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Dero Academie der Wiſſenſchaften 
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| — — Nichael Kunſt, privilegirten Buchdrucker. 1791. 
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in dem 1786ſten Jahre 
ergangenen | 
EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
RESCRIPTE, 
| und 
Haupt: Verordnungen ir. 
Nach der Zeitfolge. | 











— 1786. 
"No. 1, Refeript an das Cammer-Gericht, die Jura des Fiſci beym 
Schulden machen der Studenten betreffend; — ‚5, jan, 


2, Extract eines Refcripts an den Ober⸗Appellations ⸗Senat ded 
Eamitter- Gerichts, über die Frage: ob und in wie fern ein Des 
nunciant in RegierSachen bey ungegründet befundener Denun: · 
ciation in die Koſten zu werurtheilen, oder folche niederzuſchla⸗ 
gen ſind. — _ 8 — 14. Jan, 


3. Publicandem, die Erneuerung und Schi des auſir⸗ 

Edicts betreffend. — — ? ' 18, Jan. 
4. Refeript an den Ober-Appellationd- Senat nebſt dem Aller: 

hoͤchſten Reglement vom 22. December 1785 zur Berhütung 
der Eontrebande mit fremden Fabri: Warren. _ 31, Jan. 
S. — ei Ober: Appellationd: Senat des Cammer⸗ Ge⸗ 

er zweyten sin ki i 
Eriminah sven Juſtam in Eingens Tecklenburgiſchen 


— ⸗ 


6. Publicandum wegen des gaͤnzli | i 
’ Hänzlichen Verbots der Einbringung 
fremder Mefüng-MWaaren in Weit » Preuffen und den Nege 
Diſttict, nebſt Königl, Eabinets Ordre 0 Febr. 
7. —* am das Cammer-⸗Gericht, wodurch verordnet wird, 
9 wenn Dance: Officianten als Artis periti bey Inſtructionen 
Ad das Bancds Directörium deshalb requiriet wer⸗ 


— 7. Febr. 
S-Refeript. an dag. Cammer: Ger ! ificati 
Koſten Gericht wegen Mobification der 
NE in Concurſen, weiche bey Zufig-Yemtern vorfallen. 14 Febr. 


4 No. 9. 


— 


u Mn — un 


3 


Derzeichnif der Verordnungen von 1786. | 4 


- N0.9. Refcript, an das Cammer-Gericht nebft Conceßion wegen der 1786, 


Rechte hriftlicher Kaufleute für die Salomon Mofes Levi 
Erben, — — — — 16. Febr. 


10. Circulare an die Inſpectoren der Churmark, wegen Einreis 
chung der jährlichen Prediger⸗Wittwen-Rechnungen nebft Bele⸗ 
gen bey dem Ober:-Eonfiftorio, _ — 16, Febr. 


11. Refcript, an das Cammer-⸗Gericht nedft Königl. Cabinets » Or: 
dre, nach welcher Fein Arzt Eigenthümer einer Medicin-Apo: ; 
theke ſeyn foll. — — — 28. Febr. 


12. Refcript an die Neumärkiche Regierung wegen der von dem 
Käufer eines Erbfchafts- Adtivi zum Behuf feiner Cegitimation 
nachgefuchten Edictal-Eitation gewifjer Erbens⸗Intereſſenten. 1. Mart, 


— 


13. Wildprets-Taxe für die Churmark. — — 10. Mart. 


14. Wildprets⸗Taxe für die Altemark. — — 10. Mart. 


15. Koͤnigl. Cabinets ⸗Ordre wegen ſchaͤrferer Beſtrafung des Todt⸗ 
ſchlags und derjenigen, welche die Sicherheit der Landſtraßen 
ſtoͤhren, nebſt dem Publicando des Cammer-Gerichts. 13. Mart. 


16, Declaration, der Berg: Ordnung vom 29. April 1766 wegen 


Einführung eines ordentlichen Gruben: Rechnungs: Wefens. 18, Mart, 


17. Circulare an die Bergwerks: und Hütten: Adminiſtration und 
fänmtliche Ober: Berg: und Hütten-Aemter, wegen Qualifica- 
tion der Bergiverfs:&feven, — —22. Mart: 


18. Publicandum, daß baͤuerliche Unterthanen und Bürger in den 
Kleinen Städten Fein Schießgewehr befigen follen, — 23. Mart. 


19. Reſeript an die Churmaͤrkſche Krieges und Domainen· Cam⸗ 
mer, wegen der Jurisdiction, des Verfahrens und ver Strafe 
ı bey Holzdiebereyen. — — — 27. Mart. 


20. Koͤnigl. CabinetsOrdre, daß alle Kanten und Spitzen, welche 
nicht mit dem Siegel.der Regie gezeichnet und gefiegelt find, als 


Eontrebande betrachtet werden ſollen. — — 27. Mart, 
21. Berbot der Jagd mit lautjagenden oder fogenannten Jagd: 
Hunden. — — — — 31. Mart. 


22. Refcript, an das Cammer-Gericht, wegen der zu beobachten⸗ 


den Vorſchriften bey Aufnahme der Wayſenkinder in Wahſen⸗ 
häufern in Anfehung des denen leßteren aus dem Edict vom 18, 
May 1735 zuftehenden Erb-Nechts in dem Nachlaß der Way: 
ſenkinder. — — — — 12, Apr. 


23. Refcript an das Eammer-Gericht wegen Aufnehmung und Re⸗ 
gulirung eines ordentlichen und vollftändigen Status Caufe & 
Controverfi, _ Tim _ 18. Apr, 


24. Koͤnigl. Cabinets · Ordre wodurch der auslaͤndiſche Lakmus mit 


25 pto Cent impoſtiret wird, — — as, Apr. 

25. Verbot im Anfehung der Einbringung des freinden Obſt 
Eifigs, — — — — 26, Apr. 
34 No. 26, 


verzeichniß der Verordnungen von 1786. 6 


No, 26. Refcript an das Sommers Gericht nebft Circulare an fämmt- 1786, 


fiche Regierungen und Ober: Landes: Zuftig:-Eollegia wegen Ab: 
nahme der Juden⸗Eide. — — — 


27. Circulare, mie in den Proceſſen gegen auögetretene Eanto: 
niften, von welchen Feine Nachricht zu erhalten, verfahren wer⸗ 
den ol. — — — — 


98, Publicandum, gegen die Verwuͤſtung der Anpflanzungen im 
Thiergarten. — * — 8, May. 


29, Circulare an die Inſpectoren der Churmark, worin bie Vers 

ordnung vom 3. September 1756, daß die Prediger und Küfter 

- an den zum Ablefung der Edicte Und Verordnungen feftgefesten 

Tagen, die Edicte und Neferipte von den Canzeln oder auf den 
Kicchhoͤfen adfefen follen, erneuert wird, — — 11. May. 


zo. Refeript an dad Cammer» Gericht, betreffend den Gerichts: 
Stand der Kinder eines Ober⸗Foͤrſters. — — 16. May. 


31, Refcript an das Cammer-Gericht wegen der Subhaflations- 
Friſten bey feftgefegten Subhaftationen. — — 19, May. 


‚32. Refcript an das Cammers Gericht, nebft allgemeiner Verord⸗ 
nung vom 29. April, daß die academifchen Kuͤnſtler gegen je⸗ 
dermanns Eingriffe geſchuͤzt und ihre Kunſtwerke von andern 
wicht nachgeahmt werden follen, _ — 24. May, 


33. Refeript an dad Eammer- Gericht, wodurch beftimmt wird, 
wie ed mit Eitation und Prächufion folcher Real⸗Glaͤubiger in 
Concurs⸗ und Liquidations⸗Proceſſen gehalten werden ſoll, die 
aufein in einer andern Provinz gelegenes Grundſtuͤck berechti⸗ 
get ſud. — — — * 1, Jun. 


1, May, 


2, May. 


34. Schreiben des General:Auditoriats, daß die Gieh-Li 
die Gieß-Lieutenants 
ohne Conſens Schulden sarah hen ö — 17, Jun. 
35. Publicandum, wegen des gänzlichen Verbots des fremden Sal: 
peters. — aim — — 17, Jun. 
36. Refcript an dag Camm | i 
er⸗Gericht, wegen der anderweitigen 
Derbenratfung eines gefchiedenen Ratholifen, und in wie fern 
Lodes.Erklaͤrung hiebey anwendlich fey. — ao. Jun. 


37. Refcript an das Cammer⸗Geri 
ericht, worna ctlo⸗ 
nen auf den Koſten · Punet mit veflettivet — — 23. Jun. 


8, Reſeti 
’ Ten 008 Comer ect, wornach denen verforgt 
ierden follen, iden ihre Verſorgungs Scheine abgenommen Jul 
39, Cabinets-⸗Ordre 
wodurch die Einfchleppung fremder Eifen 
Waaren zu verhindern befohlen —— ep! g fr f ri Jol; 


* 4°. Publicandum 


‚we Be & 
Rn ja 
J A 2 | No. 41, 


— — — 


* vVerzeichniß der Verordnungen von 1786. 


No. 41. Refcript an den Inſtructions » Senat des Cammer - Gericht 
auf die nach Hofe eingefandte Inftructions-Lifte, wegen der zu 
beobachtenden Vorſchriften bey dem Fortgang ber Ans 
ſtructionen. — — — — 


8 
1786. 


16. Jul. 


42. Cabinets · Ordre, wodurch alle fremde Tafıhen-LUhren mit 30 pro 


Cent, dagegen die Zifferblaͤtter und Federn mit zwey pro Cent 
imæpoſtiret werden. — — — 


43. Circulare an alle Landes⸗Collegia, nebſt Eabinets:Ordre vom 
19. Julii wegen Verwahrung der Königl. Siegel und Deren 
Mißbrauch. — — — — 


44. Reſeript an die Neumaͤrkſche Regierung, in tie fern diejeni⸗ 
gen Väter , welche Immobilia befigen, darauf die materna ihrer 
Kinder erfter Ehe müffen eintragen laffen, und wenn folches ber 
reits gefchehen, wie dabey weiter zu verfahren, — 


23. Jul. 


24. Jul, 


24. Jul. 


45. Cabinets⸗Ordre nebſt Publicando, daf denen Lingenfihen 


Mefferträgern. nur unter gewiſſen Umftänden, den Böhmifchen 
Siebmachern aber, das Haufiren gar nicht geftattet werden 
fol. — — — — 


46, Refcript an das Cammers Gericht, wegen des Fori in he: 
feheidungs - Sachen eines in Militair-Dienften geſtandenenf und 
dimittirten Ausländers, der nach feiner Heimath wieder zurück 


gekehrt iſt. — — — — 
47. Refcript an das Cammer⸗Gericht, wegen der gerichtlichen 


26, Jul 


8. Aug. 


Sperre der Waaren eines in Eoncurs gefallenen Kaufmanns, 12, Aug. 


- 48. Rönigl, Immediat-Refeript, wegen Notification des Sterber 
falls des Königs Friedrich IL und Thronbefteigung des jegigen 
Königs Majeſtaͤt. _ in — 


Reſcript an ſaͤmmtliche Landes⸗Collegia wegen Vereidigung der 
Koͤnigi. Bedienten beym Antritt der Regierung des jetzigen 
Koͤnigs. — — — — 1 


409 


— 


| so. Refcript nebſt Trauer-Reglement wegen der Landes: Trauer. 2 


5ı, Refcript an das Cammer⸗Gericht wegen ber denen Fifcälen ger | 
»  bührenden Quote von ben Geldftrafen — 02 


Refcript an das Cammer- Gericht, nebft Cabinets-Ordre vom 
27. Auguft die Juftig:Einrichtung überhaupt und inöbefondere 
das neue Gefegbuch und die von den Ständen darüber anzufer- 
tigende Erinnerungen betreffend, — — 2 


..53, Refeript an das Cammer-Gericht, nebſt Edict wegen Auf he⸗ 
bung der Anwartungen auf Lehne oder andere Guͤter. — 


Refcript an das Altmaͤrkiſche Ober» Gericht, daß die einem 
ausgetretenen Eantoniften bey feiner auf die öffentliche Vorla⸗ 
dung erfolgte Wiederkehr zu distirende Strafe zur Invaliden⸗ 
Eaffe gezogen werben müffe, — tur 


52 


54 


* 


7: Aug. 


7. Aug; 
1, Aug. 


5. Aug. ; 


8, Aug. 


1, Sept. 


80, pt 


No. 55. 


9 


Derzeichnif der Verordnungen Yon 1786, ı0 


No, 55. Refeript an das Cammter: Gericht, nebft der interimiftifchen 1786, 


‚Ordnung für die Magifträte der zweyten Elafie, Dos 
— — Aemter, Creis-Gerichte und Patrimonial-Ges 
richte in Weſt Preuſſen vom 1. November 1785. OR 22, Sept; 


| feript an den Juftrustiond» Senat des Cammer - Gerichte 
* Bee — der Appellations und Reviſions-Urtel. 27. Sept, 


57. General-Pardon für alle Deſerteurs, imgleichen für alle der 
M ——— und wegen verzeihlicher Verbrechen entwichene 


Koͤnigl. Unterthanen. — mE — 4.0 
58. Refcript an das Cammer-Gericht, wegen Publication des Edicts 
1) 


vom 8. Febr. 1785, megen des Kinder» Morde, — 6,08, 


‚ Refeript an die Neumärkfche Regierung, daß ein Soldat; 
. — Nahrung treibt, in Anſehung dieſes Gewer⸗ 
bes gleich einem andern Bürger Proceß · Koſten bezahlen muͤſſe. 7. Och 


60, Circulate an alle Inſpectoren der Ehurmark, daß die Jugend, 
befonders auf dem Lande, die geſetzmaͤßige Beftcafung des Feuer: 
Anlegens, der Mordehaten, des Straffenraubes u.f. w. bey 


dem Religions -Untereicht von den Predigern bekannt gemacht 
werden foll, — — — 


61, Refcript an das Cammer⸗Gericht, wegen der Wirkung einer 
Scheidung von Tiſch und Bette unter katholiſchen Eheleuten. 26, og, 


62, Refeript an das Kammer» Gericht nebft Cabinets⸗· Ordre vom 
1, November, worin beſtimmt wird ‚wenn in zweifelhaften Faͤl⸗ | 
len dep der Gefeg-Eommißton angefragt werden fol, — 3. Nov; 


64, Refcript an das Eammer: Gericht nebſt Allerhöchften Werords 
nung vom 4.diejes Mnats, wegen der von Den Xuden zum Nach« 
heit der chriſtlichen Religion errühteten Teftamente, und ande» 
rer letztwilligen Difpofitionen, 2 — 77 Nor. 


64. Publieandum, den Ungehorfam der Unterthanen gegen ihre 


Örund: und Gericyts- Opri feit : 
alle Landes» Eolfegin, ” e betreffend, nebſt Relcript an 


65. Refeript an das Cammer⸗Gericht ; 
ter-Ömichts:Acten zum Spruch in Reviforio, Ri io, Noy. 
* — an alle Inſpectoren der Churmark, daß diejenigen 
— welche aus einer Infpection in die andere befördert 
Eafien, alsdenn aufhören "Mitgfieder derjenigen Wittwen⸗ 
RN zu ſeyn, in welche ſie bisher beygetragen haben. 30. Nov. 
?. Reſcript an das Cammer⸗Gericht über bi 
i + Über die Frage, ob, wenn 
—* Dehandlung der Gläubiger die Entfagung aller kinf 
macht "forüche an den Gemein-Schufdner zur Bedingung ges 
nimmt, au = der — Theil der Creditorum ſolche an⸗ 
J min 
ſchuidig fey, — ere Deil ſich dieſelbe gefallen zu laßen be 
98, Koͤnigl. Cabiners - Ordre, Han ri x 
re, daß die Soͤhne der Forſtbedienten 
nur zu den Jaͤger· Corpo engagirt werden follen, — 3. Dec. 


A3 No. 69, 


wegen Einfendung der Un⸗ 


12,0% 


— 8 Nov, | 


1 Derzeichniß der Verordnungen von 1786. 12 


No. 69. Circulare an fänmtliche Regierungen und Dber:Landes:Ju: 1786, 
ftig:Collegia exclufive Schlefien, wegen der fifcatifchen Proceſſe. 26. Dec. 


70, Circulare an fämmtliche Cammern und Deputationen, die 
nachgelaßene Einführung aller fremden Biere betreffend. 27,Dec. 


71, Declarstion und Erweiterung der Verordnung vom 29. April 
1786 für die academifchen Künftler gegen nachgemachte Kunft: 
ſtucke. — — — — 

72. Verordnung des Koͤnigl. Krieges-Conſiſtorii wegen Allerhoͤchſter 
authentiſcher Erflärung der im Militair: Eonfiftorial-Reglement 
von 1750 befindlichen Werordnung, welche Perfonen zu ben 
Garnifon » Gemeinen gerechnet werden follen. —22. Dec. 


73. Circulare an ſaͤmmtliche Regierungen und Ober-Landed: Ju: 
ſtitz Collegia, daß die Anfragen an die Gefeg-Eommißion, fünf: 
tighin an diefes Collegium gerichter, und zur Erbrechung des 
Geheimen Tridunald-Rath Scherer adreßiet werden ſollen. 28.Dec. 


28.Dec, 


nn | ne nn pe 


Ertheilte Gewerf3 - Privilegia. 


1786. 

‚No. ı. Für die Klempner in Memel. _ — 23. Jan. 
2. Für die Leinweber zu Schwienemünde, — — 15. Febr. 

3. Fuͤr die Zimmerleute der Ermlaͤndiſchen Städte Allenſtein, Gutt⸗ 

ſtadt ꝛc. — — * — — 9. Mart. 
4. Fuͤr die Schuhmacher zu Ellrich. — — 14. Mart. 
5. Fuͤr die Schifs · Zimmerleute zu Memel. — — 14. Apr. 

6. Für die Knopfmacher in ven Cleviſchen Staͤdten. — 4 Jul. 
7. Für die Müller im Friedebergifchen Ereife. — 18, Nor. 
8. Für die Pantoffelmacher zu Friedeberg. — — 18, Nor, 


9, Für die Weißgerber zu Landsberg a. d. Warte, — 18, Dec. 





No. 


No. 1. Refcript andas Cammer ⸗ Gericht die 
Fifei beym Schuldenmacyen der Studenten betreffend. 
De Dato Berlin, den 5. Zanuar 1786. 


on Gottes Gnaden, Friedrich 


König don Preuſſen, cc 

Unfern gnädigen Gruß zuper, 
Wuͤrdiger, Wohlgebohrner Veſte und 
— Näthe, Liebe Getrene! 
t zu Halle | 

rend angezeiger, daß in verfihiedenen 
Fällen, da, gegen Studiofos , 
Hinterlaſſung vieler Schulden, heimlich 
don dort abgegangen, und von deren 
Öldubigern, bey der Obrigkeit des Orts 
ihres Aufenthalte verffagt worden, dag- 
Erkenntniß gegen dieſelbe zwar, dahin 
verfolgt, daß ſie von denen 
uldpoſten, das legale quantum an 

den Filcum academicum bezahlen fl: 
Ten, jedoch ſolches, da es nicht zur 
Kenniniß der Univerfirat gekommen, 
— —* geblieben, und Filcug 
den; Als wird — ne 


da 
loan 





ſo, mit ch 


geklagten Ber 





ura des 


geklagt, und dabey dem Filco acade- 
mico etwas zuerkannt wird, der erken⸗ 
nende Richter der Univerſitaͤt, mo der 
Beklagte denen Studiis obgelegen, davon 
ex ofheio Nachricht geben, auch in ipla 

tentia den Beklagten zur Zahlungan 
den Fifcum academicum Binnen 4 Wo: 
en anweiſen folle, Wir befehlen Euch 
daher in Gnaden, Euch gehorfamft und 
eigentlich hiernach zu * auch die 
unter Euch ſtehende Colſegia und Ge⸗ 
richte hiernach zu inſtruiren. Sind 
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben, 

lin, ven 5. Januar 1786, ⸗ 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſt. allergnaͤdigſten 
Special-⸗Befehl. 
v. Carmer. 


An 
das Cammer⸗Gericht. 


No. 





15 


No. II. Extract eines Reſcripts 
lations⸗Senat des Cammer⸗Gerichts, 


Verordnungen von 1786. No. 2. 3. — 


16 
an den Ober⸗Appel⸗ 


über die Frage: ob und in 


wie fern ein Denunciant in Regies Sachen bey ungegründet befundener Des 


nunciation in “ Koften zu verurtheilen, oder folche niederzufchlagen find. 


e Dato Berlin, den 14. 


riedrich König ꝛc. Unſern ꝛc. x. 
Es wird Euch: in Fünftigen aͤhnli⸗ 
chen Fällen zu Eurer Direetion hiemit 
vorgejchrieben, daß dem Antrag Unſe⸗ 
res Ober: Regie: Gerichtd gemäß, wenn 
ein Denunciat abfolviret wird, 
1. weil das Gegentheil desdenunciir: 
ten fadti wahr, und alfo die De: 
nunciation wirklich falſch befunden 
worden, oder 
2. weil die Wahrheit des denunciir⸗ 
ten facti jo wenig als das Gegen: 
theil ansgemittelt werden können, 
“oder. ” 


3, weil dag Denunciatum an ich ge 


gründet, die Entbindung des Des 


Fan. 1786. 


nunciatens aber nur die Folge einet 
während des Laufs der Unterfu- 
chung ausgemittelten Erception 
geweſen, 
nur im erſterem Fall der denunciirende 
Officiant in die Koſten verurtheilet, im 
aten Fall aber dieſe niedergejchlagen, . 
und im Ztem mit Niederfihlagung Der 
eigentlichen Gebühren der Denunctat 
bloß in den Erfag der baaren Auslagen 
eondemniret werden muß. Sind ꝛc. 
Berlin, den 14. Januar 1786, 


Auf ꝛc. Special: Befehl,  - 


9, Carmer. 


No. Ill. Publicandum, die Erneuerung und Schärfung 


des Haufir:Edicts betreffend. 
den 18. Zansar 1786 Ä 


N das Hauſiren, befonders der Ju⸗ 
den, fowohl in den Städten als 
auf dem Lande wiederum fehr überhand 
nimmt, Seine Königl. Majeftät von 
Preufen ꝛc. 2. Unſer allergnädigfter 
Herr aber folches durchaus nicht ſtatuiret 
wiſſen wollen; 
So wird in Gefolge der von Aller⸗ 
rl Denenfelben dieſerhalb erlaffenen 
abinets:Ordre vom LI. hujus, das 

. Haufirs Ediet vom 17, November 1747. 
hiedurch nicht nur erneuert, und Jeder⸗ 
mann zue genaueſten Beobachtung deſ⸗ 
felben angemwiefen, fondern auch dahin 
gefchärfet, daß derjenige Jude, welcher 
auf Haufiven, es fen auf dem platten 
Lande, oder an feinem Wohn:Orte und 
in andern Städten ſich betreten, oder, 
wenn er auch nur bloß mit Waaren 
bey Leuten in den ap ohne aus⸗ 
druͤcklich dahin gerufen zu feyn, fish fin 


De Dato Berlin, 


. 


den laffen wuͤrde, fogleich auf Drey Mo« 
nathe in Die Weftung gebracht, auch nach 
Beſchaffenheit der Umjtände, aus dem 
Lande verwiefer werden ſoll. 

Damit auch die Erneuerung und 
Schaͤrfung des Haufir- Edicts, zu jeders 
männiglicher Wiffenichaft kommen möge: 
So foll ſoiches durch den Druck, imglei- 
hen durch die Intelligenz» Ylätter und 
Zeitungen allgemein bekannt gemacht 
werden. Signatum Berlin, den 18. 
San. 1786, 

(L.S.) 


Auf Sr. Königl.Majeftät allergnäbigften 
Spetial: Befehl. 


9. Blumenthal. Frh.v. d. Schulendurg. 
v. Gaudi. Freyh. v. Heinitz. 
v. Werder. 


No. 
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No. IV! Refeript, an den Ober: Appellationd: Senat 


ten Reglement vom 22. December 1785, zur 
so — ———— mit fremden Fabrik⸗Waaren. 
De Dato Berlin, den 21. Jan. 1786. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Ko⸗ 
nig ec. Unfern. Bon Unferem 
fub dato des 22. Decemb. pr. emanirten 
Aerhöhften Reglement zur Verhuͤtun 

der Eontrebande mit fremden Fabrik⸗ 
Waaren empfanget Ahr gedruckte Erems 
plaria fierben gefchloffen, um Euch nach 
den darin enthaltenen Vorſchriften ın 


judicando zu achten. Sind, Berlin, 
den 21. Januar 1786, 


Auf Sr. Königl. Majeft. allergnädigften 


Spevial : Befehl, 
v. Earmer, 
Anden Ober » Appellations: Senat. 


Ad No. IV. 


We Friedrich, von Gottes Gnaden, 
König von Preuſſen, ı. ı. ac. 
Thun fund und fügen hiermit jedermann 
zu wiſſen: Ob Wir gleich feit dem Ans 
trittelinferer Regierung unaufhörlich bes 
mühet geweſen, unfere Landes « Fabri⸗ 
ken, Manufacturen und Handlung, theils 
durch Bewilligung ſehr groſſer Summen 
Geldes zu deren Anlage, Vergröfferung 
und Unterftügung, theild aber durch ers 
laſſene Verbothe folcher fremden Waa⸗ 
sen, deren Verfertigung in den Candes« 
Fabriten und Manufacturen ſchon hins 
laͤnglich gefchichet, immer mehr empor 
gu dringen: jo haben Wir dennoch hoͤchſt 
mißfaͤllig in Erfahrung bringen müfen, 
daß dieſe Unſere landesvaͤterliche Abſicht 
in verſchiedenen Unſerer Provinzen no 
jest fo wenig erfüller wird, daß vielmehr 
ie weofe u fremder Fabrik: 
Saaren mit nachgemachten Zeichen de 
einländifchen abefarn = = * 
ſchen Acciſe· Siegeln und Stempel verfe: 
hen, zum größten Nachtheif per Landes. 
Fabrifen ganz ungefcheuet eingebracht, 


in offenene Läden verfau t und | 
getragen werden, — 


Wir haben alſo, zur AB 

ſes Unfugs und zur — er 
Abſatzes der Landes· Fabrifen und Mas 
nufacturen, jugleich aber auch um dem 
einländifchen Kaufleuten Gelegenheit zu 
geben, ihren rechtmaͤßigen und erlaubten 

andel zu erweitern » ad) hinlaͤnglich 
dorhergegangener Unterfu 


reregrem Rathe nüthig erace, 


ſolcherhalb ein beſonderes Reglement 
vorzuſchreiben. 


Wir wollen, ordnen, und befehlen 
daher hiemit: 
1. 

Daß in Unſern ſaͤmtlichen Provin⸗ 
gen dieſſeit der Weſer, von Unſern Unter⸗ 
thanen, ſie ſeyn wes Standes ſie wollen, 
keine andere als im Lande verfertigte 
Waaren zu Kleidungen oder ſonſt ges 
braucht werden ſollen, dergleichen allein 
ausgenommen, welche entweder noch 
gar vicht, oder nicht in hinlaͤnglicher 
Quantität im Lande angefertiget werden, 
und deren Einbringung folglic) nicht vers 
bothen, fondern erlaubt if. Sollten 


ch inzwiſchen dennoch bey einem Parricus 


lier, auf gegründ«te Anzeige einer Cons 
fravention und darauf veranlaßten Viſi⸗ 
tation, verbothene Waaren gefunden 
werden; fo foll felbiger mit Eonfifcation 
ber Waaren und Bezahlung des vierfür 
hen Werths beftraft werden. 

Alle Kaufleute und Handlungstreis 
bende, desgleichen die Juden, melche 
dem zumider handeln, und mit Contre⸗ 
bande oder verbothenen Waaren betrofs 
fen, oder bey welchen dergleichen gefun⸗ 
den werden, follen das erftemahl mit 
Eonfiication der Waaren und der Bezah⸗ 
lung des achtfachen Werths defielben be⸗ 
ſtraft; im zweyten Falle aber, auſſer der 
nemlichen Strafe, eritere aus der Guͤlde 
geſtoſſen, und ihrer Befugnig zum han⸗ 
bein verluſtig erklärt, legten den Juden 

B aber 
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aber ihr Schuß: Privilegium genommen, 
und fie aus dem Lande gefchaft werden: 
alle Eontrebandeaber in jedem Falle ohne 
Unterſchied öffentlich verbrannt, und der 
Nahme der Eontravenienten durch die 
Zeitungen bekannt gemacht werden. 


' Diejenigen Waaren Artikel, welche 
entweder noch gar nicht, oder nicht in 
Hinfänglicher Quantität im Lande ange: 
fertiget werden, und deren Eingang durch 
Unfere Accifer und Zoll-Tarife oder nad): 
her erlaffene Verordnungen noch nicht 
verbothen ift, follen zwar aus der Frem⸗ 
de fernerhin eingelaflen werden, damit 
aber hiebey fein Misbrauch vorgehen 
möge, fo follen die Kaufleute gehalten 
ſeyn in zweifelhaften Fällen beydem fünf: 
ten Departement Unſres General xc, Di: 
rectorii die Erlaubniß zu deren Einbrin: 
gung nachzufuchen, welche ihnen fodann 
dem Befinden nachertHeilet werden wird, 

Gedachtes Departement muß aber 
dagegen unablaßig dafür ſorgen, daß die 
noch fehlende Waaren»Artickel, jo weit 
es möglich ift,. nach und nach gleichfalls 
im Lande verfertiger werden, damit auch 
deren Einbringung aus der Fremde ent 
behrt werden ann, 


2. 


Verbiethen Wir gleichergeftalt allen 
Kaufleuten und Juden, und überhaupt 
jedermann in Unfern Provinzen diesfeits 
der Weſer, mit verbothenen ausländie 
fchen Fabrik: und Manufactur: Waaren 
zum auswärtigen Debit, Handel zu treis 
ben, jedoch mit Ausnahme derjenigen 
einländifchen Kaufleute, melche diefen 
Handel mit fremden Fabrit-WBaaren auf 
den einländifchen Meſſen en gros zu treis 
hen die Erlaubniß haben, und derjenigen, 
welchen in Preuffen und Schlefien auch 
fonft die Erlaubniß zu Diefem Groß-Hans 
del ausdrücklich ertheilet worden, oder 
noch ertheilet werden wird. 


Bon diefer zu erhaltenden Erlaubniß 
fehlieffen Wir aber alle mit einländifchen 
Fabrik⸗Waaren en detail handelnde 
Kaufleute hiemit gänzlich aus; und ver: 
Biethen felbigen daher, bey der im vor⸗ 
hergehenden Artikel feitgefegten Strafe, 
hiermis ausdruͤcklich, feld unter dem 


Verordnungen von 1786, No. 4 


29 


Vorwande, daß es zum auswaͤrtigen 
Abſatz gefchehe, dergleichen fremde Waa⸗ 
ven zu führen, und damit zu handeln; 
und follen die llebertreter ohne die gering⸗ 
fte Nachficht mit der zuvor fefigefegten 
Strafe belegt, falls fie aber zu deren 
Bezahlung wicht des Vermögens ſeyn 
follten, folche in Veſtungs- oder andern 
Leibesſtrafen verwandelt werden. 


3. 


Befehlen Wir allen und jeden Kauf: 
leuten, welche die Waaren ausfchneiden 
und einzeln verfaufen, und weldyen, wie 
Wir fehon in den vorhergehenden Artikel 
verordnet, der Verkauf verbothener frems 
der, Fabrik⸗ und Manufactur: Warren 
gänzlich unterfagt bleibt, ſich unverjuͤg— 
lich mit einem, ihrem Handel angemel: 
fenen Lager von einländifchen Fabrik— 
und Manufactur-Maaren zu verforgen, 


. binnen Monatsfrift, von dem Tage der 


Gültigfeit des Reglements angerechnet, 
den Wir hiermit auf den erften März 
Fünftigen Jahres beftimmen, dem Acci⸗ 
fe:Amte ihres Wohnorts ein richtiges 


Verzeichniß ihrer auf dem Lager habenden 


MWaaren zu übergeben, und binnen drey 
Monathen von dem Tage der Gültigkeit, 
diefes Reglementsan, glaubwürdig nach: 
zumeifen, woher fie folche erhalten haben. 
Sollten inzwifchen unter dieſen Kaufleus 
ten einige feyn, welche etwa die mwirfliche 
einländifche Fabrication ihrer vorräthis 
gen Waaren auf folche Art nicht gehörig 
nachmeifen koͤnnen; ſo wollen Wir felbi- 
gen für diefesmahl annoch zur Erporta: 
tion auffer Landes, eine Frift von ſechs 
Monathen bemilligen, und ihre mit fel: 
ben begangene Defraudation, die durch 
den Mangel der gehörigen Nachweiſung 
offenbar wird, in Anfehung des Vergan⸗ 
genen, aus befonderer Nachlicht, noch 
nicht ahnden, fondern ihnen folche Con⸗ 
travention verzeihen; jedoch muͤſſen die 
Waaren, deren einländifche Fabrication 
nicht gehörig nachgemiefen werden kann, 
Hleich unter befondere Auflicht und Bes 
ſchluß des Acciſe-Amtes genommen, 
und falls ſie binnen der beſtimmten Friſt 
von ſechs Monathen nicht auſſer Landes 
geſendet worden, durch die AeciſeAem⸗ 
ter, ohne weitere Nachſicht, — 
| au 
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auf Koften der Eigenthümer über die 
Grenze geihaft werden. So viel indeſ⸗ 
fen Preujen und die Stadt Königsberg 
anfanget, wo mit fremden Seidenwaa⸗ 
ven der fogenannte Drittlerhandel bis jegt 
noch vergdnnt geweſen; fo wollen Wir, 
in Rückficht defien, erlauben, daß Die bey, 
diefen Detailleurd bey der Inventur ih⸗ 
ver Waoren Läger noch etwa vorhandene 
Beſtaͤnde von fremden Seiden ⸗Waaren, 
binnen der feitgefegten Zeit von ſechs 
Monathen, unter den zeitherigen Vor⸗ 
ſichten, auch noch dafelöft verfauft wer⸗ 
den fünnen; jedoch follen diefe fremde 
Waaren, zu mehrerer Sicherheit, mit 
einem befondern Erlaubniß » Stempel 
oder Ziegel von dem Accife-Amte bezeiche 
net und nach Ablauf diefer Frieft, gegen 
felbige, wie oben in diefem Artikel ver: 
ordnet worden, ohne diegeringfte weitere 
Nachſicht verfahren werden, 


4. 


Befehlen Wir allen einlaͤndiſchen 
Kaufleuten, fie ſeyn von welcher Nation 
fie wollen, denen Wir den Handel en 
gros mit fremden Waaren an ihren 
Woßnorten und auf einländifchen Meſ⸗ 

hum auswärtigen Debit yeithero 
veritattet Haben, oder noch verſtotten 
erden, den Acciſe-Aemtern ihrer 
Wohnorte, ebenfalls binnen Monathe: 
frift von dem Tage der Gültigkeit dieſes 
Reglements angerechnet ein richtiges 
Verʒeichniß ihrer auf dem 
den Waaren zu übergeben, auch fo fort 
don denjenigen Gattungen von Waaren, 
welche fie führen, aus einländiichen Fa⸗ 
brifen den zehnten Theil zu beitellen, und 

ein folches Quantum einländifcher Waa⸗ 
een beftändig auf dem Lager zu halten; 
jedoch verbleibet ihnen die Freyheit felbi- 
ge bey welchem einländifchen Jabrikan 
* und in welcher Gute, Geſchmack 
— Farbe wie fie wollen In committi⸗ 


Da aber der eben ge te, von ei 
laͤndiſchen —— auf dem Bar 
Ye ju haltenpe Debit beſtimmt ift; fo 
en benm Cingange der Waaren, von 
ten der Aciſe · diemter die darin bes 

"dliche Fabriken, Seyay; und fo 
Siegel und Plomben, vor deren Auf 


Lager habens - 


bändigung an die Kaufleute, welche fie 
sommittiet haben, abgefchnitten und for 
gleicy vernichter werden, damit Davon 
fein Misbrauch gemacht und mir den Zeis 
hen diefer Waaren im Lande nicht aus: 
ländifche debitiret werden Eönnen. 


Sollte indeffen ein Kaufmann von 
diefen bloß zum ausfändifchen Debit bes 
ftimmten einländifchen Waaren einige 
auf dem £ager behalten, und folche an 
die Fremden unverfaufbar ſeyn; fo ſol⸗ 
len demfelben ſolche zwar, nach vorher: 
gegangener gültiger Befcheinigung, vor 
dem Accife: Amte zum Verkauf im Lande 
frey gegeben und zu dem Ende von neuem 
mit einem Acciſe⸗ und Fabriken : Siegel 
verfehen, ihm aber deren Verkauf aus 
feiner Boutife oder Magazin en detail 
dennoch nicht geftattet werben, auch er 
dagegen fhuldig und gehalten feyn, für: 
folche ihm zum einländifchen Verkauf en 
gros frey gegebene an fremde unverfauf: 
bare einländifhe Waaren, eben fo viel 
wieder aus einländifchen Fabrikenzu neh: 
men, wobey ihm zivar die Wahl der 
Waaren frey bleiben, jedoch folche Frey: 
heit nicht fo weit ausgedehnet werden 
fol, daß, zum Bepipiel, ein Seiden⸗ 
Händler, ftatt der unverfaufbar gefuns 
denen - Seiden - Waaren, einländifche _ 
Wollen: Waaren, oder umgekehrt, ein 
Wollen - Händler Seiven: Waaren, zum 
in nach der Fremde follte nehmen 

nnen. 


5. 


Alle zum innern Debit beſtimmte ein⸗ 
laͤndiſche Fabrik⸗Waaren ſollen ferner, 
und ſo lange bis Wir ein anderes und 
näheres zu verordnen gut finden werden, 
in Anfehung ihrer Güte, Länge und 
Breite, nach Vorſchrift der bis jegt vor⸗ 
bandenen Fabriken: und Schau: Regles 
ments, verfertiger werden; und nur in 
Anfehung der zum ausmärtigen Debit 
beitimmten Waaren, foll es den eim 
laͤndiſchen Fabrikanten frey ftehen, ſel⸗ 
bige nach der von denen Auslaͤndern be⸗ 
ſtellten Breite, Guͤte und Laͤnge zu ver⸗ 
fertigen. Damit aber die Acciſe- Be 
diente,. bey der Verſendung ber zur Lam 


nftige des Confumtion beffimmen Waaren 


von einer Provinz und. von einem Dete 
B 2 im 


im Sande zum andern, nicht ferner, wie 
wohl bisher gefchehen, durch unbeſtimm⸗ 
te Angaben hintergangen, fondern eine 
fichere Anleitung haben mögen, die an 
Eommende Waaren ganz genau zu vepidis 
ven; fo verordnen Wir hiemit, daß von 
jest an, bey Verfendung folcher Waa⸗ 
ven, von einem einlandifihen Orte oder 
Provinzzum andern, jedesmalinden mit» 
ufendenden Deslarationen oder Fracht: 
a © die Anzahl und Qualität der 
Stuͤcke nach ihrer Breite, Länge und 
Farbe, ganz genau befihrieben und an 
gezeiget werden follen, 


6, 


Sollen die Fabrifanten gehalten und 
verbunden fenn, in das Saum-Ende der 
zum einländifchenDebit beftimmten Waa⸗ 
ven, in jedes Stück Zeuges oder Waare, 
den Ort der Fabrikation nebft ihrem 
Nahmen, oder ftatt des Nahmens ein 
anderes Farackteriftifches Abzeichen ihrer 
Fabrikation zu feßen, auch diefe Abzei- 
chen in den Declarationen oder Fracht: 
Zettein deutlich zu bemerken, damit die 
Acciſe⸗ Bediente bedürfenden Falls von 
feldigen ihren Unterricht nehmen Fönnen; 
bey denen blos zum auswärtigen Debit 
beitimmten Maaren aber koͤnnen folche 
meableiben. 


7. 


Wollen Wir denen, ſowohl en gros 
ald en detail handelnden Kaufleuten 
jivar verſtatten, ihre bensthigte Waa— 
sen im Lande, da, wo fie fabriciret wer: 
den, oder-zu Haben find, zu beftellen; 
allein Wir verbierhen ihnen hiermit aus: 
druͤcklich, dieſe committirte Waaren we⸗ 
der bey ſich, noch anderwaͤrts in Em⸗ 
pfang zu nehmen, ohne daß ſie ſolche 
vorher dem Aceiſe⸗Amte des Orts decla- 
riret und felbigem die dariiber von dem 
Orte der Abfendung erhaltene Declara- 
tiones und Merife: Pafjier» Zettel, worin 
die Waaren ihrer Gattung; Menge, 
Ellen: Maaß und Farben nach, verzeich⸗ 
net ſeyn müffen, übergeben zu haben, da: 
wit jolchergeftatt deren richtiger Eingang 
befcheiniget, und. allen Unterfchleifen, 
durch Unterfchiebung fremder Waaren 
vorgebeugt werden koͤnne. 
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Befehlen Wir Unſern Accife-Bediene 
ten, ſich auf das erfte ihnen gefchehene 
Anfinnen, fofort zu dem Empfänger fol- 
eher Waaren zu verfügen, bey jelbigem 
die eingegangene Waaren genau nachzu⸗ 
fehen, feldige mit den Declarationen oder 
Fracht: Briefen des Adfenders und den 
Paffier-Zetrel zu vergleichen, fie alsdent 
dem Empfänger auf deſſen Folio zur Ein⸗ 
nahme zu fehreiben, und demfelben ein 


Duplicat der Declaration, welche ihm 


zu allen Zeiten zur Rechtfertigung Dies 


nen muß, auszufertigen, auch die Oris 


ginal: Declaration von demfelben unters 
fehreiben zu Taffen, welche zum Gebrauch 
in vorfommenden Fällen auf dem Accifes 
Amte aufbewahrt, eine Abfchrift Davon 
aber an den Ort der Abfendung gefchickt 
werden ſoll, damit der Eingang der 


Waaren nachgeiwiefen, und der Abfen- - 


der derfelben, welcher Davon benachrich. 
tiget ift, allen durch Misbrauch jeines 
Nahmens möglichen Betruͤgereyen vor 
beugen koͤnne. 


9 


Um diefe Abficht defto cher zu erreis 
then, verbieten Wir zugleich allen Fabri⸗ 
fanten und Kaufleuten, einige Waaren 
abzufenden, ohne vorher dem Acciſe— 
Amte ihres Wohnorts davon Anzeige ges 
than und felbigen eine Declaration oder 
Fracht: Zertel in Duplo, worin die ver⸗ 
fendet werdende Waaren nach ihrer Bes 
nennung, Anzahl, Güte, Farben und 
Ellen» Maafe verzeichnet ſeyn müffen, 
übergeben zu haben, weil der Verkauf 
diefer Waaren controllirt werden muß, 
und zu dem Ende das eine Eremplar, 
um in vorkommenden Fällen, darauf 
Bezug nehmen zu können, auf dem Ae⸗ 
cife » Amte verbleibt, das andere aber, 
welches dem. Paflier- Zettel beygefuͤgt 
wird, dazu dienen muß, legterem meh⸗ 
were Gewißheit zu werden, und zugleich 
die Acciſe⸗Bediente in dem Orte der Bes 
ſtimmung in den Stand zu fegen, das 
Beſte der Landes: Fabriken mit mehre- 
ver Sorgfalt. und Genauigkeit wahrneh⸗ 
men und Unſere Hoͤchſte Abſicht erfüllen 
au koͤnnen. 

20, Um 


24 


4 


2 
10, 


Unterſagen Wir allen und jedem Fa: 
Brifanten hiemit ausdrücklich, ſich fünf: 
tig mit dem Detail: Verkauf. ihrer ver» 
fertigten Waaren abzugeben, fondern 
ſolchen den Kaufleuten, welchen Wir 
folhen hiemit privative beplegen, allein 
zu überlaffen, jedoch nehmen Wir Hievon 
die Seiden · Fabriken und diejenigen Fa⸗ 
brikanten allein aus, welche Wir durch 
Gemertö: Prfbilegia oder durch beſon⸗ 
dere Eoneefliones zur Haltung offener 


Läden berechtiget Haben, oder in befon- fi 
dern Füllen dazu in der Folge noch bes frem 


rechtigen werden, ald welchen der Dies 
tail: Verkauf ihrer eigenen Waaren in 
ihtem Wohnorte zwar, jedoch nur unter 
der Bedingung ferner frey bleiben fol, 
daß fie ihre zum Detail: Verfau; bes 
ſtimmte Laͤger von ihren Niederlagen und 
Magazinen gänzlich abgefondert führen, 
auch fihh in Anfehung des Derail Ver: 
kaufs chenden Recherches, Vorſchriften 
und Abgaben, wie die Kaufleute, unter⸗ 
werfen müſſen. 


11, 


Dagegen Bleibt gedachten Fabrikan⸗ 
ten frey, ferner mit ihren verfertigren 


Waren ſowohl einheimiiche, als au. 


waͤrtige Meſſen zu beſuchen, und auf er⸗ 
ſteren ihre Waaren, jedoch nur en gros 
ju berfaufen. Won den ausmärtigen 
* I fie aber von ihren eigenen 
or Waaren in Unſern Y ropin: 
dieffeitö der Weſer ni ih —* 


en wuͤrkli— 
— nach, gedachten Meffen, 
he rch die bey dem Arcife:Amre 

Vohn-Orts deponiete Derlaratio, 


N Worin die aus 
ihrer Denen, Any er 
— — aaße ganz genau 
Baden, eyn muſſen, nachzuweiſen 
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12, 


Alles Haufiren auf den Meffen und 
Märkten foll zur Verhütung der Eontres 
Bande gänzlich verbothen feyn, imgleis 
chen der Verkauf fremder und einheimis 
ſchen Fabrik-Waaren, zugleich aus eis 
Laden oder Bude nicht 
mehr geftattet werden, es fen denn, daß, 
obwaltender befonderer Umſtaͤnde halber, 
dem einen oder andern Kaufmann und 
Fabrikanten von Unſerm General: Di: 
rectorio Erlaubniß-Scheine oder Conceſ⸗ 
ones zum Handel en gros mit einigen 
den Waaren: Artikeln, neben den 
einländifchen ertheiler, oder auf einläns 
difche Waaren gemiffen Handels: Leuten 
unter denen bisherigen Vorſichten, nach 
vorhergegangener Unterfuchung ‚ befon: 
dere Handlungs » Pälfe ausgeferriget 
werden follten, und folche vorgezeigt 
werden koͤnnten. Auch mollen Mir, 
dap diejenige Handels Leute, welche vie 
Jahrmaͤrkte in den Provincial: Städten 
mit einländifchen Fabrik: Waaren bereit: 
fen, bey ihrer Ankunft, dem Accifes 
Amte ausführliche Detlarationes von 
ben mitgebrachten Waaren geben, und 
ſich mıt deutlichen Arreiten ihrer Berfäus 
fer verfehen follen; verbieten Unferen 
Acriſe⸗ Bedienten hiemit ausdrücklich, 
ihnen ohne ſolche und ohne borhergegans 
gene Bifitarion, die Erlaubniß zum Vers 
fauf auf dem Markte, oder bey der Res 
tour auf die umverfauft. gebliebenen 
Waaren, Paſſier-⸗Zettel zu ertheilen. 


13, - 
Bon allen en detail wuͤrklich verfaufs 
ten einländifchen Fabriken Waaren, fol 
ohne Unterfchied eine Conſumtions⸗ Acz 
eife von ein halb pro Cent, nach den 
moderieren Sägen der Frankfurther Meß- 
Accije» Tarifs, von den, Kaufleuten und 
Krämern entrichtet, Und zu dem Ende 
einem jeden Acciſe-Amte ein Eremplar 
gedachten Tarifs zugefertiget werden, 
um fich bey Erhebung diefer Eonfum- 
tions = Aceife darnach zu achten, und 
ſich auf Erfordern damit juftificiren zu 
koͤnnen. 
Dieſe Abgabe ſoll von den Acciſe⸗ 
Aemtern monathlich von dem wuͤrklich 
8 3 en 


27 
en detail verfauften Waaren, nach den 
Declaratiönen der Kaufleute, welche 
durch eine alle ſechs Monarhe zu halten» 
de Nevifion ihrer Waaren>£äger verifi⸗ 
cirt werden müjlen, eingehoben werden, 
und foll erftere des Endes mit den Kauf⸗ 
Ceuten daruͤber offene Bücher führen, 
auch wie eben gedacht, zur Ausmitte: 
fung des eigentlichen Verfaufs und der 
bleibenden Beltände die Waaren: Lager 
gewöhnlich alle ſechs Monathe revidiren. 
Damit aber die Kaufleute Dadurch in ih: 
rem Kandel defto weniger geftöhret wer⸗ 
den; fo verordnen Wir hiermit, daß 
ben diefen nothwendigen und gewöhnlich 
alle ſechs Monathe vorzunehmenden Res 
vifionen der Waaren :Läger, die Waas 
ren nur nach der Stücken-Zahl oder Pak: 
fetermeife, ohne fie auseinander zulegen 
oder nachzumeflen, von den Accife- Be- 
dienten nachgefehen werden follen, Uns 
ferer General: Accife: und Zoll: Admini- 
ftration bleibt aber dagegen vorbehalten, 
in fperiellen Fällen nicht nur ertraordi- 
naire Bifitationes zu veranlafen, fon: 
dern auch bey habenden Verdacht, zur 
Ausmittelung, ſowohl des gefchehenen 
eigentlichen Verkaufs, ald der wuͤrklich 
einländifchen Fabrication der vorgefuns 
denen Waaren, eine ganz genaue Nevis 
fion nach der Qualität und Quantität 
und dem Ellen: Maape der Waaren zu 
verorduen. 
14. 

Dagegen ſollen alle einlaͤndiſche 
Waaren, welche von Fabrikanten oder 
Kaufleuten en gros verfauft werden, die- 
fer Eonfumtions » Accife nicht unterwor⸗ 
fen feyn, weil dadurch eine Doppelte He: 
bung derfelben entjtehen, und der Preis 
der Waaren vertheuert werben würde, 


Wir verordnen aber hiemit, daß 
diejenigen, melche dergleichen einlaͤndi⸗ 
fche Waaren in Unfern Landen von ei: 
nem Orte zum andern oder nach aus: 
waͤrts en gros verfenden, gehalten ſeyn 
follen, folche bey den Accife-Aemtern zu 
declariren, bey felbigen die Declaratio: 
ned, worin die Waaren nach ihrer Ans 
zahl, Gattung, Farbe und Ellenmaße 
genau verzeichnet feyn müffen, zu uͤber⸗ 
geben, ſich bep felbigen zu verpflichten, 
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deren Eingang an dem Orte der Beſtim⸗ 
mung nachmeifen zu wollen, und zur Be⸗ 
gleitung des Transports von dem Aceifes 
Amte einen Paffierzettel zu nehmen, - 


215. 


Um auch den Verfaüf der einländi- 
fchen Fabrik. Waaren möglichft zu beguͤn⸗ 


ſtigen, wollen Wir, daß alle einländifche 


Fabrik: Waaren, von welchen wegen des 
Detail: Berfaufs ein hub pro Cent 
Eonfumtiong -Aceife bezahlt wird, bey 
deren Verſendung von einer einländis 
fchen Stadt oder Provinz jur andern, 
vor allen bisherigen, unter dem Nah 
men von Nachfchuß :Aceife oder wie fie 
fonft Nahmen haben mögen, erhobene 
Acciſe⸗ und Zoll-Abgaben, ohne Ausnah- 
me befreyt ſeyn follen, _ 


Eben fo follen auch alle, Behufs 
fämtlicher, auch der Leder: Fabriferi, und 
zu deren Vervolllommung erforderliche 
rohe Materialien, ald: rohe Seide, 
Wolle, Baumwolle, Flache, Hanf, 
Wollen: und Baummwollens&arn, rohe 
und gebleichte Leinwand, vohes und ge: 
bleichtes leinen Garn, rohe Haute und 
Felle von allen Accife: und Zoll- Abgaben 
frey einpaffiren; die zur Appretur und 
Färberey der Landes: Fabriken: Waaren 
erforderliche Farbe-Waaren, und andere 
Materialien auch Geräthfchaften follen 
aber nicht anders als auf Paͤſſe des fünf: 
ten Departements Unſeres General: ic. 
Directorii frey eingelaffen werden; da- 
her denn jeder Fabrifant dergleichen da- 
ſelbſt gehörig nachfuchen muß, welche 
ihm, nach) vorher gegangener genauen 
Unterfuchung des würklichen Bedarfs, 
jederzeit von bemfelben erthHeilet werden 
follen. Dagegen foll aber von dem Les 
derhandel en detail die feftgefegte Con: 
fumtions»Accife von ein halb pro Cent 
eben fo, mie ed in Anfehung anderer 
Waaren verordnet ift, entrichtet werden, 


Sollte fich aber ein Fabrifant oder 
Kaufmann unterftehen, von denen auf 
Frey⸗Paͤſſe eingebrachten Appreturs und 
Farbe: Waaren etwas zu einem andern 
Behuf ald zum Nugen feiner Fabrik zu 
verwenden, oder gar damit Handel ju 
treiben; fo ſoll ein ſolcher Fabrikant oder 

Kauf 


ni Ir mit. der Eonfifca: 
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welchem die vier pro Cent zur Berech⸗ 
nung kommen, bonificirt erhalten; je 
doch muͤſſen die Acciſe Bediente darauf 
ganz genau fehen, daß in Anfehung die: 
fer Boniftcation nicht etwa dadurch Un⸗ 
terfchleife gemacht werden koͤnnen, dal 


um felbige zu befommen, auswärtige 


für einheimifche angegeben 


7 
Zu dem Ende befehlen Wir Unſern 


” 


Acciſe-Aemtern, mit denen zum Handel 


mit fremden Waaren berechtigten Kauf: 
leuten, ſowohl über ihre einländifche als 
fremde Waaren befondere Bücher zu Hals 
ten, und dabey die nehmlichen Formali- 


‚ täten, tie fie in Anfehung des einländis 


den Fabrif: ſchen Berfaufs, Art. 13. vorgefchrieben 
Därtigen ſind, zu beobachten, mithin von felbie 


gen bey der Ankunft der Waaren die De: 


je,  Clavationes oder Frachtbriefe abzufors 


‚werben; en, dern, und bey deren Verkauf nach der 





A fer af gayer ehe 
üuf gefhiehet, von dem Einkäufer ele 
Se werden, *& Mmäte dann, dat tvegen 


Seife Santlungs: 2 

ausdetigen Ersten, Bi dr Br 
—— ec nr 
Bm Sonder in Peeufn Dee An 
—— a no ee 


Ei 





ih, mit nach der 
* gehdrig 
rſelbe, au 
im we. Falle, don den ausländıfchen 
te vier pro 

’ en auf die ver: 
kaufte — dobritk Waaren zwey 


mode ſich gleichergeſtalt die der Bor: 

wife gemäß abgefaßte Declarafioneg 
jeben zn laſſen, auch wenigſtens alle ſechs 
athe den Verkauf und die Waaren 
Beſtaͤnde aufjunehmen, um den nach der 
Fremde gefchehenen Verkauf und die da» 
don zu erlegende Gefälle defto zuverlaͤßi⸗ 
ger auszumitteln. Für die Bezahlung 
legtern muß der Verkäufer haften, 

er alſo dem Käufer die Waaren nicht 
eher überliefern muß, bis davon die 
Gefälle erleget und darüber von dem Ac- 
ciſe⸗ oder Zoll» Amte quitirer worden, 
Worauf alsdann die Waaren zur Ver: 


dort ſicherung der auswärtigen Erportation 


gehörig verwahrt, und die Käufer oder 


nifchen. Fuhrleute mir den gewöhnlichen Beglei— 
tungs⸗Scheinen bis zur Grenze verjehen 
werden muflen, Damit feine Berfements 


im Lande entjtehen Eönnen. 
18. 


Gleichwie Wir nun denjenigen ein⸗ 
ländifchen Kaufleuten, fie fenn von wel- 
cher Nation fie wollen, welche den aus: 


ch waͤrtigen Handelen gros treiben, zwar 


verſtatten, in ihren Niederlagen alle die 
verſchiedene Gattungen von Waaren, 
welche ſie zu ihrem Handel gebrauchen, 
zu halten; fo ſollen fie dennoch, mie ſchon 
oben Art, 4. verordnet üft, gehalten ſeyn, 

dent 
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den zehnten Theil davon an einländifchen 
Fabrit · Waaren beftändig auf dem Lager 
zu halten, auch bey der im erſtern 
fhnitte diefer Verordnung beftimmten 
Strafe von diefen auf dem Lager haben: 
den Waaren nicht das Geringfte en de- 
tail, oder von den auslaͤndiſchen Wan 
ren das Geringfte zum eintändifchen Ges 
Brauch zu verfaufen; und verbiethen Wie 
- ihnen Hiemit ausdrücklich, feinen offes 
nen @aden zu halten, da die Niederlagen 
zum Verkauf en gros hinreichend find, 
19. 

Sollen diejenigen, welchen Wir bie 
Erportation fremder Waaren verflatten, 
zwar zur Erleichterung ded Verkaufs, die 
frene Difpofition über ihre Niederlagen 
behalten, dergeftält, daß fie den Fremden 


die Waaren vorzeigen können; allein fie. 


follen ven Käufern die Waaren nicht eher 
überliefern, als bis nach) Vorſchrift des 
Art. 17. von dem Accifes Amte über die 
gefchehene Berichtigung der geordneten 
Abgaben eine Befcheinigung ertheilt wor⸗ 
den, zu deren Erhaltung dem Accife:-Amte 
ein detaillirtes Eertificat von dem gefchehe: 
nen Verkauf zu übergeben iſt. 


20, 

Der wuͤrkliche Ausgang und Verkauf 
der Fabrik⸗ Waaren an Ausländer, muß 
unter denen den Einkäufern bey ihrer Ab» 
reife zu ertheilenden Begleitungs · Schei- 
nen, worin die bis zum Grenz⸗Zoll Amte 
zunehmende Route ausdrücklich und ganz, 
beftimmt vorzufchreiben iſt, von dem Grenj ⸗ 
Zoll⸗Amte atteſtiret werden, wenn zuvor 
die Collis in Abſicht der Richtigkeit ihrer 
Plomben genau examiniret und mit den 
Fracht: Briefen verglichen worden; und 
ift der Verkäufer verbunden, für die Zus 
ruͤckſendung diefer atteftirten Begleitungd: 
Scheine nach aller Möglichkeit mit zu for- 
gen, wenn er fich nicht felbft derantwort⸗ 
fich machen will; allermaaßen ein folcher 
Verkaͤufer, wenn er bey einer anzuftellens 
den Unterſuchung überführet werden follte, 
daß er an dem Verluſte eines ſolches Be⸗ 
gleitungs Scheines Theil genommen, mit 
der in den Accifes und Zoll» Berordnum 
gen darauf gefeßten Strafe, ohne einige 
Rachficht belegt werden ſoll. | 
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Die Grenz: Zoll ⸗ Aemter aber find 
auch ſchuldig, die Fuhrleute oder die bey 


Ab: den Waaren befindliche Einkäufer, nach 


disfen Begleitungs » Scheinen zu fragen, 
ihmen folche abzufordern, und nicht eher 
über die Grenze zu lafien, als bis fie die 
Begleitungs » Scheine abgeliefert baden, 


und ift dad Grenz» Accife> oder Zolls Amt 


verbunden, die durchpaſſirende Käufer 
und Fuhrleute über die gefchehene Abliefe⸗ 
rung der Begleitungs: Scheine, befondere 
ohnentgeltliche Certificate zu ihrer etwa 
ferner nörhigen Legitimation zu erteilen, 
die Begleitungs » Scheine ſelbſt aber an 
die Accife » Direction des Diſtricts, in 
welchen felbige ertheilt worden, zu ſenden, 
welche Verbindlichkeit von dem Accifes 
Amte ded Orts, wo der Begleitungs⸗ 
Schein erpediret wird, in dem Begleis 
tungs: Schein feldft ausdrücklich bemerket 
werden muß. Nicht minder follen die 
Xccife und Zoff: Aemter darauf vigiliven, 
daß von diefen auſſer Landes gegangenen 
MWaaren, fie feyn fremde oder einheimi⸗ 
fche, in die dieſſeitige Lande nichts wieder 
eingebracht werde, und follte fich irgend 
jemand darauf betreten laſſen, ſo fol ges 
gen felbigen mit der im Art. 2. beftimmten 
Strafe, ohne die mindefte Rachficht vers 
fahren werden. 


So wie Wir denn uͤberhaupt 
21, 


hiemit verordnen und feftfegen, daß dieſer 
Unferer ernftlihen Willens + Meynung 
ohne die mindefte Nachficht gegen irgend 
jemanden, die genauefte Folge geleiitet 
werden foll, allermaaßen Diejenigen uns 
treuen Accife-und Zoll: Bediente, welche 
derfelben zuwider handeln, und Unrichs 
tigkeiten überfehen oder unangezeigt laſſen 
mögten, wenn fie folcher Bergehung übers 
führet worden, ohne Anfehn der Perfon 
hart beftraft, caſſirt, oder zur Wertung 
gebracht, undüberhaupt gegen fie eben fo, 
als gegen diejenigen verfahren werden fol, 
tvelche bey Unſern Caſſen Gelder veruns 
treuet haben, 
22, 


Diefes Reglement foll vom erfien 
März künftigen Jahresan, feinen Anfang 
nehmen und jeine Guͤltigkeit erhalten, und 

zu 
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zu dem Ende jedem im Dienft ftehenden 
Accıle: und Zoll» Bedienen ein Eremplar 
davon zur genaueiten Befolgung zugeſen⸗ 
det werden. Unſerm General sc. Directo⸗ 


tio und Infere Generals Aceife: und Zolls fl 


Adminifration, imgleichen dem Ober⸗ 
Regies Gerichte und dem Otticio Filci 
beiehlen Wir aber hiermit befonders, 
daſſelbe Überall gehörig zur Publication zu 
dringen, und auf deilen genauefte Befols 
gung mit allem Nachdruck zu halten, 
Sollte ſch indeffen in der Folge fin— 
den, daß aus dieſer Einrichtung, befons 
ders der Handlung Unſerer mit Pohlen 
und andern fremden Staaten grenzenden 
Prodinzen, und ſelbſt den einländifchen 
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Fadrifenein Nachtheil erwüchfe; fo behal⸗ 
ten Wir Uns vor, nach gründlicher Inter» 
fuchung der Sache, dem Befinden nach 
in einzelnen Fällen, ein näheres ju bes 
immen, 


Zur Urkunde deffen Mir folches 
Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen haben, und 
mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedruf: 
fen laffen. So gefchehen und gegeben zu 
Berlin, den 22. December 1785. 


Stiedrich, 
(L.S.) 


d. Blumenthal. v. Werder. 


No. V, Refcript anden Ober⸗Appellations ⸗ Senat des 


Kammer-Berichts wegen der 
lendurgiſchen Sriminal-Sachen. 


DIS Gottes Gnaden Friederich 
Kong sc, Unſern sc, Aus Eurem 
allerunterthänigten Bericht vom 19, huj. 
haben Mir die Urſachen erfehen, warum 

hr Vedenlen traget, in Unterſuchungs⸗ 
Sachen wider die Colona Anna Eatha: 
Kuna verwittwele Spellmeyer jegt berehe: 


lichte Steuhten in Pun&to furti zu erfen: 


nen, ober ein Gutachten zu erftatten, 


Da aber nad; dem $. 35. Sea. III, 
des Reglements dom 30. Nobbt. 1782 
die Abfoſſung der Gutachten und Etkenn. 
nie, und alle von anderen Judiciis und 

ollegiis In inftantia ulterioris defen- 
fionis an die ic. Cammern nicht gelan⸗ 


No. VI. Publicandum, we 


zweyten Inſtanz in Lingen Teck⸗ 
De Dato Berlin, den 27. Jan. 1786.. 


gende Criminal» Actem dem Ober:Appel: 
lationd: Senat aufgetragen worden; fo 
koͤnnet Ihr ex identitate rationis Euch 
nicht entziehen, auch im dieſer Lingen: 
Tecklenburgiſchen Sache, wovon die Un, 
terfuhungs:Acten hiebey zurück gehen, 
das Erkennen abzufaſſen. Sind ı, 
Berlin, den 27. Januar 1786, 


Auf ıc, Special: Befehl. 
dv. Carmer. 
An den Öber: Appellatione: 


Senat des Sammer Ge: 
richte, 


gen des nänzlichen Verbots 


der bring fremder Mefling-2Baaren ın Welt-Preuffen und 
en D>Oüict, nebſt Koͤnigl. Cabinets⸗Ordte. 


e Dato B 


achden dag, Sr. Köni 

3 9. Maie 
N von Preuffen, Unferm —— 
— 
DEÜOG, Dur nee nn te 


dem Stande feßt worden 
te — auch nun⸗ 


OR -Preufen And den geh 


erlin, den ı. Februar 1786, 


Difteiet mit Inbegrif der Stadt Elbing, 
in binlänglicher Menge und von befann: 
ter guter Qualität zu fabriciren; fo haben 
Allerhoͤchſt⸗ Dieſelben gnaͤdigſt refolvirer, 
den Gebrauch des fremden Meſſings 
an Keſſel, Kattun, Drath und andern . 
daraus verfertigten Waaren in Weit: 
Preuſſen und den Netz⸗Diſtriet mir Ins 
-€& begrif 


nes 
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begrif der Stadt Elbing, zu / verbieten 
und zu unterſagen. 
&x. Königi. Majeität befehlen dahero 
und fegen hierdurch feft: 
I 


Daß vom 1. April a. c. fein roher 
oder gefchlagener Meſſing, Keſſel, Lattun, 
Meſſing⸗ Drath, oder daraus verfertigte 
Waaren, in Dero Provinzien Weſt⸗ 
Preuſſen und den Netz · Diſtricte mit In⸗ 
begtif der Stadt Elbing, eingebracht 
erden darf, bey Strafe der Eonfifcas 


tion ded Cingebrachten und einer Geld⸗ 


fumme von FünfzigThalern pro Eentner, 
wovon die Hälfte den Denunclanten ge 
geben, die andere Hälfte aber zu Verpfle: 


. gung der Kranken, oder inpaliden Arbeiter 


auf den Neuſtadt Eberswalder Meſſings⸗ 
werke, und deren zuruͤckgelaſſenen Witt 
wen und Sinder angewandt werden foll, 


2. z 
Damit aber das Wert + Preuflifche 
Publicum an den zu feiner Eonfumtion 


bensthigten Meffing, Lattun, Meſſing ⸗ 
Drath etc. feinen Mangel feide, fo ut die 
Bergwerks⸗ und Hütten · Adminıftration 
fchuldig, darauf zu fehen, daß in den vor⸗ 
nehmften Städten von Met» Preuffen und 
den Neg: Diftriet Niederlagen gehalten, 
und felbige ſowohl, ald die, fich zum uns 
mittelbaren Einkauf auf der Hütte mels 
denden, zum Meſſings· Handel berechtig⸗ 
ten Kaufleute mit allerley Arten von Eidet⸗ 
mäßig geſtempelten Meſſing und Meſſinq⸗ 
Drath in hinlaͤnglicher Menge, und von 
ſolcher Quantitaͤt verſorget werden, daß 
darüber niemals Klagen entſtehen. 


3. 

Die Preiſe dieſes nach Meft: Preuſ⸗ 
fen und dem Netz⸗Diſtrict zu verfaufen: 
den Meſſings 2. betreffend, fo werden 
ſolche Hiermit folgendergeftalt, exclufive 
der Accifer Transportö: und Verpackungs · 
Koſten, feftgefegt: 


le] Ir. — 


8) Für einen Centner Keſſel, wenn das Stuͤck ein Pfund und darüber 
N 0) > 40 Rt 


fchwer ⸗ 


b) Für einen Centner Keſſel, wenn das Stück weniger 


als ein Pfund miegt 


c) Für den Eentner ſchwarzen Eattun + ⸗ 

d) Für den Eentner Lattun von No. ı Bid 17. » 
€) Für den Eentner Lattun doppelt gefchabt . 

f) Fir den Eentner Teommmel:Bieche, gebeigt und uns 


geſchabt = 


40 Rtlr. 48r. 
41 Rilr. 12 Gr. 
42 Rtlir. 12 Gr. 
44 Rilr. 18 Gr. 


⸗ 2 


45 Rilr. 13 Gr. 


o) Fir den Centner Trommel:Bleche doppelt gefchabt 47 Rtlr. ı Gr, 


h) Für den Eentner Waldhörner- Bleche s 
i) Fir den Centner Rod: Meffing, ſtark, einfach geſchabt 


Po. 1. und 2. r 


k) Für den Eentner Kol» Dieffing, ftarf, doppelt ge⸗ 


ſchabt, Ro. 1. und 2. 


1) Fuͤr den Centner Roll» Meffing, dünn, einfach ge: 
3 F2 


habt, No, 3. £ 


m) Fir den Ceutner Roll Meffing, ertra dünn, einfach 


geſchabt, No. 4, . 


n) Für den Eentner Roll ⸗Meſſing, dünn, doppelt ge: 
⸗ 


ſchabt, No. 3 * s 


0) Für den Eentne 
geſchabt, No, F Re 


45 Rilr. 12 Sr. 
44 Rtlr, 18 Or, 
47 Rilr. 1Gr. 
47 Rilr. 1Gr. 
48 Rtlr. 7Gr. 
49 Rtlr. 1Gr. 


extra duͤnn, doppelt 
⸗ 49 Rtlr. 12 Gr. 


P) Für den Eentner ſchwatzen und Scheiben ⸗ Drath 42 Xtle. 12 Gr. 
M Für den Eentner gebeigten Drath 43 Rtlr. — 
x) Fuͤr den Centner feinen Drasd  r 4 Rilr. 18 Gr. 


Mehr 
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ald Hier beſſimmt worden, ift fein 
84 Käufer auf dem Neu⸗ 
ſtadt Eberdmalder Meſſings· Werke zu zah⸗ 
fen verbunden, jedoch muß ſich derſelbe 
ju Verhütung aller beforglichen Unter: 
ſchlefe, dur unentgeldlich auszufertis 
gende obrigkeitliche Attefte gehörig legiti⸗ 
miren, daß er in Welt: Preuffen wohne, 
and da feinen Handel treibe. 
Se. Königl. Majeftät befehlen die⸗ 
ſemnach Dero Bergwerks, und Hüttens 
Departement bes General Directori, der 
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Generals Accife und Zoll-Adminiftration, 
der Welt: Preuffifchen Krieges: und Dos 
mainensCammer, und Krieges: und Do» 
mainen · Sammer: Deputation zu Brom: 
berg, wie auch Dero Bergwerks und . 
Hütten-Adminiftration fognädig ale ernfts. 
lich, auf die Befolgung diefer Werord» 
nung genau zu vigiliren, und ſelbige fos 
fort in Ausübung zu bringen, 
. Signatum Berlin, den 1. Febr. 1786, 
Friedrich. 
(L.8.) 


Ad No. VI. 


yon dad, Sr, Koͤnigi. Majeſtaͤt 
don Preuffen, Unſerm allergnädig: 
fe Herrn zugehörige, zu Hegermühle 
bey Neuſtadt Eberswalde belegene Mefr 
fings⸗Werk, durch neue Anlage, in dem 
Stande geſetzet worden, den geſammten 
Dedarf von MeſſingsWaaren auch nun: 
mehto für die Provinz Weit: Preuffen 
und den Reg: Diftrict mit Inbegrif der 
Stadt Ebing in dinlänglicher Menge 
und vom bekannter guter Qualität zu fas 
brieiten: So haben Alerhdchſtdieſelben 
* rg unterm 24. Mah 

781 bereits in Abficht der Oft-Preufli, 
eben Prapinzien ergangene Verboth, aud; 
DUNMEÄEO Auf die 
fen und den Rep. 


No. VIl. Refeript an 


der Stadt Elbing dergeftalt zu eriveitern, 
und zu ertendiren, Daß auch in fothanen 
Provinzien vom 1. April c. an fein frems 
der Meſſing noch daraus verfertigte Waa- 
ven eingelaßen, fondern folcher bloß allein 
von Dero Meſſingwerk zu Hegermühle ge: 
nommen werden foll, und befehlen dahero 
Dero General: Accife» und Zoll⸗Admini. 
firation Hierdurch in Gnaden die Zolls 
und Accife-Aemter dahin auf das fchärffte 
zu inftruiren, daß diefem Verboth überall 
ein Gnuͤge geleiftet werde, 
Signatum Berlin, den 1. Febr, 1786, r 


Sriedrich, 


voiny Weh-Preuf An die General: Accifes und 
ifriet mit Inbegeif r 


Zol.Apminiftration, 


_ Oro mir, de an 008 Cammer⸗Gericht, wodurch 


bey Inſtruct / vnen noͤthig ſind 
requirirt werden De D: 


on Gottes Gnaden Frideri i 
V don Pteuſen zc. ic, x, * Pi 
digen Gruß zuvor, MWürdiger, Wohlge⸗ 
ip dete und Hochgelahrte Käthe, 
Getreue! Worauf von Seiten Un⸗ 
— ei, bey Gelegenheit der 

‚ N des Kaufm 
erde den Ey * 
Du "0. Mandatörpeife gefchehenen 
ie Bun der beyden Danco: Buchhal. 
hen dem asfprift 
. Vepkhluß vom 29, m. Pr. angetras 
re foldhes Haben Mir dem Vers 
end nferer Eollegiorum gegen einans 
m — ger dhati hen Gang der u. 

09 angemeſſen befunden, und 


das 
ato Berlin, den 7. Februar 1786. 


quiriren ſollet. 


Banco⸗Officianten als Artis periti 


Banco⸗Directorium deshald 


Euch dahero hiermit in Gnaden befehlen 
wollen, daß Ihr in kuͤnftigen Fällen, wo 
ed, bey Inftructionen, Banco-Officians 


ten, nicht al8 bloße Zeugen , fondern als 


artis peritos, zuzuziehen, nöthig ift, Uns 
fer Haupt: Banco»Directorium davon bes 
nachrichtigen und um deren Siftirung res 
Wornach Ihr Euch zu 
achten habt, und Wir find Euch mit Gna⸗ 
den gewogen. Berlin, den 7. Februar 
1786. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digften Special-Befehl. 


v. Earmer, 


An das Eammer:-Bericht, 
C 2 No, 
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No. VIII. Refcript an dad Cammer- Gericht wegen Mo⸗ 


dification der Koften in Concurſen, welche bey Juſtitz⸗ Aemtern 
vorfallen. De Dato Berlin, den 14. Februar 1786, 


Ye Gottes Gnaden Sriderich König 
von Preuffen sc. 2c. 2c, Unfern gnaͤ⸗ 

digen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, Wohlge⸗ 
bohrner, Veſte und Hochgelahrte Räthe, 
Liebe Getreue! Welchergeftalt Wir Un⸗ 
fere in der Edicten- Sammlung de 1784. 
fub No. 62. abgedruckte Verordnung 
vom 28. November deſſelben Jahres we⸗ 
gen des Koſtenanſatzes bey Eoncurfen, in 
Fällen wo dergleichen bey Juftig:Aemtern 
vorkommen, Ju modificiren fuͤr nörhig 
gefunden haben, ſolches geben Wir Euch 
aus der mebenliegenden Abfchrift deſſen, 
1008 dieferhalb an fämtliche Sammer» Zus 


ſtitz Deputationen fub Dato des 24. m. 
pr. verfüge worden, nachrichtlich hier⸗ 
durch zu erfehen, und werdet Ihr Euch, 
in denen per Appellationem an Eud) ge: 
langenden Eoncurd: Procefien, zur Dis 
rection dienen laßen. Sind Euch mit 
Gnaden gewogen. Berlin, den 14. Febr. 
1786, 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnds 
digften Specials Befehl. 


v. Earmer, 
An das Eammer:Gericht, 


Ad No. VII. 


riderich König ic. ꝛc. ꝛc. Unſern ıc. 
Da bey. den Juſtitz⸗Aemtern felten 
Eoncurfe vorfommen, wo die Vermoͤ⸗ 
gens⸗ LImftände des Gemein⸗Schuldners 
200 Rthlr. und druͤber betragen, und 
die Sportul⸗Caſſen der Juſtitz · Aemter da: 
her einen zu großen, die Unzureichlichkeit 
für die darauf gelegten nothwendigen Aus: 
gaben, nach fich ziehenden Ausfall leiden 
würden, wenn fie fich nach der die Ges 
richts·Gebuͤhren in Verhaͤltniß der Maſ⸗ 
ſen beſtimmenden Verordnung vom 28. 
November 1784 richten follten: fo iſt re⸗ 
foloiret worden, daß wenn in Concurfen 
bey den Zuftig-Aemtern die Activ. Maſſe 
unter 100 Rthlr. beträgt, gar keine, 


von 100 bis 200 Rtlr. aber ein Viertel 
von 200—400 — bie Hälfte 
von 400— 600 — Zweydrittel 
von 600— 800 — Dreppiertel,und 
von 800 Rtlr. und darüber 
die vollen Gerichts: Gebühren angefeget 
werden follen. Hiernach habt Ihr die 
Juſtitz · Aemter zu infteuiren und Euch ſelbſt 
zu achten. Sind sc. Berlin, ven 24. 
Kan. 1786, 
Ad Mandatum. 
v. Blumenthal, v. Carmer. v. d. Schulen⸗ 
burg. v. Gaudi. v. Heinitz. v. Werder. 


An ſaͤmtliche Cammer⸗ 
Juſtitz⸗ Deputationen. 


No. IX. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht nebſt Con⸗ 
ceßion wegen der Rechte chriſtlicher Kaufleute für die Salomon 


Mofes Levi Erben. 


ir Gottes Gnaden Sriderich König 
> von Preuffen sc. ıc, Unſera gnädis 
gen Gruß zuvor, Wuͤrdiger, Wohlge⸗ 
bohrner, Befte, und Hochgelahrte Raͤthe, 

iebe Getreue! Beygehend empfanget 
Ihr in Abſchrift die fub Dato des 24. 
Decbr, a. pr. Allerhöchft volljogene Eon» 
eeffion der Rechte chriftlicher Kaufleute 
für die Hiefige jüdifche Banquiers, Salo⸗ 


De Dato Berlin, den 16: Febr. 1786. 


mon Mofes Levi Erben, zu eurer Nach 
richt und Achtung, Sind Euch mit 
Gnaden gewogen, Gegeben Berlin, den 
16, Febr. 1786. 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤ⸗ 

digften Special Befehl. 
v. Carmer. 

An das Cammer⸗Gericht. 


Ad 


al 
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Ad No. IX. 


adden ben Sr. Rönigl. Majeftätic.ic, 
N die hieſige juͤdiſche Banquiers Sa⸗ 
lomon Noſes Levi Erben allerunterthaͤ⸗ 
migft gebeten Haben, daß ihnen und ihren 
. Defmdenten die Rechte chriſtlicher Kauf: 
leute Demilliget werden mögten, Hoͤchſt⸗ 
gedachte Ge. Koͤnigl. Majeftät auch dies 
fm Geſuch in Betracht nach dem allges 
meinen Ruf und Eredit der Supplican 
ten, befonders auch nach den Zeugniffen 
der Banque, ber ndlung, der 
Müne, und der Poft, diefelben ihre 
Eommerce mit ſoſcher Ordnung, Accura⸗ 
teſſe und Redlichkeit führen, wie ed nur 
immer don guten deiftlichen Kaufleuten 
geihieher, in Gnaden deferiret haben; 


So wird den erwaͤhnten hieſigen Ban⸗ 
quiers Salomon Moſes Levi Erben, und 
ihren Schugfähigen Defcendenten die Eon 
eefion der Rechte chriftlicher Kaufleute in 
rn Wandel in und außer: 

n Gerichten gegen die von ihnen 
 Hethane Offerten : 

2) Ein hundert Ducaten zur Chargen: 

Eafie zuentrichten, — 


} 
2) für Fuͤnfhundert Thaler Porcelain 
- ju erportiren, und 

3) Fünf und zwanzig taufend Mark Sil⸗ 
ber binnen einem Jahr für den Münz 

preiß zu liefern; 
hierdurch und Kraft diefes dahin ic, er⸗ 
theilet, Daß denenfelben gleiche Rechte und 
Freyheiten, wie ſolche hriftlichen Bam 
quiers und Kaufleuten in und außer den 
Gerichten, imgleichen im Handel und 
Wandel, ſie moͤgen Nahmen haben, wie 
fie wollen, zuſtehen, gleichfalls genießen 
follen, können und mögen. Wornach alſo 
ſaͤmmtliche Sommers Landes; Zuftis:Eol 
legia und Lintergerichte, imgleichen die 
Steuerräthe und Magiſtraͤte fich ıc. zu 
achten, und die mehrgenannte jüdifche 
Banquiers Salomon Mofes Levi Erben 
bey diefer ihnen ertheilten Eonceffion und 
allen ihnen darin verliehenen Freyheiten 
uneingeſchraͤnkt, und ohne denenſelben die 
mindeſte Hinderniſſe in den Weg zu Ies 
gen, überall gehörig zu fhügen und zu 

mainteniren haben. 
dignatum Berlin, den 24. December 

1785, 


No.X. Circulare an die „rbeeforen der Churmark, 
n 


torgen Einreichung der jährliche 


nebſt Belegen bey dem Ober: Conſiſtorio. 


rediger : Wittmen-Rechnungen, 
9 De Dato 8 


Berlin, den 16. debruar 1786, 


on Gottes Gnaden Friedri Ro 
V ‚Mg von Pteuſſen, zc. ze, ig 
quaͤdigen Gruß zudor! Würdiger, Hoc): 
gelaßrter, lieber Öetreuer! Es if zwar 
durch die allgemeine Verordnung dom 


12, November 1767, dorgefchrieben, dag f 


AUF don dem Zuſtand⸗ der Inſpections 
Wittwen Caſſe nach einigen bemerften 
Punkten hͤhrlich berichtet 
indeſſen fin doch hin und 
Mängel dahben bemerkt Mor 
ON noͤthig gewefen, di 

icken zu 


gen Verfügungen Fünftig 
— on doch gehörige Hrd, 


BittwensCofen v, 
Ding gemacht woꝛden, haß ae 


Rechnungen davon, nebſt den DBeldgen, 
beym Ober: Confiftorio eingereicht, und - 
nach Vorfchrift obgedachter Verordnung 
dom 12, November 1767. das Atteſt dee 
Prediger, und das Verzelchniß aller aus⸗ 
ehenden Eapitalien, mit ausdrücklicher 
Anführung des Datums des Eonfenfes 
dazu, beygefuͤgt werde. Mir Befehlen 


; euch daher hiermit gnädigft, euch in Ans 


fehung der Prediger Wirtwen:-Eaffe eurer 
Inſpection hiernach gleichfalls zu achten, 


‚und die Rechnung Davon vorgefchriebener 


maaffen jährlich zue gehörigen Zeit einzu⸗ 
reichen. Sind euch mit Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den 16. Februar 1786. 


T. P.v. d. Hagen, 
v. Irwing. 
An alle Inſpectionen der Churmarkt. 
€ 3 . No, 
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No.XI. Refcript 
Kabinets : u ‚ 


ediein« Apotheke feyn fol. De Dato 
den 28. Februar 1786. 


er Gottes Gnaden Friedrich, Kb 
nig von Preuffen ꝛc. 2c. ꝛc. Unſern 
ädigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, 
Wohlgebohrner, Veſte und Hochgelahrte 
Käthe, Liebe Getrene! Nachdem Wir 
auf Antrag Unſers Ober-Eollegiis Medici 
Alterhöchft zu refoldiren geruhet :. 


Daß fein Arzt zugleich Eigenthümer 
und Beſitzer einer Mediein: Apotheke 
feyn, und dergleichen zu acquiriren 
Befuguiß haben foll, 
gleich dem jolches die in Abfchrift hier ans 
gelegene Cabiners: Ocdre vom Sten hujus 
des mehrern anzeiget. 
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an dad Cammer ⸗ Gericht nehſt Königl. 
nach welcher Fein Arzt Eigenthümer einer 
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erlin, 


Als firgen Wir Euch diefe allerhoͤchſte 
Willens » Meinung zu Eurer Nachricht 
und Achtung hiermit zu willen, und 
wollen, daß hr, gefamte unter Euch 
fiehende Magifträte und Stadt: Gerichte: 
hiernach gemeſſenſt inftruiren, und auf: 
genaue Befolgung bdiefer allerhöchiten: 
Ordre bedürfenden Falld Halten ſollet. 
Sind. ıc. Berlin, den 28. Febr, 1786. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl, 


v. Earmer. 
An das Cammer: Gericht, 


Ad No. XL 


pgiırdieer we. ꝛc. Ihr habt aus denen, 
in Eurem vorgeftrigen Bericht ans 
geführten Gruͤnden vollfommen Recht, 
daß Fein Arzt zugleich Eigenthümer und 
Beſitzer einer Medicin:Apothete ſeyn muß. 


Ich uͤberlaſſe demnach auch febiglich 
dem Ober: Eollegio- Medico die dazu er: 
forderlicd) General: Verordnung, und muß 


daſſelbe nur auf deren Befolgung und Vi» 
fitation dergleichen Apotheken ein unver⸗ 
wandtes Auge behalten. 


Friedrich. 
Potsdam, 
den 6. Februar 1786. 


An den Chef des Ober⸗Collegii⸗ 
Medici v. d. Hagen in Berlin. 


No, XII. Reſcript an die Neumaͤrkſche Regierung 
wegen der von dem Käufer eines Erbfchafts-Activi_zum Behuf 
ſeiner Legitimation — Edictal » Citation gewiſſer Erbens⸗ 


Intereſſenten. 


on Gottes Gnaden Friedrich, Koͤ⸗ 
nig don Preuſſen, ꝛc. Unſern ꝛtc. ꝛc. 
Aus Eurem Bericht vom 13ten m. p. 
haben Wir Eure Anfrage und Meinung 
mwegen der von dem Kaͤufer eines Erb» 
fhaftd-Activi zum Behuf feiner Legiti⸗ 
mation nachgefuchten Ebdictal s Citation 
geroiffer Erbens + ntereffenten mit meh⸗ 
verem erfehen, mögen Euch aber darauf 
nicht bergen, daß Wir legtere nicht ge» 
nehmigen fünnen. 

Der Käufer des Erbſchafts⸗Activi hat 
caufam nur von Coheredibus pro quar- 


| 12 parte; biefe Haben ihn dad Ganze nicht 


e Dato Berlin, den ı. März 1786. 


cebiren koͤnnen. Es fommt alfo nicht auf 
feine Legitimation an, weil vom diefer 
das gerade Gegentheil ſchon Far iſt. 
Diernach Bann alfo nur von der Legi⸗ 
timation der Cedenten die Rede ſeyn. 

In Anfehung diefer it fo viel ausge⸗ 
macht, daß fie mehrere Miterben gehabt 
haben, welcher nad; dem allgemeinen 
@rundfag: quod nomina hereditaria 
ipfo jure fint divifa, dies in Frage ſte⸗ 
hende Activum zu drey Viertel zugefallen 
ift. Wenn fie mın gleichwohl über das 
Ganze difponiren wollen, fo müffen fie, 
nothwendig nachweiſen, Daß, und mie die. 

Antheile 


#5 
Antheile ihrer Miterben an fie gelanget 


&ie bchaupten: daß diefe Miterben 
theild dr nad) der Teitatricin 
derftorben wären, ohne nähere Erben als 
fie werlaffen zu haben, und in Anfehung 
des v. Dewig: daß derfelbe ohne Leis 
bed: Erden verftorben, mithin der im 
Aeftament ausgedrückte Sudbſtitutions⸗ 
gall eingetreten ſey. Diefe ihre Aſſerta 
muͤſſen ſie nothwendig verificiren. 


Nach Eurer Anzeige wird behauptet, 
daß folches auf andere Art nicht gefchehen 
Eönne, undebeh um destwillen auf Edictal⸗ 
Citation angetragen. 


Run it es zuvorderſt nicht wahrſchein⸗ 
ih: daß Cedenten über Allegata gar keine 
Deitheinigungs: Mittel beyzuſchaffen im 
Stande fegn follten, da die. von Herzderg 
und von Bruinſche Familien fo nahe mit 
en dermande find, und in Anfehung 
dei d. Dewih elite anmaaßliche Wittwe 
dorhanden it, bie doch von dem Ort und 
der Zeit ſeines Ablebens muß Auskunft ges 
tdanen. Die Cedenen müſſen ſich 
alſo nur auf genaue Erkundigungen legen 
MO und wenn ihte im Teſtament benannte 
Ruterben verftorhen Mind, und wenn fie 
dieß erforf Haben, wird 8 ihnen nicht 
Mehr unmöglich fallen, ihre Aſerta durch 
Urkunden und Zeugen ju verificıren, 


IR 68 ihnen aber in der? tu 
lich don dem Ableben die Bra Ps 
Mirdige Nachrichten berbepzufchaffen, fo 
findet doch auch alsdenn die gebetene 
Eictal:Eitarion mit der Wuͤrkung einer 
Prächufion derfelben an Ihrem Exbrechte 
noch nicht ſtatt, denn eg iſt einmal gewiß 
daß Mit: Eren eriftiret 
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Juris contradicendi ſob poena præcluſi 
edictaliter citiren zu laſſen. Vielmehr 


muß in dieſem Fall alles das gefches 
ben, was die Geſetze überhaupt vorfchrei- 
ben, wenn ed auf die Rechte und dag 
Intereſſe verſchollener, das heißt folcher 
Perſonen ankoͤmmt, von deren Eriftenz 
zwar conflirt, deren Leben und Aufents 
halt aber unbefannt ift. 


Es muß alfo diefen Erdfchafts: Inte: 
reflenten ein Eurator beftellet, von diefem 
für die Confervation und Verwaltung 
ber den Abtvefenden an dem quæſt. Erb⸗ 
ſchafts⸗ Activo zukommenden Ratarum ges 
forget, und ſolche Euratel ſo lange fort: 
gefegt werden, bis die Verſchollenen nach 
gefegmäßigen Requifitis, edilaliter ad 
effe&tum declarationis Pro mortuo, 
citiret werden koͤnnen. 


Erfolgt die Todes⸗Erklaͤrung und iſt 
uͤbrigens ausgewieſen, daß die Cedenten 
die naͤchſten bekannten Erben der Verſchol⸗ 
lenen des aten und dritten Stranges find, 
(denn in — des von v. Dewig iſt 
ihr Erb: Recht ex fubflitutione Flar,) fo 
füccediren fie nach allgemeinen Principiis 
in dem bisher ſub cura geftandenen Nach⸗ 
laß, fie überfommen dadurch facultarem 
über das ganze Activum zu difponiren, 
und alsdenn iſt der Werfauf und die Ceſ⸗ 
fion deſſelben arı den Stein feinen weitern 
Bedenken unterworfen. 


Hiernach habt Ihr alſo den ꝛc. Stein 
wohl zu beſcheiden, als auch wegen fer⸗ 
herer ordnungsmaͤßlgen Einleitung der 
Steinſchen Erben zu verfügen. Des ıc. 


Sindx, Gegeben Berlin, den 1. März 
1786, . 


Auf Sr, Konigl. Majeſtaͤt Allergnädigften 
Special: Befehl, 


v. Earmer. 
An die Neumärkifche Regierung, 


No, 
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No. XIII. Wildprets⸗Taxe für die Ehurmark vom 
1. Juni 1786 angehend, DeDato Berlin, ö 
den 10. Mär; 1786. —_ 


Nachricht für die Forftbedienten, . 
‚pie alt das Wildpret nach) der vors 
ftehenden Tare — wer · 








— — — — 















Benennung des Wildprets 








———— nn Am nn 








1. Roth MWildpret. 
Ein jagdbarer Hirſch von ı 
und mehr Enden _ » 

2| « Hirfch von 8 Enden um 
ſtarker Secdyfer > 

3| » geringer Sechfer, Gabler 


Gelde und Alttier + 5! 6] » 3ten Jahre. 
“ 4] + Spiefier und Schmaltier 4lıgh » 2ten Sabre von Oftern bis Oftern. 
5) » Wildfalb Per 4| 2} iſten Jahre vom Map bis Oſtern. 





2. Dann Wildpret. 
ılEin ftarker Schaufler + 
2| » geringer , , 
3 * altes Thier 
4| » Spiefier oder Schmaltier 
51 Kalb » ’ ’ 


3. Schwarz Wildpret, 
Ein Hauptichwein ⸗ 
alEine ſtarke Bache oder ange 

hendes Schwein + 
3/Ein dreyjäprig Schwein : 
al» smenjährig # =» 
5] » überlaufen Froͤſchling ⸗ 
61 » Sröfchling a‘ 

4 Reb-Wildpret. 
ı Ein ftarfer Bock oder alt Reh. 


2| » geringer oder Spießbock 
und Schmale +» 


sl22fim sten, Sten und ten Jahre u.ſ. w. 

Aish = gten und sten Jahre. 

4lı8] + 3ten Jahre, b 
6 » ztem Fahre von Oftern bis Oſtern. 

14] » Iſten Jahre vom May bis Oſtern. 


s zten und sten Jahre, 
s zten Sabre, 

s zten Jahre. j 
. zten Fahre von Oſtern bis Oſtern. 

s ıften Jahre vom May bis Oſtern. 


zlı fm zten, gten, sten, 6ten und 7ten 

Sabre u. ſ. w. 

3] sl » 2tem Jahre von Oſtern zu Oftern 
ein Spiefbodf und Schmalreh, 
im zten Jahre eim geringer 
Dod. 

. ıften Jahre vom May bis Oftern. 


5, 
- 


z3lEin junges Reh > s 

5. Aleines Wildpret. 
1/Ein alter He = > 
2] » junger Hafe > s 

6. $eder. Wildpret. 
ı/Ein Auerhafn » > 
2|Nühner Dürfen nicht geſchoſ 


fen werden. 


—| aim ten, zten und gten Jahre. 
—|rof » ıften Jahre vom May bis Oſtern. 


E 


3lEin Birkhahn oder Huhn ı| gf> alt oder jung ohne Unterſchied. 
4 + Hafelhuhn ’ , 3-77” p | 

5] » Trappe ⸗ —122 

6 » Rebbuhn W st 


Ein 
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sn "Verordnungen von 1786. 


No. XIV. Wildprets⸗ Tarc 
1. Zunii 1786 angehend. 
den 10, Mär; 1786. 





wert ieß⸗ uhr⸗ Sufhe. 


Benennung des Wildprets Tor For. ] Br. 


t. Wr. 







4. Gef. WriReı, Sr 





ı. Rotb Wildpret, 
Ein jagdbarer Hirſch von 10 


No. 14, 52. 


für die Altmark vom 
De Dato Berlin, 





Nachricht für die Forftbedienten, 

pie alt das Wildpret nach der vors 
ehenden Tare angefprochen wer ⸗ 
den fol. 


olim 5ten, Sten und 7ten Fahre u. ſ. w. 


und mehr Enden » 124—116 178 
2)Hirſch von 8 Enden und 
ftarfer Sechfer FE slead—lıf—] 6] 6lı Aten und zten Jahre, 
3] * geringer Sechſer, Gabler,d | 
Geſlde und Alttier" » 12l—|12 sh 5| sl » 3tem Jahre. 
4l +» Spießer und Schmoltier | 4 12] — 4lıgf » 2ten Jahre von Oftern bis Oftern, 
5] +» Wildfaib 443626 4) 2] · iſten Jahre vom May bis Oſtern. 
2. Dann: Wildprer. ' . 
1jEin starker Schaufler +» F sI—i-116 SA siz2him sten, Sten und ten Jahre uf. w. 
2] « geringer »  . I4l4-Ir2f—| Sf ala] » gen und sten Jahre. 
3| » altes Thier .. » Jal-Pjr2—| SF alı8l + aten Jahre, t 
4 » Gpiefer oder Schmaltier | 3/12] 12] — 6 + 2ten Jahre von Oſtern bis Oftern. 
sl Ra +» + Aal] | Sara * iſten Jahre vom May bis Oſtern. 
3. Schwarz: Mildprer, 
1jEin Hauptichwein :» 17 rs—| SF 7i22fim stem, Sten und ahre u. ſ.w⸗ 
ſtarke Bache oder ange di re 
hendes Schwein » | 6 16 sh Gl22f » gten und sten Jahre. 
3/Ein drenjäprig Schwein · | 5 -f—[12[—| Sf sj18] » 4ten Jahre. 
4» zmenjäprig = = 144z364 Jahre. 
$| » überlaufen Sröfchling ». | 3| 8 $ öl 31224 » 2ten Jahre von Oftern bis Oſtern. 
6| » Fröfdyling ® » I ı1lı6 s4—| 3 s ıften Jahre vom May bis Oftern. 









4 Reh Wildprer. 
1/Ein ſtarker Bock oder alt Reh. 
2] » geringer oder Spießboc 
und Schmale +» 






”» w 
2 
2 a 
2 ws 


3lı 


3Ein junge Rh +» « 12 6 31 ? 
5. Aleines Wildprer. 


1 Ein alter fe »  « 
2] » junger Safe » >» 


6. Seder, Wildprer. 
Ein Auerhafn + ’ 
2 ig * * geſchoſ⸗ 
a 1l— J 
$| » Trappe ze 


-| sl] d—i— 


to 


2i—I—I151—1—1 2116 
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m zten, aten, sten, 6ten und ten 
Jahre u. ſa w 
s zten Jahre von Öftern zu Oftern 
ein Spießbod und Schmalreh, 
im zten Jahre ein geringer 


Bock. 
iſten Jahre vom May bis Oſtern. 


iim ten, zten und aten Jahre. 


» ıften Jahre vom May bie Oſtern. 


alt oder jung ohne Unterſchied. 


Ein 


9 Derorönungen von 1786. No. 15. 54 
Ei Idee € det Geld gefordert werden muß. Hohe und 
F Fchie Mittel⸗ fo wie auch Meine Jagden, in fo- 
fern folcdhe in oder an den Forften und 
tune Wildbahnen gelegen, ſollen ohne daß be⸗ 
die Fotſt ⸗ Bo ſondere ſolches erfordern, oder 
8 den Auf erlauben, nicht ferner verpachtet werden. 
en und müß Im übrigen aber foll alles etarsmäßig zu 
Bammen dem den Hof-Küchen zu liefernde Wi doret 
and» ferner nach der bisherigen alten Tape be⸗ 
Ifem rechnet werben. —“ 
In der Altmark ſoll vor der Hand 
Ein ſtarker Roth: Hirſch von 10 un - 
und mehr Enden 12 GR 
Ein Achter und ſtarker Sechſer 126. 
Ein geringer Sechſer, Gabeler, 
BSGelde und Altthie46Gr. 
Ein ſtarker Schaufler 8Gr. 














J 
—vv 


Ein Dannſpießer oder Schmals . 
thier nn” BE 
Ein Haupt: Schwein +» 16®r, 
‚ . Eine ftarfe Bache : ı166r, 
* ee Schwein +» 16Gr. 
ni, Ein zjähriged > 6 
Ein Überlaufen Fröfhling » 2 


y » Ein Reh⸗Bock R ., Born 

geringer verfauft, als in der bevorſte 

der gedruckten Tare beſtimmt ift, worna 

ſich alſo die Altmärkichen Forft : Bedienten 

ju achten; im übrigen aber die Tare in 

ge, Allen Stücken genau zu beobachten haben, 
„ > Bignacnm Berlin, den 10, Märzı 786, 









nn, ern Feine Maft gerveje Huf Sr, Königl. Mojeftät allergnädigften 
— —— dasESpecial · Befehl. 
— utteit und in Zeiten dazu das Frh. v. d. Schulendurg. 


No AV. Säit Faiet,Ortre wegen Fire 

CLabinets⸗Ordre wegen fchärferer 

Defrafüng des Fodtfehlage und bern che die Sicherhei 

—— —— — a 
to Poredam, den 13. März 1786, 


"nei. Moietät von Preufen. OAufmertfamteit von Seiten ber Geridee, 
N: Herr, haben * es muß gegen die Verbrecher mit mehe 
denen Eriminal.Prg ", daß bey teren Ernft und Schärfe erfanne werden; 
richten nähe fharf if bon Denen Ges Menn wenn (ich ein paar keuthe ſtreiten 
Befonde in Aal 8 erannt WIRD, Und ſiogen, und der eine konm Dabep 
re ALLE II 
ee a m bi 

ug ans | | n 
Fon, Apepbe dan erfordern mehrere a Drag doch einmapl todt, * 
8 


55 
der andere ald deſſen Mörder und ber an 
deſſen Tod ſchuld ift, muß davor wieder 
am Leben geftraft werben. 

Desgleichen müffen auch foldhe Boͤſe⸗ 
wichter, welche die publique Sicherheit 
auf denen Heerftraßen ſtoͤhren, die Reis 
ſende und andere £euthe überfallen, fie 
infül:iren und beleidigen, auf Lebenszeit 
zur Veſtung condemnirt werden. Denn 
dergleichen Böfewichter die das thun, find 
eben fo guit - Stande die Leuthe * de⸗ 
nen Heerſtraßen zu plundern, auch zu ers 
morden, wenn niche von ſo ohngefaͤhr 
Leuthe zu Hülfe kommen. 


Es muß demnach gegen folche grobe 
BVerdrecher nicht gelinder als auf Lebens⸗ 
wierige Veſtungs · Strafe erkannt werden, 
und konnen fie noch Gott danken, daß fie 
mit dem Leben davon kommen. Denn zu 


dam den 13. März 1786. Hoͤchſtſelbſt zu 
verordnen geruhet haben, 
1) daß, wenn bey einer entftandenen 
Schlaͤgerey jemand durch’ einen ans 
dern gertoͤdtet oder doch dergeftalt be 
J ſchaͤdiget weide, daß er davon ſter⸗ 
» ben müffe, der Thaͤter, ohne baß 
+ auf defien- etwa angebrachte Ent» 
Khuldigungen weiter geachtet werden 


. bürfe, am Leben beſtraft werden folle, 


Perordnungen van: 1786, No. 16. 


56 
Erhaltung der Sicherheit des Publicums 
muͤſſen dergleichen welche Leu⸗ 
the auf denen Land» und Heer ſtraßen bes 
fallen, nothwendig exemplariſch beſtraft 
werden, um andere abzuſchtecken. Denn 
was foll daraus werden, wenn man im 
Lande auf Öffentlicher. Heerſtraße nicht 
mehr-ficher it, Hoͤchſtdieſelben laßen Dies 
ſes alfo dem Hof: und Cammer- Gericht 
hierdurch zu erkennen geben, mit dem Be: 
fehl, in vorkommenden Fällen hiernach 
fich ganz eigentlich und ſtricte zu achten, 
und fhärfer zu erfennen , auch alle übrige 
Juſtitz Collegia und Unter-Gerichte in der 
Provinz, darnach ausführlich zu inſtrui⸗ 
sen, Potsdam den 13. Maͤrz 1786. 


An das Hof und Cammer- 
Bericht zu Berlin. 


. ii 8 Ad No; KV. ĩ 
N* Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt durch 
die Cabinets⸗Order de dato Pots⸗ 


2) daß diejenigen welche die öffentliche 
Sicherheit auf den Heerftraßen ſidh⸗ 
ven, die Reiſenden oder fonft Darauf 
befindlichen , Perfonen überfallen, 
fie infultiren und. beleidigen, zur 
£ebenswierigen Veltungs » Strafe 
verurtheilet werden follen, 

fo wird folches zu Jedermanns Achtung 

und Warnung hierdurch öffentlich bes 

kannt gemacht, Berlin, den 6. April 1736. 


Koͤnigl. Preuß, Camimer: Gericht, 


No. XVI. Declaration der revidirten Berg Drdnung 
vom 29. April 1766 wegen Einführung eines ordentlichen Gru⸗ 
ben- Rechnungs» 


Weſens. De Dato Berlin, den 18. 


e.Rönigl. Majeftät von Preuffen etc. ic. 
Unfer allergnädigfter Herr, haben 

war Bereits in der revidisten Berg⸗ Ord⸗ 
nung für das Herzogthum Cleve, bad 
m Meurs und die Graffchaft 

Mark, de Dato Berlin, den 29. April 
1766.' wegen Einreichung der Gruben» 
Rechnungen bey dem Berg: Amte, wegen 
ihrer Einrichtung und wegen Anordnung 
Brauchbarer Gruben: Rechnungs: und £e 
der:Bedienten, dad Nöthige in den Cap, 
XLV, XLVL XLVIk LII bis LV; vers 


März 1786, 


fügt. Da aber die Gewerke der Steins 
Kohlen Gruben in der Grafichaft Mark, 
unter mancherlen Vorwand, fomohl der 
Berbindlichkeit ihre Rechnungen bey dem 
Berg: Amte zu übergeben, als auch die 
Anordnungen bey dem deshalbigen Rech» 
nungd= Wefen und der ſchicklichen Anftel> 
Jung der Gruben-Bedienten, nad) Ecfor⸗ 
derniß der, bey dem Haushalt der Steins 
Kohlen » Eruben eintretenden befondern 
Umftände, zu befolgen, fich entzogen ha» 
ben; gleichwohl die Einſicht in a vi 

Ns 









3 fte, ih vefpiciren, und 
Ra: — Dre Eimn Märkichen Ber 
te, der du 


daflde vorzuneh 






genfhaften beſonders Rücklicht nehmen 

mE RB0s und bie Gruben: Bedienten mit einer pafı 

esta — Ordnung gemaͤßen In 
TER: ‚Der Kirn; j 


a em Ze. Dieinden Cap. LILLI.LIV LV, 
L m Berg: Ordnung enthaltene 
des Formelle der Rechnungen betreffende 


Ps Meuert,..umd beftätiget, jedoch wird zus 


| h en —* 
ee de —* gleich nachgelaßen, daß ſtatt monarhlis 
handeln 1* cher Anſchnitte und dierteljähriger Mate⸗ 
aa 





rialien · Rechnungen, monarhlide Ertracte 

amd jährliche Geld» und, Marerialien« 
Krechnungen von den Schichtmeiftern bey 
dem Berg» Amte eingereicht, und ein Ep 
emplar davon , denen Gewerken zugeftels 
let; durch ven, bey dem Berg: Amte an 
geftellten Reviſor folche Rechnungen rebi⸗ 
bist und durch das Berg: Amt abgenom⸗ 
men werden. 


— 
7 
w 
* * & 
= 2 





>) 3 Seine 


ge 


fügungen, werden zwar hiemmt er: 


—— — — —— 


5 


Seine Königl. Majertät befehlen dem⸗ 
nach Dero Bergwerfd: und Hütten: Des 
partement ded General: Directorüi, bies 
durch in Gnaden, munmehro in Gemäß» 
heit diefer nähern Declaration der Berg 
Ordnung, das Nörhige wegen Einfüh- 
tung eines ordentlichen Gruben + Rech⸗ 
nungs⸗ Weſens und Anftellung brauchba⸗ 
rer Gruben: und Rechnungs: Bedienten, 
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zu beſorgen und zu erlaſſen, und auf die 
Ausführung dieſer Verordnung, ernſt ⸗ 
Ich zu halten. 
Signatum Berlin, den 18. Mär; 
1786, 
(L.S.) 


Friedrich. 


No. XVII Circulare an die Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗ 
Adıniniftration und fämmtliche Ober: Berge und Hütten-Aemter, 


megen Dualification der 


Bergiverfd-Eleven, De Dato Berlin, 


‚den 22. Mär; 1786. 


Cat Koͤnigl. Majeftät von Preuſſen x. 
Unſer allergnädigfter Herr, haben 
mißfällig bemerkt, daß einige bey dem 
Bergwerkd: und Hütten = Welen anges 
nommene Eadetd und Eleven ſich nicht 
gehörig applicirem, bey ihrer Anweſenheit, 
in Berlin, die Eollegia nicht ordentlich 
frequentiren, ſich auch nicht einer guten 
und untadelhaften Aufführung befleiffis 
gen, dennoch aber fich darauf verlaßen, 
daß fie bey entſtehenden Bacanzien nad) 
ihrer Anciennete werden placirt werden. 


Da aber Hoͤchſtgedachte Se. Königl, 
Majeftät nicht gemepnet find, einen uns 
fähigen und unordentlichen Eleven zu dem 
Polen, eines Berge und Hütten» Offi⸗ 
cianten, befördern zu laßen, und daher bey 
Belegung dacanter Berg: und Huͤtten⸗ 
Bedienungen, in diefem Fall, auf gar 
feine Ancienner& gefehen, fondern viel 
mehr auf folche Cadets und Eleven mur 
vorzüglich Mücficht genommen werden 
foll, welche bey dem Eramine nicht allein 
tüchtig befunden werden, fondern au 
zugleich, von ihrer fittfamen und untadels 
haften Aufführung, gute Zeugniffe, von 
dem Eollegio oder Hütten: Amt, bey wel⸗ 
chem fie geftanden, beybringen; fo befeh⸗ 
len Seine Königl. Majeftät Dero Berg 
werks. und Hütten: Adminiftration, mie 
auch; ſaͤmtlichen Ober »Bergr Berg: und 
Htten » Aemtern hierdurd) in Gnaden, 
SHöchftdero vorfiehende Willendmepnung, 
denen ben ihnen fiehenden Cadets und Ele» 
ven befannt zu machen, fie dabey auf dad 
Publicandum vom 8, Januar 1778 me 


gen Belegung der Berg · und Huͤtten⸗ 
Pedienungen (welches mit diefem Circu- 
laire einem jeden Cadet oder Eleven, und 
Fünftig denfelden gleich bey ihrer Annahme 
zuzuftellen iſt) zu verweilen, und denſelben 
daben anzudeuten, daß Seine Koͤnigl. 
Majertär die Arenge Befolgung dieſer Ber» 
ordnungen von ihnen verlatigen, wenn 
fie ſich zu einer Befdrderung Hoffnung 
machen wollen. Und damit Seiner Kds 
nigl. Mojeſtaͤt hoͤchſter Wille hierunter 
puͤnktlich befolgt werde, ſo erwarten 
Hoͤchſtdie ſelben ganz gewiß doß die Berg: 
derts . und Huͤtten· Adminiſtration, Ober 
Berg» Berg⸗ und Huͤtten · Aemter, oder 
Officianten bey weichen ſich Cadets oder 
Eleven, aufhalten, denſelben über ihre 
Eonduite, Fleiß und Application, keine 
andere, als richtige, und der Wahrheit 
völlig angemeffene Arteite, ertheilen wers 
den; midrigenfalld, und wenn ſich das 
Eegentheil in der Folge finden follte, die 
Ausfteller, ſolcher unrichtigen Attefte; 
verantwortlich bleiben, und dafür nache 


ch drucklich angefehn werden follen: 


Schließlich befehlen Seine Königk 
Mojeſtaͤt, auch hiermit ausdrücklich, daß 
fein Cadet oder Eleve zum Examen ad» 
mittiret, und noch weniger zu einer Offi⸗ 
cianten:Stelle in Borfchlag gebracht wer- 
den foll, der nicht dergleichen Attefte, wor⸗ 
aus feine, an ben verfchiednen Oertern 
feines Aufenthalts, bezeigte gute Con» 
duite und Application hervorgehet, Pros 
Buciren kann; Wornach fich alfo die 
Bergwerk» a * 

wohl, 


tn 


5 * 
2 * 
—— 
—F—— 
v3*— - { 
;- Zip 
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—— 
orft⸗ Orbnung Tic. 15. $. 7. iſt daher 

ereitd verordnet, daß der Ober: Förfter 
don dem fofort uͤberwieſenen Forſtverbre⸗ 


dern, welch 


derftrebende 
gen foll, wel 


zu bringen. 






Bi, Being. 9. en 


tefche Krieges, und - 
na U 


vüberhand nehmenden Holz⸗ 


I, nicht weitere Anwendung 





Preußiſch und Pommerfchen 


e ich der Erfegung der Strafe 


nicht weigern, ſolche einfodern, die Wi⸗ 


aber dem JuſtitzAmte anzei⸗ 
ches verbunden ift, ſelbige auf 


me t den nächften Gerichtstag borzufodern, die 
Sache zu entfcheiden und zur Erecution 


Auch ift in der Neumark bes 


veitd eingeführer, daß Die Forftverbres 


hen 


63 
chen auf jeden eintretenden Amts + Ges 
richtötag vorgenommen und entfchieden 
werden follen. 

‚Um nun die Verzögerung ber Unter» 
fuchung über die Holzdiebftähle zu verhů⸗ 
ten, fo follen künftig in der Chur: und Al 


temarf die Forftvergehen zeitig vor jedem. 


eintretenden Gerichtötag, angejeiget und 
- fo viel als möglich in denfelben abgemachet 
werden. in anderer Verzug beftchet 
darinn, daß die Patrimonial:Gerichte auf 
die erlaßene Requifitionen die Holzverhre⸗ 
her zu den Gerichtötagen nicht geftellen. 


Nun gehöret eigentlich der Diebftahl 
am Königl, Holz und andern dergleichen 
Korfiverbrechen , in erfter Inſtanz vor die 
Eammern, weil die fiſcaliſche Sachen gleich 
vor die Landes: Eollegia gezogen werden 
können. ® 


Die Juſtitz Aemter haben alfo die lin: 
terfichung und Entfcheidung diefer Holz⸗ 
verbrechen nur aus einer beftändigen 
Eommißion der Cammern, und da die 
Landes Collegia in allen vor fie gehörigen 
Sachen die Borladungen gerade zu an bie 
Borzuladende erlaßen koͤnnen und müffen, 

C.].F. ı, Th. 5. Tic. $. 8. 
dies Recht auch ihren Commiflarien ge: 
Bührer, mie folched durch die Pommer⸗ 
ſche und Preußifche Forft: Ordnung am 
angeführten Ort dadurch beftätiget wor⸗ 
den, daß die Juſtitz⸗Aemter 

die unter anderer Unter:Gerichtd. Zus 

risdiction ftehende Werbrecher vorlas 

den laßen fünnen, 
fo Habt Ahr die Zuftig- Aemter hiernach 
anjumeifen und fie dahin zu inftruiren, 
daß, wenn ihnen von Seiten der fremden 
Unter- Gerichte dagegen Hinderniffe in ben 
Meg geleget werden, fie ſolches Euch zur 

dung bey den vorgefegten Eandeös 

Juſtitz Colleglis, nach der Vorſchrift des 
C. LF. 1. Th. Tit. 5. $. 9, anzuzeigen 
haben. 

Ein drittes Bedenken iſt den Juſtitz⸗ 
Aemtern dadurch entſtanden, daß ſie das 
Reſcript vom 25. Febr, v. J. nad) wel⸗ 
hen in Policey: Contraventions⸗ und Des 
fraudationd» Fällen, fein Reinigungs 
Eid, fondern bey nicht ganz geführten 


Verordnungen von 1786. No. 19. 


64 


Beweiſen, nach dem Reglement vom 11. 
Junii 1772, erkannt werden foll, auch 
auf den Holzdiebftahl anwenden, Da 
von enthält aber jened Nefeript nichts. 
Es fpricht wörtlich von Policey Contra⸗ 
ventiond: und dergleichen bey anderen Des 
partements vorfommenden Fällen, wor⸗ 
auf das Aecife: Reglement die vollloms 
menfte Anwendung findet. 


Dies ift Hier nicht der Fall. Der 
Diebftahl gehöret zu den gemeinen peinlis 
chen Verbrechen, worüber in der peinlis 
chen Haldgerichts: Ordnung Kayfer Earl 
V. Art. 168. Verordnungen enthalten, 
die nach den jegigen Grundfägen gemil⸗ 
dert find, 


Der Diebftahl ift weder ein gewoͤhn⸗ 
fiches Policey: Verbrechen, noch eine Con⸗ 
travention oder eine Defraudation gegen 
ein auf die landesherrlichen Gefälle, oder 
den Nahrungsſtand Bezug habendes Ges 
ſetz. So mie bey jeder anderen Art der 
Diebftähle, fo haben auch hier die fonftige 
gemeine Grundfäge ftatt, und daher kann 
das erwehnte Refcript hierauf nicht ange 
tendet werden, fo wenig ed auf den Wild» 
diebſtahl der den Juſtitz Collegiis zur Ent» 
feheidung gebühret, gerichtet iſt. Bey 
den übrigen Forſt Policey: Verbrechen hat 
indeffen das Refcript feine Anwendung, 
Endlich gehet auch aus einigen Anzeigen - 
der Yuftig-Memter hervor, daß fie der 
Meynung find, den Ilnterförftern nicht 
den Glauben beylegen zu koͤnnen, welcher 
den Nevier- Forftbedienten zukdmmt, des 
ren Denunciation eines Holzdiebftahls fo 
wie jedes andern Forftverbrechend, einen 
völligen Beweis ausmacht. Die Unter 
förfter find aber eben fo gut verpflichtete 
und im Amte ftehende Koͤnigl. Diener, als 
die Revierfoͤrſter felbft, weshalb auch die 
Pommerfche und Preußifche Fort: Ord⸗ 
nungen Tit. XV. $. 7. überhaupt ent» 


halten, 
daß der Forfibebiente Durch feine pflicht⸗ 
mäßige Anzeige, die Denunciation eis 
nes Forſtverbrechens völlig begründen, 
in fo fern der Denunciat gegen den Forſt⸗ 
bedienten nicht erhebliche, in den Rechten 
gegründete, fo fort wahr zu machende Eins 
mendungen habe. > 


Ihr 


65 Derordnungen von 1786. No. 20. ar. 65 
Ye habt biernach; das Nöthige an Reinigungs- Eid möglichtt vermieden 
j T I | \ werde. 


e Jar und Foiſi Schluͤßlich wird Cuch bekannt ge: 
en itsNemter dabey noch auf» macht, daß die Ober-Forftmeifter v. Kro⸗ 
‚De Demunc tionen, fo genau ſigk, v. Schoenfeld, und d. Bornftedt von 
vörtern, damit bey De: dieſer Verfügung von hieraus benachrich. 
‚geleugneter Forftverbrechen, tiger find. Sind. Berlin, den 27, 







wo die Denune wid Verbrechen zu Mär) 1786. 

ie Dana n | 
ee I ei era 
No.XX. Sn Sabinctö- Ordre daß alle Kanten umd 
Epigen, wel it dem Siege egie gezeichnet Und ge: 
ER * ebande betrachtet werden foll 
—* een den 27. Därz en 

es reprefentation: phelins, comme marchandife de con- 


Pe: odigieufe contreba — DE een are le cn- 
"N Colt je faire'en points & dentel- quicme partement egalement pre- 
les fait be detort ä PEntrepren- venü de ceci,, fur les ileurs moyens 
er ins & le —— — pour fäire deſſer cette Con. 

at ande, 


—  % Potsdam le m 1786. 
— —* mes —— Federic. 


toutes points non marques | 
act dufesan deia Rkgie,&ce: 4 Admin. Gen. d 
hihi del main de Or Acciles & Plages, 


lautjagenden oder ſo⸗ 
lin, den 31. März 1786. 


Mird, die Hunde von Dero Forſtbedien⸗ 

) ten todtgeſchoſſen und er Überdem für je: 

den todtgeſchoſſenen Hund dem Forftbes 
dienten zwey Thaler bezahlen foll ; wornach 
die Magdeburgfche Krieges: und Domais 
nen-Cammer und Halberftädtfche Krieges: 
und Domainen:Cammer:Deputation, wie 
auch ſaͤmmtliche Jagdberechtigte und Forft: 
bedienten bemeloter Provinzen fich genau 
zu achten haben und foll die ermehnte 
Cammer und Cammer:Deputation diefes 
Verboth der Jagdberechtigten und Forft« 
bedienten durch einen Umlauf bekannt mas 
then. Signatum Berlin, den 31. Maͤrß 


1786, 
Auf Special : Befehl. 
d. d. Schulenburg. 


€ No, 








nr 
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Nos XXI Refeript an dad Sammer: Gericht, wegen 


ber au beobachtenden 
in 


anfenhäufern in Anfehung des de 
May 1735 zuftehenden Erb Rechts 


De Dato Berlin, 


ze Gottes Gnaden Friederich Koͤ⸗ 
nig von Preuffen xc. ꝛc. Unſern gnaͤ⸗ 
digen Gruß zuvor!" Würdige, Wohlge⸗ 
bohrne, Veſte und Hochgelahrte Raͤthe, 
liebe Getreue! 


Nachdem bisher denen Wayſenhaͤu⸗ 
ſern und andern piis Corporibus, te 
gen des ihnen aus dem Edict vom 18, 
May 1735, in dem Nachlaß der Way: 
fenkinder und Allmofen: Empfänger unter 
gepiflen Bedingungen zuftehenden Erbs 
rechts, aus Mangel der vorgefchriebenen 
Publication verſchiedentlich Einwendun⸗ 
gen entgegen geſetzt worden, welchen auch 
das, folgends unter dem 3. Januar 1782 
ergangene, in Abſchrift hierbey liegende 
Circulare an fämtliche Landes⸗ Conſiſtoria 
noch nicht hinreichend abhelflihe Maaße 
gegeben; Ald Haben Wir annoch, mit 
Beziehung auf die in beyden Verordnun⸗ 
gen enthaltene Feftfegungen, allergnädigft 
gut und ndrhig gefunden, befonders über 
die nachher vorgefommene Frage: 


wie ed zu halten fen, wenn unerwach⸗ 
fene Kinder, die weder Eltern, noch 
befannte Verwandte haben in ein 
Wayſenhaus aufgenommen werden 
follen ? 


Unfere.gnädigfte Willendmepnung hier⸗ 
mit dahin zu eröffnen: 


orfchriften bey Aufnahme der Wayſenkinder 
nen legteren aus dem Edict vom ı 8ten 
in dem Nachlaß der Wanfenkinder. 
den 12. April 1786. 


daß folhen Kindern, mie es ſich fchon 
von felbft verſtehet, von der Obrigkeit 
ihres bisherigen Aufenthalts ein Bors 
- mund beftellt, diefem die vorſchrifts⸗ 
mäßige Bedeutung gemacht; über feine 
Erflärung die erforderliche Negıftratur 
aufgenommen, und von ihm unters 
fehrieben, aufbewahrt werden muͤſſe; 


und Euch vorftehendes hiedurch ded Endes 
befannt machen wollen, damit Ihr nicht 
nur Eures Orts in vorfommenden Fällen, 
to über den Nachlaß einer ſolchen in eis 
ner milden Stiftung aufgenommenen Pers 
fon Streit entftehet, Euch in judicando 


. nach obigen Vorfchriften gehorfamft ach⸗ 


ten, fondern auch die Lntergerichte und 
Serichtöobrigfeiten Eured Bezirks auf 
deren Befolgung verweifen, und darüber, 
fo wie wegen der ben unmlindigen Kins 
dern zu beobachtenden Modalitäten, 
durchgehende näher inftruiren ſollet. 
Hieran gefchiehet Unſer gnäpigfter Wille, 
und Wir find Euch mit Gnaden ges 
mogen. 

Gegeben Berlin, den 22, April 1786. 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special: Befehl. 


v. Earmer, 


An das Cammer⸗Gericht. 


Ad No. XXII. 


Copia, 


riedrich König ic. te. Unſern gnaͤdi⸗ 
gen Gruß zuvor, Würdiger, Hochges 
lahrter, lieber Getreuer. Wir befehlen 
Euch hiermit gnaͤdigſt, fämtlichen In⸗ 
fpectoren und Magifträten aufjugeben, 
das Edict vom 18. May 1735, nad) wel⸗ 
chen das Vermögen der Allmofen:Empfäns 
ger und Wanfenkinder nach ihrem Tode 
den piis Corporibus, von welchen fie die 
Wohlthat genofien, unter gewiſſen Be⸗ 


dingungen zufallen ſolle, jaͤhrlich von den 
Eanzeln zu Ende des Jahres ableſen zu 
faßen, auch denjenigen, fo Allmofen ems 
pfangen, oder in Hofpitälern, Armen⸗ 
und Wanfenhäufern unentgeltlich aufges 
nommen worden, folches jedesmal bekannt 
zu machen, und wie es gefchehen, durch, 
eine von demjenigen, fo dergleichen genie⸗ 
Bet, zu unterfchreibende und aufzubewah⸗ 
rende Regiſtratur beglanbigen zu laßen; 

wobey 
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moben fich von ſelbſt verfichet, daß wenn 
unmündige Kinder in ein Wanfenhaus 
seripiret werden, fothane Verordnung 
den Bormündern oder den Eltern bekanut 
gemacht, und von diefen die Regiſtratur 
unterfchrieben werden muß, Sind Euch 
mit Einaden gewogen, j 


No. XII. Refeript an das Cammer⸗ 


und Requlirung eines ordentlichen 
tatus Cauſæ & Contröverfix. De D 


ufochmung 
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Gegeben Berlin, den 3. Januar 
1782. 
Auf Sr, Königl, Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl, 
d. Zedlig. v. Dörnberg. 
An ſaͤmmtliche Conſiſtoria 
excl. Schleſien. 


Gericht wegen 
und vollſtaͤndigen 
ato Berlin, | 


den 18. April 1786. 


Pe Gottes Gnaden Friderich, Rd» 
nig von Preuflen, xc.2c.x. Unſern 
grädigen Gruß zuvor! Die Aufnehmung 
und Kegulirung eines ordentlichen und 
volftändigen Status caufz & controver- 
fie, if Die wichtigſte und vorzüglich noth⸗ 
For Operation bey der ae Unfern 

ur. votgeſchriebeuen Inſtruction 
dar Proceſſe. — 


Cie Diener nicht Allein dayıt, doß in⸗ 
dem folchergeftalt den Partheyen dad Res 
der biöherigen Verhandiungen, in 
feinem Zufammenhange vorgelegt wird, 
fie fih FIOR daraus von der eigentli 
Lage ihtet Sache, einen deutlichen Begtif 
machen, und wenn fie noch irgend etwas, 
fo zur volliändigen Aufkldrung und Yud, 
mittelung des Fach dienen fan, vergefs 
fen oder uͤberſehen hätten, ſolches annoch 
fuppliren fännen, fondern ſie ift auch für 
den Inſtruenten ſelbſt eine unenthehrliche 
» Durch welche allein er fich übers 

zugen kann, ob er auch) die bey der Mary 


nedmung der n dor 
Pac Deu, Dani um ben 
SEN aufgenommen habe, 96 der Zuſam⸗ 


bed dergleichen ha 


Ude Der Klage oder Einmenpn, 


ng gehoͤ⸗ 
chen N * r r 5 
Ro; oder 06 und = 10a entwidee 


in der Gefgpicheg, 
Beane nA, ehe Dun free 
ir aha auch Öegeneinanperftefiung 
— anoch ſt er⸗ 
Bd Kyan a afen. Hauprfäclic aher 
ra —* des Status Controver« 

xdes vorgekommene 


Factum nochmahls erwogen, und in Ver⸗ 
bindung mit dem Ganzen, fo wie in der 
Beziehung worin folches mit dem Grunde 
der Klage oder der Einwendung ftehet un. 
ter Anwendung richtiger theoretifcher 
Kenntniffe gehörig ponderiret werden 
muß, die einzige recht fchicftiche Gelegens 
beit, relevante Fa&ta und Umſtaͤnde von 
offenbar unerheblichen ‘abzufondern, dee 
fernern Unterſuchung eine fefte und bes 
ſtimmte Richtung zu geben, felche fo, daß 
fie rechtlichen Exitum haben fönnen, zu 
dirigiren, und fernere unnuͤtze, bloß Zeit 
und Koften verderbende Meitläuftigkeis 


ichen ten, abzufchneiden. 1 


Ehen um deswillen iſt nicht nur ſchon 
in der Proceßordnung ſelbſt Part. 1. Tir.X 
$. 20, ſeq. dergleichen Aufnehmung des 
Status caufz & controverlix, als eine 
bey jeder Proceß Inſtruction nothwendige 
Operation ausdruͤckiich vorgefchrieben, 
fondern es find auch darüber in dem Cir- 
eulari vom 20, Sept. 1783. Sect V. 
Pag. 37. ſeq. die umftändlichfien Anwei⸗ 
ſungen ertheilt worden, 


Glelchwohl muͤſſſen wir aus den von Zeit 


ſowohl zu Zeit Ing jutommenden Adtis hoͤchſt 


mißfällig eriehen, daß nicht nur die meiften 
Untergerichte, fondern fogar verfchiedene 
Eandes: Zuftigcollegia diefen fo weientlis 
chen und nothtvendigen Theil des Juſtru⸗ 
ctions· Geſchaͤftes gamz unverantwortlich 
vernachlaͤßigen, und entweder bey Auf 
nehmung des Status caulz & controver- 
fix mit der äußerften Legeretẽ unter Hints 
anfegung der Worfchriften des allegirten 
Circularis zu Werke gehen, oder wohl 
m diefe Operation gänzlich — 
2 u 
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und ſogleich nach geſchloſſener Verneh⸗ 
mung der Partheyen, mit Abhoͤrung der 
Zeugen, oder Aufnehmung anderer Be⸗ 
welsmutel, aufs Gerathewohl verfahren. 


Wir finden Uns dadurch veranlaßt, 
nicht nur Euch und Euren Untergerichten 
jene Vorſchriften überhaupt nochmahls 
eingedenk zu machen, und Euch zu einer 
genauen und ſorgfaͤltigen Beobachtung 
derfeiben auf Eure Pflicht und fo lieb Euch 
Unſere Gnade und Zufriedenheit iſt, auf 
das ernſtlichſte wiederhohlt anzuweiſen, 
ſondern Wir wollen auch zu kuͤnftiger deſto 
zuverlaͤßigerer Beobachtung ſothaner 
Vorſchriften, annoch folgendes hierdurch 
ſpeeialiter feſtſetzen. 


1. 


In einer jeden Sache ohne Unterſchied 
oder Ausnahme, ſoll und muß fünftig 
die Aufnahme und Megulierung des Sta- 
tus cauſæ & controverfiz erfolgen, we⸗ 
der der Vorwand, daß das Object undes 
deutend, noch, daß das Factum einfach 
und Bar fen, kann dem Inſtruenten von 
diefer Obliegenheit befreyen. Auch in 
Bagatelle: Injurien⸗ Haren Schuid: und 
andern dergleichen fummariichen Sachen, 
wo fogleich auf die Vernehmung des Klaͤ⸗ 
gers Terminus inſtructionis anberaumt 
wird, muß mach geſchloſſener Verneh⸗ 
mung der Partheyen die Regulirung eines 
Status caufe & controverfiz erfolgen, 
Selbſt alddenn, wenn die Partheyen in 
Fa&o volltommen einig find, und es alſo 
nur auf applicationem legis oder auf 
eine Rechtöfrage anfommt, muß folches 
Geſchaͤfte doch nicht unterbleiben, fondern 
nad) prämittisten unflreitigen Fadto die 
Frage: worauf es bey der Entfcheidung 
des Nechd: Streits ankommt, feitgefegt 
werben. 


2. 


Auch in appellatorio fo oft neue In⸗ 
ſtruction erfolgt, und diefe nicht etwa 
Bloß in Aufnehmung neuer Beweismittel 
über Facta die fehon in erfter Inſtanz zur 
Unterfuchung ausgefegt worden befteht, 
fondern wo entwweber ganz neue Facta vor- 
getragen werden, oder die alten Durch 


Hinzufügung neuer Umſtaͤnde näher erlaͤu · 
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tert, oder aus einem andern Geſichts⸗ 
punkt dargeſtellt werden ſollen, iſt die 
Aufnehmung des Status cauſæ & contro- 
verſiæ eben fo nothwendig, und verſteht 
es ſich von ſelbſt, daß dabey ein derqlei⸗ 
chen neues Factum nicht bloß fuͤr ſich al⸗ 
lein ſondern in gehoͤriger Verbindung mit 
den in prima inſtantia ſchon vorgekom⸗ 
menen, und nach dem Verhaͤltniß in wel⸗ 
chem es gegen die Entſcheidung der Haupt⸗ 
fache ſteht, betrachtet werden muß, 


3. 

Auch wenn in appellatorio nicht neue 
Umſtaͤnde in Facto, ſondern nur neue 
Beweismittel vorkommen, muß dennoch 
der Deputatus in dem alsdenn jdesmal 
zu praͤfigirenden Termin naͤher pruͤfen, ob 
auch der Umſtand welcher durch dieſe vors ⸗ 
geſchlagene Beweismittel ind Licht geſetzt 
werden foll, wuͤrklich zur Sache gehöre 
und. auf den in. erfter Inſtanz regulirten 
Statum controverliz paſſe. Diefe Un⸗ 
terfuchung wird ihn natinlicher Were auf 
die Prüfung dieſes Status controver ſiæ 
felöft führen und Daben ift es feine Pflicht 
ju eraminiren, ob auch derfelhe von dem 
vorigen Kıchter zweckmaͤßig reguliert wor⸗ 
den, ob die Suche dadurch) erichöpft werde, 
oder ob offenbar unerhebliche und irreles 
vante Umſtaͤnde darin mir aufgenommen 
find. Findet er dabey übrigens Beden⸗ 
fen, fomuß er die Parthenen näher dar⸗ 
über vernehmen und dem Collegio Anzeige 
machen Damit einerieitd unnuͤtze Beweiſes⸗ 
Aufnehmungen und Zeugen⸗ Eide vermies 
den werden, andererſeits aber auch etwa⸗ 
nige Maͤngel und Unvollſtaͤndigkeiten de⸗ 
nen ſonſt erſt nach vorgelegten Acten durch 
nachträgliche Relolutiones mit vielem 
Zeit: und Koften » Aufwand abgeholfen 
werden müßte in Zeiten fupplirt werden. 


4. 

Welcher Inſtruent vom Tage der 
Publication des gegenwärtigen Circula- 
sis an, unterlaßen wird in einer unter feis 
ner Bearbeitung ſtehenden Sache den vor» 
gefchriebenen Statum caufz & contro- 
verlix gehörig aufzunehmen, der foll nad). 
Bewandniß der- Umſtaͤnde, Wichtigkeit 
der Sache, und mehrerer oder minderer 
Virwickelung derfeiben in 2, 5 3* 

ihlr. 
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Kıfle. itremiſibler Strafe zur Sportel: mals gemeſſenſt einſchaͤtfen. Nur Trägs 
Caſſe genommen werden. ine gleiche heit, Leichtfinn und Widerwillen gegen 
Strafe foll den Drcernenten, imgleichen pflichtmaͤßige Anftrengung, oder Mangel 
den Präfdenten oder Dirigenten des Col: an Beurtheilungskraft Penetration und 
Iegü treffen, weiche ein Jnftructions: Pros thenretifcher Kenntniß, kann die Inſtruen⸗ 
tocoll, worin fein Status controverſie tem don sivechmäßiger Verfolgung befagter 
vegulit iR, zum Spruch haben vorlegen Worfchriften abhalten. Beute aber, des 
laßen. Außerdem referdiren Wir und men entweder diefe Erforderniſſe fehlen, 
anch noch, gegen dergleichen Decernenten oder denen es fo wenig darum zu thun ift, 
amd Jafteuenten vorfomenden Umſtaͤnden ihren Amts · Obliegenheiten ein gehöriges 
mach mit noch härterer Ahndung verfah · Genuͤge zu leiften, verdienen nicht, daß 
ven zu lahen ihnen die Verwaltung der Zuftig: Pflege 
über Unſere getreue Unterthanen ferner 
Euch, den Obergerichten, liegt ob: anvertrauet bleibe. Wir werden alfo 
auf Beobachtung dieſer Vorſchrift und auf bey allen Gelegenheiten, beſonders aber 
Zetſetang und Einziehung der Strafen bey der von Zeit zu Zeit ju veranlaßenpen 
zu Eurer Sportel: Caffe in Anfehung der Juſtitz ⸗ Viſilationen darauf: 06 und wie 
Untergerichte, bey aller Gelegenheit, die Käthe Unferer Landes: Zuftig: Cofle: 
mo acta per modum appellationis & giorum ihrer Schuldigkeit in Diefem Stick 
"vocationis an Euch gelangen, infonder: fich entledigt haben), ganz befonder nach» 
heit aber bey den Juſtih · Pifitationen ges forfchen laßen; und jo wie Wir denjeni: 
mau ju indigiliren, beſonders aber muß gen tinter ihnen, der fich darinnen Durch 
der Rıhter goepter Juflanz auf die Fefte- eig, Gorgfalt und Sꝛuͤndlichkeit befon. 
febung der Strafe dep eigener gleichen ders außjeichnet, bey aller Gelegenheit 
Deahndung ohne die geringfte Tachficht Proben Unſers gnädigften Wohltvolleng 
Ih dem zu Publicirenden Urthel mit erfen: ju geben, jederzeit geneigt ſeyn werben; 
nen. Auch Haben Wir nicht nur Unſer fo müffen Wir hingegen wider diejenigen, 
—— wegen der an ſelbiges welche ihre Pflichten hierumer verabfäus 
— "den Acten, gleich» men, bie ernftlichiten Magsregeln, allen 
pr rg ſondern Mir werden falls bie zur Entfernung derfelben Uns 
Eve Drbref an Et ee * hierdurch ausdruůcklich vorbehalten. 
au machgefehen iDerden, per fonft lin N ifun 
er fe ⸗ ach vorſtehenden Anweiſungen habt 
u a age, darauf nach Ihr Euch alfo von nun an pflihtmäßig zu 
—J— achten, auch Eure Unter:Gerichte ſoichem 


3. demäß zu infteuiren. Das iftte. Gindic, 
Damit aber auch die fo 
tet tg Gegeben zu Berlin den 18. April 
Beralitet ala alt ge⸗ 
Regulirung — dorgeſchriebene 1786. | 


MEht in ein Bloßeg Formale ausarte, {9 Auf Sr, Real Majeſtaͤt — 
uͤber ecial⸗Befe 


1783 enn unfäniie Anna * 
— a * Euren — 
cbachtung hierdurch mache An das Cammer · Gericht. 
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No. XXIV. Könial. Eabinetd- Drdre wodurch der aus⸗ 


(ändifche Lakmus mit 25 pro Cent impoftiret wird, 
De Dato Potsdam, den 21. April 1786. 


Ay agr&e la propofition ciinclufe faire à cet Egard; priant Dieu fur ce, 
de mettre un impöt de 25 p.Ct. quil vous ait, en fa fainte & digne 
für le Bleu ou Lackmus &tranger pour garde. & Potsdam le 21. Avril 1786. 
laConfommation interieure, tant pour . Federic. 
emp£cher la Sortie du numeraire que Au Confeiler prive de 

pour encourager nos fabriques, Vous finances de la Haye 

ne manquerer pas de foigner leneces- de Launay. 


Ad No. XXIV. 


De auch der Lackmuß ſchon verſchie· erlegt, nicht zur Ermunterung ber 
dentlich in Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt einlaͤndiſchen Kackmuß Fabricanten mit 
Staaten gemacht, und der Hollaͤndiſche 25 pro Cent bey deſſen Verbraucht 
entbehrlich wird, fo unterwerfe Ew. Koͤ im Lande impoftiret werden fol. 

nigl. Majeftät höchften Beurtheilung al» 


ferunterthänigft, Berlin, den 20, April 1786, 
ob der fremde Lackmuß, welcher bis⸗ | 
her nur 1 Rthlr. vom Eentner Accife v. Werder. 


No. XXV. Berbot in Anfehung der Einbringung des 
fremden Obſt⸗Eſſigs. De Dato Berlin, den 26. April 1786. 


——— König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. Auflicht andertrauten Provinz überall ges 
— a gm haben zwar Höchft- hoͤrig bekannt zu machen. Sind x. 

elbit in denen im Fahre 1780 wegen des z ' 

Verbots ded fremden Wein⸗Eſſigs zur Der ia Berlin, den 26. Gprü 
einländifchen Eonfumtion erlaßenen Ber: i 


fügungen des ausländifchen Obſt Eſſigs Auf Special: Befehl. 
uicht erwaͤhnet. Da indeß diefer legtere 
eben fo wohl wie der Wein⸗Eſſig im Lanz vd. Werder. 


de gemacht —— kann, indem weit 
mehr Obſt als Wein gebauet wird, ſo iſt 

es eben ſo viel und noch mehr Grund zum — —— — 
Verbote des Obſt⸗Eſſigs vorhanden, folg⸗ * 

lich iſt folches unter dem Euch unterm 2ı, An die Pommerſche, Neumaͤrkſche 
April 1780 befannt gemachten Werbore und Magdeburgifche Cammern, 
bes fremden Wein: Effigs zum einländi« deögleichen 
ſchen Verbrauche mit begriffen. An die Coͤslinſche, Altmärkiche, 
Ihe habt Euch alfo hiernach zu achten, Halberſtaͤdtſche und Hohen: 
und dad weiter Erforderliche in der Euree ſteinſche Eammer:Deputationen, 


No. 


7 
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No. XXVI. Refcript an dad Kammer » Gericht nebit 
Circulare an fämmtliche Regierungen und Ober: Landes- Juſtitz⸗ 
Collegia wegen Abnahme der FJudensEide, De Dato Berlin, 

den 1. May 1786. 


Pe Gottes Gnaden Friderich Kb» Eremplaria jufertigen. Sind ic. Gege⸗ 


mig von Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern 
gnaͤdigen Gruß zuvor, Wuͤrdiger, Wohl 
deboßrnet, Veſte und Hochgelahrte Raͤthe, 
Eirbe Gerreue! Von dem Circulat- Re- 
kript de hodierno dato, wegen Abs 
nahme der Juden⸗Eide, lafen Wir Euch 
gu gleihmäßiger genauer Achtung und 
weitern Verfügung hierbey 20 gedruckte, 


Ad No, 


Nr Gottes Gnaden Friedrich, Kö 
nig bon Preuffenzc, sc, Unfern gnaͤ⸗ 
digen Gruß zuvor. Veſte nnd Hochge⸗ 
lahrte Küche, Liebe Getreue! Mit dem 
Circulari vom 20. Sept. 1783, iftEuch 
der Entwurf einer Anweiſung, wie es mit 
Abnehmung der Fudens Eide zu halten 
feD, zugefertigt; und Ihr ſeyd aufgefors 
bett worden, die Kabbiner und Aelteften, 
der in Euren Departements befindlichen 
Juden Gemeinen, näher darüber zu ver⸗ 
nehmen, Lind aber demnaͤchſt, die Erklaͤ— 
rungen und etwanigen Erinnerungen der» 
felben, mit&urem Gutachten einzufenden. 


Nachdem nun diefe Berichte ei am 
gen find: fo Haben Wir nicht —* 
deren Inhalt, mit demyenigen verdienten 
ibilhen Gelehrten, nach deffen Vor⸗ 
ſchlagen dauptſach ich der Entwurf adges 
faßt worden, Rückſprache nepinen lahen; 
fondern auch anderwen die etforderlichen 
** 309en; um in Anfehung 

Eidesfeitungen, ſowohl bey Juden 
Ab andern fremden Religionsyertpand, 
ten, ein foldhes Verfahren borzufchreiben; 
und veſtzuſchen, daß auf der zinen Seite 
—— was dem Ede nach den Religions 

hen des Schwoͤrenden verbind· 
re fa gen kann, ner 3 
uf em aber auch diefe Wichtige 


ige —— 
m 
— 85* 8* ehren nicht 
— 


ben Berlin, den 1. May 1786. 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


v, Carmer. 
An dad Cammer Gericht. 


XXVI. 


leiſtung der Eide von Juden, und andern 
fremden Glaubensgenoſſen, kuͤnftig fol⸗ 
gendergeſtalt verfahren werden ſolie. 


J. 
Von den Eidesleiſtungen der 
Juden. 


I. 

Ale Eide der Juden die ihnen bon 

dem Gegentheil zus öder zurückgefchoben, 

ser Don dem Richter auferlegt würden, 

follen in der Synagoge oder Schule abge 
deiftet werden. 


2. 
An Orten, wo feine eigentliche Schule 
fih befinder, muß die Ableiftung des Eis 
des in demjenigen Zimmer, oder anderem 
Privargelaß geichehen, wo die daſelbſi 
wohnenden Juden ihre Gottesdienftlichen 
Zufammenfünfte zu halten pflegen, 


3+ j 
Den Fall dringender Nothwendigkeit 
Ausgenommen, follen die Juden, an 
Sabbaths · Feit: und Bußtagen, mit Ei- 
besleiftungen verfehonet werden. 


4. 


abſaͤumt; Zwey Nenjahrstage; ein Verſbdh ⸗ 


nungstag; der erſte, zweyte, achte und 
neunte Eaubhuͤtten · der erſte, zweyte, 
ſiebente und achte Oſtertaq, und Imep 
Pfingfitage, find als dergleichen juͤdiſche 

onzufehen 


5. Die 
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5. 
Diie jüdifchen Bußtage nehmen mit 
‚ dem erften jüdifchen Neujahrstage ihren 
Anfang, und endigen fid) mit dem Ber» 
ſoͤhnungsfeſte. 


6. 

Unter allen uͤbrigen vorſtehend nicht 
benannten Tagen, bleibt die Auswahl 
des Termins zur Eidesleiſtung, dem Rich⸗ 
ter lediglich anheim geſtellt. 


7. 
Doch kann es an Orten, wo bisher 
uͤblich geweſen die Juden⸗-Eide an einem 
Montag oder Donnerſtag abzunehmen, 
dabey ferner fein Bewenden haben, 


8. 

Zu jeder Eibesleiftung, muß ber 
Schwoͤrende zwey Zeugen mitbringen; 
auch muß der Nabbiner des Orts, oder 
ein jüdifcher Affeffor, oder Gelehrter, ge» 
genwärtig fen, 


9. 
Dieſer Rabbiner, Aſſeſſor, oder Ge⸗ 
lehrte, kann, im Nothfall, zugleich die 
Stelle des zweyten Zeugen vertreten. 


10. 

Iſt die Gegenparthey des Schwoͤren⸗ 
den, ein im Orte ſich aufhaltender Jude; 
ſo muß auch dieſer bey der Eidesleiſtung 
in Perſon erſcheinen. 


11. 

Dieſem wird durch den Rabbiner, 
Aſſeſſor, oder Gelehrten, die Strafe des 
Bannes angedroht, wenn er etwa ohne 
Grund auf der Eidesleiſtung beſtuͤnde. 


12. 
Diefe Anfündigung muß derſelbe mit 
Amen beantworten, 


13. . 
Der Schwörende ſelbſt muß fich zur 
. Eidesleiftung, durch Abwaſchung der 
Hände, und durch Anlegung des Gebets⸗ 
manteld, und der Gebetöfchnur vorbes 
zeiten, 

14. 

Bor mürflicher Ableiftung bes Eibes, 
muß der‘ Mabbiner oder Gelehrte dem 
Schwörenden die ſab. A, beyliegende 
Warnung vorhalten, 
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15. 

Dem Rabbiner, oder Gelehrten, ſteht 
es frey, folcher vorgefchriebenen Wars 
nung, noch andere fehicfliche, den Um⸗ 
ftänden angemeilene Bermahnungen und 
Gründe beyzufügen, 


16, 
Nach der Admonition, muß die das 


ben gegenwärtige Gerichtöperfon, mit 


Benhülfe des jüdifchen Gelehrten, Die 
Sühne nochmahls verfuchen. 
17. 

Läuft diefer Verſuch fruchtlos ab, und 
befteht alfo der Gegentheil auf der Ableis 
ftung des Eides; fo rufen die Anwefenden 
Juden einander zu: 

Meichet von dem Aufenthalte diefer 
frevelhaften Leute! 
Worauf ſich alle übrige Juden, bis auf 


den Rabbiner, oder Aſſeſſor, und die Zeus 


gen, entfernen. 
18, 


Der Rabbiner, oder Affeffor, redet 
hierauf ven Schwörenden an: 
Wiſſe, daß du nicht nach deinem Sinn, 
umd deiner Auslegung der Worte; fon» 
dern nach dem Berftande, den wir und 
die Richter mit den Worten verbinden, 
den Eid ablegefl. 
19. 

Nach biefer zweyten Ermahnung, 
tritt der Schwoͤrende vor den Geſetz ⸗ 
Schrank; der Kiöpfer Öfnet die Thüre des 
Schranks; nimmt eine bekleidete Thora 
heraus; und giebt fie dem Schwoͤrenden 
in den Arm. 


20, 


Alddann wird dem Schwörenden, 
wenn derfelbe Gefchriebenes lefen ann, 
die Formul des Eides, welchen er ableis 
ſten foll, in die Hand gegeben, und er er» 
oͤfnet den Schwur mit den Worten: 

Ich ſchwoͤre bey Adonai dem Gott 
Afraeldıc. 
21. 

An der Eideöformel, muß bas Wort 
Adonai, mit den hebraͤiſchen Mitlautern 
des Worts Jehovah, verzeichnet feyn. 

22, Es 


26, 82 


gen, der Ableiftung des gewoͤhnli⸗ 
Eides, fich nicht entziehen, 


x 29. { 
Die Abnahme des Eides, geſchieht 
ebenfalls mit Zuziehung eines 
| bbinen, oder jüdifchen Affeflord, und 
—7 dr ( —** nn mil 15 
Be a 31 “Er andern sEiden vorges 





30, 
Ed von dem Xabbiner, oder Afleffor vor» Dagegen aber darf 
Sefagt, Und von ihm, Mark für Wort, pye gen Eid nicht N 
NMBDHRUIERWENOR 7. —— —— 
an gewdhnlicher Gerichtsſtaͤtte abs 
* mu, * welcher * geleiſtet werden, ee 
abnimmt, das Wort Adonai 2, Es bedarf nicht des $. 16. ı7. 
mit vorfigen; ſondern nur —— orgeſchriebenen — Berfuce, 


Wort, auf der in der Schule 
St, tm Emmen vr, a Hi eche aonein. 
mr er folches felbit ausſpreche weil die. 3. Die $. 11. 12. 


vorgefchriebene 
ee Brummen 
Grm | nen Falle fta n Us 
— Ka * pre: cent ein Jude, und ben der Abneh⸗ 
* A EN perfönlich 

Mm die Sdechandlung ni | zugegen wäre. 
Abe 4: Dem fhtobrenben Zengen muß be 
abnimmt, den Schwörenden , fegendiee · Mabbiner, oder Aſſeſſor, ftatt der 
vorläufigunterrichiem . — die Tephillim, im den Arm 

u A 


Er er 
a a a Be 





5. Indem Falle des $..23. 24, müf 
ide G — ‚fen dem des Leſens unkundigen Zeit: 
anzen Vorgang umjtändlic ; Protos en, die Mitlauter des Wortes Je⸗ 

| nen, und dar Acht geben, ovah, ftatt der im der Schule bes 
daß der Eid, Diefer —ãES findlichen Tafel, fo wie fie in der 
abgenommen werde. RR il Eidesformel ſelbſt verzeichnet find, 

RR zum Ausfprechen, angewieſen were 
den. 


31. 

» fondern es werden Die Juden: Weiber koͤnnen nur zu ei: 
Nur die Zehn a ana ner Zeit, wo fie von der monatlichen 
Neben Geiep auodricuch befohfne Pfliche, Neinigung frey find, ſchwoͤren. 

Ä ju fagen, von 

dem Rabbiner, Oder Gelehrten, ernül; 32. 
zu Gemürhe gefüprt, ‚ een Fällt daher der zur Eidesleiftung an⸗ 
* Termin, — 4 —— 
9 en Reinigung: ſo liegt ihnen ob, deſſen 
— En De Verlegung zu ſuchen. i 


F 33. Der 


‚33. 

Der Schtwangerfchaft wegen, koͤnnen 
juͤdiſche Weibesperſonen ſich der Eines: 
leiſtung nicht entziehen, 

34. 

Wenn jedoch der Gegentheil, oder 
ben Zeugen s Eiden, beyde Partheyen, 
die Ausſetzung des Eided, bis nad) erfolg« 
ger Nuederkunft fich gefallen laffen, ſo ſoll 
ihnen der Richter darinnen nachſehen. 


35. 
Die Glaubwuͤrdigkeit und Beweis ⸗ 
kraft des von einer Judin abgelegten Zeug: 
niſſes, ſoll lediglich nach den Geſetzen Des 
Staats beurtheilt werden, 1; 


Hi ) 36, 2 3 

In Criminal Fällen , wo es auf harte 
Leibes oder Lebens ‚ Strafen ankommt, 
foll fein Jude, männlichen oder weiblis 
chen Geſchlechis zur Ablegung eines eid⸗ 
lichen Zeugnifies gezwungen werben. 


E — 
Auch freywillige Ausſage jüdifcher 
Zeugen koͤnnen, im dergleichen Fällen, 
‚nimalö einen, vollen Peideis auemachen. 


Eee 

=... Ben geringen Bersreihen, die nach 
den Gefegen nur mit Geld» oder mir einer 
allenfalls in Geldbuße zu vermandelnden 
Gefängmß: Strafe geahndet werden, iſt 
das eidliche Zengniß eines Juden zuläßig, 
und glaubwürdig. 


x 


Re 39. 

In wie fern bey Eriminalfällen, Reis 
‚nigungs » Eide überhaupt, und infonder» 
heit von jdifchen Angeklagten, ſtatt fins 
den, foll in der Eriminal: Proceß: Ords 
nung, näher bejtimmt werden, 


u. 
Von den Eidesfeiftungen der 
Griechen. 


40. 

Bey Eidesleiſtungen ber unirten 
Griechen, finden eben die Formeln und 
Feyerlichkeiten ſtatt, welche bey roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Glaubensgenoſſen vorge⸗ 
ſchrieben, und angenommen find, 
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41. 
Die Eide der nicht unirten Griechen 


find, ver Regel mach, in deren Kirchen, 
oder andern gottesdienftlichen Verſamm⸗ 


lungs⸗ Plägen, an Orten, wo derglsichen 


befindlich find, abzunehmen, 
42. 

Auch ift dabey eim Geiftlicher von 
ihrer Religion, wo einer zu haben iſt, 
zuzuzieben. 

43. Ä 

Wenn aber an dem Orte, wo der Eid 
geleifter werden foll, Rein folcher gotteds 
Dienitlicher Werfammlungs: Plag, Oder 
auch fein griechifcher Geiſtlicher fich befin⸗ 
det: fo kann der Eid auch am ordentlis 
cher Gerichtsſtelle, und durch Gerichts ⸗ 
perfonen allein, guͤltig abgeleiſtet werden. 


44: 
Die Eidesleiftung muß am Vormit⸗ 
tage vor zwoͤlf Uhr gefchehen. 


45. 


Bor der Eidesleiftung muß ber Geiſt⸗ 
liche, oder in deſſen Ermangelung, eine 
Gerichtsperion, dem Schwoͤreuden nad): 
druͤcklich zureden: | re 
daß er ju diefer Handlung in der Furcht 
Gottes, und mit Erwegung feines ge⸗ 
rechten Gerichts hinzutreten, und fo 
das Ereutz, in aller Wahrheit, und 
ohne Schaden an feiner Seele, kuͤſſen; 
nicht aber. nach irgend einem zeitlichent 
Gewinnft, ftreben möge; damit er 
durch eine foldhe Bezeugung der Un⸗ 
wahrheit, nicht feine Seele in das 
ewige Verderben ſtuͤrze, und ſich auch 
nicht die auf den Meineid verordnete 
zeitlichen Leibes: oder Lebens: Strafen 
zuziehe. 
46. 

Die Ableiſtung des Eides geſchieht 
vor dem Altar, oder vor einem Tuſh / 
auf welchem ein gemahltes Crueiſix fteht, 
und die Bibel mit dem aufgefchlagenen 
Evangelio Johannis liegt: , 


47» 
Nach ängehörter Admonition, nähert 


fich der Schwörende dem Tuch mit ehrer⸗ 
x bietis 


8 
biefiger Bengnng, legt bie rechte H 
auf dad Evangelium, und leiſtet fo 
Eid ad. 


48. 
Die Eidesleitung, wird mit den 
orten! | 
Ih— finehre vor dem allmächtigen 
Gott, und vor feinem heiligen Evanges 
lio, daß xx. 
eröfnet, und mit der Bekräftigunds Fore 
mel: 


and 
den 


Zu deſen Betheurung, kuͤſſe ich dad 
= und das Ereug meines Erldſers. 
men, 


geſchloſſen. 
49. 


. Rad audgefprochenem (ide, Püffet 
ber Schwoͤrende das ihm vorgehaltene 
und endigt Damit die ganze Hands 
ung, 


50, 
Kann dee Echwodͤtende Geſchriebenes 
» fo ie er den abzuleiftenden ip 
ſeltſt a6; fonf aber muß ihm folcher von 


Er 
welche der Rabbiner ode 


6 jeder gldußiger 
der Obrigkeit, 
lich, dey Rechts. 
heit zu geſtehen, 
‚gebren, mit einem Eb⸗ 
- ” . chtiſtlichen 

rter Eid iſt aiſo nach der 

inen, für feinen — — 
Founqnen 


Maelit if fhuldig, 
fie ſey ͤdiſch oder chriſt. 
Streitigkeiten die Mahrs 


Sb zu achten, Mer daher die 


Obrigfeit Durch einen fafkhı 
n 
» Oder dabey etwag anders 
er ſagt, der entheiliger den 
he 


Deine, MD begehet ginen 


Der Meineid iſt 
brechen, dm 
machen — 


das ſchrecllichſte Ver⸗ 
der Menſch ſchuldig 
Die ganze imche eye 
Mi die Kabinen fa 

Men auf Dehe, ABapıpeir wat 


den. Ungerechtigkjg unp @: 
a ig, a an 
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dem Priefter, oder der Gerichteperfon 
borgefagt, und von ihm Wort fir Wort 
nachgefprochen werden. 


5 I, 

der Türfen, und anderer 
Mahometaner, werden von ihnen auf 
den Alforan, mit der Formel: 

Ich — ſchwoͤre bey dem einigen Gott, 

und bey dem, was in der Religion das 

Allerheiligſte ift, daß ec. 
abgeleiſtet. 


Die Eide 


Nach dieſen Anweiſungen, habt Ihr 
Euch uͤbrigens in Zukunft gebührend ju 
achten; ach Eure Unter: Gerichte, dars 
nach zu inftruiren. Sind Euch mit na» 
den gewogen. tlin, den ı, May 
1786, j 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special · Befehl, | 


dv, armer. 


mahnungs: Formel, 


Tdie Gerichte: 
vor Ableitung des E 


: Perfon, den ſchwoͤrenden Juden, 
des, borfagen muß, 


Verbtechen, indem fie die Zerruͤttung ber 
fürlicen Welt jur Folge baten, Bey 
einem Meineide aber koͤmmt der Frevel 
dazu, daß der Meineidige den Bott der 
Wahrheit zum Zeugen der Unmahrheit, 
Und den Gott der Gerechtigkeit, ſelbſt zur 

rafung der Ungerechtigkeit auffordert, 
und alfo den Namen des Allerhritigften, 
bey einer fehr ſchaͤndlichen That miß: 
braucht. 


Daher auch die ganze Welt erſchuͤt · 
tert worden, ais der Gott unfrer Väter, 
auf dem Berge Sindi, die Worte hat hd» 
ten laßen; 

Du follt den Namen ded Ewi gen, dei⸗ 
ned Gottes, nicht bep einer Unwahr⸗ 
heit mibrauchen. 

Wenn jeder andre Verbrecher durch 
Buße und Sinnesänderung , don ber 
Strafe Gottes fich befrepen kann, fo pen 

52 


87 
doch der Meineidige, durch bie ſtaͤrkſte 
Buhe, ohne himaͤnglichen Erſatz feine 
Vergebung hoffen; denn es heißt aus⸗ 
druͤcklich: 
Der Ewige, dein Gott, wird denjeni⸗ 
gen nicht ungeſtraft laßen, der ſeinen 
Namen, bey einer Unwahrheit, miß · 
braucht. 

Bey einem jeden andern Verbrechen 
trifft die Strafe bloß den Suͤnder und die 
Mitſchuldigen, oder, die dem Uebel haͤt⸗ 
ten ſteuern koͤnnen; bey einem Meineide 
aber leidet die ganze Familie des Verbre⸗ 


chers, ja das ganze Land, in welchem er 


wohnt, empfindet die darauf folgende gbtt ⸗ 
liche Strafe, 
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- Ben einem jeden andern Verbrechen, 
wird dem Verbrecher oͤfters, durch die’ 
Langmuth des barmherzigen Gottes, eine 
Zeitlang nachgefehn ; auf einen Meineid 


-aber folgt die Strafe unverzüglich, und 


alfo fort; denn fo heißt es in dem Pro« 
pheten (Zach. Eap. 5, v. 4.) 


Ich mill den Fluch hervorbringen, 
fpricht der Herr Zebaorh, daß er fol 
Fommen über das Haus des Diebes, 
und iiber Dad Haus derer, die bey mis 
nem Namen faͤlſchuich ſchwoͤren, und 
er ſoll bleiben in ihrem Haufe, und ſolls 
verzehren, ſamt ſeinem Holz und 
Steinen. i 


No. XXVII. Circulare, wie in den Proceſſen gegen 


aus getretene Cantoniſten, 


von welchen feine Nachricht zu ers» 


halten, verfahren werden fol. ‚De Dato Berlin, den 2. May 1786. 


yo Gottes Gnaden Friderich, Koͤ⸗ 

nig von Preuſſen, zc. ꝛc. ꝛc. Unſern 
gnaͤdigen Gruß zuvor! Wuͤrdiger, Wohl⸗ 
gebohrne, Veſte und Hochgelahrte Raͤthe, 
liebe Getreue! 


Ben Gelegenheit der Proceſſe, welche 
verſchiedentlich von Unſeren fiſcaliſchen Be⸗ 
dienten gegen Cantoniſten, die ſich bey den 
gewöhnlichen Eanton  Nevifionen nicht 
geitellet, wegen pflichtwidrigen Austritts 
aufferhalb Landes anhängig gemacht Mor: 
den, und zu deren Begründung nach der 
in dem Circulari vom 20, Sept. 1783. 
pag. 93 n. 22, enthaltenen Vorſchrift die 
Belheinigung: 
daß der Beklagte ohne Erlaubniß ber 
vorgeſetzten Behörde aus dem Lande 
gegangen ſey, | 
erfordert wird, find hin und wieder Zwei⸗ 
fel entftanden: 


Was alsdenn Statt finden follte, wenn 
von einem ſolchen abweſenden Canto⸗ 
niſten gar keine Nachricht zu erhalten 
iſt, und daher gar nicht ausgemittelt 
werden kann, ob ſich derſelbe in⸗ oder 
auſſ rhalb Landes aufhalte? 

Um dieſe Zweifel zu heben, und Euch we⸗ 

gen des Verfahrens in ſolchen Faͤllen mit 

einer feſten und beſtimmten Vorſchrift zu 


verſehen: machen Wir Euch hie durch 
folgende Principia zu eurer Nachricht und 
Achtung bekannt, 


I. 


Jeder dem Enrollement unterworfe⸗ 
ter Tantoniſt, welcher fih von ſeinem 
Geburts » oder bisherigen Wohnorte an⸗ 
ders wohn, es fen in eben derſelben, oder 
in einer andern König! Provinz, begeben 
will, um entweder beftändig dort zu woh⸗ 
nen, oder doch ſich länger als ein halbes 
Jahr dafelbit aufzuhalten: foll ſchuldig 
ſeyn, dieſe Veränderung, und den Ort 
feines fünftigen Aufenthalts, feiner Obrig⸗ 
keit, jepesmal ganz beſtimmt anzuzeigen. 


2: . 


Es bleibet daher nicht nur in Anſe⸗ 
hung derjenigen Cantoniften, melche uns 
ter der Verpflichtung einer perföhnlichen 


-Unterthänigfeit ftehen, bey demjenigen, 


was die Gefinde- Ordnungen der verſchie · 
denen Provinzen, wegen der Erlaubniß» 
fcheine zum Ausmwärtevienen feſtſetzen, 
imgleichen ben demjenigen, mag in Anfes 
hung der Handwerks Gefellen, wegen der 
von felbıgen nachzufuchenden Wanders 
päffe bisher fehon verordnet iſt; ſondern 
es follen auch 


3, Alle 


b9 
% 

Ale uͤbrige Cantoniften, mern fie 
gleich weder zuder einen noch zu der andern 
Elaffe gehören, dennoch zu der imS, 1. 

beſchrichenen Anz/ ige, bey ihrer Obrig⸗ 
keit verbunden ſeyn, und ſich von ſelbiger 
ein ſchriftlch mit dem Inhalt der Anzeige 
übersinftimmendes Atteſt ertheilen laßen. 


4. 

Dit diefem Erlaubrikfchein, Want: 
derpaß, oder Artejt, muß ſich der Eanto» 
nit in Staͤdten bey dem Commillario 
loci; auf dem Lande aber bey dem Lands 
rath ded Diſtricts melden, und ſolches zu 
thun von der Obrigkeit bey der Aushäns 
digung des Scheined, Paſſes, oder At: 
void, jedesmal ausdrücklich) bedeutet wer⸗ 
ben, 


5 
‚„, Der and» oder Steuerrath muß den 
ſich meldenden in ein iber fümmtliche ab- 
weſende Eantoniften zu haltendes Wers 
zeichniß eintragen, und daß foldyes ges 
ſchehen, auf den Schein, oder Atteſt 
ſelhſt bemetken. 


6 


Ohne dergleichen Erlaubuißſchein, 
Waordeipaß 


terthan, oder anderer Eantonift von irs 


gend einer Gerichr&.Därigear in Unſern ſtell 


geaumten Staaten, bey nachdrucklicher 


Ahadung, Aufgenommen Oder geduldet d 
Werben, : — 


7. 

Damit aber auch dergleichen Peute 

icht Gelegenheit finden * — 
Verheelung dieſer ihrer Qualität fremde 
Gerichts -Oprigkriten zu ihrer Aufnahme 
\ und die Abſicht der gegen 
rtigen Verordnung zu vereitein: fo 
en Wir hierdurch generaliter feft; daß 
alle fremde und unbekannte Keute gemei⸗ 

» die weder 

Schein, Pıf, oder Atteſt vor; — 
ouff wegen ihrer Herku 


‚eine glaubhafte Art fofort 
—* ohne alle Nachſicht 


den desfalls ergangenen 


Verord 
und behond n pen oe 


werden ſollen. 
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8. 


Wenn hiernaͤchſt ein mit Vorwiſſen 
feiner Obrigkeit einmal Mweggegangener 
Cantoniſt feinen bisherigen Aufenthalts; 
Ort weiter verändern will, fo iſt derſelbe 
fchuldig: entweder dem Land: oder 
Steuerrath unmittelbar, oder der Odrige ' 
feıt feines erften urfprünglichen Aufente 
halts Orts oder doch feinen daſelbſ woh⸗ 
nenden Eltern, Vormuͤndern oder naͤch— 
ſten Verwandten davon, und von dem 
Orte, wo er ſich nunmehr hinbegeben 
wolle, Rachricht zu ertheilen. 


9. 
Dieſe Nachricht muß er ſo oft wie⸗ 
derholen, als er feinen bisherigen Aufent: 
halıs: Ort weiter verdudert, 


10, 


Diefe feine Verbindlichkeit mufi ihm 
don der Obrigkeit, die ihm den Erlaub⸗ 
nißſchein, Wanderpaß, oder Atteſt zuerſt 
ertheilt, ausdruͤcklich bekannt gemacht, 
und wie ſolches geſchehen, in dem Schei⸗ 
ae ꝛe. ſelbſt bemerkt werden. 


11. 


Wenn nun ben den dorgenommenen 
antons Reviſionen ein oder anderer dem 
Enrollemeut unterivorfener ſich nicht ge: 

eilt, fo müffen die dabey afuihırenden Eis 
bildedienten nicht nur die nach $. 5. von 
en Land⸗ und Steuerrärhen zu führende 
Verzʒeichniſſe nachfehen ; fondern ſich auch 
alle Muͤhe geben, durch nähere Verneh⸗ 
mung der Gerichts⸗Odbrigkeiten, Eltern, 
Bormündern ober nächiten Verwandten, 
und Durch weitere Erkundigungen auf den 
Grund der ſolchergeſtalt eingezogenen 
Nachrichten, gehörig auszumitteln: ob 
vin folder Cantoniſt aus d-m Bande ge⸗ 
gangen ſey, oder ob und wo derſeide ſich 
innerhalb Landes aufhalte, 


12, 
Kann durch ſolche Nachforſchungen 
eigentliche Aufenthalt des fehleriven 
Eantoniften nicht ausgemittelt werdent 
fo tritt gegen denfelben die Vermuthung 


ah ein, daß er ohne Erlaubniß der vorges 


fegten Behörde aus dem Lande gegangen 
ſey; und muß daher mis Erdfnung-des 
53 om 


gt 


Conſiſeations · Proceſſes wider ihn, ſon⸗ 
der Auſtand verfahren, auch wenn er auf 
die ergangene Edicraleitation ſich nicht 
meldet, auf die geiegmäßigen Strafen ded 
Austritts rechtlich erkannt werden, 


13. 

Wenn aber auch der Vorgeladene ſich 
noch meldet, und daß er innerhalb Lan 
des fich aufuehalten habe, nachweiſet: fo 


foll er dennoch wegen Ilnterlaßung der bey 


feiner erſten Entfernung, ober ben der 
nachfolgenden Weränderung feines Auf 
enthalts vorgeſchriebenen Anzeige, mit vers 
haͤlinißmaͤßiger Gefängnißftrafe belegt, 
auch nach Befinden der Umftände, die 
ihm zum auswärtigen Aufenthalt etwa 
ertheilte Erlaubniß wiederum eingezogen 
werden, 
14. 

Damit übrigens die Nothwendigkeit 
der nach $. 1. 2. 3. don jedem audtvens 
dernden Cantoniſten zu Idiende Scheine, 
Paͤſſe, oder Atteſte nicht etwa hie und da 
zum Vorwand, die Eantoniften mit neuen 
Abgaben, Gebühren oder Sporteln zu 
belaͤſtigen, gemißbraucht werden möge: 
fo laßen Wir es nicht nur in Anfehung der 
Erlaubnißſcheine, und Wanverpäffe les 
diglich hen demjenigen, was deshalb durch 
‚Provinzial: Gefege, oder befondere Ver⸗ 
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ordnungen einmal beſtimmt ift; fondern 


.fegen auch hierdutch ausdrücklich feſt: 


daß die nad) $. 3. zu ertheilende Atteſte 
son den Gericht: Odrigkeiten, ſowohl in 
den Städten, ald auf dem Lande ſchlech⸗ 
terdings unentgeldlich auögefeitigt, und 
dem darum fich meldenden, nicht das ge⸗ 
ringfte, es habe Namen, twie es welle, 
ben fiſcaliſcher Ahndung, abgefordert mer: 
den folle. 


Ihr Habt Euch alfo fortan nicht nur 
ſelbſt, mach der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung, pflihtmäßig zu achten; ſondern 
auch dafiir zu forgen, daß felbige alten 
Magifträten, und Gerichts Obrigfeiten, 
und Durch diefe, fammtlıchen Etart: und 
Dorftommunen, zu ihrer vollitänpigen . 
Mifenichaft, gehörig publeiret werde. 
Sind Euch mit Graden gewogen. Gege⸗ 
ben Berlin, den 2, May 1786. ’ 


Auf Sr. Königt. Majrftät ollergnazigfte 
Special⸗ Befehl. 


v. Blumenthal, v. Carmer. Frh. v. d. 
Schulenburg. v. Gaudi. v. Werder. 
v. Schulendurg. 


An das Cammer: Gericht und 
die Churmärffehe Krieges⸗ 
und Domainen-Gammer. 


No. XXVIH. Publicandum, aegen die Berwuͤſtung der. 


Anpflanzungen im Thier 
den 8. 


achdem Das Forft» Departement des 

Königl. General: Directoriums, mits 

telſt Reſeripts vom 1. diefes folgende dfr 

fentliche Bekanntmachung vorgefchrieben 
} at . 


Da die Verwuͤſtungen der Anpflans 
jungen und Beſaamungen im Thier⸗ 
garten, Durch dad Ausreiſſen, Abdres 
hen, Stehlen undZertreten, noch im⸗ 
mer fortvauern; &o wird hiermit an⸗ 
derweit zu jedermanng Warnung bee 
kannt gemacht, daß diejenigen, welche 
fich irgendiwo zu Pferde, oder zu Fuß, 
außer den Straßen -und Megen im 
Thiergarten betreffen laſſen, beſonders 


arten. 
ay 1786. 


De Dato Berlin, 


auch die Kaff- und Leefer Holz Hofer 
fofort arretiret, und an die rädfte 
Madre, und von Dicfer an des Amt 
Muͤhlenhoff abgelirfert, in fo fern es 
aber Soldaten oder Soldaten : IBeiber 
find, nach der von dem Königf. Gou⸗ 
vernement gegebenen Ordre an dajleibe 
gemeldet, und eremplarıfch beitraft 
werden follen, fo wie denn aud) das 
Reiten und Fahren, auf den Furpros 
menaden ben 5 Rthlr. Strafe für jes 
den Fall verboten bleibt, und alle und 
jede Hunde welche außer dir Landſtraße 
im Thiergarten oder auf den Promena⸗ 
den, und in den Alleen betroffen wer⸗ 
den, 
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ofen, übrigend aber einem jeden, 
—— Beſchaͤdiger der Pflan⸗ 
jungen und Beſaamungen anzeiget, 
und davon ju uͤberzeugen vermag, au⸗ 
fier der Hälfte der durch feine Anzeige 
auffommenden Geldſtrafe erforderlis 
chen Falls mit Verſchweigung feines 
Namens eine Belohnung von 5 Rthlr. 


No. XXIX. Circulare an die 


worin die Verordnung vom 3. S 
und Küller an den zur Ablefung der Edicte 


Verordnungen von 1786, No. 29. 30, 
den «ohne alle Kückficht gleich todt ges 


94 
und nach Befinden der Umſtaͤnde noch 
mehr gereichet werden foll; 

So wird dies dem Publicum jur 
Nachricht, Achtung, und Warnung, 
hierdurch Fund gethan, 

Berlin, den 8. May 1786, 
Königliche Churmaͤrkiſche Krieges: und 
Domainen s Sammer, 


Snfpeetoren der Churmark, 


eptember 1756, daß die Prediger 


und Berordnungen feitgefegten 


Zagen, die Edicte und Referipte von den Canzeln oder auf ven Kırchhöfen 


ableſen fallen, erneuert wird, De Dato 


ge Gottes Gnaden Friderich, Kdı 
nig von Preufien, ꝛtc. etc. xc. Une 
ſern gnaͤdigen Gruß zuvor! Wuͤrdiger, 
Hochgelahtter, lieber Getreuer. Da 
derſchiedentlich vorgekommen, daß die Ab: 
Ing ver Cdiete welche zu gemiffen gei 
sen geſchehen muß, verabidumet wird, 
und ſonach die Edicte in Vergeſſenheit ges 
rathen, oder auch die Eontravenienten 
daher den ſcheinbaten Vorwand der Uns 
wiſſenheit nehmen; alg finden Mir noͤthig 
die ſchon in der Circular· Ordre vom 3. 
1. 1756 gegebene Vorſchtift: 


daß die Prediger und Kiffer bie in den 
icten verordnete Ableſung von der 
Canzel oder auf den Kirchhoͤfen, an 
den in den Edicten ober Reſcripten ver, 
ordneren Tagen, genau beobachten, 
und die Prediger quartaliter naͤmlich 
auf Johannie Michaelis und 


Tages, an welchem ein 
J wotden, einzuſenden 
derjenige aber ſo in einem oder anderm 


No. XXX. 


2* Keſcript 


4 Es iſt ber; 
Ihr in Bes 
des verſtorbe⸗ 


Berlin, den 11. Mah 1786. 


nachlaͤßig ſeyn wird, in willkuͤhrlicher 

Strafe verfallen ſeyn ſolle, 
hiemit zu erneuern und befehlen Euch gnaͤ⸗ 
digſt ſaͤmtliche Prediger dahin anzuweiſen, 
daß fie ſgche Eifte vierteljaͤhrig durch den 
Schulzen dem Landrath einſenden. 


Zugleich werdet ihr und die Prediger 
erinnert, die vorhandenen und zugeſandt 
werdenden Edicte genau aufzubewahren, 
auch eine Specification davon zu halten, 
morinnen angemerkt werden muß, welche 
Edicte und an welchen beftimmten Sonn: 
tagen oder Zeiten durch den Prediger von 
ben Ganzen felbit, oder nach gehdriger 
efanntmachung durch die Kuͤſter auf 
dem Kirchhofe oder an der Kirchthuͤre ab» 
gelefen werden müffen, damit Feines in 
Verqe ſſenheit komme, und befonders von 
allen Edicten, worinnen Todesitrafen ge: 
drohet werden, Die Ablrfung von den Can: 
jeln ſelbſt unausbfeidlich gefchehen möge. 
Sind Euch mit Gnaden gewogen, 


Gegeben Berlin, den 11. May 1786; 
T. P. v. d. Hagen, 


von Irwing. 


an das Cammer · Gericht, betref—⸗ 
— der Kinder eines Dber-Förfterg,. 
ato Berlin, den 16, May 1786. 


nen Ober Förfter Sonnenberg zu Spans 

dow unterm 8. huj. auf Unfer allergnds 

digftes Erfordern, eröfner Habt, und F— 
e 
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Bet Euch Darauf zu Eurer Achtung und 
Direction hiemit gnädigft ohmwerhalten, 


daß | 
Da die Difpofition des Corp. Jur. fier 


Fried, P. IV. Ti. 2. $. 42. in Anfehung 
der Wittwe und Kinder der Ober⸗Forſt 
Bedienten die Vorſchrift Unſers, das 
Forum der Forſt⸗Bediente, uͤberhaupt 
beſtimmenden Circular- Reſcripts vom 
12. Jan. 1776 abzuändern oder aufzuhe⸗ 
ben jo wenig zur Abficht Haben follen, als 
vielmehr diefe durch jene reſpectu der Vie: 


No. XXXI. Reſcri 


der Subhaſtations-⸗ 


Unferm sc. ꝛc. Wie es uͤbrigens mit 
fortgefegren Subhaftationen zu halten 
fen, und daß dazu Die einfache | bhafta- 
tions-Frift hinreichen jollte, findet fich in 
der von Euch allegirten Stelle dad Corp. 
Jur. Fridet. P. I. Tit. 28. $. 39. deuß 
ich beſtimmt, ohne irgend einigen Unter⸗ 
ſchied, ob die Fortfegung in uno Conti- 
huo exintervallo erfolge. Es iſt dahero 
die Lrgalität der bey Parmen angenom⸗ 


No. XXXII. Referi 


vr Koͤnig von Preuſſen ic. 1c.2c. 


yo Gotted Gnaden Friderich König 
von Preuffen ꝛtc. ze. ıc. Unſern gnaͤ⸗ 
digen Gruß zuvor. Würdiger, Wohl 
gebohtner, Weite und Hochgelahrte Raͤ⸗ 
the, Liebe Getreue! Da Wir noͤthig ge⸗ 
funden haben zum Beſten der, bey Unſe⸗ 
rer hieſigen Academie der Künfte imma» 
triculirten Künftler, und wegen des ben: 
ſelben gegen alle Eingriffe zu feiftenden 
Schuges eine befondere Verordnung un 
tem 29. m. pr. ergehen zu laßen; ſo 
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deren Forft: Bebiente ausdrücklich beybe⸗ 
halten worden, Wir es auch im gegen» 
wärtigen Fall dabey, daß die Ober⸗Foͤr⸗ 
Sonnenbdergiche Bormundichaft dem 
Juſtitz » Amt Spandow überlaßen wor⸗ 
den, lediglich bewenden laßen. Sind ꝛc. 
Berlin, den 16. May 1756. 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnds 

digften Special Befehl. 

v. Carmer. 


An dad Cammer ⸗ Gericht. 


t an dad Sammer» Gericht wegen 
riften bey feltgefegten Subhaftationen. 
De Dato Berlin, den 19. 


May 1786. 

menen drey monatlichen Subhaftations- 

Friſt feinem Zweifel unterworfen, wel⸗ 

ches Ihr Euch zu Eurer desfalls verlang- 

ten Worbefcheidung dienen zu laßen Habt. 

Sind x. Berlin, den 19. Map 1786, 

Auf Sr. Koͤnigl Majeſtaͤt aller gnaͤ⸗ 

digſten Specials Befehl. 


v, Carmer. 


An das Cammer⸗Gericht. 


pt an dad Cammer Gericht, nebft 


allgemeiner Verordnung vom 29. 
Künitier gegen jedermanns Eingriffe geſchutzt 
dern nicht nachgeahmt werden ſollen. 

Berlin, den 24. 


April, daß die academiſchen 
und ihre Kunſtwerke von an⸗ 
De Dato 


May 1786. 


wird Euch anfiegend Ein Eremplar der: 
ſelben zu Eurer Pachricht und Achtung 
zugefertiget. Sind Euch mit Gnaden 
gewogen. Berlin, den 24. May 1786. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſten Special⸗Befehl. 


v. Carmer. 


An dad Cammer⸗Gericht. 


Ad 
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mehrerer Aufnahme det Künfte und 

T snifsnihaften. Seiner Königl. 
? bien in dem, der 
N g ifchen 


—— 

Brain, 10 Dre Eine em 
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worden, di + A 
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hörender Künftier, 
fine Kunf in alien Königl. Staaten, von 
dermann ungehindent fiher und frey zu 
— priollegiret und berechtiget ſeyn 


Da mın Sr. Kbrigl. Majeftät lan— 
mın ©. König. Do 








aan Dilfauer, Kupfa dr 
Ku, a u na Dar 


— 


en m na ine Kunft unge; 


—— 


FO heſhen Odin, eine “he 


ein jeder zu ges 
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daß auch insbefondere niemand, er fen 
wer er wolle, bey Wermendung einer 
irremiſſibler Strafevon Funfjia Thaler 
mit jedem Eontradentiong-Fall, wovon 
die Hälfte zu dem academıfchen Fond 
fließen, die andere Hälfte aber dem 
Denuneianten zu Theil werden foll, 
fich unterftehen darf, ein von einem 
Immatriculirten academifchen Kuͤnſtier 
ſelbſt erfundenes und verfertigtes, von 
der Academie anerkanntes Kunftftich 
nachzumachen, und zu, feinem Rach 
theil zu verkaufen, ‚wenn er fich mıcht 
beshalb etwa mit ihm abgefunden, und 
‚feine Einwilligung dazu erhalten ‚ 100: 
hingegen ein jeder folcher Künftler, der 
ein von ihm ſelbſt erfundenes und vers 
fertigtes Stück feiner Kunſt öffentlich 
bebitiren will, gehalten feyn foll, jedes. 
‚ mal ein Exemplar davon an die Acas 
bemie der Kuͤnſte zu Berlin unentgeld- 
lich , bey Berluft der.obigen Bergünftis 
gung abzuliefern, 


Seine Kdnigl. Majeftät Befehlen daher 
dem General Directorio, und beſonders 
dem jedes mahligen Ober; Auffeher der Acas 


tem beimie, wie Auch allen Krieges: und Dos 


Wainen Cammern, Cand: und Steuer, 

1, Magilträten, und überhaupt je 
manniglich, ſich hiernach alferunterthä- 
MIR zu achten, zu welchen Ende Höchft- 
0 MWillensmeynung hierunter, zur 
allgemeinen Achtung, öffentlich befannt 


' —— und Darauf ſtrenge zu Halten iſt. 


lin, den 29, April 1786, 


Friderich. 
Frh. v. Heinit 


» Demie, zum Aufnehmen der Mahler: Bild⸗ 


bauer und Architeetur⸗ Kunſt, aufrichten 
wollen; wovon Wir dieſes Reglement 
und noͤthige Eintheilung vorher gehen laſ⸗ 
fen, darnach ſich ſowohl die Lehrer, Dis 
rector, Mectores und fämmtliche Mirglies 
der, als die Lernenden und Scholaren 
ſchuldigſt zu achten Hätten, 

G 1. Be⸗ 


— zn 


9 
1, 


Beftellen demnach hierzu ben verord⸗ 
neten Protectorem und deſſen Subſtitu⸗ 
tum, welcher unter der Ober · Aufſicht des 
gemeldeten Protectoris, der Academie 
Aufnehmen und Beſtes fleißig beobachten, 
über die allbereitd gemachten, ober noch 
zu machende Ordnungen fleißig halten, 


auch dahin fehen fol, daß alles wohl und. 


ordentlich zugehe, und der, bey der Jun⸗ 
dation abgepielte Zweck, erreichet werde, 


2 


Hierauf folget der Director, melcher 
ohne Specials Befehl oder Verordnung 
feine Neuerung machen, fondern ſich bes 
mühen foll, daß die neben ihm ftehenden 
Reectores Profeffored und Adjuncti ihre 
zur Information gewidmete Stunden ges 
bührlich abwarten, auch treu und fleißig, 
jeglicher in feiner Profeßion lehren möge, 
auch foll er Sorge tragen, daß die Eins 
nahm⸗ und Ausgab: Rechnungen durch 
den dazu beftellten Caſſirer richtig gefüh 
vet, ohne fein Wiſſen nicht ausgezahlet, 
fondern alles von ihm unterfchrieden und 
Bedungen , die Privilegia und Frepbeiten 
von ihm unterzeichnet, Zeichen vor dieje⸗ 
nigen, fo die Academie frequentiren, aus⸗ 
getheilt, die Modell angefchaft und uns 
terhalten, und was fonft zur Verbeſſerung 
und Nugen der Academie gereichen koͤnn⸗ 
te, bey Zeiten angeben, item, Die ges 
wöhnlichen Wochen: Eonferenzien zum 
Nutzen der Studirenden befördert, auch 


zu Hebung und Beylegung vorfallender 


Differentien, (melches durch die Plurali⸗ 
tät der Stimmen am füglichiten geſchehen 
kann) aller Fleiß angewendet, folgends 
eine große Zufammenkunft aller academis 


ſchen Mitglieder auf pen 1. Julii ange 


fteflet, dashalb die Zimmer audgezieret, 
daben nach gefchehener Eenfurirung der 
gefegte Preis ausgereift, und Die vacans 
ten Aemter defeget werden. Und wollen 
Mir ins kuͤnftige des Directorid Amt, aus 
erheblichen Lrfachen, von Jahr zu Jahr 
unter. denen vier Rectoren abwechlelungs» 
weife verwaltet willen, es waͤre benn, 
daß es Uns auf der Academie unterthär 
nigftes Borftellen gefällig wäre, jemand 
dieſe Würde auf länger zu laßen, und fol 
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der 8. Julil zum Wahltage gehalten wer— 
den. r u 


Nach dem fol ein Lunfterfahrner 
Mann das academifche Decanus : Amt 
führen, die academiiche Siegel bewahren, 
alle Frepheiten und Acta mit unterzeich« 
nen, und foll felbiger fchon Director ges 
weſen feyn, ehe und bevor er zu dieſer 
Dignitär gelanget. J 


4. 

Sollen vier Rectores ſeyn, die mo⸗ 
nathlich das Modell ſtellen und die Woche 
zweymahl, als des Mittwochs und Frey⸗ 
tags Abends von 5 bis 7 Uhr, nach dem 
Leben zu zeichnen unterweifen, die £ers 
nenden dabey muͤndlich informiren, in ven 


Gewändern, Antiquitäten und lebendis 


gen Modellen corrigiven, auch ehe das 
Jahr verfloffen, eine ſolche Zeichnung 
(nehmlich von reicher Invention) hinter 
laßen , welche würdig, von denen Claſſen 
nachaegeichnet, und in Kupfer geftochen 
zu werden, alfo, daß alle Jahr gemifle 
Sachen zu Unferm Andenken können um 


Druck befördert werden. Zu folcher 


KRectorat: Stelle foll niemand admittiret 
werben, er habe denn zuvor feine Capa⸗ 
eität durch eine abgelegte Probe im Zeich⸗ 
nen gejeiget, und wann folche durch eins 
hellige Einftimmung der ganzen Acade⸗ 
mie: capabel befunden, angenommen und 
introducirer werben. 


. 5. 
Müiſſen Profeffores erwaͤhlet werden, 
welche die Architecture, Geometrie, Pers 
fpective und Anatomie, an einem gewiſ⸗ 
fen Tag in ber Woche, dociren. 


6, 


Die vorgebachte Rectores follen je 
der feinen Adjunctum haben, welcher un⸗ 
terbeffen bey denen Claſſen unterweiſe, in 
Abweſenheit des Rectoris aber ſoll der 
Adjunctus feine Vices vertreten, dad Mo⸗ 
dell ftellen und deshalb mit des Rectoris 
Autorität verſehen ſeyn. Aus diefen vier 
Adjunetis, foll bey Abgang eined Recto⸗ 
ris, wenn er gefcbicht genug dazu befuns 
den, die Stelle bejeget werden, es kann 
aber. auch ein vortreflicher Kuͤnſtler, der 

etwan 
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möchte berufen sverden, ſogleich das dazu verordnete Gebet mit Anda 
—— ——— wenn er 2 wornach ſich auch mit öl 
orhero fein vendem Reſpect und Ehrerbietung dieſel⸗ 
bigen werden zu verhalten wiſſen. 
18, 

Wenn jemand der Academie incor⸗ 
poriret, und Freyheit haben will, fich 
elbiger Privilegien und Prärogarien zu 

gebrauchen, foll er fich desfalls bey dem 
Directdre angeben, welcher nach gehafs 
tener Eonferem mit denen ac | 
Mitgliedern von feiner Capacitär urtheis 
lem noitd ; wo er felbiges würdig, befomme 
er ein Patent vom Dirertore, Decano und 
» ben ſaͤmmtlichen NRectoren unterfchrieben, 
auch mie dem ‚ncabemifchen Siegel bes 


\ 





mien und Übrigen yurUntermeifung te» Anh perfche Wir hiemit gnaͤdi 
witten Jage derfertigen, und auf des —— 
Derteus Befehl eppediren, lieder diefer Acadenie find, daß durch fie 
See 
. & nden 
Kane ie Hum vonn da abfen Ip Ad jibot, bie erlbiaten 
— B ibm | chet, ſondern Alıch, wo jemand 
Ka fe 1 ae une as Für einem Dit 
\ \ r ern ritl, ern 
2 Inte Wien des Directori wire, fegen ober etabliren wollte, er 
feiner | ‚ don Kraft dieſes feines academifchen Patents 


dem indert und frey, ohnerachiet aller 
— deB Direr ae fte ind —* her —5* 
Medhnuna , preihen, mie fie immer Nahmen 
Yeah En ben mögen, feine Profeßion ſicher zu 
hönaelnı werden ! und forrzufegen, privilegiret umd 
berechtiget ſeyn foll, 
12. 


„Kufficht ha⸗ So konnen auch kunſtliebende Sub⸗ 
‚Schilderegen, ta, Die dann und wann die Academie 
in der freguentiren, durch einhellige Zuftimmung 
der academiichen Mitglieder, zu Aſſeſſo⸗ 
ohne ten diefer Unſrer Academie benennet, etli⸗ 

auch Seflion und Votum auf der 
Jährlich großen Zufammenfunft am r, 
Sul geftattet und conferiret werden. 


13, 
Sollein jedweder Mahler oder Kuͤnſt⸗ 
ler jährlich ein Kunftftic® von feiner Pros 
y feßion machen, welches ben der Academie 
bleiben foll; wenn er foldıes nicht thut, 
etſten Elaffe wird man ihn deshalb gebührend anfehen. 
2 14. Ein 








— 


— —— — 


103. 


* 

‚Ein jeder Kuͤnſtier, welcher als ein 
Mitglied der Academie will aufgenommen 
ſehn, ſoll, wenn er zuvor wegen ſeines 
Wohlverhaltens an andern Oertern be⸗ 
glaubte Atteſtata wird bengebracht haben, 
gehörigermaßen in Eyd und Pflicht ger 
nommen werden; bevor er aber recipiret 
wird, foll er ein Probeſtuͤcke feiner Kunft 
machen, welches der Academie zu erami- 
miren fell vorgeleget, und folgends Das 
feloft bewahret werden, 


15. 

Mas fonften noch übrig von Negulis 
gung der Zeit und Stunden, fo bequem 
ober unbequem zu Dociren, oder was 
zum Nug, Nothdurft oder Verbeſſerung 
diefer Unſerer Academie erfordert würde, 
folches wird in des Directoris und beren 
zur academifchen Eonferenz behörigen Mit» 
glieder vernünftigen Gutbünfen und Dif 
pofition geftellt. Gleichwie mir nun 
über dieſes abgefaßte Meglement ſteif und 
feite gehalten, und demjelben in allen dar⸗ 


58* Sr. Koͤnigl. Majeltäat in 
Preuſſen sc. ꝛc. Unſerm allergnaͤ⸗ 
digſten Herrn, die von Dero Runft:Acas 
demie übergebenen Puncte allerunterthaͤ⸗ 
nigſt vorgetragen worden; Als haben 
Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt darauf allergnaͤ⸗ 
digſt reſolviret, und verordnen zugleich 
hiermit, und zwar: 
x) daß gedachter Academie die auf dem 
Marſtall in der Dorotheenftadt zu 
denen vorkommenden Unterweiſun⸗ 
gen eingeraͤumte Zimmer fo lange 
verbleiben follen, bis ihnen eine ans 
dere Gelegenheit angemwiefen werden 
kann, darneben 
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inn enthaltenen Puncten underbrüchlich 
nachgeledt wiſſen wollen, fo verftatten Wir 
auch Hiermit gnädigft, daß, daferne bey 
gegenwärtigen Reglement nöthig befuns 
denmwerben follte, einige Arriculos zu aͤn⸗ 
dern, oder auch nach erforderndem Nur 
gen neue hinzuzuthun, daffeibige, ſefern 
fie mit Confens und Bewilligung des vor⸗ 
gefegten Protectoris übereintommen, I1es 
fen Reguln nicht allein mut eingerückt, 
fondeen auch von gleichmäßiger Wirkung 
und Autoritaͤt ſeyn ſoll, und die Acade- 
micos zu deren Obſervanz eben fo ver⸗ 
Binden, als od fie dieſen zugleich von 
Anfange mit wären einverleibet geweſen. 
Zu Urkund diefes haben Wir es eigens 
händig unterfchrieben und mit Unſerm 
Siegel bezeichnet. Gegeben Colln an Der 
Spree, den 20. März 1699. 


Friderich. 
(L.S.) 


Colb. Frh, v. Wartenberg, 


Ad No. XXXII. c. 


3) follen ihnen die zu ihrem Unterhalt 
perordneten jährlichen Eintaufend 
Thaler ferner verbleiben, und 

3) die Officianten bey felbiger mit feis 
nen bürgerlichen Oneribus, wenn 
fie feine bürgerliche Nahrung treis 
ben, befegt werden, fondern folchens 
falls davon erempt ſeyn, auch 

4) ihr Forum vor dem Cammer-Ges 
richt haben, und daſelbſt belangt 


erden; 
Wornach dann maͤnniglich ſich gehor⸗ 
ſamſt zu achten. Signatum Charlotten⸗ 
burg, den 31, Auguft 1707. 


Friderich. 


No. 
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KRAUT — — an das Cammer⸗Gericht, wo⸗ 
durch beftimmt wird, wie es mit Citation und Pracluſion folcher 
Real · Gläubiger — Coneurs⸗ eh. En anal werden 
' au r. andern 8 es Gru | 
En Dato Berlin, den 1. Sun 1786, — 

3 Gnaden Friderich Rs mern die unbekannten Innhabet eingetra. 
SD nig von Preuflen, 1, wc. Ums geuer Poften, blos per Edictal 
fern Gruß zuvor! Würdige laden, und * —————— 






und Wohigeboßrne, Veſte und Hochge · der Preclufion und Löfchung fol 
Iohrte Räthe, liebe * Es ſind ſten verfahren werden fl —— 
Zweifel entftanden: · geichen Credicores intabulari kdunen mit 


— gr Grunde vorausfegen, daß alles, was 
* N —— ihre eingetragene Forderungen derrift, nur 
ander? * m fiber Lon dem Richter ver Sache verhanden 
we ag pi deg Mrrden wird, Sie haben alſo gar nicht 

| ann. der den Nachla 2. Urach, ſich um dag zu befümmern,, wag 
—— —— rovinz in Anſehung diefer Forderungen, und des 
18 —“ —— Grundſtuͤcks auf weichem fie haften, von 
, And Sep ihrem Außenbleihen ATEM Fremden Richter vorgenon.men oder 
—— —B An in derfüge worden, folglich fällt in foreit 
Wie fern der Ki Pe Sache den AMler Vorwurf einer Nachläßigfeir in 
Grund int fen, Deo dem sh Wahrnehmung ihrer Mechte bey ihnen 


des Wohnerts nen Prechuip. 995 und allo kann ihnen auch der Wers 


. a ſetzmaͤßige Strafe einer folchen B . 
Forderungen verfügen Fönhe und müffe, läßigung nicht zur Lajt fallen, 1 


Nach den Borfchriften der. allgemei⸗ 

Bender „ent anetienen 

ie 

eingetragenes —— Zee: feyn, wenn Gläubiger die ;. €; 

ung Daben, nur von dem Dichter pez AUF ein in Ponmern gelegenes Gut be 

Sache elfen werden; um Die Dock. Eethtiger find, Dies ihr Necht Dadurch vers 

Ordnung har dem Richter des Wohnorig Neren follten, weil fie fich ben einem über 

m a wegen der in ei» Bögen oder = —— De Bes 

Prov n Cleve entitand 

Mühe, mirgen beutic zugeig — Bigubariond- — 

Die Cietion der eg 1Olkubiger vor a — Bien un andern 

in fremdes ‚> audiger 0 ite iſt das Forum Concurfus nad) den 

—— —— en, eine Geſetzen ein Forum Univerfäle, und 

cornpetenti, beide 4 ee —* —* mar gewiſſer Maaße dag 

ru i 

ER EHRE un na ara nme 

ww — * al roceſſes geachtet werden. Außerdem 

Grundfäten und der Aalen den würden auch ven Intereſſenten die Koften 

tem, Haß wenn * Be * etſchweret werdea, und mancherley 

res einer —* —* to: andere Inconvenienzen entſtehen, wenn 

leiten, de fremde cher m nicht Folge die im Grunde doch zu ein und eben ders 

: nit den Pcenis ſelben allgemeinen Vermoͤgensmaſſe gehoͤ⸗ 

fügt fe, er fie zu derfahren bes rigen Forderungen, ben verichiedenen Fo- 

| ö ir * und ſowohl quoad veritatem 

Dieſen SH als quoad prioritatem entfdieden mer: 
woch ein er 2* "den tritt den follsen. 

A Auf den Fall bey, 


63 Es 
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Es find alfo Beftimmungen nörhig 
wie eß bey Coneurs⸗ und erbfchaftlichen 
Liquidationd » Proceffen mit der Eitar 
tion und Präclufion ſolcher Real⸗Praͤ⸗ 
tendenten, die auf ein in einer andern 
Provinz gelegenes Grundftück berechti» 
get find, gehalten werden folle. 
Als ſoiche Beſtimmungen fegen Wir dem⸗ 
nach folgendes feſt. 
1. 

Wenn bey einem in foro domicilii 
entfiehenden Concurs⸗ oder erbfchaftlichen 
Liquidations· Proceſſe fich findet, daß ein 
in einer andern Unſerer Provinzen gelege⸗ 
ned Grundſtuͤck zur Mafle gehöre, fo muß 
der Richter des Wohnortd dem Richter 
der Sache, von diefem bey ihm entſtande⸗ 
nen Concurs⸗ oder erbfchaftlichen Liqui⸗ 
dationd = Proceffe fofort Nachricht geben, 
und denfelben requiriren, daß er das Auf: 
geboth des unter feiner Jurisdiction geles 
genen Grundftücd, durch Borladung 

‘der darauf Anfprüche machenden Neal» 
Praͤtendenten förderfamft veranlajle. 


2. 


Der Richter der Sache muß dies Auf 
geborh ungefäumt verfügen, und dabey 
ratione citationis Creditorum alles das 
beobachten, was die Proceß⸗ Ordnung 
P. 1. Tit. XXVI. $. 11. feg. bey einem 
über ein Grundſtuͤck entftandenen Liqui⸗ 
dations⸗Proceſſe vorſchreibt. 


a, 

Wenn infonderheit unbefannte Inn⸗ 
haber eingetragener Neal » Forderungen 
nur in den Edidtalibus namentlich citirt 
werben follen, fo gehört die Beursheilung 
der Qualification des Ertrahenten dazu 
vor den Richter der Sache; melcher Dar 

bey die Vorfchriften der Proceß· Ordnung 
Part. I. Tit XXVNI. $. 97. lit. c. coll. 
Part. 1. Tit. V. q. 13. ümgleihen Tit. 
XXVIL $. 89. & 98. und Tit- XXVI. 
$, 76, gehörig Beobachten muß. 


4 

Es muß dahero in diefem $. 3. bemerk⸗ 
ten Falle von dem Curatore Concurfus 
oder von ben Erben, ein Mandatarius in 
foro rei ſitæ, zum Betrieb der Sache bes 
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ſtellt werden; welches außerdem, wie die 

Folge zeigen wird, nicht abſolut nothwen ⸗ 

dig ıft. : 
5. 

Der Richter des Concurſes oder erde 
ſchaftlichen Liquidations. Proceſſes braucht 
ſich um die Citation der Reol⸗ Glaͤubiger 
auf das auswärtige Immobile gar nicht 
zu bekummern; under darf weder Cita= 
tiones ad dumum an fie erlaffen uoch 
ihrer in den Edidtslibus Erwehnung 
thun; wenn fie fich aber aus eigener Bes 
megung ben ihm melden, fo kann er ſich 
thre Liquidationes aufzunehmen nicht eut · 
brechen. 


Wenn nun in dem ben dem Judice rei 
firz veranlafiten Aufgeborh des Grunds 
ſtuͤckks, der anberaumte Liquidation: Ters 
min eintritt, fo muß der von dem Richter 
der Sache dazu beſtellte Deputatus auf die 
Praͤcluſion der nicht erſchienenen Glaͤubi⸗ 
ger von Amtswegen anfragen, und mit 
denen welche ſich melden, das Jit. XXVI. 


.89. 90. beſchriebene Eonnotationd: Pros 


tocoll aufnehmen, | 
7? 


Dabey muß er beſonders darauf fes 
hen, Forderungen fo nicht von erheblicher 
Wichtigkeit find, oder Dienftbothen, 
Liedldhnern, Gutsunterthanen, oder au⸗ 
dern geringen Leuten, wegen ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Lohns, Deputats, gemachter Vor⸗ 
fehüffesc. zukommen, bald vom Anfang 
fo zu verificiren, daß es in der Folge eines 
Befondern Juſtifications · Verfahrens dat 
über nicht deduͤrfe. 

8. 

Auf dergleichen Zuftificationd: Ber 
fahren dürfen fich überhaupt der Richter 
der Sache und deſſen Deputatus nicht 
einlaßen; fondern wenn die Eonnotation 
der Gläubiger gefchloffen ift, fo muͤſſen die 
wegen ded Aufgebothe bicher derhandelte 
Ada, nebft dem Eonnotations:Protccofl, 
dem Richter des Concurfed oder erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Proceſſes zugefertiget 
werden. 

9. 

Diefer muß daß Protocol dem Cura- 
tori oder den Erben vorlegen, und fie fo 

wie 


= 
die übrigen Creditores guorum in- 
| ed eg Vorſchrift Tit. XXVI. 
491. 92. 93. daruͤber vernehmen. 


10. 


— 


n einige, die noch einer nähern Erdrtes 
= —* ; fo muß der Richter des 
Eonurfess oder Eiquidationd» Procefieg, 
mc der Notar und Wichtigkeit derfelben, 
fo wie nach Beſchaffenheit der übrigen 
verfommenden Umftände beurtheilen: im 
wie fern viefe Erörterung vor ihm ſelbſt ges 
ſhehen miife; oder dem Richter der 
Garde übertragen werden konne. 


11, 


Findet der Richter des Concurſes nd» 
thig, die Juftification des £iquidari vor 
fih) zu ziehen, fo muß der Richter der 
Sache, auf feine Requifition dem Liguis 
danten aufgeben, fich in dem dazu bes 
Rimnten Termine bey dem Richter des 
Eoncurfes zu meiden, 
Weitere gehörig zu betreib 


1b, 


} Wird aber auch die nſtructlon des 
Suftificationd » Berlins dem Richter 
der Sadye Übertragen, fo muß dieſer den. 


* —RRR 


MI 
 Mfalung des Erkenntnis: 
der Prechuforiz fi % * — A 


; ehr aufgebotpener Real» Zar 


14, 

Der Richter der Sache if da⸗ 
ſchuldig, auf den * ehe md 
— die darin namentlich für er⸗ 
öde 


15, 
Vorſtehendes Verfahten gir 
ean das Immobile in — 


Prodin, als bo der Conc 
ice Eiguidatigng — 
KElegen iſt und Unter Provinz wird 


A 
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dinden ſch unter den liquidirten Po P 


und daſelbſt das gefchlagen 
al. 


Arten dom Richter 


13. 
Hebühret daher in allen Fällen 


5 Ben und behanden 


110 
bier dad Departement eines Landes: Ju⸗ 


ſtitz Eollegüi verſtanden. 
"16. 


Liegt aber das Immobile in eben der 
rovinz, und nur unter einer andern Reals 
—— fo bedarf es einer befordern 

itation der Real: Gläubiger von el 
ten des Richters der Sache, mir in dei 
Fall, wenn unbekannte Inhaber gericht: 
lid) eingetragener Poften in ven Editali- 
bus ad Effedtum der fünftigen Ebſchung 
namentlich vorgeladen werden follen.. 


17. 

Andere Real: Gläubiger, fvelche per 
Patentum ad Domum citirt werben kon. 
nen, Bann der Richter des Eoncurfes fol: 
chergeftalt vorladen, und muß nur die 
Infinuation durch ihren competenten 
Richter bewuͤrken laſſen, auch dafuͤr ſor⸗ 
gen, daß ein Eremplar der allgemeinen 
Edictalien bey dem Richter der Sache an 

werde. 


18. 

Wenn jedoch der Concurs bey einem 
Untergericht ſchwebt, das Immohile aber 
unter der Jurisdiction eines Ober: Ges 
tichtö eben derſelben Provinz liegt, fo fol | 
ed dennochmegen Eitation der Real· Glau. 

lo gehalten werden, als wenn daß 
Immobile in einer Prodinz gelegen wäre, 


. 19, 

Auch, follen in Schleſten die Juris⸗ 

nd Bezirke der MediatRegierungen 
im Verhaͤltniß gegen die Ober: Amts· Re⸗ 
gierungen, wegen des Aufgeboths der un. 
ser dieſer oder jener Juriaͤdiction geleges 
nen Güter ald befondere Provinzen angeſe · 
werden. 


Nach dieſer Anweiſung habt Ihr 
Euch alſo in kuͤnftig dorfommenden Faͤl⸗ 
a in, und Wir find Euch mit 


gem: 
Berlin. den 1. Jung 1786, 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeftär allergnädigften - 
s Special . Befehl, 


dv, Earmer, 


An das Cammer · Gericht. 
| Er No, 


HI 
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No. XXXIV. Schreiben des General Auditoriatd, daß 


bie Gieß Lieutenans ohne Conſe 


Dato Berlin, 


(561. Cammer⸗Gericht ermangeln wir 
nicht auf das gefaͤllige Anſchreiben vom 
22. Map und Empfange nach 31. deſſel⸗ 
ben in der Anlage den Bericht des Ober⸗ 
ſten Chef und General⸗Inſpecteurs ber 
faͤmmtlichen Artillerie von Dittmar in 
Abſchrift zu communiciren, um daraus 
gefälligft zu erfehen, daß bie Gieß⸗Kieute⸗ 


Ad No. 


E" 1c. ꝛc. Seneral-Anditoriat habe anf 
die unterm 3ten dieſes an mich erlaf: 
ſene geehrteſte Zuichrift in ganz gehorſam⸗ 
fir Antwort zu erwiedern die Ehre, Daß die 
Gieß⸗Lieutenants nur blos Zeugbebiente 
find, denen zwar der OfficiersEharacter 
beygeleqt ift, die aber, od fie gleich mie 
die übrigen Zeugbediente, unter dem Des 


E"; Excellenz und Einem Königl. Hoch: 


ns Schulden contrahiren Eönnen, 
den 11. Junii 1786. 


nants bey der Artillerie nach ihrem beſon⸗ 
dern Verhäftniß, ohme Conſens, Schul⸗ 
den contrahiren koͤnnen. Berlin, den 
11. Junii 1786. | 
Königl. Preußifches GeneralsAuditotiat. 
v. Goldbeck. 
An Ein Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Eammer: Gericht, 


XXXIV. 


fehl des jedesmaligen Chefs und General 

Inſpecteurs der Artillerie ſtehen, und zur 

Artillerie gehören, gleich allen übrigen 

Zeugbedienten eines Confenfes zur Eons 

trahitung von Schulden bedürfen. 
Berlin, den 8. Junii 1786. 


v, Dittmar, 


No. XXXV. Publicandum, wegen des aanzlihen Ver⸗ 


bots des fremden Salpeters. 


e Dato Berlin, 


en 17. Junii 1786. 


Nwy Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
Preuſſen ꝛc ꝛe. Unſer allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr, in Dero Grafſchaft Mansfeld, 


Her ogthum Schleſien und im Meg: Die 


firict beſonders in Eujavien, DSalpeter⸗ 
Plantationen anlegen foßen, und von 
diefen und den uͤbrigen im Eande befindli- 
chen Salperer: Hütten, der Bedarf an 


" Saipeter für Dero Staaten dieſſeits der 


Meler, in Quanto & Quali erfolgen 
kann; 


So haben Hoͤchſtdieſelben in Gnaden 
sefoliret, die Einfuhre alles fremden 
Salpeters in gedachten Provinzien zu ver⸗ 
bierhen. 


Hoͤchſtdieſelben befehlen daher hier, 
durch, daß vom erften Sept, die ſes Jah⸗ 
res. ar, fein: fremder Salpeter in Dero 
fämtlichen Staaten dieffeits der Meier, 
ben Strafe der Confiſcation und einer 
Summe von Vierzig Thalern für jeden 
Centner auswärtigen Salpeter, zur ins 


nern Conſumtion eingeführet werden 
ſoll. 


Damit aber das Publicum fo wie 
Dero Artillerie» Corps, feinen Salpeter- 
Bedarf, nach aller Bequemlichkeit und 
von gehöriger Güte erhalten kann; So 
wolen Seine Königl. Majeftät und fegen 
hiedurch vet, daß Dero Haupt: Eifens 
Eomtoir den Handel en gros mit biejem 
Producte privative exercire, Die nöthigen 


Niederlagen davon halte, felbige gehörig 


prosidire, fr dieTauglichfeit der Waare 
einftche, von den, demfelben durch das 
Bergwerks⸗ und Hütten » Departement 
Dero Generals Directorii vorzufchreibens 
den Verkaufs » Preifen des Salpeters, 
nicht abgehe, und Überall diefen Handel 
fo maniire, daß daraus feine Beſchwer⸗ 
den entftehen. 


Damit es indefjen gleich anfänglich 
nicht an diefem Producte fehle; So wird 
dem Bergiverfö: und Huͤtten ⸗ Departes 

ment 


— 
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t Dero General:Directorüi allein ver⸗ 
eier es nöchig und ben befun: 
denen fehr dringenden Umftänden, unent: 
geirliche Paſſe auf fremden Salpeter zu er» 
theilen, und follen Dahero don den Arcife: 
und Zoll: Aemtern feine andere, als bloß 
von befagtem Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗ 
Departement Dero General » Directorii 
ausgefiellte Dale, vefpectiret werden, 


Den Tranfito: Handel mit fremden 
Ealperer betreffend; So wollen Seine 
Königliche Majeftät ſolchen vor der Hand 
ganz frep laſſen, jedoch foll derſelbe big 
jur wuͤrllichen Verſendung, auf den Pack: 
höfen vermahret, und deren Ausgang 
durch das legte Grenz: Zoll-Amt befcheinis 
get werden, Wie denn auch jährlich eine 
Difignation von dee Quantität dergleis 
Gen fremden Salpeters, bey dem Berg⸗ 
werls und Hütten» Departement Dero 


a » Diretorii eingereichet werden 
oll. 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt Befehlen dem: 
nach dem Bergiverfs; und Hütten: Depars 
tement Dero Beneral:Directorii, der G& 
neral:. Accife: und Zoll » Adminiftration, 
benen Krieges⸗ und Domainen Cammern, 
wie auch der Bergwerks· und Hlıtten:Ads 
miniftration und dem Haupt: Eifen:Eoms 
toir, fo gnädig als ernflich, Diefe Ver⸗ 
ordnung nicht allein in Ausübung zu 
dringen, fondern auch deren beftändige 
und. underbrüchliche Aufrechthaltung 
pflichtmaͤßig zu beobachten. 


Signatum Berlin, den 17. Junii 


1786. Fri d ch 
edrich. 
(L.S.) | 


Frh. d. Heinig, 


No.XXXVI. Refeript an das Kammer, Gericht, wegen 
der anderweitigen Verhehrathung eines geſchiedenen Katholiken, 
und in wie fern eine Todes⸗Erklaͤrung hiebey anwendlich ſey. 

De Dato Berlin, den 20, Juni 1786, 


er Gottes Gnaden Friderich, el, 

> ig von Preufien ac, c. Unfern 
digen Gruß zuvor. MWürdiger, Mohl: 
gebohener, Weite und Hochgelahtte Ri 
the, Liebe Getreue! Der Schneidermei⸗ 
ſter Johann Anton Scheurigel zu Pordı 
dam, in Abſicht auf deſſen anderweite 


etheyrathung Uns Euer allerunterthäs Er 


nigſter Bericht und Anfrage vom 15, hui 
recht Überliefere worden, kann in 2 
Were, durch ein auf die nachgefuchte 
desEtklaͤrung feines ihn dor mehrern 
Jahren böslich verlafienen ibes aus: 
fallende Erfenntnif, ein mehreres nicht, 


18 durch die Trennn feiner . 
litiofam defertionem, ee 


— * einer nochmahligen weitlaͤufti⸗ 
baren Ediet itation nicht 
darf, erhalten, Te 


Denn, ſollte derfel 
er den rundfägen feiner Seltene 
ich bie erfolgte Scheidung ex capite 
malitio defertionis, gy feiner ander» 


weiten Verheyrathung behindert mer. 
den; fo Bann er auch, nach dieſen 
Brundfägen eben fo wenig eine jmote 
Verheprathung einfchreiten, fo bald feine 
berfehollene Frau Bloß per Senten- 
tiam pro mortua declariret wird. @8 
kommt alfo nur darauf an, daß Ihr dem 
trahenten vorſtehendes bedeutet, das 
mit die Sache in dem bisherigen tramite 
fortgefegt werden Fönne; als worauf Ins 
ſere gnaͤdigſte Entſchließung ausgefallen, 
welche Wir Euch Hiermit zu Eurer weis 
tern Verhaltung, nachgefuchtermaßen zu 
willen fügen, und find Euch mit Gna⸗ 
den gewogen. Berlin, den 20. Juni 


Auf Sr. Königl, Majeſtaͤt allergnd: 
digften EperialsBefeht, 


dv, Earmer, 
An da Cammer⸗Gericht. 


3 No. 
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No. XXX VII. Refcript an das Sammer Gericht, wor⸗ 


nad) bey Inftructionen auf den Koften-Punct mit reflectiret wer: 
Ä den fol. De Dato Berlin, den 23. Zunii 1786. 


Yen Gottes Gnaden Friderich Koͤ⸗ 
nig von Preuffen zc. 2c. Unſern gnaͤ⸗ 
digen Gruß zuvor, 


the, Liebe Getrene! Bey Znftruirung 
der Denunciations⸗Sache wider den von 
Dredom auf Wagenis, in Betref der 
Hol. Devaftation im Zogen, worin Ihr, 
aus denen Uns, in Euerm Berantiwors 
tungs: Bericht vom 11. hujus vorgeleq⸗ 
ten Gründen, dem Filco die Koſten⸗Er⸗ 
ſtattung zuerkannt habt, iſt darin ein Fehr 
„ler begangen worden, daß man den Dber: 
Amtmann Fromme und den örfter 
Brandt, welche, wie die Enticheidungs- 
Gründe des Urtels zeigen, allerdings ald 
Denuncianten himaͤnglich ad acta bekannt 
geweſen ſeyn muͤſſen, uͤber den Koſten⸗ 
Punkt nicht vernommen hat; geſtalten 
auch ſolches in dem Urtel ſelbſt als der 
Grund angegeben wird, warum Con- 
demnatoria in die Koften nicht ſofort wi» 
der felbige erfannt werde, 


Indeſſen iſt es zufdrderft an fich der 
Borfchrift Unſers Edicts vom 22. May 
1765. $. 111. unwiderſprechlich gemäß, 
daf bey dem Ungrund der Denunciarion 
die Koften von dem Denuncianten, mit: 
hin nicht von dem Filco getragen werden 
müffen. 


So ftand hiernächft auch daraus, daß 
Unſere ıc. Cammer bey Eommunicirung 
der Denunciation, in ihrem Schreiben 
vom 23. September 1784. des für das 
Amt Fehrbellin fubverfirenden Intereſſe 
mit erwehnt hat, deren Intention die 


Sache nomine des Amts als Klägers zu . 


betreiben, noch nicht Hinlänglich zu neh⸗ 
men; tie denn vielmehr dad Gegentheil 
deflen daraus hervorgieng, daß ermeldte 
Eammer die Denunciation Euch bloß zur 


MWürdiger, Wohl⸗ 
gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Raͤ⸗ 


weitern Verfuͤgung mitgetheilet; nicht 
aber, wie ſonſt hätte geſchehen muͤſſen, 
per fiscum camerz in Vertretung des 
Amts, ſelbſt Hat betreiben laßen. 


Wenn nun bewandten Umſtaͤnden 
nad), fein anderer Ausweg uͤbrig bleibet, 
als daß Unſer Jagd» Fifcal Michaelis in 


Gemaͤßheit des Urtels fofort auf Erſatz 


der Koften gegen die Denuncianten ans 
tragen, und diefe deshalb gehoͤrig ver- 
nommen; fodann aber rechtlich darüber 
erfarmt werden muß; To kann auch, bis 
ſolches gefchehen, der Koften halber feine 
Erecution contraFifcum verfügt, fondern 
es müfjen die Commiffarıen ſowohl als der 
von Bredom, dahın difponiret werden, 
mit felbigen bis zum erfolgten Erkennt: 
niß gegen Die Denuncianten in Geduld 
zu ftehen. 


Wir befehlen Euch dannenhero hier. 
mit in Gnaden, vorftchenden gemäß das 
erforderliche unverlängt zu verfügen; in 
kuͤnftig ähnlichen Fällen aber bey Inſtrui⸗ 
rung der Sache, auf den Koſten⸗Punkt 
jedesmahl gehörig mit zu refleetiren, und 
ben anicheinend befundenen Ungrund der 
Denumciation, die Denuncianten über 
den alsdenn nach dem Geſetze imminiren⸗ 
ben Koften:Erfaß zugleich vernehmen zu 
loßen, damit auch daruͤder rechtliches Er⸗ 
Penntniß erfolgen koͤnne. Sind Euch mit 
— gewogen. Berlin, den 23. Jun. 
1780, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digften Special: Befehl, 


v, Carmer. 


An das Cammer⸗· Gericht, 


No, 
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- No.XXXVIH. Refcript an das Kammer: Gericht, wor: 
nach denen verforgt werdenden Jnvatiden ihre Verſorgungs Schei⸗ 


ne abgenommen werden ſollen. 
per Gorted Gnaden Friderich Kö» 


nig von Preuflen 2c. ꝛc. ꝛc. Unſern 
gnädigen Örußzudor. Würdiger, Wohl. 


gebobrner, Veſte und Hochgelahrte Ri: E 


the, Eiebe Getreue! Nachdem auf Ans 
trag Unferer Indaliden ⸗Verſorgungs⸗ 
Eommision feftgefeget worden, daß in 
Zukunft denen placirt werdenden Invali⸗ 
den bey ihrer Verpflichtung jedesmahl 


ihte zu dieſem Behuf erhaltene Original 


Verſorgungs/Scheine, damit nicht ſelbige 
ferner, wie bichero von ihnen zu freywilli⸗ 
ger Vetlaßung ihrer gehabter und Ams 
birung anderer in der Folge ihnen beſſer 
anftehender Bedienungen, ‚ mißbraucht 
werden, abgenommen, und bey ihren Bes 
Rallungs:Acten afferirer werden follen; 


e Dato Berlin, den 7. Zulli 1786, 


AS fügen Wir Fuch diefe {ffere gnaͤ⸗ 
digſte Willens : Meynung hierdurch zu 
wiſſen, mit Befehl datnach nicht nur Euch, 
ures Orts, geblihrend zu achten, ſon⸗ 
dern auch felbige in Eurem Jurisdictiongs 
Bezirk, wo ed nöthig befannt zu machen, 
und darüber zu halten, daß folche übers 
al auf das genauefte befolget werde, 
Sind Euch mit Gnaden gewogen, Gege⸗ 
ben Berlin, den 7. Juli 1786. 


Auf Sr. Könige. Majeftär allergnaͤ⸗ 
digſten Special: Befehl. 


v. Carmer. 
An das Eammers@ericht. 


No. XXXI. Sabinetd-Ordre, wodurch die Einſchlep⸗ 
ung fremder Eifen-IBaaren zu verhindern, befohlen wird. 
De Dato Porsdam den 8. Julii 1786. F 


eine Königl, Majeftät von Preuffen 
Unfer allergnaͤdigſter Here, haben 
der Generol⸗ Acciſe und Zoll. Adminiſtta 
tion mit der Nachricht, daß geſtern der 
Bußrmann Hoerchner aus Damburg, mi 
dier, mit Eifen» MWaaren beladenen Kar: 
Pen, die er angebrich nad) Ftankfurth an 
der Oder Bringen will, einpaßirer ift, hier: 
durch aufgeben wollen, nicht nur übers 
haupt die Einſchleppung derbotener frem 


No, are ublicanduin 
ennbol | 
"ROH ber ya 


i n 

—* nſere es u 

ee den am vennholz Anferer 

— nholßz/ Ad niftration begans 

Da Nahl in Anfep der Beſtra⸗ 
den Grund⸗ 


der Waaren zu verhindern ſondern auch 
beſonders dafuͤr zu ſorgen, daß von vors 
erwähnten Eifen-:Waaren verbotswidri 
im Lande nichts verkauft werden dürfe, 

ı Potsdam, den 8. Zul. 1786, 


Friedrich. 


An die General: Accifes und 
Zoll. Adminiſtation. 


wegen Beſtrafung derer, die 


Adminiſtration beſtehlen. 
den 8. Julii 1786, 


fägen beuttheilen, die in Anſehung des 


F Diedftahls am ſtehenden Hole in ünſen 


Sorten ſtatt haben. Da Mir indeffen 
bereits durch das Edict vom 20, unit 


Ju⸗ 1766 befoplen haben, daß derjenige, wel⸗ 


cher ſich an Brennholz der Brennholz 
Handlungs : Eompagnie, es ſey in den 


> Heiden, auf den Ablagen, ben Trans. 


porten, auf den. Hölmärkten, oder wo 
92 es 


119 
es immer ſeyn möge, diebiſcherweiſe ver: 
greift, oder dergleichen geftohlenes Hol; 
an fi auft, außer ver Bezahlung des 
Holzes, das Erſtemahl mit vierwoͤchent⸗ 
licher Feſtungeſtrafe ohne die geringfte 
Nachficht belegt, in wiederholten Fallen 
aber die Strafe verdoppelt und nach dem 
Befinden moch mehr gefchärft werden foll; 
und diefe Unfere Willensmeynung ihrer 
Abficht und dem Gegenftande nach, auf 
das Holz der von Und etablirten Haupt⸗ 
Blennholz Adminiſtration völlige Anwen⸗ 


No. XLI. 


Cammer⸗Gerichts auf die na 
wegen der zu beobachtenden 


Verordnungen von 1786. No. 41. 


dung findet; ‘fo wollen Wir auch, daß 
Unſere Juſtitz Aemter bey Unterfuhung 
und Beitrafung des an dergleichen Holze 
begangenen Diebftahls nach gedachten 


Grundfägen fich allergehorfamft achten 


und erkennen follen, welches, und damit 


fich) jeder fie dergleichen Verbrechen füte, - 
Wir hiedurch zu erfennen geben faßen, . 


Daran gefchiehet Unſer Wille, Gegeben 
Berlin, den 8. Julii 1786. 
Königl, Preuß, Churmärff. Krieges 
und Domainen: Cammer. 


Refeript an den Inſtructions Senat des 
Hofe eingefandte InftructionsLifte, 
orfchriften bey dem Fortgang der In⸗ 


fiructionen. De Dato Berlin, den 16. Julii 1786. 


yon Gottes Gnaden Friderich Koͤ⸗ 
nig von Preuſſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Unſern 
gnaͤdigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, Wohl⸗ 
gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Raͤ⸗ 
the, Liebe @etreue! Ueber den von Euch 
unterm 10. huj. eingefendeten Ertract 
Eurer Zuftructiong:£iften finden Wir nd» 
= Euch folgende Bemerkungen mitzu⸗ 
theilen. 


J. 

Es iſt ein den Juſtitz Collegiis ſchon 
zum oͤftern nachdrücklich” eingefchärfter 
Grundfag, daß wenn die Inftruction eis 
ner Sache einmahl angefangen worden, 
folche ununterbrochen und in uno con- 
tinuo bis zur Negulirung des Status con- 
trroverfig, mit Inbegriff Diefer Opera 
tion fortgefeget werden mife. Dem zus 
tiber bemerken Wir bey den meiften in 
dem Ertract aufgeführten Proceffen, daß 
die Termine zur Fortfegung der Inſtru⸗ 
etiom fehr weit, und oft viele Wochen ja 
Monathe aus einander angefeget worden, 


Bey einigen Sachen ift der Grund das‘ 


von angegeben; bey dem bey weiten gröf: 
feren Theile hingegen läßt fich folcher aus 
den bengefügten Remarquen naar nicht ent⸗ 
nehmen. Dies erwecket bey Uns die Be: 
forgniß, daß entweder die Bequemlichkeit 
der Inſtruenten und Aßiſtenten an dies 
fem weiter hinausfegen der Termine, wor⸗ 
aus im Betrieb der Sachen der größte 
‚Verzug entftehet, ſchuld habe, oder daß, 
wenn ja Mangel an Juformation bey dem 


Mandatariis folhe nothmendig machen 
ſollte, diefe ihrem Pflichten wegen Einzies 
hung volljtändiger und gründlicher In⸗ 
formationen nicht mit gehörigen Fleiſſe 
und Sorgfalt nachkommen, auch dazu 
durch die indem Circulari vom 20. Sept. 
1783. vorgefchriebenen Media coercen- 
di, nicht mit hinlänglichen Ernft und Nach⸗ 
druck angehalten werden... Mir finden 
daher nöthig, Euch auf biefen Umftand, 
und auf Anwendung der gefegmäßigen 
Mittel zur Coupirung folcher häufig vor⸗ 
kommenden Berzögerungs:lirfachen, hier⸗ 
durch vorzüglich attent zu machen, und 
tollen in den fünftigen Liſten fo oft fich 
findet, daß die Inftruction abgebrochen, 
und erft in mehreren von einander entfern: 
ten Terminen, wieder reafjumiret wer⸗ 
den muͤſſen, die richtige und actenmaßige 
Angabe der Urſachen davon jedesmahl er⸗ 
warten, - .r — 


2. 
Beſonders nehmen Wir wahr, daß 
jroifchen dem Schluß der Vernehmung 
und der Negulirung des Status contro- 
verfiz oft Interftitia von zehn zwoͤlf Tas 
gen, ja nicht felten vom mehreren Wochen 
gelaßen, und fogar Termine zur Erklaͤ⸗ 
rung darüber auf Monathe hinaus anges 
feget worden. Dazu kann niemals ein 
hinreichender Grund vorhanden ſeyn. 
Der Status controverfiz muß in der Re 
gel, fofort nach geichloffener Bernehmung 
der Parthegen, oder doch am naͤchſtfol⸗ 


genden 
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Tage reguliret, und mur im ſehr 
—— und verwickelten Sachen 
kann dem Deputato ein drey⸗ bis hoͤch⸗ 
find achttoͤtiges dpatium dazu verſtattet 
* if hier nicht von Abfaſſung eines 
Interlocuts und künftigen Beweis: Pors 
mirungen die Rede. Der Deputarus, 
welder die Sache vom erften Anfang an, 
bearbeitet hat, und fie alfo ganz Ferinen 


muß, kann, wenn anders ben der In⸗ Sa 


Rruction nach einem vernimftigen und 
überlegten Plan verfahren worden, uns 
moͤglich fo viel Zeit btauchen, das un: 
freitige Fatum aus den Vetnehmungs⸗ 
Protocollen heraus zu sieben, und. die 
ſtreitig gebliebenen Puncte in. einer zu⸗ 
ſammenhaͤngenden Ordnung aufzuſtellen. 
Wann alſo in einer weitlaͤuftigen Sa⸗ 
che die Vernehmung der Parthehen ges 
fen iſt; fo muß der Deputztus fofort 
durch eine auf dies Protocoll abzufaffende 
Refolution einen moͤglichſt kurzen Termin 
jur Regulirug des Status controverſiæ 
anderaumen, In diefem Termin muß er 
den Partheyen den unterdefien zu Haufe 
entworfenen Statum controverfiz porle: 
gen und I Oder bey ihrer Abweſenheit, 
aatanos mit ihrer Erffärtn 
darüßer in eodem termino — 


Sind die Partheyen und deren Conſulen. 


ten, oder die Mandatarii der Abweſenden 
mit dem Depurato darüber einig, fo hat 
10 Senvenden; Fönnen fie ſich 
nicht vereinigen, ſo mſen die Pro & con- 
tra angeführten Gruͤnde zum Protocol] 
genommen und dem Uegio zur Entſchei. 
dung borgeleget werden Einer Ruͤck 
fprache mit ahweſenden Part kann 


„0 dp dieſer Operation ni 
bedürfen; 28 emp. on viemahls 


der Partheyen, um folder Unterhand⸗ 
lungen willen, unterbrochen worden. Eetz⸗ 
teres muß niemahls und in keinem Fall 
weiter ‚gefchehen. So lange die Par 
theyen noch nicht vollſtaͤndig gegen einan⸗ 
der gehoͤret, und worauf es bey der Sa⸗ 
he ankomme, durch die Regulirung des 
Status controverfie ind Plare geſetzet 


„worden; fo lange Fann Reine gründliche 


Hofnung zur Stiftung eines billigen der 
che angemeffenen Vergleichs gefoſſet 
werden. Wollen die Partheyen waͤhrend 
des mit ihrer Vernehmung ſich beſchaͤfti⸗ 
genden Theiles der Inftrußtion Privarim, 
oder durch ihre Mandatarios Vergleiche: 
Unterhandlungen pflegen, fo fteher ihnen 
folches zwar frey; der £auf der Inſtru⸗ 
etion aber darf Dadurch nicht aufgehalten 
werden. Iſt der Status controverũæ re 
gulirt, und findet der DeputatüsTermi- 
nos habiles zum Suͤhns Verſuch: fo 
müffen feine Propofitiones den Partheyen 
zur Erflärung communicirt, unterdeffen 
aber die nöthigen Einleitungen zur Aufs 
nehmung der Beweismittel durch Vorla⸗ 
dung der Zeugen, Erloßung der Com- 
miflorialium, und Requifitorialium u. 
ſ. w. dennoch gemacht werden; da bie 

theyen in dem Interftitiv, welches 
wiſchen der Regulirung des Status con- 
troverſiæ und der Aufnehmung der Bes 
mweißmittel ſelbſt immer bleiben muß, und 
nach Bewandniß der Umſtaͤnde, Wich⸗ 
tigkeit der Sache, und mehr oder minder 
zu erwartenden Neigung der Partheyen 
zum guͤtlichen Ausfommen, allenfalls et» 
was geraumer angefeget werden fann, 
Zeit genug haben, die ihnen gemachte 
Vergleiche: Borfchläge zu überlegen ‚und 


ihre Erklaͤrungen darüber abzugeben, 


Ihr muͤſſet alfo den Grundfag : da der 
Lauf des Proceffes, befonders aber der 
Inſtruction durch Bergleichs -Tractaten 
niemahls aufgehaiten werden müffe, kuͤnf⸗ 
tig beſſer als Bisher gefchehen zu ſeyn 
fheinet, vor Augen haben, und nur als, 
dann in eine folche Unterbrechung gehees 


- Ten, wenn die Partheyen feldft, und nicht 


etwa blos ihre Mandatarii gemeinfchafts 
lich darauf antragen, 


4. 

Die exceflive Verzögerung, welche 

in der Sache des Joachims thalſchen 
93 Symnaſii 


— — — 
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Gymnaſii contra das Fort: Amt Grim⸗ 
niz durch den Filcum veranlaßet worden: 
hat Uns nicht wenig befremdet. Fifcus, 
welcher ohne, Zweifel vor dem Inſtru⸗ 
ctiond: Termin bie gewöhnlichen Friſten 
genoſſen: hat unter dem Vorwand noch 
nicht erhaltener Information die Sache 
vom 25, Febr. dis zum 25. July mithin 
volle fünf Monathe verzögert. Wenn 
dergleichen exorbitanter Fall fi) wieder 
ereignen follte: ſo muͤſſet Ihr folchen zu 
eurer eigenen Erculpation von Amtsiwes 
gen anhero zur weitern Ruͤckſprache mit 
dem General: Directorio anzeigen, damit 
mwenigftens folchen Zögerungen , welche 
aus Nonchalance, Fahrläßigkeit, Uns 
herriebfamfeit, oder gar unnuͤtzen Poin- 


No.XLII. Eabinetd-Dvdr 


ſchen⸗ Uhren mit 30 pro Cent, 
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tillen und Berfchleppungen ber fifcalifchen 
Amts: oder Cammer : Officianten entftes 
hen, nachdruͤckliche Grenzen gefeßet wers 
den. 

Nach vorftehenden Erinnerungen 
habt Ihr Euch übrigens in fünftig vor⸗ 
kommenden Fällen geblißrend zu achten, 
und Mir find Euch mit Gnaden geivogen. 
Berlin, den 16, Julii 1786, 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnadigften 
Special: Befehl. 
v. Carmer. 
An den Inſtructions⸗ 


Senat ded Cammer⸗ 
Gerichte. 


e, wodurch alle fremde Tas 
dagegen Die Zi 
dern mit zwey pro Cent impoftiret werden. De 


erblätter und Fe⸗ 
ato Potsdam, 


den 23. Julii 1786. 


e. Königliche Majeftät von Preuffen, 
Unſer allergnädigfter Herr, haben 
Allerhöchft refolviret, daß zur Aufhelfung 
der einlänvifchen Uhren: Fabrike, 1) die 
Einführung aller fremden Stuben: Eon» 
fol: und Tafel Uhren, und deren Gehäufe 
von Holy mit oder ohne Vergoldung, 
ganz verboten, und nur die Gehäufe von 
Marmor: und Bronze, zum Gebrauch im 
Sande annoch eingelaßen werden follen, 
weil lebtere alhier noch nicht fo ſchoͤn wie 
die andländifchen gemacht werden. Da: 
hingegen ſollen 2) alle fremde glatte Tas 
ſchen⸗ Uhren von @old, Silber und Toms 
bach, mit dreyßig PFO Cent ihred Mer: 
qhes, 3) alle fremde Ziffer: Blätter von 
en bis zwoͤlf Zoll im Durchmeifer, das 


Stick mit zwey Thaler, und 4) die fremde - 


Zedern zu Stug: und Tafchen » Uhren, 


das Dusend mit zwey Thalern zum Ders 
Brauche im Lande impoſtiret werden. 


Se. Königliche Majeftät Befehlen das 
hero der General: Accıfe: und Zoll: Admi⸗ 
niftration ſich Ihrer Seits darnach zu ach» 
ten, die fämtlichen Acciſe und Zoll: Ber 
diente darnach gehörig zu inftruiren und 
alles deshalb fonft erforderliche dergeftalt 
zu beforgen, daß Sr. Königlichen Maies 
ftär Willensmeyunug auf das genauefte 
befolget werde. 


Potsdam den 23. Julii 1786. 
Stiederid). 
An die Generals Acciſe⸗ 


und Zoll » Admini⸗ 
ſtration. 


No, XLIII. Circulare an ale Landes⸗Collegia, nebſt 


Cabinets⸗Ordre vom 19. 
Siegel und deren 


ulii wegen Verwahrung der Königl, 
ißbrauch. De Dato En ven 


den 24. Julii 1786. 


Yen Gottes Gnaden Friderich Kb» 
nig von Preuſſen ꝛtc ꝛc. Unſern gnaͤ⸗ 


gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Raͤ⸗ 
the, liebe Getreue! Aus der copeylichen 


digen Gruß zuvor, Würdiger, Wohl Unlage werdet Ahr des mehrern evfehen, 
| was 


——— — ww oo 
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Infere U Perfon, wegen zu machen, daß fie diefe Siegel weder 
—— Sirene geh Amts » Siegel feibft zu irgend einen andern Behuf, als 
und forgfältiger Bermeidung alles damit wozu folche eigentlich beſtimm find, miß: 
gu treibenden Mißbrauchs an Unſer ges Brauchen, noch durch ıhre Fahrlaͤßigkeit 
famtes Etats Miniſterium zu erlaßen, bes in deren Verwahrung zu dergleichen Miß⸗ 
funden har, brauch von andern den geringften Anlaß 

oder Öelegenheit geben follen, Sind Euch 

‚In befien Verfolg werdet Ihr hier⸗ mit Gnaden gewogen. 
durch gemeſſenſt angewieſen, en Berlin den 24. Julii 1786, 
toeldhen bey Euch nach der verfchiedenen ; j 
gehn — Collegi die Ber, Auf Sr, une alergnäbigfen 
wahrung der Amts Siegel anvertrauet ift, . 
eine genaue Aufficht darüber nochmals v. Carmer. 
einzufhärfen, und ihnen bey Vermei— Circulare , an alle 
dung nachdrücklicher Ahndung zur Pfiht Eandes⸗ Eollegia, 


Ad No. XLII. 


& Konigl. Majeftät von Preuffen:c. fen, und dadurch den andern ein warnen · 
Unſer allergnädigfter Herr haben des Beyſpiel geben; Allerhöchftdiefeiben 
mißfällig wahtgenommen, daß in Anſe⸗ haben aber zugleich ſaͤmtlichen Dero Etats: 
bung der herefchaftlichen Siegel und des Miniftern hiedurch aufgeben wollen, auf 
ten Aufbewahrung, keinesweges die ers ihre Untergebene ein wachfames Auge zu 
forderliche Sorgfalt angewendet, fondern richten und dadurch allen uͤbeln Folgen 
D denen Collegiis und Fanzleyen dar: borzubeugen, welche aus der vernachlaͤſ⸗ 
unter ſeht negligeant zu Werke gegangen igten Aufbewahrung der herrſchaft ichen 
wird. Ge. Königliche Mojeftät werden Siegel und derfelben Mißbrauch) entftehen 
ee — Secretair, dem, bey dem koͤnnen. 
epartement, die Aufbewa kun 
deB Siegel ofgelsgen see . Potsdam den 19, Jufüi 17 86. 
eoelung der Borftelung der Frau dog Stiderich, 
baliden Eanonier Koch gemihbraucht 


e- A dad gefammte Etats. 
bueance, mit der Vefung beſtrafen la ae 


= 


No. . H . » 
N nefeript at die Neumaͤrkſche Regierung, 
materna ihrer igen ater, welche Immobilia beſitzen, darauf die 
Dereirg mE erſter Ehe malen eintragen laffen, und wenn ſolches 
beſhehen, wie dabey weiter zu verfahren. De Dato 
cn, den 24. Zuii 1786, 
—R ge derich König andere beſchweren, die Peine Grundſtuͤcke 
gericht nicht dhue En Unfern x, 8 befigen, und blos aisdenn Eaution für vag 
urem Bericht bom hun d, ‚denn nach Mutrerguth der Kinder beftellen vürfen, 
fer, melde mit —* bi enigen Va. wenn fie ſich der Verſchwendung verdaͤch ⸗ 
find, und alfg J Van DS angefejien ‚ fig machen, oder eine Königl. Eaffen: Be 
20, Marti 17 nm — dienung oder Pacht übernehmen wollen, 
176 1 Are .- Jan. 
—* St ua PR Ser are «Qi fotcher zum Nachteil der anges 
eintragen jı — ie, darauf ſeſſenen Wärer gemachter Linterfchied 
unbill; J atten worden, weicht von der Analogie der Geſetze gan 
v Surkegung degen lich ab, Dieſe begünftigen in allen —* 
vn 
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dern Fällen, wo von ber Verbindlichkeit 
zu Cautions Leiſtungen die Frage iſt den 
Angefefenen vorzughch vor dem Non- 
Polleffionato. Es laßt fich fein Grund 
angeben, warum Das entgegengeſetzte Prin⸗ 
eipium eben bey Bätern ftatt finden ſolle / 
denen doch andere Geſetze, vermöge der 
“ päterlichen Gewalt, und der bey ihnen 
zu präfumirenden Liebe und Vorſorge für 
das Wohl ihrer Kinder, die freye Vers 
waltung des Vermögens dieſer letztern 
eingeraͤumt haben. Die Hypotheken⸗ 
Ordnung von 1750) worauf jene Re⸗ 
feripte fich beziehen, verordnet indem al» 
legirten $, 29, die Eintragung der Ma- 
ternorum hut alsdenn, wenn Det Mater 
zur zweyten Ehe Ichreiten will. Es iſt 
daher gar nicht zu leugnen daß die un: 
eingefchränfte Ausdehnung diefer Eintras 
Hgungs: Verbindlichkeit, auf alle angefe 
fene Bäter, ohne Ynterfchied der Fälle, 
nicht nur der Analogie juris jumider fen; 
fondern auch gewoͤhnlich eine große Härte 
gegen dergleichen Väter, und nicht felten 
einen erheblichen Nachtheil für die Kinder 
ſelbſt bey fich führe, indem dadurch det 
Credit des Vaters gefehmächt, und er in 
dem Gebrauch feines eigenen Vermoͤgens 
dergeſtalt eingeſchraͤnkt wird, daß er ſich 
dadurch zu Treffung der nach den Umftäns 
den erförderlichen Dipoſitionen zur Ber: 
beſſerung, ja oft nur jur Confecvation 
dieled Vermögens, gänplich außer Stande 
geſetzt findet. 


Da nun anch die Verfaſſung bed Hy» 
potheten · Weſens, worauf eigentlich jene 
Refcripte von 1756 und 1765 ſich grüm 
den, durch die allgemeine Hypotheken· 
Ordnung vom 15. Decembris 1783 eine 
Seränverte Geftalt gewonnen hat; fo find 
daduech ſchon verfchiedene Unſerer Col- 
legiorum zu Zweifeln und Bedenklichkei⸗ 
ten gegen die Anwendbarkeit diefer Res 
feripte, mithin zu Anfragen darüber be: 
mwogen worden; und Mir haben feinen 
Anftand gefunden, diefelben, wegen ihres 
künftigen Verhaltens in diefer Materie 
auf diejenigen Grundfäge zu verweilen, 
welche der, mit Zuptehung der Geſetz 
Commißion abgefaßte Entwurf des allge⸗ 
meinen Geſetzbuches Abtheil. l. Tit. IL 
$, 136142, angenommen hat: 
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N Grundſaͤten gemäß Fonnen 
alſe 
1. * 


Vaͤter, welche Immobilia beſiten ſo 
lange fie nicht zur zweyten ‚Ehe fehreiten, 
nur in eben den Rällen zur Eintragung des 
Muiterguthes ihrer Kinder angehalten 
werden, in welchen unangefeffene Bäter 
zur Eautiond » Zeftallung dafür verbun⸗ 
den find, 


A 


Wenn hingegen dergleichen angefeflene 
Vaͤler fich wieder verheprathen: fo find 
fie nitht befugt, auf ihre Immobilia etz 
was eintragen ju laßen, wenn nicht zus 
vor die Marerna der Kinder erfter Che 
darauf verfichert Werden, 


3. 

&o oft daher ein poſſeſſionirter Ba: 
ter fich mit den Kindern auseinanderfegt, 
es gefchehe nun ſolches gleich nach dem 
Tode der Mutter, oder dor det Einichreis 
tung einer andermeitigen Ehe: fo muß das 
vormundfchaftliche Gericht, bey welchen 
die Auseinanderfegung gelchiebt,, auf dem 
Immobili des Vaters, im Hoptheken⸗ 
Buche, ex oihcıo vermerken laßen: 


daß der Poſſeſſor Kinder erfter Ehe, 
und ſich mit ſelbigen unter Dem Dato 
auseinandergeſetzet habt. 


4 
Diefe Clauſel hindert den Vater, fo 
fange er ungeheprathet bleibt, keineswe⸗ 
ges, amdere Eintragungen oder Diſpoſi⸗ 
tioned mit dem Immobili vorzunehmen, 
fo lange er nur nicht Eaflen-Aemter oder 
Pachtungen übernimmt, oder fich dem 
Verdacht, daß er in Abnahme feines Ber: 
mögen gerathe, zuzieht. Sie dienet 
aber darzu, den Richter aufmerkſam zu 
machen, daß er, nach erfolgter andermris 
tigen Verheyrathung eines Jolchen Bas 
ters, Beine zum Nachtheil des Mutter⸗ 
guthes der Kinder erſter Ehe gereichende 

Eintragungen zulaße. 


5. 
Die dabey von dem Curatore ber Kin: 


‘der eriter Ehe zu beobachtende Pflichten, 


und die ihm bey deren Verabſaͤumung 
treffende 
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treftende Vertretung, find nach den Bor: 
ſchriften ded — zum allgemeinen 
Geſetzbuch Abth. IL. Tit. VI. $, 687 
690, zu beſtimmen. 


So mie alfo vorſtehendes, bey dem 
erften Punkt Euser Aufrage, Die nöthige 
Anweiſung zu Eurem künftigen Werhals 
ten in dergleichen Fallen an die Hand 
giebt; fo kann dagegen bey dem zwey⸗ 
ten Punkte: 

Ob mehmlich eine bereitd genommene 

Sicherheit wegen des Vermögens der 

Kinder, durch Eintragung auf die vaͤ⸗ 

terlichen Grundſtuͤcke verringert oder 

ganz aufgegeben werden dürfe? 
bie Vorbeſcheidung nicht anders als ver⸗ 
neinend ausfallen; da die vormundſchaft⸗ 
lichen Berichte den Kindern an einem jure 
quzlito, melhes Diefelben unter dem 
Depfall Biöheriger Vorfchriften, einmal 
rlanget haben, irgend etwas, ohne fich 
KiSR refponfable zu machen, nicht derge: 
den fonmen, Hieraus folget don ſelbſt, 
daß wenn in der durch Eintragung auf 
die väterlichen Immobilia einmal beftell- 
een Schetheit eine Veränderung getrofs 
fen werden foll, die Pupllen» Colegig 


leichem 


und Zulämglichkeit fubftituirer wir, Bon Depofit 


diefem Grundfag Fan nur allein al 

eine Ausnahme flart finden, de er 
Gurk, auf welches der Kinder Bermögen 
eingetragen iſt, mit Pfandbriefen beleget 
werden Denn da in dem von ns 


art» Deglement 

1784, ad $, 173, 

in —— if, pa 73. aus⸗ 
gegen die einzuer, ende 

Beife zuuricktreien follen: *22* 


der vorhandenen Identitate rationi 
„der noch ſtaͤrkern a * 
Bee Pd en —* pri 5 
getragenen 
Kinder Anerdung finden, 


a der 

I DC or Smmäcf Drittens han 
i eng bar: 

un at; OB bey einer den Minos 
hen Credit, dırnen Sicherheit Die don 
HVuectlonen Aufgenpmmene 
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dag und die Sicherheit des 


trage Maafregein, 


dr moͤgens ⸗ 
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Taren zum Grunde geleget werden Ein, 
nen? fo fann die affırmative Beantiwor- 
tung feinem Zweifel unterworfen ſeyn, da 
dieſe Taren öffentlich authoriſirte Inſtru⸗ 
mente find, und bey deren Aufnehmung 
alle die Subfidia, welche fonft zur Aus⸗ 
mittelung von dem wahren Werth eines 
Eandguthes dienen koͤnnen r bereits ange» 
wendet worden. Auf Taren von Hätte 
fern oder anderen Fundiscivicis vel ruffi- 
eis hingegen kann fich der Richter nicht 
mit gleicher Zuverſicht verlaffen ; weil für 
diefe noch Feine fo beſtimmte und ſichere 
Zarprincipia, wie bey adelichen Guͤthern 
vorgeſchrieben ſind. Er muß alſo zur 
Beurtheilung einer mit dergleichen Im- 
mobilibus zu beftellenden Sicherheit auch 
die übrigen Subfidia an Kaufbriefen, 
Pacht: und Mieth⸗ Contracten, Admini⸗ 
ſtrations· Rechnungen u. ſ. w. mit zu Huͤlfe 
nehmen. 


Bey dieſer Gelegenheit muͤſſen Wir 
aber auch Viertens einen Irrthum ruͤ⸗ 
gen, in welchem Ihr Euch, nach einigen ' 
Stellen Eures Berichtes zu befinden ſchei⸗ 
net. Die Maaßregeln, weiche die allge 
meine Depofital- Ordnung Tic. I. $. 42, 
fegg. Bey Prüfung der Sicherheit vors 
ſchreibt, gehen eigentlich nur auf den Fall 
eined von dem Richter aus dem General 
o zu machenden Anlehne, ‚Hier 
muß nothiwendig. die Prüfung irenger, 
Unterpfandes evi- 
denter feyn, da ber Richter ex Propriis 
dafür haften foll, und wenn das Dars . 
lehn einmal gemacht worden, Diejenigen: 
weiche ein Particulatib⸗ 
Gläubiger nehmen fann, um bey wahr⸗ 
genommener Verfhlimmerung der Wer 
Umftände feines Schufdners, 
oder fonft eintretender Berweigerung der 
anfänglich für zureichend angenommenen 
Sicherheit, durch zeitige Auftündigung 
und Einziehung feines Capitals dem ime 
minirenden Ausfall dorzubeugen, von 
dem Richter nur felten mit eben der Nctis 
vitaͤt und fo zu rechter Zeit vorgekehrt wers 
den fönnen.. Weder die Worte noch der 
Grund des Gefeges bringen e8 alfo mit 
ſich, daß eben diefe Borfchriften auch ald» 
denn follten befolge werden müffen, wenn 
von andern Sicherftellungen der Mino⸗ 

J rennen 
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men die Rede iſt; j. E wenn die Si⸗ 
erheit eines noch von dem Erblaſſer der 
flegbefohlnen ſelbſt elocirten Capitals 
urtheilet; wenn ein Erbtheil der Mino⸗ 
nnen von ihren Miterben, die zu deſſen 
aten Erlegung, ohne ihren, oder den 
gnen erheblichen Nachtheil ber Minos 
nen felöft, nicht fuͤglich fofort angehals 
n werden Fönnen, fichergeftellt; und 
fonders, wenn dem Vater für das Ver⸗ 
dgen der Kinder Eaution gefeiftet wers 
n fol, Denn obgleich auch in diefen 
ällen die vormundfchaftlichen Gerichte 
yuldig find, für die Sicherheit der Pfleg⸗ 
fohlnen fo viel als folches nad) den Um⸗ 
inden möglich ift, zu forgen: fo ift doch 
er eine depofitalmäßige Sicherheit nicht 
ſolut nothiwendig; fondern die Bor» 
undfehaftg-Collegia koͤnnen und muͤſſen 
ch mit einer ſolchen begnügen, die das 
jefeß in andern Fällen, z. E. bey ber 
Yualıfication zum Moratorio für hinveis 
yend erkläret hat, fobald eine befiere Si⸗ 
yerheit, mach den Lmftänden, entweder 
icht verfchaft werden fann, oder dad Be: 
ehen darauf mit anderweitigem erhebli» 
hen Nachtheil für die Pflegbefohlenen 
erbunden ſeyn würde, 


, Aus vorftehendem werdet Ihr endlich 
Finfteng Euch wegen des v. Wedelſchen 
Falls, der Eure gegentvärtige Anfrage 
veranlafst hat, von feldft belehren können, 
ks kann nehmlich nad) diefen Prineipiis 
vie Sicherheit, die feinen Kindern in eis 
vom Vermögen einmal beftellt worden if, 
yon ihm nicht wieder gefehmählert wer⸗ 
yon; und Ihr habt daher den Eonfens in 
Jie £$fejung diefer Maternorum auf den 
Bommerfchen Guͤthern mit völligem 
Krchte verſagt. Da er inzwifchen in ſei⸗ 
em Exhibito vom 1..huj, nicht ohne 
icheinbaren Grund behauptet, daß fein 
völliger Ruin, und ber Verluſt feines ges 
famten Vermögens für ihn und feine Kin⸗ 
der die Folge diefer Werfagung feyn wuͤr⸗ 
de; fo fommt es einstheild darauf: ob 
die allegieten Umſtaͤnde in fadto richtig 
find; und anderntheild darauf an: ob 
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noch eine hinreichende Sicherheit verichafs 
fen fönnen. Etrſteres muß er entweder 
Euch, oder wenn er feinen Vermögens: 
Startum ad acta publica zu manifeftiren, 
Anftand nimmt, dem Euratori der Kin: 
der befcheinigen; und diefer Eurator muß 
fegtern Falls fein pflichtmäßiges Gutach⸗ 
ten daruͤber: ob nach den ihm mitgetheil⸗ 
ten, und von ihm geprüften Nachrichten, 
die Loͤſchung der Maternorum von den 
Pommerfchen Guͤthern, zur Confervation 
des Waters bey dem Befige ver Neumärk: 
fchen, und zur Abwendung eines drohen» 
den Concurſes nothwendig fen? zu&uren 
Adtis abgeben. Ben Beurtheilung Der 
mit den Neumärkifhen Güthern zu bes 
ftellenden Sicherheit hingegen kommt «8 
darauf an: ob die ritterfchaftliche Tare, 
fo wie fie, nach Maaßgabe des Hppothes 
fen:Scheines, zu 4 pro Cent aufgenom⸗ 
men ift, auch bey eintretendem Subha⸗ 
ſtationsFalle zum Grunde geleget werde; 
oder, ob in einem ſolchen Falle eine Re⸗ 
duction der Tare zu 5 oder gar zu 6 pto 
Cent erfolge. Iſt erſteres: fo ıcheinet 
an der Sicherheit der 4000 Rthlr. Ma, 
ternorum auf den Neumärfifchen Guͤ⸗ 
thern kein Zweifel zu ſeyn; weil alsdenn 
die Materna noch innerhalb der erfien 
zwey Deittel dieſer Tape, unter welcher 
feine Adjudication erfolgen kann, zu ftes 
hen kommen, Erfolgt aber, bey einem 
künftigen nothiwendigen Verkauf eine Res 
duction: fo ergiebt fich ex calculo, um 
wieviel Die Materna die alddennigen zwey 
Drittel Üüberfteigen; und ſolchen Falls 
kann, wenigſtens in Anfehung dieſes 
Quanti excurrentis, die Sicherheit in 
den Pommerfchen Guͤthern nicht los ges 
geben werden. Nach vorfiehenden Ans 
weifungen habt Ihr Euch alfo überall zu 
achten, und Wir find x. Berlin, den 
24, Julii 1786, 


Ad mandatum. 


v. Carmer. 
An die Neumaͤrkiſche 


Regierung. 


No. 
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No. XLV. Kadinetd.Drdre nebft Publicando, daß de- 


efferträgern nur unter gewiſſen Umftänden, den 
* —— aber, das Hauſiren gar nicht geſtattet 
werden foll. De Dato Potsdam, den 26. Julii 1786, 


e. Königl, Majeftät vom Preuſſen ec. Zoll» Adminiſtration, Ihrer Seite mit. 
Unjer allergnädigfter Herr, haben mehrerer Aufmerkſamkeit dahin zu ſehen, 

dem Genetal Directorio aufgegeben, das daß ſolches hauſiren gehen nicht mehr ge⸗ 
bereits vorfandene Verboth, Daß denen. duidet werde, ‚und zu dem Ende die Zoll, 
Lingenſchen Mefferträgern und Böhmis Aemter und Brigade» Officianten gehörig 
hen Siebmachern dad Haufiren nicht ges zu inftruiren, i 
fhartet werden foll, zu erneueen; weil Dies Potsdam, den 26. Juli 1786, 
fes Hauſiren nicht allein denen Kaufleuten Sriederi ch. 
und Nadlern zum Nachtheil gereicht, fon» _ 
den auch die Einfhleppung der Eontres An die Generals Acciſe⸗ 
Bande begünftiget. Hoͤchſtdieſelben befeh⸗ und Zoll ⸗Adminiſtra ⸗ 
ken dahero auch der Generals Acciſe⸗ und _ tion, 


Ad No. XLV. 


e. Königl, Majeftät von Preuſſenec. mit Stadt sEontrolleurs ober mehreren: 
Unfer allergnävigfter Herr, haben Aceiſe Bedienten verfehenen Städten haf- 
war ſchon durch, verfchledene gemeffene ten, Damit ihr Handel gehörig controllirt 
Derfligungen, dad Haufiren der Böhmi: werden fann, dergeftalt, daß nicht meh 
fhen Siedmacher ſchlechterdings berbie- rere ale Einer auf Einen Paß handeln dürs 
fen, und gegen die Misbräuche bey dem fen, mithin den gedachten Handels: Leis 
den Teeklenburg > Eingenfehen Handels ten fblechterdings unterfagt Bleibt, auf 
Leuten geftatteten Handel mit Euren ein» Einen Paß mehrere als den darin benanns 
re Sabrif: Waaren, nachdrichs ten Inhaber, es fen unter dem Namen 
Il 


che Verordnung ergehen laßen, verneh⸗ don Gehuͤlfen oder Knechten, handein zu 
men aber mußfällig and denen deshalb ans laßen, bey Vermeidung der Eaflation deg 
gebrachten Veſchwerden, da diefen Bars 


an i gemißbrauchten Paſſes und Eo Scation 
—— nicht überall gebührend nachgele⸗ der betroffenen Waaren, ” 
DD. } ‚ 


| Seine Königliche Majeftär Befehlen 
Hoͤchſtgedachte &e, Königliche Moje⸗ daheto Dero General- Ober» Finanz 
lt wollen alſo dag ergangene Verborh Krieges: und Domainen:Divectorio, Ges 
'emit dahin erneuern : daß den Bohmi, Neral: Accifes und Zoll: Adminiftration, 
ſchen Siebmachern alles Haufiren, der laͤmmtlichen Krieges» und Domainens 
O längft ergangenen gemefenen Bor, Cammern, wie auch fämmtlichen Accifes 
ſchrift gemdp, fernerhin ſchlechterdings Und Zoll-Aemtern, über dieſes Verboth 
und wenn fie fid; den; genau zu halten, und die auf die bes 
| aaren füs merkte Eontraventiong: Fälle gefegte&tra- 
fort configeirer erden ſolen; den Tert, fen ohne Nachficht zur Vollſtreckung zu 
ienburg , Eingenfchen Handels : Leuten bringen. Signatum Berlin, den 8. 
Aber der bicherige Hanper mit den in den Auguſt 1786, 


Inländifhen Fabrik, Friedrich. 
ren, nur in fo weit 
in Nie im den Königlichen — — 
Ad, und ihre age in accifebaren v. Blumenthal. v. Werder. 


J 2 No. 
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No. XLVI. Refeript an das 
Fori in Eheſcheidungs⸗Sachen eines in MilitairzDienften ge 


des 


ftandenen und dimittirten Auslaͤnders 
zuruͤckgekehrt iſt. De Dato Berlin, 


yo Gottes Gnaden Friderich Koͤ⸗ 
nig von Preuffen 2c. ꝛc. Unſern gnd» 
digen Gruß zuvor. Wuͤrdiger Wohlge 
bohrner, Veſte und Hochgelahite Käthe, 
iebe Getreue! Wir haben verlefen lafs 
fen, was Uns Ihr ſub dato de 27. m. p. 
in Sachen der verehelichten Zeinerten Anne 
Marie gebohrnen Kramern wider ihren 
nach feiner Heymath zurückgefehrten Ches 
mann den gewefenen Mousquetier Jos 
hann George Zeinert zu Eurer Vorbeſchei⸗ 
dung allerunterthaͤnigſt vortragen wollen. 


Nun Fann das daraus fih zu Tage 
legende factum des Zeinert ald eines ge» 
bohrnen Auständers, der nach erhaltenen 
ehrlichen Abſchied von Unſerm Moͤllen⸗ 
dorffſchen Regiment kein Domicilium in 
hiefigen Landen conſtituiret, vielmehr 
diefe fofort wieder verlaßen hat, auch Das 
zu unter fothanen Umſtaͤnden Zweifel 
ohne befugt, fo wie Dagegen deilen Ehe: 
frau, als eine gleichfaljige Ausländern 
ihrem Marito zu folgen verpflichtet gewe⸗ 
fen iſt, feinesweges pro malitiofa defer- 
tione geachtet, noch überhaupt eine Klage 
wider felbigen in hiefigem foro angenoms 
men werben, 


Ein gleiches muß auch in allen fünfs 
tigen Zällen wo die Ehefran eines ſolchen 


No. XLVII. Refcript 


der gerichtlichen Sperre der 
Kaufmanns. 


Ver Gottes Gnaden Friderich Kö: 
nig von Preuffensc. ꝛc. Unſern gnaͤ⸗ 
digen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, Wohl⸗ 
gebohener, Befte und Hochgelahrte Käthe, 
Liebe Getreue! In dem $. 1.54. der Con⸗ 
curs Ordnung ift veriehen, daß die Waa⸗ 
ren eines in Concurs verfallenen Kaufs 
manns fo fort unter gerichtlicher Sperre 
genommen werden follen. 

Es iſt aber bey Gelegenheit eines 
neuerlich vorgekommenen Falles die Frage 
entſtanden: 
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Cammer- Gericht, wegen 


der nach feiner Heymath wieder 
den 8. Auguft 1786. 


vom Regiment dimittirten und das Fand 
verlafenen Ausländers ebenfalls eine 
Ausländerin if, ſtatt finden, Hätte 
aber ein folcher in hiefigen Krieged:Diens 
ften ftehender Ausländer während derfels 
ben eine hiefige Unterthanin geheyrathet, 
fo ftehet diefer, wenn ihr Mann nach ers 
haltener Dimiffion wiederum außer Fans 
des gehet, ihm zu folgen nicht indiftindte 
zu zu muthen, noch über die Urſachen Dies 
fer Weigerung rechtlicyes Gehör zu vers 
fagen , ohne daß jedoch felbige auch ın fols 
chem Falle auf Trennung der Ehe in dem 
hiefigen foro jemahls lagen fönne, als 
womit ſie vielmehr an das forum des 
von dem Mann auswärts conftituirten 
domicilii und wenn er dergleichen nicht 
conftituiret hat, an das forum originis 
deffelben verwiefen werden muß. 

Nach vorfichenden Maasgebungen 
werdet Ahr Euch alfo in dem vorliegenden 
und Finfrig ähnlichen Fällen zu achten 
wiffen und Wir ſind etc ic. 

Berlin den 8. Auguft 1786. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special» Befehl. 
v. Earmer- 


An das Cammer⸗Gericht. 


an das Cammer Gericht, wegen 
Waaren eines in Concurs gefallenen 
De Dato Berlin, den 12. YAuguft 1786, 


Ob dieſe Dispofition auf diejenigen 
Waaren Anwendung finde, welche von 
einem Kaufmann oder Fabricanten auf 
eine Meffe oder Jahrmarkt zum Verkauf 
gebracht worden, wenn während ber 
Meh: oder Jahrmarkts-Zeit über das 
Vermögen deſſelben Concurs eröfnet 

wird? 
Da es nun zum großen Nachtheil der 
Gläubiger gereichen würde, wenn derglei⸗ 
chen zur Mefie gebrachte Waaren eben in 
dem Zeitpunkt, da folche bey dem vorhan · 
denen 
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uſammenfluß der Kaufluſtige am 
= in vorheilhafteften verfilbert wer. 
den können, durch Anlegung der gericht: 
lichen Sperre darauf unverfäuflich ges 
macht werden follten; fo finden Wir 
ndthig, eine Ausnahme von dor allegirter 
geſetzlicher Borfchrift dahin zu beftimmen : 


dag in einem folchen Falle, wenn naͤm⸗ 
er der Concurs während der Meß: 
oder Jahrmarkts:Zeit ausbricht, die 
zum Berfauf vahin gebrachte Waaren 
nicht unter Die Sperre genommen, fon: 
dern derem Debit gefiattet, dem Ges 
mein-Schuldner aber von Gerichtämes 
gen ein Auffeher zugeordnet werden 
folle, welcher bey dem Verkauf gegens 
wärtig ſey, alles genau und treulich 
annotire, die gelöfete Gelder in Ems 
pfang nehme; und foldhe täglich, fo 
wie fie eingehen, in das gerichtliche Des 
poſitum abliefere, 


Außer diefer interimiftifchen von dem Se; 
ex officio zu treffenden Anordnung 


No. XLVII. 


gung des jegigen Könias 
n ig 


17. 


On Öotted Gnaden Frideri 
® er von a ot 
nfern gn l 
“ —* * ruß juvor, Wuͤrdi⸗ 
geladrte Käthe, Liehe Getreue! 
dem allerhoͤchſten Gore nad ch 
— ** Rathſchlſen 
en, Und und Unſer Köni liches Chur; 
haus durch dag heute früh ah; * 
erfolgte Apfterhen Unfers im Leben 


ka 
niot zu erthelen * —* 
zu Euch, wie 
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und Willen ges fa 


geehrten en och· Fhr gegen Unſers nun in Gott 
Dfeims, — herzuchoellebten Herrn Hr 
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aber, muß auch in einem folchen Falle, 
die $. 182, vorgefchriebene Rückfprache 
mit den Creditoribus, ivegen der in Bes 
tref der Handlung ferner zu nehmenden 
Maasregeln, ganz borzüglich beſchleunigt 
werden; und von dem Conclufo der 
Creditorum muß «8 abhangen, in wie 
fern die Handlung noch eine Zeitlang forts 
gefegt, und alfo auch. die Mefle oder ver 
Jahrmarkt zum Einfauf neuer 
oder Materialien genußt werden folle, 


Hiernach habt Ihr Euch alſo nicht 
nur ſelbſt in Zukunft zu achten, fondern 
auch die Gerichte in den Staͤdten Eures 
Departements, wo Meffen oder beträcht« 
liche Jahrmärkte gehalten erden, zu ins 
ſtruiren. Sind ıc. Gegeben Berlin, 
den 12. Auguft 1786, 

Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnds 
digſten Special· Befehl. 


v. Carmer. 
An das Cammer⸗Gericht. 


Kenia Königl, Immediat-Refcripr, tyegen No— 
tification des Sterbefallg des Könige Friedrich II. und 
** 


Thronbeſtei⸗ 
De Dato Berlin, 


uſt 1786, 


‚u allen übrigen Unferen Lieben und ges 
freuen Unterthanen das gnädigfte und zu⸗ 
derlaͤßigſte Vertrauen, Ihr werdet oben⸗ 
erwehnten ſchmerzhaften Trauerfall mit 
dem größten Leidweſen dernehmen, zu⸗ 
gleich aber auch eben die Treue, Gehor« 
m, und Ergebenheit für Uns, als 
Euern jegigen fouverainen König und 

errn unveränderlich bezeigen, welche 
rubender - 
ten Heren Oheims Mojeftät während 
deren Regierung ſtets erwieſen habt. 

ie werden ed Dagegen eine Unſerer ans 
genehmften Sorgen und Bemühungen 
ſeyn laßen, Linfere Lande und Unterthas 
nen glücklich zu machen, und ihren Wohls 


. fand und ihre Zufriedenheit auf alle 


mögliche Art zu befördern, In Euern 
an Uns zu erftattenden allerunterthänig« 
fien Berichten nicht nur, fondern auch in 
denvon Unferntivegen bey Eurer . 

33 ab: 


MWaaren. 


‚9 


gehenden Neferipten und Verordnun⸗ 
wmaſſet Ihr Uns jederzeit Friderich 
Oilhelm König von Preuſſen, nennen 
nd ſchreiben, und Und den ganzen Titel, 
‚ie Unſers hochfeeligen Herrn Oheims 
dajeſtaͤt denſelben jetzt gefuͤhrt haben, ge⸗ 
en, die bisherige Siegel aber koͤnnet Ihr 
lange ferner beybehalten, bis Euch an⸗ 
ere werden zugeſandt werden. 


Im übrigen iſt es Unſere gnaͤdigſte 
Billend: Meynung, daß Ihr allerfeitd 
ı Euren bisherigen Amts; Berrichtungen 
8 zu Unſerer nähern allergnapdigiten 
zerordnung mit eben dem Eifer, treu, 
sifig und gehorfam fie Unſer und Unſe⸗ 
8 Königlichen Hauſes Intereſſe und 


No. XLIX. 


wegen Vereydigung der 
gierung des jegigen Könige. 


yyon Gottes Gnaden Sriderich Wil⸗ 
& helm König von Preuſſen ꝛc. 2 
Infern gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdi⸗ 
er, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch⸗ 
elahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Da die 
dothwendigkeit und das gute Herkom⸗ 
ven erfordert, daß, nachdem Wir zu⸗ 
olge des unterm heutigen Dato an Euch 
laßenen Notifications⸗ Reſcripts, die 
dnigliche und Churfuͤrſtliche Regierung 
inſers Königreichs, Churfürſtenthums 
nd aller übrigen unter Unſers nun in 
Bott ruhenden Herrn Oheims Majeſtaͤt 
Zeherrſchung geſtandene Provinzien und 
ande im Nahinen Gottes angetreten ha» 
‚en, alle Unſere Bediente hinwiederum 
serpflichret werden; So befehlen Wir 
Such hiedurd) in Gnaden, zuförderft in 
Surem Collegio auf Eure in demſelben und 
daſt Bisher gehabte Amt3:Verrichtungen 
‚ben diefelde Endes; Pflichten, welche Ihr 
hiebevor Unſers hochſeeligen Herrn 
Sheims Mojeſtaͤt abgelegt habt, nun⸗ 
mehto Uns mit eben den Formalitaͤten 
ivie Dero Zeit geſchehen, abzuſtatten, 
und zwar dergeftalt, daß der Präfident 
oder das erfte Mitglied Eures Collegii fo» 
thanen Eyd von den Näthen, dieſe nach> 
figende aber ſolchen vorher von ihm ab» 
nehmen. KHiernächft müffen auch alle und 
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aͤußerſten Vermögen 
fortfahren, und alles was dem zumider 
und nachtheilig feyn konnte, mit möglich 
ſter Vorſorge zu verhüten und abzuwen⸗ 
den fuchen follet, als weshalb Unfer uns 
gezweifeltes allergnaͤdigſtes Vertrauen zu 
Euch gerichtet iſt, und wogegen Wir 
Euch mit Koͤniglicher Huld und Gnade 
ſtets gewogen verbleiben werden. 
Berlin, den 17. Auguſt 1786. 


Friderich Wilhelm. 
Finckenſtein. Herzberg. 


An das hieſige Cammer⸗ 
Gericht. 


Reſcript an ſaͤmmtliche Landes Collegia 
Koͤnial. Bedienten beym Antritt der Re⸗ 
De Dato Berlin, 


den 17. Aug. 1786. 


jede in Unſern hiefigen Landen angeord⸗ 
nete Bedienten und Subalternen, feine 
davon ausgenommen, als nur diejenigen, 
melche unter Unſern Krieges: und Domai⸗ 
nen: Cammern ſtehen, in Anſehung wel⸗ 
cher beſondere Verordnungen ergehen, 
eben den Eyd, welchen fie hiebevor Uns 
fers Hochfeeligen Heren Oheims Majeftät 
geleifter haben an Uns ablegen. hr habt 
Euch hiebey dasjenige zur Richtſchnur dies 
nen zu laßen, was hierunfer ben Abiters 
ben linfers Herrn Großvaters des Königs 
Stiderichs Wilhelm Majeftät glor:” 
wuͤrdigſten Andenfens hierunter beobach⸗ 
tet worden, und habt Ihr hiernaͤchſt zu 
berichten, wie und welchergeftalt folches 
alles von Euch beiverkftelliget worden. 


Wie ed in Anfehung der hiefigen all» 
gemeinen Landes Huldigung zu halten und 
einzurichten fey , darüber follet Ihr zu feis 
ner Zeit mit befondern Verhaltungs : Ber 
fehlen verfehen werden. Sind ıc. Gege⸗ 
ben Berlin, den 17. Auguft 1786. 


Ad Mandatum fpeciale. 
v. Finckenſtein. v. Herzberg. v. Carmer. 


An ſaͤmmtliche Landes⸗ 
Collegia. 


No. 
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on Gotted Önaden Sriderich Wil⸗ 
V helmfönig von Preuffenzc. ꝛc. Un⸗ 
fern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdige, 
Wohlgehohrne, Veſte und Hochgelahrte 
Raͤthe, Liebe Getreue! Ob Wir zwar 
billig außer Zweifel ſetzen, es werde auf 
die erfle Nachticht von dem tödtlichen 
Hintritt Unſers nun in Gott ruhenden 
Herrn Oheims aus fhuldiger Devotion 
und Erfenntlichkeit gegen Seine Majeftät 
gorwuͤrdigen Andenfend, als ihren gewe⸗ 
ſenen Kdnig und Landes · Herrn, ein jeder 
Im Lande vonfelöft die Trauer angelegt has 
ben; fo Haben Wir dennoch zum Ueberfluß 
für gut gefunden, dieſe allgemeine Landes⸗ 
Trauer anzubefehlen, und dieſerhalb das 
hierbeykommende Reglement alhier publis 
eisen laßen, und dienet Euch dabey zu 
Eurer Direstion, daß die daritt vor 
füheiebene tiefe Trauer dren Monath lang 
getragen, hiernächft ſechs Wochen lang 
bie gemöfnliche fehrvarge Kleidung mit 
Srangen Manfchetten und angelaufenen 
Degen und Schnallen, die letztern ſechs 
Wochen aber mit Spigen und ordinaicen 
UND Degen angelegt, üher, 
Daupe aber €8 fo mie 1740 bey Ahfierhen 
Könige Friderich Wilbelm gottfeelis 
gen Andenkend, hierunser sebalten ter: 
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No. L. Refcript nebſt Trauer: 
Landesgrauer. De Dato Berlin 


„gefertiget 
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Reglement wegen der 
den 21. Aug. 1786, 


ben fol. Da es bey dergleichen Landes, 
Trauer auch das Herfommen erfordert, 
daß alle an den Landes· Herrn und Sein 
Minifterium zu erftattende Berichte, und 
die in deſſen Ramen aus;jufertigende Ber. 
fügungen und in deflen Angelegenheiten 
ergehende Erpeditioneg, drey Morathlang 
auf Pappier mit einem Ihtvarzen Rande, 
bie übrigen drey Monathe aber auf Pap⸗ 
pier mit einem ſchwarzen Schnitt, aus. 
und Die ganze Trauer:Zeit über 
ſchwarz gefiegelt werde; fo habt Ihr auch 
hiernach, fo wie nach obigen im gegen: 
waͤrtigem Falle Euch allergehorfamft zu 
achten, und dag weiter erforderliche hiers 
unter zu verfügen. Es verſtehet fich hiers 
bey, daß die Trauer.nur von den Raͤthen 
und Secretarien nicht aber von den übris 


ge gen Subalternen getragen werden darf, 


Sindec. Gegeben Berlin, den 21. Aug. 
1786, 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤigſten 
Special: Befehl, 
v. Finckenſtein. v. Herzberg. 


An ſaͤnumtliche Kandes— 
Collegia. 


Ad No.L. 


“LEN fragen. Sie dürfen 
ſchwarze 
Surfen fu 
Ale Diejenig % 

en, die in Sr. Koͤnigl. 
en Und nicht Yon — 
wat auf gleiche Weiſe 


keufen — ſehn, allein Feine Pleu⸗ 


noch ſchwarz beſchlagene 


III. 
Es wird ſich ein jeder auf den 26. die⸗ 
Ronaths zum ſpaͤteſten auf vorge⸗ 
ſchriebene Art in Trauer zu fegen, indefjen 
Aber mitordinairer ſchwarzer Kleidungbey 
Hofe oder anders wo zu erfcheinen haben. 


tzo⸗ Die Trauer wird von odgedachtem Tage 
weder an Sechs Monathe 


lang getragen. 
IV. 

Denen fremden Herren Miniſtern ſte⸗ 
het in Dero Belieben, wie ſie die Trauer 
tragen wollen. Im uͤbrigen werden ſie 
don der Guͤte ſeyn, ben Hofe oßgemeldes 
ser maßen gekleidet zu erfcheinen. Berlin, 
den 19, Auguſt 1786. 


No, 
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No. LI, Reſcript an das Sammer-Geriht wegen der 


denen Siräten gebührenden Quote von 
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den Geldſtrafen. 


e Dato Berlin ‚ den 25. Auguft 1786. 


on Gottes Gnaden Friderich Wil: 
helm König von Preuſſen c. x. Un: 

fern gnaͤdigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, 
Wohigebohrner, Veſte und Hochgelahrte 
Rache, Liebe Getreue! Was Wir an 
unſee Atmärkiches Oder» Gericht in Ans 
fehung der in vorfommenden Contraven⸗ 
ons Fallen denen Fiscaͤlen von der gan⸗ 
zen Geld Strafe bewilligten quotz ander⸗ 


weit dato zu verfügen deranlaßet worden; 


foiches laßen Wir Euch auf die Inhalt 


Eures erforderten disfalfigen Berichts 
vom 16. März c. vermitielft des copeyli⸗ 
chen Anſchluſſes, zu Eurer gleichmäßigen 
Rachachtung zu wiſſen fügen und find 
Euch mit Gnaden gewogen. Berlin, 
den 25. Auguft 1786. 

Auf Sr. Königl. Mojeftät affergnädigften 

Special » Befebl. 
v. Earmer. 


An das Cammer · Gericht, 


Ad No.LL 


riderich Wilhelm König von 
Prenjfensc. zc. Unfernte, Weber Eure 

in dem Bericht vom 20, Febr, c. Uns 
Borgelegte Frage: Ob die den Fiscaͤlen 
in verſchiedenen Faͤllen nach den Geſetzen 
zukommende quota von dem ganzen 
quanto ber erfannten Strafe oder erſt 
nach vorgängigen Abzug des Denuntian- 
ten-Theils berechnet werden foll? ift gegen 
die Euch fub dato des 25. März c. zuge: 
kommene Refolution bey Uns Borftellung 
gefchehen, und nunmehro nach vorgängis 
ger Communication mit Unferm General 
Directorio die Vereinigung dahin erfolr 


get: daß bie Fiscale in vorkommenden 
Contraventiond » Fällen, ihre quotam 
von der ganzen Gelpftrafe, und nicht 6106 
don dem nach vorherigen Abzug ded De 
nuncianten» Theils bleibenden refiduo, 


erhalten follen. 


Wir befehlen Euch alfo, in künftig 
vorkommenden Fällen nach diefer 
Vorfehrift gebührend zu achten , und 
find:c. Berlin, den 25. Auguft 1786. 


An das Altmärkifche 
Dber-Geriht. 


No. LII. Refeript an das Sammer- Gericht, nebſt Ca- 


binets6-Drdre vom 27: Auguft 
und insbefondere das 


zufertigende 


on Gottes Gnaden Friderich Wil⸗ 
V helm Koͤnig von Preuſſen ꝛtc. etc. ıc. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zudor. Wuͤrdiger, 
Wohigebohrner, Veſte und Hochgelahrte 
FKathe, Liebe Getteue! Die abſchriftlich 
Hier anliegende von Unſerer allerhoͤchſten 
Herfon an Unſern Groß- Canzler unter 
geftrigem Dato erlaßene Eabinetd: Drbre 
wird Euch mit mehrerm zu erfennen ges 
ben, wohin Unſere allerhoͤchſte Willens: 
Meynung, fowohl wegen der Juſtitz ⸗Ver⸗ 
waltung überhaupt, als wegen Abfaſſung 


die Zuftig- Einrichtung überhaupt 
neue Gefegbuch und die von den Ständen darüber ans 
Erinnerungen betreffend. De Dato Berlin, 

den 28. Auguft 1786. 


eines verbefierten Gefegbuches inſonder⸗ 
heit, geriehtet ſey. 


Wir verfehen Ind zu Euch, daß Ihr 
Euch ferner wie bisher, ernftlich beftres 
bem werdet, durch Rechtſchaffenheit, Fleiß 
und Betriebfamkeit in Beforgung der Euch 
anvertranten Gefchäfte, fo wie durch eine 
genaue und aufmerkfame Befolgung der 
die Prozeß» Ordnung betreffenden Vor · 
feheiften, diefer Unferer Iandesoäterlichen 
Intention ein Genüge zu leiften, und * 

au 
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und Berfaffungen gründen, mithin nur 
Ausnahmen von der Negel betreffen, ohne 
die Regel ſelbſt anzufechren, gehörig ab: 
fondern, und jede Ei von Monitis 


ben Titeln und des 
nd re — 


Idhr ſelbſt Habe i wiſchen die Samm⸗ 
lung Eurer —* — nach der 
Vorſchrift des Reſcripts vom 6. Mm 

1784 und der auch nachher hin un) wieder 
ergangenen fpeciellen Anmweifungen, un 
unterbrochen fortzufegen, hiernaͤchſt aber, 
fo bald die Gutachten der ftändifchen De: 
putirten bey Euch eingegangen fenn wers 
ben, Uns dadon Anzeige zu machen, das 


’ mit fobann, wegen der, nach dem In⸗ 


halt der Eabinets - Ordre zu veranlaßen- 
den Conferenzen, das iweitere gehörig ver: 
fügt werden Fönne. Sind ıc. Gegeben 
Berlin, den 28. Auguft 1786, 


Auf Sr. Königt, Majefät oflergnädig 
5 ‚ fen —E—— 


v. Carmer. 
An das Cammer- Gericht. 


Ad No. LIT. 


” 


Da es aber auch nothivendig ift, der 
heit, Dunkelheit und Verwirs 
welche in den Gefesen ſelbſt aus 
dem in einer fremden Sprache gefchriebes 


‚ nen, Unfern gegentvärtigen Sitten und 


affungen nicht mehr angemeffenen rd» 
(chen Rechte entftanden ind, und durch 
uͤhrung eines verbejjerten, vollitändi- 

gen und allgemeinen verftändlichen Ge: 
ſetzbuchs abzuhelfen; ſo habe ich Euch Hier 
durch aufgeben wollen, mit der bereits an⸗ 
gefangenen Ausarbeitung des Projects zu 
einem folchen Gefeßhuche ferner zu contis 
nuiren, darüber die Meynungen und Er 
innerungen ſowohl in» als auständircher 
Gelehrten, alg befonders der Landes 
egiorum zu vernehmen, zugleich 
aber auch aus jeder Provinz einige mit ge⸗ 
hoͤriger Sachkenntniß verſehene Männer 
von den Ständen ben der Kevifion und 


» Beurtheilung diefes Projects zu Rathe 


zu ziehen, damit ben Anwendung der ges 
hoͤrigen Vorſicht nachherige Abaͤnderun⸗ 
K gen 
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gen und Erklärungen möglichft vorgebeus 
get werde, 

Es muͤſſen daher dergleichen Depu: 
tirte von den Ständen forderfamft ges 
waͤhlt und angemiefen werden, ihre Er⸗ 
innerungen und Bemerkungen ben dem 
Project ſowohl iiberhaupt ald inſonder⸗ 
heit wegen folcher Materien, welche auf 
die in. diefer oder jener Provinz vorhan 
denen Statuten und hergebrachten Eins 
richrungen und Verfaſſungen Einfluß ha⸗ 
Sen, den Regierungen mirzutheilen. Die 
Megierungen muͤſſen fodann mit den De: 
putirten der Stände in Eonferenz treten, 
die Sache mit ıhnen.nochmald gemau und 
forgfältig uͤberlegen und fich wegen der 
vorkommenden Erinnerungen eines ge 
meinfchaftlichen Schluffed zu vereinigen 
bemüht ſeyn. Bey dieſen Deliberatio- 
nen muß aller Eigenſinn, Partheylichkeit 
oder hartnaͤckiges Beſtehen auf gewiſſen 
vorgefaßten Meynungen gaͤnzlich bey 
Seite geſetzt, und die Gutachten uͤber die 
das Privat Recht der Einwohner betref⸗ 
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ünfchen und Gefinnungen des größern 
Theils der Stände und der Nation übers 
haupt am gemäßeften ıft. Sollten aber 
Zweifel oder Bedenklichkeiten vorkommen, 
fiber welche die Commußton fich eines ge» 
meinfchaftlihen Schluſſes durch eine über: 
wiegende Stimmen Mehrheit nicht vereie 
nigen koͤnnten; ſo werde ich darüber uns 
muttelbaren pflichrmäßigen Bericht erwar⸗ 
ten, und behalte mır vor, dergleichen ftreis 
tige Punfte, wenn zuvor Die hiefige Ge⸗ 
fe: Commißion mit ihrer Meynung dar: 
über noch näher vernommen worden, ſelbſt 
zu beſtimmen. hr habt Euch alfo nad) 
diefer meiner Euch hierdurch nochmals er⸗ 
dfneten Willens» Mepnung nicht nur 
ſelbſt pflichtmäßig zu achten, fondern auch 
folche den Regierungen und Ständen in 
den Provinzen zu ihrer Nachricht und ges 
naueften Wefolgung gehörig bekannt zu 


machen. Sch bin übrigens 26. 21. 3. 
Berlin, 

den 27. Aug, Frider. Wilhelm. 
1786. 


fenden Gegenftände fo viel als möglich dere ⸗ 


geftalt abgefaſſet werden, wie ſolches den 


An den Groß-Eanzler v. Carmer. 


No. LI. Refeript an das Cammer⸗Gericht, nebſt Edict 


wegen Aufhebung der Anwartungen auf Lehne oder andere 
Guͤther. De Dato Berlin, den 1. Sept. 1786. 


Ye Gottes Gnaden Sriderich Wil: 
belm König von Preufien x. ꝛc. 
Unfern anädigen Gruß zudor. Wuͤrdi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch ⸗ 
gelahrte Käthe, Liebe Getreue! Ihr em 
pfanger hierbey, 100 Abdrüde Unſers 
Edicis vom heutigen dato, wegen Auf⸗ 
hebung aller vorigen Anwartſchaften auf 
Cehne oder andere Gürher, und habt Ihr 
Euch nicht mur nach deſſen Junhalt aller: 
gehorſamſt zu achten, fondern auch fols 
ſches allhier gehoͤrig publiciren zu laßen. 


Zugleich befehlen Wir Euch hiermit in 

Gnaden, eine ganz genaue Specification 

fämtlicher bey Euch noch offen fenenden, 

während der vorigen Regierung ertheils 

ten Expectanzen forderfamft emzuſenden. 

Sind Euch) mit Gnaden gewogen. 
Berlin, den 1. Sept. 1786, 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnäbdigften 
Special» Berehl. 
v. d. Reck. 
An das Cammer⸗ Bericht. 


Ad No. LUII. 


IR Friderich Wilhelm von Got: 
tes Gnaden, König von Preuf: 
fen ꝛc. Thun fund und fügen hiermit zu 
wiſſen: Nachdem Wir Hoͤchſtſelbſt die 
Gründe in Erwägung gezogen, welche 
Unfers nunmehr in Gott ruhenden Heren 


Oheimd, des Königs Friderich des 
Zweyten Majeftät, bemogen, durch das 
Edict vom 3. Juny 1740. alle vor dem 
Antritt Dero glorreichen Negierung auf 
Eehne oder dergleichen Gürher ertheilte 
Anmwartungen aufzuheben, und Wir dar 

her 


2 
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vacant geworden, melden ſo 
Bir befehlen demnach. allen Unſern 


ie, Collegiis und Regirungen ſich hiernoch 
“2 allergehorfamft zu achten, und damit fich 
niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldis 

gen koͤnne, gegenmwärtiges durch öffentlis 
chen Druck befannt gemachtes Ediet übers 
; all, wo es nöthig gehörig zu publiciren, 

ip Urkundlich unter Unferer hoͤchſt eigenhäns 
digen Unterſchrift und aufgedruckten Ks 
niglichen Inſiegel. Gegeben Berlin, 
den 1. Sept, 1786, * 


Sriderich Wilhelm, 
—E —— | 


fich nicht cher als bis das 3— wuͤrklich 


moͤchte, v. d, Reck. 


no IV. Reieript an das — DO 
sa | | 7 
liche Vorladung erfolgte Wiederkehr Bene Strafe = —“ 
Caſſe gezogen werden müffe, De Dato Berlin, 
den 20, September 1786. 


om Gottes Gnaden Friederich dieſer Gründe haben Wir Euch alſo die von 
Viviteim König von Preuffenzc, Eud; unterm 2 1.m.p. gefchehene Anfrage, 


* Das Verboih daf dem Entol: nach der darüber mit Linferm General:Dis _ 


Untertoorfene Einwohner nicht testorio genommenen Ruͤckſprache dahin be: 
erlaubniß, de “ompetisenden Bes ſcheiden wollen, daß die einem ausgetrete⸗ 

if —— £ande entfernen follen, nen@antoniften ben feiner ÖffentlichenBors 
— — Cantons. Enrolli: ladung erfolgten Wiederkehr zu Dictirende 
Ienn ein genm Den MORden, und Cirafe kur Invaliden» Caſſe gezogen wer: 
ner Cantonig en 0 O*dONf andgetrete, den mine. Hiernach habt Ihr Euch in 
gefhicher foicheg etalier citict wicd ſo künftigen Fllen zu achten. And Wir 
tion feineg ham Sehuf der Config, find:c. Berlin ben 20. Sept. 1786. 


an die Jnpaliden Caſſe. Die far Pr Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 


Eonfiscation bey feiner Rücktepr ihm Special:Befehl, 
- , zu 
dene Gtnafe Bett, fg v. Carmer. 
ftabention in Cantong. und En: 


rollirungs ; ’ -und tritt an die . > 
An das Altmärfifche 
Srele de Eonfictin, In Betracht Ober: Gericht, 


. 
ET a — — 


— 
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No LV. Referiptan dad Cammer- Gericht, nebit der 


Interimiftifchen Spoͤrtul⸗Ordnung für er zu 
i uftig-Aemter, Creißs Gerichte und Patrimonial- Ges 

Preuſſen vom I. November 1785. 
Berlin, den 22: September 1786. 


Claſſe, Domainen: 
» richtein We 


den Gottes Onaden Frideric) Wil⸗ 
belm König von Preuffen ıc. 2 
Unſern gnädigen Gruß zuvor, Würdi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch 


gelahete Mäthe, Liebe Getreue! Wir 


überfenden Euch hiemit ein gebruckted 
Eremplar von der interimiftifchen Spor⸗ 
tul Ordnung fir die Magifträte der zwey⸗ 
ten Elaffe, Domainen-Juſtitz-Aemter, 
- Ereiß- Gerichte und Patrimonial-Gerichte 


die Magifträte der zweyten 


De Dato 


in MWeft : Preuffen, mit dem gnaͤdigſten 
Befehl, daflır zu ſorgen, daß ſolches 
der Evicten : Sammlung inſeriret werde. 
Sind. Berlin, den 22. Sept. 1786. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special = Befehl. 
v. Earmer, 


An das Cammer Gericht. 


Interi- 
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laterimiſtiſche Sportul- -Drdnung. 







von ey Ob As 
Rebie] mei 
inclufive J 30 ® Ir. 
und 


und d 
be 






ı Tie I. 
——— über 50 Rthlr. 


1] Für die 1 ende der a ad Protocollum 
mi in unter 200 Rthir. » 
—* von ee lr. und deüber ⸗ 






in Sachen über do, Rible. i 3 RE 
Für die die erfte ge Etacin Bay Belagten oder auch 
An i Oder: Litis-Denunciaren 








Hälfte obigen Sale wenn feine — 7 





—* 6gꝛr. abgeſchrieben, von 
dem Adtuario att tet 
„ge —— —3* in den Siegel 






Cvortl Cafe : eines fremden Gerichts m 


Gerichts he bep welchemdie = ß -- 
*** ode de mag otgkei Be Sadeit 
die —* der 
* Raordnung alt: A EN 
) * du Inſtruction ohne Beweis⸗ Auf · 
* a werden Fan, von je. 


b) Wenn da 
* rn, ir Be fung |” er: 
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155 
In Sachen | In Sachen J In Sachen 
von von von 


Ba ER —— 


rılFür den deitten und folgenden Termin, von je: 
dem Theile . 5 . 
Nor, Es muß jedoch an einem jeden dritten, 
yierten oder folgenden Termin wenigitene 

vier bis fünf Stunden ohnunterbrochen ge: 

arbeitet worden ſeyn, und daher das Pro⸗ 

tocoll von jedem Termin befonders abge 
fehloffen, und pflichrmäßig bemerkt werden, 

pie viel Stunden gearbeitet worden. 


An Stempel muß genommen werden: 
Zum Protccoll im erften Temin 8 
Zum Protocoll in jeder folgend-n Termin 
Zum Protocol eines Zeugen: Berhörs von ein 

bis zwey Zeugen . ‚ 

Wenn mehr als ʒwey Zeugen find , 
Zum Protocol über den Berfuch der Suͤhne 
12|Commißions&ebühren Fann der Kreis s Zuftirias 
vis und Actuarius nicht anders fordern, als 
wenn ihm von einem Collegio fuperiori ein 
Auftrag geſchiehet, oder Derfelbe von einem 
andern Judicio um einen Adtum requirirt 








































wird. 
Wenn einem Juſtitiario und Actuario Auf 
9 von diefen Gerichten gemacht werden, 
iD: 

Die Diäten des Ereis-:Richters D 
ee 6» De Actuarius ⸗ J 
Ein gleiches hat Statt, wenn zu erteajudi- 
ciellen Berhandlungen Die Partheyen Die An- 
weſenheit Des Kreis, Gerichts in loco ausdrüc- 
lic) verlangen, oder feine Anweſenheit bey Auf- 
d Taration Des Vermögens nofb- 
wendig ift, Doc) daß hierin die Verordnung 
vom 28. December 1779 JUNI Grunde zu legen, 
und wenn Das Vermoͤgen unter 50 Nehlr. ber 
träat, feine Eommißions-Gebühren zu nehmen. 
Ueberdem darf derfelbe Feine Verguͤtigung 
der Koft fordern, oder für Die Aufnahme der 
Eommiß.onsProtocolle und Meceffe, die zu er: 
ftatrende Gutachten oder Berichte , oder fonft 
zu erlaßende commiffarifche Berfügungen, oder 
für einen etwa für fich, ohne befondere Verfü⸗ 
gung mitgenommenen Gerichtsdiener oder ‘Bo: 
then nichts befonders liquidiren, wogegen ihm 
aber die baare Auslagen an Bothenlohn, Poft- 
porto,, Stempel und Eopialien erftattet wer: 

den muͤſſen . ’ M 
Die frene Fuhre muß von den Ertrabenten 
beforgt werden, geſchiehet aber dieſes nicht, ſo 
werden dem Eommiffario für Die Pferde der 
poftmäßige Sat auf zven Pferde, und für den 
Wagen säglich 8 Ggr. paßirt. 


13 Koͤnigl. 


' 


| 
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Ju Sacıen 









ten täglid . 

il en Sa Taratoren Binge 
t 

r ein Zeugen: Berhör einem auswaͤrtigen 

aufgetragen worden, fo wird 

* Statum - zur SportulCafie be: 


die Abnahme eines Eides don de they | 
ein ein Geiſtlicher adhibiret * — — * 
18/ Für Die Atten Ace Snrotulation und —* Rotulo, 








all, Vericht d 
li de un die das hohe Zufig-Departe 
t ⸗ 
Wenn er eine bloße nei berife , 
6) Wenn darin Mareriali — 
J hl 


miſtiſchen 
No. 29. 2, —— — — 
das Quantum differentiz —9— gen hat: . 


wiſchen 30 bis 50 
don jo bis ı oo Rihl 364. 


die Sa kei 
es, 4 A. 


ee daß wen h. 
Pre h ndasOo 
| —8* in 1 Bemädhelich ft, dennoch 


imation fähig ift 


— 


#3 überftei 
üb gen ſoll, und füeßen 
MU Sporruhganer Drglechs» Gebithren 


ER Sm — 


— 
— — 


4 


— 
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In Sachen J In Sachen | Ju Sachen y Stempel 
von von von y Objedtis 
so Rtbie. | 300 Kihlt [roso Rrbir welche 
— rg inclufive 3* {r 
200 Nthlr, Looo Kthlt. . 1 betragen. 










2614 Stempel werden zum Dergleichs» Protocol 
genommen, wenn das freitig 
Duantum betragen bat! 
100 bis zoo Rthlt, » 
500 big 1000 Rebe. * 


1000 bis 2000 Ntble. » ılı2]— 
uber 2000 Rtble. * 2l12]— 

Wenn die Sache Feiner Aeftimation fähig ift ie 
s 4— 


Benn blog Liri renunciiret wird 


Für eine Anzeige eines außer gerichtlich getrof⸗ 
Dergleichs, wenn folche ad Prorocol- 
um gefchiehet _* N) > ar 
Papier in Sachen unter 200 Rthlt 1 —J 


Stempel · Pap 

Dep einem ohject über 200 Rehlt. , 
27]In Appellaorio wird fir die Anmelduns der Ap 
pellation, Aufnahme der tmation von 
Appellanten und Appellaten, nitrucrion der 
Sace und Inrotulation der Arten, fo viel 
an Gebühren und Stempel als in erfter In⸗ 
ftanz bezahlt. 


Tit, I. 
In Proceffen von 10 big 50 Rthlr. 


) In Sachen über ro Rthl.und unter so Rtehl. 
2 Be ganze Juftruction 16 Ggr. bis 
I [2 4 * 

) Für die Senten; 8 Ggr. bis 16 Gar. 

Nota. Henn die Sache über 30 Rrhir. ber 
trägt, fo muͤſſen die vollen Stempel ge 
nommen werden. 

b) In Sachen unter 10 Rble. desgleichen für 
die Inſtruction der Anjariem Sachen unter 
ganz geringen Leuthen. 

1) Neberhaupt an Protocoll-Gebühren 4 Gar. 

2) Für die Ausfertigung eines Ehren, 
fheins, wenn folcher verlangt wird4 Get. 

3) Für jeden Zeugen, der in benden 

Fällen füb Lie. =. & b. über drey 

von der Parthey abzuhören ve F 


wird ⸗ ⸗ gt. 
c) In Anjurien-Sahen in denen mit den Kreis: 
Gerichten verbundenen Städten. 
a) Unter orbinairen Bürgern und Handw 


euthen. 
ale DR Anmeldung ver Klage 2 gr. 
2) Für die Aufnahme der Infotma 
tion 9 » bis 8 Gar 
3) Für die Eitarim fo erpedirt wird 4 Gar. 
4) Für die Snftrucrion der Sache 16 Ggr. 
bis ı Rthl 
s) Für das Urchel „8 bis 16 Ggt 
b) Unter wohlhabenden Bürgern und 
Honoratioribus, 


ı) Für 
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so Ktbir, 


inclufive 





Wenn inbenden, en Ben, 
Ba Sn Dan 
Ka sg oc Be 


Tit, In, 
Für die Sentenz-rten in Givil- 
I oceß⸗ Sachen. 
SE Ah Een, Da Die barmaligen Be 


ne et ad Prörocollum fpegfallen, "fpenn defur. 
üre erfanne wird, —— * 













’ 













Tit. V, 
In Pr * Liquidations⸗ 
1Pro Obfignariong a neu 
2 ation j Ele 
L 


— 


a — — — —— 
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In Sachen ſ In Sachen In Sachen Stempel 

von von von“ ben Obmedtis 
so Rthtr. | zoo Kehle. Froco Kehle. welche 
inclafive i fi inclufive zo Rthlr. 

bis bie und und druber 
200 Nthlr. Looo Mthir, drüber. betragen. 


it, 99; Qntıfier. Ss-@nr.f, &o- wort. @s:Cor. 




















1 Rihl. big rooo Rthl. 2 Rthl. 

ber 1000 Rthl. von jedem Hundert 
i mehr ı Gor. 6 Gpi- 
Für die Inventur der Briefichaften, wenn der⸗ 
gleichen vorhanden, wird befonders bezahlt, 
nad Belchaffenheit ver Maſſe Ill lea 21-1117 


Nora. Wenn Feine Auction erfolgt, fon 
dern das Mobiliare Vergleichsweiſe von 
einem intereffivenden Theile angenommen, 
oder bey Erbfonderungen unter Majoren- 
nen, unten Die Erben in natura verthei 
wird; fo muß bey Eruirung des Betrags 
der Inventur ⸗ Gebühren, das Quantum 
oder der Werth zu welchem Das Mobi- 
liare bey dergleichen Uebernehmung ange: 

-  fblagen worden, zur Richtſchnut ange: 
nommen werden. 


4|Für die Beftellung eines Sequefters und folchen 
u inſtruiren N . er 
s|Für die Abnahme einer Sequeftrations» Rech⸗ 


nung ” 
sFür die ENG der Proclamarum jedes 
⸗ ” 


Eremplar f 
uͤr die Abfaflung der Inſerate in Zeitungen und 
Intelligengen und des Publicandi in den Kircheni—| 2 
glzür das Schreiben an das Addreß / Eomtoir und 
‚an die Prediger ⸗ . .« Je 11-1 
Fuͤr ein Parentum ad Domum ⸗ ; II 6 
rol Fuͤr einen Liquidations · Termin — 1 
n Reguuten fich die Gebühren der Inſtruetien i 
jedem Volumine Speciali, und bey jedem Liquis 
Ba nach dem Sag, wie oben vorgefchrie: 
en iſt. 
Kür Inrotulation der Acten und resp. pro Rotulo|—| 4 










— 6— 


12 


13Fuͤr die Abfaffung Des Priorſtaͤts / und Praͤelu · 
ſions · Urtheils ⸗ „| ılbis 
ılı2 
14Fuͤr ein Diftributiong ⸗ Urtheil 4 


Bird in Fällen, wo Immobilien find a 
4Ggr. Stempel erpedirt, fonft aber ı gr. 
Stempel umgefchlagen. 

Tit, VI. 
Don Subhaftationen. 


ılgür die Tape eines Mleinen Haufes, Garten, Ir 
MWeinberges, Miele, Bauerhofes, Pfandest It ll 


* 
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Bir De Tape eines geoßen Haufes, oben eine 
———— 
keit ft, noch über obigen Gag ® 

Air ein tions» Patente —— 
die Tape 1000 oder weniger bes 


“u 4 * 
nn fiction 


I Sir den Termin der Tare, wenn Pretiofa und 
Da, fü von Kauf und 


ro Termino Auction; H vi 
2 Seite chre „  ffem Def für i 


Tit, VIM. 
Den berihtihe Auszahlung der 


art um geſucht wird, 
: 
SEPetin,der Piene 1d Damm 








© anno 1766. 


bühren, wie Tir. y. | | 
2 dir ie pen de man, 1 BSbis Ar olbiel i2 bisl⸗ — 
übrien ne a; Gar. und zu den 


a) Di al i 
) ade Gebäßren find nach Maafı| |" | | | | | 
den erften 
Stempel genommen. ı 4 
b. Wenn 








u  ] — — 


4 


Wenn eine außergerichtliche Erbtheilung blos zur 
ben voied ** 
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In Sachen J In Sachen Yu Sachen 
von von von 
so Mtbir. | 200 — 1000 Rthlr 


‚inclufive u 
bis bie u 
200 Mihle.frooo Rihlt. drüber. 
Kt. Ga.Gpf.IRtt. Ba. Gpf.FRtt. 


















Wenn das Inventarium über drey Bogen 
hart it, für jeden Bogen mehr ı gt 









a) Wenn die Erpedition über 3 Bogen ſta 

ift, für jeden mehr ı Gyr. 6 Erf. " 
b) An Stempel » Gebühren wird nad) dem 

Stempel » Edict vom Jahr 1766. zu dem] « 
erften Bogen ı gt. Be «Bogen , zu 
den übrigen aber kein Stempel genommen. 
die Ausarbeitung eines. Erb» oder Separatı, - 
Kecefiis, fo ex Aktis zu deduciren, und mit 
difficiler Ausvechnung verfnüpftift .„ + 


Eonfirmation 
a Ausfertigung deſtlben * Mundi mob | 


Tit. X. 
r die Aufnahme oder Depoſition 
eſtamente, Ehe oder ſucceſſoriſchen 
Bacorum, Donationum Mortis 


Cauſa. 


Fur die Aufnahme eines Teflamenti nuncupativi A 


in aedibus ex ore Teftaroris + N 
‚Nota. Wenn das Gericht dieferhalb beſon⸗ 
ders auf das Land berufen wird, € 
der Kreis: Richter und Actuarius oder 
Schöppe einrägige Diäten. x 


Rri. &9.Gp 


inelufive # inclufive 
nd 


6 Gpf. 
die Erbtheilungs / Termine für jeden  * 6 1 ‚ıltz 
die Ausfertigung des Erbvergleichs , * 12 16lbie] 1 bis 


alRlr die Ausfertigung des Recognitions» Scheine —| 8 
3\ Für die Aufnahme eines Teftamenti nuncupativ) 


in Judicio 


4Fuͤr Die Ausfertigung des Reto nitions Scheins|—| 8 
s|Sür die Aufnahme eines verſchloſſenen Teamen 


in edibus 








in es h * bRetognitiöns» Scheine —i18 
g|Für die Ausfertigung De ‚ 
9 & die Publication eines Teſtaments. Den 


ce) Wenn 
106 
11 


men. 


Für die Ausfertigung des Kecomitione-Scheine|—| 8 
+|Sür. die Aufnahme eines verfchloffenen Teftaments 
s ‚ 


a) Wenn Kinder oder Eltern find 1-12 
b) Wenn Eheleuche und Colla | 
feemde Erben find o\ s I—lı2l—] 1) 8I—J 2]- 

uͤr die Erpedition eines publicirten Teftaments I—lı2 
SBenn ein Teftament ohne Publication zurück 

genommen wird + . 
12)An Stempel Gebühren werden nad) dem Stem 
pel⸗ Edict de anno 1766. zur Aufnahme eines 
Teſtaments blos zu dem erſten Bogen genom- 












s 


— 


168 


Etempel 
Obieltis 


"hir 
30 k 
und ee 
betranen. 












ale, 
imar 
16 Donatio Mortis Caufa ie Teftament. 





Tit. XT, 
Für Aufnahme gerichtlicher Protocolle. 
| Wenn Über wichtige oder per i 
ti ; verknuͤpf 
rem — 
Fang, . * — 
Für die Ausfertigung eines ſolchen Documents 
3) Für die Con ; ind, 





hme —/121— 
2) Einer Geffion 
— 
c 
. Aner Profeftarion 
—* ed Do aE ion» Sdhenes x | 
* Fertigung darf hichrg genommen iver 
, Weil dag Pr telle des Eon: 
Sir de der Expedition perpig, 
tori, Im es Commiflorkelis, Cura. 





Fi 


is, Recognitiong» Scheing, 
eng, in i i 
ehe Sachen wy Die Erpeoition . re IR F 6 — 


fa 


— — — — — 


—— 


— = 


m Verordnungen von 1786. No. 55- 


fir Die Conftirationem Yiquidi zwiſchen 
die darüber im Proceß begaiffen find 
dem Calculatori ’ 
8lAn sprotecoll- Gebühren: i 
a) Wenn. folche Befchwerben über Derzöge 
gungen, oder über Härte de⸗ Gegentheils, 
um Nuderſchlagung der Gebühren, Armen 
echt, oder andere dergleichen Gefuche ber 
‚ fo kann nichts angefeget werden. 
d) Wenn es Dagegen Gefuche berrift , oder Er- 
Elärungen im Proceß , und. überhaupt im 












wuͤrden ⸗ ⸗ 

An Fällen; wo Das Stempel» Edict einen höhern 
Stempel zu den Geſuche vorfchreibt, als Z. €. 
bey finpien Renunciatienen c !C. 4 Gogr. müf- 
fen folche vorfhriftsmäßig zum Protocol ge: 
nommen werden. 


Tit. XI. 


Wenn von austärtigen Gerichten Re 
auifitionen über Recögnitionen und Ber 
nehmungen, Endes: Abnahme md | 
Zeugen: Berhöre eingehen. 


ubL die Vernehmung . , 
2] Kir die Abnahme eines Cydes ⸗ 
3| Für ein Zeugen · Verhoͤr Aber einen Statum cauſæ — 

In Sachen water 50 Rihlr. aber 4 Ggr. bis 


‚ Gyr. 
Für ein Antwort» Schreiben in allen diefen Faͤl⸗ 
U . 









fen . ⸗ 
Fuͤr Abhoͤrung eines Zeugen ad Articulos + 
ro Rotulo ⸗ 


Für die Aft- und Reſixion dem Landreuter = 


Tier. XI. 


Bon den bey dem Hypotheken :Wefen] 

vorfallenden Geſchaͤften. 

{| Für die Erpedirion einer Obligation oder Eaution 

inel. der Eerrioration * . 
2]An Hypotheken Geldern von einer Obligation 
oder Kaution # PFO Cent. 

Für die Finrragung eines Abfindungs-Quanti, 
eines Erbtheild, werden außer den Hypotheken 
Gelvern a % PO Cent entrichtet Mi: 

4 Zur die Fintragung einer Proteftation 

5 x die Finteagung einer Bormundfchaft 


= u u» 


dar die Eintragung einer Eheſtiftung 


Nota. Die pro Cent· Gelder werden bey einem 
ererbten Gute nach der bey der Erbtheilung 
gemachten Tare, oder in deren Entſtehung 
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Erpedition einer C ion, 
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so Rıhlr. 
inclufive 






inclufive 








3bis / - Sich 


12 






Een» Buche fü 
Aa erforderr wer: | 











von 
200 Rthir. frooo Kthir, 
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sand, 
ey Objedtis 
weiche 


inclufive 
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14 * Aufnahme —* Den » 2095 
pothelen N 

ordentliche Verſtellung hätten geichehen muͤſſen 

Bern aber die Geſuche, ſo ad Protocol- 

Iam gegeben werden, blo6 Erinnerungen be- 

treffen, um Befchleunigung der Sache, oder 

fie berreffen nur das Geſuch um Ausfertis 

gung eines Hypotheken · Scheins; ſo kann 
dafür nichts angeſetzt werden. 


Tit. XIV. 


An Mundis, Copialien und Siegel · Ge⸗ 
bühren der Erpeditionen, fo unter 
der Tare begriffen find. 


ı[$iedas Mundum aller Sachen, foerpedirt werden |— 
ägleichen fir jeden folgenden Bogen * 1 
2lAn Eopialien für jeden Bogen » , 
Wom fie aber über 6 Bogen betragen für den 
’ ⸗ ⸗ 


Mandats / Reſolution oder Citatin⸗ 

Für die Siegelung aller übrigen Erpeditionen, 
Proclamatum, Patenrorum ad Domum , 

Solutions Receſſe, Ceſſionen, Duittungen, 
RBollmachten, Obligationen, Hypotheken, 

Scheine, Recognitionen ; . 
$|Pro Vidimatione wird aufer den Copialien fie den 
eriten Bogen ⸗ 
und für jeden folgenden bezahlt ’ 


Tir.XV. 
Bey dem Depofiten« WVefen. 


1! Ben Depofition vom baarem Gelde, für Hun⸗ 
dert Thaler 3 Ggr. an Depofital Gebühren. 

Wenn aber Obligationen oder andere Documente 
oder auch Pretiofa deponiret werden; ſo pafli- 
ten pro Cultodia 8 Ggr. 


Tir. XVI. 
Sn Vormundſchafts⸗ und Curatel⸗ 
Sachen. 


Fuͤr ein Turorium 9 ⸗ a 
Fin Curatorium, wenn es einem Curatori abfen- 


dis, minorennis, mente capti oder prodigi ers 
eheilt wird » s ⸗ 
SBenn es einem Curatori Sexus, Litis, Con- 
curfus, ertheilt wird . B 
är ein Deeret, fo den Vormuͤndern oder Cura- 
toribus zur Aufnahme des Darlehns, Aliena- 
tionibus, Transattionibus &c, &c. erteilt wird 


* 


* 
3 
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* 3 


5 Fuͤr die i m und Heſtung der 
ctuario 





Pupilen «Akten, dem d 


Gebih ae a chtlich 

ren bey außergerichtlichen 

Handlungen. 

Für die Auffündigung * Capitals x, Miethe 
un 


9 
2 
— 
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1) Die erfte Rüge, 
die Berordnung 


a| Für 
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$n Sriminal: Fällen 


oder Notiuam Fa&ti aufzunehmen 
jemanden in den 


Arreſt zu dimittiren 


3] Zür die ſummariſche 


Vernehmung des Inculpaten 


Tit. XVII. 










— 
* 


⸗ 
Atreſt zu bringen, ober aus 
⸗ u 8 


> # 


& &l| 


























8 

4| Für Die furnmarifche Vernehmung der Zeugen . s I1—| 3 

i 5 12 
5) Für die Hausfurhung und darüber aufjunehmende Regiſtratur .|I—!81- 

6 Dem un wenn er reifen muß, täglich Diaten excl, der freyen — 
te # ‘ \ . D » E — II — 
„Dem Medico pro Obduflione Ps s u . „1-1 
Penn er reifen muß, excl. det freyen Fuhre taͤglich ⸗ ı) sI- 
g| Dem Ehirurgo pro Obduflione + . . . 21—2— 
Wenn er reifen muß, esch. der frepen Fuhre täglich . s ıl—1|1- 
9| Einen todten Körper aufzuheben, incl. des Protocolls ⸗ :1—1 81 
20) Xedem der Leuthe, welche die Kortbringung des todten Körpers verrichten | — | 21” 

11) Kür Beywohnung der Section eines todren Körpers, incl. des Protocolls 
find Requiſt ion des Medici . . 1-1 61 
12! Dem Inquirenten, wenn et teifen muß, täglich B — I16| 
13] Dem Wedico pro Sedtione ⸗ ⸗ 21-1” 
Wenn er reifen muß, annoch täglich excl, der freyen Fuhre Is 
14) Dem Chirurgo pro Se£tione ’ . “ . 1-1” 
Auf Reifen annoch täglich exel. der freyen Fuhre ıI—|- 
x5| Für Die Aufnehmung des Vifi reperti, bouctiens-Scheins und Abftat- 


tung Der Relation wird nichts bezahlt. 

16) Für jede Ocular- Inſpection, wenn foldye zur Ausmittelung Des Corporis 
delicti notwendig, incl. des Protocolls + ‚ . 
se die Citation eines Inculpaten ⸗ 


£ die Citation eines Zeugen * ⸗ 
drey Ausfertigungen 


⸗ 


EI de 
h r an das N omtoir 
Ihe ven Grechbrid er 
Wenn mehr als einer ausgefertiget 
—* ein —— 
Fuͤr einen Geleitsbrief ⸗ 

Tür ein Reverſale für Auslieferung eines Gefangenen ⸗ — 
Pro Ob- & Reſignatione Des Vermoͤgens des Arreftari und pro Inventatione 
ür einen offenen Arreft . ’ s ⸗ 
die Abfaffung der Inquiſitions · Articul ind. des Inquiſiten Verneh⸗ 

mung daruͤber = N N ’ 


WESSUISSEHE 


u SZ u u Zu Zu En aw» O0 


# . 
wird, für jeden der übrigen 
.’ ® 
24 
25 
26: 
27 


FBEILIELELER EN 


Fut die zweyte und Dritte Vermehrung jedesmahl die Hälfte: 
Den Rorulum darüber anzufertigen Pr“ Bon, * — | ıl- 
ag] Für Die Abfaffung Der Probaroriak» Articul und Abhärmg der Zeugen dar · 
üben‘ » J Bi, ⸗ —8bis 
16 
Für 2 bis 4 Zeugen * ⸗ ⸗ ⸗ — is bis 
1 
Für 5 bis 8 Zeugen  * EM ’ . | 1 |bel— 
j j 14121 — 
Wenn mehr als g Zeugen find, für jeden annoch ’ ⸗ — | 3l— 
Den Rotulum anzufertigen , „Pro Bogen . ‚,\—| ıl- 
a9| Für die Eonfronration ein fummarilches Berhör Des Inquiſiten mi 
den Zeugen oder Com lieibus + . . > — 
Ueber Articnl des Inauiſiten mit den Zeugen ader Complicibus + | — bis 
16 
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182 
Riblr. — Ant. 
BR € eu ——— 
ie Defenfion. z 
nd des Colloguüi mit dem Inquifiten = | y Igel. 
* 5 
Dem Gerichte dem Aktui colloquii beyzumoßnen a P I ee. 
. Für die Defenfionals Articul dem Defenfori für deren Anfertigung » | — |ı6 bie 
> ü — 1 
ir die Abhoͤtung eines Zeugen Darüber Pi 8 
J die Abhörung 2. bis 4. Zeugen Er - — En 
Für die Abhörung 5. bis 8. Zeugen . . «sb 12 1pi8 
1 
Denn mehr als 8. Zeugen find, für jeden noch « ei 
Den Rotulum anzufertigen, pro Bogen J— —— 1 BE 
33] Für die Dilations · Ertheilung zu Beybringung der Defenfion . 1 14T 
341 Für die Xnrotulation der Acten + , . | 4l- 
35 Für die enten; ; s , ⸗ 2bis 
6] Für den Bericht, wenn darin Anfragen während der Inquifition enthalten! _ 6 
j go dat Ace eingefandt werden, oder fonfk-Feine Materialien 
nen vorkommen » .. .- —A— 
Für den Bericht, wodurch die Volhiehung des Urtheils mit fpecifiguer Y 
. Deignation der Snquifitions s Koften angejeint wird {= lol 


37|048 die Abnahme des Reinigungs» Eides incl, Der Formul 
dem Berichte » * —A 





⸗ 3— — — 6 — 
dem Geiftlichen, du egenwaͤrtig zu ſeyn ⸗ ⸗ . — Iıol— 
zlür Die nahen der pe ‚ ” . he] 6 — 
39 Für Die Aufnahme Der Urgicht + ‚ . -I—| 4 
Mi die den des peinlichen Halsgerichts —l1— 
au Fur die Beywohnung der Execution, dem Gericht, 
Deym Staubbefen » . 46 . . , ie 
% einer —** 2 — lı2}._ 
einer andes exweiſung 8 . ⸗ ⸗ — 41 — 
42| Dem Beitlichen, den Snaui ' iten — — 
St md Jam Tode zu präpariren und zu begleiten = ne > 
Fuͤt ein Art : | —hkıl_ 
45) Aegungs> Koften. sehen: Ablicrung des Gefangenen "pi 
rd gemeine Fnguifiten täglih » 4 . . Ii=1I ıl— 
Fur Honorstiors , , . ; a ee VRR 
= —— dem, der ſoiches verrichtet Ii—1a|- 
Ur die Annahme eines Gefangenen ‚ —1j 
GÜr Die Eoglafung deſſelben aus dem Gefängni : —— 
Cisgeld incl, dageſth unp Bichr. * 
Er der Gefangene einen Tagfiet - | Be 3 
Sir —E u länger fer, für jede Weche 57 4l— 
R > ien a » — 2 
** für die Opferparion des Ynculpaten 
SÜr jeden der folgenden Tage , z .... BR, 
Nora, Wenn der Eriminaf Fond U TER 
s inal- oder Jurisdiftionarius wegen Unver- 
— des Inquiten Die Koſten en * fo werden die Ko⸗ 
4 rs 1. Biß 6, 9. 17. 12. 16. bis 29. 31. 32. a) bis gı. 43. 
— u, die Koften füb Nris, 39. 32. 47. und 48. jur Hälfte, 
—e Y, a 13. 14. 42. 45. und 46. .. jedes» 
: nur daß dem Medico und Ehirurao 8 Ögr. an 
R * Vilten, jeden Kagey gekürzt werden. un * 
er Gebuͤhren werden nach der im Reſeript vom 29. April 1768, 
— der Sammlung dee Verordnungen de anno 1768. No, 58. 
3. befindlich iſt, votgeſchtiebenen Tare bejahle. 
Ma Tit. 


— —— — — — 
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Tit. XIX. 
Für die Gerichts Bothen. 


In Bagatell / und Injurien · Sachen zwiſchen 
Perſonen geringen Standes 6 Gpf. 

Füuͤr die Inſinuation eines Patenti ad Domum, 

nad) der Zahl derjenigen, Denen die Inſinuatio 

geſchiehet, unter 30 Rihlt., 3 Gpf- 


4 Außerhalb dem Loco Judicii erhält der Gerichte: 
ener überdem für jede Meile 3 Ggr. , wenn 
das Objectum litis über 700 Rihlr. beträgt, 
fonft nicht. rn 
An Warte Geld täglich 2 2 
6\Für Aff. & Refxion eines Proclamatis deffelben 
Gerichts, bekommt derfelbe nichts, weil ſolche 
von dem Actuario beforgt wird. 


sFuͤr Aufwartun ſtructions⸗ inen er⸗ 
F And ru Terminen er 










o|Züır deren wůtkliche Vollſtreckung, den 
Tag in Bagarell: Sadyen ı Ser. fonft * 


r jeden der übrigen in Bagatell« Sa 
— * 


10lExtra locum Judicii allein, wenn € Aufträge auf 
Keauifition eines andern Gerichts odet Befeh 
der Reaicrung erhält, befommt derfelbe für jeg⸗ 
fiche Meile hin und zurück . P 


ır|Für die Aufhebung eines Schuldners zur gefäng: 
fichen Haft 5 am . 
— erhält derfelbe für jegliche Meile hin 


und zu ⸗ 
An Warte» Geld täglich . 
12 Für die Obfervation eines der Flucht verdächti- 
gen Schuldners in loco Judicit. 
Für den erften Tag . ⸗ 
Für jeden der folgenden Tage » 
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Vorftehende Inter; ififche 


cum Berlin, den 1. 2 portal dednung wird hlemit beſtaͤtiget. Signa- 
(LS) | | 

FON Doetätaergnäpigfen Special Defehl 

b. Blumenthal, 


Auf Sr. 


b. Catmer. d. Gaudi. v. Werder, 


— —— 


— ru 
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No. LVI. Refcript 


Verordnungen von 1786. No. 56. 
an den Inſtructions⸗Senat des 


Sammer: Gerichte megen Publication der Appellationg- und 


Kevifiong- Urtel. 


on Gotted Gnaden Friderich Wil» 
helm König von Preufien ıc. x. 
unſern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdi⸗ 
ger, Wohigebohtner, Veſte und Hoch · 


gelahrte Raͤthe, liebe Getreue! Da Un⸗ 


fer General» Fiscal über die ihm aufgetras 
gene Unterfuchung: 
woher der Inhalt des in ber Moſes 
Iſaacſchen Fidei- Commis · Sache 
abgefabten Tribunals » Urteld den Juͤ⸗ 
diſchen Intereſſenten ante Publica- 
tionem befannt geworden? 


feinen Bericht abgeftattet, und fih dar: 
aus ergeben hat, daß ben diefer früßpeiti» 
gen Brfanntrerdung feine Gefährde noch) 
Verdacht pflichtwidriger Connerionen 
zum Grunde liege, vielmehr folche die 
Folge der in Anfehung der Urteld- Publi» 
eationen ben Euch hergebrachten Verfaſ⸗ 
fung geweſen fen; ſo habt Ihr nunmehr 
mit der Erdfnung desgedachten Tribunals⸗ 
Urteld in prefentia der Partheyen, oder 
ihrer Affifttenten fonder weitern Anftand 
zu verfahren, 


Uebrigens koͤnnen Mir den bey dies 
fer Gelegenheit erft zu Unferer Kenntniß 
gediehenen Nlodum procedendi ben den 
Urteld-Publicationen nicht billigen. Nicht 
allein ift folcher wider die gemeinen Rechte 
und die Obfervanz aller andern Colle- 
giorum, fondern er fann auch, wenn 
auf diefe Art, wie leicht möglich ift, eine 
Parthey früher als die andere Kenntniß 
von dem inhalt des Urtels erlangt, AU 

mancherlen Unordnungen und Mißbraus 
chen Anlaß geben. Wir fegen alfo bie: 
durch feft: daß die von dem Tribunal: 
und Ober: Appellations · Senat verſchloß⸗ 
fen an Euch gelangende Urtel nicht eher 
eröfnet werden müflen, al& in Gegenwart 
Bender Theile oder ihrer alhier befindlichen 


e Dato Berlin, 


den 27. Sept. 1786. 


Mandatarien, welche, wenn fie nicht 
ohnehin fehon auf dem Cammer Gericht 
gegenmärtig find, per Copiam Decreti 
daju vorgeladen werden müffen, denen 
aladann die Publication ordnunasmößig 
und mit Beobachtung der Borfchriften des 
Circularis vom 20. Sept. 1783. pag. 48. 
Sed. VI. durch einen dazu deputirten 
Rath oder Meferendarium gefchiehet, das 
Publicarum auf das Driginal-Erfenntniß 
vermerkt, ſolches ſodann zum Eintragen 
an die Behörde, und von diefer weiter 
an die Canzeley zur Fertigung der Ads 
ſchriften für die Partheyen befördert; das 
Anfchreiben aber, womit das Urtel ein» 
gefommen, auf den Tage-Zettel gefeßt, 
folchem gegen den Vortrags: Tag bis zu 
welchem die Abfchriften fertig ſeyn müffen, 
das Original wieder bengefügt, und als 
dann, was nach Lage der Sache, und 
dem Anhalt des Urtels etwa erforderlich 
ift, veranlaßt werden muß. 


Nur in Fällen, mo weder die Par⸗ 
thenen felbft, noch deren Mandatarii in 
loco find, verfteht es fich von ſelbſt, daß 
mit der fehriftlichen Zufertigung in vim 
publicati, nach Anmeifung des allegirten 
Circularis pag. 53. n. 23. verfahren mer: 
den müfle. 

Hiernach Habt Ihr Euch alfo fortan 
zu achten; und Wir find Eud) mit Gna⸗ 
den gewogen. 

Gegeben Berlin, den 27. Sept. 1786. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 


Special: Befehl. 
v, Carmer. 
An den Inſtructions⸗ 
Senat des Cammer⸗ 
Gerichts. 


No. 
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No. LVII. General» Pardon für alle Deſerteurs, im: 
gleichen für alle der Werbung halber und wegen verzeihlicher Ver: 


entwichene Königliche Unterthanen. De Dato Berlin, 
Rohe den 4. October 1786, 


a Seine Königliche Majeftät bey dem 
D geſegneten Antritt Höchftdero Res 
gierung auch auf diejenigen, Die von der 
Armee deſertiret, und die aus Furcht vor 
Werbung oder Strafen, oder anderer 
Urfacyen wegen, aus dem Lande entwi⸗ 
chen find, Ders Königliche Huld und 
Gnade ausjudehnen refolviret; Haben; 
&o lahen Hoͤchſtdieſelben allen, die von 
ihren Regimentern und andern militairi» 
ſchen Eorps, bey welchen fie geftanden,, 
defertiret, und denen, die der Werbung 
halber, nicht minder denen, die aus 


Leihtfinn ihre Aderhöfe und fonftige fo 


Wohnungen verlafen haben, imgleichen 
die wegen Eontrebande, Aecife: und Zoll: 
Defraudationen, und überhaupt wegen 
ſolchet Vergehungen uud Contraventior 
nen, worauf in den Landes s Gefegen 
ſOwere, jedoch derzeihliche Geld» oder 
—— — worden, aus 
ande entwichen ſind, hiedurch den 
General: Pardon Öffentlich verfündigen, 
Alfo und dergeitalt,, doh diefelben, wenn 
Binnen Jahresfrift und bie zum Erften 
des vaͤchſtfolgenden 178 7ften 
Jahres, in Seiner Königlichen Majeftät 
Staaten, Die Deferteurd bey den Regi⸗ 
Mmentern und Fahnen, welche fie verfaßen 
baden, und die andern Entwichenen 
sten Gerichts. Obrigkeiten ſich freywillig 
wieder einfinden werden, um im Lande 
zu bleiben, und ſich gut und redlich zu 
verhalten, ihre Entweichungen und Ber: 
gehungen, es mögen geſetzmaͤßige Stra: 


fen dafuͤr gegen ſie ſchon erkannt ſeyn oder 
nicht, ihnen völlig verziehen und verges 
ben, mithin fie alddann in den Stand 


ſchuldloſer, getreuer und ehrlicher ünter⸗ 


thanen, ohne einige Beftrafung, wieder 
bergeftellet ſeyn, nach Ablauf, diefer Frift 
aber keinen Pardon zu gewwärtigen haben, 
aud) von dieſer allgemeinen Königlichen 
Begnadigung folche Miffethäter, auf des 
ven ſchwere Verbrechen göttliche und 
menfchliche Gefege Todes» und derfelben 
nahefommende lebenswierige Veſtungs. 
Strafe verordnen, ausgeſchloſſen ſeyn 
llen. 


Damit nun dieſer General⸗Pardon 
zur Wiſſenſchaft eines jeden, und beſon⸗ 
ders auch derer, denen daran gelegen, 
deſſen theilhaft zu werden, gelangen möge, 
ſo haben Hoͤchſtgedachte Seine Koͤnigliche 
Majeſtaͤt allergnaͤdigſt beſohlen, folchen 
durch den Druck oͤffentlich bekannt zu ma⸗ 
chen, von den Kanzeln abzuleſen, und 
überhaupt zur allgemeinen Rundbarkeit zu 
bringen, 

Urkundlich unter Seiner Königlichen 
Majeſtaͤt Höchfteigenhändigen Unterfchrift 
und beygedrucktem Königlichen Infiegel, 
So gefchehen und gegeben Berlin, den 4, 
Octobr. 1786 

Stiedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


9% Blumenthal. v. d. Schulenburg. 
v. Gaudi. v. Werder. 


No.LVIIL Reſcript an das Cammer⸗Gericht, wegen 
Kafton des Edicis yom g. Febr. 1765. wegen des Kinder 
Morde, De Dato Berlin, den 6. October 1786. 


Per Seit Önaden Friderich Wil, 


eine unterm 30. vorigen Monaths an Un⸗ 
fern Etats: und Juftig: Minifter Freyh. 
v.d, Reck erlaßene allergnädigfte Cabi⸗ 
nets⸗ Ordre aufs neue feftzufegen für nds 
thig gefunden, daß erwehntes Edict wider 
den Kinder: Mord und vorzüglich die dar⸗ 
in befindliche Elaufel nach welcher her 
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gleichen geſchwaͤchte Weibeäperfonen, zu 
Vermeidung diefed Verbrechens, mit als 
fen Schimpf und Schande verſchonet 
werben follen, mehr unter dem Wolf be: 
fannt gemacht werden foll, und befehlen 
Euch) demnach hiedutch in Gnaden, fos 
mwohl wegen der allgemein zu beforgenden 
Bublication dieſes Edictd dad Erforder⸗ 
liche zu verfügen, als auch von Befolgung 
der Deshalb vorhandenen Vorſchriften, 
Euch vom Zeit zu Zeit, gehörige Nach⸗ 
mweifung tun zu laßen; weshalb Ihr da> 


ber ven fämtlichen unter Euch ſtehenden 
Gerichten, diefe Unfere höchite Willens: 
Meynung befannt ju machen und fie zu 
deren genauen Befolgung anhalten zu laf- 
fen habt. Sind ꝛc. ꝛc. Gegeben Berlin, 
den 6. Okt. 1786. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digften Special: Befehl. 


v. Zedlitz. v. Dörnderg, v. d. Reck. 
An dad Cammer⸗Gericht. 


No. LIX. Refeript an die Neumärkfche Negierung, daß 
ein Soldat, welcher bürgerliche Nahrung treibt, in Anfehung die» 
ſes Gewerbes gleich einem andern Bürger Proceß⸗ Koſten bezahlen muͤſſe. 

De Dato Berlin, den 7. October 1786. 


per Gottes Gnaden Friederich 
Wilhelm König von Preuſſen ꝛtc. ıc. 
° Tlufern ꝛc. Da nach Maren gefeßlichen 
Borichriften ein Soldat welcher bürger: 
liche Nahrung treibt, in Anfehung diefes 
Gewerbes, gleich einen andern Bürger 
angefehen, und behandelt werden foll, fo 
muß ein gleiches auch wegen der ein fol: 
ches Gewerbe betreffenden, und daraus 
entfpeingenden Procejfe, mithin auch der 
dabey auflaufenden Koſten um fo mehr 
ftatt finden, da in fo weit der Grund war: 
um den in Reih und Gliedern fiehenden 
Soldaten die Sportul: Befreyung zuge⸗ 


fanden worden, weil nehmlich diefelben 
von ihrem Solde Feine Proceß » Koiten bes 
zahlen könnten, dar nicht Anwendung 
findet. Ihr habt Euch alfo dieſes auf 
Eure Anfrage v. 22. v. M. jur VBorbes 
ſcheidung dienen zu laßen, und Wir 
findıe. Berlin, den 7.Octbr. 1786. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digften Special Befehl. 


v. Carmer. 


An die Neumaͤrkſche 
Regierung. 


No.LX. Circulare an alle Inſpectoren der Churmark, 
daß die Jugend, befonders auf dem Lande, Die geſetzmaͤßige Des 


firafung des Feuer-Untegens, der Mordthaten, des Straſſenraubes u. ſ.w. 


bey d tiaiong»Ulnterricht von den Predigern bekannt gemacht wer 
har er De Dato Berlin, den 12. October 1786. 


er Gottes Gnaden Sriderich Wil. 


beim, König von Preufen, ꝛc. ꝛtc. 


Unfern gnävigen Gruß zudor. Wuͤrdi⸗ 
ger, Hochgelahtter, Lieber Getreuer. 
Nachdem Wir aus Allerhöchft eigener 
Bewegung zu äußern gerubet, daß der 
ugend, befonderd auf dem Fande, die 
gefegmäßige Beftrafung des Feuer: Anle · 
gend, ber Mordthaten, des Straßenrau⸗ 
des, des von Räuberbanden verübten 
Einbrechens und Stehlens, der Forthels 
fung der Deferteurs, welche indgefamt 


nach Unſern Eandes-Befegen Todes Stra⸗ 
fen nach ſich ziehen, bekannt gemacht 
werden ſollen, auf daß in Zukunft keiner 
mehr ſagen koͤnne, es waͤren ihm die Fol⸗ 
gen ſolcher That unbekannt; ſo haben 
Wir Euch und den unter Euch ſtehenden 
Predigern auf den Grund eines —* 
eingegangenen Hof: Reſcripts vom 21. 
v. M. diefen Unterricht zur unausbleiblis 
eben Pflicht machen wollen. Ihr ſowohl 
ald ein jeder anderer Prediger habt dazu 
die beſte Gelegenheit, theild bey den 
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Strafen, Unſere Willens: Mepnung allen 

unauss Eurer Inſpection fofort he ju ma⸗ 

feine «hen, damit fie fich, fo wie Ihr es felbft 

Die von böfen und 0 habt A & auf die Befolauma pain 
auch au 

en Handlungen defto mehr gehörig und bey 





he Art der Jugend erflärt 


zu fehen, 


Ahnten Ente der Kirchen» Bifitationen und fonf eu 


ders Mängel bemerfet, tavon zu bei 
Ar Sind Euch mit Ginaden a vr 









Berlin, den 12, Oct, 1786, _ 
T. P. v. d. Hagen, 





Srundſaͤtze quoad effecius diviles ans 
zunehmen, welche das Ediet vom 
17. Nov. 1782. auf den Fall einer 
Hänzlichen Eheicheidung feftgelcgt Hat, 
daß Hingegen, wo nur auf Separatio- 


‘Dem a thoro & menfa rempora-. 
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"niam erfannt wird, wenn auch ein 
heil Schuld daran hat, dennoch jene 
Vorſchriften Beine Anwendung finden; 


So laßen Wir Euch folches zu Eurer 
Nachricht, und um bey vorfommenden 
Fällen Euch darnach zu achten, auch 
ure Unter: Gerichte, imgleichen die hin 
und wieder ſubſiſtirende caͤtholiſche geiſt 
liche Berichte ſolchem gemaͤß zu inſtruiren, 
hiedurch bekannt machen und ſind Euch 
mit Gnaden gewogen. Berlin, den 
26. Ocetobr. 1786, 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnd» 
digften Speciab Befehl, 


v. Earmer. 


N No. 


en — - 


ee 
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binet3:Drdre vom I. November, worin beſtimmt wird, wenn in 


zweifelhaften 


per Botted Gnaden Sriderich Wil- 
belm König von Preuffen sc. zc. Uns 
fern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, 
Wohigebohrner, Veſte und Hochgelahrte 
Käthe, Liebe Getreue! Wir haben aller: 
hoͤchſt gut und nöthig befunden, und das 
her refoloiret, über die in Unferer neuen 
vroceß Ordnung bereits enthaltene Bors 
ſchriften, 
daß in allen ſtreitigen Rechts⸗Sachen, 
wo entweder gar Fein Gefeg vorhan⸗ 
den, oder folches dunkel und under 
ftändlich ift, die Gerichte die zweifel⸗ 
hafte Rechts Frage nicht eigenmächtig 
enticheiden,, fondern der Geſetz⸗Com⸗ 
* miffon, doch ohne Benemung ber 
Jntereſſenten zur Prüfung und wei⸗ 


Fällen bey der Sefeg-Commißion angefragt werden ſoll. 
De Dato Berlin, den 3. November 1786. 


teen Berichts » Erftattung vorlegen 

follen, 
unter vorgeffrigen dato und Linferer 
höchfteigenhändigen Vollziehung diejenige 
befondere und ausdrückliche Verordnung 
abfaffen und ausfertigen zu laßen, welche 
Euch) zu Eurer Nachricht und genaueften 
Achtung in Abfchrift hierbepliegend zuge: 
fertiget wird. Sind Euch mit Gnaden 
gewogen. Gegeben Berlin den 3. Nob. 
1786. 


Auf Sr, Königl. Mojeſlaͤt allergnädigften 
| Special = Befehl: 
9, Earmer, 


An das Cammer · Gericht. 


Ad No.LXI. 


iderich Wilhelm Koͤnig von 
Preuſſen ec. x. Unfern:c. Durch die 
an Unſern Groß⸗ Canzler unterm 27. Aug- 
a. c. erlaßene und Euch von demſelben 
mitgetheilte Cabinets DOrdre Haben Wir 


Unfere allerhöchtte Willens : Meynung, » 


daß, und wie mit Ausarbeitung eines 
deutlichen volkftändigen der gefunden Vers 
nunft und natürlichen Billigfeit fo wie 
den gegenwärtigen Zeiten, Sitten und 
Berfaffungen angemefjenen Geſetz-Buchs, 
unter Zuziehung Unſerer getreuen Stände 
verfahren werden folle, umftändlich zu 
erkennen gegeben. Damit aber auch in 
der zur Vollendung eines fo wichtigen 
Werks erforderlichen Ziwifchen:Zeit Unſere 
Unterthanen durch die Mängel der bis: 
herigen Geſetz · Gebung fo wenig ald möge 
lich leiden und beſonders Proceß führende 
Partheyen nicht gendthiget ſeyn mögen, 
in Fällen, wo es an deutlichen und hin⸗ 
länglich beſtimmten Gefegen für jegt noch 
fehlet, die Entſcheidung ihrer Serechtfame 
einem bloßen richterlichen Willkuͤhr und 
den auf fihmanfenden unzuverläßigen 
Raifonnements gegründeten oft einander 
ſelbſt widerfprechenden Auslegungen der 


verfehiedenen Gerichts:Höfe zu Tiberlaßen; 
fo finden Wir nöthig, Euch die bereits 
sorhandene Vorſchriften Der Proceß⸗ 
Ordnung, 
daß bey den im den Proceſſen vorkom⸗ 
menden Rechts⸗Fragen, wo entweder 
gar Fein Geſetz vorhanden, oder ‚Det 
Einn ded Gefeges dunkel, underftänds 
fich und zweifelhaft it, ber Richter 
fich feiner eigenmächtigen Entfcheidung 
anmaßen, fondern ben Fall, mittelft 
Borlegung einer umftändlichen Species 
fadti, jedoch ohne Benennung der In⸗ 
tereffenten der ®efeg: Commilfion zur 
nähern Eröfnumg und aflenfalld erfor, 
derlichen weitern Berichts: Erftattung 
anzeigen folle, 
Hierdurch nochmahls zur genauen pflicht> 
mäßigen Beobachtung einzufchärfen, 100» 
bey Wir zugleich ausdruͤcklich feſtſetzen, 
daf wenn in einem ſolchen Fall die erfor: 
derlich geweſene Anfrage von den Richter 
der erften Inſtanzen unterlaßen worden, 
und die Sache hiernächft in dritter Ins 
fan; an das Tribunal gelangt, dieſes, 
fobald es findet, daß die Entſcheidung des 
Proceſſes wirklich auf einer ſolchen >: 
eis 
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rüctihicten und denfelßen anweiſen folle, | — 
— ———7—7— 













Wir find. Berin den 1, Nov. 1786, 
Frider Wilhelm, 
die auch An das Tribunal und 
ons» Erkenntniß a 1 lafen fämmtliche Bandess 
wollen, die Acten mit dem Conclufo der Juſtitz · Eollegia. — 
——⸗ * wa i IE 20, 
No, LXII. Refcript an das —— Gericht nebſt 






16; wegen der von 
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den Srideri ‚Wil trift — Inhalt Euch auf das 
ren gnadigen udor W zu ſehen, Daß deren Inhalt zur Wi 
ger xbohtner, Weite und art derer in Euren Gerichts: Bu 
lahrte Kür ‚ Bde Getrene! Wir has fen en Juden Gemeine ge⸗ 
ut und noͤthig Befunden: bracht, und denſelben berhaupr vonmäns 
nenn Rabe ih, Bem «ange, gsi nd 
geleb 


der chriſtlichen ertichteten Te: werde, Sind ic, Beilin den 7, 
. Pomente und andere (egriligen Di November 178C. 





3 


5 
* 


* luf Sr, Koͤnigl. Maj ſtaͤt allergnaͤdigſten 
— | | * Special» Beſehl. 


d. Carmer. 





Wo Snherie Wilhelm don wilden, zugewendet, zwar in Anſehung 

Dr, uaden use des Vergangenen gültig feyn , für die Zus 
uth kund und fügen bie kunft aber, zum Nachtheil der chriftlichen 
Bir Dedermänniglich Ju willen. Da Religion, nicht ferner fhatuiret werden 
Ficken Olgenft eg Sof follten; fo finden Wir nöthig, diefe In» 
m Donatd erlaßenen m 2often dorie fere allerhöchfte Willens Meynung durch 
Anne. aemaden. und Öffentlich bes die gegenwärtige Verordnung dahin noch 


näher zu dufern: 
die hen Grbf en, Daß von nun an, in allen von Erblaf: 
U Serie page aflern errihe fern juͤdiſcher Marion fünftig zu errich» 
bte Wileng. Ru Teftamente und tenden, fo twie in den noch nicht publis 
—— ——— modud)  cirten Teſtamenten, und andern let: 
% Erdfehaften Oder Anverwand willigen Difpofirionen die mit Zut:n 
Mr un. Kate, Ober andere Bor» ¶ dung einer Erbſchaft eines Vermaͤcht⸗ 
"By de hen Beding ‚ wenn niffes , oder andern Bortheils verbun: 
Religion  beharsen „* Bedingung: 
2 wenn 
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wenn der Erbe oder Legatarius bey 
der jüdiichen Religion beharren; 
oder wenn er zur chriftlichen Reli: 
gion nicht übergehen würde, 
für nicht geſchrieben und unverbindlich 
geachtet; mithin dergleichen Erbſchaft 
oder Legat demjenigen, welchem fie zu: 
gedacht worden, ohne daß derfelbe an 
diefe Bedingung gebunden fen, verab» 
folgt, und gelaßen werden folle. 


Es foll daher diefe Unſere gegentärtige 
Berordnung förderfamft allgemein bes 


tannt gemacht ; infonberheit aber der Our 
denfehaft in Unſern Staaten fofort publis 
cirt; auch von Unſern Gerichtshoͤfen, i 
allen Fünftig vorfommenden Fällen, ge: 
nau darüber gehalten werden. Urkund⸗ 
lich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen 
Ynterfchrift und beygedruckten Königl. 
Inſiegel. Gegeben Berlin f den 4, Nov, 
1786, 
Sriderich Wilhelm. 
(L.$.) 
a v. Carmer. 


No. LXIV. Publicandum, den Ungehorſam der Unter: 
tanen gegen ihre Grund: und Gerichts Obrigleit betreffend, nebſt 
Refcript an alle Landes Collegia. De Dato Berlin, 
den 8. November 1786. 


We Friderich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preuffen:c. 
Thun kund und fügen hiedurch jedermäns 
migfich zu willen: mie Wir mißfällig 
wahrgenommen haben, daß fehon feit ei» 
niger Zeit verfchiedene Unterthanen in 
ein und andrer Provinz, ſowohl ganze 
Gemeinen als einzle Mitglieder derfelben, 
den von den Gefegen ihnen verliehenen 
8 gegen umbillige und tmiderrecht: 

fiche Bedrückungen, fo wie manche, zur 
Abtwendung folcher Bedrückungen, for 
wohl allgemein als in einzeln Fällen er: 
gangene Verordnungen, dahin mipbraus 
chen, daß ſie ihren Grund und Gerichts 
Obrigkeiten, den fhuldigen Gehorfam, 
und die ihnen obliegenden Abgaben und 
Dienfte, unter allerhand nichtigen Praͤ⸗ 
terten verfagen, biefelden daruͤber in 
weitläuftige Proceffe verwiceln, und 
wohl gar, wenn der Procek zum Vor⸗ 

theil der Herrſchaft durch Urtel und Recht 

entfchieden worden, dennoch auf der Wei: 

gerung ihrer Schuldigkeiten beharren, ſich 

den ergangenen richterlichen Erkenntniſſen 

hartnäckig widerfegen, und durch derglei⸗ 

chen Widerfeglichfeiten, oder auch wohl 

durch beharrliches ungeflümes Queruli⸗ 

ven, Machtfprüche zu ihrem Vortheil zu 

erzwingen vermeynen; folchergeftalt aber 

nicht, nur durch DWernachläßigung ihrer 

MWirthfchaften, und durch die ſchweren 

Koften ſolcher Proceſſe, ihren eigenen 


Ruin befördern, fondern auch die Guts⸗ 
Herrſchaften in ordentlicher Bewirtichafe 
tung und Verbeſſerung ihrer Güter hoͤchſt 
nachtheiliger Weiſe beeinträchtigen. 


So wenig Wir nun aber, nach den 
bey Unſerm Regierungs: Antritt gefaßten 
unabänderlichen Grundfägen, den Guts: 
Herrfchaften und Gerichts» Obrigfeiten 
irgend eine miderrechtliche, oder blos 
mwillführliche Behandlung ihrer Unterthas 
nen zu verftatten gemeynet find; vielmehr 
diefelben hiedurch alles Ernſtes ermahnt 
haben wollen, den lnterthanen nichts 
über ihre nach den Gefegen und Kandes⸗ 
Verfaffungen obliegende Schuldigfeiten 
anzumuthen, oder abzufordern, ſich aller 
graufamen und tyrannifchen Behandluns 
gen derfelben, bey Vermeidung der dar⸗ 
auf in den Gefegen verordneten ſcharfen 
Strafen, gänzlich zu enthalten, für des 
ven Confervation bey ihren Stellen und 
Nahrungen ernftlich und nach Möglich 
feit zu forgen, auch diejenigen, welche 
durch unverfchufdere Unglücts: Fälle zu: 
rücfgefommen find, mit Nachficht und 
Schonung zu behandeln ; 


Eben fo wenig wollen Wir dagegen 
auch den von fo vielen Unterthanen, in 
Verweigerung ihrer unftreitigen Obliegen⸗ 
heiten, bisher getriebnen Unfug ferner ges 
dulder willen; fondern befehlen vielmehr 
biedursh allen und jeden Unterthanen auf 

das 
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das ernflichte, ihren Grund» und Ges 
nichts Obrigfeiten den fehuldigen Reſpect 
und Gchorfam unter feinerley Vorwande 
ju verfagen; die nach Geſetzen, Vertraͤ⸗ 
gen, richtetlichen Etkenntniſſen, wohl 
hergebtachten Landes ⸗Verfaſſungen und 
Obſerdanzen, ihnen obliegende Dienſte 
und Abgaben mit willigem Gehorſam und 
Treue zu leiſten; ſich aller Widerfeglich. 
keiten, ſowohl gegen die in jenen Bors 
fhriften gegründeten Befehle ihrer Here 
fhaften, ald gegen die Erkenntniffe und 
Verordnungen der vorgefeßten Gerichte, 
durchaus zu enthalten; oder in Enrfkes 
hung deffen, Unſrer hoͤchſten Ungnabe, 
fo wieder gegen folchen Ungehorfam und 
Widerfpenftigfeit in den Landes. Geſetzen 
beftimmten Strafen, ganz ohnfehlbar zu 
gewärtigen, 


Bir erneuern und beſtaͤtigen daher 
nicht nur hiedurch alle gegen die Wider 
feglichkeit der Unterthanen, ingleichen ge 
gen die Aufwiegler derfelben, und 
die unbefugten Winkel» Eonfulenten und 
Schriftfteller bisher ſchon ergangnen 
uaf Geſete, ſondern Wir befehlen auch 
allen und jeden Gerichten, dornehmlich 
ner Unfern Eandes: Jaftig.@oftepig, dieſe 
Unſte e Mepnung 

e G 
forgfältig einzufchärfen; A rn 
“hen Untertfanen Beſchwerden gegen ihre 
Herrſchaften anbringen, die Sache nicht 
fogleich, und auf Die erſte Afmeldung, 
zu einem förmfichen Proceſſe einzuleiten; 
Dieimehe zuförderft über den Grund oder 
Ingeund ſolcher vorläufige 
Erfundigung einzuziehn; und wenn fich 
* — daß die angebrachte 
mn eine weigerung 
nftreitiger Schuldigfeiten hinaus 
en Se na ae 


Da Wir auch maßrgenommen, daß 
die vor einiger Zeit allgemein verordnete 
Regulirung gemiffer Urbarien, wenn das 
mit an Orten, wo die Dienfte und Ab. 
gaben zwiſchen Herrfchaften und Unters 
thanen nicht ftreitig find, verfahren wird, 
nicht nur unnüge Koſten derurfachen, 
fondern auch, ganz Wider die Abſicht, 
durch ein ben den meiften Unterthanen eins 
geriffenes Mißverftänpnif derfelben, zu 
allerhand Unruhen und Proceffen Anlaß 
geben; fo verordnen Wır biedurch, daß 
Diefe Urdarien: Aufnahme nur an folchen 
Orten gefchehen folle, wo ohnehin ſchon 
Streitigkeiten über die Dienfte oder andre 
Schuldigkeiten der Unterthanen obſchwe⸗ 
ben; und daß alsdenn, Durch Vermitte⸗ 
lung der angeordneten Eommißionen, 
nicht nur die eigentlich ftreitigen Punkte 


wo möglich in Güre beygelegt, fondern 
gegen auch durch Errichtung eines folchen voll, 


fändigen Urbarii, den Anlaß und die 
Gelegenheit zu neuem Zwiſt und Uneinigs 
keiten fo viel möglich aus dem Wege ges 
täumt werden follen, 


Schließlich Befehlen Wir hiedurch 
Unfern Landes: Juſtitz ⸗· Collegiis auch 
übrigen Gerichten, fo gnädig als ernftlich, 
fich nicht nur felbſi nach diefer Linfrer Wil. 


lens· Meynung in allen fünftig vorfoms . 


menden Fällen pflichtmäßig zu achten, 
fondern auch dafür zu forgen, daß diefe 
Unfre Verordnung gehörig publieirt, und 
dornehmlich den Unterthanen, und ans 
dern Bewohnern des platten Landes, in 
allen Provinzen und Gegenden, vollſtaͤn⸗ 
dig bekannt gemacht werde, 


Urkundlich unter Linfrer Hoͤchſteigen⸗ 


un fie zum Geporfam ' 

n und zur haͤndigen Unterfchrift und bengedrucktem 
»ofamfeit "Dee Königlichen Tnfiegel, Gegeben Berlin, 
— Untertpanen gegen — Jo den 8, Rob. 1786. 


Friderich Wilhelm. 
(L.S.) 


v. Carmen, 


N3 Ad 
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y Gottes Gnaden Seiderich Wil 

helm König von Preufjen 1. etc. 1C. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdi⸗ 
ger, MWohlgebohrner, Veſte und Hoch⸗ 
gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Ihr em: 
pfanget hierneben 200 Abdruͤcke, desje⸗ 
nigen Publicandi, welches Wit ‚aus 
Höchiteigener Bewegung gegen den übers 
hand nehmenden Yingehorfam, und Die 
zeitherige Widerſpenſtigkeit der Untertha ⸗ 
nen, wider ihre Grund: und Gerichts 
Herefchaften zur Eoupirung der biöher 
fo häufigen Bauern» Procefle und ungez 
buͤhrlicher Klagen abfaſſen faßen, und wor⸗ 
innen Wir des Endes auch) zu verorbnen 
veranlaßt worden, daß die Urbarien⸗ Re⸗ 
guhrungen fünftighin nicht durchgängig, 
fondern nur an Orten, WO Proceſſe und 
Streitigkeiten find, ſtatt finden. follen. 
Mir wollen und befehlen Euch alfo hier 


mit in Gnaden daß Ihr nicht nur Eures 
Orts, und fo viel Euch) betrift, darnach 
unausgeſetzt verfahren, und uͤber deſſen 
Befolgung auf das genaueſte halten, ſon⸗ 
dern auch die weitere Publication dieſer 
Unſerer hoͤchſten Willens: Meynung Der» 
geſtalt verfügen ſollet, damit ſolche zu je⸗ 
dermanniglich Wiſſenſchaft, beſonders aber 
fämmtlichen Dorfs Gemeinden in dortiger 
Provinz durch Verleſung des Publicandi 
an ordentlicher Gerichts Stelle und Affi» 
girung eines Abdrucks vaſelbſt ihren voll⸗ 
ffaͤndigen Inhalt nach unnachbleibfich ges 
fangen möge. Sind ec. Gegeben zu 
Berlin den 10. November 1786. 


Auf Sr. Königl. Maieftät allergnädigften 
Special: Befehl. 
dv. Carmer. 


An ſaͤmmtl. Landes-Eollegia. 


"No. LXV. Refeript an dad Cammer - Gericht wegen 
- Einfendung der Unter-Bericht&Acten zum Spruch in Reviforio. 
De Dato Berlin, den 10, November 1786. 


er Gottes Gnaden Friderich Wil: 
helm König von PYreuſſen ıc. ve. ıC. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, Würdi⸗ 
ger, Mohigebohener, Veſte und Hoch⸗ 
gelahrte Räthe, Liebe Getreue! Bey der 
im Unferer neuen Proceß Ordnung P- Il, 
Fir. 1 $. 31. und derer fich Darauf bezie 
henden nachherigen Verordnung enthal⸗ 
tenen Vorſchrift, die Einſendung ber Uns 
tergerichtd:Aeten in Revilorio betreffend, 
haben Wir zwar ben Zeit, Berluft, fo des 
zen Gelangung durch Dad Obergericht an 
das Tribunal erfordert, zu erfparen zur 
Abſicht gehabt. Nachdem Ihr Uns aber 
in Eurem B 
nachgeriefen, wasgeſtalt nach der hieſi⸗ 
gen beſondern Landes · Verfaſſung dad 
Doer · Tribunal in allen Märkischen Sa⸗ 
nur ex vigore Commiflionis und 
ad Requifitionem des competenten Ober⸗ 
gerichts zu erkennen habe; ſo ſind Wir 


allergnddigft wohl zufrieden, und fegen - 


hiermit vet, daß angetragenermaßen : 
fortmehro in allen Untergerichts · Sa 


chen, auch wenn in appellatorio feine 


ht vom 2. huj. gründlich Hi 


nova vorgefonimen, und alfo das Re- 
viforium bey dem Untergericht ins 
firwiet wird, die in Reviforio geſchloſ⸗ 
fene Acten-an Das competente Oberges 
richt eingefandt, und bon diefem wei⸗ 
ter an das Ober» Tribunal befördert, 
jedoch· dabey von Seiten des Oberge⸗ 
richts mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
dahin geſehen werden ſoll, daß da⸗ 
durch weder dergleichen Sachen aufge: 
halten, vielmehr bie Einfendung zum 
Spruch in Reviforio ganz vorzüglich 
beſchleunigt, noch den Partheyen mehr 
vere Koften verurfacht werden müffen: 
iernach habt Ihr alſo nicht nur Eures 
Drts Euch gehörig zu achten, fondern 
auch die unter Euch ftehende Untergerichte 
foichem Gemäß zu inftruiren. Sind x. 
Gegeben Berlin den 10, Nov. 1786. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnddigften 
Special: Befehl. 


v. Carmer. 


An das Cammer⸗Gericht. 
No. 
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XV. Circulaı Inſpectoren der Chur⸗ 
daß diejenigen Prediger welche aus einer Infpection in die 
Be nd oe Sa 
: ſeyn, in welche: r beygetra 

* "De Date Berlin, den 30, Nobernber 1786, en 

18 Onaden Friderich Wil⸗ Coffe tweiter beytragen, noch auch für 
nig von Preuffen etc ꝛtc. ihre Wutwen und Kinder daraus etivag 
druß zubor! NRütrdi- Herlangen ‚ fondern Bloß zu der 











B Befehlen Euch gnddigft n 

allein Euch ſelbſt darnach zu —* —— 
dern auch die Prediger davon zu benach⸗ 
richtigen. Sind Euch mit Gnaden ges 
fuogen.“ Gegeben ‚ den 30. Nov, 


g, P. b. d. Hagen, 
von Jrwing, 





Berfegung beygetragen gen Circulare an alle Inſpe⸗ 
woeder zu erſterer ¶ ctoren der Churmark. 


gammer ⸗Gericht, uͤher 
— Füinfeinen Org, CH ndlung ber —— F Ent⸗ 
MEER emein⸗ Schuldner zur edingun 
— ee Ah Zei er Creditorum folce annimmt, au 
Fe ri gefallen zu laßen ſchuldig ſey. 
aD Meta » den 3. December 1786, 
—5* Shan anSeiderich pi bat die Befes : Commiffion ihr Butachten 
Infern gnädigen Gruß —— dahin gegeben: 
—* eu Vefte und en daß in Fällen, welche ſich nach der Con: 
be Getreue * urs · Ordnung $. 253. ſeqq. zur Bes 
r Ueber Handlung qualificiren, wenn dabeh die 
3 — auf alle * Auſpruͤche 
in cafum melioris ortunz des Ge: 
—— der mein Schuldners zur Bedingung ge 
gen Anfprüche ampen 9 aller Fünftis macht wird; und der Vergleich fonft 
Gemein-Scufp: nicht zu Stande zu bringen feyn würde; 
der Mehrere Teil "der Wird, und der mindere Theil der Credirorum ſich 
NE Bedingung A, orum auch hierin der Pluralitæt, welche ſich 


dieſe Bedingung gefallen laßen, zu con» 


oben ſchubi —* dieſelde gefallen zu formiren ſchuldig. 
Wir 


— — — — — 
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Wir Haben auch um fo weniger Anftand 
gefunden, Diefes Gutachten u appre- 
Siren, und Eud) zur fünftigen Cynolur 
, ala felöft in dem von Euch 
ausgenommenen Falle: 
wenn nehmlich der Tertius interve- 
niens nur den wahrfcheinlichen Betrag 
der Activ⸗Maſſe offerict, 
doch immer das Interefle Creditorum, 
meiche fofchergeftalt zu ihrer Befriedigung 
ohme Koften, und her ald bey einer 
rechtlichen Behandlung der Sache geſche⸗ 
hen könnte, gelangen, mithin eben der 
Grund warum in den andern Fällen Dif- 
fentientes zum Acceß angehalten werben 
ſollen, obwohl in geringerem Grade vor; 
handen it. Ingwiſchen verfteht fich da⸗ 
bey von felbft, daß 
1) fo wie überhaupt, als befonders, 
in diefem Falle ,. wenn nehmlich blos der 
wahrfcheinliche Betrag der Activ · Mafie 
zur Abfindung offerirt worden, die Bes 
fehaffenheit dieler Maſſe felbft durch den 
Manifeftationd: Eid des Semein-Schuld» 
ner& und andere geſetzmaͤßige Mittel Derge: 
ftalt verificirt und ind Licht geſetzt ſeyn 
müffe, daß das Verhaͤltniß zwiſchen ihrem 
wahrfcheinlichem Betrage und dem offerir⸗ 
ten Abſindungs⸗Quanto, mit hinlaͤngli⸗ 
chem Grunde uͤberſehen, und beurtheilet 
werden könne. 


2) Daß wenn Creditores diffen- 
tientes den offerirten Vergleich ohne die 
Renunciation auf das kuͤnftige Vermoͤgen 
des Gemein⸗ Schuldners zur Bedingung 
zu machen, felbft erfüllen, ober dazu 
einen andern acceptablen Unterhänpdler 
fittiren wollen, fie alödenn zum Beptritt 

. % 


zu einer folchen Renunciation in feinem 
Falle gezwungen werden fönnen, 


Wat die zweyte in Eingangs allegiv- 
ten Bericht vorgelegte Frage betrift:: 
O6 nehmlich Creditores, die ſich des 
handeln laßen, der Anfprüche an den 
Gemein-Schuldner in caſam melioris 
fortunz verluftig gehen, wenn folche 
bey der Behandlung nicht ausdrücklich 
refervirt werden? 
fo hat zwar auch darüber bie Geſetz : Com⸗ 
miffion ihr Gutachten abgegeben; welches 
Wir aber zu approbiren und jur allges 
meinen Richtſchnur vorzufchreiben, be: 
denklich finden, Da nun nach Eurem 
Bericht diefe Frage in den Levin Lazarus 
Braunfchreigichen Concurſe zur Epraikt 
gefommen ift, und dafelbft in contradi- 
Aorio entfchieden werden fol; Wir aber 
Anftand nehmen, biefer Entſcheidung der 
competenten Gerichte in hac cauſa prı- 
vatorum durch eine allgemeine Derclaras 
tion, welche auch auf cafus pendentes 
gezogen werden müßte, vörzugreifen; fo 
finden Wir für gut, diefe Declaratorianı 
und deren Publication vor der Hand noch) 
auszufegen; Euch aber befehlen Wir in 
Gnaden, wenn die bemerkte Sache rechts⸗ 
Fräftig entſchieden ſeyn wird, davon und 
wohin die Entſcheidung ausgefallen ſey, 
ex officio anhero Anzeige zu machen. 
Sind:r. Berlin, den 3. Det, 1786. 


Auf Sr. Königl. Majetät allergnädige | 
ſten Special: Befehl. 


v. Earmer. ⸗ 


An das Sammer. Gericht. 


No. LXVIIE Königl. Cabinets-Ordre, daß die Söhne 


der Forftbedienten nur zu den Fäger-Eorps engagirt werden 
“ folen. De Dato Berlin, den 5. December 1786. 


m lieber Etats · Minifter —* Ober⸗ 


Um denen nad) Eurer Anzeige DOM 4- 
dieſes, wegen Aufzeichnung Der Söhne 
der Forfibedienten in die Cantond-£iften 
der Negimenter, entftandenen Belchwer: 
den, abfeifche Mahe zu geben Habe ich 


ein für allemal verordnet und feſtgeſetzt, 


im. daß die Söhne der Ober» Förfterd und 


Rechnungsfuͤhrenden Forſtbediente bey 
dem reitenden Jaͤger⸗Eorps, die Söhne 
fämmtlicher Unter » Förfter aber bey dem 
Fußjäger » Corps engagiret feyn und in 
Dienfte kommen, mithin aus benen Eans 

tons⸗ 


\ 


— —— 
J——— 


—— — 
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| eig inſtruirt werden, damit dieſer 





Meynung ein völliges 
beritö angeniefen, und Ihr habt Euer affectionirter a pniss . 
Sritd dad Erforderliche dehin zu beſor Berlin, Wilhelm. 
gen, daß die Sand Steuer: Käthe, Pen UT — 
f 178 . 1 m 


DIRT Er 
No. LXIX. Circulare an ſaͤmmtliche Regierungen und 

indes egia exclufiye ——— der 

£ den Proceſſe. De Dato Berlin, den 26, ‚1786. 
Gn den Fri rich Wil⸗ ben Verurteilung der Prorogationdge: 
von Preußen xc. ıc, fuche auf - ——— — 

e file Proceffe ep 

$- mal die ge Ruͤckſicht zu nehmen, 

xwiſchen erfordert doch auf der 
m Ordnung, nach welchem alle Nechto S. 
chen möglichft, und fo viel ohne Nachtheil 
der Gründlichfeit geſchehen kann Befchleu, 
nigt, auch aller nicht aus der Sache lbt 
in entftehender Aufenthalt vermieden 
—— welche Sep dem 

da h 
lan Sheila bc mit zu wir 
‚ Ihre Pflichten da t 

Ku ee, fe if nd Drama Da 08 
de und nicht * ihre eigne Facta ober 













de in andern, av auch Aifcalifche aſſungen nöthig geweſen wären, Ans 
Proceffen, niemanden y at gelegt wer, ie Es ſſt daher Über dies 
ee Da ae ofen Yale 
un 5 o 
nd —8 ende Uebereinkunft getroffen wor. 















L 
Was zuvoͤrderſt die bey ſolchen Pro⸗ 
sen Pro» en cooperisende fifcalifche Bediente es 
fen niche frifft, fo wird in Anfehung ihrer hierdurch 
* feſtgeſetet; | 


o hieraus 2) Daß die Fiſcaͤle eben ſowohl, als an⸗ 
dere Mandatarien der Privatparthehen, 
anzufegen, ordentliche und vollftändige Manuaf: 

tten, Acten zu halten, und in allen Fällen, 
Ober denſel. io es die Proceß : Ordnung vor. 
ſchreibt, ober es aud) aufferdem von 
dem Dichter erfordert wird, demfelben 
dorzulegen berbunden ſeyn follen. 

O 2) Daß 


— — — 


ee — —— 
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2) Daß in fo weit der Betrieb der Sa ⸗ 
he blos von dem Fiſcal abhangt, und 
diefer dazu keiner anderweiten Rüͤck⸗ 
ſprache bedarf, er allen den Friſten, 
occbiften und Strafen unterwor 
bleibe, die andern Mandatarien 
und Aßiftenten inder Proceß Ordnung 
und den nachherigen Eircularien reſp. 
ertheilt und comminirt ſind; als wel⸗ 
ches beſonders von den Deductionen in 
jure durd) alle drey Anftanzien gelten 
folt, fo der Fiſcal anfertigen muß, und 
mozu er feiner weitern Information in 
fa&to bedarf. 


3) Daß felbigen , wegen blos perröhnlis 
cher , fo mie regufariter wegen Amts: 
verhinderungen, feine Dilationes oder 
Prororations⸗Geſuche geſtattet, ſon⸗ 
dern wenn dergleichen Verhinderungen 
eintreten, don Seiten der competenten 
Sammer: Behdrde dafür geforgt wer» 
den müffe, daß ftatt des verhinderten 
Eammerſiſcals ein andered Subjectum 
‚den Termin abwarte, oder das fonjt 
Erforderliche mahrnehme. 


Daß von obigen Vorfchriften ad 2 
. & 3 nur alddenn eine Ausnahme ftatt 
haben folle, wenn Cammer-Fifcäle ſich 
‚zu Unterfuchungen extra locum judi- 
‚ ii, und zwar dob periculum in mora 
.. fpleunig haben entfernen müflen, wel⸗ 
chenfalls und wenn während ihrer muth ⸗ 
wiaßlichen Abweſenheit Termine eins 
. treten, oder Friften ablaufen, ihnen 
‚ oblleget, dem den Proceßdirigirenden 
Judieio von dem erhaltenen fchleunigen 
‚Auftrage und der muthmaßlichen Dauer 
ihrer Äbweſenheit fofort Anzeige zu 
thun, damit felbiges, wenn fich vor⸗ 
aus fehen läffet, daß die Abmelenheit 
nur 14 Tage oder weniger betragen 
tverbe, mit jurechnung eines Spatii 
von 8 bis höchftend 14 Tagen, ben 
Termin prorogiven, oder Die Friſt ver- 
längern, falls aber bie Ab weſenheit 
wahrſcheinlich über 14 Tagen dauern 
follte, zum interimiftifchen Betrieb der 
fifci nomine ein andered Sub⸗ 
' jectum ernennen, bemfelben Die Mas 
mual Acten zuftellen, und ben Termin 
oder die Frift nur fo weit verlängern 
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Fönne, ald dieſem Subſtituto nöthig 
ſeyn möchte, um fi) von der Sache, 


- nach Beſchaffenheit der Lage derſelben 


Binlänglich au fait zu fegen. 


5) Daß ihe zu denen Subflicutis fifci, 
fo in den nächfivorftehenden n. 3 & 4 
bemerkten Fällen nothwendig ſeyn möch- 
ten, unter Euren Juſtitz · Commiſſarien 
taugliche Subjecte, denen dergleichen 
Sudftitutionen mit Zuverlaͤßigkeit zu 
übertragen und anzuvertrauen ſtehen, 
augfuchen und willig machen follet, Dar 
mit feldige in cafu Inferm General:Dir 
rectorio unter der Hoffnung der Aſcen⸗ 
fion in die vacant werdende Stellen bes 
foldeter Cammers Bifcäle, vorgeſchla⸗ 

gen werden fönnen. 


6) Daß, wofern es ſich zutruͤge, daß 
von einem Cammer⸗Fiſcal bey eurem 
Collegio und Unſerer dortigen Cammer ⸗ 
Auftig-Deputation zu ein und eben der⸗ 
ſelben Stunde Termine abzuwarten 
waͤren, und ſolchenfalls allerdings eis 
ner derſelben dem andern nachitehen 
müfte, alddann diejenige Sache, wel⸗ 
chertvenen Partheyen perföhnlich ad 
terminum gereifet, oder aber diejenige, 
welche, ihrer Qualität nach, vorzüg 
Jichere Befchleunigung erfordert, der 
andern vorgehen, in dergleichen Fällen 
aber, allermaßen daraus doch nur eine 
Verlängerung des nicht ſtatt gehabten 
Termins um einen ober etliche wenige 
Tage entftehen kann, die EammerFif 
täle mit dem ernannten Inſtruenten fo» 
fort, wie fie Das Zujammentreffen 

weyer beraleichen Termine erfahren, 
‚revi manu Rückfprache nehmen und 
dem gegenfeitigen Mandatario, damit 

"auch mit diefem wegen des neuen Ters 
mins das erforderliche verabredet wer» 

den koͤnne, davon Nachricht geben folle. 


\ 1. 

Anlangend hiernaͤchſt Unſereꝛc. Cam ⸗ 
mern, Domainen⸗ und Forſtaͤmter, oder 
andere Behörden, unter deren Mitwir⸗ 
fung dem Cammer-Fifcal die zum Betrieb 
der Sache nörhige Information herbeyge⸗ 
ſchaft und ertheilt werden muß; fo wollen 
Wit zur möglichften Coupirung alles * 

di 


J—— — — ee — FE 


* 


— FL 


— 
— 
— 7& 





ꝛig Detordnungen won ıra6. „No. 69. 214 
* ende dieſerhalb verabre⸗ aufgetragen Wird, fh free Auftrags 
! n. ohne allen entledigen; 
— ne 3. h Bfonder6 ab ihre eigene ern 
D) Wird einem Domainen> oder Forſt· - 














R oinens oder » Anfragen an ihr -vorgefegtes Departes 
Ant, oder einer andern Unfern Kries . men — 
‚9 md Domainen- Eammern ſubor ...ten, damit fie dara bald und pofitio 
 Dinirten Behörde eine Klage cum ter- ‚ Beichieden werden Rönnen, und folglich 
mine jur Veanttvortur oder zur In· das die Sachen am mı 
-_ frctionkoiinunicieek, oder aber cine ‚toiederoplte „Hin + und. Henfchpeißen 
Be twottung deB eflagten, ein . ‚vermieden, Werde: - * 
© tem ren © a 
= fol ziehen Aa der eompetenten 3) Euch, und infonbereit dem Prafibio, 
©" Cammöt das Duplicat:ved Protocollg hiedurch gemeſſenſt — 
„rer Bert communichet, und da» dem Betrieb der {Hal m Proceffe 
‚Mit fßige wegen Auffuchung der zur emgans genaues ununterbrochenes Au. 
Yon d "Nachric genmerk zu richten, und dahin zu 
"ten fofort Auſtalten tteffem,- und die Daß auf der einen Seite Hinlängfich ge. 
‚untere Yehöıen Babe eontrolliren —— 66 
Kine, i be: ;. „Ben jedem Fall die Inpiduelle Befcyafe 
Veylagen eines fol: «‚fenbeit deelben erforbert, beftimmr, 
‚oder Bericht aber, ; ‚andererfeitd aber auch, wenn dergfeis 
Ei eilig find, ;. chen Termine nicht gehörig eingehalten 
als dem Amt ‚werden, ber Urfache des Berzugs ge. 
wofern aber ... mau nachgeforfcht werde. 


pu biele Schreiber / Beruhet alsdann diefe in einem aus 
Se, die einfache Nachlaͤßigkeit herruͤhtenden Fa&to oder 
dem Communic .. Omiflo des Cammer: Fifcals, fo muß 
.* HUE Allenfals derſelbe dieſerhalb mit den in der Proceß. 
gan | DrdnungvorgefhricbenenStrafen.opne 
2 * Pegerhloffen wei Nachficht belege werden, ft aber ein 
. Olpe em  - “Amt, oder:andere fubalterne Behörde 
y de Eommen ——— in mora culpofa, fo babt Ihr der 
Po GAME Un ande rg „eompetenten Cammer davon unverziig. 
| bche Anzeige zu thun, welche Dergleis 
hen ſchulddare Verzögerungen andenen 
ihr ſubordinirten Officialen ernſtlich zu 
ahnden, von unferm General: Directo- 
vio beordert iſt. Sollte aber wieder 
alled Verhoffen die Schuld eines fol: 
chen unnügen Berzugs an der Eammer 
ſelbſt liegen, fo bleibt Euch zu Eurer 
Deckung nichts weiter übrig, ale eg 
dem Chef der Zuftig fofort einzube⸗ 
richten, ° 


Um nun diefen Verfügungen den er: 
forderlichen Nachoruc zu geben, fo 


Cie Kegitearur, Bediente und ee machen Wir Euch) biedurch zur 
a er — daß, wann bey Aburtelung, 
O 2 eines 
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eines folchen filcalifhen Proceſſes ſich 
findet, daß deſſen Inſtruction zur Un: 
gebirhe verfchleppt worden, Ihr Fiſ⸗ 
cum in den Erfag der dem Gegentheil 
durch folchen Verzug erwachſenen Schi 
den und Koften verurtheilen, zugleich 
aber der Cammer, ten Ahr defonders, 
und warum, zu ſolchem Erſatz ſchuldig 
findet, eröffnen follet, damit felbige 


den Berfchuldeten zur Erftattung an - 


halten koͤnne. Wuͤrde aber die Cam⸗ 
mer ſich deſſen ohne rechtlichen Grund 
weigern, oder fie felbft, oder einige ih» 
ver Mitglieder, zum Erfaß für ſchul⸗ 
dig erachtet werden, fo muß davon an⸗ 
hero, zur weitern Rüuͤckſprache mit 


Unferm General» Divectorio, Anzeige 


geſchehen; Und 


5) findet diefe Vorſchrift beſonders in 
denjenigen Fällen ſtatt, wo gegen den 
Fiſcum, wegen beharrlich vermweigerter 
oder fenft unterbliebener Einlaflung, 
eine Eontumacial Refolution abgefaßt 
worden, und darmwider das in der Pro: 
ceß Ordnung vorgefchriebene Reme⸗ 
dium ergriffen werden ſoll, indem ſo⸗ 
dann jedesmal ex oflicio von Euch das 


für geforget werben muß, daß dem kla ⸗ 


genden Theil zu dem geſetzlich vorge⸗ 
ſcheiebenen Koſten · Erſatz prompt und 
zuverlaͤßig verholfen werde, 


6) Nachdem auch daranf Ruͤckſicht ges 
nommen worden, daß manche fifcalis 
ſche Sache durch einen fuper compe- 
tentia fori entftandenen Streit bes 


trächtlichen Aufenthalt erleidet, ſo 
haben Unfere Eammern die Anteis 


fung erhalten: 
a) daß fie ſobald die ben dem Juſtitz⸗ 


Eollegio angeftellte Klage zu ihrer 


Wiſſenſchaft gelanget, fogleich bey 
dem erften Vortrag fih darüber: 
ob die Competenz der Juſtitz Inſtanz 
zweifelhaft und zu beftreiten fen? 
Beftimmen, und folchenfalls Die Eors 
vefpondenz fofort mit dem Juſtitz 
Eollegio anfangen, zu gleicher Zeit 
aber ihre Anfrage an dad General 
MDirectorium: ob der Streit fortzu⸗ 
fegen fey ? unverzüglich abgehen lafs 
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fen follen, damit ihre Vorbeſchei⸗ 
dung darauf, fo viel als möglich, 
uno adtu mit der Endſchaft der 
mit dem Juftig » Eollegio deshalb 
—— Eorrefpondenz eintreffen 
moͤge. 


b) Daß die Siſtirung eines Proceſſes, 
wegen eines entſtandenen Juris⸗ 
dictions· Streits, nur alsdann ſtatt 
finden ſoll, wenn ſolches waͤhrend 
dem präparatorifchen Theil deſſelben, 
d. i. vor Anberaumung des us 
fiructiondTerming in prima inftan- 
tia vege gemacht worden, dahinges 
gen bey fpäterer Eintretung fothas 
nen Streitö die Inſtruction bey ders 
jenigen Behörde, wo fie einmalans 

n worden, ununterbrochen 
fortgefegt, und bis zum Erkenntniß, 
es fen in prima oder fecunda in- 
ftantia, gefcploffen werden müfle, 
dergeftalt, daß nur bie Abfaſſung 
deölirteld ſelbſt bis zur Entſcheidung 
des Jurisdietions· Streits ausgeſetzt 
bleibe; wobey ſich gleichwohl von 
ſelbſt verſteht, daß ſowohl, wenn 
von der Jurisdictions · Commißion 
die Einſendung der Acten als noth⸗ 
wendig verlangt wird, auch die In⸗ 
ſtruction ſolchenfalls bis zur Zuruͤck⸗ 
kunft der Acten ruhen; als auch, 
falls die Inſtruction waͤhrend des 
Yurisdietions » Streits gefchloffen 
worden, dasjenige Collegium, wel- 
chem die Competenz zuerkannt wird, 
fothane Inſtruction auch nach Ber 
._. weiter zu ergänzen befugt 

ide. 


c Daß in allen Fällen, wo der Pros 
ceß mährend des Jurisdictions⸗ 
Streits ruhen muß, die Cammern 
dennoch in der Zwifchen:Zeit die 
Einlaffung auf die Klage vorzus 
bereiten und den Cammerfifcal mit 
der erforderlichen Information zu 
verfehen gehalten ſeyn follen, das 
mit alsbald nach entfchiedenen foro 
der Prozeß ohne neuen Aufenthalt 
profequirt werden fönne, 


7) Bleiben von der Nothwendigkeit ei- 
ner Anfrage bey Unſerm General: Dis 
vectorio 


4 


— — — 
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i e en, wo 
ki Hoher Mr * ner A 
don dem Fiko, oder gegen den Fiſcum 
angeftellt wird; als deffen in den Ges 
gem vorgefähriebener fchleuniger Gang 
unter dem Vorgang folcher Anfragen 
niemals aufgehalten werden darf. 


Vorſtehendes ift alfo, was Wir 
End), zu künftiger Abhelfung aller über 
den verhandelten Gegenftand bisher vor⸗ 
gekommenen Beſchwerden, hiedurch be⸗ 
kannt machen —— —— 

hl, Euch darnach au genaue 
—— achten, des Endes nicht 
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nur in eigener Befolgung obbeſchtiebe. 
ner Anweiſungen alle unnüße Berzdge 
Fungen der fifcalifchen Procefie ſorgfaͤltig 
zu vermeiden, fondern Euch auch mit 
gleicher Sorgfalt dıe Befchleunigung fo. 
thaner Proceffe, fowweit e8 von Euch ab» 
hangt, überall pflichtmäßig angefegen feyn 
zu laſſen. Sind Euch mit Gnaden ges 
wogen. Gegeben Berlin, den 26; Des 
cember 1786, 


Auf Sr, Könige, Majeſtaͤt allergnaͤdi 
Special · Befehl. * 


d. Carmer. 


*? 
No. LXX. Circulaire an Kimmeliche Lammern und 
Dun onen, nachaeaflene Ein f zung Den <mden Biere 


—* elm, König ꝛtc. x. 
a — Wir ui Aller⸗ 
elbſt geruhet, die Einf rung 
fämmtlicher a Biere gegen 
Erlegung der darauf geſetzten Abgaben in 
—— Prodingen Rünftighin nach» 


Eu wird folhes daher zu. An fämmtliche Cammern 
eurer Nachricht und Ahtung 


und bekannt ges 


No. LXXI, 


ril 


macht. Sind ꝛc. 
den 27. Dechr. 1786, 


Auf Sr. x. Special: Befept, 
dv. Mauſchwitz. 


Gegeben Berlin; 


und Deputationen,; 


’ 


——— e— und Erweiterung der Ber 
nadgemache Ku 


E⸗ iſt zwat bereits durch die, von des 
in Gott rupenden Rd 
des weyten Mo u 


worden, daß um die Ausbildung 


: ng ber 
ae nf ine Riga 


1786, für die academifchen 
ſiſtücke. —— rc 


nftler gegen 
Berlin, den 28. Dechr. — 


derfertigtes, „von der hieſigen Acade⸗ 
mie der Kuͤnſte anerkanntes Kunftitück, 
nachzumachen und zu feinem Nachtheil 
du verfaufen, wenn er fich nicht dr s⸗ 
halb etwa mit ihm abgefunden und 
feine Einwilligung Dazu erhalten, 


nur gef Ara hr dem Ende nicht Da aber die hierunter zum Grunde lies 


Künftler aufı gende Landesvaͤterliche Abficht nicht ers 
—* fondern fie auch gegen jeglis reicht wird, wenn tie seither geichehen, 
hüten: achtigung in ihrer Kunſt zu ſolche, von hieſigen acanemifchen Kuͤmſt⸗ 


Niemand er fe wer er tolle 
don DRG en rem 82 
ein, don einem i 


lern verfertigte Kunſtſtuͤck⸗ auswaͤrts nach⸗ 
gemacht, die Abdruͤcke oder Abaguffe das 
bey voh, in Seiner Königlichen Mojeftär Fan 

de eingebracht, und zum Nachtheil der 
unterfiehen foll, eigenen Berfertiger öffentlich verkauft 


Mmatricufieten acade, werden; fo erneuern und beftätigen Seine 
ſuͤnſter ER erfpeneg 


und reg Majeſtaͤt zufdrderſt nicht nur 
3 


obge⸗ 
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obgedachte allgemeine Verordnung vom 
2gten April 1786. hierdurch in ihrem gan: 
zen Umfange, fondern fegen auch hierdurch 
ausdruͤcklich feft : — 
Daß von nun an die Einfuͤhrung und 
Verkaufung derjenigen auswaͤrts nach⸗ 
geftochenen oder fonft nachgemachten 
Kunft » Arbeiten, welche von hiefigen 
immatriculirten aeademiſchen Künfts 
lern ſelbſt erfunden und verfertiget, auch) 
von der biefigen Academie der Kuͤnſte 
anerfannt worden, ebenfalls bey Ber: 
meidung einer irremifliblen Strafe von 
Funfjig Thalern, (movon die Hälfte 
zu dem academifchen Fond fließen, die 
andere Hälfte aber dem Denuneianten 
zu Theil werden foll,) verbothen ſeyn, 
md nicht geftattet werden fell, 
Seine Königliche Majeftät befehlen 
daher dem General Directotio, und be⸗ 


fonders dem General: Aeciſe mb Zoll. Der 
partement, dem jedesmaligen Euratori 
der Academie der Künfte, mie auch allen 
Krieges: und Domainen: Kammer, Land: 
und Steuer-NRäthen, Magifträten, und 
überhaupt jedermänniglich, ſich hiernach 
allerunterthänigft zu achten, zu welchem 
Ende Höchft Dero Willensmeinung hier: 
unter Öffentlich bekannt zu machen und 
darauf ftrenge zu halten iſt. 
Berlin, den 28. Decembr; 1786. 


Seiderich Wilhelm. 
(L. $,) 
2 
v. Blumenthal. v. Gaudi. Frh. v. Heinitz. 


v. Werder, v. Arnim. v. Mauſchwitz. 
von der Schulenburg. 


No. LXXIl. Verordnung des Königl, Krieges⸗Con⸗ 
fiftorii wegen Allerhoͤchſter authentifcher Erklärung der im Militair⸗ 
Sonfiitorial- Reglement von 1750 befindlichen Verordnung, welche Perfonen 
zu den, Garnifon» Gemeinen gerechnet werden follen. 
De Dato Berlin, den 28. Decbr. 1786. 


e. Königl. Mojeftät von Preuſſen, 
Unfer Allergnädigfter Herr, haben 
mittelſt Allerhöchfter Cabinets Ordre vom 
Ziſten December d. J. die zwiſchen ben 
Garniſon und Civil ·Predigern zeithero 
dobwaltende Streitigkeit 


wegen Auslegung der, im Militair⸗ 
EConſiſtorial⸗Reglement von 737 
und deſſen 2ten Hauprftücs ıftem Ab» 
fegnitt, 5. 3, befindlichen Verordnung 


Allerhochſt / Selbſt zu entſcheiden, dieſe 


authentiſch zu erklaͤren, und ſolchemnach 


feftzufegen geruhet. 


) Daß zu den Garnifon« Gemeinen 
gerechnet werden follen, 


alle in der Garnifon befindliche Per 
fonen vom Krieges: Etat 


alte wirkliche Soldaten, fie 
Officiers oder Gemeine; I 


desgleichen die Domeftiquen der Mis 
litair» Perfonen; ferner, alle beurs 
laubte und abgedankte Soldaten, 
wenn fie feine bürgerliche Nahrung 
treiben, und fein Bürgerrecht ge: 
wonnen haben. 


2) Daß aber auch den Erimirten, das 
heißt, denjenigen Perfonen, welche 
nicht zu der Untergerichte Jurisdiction 
gehören, frey bleiben foll, ſich nach 
Belieben, zu melcher Kirche fie wollen, 
und alfo auch zur Garnifon: Kirche, 
zu halten. 


3) Daß hingegen alle übrige, zum Ci» 
vil⸗Stande gehörende Perionen, wel: 
che nicht. unter. dem hergebrachten Nas 

men von Erimirten verftanden werben, 
fondern unter den linter » Gerichten 
fiehen, mithin auch alle Domeftiquen 
der Eivil » Perfonen, alle Gefellen, 
Handwerks⸗Burſche, Tagelöhner ıc. 
nd den Eivil» Parochien, ald Ein 
arste, halten müflen. 
Allers 


bie 


ner 
‚yeah 
\ use 
nz 
je 
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Alerhöhkt Sr. Majeftät, dem Krieges, 


Eonfijtorio ertheilten Befehl gemäß, wird 
— authentiſche Erllaͤrung fämmtlis 
Gen Garnifon: und Feld» Predigern hier: 
durch bekannt gemacht, und ihnen aufge» 
geben, ſolche überall auf das genauefte 
zu befolgen, auch den Empfang diefes 


No, LXXII. Circulare, 
und Ober-Landes-Fuftig-Gollegi 


Eirculars forderſamſt dem Krieges, Con: 
ſiſtorio einzuberichten. 
Berlin, den 28ften Decdr. 1786, 
Königl, Preuß, Krieges: Eonfiftorium. 


v. Goldbeck. 


an ſaͤmmtliche Regierungen 
a, das die Anfragen an die Geſetz⸗ 


Commißion, fünftighin an diefeg Eollegium gerichtet, und u Erbrechung des 
Seheimen Tribunals·Rath Scherer adrefiret werke ſollen. 
De Dato Berlin, den 28. December 1786. 


on Gottes Gnaden Friderich Wil, 
helm König von Preuffen ıc. 2c, ꝛtc. 


Unfern x. x. Am diejenigen Proceffe, Su 


ben deren Entſcheidung «8 auf ein Conchu, 
ſum der ankommt, 
Mehr zu befpleunigen, und allen nicht 

digen Zeitderluſt mögs 


aus 
ft zu vermeiden, Haben Bir refoloirt, geſchriebenen Mod 


Daß die Anfragen Unferer Landes Ju⸗ 
fit: Eloegiorum an die Geſetz Eoms 
mufion, fünftighinan dieſes Collegium 
unmitteldar gerichtet, und jur Crbre⸗ 
hung des en Tribunald-Karhe 
Scherer als damaligen Directotis der 
Sue Deputation Abdreffiset erden 


Wornach Ihr {m botkommen 
den Fällen Ki tem 


Da Wir 
der in Dan berneßimen, daß wegen 


Protocoll· Führers bey Gerichtlichen Vers 
Bandlungen von daher, weil dergleichen 
zʒubjectum nicht in allen Faͤllen fofort zu 
erlangen ift, hin und wieder Schwieri 


9 
deſto Feiten entftehen, dieſen Schwürigkeiten 


aber in dem meiften Fällen durch Anwen. 
dung der in den $. XI, des Circularis vor. 

alitzten unter welchen 
ber befondere Protocol: Führer entbehr, 
lich wird, abgeholfen werden Fann, fo 
habt Ihr nicht nur Selbſt auf die Beobs 
achtung diefer Modalitzten in borfoms 
menden Fällen Euer Augenmerkzu riöhten, 
—* auch — davon 
sur moͤglichſten Erleichterung der Parteyen 
feißig zuerinnern. Sind ıc, Berlin den. 
28, December 1786, 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnd. 
digften Special: Befehl. 


vd, Earmer, 
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EHerzeichniß 
derer Te 
in dem 1787ſten Jahre 
ergangenen 


EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
RESCRIPTE, 
und. Ä ng 
Haupt » Verordnungen x. 
Nach der Zeitfolge, 


1787. 





No, ı, Refeript don 5. Januarii an das Cammer» Gericht nebff Ca⸗ 
binets · Ordre wegen der erhoͤheten Stempel. — — 


2. Declarations-Patent wegen Aufhebung der General-Tobads, 
Aminiftration und Coffee: Brennerey: Anftait, auch Herunters _ 
fegung der Eoffee:Accie. — — — 6, Jan. 


3. Circulare an alle Inſpectoren der Churmark wegen Vermeh ⸗ 
“ung und Cultut der oulbeerbänne — 11. Jan. 


4 Avertiſement wegen freygegebenen Syrop⸗Handels. — 16. Jan. 
5. Referipe, wegen Verforgung der 30 Jahr lang bey der Armee 


3. Jan‘, 


gedienten Feldſcheers. — 19, Jan. 
6. Abertiſſement legen fortdauern i 
. den Verbots ausländifcher Fa- 
brif: Waaren, — F S m i 22. Jan. 


7. — * an alle Inſpectoren der Churmark, daf die Eivil- 
Be lichen den Seldpredigern pon allen Zaufen, Todesfällen und 
—* Adibus minifter per Nilitair · Perfonen, die bey ih⸗ 

j n ſich aufhalten, quartaliter Anzeige thun ſollen. — 

Verordnung für fämmtliche Provinzen dieffeirg der Weſer, we: 


—— Einrichtung des Accife: und Zoll / Weſens. 25. Jan. 
, andum, wodur die Tabacks- Fabrication all emein 
Wieder fg ge ch F acks Fabu ge 


— ben wird. 30. Jan. 
2 z Itculare an die General « Infpecteurg die Werbung betreffend. 1. Febr. 
“FENG Preuficeg gaerpı, Manifeſt. — — 1. Febr. 


"2, Reglement für die auslaͤndiſche Werbung. — 1, Febr. 


13, Referipe an dag Car 2 
m, ⸗ 
fiſcaliſchen Deore Mmer: Gericht, wegen Belchleunigung — 
ender 1786. ſe; nebſt bei erlaffenen AIR 26, — 


25. Jan. 


A } No. 14, 


- 
er 


J 
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No. 14. Verbot, ermeuerted, wegen Einbringung fremden Vitriol⸗ — 
| — — - — ‚2, Febr. 


— 


15. Reſcript an das Sammer Gericht wegen Etablirung eines eis 
genen General: Fabrifen und Commercial: wie auch Acciſe⸗ und 


Zoll: Departementö des General» Directorü. — 2. Febt. 


16. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges: und Domainen: Cammern zu 
den Braubdttichen in den Aemtern Peine ganze Eichen zu geben, 


und die Bänder, fo viel thunfich, von Eifen zu machen, 3. Febr. 


17. Verordnung, wegen Behandlung der Maulbeer- Plantagen nach 
ſttarken Froſt. — — — 
18. Verordnung, worinn beſtimmt wird, wer eigentlich zu den 


8. Febt. 


Garnifons Gemeinen gehören soll, — 8. Febr. 


19. Edit, erneuertes, gegen die Hafard:Spiele. Nebſt Begleitungs: 
Refcript vom 9. März. — — — 
20, Refcript an das Cammer» Gericht, wegen Beſchleunigung der 


9. Febr. 


aus der bisherigen Tobackd- Einrichtung entftandenen Proceſſe. 9, Febr. 


27. Berordnung, wegen Etablierung eines Adminiftrationd » Colle⸗ 
giums zur Verhütung des Schuldenmachens der Studenten 


=" nebft Latract der Cabinets- Ordre vom 20. Febr. — 18. Febr. 


29, Acciſe ⸗ Tarif für Berlin und fämmtliche Chur: und Heu: März 
| kiſche Städte, _ — — 


20, Febr, 


23. Acciſe⸗Tarif für fammtliche Städte des Herzogthums Vor und 
— — 20. Febr. 


Hinter · Pommern, — 
24. Patent, wegen aufgehobenen Verbots der Gold» und Silber⸗ 
1 uafuhre und des mit 5 pro Cent Agio in den Eaffen anzu⸗ 


nehmenden Silber: Eourants. — — 21, Febr. 
25. Inftruftion für das errichtete Ober Schul: Eollegium. 22, Febr. 
26. Policy: Reglement für Berlin. — — 28. Febr. 


27. Reſetipt an das Altmärkfche Oder» Gericht, daß die Penfionen 
verabſchiedeter Officiers aus der General: Kriegs: Caſſe Dis zur 


Hälfte verfünimert und zum Concurs gezogen werden fönnen. 2. Mart. 


28, Avertiffement, feine andere feangöfifche Spielkarten als zu acht 


Groſchen zu gebrauchen. — 8. 


29. Aceiſe⸗Tarif fie ſaͤmmtliche Staͤdte des Fuͤrſtenthums Halber⸗ 
ſtadt und der Grafſchaft Hohenſtein. — — 12 

30, Declaration, daß auf eingewendete Kechts: Mittel gegen Er» 

kenntniſſe des General-Auditoriats kuͤnftig die Arten nicht mehr 

an Univerfitäten und Schöppenftühle, fondern an bie ordent- 

fichen Landes Juftig: Collegia eingefandt werden follen. Nebſt 


Segleitungs⸗KReſcript vom 23. Maͤrz — — 13. 


* 


It. 


art, 


Mart 


"ar, Pfand und Leid: Reglement. _ — 13. Mart, 


32. Deelaration, die Schenkungen und Vermaͤchtniſſe an einlaͤndi⸗ 
er 19, M 


ſche Univerfitäten und Schulen betreffend 


+ 


art. 


33. Inſteuction für die Acciſe · und Zoll» Officianten. — 19. Mart. 
Bit * No. 34. 
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No, 34, Bekanntmachung, daß die außer Bandes gebliebene Seefahrende 1787, 
Untertanen bey ihrer Rückkehr vom Enrollement frey bleiben | 
follen. — — * — — 22.Mart. 


35. Straf⸗Edict gegen heimliche Einbringung verbotener oder hoch 
impoſtirter Waaren. — — — 26. Mart. 


36. Reſcript an das Eammer: Gericht, daß die Keferendarii Fünf: 
tig beym examine rigorofo auch ein Atteſt des Prafivii des Pu 


pillen: Eollegii beybringen ſollen. | — 28. Mart. 
37. Reglement, die Verſteurung des Nalzes, Brantweinſchrots 

und Mehls betreffend. — — — 28. 
38, Reglement wegen der zu entrichtenden Schlacht⸗Acciſe: 29, Mart. 


39. Interimiſtiſche Sportul:Tare für die Juſtitz· Commiffariog mer. 
che als Curatores und Eontradictores bey Eoncurs» und Liqui⸗ 
dationd: Proceffen gebraucht werden, Nebft Begleitungs : Re- 
ſeript vom 30. Mi, — — — 300. Mart. 


40, Circulare an die Preußiſchen Cammern, daß Soldaten in 
Preuffen, wie in der Churmark follen Haͤuſer befigen Eönnen, 5. Apr. 


41, Refeript an dag Ober. Regie⸗Gericht wegen der den Partheyen 
zuſtehenden Provocationen in Anfehung der Deciforum der Ge: 


Rerals Adminiftration und Provinzial: Direction, — 6. Apt. 
42. Approbirter Nachtrag zum Schlefifchen Acciſe - Tarif, welcher 

nach der neuen Acciſe · Verfaſſung Abaͤnderungen erlitten 10, Apr. 
43. Publicandum, daß nicht jeder ohne Unterſchied fol Toback fas 

briciren können, — — — — 11. Apr. 


44. Damm: und Ufer⸗Ordnung fuͤr Oſt Preuſſen und Litthauen. 12, Apr. 
45. Verordnung für dag fouveraine He 
* 5 rzogthum Schlefien die neue 
Ein "Hung des Accife: und Zoll, Wefens betreffend. 16, Apr. 
#6 Weft: Preußiſches confirmirtes Landſchafts - Reglement, 19, Apr. 
47. Reglement, die Bezahlun i 
9 der Zettel, Quittungen und anderer 
| —— auch der Plomben und Yleie betreffend. 24. Apr. 
45. Re eript an dag Clediſche Pupi 
* Pillen: Collegium, daß wer in ſei⸗ 
* Domicilio "ayorenn ift, auch aufferhald es fey. — 27, Apr. 
| = * an das Lammer-⸗Gericht nebſt Cabinets-Ordre vom 
— ad den Eommendatoren und Rittern des ©. Jos 
va altheſer » Dedeng und ‚denen zum Orden gehörigen 
fühere Sun on Bey dem Groß SPrivrar ju Heitersheim einges 
so, Infl )denstleid zu tragen erlaubt wird, — 36. Apr. 
7 cocion, wie die Viſir⸗ Ruthe gebraucht wird. — 1.May. 
"rare Bene für ſaͤmmtliche Koͤnigl. Provinzen dieſſeits 
— — + mu — 3 ay. 
52, 4 i , 
Mrd Derlaration des Preußifchen Acciſe⸗Tarifs vom 20, 


" Anfehung derjenigen Aetikel 
u gen Artikel, welche nach der 
euen Mecife, Verfaſſung Abaͤnderungen erlitten, — —. May. 


Ya No. 53, 


.r. — — Sin *— 


* 


1 


agt Verzeichniß der Verordnungen von 1787: 232 
No. 53, Verordnung, wodurch die Münzen Ducaten zu prägen autho⸗ 1787. * 
riſirt werden, und wie ſolche in den Caſſen angenommen wer⸗ eꝛ 
den ſollen. — = — — 7.May. —2* 
54. Circulare an ſaͤmmtliche Acciſe⸗ und ZollsAemter, wie fie ſich ja 
beym Schluß des Jahres 1735. zu verhalten haben. — 8 May. ie 
55, Xccife - Tarif für fämmtliche Städte des Herzogthums Magde⸗ m 
burg und der Grafſchaft Mansfeld. — — 9.May. — 
56, Refcript an das Altmärkfche Ober: Gericht wegen des Fori, — 
wenn der Proceß eine Exemtion, oder die verweigerte Conſum ⸗ 
tions «Accife andere als adeliche Gutsbeſitzer betrift. ı1.May. E- 
57. Koͤnigl. Declaration über einige in die Juſtitz ⸗ Verfaſſung ein⸗ * 
ſchlagende Puncte. Nebſt Begleitungs· Keleript vom 18. May. 11. May. 
58. Publicandum gegen die Verwuͤſtungen der Anpflanzungen und 
Beſaamungen im Thiergarten zu Berlin, — 16. May. 
59. Reſcript an dad Cammer⸗ Gericht, wegen der zu den Edictal⸗ 
Gitationen und Adjudicationd » Beſcheiden zu adhibirenden 
Stempel, — — — — 18. May. 
60. Reſcript nebſt Concluſo der Geſetz · Commiſſion die Efaflıfca: 
tion einer vom Fifco per Cefionem arquirirten Forderung ber | 
61. Verordnung wie ed vom ıften Junii an mit dem Tranfito der 
fremden Tobacke durch die Königl, Preufifche Lande dieffeits 
der Weſer gehalten werden foll. _ — 268. May. * 
62, Tarif zur Erhebung ber Meß⸗Eingangs · und Aus gangs · Gefaͤlle en 
zu Frankfurt an der Oder, — — 28. May. | 
63. Patent, wegen Combinirung des Tuch: Rafch: und Zeugmacher: 
Gewerks in ein Gewerk. — — — — May. 
64. Circolare an alle Inſpectoren der Churmarf, was überhaupt 
die Prediger oder ihre Erben beym Abziehen zurück fallen ſollen. 7. Jun. 
65. Circulare, daß die General-Pächter von ihren noch ſubſiſtiren⸗ 
den. Eontracten Gold in’natura zahlen follen, — 8. Jun. b} 
66, Ediet, wegen Beobachtung ber zwiſchen Sr. Koͤnigl. Majeftät 
von Preuffen und Sr. Ehurfürftl, Durchl. zu Sachien gefchlofe 7 
fenen Cartel · Convention. — — 11.Jon. I. 
67. loſtruclion für die Stadt⸗Acciſe-Viſitatores. | — 12. Jun. 
laſteuction für ſaͤmmtliche der Meß-Commercien⸗ und Acciſe⸗ 
Deputation untergeordneten Officianten. — 15. Jun, 
69. Refeript an die Weſt⸗Preuſſiſche Regierung: ob in Injurien ⸗ ur 
oder filcafifchen UnterfuchungssProcefen ein Nemedium gegen Zr Er 
den Theil des Urtels zu geftatten, welcher die Öffentliche Genug ⸗ | * 
— — — . 18, Jun. \ 


thuung betrifft, 


No, 7 m 


Dede... 18 Aug 


—** — 


ar Ola nieht gezoen 
— 27. Aug. 
A3 No. 88. 


dby Google 
— ge 
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No. 88. Erneuerte Octroy für die einländifche Herings fiſcherey · Compas 
gnie zu Emden. — — — — 


89. Declaration des unterm 28. May 1787 emanirten Mek: Tarife 
und ber bey demfelben nöthig gefundenen Abänderungen und 


Zuſaͤtze. — | zo 
90. Verordnung, wegen Aufhebung ded Berbots verfchiedener frem⸗ 
dern Waaren nebſt Verzeichniß. — — 


91. Circulare, wegen zu beobachtender Vorſicht bey Beerdigung der 
an Poren und andern contagieufen Krankheiten geitorbenen 
Perſonen. — — — 


92, Circulare, die bep der Eintragung der Juden⸗Haͤuſer in die Hy⸗ 
potheken⸗ Bücher zu beobachtende Vorſchriften betreffend. 


93. Refeript, wegen des Beytrags ber Salarien-Eaffen zu den Com⸗ 
+. munsKoften in Concurſen. — — — 


94. Reſcript an die Neumaͤrkſche Regierung die Inſerirung der 
Edictal⸗Citationen betreffend. vom. = 


95. Declaration, wegen deö den Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeiten in 


Rechts. Nebſt Begleitungs » KReſcript. | 

96, Refcript an die Neumärkfche Regierung wegen Aufbringung 

der Eommun: Koſten den Concurſen, ment feine andere Maſſe, 
als das Immobile vorhanden ift. — — —7 


97. Cirtulare, daß die Prediger und Kuͤſter ihre Geſnche in Anſe⸗ 
hung der Reparaturen ihrer Gebaͤude, jederzeit im Monath 
Jannuar bey der Churmaͤrkſchen Krieges⸗- und Domainen-Cam⸗ 

mer anbringen ſollen. — —“ — 


98. Fundations · Patent und Inſtruetion für eine bey der Berg 
mwerfs: und Hütten«Adminiftration in Berlin anzuordnenden 
Juſtitz⸗Deputation. — — — 


99. Reſcript an die. Pommerſche Regierung, wie es wegen eines 
zur Erſtattung der Proceß-Koſten verürtheilten, Armen zu 
halten. — — — — 


100, Refcript an das Cammer⸗Gericht über Die ‚Zuläßigfeit einer 
Edictak- Citation eigener aus einer aufgehobenen Societaͤt her⸗ 
eührenden Ereditoren; nebſt dem Darüber erforderten Gutach⸗ 

ten der Geſetz⸗· Commiſſten. — — — 


401, Circulare an die Inſpeetoren der Churmark, daß die Prediger 
bey jedes jäßriger Kirchen; Rechnung, die Jahres Erndte und 
Nutzung deurlich und. beitimmt bemerken ſollen. — 


02. Circulare an die Mägifträte und Inſpectoren, daß fie nach bey⸗ 


tiegenden Tabellen die Nachrichten ihrer Stadt · Schulen an das 
Sber⸗Conſiſtor ium einſenden ſollle. — 


der Chur ⸗ und Neumark hergeftellten: Abſchoß⸗ und Abzugs⸗ 
— 1 


x,. 
⁊ 
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1787. | 
28. Aug. 


10, Sept. 


17, Sept. 


18, Sept. 
8. O4. 
8. OA. 


11,08. 


18.04. 
19.04. 


22,08. 


22.0&. 
8.Nov. 


8.Nor. 


ıL£.. | No. 103, 


h) 
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No.103, Circulare, daß die Prediger auf dem Lande, wo Waifenfinder 1787. 
untergebracht find, den Berpfiegungs-£iften die Befcheinigun: 
gen unpartpeilich und gemijlenpaft abgefaßt, beyfügen follen. 20,Noy. 


104, Declaration, wie die Unterthaͤnen beym Vorſpann behandelt 
mwerden ſollen. u; — — 22. Nov. 


105, Circulare, daß die Thorfchreiber in ihren freyen Wohnungen 
nur geringe inwendige und folche Reparaturen, die bis 12 Gr. 
gehen, aus eigneu Mirteln übernehmen dürfen, — 4. Dec. 


106. Circular- Ordre und Inſtruction, tie bei Revifion der Saljs 


Factoreyen verfahren werden ſoll. en ee 6,Dec. 
107, Poblicandum, daß das Tobacks »Fabriciven auf dem platten 
Lande nicht erlaubt ſeyn fol, — —  - 9,Dec. 


108. Publicandum, daß die Tobacks⸗ Fabrikanten und Kaufteute zu 
Woll⸗Tobacken ſich zunftmaͤßiger Meiſter und deren Sefellen. 
bedienen follen. — — — > 10Dec. 


109, Publicandum gegen den Bor: und Auffauf der Tobacksblaͤttet 
auf dem platten kLande — — „ = .2nmaq,Dec, 


110, Publicandum, erneuerted, wegen des Verbots der fremden 
Schiffs Anket in Pommern » Oft und Weit» Preuffen, 20,Dec, 


181 Publicandum, wie es von Trinitatis 1788 an mit Verpackung 
des Salzes und deſen Berfaufim Lande gehalten werden ſoll. 24. Dec. 


112. Circular-Refcript, wegen Aufhebung des Leibzolles yon eins 
laͤndiſchen Juden * * Fr — — 31,Dec. 


Nachtrag 
—— 


dem Jahre 1786, 


‘ 


No. 1, Konigl Meruration für di 1786, 
e nun wdie Pralaten, Ritterſcha und ſaͤmmt⸗ 
lche Stände der Churmark en _ ger 2.0 


betreffend den Abſchoß von den Eollateral: Erb⸗ | | 
aften zwi i den verei i 
Dekade, ſhen den difigen © ag mn — 11,Dec. 


8, Refcript » betr 


| Ertheilte 
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Ertheilte Gewerks⸗ Privilegia 
im 
Jahre 1787 
— — — 
1787. 
No. 1. Fuͤr die Peruquenmacher zu Halberſtadt. — 13. Febr. 
2, Für die Müller zu Tempelburg. — — 27, Febr. 
3, Für die Zimmerleute zu Greiffenhagen. — 21. May. 
4, Zuͤr die Faͤrber zu Lyck. — — 15. Jun. 
25. Jul. 


5. Fuͤr die Schoͤnfaͤrber im Bißthum Ermeland — 
"6, Fuͤr die Hutmacher zu Mohrungen. — — 360. Nov. 





No, 







RE ie" ——— 
Tr 5% ESTARGNEPI 
No. I. Refeript vom 5. Januarii an dag Cammer⸗ 
43 re 


ei. en des Canmes 
Ede * or in, den 3, Januar 1787, - i emp el, 
















wer⸗ 





dem Lande fe 4 
S— — ‚und ‚gefanmten — —* Juſtitz⸗ 
emtern, Magiſtraͤten, Untergen 
Kin 14 füben, lichen, Gerichts. Obrigfeiten Juris, 





nn Dietionarien, infaßen, und fonft jeder» 


' männiglich auf eben die Art, wie es bey 


Ru 
1 
—13 
= 
nr 
— 





soget der Publication Unſers Stempel: Edicts 


in Berfolg der Darüßer an. af Fr ſelbſt geſchehen ift, befannt zu machen, 
og der darüber am h und mit allem Ernft und Nachdruck da: 


gefügten —— OH Be Bin zu fehen und darüber zu balten, daß 
gen Dato in Gnaden jedoch dorgefttis vorſtehendem überall lichtmäßige Folge 
Dermit nbefeten, nie nur Eng af geleifter werde, Sind Euch mit Gna 


tes Orts nach den gewogen. Gegeben Berlin, ven 
fen Willen ang ann abc 5. San, 1787.: 


) Specials Befehl, 
1, an, 
Sk lie Geſetzen v. Carmer. 
246r, RL tempeldogeng 
bi m rich geivefen, ein dere An das Cammer · Gericht, 


B Ad 








Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 


nn 


— — 


243 


Verordnungen von 1787. No. 2. 


‚244 


Ad No. l | 


Mein lieber Groß» Eanzler von Earmer! 
Unter andern Mitteln zu Dedung ber 
Ausfälle, welche bey den Staats⸗Reve⸗ 
nues durch die Aufhebung ber dem Lans 
de fo läftigen General: Tabad » Adi: 
niftration und Caffee-Brenneren entſte⸗ 
hen, habe Ich eine Erhoͤhung der Vier 
Groſchen Stempel»:Bogend auf Sechs 
Groſchen beſchloſſen. Mit der Nach⸗ 
richt davon habe Ich Euch hiedurch aus⸗ 
druͤcklich aufgeben wollen, dieſe noth⸗ 
wendig gewordene Erhoͤhung des 4 Gr. 
Stempel⸗Papiers und dabey oͤffentlich 


bekannt zu machen, daß dom 1. Juni 
d. J. an, in allen gerichtlichen und auf 
fergerichtlichen Verhandlungen, mo fonft 
nur ein 4 Gr. Stempel» Bogen erforder» 
lich gemefen, fünftig ein dergleichen 
a 6 Gr. gebraucht werden foll und gehd- 
rig darüber zu halten. Ich bin ꝛtc. 


- Berlin, Srieder. Wilhelm. 
den 3. Jan, 
1787. 


An 
den Groß: Canzler v. Carmer. 


No.Jl. Declarationd-Patent wegen Aufhebung der Ge 
neral⸗Tabacks⸗Adminiſtration und Gaffeebrennerey: Anftalt auch 


Herunterfegung = Eaffee » Acciſe. 


De Dato Berlin, 


en 6. Sanuarii 1787. 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden, Koͤnig von Preuſ⸗ 
fen: ꝛc. Thun kund und fügen hiermit 
jedermänniglich zu miflen Da Wir 
gleich nad) Antritt Unſerer Regierung, 
Unfer Augenmert vorzüglich darauf ge: 
richtet Haben, alles dasjenige, fo viel 
es fich mit Unferer innern Staatsverfafe 
fung vereinbaren läffet, möglichft aus 
dem Wege zu räumen, was nur irgend 
zur Einfchränfung des Handels und Vers 
kehrs Unſerer getreuen Linterthanen ges 
reichen ann, und dagegen durch eine bils 
lige Freyheit alle Zweige des bürgerlichen 
Gewerbes mehr zu beleben; auch zu dem 


“Ende die nachtheiligen Folgen wohl ers 9 


wogen haben, welche aus der biöherigen 
Adminiftration der beträchtlichen Bran⸗ 
chen der Tabacksfabrication und des 
Handels, fö wie auch der Caffeebrenneren, 
dem NRahrungsftande ertvachfen find; fo 
haben Wir, um dieſem verberblichen 
Uebel, worunter auch der fo nügliche ein, 
fändifche Tabacksbau bisher fehr gelits 
ten, gänzlich abzuhelfen, und dem Un⸗ 
weſen zu ſteuern, welches durch das 
ſchaͤndliche, aber leider ſehr uͤberhand 
genommene Contrebandiren und Defrau⸗ 
diren mit Taback und Caffee entſtanden 
ift, aus ganz beſonderer landesdaͤterli⸗ 


chen Huld und Gnade, ben Entſchluß 
gefaßt, die Tabacksadminiſtration und 
die Caffeebrennerey aufzuheben, und Ins 
fern getreuen Lnterthanen ſowohl die Fa 
brication und den Anbau des Tabacks, 
als auch den Handel mis Eaffee und Tas 
back wieder frey zu geben. Ferner haben 
Wir, damit alle £uft und Neigung zum 
Defraudiren gaͤnglich erſtickt werde, 
allergnaͤdigſt reſolviret, die Acciſe von 
dem rohen Eaffee anſehnlich zu vermin⸗ 
dern, auch den Taback mit aanz leidlis 
chen Abgaben zu belegen. Nicht minder 
haben Wir von den Revenuͤen welche aus 
diefen beyden Branchen bis anhero aufs 
gekommen find, aus allerhöchiter Milde, 
eine überaus beträchtliche Summe nach» 
gelaſſen, und zu Aufbringung desjenis 
gen, was zu den Bedürfniffen des Staats 
dieſerwegen beygetragen werden muß, 
folche Mittel erwaͤhlet, welche Linfern 
Hetreuen Unterthanen, und befonders 
der armen Claſſe derfelben am mindeften 
laͤſtig ſeyn werden, 


Mir hegen num zu Unſern ſaͤmmtli⸗ 
chen Vaſallen und Unterthanen das gnaͤ⸗ 
digſte Vertrauen, daß ſelbige dieſen re⸗ 
denden Beweis Unſerer Gnade und lan⸗ 
desvaͤterlichen Fuͤrſorge für deren Wohl, 

wel 
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welche Uns fo vorgüglich am Herzen 

liegt, mit gebührendem allerunterthänig: 

fen Dante erkennen werben; verordnen 
und fegen daher hiemit feft:: 

. $. 1. 

Daß dom ıten Juny dieſes Jah⸗ 

res an, die General-⸗Tabacksadminiſtra⸗ 


tion und die Caffeebrennerey⸗Anſtalten 
im £ande völlig aufgehoben werden ſollen. 


.2. 


Soll von jetzt an jedermann erlaubt 
ſeyn, den Tabacksbau ungehindert und 
fonder alle Einſchraͤnkung zu betreiben, 
auch jeder Eultivateur und Tabackehaͤnd 
ler die Freyheit haben, den erzeugten 

Taback, gegen Entrichtung der geordne: 
ten Gefälle, in oder außerhalb Landes 
ohngehindert zu verkaufen, 


Wird die T 


tie auch der Handel mit Tabad allen 
welche dazu berechtigt find, gleich denen, 


welchen Bisher 


trauet geweſen, 


Ihre £ebengpeit, 


bricanten als Tabackshaͤndler be 
oren zu Be 


Eingange in d 
Derbunden find, 


Zeit zu public 
erden, 


erlaube ſeyn 


ommen zu Lafien, 

Khuldig, den Taparf 

der ihnen zumdcft 
la 


dreßiren zu 


$ı 3. 


abacksfabtication hiemit 
für ein gang frenes Gewerbe erfläret, fo 


Diftributionen ander: 


doch diefen nur auf 


feepgegeben wird, 
Die Gefälle, welch⸗ ſowohl die Fa⸗ 


en Th 


dem 
chten 


follen durch die ju feiner 


irende 


Tarife feftgefege 


jedoch find Ießtere 
an das Accife, Am 
—* Stadt ad 


allda zu vers 


— und etſt ſodann in Empfang zu 


Sämmtliche 
Landes hingegen 


4 5 ’ 
übrige 
follen 


Bewohner bes 
ihren Tabacks. 


Bedarf aus den Staͤdten nehmen, 
ger und Hoͤker aber, ſo mit Taback 
del ‚treiben, verbunden ſehn, ſich d 
halb durch Bücher, fo Darüber zu halten, 
gehörig zu legitimiren. 


$. 6. 

Der Handel mit Gaffee, wird ſaͤmt⸗ 
lichen Kaufleuten vom ıften Juny diefes 
Jahres an gleichfalls wiederum frey ger 
geben, auch foll jedermann erlaubt fepn, 
feinen Bedarf felbft zu brennen, Denen 
Bewohnern der Städte, deögleichen des 
nen Erimirten auf dem Rande fiehet frey, 
ben bendthigten Eaffee auch von aus. 
wärtd kommen zu laſſen, Doch müffen 
letztere zur Sicherheit der Königlichen Ges 
fälle, folchen, mie den Taback, an bie 
AziferAemter derer ihnen zunächft bele 
genen Staͤdte addrefjiren- laffen. Alle 
übrigen Landdervohner follen gehalten 
feyn, ihren Eaffeebedarf ebenfalls aus 
denen Städten zu holen, 


Die Accife vom Eaffee wird inclu⸗ 


ir: 


’ five des biöherigen Bancoimpoftes, wos 


bey es ferner fein Berbleiden hat, auf 
Ein Groſchen Vier Pfennige fürs Pfund 
feftgefeget, und jedermann ohne Auss 
nahme fowohl in den Städten als auf 
dem platten Lande ift ſchuldig folche zu 
entrichten, ” 


J $. 7: 

Da Wir ſchon vorgebachtermaßen 
don denen bisherigen Reveniten der Tas 
bad: Adminiftration eine beträchtliche 
Summe nachgelaffen Haben, das übrige 


ohne aber, fo mie der bisherige Ertrag der 


Eaffeebrennerep und der Ausfall, wel⸗ 
her durch die Verminderung der Accife 
vom Eaffee entftehen wird, zu den Staats⸗ 
bevürfniffen unentbehrlich ift; So haben 
Wir zu refoloiren geruhet, den nöthigen 
Bedarf folgendermaßen aufbringen zu 
laſſen, als; 

1) Durch eine leidliche Mahlacciſe. 

2) Durch mäßige Accife vom Taback. 


3) Durch geringe Erhöhung der Wei⸗ 
jenfteuer. Desgleichen 

) Durch die Accife vom Zucker und 

. — welcher auch die ult. Map 

B 2 auf 
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auf dem Lager befindlichen Beftände hin niemand, fo wenig in ben Städten 
unterworfen ſeyn follen. als auf dem ‚platten Lande, von der 
5) Durch eine Nachſchuß s Accife * — zu entrich tenden Abgabe befreyet 
Ein Groſchen pro Thaler in allen ’ . 
denen Fällen wo das zu entrichtende Zu Unſern getrenen Bafallen Haben 
Aceiſe ⸗ Quantum, Zwoͤlf Groſchen Wir das billige und allergnädigfte Vers 
und drüber beträgt, wovon jedoch frauen, daß fie fich diefen, fo mie den 
das Bier, welches, da die Gefälle kuͤnftigen Abgaben vom Tabak und 
dadon nunmehr nicht vermindert Eaffee um befto williger umterwerfen 
werden förnen, feine Erhöhung werden, da fie den Taback biöher un⸗ 
erleiden fell, ausgenommen iſt; und gleich — y- ge a. 
6) Durch eine Erhoͤhung der Stempel: auch die Aceife vom Coffee weit geringer 
bogen Bier Groſchen, und Karten ift, als der bisherige Impoſt. 
a Sechs Grofchen. $.-10. 


Die kunftig zu entrichtende und ſtattha · ¶ Iſt Unſer - allergnädigfter Wille, 
dende Säge werden, theils durch die Haß denen Befigern der Tabadd- Actien 
nene'Accile-Tarifs; theils durch befons His zum iſten November 1792. die Zinfen 
dere Verordnungen zu feiner Zeit befannt auf den biöherigen Fuß bezahlet werden 
gemacht werden. = follen, wes Endes zu feiner Zeit befannt 
—X gemacht werden wird, wo die Inhaber 
ni Harn der Actien, folche vom ıflen Junii dieſes 
Damit aber das Publicum wegen Jahres zu erheben haben werden. 
der Erhöhung der Accife vom Zucker und 
Sprop großentheil® ſchadlos gehalten $. 11. 
werden möges fo haben Wir allergnde , im den Offieianten, welche bey ber 
digfinerordnet, Daß die Entrepreneurg der General» Tabadsadminiftration, ſowohl 
einländifchen Zucker : Naffinerien ernſt· hier als in den Provingen, es fen bey den 
tich angehalten werben follen, künftig bie Directionen oder Brigaden angeſtellt 
Zucker zu billigen und mit den Auswaͤr⸗ find, bis zu ihrer anderweitigen Verſor⸗ 
tigen im gehörigen Verhaͤltniß ſtehenden gung, den noͤthigen Unterhalt zu fichern, 
spreifen zu verfaufen. Und da der zur ſt Ünſer allergnädigfter Wille, daß bie 
innern Landes. Confumtion erforderliche zu Beloldung derfelben erforderliche Geh 
Bedarf an Syrop in den hiefigen Raffle der, vom platten Lande, durch eine uns 
merien bey weiten moch nicht fabriciret belaͤſtigende Abgabe Dis dahin aufgebracht 
wird, fo foll jedem Kaufmann erlaubt werden ſolle. Und wie Wir Unferm Ge 
fepn, vom ıften Junii dieſes Jahres an, nerol Ober Finanz Krieges. und Domais 
gegen Entrichtung der geordneten Ges nen:-Directorio, und in Schleften, Unſerm 
fälle, fremden Sprop kommen zu laſſen, Geheimen Etatd-Minifter Grafen von 
und auch im Lande damit zu handeln. Hoom, allergnädigft aufgetragen haben, 
Zum Sonlagement der einländi- das weitere dieſerhalb zu beſorgen, auch 
ſchen Zudter: Raffinerien ift imwiſchen alljährlich den Bedarf auszumitteln und 
der vom einläudifchen Syrop zu entrich» auf jede Provinz zu repartiren; ‚fo erthei⸗ 
tende neue Aceifefag, nur auf bie Hälfte len Wir aud) jedermänniglic) hiermit die 
deffen gefegt, mas für den fremden be⸗ Werficherung, daß dieſe Abgabe gänzlich 


zahlt werden muß- aufhören foll, fobald für beſagte Offis 
g 9 cianten auf andere Weiſe geforgt ſeyn 
wird; wie Wir denn zum Soulagement 


| Sa die auf den Zucker gelegte Accife des Landes diefen Befoldungs: Geldern 
gornämlich zu Deckung des Augfalled an wenn felbige mit Unfern Poften verfendet 
den Zabadd  Reventien mit beftimmt iſt, erden, die völlige Portosärepheit hier⸗ 


hiezu aber jeder ohne Unterfchied bisher mit zugeſtehen. 


sontribwiren muͤſſen; fo foll auch kunftig⸗ 
Uebri⸗ 
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N Mebrigend hoffen Wir, daß Unfere 
getrene Balalen und Unterthanen, fich 
Unſerer Iandesvdterlichen- und nur ihte 
eigene Wohlfahrt bezielenden Wohlthat 
mit. wwilligem und fehulbigem Gehorſam 
unterwerfen; und bey den mäßigen Ab: 
gaben, ſich dagegen keinen Contravention 
oder ſonſtigen Verlegung theilhaftig mar 
chen werden, widrigenfalls derjenige, 
der ſich einer. ſolchen Liebertretung zu 
Schulden kommen laſſen follıe, ohnfehlbat 
zu gewaͤttigen hat, daß er ohne Anfehen 
der Perſon, nach aͤuſſerſſer Strenge ver 
Geſche beftrafer werden wird, 
Schließlich befehlen Wir Unferm 
General x, Directorio, den Inhalt diefer 


No.Ill, Circulare.an die 


"? 
U⸗ 


nfern gnädigen Gruß juvor!, Kiırbi 
| —* liebe" Serreun! — 


Br Anden udthig Ede hierdu 
Mmaͤdigſt anbefchlen zu a un 
Prediger, Küfter und Schulhalter Eu— 
rer Inſpectlon von neuem aufjumunfern, 
od! die Bermehrung und Euftur der 
aufbeerbäume fich angelegen ſeyn 
laſſen, als auch den Seidenbau überall, 
wo es möglich, if, fleißig zu betreiben, 
und mo ſchon ein Anfang damit gema 
worden, denſelben forgfältig fortzufegen 
UMd nicht liegen zu laſſen. Zu dem Ende 
Babe ihebefonders den Riem unp l 
—— welche die Benutzung der Kirche" 
hoͤfe unentgeidlich genießen, forderfamft 
aufzugeben, die Maulbeerbäume fohct 
—— allen Wird, drey Big vier 
tamm her 
tief zu Befacken —* —— 


kraͤnklichen 
urzeln derſelben mi d i 
Nahrung erhajen, Ka ji 


Unferer Verordnung. überall Publiciten 
und zu jedermanns Wiſſenſchaft bringen 
su faffen, auch zufommt Unferm Accifes 
Departement: und General: Accifes und 
Zoll: Adminiftration, auf deſſen genauefte 
Befolgung mit aller Sorgfalt zu halten, 
bakundlich, haben Wir Diefeg Declara⸗ 
tions⸗ Patent Hoͤchſteigenhaͤndig unter⸗ 
ſchrieben, und mit Unſerm Königlichen 
Inſiegel bedrucken laſſen So geſchehen 
und gegeben zu Berlin, den 6, Jan, 1787, 


Friedrich Wilhelm, 
(LS). ; 


«dr Gaudi. d. Werder, 
Inſpectoren der Churmart 


wegen Vermehrung und Kultur der Maulbeerbäume, 

. 5% De, Dato Berlinyıden 11. Januar 1787.,°° \7 44 
on Gottes ®naden Friderich Wil 
beim, König *5 ws ak.: 


nenjenigen "Seidenbauetn) ufte!denfel, 
ben, welche fich im gehdrigen Befchneis 
ben. und Kappen ber kraͤnklichen und 
ſchadhaften Bäume unterrichten tollen, 
auch der Entfernung halber und fonffen 
fommen koͤnnen, befannt zu machen, 
daß fie ſich Anfangs des Aprilmonats 
zu Potsdam bey dem lantagen: Inſpe⸗ 
etor Catena auf dem gerhofe melden, 
und dafelöft auf ein Paar Tage abtreten 


zu koͤnnen, indem zu ſolcher Zeit derſelbe 


die Bäume in der Bornimfchen Plantage, 
nach Beichaffenheit der Imftände fappen 


cht und beſchneiden wird, und fie fi bey 


folder Gelegenheit in allen vorfommen: 
den Fällen unterrichten önnen. Sind 


Schul: Euch mit Gnaden 


Detlin, den 11. Januar 1787, 
T. P. v. d. Hagen. 
don Irwing. 


Circulare an alle In⸗ 
ſpectoren der Chur⸗ 
mark. 


e 


3 | ’ Ne. 


EL En — — 
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751 
No. IV: Aver 


i 
Handels. De Dato Berlin, den 16. Januar 1787. 


ae &e. Konigl. Majeftät von 
Preußen unſer allergnävdigfter 
Herr, zu verordnen geruhet haben, da 
dom r. Jun. a. c. an, ber Handel mit 
Syrup jedem Kaufmann und Materia 
fiften wiederum dergeftalt freygelaſſen 
ſehn Toll, daß nach Outbefinden auch 
fremder Syrup gegen Erlegung einer Ac⸗ 
cife von 1 Rthlt. pro Centner eingefuͤhrt 
werden kann, wogegen von dem in ein⸗ 
ländifchen Fabriquen verfertigten Syrup 
nur 12 Gr. Acciſe pro Centner entrich⸗ 
tet werben ſollen; fo wird ſolches ſaͤmmt⸗ 
fichen einlaͤndiſchen Kaufleuten und Mas 
terialiften hierdurch zu ihrer Nachricht 
Befannt gemacht, und ihnen frey geitel: 


let, fih vom ı. Yun, 2.» an nach ihrem 
Gefallen mit fremden oder einländifchen 


f Sprup gegen vorbemeldte Accife ⸗ Abga · 


Sen in ihren Handlungen zu verſehen, 
woben es fich jedoch von ſelbſt verftehet, 
daß bis zu mehrgebachtem 1. Jun. 2. C 
alles mit dem Sprup» Handel und Ber 
kauf auf dem jegigen Fuß verbleibet. 
Berlin, den 16. Jan. 1787. 


Königl, Preuß. General: Ober Jinam⸗ 
Kriege: u, Domain, Directorium. 


v. Blumenthal. v. Gaudi. v. Heinitz. 
v. Arnim, b.Wauſchwitz. v. d. Echu ⸗ 
lenburg. 


No, V. Refeript, wegen Berſorgung der dreyßig Jahr 
lang; bey der Armee gedientem Feldſcheers. De Dato 
Berlin, den 19. Zanuar 1737. | 


en Gottes Gnaden Friderich Wil. 
V belm König von Preuffen ꝛtc. 16. 2. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdi⸗ 
ger und Wohlgebohrner, Veſte, und 
Hochgelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! 
Nachdem Wir aus Höchfeigener Bewe⸗ 
gung in Gnaden refoloiret haben, zur 
MWefsrderung des chirurgifchen Fachs bey 
der Armee die bey derfelben 30 Jahr 
lang, gut und ohne Vorwurf gediente 
Feldſcheers auf. die Verſorgungs-⸗Liſte 
etzen zu laſſen; Als laſſen Wir Euch von 


dieſem füb Dato des 8. hujus Unſerm 
Generalmajor von Colong gewordenen 
dochſten Auftrag hierdurch zu Eurer Dis 
rection gnädigft benachrichtigen und find 
Euch mit Gnaden gewogen, Gegeben 
Berlin, den 19. Januar 1787. 


Auf Sr, Königl. Majeität allergnadigften 
Special» Befehl. 
v. Earmer, 


An dad Cammer⸗Gericht. 


No. VI. Avertiffement, wegen fortdauernden Verbots 
ausländifcher Fabrik» Waaren. De Dato Berlin, 
den 22. Januar 1787. 


e. Königl. Majeftät von Preuſſen 
Unſer allergnaͤdigſter Herr, haben 
mißfaͤllig in Erfahrung gebracht, daß 
feit einiger Zeit ſowohl Hier ald in den 
Provinzien, Die Nachricht verbreitet, 
und unterhalten worden, daß der Eins 
gang und Verkauf der fremden Fabris 
Een Waaren in Hoͤchſtdero Staaten ehe: 
ſtens frey gegeben werden würde. Ob 
num gleich Sr. Königl. Majetät Hoͤchſte 


Willens ⸗Meynung dahin gerichtet iſt, 
den Durchhandel mit fremden Fabriken⸗ 
und Manufactur» Waaren durch Hoͤchſt⸗ 
Dero Staaten auf alle nur mödaliche 
Weiſe zu erleichtern; fo iſt doch Hoͤchſt⸗ 
Dero Meynung niemald getvefen, zum 
Schaden und Nachtheil der mit fo gro» 
fen. Koften in Dero Landen etablirten, 
ſich in dem beften Flor befindenden Fa⸗ 
Brifen, mit dergleichen fremden Waa⸗ 

| ven, 


tiffement, wegen freygegebenen Syrup⸗ 


— 


— 
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einen frepen Handel zum Berbrau: der Ungrund obiger ausgeſtreueten fal 
de im —* geſtatten, da Hoͤchſt⸗ ſchen Nachricht, und dag es vielmehr in 
Diefelben überpeugt find, daß die wah. Anfehung des Verkaufs der. fremden Fa 
ve Glückfeligkeit und Wohlfahrt eines. Briten ⸗Waaren zum Berbrauche im Lan: 
Staats vorzüglich in wohl eingerichteten de fernerhin bey den dagegen gemachten 
Sobriten und Manufacturen befteher, "Einrichtungen, fein Beenden behalte, 
weswegen denn Hoͤchſtdieſelben auch dem Publico hiermit zur Nachricht Ges 
Dero Landesfabriken nicht nur bey ihr Fannt gemacht. Berlin, den 22, an, 
ven biößerigen Berfaffungen nn er 1787. 8* 

uͤten, fondern auch derſelben Auf, £ * 
di ya Flor ferner moͤglichſt befor· Fünfte Depart. des Koͤnigl. Preuß, 
dern werden. Zur Vermeidung alles Gen. Ober-Finanz- und Domainen: 
Ithum, und damit fih Niemand mit Dirertorüi, 
falſchen, ihm nachtheilig werden koͤnnen⸗ 
den Spiculationen befafle, wird daher v. Werder, 


No. VII. Circulare an ale Inſpectoren Her Churmark, 


* ‚ne Sivil- Beiftlichen den Feldpredigern von allen Saufen, Tos 


en und andern Adtıbus minifter, der Militairs Perfonen, die bey 
Ihnen ſich aufhalten, ‚Quarkaliter Anzeige thun foglen, 
ato Berlin, den 25, Januar 1787. J 


Sp Cotta Onaden Friderich Wil⸗ in Gefolge eines unterm 11, dieſes aus 
Im, König von Preuſſen x. x, dem Staats: Rath ergangenen Keferipts 
"een guädigen Gruß zupor! Wirdige, Hiermit ernſtgemeſſenſt aufgeben mol, 
Hohgelahrte, fiehe Getreue! len, Eures Orts Euch darnach zu achten 
und daruͤber zu halten daß dergleichen 
* Frag Wir zu Erhaltung richte weckmaͤßige Anzeige den Feldpredigern 
— —* denen bep dem diemihuen. Yan den unter Euch fiehenden, und von 
43 Gebohtnen Gettrauten, Euch in Gemaͤßheit dieſer Unſerer hoͤch 
fanden ——— nöthig ge fen Willens: Meinung, genau anzumels 
D denen u rn etliche, weſche fenden Predigern, fortmehro quartaliter 
zu jerftreuer liegenden Garni. unausgefegt zugefandt werden muͤſſen. 

er Sind Euch mit Gnaden gewogen, 
das Taufen und u Actus Miniſteria. Gegeben Berlin ‚ den 25, Januar 
ſtehenden Seldpredigern von allen hey 787. 


* 


dem dienfttpuenden Militair Herr; T. P. v. d. Hagen. 
* und — demſelben — von Irwing. 
a ; . 


h fällen diertehjäßrig augfüpr, An alle Ynfpectoren 
liche Ampige Yun; gig haben Wir Eu per Far 


No. 
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No. VII. Bexrordnung fuͤr ſammtliche Provinzen dies⸗ 
ſeits der Weſer, wegen einer neuen Einrichtung des Aeciſe⸗ und 


Zoll ⸗ Weſens. De Dato Berlin, den 25ſten San. 1787. 


>, Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preuß 
fen x, ꝛc. Wir haben ungern. wahrgenommen, daß die mittelft 
Declarationd: Patent vom I4. April 1766. verordnete Acciſe⸗ und Zoll 


Einrichtung eine Reihe von Mißdräuchen veranlaffet, die auf den Nah: 


rungs · Stand und die Moralitaͤt Unſerer getreuen Unterthanen einen gleich 
nachtheiligen Einfluß gehabt Haben. 

Sicherheit der unentbehrlichen Staats: Einfünfte, Verbeſſerung 
des Commercii, Erleichterung der dürftigen Claſſe der Unterthanen, eine 


moͤglichſte Gleichheit bey Bertheilung der Abgaben und Derbeilerung des . 


allgemeinen Nahrungs: Standes "find ehnftreirig die großen Zwecke, die 
eine folche Einrichtung zum Gegenftande hat; allein die Erfahrung hat 
Bring überzeugt, daß befonders die bisherige Dienft» Verwaltung diefem 
beabſichtigten Zwecke gerade entgegen geweſen. 


Die Handlung hat durch die etablitten Tabacks⸗ und Coffee: Mo» 
nopolia eine reiche Quelle ihres Wohlſtandes verloren. Die hohen Ab» 
gaben, womit beyde Articul belegt find, Haben den Schleichhandel zu einer 
Art von Gewerbe gemacht , in den Grenz · Dertern Unſerer Nachbaren 


Haben fich eine Menge Krähmer etabliret, die diefen Handel an fich ge» 


gen, und dadurch das wechfelfeitige Verkehr Unferer Stäpte nnd des plat- 
ten Landes fat gänzlich jerftöhret haben, eine nicht undeträchtliche Zahl 
Unferer Unterthanen gereißt, durch den damit verbundenen Gewinn, hat 
mit Verachtung aller Gefahren und Strafen ſich niglichen Bewerben ent 
zogen und durch Einführung der Eontrebande ihren Unterhalt gefucht. 
Der Betrug iſt dadurch zu einer Wiſſenſchaft geworden, welche alles 
Kaffinement der Entdeckung überfteigt. 


Um diefem Uebel Einhalt zu thun, bedurfte es ohnablaͤßiger Haus⸗ 
ſuchungen und ſchreckender Strafen, wodurch fo oft nügliche Unterthas 
nen aus Unfern Staaten vertrieben, und fo manche Familte in Elend und 
Armuth verfegt wurde, 


Die Drau: und Brandweinbrennerey · Nahrung Unſerer Staͤdte iſt 
durch die Art, womit die davon zu entrichtende Gefälle erhoben worden, 
beynahe gänzlich, zu Grunde gerichtet. Die Erhebung derfelben von dem 
Getränke felbft hat eine Reihe gehäfiger Fotmalitaten und Hausſuchun⸗ 
gen erfordert, welche nebt den damit ungertrennlich verbundenen Places 
reyen den gemißhanbelten Bürger nothwendig muthlo8 machen, dieſe 
Nahrungs» Quelle faft gänzlich verftopfen, und dadurch den Wohlſtand 
Unferer Städte untergraben müffen. 


Der Tranſito · Handel, den die Lage Unferer Staaten fo vorzüglich 
dinftiget, iſt durch die verwickelte und befihmerliche Brrfahrungs: Art 
der bisherigen Adminiftration nicht weniger beeinträchtiget worden. Der 
Commercianf, der Fuhrmann, der Schiffer, find durch jeitverderbende 
Meitläuftigeiten und Formalitäten ermüdet, durch unndthige Durchſu⸗ 
chungen ihrer Waaren, unanftändige Begegnung und oft durch koſtbare 
Proceffe und unbillige Strafen von Unfern Grängen zurück gewiefen, die 
Gefälle felbft, die man von ihnen forderte, find- ohne Rückficht auf die 
pers 
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derichiebene Lage Unferer Probityen, und auf die Zoll Einrichtung Unſe⸗ 
en Rabbit "ns We. | 

Der auswärtige Sander hat durch zum Theil unrlchtig beſtimmte 
Auflagen und läfige Einfhränfungen in gleichem Berhältnig verlohren. 
Wir haben wahrgenommen, daß die dieſerhalb vorhandene allgemeine Vor⸗ 
ſchtiften nicht auf jede Unſerer Provinzen paflen, und daher eine ihrer Lage, 
ber Beſchafenheit ihrer Producte, dem Werhältmiß mit ihren Nachbareg 
und ihren Bedürfniffen angemejfene Abänderung erfordern, 


Die Abftellung aller dieſer Mißbraͤuche und der Tandesoäterliche 
Wunfh, Unſere getreue Unterthanen von. jeder Vedrückung befreyer zu 
feben, hat Ing feit dem Anfang Unſerer Regierung unavläßıg beichäftiger, 
und Wir haben zu dem Ende eine Commijfion niedergefeßt, welche Die biße 
heriqe Zoll⸗ und Acciſe⸗Verfaſſung in ihren einzelnen Theilen, und ihrer 
ganyen Einrichtung nach, genau unterſuchen, und einen an ausarbeiten foll, 
Wie das zu Grunde gerichtete Commercitm wieder empor zu bringen,“ der 
Nahrungsſtond zu verbeſſern, allen Plackerehen ein Ende zu machen, und 
durch Auge Etſparungen die ungeheuren Koſten zu vetmindern ſeyn moͤg· 
ten, welche die bisherige Regie fo unnüig deturfachet hat. * 


Nachdem nun gedachte Commiſfion dieſes wichtige Geſchaͤft mit Un⸗ 
ſerer allergnaͤdigſten Zufriedenheit in fo weit beendiget hat, daß dadurch 
Unfere Ionpespäterliche Abficht eine nähere Beftimmung erhalten kan, fo 
ſchen Wir Hierdurch feſt und verordnen: 


I, 


Daß die General: Tabackt. Adminiſtraton und Coffee- Brenn Partie; 
1 Die Wir feches Hereitg dund) dag Pitene vom 6. Zanıar 1787, ums 
Rändtich declairet Haben, fit dem 1, ıinp Diejes Jahres ganz aufhören, 
der Handel mit dehden Artikhin Unfern getreuen Unterthanem wieder übel 
hajien, und die Eonfumtion derfelben mit fehr mäßigen Abgaben, weiche 
F Fi dem neuen zu publicirenden Tarif näher beſtimmen werden ‚ belegt 

onen, ae u — enge 


— 


Alein die Ins obliegende gleich vichtige flicht, für die Sicherheit 
der umentbeßrlichen Staats: Einkünfte ‚ von Mi die Erhaltung der 
Inferem Scopr | 


er unterworfenen Spaate abhängt, zu wachen, macht es 
Uns zur Nothwend igten » abhängt, zu wachen, mat e 


it 
Zu einiger Deckung deg da 


falls, die Durch die Acciſe Einrich " 


he von 2. Gr. pro Scheffel in Lnfern 
—— dergeſtalt wieder het zuſtellen, dañ ein jeder Eonfument ohne Uns 
iſched des Standeg ſolche zu entrichten ſchuldig ſeyn ſoll. 


Damit ſich niemand diefer eben ſo billgen als mäßigen Abgabe ents 
—— koͤnne, werden Wir ſolche — — wodurch die Con⸗ 
* Ko beobachtet, und alle Defraudationgn; möglichft vermieden 
— * * auhoriſiten hierdutch Unſere General⸗Aominiſtration 
sin ein beftimmtes un jwerfmäßigeg Reglement audjuarbeiten, und 
zu Jedermanng Wiſenſchaft befannt machen zu laffen, 


. Einer gleichen pe 2 ern 
lingehende Mepı 25* ßmaͤßigen Abgabe iſt auch das in dis Staͤ 
@ Dahin · 


+ 


durch entſtehenden unbermeidlichen Aus⸗ geene vV 


e58 


Bar 


tun te Mahl-Accıfe, um Sreur, 
Jedoch) nach einem gemäßigten &a 9 von 1766. abgefchaf h ‚un 


u re 
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= „ Dahingegen bleibt «6 Unfern Unterthanen fernerhin überlaffen, ihr 
Getreide in Unfere Städte gegen Entrichtung der gewöhnlichen Eingangs» 
Gefälle „ungehindert einzuführen, und damit einen freyen unbefchränkten 
Handel zu treiben, | 


In Abficht dee von dem eingehenden Getreide unter dem Namen 
von Umfehlitre: Geldern erhobenen Eingangs» Gefälle, bleibt es ben den 
bisher gewohnlichen tarifmaͤßigen Saͤtzen und Vorſchriften unveraͤndert. 


Sollte einer oder der andere hierunter Unſere landesväterliche Abs 
ficht verfennten, und ſich erdreiften, fich diefer dem Staat gebührenden 
Abgabe, heimlich und auf eine pflichtwidrige Art zu entziehen, fo wollen 
Mir denfelden, ohme Schonung, nad) der Strenge der Geſetze, beſtraft 
wiſſen. 


Denen Krieges und Domainen Cammern, Policey Bedienten und 
Magiſtraͤten aber befehlen Wir fo gnädig als ernftlich, die Getreide: Zufuhr 


in, den Städten möglichit zu befördern, bey Ausarbeitung der jedesmalis _ 


en Brod-Taren, genau und aruͤndlich zu Werke zu gehen, und über die 

aren, durch eine firenge Aufſicht auf die Bäcker, ernſtlich zu halten, und 

durch diefe Maaßregeln dem Publico die Abgabe fo erträglich als möglich 
zu machen, 

Mm. 

Die Net und Meife nach welcher bisher die Accife vom Schlacht⸗ 

Dich erhoben worden, hat mancherley das Gewerbe felbit Höhrende For: 

malitäten und Weitläuftigfeiten nothwendig gemacht. Wir befehlen daher, 

daß künftig Die biöherige Pfund» Accife ganz aufhören, und ſtatt derfelben 

Bloß eine gewiſſe Abgabe von einem jeden zu fchlachtenden Stuͤck Bich kach 

denen im Tarif beftimmten Süßen erleget werben fell. Diefer Abgabe ift 


„ein jeder, er fen Particulier oder Fleiſcher, ohne Unterſchied untertvorfen, 
und damit fich niemand derfelben auf eine ungebührliche Artentziehen möge, 


ſo beftätigen Wir hierdurd) und Kraft diefes die biäherige Berfajlung, nach 
welcher jeder, fo einiges Vieh ſchlachten laffen will, gehalten ift, zuvor 
einen Befcheinigungsd: Zettel vom Acciſe · Amte zu erfordern, worauf die 
Bezahlung diefer Sefälle atteftiret worden. Wegen der etwanigen Des 
fraudationen aber machen Wir den Eontravenienten , er fey Eonfument 


“oder Schlächter, verantwortlich. 


IV. 


In Abſicht der vom Mein zu entrichtenden Abgaben iſt Unſer 
Wille: 


) Daß mit dem Anfange des künftigen Etatd: Jahres, aller Inter, 


fchied jmifehen den Weinhändlern und Particulier, ganz aufhs— 

ven, und folglich die von erſteren, auffer den gewöhnlichen Eons 

fumtiond- Abgaben bisher. befonders erlegten 5 pro Cent Hands 
Jungs» Arccife, nicht weiter entrichtet werden ſollen. 


= < Mir haben bemerkt, daß dicfe Abgabe dem Weinhandel nach: 

thellig geweſen, ohne daß dem Publico dadurch einiger Vortheil 
’erwachfen, und daher refoloiret, ſolche für die Zufunft auf einen 
ganz gleichen Fuß zu fißen, und zu dem Ende zu Erleichterung Uns 
ferer Uinterthanen, folgende Säge zu beſtimmen: 


Alle 


— —— — — — — 
— 
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Weine, Franken: Mofelers und Redar: Weine, ohne 
—— ber Güte, werden mit ro Rihlr. 8 Gr. für 
jeden Eimer, und ‚var: — 

7Rthlr. 8 Gr. an Acciſe, und 

3Rthlr.an neuen Impoſt | 

10 Rthir. 8 Gr, in Summa  " 
verſtenert. — 


ner, Burgunder, Ungariſche und uͤberhaupt alle feine 
— vorbeflimmten Sag von Rhein» Mein, jedoch bleibt 
es in Abit des Ungartfhen Weins für Cchlefien, wo ber befannte Zoll« 
JmpoR, heſonders entrichtet werden muß, fo lange bey der bisherigen 
Berfafung, bis Wir dieſerhalb ein anderes zu refoliren gut finden werden. 


nifche, Portugififche taliemifhe, Griechiſche und Kiqueur ⸗ 
—— mit dem Khan Satz und zwar: 

5 Rthlr. 8 Gr, Accife, und 

3Rthlr.Impoſt 


| 3 Re. 8 Gr, in Eumma 
vitſteuert. 


Bon allen Framdſiſchen otdinaiten rothen und weiſſen, malei⸗ 
chen von allen —*5 Tyroler und auslaͤndiſchen Lad » Wei⸗ 
nen, foll . 


3 Nıhle. 20Gr. n Acciſe und 
1 Ride. 12Gt. Imboſt & 

SRUlR 8®r, in Summa 

beſahlet werden. 


b) Diefer Abgabe iſt ein jeher ohne Unterſchied des Standes unters 
werfen, llein die auf ihren Gütern lebende, und nicht in öffent: 
lichen Staat Bedienungen feßende Yon Adel, find Kraft ihrer 
Privilegien und urfprünglichen Borrechte, von Entrihrung der 


Acife ausgenommen, und blos den geordneten Impoft, wie Biss 
bero, zu bezahlen Khutdig, * 


) Da die Beinfdnper bon Erlegung der bisherigen Handtunge: | 
Acciſe, kuͤn 


ftig gan befrehet ſeyn ſollen, fo bedarf es Feiner weis 
een eben ſo Lätigen alg gehäfligen Keller » Bifitationen und Hands 
lungs · Eontrollen, Diefe follen vielmehr hiermit gang unterfage 
nn bgeichafft fepm, Die Auflicht über Das Gewerbe derfelben, 
8 Wir allein auf den ihtigen Abtrag der Gefälle, und auf 
Pi in dinderung der Vermiſchungen und Werfälfchungen eins 
en, 


Zu dem Ende if Unfer Be, 


daß fein Veine Hndfer, um allen der Geſundheit ſchaͤdlichen 
Berfälihungen und Defraudarionen Unferer Gefälle, auf eine 
Flame Art vorzubeugen, mit Landwein Handlung treiben, 
nod) Unter itgend einem Woran {m feinen oder in andern 
Keleen einfegen folle, Auffer der Eonfifcation ſolcher Weine, wollen 
Wir die Uebertteter dieſer Unſerer Vorſchrift, dem Befinden nach, 
SEEMplarifch beſfafet wiſſen. Mir Befehlen Daher Unfern Krieges: 
und Domoinen · Comer, Acciſe · Directionen ie Aus 
. € 2 
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lichen Policen · Bedienten auf dieſen Gegenſtand ihre beſon⸗ 
dere Aufmerffamkeit zu sichten, und gegen die Webertreter nach der 
Strenge der Gefege zu verfahren. 
©) Diejenigen Erimirten auf dem platten Sande, die fich ihren Bes 
darf felbft einlegen, find fernerhin, wie biöher, bey gefegmäßiger 
Strafe, ſchuldig, ihre Weine durch die zundchft belegene acciöbare 
Städte gehen zu laflen, woher fie nicht eher, als nad) Berichti⸗ 
gung der geordneten Gefälle, verabfolget werden ſollen. 


V 


Angabe vom um diefes für den Nahrungsftand Unferer Städte und für bie Er» 
ns haltung der Stoatd« Einkünfte gleich wichtige Gewerbe möglich wieder 
aufzuhelfen, wollen Wir, | 
a) daß vom erften Junii dieſes Jahres an, bie durch das Declaras 
tions: Patent vom 14. April 1766 feftgefeßte Tonnen» Accife ganz 
aufhören, und ftatt derſelben, . 
b) die ehemalige Malz: Accife, welche Wir in dem zu publicirenden 
neuen Tarif, näher beftimmen werden, wieder hergefiellet werde, 


Um 

©) das Publicum gegen bie Verfaͤlſchungen des Getränfs und den 
Eigennutz der Brauer ſicher zu fegen, follen die Accife: Aemter jedes 
„Orts, genau dahin ſehen, daß zu jedem Brauen, die erforderliche 
Quantität Malz, von ne Befchaffenheit, genommen, 
und davon nicht mehr, als Die vorgeſchriebene Tonnens Zahl an 
Getränte gejogen werden dürfe. 2 s 
Um diefen Zweck defto ficherer zu erreichen, werden Wir dad 
Gewicht des Malzes, durch allgemeine Vorſchriften, näher bes 
- ftimmen, und ſoiche durch bie jeden Orts zu publicivende Brau⸗ 

Ordnungen, bekannt machen laſſen. 


d) Die von dem Mol; zu erlegende tarifmäßige Gefälle, muͤſſen promt 


‚und ehe das Malz zur Mühle gebracht wird, entrichtet werden. 
Wir werden zu Verhütung aller Defraudationen, durch zweckmaͤ⸗ 
Fige befondere Vorſchriften, den Müller fo wie den Brauer dedhalb 
derantwortlich machen. 

€) Müffen die Arcife» Officianten, mit aller pflichtmäßigen Genauig · 
keit dahin ſehen, daß ein mehreres nicht, als bie jedes Orts ders 
faffungsmäßige Anzahl Tonnen gezogen und eingefellert werden. 


Es muß zu dem Ende jeder Brauer, ehe er Branet, bey dem 
Accife · dimte, davon Anzeige thun, die Quantität des Malzes 
gehörig declariren, nach deffen Eramination und gefchehener Wie⸗ 
gung aber die geordneten Gefälle entrichten. Der Acciſe Officiant 
muß Siernächft dep dem Einfüllen ſelbſt gegentwärtig ſeyn, und die 
el or ; Be — und aufzeichnen. 
obald der Brauer fein ne eingeßellert ba N 
der Accife voͤllig beendiget. gefellert har, iſt das Officium 


Die Aufſicht gegen die Verfaͤlſchungen gehoͤret zu den Pflichten 
der Policey, und Wir werden durch zweckmaͤßige jedes Orts⸗ 
Verfaſſung angemeſſene Brau· Ordnungen dieſerhalb ſolche Maas⸗ 
* re * daß — dieſer Art, ſo wenig dem 

co nachtheilig werden, als eine Verminderung d 
nach fich ziehen können. — 
g) Zu 


* 


265 Derorönungen von 1787. No. g, 466 


g) Zu mehrerer Aufnahme der Stäbdtifchen Brau: Nahrung, beſtaͤ 
tigen Wir zugleich diejenigen Auflagen, welche nach den bisherigen 
Zarifs, von den fremden ſowohl einländifchen alg ausländifchen 
Dieren entrichtet werden müffen, 


Be 
Um der Vrandtweinbreunerey ⸗ Nahrung fin Unfern Städten wieder dir vom 
anfzuhelfen; haben Mir bie Abftellung der mit der bisherigen Einrichtung ee 
nothwendig verbundenen Formalitäten nöthig erachter, ; 
Wir befehlen daher: 

a) daß künftig die Accife allein don dem Brandtwein⸗Schroot, ohne 
im geringſten auf das Davon zu ziehende Liquidum Ruͤckſicht zu neh⸗ 
nen, erhoben werden foll, 

b) Das Officium der Acciſe zur Sicherheit Unferer Gefälle, ſchraͤn⸗ 
ket fich daher allein auf eine ſtrenge und genaue Aufmerffamkeit 
über den Gegenftand ein, daß alles zur Brandtweinbrenneren vers 
wendete Schroot, nach den tarifmäßigen Sägen, verſteuert werde, 

©) die Aufficht gegen die Berfälfhung des Brandtwein⸗ und die 
dagegen zu nehmende Maafregeln, gehören allein zum Reffort der 
Policy, und die entdeckten Eontraventionen, werden nach der 
Vorſchrift der Geſehe beftraft; 

d) Die Biöherigen Nachfotſchungen und Viſttationen bey den Brandt, 
Meindrennern und Verkäufern, find folglich bey diefer Einrichtung 
ohne allen Nugen und werden hiermit gänzlich unterfaget, 

€) In Abſicht der Auflagen auf fremde Brandtweine, bleibt es zu 
9 hnfigung Unferer Stäbte bep den bißerigen Siem 

f) Behalten Wir Uns dor, durch beſondere Borfchriften, Linfere 

lens · Meynung/ in Abficht der in jeder Provinz zu erhebenden 


Säge, und die ur Si itt 
regein und an Öefälle zu nehmenden Maaß. 


VI. 
Das Weiten: Me Öret ni 3 — 
niſſen des Unterhaltg, M gehöre mie zu den unentbehrlichen Beduͤrf. PR 


Bir haben dahero teſolbiret, den bisherigen Con umtiond» ag 
auf eine Hilfige Art Ju erhöhen, und diefe — —* nothivendig 


gefunden, umden Staat, für den beträchtliche an denen Eaffees 
und Tobacks Gefällen, in etiag zu —— 


Alle ſowohl in» 018 aulã Ha 
"A Ausländifhe rohe Materialien, allein die Wolle weitesne 
ee und ale auf dem platten Lande gefertigte Waaren, follen fin und Auf 
Werden, gange in Lnfere Städee, mit einem mäßigen Impoſi belegt 5 eig 


Die rlegenpe ae, find in den neu 
gefertigten Aceiſe⸗ Tarifs 
= nu ea, - a folbe, um die Fabeiquen nicht zu Seläi 
! ’ e . P 
—* ——— Ma — find, fo ſoll unter Beinerley 
GE Od Die ißferige pym einländifchen Fabricatis etlegte fo 
achſchm· Acciſe, "rrmit gänzlich aufgehoben, 
IX. 
Da Wir Übrigen die Acciſe Ta + 
cin Tarifs für Unſere (Amtliche Probin⸗ 
Duni, die Säge nach dem —— Werth der Waaren, da, 
9 abändern un denenfelben eine mehrere Deutlichkeit und * 
C3 
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ve Beſtimmung geben laſſen, um alles willkuͤhrliche bey der Erhebung ı 


mögfichft zu vermeiden ı fo hat ſich ein jeder, er ſey Steuerfchuldiger oder 
Officiant, nad) deren Vorſchrift genau zu achten, 


m das Commercium überhaupt und befonderd den Tranfito: Hans 
dei zu feinem ehemaligen Flor wieder empor zu bringen, haben Wir vor» 
läufig verordnet, daß die Zoll» und Zranfito» Tarifs fammtlicher Provins 
jen, auf das genaueſte redibirt werden follen. 

Ueberſeugt, daß theils die Saͤtze ſelbſt, dem jetzigen Werthe der Dinge, 
dem allgemeinen Sommercial:Syftem und den befondern nachbarlichen Ber» 
Bindungen Unferer Prodinzen , nicht überall anpaflen , haben Wir Unferm 
pereinten Acciie : Zoll: und Eommercials Departement aufgegeben, den 
gedachten Tarifs, eine mehrere Deutlichkeit und Vollſtaͤndigkeit zu geben, 
und folche nach tichtigen Grundfägen dergeftalt.umyuarbeiten, deß dabey 
auf die Zoll» Verfaſſung Unferer Nachbaren, Rückſicht genommen und 
die vortheilhafte Lage Ynferer Provinzen, zum Beten dev Staats: Eins 
fünfte, auf eine weckmaͤßige Art benutzet werde. 

Wir haben daſſelbe zugleich inſtruiret, ſolche Maafregeln auszu⸗ 
mitteln, wodurch der Commerciant und Fuhrmann, nicht durch zeitver- 
derbende Vifitationes und Plackereyen, don Unſern Grenzen zuruͤckgewie⸗ 
ſen, und in ſo feen es ohne Begunſtigung der Eontrebande und Beein⸗ 
teächtigung der Staats: Einkuͤnfte geichehen kann, dem einländifchen: und 
Tranſito⸗ Handel, Die möglichite Erleichterung verfchafft werde, 

ir behalten Uns vor, Unfere Willend:Mevaung dieferhald, durch 
ein beſonderes Zoll- und Zranfito- Neglement , näher befannt zu machen, 
vorläufig.aber jegen Wir hiemit feit: 

a) daß alle Verbote Kraft welcher verfchiedenen Waaren ber 
Durchgang durch Unfere Staaten ganz unterfagt gervefen, von nun 
an hiermit ganz aufgehoben fepn follen. Unſeren Accife» und Zoll⸗ 
Directionen aber, befehlen Wir zugleich, auf die Verhuͤtung der 
Eontrebande und den einlaͤndiſchen Vertrieb folder Waaren, alle 
Aufmerffamkeit zu verwenden, und zu dem Ende befonders die 
Grenz: Zoll» Aemter, genau beobachten zu laſſen. 

b) Sollen fünftig 6loß auf den Grenz-Zöllen, die Schiffer, Fuhr⸗ 
feute und Commercianten, bey dem Ein» und Ausgang, jedoch mit 
möglichiter Beſcheidenheit revibiret, und ohne gegründeten Ver: 
dacht innerhalb Unferer Staaten durch unnüge Bifitationen, nies 
mand weiter aufgehalten und beläftiget werden. 


Schließlich Befehlen ir Unſern fämmtlichen Krieges» und Domais 
nen⸗ Cammern und Aeaſe⸗Directionen, hiermit in Gnaden, dieſe Unſere 
abeeherriiche Verordnung überall gehörig zu jedermanns Wiſſenſchaft 
und Achtung betannt zu machen, Unſere Lands und Steuerräthe, imglei⸗ 
chen fämmtliche Aceiſe · und Zoll: Aemter, wie auch das Officium: Fifei, 

nft danach zw infirwiren, auch auf defien genaue Befolgung, bey 


Ynferer Höchften Ungnade, mit pflichtſchuldiger Sorgfalt zu halten. Urs 


Eundlich unter Unferer höchfteigenhändigen Uinte . 
Snflegel, Gegeben Berlin, den 25. Januar er en 


Sriedrich Wilhelm, 
(LS.) | 


v. Werder. 
No. 
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No.IX. Publicandum, wodurch die Tobacks⸗Fabrication 


in wieder frey gegeben wird. De Dato Berlin 
— den 3often Januar 1787. R 


a Sr, Königl. Majeftär allerhöchfte 
D Intention dahin gehet, daß die zum 
Gebrauch in Dero Landen erforderliche 
Tobadke künftig fo viel ald möglich durch 
einländifche Fabriten angefertiger werden 
follen, auch um foidhes zu bemürfen die rohe 
ſowohl fremde als eiulaͤndiſche Blätterver» 
haͤltnißmaͤßig gegen bie fremde fabricirte 
Todacke mıt ſehr mäßigen Jmpoft beleget 
worden, fo wird allen denjenigen, welche 
don der Tobacks Fabticatlon die gehörige 
Kenneniß Haben, ſolches und daß ed vors 
erſt einem jeden frey ſtehen foll, Tobarke: 
dabrifen zu etabliren, auch von Trinitar 
tis a c. an, mit Toback ju handeln, hier» 
mit befannt gemacht, damit eın jeder die 
det Endes erfezderliche Veranftaltungen 
in Zeiten treffen Fönne, Auch den Kauf: 
leuten und jegigen Tobacks Diftribursurg, 
fol von Bier Zeit an der Hanpel mit To» 


bad wieder frey gegeben werben, und has 
ben diejenigen, weiche fi zu dem Ende 
don den Beftänden der Tobaͤcks. Admints 
ſtration mit Vorrarh zu Deriorgen wuͤn⸗ 
ſchen, ſolches derſelben forrerjamft anzus 
zeigen, damit wegen Ablieferung der Yes 
fiellungen gegen Ende des bevorfiehenden 
Monats. May in Zeiten die erforderliche 
Vorkehrungen getsuffen Merden koͤnnen. 
Die Preiſe werden ſo geſtellet werden, 
daß ſolche denen ana meſſen find, wofür 
dienen zu erobiirende Fabriken fünftig ihre 
Tobacke verfaufen Pönnen, Berlin, den 
30. Januar 1787, 


Koͤnigl. Preuß. General; Der Finanz 
und Domainen; Directorium, 


d. Blumenthal. d Gaudi. v. Heinig, 
v. Arnim, d, Mauſchwitz. v. Schu 
lenburg. 


No.X, Circulare an die General Inſpeeteurs die Wer 
bung betreffend. De Dato Berlin, den ıften Schr. 1787, 


S' Königlichen Majeftät von Preuf 

fen sc. 2c, Unfer allergnaͤdieſter Hr, 

h ben mit höchftem Dıßfallen vernommen, 

dat Dero auf Werbung commandirten 

Officiere und Unterofficiere in der, viel 
kr ihrer Mepnung nach, guten Abficht 
mehtere Keeruten zu bekemmen, ſich mans 
&.rieo unerlaubter Muttel bedienen, und 
sum Beyſpiel, für die Cavallerie Leute 
Auverben, welche fie bernachmals an die 


chen, annehmen, fi aber demnächft zwin⸗ 
‚..». Melden, oder aber j 
falfche Eapitulationen geben, fie — 


den, und in ſoffenhei 

ey gar Manche d ——— Pa 
e anwerben follen, a aber ein ſolches 
Lafahrten hoͤchſ ungerecht und de Wuͤrde 


Alıro Kriegesdienite i 
were eben fo fehr zuwider 


KBC Aue — 


in) Ad Ile Nachteilig pyerp 
[in Höchfidiefejpen nicht * 


nn 


länger zu dulden ‚, und befehlen zu dem | 


Ende Dero General: Fnfpecteurs, fämmt, 
lichen von den Regimenern ihrer Inſpe⸗ 
tionen auf Werbung ftehenden Officieren 
dieſe Dero ernſtliche Willensmeynung fos 
fort bekannt zu machen, und ihnen von 
Er. Könige. Majrftät wegen nachdruͤck⸗ 
lichſt aufzugeben, daß fie fid) von nunan, 
aller folcher unerlaubten Handlungen, bey 
Unvermeidlicher Strafe ner Eaylarıon und 
bes Veſtunqs Arreſts, gaͤnzlich enthalten. 
Dagegen foll hinführo jeder Refrute frey⸗ 
willig, ben nüchternem Muthe, und ges 
gen dad in dem emanirten Reglement für 
die ausländifche Werbung de daro den 
aſten Februar 1787 feitgefegte Handgeld, 
imgleichen gegen eine Eopitulation auf 
sehn Fahre und einen Tag ben der Infan 
terie, und auf zwölf Jahre und einen 
ag bey der Eavallerie, angeworben, auch 
einem jeden diefe Eapıtulation ohne alle 
Einwendung gehalten tverden, Saͤmmt⸗ 
liche General» Inſpecteurs haben Er 
mit 


—— —— nenn un 
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mit aller Sorgfalt dahin zu fehen, daß 
diefem Allen bey den Regimentern der ihr 
nen andertrauten Inſpectionen auf das 
pünftlichite nachgelebet werde, 


Da nun aber folchergeftalt alle kuͤnf⸗ 
tig anzumerdende Ausländer weſentliche 
Worzlige vor allen in der Armee bereits 
dienenden Ausländern und Eapitulanten 
erhalten wuͤrden, fo iſt es der Billigfeit 
gemäß, auch ben letztern ähnliche Bor» 

theile auf die Zufunft zu verfichern. Dies 
femnach befehlen Hoͤchſtdieſelben Dero Ge 
neral · Inſpecteurs hiedurch in Gnaden, 
ihren unterhabenden Regimentern nach» 
fiehende Declarat va von Seiner Königl. 
Majeftät wegen bekannt zu machen, und 
an einem dazu anjufegenden Tage ſolche 
den verfammelten Compagnien und Eicas 
drons öffentlich vorlefen zu laſſen. 


„Nachdem Sr. Königl. Majeftät von 
Preuſſen ꝛtc. ꝛtc. Unſer allergnaͤdigſter 
er, in Gnaden beſchloſſen, allen 
hinfuͤhro anzumerbenden auständifchen 
Mecruten eine Capitulativn von 10 
Jahren und einem Tag ben der Infan⸗ 
terie, und von 12 Jahren und einem 
Tag bey der Eapallerie zu ertheilen, 
nach) deren Ablauf ihnen forthin ber 
Abſchied nicht vorenthalten werden foll; 
fo wollen Hoͤchſtdieſelben auch denen 
gegenwärtig ben Dero Negimentern bes 
reitö dienenden Ausländern und Capi⸗ 
tulanten, obwohl fie nach ihren in der» 
gangenen Zeiten eingegangenen Ber: 
bindlichkeiten, Beine eigentliche Anſpruͤ⸗ 
- he auf gleiche Vortheile zu machen ber 
rechtiget wären, dennoch aus Koͤnigl. 
Huld und Gnade, ähnliche Vorzüge 
angedeihen zu laffen geruhen, wenn ſie 
nehmlich durch ihre bewieſene Treue in 
Höcfivero Dienft, deſſen fich würdig, 
und ſich nicht durch etwa geäußerte Ab⸗ 
fichten zur Defertion oder zu Eomplots 
ten, deſſen unmerth gemacht haben : 
wie denn Sr. Könige. Majeſtaͤt hier 
durch öffentlich erflären laſſen, daß jer 
der treu und rechtſchaffen dienende Aus: 
Jänder in Dero Armee hinführo und 
auf immer der gewiffen Hofnung feiner 
Merabfchiedung, nach Maaßgabe der 
Deſchaffenheit feiner Dienftjeit, ſich 
getröften folle, wenn er nicht Durch ei» 


ne wirfliche, oder auch nur intenbirte 
Defertion oder Complot, ſich dieſes 
Vortheils ſelbſt muthwillig verluſtig ge⸗ 
macht haben wird. So bald aber, eis 
ner oder der andere in obbefagte Vers 
Brechen gefallen ſeyn follte; jo muß er 
auch diefer allerhöchften Königl. Gna⸗ 
de nebft feiner Eapitulatıon, verluftig 
erfläret werden, und feine beſtimmte 
Dienftzeit wieder von neuem anfangen. 
Nach mie vielen Dienftjahren aber ein 
anjett ben. Dero Negimentern treu und 
rechtfchaffen dienender Ausländer auf 
feine Verabſchiedung Anſpruch zu ma» 


chen habe, behalten Sr. Koͤnigl. Mar 


jeftät ſich zwar annoch vor, naͤher zu 
beſtimmen und feſtzuſetzen, damit aber 
Allerhochſt Dero gnaͤdige Abſicht ſo 
Bald als möglich ausgeführt und diefe 
Aeußerung Hoͤchſtderoſelben uneinge⸗ 
ſchraͤnkten Liebe zur Gerechtigkeit und 
Milde nicht aufgehali®. werden möge: 
fo haben Hoͤchſtgedachte Sr. Koͤnigl. 
Majeftät bereits zu befehlen geruhet 
daß eine verhältnißmäßige Anzahl von 
denen anf vorerwehute Weiſe in Hoͤchſt⸗ 
Dero Armee dienenden Ausländern, 
deren IImftände, in Verbindung mit 
ihrem biöherigen Betragen, ihre Ruͤck⸗ 
kehr zu ihrer Heimath am nothrwendigs 
ften und zuläßigfien machen, fofort ent» 
faffen werden follen: weiches alles 
Hoͤchſtdieſelben hierdurch oͤffentlich Je⸗ 
dermann zur Nachricht, aber auch zu 
defto ſtaͤrkerer Deriferung, Treue, Recht: 
fehaffenheit und Zuverficht auf Sr. 
Könial. Majeftät unbegränzten Huld 
und Gnade, befannt machen laſſen. 


Dieſem gemäß, haben num ſaͤmmt⸗ 
fiche General: Inſpecteurs gleich nad; Em: 
pfang diefer Ordre, aus jedem Bataillon 
Infanterie der Feldregimenter, und von 
5 Eſcadrons der Eürasfier oder Drago⸗ 
ner vorläufig einen Mann auszumählen, 
welcher ſich nach obigen Umftänden am 
meiften zur Verabſchiedung qualıficiret. 
Es muß hiebey aber vorzüglich darauf 
KRückficht genommen werden, daß ein job 
her Soldat 15 bid 20 Jahre ununters 
brochen treu und redlich gedienet, und 
wegen eines in feiner Heimath ihm etwa 
bereitö zugefallenen Vermoͤgens, oder 

dafelöft 
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bafelbit Rünftis Noch zu erwartenden ten Indeß dergleichen Leute, ber deshalb 
Glickes, feine Entlafung vor andern zu bey der Ankunft eines jeden Rekruten 
mwünfdhen, Urfache habe. Unter mehrer Transports anzuſtellenden genauen Uns 
ten ſolchen Subſecten find dorzuͤglich die: terfücbung ungeachtet, dennoch unent⸗ 
kenigen auszumählen, welche im Reiche, deckt bleiben; fo müſſſen die Regimenter 
und beſonders in denen Gegenden zu Haufe und ompagnten, weichen fie zugrtheilt 
Hehören, inderen Nähe Preußifche Wer worden, folche, fobald ihr Verbrechen an 
bepläße find. Von diefen forgfältig aus, den Tag kommt, fofort den Regimentern 
hufuchenden Eeuten nun tollen Sr. Rd: zuruckſchlcken, on denen fie entwichen 
nigl, Majeflät mit dem forderfamften eine find, ohne daß für dergleichen Reclamitte 
genaue und der ftrenaften Wahrheit ge: oder Ausgelfeferte neues Handgeld, Bde 
näße namentliche Eifte von Dero Gene: irgend fonft etwas der Werbe. Caffe kuͤnf⸗ 
tal: Inſpecteurs erwarten, und behalten tig berechnet werden ſoll, als lediglich die 
Bid) vor, nad) deren Genehmigung, el⸗ Transpott · Koften, Die Beftrafung foh 
nen Tag zu deſtimmen, an welchem alle cher Leute bleibt den Regimentern/ wo⸗ 
dleſe zu erabſchiedende Leute anheto kom⸗ don fie defettite find, um fo mehr über 
. Men, und Hoͤchſtdenenſelben vorgefteller laſſen, da fieden Grad der Bosheit, def 
werden ſollen. ſen ein ſolcher Kerl beh feiner Defertion 
ſich ſchuidig gemacht, am beſten umerſu 

ME gleichen Mißfallen haben Sr. chen und beurtheilen toͤnnen 6 hun 
Kinigl. Majeftät Wahrgenommen, daß wohl für etzt und waͤhrend des Zeitlaufg 
gar oft Entollicte aus den Cantond, und des pußlicitten Oeneral: Pardong, bers 
ſeldſt folche Leute, welche bereits zur Fahno gleichen Verbrecher nicht mit der derdiens 
htet Reglmenter geſchwoten, ausgetreten ten Strafe zu belegen find; fo wird es doch 
find, und auf den MWerbeplägen, gegen wegen Ihres Hanges zu Ausſchweifungen 
Handgeld, ſich von heuem anwerben la und Unordnungen unm fo hothtbendiger, 
ka, auch wohl nach wiedetholter mein: ſie dutch genaue Aufſicht und ſtrenge Ein 
endiger Enttoeichung, zu Mehrerenmahlen ſchraͤnkungen, zu einem regelmaͤßigern Les 
anf eine Maͤndich⸗ und hoͤchſt betrügeris ben zuruͤck zu bringen, und fie nicht eher 
Ki Welſe ſich Yan gelder zu erfehleichen mit meht Berttauen und Nachfichr zu bes 
Hut Haben, ohne dah felchen Bifes handeln, als bis fie überpeungende Proben 
—— "ahseRelkt, und fie aus den ihrer verbeſſerten Geſinnungen und Hand⸗ 
netten Regimenlern, Woben fie Hi lungen wirktich an den Tag gelegt Haben, 


z PDOR gejogen worden, im nun au Da auch ferner bey den Öreng- ober 
— Unweſen abzuhelfen Einländiichen Werbungen, welche die Re⸗ 
au 1 bi no Pecteug * gimentet ſich ſelbſt — — — — Gele⸗ 

ec Re genheit haben, ebenfa 8 nicht immer mit 

Stuten oe Beer, egleichen anf Wahrheit und Ördhung u Werke deganı 
ldnder und Enra IERDORgefundene fps ‚gen worden; fo wollen Sr. Königl, Ma; 
ht mehr, mie pr ORDERGE Sepfmenger Jetät, daß Pünftighin auch dabe Treue, 
Ren, für tele ige in den Infpectio, Ölauben und Redlichkeit eben fo-gehand» 
Berzfeilen, fonpern ars Torben Morden, fabet und Betviefen fverde, ald es fiber. 
enienigen eenftigin foldhe f, aupt, in Hinficht der ausländifchen We 
fen Mentern trand; bung, verotdnet orden, Indeſſen if 

nach, gehören. ohin fie dem Kanton es bey jenen nicht nothwendig, daß die 
Auslieferung —— Die geſchehene Handgelder ſo hoch fteigen duͤtrfen, als 
——————————— ausländifche und 
General, Anfperten Die Regimenter dem Reichs: Merbung beftiihmte Werbe: Tare 
wom Def © ein augyun fehfeßt, zumalen es fich tinterweilen ers 
Bere Sepnung egeaburc in fe eignet, Baß Hin und tieber I more und 
FA Belege Kind mach. Nandenen Aus, an der Grenze, Leute fid) von felbft ans 
achweiſm kann, Soll⸗ Bieten, und umfonft Soidaten werden 

D wollen. 


275 Verordnungen von 1787. No. 10, 276 


wollen. Bey allen und jeden Antwerbuns gungen eines ober deö andern Regiments 
gen aber ohne Lnterfehieo ſoll nach Ehre wahrnehmen follten, Hoͤchſtdieſelben Sich 
ud Pflicht. verfahren, und der Preis, eine ganz nene Rekruten-Vertheilung vor⸗ 
order. ber Werber mit dem Mefruten behalten, 


überein gekommen ift, dem letztern auch 

uͤnktlich und unbedingt gehalten, zu dem 
Ende auch jeder Rekrute ſowohl hierüber, 
als auch, od er weder durch Lift, noch 
Gewalt, fondern frepwillig angenommen 
worden, beym Regiment vor. den verfams 
meiten Stanbs » Officieren genau befragt 
erden, 


Unm nun alle diefe Bisher obgewalte⸗ 
ten hoͤchſt ſchaͤdlichen Mißbraͤuche deſto 
ſicherer abzuftellen, und auch ſelbſt durch 
eine planmäßigere Disloeation Hoͤchſtdero 
auswärtigen Werber, dad ganze Ge⸗ 
ſchaͤft überhaupt wirkſamer zu befoͤrdern; 
fo Haben Sr. Koͤnigl. Majeftät für gut ge: 
funden, einen General Werbe⸗Inſpecteur 
in der Perfon Dero 
zu ernennen, mit welchem die 
Generals Jnfperteurd nicht nur ſelbſt in 
allen Werbe: Sachen gemeinfchaftlich zu 
Werke zu gehen, fondern auch fämmtlis 
he, von den Regimentern und Batails 
fong ihrer Inſpectionen auf Werbung 
commandirten Ober: und Unter: Offieiere 
dahin anzuweiſen haben, daß fie demſel⸗ 
ſelben hierunter in allem gebuͤhrende Folge 
jeiſten, auch darüber, was er in Werbe⸗ 
Angelegenheiten von ihnen zu wiſſen, ver⸗ 
fangen wird, ausführliche Eröffnung thun, 
weil Höchiigedachte Sr. Koͤnigl. Maier 
ftät vom General: Werbe Inſpecteur die 
Merwaltung und Befolgung Dero Werbe: 
Gefege und Verordnungen fordern wer⸗ 
den. Alles übrige hingegen, was Geld» 
Sachen und Werbe: Rechnungen, nedft 
den einzufendenden Liſten, anbetrifft, 
Bleibt mach wie vor ben der bisherigen Eins 
richtung: fo mie denn auch die Bertheir 
lung der Rekruten Denen hierzu verordne⸗ 
ten General: nfperteurg ber Infanterie 
und Eaballerie auch noch fernerhin oblie⸗ 
get: und fügen Er. Königl. Maieftät 
dariiber nur noch diefed hinzu, daß Höchit: 
Diefelben bey dieſem Geichäfte ernſtlichſt 
‚verlangen, daß mit ber allerfirengiten Ins 
partheplichkeit zu Werke gegangen werde: 
widrigenfalld, wenn Sie bey Fünftigen 
Special · Revuen partheyiſche Beguͤnſti⸗ 


Zugleich haben Seiner Königlichen 
Majetät Dero General: Inſpecteurs hie⸗ 
bey annoch zu erkennen geben wollen, daß 
bey einer jeden Compagnie und Eftadron 
eine Matrifel gemacht und unterhalten 
werden folle, morin alle und jede bed 
der Compagnie eingeftellte Leute, vom 
1, April 1787 an, eingetragen werden. 
Eine folche Matrifel muß zwey Abtheilun⸗ 
gen enthalten, von welchen die erſte denen 
bey der Compagnie befindlichen Einläns 
dern, und die andere denen bey derſelben 
dienenden Ausländern beſtimmt iſt. Jede 
dieſer Abtheilungen muß wiederum ver⸗ 
ſchiedene Rubriken enthalten, um bes 
ſtimmt nachzumeifen: eines jeden Soldas 
ten Bor» und Zunamen, Alter, Größe, 
Geburtd: Ort, nebſt der Provinz, worin 
ſolcher belegen, Religion, Profeſſion, im⸗ 
gleichen den Tag, an welchem er zur 
Fahne geſchworen, wie viel er Handgeld 
erhalten, und ob, aud) wo er fonft gedies 
net, imgleichen den Tag, an welchem, 
mo und von wen er angeworben worden, 
ob er bemweibt fen, ob er Kinder, und tie 
viel er deren habe, ob er feine dermalige 
Eapitulation treu und ehrlich ausgedienet, 
und mo er endlich geblieben fey? wenn 
folchergeftalt jeder angerworbene, und jedet 
bey der Compagnie eingefellte Soldat in 
den Liften und Matrifeln gehörig notirt 
feyn wird; fo it man nermoͤgend, von 
allen und jeden Leuten zu allen Zeiten die 
ficherfte und vollftändiafte Auskunft zu ers 
halten, gleichwie auch daraus, falls ein 
Eapitufante feine Eapitulation dereinft 
verlieren follte, folche wiederum erfeßt 
werden fann, 


Endlich da Seiner Königl. Majeſtaͤt 
auch jeden in Dero Kriegeödienften indas 
lide gewordenen Soldaten Lebenslaͤnglich 
zu verforgen, gnaͤdigſt gemillit finds fo 
ift e8 durchaus nothwendig, daß hinführo 
bie Richtigkeit und Gewißheit der Inva⸗ 
Tiditär jedesmal gehörig und uͤberfuͤhrend 
dargethan werde: und darf hierunter 
durchaus feine Erdichtung oder falſche Ans 
gabe, bey Strafe der Eafjation aller derer, 

ar wels 


7 
"u 


— ö—— ——— ———— — — ee en men 
F ——— 


— — — 


a: se 


— 


— 


277 Verordnungen von 1787, No, ız, 278 


die pflichtmäßige und gewiſſem 
fe gen derfelben obliegt, Start 
finden. 


Nach deſen allen Haben fich alſo die 
General: Inſpecteurs genau zu achten, 
und dieſe Allerhöchften Anordnungen den 
Regimentern ihrer Jafpectionen nicht nur 
gehörig bekannt zu machen, fondern auch 


uͤber deren ſtrengen Befolgung mit allem 
Nachdruck zu halten, und alles ihres Orts 
hierunter weiter Erforderliche wahr zuneh · 
men und zu beſorgen. — 


dignatum Berlin, den 1. Februng 


1787. 
Friedrich Wilhelm. 
(L. S) 


No. XI. „nich Preußifches Werbe⸗ Manifeft, 


Dato Berlin, den ı. Februar 1787. 


ir Sriedeich Wilhelm, von Got: 

fe6 Onaden, Rönig von Preujjen, 
Markgraf zu Brandenburg, des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Erjfämmerer und 
Ehurfürft x, ıc, Than fund und fügen 
biedurch zu wiſſen jedermänniglich, in» 
fonderheit denen, fo daran gelegen, daß, 
em Wir hoͤchſtmißfaͤlli vernommen, 

wie hie und da einige Unſerer Werber, in 
dem ı UM mehrere Rektuten zu 
befonmmen, fih nicht geſcheuet, folche 


ung oder Unterſchied, welcher in Unſere 
Kriegesdienſte zu treten, ſich entſchließt, 
treulich, unverbruͤchlich und ſonder Ge⸗ 
faͤhrde, folgende Punkte gehalten wer⸗ 
den ſollen. 


Art. ı, 

Ein jeder, welcher dazu g in 
ſich verfpürt, und deshalb bey einem Un. 
ferer — —* * — * geſund 
und für Unſern a iegesdienft 
brauchbar iſt, erhält ein feiner Größe an 
gemeflened und in vollwichtigen Species, 
Ducaten baar ihm ansjuzahlendes Hand: 
geld nach folgender Beſtimmung, nämlich: 


Dey der Infanterie und 
Artillerie, 


Treue und Glauben gergi Für einen Dann von 3 301, 4Ducat, 
daßt und überall an Unfern —— — ee Ze Be 
——ã— eine = on ee 
eigenen fie Unfee > © = 2 8 ne 
aller lensmeynungu ſernſim.⸗ :ı ss 7ı RB . 
Jicyen Werbung efenpen Ru’, 7-0 0, 
Staabs. ala andern Ober, und Untere * 0 89.2 16 , 
n befannt machen laſſen undae ? 9 “2 do. 18 us 

dergleichen ungerechte mdfräfihe Hand. * = 0 nal 4 22 
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Bey den Hufaren, Handgeld , die Capitulationd» Jahre zu 
Für einen Mann von 3 Zoll, 2 Ducat, Denen, Ä 

Ir] ⸗ ⸗ a» 4 ® 3 ⸗ Art. 4 
u EEE Wer innerhalb der Jahre feines Ca⸗ 
— en Kuren 66 5 pilvation im Unfern Kriegesdienften ins 
er ae 5 3 2 valide, = zu —* ger * 
unbrauchbar werden ſollte darf nicht bes 
ein jeder ſicher und überzeugtfepn fürchten, dieſerhalb verftoßen und ohne 


fann, Daßer bey derjenigen Art von Trups 
pen, mozu er ſich anwerben laſſen, ohn⸗ 
fehlbar verbleiben, und nicht etwa ald 
Euiraßier, Dragoner oder Huſar engagirt, 

rnachmals aber bey der Infanterie ein» 
geſtellet werden ſolle. 


Art. 2. 


Außer vorgedachtem Handgelde bes 
kommt der Rekrute auch noch eine, durch 
Beydruckung Unfers Königlichen Inſie⸗ 
geld bekräftigte Eapitulation, bey der Ins 
fanterie auf zehen, und bey der Eavallerie 
auf zwölf Jahre und einen Tag, nach Der 
gen ununterbrochenem Ablauf er feiner 
Dienfte wiederum entlajlen wird, und 
nnverweigert den Abſchied, mit der Frey 
heit erhält, mach Haufe zurück zu kehren, 


Art. 3: 


Nichts, ald die Defertion allein, kann 
ihn diefer Capitulation verluftig machen. 
Sollte er aber dennoch) diefes Verbrechen 
begehen, fo wird er den Kriegesgefegen ge» 
mäß, beftraft, und ihm die Anzahl ber 
bereits gedienten Jahre nicht Weiter ange: 
rechnet, vielmehr muß er fich gefallen lafs 
fen, ganz von neuem, jedoch ohne frifches 


Brodt gelaffen zu werden: vielmehr find 
ir gnädiglicht gefonnen, und verfpres 
chen hiedurch und in Kraft dieſes, einen 
ſolchen, feinen Fähigkeiten gemäß, ander 
weitig zu verforgen, und ihm bid an dad 
Ende feines Lebens Unterhalt zu geben. 


Art, 5. 

ueberhaupt fann ein jeder ficher und 
gewaͤrtig ſeyn, daß ihm alles das, was 
ihm in feiner Gapitulation verfprochen 
worden, treulich gehalten werden folle, 
und Wir auf feine Weiſe zu dulden gewil⸗ 
fet find, daß in Unfern Kriegesdienften 
irgend Einer, auf mas Art ed auch ſeyn 
möge, hintergangen oder durch fälfchliche 
Vorſpiegelungen oder Zufagen betrogen 
werde. 

Zu Urkund und mehrerer Beglaubi⸗ 
gung des allen, haben Wir dieſe Unſere 
allerhöchfte Declaration Hoͤchſteigen haͤn· 
dig unterſchrieben, und mit Unferm Koͤ⸗ 
niglichen Inſiegel bedrucken laſſen. So 
gefchehen und gegeben zu Berlin, den 
1. Febr. 1787. 

Stiedrich Wilhelm. 


(L.S.) 


No. XII. „Reglement für die ausländifche Werbung, 


ato Berlin, den 2. Februar 1787. 


De es Se. Konigl. Majeſtaͤt von Preuß 
fen, Unſers allergnaͤdigſten Herrn, 
ernſter Wille iſt, daß in Dero Armee 
Treue und Glauben gewiſſenhaft gehand» 
habt, und überall wahrgenommen, fols 
ches infonderheit aber auch bey allen Wer: 
Hungen in und auſſerhalb Dero Staaten, 
im firengften Berftande in Dbacht genom: 
men und befolgt, und daher eine jede, 
den Rekruten kuͤnftig geleiftete Berfpres 
er * gehalten werden folles fo 
ſetzen und orbnen 2 
Majeſtaͤt hiedurch: mer 


Art. 1. 


Daß vom Tage der Publication bie . 


ſes Reglemente an, alle gewaltfame Wer 
bungen aufhören, und bey unausbleibli» 
cher Eaffation des Officiers und bey Des 
gradirung, auch, nach Befinden, Spieß ⸗ 
ruthen · Strafe der Unter Officiere, gaͤnz⸗ 
lich unterbleiben ſoll. Die Chefs und 
Eommandeurd der Negimenter und Bas 
taillond haben daher die größte Sorgfalt 
bey der Auswahl diefer zur Werbung aus» 
zulefenden Subiecte zu beobarhten, n 

ie 


EHE 


— 
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+ 
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in Verantwortung 
handen hang Ar wie fie denn auch 
für deren auf der Werbung gemachte 


Squlden zu haften 
Art. 2...— 

lim alle liſtige Na 
—— — und 3 


gen völlig unterbleißen, und Peine Rekru. 
ten anders, als mit ihrem freyen Willen 
und dey nüchternen 


Mu 
werden. Ed muß daher in den Wirths. 
häufern kein Rekrute zum Trunke gereis 


zet, und nie in der Zunkenheit engagirt 
werden. x Ä 


Die auf Werbung eommandirten 

» und Unter» Officiere muͤſſen fich 
wicht anders als Montirungsmäßtg, tie 
Vde Uniform ihtes Kegimehta mit ſich 
Bringt, tragen, und bey harter Ahndung, 
Nicht dad min Abzeichen in ihren ge: 
fammten Nontirungs . Sticken ſich an⸗ 
maßen, Indem es der Miürde eines Preufs 
ſiſchen Oficiers zuwider iſt, feine von 


At. 4, 


Ale auf Werbung fehende Officiere 
und Unter; j ; ; 
* * muͤſſen nicht allein 


er: Officier ich 


nicht dazu ſchicke; ſo ſind ſolche durch an; 
dere, dazu tauglichere Subjecte ſofort 
abzulöfen, jedoch müffen letztere zuvor , 
Koͤnigl. Majeflät in Vorſchlag Pe 


f 


zeigt werden, 


AMD die Uefacpen ber Weränderung ange, 


Art. 6, 7 

Alle und jede, vom Y, April 1787 

an, anzumerbende Rekruten erden nicht 

anders, als auf Eapitulation, welche 

auch ohne Ausnahme ihnen ‚treulich ges 
balten werden ſoll, angeworben. 


N Art. 7. 

Die Eapitulation wird auf Zehen 
Jahre und Einen Tag bey der Infanterie, 
und auf Zwölf Fahre und Einen Tag bey 
der Cavallerie feſtgeſetzt, welchen Zeit: 
raum hindurch der Eapitulante treu und 
ehrlich zu dienen bat, wogegen ihm aber 
auch die fefte Verſicherung ertheilet wird, 
daß er, nach deſſen Beendigung, ſeinen 
Abſchied unweigerlich auf ſein Verlangen 
erhalten fol, 


Art, 8, 


Da bey ber Werbung mit der größten 
Ehrlichkeit verfahren und Niemand dur 
Unwahrheiten hintergangen, oder d 
falfche Verfprechungen getäufcht werden 


foll; fo müffen auch jedem Refruten die- 

in Capitulations· Punkte auf dem Werber 

: Plage befannt und rn gemacht 
a | 


werden :. zu welchem En 


- At 9. 

Sr. Königl, Majeftät geruhet haben, 
gedruckte Capitulationen ausfertigen und 
ſolche durch Beydruckung Allerhöchft Dero 
Inſiegels, beglaubigen und bekraͤftigen 
zu laſſen. Jeder Rekrute erhält hiedurch 


„bie untrügliche Verſicherung von der Une 


verbrüchlichkeit der ihm jugefagten Bers 


fprecdungen: ein jeglicher Werber mag j 


dagegen aber auch felbft ermeffen welcher 
wie und unausbleiblichen Strafe er fich 


——— werde, 5* * — 
hoͤchſte rungen Sr. Koͤnigl. Maje⸗ 
ga ng und zum Deckmantel 
entehrender, betrügerifcher und Daher alles 
e mal unverantiwortlicher Abſichten frevels 


baft anwenden wolle, 
D 3 Art. 


—— a er 
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or 


Ft) H4 “et, 10. 

SGedachte Capitulatlonen enthalten 
folgende drey Punkte, nehmlich: 

3) Die Angelobung des Angeworbe⸗ 
"pen, eine Zeit von Zehn Fahren und 
Einen Tag bey der Anfanterie, und 


von ' 

3woͤlf Jahren und Einen Tag bey 
da Eadolierie ununterbrochen und 
treu zu dienen, 


2) Die Benennung des erhaltenen 
Handgeldes, und 


3) Die Berfiherung, daß a dato nad) 
Zehen Jahren und Einem Tage dey 
der Infanterie, und nach Zwölf 
Jahren und Einem Tage bey der 
Gavallerie, dem Angemorbenen die 
Entlaffung aus dem Dienft, mebft 
einem fchriftlichen Abſchlede, erthei⸗ 
fet werden ſolle. 


Art. 11. 


Sobald der Rekrute die Eapitulation 
angenommen hat; wird ihm dad Hand» 
geld baar ausgezahlt, worüber er im Bey 
ſeyn zweyer Zeugen quittiret. Der eine 
bon dieſen Zeugen, muß von dem Rekru⸗ 
‚sen ſelbſt gewaͤhlet und wo möglich, ein 
angefeffener Mann des Werbe» Orts ſeyn. 
Diefer Zeuge unterfchreibt Die befagte 
Quitung des Rekruten ebenfalls, und im 
Br der letzte ſelbſt nicht ſchreiben koͤnnte; 
9 muß er es, fo wie es in ähnlichen Fällen 
gewöhnlich ift, durch Unterzeichnung 
dreyer Kreuze, befcheinigen, melche durch 
die Unterfchrift. ded Zeugen ihre Rechts⸗ 
fraft erhalten. Der zweyte aber von 
Seiten ded Werbers zu mählende Zeuge, 
dienet dazu, von dem gefegmäßigen Vers 
fahren des Werbers, ein Zeugniß ablegen 
zu fönnen, damit nicht etwa der Rekrute 
aus Bosheit und einverſtanden mit dem 
don ihm ſelbſt gewaͤhlten Zeugen, dem 
Werber faiſche Behandlungen aufbürden 
könne, " ' ‘ 
Art. 12. 

In dieſe Capitulation muß der Wer: 
ber fein Datum einfegen, fondern ed wird 
folches erft deym Negimente, und fo fort 
nad vollzogener, unmittelbar nach der 
Ankunft des Rekruten beym Regimente 


zu veranſtaltender Cidesleiſtung, von Re‘ 
gimentd wegen zingerücht, von de 
oder. des Baraitions «Chef und Eommans 
deur, imgleichen von dem Chef der Com⸗ 
pagnie und dem Auditeur, dutch deren 
Namens» Unterſchrift und Beydruͤckung 
des Regiments · Siegels obhedachier Ca⸗ 
pitulation die Beſtaͤtigung ihrer legalen 
Anwendung ertheiiet wird. Von dieſem 
Tage an, foll nun ber eigentliche Aufaug 
der Dienft« Zeit eined jeden Rekruten ges 
yechnet, und dieſer Tag in allen Regi⸗ 
ments⸗ und Compagnie Rollen ſorgfaͤllig 
aufgefuͤhret werden· 
Art. 13, — 

Die Werbe Offttiere und Unter Offi 
ciere, find ebenfalld gehalten, ein genaues 
Verjeichniß aller von ihnen angeworbt · 
nen Leute anzufertigen und ſorgfaͤltig zu 
unterhalten, worinn die nehmlichen ober 
waͤhnten Punkte, nach der ſtrengſten 
Wahrheit bemerkt ſind, und wofuͤr die 
Werber auch noch in der Folge ber Zeit, 
mit ihrer Ehre und mis ihrem Kopfe zu 
haften haben. 

Fi Art, 14 

Wenn ein Officier oder Unter: Offi⸗ 
eier von der Werbung wieder zum Regie 
mente kommt; fo muß ihm vorbeſagtes 
Reeruten⸗ Verzeichniß von dem General⸗ 
Inſpecteur abgefordert und ſolches zur 
Aufbervahrung beygelegt werden. 

At. 15. 


Die Wichtigkeit der Eapitulationd« 
Briefe erfordert es, daß die Werbe Offis 
ciere auf dad aflervorfichtigfte damit um⸗ 
gehen, und» fein Exemplar davon eher 
aus ihren Händen geben, als bis die Un: 
terhandfungen mit dem Refruten volls 
kommen gefchloffen, und von beyden Theis 
fen zur Vollziehung gebracht worden find, 
Es muß daher auch feinem Unter Officier 
eine dergleichen Eapitulation auvertrauet 
werden, fondern, wenn er fich detachirt 
befindet, und Rekruten anwirbt; fo fol 
er ihnen nur eine fhriftliche Interims⸗ 
Eapitulation ertheilen, und felbige fofort 
zu feinem Officer befördern, woſelbſt erſt 
die förmliche Capitulation nach allen oben 
vorgefchriebenen Regeln, ausgefertiget 
und gegeben werden kann. 

Art. 
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Art. 16. 

Jedem Capitulanten, der ſeine Ca⸗ 
Pitulation treu ausgedienet hat, wird es 
ſtey geftellet, entweder wiederum von 
neuem auf refpective zehen oder zwoͤlf 
Jahre und einen Tag gu tapituliren, oder 
feine Dimifion zu nehmen, in welchem 
letztern Fell ihm ein ſchriftlicher Abſchied 
ettheilet wird, ohne daß er durch Zure⸗ 
ben oder Eindringen von feinem gefaßten 
Entjgluft abgemendet werden darf, 


Art, 17, 

Dasinführo den Soldaten überhaupt, 
ſowohl Eh» al8 Ausländern, welche fich 
zu verheyrathen getwillet find, Peine 
Schwieriglkeiten in den Weg gelegt, ſom 
dern ihr Vorhaben vielmehr begünftiget 
werden fell; ſo iſt auch den Rektuten fo: 
gleich auf dem Werbe» Plage bekannt zu 
machen: daß fie die Frehheit haben, ent⸗ 
weder von ihrer Heymath aus, eine Frau 
oder Braut mitzubringen, oder in der 
Folge, beym Antritt Ihrer Dienftzeit im 
Regimente, ſch eine folche zu erwählen, 
In welchen Fällen fodann dem Rekruten 
Oder Soldaten der Traufchein ganz unent · 
gelblich ettheilet. werden foll, Es muß 
hieded jedoch von ſaͤmmtlichen Dfficierent, 
ſodehl auf den Werber Plägen, als ben 
den Negimentern, fergfältig darauf gefes 
ben werden, deß die Soldaten ſich mie 
rechtſchaffenen und ordentlichen, keines 


weges aber mit liederlichen Meibehndern 
tinlaſſen und berehelichen, 


Kun. At ng, 

Im Kriege kann Piemanp bey Ablauf 
der Eopitulafion entlaffen wetden, fons 
dern Jedermann muß bis zum Frieden 
fort bienen, Es foll aber auf jeden dieſer 
ausgedienten Feute ein jaͤhtliches Eapis 
tulations· Geld don 4 Ri 


erhalten Fönnen 
} nfteten 
Fieden aber, ſteht es jedem eudgepienten 


Soldaten frey ſeinen d 
ied 
oder aufs neue zu Pen ee, 


Jeder Soldo 
Rojetät Dienften inpaide ot, Rönigl, 


\ wird | 
hoenslängtiche Berforgung zu — 


Att. 19. 
t, der 
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Art. 20, -; 


Das Handgeld, welches ein R 
Bender erften Werbung oder Eapitulation 
erhält, muß ihm baar in wicht igen Spes 
cies⸗ Ducaten ausgezahlet werden über 
welchen Punkt, und ob ſolches auch in 
der That, unverftellt und ohne Arglift 
oder Gefaͤhtde gefchehen, die Chefs und 
Eommandeürd det Neginienter ind Bas 
taillons, jedesmal bey Eraminirung eines 
neu angefommenen Rekruten, die ſorg⸗ 
faͤltigſten und gruͤndlichſten Nachforfchuns 
gen anzuftellen haben. Und wenn ein 
Burſche fich entfchtießt, zum jweitenmal 
zu eapituliren; fo wird ihm eben fo vief 
Handgeld gegeben als er das erſtemal 
erhalten hat, » 


Art, 21. 

Bey Antverbung der Kefruten, muß 
die aͤuſſerſte Sorgfalt angewandt twerben, 
ihren Geſundheits » Zuftand zu erforfchen, 
und fehlechterdings fein Menſch zum Sol 
daten angenommen werden, der nicht alle 
gefunden Gliedmaßen 
und eine zum Krieges. Dienft taugliche 
Conſtitution bat, Dieferhalb find die 
Recruten nicht allein auf dem Werbe⸗ 
Platz durch einen Chiturgus genau zu tms 
terfuchen, fondern es müffen Diefelben 
nächftnem auch beym Regimente durch 
den Regiments- Feldfcheer, forgfältigft 
dilitiret werden, und ift, im bedenklichen 
Fällen, davon dem General: Inſpecteur 
genauer Bericht zu erflatten. Sollte es 
ſich aber finden, daß der angetworbene Kes 
erute ungefund und zum Kriegesdienſt uns 


tauglich wäre; fo ift derfelbe, zur Strafe 


des Werbe Officiers, auf des legtern Ko⸗ 
fen zurück zu transportiren 


Art, 82, 


Auf das Alter der Recruten, if bey 
deren Anwerbung ebenfalls die forgfäls 
tigfte Rückficht zu nehmen, und foll deren 
feiner über 30 Jahre alt ſehn. Fänden 
fi aber dergleichen , welche das zoſte 
Jahr ohnlaͤngſt erſt zurück gelegt, dabey 
aber gefund und von robufter Eonftitution 
mären, auch gute Zähne hätten; fo Löne 
nen Leute diefer Art noch wohl angewor⸗ 
ben werden. Jedoch iſt fein Recrute 
über 35 Jahr anjumerben, und — 

9 
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gleich die dorthellhafteſte Geftalt Haben wird das Handgeld für auslaͤndiſche 


follte, 
—W Art, 23. 
Der allgemeinen Ordnung wegen, 


Rekruten, nach dem Maaße ihrer 
er folgendergeftalt beſtimmt, nehm⸗ 
ich: 


Bey der Infanterie und Artillerie, 


Für einen Rekruten, der 5 Fuß 4 Zoll und drüber mißt, — 
ee 27 _ 
ne 23— a en 217 
— — — — 5 — 10 — — — 18 — 
— — — — 53 — — — — — 22 — 


Bey den Cuiraſſieren und Dragonern, 


fie einen Rekruten, der 5 Fuß 4 Zoll mißt, — 4 Ducatet 

— — — 5 — 5 — — — 

— — — _-— 1-7 — *180 7— 
— — — — 5 — 9 — — 12 — 

Bey den Huſaren, 

Für einen Rekruten, der Fuß 3 Zoll mißt, + 2 Ducaten. 

ea a Ver se 

= — — - rm rk 

— — — — 5 — 6 — — . 5 — 

— — — — | — 7 — — ı 6 — 


Odb nun zwar bey Grenzwerbungen 
Auch junge vierzollige Leute von anſchei⸗ 
nendem Wacheihum, ſowohl für die In» 
fanterie ald Cavallerie, angenommen 


foerden mögen; fo follen jedoch für jetzt } 


und bis auf weitere Ordre, für feines von 
diefen beyden Corps, Soldaten unter 5 
Zoll im Reiche angeworben werden. 


At. 24. 


Da bereit in den erften Artikeln auss 
druͤcklich gefagt worden, daß das Werder 
Gefchäfte mit der größten Redlichkeit be⸗ 
trieben merden, und daher, nach dem 
zten Ortifel, Niemand in anderer, ald 
feiner eigentlichen Regiments: Uniform 
werben, noch durch irgend ſolche taͤuſchende 
und betrugeriſche Mittel, unkundige 
Leute verführen ſollez fo muß auch bey 
ſchwerer Strafe, fein Eavallerift oder 
Hufar, hinführo fich unterftehen, Leute 
fir ſich anzuwerben, bie er nicht fuͤr feine 
Art Truppen und Negimenter behalten 
ill oder dann. Eben fo wenig müflen fie 


das vorhin feſtgeſetzte Moah uͤberſchreiten, 
und daher keine größere Leute für fich ans 
merben, ald Den der Eavallerie: bis neun⸗ 
zötlige, und bey den Hufaren: DIE fieben« 
öllige. 

Wuͤrden fich Leute ben ihnen meldent, 
die aus obgedachten, oder andern Urſa⸗ 
chen, nicht fuͤr ſie ſelbſt, wohl aber für 
die Infanterie brauchbar wären ; fo has 
ben fie folche an die Infanterie: Werber 
oder Megimenter zu verweiſen. Auf den 
all hingegen, daß feine Infanterie Wer: 
ber oder Regimenter fih in der Nähe bes 
faͤnden; koͤnnen die Eavalleriften zwar 
mit dergleichen Rekruten einen Contract 
ſchlieſſen, jedoch muß den legtern zugleich 
unverhofen gefagt werden, daß man fie 
für die Infanterie anmerbe, und wenn fie 
diefe Bedingung eingehen; fo koͤnnen fie 
nach den General» Znfpecteur der Infan ⸗ 
terie, gegen Wiedererſtattung des taxen⸗ 
maͤßigen Handgeldes, transportiret wer⸗ 
den. Faͤnde aber der General⸗Inſpecteur 
beym Examiniren eines ſolchen Rekruten, 

daß 
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h er bintergäiigenn und fuͤr bie Cadalle⸗ 
* Huſaren, dem Schein nach, an⸗ 


dewotben, nachnals aber an die Infan · 


terie abgeliefert waͤtt; ſo foll ein ſoicher 
Biere hc allein fofokt auf frepen Fuß 
peiteliet, ad biejenigen, welche denfelben 
—— — 
en; der gehabten Lin 
erfläret, se diefer Vorfall auch for 
dleich höhern Orts einberichtet terden, 
damit ein ſolches gefeßinibziges Verfah⸗ 
ten auf das allerſchaͤrſſte und exemplariſch 
beftraft wetden Fönne, 
Al, ds 5 
Da mi &in jeder Soldat, wenn ihm 
Bit gegebene Capitulation unverlegt gehal⸗ 
ten wird, fidh der ordfiten Treuloſigkeit 
ſchuldig machen würde ‚ wofern er dasje 
bige nicht erfüllte, wozu er ſich ungezwun⸗ 
Ken und frehwillig verpflichtet hat; fo vers 
dient er Auch, im Fall er dennoch deſer⸗ 
Kiste und wieder erhafcht Hürde;die ftreng: 
Re Strafe, Er muß ſodann, nad) Be; 
Mboffenpeit der Umftände, entweder ge: 
gen, oder doch mit 30 bie 36maligen 
Boſenlaufen befttaft, und feiner Capitu 
tion verluſtig erklärt erden, , 


j Art, 36, 
Ods nun wohl in den Krieges Ärtitein 


det Königlichen Preuſſuchen Armee, der R 


Verluſt der Capitulation über me rere 
Verbrechen des Soldaten berhdugt mors 
n; fo wollen und verordnen Er. Koͤnigl. 
Mojeftär doch hiedurch und in Kraft die 
8, dab hinfihe⸗ einzig und allein Dark 
Verbrechen der Deiertioh mit dem Ber! 
der Capitulation beftraft, alle andere Vers 
Soldaten Dingegen durch 

ieges· Artifefn feſtge⸗ 
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ohne frifched Handgeld Auf die feſtgeſetz 
ten 10 oder 12 Jahre capituliren und 
wird völlig ais ein Kecruge angeſehen. 
J Art. 28. J + 
ka kaͤßt ein Die Defrtenr ſich aber 
einem andern egimense anderen, 
und nimmt von demſelben neuen de 
geld, ohne ju geftehen, daß er ein Defers 
teur ſey, und ohhe einen Fönigl, Pardons 
rief erhalten zu haben; fo bleibe er noch 
Immer denen im 25. Artikel feitgefegten 
Strafen unterworfen, dergeſtalt, ais wenn 
er wirklich als Deſerten ergriffen waͤre. 
Hat er Über dieſes hoch ein 


Bu verheinhlichen; fo Hat er fich peg@sprun, 
ges ſchutdig gemacht, Es iſt daher von 
der aͤuſſerſten Wichtigkeit, daß ſowohl 


bey Anwerbung eines jeden Recruten, ale 


auch deren hachmaligen Eraminirung vor 
dem Chef und Eommandeur, ale diefe 
Verordnungen dein Entollitten bekannt 
gemacht; und auf dag forgfältiafte und 
eitlichfte erlärt werden + @lS welches Kies 
durch, zu unausbleiblicher Befolgung, 
feſtgeſetzt wird. Seſteht es aber dem in 
ſolchem Fall ein Rekrute ein, daß er ein 
Deferteur fey; fo wird er zwar angemors 
den, jedoch ohne Handgeld und auf neue 
Eapituiation: wonach er zu bemjenigen 
‘giment, von welchem er entlaufen, wie⸗ 
der zuruͤck fransportiret, ihm allda der 
ie eß gemacht, und nach Befinden der 
mind, und der dabey beiniefenen meh. 
teren oder minderen Bosheit, annoch eine 
Strafe von 6 bis 1omaligen Gaſſenlau⸗ 


uſt fen zuerkannt werden foll, 


Art. Sg, 
Allen Werbe⸗Officieren wird bey Caſ. 
ſatidn und allen Unter: Officieren ey De _ 
gradirung und Spießruthen · Straf⸗ hie⸗ 
durch verboten, durchaus keinen Deſer⸗ 
teur von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Armee 


dom wiſſentlich für ſich anzuierden, als min 


binnen foldyen Zeiträumen, welche Sr, 
Koͤnigl. Majeftär, zu Austheilung der 
Pardon · Briefe, zu beftimmen; Sich Aller, 
hoͤchſt vorbehalten, gleichwie Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben anjetzt bereits in Gnaden 
haben, einen ſolchen General: Pardon auf 
Jahresfriſt pubficigen zu laſſen, z 
E 
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St. Königl. Majeftät befehlen dems 

nach hiedurch fo eenftlich. als gnaͤdig Jeder» 
“ mann, welchen es ange het / nach dem Ins 
Halt dieſes Reglements ſich allergehorſamſt 
zu achten, inſonderheit aber den General⸗ 
Inſpecteurs in Dero Armee, welchen bie 
Directionder ausländifchen Werbung ans 
vertrauet worden, ſolches nicht nur Dev 
den Regimentern ihrer Inſpection, und 
denen auf auswärtige Werbung commans 
dirten Ober » und Unter⸗ Dffieieren gehds 
gig zu publiciven, und auf deflen genaue 
Befolgung mitallem Nachdruck und pflicht · 
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mäßig zu halten, fondern auch die erfor 
derlichen Vorkehrungen zu treffen, daß 
fotches auf den Werbe: Plägen felbft zu 
Jedermanns Wiſſenſchaft gelangen könne, 


urkundlich unter Hoͤchſtgedachter Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Hoͤchſte igenhaͤndigen Un⸗ 
terſchrift und beygedrucktem Koͤnigl. Ins 
ſiegei. Gegeben zu Berlin, den 1. Febr, 

1787. 
Friedrich Wilhelm. 


(L. $) 


No. XIII. Refeript an das Cammer - Gericht wegen Des 


ſchleunigung der fifcalifchen Proceſſe; 
vom 26, December 1786. 


nebft dem erlaffenen Circuları 
De Dato ‘Berlin, ' 


den 2. Februar 1787» 


on Gottes Gnaden Friderich Wil⸗ 
helm, König von Preuſſen etc. 1C.3C« 


Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor! Wuͤrdi⸗ fi 


ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch 
gelahrte Raͤthe, Liebe Gerreuel Wir 
haben zur Beförderung der heilfamen Ju⸗ 
ftig und damit beſonders Der biöher miß⸗ 
fällig bemerkten Verzögerung der filcalis 
ſchen Proceffe abgeholfen werde, ſub Dato 
den 26. December a. PT. diejenige Circu⸗ 
far: Berordnung *), wovon Eud) diene 
Ben 14 gedruckte Eremplaria zugefertiget 
werden, abfaflen und ergehen zu laſſen, 
der Nothwendigkeit befunden, und Euch 
hiemit in Gnaden befehlen wollen, nach 
deren Inhalt Euch auf das genauefte 
zu.achten, und Eures Drted dahin zu 


*) Eiche den Jahrgang von 1786. pag. 209. No. LXIX; 


fehen und darüber zu halten, daß ſolche 
jederzeit pflichtmäßig beobachtet, und Uns 
erer Wıllens: Deonung in dieſem Stüd 
gehorſamſt nachgelebet werde, wie Ihr 
denn auch richt ermangeln follet, in Bes 
folg der darin Sect. J. No. 5. enthaltes 
nen Vorfehrift die zu Subititutis fiſci 
ausumitteinde Subjecta Ins forderfamit 
in Vorfchlag zu Bringen. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 
den 2. Febr. 1787. 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
‚Specials Befehl, 


* 


v. Carmer. 


An das Cammer/ Gericht. 


No. XIV. Erneuertes Verboth, wegen Einbringung 
fremden Vitriol⸗Oels. De Dato Berlin, den 2, Febr.1787. 


N838 das einländifche Vitriol · Del 
durch. practifche Sachverſtaͤndige 
nochmals genau unterſucht, und ſolches 
untadelhaft und dem audländifchen in der 
Güte gleich befunden worden, fo wird 
das unterm 4ten Auguft 1784 wegen des 
Derbots alles fremden Vitriol⸗ Del zur 
innern Eonfumtion ergangenen Publican- 
dum hiermit erneuert, und twiederholent» 
fich Hierdurch feſtgeſetzet, daß.demjenigen, 


welcher gegen dieſes Verboth contravenis 


tet, und ohne einen Erlaubniß:Paß ded 


Bergwerks⸗ und Hütten» Departements 
des General» Directorii, deſſen Ertheilung 
fich daſſelbe in aufferordentlichen Fällen 
vorbehält, fremdes Vitriol · Del zur in 
nern Eonfumtion eindringet, nicht nur 
ſolches confifeiret, fondern auch pro Pfund 
der doppelte Werth deſſelben, von ıhm 
beygetrieben und die Hälfte Davon dem 

* Denun⸗ 


— — — — 
— — — — — — 
m Je 


— 
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Denuncianten, die andere Shälfte aber 
jur Berforgung invalider Berg- und Huͤt⸗ 
tenleute und deren Wittiwen und Wanfen 
angewandt erden fol. Wornach ſich 
alſo jedermänniglich zu achten, „und für 
Schaden und Nachtheil zu. hüten bat, 
Wobey zugleih, was den Hiefigen Vers 
kaufs· Preuß des einländifchen Witriols 
DA anbetrifft, dem Publico zur Nach. 
richt Dienet, daß das hiefige dem Englis 
ſchen gleiche Vitriol · Del der Gebrüdere 
Thiele, 1) wenn außerhalb Berlin, oder 
außerhalb Landes 50 Mund und drüber 
gekauft werden, das Pfund: zu 4 Gr, 
6Pf. 2) Wenn allhier 30 Pfund und 
drüber genommen werden, dag Pfund zu 
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‚SGr.6 PF., 3) und wenn allhier 10 bie 
29 Pfund gekauft werden, das Pfund 
zu 6 Gr. 6 Pf., und wenn 1 bis 9 Pfund 
genommen werden, das Pfund zu 7 Er, 
6 Pf. Dahingegen aber das Prellerfche, 
dem Thuͤringſchen gleiche Bitriol Def aus 
Schreiderhan } indiftincte für 10 Gr. 
das Pfund allhier verfauft wird, Signa- 
tum Berlin, den 2, Febr, 1787, 


König, Preuß, General» Ober, Finanpı 
Kriegs. und Domain, Directorium, 


v. Blumenthal, v. Gaudi, v. Heinig, 
d, Werver. v. Arnim, v. Maufchwig, 
v. Schulenburg. 


No. XV. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, wegen 
Erablirung eines eigenen General: dabrifen: und Sommercial: wie 


auch Accife» 


Der Oottes Bnaden Friderich Wil, 
 belm, König von Preufien, ıc. ꝛtc. 
Unfern guädigen Gruß zuvor, Mirdis 
ger und Wehlgebohrnet, Vefte und Hoch⸗ 
gelahrte Rärhe, Liebe Getreue! Nach» 
dem Wir allerhoͤchſt gut und noͤthig ges 
funden, durch Combinitung des bierten 
und fünften Departements Unfers Gene: 
neral:Directorii mit der Generals Accife: 
und Zoll: Adminijration ein eigenes Des 

—— dem Namen : 
eneral: Fabriken: und Commercial, 

wie auch Accife, und t 
—— — 

u etabliren, dergeftalt, da j 

der vorbenannten ne 
ſich beſtehendes Collegium verbleiben, dag 
General Departement aber alle Generalia 
und dieſenige Sachen, 1yo das Fabriken, 


No. XV], Circulare an 


ato Berfi 


Friedrich Wilhelm ahaigvon Preufs 


+, bon s 
— Ser Vaudepartement bey — 
uſchlaͤge bemerket worden iſt, daß 


— „Nänmetiche Krieges: 
Ä rauböttichen in den 
Eicyen zu en und die Bänder, Kap thunlich, 


und Zoll» Departements des General» Directorii, 
De Dato Berlin, den 2, Sebruar 178 


7: 


Weſen und das Commercium mit dem Ac⸗ 
cifes und Zoll: Weſen gemeinfchaftliches 
Satereffe haben, bearbeiten fol, Wir auch 
Selbigem die Fortſtellung der bisherigen 
AccifesRedifions-Arbeiten uͤbertragen has 
ben; Als fügen Wir Euch ſolches hier⸗ 
durch nachrichtlich zu wiffen, mit Befehl: 
‚Euch in denen etwa vorfommenden Fils 
len danach zu achten, und folches wo e8 
fonft nöthig ſeyn mögte, in Eurem Ju— 
riödictiond: Bezirk bekannt zu machen. 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. Ger 
geben Berlin, den 2. Februar 1787. 

Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 

Special: Befehl, 


v. armer. 
An das Cammer Gericht. 
und Do 


Aemtern Feine ganze 
von Eifen zu machen. 


N, den 3. $ebruar 1787. 


zu den neuen Braubdttichen auf den Aem⸗ 
tern ganze Eichen, und zu den Boͤttich⸗ 
bänden junge im beften Wachsthum ftes 
hende Eichen von ı Fuß ſtork und 30 Fuß 

€ 2 lang 
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fang aus den Amtsheiden genommen mors 
den, toelches megen des immer feltener 
werdenden eichenen Holzes zum größten 
RNaͤchtheil der Forften gereicht, ſo werdet 
Ihr hiermit befehliget, fammtliche Deamte 
Forſt⸗ und Haubediente zu inftruiren, zu 
den Brauboͤttichen auf den Aemtern nicht 
. mehr ganze Eichen zu veranfchlagen, und 
zu nehmen, fonderm vielmehr in vorkom⸗ 
menden Faͤllen, beym Klaffterholz ſchla⸗ 
gen, die Staͤbe und Bodenſtuͤcke, aus des 
nen ſich findenden tauglichen Abgaͤugen 
vom Boͤttcher in der Heide aus dem groͤb⸗ 
ſten ausarbeiten zu laſſen, auch ſtatt der 
jungen Eichen von I Fuß Stärke und 30 
Fuß Länge, fo viel möglich, giferne Ban: 
de zu den Zrauboͤttichen zu veranfchlagen, 
und. anzufchaffen, als worüber Iht auch) 


No 
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Eurer Seits, fo oft die Fälle bey Euch 
vorkommen, mit allem Ernſt zu halten, 
jedoch wegen der eifernen Bände jedesmal 
den Unterſchied der Koften gegen hölzerne 
Hände und die dazu zu nehmende junge 
Eichen in Euren deshalbigen Berichten zu 
bemerken habt. Sind ꝛc. Gegeben Ders 
lin, den 3. Febr. 1787. 


Auf Specials Befehl. 


0. Blumenthal. v. Gaudi. v. Heinitz. 
v.Arnım, v. Mauſchwitz. v. d. Echu⸗ 
lenburg. 


An ſaͤmmtliche Kriegs⸗ 
u. Domain: Camm. 
auch Deputationen. 


‚XVII. Berordnung, wegen Behandlung der Maul- 
beer: Plantagen nad) ſtarkem Froſt. De Dato Berlin, 


den 8. Februar 1787. 


$ 

evyon Gottes Gnaden Frider ich Wils 
> bein, König von Preuſſen x. 26.2. 
Unſern gnädigen Gruß zuvor! MWürdige, 
Hochgelahrte, Liebe, Gerreue! j 


Da die feit einigen Jahren eingefallene 
arte und fpäte Sröfte, den im Lande 
vorhandenen Maulbeer: Raums Plantas 
‚gen, zum Theil hoͤchſt nachiheilig gewe⸗ 
fen; fo erfordert es die Nothwendigkeit, 
nicht nur auf Erhaltung der noch vorhan⸗ 
denen Bäume alle mögliche Sorgfalt zu 
‚enden, fondern auch von neuen Baͤume 
zu ziehen und die ausgegangenen nachzu ⸗ 


pflanzen. 


Auſſerdem alfo was Euch ſchon in der 
Eireulair, Ordre vom 11.0. M. deshalb 
und befonderd wegen Wartung der Baͤume 
aufgegeben iſt, wollen Wir hiermit gnaͤ⸗ 
digſt erinnern: | 

1) Daß das Ausfchneiden des trocke⸗ 
nen Holzes, in den von dem Froit 
betroffenen Bäumen, zu rechter Zeit 
gefchehen müfe, und dabender Rath 
der Plantagen » Jnfpectoren und 
Ereyd » Gärtner, welche zu der Zeit 
ihre Bereiſungen vornehmen wer⸗ 
den, zu nußen ſey. 


2) Finden Wir dienlich, bie Belaus 
bung der Maulbeer- Bäume, in Die: 
fem Jahre gänzlich abzurathen, und 
denjenigen, welche eine große Quan⸗ 
tität Bäume befigen, daß fie wohl 
etwas Zeide darauf ziehen fönnen, 


anzurathen, ihr Laub nicht anders, 
ald nach Anmwerfung der Plantagens 
Inſpeetoren, durch Ausſchnitt der 
überflüßigen Reiſer zu nehmen. 


Endlich: 


3) Damit auch der große Abgang der 
Maulbeer⸗ Bäume, wenigſtens in 
moglichſter Zeit erſetzt werde, wollen 
Mir die Prediger und Kuͤſter hier⸗ 
mit ermuntern, in diefem Frühjahr 
von neuen Saat» Beeten anzulegen 
und junge Pflanzen zu ziehen, auch 
demnächft ſolche durch Werpflanzung 
in Baum: Schulen zu eultiviren ; 
wie Wir denn dazu durch die Land» 
und Steuer» Käthe, unentgeldlich 
Saamen austheilen laſſen wollen. 
Ihr habt alfo Euch darnach zu achten 
und es befannt zumachen, Uebri⸗ 


gend. 


4) bey 


nn — — 
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4) bey denen, welche Contractmaͤſſig 


eine gewife Anzahl Bäume Halten Gegeben Berlin, 
müjfen, darauf zu dringen r daß 


bie audgegangenen wieder erfegt _ 
werden, 


No. XVII. Berordnung, 
eigentlich zu den Garnifon 


e Dato Berlin, 


Sppon Bates Gnaten Friderich Wil; 

belm, König von Preuffen ꝛtc ıc, 
Unfen gnädigen Gruß zuvor! Liebe Ges 
treue! 


Da die bigher freitig geweſene Ausle⸗ 
‚ ung der im Dilitair: ConfiftorialsKegies 
ment dom Jahr 1750, Hauptitick I. 
Wchnitt l. $.3, hefindticen Vorſchrift, 
wegen Beftimmung derjenigen Perſonen, 
die eigenttich zu den Öarnijon: Gemeinen 
— —* —— don Unſerer 
n Perſon ſelbſt entſchleden, und da: 

durch feftgefegt worden : 

2) Daß zu den Sarnifon: meinen 
gerechnet werden ſollen, alle in der 
Gatniſon befindliche Perfonen dom 
Kriega⸗Ctat, alle wirkliche Solda⸗ 
ten, ie fenen Dfficier nder Gemeine, 
dedgleichen die Domeftiguen der Mis 
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mit GSnaden gewogen. 
den 8. Febr 1787, 


T.P. v. d. Hagen, 
von Irwing. 


worin beitimmt wird, ter 
s Öemeinen gehören fol, 


. Sind Euch 


den 8. Februar 1787. 


wollen, und alfo auch zur Garni⸗ 
fon» Kirche zu halten; 

3) Daß hingegen alle übrige zumivifs 
Stande gehörende Perfonen, wei⸗ 
che nicht unter dem bergebrachten 
Namen von Erimirten verftanden 
erden, fondern unter den Unters 
Gerichten ftchen, mithin auch alle 
Domeltiquen der Civil · Perſonen, 
alle Geſellen, Handwerksburſchen, 
Tageloͤhner xc. ſich zu den Civil⸗Pa⸗ 
rochien, als Eingepfarrte halten 
-müffen: 

fo wird Euch folches zu Folge eingeganges 
nen Hof: Reicripts vom 4. dorigen Mos 
nats hierdurch gnädigft bekannt gemacht, 
um darüber gebührend zu balten, daß fos 
thaner allerhöchften Feſtſetzung gehoͤrig 
nachgelebt werde. 


* ‚Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
aubte und abgedankte Soldaten, Öeggben Berlin, den 8, Febr. 1787. 
wenn fie feine dirrgerliche Nahrun 
frei fein uͤtger · Recht * T. P. v. d. Hagen. 
wonnen haben; | von Irwing. 
2) Daß aber auch den Erimirten, dag An alle Magifträte ver 
we denjenigen Perfonen, welche Churmark, in fimil. 
ee der Untergerichte Zurig, an die Inſpectoren 
nach schen, frep Bleiben fol, zu ihrer und der Pres 
ieden zu welcher Kirche fie diger Achtung. 
"No, 
a Erneuertes Edict gegen die Haſard⸗Spiele. 
— dom sten Maͤrz. De Dato 


„den 9, 


von Got: 


We Sriedeic wihn 
ni; Thun Fund 


tes Gnade 


cte dom 5, 9 ; 
I, ı2 & “9 1714, 


Septbr. 1744, 


Februar 1787. 


9. April 1763 und 24 Nob. 1774 alle 

Haſard · Spiele, als: Baſſette, Lansque- 

net, Faraon, Quinze, Cinq & Neuf, 

Pafle à dix, Triſchacken und Würfeln, 

in Unfeen Reſidenzien und fämmtlicyen 

Königl. Landen ſchlechterdings und 1” 
€3 
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lich verbothen worden; So müffen Wir 
doch mit höchftem Mißfallen spahrnehmen, 
daß gedachten heilfomen Werordnungen 
nicht uͤberall gehörig nachgelebet werde; 
vielmehr fein der Zeit noch andere Haſard⸗ 
Spiele aufgefommen find, auch auf den 
Eoffeehäufern, Billards, in den Wein, 
und Bierfchenfen, imgfeichen ben Privat: 
perfonen ungefcheut gefpielt werden. 


Da nun alle Haſard · Spiele für dad 
Bermögen einzler Familien von den nad)» 
theiligften Folgen und für die guten Sit: 
ten hoͤchſt gefährlich find, auch auf die 
Wohlfahrt des Landes überhaupt den 
ſchaͤdlichſten Einfluß haben; und Wir das 
heraus landesväterlicher Vorſorge fuͤr das 
Wohl Unſerer geſammten Unterthanen 
ſolchem verderblichen Unweſen weiter nad) 
zufehen nicht gemeint find; vielmehr ders 
gleichen verderbliche Spiele auf alle Weiſe 
geftört und abgeſchafft wiſſen wollen ; als 
haben Wir ın diefer Abſicht noͤthig gefuns 
den, nicht nur die vorbemeldeten Edicte 
und Verbote in allen Stücken zu erneuern, 
fondern auch bie Vorſchriften derſelben 
nachitehendermofien zu erläutern, zu De 
ftimmen und zu verſchaͤrfen. 


I, 

Nicht nur die vorbenannten biöher 
ſchon unterfagten Hafard: Spiele mit Ins 
Begriff desfogenannten Biribi fendern auch 
olle andern, ben melden Gewinn und 
Verluſt hauptſaͤchlich vom Zufall abhan⸗ 
gen, und die nach Beſchaffeuheit der ſpie⸗ 
lenden Perſonen, des Einſatzes und der 
übrigen Umſtaͤnde, nicht blos · zum Zeit · 
vertreibe, ſondern aus Gewinnſucht ges 
ſpielt werden; es moͤgen ſolche ſchon er⸗ 
funden ſeyn oder kuͤnftig noch ausgedacht, 
und dazu Würfel, Eharten oder andere 
Zeichen gebraucht werden, find und bleis 

- Hen in Infern Reſidenzien und übrigen ges 
— Koͤniglichen Kanden gänzlich Der 
oten. 


2. 

Mer ben dergleichen Hafard: Spielen 
die fonenannte Bank macht, bat, nad) 
Belchaffenheit des Spiels, Der Höhe des 
Einfoßes und der Größe Des gejuchten un: 
erlaubten Gewinnes, ficalifche Strafe 
von Einhundert bis Eintaufend Duraten 
verwürft. 


5* 

Jeder Mitipieler, ſowohl bey dem Fa⸗ 
raon als allen uͤbrigen Haſard⸗Spielen, ſie 
moͤgen Namen haben, wie ſie wollen, ſoll 
nach gleichem Verhältniß um Funfzig bis 
Dreyhundert Ducaten fiſcaliſch beituaft 
werden. 


4. 
In allen Faͤllen, wo die verwuͤrkte 
Geldſirafe von dem Uebertreter micht bey⸗ 
getrieben werden kann, tritt eine verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Feſtungöſttafe an deren Stelle 


5. 

Alle Unſere hoͤhere und niedere Be⸗ 
dienten, ſowohl Militair als Cwilſtan⸗ 
des, haben, wenn ſie auf dergleichen ver⸗ 
botenen Haſard⸗Spielen betroffen werden, 
die Caſſation und den Verluſt ihrer Dienfte, 
ohne weitere Ruͤckſicht zu gewaͤrtigen. 


6. 

Leute die von Haſard-Spielen Ge⸗ 
werbe machen, und zu ſolchem Ende Brun⸗ 
nen, Baͤder und andere öffentliche Oerter 
und Verfammlungen beſuchen, follen über 
die Grenze geichaft, wenn fie aber dennoch 
zur Treibung ihres verbotenen Gewerbes 
ind Land zurück kehren, zuvor noch auf 
ein Jahr zur Feftung abgeliefert werden. 


T 
Gaft: und Eoffremirthe, Wein und 
Wierverfäufer und uͤberhaupt alle Unters 
nehmer öffentlicher Zufammentünfte, wel: 
che verbotne Spiele bey ſich dulden, ohne 
die Spieler dagegen zu verwarnen, oder 


da dieſe ſich daron nicht kehren, ſolches 


fofort der Oprigfeit anzuzeigen, follen 
Dreyhundert Rihlr. Strafe entrichten, 
oder wenn fie ſolche zu erlegen nicht ver 
möchten, mit Dreymonatlichem Feſtungs⸗ 
arrefte beſtraft werden. 


8. 
Haben fie zu ſolchen Spielen derfchloß® 


fene Zimmer hergegeben, oder fonft zu de⸗ 


ren Verheimlichung mitgemürkt, jo wird 
die Strafe verdoppelt, 


9. / 
erden fie zum zweytenmale auf ei» 
ner folchen Llebertretung betroffen, fo fol 
len fie auſſer der Geld» oder Feſtungsſtrafe 
der Befugniß zur fernern Treibung thres 
Gewerbe verluſtig ſeyn. 
10. Mar 
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10, 
Margueurd und andere dergleichen 
pur Aufwartung bey den Gaͤſten beftimmte 
Leute find (Huldig, wenn fie wahrnehmen, 
daß verbotene Hafard» Spiele von den 
Gäjten gefpielt werden, und diefe fich da: 
don nicht amahnen laffen wollen, ſoiches 
ührem Dienftheren, oder wenn diefer nicht 
dur Stelle wäre, der Policey» Obrigkeit 
underjüglich anzuzeigen. Unterlaſſen fie 
Diefd, fo Haben fie nachdrückliche Förpers 
liche Strafe derwürkt. 


11 


Andre Particulier, welche dergleichen 
derbotene Spiele der Vorſchrift des $, 6, 
zuwider in ihren Wohnungen dulden, auch 
ohne ſelbſt mit ju fpielen, follen, wenn 
ſoſchts um eines gewiſſen Antheild am Ges 
kırln oder andern Vortheils wegen ge: 
ſchieht gleich den Gaſtwirthen und Cof⸗ 
feters beſtraft auſſerdem aber mit der 
FÜR dieſet Strafe belegt werden, 


Wir Befehlen daher allen Unſern Mi: 
litair: und Cidilbedienten, ſaͤmmtlichen 
Regierungen, Krieges: und Domainens 
Eomimern, Beamten, Mogifräten, Ge 
nichis· Oprigkeiten und fonft jebermannigs 
lich, infonderheit Unferm ‚Officio Fiſei 
hierdurch fo gnaͤdig als eroſtlich über ges 
genmwärtiges Edict und Verbot bey Vers 
meidung Unſerer hoͤchſten Ungnade nach · 


Ad 
on Gottes Gnaden Frideri il 
V helm König von Der 
Unfern gnddigen Gruß zubor, Miürdis 
| se, Woplgeboßrner, Veſte und Höcge: 


durd) wiederholt⸗ erordnu 


cke jeigen s als 
A er Fommunicisun 
it anbefehlen wollen, I 
sewöhnlicher Are nad), dutch Öffentlichen 
Unthang durch gemeſſene an ſaͤmmtliche 


— “ 


druͤcklich zu halten, gegen die Uebertreter 
mit aller Strenge und ohne Weitlaͤuftig⸗ 
keit zu verfahren; aud) felbige, ohne dag 
geringfte Anfehn der Perfon, zu den fefts 
gefeßten irremißiblen Strafen zu ziehn; 
tie denn auch Diejenigen, melche dergleis 
chen Eontraventionen anzeigen underweiß: 
lich machen, dafür die Hälfte ver erfanns 
ten Geldſtrafe zu genießen haben ſollen. 
Damit auch dieſe Unſere ernſtliche 
Willens Meynung zu eines jeden Wiſſen⸗ 
ſchaft komme und deſto weniger auſſer Ache 
gelaſſen werde, fo foll das gegenwärtige 
Edikt nicht nur in Unſern ſaͤmmtlichen 
Provinzen. und Landen publieirt und 
Öffentlich angefchlagen, fondern auch von 
Zeit ju Zeit von den Canzeln oder vor den 
Kirchthuͤren verliefen erden, 


Urkundlich haben Wir dieſes erneuerte⸗ 
und geſchaͤrfte Ediet hoͤchſteigenhaͤndig un⸗ 
terſchrieden, und mit Unſerem Koͤnigu⸗ 
chen Inſiegel bedrucken laſſen. 

So geſchehen und gegeben Berlin, 
ben 9. Febr. 1787. 
Friedrich Wilhelm, 
(L. 8.) 


d. Finkenſtein. v. Blumenthal. 9, Kr; 
berg. v Earmer. v. Gaudi, p, Heinig, 
v. Werder. v. Arnim, v, Maufhwig, 
v. Schulenburg. 


No. XIX. 25 


unter Euch ſtehende Untergerichte, Ge⸗ 
richts Obrigkeiten und Pol icey · Behoͤrhen 
zu erlaſſende Eircular· Verordnungen, und 
durch Inſerirung deffelben in ben Zeituns 
gen und Intelligenzblaͤttern Eurer Pros 
vinz, fondern auch durch die am Schluß 
des Edicts ſelbſt vorgeſchriebene jährlich 
einmahlige Berlefung von den Eanzeln 
ober vorden Kirchthüren, und mie es ſonſt 
überall die Obfervanz in dortiger Proding 
mit fich führer, zur Publication und fo viel 


y als möglich zu jedermanng Willen 


ſchaft 
zu bringen, damit ſich ſchlechterdings HRie 


9 mand mit deſſen Unwiſſenheit entſchuldi⸗ 


gen koͤnne, geſtalten Wir es Euch, in 
Berfolg Unferer, ben deſſen allerhoͤchſten 
Vollziehung Unferm Etats. Miniſterio be⸗ 
kannt gemachten Eabiners:Refolution —— 

weſent · 


— — 
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wefentlichen und unverletzlichen Pflicht 
hiermit machen, nicht allein Eures Orts 


wnd ſo viel Euch betrifft, mach deſſen Inn⸗ 


halt Euch auf das genaueſte zu achten, 
fondern auch auf deſſen durchgängige puͤnkt⸗ 
fichfte Befolgung ein underwandtes wach» 
ſames Auge zu halten, und den erſten Con⸗ 
travenienten ohne Unterſchied des Stan 
des oder Ranges zu der darin feftgefegten 
Strafe ziehen zu laſſen, damit Die übrige 
dadurch abgeſchreckt, und unfere hoͤchſt 
landesväterliche Willensmennung zum eis 
genen Beften Unſerer getreuen Bafallen, 


Officialen und Unterthanen defto williger 
und zuverlaͤßlger in Ausübung gebracht 
werden möge. Sind Euch mit Gnaden 
gervogen. Berlin den 9. Mär, 1787. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special : Befehl. 2 
d. Blumenthal. v. Cariner; v Zedlitz. 
9, Dienderg. v. Reck. v. Mauſchwitz. 
v. Schulenburg. 


An 
das Cammer Gericht. 


No: XX. Refeript an dad Cammer + Gericht, wegen 
Beſchleunigung der aus Der bisherigen Tobacks⸗Einrichtung ent 
ftandenen Proctſſe. De Dato Berlin, den 9. Febt. 1787: 


per Gottes Gnaden Friderich Wil: 
I) helm König von Preuſſen ꝛc. X. 2. 
YUnfern gnädigen Gruß zuvor. „Mürdis 
ger, Mohlgebohrner, Veſte und Hochge⸗ 


ſahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Da bey der 


faut Unſers hoͤchſten Deciarationd : Pas 
tents vom 6. Jan. a.c;mit dem 1. Jun. c. 
bevorftehenden Aufhebung der bisherigen 
Tobacks Einrichtungen, es die Norhdurft 
erfordert, daß auch alle daraus entitan 
dene, oder bis zum Ablauf dieſes Zeit: 
punfts etwa noch entftehende Procefie, 
Unterfuchungen und Epecntioned, fo weit 
es irgends möglich iſt, alsdenn beendiget 
ſeyn miıflen; aid haben Wir Euch bier, 
durch in Gnaden anbefehlen wollen, ſaͤmt⸗ 
liche unter Euch fiehende Magifträte und 
Juſtitz ⸗ Aemter, Patrimonial» Gerichte. 
und andere Berichts: Obrigkeiten, durch 
fehleunigft zu erlaffende Circulares dahin 
gemejlenft anzuweiſen: 
daß fie die ben ihnen ſchwebende, oder 
ihnen zur Inftruction oder Erecution 
aufgetragene, imgleichen die etwa noch 
ferner an fie gelangende Tobacks ⸗ Sa⸗ 
chen ganz vorzüglich beichleunigen, und 


ihre Berichte davon an bie Behörden 
dergeftalt promt und ohne den geringe 
ſten Zeitverluſt einfenden follen , damit 
alle diefe Sachen möglichft noch vor 
Ablauf ded May: Monaths völlig ads 
gemacht ſehn koͤnnen, allermaßen, wel» 
ches Ihr ihnen zugleich bekannt zu ma⸗ 
chen habt, jeder darunter ſchuldbare 
Werzug nicht nur mit dem Verlaſt der 
Gebühren, fondern auch nach Bewand · 
niß der Umſtaͤnde ernfllicher nod) von 
Uns reffentiret werden wird. 


Ihr werdet alfo font er Anftand hier» 
unter das nöthige verfügen und Eures 
Orts dahin fu fehen willen, das vorſte⸗ 
hendem überoll die genauefte Folge geleis 
ffet werde. Sind Euch mit Gnaden ges 
sogen, Gegeben Berlin, ben 9, Febr, 
1787. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


v. Earmer. 
An das Cammer · Gericht. 


er 
No. XXl. Verordnung, 


iſtrations⸗ Gollegiums zur 
ee ne 
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wegen Efablirung 


Verhlitung des & uldenma 
it Extradt der — — 
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eines Ad⸗ 
ens 
re vom 20. Februar, 


De Dato Berlin, den 18. Februgr 187% 


nein Fieber Etats: Minifter Freyherr 
M von Zelt. Ich vemittire Euch 
onben die Vorfchläge zur Verhütung des 
Schuldenmachens der Studenten, und 
da Ich folche hiemit approbire; fo will 


M Euch die Einführung ded darin er⸗ 


wehnten Admin iſttatlons Collegit und die 
Beſotgung des Dazu weiter erforderlichen 


überlaffen, Und bin Euer m laffectio⸗ 
nirter König fe 


Sriedrich Wilbelm. 


Sen oft itisernas Schuldenmachen 
der Studenten auf Univerfitäten giklagt 
worden und es iſt nicht zu laͤugnen, daß 
die geitherigen Credit: Gelege dieſem Liebef 
nicht adgeholfen Haben, ſo wie es auch be, 
lannt genug if, daß, blos in paͤdagogi⸗ 
ckſicht, das Schuldenmachen ein 

Uebel von den fhlimmiten’ Felgen bleibt, 
en der Student durch die Leichtig⸗ 

feit, Eredie zu finden, zu ausichweifen: 
den Ergöglichkeiten gereißt, von zweckma. 
t Anmendung der Zeit abgehalten, 
durch die Sorge Wegen Wieverbejahfung: 
Dr, UND gerade zu dep Zeit, pa fein 
datactet Sieligten echalten foll, don 
parjamkeit, 


Feiß und Ordnu di 
doch in feinem u. 


fünftigen geichäftigen Le, 


den von Gluͤch und Weohlſtand Inzertrenn:' 
id 


lich find, abgewoͤhnt wird, 2 
Euratorium der biefigen Univerfirären bat 
daher fchon dor einigen Jahren einen Dede 

Ib entiworfenen an mehreren biefigen 
Univerfitdten zut Prüfung dorgefegt, und 
der fein Dedenfen, dieſen Plan unter 
einer für dag Moralifche Beſte der Unter: 
thanen fo aufmerfjamen Regierung ing 
he u u ubdrderſt aber iſt 

N, daß hierdurch hie: | 

Eltern und —— * 


Itern eſchraͤnk 
Pal pi ge Vater und — 
serhin fren ſieht, inem Sohn u 
Mündel die Höllige Ingefhränfte A 
UNOMie über dag ſtimmte Gef) zu 
überfajfen, ed fina Zutrauen zu dem 
—* M fhen, Oder um N ur unbe⸗ 
— J dung ſeines Einkom 

wihtend ſeiner 


genannke aoademuſch⸗ Freyhelt in vollem 
Maße genleßen zu laſſen. 


Nur derſteht ſich dann von ſelbſt, daß 
gegen einen ſolchen Studenten alle bishe · 
tigen Geſehe gelten. 


Alſo blos fuͤr diejenigen die daran 
Theil nehmen wollen, und die jaͤhrlich 
150 Rthlr. und mehr zu verzehren haben, 
(meitunter 150 Rehir, Niemand ald Stu 
dent in Halle ausfommen kann) ift unter 
dem Namen eines 


Adminiſtrations⸗Collegiums 


eine auß drey Perfonen, (die ſich durch 
Binlänglich beſtellte Eaution gegen das 
Euratorium und die Unwerfität verbürge 
baden) beftehende Eommiffion niederges 
feßt worden, welche die Deconomie der 
ihnen angemwiefenen Studenten, ohne ſich 
in die den Studenten frey bleibende 

der Lehrer, des Hauswirths, des Speiſe⸗ 
wirths, der Handiverfer su miſchen, bes 
forgen, und dafüır haften fol, daß der 
ihnen Übergebene Student die nach dem 
don den Eitern und Bormündern beſtimm⸗ 
ten Etat ausgeſetzten Gelder zweckmaͤßig 
verwendet, und außerdem feine Schulden 
macht; und wofuͤr ſtatt einer Vergeltung 
dem beſagten Adminiſtrations Collegium 
35 Pro Cent des dem Studenten bes 
ſtimmten Geldes, und mehr nicht, gezah ⸗ 


let werden ſoll. 


Um die Verwaltung der Gelder eines 
auf der Üniverfiräe ſeyenden Studenten 


dieſem Admin iſtrations · Collegium, deſſen 
n ganze Verfaſſung fo gleich naͤher angezei⸗ 


et werben ſoll, zu uͤb iſt hoͤthig, 
9 fol,; ertragen, —F— 
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3) daß Eltern und Vormuͤnder at bies 
fes Collegium unter der Addreffe: An 
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gl. 
Diefes Collegium hat blos mit Ver⸗ 


das Adminiftrationg-Colegium in waltung der Zahrgelder der Studenten 


Hatte Poſtftey ſchreiben, dos Quan⸗ zu 


thun, und zwar nur derjenigen Stus 


tum, welches der Stuben jährlich Der» benten, bie Kal DON Eltern, Wormüns 
htm mas, anjisen, und (ch fobann. bern, oder Pupilen- Colenen angpoien 
den ausführlichen Etat nad Maßgabe fen find. 


der zur Nachricht des Publicums hie: 
"pen gefügten mehrern Etats, anferti 


gen laſſen. 
2) Daß fie die dem Studenten beſtimm⸗ 


§. U. 
Es hat den Ramen eines Adminiſtra⸗ 


tions» Collegiums, unterſchreibt ſich auch 
mit Weglaflung aller Titulaturen derge⸗ 
kalt, und unter dieſer Addrefie wird mit 


i ichtigem Gold oder 
ten Gelder ın vollwich g ihm gleichmäßig corredpondirt, 


Eourant zu ber verabredeten Zeit, © 
fen viertel oder halbjaͤhrig an Das Eols 

legium und zwar prenumerando Polls 
frey einjenden, oder getvartigen , daß, 
wenn die Gelder 4 Wochen vor Ablau 
des beſtimmten Termind nicht einlangs 
sen, das Adminiftrationd » Collegium, 
das fich mit Vorſchuͤſſen nicht abgeben 
Fanın, ſodann dad Ausbleiben der Gel: 
der für eine ſtillſchweigende Erflärung 
annehme, daß ihre Verwaltung der 
Elder eines foichen Studenten aufhoͤ⸗ 
ren und dieſer ſeiner eigenen Dis poſition 
überlaffen werden ſoll. 


3) Daß wenn, tie ed denn freylich am 
beten ift, ein Student gleich bey ſei⸗ 
mem Anzug auf bie Univerfität, der 
dconomifchen Vorſorge dieſes Colle⸗ 
giums uͤbergeben werden ſoll, es vor⸗ 
theilhaft ſeyn würde, wenn Eltern und 
Vorminder bereits vor feiner Ankunft 
den Etat mit dem Adminiftratiönd- Eols 
fegium feſtgeſe tzt, das Eolegium vor 
der Anfunft benachrichtigt hätten, und 
auch fofort die zu feiner erften Einrich» 
tung erfordesfichen Gelder mitſchickten. 


. 4) Dagegen denn die Eltern und Bor: 
münder quartaliter die Berechnung ber 
verausgabeten Gelder von dem Admis 
niftrationg » Collegium erhalten, und 
wenn fie glauben, ſich über dieſes Col⸗ 
legium beſchweren zu können, deshalb 
an den Prore&tor oder den Senatum 
academicum, als bie unmittelbare Ins 
ftanz ded Adminiſtrations · Collegiums, 
ſich zu wenden haben. 


Die Einrichtung und Beſchaffenheit 
dieſes Collegiums iſt folgende: 


1) einem Eorreöpondenten 


5. 1, 
Es beſtehet aus drey Perfonen, 


2) einem Rendanten und 
3) einem Controlleur/ welcher zugleich 
die Secretariats · Geſchaͤfte als Aus⸗ 
fertigung der Atteſte, Führung dem 
Protocolle ꝛc. ꝛc. beforgt. Alle drey 
werden von dem Oflicio academico 
verpflichtet. 


$. IV. =. 
Die Gefchäfte des Cotrespondenten 


beſtehen darin, daß er Ä 


a)die andas Colleglum eingehende Briefe 
= uud das præeſentatum darauf 
etzt. 

b) Daß er, wenn Gelder mit der Poſt 
eingehen, den Poſtzettel, wenn er die 
eingefommene Summe in fein Bud 
eingetragen, dem Nendanten und Con⸗ 
trolleue, welche den Zettel zeichnen, 
zuitellt, um dad Geld ſelbſt vun der 
Poft holen zu laſſen. 


Wenn Gelder hingegen auf andere 
Art an ihn eingehen z. E. wenn ſie durch 
Kaufleute oder durch ankommende Stu⸗ 
denten gezahlet werden, muß er ſolche 
ſofort an den Rendanten abliefern, und 
nur ein von dem Rendanten und Con⸗ 
trolleur ausgeſtellter Empfangſchein, 
welcher den Eltern, Vormuͤndern :c. ꝛtc. 
fofort zugefandt wird, tft gültig. 

c) Daß er, nach Maßgabe der von El⸗ 
tern und Bormündern gefchehenen Bes 
ftimmung der Jahrgelder, ‚ihnen bie 
Etats anfertiget. 


dh Daß 
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an die Caſſe aſſignirt. 


&) Daß er Debiertels oder halbjaͤhrigen 


Rechnungen, von dem Studenten attes ' 
fire, Den Ehen ic. jededmal zuſchickt. 
H) Daß er, Falls von den Eltern oder 


Vormndern ic. ic. Anfragen gemacht : 


werden, oder Falls fich befondere Bor 
fälle er mit denſelben corre - 
fpondire, 
) Daß er beftändig Mdht Habe, daß bi 

— Etats in feinem Fall uͤber⸗ 
ſchritten werden, 

h Daß er Acht Habe daß der Student. 
— Kaufleuten noch Handwerks⸗ 
leuten übertheuert werde, 


—1— 


Der Rendant 


i) hehet die Gelder ein, entweder don 
der Poſt oder, wie oben ad b bemerkt, 
dom Eorreöpondenten ‚ feat fie in den, 
hait zwey verſchiedenen Schloſſern vers 
fehenen Kaften, zu dem der Eontrolleur 
den weyten &chlüffel führt, und trägt 
die Summe in dag Berechnungs Buch, 
In welchem jeder unter Adminiftcarion 

ee Student fein eigenes Folium 


b) Das Verechnungs. Mankal wird in 
sven Colonnen geführet, in Golp und 
Eoutant; und wenn erftereg eingefens 
Det wird/ da Rendant verbunden 
ſolches nach dem zu der Zeit cxiſtirenden 
Agio in Einnahme N, und fob » 
Banquier oder 
egen, 


nungen oder 
—— ja, fo wie auch 
tudenten feftge, 
atliche Taſchengeid u Fri 
Und Abendeſſ ic. A 


fen ic, 
nger, und traͤget folche fofort zu 


ü 
Buche 
Ö) Bey dem Schuß e ride 
ines 
tals ift da Rendan —— ñNe 
SE Bei den, Die Ber 


Derordnungen von 1787. No, 13; 
ch Deß er die Etatömdßigen Ausgaben . 


diefem Eaffen » Geſchaͤfte 
fuͤhrt 
nungen, 
Gelder ohne fein Vorwiſſe 
nommen noch ausgegeben 
chem Ende derſelbe 


der Caſſe ſelbſt 
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rechnung eines jeden Studönten aus 
dem Derehnungs » Manual aus zuzie· 
hen, von dem Studenten afteftiren zu 
laffen und dem Eorrespondenten jur 
weitern Beforgung zu übergeben, 

©) Der Rendant muß fich der Caſſen⸗Re⸗ 
difion, fooft das officium academi 


cum fol 


he für noͤthig erarhter r 
rig unterwerfen, * 


Auch zue&icherheft der eine | 
a eben Be 
Eebrigens wird er n Maßgabe der 
ihm übergebenen —— er ah 
und nad; dem Königt, Eaffen » Edict 
behandelt. 


8. VI. 


Der Controlleur unterziehetfich eben 
wie der Rendant, 
dergleichen vorſchtiftsmaͤßige Rech⸗ 
und darf nicht zugeben, daß die 
en weder einge⸗ 
fderden, zu wel⸗ 

den zweyten Schlüffek 


Eaffe führt, und hinlaͤnglich⸗ Caution 


ur 
beiten Insdefondere aber iſt der Con⸗ 
trolleur verbunden, 
de Anszaplungen, ( 
Eollegia, welche 6 
Studenten atteftirte 
erden, davon ausgenommen) ein Pros 
tötoll zu führen und 

unterſchreiben zu laffen, 


er alle vorfommen« 
die Honoraria für 
108 gegen von dem 
Onittungen bezahie 


don dem Empfänger 


vie | 
Der jeitige Pro-Re&tor und dad 


Officium academicum werden haupit⸗ 
ſaͤchlich Sorge 


‚tragen, daß 


a) dad Adminiſtrations Eoflegium bey 

die genautefte Ordnung 
und Thätigkeit, dem Reglement, Cafa 
fen: Edicte und ben Inftructionen der 

icianten gerndß, beobachtet, 

b) Daß, wenn zwiſchen dem Adminis 
firationg - Collegium und den Studen: 
ten oder Empfängern des Geldes ic, ıc, 
Streit entftchen follte » folcher fogteich 
entfhieden iverde, damu der Lauf der 
Sache nicht gehemmer iverde, 

©) Daß die Caſſen · Kevifion laͤngſtens 
alle Monate vorgenommen, und ein 
F 2 Protgs 





SL 
Prototoll dardider jedesmal ängefertis 
get werde. —8* 
"Ay Daß, wenn viele Eifder, welche bas 
ABahaͤltniß der Eaution „Überftsigen, 
eirfommien follten, folche in einen bes 
sondern Kaften geſchloſſen maerden, wo: 
von das Offeium acadermicim'einen 
ESchluſſet/ den zwehten aber der Ren⸗ 
dant bewahret, und daß dabon ſuckeſſive 
ur enctenten Ausgabe dem Reudanten 
und Controlleur die noͤthigen Summen 
daraus verobfolget werden. 
€) DasguEnde eines jeden Quartals 
F eine ‚Haupt Reviſion gehalten, alle 
Rechnungs: Bücher abgeſchloſſen das 
Derechnungs: Manual, welches die ſpe⸗ 
cielten Rechnungen der Studenten ent: 
nspält, enger wachgefehen, und der Bes 
Nand gehörigihbertragen werde . 
f) Daß gegen das Ende. eines jeden 
Quartals durch einen Ankchlag am 
fhmwarzen Brette öffentlich bekannt ge⸗ 
maocht werde, daß jedermann, der von 


dem Köntiniffrationd- Eollogium no) . 
Awas zu fordern hat, ſich laͤngſtens 


"planen dier Wochen nad) Ablouf des 

Quartals bey Verluſt ſeiner Forderung 

milden müfe, Damit dad Officiunr aca- 
"demicum fich verfichert halten koͤnne, 
daß die Quattals⸗ Abrechnungen mit 
deu Studenten ihre Richtigleit haben. 


$ VIIL t 


Für die Beforgung diefed Admini⸗ 
ftrations: Gefchäfts, werden drey und ein 
biittel pro’Cent und alfo vom Hundert 
gRtHr. 8 Gr. zu Beloldungen, Hautmies 
then, Holz, Brieftraͤger · Lohn, Schreib» 
Materialien und andern Ausgaben von 
dem jährlichen Quantum, welches dem 
Etudenten beftimmt worden, abgezogen, 
welches Eltern und Vormuͤnder etc. 2c. um fo 
billiger fisden werden, da fie dadurch vers 
fichert find, daß ihre Söhne und Pfleg⸗ 
befohlene feine Schulden machen, and 
das ihmen jährlich beſtimmte Quantum, 
außer ganz befondern Fällen, als Krank: 
heit, Unglück zc. ꝛc. nicht überfähreiten 
önnen, ir A 


Da durch dad Adminifträtiond:Cols 
fegium alle nothwendigen Ausgaben des 
. . .. 1 
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Studenten ausgezahlet werben, fo kann 
derſelbe keine legale Schulden contrahiren, 
ſondern es werden alle feine Schulden, 
welche er ohne befondere Einwilligung des 
Adminiftrationd+ Eolegiums, bey außer⸗ 
ordentlichen nicht vorang zu fehenden Fils 
en, contrahiret, ‚fr ſolche erfläret, wors 
über gar feine Klage, weder fo lange er 
auf der Uniberſttaͤt bleibet, noch wenn er 
föiche verfaffen hat, angenommen werden 
kann, Sollte indeffen der Student ohne 
Fein Verſchuloen in folche Lmftände ges 
rathen, daß’ cr Ausgaben machen müßte, 
welche auf dem Exat nicht enthalten find, 
der dazu meht hinreichen, fo bat er ſol⸗ 
ches dem Officio academico anzuzeiden, 
damit die ſes das erforderliche an das Ad⸗ 
miniſtrations · Collegium veranlaſſen koͤn⸗ 
ne, welches die Nothwendigkeit ſolcher 


Aus gaben zu beurtheilen hat, ſolche nach 


Befund der Umſtaͤnde bewilligen und mes 
gen ihrer Bezahlung, an feine Eitern und 
Vorgeſetzten ichreiben, oder deuſelben mit 
einem Atteſt vetſehen muß. 


"X 
EGEs fann daher auch kein Student 
Pfand Schulden contrahiren, fondern es 


muß, wenn derſelbe etwas von feinen 
Sachen verfegen follte, Das Pfand uns 


entgeltlich heran gegeren werden, ed mo⸗ 


gen die Pfand: Jynhader Prir atperſonen 
oderdas Halliſche Addreß Haus ſeyn, (als 
welches nach Maßgabe des Reglements 
vom 8. Mär; 1759. 62 in dielem Fu 
vor andern Pfand Innhabern feine Dors 
zuͤge hat) und Falls fich Unterhandler Dan 
zu follten aebranchen laſſen, ſo daß vr 
fand Glaͤubiger nicht milfen konnte daß 
das Pfand einem Studenten gehöre, ſo 


ſollen dergleichen Unterhaͤndler nicht allein 


öffentlich gewarnet, ſondern, wenn ſie 
davon uͤberwieſen, hen ihrer Behoͤrde zu 
nachdruͤcklicher Strafe, und zu Bezahlung 
des Pfand⸗Schillings unausbleiblich ans 
gezeiget werden, 

-  Mie denn auch dem Adminiftrationds 
Eollegium, und infonderheit dem Corre⸗ 
fpondenten zur Pflicht gemacht wird, bey 
den ihnen zur Verwaltung anvertrauten 
Etudirenden fleißig nachzuforſchen, ob 
fie etiva eines oder das andere von ihren 
Sachen verfeget Haben, zumal wenn fie 

etwas 


| sel 
' X 
gen 


913 


fen, oder for 


Verordnungen von 1787, No dr. er 
ettoad don ihren Kleidungaftiicken vermff: 


uſt Zeichen der Nachlaͤßigkeit 


und Anordinng in ihrem Aeußern wahr: 
nehmen follten. J 


ee: 


Da nach dem $. 9. fein Student, deß 
fen Gelder adminiftriret werden, ohne 


Vorwiſſen 


des Adminiſtrations Colle⸗ 


Hiumd über Stuben⸗Miethe, Mittags« 
Eſſen, Betying, Waſchgeld, Kleivungs: 
Rüde x. x. gültig contrahicen fann, fo 


muͤſen alle 


diejenigen , welche über diefen 


Grgenftand ſich auf eine gültige Art ein: 


laſſen woll⸗ 


nzuboͤtderſt daruͤber bey beſag⸗ 


team Amicifrationd: Collegium Benehmt: 
gung einholen, damit dir Etat des Stu. 
deuten nicht überfhtitten werde. Es 
wrd ju dieſem Ende den Pedellen ein Vers 
zeichniß, don allen unter dem Adminiſtra⸗ 
» —* Collegium ſtehenden Studenten, 


betgeben 


werden, bey welchen jeder⸗ 


mann, det mit einem Studenten contra» 
biren will, mit Anjeigung deſſen Bors 
und Zunameng und Baterlandes, 05 der» 
felbe ın der Verwaltung gedachten Colle⸗ 


glums ſtehe 


» Oder nicht, Nachricht einzier 


en, und ſich darüher von dem Pedell zu 
ner Legi in erth 
len u einen Schein ettheilen 


Unter Ad 


4. Xu. 


GSollt⸗ geichwohl jemand mir einem 


miniftration ſtehenden Eupen, 


fen wiſſentlich oder ohne die dorfchriftes 
mäßige Erfundigung eingejögen zu ha 
ben, über die im $. ı 1. benannten Artikel 


ohne vorgängige Genehmigung des Ads 


nuniftrationg: € ollegiums contrahiret has 
ben, fo werden die aus einem jochen Con⸗ 
tracte entftehenden Forderungen hierdurch 
für illegal erfläret, und v darüber feis 
ne rechtliche Klage bey dem academiſchen 
Gericht angenommen. 


$. Xu 

Wenn jemand hingegen bie Aufficht 
über feinen Untergebenen einem Hofmeis 
ſter oder fonft einer Privatperfon die Wers 
waltung deſſen Gelder übergiebt, ſo bleibet 
ein ſolcher Student den bisherigen acades 
miſchen Eredit-Befegen unterworfen, 


fe XIV, 

Sollten ſich übrigen nicht doraus ju 
fehende Worfälle ereignen, welche dieſes 
Reglement und Die ſpeciclien Inſtructio⸗ 
nen der Offlelanten nicht genau beftimmt 
haben, fo wird ſolches don dem Officio 
academicd dem Curarorio fofort anges 
zeiget, um die Entſcheidung darlıher iu 
ertvarten. 


Berlin, den 18. Febr, 1787, 


Zedlig. 


73 Etat 
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| Etat Nol 
Ueber dasjenige, was ein Student auf der Univerfität Halle, jaͤhrlich 


zur hoͤchſten Rothdurft draucht. 


No. 
1 Stuben. Miethe — — 


2 Aufwartung 


3 Nittoge:Zilh A 14 Gr. die Woche 
4 Morgendrod a 2 Pf. täglich ih 


5 Abendbrod. A 10 Pf. täglich 


6 Waͤſche * — 


7 Bette — 

‘8 Zur Unterhaltung bed Anzugs 
Schuh und Stieflln — 
Ausbeſſerung der Kleider 
Zu Strümpfen — — 





9 Eollegia Bier im Halben Jahre — 


10 Buͤcher dazu — 
z1 Zwey Klaftern Holz 


12 Lichte oder Del zur Kampe, wöchentlich 3 Gr. 


23 Schreib: Materialien 


t Rthlr. Gr. Pf. 
— 10 — — 
— 10 — 
— 30 10 
— 2 13 
— 12 13 
— 6 — 


1144141 


Bemerkungen dabey. 


1) Dieſem Etat iſt es gleich anzuſehen, 
daß er nur auf das unentbehrliche ein⸗ 
gerichtet iſt, daß der Student, welcher 
ſich darnach einrichten muß, alles ſehr 
genau einzutheilen hat, und daß er 
wicht die allerkleinſie Depenfe zu feis 
nem Bergnügen machen kann. 

2) Selne Stube ift zwar Mlein, aber bes 
wohnbar, fein Mittagstiſch zwar ſo, 
daß er nothduͤrftig dabey leben kann, 

aber nicht delicat. Mit der Kleidung 
muß er ſehr ordentlich und ſparſam ums 
gehen, und fein mitgebrachter Anzug 
muß feine ganze Univerfizäts » Jahre 
aushalten, wenn aber ‚etwas abgehrt, 
muß folches von Eltern und Vormuͤn⸗ 


dern beſonders erfegt werden. Mit 


Holz und Licht muß er genau wirth« 
fchaften, und fein Morgen: und Abends 
Brodt darf nie die gefeßte Summe uͤb⸗r⸗ 
fehreiten; fuͤr Coffee und Bier darf er 
ſchlechterdings nichts ausgeben. 

3) Außerordentlichen Unterricht in Spra⸗ 
chen, Mufit u. f. w. fann er gar nicht 
nehmen, oder er muß, was dazu nöthig 
ift, durch etwas anders erfegen. 

. 4) Zugleich ergiebt ſich aus dieſem Etat 


die Urſache, warum bie Studenten bids 
her fo viele Schulden gemacht haben, 
Sie befteht guten Theils darin, daß 
die Eltern und die Studenten felbft ae» 
re haben, fie fönnten für 150 Rthlr. 
ährlich fehr gut und reichlich leben; 
man hat aber darinn geirrt, und alle 
haben deswegen beim Nahrungsftand 
äufeift zur Laſt fallen märffen. 

3) Die Differenz den dieſem Etat, Bid 
zu einem jährlichen Quantum don 200 

Ritthir. iſt noch nicht fo beträchtlich, daß 
deshalb ein beſonderer Etat anzufertis 
gen nothmendig wäre, meil in dieſem 
alle Bequemlichkeiten fehlen „die mati 
fonft wohlallgemeine norhroertbige Bes 
quemicchkeiten nennen fönnte, ald Bier 
zum ordinairen Trunf, Eaffee, Fri 
firen, Mafiren u. ſ. w. Im dall aber 


auch dieſe einem Studenten, der jaͤhr⸗ 


lich 200 Rthle. zu verzehten hat, ver⸗ 
ſaget werden müflen, fo duͤrfte das 
brige auf Privat Unterticht und noth · 


dürftige neue Kleidung noch nicht eins 
mal ganz zureichend ſeyn. Daher find 


noch befondere Etats von 300 und 400 
Rthlr. beygefuͤgt. 


Etat 


— — 


4 
er} 


Verordnungen von 173%. No, at. zig 
Etat Not 

No, A * Gr. 

1 ebene Br. ge 

2 Aufwartung ir. — us — 1 1 sah — 

3 Niege.Tiſch a ı Rthlr. wöchentlich 0 —————— 

4 Morgenbrod 2 6 Pf, täglich — — ag" 5 

= 2.22.78 

EN: m — — Bu 

5 Sue Mleibung ER ee 
Ein gut Kleid — — BZoßhe 
en — 10 — — 

vorn Paat Beinkleider — 5 — "um r 
ShuhumStihn — 2 — 

r j — — 721 

10 Blicher — — — 6 a 

11 Drey K Holz — u 4 JJ—— 

12 Licht — — — u 6 — 

— — — Yan ne 
4 Ra 14 Pf. — ER 

ee m PERS nd 

= und Yarbier * — 10 16 

17 au "um driſitem — — 8’ 8 u 

Summa ie 205 22 4 


Bemerfüngen dabey. | 
2) Diefeigen wele nad diefem rar icht ein 
—* — dit, und micht ein bequemes Les 


ördentlichen Depenfe 2) Auch diefe müffen ihre häuslichen Aus⸗ 
gar nichts übrig, Beyer gaben fehr genau einrichten, und dürs 
bon Einfehränfungen farı finden, ug, fen in keiner Art der Bequemlichkeit 
4 Ausgabe wer, Oder des Vergnügeng die ihnen anges 
ann, fo fann doch die Erfermung twiefenen Grenzen überfchreiten, 

und Wiens oll aus den Ausgaben, füb N — 

* alles dieſes wieder ee Ken 2.13,14.15. Ki 1 * ein rn 
—* es auch, da die Haupt⸗ liches Tafchengeid beftimmt werden, fo 
udenten dag Studiren iwürde folshes 1 Rthlr. 8 Gr, Hetragen, 


Etat 


. 16 Frifeur und Barbier - 
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Sit art No. II. 


a uUeber jährliche 400 Reichsthaler. 


2-Aufmartungie, 7 : 
3 Mittag Tih a 6 Mehr, monatli 
4 Morgenbrod — 
Abendbrod 
6 Waͤſche 
7 Bette 
g8 Neue Kleidung 
9 Eollegia 
10 Bücher dazu 
11 Vier Klaftern Hola — 
12 Licht _ — 
13 Schreib ⸗ Materialien .- 
14 Caffee — 
15 Bir — — 


—VV — 


17 Haarbandar ſ. m. — 

18 Privat : Unterricht in Sprachen ꝛtc 
„monatlich 3 Rthlr. 

19. Bücher dazu — 

20 Gelehrte und andere Zeitungen 

21 Tanzen, Muſihꝛc. 


Bemerfungen dabey. 


2) Diejenigen welche nach diefem Etat 
ichen können, haben nicht nur alle Bes 


quemlichteiten, fondern überdies aud) 


eine Summe jur Erlernung aler fchds 


"pen Klınfte und Wiffenfihaften übrig; 
Allein zus Depenfe iſt ebenfalls nichts 


% 


vorhanden, und bleibt dem Sfudenten 


nichts über als Genauigkeit in feines 


innern Haushaltung. 


Br 
2) Es würde unndthig feon, mehrere 


N - u = 
EStuben ⸗Miethe — 7 — 


— 


III EEHAITIN 


SETS 


Etats auf höhere Sunmen anzufertis 
‚n.gen, indem nun jeder uͤberſehen kann, 


daß, wenn ein Student, mehr zu ver⸗ 
zehren hat, er nicht nur mehr Gelegen⸗ 
heit habe, ſich in allen Arten der Wil 
fenfchaften zu üben, fondern auch durch 
geſeliſchaftlichen Umgang feine Sitten 


Summa — 


Rthlr. © 
20 
10 
72 

.. 7 
15 

8 
5 
1 
32 
6 
24 
10 
4 

17 

15 

10 

2 


46 
10 
6 
15 — 
394 13 
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⸗ 
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zu verbeſſern. 
nen, Öffentliche Concerte, eigne ger 
lehrte und’ angenehme Geſellſchaften 
find Theilnehmung an ſolennen Gele⸗ 
genheiten, wozu Studenten von guter 


- Aufführung, ſowohl adelichen als bürs 
gerlichen Standes, 


gern zugelaſſen 
werden. Für dieſe ift auch die foftbare 
Erlernung veifihiedener anderer Kennts 
niffe, der Naturgefchichte, des Reitens, 
des Feldmeſſens sc sc. Eltern und Vor⸗ 
mindern bleibt hier die Freyheit, ihre 
Entwürfe auszudehnen, fo weit als fie 
wollen, da auf den Preuß, Univerſi⸗ 
täten, infonderheit aber in Halle, es 
nicht an Gelegenheit fehlet, alles zu ers 
fernen, was junge Leute geſchickt und 
gluͤcklich machen kann. 


- No: 


Es find dahin zu rech ·⸗ 


— 


— 
Chur⸗ und Rem 


| i elm don Gottes Gna 
| —*2 Preuffen cc, Mir 


haben wahrgenommen, daf die bisherige S 


Arcik» Zarifs in vielen Betracht, denen 
Hegentvärtigen Umftänden nicht mehr an 


daſend find, indem feit Berfaffung der» h 


‚ in Anfehung derer darin vorge⸗ 

Gefaͤlle beträchtliche Veraͤnde⸗ 

kungen vorgekommen, mancherleh Artfrel 

mit heheren Sägen belegt, auch zum Bes 

fen der eintändifchen Fabriration, Diele 

| —— derdoten, oder höher impoſtirt 
wocrden. 


Da nun hieraud in mancher Abſicht 
Jttungen und Mißdeutungen entſtehen 
konnen, auſſerdem abet zu einiger Deck 
derer beträchtlichen Ausfäne, welche bie, 
Dom Veſtei Unferet gerenen Unterthas 






|. Verfäiebenen cp 







* — 


In 


19 
38 


ht: m iget Nachruf wird entrichtet, wenn die bes 
ſahlte Accife 12 Gr. und drüber beträgt 
& wenn die erlegte Accife 
eng + Macht an Nachſchuß » » 6 Pi 
RN | De a — „ww 9 — 
Hl. _ _ + 1Gr.— 
3AsG. _ I —_ 1-3 — 
und verhälmißmägig ſo weiter. 


Dieſer 


VvVerorduungen von 1737, No, 22, 


‘No. XXI, Necife-Tarif fir B 
Arkifche Städte, 
en 20, Februar 1787, 


ung eigene! ‚und nad) 


Benennung 
| der 
aaren und Producte, 


— > 
abfolget werden. 
Be oder llebettrags · Accife nach Berhält 
hiß der in loco Cmkindern, bezahlten Gefaͤlle 


bſas · Höfe race er, 
dccife, ODE Börhergefgeßeng-Erlegung-Derfelben, 
” manden, 
be das 
D 


Nachſchiß wird von allen beſahlten Acı 
ciſe⸗ Befätlen, Ausgenommen für Bier erhoben ; in] 
G 


322 
Nämlich 


erlin und 
De Dato 


nen, aufgehodene Tabacks, Adminiſtra⸗ 
tion und Caffee · Brenn: Parihle bey denen 
taats · Redenuͤen veranlaſſet, die Accifes 
Säge von verſchiedenen zur kebens· Noth⸗ 
durft entbehrlichen Sachen um etiwag er⸗ 
dhet, auch andere Artikel mit billigen 
Abgaben beleget werden müffen; fo haben 
Wir für noͤthig erachtet, die Acctfe- Tarife 
‚tedidfren, und ſolche fo einrichten zu laffen, 
als es die jegige LUmftände erfordern. 


Diefes Geſchaͤfte haben Wir num eis 
ner bazu befonders hiedergefegten Com» 
miſſion allergnaͤdigſt zu uͤbertragen ge⸗ 
ruhet; Und da don derſelben dieſe Arbeit 
Unſerer Allerhoͤch⸗ 
ntention, fie folget, zu Stande 
Hebracht worden; 







Acelſe⸗ 
Saͤtz 





ſoll Nie 
Würden er 
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Anzahl, 

PEN Benennung u | 
der Ordre ber Ir Saͤtze. 
wegen DE wer· vetſchiedenen Waaten und Producte. Mi | aan 
Anfehung der berahlten Umfchürtes Gelder für Ge 

trepde „findet folcher aber nieht ſtatt. 
Adeliche Güter» Beliger, bürgerlichen Standes, foßen die 
Accife für ein und Caffee entrichien, laut Ordre 
* dom 14. Januarii 1780. 
Affen = — — Stuͤck —A 
si —  Affenfpieler ſollen nicht eingelaſſen werden laut Di: 
vertortal+ Reſcript vorm 17: Mätz 1777. 
Agat- Stein» NBanren, uneingefaßt — — Thaler 1] 6 
f Agrements, fremde, ſeldene, balbieidene und zwirnene zu 
irren. — — — — tal 
Atabafter Steine, und dergleichen Waaren duschgebends |, — ı| 6 
16, Dec, 1738. |Mlaune, fremde „.. , IR — verbothen. 
" aus Frepentalde, laut Ordre den 24 Aug. 1739-]Teutner il 9 
rothe, oder Mömifche — — — 6— 
MWeden Einbringung der roͤmiſchen Alame,) " 
follen Paͤſſe des. Potsdamſchen Wapſen⸗ Haus 
Dıirestoris nachgeſucht, und ohne Derrgleichen Feine 
k fremde Alaune eingelaͤſſen werden. 
a Zucker⸗ Alain — |... — fund — 4 
22. $ebr. 1750, |Alumen Seiftle, WEShieſerweiß. 
Amboß, fremde — — — verbothen 
Ambra griſea, beſte Ambra — — both 46 
— nigra, ſchwatze — — — — ei 3 
— liquid, flüffige — 234 — — (Pfund e| 3 
Amonmum Verum, Engliih Gewuͤtz — — ir 6 
Ananos u! PET 2 a‘) holer 116 
Angurien Citrulli — — —. (Thaler il 
Antimonii burysum — — — Pfund 116. 
— — vyırrum — — — — — 4 
Apfelfinen — — — — — Sg — 1 
Auſſer dieſer vrdina ren Arciſe wird auch Für: eine 
Kiſte Apſelſinen, Eitronen, und dergleichon Fruͤthte 
u 00 Stück A Meer Impoſt erhoben 
und beſonders berechner,laur Cab. Bidre vom) -' 
u Mart. 1770 LH 
29. April 1755. | Apöllinaires est Ten — vexrbothen. 
4— apotheken, fremde Reiſe · und Feld Apotheken, "Regent -| 
der Darin befindlichen fremden paket om IT hnler 1! 6 
z: Artanem duplicaum _ mar Ca Pfund — 2 
Armen⸗ Hiufer und Hoſpitaͤler ſollen alles beract ſen und 
vi die erlegte Arciſe quartaliter zurück bekonuren/ laut 
ddr den REFERENT A a u /ErE 
I her MD Arfpiniker werden auf einFirum ge) | 
fetst, fo ſie jährlich wegen der erlegten Ebnfuttitlone-| | 
Dceite mueirek bekommen, Haie) Ordre voen as | 
Aptil A909 4 Br 
Argucbufade ,:undivaffer m 7Quart 2i— 
Arfenicum, |. Raten» Bio © ö | 
Arrac — — 22 3 — [Dar 10⸗ 
muß der Band Adel verſteuern, laut Ordre vom 21. 
Mart. 1757. 
Ber ap L — — des Mandel —| 3 
Afche, gemeine Holz⸗Aſche — — Scheffel — 1 
| — auf die Exportation derſelben ſoll aufs genaueſte vigi 
liret werden, laut Reſcript vom 24. Aug. 1780. 4 
— — Aſche, 


vw 


2 
* 
“ 
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ae der 
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— — 
— — 
— — 


„ Adfchiar FRE Eu — Thaler 
‚[Afsonomifche Inſtrumente, für die Afadernie der Wiſ. 
—* paßiren Accifefrep, Taut Drdre vom x. 
1749. — _ 
‚von Sachen, fo Land» Leute und Fremde all, 
halten,’ und wovon vorhin noch Feine Acciſe er» 
worden, dergleichen Sachen follen beom Em: 
gang gemeldet und notireModann von der Berlov 
fung, nad) den Special- Sägen veraccifer werden, 
laut Verordnung den 10. Dciobr. 1710, 
m oder 


— — Haute, fimifch fremde — = 
do 


Ausgendbere Arbeit mit Seide, gefärbte Wolle, Mar 
feile und Knoͤthen · Arbeit von Zwirn, und weißen 
de — 


ſtemde. = — — 
— aus einländifhen Staͤdten, wobey ein Paffir-Zertel, 
von der Accife, oder melcher geftegelt iſt, giebt kei. 
nen Nachſchuß, laut Drdre vom 22. Sept. 1746 | Frey. 
Auftern, Holliteinifdye und Engliſche, in Schaalen oder 
ausgeftochen, laut Drdre vom 24. Zunit 1748. 
no, und andre fremde dergleichen Fluß » Steine 
und Compofition zu —— und andern Sachen Thaler 
r 


_ — — dito der Verkaͤufe 
Aren zu Waagen _ 


AFt, fremde feine Zinmer · Arten 
— fremde Holz» Arten und "Beife 
mit Atteſten 


ie, Der Piopuedo, Get zur Medici als Menfchen. 
_— at: * Tar· Fett, un übrige Sorten 


—— Viperarum, Vipetfett = 


I 
N 


B. 

Bacıe, Deeren, als Juͤden⸗ Kirſch⸗ Kokel⸗ und Hollunder. 
Beeren, auch andre dergleichen 
— Kann Bacholper» Besen 
Backtroͤge u 
I — dio Fe 

X aus Ehurfachfen 
— Poma, Balſam · Aepfel 

Yamım, fe nicht fpecificiret — 
 — Copaivae Indicum album, weißer Indianiſchet 
Balſam — — 


— 


Fuder 
Stuͤck 







— ı ll 
KIALE 


—— — de Mecca — — => 
— — Indicum nigrum, fchwarzer Bal⸗ 

am _ — — 

D — Sulphuris, Schwefel - Balſam _ 


— de Tolu — — 
l. A Bi 
Kup. 1777 Baͤnder, ordinaire, ſeidene, reiche mit Gold und Silber, 
auch Sammet · Ränder, emde — 


G 2 


babochen 
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Datum 
der Ordre 
wegen des Bers 
boths. 





1. Aug. 1777. 


ro, Julil 1769. 


\. 
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Bänder, Taft- Bänder, Paflefins genannt, doppelte fa 
conirte, gewoͤſſerte und gemohrte feidene Bänder, 
fremde, laut Ordre vom 1. Auguft 1777. — Pfund 


— ofell» und Friſolet / Band, fremder — — 
— Ibfeidene, floret, leinene, wollene, halbleinene und 
halbwollene Bänder, fremde — — verbothen. 


— —— en Ca —— mit —— R 
und Paſſir⸗Zetteln, laut Ordre vom 10. Oct. 1746Frey. 
Seth als Zierloher ıc. fabricirte, ſeidene, 
halbfeivene und leinene Bänder find wie fremde zu 
behandeln, laut Ordre vom 16. Yan. 1768. 
— Mollene und leinene, aus der Fabrike des Kauf 
mann Pflughaupt zu Sahmedell, follen fo wie 
prima materia dazu frey paffıren, laut Priv, 15. 
May 1776. und Ordre vom 29. Dit, 1778. 
Bandftöcke zu großen Brau⸗ Boͤttichen 
— große, Faß» und Tonnen» Bänder 
— — Stöcke, kleine dio 
Banilla Vanilla — 
Bären,» Häute, oder Felle 
Bäfinen, rothe und ſchwarze 
Baſſons, — — 
Baſtene Reife fuͤr die Fiſcher 


— dito einzeln — 


BERSE224 
5 


FIMIA 


Batiſt, ſ. Cambray. r 

Bau» Holz zur Handlung 5* Landes — (Thaler 
— — dio — innerhalb Landes — * 
— — bey eingelnen Brücken zur Conſumtion — Stück 
— — jum neuen Bau und Reparatur — — 


— Materialien zur Handlung — — 
— fremde Bruch und Werkitücken, roh und bearbeitet, 
inclufive Braunſchweigiſche einzuführen — then. 
— Materialien zum neuen Bau, oder Reparatur, geben 
durchgehende Feine Acciſe, und zu Aufbauung einer 
ganz wüften Stelle, aud) Leinen Zoll und GSchleufe- 
Geld; Wer aber ein altes niedergeriffenes Haus tvie- 
der aufbquet, oder fein Haus nur repariret muß von 
den Bau · Materialien, Zoll» und Schleuſe⸗ Geld ge: 
ben, laut Ordre vorm 17. Jan. 1730- 
Bdume, Orange. und Tar- ddume, fremde — [Thaler 
— Einländifcye dito, auch andre Obft: und Garten: 
Baͤume * — — = ——⸗ 
Baum. Del, Italieniſch weiß und grünes, Provencer und 
andre feine Gpeife: Dele —  Eenmer | ılıal— 


—  Sevil oder Gelb. Del für die Fabrikanten — — —| 7 6 
Nota, Eine Piepe Gelb» Deh, hält 820 Pfd. netto] 
Baum, Pfähle, oder Stangen = — — Schock ——3 
dito — — — Fuder BR — 
Baum⸗-Wolle, rohe für die Fabrikanten — Eentnet |—|12]— 
— —  gefihlagene — KThaler ——6 


— — Baum Wolle zum Behuf der Fabrikanten, 
iſt zwar einzubringen erlaubt, die Baumwollene 
Paaren aber, fo in unſern Fabriken zu haben, 
bleiben nach wie vor verboten, laut Ordre vom 11 
May 1770. | 

— — Baum Wolln Dacht/⸗Garn — Centner I—l20|— 





= 
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Daum: Bolk, Gorn für Die Fabrikanten, fo Hon fremden 
‚ oder vom platten Rande unverfteuert, ge 
einkommt — 


Baumwollene fremde Strümpfe, Hanp- 
hub und Müsen durchgehende - 
= dito einländifche, toben Paſſir⸗Zettel von 
der Atciſe find, laut Drdre vom 0. Oct. 46, 
7 — a fremde Baumwollene ABaaren 

fremde, rten. 
— Einländifche mit Eirtificaen — —_ KK 
17, Dec.1765. \Bergames, ‚eine * ne von Wolle, Baumwolle, 
und — — — 




















—D——— 
PII1111111114 






dito wenn fie aus Königsberg, oder Hinter. 
- Men, umd mit Aucifes Zerteln aus 
“ und verfehen, laut Drdre vom 

’ 4 2 — — 


al, 7 = 
Detten, Federbertm & ki 
| — Oder Bettſpunden 

20, Zul. 1747. 1Beutel, Au gefickt Geld, eure fremde 


— ruhe ldndihe, laut Drdre vom 10, Oct. 
occidentale . 
Orientale 

FOR Geil, Cape _ = 

— Dam für die Fabrikanten und Huthmacher 
q — — 

[Bienen „Oder Cafor ⸗Duch — 

ge Fmmen, der Korb 










1 


— 





—506 






— 
a | 
* 
2 





— — 






— — 


1534111 








dr Ioco confumtionis qebrauet ı wird, dazu wird 
Mühle gehet versteuert, 
f Getrepde wenn es zur Mühle gel ! 







Der Eovenr iſt Accifrep, es darf aber nicht mehr 
‚Mehr, als das Fünftheil eines Gebräudes, als Co. 
“  Dentgere net, und alfo gegen 4 Tonnen ordinair 







24 F eine Tonne Tobent gezogen werden. 
| ann denen eiftlichen nicht freu gefchrieben —* 
wenn fie bereirg Bonification erhalten, fondern fie 
63 
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möüffen — 8 andern verſteuern, laut Ordr 
vom 28. „1707. 
Bier, aus andern Städten der Chur Mark an Nachſchuß Tonne 
—  Cottwiser Stadt: Bier, ohngeadhtet «8 aus einer 
andern Provinz iommt, Nadſchuß * 
— aus accifebaren Städten anderer Koͤnigl. Provin · 
sin, Nachſchuß — Te 
— Eroßner Staot»Bier, ſoll zum Praͤjuditz des dor⸗ 
tigen Amts » Bieres, nicht in Berlin eingelaflen 
erden, laut Ordre vom 17. April 1730. 
— Erofner Amts » Bier inelufive der durchgängigen 
Erhöhung a Gr⸗ * * 
— aus Königl. Amts» Brauereyen inclufive der durch. 
gängigen Erhöhung a9 Gr. — * 
— aus andern Brauereven, und überhaupt vom Lan⸗ 
de, wo keine Koͤnigl. Acciſe ift — |Tonne 
Lebufer Amts» Bier, wird in Lebus Die Tonne mit| Tonne 
in den übrigen Chur» Städten aber mit — > 
verfteuert. ' 
AMenn Königl. Aemter oder adeliche Herrſchaften, 
zum Berlag einer Stadt berechtiget find — 
Eartho uſer Bier in Frankfurth — 
— wenn es in andern Städten eingehet 
alles fremde ohne Unterfchied — u 
Braunſchweiger Duchſtein — * 
Englifh) Bier, fo der Graf Dohna in Preuſſen 
brauen laͤßt, ſoll in der Churmark verſteuert wer⸗ 
den, laut Ordre vom 23. Jan 1784- — 
— Zaren, follen jährlich dregmal, als auf Pfingften, 
Michaelis und Wepnachten gefegt werden, lau 
Ordre vom 30. Mob. 1730, 
Biefen, oder Heine Spanifche Röhre zum Stnhlflechten 


\ 


III 


Thaler 


_ biefige grüne Biefen in Bunden Schod 
— dito — uns RL 
Bilder» Rähme, von bloßen Hotz — SE 
ee a De 
ndfaden, fremder — Du: 
Birk» Hühner _ - F 

— Waſſer ae 2% = 


Bifam Molchus 

— Körner, f. grana. 
Bißmuth, f. Marcafita. 
Blatte Bizantinz, find Deckel von fremden Schnecken 


Haͤuſern — 
Blatt, Gold und Silber, fremdes aͤchtes — 
VbLeniſches unaͤchtes — * 

Biau Ballen oder Schieſiſch Bett · Leinen, vide keinewand 

Blauſſel — — — 7 

24. Jun. 1768. Blech, fremdes Blech, wird bey 200 Rthlr. Strafe für je⸗ 

des Prund einzubringen, verbothen, wenn es nicht 

mit einem Paß vom General-Directorio begleitet iſt 

— auf Eabiners- und Directorial» PAR , Faͤßchen 

Blech von goo Blatt ER: * 

— dito yon 450 Blatt — 

| — fremd ſchwarz Schloß ⸗Blech — 

—  einländifch yo je 


22, May 1765. 


Ih 
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ark gar nicht 
das von der Sorgifchen Hütte: im Halberftädr. 






F it einem Gab: ⸗ 
a ae da vo, 
1. Ött.1768,, ne Waaren, fremde“. * — 

u Englifches, Gohlatiſches nd Harzer — 
27:.Cept. ı7$a, 





F fremde — 7—7 
auch Schieferweiß, item Schrooth auch 
*24. Rollen» und : des diefizi 
Bel et Bley fremdes it dieſſeits der 









— und zu confiſciren. Hin⸗ 
Ee find Diez ban den Stielen mit gelber 
eide UMmDUnden, mit gehöriaem Sertificat und 
verföhen, als Einländifche zu be 
"und frep zu paffiren, laut Drdre vom 24 
Slutſtein — 
Soc flag, ©: \ ze 


1 men — 
LE Ma To uneingefaßte 
— ———— —— und Kochbohnen 
Se 
Boluz alba hu 


— — 









‘Mund 
Fuder 
Thaler 











—J 





11711114114 
FRELETF 


SFR 
ir 
—1141 


Veneriang, =; = = 
— Andi fabticirter, paſſiret frey, Die dazu noͤthi⸗ 
E | ir Mäterinlien aber müffen verfteuert werden, laut) 

X Oddie vom g, und 23, Jun. 1756. 
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— —— —— 


‚Man 1765. 
15, Zulii 1723 


17. Dee. 1765. 
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Borke, Eichene und Birken für die Gerber mit 3 2 4 


—  diro Bleines mit 2 Pferden — — — 
Müffen darüber von den Forſt · Bedienten Arteft: 
micbringen, wie viel Fuder es gewefen, laut Ordre 
vom I. 3383 
— Elſene für die Huthmacher — 
öercher Arbeit, an Zobern, Thienen und dergleichen 
— — aus Ehurfachien — 
— —_ aus dem Fürftenehum Blankenburg, foll gegen 
Exlegung eines Grofchen pro The. eingela 
den, laut Ordre vom 24. Det. 1770. — 
Boutarque, eingemachter Fiſch · Roggen aus der Levante 
eine Delicarefie; laut Ordre vom 24. Yun. 1748. 
Bonteillen, gläterne einländifche — — 
— find verbothen, auch die Korb» oder 


beflochtene ledige fremde Bouteillen 
Boye, — in Aeciſebaren Stäpten fabricirt, As 
ci — — — 
Son nr oebinalren Confumtion bep-teglenen 
oy⸗ iſt zur orbinairen tion lements ⸗ 
mäßiger Strafe verbothen ih — 


— dito fo zum Umpacken der Heeringe arbraucht 
wird, fill die Königl. Faetorey kommen laſſen und 
es zu dieſem Behuf an die Materialiften verkaufen, 
laut Ordre vom 4. May 1725. 
— oder Brady, Big — 
Brand» Afche fur Die Geiffenfieder und Portafchebrenner 
Brand -Muthen, eiferne fremde ai un 
Brand. IBein, fo in den Srädren ſabricirt, dazu wird 

Das Getrende, wenn es zur Mühle gehet, verfteuert, 


f. Getrepde 7 
— Die Handlungs »Accife für den in loeo fabricireten 
Brand» Wein ceſſiret. 
Bon allem zur Handlung eingehenden Brand» 
Wein vom platten Lande, oder aus Quedlinbura, 
aber wird felche beym Eingange mit der Conſum⸗ 
tions» Necife zugleich entrichret — 


— Rheimſcher, Polniſcher, Danziger, Franz, —— * 


Ben und andere konbare abgezogene Liqueurs und 
Brand» ABein, laut Declarations ⸗Patent vom 14 
April 1766 zur Conſumtion — — 
— Henn vorbenannte Brand Weine zur Handlung 
eingehen — — N 
— Feam · Brand/Wein, ſollen die von Adel und an 


dee auf dem platten Lande, gleich denen in Staͤd⸗ 
ten wohnenden, verſteuern, laut Ordre vom 20:] 


Der. 1764 
— ein, einländifcher, aus Wein / Hülfen, Hefen 
oder andern Sachen — — — 


— Kom-BrandABein, aus Churmaͤrkiſchen Srädten,| 


Bern derfelbe dort verfteuert it, an Nachſchuß 
aus Städten anderer Königlichen Provinzien 
aus Quedlinburg — 
vom platten Lande — 


II 















Sit 
Schiffel 
verbothen. 


Bralica 
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Brafieo warina, impoſtitet, laut Ordre vom 24. Yun, 
1 — Thaler 


— 
* 


Braten) ſ leifch. ; 2 
17. De. 1765. are abet, * x — 
raunſchweiger ven, raunſchweigiſche Kauf. 
| mannd. Waaren een Braunſchweigiſche Kauf. 


gegen ı Gr, Acciſe pro 
laut. Dxdre vom 24 


Dkt; 1770, 
16, Dec. i770. = Sind. die 
auf Meberftühlen verfertiget, fowehl von Seide, 
* Baum⸗ Wolie und leinene Waaren, 
Parchent, Glas» und Fayance · Waaren, 
..Lufhren — — 
Braun · Siun 
Draun» Roh 
u Bali — — 
deenn Hol, als Eichen, Büchen, Birken, und Elfen, 
A Handlung innerhalb-Pandes 
4 jur 9 
Klienen· Brenn» Hol; jur Conſumtion 
dito, zur Handlu innerhalb Bandes 
ein großes t:hr —— 
ein mittel dio s 
ein Mein Fuder dom Lande - 


N. Wann das Brenn. Hof; über 3 Fuß lang iſt, 
witrd für yeden viertel Fuß der Yeberlänge, annoch 
an Eomfümtiong. md Handlungs » Aceife ange- 
Kblagen 08 
*—* hatten Holſe wegen der ee 
ı 4 DM. 
2 ee: Me 
IMMeN pro} — — 
Beyım Kienen, he wegen ’ 
der Eonfuntiong »Üecife - 3% 
der Handlungs» Ascife - 1 _ 
Zufammen pro + Fuß ur arm 
* —* dus Hof; — Acciſe Sicht, 
nen wird, der Satz zur Con. 
ſumnon aber br underänderlich. ji 
‚Wenn das Holz aber Peine andlungs » Xccife 
giebt, wird für dasjenige, fo — mehr 
en Strägt, entmeder ein großer Haufen , oder font 
—3*8t —3** annoch verſteuert, wie es die 
“rnit, ei — Brenn ⸗Holz, iſt 6 Fuß breit 
Eine Klob⸗ muf mit dem Kerb 3 Fuß lang fepn. 
9 Daufen Brenn. Holz it 18 Fuß dreie und 
og). 


Vier Kia 
Haufen ieh 


14 


— — 
— — 


J 


11 
1114111 


— 


werden gemeiniglich auf einen 
bach der eigentlichen Aequation 
H 


—— - % 
Braunſchweigiſchen Fabricase fe — 
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Acifes 


* 


aß, 
u 


wicht.. 
⸗ Al Br. V. 


2 


verbothen. 


11 


4 


⸗ 


= 
= 
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aber des eubifchen Inhalts einer Klafter gegen den 
Haufen, macht es 4% Klafter 
Brenn» Hol, für Die Cadets, wird gegen Atteſt des Com: 
mandeurs, Acciſefrey pafliret, und beträgt das bie 
herige jährliche Quantum. 1634 Kiehnen: 
Hol; A 3 Gr. laut Ordre vem ı19.Nod. 1717: 
muß durchgehend beym Eingang veraceifet werden, 
laut Ordre vom 17.Märy 1729. 
—  Sädhfifches, ſoll ohne eigenhändigen Königl. Pak 
nicht paffırenz laut Ordre vom 13. ul. 1768. 
—  auffer Der ordinairen Eonfumtions + Aeeife für 
rn ‚ fol auch noch 2 Br. 6 Pf. Impoſt, 
für jede Klafter erhoben, und feparat berechnet wer 
den, faut Ordre vom 18. an. 1785. 
Brenn-Gläfer, fremde — — — 
Brillen, fremde find en fareur des zu Frankfurth an der 
Dover etablirten Brillen » —— Mever, 
der Chur: und Neumark, Pommern, Magdebur: 
und Halberftadt — — — 
Broderien, und geſtickte Arbeit, von Gold und Silber, 
als Manns und Frauens · Kleider, Chabraquen 
und dergleichen, fremde — de 
 .— dito, mit Gold- und Silber geftichte drauens 
Schuh · Pantoffeln, Lüge, Taſchen ze. ſaͤmtlich 
impoftiret, laut Ordre vom 3. März 1744, mit 
70 pro Cent oder Hole < — 4 * 
— allerhand mit Gold und Silber geſtickte Sa⸗ 
chen aus Churſachſen — — 
—landiſhe fo geſiegelt, oder wobey Paſſir 
Zettel ind, paffiren laut Ordre vom 10, October 
1746, Acciſe⸗ — a a 
Brodt, aus.Leipjig und andern fremden Orten — 
— einlaͤndiſche— m 
—  Hom platten Bande zum Verkauf, fon nicht eingehen|verbathen, 
Brodte, fo angefchnirten, vom Fand Mann zu feiner eige⸗ 
nen Confumtion in die Staͤdte eingebracht werden, 
follen frey pafliren , wogegen aber die Einbringung 
ganzer und unangefchnittener PBrodte, unter feiner. 
* Pretert zu geftatten iſt, laut Ordre vom 6. 
Febr. 1773: 
Bruch, Steine, Braunſchweig » und Molfenbüttefehe 
rohe, jedoch die bearbeitere ausgenommen, konnen 
in der Altmark und Dem Halberftädtfchen, gegen 
ı Gr. pro Thaler einpaffiren, laut Ordre vom 24. 
Det. 1779 — — — 


Bruchſchneider — — — 
— müffen aber beſondre Eonceffiones haben 


Bruͤck⸗Zoll· Gelder, werden befonders vom Waage ⸗ Meiſter 
auf dem Packhofe eingenommen und quartaliter 
bey der Raufmannfchafts · Eaffe berechnet, 

Brumm ⸗Eiſen, fremde — 

Brunnen oder Plumpen · Röhren — — 

— 5 oder mineralifche Brunnen-Waſſer, Eger und 
Pyrmonter — — — 

| Nora. Hundert Krucken, follen zu 20 Nedle. ange 
fehlagen werden, laut Ordre vom 25. Jan. 1776. 
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ale uͤbrige fremde mineral; Brunnen · Waſſer./ 
Mast Dröre vo — 


— —  Söhlefifche mineralifche Brunnen» Waſſer von 









* Accife · und Zouftey paffiren 

able aut Ordre vom r. Zul, 1776. * 
Ze9 bindet / Bretter oder Spahın  — * 
— 33341 Farbe — — 










r — — 
ee 
er alle gedruckte en und er, die 
4 Re ungeftempelten Ealender- und die durch befonder] - 
do! ‚Sitte: verbotene « Schriften 
Fr! ausgenommen koͤnnen Accifefrep e ſſiret werden, 
Iaut Drdee vom 2. Dldty van * 





















ungeſchriebene aufmanns · Buͤcher 


Di Bilder —— handeln, wie auch ein. 
gen in Hülfen 


z 
IIlımı 
HERHEN 


ea ar an — 
A & ; urgi I 
"Pi Meinfche, Hokändifche und alle übrige a jo 
fremde Schmelz» Butter 
— einländiihe - — — 
er Baum oder Palm · deh. — 








a 

1 Über Seettin kommend 

= über Hark b 

„ Angefülen = 

1 Bohnen, an ordinairer i 

be De Bisherige —— — cehitet. 
— ng oa — wird auch —— 
beſonderer Impoſt erho ‚un 









Ita 















Note, ‚Mdinaire Aeciſe für den Caffee, à ı Gr. 
aM. l, als ver befondere Banko - Zmpoft 
M pro und, ſoll aber von Jedermann hn⸗ 
me, nicht allein in den Städten, fondern 
auch auf dem platten Sande entrichtet werden. 


xV Wien, ſollen auch die Stadt⸗Prediger beym 
© ingange verfteuern, hiernächft fol Ihnenahe Au 
Confannriong .Accif für :o Pfund Eaffee und 3 Ei. 
Dommaiten Kranz. Mein, jährlich, mern fie 
Bemlic, ermmeigti i 

















23, Dit. 1765. 
2, Febt · 1769 
I 


a5. Zul. 17748. 
14. Dit. 1721» 


15. Jan. 1769: 


May 176 — - (Elle 
Camelot; fremder: Cameelhaatner, laut Ordre vom 6. 
av 1763 — — — Elle 
Camillen, friſche⸗⸗rLm — — Thaler 
ACampanen , fremde;- zwirnene und feibene Spigen und 
Eanten und Franzen — Thaler 
Lampen: Hol; — — ⸗GEentner 
Campher — — Pfund 
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Caffee ⸗ Bohnen, wegen Dis Staubes und anderen Unrei 
. nigfeit, werden: 3 pro Cent: am Gewicht zabattiret 
und gut getban. 
— Mühlen, ſremde von Hol; und Eiſen, laut Ordre 
den 2. Yan. 1783» } — — 
Calmus, grüner frifcher — 
Ealcun Hahn und Hennen — 
Caliatur⸗ Hol — — 
Talotten, pabierne — — 
Ealender, die Einführung der fremden Calender iſt Iverbbthen. 
Tambray oder Cammertuch und Battiſte fremde 
Tameel· Haare, geſponnen oder gedreht 
Ano fuͤr Die Huthmacher uam 
„dito: offene Cameel · Haare == ist 
—: Haaren #Mäfch, fremder; laut Ordre vom 6. 


Br 


—144 


— — zoher Campher zum Behuf der Raffinerie des 
Kaufmann Braunrüller zu Berlin, ſoll nurdie Hälfte 
Acciie, alfo 104 Pf. pro. Pfund entrichten: lauf 
Cabinets· Ordre vom 13. Sept. 1784 


Canel, Ciaamomum. Zimmt * mr Pfund = 
Canerilien, fremde Flittern — — derbhoethen 

Caninchen m — —Stüůck 3 
Tanin⸗ Haare ohne Unterſchied — Pfund jr 


Lanefas, fremder — — 
— in ecifebaasen Städten fabriciret, laut Drdre 
vom 10, Dt. 1746. — — 
Canten und Spigen; Brabantilche, Spanſche auch an 
dere fremde weiße Canten > 
Cantharides, Spanifche Fliegen — 
Capaunen, Hamburger und andere fremde, lauf Ordre 
vom 26. Def. 1765- * re 
— — einlaͤndiſche — * 
Capern, Cappares — — — 
Caput morruum, das Ueherbleibſel bey Scheidung der 





Metalle — Centner — 3 6 
Cardamumum wajus & minus, langer und Eleiner Eardamom| Pfund —6— 
Cardebollen für die Tuchbereiter und Tuchicheerer Thaler —— 6 
Carin⸗ Bohlen — — — Fuder —| 2|— 
— dito _ — —Thqler —— 92 
Carmeliter⸗Waſſer, Eau de Catmes Quart gi 
Tarmin, rothe Mahler» Farbe — — (tor — 46 
20.Jul. 2747: Carolin; Huch, fremde — — — varbothen. 
Carpe — — — — ECentuer — 31 
2.April 1778» Tarten, fremde Spiels Carten verboten, ben 100 Kehle) | 
Strafe auf bis 5 Stück, auch nicht einmal zum 
Debit auf der Meile — verbothen 
Cafkaligquen ; wide Zimmt | 
— ** Serum — — nn Pfund a 4 
si Caſta⸗ 





— — — 
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Der ganzer” en ı 


n M — > Er ———— 





u ’ frembe; Dada . 
4 Aceiſcbaaren Städren, Probine 
„Blei: Der Meer, ſind laut Drdpp, vom 10. Der 
— Karat eu 7° 


Fun of aan eier, Gast op gehiepent, Knie 
Ellen ich ah as 


“4 
J 


— 
*8 0 
J 
















von 16 N 3 er 
—  ordinairer fhmal von 6.Ehen «- DB 
— un A Be 
"r -feemde gemahlte uder gedruckte 
1 Bei Die Einbringung .der- fremden | 
1 RL — und —* Druckung bey 
——— — 
ce Eaane, mfe an einem Ente 
ds Stückes,. mit dem Namen des Fabrikangen] 7. 
A der Dtadt auch mit dem Aetiſe Stempel ver- 
De Cattun br de Blu 
— a mi me 
 Ausgenäht 


| t, ein ich n } J — * 
—— Ku —— — ei 
in· Leder 


























- 






. } 1770. 

Lecen der Faͤulung werden dem Einlaͤnder 25 

** oder FG Cent, dem fremden Verkäufer 
RUF 12 Stück oder z pro Cent gut gerhan und 







Die Kiiten, worinn die Citronen kommen, ſind 
| os —— — 
ande über Auasbura und Nuͤrn era kom⸗ 
men, * 1 Ellen lang, £ Elle und z Zoll hoch, 
D 3 





unb 
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24. Jun 1734- 
17. 1765. 


14. Aprilı776: 


Tore © Hate 300 Si bruo anfehlagen 
Cisonen- Ch — 
Eiaat, eintändifcher vom Lande 


der — — —* 
ai Lu Stück Claar hält 7 Ellen. 


_ \Cocarden, fremde 


5 


Com — 
Confituren, Eonfect : 


pe ber 


dverſchiedenen Waaren und Producte. 


und £ Elle weniger 4 Zoll breit und halten 500 
Stuͤck brutto. % 

| Sie ordinairen Kiften, find 14 Elle weniger 3 

Elle breit yalte: 


“Bel lang, 2a Ste beß, 3# und 
"460 Stuck brürd, rund VA RUN 9 
Eine Sorte bon langen ſchmalen Kiften, Deren 


7} -Maaß ungleich, umd dergteichen felten vorkommen, 


| halt an die zoo Stuͤck. 
HE ihn in den ordinairen Kiften, die Pomme⸗ 
1 tanzen oder Pomes de chime jedes Stück in ‘Papier 


| -eingeroickelt find, Pärın man die Kifte wicht höher 
brutto 


—— miPafer» Siheinen 


€ oder Cavecins und Flügel — 
Cobuküm — — — 
"Nora. Hievon füllen die Kaufleute nicht unter ı 
verkaufen, laut Ordre vom 2. Noo. 1752: 
inille, Cocherile — * 


Coffer, fremde mit Eiſen beſchlagen 
— dito mit Fee oder Leder 


wann. 


Commödianten, wann fie agiren 


ist Sr rt 


Eontrebande und verbotene Waaten, ſind ſowohl auf 
dem platten Rande als in den Staͤdten — 
Corallen von Bernſtein geſchliffen und i 
—  gläferne fremde Mn 
— von Bernftein aus * und Hinter · Pom· 
mern, wenn ſolche mit A »Zertel veriehen find, 
laut Ordre vom 27. Det. 1752 + 
Corallia alba & rubre, weiße und rothe Eoralln‘ —⸗ 


Corallina, Corallen⸗ Mooß, Mufcus marinus, Meer: Moof| dito 
Corduan eder Saffian, aut Ordre vom 24.Zun. 1750. |Stüc 
Coriander vide Semen. J 
Corinrhen, Pallule minores, Bleine Roſinen — GEentner 
Cornu aleis, Elendshom * —Pfund 
— Cervi,. Hirfipdomn in Stangen — GEentner 
— dito, gerafpe u — dito 
_—_  Rhinocerotis _ — a Pfund 
Cortices , mediciniſche Rinde für die Aporhefer, die feine 
- Sorten als Cortex Chinz, Colibani et ligmi ferrei Pfund 
— alle übrige Sorten — — | dito 
Courante Waaren. Ale im Tarif nicht genannte fremde 
erlaubte Waaren geben 6 pro Cent, und Die ein 
Länpifche nicht benannte 4 pro Cent. 
Cramts Vögel — — —Mandel 
Cranich — * a _ IStüd 
Cranium humanum, eine Hirnſchale von Menichen dito 
Crap uder Grap _ — —Eentner 


et 


Thaler 
verbothen. 


Thaler 
Pfund 


Cremfer 





— — 
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gemeine‘ weiße 1 —  Eentner 
hifpanica, Spanifche —“ — (Pfund, 
nigra’ — — — dito>. 
tzbeeren für die Pergamentmacher i — 4 dito 
beben — — N — dito 
en = pm 
ein Di a | 
Solett oder Spliſſen x. — — Tauſend 
———— * unten 
„dito zur Dandlung v — (Thaler 
— ſind — bo . 
i iR fremde Dad) > une —— — FA then 


| ein 9 nder —— werde? muͤſſen zur Eon. 
dacht · Sam, Baumwollen — — |Eeritner 


“dito feinen - — — — Aio 


fremder, Unterfchied EEE — lverbothen. 
— leinen 3* wann es auf dem Lande fabriciret % 
haut Drdre vom 24, Yul. 1742. ur; — Thaler 
| — Daielbft aber-verfteuert —. ir — ri 
5 Hol; , -. — = * — — uder 
Datteln, Dadylı en — — — MPfund 
- Daim Maus Federn — — dito 
a0, Yullin74y * ERBEN — — dito 
"Deden, ſtemde roolkene Beudecken auch Haars und Fuß. 
WÄR: Sic, 26. — — derbothen. 
ae uite Made, Decken — [Thaler 
e e 
* ern; Sg Bin) i. — und 
ielen, eichene Tifthler Dielen yon 30 Fuß — Stud 
diio don 7% big Fu — — | diro 
dito.big ra Fuß — I dio 


und Ei don 18 big 24 Fuf lang dito 

bie | — — | dito 
— — di 

Dielen, — — — 

7 — —————— Fuß, 1 Pf das Sri, 

din Schaalen iewer gegen eine Diele. 


Irlmh a Y, 


en. © — Metze 

Dorfc, fricher * — — * 
Kot, Ehener — Tonne 
Bf ’ Schifwern Hanſ. Hede — — Ehale 

"#38, einländifcher Eifen- Drane mit güfeigen Eertificaten] dir 
D fläblern für di Strumpfmacher — ECentner 

— dito einzeln. 4 — PN Mund 

fi fremder impoftirt mir 50 pro Cent, [aut 

* Drdre vom 29. Märı ı7 — — Thaler 


749. 
"+ Draat und Nägel aus der von Nernizobre. 
Den Fabrife zu hoben Finop pafliret Zoll: md 
7 ‚ Wohingeaen Der eiſerne Draat, fo in den 
König Provinzen jenfeir der Weſer fabricirt wire, 
Bleibe, laui Drdre vom 28. Jun. 1769. | 


Wanren und Producte. u 


zei, eine feine Bet vom Bleproeiß, ¶ Bepmeiß.l 


| 
| 
—X 






» 
je 


LEITERN 


EFFPTRSH 


"rounAnaln 
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Amahl, 

— Benennung wach. * 
ber Ordre ber 1:9 Säge 
— A verfhiedenen Waaren und Producte. —A 

„Br. I. 


i Draat, Eifen-Draat, fremder ohrie Ausnahme auch der 
* 7 in m Koͤnigl. Prodinzien jenfeits der Weſer Fabri- 


24. Yan. 1778: -eirte Eiſen. Draar, ift einzuführen — 







17. Deei1765.| 7 fremd Mefling: Draar — — 
Idem,  Beuchter, ganz eiſerne fremde; — — 1 dito: 
— dito, mit höheren Fugen — — MEhaler — 116 
7. May 1765.). „dito, aus Churſach — — — verbothen 
29, April 1756. | Drapd’or eg dargem  — — — Id 
23. Fibt. 1748. Drechsler »Spielmerf; Nürnberger — — | dito 


gange Aeciſe von Franken » und fremden Land · 
Bein, Der Berfäufer oder Fuhrmann, ſo mit han 
delt, in der erften einländifchen Stadt, welche er be- 
gühret, lauf General. Steuer · Ordnung de: A. 1684 Eimer — 

Wann diefer Durchgangs Impoſt erleget wor · 
den, wird hiernaͤchſt ſolchet bey Der Werſteuerung 
zur Confumtion abgezogen. 


’ 


& 






ben-Hol 
Eeharpes, fremde 
Edelgefteine oder Zuvelen 
Eggen zum Ackerbau : — 
— dito einzeln — 
cheln — u 
Binländifcbe Waaren, als Wollen, Seiden, Beinen auch 
Both» und Silber Waaren, fo zur Neankiuerher 
Meffe gehen, follen Beinen Zoll, auch feine Looſungs 
oder Meß: Accife zu Fram furth geben, haut Dedre 
j vom 3. Nov. 1738. 
Bifen, Haczer Schwediich und ander fremdes Stab-Eifen 
— fremd, kraus und gefchnitten — r 
— fremdes Eifeny-foll nicht anders , als auf einen Paß 
des Bergwerks⸗ und Hütten: Departements einge: 
laffen werden, laut Ordre vom 4 Febr. 1785. 
—  Braunfchweiger Guß · Waaren — 
— alle andere fremde gegoffene Waaren find — 
— Guß-Cifen und Guß ⸗Waaren, want ſolche mit 
einem Hüften Zeichen marquiret, und mit Eertifi 
caten. der Hutten · Aemter verſehen ſind, ſollen gegen 
Erleaung der gewoͤhnlichen Gefaͤlle paſſiren, laut 
Drdre vom 26. Jan. 1769. 
— Eſen einlandiſch mit gültigen Certificaten — 
Nora. Das von Königlichen Hütten» Werken, ſo in 
Adminiftration ftehen, gehet freu ein. 
— Die zu Kutzdorf und Dies verfertinte Schmalfaldi- 
fche Eifen-NBaaren, laut Ordre vom 5 ‚Sebr. 1759. 
—_ Das Fifen ans Iſerlohe und Halberſtadt, Fann par 
firen, faut Ordre vom 5: Oct. 1768. 
— fremde eiferne Platten, find impojtiret mit 30 pro 
Cent; den 24. Map 1768: 
— 88 follen Beine andere eiferne Platten eingelaflen ier- 
den; als von Zambaufen und die einen Paß vom 
General» Direetorio haben, laut Ordre vom I | 
Sun. 1768. | 


Ile 


BES22E 
144114414 


„llau Bag 


aa ww | at | 


Eentner | 36 
diro — Gi 


15. Julii 1755. 


Eentuer |—i—! 9 


hate 1-1! 6 


Senne |—1—1 9 
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J aus Schlefien, ſollen mit einem 
uhr SeeficherZeichen; daß fie Dafelbit derfertiget wo 
—— RT mit einem Paſſir⸗ Zertel verfe- 
— 7 bom 27. Nob. 1754. 
u —2 * ten, Por nicht Wi 
4 — denen iſchen Paffir- 
Atteflirer worden 


„— ae ‚daß ſolche allda fabrici, 
468 rg Niiche Eiien» Waaren hingegen, 
Fre 9 tteft verfehen, follen als fremd 







! — nur Diejenigen, deren Ein- 
J * FÜR Denen Märfifchen rovinzen nicht ver: 
dh ut Drore dom 2.Yul, 1773. 
YET ae “id Stahl» QBaaren, deren Sorten 
henfie, nicht Eb de gemacht werden, follen 
Detin paffiren, toelche aber nicht in 9pruabr 
3 
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remde 

Eſchbenerne Kämme, fo nicht mit einem Ad⸗ 

ee Berlin oder Porsdam und Dem Anfangs‘ 
uchftaben des Verferti bezeichnet find, follen 

—— werden, laut Ordte vom 26. Febt. 


l⸗ Roth — — — 
nte, wilde — — — 
fi muͤſſen gleich 














dv auf den Stadtfeldern gemonnen, 
andern dergleichen Hülfen» Fruͤchten, in Denen Staͤd 
ten two Feine MAdkerfteuer entrichtet. wird, nach dem 
Aeciſe · Reglement de anno 1736 ebenfalls verfteuert 
werden, laut Ordre vom 20. Det. 1770 7 

find nieht munter dem Futterkorn für Die Eavallerie 
und Poft-ferde begriffen, können alfo nicht Acciſe 
fee paffiren, faut Ordre vom 15. Jan. »771: 

vemde grüne von Leipzig und andern Deren 

einländifche grüne Feld» und Garten, Erbſen oder 


Schooten _ 


‚ blaue 
Sage, zum ol 
ifche, zum Poliren 
—* feine Sb Dchra 
gelbe braune fehlechte Erde 
grüne — * 
rothe aus Freyenwalde halb fo viel an Aceiſe und 
Erd ae ET Baaren, fremde ale Tänf 
13. Jau. 1778. |&rden » und Töpfer » pfe, 
RATE Schuͤſſeln, Tellen, Rructen , befehlagene und un 
befchlagene Krüge _ — 
— in den Städten gebrannte Toͤpfet · Waaren follen 
fofort beym brennen, Dienmeıfe verfteuert werden 
Nora. Der Dfen wird vorher ausgemeſſen, tie viel 
Töpfe, Kacheln, Schüfleln ze. auf einmal gebrannt 
— — zer denn der Werth aus: 
ermittelt von entri A 
PR gerirtelt, und ie Acife Davo trichtet 


313.137 














ie" 
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wann ſolcher bereits in Srädren vetateiſet 
einlaͤndiſch Wein, Efig zur Dandlung 













. ‚FM bothen 
Sal et Diet» Eſſig vom Hi Hätten ei ande —* 
aus einer Siadt in eine Anders mit Paffir 
Zetteln — dir 
Er er — Thaler 
27. Febi 1958, und Horn — verbothen 
Metall nn — | Thaler 
\dem, und Perlmütter — verborhen. 
Chogtin Ind Silber duch wotin allerley Silber. 
Verleihe — [Thaler 
maffis Gold und D Silber - te — diro 
N ie 
abiterd on —— Fu dito 
ee) Ind Enten: Eyer = en 
; m — o 
· und Puten . Eper — — Mandel 
Kybig-Eyer a ‚us — I dito 
KUH, umd andere Hl 
—Stuͤck 
* Pannen Dam Cilber, @n * und Dani, freinder, - 
17.De.1964, Ordre dom 13, br; 1744. — [Thaler 





iſcht Gold. und Siber⸗ aden unaͤcht 
— 2883 rk 


Salbei! * Die Buhhinder 







— und Knochen find — verbothen 
Garde, Blanc F.F _ — Eentner 
— dito F, G Pa} — — dito 
— dite.M, C, dito 


Date Farbeimpg und Ffehel, ſrenide ſoll ohne Paßn des 
Hütten , * Departements nicht einaelaffen merden. 
—ã blaue Farbe aber und Kobold, find aus 


‚ laur Ordte vom 10.%prıl 1781; 
7 elindiche bin laue Farbe, 











fol auf güftige SE TER: 

Mi, —* laut Ordre vom 10. Avci 1756 
Z Sim» Garde — Eentner 
— —— — — — dito 
— —2 brikanten — — Thaler 
— 4— Dlaus olj. — — CEentner 

v Campetz Hol; — — 1 dito 
— dito Feroamhuc — — — dito 
= io Gelb» Hol; — — — dito 

942 
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— — 0 —— — 






HZirbe,Aauo doch oder Japaniſch · Hoh 
— 53 


| nel - — — — | dito 
a ie — Kraut, Scharte — _ — | dito 
360 iuſcheln für die Mahler — —haler 
re Faͤrber⸗ Roͤthe, Garance — — Eentner 
A — Wurzeln — Pfund 
® —* oder Plumagen, fremde > en — 
1783. ern umagen, — — verbot 
Rare Pr — — Königliche Armee erlaubt — Thaler 
” _ ß · und Linien» Federn — —  |dito 


r 
u Betten — 12% 
| Sedek +Sdofen zum Schreiben, Holländifche, Hamburger 
gezogene Gaͤnſe , aud) © Poſen — 
— Sohn, einlaͤndiſche genene —— — 
- — rohe Feder » Poſen, einländifche ſollen bey Stra 
don 12 Gr. pro 1cbo Stück und Eonfilsation.der- 
felben nicht ausgeführt werden, laut Directorial. 
Reſeript vom 16,Mov. 1776. Ar 
Seder:Bieh vom Lande nach denen befondern Soͤtzen. 

— der einkändifche und auslandiſche Aufkaͤufer, giebt 
von dem zur Stadt bringenden ‚Feder. Bieh, weiter 
feine Handlungs» Acsife: Wann aber ein fremder 
Auffäufer bier im Lande allerhand Feder · Vieh zur 

| fammen kauft und folches auffer Landes mit nimmt; 
davon muß er Handlungs Acciſe a Thalet mit ⸗Pf 


mt! 


in der erſten Stadt erlegen. 
eder-JBeiß, Plumofum Alumen  — — [Pfund 
dito 


eigen, trockene, Caricz — — * 
2, Det. 1753. Feilen, ordinaire fremde find verbothen. 
\ — ganz feine Engliiche und Nürnberger, welche Die 
Uhrmacher, Zoupclier nd Goldichnnede gebrauch en Thaler 
—  einländifche, Acciſeftey. 


Felgen — — ; — 
Selle, rohe Kalb» Schaaf: und ea — 
— - pewollte Gchaaf--und Lümmer Selle, die Aufkaͤnu 
ferep und Erportation derfelben, auch Die nur halb 
gar gemachten oder gearbeiteren Länımers Felle, iſt verbothen. 
—  AleSorten von rohen Schaaf. Lamm: und Ziegen; 
Sellen, auch andere Materialien, welche Die Enrre- 
preneurs der Weißgerber · und Handſchuh · Fabrike, 
Adam und Bechier, zum Behuf ihrer Fabrike fom- 
men laſſen, nicht weniger Die in ⸗ und auſſer den 
Meffen zu verfendende Handſchuhe, find auf Bor 
zeigung ihres Paſſes, von Acciſe, Zoll,‘ Licent, 
Schleufe- und Aufugs. Gelder, frey zu pallıran, 
taur Tabinetss Ordre vom 29. Zul. 1772. 
— dito Bor» Ziegen. guch Reh» ‚velle — 
— weiße Eleine Ziegen Felle von Erlangen, imgleichen 
andere freinde tämifche gelbe, auch gefärbte Däni 
ſche Meine Ziegen» Kalb» Schaaf / und Hammel- 
Selle für die Handſchuhmacher — 
— rohe Haͤute und Felle, ſo vom Lande zum Serben 
einfommen, folen genen Pfand, frey ein» und aus 
paſſiren, laut Ordre vom 21. Och 1726. 
2. Jan. 1754 | — fremde gefärbte Leder und Sartelfelle, find?‘ — petbothen 





Selle, 





* 
J 
J Er Y ' 
47 Fr P a Pe Fe . — A & * { s 
dergleichen Selle Behritzer, = j 
J Y 
AT — 
‚ie wieder] 34 { 17 
re 5 fremde: beh, dan en, jen et 









BEE rer... Pe — a 
i i 2** wem et — 
Ah Meppen — 
— a — 
— 7) 








* 





Hp wrr, 















Braten Pfund 





3 

thert ckelt Iich 

t· Vieh — Pfunden dito a 
einländifches Fleiſch aber ” 






— 
—*8 acht. Vieh g 
Be n 4 ® * "cd ſolches auch fo verascifirer, 


* —AQuart — 23 
andere fremde | Are — [peesorben. | 


32 Slinten. 
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Datum 
ber Ordre ber 


wegen de BT Gerfjiedenen‘ Haaren und Producte. 


boths. 
— — 


— 


glinten ⸗ Läufe, Frembde, auch Schäfte und Steine  — 
.., Schäfte amd Steine einlaͤndiſche — 


Jul. 1748. Flittern oder Cantillen , unächte fremde . vorn 
u * a 1 .dit Achte don Gold und Silber Arad 

1 Stöhr, Kraus: und Krepp » Flohr, fremder, Ktalieniicher 

Ir} | doppelt breit in 2 Stuͤcken — — 
Abo ſchmal dito in 4 Stuͤcken — A 


1-1 8 Milch + Flohr, fremder oder Gaze de Bologne 
. zo Yun. 1786. 3 squffer"vorftehenden Sorten,’ it afler auslandiſche 


Gold» Silber und Seiden-Flehroder Gaze u, Märly verbothe. 


u 65] Kappen, fremde — im 
me Flores Benzoes. und Spiie Indieæ — — 
— alle übrigegetrocknere Blänichen und Blüte für die 


Ayothecket — 
fiſche — ns — 
Floß⸗ Holz zur Handlung auſſer Landes, Det fremde in Dei 
Men einländitchen Stadt ſo er Damit berühret ı 
“Der einländifehe Hol Händler, giebt indes erften 
Stade, da er mit dem Hole paffıret; wann er 
nerhlich Dafelbft wohnet, die Holle Acciſe — 
— Wann er aber in der erſten Stadt, wo er paſſiret, 
nicht vohnet fo giebt er nur Die Hätte dafeihft 
— Und die andere Hälfte in feinen WohmmghDrr 
mann ſolcher an dem Strom liegt, wo er mit dem 

Hole paſſiret _ — — 
— ige jur Handlung innerhalb Landes * 

2 die Adlichen aus ihren Heiden zum Werkauf briu⸗ 
gen, giebt keine Handlungs · Acciſe, laut Ordre vom 
20. Map 1710. — — 

Die Hole Händler muͤſſen ihre Contracte über 
den Einkauf des Hohes bev Dit Verſteuerung pro⸗ 
duciten, und Copiam Davon geben , hernach abet 
überall, wo fiepaffiren, bey den Acciſe · Carlen, ihre 
Acrife · Zetruln unrerfchreiben laſſen, Daß untetweges 
nichts mehr, oder wie viel Dazu gefauft worden. 

— Hol, vom rı. Junius an bie den 11 September 

fo Fein. Holz gefößet werden, haut Ordre dom 26. 
Aun. 1724. 
Floß⸗Weeden — — 
Stören zur Muſik — ar 
Stel, Muſitaliſche Inſteumente — 
Stuhr = und Pflaſtet · Steine zur Confumtion 

— zur Handlung —— — 
Fluß / Steine und Compoſitiones, fremde, 
Fenum grecum vide Semen. 

Folia Indica, Ligaftri Sileris montani & Senne, Indiani—⸗ 
fche Piebitöckel und Semes · Dlätter —— 
Folie oder Feuille zum Unterlegen bey Dem Juwelen — 
Sorellen, gemeine — — — 
— Lachs Forellen — — — 
gormen, Moules für Die Gold / Schlaͤger — 
Das Buch hält zoo Blatt und wird zu 4 Thlr. 
anaeichlagen 


trph 


Das Puch Pergament-iFormen, hält 150 Blatt 
md wird zu 2 Thaler angefchlagen, dergleichen 
Formen werden auch zu Königsberg in Preuſſen 

















Pfund 


Artzabl, 
Moaf, 
Werth 
und Ge⸗ 
wicht. 


Thaler 


dito 


verbothen. 


diro 


diro 


Eike 
dio 


dito 


Thaler 


Thaler 


dito 


dir 


dito 
dio 


Thaler 
dito 
djro 

Hundert 

Thaler 
dio 


Pfund 
Thaler 
Stuͤck 
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il a "3 Winfpel 18 Scheffel Korn, dreni 
Fo Mmiteel U, und drey Schock gerech-| . 
vs OR dom 11. Zun. 1752. * 
J — Bf Se tig —r — Thaler 19 
REG Aa: 
54 BRUCH ER & 
Pabel Pit: ud ru. Gase mit Eifen, einländifche Sit —4 
\ Solle We — — there — 4 
Ohne ab bom Hütten» Departe⸗ 
Ment des ‚ rii, wie andere eiferne 
Dal: „WBaaren, nicht eingehen. 
erie, ftemmde, von maffiv Gold und Silber Thale || 4 
— gt erien «vide uuter Golds und 
Silbernen ven und unter den befondern Na: 
Bal — —— — — Eentner II13| 6 
* — — — | dito RN De 
Gare vide Leaf, 
! wilde PER — — Stuͤck 9 
T Sahme ed — — dito —l—14 
— gerduchert oder Spickgans = ii 
Gar, SRaniehe und Füfife Shane = fie: . EzL® 
ar? 3* 15 Stück oder die Mandel — Mandl 114 
⸗ IE dito — — — dito — 44 
7 Englid wollen Garn, gefärbt und ander derglei. 
Und gefärbt gemeines- - — haler 4 
Garn, 
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Ruh Anzahl, 
aan ‚do: | Bemanmunß Maag, AAcciſe⸗ 
„bee Ordre ber = Saͤtze. 
a Dev nicht 





| 

oe Flaͤchſen, feinen und * Garn fuͤr die dabri⸗ 
kanten Be ungefä 

— 2* ED infche H el hät 20 En "jede 

her — 40 und pi —* 3 on 
das Stuͤck (Harn #00 


i Der Bertinihe Sal a war one a es 

a lang she in De Aım das Garn aber hi 
niemals mehrals — | 
Garn, wle Dadıt- Gam —X 


— 
— "ale Garn iſt auom KL 
baumwollen —* ARE ante, En 


—— 


ellen oder Krabben © { 
ten⸗ Gewaͤchs, fremdes aus Me und andern 






































— Ortten 
Ir FI Ainlaͤndiſch dito N au 
1° 11 — -&aamen, nach Denen Sprint bie a aber 
u nicht bekannt find en mr 


Steuer wird zu Berlin che, in verſchiedenen 
7 pur» Srädten * entrichtet Bo ſolche einge 
füher it, paſſiret Das in den Gaͤrten vor Den Tho⸗ 
ven gewonnene Obſt und Garten · Gewaͤchs frey, wo 
"die Garten - Steuer aber nicht ſtatt finder, müſſen 
Pi —5* Fruͤchte teglementemähig © verſteuerr wOden 
Gauae, Wau , Catedla zum Gelbfärben —— 
Gate, vide joht. 

Gebiffe zu »Zdumen , vide Eiſen⸗ oa. 
Gebrannt ‚ Ass ultum he 

ei en und Zolne, fueimde ** * 
‚Meapolitanifch EI 

































| ey 
| | u * zu ihrer Profeſſi 7 alten einlaͤndi⸗ 
ſchen Stück, und Bruch Meſſing re muͤſſen 
aber Artefte Darhber produciven, Daß es —— 
it, laut Ordre vom 6. Fun. 1723. Ä 
| — Binnen auch ſoſchen auf der rther 
Meſſe Faufen, wenn fie nur Artefte von vortiger| 
Accife mitbringen, daß es einfändiiches over alldal _ | 
ge * iſt, laut Ordre dom 26. Febr: 1724. 
— — Arbeit, fremder laut * vom 14. Nov.| 
— Thaler 86 
GSadbena *— und geftickte — dadio 2 
Bemäptoe, fremd — — — diio ıl 6 
— en er ER — — dito alien 
— — einlandiſche — — — Sn, on 
Gemſen⸗ Kugeln Stück 6 
— — Sonna · doſt, ſo geftoßen beeintommt — 2l— 
| | * rey 
26. Sebri 1774 . . — iſt auſſer Landes zu führen — verbothen. 
Gerften, Graupen umd Gri itze — Scheffel 4 
Seſtickte Sachen mit Gold und Silber, - vide Broderien. 
Getreide. 
1% Die bisherinen Umfehlitte» Gelder für Weigen, Roy) | | 
* gen, Gerſte und Hafer, werden werden nach wie vor, mis | 


wir 


IE 
EEE - — — — — — 


I 
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Darm 
we der ü 
ae |  berfihiedenen Waaten und Producte, 


SS —— zn EEE 
weder beym Cingange im Thore oder wenn das 
Getreide zur Mühle gehet, erhoben; legteres finder 
jedoch) nur da ftatt, wo die Scheunen in den Srid. 


ten —* ſind — 
Die Umſchuͤtte⸗ Gelder für Getreide, müffen ohne Un. 
es komme her, wo e8 wolle, und ohne Aus: 
nahme von einem jeden entei 


Getreide, 
Der Königl. Eavallerie, Imgleichen den Magazin. und 
»Aemtern und andern Erimirten, werden folche 
reftituiret, Dagegen Diejenigen Städte, wo wegen 
der zu nden Acker» Steuer, gedachte Um 
fhütte» Gelder, vom eigenen Gewinnt zeither nicht 
bezahlet werden, follen ferner Davon ausgenommen 
bleiben; laut Cabinets. Ordre bom 28. Nov. 1786. 
— Wenn aus Königl. Magazinen, an Bürger Ge 
Iteide verfauft wird, müffen Die Umſchuͤtte · Gelder] 

n. 





‚  darlıe bezahle werde 
— um Haus, und Scharen Backen, 
Weitzen in der Churmark — — Scheffel 
dito in der Neumarf — — | diro 
| Sage ohne Unterfchied — — | dito 
| Ger 5 J — — | dito 
= um Bier: und Eſſ » Brauen, 
| Beien: Mal 9r- — — | dito 
’ en dito _ — | dito 
um Deanmpein. Brennen. 
Weigen 2 dito 


— 


* iu Puder und Stärfe, sen — 
u. Futter» Schroor, m Verhuͤtung der Unter 
‚ den Btandwein· Brennern gar nicht geftarı 
** laut Ehurmärkifchem Accijes Reglement 
3 


von i 
Butterfchroor für die Partieuliers, muß mit Erbfen, 
Einfen oder Wicken vermengt feyn — 

“8 Oetreide, fü Die Magazıne an Baͤcker, Brauer 
Und andere Bürger berfaufen, item alles Deputar 
Korn, fo die Konigl Bedienie daraus bekommen, 
muß, wenn «8 zur Mühle gehet, zur Confunıtior 
gehörig bafteuert/ auch dag Umſchuͤtte⸗Geld davor 
er egt werden 


n Graupe und Gruͤtze, als Weitzen, Gerſte und Ha- 
ker diveigen und Hirie in Hulfen, foll, 
Nenn es jur Mühle gehet, verſteuert werden 
pe —8 Weigens Malz ungemahlen, wiegt 
‚764 Mund. 
oe Gerften, Mat; ungemahlen, wiegt “o Pſd 
nes aber aus der Mühle zurück gewogen wid, 
IORD fir jeden Scheffel, ein Mund Abgang gerech. 
"et, für einen 4 Scheffel. Sack, wird 3 Pfund und 
6 für einen g Scheffel Sack⸗ Pfd. Taraszerechnet. 
| n Scheffei ißen ungemablen — 
wiegt neuo 54 fun, 


K 


dito 


dito 





, 
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v A 
Datum Bege 2256 —* 
der a der * 
wegen des Der | yerihiedenen Waaren und Producte. 
Ein Scheffel Roggen ungemahlen Brandwein · 
Schroot, wiegt nero 79 Pfund. 
Betreide, ein Scheffel Gerfte ungemahlen Brandwein 
Schroot, wiegt nerto 69 Pfund. 
— im Geroncht mit dem Brandwein⸗ 
root, gleich. 
Acc. Keglement | — zu Bermeidung der Defraudationen, befonders in 
de Ann0.1736. ufehung des Brandwein · Schroots , follen Feine 
Hand» und Grüß: Mühlen gedulder werden — perbothen. 
14. Febr 1781. Gewehr, als allerhand fremde Klingen — ito . 


— "Bücyfen, Slinten, Viftolen, fremde mit Silber 
Meſſing oder ſonſt ausgelegt — — 

— > dird ganı fchlecht — 

— dito einländifche mit Paflır« Zettel — 

— fͤͤr die Koͤnigl Regimenter, als: Degen⸗Klingen, 
Saͤbel, Pallaſche, Sfoontons und Kurz Gewehr, 
fo nicht mit dem Fabriken: Stempel gezeichnet, ſol· 
fen nicht eingelaffen, fondern aus Det Potsdam · 
fehen Fabtike genommen werden, laut Ordre vom 
4. Mär 1726. 

— " Gemehrumd andere Sachen aus der Potgdam 
ſchen Fabrike, geben Feine Acciſe, wenn ſolche an 
Spiittgerber un) Daun oder für das Zeug Haus 
allbier eintommen, laut Ordre vom 18. Sept, 1727- 


Gewichte, eiferne gegofen feemde — — Thaler 
4 — — dito einländifche — u 
23. Febr. 1769] — — Goldgewichte, fremde -_ — 4 
— — due einlandiſche mit Paſſir⸗ Zetteln * 
Giebeln — — ar 


Gibs, zum Bau, frep, muß aber mit einen Königlichen 
Yag begleitet fepu, fonft wird wie für Kalk Actiſe 
genornamen. 
— Steine zum Brennen, für die Rult-Scyeunen frey. 
Glacies Mariz — — 
Glas, einlaͤndiſch, fo mit Certificaten immediate von K- 
niglichen Härten kommt — Ar 
— dito fo andersmo bereits veracciſet — 
— einlaͤndiſche Glas /Waaren — — 
— dito fo andersivo veracciſet rn St 
Schleſuches und fremdes ohne Unterſchied und alle 
daraus verfertigte und gearbeitete Sachen, ſollen 
bey harter Strafe nicht eingehen — 





19. April 1776. 


v 


25. Oct. 1780. Spiegel und Spieael- Ölas, fremdes — 
Hrenn, Glaͤſer, Perſpective, Fern ⸗Glaͤſer, Ver—⸗ 
groͤßerungs · und dergleichen nach der Optic kuͤnſt 
lich geſchliffene Ger, item, glaͤſerne Corallen, 
Derier: und Spring» Glaͤſer, fremde — 
— Brillen, ftende — — — 
— Echmelj, Glas -Waaren, als Eoroflen, Grana 
ten, fremde, haut Ordre vom ı Jul. 1772. 
— Jada Ehurmark, ſoll kein anderes Eruftall - Glas 


Thaler I—| 21 
30. Nov. 1783. 


erlaubt fun, als was aus Der Zechlnfchen Hütte 
gefertiget wird, laut Pacht Eontrast. ! 
— fremde ferige beflochten oder Korb: Bouteillen, find 
verboten, nicht aber, warn fie mit Aein aueſ 
herein kommen. Il 
Ölas, 
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enennung 
| 
= 








dene Ede fertige maffive Laatzen 
= — 
— Nm en, Etuis ic, 
ge a ei > 
dern zum aus Stahl, Eiſen 
all beftchen, oder woran flählerne 
’ 


= 


laut Drdre vom ı 3. Febr. 
’ E — e — u [ 
) a oder Leoniſch, item dergleichen — 
















dito 


verbothen. 









—7 — — verbothen. 
beydes — | dito 
So und Gier fog Hicht auffer Landes gefahren 
Ah werden, Taut Sröre dom 25. Oct. 1731. 
Arge ber» Beder ur Könige. Münze, foll weder 
dom —2 Poſt · Geid geben laut Ordre 
—e 1731, j 
md Silber yon aller Sorten, gute Sriedriche. 
j » fremde Gold» Münzen, die Ducaten ausge: 
berrufene Gold. ımd Silber. 
Ungemänzees Gold und Silber, Gold. 
— Stud), oder Silber und alte Treſſen, 
Pe auffer Landes gelaffen werden, und fol. 
lungtreibende Perſonen, auffer gutem 
Slber und Ducaten, mehr nich als höch-| 
. & a 
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An 
— Benennung nah, 
ee kat 5 
en 
— F verſchiedenen Waaren und Producte. wicht. 
ſtens 500 Thaler vorftehend auszuführen verbotenen 
goldener Min Sorten, mit ſich auffer Landes neh. 
“men, faut Patent vom 1. Jun. 1779 
Gold⸗ Schmiede geben jährlich. eine Fir» Mccife, fuͤr das zu 
ihrer Profeffion benöthigte und Silber, wel 
ches im December berahlt; und in Berlin bey der 
KRaufmannfchafes;Caffe berechnet wird, 
Eon ; ————— Steitin Thaler 
P er: Tormen, vide Formen. _ BF: 
Gold Schmide · Arbeit, maffive, als Caffee⸗ Tiſch, Ser 
pie, Kaffee Milch» Kannen ac. laut Debre vom) 
14.Nov. 1741 = — — — | did 
Gran, ‚Abel, Mofchi,; Chermes & Tiglia; Biſam / Ker: 
mis und dergleichen Körner für Die Apothelet Pfund 
N —  Paradihi, vide Paradies Körner. F — 
Granat⸗ Aepfee— — —Etuͤck 
Grapen; Gut — — Centner 
SGraupe, Perl ⸗· Graupe — ur  |-ditd 
—  eimeln — — Pfund 
Sries, eine feine Gruͤze a — [Eentner 
— eimjeln — — —Pfund 
Groß⸗· Handlungs · Arcife von allerley Kauſmannſchaften 
und Bicthalien, wann bey Verſendung die Boni). | 
cd n cation der Conſumtions · A ciie ftatt findet  — Thaler 
Birch Ran. _ r in —* von —2* ſo auſſerhalb Seine! 
ee ajeftät Lande verfandt en, a afft. 
1733. pas · 23 . Gruͤnfpan, Viridi Æris En Mt == fund 
Gummi arabicum fenicum = = CEentner 
— Olibani, MWenrauch in Puder oder ganz Beinen] 
. Stücken — — Qdito 
— Sopal, Galbanum, Opii, Opobalſami, Opopona 
eis, fanguis draconis & ſeammonii _ Pfund 
— alle uͤbrige Sorten — a |, 
Gurken, fremde, frifche und eingemachte —  |Thaltr 
— einlandifhe — jr 
H. 
17 Dec. 1765. Haar / oder Fuß Decken, fremde — —  perbothei. 
* Bau, — — — and 
Asare, Biber: Haare — * 
16. Jan.1756. — feempe biberhaarne · Waaren — —  |perbothen 
Canin-Haare — — — Pfund 
Eameel Haare — — — m 
ıto 


dito gefponnene oder gedreht . — — 
Gemſen, Heſch, Reh, Hafens und Ziegen. Haare | diro 
Schſen, Kühe, Kälber» und andere Haare zum], 


SEE 


polftern oder ausftopfen — Thaler 
Peacken-Haare, gebleicht, fremde — | dio 
dito ungebleicht — _ — | dio 
diro einfändifche mit Paſſir · Zetteln — | dito 
—  [Eentner 


Pferde: Haare, gefottene — 
dir» ungeſottene — — | dio 


10. Jan. 1782 


und Transport auſſer Landes iſt 
Haarne Knöpfe, fremde 
Siebe, fremde — 


Il 


RER 


Pferdes Haare, rohe, derem Aufkauf im Lande, 


— 


ı dito 


* Thaler 


verbothen. 






8 verordnungen von 1787 No, 22, 8 
Benennung— — 


re det 
| Derfchiedenen Waaren und Producte. 












Acciſe⸗ 
Säge 











MDe176 ade, Franden um Ausnähen und Steifung da then 
— ftemde * = 

— Äto einländifche, warn fie mit Daflir» Zerteln be. 
‚. Heiten find, WUecifer “un Ar 
e — * 











Daler 
verbothen. 


Frey. 
Sack 


— 


heue Haͤringe von 9.bis 12 Sti 
> dito von mehr Srücke dis Tonne 


ur 5" Handlung = * 
og ſo in ganzen Tonnen von Berlin had) ans 
— 


u werden, laut Drdre dom 21. Febr, 1724. 
— Auder net dürfen nur Emdener Häringe ein 
polliren, wann aber Auf zu ſe fremde ‚einfommen; 
wird duffer det oebindiren ; cciſe, auch noch Thie 
pro Tonne erhoben, und-befonderg berech⸗ 
Tr net, laut Order vor 4 April 1785; » { 
— ee el küfel, Wands und and 
en, eiferne nds un erel . 
Haben fertipe Ai M 3 zu —* verbothen. 


Hamburten 
Sammel, vide Vieh. 


Ciro bewolleta Hammel. und Schaaf: ee, follnf- 
nicht au er 
7 Maͤr 55. —* —— Shan — 
‚Felle und Futter vide Felle, — 
und Semi Fhöyfe yon Prinz. Merall, Per mutter 
mit Ölds + Steinen, desgleichen vun Kifenbein, 
Knochen, Horn ind Glas 4 — Sr 
— dies in Silber oder Goid gefaßt * 
any Gl und Süherne = ve 
Acciſe vom ith, videatur Vieh · Handlung. 
Be. ‚ enheimifehe und framdefo Arad 
Fehet ie, Stiche, Dbft und andere Victuallen, 
auf dem —* rear kaufen Ph 
sen; Heben keine andlung; für. 
dern allein die Confünrticns. Accife nad) den a:0rd, 
neten Special Saͤtzen; wenn aber beſagte Bierun 
ken, kon in einer andern einländischen Statt vır 
bollen Eonfumtion verfteuert worden, geben jülche 
hur den Nachſchuß vom = F 
ungs · Acciſe fremde Aufkaͤufer, ſo hier im Farbe 
 Pictyalien zufammen kaufen, und mit ſich 
Ei. 


— 


Thaler 


andes nehmen, geben in der erſten Stadt, 
i Mit berühren, laut Blainer Accife. Regle * 
om 29. + 1736. pag *1. = to 
"a 1783. Sandfchube, —— ze — baumwollene, 
Wwirnene und wollene gefuͤtterte und ungefürterre 
Pelz» und ale andere fremde Handſchuh, die Di 
| VUſſhe Iederne Ausgenommen, find — —— 1 
' VDaͤniſche Iererne nu — Nhaler I—Iı2]— 


K 8 Sands 
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Benennung 
Datum 
der Ordre re 
— verſchiedenen Waaren und Producte. 
—— — — — — 


— — 
BSan bllen mit keinen Krahm · Waaren handeln 
laut Ordre vom 10. Aug. 74 
Sandwerks- Steuer oder Quartal» Geld, wird zu Berlin 
‚ laut Steuer. Ordnung vom 2. Ran. 
1681, 1. und 6. April 1739. 

_..—  Ypird auch in denen Immedlat · Staͤdten weiter 
nicht gegeben. Jedoch wird die Jouwelen · und Sil: 
ber» Sir Accife, auch das Quartal» Geld vom plat- 

ten Lande und Kieger, fo unter die Aceife nicht ſte⸗ 
hen, hierunter nicht verftanden, fondern nach mie 
vor gegeben. ; 













380 
Anzahl, 
Maak, | Aeelfes 
2 Säge 


und Ge⸗ 
wicht. 











— * er dito 6 
Stein a 22 Pfund giebt dop viel. 
8 Doſſe — WEentner — 28 
Koͤrner —* Per Shell I— 1) 4 
- —  Eentner, |] 71 
Thara wird wegen des Holzes gemeiniglich 13 Eentner 
auf die Piepe gerechnet. ° | 
| Harken, Neiben oder Rechen, einländifche Ruder || si 
m — dito einzeln — _- KEhaler —9 
2. Jan. 1783., — fremde — — — oerbothen 
aſen, vide Wildprett. 
— Sprünge _ — — Pfund —1— 
— Haͤger vor dem Halleſchen Thore oder ehemaligen 
fteinerne Brücke, foll Das Bier, fo er zum Schanf 
einlegt, veraccifiren. 
afelne Schlag-Ruchen — — ESchoeck |—I—| 2 
Saus:Blafe, Colla piſeium _ — Pfund |—| 21 
Zauſiren ift keinem, als die wuͤrcklich dazu conteſſioniret 
erlaubt, und müffen ſich ſelbige mit richtigen Paͤſ⸗ 
fen legitimiren, auch Paflirs Scheine produeiren, 
twie denn auch auffer denen privilegieten und con 
ceffionirten Kauf + und Handels · Leuten, keine Hand⸗ 
lung zu —5 laut Sidre vom 15. Zul. 1769. 
— fol den Lingenfchen Meffer : Händlern und Böhr 
mifchen Siebmachern, nicht geftattet werden, laut 
Sdte vom 4. Aug. 1789. 
Saut, rohe Ochſen » oder Kuh⸗ Haut — Std 1) 6 
— dito vom Abdecker — — | dito —— 9 
— vom Hirſch, rohe — — | dito _ 9 
— vom ieh, rohe — — | dito —— 3 
— milde Schweins / Haut _ — | dito 3 
Nor. | — einlaͤndiſche rohe Häute und Felle, find bey 100 
Thaler fifcalifcher Strafe, auffer Landes zu fahren verbothen. 
— Juden follen auf dem Lande, feine Häute und Selle 
auffaufen, laut Ordre vom 13. ul, 1739: 
er — — — — IShale I—I ıl 6 
— die Röhre dazu zum blafen — — | dito —|—1 9 


echein 


Derorönungen von 1737. No 22, 
Benennung . 

















tet Ordre J Bein 
"ae | berfßhiedenen Waaren und Producte, 






heln und Ma allen, de find ei } 


— dito aud) trockene, mann fie nich in Faͤſſern 
um J — * —F 


— eingefahene und eitigepöckelte — — IT 
— tingelaljene oder Wöckel>Hechte, fo die fremde Kür, 
net allhier verkaufen, folen ohne Schein von den 
Materialiiten: daß fie ſolche zu kaufen nicht verlan: 
gen, bey der Accije nicht abgefertiget twerden, . 
Herba, alle getrocßnere Kräuter für Die Apothecker ohne Un. 
















ER "Bon ten trten Werde 
a 2 






In Denen Gräbten, wo firirte Wieſen ⸗ oder] 


» Steuer entrichtet wird, t das 
Sa —— rn ——— 










dachte Steuer aber nicht eingefü 
wird das Heu beym —* — ⸗ 
* Hirſch ’ vide Wildprer. * 







4 — 





T, fo ohne Atteſt eindommen, ſollen im Thor 
ER TIMER UnD am Die ci Cammer gejayıckt 











14 Jamırgı, — Die Ausfuhr der nn 
| _ Brmes auch Hinosinogpen, it | 
ie Tal. ; Den TER a Fr 
an ; Per — — 
Min iyz⸗ ——— * — 
[Po ipofie und ganz verbothene 






des Könige und der Marggräfichen Haͤuſer 
m * Confumtibifien auch Diejenigen fo fie aut 

conſumiten, veraccifiren, laut Ordre 
1723, 












Gewicht iſt in ordinairen Waaren, als 

A Ge, bief in feinen Waaren aber 5 pro 

—* 
ei ur Gonjangan 

had I Handlung — 

— Bau a * 

citct . frey, wann darüber ein Paß produ 






— — 
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| Anzahl, 
— Benennung — 
der Ordre der Werth 


wegen de Den verſchiedenen Paaren und Producte. 


— — — 


ulver- Holz . 
Holz aliatut⸗ Holj · — * 
Nu 3. 
| Süg-Hoh. 
Bur-daum-Hol. 
Eben-Holj. 
| Rerfeh- Hol. 
| Zugker: Dannen-Hol- 
Holz, fo die Adelichen aus ihren Heiden zum Berfauf an: 
bringen, iſt von Der Handlungs. Acciſe ftey, 
aus Dtdre vom 20.May 1710. | 
—  Knüpelr Holz und Bocke, jo die Schufter und Loh · 
Gerber einbringen, Darüber ſollen ſie von den Forſt⸗ 
Bedienten Attefte mirbringen, wie viel Fuder ſie ge 
Bauft haben, laut Ordre vom 1.7 ulius 1730. 
— Pulver» Holz, foll auf König Paß von der Acciſe 
ftey fepn, aut Ordte vom 14. Octob 1723. 
— Maren an großen und einen Schachteln, fo Die 
ii Böhmen und andere Fremden anhero bringen £ 
dito der Einheimischen — — 
Die fremde Schachteln, find aber nur für Die 
Apotheker und Conditor alleine einzubringen, er · 
faubt, laut Ordre vom 26. September 1785- 
Hoͤlzern Zeug, als allerhand Yörtcher- Waaren, Badı 
tröge, Mollen, Schiopen, Spaden, Senien, Bau 
me, Harkın, Sagen, Schiebkarten, Pflug» und 
























Karrenräder auch Baſtene Reife Fuer 6- 
— — dus einzeln — _ Thale |—I—| 9 
— dito aus Chur» Sachſen — ⏑ I—|ıl3 
25.Sept.1783.|, Hötzerne Kaften u. Harken, fremde, find einzubringen verbothen. 
Zonig, gelber — * — ITonne |-I13l 4 
— "dito einzeln — — — Quatt -42 
— weiſſer — N — — dito — 3 
Pe Boden, * — — — — — — 6 
— . dito eimländifcher — — — ro — 
Hopfen — A — — — cheffel — 
— Sacken * — — Echeck —09 
Zorn, Elends-Hom 7 _ — Pfund |—i—| a 
— für die Klempner zu Eaternen und andern dergleichen 
Horn » Arbeit — * — ſThaler —9 
— Sõàaſen und Kuh · Hoͤner — — | dito ——5 
Sorm · Spitzen für Die Drechsler — [dio |-I-|9 
4. Mwi7i8. — Horn» Knöpfe, fremde, find durchgehende — |verbothen 
27. Kebr.ı756| — Ne ausländifche Horn · Waaren, find bey Confiſeation dito — 
15. Dec. 1766.| , T. die Ausfuhre der Horn» Abgänge iſt — dito nn 
Huhn, zahmes — — — Stuͤck 1 
“Bunde: Kelle, rohe _ _ — | dito —i—| 3 
Autb: Sutterale, fremde — — — | dito —| 6 
Huthmacher « JBolle — — — BA 
Zuth⸗ Fäjfer für die Fifcher — — Mhaͤler I—!—I 9 


Jahr 
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| Benennung 

De der 

| verfihiedenen Waaren und Producte, 








I 

Jahr» Geld. der Goldfchmiede, ih i 

benothigte nie Pe f iin Bel, — 2 — 
vergli 
> Sad dm, für ihren Golds ımd Silber Han- 
— Unterſchied — 
one ber, Ba m * a 
weisgeichabter — 

—— ante 
| — Sram, eferae, Rälerne und 


dito fie Die Regimenter, " Tatıt Irdte vom 


22, Nob. 1740 — 
_ — Inſtrumente f? Die Ncademie 
—— paſſiren Acciſeftey, laut Ordre 
vom 8. Let, ı s — 
waliden · Haus Te. Zoll und Aiefefeep don allen 
’ Confumtibilibus und wann die Kaufleute verfteuerte 
Woaaren dabin ſchicken, an folche wieder ver: 
gütet, laut Drdre vom 8- 1748. 
— — felbiges wird auf ein —S Quantum von 
Bit, —— zu deſſen Conſumtion 
ut . 
—* PATE nom 1. Jun. 1755 


30. Mprll 1757. Juchten, Bausner, au auch Ball, Juchten 4 J 


den. Pech, Asphaltam pp oder Bitumen iu judaicum — 

uwelen, aherley foftbare Sdelgefteine und Perlen, ächte 
zu —* 828 oder Berfauf | 

N; —— nicht geöffine, fon- 

Dem Be Cammer gefchickt werden, Die 

aber auf eine Fir » Accife fliehen, koͤnnen folche allda 
Öffnen faffen, und fie freu ein «und ausſchicken, je 
doch Anjego müuffen ſolche, ehe fie ausgefchickt, der 
Ace; mn botgereiget werden. 

ru De fa mi einigen Chriſten und Juden be 

Bande, und 


zu Berlin quartaliter * der 
—— berechnet. 


13. Jan. 55. KRacheln, fremde = 
Ra Gm * 
Bahn, vide Shit 
Aalb, — Sclacht⸗Vich 


ndlun — 
— m — — 


IS rag I Handlung = 
















— 
— 
— 
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um Bau 
Steine für die Kalksı Scheune 
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— 
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re 
er Ders 
boths. 





19. wo 1759. Ball, ‚(ende Kt äh Bir dag und Dada 
Th 


Ra 
a) —— me 
Kameel⸗Haarne Camelots, Prüfe, Zelpt, laut Ordre 


2 


[4 


I I} 
4.2] 
14. Mat u740 


| 
| 
1 


- Verordnungen von 1787. No. 28. 288: 
Benennung 

ER 9* 
verſchiedenen Waaren und Produtte 


An: we 
——— jo ein a aan von der 


J 8.1756 


— * Thaler 
_ — Horn, Ahorn, Kocher, fremd: verborhen. 
1, Ro feine andere, als Die 
a in be ine ch und Neuftadt+Eberswaldeihen) 
Fabrique verfetrigte, zu Debitiren erlaubt, laut ı 
— 20. Aug. 1772. 
Kaͤmme die detanten PgFhaler 
ve Krummhaar · Kämme — verbothen 
—— er⸗ zn — 
u Stück 
Ran in, Dann — — ⸗Pfund 
Rannen, hoͤ Ierne — — — hend 
Kapern — — WEentner 
Rarpen, Anpeine, PER, — —Stüuͤck 
Rarren und Karren⸗ — der 
Te Ran ter Ming Ölipe Sur 
arten» aar 
— bi fin fo wie alle —— aus 5 Blei 


Räfe, 


zöficher, Italleniſcher, Limbur ie Schweizer und] 
anderer delicate ausländifche Käfe — | dito 
— Schleſiſche Kaſe — — (Tonne 
— Ppreuffiicher und Pommerfcher — —  |Eentner 
— Kuh · Käfe einlaͤndiſcher * — Schock 
— Schaaf⸗Kaͤſe, dito — | dito 
— einlandiſche große Schaaf · und Kuh: Käfe mit Ge 
wuͤrz angemadit — — Tdhalet 
— fremde Schaaf. und KuhrKäfe — | dito 
Raftanien groß und Fein — u — Eentner 
Raften, fremde ganz eiferne — —ghaler 
Rasen » Felle, wilde eingeln — Stud 


Reiler 


Kellen, hölerne — 


eiſerne frem 
Benfter, Eichel, ni d, Vifeus —— 
Rermes: Körner, vide Grana. 


Rien 


— 8 ee Karıen und Zunden enfommt 






vom 6, May 1708: 
—— Bader — —— — 


nen Städten und platten Lande in Berlin einzu 
bringen verbothen, jedoch fonnen zu Jahrmarkts 
Z.iren, die Bauer. Räder einyaffiren. 
Emder, Danziger, 8 olfteinfche und andere fremde 
Käfe, fo unter den Nahmen von holländiiden ge: 
hg befannt — — fo genannten 
tapel, Arad» und et» — 
— Terel, Parmefan, Englischer, Stan: 





oder Bild» Schwein, vide Wibprt 


Saft, vide Succus. 


144 
—— 
& 
| 
| 
\o 
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N Benennung — 
— der | Sir. 
| verfhledenen Haaren und Producte, mic | 
f — lu — — — ie 
leider, fremde geflichte mit Gold und Silber , find im. 
— ne ni, N. richt 
1 — — hf 
— dito { — Frey. 
J — — dandeln, fo fi von auswöete 
— dito warn folche chamarirt oder brodirt — | dito 
hin —— nicht eingebracht werden verbothen. 
ngen, fo Die ft Unterthanen, auffer Lan 
von fremden Tuch und Zeugen machen 
und foldhe hernach ins Land bringen, folen 
Kt und die Einbeiriger überdem hat einer Geld» unt 
— ⏑ la Der vom zn) 
ar, Ok. 1768, —— en oder fremde Blech / Waaten — etbothen. 
- — — tiulhndiiche, Accife — — -fätep. 
nker:Gteine, zur Confumtign im —NBundert 
„= ie u Bang ns (Fler 
27. dep uns ———— ſtemde * —5* 


dio und 
* — — Cen 
1 1765 Badpe one, BR Beknbe 
Kon von mas für Materie fie wollen, wie auch di 






dem Iren BER EB Greece, (ft ein a 
> eg ad find —— — 
By! “ mitbegriffen, laut vom 






3 —— Be erbo en. 
Ay am Enpe der are von de] „ ’ 

| rdre vom 30. Ion. 1726, 
Hr; —2 a noceene Waaten, find bep Lonfifea- 


— 





JR il — — dito 
J upe and Borke, darüber follen die Schufte 
und Gerber Arrefte vom Forſt ⸗· Bedienten mitbrin 
| A ma Suber fie getauft, laue Ordte vom 1. 
2 ® —_ — Stutner — 
“m "7 1, „dito aus Chur» Sachen und andere fremde verbothen. 
a 
LH finder Kopf Blumen» und anderer Kohl — Thatee | 
‚ — — u to — 
Kohl — — — Mandel — 
gran! ſhet weißer Kopf» Kohl — (Scheer | 
4 Kopien; ein gingen: * Suder 
Bun — — Nr — 
® | ER ein lleines m — — dien a — ıl 6 
tz Aoblen, 
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4 
— Benennung sank 
der Ordre ’ ber Bertt, 
s . u 
won  perihiedenen Waaren und Producte. Teich, 

















Kohlen, en derail — — un 
— -egen des befondern Impoſts, vide Brenn · Hol; 
4Jan. 1773] —, Stein» Kohlen, freuude — 
— - dito einländifche, laut Ordre vom 9. April 1777 
Aompoft — — — — 
2. Jan. 1783. Koͤrbe hollaͤndiſche fein und andere fremde auch dergleichen 
Korbmacher ⸗Waaren — — 






Idem — von Draat; Lahn und Holz — — | dito 
— Garten» Körbe vom kande — — Thaler 
— emlaͤndiſche mit Paſſir · Zetteln — Frey. 
Korbmacher⸗Ruthen, ungeſchaͤlte — —fFuder 
— — Auio gefehäite -- — dito 

Kork _ — —Centner 

— EStoͤpſel, einlaͤndiſche — — Iicoo St. 

3: Yan, 1783. "dito ſremde _ — verbothen 


Wenn große Faͤßer voll oder Packe Korkſtoͤpſel 
ankommen, und nicht alle zu zaͤhlen ſind, werden nur 
1000 Srück gezählet und gewogen, und daräuf das 
game Faß überichlagen. 
Idem. Kornfeger, fremde — — 
Kraͤhen Augen, vide Nuces. 

Kraͤhmer muͤſſen ihre Laden und Coffres, wenn ſie von 
den Jahrmaͤrkten zuruͤck kommen im Thore ver · 
fiegeln und hernach auf dem Packhof viſititen laſſen, 

laut Ordre vom u4. Jul. 1707. 
— Krahm-⸗ Waaren, gemeine, vide Courante 


dito 


Paaren; 
Aramere, Vögel = a — Mandel 
[Branch — = X — 
9. Sept. 1782 |Aran ⸗ Buͤrſten von Meſſing ⸗Draat, Fremde — vetrbothen 
Kraͤhen⸗Augen le, = Pfund 
Kraͤtze worin Abgang von Silber und Gold oder anderm 
Merall — — —. (Thaler 
Rebe — — — —EShock 
Krebe⸗Scheeren, Chelæ Canerorum — — Pfund 
— Steine, Oculi Cancrorum — — dito 
‚IAreide — — — — Eentner 
—Spyaniſche — — — Mund 
— blaue = — dito 


a 


Fine Laſt weiße Kreide, hat 35 Centner. 
Reippe von 16 bis v8’ Puß 
—  Hon ı2 bis 15 Fuß 
Rrüge, vide Töpfer: Waaren. 
10. Dit. 1736. |Reuchen, ledige Pyrmonter, Seljer und andere fteinerne 
oder erde Krucken, find wegen beforglicher Ber: 
falfhung des mineralifchen Waſſer und weil aud) 
Dadurch der Debit der einlaͤndiſchen Glas + Bou 
teilten gehindert wird, bey Eonfifcation — 
Ruchen, Honig und andere fremde Kuchen und Gebackenes 
—  einlänpifches Gebackenes — ._ 
17. Dis, 1755. |Rüchen- Geräthe, nem Kamin» Eeräthe, fremde eiferne 
Rubl» Bäume oder Rund» Hol; zum einländifchen Dandeli < 0 
— dito zur Confumtion — Stüůck 
Kümmel, langer Suppen» Kümmel — — GEentner 
| — einjeln — — — * ww 


verbothen. 
Thaler 
dito 
verbotben. 
Thaler 








— a ie 
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BR; #ı Benennung. | 

gen Sl, | wc 
| Serdiedenen Vaurn und Prodicte je re 
— * — RG yyr 
Em & mel, Far 
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7 
2 
ls 
la 
— ı & 
kan * 2 ae 
——— * wa "aim ı| 8 
— entne 

— el augen und Collberg einge a 

MR der dierte Theil obiger Säge bejaht. 
g F Beet u Eier, —— 

‚ famulıs und tabulis — ito va 
Da — er — — — 7 
— —— 

Kae, EmnS, fo der Eentne u 25 Thaler an. 

* es einländ — Pfud 

| — gembifgen eo — 8 
| don berſteuerten Materialien, fabricetes « au 
1, |- Bon — — 
eo EOS one Un Interkhied — — dverbothen. 





Lacca, » Matt Ra fund 6 
= &b, ode q  B-Lade, fit und ge ie | 

| | A — ito — — 6 

| ” * "dito — Pfund — — 

Sr —* —— in in Hering. Cchnd — [£enne 11,1% 


— Stuͤck —6 
u. — — Maar —— 3 
83 Lackirte 
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' Anzahl 

7439 Benennung. me, 

der Ordre det Werth 

wegen Bers und Ge⸗ 
orte, 





gacbigte Arbeit von Blech, Eifen, Hol» und Papier-Madh,|,, 
englihe und feangöfiche their 


= dito Nürn , dergleichen Arbeit — |d 7 3 
; e _ dito Braunfchroeiger mit Eertificaten — a 
| Cackritzen · Saft, vide Gaft oder Succus. 
35. 3ul. 1748. Tahn, weiß und gelb nah — — then 
— ganım, vide Schiacht / Vieh. 


— -medandung — ., 
Land: harten womit die Büderfrämer und andere bandeln| Thaler 
Land: Leute, fo Yeder, Leinwand und andere Sachen zum 
sBeteiten, Faͤrben u in Die Stadt fchicken, geben 
davon Beine Accife, müffen aber fo lange Prand ſetzen 
big fie wieder zutückgelehret; laut Drotewom 1». 


nn 





rius Rein 
par» rd # 
pis, a d 
QaAenues aquilae, Adler» Stein pr Pfaund 


Alabaftri, Alabafter- Stein — 
Amerhifti, ift eöthlich und Dichfichtig =. — dito 
Amionthi Asbefti, Stein: oder Erd» Flache, wär] 


a- 


til 


Lazuri, Laſur ⸗ Stein, ifl hellblau 


Lyncis belemnices Batilus, ldaeus Lapis Lynearius, 


nner + Keile, find mancherley Farbe — | dito 


grünlicht =... — | dito 7 

— Calaminaris, Galmay · Stein — an | dito 4 
—  Carneoli, Eameol» Stein; iſt roth und gelblich dito — 
—  Carpionum; Katpen · Stein — — Untze 6 
— : Chryfolühi iſ geldfarbigt . — mn Pfund 6 
—  Chriftalli, Berg» Ehriftall — | dito 6 
„ —  Granati Orienralis, iſt sh — diro — 
= Hiscynthae Orientalis, iſt gelbroth) . u | dito — 
_ Jafpidis, ift grün, auch manchetlen Farbe — dito 3 
—  Judaicus, ift weißgraulicht — — > _ 
— — uo — 


— Mecgnetis, Magnet, Stein — — | dito 
—  Manunli, find Tanglicht runde weiſſe Knochen, aus] _ 
dem Kopf der See · Kuh oder Manaten dito 10 


Nephriticus, ift dlaugtuͤnlicht und als Talch anzu 
eiten — — _ 
ein Offifragiee, find Keine meißlichte ſteiner · 








ne Roͤrchen — Pfund — 
_ Percarum, Kuhlbarſch⸗ Steine — | dib —— 
= Rubini, Schͤn · Roth — — oadud —— — 
—  Saphiri, blau — — — | dito —| 2 
—_ Sardonix, roth und weiß gemengt | dito —| ı 
—  Schmaragdi, grün — — dito | 2 
— Specularis, glacies Mariee, Katzen· Stein, Fra Eis) dito —— 
_ .Spongise, Schwamm · Steine — | dito BB 
— Stieine fo, vorftehend nicht benannt find — Ithale I—| ! 
Barernen aus Böhmen, höherne,mit Glas = | dito zn 
—  Meffingene mit Glas — — | dito —a 
Karten jur Confumtion — — — ESchock — 2 
— zur Handlung — — — [Thale I—i- 
Kartun, Melfing- Blech und Draat, einlaͤndiſch — JEentner [120 
— dito fremdes — — —  Iverböthen 
Kar’ alle frende" oh » und Knoppergar: Leder, als va] 
find, Roß, Mind, Kalbs und Schaaf» Leder, Fahl⸗ —J. 
Leder 


5 Verordnungen bon i83VWs ahl 
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dee’ >3 


ber | | | 
tl. yerfhiedenen Warren und Producke 


Leder, als Ausländifche Sohl -Peder, zugleich! 
fremde fertige doc aa, an Satteln, Sdaͤf. ; 
ten, Wagenleder, Gefchitte, Reit» Zeuge und fein. 
dene Doſen, find zum innern zDpbl und E.onfum: 
tion gänzlich verborhen, doch bleib davon noch aus: 
ommen, Engliicer Bus, die chen rothen, 
— In ten / das ſogenannte Mmiſch⸗ an 
Alle Sorten TBeifgar- Leder, twie aud) Saff an ind 
laut Cabinets-Ordre vom 30. April i 27 
Leder, Braumfehrei iiche Loh und Krioppergar, 2 
follen gegen Certificate —3 erden az 


in , = 
* Ein Contner Englifd Gervichr, häft alldort 112 Med 
und —ã— nd Sohl · Leder, Ma 
bier hut 200 Mund, beym Kalb. Leder aber machen 
dortige 108 Mund allbier nur 100 Mind: 
Uebtige von dort herformmende Wadren, merden all. 
hier ſammtlich gewogen, uhd wird vörftehende Ge, 
wichts Rechnung allein bey Eeder gebtaucht, wenn 
bhes ſeucht und naß herkönmt; da ed denn, da 
ei * Bf * * Naͤſſe —* hiefiges 
viel geichehe, gar nidyt gemogen, 
—— de Rechnung u hiefigem Gewicht 
| Zu Derhürumng des Einbtingens fremden Lohgaren 
Wers unterf Prätert vom Enaliſchen Buß, follen 
beym Eingange deflelben, jederzeit gmmeen Meifterf‘ 
des tb Sat: Senat zugegen fepn, und fol. 

Eimifh Büffel ber Sind . Leder 

F ſch⸗ ir Be * 
L D "and Rennthier: Peder 

J Krb, Be ind Biegen. Leder 


Fri 


” Motrichter oder aebleicht Danziger Schle 
ꝛ dan 754 N Chat, Bock. und Ziegen» Leder 
3 Febr. 1957; f ger ttel Felle 


. Map 1755| up ide, fremde 


= 


iſch, 








—— 


er MD ledeene Waaren aus Chur» Sachſe 
F era) allerley Art gegerbres und jubereitetes, 
ET... * — Frey. 
5 de zur Sam ſch Leder/Fabrike, des Piveranten 
Damm, ein;übringende rohe und nachhero appre 
— und Aferhatp Landes zu verfendende Leder, 
c 


* dre v 
Fi 26. Auf 1758. Zollfreh paffiren, laut Ordre vom 
Er Mi» Oder Peder. Leim u 


: Ye Bi ee 








— dito 
Keim. I em, — Judaicum ı Asphaleum ar Du 
An» Saamn, Rigifeh und andere fremde — [Tome 
Mrz] dito einländich = — Sherfel 
| 4 n Soeamen, Flachs und Geſpinnſte, find in der 
In r hurmarf auszuführen — —⸗ |perbotben 
Mehl, farina feminis lini — — CEentner 
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h \ 
N 
PET: Bon — Se | | 
„dern ve 4* d w P , 
— —— Waaren und Produete. en 
2? Er - 


Bileflder fo mit Eertificten — und 
"gehörig geſtempelt iſt, feine Das Stüc zu 48 Ellen‘ 
‚ sdinire Biekelber bat Stück zu. 16 Ellen 
"wenn uf dem Lande gemacht und dar- 
' de ein | preci mi, | laut Drtre di vom|- 


—— Siam Zeitan/ daß bie verſteuert ih, 


— Sölfilh kb Taf» wenn eb auch aufde 
| 5* de gemacht —* hu fr ſeyn, Eu. Da 


J 3. Kebt. 17 
— 2 —— — deinwand und sine 
u d : 
BER; Sin Au Ey hole und Dana aus 
5 verſehen 
— — che —* —— in Hehen. 
—— abeiciren läßt, ſoll, wenn fie mit feinem 
| geitemmpelt if, Burdgän ngig als 
einländilche. zum Debit pallisen , laut ‚dom 
— Öe.175$- 
A fremde keinwand, weiße und Bo ge⸗ 


—* — te Bea 68 d gewichſte, alles auf- 
jaͤndiſche Leinen iſch · und ee EN Drill und 
alle andere ganz Teinene und halb fein e, fü 


‚haben N wie fie wollen, find än — 
Leitern Wagen kim h * 


Leiter + 
Berchen Leipziger, Hatifche, Taghbugihe, Aal 
febe und aus andern Provimien 
lm —— und andere einländifhe vorher ni nicht 
. annt ' : 

ne 1765. Leuchter, fremde dratene oder eiferne 

— — von Eiſen nd Drant, fremde mit böf en Füßen! 
7 Dapı7ss.| 

I a J 





— — 







— 
? 
* 


⸗ — — — — —— — — 


— 
N 
* 
















* aus Chutſachſen füberne und blecherne andere 
— * filberne keuchter/ laut Hron vom 4 No 





* * Die bleiben 5 m 
— woru das Tal verfeurt, mit Poſu 


ten 
— —* wenn das Taſch nicht befteuet — 
— * ai: ichte fremde — 


— I Yeah aus ; dem aifen Haufe zu u Grant: 
furch au der —5 — mit Eertifisaten ‚ laut Drbre 
vom 22 

— —— und Sompol tions ice | ,, fremde, fi nde ein, 
zubringe 

— nländifebe gelbe und weiſſe Bachs: Lichte, wonu 
das Wache veraceifet und mit Paſſit ⸗ Zetteln ver- 
fehen, laut. Ordre vom 23. Zan. 1744, Acciſe 

Licht · Formen hoͤljerne — 

— "dito gläferne, einlandiſch _ 

—  gläferne fremde — — 

— Putzen, fremde eiſerne — 


t. 1768. 
27 pt. 1752 
w 


20. Jan 1780. 


— 


‚a4 Dis, 1765- 
x 4 
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Benennung Amahl, 
Datum Moaf, 
ber- Ordre i der Werth 
verſchiedenen Waaren und Producte, ae 
Liguum, medicinifches Hol; für die Apotheter, ohne Un» 
terſchied * — —Pſfund 
Lilien: Conballien, getrocknete — — | dito 
— dito grüne — — — Thaler 
Limonien; eingemachte — _ Drhoftlı200 @tid 
Linien. oder Reiß + Federn _ — Thaler 
Linſen — — — — Scheffel 
Ligueurs, vide Brandtwein. 
Lysbargyrium, vide Süber- Glaͤtte. 
21,D.1768. \Köffel, blecherne — _- — verbothen 
— fiberne fremde impoftiret, laut Ordre vom 14. No⸗ 
bember i7 ⸗ — —Dhaler 
7hane ſtemde — — — | dito 
u.— me — — dito 
— meſſingene fremde — “ — verbothen 
Lohe, Schuſter und Gerber⸗Lohe, fo geſtoßen einkommt Winſpei 
Lambre- Marquen — — — haler 
Loot ⸗ Beeten Baccz Lauri — —Eentner 
Blaͤttet, Folis.Lauri Pfund 


Loofungs»Arcife auf den Maͤrkten, fol von den Porpom- 
hen Unterthanen in den Märkfchen Städten, 
nicht genommen werden, laut Ordre vom 20. Der. 


1720, 
Kumpen, die Ausfühte der Lumpen, Papier -Späne, Ab- 
Hnitzel von Pergament und andern Häuren,F 
Shaaffüße und andere zum Leimmachen erforders 
ateriglien iſt wiederholentlich und gefchärfe |verbothen. 


M 





Maaß⸗Sidbe, unheſchl hoͤerne und elfenbeinerne 
ene — 


— A — — dito 
Macir, vide Pusfaten. Blumen, 
Maculatur, vide 5* 
Mehl, die bisherige Umfcüttes Gelder, für alles eingehende 
Mehl, iverden mach iwie vor erhoben. Centner 


= Weiten Diehl, jo.don andern einländifchen Orten 
IN oder auswärts gemahlen, wenn vom Ge 
die Mahl» Aecife noch nicht bezahlet wurden, er 
* a ſewohl der Bäcker als jeder andere an Acciſe Scheffel 
ven + Mel aus Halle, wor laut Paſſir · Zen 

* ten, die Accife daſelbſt entrichter iſt — 
Weiten. Meiy, fo mit Acciie Paſſir : Scheinen aus 
mar, Pommern und Preuffen, ın die Chur- 

STE eingehet, an Accife. Nachichuf pro Scheffel 
Weien Mehl von Nürnberg und ander fremdes 
Weigen Mehl, inchufiye der Fabriken» Steuer, wel-) _ 

"+ Mlitnehro von der Aeciſe ernoben wind 

* ches Weitzen · Mehl, fol ohne Producirung 
Eines Hefe »Paflır. Scheines,, daß Die Acciſe Ger 
fälle don dem Weiten bereirs bezahlet find, mehr ein 
allen un Oder es werden ſoiche nachgejahlt. 

e = EA 





— Dühmweisen. dito 
= Roggen » Mehl, fremdes — — (Centner 
_ Serien, Mehl, fremdes — — | dito 
IM Mehl, einländifches vom platten Lande | dito 
M 
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J | Benennung 
Datum 
Ä 0 verfhiedenen Waaren und Producte, 













| Mehl, Gerften- Mehl, diro vom platten Lande — — 
13. $ebr, 1744| — denen Baͤckern und Mehl » Händlern, bleibet Die 
Gerfte zumahlen und das Gerften » Mehl einzubringen verbothen. 


— Exrbs - Mehl, fremdes — —  |Centner 
— dio einländifches — — | dito, 
— Wenn das König. Magazin vorräthig mahlen 


läßt und das Mehl wieder zum Magazin bringet, 

| wird davon Beine Accife gegeben, fondern nur ben 

N der Acciſe gemeldet und ein Pafir- Zettel Darüber 

\ gegeben, worauf das Getreide in den Mühlen, frey 
ein» und auspaffiret. 

— Wenn aber das Magazin, Brod für die Garnifon 
liefert, oder das Mehl dazu an die Bäcker übergiebt, 
muß folches gehörig veraccifet werden. — 

— Ein Scheffel Weisen, wiegt 85 Pfund und giebt 


nerto 744 fund Mehl. 
— Ein Scheffel Roggen wiegt go Pfund giebt nerto 
65 und Mehl. 
ä ale Portenits, Ohilerepen, ð OR 
} abler> Arbeit, als Portraits, ildereyen, Landſchaf 
tem, Blumen» Stücke x. fremde — Thaler 
— _ dito en miniature _ — | dio 
— einlaͤndiſche Mahler» Arbeit — — | dito 
— dito wobey Paflır Zettel — — Sep. 
Mabler Farben und Farbe Mufcheln — [hal 
Mahl-Mese, wird nad) dem Marktgängigen Preis Des 
— J — und x vr Muͤhlen 
aſſe eingehoben, laut Ordre vom 25. Febr. 1718 . 
Adjoranıkaff — hu — [Thaler 
Malz, vide Getreide. 
Mandeln, bittere und fie, ohne Unterfchied _  Eentner 
— — grüne, Hör — — Shake 
—  — dito einlaͤndi — Pen : 
Mann — ——— — — [Pfund 
—  Cäncellata — — 1 0 


Maränen, friiche und eingemachte ordinaite — 
—  Pommerfche von Stargard, grobe friſche und trockn 

Marcafita, Reif, oder Bißmuth — — 

| Marcepan — — * 
#17 mMacktſchreier, als: Oculiſten, Beuchfchneider, Zahn. 
IT| brecher, wenn fie Eonceffion haben _ 
6 | Marder Felle _ = * 


— lebendige Mardern — | dito 
4 Margariee , vide Perlen. 
[ Marien: Glas, Scagole — Centner 
If Marionerten: Spieler — — — [Täglich 


| — follen den vollen Tarif» Satz ohne die geringfte Mo⸗ 

u deration erlegen, wann felbige auch nur etliche Stun: 
“u den fpielen, laut Ordre vom 18. Sun. 1776 . 

= Mary det Grze, vide Flohr. 


'  Nlarmor- Stein, oder dergleichen Waaren — [Thaler 
Marfeilte Arbeit fremde 7 —_ | dito 
Masloͤper, ift eine Art Scholle, vide & ollen. 
Masten — — —— Iyhaler 
Majßkcot, vide Sandix, 


Mater Perlarum — — —Etuck 





— — 
——— 


F 


Tu Derordönungen von 1787.: No. 22, 
Be Benennung Ana 
———— der 4 
Ba Bun | berfihiedenen Waaten und Produtte. "13,8 
* * 
7 Mater in. ſragmentis — d 
MNattt — Bat od Car — —8 
— 
Steine zur Eonfumeion —— Hundert 
en ne fein einbringen Dean 
Medailim — Waler 
AMedicamente aus dem Halten Wulf» Haufe, im 
Pafıt »Zettein ale 
— aus Ehurfachfen und andere fremde Mevicanente dito 
—  einländifche wo obep Pair Zee Mind, Accie Iren. 
1 Anlırıo — —————— Krämer hondeln, find 
und dergleichen Vagabonden gar ren | 
Meer: Kal * 
dr 4% in, Sail, fofe _ — Pfund 
Pr _ — dito 
an San 
! vom 20 STR ito 
on 1 ef, fe — > = — 
— nl Di _ — Mund 
—— —— Bar — — = 
“4 — to 
— — follen die K te von beyden nicht unter ein 
ee * 17352. 
ran * | ER Ko 
wg a. — Thaler 
den fremde Il en BE hen 
Meffer, vide Eifens aren, 
1.2. S Weiden und Süreale, gemeine —auo 
J—— _ | dito 
| ZH fh ige — dito 
Händler wüffen dom General · Dire⸗ 
torio Yäffehaben, u und dürfen mit Feinen andern, 
als foldyen em furzen Waaren handeln, 
‚ Die von den Aecife- Yenirern geſtempelt oder aefiegelt 
md mie Paffıe. en derfehen find, Pingeniehe 
ad / englechen und freinde Aare dürfen fe abe nic) 
. Meffinn, gen, Kut Ordre vom r. Aug. 
Ing, Alter oder Schmelz. Meſſing, — Centner 
— ee für De Dekuftadr - Eherswsaldifche Fabtike, 
mit gligen Ateften, laut Ordte vom 24. Du 
N Sul Ä * * dito 
* * Bee neuer Deffing, auch alte fremde 
N, —8— u) Wiß Keſ⸗ = 
E faat g nopfe un 
dk: 35 Namen haben, find es verbothen 
I om Diaat amd Lartın umd aridere neue Meffing. 
L Waaren, + enländifche nit Gertificaten —  &entner 
x abe fo auf dem Hammer für voll veraccifet, und 
Metall, ein Daft. » Zettel ift — — Ter 


| Meubles,, 
— 


Sina in Beſoldung und Penfion ſtehende 
er Pos Vediente, auf ihten Land» Gütern und Luſt⸗ 


tes ſreindes 


— 


Haͤu—⸗ 








laſſen, jind Aeciſefrey, in fo 
Ma 


fern fie 





Tr 


11 It Fl 


ER 
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Benennung nad), 
der Ordre ber a 
|; verfchiedenen Waaren und Producte, wicht, 


— — — 





nicht — oder hoch impoſtiret, laut Drdre 
an 1. Zul. 1733. 








may — — 3Fuder 
May. "Blumen friſche — * m * 
— — y 

— Vergtoͤherungs⸗ Glaͤſer — — (Thaler 

Milch, Kuh⸗ —— und Bo — | dito 
_ —d — |. Quart 

Mineraliſche rn cn» af, vide Brummen, Waſſe 

Minium, vothe Menige —  |Eentner 

Modelinten, vide Band, 

Mohn, einzeln — — — Metze 

Mmiollen, —* — —* — ra 
_ far ——— * — — | dito 

W008, Brunnen» Moos oder Pot — — Sad 

Morellen, vide Obft. 

Moſtert, Möftrid) — — —fPaͤßchen 
— dito oder vom Werth haler 

Moujlerons, Beine delicate Schwänme, Iche einlänihe dito * 
— — fremde eingemachte dito 

3. Sept, 1754- Wüblen Steine, fremde, find - — erbothen. 


Muͤspeln, vide Obſt. 
Muffen, fremde Feder, Zobel und andere koſtbare Duffen, 
- laut Ordre vom 2. Jan. 1783 
Mull, vide Färber» * 


Mulden und Backtroͤge — — — Fuder 
— dito aus Churſachſen — ler 
Mumia, balſamirte Menfchen» Körper od oder Theile davon Pfund 
Mumme, vide Bier. R 
27. Febr. 1756 Mundftüce, fremde zu Tobacks · Pfeiffen, von Hom, 
Elfenbein und Knochen — verbothen. 
Murcheln, fpige, trockne — — fund 
= — ware * zu etze 
— — ſtiſche einländifche — — (Thaler 
— — dito auslaͤndiſch — — |\dieo 
Mures Marini Gel 7 Stůck 
Muskaten- Blumen — nr m Prem 
— — — — 98 ito 
— — dit eingemachte ag — |Stüd 
Muſcheln — ze — undert 
— — alerhand rare See Muſcheln Mealer 
15. Dee 1765. ie fremde, ſeidene, wollene, zwirnene, baummollene 
nd Schwamm, Mügen — — verbothen 
— — eruquen Mügen — — aler 


WMland ſche, wollene, feidene, zwirnene und 
baummollene, "wenn folche mit Aecife» Paſſit · Zettul 
verfehen, Acciſe — er 

Myrobalani, Purgier⸗ Pflaͤumlein — — 


N. 


Nachſchuß, von Wein, Brand» Wein, Bictualien und 
Kaufmannfcyaften, fo in einer andern Königlichen 
Accıfe- Stadt, Diefleits der Weſer, bereits völlig 
zur Eonfumtion verſteuert worden 2 
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** 4 Ben en mu ng 
* Detis » 1 Mecifee 
Bu verſchiedenen Waaren und Producte | mb se |. 
wi. N Kl 


H 
H 


mmende verjteuerte 
"de inden andern Drovinzien, — 
ae a ange we | 


& ’ 4 Du vom 16. (Feber ı 22, — 
— — — der einlänliähe de Berkäufer, 
—4— mattun in andern Stäpten, — —— | 
en und-anden Waaren, fo bel . 


ei 4 
ee 


> 
Eu 


} 
* 
ea ö 
—— — — — * J 


— 
re 
1 
= 
— 
2 









m "Accıje, laut, Er 
L % 1° 
| ’ 
Im 
ji ur > 
5 fi cr 
wenn! | 
wird, Daß fiel | 
find, h N 
> Toner — 1). 
dito 
a 


| | j » j —— 

2 176 — Ft ß 

= 4 ki + fabtneng, Fubcherne und jlünerne DE. 
an... — ie , 


RL; ii Ä IE er Venssenfeiner und Ale 
Kies: berbothen. 6 


N 
| n-Elfen-Draat- Fabrite “ 
| itten —** laut Deut ; 
— Thaler — 
| Te ui — — 
I en — eiſerne — I — in 
F K  * N m * 
Call, Coriophyara 0 —;, - in , Bu. 
u le Fi 
ne und!‘ mi to — 
* Ren ee DI 
| „a | ang Memo . Mairapas, Tamjebs, 1*8 ie 
x € Stuck ii. 
el di 
2 u = 3 breie und Darunter, find von ar aus: F ra 
mtliche Königl. Prppinzien Dieffeitg =“ 
M 3 Der 
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als 
2 \ „ a 
* F * | Bemennung u ei 
| der © er +2 —* 


a: derſchicdenen Waaren und Produnte· | Mär In, u 















| ec pi Of" u zum Eingang gänk| 5’ 
| Uich jedoch die Oſt ⸗Judiſche und ‚andere 

MM — Er breit —— ausgenommen / laut 

Ordre vorm Dept u 

Netze, ftemde, als : —— 5 und Pferde Ne 
| — dire eilandiſche vo n verſteuerten M erialien verfer⸗ 
a — Scheinen see J 
Grm» Augen, durchgehends f 


_ — Ko 


* — — — — — 


Te 


Seo Bean — .z 
“ ae tl. — in 
J album; pomghylyx, weißer Dies. 

FT Ni Fun, niebigam 1730755 HR 
| Naar Cupreili&e Pine,’ inelten und Zirbet- Wie 

| Ken, Kae = „Steine oder Ken u 
| 


Ir 


‚1785. 177ddeln, fremde — — N, — 
fie, vide Vbſt — — — 
‚Wall Nuͤſe — ⸗ u 


4 ——— nuset indide sondin gun Te 


45 


| 1 van: Hal groß umd klein © ir 
| 7 bey dem einfommenden Muß» Hole müffen 5 


‚un 1768. — ap Nut un hat Wh 
0 Pb mets- Paß in den — ich 
ol ohne Pah des Departeinents weder zu 
1 TV OWBapfe mac ya Kande pain werden, lit Ordet 
| Fi | pom 2, Yprik2777. * | 
| | . ed nr ı m» Kl xy no Pi J ATE ‚no 
1 Neablaren zum Gegen und andern Bei Bianka une || 1] 
24. Febwazgı. |.“ sfteide Dblaten‘ in ven Kon igticpen Staaten ® Die 1.227 Im. 
| 0) —feirs der Weſer, find einzubringen AD | 
| Oö; fremdes, Fifches, auch tr. cfnes und € chtes Thal 
| | ſtiſches ‚einländifches, als ‚borftorfer Aedfel und 
De Der Abrifofen —— ‚„pnsiichen, 
* ifpelm, Eleine und große 
— 7— * — und andere Apfel, Birnen, 3 
1 1 Pflaumen, Quicten / — * —* ftiſch ge 
—Ad — ide) meines Obſt 
- | 4 gebacken 86 au pAaumen, 8 Kaſhen awiſe 
177 Bien, 
eo] ° oh, vide Sokacht: Die, 
—A > 4 zur Handlung vom Lande oder hier in det Cat 
R | 






— zZ J gemaͤſtet 
| I. Hörner; ‚Knochen ind ind Schwann , wenn foice 
Ir | el -vom * oder auswärts hetein gebracht wvven Thaler 9 
1 Dd« 176001 8 ae ſollen nicht auſſer Landes genen " 5 oe ; 
| ’ — Kl ar 
4 \ostiren; ma Pan Eoneeſſon haben —* A 3l— 


Del, 
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Anzahl, 
RS. Benennung —— 
ber Oraͤre der Werth Säge, 
’ — 24 - & 
cverſchiedenen Waaren und Produtte. 3 
— Aut. Or. ut 
Oel, Baum Del, weiß und gruͤn 1 alien Provencer⸗ 
md andere feine @ 2 peife: © — Centner r2l_ 
Del, Gelb: oder Sevillife) 9, Da 8 eg Fabrifanten dio 76 
— Hanf: Oel — — dito 7 
8 ER Del — — — dito dla 
Bein» Del — — — dito 6. 
are — Kübs Oel — — dito 6_ 
Wem; De „u Medicin; durchochende — Pfund a 
— — fUntze —43 
_ * vide Bitriof: Del, 
—E Ofen, gebtannte aus Churfachfen — — verbothen 
— gegoffene, fremde eiſerne — Centner sl. 
Nora, Dürfen ohne Paß vom Hütten» Departement 
des Generals: Directorit, miche eingelaffen werden. 
— dies einkändifche noir Eertificaten und Paſſir · Zelteln 
Aeciſe — — — Fre. 
** — — — — Centner Il 
a em Ö — dito n — 
Olitaͤten Kraͤmer, ſollen nicht eingelafen, fondern wegge- : 
wieſen werden, laut Dröre vom 7. 7.3um. 1753. 
Öperment, Auzum Pigmentum — Centner Zu 
‚]Orleana — Pfund 4 
Or, eine Fube fuͤt dieg e Särber — — Eentner Di 
— — Mandel 6 
of de. Corde Ceryi — I1co&rüc — 
 Scpie, O0 gichbn von "Bad, oder Tintfih Troodiro 4 
Pätfchen —S — — Zdialer 
enfumtion — — ESEtuͤck 
— p alatinen don Zobel, Hermelin, Federn ‚Sammet, fremde, 
Dalm. one u Dom 2; Jan. 1783 — Thaler 
22. May rypa, Daneoffein, —— _ —Eentner 
— — verbothen 
m. * * — — Taler 
Bien, oft. Pape — — Ref 
7 Schteib und Concept. Papier — dito 
Z Due, if — ——*** * — dito 
Apier, item $ appe, Papier 
— 88* * blau * apier = — Thaler 
17. Mir 1745, u ar für Die Fabricanren — — I dito 
— FH, bunt gemahlte marmorirte und ge 
En er Gold» und Biber, Papiere — wverbothen. 
My 1790 hi Gold; ‚Schläger _ — Thaler 
‘ hmiſ Apier ni einzubringen — verbothen. 


— — "zum Zeichnen, Landeharten und 


R Thaler 
* Sorten find dabon bey der Accife vorge- 


Ein Rieß —* Olifant 30Thlr. Gr. 


a —2 "Papier 10 — 8 — 
20 — — — 
— ein großes medion 7 — 16 — 
dito 6 — 16 —] 
dio fein Hein edlen s ⸗ 4 — 12 — | 





J 


- 
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Benennung 
Darum der 
der Ordre 
nn verſchiedenen Waaren und Producte. 







Paradies» Aepfel für die Juden ie Br 


‚De. 1765. Parchent remder _ — — 
—— p einländifeh aus Städten, mit Certificaten und Ac- 


cife- Paſſit · Scheinen _ 
— - foder Baron von ernegobre zu Hohen» Finow 
fabriciren läßt, laut Drdre vom 20. Zan.ı75% -|T 
23.Nod- 176$- Parafols, fremde find einnubringen — nn 
- Anpeffen.follen dann und warn einige Stücke für 
die Galanterie » Händler zur Nachahmung einge 
faffen und das Stüc Davon mit ı Rthir. 12 Gr. 
veraccifet werden. 
Pareira brava — — — 
Paſſir —*— von ausgehenden Waaren, Weinen und 
ictualien folen dergeſtalt eingerichtet werden, daß 
man daraus‘ das Quantum Des ausgehenden, an 
Werth, Gewicht, Maaß und Zahl i 
davon an Acciſe erlegt worden/ deutlich erſehen Fön» 
ne, und müffen Die Thorichreiber Den Ausgang auf 


den Pallir- Zertuln atteftiven. 
Paſtell nder Aaid+ Farbe * 
24. 3an.1730: Palinen, höljerne Schub und Pantoffeln = 
Dech, weißer — * wer 
— gelber zur Conſumtin 7 ha 
— dito der Stein — zer: 7 
Nota. 12. Otein werden auf eine Tonne gerechnet. 
— jur Handlung — er 7 


Die Tonne wird zu 2 Thaier angeſchlagen. 
Peitſchen, lederne fremde we 

_ — Stöcer, ſchlecht geflochtene und ungeflochtene 

— — diro mit Leder überzogen — — 
Pellade » oder Gerber · Wolle — 

—- dito auſſer Landes zu verhandeln — 
Pelzwerk, ordinaires — — .7 
— — Zobel, Hermelin, Fuchs» und Tiger · Felle, 


auch vergleichen Decken _ 
Pergament oder Zirm, fremdes, laut Ordte vom 1. May 


— 


26. Febr, 1744. 


1782 
Perlen, Morgaritæ Oecidenrales — —— 
— — — Orientales — * 
— Schnur» Zahl» und Wachs + Perlen zu eigenem 
Gebrauch oder Handlung — — 
— fremde Wache + Perlen w 
Perlmutter — — 
— in Bruchitücken ra 
— — . Hand» Stoc- und Camiſol · Knöpfe, Etuis, 
Sabatieres, gefaßt und ungefaßt, auch dergleichen 
Galanterien mehr — — 
Perfpective und Fern Glaͤſer 
Peruquen aus Churſachſen 
—— andere fremde 
— — ei Accife 
— — Haare, vide Haare. 
26. April 1756. | Perille, Bere ode —— 
Petroleum album & rubrum 
Pezetta, Bezeta rubra — u R Sams 
Pfalz 


10. Jan. 1783» 


zu 


- r 


27. gebt. 1756. 


11144441 
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JIZZe I 





PR 
— 
— 
— 


— reinlaͤndiſche, fange 
Nora, En Ötof, halt 144 Stüc, wegen des Brucht 
ET der 
I 1 
— jum Derrauf ae eingebracht tverden. 
Pfeifen» ‚ fremde: e— 
Pfeifen Deckel re — 


—E , fremder 
13-Oprl 1756. Pfeifen, fremde — 


D—— 


Hr 
= 
AEYESESE 










% Ye Qobacs, ee, inwendig mit Blehß ge 

ert * age erg 

— dito beffylagen mit Silber — * 
Rhein vasßäe u 7 
ne > 
Pferde, der fremde ferde, d Auffäufer — 

ne aeg Dane “ Roß⸗ 


7 Po Be Banomann auf die Jahenarkte beinge und 
a davon giebe —* nichts, der Kaͤufer 


7 Mer Pe Miklicher Pferde ⸗ Händfer ift und nicht 

mit Pferden handelt, —* die Pferde zu feinem 

"md Dandthierung, ein: oder da. 

ton wieder —— der — davon keine 

⸗ Auch ſoll ein Offieier, wenn er 

em PfRrd verauft, davon Feine Acciſe geben. Dies 

fenigen aber, ſo an die Regimenter liefern, 

ungs . Acciſe entrichten, Inut Dr, 
dre vom 17. 1738. 








— Thaler 
— dito inlindifie _ — a i 
——— oder Kerne — — (Pfund 
ig ige She, Stine jur Confumtion Inc > Stürf Ei 
a, to zur Handim — — (Thaler 
Pflaumen, vid, Soft, . 
2 = [im 
_ Aus, einländifcher — — Achte 
— dito fremder n an — — [Thaler 
Pflug Näde — — — |fuder 
HdK,ıngz, dito eimeln — Thaler 


FE Verfin, fo pie andere Stellmacher. Arbeit 
auffer arkts-Zeiten, aus Pleinen Städten 


dom platten Lande einzuführen * es | 
p 





419. 







Ordie ur: 


der 
wegen des Mer 
boths⸗ 


— — — 


pflug / Raͤder ſollen nur gu Jahrmarkt 
ſMlagene Bauer · Räder einpaßiten, 


Verordnungen von 
Benen 


1797: No. 22. 
nung 


a | Det :3c 
verſchiedenen Waaren und. Producte. 


Er a KFebr. 1769 


A. 0ndn t7sglPfeieme, fremde 2 
2! Pfahl» Gchmeppeit _ 
Pilen, fi 


| } 


27 Maͤrz 1752. 


2. Jan. 1783. 


T 7: Dee, 1765 a 


4 Nov. 1780-IPorcellain, Indianiſch, Hollaͤndiſch und andere fremde, 
ächte und unächte Porellaine — 


25. Jan. 1775. 










Piauenſche Wa 


fremde — 
Vcmandiſche mit Paßir⸗ 


imſtein — 


Pinien, Pinellen, vide Nüces, 
Pinfel, Holländifche — 


— dito auf, Std 


Pipen: =» —— — 


bj 


j — 


Eu 


Zettuin 


Srabe — 7. 
dio sur Handlung innerhalb Landes 


. 


Atvep Ringe Pipen- Hol 


— Halftern * 
Planken/ eichene und kuͤhnene 


— einzeln 


— diro einlandifche eiferne 
Zettel ; — 
Plumagen, fremde 


eingemachte 
vide Citronen. 
Poma, momordica — 


Pommes de Chine 


— — aus Churſachſen, 
Wuͤrtembergiſchen 


cife nur zur Aufbringung 

troducitet, laut Ordre dom 21. Febr #720 
_ — Mader, inionderbeit wenn bo 

Als: MWenr-umd-Lguenss,. mir Paflır-+ Schemen 

von daher eingehen, follen nicht zum Nachſchuß 

ſteuert, ſondern die Tarif 

ben werden, laut Ordre vom 23. May 1775: 
Plett⸗ Eiſen, eijerne und mellingene, fremde 


‚ werden gegen drey Ringe 
"Syhoft» Hol und ein Ring er 6l > 
Kınge Tonnen · Holz gerechnet. 

Piſtacie ⸗· — 22 
Diftolen,, vide-Gewehr.'—— 


a — — 


arkts⸗ Zeiten; Die unbe: 
laut Ordre vom 


14441 


Handlung, det King & vier 


gegen jiven 


BEE 
1444 


aren und Getraͤnke, ſellen als vom platten 
Bande kommend verſteuert werden, weil dortige Ac 
der Ereis.Konteibution in- 


ch impoſtirte, 


per. 


mahige Accife Davon erho- 


— 


uͤnd meſſingene, mit Paſſir⸗ 


aͤr die Königliche Arme auf Paſſe 
Plumpen: Röhren — — 

Diüfch , fremder , laut Ordre vom 6.May 1763 
Dofift, ‚Crepitus Lupi, fungus 
Point de hongrie, Tapeten und 
oder Mole ausgenäht 
Pommeranzen — 


Chirurgorum 


dergleichen Arbeit mit Seide 


— — 


— Schaalen — — 
Wegen des beſonders zu erhebenden Impoſts, 


— — 


Braun 


ſchweig und aus dem 


— ZZ Erpe, die hiefige Fanance»"Brenner —7 
— — Es ſoll von allem Porcellain, fo von der 


figen Porcellain + Fabrife zum 


es ſey nad) Königlichen 


SProvinzien, oder ausw 


bie: 


Debit und Berfauf, 


Arte 
















verbothen 


Frey. 
verbothen. 





geſandt 


—— 































pl . Derotönungen von 1787: No, 33, 
Benennung Anzahl, 
Dee der Zu, 
ber Ordre ne 
a. berfhiedenei Waaren und Producte, ** 
geſandt wird, Feine Acciſe und Zoll genommen wer 
den laut Ordre von 14, Moy. Ir 
7.Jul rz6ß. Doreellain. „At Die Finfuhre des Sach fifchen Porcellains 
ſowohl als alles andern, auch Der Fahañee und des 
Stein» Guths, wenn ein Allechöchftee Paß prodn- 
eirer wirdy zum Tranſito und zum Berfauf auf den 
Meilen; -gänzli - — üerbothen, 
Poftillions, follen das Butter-für ihte Pferde und andern 
Conſumtibilien verſteuern, am Enge des Jahres 
ſoll ihnen die ſuͤt das Hart + und Rauch Furter er. 
legte cafe zuruͤck bezahlet werden, vide Futter. 
Kom.» - 
Hoſt / Papier, vide Papiem. 
Pott: Aſche vide Afkhe, 
2. Jar.1983.1Drinsmerall und dergleichen Waaren —verbothen 
Profunnieres ji Trauet · Kappen, geblünte und glatte haarne Elle 
iDec. 1965| — Die fremde feidene find — verbothen. 
Pfeopfen Hr Boneien vide: Kork. RER 
Prüna kebeitine, Gebeften, Bruſt · Pläumlein — Pfund 
Prunellen in — — duo 
Puder; ein andiſcher — — - (Thaler 
r einländicher, wenn ſolcher aus. einer Acciſebaten 
Seapr Fönmt, nut Pafftr Zetrul — FFrey. 
2. Jan. 83. = er — ai — — 
Blaͤſer und Puͤſſer — “ I Thaler 
Pülse * N — diem — dito 
¶tʒockene — — — Metze 
u friſche — ac Pr — dito 
Pulver; Schih/Pulbet, hieſiges feines — Eentner 
dig ordiaires PR — dito 
a Mapınyg — dito — verbothen 
m 14. 


ug Sol gehean Könlal, 7 Irdre 
— —— * Pas, —— * * 
Pummpernidel a 

Puppen, ungefledere 

* —* Fremde it... 
ed | 
„Pisten, Kalkan. — 


il 
LE FA 


25, 5Cbr. 174801 


i Du 
15, Sk Quader · Stehe einfändifhe pn — Thaler 
754. Crdrten 1 Die ftemde; „cs. = — verbothen 
h es rien, höfperne . — — Thaler 
ner ber, Mereurius virus — — Pfund 
Quitten vide Di 14 
y 
Mid. 7 dito einſeln — — — Schock 
gcht. 1769; Bu dito fremde — — — — verbothen. 
ii Alle Sorten trockene Wurzeln für die Apotheker, 
—* ſolche nicht nach Centnern, beſonders Saͤhe 
u * — — Pfund 
* friſche Bir = — | paler 
I Angelicg 2 = —  (Eenemner 
—— Biltora vulgaris, Natter⸗Wurjel u; dira 
Ra 





423 ‚Xesordnungen von 1787. No, 22, 
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‚ Darum B ame nenun g aaß 
der Orare d er Werth 


und Ges 


tuegen bep Yen verſchiedenen Waaren und Prodicte: wicht. 


beths. 





— 


Radix Calami , Calmus Wurzel 

—— Corumz, Geb: Wurzel 
Dittamii Albi, meifler Dipram 
Enule Helepi, Mant» Wurjel 
Georiane alba & rubra „ıEnyian- uw 
Imperaorie oftrurie, Meifter» VBurzel 
Iridis Norentine, Violen⸗ Wurzel 
Lauirue Gyeyrrhue Guß ⸗ Holz 
Mea ,'meum daueus Cretieus Tordylium, dele 












17474444 


(ht 


.— 
7 


£rE&- 


sicum, Baͤrwurzel 8 | die 

— .-MeumiPaluftre‘Qifenichiumdatisus: polufttis; wilder 
Eppich — — —ddito 
Paconte, Pronien oder Gichtroſen⸗ Wurzel dito 
Peirofelini — —* — dito 
Pimpinell®, Bimbind» Wurzel — — |,dito 
dito 


- Polypadir hlienin; Engel Süb, Stein» ZBurzel 
_ Rhabarbari, vide Rhabarber: 
Ruf, bruſci Cham® Myttus ,’ Moͤuſe⸗ oder Myrten 


AAMA 


Dorn | — ‚dito 
Käder,- Pfing⸗ und Karren⸗ Rider — TFubder 
— dir eingeln — — Pant 
Wogen ⸗ Mäder, unbeſchlagen — diio 
Aio mit Eiſen beſchlage 7 dito 
J Hoi fellen zu Fabrmarfte+ Zeiten, aus kleinen Staͤdten 
„und platten Lande, nur die unbeſchlagene Bauer 
Räder, in Berlin einzuführen erlaubt-fepn, laut 
Ordte vom 23. Febr. 1769 
Raͤhme zu Echilderepen und Bilder; — Thaler 
Rabım sımd Rufe Butten Kr bu ‚dire 
MKiehn Ruß — LTencner 
Rappiere und Rappier » Klingen, fremde fuͤt die Schwerdt 
feger — — — Thaͤler 
17. Dec r765/ Raſch oder Serge,- Chalons, gelieperte und andere feine 
Soye, fremde — — — verbothen 
Rafchmacher-Roe- — _ —, m — (St. 
Rasen Pulver, Arkenicum album & eitrinum mi Centner 
Die Kaufleute ſollen hiervon nicht unter ein Pfnd. 
verkaufen, laut Ordre vom 2. Nob. 17892. 
Raͤucher⸗ Keryen — — —Pfund 
Rauf? Wolle, vide Pellade. 
Rauchs IBer für die Kirſchner, vide Zelle. 
19. Fehr. 1788. folten Peine fertige und fagonirge Kirſchner / Waaren 
eingehen — —ſperbothen. 
Regen ⸗ Wuͤrme ⸗· 7 Thaler 
Ked und Reh: Bock, vide Wildpret. 
— Braten, vide Wildprett. 
Reis — -- — Centner 
Reiß⸗ Federn — — — Shaler 
Reitzker — — — — — dıro 
Kephuhn — — — — Stuͤck 
11Nov. 1770. Reit ⸗Zeuge, fremde _ En — verbothen 
— einlänpifche, mit Paſſit Zettel —  |;fren 
Köabarbarum vrum— — — — Mnnd 
— diro 


— — Monachorum & Mechoscanoa 
Berge wenn fie Conceſſion haben 


— n 


424 


Acciſe⸗ 
Saͤtze. 


Kıl. Gr. Pf. 


3) 6 


I 
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iete, Nahlerne zu-den Poſamentier⸗ und Schuhmacher 
Kaͤmmen — — — 


Rothe ride Farbe. 
Ronnen/ Erd und Dach «Können, lange 


= dire Purze-bis 12 Fuß * dito 
Roͤthel, Rubrica, Roth» Stein _ — GEentner 
Rohr, einlaͤndiſch zum Bipfen — — Schock 

m Deiken 1 — — 1 dir 
fe Rohre * —Thaler 


iu Stuhlflechten, ſpaniſche Binfen 


dito 










Thaler 





für die Hautbois undandere muſikaliſche Inſtrumente F 
— Sonlen für die Leineweber — — ee 
Rochftein: Federn fremde, laut Ordre vom 10. Der, 1765| dito * 
Rofen »Biätter . a * — Mund 
—Waſſer — — — Quart 
Roſinen, lange oder Spaniſche auch große Korb + oder 
Seanj-Rofinen  — * |Eenfner 
PN! feine oder Corinthen — — | dito 
ZN 1752. Roſtin ONE Röften, fremde iſernre — — bverbothen 
Voſtrale zu Morenlinien — * — Thaler 
Rüben, wetfe Teltowſche und andere Heine Feld» Rüben, 
ftiſch and trocken — — Scheffel 
— ——— u Tee 
—" 3 — | dito 
N —* — Kohl» Rabbi, fremde — Thaler 
— — nd ER — — 
— E _ — * 
Eee Naeh ha = Sentner 
„. Adern; arobe für die Schiffer in — Sam 4 
— A 
ver huere oder Eiſen beſchlagene — 9; 
ur + Seehunds» Fee, roh Fri 
SOME "=" — — dito 
Raßgelb, Arlenicam cittinum — — Eentner 
S. 
— Saturni — — Pfund 
en AT; 5 2 Pft 
San neh Nechenv Größe Ei = x haler 
Atan, Coeu⸗ — F Yen d 
“Or, Carthanii a5 DPfun 
Zabne oder —* Fe = OR 
Sft. Grm Fuecus viriu⸗ — — — 
| Sat Suxeini, Bernfleins Salı = Pfand 
3. Aug 1780. |_ * Übrige mebichnifhe Salze — > die 
—— Salmisc und G lauberiſches Wunder · Sal . | 
— dio tue dt der Fremde einwufiihren — verbothen. 
* Doug mit Certificaten und Paſſit · Schein, 
Sallat, — vom 22. April 1777 — Frey. 


—D— Salper EnlAndiicher- 


er, Ditram ‚fremder Salpeter, foll in ſaͤmtlichen > N 

erden dieſſens der Meier, bey Gtrafe der 

onfiſcation und einer Geld» Strafe von 40 Thaler 

| —Bentner, nich: eingelaffen werden — verbothen. |! 
auf Erlanbnigs Poſſ⸗ — — Kae —lal-— 
N 3 Salperer: 





A 
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— der 
zen ae Der | perfdiedenen Waaren und Productess 
Salpeter⸗ Ger Tin — ; ,- zurr ⏑ fund 
| —_ —_ Pauge, MuttersLauge 7 = (Duatt 
Sals; Kuͤchen · Sal zu 6 Scheffel — 7 see Tonne 
hi dito ju 5 Schefil, Iaus Oepre vom a3» Jan 1742 ı| dito 
| I | dito ju 3 Scheffel dr era u ‚| dito 
7. De.1765 | — fremd Sal auch Boy- Salt i badothen. 
— Auno fd zum Umpacken der gebraucht wird) / 
ö ſoll die Königliche Factorey fommen laſſen und 


| an die Mareridliften zu Diefent Behufe verkaufen 
J laut Ordre hom May 1725 tur Il 

ai Satz. Söller auf dem Eande, follen bet) Abholung 
1 des Sales, die Acciſe erlegen, laut Otdre vom 25- 


May 173% 
1.1 np Randleute, fo Das Sal zuihrer eigenen Haushal⸗ 
— ging gebrauchen, geben Davon feine Ascije, jedod 
foll ihnen ohne Atreit nichts frey paſſiren, Mur DOv| 
-dre vom 2. Det. 1752. nr} 
— Niemand folk anders Galtr als aus Königlichen 
Factoreyen Faufen und gebrauchen, laut Ordre vom © 
is 10, April 17254 ua 
— Schiffer follen: von dem eingeladenen Königlichen) - 
” Saly nichts verkaufen, auch niemand ſolches von 
ihnen Eaufen, haut Ordre vom 22.Märk 1724 
1 it 
ut lauf vom. 5+ 1 RR, rg . 
17. Febr. 1748.)Sammer, fremder —- je — ar — derbothen 
—— emlaͤndiſchet iſt Accife — —GEreyh. 
Sandix oder Maflicor, ein rothes calcinittes Bleyweiß rum 
- — — — — 


mahlen ddalet 
Sandei, rother Sandel — — Eenner 
— gelber 3 nn — |Dfund 
— weißer PER — 9, dito 
Sardellen — ae — | dito 
Sauer⸗Kohl — — — Tonne 
| — dito in kleinen Gefäßen _ — [Thaler 
Savoyer= Kohl, fremder — — * 
— ito 


— - diro einlandiſcher wi 
Schaaf zum Scharen» und Haus» Schlachten,‘ vid 


Schlacht. Vieh. 
— zur Handlung“ — — — Stüͤck 
— Felle, rohe —Aio 


Vewoũte Felle, auf deren Aufkaͤuſerey und Er · 
portation auffer Landes, ift genau zu vigiliven, haut 
Sidre vom 24: Aug. 177% 
Schaaf» Beine — — * 
Scharte, Farbe Kraut, ſo vom Lande eintömmt — ; |Eentner 
— einzeln und bey wenigen Wunden 3 
Scheeren und Scheer Mefler, vide Eiſen /Waaten. 
Scheeren Schleifer, vide Schleifen: 


| 
€ 
= 
Rn 
- 


Scheffel, höljerne | — — — |Stüd 
Scheide: Waſſer, einlaͤndiſch — — d 
— dito englif — — ler 
16, Aug. 1784. das übrige fremde ift verbothen — bverbothen 
Schiedgelb — — — [Pfund 
Schiefer: Steine und Tiſche — — haler 


— zum Decken der Gebäude — 
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Aa ı der 7. 


Io wet foldye aber zu feiner eigenen Fahrt allhier bauen 
9) ft und die Materialien Dazu beym Eingange ver 


- 


EB ir 


m feuert, giebt weiter Davon Feine 


- 


„ KOhe und amgearbeitete — 


mr = Dofen und andere dergleichen ‚fremde einne 
* Gi Zr faßte und uneingefaßte Arbeir, es feyen Dojen, Erui, 


/ vs 
infen, vide Seil), ehe An, 
ppen und Spaten, höhere. 2... 1.) 
* neln — — 


It 


2. mn — Er a we 
— mie Ei agen “ae 17 dito. 
4 Oitincn ’ ede Arbeiten, find aus‘ kleinen Staͤdten und vom) " 
platten Bande, (zu Berlininicht anders als zu Jahr⸗ 
markts / Zeiten einzubringen erlaube - — verbothen 
Schirme, Fenfter» und Bet-Schirmes) =. Thaler 
Schlacht: Vieh zum Scyaren und Haus-Schlachten an! - 
i » Schlacht, Felle uno Talg»Accije 
7 Dchlen und Stiere in Berlin und Frankſurth Stuͤck 
dito im den übrigen Churmaͤrtiſchen & tädren dıto 
- Kühe und Rerfen in Berlin und alien übrigen 
Mr Chur. Staͤdten — — — I dito 
Kalber in Berlin undallen übrigen &hur«E rddren| -dito 
= Schaafe und Scjaafs Bocke in Ber 
lin und Frankfuth —— —dito 
to in den übrigen Chur. Stadten —_ | dito 
— Begernundgiegem Böckein Berlin und Feanffurth] dito 
Vdaus in den aͤrliſchen Staͤdten dito 
7— in Berlinundallen übrigen Chur-Crädten dito 
* Keine in und Frankfurth ohne Unter a 
— — — ito 
in den übrigen, Städten der Churmark zum 
» Charm. Schlachten ei — 1] dito 
J pe Fam Paus > Schlächten von 70 Pfund und 
— dito dito — fund = — 
eg i 70 n — ito 
= dito, dito, hig 40 Pfund » — | dito 
Sal Dans Ferkel dito” — — | dito 
N gen un Wipern» Graͤten — — Thaler 
Schlangen. Hu SU mid gerechnet an Werth 6 Pf. — 
N Eu — — Pfun 
Schleifer Boyjung auf den Jahrmaͤrkten von Einländern Täglich 
Giro der Einfändifähe auffer dem Zahrmarkte | Thaler 
* even » Schleifen, Böhmifche und andere 
vi leihen fremde Leute, follen mit ihren Aßaaren 
= eingel werden, laut Ordre vom 31. Dec. 
Schleif.e r i 
a, keine — — — dito 
I 
Ay * Schlöffer Ind Schlöffer Arbeit, fremde —  |verbothen. 
Schma —8 einlaͤndiſche, Acciſe * gm. 
/ — — — entner 
Nach * —— — Pen * 
emder zur ctzung der Kleider — fun 
ISchmatchen Oder Dumpen — — — Shui 


nn 


ib Merk, Doffeoder Troſſe zum dichten da Schife Thaler 
Scylotröten: 
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BEE 
nallen, filberne, frande — — 
. Jan 1783 —⸗— alle Sorten fremde Schnallen ſind 
I dito einländifche mit: Eerrificaten und: Paffir- 
—* 100% t — — | = 
i Schneden, Gartens 9 zum. — 
— — nus · Schnecken — — 
— — N» —— Tod — — 
| Schnee» Bögl > — — — 
2.Maͤtz 1752. Schneide, Me ‚ fremde an — 
— — * 
— * an anne EEE u) 
17. De. 176$. Schniner für die Schufter und ne Sam: Sich 
N Tücher , Erefelder, ſeidene —* Tücher 
20.0.1780 — ——— 
ua ‚at ee auch lei nene Has mo und 
nu Tuͤ 
— einlaͤndiſche, "rg und nit Pa „Schinen 
le Scyollen, fie über Hamburg kom end * 
—8 — — be be Bam — " 


Notn. em folche über Stettin und Eolberg ein ” 
u —— nur der vierte Theil vorſtehender 
entri 
Eine Kiepe Hält drebhig Schnur. a Schnur 
ywanyig Stück, find 6oo Stuͤck —* 
Schoten, grüne Erbſen in Schalen; frem 
— — einlaͤndiſche grüne Feld» und — al 
17. De. 1765: Schraub / Stöcke oder Kleben, fremde eifeene + 
Schreib - Tafeln von Schiefer und andern Steinen, euch 


diro 
Scheffel 
verbothen. 


Elfenbein Thaler 
— dus mit Silber befehlagen. — — dito 
— dito von fremden Pergament — dito 
Schreibe. Zeuge von Horn und Stein | dito 


Schub: Karren, vide Karren 

Schuhe, fremde, geſtickte N mi Gold und Silber 
und — alle fremde lederne en von 
Gaffıan und an, find * 

— emlaͤndiſche, oe * und mit ' Pafli» Siheinen 


verfehen 
7May 1765: — — gemahlte ke oder gefickte, fremde fi 
_ — nr gefiegelt und mit Pafir-Schei- 


— 


22. u 1753 Schufer.Knc, © Stäsıe, Bfrieme und Ahle fremde 





dito 


2. May 1782. 
verbothen. 












Ftey. 
verbothen. 






Frey. 
verbothen. 


wi oder höherne Naͤgel zu D den Abfüpen a —i—i 9 

— — to —i—| 4, 
Schwaben — u“ — Metze li. — 
Schwaͤmme zum waſchen — — > | 1 
— — Feuer: Schwamttt — IShale ——2 


— — lieder» oder Hollunder : ‚Schwäne Pfund 
| — —— Bun, — und Ro Ba! s | | 
ropf ⸗ me dire —— 2 
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edern zu Betten — 
elle 


— 













nf 


ofen — 


17, Dec 17081. —_ fremde präparirre ; Beer Pofe, find 
Schwefel, gelber 
— grauer, Sulphur Cobalinum 
— Wendiger, Sulphur viyum 
—. tother Operment — RR 
⸗inſchlag zu den Bein Fäffern, ſolche damit 
ausʒubtennen 
Schwe oo; jahmes, vide Schlacht. Vieh 
— in Berlin; jur Handlung, eg ſey fett oder ma- 
ger, der — Verkaͤ kaufet 


FFEFFFFFI 


— 

— 
— 
— 


— Stuͤck 
Der fremde Verka diro 
F+_m m Danlung, * in 1 der Stadt gemd. 
f ftet wird dito 
+ * Burger m mager wieder 4 verkauft — Thaler 


ein, vide Wildprett 
diro Reufe, Kopf, Zimmer und Border. Blatt, 


vide Wildprer t. 

Ti Schwan, Hanf, rohe — Stuͤck 
TA gür gemach — — Thaler 
* veinsBor diro 

Weiner und an 


id 
Sconpiones — dere en vide Shnupf- Tücher 


100 Gt 
eiten, PrunaSchefteng — und 
See Fifße, feige, fümde, über Hamburg kommnd, 
laut Ordee vom.a6. Dir, 765 — I Thaler 
Cry ttvche andere und En delicate dito 
enn folche ıı 


tertin oder Collberg einge: 
Chen dieſer Gase erhoben, 


26, Oct. 1765, ä 
innen oder Tafchen, — — Id 
—— ſch N. eh = 
Segel; Tuch, Ku ich 


i Er „2 2 ca Behuf de * Holänpiicer 
Seide, Riorer. * u 
T TOhe. ungefärhte Side, als: 


Thaler 
Mund 


Oder mi Trame, Orgalin j 
LE ROTE —— haben mag — 1 dire 
— * Seide aller Art — diro 
er ſde ohne Uüterjchieo — dito 
Seidene und Ser Idene Warren, fo gehörig geſtemnpen 
* ne Eerrifiegten und Paifir- Scheinen ver 
N J — iR 


mie feidene y e und balbeiene Waaren, find 


— verbothen. 
> him MWaaren aug Zimma,, mit dem Fabri 
Sein. a Siegel bedruckt t und mit Eertifica begleuet er 
arme, mit der € Seide in Eocons —. do 
BI; Nils «Saamen oder Ener, fo Die Italienet jähr: 
Seife fr —* muſſen, ſind Arcijeftep, 
' Fi © gemeine Seit, der Handelsmann, Seifen 
__ feverim onſum⸗ — Centner — 26 
Oder der — Stein a 22 Pfund — I&tin 1-1 3 . 
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— 1777: ar gt Sat Pr famei sicht mehr eingelaſſen 


— — Seife, Accifeftep, wenn fi fie mit Paflir 
Ba verſehen, daß ſolche in aut: andern Sradr 


It 
EN fabriciret, ro‘, 
i aa; = -fehmarze ı oder. grüne fremde — 
Dinnyss — dito einländifche , aus —* Sabrite, fo auf } 
hf einer Accifebaaren Stad Tonne 


— _Bennein Paſſit · Zettel * if, Daß folche in-einer 
Acciſebaaren Stadt fabticirei worden, paſſitet ſolche 
Wenenan ſche Spaniſche, Marfeileihe — an 


dere dergleichen usla ya Seife — Eentner 
1" 22 — Kugeln, —— en ee er Thaler 
| » [Seiler Waren dito 
. — dito — wenn 2 nicht de mit Paſſi sat 
4 eln verfehen und dom Lande kommen diro 


— dito zum Nachichuß, wenn oe in einer andern 
ld „Stadt verftenert ſind 
Seiten: Draat und davon Saiten ya aachen nt 
menten, einlaͤndiſche 
— von Mefling und len» Drant;cfremde zu mıfifa, 
tifchen Inſtrumenten ohne Ausnadıne zum Ber- 
brauch in fAmtlichen Provimien Dieffeits der Weſer verbothen. 
Semen, alle Saͤmereyhen, die nicht Eemner ode 
Scheffel verſteuert werden, durchgehende. ı 3° +" 





— Be 
Raphani , Rettig⸗ N 
Seleri hippefelinunn — * 
Senfen, fremde — vperhothen 
dito auf f Paͤſſe des —— Stůuͤck 
nlandiſche vom. Lande, ingleichen die aus der 
Grafichaft Mark mit Atteſten — [Thaler 
— wenn Paflir:Zertul zeigen, daß folche in einer Acci⸗ 
febaaren Stadt dieſſeits Der Weſer gemacht fi find, 


—  Amomii, vide Amominium verum. u t9h 
— Ametri, — u u Ba nner 
—  Angelic;un — —— — ‚dio 
— Auſi communis” nu Ham dird 
—  Canarienfe nme — yo | dito 
—  Coriandri ; 7%. = ir ee — diro 
un Cumini, A MEER im. | 1) — — dire 
| Er, Gef... — diep 
— dito — ———— — Scheffel 
| —  Feniculi, Fenchel — Centner 
— Feni,Grkci, RE LK uud ‚dir 
—  Papaveris albi, weißer Mohns Saum — 
— — Aaub 
— — 
— 


iß · May 1769: 


aſſiren ſolche — — Frey. 
— —3 lan — guder 
einzeln — —Thaler 
—— Stein, Maaren — 1] dito 
Sevum Caleloti : — — Mund 
27. Maͤrz 1752. Sicheln, fremde — verbothen 


Siebe, freinde von Eiſen, Draat, Haaren und Holz; fint 
in fämtlichen Provimien Diefjets Der Weſer 
| —  einländifhe vom Lande ohne Paffir- Zertul — & Thaler 


2. Jan. 1783. 
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— 
— — — 


Siebe, dito aus Stadten von verſteuerten Materialien 
verfertigte, mit Paſſir Zettel — 
—Seb und Hechel · Träger, auch Keffelführer und 
andere dergleichen fremde Leute, follen nicht einge: 
Infien werden, laut Ordre vom 3. Febr. 1782, 
Siegel⸗ back, wide Pack. 
Silber , altes fremdes fo noch brauchbar und jemand zu 
feinem eigenen Gebrauch einbeingr, ift laut Ordre 
bom 28. Febr. 1743, Ace — — 
7 fin Berlin gemacht und von auſſen wieder ein. 
konmt, ‚giebt Feine Accife — — 
yen fremd und gan maſſiv filberne Waaren 
— ftemde ſilberne alanterie, fo nicht ganz; maffiv 
Silber, fondern zum Theil aus Stahl · Eiſen und 
andern Metall — — 
alt einlaͤndiſch und fremd Silber, fo den Bol. 
ſchmleden gegen neues angegeben wird, oder fü 
Ihnen und den Juden: verkauft twird, giebt Feine 
Accife, weil dieſe ihre jährliche Fir » Acciſe Deshalb 
bejahlen/ laut Drdre vom 28. Dee, 1703. 
— zur Königlichen Münze; ift Acciſe⸗ und Zollfrey, 
Oidre vom 22Mob. 173 1 — 
g¶Slbet ſoll nicht auffer andes gefahren werden verbothen. 
—KFaden und Draat aͤchtes oder Meſpinſie, fremde! Thaler 
— aus Chur-Sachfen imd den Anhalt» Deffauifchen|verbothen. 
— unädht oder deonſche Silber, Faden und Gefpinftel dito 
— Bistte, Durdhgehendg _ Tonne 
Schi Eye aus Halle 0 — — Schock 
ice - gg Ex J — 
lie, a5 Wild, fo fie felbft fehief en, 
eraceifen, le Oder dom 14. Yan. 1722. 
Sonde * = rakinittes Satz zum Glasmachen 























25,0. 1731. 


22. Jan. 1774. 
25. Jul. 1748, 


1114 


3. Jan 1783| .— 


Span: Ferkel; vide Schlacht Bi 
Be 
Spargel, fremder - - 

ae einländifcher 
—— inf 
dito" 


16, Febr. 1748. 
— die Ausfuhr des Specks ift 
mie 175%, Spermaceri, Wallrath — 


J 
14141 
—DVD———— 


— 


— Pfund 
Spick⸗ Naden fteinde eiſerne und meſſingene verbothen 
Sein vide Gias 
Spiel-Zeug fir die Kinder, von Holz, Zinn und Bley, * 

e gr _ Thaler 
Spies, las, Antimonium crudum — Sentner 


11 


FI as · Antimonium miner. dito 
Spieſſer vde 


6 
} Spies Hirih), vide Wildprett. 
U Pollen m Spuhlen für 4 Drechsler, fremde eiferne verbothen. 
dito einländifche mit Gertificaten — FFrey. | 
O 2 Spillen, 
— 
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Spillen von Erlen» Holz, für die Fabrikanten, follen nicht 

wie aıdere fremde Drechsler Waaren verborhen 

fenn; ſondern einpafliren * ja 

Spirisus, überhaupt," , — _ — 
— - Vitrieli, vide Scheide⸗Waſſer. ji 

—32 Vini — — — \ 

Spigen, vide Kanten. ? 

Spobn, für die Schufterrumd Schmerdtfeger — 

Zporen, prinzmet allene und andere fremde — 

— einlaͤndiſche mie Paſſir / Zetteln — 
Sprote, engiſche a m — 
Stab- Hol, Drduft, als Piepen» und Tonnen Hol; 
zur auswartigen Handlung, nad) dem Werth — 

diro zur Handlung im Laude ⸗7 
u ven Königlichen SalfrEocturen, giebt Feine 
nt u — Ing et, Yier- - 

— Sab ⸗und Nutz⸗Holz fell weder zu Waſſer nodı 

Lande ohne, Pan des General Directori aus 
raſſen / laut Ordre bom⸗ April 1777. 

— Ein Ring Stab Holz, hält 4 Schock 8 Stäbe 
und werden z Ringe Opboft Hol, gegen 2 Ringe 
270: Ho und Rittge-Tonnen» Hohn auf 

Ring Ppen Holz gerechnet. Die 8 Cräbe find 
für den ZUract. Wie es mit Ellegung der Acciſe 
zu balten: vide Flop. Holz" it? 














14 


5. Stabel = Reifer — we — 
Stachel, ‘Beeren . N ud — — — — 
Stahl, —— langer, in Buͤrden, ordinairer 
groben mn nunmehr 2. BT 
| —  Purjer dio in Füge 7. — — 
— ftemder feiner mit einen Paß des Hütten» Depatte 
ments; bewleited, Su — — 
— einländiichervon Hasen aus der Grafſchaft Markund 


‚andern einandiſchen Orten, mit gültigen Atteſten 
—Eaqbl aus der Grafſchaſt Mark, ſoll ohne einen 
Paß vom — an niche eingelaffen 

werden, laut Ordre vom ro Febt. 1785 . J 
N May 1765.|Sräblerne Waaren aus Churs Sachen 7 
u'- dio andere fremde, deren Sorten im Lande 


E 


1 F gemacht werden koͤnnen _ 
— — einländifche mit Eerrifsaten 
| Staden, vide Hopf⸗Stacken. — 
2. Fan. 1783. Staͤrke, Zerbiter und-andere fremde — — 


— vom Lande | 
—  Hallıjche und andere einländifch 


Zerrelveriehen- — 9 


e mie Ysife-Pafir 
—3 a 
Stern — — — — — 
Stein: Huhn zung und. nn) Ian 

— Gut oder Fayance, fremdes ift auf das allerfchärffte 
einnubfingen\ 02 «mu — 

— — fol aucb-ohne Königliche Hoͤchſteigenhaͤndige 

— päffe, nicht tranſitiren. 

— —— a unter Iren befondern Benennungen und Lapis 

ein ẽ 1 — — — 

17. DR. 1765. Stern Ein, fremdes — — verbothen. 


— Amnies, Aniſum ſtellatum, badium — [Pfund — 16 
Stie⸗ 
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E Anzahl, 
Dühim Ben emnun 8 Acctiſe⸗ 
. dere z * Saͤhe. 
de verfihlebenen Waaren aund Producte wicht, 
2. May 1782: 8tiefeln, fremde — — — vpverbothen 
inc marin — — — — yaler 
Stine, fremder — — * — .] die 
— Leinlondiſcher — — * 1 dito 
27, Dapı7aı. Stöc,Snöpfe, von Bernftein , Elfenbein +» Perlmutter, 
Temhack Primmer au und Porcellain/ und an. 
dere fremde — — verbothen 
MM». 2:2 GER, — — Thaler 
— bon maffiv Gold und Silber ,ftenide — | dito 
— Reinlaͤndiſche mit Pufflr⸗Zetteln — Frey. 
Stock Fiſch vide Klpyfiſh. 
Stollen, Kiehnen und Fichnn — —Ehaler 9 
Zeracken, die Serifen zu roegen? uni — | dito 9 
Stesnfeteen um Ball» Spielen * — [dito — 
Streu Sand — — — | diro 9 
27, Min ryga; Steiegeln, frende — — — verbothen | 
—* —— HP ih A —* — *5 3 
troh⸗Betten, Flechten und atten, einlaͤndiſche Thaler 
m4 debt 1792); * Re ‚Se = _ s — verbothen. r 
kkem, StrobrHüthe aus Churſachſen umd alle übrige fremde ito 
29. März 1782], mpfe, feideneumd alle übrige Sorten ftemde Srrümpfe 
MD Mitzen, auch die aug Wefelöhne Unterfchied dito 
4, =" einländifhe überbaupf, wenn fie gefiegelt ud 
mit Pafftrs Zertehn derfehen · — Höre, 
Stühle," hkerne und g’fiochtene, “auch. hoͤlzerne Stuhl: 
geſtele und ran R Anne . — Thaler 
Sucens, Saft zur Medicine, durchgehend — Mund 
> Liguintie, Laeriten · Saft Nahe} — entner 
Zůß⸗ Holz — Lu 2 dito 
Sytob, fremder a sl I dito 


-ı 


6 
1Thlr. 











7 EihlÄdifcher me zu Derlim; mern fildher vor dert 
ANDEREN angeffsler Oder berfande wird, vetſtenert ¶ Centner 
mh: an alter Aeciſee Gr. 
UM an heuer Acciſe 12 Gr 
9 2*. 
(m, Roe, Aſhen, ginländifche — Bude 
| 2. Jan 783. T Mann :® — — — Thaler | 
—* Tan frempe 112 — — verbothen. 
ch kn e ndiſch de ſtemdes — — Eentner 12 
Ir der hwe⸗⸗ Stein a — — 22Pfund —2 
R folcheg beym Schlachten verſteuert und mir 
ſfr Zörtehn in andern Staͤdten einfommt, fofl 
* meht als⸗ Pf. Nachfchuß » Acciſe vom ſhpe — 
„85. X Die Ynsfu F Des Talchs Mm — ſvperbothen 
| — Berliner Schlaͤchter an andre Königliche 
Merthanen; quſſerhalb der Stadr verhandeln: | 
a: Pertäufer en — — (Thale — 4 
— —— — — — dio = 1 | 
AR Talch, macht die Pude go Pfund brurto F 
u ea Ben, ohne das — ** ro it 
1.2. xdlr, « 83 °Pf. oder hiefige Centner i 
beach, 4 8r 83 °P. hieſig 
Tal 


D3 


nr 


9 
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24. Aug · 1780. 













— mi Certfnten —— Frey 


Tartarus, vide Stein. 


17. Die. 1765. |Tafchen, für Frauenzimmer, von Sammet, geftickt oder 
reichen Etcff6,. fremde verbothen. 
— Bügel von Stahl. oder maffiven m Silber, fremd Thaler 
Eiline Gasen fremde, follen — 
———— —Etuͤck 
Eine —S— — dito 
—— — | dieo 
My 1765. dito aus Churſachſen — verbothen. 
Tauben, gemeine | «oder Dofn, Tauben — * 
— to 
— wilde — — — Stuͤck 
Tar: Bäume, ftremde — — —Malet 
— dito einländifche — — — | diro 
Teller, höljerne 60 Stüd — — — 
Terpentin — — enmer 
Er —A wi — [hf 
— — entner 
Tori, "Titechn, "Tapanica, , Lemnia, Militenfis, figillara, 
Strigenls + — — * d 
er 


Teufels«Drerf, vide Gummi. -— 


Thee, —— — — * — fund 
"ae, —— Ci ib gut gethan. ne 
— m wi ni 

Cheer/ S — a ET ⸗ 

— Handl ung — an er y er dird 
| — Ruten, hoͤſerre —Mabr 
| in n Tonne 
r Theriaca, andromachi, Dinriron — — (Pfund 

—_  Celeltis — — Untze 


Thon⸗Erde, Voet · Thon 

Toback, fremder fabrieirter rother —* ald: "Eipagno 
Seyille , Havanna und dergle 

Enafter in Rollen und — auch — 
Portorieo in Rollen san 


= di fchnitten und r 
— * — —33 — urger und andte 


ee —— — gefhnisten DI oder 
gekerbt n 
— alle nie De Schnupfr Tobade in Garot, 


ten, Stangen, vappirt oder gemahlen — 
— alle Virgini Holaͤndiſche Tuͤrkiſche, Unge- 
rifche, Pohlni be und andere fremde vo — 


VBoͤtier für die Fabriklanten — 
alle einlaͤndiſche —* Blaͤtter 
für rohe einlänbiiche Tobacks + Blätter, te 


| ' ufabrieiet, , aus biefigen Landen, na ch ‚fremden 
Landen verfandt werden, fol ein Ausgangs Im · 


— 
J 





445 Derotdnungen von 1787. No, 22. 


Benehnung 
der- | 
verſchiedenen Waaren und Prodirt 











y alle einlaͤndiſche fabriciete Rauch / und Schnupf- 
Fe, wenn durch Paffır-&cheinen dargethan, 
—* Materialien dazu verftewert find, paſſi. 


en Ai — 
Tobads.Dofen oder Tabatieren, fremde von Holz und 
anbre dergleichen aeringe * _ — 
kremde von Elfenbein, Horn, Leder, Schild 
Kroͤte und Perlmutter — — 
a N) une; Bernſtein, Agath, auch 


















— — 
7Min rs * oder Rappen, von Holz und Eifen, fremde verbothen. 
—— Meſſing. 










Auſſer der ordinairen Acciſe, fon auch für 1000 
nd x 5 noch —— und wie der 
ven» Holy; ſeparat berechnet werden 
Torne wor toche llene oder leinene Lüpplein, 

Thran, —— und Aquavit damit zu haͤrben 
* Ein Quatdel Hälr’z Tonnen oder 6 Eentner. 

Exeffen, goldene und flberne, * * anze Tot 

Pet iem Melinen,. ’ * dergleichen ganze T 


8 fer, a ft Gold. und Eon 



















er, wollene alt iſche, Spaniſche, HHändiiche, 
Aler, — alle andere fremde, auch aus 
Deren Königlichen Meayinyien jene der Weſer 
inclufive Eaftor« oder iber: Tuch — 
7 die Einbringung der fremden Tücher, befonders aus 
Halle, Palberftar und Magdeburg, iſt zu verni. 
i re bonmag, Yan. 1772. 
H die einldndifcye, wenn folche gehörig plombiret und 
t Pafft⸗ Zerref verſehen Bi = 
ein ® Tücher und andere wollene Maaren, 
1, auf Landes verhandelt werden, follen Zoll 






Centner 


Thaler 

























Fund Acciſe auspaſſiren, laut Ordre 
* er Fun, — affiren, 
Tücher, follen nicht anders, als geaen Aus— 







bändigung ei Hauſes, ein: 
_ gehen merper Serificnts des ager- Hauſes, 


Dollene Waaren, foll fein Kaufmann, bey 
| 8* Strafe an Einlaͤndiſche verfaufen, laut 
uchmacher eye ob 1722. 


— — 
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ITuchfcheeren, fremde — _ — 
Tuchfcheer · Spane, oder Pappen zum Preſſen — 


Tuſch, Atramentum Indicum 











U. 
26. Zul. 1786. Uhren, alle fremde Conſol, Stuben» und Tafel» Uhren 
Idem. _ fe zu Eonfol, Stuben - und Zafel » Uhren, 


von Holz, verguldete und nicht verguldete fremde 
—  hölerne Uhren fremde — — 
—  Gehäufe von Bronze und Marmor — 
— Tafdyen» Uhren von Gold, Silber und Tombad, 

fremde, 30 pro Cent — — 
— Ziffer » Blätter, fremde, von 2 bis ı2 Zoll im 

Durchmeſſer — — — 
— Federn, fremde — — — 
— Ketten, fremde von Stahl — — 
Vgoldene und ſilberne Uhr · Ketten — 


21. April 1782. 


2. Jan. 1783. 
Schluͤſſel, fremde 


— Glaͤſer, dito — — 

Ungariſch Waſſer un EB 
Ufnes, Moos von alten Steinen, Dodten · Köpfen und 
Bäumen — — — 


V. 
Vanille, Banille Vaniglia, find fange ſchwar braune Scho- 
ten, voll kleiner Körner, eines Bifam ähnlichen Ge⸗ 
ruchs, werden zur Ehocolade gebraucht — 
Verguͤtigung der Accife, für verteuerte und auszufendende 
Maaren, fol nicht eher Kart finden, bevor nicht Die 
Groß» Handlungs» Accife davon entrichtet worden. 
Verguͤtung der Accife, müffen die vorgeichrie 
benen $ormalieäten, genau beobachtet werden. 
Derfeg -Holj Bifat » Holz Für die Zifchler zum QAuslegen Eentner 
Dictualien, fremoe zur Confumtion, als: Sifche, Feder: 
Bieh, Butter, Kaͤſe, Eyetr Dbft» und Gartene| _ 
Gewaͤchs — — [Thaler 
— und Ef, Waaren, ſo vom Lande zur Stadt| _ 
gebracht werden — — — dito 
— fo die Auffäufer auf dem Lande zufammen 
kaufen und zur Stadt bringen, Dadon wird. feine 
Handlungs» Aceife, fondern nur Die Eonfumtions 
Accife gegeben. 
— aus Schleſien, wenn ſolche dort verſtenert, 
auf Paffie »Zertuln frey gehen 
_ fo bereits in einer andern Stadt der Chur 
Mark, Pommern und Magdeburg zur Confumtion 


—— ſind, an — open . dito 
— aus andern Koͤnigli vpimzien. 3. €. 
aus Weſtphalen * — — 8 dito 


— wann folche in andern Proviien niedrigere 
Säge, als in der Churmark haben, wird aufferdem 
auch Ergänzungs- Acciſe erhoben, vide Nachſchuß. 
— fein fremder allhier im Rande auffauft, und 
mit fich auffer Pandes nimmt, felche muß er in Der 
| erften Stadt, fo et damit beruͤhret, zur Handlung] . 
veraccifiren — — — | dito 
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Victualien, ſo die Koͤnigliche Bediente und andere, mel, 

che Penſionen vom Könige haben, nad) ihren Luft: 
Haͤuſern und Gärten ausfenden, muͤſſen zue Eon. 
fumtion gehörig verfteuert werden, laut Drdre vom 


we item; Kälber, Hammel und ander Vieh, fo 
der Land» Mann don feinem Zuwachs zu Markte 
bringt, davon giebt er Feine : andlungs» Acciſe, 

Inut Steuer» Drdnung vom 30, Jul. 1684. 
die Unterthanen auf dem Lande, follen di 

Rierwalien und Material: IBaren, niche von felbjt 

auswärts Fommen laffen, bey Strafe der Eonfis, 

cation, fondern fie follen felbige, aus einländifchen 

Städten nehmen, laut Ordre vom 28. Sept. 1756. 

Dich zur Handlung, alles auslaͤndiſche Vieh und Pferde 

— dito mager Land» Vieh und Pferde _ 

Dieh- Handlungs - Accife, wird Halb am Einkaufs «Orr, 
und halb in a. Dit, wo das Vieh confinnirt 
wird, entrichtet, 

— Was aber von Bürgern und Einwohnern, fo in an- 
dern Städten wohnen, zuſammen gekauft, und in 
ihrem WohneDrt eins hernach aber nad) andern 
Sräpten zum Verkauf gebracht wird, davon fol. 
u in ihrem Wohn · Ort, die ganze Handlungs: 


— dito in den Städten gemäfter Vieh und ander fet: 
Schlacht» Vieh 


* —* denn, — — 

ota. Die don welche Güter befisen, und Kb; 

nigliche Beamte, find hiervon frey. Auch geben 

felbige, fo wie andere fand» Peute, Die nicht eigent- 

liche Dich. Händler find, in den Yahrmärkten, als 
Perfäufer, feine Handlungs  Accıfe. 

Wenn aber —— Vieh⸗Haͤndler, ig 

le * d zum Verkauf bringt, giebt er 


Wenn auch) ein Bürger und Sintwoßner in it 
Stadt, zu Yabrmarkts. Zeit, Bich verkau fe, 
mb als ts. Zeit, Dich verkauf 








































Thaler 


dito 






















unge cite, von Vieh und Schtweinen, fo 
die Vieh⸗ ‚ mager einbringen und nicht 
gleich wieder verfaufen, fondern fert machen, fol 
nicht glei beym Eingang, fondern erft alsdann, 
— gemaͤſtete Vieh verkauft wird, beyahlt 


— Vieh Händler aber, fo ins und aufferhalb Pandes, 
ine auf» und foldye auch, mager im 
Lande wieder verfaufen, müffen in der eriten ein. 
Iändifchen Stadt, wo fie durchtreiben, ſolche nach 
dem Werth des Einkaufs angeben, und wenn es 
zu Producirenden Zoll:Zetteln, ausländifch 
| Vieh in vom Thle. ⸗Pf., wenn es aber einlaͤndiſch 
iſt, vom Dhlt. 6 Pf. Handlungs» Accife, halb in 

P 
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Aeciſe · Meglem. 
de 1733. Pag. 
207. und 208. 


verfchiedenen Waaren und Producte, 





\ Heim Ort des Berkaufs entrichten. Im all fie 


beherigen Süßen. — 
Dieb, Biehr Händler, fo in auswärtigen Landen, Dich 
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dem erften Ort, wo fie durchpaflicen, und halb in 


aber durch Aceiſe⸗Quittungen nicht beweiſen oͤnnen 
daß ſie die erſte halbe Handlungs · Accife , ſchon er · 
leget haben, muͤſſen fie in dem Dre des Verkaufs, 
die ganıe Handlungs» Acciſe bezahlen. 

Sr Qnchung br Mefidenz Berlin aber, bleibt 
es ratione Der ‚Handlungs Aeciſe, bey den 
bisherigen 
auf» und in unfern Landen Davon nichts verkaufen, 
fondern nur durch und wieder auffer Landes treis 
ben, follen davon Peine Handlungs + Aecıfe entrichten. 
Schlächter, fo Vieh zum Scharen Schlachten auf: 
Paufen, geben davon Beine Handlungs» Aecife, und 
befommen Darüber bey der Berlinichen Acciſe · Cam 
mer, 9 te Paͤſſe. a 
So die Beamten von ihrem eigenen Zuwachs, in Die 
Städte, mager zum Verkauf bringen, item, was 
fie zur Amts⸗Wirthſchaft, als: zum Sug, Weyde 
und Maftung einkaufen, iſt Zoll» und Handlungs 
Accifefrey, laut Oxdre vom :6. Sept. 1734. 
Auch geben fie von dem eingehandelten und fett. ges 
machten Bieh, jo fie auf Den Aemtern felbft ver 
Baufen , weder Zoll noch Accife, wenn ſie aber Das 
—— — umd nachhero fe.t gemachte 

‚zu Markte treiben, und allda verkaufen laſ⸗ 
fen, mürffen fie die Handlungs + Accife und den Zoll, 
gleich andern davon erlegen. | 
Bon der Vieh Handlungs; Acciſe, find die von Adel, 
wenn fie ihre Guͤter felbit befisen, desgleichen Diejc- 
nigen Bauern und Landleute, welche einige wenige 
Stüde Vieh, von ihrem eigenen Zuwachs, zu 
Markte bringen, und —** Paͤſſe oder Atteſte 
produciten, daß es wirklich pi eigener Zuwachs 
und fein aufgefauftes Vieh ſey, befrepet, auſſer 
diefem aber ift Niemand, auch kein Pächter, fo ne 
nig Röniglicher, als Adelicher Güter, von Der Hand 
lungs · Acciſe Des aufgekauften und zu Markt bein: 
genden Viehes, eximiret. Wie denn auch durch⸗ 
gehends alle Bruch · Leute aus Städten und Dörfer, 
fo fich von der Bie ‚Zucht nahren, und das Vieh 
auf ihren Weiden fett machen, oder damit handeln, 
die Hantinngs ⸗ Acciſe nicht allein von dem in den 
Städten gebrachten, ſondern auch von dem unter, 
weges verhandelten Vieh erlegen müffen, jedoch mit 
dem Unterfchied, daß mann die Die «Händler und 
Bruch. Leute, ſchon in einer andern einlänpifchen 
Stadt, die halbe Handlungs » Aceife erleget, und 
Paffır + Zertel darüber aufzuweiſen haben, fie als- 
denn im Berfaufs.Drte nur die Hälfte oder den 
Prachfehuß der Handlungs · Atciſe entrichten dürfen. 
wenn aber von dem ieh, fo in Berlin eingerrieben 
wird, einige Stücke nad Porsdam gehen, bleibt 
der Dich» Händler auf producirten Porsdamfchen] 
Accifer Zettel in Berlin von der Handlungs + Acciſe 
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eh: Anzahl 
Dhitum Bene F ae Yecifes 
Aa Ordie‘ | ber —* 
berfäiedenen Waaten und Producte. ie 
Pa ei riwerräe. a m — 4 
fren ; Desgleichen wird auch don demjenigen Vieh, 
welches in Berlin während des Verkaufs auf den 
Krugen flirbt,; oder beym Schlachten untein be, 
finden Wird, meder Handlungs noch Eonfumtiong: 
Acciſe genommen, Schwein⸗ aber; ſo finnigt find, 
ind dennoch cohfumiret werden müffen Conſum⸗ 
Kon und Handlung geben. Auch muſſen die Schaͤ⸗ 
Fe, fo ihren fünfeen Theil Schaafe und Hanimel 
bey dem Adelichen Bieh zu Matkte bringen, folche 
ut Sandlung veraceiicen; — 
Violine = — —Ehaler 
* Dipern, Vipera Nalies — ER eo — [100 Std 
15: Din 1955.1Preribhum Dttriol aller freitider; den Bareuthiſchen aus⸗ 


geinrifmen —J in, dm 
arkhihiſcher Witeiof; mit einem Paß des 
üben: Departenıens und - einein Cettificat der] . 
Sale Faltdteh zu Halle veriehen " — 
=. ukineiher niit ertificaten ind Paffir-Schei, 
Men Br, a Dedre vom 4. Oct 4775; 
Ditkiöl: gl u u a — 2 
Vdgel dan Voͤgel, Finken, Stieglitze, Zeifige x. 
allerhand. frenide nd Eure Voͤgel, als: Papa⸗ 
gRhen ; Paradies · Vogeh Indianiſche Raben, Eu: 
Harte Bogel,- Murhtiyallen und Andere Geſang— 


— — — Ehaler 
SPS He Defing Diath und Höljerne Boden | dito 

Im meſſingene ſtande — — verbothen 

_ von Eifens’Drar = — Thaler 
3, Son Salz, ſtemd⸗ — | dito 
Vogel tem N —. — MPfum 
Rotes gndan eine Delicateſſe — [Thaler 


W. 
Waaren ſobticirte, Choch impoſtiret, ind air S 
poſtiret, imd Die Fand. 
Leute kommen laſſen/ müffen fie gleich den Einwoh—⸗ 
Ber in Städte, nach dem Tarif veraccifiren. 
Diejenigen Waaren; fü gänzlich verbotheu, tollen 
auf daB platte Lan nicht eingeführt werden, lau 
(ut dom 24 Fi. 1734; 
ra Di Wertphäliichen fabricirte, werden unter 
Die fremden Gerechmet ; und wann eine Art über 
hatpt verbathen ft; gehet folches aue: auf Die; aus 
dene, Mertphiijejen Provinien,; wofern diche 
Richt in Kar, unter ihrer beſondern Benennung, 
vom Verboch Ausgenommen iſt. Ex. gr. Drath, 
laut Orte dom +6. Januar 1768. 


—* etdothen, Dagegen aber ſollen die von Künft- 
ae 0 Dandtverkeen derferfigte Waaren, wenn 
De tie Eerfificgren verfehen find, eingelaffen, 
werden au rdre vom 16. Dec. 1770. — Thaler ı|— 

wburg · Srefitsifche Producte und Fabri, 

63 die Allgemein verbotene Zeuge ausgenommen, 

ru, Jahrmarkrs »Zeiten einpafl.sen, laut 
Ordie vom g Nob. 1770 — — I) dito —— ze 
P 2 Nora. 


— 
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Nota. Waaren und Vietualien, fo bereits in einer 
andern Stadt verfteuert find, vide Nachſchuß. 
Waaren aber, melde in ein!ändifchen Städten fabriciret 
und mit gültigen Eertificaten und Paffir» Scheinen 
begleitet ſind / pafliren Ace — — 
Waaren fo inheimiſche Kaufleute, nach anı 
dern Königlichen Städten verfenden, follen fie nicht 
als durchgehend, vom Packhofe gleich wegſchicken, 
fonvern ſolche vorhero peraccifiren, aut Ordre vom 


12 Det. 1718. 
- _ > Tomanter und Kram» Waaren, vide courante 
Waaren. — 
Wacholder: Beeren ⸗ — — Scheffel 
Saft — — — Faͤßchen 
Wachs / weiſſes — — — Niund 
pe gelbes dito 


das in Frankfurth an der Det gebleichte und 
aufferhatb Landes zu verſen dende Wachs, foll Zoll 
Mes und Handlungs» Aceiſelrey fen, laut Ordre 
dom 2.1. Jun. 1749. 

‘ Wachteln — — PER 2. 
7. April 1784 Waage⸗Balken, fremde eiferne _ — 
— " Gier, weiden nach den beſondern Waage: Ta 

rifs gegeben, für allerhand Maaren und Güter, 
welche duf Verlangen zu eigner Nachricht, oder zur 
Fracht gewogen werden, wa⸗ aber nach geſchehe⸗ 
ner Declaration des Kaufmanns öder Konfumen: 
fen, von der Accife zur Probe nachgewogen wird, 
davon. darf niemand einiges Waage s Geld erlegen. 
Bas nun ben den Acciſe /Waagen, nach Abzug 
der Salarien und anderer Ausgaben, am baaren 
Beſtande verbleiber, felcheg wird mit Ende des 
Jahres, bev Der Accife berechnet, woferne aber Die 
Fünftige courente Einnahme zu Beftreitung der Aus: 
gaben, nicht hinreichend zu fen, vermuthet werden 
Fan, wird Det Beſtand in Die Waage Nechnung, 
des folgenden Jahres übertragen- 
an Waaten, fremde Gold- und Schnell: Waagen — 
23. Febt. 1769. | Magen, ga neue Holy, und Ruhe: Wagen, item, 
fremde Chaiſen Earoſſen, Kutſchen, ariolen 
— Binden, fremde, lauf Irdte dom 18. Oct. 1752 
_ dir einzändifche mit Paſſir / Zerteln verſehen, Acciſe⸗ 
— Federn, enaliſche mit 50 pro Cent impoſtiret, laut 
Eabineis⸗Ordte vom 27. Januar 1781 — 
Wallrath —— — — 
Waſſer⸗ Huhn — — — 
Deber Biaiter, Weber Stühle für die Fabrifanten 


Wein. 
Rhein » Wein, Champagner, Bourgogner, Un 
garifcher , Franken · und Mofeler ⸗Wein, uͤber⸗ 
haupt alle Reine, die fonft den Eonſumtions · Satz | 
as The. zo Gr. vom Enmer gehabt haben, au ot 
dinairer Accife vom Eymer 7 Ihe. 8 Gr. 
An Aufſchlags⸗ Impoſt yes 


_— [em cl sl— 


Thaler 


Wein, 





— andere hoch io 
Beamten u 


een Lande ver 


erkauf anhero bringen, und 
fen, oder wieder 


nicht 
—X alsdenn verſteuern, laut 


and» Wein vom Platter Lande odet 
h 1 Stadt, wenn er noch nicht 
fo bereits in einer andern 







08+Nccife fiir Wein, vide den One, 
Durchgangs » Accife- 


“ Bein, Dutte, “; die Hurhmacher 
Pen Fudet 





> 


« 
_ 
























verfteuert| diro 
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Datum 
der Ordre 
wegen bed Ders 
boths. 


— Stein oder Bohn, vorher — — cEentner 
— weiſſer Rheiniſcher — — dito 
— Cryſtal, Ctemor tartari — — Pfund 
— Fluß, weiſſe — — —Ecatner 
— — rother — — — | dito 
Wein⸗Trauben — — — Xhaler 
Mes: Steine — — — I dito, 
widn — —* — —Scheffel 


j 
! 
1‘ J 


7: Aptil 1769 


! 


3 April 1774. 





Wein: 


Wildprett. 


Wismuth, vide Marcalira. 
Mobtriechende Waſſer — — = | diro 
Wolfs⸗ Lebern 


Woll⸗ 
Wolle 


berſchiedenen Waaren und Producte. eh, 
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Spahn oder Finfchlag , die Fäffet damit zu ſchwer 


fen und ausjubrennen 


Mund. 








Ein Dann ⸗ und Spieß ⸗Hirſch, incl, Hat | Stück 

— Hirſch⸗Kalb, Schmahl ⸗ Thier, Mehr Bock 

und Keh, mit der Haut — — | diro 

— Wild, Schwein, ohne Ausnahme — | diro 

— Seöchling, incl. Haut — — | dio 

— afe; incl, Fell — | dito 
—  ABılds Fleifch und Braten bhne Unterſchied Pfund 


x — — — dito 
Arbeirer ſollen durchgehende vom Quartal» Geld, 
frey ſeyn, laut Drdre vom 25. März 1724. _ 
zut Conſumtion, für Die Tuch, Zeug, Raſch, 
Strumpfs und Huthrmacher; es ſey eirlländifche, 
Pohlniſche, Schieſiſche; Spaniſche und andere 
fremde, auch grobe oder Rauf-Wolle, uͤbethaupt 
alle Wolle zum Behuf der einlandifchen ABoll- Fa] . 
briken paſſirt, Acciſe — — Frey. 
Kaͤmmling · Wolle — = | dito 


fremde Wolle zur ausmärtigen Handlung — |eteinainhr | 


einländische Wolle, fo die Wolls Händler nad) 
Magdeburg und Halle, an dortige Fabrifanten 
verhandeln und Direcroriale Päffe Darüber haben | dito 
zum Derfauf auffer Landes; wenn dazu Exloubnif| _ 
aufzuleiien — — , — —  |Eentnei 
Schaar⸗ Wolle, einländifche,; deren Ausfuhr iſt 
ohne Königl. Paß, bey reglementsmäiger Srafe verbotheri 
Pen Eonfilcation der Wolle, Pferde und Wagen, 

foll Beine einländifche Wolle, auch bewollte und un| 
bewollte ‚Felle, auffer Landes geführt werden ‚| ditd 
ohne Unterfchied, foll unter feinerley Pretert, fo 
menig, als Dis daraus gefponnene Garn x nad) 
auswärtigen Landen, paffıret werden, laut Ordre 

vom 17. Sept. 1774  _ 

Tara für die Wol-Säde, wann die Wolle 
brutto gewogen wird, ift 4 Pfund pro Centner 

fremde durchgehende Wolle, foll in der erften ein: 
ländichen Stadt, von der Accife verfiegelt und 

die Saͤcke auf den Nähten fehlangelivet werden, 

laut Drdre vom 9. Febr. 1719: — — 

Wolle auffer Landes fpinnen zu laſſen, wird erlaubt, 

es muß aber die ausgehende Wolle, vorher bey der 

Accife gemeldet und gewogen, auch das — 
mende Garn, ebenfalls wieder gewogen werden, 
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ad) fol von dieſer Wolle Fein Zoll gegeben erden, 
Wh, Mae Bacalnnhı ng, 6 
, ſoll auf dem n ndern nach 
"Po de ———— verwieſen werden, laut Otdt⸗ 
vom 20. 17 N tip 
—  foldie Schäfer: Wolle von der Adelichen und Herr. 
oa a r 
anf den Zahrmärkren, an feinen andern, als arten 
Fabrikanten und Tuchmachern verkauft werden 
Ordre vom 31. Zul. 1750, 
—  fürdieTuchmacher aus einlandifchen Städten, wenn 
fie mit Paſſir⸗ Zetteln verfehen, paflirer Nachfchuf Frey. 
laut Ordre vom 2. April 4 x 
 e# joll niemand aus Halle züm Woll Yufkauf ge 
werden, der nicht einen Paß dom dortigen 
Stadt» Präfidenten aufzumeifen hat, laut Drörel' 


vom 9. 17752. 

— it fefigefeger, daß die Wollhaͤndler und Wol: Ber 
Isger, wenn fie Wille allhier einfaufen, ferner ; 
Pennige Handlungs» Accife allhier erlegen, die 

arturiers und Fabritanten aber, wenn fie] - 
je in erhandeln, von Erlegung fothaner 
Aeciie, frep find. 


— Wolle, fo um Spinnen nach benachbarten Staͤd 

fen und gefßhickt wird, foll Zollftep paffi- 

* ot, tm Maiyo. Nov, ‚738. ie el z 
e iſhe, Cervelat/ und andere fremde 

"an le tr un ande fr und 11; 

= einlandiiche geräucherte _ — | dito —i—13 

7 “to nit Paffır-Zerteln verfehen — (Thaler II £ 


3. 
3affea, eine \ i T — 1 j 
—* nn gabbeſu die ns und Porcellainmacher — I 
zaͤhne —— wilde Schweins · Wolfs⸗ und der, * 
— n — 

— dito mit Silberei Thaler |— 
dab Bilrften und and EN _ 

au „ Dentalia Mund |— 
17.Dee. 1765. 3 gen, eiferne fremde * — —— E 

— einlandifche-dico mie Paffir: Zetteln verfehen, Acciſe⸗ Frey, 

———— — Fuder — — 
Zeuge * 7 u 


dito —— 6 
We fremde, teiche, feidene und halbfeidene, baumwol⸗ 
‚ tollene und halbmollene, und halbleinene Zeu A 
9%, Drogners, Papelines und Etamines, fie mögen 
fagonire ſeyn, piquirt oder geblümt, für 
h te oder zu Bekleidung der Gernächer, des 
den Tapeten, Brocutelles Ligatures, Point d’hon |. 
Stie, Bergames, Serges, de Nimes, Apollinaires, Ra 
tines, und demi Ratines, Moqueis & Tripes, fremde) 
gam/ und halbwollene, und halbbaummollene, halb, | 







1311,79 


1311133 


17.De.1765. 


feinene 
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feinene und halbwollene, oder halbleinene und vr 
baumwollene Zeuge; item, feidene und halb: 
wollene ohne nterſchied, fie mögen Dramen 
Zeuge, wollene Zeuge aus Zinna, mit Dem Dafigen Fabri⸗ 
quen· — — 


Zimmer, Cinnamomum, 
— weiſſer Cortex arabicus 


ten und Paſſir · Scheinen e — 
Zibeth — ae * „is 
a Eonfumtion — ah 
— u u _ — * 
Ziegen ——— ride Schlachtvieh. 
Ziegen: Bock zur Handlung = _ 
Pr y jege, dito — — — 
— uckel, dito . — — — — 


— Mutter» Zimmer, Calſia liznea — 
2. Yan. 1783. Zinn, fremd gearbeitetes, an Schuͤſſeln, und Tellern 
— engliſch St und Block⸗Zinn — 
— gerollt Berg, Zinn item Stock⸗Zinn * 


— alt Zinn — 


—_ M 8 
Zink, vide Speauter * 

Zinnober, ohne Unterſchied Eu dee _ 
Zirkel, fremde fhählerne, item mit meſſingenen Gewinden 
und Griffen _ air 
Zie und gedruckter Cattun, fremder — _ 
Zobel alarm D a u win 
r * atinen und Muffen davon — zu 
20. Nov. 1752. ucker, fremder fe * — 

— "die fiir die Splittaerberfehe Raffinerie in Berlin ein 
gen rohe Zucker, pafliven Accifeften , dagegen 
für. verfertigten Zucker, der Käufer beptn 
Abholen aus der Siederep, Die Conſumtions⸗Acciſe, 
und zwar: 
F. F. C. 
rafinad — 
Candis, weiſſer und brauner 
Melis groß und klein 
Lumpen und nackter 
ißer Farin 


Mogkobade, oder brauner Farin 


Nora, Die Acciſe für Zucker, foll von jedermann, ohne 
Unterfehied entrichtet werden , mithin ift niemand, 
fo wenig in den Staͤdten, Als auf dem platten Lan⸗ 
De, davon befreyet. 


— Aller von Berlin nad) den Ehurmärkifchen Städ- 
ten, excl. Franffurth, aus ehende Zucker, wird bey 
der Berlinfchen Aceiſe Ca berſteuert, und paſſiret 
in den Chur. Städten, auf Berliner Paſſirſcheine 

— derjenige Zucker aber, welcher fur die Neumark und 
andere Königl. Provinzien beftimmt ift, paſſtet von 
Berlin frep aus, und werden Die Acciſe · Gefaͤlle, in 
loco deftinationis entrichtet. 


22. Apr. 1750. 


Kaya 
141444 
BERKER 
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> Ruder, aller vonder Berliner Sieden Sy N 
a USA ——— Bft Ya * 
re — Zuckerbilder fremde 
ieben oder olln — Set 


=; | > — * = 2 - 
17. Dt. GE ’ Tiſch s und Bett /Zwilch, Hollaͤndiſch und ander Th er 1 
F 


fo ift Unſer olletgnaͤdigſter und ernftlie vorkommenden Accifes Proceffen, auf dies 
Ger Wille, daß in der Chur, und Neus fen Tarif ebenfalls hiemir verwieſen, und 
% damit folcher zu jedermanns Wiffenfchaft 
befonders gerichtet it, ſich je⸗ gelange; fo follen Unſen General: Dis 
vrmännigih, nach defen anpen Syn,  rectorte Die erforderlichen Eremplaria zu 
pa und daranf —— Beſorgung der Publication zugeſteilt 
' } 17:3 nd s 
ben, don (mm | odes geſche “erden 


Directionen und fe, Gegeben Berlin, den 10, Februar 
Vedienten — 1787. . 


Aominıftration und i helm. 


(L. S.) 
v, Werder, 


Anhang, - 
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Anhang. 

Megen der Acker, Garten, Heu · und Vieh⸗Steuern, welche in den ChurStädten, ex. Ber⸗ 
fin, als woſelbſt folche nicht gebräuchlich eingehoben werden. 

Acker · oder Ausſaat · Steuer, wird jaͤhrlich nach dem in jedem Orte aufgenommenen und 
conſcribirten Feld, Eataftris, zweymal erleget, nemlich: 

Für die Sommer, Ausfaat im Zunio , und für Die Winters Ausfaat im December, und 

war mie ſolche nad) der Bonität und Qualität Der Aecker, bisher befonders reguliret 

- und ’recipiret iſt, mad) folgenden Sägen: 

Sr. ⸗Pf. 


Ein Scheffel Winter Ausſaat — — 3 
⸗ dito — — — — 2 30 
⸗ dito — — — — 110⸗ 

Ein Scheffel Sommer -Ausiaat — — 2⸗4⸗ 
[4 dito — — — — Is 11 9 
⸗ dito — — — — 14 6 + 


. "Die Garten» Steuer, wird im September und die Heu» Steuer im Auguft, September 
und October, gleichfalls nach dem Specials Eataftris, jedes Orts erhoben. Wo «6 gebräuchlich 
ift, wird auch Das Heu fucceffive, wie es eingefahren wird, Fuderweiſe verfteuert. 


Die Kammereyen und Kirchen, imgleichen Geiſtliche⸗ und Hoſpital/Aecker, Gärten und 
Wieſen, find von gedachten —— frep. 9 
Biehr Steuer, win aͤhtlich 2 mal, als im Map und im October, von denen Einwoh⸗ 

nern, welche Vieh halten, erleget, wobey der Rifitator, jedes Bürgers Vieh, als Pferde, Kühe, 
Häfen, Ziegen, Hammel und Siyaafe, vorher nachzählen und auffchreiben muß; aud) find die 
Hirten und Schäfer verbunden, wenn es vom Accife» Amte begehret wird, eydlich anzuzeigen, was 
für Vieh und wie viel jeder Bürger halte. 

Im Detober, muͤſſen auch die Gänfe, wo «6 bisher gebräuchlich geweſen , nachgerählet 
und aufgefehrieben, und auf einmal mit 4 ‘Pfennige pro Stück veraccifet werden, Die zur Zucht 
bleibende Gaͤnſe, werden aber nicht verſteuert. 


Die Säge, wornach die Vieh / Steuer jedesmal zu erlegen, find folgende: 


Ein Pferd, der Ackersmann und Zuführer — 26. ⸗Pf. 
s dito der Kaufs und Fuhrmann — — — 
Eine Kuh von der Zeit an, da fie zum erſtenmal gefalbet a0 
Ein Ochſe und 3 oder 4 jähriges Stier — RE ————⸗ 
+ Hammel und Schaaf fo überjährig — — Eh 
Eine Ziege oder Bock — — — ur Br 


 Nebtere miüffen nicht in den Heiden und Holzungen geweidet, fondern unter die Schweine 
mit ausgetrieben werden, indem funft Det Policy, Ausreuter befuge ift, ſolche twegzunehmen, weil 


fie den Bäumen viel Schaden thun. 
Das zum Patrimonio Curiz und Den Geiftlichen zugehörige Dich , bleibe von der Vieh⸗ 
Steuer frey. 


— 


t 
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Verordnung 


wie bey Verſteuerung des Tobacks, Kaffees und Syrops zu verfahren, 
ls Landes. Confumtion, theil zum dei 
nn —— —— — 


desgleichen 
in Betreff der Bonification, auf dasjenige, was auffer Landes 
verfandt wird, _ 


ieoidirten Acciſe Tarifs, find zwar Die Accife, Säge, welche vom r. Junius d. J. an, 
Irr Eaffee und Syrev bejahlt werden ſollen, deutlich dorgefchrieben, jedennod) aber 
ift für nofhig erachtet, zum Unterricht Der Accife » Directionen und Accifes Aemter, annoch das Gr, 
iche, wegen Erhebung der Gefälle, fo wie der Bonification, für das, mas auffer Landes 
verkauft werden wird, anordnen; es wird demnach hiermit folgendes feſtgeſetzet. 


aller aus der Fremde einkommende Toback Eaffee und Syrop, wenn deren Nie⸗ 
— den Hd gefchieher, ſondern die Waaren, von denen Kaufleuten, in 
ihre Häufer und Räger genommen werden ‚ nad) den Eonfumtiong » Sägen verfteuert werden. 


2. 

Wenn von dem ze Conſumtion berfteuerten und ins Haus genommenen Eaffee und & 
top, inder Folge mag auffer Landes verkauft, und der Ausgang auffer Landes gehörig und —* 
fehriftemäßig erwieſen worden; ſo wird, wenn das Quantum der Accife, 5 Thaler und darüber 
beträgt, folche mie gemöhnlid) vergütet, und bloß die Handlungs-Accife jurückbehalten oder bezahle. 


3« 
Dom Toback, welcher zur Conſumtion verſteuert worden, kann wenn folcher auch n 
Landes van wird, feine Accifes Pergütigemg, Start finden, meil yand zu fen 
u 


eiten und 9 Anlaß geben, und die Köni liche Caſſe Gefahr da konnte 
‚Mehr Accife zu bonificiren, alg und bejahie worden. 


an DIOR der Enafter und VPortorico in Rollen ift hierbon ausgenommen, und findet in 
Rückiche dire oc Sorten ‚ eben dasjenige Statt, was vorftehend vom Eaffee und 


4. = 
Wer mit andern fremden Tobacks⸗Sorten auſſer Landes Handlung treiben will, ohne 
dabon die Eonfumriong, 1 ; 
von da aus Di —— Kuchen, muß foldye auf den Packhaͤuſern liegen laffen, und 


’ 5: 

Der tum ausrodrtigen Handel, beftimmee Caffee und Sprop, kann, wenn die Kauf⸗ 
pi ni Emm —— den —X * bleiben ‚in welchen "Fall, 
eIDAS Dabon in dee eh FR — zu erlegen haben, fondern erft dann, wenn fie 


6. x 
Der Cafe, Se der elgenpen dlumgs · Acciſe auch, dem Nachſchuß oder 
Ueberteagungss Air, gleich dem DVetailleur und — en —— — 


mmtlichen ecifes Direrti d ird hierdurch anbefohlen, ſich hierna 
* er 5 Bi ſo Die if Berordnung, ve Accife» Tarifs, als nd Da 
Kanne gemacht erden, - auch in denen Accifes Stuben affigiret und auf die Ygeife öffentlich bes 
Berlin, den raten Nin ryg/ 
xorigic Preuſſ ſches Generals Acciſe⸗ und Zoll » Departement, 
v. Werber. 


VE. 
u 


41 


No. XXIII. Acciſe 
Derʒogthums Vor⸗ 


riedrich Wilhelm von Gottes Gna⸗ 
den König von Preuſſen ꝛtc. %, Wir 
haben wahrgenommen, daß die bisherige 
ccife: Tarifs in vielen Betracht, denen 
„gegenwärtigen Umftänden nicht mehr an 
aſſend find , indem feit Verfaſſung ders 
felben, in Anfehung derer darin vorges 
ſchriebenen Gefälle beträchtfiche Berände: 
tungen vorgekommen mancherlen Artikel 
mit Höheren Sägen belegt, auch zum Bes 
fen der einländifchen Fabrication, viele 
Woaaren verboten, ober höher impoſtirt 
De. aa ar ur 
Da nun hieraus in mancher Abſicht 
Irrungen und Mißdeutungen entſtehen 
fonnen, auſſerdem aber zu einiger Deckung 
derer beträchtlichen Ausfälle, welche Die, 


die yıası 


Darum 
der Ordre 


wegen 


der 





4. 


Aale, ‚trorkne, große geriffene 
runde und Bleine geriffene 
— friſche einzelne, grofle 
— diro, die Fiſcher und 

Abdecker » Leder 

- dirö, 

vor. und 29. Ju 


42 
Abreſchen 


— — uhs — ) — 
Abricoſen, große und kleine, auch Morellen 


— 


— — Linzelne 
Abſag⸗ 
Acciſe, © 

manden etwas verabfolg 
feget worden , wie fü 
feſtſtehet, ſoll nur de 
ren, wenn folche na 
legt werden, laut Ordre 
Nachſchuß⸗ 0 


in 


— 


Gefälle vom 
Diefer N 
Accife ı2 G 
die etlegte Accife 12 Gr. 
. ı8 Gt. 

9 


ı Thl. 


‚Derordnungen von 1737: No. 23, 


Tarif für ſammtliche Städte des 


und. Hinter-Pommern. 
den 20. Februar 1787. 


‚folgendermaßen audgearbeir worden; 
Benennung 


bes Bra | © Gerfihiedenen Waaren und Producke. 





Particufiers nach dem Werth 
“fon keinen Nachfehuß geben, laut Order 


oͤtzer — — — 
= vorhergefchehene Erlegung derfelben, foll Nies 


Eonfumtiong Aceife von Waaren 
ie ſolches in Dem 


der Liebertrags · Acciſe 
nifi aller in loeo Confumtionis zu beza 


achſchuß wird entrichtet, 
r. und Darüber beträgt, 


ı Th, 6 Gr. 
und fo weiter verhaͤltnißmaͤßig. 
BERN 5.) 


⸗ — 


472 


De Dato Berlin, 


zum Beſten Unſerer getreuen Untertha— 
nen, aufgehobene Tabacks⸗-Adminiſtra⸗ 


tion und Eaffee-Brenm-Parthie bey denen 


Staats Revenuͤen veranlaffet, die Accifes-, 
Saͤtze von verfchiedenen zur Lebens: Noth _ 


durft entbehrlichen Sachen um etwas ers, 
Höher, auch andere Artifel mit billigen, 


Abgaben beleget werden müffen; fo haben a 


"Mir für nöthig erachtet, die Acelſe⸗ Tarifs 


rebidiren, und folche fo einrichten zu laſſen, 
als es die jegige Umftände erfordern. 
Diefes Geſchaͤfte haben Mir ein; 
ner dazu beſonders niedergelegten Com: 
miffion allergnädigft zu übertragen ges 


ruhet; und nachdem folcher für das Sets 


zogthum Vor⸗ und Hinten Pommern, 


nd 


5 Anzahl, 
Maaf, 


Mccifes 
Saͤtze. 





— 





lii 1771 


et werden. 

ſo in Stettin er⸗ 
Handlungs Plan 
achſchuß von dieſen Waa⸗ 


ch andern Städten gehen, er 


vom 18. April 1775- 
en Berhält: 
hlen i 


wenn die bezahlte 
nemlich, wenn 
‚ss 6 


- 


beträgt 
’ 
”’ 
# 


6, 
i Gr.⸗— 


1-3— 


nu... 
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Dieſer Nachſchuß wird von allen bezahiren Acciſe ⸗ Ge 
fällen, ausgenommen für Bier, erhoben ; in Ale 
hung der bezahlten Umfchürtes Gelder für Getrepde; 
FL... ‚findet ſolcher auch nicht ſtatt. 
Güter» Befiser, bürgerlichen Standes, follen die 
Arcife für Wein und Caffee entrichten + laut Drdre 
vom 14 Januarii 1780 . 
17. März 1777. Affenfpieler follen nicht eingelaffen werden 
BEA ; 














Stück 


Agar: Stein IBaaren, uneingefaßte — Thaler 


Agrements, fremde, feivene, halbfeidene und zwirnene zu 


Aabafter Steine, und dergleichen Waaren — I diro 

Alsune, fremde — — verbothen. 

As Fteyenwalde, laut Ordre den 24: Aug. 1730.|Eentner 

— Es ‚ oder Romiſche auf Paͤſſe des Manfenhaus.) * 
irectorii — — — 


dito 
— zum Handel in der Provinz einländifhe — 
— 7.) -enne) 


diro 
—. ftemde, welche durch die Königl. Staaten, ſowohl 
eigene als fremde Rechnung Durchaeber, iſt mir 
30 pro Cent, der Eentner 7 Rthle.in Werth impo- 
fliret, laut Drdre vom 23. Det. ı 782 


“al chaci 
Almen Ba at "ee — 





















dito 
































= 
I 
11 


2. Jan. 1783. Amia — 
dito einkändijche, n der eisen auf den Fand.) 
mühlen 2 — 


— 










5* 

2 hen aber fchon verſteuert Frey 

J— Verum, Englifd, Gewuͤtz — Mund 

31. Jul 1783. —— fremde eiferne verbothen 
as Pi pi 


Angurien Curolli 
Antimonis buryrum 


—  vitrum 
Apfelfinen F er ni 
17. Die, 1765, Apollingj; ‚Begen des befondern Impoſt vide Eitronen. 


210 ms — — 
Fan. 1755, Apotheker · Waaren Aus der, Spaniſchen und Nord. See 
geben nach dem Reſcript vom 4. Jan. 1753. zu 
Stettin, Anclam, Colberg, Demmin, Siolpe 
um ieneminde 2 pro Cent und werden darauf 
ne Accifes Artefte ertheiler, Die übrige Erädre 
Ber erlegen die Spreial .Tanıf- Säse, 


5J4141 
ass 


„fund 


diro 
Stuͤck 


EBETIETTT 





verborhen. 














aan dergleichen Waaren für Berliner, Frank. 

der und andre gtoͤßere Handlungs» Städte Rech. 
Rung über Stertin nach den Orten ihres Domieilii 
durche "N, paſſiten ſolche Acciſefrey, wenn ſie ſol⸗ 
“x Aber Durch ihre Spedireurs nach andern KRönial. 
| Probinzen MD auffer Landes debitiren, erlegen fie 
L..4 bie Groß Handlung mit} pro Cent, 


Q3 
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—— B A ung Aeciſe⸗ 
der Ordre ber 
member ¶verſchiedenen Waaren und Producte. 


— — — — — — — — 
Apothecken, Feld. Apotheken, wegen der Darin fependen 
Glaͤſer — — * 

Arcunum duplicatum — — - | —i—| 2 
Arquebufäde , Wundwaſſer — — —2 
Arrac und Rumm zur Comſumtion _ — i 10— 
Bon Arrae und Rumm erlegen die privilegitten 

Stäpte Stertin, Anclam, Colberg, Demmin, 
Stolpe und Schtwieneminde den bisherigen Hand 
jungsfag pro Quart 2 Gr: worauf keine Bonificg- 
tion ftatt finder. 

Der Pommerſche Band» Abel, fo für beſtaͤndig auf 
feinen Gütern wohnet, iſt von Eriegung der Eon 
fumtiong »YAeeife nach dem Acciſe » Reglement von 
17749 und ihren Privileglis befrepet, wogegen fol 
che alle auf dem platten Lande wohnende übrigen 
Einwohner gleich ‘denen in Städten erlegen muͤſſen 
Arfenicurmh album & eitrinum vide Ratzenpulver. 
Aſche, gemeine Hohz⸗ Aſche — — 
auf die Exporiation derſelben fol aufs genaueſte vigi 


24, Aug. 17780. 
Jivet werden. 
— Pottaſche — — — — 
— Waid⸗Aſche — Zap — 6 
* 6 


Zinn · Aſche — — — 
Borftehende Aſche exel. Der Zinnaſche, auslaͤndi 
ſche zum Handel, ſowohl über See als im Bande 
— einländifche zum Handel in der Provinz — 
— über See — — — 
Afıa, Adfchiar, eine Delicateſſe _ _ 
Aucriones, von Gadhen, jo Land · Leute und Fremde all 
bier halten, und wovon vorhin noch Feine Arciſe er 
feget worden, dergleichen Sachen follen beom Ein. 
gang gemeldet und notitt, fodanı von Der Perlen 
fung, nach den Special» Tarif⸗Saͤtzen veraccifet 
werden, laut Ordre von 10. Dit. 1710. 
Auerhahn oder Henne — — — 
— — Haoͤute, ſaͤmiſch fremde — — ıl— 
— — Lohgar — — — 2 
Ausgenäbere Arbeit mit Geide , gefärbte Wolle, Mat, 
feille und Knsrhen- Arbeit von Zwirn, und weißen 
Garn , fremde. — — — \ 
—  einländifche geſiegelte — — 
Auſtern, aller Art, ausgeftochene und in Schaalen gl 
Avantsrino, und andre dergleichen Flußſteine 
dies der fremde Berkäufer 
Aren zu Waagen — — 
Axt, fremde feine Zimmers Arten und Beile 
— fremde ordinaire Hol; ‚Arten und Beile find 
— vom plarten Bande — 
— einlaͤndiſche mit Acciſe ⸗ Atteſten — 
Arten » Helme — — 
—  eingelne vom Lande — 
Axungia, det Pioguedo, Fett zur Medicin, als Menichen 
Hunde · Tar« und andere Sorten Feite 
— — Caftoris, Bieberfett — 
| — — Viperarum, Biperfett — 


Ole ⏑ 


10, Jan. 1783. 


J 


111 


r 








m — — vo On. 
BAR. | Benennung. 
datt de ö 


rtifin —* Data mc Ya aſſt 
DON 10. ct. 1746 ‚ra 


“Smizst, -% BEE x. fabricirte, feidene, 
| | ER zen lkinene Wander find wie fremde zu 
* Me, aus der Fabrike des Kauf 


zu Salzwedel, follen fo wie 


—— im Sonn. Sünde 
; o 22 — * — 









Hub iin. 






te, 0 — 
fü * 
ir jan ee jur Handlung aufferhalb Landes 
= < din —— aus Staͤdtſchen oder adelichen 
FE Ei aus Säniglien ‚Heinen 
J Heiden er 
u > Mn Stücken zur Conſumtion — 


Print Dau und Repararır — 
ee ‚1769. — Handlung — — 


Bruch. und Merk ücken, roh und bearbeite, 


— weigiſche einzuführen 
—— einlandiſchen Koͤnigl. Holjze über ‚Se 


Sa arten ver berfchiffer wird, menn es bereits PN, 
Sg; —— — wenn es jur Hälfte verfleuert 














) pafliven , laut Drdre vom] 


Stuůck 


Schock 
dito | 3 
Bund. 43 
Thaler — — 
dito wi 
dito — ı1ıl6 
Fuer II el_ 
Thaler —i—1 9 
dito — 116 
dito En 
dito —— 
Sf I_I il 
Step. 

He I—_1_ 9 
berbothen. 


hale — 
= i-144 


Dam 
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Bau⸗ Holz zum Handel von auswaͤrtigen Orten, wenn es 
bereits zur Hälfte verfteuert — — — 
— Materialien zum neuen Bau, oder Meparatur, geben 
durchgehende Feine Acciſe, und zu Aufbauung einer 
ganz wüften Stelle, auch feinen Zei und Schlaufe: 
Geld; Mer aber ein altes niedergeriffenes Haus ivie 
der aufbauet, oder fein Haus nur repariret, muß von 
den Bau Materialien, Zoll» und Schleuſe ⸗Geld ge 
ben, laut Ordre vom 17. Jun. 1730 
Bäume, Drange- und Tarı Bäume, fremde 
—  Einländifche dito, auch andre Obſt⸗ und Garten 
Bäume — — — 
Baum-Del, Italieniſch weiß und grünes, Prodencer» und 
andre feine Speife: Dele zur Eonfumtion — 
—  Provencer»Del in Glaͤſer — — 
Sebin oder Gelb- Dei für die Fabrikanten Eentner 
— allerhand feine und grobe Dele, fo. aus der Spani- 
fehen, Mittelländiichen und Nordiee Eommen, 
ben zu Stettin, Anclam, Colberg, Demmin, u 
und Schrieneminde 2 pro Cent oder à Thle. 6 Pf. 
morauf feine Accife + Atteſte ercheilet werden, wenn 
ſolche nad) andern Koͤnigl Städten verfandr wer: 
den; wenn dergleichen für Berliner, Frankfurth 
und anderer großen Handlungs» Städte Rechnung 
durchgehen, pafliren folche nach den Drten ihres DO- 
micilu, aud) nad) den Frantfurther Meffen Acciie 
frey, wenn fie ſolche aber nad) andern Königl. Pro» 
vinzien debitiren, erlegen fie Davon die Groß Hand 
lung zu 4 pre Cent, laut Ordre vom 14. Aug. 1752: 
und 23. Dec. 1763. 
Baum» Pfähle, oder Stangen = — Schock 
dito — — — Fuder 
Daum: Wolle, rohe für die Fabrikanten —  [Eentner 
—  gefchlagene _ _ — (Thaler. 
— zum Vehuf der Fabriken, iſt einzubringen erlaubt, 
die Baummollene Haaren aber, jo in unfern Fa⸗ 
brifen zu haben, bleiben nach wie vor verboten verboten. 
Saum: Wollen Dacht- Garn — — Cenrner 
— Gorn für die Fabetanten, fo von fremden Drten! 
gefponnen einfommt SB, ne Thaler 
— fremde Strümpfe, Handſchuh und Müsen durch» 
gehends verbothen. 
— einlaͤndiſche, wobey Paſſir⸗Zettel von der Acciſe ſind, x 
laut Ordre vom 10. Oct. 746 . — dt. 
— alle fremde Baumwollene Waaren — verbothen. 
Seile, vide Arten. 









11.May 1770, 








26. April 1777: 


2 3. Novb. 1 779 


17. Dee. 1765. |Bergames, eine Art Tapeten von Wolle, Baumtwolle, 
Leinen und Feder — — — vverbothen. 
BSergamorten, Een  — — — luntze — 46— 
Berg⸗Blau einlaͤndiſch — — — [Pfund — ı| 6 
— Cryſtall — — — | dito —_—— 6 
— Grin — — — | dito —i—| 3 
ix Doley — — — dito —— 4 
— Zinn, gerollt — — — ECentner I—i22]— 
— aus Churſachſen — — — [Thaler w 3 
— — Pfund — 


Berliner⸗Biau, fremdes 








I12|— 


Dern- 
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Dernflein, weiß und gelb — _ 
re ' toher Bernflein ſo aus Preuſſen zur Stolpen⸗ 
ſchen Fabrike kommt, paſſtta lau Ordre vom 2. 
* 1750, Acciſe — — 
— Sal — — — 
7GBGalanterien und Corallen, geſchliffene und un. 
geſchliffene — — — 
7 Galanterien und Corallen geichliffene und unge: 
ſchliffene Preuffifche und Pommerſche — 
Ti: dito wenn fie aus Königebery;, oder Hinter. 
men Fommen, und mir A:cife » Zettein aus 
Königsberg und Stolpe verfehen, laut Drdre dom 
2 Dikiızye, — 
Sefen, * — 


Rei — 
Betten — Be 
Seteftellen,, oder Bertfpunden — 


| Deutel, ftidene und-geftichte Geld» Beutel ſremde 
1 —— — 


Maañndiſches, laut Ordre vom zo, Dit. 1746.|% 
Bezerta rubrı an = 
Bezugr ogäidentjle a — 


Fr orientale pen — F 
Biber⸗Geil — — a — 
— rg für Die Fabrikanten umd Huthmacher 


26. Jan, 1756, |ibee, * Cofters Tuch desgleichen alle Biberhaarne 
\ aaren er — 

—— Immen der Korb — 
Bier, fo in loeo couſamonis gebrauet wird, dazu wird 

das r Wenn es zur Mühle geher versteuert, 
vide Getrepde. "Der Eobent iſt Accifren, es Darf 
Über nich mehe aie da⸗ Funftheil eines Gebräu. 
des ale Eovene et, und alio gegen 4 Ton: 
DEN OO aiReE Bien eine Tonne Bovent go 





Thaler 


verbothen: 
Thaler 
Stuͤck 


freimdes laut Ordre vom 20. Dec. 1786. bon allen 
Arten die +. cu {Tonne 
Thaler 


um 
um Henkel nach Pohlen, foll ı2 pro 
Cent erlegen oder MQuart⸗ Pr. 
aus Culm in Weſtpreuſſen auf Engliſche Art ge 
el pro Tonne nur mirug Gr. verſtruer 
Verden lant Otdre von 7. Jum 1784. — [Tonne 
— enländifcheg, mern ſolches nad) Fremden Landen ge. 
ANDE worden, folf die Hälfte bonifiziret werden, laut 
Ordre vom Ka 768. 
hu. Mit denen Geifttichen nicht frey gefchrieben werden, 
Pan fie bereing Donification erhalten, fondern fie 
Offer foldhes gleich» andern verfteuern, laut Ordre 
et, 136>; 


— dieo Nachfehuß auf Paßir⸗ Zertel 7 


dom ap; Ou . 
X Aus andern Doimmerfchen Städten an Nahichuk | diro | 9 h 
Ä | RAumhet Stadt: Bier, ohngeachtet es aus einer | N 
andern Provin koͤnmt, Nachſchuf — 1 dito ia“ I" 
R Dier 
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Bier aus accifebaren Städten anderer Königl. Provin 
zien, Nachſchuß 
— Kroßner Amts + Dier inclafive de duchongen 
Erhöhung A-9 Sr. 
— aus Königl. Amts» Brauereyen do 
— aus andern Brauereyen , und überhaupt vom gar 
de, wo feine Koͤnigl. Acciſe ift 
— wenn Königl. Aemter oder obeiche Derehaften en bei 
rechtiget find zum Berlag einer © 
—  Garthäufer- Bier, wenn es in —— —— eirigehet 
—  Englifch Bier, fo. der Graf Dohna in. Preu 
brauen läßt, Noll in —2— verſteuert werden, 
faut Ordte vom 23.Yan. 17 
—— Karen‘, follenjährlich — — als auf Pfingken, 
Michaelis und Weynachten gefeht werden, faut 
Drdre vom 30. Nov. 173% 
Diefen, oder >. Soanife nn zum — 
heſoeo uͤne Diefen | n Bunden 


Biber» Kühe, von Soßen Hoh 
immſtein 
indfaden, fremder — e 
— einlän 













xX 







A 


Dur ühner — — — 
aſſer — — — is 
Bifım Molchus ET. Young 


S 


bie 


— Körner, vide en ; ’ 
Blarte:Bizantine, find; Dedel von’ fremden‘ Schnee 





ufern L 
——— und Silber, fremdes; Ads, af ba 
— — Leonifches- un aͤchtes 7 
Blau Ballen Dee Shi BertsLeinen, n, vide keinewand 
Blauſſel, einkändiich AT W' — 7 
Blec Feemıpee: Blech; wird Dh) 200 Kthlr.. Strafefür je 
des Phumd-einzubringen, verbothen, wenn es micht 
mit e ap vom General ⸗ Directorio begleitet iſt 
Auf Ca DSrdee und Dn ectorial Paſſe F Faͤß 


22:May 1765. 


Zun. 1768. 
I ' 


chen Blech von zoo Blatt —— HER 
dir von go Blhttas mia mars —— 
fremd (hwarz — Sl) _ 5 nn 
— einlaͤndiſch 3‘ — — 
Blech, weiß und ſchwat Eifen- Slech, foll nur: allein das 
Zanzhaufenfche, ſo im der Neumark fabriciret wird, 
‚ einpaffiren, Las'auß den Geafſchaft Mark garnicht }- 


no“ ſchen, muß mit einem —— verſehen ſeyn, 
iaut 33 Fun 1768: 
Bletherne AWaaten; Ffremör 

Blep, als Englifches, Soßlarifches: * Harzer erlegen 

‚m a au Städte Anclam und Demmin F pro 

M) gilinngf‘ 

"1die Städte. Stettin N Colbeng, Stotpe und Schwie- 
| neminde ebenmäfig die Confumtiong« Accife — 
— die übrige Pommerfche Srädte gleichfalls : — 
27.Stpt.1782.| .”T um ‚Bley, gern aud d das — — 
* =; 3 
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| Meinen Bar nalen: 


















r fremde - 

— po der Steinen — — 
ia = cs m find imo at Ochs am 10. Det. 
— Waaren, fremde Mr 
_ „in, oder große Brafen — 
— ae ar F 
Stumen ind nn, von —— — Wachs 

1% Italieni Blumen ren . 
ber Seide ummunden, find beym id mi ge * 
anzubalten, und zu —— ar 


aber jind Die, jo au tielen mit t 
e umwunden, mit alt —— 


2. Jan. 1783. 


7.Map 1765, 


J 


| als Einländifche zu be 
| —* und ftep zu paffisen,taut Ordre vom 24. 
Sen * * 
Sn ati — 


ren 


Schmilhe u umöchte und —** 
ur Cm Ba und d Kochbohnen 


17. D.1765. |Bobrer‘, fremp, Kam Suite, fir du a — = 
Dollen * —— — un — 

Bolus alba ER ir 2 

* armena — — — 

nr. rabra — — — 

Bonpurnickel F 

Borax Venetiane = 


—  einländifch fabricirter B Borax paffı tet 


Die dazu nörhigen Materialien aber müfjen ver 
ſteuert werden, kant Drdre vom 8. und 29. Zun, 


1786. 
Dort, Cicbene und Birken für die Gerber smit3 und 4 Pferde Suder 
feines mit 2 Pferden dirp 


von den Forft- »Bedienten Artefte 
—— wie viel Fuder es geweſen, laut Ordre 
1730. 


—* Dorke für die Huthmacher 
Börrcher, Arbeit, u Bob rg und Degfeichen 
Z Mus Churſachſen — _ — 


dem mn — —— = 
tolchen pro Tihlr. ein en werden 
laut Ördre yom * Oct. 70 — dito 
Ra 


I 


EEE 
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— — — — — —* > 


2 — 








4 touior que. eiigethadhter Fiſch · Roggen aus der Levante 
| of | eine Delicateffe, laut Ordre vom 24. Juin, 1748. Thaler 
_ 18Söureiften, gläjerne einlänbifche aus KRönigl, Hütten | diro 
18 73% |" —..=- fremde |, mie auch die Korb» over befloch-| · 
— a er % —— Den. —— 
| „„19oye, anlandi ccifebangen Stäpten fabrieirt ° |Sten 
Ian 178. Ei aus Churſach a Dans en Iperbathen 


16. Zul 1723 1. Sa, il ya Sonfumtion bey reglements 8 
— — rl mäßiger trafe einzuführen nn 9 Ma Man 
773 . ver dito fo zum Umpacen der Heeringe gebrauch 
TEL. oe wird, foll die Königl. Faetorey kommen laſſen w 
TE ee iu von —2* an die Materialiften, verkaufen, * 
L Dror, 4, 1725+ 1 are 
14 "Si oe Seid dp ottafhebrenner 
4 ⸗ N un a venner 
1 Dec. 1765. |Srand-Ruthen, eiferne fremde — 2 


Getreyde. —X 
—Die Handlungs / Ateſſ fuͤr den in loco fabrieiteten 
" Brands Wein ceffirer, von allem, aus Quedlinburg, 
— oder vom platten Lande zur Handlung eingehenden 
- Brand» Wein aber, wird ſolche beym Eingange 


‚mit der Tonſumtions · Acciſe zugleich entrichtet Quart 
— Rheiniſcher, Polniicer, —3 Franz, Sram) 
fen und andere koſtbate dgene Liqueurs und 
Brand» Wein, laut Declaranons- Patent von 14 
April.1766 zur Confumtion — — Quart 
— dito jur Handlung — —Edmer 
— in Stettin, Colberg, Stolpe und Schwieneminde Drhoft 
— in Anclam — — | dB 
— in Demmin — — | dito 


ram ⸗ Brands» Bein, füllen Die auf dem platten 
ande, gleich denen in Staͤdten, verfteuern, wo⸗ 
von aber die für beitändıg auf ihren Landguͤtern 
twohnende von Adel nad) dem Accife» Neglement von 
1749 u Privil. befteyet find, laut Ordre 
vom 20. Dec. 1704 
— Wein, einlaͤndiſcher, aus Wein⸗Huͤlſen, Hefen 
oder andern Sachen — — 
— Kom» Brand⸗ Wein, aus Pommerſchen Staͤdten, 
" enn derfelbe dort verſteuert it, am Nachſchuß 
— aus andern Königlichen Provingien — 
— Danziger aus der Vorſtadt Stoljenberg und übris 
gen Preuff. Borftädten, mem dabey richtige At⸗ 
teftare vorhanden, giebt nut Nachſchuß gleich dem 


Quart 


dito 
dito 


aus andern Städten dito 
— aus Quedlinburg — — | dito 
— vom platten Lande dito 


Rom: Brand» Wein, einländifcher , fo Seewaͤrts 
nad) fremden Landen ausgefandt wird, davon foll 
die entrichtete Conſumtions > Accife vergütiget, Die 
Handlungs. Accife aber, erleget werden, laut Or 
dre vom 26. April 1783. 

Brafica märina, impoftiget, aus Ordre vom 24 Jun. 1748 * 
Draten, vide Fleiſch. 
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i Dee. 1765. — — fremde eiſerne en! 3 | a 574°, bothen 


En DIET — —— 
— Mir m SE rr i 
Braunfihpeiger MWaaren, alle Braunfchweigische Kauf. 
|| auns · Waaren, (0 Die. Braunſch weigſche Kauf- 
— —*— — a Re —* zu 
A —* gewohnt ſind, ſollen gegen einen & oſchen 
a De HE einpelaffen Werden, laut Ordte vom 2; 


WETTE. ⸗ r 


—28 1 nz er | 
29.NH. md I"— — Mauren; Sind die Draunichteigichen Su Sal 


6, bricate ſo auf uühlen tſowohl 
* von Seide, als ee | leines| 
ne Waaren, ferner Parchent, Glass, und sayan). | 


| 
1748. =, ee |Eentner 
| — alle Arten, Stockfiih. werden in, denen privilegieren | 
Städten zur Groß · Handlung verjteuert, umd war 
—3t zu Anclam rn der Centner mit ı Gr zul. / 
Stettin, Co Stolpe und Schwieneminde 
aber der Centner mie 5°. Die Berliner, Frank]. 
further und andere Kaufleute, wenn Nie dergleichen 
Waaten nach andern Provinzen und auffer andes|- » 
‚..  Vebilitem,ieelegen die Groß» Handlung & 4 pro-Cenul 
a... Mad dem Commercien: Plan vom 14: Yug. 1752. | 
Drenn Hol, Tang Hol bis" & 8. Sup — [Faden 
— Fund az bis 4 Fur — — diro 
— ein groß Fuder a3 bis 4 Stadt⸗Pferde Fuder 
T enmittel dito & 3 Koruer » Pferde — |.diro 
en kleines — — — | dito 
ei Die zn. Soldaten, wenn fie folches 
ingen, nicht verfteuern ,- laut 
Drdre vom ro, Yan. 2 g [4 ch rſteu 


LOLlein Faden 66 hoch und 6E Fuß breic.| | 
‚ Fu Fu 
—— Fuß-hoc) und 12 Fuß breit, gerech⸗ 


Auffer der Conſumtions. Aceiſe für Br-m- Hol; 
fol hoc) 2 Gr. 6}. für jede Klafter erhoben, nd 
Peracım betechnet werden, laut Drdre vom’ 1$. 
1785, 
En DE» Rlappı und Schiffho;; auch Bau 
hol; enden Handlung, ausländijcyes ‚Thaler 
ME Königl, Heiden — rl 
AUS adelichen Heiden der Schiffer | 
J —— Klaob· und Schiffhofz uber See, die 


9 wenn eg Hält $. 
ÜÄndifcheg bercits zur Hälfte verfteuert, au ** 


mas Königl. Heiden zur Hälfte verfteuert diro 


| 


BEE 


— 


— 


aus adelichen Heiden in eben der At — | dito 
GO, —S— fremde — — | dito 
fremde — — —  Iverbothen. 


NB, find en faveur der 
: \ zu Frankfurth an der Oder 
etübligten Brillen» A in der Chur: und Neu⸗ 
mart, Pommern, tagdeburg und Halberftade. — 


R 3 


1% ce N. uk ‚ = Oaeerbo # 
rꝛut · ode ach» imipofine, lam Orbre vom aa] 7 





— 116— 
ee 
Te 


——— — 
— 1 


dr 
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Rıl. Br. Mi. 
Broderten, und gefticfte Arbeit, von Gold und Silber, 
“ dl Mannsr und Age Kleider, 
——— — he 
| — 5 HGandſchuhe Lüge, ae 
! ug mit * Br — 
3.Mäu 17 ı7) 6 
Mars] — Aieehanb: mir Gold und über geickte Suchen —* 
— een fo gefiegelt, oder woben Paſſir · Zettel 
2 kaut Drdre vom 10, Octe7 460, Acciſe Frey. 
| Yeode, mi und andern ſremden Orten „= |&t —6 
— | di —— 
16. April 17664 — Som platten Lande zum Vartauſ Ka nicht eingeben. 
Broͤdte, fo angeſchnitten, vom Band» Mann zu feiner eige | 
pe in die Städte eingebracht werd 
Fllen freh paffiven , wogegen aber Die —— 
— — 
zu iſt, 1773. 
Bruchfehneider — (Täglih 3 
Mürfen aber abe Gonefion haben. ch) [ 
Brudy. Steine, fremde — —  Iverbothen. 

Jan. 1783. Brumm Eiſen , Fremde u | dito — 
Brunnen oder Piumpen · Rohtren — — Otict i- 
Deinen Bere a NN “Bafe: als Eye | 
r und Pyrmonter  [Thäler 

— alle übrige mineralifche Brunnen: Waſſe —KRxucke 
Nora. Hundert Krucken, ſollen zu 20 —* ange: 
felagen werden, laut Hrdve vom a5. Fan. 775. |, 
Buchbinder- Bretter oder Spahn — Thaler 
BuchdrucersSarbe R PR — 1 dio 
17 Dec 1765. feeimde Buchdrucker Schriften — verbothen. 


Bücher, Züpifehe, wen wenn folche vorhero cenfiret , und von 
Eenjore ein Zettel darüber eıheilet ob fie elaubt 
oder nicht Thaler 
— womit die Bilder » Krämer handeln, mie au e ein _ 
——— ungeichtiebene Kaufmanns · Buͤcher dito 


Bud Be in Dim, — T Schefiel 
Bing. Thaler 
Spt —— aus der Nord» d.&8, impoie, 


Taut ne vor 26. Oct. 1765+ dito 
Buckowiſche wöflene, leinene und andere Waaren wie 
auch Victualien, von allen dieſen in Buckow ver: 
fteuerten Waaren, auiffer den hoch impoflirten, fol 
nur die Nachiejuß » Accife, laut Ordre vom 29: 


Seht. 1748, genommen _ | dito 
ı Buͤrſten und Bürfhöher — — | dito 
Busquiers, Frauens ens⸗ — dito 
Buft⸗ oder en BEN impoftirt, | Naut Ordte br vom e— 
to 


24. 
=r ve‘ ie über Zenbun kommen, | , laut Orte v vom 


| * Dunn, Bohne Sara, Mectnburge, gel 
| di übrige fremde; at au 
a Schmel · u — Pfund 
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Sutter, einländifche - —* — — Pfund 
—, eintändifche, mit gültigen Atteften als verfteuert Thaler 
Sur Baum -uder Paim Baum: — CEentner 
Cabliau, groß und Bein, feifcher, fo in der Oſt⸗See ge 
- fangen wird — — Thaler 


— über Hamburg kommend, laut Ordre vom 26. 
7 Oct. 1765. — — 
eingeſalzen — * — 
Cacao — 


Caffee⸗Bohnen, an ordinairer Aceiſe 
Caffee, quſſer der ordinairen Acciſe wird auch pro Pfund 
Cafſee noch 2 Pf. befonderer Impoſt erhoben, und 
Teparstim berechner. 
Nor. Die ordinaire Accife für den Eaffee, a ı Gr. 
+ Mſowohl, als der beſondere Banko⸗Impoſt 
a2 Pf. pro Pfund, ſoll aber von Jedermann ohne 
Ausnahıke, nicht allein in den Stadten, fondern 
auch auf dem platten Rande entrichter werden, 
— Mühlen, fremde bon Hol; und Eifen, - laut Drdre 
vom 3, Jana. — 
Calmus * friſcher 
Nah und Henne 
Clan kin: 9 * 
alotten, papieme — —— 
2 Ditunnss. Calender,, die Einfüheiug der fremden Ealender iſt 
ÖL TE, Cambray oder Tammettuch und Battiſte, fremde 
ee = Haare ,efsonien er gedreht 


zeit! 


174 
tal 


verborhen. 
verbothen. 


17 









— dito für die uthmachet — 2 dito 
— dito offene Haare —— — dito 
7 Daaren Sf, fiemder, laut Ordte tom 6. 
Game 9,1765 — _ — (Ele 
ameler renide Cameelhaarner, laut Ordre vom 6. 
Cam: D-17763 _ — -- dito 
MPanen ,. fremde; Wirnene und feidene Spigen, Can 
& fen und Franzen 1 — — dito 
—— = — — Eentner 
u : vr . — — — — r Yn f 
Canel, Cinamomum time _ — A 
h In denen Tantonrungs· Ouarneren, ſoll niemand 
* als mit aaren, ſo aus einiaͤndiſchen 
85. Zul, 1949, ’ enommen und verjteuere worden. 
Sul 1748 Fanetillen, frempe Slittern — — verbothen. 
ca 'ben En — — [Stück 
MCanin. F if 
YO rar. —S—— Ohne Unter chied — —  Primd 


— —  fverborhen. 
in Aceiſebaaten Staͤdten fabriciret, laut Ordre 


iug. Jan.n 6 * Det. 1746, — — Frey. 
7m TER —* nen, Brabantiſche, Spanifche auch an, 
de, De Weiße Kanten - — derbothen. 

—⸗ Spanische Fuiegen — — Pfund 
Rawburger und andere fremde, laut Drdre 

el 1765, — — EEtuͤck 

J einand iſche — — | dito — 3 
Capern, 
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Capern, Cappares ur Eee 
__ dito fo erdimaie in Glaͤſern eingebracht werden 
Gaput mortuum, das Ucderbleibſel bey Scheidung der 
Metalle - = * * 
Cardamemum majus & minus, langer und Heiner Cardamom 
Eardebollen für die Tuchbereiter und. Tuchſcheerer 
Earin: Bohlen oder Bäume — 


— ‚dito — — — 

Carmeliter⸗ Waſſer/ Eau de Carmes — 

Tarmin, rothe Mahler Farbe — = 

20.Sul. 1747. |Carolin.Huth, fremde —_ — 
Carpen 


emde Spiel» Earten verboten, bey ioo Rh. 
Strafe auf ĩ bis s Stuͤckauch nicht einmahl zum 
Debit auf der Meile — — 
Cafelotti ſerum — 
Cafia Yigaca, Multer⸗Zimmt 
Caftanien , groß und Fein 
Caſtor⸗ Huth, Fremder ganzer 
—  diro halber Caſtor 
— Struͤmpfe, fremde — org 
— dito aus Acefebaaren Städten Königl. Provinzen 
dieſſeits der Weſer, find laut Drdre vom 10. Det. 


13. May 1766. 
und 
2April 1778+ 


14441 
15133 


16, an. 1756: 


1746 ganz _ 

Cattun oder Hananns weißer, glatt und gefiepert breiter 
von 16 Ellen — — * 
ordinairer ſchmal von 16 Ellen gr 


20. Aül. 1747: 


— die groberind-seiße fogenannte Futter Cattune fin 
13. Dr 1752: | 


fremde gemahlte oder gedruckte Eattune, iind. bey 
100 Rthfe. Atrafe pro Elle verboten, auch I ju- 
gleich Die Einbringung Det fremden reißen Cattune 
zur: Drucken und deren Druckung bey gleicher 
Strafe — — — 

— ‚die einländifchen Cattune, möffen an einem Eude 
des Suͤckes, mit dem Namen des Fabrıkanten 
und der Stade auch mit Dem Accife» Stempel ver⸗ 
fehen fen; kaur Oidre vom 7. Jun· 1753- 

— _Dimer, weißer Cattun fo mit ſeideuen Blumen 


ausgenäht — — 
Caviar, eingemachter Fiſch · Roggen aus Rußland, eine 
elicateffe, lau Ordre vom 26. Dit, 1765: 


17.6. 1765. 


Chagrin» Leder 
Champignons, trockne 
frifche 
— — diro 
— — eingemachte 
Charlotten —* 


— — 


11144 
Eu 


231.203 


Charoullen, fremde mit Eifen, Blech und Mefling be- 
fchlagen — — — 
— mit Silber beſchlagen — — 
Chocolade — * — — 
Ciment oder Tarras, Manns ſeldiſcher — 
1. Dec. 17477. — anderer fremder — — — 
Citri Cato — — — ws 
| —  cortices, vide. Citronen · Schaalen 














dito 
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Confituren, 






Eonfet _ — — — Wyaler 1] © 
Torallen von Bernſtein geſchliffen und ungeſchliffen dito —| 1] 6 
14. Aptil 1776 | — oläferne freinde — verbothen 


— don Bernftein aus Preuſſen und Hinter Pom · 
mern, wenn ſolche mit Accıfer Zettel verſehen ſind, 
laut Ordre vom 27.Dct. 1752 = — 

Corallia alba & rubra; weiße und rothe Eorallen — 

Corallina, Corallen-Mooß, Mulcus, Meer + Mooß 

Torduan oder Saffian, laut Ordre vom 24- Jun. 1750 

Corintben, Pellule minores, Fleine Rofinen — 

Cornu Weis, Elendshorn > 


























— _Cervi, Hirfehhorn in Stangen — . |Eentner 
— dito, gerafpelt — — — | dito 
— Rhiaooeerotis — — — Pfund 
Corsices, wedicinifcye Rinde für die Aporheker, die feinen 
' orten als Cortices Chinz, Colibani er ligui ferrei | dito 
— alle übrige Sorten — — | dito 
Courante ABaaren. Alle imZarif nicht genannte fremde] ° 
erlaupte Woaren geben 6 pro Cent, ober Thaler 
— _ einlandifche niche.benannte.4 pro Cent, ODE dito 
Cramts⸗ Vögel oder Wachteln — — [Mandel 
Cranich — — — — Stuͤck 
Cranium humanum, Hienfchale von Menfchen dito 
Trap oder Grap — _ —  |Genmer 
Crera, gemeine weiße Kreide — — | dito 
— hifpanica, Spanifche m — Mund 
— — —_ ito 
Creutzbeeren für die Pergamentmacher — | dito 
Eubebn — * | diro 
* e — — —Unje 
Dach : Spiett oder Spüle _ — Tauſend 
— Seine jur Confumtion — — Hundert 
— duo zur Handlung — —  [ttaler 
19. &ept.1765| 7. ‚fremde find einzuführen — — bverbothen 
— keine, ſo noch ungemiß: ob fie ein Neubauende 
friegen werde? miffen zur Eonfumtion verfteuert 
a werden — — — (Hundert 
Dacht: Garn, Baumwollen _ — |Eentner 
‚ao.diolt ‚|. — von leinen _ _, — |.dio 
9. Aptil #756. Damaſt, fremder, ohne Unterfchied — —  |verbothen. 
— leinen, fehtefifeb, wann es auf dem Lande fabriciret, 
faut Ordre vom 24. Zul. 4742- — Thaler 
— dagßelbſt aber verſteuert — — (di. | 
Darr: Hol; _ -- — JFuder — 1) 
Datteln — — — — Pſund ——3 
Daun: Federn, Pflaum⸗ Federn — — — ——6 
— ito — 17 


20, Allızar. Ina Eider - Daunen _ — _ 
Juli 1747. Decken, fremde wollene Bettdecken auch Haar ⸗ und 


— 
= 
un 


verborhen 





decken — — 
| —  wollene tuͤrliſche Pferde Decken — Thaler — 217 
|Diereferon, ich» Theriac = — |pfund 11-1 + 
, Dielen, eichene Tıfebler » Dielen von 30 Fuß — (Stud un — 
| —  diroven 16 bis.18 Fuß — — dito — —6 
Fe: Wars dio bis 12 Fuß u... dito —-14 


n Dielen, 








ber 
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len, Kiehnen und bon 18 bis 24 Fuß [a 

a —* 12 hy Fug 9 * — 
Kıehn en Bretter, jo unter g Fuß, : A. das ote . 


und 2 Schaalen immer gegen eine 
Dill-Saamen — 










_ — * die privilegitten Staͤdte, Siet. 
tin, Eolberg, Stolpe und Schwienemunde pro 
Ancam und Demmin a * 
Nach dem approbirten Handlungs. Plan, von 19753, 
fen, vide Tobacks -Dofen, 
Dojfe, Schiffwerk, Hanf, a 







Drechsler S 


1746 


Wahn 
—— biernächft 
Nfumtion ab A 
Der, Aal, vide Be 
Rben. E. 
— harpes, je; 
2 Deigeftefne 
TIER zu er Sam 
IM cheln ito einzeln = 


- Kind 


— dito, mir jernen 
Drapdor Proben 


Durchgange er 
der 


delt, ii der erſten einlaͤndiſch 


jenfett Der 
verboten bleibt, Kauf E 
"at, fremder ohne Ausnahme 
fing: Draar _ 


dom 18, April 1768. 
tat und Noge 


—8 —** su hohen 


! aus der don Vernijobre 
Finow paflicet Zoun und 
» Mohingegen der eiſerne Draat, jo in den 
: Weſer fabricire wird, 
Ordre vom 28. Jun, 1769, 


— 
— 
— 


von Ftanken- und fremden Sand. 
hrmann, ſo damit han 
en Stadt, melche er 
tal» Steuer Ordnung de Anno 


Diefer Durchgangs Impoſt erleget wor.· 
ſolcher bep der Verſteuerung 
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Darum Ber, 
der Ordre bes 28 
— * verſchiedenen Waaren und Producte wichn 
ee — — 
gicohorn, Eiätäglen — ⸗· —636 












Einbeeren 

Einländifche Waaren, als Wollen, Seiden, Leinen, auch 
Gold» und Siler · Waaren, fo jur Frankfurther 
Meife gehen, ſollen keinen Zoll, auch keine Looſungs⸗ 
oder Mefis Accife zu Frant furth geben, laut Ordre 
vom 15. Det. und 3. Tod. 1738. 

Eiſen, Hayyer, Schwediſch und ander fremdes Stab» Eifen|Eentner 
— fremdes, kraus und gefchnirten — — | dito 
—  Schwedifh, die privilegirten Städte, Stettin, Eli 

berg, Siolbe und Schwienemuͤnde, pro — Schifspfd.|— 
—  Ancam und Demmin — 
— fremdes Cifen, joll nicht anders, als auf einen Paß 
des Bergwerfs: und Hütten» Departements einge: 
laffen werden, laut Ordre vom 5. Mod, 1779. Und 


4 Febr. 1785. 
Briaunchweiger Guß ⸗ Waaren —  |Eentner 
Ae andere ſremde gegoſſene Waaren ſid — verbothen. 
— Guß-Eifen und Hub» Waaren, warn ſolche mir 
einem Hütten» Zeichen marquiret, und mit Certifi 
caten der Hütten, Aemter vetſehen find, ſollen gegen 
Erlegung der gewöhnlichen Gefälle paſſiren, laut 
Ordte vom 26. Yan. 1769. 
— _ einländifches mit gültigen Eertificaten _ 
Nora, Ras von Königlichen Huͤtten · Werlen, fo in 
Adminiftration ſtehen, gehet ſrey ein. 
— Die zu — und Vies verfertigre Schmalkaldi- 
fehe Eifen-ABaaren, laut Ordre vom 5. Febr. 1759» Thaler 
— Das Eilen aus elobe und Halberftadt, kann paß⸗ 
firen , laut Ordre vom 5. Oct. 1768. — |Eentner 
— Frtemde eiferne Warten, find impoſtiret mit 30 pro 
Cent, laut Ordre vom 26. May 1768- — 
— Es follen Feine andere eiferne Platien eingelafen wer⸗ 
den, als von Zanzhaufen und die einen Paß vom 
General» Directorio haben, laut Ordre vom ı. 


Aun. 1768. 

— Die Ausfuhr des alten Eifens it bey Strafe von 

einem Thaler pro Pfund verborhen. 

—  Braunfchweig, Füneburgifches Eifen, paßiret auf Cer 
tificate von Daher, ohne Paß des Hütten: Departe- 
ments gegen. ı2.Ör. pro Centner Impoſt, laut 
rdte vom 22. März 1769. 

—  Aernigerodifches Eifen, paffiret ohne einen Paß des 
Hütten» Departements nicht ein. 

—  Blanfenburgiich Eiſen, fol nicht eingelaffen werden, 
wenn es auch mit Magdeburgiſchen Paffır» Zettuln 
verſehen iſt. 4 

— Sorgeſches mit einem Eertificat des Hürten- ABerfs, 
paff;ret laut Ordre vom rı. März 1760, frey 

— Pher Stab- Eifen mit dem Zeichen HIP. mit Certifi⸗ 
caten verfehen,, ſoll als einländifches behandelt wer: 
den, laut Irdre vom 17. Det. 1768. 

— Waaren, fremde, als: Sägen, von alletley Größe, 
Striegeln, alle fehneidende Paaren für Drechsler 

\ Zifchler, Zunmerleute, Stelimacher und die da fonft 

in Holz arbeiten, imgleichen Danımer und Zangen, 





15.3ul.1755- 


11. Aug-1768, 


22 Mär; 1769. 
11. April 1780. 


17. Dee. 1765. 
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ferner alles guͤchen⸗Geraͤthe von Eiſen, als: Feuer⸗ 
Sorgen, Bratpfannen, Kellen, Roͤſten, Brand: 
ruthen, —— Pasfterren und was ſonſt die 
einländäiche Bohr» Giger Zeug · und Kleinfchmiev: 
n 


ma — — — 
Eiſen, die in Neuftadt » Eberswalde tiefe Meffer und 

Scheren, follen mit einem gekroͤnten Adler, fo Zepter 
und Schwerdt führer Mmarquiret, die übrigen aus 
andern einländifchen Städten, nur mit einem ſchlech⸗ 
ten Udler, ohne Krone, :Zepter und Schwerdi be 
geichnet ſeyn, laut Ordre vom-ı5. Jan. 1772. 


Die in Neuſtadt verfettigte Eifen; Waaren und 
tohe Materialien dazu, paffiten Zoll⸗ und Acciſefteh 
— die Fin: Waaren aus Schlefien, ſollen mie einem 
Mieſiſchen Zeichen: dag fie dafelbit berjertiget wor. 
den, matquirt, auch mit einem Paſſir ⸗ Zettel verie, 
ben ſeyn laut Drdre nom 27. Nov, 1751. 


—Waaren aus Schiefien; ſollen nicht anders einpaffi. 
ten; als wenn auf denen ſchieſiſchen Paſſir⸗ Zettuin 
atteftiret worden, daß folche allda fabriciret, alle an: 
dere ſchleſiſche Eiſen · Waaren hingegen, welche mir 
keinem Asteftiverichen,  follen als fremd behandelt 
Werden, jedoch nur diejenigen, deren Einbringung 
in denen Märkifhen Provinzen nicht verbothen iſt 
haut: Ordte vom 2. Julius 1773 

— Fremde Stuhl» Waaren, deren Sorten zu 
Neuſtadt. Ebersmalde gemacht werden, ſollen nicht 
ei Yaffıren, welche-aber nicht in Neuftadr, Ebers. 
walde gu bekommen find, und die dortige Fabrique 
pe —* —* laut Ordte vom 27. März 

2. und 25, uguſt /754. — — 

Liſen Maaren; feine fhneidende, als: Franzöfiiche, Eng- 
liſche Peine .& ren, Barbier- und Federmeffer, 






berbothen. 


Thaler 


3 laut Ordre nom 29. Maͤtz 1752. — | dito 
29. Mir andere als große&cheeren, ir. Tiſchmeſſer fin verbothen, 
a ferne Spilfert fire pie Drechsler, fremde — Phaler 
Siende: Kiguen, Ungulz aleis — — RFuß 
— Klonen Waaren, abs Ringe, Armbaͤnder ꝛc. — Schuler 
— om, für Pr — — Eentnet 
Eephanten +Päufe; Anacardium Cajous — Pfund 
Elfenbein, ** und ungerafpele — — | dito 
u T eito gebrannten — — — dito 
27. Fehr. 1736. Eiſenbeinen Waaren, frende— — verbothen. 
Engel: Roth * — — Centner 
Englifch Gewuͤth, videAmomum verum, 
Ente, milde FR _ — [Stüg 
— Ankiſche Ente PR — — dito 
Tahme Ente — = — | dio 
Erbſen MMocfene, Durchgehendg — — EScheffel 
— einlaͤndiſche grüne Feld. und Sarten-Erbien — | dire 
— und andere dergleichen Hulſen · Früchte, jo auf den 
Stadtſeldern gewonnen, müffen in denen Städten, 
100 Feine Acker · Steuer entrichtet wird, nach dem 
Atciſe / Reglement pon 1749, verſteuert werden. | 
S 3 Erbſen 


2 — 


— 


1 3.39n.1778. Erden 
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—— — — 


Erbſen find nicht unter dem Futterlorn für die Eavallerie 
begriffen, konnen alfo nicht Acciſefrey paſſiten, laut 

Drdre vom 9. Nod.1771. 
—  ausländifhe grüne Feid ⸗ und Garten» Schoten Sceffel 













— Mehl, fremdes — —Eentner 
— vom ande PER — dito 
Bröbeeren, vothe und ſchwarze Bäfinen — [Thaler 
Erde, blaue _ — —Pfund 
i — — — Eentner 

SEsſgliſche, zum Polite — | dito 
— gelbe oder Ochra, feine — — | dito 
— gelbe und braune ſchlechte Erde — — dito 
— grüne — — — Pfund 
— rothe aus Freyenwalde, halb jo viel an Acciſe und 4 
— — Thaler 


Zoll, als fremde — 

Zeug und Töpfer» Waaren, fremde, als: Töpfe, 
Schüffeln, Tellern, Kruchen, beſchlagene und un: 
befchlagene Krüge — ns 
aus dem Mecktenburgifchen, find ordinaire Töpfer: 
Waaren auf ven Borpommerfchen Zabrmarkten, 
laut Drdre vom 4. May 1780, erlaubt, gegen 
—  unächtes fremdes, nt Fayance 


| 


— muaͤcht nannt Fayanee einlaͤndi en Fuder 
Pröfchoden a — — — Mandel 
Krtoffeln — — 8 — Scheffel 
Meniid de Bergamotte Untze 


Enñg / fremder Mein» und Cider Ejjig Diftillieter zit Me 
diein, laut Ordre vom 3. May 178% _ 
Nach vorjtehender Verordnung, ift aller andere 
fremde XBein- und Cider · Eifig, gänzlich verbothen. 
Wein · auch Cider · Eſſig, bloß zum auslaͤndiſchen 
Debit, denen-privilegirten Städten, Collberg, An 
cam, Stettin, Demmin, Stolpe und Schwiene 


j 


Drhoft 
Spmer 
Thaler 
Eymer 
verbothen. 
Tunne 


munde — 
wann folcher bereits in Städten verfteuert 
- einländifcher verftenerter Wein / Eſſig zuV Handlung 
Bier: Effig, Fremder — — 
dom platten Lande einkändifcher Bier Eſſig — 
„fo in der Stadt gebrauet wird, vide erreide. 


— - 


EERTER 


— aus einer Stade in eine andere mie Paſſir⸗ Zetteln diro 
Etuis von Dog -— — —. |Thalet 
‚son Eifenbeinumd Horn — — verbothen 
— von Prinz. Metall — —Dhaler 
— von Schilöfedte und Perlmuttet — verbothen 
von Chagrin und Silber auch worin allerley Silber: 
Beeſteche —— — — [Thaler 
— son maffid Geld und Silber — dito 


Eventailles, Faͤcher oder Weher ohne Unterfehied, laut 
-Eabinets: Ordre vom 2:Jan, 1783 —  |-dito 


yer -- ei Karın 
— Hüner- und Enten · Eyer — Schock 
— Gaͤuſe- und Puten⸗Eyer — Mandel 


| AMMvbitʒ und andere wilde Voͤgel⸗Eyer, follen ohne 
"  Erlaubniß» Schein der Forft» Bediente nicht ausge 
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nommen auch ſolches nicht länger, als bis ultim, 
März, geſtattet werden, 






F. 
abe St. Ignatũ — — * 
Faden, Gold» oder Cilbers Faden und Draat, fremder, 
laut von 13. Febr. 1744. * 


T.Eonide Gold. und Silber» Faden, unaͤcht 


— von Elfenbein und Knochen find 
Sarbe, blaue FF.C. — — 
— (dito F.C, — — 
— dito M,C, — — — 
— blaue Farbe und Eichel, fremde, fol ohne Paß des 
ütten + Departements nicht eingelaffen werden. 
Schleſiſche blaue Farbe aber und Koboid, find aus 
genommen, laut Ordre vom oApeilı78r. 
—  einländiiche blaue Farbe, foll auf gültige Certificate 
Inder laut Deore vom 1>. April 1776, 
— Eiſen Farbe — 
gr Waid⸗ Farbe — 
—. Holy für * Fabrikanten 
0 — 


III] 


— Blau⸗H ze 7 
— Lampeiä — — — 
 — 2 
Zn ad — = 
= Kraut, Scharte — 


md Farder Waaren fo Seewaͤrts in Quanritäten 
einfommen, in denen privilegirten Staͤdten, 
nclum eg, Demmun, Stolpe 
und Schwieneminde 2 pro Cent Ha dem Werth 
des Einkaufs, E⸗ werden aber Beine Artete benm 
4 fremden Drten dame ertheilet; 

laut Orore dom 4. Yan. 1753- und 23. Dec 17% 
Dies Net, Stankfurther md andere Kart 
leute, wenn fie dergleicyen Sarde- Wancen, nah 
andern Königl, vimen und auffer Landes debıri. 
» erlegen nad) dem. Commercien - lan vom 14. 

Aug. 1752, Die Gtoß Hanlung, mit z pro Cent. 
m, en Waaren aus den Weſtphaliſchen Staa: 

— "ern fen als fremde behandelt marken 


aren aus der neuen Pohlnifchen Acqui⸗ 
Ntion,. Menn daben Parfı 


ir» Zettel, füllen nicht als 
Ausländifche betrachrer werden. 


1 oetbor der Fabrik. Warren aus Bell 
phalen iſt Draat und Draat: Waaren, nich zu 


* 1; laut Ordre vom 2 3. März 176%. 


8 Febr. 176. 





— holer 
— — Cxæeuner 
— Wunh * Br — Pfund ’ 
2m Safan ee = — - je — 
783. Pen Oder Plumagen, — = —  verborhen. | | 
= für die Königliche Armee erlaube — haler 11 2l— 


Sedern, 
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Datum Maaf, 

der Ordre | der u 

mon dh De | _ yerfihiedenen Haaren und Produckt. wicht, 
gedern, Reiß · und Binien-Federn — —aler 


— zu Betten — — — 
5 zum Schreiben, Holländifche, Hamburger, 
ezogene Gänfe, audy Schwanen · Poſen — 
— ofen, einlämdifche gemeine — — 
— vrohe und praͤparirte Feder» Pofen, einländifche follen 
bey Strafe von 12 Gr. pro 1000 Stück und Eon- 
fifcation derfelben nicht ausgeführt werden, laut 
Directorial»Refeript vom 16. Nov. 1776. 
geder⸗ Vieh vom Lande nach denen befondern en. 

— der einländifche und ausländifche Aufkäufer, giebt 
von dem zur Stadt bringenden Feder ⸗ Vieh, weiter 
keine Handlungs» Acciſe: Bann aber ein fremder 
Aufkäufer bier ım Lande allerhand Fever - Vieh zu: 
fammen kauft und folches auffer Landes mit nimmt ; 
davon muß er Handlungs» Accife a Thaler mit 9Pf. 


9. Febt· 1756 









in der erften Stadt erlegen. 
Seder-Beiß, Plumofum Alumen — — Pfund 
Seigen, trockene — — | dito 


2, Dt. 1753. |Seilen, ordinaire fremde find — — 
— ſtemde ganz feine Engliſche und Nürnberger, ſollen 
eingelaſſen werden — — 
Felgen _ _ — 
Selle, rohe Kalb» Schaaf und Lamm + Felle _ 
—  bewollte Schaaf · und Lämmer » Selle, die Auffau- 
ferey und Erportation derjelben, auch die nur halb 
gar gemachten oder gearbeiteten Fämmer » Felle, iſt verbothen. 
rohe Bock und Ziegen- auch Reh · Felle — (Stud 
alle Sorten von rohen Schaaf. Lamm⸗ und Ziegen: 
Tellen, auch andere Materialien, welche die Entre- 
preneurs der Weißgerber - und Handſchuh · Fabrike, 
Adam und Bechrer, zum Behuf ihrer ‚Fabrite Fom- 
‚men laffen, nicht weniger die in» und auffer ven 
Meflen zu verfendende Handfehuhe, find auf Bor 
zeigung ihres Paſſes, von Accile , Zoll, Licent, 
Schleufe- und Autzugs- Gelder, frey zu pafliren, 
laut Cabinet6, Drore vom a9. Zul. 1772. 

— Beine weiße Ziegen. Felle von Erlangen, imgleicyen 
andere fremde ſamiſche gelbe, auch getärbte kleine 
Ziegen » Zelle für Die Handfchuhmacher _ 

— rohe Häute und Zelle, fo dom Lande zum Gerben 
eintommen, follen gegen fand, frey ein» und aus. 
pafliren, laut Ordte vom 21. Oct. 1716» 

— ; fremde gefärbte Leder und Sattelfelle, ſind — 

— Gefle und SPelzmer? für die Kirfchner , als: Wären, 

olf, Otter, Fuchs, Marder, glings, Mehriger, 
wilde Kasen und dergleichen Felle und Rauchwerk 
mehr, imgleichen Mo ſcowitiſche Lamm » Felle, Dam 






21. Auguft und 
28. Novbr. und 
14. Da 1770| 


Thaler 


2. Jan. 1754 verbothen. 


fter, Daten» und Caninchen « Sutter — (Thaler 
— Zobel, Hermelin, Tpger- und Luchs» Felle, auch 
Singer RE een Ginger: Ding, fremde füßerneund ande —— 
er⸗Huͤthe und Finger⸗Ringe, eundandere| dito 
17. Dee 1765. | — von Mefling : — — — verbothen 
Fiſche, fremde frifche See» Fiſche _ — (Thale I] 6 
| — _ fremde trockene geräucherte und eingefalgene beicate| | 
Ser » Fiſche aus der Noto» Ste — Idee 1-14 


Siſche, 
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viſche, ealdnfhe fie * ainoeſahen grüne Fire 
— fübe Waller» Fıfche ordinaire 


ſollen ohne Pat des Königl: General; Director, 
an der Oder und Warthe, nicht ‚aufgekauft wer 
den, laut Drdre vom 24 Aptil 1777. 










3 May em diſchbein, geriffener freinder 


— — umaeriffener langer — 
— — diofurier — — 
— — meh, Fiſchbeln, Oom Sepie 

ifch « Haute, fremde — — 
ne > St — 
Sicher s Reife, baſſene⸗ — 


1 


14414414404 


wmgchechet 


Der Centner gehechelt Flachs, beträgt 15 The 
Pungehecheit diro 7 Thlr. ⸗ Gr, a 8 Pf. 
Eine Putde ruſſ iſch Flache, hält dort 40 uno, 
macht alihier 34. Pfund und Fofter bruro 2 The. 
ee 


 Angehechelter zu Anclam und Demmin, nach de 
Privilegieten Handlungs , Satz 22 Pfund der 

— AM den einländiichen Spinnereyen auf Poſſe von! 

> — Riga, Menel umd Königsberg, foll A 

yn; laut 

34 Maͤn ıng4 Stechten von Cash fr Aa vom — 


————— * 
Er —— und ander fremdes auslindifches ge: 
gepoͤckelt und eingeſal 


ven fremdes ausländifcheg 
ME. Außländiicheg zu Braten von zahınen 
Schlacht, Zieh, nemlich fremde Kälber. Hammel 
md Lamm, Braten en 
D lanif Ftich geräuchertes oder gepoͤcke tes 
Feich don zahmen Schlacht: WVieh zu einzelnen 
nenn vorgedachtes Fleiſch aber in ſolchen 
Duantitären einfommt, daß es als ein Halben 
—— Stuͤck Schlacht: Vieh gerechnet wer: 
N; fo m ifiret, 
SR a en 
J n Hy RE 
Slinten, ,; dee und andere fremde 


T —— fremde, Auch Schäfte und Steine 

Stierern Schäfte und Steine einländufche 

a —* J —** fremde 

e von Gold und Silber 2 
Flohr, Kraus. und Kr P + Flohr, fremder, Stalienifcher, 

J Doppelt breit in 2 Stücken  — — 
o ſcma ing Srücken 


x 


— 
— 
— 


— — 


nn 
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Stobr, Milch⸗ Flohr, fremder oder Gaze de Bologe . Elle 
— — verbothen 


. May 765 — Rappen, fremde F 
— "alle übrige fremde Ftöhre, find — Mio 
iez Indice = Pfund 


Flores Benzoes und Spice I 24 
— alle uͤbrige getrocknete Blümchen und Blüte für Die 
Apothecket — — — dito 
—fiſche — 
oß⸗ Holz auslaͤndiſches zur Handlung auſſer Landes, Der 
Fremde, in der erſten einl n Stadt fo er da 
mit berubret — — — dito 
der einländifche Holz · Handler, giebt in der erften) 
Stadt; da er mit dem Hole paffıret, wann er 
| nemlich daſelbſt wohnet, Die volle Acciſe — 
1} Mann er aber-in der erſten Stadt, wo er paſſiret, 
N oh mich wohnet, f6 giebt er nur die Haͤlte daſelbſt 
Und die andere Hälfte in feinem Wohnungs · Ort 
wann ſolcher an dem Strom liegt, wo er mit d 


Hole paſſtet 7 —— + 
aufferdem dber den vollen Sas auf der Grenzen Thlr, 
zue Handlung innerhalb Landes ' _ 
einländifches aus Königlichen Heiden zur ganzen 
Handlung — NIT 
Wer See, wenn es fchon zur Hälfte verſteuert 
aus Avdelichen, und Staͤdtiſchen Heiden jur ganzen 
andlung : — — — 
über See, mann es ſchon zur Hälfte verſteuert 
‚ infändify Holz aus Rönigl. Heiden, der Schiffe 
felbft damit handelt — ln 
fo die Adlichen aus ihren Heiden zum Werkauf brins! 
gen, giebt keine Handlungs · Acciſe, laut Ordre dom 
20. Mayır7ı19. Verıfiia 
Die Holje Händler müffen ihre Contracte über 
den Einkauf des Holzes bey der Berfteuerung PIC 
duciten; und Copiam davon geben, hernach aber 
- überall, wo fie paffiren, bey den Aceife » Eaffen, ihre 
AcciferZettuln unterfchreiben laſſen Daß unterweges 
nichtsmehr, oder wie viel Dazu worden: 

















dito 
dire 
‚dito 
dito 
dito 


dirö 
diro 


dirö 
dito 


dilo 


Hl 


| Stägel, Mufitalifche Inſtrumente, fremde laquirte 


— ſchlechte — 
luhr⸗ und Pflaſter ⸗Steine zur Conſumtion 
zur H * 


IT 


— zur Handlung 7 
Fluß / Sieine und Compoſitiones fremde — 
Pole Indica Liguftri, Seleris montani,& Stanz; Indiani⸗ 
che Liebſtoͤckel und Semes» Blaͤtter re 
— oder Fenille zum Unterlegen bey den Zumelen — 

Fenum grecum, vide Semen. 

Sorellen, gemeine _ in RR 
— Lade Forellen — _ — 
Sormen, Moules für die Gold» Schläger = 
7 Das Bud) hält zoo Blatt und wird zu 4 Thle. 
anaefchlagen 
Das Buch Pergament Formen, hält 150 Blatt 
| und wird zu 2 Thaler angeichlagen, dergleichen 
Zormen werden auch zu Königsberg in Ptreuſſen 


* 





si7  Devordnungen von 1737, No. 23, 
wo Benennung 
Rey ber 


um — verſchiedenen Waaren und Producte, 


—— 




















macht, wovon Das Buch 600 Blatt haͤlt und cr 
Thlt. 12 Gr. zu Eoften pfleget. 
Alle dieſe Formen find ganz duͤnne zugerichtere 
Höutlein von inwendigem Meg oder Gedärmen vun 
Rindern oder andern Thieren 
20. Jul, #747,8rie® ‚fremder zu 











— — Iverborhen 
Foͤſche gleich den, Krebſen — — Schock 
Srüchte, gemachte von Wachs — — Thaler 
— one delicate Früchte — fund 
Juchs-Bahge — — — EGStuͤck 
— Lungen ** * — fund 
-  Shman eine Ar Gruͤtze —  Mepe 


Sof Dcken ‚ vide Decken. 
7. May 1755| — Socken) Sauinmelerie und wirne fremde aus. Er⸗ 
futth Hohenſtein und Schwaͤbſchmuͤnde — 


Futter⸗Hechſel nd Korn, ſo ſchon gemenge m Sack 
Zutterale zu Meſſer und Scheeten, unbeſhagen Thaler 
Bra — dito beſchagen — — — | dito 
4. und 18, May Futter ⸗ Klingen, fremde; * — ſverbothen 
769. - Klingen aid der Grafſchaft Mark und andere ein: 
laͤndiſche mit Kernficaren *2 — {Thaler 


— Kom, vide Getrehbe 
— von Hart und Rauch Futter, ſo die Garniſons an 
Mehrere Pferde, als ihnen ordonnanzmaßig zu hal. 

ten gebühret , einbringen, muffen fie Die Gefälle ent. 
Hehten, Iait Ordte vom 28. Dec: 1772. 
 orteter aber Nice Ecbſen "nehärig, ſollen die 
dertillignginug au⸗ ihre beitallungsmäßige Amahı 
PIEdE, Arrieftapergatren. uf ein Pferd werden 
Tahrlih 3 Ainfpel ux Scheffel Korn, 3 mittel Fu— 

ber Heil, und Schott Stroh gerechner, laut Dr 

Dre vo sum, 1752, 


— — 


Thaler 





G. 
Gabeln; MA und Han. Gabeln mit Eifen, einländifche) Stick 
— dies fremde — — * 


Thaler 
. Sollen aber ohne Paß vom Hütten» Departer 
MENE des General; Directorii, wie andere eiferne 
al are nice eingehen, 
anterie frande non maͤſſio Gold und Silber Thaler 
Die übrigen Galanterien vide unter Gold + und 
h 5 Deren ABoaren und unter den bejondern Na 
en. 
Ball Aepfel ie = NE: 
Nora, Gehören zu Farbe; Waaren und werden in de 
FA pripikegieren Srädeen, Stettin, Ancam, Coll 
% Demmin, Srolpe und Schwienemünde, nur = 
all SU Dandlungd 2 Pro Gent, verſteuert — [Thaler 
mw — = — Eentner 
Ms Schiefien sum fremden und auswärtigen Des 


bit, mid Mt 3 pro Cent zum Handel en Gros per 
Uert 


Galonen 
8 rell:n, 
De » Wilde Treffen 
— zahme 


Centner 


— 


| 
| 
| 
-Q 
5 
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| = Sirtiich Garn, it de gabgitanten. +, (mm | S0 
Garnellen oder Krabben, laut Ordrevon 26 Dit 176% dito 
Gauten- Gewicht, ftemdesaus Hamburg und andern Ouen ©7° 
—  einländifch ., url — — | dird 

—  @aamen, nad) denen Special / Sägen, die aber 
nicht benannt find — „.— | dio 
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Gans, zahme, geräuchert oder Spickgass m“ Stück 
—  erfianiiche und Tuͤrkiſche Gaͤnſe — | dito 
Garn, Flächyfen ı 5 Stuͤck oder die — — Mandel 


— ‚Aerken diw , , + _ — 
—_ Engliid) wollen, weiß, gefaͤrbt und. ander derglei 
chen feines fremdes — — 
— geiponnen und-gefärbt gemeines —— 
* —28 leinen und. wollen Garn für Die Fabri-| © 


! 
kanten, 5* und ungefͤͤttt 7 
Dei Berlinfche Haſvel hält 20 Sun, 
Fihe 40 Faden, und jeder- Faden 34 Clle,» macht 
auf das Stüd-Garn,goo Faden oder 3000 Clen. 
SBSer Berlinſche Hafpel, ft. zwar auf 4 Ellen 
lang oder in die. Runde gefeht, das Garn aber ‚hält 
niemals mehr als 33Ellen.. vor 
N Senne 
en ı { Tine sen % 2 
Alles Garn ift auszuführen verbothen. 
— haumwollen Garn, für Die Fobrikanten, ſo von|.u7 4216 
- fremden Orten geiponnen einkemmg » 7 Thale . 





rl 


Gärtner und Bürger, find von Deuen Garten · Ge 
wachſen, oſe aus ihren Gatten bep DET Stadt 
bringen, Aecijefrey, mas aber nad) andern Stad 
‚ten verfahren wird, muß die Acciſe erlegen. 

Gauckler — Pe — 
Gaude , Wau, Cuteola zum Gelbfaͤrben HRG. 


Gaze, vıde Flohr. 
Gebiſſe zu Vic. Ziume , vide Eifen- Waaren. 
Gebrannt w, As uftum , 1, * 
ie en * Biolinen, fremde — 
elb, Neapolitani * — 
Gelbgieffer, — zu ihrer Profeſſion, alten einlaͤndi⸗ 
ſchen Stück» und Bruch» Mefing Faufen, müffen 
aber Artefte Darüber Pa daß es einlaͤndiſch 
ift, laut Ordre vom 6. Jun. 1723 · 

—  Fönnen auch ſolchen auf der Frankfurther Meſſe 
kaufen, wenn ſie nur Artefte von dortiger Acciſe 
mitbringen, daß es einländijches oper allda gekauf⸗ 
tes ift, Inu Ordre dom 26- Sebr. 1724- 


Thale 1e-1ı 
Pfund ıl— 


— Arbeit, fremde, laut Ordre vom 14 Nov. 1741 |Thaler 8l 6 
Geldbeutel , feidene und geftichte — | dito a al 
Bemäplde, fremde — _ — | dito 1% 

_— —— en miniature — — diro al 

7. einlaͤndiſche ⸗ — — | diro _ | 
Gemſen⸗ Kugeln — — DE Stück ıl 6 
Gerber: tohe, Schufter- Lohe, fo geftoßen Gereinfomme | Winſpel 6 

— %o — — — 4 


lle 
Gerſten Graupen und Gruͤtze 


— 
— * Scheffel 24 
Geftickte Sachen mit Gold und Silber, vide Broderien. 
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Die bisherige n Umſchaͤtte · Gell fuͤr Weitzen, 
* Gerſte und Hafer, werden nach wie vor ‚at: 
Weder beym Eingange-im Thote oder wenn das 
Die Umſchuůtte Gelder für muͤ ne Un: 
‚terichied, es komme ber, wo es wolle, und ohne Aus» 
\». mahıne von einem jeden entrichtet werden; laut C us 

binets⸗Ordre vom 28,3 Obember 786. 

Der Küng. Eavallenıe,  imgleichen den. Magazinen 
und Po Alten, aegpen jlche mis Beobachtung 
der gewoͤbnlichen ‚Sormalicdten iret, wogegen 
aAber Die Acker · Buͤrger iu, denen Staͤdien, wo wegen⸗ 

Dep u entaichtenden Acker» Steuer/ die Umſchuue 

Gelder, vom. eigenen Gewinnſt zeither nicht bezahle 
‚hi worden, fernerhin Ditvon eximirt bleiben; laut Cabi. 
7 Meib, Otdte vom Reo. 
| mono den ſadtiſhen Muhlen, Graupe und 

‚0, Write geunablan,) wird Durchgehends -  —— 
Wenn aus ‚Künigl., Magazinen, an. Bürger, Gi 

TRADE verkauft totad, muſſen Die Unmchliree- Seider 
daut bejahlet werden. ARE win, 
vum Haus» und Scharrn · Baden, an, Fabriken· 
1%. Breuer, von Wahzen — — ER 
Btod Acsiie von BER — 

FE na) diro von Gerfte — —* 4 — 

Z Hm Biere und Eſſo · Beauen, Ieigen- Mal; — 

N —— AReervi. — un och 
De denk ” —3 — Brauen, ceficet fürs kunf 

FiOR au) in Ponnaieerr, wogegen der Hopfen, Ein: 
Ing —— verfteuert werden muß. 

—97— * andwenn Btemen, Weihen — 































— u 










N u ** 
Me Sctoot fon zu Verhütung der Unter. 
fe, den Vranbwemn Brenner gar niche geſtat⸗ 
— — laut Actiſe · Neglemen vom Jahr 1749. 
. 459109, 
* J——— muß aber mit Erbſen, Einfen oder 
WBirten t kon * 
> Wesen zu Puder und Stärfe — = 
— Alles.G Meide, ſo Die Mugayıne an Bäcker, Brauer 
UND Andere Butger berFaufen , item, alleg Deputar: 
om, ſo die Konigl. Yediente Daraus bekommen, 
Muß, wenn .eg zur Muüyle gehet, zur Eonfumtion 
Sehörig verfteuerr, auch das Umfchürte» Geld davon 
AR werden. 


ver * Scheffel Weitzen ⸗Malz ungemahlen, wiegt 
‚= Pfund 
Ein cheffel Gerſten⸗ Mal; ungemahlen, wiegt 50 Pfd 
"148 aber aus der Mühle zurück gewogen wırd, 
ID für jeden Scheffel, ein Prund Abgang gerech- 
rg fuͤt eineng Scheffel. Sud, wird 3 Pfund und 

eng Scheffel Sack 6Pfd. Tara gerechnet. 
Ein Scheffe eisen ungemahlen Brandweinſchroot, 

wiegt nero 4 Pfund 








dito 
dito 





3 Getreide, 


57 
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oil 
gen ungemahlen Brandroeinfehront, 


* — * En u 
% ungemahlen Brandipeinihtent, 
—* —— 9 
‚ Butter. .Schroot ‚ Ift im vewhe mit dem Viandwein 
Schroot, gleich. 
— u Vermeidung der Defraudationen, befonders in 
ai. des Brandiweinfehroots , ſollen in Parti · 











| | | Aha Hand» und Gruͤtzmuͤhlen gel ; 

| I laut Yesijer Reglement dom vom Jahr | 
“ d de — 

am Gewehre, —— al * d mit — 

J Buchſen, gam ſchlecht — — 
| | — dito — mit Paffır» Zettel Frep. 


— 9* die Koniol. Regimenter/ als Segen:Kiingen, 
Saͤbel, —S— und Kurz · Gewehre, 
rn micht mit dem En Bi rd gegeichnet, fol: 
fen nicht eitrgelaflen, fondern aus der Potsdam 
pe zu. — werden," laut Ordren vom 


Min ır 
"|65ewichte, eier ehe fremde, auf Paſſe —Tdyaler |-I12]— 
Auo Einfag-Gewichte, br soma.9u 1783; dio |—|r2|— 
— dito einländ "dito —i—| 9 
— Beoldgewichte 1 — berbothen. 
— dito einlänoifihe mit Dar un 
Gewürz - Waaren überhaupt in den itten En, 
Stettin, Anclam, Collberg, ii Stolpe und 
Schwienemunde, ih Suniticte 2 pro Cent, „nem: 
lich der Kaufmann 
Die Berliner, Frankfurther und andere RR 
eure, wann fie. Gerürz-und Margrial» ABaaren, 
nicht, nach dem Orte ihres Domieilüi ziehen, ſondern 
folche ‚nach andern Königl. Provimien und auffer 
Landes debititen, erlegen: nach dem Commerjien- 
fan vom 14. Auguft 1752, nur die Groß-Hand- 
ung mit z pro Cent, = 
Gibs, zum Bau, frey, der Einbringer muß aber einen 
nigl. Paß — ſonſt die 2 wie für Kalk ge 
nommen wird 
— Steine zum Brennen, für die Kalt-Schemen. 
Glacies Maris 
Glas, Fenfter- Glas, einländifeb, ſo nit Eertificafen | n im. 
mediate von Königl. Hütten kommt 
dito fo anderswo bereits veraceifet 
fehlefifches und _freiides ohne Unterfchied und d all 
daraus werfertigte und gearbeitete Sachen, ſollen 
bey harter Strafe nicht eingehen 
einländiiche Glas · Waaren aus Koͤnial. Huͤtten 
aus adelichen Hütten zum ag ven Su — 
Spiegel umd Spiegel: Glas, frem verbothen. 
Brenn, Gtläfer , Perfpective, zerms@jläfe —* | 
rungs · und dergleichen nach der Optic kuͤnſtlich ge 






19. April 1776. 


25.Dct.1780. 


| 
fchliffene 





v9 


Dituh 
Nr Onire 
Hitgen bed Vers 









46. Neb. 1783.16las, Ballen, freinde 


2, Shin 1748; 


89. Aoril 1756, 


25. Zul. 1748, 
17. Die 195; 


3. Febr. 1757, 
35.0. 1731. 


en, laut Ordre vom 13 Auguftz 85. 

—— —— ne 
ten mi \ ; —— — 

J * nad) Tonnen, Silber ⸗ Glo⸗ — 
Gluͤcks⸗ Töpfer [+ A 


Glbi, fo ferfig und mit meffingnen Zirkel armitret ⸗ 
Gold, geſchlagen, acht Blatt» Gold und Silber, fremdes, ® 


4444 


4 


den ihre j De ori 
Boldene Dre jährliche Acciſe bezahlen 


= Col und Süber. 
—— und Treffen ; Yide Treffen, 


— 


—— 


J 


—— 


verſchiedenen Waaren und Produete. 
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ſchliffene Gläfer, desgleichen äferne Corallen, 
Verier⸗ und Spring. Gläfer, * — 


Schmelz, Glas · Waaren, als Eorallen, Grana⸗ 
ten, fremde, laut Drore vom. Zul. 1772, 


y fel virri ; 


Stadten, fendern ‚bloß zum ausländischen Debi 
verkauft werd 


sT» a 
aber Eonceffiones haben. 


laut Deore vom 13. Febr. 1744; 

dito unächtes. — — — 
gerieben Gold und Silber. aͤchtes — 
dito unaͤthte 


Ates und dergleichen alte ſchon gebrauchte ſfertige 
Waaren, fo jemand zu feinem eigenen Gebraud) 
einbtinget — — — 

altes emlandiſches, Acciſe ⸗ — — F 
alte goldne Wagren, fremd oder einlaͤndiſch, fo die 

Goldſchmiede und Juden einbringen, oder wann es 
am dieſelben t, oder gegen neue Waaren ans 
graeben wird, item mag an Die König. Münze ver: 
kauft void, iR ftp, weil die Goidſchmede und 


und füberne Waaten, fremde fertige Waaren 
und | wen, als Uhrketten, Tabatieres, 
— Balſam ⸗ Büchfen, Etuis c. 


und anderm Metall bejtehen ‚ oder woran ſtaͤhlerne 
und otmmetallene Hacken — 


ohr, fremder — 


= item Draat, acht, laut Drore vom 13. Febr. 
44. 


un God» Baden u oder keoniſch item dergleichen | 


Cetwichte, vide Gewichte, 
er md Papier, fremdes, beydes — 
Gold und Silber fol nicht auffer Landes gehen 
MD Silber zur König. Münze, ſoll weder Accye: Zoll: 
Roch Geld geben, laut Drd.vom r2. Nov. ı 731. 
Sod und Silber von allen Sorten, item gute Frie— 
or, ftemde Geld, Münzen, die Ducaten 
“ "genommen, dDesgleichen verrufene SGuld- und 
+ Münzen, ungemunztes Gold und Gilber, 
Son. and, Bruch / Gold oder Silber und alte 
Treffen, follen nicht auffer Landes gelajjen werden, 
und ſollen die Dandlungtreibende Perjonen, auſſer 
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gutem Silber · Courant und Ducaten, mehr nicht 
als hödftens zoo Thaler vorſtehend auszuführen 
verbotener Münzs Sorten, mit ſich auffer- Landes 
nehmen, laut Patent vom I, Aun. 1779 
Gold ⸗ Fiich , geraͤucherter Pommerſcher = (Thaler 
5810 : Schläger: Formen, vide Formen. < ® 
Gold⸗ Schmiede geben jährlich eine FirsAcsife, für das zu 
ihrer —2 benörhiate Gold uno Silber. 
ESchmiede ⸗ Arbeit, maſſive, als Caffee⸗ TiſchSer 
sie; Röffer» Milch Kamen 26: laut Ordre vom 
14. Nov. 1741 EChaler 


2.Jan. 1783. — md Scnel-Aaagen, freinde ſind einzubringen’ ‚\oerbathen. 


Goſe, vide Quedlinburger Biet · 
Grana, Abel, Mofcht, Chermes & Tiglia, Biſam/ Ker⸗ 
mis und dergleichen Körner für Die Apotheker Pfund 
— Poradifi, Wide Paradies K dener. 


ranat- Mepfel — — —EStuͤck 
SGraͤpen⸗ Gut auf Paͤſſe — — Centner 
Graupe; Perl⸗Graupe — — oe | dio 
— eimeln — — — Mund 


—Perl⸗Graupe gehoͤret zu Materials Waaren/ und 
die privilegieren Staͤdte, Stettin, Anclam, Koll 
berg, Demmin, Stolpe und Schwienemumde, Per 
fteuern ſolche zut Handlung ut 2 pro Lent, Die 
Berliner, Frantfurther und andere Kaufleute aber, 
wenn fie deraleichen Waaren nicht nad) dent Drie 
ühte® Dömicilii sehen, ſondern foldhe nach andern 
dnigl. Provlngen und auffer Landes debitiren, 
etleden nach dem Commertien ⸗ Plan vom 14 Aug: 
#58 nur die Groß» Handlung mit z pro Cent 
Gries, eine feine Grüße — * 
— einzeln — — — 
——— von Waaren, fo in Pommern 
eiben — — — 
— fonac) andern Koͤnigl. Provinzen und fremden Lan 
den gehen -- * 
— po Fifen, Heringen und Fiſch · Waaten⸗ von an: 
dern aber nicht, werden durchgehends erlegt — 
— von Holz: Afche über See _ — 
— auslaͤndiſche — — — 
Gruͤnſpan, Viridi Æris — _ 
Gummi arabicuin fenicum _ — 
— Olibani, Weyrauch in Puder oder gan fleinen 
Stücken —. = = 
— Copal, Galbanum, Opt, Opobalfami, Opopona 
eis, fangunis draconis & ſeammonü _ 
— alle übrige Sorten — 
Burken, fremde, frifche und eingemachte 
—  einländifihe — — 









Thaler 


ie dito 
dito 
diro 
dito 
Pfund 
Centner 


dito 


und 


dıto 
Thaler 
dito 


au 


H. 
Haare, Biber- Haare — Pfund 
16.39.1756. | — fremde biberhaarne Waaren verberhen. 


Pit 
Buzz 


— LaninsHaate — Pfund 
| — Fame: Haate — dito 
— dito gefponnene oder gedrehte dito 
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Acciſe⸗ 
Säßt. 














zef 
1 g 


Haare, 
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SE Benennung 
* 2 — 
4 | nn min an 


Ste, Keh Oaſen und. J 
na au oe I m Bin aD 






dito. 
diro 
dito 
N J7 ner 
died 
ne: ar 
+Rayızıs. 8 pie RE 12, Fra gie 
| BR BAR, — and audi "un Crefug dei 
| ei * — hen. 
— — Mer, fremde * * 
ee ‚mann fe mit P Bafır- Jun be: rote 


"ku —— 


Seringe, neu, ahnen Z er 
ee 





—— geräte in — — dito 
— und Norder in Anclam und Demmin | di 
* {u denen übrigen Städten , Bolandicher e zur $ 





af ar ’ * 
Be: dico 
ORDNEN dito 


aber der nad) Bohlen gehende, 
don dem nach andern fremden 
durchgehende pro Tonne, nur 
* 58 er er vom * . Zan., 27. 
31780, auch 22. April 1781, 
27. Niny 1752. Sn I, vide — t. 


3* — —— Shlüffe, Band, und andere 
— doerbothen. 
re ui * HR ki 


— IStüd 
2°, Jun. 1 le vide Sek, Lo gar» Lede 
Ike en, ' — und Schaaf. Felle, ſollen 


nicht ! 
2Min — Sem, ea Endes gelaffen werden 


Jan. 1 an md er, vide Felle, 
7. —— S von Prinz» Metall, Perlmutter 
35: Steinen, desgleichen von Eifenbein, 
Ei Di. 3 ft 2:7 und Glas — dito | 
— in Silber oder Goip gefaßt, — Thale I 2 
u Hands 


verbothen. 





m | 


r ! 
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der-Ordre 
toegen des Der) verſchiedenen Waren und Producte. 


boths. 
























and» und Hemdknoͤpfe ganj Gold und Silberne — 
Gendiunge 2 Accife von Waaren, welche für Nordiſcher 
Kaufleute Rechnung nad) Frankfurih gehen,* als 
rohe Häute, und Pelzwerk _ Ir 
—_ von allen übrigen Mordiichen Waaren, (0 in eben|- 
der Art nach Frantfurch gehen, laut Ordre vom 
18. Mär 1752. — — * 
— dito von denen praͤcipuitten Waaren, als: Eiſen, 
Hering und Fiſchwaaten, erlegen ſowohl Stettinſche 
als andere einlAndifche Kaufleute 4 pro Cent oder 
— die fremden Auffäufer, fo bier im Lande allerhand 
Bictualien und Fiſche zufanmen Faufen und mit 
fich auffer Landes nehmen, geben in der erften Stadt; 
fo fie damit berühren, laut Aeciſe ⸗Reglement vom 
28. Febt. 1749- pag. 67. * — 

— Accik von Ochſen, ‘Pferden, Kuͤhen und Schwei—⸗ 
nen, fo ein Bürger verkauft und zwar auſſerhalb 
den Jahrmaͤrkten — 

— in den Zahrmärkten der Käufer — 

— ‚de — fo ein Vieh» Händler oder Aufkaͤu⸗ 
fer i — — — — 

Nora. Wenn die Schlaͤchter ein Atteſt produciren, 
daß das Vieh, fo fie kaufen, zum Schlachten, wird 
die Handlungs» Acciſe erlaflen. 

— vom Vieh, fo die Unterthanen und Land» Leute zur 
Hofmwehr, auf die ihnen ertheilte Paͤſſe in den Bieh- 
märfren Baufen, wird Peine Handlungs» Acciſe erlegt. 

— vom Vieh, was hie und va aufgefaufet, und nach 
den Märkten getrieben wird, giebt in Der erfien 
Pommerfchen Stadt die Hälfte und in loco Conlum- 
tionis, Die andere Hälfte Handlungs» Acciſe. 

10. Jan. 1783.|Sandfchube, fremde. feidene und lederne, baumwollene, 
imene und twollene gefütterte und ungefürterte 
ts und alle andere fremde Handſchuh, Die Dä: 
nifche lederne ausgenommen, find _ 
— Dänifcye lederne — _ erg 
10, Yug. 1714: [Handwerker , follen mir keinen Krahm · Waaren handeln. 
Sandwerks:Steukr, wird in Pommern nicht gegebN, 
auffer die Quartal» Steuer von Golofchmicden und 
Peruckenmachern und von denen vorſtaͤdtiſchen 
& f —— und 
anf, gebechelter a x ı Pfun * 
— ———— wird in denen privilegirten Staͤdten, 
Anelaͤm und Demmin, nur zut Groß · Handlung 
verfteuert, Der ſchwere Stein A 22 Mund — 
— Stettin, Eolberg, Srolpe und Schwienemünde, 
22 hund ee * — 
zur Eonſumtion in den übrigen Städten — 
Der ſchwere Stein & 22 Pfund giebt doppelt fo viel. 
— Hede oder Doſſe — — — 



































































dito 
Stein Pf 







— Körner — 
Harken, Reiben oder Rechen, einlaͤndiſche 


— dico einzeln — 





— fremde wu. nn 
64 — — 
Saſen, vide Wildprett. 


2. Jan. 1783. 
| 

8 

r 


® 








m; En. ie Wan . 
Er" ME! ** * 
J = * g+ > z . 
ir RZ, v * > h 
u. * —18 * — 
* = # x EN — — 


Verordnungen von 178 No ⸗ 594: 
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der 


_ rt ar uno * 







4’ OT — Dr - Mas an 
5 1 Keen — erg 
4 — | man u nr a — 
> Keil 
"au Ba 












toren! 





—— 


Rz: wie in — 


En Tab 100 St | 
——— 

Mn la Die 
find einzuführen verbothen. 


* nr 
= Jury 


— diſteitnmen a —— 


















J zone II sl 

RR 
ER Thale | ‚1? 
— Eentuer — 


Mandel ——3 
ſoll * Anzahl und N 
efteuere werden und war: 
Gras; Pferde a ee 
Ye wo firiere Wiefen * 
enteichtet wird, pafliret das auf, 
wonnene Heu, reglementsmaͤßig 
Steuer aber nicht eingeführer it, 
Eingange verſteuert. 


— — Centner |} sl 
a dito — gl 
1o ohm Arte einfommen,, foflen im Dhorl-. 

MAMA die Acciie » Cammer geſchickt 

Store Dom 30. May 1721. — _ 

der Hirſch⸗ Gewehhe, Rinds⸗ und 

en Rinde: Knochen, iſt — verbothen. 


— Mhabtt ıl_ 





Fan und aulindſthe ee ** "m — % 
_ perbochen | 





27. April 1785:] — Schuhe und ‘Pantoffeln, find einzubringen — 


2. an, und 25 
Sept. 1783. 










—* voerſchiedenen Waaten und Producte· 
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Zoch impoftirte und gan verborhene Waaren, Davon fol: 

"Jen Iettere, fo-menig auf Dem Lande, als in Den 

Staͤdten gebraucht , Die inpoftirten aber auch 

' von den Landleuten veracciſet werden, laut. Ordre 
j ge.“ 7 r 47 


„vom 24: Zunius #734 7 2, © \l 
Sof: —— und Fuͤtſten, follen alle: Epn- 
— Genidry in odnaien Aare al 
; Zuster 4; pre-Gent; ift es aber feine Waare, 6. pro 
Cent ie. un a! ‘ f —* 
u Bau Fi ein 6 produciret wid h 
Zi, dar gape Oder &o nd 
eine-mittlere — — 
eine Beine sin...» — 
 eim eichener oder ſichtener Sageblock 


eine ftarfe Fichte... — — 
eine mittelmaͤßige — — 
Klapo · Holz 3 bis a Pferden — 


diro a 2 Pferde 


Yllarıald 


411414444 


lauft haben, (aut Ordre vom. ı. Zulius 1730. 
— vieleriey Art, vide unter eines jedem: nung. 
— Pulver» Holz, ſoll auf Königl. Paͤſſe, von Der Acciſe 
ſtey ſeyn, laut Ordre vom 12Octob. 1723. 
— . Maaren an großen und Beinen Schacreln, ſo die 
Böhmen und andere Fremden auhero bringen \ 
— die ſremde Schachteln, find aber nur für die Apo- 
chetet und Eonditor alleine einzubringen? erlaubt, 
laut Ordre von 26, September 1785+ 
— dito einheimiſche 1” 


Hoͤlzern Zeug, als allerhand ‚Böttcher - Waaren , Bar: 
v.tröge, Mollen, Schippen, Spaden, Senfen, Bau 
me, Haren, Tggen, Scieblarren, Pflug · und 
Karrenrävder auch Baſtene Reife — 

— dito eingeln — — 
— dito aus Chur ⸗Sachſen — 
— Kaſten und Harken, ftemde — 


—141414 


Honig, gelber Sem · Honig 

—ano einzeln — Br 

— weißer — — * 

—Honig, fo mit dem Wachſe eingeſchlagen 

— zur Handlung nad) andern einländiichen Städten 
und der Frankfurcher Meffe beftimme _ 

— Kuchen, fremder — N 

— dito einlandifcher 

Aopfen a 

— Körbe 
— Stacken 
Horn, Elends · Horn 


EBERLE 
14441 
—D — 








————— —— 1 


5. Deroröungen von 17844: No.2;, 


RR Benennung: An 
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1* - GSt 
in. \ «Selle , rohen... —— —E — 
12 9 h Z TE By 9 4 Fi 
} | 4 ‚fremde... anne) Ben } » dito 
1 —— * 
Fiſchet ., Bin —4 aler 
KR, rg 2 w... f 
— m 4 


ip 

I 
f 

? 

8 


r und mefingene ; dito 
| — Shaker 
— — 1 dio’ 


Centner 


—* —* â— — 
Me ' a, Peipilepirten Städte, Anclam und Kenitee 
— 28 Demmin, erlegen davon nur die Handlung —, | diro* 
o 2 Die Übrigen pripiegigten. Srädıe Stettin, Eoll-| _ 
m » Stolpe-und Schwienemunde aber die Con · 
An den De hun er, | ed 2 Toüien 
4 \ tumen ju alcum — 5 
1783 Juden fohen wegen Handlung und Gewerbe —* — die 
Vorponmerihe „den Friedensſchluß mir 
* ————— en werden. 
"er allerley Bofthare Edelgeſteine und Perlen, Achte 
... Heigenem Gebraud) oder SBerkauf — [Tpaler 
ı | d. Ay K. 
— Sachen, Kr — verborhe. 
4 AZXNG Y wie ? uder 
—8 A ide Schiffe, Sa 
Ah Sie Fuder 


zu 
111 


— Br — [Srück 
Eonfumtion 4 Pu — u; zone 
{ * nn — “in — — (Thaler 
9F — — — rey. 
* Steine für die Katg, Scheune so di. 


u 2 





ur Moldauer auch Boll: Zuchten verbothen. 





I] Gl 
— 
1) 6_. 
——— 
— |. 


— 4— 
— — 1 


Ti 


— vi. 


ıl— 

* 
J 

Kalt 
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, fear Sul auch Mauern Dach» Stein, fi 
„Zi eimubringen —— — ee 7, u 
ar 







——— * re u “1 zT 

i* Haare, vide Hägre, „ 1776 j 

eel⸗Haarne Camelras Pluͤſche, Velpe, laut Drdrel— |. 
—— * Elle 

m t Ju AN CET TEN A a at aͤß m 
Futter, fremde don Beder und Pappe» Kur) F 

mehng, jo ein Abgang von der Abollenoı „7 

e von Buchs» oe) mp ade! 

von Schilpfrdter Elfenbein, Herd, Knochen; fremd: 

= Eifenbeinerne Kaͤmme find-feine andere, als dief 
| fo-in der Derkin» und pt Ebersibnldeiben| 

Fabrique verfertigte, zu itiren erlaubt, laut 

- Dröre vonf2o, Aug. 1772 

* Weber ⸗ Kämme für Die dabrikanten m“) 

ur fremde mellingene krumme Haar» Kammen 

Kammacber-Spähne — — m 

















>43 
S 
- 




















‚pet —8X 


— 

— — 
| Pepe I ABER u 2 

— 

— 

— 

— 


jıtıdıl 


1 RG au or bi eb 

\ ärber; einyelne, große 2 
Karben md Katren · Mäder x ©" 
| 


mu iensaget = — U AL nal BE 
sl —— 
A, Emder, Danigen, Donnhannd andere fun 
"7 Räte, fo unter den Nahmen wonholländiidhen gene 
nen Koͤſen befannt ſind, Desgleiden die ſo genannte) 
Siapel, Wrack. und Zerbſter · Anl? — 
—Edanmer, Tered, Parmefan, Snglifcher, Fran 
zöfüicher, —— Fimburger, Schweiger und) 
dlicate auslandiſche KAfe F 
Schleſiſcho Kaſe * 
'Preuffüche- T 77 77, CU 
Kubkäfe, einlaͤndiſche — — 
Schaafkaͤſe, dito — — * ee 
einlänpifehe große Schaaf · und Kuhlaͤſe mit Gewürz 
eingemacht in Be er 
— fremde Schaaf und’ Kuhkaͤſe — 
— — groß und Flein— * 
aſten, emde gany eiſerne —— 
— fremde, die von Fichten Holz find 
Ragen » Selle, wilde einzeln — 
Reiler oder Wildſchwein / vide Wildpret. 
Kellen, hölzerne — — 
eiſerne fremde 7 — 
Ketten, fremde, allerhand Sorten, find 
Renfter, Eichel, Miſtel, Vifcus Quercus 
Rermes: Körner, vide Grana. 
— Sagt, videSuccus. 
KRien — — 
* ne Karren und Bunden einkommt 
‚ u . — — mn 


Birfeben, "vide Dbfl. - | 
Airfch » Saft _ * Aele. 
—— uf 









FELLE 





25. Set. 1785 





Bu 


24. Jan i783. 











sat Derordnungen von 1737. No. 23. 542 
— Benennung Yecfer 
* * der aͤte. 
wegen det Der: iedenen aren und Producke, 
bethe, verſchiede Wa P RE. Or. Bf, 
Rivfch- Mus — er * — Er 
a nme 1-1 4 


Kleider, fremde geſtickte mir Gold und u h- find im⸗ 
poftirt mit 70 pro Cent, {aut Ordre vom 3. Mär 

1744 —. a un 

— andiſche, Acciſe — — 
— alte womit Die Juden Handeln, fo fie von auswaͤrts 
hereinbriugen — — — Mhaler 5 
— dito wann folche hamarire oder brodirt — | di — alu 
zi Jan i739. — die von Sammet. dürfen nicht eingebracht werden verbothen. 
Rleidungen, ſo die einlaͤndiſchen Unterthanen, auffer Lan⸗ 
von fremden Tuch und Zeugen machen laffen 
und ſolche hernach ing Band bringen, follen confiſei 
re und die Einbringer überdem mie einer Geld- und 

r Leibesftrafe beleget merden 

21, 1768, Alempner » Waaren oder fremde Blech» Waaren 





Thaler 
Freh. 










einlandiſche, Aciſe — — 
Rlinker⸗ Steine, zur Conſumtion — — 6 
— dito zur Handlung — — 


Klingen, vide Gewehr. 
27. Miyursal Futter⸗ Klingen, fremde a 
> dito Sauerſche und andere einländifche 
Alipp- Fiſch und Stoct, Fiſch — 
Vay und ı7|&ndpfe, fremde, fie mögen feyn von was für Materie und 
Dir. 1765. Fagon fig tollen, find — * 
ꝛ7. Febr. i783. fremde geldene und filberne - 00 — 
—  einländiiche, follen am Ende der Schnüre von der 
seite gefiegelt feynn, laut Drdre bom 30, Novemb. 
2 


27. Febt. 1735 le ſteinde kocherne Waaten, ſind 
Anuppern — — 


34114 















— WEentner 

Kobalt: un. * — — | dito 

Aober, Pabeln, einländifche — 

2. Fan. 1783.) alle fremde find * — — 

Kockels Kömen vide Grana, 

Aohl, framder Kopf. Blumen» und anderer Kohl — 6 
— Blumen-Wup _ — — (Mandel 2 
—  eimlandifcher deißer Kopf Kohl — Schock 8 
= uer · Kohl —— — — Tonmne 8 

Rohlen ein großes Ruder — — Fuder — 
ein kleines — — — 6 
—. endersil — 1 





Txen des beſondern Impoſts, vide Brenn · Hol; 
—— eig F an Kohlen, fremde — * 
0 dito eim ndi , dre bom 9, | pril 1777 
* San, 1783.12 8phe, hollindin Kr, laut Ordre vom 9 7 


ſhe fein und andere fremde aud) dergleichen 
en 









Macher Baar — —  [perbotben 
* an Bande — — — [Thaler ’ 
— Einländifche mit Paffır-Zertuln = 
erbaute, ungefchälte — Se > : = 
Be — geſchaͤlte Mi > = 4 
— Seöpfel, einlandi — m F 
lm — dito fremde ge _ — verbothen. | 
Bedpen, Augen — — Pfund Bra m x 
. bamets⸗ 


543 verordnungen von 1787. No. 23. 544 
Benennung 












we EIER N Mecifes 

‚der Ordre der 

—. * verſchiedenen Waaren und Producte, 
a 


Kramers Vögel — — Kl 
ie, ‘ IRranich — — — * 
28. Junii 1776. Krapp · Oder Färber- Roͤthe Pflanzen und Keime, follen 
nicht auffer Landes gelaflen werden * — 
9. Sept. 1782. Kratʒ⸗ Bürften von Meffing + Draat, fremde — 
Ardize, worin Abgang von Silber und Gold oder anderm 
Metall — — 
Krebſe — — 
Krebs» Scheeren, Chelæ Cancrorum 
Steine, Oeuli Canerorum 





















1114141 


Kreide, weiße — 
— Spyauiſche * 
— blaue 


——— 


Eine Laft weiße Kreide, hat 36 Eentner- 
Krippe von 16 bis 18 Fuß 
_ von sabis ss Fuß 
Rröge; alle fremde find 
uchen und Gebactenes, fremdes 
a Gem Ramin. Bath, Kermde ein 
yen»Geräthe, item Ramins Geräthe, fremde eiferne 
Rubl: Baume oder Rund: Holz zum einlänvifchen Handel 
— dito zur Conſumtion — — 
Kümmel, langer Suppen» Kümmel — — 
— — dito srdinairer Koch Kümmel _ 
Kuͤrbis — — — — 
— einzeln —“ — * 
Rugel· Lack vide Lack. 
Rub, vide Schlacht» Vieh. 
— u rg vide Vieh⸗ Handlung. 


BE 


10. Oct. 1736. 


x 
17. Dee. 1765: 


2 


— — — 


— Schwänze 
Rupfer, einländiiches vom Hammer 7 * 
— aus Reuſtadt Eberswalde, laut Drdte.d. T- Ap- 1737 

— von andern einländifchen Kupfer; Hammern, mit 
Artefte als zur Hälfte verſteuert — 

— fremdes Kupfer, iſt einzufuͤhren — 

— jedoch) iſt das Verbot, weder auf das jur Umarbei- 
tung noch Umtauichung gegen neues Kupfer, einge 
hende alte Kupfer zu ziehen fondern folches kann 
fo wie Die ſchwediſchen geprägten Kupfer Münzen, 
gegen Bezahlung der Gehfaͤlle, eingelaſſen werden; 
Inut Eabinetg- Ordre vom 21. Aug. 783- 

— altes Kupfer, welches erweislich für Das Meſſinos⸗ 
Werk zu Reuftadt⸗ Eberswalde angehet, ſoll nach 
dem Kefeript vom 6. Zul. »7774, Verfleuett, werden 

— fremdes Kupfer, kann ohne Pag vom Hutten De 
partement des General» Directorüi, nicht tranſiti 
ren, laut Ordre DOM I 1. ul. 1768 

Rupferftiche, womit die Bilder » Krämer Handeln oder 

auch andere einbringen * — — 


e. 


Cabherdan, friſcher aus der Nord» See 
bo en Dane _ 
— — ıto — — 


— — dito — 


30. April 1777: 


LT 
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Norm, Wenn folcher aus andern Pommerfchen Stäp- 
7° ten eingeher, wird nur der vierte Theil obiger Säge 
bezahlt 


1 

entiner * * — 

= ren Lach, Kugel. kack und Schellack Lacca In. 
nae, dito in globulis, ramulis & tabulig — i 

Mus zum Abweiffen, einländifcher Eentner 
dito fremder _ — — 
fremder Lagmus, ſoll der Centner zu 25 Thaleran 
geihlagen werden. 
— os von derſteuerten Materialien, fabricister auf 


* Cisel tar, feines einländifchen — ia 
— in mn ee Materialien, fabticittes 
it» — a ı — 
ie Od iyge, == dio fremdes ohne Unterſchied — — 


Lätca, eolumbrina, Platt» Pack — — 
Lacho, — oder Weſet · Lachs, friſch und geraͤuchert 


dito — . 
24 in Herings · Gebind — IT 
Se mama =... 0 [one 
"Tauben a er, | en As 
irre Arbeit von Blech, Eifen, Hol. und Papier 
Mao, engliſche und franzöfifche * 
— dito Braunfchweiger mit Certificaten = 
Ladrinen. Saft, ee ’ 
a5: Jul 1948, Labn, weiß und gelb unaͤch } un _ 
nm, vide Schlacht: Bieh, 
— sur Handiung — — — 
Land Karten, womit die Bilder » Kramer handeln 
Land: beute, fo Leder, d und andere Sachen zum 
oe färben 2 in die Stadt en, geben Da: 
müůſſen aber fo lange Pfand je n 
ee ‚ aan ſo lange Pfand fegen, 
Land» Mein, vide Apein, 
Lapis, aeihand &Speine, 
— Aquilae dtites, Adler» Stein — — 
— Albaftri, Aabafer-&ran — F 
— Amerhifti, ft tochich und durchſichtig * 
_ eh, Stein» oder Erd: Flache, fchwar; 
I Gelaminaris, Galmah / Stein — * 
— Carneoli, Catneol · Stein, iſt roth und gelblich 
a ran air — = - 
_ 6 Ylelihi, it goldfarbigt — F 
—  Chrifkali, Derg» Ehriftall - — 
— Granati Orieralis, ift röchlich — ur 
de, Athae Orieneelis, jjt gelbroth = 
* Jefpidis, ft grün, auch mancherley Farbe — 
ng; "us, ift weißgraulicht — u 


Lezuri, Laſur Stein, ift hellblau 
Ze belemniris —— — Lapis Lynecarius, 
N ner » Keile, find mandherley Farbe — 
| wo; Maga Magnet» Stein — — dito 


& 


sun’ verordnungen von 1737: No: 23. 548: 
Vz Benennung‘ | —* 











der Ordre dee 3»% 5 Säge · 
wegen DE 8 verſchiedenen Wiarem und Products) | wide |. ,, 
V RE SPORE = Pen [Ri Or. 
| | Lapis Monati; find weiſſe Knochen, auf dem Kopfe einer Pfund 
te» ’ — — — — 
— iſt blaugruͤnlicht und als Talch anzu 
Lk iten - ——* — ‚ — j © 
 Ghlokoley/Offrogiae ſind Kleine weißlichtefteiner.) - | 
ori: | ne Rördpindin 7 m nn , meh wi | dio! 
>. Percarum, Kuhlbarſch⸗ i mu dito 
4 Rubini, Schön-Roy — = wu -dito 
z | Saphiri, bla 7 mu Dat ri 
1 —  Sardonix, roth und weiß gemengt | dito 
| en. 47 nm HAito 
— Specularıs, glaeies Matiae Katzen · Stein, Frauen⸗ Eis dito 
— Spongiar; Schwamms&Steine —. —  |-ditd 
* id Steine jo hier meht benannt ſind — thaler 
Caternen miele. ya a" dd 
m meffingene mit Hlad | * dito 
| tten zur Conjumeion- m — Sc 
it} I zur Handlung — - — 
Lattun, einländiiched Meſſing · Blech und Draat = er 


8. Zum. #747. |) — dito fremdes — * 
30. April 1777. Leder, alle fremde Loh » und Kunoppergar⸗ Leder, als da 
| > find: Roß, Rind, Kalb⸗ und Schaaf s Leder, 
ir Fahls Leder, als auslaͤndiſche Sobl + Leder, ju⸗ 
gleich aule fremde fertige Leder» Waaren, an Sat⸗ 
sr) rein, Schäften, Wagen ⸗ Leder, Geſchirre, Reit 
Zeuge und, lederne Doſen, find zum innern Debit 
> md Conſumtion ganzlich verborben, doch bleibt da · 
von noch ausgenommen, Englijcher Bup,die aͤch · 

ten rothen, Ruſſiſchen Fuchten; Das fogenannte &4-] 
mifche und alle Sorten Weihgar · Leder, wie auch 
Saffian und Eorduan. 

—  Braunfhiseigiieegohr und Kuoppergär » Leder, ſol 
len gegen Certificate eingelaſſen werden — 

— Bw Bus zu Sohl⸗ Leder he 
. Au Berkunungdes Einbringens fremden Lohgaren 
Prders, unterm Prätert vom Kinglitchen Bud, ſouen 
beym Eingange deſſelben, jederzeit zween Meiſter 
des Roh Gerber, Gewerks, zugegen ſeyn, und fol- 

ches beſichtigen. 

Sämift Vaffel- oder Rind · Leder * 
dito Hirſch⸗ und Elends· Leder — — 
diro Dannen · Hirſch · und Rennthier / Leder — 







dito Reh · Bock⸗ und Ziegen. Leder 
dito Schaaf · Leder — 






Kalb, Schaaf) Bock · und ZiegensLeder — Stuͤck 


20. Jan 1754 | — gefärbte Leder und Sattel» Felle —  Iverborhen. 
3. Febr. 1757.) — Gold Feder, fremdes — — verbothen. 
Mantiſch allerley Art gegerbtes und zubereitetes, 
Accife and Nachſchuß — — Frey. 
Keim, Fiſchleim — Centner 


— Horn s oder Leder · Leim — — | dito 
— den · Leim, Bitumen Judaicum Asphaltum — Pfund 
ae — — — * 


* 
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— Benennung - 
—— Tr oe 
—— verſchiedenen Warren und Producte. 
Saamen, Rigiſch und andere ” 
N * ——— —— Hand 
ik — Saamen, einländifcher ende 






— Mehl, farina feminis lini — 


inwand ‚Bielefelder fo. mit Certiſtcaten verfehen und 









geftenspelt iſt, feine das Stück zu 48 Ellen Elle 
N en © Fe 16 Se 1 
2: e und andere einlaͤndiſhe Leinwand, 








wenn ſolche auf dem Lande gemacht und zum Der: 
kauf nad) den. Städten gebracht wird _ 
— mit Paffir»Zetteln, daß felbige verfteuert iſt, Accife-| 5 
— eſiſche unverfteuerre Leinewand und Leinen 
‚ vo mit Eerfifichten eingehet ae 
= Seinene Waaren, Zwilch und Dammajt aus Zinna,| . 
fo mit dem Fabrıken » Stempel verfeben — 
aus der reſchen Fabrike — 
alle fremde Leinwand, weiße und bunte, geftreifte, 
te, gefärbte und gemwichfte,. alles ausländ) 
Kbe kan, Tſch und Bett · Zeu 

















Andere ganz und Halb. beinene Zeuge, ſie haben Nas 
ee ee ie wollen, find gänzlich * 
Leitern Wagen Leitern 





Leiter Baͤnm — — u. # 
erchen Reipsiger, SHallifche, Magdeburgifche, Anhaltis 
Kbe und atıs andern Pröpinzien — 
ehe und andere einlÄndifche, won miche 
| N 2 — ii 
Leuchter, fremde, den maſſiven Silber auch Roth⸗ und 
17, Di 1056 Beltgieffr» Arbeit — 
; - vom snafing, Eifen, Blech und Draat 
13. Chptunnga, PR und Draat, mit hölzernen Füßen 
-. em 


















t, 
Id)» Lichte, fremde BER —* 
rn woju das Talch verfteuert, mie Paflır 
diro menn bag Talch nicht verfteuert 


ent das Talch verfteuert, fo wird von denen Lich. 
ten, fo aufferhalb Landes gehen , nichts gegeben. 
Do Wachs Lichte, fremde — — 
gelbe diro 


— 


Wachs Lichte aus den Maifen» Haufe zu Frank. 
in — a —* mit Certificaten, laut Ordre 


1777. — — 
Racır. und Eompofiong Lichte fremde, find ein- 
Mubringen 


— wvldadiche gelbe und weiſſe Wohe⸗ Lichte wozu 
Ki, ads beraccifet ** Paſſir⸗ Zetteln ver 
Licht, Form 9 erg vom 26. Jan. ı 744, Acciſe 
— dito ken, einländifch — — 
E ftemde eiſerne _ — 
ER dehesn Hol für die Apotheker, ohnẽ in 
>, Sindel, vide Lite. 5 u A 


&ı 


Bi 


1] 


v2 Sul, 1750, 






N, 
Du, * 


Pen — 


— 









1 | BEN ennung | Anzahl, 
F M 
der’ ne 


Holen. vide Vranbftoein. il zur 














Pr eigen Meht aus Halle; wait laut Palfır-3 Zei 


verordnuncten von 1737. No, 





ai ee en md Product, 


ger n Ode he Rah So —— er 


— N * 


14% 








nen i 

: |£um en; —— Ab · 
fehnibel itzel ee et —— er 
Sha dere zum Reimmachen ‚erforder 
fiche — it wiederholentlich und geſchaͤrft vberbothen. 


M 


Maaß —— anbethiagen hoͤttzerne and elfenbeiniend Thalet 
Macis, Muskaten + Bl — — Pfund 
Maculatur; vide ‘Papier. 
ieh, die bisherige Umfehüitee Gelder , für alled eingehende 2 
Mehl, werden nach mie vor erhob en. 
— Weisen Mehl, ſo * andern einländifchen Orten 
einfommmt oder Austwärts gemahlen worden, wen 
Som Getreide die Acciſe noch nicht bezahlet loc, 
bezahlt formost der Bäcker Als jeder andere an Aecifel Scheffel 


= 









teln, Die Arc dafelbit entrichtet ift 
— Mei bon Niütnberg umd aͤnder feinbes 
incluſive der abrifen » Steuer 
— einändifchts rihen · Mehl, —X ohne Productrung 
eines Scheins, daß Die en dem Weitzen be- 
un —* — nicht eingelaſſen oder —— 


Sad Me, —* ” Koggen- Mehl Beradcifet wer- 


den, dem B nd Mehl» Händler aber, toll 

Gerſte zu —* Gem. l — 

berbothen ſeyn. 

—— * — — = | dito 
Roggen, Mehl ſtemdes — — Centner 


dito — vom platten Lande — 

AMenn das Königl: Magazin vorräthig mahlen 

jäft und das Mehl wieder zum Magazin —* 

wird davon keine Acciſe gegeben; fondern nur be 

der Accife gemeldet und ein Paffir » Zettel Darüber 
ı effheiler, worauf das Getreide in den Mühlen, rn 
' ein» und auspaffiret. 











verotdnungen Won 1785. No: di, 
——⸗ 


bee iii un gi. 










— — 


ha e die Simien 


Eon 

— a es 
fun feie 4 

= —— iegt 


3 Wand, ohne Alk'73 fun 


pfu 
ler» Arbeit, als Portrait 
—— Be Pe dat 


= nie — m 
? ir⸗Zette — 
ma. ind. Sache Mufe 
Maejotan: K 
als; vide Getreide; 
onen, Se ia Füße, ohne ii 


== = äito ee 
anna 


m 
— Coneellard — 

Mar sönkh, ei und eingemachte star? 
4* ef —— Stargard; 


PT SR hie Peine — 


Bhymuth a 


Steiet, Ad! Beulikeii, Btuch der, 
= wenn ak ea haben —J— 


J— 


hkBEP 


N Zrepprep EERERN: 
— ritn 


N] wi 


— 
— 


1 den holen Surf ‚ak —* die getingſte Wi Mo— 
eration erle a felbige auch nur etliche Stun. 
Hay oder Gi —— DOtdre vom 18. Jun 1778. 


= — » Oder t Dagleichen Waaren = 


Mei ne jr Schott, vide Sdolen. 
3 vide —— 
— ee, derlmutter _ = 
‚, in fragmentis — 
en —— Leſch, Bits oder Stroh — 
Gemwür; auch Speceren» Waaren in 
— ah unter ein Schiff Pfund, geben 
in tettin, Ancla ‚ Kollberg, Demmin, Stolpe 
un rilnemiinde, nach dem Werth des En— 
Eaufs de Factura/ nad) denen Drdres vom + Yan. 
1753 ün 23. Der. 1763, 2 pro Cent oder & Fhlr. Thaler 
auch Feine Artefte Darüber ertheiler, 
fondern n müen, wenn fie nach andern Städten ge 
dem, hach den 2 Tarif. Sägen verfteuert werden, | 


X3 Privati 





, 
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A| | per F non Site 





| Ir 2: — — Fe te König: 


| ichen Prosingien und Auffer Landes Debitiren, erlö 
ae 4 "gen nun .z pro Cent nad) den Commersien» Plan 
— — —— 
Mauer· Steine zur tion — — Hundert 
I — dito zur Handlung — * 
19.Sept,1769.| — fremde, find einzubringen ni — \verborhen. 
| 53 Fiſch, feifcher — — Centner 
Medaillen Thaler 
le gem ce aus 2 Hallen Wal: Haufe, n mit F 
ı ito 
Te — andere —— dito 
April 1730. — womit die Olitäten · Krämer hondan fi find berbothen 
' nd dergleichen DBagabonden gar n nicht einzulaſſen. 
Meer⸗ Kohl — . fund 
BR — Schwein —  |Srüd 
) ! — ‚dito ig — u | diro 
bs Morh, Fembet uk Deine dom ao. pri 2780 a 
—  einländifcher, laut Ordre dom 20 1780 ito 
27. März 752.1 Weiſſel, fremde — — — verbothen 
Melonen, burchgehenbe — Eiuck 
— — Koͤrn — — — dito 
». |Mercurius, Beer RR rüber — —MPfund 
ane 


— — fublimams 
— — follen Die Kaufleute von Gepben nicht unter er ein 
und verkaufen, laut Ordre vom 2. Nob. 1752. 


—  Vivas, Dueckjilber — dito 
Mereteig, einländifcher — — — Thaler 
— — — — | dito 
Wieffer, v vide Eiln-2B 
— Gcheiden und. ecke gemeine | dito 
dito pon Feder _ 7 — ver 
— to 


_ ito'mit Silber beſch = 
— Händler, Lingenſche, en vom General-Dires 


ctorio Di haben, und dürfen mit Feinen andern, 
als ſolchen einländifehen kurzen Waaren handeln, 
die von den Accife- Aemtern geftempelt oder gefiegelt 
und mit Paſſit · Scheinen verfehen find, Lingenſche 
dergleichen und fremde Waaren dürfen fie aber nicht 
einbringen, laut Ordre vom I. Aug. 1770» 
ai alter oder Schmelj- Mefling, einländifcher Eentner 
io fir die Neuftadt- „Ghersmwaldifche Fabrik, mit| 
tigen Atteſten, laut Drdre vom 24. Dit. 1774. dito 
6 —— — Fender alter und neuer Meſſing, auch alle —* 
meffingene Waaren, als: Giocken, Hähne, Kefr 
a 1775. fl, Ketten, Nadeln, Draat, Raͤgel, Knöpfe und 
wie fie fonft Namen haben, find . — 
— Draat und Lattun auch andere NEUE Meffing- Waa · 
| ten, einlandifcye mit Eertificnten —  |Eentnes M° — 


Meſſing⸗ ir 





’ 
+ 





FE 


J 


1 


at mo 
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Benennung much, | Ai 

Kor! | der 27 won Säge, 
en L berſchiedenen Waaren und Producte. ie, Ton 





— — —7 
Meſſing⸗ Diana ſo auf dem Damiimer für voll verattiſer 
—* wodey ein Paſſir Zetrehüft 





+» 


Mierufeopke; Derörößetungss Glaͤſer — 

Milch Ri Schaaf / und Ziegen: Mir 
= ee Quartweiſe — = |, 

Minkealıfcbe Brunnen» Aßajfer, vide Brunnen; Waſſet 

Minsum, re Meimige Ep Zu 

MHodelinten, vide Band; 

Mohm einzeln — 


AR Thale 

Menbier, alte gebrauchte, find * sten, 

Mayen = | Br" = — KgFuder 

May Blumen, ſriſche * —— (Thaler 

— trockene “2 * - Pfund 
Meien; höhe = au am; |. 


er * “Mel 
Hiollen; hölzerne _ 44 — [Fuder 
a an ll: —* — Thaler 
Aus Churſachſen 2 — | dito 
No⸗e Brunnen Mivos oder Pop. —644 
»Jhorellen, kide Duft; 
ee Ming = = “| fäschen 
Henerons, fleine delleate Schwaͤmme, friſche einlänvifche Thaler 
' Free — = | did 


Nuspeln wide Dbit: 


Muſſen fremde Seven, ohel und andere koſtbar Muffen, — 
lauf Ordre wem 2. Jan, 1783 — Thaler 

Mu, vide Faͤtber · Rot t. J 
Mulden und Backttoͤge — — Ruder 
Ni Chutſachſen — — Fhaler 
Tumia, bakfanmırte Menſchen⸗Koͤrper obet Theile davon Pfund 
Mamme iae Hier 


Ei KURT Mundpiticke pu Topackb Pfeifen ; bo Hom; Elfenbein 


und Knochen — verbochen. 
Nuichein, ige, trocken⸗ — Pfund 
— ſchwatze — — — Metze 
ſuiſche einländifche — —Thaler 
aAuslandiſche *— | diro 
Hure! Metin; 1 * — — Stick 
Nuokaten Blumen— — — Pfund 
ng iz — — dirg 
., eingemachte — — — Stuͤck 

Muſcheln 8 — — 


— — 3 
eine Delicateſſe 100 Stück. 
— Q Ex r { : 
7 Nayundı5, Mögen, erhand rare See Mufchein 


ö “ (Thaler 1! 6 
Der 1765 fremde, feißene, wollene, zwirnene, bäummollene 
ac und Schwamm Müsen — — verbothen. 
eiulaͤndiſche venn fie mie Palfırs Zettel verſehen Frey 
Myrobapg ne Peruguen» Müren — — Thaler 19 
robalanı, Purgiee- Pfläummlein = — Mund = 3 
. N. 
A Nachſchuß, von Wein, Brands Hein, Pictualien und | 
auftmannfcpaften, fo in einer andern Königlichen 
Hecke; Btapr, Dieffeits der Weſer, bereits völlig] | 
ie Confumtion verſteuert worden — Thaler —— 4 
Nach⸗ 
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DE —— — — 
Nachſchuß vom Nachſchuß ift auch Bein Officier befrevet, 
 quffer in dem Fall, wenn er von einer Garnifon in 
die andere verjegei, ober auf dem Marfch im Ean- 
tonierungs · Quartiere ift, laut Ordte vom 17.No 
vember 1777- — 

— Aufler dem ordinaiten Nachſchuß, ſoll auch 

für die aus andern Königl. Provinzien, in Pom- 

mern einfommende verſteuerte Waaten, wenn ſol⸗ 
che in de andern Provinzien, niedrigere Accifefüge, 

als in Pommern haben, das fehlende, als Ergaͤn · 

zungs · Acciſe, machgehoben werden, laut Drore 

vom 16, Febt. 1722, 

—_ — vom einländifchen fabrieirten ABaaren, fie be 
ſtehen worin fie wollen, aud) von bereits verſteuerten 
zohen Materialien, wird nichts gegeben. 

—_— — von allen von Schleſien nad) andern Koͤnigl. 
—— gehende mit Aeciſe⸗ Zetteln begleitete 

‚crualien und Conſumtibilien, viee verſa aus an⸗ 
dern Königl. Provimien nach Schleſten gehende, 
fol * gefordert werden, lauf Ordte vom 4 ‚Gebr. 
1756. ' 

—_ — der einländifche Verkaͤufer, giebt auf Jahr 
märften in andern Staͤdten, von dem Verkauf aller · 
hand Bicrualien und andern Waaren, es mögen 

4 biche Namen haben, wie fie wollen , welche vorhin 

Ir an dem Drte, wo ein jeder wohnet, verſteuert jind, 

| keine Loofungs«Ascife, laut Accifer Reglement von 

749 , pag. 78- 9: 46- 

Sleichergeitalt dürfen auch Künftler und Hand: 
werker, für die, aus verfteuerten Macerialten gefer- 
tigte Waaren in und auffer Jahrmaͤtkten, Feine 
Aceife entrichten. 

Nachtigall — — * 

Nadein, Naͤh⸗Nadeln, fremde, laut Ordre vom 2. Jan. 


1783 = 
7. May 1765) — Siceck Nadeln, mefingene, fremde — 
— ee EN mit ficaten und Paflir- zn 
Scheinen — — 
27. Febr. r7356. — Düchfen, elfenbeinetne, kudcherne und zinnerne verbothen. 
— hoͤlzerne — — — Thaler — 9 
Nagel, einlänpiiche, Acciſe u — „srey. 
22. Jun 1768. | — fremde, morunter auch Die Beneckenſteiner Huf 
und andere Nägel, find _ —  \perbothen. 
aus der Niever« Finorofche Fabrike, laut Ordte 
vom 24. Janı 1765 — — (Thaler —| 8 
Yiespolitanıfh Geb — — — fund 1 
vräh Körbe mit Beuteln, fremde — = Thaler a— 
— Ringe, fremde, filberne oder eiferne — | dito 4 
Nelken, Cariophylli aromatici _ — Pfund | ai 
vielen Holz, Catlia Cariophyliaa * — | dito ıl— 
— Köpfe — — — dito — 4 
— a. — — — = 3 — 
— dien te * — ito 58 
rn ey J — — ko — 
— Tuch, Cafle, Mallemolles, rapas, Tamjeds; 
_ — Sidc 1— 


= vom beiten — 





25, Schr, 1781. 


—* und andere gemeine Depfel, Birnen, 
X Maum 
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Darm Benennung: Acciſe⸗ 
der Gap ber. Re Sabe. 
a | verfhiedenen Waaren und Producte,.,. | "WS 
effel- Tuch, übrige Sorten... — Etuck 
NReſcltuch von breit und darunter, find von. aus] 
in (Amtliche Königl, Jtopinzien dieſſeits 
der Weſet, erchufide Schlefi ’ 
Di über J Ellen breit halten, ausgenommen, laut 
r Drdte vom 18. und 23. Nob. und 2, Pr ' 
la» 1780. ne 
Frege, Feubnals: ücher, Vogel, Fagd: und Pferde-Mesel2 
— ito Per von Be Sen Er 
“ fgte und mit Paflır- Scheinen verieheue  —. step. 
—  einkänvifche a it Die Fiſcher vom Lande — Thaler 
can Say, m Sdurhgehends — 
— —— — — — [4 
j le „do Fade ER — — 
Nıbilum album, pomphylipe, weißer = (Pfund 
Nürum, vide Salperer. Dane 
—— Cupreii & Fine, Tea und —— un 
⸗ e — ito 
8. Sept. 1783 Nudeln, — —— * MER —* — bverbothen 


7 Waſe Nüffe, ——— 
Mag: Hol, groß Hei —— Au 
1 dep dem 
ehten ſeyn; Daß es dem Könige 
oder Derkäufer bezahle 7 fonften es im Zoll nicht 
abgefertiget, und nad) der Tare bezahle werden muß, 
laut Drore von 6, Yun, 3722. ;... : 
Ohne Paß dig — weder zu 
Alle zu aſſiret werden, laut Ordre 
bomne N | er 












Oblaten zum Segeln und andern Gebrauch, einländiichel Thaler 
= ‚fremde in den Königt. Staaten diejfeirs der Weſer, 







verbothen. 
—23— Thaler 
einlämdiichee, als borſtorfer Aepfel und Stanz, 
ur Abrifofen, Morellen, Prfihen, Mispeln, 
Kon Und große Nüfe Hide — 





Scheffel 












Quitten, Kırfchen und ander friſch ge. 











—RB —— — — dito 
F and R, als: Pflaumen, Kitſchen, Aepfel, 
8 — * —— — — —* 
gemei Ni oder mi ‚ce — 4 — to 
Ochſen vide Schlacht. 8 dObſt 
* A vide Wieh - Handlung. 
MT, Knochen und Schwänze, wenn ſolche vom 
dinde Oder ausiwätrs herein gebracht werden Thaler 
a nicht auffer Landes gefahren nosrden. i 
Oenlijien er — »—26 — 
uten, wann fie Conceſſion haben — = * 
9 Oel, 
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563 



















— — — 
J 


Del, Baum + Del, weiß und grün Italieniſch Provencer · 









und andere feine Speiſe ⸗· Oele — Centner 
Del; Gelb: oder Sevilliſch ⸗Oel für die Fabrifänten dito 
— Hanf. Del — — — | dito 
— Kiehn · Del — — — | dito 
| — Bein» Del — — m | dito 
10 Zar, 1783. | — fremde, ein» Del — — — doerbothen. 
= I&entner 


— Ruͤb⸗Oel de ei au. © 
Oel, alle Arten Dele , (6 aus Der Mittellandiſchen & 
nifchen und Mord» See kommen, geben in Denen 
privilegteren Stäpren, Anclam Stolpe,; Colberg, 
Stettin, Demmin und Schwienemuͤnde, nach den 
Berth des Einkaufs der Faetuta , nad denen Hr: 
Dres vom 4. Jan. 1753 und 23. Dee. 17637 2 pro 
Con or — 

Es werden aber batüber Beine Atteſte etrheilet; fon- 
Bern müffen, wenn Davon nach andern Staͤdten ver: 
fandt wird, nach denen Special » Tarif» Sägen ver⸗ 
fieuert werden. . 

Die Berliner, Frankfurfher; Cottbuſſet, Breb- 
laue und alle übrige Kaufleute, wenn fie ſoiche nich 
nad) den Otten ihres Domicilii ziehen, fondern fol 
9 che nady Konigl. Provinzien und auſſet kandes der 
Bitiren, erlegen in Groß Sandlung z pro Cent näch 


t 


dein Eommertien · Plan, bom 14. Aug: 1752: 
Ol⸗um, Del zur Medicin, Durchgehends — J 
— — = mr Ad Pr — |lnge 
N = Vitriolis, vide Vitriol⸗Oel. 
13. Jan,ı778. |Ofen, gebrannte fremd? 2 betbothen. 
— cgoſſene, fremde eiſerne Center 
Not, Dirfen ohne Paß vom Hütten » Departement 
des Generals Directorn, nicht eingelaffen werden. 
— dito einländıfche mit Certificaten und Paſſu / Zeiten) - 
verſehen, Accıfe — * —FIrey. 
Oliven Be ie — centnet 
— in Glaͤſer —⸗ — —Glas 
cEentner 


omcat  Arlıne, ſollen nicht eingelaſſen, ſondern wegge 
wiefen waben laut Otdre vom 7. Jun. 2753: 


Öpetment, Aurum pigmentum 

Urlean⸗ — 2 — = Mund 
Orfeille, eine Farbe für die Zärber — —. |&entne? 
Ortelans — — — — Wandel 


“ Joa de Corde Cevi = er — 
I gepie, weiß giſchbein, von Black» odet Tint/ Fiſch 
p. 

Paͤtſchen zur Handlung — 


— zur Conſumtion * — 
Dalatinen von Zobel, Hermieln, Federn, Sammet, fremde,| _ 


(aut Ordre vom 2: Jan. 1783 
Palm. oder Burbanın Holz 


[ 
| 





a. May 1782. |Dantoffeln, fremde 2 — — erbothen. 
Dapagoyen — — — Thaler 
Papier, Polt-’Papier  — _ — Rieb — 2 
— Schreib» und Concept · Papier — | dito —| ıl- 


Papier, 


4 
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in Maaf, Yecifes 
ae der Werth Saͤtze. 
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Papier, Druck Papier und Maculatur oder Schren 
— Pack/ oder Preß + yJapier, item Pappe, Papier 

ESpaͤne und blau Papier — — 
—  diro für Die Fabricanten — 
17. Min 1745] fremde turkihche, bunte, gemahlte/ ma 
druckte Gold» und Silber» Papiere 

— "fir Vie Gold» Schläger — 

Jan und ⸗Bhhmſche⸗ Papier iſt ein ubringen — 
— — — zum Zeichnen, Landcharten und 

en 


Folgende. Sorten find davon bey det Acciſe vorge 
kommen 


Ein Rick Doppelt Olifant 30 Thlr. 


rmorirte und ge 


— Gr. 

‚dito fein Regal · Papier 10 — 8 — 

diro groß fein Regal Papier ⸗⸗ ·7 

diro fein großes medianı Fe 226 — 

10 a £ 6 — 16 — 

diro fein klein median⸗ — 12. — 

Paradies» Aepfel für Die Juden — —Stuͤck 
* Koͤtner — * — Eentner 
17.36, 1765 Parchent, fremder — 


— in andiſch aus Srädten, mit Certificaten und Ac- 
ciſt Balfır- Scheinen — — 
— jeder Baron von Werneobre zu Hohen» Finow 
fabritiien Jäft, kauf Dede Hom zo, Ian 1755. 
235. Ned. 1965. Paraſols ‚fremde find einzubtingen 
| Indeſſen follen dann und want einige Stücke für 
 Bolanterie » Händler zur Nachahmung einge- 


baflen und das Sie mit Rthlr. 12 Gr. veracci- 
fet werden, 
Pareirg brava 


Paffie, Shine don auegehenden Waaren, Weinen und 
V clualien follen dergeſtalt eingerichtet werden, daß 
Quantum des ausgehenden ‚an 
Werth, Dicht, Maaß und Zahl und wie viel 
davon an Aciſe eriegt worden deutlich erſehen koͤn⸗ 
ni —* en * Thorſchreiber den Ausgang auf 
ds ein iren. 
Zeſtan Der Maipe auteſnren 


Oxtinen hoͤl * — — 
ch, Weihe Schuh IR Pantoffeln > 


— 


24 Jan· 1730 








Fentner 
Ex gelber zur Conſumtion — — Bra 
m Cro der Stein - — Pfund) Stein 
nr „12 Stein werden auf eine Tonne gerechnet, 
7 u Handling _. 7 Thaler 
he zu 2 Thaler —— 
F Birumen Judaicum, Alphaltum 7 
Heitſchen lederne fteinde — _ — 
..öker, ſchlecht geflochtene und ungeflochtene dito 
Delle i ro mit Beder überzogen _ — 1 dio 
26 Fcht. 1744, un e Gerber, Rolle — — Frey. 
Dei dito Auffer Landes zu verhandeln = | verborhen. 
| zwerk Hedınaireg -  —_ — — Thaler 
at Hermelin, Grauwerk, Luchs- und Tiger‘ | 
Ib. delle, auch dergleichen Decken — dito — 16 
gament Oder Zr, fremoes, laut Ordre v. 1. Map 1792| dito —ı2l— 


92 Perlen, 
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An 
Benennumg ae. Acciſe⸗ 
der Ordre ber Be Sabe 
wegen been ¶verſchiedenen Waaren und Producte. wi 
. — Rıl. Or. Df- 
Perlen, Margarite Occidentales — — koth ——9 
— —cOrientale⸗ — — dito 2 
— Schnur⸗ Zahl» und Wache » Perlen zu eigen 
Gebrauch oder Handlung — — Thaler 6 
10.Zan. 2783. | — ftembde Mache: Perlen, find — — verbothen. 
Perlmutter, vide mater perlarum, 
— nd» Stock» und Camiſol - Knöpfe, Etuis, 


Sabatieres, gefaßt und ungefaßt, aud) dergleichen 


Galanterien mehr, find — — Iserbothen 
Derfpecrive und Fern Glaͤſer _ —Ehaler — 
— — — bverbothen 


12.Sept.1764. Peruquen, fremide 
— — einländifche, Acciſe 
| Haar, vide Haare, 
26. April 1756. |Perille, oder Belitre oder Terleran — — 
Petroleum album & rubrum | — N re 
Petſchier ſtecher· Loofung auf den Jahrmaͤrkten, nach Dem 
Aceife - Meglement von 1749  PE- 93 _ 1; 
Pezerta, rubra - — — — Phfund 
Pfalzbeine für die Buchbinder von Elfenbein amd Knochen Ben 
— — — tuch 


fauen _ 
Pfeffer, Tanget Aetiopiſcher 





inairer ſchwarzer _ — Centner 12 
va weißer — — — dito 
—  fpanifcher — — — Pfund — 
— allerhand Sorten als Material · Waaren in Stet 
tin, Collberg, Ancam, Demmin, Stolpe und 
Schiwienemünde — · — (Thaler — 
7— Muͤhlen, hoͤlzerne — — dito N I 
13. Ypril 1756. Pfeifen, Tobasts« Peiffen, fremde _ — — \verbothen. 
| — _ einländifche, lange — — GBroß 
— dic kurze — — — dito 
Nota  AWBegen des Bruchs wird allemal 5 vom Groß 
abgerschner und gut gethan. 
Pfeifen» Deckel, fremde meflingene — — verbothen 
Raͤumer von Draat — — Thaler 
a9, April 2786.| —n Köpfe von Meerſchaum und Porcellain, auch) andere 
| | fremde EN WE EL verbothen 
—  hölerne Tobacks ⸗ Pfeifen, inwendig mit Blech ge⸗ 
futtert ei Gr — (Thaler 
— dito befchlagene mit Silbet — — [dito 
— Roͤhrlein von Hol — — | dito 
27.$ebr.1756,| — dito von Horn und Elfenbein, fremde — dverbothen. 
— dito von Feder mit Draat bewunden — Thaler I] 
Pferde, ver fremde Pferde» Händler und Auffaufer — |.diro — 


— der einlandifche Pferde · Händler und Roßr Täufcher] diro _ 

— ſo der Pandmann von feiner Hofwehr auf die Jahr: 
märfte bringt und verkauft, Davon giebt. derſelbe 
nichts, Der Käufer aber nn — 

— Ber kein wirklicher pferde» Haͤndler üt. und nicht 
mie Pferden handelt , fondern Die spferde zu feinem] 
eigenen Gebrauch und Handthierung , ein, oder da 
von welche wieder verkauft, Der —* davon Feine 
Handlungs» Acciſe; auch ſoll ein Officier, wenn er 
ein Pferd verkauft, Davon Feine Acciſe geben. De | 
jenigen aber, fo Pferde an die Regimenter liefern ) 

4 muͤſſen 


dito —i— 
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3 


müffen obige Handlungs Acciſe entrichten, laut Or; 
Dre vom 5. und «7; 3an. 2738. 

ſirſichen, vide Obſt. zer, 
— Steine oder Körner 














er — — Pfund 
Pflaſter oder Fluht · Steine zur Conſumtion — Hundert 
— dito Ar Handlung — Chaler 
Pflaumen, vide Obſt. 
ockene fremde — — — Mund 
Mis einlandiſcher — — AAchtel 
— dir r nn — — — 
ug⸗ Raͤder —⸗ — — fFuder 
— * * J 
22, Mir; 1753. Pfrieme, ‚frempe — — — vierbothen. 
—— Pfropfen, vide Kork, 
Pfubl Schneppen — — — Stück 
Pillen, fremde — — (Thaler 
einlandiſche mit Paſſir⸗ Zetteln — -  IRren. 
Pimftein — — — — CEentner 
Pinien, Zug, vide Nuces, 
Pinfel, Hollindifche — — Dutzend 


* dito auf Stoͤcken Pete — 
Pipen⸗Hol auslaͤndiſches, zur auswärtigen Handlung, 

dr King ar Schock g Gräber... Lu 
= zur halben Handlung — — 

Sep Ringe Pipen- Holz, werden gegen: drey 
Ringe Ophofe «Hab umd ein Ring Pıpen: pol; ge: 
FEN ʒwey Ringe Tonnen» Hol; gerechnet. 2 

Mdiiches;, Die Hälfte vorſtehender Saͤtze, wide 
Floß · Ho 


— + 


Piftscin. —_". un ze — Pfund 
MPiſtolen wide Gewehr — m 1. 
— AU NP — — — (Thaler 
Plänfen, eigene ung kiehnene — — Ruder 
— Himeln —— — — —Mhaler 
Plauenfche Waaren und Getraͤnke, ſollen als vom platten!- 
; ande. verſteuert werden, weil dortige Ac» 
Afe aur zur Aufbringung der Creis. Eontributon in- 
re, laut Drdre bom 14. April 1714. und 
21, Sehr, 1720, 
FWaagren, inſonderheit wenn hoch impoſtirte Weine 
und Aqueurs mit Paſſir · Scheinen von daher ein. 
N en nicht zum Nachichuf verfteuert, fondern 
< „Zarifmäßige Acciſe Davon erhoben werden, laut 
R ah Te vom 2 Mm I a 
"Rrlırs ie Plere Cie, diene md wen. fremde bverbothen. 
v einlandiſthe m Paſſuir⸗Zettel⸗ KFew. 
2 Yan —— — — — EThaler 
or —— — Br mi verbothen. 
ſi die König — erlaubt, Thaler 
Blumben Ree che Atmee — 





Phäfcy, rt, [ 22 6° = 176: — Elle 
Dept — aut Ordre vom 6. May 1763 





4 


h, 3 * upl, fungus Chirurgorum „, Thale l 
Der eo Pom de hongrie, Tapeıen * dergleichen Arbeit mit Seide | 
He; Oder Wolle ausgenaͤht — — dverbothen. | | 

„[Pommerangen — Fer - (Bd 1-1; 

TE Aingeiachite — — Pfund If 1... 

23 Vom 
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Anzahl, 
Datum D ein ien nung Sraan, + Neeifes 
der -Ordre det; kr Saͤtze 
J un 
wegen bee De ¶ verſchiedenen Waaren und Producte. 
— — — — Art. Or. Mi 
Dommerattzens Schaalet un — WECentner —i8- 
Wegen Des beſonders zu erhebenden Impoſts im · 
gleichen wegen der priollegirten Staͤdte / vide Citronen. 
Poma, momordica — — Stüuck — 15 
Pommes de Chine cc — —dito — 41 
Nov, 1780 Porcellain, Indianiſch, Hollaͤndiſch und andere fremde, 
Achte und undchte Porcellaine und Fayanıe = verbothen. 
> Erde, zum Fahance ‘Brennen — Ehaler 1-1 8 


— &s foll von allem Porcellam, fo von der Berlint- 
fehen Porcellain⸗ Fabrike um Debit md Verkauſ, 
es fey nach Königlichen Previngen, oder auswärts 
verfandt wird / Feine Acciſe und Zotl genommen wer ⸗ 
den, laut Ordre vom 4. Novb. 1765. 

Poſtillions, ſollen das Futter für ipre "Pferde und andern 

Eonfumtibilien- verjteuern / am Ende des Jahres 

foll ihnen Die-füt das Hart und Rauch ⸗Futter ev: 

jegte Accife zurück dezahlet werden, Wide Futter · 


Korn. 
Poſt ⸗ Papier, vide Papiet. 
Pott ⸗Aſche, vide Aſche. 
Prifonnseres zu Trauer Kappen, geblümt und glatte haarne Elle 
pabothen. 
















17, Dec, 1755. | — die feidene fremde find — | 
AN Pfsina febeftina, Sebeſten, Bruft-Pfläumlein u 97° Pfund 
Prunellen — — — u ie 
Duden; einländifcdern =. — Thaler 
sr dito wenn ſolcher aus einer Ateiſebaaren Stadi 
Emm ‚mit Paſſit · Zettel F ed 
2. Jan. 1783. — game ——— 5 — Vverbothen 
— Blaͤſer und Puͤſter — = (Thaler 
Puͤ zte — * n — — — dito 
— trockene — — — Mehtze 
— friſche — 2 — dito 
Pulver, Shdieß · Pulver, Berlinifches ſeines 7 Kenner 
— dito ordinaired — — — dito 
25. Mayı748.| —dito fremdes — — — Jverbothen. 
EHoltz gehet auf Königlichen Paß / laut Ordre 
vom 14, October 3723 a Tr“ SL 
Pumpernictel — — — Stuock 
Puppen, ungekleidete — — —AEhaler 
25. Febt.1748. — gekleidete, — = _Iverbothen. 
—  candirte, ride Zucker. 
Puten, Kaltımesino mi +* — Stuͤck 11-1 8 
' je et 
— Oukder Steine, einlaͤndiſche Cr — 1haler. 1111-2 
215. Funiiı754.]) — dito fremden dc“ tat]? um — lverbothen. 
Quaͤrlen, hoͤlzerne ¶ 7 — — Thaler — —2 
28. Yan. 1773. — von fichten Holz, find — „+ verbotben.:].ı 
Queckſilber, Mercunus vivus ori er Pd I 
Quitten, vide Obi; 8 — early er) 
——— a — En — ı— 
—,‘, dito einzeln — r , ‚Köche — — 
23. Febr 1768.. — dito —*2* — verbothen. 


Radix, Ale Sorten trockene Wurzeln für die Apotheker, — | 
folche nicht nach Eentnern befondere Saͤtze haben Pfund | 4 


. 
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kl, ßen 
„ Angeliex —— 
Biftorta vulgatis atter⸗ 

Calami, Ealmus» rn 
Citeumte; Gel: Wurzel 
Dittanni Albi, weiſſer Diptain 
Enulz helenii, Alan, Wuͤtjel 
Gentiahs alba 2 rubr®; Enzidr 
Imiperatorie oftrutia, Meifter. Wurjel 
Iridis ſorentiuæ vlolin Wurzel 
Liquititiæ Glycyrrhize, Suß · Hol; 
Mai, meum daueus · Ctetieus Barwurjel 
Meum Paluſtre Olfenichium dauegs, tpilder Eppi 


—— sone, can oder V — — 


— Bunbin. Wurzel == 
Polypodii, Engel: Süß, Seen: Wuty 
Rutei; Brufei, Mäufes oder Myrten. en 
Rhabarbari, vide Rhabärber: 
—— und Kateen: Biber — 
F to ei — 
* 5* Orden, linbefchlagen 
Rabe ® nei Eifen an ide = 
idetehen — 
Rahm, und Ruf. 8 ng an 


2 


1 zZ 


—— 1 









ITERTET hun] 


VOM 14] Rapay Soer heria, * Bd: 
Dh, 1765, ch Soye, Be — geliepette und andete feine 










— ——— Acht = 


—— Allenicdni , ra & citrinum Pr 
aufleute follch hiervon nicht unter din fnd, 
berkau 

— Ken? laut Orore vom-e: Nov. 1752, 


—— Sn 


—* und 303 ** vide Wildpret. 
R 

—— * = 
In No in7o — * 

* en, an Bar Zettel 


Don ah & —— 
Amp wenn fie Eonceffion haben 
a ae jU den Pofamentier: Und Schuhma 


Str 











} 









er 
— 


—— 


FIREELEN] 





Ei 
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EN Benennwung IE lan 
der Ordre der.» a. Eäge. 
weg eh Be veerſſchitdenen Waaren und Produete. wicht | 


— 


Rohr, ſpaniſche Röhre — — 
—" dito zum Stublfiechten, foanifche nſen — 
— für Die Haurbois undandere mufaliiche Juftrumente) dito 


— Spulen für die Leineweber lern [HD 
ehftein « Federn, fremde, laut Ordre vom 10. Des, 1755 Ede 
ern er —Pfund 


12  Mafler, einein — — 
ofinen, lange oder Spanifche auch große Fram · oder] 
Korb: Rofinen _ — — — 
leine oder Corinthen — — 
Sn Stettin, Anclam, Colberg, Demmin, Stolpe 
und Schiwienemünde, voie Material: Waaren 











27. Mär; 1752. |Roften oder Möften, fremde eijerne — verbothen 
Roftrale zu Notenliniin ⸗ — — Thaler 
Rüben, weide Teltowſche und andere Heine Rüben, friſch 
und trocken — — — Echeffel 
— Mohr, Riben — = — | dio, 
Waſſer Rüben, Knollen _ — | dito 
— Kohl» Rüben, Kohl» Rabbi, fremde — [Thaler 
— dito einländifhe — — — | dito 
Rübe-Saamen — — — Centner 
— HER — — Scheffel 
Ruder, große für die Schiffer — — (Stud 
— dito zur Handlung zu . — [Thale 
> verfhuere oder mit Eifen befchlagene — | dio 
Ruppen · oder Robben» Felle, Scehunds- Felle, roh dito 
— dito Lohgar — — — | di 
Rußgelb, Arfenicum cirrinum — — CEentner 
©, v 2 
Sacharum Saturni — — — fund — 9 
Sägen, fremde von allerhand Größe — — Ehaler I—I12)— 
Saffıan, fremder — — — Stuck ——— 
Safftan, Crocus — — — Pfund — — 
Safflor — — — — Eentner — 3 6 
Saft⸗Gruͤn, Fueeus viridis — — Qu | 6 
Sabne oder Milch - Rahm Ge " wart — I 
- (Sal Suceini, Bernfteins Sal — — Bund — 6— 
— alle übrige mediciniſche Salze — —  |.diro Ma IS DR 
3. Aug. 1780, |— a um, Salmiacund Glauberiſches Wunder- Sal; ; 
find aus der Fremde einzuführen —  \verbothen. 
— dito aus Raodeburg mit Certificaten und Paſſir · Schein» 
nen, Jaut Ordre vom 22. April 1777 — Frey. 
Sallat, fremder — — — Mhaler — 16 
— ceimlaͤndiſcher — — — | dito —| ı 
17. Jun, 1786.|Salpeter, nitrum, fremder Salpeter, fol in fämtlichen 
r Provinzien dieſſeits Der Weſer, bev Strafe der 
Konfikcation und einer Geld; Strafe von go Thaler 
pro Eentner, nicht eingelaffen werden. 
— dito auf Erlaubniß ⸗ Pa — |Sentmer I—|121—- 
— Kuchen — — — ſfund ——6 
— auge, Mutter-Lauge — — GWart —— 1 
Sals, Küchen Salz u 6 Scheffel — — Tonne — 73 
— dio zus Scheffel — — | dito 7 6 
— dito zu 3 Scheitel — — | dito —| 3/1 8 
17. De. 1788. — ſtemd Salz auch Boy: Salz iſt — [serborhen. I I | 
— Salz, 
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es an die Materialiſten zu Diei 
fen, laut Ordre vom 28. April und 4. Mah 1725 


Mit; ts99. und a5. May 1730, 


dre vom 25. May 1730, und 2. Dct.i452. 


12. Mär und 10. April 1725: 


Mätt 1724; 


17: Fed, 1748. Sammer; freier, ohne Unterſchied — 


| m 
Särdellen — 


—m Glaͤſer — — — 
Gone tother * — — 
— weißer — — — 
gelber — — 
Sauter: Kohl 1 — — all 
— Site in kleinen Gefͤßen — — 
Savoyer⸗Kohl, ee s — — 
— dito einländefcher — — 
Schaafe zum Schlachten/ wide Schlacht ·Vieh. 
rag  — 
Bene = — 
— = ffelle 


Scharte, Farbe Kraut, fo vom Bande einkommt 


5524 


md Scheer» Meffer, vide Eiſen⸗Waaren. 
vide Schleifer. 


cheide Wafler, einlaͤndiſches 
— duto engliſches — 
16. Yuyı 1984, — das übrigefremde it 
iedgelb — 
Schiefer ⸗ Steine und Tiſche 
— zum Decken d haͤud 
19: Juli 1780, = — en der — F 
chiffe und Kühne men folche verkauft werden 
— wer folche aber zu feiner eiaenen Fahrt allhier bauen 
He und Die Materialien Dazu beom Eingange ver. 
ſteuert, giebt weiter davon Feine Accife. Sig 
Seil Merk, Doffe oder Troſſe zum Dichten Der Schiffe 
FE FERN? hi dkroͤten Scyaalen, rohe und ungearbeitete — 
TRITT —6 andere dergleichen fremde einge, 
faſte IND meingefaßte Arbeit, es ſeyen Doſen, Etuis, 
Kaͤmme, Meſſer⸗Schaalen — 


3 i 


ERLIEET 


SEZESIEE 





















Salz, fremd Salt, fo zum Umpacken der Heringe gebraucht 

wird, foll die Königl, Facttorey kommen lajien und 

em Behufe verkaus 
- Sal Söller auf dem kande, follen bey Abholung 
des Salſes, die Artiſe erlegen, laut Otdre vom 13. 


= -Landieure,.fo Das Sal; zu Ihrer eigenen Haushal⸗ 
füng gebrauchen, geben davon Feine Acene, jeooch 
fol ihnen vhne Atteſt nichts freu paffiren, laut Dr: 


—Miemand fol anders Salz, als dus Königlichen 
Faetoreyen Faufen und gebrauchen, laut Ordre vom 


=. Schiffer follen von dem eitigeladenen Königlichen 
Sal; mies verkaufen, auch niemand folches von 
Ihnen kaufen, laut Ordre vom ze, Febr. und 22. 
>. - Tonnen Holz fuͤr die Koͤnigl Salz Factorep, Aceiſe 


Sandix- oder Maflicor, Bin rothes caleinittes Bleyweiß zum 






— | 








Freh 
verbothen. 


Thaler 


Stuͤck 
Pfund 
Thaler 
verbothen. 
Pfund 
Thaler 
dıro 
verborhen, 
Thaler 


dito 
dito 
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| 1 Anzahl, | 
Darum Senewwnu n8 Maß, Hecifes 
der Ordre der 3 Säge. 
Wegen bei Bes i und Producte . 
bothe. verfihiedenen Waaren P wi | rg 
Schinken, vide Rleifh. 
Scippen und Spaden, hölerne — — Fuder 
—einjeln — — — Thaler 
— mit Eiſen befchlagen — = | dio 


Schirme, Genfer und Bett» Schirme — 
Schlacht: Vieh zum Schuren> und Haus» Schlachten an 
Eingangs, Schlacht, Fell: und Talg- Acciſe 













— . Dchfen und Stiere —_ Stud 
— Kühe und Verſen RR — — | dito 
— Kaͤlber — — — | dito 
— Hammel, Schaafe und Schaaf» Börte — dito 
— Ziegen und Ziegen» Bödhe — — | dire 
— Laͤmmer — — = | dito 
—Schweine über 100 d — — | die 
— dio zum Haus Schlachten von 70 Pfund und 
drüber — — —_ | dito 
— dito, dito, von go bis 7o Pfund | dito 
— Span» Ferkel , — — | dito 
Schlangen und ABipern » Braten Thaler 


Nor. Das Stück wird an Werth 6 Pf. gerechnet 
Schlangen Holz — — 

Schleifer = Looſung auf den Jahrmaͤrkten von Einländern 
— dito auffer den Fahrmärkten _ 
—  Scheerems Schleifer, Böhmifche und andere 
dergleichen fremde Leute, follen mit ihren Waaren 


13. Dee. 1781, 


nicht eingelaffen werden. 
Schleif Steine _ = | dito 
‚22. Mit; 1753. JSchlöffer und Schloͤſſer Arbeit / fremde — yverbothen 
—  einländifche, Acciſe — — It. 


Schmack, Ruß 
Schmal⸗Thiere, vide Wildprett. 
Schmelz, fremder zur Beſetzung der Kleider 
Schmafen oder Humpen — 


— 


Schmer — — = Eentner 
Schmelz» Tiegel — — — (Thaler 

Schmerlen — —Schock 
Schmirgel — — Eentner 


Schnallen, ſilberne, fremde 


2. Jan.1783. — — alle übrige Sorten fremde Schnallen find verbothen. 
— -_  einländiiche mit Eerrificaten und Paflır: Zettel Ban x 
— — an 


Schnaͤpel — — 
Schnecken, Garten» Schnecken Schock 


vBWenus · Schnecken Pfund 
— — Zahn ⸗Schnecken dito 
Schnee: Bögel — Mandel 


1111444 


—4 


27. Maͤtz 1752. Schneide ⸗Meſſer, fremde 
Schneppen, Wald⸗Schneppen 
— .— Yunls oder Waſſer ⸗· Schneppen _ 
17. Dee, 1765. Schnitzer für die Schufter Tischler und andere. Handwerker 
Schnupf» Tücher, Erefelder, feidene | 

— alle fremde feidene und halb feidene, baummollene 
und halb baummollene, auch leinene Hals-⸗ und 
Schnupf⸗ Tücher, find — — verbothen. 

— einlaͤndiſche, gie und mit Paffir · Scheinen! Frey 

Scyollen, friiche über See kommend — —13 
— — noöckne duo — — — | dito 


verbothen. 
Stuͤck 
dito 
verbothen. 
Thaler 


20. Jun. 1747. 
nd 


u 
28.Dit, 1780. 
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Schoten; grüne Erbſen in Schaalen fd 
— = grüne Feſd⸗ und Gurten Erbfen, einländifche 
HD, 1765: Schraub » Stöcke vder Kloben;. fremde eiferne — 

Schreib? Tafeln von Schiefer Und andern Steinen, 

Elfenbein * —A—— 


= tom Silber befchlagen rs. 1u19- <= 
u die fremden Pergament wis 
Schreibe: Zeuge von Horn uud Stein = 
Schub: Kürten, vide Narren: . ur 
Schuber ſtemde geſtickte mit Gold uiß Silber. — 
= mid Pauoffeln, alle fremde ledem⸗ aud) von 
Safftan und Corduan; find —— = perborheii, 
= kinlandiſche, mit Palfır- Scheinen und geſiegelt Fr 
— —Blatter, gemahlte oder geſtickte, fremde find verbothen. 
dire einlaͤndiſche geflegelte ind mit Paſſir⸗Schei· 


z. Da 583, 


2b 1754 Schuſter Kncfe, Ctäple, Mfeieme und pie, fkrine 
753 Su Möce oder pöljerne Naͤgel zu den Abſatzen 


* da wis — — dito 

Schwaden — * * \ 

Schwaͤmme jur waſchen — Pfund 
— Fiuer⸗Schwamm — = Thaler 


— Sieber» oder Hollunder Schwaͤmme 


.Sirſch Brunf Letchem und Roß⸗/ Schwaͤmme dito 
Schiöghen \ * — = Still 
— Federn zu Betten == Thaler 
— Selle =.“ — diro 
— Poſen — Tauſend 


7 Dei i565 
I ae gelbe = 
grauer, Sclpkur Caballinumi 
7 ebenbiger,Sulpkup Yirum 
— Ehe oder Opermen — 
— —* A den Wein⸗ Fäffern, ſolche damit 
reihen — — 

Schwein jähihes, vide Schlacht⸗Vieh. 
Handlung, vide Vich⸗ Handlung, 
— Wid Schwein, vide Wildprett. 


> ftande btaͤpatitte eis Pofen, find 


EBIERIENEI 


us: 


D 


Giro Haut; rohe — (Süd 
to gar gemachte — — — Thaler 
Su Schtveins- Borſten -- en dito 
hweiger und andere Tücher, vide Echnupf. Tücher. 
COrPIOnEs Yivenres — — — PHundert 
Skbeſten Pruna deheſtena — — rund 
et: be, friſche, Fremde ; über Hamburg Fommend | Thaler 
Ko trockne geräucherte und eingejalzene delicate uͤber 
Hamburg — — dito 


ME e der Dir See geben nut den vierten Theil vor- 


Kehender Saͤtze 
Se «Spinnen oder Tafchen» Krebfe — dio 
Zungen — — — dito 
Segel· Tuch, aus Rußland und Holland. Eine Rolle 
Seid halt 9 bis 55 Elfen — — Rolle 
erde, Foret. und Flock · Seide — — Pfund 
tube ungefaͤrbte Seide, als: Trame, Orgaſin, 
odet wie fie Namen haben — — dito 
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Anzahl 
0 ' Benennung uk — 
‚ber „Ordre der Bu. Saͤtze. 
Aa I . e⸗ 
toegen des Den verſchiedenen Waaren und Producte. meet, 
| | 
2.1 Seide, rohe gefärbte, Seide aller Art — — dd — 31. 
u ti | —. " Päher Bseiderohme Unserfchied — — | dito —6_ 
17, Die. 1765; Seidene-und halbſeidene Bauten, fremde durchgehends verbothen. 
und eiglandiſche ſeidene Waabten, mit dem Fabriken 
a9, Febr, 1785: 1° Stempel bedruckt und mit Lerrificaten und Paſſir 
ef Scheinen verfehen 7 — —Frey. 
1; albſeldene Waaren aus Zimg, mit dem Fabri⸗ 
| fen. Gtempel bedruct und mir Certificaten begleitet Thaler —1g 
er Seiben -Bartun — — = | dito ıL_ 
In LI wit der Seide in Cocons — adino Bag“ 
—.., Burn Saamen oder Eper, ſo Die Italiener jaͤhr⸗ 
n fi) liefern muüffen, find Acch· — — Frey. 
a Seife, ſo auſſer Landes gehet / der Groß⸗ Handel — Cehtner 
19. Febr. 177 fremde,gemmeine Geife, ‚aller Aut — — bverbothen 4 
2, %an.1ı783- | —7 chwatje vdert grüne fremde — = | diro 
11 _ Airo einkandifcye, aus einer-Zabrite, (0 aufferhalb 
| einer Acciſebaaren Stade. eingehet —CLon — 
u 3 nlandiſche weiße und ſchwatze Seife, Acciſefreb, 
| wenn fie mit Paſſit ⸗ Zetteln virſehen, daß ſoiche in 
einer andern Königlichen Stadt fabricuet it rey. 
— Senetianiſche, Spaniſche, Marſeilleſche und andere 
dergleichen ausländuche Seife — —  |Eentner si 
Kugeln, feemde: —. - —  |Tihaler 2 
Seiler⸗Waaren, fremde = | dio | 4 


— diro einländifche, wenn foldhe nicht mie Paffir- Set 
teln verfehen und vom Lande kommen _ | dio 3 

_ dito zum Nachihuß, wenn folche in einer anbern] 
Stadt verftenert find — u | dire, 4 

| Seiten» Draat und davon Saiten zu muſikaliſchen Jnftru-| 
u IR menten, einlaͤndiſche _ —_ |; dito 9 
25. Sept. 176320 — den Meffing und Eiſen⸗Draat, fremde zu muſila⸗ 
“ lifchen Inſtrumenten, ohue Ausnahme, zum “Ber 
brauch in ſaͤmtlichen Provinzien dieſſeits der Weſer verbothen- 
Serien, alle: Sämerenen, die nicht nach Tentner oder 





; Scheffel verfieuert werden, durchgehends — Pfund 4* 
— Aneıhi, Dill⸗Saamen — Centner 
—  Angeliee — _ — duo s_ 
— Auifi communis — un — | diro 12__ 
—  Canarienlis — — — diro a A 
_ - Coriandri — — — dito |, 
— Cumini, Kümmel — — dito —AI — 
— Eruc®, GSenf — — - | dito —| 3L_ 
— dito — — — Scheffel rn DR 
— Fanieuli, Senchel _ — Eentner — 91 
—  Feani Græci, Bocks⸗Horn⸗ Saamen — | dıo BE 06» DAR 
— Papaveris albi, weißer Mohn» Saamen — dito | 4 
—  Perfoliare — — — dito — 
— Raphani, Rettig⸗ Saamen — — dito | je 
—  Seleri hippofelinum, Sellerie» Saamen — diro —|181_. 
18-May 1769. Senſen, fremde _ _ — |verbothen. 

— dio auf Pälle Des Hüften Departements Sid — 6 

— _ einländifche vom Lande, ingleichen Die aus der 
Grafichaft Mar mit Arteften — Thale I—i—| 6 

— ern Paſſir Zettul zeigen, daß folche in einer Acc 

| febaaren Stadt diefleitg Der Weſet gemacht Ind, _ 
palfiren folche Acciſe — dt 1 

‘ : Senſen⸗ 


’ 
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Benennu ng Tanahl 
Maaß, 
—* der —* — 


ae verſchiedenen Waaten und Produeten — 


J 
nn — — — 


Senſen⸗ Baͤume — 








— * * Jar 
— dito einzeln — — vr. er 
DI Stein. Warren — — 1 dito 
Sevum Cafelori BR * — und 
27. Mär 1752.1Sicheln, fremde _ 4 


dan. 1783. Siebe, fremde von Cifen, Draat, Haaren und Hol;, find in 
3 ichen Provinzen dieffeirg der Weſer einzuführen verbothen. 

_ age > vom Lande ohne Pafir: Zettel —_ 
— dio auf Städten, von verfteucrten Materialien 

verfertigte, mit Paffirs Zertel ni 
3. Febr a8] — Geb, und Hechel · Träger, auch Keſſelfuͤhrer und 
andere dergleichen fremde Leute, follen nicht einge. 

laſſen werden. 


ſſen wer 
Siegel⸗ Lack, vide Lack. 
Silber, altes fremdes fo noch brauchbar und jenand zu 
feinem eigenen Gebrauch einbringe, ift laut Ordre 
vom 28. Febr; 1743, Ace — — 
neus, fremde und ganz maffive ſiuberne Waar 
— re filberne Oalanterie, fo wicht ganz maffiv 


— alt einkändifch und fremd Silber, fo den Gold. 
ſchmieden gegen neues angegeben oder fo ihnen und 
den verfauft wird, giebt Feine Accije ,meil 
felbige-ihre jährliche Fir » Accije deshalb bezahlen, 
laut Ordre vom ag. Der, 1703. 
du den Königl, Muͤmen, ift Acciſe / und Zollfrey, 
laut Ordre vom 12 Nov, 1731 _ 
— altes foll nicht auffer dandes gefahren werden. 
Silberne Dıkster, vide Sarg. Gufp- 


* N, Faden und Draar, aͤchtes oder Gefpinnfte, 


— undaht oder feonifche ilber » Faden und Geſpinnſte 

Sopt per m Dun ide & F de G fpinnj 

daten, ſowohl Officiere als Gemeine, follen alle Con. 
fumeibiiia, auch das Bild, fo fie ſelbſt fehieffen, 
deraecifen, laut Ordte vom 16. Sept. 1720 und 
14. San. 1722, 


rang Oder Suda, ein caleinirtes Sal; zum Glasmachen 
Spar St re 
























rey. 
23. Oct. 1731. 8 






Thaler 
verbothen. 
Schock 


25. Ful, 1748. 


- 


Tentner 
Tha ler 
Fuder 
Thaler 
verbothen. 


eine Delicateſſe 


paden· oder Schipp. öl 
— 


Ill 
222 


— dito fremde PR 
Span: Ferkel, vide Schlacht. Vieh, 

— dito zur Handlung 

niſche Fliegen, Cantharides 

Spargel, fremder _ 
T. einlaͤndiſcher — 
5 = ir un 
Peanter, Zink — 
Spe Sin Br 
* 8* einzeln — — R 
eich Ausfuhr des Specks auffer Landes, i verbothen, 
Speichen u Räder, vide Rade⸗ Speichen. 
Spermacerj, © Irarh Pfund 


N 1752.Spick; 7} — —— = 

s € nd meflingene — lverbothen. 
Spiegel, vide Em REITEN | | 

33 


Stuͤck 

Pfund 

Thaler 
dito 


RR 


Mundel 

Ferener 
diro 

Seite 


22222 


EIEETIENI 


16, Fihr. 1748. 


— 
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Ä B e nen nung Anzahl, 


"der One —— —— — — 
——— verſchiedenen Waaren und Producte. wiche. 
r e - . ei — — —— 












It Spiel» Zeug für die, Kinder, von Holz, fremdes — Thaler 
Spies. Glas, Antimonium erudum — —  |Gentner 

) — $&las.En, Antimonium minera. u dito 
9.40 Spieffer oder Spieß Hirfch ; vide Wildprett. u 

37,Mär; 1752: Spillen und Sp.hlen für die Drechsler / fremde eiferne  |serbothen. 

1: 1 — dito einkändifche mit Eertificaren IF. 

— von Erlen. Hol, für.die Fabrikanten, follen nicht 

mie andre fremde Dredeler + Waaren verborhen 
ſeyn; fondern einpafliren — 

Spiritus , überhaupt — — * 
















— Vin — — — — 
—  Vitrioli, vide Scheide⸗Waſſer. 
Spigen, vide Kanten. Gr 
Spobn; für die Schuftet und Schwerdrfeger = 
Sporen, prinmetallene und andere fremde — 
emnlandiſche mit Paſſir / Zetteln de 
Sprott, englihet . — 2,7 a — 
. |Stab- Holz, auslandiſches, als: Orhoft, Viepen > und 
onen + Hol; jur auswärtigen Handlung / nach 
dem Wert — — Pr 
— ‚dito zur halten Handlung im Lande 
— dito einländiiches, vide Floß- Hol. .. „ 
— Stab, und Nug:Hok; foll weder zu Waſſer noch 
‚zu Lande ohne Paß des Genetal.Directori aus. 
paffiren, laut Ordre vom 2. April 1777:  - 
Ein Ring Stab. Holj, hält 4 Schock 8 Stäbe 
ind werden 3 Ringe Orböft Hol; geaen 2 Ringe 
Zum Holz und 2 Ringe Tonnen: Holz; auf ı 
ing Pipen» SHolz nerechner. Die 8 Stäbe find 
für den Arad. - Wie es mit Erlegung der Acciſe 
eigentlich zu halten: vide Floß · Holz. 
Stabel=MReifer — — 
Stachel, Beeren — — 
Stahl, Sieuermarkiſch, langer in Bürden, ordinalrer grober 


1) 


2, Jan. 1783: 


) 


Fuder 6 
Thaler ii— 
Kentner — 




















dito kurzer in Laͤgel dito 
— fremder feiner mit einem Paß des Huͤtten · Departe · 
ments beglete ⸗ Lea kr Thaler 7| 6 
— _ einländifcher von Hagen aus der Grafſchaft Mark und/ 
andern einländifchen Orten, mit gültigen Atteſten dito u 
— aus der Grafichaft Mark; foll ohme einen ‘Pab.des ’ 
Hütten » Departements, nicht eingelaffen werden, 
laut Ordre vom 10. (Febr. 1785: 
7. May 1765. |Stählerne Waaren, fo im Lande gemacht werden — verbothen. 
— _ dio andere fremde, deren Sorten im Lande 
nicht gemacht werden fünnen — — [Thale |—]j121 
— —  einländifche mit Eertificaten — Frey. 
Stacken, vide Hopf, Staden. 
2. Jan 1783. |Stärke, Zerbiter und andere fremde — —  |verhothen. 
— vom Lande. — Eentner —ſio- 
— Zauiſche und andere einlaͤndiſche mit Acciſe⸗Paſſir 
Zettel derſehn — — — Ist. 
taren * — — — Mandel — 4 
Stein: Huhn — — — Stuck —— + 
15.Nov. 178309 — -Gut oder Fayance, fremdes iſt auf das allerſchaͤrfſte 
einzubringen — — — — 


Stein⸗ 
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* Benennung all * 
ie: ab, c 
der Ordre bder By! ie. 

oe yerihiedenen Waaren und Product... wicht. 





— — 0 — — —— — —“ 


8. Map 1792, Stein· Gut dito ſoll auch ohne Koͤnigliche Döchfteigenhän. 
digen Pas, nicht rranfitiren. 

Steine, vide unter ihren befondern Benennungen und Lapis, 

Stein Sal; — — —Eentner 











19 Det 1965. Itern Eiſen fremdes ⸗ — — verbothen. 
Aies, Anilum ſtellatum, badium —Pfund 
a. May 12. Stiefeln fremde = — = berbothen 
MNince marini — — — . Thaler 
Seint, fremder — — I dito 
inlandiſcher —⸗ a — |. dito 
Srodsxnöpte, von Bernſtein, Elfenbein, Perlmutter, 
Tomdback, Primmetall und Porcellain, und an. 
here fremde find verbothen 


— „don Cocos — — 
= son maflio Gold und Silber, Feempg 
— -einländiichermnir Paſſu Zetteln 
Stollen, kehnene und eichene 
Sträden , die Senfen zu wegen 
Steankerten zum Ball» Spielen 
j Streu· Band — 
27. Maiga. Striegein, md = @ 
Strob er 


Probe Bern, Flechten und Morten, einlaͤndiſche 
14. Fehr tyxa—ſtemde dito — — — 

25. Det 4 n Dicke, ale fremde € 2 3% wi % 
35 "ETAL Siruͤmpfe Ldene und alle übrige Sorten fremde Strümpfe 
Hızaa. D Müken, auch die aus Mejelohne Unterfhied 
 - einländiiche , wenn fie gefiegelt und mir Paſſir⸗ Zer. 


141144 


IFTFERTERR 










teln verichen — — ft. 
Stühle, hökenme und — 2 — Auch hoͤlzerne Stuhl: 
£ Selle und Spubl- Bauıne — | Thaler 
"ernst Saft zur Medien, durchgehend —.- fund 
sh — lactihen · Sat — Eecennner 
* — — — — dito 
Sprob, fremder, an chemaliget alter Hccife = Thle, 6Gr. Ude 
u, Mer Auffhlags- Ampoft ı > a 
 enkimdifper;-an alter Acciſe ee 
Pur Aufihlags-Ampolt © = 12 « J 
—V T. 
Labeln, aka Liſchen einlandi F 
ein laͤndiſche fuder 
u 1 FIT re Br ſch Pen Thaler 


8 Sun, 3 783: 


= Mon — 
Tal, eg ji einländifehonee fremdes — 
“de Dir ſchwere Stein a 22 fund 
* n olches beym Schlachten verſteuert und mir) 
Paſſu · Zeun⸗ in andern Städten emfommt, fol) 
icht meht als 6 Pf. Nacichuß +» Aceiie vom ſchpe 
Hi Stein gegeben werden, laut Drdre bon ı. Ap:il 

44 


verbothen. 
Centner 
Stein 


x 


4. Des 185. Ste 


u Die Ausfuht des ein! ndifchen Talchs, iſt verbothen. 
ob Schlächter an andre Königliche Unterehanen, 
uferhalb der Gab verhandeln, der Berräufee | dito 114 
| J RUE) Tau, macht Die Pude a 40 Bfund a | 
nach heſgem Gewicht 
























Dil 
Tara, Dusche, Iunossen, | , Lemnia, Militenfis, Sigillara, 
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I 


Talcum Venetianum — in Ya 


ee 1 &errificaten and Paffı- She 

—  einfändiiche mit Ce en und ⸗ nen 

Tartarus, vide Wein · Stein. 

gr für Frauenzimmer, von Sammet, gefict ode 

reichen Etoffs, fremde — 

—Buͤgel von Stahl o oder maffiven Silder, fremde 

Taſchen⸗ Spieler — 

dr fremde, ſollen geben: 
beichlagener Coffte 

Eine nd 2 


IE 


_ RS — 
CD ‚ fremde — — — 

— Fo einländifdye — — 
Teller, hoͤljerne 60 Stuck ® _ — 
Terpentin, gemeiner _ — — a 
— —  DBenetianifcher — — 


efte, ‚0 Silber oet ander Met darauf gebrannt 
There, dutchgehende zu 
— "in Stern, Antlam, Tolberg, Demmin, Stolpe und 
" Scyiienemunde, als Marerial» Waare 
— Schweiger» Three — _ 
Theer, zur Confumtion — — 
— zur Handlung — — 
— Butten, hölzerne. — zu 
— "Ga Pre 
Tberiaca, andromachi, Dinfferom — 
Cadieltis — 
Thon. Erde, Töpfer» Thon — 


Toback, fremder fabricittet rother Tobad, als: Efpagnol 
‚Seville, Havannatınd 

Snafter in Rollen und geſchnitten auch Dronoco 
Portorico in Rollen 
dito gefchnitten und in Paqueten — 


— —— 


gekerbt, in Paqueten oder Briefen 

alle fremde tabrieirte —** —— in Carat, 
ten, Stangen, rappirt oDer 

— alle Virginiſche, Holländifche , ven Tüntiche, Unga. 


| 


pro fund _ 
— alle einländifche Toba 


cks⸗Blaͤtter 
— fuͤr die rohe einlaͤndiſche ——— Blaͤtter, weiche 


unfabrieirt, aus hiefigen Landen, nad) Sachſen 















Hollandiſche Bremer, Hamburger und andere 
fremde fabricirte Rauch · Tobacke geſchnitten o oder 


riſche, Pohlniſche und andere fremoe rohe Tobacks⸗ 
Blaͤtter, welche die Fabtikanten kommen laſſen, 





Sm. 


Pfund | 
Thaler 


dito 
Tonne 

dito 
Thaler 
Tonne 
Pfund 
Untze 
Fuder 


und 
diro 
dito 
dito 
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Benennung 
— der 
Ri | 





verſchiedenen Waaren und Producte, 


und dem Anhaltifchen, auch übei den Lan. 
bar verfante meer 4 Is ben Can 


Ausgangs: Fmpoft pro 
Diefer —— ni ä af 1" 
! ner t 7 . 
Tobad, alle einländiiche fabricitte Kauch» und Schnupf⸗. 
Fe, vaſſtten Accıfeirep, wenn Dich Artejt 
und Paſſir⸗ Scheine erivieien worden, daß füldhe 
Aus verfteuerten Materialien verfertiger find. 
—— oder Tabatieres, fremde von Hol; un 
eringe — 

















27. Feht. 1756. 





— 
FF 
2 
GE 
5 
— 
F 






4 —— und 35 Tobache Dofen, vi | 
- ihn der Mappe, don Holz umdEifen, ſremde |verborfen, 
Tombach vide Meffing. * ' E 
Tonnen Bande, große EN —ESchock 
Eöpfe, vide Erden-Beug, u. 0 nl 

— Wannen; 6 da den Städten gebrannt werden 
durchgehends gleich bepm ‘Brennen verfteuerr 

Die Topfer-Dfen werden vorhero gehörig ausge; 
Fre 














Thaler an Zöpfen Schuͤſſeln/ Ka 
'nmal gebrannt werben fönen. u 


> Fubermei, ein.groß F * 


— dito ein klein — —— 
— ‚ foll auch für 100» 
noch beſonders erhoben, und wie der 
Brenn» Holz, + feparatim berechnet werden 
Selis, fino bauımotlene oder Teuene Läppiem 
den Brand: Hein und Aquavir Damır zu färben 
ohne Unterſched 


deren pripilegirten Städten, Stertin, Cofberg, 
— Schivienemünde, zur Handlung, laut 
ROTE dom 4. 1753 UND 23. Dec. 1763. 
Anclam und in Desgleichen — 
Ein Quardel 




















It 3 Tonnen over 6 Eentner. 
22, b SE se — — — — 
17.; der, en, goldene und ſuberne auch) dergleichen ganze Tou⸗ 
ozaru| | 30 item Meinen, fremde 
De 1765. | + Oder undchte Gold» und Silber-Faden, 
efpinnft und-Trefien _ -- 
Tripel, Lapis Tripolis ** ui — 
a 7 Mllne, als Enplihe, & fe, Holländifche 
und Yan, Al Englifche, Spani e, Dollandifche, 
WR, pr Ahnen, Sic f 





Ah fifhhe und alle andere fremde, auch aus 
denen König, Provingien jenſeits der Weſer, incl, 
Caſtot ber⸗Sid — 


— oder Biber u — 
TO Einbringung der feenden Tücher, befonters 
| —* Halberſtaͤdt und Vagdeburg, ift J 
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a2 Anzahl, 
— Benennung, Mach, 
der Otdre ber 23 
wegen | u verfchiedenen Waaren und Producte, wicht, 
— — — ö—— — 





Tücher, die einlandiſche, wenn ſolche gehörig plombiret und 
mit Paſſir »Zertel verjehen — — 
—  einländifhe Tücher und andere wollene Waaren, 
fo auffer Landes verhandelt werden, follen Acciſe, 
Zoll. und Licentfrep, auspafliven, laut Drdre vom 
16. fun. 1723- 


Frey. 





Tuchmacher-Schüßen — — — Thaler 

Tuchfcheeren, fremde, Fönnen einpaffıren — | dito 

Tuchfcheer - Späne, oder Pappen zum Preſſen — ze 
— — to 


Tufch, AtramentumIndicum 


u. 
Ubren, alle feemde Conſol, Stuben» und Tafel⸗ Uhten |verbothen. 
— hoͤlzerne, fremde — — — dito 
—  Gehäufe zu Conſol, Stuben und Tafel » Uhren, 


26. Zul. 1786. 
31. April 1782. 










26, Aug · 1786. 
‚von Holz, vergoldete und nicht vergoldete fremde dito 
— dito von Bronze und Marmor — „Thaler 
— SafhensUhren von Gold, Silber und Tombad,) 
emde, 30 pro Cent — — | dito 
— Siffer » Blätter, fremde, von = bis ı2 Zoll im 
Qurdmefe — — — |Stüct 
2. Yan. 1783| — Ketten, fremde von Stahl — —  [perbochen 
— dito goldene und fülberne Uhr» Ketten — [Thaler 
— Schluſſel, fremde — — ei 
— Glaͤſer, dito — — —_— | dio 
— —— 
na, Moos von alten Steinen, Todten ⸗ Koͤpfen und| 
Bdumn — — 7 — [Thaler 


V. 

Vanille, Banille Vaniglia, ſind lange kbwargbraune Scho 
‚ten, voll kleiner Körner, eines. Biſam ähnlichen Ge: 
ruchs, werden zur Ehocolade gebraucht — 
Dergätigung der Accife, für veriteuerte und auszufendende 
Waaren, founicht eher ſtatt finden, bevor nicht die 
Groß: Handlungs= Acciſe davon entrichtet worden. 
Bey Vergutigung der Accife, müffen Die vorgefchrie: 
benen Sormalicäten, genau beobachtet werden, ı ’ 
Derfen Holz, Dilat Holz für die Tifchler zum Auslegen|Eentner 
Dictualien, frempe zue Confumtion , als: Fiſche, Feder. . 

Bieh, Butter, Kaͤſe, Eyer, Dbft » und Garten⸗ 
Gwähs -- — — 
— und Ch Waaren, fo vom. Lande jur Stadt ge 
bracht werden — — — 
— zum Danpel en gros, bie Pommerſchen und übrigen 
Kaufleute _ > ehe 
— von Hering und Fiſch ⸗·Waaren, bie Kaufleute zum 
Dur) » Handel nach andern Königl. Provinzien 
und auffer Landes - — — 
— aus Schlefien, wenn ſolche dort verſteuert, ſollen 
auf Paſſir⸗ Zerteln frey eingehen. 
— fo bereits in einer andern Chur · Stadt, Pommern 
und Magdeburg, zur Confumtion veracciſet find, an 
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Dierualien, aus andern Konigl Prosinin, 3.E. aus 
Weſtphalen — — PR 
— fein Fremder auhier im Lande aufkauft, und mit 
ſich auſſer Landes nimmt, ſoiche muß ee in der er. 
fen Stadt, fo er damit berühren, zur Handlung 
veracnifiren ·2 — fgogeren 
— P die Königliche Bediente und andete, welche 
ſionen vom Könige » hach ihren Luyt- 
Häufern und Gärten ausſenden, muſſen jur Eon. 
fumtion gehötig verſteuert wetden, laur Drdre vom 
2. Map 1717 und t. Zul, 1733; 
— Kälber, Hammel und ander Sieh, fo der Fand, 
Mann von feinem Zuwachs Hu Markte bri ; 
bon giebt er Feine Handlungs» Hccife, laut Otdre 
vom 30. Zul, 1684 und 28. Sept. 1756, 
=  DieUnkerrhanen auf dem Lande, follen die Victualien 
und Marerial-QBaaren, nicht ſelbſt don auswärte 
Eoniinen laſſen, ben Strafe ver Eonfiscation, fon. 
dern fie follen felbige aus einlandiſchen Städten 
nehmen, dt Ocdre vom 28. Seyr, 1756, 
denen don Adel und den Beamten ‚ follen fiey blei⸗ 
ben, Victuallen und Mearerial, Waaren, welch 
fie zu ihrer Haushaltung und nich zum Handel 
kommen laffen, von auswärts immediate einzufüh 
ten ihre undetſteuert paſſiret werden, 
fie muſſen aber folche an die Ihnen zunächft beiegene 
Stuöt addreſſiten laffen Und ſich da »Bifitdtion 
und 3 Formalitaͤten des Acie 
Amts Dafelbit untetwerfen/ auch Diejenigen Waa⸗ 
fen, wobon das platte Land nicht befrener ift, gehoͤ⸗ 
.., „9 verfteuern, laut Ordte vom 30. Wov. 1756. 
Die jur Handtung, alles Auständifche Wieh und Pferde 
—. Ciro mager Land ich und Pferde _ 


dito 


lädt; — | dio 
ve! für r 1.53% 4 
Ken, De Bern — — a 
Nora. Die pa + Welche Güter befigen, und Ko 


nigliche Beamte, find hiervon frey. Auch geben 

fldige, fo nie andere Land / Leute, Die nicht eigent: 

Iiche Dieb, Händler find, in den SJahrmärkten, als 
v feine Handlungs » Accıfe, ’ 

aber ein nürklicher Zieh» Händler, in den 


n 
a. — Tin jum Verkauf bringt, giebt er 


Wenn Auch) ein Bürger und Einwohner in einer 
Cab, sur Yahtmarkts, Zeir, Vieh verkauft, 
Muß er ale Verkäufer, die Handlungs + Accifr, 
Auffr den dom Käufer zu besahlenden 3 Pf. vom 
Dieb ⸗ Sl entrichten, N m } 

Gedlunge Ace, bon Vieh und Schweinen, fo 
die Bin Mi er mager einbringen und nicht 
gleich wieder verkaufen, ſondern fett machen, ſoll 
nicht eich) beym Eingange, fondern erft aisdann, 
8* gemaͤſtete Vieh verkauft wird, 4 

‘ 4 ‘ 


Ada Dich: 





E 


x * 
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ieh⸗ Händler aber, fo ins und aufferhalb Landes, ma 

e Schweine auf und folche auch mager IM 

ande nieder verkaufen, müffen in der exiten ein. 
ländifchen Stadt, wo fie durchtreiben, ſolche nad) 
dem Werth des Einkaufs angeben, und wenn € 
nad) den zu producirenden Zoll,Zetteln, ausländifch 
SBich it, vom Thit. 9 Pf. / wenn 8 aber einläudiich 
ift, vom Thlt. 6 Pr: Handlungs» Acciſe halb in 
dem erften Ort , mo fie durchpaſſiren, und halb in 
dem Hrt des Berkaufg entrichten, ut ipäll fie 
aber durch Yeeife-Quittüngen nicht beweiſen Fonnen, 
daß fie die erfte halbe Handlungs · Acciit ſchon er» 
leget haben, müften fie in Dem Det des Verkaufs, 
‚die ganze Handlungs» Yeciie berahlen. | 

— Schlächter, fo Died zum Scharen. Schlachten auf 
kaufen, geben Daven keine Handlungs + Acciſe. 

— fo die Beamten don ihrem eigenen Zumachd; in die 

' Sräote, mager zum Verkauf bringen, „irem , ma® 

fie zur Amts⸗Wirthſchaft, als: zum SUB Weyde 
und Mafiungic. einfaufen, if Zoll- und Handlungs: 
Accifefrep, laut Ordre vom ı6 Sept. 1734 

— :Auc) geben fie von dem eingehandelten und fett ges 
machten Bieh, ſo fie auf den Aemtern ſelbſt ver- 
Raufen , weder Zoll nach Accife, wer fie aber das 

| . zum MWBieders Verkauf und nachbero ſein gemachte 
Biehʒu Markte treiben, und allda verfaufen laf- 
fen, müffen fie die Handlungs sAcıje und Den zoll, 

gleich andern Davon erlenen. 

Ron ver Dich: Handlungs Accife, find Die von Adel, 
wenn fie ihre Guͤter jelbit bejigen, besgleichen dieje⸗ 
nigen Bauern und Land ⸗ Leute, welche einige wenige 

gi Stüce Vich, von ihrem eigenen Zuwachs, iu 
® Harfte bringen, und beglaubre Paſſe oder Atrefte 
produciten, Daß es wi lich ihr „eigener Zuwads 
und kein aufgekauftes Vieh fen, beftepet, aufier 
diefem aber ift Niemand, auch kein spächter, ſo we 
nig Königlichen, als Adelicher Güter, von der Hand. 
fungs- Accife des aufgekauften und zu Markte brin 

genden Viehes, eximitet. 
30. Aug. 1784. WMaolinen — — — —Fhaler 
15.Mätj 1785, |Oipern, Vipera Italice — — [Hundert 
Virriolum. BVirriol, aller feemdet, den Bareuthiſchen aus⸗ 


—— — 
— Bareuthiſcher mit einem Paß des Huͤtten Departe⸗ 
ments und einem Certificat Der Salz» Faktotey zu 
Halle verſehen — — CCLentner 
—  einländifcher mit Eertificaten und Paſſir / Scheinen 
begleitet, laut Ordre dom 23- April 1777 und 4 |_ 
Den. PD — — (St 
Vitriol⸗ el — — — Pfund 
OSgel, Beine Vögel, Finken, Sti füge, Zeifige x. Mandel 
— allerhand fremde und rare ögel, als: Papa 
* goyen, Paradies Vögel, Indianiſche Raben, Car 
nariens Vögel, Nachtigallen und andere Geſang ⸗ 
Woͤgel — — Thaler 





verbothen. 


— 


..— 
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X eſſingene fremde — 
— von Sen. rar * — en i 
ER uw Dol;, fremde * = | dito 
el ⸗· Leim „Me ar — N ı! 
* Neſter, — Delicateffe — * 


Wasren, fabricirte, fo hoch impoſtiret, und die Sand, 
Leute kommen laffen, müffen fie gleich den Einwoh⸗ 
neen in Städten, nad) dem Tarif veraecifiren. 
a a ben, f 

‚1734, Waaren, Diejenigen Waaren, ganz then, follen 
241754 auf das platte Land nicht eingefüherr werden, 
im Weſtphaͤliſchen Fabriciete, erden uiter die 
fremden gerechnet, Lund wann eine Art überhaupt 


> Tarif, unter ihrer befondern Benennung, vom Ber, 
0; ar he ift: ex. gr, Drath; laut Ordre 

vonm 16. Januar 1768, 

— in den, Draunfchrveig. Wolfenbultelſchen Landen, 
auf Stühlen verfertigte Zeuge ohne Unterfchiev, 
find verbothen, Dagegen aber follen die von Künft- 
ken und Handwerkern verfertigte Wadten, wenn 
ſolche mit Certificaten verſehen ind, eingelaflen iver- 
den, laut Ordre vom 16. Des, 1776, — 

—  Merflenburg: Strelitziſche Product⸗ und Fabricata, 
die allgemein verbotene Zeuge ausgenommen, Fön. 
nen zu, seiten einpaffisen, laut Drore 

dom 8. Nob. 4770 — — 

Wachs, weiſſes — = — 

don atdern ainland ſchen Wachsbleichen auch aus 
_ + Prvaffen und Geankfur)  . on 


8 Atır-gy, Waagen, feimde Geld ins Schnell. aa en 
sApeil 1784. —B —* ————— 
en? Koͤrbe, einländifche durchgehende 
23. Bir, 1769, | Dagen, fremde, ganz deue Holy» und Fahr» Wagen, 
item, Ehaifen, Caroſſen, Kurfchen, Cariolen, 1% 
* Ds englische 0 Pro Kent impoftirer , laut 
vom 27. dan, ı7gı 9 — _ 
SIR Binden, fremde, laut Sröre vom 18. Der, 1752] d 
— ‚dito einländifche mit Paffır Zetteln verſehen — 


Waller de jan = Tr 
Pe _ — Ka 
tk» | « « r * < 

ner, eher, Stühfe für die Fabrikanten [Thaler 
Oben Champagner, Bourgoaner,. Un- 


Meine, 


» Franken» und Mofelers Mein, übers 
le ABeine, die ſonſt den Conſumtions / Sa 
s Thlr, 20 Ör. vom Enmer gehabt haben. 





In Mdinaiver Accife vom ymer 7 Thle. 8 Gr. 
[ An Auflage Zunpoft 4° ge Ieyme 
4 7 
Aa 


4‘ 
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a —— — — 
wWeine / Bourgogne, Champagne, Ungariſche, Malvafier, 
Spaniſche *7 alle pretieuſe Weine in Steitin u und 


— — 
— Andam — — — 


| in Demmin 
_ — Vleichert⸗ und Neta, auch Frans 
e, Die priilegiten Exiore, Settin und 


Anclam — 
In Solg und Stolpe — 


n _— Per 

Auffer diefen Hripilögieten Handlungs / Sägen, 
wird —* der —— ke mit 6 
Splr. befonders erhoben und berechnet , auch wenn 

_ von Diefen Weinen ei * — 


FEIN 


je; ehnte Handlungs Süße, 
auf vorermehnte 96, 
_ —— ——— iſche ahnt). Grie⸗ 

| e und alle ki un auch Diufcdten » Beine, * 
“ fonft mit lr 20 Gt. und 3 Thle. 80 Gt. vom 
Edymet ng verfteuert worden. 
‚„. An o A s ©. 

” 4 $ 2 Pr 


= bebinakte vorher und weiſſer —— Oeſter⸗ 
reicher, Tyroler, und über —* ‚Beine, 
welche ſonſt * Conſumtien⸗ en zu ı The. 14 
Gr. 4 Pf. und 2 Thlr. 13 Gr. gehabt haben; im⸗ 





gieichen ſtemde Land» Weine: 
au Kr An ordinairer Acciſe — 3 Thle, 20 Gr. 
J An Aufſchlags / Impoſt FRI I 
As FKtam / Wein, worunte Muſtaten / Weine mit ber 
Friffen, in denen privilegieten Staͤdten, Stettin, 
| Eolberg, Stolpe und Schwienem ienemimde _ 
| | — in Ancdand — Alle 
5 in 
N | 


bet, Der eordnete Auffchlags  Srmpoft, Das Drhoft 
. * T [e.; von allen übrigen he orten 
Wenen abet, nur vom ft 4 hl 12 Gr. 
Sehrale noch befonders erhoben und berechnet. 
Tr der otdinairen gr, ift det Land» Adel frey, den 
ufſch 8 aber muß ein jeder entrichten. 
Pi biädet bo "Det Aufer —* $ pro Cent vom 
Wetrth te 
wenn abet ein hnfatait bereite verfteuette Weine, 
48* Fatides oder an Eximitten auf dem plat- 
Larıde, vetfendet; und die ai sur Conſumtions 
| | Actie, vergütiget erhält, FO die alte Hand» 
lungs · Acciſe er * nemlich : 


* 


Schwienemůnde — Ohm 
in Collberg und 









= | ac 





dito 
dito 
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Se —ñ — — — 
Mein. 
Fuͤr alle dergleichen Weine, welche jetzo den Satz zu 








10 Thlr. 8 Gr. haben Eymer 
Für Die ſaßen oder diqueur ⸗Weine — | dio 
dio alle ordinaire Franz. und fremde Rand, eine dito 
— einlandiſcher Land Bein vom platten Rande oder 
aus andern Königlichen Provinzien, wenn er noch 
nicht verfteuert, vom Eymer — — | dito 
Der Wein fo über See zu Stettin, Anclam, 
Eoliverg, Demmin, Siolpe und Schwienemunde, 
für Particuliers und nicht für Kaufleute eingebracht 
wird; bezahlt eben die 5 iechte, fo in denen übrigen 
Städten gebräuchlich find. 
— aller Nein, fo bereits in einer andern Stadt völlig 
peraccificer, an Nachſchuß vom Werth — (Thaler 
— Victuahen und fremde Biere, fo die von Adel, 
nad) ihren Gütern Fommen laſſen, und daſelbſt con: 
fumisen, find Acciſe⸗ und Zollfrey, laut Drdre 
vom 20. dee, 1764. 
— Wein, Caffer und Zucker, auch andere hoch impo- 
re Waaren, ſollen Die Königl, Beamten und Forft: 
eiente, auch Prediger auf dem Fande verfleuern, 
laut Cäbiners: Drdre vom 1. Sul. 1779. 
=. fir did Fremde zum WVerkauf anhero bringen, und 
nen. 3 Monachen nicht verhandeln, over wieder 
ausführen, follen Diefeiben alsdenn verfteuern, laut 
rdre vom a7. Jun715. 
— Hefen, oder Wen⸗Mutter, für die Huthmacher 
und andere Fabrikanten — — Thaler 
> Padn oder Einfchlag, die Fäffer damit u che. 
ein und —— 3 ine — — Pfund 
* Ode Bo n xo — — Eentner 
Wweiſſer heine 9 — io 
= Hal, ;Cremor tartari — — Mund 
— Buß, weile. — — Keöentner 
—T ehe ·· — — diro 
Wein · Trauben — — — (Thaler 
en ’ Steine — — — dio 
—8* * — — —Echeffel 
ildprett, ein Roth⸗ Hirſch, Dannen und Spieß Hirſch, 
inc, Haut = — Etuͤck 15 — 
Dit, Schmahl-Thier, Reh⸗Bock und 
eh, mit der Haut — — 4 dito Io 
— ds Schwein, ohne Ausnahme mit der Haut | dito 4 
an Fröfchting, incl, Haut — — Jiro en 
—. Haafe = — | dito 1 6 
ii und Braten, ohne Unterfchied Pfund — 3 
Woblziecenpe —* — — — Mund 2— 
Wolſe ande Waſſer x * Eee ⸗ 
Wolte zu Confrgion, für die uch, Zeug Rafch, Strumpf, 
i und Hut Macher, es jen einländifche, Wohlnijche, 
Schlefiiche, Spaniiche und andere auch grobe, oder 
fr Bolle, überhaupe alle ABolle zum Behuf 
der einlaͤndiſchen Woll» Fabriken paſſirt, AcciſeFrep. 
oue. 


——— 
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Wolle. Kämmling« Wolle 


— — Ist. 
— fremde Wolle zur auswärtigen Handlung auf Päfle|srein an mi |] 117 
April 1769| — Schaar» Wolle, inländische, Deren Ausfuhr iſt ohne 
Konigl. Paß, bey reglementsmaͤßiger Strafe 
— be Eonfiiation der Wolle, Pferde und Wagen, 


3. April 1744 onfiſcation 
foll keine einlaͤndiſche Wolle, auch bewollte und un. 
‚ bewollte Felle, auſſer Landes geführt werden 

— ohne Unterfchted, foll umter keinerley Pretert, fo 
wenig, als das Daraus gefponnene am, nad) 
auswärtigen Landen, paljren. 

—  einländifche Wolle, fo die ABol- Händler nad) Mag: 
deburg und Halle, an dortige Fabrikanten verhan 
deln und Durectorial · Paͤſſe datuͤber haben — 

— zum Verkauf auſſer Landes, wenn Dazu befonder 


17. Sept.1774 


Erlaubnif ertheitet und producirt wird — 
Wollene Waaren, einländifche, wenn ſelbige geſiegelt oder 

mit Atteften begleitet, find Acciſe * 

17, Dec. 1765.| — fremde find _ — — 
Sept.i754.Wolle, Polniſche/ ſo als Tranſito⸗Gut nach andern Königl. 
j Provinzien gehet, foll in Stettin, feine Handlungs: 
Accife erlegen, auch überhaupt in der Att von feinen 
N andern, als nur von Denen präcipuirten und fol: 
chen nosdifchen Waaren, welche Die Nordländer 
für ihre eigene Rechnung durch, nach Srankjurth 






bringen, genommen werden. 







Woll»Kragen - te it he 11] © 
Wrfte, Braunfepweigifche, Cerdelat / und andere fremde 
geräucherte Wuͤtſte — — und 1-1 6 
—  einlandifche geraͤucherte — _ | die —|—| 3 
— dito mit Paffir-Zerteln verfehen — (ialr 11 + 
Zaffra, eine blaue Farbe für die Glas · und Porcellainmacher Thaler |. 11 
Zahl» Pfennige . is — — [soo Sturt—| ıl— 
Zähne, als Wallroß, wilde Schweins · Wolfe, und der; Mi 
gleichen Zähne — _ — Mund |—1—| 8 
— dito mit Silber eingefaßt = — — [Thaler  |—| 1] 6 
Zahn/Buͤrſten und Zahn· Stoche · — — | dito —| 1 
Zahn Schnecken, Dentalia — — Pfund —— —z3 
Zaͤrten — — — — Faͤßchen — 1—- 
a me = nn m en 7 
17. Dei 1765. Zangen, eijerne frembe 777. en — hen. 
. 7 ns einländifche dito mit Paſſir⸗ Zetteln — Fire. 
Zaun: Dfähle _ — — Fuder — 1— 
— uthen — — — dito ——| 6 
13. März 1722. [öeuge, alle fremde, reiche, feidene und halbfeidene, wol: 
7 May und 17. -tene, halbwollene, und, halbleinene Zeuge fremoe, 
Det. 1765- ohne Unterfehied , fie mögen Namen haben, wie fie 
wollen, gänzlich — — —verbothen. 
— aus Zinna, mit dem Fabriken · Stempel marquirt |Ihaler || 8 
—  einländifche in accifebaren Städten verfertigte,, mit| _ 
. _ Eertificaten und Paſſir · Zetteln verfehen + — IN 
zibeth — — * * — oh 46 
Ziegel - Steine zur Confumtion — — — ei 6 
| — zur Handlung — — — | haler u 9 


diegen- 
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jegen und Ziegen Bäche, vide lachtbie 

n Vock er Handlung * — u. 

iege, diro — 

— Huͤckel, dito 

dimmet Cinhamomtin , Eaneel 
Cortex arubicds 

Sinn, * lg Shan an Schüffeln ur und Teliern 

fangen» und Block zit 
t Berg» Dion, In item Stoff, Zinn 










1 
Fr — 






dan 7b3, 





— * ai 


Alche — 
Bi mi. € Unterfchied 
Sie; ne A item mit fingen Gewi 
und 


83 Ahill 1356, 1518 und gedruckter Ca attün, freiibe u 
Zobel und Save Schwänze 
Palatinen und Muffen — 
a0. Noh 1353, zoger, fremder zur innern bandes Comſumtion 
se] dito zum Handel aufferhalb Landes gichr 8 fo Cenit. 
j —* nner rafinirter witd Durdhaehends 13 Thir. 
De Fofejülg Tptua Gr. pro Ceither gerechnet | 


AR, 
Berg) tbeiffer ind 6 btauner 


— — 

FE =. 

Melis groß und — — 
— — 

— 





Fri: 


5 






Frl 























Iehı 





„lb [3 


_ „Sach, Oder Miner Fatin 


Notä, — LWſumtions.Actiſe bom Zucket und Sh⸗ 
edermann / ohne Unterſchied erlegen, * 
ſo wenig in den Städten, als auf dem 

Bi Yandk 


davon befreyer,; auch die auf dem 
ae ui in Sy & befindliche Beſtaͤnde, folcher 


At bon der Valner Siedered, nach fremden an. 
Ju berſendender Zucker, paſſitet Acc — 
* Su Kenne, Candirte und > segoffene Zucker 
’ 














Centner 
Scheffel 
Thaler 










Fi — iſt einubringen ie _ 
BEN aM u Cain — se Pa zum | 
uc) * er, ohne Paſſir⸗Zette 


Bin, € Coins ſcher ehe — 






0 Ir, us Ch burs Sach dito 
1781 mifcher — fol ferner nicht eingeaffn 
werden — verbothen. 
mlandiſchet vom tt Sande — Thale — 
| dito qug Städren mit Paffie,Zerten — IS. | 
Bb Von 


A 
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— 


N hulak im Sommerfeloe 
Tim Wineerfloee 


dito von 2 Pferden 


- Nora. Qo aber-die Weſen richtig vermefien, bleibt es 
Dbfervanz, daß Diefe Steuern, Morgenweifeentsichtet werden. 
— m 


Ag AH 
wuſt⸗ Stellen, ſo genuger werben, große 
N a | dito eine Eldine — 


T Nora, Die Ausjoat-Steuern, werben jährlich wehmol, als Im Julius 
und Hofpital» Güter und Wir 


—— erlegt und berechnet. 
J Bir Ammerep ‚„ Kirchen, Geiftliche- 
\  Ifen aber, ſind frey bon folchen Abgaben 

| Bon denn gemonnenen Getreyde auf 


 Ausfaaten bejahlet, toird Fein. Umſchuͤtte Geld, wenn das 
zur Stadt gebracht wird, bezahlet, fondern gehet frey ein, 


Don der Dieb Steuer 
gewonnene Honig und Wachs, nicht befonders vers —* 


Bienen, wobon ber 
‚ fteuert wird, im Fahre einmal 


— 


Von liegenden Gruͤnden. 


eis, fo bey der Stadt gewonnen wird, von 3 und-4 "Pferden 
—— 


den Stadtfluhren ‚ wobon, obige 
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Anzahl, 
daaß, Acciſe⸗ 
Werth 


— 


bit beh der id. 


— 


— 


Getreyde 


l 
— 








Boͤcke und Ziegen, fo überjährig — — —EStüůck 
Sammel und Schaafe desgleichen — — | dito 
- Zub, ſo einmal gefalbt — — in | dito 
Ochfeiund dreyjaͤhrig Rind — — — — | dito | 
Pferde fir die Kaufleute, Fuhrleute, Schlaͤchter und Juden — den | ; 


— für Ackerleu 


te —— — — 
Diefe Steuern, bis auf die Bienen Stöcke, werden jaͤhlich zwermal,] 
als im October und May entrichtet und berechnet. 
Das zum Patrimonie Curie, und Denen Geiftlichen 
Bich: Cizuer befreyet, wenn 
bey Denen Städten ihr eigenes Invenrarium An 
gleichfalls auch Die Eolonie der Prediger: 


bleibt von der 


davon erlegen, 
Von Auartal- 
por den Thoren 


' fie die Steuer 
und 


Dieſe Leute, fo 
" heobachtet 


oder fonft auf 


zugehörige Bieh, 
aber Arrendatores 


= muffen 


Sieh, halten, 





Perfonen- Steuer. 


Stäoifipem Grunde wohnen, daß fie nicht 


werden Pönnen, werden nad) Proportion ihrer Mahrung und Familie, nad) 


' , Maafigabe Ded Rommerſchen Arcife» Reglemente von 1749, PB- 104, $. 71, gelchäßet, 


und das beftimmte und veſtgeſetzte Quantum alle Quartal 


fo if Unſer allergnädigfter und ernſt⸗ 
licher Wille, daß allda j nnigs 
ib, ſich nach deſſen ganzen Junhalt 
fehuldigftermaßen allerımterthänigft ach» 
ten, und darauf, daß ſolches geſche⸗ 
hen, von ſaͤmmtlichen Acciſe⸗Aemtern, 
Accife- Directionen und. fonftigen Acciſe⸗ 
Bedienten, beſonders aber von der Gene 
zalsNceifes und Zoll: Abminiftration und 
Departement auf das nachdruͤcklichſte ge⸗ 
halten werden ſolle. 

Auch werden die Accife: Gerichte bey 
Abfaſſung der vechtlichen Erkenntniſſe in 


erhoben und berechnet. 


vorkommenden Acciſe · Proceſſen, auf Dies 1: 
fen Tarif ebenfalld hiermit verwieſen, und 
damit folcher zu jedermanns Wiſſenſchaft 
gelange; fo follen Unſerm General: Dis 
rectorio die erforderlichen Eremplaria zu 
Belorgung der Publication zugeſtellt 
werben, x k 
Gegeben Berlin, den 12. Mär; 1787. 
Friedrich Wilhelm. 
(L. S.) 


— 


Auf af A IE _ 


d. Werder, 
Verord⸗ 
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Verordnung 


einerung des Tobacks, Kaffees und Syrops u verfahren 
” — tele ur Landes. Eonfumtion, theils * Dal j 
auſſerhalb Sand beſtimmt ift; 
eichen 
in Betreff der Bonification, auf dasjenige, was Auffer Landes 
verſandt wird, 


ft Denen kenidieten Accife Tarifs, find wat die Accifer Saͤtze, welche vom ı. Junius d. J. an, 
3 * Caffee und Syrop bejahle werden ſollen, deutlich vorgeſchrieben/ jedennoch aber 
ſt für nöthig erachtet, zum Unterricht der Accife » Direetionen und Acdie» Yemter, amoch das Er⸗ 
forderliche, megen Erhebung der Gefälle, fo mie der Bonificarion, für das, was auffer Landes - 
verkauft werden wird, anordnen: e8 wird demnach hiermit folgendes feſtgeſetzet. 


41. 

ill aller aus der Fremde einfommende Toback, Caffee und Sprop, wenn deren Nie 

derlegung nicht auf den Packhoͤfen geſchiehet, fehdern die MWaaren , von denen Kaufleuten, in 
Ihre Häufer und Läger genommen werden, nach den Eonfurntions » Sägen verſteuert werden. 


a. 
Wenn von der zur Conſumtion verſteuerten und ind Haus genommenen Caffee und 

26H, Inder Folge was auffer Lanbe verfauft, und Der Ausgang au Landes gehörig und Si 

fchriftemäßia ernviefen worden; fo wird, wenn das Quantum der ceiſe, 5 Thaler und darüber 
» foldpe wie getnöhnlich vetgüter, und bloß die Handlungs Accife surückbepalten Dder bejabie, 


3. 
Vom Toback ſumtion verſteuert worden, kann, wenn ſolcher auch nach⸗ 
der Auffer Ran 


welcher 
it Landes derfandt wird —* Accifes Vergütigung, Start finden, weil ſolches zu vielen 
Unrletigkeiten und YBerrug An geben, und Die Königliche Caffe Gefahr Iaufen Könnte, 
Ace zu bonificigen, alg yübgr bejahlt worden. © 
ka 06 der Enafter und ortorien in Kelten, ift hiervon ausgenommen, und findet in 
—— an a Toback, eben dasjenige Statt, was vorftehend vom Caffee und 


S z 
Ber mit andere fremden Debacks/Sorten auffer Bandes Handlung treiben till, ohn⸗ 

davon die 6, ‘ — 

‚A — — 2 muß ſolche auf den Packhäufern — laſſen, und 


5. 
Der zum aumwarthen Handel, beftimmte Caffee und S 
h Hrop, kann, wenn die Kauf⸗ 
— — auf den Arad liegen Seiben ‚in welchem Y 
N ’ Mtiong, i fi 
etwas davon in der Folge in ihre Due aM erlegen Haben, fondern erft Dann, twenn 


6 
IM der Geofipe, ben der zu er »Xecife auch, dem Nach oder 
Uberhagungs» Ai, gig ——— — en hu 


Siimmlichen ches Diretionen und Yerıtern , tpird erdurch anbefohlen, fich hiermach 

* Fr Ip umd fo wie die —— —2* Acciſe⸗Tarifs, als ein Anhang 
Mn gemacht nern "19* Auch im denen Accifgs @rukre afiie und auf Die ei ffntich br 
Berlin, den 12ten m 


N 1787. 
RÖgTA) Preufgg General· Acciſe und Zoll» Departement, 
F 9. Weder. 


Bb 2 No, 


EEE 








v 


Neigung und Sorgfalt für die Befoͤrde⸗ 
rung der Wohlfahrt Unſeret Unterthanen 


N 
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No. XXIV. Patent, wegen aufgehobenen Verbots der 


Bold: und Silber-Ausfuhre und des mit 5 Pro Cent Agio in den 
Gaffen anzunehmenden Silber Eourants. 


De Dato. Berlin, 


den 21. Februar 1787. 


We Friedrich Wilhelm, von Got? 
tes ®naden, König von Preuflen ıc, 
Thun hierducch öffentlich kund und 
fügen zu wiſſen: Nachdem Wir bemerft 
und in Erwägung genommen, daß das 
Bisherige, oft» und zulegt den 1. Junii 
1779 wiederholte Verbot der Gold» und 
Silberausfuhr aus Unſern Ländern, Uns 
fere getreuen Unterthanen, und befonverd 
das Handlung treibende Publieum, in 
unbeanemen und nachtheiligen Zwang für 
ihr. Gewerbe fege, auch die Urſachen und 
Ymftände, wodurch folches Verhot vers 
anlaſſet geweſen, aufachöret haben: 

So haben Wir aus landaswäterlicher 


reſolviret, fegen feſt, und verotdnen hie: 
mit: 


1. — 
Daß vom 1. Zunit 1787 an, jedem 


erlaubt feyn foll, ſowohl alle ein» uud aus: 


ländifche, unter dem bisherigen Verbot 
Begriffen geweſene goldne und füberne 
Münzforten, als auch alles ungemünzte 
Gold und Silber, es deitehe in Barren 


-und Stangen, oder in Bruch- und aus» 


gebranntem Gold und Süber, ungehindert 
auffer kandes zu fenden und auszuführen, 
indem Wir die obgedachten, dieſes ungers 
fagenden Geſetze und Werordnungen , In 
fofern fie diefen Punkt betreffen, hiemit 
gänzlich aufgehoben haben wollen, 


2 
Verordnen Wir zugleich Hiebucch, daß 
Unſere reſpectide zu 24, 5 und 10 Thaler 
ausgeprägten Goldmünzen, oder ſo ges 


‘nannte halbe, einfache und doppelte Fries 


drichs» und Friedrich Wilhelmsp'or, fein 


durch das Gefeg beſtimmtes Verhaͤltniß 


gegen Unſer Silder-Courant haben ſollen; 


daher auch kein feſtgeſetztes Agio zwiſchen 
Unfern Gold: und Silbermünzen ſtatt has 
ben foll; fondern es wird die Beftimmung 
dieſes Agio lediglich der Concurrenz uͤber⸗ 
laſſen. I daher jemand verbinden, 


Gold zu zahlen, fo muß er Gold zahlen; 


iſt er verbunden, Silber zu zahlen, ſo 
muß er Silber zahlen; es märe denn, daß 


er fich in einem oder dem andern Fall mit 


feinem Gläubiger verſtaͤnde; umd entſchei ⸗ 


der in flreitigen Fällen das Atteſt des 


nächftliegenden Banco : Comptoire, 


um 3. | 
Damit aber hiedurch Unſere getreuen 

: Untertanen bey Bezahlung der Pachten, 

der öffentlichen Gefälle und Abgaben am . 

Unfere landesherrliche Caſſen nicht gen... 


druckt, und Bey etwa eintreffendem hoben 
Gold: Agio durch gewinnfüchtige Wuche⸗ 
ver widerrechtlich hintergaugen iverbent 


So ſetzen Wir hiedurch feſt, daß es Uns  ; 
fern getreuen Unterthanen in allen. den 
Fällen, mo fie Friedrichs · und Friedrich : 


ilhelmspd’or zu s Thalern, oder Dufas 


- ten in nacura an Unſere landesherrlichen 
Eaffen zu entrichten Haben, frey ftehen ſoll, 


entieder die Friedrichd: und Friedrich 


Wilhelmsdor in natura zu entrichten, ' 
oder hatt derfelben Silber » Courant mit. 
# 5 pro. Cent Agio, die Dufaten aber mit 

drey Thalern zu bezahlen. Wogegen es 


bey den Zoll Eaſſen, wo die Erlegung der 
Gefälle in Species. Dufaten biöher erfors 
verlich geweſen ift, bey der bieherigen 
Ufance bleibet. 


4. 
Damit nun diefe Unfere zum Belten 


Linferer getreuen Unterthanen abzweckende 
Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft 
gelangen midge; fo foll diefelbe durch den 
Druck öffentlich befannt gemacht werden. 
ö Urkundlich unter Linferer Hoͤchſteigen⸗ 
händigen Unterſchrift und beygedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
So geſchehen und gegeben Berlin, 
ben 21. Febr, 1787. 


Friedrich Wilhem. 
(L. 5) 


v. Blumenthal, v. Gaudi. F. v. Heinitz. 
v. Werder. v. Arnim. v. Mauſchwitz. 
v. Schulenburg. 

No. 
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No, XXV. Inftru&tion für das errichtete Dder- Schul 


25, 


Sollegium. De Dato Berlin, den 22. Sebr. 1787, 


a Uns aͤußerſt daran gelegen iſt, daß in 
D Unfern kanden überall durch zweck⸗ 
mäßigen Unterricht der Jugend gute Men 
ſchen und brauchbare Bürger für jeden 
Stand erjogen werden, dieſer wichtige 
Endweck aber nicht beſſer erreiche werden 
kann, als durch einerley allgemeine Ober: 

4 aufficht, welche über dag Ganze des ge- 
fartimten Schulweſens Unſerer Laͤnder fi 
erſtreckt, und dabey nach einerleh gepruͤf 
ten Grundſaten verfäßet, fo haben Mir 


gut gefunden, ein Oder Schul-Eollegium : 
über alle Unfere Königliche Lande anzır - : 


ordnen, und daſſelbe mit nachfolgender 
Aoſttuction zu. detſehen. — 


29 


*1. — 
Dos Ober Schul Colleglum foll beſtehen: 
Aus dem Staats. Minifter Freyherrn 
* don Zedlig, 2 . = 
4. deitt Geheimen Der, Binan: Kart, 
Bu ‚don. Wöllner, Are 
— Uniberfiräe Hall 
von Hofmann, «= Fir 
— Fr Dieierong, 
| onſiſtorialrath und ofeſſot 
—— zu u for 

der 


’ 


de Ober@on Morlafrarf Gedicke, Bi 


dem Sectetdr Schröder, welcher die 
Kegifkratur und Serretarintg.gg 
— zu beſorgen hat, 
m Canſliſt Treblin und 
dem Boten. — 


ſchaffenheit der Schulen 


her und niederer Schulen Uns Selbſt un⸗ 
mittelbar dotgefchlagen worden, hat nun⸗ 
mehro dieſes Eollegium mittelſt 
richts den Vorſchlag; wegen der in dieſem 
Collegium anzuſetzenden mehreren ode 
neuen Raͤthe aber thut Uns der Minifter 
den Bortrag, fo tie demfelben auch in Zus 
kunft die Wahl und Anſtellung des 
taͤrs und übrigen Canzley · Bedienten allein 
übertaffen bleibt, — 
tv —E ARE 


4 ' # 
. + 3.., unge 
Diefes Ober: Schul Colleglum folkd 
gan eigentlich angelegen feyn laſſen, daB 
geſammte Schulweſen in Unſern 
Auf das sveckmdßiafte einzurichten ,. 
Nach den Umſtaͤnden der Zeit und ber Bes 
mmer zu verbeſ· 
Acht haben, daß 
Schulen in einer 
UND nuͤtzlichſte Un⸗ 


ſern. Es muß darauf 
nach Verſchiedenheit der 
‚jeden der nothwendige 
‚serricht ertheilt werde: Ce muß mit Mache 
deugf darauf halten, daß überall ziechs 
maBige Schulbücher Braucht und einges 
führe, und to földe. mangeln, duch 
tüchtige Männer nach efchaffenheit der 
Umjtände und rad) Fähigkeiten der Schuͤ⸗ 
ler angefertigt werden : Es muß auch das 


n ſehen, daß die beften £ehrmethoden 


beobachtet werden. 


4; 


Um diefe Zinede defto beſſer zu erflfs 


‚den, muß das Der Schul: Collegium vor 


C2 allen Dingen bedacht ſeyn, ſich von dem 

Dief — ——— ganzen Zuſtand, und dem Etat einer jeden 
Ins ee Collegium, welches allein unter Schule und Schulanftatt in allen Provin» 
—— unmittelhar jte ſoll, zen genau zu untetrichten, damit daſſeide 


hat zugleich alle G 
Melde disher dem 
ferer Univerfitäten - e hratorfunn Uns 


8 behandelt alle ara no 


fchäfte zu derwalten 


Diner denagehn n 
en, da biher di Lehrer * 


Anmert. 
* —— haben 


ſowohl dad Gute als die 


Gebrechen einer 
‚eben Schule insbefondere und des geſamm⸗ 


geweſen. ‚ten Schulweſens in jeder Provinz recht 
uͤberſehen und darnach die beiten Maafres 
geln zur immer mehrern 


Verbefferungnehs 
men möge, Auch muß ſich daſſeib von 
allen Stipendien, welche fuͤr Lehrer oder 
Lernende auf Schulen geftifter worden, 
genau unterrichten, und auf die Riftungs» 

'B5.3 J— boder 


J —— 
St. Mojeſtat auch noch den Ober: Confiſtorlalratch 


Ing zum Mirglieng des Collegiums allergnädigft zu ernennen geruher, 


A 
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oder fonft zweckmaͤßigſte Anwendung ber» 
Felden Acht Haben. 


a 
Es gehören demnach in Ruͤckſicht auf 
June Zwecke alle Schulen in Unſern ſaͤmmt · 
lichen Landen zur Sberaufſicht diefed Col⸗ 
‚egiums, insbeſondere alle Unſere Univer» 
fitäten, Gymnaſien, Ritter: Academien, 
Stadt; und Latıd» Schulen, Waiſenhaͤu⸗ 
fer, alle Erziehungs⸗ und Penſions · Anſtal⸗ 
‚ten, ohne Ausnahme oder Unterfchied ver 
‚Religion. Jedoch follen davon die Mili- 
tärifchen Schulen, auch) die Schulen der 
Fean;öfiihen Eolonie, und der jüdischen 
Nation ausgeſchloſſen bleiben , als welche 
Af eigenen befondern Verfaff ingen berus 
hen. Uebrigens da ben dieſer von Uns 
ageotdneten allgemeinen gleichfoͤrmigen 
Oberaufſicht anf das Schulweſen welche 
unſtreitig dem Landesherrn gebührt, Un: 
ere Abſicht bloß auf beffere moraliſche und 
Bürgerfiche Auebildung gerichtet iſt, ſo iſt 
38 garnicht Unſere Mepnung, dafdavur: 
den Pribat Rechten der Adelichen und an: 
verer Schulpatronen, oder den Magifted: 
“ten und Confitorien, welche das Recht 
der Vocation biöher gehabt, IM gerinäften 
ein Eintrag gefehehen fell, fondern es muß 
vielmehr alled damit auf dem bisherigen 
Fuß verbleiben. 


$. 6. 
Dagegen aber iſt es nothwendig und 
zu Erreichung Unſerer Abſich erforderlich, 


hiemit ausdrücklich feitzufegen, daß hin» 9 
ben len oft vifitiren faffen,, und wenn die Dis 


fort Niemand mehr ald Lehrer, weder 
einer Stadt: noch einer fogenannten Gna» 
den» Schule, mo dad Gehalt aus Unſern 
Caſſen bezahlt wird, angefegt werden oder 
‚in eine höhere Schulſtelle hinaufrücken 
darf, der nicht wegen feiner Tuͤchtigkeit 
ein Zeugniß von dieſem Ober⸗Schul⸗Col⸗ 


fegium aufzuweiſen hat. Seibſt wenn ein ſchieht 


Prediger entweder Rector oder Schulleh⸗ 
ger zugleich wird, muß er ein folches Zeuge 
niß aufrveifen, oder er kann bey. ber Schule 
nicht angefegt werden. Es ift deswegen 
die Einrichtung gemacht worden, daß der» 
gleichen Subjecte entiveder vom Ober⸗ 
Schul⸗Collegium ſelbſt oder vom den Eon 
‚fiftorien und andern dazu tüchtigen Perfo- 
nen, denen der Auftrag dazu jedesmal von, 
dieſem Eollegium gefehehen wird, geprüft 
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werden ſollen. Die Eonfiftorien und ein 
Jeder, dem ſolcher Auftrag geſchieht, muß 
fich demſelden gehörig üntergiehen, und 
hiernächftan das Eollegium berichten. Es 
berſteht ſich allo von felbſt, daß, kuͤnftig 
Feine Kriegs · und Domainen Cammer, kein 
Koͤniglich Amt, kein Magiftrat und for 
ftiger Patron in Städten und Gyadenſchu⸗ 
len einen ee darf, der ſich nicht 
durch ein ſolches 

Jedoch bleiben von diefer, ‚Pflicht, 
prüfen zu laffen, alte Profeſſoren auf Un 
verfiräten ausgenommen, und “Diejenigen, 
meiche das Oder: Schul: Eollegium kon 
als Seroährte. Lehrer zu erforſchen Gele: 
genheit gehabt hat. 


Eh Pia 
Damit es aber fünftlg nicht art tuͤchti 
gen Subjecten zu Den verfchiedenen Schul: 
ftellen ſowohl in Städten als auf dem 
Canvde fehlen möge, fo wollen Wir atı de: 
aiennen Orten hin und wieder auf Unſere 
Koften, Se narien anlegen fallen, in wels 
hen geichichte Lehter für jede, Gattung 
der Stadt un and: Schulen, gebildet 
ierden follen; Und wird das Eollegium 
die zweckmaͤßige Einrichtung dieſer Semi⸗ 
narien ſich zu einer, vorgüglichen Pflicht 
machen, 
6. 8, 
Dad Ober Schul· Collegium muß ſei⸗ 
ner Pflicht zu Folge für die beſtaͤndige Ber 
befferung des Sculmwefend unablaͤßig for 
en. Zuden Ende muß daſſelbe vie Schu: 


fitation nicht allemal von den Mitgliedern 
des Eollegiums ſelbſt geſchehen fann, fo 
muͤſſen dazu nad) der dem Ober: Schul: 
Collegium verbleibenden Auswahl, ans 
dere befannte, geſchickte und unpartheyi · 
ſche Maͤnner genommen toerden ; dieſen ge⸗ 
der Auftrag, und von ihnen wird 
an das committirende Collegium berichtet. 


$. 9. 

Wenn das Oder: SchulEolleglum 
bey den Viſitationen, oder ſonſt, es ſey 
in Abſicht des Unterrichts oder Der Schul⸗ 
‚bücher, oder der Methode, Mängel’ und 
Mifdräuche finder, fo ift daffelde befugt, 


in Dingen diefer Art , welche fo ganz eis 


gentlich in deſſen Geſchaͤftskreis gehören, 
0.10 1. emaiedeR 


ı den dr 
u 


eugniß Jegıtimiren Br 
. fü f 
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tmeder ummlitt?Ibar Selbſt zweckmaͤßige 
weh su treffen, oder fie auch 
nad) Befinden, durch die Confiftorien der 
Provinz, die Patronen und Scholarchate 
machen zu laſſen. 


.10. 

Damit nun das Ober: Schul Colle⸗ 
glum deſto mehr in den Stand geſetzt ver, 
de, ſich der Verbeſſerung des Schulwe⸗ 
ſens auf die wirkſamſte Werfe anzuneh⸗ 
men, ſo legen Wir demſelben hiemit die 
Befugnih bey, an alle Landes Hegierune 
gen und Conſiſtorien, auch an dag preuf: 
ſſche Staats - Minifterium Referipte und 
Defehle zu erlafien, mweehalb e& auch alle | 
Verfügungen in Unfern Namen ad man- 
datum fpeciale und Unterfhrift des Mi: 
niſters erpediten zu laſſen bat, 


No. XXVI. 


Policey «: 


De Dato Derlin, den 
Sppacidem Sr, Königlichen Majetät von Preuffen, 


Deroröntingen von 1787, No. 26, : 


622 
Wir befehlen daher allen obgedachten 
Landes: Collegien, Magiſtraͤten und Bes 
amten, die Verfügungen dieſes Ober · Col⸗ 
legiums, allemahl pflichtmaͤßig und ſchleu⸗ 
nioſt zur Ausführung zu Bringen, und zur 
Erfülung Unferer Eandespdtetlichen Abs 
fihten ihterſeits gebührend mitzumitken, 
Schließlich Haben Wir aud), damit 
diefer neuen Einrihtung iniemand mie 
neuen Koften belaftet twerde, allen zu bien 
fem Collegium gehörigen Sachen und Ben 
richten nicht allein die Poftfrepheit fondern 
auch die Stempelfrepheig in ©naden zu· 
geftanden, F 

Gegeben Berlin, ben 23, Febt. 1787, 

Stiedrich Wilhelm, 
1 (L. 8) 


Reglement fuͤr 
25. Febr, 1787. 
Unſer allergnädigfter 


Berlin, 


Here nach Dero glorreichen Regierungs Antritt auf die nothwendige 


befierg Policey» Einrichtung in Dero diefigen Refidenzien, 


Mung der dahin einichlagenden Arbeiten, 
beiten Ordnung zu Begluͤckung der Hiefig 
befonderes Augenmer zu tichten, Sich 
rio, zur Policeh · Verbeffern 
* zu laffen, auch die 

en, 


en 


dazu erforderliche 
So iſt 


Hohfgedachter Sr. 


gebracht werden, 
fung des Police» Dirertorig ingleichen der 
tectorio angeftellten, und ch : 
es allergmädigft verordnen und feftfeßen, 


$ 
Mird der Policey: Directot 
om 20, Februat 1742. in ſofern 
en oder geger wärtigeg Reglement nicht au 
usdtuͤcklich verwieſen, und ſoll derſelbe in 
miliche Policeh · Sachen in 

", welche, wie z. B. das La 


tern 
Gt beſonders ausgen *8 


$ 

Soll dieſe Aufficht £ 

Hate und Be fi —* 
uden 


flamoſiſche Buͤrger, 3 oder F 





die dom hieſigen 
ng gefhane allerunterthänigfte Vorſchlaͤge vor⸗ 


Offleianten 
Inegefamt aber mit Zulagen zu degnadigen, 


N untergeor 


J 

für jetzt überhaupt auf die Inſtruetlon 
felbige durch nachfolgende Verordnun⸗ 
fgehoben oder abgeaͤndert iſt, 


ben hieſigen Reſidenien und deren Vorſtaͤd⸗ 
eſen und die Straßen: 
men ind, nach wie vor haben, und 


nähere Beftims 
Bewitrfung der 
Allerhoͤchſt Dero 
Policey : Directoe 


Einwohner, 


theild zu verſtaͤr⸗ 
huldreichſt geruhet haben 


Koͤnigl. Majeftär allergnaͤdigſter Wille, 
Policep-Berbefferung ohne fernern Anftand verfahren, 


und tollen Alerhöchftdiefelben 


forderſamſi zur Ausübung 
daher zur genaueften Ach⸗ 
sigen bey dem Policey:Dis 
neten Officianten, folgens 


üb 


ri, 
der Regel die Aufficht über 


Pflafterung, 
behalten, 


hi 

Unterfchied auf alle Einwohner hiefiger 

*fimitte, privilegirte Perfonen, teutfche 
er Fremde fepn, jedoch unter den in gen 


dachter 
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3 


* 
Il 


unon 
ai; I 


an die vorge 


dachter Inſtru 


Mſſe publico bie 


"ein anderes Anterimifticum 


r 


































Derordnungen von ı787. No. 26. 624‘ 
etion oder dieſem Reglement enthaltenen Mapgebungen er 
firedden, dergeftalt und alfo, daß : 


. 3% ‚ 

der Police, Director in allen vorfommenden Policey Sachen die erfte 
tinterfuchungen und Morkehrungen vornehmen und veranftalten, bey jenen 
ohne proceffualifche Meitläuftigkeiten verfahren, die Sachen, wenn von 
altung und Handhabung bloßer Policey Gelege und dem alleinigen ns 
Rede ift, Ichlichten und entfcheiven, dagegen aber alle fols 
e welche auf gröbere BVergehungen hinauslaufen ; oder wobey vorzüglich 
das Privatinterefie diefes oder jenen Einwohners concurriret, und übers 
haupt weiche ohne rechtliche® Ertenntniß nıcht abgemadht werden koͤnnen, 
ſchriebene Juſtitz ⸗Behoͤrden verweifen, von dieſen aber; uͤber 
des rechtlichen Verfahrens, jedesmal benachrictiget wer 
diefer Sachen, foweit es auf, Arreit, oder 
zur Öffentlichen Ruhe, und Sicherheit ans 


Eümmt, die erſten zwectmäßigen Anordırungen zu treffen, vollkommen Fug 
und Macht haden ſoll. * 


Dieſerhalb hat der Policey· Director ſich die, in Policey Sachen übers 
haupt ergangene, befonders aber die hieſige Policey Verfaſſung betreffende 
von Zeit zu Zeit emanirte Edicte, Patente und Verordnungen, genau bes 
kannt ju machen, barüber mit unermüdetem Eifer und pflichtichutdiger 
Tecie unverbrüchlich bey eigener Vertretung zu halten, befonders aber auf 
diejenige Gegenftände, welche ihm in dieſem Reglement, ald zu feinen 
QAmtspflichten gehörig, vorgeſchtieben werden / fein unverrucktes Augen» 


merk zu sichten: 
> * 45 


Allen Srceffen fo auf den Straßen ſich ereignen mögen; allen ſowohl 
Verbal als Real» Jajurien und Schlaͤgereyen auf den Steafen, Maͤrkten, 
ingleichen in den Scharren und Schlachthaͤuſern, auch auf andern Öffenitlls 
fichen Plägen, insbefondere allen gefäßrlichen Aufläufen, . muß möglichft 


vorgebeuget und geſteuert, öffentliche Sicherheit und Heritellung der Ruhe 
durch dad Policey · Directorium, bey ſolchen Fällen unverzüglich bemürkt, 
mern aber dieſes geichehen, die weitere Inſtruction Der Sache und das Er 
fenntniß über bie öffentliche und Privat» Genugthuung / dem ordentlichen 


uͤberlaſſen werden a: 
Richter ů fl + Er 


Sie Dieberepen auf den Märkten muͤſſen mögfichft verhuͤtet; wenn 
dergleichen demohngeachtet vorfallenz dem Policey⸗ Directori angezeiget, 
und wofern fie ohne Meitläuftigkeit beyzulegen find, von demfelben ent» 

ieden, fonft aber, und wann der Diebtaht über zehen Thaler beträgk; / 
nach Vorſchrift des $. 3, an die Behoͤrde verwieſen werden, 


4. 7% 
Die verbotene Vor ind Auftäuferenen auf dem platten Lande, hat 

der Policey ‘Director, ſobald fie zu feiner Wiſſenſchaft gelangen, dem 
neral» Directorio zur weitern Verfuͤgung anzuzeigen. Die Bor: und Aufs 
Fäuferenen in der Stadt, den Vorſtaͤdten und dor den Thoren aber, gehds 
ren zur Unterfuchung und Entfcheidung des Policep Directoris, welcher hier 
bey die dieferhald vielfältig ergangene Edicte und Verordnungen in&befons 
dere vom 26. September, 23: November 1720, 27- Februar 1722, 
7. April und 2. November 1749, 17. Rovember 1747, und dad neuere 


den Ausgang 
den, jedoch auch in Anfehung 


Avers 
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Hoertiffement won 17, November Horigen Jahres Mnabläkig vor Augen 


a = 


haben muß: 1. f g 2268 

Muß darauf pffichtmäßig Acht gegeben werden, doß Die Affenpfichen 
kalernen und Statuen nicht beſchaͤdiget werden ideen deri — 
Director auf erhaltene Anzeige die Uebertteter zur Verantwortung zu zie⸗ 
den, und, nach Maaßgabe des Patents vom 6, Januar ı 764 der Zu i$+ 
Röchörde zur Beftrafung anzuzeigen hat; * 


.8.— 
a, N lorgfältig dahin zu ſehen und fleißig jit inbigiliren, daß den auf 
„Könial, Koften angelegten Allen und gepflanpten Bäumen in den biefigert 
Nefidenyien weder qus Wuthwillen noch Uavorſichtigken Schaden Jugefits 
Het werde, tind hat der Policey: Director die etwa in Erfahrung, 
Eontraventionen und Baumfchänder EOhne den mindeften Anfland dem 
Benieral: Directorio anzuzeigen; | 


6, 18, u u 

Das Tobad3sStatichen dufden Sttoßen, befünderd an Hefährfichen 
Otten, ais .B. bey dem Stroh Verkaufen, Dolsfchlagen, u, f, m. iſt den 
ergangenen Edicten gemäß, vom Police: Directore zu ahnden, welcher 

Sich jedoch, in fo fern aus folcher Ruchloſigkeit eine wuͤrklich⸗ Feuers. 

Brunft eutſtehet, nach dem Inhalt des folgenven $, zu achten har. 


TED: DE 

Auf dad unbefugte Schießen, Raqueten werfen u. ſw. es 
dem Maffer, {m der Stadt oder Vorftädten, in Häufern, Ga 

« fentlichen Plägen geſchehen, hat der Policeh· Ditectot ernſtlich Acht geben 


Wlaſſen, und die Contrabem emen nach den Gef: ei, indbe ohbdere 
Fener⸗ Ordmum hu beſtrafen J — 


| wodegen jedoch, wenn dir: dergleichen uns 

— * Sem et inte ein Schaden entflegen folte, die Cognitior 
erörecher und Dakıni * 

Börde Horfepalten ginn ificato, der rdenglichen Juſtie Bei 


“usnssssartgän 


———— — 


mäg auf 
ten oder fü 


= 
= 
a 
= 
= 
S 
= 
— 
= 


’ 

n zu treffenden Vorkehrungen, wird’ der Polic 
— ganz beſondets ar bie hiejige Feuer: Ordnung vom * ir 
Be i * die derſelben beygefüqte erordnungen und Infteiictionen,® 
Ai i £ "einem Oder andern & nicht ausdrücklich aufgehoben ſehn 
ne ern Derfefße hat bey Sr. Koͤnigl. Majeftär Allerhöchften 
n auf deren genaueſte X olgung ju halten, inobeſonder⸗ aber dafür 
1 au 3, 3°, Daß Die pußliguen Beet: Infrumente in denen, in der 
t — bhthenen Terminen, mie Zuziehung des Platzmajors pros 
F dis y dem Problten ic) offenbaptende Mängel von einem -Serres 

hi he Ver Mototollirer, hiernächft aber die mangelhaft befundend 
Perle ze — EfUChE werden, und if su deſto mehreret Ueberjeu⸗ 
nd) * 7 Schaͤden wuͤrklich aus gebeſſert und die Feuer · In⸗ 
Vic zu Bepehugn, Stande ſud foigpes unter dem — 


— 


> 


lUebethaupt ehoͤren d; — 13. EVER er 

die euer. Orpr en die Feuer Bififarionen und Contrabentionen ges 
—VV ehe für den Policeg» Director, attch hat 
Vrinſte jepeg junge Unterfuchungen wegen der entflandenen Feuers; 
mal zu Veranlajjen, die darüber verhandelte Brotocolle aber, 
EU Befgfung, popjegtigee en Eulpofer «Branpftife 

Ce tung 


u - — .-... — 


A — 
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tung antömmt, zut weitern rechtlichen Bertuͤgung an bad Criminal · Des 
partement des Stadt: Gerichts ober fonft behoͤrige Judicium abzugeben. 


ee yic Bor vn 14. 

Da auch durch die Verordnungen: 20. November 1706, 9 Sul; 
1708, 19. Julii i 709, 14 May und 16, Julii 1710, 4 Julii 1716, 
23, Januar 1717, E- Auguft 1742, und I. May 1743 ernſtlich und bey 
Strafe verfüget iſt, daß alle neue Privat: Bauten und Reparaturen dem 
Gouvernement und Der Bau Commiſſion angezeiget, auch von dieſer appro⸗ 
Biret ſeyn muͤſſen: fo hat es fernerhin hiebey ſein Bewenden, und mu 
des Policeh · Director ben dergleichen Bauten oder Neparaturen dahin fein” 
Amt: wahrnehmen , daß die nee Aufführung oder Veränderung der Ge⸗ 
Häude ‚der Feuer Ordnung gemäß, und fo, wie die Sicherheit der Stadt 
und Einwohner es erfordert, geſchehen. ' 


Milz Zu" . . 15 WE | 

Auf das Hauficen ſowohl diſcher als chriftlicher Hondelsleute, hat 
der, Policey » Director die genaueſte Acht geben zu laſſen, und die hieſelbſt 
betroffene Contravenienten nach der Strenge der Gelege zu beſtrafen. 


ine » 


Ä Ä 16. 
Ferner liegt dem Policy: Director ob, daflır zu forgen, daß fuͤr die 
Gaſtwirthe und Ausſpannungen nach verſchiedenen ſchon beſtimmi⸗n Claſ⸗ 
ſen, die Taxen angefertiget, und genau befolgt werden; fo mie denn der⸗ 
felde überhaupt die Streitigfeiten wiſchen Gaſtwirthen und Zremden, we⸗ 
gen der Nicht: Befriedigung und Mleberfchrertung der Taren fchleunigft und 
nach Recht und Billigfeit abzumachen auch erftere, die bey ihnen einkeh · 
rende Fremde, nad) Vorſchrift der Geſetze und beſonders der Inſtruction 
vom 20. Februar 1742 unverzüglich und bey Vermeidung der geordneten 


Strafe zu melden, anjuhalten hat, 


' * J §. 17. 

Desgleichen hat der Policey· Director vom dem etwanigen Verkauf 
unreifer und ungelunder Früchte und Bictualien fleıBige Erfundigungen 
eingugichen ‚ dergleichen zum Verkauf geftellte Waaten nad) Befinden der 
mftände gu confisciren, auf die Verfaͤlſchung des Weins und Biered 
forgfam, Acht geben: zu faffen , die Eontravenienten ernftlich zu beitrafen, 
auch überhaupt alle Berrügereden und Werfätfbung deym Verkauf der 
Polle, oder fonft bey Dem Markt» Handel gebuprend zu ahnden, 


. 18. 
- ‚Alle gegen das Reglement vom ı5ten März 1766 anlaufende Be» 


ſchioerden und Klagen zwiſchen den Seiden-Fabrifanten, Werlegern, Meis 
und Geſellen, ‘find nach Borfchrift deffelben von dem Policey:Directos 


‚ Kern 
zio zu enticheiden, auch hat der Policey · Ditector auf die Gewerks⸗Miß⸗ 


drauche ein. wachſames Auge zu haben, und denfelden, befonders aber, 
nad dem Ediet vom 24ften März 1783 der Haltung des blauen Montags 


zufteuern. Wogegen jedoch die Klagen zroifchen Handwerks· Meiffern und, 


Geſellen, wegen Beruntreuung der Materialien und Vorenthaltung des 
far und dergleichen, zur Entſcheidung des Magiſtrats nach mie vor 
ehören. 
ee RN re 6, 19. 
Auf richtiges Maaß und Gewicht hat der Policeg, Director, tm alle 
tebervortheilungen im Handel und Wandel zu verhüten, pflichtmäßta zu 
halten; der Borichrift gemäß unvermuthete Viſitationen zu veranlaflen, 
und dafür zuiforgen, daB dem Reglement für die Waage und Gewichte‘ 
J — Ajuſti⸗ 


pros 
muß 


tadl 


Sat 


hi 


.⸗ 
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Aufirungs: Commiffton vom 1 2ten May 1785 gehörig nachgelchet werde. 


Beſondets aber liegt demſelben ob, wegen der unrichtigen Boutelllen auf 


die genaue Befolgung des unter dem 7ten April 1771 erneuerten Ediets 
dom ıften Januar 1722 bedacht zu fepn, und unausgefegt darauf ju hal⸗ 
ten, daß die Wein» und Bierfchenker fich ſelbſt richtige Bouteillen vers 
fhreiben, oder Hier ausmeſſen; wie denn, wenn unrichtige Bouteillen bey 
ihnen gefunden werden, welche von dem Policep-Bifitatore in Benfeyn des 
EigentHümers nachgemeffen find, nicht nur fie felöft in die gejegliche Strafe 
derurtheilet, fondern auch die unrichtig befundene Bonteillen in ihrer Ge 
gentvart zerfhlagen, und dergleichen Borfälle dem Öeneral»Directorio, 
um die Glas, Fabrifanten zur gebührenden Strafe zu ziehen, unverzüglich 
angezeiget werden müffen, | 
bucht $. 2% . 
Die Unterfuchungen wegen der Bagabonden und ber undergleiteten 
uden, wie auch die Auffuchung, Arretitung, und Ablieferung der ſich 
bier heimlich aufhaltenden reclamirten Cantoniſten, gehoͤren dergeſtalt zu 
dem Geſchaͤfts⸗ Creyſe des Policy: Directoris, daß derſelbe zwar alle eins 
ſchleichende Bettel ⸗ Juden anhalten, und fortfchaffen laffen: nicht minder 
don undergleiteten Juden, für die Tage des unerlaubten Auffenthalts die 
daflır beſtimmmte Zahlung fordern; auch, daß ſſe die Stadt raͤumen müffen, 
wofern fonft nichts bedenkliches daben vorfällt, verfügen, oder zum Vers 
halten berichten fann, die Churmaͤrkſche Krieges⸗ und Domainen· Cammer 


an den hieſigen Magiftrat Referipre ergehen zu laſſen, weiche di er dem 
licey · Directori zur weitern Diſpoſition zuſtellet, und von etzterem 
Uber dad, was veranlaſſet worden, zur Berichts: Erſtattung an die Krie⸗ 
98s und Domainen Kammer benachtichtiget wird. | 
$. 21, 

Auf die verbotenen Spiele, Mufit, und Earten » Eontraventionen 
muß der PolicepsDirector ein wach ſames Auge haben, die Gaſtwirthe wel · 
che Hazard Und andere verbothen⸗ Öpiele ben ſich verflatten, imgleichen die 
unter der ©erichtödarfeit deg Magiſtrats ſtehende Spieler ſelbſt nach den 
Ösfepen betrafen, wegen derjenigen Spieler aber, welche unter andern 
pi ſtehen, die erforderliche Anzeigen tbun, und für deren Beſtrafung 


| K 23, | 
Die Verhütung deg Vettelns iſt zwar ef 
hütung gentlich eine Obliegenheit 
u men» Direerorii, gleichwohl — Policy» Director die nörhtge 
I safregeln treffen, dergleichen Leute aus zukundſchaften, durch Wifitas 
—* ſowohl in verdaͤchtigen Haͤuſern, ale auch) bejonders in den Buden, 
und auf den Strafen ufsugreifen, und nad) dem Arbeitshauſe zu fenden, 


j 9. 23. j 
uf die Sir, unp Tanzhäufer, im leihen derbächtige Wirthfchaften, 
er Policey: Director genau vicht laffen, * ſorgen, daß feine 
* nduten Weibsberſonen wider Willen zur Ungebuͤhr zuruͤck 
pre Streitigkeiten zwiſchen ſelbigen und den Wirthen Ichlich« 
um Bit zu Zeir Pifitationen deranlaffen, dahin fehen, daß die line 
en don den pi indheits Zuftandeg der Weibsperſonen in ſolchen Haͤu⸗ 
ip. or — unentgelplich geſchehe, auch durch — 
’ H s ce 
ken (den, Hefanmg ma —2 an, die Viſitations Gebühren 


Cc 2 $ 24 
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. §. 24 

Die wöchentliche Aufhebung der in den Winter» Monaten nad) zehen 
Uhr, und in ben Sommer «Monaten nach eilf Uhr auf den Straßen ſich 
umber treibenden liederlichen Meiböperfonen, morunter auch diejenigen 

hören, welche einen fogenannten Liebſten haben, muß als eine, zur Poll 
sen der Gefundheit gehörige, nothwendige Borfehrung auf keinerley Weife 
perabfäumt, «3 muͤſſen dergleichen Weibsperſonen vielmehr gleich beſichti⸗ 
get, wenn fie gefund befunden, ohne vorhergehende Anfrage in Das Ars 
beitö: Haus auf einige Wochen oder Monate, und wenn fie inficiret find, 
eben fo, wie die in den Wirthſchaften, in die Eharitd, und von dort nad) 
vollendeter Eur ebenfalls in das Arbeitd-Haus gefendet werden, Am Toge 
ihrer Entlaſſung müffen fie zur Auszeichnung, Warnung und des Bey⸗ 
fpielö wegen, einige Bruͤcken oder andere öffentliche Pläge abzufegen, ans 
gehalten werden. 

Wie überdies der Policey+ Director ben Eintretung bejonderer an ⸗ 
ſteckender Krankheiten bey Menſchen und Vieh fich überhaupt zu verhalten 
habe, deshalb wird felbiger auf die ergangene Verordnungen, wobep es 
für jetzt fein Beenden hat, verwieſen. 


us 5 2 
Die Berforgung der Refidenzien mit gefehiefren und- erfahrnen Heb · 


ammen gehöret gleichfalls gan, vorzüglich zur Prlicht Des Policey » Directo» 
ris; er muß deshalb keinen Frauensleuten Attefte zur Befuchung der Heb⸗ 
ammen:&chule ertheilen, bevor er nicht ein gute® Zeugniß von ihren 
Beichtvätern und von dem Policey · Commillario ihres Reviers erhalten, 
auch muß feine Perfon zut Hebammen» Schule admittiret werden, wenn 
folche nicht leſen und ſchteiben kann: Und damit die Reſidenzien gewiß mit 
erfahrnen Hebammen verfehen werden; fo fegen Seine Königliche Majes 


ftät hiermit allergnädigft feſt, daß bey entftehender Vacanz einer Hebams 


men: Stelle ftetö die Hebammen aus ber Charite nach beygebrachten Atteſt 
des Ober. Collegii: Medici über ihre gute Kenntniſſe und überftandene Prü« 
fung, die vacante HebammenZtelle erhalten, und vom Polirey⸗ Directorio 
perpfliitet werden follen. Insbeſondere hat auch der Policey · Director 
pflichtmäßig pigifiren zu laſſen, daß feine ungelehrte, vom Ober: Eollegios 
Miieo nicht geprüfte und nicht approbirte Frauengperfonen mit dem Ges 
Burtähelfen fich abgeben dürfen, widrigenfalls fie zur gebührenden Verant⸗ 
wortung und Beftrafung zu ziehen find. 


$. 26 

Die Beftellung, Verpflichtung, vorfchriftämäßige Arweiſung der 
Lohn Laqahen, und die Ahndungen deren Dergehungen im Dienft, gehoͤ⸗ 
ron zu den Amts- Pflichten des PoliceysDirectoris und muß bie veftgefegte 
Anzahl der Lohn : Laganen von zwoͤlf Perfonen nie überfchrinten, noch mehr, 
ald drey, Supernumerarii angenommen werden, wie denn auch der Polis 
cey Director bey Annahme folcher Leute, von deren Redlichfeit, Ordnungs⸗ 
Liebe und guten Fähigkeiten ſich zu verſichern, und fo viel möglich ſolche 
Perſonen, welche mehr als einer Sprache mächtig find, anzufegen hat. 


4. 27 
In Anſehung der Aufficht Über die Fiacres, wird der Policey / Die 
rector vor der Hand auf die Juftruction vom 20. Februar 1742, imgleichen 
auf die Verordnungen vom 16, Januar, 1. und 5. April 1740 verwiefen, 
und hat derfelde wegen deren etwanigen Modificationen nad) den jegigen 
Zeit / Umſtaͤnden, imgleichen wegen Berichtigung der Tare vom 15. Junii 


1758 feine pflichtmaͤßige Vorſchlaͤge bey dem General» Dirertorio einzu⸗ 


reichen. 4. 28. 





* 
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4. 28. 
Die Sefinder Maͤckler müßten, nach zuvot beygebrachten gültigen 
Zeugniſſen ihres geführten guten Wandels, vom Policeys Directorio ver: 
eydet, und nah Maafgade der Gefinde: Ordnung inftruiret werden. 


$. 29. 

In Anfehung der Lebensmittel muß der Policy» Director ſtets auf 
hinfängfichen Vorrath bedacht ſeyn, und nöthigen Falls dep dem Generals 
Directorio antragen, daß die Zufuhre von Seiten der Churmaͤrkſchen 3 — 
ges⸗ und Domainen ⸗ Cammer beſtens befoͤrdert werde, zu welchem En 
die Vorraths Liſten vom BrodGetreyde monatlich aufzunehmen, und bey 
dem General: Directorio, imgleichen der Churmärkfcyen Krieges: und Dos 
Mainen:Commer einzureichen find, Ferner muß der Policey: Director bey 


eigener Vertretung dafür forgen, daß die bier eingehende Denrees alle auf 


Markt ordnungsmäßig verfauft, und nicht zum wucherlichen Verkehr 


erhandelt werden. Auch iſt zwar den Kand⸗euten allgemein kein beſtimm⸗ 


ter Pteiß ju ſetzen, aber auch kein auctior smaͤßiges Ueberbieten zu geſtat⸗ 
ten, und muß daher bey Getreyde⸗ oder Moll: Berkäuffen vor Ablauf ei» 
ner halben Viertelſtunde ı feiner dem andern bey Strafe überbieten. 


$. 30, 
Wegen der Höderey hat es im Ganzen genommen, vor der Hand 
demjenigen fein Bewenden, was in der biefigen Hoͤcker Ordnung vom 
2offen Februar 1742, und mit Bezug auf die vorhandene ſonſtige Edicte 
oben $, 7, feftgefeger morden, 

Indeffen Seine Königliche Majeftät ſchon für jegt nicht nur, um 
bie Preife der nothwendiqſten Bedürfniſſe herunter zu ſetzen, ſondern auch 
BU Mehrerer Beguenlichkeit der diefigen Einwohner einige gethane pflichts 
mäßige Vorfcpläge Allergnädigft zu genehmigen geruhet Haben; fo wırd in 
Gemaͤßheit derfelgen hiemie verordnet, daß 

1) zur Beförderung Mehrerer Eoncurrenz der Verkäufer, und Vermin⸗ 
derung der Höckeren des Montags und Donnerftags, als welche bis⸗ 
der feine DMarktiage geweſen find, ebenfalld und zwar des Montage 
auf dem neuen Markt, des Donnerftags aber auf dem Spittel: und 
Gensd Armes, Markt, fomje in andern Tagen der Woche, Marfr ges 

balten werden foll, bey welchen, wenn fie öffentlich zu Jedermann 

Dſenhaft belannt gemacht, und eingerichtet ſeyn werden, der Pos 
912 Director auf Haltung guter Ordnung, und Verhinderung aller . 

uf» und Vorfäuferepen, Pflichtmäßig Bebacht zu nehmen hat. 

®) Den EN wat noch dor der Hand der Brod: und Semmel Ber: 

auf geſtattet erde, Dagegen aber jeder Hoͤcker gehalten ſeyn foll, ſich 

die Brodte en — von den Baͤckern zuwiegen zu u. Er 

„ne dep’ vorgefundenem unrichtigen Gewicht, eben fo, 

old der Bäcker 5 taft, und dep der dritten ——— ber Hoͤcker. 

Conceſſion für beſtaͤndig verluſtig gehen foll ; als welches der Policeyh⸗ 

rectot gehörig bekannt machen, ſich auch darnach ſelbſt wegen der 

zu deranlaffenpen Rifitationen achten muß. Ferner hat es 


Wegen der dem Polle $. 31 —— 
ei ey Directori zuftehenden Cognition uͤber die 
— dep demjenigen fein Bewenden dieſerhalb in der oftgedach⸗ 
Diefige ð on dom 2often Bebruar 1742, ingleidhen den Ordres an daß 
Frei de eo ato und Sten October 1742 feftgefeht 

, endet allen Bürgerlichen oͤckern, auch die Soldaten 
Von pi Überhaupt im Policep: San alfo befonders in Ainfepung 

€ 3 
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der Hoͤckerey, von dem Policen Director zur Unterfachung gezogen, und 

beftrafet, in Anfehung der in Reih und Glied ftehenden Soldaten aber, ob 

fie. gleich auf Beranftaltung des Policey: Directoris erforderlichen Falls ats 

getiret werden können, Judicia mixta veranlajfet werden ſollen. 
6 32. 

Da auch uͤbrigens derlautet, daß einige Getreyde: Haͤndler und Auß⸗ 
raufer in der Uckermark, und übrigen Ehur.Erenfen die hiefige Korn Prei 
durch ihren unerlaubten Auffauf in die Höhe treiben; fo fegen Seiner RK 
niglichen Majeftät, um diefer ungebührlichen und geſetzwidrigen Derrins 
gerang der Zufuhre zu begegnen, hierdurch allergnaͤdigſt feſt, daß keinem 
Aufkaͤufer und Korn: Händler einiger Aufkauf in Der Churmark auf dem 
platten Lande, wofern er nicht Koͤnigliche Lieferungen bat, geftattet wer⸗ 
den, vielmehr alles Ernſtes bey Vermeidung der-in den Gefegen feftgefege 
ten Strafen unterfäget bleiben fol. Nur alein den Bädern, Braueru 
und Brandwein:Brennern ift der Auffauf des Getreydes zu ihrer Conſum⸗ 
tion zu geſtatten, und damit auch dieſe keine Unterſchleife vornehmen, viel⸗ 
mehr die Policey⸗Auoͤreuter gleich wiſſen können, ob diefe Perfonen hiezu 
Befugniß haben, oder nicht, mürfen felbige fich mit einem auf den jeded» 
maligen pflichtmäßig unterfuchten Bedarf gerichteten Atteſt des Policey⸗ 
Directoris verſehen, ohne welchem bem Auffäufer Fein Getrende verabfols 
‚get, vielmehr der Auffauf, nach der fonftigen Strenge der Geſetze geahn⸗ 
det werden ſoll. 

So wie aber Hoͤchſtgedachte Seine Königliche Majeftät überhaupt 
allergnädiaft wollen, daß das Brandivein-Brennen vom Roggen jedesmal 
unterſagt ſeyn foll, wenn derfelbe hier in Berlin einen Thaler acht Srofchen 
und darüber koſten möchte, ſo find ſolchen Falls den Brandivein: Brenz 
nern feine Attefte zum Roggen ⸗ Einkauf zu ertheilen , fondern der Policey⸗ 
Director hat dahin zu fehen, daß alddenn ftatt des Roggens, Waigen zum 

Brandwein genommen werde. 
$. 33. 

Die Fleiſch · Brod⸗ und Bier⸗Taxen, deren Anfertigung bet Polis 
cen: Director zu beforgen bat, muͤſſen beftändig nach den angencmmenen 
fefttehenden Grund» Sägen eingerichtet und, mie bisher geichehen, bey 
dem Geireral» Directorio eingereicht, auch hierbey drrgeftalt verfahren wer« 
den, daß fo wenig den Schlächtern, Baͤckern und Brauern, am wenigften 
aber dem Publico zu. nahe geichehe. | 

Ferner wird hiermit verordnet, daß künftig, nach dem allerunterthäs 


nigſten Borfchlage des Policey Directorii, in den hiefigen Reſidenzien alles _ 


Fleiſch nach Kramer» Gewicht tariret, verkauft, und zum Beſten der Ars 
men, don jeder Sleifch; Sorte zwey Taren dergeftalt gemacht werden follen, 
daß die vorzugliche Stücken und Braten mit der nicht zu vermeidenden Bey⸗ 
lage nach Proportlon, (als welche in den Taren jedesmal nach der Zahl der 
Pfunde des guten Fleiſches/ausdruͤcklich beſtimmt werden muß,) das kleine 
Fleiſch aber von drey Pfund und darunter, oder von mehrern Pfunden, 
u. foichen geringen Stuücken, mwohlfeiler ohne Beylage ver» 
er Ds 


% 34 
Da aud) biöher mißfällig bemerket worden, daß die Schlächter nach 
den ihnen vorgefchriebenen Zaren nicht überall fich geachtet, fondern den 
ärmeren Einmohnern der hiefigen Refidenzien häufig, nach mie vor ſchlech⸗ 
tes Fleiſch und mit vielen Beylagen verkaufet haben, welches zum Theil 
daher 
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daher geruͤhtet, daß den Kaͤnfern die Taren nicht genau befannt geweſen 
fin: So wud hiermit verordnet, daß künftig zwar, wie biäher geſchehen, 
die Biere Brod· und Fleiſch · Taxen in den Intelligenz · Blättern öffentlich 
zu jedermahns Wiſſenſchaft befannt gemacht, die Fleiſch Zaren aber befon. 
ders In allen Scharen, nach Befinden ein oder einigemahl angefchlagen 
erden follen, damit jeder Käufer ſolche beym Einkauf vor Augen habe, 
und hat der Policep: Director durd) die Policey » Diener unabläßig darauf 
fnpigrliren ju laffen, Daß die Taren von der Zeit, und ehe eine neue appro⸗ 
birte an deren Stelle fömmt, weder abgetiſſen noch unleſerlich gemacht 
werden dürfen, widrigenfalls ſolches ungeſaͤumt dem Polieey· Directori 
gur unverzüqlichen Remedur, auch Beſtrafung des etwanigen entdeckten 
Ftevels ang jeigt werden muß, 


§. 35. 


Das Mlafter der Straßen und die Erhaltung der Canaͤle in den hie 


figen Nefidenzien bleibt fernet' nach der bidherigen Berfaffung unter der 
Direction des Gouvernements, fo wie denn auch die Aufficht und Befors 
gung des Laternen» Weſens der Churmaͤrkſchen Krieges» und Domainen 
Cammer nach mie vor überlaffen wird, jedoch muß das Policeys Directos 
Kun darouf Acht haben, daß die etwa vorfallende nothwendige ſchleunige 
Reparatuten fofort den Behörden angezeigt werden, 


4. 36 

Dad Gaffen, Keinigungd, Weſen, welches bis jeht noch verpachtet 
gewefen, fol nad Seiner Majeftät allerhöchiten befondern Befehl, in Zus 
kunft nieder, durch das Policey: Directorium beforget werden, und wird 
uf Die deshald beſonders du erlaffende dinweiſung und Einrichtung Bezug 
genommen, 

. 4. 37. 

Nach odigen Vorſchriften hat alſo der Policey · Directot in den hieſt⸗ 
gen Kefidenzien, Vorflädten und Häufern, auf der Stadt: Grund und 
"0er, ohhe Untetſched der Nation und des Standes der Eigenthlimer 
„ Einwohner, die Ober: Yufficht und Direction in allen Policey : Bas 
sk 0: und Gefinde, Sachen ausjuliden, toben ihm der Magiftrat und 
* en Officlanten, in alfen Fällen mo ſolches nothig erachtet wird, zu affis 
Men, die Nuutu Aber und alle übrige Unter: Bediente alles + fo ihnen in 
Polcey: Eachen aufgetra 


ge und Anbefohlen wird, ohne: and 
(ÖrDerer ahndung gehörig auszurichten haben, a * 


Um auch den Policey: Director in den Stand 
i zu fegen, den beſorgli⸗ 
an Policy: Eontraentionen dep Zeiten vorbeugen, und die wirklich ges 
he Me —— ahnden zu koͤnnen/ wollen und verordnen Seine König. 
en foll ebllät, daß jeder inwohner hiefiger Refidengten die Befugniß has 
er P fi — Erfahrung gebrachte Contraventionen nichtintır auf 
. (ey: Stube an melden, fordern auch dem naͤchſten Policey: Hffis | 
—* anzuzeigen, welcher ſodann, vermoͤge ſeines Amts, ſchuldig und 
ſen — —— —* an das Policey: Directorium gelangen zu 
— ich — 
enunciation ex officio Perser Deeuignag eat derbfeihen 
na Tor ! 
tm eat — Fällen ſtehet zwar dem Policy: Dis, 


‚ Solche bey agiftrat vorzutragen, und deffen Gutachten 

a. zu erfordern; erfterer mu Iedoch Banpafächtich alles ſelbſt erörtern, 
gen, auch für nes allein daften, und wenn auch der Magiftcar ir Pos 
iceh⸗ 
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ficey Sachen etwas zu erinnern vdthig finden möchte, fo Fan felbiger zwar 
mit dein Police: Directorio deshalb communiciren, muß fich jedoch) aller 
eigenmächtigen Beranlafjungen und Berfligungen enthalten: 

4. 38. ns Äh 
gtict der Zur Affıftenee werden ben dei Seflion des Policey ⸗ Directörii zweh 
—3 Rathmaͤnner, imgleichen in Sachen, welche Einwohner von der Franzoͤ⸗ 
autor. fifchen Colonie betreffen, ein dritter aus den ©liedern der letztern genoms 

mener Nathmann, als Policy · Raͤthe, und ein Secretarius zugeordnet, 
welche von dem Policey · Director gewaͤhlet, und dem General» Dirertorio 
zur Betätigung präfentiret werden müffen, alle eingehende Denunciattos 
hen und Klagen kürzlich Hören, zu Protocoll nehmen, und dem Policey⸗ 
Directori cum Voto vortragen ſollen, welcher alödenn nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde entweder ſogleich ſelbſt verordnet, oder in wichtigen ‚Fallen 
durch einen Syndicum bed Magiftrats die Nefolutionen und Berichte wel» 
che er hiernaͤchſt felbit revidiret und unterzeichnet, abfaſſen läßt, diejenigen 
Sachen hingegen, welche rechtliches Erkaͤnntniß erfordern, an den Magis 
ftrat oder die fonftige Juſtitz ⸗ Behörde befördert. Die beyden Policeys 
Käthe, welche dem Policey: Director beftandig ohne Unterſchied der Gas 
chen, ‚zugeordnet find, wechſeln monathlich wegen ihrer übrigen rathhaͤus · 
fichen Gefchäfte mit einander, in fo fern nicht bey außerordenslichen Bor: 
fällen beyder Gegenwart und Arbeit erfordert mwird. 

Der Policey Rath muß alle Bormittage auch wenn es noͤthig ift, des 
Nachmittags nebſt dem Policey Secretario protocolliren, und find feldige 
anzumeifen, ben den Berhören ben nöthigen Anftand, und ſchuldige Be⸗ 
ſcheidenheit gegen den Niedrigften, wie gegen den Vornehmſten zu beobach⸗ 
ten, jede Sache vollftändig, doch nicht Projeimäßig zu hören, damit alles 
ohne Aufenthalt verhandelt, und nach Recht und Billigkeit entſchieden 
erden könne: auch haben diefe Aſſiſtenten genau darauf zu halten, daß 
aufier ihmen Peiner wer ed auch fen, ſich unterfange, in der Seflion ihre 
Arbeit zu unterbrechen; und in die Vethoͤre ſelbſt zu meliten, daher denn 
auch von den geringeren Policey» Officianten fchlechterding® Feiner in der 
Seffion gegenwärtig feyn muß, als bis er von den Affıftenten des Policey 
Direetorii dorthin berufen worden, 

%. 39 
Bon Verthel ⸗ Die Arbeiten werden unter dieſe Officianten des Policey: Directorii 
una de MB ſolgendetmaaßen vertheilet· | 
a) die Policy» Käthe hören alle Denunciationen und Klage Sachen in 
der Regel ys 
b) der Secretarius hingegen hat befonders die Unterſuchungen in Stem: 
pel» Earten und Muſik · Eontraventionen , imgleichen vorfommenden 

Gnaden: Sachen, ferner fämtliche Erpeditionen ; die Ober: Auflicht 

über die Regiftratur, in Policey:Gefinde: Bau⸗ Fabriken: und Tarı 

Sachen. JIhm wird ein Regiftratur » Afiftent untergeordnet, wel⸗ 

chem vorzüglich die Führung: ded Journals und der Stempel: Con: 
trollen obliegt ; außer diefem Regiftratur » Afliffenten wird dem Poli: 
cey · Direetorio zur Belchleunigung der Arbeiten ein Copift verguͤtet, 
welcher ben der häußlichen Erpebition des Policen+ Directoris alle, 
keinen Auffchub leidende Eopialien fchleunigit, und die prefianten 

Der der Kegiftratur möglichit beforgen, hauptfächlich aber das Ftem⸗ 

den» Buch ganz genau führen, die bey der Meldung, oder, wegen ' 
anderer eintretenden Umſtaͤnde verbächtig ſcheinende Perfonen fich 
— merken, 
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merlen, und davon, fo mie von unrichtigen oder unterfaffenen Mel⸗ 
dungen, promte und gewiffenhafte Anzeige thun muß, 


| $. 40. 

Die dietirte Policy: Strafen find, wie bidher bey der Caͤmmerey Bon Gerch⸗ 
monatlich zu verrechnen, und wird «8 insbefondere bon dem Gecretario zueilumg be 
gefordert, darüber befondere Aufficht zu Halten. Die übrigen Steaf.@e: Fa Si⸗ 
fälle, welche theils zur Stempel: Arnıen Königlichen Manufactur: Potss 
damichen Wayſenhaus · und Gaſſen⸗ Reinigungs, Eaffe fließen, müffen in 
den monatlich) an das General« Directorium einzureichenden Straf: £iften 
gleich den eigentüiiyen Policey: Strafen zur Eontrollirung mit aufgeführee 
werben. 


Bon den zur Caͤmmerey, Armen⸗ und Soſſen · Reinigungs⸗Caſſe zu 
berechnenden Straf: Geldern erhalten wie bisher 


der Policey » Director — oo 
der denuncirende Police» Öfficiont — — Itel 
der Policey Diener — — — Itel 
und die Caͤnmerey — „ante 


— Itel 
Audgenommen die Strafen, ben welchen die Geſege den Denuncianten eis 
nen größetn Antheil juerfennen; wobey es dem General » Fifcal unbenoms 
men bleibt, ſolche Straf» Protocolfe einzufehen, und, tvent derfelbe etwas 
Dagegen zu erinnern findet, darüber bey dem Policey: Director oder dem 
General: Directorio Vorftellung zu thun, dagegen ihm aber, ohne befona 


dern Auftrag, in Policy Sachen gegen die Policey-Officianten ex officio 
du verfahren, nic;t geftatter werden foll, 


. 41. 
Außer denen borgedachten Aſſiſtenten Merden ferner, zur Ausfuͤh⸗ 
kung Seiner Kbniglichen Mojeftät Allerhöchften vorhin erklärten Befehie, 
und zur ungefär, ten Bewuͤrkung guter Ordnung in den hiefigen Refidens 


jien, dem Policep» Directori erclufipe derjenigen Perfönen,; weiche bey den 
Feuer: Anſtalten und Epritzen arbeiten, imgleichen den Nacht: Wachtmei⸗ 
ſtern, und Nachtwaͤchtetn fol 


wieſen gende untergeordnete Officianten ange: 


1) Der Policy» Inſpectot, 

2) Achtzehn Policey » Commiffarit, 
3) Zweh Policep: Meijter, 

4) Sechs Ehirurgi Forenfeg, 

5) Deep Markt: Meijter und 

6) Zwanzig Policey: Diener, 


$. 43, 

Dem Policeh. Inſpectot, meicher dies Reglement, Auch die uͤbrigen Bit deewe / 

in Policey: Sachen don Zeit zu Zeit ergangenen Verordnungen, voll: Fr 
u inne haben muß, mir hiermit aufgegeben, auf das Verhalten 
Pad ——— Policeys Off ciantem in Anfehung der Beobachtung 
— genau zu indigiliren, Er muß deshalb täglich Mors 
—* er Dienſt/ Ber "mung, Policey.Contraventionen oder fonftige 
E ri Entdecker, Policey» Directori zur Verfügung referiren, 
a —* deſſelben, genau befolgen, ſolche, wenn fie ihn nicht allein 
ui hrung betreffen, den ihm nachftchendeh Policey: Offieianten 
Machen, welche feldige Underzüglich zu befolgen verbunden feyn follen, 
concurnitet aſo dey allen Branchen der Policep-Ainftalten, in Ans 
Do ſehuns 
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ſehung her Aufficht ; er aſſiſtiret dabey auf das moͤglichſte es betreffen ſol⸗ 
che die Geſchaͤfte der Policey⸗Commiſſairs Policey: Meiſter, oder ben 
Fleiß der zur Reviſion der verdächtigen Haͤuſer angefegten Ehirurgorum, 
oder aber die Nachforfhungen, 05 die Marftmeifter ihren Pflichten gehoͤ⸗ 


rig nachlommen. Zu | 
Die Police, Diener muß er dergeſtalt zuziehen, daß folche ale Por 


lien Eontraventionen nicht nur fennen, fondern auch bey jedem Schritt 
bemerfen, und, nach Belchaffenheit, ihm oder dem Policey  Dieifter auch 
den Policey⸗ Commiſſairs getreulich anzeigen, 

- Erihat alfo ‚auch die Ordnung auf den Marktplägen, wozu insbes 
fondere dad Verhalten Der Hoͤcker und Victualien · Händler gehöret, zu 
reſpiciren. In Arifehung ded Gaffen Reinigungs» Weiend, auf die volls 
ftandige Anzahl Der pferde und Karren, imgleichen auf deren Arbeiten 
Acht zu haben; er vigiliret überhaupt auf alle Eontraventionen, auch ges 
höret insbeſondere zu feinen Amtspflichten! auf die vorgefchriebene Ords 
nurg in den Gafthöfen, Auf die liederlichen Wirthſchaften, und bie Mufiks 
Karten» und Spiel: Contraventionen ein wachſames Auge zu haben. Die 
Jahrmaͤrkte und der Thriſtmarkt werden von ihm allein refpicivet, fo wie 
ihm auch die Aufficht über die Fiacred, Lohn-Laqayen und Nachtwaͤchtet, 
und der uͤbrigen Policey⸗ Officianten, jedoch unter Direction des Policey⸗ 
Directotis, aufgetragen wird. | 

Er muß von den, bey dem Policey⸗ Directorio verforgten Invaliden 
eine befondere Lifte führen, er beobachtet.die umvergleiteten Juben , giebt 
auf das Haufiren Acht, eraminiret die berdaͤchtige Fremden, Hebet die ſich 
hier oft heimlich aufhaltende reclamirte Cantoniſten auf, ugd, wenn Obſer⸗ 
dationen verfuget werden, wird von ihm der Policey: Diener eingelegt, 
Bey dem Feuer muß der Policey⸗ Infpector ſich fogleich zu Pferde einfins 
den, fich nahe bey dem Policey· Director halten, und dahin ſehen, daß ſo 
wohl deſſen Befehle, ald was fonft zu den Loͤſchungs Anſtalten nörhig if, 
genau und ſchleunig befolget werde. 

§. 43. 

Die Policey Commiſſarien muͤſſen ſich, fo viel nur immer möglich, bie 
sperfonen in den ihnen anvertrauten Revieren und deren Haudthierung 
befannt machen. Die Meldezettel von denen ihnen anggeigten Fremden 
miffen fie deſſelben Tages dem Policey · Directorio überreichen, auch date 
über ein ordentliches Verzeichniß Halten. Diele Zettel müfjen fie vorge: 
ſchriebenermaaßen deutlich abfaffen; fie müffen ferner den Bau der Häufer 
und ihre innere Einrichtung möglichit kennen lernen, damit fie bey entites 
henden Fenersdrünften, wobey jedesmal ihre Gegenwart erfordert wird, 
fogleich anzuzeigen wiffen, tie zur Loͤſchung des Feuers, und Sicherung 
der benachbarten Haͤuſer Die beite Hilfe gegeben werden koͤnne. 


Auf die Bettler in ihren Revieren müffen fie fleißig Acht haben, folche 
ſchlechterdings nicht dulden, fondern vielmehr unverzüglich zur Aufhebung 
anzeigen: Ferner die liederlichen Häufer, wo Nachtſchwaͤrmereyen, oder 
gar verbotene Spiele betrieben werden, oft revidiren, auch zu gleicher Zeit, 
auf die etwanige Mufit »Eontraventionen ein wachſames Auge haben, 
Solche verdächtige Haͤuſer muͤſſen fie wenigſtens alle 14Tage begehen, bie 
barinn befindliche Meibsleute vor fich fordern und befragen, ob fie etwa 
wider Willen dort aufgehalten würden ? ſolche, die aus den liederlichen 
Wirthſchaften Heraus wollen, -fogleich und allenfalls mit Benhülfe der 
Wache in Freyheit fegen; auch find fie verbunden, die größern Viſitatio⸗ 

nen 
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hen willig ju üßernemen, und mit den ihnen alsdann zugeordneten Pers 
fonen treulich zu verrichten, R 


Ferner muß der Policeh· Commiſſarius monatlich einigemal an’ unges 
toiffen Tagen bey allen Baͤckern feines Reviers des Morgens, die Brodte 
und Semmeln nachwiegen, ebenermaßen die Fleifcher: Schatren fleißig ber 
füchen, und nachfehen, 05 richtig gebogen, ‚und verkauft werde, von 
Zeit zu Zeit die Maaße und Gewichte dep den Kaufleuten pifitiren, die 
Bouteillen bey den Weinfchenkern, Weinhändfern und Bierſchenkern übers 
fhlagert, die untichtigen fogleich in Gewahrſam nehmen, mit feinem Bes 
ticht an das Policy: Directorium einſenden, bey den Braıtern und Brands 
feindtennern, ob auf ihren Tonnen und Peinern Gefäßen der gehörige 
Stempel eingebrandt fep, nachfehen, und im verneinenden Fall davon jo» 

eich Anzelgerhun. — 
Ale beſondere Vorfaͤle, fie Haben Namen wie fie wollen, alle be⸗ 
Merfte Schäden an den Häufern und Bruͤcken, imgleichen die in den Pflas 
ſtern entftandene gefährliche Bertiefungen,; müffen fie dem Policy: Dis 
N i licey - Commiffas 
teetori ſchleuniq anzeigen, und hauptſaͤchlich muß jeder Do 
tius eine volftändige accutate Lifte von allen Einwohnern ſeines Rebiers 
halten, alle Fahr gegen Ende des Monats Octobris eine neue Seelenliſte 
in feinem Rediet von Haus zu Haus mit der größten Treue, nach feinem 
geleifteten Eide, pflichtmäßig aufnehmen, und zu rechter Zeit beh dem Pos 
licey ⸗ Directorio einreichen, 

Bey den in feinem Redier etwa entflehenden Feuersbruͤnſten muß 
er ſich vorgedacht rmaßen nicht nur jedesmal einfinden, ſondern auch nach 
dem Feuet anpeigen, ob die dazu commandirt geweſene Bürger ſich richtig 
eingefunden haben, ob, und wer Davon zuruck geblieben iſt, imgleichen oð 
— Jun Met der —— en zus iu Er eg ** 

Orden, Oder Mer von den ommandirten Die era 
Nenn aufer dem Reviet des Policey· Commiffardi Feuer entflehet, jo muß 
eldiger jiar alle Sprigen In feinem Sprigenhaufe anfpannen lajfen, nicht 
ader alle wegſchicken, iondern wenlgſtens eine angefpannte Sprige zuruck 
Behalten, m die Hilfe zu geben, wenn zu gleicher Zeit auch in feinem Res 
dier Ken r entitehen follte: dedgleichen muß der Policey , Commiffariug 
dahm fihen, daß ſtets bey ‚Ver Spritze eine ganze Fockel vorhanden fen, 
Ind nach geidfchtem Feuer, Dean folches in der Macht ausgebrochen, muß 
e Abgang der Fackeln fogleich angejeiget werden Die Schluͤſſel zum 
orthe hauſe hat er lorgfältig zu verwahren auf das Sprigenhaus felbft, 
26, Daß folched in Baulichen Stanpe erhalten werde, Acht zu geben: im 
Antehung der Brunnen, Seuer » Zienen, und Schleifen liegt ihm ob, ſolche 
mau zu teviditen/ ob die Reparaturen nothwendig find, ‚oder nicht, wie 
‚zen Peine Rechnung don neu angefertigten, oder veparirten Brunnen, 
* Und Sodleifen bevbor er ſich von der Nothwendigkeit der Arbeig 
ur) den Augenfhein nicht überzeugt, zu atteftiren hat, 
lebrigens müffen die Poliey-Commiffarien nach der, unter Dem 20, 
vruat 1742; ihnen befonderg erteilten Joſtruccion auf das genanefte 
—— Ara — * in Marfts oder andern —— an⸗ 
twas aufzutra ı rachtet werden follte, ſolches 
FE PH fangen, > für nöthig eroch ee 
: IP . “3 8! 


‚Die Volch · Mn haben die Auffi eauf die watte und mag 
Yin Rhen, daß die Darkt» Ordnung _ befolget werde, Die Thore erw: 
Dd 2 


außer⸗ 





Beer. 
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außerhalb der Stadt, müffen fie, megen der Auffäufferen fleißig bereiten 
und, wenn fie dergleichen entdecken, folches dem Policy Directori fo fort 
anzeigen. : Anden Thoren müffen fie die Policey: Diener anftellen, und 
gehörig anweiſen, damit fie den Landleuten die Thorzettel abnehmen, und 
au fich behalten, bis der Landmann feine Waare wuͤrklich zu Markte ges 
bracht, da alddann die Thorzettel von dem Policey · Meifter unentgeldlich 
atteftiret, dem Landmann zum auspaſſiten zurück gegeben werden müffen« 


Aus gleichen Urfachen find die Herbergen, wo die Landleute aus⸗ 


pannen, durch die Policy Diener zu revidiren, wie denn diefe auch auf 
den Märkten die verfchiednen Preife des Getreydes pflihtmäßig zu atteſti⸗ 
ven haben, damit Feine unrichtige Marktpreiſe in Das Markibuch notirek 
werben. 


.* Auf dem Marfte ſelbſt muß der Polleey⸗Meiſter jedesmal don Anfang 
deſſelben bis 11 Uhr, nebſt einigen Policey : und Stadtdienern, gegenwaͤr · 
tig ſeyn, auch foll ihm ein Policey Eommiffarius oder Stadt ⸗Verordnetet 
mir zur Huͤlfe gegeben werden, und verftehet ſich von felbit, daß beſonders 
im Winter diefe Auffeher unter einander abmwechfeln muͤſſen. 


* 

Die Hoͤcker muß der Policep: Meiſter vor 11 Uhr nicht auf den Markt 
kommen laffen, fondern ihnen befondere Stellen anweifen, und auf dem 
Abend» Marfte muͤſſen gar feine Hoͤcker geduldet werden. Nenn «8 nd» 
thig ift, miſſen hiebey, um die Nenitenten im Zaum zu halten, die Pas 
trouillen zu Hülfe genommen, erſtere unverzüglich arretiret, dem Policey ⸗ 
Directotio zur Beſtrafung angezeiget werden, und foll derjenige Hoͤcker 
und Vietualien: Händler, welcher hierunter zum drittenmal contraveniret; 
der Erlaubniß zum Handel für beftändig verluitig gehen. Die Gewichte 
und Maaße der Verkäufer und Käufer, müffen auf dem Markte fleißig res 
vidiret, das zu Marfte kommende Stroh dfterd nachgewogen, auf die 
Berfälfchung der Victualien und ber Mole genau gefehen, allen Unord⸗ 
nungen auf den Märkten von den Policy: Meiftern gefteuert, ſolche, fo 
Biel an ihnen ift, verhindert, auch müſſen ausländifche Bürger oder Fa⸗ 
Brifanten, der Vorſchrift gemäß, zum Woll: Einkauf gar nicht, die aus 
einländifchen Städten aber nur dann Dazu verftattet werden, wenn fie ein 
don der Sammer oder Obrigkeit ihres Orts deshalb erhaltenes, und vom 
Hiefigen Policey » Directori revidirtes Atteſt, worauf die Quantität deut» 
lich vermerkt ift, zu produciren vermögen, 


Jeder Policey · Meifter muß auch in feinem Nevier die Maaße, Ger 
wichte, Bouteillen, Tonnen und kleinere Bier: Cefäße, ob ſolche richtig 
und geftempelt find, gleich dem Policey. Commifjario, bey den Kaufleuten, 
Mein, Bierfchenkern, Brauern und Schlächtern renidiren, und von der 
gehaltenen Kevifion dem Polieey · Directori fehrtftlichen Bericht erftatten. 
Die Spinn » Stuben und überhaupt alle hieſige Privat: Spinnereyen find 
wöchentlich einmal, wechſelsweiſe von dem Policy» Meifter und dem Por 
licey · Commiffario des Reviers nachzufehen,, die Spinner zu befragen, ob 
fie ihe richtiges Lohn an Gelbe, von ben Spinnhaltern bekbmmen, ob fie 
gegründete Befchmerden wider denfelben haben, Die Spinnhalter hinge⸗ 
gen, ob die Spinner ordentlich, fleißig und trem ihre Arbeit verrichten, 
ob fie richtige Hafpel führen, und follen demnaͤchſt die Contravenienten 
von beyden heilen, auf eingegangene Diesfalfige Anzeigen, nach ber 


Strenge beſtraft werden. 
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Bey entitchenden Feuer müffen die Policy: Meifter ſich zu Pferde ein⸗ 
nden, und dahin ſehen, daß die vom Policey: Directore gegebene Ordres 
genau aufgsführst werden, auch) eifrigft mit dahin würfen daß die zum 


Loͤſchen und jur Bedienung der Feuer. Geraͤthſchaften commandirte 


nen tweulich arbeiten, wodey fie ſich jedoch alles üblen Betragens enthalten, 
und vielmehr Durch vernünftiges Zureden die Arbeiter beym Feuer zu ers 


halten und zu ermuntern ſuchen müffen, &ollte es ſich zutragen, daß tvider 
Ver hoffen die Sprihen zu lange ausblieben, ſo muͤſſen die Policey⸗ Meifter 
ſogleich nach den nächſten Sprigen : Haufern Jagen, und die Sprißen ohne 
den mindeſten Zeit: Verluſt herben Ihaffen; auch muß, nad geldichten 
Feuer, beſondert in der Nacht, der Policey: Meifter und Policy» Com⸗ 
miffartus des Reviers ein Paar gute Sprigen bey dem gebrannten Haufe 
behalten, bey ſolchen, mebik der nöthigen Mannfchaft bie zum nächiten 
Morgen bleiben, und ſodann vom Befund der Sache an den Policey-Dis 
tectot Bericht erſtatten. Noch muͤſſen die Policey : Meıfter das Gaſſen⸗ 
Remigungsweſen, welches jetzt verpachtet iſt in fo weit mit beiorgen, daß 
die Pferde und Magen des Entreprenneurs fterg vollftändig und in guten 
Stande find. Sie müffen den Knechten täglich Befehlen, welche Straßen 
des andern Tages abgefahten werden follen, denfelden wegen der Eanonen 
und Eisfuhren die Ordres ertheilen, auch ſelbſt nachfehen, daß jeder Stall 
don 8 Wagen beyſammen bleibt, daß die Knechte ferner bepm Abfahren 
der Straßen ihrer Schuldigkeit ein gehöriges Genüge leiften, und von feis 
ner Karre eher, als big alle Straßen rein find, Mitt gefahren werden darf, 


Die Päffe von eingehenden Bieh, auch ob felbige mit den gehörigen 
Erferdernifen und Stempeln veriehen find, hat der Policeh Meifter aufs 
Merian zu erantinisen, und ſoche demnaͤchſt bey dem Policey: Dirertorig 
BU den Arten zu bringen, ie Htoßen Viſitationen müffen die Policeys 
Meifet mit den Policy: Commiflairs und bepgeordneten Perfonen tilig 
übernehmen, treulid errichten, auch die Police» Diener, daß fie ihre 
Schuldigkeit than, gehörig anmeifen, Beine Plackerehen derfelben geftattem, 
feldtge, nenn fie Eonttaventionen zu Fan juchen follten, fofort zur 
> — Anpeigen, wibrigenfalls, umd wenn fie Hterunter einige Mache 

Br Ku Schutden lommen laſſen, und die Vergehungen eines folchen Pos 
Be ai anzeigen, fie ſelbſt dafür verantiortfich feyn follen, 

"DS müffen die Policep: Meifter, feine einzige Eontravention, fie 

PP oder fo groß fie wolle, feihrt abmachen, fonvern eine jede muß 

* ea ur Entſcheidung des Policey· Directorii angezeiget werden. 

Im übrigen Haben die Policey: Meifter ſich nach den, unter dem 23, 


Day 1735 ihnen ertheilten 
feldige mäher —— —8 und von Zeit zu Zeit erlaſſenen, 


dnungen auf das genauefte zu achten, 


Die Epieurgi go 


45. | 
übe! Forenfes müffen die 5 Idje in bein Afict ber 
Bordeis ober in a a en Dee Da Beruf. 


fie indeſſ en [ 
fen die —— Beats Jährliches Gehalt erhalten, fo müfs . 


lations · Gebüßren don 4 und 2 Er. binführo 
lich cefficen, und der iertelj 
Cat Vergleichen, a. ehirurgus bey Verluſt feines Bierteljägrigen 


fort ——z I unrein — mit den Anmelfungs: Zettel ſo⸗ 


N, ihrem Vonnd fol nicht erlaube werden, daf dergleichen 


Nach, auf’eigene K iren laffen, alfo nicht 
zur Chatite gehen wollen, indem fie —— ſo 
3 ange 
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fange fie in Freyheit find, doch nicht unterlaffen, andern ihre Krankheit Sei 
mirzutheilen. - kin 
Der Stadt: Phyſteus Hat von Zeit zu Zeit, ob bie Rapports, wel⸗ nat 

che ihm die Chirurgi einreichen mürfen, richtig find, zu tevidiren und voll * 
derjenige Chirurgus Forenſis, welcher zum zweytenmal feine Pflicht ver» Bi 
abfäumet, fein Gehalt verlieren, und ein anderer Stadt: Ehirurgus nach nn 
vorgängiger dem General; Directorio desfalls gethaner Anzeige an · deſſen Kal: 

Stelle vom Policey⸗ Directore angefeget werden. J 

4. 46. * 

Sun Die Markt⸗ Meifter find verbunden, ſich an jedem Markt Tage früh m 
acttmeilet. |, rechter Zeit auf den Märkten dep 2 Nthie. Strafe einzufinden, und aus pi 
allen Kräften dazu beyzutragen, daß auf felbigen die moͤglichſt beſte Ord⸗ yon 

nung gehalten werde, daß feine Werfäufer ſich eigenmächtig andere Stellen, br 

ale ihnen angewiefen find, wählen dürfen; ferner müffen fie, menn fie um he 

ter. den Käufern vor eilf Uhr Hoͤcker und Victualien- Händler anfichtin wer: uf 


den, folche dem Policy: Infpector, Police: Meifter, Policey · Commiſſa⸗ 
kio, oder Stadt» Verordneten, Mer DON diefen gegenwärtig iſt anjeigen. | 
Die Preife des Getreydes, und wie viel von jeder Sorte zu Markte ges 

fommen, muß feldiger auf feinen Eid gewiſſenhaft aufzeichnen, auf dem 

Policey⸗ Directorio zu Buche tragen, die Markt» Preife gehörigen Orts zu 

rechter Zeit einreichen, auch was ihm, der beſſern Ordnung wegen, aufs 

ſerdem von gedachten Aufſehern befohlen werden möchte , ‘willig und ohne 

Widerrede befolgen, bey harter Strafe ſich zur rechten Zeit im Schlacht» 

Haufe einfinden, nicht zugeben, daß das Horn- Vieh ohne Belichrigung \ 
gefchlachtet werde, auch ſich Hiervon durch Geſcheuke, Gaben, und ber | 
gleichen nicht abhalten faffen, und wird übrigens jeder Markt» Meiſter auf j 

die, unterm 14ten Februar 1728 auögefertigte bejondere Inſtruction hier 

mit verwieſen. 


A $. 47. . 4 B 
safticht der In Anfehung der Policey · Diener ift Seiner Königlichen Majeftät 
Dollcopdiener. alfergnäpigiter Wille, daß folche vom Policey- Directorio mit aller Vorſicht 
angeſetzt, zwey Drittheil derſelben aus tuͤchtigen Invaliden, ein Drittheil 
aber aus jungen thaͤtigen und fähigen Eivil: Perfonen genommen werden 
follen, und wird den Policey · Dienern alles Ernſtes hiermit anb⸗ fohlen, 
auf die beſtmoͤglichſte Entdecfung aller Policey : Contraventioven, worüber 
fie von ihren Vorgeſetzten inſtruiret werden, eifrigft und ſchuldigſt bedacht 
zu fein; an den Thoren und auf den Märkten auf den Bor: und Aufkauf 
der Hoͤcker genau Acht zu haben und, wenn fie dergleichen betreffen, ſolche 
fofort zur gebührenden Beſtrafung anzujeigen. Die Ausipannungen muͤſ⸗ 
ſen ſie jedesmal, wenn es ihnen befohlen wird, genau rebidiren, daſelbſt 
die angekommenen Markt: Wagen aufzeichnen, dem mit Lebensmitteln eine 
gehenden Land» Mann den Thor» Zettel.abnehmen, und dem Policeps Meis \ 
fter getreufich einreichen. Alles was ihnen von Seiten des Policey: Dir N 
tectorid, und von ihren übrigen Worgefegten in Dienft : Sachen befohlen ; 
wird, müffen fie huttig, auch gefreu befolgen und ausrichten, und davon 
gehörig rapportien. Bey entftehendem Feuer haben fie ſich fo fort einzus 
finden, und fo zu poftiren, daß der Policey» Director ihnen zu allen Zeiten J 
die noͤthige Ordres geben, oder geben laſſen kann, und endlich muͤſſen ſie 
ſich ſtets in ihren Mandel der Ordnung befleißigen, auch der Trunfenheit r 
nicht ergeben ſeyn, widrigenfall® diejenigen, welche dagegen handeln, des - Y 
Halb einigemal beftrafet worden, und fich nicht beſſern, ihrer Dienfte ent» N 
faffen, und andere an ihre Stelle gefegt werden ſollen. | * 
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Wenn min hierdurch fämnitliche Policey: Offieianten die Antyeifung 


Ihrer Pilichten vollſtaͤndig erhalten: fo 


Befehlen Seiner Königliche Majes 


hät dem zeitigen Policy: Director Ppitippi hiermit in Gnaden, fich nach 


diefem Policey: Reglement tn allen 


Stücen auf das genauefte allerunter, 


thaͤnigſt zu achten, auch hiernach die ihm jur Aſſiſtence angewieſen⸗ Perſo⸗ 


nen, und unter ſeiner Direction ſtehende Policey  Officante 
onzuhalten, als welches ſchlechterdings vom ihm allein gefor 
dann ſelhiger auch nach Pflicht und Gemiffen unausgefege fi 


n durchgängig 
dert wird, mie 
ch dabin zu bes 


Kreben Hat, daß don Seiten des Policey · Directatii Seiner Koͤniglichen 


Majeſtaͤt allergnädigften, auf das Wahre Beſte der hiefi 
weckenden Befehlen , unimterbrochen nachgefebet werde 


gen RKefidenzien abs 


et Werde, wogegen höchfts 
gedachte Seiner Königlichen Majerät:dem Philippi Hey 


diefem ihm anvers 


trauten Amt jederzeit des Königlichen Schutzes verſichern, auf Die wider 


ihm etwa einlaufende Beſchwerden ohne ihn 


sufdrderft darüber gehärt «ır 


den, nichts widriges gegen ihn derhängen, ſondern demfelben vielmeh ’ 
Mit Königlicher Huld und Gnade fetnerhin zugethan verbleiben wollen, 


dignatum Verlin, den äsften Februarit 1787, 
Friedrich Wilhelm, 


(t.8) 


9. Blumenthal, ©. Dillenderf. ©. Mauſchwig— 


No. XXVI. Refcript an das Altmaͤrkſche Dber-Ces 
ticht, daß die Penſionen verabhſchiedeter Officiers aus der General⸗ 


| Kae bis zur Hälfte verkuͤmmert und zum Concurs 


gezogen wer⸗ 


en Knnen, De Dato Berlin, den 3, März 1787, 


Dinen WilbelitKduigsongreuf, 


fen sc, ic, Unfernsc, Ihr verlanget 


derer wuͤrklichen Di ſtbeſoldungen bi 
8 
jur Hälfte verluͤmmert und zum ber 
gejogen werden Pönhen, Diefes kann um 
* keinem Bedenken 
tgle 


unterliegen, weil 


No, XXvit, 
Spielkarten Pe erh 


A dom}. Jun.a an, feine ander 
2 e 
— Spiltrtn, als welche 
Stempel Ur ge 
ſehnaßig Aualificir » —— I m 


te, daß bis dapin Vorraͤ 
, Karten aufgekauft bodden * 


—— 


geichen Penſonn unter denen im Ger 


fe von Arteftichlägen ausgenommenen 
Sachen nicht mit benannt worden, wel⸗ 
cbes Ihr Euch alfo auf Eure Anfrage zur 
Direction dienen zu laſſen habt, und Wir 
findic, Berlin, den a, Mär, 1787, 


ad mandarum. 


d, Carmer. 


An das Altmärtiche 
Ober a Gericht, 


jiement, keme andere franzoͤſſche 
ot Brofcben zu gebraudjen. De Dato 
erlin, den 8, März 1787. 


ſolche noch nach Eintritt des benannten 
Termini zu gebrauchen, fo wird dag Pus 
blicum hiermit angemwiefen, fich dergleichen 
Auffaufs in der bemeldeten Abſicht zu ents 


: halten, wobey einem jeden sur Warnung 


dienet, daß derjenige, welcher nach dem 
1. Jun. a. c. annoch mit 6 ©r, ur 
| pie⸗ 
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fpielet, für jeden Eontraventiond:Fall in rüchliefern u 


1 Rthlr. Strafe verfallen if, Diejeni⸗ Berlin 


‚gen Particuliers / welche nach beſagtem Koͤnigl. Preuß. Ge 
Termino uoch Borraͤthe von 6 Gr. Kar⸗ Krieges⸗ u, 
ten haben ſollten, muͤſſen ſolche zur Auf: v. Blumenthal. 
drickung ded 2 Gr. Stempelö, an bie v. Arnim, 
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nddiefen Nachfehußabführen. | 


‚ den 8, März 1787 


Haupt Stempel> und Karten: Cammer zu⸗ lenburg. 


No.XXIX. Acciſe-⸗Tarif für ſaͤmmtl 


Zürftenthumg alberftabt und der 


jedrich Wilhelm von Gottes Gna hen, aufaehobe 
den König von Preuſſen ic. ıc. Wir tion und Caffee⸗ 
haben wahrgenommen, daß die bisherige Staatd:Reven 
Acciſe⸗ Tarifs in vielen Betracht, denen Säge von verſchied 
gegenwaͤrtigen Umftänden nicht mehr an» durft entbehrlichen 


.. 


paffend jind, indem feit Verfaſſung der» höher, 
ſelben, in Anfehung derer darin vorge Abgab 


Domainen 
v. Gaudi. dv. Heinitz 
v. Mauſchwitz. 9 Schu⸗ 


neral Ober Finan · 


Directorium. 


iche Staͤdte deb 


t Graffchaft Hohenſtein. 
eDato Berlin, den 12. März 1787: 


ne Tabacks⸗ Adminiftras 
Brenn: Parthie bey denen 
dien veranlaffet, Die Accifer 
enen zur Lebens Noth · 
Sachen um etwas er⸗ 


auch andere Artikel mit billigen 


en beleget werden 


ſchriebenen Gefälle beträchtliche Berände Mir für noͤthig erachtet, 
zungen vorgekommen, mancherley Artikel revidiren, und folche ſo einrichten zu laſſen, 
die jegigen Umſtaͤnde erfordern. 


mit höheren Sägen belegt, auch zum Be als es 
ſten der einländifchen Fabrication, viele 


Maaren verboten, oder höher impoftirt Diefes Geſchaͤfte 
worden. mer dazu beſonders niedergeſehten Com: 


Da nun hieraus in mancher Abficht miſſion allergnädiat 


Irrungen und Mipdeutungen entitehen ruhet; 


1 zum Beſten Unſerer getreuen Untertha⸗ tet worden; 








Der 
verſchiedenen Waaren und 


A. 
Aale, trockene — 

— runde Heine — 

— ſtiſche einzelne — 

— dito die Site nad) dem Werth 
Aal: Fett, vide Axungia, 
Aal: Raupen» Fett, vide Axungla, 
Abdecker » Leder 











— diro ift Na uf " 
— ſt chſchußftey 
— u — 
Abricoſen, vide Obft, 

Abfaz : Höljer 


Accife, Handlung, vide Handlung. 


niß aller in loco confumtionis zu 


Gefälle vom — 


Benennung 


muͤſſen; ſo haben 
die Areiſe Tarifs 


Haben Wir eis 


zu übertragen ges 


und nachdem folder für das Fürs 


Eönnen, aufferdeimaberzu einiger Deckung ftenthum Halberftadt und die Grafſchaft 
derer beträchtlichen Ausfälle , welche die, Hohenſtein, folgendermaßen ausgearbei- 


Produete, 


— 
— 


— 

— 

— — 
— 


— Rachſchuß- oder Vlevertrags» Acciſe nach Verhoͤlt· 


bezahlenden Acciſe 







Anjahl, 
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Besennunga | Ynzapi, 
Da | u ma— a 
x bed Em — der. Werth Säge, 
both berfhiedenen Waaren und: Producte, 2* | 











Acciſe. 

Dieſer Nachſchuß wird entrichtet, wenn die bezablte 
Acciſe 12 Gr. und darüber austräge, alfe: wenn 
Die eriegte Accife 12 Gr. beträgt: ; 

—Thl. Gr. — Gr. « Pf. 
— I » — 1 di 

rt Aa ⸗ # — 1 sy — 
u 6-% — I ® 

und verhaͤltnißmaͤßig, fo weiter. : 

Es wird diefer Nachichuf von allen-bejablren Acciſe⸗ Ge⸗ 
fällen, (ausgenommen für Bier). erhoben ; in Ynfe, 
bung der bejahlten Umſchuͤtte⸗ elver für Getrepde, 

finder folcher-auch niche. ſtatt 
Steuer. 


Ader:& 
3, Halberſtadt. 


a) der Bürger inder Stade — Hufe 

b) Die Vorſtadt — * — | dito 

e) Die Forenfen — — I dio 

d) die Klöfter — — 1 die 

“2. Aſchersleben. 
#) die Stadt und Vorſtaͤdter — | dio 
b) die Forenfen _ — dito 
die Auswaͤrtigen — — dito 
3. Oſchetsleben. 
a) Die Stabt — “ | dito 
bye Forenfen Tree — diro 
4 Ermsleben 

die Stadt a — | die 
06) die Auswaͤrtigen — — | die 


5: Öröningen, 
2. 2) DieStade von Erb» Aeckern — dito 
Vu 5 Dienft- Aeckern — 1 dito 
die Forenfen und Auswärtigen — | dito 

6. A 7 ae — 
) die Stadt von Erb: und Dienſt⸗Aeckern dito 





) die Forenſen diro 
©) die Auswärtigen — — dito 
7. Wegeleben. 
2) Die Stadt von Erb⸗Acckern — dito 
I) . , Dienſt Aeckern — dits 
e) die-Forenfen _ — |} dito 
8. Cochſtedt 
a) von. Erb· Aeckern — — | dito 
b) von Dienst: Arckern ie — dito 
©) von Forenien — — dito 
2 Schwanebeck. 
2) die Stadt von Erb Meckern — f dio 
h) » ’ » Dienft- Aeckern — dito 
€) die-Forenfen .. — | dito 
10. Oſterwieck. 
a) die Stadt — un diro 
b) Die Extranei — — dito 
21) Horenburg. 
a) Die Stadt — — + dito 
b) die Ermirten — — dito 
€) Die Forenſen — — diro 
4) die Auswärtigen — — | dio 
e 


€ 
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Benennung 


der > 





Acker »Steuer. m; 
om 12. Dardesheim. 
\ a) die Stadt 
b) die Forenſen 
13. Ellrich. 
a) die Stadt 
b) die Auswärtigen 
14. Dleiherode 
9) die Stadt ı“ 
. by die Forenſen 


25. Sachſa 
| a) die Stadt 
b) die Ausmärtigen 
{ 16. Beneckenſtein. 
HS> Giebt Beine Acker» Steuer. 
> 17. Wernigerode. 
Giebt keine Acker» Steuer, 
18. Derenburg. 
a) die Stadt von Erb-Aekern 
— —XX Dienſt · Aeckern 
die Auswaͤrtigen von Erb» Aeckern 


J 


1J 


en bezahlt, als: 
Vom & 





wo ſoſches bisher üblich geweſen 


Und an einkommenden vun 432 Thalern Renten, BR 
| Ä das Stift der lieben Frauen zu Halberſtadt T 


Aren zu Wagen —— — 
Aepfel, vide Obſt. 
Affen en 










Agar: Stein, roher 


; Ion Waaren, uneingefaßte * 
& 2) Agt ⸗ Stein, vide Bern, Stein. 

22. Mürg 1753 \Alcines — — m 

Alsbafter : Stein — = 

4. Jul 175 3. u. Alaune, fremde — — 

17.Dec. 1755| — Freyenwalder — *— — 

—  römifche, rothe — _ 


Aloe, vide Gummi.” 
Amboß, fremde 
(Ambra, grauer 
I — ſchwarzer 
— fluſſiger 
Ananas, eine Frucht 
Antimontum erudum 
— —  Minerva-oder Metallum 
— — Butyrum — 
— —  preparatum — — 
Aporbecken, fremde Reife» oder Feld» Aporhefen 
ai ‚ vide Eitronen, 


’ 


i14171*8 


Agcemente, fremde, ſeidene, halbſeidene und wirnene 


verſchiedenen Waaren und Produete, "| "m 
—— — — ——— — 


3 


— 

dm dito 
— dito 
— | dio 

— dito 
— dio 
— dito 
— dito 


— 


— 


— 


Auſſer voraufgefhtter Acker Steuer, wird annoch an 
Zehnten und Renten» Geldern, bey einigen Staͤd· 


chock Zehend+ Korn allerley Getreyde, 


— — 


— 


— 


EL 


Leber die Einbringung der eömifchen, müffen Paͤſſe von 
dem Wapſenhaus⸗Directorio nachgefucht werden. 


SI LTIETIEI 


[Hufe 


Anzahl, 


Maaß, — 
Werth 7° 





dito 
dito 
dito 


Schock 
haler 
Paar 


Stuͤck 
Thaler 
dito 
dird 


verbothen. 
Thaler 
verborhen. 
Eentner 
dito 


Thaler 
Loth 
dito 
Mund 
Thaler 
Eentner 
dito 
Pfund 
dito 


Thaler 






TIERE IAN 


I _ =. 
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berfchiedenen Waaren und Producte, 


—— 






















Arrae und alle hoch impoſtirte Waaren, muß auch 
der Land» Adel verfteuern. 
Arcanum duplicatum 


Arquebufade, Wundwaſſer — — 
Arjenicum, weiß; gelb und roth, oder Hütten: Rauch 
Nora Den Kaufleuten, iſt nicht erlaubt, unter ein 
Pfund zu verkaufen, laut Drdre vom 2. Dee. 
Artiſchocken — 


— 


Aſche eine Holz⸗Aſche — * 
* dio en verboten, 
Portafche 


Now. De enländifdhe Pottfche, Tann als ein nr. 
—* — außer Landes geſandt werden 


— 


D 
— 


—ELEentner 
— Zinn · Afche — * u: 
Afa, Adichiar, eine Delicateffe — 


Auctiones von berauctionirten Sachen, fo vom Lande oder 
fremden Orten, in die Säore eingebracht werden, 
und wovon noch Feine Accife erlegt worden, vum 

Nora. Wenn aber vergleichen Sacher: und Waaren, 
noch ganz neu; fo wird davon der Impoſt, nach) den 
Saͤtzen erlegt 


gt. 

Dom Pferde, Vieh und Wein, vide Handlungs. 
Acciſe und Wein, 

Auerhahn, aud) Ham — 


Auer, Dim, Vinuifche fremde 
— Lo 





Caftoris, Biber: Schmal; 
i 


bgar — * * 
Ausgendbere Waaren, — wirnene * 
 eimländifche, fo.gefiegele und init Paſſir » Scheinen 
derfehen — — — 
kten, ftetmde feine Zim — en 
10, 7 r / mer⸗ Arten 
Jan 783 * — 1de Holz» Arten und Beile — — be tbothen 
—* zur Medicin, ohne Unterichied — [Pfund 





Fe: dito 
— Wipern · Feit — 
B. 
Sadteöge, vide höfgerne Waaren. 
1. 1997, e leihen 


* Wannen, ; 
10 Julnyyg, | der, reiche mie Gofp und Silber, fremde — 
279 * Hlechie feidene, fremde N — 


verbothen. 
. .gändiiche fabtieirte mit Paſſir · Scheine — 


to * 





Frey. 
ft» Bänder, Paffefins genannt, Doppelte faconirte,| 
—E — Fein — ſeidene Bänder, ſremde Pfund 4l— 
RR 1777. Ed und Friſolet emder — ito al. 
7 halbfeidene, fi let» Band, fi 


ee e Bänder, fremde = 
und ergleichen Bänder, mit Eertificater 
Bären und Pa It» Scheinen, paifiren 

"und Foren, Leiter, mir Conceſſion 


floret, leinene wollene, halbleinene und 
albtvollene % } verbothen, 
d ) 


— — 
ver 
&3 

So 


— Häute, oder R 7 — 
Fell⸗ — Thaler 
Paume range» und dar ⸗ Bäume, fremde — | div * 
einldudiſche und andre Obſt · Baͤume — | dito — Be 
E e2 Balfa- 
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Benennung Anzahl, 
.Datam aß 
der Ordre der 
wegen des ver- ¶verſchiedenen Waaren und Producte. 
Balſamina poma, Balſaminen — — 
Balſamum, Gopaivas feu Indicum album, weißer Indiani · 
ſcher Balſam — * er 
— Judaicum, Zuden-Balfam — _ 
—  Peruvianum feu In icum nigrum, ſchwarz jani⸗ 
fcherj Balſam — 2 _ 
— Raeaſis — — — 
—  Sulphuris — — —— 
— dito anſatun 7 — — 
dito Therebinthinartum 8 Gt. Werth _ 
— Toluran, Balſam vonTolu  — Ya 
—  fonicht fpecificivet $ _ — 
Band: Stöcke, große, um Brau⸗ Boͤttige Ar 
_ groht , um Tonnen und andere Gefäße _ 
— kleine — zer > u * 
Baſt, baftene Geile, für Die Fiſcher — — 
— dito Marten zum packen — — 
Batiſt, vide Cambray · Tuch. 
Bau?Holz, vide Holz. 
—Moterialien. 
Rem ſolche frey ſeyn/ ſo muͤſſen ſolche mit einem At 
tft, vom General 1. Directorio ODER Atteſt Der 
, Eammer begleitet ſeyn. 
-— ur Handlung — — 
o9. Aur. 1756. u Baum · Boſie, fremde Zeuge — — 
17. Det. 1765. [Bann « Del, vide Del, 


Baum: Aolle, rohe zur Eonfumtion ı — 
* — geſponnene — — 
20 “ul. und 9.|5aumwollene aaren, fremde ã. 
vv. 3747. Imoleichen follen Beine rohe, noch Fertige Baummolle 
ne Mauren aus Schlefien , in hiefige Provinz ei 

gefübirt werden. Ih 
—  eintändifche zur Handlung * — 
| — Muͤtzen, Schnuͤpftuͤcher, Struͤmpfe, ſuche jedes 

DB. unter —— 

Bekaßinen, vide neppen. 
— u, Hollunder · Juͤden⸗ Kirſch⸗ 


Zeeren, als Attich · Ephe Ir 
Scharten und andre dergleichen Beeren für bie 


— 


Apothecker — 

—Ecd Beeren, Johannis · Beeren, Maul» Beeren 
und dergleichen ſtiſch Obſt — - |T 
— Lorbeeren — — — 

— Weaͤchholder⸗Beeren — — 


— 


Beile, fremde feine — 7 
— +einländiiche, vom platten Pande — 
Es mſſen ſolche jedoch mit einem Atteſt des Dorf 
Richters begleitet fern, widrigenfalls folche, als aus: 
| Yändifch zu berrachten, und zu —— 
Berkan ¶ Cammeelhaaren Zeug von Br ſſel 
Berg⸗ Plan Oder Ceruleum — 
— Gruͤn — — 


—— — — 
22 


11646941 


— An, gerollt Zinn — 
Berliner: Blau, auslaͤndiſch — —A ⸗— 
bvon Berlin und im Lande Nachſchuß kr | 4 
Bernftein, gelb und weißer _ dito — 4 
Bern⸗ 
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Benennumng Angahl, 

Datum Maaf, 
der Ordre ber; Werth 
a es verfchiedenen"Waaren und Producte. "nen 


öñ—— nn — — — 






Berniſtein, geſtoßener — — — Thaler 
—Waaren, fremde — — dito 
er Äito Preuſſiſche, Ponunerſche x. mit Arteften 

und Paſſir · Scheinen — — Adito 

Seſen — — — — ESchock 
Reiſer — — — Fuͤder 

Betten, Feder /Betten — — — XIXhaler 

Bett⸗Schirme — Eu — dito 
— Stellen — — — dito 

87. Der, 1773: Beutel · Tuch, fremdes — - —  Iperbothen 
rein andiſches * nr. — EGStuͤck 

Bezera; other Flohr, oder rothe Schmink.Läppehen Dfund 
— blauer Flohr — — —. 1.dito 

Beroarvccidentaliſcher — — — kLoth 
—  orientaliicher en — — daadiio 

Bibergeil, Engnſch und Ruſſiſch — — Pfund 

8.30.1756, |Biberbakene IKaaten + fremde — —  Tberburhen. 


— — ,duno emlaͤndiſche fabricirte mie Certificaten und 
Paſſit · Scheinen, frey 
Dienen⸗ Körbe, pro Korb j — — - (Thaler 
Ser, (10 169 konfumtionis"gebrauer wird, Dazu wird 
8 Getreyde, wen es zur Nuͤhle gehet, verſteuert, 
vide Getreyde. 
Der-Eovent it Aeciſrey, es darf aber nicht mehr, als 
das Fimſthel emes Gebraͤudes, als Covent gerech⸗ 
net und alſo gegen vier Toimen ordinair Bier nur 
eine Tome Cobent gezogen werden. 
— ⸗kann denen Geiſtlichen nicht frey geſchrieben werden, 
wenn fie beratg Bonificarion erpulten, ſondern fie 
möffen folheg glirhrandern veriteuern. \ 
— Bor rang Aemtern, jo nur die Erimirte ein« 


geben kiffen Düeren — . —_ Tonne 
EM Aber andere dergleichen Amts . Bier eingehen 
laſſen I dito 


er Dorfern, Cloſtein und adelichen Höin — | di 
Quedlinburger · Gofeund Breyhan, da davon in loco 

Fahricationis Ve Malz» Acce erleger — dito 
Braunſchweigiſche Mumme, 


Brryhan und > — | dito 
uch» Stein } 
— den Koͤnigl. Aemtern und adelichen Herrſchaften, die 
„tn Verlag ver Stadt berechtigt find — | dito 


— auſſerdem zahlt die Tonne Tuch» Siein Gr. fo der 
otsdamſch. Kaͤmmeren quartalit. berechner wetden. 
— fremdes Engliſchezs, Eislebenſches, Mecklenburg, 
5, Saͤchſiſches, Zerbſter, Sonderslebiſche Goſe 


und andere fremde Hiore — — (Tonne 
— Are zum Machfehu; niit Paffir  Zertel [ler 
== Eikindiiches, menn feiches von einer Stadt des Für: 


Athums zur andern, mir einem Pallır Zereel gef 
het, jahlet es an Nachiehuf — — — 


— 


AU6 einer einaͤndiſchen Provinz, in Die andere, mir 


einem Paſſir⸗ Zettel —— — dio 
28 *8 Zette 
Jan. 1783. Bier⸗ Eſſig, bon fki&nden Bier — — Iverbethen, 
enländifher, join den Städten gebrauet wird, vide; 
Getreyde 


Er 3 
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Benenwung - | 
ber: 
verfchiedenen Waaren und Producte, 


Daruın 














Bier, vom platten Lande — ‚er 
— son einer Stadt in der Proving zur anderit, und aus 

einer andern ‘Provinz mit Daflir Zettel Nachfhuß| diro 
— ehe Bennectenftein aber bezahlet — | di 
— n, vide Hefen. 

Hilder- Händler, vide Kupfetftiches 
— Nähme; fremde — ⸗ 
— dito einländifche 

Bimmftein 
Bindfaden, fremder 


KELLEI 


Sun 


% 

® 
3 
| 
j 


BE 
It 


— Rugeln — 
Bißmuth oder Wißmuth 
Blaͤtter, vide Folia. 
Blatt# Bizantine, Indlaniſche Muſchel / Schalen — 
Blatt⸗ Gold und Silber, fremdes aͤchtes — 
— wuaͤchtes 


22. May 1765. — * — 
— einlandiſches mi Sertificaten und Paſſit / Scheinen 







' — mit M. 6. — 
— dunkel, vide dunfelblatt. 
24.Quh. 1768. Blech, weiß und ſchwarzes fremdes — 
— zum Tranſito muß folches mit einem Paß vom Hut⸗ 
ten» und Bergwerks · Departement begleitet ſeyn. 
Das von der Sorge, kann im Fürftenehum Halber⸗ 
ſtadt, und in der Grafſchaft Hohenſtein paſſiten, 
laut Ordre vom 28. Jan. 1769. 
einlaͤndiſch * — — 
Klempner Waaren fremde — — 
— Blech · Waaren aus aeciſebaren Städ- 
ten mit Paflir Scheinen, frey. 
Bley, Engliſch, Goßlar und Harzer 
—  Mollen » Bley — 


er — 
— Schrooth, oder Hagel 
— gebrannt Bley⸗ — 
— Bleyweiß-Federn — 
19. Zun. 1780. Bleyweiß, frende — >, 

— Berliner und was davon in Potsdam fabriciret 
' wied, foll laut Drdre vom 27. Jul. 17 56. Acciſe⸗ 

frey pafliren. 
Bleyerne Waaren, fremde — 
Bley Fiſch oder Braſſen — — 
—Weib, eine Mahler «Farbe — — 


* 


24. Jun. und 21 
Dt. 1768. und 
17. Dec. 1765- 


111 


11. Aug. 1783- 
2. Jaͤu. 1783- 


— Gloͤtie, Harzer Goßlariſche 
— — to — 
Blonden, vide Campanen. 
Blumen, vide Flores. 
— Kohl, vide Gartengewaͤchs. 
20.Sept.1770.|__—, Bouquers von Federn 
' Soc, vide Schlacht » Vieh: 


| 
l 


— 
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Datam 
der Otdre ber: 
eh verfchiedenen Waaren und Producte 
Bocks-Barth, vide Radices, 
Bocks Blur — am nu 
Bohlen und Bohlſtaͤmme — — 
Boͤhmiſche Steine, eingefaßte — — 


one 


_ dito uneingefaßte 
Böttcher: Arbeit, an Zobern, Eymern 
aus dem Blankenburgiſchen 
— einlaͤndiſche, Fuderweiſe 
dito einzeln 
VBohnen weiße trockene Vice» Bohnen 
— Sutter Bohnen 
— - grüne Bohnen 
Bollen, große, vide Zwiebeln. 
Bois armenus Armen ſſcher 
— alba, fremder weißer 
—  rubra, frenider rother 


— inlandiſcher ! 
TH AH.17 57. Bombe em, Zeug, ſo quf beyden Seiten rauch if, 
17: Dee. 1765. L = 


— 


und dergleichen 


ie —— 


Asse 


| 


au 


au: 


in 


fremdes 

Borax,. Benediicher 

Borke, mit und 4 Pferde 
mit 1 oder 3 Pferde 


— 


— 


DEN 





u dir —* en 
7 die Gerber und Schuſter, fo ſolche jerrieben herein 
bringen — * == 
- VE — i — — — 
18. Febt. 1739. Souteillen, gaſerue fremde — EN 
36. Yulra9.u N u > — u z 
17 Dec1765, Boy "Sal — = F 


— 


Arandt · Wan, “in den Städten wo er von Hefen ge 
beamme wird — 
— Mb in loco ſabticirt, dazu wird Das Getreyde, wenn 
es jur Mühle geber, verſteuert, vide Getreyde 
die Haridldngss Accife für den in loco fabeicirten 
tandtwein ceſſiret, für den vom platten Yande und 
AUS Qukdlinburg zur Handlung eingeyenden Kom. 
Fandeiwein aber, wird folche beym Eingunge mu 
der Conſum tions Acciſe zugleich entrichtet 
PAR und andere Figueurs jur Conſimton — 
Zuedlinburger· — 
achſchuß aus andern Königlichen Provinzien 
AUS den Stadten dieſes Furſtenthums, aus einer 
tadt in Die andere 
Zorn Brandtivein, vom platten Sande 
UF den, aus den Städten nad) Dem platten Lande 
Scheriven Brandnvein » Werden von denen geyobe⸗ 
nen Acciſe Gefäuken, 3 Pf. denen Creys · Caſſen bo; 
MINE Und werden dieſe Gelder monathlich an die 
Nor 8: Caſe abgeliefert. 232. 
Die Dörfer ſind verbunden, ihr Bier und 
Drandewein, aus denen Stoͤdten, welche zu ihrem 
1 lag Privative berechtiger find, ferner zu nehmen. 
m den Debit des Wernigeroder Brandtweins, auf 
ſerhalb Kandeg zu befördern, 
ter Umerſched 


— — — 


— 


+ 


14 


gemacht worden: 


nn 












| 


iſt toigender beftumm| 


4 





Thaler 


Pfund 
Lentner 
diro 
dıro 
verbothen. 
Mund 
Fuder 
dird 






verbot m, 


Stu 


Duarf 
dıro 
diro 
dito 


dirö 
dito 
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ae Bemwennung Anzahl, — | 

der Ordre ber Mert | en. h 
— Ay verfehiedenen Waaren und Producte. | ae u 

— ö —— — — — MAD FT h N 

Brandt⸗Wein. 


E wird fo, wie bisher, von allen Brandtwein der. 

"in diefer Siadt fabriciret, bezahlet pro Quart 

2. Ion denjenigen, fo in der Stadt confumiret wird, 

fol vor die Verkaufs⸗ Acciie, auſſer die bey der 

Fabrikation erhobene 2°Pf. bezahlet werden: : 
vom Eymer — 

oder vom Quart— — 

3. Von demjenigen, ſo auſſer Landes. gehet, wir 
nichts vergäter, auch nichts als die = Pr. echo 
ben, fo bey der Fabrikation bszahler werden. 

-4 Bon demjenigen, fo aus Wernigerode, auf dem 
zu diefer Grafichaft gehörigen platıen Lande ge 
het, wird auſſer Die bezahlten 2 SPf. ben Dei da 
brifarion hoch 6 Br. mehr, und a Pi. für Die 
Schank · Acciſe erhoben — — 

5. Bon demjenigen, fo auf dem platten Lande auf. 
ferhalb der Grafichaft gehet, wird ı Gr. aufier 
die 2 Pf., fo ben der Fabrikation ‚bezahle, erho ⸗ 
ben, nämlich = Pf. für die Sihanks Acciſe und 
10 Pf. Nachſchuß, woraus die Aeciſe, 6 Pf. 
an die Ereys. Caſſe verguͤten wird, und es ver» 
bleibet der Aceife; auffer die erftgedachten = P 
pro Quart — — * 

6. Bon demjenigen, fo nach denen andern Staͤdten 
dieſſeits der Weſer in die Koͤnigl Staaten gehet. 

wird bey deſſen Aufladung in Wernigerode ein 
Rachfchuh von 10 Pf. pro Quart erhoben, um 

mit: denen bey der Fabrikation begahlten 2Pf. 
den in der Declaration vom 14. April 1766. 0 
dinirten ı Ge. voll zu machen, pro Quart 
Und wenn diefer geladene Brandtwein für andere 
Städte, nicht fir Wiederkaͤufer und Schaf. 
Wirthe, fondern für andere Partienliers deſtiniret 
ift, wird in Wernigerode aud) Di Verkaufs⸗ Aceiit 
erhoben, vom — * er 

(Und aufferdem moch die ıo Pf. Nachſchuß bey der 

* Fabrikation) anſtatt, Daß Diele Berkaufss Acciſe von 

! dem Wiederkaͤufer und Schanf - Abrrthe, erſt in 

— der Stadt, wo fie ſolchen debititen, bejahlet wird. |- 


‚\örafilien + Hol, oder Fernambuck · Holz — 
Braten, ide leiſch. iR AN u 
17. Die. 1765. | — Bender, eiferne fremde * — 
Braunxoth — ——  |&enener 


Braunſchweigiſche Waaren, die Braunſchweigiſche Fa- 
briken ·Waaren, falls ſolche mit gehörigen Certifi 
cats begleitet ſeyn, ‚werden nicht als auslaͤndiſche 
betrachtet, e8 wäre Dann, daß dieferbalb ſpeciale 
Berbothe ergangen wÄren, als Steine, Parcheut ıc. 


und zahlen laut Ordre vom 24. Dit. 1770, pro Thaler 


Breit⸗ Fiſch ER —  |Eentmer 

Braun» Stein Pr — _ | dio 

Srenn:Giläfer, fremde — — — (Thaler 
— — — dito 


— duc einlaͤndiſche 
Zrenn· Holz, vide Hob. 
Bretter für die Buchbinder, vide Holz, 
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BEN Benennung And — 
ber drare ber | Werd | Säge. 
| berfihiedenen Madren- und Producte. | "ner we 
40, Nov, 1783./Brillen,' fremde EIER Gr eh — — 
<haler 


— | € — —— — 
Brod, vom Lande, darf nicht eingebracht werden, auffer 
"für die Soldaten und arme Leute in Stücken; 
— ſtemdes — — —Stüuůͤck 
Broderie, fremde geſtickte Arbeit von Gold und Silber, 
als Mahns und Fräuens «Kleider, Schub: und 
Pantoffel= Blätter, Handfhub; Chabraquen und 
mie es Namen hat, 70 pro‘ent; laut Drdre vom| 
13. Febr. 1744. —— — (Thaler 
Zmh Scneie, * ſolche ** Conceſſidnes haben 36 
Drunnen Waffe, Eger ud? rmonter — [Thaler 
Nora, Hundert: Boureillen, werden zu 20 Thaler 
angeſchlagen · jr noltit 
- alle übrige mineralifche Brunnen QBafjer, fremde 
Duchbindee- Span — -,, — 
Buchdtucker⸗ Schriften/ fremde * — 
Die von Berlin — andern — Orten, laut 
Ordre vum 19. Januar 1747, ſind freh 
Buchdrucket · Schwäne =. X 


Durbaum oder Palm⸗ Hol; 
Durch, zum Oclfcblagen 
ne: Gruͤte — 

—- m — — — 
Vuͤcher Yüdifche, wenn foldhe vorhero cenfiret, und vom 

Eenfsre ein Zettel darüber ertheiler worden, ob fie 

erlaubt oder nicht — 
Die übrigen Vcher find fayy. 
-, omt die Bilder Krämer handeln — 
Suchen, vide Flinten, 


++ 





Krucke 
Thaler 










19.8, 1765. 


— 


tg 
rt 


Inge — ae 4 
LSbveck⸗Buͤcklinge SR]. * 
Nor. Das Suh enthält 6 Wall, ein Wall go 
Stück, mithin das Stroh 480 Stucf, 
Buͤrſten und B nhöler is 
Surgunder, vide Wein. 
Sutter; Holländifche, Hollfteinifche, Böhmifche, Merk 
Ienburgifche, Srrländiiche und alle andere fremde 
—  einländifche = 


— 


— — 


Über Stettin — 


— 


AA eingefalzene —e 


EEEN 
ET 


Caffet · Bohnen, an ordinairer Acciſe — — 
Det bisherige Aufichlags- oder Grenz. Smpoft, 
eölttet; außer der ordinairen Accife, wird aud) pro 
. ‚Pfund roch 2 Pfennige, befonderer Impoſt erhos 
ben und feparatim berechnet. 
;, Die Alciſe ind den Banco · Impoſt für Caffer, 
dermann, ohne Ausnahme; ſowohl in den Staͤd⸗ 
ten als auf dem platten Lande, ſchuldig zu entrichzen. 
| Dem Kauſmann, werden 3 pro Cent, wegen] l 
Group, Kaff und Steine vergütiger, 
Sf Caffee- 
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Laffee» Mühlen von Hol und Eiſen — — 
dito, die aus der Grafſchaft Mark, laut Berord- 
nung som: 02: Yun. 17837 bepablen A Shaters Pi 

und miſſen mit einem Paß des Huͤtten »Depatie 

ments begleitet ſeyn — 

23.8.1765. Calender, fremde — SER 
| Die don der Academie zu Berlin, gehen frey ein. 


Thaler 


J Calmns/ gruͤner ftiſcher u Thaler 
| Ealcun Hahn und Henme — Etuck 
2. $ebr. 1769 Tambray · Tud), fremdes — — pabothen 
dergleichen Batiſt Dh; = — 
Cameel· Haarner Bertan von Bruͤſſet Ele 
dito Püfch von Bruͤſſel auch Camelot — — 
Camillen, friſche — — —Maler 





trockene Wide Flores. 
Camelot, vide. Camel: Haare. 
15. Yan. 1769. Campanen, Kanten; fremde zwirnene Spigen aus Bra 


band; Holland und andern fremden Orten — verbothen. 
—  feidene fremde — — — Thaler 
—  einländiiche aus accifebaren Städten, mit Pape} ı 
Scheinen frey 
Campefch: Holz, vide Farbe» Hol: 
Campfer, Comphora — — — Pfund 
Candis, vide Zucker. 
. May 1765. Cannefaß/ fremdet wu — — verbothen 
Canetl, vide Zimmet. 
Cantillen, vide Flittern. 
Camibarides, Spaniſche Fliegen ‚Pfund 
Eapaunen, fremde — _ — jSrüc 
— emnlaͤndiſche — — zu dito 


— Fett, vide Axungid, 


Capelle, zum Schmelen, einfändifche — (Thaler 


18. Dec. 1783. | — fremde — — dverbothen. 
Capern — — — — Cemner 
Caput mortuum, Todten ⸗ Kopf, ein Ueberbleibſel von 
Scheide · Waſſer — — | dito 
Lardamonıe — — — {Pfund 
Carin⸗ Bohlen — — — Fuder 
— dito — — — XãThaler 


Carmeliter⸗ Waſſer — 
Tarmin, rothe Mahler: Farbe 
Tarniol, vide Lapis. 
Carotin: Huth, vide Hürhe, 

17. Dec. 1765: Larten zum Spielen; fremde — 

u.13.Mayı 766 |  — für die Tuchfcheerer , vide Tuch. 
Caſtanien — — = 
Taſtor⸗ Küche, vide Huͤthe. 


Cattun/ vide Leinewand. 


18. Nov. 1721. — fremde gemahlte oder gedruckte Cattune, imgleichen 

30. Antilı734. | Zige, find einzubringen _ — verbothen 

20. Jul. 1747. Caviar, der fremde _ —  |Thaler 

13.01.1752. | — aus Preuffen oder Pommern — — | dir 
Cedern: Holi — — —Eentner 


Chagrin- Leder, vide Leder. 
Chamerirung, vide Treſſen. | 


29, April 1756. 





| 
Cham- 
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ner Bein, vide Wein. 


Champignons, Erofchwänme, friſche — — (Thaler 

— — trockne — — — Metze 

—. eingemachte * — Thaler 

lotten — Ben — — Metze 

Chasoullen,, fremde mit Eifen, Blech und Meßing be 

Man —— — > — [%haler 

— dio mit Silber — — — | dito 

olade — — * —3 

Ciment, odet Taras, einländifcher mic Paſſir / Scheinen [Tonne 

i. Dec. y3. _ fremder — _ — verbothen 

il — . — — Pfund 
Etronat oder Succade in Syröp und trocken — Wentner 


Citronen, wie auch Lmomen, Granaten, Aepfel de Chins, 

Pommeranzen und alle Porfugiefifche Früchte Stuͤck 

Nora, Außer dieſet Accife, wird pro Kiſte von z00 
Stuͤck ı Thaler 12 Gr, berahle und befonders be. 

technet, laut Drdre vom 1. Mär 1770, 

Nora. Bon den Eitronen, Pommeranzen x. werden 
den einländifchen Kaufleuten, wegen. der Faͤulung 
25 Stuͤck proCent, den fteinden aber nur 12 Stück 


gut gethan, laut Reſcript vom 19. Nov. 1750, 
Citronen Chen, Italieniſche Quint · Eſſen — Pfund 
— alt, vide Succus, — 
— Schalen — — — Centner 
au. Jan ryg6. Claar, ftemder — — — verbothen 
> —**— —* Lande * — —* 
tum i liegen» Gift — entner 
24. Jun. 1756. Cocarden, * * — — lverbothen 
8 ae aus Arcifebaren Städten, mit Paflir- 
d 
Cochenille oder Coccinella — — Pfund 
Coffer, fremde mit Eijen befchlagen — — Thaler 
— _ dito mit Rauchwert oder Leder überjogg —— Sri 
Colloguinten u — — Pfund 
Colophonium Geigen-Har er — (Center 
‚ JE Moden, fremde aguirte, vide Kaguicre ehe 
dito unlaquire — _ — [Thaler 
—  einländifche vom verfteuerten Materialien verfertigt, 
4 ie Paffır Scheinen fren. 
oMModianzen, wenn fie mit Conceßlon verfehen — [Täglich 
ot von Schaaf» Milch, _ — Quart 
i FR Confituren — — [Thaler 
4 1734: Eontrebande- Haaren, find ſowohl in den Staͤdten, als 
7,06 1765, - auf dem platten Lande — zu conſu⸗ 
tren und zu nzlic) verboten. 
,. [EOBAL, vide Gummi. ooen, gänzlich 
34, April 1776, Corallen, gläferne fremde —* — verbothen. 
= 0 Bernftein fremde — — Thaler 
dito qus Pommern und Preuffen, mit Paſſir⸗ m 
— — — v — — to 
Gorallia alba & rubra ON — — Pfund 
ornu aleis, Elendehorn — in — dito 
— Cm, Ertöhern inStangen — — |Eentner 
‚Nou, E ohne Atteft des Forft-Wedienten einge, 
bracht wird, ifk zu confifciren, Inut Ordre vom 1. 


dfa 








—— 


- 


— — — 
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A En — 


May 1720, und kann ohne Erlaubniß der x. Cam: 
mer nicht aufferhalb Landes gebracht werden, laut 
Drdre vom 14. ‚Febr. 1751» 
Coynu Cervi, gerafpelt Hirſchhorn — 
— Rhinocerotis, Na n⸗Hotn — 
Corsices, medicintfche Rinde für die Apotheker, die feinen] 
Sorten, als? Cortex Chinz, Colißani & ligni ferreil dito 

— alle übrige Sorten — dito 
Comante Wanen alle im Tarif nicht benannte remdel = 





— 


erlaubte Waaren Thaler 





_  einländifche nicht ſpecificitte — — duo 
Cramts⸗ Vögel und Wachteln _ —Mandel 
Cranich — — nn ri 
Lrap — — — —Eentner 
>19. Jul 1785. Tremſer Weiß, eine Art feines Blemeiß 7 verborhen 
Creug» Berren für Die Pergamentmacher —Pfind 
D. | 
Dach ⸗Rinnen, vide Hol. ' 
Dad: Splife * — — liooo St. 
Dach Steine, einlaͤndiſche zur Handlung — [Thaler — 
— dito zur Conſumtion — —aoo Stuͤck ⸗ 


17. Sept. 176. — fremde — — 
Dann: Hirſch, vide Wildpreit. 
Dannen=Lohe, vide Lohe. 

arteln 
Deden, 


— — 


I] 


wollene tuͤrkiſche Pferde⸗ Decken 
Nora. Sind in den vffentlichen Jahrm ‚ einzu 
bringen erlaubt, laut Hrore vom 16. Febr. 1766. 
— andere Tiſch und Bert Decken — 
Degen, vide Gewehr. 
— Klingen, für Die Schwerdtfeger, fremde 
Delicareffen, do im Tarif nicht aufgeführet 
Dielen, eichene von 30 Fuß - 


Er 
ao. Jul. 1747: 


14. Febr. 1781. 


— U Tb Fuß — — | dito 
— — — 8— 12 — — — dito 
— tannen von 18 — 24 — — — | dito 
Be ie yo — — dito 
— — — 8— 12 — rad — dito 
— — eine Bey» Schale — — | dito 
Dorſch, eingefalener — — — [Tonne 
Die Tonne hält 2 bis 24 Eentner mit der Soole. 
—  frijcher von Hamburg — — (Thaler 
| 2. — a mmern — — | dito 
orn un Be as _ 
29. Aug. 1756. |Drapd’or & d’argent beten. 


Drach, fremder eiſernet, dito ftählern fürdie Strumpfmacher 
— "einländifcher von Zierlohe, und zwar die Eifen. 
Drath und Drath» Waaren, fo im Lande nicht 
gefertiget werden, find per Reſeriptum vom 23. 
Mär; 1768 zuläßig — — 
— von Stahl, aus Altona, in der Grafſchaft Mark, 
von dortiger Compagnie, foll frey eingehen, laut 
| Ordre vom 24. Aprilı764 — _ 3" | 


2 Sebr. 1751. 
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der Ordre‘ | ie * 
verſchiedenen Saure und’ Producte. | "ide 
Death von as und BA der, laut Drdre vorm 
Gept! iyr I, 8: Jan. 1747. 
md ı7. Deramber 1 ders E * verbothen. 
— — Meſſin Centner 
24. Jan 1779. der, ganj Dr e und mit dohernen Bien, 
sogen 


Map 1780. Drechelere Arbeit und dergleichen fertige  Baaren, from 
2 Te —  einländifche aus Aeeifebanren E Erin, mit a 


Drelle, vide Zwillich. 
—238 vide Kramts· Vögel, 
Dani, vide —* 
Duch ſtein, vide Bier 
Dunken biau⸗ Fatbe — u rn 


it+ 
.. 


| a; +. 
20. ut, 1747. Ein Do h j 
a1. Apr. und —* fremde = * va 
24 Jun.1756, * m 
ggen, =. ——— Atbeit. 
ichhorn ver Eichfägchen 


® 
Il 
I 


Eichen au * he. 
ie t RE: * 
* "in dom _ — Thaler 
Zifen, — es Ai gegoffenes in — in Bun: 
den, * Eder ganz gearbeitetes, incl, Schwedi⸗ 
N emünder, kann ohne einen Paß vom 
Dir — Bergwerks. 8 Departement, nicht ein; 
gebracht erden, wenn folcher aber darüber Produ: 
eiret twin), jählet ſolches pro 
dom Harz, von der Sorge und Blankenburg, we wenn 
ein borgemeldeter Paß darüber vorhanden, laut 
Drdre vom 19. May 1745 und rı. Aug ı 768 
Aus dem Abemigerodeichen, laut Ordre vom 19. 
May 1745 1. Au ug. 1768 
aAus den K —* Hören, bey Halberftadt, Biete, 
Kuba“ Zanyhaufen, Croffen, Torgelom, Peik 
2 en wenn folches für einen Partie 
ge 


— Tobes Eifen, Eiſen. Drath und Nägel aus der Der: 
Neobrefchen Fahrife zı Hohenfinow, wenn folches 
mit einem ya 1 des Baron von Vernejobre einge. 

t, laut Ordte vom 29. Jun, 1769 — [Ste 
Detärbeiteteg einländifcheg\ Eiſen, für die Keffelführe, Taler 
Fre ich berarbeiteres Ehen für die Kefielführer 
FEMde eiferne Auaren ‚ als: Handwerks, “tn 
Mana für Die Schlöffer, Schmiede und Ho; 
Arbeiter, wie auch Küchen-Geräthe und mas jonft 
die snländichen n Bohr» Sägen 3 Zeug, und Klein. 

Miede machen 


Die vorbenannte Waaren, fo im n Lande fabricirer 


dito 


N.Ie.1765, 


verbothen. 





+ müffen mit dem Adler gezeichnet und mit 
Acciſe⸗ Atteſten verſehen ſeyn. | | | 


Sf3 Zifen. 








nn 
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Ei en. 

ß Reſeript vom a9: Det. 1754 find der Neu⸗ 
ſiadi Eberswaldeſchen Fabrike die Provingen Ehur: 
und Neumarf, Pommern und Magdeburg; Denen 
Fabriken in Der Srafichaft Mark aber, Die Eleve; 
Minden und Halberftädeifche Provinzien zum pri⸗ 
vativen Valag, bengelegt, laut Reſctipt vom 24 
Pov. 176% 5, 

Eiſen, fremde Amboſſe, feine Arten und Beile, auch Schip- 
ven und Spapen, find einzubringen erlaubt  — 

—  perarbeitetes Eifen aus Det Grafichaft Mat — 

— aus der Fabrıke zu Neuftadt» Eberswalde, lau Dr 

dre vom 9. März 1753 _ — 
— _ftemdes, zum Streichen oder —* vide Meſſing. 
— altes, iſt bey ı Thlr. Strafe für jedes Pfund auffer 
| Bandes zu bringen verboten, laut Ordre vom 27- 
Mär 1752» * 
Elends⸗ Klauen — — — 
4 Klauen Waaren _ — 
— orn, vide Cornu,' 8 
23.5.1756 | — en MWaaren, fremde * ga 
” — r vide Leder. 
Elephanten⸗ Läufe — wet 
Bifenbein, geraipelt und ungerafpelt — — 
— — gebrannten — * = 
12. Febt.17361. — — Waaren, frem — — 
Engel⸗Roth — — — 
Englifch Gewürz — * gr 
Enten, zahme — ig 7* 
— wilde — — * 
— tuͤrkiſche * * = 










Erbſen, trockene 
— grüne fremde © 
ſd⸗ und Garten» 


alfo dazu nicht frey pafliren. 
Erde, alleriey Arten, vide Terra, 
Erdbeeren, vide Beeren. 
Erdtoffeln — -- 
Erdſchocken — — 
Efensia Bergamoni, Bergamotten „Eflenz 
Fig, von Vier, vide Bier. Effig. 
—_ " —_ Bein, vide Wein ⸗Eſſig. 
* — — Honig, fremder oder vom Lande 
* fabrieiet in den Staͤdten 
Etuis von Hol _ _ 
—_— — Priny- Metall 


—  Chagrin mit Silber 

— — mafliven Gold und Silber 
Biders Daunen, vide Federn. 
Eyer, von Hühner und Enten 

— in Karen 
— von Bänfen und Puten 
— — Kvbitz — 


114 


114141 


x 


— gruͤne F Erbſen, einlaͤndiſche 
Nora. Erbfen find nicht unter das Futter Korn, für 
die Cavallerie und Poſt ⸗ Pferde zu rechnen, koͤnnen 






BREITER EFT 


IrTt 
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Bi | 
Fab£ St, Ihatii, Fgnatii» Bohnen u — Stuck 
Faden, Silber , vide Gold, laut Drdre voml 
13. Febr. 1744, ju 60 pro Cent. bi 
Sächer, Kae — _ _ Thaler 





—  einländifche mit Paſſit Zetteln Minden 
tber» Kraut, Scharte für Die Faͤrber und Sabrifant 1 









ür die Buchbinder — — 
+ blaue, vide Blau 
— Eilen» Farbe, vide Eifen, 
* ‚ vide Buchdrucker. 































































Hol, blau und Carpeche — — ECEentner 
— — gelb — — — dito 
— aun PER — ihn diro 
— — coch oder Aapon — — | dio 
— — voͤthe oder Muͤlte — — dito 
- — Fernambuc — — | dito ü 
Bar) Wau, oder Gaude — | dito 
* eit für die Mahler _ — Thaler 
* — — — EStuͤck 
Betten vide Betten. D 
2. Jan. 1783.|Sedeen, als Plamagen, fremde u — derbothen. 
* ir. und. Linie» Federn — — (Thaler 
ee — — — MPfund 
ur nen — — — diro 
10. Br 146 vn Daunen oder Federn — duo 
17. —— Seo, Hölle, Hamburgiſche und andere 
26, Jun. 1769, — — — verbothen. 
u dito eln aͤndiſche aus Berlin mit Paſſir · Scheinen Step. 
25. Yan ıseal Z dito gemeine — — — 00 St. 
Bl aa —B auſſer Landes zu bringen — verbothen 
Stein —— — — (Thaler 
Yder⸗Weß, Blumen⸗Plumen — — (un 
Seigen, trocene * m * — kn 
Selm, fremde — — — lverbothen. 
le 0 —_ — Schock 
N y fürhe jedes an feinem Ort und unter feiner Benennung ; 
Ser buch. el, vide Farbe Holi. b 
ern Oläfer und Perfpective, einländifche — Ihaler 
u — — dito 
‚ Yide Axungio. 
6 ne on Silber und Eifen, fremde — | dito 
Kirniß & ling, fremoe verbothen 
Sifche, aus füßen Waſſern, ſo nicht fpecificirer, ——— 
— — — ito 
Se May ınga, Sifchbein, fteinder geriffener — — verbothen. 
don Berlin — _ — [Thaler 
= ungetiffener langer — — Pfund 
—— kutzer —_ — — | dito’ 
ih. vweid Os Sepix — — coo Stuͤck ⸗ 
ſch⸗Haute ftemde — — (Thaler 
dir fuͤt die Kiemer — — I dito 





nn 
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men be Der | perchisdenen Waaren und Producte. — 





gix / Acciſe, kann nicht wohl im Tarif, ein⸗ vor allemal 
=, beftimmt werden, ſondern muß nad Stärke der) 
zu fiirenden ‘Perfonen, Deren Gewerbe und Be: 
| febaffenbeit Det Zeit, jedes Hahr, Dusch Königl. A 
e ei und jeden Ortes Gerichts» Dbug-|* 






1% iſe ⸗ Bediente 
be, nach Pficht and Gerviffen angefeßt werden. 
TE Fiſch wine Art See Buch | — 
Ru lache , gehechelter — 
— ungehechelter — 
 -gefpennen Bam — 17 
— fremde, flächfene Waaren 
Sn en, vide Segel» Tuch. roh? 
tel * Hamburger und anderes fremdes geraͤuchertes 
gepoͤckelt und eingeſalzen fremdes — 
— _frifches ‚fremdes zu Braten, als Kälber, Hammel 
und Lamm » Braten - — — - 
einländifches-fritches, geräuchertes ober gepoͤckeltes 
—* von zahmen Schlacht / Wieh zu einzelnen 
unden - _ — — 
Nora, ABenn vorgedachtes einlaͤndiſches Fleiih, aber 
in folchen Quantitären-einfomme, daß es als ein 
halbes ober Viertel + Stick Schlahrt- Vieh gerech«| ' 
net werden Bann, fo wird folches auch fo veraccifet. 
Stiefen , Schwediſche und Hollaͤndiſche auch andere fremde 
fteinerne und gläferne , zu den KHausfluhren — 
— einländifche,fteinerne — er 
Stinten ‚ vide Gewehr. 
14. April 1774.|$lierern, aͤchte und unächte, geld „und filberne 
Stock Seide „vide Floret. F | 
Flohr, Krauss und Krepp» Flohr, Italieniſcher doppelt 
breit, das Pack in zwey Stücken — 
—  fehmal, das Pack in vier Stücken — 
— WMuch Flohr, fremder, oder Gaze de Bologne — 
21. und 30. Jun. — aller augländifche Gold» und Eilber, auch Seiden · 
1786. Flohr, oder Gaze und Macly, ift verbothen. 
— ſchwatʒ Glatt Schweiger Slohr, feiner, das Pad 
in vier Stüd — 7 — a | 
_  erdinair diro das Pack in vier Stuͤck 
— rother — — 
— blauer — — 
Flores Benzoes und Spice Indie — — 
— alle übrige Blumchen und Blüte für die Apotheker 
loret · und Flock» Seide, vide Seide. 
Stoß: Holz, vide Hol. 
Stuhr» und Hohl» Steine, vide Steine. 
ange _ — ⸗ 
“olie, arboris vitee, Sennæ &e. Indianiſche Semes und 
dergleichen Blätter s * — 
Folio oder Feuille zum Unterlegen der Juwelen — 
Sorellen, vide Lachs · 
Sorenfen= Steuer , vide Acker » Steuer: ) 
Sormen,, für die Gold · Schläger, fo im Lande nicht ge} | 
2 macht werden, auch Druckers und andere Formen | di —|9 
Sourage, fir die Regimenter, auch für die Officier Pferde, 
welche Se. Königl. Majeſtaͤt gut thun _ (en | 








— 
— 
— 
— 


—J 






— “ 


31. Juli 1754 
17. De. 17650] 


— 
—_—- 
.— 
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ken⸗ Wein, vide Rein, 
Franz⸗ Wein, vide Bein. 
Ti Ban; * Brandtwein. 
tieß, wollener fr — 
ge P vide Wihper 


rg bon Wache gemacht — 
Fi rm grüchte * 


Ig 

utterale mit Silber beſchieen auch mit Prinz: Merall, 
ju Meſſer und Scheeren 

Ano, unbeſchlagen 

atter / Klingen, einkändifche, Mietiihe und Sauerkindi 
ſche mit Certiſicaten 

alle fremde Senſen, und Zutreiklingen, find er 
bringen verbothen, ohne Erlaubniß Paß, und ge- 
ben, wenn fie mit Päffe verfehen, pro — 

uttet, toot, ‚vide Getreide. 

utter⸗ gen, vide Korbmachet - Waaren. 


G. 
Galanterie, yon Sie Gold und Silber, fremde, laut 
Drdre vom 9. Pop, 17414 
alle übrige Oalanterien,, .fo* hiche a aus purem Bold 
und Silber, fondern zum Theil aus Stahl, Eiten, 
und andern Metallen beftehen, fremde, laut Re 
fript vom 19: November 1750 
— Find aud vonder Nachichußs Mecife Die aus Berlin 
kommende Galakterie- Waaren,. wenn ſoiche mir 
mer Aecciſe⸗ 


und Fabriquen⸗ — begleitet find, 
FR aut Defript vom 6, s. Mär ı7 — 






20, Sulitngz. 





































Thaler , 












dito 






















Gelmey,. — u = 

7 Üben ein, vide Lapis, 

Gans, zahme en Stück 
— 3 —E ode r Spictgänfe dito 
—wilde 





9 Miyı7rs, ia: 





111111 


7 nn, De iſche und Türtifche = 
— auffer Landes zu bringen — 
a 1 ‚Stud oder die — 


— 


—* *. Gatn, gefaͤtbtes und ander degli 
*F ftemdes 


ven und gefaͤrbe gemeines Th 
leinen und wollen auch tuͤrkiſch Gatn für 


| 







Die Fabrikanten gefärbt und ungefärbes — | diko 
baumeln n Dacht Garn — — ECentner 
leinen Garn — — Idi 


&s Garten 






























10)0 
erden 
\ — 
11) Hornburg- 
reg 
. Baum⸗ Land 
12) Dardesheim. 
Grabe⸗ Land 
Baum ⸗ Land 
13) Ellxich· 
Grabe⸗ Land 
Baum⸗ Land 
v/ 
rabe⸗ 
15) Sachſa. 
Grabe 1 5 


Im. | Can 
16) Beneckenftein: 
Daum Gar 
17) Wernigerode; 
- Grabe ⸗ Land 
Baum⸗ Land 


18) Derenbutg. 
Grabe⸗ Land 
Baum: Land 


\ 


Gauckler, wenn fie Conceffion haben 


14 


Il 


Verordnungen von 1787: NO. 29: 
Benennung” 


ber: 
verſchiedenen Waaren und Producte. 
Garten⸗Steuer; wird jaͤhrlich einmal bezahlet und 
s)zu Halberitadt, 
Grabe: Land — 
Baum ⸗ Land — 
2) Aſchersleben. 
Grabe⸗· Land — 
Baum: Land — 
3)Oſchersleben. 
Grabe⸗ 


trägt: 
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Darum - 
der Ordre 
wegen bed ers 
boths. 


Nob.1786. 








| Derordrungen von 1787,:::Nb, 0 694 


Beenn enen u nig 


beriyo 
verſchiedenen Waaren und Produete. 















Coze, wide Flohr. 
einlandiſche, wenn Paſſir⸗Zettel anbey, daß ſolche 
im Lande verfertigt wur: — 
Gehacknes, fremdes — 
Gelb⸗Erde, eapolltaliſche — — 
Gelbe oder Roth⸗ Gießer · Arbeit, Fremde laut Ordre 
vom 9. Nob. 1741 4 m 
Gelobeutel, ſeidene und geſtickte 
Gemaͤhlde fteinde — 
— — zxcn mimaturt 
xeinlaͤndiſche —⸗ di 
Gefchire; für Pferde, geftickte oder mit Gold und Silber 


Et 
Frl 





und andern Metal beichlagen —  Iverbothen. 
Genfen : Kugeln — — — Stick 
Gerfte, vide Getreide. 
Getreide, 


Die bisherigen Umſchuͤtte ⸗Gelder für Weisen, Rog 
gen, Gerſte und Hafer, werden machte vor, ent: 
weder beym Eingange im Thore’oder in denen Staͤd⸗ 
te, wo die Scheunen in ver Stadt belegen, wenn 
das Getreide jur Muhle geher, erhoben — Scheffel 

Der Königl. Kavallerie ,. imgleichen‘ den Magaji 
ven. amd Poſt· Aemtern, werden folche mir Yeoim 
Achtung, der gewöhnlichen Kormalitären reſtituiret, 
wogegen aber die Acker⸗B rger in denen Städten; 
DO wegen der zu entrichtenden Acker⸗ Steuer, dıe 
Umiehutterißeider , um. eigenen Gerwinnft;,i jeirherl- 
mcyt: Önabler worden/ fernerhin dab erimirtibleir 
ben; laut Cabinets⸗ Drdre vom 28. Nov. 1786. 

"aus Königlichen agazinen, an Bürger Ge 
tteide verkauft wird möfjen die Umſchuͤtte Gelder; 
dafür berahir werden. 


— zum Ban und Scharen Backen. 
eihen —⸗ 


— — EScheffel 
gen — u. — dito 
Gerſten — — — 4dito 
Tan Bernd EſſgBrauen. 
IR-Halberftapt-umd den uͤbrigen Städten, fo nicht 
Ausgenommen: 
rn — — | dito 
„hir: a Gerſten · Mal; — — dito 
* In Beneckentein Mur: S ’ 
"di — Malz tar — it 
erſten⸗· Malie Hr 3 a4. — ito 
Tr Mernigerode, " Zu 
Men · Malz — —ditd 
en Malz — — dito 
ram Drandtrvein » Brennen , in Halberfradt und 
N übtigen Städten jo uicht ausgenommen, von 
Aen Getreide Sorten ohne Unterfchied — dito 
“7 AM denen Grädren der Grafſchaft Hobenftein, ohnel 
ee des Gerreide⸗ — — | dire 
u Wemigerode des gleichen — — dire 
— 30 Puder und Stärke, 
” Weitzen — — — * = 
Gg 2 Getreide, 





- 
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14 B emennung ; Angadl, 

—* der Buy | & 
u Sr verſchiedenen Waaren und Producte. | mit 


li zu Sutter Shen: ſoll 82* uͤtung der Unter- 
fhleife, rennern, gar nicht ge- 
ftattet — 
— Futter Kom; für die Particuliers muß, wenn 
ur Mühle —88 Schrothen gebracht euch eb 


fin , Linſen vermengt (ON, und kann 
alsdenn pa — en 
— zu Gruͤtze, als Duchweiten , " Hirfe, 
| GSerfte und Dafer, wenn es in r den Se ——— 
Muͤhlen gemahlen wird dito 
— fo die Magazine an Bäder, Braut, und andere 
h ——— item, * Deputat» Korn, fo 
die Königliche Bediente raus befommen, muß, 
wenn «8 u Mühle Se " ge Eonfumtion ver-| 


fteuert wer 

‚zu — der Deftaudationen, und befonbers, 
in Anfebung Des ——— ——— — we in 
——* ‚ Häufern, eine. Hand» und Grüg- Müh- 


Jen geduldet werden. 
‚Gemebr ‚ bloße Waffen, als: Hirfchfänger , Degen: 
Klingen „uumd —— fo die Scmerdiegerd von 
Fremden kommen lafjen verborhen. 
ausgelegtes mir Silber Peg ‚oder Damafeirtes ** 


— 
— nicht a tes noch beſchlagenes 
zZ — — en und Rlinten» Steine, (rende do 
44 —. eintändifebe iinen ⸗Schaͤſte und Steine "= dito 
# aus der ae re berieben Sabeite, laut laut Ordre vom 
18. Sept. 1756, frey. 

24. Feb. 1769 |Bewichte, Gold- Sersie md meffingene bverbothen. 

| | —..— eiferne gegoffene, fremde — — a 


— —  einländifche — 
Gewürz, engliſch, vide englifche Sewürznelten, vide Cat 

- , ophilli, 

- Gift, Gliegen«@€ Gift, vide Cobaltum chriſtaliſatum. 

Sept. 1723. Gingan, und andere fremde ** gedruckte , geftreifte, 





a 1747. oder gefürbte, ganze und halbleinene Zeuge, fie ha; 
17. 1765. ben Namen, roie ſer wollen 7 verbothen. 
Gips, zur Handlung — — Thaler —— 9 
16. April 1725. Glas, fremdes, als: Hohl: Tafel s und d Söeiben. Glos, 
27. Dec. 1765. aud) Bouteilen — verborhen. 
— — einlaͤndiſche Glas /Waaren en Th — 6 
* einlaͤndiſches de — Ku —| 2 
dito fo anderswo pen ef _ | dit 1 
' Galle, vel vitri — ECentner |—| si 


LA - Brenn» Gläfer und andere dergleichen nach der 
Dptic kuͤnſtlich oeſchufene Glaͤſet fremde — Thaler 2 


| — dito —— Aio — 1) 
* —* hg pe hen Zirkeln armirt — | dio’ — ı] 6 
Glörre,; Bley Glötte, vide Bley: 
4 Silber⸗-Gloͤtte — — ITome |—I16— 
Gldds- Krämer und Deorinertn- Spiel fo mit Eon- 
ceſſion verfehen — 309 Ar⸗⸗ 
24 ze, ‚ Acht Blatt. det geſchlagen So — |&haler —Jısi- 
25,5. 1748.1 — dito umächtes — — verbothen. 154 


Gold, 


dreier s 
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ch Benennung Anıab 
ber Ordie ber Berth 
ae. | berfdiedehen Waaren und Producte, a 
Gold, fremde maſſive Goldſchmidts » Waaren — [Thaler 
_ gerieben Gold und Silber Äächtes | dito 
— dio —* og * — | dito 
T — Uhren, vide ven. 
— Faden und ſilberne ächte — Thaler 
02. Jatı1774. | — dito undchtes — — — verbothen. 
i- —— auch dergleichen Silpee — |Frep. 
* und ſilberne aus der Berliniſchen abrike, 
follen, wenn ein Atteſt von der Accije und - abrife 
ciret wird, Reine Nachſchuß · Acciſe erlegen, 
vom 6. Maͤrz 1749 — Frey. 
Bold und Silber, fo zur Königlichen Münze gelieferr 
in Aceiſe noch Zoll, laut Ordte vom 
12, 1731. 
= gemlntes, foll nicht auffer Landes gebracht werden, 
laut Drdre vom 22, Nov. 1736 und 4. Det. 1766. 
ota. iede, geben quartaliter nad) Propor: 
tion ihrer Nahrung ein geroiffes, und zwar fir den 
Juwelen» Gold» und Silber» Handel in loco, und 
was fie an dergleichen von auswärte zu ihrer Pros 
feflion kommen laffen, auch was ihnen von andern 
Deten zue Einfaffung und Umarbeitung zugefchickt 
wird, folglich" wieder ausgehet, Die neue maſſi 
Gods 28 Silber» Waaren aber, werden Ein, 
; t. 
7. dyril 1734 Got Baagen x derſteuer u — lverbothen 
GOLD Fifche, geröurherte über Stettin — Thaler 
—* > Bier. pf 
zana, Kermess und dergleichen Koͤrner — Pfund 
Granaten/ vide Einen Pr 
Kommen vothe, vide Beeren, Stick 
— — Uepfel — — in u 
Grappen, Gurk — — — WEentner 
uben, bon — — — Scheffel 
u 9 _ — CEentner 
Stauwerk vide Pelzwerk. 
Gries, feine Graupen PIE PR — dito 
Groß - Handlungs, Yecife haler 


Die Gtoß · Handlungs Acciſe wird gegeben nicht allein, 
ne eine Keftitution besahiter Gefälle für auszufens 
aren ftatt finder ® 
ben on, ſtatt finder; 


wenn Anies, Kümmel, Ruͤbſaamen, Leinwand, 
Bar x. zum Wiederverkauf zufammengekauft 


Brönfpan — — — — nd 
Geist, Vide Graupen. Du 
ummi m fenicum Eentner 


an — 
* — Weyrauch in Puder oder gar lleinen 


dito 
— Copal, Galbanum, Opii, Opobalfami, Opoponacis, 
*5* draconis & ſeammonũ — Mund 
* tige Sorten — — | dito 
Gurken, frifche und er N 
d eingemachte, fremde — Dhaler 
— Th nd = | diro 








a. Fan. 1783. 
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54 * m‘ Anzahl, 
— B ein ein munn g Maag, |. Hetifer 
ohne der —— 

wegen dh Dur | °  yerfchiedenen Waaren und Producte. "kt 











H. 
Haare/ Biber · aa — 1 — [Pfund 
— für die Huchmacher und biberhaarne Strumof⸗ Fabril Thaler 
echand Eameel · Haare, geſponnen und gedrehte Pfund 
Eameel · Haare fuͤr Die Huthmacher — | dito 
—. Gemfen» Hirfchr Reh⸗ Haafen » und Ziegen Haare] dito 


Eanins Haare ohne Unterſchied — diro 
- Debfen. Kuh · Kälber» und andere Haare, zur polftern Thaler 
Prerüquen «Haare, fremde gebfeichte, laut Edict vom ⸗ 


24. Jun. 1734 —* — | did 
—  ungebleichte — — — |.diro 
| — einandiſche mit —— — —IzZtxen 
Nois. Wegen des arhandels bezahlen die Auden| 
ein Fixum, N 
— Pferdes Haare, geſotten 1 1 = — |&entner 
— — — ungeſotten — — dito 
—  Quch zum Ausnähen — — 2Fhaler 
aar⸗ Puder, vide Puder. 
2 vide Wildprett. 
— en — — — dito 
— vide Axungis. 
Haͤtel — — — — |Satf 
Adure, rohe Ochſen Ruhr Haut — Stuͤck 
0 vom Hifi N — | die 


| vemReh — 
Dvom wilden Schweinee5 Ft: 

Laut Ordre vom 13ten Fulil 1719 dürfen Die Juden 

feine Haͤute auf dem platten vande auflaufen. 

Laut Dröre vom 18. Mob. 176. dürfen Feine rohe 

Häute, noch) Felle, befonders vom Wollviehe, aufier 

; Bandes gebracht werden. 

Nora, Alle rohe Haͤute und-Selle , fo der Landmann 

zum Garmachen in die Stadt bringe, gehen zwar 

Accife frep ein, Doch muß beym Fingange ein hin⸗ 

teichendes Pfand geſezt werden, welches beym Aus - 

-gange wieder zurückgegeben-mwird; 

Aafer, —— 

_ e 


Ha el, Bley Hagel, vide Bley. Mr 
Zahn, gemeine * — no rg — 
Aambutten, vide Beeren. 


Sammel, zum Cxlacten; vide Gähladt> Sieh 


m Kell vn» 2 
and. Knöpfe ohne Unterfhied | — 
andlungs = Accife, vom Vieh, als: 

ein fremder Biehhändler, von Pferden , Dchfen, Kür 


\ hen und Schweinen, nach dem Werth, auſſer de— 

nen Jahrmaͤrkten — — 

Nota. In den Jahrmaͤrkten zahlet der — 
In. 1 — u 


E * er 

— einheimiſcher Wiehhaͤndler, von Pferden, Ochſen, 
Kühen und Schweinen vom Werth — 

* Er in der Stadt gemäfteten Vieh, oder vom 


-—— | — 


16 
> 
2 
> 


F 
=. 
ja) 


ig 
= 


* 











dagegen ift 


ERPIFR 


oder an 
hen Di 


—* 
Aetiſe 


muß der 
beraßte 


IIÄFCER 


— 


don Wa 


+ 


I 


erla 
gi 
‚Fur die 
i 





— 
— 


dom Gros. 
In welchen 


N der 

8* won al 
A zum 

2. Jan 1783. Sandſchube 

8. Jan 366 auen 


nn 





Derordnungen · von 1585 No, 29; 


der 
verſchiedenen Waaren ind 





Handlungs· Atciſe in Buͤrger oder 
mager Vieh weiter 


det Handlungs⸗Acciſe 
don detſpielten und 
andeen Dieb 
vo Kalbe; i 
berfauft 


vom Hammel 
vom Schaaf — 
vom Lamm 


vom Ziegen» Path 

as Bom Dich; wa 
R andern Prosinzier 
eſſeiti 
* —* Haͤlte Hand 
Honis Die andere Hälite ung 
äber Se dtirdh), und hach Feen 
lungs / Aecife 
Vehhaͤndler fo in 
kaufen; in 
fert —— nur durchtreiben 

DR gehen follen dibon Feind Handlungs: 

—* 2 4, 

n deimjen 
higlichen Un 


don Rüben 
⸗Schweinen 
ee Scha 
Xalber un aafen 

Degen und Amme 
aren. 


ubten Handiverdsnpauren 
ale 


Die Beduinfehiveigiichen K 
ubte H 
Igen At 


® Kaufleute, en grus 


Andlungs« Accife: 

Holzhandlung, vide Holz. 
£ten und rauhen 
usſchnitt, 
gene u 


Fallen ſolche Statt finder; vide Gros; 
J 


Me und biberhaurne fremde 














Benennumqg 


Producte. 
Schlächter, wenn er 
verhandelt == _ * 
nbringen des Schlachtviehes yon 
frey. _. 
rauttivnirten Pferden, und 


er beym Ei 


ve 


— 


ieh 


8 auf dem kande in Siefer; 
t Aufgefauift,; und nach, de 
en Städten, getzieben. wird, giebt in 
tadt Die Hälfte, "ind ih läce Confum 


de Lande ge- 
Häne Hand, 
wverden. ars 
auswärtigen Landen Sieh auf; 
Landen aber Davon nichts berkau. 
reiben, und damit tieder 


B ini Der erſr Stade die 
entrichtet werde 


nfeen 


Ge Dieb; was die Sachſen an Si, 
terthanen Auf dem Pande verfaufen, 
rlaut Ordre vom Jan. 1730 


— 
— 


dt ‚ wenn foldje nicht im 
itet en die Fremde 
der ſi 


Mind, bejahl 
ind frey. 


aufieute jahlen für die 
andwerkswaaren auf Vorʒeigung eines 
teits — 

uſirer vide Hauſirlooſung. 
Handel 


Qüchern , in Ganzen und 
vide jedes in feinen Artifeln | 
nd Tederne fremde Manns # und 


j 


Sands 
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Benennung: Amah 
=: ' Aec 
ur ge der . Er 
— aa verſchiedenen Waaren und Producte. 
Handſchuhe, einlänbifebe aus 5 Yecifeboaren. Städten mit); - 
allırs Scheinen, laut Ordre vom 17, Des, 1765.10. 
änijche lederne — 
—— Steuer. 
Dieferhalb wird alhaͤhrlich wit Zuſiehung der Ge⸗ 
richts. Dbrigkeit ine Anlage angefertiget , und Be 
6 feinem mſtande und und Gewerbe ges 
ih angeje 
17: Dec. 1765.| — Zeuge, fremde ee 7 — bver 


en — Aa * 


2 * dupepi 
— und Hanfz een 


=‘ ——— —* 
ran v 


am N nl * 
Wonm die 


ur AR * Er fo mit Bunzen Waaren 
en böadl don den erlaubten hen Tarif ni nicht] - 


indere fremde Ztal — geben 
SE —— 
6 a den Iren * fie mit 


Ti, verfehen, hauſgen. 
Zechte, ſriſche 


— "eingefalgene — 
Seede, vide Hanfı 
Sefen, von Bier — 
— von Er —— 
— von Auslaͤndern 
Herba, alle getrocknete Krauter für Die Aporhehe eh 
terſchied 
— dito friſche * 


* € 

—— friſche neue bis 12 Stuͤck 

_ _ von mehrern Stücken 518} Sonne 

Zermelin, vide Pelmerk. 

Hermodaltilii, daten — 

Zeu, fo zu Waſſer einkommt 

— as Fuhrenweiſe vom Lande —— ſoll "nach! 
Anzahl J Beſchaffenheit der Pferde verſteuert 


141115414 H— 
Ile 


It 


werden, als: 
von einem Stall» Pferde = 
von einem Brass Pferde — ve 
Zimbeeren, vide Beeren. | 
—— von Menſchen au Zü 
ir — 
Zirſch » Kuh } vide Widprett. 
— Haut ku — vo 
— Brunft — — — 
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Benennung Aözahl, 
Darum der Accifes 
bet Otdre be. 
| berfähiedenen Waaren und Producte. 
tl Br. Ur, 


air» Horn, vide Commu Cervi. 
Pr Pig Oila de Corda Cervi — — lieoo &tücl__ 3l— 
— der, vide Leder, 


14 — 
ve tohe in Hülfen _ * 
Hohlſteine, vide Steine. 
Hollunder, am Stil — — — 
So, ig en Nutz · Hol; aus Böhmen und Sachien, 
ndlung Sg . — 
Nora Es foll aber aus Sächfen weder Nutz + no 
Brenn · Hol ohne einen von Sr. Koͤnigl. Majeftär 
Hoͤchſteigenhaͤndig unterſchriebenen Paß, in dies 
ſeitige Staaten eingefuhrt werden; laut Drdre vom 
13. Zul.; 12. Aug. 1768, und 4. April 1769, 
— Baus oder Nug = Hol; jur Eonfumtion _ 
— Siöifer-Holz jur Handlung aufferhalb Landes 
Nora. 1.2Bann der halbe Impoſt bereits in einer an. 
dern Accifebaaren Stadt davon erlege worden, 
wird nur noch Die anore Hälfte nad) bezahlet, und 
Nom. 2. Was überhaupt die Handlungs :Accife vom 
ifft, fo müflen Die Hol; » Hänpler, die 
Nora ihres Kaufs der Accife vorzeigen, und ſich ihre 
Arcifes Zettel in denen Durchgangs » Zöllen, attettı. 
ten laffen, damit allem heimlichen Verkauf unter: 
weges vorgebeuget werde. 
— dur Handlung muerhalb Landes — IT 
* 0 Hok, einländifches, jo nach Sachſen geher, 
ichen vom Hol» Handel auf dem Lande — 
= Pozu Waffer Emm zur Sonfumtion _ 
— dito zur Handking in allen Städten — IT 
8 — * 1, einlaͤndiſches mir Stadt: Pferden, ohne 


> Brenn: Hol, einlaͤndiſches mit 4 Land» Pferden 
— dito mit 3 M erden = * 
ei ‚20, zur Handlung; Waaſen — 
Laut Cabinets B vom 18. Jan. 1785 ſoll vom 
ee durchgehends aufjer der oromanen 


Mb» Accife, auch noch 2 ©r. 6 Pf. Im 
poft, für jeden Klafter erhoben und bejonders be: 
technet werden. 


dratheitetes oder höherne Waaren, als: 
dur 3 : 








end 
Thaler 














= $+ Hölzer — a Thlt. Pflr 
ie. Tobge _ _ —9 
dito einzeln a — — 
—* June Wanne * — — 
en, 
— Brau hen. — Er 
—F Ka ⸗Spaͤne, auch Bretter und Schuſter—⸗ 
Burſin. 4 F 
— — — — z 1i— 
= pi — — — h————4 
Furerfhinnen — = u iz‘ 
2b Ho, 


nn 


a üe U — — 
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Datum 
der Ordre 
wehen des Vers 
boths. 





Bu 
J 


14. Febr. 1751. 
12. Febr. 1756. 


12. Febr. 1756 
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Benennung 

der 

verfihiedenen Waaren und Producte: 


ee — — — 


Holz, Futterſchwingen, einzeln — * 
— Sorte Stacken — — — 
— Riehnen-Stafen — — 
— Kannen — — * 
— Kieben und Kober — — * 
— dito einzeln — — — 
— Krippen — — — 
— datten zur Conſumtion * Bi: 
— item ur H ng — * 
— Leitern, große und mittel — — 
— dito einzeln — — — 
— Leiter ⸗ Baͤume = er 

dito einzeln " 7 — * 
göffel, fo im Lande nicht gemacht werden — 
Metzen und Scheffe * * 
dito einzeln — — * 
Mulden — _ * 
dito einzeln — — m 
Pfaͤhle und Pfoſten — * 


lanken, vide Diehlen. 

Hinnen, id eft, Erd-Rönnen 
Schachteln, ausländiiche 
diro einländiiche _ — 
Scheffel, vide Mepen. 
Schüppen * * 
dito einzeln — — 

Senſen⸗ Bäume, vide Leiter, Baumes 
Tabeln, vide Kiepen. 


Zeller 
Theer» Butten 
diro einzeln 
Zaun. Prähle 
diro Ruthen — 
— allerhand hoͤhherne Waaren aus 
Zonig, gelber — 
— ao — 
— weißer _ 
Die Tonne Honig hat 3 Eentner. 
— Kuchen, fremder — 
Hopfen, zur Conſumtion — 
fremder , fo durch der Unterthanen Hoͤnde und wie⸗ 
der auswärts gehet — — 
Zorn, Eiends · Hirſch · Naſen · Dorn, vide Cornu. 
— für die Klempner zu Laternen — — 
— von Ochſen und Kuͤhen — * 
Nora. Es ıft verbothen, ſolches auſſer Landes zu bringen 
— Rnoͤpfe, alle fremde — 
— Knöpfe, einländilche in Aeciſebaaren Städten fa- 
bricirer, mit Paſſir⸗Scheinen 
— Paaren, fremde 
Zuͤlſen, Kaff — 
Zuͤthe, fremder ganzer Caſtor 
— — Halb Caſtor 
— — Carolin — 
— — Laudebeck 
— vLuͤneburgiſche — 


ri 


rt 


EERZERERERBERFREAÄFRN 
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urſachſen 


5 
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verbothen. 


— 
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2 .1747.|@lthe, ſtemde wollene — — — erbothen. 
0 Sun.1747 —— "einländifehe fabrieirte mit Vaſſir ⸗ Scheind 


Step. 
14. Febt. 17382. — Stroh: Hüche, aus Frankreich oder Holland verbothen. 
— einländiiche — — Thale (ii 9 
Huͤtten · Rauch, weiß, gelb und roth, vide Arfenicum, 
Huf-Lattig, vide Flores, 
Huhn, groß oder Plein — — Stuͤͤt 
ummer — * — — di 
—*8 vide Axungia — 


N? 
märkte, alle Waaren überhaupt fo auf die Jahr— 
* maͤrkte gebracht werden ‚ und mit Paſſir⸗ * 
aus denen Staͤdten verſehen ſind, mo folche bereits 
zur Conſumtion verfteuere, vom Werth des Verkaufs Thaler 
—  einländiiche Fabriken, QBaaren aber ebentalls mir 
flir » Zettein begleitet, bezahlen in dem Drte, wo 
der Jahrmarkt gehalten wird, nichte. 

— die Waaren, jo auf den Jahrmaͤrkten eingebracht, 
und wuͤrklich verkauft terden, wenn jolche nicht 
it8 anderet Drten im Bande zur Conſumtion ver, 
worden, zahlen die ganze Accife nach dem 
Tarif und von denen 2Baaren, fo nicht im Tarif 

benannt find, wird erhoben für fremde pur — 

—  einländifche _ _ — 
— P vevrig Eins als Auslaͤnder, duͤtfen auf denen 


hematkten verbothem Waaren verkaufen, ſiehe 
überdies noch Handlungs + Aecie. 
IHHatı Vohen Fabæ $t Ignarıi — 


Impoftirte Warten, hod) änpoflirte Waaren, vide 
aren, 
Ind lan ſhe Kirhig oder Waſſer⸗ Melonen 


— = Mufcel» Schaalen — 
— Maüfe, eingemachte 












Thaler 


dito 


Stück 


Thaler 
Mund 
Stuck 


I 


ER Neſter — Thaler 
Indigo, ohne Unterſchied — Pfund 
Ingwer, brauner — — Cenrner 
m - eingemachter — — dito 
Meißen geſchabter — — — | dito 
frumente, fremde, fo Die Medici und Chirurgi zur 
natomie und Chirurgie gebrauchen, imgleichen Die 
mat hematiſche und mechaniſche — [Thaler 
— Mufifalifche fremde _ — | dito 
2 judenen Fabriken, fo im Lande nicht gemacht wersen| dito 
— Bere, vide »Beeren. n 
0 DBeod, Siligua d lei — — Eentner 
eye Ri — I er Thaler 
30, — * dlung von Juwelen, vide Fir» Aecife, 
Mil ı7y7, Juchten, Bausner umd Moldauer doe — erbothen. 
* toitifche oder Ruff ſche — — Centner 
vs Se che vide Feder. 
"ren, vide Damme, 
— Schwan — — Pfund * 
EN d, Alphaltum Judaicum — — [ duo 


I 
Oh ⸗ Raff 





6. Febr. 1755. 


17. Sept. 1769: 


20, Jul 1747: 


16. Januar, 23- 
Märzund 5 
May ı768- 














Räfe, Danziger, Emder, Holfteiner und difche, 


—  Schleftiche _ 

— RubsKäfe — — —ESchock 

— aaf · K — — — | dito 
—  Karn- Käfe, einländifche — — ſcCentner 
Ralb, vide Schlacht» Vieh. 

— — re äh —EGtuͤck 
Kalk, zur Conſumtion — — — Tonne 
— jur Handlung — u — 4ühaler 
— um Bau — — — Frey. 

— fremder — — — verbothen. 
Rammacher-Spähne — — — Thaler 
Kamm» Fett, vide Axungia, : 

Kannevaf, vide Canevas, | 

Rannen, vide hölzerne Waaren. " 

Ranincyen — * —Etüůck 
Ranten, vide Campanen. 

Karpfen — — u. — Centner 
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K. 
— 


Kefig, vide Vogelbauet. 

Kaͤhne, vide Schiffe. 

Rämme, fremde von Elfenbein und Horn — verbothen. 
— von Buchs / Baum — —  |Shaler — 
— für die Weber und Fabrifanten — dio 


auch Wrack⸗ und Zerbſter ⸗ Kaͤſe — 
—  Eidammer, und Italiaͤniſche, Englifche, Parmeſan, 
Terel, Limburger, und alle delicate fremde Kaͤſe Kenn 
— — [Tonne 


— Stein, vide Lapis, 
Rarten, vide Eatten. 
Raftanien, vide Caftanien. 
Rassen : Fett von milde Kake vide Axungia 
Kaufmanns-Waaren, baummollene fremde — berbothen. 
—  aaren überhaupt fürs platte Land, melche Durch 
Adeliche, Amtleute, Seiftliche, und andern dirette 
von den Ausländern eingeführet werden, fönnen 
nicht auf dem plarten "Lande abgelaven werden, 
wenn folche wicht zudor auf dem nächften Accıjes 
Amte geöfnet und vifitiret worden ; laut Ediet vom 








17. Det. 1765 . 

— Reftphälifche, wollene, feinene, feidene und andere 
Ellen- IBaaren, desgleichen Zucker dürfen dieſſeits 
der Weſer nicht verkauft werden. 


Keller. Würmer Per PER 
als) 2. DZ Be 


Katziſche, eine Art Fiſche — — 
Richern, oder Zieſer⸗Erbſen, weiße, rothe und ſchwarje, 


vide Semen 


Kien — — — — ZIhaler 
— Ru. — un — — |Eentner 
— in Butten — — Dhaler 


Riepen, vide höljerne Waaren. 
Riebig:Eyer, vide Eyer. 
Rirfchen, vide Obft. 
— Harz, vide Gummi. | 
— Wuhs - _ — [add 1-1 .l6 
Kirſch⸗ 
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Saft - 
Riaps ofen, vide Flores, 
Klee⸗ Saamen — 
Klee⸗Sal, vide Sal, 
Rleider, geſtickte, vide Broderien. 

— nee, fo die Unterrhanen auffer Landes machen laf 
fen, und ſolche einbringen, find zu confifciren, und 
der Bee mit einer Geld⸗ oder Leibes, Strafe 
u belegen. £ 

leider, alte, womit die Fuden handeln, uhd von aus» 

ae, mean Pie — beige | 
— alte, wenn t oder mit en beſetzt 109 
18: Dee, 1983 Blempner- Waaren, wie auch Blech Aaarın — verbothen. 
j — Waaren, aus dem Braunſchweigiſchen find einzu. 


— GCentner 


zi. Jan. 1335. 










bringen eraut — — Thaler 
7Map rss — Wann, und andre fremde — verbothen. 
24 Jun. 1768| — Waaren, einlaͤndiſche aus Acciſebaaren Städt 
mit Paſſit ⸗ Scheinen — — ga. 
Aleye; fremde von Weiten — — Scheffel 
— — — Roggen — — | dio 
— — — Gerſten — — | dito 
-,— 0 — Gertn-Spalen — — | dito 
—  einländifhe bepablet "das halbe Difitationg » Geld, 
vom a — — — Centner 
Klingen, vide ehr. 
24 Seht) — fremde Degen» Klingen für die Schmerdrfeger |verbothen. 
— * Such und Stock. Fiſch _ — Center 
12. Sehr. 1756, |Anscheene Wagen fremde — — bverbothen 
4 Map r718.u/2ndpfe, frempe, Ohne Unterfchied der Materie und Facon| dito 
17: Du. 1765| — von Horn, einländifch mit Paffır»Zeren — Frey. 
uppen, jut Faͤrbereh — — Eentner 


ober, vide Ho Waaren. 


Aörbe, Bienen: und Gantotbe — 
Adtner, vide Grana und Semina, auch jedes bey feinen 
Aufangsbuchftaben. 


dito 


Thaler 


Kohl, Blumen ·Kohl einlaͤndiſcher — — Mandel 2 
* I.ftemder — — (Thaler 6 
— brauner und grüner, auch Spinnat, Kohlrabi, und 
Savoper Kohl freind _ — din 6 
* einlaͤndi — — ito — 
Soauer⸗Kohl — ” — — [Tonne g 
ie e æ3 — — [Schod 8 
Aohlen, Hohlohlen mit 4 Pferden — — EFquder Ba 
Er. —  mit2 Pferden — — >. 6 
=T: — einzeln — — [5a 
Mmı776.| — Stein: und Torfoblen, fremde — verbothen 
 einländifche aus Meisdorf und Wettin — Scheffel a 
erdem wird pro Scheffel 3 Pf. Impoſt bezahler, 
R und befonderg berechnet. 
aına IR olen, vide Sopalien, 
1783. Bosbmacher: Kagren, fremde — — verbothen 
> einländifche vom platten Bande — — (Thaler 9 
_ US den Städten mır Paflir: Scheinen — Iren. 
| — Rüthen gefehälte — —_ — 
— ung Pe — — dito — — 
Hh 3 Kortk 


nn 


— 
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—— — —— 


— — 





Kork — — — — Eentner — 4 
Stopſel, einlaͤndiſche — hneooco St. a- 
2. Jan. 1783.] —— dito fremde — — — verbothen. 
Krabben — — nz — Thaler — 61 
Krahen⸗ Augen, Nuces Vomic® — Pfund 1 I 


Traͤmer und Pröfeffioniften müffen ihre Kiften und Koffres, 

pen fie von denen Märkten zurück kommen IM 
There. verfiegeln, der in. Begleitung ver Mache 
nach Die Arcife bringen laſſen, Damit foiche daſelbſt/ 
durch und durch pifitiget werden koͤnmen. 

Kramwaaren, oder kutze Waaren, gemeine die nicht 

tu Parif foecificher, vide coutante Waaten. 

Kraͤmmets⸗ Voͤgel und Wachteln — 

Krapp/ eine Farbe — 

Krebſe — — . 


Mandel — 
Eentner — 
Schock 


1144 





5 

6 

- 2 

, -Cchetren, oder Spigen, Chela Cancrorum Pfund || 8 
Steine — — — dito — 6 
Kreide weiße — — — ECemner — 4 
— rothe — — — dito 6 
— ſchwarze — — — Pfund — 
— ſpaniſch — — diro — i 


iſche — 

Kreſſe, vide Garten Gewaͤchs. 
— 1 &aamen, vide Saamen, ‚Semen, 
Reeugbeeren, für die Pergamentmacher 
Krippen, vide Holj 
Ruchen, einlaͤndiſch Gebackenes— — 
Kuchenwerk, fremd — er 
— Thorner, Danziger, Nuͤrnberger und Btaun · 

ſchweiger Honigkuchen 
— von Mandeloͤl — 
Kuͤmmel, ordinairer zum Kochen 
— langer zu Suppen 
Kuͤrbis, kleine — 


N 


diro 
Tentner 
diro 
dito . gie 
Mandel 
Thaler ıl— 


1114641 


* grobe — 
Rufen, vide hoͤljerne Waaten. 
Kugel-Lack, vide Lad. 

17. Die. 1765: Aub, vide Schlucht» Vieh. 
30. May 1766. Kupfer, fremdes — 
u.7. Dec. 1767 Einlaͤndiſche Gaarkupfer von det Kothenburaifchen 
Gewerkichaft, und wenn es auf andern Dammern 


| 


verbothen. 














geſchmiedet worden — — Centner 15 
Wenn aber die Hälfte auf den Hammer ſchon erlegt 
worden — — — ito 6 
z Tan. 1766. — altes, Det Ausgang — — verbothen. 
— gebranntes, Aduſtum — — Mund 6 
9. Qun.1728.4| — WBaaren, fremde . — — verbothen. 
0.17: Ds 1767.|__— einlandiſche kupferne Maren auf Paflir- Zettel Frey. 
Rupfetftiche, womit Die Bilder» Krämer handeln — Thaler 6 
Rurse Waaren, vide Kramwaaren. 
L. 
Laberdan, friſcher, über Hamburg — Thale I) 6 
— —  eingefahener diro — — dito — 4 
| — — dito _ _ — Ban ı] si 
— — dito — — — entner — 12 4 


Nots, 
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Noia. Wenn foldyer über Stettin oder Eoll 
het, wird nur der vierte Theil obiger Saͤtze —* 
Lachs, — Elb» oder t Bee er⸗ «tage, frifch und ge. 


— Pommerſche dito 

—  eingefälener Lachs in Herings »Gebind 

— kleine oder Eacds ‚Forellen — 

Lack rentiner 

— a era Sa, * und Kugel Lach, * in 
N weg 


Muhs, — mufieh, , enländi 
— — * — 
— zum Siegeln feines einlaͤndiſches 

— — ordinaires 
as —— ohne unterſhied 
— Dat. Lack, Lacca columbina, zum Malen, und 

‚ wird von den Schatlachflecken zubereitet — 
Lackirte Arbeit und Waaren von Blech Eiſen, Holy u und 
piet / Mache, engliſche und framoſiſche 

— no dio — 

Braunſchweiger mit Eertiſtcaten 
Kahn, weiß umd gelb unächt — 
Lamm, vide Schlacht. »ieh, 

Fell, vom ı. Auguft bis ule. Der ber. Stuͤck 
—S— as die Bilder⸗ Krämer) Thaler 
Land⸗ eute fo Leder, Leinewand und andere Sachen zum 

bereiten, färben 2c. in die Stade fäyicken, geben 

“ a. Ace, muͤſſen aber fo lange ein fand 

tinfen, bis es twieder urück gehet. 
nd-MBen, vide ein, zuuckg 


kapis, alabaftri, Alabafter Stein = 
Alliles, feu aguilae, Adler» Stein 

— Amerhifli, dr tötplich und Durchfichrig 

—  Amiatırhi Asbeiti, Federweiß · vom Ev» Flachs, 
ſchwarigrunlcht 
















81 Dit 1785: | _ 













Zu 




























Mund 
dito 
dito 







AuE 





















dito 3 
—— Salmay Eis dir 4 
Catteoli, {ft — gelblich — = 
Carpionum, Karpeni Stein — — 
Chryfolichi, —*— * geldfarbig 8 
Chriftalti 9 Chrift 
Granati Orienralis, iſt — — 
—* Blurftein 


—F oriehtalis, it gelbroth - 
am it grün, auch anderer Farbe 
"us; iſt weißigranlicht — 
ben uli, ‚ar. Sen, ift hellblau 
L ein, Donnerkil — 
Magneri » Magnet» Stein — d 
En * weiße Knochen, aus den Korfe der 
Nephriticus » Öriesjtein, ift Staugrönlicht und ı dal⸗ 
SAG an ange reifen 


EEFIPRLFIFRIFR 


— 











I 






inbruch, find meiße Eleine Reine 






ditö 


Perc carum,, —5 — Steine — | dito [ 


kl 


wnicis, Pinfe — — Eentner 5— 


Lapis, 
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Lopis, Rubini, Schön: Roth zu 
Sardonius rifus ..—  * —* 
Smaragdi, gruͤn — * 
Specularis, Katzen ⸗Stein, Oder Frauen: Eis, 


BEFEI 











Spongie marin®, wamm — dito 
Topam feu ehryfolirhi, Topas — | dito 
N 2. Steine von Werthe, ſo ni cifieiret  — Thaler 
| Caſur⸗ Stein, vide Lapis, Adnet sg: 
Karten, vide Holy. 
kattin- Z aan, vide Semen. 3 
Laudani, vıde Gummi: 
Kavendel- Dil) videOleum. 
Lebensbaunn: Blätter, vide Folia. " 
Kever, alle frennde Loh⸗ und Knoppergar · Leder, alle aus- 
ländifche Sohls Leder, und fertige lederne aaten 
find verboihen. - 
Bon diefem Verboth find aber ausgenommen: 
die Brammfchrveigifche Loh- und Knoppergare Leder, 
welche auf Eertificaten einpaffiren koͤnnen. Thaler 
— Engluiſcher Butz zu Sohl · Leder — CEentner 
— Achter Ruſſiſcher Juchten auch Corduan und Saf 
fian koͤnnen auch eingelaffen werden, vide unter den 
Spec. Benegaungen, SAmich+ Elends » Büffel 
oder Rinds- Ind Kublever — — Jito 
— dito Hirſch Leder ’ — — Stu 
dhes oder Hitſch⸗ Haut — — | dire 
—  Simiih Berk: Zienen» und Reh · Leder ⸗dito 
— dito gebleicht Kalb » Lover — — | dito 
—  diro gebleicht Schaaf » Leder — —adñno 
L Damiger und Schleſiſches Bock: Kalb» Schaaf 
und Ziegen» Leder — — | dito 
— fremd gelärbtes auch ſchwarz geglängt Bo» und) - 
Ziegen » Leder BET SEE — | dito 
— dito Kalb:Leder — a — | dird 
—_ dito Schaafsteder — * dito 
— Erlangiſche und Daͤniſche gelb und weiße Ziegen⸗ 
Felle für die Handſchuhmacher — — Thaler 
: — öbagrin⸗Leder 7 ar — | dito 
_  Sannen: Hiefch- und Rennthier »Leder fremde Stück 
—  einländifc Fabricirtes Leder, mit Eertificaten und | 
Pofft · Scheinen veriehen , Diitchgehends frep Frey, 
und die ein Schufter zum Präjudiz der Gaͤrber kommen 
aßt, oder der Garbet und Schufter andern verkauſt Thaler 
"r  einländiich vergulderes Leder mit Paflirzetteln Frey. 
-r uno er ohne Paſſirſcheinen — aler 
NR Lederne Waaren fo in Städten verfertiget und 
mit Paſſirſcheine verfehen find, — rey. 
Nora, Cinländitche gar gemachte Leder, ſo auſſerhalb 
Landes achen, pafliren frey, laut Nefeript vom 19 
7 November 1750. 
30.Aprik1777.| — fremde Leder und lederne Waaren verbothen 


Nota. Pever und Haute überhaupt, ſollen von denen 

Juden auf dem platten Lande, nicht aufgeßauft wer: 
den, laut Ordre vom 13. Julius 1719. 

Keim, vrdinair Lederleim und Hornleim — Eentnet —A— 


Leim, 





F ’ 
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E — u ' — dito 2 
Saaman aus Riga. mu... Tom I] 41 
- — dito einländifcher \ . — | dito = 
23: Zul. 1969. Die Ausfuhre des einländifchen fein » Saamens, ift 
- Waaren, aus einländifchen Fabriken und nicht-ac, 
eifebaren Städten  .; — — Valer —4 
87. De 1765.) = Sifh: Tafel» und Pettyeuge, fremde —  Iperbothen. 
d, Bielefelder ſo mit Eertificaren verfehen und] 
gehörig geftempele ift, feine das Stücke zu 48 Euen Elle —4z4 
— dito ordinaire das Stuͤck iu 16 Ellen | dito — ia 
29: Ian. 1755| _ Braunfehneiger, fteife — = bverbothen. 
alle fremde, meiffe, bunte-und Hefteifte, atıch feine-|- 
15. Jar, 1755. ne Waaren und Tafeljeuge, Drei uder Zwillich zu 
Dſch und Betten, imgleichen Bett · Leinewand dito 
—  einländifche, gedruckte und gemahlte Leinewand, mit 
15. Noo 1721 Et Me er ee 8 
* * * = ftende, gedruckte/ gemahlte und Wachs⸗Leinewand verbothen. 
—  Holländifche, laut Ordte vom ner Ele — 3l_ 
— m iſche tohe vom Lande — Thale 1-1] 9 
— to, aus den Städten mit Paßirſcheinen — Frey. 


— Seleiüches einländiiches Leuten, wenn ein Pafir-| 
Zettel Dabep , daß; foldhe von verſteuerten Miareria- 
lien gemacht, oder fonft Herfteutert fen — 1 dito 
* fe einen, Damaft und Tafelreuge, wenn 








gefiegeit und der Flache oder Eu 
Wenn folche nicht gefiegelt find, werden jelbige denen 
fremden et, laut Nefeript vom ıı. 
Vin 1749; \ 
en } vide hz. 
erchen, don Bei Te — — Mandel 
** don Draat, ganz eiſerne und mit hoͤlzernen Füf- * 
er * — verbothen. 
Uchte, ein diſche, wenn das Talg dazu nicht verſteuett fund II. 8 
, — dito, won das Talg verfteuere — Frey. 
on —  ftemde von — * m _ — verbothen. 
* dito von Wach⸗ weiſſe — — Pfund in 
—, dito dito gejpg; * Fackeln und We — [Thaler |] 1. 
ir vom Berlin und andern Orten, mit 
Pafirfcheinen _ — Frey. 
1.1765. Licht, Formen, fremde — Pr — lverbothen. \ 
17.D, 1765. .r Einländifche — — _- Thaler —-19 
: « fremde eiferne und meſſingene — —— 
* —— — — zn 13 — di— 
zum, Me, pafficen freh, vide Eiſen AWaaten. 
Lignum, Medicinifches Hol, Hr Die Apothecker, ohne 
er Sen LIE 
e 4 — — 1100 Stuck —1 
97 Emate Par — — Echeffel 4 
[eier jene, vide Hols. 
ee Tee Da —_ — — 186 
gi Röffel, 





I 

























 IMaeis, Muscaten» Blumen 
— — 
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Köffel; zinnerne — — beoab 
— ge em Biehe .. „...— ie verbothen. 
&öwen- und Bären»Leiter, mit Conceſſſjun 

be, — — Schuſter, ſo geſtoßen ein t 

r — — — 

Lombre-Merquen — — — 
Loorbeeren a a — 

Blaͤtter, vide Folia. 

= — Del, wide Oleum. 
Loofungs »Accife, vide Jahrmaͤrkte. 
Lucern, Schweiger Klee _ — — 


Maculatur, vide Papier. 
Magnefia alba, voeiße Magnefid 


Wagner, vide Lapis, 


ny · Hol — — — Ä FE 
Mandel. ecife, ceffiret in den Städten, mo bie Ader: 
Stewer eingeführet; vigore Relcripe von! 5- Sept. 
1767. 
Mandeln, bittere und ſuße, ohne Unterfchied 
—. grüne in Schaalen fremde — 
— dito i — 
A 3 rn. 
—. mannd Cannullarä Pr 
Manno. Wurjel, vide Radix. 
Wiaränen,, frilche und ein emahte — 
— — große pommeriche dio 
Marcafıte magiltericum, vide Bißmuth. 
Marien: Glas — — — 
Narionetten⸗ Spieler, wenn ſolche auch nur einige 
Stunden ſpielen — — 


Marmorſteine und dergleichen Waaren — 
armorſteine Wonneben, pafiren Acciſefreb, laut 


Drdre von 13. Dec. 1754 

Maronen, vide Eaftänien. 
Mafticor, eine gelbe Farbe jum Mahlen ER 
waft- Schroth, vide Getreide. 
arten, von Liefch,, Baſt oder Stroh zum Einpacen 
und für Die Fiſcher — — 
Maulbeeren, vide Beeren. 
may · Fiſch ſtiſher — — — 
mãayen falen nicht. abgehauen und jun Vertauf gebracht 

we. — 

— Bluͤmlein, ſriſche — 
EEE ra — An 
Medicamenta, fremde —  . 
— — aus dent Halliſchen Waiſen ⸗ Hauke. — 
Mehl, die bisherigen um chuͤtte · Gelder, für alles eingehende 

tehl, ohne Linterfchied, werden nach wie vor erhoben Centner 

— Meigen; Mehl; von Nürnberg und ander fremdes, 
am Accife und Fabriken» Steuer _ — 
— Meigen: Mehl, fo mit Paſſir⸗Scheinen aus Der 
| Neumark, Pommern und Preuffen, in der Pro» 
Bin; Halberfadt eingeher, am Acciſe Nachſchuß 


— 


111144 


Mi 


— 


— 
— 
— 
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Acciſe⸗ 










J der 
verſchiedenen Waaren und Products, 


Mehl, Weisen» Mehl, fü von andern einländifchen Orten 
einkommt, oder fo aufferhalb der Stavr gemahlen 
worden, wenn für dag Gerteide die Mahl: Accife 
er A bezahlet worden, dafuͤr muß ſowohl vom 


fer als von jeden andern Particulier die Accife 
t werden 


— einlandiſches Weitzen · Mehl, ſoll ohne Prod 
„ eines Aecifes Paffır- Scheins, daß die Mahls Accife 
für den Weitzen bereits bezahlet ift, nicht eingelaffen 
‚oder ſolche nachbezahlet werden, 
— Buchmweisen» Mehl an Ace — 
— Idem vom platten ande — 
— Roggen · Mehl, fremdes — 
— dito von platten Bande — 
— Gerſten · Mehl, fremdes — 
— dito vom Lande — — * 
— Wenn ein Königliches Magazin, vorräthig mahlen 
und das Mehl wieder zum Magazin beinget, 
wird davon feine Acciſe gegeben, fondern nur bey 
der Accife gemeldet, und fodann ein Paffir:Zertel 
darüber erıheitet, worauf das Gerreide in den Muͤh⸗ 
"len feed ein» und auspafiret. 
— Wenn abet das Magazin, Brod fuͤr die Garniſon 
lieferi, oder das Mehl dazu an die Bäcker ausgiebt,| _ 
t werden — 


iß fol verſteu 
Melonen, En — au 
— ine za 


—* Waffe» Melonen, —* 
—— einlandi 
Man) einländifche 
Menfhenferr, vide Axungia, 
uriut pracipitatus ruber 
— ſablimatus 
Vru Queckſilber 


m * 7 ide 5 1 n 
——— 


— 
— — 
— 
— 


— — 
——— — 
— — 


nun. änlaͤndiſchet — 
Mefjer, vide — 
Lingen ſhe Mefferträger ſollen alle Jahre 
ndlungs⸗· Paß uber die Neuſtadt⸗ Ebers 
waldiſhhen Fabrienpaaren produciten/ laut Dröre 
Mei bom 20, Jan. 1766. 
"19, alter oder Schmelj: Meffing — 
einländifcher Lattun oder Drath und andere neue 
ngene Waaren — — 
Non, Aller fremder Meffing, und meffingene Waa. 
Md lauf Patent vom 24. Sept. 1719 und Dr 
DM 6. Non. 1741,UnD 8. Jun. 1747 verboten. 
Prinz. Meratl, rohes — — 
den Prinz Meratl gemachte Waaren, fie befte, 


1 


Merh, fremder worin fie wollen, fremde * 
— 35——8———— 
Mesen, ig, yide Eſſig. 


© Hol. 


3 2 Mes. 


B 
» 
‚ 
nn —|——— 
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Anzahl, 
* Benennung —— 
* der Ordre ‘D e r Werth 
wegen de ver. perfchiedenen Waaren und Producte. —* 
—rg — — — 
Meubles, alte gebrauchte, für Perfonen, die von einem Dit 
zum andern yiehen, find frey laut Ordre vom 28. 
Sept. 1756. 
Microfcopia, Vergroͤßerungs · Glaͤſet — —Maler 
Milch, vom Laude — — — | die 
_ "7 — in einjelnen Quarfen — |2 Quart 
_ — — Rahm und Sahne — Quast 
Wondmilch, vide Lad. 
Minera martis folaris, ovum philofophicum — Pfund 
Müneralifche Waſſer, oder Brunnen » Waſſer, vide 
Brunnen. 
Minium; Mennige — — — [Eentner 
Miſpeln, vide Obſt. 
Mohn, einzeln — ne — Metze 
Morellen, vide Obſt. 
Mohrrüben, vide Rüben. 
Wiolden, vide Hol. 
7008, zum Brunnen ausftopfen — — (Sad 
Moſchus, vide Bifam. ’ 
Moſtrich — — — — Faͤßchen 
Moſtrich — BR — vom Thaler 
iählen, zuCaffee, Pfeffer ec., vide Caffee, Pfeffer. 
Roblen⸗ Sleine vide Steine. * 
Münze, ift von allen Materialien Accifefrep , laut Ordre 
vom 2. un. 1759 ’ 
19: Nov. 1779. | Mögen, feidene Ranns · Mügen, fremde —  |perbothen. 
7 — — baumwollene Aus Sachſen und Erfurth Br mi 


20. Juli 747, | — wollene fremde — — 
_  einländifche fabrieirte mit Paſſ ir⸗Schein 
g. Jan. 1756.| — biberhaarne fremde ne % 
— vergleichen einländifche fabricirte mit Paſſir⸗Schem 
Muffen, fremde, Feder » Zobel · und andere fojibare 
—  einländifche ohne Paͤſſit · Zettel — — 
Mulden, vide hoͤlzerne Waaren 
Mull, vide Roͤthe und Färber- Hol, 
Mumie, gebolſamirte Renſchen » Körper 
Mumme, vide Bir , 


— 


Murcheln, ſpitze trockne — — | dito 
utche zunde, oder ſchwarze trockne — Scheffel 
_ dito frifche inländische — —Thaler 

— — ftemde — — — | dir 
YYiuefaten, vide Macis. 
Mufcheln, ausgeftochen oder in Schaalen = ‚l100&tücl— 


— rare See · Muſcheln — 
Mubs, von Abrefchen, Berber⸗ Wacholder» Flieder: 
oder Hollunder- Beeren — — 


— von Kirſchen — — — Acctel 
— — Pflaumen, einländifcher — — | dito 
! = — — fremder — — [Thaler 
Myrrhen, ein Gummi, vide Gummi, 
N. 


achfebuß, für das Getraͤnke vide jedes in feinen Artikel. 
— auf bezahlte Gefälle, wenn ſolche über ı2 Gr. be 
tragen, vom Thaler ı Gr. vide Accife» Nachſchůſſe 
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Ä Maaf, 
der Ordre der ü Werth — — 
a el. verfhiedenen Waaren und Producte, — 
— — Kl. Or, 











Nachſchuß. Fabriken⸗Waaren von Berlin und andern ein 
landiſchen Orten, fo dafeloſt die Acciſe erleat haben, 
als auch alle übrige Landfabriken Waaren auf Cer⸗ 
fficäre und Paffır- Scheine frey — (Frey 

— Kaufmanns Material: Paaren und Victualien, fo 

| bereits in andern Städten die Confumtions » Aceife 

erlegt haben — — — 

— mein Material» · Waaren und Victualien aus Staͤd 
ten anderer Provinzen, mofelbft niedrigere Acciſe 
Saͤtze, als im Halberſtaͤdtſchen find, her⸗ und ein 
kommen: fo wird auſſer der gewöhnlichen Nach 
ſchuß · Acciſe a Thlr. 4 °Df. zu Supplirung der Hal- 
berftädefihen Tarif» Säge auch noch die Ergämungs: 
Aeciſe erhoben. 

he Materialien, fo aus den Landes » Producten 
entfleyen, und Die Accife bereits anders Ori⸗ erlegt 
haben, find Nachichuß frey — — 

Schleſiſche Waaren, vide jedes unter ſeinen Artikel. 

— "But Handlung bezahlen ſolche den Nachſchuß 

7 dro zur Conſumtion bezahlen den Nachſchuß nicht; 
doch ift die Schleſiſche Feinewand nicht mir Darunter 
begriffen, vide Leinewand, Weſtphaͤliſche Waa 
ven, diejenigen fo in das Fuͤrſtenthum Halberftadt 
eingehen konnen, jahlen beym Eingange, da exit 
erwähnte Probinz abonniret it, die volle Conſum⸗ 
ons Acaifey" ſtatt des ehemaligen Nachſchuſſes, 
oder desſenigen, was für folhe Maaren orten zul: 

; aa: N Diefige Acciſe · Saͤhe erlegt worden. 

Nadeln Ah Nadeln, und Ste» Iradein, fremde 













eiferte feine — — [Thaler 
j 7:Rob, 1770, — Spid-Madeln, fremde — — perbothen. 
8. Junii 1747. Nadeln Nora fremde meſſingene — — (dire 
1001756 — Bvichſn, fremde elfenbeinerne und Endcherne. | dito 
— , A)» und Steck Nadeln, aus dem Braunſchwei— 
m, lien * = —. [Thaler 
4 19. 1773, Maͤgel Fremder efeene und Nürnberger —  jperborhen. 
„SUN 1797. 1° —  Meffingene fremde, auch dergleichen eiferne mit Mei.) 
fing- Matten — | dio 


„Ihe. einländifhe, paffiren auf Production eines 
Meitsfttets,. Inut Dxdre vom 18. Jan. 1745 x 
Vachſchuß frey = — |irep. 

ei Aus der Vernejobreſchen Fabrik — Naler 

Maben Bon Quedinbueg mit Atteſt — — | dito 


u ngo⸗Steuer via⸗ Handwerfs-Steuer vom Lande, 
EN Hr, Yide.Co 


— 


rnu. 
— Heh — — — diro 
—  Röpfe Br — — | dito 
— Mutter Nelken — ER 
a, 0 eingemachte — — — to 
Neſſeltuch fin  —  —_ — — Suͤck 
— — RR = — dio 
18,179, 7 odinair u ’ 


bo» 


P 


t fremder, aller Art 3 breit und darunter ver 
—A deit aber noch erinubt 
Teffel ar F 3 Elle breit aber noch eric 


che, fÜR Die Vogelfaͤnger auch Pferdes Netze 
J13 


11 


Thaler — 
dito 





— 
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— — 





— — — 


Neun · Augen, Luneburgiſche und Andere fremde 7 
— — euffſche und Pommetſche wie auch von]. 
\ Wrietzen und andere inländische — 
Nieſe⸗ Wurzel; in Beutel — — 
NMhilum album, weißer Almey ——— — 
Nitrum, vide Salpetet; 
— depuraum  ..—, — 
| Nucer Cuprefli, Eypreſſen 0 7 
— Indiee condıre; eirigemachte Indianiſchẽ Nuͤſſe 
Nolſchate, Muſcaten · Nuͤſſe — — 
— Pinew; Pinien oder Pinellen — 
—  Piftachia, Piſtatien — 
—  Vomick, Kraͤhen; Augen — 
Nuclei Perſicorum, Pfirſich ⸗ Stein — J 
8. Sept. 1783. Nudeln, von Nürnberg und andern fremden Orten 
Nuͤſſe, Eopreffen- Nüffe, vide Nuces. 
— Haſel ⸗ und Samperts-Nüfe — 
—  Ballnüffe mit grünen Schaalen 
— dito ausgemachte — — 
ug: Hol, vide Holz 


& 


— 


1 


r D. 

22, Sehr. 1781.\Oblaten, fremde _ — 7 
| Obft, fremdes, feifches und trocknes auch eingemachtes 
—  feifches einlaͤndiſches Als: Borftorfer «Mepfel, Abri: 
Eofen, Morellen, Pfiſichen, Mispeln und ander) _ 

dergleichen, Franz + Obſt _ — 
—  Moftocker-Aepiel, Birnen, Kirſchen Pflaumen, 

Quitten und ander friſch gemeines — * 
— Febacken Obſt, als Aepfel, Birnen, Kirſchen, 
Pflaumen, Quitten — — 
— Bäume, vide Bäume. 
Ochfen, vide — Vieh. 
— Zungen, geraͤucherte — 
Ocuipen uns Marktichrener ; als Bruchfchneider und 
Zahn; Aerzte, wann fie Erlaubniß haben; nur Der Solid 

Täg 





Sonntag ausgenommen — — 
Oefen, gegoffene eiterne — — Eentner 
13. Jan. 1778. — gebrannte aus Churſachſen — verbothen 


Del, Baum + Del, Gelb oder Seville für die Fabrikanten Centner 


— weiß und gruͤn Italieniſch Proveneer « und andere 


feine Speiſe⸗Oele Pa diro 
— Hanf. Del zur Seiffen Sieverey — | dito 
as Kiehn · Dad tie N — — dito 
— Lein- dee Ruͤb · ll _, — | dire 
— Schwarz, Till» oder Ruß: Del — | .diro 
— Terpentin - Del _ — | dito 
— Bau Harz, wildes, vide Gummi. 
— Kuchen, von Leins und Rube · Saamen — Schock 
Obr, Balſam, vide Opobalſamum. 
Oleum, Del zur Medicin, durchgehends — [Pfund 
—  Vitriolis, vide Bitriols Dels 
—  feniculi — — — lUntze 
Oliven und Capern — — — Centner 
— Hl ee — — dito 
Operment — — — — | dio 
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Or vide Citronen. 
7 Bäume, fremde x und einländifche, vide Räume. 


Of, en 5 Färbe, vide Dich, Blüte. te datbe. 


4 de Corde Cervi, vide Hirfchs€; 
—* vide weiß Fi sr * 


vide Gatten Gewaͤchs 
n 
2.Mah 1982, ges 


15 Mah r756. 


ir 
zu 


Hu fremde, düsgendmhen die fein? 

— Zeichnen. und Port» Papiere. — 
- fremd Poft+ Papier 

=  einländiich diro und Regal · Bapker 

— Em Regal » Papier zu Zeichmmgen und Land. > 


BE 








Un foldenbeitiiäfien dndefplagen, als: _ 
* Rehß doppelt Dtifanf 36 Thir 
dito groß I Rap. Papier = 20 — 
dito Mein al» Papier Bun 10. 
dito fein grofeg mediati = g — 
dito fein Fleiti dito 


4 — 

ht aber dit dacturen der Kaufleme höhere Preife 
Sauer WILD Die Aeciſe vom Wetth genommen. 

= Sm } ein laͤndiſch — 


Papier, fremdes 
Non, Be * fe Segerfihen Fabrike zü Serli 
* = Kal ini Gold; und id Silber‘ « Papier, b 
it» 
= bfoij, und Pan ‚ Sun 
Mac. * Mabce 


und Dtuͤck ck. Pabier / wo kein Firum iſt 
Wo die Biichdrucker, eine Fir» Accife bezah— 
= eh das Papier für fie ie, Accifefrey ein; 






dito 







So Papier für die Fabrikanten — Thaler 
a td]; kürfifche und Andere fremde bunte und gefärbte 
’ 3.1747. Napi 

7 Du i765. 


F Au gi eisen ir Staͤdten fabricirte ı mit 


2 Sa , Padiet von Ser ift Act 
Per Ar 





Kömer 
—— aus de Za icobtelhen Fabeife, Iaut Drdre 


a 2 ae mit Paſſir⸗ Scheinen — 


wie auch Braunſchweigiſche find ver. 
atmeſan⸗Ha Käfe, 


ide Käfe. 
Ped, a, Abbakim, Gummi nr. 


— (Tonne 





| 
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ber Ordee Den oo, 
wegen bee Der verſchiedenen Waaren und Producte, 
E | 
Nota. Zwoͤlf Meine Steine, erden auf eine Tonne 
gerechnet, 
Pech, weißes —— * en 
— alles Pech zur Handlung — — 
Peitſchen, lederne und andre — — 
ESãce von jungen Eichen find verboten. 
Pen —* Rauͤchwerk, feines und Hermelin, Zobelic. 
Desgamene * Zum, fremdes und dergleichen Schreib⸗ 
a — — — 
2. Jan. 1783. Perlen machte von Wachs, fremde — 
— feine orienralifche — — — 
— decidentaliſche — — — 
— ZGtaupen, vide Graupen. 
— Hirte, oder Meer» Hirfe — Aa 
Perlmutter — — eg 
— — in fragmentis, in Stücken ; Are 
12. Febr. 17661. — — Waaren, fremde * 


Perſpectiwe / vide dern · Glaͤſer * 
Peruquen, —— ai — ** 
— — aus en 77 Sarg 
= ZZ einlänpifcpe, wenn foldhe aus einer Acciſebaa 
Pfähle, vid — in 
‚vide j. ) 

= pfänner · Holt, vide Hol. 
Pfauen — . — 
Pfeffer, langet, pipet longum 
— drdinairer ſchwarzer 

— abiſcher A 

— Kraut, vide Herba. 

— Mühlen, hölgerne , 
Pferde» Gefchirre, vide GSefchirr. 
— Haar, vide Dante 

_ Handlungs: Accife, vide Handlungs, Ascife. 


ide Obſt. 
Pfirſichen pe oder Orflle.) 1... — 


BEE 
BE 


| 
| 


pflafter: Steine, vide Steine 
Pflaumen, vide Obft. 

— —_" Carhatinen, Brignolen / trockne * 
— — Purgier⸗Pflaumen — — 
Pfoſten, vide Holy, ' 
Phospborws, angelieus. — au 
Picardan, vide Wein 
Piment, Engliſch · Gewur — — * 
Pinien oder Pinellen, vide Nuces· 
Pinfel, Hollaͤndiſche — * aa 

— dito auf Stoͤcken gt * 
Piſtacien — — ua ai; 
ftolen, vide. Gewehr. 

— Halftern PER ame 
Planten — — 
— einzeln — 
Platt·dack, vide Lack. 

Plüfch / Cameel · Haatne von Brůſſel ni 


S 


hl 
Il 
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ig: Arab, | 
— Benennumg u eis 
der Ordıe der Werth‘ Säge, 
el. Verfähledehen Maaren und: Produete er 
: luͤſch, feidene und ſammtene fremde... — . 
6 geht nat dergleichen einiändifche mie Certificaten ꝛc. — * 
37, De. iprt, |Point de-höngrie, Taperen und dergleichen Arbeie mit Seide 
oder Wolle ausgenäht — — wverbothen. 
Pommerangen, vide Curonn 
ESchaalen grüne und trockene — Centner 
—enngemachte — fund 
Pömpenidel  . PETE um — (Stid 
2 Mah t764 * —— 5. 
. Zul. 2968. ulPorcellain, Ichtes aus Sachſen und Wuͤrtembergiſchen verbothen. 
Nan 1775. W — 
He He — Idtanifcheg, Hollandifches nd ander fremdes Ainio 
41. Octobet und / Machtes oder Tape, fremdes, auch Engliſch 
17. Dee. 1768. Steitto oder Dieffen.Guh ei 4 Dem, 
—Berliniſches Acht md unachted, gehet Nccife ⸗ und 
olifrepiein, laut Ordte vom 12, Nov, 1765; 
Anderes undchtes, einlaͤndiſches mit Eertifieniten und 
Part, Schein — - (frech, 
— Erde, für-die Fabance ⸗ Brenner —haler 
Pofen ‚vide doben. * 
Pott ⸗ Aſche, vide Aſche. 
X Spauſche, vide ode, 
Provenser, el, vide Oel. 
runellen = _ — - Mund 
Puder, fremder 2: m — — wverbothen 
— nländifcher, toben ein Atteſt vorhanden — | Teen, 
= ohne Paſſir· Zettel — Thaler 
Mara; it Palfies Zerzel — — Frey. 
Dee Pulver, SchiesPulser, fremdes — — 


— 


anlandiſches, fo im Lande fabricitet, feines 
dit grobe⸗ * 


Graf auffer Landes gehet — — “ 
Nora, Solches fol] aug dem Magazin nicht eher ve: 
Abfölger nerven, big eg verfteuert worden, laut Dr. 
Dre vom 20.8%cr, 1748. Et 
5 Orafidatiic < ’ernigerodefche Pulver darf nur 
“ der Grafſchaft, nicht aber in denen übrigen Ko. 


weinen Debitiret werden, laut Drdre 
dom 1. Der. 1> 8: 


rl 


30. Febt. 17810 Puppe, yon Nürnberg, und allerhand fremde — Iserhorhen, 
Puterhahn und Huhn — —EêEtuck 
Q. 

uader Steine, vide Steine, 
Queckſuͤhet Stein — — Pfund 
Quediinburg 


Laut Ordte bom 3: Det, 1756. ſoll weder Zucker, noch 
Andre Yerborhene Waaren, aus Dueolinburg ein 
Rbrachr werden, es foll auch von dergleichen Sa 

Cvin.n der Teanfito erleget werden. 
Eſem von Eitronen — == 


Bvitten. Körner, vide grana, 


Rapumgefn, friſch R 
1. )e, vide Garten Gewaͤchs. 
tee "Br. Rademacher Ypaı, als Achſen, Räder, Radefpeichen,: 
gen, Karren, Eggen, fremde —  iserborhen.| | 
RE Rade⸗ 


Sn 
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Anzahl, 
Benennung —** 
tee |» Bee au ae | 
7 n 
ab Be | «| perfiiedenen: Warren und: Yroditeteii | "wir 
— ee nun — — * 
u kimacher»Atbeit; einlandiſche » — = [haler<| 
J is — U —Echock 
ar "Nots. Das Scho 'hat, 62 Bund; , das Bund 8 15° 
1 ande Stüc, folglich das Schott 480 Stüd, 
1.474 Radix, Ale Actentrockene Wutʒeln für die Apothecket, —* 
1 040% foldrenichtmach Genehermybefonvere Sägehaben_ Pr 
ij — feifche Burn = 2 Mani a Fehl 
— Angelicr, Angelit - Wutzein ⸗) Eentner 
| —  Biftorte vulgaris, Krebs⸗ oder Natter · Wutjel died. 
| — Calami,, ou an a | dit 
— Curume, Selb: Wurzel ui — dito 
— Didamni Albi, weiſſer Diptam (Gas — I die 
| — Enule vide Helenii, Alant · Wurjel A dito 
—  Gentianz albe & rubr= , weiß und to Enzlan dito 
| | — . Imperarorie vide aftrantise, Meifter - MWurzel dito 
—  Iridis Norentine, Beil» und Violen⸗Wur jel dito 
—  Liquiritie oder Glycyrrhize; Süßpel eine dito 
. _- Men, feu meum achamanticum, B rwurzel dito 
— Meum Paluftre, wide Ollairiumm, wilder Elfenich dito‘ 
— Perrofelini, Peterſilien · Wurjel — —dito 
—  Pimpinelle; weiß Pimpernel» Wurgel = |.dito 
_ Peoniz, Päonien oder Gichtroſen -W ge — | ie 
| — Polypodii, Engel · Suͤß in == [dito 
— Rhabarbarum verum, vide Rhabarber. 
— Rufa, Brufciz Cham&mirthus, Maͤuſe⸗ oder My; 
ten» Dom · Wurzel —— = ditd 
Rahme Bilder Rähme, frembde Nm [Thaler 
-- _ 7 pedinaied einlandiſche _ | dito 
Räucher » Kerzen _ no. = und 
Rahm, und Ruf, Klehn · Muß * —ECauner 
— — Butten — Jüheler 
Raſchmacher⸗Wolle, ſoll Acciſefteny paſſiren. 
Raine und halb Ratine, ſind freinde wollene Zeuge verbothen. 
Rasen «Pulver _ — — (Center 
Rebbubn — — — —Stüuck 
Regen⸗Wuͤrmer — * xhalet 
Kebe, vide Wiloret. 
— Haut, vide Käufe, 
—  feder, vide Leder. 
Reife, vide Bandſtoͤcke. 
Reis — — — ⸗CEecſtner 
eifer, Beſenreiſer, vide Bel 
Rhabarber — — — [Pfund 
— — vide Wein. 
iemftecher und Tafchenfpielet, mit gehoͤriger Eoneeffion |: i 
——— — ſpieler, mit gehöriger Conceſſion | Täglich 
* nn vide Mehl. 
nnen, Erd- und Dad: Rönnm, vide Hol 
Rörhel oder Roth ⸗Stein i * * — Eentner 
— Federn, vide Federn. 
Rogen, fremder — — Whaler 
—  einländicher Fiſchrogen 2 | dito 
Rohm, vide Milch). 
Rohr, Schiefer zum Decken oder Gipſen  |Schod 
— ſpaniſche Roͤͤte — _ — Thaler 
— zum Stublfiechten, für die Fabrikanten — | dito 
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— — * ? 
Roſen⸗-Waſſer rue —“ 
Roſinen, lange ſpaniſche Ar 
.— , &to framoͤſiſche, oder Korb Rofinen 
— ‚Beine oder Eorinthen — 
Roſtrale zu Noten⸗Linen WE a 
Bothbraun — 
Rothgießet⸗Arbeit, vide Gelboießer. * 
Ruben, Keine friſche Teltowiche Calbiſche und trocknen 
— rohe, vide Garten · Gewaͤch 
— Mohr: und Waſſer Küben — 
= ‚Del, vide Oleum. —* 
Saamen — — — 
— Sieck. Rüben Saat, vide. Semen, 
Rüberertig, vide Garten» Gewäche, 
Rußgelb — 
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! 


— Kiehn⸗Ruß, vide Fehn. = an 
— ſchwarz Degen: Del X 
Kuthen, für die Korbmacher, vide Korbmacher. 


Saamen, allerley, vide Semen. 
Sean, vide Milch, 
Saͤchſtſche Haaren. Auffer Denen verbotenen ausländi. 
ſchen Waaren überhaupt; welche bey jedem Artikel 
des Tarife beſenders angemerkt lud, erſtteckt jich 
felches Vetboth auch auf Die Saͤchſiſche/ und das 
diet vom 17, May 1765 verbieher-vornchmlich| — 
das Einbringen nachfolgender Ehurfächfüichen Fa] -i. 
deilen Waaren,. ale; 
Ile wollene und boumwollene Strümpfe, Muͤtzen, 
üthe,. Spigen, desgleichen alle leinene ‚Zeuge, 
ferdene ind balbfeivene, wollene und baumwollene 
Zeuge, ale geld und filberne, auch Tameelbeaene 
aaren, Handichub, Schnupfiücher, aie Waa— 
ten don Stapl, Ent, Kupfer, Blech und Merall,|- 
Me goldeng und filberne gewebte, oder auch gefticfre 
are, Spitzen, Porcellaime, Leinewand und 
leinene Waaren, 
Sduger, vide Pam, 


afflan⸗ Felle — — — Etuͤck 
Saffran — — und 


Saft, allerhand, vide —— 


Vrun, Succus wiridie Ka pe 
9. Sept. 1752, Saiten, Draths und Darm · Saiten zu muſtkaliſchen In. 


ir |, 
u 


H umenten, fremde — lverbothen. 

i — dito einländijche — — — IT baler — 
Dec 1765, > Meflingene fremde — — bverbothen. * 
13. Aut 9 | Ole he Satıc — — [Mund II], 

FR] — ammoniacum, Salmia, oder glauberifches Wunder— 
Sau l u — — bverbothen. 
Ana, als Endivien, Kreſſe, Rapunzeln und Kopf: . 

— Sa fremder * — — daler — 115 
19, a to einlandiß e — — — dito — 

TU, 1g5, Salpeter, fremder ſhet — — — lverbothen 
AX auf Erlaubniß aͤſſe — SEtaer jfraf_ 
* Spiritus — ß — — rund — | ı_ 
Sta Satz, 


— — | 
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20. 


7 = 
—— Ei: , von allen Gattungen, vide'Sal. 


765 * ——— erg 
uk —* gemeines · 
a! ——— Kochem Salz ji & St 


| desgleichen — — u;5®& 
— ——— N. 
f Sache 0 Relpe, fremde > 

_—  einländifcher mit Genen Da» Ctn 
Band Uhr vide Uhren. 

un del, rothgemalen — u —— 
Zee 9 — — — — 


Su * Daffea, ein te ae Vlepwiß, zu 


i Sanguis draconis, vide Gummi 
Sspbiv, vide Lapis. 

Sardellen — UN aus er 
Sauerampf, vide ie 

Sauer: Kohl, vide Kohl. 

Schaaf, vide Schlacht "Zieh. 


Bu DE ’ — 


— vide — 
Schachteln, vide Hol. 
Schaͤfte, zu Slinten) Fehde ee 4* 


chellfi ide S 
2 MS ek vide Blatt. 


Scharten: Kraut, vide Färber, Kraut. 
Scheeren, vide Eifen» Waaten 
— emnlaͤndiſche mit —— und Paſſir⸗ Schein 
— Lund Mesen, vide Hol 
Scheibe Aal ‚aqua fortis, einlandiſches PER 


ai I =. 

















It 























Pfund 


nglifches 
Nom * übrige fremde Sdedewaſſer iſt verborhn 
Scyiedg 
* teine und dergleichen Waaren _ 

Safe Si zum Bau — 

Rt se, fremdes — — 
Schiefpulver, vide Pulver. 
Schiffe und Kähne, nach der Tare — 

Nora. Wer ſolche zu feiner eigenen Fahrt an dem 1 Dite 
feiner Wohnung bauen lÄgr) und die Materialien 
dazu beym Eingange verfteuerf, giebt Davon weiter 
feine Acciſe. 

Schildkröten: Schaalen, ungearbeitete j — 
— — dergleichen Arbeit, fremde — 
Schinken, vide Fleiſch. ei 
Schippen ı und Spaden, fremde _ — 
Schirme, vor die Betten und Fenſtern 
Scylacht- Vieh zum Scharen» und Haug» Schlachten. an 
Eingangs» Schlacht» Fell: und Talg- Acciſe 

In Halberftadt und den übrigen Staͤdten exclufive 

Berreckenftein : | 
— Occhſen und Stiere — — loxit 2| 9 
J Schlacht⸗ 


16.Aug. 1784. 





19. Jul. 1780. 





12. Febr. 1765. 
2. Jan. 1783. 
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ae | Verfehlödenen Wanen und Product, "| und Or 
ih er — — wicht. 
a " ns, 
Schlachtr Vieh. Kuͤhe ind Bern An. 
— Kälber Seren IL 2% 
' = Dgmimnel * RE a dr 
= . Stchaafe und Schaaf- Bocke —— 
— Aigen und Ziegen: Boͤcke A dita 
Palmer _ Pr —* — 
—Schweine zum Scharenfchlachten ohne Unteind pr 
— Cozum Haus: Schlachten vonephens und —* Pe 
— ‚dito, dito, von 40 big 7° Mund bat ito 
. - dito bis 40 Pfund Pr „x [dito 
* me nr _ von EL; —— 
In Veneckenſtein an Eingangs⸗ Schlacht 8 
— Ingang chlacht/ Sets ung 
= Debfen ud Stiete — 3 
— Küheumd Ferien — Fa — er 
- Külber a ui za fir 
1 Hammel — Pe dito 
— Schaaſe und Boͤcke * „ [dito 
= Ziegen umd Boce — _. } dito 
en —— — — au Ro 
m 1 & weine a — a aa 
Schlangen = 2 Br it 
* Er vide Axtingla, Thaler 
— Hol, vide Unum 
— Mord Wurzel, vide Radix, 
— Deltucden — — 
Schleeberren vide Beeren. Pfund 
88 r ed —— 
ner beoſung mit Etlaubni _ wi fari 
Sur Steine, vide Steine: ” Taͤghich 
fer s Arbeit BE . r 
—— —* finde — Thaler 
Schmalz Dhiere vide® | —Eentner 
Schmatagd, vide —* Pop 
Scheer, vide Spa 
sag Capellen, vide Capellen. 
— Glas, un Hay; s 
18. tus Sigel —* gleichen Waaren fremde * — 
a cmianbſſche ai — [setbufhen. 
| Su intbohnen, vide Gartengewaͤchs. u: 
a Eldppdyen, tothe, blaue, vide Rezetta, E 
Mieget, rein gemachten — — 64 
OR Schnallen, füberne, fremde — — ae 
26 . * she 
EM 1753 Mi — und alle andere fremde —  Inerborhen. 
Schnecken ame fremde für die Sattler — dir 
BE — auch Venus ⸗Schnecken Entalia, Mund 
Schnei en * — ho 
hneidende Waaren, Eniglifche, und Stanzöfifche feine * 


Se nepele, Frifc 
Schnenfen’ € und trockene — Mandel 
Önepfn, ı Mer: Schneppen oder Pefafinn — 24 





Bnune 0 Shneppen ne ze | 
Sf: ande, vide Tücher. dito 
— — * — A 
| u eo Le Hamburs = - nt 
vierte Teil borſtehaber Säge erhoben. | l 
Kk3 





— 
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— Ei der. 
mogen det Der |. werfchiebenen Waaren und Produete 
Ä Nora, Die Kiepe hat 30 Bund, das Bund 200tuͤck, 
mithin die Kiepe 600 Stud. — 
Schoten, vide Exbfen. 
Schreib-Tafel, von Schiefer, unbefhlagen — 
Mio mit Silber beſchlagen — * 
d Zeuge von Stein — — 
I Nora. Die Schreib + Tafeln von Elfenbein, und 
11.$ebr. 1756. ' "Schreib Zenge don Horn, fremde — 
ifren, vide Buchdrucker ⸗ Schriften. 
Schtoor, als Bley Schtdot, vide Bley. 
Schub: Karren — — 
ee Schuppen, vide Hol und Schippem: 

2. Yan. 1783. |Schippen, don fen, fremde — — 
Schuhe und Schuhblaͤtter, auch Stieſelnn, aus Dem 
Braunſchweigſchen — 

27. Sept. 1777. — alle übrige fremde Schub und Stiefeln 


— hölzerne, fremde 
22. März 1753. Schuſter · Pftieme, fremde — 
—3 Schwaden — — 
Schwaͤmme, * Schwaͤmme — 
— jum waſchen = — 
—— Lerichen⸗ und Roß/⸗ oder Kropf Schwaͤmme 
J2 — Houlunder · Schwämme — un 
Schwäne, von Ochfen oder Kühe auffer Landes zu bringen, 
ift verbothen. k il 


111444 


I mt an m er El: 
wefel, gezogener, fremder 7 * 16 
— _ iro einländiicher, Nachſchuß — Be 
— a gelber. „, ar * 6— 

| —— Ggrauer und gruͤner — A 
— — lebendiger — — — 

— — 3 — 

2 — 3 





BER 


—  rother Operment 
— — Eunſchlag — 
Schwein, vide Schlacht. Vieh. 
Schwingen, Sutter - Schwingen, vide Holj. 
Scorpionen, lebendige, Scorpiones viventes 
Sebeften, ſchwarze, vide Beeren. 

Sekt, vide Bein. 

Segel» Tuch, aus Rußland — 


— anderes fremdes: — — — 


—  einlänpifehes mit Certificate und Pafie-Schein 
See: Fifche, fo nicht fpecificiret find, fremde frifche, über 


Hamburg 
— trockne geräucherte und eingefaljene — 
Nora, Wenn ſolche über Stettin kommen, wird nur 
der vierte Theil vorftehender Saͤtze erhoben. 
See Krebfe, Hummer und Sees Zungen von Hamburg 
— — von Pommern — — 
Seide, Floret · und Flock» Seide — — 
— "rohe ungefärbte Seide, als: Trame, Orgafin, 
oder tie fie fonft Namen haben mag _ 
— rohe gefärbre Seide aller Art — — 
— Roͤhe⸗Seide ohne Unterfthied — _ 
— fo im Lande gewonnen, pafiret Acciſe » und Zoll⸗ 
frey, laut Ordre vom 16. Jan. 1744 





| 


10. Sept. 1746- 
17+ Dec. 1765. 
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; + Apcıl umd 
u In Son 1756. |Seidene Zeuge, fietride, fie haben Namen wie fie wollen verbothen. 
Unter dieſen Verboth find auch die kleinen age und 
94 Yun, 1956, —— Ten Haar⸗ und Nähebeurel, Eocasden, 
17: Den 1765, Kindermügen, Parafols und Dergleichen be begriffen. 
Seide, feidene Erefelorer Schnupftüchet 2xdalet 
fremde ſeidene Schnupftucher — verbothen. 
Samabıel — ſeidene Zeuge einländifche — 
Er erg sche hlbfüene und halbwolene Waaren, auch Baum 
J le en mit Eesti und Dat 








! Ir > Seidenwuͤrmer · Saamen — 
dito in Cocons 2 
15 Feb. 1967; Si, 5 allerhand erdinaite weiße 
| einlandifche, wozu der Talg verjteuiert 
— do mwenn des Taig niche verfteuert, vom Lande Steinaas $r, 


ItrEr 


a Zaıız.| und geuine on Hamburg w und andere fremde verbothen 
— dito einländifche — Tonne 
— Venediſche — — Eentner 
— Kugeln, femde = = [&paler 


Seiler ⸗Waaren, fremde 
— dito eulänide, wenn ſolche baſteuer, mit X ir: 
Sa * unverſteuert == — — 


ey A Soͤmeehen, die nicht nach Eacher or oder 
Säcke derfteuert weden durchgehende — 


tu, iS 


= Fr 
* Angelicz, Angelit, Samen — — | dito 
— Ani ar gemeiner Anis — — | dito 
a ®; aamen u — ch dio 
— Eoriändri, —* Saamen — | dito 
* Citbini, lange Kümmel — dito 
Ba rs nigrum ißer und eauıer 
Senf MR NOR = 1 die 
dito ! — Scheffel 
Fenicali hörrenfis, & — Scan —  IGenmer 
* Feoi Graei, Vock⸗ cks Horn⸗ Saamen — | dito 
Papaveris albi, weißer Mohn» Saamen — —* 
_ aphani; Rettig Saam — 
Sinapi album & nigrum, weiße und ſchwarzer & Senf dio 
4Nay 1769 9: Blätter, Foliz Senne — Pfund 
en und fter · Klingen, — — — verbothen. 
ride Holz. 
erge und — = Spt 
— in, Br, einin Pfund 
um lotte ⸗ — — Pfun 
4. Yin, 1783. Si Die — = 2a berberhen, 
2, m. 30m Sande — aler 
sa, 1783. ebe, — — — wverbothen. 


Siegel, ⸗Lack, vid eier ef 
jet Bları, m vide Bart. | | 
» Vide erſtlich Gold, Ä 


nn 
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+ Waaten, maffive fremde — 

— dito ganj en eintändifehe fabricirte, mit Paflır 
en — 9— — 

Galanterien, ſo nicht gas mafjın 

5 Theil aus Stahl, Eiſen und 
Metall Beftehen — — 

_ altes und was jemand, bed Veraͤnderung feiner 

Wohnung, zu feinen eigenen Gebrauch einbringet, 


"ft laut Ordre vom 21. ebt. 1743 De 
altes dergleichen, 10 noch brauchbar und zur eige · 
nen Coniumtion eingebracht wird — 


66 
Sode oder Soda hilpaniea, ein caletnıered Salz zum Glas 


machen _ 
Soya, eine Delicateffe _ — ww 
oldaten, fowohl Officiere als Gemeine, follen alle Con- 
aba, auch Das Bild, fo fie feloft ſchieſſen, 
—* BR 
2. Jan. 1783: n und ppen, fremde — on: 
Späne, einländifche für die vuchbinder, Schufter und 
Kammacher — — a 
Spanifche Fliegen — Din 
SpansSerfel, vide Schlacht, Vieh⸗ 

— dito zur Handlung Fr 
Span» Grün, vide viridi Æris. 
Spargel, fremder 
—  einheimifcher _ 
peck und Schmeet 
— dire einzeln — — 
Spermaceri, Wallrath — 
Spick⸗ Gans —* 
Radein, vide Nadeln. 


Spiegel, fremde, große und Kleine — 


— einlaͤndiſche — * *— 
Noia. Aus der Fabrike zu Neuſtadt / rohe Materia- 
fien und Glas dazu, find Acciſefrey / laut Ordre 
vom 7. Sept. 1739: 

— Glas, fremded — — J 
doch ift den hieſigen Apothekern erlaubt Medicin- 
Glas und Diftilliv« Kolben, gegen einen Impoſt von 


12. Dt. 1741. 
u 25. Dec 1780. 


! 


17. Dee. 1765- 


einzubringen, laut Ordre vom 13. April 1769. 
Spies. Glas, vide Antimoniurti. 
Spieß» Hirſch, vide Wildprett 
Spillen, fremde eiferne für die Drechsler — 
— von Erlen» Hol, für die Fabrikanten — 
Spinat, vide Garten: Gewädhs. 
Spiritus Virrioli, Bitrlol-Spiritus, vide Scheide Wafler 
—  Vini, fremder, von Wein und Brandtwein 
— aller übriger Spiritus — — 
Spitzen, vide Kampanen. 
a1. Det. 1782. |Sporen, fremde ohne Unterſchied — ” 
Spring K Örner, vide Semen, 
Squille, Meet» Zwiebeln, friſche — 
— dito trockne — — 
Suse — BR u 


Thalet 
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Staden, vide Holj. 


I 
Um — aus Staͤdten mit Paſſit ⸗ Scheinen ge] 
bet nach vosftehender Otdre, Accifeftey, und wird 
night vergütet, wenn fie aufier Landes gehet, vide 
auch Getreyde. s 
— vom Bande — 















— Gteuermätkifcher, langer in Bürden 
 ‚diro —— in kLaͤgeln — 
— einländiicher mit Atteſten, durchgehende 
—, Warren, ftemde, foim Lande konnen gemacht tverden 






45111 


Steck⸗ Nadeln, vide adeln. 

— meſſingene — — — 
Zteck⸗Ruben » Saamen, vide Seinen. * 
Steine, Alabaſſet · Steine, vide Alabafter. 

— Goiefer- Steine, vide Schirer 

— Fluhes und Hohl, Steitte jur Eonfumtiön 

— dito jur Handlung — 

Nota. Die auslaͤndiſchen find vetbothen. 
= Mater» Steine jur Comumtion 


8. Jan 1747. 


— | ® 

16. Fam | _ ——— de = 

: = Pflafter» Steine, zur Conſumtion 

In Fi Handlung = 

i3. gun⸗. m Pe = Pr ” 
10 Aug1760, |. — die Braunſchweiglſche 


SITE EIDEN ER] 


20. Jan. 1756, 


10, Aut, I 769. 


— diro die Braunſe welgiſch * 
28 fin —* — 
x u SHlaf.Ctei 
Sa eif · Steine — 


— Sa Chin und ander @i nſche fremde, 


j 
——— 


22, Aug. 1730, 
17. Sept, 1969 


Schief; &t i — 
Bel — He Ziegel, 


| 
I} 


Steinerne Bonreillen, einlAndi 
len, vide Kohlen. = 


— 


Hi = 
Stier, Vide Chfacht. Dig 
8 eet · Stinj, Stinci marini Fr 
— =: 
Stoͤpſei von Kork, fremde un 


i 
1 


2. Jan. 1783, 


Stracken + die Senſen 
Seranker, zu wetzen 
Sera, el Ball» Spielen = 
"roh, beldhes dom platten Lande eingebracht wird —— 
> Dürhe, vide Küche, 

lechten und Matten — Thaler — 9 
Pf, baummollihe und andere fremde —  berborhen.| | : 

gl Strümpfe, 


FEiEl] 





2. Fon, 1783, 


&1 
3 


nn 
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Datıtın & enenmung Maaß, Acciſe⸗ kin 
der Ordre der oe . Inn! 
wegen db Ders | perfchiedenen Waaren und Producte, Bi z 


TE 





Strümpfe, einfändifche diro mit Paſſit · Scheinen und Eer- 
| tificaten — — 


— 


8. Jun. 1758.. — — Biberhaarne, fremde — — 
— — dito einlandiſche fabricitte, auf Paſſir⸗ Zettel Frey. 
26. April 1768.| — ' feidene fremde, find ſowohl zur Eonfumtion, 


als auch auswärtigen Verkehr — 
— dito einländifcye mit Eertificaten-und Paffir: 
Scheinen — — — 
— — wollene, fremde, gewebte und geknittete 
I. eintändifche: diro mir Eertificaren und Paffir-] _ 
Schenn — — _ 
— —  jiwienene, freinde — * 
—— Rebo einlandiſche mit Atteſten und Paſſir Zette 
— — dito geknittete vom Lande — x 
Stühle, ‚hölgerne und geflochtene +» — 7— 
—  einländifche tabricure, auf Paſſir⸗Scheine — 
« Iöwecade, vide Citronat. 
Succinunm , vide Bern. Stein. 
Succeus, Saft zur Medicin 
— Liguicitie, Lakritzen ⸗ Saft — 
Süß Hol; — ———— 
Surau, eine ſchwarze Farbe für die Buchd 
> {Syprop, fremder — 
— einländifcher mit Certificaten 
— en gros — — gr 
— eapuaire oder fyrupus capilaris, wie alle übrige 
Apothecker- Syroppe, vide Suceus, . 


T. 
Tabeln, vide Hol. 
Tacamachaca, vide. Gummi. | 
Täfchner : QBaaren, fremde, als: 
Eın beichlagener Koffer * 
Ein Huth⸗ Futteral — — 
Eine Perücken · Schachtel — — 
Talch, fremder oder vom Lande, der Kaufmann und Sei⸗ 


‘20. Aul. 1747, 
N 10 ; 


21. April 1782 | 








cker 


2 


—J—— 


I} 


[2 


fen-Sida — — 22 und oder)Stein 
—  einländifcher, aus Städten, mit Paffir» Scheine | div 
Dr — von Hirſchen — x = [dio 
. Talcum Venetianum, Benetianifcher Talg — Pfund 
Tamarinden _ — — | dito 
Tannen: Rinde, vide. Cortices, 
Tanger, grüner — an —  [suber 
2. Febt. 1773. |Capeten, alle fremde — — — verbothen. 
— allerhand einlandiſche mit Certificaten und Paſſir⸗ 
Scheinen — — — SItey. 
Tarras, vide Ciment. 
Tafchen- Spieler — — — Täglich 
Tauben, ordinaire Feld» Tauben * — [Paar 
k.— rare _ — — ‚| do 
— milde — — — Sri 
Tax⸗Baͤume, fremde — — — [Thaler 
— dito einländifche — — *4 


Tax⸗Fett, vide Axungis. 
Teller, hölzerne, vide Holj- 
Terpenein, gemeinex — 
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LE PETER * 
ee ae N 
N —— — graue engliſche Erde 


u difche rothe Erde, halb fo viel, al 
| freinde, laut Ordre vom 24. Aug. * 
vvolarienlis, Goßlariſche rothe PoliersErde 
— haſſiaea ſeu minera hafliaca, Heſſiſche Erde 
BPLemnia, Lemiſche Erde — 
— Oekhra, Ocker, feine gelbe Erde — 
—  Sigillata in genere, gejiegelte Erde 
- Sırigonienlis — * 
— Umbracömmunis, dunkelbraune Erde 
—  Viridis; graue Erde — 
—ſo nicht fpecificirer U = ' — 
voreuf Silber oder ander Metall gebrannt wir 
Teufels Dreck, vide Gummi, alla foerida, ‘ 
Terels Käfe, vide Sr 


Srirn 


IERRTITEIT 


ur 

















ee — 26 — 
Heer, jue Confumtion — — — 
————— Benedifher Deract fump 
# androma 1 er, Venedi 
——— 
e — — uder 
Tosan, ohne Unterichied * 24 


ALardel, hält 6 Eentner. | 
Tillen, sifetne fremde, für Drechsler und andere — Thaler 
ler Arbeit, fun ausgelegte,als Spinden, Commoden dito 


— einländifche, in Aceifebaaren Städten, verfertigtel 
auf »Zettel rn * 
Toback/ fremder fabricieter dothet Schnupftoback, als: Exil“ 
*F Sele Havanna und dergle chen Toback⸗ Pfund 
er und Oronoco in Rollen und geſchnitten — diro 
in Rollen 


detgleichen geſchnieten und in Paqueten — 
°; Bremer, Hamburger und andere 
fremde fabricirte Rauch» Tobacke; geichnitten er 
‚ in Paqueten over »Briefen — 
tabrieiete Schnupf · Tobacke in arot⸗ 
ten, Stangen, tappitt oder gemablen — 
imſche Hollaͤndiſche, QTurkirche, Ungariſche, 
de und andere fremde rohe Tobacksblaͤtter, 
Ur die Fabrikanten — — 
—, nlandiſche Tobacks «Blätter ohne Unter ſchied 
Fohe einlaͤndiſche Tobacks · Blätter, welche unfa- 
Ft aus hiefigen nach fremden Fanden berſandt 
> ‚ Voll 6 & pro Centner Ausgangs + Impoſt 
beym Zoll erhoben und berechnet werden. | 
7 ge einländiiche fabricirre Nauch« und Schnupf: 
*, paliren Acciſefrey, wenn durch Arteite 
, 000 Paffır » Scheitte' bemiefen worden, daß ſolche 
Mu 0 Berfleuerten Materialien verfertiget find. — 
_ Köpfe, fomit Siber befehlagen u. mit Blech gefüttert Thaler 
An een — 


— dito 
$ia 


— J 


— 
— 
— 

— 


I 


j 


nn — 
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ö Benennung. iablı 
“ Be, e i d et 29 Werth Ei. 
— 1 ve Haaren und — Br 
a" Gobads; Köpfe von Porcellain, fremde u u 
p FaSRag 1765. 19T ee von 33 lech, Stahl, Eſen .7 


a Perlmutter Schld⸗K al. 
„12.361756. Tr \ Ta een iger Wen Da 


1 ur dito Papier „mache, ' vide lage 2 Waaten. 


NT Hal BE: 
—— emmoe, von Gold oder "Siber, auch Roth⸗ 
7 — 
a— „Köpfe | — . \ 
— ein, ei 2 lange. — 
Ein Gros hält 7144 Si — 9 
") Nora. Wegen des Bruchs ee 2 an je · 
den Gros.t abgererhust, und gut geaban, Wen. | 
„aber die Pıeifen — werden, L wird Io vie | 
ren? 3 len — —— 
— | aͤndiſche Tob eife die Materia 
delſieuert, Wenn ehtne Maple ui vr Bar. sn 


31.May 1756|} 
— _ Holländifche,. und andere fremde 


2* Dec 1785. hf 
ebr. 1769. 2 
3, 00.1766. Nora. Aus der Btedowſchen Fabrike von Rohlin ki 
| sfr, don; deme keine Tobacks Dee uiche eingehen, Jandert 
dt Die Berlimſche Tobacks⸗ a la und Die zu wa | 
.. „fenipring ven Debit ın Mag _ 
deburgifchen und Kal adugben, —— pri| 


vative haben ee 
I. _ Reiben, auch; Raͤumer von Hola und Eifen fremde Ihaler 
— — , fremde, ganz eiſerne — |.g1o 
— fremde von — nee 
Lochee, vide Dachrgarn. —9 
ECodtenkopf, vide Coput mortuum. 


. [Töpfer » Waaren, ſremde 
— einlaͤndiſche — pen &hpfe 


_ u — beo Die Der — 
beym Brennen Ofenweiſe Bei 


: , Nora, Der ok 1 Sal She vi 

.-. Thaler 6 Kacheln, Scan rk: ku ie 
einmal können gebsantt werben , AND arnach 

die Acciſe emtichtet a Thlt. 9 Dre, 

Topafen; vide gae. e 


Tor 
r Auſſerdem vo an befondern 5 1009 = 
Gr. welchet aber ſerarai wird · 
Torna Selis — ey 
Tragant, vide de Bam > 

Trappe er | 

s Traubenkrang, vide Herba. ) * 

Jan 1774. Treffen, fremde, geld und filberne, fie haben Namen wie 
ſie wollenz.nuch Ehamerung — + 


22. 764.|\ . ’ 
ar 1765. || 7, Leoniſcheunoͤchte — 2 > 
N Ir eintändifcbeiChamerirung und probe ccifer und 





Eine „ Rashfebubfeep, Inur Deferupn wor & 6. Min 1749 | 
We "le hf Kram, Beni Arten Sr -PDfünd 


- — 
A , en) 
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I Benennung Anzahl, 
Datum : Maaß, Acciſe⸗ 
der Ordre der Verb | Säge, 
a  verfhiedenen Waaten und Produete. ar 
i Ri. Or, MH. 
Een — — — 








Troͤdlerwaaren, als alte Kleider, womit die Juden handeln Thaler 

Tröge, ride Hob, BR; 

Trüffeln 7 — — — — Pfund 

Tuch, arten, oder Cardebollen für Die Tuchſcheerer Thaler 
|" Nöta, nodo Stück werden ordingir me Gr, gerechnet.| | 

















— Geruͤſte, das Tuch zu trocknen — dito 
—Tuchmacher⸗ Schuͤtzen — — | do 
MDuchſcherrer Scheren, fremde — — | dio 
Br — — Sopaͤne, oder Pappen zum preſſen dito 
—Wwollene fremde Tuͤcher ohne Unterſchied — derbothen. 
! —— aus einlandiſchen Staͤdten zum Ausſchnitt der Duch⸗ 
macher — — Sütuck 
19. Die, 1765. Tuch Sonupftuͤcher, baumwollene fremde — derbothen 
J _ feidene ,. vide unter Seide, 
_ Indiſche, Namens Komar verbothen, 
Tufch, Atramentum Indieum, vide Atramentum, 
Tutio;alesandrinz Tutian — — fund 
U: 


25. Yulil 174g. [Ubren, alle fremde Confel, Stuben und Tafel⸗Uhren verbothen. 


22. Apr 17821" — höherne, fremde — — | dito 
26. Jul. ı7g5.] — Gchaͤufe zu Conſol, Stuben« und Tafel » Uhren, 
| von Holz vergoldete und nicht vergoldere fremde verbothen. 
range und Marmor — Thaler 
— -Taftıens Uhren von Gold, Silber und Tomback, 
framde / 40 pro Cent — — dito 
fer⸗Blaiter Fremde, von 2 bis 12 Zell im 
Durchmeſſe — ea — Eluͤck 
en ſende — — — PDutzend 
+ Jar, 1783.) = "Reiten, ſremde von Stahl — » — verboͤthen. 
| > diea goldene und-filberne — — Thaler 
on Tomback — + dito 
 Schlüffe, fremde — — | dito 
r> — RE, dic — ar — dio 
Ungatiſch Waſſer und andere ſpirit noͤſe fremde Waſſer Quart 
pr dito — — — dito 
Unicorud, foßkie, gegraben Einhorn — — Pfund 
— Term — — — dito 


———— | 
Pägeinin, Variglia, find lange khmwarzbraume Schooten, 
a) iner Körner, eines — — al 
uud werden zu colade gebraucht — Bund 
Delpe, vide anne — ap 
— vide Egtalia, 
Glaͤſer, vide Mierofeopia; » 
Ofrgingungen Ara Nergütigungen über allerhand 
Kaufmanns⸗Woaaren überhaupt, ausgenommaul“. 
den Wein, findenmicht eher ftatt, als bis ver Acci⸗ 
‚Ertrag zus Rthir und drüber ift, und wird als 
denn die Groß = Handlungs: Acciie erhoben. 
AM Brandtewein ober, ‚ausländifche Fabriken. 
aaren, fo im Lande einzubringen erlaube find, 
j j | I AUfS platte Pand gehen, ohngeachtet folche hoch — 
poſtiret ſeyn möchten, fo wird keine Verguͤtlgung 


ei3 
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Vergärigungen. _ 
gegeben, Die Acciſe mäg fo hoch fteigen, mie fie 
wolle, und es mögen folhe YBaaren, Die Aelichen, 
Anmrleute, oder andere Epimigte bekommen: 
* Rergütigungen geſchehen nicht eher, als bis 
iefen: = 
1) daß die Accife wůrklich —* worden; 
2) daß die Waaren würfli aus dem Acciſebaaren 
Dre ausgegangen ; 
3) daß ſolche alle in loco Confumtionis richtig ange: 
kommen; 
4) daß für die Waaren, fo auffer Landes gefandt wor 
den, die Zoll» Abgaben bep der Hinfendüng richtig 
-erlegt, und muß der Ausgang von dem letzteren 
Grenz» Zoll deutlich atteſtitet werden. 
Auf Wein, vide Wein. - 
Derfen. Holy, oder Viſat · Hol; für Die Tifchler zum Aus legen Centner 
Dicruslien, en gros jur Handlunz — — Thaler 
— fremde zur Confumtion , — dito 
— vom Lande, einlaͤndiſche — — | dito 
— fo bereits in einer Stadt zur Conſumtion verſteuert 
zum Nachſchuß — — — 
— fo ein Ausländer im Lande aufkauft, um folche auf- 
fer Landes zu bringen, zablen die Handlungs⸗ Acciii 
in der erften Stadt, wo folche durchfommen, und 
war pro * ge 
— mern folche verfteuert Aus einer andern Sdrovinz 
‚kommen, und daſelbſt niedrigere Saͤtze als in | 
—onfumtionis eriftiren, ſo wird auffer dem gewoͤhn 
ſichen Nachſchuß, auch Ergaͤnnmgs⸗ Accife, Das i 
' Das Fehlende zu Supplirung des Zarif- Sakes in 
| --Joco confumtionis nad% 
- fo die Königl- Officianten ind andre Penſionnairs 
nach ihre Land» und Gartenhäufer verichicken, zah⸗ 
8* Conſumtions· Aceiſe, laut Ordre vom ı.| | 
RI 1 DREI 77 — Ara) #7 L;, 
Die Unterthanen auf dem platten gande, die Erimit- 
ten ausgenommen, dürfen bey Strafe der Eonfiss 
tation, ihre Bictualien, oder Specerenem nicht auf 
fer Landes herein holen „, fondern müffen felche aus 
einer Aceifebaaren Siadt nehmen, laut Ordre vom 
a8. Sept. 175 Susi! at ei 
Die Amtleute und Adelichen aber fönnen fotche Direct 
on den Auskändern zu ihrer eigenen Eonfumrion 
fommen laffen, es miüffen aber felbige in Denen 
Städten geöffnet werden, und iſt ihnen nicht er- 
laubt Handel damit zu treiben, laut Ordre vom 
a8. Sept: 1756. und Edict vom 17. Deu 1765: 
Violen, vide Veilchen. 
Vperæ Italic, Schlangen ⸗Gerippe — — 
Dipern« Fett, vide Axungia, 
4 * vide Grünfpan. 
Steuer, wird quartaliter, begahlet on 
ee q bezahlet, und find Dav 
1) Zu Halberftadts 
2). — Alchersleben. 








— 


dito 
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ee Steuer. 

3) Zu Hſchersleben. 

4) — Ermsleben. 

5) — Örüöningen. 

6) — Eroppenftädt, 

7). — IBegeleben. 

8) — Eochftedr. 

9) ⸗Echwanebeck. 

30) — Bleicherode, 

11) — Sacıfa. 

12) — Ellerich. 

13) — Detenburg. 

14) — Dardesheim. 

Diefe bezahlen: Fuhrmanns = Pferd 
acer 

er» Pferd 

Kuh 


N — — 
Bu Beier; j: —— um Acker· Pferd 


u: ⸗P 











EIER. 


Surf — = 
[Y — — 
1) Bu emit, * 
17) ⸗Ho ur 

Diefe bezahlen: m Kuh 


Schaaf 


un 
Pi 18): Zu Deneckenftein 
* —S Srdenbug vor Maodeburg 


Dodge „eb a vide Scheidewaſſer. 


* 
— — 
— 


IEree, hie 
6.Nob. * — Pa on nun I Bra und Hol, fremde 
9° au: M| dies don meſſingern Drath und lernen Boden, 
Jul. 1747, “ auch say vo von Mefling N fremde Ra 
0gel- Leim u 
T Kt, Mwianſhe 
a W. 
Pig J—— —* eiſerne _ — 
aus det Grafſchaft Mark. = — 
an. 783. was Schalen zum Goldmwiegen — — 


‚ vide Courante Waaren. 

—8* aͤhete, vide ausgendhf: 

— hoch impo Impoftirte, die Einwohner des platten Landes 
müffen jich wegen der hoc) impoftieten und verbore, 
nen Waaren, nach dem Aecifer Neglement vom Fahr 

1757 und dem Ediet dom 17. Des. 1765, richten. 

| >  Säcjfifche, vide Sächfifche. 

Alle andere, wide Kaufmanns s Waaren. 


Wachol⸗ 


* 
nn 4 
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Wacyolder "Beeren, vide Beeren. 


— — Del, vide Oleum, } 
— — Hat, vide G 
Wade, weiſſes fremdes. „os age 
_" von andern einkändifchen Wachsbleichen, mit Een 
tificaten —_ — * 
beitetes fremdes, als: Lichte, Fackeln und| 
Kerzen, von weiß und gelb Wachs - 
— dergleichen einlaͤndiſches — — 
— Perlen fremde, vide Perlen. 
' —_ dito einlandifche ohne Paſſit · Scheine _ 
N} Wachteln, vide Krammets⸗Voͤgel. 
21Nob· 1776. Wagen, fremde — 
— Räder , unbeſchlagene — 
— dito beſchlagen — , | — 
— Winden, fremde, für die Fuhrleute 
Wagen⸗Federn, engliſche mit 5 pro Cent impoſtiret, laut 
Gabinets. Drdre vom 27. Yan. 1781 vom — 
Wallrath, vide Sperma ced, , 
— Bett, vide Axungia, 
Wallnup: Del, vide Del. 
Waafen, vide Hol. 
— Waſſer⸗ Blev, vide Bley. 
Watte, von Seide, vide Seide. 
Wayd ⸗ Aſche, vide Aſche. 
— Mapd-Furbe, vide Färbes- Holt: » 
Weber-Rämme, vide Kämme. 
— Schiffe - 
— Stühle für die Fabrikanten — — 
Weine, Rhein» Wein, Champagner, Bourgogner, Un: 
garifcher , Franken. und Mofeler  Aein, über 
haupt alle Weine, die ſonſt den Conſumtions Gab 
a5 Thle, zo Gr. vom Epmer gehabt haben. 
An ordinaiver Aecife vom Eymer 7 This 8 Sr. 
3 ⸗ 













J 


— 


— — 


| ' ‚, An Auflage» Impoſt ie + ont 
Soyaniſche -Wortugifitche,  Sraliäniice, Crie 
1 | a oper alle füße Beine, die fonft 
| 3 Thle, ao Gr. pro Epm 


An ordinairer Acciſe — 5 Thlr. 8 Gr. 
An Aufrchlags -Impof FORD: LI 23 


— oͤrdinaiter rothet und weiſſer Franz / Wein, Oeſter⸗ 

reicher, Tyroͤler, und überhaupt alle die Beine, 
I: - weiche fonft den Confumtions Sag zu ı Thle. 

Ne 21 Gr. gehabt haben; imgleichen fremde Land⸗ 
a Thle. 20 G 
— — *7 t. 20 Er. 
144 An Aufſchlags /Impoſt „» ı2 » 


Bon der ordinairen Acciſe, ift der Land⸗Adel frep, den 
Aufſchlags ⸗ Impoſt aber muß ein jeder entrichten. 

— Wein, und Eaffee, aud) andre hoch impoftirte Waa 

| ven, follen die Königl. Beamten und Forſt⸗ Bediente, 


Er auch Prediger auf dem Lande verfteuern, 
— | Weine, 


Epmer 





* 


* 
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Benennung. Anzahl, | 
‚ Prkeci 
—— der Ei 
— berldiddenen Waaren und Producte. ge > 


| FR 
” Des ie m Berkäufer ——— 5 pro Cent Pre 


*—* ein Kaufmann bereits ———— eine, 
auſſerhalb Landes oder aufge platte and, an Edel. 
leute verfender, und die bezahlte Acciie, vergůtiget 
— ſo muß er die alte Dandlungs-Accife erlegen, 


ralle dergleichen a welche jego den Sag re⸗ 
—— zu 10 Thlr. 8 Gr. haben pro Eymer 
— Weine a g Thaler 8 Grofchen . 
Da aa fremde  Dardsun = 
— d ine u upt zum Dur gang er 
erften —— Stadt fo fie berühren 
— Wenn der Wein im Lande bleibt, wird bey deffen 
—3* die bezahlte, Durchgangs· Accife ab- 


















— überhaupt, fremde und Land. eine, fo aus ein, 
landifchen Städten mıit Pafji it» Scheinen eingehen, 
Nahihuf vom — 
—  Lond» eine vom platteh Sande un und unvefleuerte 
aus einländifchen Städten 
— Eſſg fremder, Endet; auch fremder Enns ei ig — 
— dito diftillieter 
Kae ine Wein: und Eoder» Eſſig zur C Cor 
umtion 
— dito zur 


aller 59 ee Bier⸗ Effig, v welcher befonbere 
* 


86 Apriltyko, 


hat, ausgenommen, wenn fol 


—*— al let anf. 

De Senn Driet, Gabler am. 
= Gef, Spiriras Yinf — ASuat 
7 Hl, vide en, 
* — * N aa — Er 
— Stein, ro — Pr — Eentnet 
—*  Rheinifcher oder weiſſer —— — | dito 
— Fluß, wei weiſſer — — | dio 
0 torber — — — dito 


Pulver, Cremor tartari 
Saly, vide Sal, tartäri, 


—æ — — — (Thaler 
en, vide Getreyde. : 
19. Dec 1465, Welfcyer Hahn und Zuhn — Stuͤck 


— * die Hanbtverfer, ſtemde cerne ñ ſind 
—— ende, ud die Braumſchweigiſche 


Ü, vide O 


We Sal —* 


ie Jul 1769. 


una Beate, leinene, feidene, wollene, vide 
ng, Waaren. 
—— ide Gummi, . 
iden Dr zum Buftem — — = [Serie - * 
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1 u € Anzahl, 
—— | Benennung —* 
* rdre der „Bet 
ah. berſchiedenen Waaren und Producte. ie 
ws Wieſen? Steuer wird jährlich nur einmal bezahlet, als hi.’ 
| |! EI  enakperflahik — 
\ \ — Afcherdieben — | dito 
— Bſcersleben — — dito 
I 492 = Ermöleben ı == — — 1 dio 
L — Groningen — — dirö 
| — Erxoppenftädt — = | dio 
| — Wegeleben — a — | dird 
Eschſtaͤdt ⸗ — — | died 
ESchwanebeck En —_ | .died 
— Gadhfd; deſſat. 
Henburg, als 
Be die Bürger Inder Stadt. — == }.dieö 
— Eritriete imd Forenfes — | di 
— Estranit — — A44uo0 
zu Wernigerode, ceſſat. 
— Derenburg — — | dirö 
Oſterwieck — — | dito 
. Efletich! 
die Bürger Dafelbft — — | dito 
== Auswärtige — — 1 dio 
* zu Dardes heim 
Bleicherode eeſſat. 
Benneckenſten F 
Wildprett edoih Bannen⸗ Und Spieß Hirſch, mul... 
der Halt — 4 Ir 
ehr Schmahi · Thier/ Reh⸗ Bock und 
— itd 


Meh, mit Dee Haut — 0‘ 
—  Rild, Schwein ,_ ohne Ausnahme mit der Haut dird 


— Fidſchling, incl; Haut dito 


— Haaſe — dito 
Nora. Kür alles Wudprett, fo tur Stadt Fommt, 
muß ohne Unterichied die Confumtionss Aceiſe erle: 
get werden. 
— Wild. Ferch und raten, ohne Unterfchied 
_. wildes Geflügel; vide jedes unter feiner Benennung- 
Woblriechende Waſſer — — — 
Wolfs: oder Eins Beeren, vide Beeren: 
— oder Feigen Bohnen. vide Semen. 
— Fett, vide Axungia. 
Leber, Hepar Lupi 
Zaͤhne, Dentes Lupi, vide Dentes. 
wolle, ſoll bey Lebens» Strafe; wicht aufler Landes ge 
ichaft werden, laut Ordre dom 10. um. 1723 und 
24. Jun 1732: — 
— tie auch die Gerber. und Flock Wolle, 6 Apr. 1750 
— Auſſer Landes ſpinnen zu aſſen, wird zwar erlaubt, 
38 mh Aber Die ausgehende Wolle vorher bey Dem 
Acciſe s Amte gemeldet und gewogen und das zurück: 
kommende Garn , ebenfalls wieder gewogen werden. 
Huch fol won dieler Wolle, Fein Zoll gegeben merden, 
(aut Ordre von 24. Kan. 1732 und 10. Nob. ı738- 
Nor. ı) Handlungs; Acciſe, von einlänifcher Wolle 
zu denen Fabriken, foll nicht mehr gegeben werden. 
| Nora. 2) die Wolle für die Fabrikamten und Woll⸗ 
Arbeiter, gehet Acciſefrey ein. 


u 
— — 
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Datum \ 
ber went 
wegen des 
boths. 





















13. Min 1722, 
20, Zul, 1747: 
37. Der. 176 


2. Jan. 1783, 


-— 


77. gerollt Borg s. und Stock » Zinn u 
— altes Fremde > — —RKFoale 
AI MÜde, Zinn» Afth⸗ — — [Pf 
Sinnober, ohne Unterfchied — * oe 
3 ind attun, vide Cattun. 
—— — * — dverbothen 
— — —— & f 
17: D%6, 1765, ſucker, fremder, wie auch ſtemder Candls — | Idem 
20. Non. 1755, — ſtemde Zucker / Puppen * Ba in 
17. Der 1765. 
Day Poll der eintändifche Zucker nach folgenden 
IM verfteuert werden, und zwar: 
a feuer AREERENN. WEIN. DIVE — GEentner 
— rafinitte — ae 
— Melis groß oder klein = u Be 
—— £ummpen und nackter = F 33 
— weißer Farin * * ER 
2 


verſchiedenen Waaren und Producte. — — 


Moll» Kragen * Tan - | 
—  MWaaren, fremde, ganz und halbwollene, auch 


— Wuͤtzen, vide Muͤtzen 
— Strmpfe, vide Strümpfe. 
Wuͤrſte / Braimſchweigiſche⸗ Eervelats-umd andere fremde 


— ‚einländifche geräucherte — 


Wund; Waſſer, vide Arquebuſade. 


2. 
zaffra, eine blaue SFarbe-für die Glas. und Porcefain- 


macher auch Töpfer „ — [Thaler 
daͤrten — — * BWechen 
Zahl · Pfennige — — 7 Shaler 
Shbne, von wilde Schweine, LBallroßs und Hecht Zähne Pfund 
—  eingefaßte mic Silber — — [Thaler 
zahn ⸗Aerſie mit Eonceffion — —AAaͤalich 
PDemalia — — —Pfund 
Zaun⸗ Pfaͤhle, vide Holt. 
Rulhen, vide Hol}. 
‚ Peuge allerhand, vide jedes an feinem Der. 
m ao einländifhe, ais Erepons, Etamin, Serge, 
Raſch 2 nie Eertificasen und Paffir- Scheinen Frey 
She Frl _ — iPforh 
diegel⸗ und Did Steine, vide Steine. 
abe +. Yide Oleum 
legen; vide Schlachtvieh. 
ieſer· Erbſen Saamen. 'yide Semen, 
zimmet rim. — Pfund 


— weißher, vide Coftus arabicus, 


ʒink + Ber Speaurer —— — — 
dinn, berarbeiteres, als: Schuͤſſeln, Teller ıc. verbothen. 
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.ıe: Ynzabl, 
Benennung hl 
ber Werth 





ganz und halbbaummvollene, ingleichen balbleinene 
und“ halbwollene oder halbbaumwollene Zeuge, 
wenn ſolche nicht beſonders tarifire ſind, ſie haben 
Namen wie ſie wollen — — 









geraͤucherte Wuͤrſte — 


bereits verſteuerte mit Paſſir⸗Scheinen — 


I, vide Oleum, 





Fentner 


0 tangens und Block + Zinn Eentner 


Mm 
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Anzahl, 
ni Benennung —* 
der Ordre der ep un 
‚wegen bes Der | erfchiedenen Waaren und; Producte. N = 
— — — 
— nn 
Zucker, Moskobade/oder braun Farin — CEentner at 
— Kandis,‚weiler — — — —dito 0 
— — braune — — io 
—_ yon Erlegung der Acciſe fir Zucker iſt niemand eris N 
miret, fondern eß muß folche ſowohl von den Dt * 
wohnern der Städte als des plarten. Landes, ohne * 
Unterfchied entrichtet werden. Hi 
jur Handlung en gros © * — Thaler —* 
—4 sven ſoicher verſteuert, und mie Paſſir / Scheinen 
eingeht — —— — dito 
— Bleich oder Satury Lie — Mund 
— Micchʒucker — — — 1-div ’ 
— Eine — — * ge dito ix 
— Suppen einländifche ohne Paffır. Zettel — [Thaler va 
17. Dee. 1755. — — — remde — — — verbothen. 
—_. dito einlaͤndiſche mie Paſſir ⸗ Scheine⸗7 Thaler 
Nora Laut Ordre vom 3. Dec 1756 ſoll kein Zucker, 
noch andere verbotene fremde Waaren von Qued⸗ a; 
finburg eingehen, beym Durdigange aber, Der re 
Tranfitss Zmpoft davon entrichtet werden. ei 
— Allaun, vide Alaune, : 
Zugemuͤſe, vide Getreide. 
Zungen, GSesungen; ein Meerfiſch von Hamburg Thaler 
— von Pommern 7 Er  rdio 
| —  geräucherte von Ochſen — - 1Std L 
| | — ESchweinen · — Mandel \ 
| Zwiebeln oder Bollen, große und Feine — Echeffel 
a ke Zwillig, fremd zu Berten und Tifchzeug — . |verbbrhen 
30, Det. 17 gı. |öäwirn, fremder Boͤhmiſcher 36 — — Idem 
— Hollaͤndi cher — Ne Thaler 
—  einländiicher vom Lande — — diro 
_ aus Sforen mit PaflierScheinen — Frey. 
—  roher darf nicht aufler Landes gebracht werben, h 


laut Ordre vom 12! Nob⸗ a 761. | y 
- Siruͤmpfe, vide Strümpfe. | | 


‘ 


ſo iſt tinfer allergnoͤdloſter und ernſt⸗ vorfommenden-AccifeProcefien, auf dies % 
ficher Wille, daß allda jedermännig- fen Tarif ebenfalls hiermit vertiefen, und * 
lich, ſich nach deſſen ganzen Innhalt damit ſolcher zu jedermanns Wiſſenſchaft 
ſchuldigſtermaßen allerunterthaͤnigſt ach · gelange; fo ſollen Unſerm General» Dis 
je > ud — geſche⸗ —— die erforderlichen Exemplaria zu 
n, bon fammt ccife» Hemtern orgung der Publicati ' 
ccife- Direstionen und fonftigen Accifeo werden. * hupefteie ER ð 
Bedienten, beſonders aber von der Gene Gegeben Berlin, den 12. Mäty 1787. _ . 


kalı Accife » und Zoll» Adminiftration und d ne 

Departement auf dad nachdruͤck lichſte ges Friedrich Wilhelm. N 

halten werden folk. * | (L. S) h 
Atıch werden die Accife: Gerichte bey 4 


" abfaflung ber rechtlichen Ertenntniſſe in v. Werder, 


t 


Verord⸗ 
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Berordnung 


uerung des Tobacks, Caffees und S rops zu verfahren 
u gl wei ches —* —— m * > ei b 
| auſſerhalb Landes beftimme if; 


vg. Vesgleihen 
in Vetreff der Bonification, auf dasjenige, was auſſer Landes 
verfandt wird, 


J. denen tedidirten Acciſe Tarifs, find zwar die Acciſe⸗Saͤtze, welche vom 1. Junius d. J. an, 
von Tohack, Eaffee und Syrop bezahlt werden follen, deutlich vorgefchrieben, jedennod) aber 
ift für nöchig erachtet, zum Unterricht der Acciſe » Directionen und Accije» Yeniter, annoch das Er⸗ 
forderliche, wegen Erhebung der Gefälle, fo mie der Bonification, für das, mas auffer Landes 
verkauft werden wird, anzuordnen; e8 wird demnach hiermit folgendes feftgefeget, 


I, s 
Sol aller aus der Fremde einkommende Toback, Eaffee und Syrop, wenn deren Nie⸗ 
derlegung nicht auf den Packhöfen gefchiehet, fondern die Waaren, von denen Kaufleuten, in 
ihre Häufer und Läger genommen erden, nad) den Eonfumtions » Sägen verfteuert werden. 


8. 

, Wenn von dem jur Conſumtion verfteuerten und ins Haus genommenen Caffee und Sys 
20p, in der Folge was auffer Landes verfauft, und der Ausgang aufier Landes gehörig und Vor⸗ 
fhriftemäßig ertpieien worden ; fo wird, wenn das Duuntum der Accife, 5 Thaler und darüber 
beträgt, foldhe wie gewöhnlich vergütet, und blof; die Dandlungs-Accife zurücfbehalten oder bezahle. 


3+ 
Vom Toback, welcher zur Conſumtion verſteuert worden kann, wenn ſolcher auch nach⸗ 
ber auffer Landes verfandr wird, Peine Acciſe ⸗ Vergütigung, Statt finden, weil ſolches zu „vielen 
Unichtigkeiten md Berrun Anlap geben ‚, und die Königliche Eaſſe Gefahr laufen koͤnnte, 
x Aceiſe zu benificiten, als zuvor bezahlt werden. 


Bloß der Enafter und Portorico in. Rollen, ift hiervon ausgenommen, und finder in 
Rickfichr diefer henden Sorten To dasjenige Eiutt, .ı 6 vorfteenb do alfıe 
Sprop verordnet worden. T back, eben dasjenige Siulf,. was vorſtehyend vom C ff und 


’ 


4. 
Wer mit andern H ill, ob 
dadon die eh hde 7 Dobacks/Sorten auſſer Landes, Handlung treiben will, ohne 


zu bezahlen, muß fol auf den Packhaͤuſern liegen laffen, und 


* 
Der zum auswärtigen Handel, beftimmre Caffee und Syrop, Pann, wenn die Kauf⸗ 
* ——— halten, — den —XR liegen bleiben, in welchen Fall, 
eivas davon in Ir Folge in ihre 55 _ —_ au erlegen haben, fondern erft dann, wenn fie _ 
6. | 
I der Geofifg dep der zu erlegenden Handlun i 
’ 98 Xccife auch, dem Nachſchuß oder 
Neberragungs, Ari, ale) dem Deraian un) onftigen Steuerfpuldigen unterworfen. 
Sämmtlichen Aeciſe⸗Directi d Aemtern, wird hierdurch anbefohlen, ſich hiernach 
— ju achten, und fo ie ih Be Ednung, — Acciſe / Tarif, als ein Anhang 
kannt 2 —88 auch in denen diecfe / Stuben affigiret und auf die Weiſe öfferitlich be⸗ 


Verlin, den 12ten März 1797. 


Koͤniglich Preuſſiſches General ⸗Acciſe⸗ und Zoll. Departement. 
v. Werder. 


Mm 3 No. 
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No.XXX. Declaration, daß auf eingewendete Rechts⸗ 


Mittel gegen Erkenntniſſe des General-Auditoriats fünftig die Arten : 


nicht mehr an Univerfitäten und Schöppenftühle, fondern an die ordentlichen 
Landes Zuftig-Collegia eingeſ nde werden follen. Rebſt Begleitungs-Refeript 
vom 23. März, De Dato Berlin, den 13. März 1787- 


& Koͤnigl. Majeftät von Preuffen ec., 
Unſer allergnädigfter Herr, haben 
Allerhöchft- Selbſt wahrgenommen, da 
- aus dem bey Dero General: Aubitoriat 
Bisher üblich gervefenen Verfahren, da in 
Fällen, wo Partheyen gegen Die Erkennt 
niffe deffelben Rechtömittel eingemendet, 
die Acten an YuriftensFacultäten und 


Schdppenſtühle verfchict worden, man 


cherlen Inconvenienzen entftanden find; 
indem die Beyſitzer folcher Facultäten und 
Schöppenftühle nicht immer Hinlängliche 


Gelegenheit haben, die erforderliche ge⸗ 


naue Kenntniffe der fpeciellen Landesge⸗ 
geſetze, befonderd bererienigen, welche den 
* modum procedendi betreffen, zu erlan 
gen, und bie jur richtigen Beurtheilung 
wichtiger und, verwickelter Mechtöftreitig: 
feiten ganz unentbehrliche Uebung in den 
Geſchaͤften des richterlichen Amts, fich zu 
erwerben. Da nun Hoͤchſtgedachte Se- 
Koͤnigl. Majeftäres dem allgemeinen Plan 
der gegenmärtigen Juſtitz » Einrichtung 
gemäß, zur Erhaltung der nöthigen 
Sleichförmigfeit in den rechtlichen Ent: 
fcheidungen dienlich, und dem Amts: Ans 
ſehen des General: Auditoriats ſelbſt an⸗ 
gemeſſener finden, daß in dergleichen Faͤl⸗ 
len die Erkenntniſſe bey den ordentlichen 
Sandes: Yuftig: Eollegiis abgefaßt wer» 


den; fo wollen Höchftviefelben Dero Wil: 


lend Meinung hierliber nachſtehenderma⸗ 
fen näher zu erkennen geben : 


1. 
Wenn bey den aKriegs ⸗Gerichten Uber 
die Erbfolge einer Militair ⸗ Perfon, und 
Zas dem anhängig, geftritten, und bey 
dem General» Auditoriat in erfter Inſtanz 
deſprochen worden ſo ſoll das Appella⸗ 
‚tions » Erfenntniß bey demjenigen Landes⸗ 


Zuſtitz · Collegio, in deſſen Departement 


der Verſtorbene ſeine Wohnung und 
Stand⸗ Quartier gehabt hat, abgefaßt 
werden. 


— 14 
In allen andern Faͤllen ſoll die Ab⸗ 
faſſung des Urtels, anf die gegen ein Er⸗ 


kenntniß des Generals Aubditoriatd einges 


wandte Appellation, entweder bey dem : 


ß Landes: Zuftig-Eollegio der Provinz, 


wo der Bellagte fein Stand» Quartier 


wi 


hat, oder bey dem Dber : Appellationds , 
Senat des Cammer: Gerichts erfolgen, | 


und ed, wenn die Parthenen ſich darüber 
nicht vereinigen können, in der Wahl des 


General» Auditoriatd, jedoch mit Rück 


ficht auf die ben Partheyen möglichit zu 
erſparende Koften, ſtehen, an weiches von ' 


diefen beyden Eollegiis die Arten einges 
fendet werden follen. 


3. : 
In allen Fällen, wo in Eivil-Pros | 
zeſſen gegen Militaie- Perfonen bie dritte d 


Anftany zuläßig ift, follen die Acten zur 
Abfaſſung des Reviſions-Erkenntniſſes, 


an das hieſige Geheime Tribunal befoͤr⸗ 


dert werden. 


4. | 
In Criminal: Sachen foll überall, 


wo nach bisheriger Verfaffung der Milis 
tair, Gerichte, die Verfendung der Acten 
an Facultäten oder Schöppenftühlen ftatt 
gefunden hat, an deren Stelle ein Guts 


achten von der Eriminal- Deputation des 
CammerGerichts, fo mie in der zweyten F 


Inſtanz, wenn ſolche ſtatt findet, von 
dem Ober /⸗Appellations⸗/ Senat eingtho⸗ 
let werden. 


5. 

Dem General⸗Auditoriat verbleibt 
in fämmtlichen vorbeftimmten Fällen die 
Anftruction der eingewandten Rechts⸗ 


Mittel, nach deren Schluffe daflelbe bie . 


Acten an dasjenige Juſtitz⸗Collegium, 
wohin die Sache nach der gegenwaͤrtigen 
Merordnung gehört, mittelft: Requiſi⸗ 


bigem die mittelft Anfchreibens zu bewir⸗ 
kende Kemiffion des adgefaßten Erkennt⸗ 
niffes, zu deffen Publication und mweitern 
Vollſtreckung erwartet. Auch follen in 
den Fällen des $. 4. die Aeten nicht andas 


Juſtitz » Departement zur Eonfirmation 
des 


nons· Schreibens einſendet; und von ſel⸗ 





* 


> 
En 
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bes Gutachtens eingereicht, fondern un» ben Antveifungen gehörig zu infteuiren, 
mittelbar an das General · Auditotiat res und auf deren DBefolgung, fo mie auf 
mittiret werden, gründliche und prompre Bearbeitung der 
6, ſolchergeſtalt * den Dilitair: Gerichten 

Die Juſtitz- Collegla muͤſſen, beh an ernannte Juſtitz Collegia gelangenden 
— Ürteld- Gebühren von Sachen, mit aller Aufmerffamfeit zu Hal, 
ſolchen Erkenntniffen, nach den bep dem ten. Bon dem General · Auditoriar aber 
Öeneral: Audltotiat bisher uͤblich gemefe, erwarten Hoͤchſt⸗gedachte Seine Moajetaͤt 
hen Token ſih richten, und ſollen ihnen daß ſich daſſelbe nach eben dieſen Anmeis 
ü ſolchen Ende gedachte Taren forder⸗ ſungen, inallen fünftigoorfommenden Falı‘ 
—* mitgetheilet werden. len, genau und pflihemäßig achten werde, 


Seine Kdaigl. Majeſtaͤt befehlen da, Signatum Berlin, den 13. Maͤtz 1787. 


bet Höchfkvero Zufig- Departement, die Sriedrich Wilhelm. 
kandes /Juſtiz· Colegi⸗ nach vorſtehen⸗ (L. S,) 


Ad No. XXX. 


ade Gottes Gnaden Feiderich Wil. bey den Verhandlungen mit dem General. 
bel, König von Preuffen, ic. ic, Auditoriat Euch, wie fich von feisji verſte⸗ 
Unſetn gnaͤdigen Grüß zuvor, MWirdiger; bet, bloß des zwiſchen zive coordinirten 
Wohlge dohther Veſte und Hochlahrte andes; Eöllegiis üblichen ortefpondenz» 
aͤthe, Liebe Getrtue! Welchergeſtalt Sthls zu bedienen; uͤbrigens aber die 
Wit aus Hoͤchſteigener Bewequng aller⸗ Mittheuung der, in einliegenden Derlas, 
Hnddfgft gut und nöthig befinden, die kation $. 6. erwehnter Taren, fobald des 
Verſchickung det der Unfetm General, ten Eröffnung abfeiten des General: Aus 
Auditoriat tk Nultair · Projeſſen verhan· ditoriats etfolgen wied zu gewaͤrtigen, 
deittn Acten, nicht ferner mie bishero an und bis dahin die Urtels Gebühren dafu⸗ 
lalverſit iien Und Schöppenkühle, ſon· it def Maafe einzuʒiehen/ tie folches die 
nan Unſece ordentliche Landes Juſtitz⸗ interimiſtiſche Sportul· Taxe Pro, 28. 
Soilegta, zut Abfaflung det Ertenheniffe, jedoch mit MWeglaffung der Aumerfung, 
Hefchehen zu-laffen; darfıber wird Euch Mit fich bringet. Sind Euch mit Gnaden 
Unete fıb * de 13. hüjus Alerhächft getvogeh, 
jogene Decläration N ai u. 
und aichung —** te Gegeben Berlin, den 23. Mär; 1787, 


Hefertiget, ind dabey geieffenft ui Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 


ben, in puͤnktlichſter Befolgung det darin Special⸗Befehl. 
enthaltenen Antveifung, berg än EA oh 
gelangende Spruchfadyen jedesmal d, Carmer. 


hatt ‚Pflichtimdßigtr Gründtichkeit uns _ An | Bo 
Hier Promitud⸗ zu bearbeiten; - dem Dber »-Appellationd » Senat, 


No. XXXI. and» und Leib s Sie lement. 
De Dar Ku — Si 4 ; 


Die Königl, Mojeftät don Preufs einem Cefchäfte, welches befonders unter 

* —— Unfer alkergnäpigfter Herr, den niedern Claſſen des Bolfs betrieben 

Erben — aben, daß die über das wird, die Nothwendigkeit und der Ends 

—* ergen auf Pfaͤnder in ge ziwed der Seſetze erfordern; und daß es 

feßen m u. und einzelnen Eandrsge- anderntheild biefen Vorfchriften, vors 
nic z tene Borichriften, einesrheil6 nehmlich in ſofern fie die Form und Er 
gemein bekanm find, als eg bey forderniſſe des Pfand» Contract betreffen, ' 

an 


— 


— 


783 
an beftimmter Deutlichkeit und Vollſtaͤn⸗ 
digkeit hin und wieder noch ermangele; 
fo haben Alterhöchttdiefelden reſolbiret, fos 
thane Vorſchriften nochmals revidiren, 
und in ein allgemeines Reglement bringen 
zu laſſen; damit ſolchergeſtalt Auf der eis 
nen Seite den aus dem Pfand» Verkehr 
entfiependen Jreungen und Progefien moͤg⸗ 
fichft vorgebeugt, auf der andern aber 
auch, den bey diefem Geſchaͤfte bisher 
fo Häufig vorgefallenen Betruͤgereyen und 
söucherlichen Berbortheilungen defto nach: 
deicklicher gefteuert werden möge, 


| I. | 

Beſtimmung dererienigen, für tel 

che das gegenwärtige Reglement 
gegeben iſt. 


u 
Zufrderft follen nur Privatperſonen, 
weiche ein ordentliches Gewerbe und Ber: 
gehe mit Geloverleihen auf Pfaͤnder trei⸗ 
Ben, an dieſes Reglement gebunden feyn, 
und darnach beurtheilt werden. 


.. 
Dagegen foll ed, in Anfehung ber bes 
reitẽ fubfiftirenden öffentlichen £eihanftals 


ten, bey deren biäherigen Verfaffung, und , 


den ihnen ertheilten befonderen Vorſchrif⸗ 
ten und Privilegien, fernerhin fein Bes 
‚wenden haben. 


. 3 T 
Banquiers und andere Kaufleute, wels P 


che nur zufällig, bey Gelegenheit eines 


Wechſel⸗ oder andern kaufmaͤnniſchen Ver⸗ 


kehrs, zu ihrer mehtern Sicherheit Pfaͤn⸗ 
der nehmen, ſind unter dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Reglement nicht mit begriffen, fon 
dern werden bloß nach den allgemeinen ge: 
feglichen Vorſchriften beurtheilti 


$. 4 

ere Privatperfonen hingegen, wel⸗ 
—* 4; Geldverleihen auf Pfaͤnder 
eben, und dabey die durch dieſes Re⸗ 
glement beſtimmten und gebilligten Vor⸗ 
cheile genießen wollen, muͤſſen folches bey 
derjenigen Behörde, welcher die Aufficht 
über die Policepanftalten ihres MWohnortd 
zufömtmt, anzeigen; fich in einer von Dies 
fer Behörde zu Haltende Rolle der Pfand» 
perleiher eintragen; und fich einen Eons 

ceſſlonsſchein darüber ertheilen laſſen. 
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das Pfand von der Veſheſſenheit daß 
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| $. 5. 

Wer dieſe Anmeldung und Eintragung 
Yerabfäumt, gleichwohl aber überführt wer · 
den kann, daß er, ofne ſelbſt ein Kaufs 
mann zu ſeyn, an einen Kaufmann, oder 
andere Privatperfonen, mehr al$ drehmal 
innerhalb Jahresfriſt, Geld auf Pfänder 
verliehen, oder auch daß er, ben einem, 
gegen Pfand gegebenen Darlehn, fich über 
feche von Hundert an Zinfen ausgedungen 
habe, der ſoll als ein ſolcher, welcher aus 
dem Pfandverkehr ein Gewerbe macht, an⸗ 
gefehen ; folglich nachden Vorſchriften des 
gegenwärtigen Reglements beurtheilt, und: 
fich für die Zukunft indie Rolle der Pfands 
verleiher eintragen zu laſſen, angehalten 
werden; 


II. 
Grforderniffe des Pfandeontrartd in 
Anfehung der dabey vorkommenden 
Perſonen und Sachen. 


8. 
Wer Geld auf Pfaͤnder verleihen will, 
muß fuͤr allen Dingen genau pruͤfen: ob 
die zum Pfand angetragene Sache wür 
lich dem Eigenthum und der freyen Dip 
.. des Verpfaͤnders unterworfen 
ed re 


. Te. | 
Beſonders muß der Pfandderleiher dieſe 
Vorſchrift alsdann beobachten, wenn der 
Berpfänder ein Dienftbothe, und das 
fand fo befchaffen ift, daß es mahrfchein. 
— der Dienſtherrſchaft gehören 
anm 


§. B. 

In einem ſolchen Fall muß er ſich mit 
der bloßen Verſicherung des Dienſtboten, 
daß das angebothene Pfand ſein Eigen⸗ 
thum ſey, oder daß der Verſatz vor die 
Herrſchaft geichehe, nicht begnuͤgen; ſon⸗ 
dern ſich für allen Dingen bey der Dienſt⸗ 
herrſchaft felbft erkundigen : ob das Voꝛr⸗ 
geben feine Richtigkeit habe, oder ob etwa 
eine Untreue des verpfändenden Gefindes 
mit unterlaufe, 


= u 

Werden Sachen von Werth, 3 E. 
Gold, Silber, Jouwelen, und andere Kofts 
Barfeiten von einem ganz unbekannten 
Menfchen zum Pfand angeboten, ober ift 


utt 





+ 
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kt don dem Stand und Gewerbe des $. 14. 
— dergleichen Sachen gewöͤhn. Kann er einer wuͤrklichen Wiſſenſchaft, 
Ich nicht zu Haben pflegen; fo muß der daß die jum Pfand gegebene Sache ges 
Pfondderlaiher fi darüber in Beinen ſtohlen fen, zwar nicht Überfüßre erden: 
Pfaudconttact eınlaffen, es ergiebt ſich aber bey der Unterfuchung, 

daß er die $, 6,, 10, vorgeſchriebene Pruͤ⸗ 
10. fung nicht mit gehoͤrtger Sorgfalt und 

Wenn dus Wergfeihung der Qualitaͤt Aufmerffamfeit angeftellt Habe; fo foler, 
der Sache, und der Perfon des Verpfaͤn. nad) Verhaͤltniß der ihm sur Kaſt Bleiben. 

berd, din wahıheinliher Verdacht, daß den Rachläßigkeit, mu Geldbuße oder Ge⸗ 


etſtete emimcndet fen, erwaͤchſt; vornehm⸗ fängniß nachdrücklich beſtraft werden, 
. aber, wenn der Pfandverieiher durch 
e 


| 15. 
ntliche Defanntmachung, oder durch Wird ein WR Pfandverleiher zum 
Öbrigfeirliche Warnungen, oder auth nur hwentenmale Daben betroffen, daß er ges 
‚ dutch glaubhafte Privaranzeigen benach. ſtehlne Sachen, ohne⸗ Anwendunq der 
tichtiget üt, daß Sachen von biefer Art, ſchuldigen Borfiht, zum Pfanv ange nom⸗ 
und mit ſolchen Kennzeichen vetſehen, ge: men; 16 foll die dag etſtemal gegen ihır er» 
oolen dder vetlohten worden; fo muß fannte Strafe Berdoppelt, und ihm noch 
derſelde ein ſolches verdaͤchtiges Pfandans aufferdem alles fernere Pfandverfepr, bey 
dalten, und an bie Policepobrigkeit bed nahmhafter Gerfdngniß, oder Zuchthaus, 
Orts adliefern; auch derfelben die Um⸗ firafe, gänzlich unterfager werden. 
aͤnde und Gtunde⸗ ſelnes Verdachts 9* 
Michtmäßig anzeigen, Hat ein juͤdiſcher Pfandverleiber,, wiß 
$. it, fentlich gefloplne Sachen zum Pfand an 
Mer eine fremde Sache ohne Vorwiſ⸗ genommen, fü ſoll detſelbe feines Schutz 
fen und Genehmigunq des Eigenthuͤmers Briefes verluftig erllaͤrt, Und gebſt den 
sum Pfand angenommen bat, det bleibt Seinigen dus dem Lande geſchaft meiden, 
dieſem das einige yurlieffordeenden Ei, . 47 


t 6. 17. i 
genthältter, zut Herausgabe des Pandıs, Diejenige Getichtsobrigkeit, welche eis 
ddet zur Schadloßhaltunq, nach den Bor; nen nach dieſet Vorſchrift zur Fortſchaf⸗ 
ſchriften der gemeinen Rechte derhafter; fungqualificieten jüdiichen Pfandverleiher 
da, ferner duldet, foll nicht ” wegen einer 
Sieden find allen Diejenigen auge— —— en a Ss 
— die aus Verleipung von Kleis h ft ns füt alle — nachher noch 
5 ung ur andeen Cffeten, ge derübte Betrügerehen und Uebervortheis 
Me richtung eites gef —— — und den dataus entſtandenen 
ein Öerverbe machen; und fol denfelsen, ungen, . item Ioerdien, 
fbenn die Heliehenen Sachen don den Inn⸗ Schaden, angeha 


4 i8, en 
Pandnehmer feine Bindicationdfiage zu⸗ ft ein ſolcher für ifcher Pfandderlether 
Fe —— Ioß an denjenigen, nicht vermdgend, das Pfand felbft dem 

te confrapi —2 — 
halten berechrige & hitt Haben, ſich zu Gigenthlmer wieder zu ſchaffen, oder, bey 


Kon, deſſen Ermängelung, den vollen Werth 
1 Sen zu erfeßen; ſo iſt die Indenſcheft des Orts 
Ein Pfandorrlei ‚Mm fein Jude if, ſchuldig, den Eigenthümer für diefen ° 


ber 
Rd wiſſentlich eine ge Werth, und Die bey der Sache Herten, 
ſand angenommen — * —— deten Koſten, zu eniſchaͤdigen. 
uebeelern, nad) anfatt ver ern Sig, 
naigefege, beitrafer erden; und zur fer - Bon diefer Vertretung foll die Juden⸗ 
nen Treißung deg Pfandverkrärg auf ins ſchaft nurin deneinzigen Fall befrehet ſeyn, 
ne unfäpig kon, wenn die Aelteſten nachweifen Fönnen, = 
Rn 
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fie affe in dem General, Juden ⸗ Reglement, che, dagegen aber einer Vernachlaͤßigung 
in den übrigen Landesgeſetzen und auch der in den $.6.:10. vorgefchriebenen Prüs 


in demgegenmärtigen Reglement, ($.79-) 
ihnen vorgefchriebene Sorgfalt und Auf⸗ 
merffamfeit angewendet haben, um ders 
gleichen Diebes heeler und liederliches Ge⸗ 
findel in Zeiten zu entdecken, und zut Fort 
fhaffung anzupeigen, \ 


. 20, 

Kann, nach vorftehenden Grundfägen, 
dem Eigenthümer weder das Pfand ſelbſt 
zurück verfchaft, nech ihm zu feiner 
Entſchaͤdigung von dem Pfandverleiher, 

oder der Judenſchaft verholfen werden, ſo 
ift gegen den Pfondverleiher, auffer der 
Caſſation feines Schutzbriefs, und noch 
vor ſeiner Wegſchaffung aus dem Lande, 
mit Zuchthausſtrafe nebſt Willkommen 
und Abſchied, oder anderer verhaͤltniß · 
mäßiger Leibesſtrafe zu verfahren. 


§. 21. 

Iſt dagegen das Pfand ſelbſt dem Ei⸗ 
genthumer zuruckverſchaft, oder ihm dafuͤr 
vollſtaͤndige Schadloshaltung geleiſtet wor» 
den; und es iſt das erftemal, daß der juͤ⸗ 
diſche Pfandberleiher auf dem Vergehen, 
geſtohlne Sachen wiſſentlich zum Pfand 
angenommen zu haben betroffen wirds 
fo foll, auf Borbitte der Judenſchaft des 
‚Ders, und nach Befund der don felbiger 
zur Milderung bed Vergehens beygebradh: 
ten runde und Umftände, dem Kichter 
erlaubt fegn, die in dem 9.26. feſtgeſetzte 
ordentliche in eine außerordentliche Geld⸗ 
oder Leibesſtrafe zu verwandeln. 


"ur 22. 

Wird aber ein folcher jinifcher Pfand» 
derleiher auf einem dergleichen Verbrechen 
zum zweytenmal betroffen, fo foll nicht 
nur die gefegliche Strafe ($. 160. ſeq.) ohne 
weitere Schonungüber ihn verhängt , fons 
dern auch die Judenfchaft bes Drts, ohne 
die geringfte ‚fernere Rückiicht oder Ent 
ſchuldigung zur völligen Entſchaͤdigung 
des ‚Eigenthümers, nach Vorſchrift des 
$, 18, angehalten werden, 


6. 23. 

Kann der judiſche Pfandverleiher, wel⸗ 
cher eine geſtohlene Sache zum Pfand an⸗ 
ee hat, zwar feiner wuͤrklichen 

iſſenſchaft von diefer Qualität der Sa⸗ 


fung und Vorſicht üiberführe werden, fo 
foll bey dem eıften Eontraventiondfall, die 
Vorſchrift $. 14. wider ihm ftatt finden. 


Menn er aber zum zweytenmale auf einer 


dergleichen Contravention betroffen wird, 
fo foll mit der in dem $. 16. beſtimmten 
ordentlichen Strafe der Coſſation feines 
Schutzbriefs, auch feiner und der Seinl⸗ 
gen Fortichaffung auſſer Landes, verfah⸗ 
ren werden. 
§. 24. 

Hit Perſonen, deren Befugniß uͤber⸗ 
haupt Contracte zu ſchließen, oder inſon⸗ 
derheit Daslehne aufzunehmen, durch Ges 
feße eingeſchraͤnkt ift, fol fib niemand, 
diefen gefeglihen Einfchränfungen zuwi⸗ 
der, in ein Pfandverkehr einlaſſen. 


§. 25. 

Inſonderheit darf an Militairperfonen, 
denen das Schuldenmachen, ohne Con: 
fend des Chefs .oder Eommandeurd, in 
den Edicten verboten ift, auch gegen Pfand 
fein Darlehn gegeben werden; in fofern 
nicht ein fdemlicher fchriftlicher Conſens 
dieſes Chefs oder Commandeurs, in wel⸗ 
chem die Summa und Münzforte des Dar⸗ 
lehns, nebſt der Zeit, auf wie lange ſol⸗ 
ches geliehen werden konne, ausgedrückt 
fenn mitten, von dem Verpfänder beyge⸗ 
bracht werden, 

$. 26, 

Bleibt das Pfand, nach verfioffener 
Zeit, unabgeloͤſet ftehen, fo muß ſich ber 
Pfandnehmer entweder eine gleichmäßige 
förmliche Prolongation des Chefs oder 
Eommandeurd beybringen laſſen; oder 
wenn ihm ſolche nicht verſchaft werden 
kann, das Darlehn, nach der unten fol⸗ 
genden Vorſchrift, unverzüglich eink lagen. 


$. 27. 
Wer dieſem zuwider, einer fölchen Mi⸗ 
Iktairpetfon, ohne den erforderlichen Con⸗ 


fens, Gelder auf Pfand verleihet, der ders 
fiert nicht mar fein Darlehn, und muß 


das Pfand unentgeldlich zurückgeben; fons 
dern er foll auch noch außerdem, nach den 
darüber vorhandenen Edisten, fiscaliſch 
beftraft werben, f 

. 28: 
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OR. Di. 
Mit Perſonen, welchenhternäterlicher - 


Gewalt, oder vormundſchaftlicher Auf 
ficht ſtehen, ſoll niemand, ohne Vorwiß 


Vaͤter oder Vormünder, in ein Pfands 
verkehr fich einlaſſen. 


2‘... 3 
St ſolches dennoch gefchehen, fo der, 
liehtt der Pfandvetleiher ak Darlehn, 
und muß dad Pfand unerögerdfich zuriick, 
geben, Ah 5 


8.1304; I /xF — 
Der Bormand, dal ſich der ‚DVerpfän: ſoll ſich niemand ohne Vorwiſſen und aus 


druͤckliche Bewilligung des Mannes, in 
ein Pfandverkehr tiniaſſen. 


der für volljährig, oder für einen ſolchen, 
der nicht mehr unter vaͤterlichet Gewalt 
ſtehet, ausgegeben, und ſoſches wohl gar 
eydlich beftärkt habe, ſoll den. Pfandver⸗ 
leiher ben Schuldnern, welche Fandeseins 
gebohrnefind, gegen dem Verluſt des Dar: 
lehns, und bie unentgelofiche Heraue gade 
des Pfandes niemals ſchen | 


ur zchährt 


d. 31, — 
Nur in den důrch die Gefe näher be⸗ 


ſtimmten Hüllen, wo ein, Deraleidhen ers 
lonen gegebeneg Darfe H Durch die Kr 
lich gefchehene Berwen lng.in ihren N 

Ben, unter gewi Umftänden gültig mir, 


befteht auch ein mit ihnen geichloffener 


Pfandconttact. 


*.32. 
Es iſt Daher die; flicht eines jeden 


Pfandderleihers wenn die Perſon und 
Qualität des fich engedenden Verpfäns : 


“6 “Hm nicht mit Kıhldn 1 
higkeit befannt find, fich —— 
ı erfundigen, und durch Underdächrige 
auficheine, oder durch das Zeugniß glaub⸗ 
uͤrdiger Perfonen, ſich zu verſi 
Verpfandet unter diejenigen nicht ge 
't, mit Denen, Ohne vaͤterlichen oder 
— Eonfens, Fein guͤlti⸗ 
Darle und 
— Ffamdconiiacihe cwiof 


% : SR PIEFsEHR 
Wer wiſſentlich mi deralei 
ein Paridverfehr * ne 
dafür, an Vorſt 
"ed ergangenen Verordi 
ft werden ji —R 
HU Treibung des Pfandoerfihrg ... 


chern: daß 


* 


chrift der daruͤber bei : 


799 
BR "> | 
Kann der Pfandverleihet dieſer gehab⸗ 


ten Wiſſenſchaft zwar nicht uͤberfuͤhr wer⸗ 
den; es ergiebt fich aber bey der Untetſu⸗ 
fen und ausdrückliche Genehmigung der ch 


ung, daßer, der Borfchrift des $. 32, 


zuwider, Die erforderfiche Mühe fich von 
der perſonlichen Qualität des Pfandgebers 
u verſichern, nicht angewendet hahbe; fo 
FON gegen ihn ohne Unterſchied, oͤb er ein 
Jude iſt, oder nicht, nach den $. 14. et 
15. enthaltenen Feſtſetzungen verfahren 
Werden: sis. N Be, 


52 
ch 2 36 ginn 
Mit ogehenrarseten Frauendperfoneh 


rt * 
wir ’ * 


> tr: 36; *ꝛ 
Nurnin den folgenden Faͤllen Bedarf 
68 einer ſolchen Einwilligung. 7 

: 2); Menn-eine Frau fir ſich ſelbſt eine 
vr Neigene Handlung treibt, au 


2) Wenn fie das gegen Pfand erborgte 
Gelo zum geme inſchaftiſchen Beſten 
beyder Eheleute wuͤtklich berwendet. 


3) Wenmahr der Mann einen Theil ſei. 


nes Gewerbes uͤbertragen, und ſie, 
Bm Betrieb deſſelben, waͤhrend feis 
ner Abweſenheit, Gelder auf Pfand | 
erborgt hat; obgleich die Verwen⸗ 
dung nicht geſchehen, oder der dar⸗ 
aus gehoffte Nutzen nicht erfolgt 
waͤre. 


4)Wenn die zum Pfand angetragene 
Sache fo beichaffen ift, daß aus ihrer 
bloßen Qualität die freye Befugniß 
der Frau, nach Willkuͤhr darüber 


je Dineaıen, entnommen werden 
„. kann, 


a SE 
Ben Jouwelen, Gold: und Silberge⸗ 


ſchirr, Spihen und andern Koftbarfeiten, 
gilt, wenn fie auch, ihrer Quclirät na 
jum Gebrauch ber Frau gewidmet find, 
dennoch die Vermuthung, daf ihr darüber 
eine willkuͤhrliche Difpofition, ohne Vor⸗ 
wiſſen des Mannes keinesweges zuſtehe. 


— Kg 
Es muß daher jeder, welcher ſich mit 


einer verheyratheten Frau in ein Darlehns · 

und Pfandverkehr einlaſſen will, enwe⸗ 

der die Einwilligung des Mannes dazuein« 
Nu 2 


holen, 


* 
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holen, oder fich hinlänglich verfichern, daß $ 46. 

einer der vorbejtimmten Fälle; wo es dir ⸗ Iſt das Darlehn zu unnuͤtzen Ausgas 

(es Einwilligung nicht bebarf, vorhan« dem, ober gar zur Veppigkeit und Schwel⸗ 

den ſep · X genen gegeben worden, fo ſoll der Pfand⸗ 
PER TE . 39%... nehmer, außer, dem Verluſt der Schuld, 
Wer obigen Vorſchriften zuwider, ſich auch noch um den ganzen Betrag derſelben 
is einer verheyratheten Frau in ein ders fiscalifch beſtraft, und ihm dad fernere Ge⸗ 


gu 
botenes Pfandverkehr einlaͤßt, verliert werde mit Pfänvderleihen gänzlich unter > 


in Darlehn, und muß das Pfand. un⸗ fagt werden, 
gutgeldlich zuruͤckgeben. u. ir. / 
my. 4. ELBE TEL EG örm. dei. 
t der Eontravenient die Qualität u. born De oigudegntraett 
der Berpfänderingemußt, ſo muß ihm die 
fernere Treibung des Gewerbes mit Pfaͤn⸗ 
derleihen, bey nahmhafter Strafe, ganz Pfaͤnder ein Getberbe treibt ſoll ſchuldig 
lich unterſagt werden. ſehn, «in ordentliches Pfandbuch zu hal 
) ar F 5 > ep nach —“ . 
Ein gleiches : tempeled td vom 13ten May 17 i 
— pam mt. 
überführter Wiſſenſchaft, aber dennoech RR, a RR | 
aus invorfichtigkeit, und Mangelan Auf · In dieſes Pfandbuch muß jebes von 
merffamfeit und forgfältiger Erfumdigung ihm betriebene Pfandverkehr deutlich und 
— eg da ner auf umftändlich eingetragen werden. 
dverfchren, mit 
ae chen Bremmspeefonen, Ken 3 1a Allee 
; Ä Die Cinfhreibung muß in deutfcher 
an ae — —— * geſchehen; 
en m. der Dfandniehmer zu einer © 
Etubirenben auf hihein &thufen und Yrr andekn Nation 6 
en ſoll niemand, ohne Vorwiſ⸗ rapie au RN 
und Confens des academifchen Ge · 2! 00. 
ichts, Mfäns Der Vermere muß, der Negel nach 
— — u von dem Verpfaͤnder ſelbſt eingetragen, 


$. 43. ar 
Der Conſens folallemal nur auf eine untet zeichnet werden. 
gewiſſe nach den Umſtaͤnden beſtimmie 461. 
| Allenfalls kann zwar die Einſchreibung 


Zeit ertheilt werden. 
$. 44. * Vermerks Fa en des Ver⸗ 
Wenn nach Verlauf diefer Zeit das P uderd, dur einen Dritten, welches 
Pfand unabgelöfet —— Ar fo muß jedoch nicht der Pfandnehmer felbt jepn 
der Pfandnehmer folches dem academifchen darf, gefchehen; es ift aber. alsdann erfor« 
Gericht, ben Verluft feines Rechts, uns derlich, daß der Berpfänder gefchriebened 
Berzliglich anzeigen, damit ihm von dies leſen könne, und feinen Namen eigenhäns 
fem, auf den in den allgemeinen, und den dig unterſchreibe. 
befondern academifchen Gefegen näher ber · ih gan i ©“ \ 
ftinmten Wegen, zu feiner Befriedigung Iſt der Verpfaͤnder des Leſens und 
derholfen werde. 5 m — weit nicht ** oder iſt 
"77 | . er prache, in ‚weicher na 6.49, 
Mer einem Studierenden, ohne den das Einfchreipen geſchehen fol, nicht funs 
vorgeſchriebenen Conſens, ein Darlehn dig, ſo muß er einen ſelbſt gewählten Aſ⸗ 
= Pfänder giebt, wird deſſen derluſtig, fiitenten mitbringen, und durch diefen die 
und muß das Pfand unentgeldlich zuruͤck⸗ —— in das Pfandbuch verrichten 
$. 53 


$. 47. Ar 
Jeder, welcher mit Geldverleihen auf 


und mit feinem, ausgeſchriebenen Namen 





EHE ETC ICH IE 


— 
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pr 
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a IN, 5E -Augebeadhe fo foll den Verpfaͤnder damit 

Diefer Aſſiſtent muß, wenn Den Bere nicht iDeiter gehört werden. 

—— Deren men a 609 

ihm zugleich den ‚unter 

Ben San ende an Ta Sc sn safe nen Ranen, 

————— in ſemer Sprache, Pfandtuche nicht Fund werden laſſen, ſo 


198 


—— PTR 1. ehe ihm zwar frey, dem Pfandnehmer 
Ne her der Berpfänder des Befendunp Fr —— Sein darüber auonge 


Schreibens: überhaupt nicht maͤchtigz fo 
auf er den, Vermerk im Pfaudbuch, mit 


Ereugen „oder andern, ihm: gewöhnlichen 


Beichen, volljiehen; fein Aſſiſtent muß 
ihn, ald Zeuge mit unterfchreiben; und 
babey ausdrürklich atteftiren : Daß er dieſtu 
Vermerk dem Berpfänder vorgelcfen, diefer 
ihn genehmigt, und die Zeichen, oder Ereuge 
Rast feiner Unterſchtift Bepgefüge habe, 


4 ‘ PAR a7 . 

Dbige Vorſchriften ($,.52, 53, 54.) 
n war, der Kegel nach, ohne Kick, 
aufden Betrag des Darlehns, beob⸗ 
achtet werden; und dem Pfandnehmer 
liegt ob, den bey ihm ſich melvenden 
‚ Berpfänder darnach zu bedeuten, und an · 

uweiſen. 
4 


a) dieſer Schein voͤllig in der Form ab⸗ 
gefaßt ſeyn, und eben dag enthalten, 
was bey einem Vermerk im Pfand⸗ 
buch ſelbſt erforderlich iſt; Bar 


b) beſonders muß ver Verpfaͤnder in 


biefem Schein ausdruͤcklich bekraͤfti⸗ 
gen, daß die Einſchreibung in das 
Pfandbuch auf ſein eigenes Verlan 
gen und Anregung unterblieben ſey; 


€) der Pfandnehmer muß zu gleicher Zeit, 


da ihm der Schein zugeſtellet wird, und 
unter eben dem Dato, in feinem Brands 
Buch vermerten : | 
daß er unter dieſem Dato ein Pfand 
gefchäfte, über fo und fo viel gegen 
ein in-Jumelen, Silber, Kleidern 
tc. ⁊c. beſtehendes Pfand, laut be⸗ 


* 


66. 

Wenn jedoch das Darlehn nur zehn 
Khaler „der Wenger beträgt, und der Ber⸗ 
pfander ſich jur Zuichung eines Aſſiſten. 
fen daben nicht bequemen wi ſo kann ſol⸗ 
ches Far wegbleiben, und die Einjeiche 
nung in das Pfandbuch allenfalls vondem 
Dfanduehmer feioft geſchehen. Es muß 
aber al8dann in dem eingeffägenen Ver 
Mer? ausdeucklich erwehn werden: daß 


fondern Scheins, geſchloſſen habe, _ 

d) Diefe gefchehene Eintragung in dag 
Pfandbuch, und die Nunmer oder 
Pagina des Vermerks in felbigem, 
muß von dem Berpfänder aufden Orts 
ginalfchein notirt werden, (cf. $, 71.) 


$. 60, 
Der in das Pfandbuch eingetragene 
Vermerk, und alfo auch der, in dem Falle 
des 9. 59, ſtatt deſſelben, auszuſtellende 


ju nicht habe * mollen, + Schein, muß enthalten, 

| . 37. 1) das Datum und: Jahr des vollzoges 
— —— die Einzeich- 2) die Stücke, welche verpfänder wor⸗ 
durch den —* — > ——— den, mit moͤglichſt genaner Beſchrei⸗ 
len, Fieendchk inneaird, bak — bung derſelden und wenn fie in Gold 


oder Silber beftehen, mir Bemerkung 
des Gewichts und der Probe; 


3) die Summa und Munſorte des Dar⸗ 
lehns; 


fte anders nie dergeſchtieben aa veraß: 
redet * ſo muß er ſolches innerhalb 


deeye Tage, bon Zeit de 
Geſchaͤftes 8 dolljogenen 


v DEM Richter zur weit — 

lerſuchung amgeigem * AM die verabredeten Zinſen: ob dieſelben 
m; $. 58. im voraus abgezogen, und wie viel, 
PA @der dergleichen nach deren Abzug dem Verpfaͤnder 


Vehauptung 
würflich baar gegeben worden; 
nz 


DE Die prägigenZeisraumg 5) die 


a 


*55 

Nina) wie bedungen eZeit der Wiederbehah 
lung; ‚ar g WET" We 

6) wie hoch der Werth des Pfandes von 

‚are Dem Merpfänder angefchlagen werde; 

ri 7) Das Belenntniß des 


cchrift ſtatt des Empfangſcheins uͤber 
bas eingelegte Pfand, zugeſtellt wor: 
den. (cf. $.67.) 
61. 


—— — wenn bes auf 


ſondees Juwelen, oder andere; nach Sum⸗ 
me, Maaß und Gewicht, nicht genau zu 
beftimmiende Pfänder eingelegt worden, 
Seegtl und andere dergleichen Kennzeichen 
daranızu befeſtigen. Iſt ſolches geſchehen, 
joomaß deſſen im Pfandbuch gedacht, 
und die gemachten Kennzeichen mail 
deutlich angegeben, werden. 


> $, 62, dar 
Anch konnen die Intereſſenten ſich da⸗ 
hin vereinigen, daß die einzulegenden Pfaͤn⸗ 
der, in Gegenwart Des Pfandnehmers, 
im Beutel, Schachteln, oder andere Ber 
haͤnniſſe gepackt, und mit des Berpfäns 
ders Perrichaft verfiegelt werben. Ald: 
denn muß aber, außer Der Benennung 
der Stiche, auch das Behältniß, in wel: 
hhes fie gelegt, ingleichen das Pettſchaft, 
womit fie verſiegelt, auch wie .oft dieſes 
Siegel daran befeftiget worden, in Dem 
Pfandbuch mit bemerkt werden, 


$. 63. 

Welcher Pfandverfeiher entweder gar 
kein Pfandbuch haͤlt, oder ein Pfandgeſchaͤf 
te ohne die verordnete Eintragung darinn, 
dder indem Kalle des $. 59. ohne Aus, 
ftellung des befondern Scheins darüber, 
Bornimmt, der fol. des Darlehns verluſtig 
ſeyn; ſolches dem Fieco zuerkannt; Det 
Pfandnehmer pur nhentgeidlichen Heraus» 
gabe der? aͤnder angehalten; auch dem · 
felpen die fernere Treibung des Gewerbes, 
bey nahmbafter Strafe, gänzlich unterfagt 
erden, } 


6. 64 
Eine aleiche Strafe foll den Pfandver- 
leiher treffen, wenn das Gefchäfte in das 
Pfandbuch zwar eingetragen, baben aber, 
oder in dem $. 59. befehriebenen bejöndern 
Scheine, die geſetzmaͤßige Form vernachlaͤ⸗ 
ßiget worden; und ſich aus den Umſtaͤn⸗ 
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den ergiebt, daß dieſe Vernachlaͤßigung 


vorſaͤtziich und in der Abſicht, Wucher 


Verpfaͤnders den 
a, ba ihm vonbiefem Vermerk eine Ab J 


— 


oder andere unerlaubte Vervorthellungen 
dadurch zu verheimlichen, begangen wor⸗ 
er 668 
Finden ſich aber keine erhebliche An⸗ 
eigen eines ſoichen ſtrafdaren Vorſatzes, 
konsern läuft die in der Form des Pfand» 
Buchs begangene Brrnachläßiäung, fi 
‚eine Unvorfichtigkeit Uebereilung, 
oder Unſchicklichkeit Hinauss>io ſoll den⸗ 
noch , wenn wegen der uͤbergangenen oder 
meggelaffenen Umſtaͤnde des Geſchaͤfts 
Streit entſteht, die Vermuthung allemal 
gegen den Pfandnehmer gelten; und die 
von ihm wiperfprochene Angabe des Ver 
pfänders fo lage flit richtig. Ahgenommmen 
werden , bis das Gegentheil hinlaͤnglich 
ausgemittelt ioer den karn. 


ben. 

Außerdem foll, in einem ſolchen Fall, 
der Pfandverleiher über die begangene 
Vernachlaͤßigung der ge ſetzlichen Vorſchrift 
alles Ernſtes zurechte gewieſen, und ihm, 
auf die nächite Wiederholung deſſelben Fehr 
lerb, die in dem $. 63. verordnete Strafe 
befonders angedroht; auch er detnnächkt, 
wenn er auf einer folchen Wiederholung 
wirklich Betroffen wuͤrde, mit dieſer Stra 
fe, ohne fernere Nachficht beleger werden. 


5 67. 
Der Pfandperleiher ift dem Verpfäns 
der, über das eingelegte Pfand, einen 
Empfangſchein zu ertheilen ſchuldig. 


§. 68 
Diefer Schein ſoll in einen richtigen 
und getreuen Abfchrift des in dem Pfand» 
buch eingetragenen Wermerks beitehen, 
welche der Pfandnehmer, der Regel mach, 
eigenhändig ausfertign, und mit feines 
Rahmens Unterſchrift beglaubigen muß. 


5 69..3 
Iſt der Pfandverleiher des Schreibend 
nicht mächtig, fo kann er zwar bie Abs 
fehrift von einemritten fertigen laſſen; et 
muß aber alddann gefchriebenes leſen koͤn⸗ 
neh, und feine Namensunterſchrift eigens 
händig beyfuͤgen. ..- 


. 0 
Iſt er auch hiezu niet faͤhig, fo muß 
er fich zur Fertigung der Abſchrift = 
elbits 


796° 


u 
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felbfigesäßfteh Aſſiſtenten Bedienen; wel⸗ 
cher dabehalles das zu beobachten hat, was 
in einem gleichen Fall, dem Affiftenten 
des Berpfänders $. 54, vorgefchrieben ift, 


4. 71. 

Se nach 6. 59. das Pfandgeſchaͤfte 
htır allgemein im Pfandbuch bemerkt, und 
rüber von dem Werpfänder ein beſonde⸗ 

ver Schein gegeben worden; ſo muß dem; 

felben von dem Pfandnehmer eine Adfchrift 
dieſes Scheins ſowohl, als des allgemeis 
hen Vermerks im Pfandduch, unter fei: 
het, des Pfandnehmets, Unterfchrift, 

Ratt der Recognition oder des Empfang: 

ſcheins zugeftelle werden, 


Tare des 
nach der Mey» 
zu hoch ange- 
frey, Ddenjeni: 


5. 72, 

Hat der Verpfänder die 
Pfandes im Pfandduche, 
nung ded Pandnehmers, 
geben; ſo ſieht letzterem 
gen Werth, welcher, nad) feiner Schi: 
Guide Pfand nur bepzulegen fep, uns 
ter dem Empfangfchein zu bemerken, 


s 73 
Der Enipfangfchein wirkt einen vollen 
eweiß gegen den Pfandnehmer; ſelbſt 
Asdann, wenn dieſ der Sprache, in 
Welcher der Vermert in das Pfandbuch 
eingefihrieben worden, nicht Fundig märe, 


Gen Adfcheift, eine Verfchiedenheit Aus 
een; fo ſtreitet die Vermuthung für das: 


jenige, vr, 
a aan 


gg. 
Wird dem Berpfänder die Abſ rift 
des Vermert⸗ im Pfandb — 


behartlich derweigert und 
dotenthalten; fo foll gegen Isern eden fo 
ahren werden » Ald wenn er dag Ge⸗ 


ſchaͤft in fein S j > . 
a 


| $. 76, 
u 

—ESE 

Mehr betraͤgt, auf einen S 


tempelbogen 
N, bey » 


oistmäßiger 


A 
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einer Zurechtweiſung bedarf, folthje 
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Strafe ausgefertigt wetden. Betraͤgt 
aber das Darlehn weniger, fo bedarf es 
feines Stempelpapierg, 


| IV, 
Kevifion der Pfandbüder, 


4. 77: 

Damit obige zur Sicherheit des Pu⸗ 
blici gereichende Vorfchriften, legen or⸗ 
dentliher Führung der Pfandbücher, 
defto zuderläßiger beobachtet werden md, 
sen, fo follen die Pfandhücher von Zeit 
zu Zeit revidiret werden. 


$. 78. 

Den Fifeälen ehr es ftey, auf der, 
gleichen Reviſſon jederzeit anzutragen, und 
fie find folches zu thun verpflichten, ſo oft 
ihnen Nachrichten ober Anzeigen der von 
dieſem oder jenem Pfandnehmer veruͤbten 
Unordnungen, oder Mucherlichen Behand» 
lungen, zukommen. 


879 

Auch die Judenaͤlteſten muͤſſen außer 
bem die Pfandblicher der Mitglieder ihrer 
Gemeine fleißig revipiten; undn 
ob auch von felbigen die Borfchriften des 
gegenwärtigen Reglemente gehörig beob⸗ 
achtet werden, J 

4 80. zu. J 

Vornehmlich aber ſoll die zu Verwal⸗ 
tung der Policengefchäfte jeden Orts’ ver, 
ordnete Behdrde, eine Kevifion ſaͤmtlichet 
Pfandbuͤcher, ohne Unterſchied der Ges 
tichtsbarkeit, welcher die Pfandverleiher 
ſonſt unterworfen ſind, alljaͤhtig einmal 
mit moͤglichſter Sorgfalt und Genauigkeit 


vornehmen, 


si ß, 81; 'y 
Den Diefer Kebifion mürfen alle Feh⸗ 
let, und Uebertretungen der in dem gegem; 
wwärtigen Reglement vorgefchriebenen Orts 
nung, in dem zu führenden Protocol geb 
nau angemerkt In Anfehung derjenige, 
wo es nach obftehenden Borfchriften nur 
Pfandverleiher fofort ertheilt; in Fällen 
aber, wo nach eben dieſen W L 
eine würfliche Beftsafung, oder Die’lin 
terfagung des fernern Pfandverkehrs 
Berichten Inter welkhe'd 
Pfandoerleiher gehört, Dabon, ir —— 


findet, den 


J 
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Unterſuchung / unverzuglich Anzeige tradention zu verhaͤngende Unterſuchun 
acht werben. * pie Bekanntmachung bed Geſchaͤftes und 


. 8% Namens unvermeidlich macht. 
Sie Revifion felbit muß nicht blos auf . 88. 
noch ſchwebenden, fondern auch auf Leber die im Pfandbuch nach $. 59, 
ſchon abgethanenen Pfandgeſchaͤftt ge hut allgemein bemetften Pfandgeſchaͤfte / 
tet ſeyn. muß ſich zwar der Pfandgeber, auf beſon · 
. 53 dered Verlangen Des Meviford, durch 
Kommen jedoch, bed Gelegenheit eir Worlegung ded Scheins legitimiten, 
ſolchen Reviſion, Contraventionen, wenn aber der Reviſor dabeh nichts bes 
anund für ſich zueiner würklichen Ber denkliches wahrnimmt; fo darf er eines 
afung qualificiet find, nur bey ſchon ab ⸗ ſolchen Geſchaͤftes, vielweniger des Na⸗ 
machten Pfandgeſchaͤften zum Vor⸗ mend des Verpfänders, In feinem Protos 
ein, fo foll der Pfandverleider , ſtatt coll feine Erwähnung thun. 
8 im $. 63. feitgefegten Verluſts des Behauptet der Pfandnehmer, daß 
nzen Darlehns, nur um den bierten dergleichen Gefchäfte durch Zahlung und 
heil der Summe beffelden fifcalifch ber Zurückgabe des Scheins bereits abgethan 
safet werden. fen; fo foll es zwar dabey fein Bewenden 
84. haben, unddieje Behauptung im Protoeoll 
Wegen der Unterſagung des fernern mit eingetragen werden, Ergiebt ſich aber 
fandverkehrs aber, macht es feinen Un⸗ In der Folge daß diefe Behauptung unrichs 
‚efchied: ob die Eontraventionen, welche tig geweſen, fo treffen den Pfandnehmer 
ach Maafigabe $. 15.33.49: 46.63.64. bie $. 63. geordnete Strafen. 3 
‚6. ein dergleichen Verbot begrunden, 89. 
ey ſchon abgemachten oder bey noch llebrlgens follden deviſoren der ſechſte 
hwebenden Pfandgeſchaͤften entdecht Theil von allen einkommenden Strafen; 
vorden. fuͤr die bey den Nevifionen entdeckten und 
j $. angezeigten Eontraventiondfälle zur DB 


85. 
Diejenigen Herr welche lohnung ıhree Mühe, angerviefen und ver⸗ 


yied Gewerbe Hänzlich niedergelent und abfe'gt werden, ; 
ihren Namen in ber Stelle ($. 4.) haben 
augftreichen laſſen, follen zur Vorlegung Zin f en 
ihrer Bücher ex officio nicht angehalten . 
werden. 6 90. 
. 86 Pfandverleiher, welche ſich in die $. 4. 


Wenn jedoch innerhald Jahresfriſt, beſchriebene Rolle haben eintranen laſſen, 
nach geſchehener Niederlegung des Gewer⸗ ſollen berechtiget ſeyn, von Darlehnen 
bes, wegen eines begangenen Wuchers Aber 16 Thaler ſechs, und wenn fi: Ju⸗ 
oder Berrugs Klage entitünde; fo ſoli die den find, acht vom Hundert an Zinfen zu 
alsdann vorzunehmende Reviſion des nehmen. 
ndbuchd nicht bloß anf den Fall, wer · $. gi. 

her den Streit veranlaßt, fondern auch Beträgt das Darlehn nur 10 Thaler 
auf die übrigen ſchon abgethanen Geſchaͤf · oder weniger, ſo kann der Pfandverleiher; 
tegerichtet, und dabey nad) der Vorſchrift ohne LUnterfchied, ob er ein Jude ift, oder 
des $. 83. verfahren werden. nicht; einen Pfennig vom Thaler auf die 

.. 874 — Woche nehmen, in ſofern das Darlehn 
Die Kevifored der Pfandbuͤcher find nur auf ſechs Monath, oder auf eine fürs 
ſchuldig ber Die bey folcher Hrevifion zu zere Zeit gegeben worden. 
ihger Wilfenfchaft gelangten Pfandgefhäfr 2 _ 
te, :befonderd über: die Namen ber Der Iſt aber das Darlehn auf eine jängere 


ander, “ein genaues Stillſchwe igen auf Zeit, jedod unter zwoͤlf Monaten gege⸗ 


en Amtseyd zu beobachten; in ſofern ben, fo darf nur ein halber Pfennig vom 


nicht esına die nuegen einer bemeekten Con Thaler auf die Woche genommen werden. 
| $. 93. 


J 


Aut 
— 
UL, 
Wat 
nie. 


Hp 


„. eu [us 


gor: 
$. 93. | 
Iſt dae Dahrlehn auf länger als ein 


Jahr gegeben, fo find, auch bey Eum fen 


men don jehn Thalern und weniger, nur 
fehs, und bey Juden acht Procent Zins 
fen zuläßig. 


. 94. 
Iſtein ER En Darlehn anfäng: 


ch zwar nur auf eine Furze Zeit gegeben, ſch 


nachher aber, ausdrücklich oder ſtillſchwei. 
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$. 99. 
Mer don Pfändern, die ihm derfchlofs 
Oder verfiegelt übergeben tworben ohne 
ausdrückliche Erlaubniß des @igenthümerg 
irgend einigen Sebrauch mache, ift allen  » 
dadurch verurfachten Schaden, nad) der 
endlichen, jedoch richterlich zu ermäßigen: 
ben Angabe des Verpfänders zu erſetzen 
uldig; wird feines Darlehns verluſtig; 
und muß das Pfand unentgeldlich heraus, 


gend, verlängert worden; fo muß den» geben 


noch die Vetechnung der Zinfen nur nach 
dbigen Grundfägen angelegt, und alfo 
bloß auf die erſten ſechs Monat ein ganzer, 
auf die folgenden ſechs Monat ein halber 
Binspfennig für die Mode, und wenn 
dad Datlehn noch länger ftehen bleibt, 
für dleſe längere Zeit nur der ordinaire 
BinfaR von ſechs und acht Procent ges 
nommen werden, 


h 93. 

Außer diefen erlaubten Zinfen, darf 
ein Pfandverleiher, Meder unter den Na. 
Men von Einfchreibegeld, noch unter it: 
gend einem andern Vorwand, dag gering» 
fe mehr, den Vermeidung der geſetzmaͤßi⸗ 
gen Strafen des Wuchets, fordern oder 
annehmen, 


$. 96. f 
Auch hat ea darunter, daß weder Zins 


don Zinfen genommen » Noch die Zins 

fen zum Eapital Hefchlagen, noch der Zin⸗ 

ntuͤckſtand, in fofern er die Eumme des 

Capitals uͤber ſteigt gefordert werden 

dürfe, bey den Vorfchriften der Geſetze 
dor der Hand fein Bewenden. 


v1 
Pflichten des Pfandberleihers. 


97. 
Der Pfanddetleiher iſt ſchuldig, das 


ihm Avettraute Pfand mit der 
jenigen 
Vorſicht und Sorgfaſt zu verwahren, ia 
Obacht zu halten, die ein jeder vorſich ⸗ 
ng Houswirth anzuwenden pflegt, und 
—* Mar aa) in feinen eige⸗ 
2 9 ju beobachten ge 


— —— * Pfan er 
der 
un — er ſclechterdingẽ 


4. 100, 

Wer ein anderes Pfand ohne Geneh⸗ 
migung des Eigenthuͤmers braucht, fol, 
außer dem Schadenerfag, nad) Bewand. 
niß der Umſtaͤnde, und der dem Verpfän 
der aus folchen Gebrauch entftandeneh Ge⸗ 
fahr, mit Geld oder Gefaͤngnißſtrafe pes 
legt werden. 


. $, 101. 

Nach verlaufener Zeit des Pfandeon. 

tracts, muß der Pfandnehmer, gegen er⸗ 

folgende Bezahlung des Pfandſchiĩllings 
und Zinſen, das Pfand zuruͤckgeben. 


. 102, 

Wider diefe Verbindlichkeit kann 
den Pfandnehmer der Vorwand daß das 
Pfand geſtohlen worden, keinesweges 
chuͤtzen. 


§. 103. 
Nur in dem einzigen Fall wird der 
Panonehmer von diefer Ruͤckgabe ·freh, 
wenn der Verluſt des Pfandes durch Feuer, 
gewaltfamen Einbruch, oder andern dit 
Bern Zufall, deſſen Abwendun nicht in 
feiner Macht geftanden bat, erfolgt ift, 


$. 104. 

Wenn fich jedoch ein ſolcher Zufall ers 
eignet, fo muß der Pfandinhaper dem 
Berpfänder fofort, und länaftens Binnen 
drey Tagen, davon Anzeige machen, und 
deſſen Erklärung: 06 er den Berluff des 


Pfandes für befannt annehme, abfordern, 


6, 105. 

Kann er dergleichen beſtimmte Erklaͤ. 
rung von dem Verpfaͤnder in Güte nicht , 
erhalten, fo muß er, fpätefteng binnen 
vierzehn Tagen nach der erften Anzeige, 
die Sache bey Berichten anhängig machen : 
damit ſolche auf frifcher That, und ehe 
noch die Mittel zur Aufklärung derſelben, 
Durch die Länge der Zeit verdunfelt oder 
D0 ver⸗ 
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ohren worden unterfucht und aus 6, 113 
vittelt werden koͤnne. « Meldet ſich während biefer Zeit kein 


$. 106, u. ge = nn fo 

der de waͤrtige Aufenthalt des kann der Pfandnehmer nicht entbre⸗ 

— —* Pfandinhaber unbe⸗ chen, das Pfand gegen eine von dem 

int, oder zu weit entfernt; fo muß bie Verpfänder auögeftellte Quittung, in 

102. verordnete Anzeige den Gtrichten welcher zugleich der Pfandfchein für erlo 
; Orte , fehen erklärt wird, zurückzugeben. 


$, 107. $, 114 

Welcher Pfandverleiher die im Bor: Es wird alſo der dritte Innhaber ei’ 
jenden feſtgeſetzte Friften verabfäumt, ned folchen Pfandſcheins, der bey einem 
: folf mit der Angabe eines, auch durch Darlehn von zehn Thalern und weniger, 
vermeidlichen Zufall, erfolgten Verluſt ausgeftefit worden, aller Rechte ‘gegen 
3 Pfandes, nicht weiter gehört werden, ben Pfandnehmer verluftig, wenn er ſich 
$. 108. Ben felbigem innerhalb vier Wochen, nad) 

Wer ein bey ihm gelegtes Pfand verlaufener Eintdfungsfrift, wicht gemel⸗ 
eiter verſetzt, muß jeden Zufall, ohne det hat. 


nterfchied, tragen, von welchem das $. 115. 
fand in den Händen des zweyten Pfand» Betraͤgt aber das Darlehn fiber zehn 
. Thaler; fo muß ber Verpfaͤnder den vers 
$. 109. re ger p = —— = 

In allen Faͤllen, wo nad) obigen 5 es ar gerichtlich aufbieten, UN 
zorſchriften, der angebliche Berluft des für erloſchen ertlaͤren laſſen. 

fandes dem Pfandnehmer nicht zu ſtat⸗ 4. 116. 
m fommt, muß der erweißliche Werth Iſt die Summe des Darlehns nur 
eſſelben, nach Abzug des Pfandſchillings, funfsig Thaler oder —— ſo geſchieht 
em Pfandgeber verguͤtet werden. das Aufgebot mit einem ermin von ſecho 
6. 110. Wochen, und darf nur einmal in den Ins 
Diefer Werih iſt, in der Regel, nad) telligengblättern der Provinz bekannt ge 

er im Pfandbuch gefchehenen Angabe zu macht werben. 
eſtimmen; in fofern nicht etwa der Prand« j . 117. 
ehmer ſolchem, durch einen aufden Pfahd» _ Bey einer Summe von SO bis 100 
chen gefegten Vermerk, woiderfprochen Rebir. ift ein Termin von 9 Wochen und 
sat; in weichem Fall der Werth, fo diel zweymalige Betanntmachung hinreichend 3 
möglich, durch die gemöhnlichen Beweiß. hingegen wird, bey Summen über hun⸗ 
mittel erwiet, und allenfalls von dem dert Thaler, ein Termin von dreh Mond» 
Nerpfänder nach vorhergegangener rich⸗ ten, und eine drenmalige Bekanntmachung 


terfichen Ermäßigung, eydlich erhärter In ben ntelligenzblättern erfordert, 
werden muß. 


hmers getroffen wird, 


vu 
HR * * 
Der Pfandnehmer iſt zur Ruͤckgabe Rechte des Pfandnehmers. 
des Pfandes, nur gegen Aushaͤndigung 4. 118 
des don ihm ausgeſtellten Pfandſcheins, Nach Ablauf der im Pfandbuch bes 
verbunden, | ftimmten Zeit, ift der Verpfaͤnder ſchuldig, 
§. 112. durch Bezahlung des Capitals und der 
Behauptet der Verpfaͤnder, dieſen Zinſen, in ſofern letztere nicht etwa im 
Schein verlohren zu haben; ſo muß er, wenn voraus abgezogen worden, das Pfand 
die Summe des Dahriehnd nur 10 Rthlr. einzuloͤſen. 
oder weniger beträgt, mit der Ruͤckgabe . 119. 
des Pfandes noch vier Wochen, nad) Ab⸗ Weigert en fich deſſen, oder iſt er 
lauf der im Pfandſchein beftimmten Eins faumfelig darinn; fo hat ber Pfandverleis 
idſungsfriſt, in Geduld ſtehen. her das Recht, auf diefe Einldfung, und 
even, 





öæ 


⸗ 
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ebentualiter auf den Verkauf des Pfan· 
des, klagbar zu ** 
120. 
Dieſe Klage muß er durch Vorle— 
Hung des in feinem Pfandbuch eingerrage: 
hen begründen; und wenn die: 
fer in der gefetmäßigen Formabgefaßt ift, 
ſo foll gegen den Werpfänder der erecutis 
viſche Proceß eröfner werden. 


5 121. *- 

I in dem Fall des F. 52, das Ges 
fehäfte mit einem der Sprache oder des 
Leſens und Schreibens unkundigen Ber 
pfaͤnder, unter Zuziehung eines Afiften: 
ken, vorgenommen worden ; fo muß der 
Pfandnehmer diefen Aſſiſtenten, zum Au 
erfenntniß feiner Hand: und Unterfchrift, 
dor den Richter ſtellen. 


$. 122, 

Kann er Dieies nicht, weil der Apfıfkent 
entweder geftorben ‚ Oder fein vermaliger 
Aufenthalt unbefannt it; fo finder zwar 
der esecutiviiche Procef nicht ſtatt; das 
arte aber macht dennoch, wenn ed 
onft vorſchtiftsmaßn Hefüher ft, gleich 
—* Handlungebuch einen halben Be: 

eiß. 


$. 123, 

Wegen des Falles, wenn de r⸗ 
merk in das Pfandb j bey * Fe 
lehn unter 10 Thalern, ohne Zuiehung 
. phone eingezeichnet worden, hat 
es bey den Vorſchri en 66. 
—5* chrift des⸗ 56, 58. 


$. 124, 

gehörtet Sache erfolgen: 

| dem Berpfänper noch eine 

verhältntgmäßige Friß zur — 
N; und wenn foldye auch alddann 


"ich erfolge, auf fern 
— 4 — Anmelden des 


kauf des Pfandes zu 2 — 


. 125. 
Verkauf duch Subhaſta⸗ 
durch Auctıon, erfolgen 
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befriedigt, ein etwaniger Ueberſchuß aber 
dem Verpfaͤnder zugeftellt erden, 


$. 127. | 

SR dem Pfandnehmer der Aufenthalt 
des Verpfaͤnders unbefamit: ſo muß 
derſelbe zut Einloͤſung des Pfandes durch 
Eodictalcitation dorgeladen, und nicht eher 
ald nach Agangenen Präcufionsurchef; 
mit dem. Öffentlichen Berfauf verfahren 
erben, 
$. 128, 
Bev Diefer Edictalcitation find die 
morkbriften der Procefordnung Part I, 

it. IV, $, 13,14. ic $. 39. ſeq. zu 6 
achten, ae er 2 
$. 129, 

Doch foll, wenn das Datlehn nur 
10 Thaler oder weniger beträgt, ein Ter · 
Min von ſechs Wochen, tind die einmalis 
ge Bekanntmachung in den Intelligenzs 
blättern, fo wie bey Darlehnen unter funfs 
sig Thaler, ein zweymonatlichet Termin, 
und eine zweymalige Betanntmachung 
deſſelben, hinreichend ſeyn. 


| | $. 130 
Wenn in dieſem Fall, wo ber Ders 
Pfänder auf die ergangene Edictalcitation 
ſich nicht melver, bey dem hiernaͤchſt er. 
folgenden Berfaufe des Pfandes ein Lies 
berſchuß Bleibt; fo foll derfelbe der Armen 
Caſſe des Orte anheim fallen. 


$. 131. 

Betraͤgt diefer Ueberfhuß nur 10 
Thaler oder weniger; fo, muß foldher in 
eben dem Eontumacialurthel, 
auf den gerichtlichen Berkauf des Pfans 
des erfannt wird, der Armencafje zuge: 
ſprochen werden. 


$. 132, 
Beträge der Ueberſchuß zwar über 
sehn, doc) unter hundert Thalern, fo 
muß folder ſechs Monat hindurch, von 


Zeit des Verkaufs, in gerichtlicher Ver⸗ 
wahrung bleiben; und wenn auch binnen 


Pfan» dieſer Zeit der Eigenthümer ſich nicht mels 


det, eim nochmaliges Aufgebot deſſeiben 


- verfügt werden, 


$. 133. 
Der Präclufionstermin ift dabey auf 


= den Monat Hinauszufegen, und folcher 


weymal in den Intelligensblaͤttern der 
Provinz befannt zu machen. 
O0 2 $. 134. 
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Beträgt hingegen ber Ueberſchuß Huns 
dert Thaler oder medr, fo Fann das Auf 
gebot erſt nach Jahresfriſt ſtatt finden: es 
muß dabey ein Termin von drey Mona⸗ 
ten beffimmt ,„und, folcher dreymal in den 


Äntelligenzbläftetn, „ einmal aßer in den. 3 


Zeitungen Der Provinz bekannt gemacht 
werden. 


. 135. 
In allen Füllen find die Koften des 


Aufgebot von dem aufgebotenen Ueber» 
ſchuͤße ſeldſt zu nehmen, 
Kr 730 


Login eigenmächtiger Privatverkauf der 
Pfaͤnder foll ganz und gar nicht ftatt finden; 
auch alddann night, wenn der Berpfänder, 
bey. Schließung, des Contracts, barein 
in voraug gewilligt haͤtte. 


ud 137 . 

Wenn jedoch zur Zeit der Einldſung, 
die Partheyen lich untereinander über’ eis 
nen Prwatverfanf des Pfandes vereinie 
gen, und ber Verpfänder feinen Conſens 
dazu ſchriftlich erklärt hat; fo ſoll es bey 
einem ſolchen Abkdmmen ſein Bewenden 
haben . ——— 


— — 


v xxu. 


maͤchtniſſe an einlandiſche Univerſitaͤten und 
De Dato Berlin, den 19. 


DI Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden, Koͤnig von Preuſſen ꝛtc. 
Thun Fund und fügen hierdurch zu wiffen: 
Esfind bisher Zweifel daruͤber entſtanden: 
Ob die voerſchrift des Ediets vom 21. 
Junii 1753- wegen der Einſchraͤnkun⸗ 
ender ad pias caufas geſchehenden Ber: 
mächtniffe, und anderer Zumenbungen, 
." auch auf diejenigen zu ziehen fen, mels 
che an einländifche Iniverfitäten, Schu⸗ 
fen, und andere Öffentliche Erziehungds 

© Anftalten gemacht worden. 


Nun ift zwar fehon durch eine Cireu⸗ 
lar· Verordnung vom 16ten Sept. 1771 
feſtgeſetzt: daß dergleichen Vermaͤchtniſſe 
und Schenfungen nur zu Gunſten ſolcher 
Sperfonen, welche dem&eblaffer oder Schen» 
tenden näher als Gefchwifter verwandt 
find, ingleichen der Geſchwiſter, wenn 
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alfo hiedurch jebermänntglich, beſonders 
aber allen denjenigen, welche mit Leihen 
auf Pfaͤnder ein Gewerbe treiben, ſich 
nach den Vorſchriften des gegenwärtigen 
Meglements fortan auf das forgfältigfie 
u achten; fo wie allen und jeden Ober⸗ 
und Autergerishten, imgleichen dem off 
cio Fıfci, üder der genauen Beobachtung 
defjelben feſt und unverbgüchlich zu halten, 
und alle dagegen begangene Contraven⸗ 
tiones ohne Nachſicht oder Anſehen der 
Perſon, gebührend zu ahnden. 5 2 
utrkundlich haben Seine Königlicht 
Majeftät gegenwärtiges Pfand und Leih⸗ 
Reglement Hoͤchſte igenhaͤndig unterſchrie⸗ 
Gen, und mi‘ Allerhöcftdero Koͤniglichen 
Inſiegel bedrucken jaſſen. So geſchehen 
und gegeben zu Berlin, den 13ten Därz 


1787: ,-. 21% 1 eg 
3 Friedrich Wilhelm. 

(L. S) — 

v. Blumenthal. V. Cormer v. Gaudi. 


Freyh. v. Heinitz. v. Werder. v Atnim. 
v. Mauſchwitz. v. Schulendurg. 


Declar ation, die Schenkungen und Ver⸗ 


Edyulen betreffend. 
Piärz1787- 


diefe ihren Umftänden nach dürftig find, 
der Einfchränfung des Edictd unterwor⸗ 
fen ſeyn follen. 


Da aber durch diefe Derlaration, wie 
die Erfahrung gelehrt bat, noch nicht 
ollen Zweifeln und Ungemwißheiten abges 
holfen worden; fo haben Wir nöthıg ge> 
funden, Unfere Allerhoͤchſte Willensmey⸗ 
nung daruͤber nachſtehendermaßen annoch 
naͤher und beſtimmter zu erdffnen. 


Li 

Ueberhaupt wollen und verordnen 
Wir: daß die den einländifchen Univerfi- 
täten, Schulen und andern dergleichen 
öffentlichen Lehr: und Erziehungs Anſtal⸗ 
ten gefchehene Vermaͤchtniſſe, und fonftige 
Zumendungen, unter den Einſchraͤnkun⸗ 
gen des Ediets vom zıflen Junii 1753 
’ gleich 
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gleich den F. VI. fchon ausgenommenen 
Stipendien, nicht begriffen ſeyn; viel⸗ 
mehr ſolche, wenn fie gleich die Summe 
von Fünfhunderr Thalern überjleigen, in 
fo fern nur ſonſt die Difpofirton an ſich 
gültig, und zurecht beftändig iſt, gan, 
und vor vol bezahlt werden follen, 


u. 

Es derſteht fich jedoch dabeh zuförderft 
don felbit, daß durch ‚dergleichen Ber: 
mächtnifje und Schenfungen, Diejenigen, 
welchen nad) den Geſetzen ein Pflichttheil 
zukommt, daran nicht verkürzt, vielmehr, 
wenn ſolches dennoch geſchehen, Die: ge⸗ 
ſchenkte oder vermachte Summe fo weit; 
al6 es zur Ergänzung des Pflichtrheild er: 
forberlich it, gleich andern Bermächtnif: 


fen oder Schenkungen, heruntergefegt 
werden müffe,. 24 


ME 3-0. 

Wenn durch eine dergleichenan Eau 
fen, Univerfiräten xc, gemachte, Zuwen⸗ 
dung, das Vermögen oder der Nachlaß 
dee Geſchenkgebets oder Erblaſſers derge⸗ 
ſtalt erſchdpft würde, daß ſolche nicht fer⸗ 
NET zureichten, denjenigen Perionen, wel⸗ 
Chen derſeide, nach den Geſetzen, Alımente 
zu geben vernflichter iſt, dieſe Alimente 
aus dem Ueberreft des oͤgens oder 
Nachlaſſes zu gewähren; ſo fol zwar Die 
Sumendung an und für jich gültig und zu⸗ 
recht beitändig ſehn. Es follen aber die 
Kevenuen des Geſchenks oder Bermächt: 
nifeß, jur Ergdnjung der ſolchen Perſo⸗ 
nen zukommenden Standesmäßigen Als 
mente, fo weit als fie dazu erforderlich 
nd hinteichend find, verwender werden, 


IV. 
Diefe Beſlimmung und Verwendung 


sterer noch am Lehen 
‚fordern, beſteht. 


efugniß dur ver 


d 
het ar daher diefe 


zu ernaͤhren⸗ 


Vermoͤgens. 


"5 durch Verbeſſerung da 


J 
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Umſtaͤnde deſſelben; durch ſeine eintre⸗ 
ende Fähigkeit, fich feinen Unterhalt ſeldſt 
zu verdienen; durch Verhehrathung einer 
Perſon weiblichen Geſchlechts; oder aus 
irgend einem andern rechtlichen Grunde, 
hinwegfaͤllt; fo foll auch die im borigen 
Abſatz beflimmte Einſchraͤnkung foicher 
Zuwendungen aufhören, und diefelven 
der Univerſitaͤt, Schule, oder andern 
Öffentlichen Lehr und Erziehungs-Anftalt, 
welcher fie zugedocht find, zum vollen Ges 
nuß und freyen Diſpoſition überlaffen 
twerden, ER nun. 
. & V. 
chenkungen und Ver⸗ 
maͤchtniſſen an Schulen und Univerfird) 
ten, dennahen Verwandten des Geſchenk⸗ 
gebers oder Erblaſſers zu reſervirenden 
Pflichttheils, ingleichen der Alimente, 
verordnet iſt, foll auch ben ſolchen Zus 
wendungen, welche zu Armen · und Way⸗ 
ſenhaͤuſern, Hoſpiaͤlern, Stipendien, 
und andern dergleichen Fundationen zu⸗ 
gedacht; und in dem . Vl. des Ediets 
dom 2 aſten Juni 1753; ohne Einfchräns 
kung für gutig erklaͤrt worden, ſtatt fins 
den und angewendet werden si ne, 
Wir: befehlen alſo hiedutch Unſern 
ſaͤmmtlichen Regiekungeh und "Landes, 
Juſtitz⸗Colleglis cduch anderen Gerich⸗ 
ten, fo wie überhaupt jebermännuglich, 
ſich in allen Fünftig vorkommenden Fällen 
nach der gegenwärtigen Berordnüng Yes 
bührend zu achten, EEE 
Urkundlich Haben Wir diefe Declas 
ration Höchfteigenhändig unterfchrieben, 
und mit Unſerm Königlichen Inſiegel bes 
drucken laſſen. So gefchehen und gegen 
ben zu Berlin, den idten März 1787, 5 


Sriedrich Wilhelm. 
{L. S.) . J— 


9* 
Alles, was vorſtehend 4. 1.11 
wegen des, aus S 


: 


v. Carmer. Frh. v. Zedlitz. v Ddinberg 
v. d. Reck. A gun; LE 


u 
I 


4 
mt 
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No. XXXII. Inſtruction für Die Hccife und Zoll · Offe 
cianten. De Dato Berlin, den 19. März 1787. . 


, 


E⸗ iſt ng mißfältig ioohrgenommen 
daß die nörhigen Regiſter ſowohl von 
denen Thor als übrigen Aceiſe Bedienten 
vielfältig nicht mit gehöriner Deutlichkeit 
und Aecurateſſe geführt worden. Da 
nun die Ordmung und Dos Beſte ded 
Dienſtes erfordern, diefe Mıhbrändye ad» 
uftelten ; ‘fo wird. denen fämmtlighen Ac. 
Salenten nachſtehende Juſttuction 
und Borſchtift zur geuaueſten Befolgung 
er 


He | 
Zuforderſt wird hierdurch feftgefeßet, 


daß jämtliche von denen Arcıie Bedienen 
führende Regifter und Manyalia, fo 
—*9 18 möglich, auf einen gleichförmigen 
— * werden, und ſolches wenige 
a 8 in jeder Provinz ſtatt finden foll. 
Zu dem Eubde follen einer jeden Pro: 
Yinyial. Direction gedruckte Schemata zu 
denen ſaͤmmtlichen Gattungen bon Reis 
ern und Einnahme Büchern denen Offi- 
danten zugefertiget werden, um entweder 
hie: crierderiichen Danach zu beſorgen, 
oder wenn beſondere Localumftände und 
sfaffung einige Abänderung erheifchen 
olisen, die Schemata zweckmaͤßig einzu⸗ 
tichten und gehdrig, Au rectificiren ; dem» 
nacht aber eine Binteichende Quantität 
von abdrucken zu laſſen, und denen 
dienten, welche folde nöthig haben, 
zum Gebrauch zujufertigen, 


4. 1. 

Was nun die Fuͤhrung der Regiſter 
ambetrift, fo wird zufoͤrderſt feſtgeſetzet, 
daß die bisherigen Thor · Einnahmen wel⸗ 
che vielfältig ſehr gemifibraucht, und das 
durch. dem: Koͤniglichen Allerhoͤchſten In⸗ 
terefie in mancher Abſicht Schaden zuge 
füger worden, moͤglichſt eingeſchaͤnket 

en 


ee Thor: Einnahme ift blos zur Er⸗ 
feichterung der Accifanten und derjenigen 
Accifer-Memter, fo mit vielen Geſchaͤften 
überhäuft find, eingeführet. 

Es ift diefe Einrichtung dahero nut 
indenen Städten nöthig, welche mit £and» 
leuten und Fremden in großem Verkehr 
ſtehen. und wo es folglich nicht wohl thun⸗ 


ich ſeyn wuͤrde, ſolche ohne ſie einem 
aͤußerſt beſchwerlichen Zeitverluſt auszu⸗ 
ſetzen, auf denen Aceiſe · Aemtern abzufer⸗ 
‚tigen, Lediglich auf diefe Städt‘, und 
nörhigenfalls hoͤchſtens auch auf diejenis 
gen; mofeloft Stadt: Eontrolleurs befinds 
hi find, ſoll künftig die Einnahme dev 
Accife: Gefälle an den Thoren eingefchräns 
ferwerden. In allen übrigen befonderd 
den einen Städten aber ſolche gaͤnzlich 
eeffiren, und jeder Steuerſchuldige ver 
bunden ſeyn die zu veraccifirenden Wade 
ren und Sachen auf das Acciſe Amt zu 
bringen, und daſeldſt die Gefälle zu erlegen. 

Damit aber diefed gehörig reguliret 
und diejenigen Staͤdte beftimmt werben 
fönnen, in welchen die Einnahme in des 


nen hören ferner benbehalten werden _ 


kann’, fo hat jede Provinzial » Direction 
von denen, woſelbſt die Thor: Einnahme 
bieher uͤblich geweſen, eine Deſignation 
des forderkamfteir einzureichen, und da⸗ 
don mit Bemerfung Der Umftände diejent: 
gen namhaft zu machen, worin die Eins 


nahme der Acrife» Gefälle in denen Thoren 


ferner wird Pe müffen, welchem» 
nächft weitere poſitide Vorſchtift deshalb 
erfolgen ſoll. 
.2. 

In Anſehung der Verſteuerungs⸗ 
Säge, fo in denen Thoten, Mmorin die 
Einnahme ferner benbehalten werten wird, 
von denen Thor: Bedienten eingehoben 
werden koͤnnen, twird hierdurch verord» 
net: daß 

a) vorerft und bis ein anderes feftgefeßet 

werden wird, in großen Städten Die 

Acciſe⸗ Gefälle von denenjenigen Sa⸗ 


chen, welche bis 10 Gr. incl. betragen, 


in denen Thoren eingehoben werden 
follen.. 

b) In mittleren Stäpten hingegen, ben 
welchen nad) Erfordern der Umſtaͤnde 
die Thor: Einnahme benbehalten werden 
muß, foll fich felbige nur bie auf 4 Gr. 
incl, erſtrecken. 

Alle übrige zur Stadt eingehende Waaren 
und Sachen, wovon die zu erlegende ve 
eiſe⸗ 


Pr; er E# __. 


$13 


Gefälle das Quantum von 10 Gr. 
= relp..4 Gr. überfleigen, müffen Die 
Steuerpflichtigen nach das Acciſe · Am 
bringen und daſelbſt verſteuern. Denen 
Thor· Bedienten, welchen die Beſorgung 
einer Einnahme nicht ausdruͤcklich ande: 
fohlen worden, wird hierbey 
ſich deh Strafe der Caſſation damit 


zu 
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ein Stadt» Controllenr im Orte borban, 
ben, von diefem, in en Erna | 
aber vom Eaffen: Eontr e und zwar 


mit größter Genauigkeit gef erden; 
In dieſem Regifter erhält jeder Vieh 
baltende Bürger ein befonderes Jon 


unterfaget, worauf deſſen Biehbeftand ange 


der Zugang durch Kauf und Zuzucht dem 


faſſen, denen aber, welchen dergleichen Beſtande zugeſchrieben, was Davon ders 


übertragen ift, gemeflenft und ben gleicher 
Strafe anbefohlen, fich auf,die feſtgeſetzte 
Summe einguichränten und folche unter 
Feinerley Vorwand zu überjchreiten, In 
denen Städten nun, in welchen nach bor⸗ 
fiehendem die Thor: Einnahmen ſtatt has 
ben, muͤſſen die Einnehmer fd) der Thor⸗ 
Conttolle und Subdiviſions Regiſter bes 
dienen, ind die Gefaͤlle darin berechnen, 

User die eingehenden neuen Holz 
Impoft» Gelder müffen fie ein befonderes 
Journal führen und folche darin nach: 
weifen, a 


ur 

Beh jedeämaliger Ablieferung der 
Gelder muß der Thor» Einnehmer einen 
fummartichen Ertract aus dem Subdibi. 
ſion Megilter, woraus die Quantität def 
derfteerten Objecte zu erfehen, an bag 


ſions · Regiſters eintragen, damır fünftig 
fowo der monatliche Erttact, als auch 
die jährliche Acciſe· Rechnung ein genaue: 
tes Detail ale bishero enthalten, welches 
u Beuttheilung der berſchledenen Con. 
umtions. Artife⸗ hoͤchſtndthig iſt 


Ueber ag sur gi 

ebet has sur Mühle Aus, und ein: 
dende Korn müjfen die Thor: Bediente 
Lontrollirung der Müller: und Mühlen: 
oagen in denen Thoren beſondere Regi⸗ 
führen, wozu das Arcife: Amt jeven 
18 ihnen ein auf die dortigen Umftände 
ema werfen hat, wor 
tdie Provinzial, und —— 
und ſich derſel⸗ 
* Mühlen Waagen 
Ferſteuerung deg al» 
Schtoois und Mehls bedienen dein 


Das Vieh Beñand R⸗ i 
dep allen reife: —* nn 


fauft und geſchlachtet wird oder auf ans 

dere Meife abgeher, ' 

die bezahlte Accife gehörig nachgewieſen 
n muß. 


werde 

Au die ordentliche Fuͤhrung dieſes 
Regiſters muſſen die Provinzial» und 
Stadt-Eontrolleurs ihr beſonderes Augem 
merk richten, teil fie bermittelft ſelbigen 
In ven Stand gereßet werden, die Schlacht: 
und Bırhhanditings. Accife, wie auch die 
Vieh Steuer zu überfehen, und denen bes 
forglichen Unterfchleifen borzubeugen, 


$. 6, 


Das Journal, worin alle Acciſe· Ein⸗ 
nahme eingetragen werden muß, ſoll der 
Rendant fuͤhren, und durch die Thor⸗ 
Declarations· Scheine und Übrigen Eins 
nahme Beläge gehörig juftificıren; 

Die Getreide: und Mehl Umſchuͤtte⸗ 
Gelver werden in diefem Accife:Regifter 
ebenfalls berechnet. 

Bey dem Schluß jeden Monats foll 
auch in dem Acciſe Journal eine Nachwei⸗ 
ſung aller ausgegebenen Zettel aufgeführt, - 
das dafür eingefommene Geld in Eins 
nahme ausgeworfen, iind in dad Subdi⸗ 
diſions Regiſter Eap. 13. ſummariſch eins 
getragen, nicht aber, wie bishero gefches 
hen; ferner beſonders berechnet werden, 

Wenn der Einnehmer die Declards 
tiohes in das Accife-Fournal eingetragen; 
und die Zettel an den Thorfchreiber zurück, 
geſchicket Hat, foll er folche nachher ſelbſt 
nicht wieder an ſich nehmen, ſondern der 
Laſſen· Controlleur muß am Schluffe ge 
Monats die Deelarations: Scheine mit 
denen Thor -Regiftern genau collationi: 
ven, hiernaͤchſt folche aus allen Thoren 
zuſammennehmen, fie ämmtlich nach der 
laufenden Fournal: Nummer legen, und 
feldige nebft allen übrigen Belägen in eis 
gener und forgfältiger Berwahrung behal⸗ 
ten: Auch muß derſelbe dafür — 


‘ 


gı5 


daß alle zum Acciſe⸗ Journal gehörige DO 
aitente unabgeändert und complet an 
den Veriſicateur des Deparlements mit 
zur Reviſion eingeſandt werden. 

Sollte der Eaſſen Eonttolleur bey 
dem Collationiren mit denen Zetteln, Dif 
ferentien, offene Poſten oder Defecte fin: 
den, ſo muß er foldhe pflichtmäßig bemer⸗ 
fen, darüber ein Protocol aufnehmen 
umd folches an die Direttions⸗ Caleulatut 
mit einfenden, 


In denen Städten, Mo Stadt-Eon: 
trolleurs find, follen feldige hierauf und 
überhaupt auf Ordnung, richtige Führung 
und Ab chluß der Eontrollen mit fehen, 
und dafür forgen, daß ſolche hiernaͤchſt 
nicht abgeaͤndert und verfälfchet werdet; 
zu dem Ende fie nach Ablanf jeden Quar⸗ 
tale die Thor: und Mühlen Waage Regir 
ter zu fich nehmen, und norhdem fie die 
Abſchluſſe derjelben unterfucht und mit 
dem Einnahme: Megifter zuſammengehal⸗ 
ten. Gaben, ſelbſt an den Derificatene zur 
Reviſion einfenden und demfelben ihre et» 
tvanigen Bemerkungen mitcheilen müjjen. 


Denen Provinzial Controlleurs lieget 
ebenfalls od, auf vorfichendes und beſon⸗ 
ders auf die richtige und vorſchriftsmaͤßi⸗ 
ge Führung der Regiſter mit allem Nach · 
druck zu halten. 


$. 7. | 

Soll der Accife: Nendant ein befonde 
red Journal über die frey geichriebenen 
Gefälle führen, und darinn nicht allein 
die Anzahl und den Werth der frey ges 
ſchriebenen einlandiſchen Babrif: Waaren, 
ſondern auch diejenigen Obiecte eintragen, 
welche theild gegiementemäßig, theild auf 
befondere Berotdnungen oder Paͤſſe acei⸗ 
ſefrey paßiret ſind, und den Betrag der 
Gefaͤlle jeden Artikels in die verſchiedenen 
Eolonnen ausmwerfen. 

Am Ende des Quartals fol er dieſes 
Regiſter, mit denen Dazu gehörigen Thor: 
und Paffır: Zetteln, Eertifisaten, Paͤſſen 
und übrigen Juſtificationes an den Veri⸗ 
ficateus des Departements zur Reviſion 
einſenden. 


8. | 
Diefe Acciſe ⸗ Controlle und das Sub: 

diviſions Regiſter ift vom Eaffen-Eontrols 

- feuer mit der größten Accurateffe zu fuͤh⸗ 


Verordnungen BON 1787. No. 33. 


816 
ten; und barin von felbigem nicht allein 
jede Poft Unter ber gehörigen Rubrike zu 
berechmen, ſondern auch bie derſchlednen 
Objecte in denen Benennungs · Rubriken 
nach Anzahl, Maaß und Gericht gan 
genau zu betailliren, damit wenn Na 
sichten diefer oder jener Artikel wegen, ges 
fordert werden, ſolche aus dem Subdi⸗ 
viſions · Regiſter mit Zuverlaͤßlgkeit extra⸗ 
hiret, auch beſonders die jäßrlichen Er» 
tracte von denen eingegangenen Producten 
und Manufactur⸗-Waaren, vo rifts⸗ 
maͤßig und richtig daraus angefertiget wer⸗ 
den koͤnnen. 

De Provincial · Controlleuts ſollen 
bey ihren Bereiſungen auch darauf it 
fehen, und die Eaffen: Eontrolleurs zut 
Ordnung und Aruratellt auhalten. 

Im Fall fie aber faule, nachtäßige 
und incorrigible oder untüchrige Subjecte 
finden follten, fo muͤſſen fie folche Der Pro 
vinziol-Direction zur weitern Verfügung 
anzeigen. Die Berificateurd follen gleich. 
falls bey ihren MRevifionen darauf jehen, 
daß die Controlleurs die Subdiviſions 
Regiſter vorſchtiftsmaͤßig führen, und ſel⸗ 
bige durch Monita uͤber die bemerkte Un⸗ 
richtigkelten und Unordnungen dazu ans 
halten; wenn fie aber damit nichıs aus 
richten, muͤſſen fie es der Behörde zur Ne 
medur anzeigen, 


%. 9. 

Die Siegelungs: Plombage und Paſ⸗ 
ſirſchein ⸗Regiſter, follen ferner wie bishero 
gefuͤhret werden. Allein die Einnahme 
fotl beym Schluſſe jeden Monats fun'mas 
rifch in das Accife Journaf und Subolvi⸗ 
fions Negifter Cap. 13. Übertragen, folg⸗ 
fich auch im Acciſe⸗Extract nachgemiefen 
werden, weshalb denn der bisherige bes 
ſonders angefertigte monatliche Siege⸗ 
füngs-Gelver Extract kuͤaftig cı ßiret, und 
an deſſen Statt der, dem Accife Subdivi⸗ 
ſions. Regiſter angehängte Natural Zettel⸗ 
und Bley Nachweiſung angefertiget wird. 


§. 10. 

Das Packhoffs-⸗ Regiſter und das 
Holz · Impoſt · Journal follen wie bishero 
gefchehen, und in eben Der Art fortgefüh: 
vet werben. * 


Lieber 
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lieber ben Coffee: Eitrönen: und He 
rings» Impeſt muß jedes Acciſeomt ein 
Befonderes Regiſter, nach folgenden Sıra 
brifen halten: 
1) Monarh und Dotum 
2) Nummer des Accife- Journals, wo 
die Conſumtions Acciſe Berechnet ift, 
3) Laufende Kummer, 
4) Nahmen der Accifanten. 
5) Eoffrei 2 Pfenn. fürs Pfund. 
6) Cittonen ec. arz Rut. für Die Kifte, 
7) Heringei 1 Rei, für die Tonne, 
8) Betrag der Einnahme 
Ril. Gr. Pf. 


4. 11. 

Das Proteß und Straf, Regiſter fell 
det Kendant führen und darin die nach 
ber lehten jährlichen Rechnung underidirt 
Heblinbene Proreffe nach den gehabten 

mmern zuerſt hlernaͤchſt aber die in 

curtenten Jahre entſtandene Proceffe 
Rad) den laufenden Nummern und nach 
ti8 der Denunctationg. Protocelie 
auch die Nahmen fomohl der 
Denunclähten al Denunclaten und der 
lehtern Wohndrt, auch das Detail der 
tonfiſcirten Sachen genau bemerken, und 
was am Beide deponicer Worden, tichrig 
auswerfen. 

Wenn ein Proceß decidiret Und bie 
Senten efecnfirer worden, muß dag da- 
fum publie.tionis unp ber Inhalt berſel— 
ben: nehmlich Worauf erkannt worden, 
eingeftagen, nd die Einnahme ver Strof. 

Ider unter dem dato, da folche zur 
—— worden aus geworfen und 

Verteinnahmunq der defraudi 
fi ——e— taudirten Ges 


den J ⸗ 

Irofeur oder in deſſen erde * 

Arcifes Amt Abzutiefern, damit folche 

mit dem Xcei Negiſter an die Verfficg, 
deurs zur Revkfion tingefandt werden. 


Verordnungen von 1787. No. 33. 818 


Auf dieſe Regiſter muͤſſen die Stadt: 
und bie Prodinzial- Controlleurs ihr be⸗ 
ſonderes Augenmerk richten, und auf de⸗ 


sen richtige Führung um fo mehr halten, 


da lediglich Hierdurch die Acciſe · Regiſter 
controlliret, und die Gefaͤlle dom Getreyde 
zum Backen, Brauen und Brennen ge⸗ 
ſichert werden muͤſſen. 

Die Verlficateurs haben dahero gleich · 
falls bey Durchlegung gedarhter 
Auf vorgedadhte Eontrollen alle Anfınerks 
ſamkeit anzuwenden, felbige mit den Zet⸗ 
teln Auf: das genauefte zu collationiren 
und mit denen Accife Kegiftern gehörig zu 


.tonferiten, 


1%. 

Das Caſſen Buch über fämtliche Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben wird vom Mens 
danten geführet, und Diener zu den täglia 
eben Eaffen: Abrchlüffen. 

In dieſes Caſſen · Buch werden bie 
taͤglichen Einahmen nach denen verſchie. 
denen Regiſtern nur fummarifch, alle aus 


der Caſſe beſtrittene Ausgaben aber fpecias 


liter eingetragen, Einnahme und Ausgabe 
abgeſchloſſen, die Caſſen Beſtand. Gelder 
nachgewieſen, und von einem Tag zum 
andern uͤbertragen, fo wie das dem Re 
Hifter votgedruckte Schema ſolches deut⸗ 
lich zeiget. 
Die taͤgliche Specificatioh des Caſfen⸗ 
Beſtandes iſt in den großen, auch in den 
mittleren Städten, mo die Rendamen 
fehr viel zu thun haben, zwar nicht thun⸗ 
lich, indeſſen iſt ſolche doch nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Acciſe Aemter wenigſtens alle 
8 Tage ſchlechterdings erforderlich, Die 
Provinzial: Controlleurs muſſen „dahero 
genau daratıf halten, daß die Caſſen Bu 
chet in beftändiger quten Ordnung find, 
Sie follen aber bey Caſſen Reviſionen 
nicht etwa bey dem letzten täglichen oder 
wöchentlichen Abſchluß ſtehen bleiben, und 
wenn der Eaflen-Beitand nur darnach 


m richtig iſt, es dabei) bewenden laſſen; fons 


dern fie muͤſſen die verſchiedenen Special⸗ 
Regiſter und Ausgabe: Beläge mit zut 
Hand nehmen, und in die vorgehende 
Tage des laufenden Monarhe, erforders 
lichen Falld auch in die vorhergehende Mos 
nathe des laufenden Jahres zurück gehen, 
alles ganz genau verificisen, und ſich von 

Pp der 
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der Nichtigkeit der Caſſe vbllig uͤberzen · 
gen; hiernaͤchſt aber den legten täglichen 
Abſchluß im Eaſſen⸗ Buche ſelbſt machen, 
den Beſtand ſpecificiren, und deſſen Rich⸗ 
tigkeit atteftiren. 


Die Stadt: Controlleurs werden ans weft 


gewieſen, die Thor- und Müplen Waage 
Regiſter ebenfalls fleißig und pflichtmäßig 
zu revidiven, auch durch Auszüge und 
Notizen aus diefen Eontroflen Die von dem 
Rendanten zu führende Einnahme: Jours 
nals genau, jedoch ohne die Caſſen· Ber 
diente zur Unzeit in ihren currenten Ge⸗ 
ſchaͤften zu hindern, zu controlliren. Die 
Provinzial Controlleurs muͤſſen bey ihren 
Bereifungen hauptſaͤchlich darauf halten, 
und in denen Städten, wo feine Stadt⸗ 
Eontrolleurs find, das vorgeichriedene 
nach Möglichkeit ſelbſt verrichten; indem 
durch) dergleichen accurate und fleißige Uns 
terfuchungen manchen Unterfchteifen, Die 
fonft verborgen bleiben, oder zu fpät ent» 


! 


1787. No. 34. 35. 820, 


decket werden würden, zum Beſten ber 
König. Caſſen vorgebeuget werden kann. 


Die Berificateurs werden wegen 


Durchlegung und Reviſion der Regiſter 
auf ihre beſondere Inſtruction annoch ver · 


en. | 

Schließlich werden die Provinzial: Die 
rectionen und befonders diejenigen Mite 
glieder derfelben, denen die Bereifung der 
Provinz oblieget , hiermit befehliget, mit 
allem Nachdruck darauf zu halten, daß 
demjenigen, was zum Biften des Königl, 
Dienfted in diefer Inftruction verordnet 
ift, ſowohl von denen Acciſe Aemtern, als 
deren Borgefegten überall genüget werde. 
Segeben Berlun, den 19. Maͤrz 1787. 
(L. S.) 


Auf Sr, Königl. Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 


Special⸗Befehl. 


v. Werber, 


No. XXXIV. Bekanntmachung, daß die außer Landes 
gebliebene Seefahrende Untertbanen bey ihrer Rückkehr vom Enrol⸗ 


lement frey bleiben ſollen. 


achdem Seine Königl. Majeſtaͤt von 
Preuſſen sc. ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter 
Herr, zum Beſten der Schiffarth zu reſol⸗ 
piren geruhet, ben von Hoͤchſtdenenſelben 
fiir die Deſerteurs und alte Der Werbung 
halber, tie auch aus Zurcht vor Beltras 


fung entwichene Unterthanen, unterm , 


4. October a. pr. ettheilten Beneral: Pars 

don dahin zu ertendiren: 
daß alle bisher aus Furcht vor den Mi⸗ 
fitairdieniten, feit Jahr und Tag auf 
ferhalb Landes gebliebene feefahrende 
Koͤnigl. Unterthanen, fie ſeyen Steuer 
feute, Schif3-Zimmerleute oder Mas 
trofen, wenn fie binnen dato und zwey 
Jahren mithin Bid zum Erſten April 


De Dato Berlin, den 22. März 1787. 


1780 bey ihren Gerichtd: Obrigfeiten 
im Lande fich freywillig wieder einfin⸗ 
den, um im Lande zu bleiben, ohne 
Unterſchied der Groͤße für ihre Perſo⸗ 
nen von aller Werbung und Einzie⸗ 
hung zu den Regimentern völlig frey 
ſeyn, und wieder alle desfallige An 
forüche von Seitin der Regimenter auf 
das kraͤftigſte gefchliget werden follen, 
fo wird folches hierdurch Öffentlich befannt 
gemacht. Signatum Berlin, den 22, 
Mär, 1787. 
Friedrich Wilhelm. 
(L.5.) 


v Blumenthal. v. Gaudi. Gr. v. Arnim. 


No.XXXV. Straf: Ediet gegen heimliche Einhringung 


verbotener oder body impoftirter Waaren. 


De Dato 


Berlin, den 26. März 1787. 


Kt Friedrich Wilhelm, von Got. 
tes Gnaden, König von Preuſſen, 
Marggraf zu Brandenburg ic. ic, ıc, 


Thun Fund und fügen hiermit zu wiß 
fen: Nachdem Wir bey dem Antritt Un⸗ 
ferer Regierung zur Reviſion des gefams 

ten 


= 


> 
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P> zu 2 


ga Derorönungen von 1787, Do. 35, | Be _ 


und Zollweſens in den Unſerm 
> chen ar Landen eine Eom: 
miſſion ernannt, und von felbiger auch in 
Uederlegung gezogen worden, twelcherges 
Kalt der zum Schaden der Landesfabris 
fen und Rational: Induſtrie bishero fehr 
eingeriffenen heimlichen Einführung der 
entweder ganz berbothenen oder doch h 
Impoftirten Waaren Einhalt zu thun, fo 
baden Wit, nachdem Uns darüber Vor: 
trag geichehen, folgendes Strafgefeg ent⸗ 
werfen laflen, und machen folches Hier, 
durch zu jedermanns Achtung bekannt, 


\ 4. Bien 
Sol eine Hinlängliche Anzahl von 
Bollausreiitern beftellet . werden, deren 
Ant darinn beſtehen foll, eine oder ein 
Paar Meilen von der Grenze, alfo hinter 
den Zellämrern fleißig zu patroufliren und 
Alle diejenigen Fuhrieute, es mögen Fracht: 
Fuhrleute oder andere in den folgenden 6. 9. 
benannte Fuhtleute ſehn, fo Kaufleute, 


Juden ober andere führen, ‚die fid) in ven fi 


Grey Zolldmtern anzugeben ſchuldig find, 
welche nicht fofort dermittelft des dom 
Brenz: Follamte erhaltenen Atteft oder 
Zollzettulg oder ſonſt, darthun koͤnnen 

Mt) de dem Grenz: Jolame ge, 


kucet, nach dem nächfen Acieannte zu 2 


beoleiten und allda fi e Revi 
ihrer Ladung und en, cn 


3 
Dielen Zollausteutern, tbelche ihten 
£egitimariousfgpein beftändig bey fich füß 
ten müſſen, um foldyen Sen Fuhrleuten ie, 
dorzitpelgen, fo nie überhaupt den Accife, 
und Zolldedienten, fol ſich niemand ohne 
Unterſchied des Standes oder Geſchlechts 
— — Amts nr Vene 
w u Ge⸗ 
ſchiehet ſolches dennoch, ſo * derjenige 
ben große Impfungen 


re 


zwey dis dreymonatliche Gefaͤngnißſtrafe 
verwuͤrkt. Iſt aber dem Officianten eine 
Beſchaͤdigung sugefligt worden, die ſchon 
As ein gemeines Verbrechen eine peinliche 
Strafe nach ſich ziehet, fo ſoil diefe ordent⸗ 
liche Strafe, wegen der mit eintretenden 
Beleidigung des Staats, ſelbſt allemal 


och verhaͤltnißmaͤßig geſchaͤrft werden. Sollt⸗ 


* 


ein einheimiſcher oder fremder Eontreban. 
bier von Metier, na 


(unter welchen Leuten zu verſtehen, die 
Peine Beftimmmte Handrpterung oderftap: 

rung nachweiſen koͤnnen, und wenig · 
ſtens ſchon zweymal auf dergleichen 
Vergehen des Contrebandieren⸗ bes 
teöffen worden) 


bey einer Defraudation oder Einführung 
von Eönttebande geladenes Gemepr bey 
ſich führen, fo fol derfelbe, ohne darauf 
zu achten, daß er behauptet, bie Abſicht 
zum Widerſtande gegen die Beamten Das 
ben nicht gehabt zu haben, außer der Con⸗ 
ſcation mit zwehjaͤhriget Veitungs: oder 
Zuchthausfttafe beleget werden, Sollte 
er aber auch nur andere fchäpliche zung 
Widerftande dienende Werkzeuge beh ſich 
führen, ſo fol derſelbe außer der Eonfis, 
tarion mit einjähriger Veſtungs, oder 
Zuchthausſtrafe Delegt werden. Im Fall 
Aber aus den ben der Unterſuchung ausge 
mittelten Umſtaͤnden ſich ergeben foilte, 
daß der Eöntrebandier das geladene Ge⸗ 
weht oder Andere gleich fdädliche Wer: 
zevge in der Abficht eines gegen bie 
Beamte zu uhternehmenden Wiberftans 
ded, bey fich geführet, fo foll derfelbe, 
außer der Sonfifcation, mit -dreyjähriger 
Veſtungs oder Zuchthausſtrafe belegt 
werden. 

Wenn ein andeter als ein Contteban⸗ 
dier von Metier, bey der Defraudation 
oder Einführung der Eontrebande, mit 
geladenem Gewehr oder andern fchädlichen 
zum Widerftand gegen die Beamten 
lich zu gebrauchenden Werkzeugen betrofe 
fen wird, fo ſoll derſelbe, 

wenn bey der linterfuchung Mar ausges 
mittelt wird, daß er diefelben zum 
PWiderftande gegen die Beamte gebram 
hen wollen, . 
eben fo wie der Contrebandier don Metier 
außer der Confiſcation mit drepiäheiger 
Pp 3 Veſtungs· 
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teftungs» oder Zuchthanditrafe belegt 
erden. Wenn aber obige Abſicht deſſel⸗ 
un nicht anggemirtelt iſt, fo foll der ſelbe 
eich andern Defraudanten und Eontra- 
enienten beftraft werden. 


$. 3. 

Wenn jemand fich eines geladenen 
hewehrs oder gleich ſchaͤdlichen Werkzeu⸗ 
«3 zum Widerſtand gegen die oben ge 
annte Bramten, die ihn anhalten mol 
in, wuͤrklich bedient, fo trıffe ihn, auch, 
yenn fein erheblicher Schrden geichehen 
t, fechejährige Beitungs oder nad) Be: 
Haffenheit der Perfon Zuchthausftrafe. 


$. 4. P 

Iſt ben einem folchen gewwafneten Wi⸗ 
erſiande tin Beamter Des Staats vier: 
oundet oder fonft erheblich beichad'get 
vorden, fo foll ver Thäter mit zehnjaͤhri 
er Beitungsarbeit , bey witrklich erfolge 
er Todtung aber, mit gefchärfter Todes 
trafe belegt werden. 


5: 

Die Fracht: Fuhrleute welche ins Land 
‚inpaffiren , find ſchlechterdings ſchuldig, 
yie Heer⸗ und Zollſtraßen zu halten, und 
nuͤſſen fich bey dem nächften Zollamte, fo 
ie paffiren, melden, welches ihnen den 
meiterm Weg bis zur nächften Zollſtelle 
oder dem Beſtimmungsorte in den Zoll: 
jettel anweiſen muß. Unterlaſſen fie fl. 
ches, oder werben auf Schleifiwegen be: 
troffen, oder findet es fich, daß fie mit 
den Abdfertigungen und Quittungen ver 
erften Zölle nicht verfehen find, fo follen 
fie den vierfachen Betrag ded defraudirten 
Zol8 und Einhundert Thaler Strafe erle · 
gen. Die Entſchuldigung, daß fie den 
Weg nicht gewußt, foll nicht gelten, ins 
— —— ſich nach der Zollſtraße erkundigen 

uͤſſen. 


$. 6. 

Die Fracht: Fuhrleute müffen ſich mit 
richtigen und beftimmten Frachtbriefen,und 
wo es nach den Accifes und Zollgelegen er: 
forderlich, mit Specificationen der in den 
geladenen Collis befindlichen Waaren und 
Sachen verfehen laſſen, fie müffen ihre Las 
dungen fpeeifice und genau mittelft Vor⸗ 
zeigung dieſer Frachtbriefe oder Specifis 
cation, auch Bemerkung des Orts der 
Beltimmung angeben. Wenn dies ges 
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ſchehen, fo follen bie Bollämter die auf den 
Wagens befindlichen Collis nad) ven 
Frachtbriefen genau eraminiren, ſolche 
wenn es möglich) iſt, befonders die kleinen 
Stuͤcke plombiren und dem Fuhrmann 
ein Zollatteſt ertheilen, worauf all⸗· auf 
den Magens befindliche Stücke mit ihren 
Zeichens und Nummern zu fpesificicen und 
tie die Plombirung geichehen, darauf mit 
ganzen und nicht abgefürpten Worten ja 
derjeichnen. - 


te. 
Die denenſelden ar zufordernderacht. 
Briefe werden hierauf dem Fuhrmann det« 
firgelt: eingehändigetumd diefer iſt fchuldig, 
felbige in dem Orte feiner: Beftımmung 
dem Acciſeamte verfiegelt zu übergebem 
Hat der Huhrmann unterweges etwas ab» 
uloden, fo kaun dies nicht anders als in 
der naͤchſten Stadt geſchehen und keines⸗ 
weges auf dem platten Lande. Alsdenn 
muß das Aeciſeamt das Pafet eroͤffnen, 
den Frachtbrief deſſen der Fuhrmann bend» 
thiget it herausnehmen, das Abgeladene 
auf dem Zoll: Zettel abfhreiben, und die 
uͤbrigen Frachtbriefe wiederum verſiegeln, 
ohne ſich dafur von dem Fuhrmann et⸗ 
ta8 bezahlen zu laſſen. Sollte es ge 
ſchehen, daß ein Fracht Fuhrmann mit 
gar feinem Frachtbriefe verfehen: fen, fo 
foll das GrenyZoflamt ſich nach dem Der 
ſtimmungsorte erfundigen und das Accife 
Amt dafelbft von diefem Vorfall benach⸗ 
richtigen, damit die Viſitation und Nach⸗ 
ſehung der Plomben bey ſeiner Ankunft 
mit deſto größerer Genauigkeit gefchehe. 


Sind es bloß tranfitirende Waaren, 
welche der Fuhrmann geladen oder derglei⸗ 
chen unter der Fracht begriffen, fo foll 
derfelbe zu dem naͤchſten Haupt Zolamte 
durch einen Officianten begleitet, daſelbſt 
die Specification der Waaren auf feine 
Koften mit Zupiehung einer Mogiftratd 
Perfon aufgenommen und dieſe ftatt des 
Frachtöriefes dem Fuhrmann verfiegelt 
übergeben werden. 


$. 8. 

Menn die Magens und Ladungen 
dergeſtalt beſchaffen find, daß jedes ein⸗ 
jelne Eollis ohne Schwierigkeiten nicht 
plombirt werden kann, fo muß das Zoll» 
Amt dies in dem Zollzettel ausdrücklich 

bemer⸗ 


TEE TE — 
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bemerlen die Specificationder Gefäße und 
Eollis aber mir defto größerer Borficht ge 
ſchehen. Der Wagen wird alsvenn mög. 
hchft feſt umſchnuͤrt, die Schnüre fo von 
gehöriger Stärke fepn müffen,, mit fo viel 
Plomben, als zur Sicherheit, und damit 
nichts vom Wagen genommen werden 
konne, nöthig, derſehen, und auf dem 
Zollyettel dermerft werden, wie viel Plom: 
Wagens find, 


u” 

Chriſlliche und jüdiſche Kaufleute, ſo 
wohl fremde als einheimifche, müffen eben⸗ 
falls auf den Zollſtraßen einpaffıren, und 
folhe bis zum Dxte ihrer Beſtimmung 
halten, dep Vermeidung der oben $. 5, 
feitgefegten Strafe, Das G nz · Zoll⸗ 
Amt oder das erjte Aceiſeamt fo fie beruͤh⸗ 
ven, muß ihre Cofftes vifitiren und dem» 
nächft plembiren, moranf fie ein derfiegel. 
1x8 Zollatieſt erhalten, wworin die Anzapl 
der plombisten Coffreg zu vermerken if, 
Das innere der Wagens fo wie die äuße 
re Kaſſens find genau nachzuſehen, das 
Mit auch darin nichts verbotenes und 


— heimlich eingeſchleppet werden 
nn, 


Andere Reiſende fo aud-der Fremde 
einpaflicen, finp fhuldig, 
innerhalb und auſſerhalb difitisen zu laß 
Ten, die Coffres aber erden plombirt und 
die ihnen zu gebende Zollzettel welche ein 
Reiſender ohne Ausnahme haben 
und am Ort feiner Deltimmung abgeben 


muß, n di " 
Efeu, Ah der plombirten 


Reifende Dorgedachter: 

Maßen auf den Greny-Zollämtern ** 
e biret mo ſol⸗ 

ande auf ihrie weitern He hr 
Ifationen verf . 
ee — * und die Zoll 
in denen Städten, wel 
Plomben 
raus deshalb Unrichtig 
ruͤgen, 
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— 12, 

An e, wo der Reiſende Hin 
ziehet und bleibt, wird der ihm von Gr 
Bollamte ertheilte Zollyertel nachnefehen, 
die Bleye Fecognifeiret, und die Eoffres 
werden genau vifitirer, Diejenigen Reis 
fenden, fo bloß durchs Land burdhreifen, 
find ſchuldig, in tem Grenz: Zollamte, 
wo ſie auspafliren das ihnen ertheilte 
Bollatteft abzugeben und nadızumeifen, 
daß die Plomben unverjehrt geblieben, 


$. 123. 

Mer eine Plombe vorſetzlich abnimmt 
Oder beſchaͤdiget, und deffen geſetzlich Über, 
führt wird, verfällt in eine Strafe von 
25 Rthlr. wenn aber ein Fracht: Fuhr⸗ 
Mann oder anderer die Plemben abnimmt 
und die Collis oder den Wagen mit fal. 
ſchen Plomben wiederum jufchnüret, um 
Eontrebande- Waaren unterweges abzu. 
ſetzen, wird nach Befinden der Umſtaͤnde 
in 50 Rihlr. auch wohl höhere Geloftrafe 
der mit einvierteljähriger Veſtungs⸗ 
oder Zuchthang: auch wohl höhere Leibes 
ſtrafe belegt. 


$. 14, 

Da diefe Vorfchrift vornehmlich zum 
Zweck hat, zu verhuͤten, daß kein Fuhr⸗ 
mann auf dem platten Kande eiwas abladen 
Fnne, fo wird ſolches Hiermit ausdrücklich 
wie lentlich verboten, indem ein jeder 
der Waaren empfängt, felbige in dem ihm 
zunaͤchſt gelegenen Accifebaaren Orte abla⸗ 
den laſſen, und ſolche allda zum weitern 
Tranſport in Empfang nehmen muß. 


$. 15, 

Ein jeder Fracht: Fuhrmann iſt aber 
auch gehalten, die im Kande unterweges 
einzuladende Waaren im naͤchſten Zollamte 
ben 100 Rthlt. Strafe plombiten und ſel⸗ 
nem Zollzettel zufchreiben zu faffen. ie 
dürfen mit feinen Waaren auf dem plats 
ten Eande handeln, und zu Diefem Behuf 
etwas obladen, ben Strafe ver Con ſiſra⸗ 
tion derer dem Fuhrmann jugehörigen 
Bezahlung des MWerthes 
derſelben auch dem Befinden nach noch 
härtere Strafe. 


.16. ee 

Alle diejenige weiche Zoll: und Acciſe⸗ 
baare Waaren bey ſich haben, und von 
auswärss einpaſſiren, es ſeyn Fuhrleute 
PpP 3 oder 


f} 
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oder Reiſende, Kaufleute und Juden müfs 

bid an den Ort ihrer Beſtimmung 
die Zollſtraßen ununterbrochen halten, 
widrigenfalls und wenn Acciſebaare Waa⸗ 
zen bey ihnen gefunden werden, fie für 
Defraudanten angeſehen und als folche 
beftrafet werden folten, 


$. 17. 
In Anfehung der reifenden Partieulird 


wird nachgelaffen, daß felbige, wenn fie 
etwas Acciſebaares bey ſich führen, und 
ihrer Bequemlichkeit wegen nicht auf den 
ordinairen Zolftraßen Immer bleiben wol · 
fen, felbige das Acciſebaate auf dem Grenz 
Zollamte verſteuern koͤnnen; da alsdenn 
das dicciſe · und Zollatteſt zu ihrer kegiti⸗ 
matıon hinreichend iſt. 


§. 1 8. 1 
Alte Fracht: Fuhrleute ohne Ausnahme 
ſollen nach den Packhoͤfen und Accife: Aem⸗ 
tern begleitet und alle Waaren, fo fie mit» 
bringen, allda viſitiret werden, Sie müjien 
fich fo einrichten, daß fie in den Stäpdten 
fo fie paffiren, dep guter Zeit anfomuten, 
indem fie nach dem yorfchluß nicht weiter 
eingelafien werden follen, 


* 19. 

Wegen Viſitation der Reiſenden ſoll 
ez künftig folgendergeftalt gehalten wer⸗ 
den: Fürftlichen Perfonen, Gefandten, 
Generals und Minifters ſoll es verftattet 
ſeyn, nach ihren Wohnungen oder Wirth 
häufern zu fahren und allda die Vifitatio: 
nen ihred Gepaͤcks und ihrer Wagens vor: 
nehmen zu laſſen. Selbige mürffen. aber 
von einem The Off cianten dahin begleis 
tet werden, ſodann durch einen Don ihren 
oder des Wirchd Leuten ihre Ankunft auf 
dem Packhofe oder Accifeamte melden laſ⸗ 
fen, von welchen alsdann ohne den aller» 
geringfien Anftand noch ein Officiant ber 
ordert werden muß, um Des Viſitation 
deouwohnen. Bevor letzterer ankommt, 
muß der vom Thor mit gegebene Acciſe⸗ 
Bediente nicht geftatten, daß eiwas don 
oder aus dem ABagen genommen werben 
dürfe, und hiernächft gemeinschaftlich mit 
bem Packhofs⸗ oder Accife » Officianten 
die genaue Viſitation des Wagens und 
der Coffres vornehmen, auch nachſehen, 
ob die Plomben an den Coffres ſolchet 
Reiſenden die aus fremden Landen kom ⸗ 


4 


men, unverfehrt ſind. Finden fie hier⸗ 


den etwas unrichtiged fo müffen fie es 


der Herrſchaft anzeigen, ein Protocol in 
deren Gegenwart aufnehmen und ſolches 
dem Aceiſeamte zur weitern Verfügung ein» 
zeichen, wenn fie vorhero das in Befchlag 
genommene Object verfiegelt Haben. 


$. 20, Ä 
"Ansdrten wo Garniſon vorhanden iſt 
miıffen, wie bishero geſchehen, die Wa 
gens auch von einem Commandirten bes 
gleitet und demielben bon dem wachtha⸗ 
benden Officier [darf anbefohlen werden 
den Officianten zu aſſiſtiren und ins be: 
fondere nicht zu geftatten, daß dor der Ans 
Punft des zweyten Viſitatoris etwas vom 
Wagen genommen Werden dürfe 
* F. 22.— 

Alle Königliche Officlers und Civil⸗ 
Bediente /desgieichen der Eandadel haben, 
wenn fie feine verbothene oder hoch impos 
firte Waaren bey ſich führen, die Erlaub⸗ 
niß ſich in den Thoren viſitiren zu laſſen/ 
denen Thorbedienten aber liegt bey der in 
dem Edict dom 16. Octobet 1783. §. 18. 
verordneten Strafe der Degradation oder 
Eafation ob, die Coffres und vie In: a 
auswändigen Behältniffe an den Wagen 
genau durchzuſehen, auch muß der Thor⸗ 
fehteiber und Eontrofleur, wo dernleichen 
an den Thoten find, bey ber Viſitation 
gegenwaͤrtig ſeyn und ſolche mit beſor⸗ 
gen. Bey den Fremden, fo außerhalb 
Landes hereinfommen, werden die Acci⸗ 
febedienten wegen Unterfuchungder Plom⸗ 
ben auf ven $phen 19, vermiefen. 


422 
Kaufleute und Juden, Schiffer und 
überhaupt alle übrige Reiſende, fie haben 


Namen wie fie wollen, welche oben nicht _ 


ausgenommen, müffen mit Begleitung 
einer Thortvache nach dem Pockhofe ger 
bracht und nach. vorheriger Reviſion der 
Plomben, wo dergleichen vorhanden feyn 
müffen, daſelbſt ganz genau viſitiret wer⸗ 
den. Der mitzugebenden Thorwache bes 
fiehlet der Officier auf das firengfte, vicht 
zu geftatten, daß unterweges etwas von 
oder aus dem Wagen genommen werde. 
$. 23. 

Die Spagirenfahrende, durch welche 
bekanntlich die zuvor ind Land heimlich. 
eins 


. e rw en Fe 


zw» 


— — 
— m 
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eingeBrachteWäaren in die Staͤdte geſchlep⸗ 
pet werden, follen auch von Zeit zu Zeit 


der Qulitation unterworfen feyn, vors«' 


nehmlich die Kaufleute, Juden und die 
geringere Elaffe von Einwohner, Damit 
aber die Einwohner der Städte dadurch 


nicht zur Ungebühr belaͤſtiget erden, fr 


fo foll den Thorbedienten bloß frey flehen, 
ohne weitere Anweifung, bey denen die 
Viſitation anznitellen, in Anfthung wel⸗ 
her dergleichen bis anhero ſchon verordnet 
worden. Das Bifitiren der Herrfchafttis 
den Wagens und Equtpagen betreffend, 
und wie ed damit gehalten werden foll, 
darüber haben Se. Königliche Majeftät 
Dero Accıfes Miniftre befonderg inftruirt. 


g 24 

Untreue und nachlaͤß ige Acciſe · Bediente 
ſollen ohne ale Rachficht beftraft werden, 
damit ihnen aber defto mehr die Öelegens 
beit benommen werde, ihre obhabende 
Prlichten zu vernaläßigen, fo wird dem 
Publico hiemit unterjager, den gedachten 
Acciſe Bedienten, fie moͤgen von der obern 
oder untern Cloſſe ſeyn, Gefchenfe, Dous 
ceurs oder Trinkgeldet unter keinem Vor⸗ 
wande zu offetiren oder zu geben, widri⸗ 
genfalls der, jo ſich deſſen zu ſchulden kem⸗ 
men laſſen möchte, fo viel Thaler Stra, 
fe zur Armencafe bezahlen ſoll, als er 
Groſchen angeboten oder gegeben hat. 
Wenn fein Quantum conftirt + So foll die 

Strafe jehn Thaler befragen. 

tejenigen Accife: Bedienten, mel 

dergleichen Douceurs annehmen, ee 
’08 erftemal mit 14 tägigen Gefaͤngniß 
ad bey Waſſer und Brod, das zweyte⸗ 
aal mit Degtadation, und das Drittemal 
18 incorrigibl⸗ Sudjecte mit der Caſſa⸗ 
on ohne alle Nachſicht beſtraft werden 


Was nun di F 
ie aufdie Contreba 
Deftaudat ion der Gefälle zu — — 
— betrift, ſo wird zufoͤrderſt ver, 
daß die | 
oder Sachen, Moran folche wiſſentlich 
n 


de 
J ſehn ſoll. 
ollen die in hieſigen Landen 
Verboter, ] Mid 
BE a nei öffentlich 


Derosdnungen von 1787. No. 35. 


839 


€) Soll die erfannte Strafe mit na ⸗ 
mentlicher Benennung des Defrau ⸗ 
danten in den Zeitungen und Yntellie 
genzien befannt gemacht werden. 


6. 26, 
Diejenigen Eontrebandierd und Des 
Audanten von der gemeinen Elaffe der 
Menfchen, welche ein eigenes Gewerbe 
daraus machen, doch impofkirte und vers 
botene Waaren Heimlich einzufchleppen 
und feldigeden Kaufleuten und Juden zum 
weitern Vertrieb oder fonft in Quantitäten 
zu verkaufen, follen auffer der im vorigen 
$pho beſtimmten Strafe vag erftemal mit 
Stägigen Arreft, bey Waffer und Brod 
beftrafet und überdem den erften und lege 
ten Tag eine Stunde in die Fiddel oder. 
ſpaniſchen Mantel geftellet werden, £aflen 
fie fich das zweytemal betreffen, fo wer⸗ 
den fie mit.3 monarhlicher Arbeits, oder 
Zuchthausſtrafe und einem tüchtigen Abs 
ſchiede beftraft. Das drittemal werden 
die zum Dienft faugliche DMannsperfonen 
an ein Garnitonregiment, wo fie nie Ur⸗ 
laub befoimmen müffen, abgegeben; die 
Untaugliche aber und Weibsperſonen mit 
ein jährigerZuchthausftrafe nebft tüchttgem 
Willfommen und Abſchied falva fama be⸗ 
ſtrafet, und ihnen zugleich angedeutet, 
daß, wenn fie ſich dag viertemal ertappen 
laſſen, fie als incorrigible Subjecte auf 
immer in dem Arbeitd- oder Zuchthauſe 
behalten werden ſollen weiche Strafe auch 
ohne alle Nachficht erfannt werden muß, 


4. 27: 

Sind die Defraudanten und Contre⸗ 
bandiers Kaufleute oder Juden, fo follen 
fie das eritemal außer der Eonfiscationder 
Waaren wie auch Pferde und Wagen, 
wenn folche zur Einführung gebraucht 
Morden, den einfachen Werth der Waare, 
als eine Strafe erlegen. Sollten Pferde 
und Wagen dem Defraudanten oder Eon. 
trebandier nicht felbft zugehdren, fondern 
einem andern, der an dem Vergehen gang 
unſchuldig ift, fo muß der Defraudant 
oder Eontrebandier den Werth ver Pferde 
und Wagen nach der Tare bejahlen. 


$. 28, 


Werben fie das zweytemal Betroffen, 


fo follen fie, außer der 
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Maaren, Pferde und Wagen, doppelt ſo 
viel Strafe ald dad erfiemal erlegen, und 
ihnen verboten werden, ein gamzes Jahr 
hindurch mit Der Paare, fo fie defraudi⸗ 
rer und der einländuchen Gattung auslaͤn⸗ 
diſhber Waore fo ſie heimlich einichleppen 
wollen, zu handeln. Dieſes Verbot und 
die Lirfachen To dazu Gelegenheit gegeben, 
find auf einer ſchwarzen Tafel mit großen 
Buchltaben zu vermerfen, und. in ihren 
Läden an einen leicht in die Augen fallen: 
den Ort aufjuhängen. 


4. 29. 

Laͤßt fich ein ſolcher Eontradenient 
bas drittemal betreffen, fo wird er auſſer 
der im$. 28. beſtimmten Steafe auf ims 
mer des Handels mit dergleichen Artikel 
don Waacen, ſo er daß erſte, zweyte und 
drittemal heimlich eingebracht, flir verlu⸗ 
ſtig erklaͤret, und wird er das viertemal 
Betroffen, fo ſoll der Chriſt aus der Guͤlde 
geſtoßen und ihm der Handel ganz verbo⸗ 
ten, der Jude aber fein Schuß: Privile: 
gium verlieren und deg Landes vertiefen 
werden: 


Diefe $. 28. 29. und 30. beftimmten 
Strafen finden auch gegen diejenigen 
Kaufleute und Juden ftatt, welche berglei- 
chen Eontrebandes Waaren von Schleif⸗ 
haͤndlern gekauft haben, und ſoll bey ih⸗ 
nen die Euſchuldigung wicht Matt finden, 
daß fie dergleichen Waaren für einländt- 
ſche gehalten haben. 


$. 30. 
Die Einwohner der Staͤdte und auf 
dem platten Lande, welche feine Kaufleute 
find, und auch nicht zur get ingern im$. 27. 
gedachten Cloſſe gehören, fo zu ihrer Con 
fumtion und Gebrauch Hoch impoitirte oder 
ganz verbotene Waaren heimlich einfüb: 
ren, werden außer der Conftication der 
Woaren folgendermaßen beftraft. Bon 
hoch impoftirten Waaten fol das eiſte 
mal die Hälfte des Merthed, das mente 
mal der ganze, das drittemal aber Der 
doppelte Werth ald eine Strafe erleget 
werden. Don verbotenen Waaren hin» 
gegen, das erftemal der ganze Werth, das 
zweytemal der doppelte und das drittemal 
der drenfache Werth. Wenn fich Koͤnigl. 
Bediente dergleichen Vergehungen zum 
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viertenmale zu Schulden Fommen laſſen, 
fo ſollen fie derſeht, auch dem Befinden 
nach cafliret werden. Andere welche feine 
Bedienung haben, und ſich auf die Des 
fraudation der Königl. Sefälle betreten 
laffen, follen das vierte und folgende male 
mit gefehärfter Leibesftrafe beleget werden. 


j 6. 31. 

Kaufleute, Schiffer, Fracht Juhrleute, 
Müller, Brauer, Brandiweizbrenner und 
Fleiſcher muͤſſen für die Beloftrafen haften, 
fo wegen der von ihren Leuten, derer fi: ſich 
in ihrem Gewerbe bedienen, obgleich ohne 
ihr Vorwiſſen begangenen Defraudattonen 
und Conttoventionen, felbigen auferlegt 
worden, und eben dies findet in Anfehung 
aller Hausoäter flatt, wenn von deren 
Frauen oder ſich bey ihnen aufhaltenden 


Kindern Defraudationen begangen word «- 


den, Andere Herrfchaften,melche zur odigen 
Elaſſe von Leuten nicht gehören, haften für 
die Conttapentionen ihrer Bedienten nut 
in fofern , als fie davon Wuſſenſchaft oder 
fonft Tpeitdarangchabt. Wenn fich alſo 
bey der Unterfuchwig erziebet, dak bie 
Defrandotion oder Etafuhrung der Eons 
trebande ſediglich durch Domeſtiquen eder 
den gemietheten Fuhrmann geſchehen, ſo 
kann die Strafe bloß dieſen und nicht der 
Herrſchaft auferlegt werden. Wenn fir: 
ner Schiff. und Fracht⸗Fuhrleute, denen 
der Traniport hoch impoftirter Waaren 
allein anvertrauet worden, baben eine 
Eontravention chne Muwiſſen und Theile 
hehmung des Eigenthuͤmers begangen häts 
ten, fo foll der Vertuft der Woaren den 
ganz unſchuldigen Eigenthümer zwar nicht 
treffen, allein der Schiffer oder Fuhr⸗ 
mann fol außer der fonft verwuͤrkten 
Strafe den Werth der Maaren flart der 


Eonfifcation entrichten. Können fie dies. 


wegen ihres Unvermoͤgens nicht, fo ſoll 
die Feibedftrafe verhaͤltnißmaͤßig erhöhet 
werben, 


—4. 32. 

Da auch die Erfahrung lehret, daB 
infonderheit die beurlaußten Soldaten fih 
mit Einfehleppung der Contrebande abge» 
ben, fo wird hirtmit feſtgeſetzt, daß fie 
ben dem erſten Contraventions » Holle bed 
Urlaubs auf ein Jahr; beym zweyten auf 
zwey Jahr, und behm dritten auf immer 

ver 


se 


er = 1. 
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ig ſollen. Außerdem finden 
F * re Strafen ftatt, 


$. 33. 

Den Kaufleuten wird hiermit ats 
druͤckuich zur Pflicht gemacht, nicht das 
gergfte- von Soldaten, Herumläufern 
oder unbefannten Leuten an ſich zu Paufen, 
noch felbige von Befännten ohne Produci, 
tung eines Acciſejettels, daß nehmlich die 
Waaren darnach gehdrig verfteuert, ans 
zunehmen, „ Finden ſich alſo dergleichen 
Waaren bey ihnen, von welchen ſie ihre 
Verkaufer nicht angeben koͤnnen, fo follen 
ſo che couffſtirt werden, fobald es ziweifels 
haftig iſt, ob ed hieſige Fobeikwaaren ſind, 
wenn (ich gleich einländifche Siegel und 
Plomben daran befinden, Sie mäffen 


alio in ihren Handlungebüchern bepjeden 


Artitel ihren Verkäufer bemerken, Da 
ſich der Full auch ſchon ereigner hat, daß 
ben den Kaufleuten Waaren vorgefunden, 
fo als fremde anerfannt, Dennoch aber die 
einländifche Siegel und Plomben daran 
geweſen, fo wird ein jeder Kaufmann 
hiermit ernftlich verwarnet, ſich des Wer: 
brechens der Adaptirung der Piomben und 
Nochmechung der Siegel nicht zu Schul 
den kommen zu laffen. Bollte ed aber 
dennoch geſchehen, fo foll-einem ſolchen 
Meoneidigen Unterthan bey dem erſten⸗ 
male fofort der Handel ganz und gar un: 
terfagt und er wegen des Falſi noch. mit 
bejonderer Leibesſtrafe belegt werden. 


434. 

Denen Fuhrleuten und Schiffern, wel. 
hie Paffagierg mitnehmen, wird e8 zur 
licht gemacht, ſich bey denenfelben zu 
fundigen, was fie bey fi haben. Mer. 
en von denenfelben mit Ihren Wiffen vers 
ordere Waaren aufgeladen und fie geben 
Ihe nicht an, fo werden fie Doppelt fo 
och als die Defraudanten beftraft, 


RB, 
Wer zur Berlihung don Accifedefraus 
{onen auf irgend eine Art mit Rath 
er That beförderlich it, fol nad) Bes 
affenheit feiner Kleifteten Hi 
Forderung mit derjenigen Strafe wel. 


der Defraudant fei 
— ſelbſt derwurtt Hat, 


Qqu 
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| $. 36, | 
Damit aber auch die Acciſe⸗ und Zofls 
bedienten, denen dag Bifitationsgefchäfte 
und die Auflicht auf die Eontrebande und 
Eontraventiones zunaͤchſt oblieget, An. 
trieb Haben, ihr Amt treulich und mit Acs 
curateſſe zu verwalten und für die bewie⸗ 
fene Treue und Wachfamkeit 
ben; fo wird ihnen hiermit bie Hälfte von - 
den Strafen, und dem was für die con⸗ 
fifeirten Waaren, fo verkauft werden koͤn⸗ 
nen, einkoͤmmt, zugebilliget, das uͤbrige 
aber ſoll der Eajie berechnet werden, in⸗ 
dem es unter der Würde ‚der Oberoffis 


cianten.ift; an den auffommenden Strafe 
gelvern Theil zu nehmen, 


\ $. 37. 

Unferm Finarı;minifter bey dem Zoll⸗ 
und Accifedeparteinent ertheilen Wir die 
Gewalt und Befugniß, die wegen obbe⸗ 
ſcheiebener Contrebande erfannte Strafe 
aus erheblichen Urſachen ganz oder zum 
Theil zu erlafen, oder die Gefängniß: in 
Beld: Strafe, und diefe in Gefängnifs 
Zuchthausſtrafe etc. zu verwandeln. 


4. 38. 

Dieſes Geſetz foll in allen Unſern Pros 
Dingen, wo Die Accıfe eingeführt ift, rd 
genaueften Richtſchnur dienen. Jedoch fol: 
len in den Hierin nicht enrfchiedenen Faͤllen 
die vorkommenden Streitigkeiten nach den 
neuern erlaſſenen oder noch zu erlaffenden 
Acciſe · und Zoll: Reglemente entfchieden 
werden. Endlich wırd bierdurch deſtge⸗ 
ſetzt, daß alles, was in dieſem Geſetze 
von Fuhrleuten verordnet if, auch a 
die Schiffer anzumenden, in fo weit die 
Berordnungen nicht blos bey Fuhren auf 
dem £ande anwendbar find, 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſtei⸗ 
genhaͤndigen Unterſchrift und beygebruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. Gegeben zu 
Berlin, den 26. März 1787. 

Friedrich Wilhelm, 
(L. S.) 


. Blumenthal, v. armer, 9, Zedlitz. 

—— v. Gaudi, v. Heinig, 
dv. Werder. v. Reck. d. Arnim. 
v. Mauſchwitz. v. Schulenburg. 
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No. XXXVI. Refcript an das Sammer: Gericht, daß 
die Neferendarii Eünftig beym Examine rigorofo auch ein Atteft des 


raͤſidii des 
Praͤſ * 


on Gottes Gnaden Friderich Mil 
helm, König von Preuffen , ꝛtc. ec. 
Unſern gnädigen Gruß zuvor, 
ger, Wohlgebobrner, Veſte und Hoch: 
delahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Da eine 
regelmäßige Bearbeitung der Vormund⸗ 
ſchafts⸗Sachen einen fehr wichtigen Theil 
des richterlichen Amts fomohl:bey Ober» 
ald unter Gerichten ausmacht, fo ift ſchon 
längit die Verfügung. getroffen worden, 
daß die bey Eurem Eollegio ſtehende Aus⸗ 
cuitatores und Referendarii zugleich we⸗ 
nigſtens eine Zeitlang bey dem Pupillen⸗ 
Edllegio arbeiten, und ſich dadurch pra⸗ 
criſche Kenntniſſe auch in dieſem Fach der 
Gefchäfte zu erwerben bemüht ſeyn fellen. 
ir vernehmen aber mißfällig, daR 
einige diefer bey dem Pupilien:Collegio 
mit angelegten Neferendarien folche Gele: 
ganhrit, bie ihnen Billig [hägbar ſeyn follte, 
fehr ſchlecht benugen, und wohl gar die 
ihnen dabey aufgeträagene Arbeiten fo vers 
nachläßigen, daß felbft die Geſchaͤfte des 
Eollegii darüber in Unordnung zu gerathen 
Gefahr laufen. | 
Mir befehlen Euch daher in Gnaden, 
fämmtliche Neferendarios und Auscultas 
tores ernftlich zu bedeuten, Daß ed, fobald 


Pupilien⸗ Collegii beybringen ſollen. 
28. März 1787. 


De Dato Berlin, 


fie zur Arbeit bey dem Pupillen » Eoflegto 
mit angewieſen werden, ihre Pflicht ſey, 
das ihnen aufgetragene Geſchaͤft, 
mit eben dem Fleiß, Sorgfalt und Auf 
merfamfeit, die ihnen bey den Arbeiten 
des Cammergerichts obliegen, zu beforgen, 
indem ben ihrer fünftigen Placirung auch 
auf die in dieſem Foch ſich erworbene Qua⸗ 
iification über weiche wir von Zeit zu Zeit, 
genaue Nachricht. einziehen werden, 1a 
flectivet werden ſoll. 
Auch ſetzen Wie zugleich feſt, daB 
wenn kuͤnftig ein Referendarius von Cu⸗ 
rem Collegio ſich zum Kxamine rigoroſo 
meldet, derſelbe auſſer denen bereits vor·⸗ 
daſchr iebenen auch ein Atteſt von dem Präz 
fiio des Pupillen» Eollegii wegen der in 
diefem Departement geleifteten Arbeiten 
und erwieienen Geſchicklichkeit beybringen 
müfe. Sind Euch mit Gnaden gewo⸗ 
gen. Gegeben Berlin, den 28. März 
1787. 


Auf Sr. Kdnigl. Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befehl, 
v. Carmen 


An das Cammer · Gericht. 


No.XXXVII. Reglement, die Verſteuerung des Nalzes, 


Branntweinfehroots und Mehls betreffend, 


De Dato 


Berlin, den 28. März 1787: 


viedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preuffen, ꝛe. ec. etc. 
Die Grfäte Nachdem Wir aus landesvaͤterlicher Huld und Ber für das Sefe 


vom Btauenu 


onen und den Privatwohlftand Unſerer getreuen Unterthanen allergnaͤdigſt bes 


Brennen follen 
nicht mehr 


fhloffen, daß zur Erleichterung der Brauer und Branntweinbrenner in 


— ihrem Gewerbe und zu Vermeidung ber biäherigen läftigen und zur Stoͤh⸗ 
Mali und rung ded Gewerbes felbft gereichenden Kellervifitationen, die tarifmäßigen 


Schtoot erh 


173 fi 

erden, Gefälle nicht weiter von dem Getränke felbft, fondern von dem 1. unit 
diefes Jahts an, von dem Malz und Schroot erhoben, zur Dedung des 

Audfalls aber, den die Staatdeinfünfte durch die Aufhebung ber Tobacks⸗ 
Adminiftration, der Eaffeebrennereyen, und ber Herunterfegung ber auf 

diefen beyden Artikeln gelegten hohen Abgaben nothwendig erleiden, die 

Bisherige Fabriken, Meigenfteuer erhöhet, folche künftig als Accife erhoben, 

auch auf das zum Städtifchen Verpacken erforderliche Roggen» und Get: 

ften» 


Be u 


KERZE EWSWe 


— — —ñi 


3 
48* Side, worin dag a zum Schrooten nach dee Mühle ge Bielkopitäde 
. nd 
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fienshehl an den Orten, wo letzteres zu verbocken obferdangmäßig erlaubt 
At, eine Aceiſe von 2 9Öx, Pro Scheffel geieget, und außer denen bishe⸗ 
rigen Imihütte: Geldern erhoben werden foll, | 

So baden Wir für noͤthig gefunden, zu deſto ſicherer Erreichung Un · 
ſerer Auerhöchften Willendmepriung, und zur Sicherſtellung der zu denen 
Redürfnifen des Staats davon zu erhebenden Einfünfte ein Reglement 
entwerfen zu laſſen, wie kuͤnftig bey Enttichtung und Erhebung derfelben 
derfahten, und allen gewinfüchtigen Unterfchleifen möglicht vorgebeuget 
—* ſolle. Wir verordnen und ſetzen demnach Hierdurch allergnaͤdigſt 

da ne X 


in jeder, welcher nach des Orts beſonderer Berfaffung, oder ver in 
Möge der auf feinem Haufe radicirten Gerechtigkeit, zum Brauen berechti, ten Brauserdir 
ger it, und ſolches entweder ſelbſt oder durch einen andern Bürger ererci- — 
ten will, muß nicht nur ein feuerficheres Draus und Darrhaus haben, va. 
ſondern auch mit denen vorfhriftsmäßigen Brau iind Darrgeräthfchafs 

ten, imgfeihen mit richtigen -und geeidteh Braubdttichen und Tonnen, 

auch gezeichneten Säcke, verfehen fepn. a — 


J 


Se ER urn | 
in Anſchung der von den Brauer zu entrichtenden Maizacciſe. 


2 | | 
In der Hegel follen zwar die Gefäße, Im melden das Bier in denen — 
Brauddufern’eingefellert und zn. Enger gebracht wird, aus ganzen; halben 
und Vierteltonnen beftehen, und telp. 100: so und 25 Quatt enthalten, 
Und der Gebrauch derjenigen, welche mehrere oder wenigete Quart in ſich 
fallen, feinem Brauer geftattet ſehn. 

Solle aber an einem oder dem andern Ort ein anderes Gebind uͤb⸗ 
lich fepn, fo fol foldheg Dar in der ‚Folge daſelbſt vepbshaiten, jedoch genau 
darauf gefehen merden, dafı die Yrauer Nich richtiger und nur ſolcher Ge 


fäße bedienen, melde nach dem dortigen Gemaße geeickt find und ven de⸗ 
Rımmten Inhalt miche überfteigen, | | 


id, follen fämtlich zu wey und vier Scheffel oder nach dem in eis . se 
— Oder der andern Prodin, üblichen Maafe eingerichtet, Beine derglejr Kraerid 


en, welche mehr oder weniger laffen, und dad Taraneı 
wicht von einer jeden € ger enthalten, zugelaffen, ag 


ackſorte auf der an jeder Muͤhlenwaage zu affigiren- 
den Waegetabeil⸗ beffimmet werden, An demyenigen Orten, wo derglei „ Mefertioung 
Kerle noch wicht vorhanden find, follen folche von Seiten der Fun munhie 
— n 


Domain Athen 
"One Zeitverluf, mir a et und Probinzialaccife: und 3 


mit Zupiehung einiger Brauer, VBranntweindrenner 
und Bäcker angefertiger, = — En imerden, was dad Mal; und 
harte Getteh dl genetzt als ungenetzt, nach Unterſchied der verſchie⸗ 
bene Öetreideforten, infendung nach der Mühle, am Gewicht ent» 
falten, und tie pief ypn dem Müller an gefchrotenen Malze, Mehl und 
tanntweinſchroot Ipiederum im Gewicht zurüchgeliefert werden müffe, 


Sranbötricht 


Ol $. 4. - R und — 
—E = Publication diefeg Reglements ſollen bey ſaͤmmtlichen die 


fen, die dag Brauen e reiren, die Bottiche und Tonnen Side be, 

& dem dad Braumefen sepicitenden | Karhemitgliede, imgleichen dem er 
adtcontrolleur, und mp dergleichen nicht vorhanden, mit Zuziehung —— 
Qga eines befunns 


— 
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befunden wer eined andern zuverläßigen Accifeoffianten, und eines dazu fpecialiter in 
en End und Pflicht zu nehmenden Bdttchetmeiſters rebidiret und überfchlas 
und Mabmes Gen werden, Die nach ber oben $, 2, gegebenen Worfchrift richtig befundene 
mers bereich Tonne, ümgleichen Die Wöttiche, und zwar legtere auf beyden Seiten mit 
dem Stadtivapen und dem Namen ded Eigenthuͤmers bezeichnet werden, 
damit marı in Anfehung der Böttiche durch die auf beyden Seiten geſche⸗ 
hene Zeichnung fogleich bemerken Lönne, wenn ſich felbige verrückt ober ges 
fenfet haben, * 
| Die unrichtig befundene Tonnen müffen dem Eigenthuͤmer zuruͤckge⸗ 
geben, und derſelbe micht eher zum Brauen gelaffen werden, ald biß er ſel⸗ 

dige Vorfhriftömäßig berichtigen laffen, und diefes nachgemwiefen hat. 
ii Die im vorftehenden $. angeordnete Rediſion der Braugefaͤße foll von 
Mies vorbenannsen Reviforen mit pflichtmäßiger Genauigkeit alle halbe Jahre 
bey jedem Wrauberechtigten wiederholet werden. ! 

r . 6. 6. 

Wenn bey dieſen halbjaͤhrigen Reviſionen ein unrichtiges oder nicht 


Unrichtige 
— geeicktes Braugefaͤß vorgefunden, oder dergleichen auf andere Art entdeckt 


me id, fo ſoll das Gefäß ſofort zerſchlagen, und der Brauer deshalb uͤber⸗ 
ern, dem noch das erftemal in eine Geloftrafe von 3 Rthl. genommen, ſolche 
— im anderweiten Betretungsfall verdoppelt, ben fernerer Eontravention 
bald behraft, aber ber Brauer mit einer ehmonathlichen Gefängnißftrafe beleget wers 

den, die er dem Befinden und Umſtaͤnden nach in einer benachbarten Stadt 


abzufigen hat. 


§. 7. | 

— Denen Boͤttchern wird hierdurch ausdruͤcklich unterſagt, fuͤr die 

denen Brauer ein andered Gefäß als von dem vorgeſchriebenen Inhalt zu verfer⸗ 

Fee tigen, widrigenfalls derjenige Böttcher, welcher ein unrichtiged Brauge⸗ 

fäte für die Faß angefertiget zu haben überführet wird, das erftemal in 5 Rthl. uner⸗ 

Sranetuerfen fäßticher Strafe genommen , {m zweyten Contraventionsfall aber mit vier 
woͤchentlicher Gefängnißftrafe belegt werden fol. 

Ben entdeckten unrichtigen @efähen ift Daher hauptfächlich mit darauf 

zu forfchen, von welchem Boͤttchet das Gefaͤß angeferriget worden, und 

follen die Brauer gehalten ſeyn, folches ſchlechterdinos anzuzeigen, im 

Meigerungsfall aber die dem Böttcher comminirte Strafe felbft zu erlegen, 


4. 8. 
Vorfärkft wer Ein jeder Brauer ift verpflichtet , ein beſonderes Buch zu halten, in 


Bu Da Rubriquen: 


1) Tag, Monath und Jahr, wenn das Malz verſteuert worden ; 
2) Die Scheffelzahl 
3) Betrag ber Gefälle, welche verfelbe davon entrichtet Hat; 
4) Rahme der Mühle, oder des Müllers, wo dad Malz verſchroo⸗ 
— — —— von dem Gi een ah und 
N) ni den, don dem ſo diefem am 
eo mann 
5 de, wenn eingemeifcht worden; 
6) Der Tag der Faffung, und ” 
7) Die gezogene Tonnenzahl, 
bemerkt werden muß, 


Seal telchem jedes Gebraͤude / von dem Aceiſeamt Des Orts, unter folgenden 
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Diefed Buch muß der Brauer forgfältig aufbetwaßren; tidrigenfalls, Baf'ayyat 
und wenn er ſolches abpänden Fommen läßt, fo folker im 3 Kıpı, Strafe Ainorluan 


genommen werben, 22 Are icnou 
4. 10, : j W Ei; 
Da noch nicht in allen Städten Drüpi Befinblich find, deren 


a * an Or⸗ 
Anlegung aber nur nad) und nach fatt haben kann, fo foll wegen der zur ten, mo kring 
Sıherfender@efälenn nehmenden Maaßregein dag liche unten noͤch —— 
beſonders verordnet werden. * 
4. II, sen ertheifeg 


An denenjenigen Orten, wo noch Beine lenwaagen dorhan * 
find, folen ſelbige wenn zu deren Anlegung gefritten werd n wird, ent: lien an 
weder nahe bey den Mühlen, oder dod) an ſolchen Orten zu eben kommen, ers 53* 
woſelbſt fie dem Publico am bequemften belegen find, un mit denen 

Sämtliche Muͤhlenwaagen aber müffen ſowohl zur Sicherftellung der weten befegee 
Gefälle, als zur gefhtöinden Förderung des Pupkiei mit denen erforderlis j 
chen Officianten verföhen werden, 

$. 12. 


Die bey denenjenigen Mühlentvaagen, welche berelts von denen Acei⸗ Mühlen 
fe» Aemtern teffortiren,, angeftellten Officianten, follen ohne Ausnahme ——— 
enen Probinzals rcifes nd ZolkDirectionen und denen Acciſe Aemtern el 
jedes Orts ſudordinirt ſeyn, fo wie auch die eingehende Mühleamaage,Ge- die * 
faͤlle ferner zu den daſigen Xccife- Caſſen flieſſen ſoilen. — ‚teifoge 
In Anfehung der VNaͤhlenwaagen, welche bishero unter der Divection * —5 — 
Un Kritges. und Domainen · Cammern, oder des Magiſtrats jeden — 
uden, wollen Wir, Bid Mit eiba ein anderrs retolbisen wer FMBIe® die 
den, es allerguädigft dabey belaſſen, daß ſowohl die Muͤhlenwaage Off. fu Bilde 
ea denen —— und ‚Eammern, oder denen Magijtrd: erhoben, " 
"untergeordnet bleiben, ala die Wange-Gefälle zu der enigen Ea 
fließen, telche foiche bishero rend hat. Br ÖATÄR ju deripigen Cafe 


Wir befepten aber Bierbep allergnädigft, daß zur Sicherung Unferes = 
don der gewiſſenhaften Verwaltung der Pd anhangenden In In Dan 

die don denen x, Cammern und Magifträten nach der obigen Wer: de von X 
foſſung angefegte Officiamen nicht nur ausdruͤcklich auf die genaue Wahr: dem iRagignee 
nehmung Unfereg allerhöchften Intereffe und Adivendung aler Unterichleife "etirem, 
aut verpflichtet werden follen; fondern Wir finden auch aus obiger Rück, 

St für nörhig, dap bey dieſen Mühlenwaagen ein Accife Dfficiant zur Geisigermug 
Lonttollitung des abzumiegenden Setreydes mit angefisllet, und von dem. ena fühe 
Fiben die erforderligen Regiſter deshalb geführet werden. Denen Pros 
dinjial Accıfes und Zoll Directiomen aber, fo wie dem Acciſeamte des Orts, 

UMgleichen fämtlicyen Ober · acciſe Offictanten des Departements, worin 
die Mi belegen if, wir hierdurch die Befugniß, die td 
Kane" Boogebebienten zu füßrenpen Waageregifter, fo oft fie e8 mörhig Kar bes 
Anden, vachzufehen, damit felbige in Stand gefeget werden, pflichtmäßig, (ei ae 
Ken an gi" Finnen, Ob llnferen Malz. Schroot: und Mehl: Accıfe: Ges | 

7 f 
—288 — —* —— umderfünjt einfommen, und von benen 


Bir Befehlen daher denen Collegiis welche Mühlenwaagen unter 
ihter Aufiche daben, Hierdurch in Önaden, die da von ihnen angeftells 
ten Dficiansen, nad) Ye Worfhrift eförig zu inſtruiren. 


Qq 3 4. 13, 


nn 
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N Derjenige, welcher brauen will, muß zufdrderſt ehe er das Mal 
gi Mühte Ahteken darf; 
um 3) die Scheffeljahl des abzuſchtootenden Malzes 
ua b) die Getrepdent,, 
*c) die Mühle, auf welche er ſchrooten, und 

a d) die. Qinzahl der Saͤcke, worinnen er das derlaritte Malz · Quam 
D num zur Muͤhle bringen will, J 
behn dem Aocifeamte declartsen, und zugleich Die tatifmäßigen Gefälle dafüt 

" entrichten. ei 


24) u apa . F. 14. . ns . 1 

oder Brauer barf nicht mehr noch weniger an Dal; declaricen,-alß 
er ju dem vorzunehmenden Gebraͤude gebraucht, oder nach der Local: Braut: 
—— Drbnung fefigeleget IR, auch darf derſelbt — 

— u8. 
mm —  Aygs Malz von berſchiedenen Gereepbeforten nicht vermengen, und 
Bu dien. folches nach gefchehener Bermengung dep dem Acciſe Amte declarigen, und 
zur Waage bringen, widrigenfalls er die nach $. 20. darauf gefißte hoͤhert 
Derſteuerung, ſich ſelbſten zuzuſchreiben hat. Vielmehr muß er jede Ge 

a trendeart beſonders declariren. — 

416. 
RN: Die vorſtehendermaaßen neichehene Declaration muß der Accife Ein» 
———— nehmer in das geordnete Declarationd: Regiſter eintragen, die entrichte 
a, ten Gefälle gehörigen Hris in Einnahme ftellen, und dem Acciſanten dar 
hs ernieilet. fiber eine Acciſequittung ertherien. 


th, | 

A Wenn die Muͤhlenwaage in brr Stadt if, Io muß der Bräuer ſodann 

In done Dal daß verfteuerte Mali Quantum zur Nuhlenwaage briugen uud die vom 

u anup Accifeamt erhaltene Quitung vorzeigen Wer Heibi-ten denen Muͤdlen⸗ 

* Wagge⸗Officianten hier durch ausprüchlich, Fein Malz und Gekreyde zum 
Schrooten oder Vermahlen ohne Worzeigung eines ſolchen Quittung zum 
Einwiegen anzunehmen, 


R ‚. 18. 
ig — Der Muͤhlenwaagemeiſter, und mo folher von dem Magiftrat reſſor⸗ 
Ba Ba tiret, qugleich auch der Accife-Officiont, muß hierauf zuförderft genau 
be ten nachfehen, ob das zur Waage gebrachte Malz naß oder trochen, vermengt 
—58 oder lediglich won der bey dem Accifeamt beclarirten und in deſſen Schein 
* unse bemerften Getreydeart ſey, imgleichen, ob die Zahl der Scheffel und Saͤckt 
enitet ſer· ig der dicciſequittung uͤbereinſtimme. 


| | | $ 19. OR: 

——— Nachdem dieſes ſorgfaͤltig nachgeſehen und richtig befunden worden 

en der Mühlenwaogemeifer mit Hülfe Des Mühlenmaagetnechts 

a. und des Brauers dad Malz zur Waage und wiegt es vorfehriftämaßig ab» 
Sird aber eine Unrichtigkeit, entweder in der declarirten Getrepdeart odet 
Schrffeljahl entdeckt, fo muß das Malz fofort in Belchlag genommen, und 
* — davon; zur nähern Unterſuchung unverzuͤglich Ameige ge⸗ 

n. 
Eurale det $, 260. 
Brauer welche 


Enten oder > Alles Mal muß am denen Orten, wo foldhes bisher uͤblich geweſen 
ferner trocken zur Waage gebracht und erft in der Mühle genegt werden, 
ge bringen. wo folches aber biöher genetzt zur Mühe gebracht worden, bleibt mn 

Fe er⸗ 


— — — | 


— a ww MH u E 
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bergebrachten Einrichtung unverändert, auch muß foldhes, wie $ 15; 
ſchon feigeliger iſt, nicht von vermengter Getreydeart fepn. 

Nenn vermengted Malz vorgefunden wird, foll der Brauer. ange 
halten werden, die Acciſe nach den Saͤtzen der am höchften zu verfienernden 
uner dem Moalze befindlichen Getreydeart zu entrichten „und zu dem Ende 


eine audermeite Acciſequittung zu Iöfen, bis dahin das Mal; auf der 
Waage zurückbehalten werden muß. | 


eh » $ BE, ; ° r 
Alles Malz, Getreyde, Mehl und Schroot, welches zur Mühlen: —A 
Waaqees fen entweder zum Einmiegen in die Mühle, oder ben der Zus —— 
tucleferung aus derſelben, gebracht wird, muß von denen Waage, Offi⸗ Mies 
cianten getreulich und mit gehöriger Genauigkeit abgewogen werden, und 
wird ſowohl dem Muͤhlen waagemeiſter als dem dabey etwa angeftellten 
Acclſe· Oficianten bey Strafe der Caſſation unterſaget, nicht das Gering⸗ 
fe ehne · hHwiegung und nach bloßem Gutduͤnken anzunehmen und einzu 
frasen, mit welcher Strafe auch gegen den Mühlenwaagefnecht verfahren 
erden loil, wen «8 mit feinem Vorwiſſen gefchiehet, und er ſolches feiner 
Phi gemäß, dem Yerifeame nicht angezeiget hat, 


4 &: 24. 
Jeder Steuetſchuldige, welcher etwas zur Waage bringt; und fi — —* 
damit im Sommer, und Mar vom 21. März bis zum 21. Septemder von . 

7 di6 12 hr Vormittags, und Nachmittags von 2 big 6 Une, im Winter , 

aber, neinlich vom 21, September bie 2 L, März von 8 bis 12 Uhr Bormit: 

209°, und Nagmittage von ı big 4 Uhr einfinder, muß fogleich und ohne 

den mindeſten Aufenthalt abgefertiger, außer vorgedachter Zeit aber, und 


om wenigiten in der Macht ſchlechterdinge nicht das Geringſte bey 10 Kthir, 
Strafe zur Wange angenommen werden. 


4. 23. | | 
Treffen mehrere Nccifanten aufder Waage zufammen, fo müıffen felbige 7 
| Plan ar wie fie nach einander — auch wiederum abge: — 


ie RE, 
Wenn die Derfteuerte —28* beym Abwiegen mit dem in ber Ertheitumgber. 
Waaggetabell⸗ beſtimmten Gewicht nach Abzug der Tara, hsereinftimmer, 4 
> An gemeifter dem Brauer einen gedruckten Waagejettel extheir 
a) Fahr und Datum, 
ia * Brauers, 
de Sdeffelzahl un 
33 Getreydeart, 
| * Dos Gewich Mr Muͤhle, und 
f I Nahıme der Muͤhle, wohin eg geher, 
i Beoruch Ha muß, weicher der Dtauer, wenn jufdrderft Worftchen: 
. he R der Nummer der don dem Brauer produeirten Accife, Quittung 
\ han Müptentpange, Kepiper unter der laufenden Nummer angemertet 
Peer! zuzuſtellen, und demſelden auch die Acciſe ⸗Quittung zuruͤckzu⸗ 


Damit auch das Gewicht —— nicht alteritet werde, Mebtteeron 
h et die ſelbe an denen Orten, —— nicht in natura vom lea j 
an fondern dem Müller nach den curcenten Marktpreifen und Zerimen 
Obſerbam bejapier erden, und der Miller fepuldig u 
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Beyahlung ohnweigerlich anzunehmen, Sollte aber an einigen Orten es 
gebräuchlich fur, die Mahimege in natura dem Irüıller zu geben, oder fols 
ches zum Beften der Conſumenten, denen die Aufbringung des baaren 
Geldes zu ſchwer fänt, concediret werden müfen, fo kann folches zwar 
nachgegeben werden, jedoch muß alddenn die Mahlmetze nicht befonders zur 
Muͤhle gebracht, moch Hefonderd gewogen, fonderm dem Gewicht des ein: 
gehenden Kornd zuaddirt, und beym ausgehenden Getrende wieder abge: 
zogen, auch von den Provinzial» Acciſe und Zoll» Directiomen, von denen 
Städte, wo die Eocalumftände dergleichen Abweichun gen von der allge» 
meinen Regel nothiwendig machen, jur Approbation berichtet werden, 


$. 26. 
Wiemeittn Da wegen der fehr verfchiedenen Beſchaffenheit des Getreydes und 
moijes unmoglich iſt das Gericht des Maljes fo ganz genau zu beſtim⸗ 


Sewi 
men, fo ſoll auf eine Verfchiedenheit von zwey Pfund gegen das in bet . 
Baseradeie Waagetabelle angezeigte Gewicht eines Scheffels in der Muͤhlenwaage nicht - 


en Sa 


MUHDEEREN Menditet, und von dem fehlenden oder überfteigenden Pfunde, redet 
ehe noch weniger an Acciſe erleget, fondern der Scheffel ald richtig ange» 
nommen , inzwiſchen das eigentliche Gericht in dem Muͤhlenwaage · Re⸗ 


giſter und dem zu ertheilenden Waagezeitel genau bemerkt werden. 
— Kir 


i % 27 
zu Wenn hingegen die Differenz gegen das in der Miühlenmande: Tas 
ben dem Ger heile berimmte Gewicht, ſich uͤber zwey Pfund auf dem Schiff! Malz be 
mit finden. aͤuft, muß ber Mühlenwaage : Meıfter ſolches nicht pafiren loſſen, fon: 
dern dem Acciſe⸗Amte, bey Strafe der Eaffatien, Davon fofort Anzeige thun, 
“welches ohne Zeitverluft mit Dem das Brauweſen reſpictrenden Magiftratd: 
Mirgtiede, dieſen Umſtand genau unterfuchen, und dem Befinden nach 


entſcheiden muß, ob eine Uebermieſſung noͤthig ſey, oder nicht. 


J t ar . s . 28. % 
nrre Bor Betraͤgt aber die Verſchiedenheit des Gewichts von dem zur Moog 
Deren gebrachten Malze gegen die Waagetabelle pt, Scheffel 3 Prund und drüben, 
heuben tnride ſo ſoll dad Malz mit einem geeichten Scheffel (bermefen werden, und wenn 


BEER fc oldnenn findet, Daß Dad Mehrgervicht nicht Dur Di Deaikt dei 8 


»„ 


tregdes, fondern durch Uebermaaß verurfacher worden, fo foll ſelbiges ald 
eine intendirte Defraudation angefehen, und das llebermaaß des Malzes 
confifeiret werden, wobey es zu keiner Entſchuldigung aereichen fell, daß 
aus Werfehen mehr eingemejien morden, als geichehen follen, meil jeder 
Brauer bey dem Einmeffen des Malzes felbft zugegen ſeyn, oder für das 
Verſehen feiner Frau, Kinder und Dienſtboten einſtehen muß. Da, wo 
das Malz bisher glatt adgeftrichen gemeſſen morden, pafliret auf den 
Scheffel + Mebt urbermaaß, wo ſolches aber geräufslt gemeſſen worden, 


Bleibt es bey der £ocalverfaffung. 


29. 
do den Wenn die Mühle, worauf dad Malz zum Schrooten gebracht wird, 
ung au DE auffer der Stadt belegen iſt, iſt der Brauer gehalten, fich ben dem Aus: 
mi ie muß pafficen bey dem Thorfchreiber zu melden, und ſowohl den Acciſeſchein, 
— als den Waagezettel zu produciren. 


vorgem 
und 


6. 30. 
aenfeisieen Der Thorſchreiber iſt ſodann ſchuldig, die Anzahl der Säde nad 
m denn Waage: und Aceiferetteln zu unrerfuchen, und nachzufchen , od ſoiche 
artefirer wer» poll find. Wenn ſich nichts bedenkliches finder, fo muß er den Anhalt des 


Acciſeſcheins nebſt deſſen Nummer, imgleichen das in dem a 
befind» 





850, 
befinbliche Geroicht in das Torzegifter eintragen, das Datum des Aus. 
— nebſt der Nummer Thorregiſters auf dem Rüden des Acciſe⸗ 
fheind attefliren, und den Accifefcheim feibgt webſt dem HRangejettel dem 
— zuruckgeben, welcher ſodann gehalten iſt, geradesweges zur Nuͤhle 
zu £ ; 3 


4n+ '„ 4. 31, = 
Denestt der Tforfihreiber eine Linrichtigkeit, fo muß er fogleich Pd 
Strafe der Caſſation dem Accife, Amte zu weitern Unterfuchung 2* ——— 


— 9. 32. Be 
Benn die Mühlemwaage außerhalb dem Tore angelegt ift, fo muß win die 
ber Btauer fich mit dem ihm vons Acctfeaimte nach $, 16. —— —— 


her wird in ——— Strafe der * 
ntetſagt zum oe anzunehmen, wenn nich 
auf dem Ihm zu produckrenden der Ausgang von dein Thor⸗ 
Ihruibet atefınet worden; © ag a: ehr | 
| Li Ir Meine 2 BL Fr a ‚ 

Star Der, melcher jut Räpttfchen Confunmtion khrootet oder mah. Dirkäneri, 
let, er gehöre zur Grabe oder zum platten Lande; ſoll von dem Magıft — 
des Ortö oder feiner fonftigen Gerichts: Obrigkeit auf die Pünftliche De, wm 
folgumg dieſes ‚ fm Anfehung der ihm datinn ertheiten Zor. 
ſoriftn/ miteſi Pandfglages, verpflichtet werden, Ei 


“34. | x 
Jeder Nuͤller wei Fir PP. oder Knappen und Muͤhlbur⸗ ln 
(chen einftehn und deren Berfehn vettreten und mird jederzeit, «8 fep nun, —— 
daß die € Mtradention ſelbigen ‚oder von ihm ſelbſt, begangen wor, diefes Keys 
den, in die Rdoppilie Etrafe des Confumenten genommen. den. he 
hs 03 u he 38 
u. Reim Müller, er g In einer Stadt oder zu dem platten Cande, Mler (sten 
[el fi, unterfepen oe oder Mal; von — 2 Einwohnern far ma" 
jum oder Berfchrooten anzunehmen, wenn ihm nicht der Yom a 
—— ——— mgleichen der Mühlen, Waagezettel "mm, 
, * en ⸗ | 
h —* —* —* alz⸗ oder Setreydequanto zugleich einge» 


RP HE EEE TR TR 
darf ein Muͤller (ich unterftehen, Ge oder Mal; anzunehmen, Mile fürn 
oann der Acciſe ette⸗ nicht ausdruͤcklich auf ee —— kön * 
—— sad! oder Gern FE nicht zutrift / oder die Anzapl und wie au na 
"ORFrdE der benannten Gäk nichr übereinftimmet, Er darfaud sea ii 
WER: ) $. 37. 

N wicht amnichen, das zum Vermahlen ben dem Lecciſe ⸗ Amte der _ Der akdive 
amt Getrende bjufchrooten, Ober Dad ng Tor bsiche declaritte Ge trende dergm 
ae gene pen. uß flechterdings nach der Anıpeifung eg 

Een Befegae Sfinpticyen Derararian verfahren, —* 


ntwe der ‚ ober durch feinen Sierafe den 
—— — zu ee het, A, Eee, 
| } thir, | 
ODE fig h für jeden ir r er e 
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haußſtrafe, und im. vierten Eontrawentiondfall / auf eine einjaͤhrige Ve⸗ 
ungöfirafe erkannt und Dem Befinden nad) des fernern Betriebs der Muͤl⸗ 


ierprofeſſon unfähig ertlaͤret werden. 5 
4* I 1138 We 2 13%. BERe we wu, We 
Die mäle Wenn der Müller überführet werden follte, daß er das ihm ohne 


d gehalteı, 
— Hecife: und Muͤhlenwaage · Zettel zum Vermahlen, oder Verſchrooten über> 


brachte Malz oder Getrepde zwa⸗ nicht ehalten gedoch ſolchesrale von 
N ſich gerviefen „ und die (chuldige Anzeige davon usthum;):: unterlafen Habe, 
uno folk derfelde dieferhalb gleichfalls zur Verantwortung gezogen „ı agb dem 
Befinden nach) mit harter Leibesſtrafe belegt werden. 
* ad DE 3 sand, msn Yudihen rear * Am 

ara ode spüßle,+ivoranf dos hrefleuente @Wetecnbe, oden@ßdl] det» 
4: mahlen oder abgefchrgofes werder ſoll übertgtrßhrumßder Eigenshiimer, 
— das zus Muͤhle gebrachte Mal; peu dan Thotſchreiber Deponiirem, und einen 
andern Accijepettel, ais weicher ihm gegen Zurüchgube des votigen whnent⸗ 
— * geldlich ertheilet werden fol; nachſuchen, Kichen auch bey dem Mühlen: 
seid, an MBaogemppiltst. But Annotation noreigen, ‚a bastı anf pad: Beizepbe 00° 
meufer joiches, Malz mit dem neuen⸗ vom Thorſchiber ebenfaus atteſtirten Aceiſeʒettel, 
augejeiöt DEF imgleichen den aageyertel auf eine andere Muͤhle bringen. Es iſt dahero 
zu Vermeidung dergleichen Aufensbaltöprarhfam , daß derjenige, welcher 

ur 2 ea Muhle bringen will zufdrderſi Rahriherungiche, wur Muͤl · 
lex ſolches anzunehmen im Stande oüer Willens fapı 3 u. "dm 2. 


mai. ;23 


— * juu ORT ei 127 Se J Wr, 
gut... Supenen Mühlenfollen jedengeitgenickte Scheftel,.ober Tubben u eins, 


unten folleu- > » - . . gie 
geridie! Zube given oder bier Sche ffel vorhanden few ‚, damit bey denen Mawiliomen Der 


ben fen, DON Feciſe⸗ und Zieſe-Officianten, a Muͤhlen · Bere iter nöthigenfalld das 


1, 2und 4 


u verdoͤchtige Getreyde oder Datz ii id 1 werden Faun. © oo 


yad . 
ze — Rene: Sera u gugnse ai wa 
3566 > Auf &ticterund age DoÄiape und damit ob x iſt⸗ und 
—— B —————— rauch ya eemicaueno Ir 
felen, andbie feret Gefälle gemacht werden Fönne, to ſollen die Muller ſchulbdig fehn, Das 
eat Getreyde oder Malz, welchts zuſammen gehoͤret, beſonders ſtellen, und 
aupefiet. an einem der Saͤcke, die Auf jeder Parthie ertheilte Aeciſe Und‘ uͤhlen 
waage⸗ Zettels anzuheften. en Fe nr 
Setbigefeten So bald das Getreyde oder mälı zum Vermahlen, oder Verſchrooten 
A aufgeſchuͤttet wird, ſollen erwehnte Zettui an den Gang geſtecket, wenn 
doe Gemahl fertig, eingeriſſen, wieder an den Sack giheftet/ und dem 
— Mahigaft bey Abholung des Mehls oder Schroots wieder zugeſtellet 
4 u werben, 1. d „wsn — 7u "> N f 







10; I} f t 


F. 44. 1 
Sie an Welcher Miller die in vorſtehendem . 442. und 43. enthaltene 
unterlefs Vorſchriſten nicht befolget jeroch über hierben Feiner Böen Abſicht · und 
sertehender intendirten Defraudation überführt werden fann, foll für jeden Unterla⸗ 
srfänfern. Gungsfall in 2. 3. Dis.5. Rtblr. Strafe genommen werben, it nachdem ef 
ſich ſolcher Nachlaͤßigleit dfter ſchuldig gemacht hat. 
Damit auch die Müller nicht das in der Muͤhle behaltene Dialz nugen; 
ö fo bleibt ihmen nach denen.in der Ehurmark ergangenen aͤltern Verordnun⸗ 
gen das Brauen zur Haushaltung bey Eonfiscation, und 4 Rthlr. Strafe 
zwar generaliser-unterfagt, ſollte aber ſolches an einem oder dent andern 
Drte, oder in-einer Provinz dennoch-gebräutblich ſeyn, fo haben die Pros 
dinzials Aceiſe » und Zoll» Directionen Davon zu⸗ fernern Verfügung zu bes; 
richten, und anäujeigen,, worauf ſich dieſe Befuguiß gründe: " — oh 
ef + 43 





EEHEREDLZE — 


— —— 
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| 48. | 
I die Mihlenmaage border Stadt belegen ſo wied das abgemahlne „Buräctund: 

oder abgeſchrootete Malz oder Getreyde, nebſi dem vom Muͤller nach %.43. 55* 
tingeriſſenen Mceifes und Nühlenwange-Sertein fofort:auf die Muhlenwaage Bang, 
jurüc! gebracht und daſelbſt zurück gewogen, ‚Auf Dielen Müßlenwaagen 
aber Darf dad Waagegeld nicht erho oudetn es muß ſoiches der unten 

Si. ettheiuten Vorſchrift gemaͤß denn die. Muhlenwaage der Aceiſe ge⸗ 

set, auf dem Aceiſe ⸗ Amte bezahlet werden, EEE EFT 


| BB, 2 
„De Mibleitsäage Seifen müß bar das Sort Der MRÄBfE zurick „Britt sd 
88 — gehörig umer ſuchennd bern ieh Mähts semeikere Dip 
ebenktiches daben findet, foldhes genau Abtbiegen, das Gericht im Muh: —— 
lenwaoge Regiſter nebſt dem Tage, da ſoſches zuruckgewogen mördeh, der, rel 
jeichnen , hiernaͤchſt dem eingeriffenen Wangezertel zunt Belag des Muͤhlen. 
waage · Regiſtets an ſich nehmen und das Ruͤckgewicht auf dem eingeriſſe⸗ 
hen Acciſczettel zuſammt dem Dato bemerken, ſodann aber letztern dem 
Braner oder fonfigen Eigentüumes nieder zuflellen, r * 
1 "Eike 2 $. 4: 1273 ut, : 
Eine Differenz des Ruůckgewicht⸗ mit det Muͤhtenwaage ⸗ Tobelle ſoll van zeit 
Bist Pund pr. Scheffel mehr oder Meniger hicht ättendirer werden. - zig von der 
Wenn aber der Unterfchied ſtaͤrker if, fo darf der Muͤhlen waage Berne 
ter bey Strafe der Caſſation ſich nicht antetſte hen das Dial, oder de 
Sdroot verabfolgen zu laifen , ſondern muß foicheg auf det Wange zurück —— 
behalten, und dem Accifeamte von dem Borfalle Anzeige thun, Diren, 


DE} 5 mr) 
| $.. 48. | | 
ndet ſich bey ber —ã Ünterfuchung, bag das Matz Ferien 
Oder Schtoot durch den Miler zur Ungebuͤhr angefruchter Morden, und bandener Dip 
er daB Mehrgewicht entftanden iſt fo foll derſelbe deshalb in 3 Rthlr. Km de oe 
Strafe genommen Werden, Iſt das Schroot aber trocken und keine In 
tention zu dyftaudiren weiß ſo ſoll das Mehrgemicht abgenommen 
2325** Weitlduftigfeir gügeftellet, bey minderm Gensicht 
aber feldiger engehalten werden, Dem Mahlgaft den Betrag desjenigen, — 
Mas nach dem Gewich fehlet, nach dem Marktpreis zu vergüten, Das 
* Muß von dem Brauer ſodann in natura hinzugefügt werden, weo. 
ausft 1 chem gu der Waagemeifter dem Mahl gaſt darüber ein Atteſt 
Ar and ihn an des Milier⸗ Ordentliche Obrigkeit verweiſen foll, 


yuf® muß fi Der Dratter beym Ein ang am Thore mit dem ein. ders, wenn dag 

eoor  Acife» Zettel.fey der Lhorfehreiber melden, weicher dad Man — 

wicht u nadfiehet, das auf dem Accifegettel notierte Kückge: Wanurumddit 

* —* Regifter einträge, hierauf den richtigen Eingang unter dem Gradtbelegen, 
—* — dem 2 ezettel bemerket, und ſelbigen dem Brauer 


ui 49. Berbalten 
—— wie oben gedacht, pie Muͤhlenwaage außerhalb ber Stadt at 
| 


tuf Ber Drau if fan — dem mehrerwahnten Hccifegettel, 3* 
geich Zurid. Gewicht des Declaritien Nehes, im. —— 
en elden 209, Denn daflelde zus Mühle aus der Citadt gegangen, / und Aneme 
— —— iſt, annotiret worden, ſich auf dem *" —* 
Geſale zu entrichten, , und bey ala die feftgefegten Muͤhlenwaage⸗ 

R r2 $ st, 


— 
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§. 51. 
— Das Acciſe · Amt muß bey Empfang des ecifegettelß das Verfah⸗ 
Birke ® von der Wange: Officlanten und <hor »Bediente gehörig prüfen, Die ents 
a gichtere Muͤhlenwaage · Gebuͤhren zur beſondern Einnahme eintragen, den 
Accifegettel an fich nehmen, und deifen Inhalt in dem nad) $. 8. von jedem 
Brauer ju producirenden Buche nebft denen entrichteten Accife: und Mühr 
len Gefaͤllen eintragen, auch dem Brauer den Erlaubnißſchein zum 
Brauen ertheilen. * REF jr de 


$. 52. 

Beanerm,. ,.,. Kierndchft muß ber Brauer Dein Accife-Amte deslasisen,,- au welchen 
Wilden Zuge Tage und zu welcher Stunde er einmeiſchen ‚mil; welches ſodann dem 
ea Stadt Conttolleut deifen eigentliches Gefchäfte darinn beſtehet daß.et 
32. qufdie Brauer und rennen, imgleichen bie Bäder ein wachſames Auge 
be, und zu allen Zeiten ihre Geichäfte controlliret, oder fonft dazu bes 


ten Accife: Officianten Davon Nachricht zu ertheilen hat. 


3 " 6." 53% od he er ! 

BR Kein Brauer folt ſich bey 20 Rthlt. Strafe unterſtehen, ohne dieſe 
zn un, Declaration vorhero bey dem Acciſe⸗ Amte gethan zu haben, und ohne 
Meafenfielan, Beyſeyn eines Accife- Offieianten, einzumeifchen, „welche Strafe im zwey ⸗ 
weneimmiee gem Wetretungsfall verdoppelt, im dritten aber Der Brauer auf ein Jahr 
— vom Brauen ſuſpendiret, und bey. behartlicher Eontravention, dem De 
‚ finden nach, mit Veſtungsſtrafe beleget, oder der Befugniß zu.brauen 

auf feine Lebenszeit verluftig erfannt merden fol. | 


— a 23 

„geridtug Der bey dem Einmeifchen gegenmwärtige Aceife: Officiant muß zuförs 

ganten Boom Derft Die Braugefäße redidiren, ob ſie im vorfchriftömäßigen Stande und 

| "gehörig geeicht find; biernächit aber dag Draljiehroot I Augenfchein neh ⸗ 
men, und nachſehen, daß nicht mehr und nicht Weniger, eingemeiſcht werde, 
als veriteuert worden, und zu dem vorhabenden Gebraude, ua Bor 
fehrift der Brau Ordnung, genommen werden MU 


Desgleichen. 155. .: | 
Sobald die Einmeifchung gefchehen, nimmt ber Acciſe⸗ Officiant ben 
Erlaubniß Schein, welchen das Accife s Amt dem Brauer nach $. 51. em 
theilen muͤſſen, an fich, notirt in dem Braubuche deſſelben, wie $. 8. fub 
Pro. 5. vorgefchrieben worden, Den Tag und die Stunde, Wenn die Eins 


meifchung geichehen. 
56. 


$. 
om Hall In der Regel und ohne befondere Difpenfation ſoll fich fein Brauer 
sficiant zuge / unterſtehen, ohne Beyſeyn eines Acciſe⸗Officianten zu faſſen, ſondern es 


cia 
rn FON muß jederzeit, bey vorerwehnter Stenfe, einer von felbigen dabey zuge 
zogen werben. - — 


4. 57. 
Hei want Weil aber der Aufenthalt bey dem Faſſen bed Biers, dem Getränfe 
Dein Selen nachtheilig ſeyn kann, fo foll der Xceife:Offieiant , welchem dieſes Geſchaͤft 
elnkuden. üͤbertragen ift, fich ſogieich nach erhaltener Nachricht und ohne den minde» 
r ſten Zeitverluſt in dem Brauhauſe einſtellen, widrigensfalls er fürallen aus 
einer ungebührlichen Verzoͤgerung entftehenden Schaden haften,’ und ſol⸗ 
chen dem Brauer zu erſetzen angehalten werden ſoll. 


au an 
GE Bey dem Faffen muß der Accife. Officiant abermals die Braugefäße 
afidanten _ sebidisen, und genau Acht haben, daß nicht mehrere Tonnen Bier, re 

“ . > R 2 . er 
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bier und Cofent gezogen worden, als nach der Focal» Brauordnung und 
anz von dem verſteuerten Gebraͤude gezogen werden ſollen. 
$. 50. —— 
E foll auch fernerhin die zu jedem Gebräude nach jedes Orts Befon, Denen ae 
bern Brau Ordnung beftimmte Scheffelzahl ganz genau genommen werden. und dazu zu 
lies 


$ 60, 3 
Jedem Brauer foll nach jedeg Orts in. denen Brau⸗ Ordmungen vor: „Dem — 
Befchriebenen Brauverfaffung, und mit Bewilligung der Obrigkeit, ferner * — 
die Wahl frey ſtehen, ober doppeltes, ordinaires oder Halbbier brauen 
will. Er muß aber ſolches bey £öfung des Acciſe Zettels declariren, und ger mil, iu 
Bann detſelbe der Kegel nad) nicht zu einer Zeit mehrere Sorten Bier Ben em 
Brauen, fondern jedesmal nur eine und zwar Die declarirte Ang, . + edarıren, 


9. 61. 
Bir befehlen auch hierdurch, daß die Drau» Ordnungen jedes Orts —ãA 
ven Krieges; und Domainen:Cammern, mit Zuziehung der Provin direr aud) ney 
Hal» Acciſe⸗ und 30llsDirectionen ‚ Febidirer, und. mo dergleichen noch —— 
nicht vorhanden, folche annoch ausgearbeitet und zur Approbation an die 
den eingefandt werden follen. | 
In diefen Brau Ordnungen muß zugleich mie feitgefeger erden, wie 
diel Scheffel Mal; zu jedem Gebraͤude der im vorigen $, enthaltenen drey 
Sorten genommen, und wie viel Tonnen davon oezogen werden jollen, 
. 62, ; > 
Eben fo ſoll auch darinn — werden, wie viel Tonnen Cofent bien fo 
Und wie viel Tonnen Auffüllbier bey jedem Gebraͤude nachzulajfen ſey. Den) Tonnen un 
Nfertigung der Getränfs-Taren aber foll auf den gezogenen Eofent, Bu jo nenät dab 
Veſten des Publici, mit Rückſicht genommen werden. —— 


ns 


9. v3. 

Die fünftiche Verfertigung verfhjiedener Dierarten foll zwar an die _ Con denen 
feitgefeg deitel: und Tonnenzapl = gebunden ſeyn, jedoch in Ab ſicht rer * 
der Derlaration des Abwiegens und Verſchrootens, fol! Daben nachdenen Ghiedener 

gen Borfchriften perfapıren und die Eontravenienten, tie oben feſtge 
[Get worden beinte erben, 


$ 4 | Strafe des 
uer ſich beykonmen laſſen follte, von underſteuertem —— 
Pal; heimlich JU Drauen, oder Mer einzumeifchen, als verfteuerr worden, ——5 
Und hiermächt mehrere Tonnen zu ziehen, als ihm nach Verhältniß des braune 
verſteuerten Gjeprj +. Mit Fnbegrif des Auffülldiers und Eofents zu — 
Heben, "acbgelaffen if, np deilen überführt werden follte; fol, außer —* mon 
8 n Confiſcation des unverſteuerten, oder zu viel gezogenen 
6 und Eofents, dag etſtemal in 3 Rithit. pro Scheffel oder Tonne 
Mit fechan anderweiten Detretungsfall aber, außer der Geldftrafe, 
g Germöchentliher Öefängnifftrafe belegt, im dritten Fall auf zweh 
—* vom Bettrieb der raunahrung ſuſpendiret, und im vierten Eontras 
— mit ngsſtrofe belegt, oder dem nden nach feiner 
aunahrung auf fine Eebengzeir gänzlich verluftig erflärer werden. 


der Brauer mup füge, eben. Golltefich aber einer „Dernue 
gu nen Dienfiöoten, sr —— —* deren er ſich bey dem e⸗ 
Bra m et, zu dergleichen Unrichtigkeiten und Defraudationen ge, Strafe für da⸗ 
— ag Te. 0 fo reg mac ep mit Leibes· und dem Bes Schute ds 
" nad} mit Zuchthauß aref⸗ beleget werden. 


Rr 3 $, 65, 
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3 4. 65. | 
——— Derjenige Brauer, welcher heimlich Malz eindringet und dabey 66 
—XR troffen wird, ſoll auf gleiche Weiſe, wie im vorftehenden $. geordnet ift, 
beſtrafet, und dabey in oftern Eontraventionsfällen eben diefelden Grade 
z der Beftrafung ſtatt finden. 5 
— 6. 66. 

——— ⏑0 Damit denen geſetzwidrigen Unterſchleifen ben denen Malzs Acciſege ⸗ 
* faͤllen deſto nachdrüklicher geſteuert, und mehrere Aufmerkſamteit auf Dir 
I Entdeckung ſolcher Deftaudationen erreget, auch die für Unſere Intereſſt 

hierbey bewieſent Pflicht und Dienſteifer belohnet werde, ſo ſol demie⸗ 

— nigen, welcher eine Deftaudation entdectet und amjeigt, nicht nur vie 
>, Hälfte des configcırien Maljed oder Biers, fondern auch die Hälfte der 


geſetzmaͤßigen Sirafe ohne Ausnahme, jederzeit überlaffen werden. 


a 28 5.60% 

Beci ig Diejenigen, welche nicht zum Verkauf, fondern blos zur eigenen 
ern Eonlumtion braunen, follen demohnerachtet allen denen vorhin geordneten 
sicuchen Nor. Formalitäten und Verbindlichkeiten unterworfen ſeyn, und In Eontravens 
a aurran tionsfäßen mit gleicher Strafe belegt werden, wie in Anfehung der übrigen 


| srmorten. Wean · erechtigten, weiche zum Vertauf drauen, feſtgeſetzet worden. 


4. 68. 
en Alle Erimirte follen auf eine fixirte Vergüitigung In denen Provinjen, 
mitten wo ſelbige reglementsmaͤßig ſtatt findet, geſetzet, hiernaͤchſt aber, wenn fie 
* brauen, denen Brauordnungen des Sets, gleich andern Brauern, unter⸗ 

worfen, und folches genau zu beobachten verbunden ſeyn. 


* * . 69. j ’ Er > » 
BE Bon denen eingehenden fremden Bieren foffen, zu Beguͤnſtigung der 
"* Braunahrung bes Orts, Die Zarifmäßigen Impoſte und Aecifefäge ferner: 
din engsichtet werden. 5 ; 

| f. 7% i 

de In Anfehung derjenigen Städte, welche mit Dem erforderlichen Bier 
m che, Bedarf aus denen auf dem Fande befindlichen Brauereyen verlegt werden, 
Gtadt einge, wird hierdurch feſtgeſetzet, daß das vom Lande eingehende Bier nicht an⸗ 
benden Bitte. ders, als in voricheiftsmäßigen geeichten Gefäßen eingelaffer, auch von 


felbigem Die verordneten Accifefäge dep dem Eingange erleget werden ſollen. 


: g. 71 En 
ganbmület Denen Landmuͤllern wird dep 5 Rthlr. Strafe für jeden Scheffel uns 


—— terſaget, von ſtaͤdtiſchen Einwohnern Malz zurn Schrooten anzunehmen, 
n es ſey denn, daß in ganz außerordentlichen Faͤllen von dem Acciſeamte ded 
ed rg Orts dazu ein befonderer Erlaubnißfchein ertheilet worden, in weichem Fall 

der Eanpmüller alles dasjenige zu beobachten hat, was vorſtehend dem ſtaͤd⸗ 


tiſchen Müller vorgeſchrieben worden. 


» $. 72, 
BL Wer geſchrootenes Malz auswaͤris erfauft und eindringet, muß ſol⸗ 
a ches am Eingangsthore gehörig declariren, ein verhältnißmähiges Pfand 
— —— yagen ERRN Sratiögettel deponiren, hiernaͤchſt ſolches auf die Muͤhlenwaa · 
ge abwiegen lafien, ſodann bey dem Aceifeamte, mit Vorzeigung des Ein» 
gangss und Miihlensvaagejeiteld verfienern, und fein Pfand gegen Aushaͤn⸗ 
Ps erhaltenen Accife, Quitung vom Thorſchreiber wieder zurück 


$. 73. 


BAT % 


J— 


-e— rw mBETTI FBF 
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1 J . 2 82>:; zu zig da —— 
Aun denjenigen Orten, wo noch keine Miühlenmaagen befindlich ſind Yen, io 
oder das Brammäl; bisher nicht nach dem Gewicht ſondern nach = trende deme 
maͤße verjinertäft; bleibt es Wwar vorerft bey der biobetigen Dbfervam,.ig- fen werben, 
defien mu die Aufficht, auf Dieörauer, Branntiernbrenner, Bäcker und 
Nüller verdoppelt, und in denen Muͤhlen⸗ Tag * Tag die genauefle 
Nesbere sich donn und warn zu Nachtgeisen-ange Aet, und Das por 
"fündene Daljund: Getrehde,:; mittelft der gerickten Scheffet oder Tubben, 
woe im folgenden $ı näher verordner werden wird, uͤberſchiagen werden. 
RER ET — 
In folden Staͤdten muß jeder Sauer gerichte Scheffel haften, und er Dh 
bevor er das Malz einfacher, ſolches dem Accifamee anyefgen, Eetzteres ——2 
mn oda einen zuverlaͤßigen Officianten beorderi; - Melcher ‚beininern wordandre | 
Neffen des Mlalzed zugegen, Feyn, und die Sackt woriun das Malz gen 
ſchuͤttet worden, werfiegeln ſoliinn — shi Maag 
un afnn hiernächft die Gefnue bey dena Aecifeamte berichtiget, und yon . s 
demfelßen Quittung darübek.ertheiler warden/ tanu det Brauer dad, in op 
nen verfiegeltens@äsfen befindtiche Maly gur Muͤhle hpingen, .. Bey dem | 
Ausgang zur Mühle aus. dem Thor, MDB der Ihpoufchreiber die Säcke 
nachſehen, und die datan befindlichen Siegel in Augenichein nehmen/ ob 
lolche noch richrig,. und unverlet ſich befinden; übrigens’ aber den Aus 
gang, 1ic:obep;norgefchriehen worden, auf den Rüden;der Acciſe · Qui⸗ 
fung aftetiren, Denen Mülern wird hierdurch auf dag ernſtlichſte unter. 
get, ‚an ſoſchen Orten, wo feine — aan n, das Malz y 
‚in feine anh⸗ m did Herfiegelten Sacken artstinehnt 1, fofdrigenfalle fie 
eden fo beſtrafet werden ſollen, als in Anſthung derjenigen’ Miller: Feifges 
feet worden; weiche Malz ohne Borzeigung d:8 Waage eltels zum Weis 
ſchrooren Annihmen, an * 86 | 
* N’ das Malz abgeſchrooten Wären; Muß felsines Bon dem dazıt 
beitellten Accife: Bedienten Mittelft der auf denen Mäklen) befindlichen geb 
eichten Scyifet, oder Tubben wieder in die Säcke eingemejfn r felbe ver: 
fiegelt, folder 


geſtalt zur Stadt zu ebracht, Die Siegel bon denen 
Thorbediemen te - —* 


ing din o9nföiret, and die ndene Richtigkeit, nebſt dem 
Eingang altıffibet werden, | befu RW Dr Hi; bſt 


Wenn die Müuhlen ieh —* belegen find, „fo muͤſen ers u 
ge mit Beobachtung vorſtehender allgemeinen Vorſchriften in der genaue: — 
fen Aufficht gehalten, in großen Städten durch einen beftändig gegen, " !'rn, 
Mirtigen Ace: Officiängen, in kleigen Städten aber des Zuges mehrma 
en, unvermurher, und nicht zu gewiſſen Stunden, beobachtet iverden, 
en Muͤller ſoll ſich unterfangen, von einer in der Stadt belegenen 
ga ne Verein oder Bormwiffen des Aceiſe· Officiaiten, Schroot 

E Mehl derad olgen zu faffen, am wenigften aber zur Nachtjeit, ale 
ren 0; bey ſchweter £eibesftrafe, Hierdurch ein vor allenial 


* in letzteres zu berhüten, miıffen die Mühlen von Zeit zu Zeit, auch 
diſem Cet denen Acciſe Offieiangen viſititet und von felbigen pi 
M Endzweck fleißige Patrouflen. angeftellt werden, 

’ 76. ——— ——— 
—E de Offenen Orte, * wo die Muͤhlen zu iveil son Des ma bie min 
Ehnnı en abgefegen find, ais dep felötge gehörig controllirer werden 

N, wird denen Provpmiaf s Aeciſe ⸗und Zoll⸗Directionen N —* Lin 


RR 


- 
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re ehe die nad) eines jeden Orts Lage. erforderlichen Maaßregeln bergeftalt zu 

5 nehmen und anzuordnen daß Unfere Gefälle auf alle mögliche Weife ges 

* ſichert und allen Defeaudationen vorgebeuget werde. · Und fo wie felbige 
9 gie vieciſe · Aemter und Bediente dieſerhalb mit den erforderlichen Umftänd» 
lichen Vorſchriften und Anmweifüngen zu verfehen, auch mie ſolches geſche⸗ 

hen, Unſerer General · Acciſe · und Zoll,Apminiftration zu berichten Haben, 

fo defehlen Wir auch denen Accife» Metern , und Aceiſe ⸗ Offteianten alles 

Ernfted, und bey Strafe der Cafjation, ſich nicht nur nach denen gegebt» 

nen Vorfchriften genau zu achte, ſondern auch ihrer Seits alle moͤgliche 

Sorgfalt anzumenden , daß Unſere Gefälle gefichert werden, 
' m 4 77. 

Hl . Alm das Publikum gegen die Werfälfchung des Getränfs, und Unſere 
Eaffen für allen daher entſtehenden Machtheil zu fichern, müflen die Ma: 

BU BIHUAR gigäre, und Drau: Eollegia jeder Stadt wobey allemal ein Acciſe Offi · 
ciant mit angeftellet werden ſoll, die Beſchaffenheit des Malzes, fo wie 
Die Güte und Stärke des Getxänts , jederzeit unterſuchen, auf die Keller 
fleißig acht Haben, und überhaupt ihre Bemühung dohin mödgtichft gerich- 
tet ſeyn laſſen, daß das Publikum ſtets mit gutem Getraͤnk verſorget werde 
Wo eichen Brau⸗Collegia noch nicht: vorhanden‘ find, ſollen 
ſolche fofort amgefeget werden." _ RT J 
Nebrigens hat ed bey der biherigen Verfaſſung doß die Brautt 
und Mälzer gehörig. verpflichtet. werden, fein ferneres Werbleiben. 


/ fg 78. Ä 
re - Da auch der Preiß des Biers fomohlauf das Beſte des Publikums, 
— ein. als auf Unſere Gefälle, einen großen Einfluß bat, fo wollen Wir aller» 
mann aͤdigſt, daß bey Anfertigung der Diertaren mit möglichiter Genauigkeu ver · 
ahren, und dabey jederpeit ein erfahrener Aceife» Bedinte, welchen die 
Provinzial: Accifes und Zoll» Disgetion in jedes, Stadt zu ernennen hat, 


mit zugegogen werden ſolle. 

en 2 au | 

In Unfehung der Gefälle vom Branntmwein fegen Wir . 
aliergnaͤdigſt fe: daß — * 


$. 79% 
mu: derjenige, welcher nach der Verfaſſung jedes Orts zum Brannttvein, 
mil, mu eh, Brennen berechtiget und ſolches Betreiben will, ſich Hey dem Magiftrat for 
eine an, MOhL als bey dem Acciſe · Amte des Orts melden und zugleich anzeigen foll, 
2. wie viel Blaſen er gehen laſſen will. 


6. 80 
RT Gleich nach Publication dieſes Reglements follen in jeder Stadt 
Br — ſaͤmtlich vorhandene Beanntweinblafen von dem das Brau: und Brannt: 
etsehrauge tDeintDefen refpicirenden Rathsmitgliede und einem Acciſe⸗ und Ziefe Offe 
werder. cianten revidiret, diejenigen Blafen, welche nicht betrieben werden, verſie⸗ 
gelt, diejenigen aber, fo nach der Declaration der Eigenthümer fünftighin 
gebraucher werden follen, genau in Anſehung ihres Inhalts unterfuchet 
werben, . 
81. 


$. 
Erbin polen Alle Branntiweinblafen müffen, wenn zuvhrderſt ihr Inhalt unter» 
gucgemer ſuchet worden, mit dem Stadtwapen und dem völligen Namen des Eigen 
thuͤmers bezeichnet werden. 

4. 82. 
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Jeder Branntweinbrenner foll verpflichtet ſeyn, en 
zu halten, mworinnen fein verſteuertes Branntweinfcheoor nebſt dem Jahr ein Breunduc 
und Tage der Berfleuerung, Art des Getreydes Scheffelzahl, die Müple u 
auf welcher ſolches gefchtooten worden, dem Muͤhlenwaage · Gewicht, und 
bie entrichteten Accife:-und. Muͤhlenwaage · Gefälle dom Aceiſeamt einge⸗ 
tragen, auch die eingemeiſchte Scheffelzahl von Stadt s Eontrofleur oder 
einen andern dazu beftellten Aeciſe⸗ DO fficianten, als welcher jederzeit bey 
dem Einmeifpen zugegen ſeyn muß, bemerket erden foll 


® 


fich ein Breunbuch ,Branntrsciw 


| . 83. re 
Derjenige Branntiveinbrenner, welcher dieſes Buch abhänden kom⸗ Strake, ı Ben 
men läßet, follin 3 Rthle, Strafe verfallen ſeyn; fo wie auch verloren gebt, 
Br Egg | 
derjenige, welcher fich unterfteher, feine Blaſe an einem andern zu Strafefürden, 
derleihen, oder mehrere Blafen in feinem Gewahrfam bat, ohne daß folche ver ee Dlafe 
sur Verſiegelung oder Gebrauch) declariver worden; mit 10 Rihlt. beieger wem wre 
EN | Ar 
Wer für gut finder, das Branntweinbrennen auf eine Zeit oder —D 
gänzlich einuſteien, muß foldhes dem Accifeamte anzeigen, damit von felz au Hatı das 
Sigem bie Berfiegelung feiner Brannttveinblafe vorgenommen erden Pönne. ce auf une 
— — af Oi in Monatsfeit zu thun, fo foll derfelbe in Fiat 


Fauche wer⸗ 
EStrafe genommen erden, den. 


$. 86, i Be : 

are dem Branntweinbrenner finden: bie nesmlichen Vorſchriften im „erfiritm 
Abficht der Derlaration deg Getreydes, fo er sum Branntweinfchroot ver; gg 
feuert, des Abwiegens auf der Muͤhlenwaage, der. Anzeige am Thor, des Müler wegen 
Verierooteng auf ven Mühlen, des Zuruchwiegensaufder Mühlenwaage, zung vu 
der Anjeige beym Eingang und Bepürfungeines von bem Accifeamte zuer, Seas und 
thellenden Erlaubniß ſcheins zu einem jedesmaligen Brennen, wie bey dem gobadtrnden 
Brauen ihre Anwendung; fo wie auch die $. 73. und 74. ertheilte Antveis 

on ei denen Staͤdten wo ne Muͤhlenwaagen vorhanden find, bey 

— m Ka anneipeinbsennen zu verſchrootenden Getreyde genau zu befol⸗ 

—— werden dahero die Branntweinbrenner ſowohl, als die Muͤl⸗ 

Borieri neun], und ihnen anbefohlen,. die denen Drauern gegebene 

ten Com Diejer alb, genau zu beobachten, mwidrigenfalis fie ben entdeck⸗ 

| rabentiongfällen, auf eben die Art beftcafet werden follen, als 

in Abſicht der Brauer Derordnet worden. 

MIO Wenig, als dem Brauer, iſt auch. dem Branntweinbrenner 

— Ohne vorherige Declaration, und ohne Beyfepn eines Arcife,- Offis 

ein zumeiſchen oder Dranntwein zu ziehen, - 


Nur darinnfinde RL REIN SE; 
aß felbigen —— denen Branntiveinbrennerneine Ausnahmeftatt, , 


feiner da 
" werden foll, dasjenige Mal;: Quantum, welches —* 
—8 = nn rfaffung des Orts, sum Branntiweinbrennen erfor: Ham nie 


ur Wange 
plennyaage ju Org ed0e zu vermengen, und ſolches vermengt zur hei 


§. 58, 
ai bey dem Üeßerppiegen des Getreydes, und Branntiveins eruNdhim 
Öl nach der Pac weniger am Gewicht finder, als die declarirte Scheffel. — 
hulichen Bo ge abelle, austragen muß, fo wird nach denen —38 

IT verfa r : 28. ri % 
Vriauer derdrone — Fire dan FONSE OEM IRBGE | 


S$ $ 89. 
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§. 
Vorſchrift für. Derjenige Brauer, welcher zug 
Sr Verhuͤtung aller Defraudationen der Regel nad) nicht von der nehmlichen 
Brenntwein Getreydeart brennen, wovon er brauet. 


Kerner foll derfelbe ohne befondere Eelaubniß der Acciſe ⸗ Direetion, 
welche dieſerhalb an Unſere General⸗Adminiſtration zu berichten hat, nicht 
zu einer und derſelben Zeit, in demſelben Hauſe zugleich brennen und brauen, 
fondern wenn er brauen will, davon 8 Tage vorhero Anzeigerhun, Da fos 
dann feine Branntweinsblaſen, zuvor durch das Acciſeamt, verſiegelt wer⸗ 
den muͤſſen. | 

Wenn ihm aber ein Gebraͤude, ohne ſeine Schuld gaͤnzlich umſchlaͤget, 
ſo ſoll ihm nachgelafien werben, nach vorhergehender Declaration, ben dem 
Accifeamte, und gefchehener Nachzahlung ber etwã mehr zu erlegenden Ge 


fälle, ſolches zum brennen zu verwenden. a 


857 
89. 
leich Branntwein brennet, fell zu 


3. Pe ——— 
Hr Es foll zwar denen Branntweinbrennerm erlaubt fenn, auch von 
ed Früchten, Obſt, Ertoffeln, Weinhefen, Abreſchen ıc. Branntwein zu 
ans ben brennen, MU müfjen fie dazu bey dem Accifeamte des Orts die Conceßion 
drennen mi. jedesmal beſonders nachfuchen, und das zum Brennen beftimmte Quantum 
demſelben richtig anzeigen, welches ſodann Die declaritte Ingredienzien 
ducch den Stadt, Controlleur, Oder einen andern Officianten bejichtigen, 
und verfiegeln laßt, und wenn folche in Gegenwart eines Accife Offirians 
ten eingemeifchet worden; nach einem moͤglichſt wichtigen Berbältniß die da⸗ 
von zu ziehende Quartzahl berechnet, und daflır die Gefälle nach eben ben 
-Säßen zrhebt, welche von dem in Die Stäpte vom plasten Lande eingehen« 

den Branntwein, erieget werben muͤſſen. 
| Da inʒwiſchen bey dieſer Art von Branntwein⸗Brennerey ſehr leicht 
Unterſchle ife vorfallen koͤnnen ſo muͤſſen ſolche Brenner vorzuͤglich revi⸗ 
diret, und bey erweißlichen Defraudationen mit der doppeiten Strafe 


beleget werben. 


6 gu. 

— Kein Baͤcker, Mehlhaͤndler, oder ſaͤdtiſcher Müller ſoll neben feinen 
— Gewerbe auch das Branntwein« Brennen betreiben können, fondern in 
male, vegula von iegteem ausgeſchloſſen fen. Sollten aber an einigen Orten, 
Onterfagt: oder in einigen Provinzen felbige zum Branntiwein: Brennen berechtigt ſeyn, 

fo haben die Provinzial» Accife und Zoll» Directiones zu Herichten, worauf 
ſich diefe Befugniß gruͤndet, und Borſchlaͤge zu thun, wie nach denen Lo⸗ 
rai⸗ Umſtaͤnden, die Unterſchleife zu hemmen, und was für Praͤcautiones, 
‚um ſoichen vorzubeugen, zu nehmen feyn dürften. 


$, 92. 
* Soll den Brauern und Branntweinbrennern in großen und ſolchen 
—5* Aus Städten, mofelbft fie bis anhero fein Futter haben abfchrooten laßen dürs 
Erern Hei fen, ſolches auch fuͤrs kuͤnftige verbothen; in den Städten aber, woſelbſt 
die Träber und der Sey zur Fütterung des Viches nicht hinreichend find, 


trerichron 
erhalten. die bißher, die Abſchrootung des Futter fernerhin nachgelaffen bleiben, 


nur müffen zur Verhütung aller hierbey möglichen Unterichleife, von den 


Acciſe⸗ diemtern die ſicherſten Maasregein getroffen werden. 


Dem Brannts 

— ee Ä 

—— Denen Branntweinbrennern, ſoll nur ein beſtimmtes Getreyde⸗ 
eine uam von jeder Sorte, nach Merhältniß ihrer Familie und Dienſt 
fumtion meet Seen, zum Vermahlen nachgelaffen, und dieſes Quantum alljärlic) vom 


gelalen mer Aceiſe-⸗Amte des Orts fefigefeger werden, s 
j . 94 


‘ 





EI PR 
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04 

Es foll feinem Müller und Bäcker erlaubt feyn, Stein: und Staub, Stcin Staub 
mehl, Mengfel, und ſchwarzes unreines Mehl an die Branntweinbrenner fl, fol mıchr 
zu verfaufen. Die Müller follen ſolches in bejondere Kaſten auffammlen, kun Drum 
auch an ſtaͤdtiſche Wiehmäfter, oder andere Einwohner nicht davon vers —— 
laßen, ohne ſolches denen Accife: Aemtern anzuzeigen, nen, an fe 

Ferner darf fein Bürger, oder Einwohner einer Stadt, fich unterftes fhroor Aber 
ben, mit einem Branntiweinbrenner zu colludiren, für felbigen Futter, fen. 
ſchtoot, auf feinen Rahmen zu declariren, oder fonft zu Defraudationen der 
Acciſe⸗Gefaͤlle behüflich zu feyn; und ſolien die Uebertreter diefer Vorfchrift, 
wie die Defraudanten, felbft, beitrafer werden, 


, $. 95. , „Sendtnäter 
Denen Pandmüllern wird Bey s Rthlr. Strafe für jeden Scheffel un: A 


terſaget, für einen ſtaͤdtiſchen Einwohner Branntiveinfchroot zu machen deoiccitame 
e8 fe denn, daf in außerordentlichen Fällen ein Erlausnißfcpein von. —— 
Acciſe/ Amte dazu ertheilet worden, EradrBranar, 
$. 96. — 

Denn Branntweinſchroot von auswaͤrts eingebracht wird, muß mit 
foldhes am Thote declariret, ein verhaͤltnißmaͤßiges Pfand geſetzet, hier märts einge 


naͤchſt, zur Nühlenwaage gebracht, fodanın verſteuert, undin dem Brenn: —** — 
buche des Branntweinbrenners eingetragen werden. —E— 


§. 97. 
Ale Handmuhlen ohne Ausnahme ſollen Son nun an, in Aceiſebaa⸗ ce 
ven Städten und Flecken abgefchaffer werden, und bey 50, Rthir. Strafe, Im 


Niemanden fich dergleichen zu bedienen erlaubet ſeyn. 


Was hiernaͤchſt 
I. 


Die Bäder, Mehlhaͤndler und übrige Getrepdeconfumenten 
| anbetrift, fo ſoll 


$._98, \ Berepde, 

alles Setreyde, fo nach die Städte gebracht, und dort confumiret, — 
Ober aufgefchliter wird, denen bieherigen Tarifmäßigen Umfehütte-Geldern die Einganser 
Dder Eingangs: Yerife, pgn dier gute Pfennige für den Scheffel unter, "ir 
worfen jepn, i 
| | | $. 99, 

Ales Getrehde, welches zur Conſumtion der Städte bermahlen wird, vn nenDetseos 
es fo zum Backen » Stärke machen, oder andern Gebrauch, muß, mie Städten com . 


f itd, 
in Sotfiehenden, bey dem Mal; und Branntweinſchroot verordnet muf verhrurre 


Vorder, Bey dem Arie, Ange declariret, und verfteuert, fodann auf der mırd 
enwaage eingeryogen, der Ausgang am Thore arteftiret, auf der be. drz dar 
ten Mühle deelaristermaaßen abgemahlen, ben dem Eingange nach: — Sub 

Yefkhen, auf der Muͤh age zuruͤckgewogen, und don dem Accife-Amte m Mall kum 

Dad) entrichteten Waage Gefallen die Quitung darüber ertheilet werden, —— 


ER $. 100, ö 

“ got Dächer, Meppänpler » Stärke und Pubermacher, wie auch Kid Rede 
thmaͤttet follen, zur Erleichterung der Eontrolle, Getrepdeblicyer — 

Ba, 5* die derſteuerten Quanta vom Acciſe/ Amte eingetragen 


83 104, 
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Gebrauch der $. 101, 


geidtenäube oc denen Stäbten, wo feine Mühlenangen vorhanden find, und 


ser order Hand folglich nicht angelegt werden koͤnnen, find die Bäcker, Staͤr⸗ 
teine DENT gemacher UND Biehmärter verbunden, ſich geeickte Scheffel zu Halten, und 
bey dem Einmeſſen in ihren Häufern fo wie in denen Mühlen eben denen 


Formalitäten unterworfen, fo in Adficht der Brauer und Branntwein 


Brenner vorgeichrieben worden. 
In Abficht der übrigen Eonfumenten ift zwar folches nicht erforderlich, 
Alm indeffen die Defraudationen Ynferer Gefälle möglichft zu verhindern 
und die Confumenten gehörig zu controlliren, wird hierdurch feitgefeßet; 
“daß nicht eher einiges Mehl von denen Müllern verabfolget werden toll, 
bis folches anhero von denen Accife: Officianten übermeflen, und unters 
fucht worden, ob nicht mehr Getreyde vermahlen als veriteuert ſey. Nach 
geichehener Uebetmeſſung inüffen die Sacke von denen Acciſe · Officianten 
verfiegelt, und allererſt in denen Thoren bey dem Eingange, oder in den 
offenen Städten bey dem Accife:Amte entfiegelt werden. 


Wer vorſtehende Vorſchriften nicht befolgt und unverfteuerted Ge⸗ 
mahl einbringt, ſoll außer der Eonfiscation des nicht verſteuerten Maple 
merk in ı Nihfe. Strafe pro Schyeffel genommen, Diele Strafe aber bey 
denen in $. 103. benannten Gewerfen verdoppelt, auch von diefen im 
zweyten Eontraventiondfall die geſetzmaͤßige Strafe vierfach, mithin 4 
Rtihlr. pro Scheffel bepgerrieben, im britten Defraudationgfall aber Der 
Yebertreter auf ein Jahr fang von feinem Gewerbe fufpendiret, und im 
vierten Wiederholungsfall ded Betriebs diefer Nahrung auf zeitlebens vers 
luſtig erfannt werden, | en | 

$. 102, —— a 
re Alles, was in Anfehung der Differenz des Muͤchlen · Waagegewichts 
Debis mic, gegen die Maagetabelle, Der unzuläfligen Bermengung mehrerer verfchies 
der Waageta, denen Getreydearten, und des Abmahlend auf den Landmühlen ohne auds 
des Diferiseh: drucklichen Erlaubnißſchein des Accifeamts, ferner der ceffisenden Madls 

mege in natura, des Abmahlens auf der bey dem Accifeanrte declarirten 
Mühle, u. f. wm., ben dem Matze und Branntweinfehroot fefigefeget worden, 


finder auch Hier feine Anwendung. 


. 10% 
Mabiuerh, fo Aes Mehl, Malz oder Schroot, welches vom ande eingebracht 
gebe, (eülen, wird, muß im Thore declarivet, Davon ein Pfand zurückgelafien,. hier⸗ 
et werden. naͤchſt zur Muͤhlenwaage gebracht und abgerogen, und auf dem Acciſeamt 


durch Entrichtung Der tarifmäßigen Acciſe⸗ und Mühlen: Wangegefälle vers 
feuert werden. ar 


§. 104 Er i 
BR Denen zur Stadt gehörigen Müllern foll zwar zu ihrer Erleichterung 
iu beobachten, nachgelafien bleiben, auch für das platte Eand zu mahlen, fie muͤſſen aber 
ag, in dieſem Fall alles Mahlwerk vom platten Lande in ihren Mühlen befons 
ken. ders ſetzen, und nichts annehmen, was nicht mit dem Namen des Dorfs 
und des Eigenthuͤmers bezeichnet iſt, widrigenfalls fie in 5 Rthlt. Strafe 

für jeden Scheifel genommen werden ſollen. Me 


Fernere Don $. 


105. 

(öre mean, Wenn die Mühle in der Stadt lieget, muß der Mahlgaſt dom plats 
— ten Lande fein Getreyde, welches er zur Muͤhle bringen will, im Thore de⸗ 
clariren, darüber einen Freyzettel nehmen, ſodann ſolches zur Mühlens 
für cas platte waage, und von ba mit dem Mühlen: Waagezettel zur Mühle eindringen, 


kand. = 
* Zit das Getreyde abgemahlen, fo muß er ſolches gleichfalls auf der Mi h 
zurüch 


rin 


— — BE BE m 


— ——— — 
Es 
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zurückwiegen laſſen, und von felbigem einen Gratispaſſirſchein nehmen, 
weldyer am Ihore, nach vorhergehender Revifion deg Gemahls zurückges 
nenmen, und das Mehl alddenn pafjiret mird, 
Da.ader dieſe Mahlgaͤſte vom platten Lande von Erlegung der Muͤh⸗ 
len · Waagegefaͤlle befrehet ſeyn follen, fo muß der Muͤhlen Waagemeifter 
von jelbigen im Mühlen: Waageregifter eine befondere Annotation halten, 
und jede Poft mit dem Mühlen: Waagezettel, und den wegen des Ausgangs 
dom Thorſchreiber atteſtirten Paſſirſchein belegen. 


$. 106, | 
In denen innerhalb der Stadt belegenen Muͤhlen foll das Stein und —— 
Staudmehl, imgleichen dag ſoſchen Mühlen vom Landgemahl gelieferte — 
Netzkorn in einem unter dem Beſchluß des Mühlencontrolleurg oder Des in einem eiger 


fuchers befindlichen Kaſten gefamfet, uno dep deſſen Berkauf von dem Min Mi" Kafen ger 


ſamlet wers 
ler verfteuert werden, deu, 
, j $. 107. 4 2 Miller follen 
Eine gleiche Verſteuerung fol auch von allen ftädtifchen Muͤllern IH 
mögen in oder aufferhalb denen Städten liegen, gejchehen, —8 


.  & 108. era. 
Auf alle in denen Vorſtaͤdten wohnende Gewerke, fo Getreyde zu Dorfehrift mes 
(hrer Jabrication gebrauchen, muß eine vorzügliche Aufmerfjameit gerich, g.° 5, balten 
b 


er GBetteyde⸗ 
tet, und zu dem Ende ihre Getrepdebiicher oͤfters nachgefehen werden, über. 


$. 109, * 
Ole Müller, fo auſſer der Stadt oder in denen Borftädten liegen, „Rüler uffe 
follen in Abſicht des zu ihrer Eonfumtion erforderlichen Gemahls, auf eine ——— 
fixitte Acciſe geſehe werben, ‚Diejenigen Müller aber, fo innerhalb denen eine firiste 
Städten liegen, follen, gleich andern Eonfumenten, ihren Eonfumtiond: Aumasıiege 
bedarf verfteuern; jedoch müffen die Acciſeamter, zu Vermeidung der Un: 
terföhleife don Zeit zu Zeit unterfuchen, ob auch Die von denfelben gerchehene 
Berflenerung der Confumtion derfeiben angemejfen fey, A 


4. 710, . 2 
„ . Da bon der Ordnung in den Mühlen und von deren täglichen Meot: Resifionfonia 
fon die Sicherfelung Hinferer Accijegefälle vom Mahlmert hauptfächlich örers vorge, 
—— mifen fäntliche Xccife: und Bielegfficianten, insdefondere Kommen 
aber die ladtconttolleurs, wo dergleichen befindlich find, ihr vorzuͤgli⸗ 
Cds Augenmert darauf richten, daß dieden Müllern vorgefchriedene Mo— 
Dalitäten Ohrausgefegt, un auf das pünctlichfte beobachtet werden ‚ und 
doheto die N Tag und Racht auf das genaueſte beobachten laſſen. 


ri. ; , §. 111. | 

n re be Landmuͤhlen anbetrift, ſo ſollen ſelbige durch bie. anzn Biediegaun 

Sun ne Mißlenbeeier in genauer Aufficht gehalten, und fo viel möglich srahten fm: 
a diret, auch Yf tzeit das darinn befindliche 
Dapiverfnachgfepn & rd ſters aus Nachi findlich 


i x — 112. * 

., Sämtliche Declarationd, * und Vuͤhlenwaage · Regiſter follen gdnar. 
Mif dem, 2gſten jeden Monats abgeſchloſſen, und am folgenden Tage von —— 
rk ſeamte in Beofepn fäntlichet Acciſe⸗ Ziefe; und Müuͤhlenwaage⸗ hu Bett uw 
nigen I} Inander genau colfationirr werden, da ſich denn Die era; Nalteudı Kst 
ie nterfchleife leicht entdecken und durch Mevifion der Malz ⸗Brannt⸗ 

Nhroot» und Geepdefefiänne fügtich ausmitteln laſſen tverden, 


Damit auch niemand He lonsfaͤlen fi 
i fenkeit ner un. >. vorkommenden Eontraventionsfällen ſich 
=” Unwiſenheit der vorgeſchriebenen Verfahrungsart entſchuldigen 
Ss3 Panne 


A 
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geubtication onne, fo foll dieſes Reglement nicht nur der fämtlichen Buͤrgerſchaft und 


Diele da Einwohnern jeden Ort zu Kathhaufe, fo mie dem platten Lande durch 


mente wi 
lohlen. 


die Landraͤthe gehörig publiciret, und am allen öffentlichen Orten anges 


fehlagen, fondern auch fämtlichen Müllern, Brauern, Branntweindrens 
nern, Staͤrk⸗ und Pudermachern, auch Viehmaͤſtern, jedem ein gedruck⸗ 
tes Exemplar, welches durch Die Magifteäte anzufchaffen ift, gegen Des 


zahlung einge 


haͤndiget, ſolche mit Berweiſung auf ihren Bürger: oder Uns 


erthan · Eyd, auf deſſen Befolgung verpflichtet ſoiches auch in der Folge 
bey der Neception und Gewinnung ded Bürgerrechtd von porbenannten 
Annungsgliedern und bürgerlichen Gewerken jederzeit beobachtet werden. 


’ 


tlebrigend verordnen und fegen Wir. hierbey noch generaliter feſt, 


tementes daß Lnferen Provinzial» Aceiſe · und Zoll-Directionen, und famtlichen 
Sefelgung® Accifebedienten vorzüglich obliegen folle, auf die Beobachtung aller im obi⸗ 
gen Neglement enthaltenen Anordnungen mit größter Sorgfalt zu halten; 

mwoben ihnen von Unſern Krieges. und Domainen: Cammern, Magiſtraͤ⸗ 

ten, und Gerichtsobrigkeiten alle gebührende Aſſiſtenz ohne einzigen Auf⸗ 


ſchub geleiſtet werden ſoll. 


Abänderung In fofern aber die hierin ertheilte Vorſchriften den ocalverfafiungen 
——— — einer oder der andern Provinz oder Stadt, in einem oder dem andern 
ande” Punkte nicht angemeffen fepn follten; fo befehlen Wir Unfern Provinzials 
* Ba, Aeeiſe⸗ und Zolldirectionen hierdurch allergnädigft an, dielerhald mit Un⸗ 
ut. fern Krieges: und Domainencammern zu conferiren, und die zu Erleichtes 

rung des Publici und Sicherheit Unferer Gefälle erforderlichen Maaßre⸗ 
gelm, mach Beichaffenheit der Umftände ausfindig zu machen, und ſolche 
Unſerm General⸗ Accife: und Zolldepartement, mittelſt Berichts in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen; wie Wir denn letztgedachtes Departement hierdurch 
ausdritcklich authorifiren , die erforderlichen Derlarationen und diefen ge 
mäß zu treffende Vorkehrungen nad) vorheriger Erwägung der Umſtaͤnde, 


und gehaltener 


und Domainen; Directorio zu beftimmen, 
Namen von demfelben, angeordnet und vorgefchrieben 


wie diefes Neglement ſelbſt, beobachtet und 
Gegeben Berlin, den 23, März 1787. 


unter in Unſern 
werden wird, eben jo genau, 
befolget werden. 


Ruͤckſprache mit Unferm Generals Ober: Finany Kriegeds 


und foll dasjenige, was hier 


Friedrich Wilhelm. 


(L. 5.) 


v. Werder, 


No.XXXVIII. Reglement, wegen der zu entrichtenden 


Schlacht⸗Acciſe. 


riedrich Wilhelm von Gottes Gna⸗ 
den König von Preuſſen ıc. ꝛ c. Wir 
haben bereitd durch Unſere Allerhoͤchſte 
verordnung vom 25ften Jan. d. J. die 
neue Einrichtung des Accifes und Zoll⸗ 
Weſens betreffend, allergnaͤdigſt bekannt 
zu machen geruhet, daß bey Erhebung 
der Accife vom Schlachtvieh, auf eine ein: 
fachere Art ald bisher geſchehen, fünftig 
zu Werke gegangen werden folle. Um zu 


De Dato Berlin, den29, März 1787. 


diefem Zwecke zu gelangen, haben Mir 
die bisherige Pfundaccife aufgehoben, und 


‚die, zum Beten des Staats erforderliche 


Abgaben von jedem Stück Vieh, auf eis 
nen gleichen Fuß, künftig zu erheben, 
verordnet. 

In Gefolge defien, haben Wir noͤthig 


erachtet, ſowohl zum Unterricht der Acci⸗ 


feofficianten als der Steuerfchuldigen, ein 
umftändliches und deutliches Re. 
na 


ig 
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nach welchem hierbey in der Folge zu vers 
fahren, publiciren zu laſſen. ; 
Da der ärmere Theil Unferer getreuen 
Unterthanen, welcher feinen Fleiſchbedarf 
in kleinen Quantitaͤten aus den oͤffentli 
chen Fleiſchſcharn zu nehmen, gendthiget 
if, bisher Höhere Angaben entrichten muͤſ⸗ 
fen, old der bemittelte, er ſelb 
ten zu laſſen, und folglich ſeinen Bedarf 
wit mehrerem Vortheil anzuſchaffen ‚im 
Stande iſt, fo haben Wir für Billig erach⸗ 
tet, dieſe bisherige Verſchiedenheit aufzu⸗ 
eben. 
Wir verordnen daher hiermit genera⸗ 
liter allergnaͤigſt: daß vom erften Junii 
d. J. an, der bisherige Unterfchied zwi⸗ 
ſchen Haus, und Scharnſchlachten gaͤnz⸗ 
lich aufhören und in Kepden Fällen nach 
Maafgabe des repidirren Accifetarifs, die 
Gefälle nad) gleichen Sägen erhoben wer, 
den follen, Denen Steuerſchuidigen und 
Acciſeofficianten werden zu dem Ende hier⸗ 
er fpecielle Vorſchriften er» 
eilet, 


Erſter Abſchnitt. 


—S ber Fleiſcher und ans 
| Mrliculiers, weiche Wie 
flachen. Vieh 


: 4. 1. 
Es wird dag zuſchi tende wi 
—— zu ſchlachtende Vieh ent⸗ 


zugezogene Oder im Orte eingelaufte Vieh, 


A 
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2 

Der Berkäufer des, im vorigen Spho 
gedachten in der Stadt refp, felbft zugezo⸗ 
genen oder gemaͤſteten Viehes, bleibt, fo 
wie von jeher derdunden, die Handlungs⸗ 
Accife davon längftens 24 Stunden nach 
dem gefchehenen Berfauf, auf der Accifes 
affe nach dem Tarif zu entrichten. Die 
Unterlaſſung deſſen, oder eine, dem wrt 
lichen Berkaufepreig nicht gemäße, folg⸗ 
lich unrichtige Angabe, iſt eine Defrau⸗ 
dation Unſerer Gefaͤlle, und ſoll das erſte⸗ 
mal allein mit der achtfachen, das zweyte⸗ 
mal doppelt ſo hoch, und in den dritten 
und folgenden Eontraventiongfällen, mit 
den 24fachen Abgaben und der Confisca⸗ 
tion beſtrafet werden, 


$, 3 3 
Ueber das zum Schlachten von aus. 
waͤrts eingebrachte Vieh muß beym Eins 
Bringen ein Thorzettel genommen iverden, 
Mit leßterm meldet fich der Inhaber ſpaͤt⸗ 
ſtens nach Ablauf von 24 Stunden beym 
Acciſeamte, bezahlet die nach dem Acciſe⸗ 


Tarif zu erlegende Schlachtacciſe, erhaͤlt 


darüber eine detaillirte Quittung und iſt 
alsdann erſt befugt, das angegebene Vieh 
zu ſchlachten. Wenn auch daſſelbe nicht 
ſogleich geſchlachtet wird; ſo muß der Ic, 
eifant ſich dennoch beym Acciſeamte mel 
den, und ſelbiges auf fein Eontoim Haupt« 
Biehbuche eintragen laſſen. Wird aber 
geſchlachtet, bevor die Angabe im Accifes 
Amte gefchehen, und die Gefälle entrich⸗ 
tet worden; fo foll, wie ad $, I. gedacht, 
alles Einwandes ohnerachtet, die $pho r, 
veftgefegte Strafe verwirkt feyn, und ſol⸗ 
che nach vorhergegangener Unterſuchung 
und techtlichem Erkenntniſſe beygetrieben 
werden. 


%. 4 

Der, über das Schlachtdieh beym 
Eingange ertheilte Thorzettel, welcher nach 
bes vorigen hoͤhl im Amte vor» 
gewieſen werden wuß, foll zum Beweiſe 
deſſen, von dem Acciſeeinnehmer mit der 
Verfieuerungsnummer, und feined Nas 
mensunterfchrift, auch außerdem mit-dem 


» Accifeftempel verfehen werden, und iſt es 


des Innhabers Pflicht ſolchen Binnen 3 
Tagen längftend in dasjenige Thor abju⸗ 
geben, wofeldft er beym Eingange ertheilet ° 


iſt, 





879 vVerordnungen von 1787. No. 38; 880 


iſt, damit eines Teils, mern Pfand beym die Steuern davon noch einmal zu entrich⸗ 
Einkommen niedergelegt worden, ſolches ten, weil ſonſt Mißbraͤuche und Defran⸗ 
darauf wieder zurück genommen, andern dationes nicht zu vermeiden find. 
Theils auch gute Ordnung und ee | $. 9. 
tige Eontrolle erhalten werden Fenne. Sollten aber articnlierd durch unver⸗ 
Wer dieſer Vorſchrift nicht nachkommt, muthete Zufaͤlle — — werden binnen 
derliert das, im Thore niebergelegte Pfand, 24 Stunden das declarirte Vieh ſchlach⸗ 
und ſoll ſolches zu Unfern Acciſecaſſen des gen yu fönnen; fo müjfen felbige fid) vor 
rechnet werden. Ablzuf der gefeglichen 24 Stunden in Ur⸗ 
5 ‚„ fern &ccifeimtern melden, und auf der 
Bringet jemand mehrere Stud Ruͤckſeite der erhaltenen Verſteuerungs⸗ 
Schlachtvieh zugleich ein und erhält dar» Quittung regiftriren faffen, aus weichen 
auf einen Thorgettel, will ſolche aber nitht Gründen fie nicht Haben ſchlachten ton 
fofort, fondern eins nach dem andern nen, anderergeftalt fie bey Unterlafung 
ſchlachten; fo fann er nicht angehalten deſſen, wie die Fleiſcher behandelt und zur 
werden, befagten Thorzettel in Zeit von wiederhopften Werfteuerung angehalten 
3 Tagen am Thore zurüic zu liefezn, ſon⸗ werden follen. : 
dern erft 3 Tage, nachdem das legte Stück $ 10. 
gefhlachtet iſt. Wenn einem Bürger ein Stud Rinde 
§. 6. oder anderes Bieh verunglückt, und es 
Wann der im vorigen. erwaͤhnte Fall alfomager gefchlachtet werdenmußs ſo fol 
eintritt, fo fell der Steuerichuldige ver» nur der halbe Acciſeſatz davon genommen 
bunden fenn, jedesmal, wenn er ſchlach werden, melchergeitalt es auch zu halten, 
ten will, die Anzahl des Viehes anzuger wenn ein geichlachteres Schwein finnig 
Ben, daraufeine Aecilequittung zu Isfen,. befunden wird, Waͤre aber ein Stud 
feinen Thorzettel im Accifeamte vorzuzei · Vieh ganz unvrein, und dergeftalt befchafs 
gen, und das Quantum darauf abichrei- fen, daß ‚davon nichts verkauft oder ge⸗ 
Ben zu loſſen, damit hieducch ſowohi fiir hoffen werden fönnte, und Daher alles weq ⸗ 
ihm felbſt die nothige Eegitimation, DaB geworfen werden’ müfte; fo wird Die voͤl⸗ 
er alles eingebrachte Vieh derſteuert, ald ige Accife erlaffen, und dem Acciſanten 
auch eine sichtige Comrolie Unferer Gefälle twieder vergütet, jedoch muß in beyden 
bewirket werde. Fällen der nöthige Beweis bey den Accifes 
Amte auf eine glaubwuͤrdige Art beyge⸗ 


ir 
Soll eine — Aceiſequittung über bracht werden. 

verſie uertes Vieh der Regel nach nicht län: 5S. 11. 

ger als 24 Stunden gültig ſeyn, damit Diefer Beweiß muß im erſten Falle 
darauf nicht ferner abufive geſchlachtet durch ein Atteft ded Eajiens oder Stadt 
werden koͤnne; wornach ſowohl Fleiſchet Eontrolleurs, mo dergleichen befindlich 
als Particuliers fich ganz eigentlich zu ad) find, geführet, im zweyten Falle aber 
ten, und ihre Einrichtung gu machen has von einer Magifteatöperfon ein Atteſt bey⸗ 
ben, weildie Erfahrung gelehret, daß hier» "gebracht werden, daß das Vieh wirklich 
unter vielfältige Mißbräuche vorgefom: unrein, mithin Das Fleiſch ungenießbar 
men ſind, und denen Staatseinkuͤnften fen, und daher weggetworfen werben müffe, 


Dadurch Abbruch geichehen if. Bey der deshalb anzuftellenden Unterſu⸗ 


. 8 chung foll der Altmeifter des Fleifcherges 
Bon den Fleiſchern foll gegen bie, im derkes jedesmal zugezogen, UND defien 
vorigen $. gegebene Vorſchrift feine Ent Gutachten erfordert werden, 
ſchuidigung angenommen werden; und §. 12. 
wenn das verſteuerte Vieh auch binnen Fleiſcher, welche Biehingroßen Quan⸗ 
den 24 Stunden angeblich nicht geſchlach⸗ titaͤten einbringen, und folches zum Theil 
tet worden; fo follen fie dennoch gehalten had) und nach fehlachten, oder auch an 
fenn, dep der nachherigen Schlachtung andere Fleiſcher und fonft verhandeln, = 
en; 
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fen im letztern Falle, fo wie bisher, die 
Handlungsaccifedanon getreulich erlegen, 
weil die Befreyung davon nur im erftern 
und dem Falle ftatt hat, wenn fie ſolches 
ſelbſt ſchlachten, und haben ſie ſich uͤbri⸗ 
gens nach dem zu achten was in Anſe⸗ 
hung der Handlungsaccife von dem in der 
Stadt gejogenen nnd gemäfteten Bich $.2, 
verordnet worden. 


a. E Da 

Ueber ſolche Quantitäten Vieh müfe 
fen die Fleiſcher mit Unfern Accifeamtern 
Abrechnung halten, und auf Erfordern 
jedesmal nachweiſen, ob fie folches Vieh 
ſelbſt geſchlachtet, oder an andere verfauft 
haben. Seldige follen daher verbunden 
ſeyn, Acciſe. Viehbücher zu halten, wor: 
inn alles ſelbſt zugesogene in den Thoren 
eingebtachte, auch in loco ſelbſt erkaufte 
Vieh notitet, und mag fie überhaupt vers 
ſteuern und ſchlachten, aufgezeichnet wer» 
den foll, damit Unſere Arccifebediente ſtets 
unterrichtet ſeyn und beurtheilen können, 
wie viel fie verſteuert und Binfolglich noch 
in Beftand behalten haben? oder aber: ob 
zum Nachtheil Unferer Gefälle heimlich 

heſchlachtet oder verkauft worden? 


| $ 14. 

Finden ſich die Biefbeftände geringer 
als fie ſeyn follen — 
entweder Davon. heiml 
verfauft worden. Sın 
Rände Rärker; fo muß eine andere Unrich⸗ 
tigkeit zum Grunde liegen, In folchen 
Faͤllen follen die Contravenienten zur Ber 
autwottung gejogen und nad) Befinden 
ver Umftände mir der, im $, 2 und 2 ber» 
roneten Strafe belegt werden, Die Ent 
Yuldigung, daß durch Geſinde oder auch 
au und Kinder diefeg oder jenes Verſe. 
en begangen worden, ſoll nicht angenom⸗ 
en werden, weil eg ſowohl des Fleifchers 
(8 eined jeden andern Accifanten Sadıe 
I, für feine £eute zu Reben, und feine 
ichäfte mir Ordnung zu treiben, 


qh geſchlachtet oder 
d hingegen die De 


Viehhaͤndl den 

er ſollen beym Gi 

Unſere accisbaren —* as 
n re Par angeben und 
N, Auch dariiber derhältnigmäßige 
der zur Sicherheit —— * 
oniten. Von dem im Opte verkauften 


Derordönungen von 1797, 


» fo folgt daraug, daß 
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Vieh follen felbige Unſern Accifeämtern 
namentliche Berzeichniffe der Käufer eins 
reichen, auch leßtere auf der Eaffe filticen, 
damit man fich von der Richtigkeit ihrer 
Angabe verfichern Fünne. Produciret ins 
deß der Viehhaͤndler der Xccifecaffe die 
dom Käufer des Viehes erhaltene richtige 
Accifequittung, morauf ängemerketift, von 
wem folcher erfaufet, und beweiſet hier, 
durch die Entrichtung der Schlachtaccife, 
fo iſt der ſelbe difpenfirer ven Käufer zu fiftis 
ven. Ehe jeldige dieſes nicht bewerkſtelli⸗ 
get, noch fich mit Unſern Zollcaſſen ab» 
- gefunden haben, auch Ihre Thorzettel uns 
terfchreiben, oder ſtempeln laſſen, kann 
das beym Eingange deponitte Pfand 
nicht zurück gegeben werden, fondern fie 
Fe damit Unſern Eaffen big Dahın vers 
haftet. 


4. 16. 

Auf das, nach andern Orten verhan⸗ 
delte Vieh ſind vorgedachte Haͤndler ſchul⸗ 
dig Paſſier · Scheine zu Idien, und die 
Quanta auf der Ruͤckſeite des erhaltenen 
Thor: Eingangs: Zettelg notiren zu laffen, 
damıt hiernach ausgemittelt werden koͤnne 

a) wie vie! Vieh in der Stadt, 
. b) mie viel nad) andern Orten verkauft 
ivorden, und 
€) wie viel ihnen noch zum meitern 
Vertreiben übrig geblieben iſt. 
Nach dieſen Berechnungen iſt erſt auszu⸗ 
mitteln: Ob Unſere Schlacht · und Hands 
orden, und 


lungs Gefälle ſicher geſtellet w 

in dieſer Ruͤckſicht haben ſich die Viehhaͤnd⸗ 
ler mit Unſern Accifecaffen zu berechnen, 
widrigenfalls fie ala Eontravenienten be; 
handelt und denen Gefegen gemäß beſtra⸗ 
fet werden ſollen. Von dem Vieh, wel: 
ches denen Viehhaͤndlern, während des ler: 
faufs auf den Krügen und Märkten Richt, 
wird weder Handlungs» noch Eonfums 
tiondaccıje gegeben, der Biehhändier muß 
ader hierüber ein Atteſt zweyer in Eyd 
und Pflicht ſtehenden Officianten oder 
dom Scharftichter Beſcheinigung bey⸗ 
bringen. 


4. 17. 

Alle in Unſern accisbaren Staͤdten 
wohnende Viehmaͤſter, Branntweinbren. 
ner, Brauer, Ackerleute, Viehhaͤndler, 
Müller und ſonſtige Einwohner, er 

Tt 
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zu ihrer Nahrung und Gewerbe eine Ans 
sah Bieh Halten, follen chuldia feyn, über 
ihren Beftand, Zuwachs, Ankauf, Ders 
kauf und Schlachten deffelben, Wiehbücher 
u halten. Diefe follen ihnen von Unſetn 
Accifeämtern- fiir den darauf gedruckten 
geringen Preiß zugeftellet werden, und 
Die machen es ihnen zur porzüglichen 
Spflicht, eine jede Veränderung ihres 
Viehbeſtandes dinnen 24 Stunden bey 
Unfern Aeciſeaͤmtern anzugeben , damit 
folche darinnen ans und adgefchrieben, 
auch zu allen Zeiten daraus entnommen 
erden könne: ob feine Art linferer Ge⸗ 
fälle verfürpt worden ? 


Die Entfehuldigung, daß aus Verſe P 


hen ‚entweder Die Anmeldung, vergeffen, 
oder auch von Unſern Acciſebedienten ſelbſt / 
in den Buͤchern eine Annotation gar nicht 
oder nicht richtig gefchehen ; foll nicht zu» 
täßig fenn, weil ein jeder dafür zu forgen 
hat, doß das Viehbuch jederzeit in richtigem 
Stande ſey. 


18. 

Wenn ein Stück Rindoieh, ald Och 
fen, Kühe, Stiere und Rinder ftirbt, 
foll der Scharfrichter darüber ein Atteft 
ausftellen, und folches zur Legitimation der 
Vlehbucher an Unſere Accifeämter abge⸗ 
geben werden. Stirbt ein Stuck Vieh 
Feinerer Gattung, als Kälber, Schweine, 
Schaafe, Ziegen und Laͤmmer, fo ſollen 
zweh Unſerer in Pflicht ſtehenden Acciſe⸗ 
Bedienen Herden gerufen, und deren ohns 
entgeldfich zu ertheilende Atteſt zur Mechts 
fertigung dienen, Geſchiehet folches aber 
auf der Hfitung und Weide, fo foll der 

irfe darüber einen Schein ertheilen, und 
folcher als gültig beym Acciſeamte zwar 
angenommen werden, jedoch daſſelbe in 
soeifelhaften Fällen oder den entftehenden 
Perdachte verpflichtet ſeyn, ſich durch Ins 
ferfuchungen von der Wahrheit zu verfie 
cheen, und eben dieſes findet auch in Ab⸗ 
ſicht der von dem Scharfrichter zu erthei⸗ 
Ienden Atteſte ſtatt. Dergleichen Atteſte 
und Scheine ſollen auf ungeſtempeltes Pa⸗ 
pier ausgeſtellet werden. 


§. 19. 
In den Städten, wo Schlachthaͤu⸗ 
ſer befindlich ſind, ſollen die Fleiſcher dar⸗ 
innen, und nie anderswo, noch weniger 


in ihren Haͤuſern, groß Vieh ſchlachten, 


+ 


jebesmal bie Quittung über bie erlegte Ac⸗ 
cife bey fich Haben, und ſchuldig feyn, ſol⸗ 
che Unſern Acciſebedienten vorzuweiſen, 
damit letztere ſich von der richtigen Ders 
fienerung Überzeugen eönnen, 

’ 20, 

Die Fleiſcher find zwar von allem, 
zum Schlachten aufgefauften Vieh, Hands 
lungs = ccife frey, fie müffen aber, wenn 
fie in anderm Orten Vieh einfaufen, von 
dem Accifeamte ihred Orts ein Atteft pros 
duciren, daß ſolches nicht zum Handel, 
fondern zum Schlachten beftimmt ſey. 

Die Berlinifhe Shlächter erhalten 
hierüber von den Accifecammern gedruckte 
äffe. Die Attefte und Päfe werden 
ohnentgeldlich ertheilet. 

21 


Wenn ein Schlächter in einer accis⸗ 
baren Stadt ſich nieverläßt, foll er ih 
des Schlactend weder für ſich noch für 
andere Einwohner unterfangen, ohne ſich 
zuvor beym Accifeamte gemelvet, und auf 
feinen Buͤrgereyd angelobet zu haben, fi 
aller Unterfchleife zu enthalten.- Auch 
muß derfelde ohne vorher gelöfeten, und 
ihm, von dem Eigenthümer producirten 
richtigen Accife Zetteln fein Vieh ſchlach⸗ 
ten; folche aber, damit auf einen Zettel 
bey Particulierdnicht mehrmalen geſchlach⸗ 
tet werden kann, fobald das darauf det: 
feierte Vieh abgelchlachtet worden, eins 
reifen, Hausſchlaͤchter, welche unver» 
fteuertes Vieh fehlachten, und ſich folglich 
ven Acciſeſchein nicht vorzeigen loflen, 


follen nach Maaßgabe des Edictd vom _ 


23ften Februar 1722. doppelt fo hoch 
als der Defraudant, und wenn fie ſich 
nicht beffern, mit Veſtungsarbeit beftras 
fer werden. Die Zudenfchlächter, wel 
che drey» bis viermal bey Defraudationen 
betroffen und gefirafet worden, folen 
außer der vorgedachten Strafe, ihres 
Schuhes verluftig ſeyn, und aus dem 
Cande gejaget werden. Keinem Solda⸗ 
ten iſt das Schlachten erlaudt, es fen dann, 
daß er bey einem Staͤdtiſchen Meifter ald 
Gefelle arbeite, Der Bürger, der fich 
eines Soldaten oder fonft nicht befannten 
Menfchen zum Schlachten Bediener, foll 
dem Befinden nach exemplarifch beſtraft, 
der Soldat aber benfeinem Regimente, und 
ein anderer Unterthan bey feiner Obrigkeit 

zur 
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zur Verantwortung gezogen, und mit 
Racddrüclicher Strafe beleget werben. 
Nicht minder find die Schlächterknechte, 
fo oft neue angenommen merden, auf die 
Accifeftube zugeftellen, und fürlinterfchleife 
und die darauf geſetzte Strafe zu warnen, 
maßen der Schlächterfnecht, fo ein Stück 
Vieh ohne richtigen Acciſezettel es ſey 
für andere, für ſich oder feinen Meifter, 
geichlachtet zu Haben, überführer wird, der 
gefeglichen Strafe unterworfen feyn fol, 


$. 22, 
Die Puten, Enten, Hüner, Tauben 
und anderes Federvieh, fo die Einwohner 
Städte felbft zupiehen, find accifefren, 


nd denen Abgaben und Formalitäten _ 


nicht untertvorfen, wodon im gegenwaͤr⸗ 
tigen Reglement die Rede iſt. 


4. 23. 

Sanmtiche auſſerhalb denen Staͤd⸗ 
een belegen Städtiiche Nuͤhlen imgleichen 
die Vorstädte, welche unter der gewöhn: 
lichen Fit Acciſe ſtehen, ſollen ihr Schlacht⸗ 

ih an Ochſen, Kühe, Stiere, Ferfen, 
Kälber, Hammeln, Schaafen „Boͤcken, 
Biegen, Laͤmmern, Schweinen, befon- 
ders angeben und verſteuern, auch wenn 
fie von ihren Beſtaͤnden etwad verkaufen, 
Adon Die geordnete Handlungsaccife en, 
Ein, Binfolglch diefe Asgabe vegularip 
zu 
Diejenigen, welche h der Erlegung di 
Steuer entziehen, follen eben fo, Ag 
fädrifche Einwohner beftraft werden. 


Da dieſes — * 
RO Reglement in Anſehun 
— Handluhgsaccife dom Vieh, ns ß 
. Anivej gen und Borfhriften ent⸗ 
tAs ſolche mie je Schlachtaccife i 
. erdindung ſtehet; fo njird in allen fon; 
orkommenden Fällen, ein jeder auf Die, 
n denen Acciſ⸗ Tarifs, Reglements, 
Verordnungen 
Vorſchriften hiermit —— 


ein jeder Alleruntertpäniggt zu achten 


§. 25. 
lei h 
bt — — Varticuliers 
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Wir befehlen demnach hierdurch aller. 
gnaͤdigſt, ſelbige mit Anſtaͤndigkeit zu bes 
gegnen, ihnen die erforderliche Auskunft 
zu geben, und ihre Revifion zu erleichtern, 
auch die Accifeguittungen, imgleichen 
die Vieh⸗ und Fleifchbeftände ihnen auf 
Erfordern jedesmal borzumeifen. 

Derjenige, der Unfern Dfficianten 
bey Ausübung ihres Amts mit Grobheit 
begegnen, oder ſich gar thaͤtlich an fie 
dergreifen follte, foll dafür nach der Stren⸗ 
ge der Geſetze beftrafet werben, 


Zepter Abfchnitt. 
Obliegenheit Acciſe⸗Bedienten. 
1 


Generaliter werden Unſere ſaͤmtliche 
Acciſebedienten hierdurch angewieſen, ſich 
obige auf die Sich erſtellung Unſerer Ges 
faͤlle abzweckende Vorſchriften genau be⸗ 
kannt zu machen, und auf deren Befol⸗ 
gung alle pflihtmäßige Aufmerffamfeit zu 
verwenden. 


J. 2. 

Zu dem Ende müffen die Acciſe Aem⸗ 

ter jedes Orts von allem, in den Staͤdten 

befindlichen und die Thore einpafjirendeg 

Viehe, genaue Kenntniß ſich zu verfchafs 

fen fuchen, auch.davon richtige und accu⸗ 

sate Bücher oder Regifter balten, worinn 
R —8 die Beſtaͤnde genau zu notiren, 


das hinzugekommene nachzutragen, 
und — 


©) das geſchlagtete oder verkaufte aß» 
sufchreiben ift. 

Der Zweck diefer Bücher gehet dahin, Un⸗ 
fere Gefälle, fo von allem gefchlachteten 
der verkauften Vieh entrichtet werden 
len, gegen Defraudatiches zu fihern, 


Und da vorgeordnetermaßen alle Diejenis 


! gen, fo Vieh zum Schlachten und Ber 


kauf auch ihres Gewerbes Halder balten, 
Bichbücher zu Haben, fchuldig find; fo 
müffen diefe mit den vorgedachten Regie 
ftern der Accifeämter von Zeit zu Zeit cols 
lationiret, und die Beftände darnach rer 
Didiret werden, 

In mittiern und Fleinen Städtenfollen 
die Haupt» Vieh · Regifter von den Caß 
ſencontrolleurs geführet werden, in großen 
Städten aber, die Direction diefeg Ge 


ſchaͤft andern zuverläßigen Officiamen 
übertragen, 
Tt 2 $. 3 


— 


6.3. 

Unſere Acciſebedienten muͤſſen, wie 
überhaupt, alſo auch bey ber Schlacht. 
Accife, die einkommende Gefaͤlle, in ihre 
Buͤcher und Regiſter richtig eintragen, 
und darüber gedruckte Quittungen aus» 


ftellen. 
Auf diefen muß 
a) die Nummer ihres Regiſters, 
b) das Datum der Austellung, 
c) der Name des Accifanten, 
d) die Anzahl des verfteuerten Viehes, 
und 
€) der Betrag ber erlegten Gefälle 
genau bemerkt ſeyn. Mer dagegen han⸗ 
deit und deffen überführet wird, hat Caſ⸗ 
ſation zu gewaͤrtigen. 


§. 4 

Alles Schlachtoieh, mas in die Thore 
eingebracht wird, foll von ben Thorbe⸗ 
dienten ſelbſt, geuau nachgezaͤhlet, und 
ſodann die richtige Anzahl auf den Thorzet⸗ 
deln bemerkt werden. Sollte hierbey un⸗ 
richtig zu Werke gegangen werden, fo 
follen dergleichen pflichtvergeffene Offi- 
eianten dieferhalb dem Befinden nah 
gleichfalls mit Caſſation befteafer werden, 

Denen in den Städten befindlichen 
Oberofficianten lieget od, fich nicht allein 
aufdie Thorzettelzu verlaffen, fondern von 
Zeit zu Zeit fich von der Nichtigkeit der Ans 
gaben ſelbſt zu überzeugen, und ded Endes 
nicht nur in den Ställen, Krügen ic. oder 
wo das Vieh fonft aufgetrieben wird, ges 
naue Revifionen anzuftellen, fondern aud) 
darauf zu attendiren, an wen dergleichen 


Bieh verfauft wird, und ob die Eintra: 


gung in die Bücher, auch Abtragung der 
geordneten Gffälle richtig geſchehe. 


§. 5. 

Sollen Unſere Accifebebienten auf bie 
Schlachthaͤuſer die gehörige Aufficht hal: 
ten, und falls gegründeter Verdacht vor» 
handen fegn follte, daß jemand ohne Er 
iegung der Accifegefälle gefchlachtet Habe, 
fo follen fie befugt und verpflichtet ſeyn, 
dieferhalb die erforderlichen Viſitationes 
anzuftellen, 


. © 
In Anfehung der Pfandftücke, wel⸗ 
ehe zur Sicherftellung der Schlacht» und 
Handlungsacciſe von den Eindringern in 
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den Thorem niedergelegt werden muͤſſen 

= Mir hiermit folgendes allergnaͤdigſt / 

a) follendieniederzulegende Pfänder mit 
denen zu entrichtenden Gefällen in ger 
hoͤrigem Verhaͤltniß ftehen; ald wes⸗ 
halb die Accifedirectionen, die Thorbe⸗ 
dientedurch die Accifeamter jeden Orts 
mit hinreichender Worfchrift zu verſe⸗ 
hen haben, damit das Publicum für 
alle milltührliche Behandlungen und 
Plackereyen gefichert fen. 

b) Soll das deponirte Pfand von den 
<horbedienten auf dem Eingangäzettel 
mit Buchftaben bemerfet, und 

c) nach berichtigter Schlacht» und Handk 
Jungsaceife, mie auch der Zollgefälle, 
das Pfand denen Eindringern ohne 
allen Abzug und Weitläuftigkeiten zus 
ruͤckgegeben werben. 

Damit auch die Zollgefälle nicht defraudis 
ret werden, fo foll auf den Thorpfands 
Zetteln die Nummer und der Betrag der 
erlegten Zoligefälle, von den Staͤdtſchen 
Zollämtern bemerkt, und diefe Zettel von 
dem Zollamte unterfchrieben, ober mit ei» 
nem Stempel verfehen werden, Bevor 
dieſes nicht gefchehen, foll von den Thor 
hedienten fein Zettel wieder angenommen 
werden, Sollten einige Pfänder von den 
Steuerfehuldigen nicht zurüchgefordert 
merden, fo follen ſolche Linferen Acciſe⸗ 
Eaffen anheim fallen, von den Rendan. 
ten befonders in Einnahme berechnet, und 
ſolche durch richtige von den Thorbedien» 
ten angefertigte, und von den Stadtin⸗ 
fpectoren oder Eontrolleurg atteftirte Des 
fignationes jufificivet werden. Linjeren 
Hccifecaleulatoren wird hiermit anbefohs 
len ohne vorerwähnte Beläge Feine Präns 
der, als richtig in den Regiftern und 
Rechnungen anzunehmen, auch die Thots 
regiſter und Zettel, dieſerhalb mit aller« 
Aufmerkfamteit nachzufehen. 


$. 7. 

Damit das, mach andern Städten 
und Ortfchaften zum Verkauf declarirte 
Vieh auch) wuͤrklich aud den Städten aus» 
paſſire, müflen die <horofficianten ſolches 
bey dem Ausgange jedesmal genau nachs 
fehen und nachzählen. Falls auch Vieh⸗ 
händler, welche zu Markt» oder — 

eiten 
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eiten Vieh zum Werfauf in Die Städte 
ia ſolches nicht fämtlich abfegen, 
fo ift genau darauf zu ſehen, daß von 
legten nichts im der Stadt heimlich zu: 
rücbleibe, fondern der völlige Beltand 
wieder heraud getrieben werde, - 


8 

Wenn die Fleifcher in gefchloffenen 
Städten, wo Thorfchreiber angefegt find, 
iht vorräthiges Vieh in ihren in der Stadt 
befindlichen Ställen halten, und auf die 
Meide austreiben laffen ‚ fo follen die 
Thorſchteiber die Stücke jedesmal über: 
jählen, die Stuͤckahl in ein eigened Re, 
gifter notiren, und beym Zurücbringen 
wieder nacdhzählen, auch unterfuchen, ob 
nicht mehr oder weniger eingehen, ald aus: 


pofjiret find, Sollten ſich Hierdey Un: 


tichtigkeiten finden, fo muß folches dem 
Accifeamte zur nähern Unterfuchung und 
weitern Verfügung fofort angezeiger wer: 
den. Damit aud in Fällen, wenn. die 
Biehhändler, Hirten und Schäfer mit 
ihten Heerden durch die Stäpre treiben, 
dom Schlächter oder andern Eonfumen» 
ten fein Vieh heimlich aufgegriffen und 
erfauft werden Anne ; fo haben Unſere 
Dfficianten auf dergleichen Contradentio⸗ 
nen ein genaues Augenmert zu richten, und 
Ben entſtehendem Verdachte die Schlacht. 
0 "Bohnhäufer, imgleichen die Gräfe 
— —* und zu unterſuchen ob alles, 
2 vorgefunden wicd, perfteyert ? 
5* als Verkaͤufer (oe 
vanttvortlich fept, und dem Yes 

finden nach gefsaft werden, 


$. 9, 
Die in den Staͤdten befindl e⸗ 
sepen und Vorwerte folen in —— 
ihres andern Steuerſchuldi. 
er behandelt undzu Berhlitung aller De, 


i _ ebenfalls in genauer Auffiche 
$. 10. 


Unfeen Freien dceiſehedt 
Sen RI Giro gap Me 
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lih, allen, in diefem Reglement enthalten 
nen Vorſchriften nicht allein felbft auf das 
genauefte nachzuleben, fondern auch mit 
der größten Sorgfalt dahin zu fehen und 
darauf zu halten, daß denenſelben auch 
von den Steuerſchuldigen überall ein ges 
höriges Genüge geleifter werden müffe. 

Dagegen gehet ader Unfer ernftlicher 
Wille dahın, daß jedem Steuerfchuldigen 
mit gebührendem Glimpf und Befcheiden« 
heit begegnet, niemand chikaniret, noch 
weniger Durch Plackereyen beläftiget wer⸗ 
de, und haben diejenigen Officianten, 
welche dergleichen fich follten zu Schulden 
fommen laſſen, die bärtefte Ahndung und 
dem Befinden nach Eaffation zu gewärse 
tigen. 


Sämtliche Ober: Officianten, als 
Stadt: Juſpectores und Eontrolfeurs, 
die Provinzial: Eontrolleurg und Dires 
etionscollegia, muͤſſen auf Die ihnen uns 
tergebne Accıfeämter, au Thor: und ° 
übrige DBediente, die ſtrengſte Aufſicht 
halten, ſich auf deren Angabe allein Peis 
nesweges verlaffen, vielmehr von Zeit zu 
Zeit ſelbſt Unterſuchungen und Nachredis 
fionen aufirlien, oder anftellen laffen, die 
Thorregiſter fleißig nachfehen, und über: 
haupt ıhr Augenmerf mit aller pflichtmä. 
Bigen Genauigkeit dahin richten, daß Un⸗ 
ferm Allerhoͤchſten Inteteſſe überall fein 
Nachtheil zugerüget, vielmehr folches mie 
gewiſſenhafter Treue beobachtet werde, 

Uebrigens defehlen Wir Unferer Ges 
neraleccife und Zolladminiſtration, wie 
auch Unferm Generalaccife» und Zolldes 
Partement hiermit allergnädigft, alles das. 
jenige forgfältig wahrzunehmen, was zu 
Erreichung Unferee Allerhöchften Abfich. 
ten erfordert wird, auch für die ordnungss 
mäßige Publication diefes Reglemenes ges 
börig zu forgen. Gegeben Berlin, den 
29. Mär; 1787. 

Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


d. Werder, 


Tt3 No. 





go 


Yerordnungen von 1787. No. 39, 598 


No, XXXIX. Interimiſtiſche Sportul:Tare für die Ju⸗ 


ſtitz⸗, Commiſſarios welche als 


Euratores und Contradictores bey 


Concurs⸗ und Binuidationg» Prozeflen gebraucht werden. nebit Beglei⸗ 


tungs; Relcript vom 30. März. De 


De Gebühren, welche ein Juſtitzeom⸗ 
miſſarius als Curator in einem Con⸗ 
curs zu fordern hat, betreffen 


Conftitutionem maſſæ paflıve 
überhaupt. 
Dieſe müffen nach Verhältniß der 

Actiomajfe, gleichwie in Anfehung der Ger 
ichtẽsgebuͤhren durd) Dad Circulare vom 

. 2gften November 1784 feftgefegt iſt, be⸗ 
ſtimmt werden. 

In dieſer Beziehung werden alſo drey 
Claſſen formirt, wenn nämlich maſſa 
adtiva beträgt 

a) sobis 200 REIT. 

b)200bis 1000 Rilr, 

chuͤber 1000 Rtlr. 
Es erhält daher der Curator 

1) für die Erziehung ber Anformation 
über fämtliche Liquidata ohne Unterſchied: 
06 folche fofort im erften Termin für bes 
Fannt angenommen, oder zur befondern 
Inſtruction verwielen werden, 

in der Claſſe fub a) ı bis Rtlr. 
. fub b) 2 bis 3 Rtlr, 
fub c) 4bis 6 Rtle. 

2) Für die Abwartung des Haupt:£is 
quidatlons Termind 
in der Claſſe fub a) 16 Sr. 
| b) ı bie 2 Rilr. 

c) 2 bis 4 Rtlr. 

3) Für die Abwartung des Inrotula⸗ 
tions» Termins | 
u. a) ı Rtlr. 

b} 2 Rtlr. 
ec) 2Rıl. 12Gr. bis 3 Rtl. 
4) Pro cura inftantiz 

a) ı6 Gr. 

b) ı Rtir, 

c)2 bis 3 Rtlr. 


5) Für die Termine zus Regulirung 


der Apellationen, 
wie für den Haupt » Liquidationd: 
Termin, 
6) In Concurfen, wo die Maffe noch 
nicht 50 Rthlt. betraͤgt, erhaͤlt der Con⸗ 
tradistor für feine Bemuͤhungen bey Con⸗ 


Dato Berlin, den 30. März 1787 . 


ffituirung der Paſſidmaſſe inPauf und 
Bogen ı bis 2 Rthlr. 

I. 

Bey einzeln Liquidatis, 

welche zur befondern Inſtruction verwie · 
ſen werden muͤſſen, erhält der Condradi⸗ 
ctor eben die Infoimations· Inſtructions⸗ 
und übrige Gebühren, welche ihm in eis 
nem Eivilprozefle, nach Verhaͤltniß des 
Gegenftandes eines folchen befondern Li- 
quidati, zu paſſiren ſeyn wuͤrden. 


ul. 
Bey der Conflitutione maflz adive 


erhält der Eurator 
1) für Abwartung eines Licitations⸗ 


Termins 
in der Claſſe ſub a) 16 Gr. 
ſob b) ı bis 2 Rthlr. 
ſub c) 2 bis 3 Rthlr. 
2) Fir die Abwartung des Diſtribu⸗ 
tions» Termind 
9) ı Rebe, 
‚ b)2 Rıple. 
cyjʒ dis 4 Rthle. 


3) Bey den für die Maſſe gegen deren 
Debitores zu betreibeuden Projeſſen eben 
die Gebühren, wie bey einem Ewilprozeß 
von gleichem Object. t 

4) Fürdie Einhebung und Ablieferung 
der Activorum der Maffe, in fo fern ihm 
folche von Creditoribus anvertraut wird, 
ben Poften dis zoo Rthlr. Ein Procent; 
von 500 biß 1000 Rthlr. Ein halbes 


Procent; vondem, was iber 1000 Rthlt. 


iſt, Ein Viertel Procent. 
‚5) Für die Adminiftration der Grunde 
ftücde, in fo fern er damit zu thun hat, 
Sünf Procent von ber wuͤrklichen Eins 
nahme. Signatum Berlin, den zoſten 
Mär, 1787. 
(L. S) 


Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt aflergnädigften 
Special» Befehl. 


v. Carmer. 
Ad 


Wi 
Im 


—R 
ku 
kei 
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om Gottes Gnaden Friderich Wil, 
V helm, König von Preuffen, ꝛc. x. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Mürdis 
ger, Wohlgebohener, Weite und Dodge: 
lahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Da es bis, 
her an beftimmten Vorſchriften: 

was einem Juftiscommiffario der bey 

Eoncurds oder £iquidationsprozeffen 

das Amt eines Curatoris maſſæ oder 


Contradidtoris verfiehet, an Gebuͤh. 


ren zugebiuliger werden folle? 
annoch gefehiet Hat, fo laſſen Wir Euch 
bieneben eine nähere vorläufige Anwei⸗ 


No. XL. Circulare an 


riedrich Wilhelm König ꝛc. Un⸗ 
ſern x, Mittelſt der unterm 1. d. J. 
an Unſer General: Directorium ergange: 
nen Eadinets:Ordre, welche Euch nebft 
deren Beylage in Abſchrift hierbey zuge: 
fertiget wird, hat Unfere Allerhbchſte Ders 
fon auf den Antrag des Generals Major 
Örafen don Henkel nachzugeben geruhet, 
daten in Preuffen Häufer bes 
figen fönnen, Ohne dazu den Abſchled zu 
erhalten, und es bierunter auf eben dem 
uß gehalten werben ol, wie in Pots. 
dam und der ganzen Churmark, 


Ihr habt Euch da ero ni 
darnach —* er - 
e Comm!" 


don ſelbſt verfteher 9 
fißig werdende Soldaten in Anfehung der 


No. XLI. 
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ſung uͤber dieſen Punkt zu fertigen, 

welcher Ihr Euch bey Feſtſetzung der 
büßren in dergleichen Fällen vor der Hand 
zu achten, auch folche Euren Juſtitzcom⸗ 
miſſariis durch den gewoͤhnlichen Aushang 
befannt zu machen-habt, Sind Euch mit 
Gnaden gewogen, Gegeben Berlin den 
zoſten März 1787. 


Auf Sr. Könige, Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 
©. Carmer. 
An das Cammer: Gericht, 
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nad) 
Ge⸗ 


die Preußiſchen Kammern, daß 
Soldaten in Preuffen wie in der | 
fünnen. De Dato Berlin, den 5. April 17 


Shurmarf follen Haͤuſer befigen 
87. 


real onerum, und in Policey» Servis: 
und Einquartirungs» Sachen denen com» 
petenten Obrigkeiten unterworfen find, 
fo ift auch Unſer Groß · Cantzler und wire, 
licher ꝛe. von Garmer von Unferm Gene 
tal: Directorio dato requiriret Morden, 
durch Die Oft: und Weſtpreußiſche Regie⸗ 
rung die Stadtgerichte und ſonſtige von 
denſelben reſſortirende ſtaͤdtiſche Grund 
Obrigkeiten darnach inſtruiren zu laſſen. 

Sind ic, Gegeben Berlin, den sten 
April 1787, 


Auf Specials Befehl. 
dv, Gaudi, 
An die Oft: Preuß. Litthauif, 
imgleichen an bie Welt 
Preuß. Cammer und an 
bie Welt» Preuß. Cammers 
Deputation zu Bromberg, 


keſcri Regie Geri 
Nr den Darıken  tipt an das Ober Regie Gericht weaen 


ciforum der G n 


Feen 
tref der den ⸗ 
henden Provocation don den — I. 


ie era» miniffration und Pro 
oimial. Directionn, woruͤber Ir auf 


ato Berlin, 


IC. 2c. Unſern ze, 


nn 


suftehenden Provocationen in Anſehung der De- 
era Adminiſtratton und 


der ProvinzialsDirection, 


den 6. April 1787. 


Beranlajlung des Pommerſchen Pros 
dinzial» Negiegerichtd in Sachen der 
Wittwe Tıllac am 20, Febr. c. Anfrage 
bey Uns gerhan habt, foift nunmehro zwi · 
ſchen Unſern Juſtitz und General > 


- 
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und Zoll Departements folgende Webers 
eintunft getroffen worden. 
1) Soll in allen Fallen, wo es nicht 
auf eine bloße Ausübung des der Gene⸗ 
ral: Ydminiftration zuftehenden Modera⸗ 
tionds Rechts, fondern auf eine würfliche 
Entfejeidung über Den Reatum eines 
Denunciati, und auf Beftimmung ber 
gefeglichen Strafe vermöge der in Unſe⸗ 
rer Verordnung vom 5. Sept. 1776 der 
Adminiſtration und den Directionen bey: 
gelegter facultatis cognofcendi & deci- 
- dendi anfommt, oder auch wenn eine 
Parthey behauptet, daß benannte Bes 
hörden diefe ihre Befugniß uͤber die det» 
felben vorgelchriebenen Grenzen ertendi- 
vet habe, den Partheyen die Provocas 
tion von dem Decifo derfelben, an den 
ordentlichen Richter offen bleiben , diefe 

rovocation aber innerhalb 15 Tagen 
nach publicirten Deciſo angebracht wer. 


den. 

2) In fofern jedoch dergleichen De- 
cifa von der General » Adminiftration 
ſelbſt abgefaßt oder doch confirmirt wor · 
den, ſoll kein Provinzial: Gericht ſich eis 
ner Abänderung derfelben anzumaßen be» 
fugt ſeyn, fondern nur den Provocan: 
ten mit feinen Anbringen, und den zu 
deffen Unterftügung angeführten Grüns 
den ad protocollum hören, Adta von 
der Provinzial: Direction einfordern und 
an Euch einfenden, Ihr aber, wenn ſich 
nach geprüfter Sache die Beſchwerde 


No. XL. Approbirter Nachtra 
welcher nach der neuen Acci e:Berfaflung Abanderun? 


ciſeTarif, 
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offenbar unerheblich findet, den Provo⸗ 
canten cum rationibus abſchlaͤglich bes 
fcheiden, dagegen wenn Ihr felbige offens 
bar erheblich, oder doch zu einer nähern 
unterſuchung qualifteiret erachtet, mit 
der General: Adminiftration darüber cor« 
refpondiren, und berfelben die Gründe, 
warum eine gaͤnzliche Niederſchlagung 
oder doch eine Moderation der Strafe 
ſtatt zu finden fcheint, eröfnen, in Ents 
ftehung eines diesfalfigen Einverſtaͤnd⸗ 
niſſes aber, zu ordent'icher Inſtruction 
der Sache das Nöthige veranlafen, und 
darüber ſelbſt rechtlich erkennen. 

3) Muß in dem Fall wo eine Strafe 
Bloß von der Provinzial; Direction feits 
gefegt worden, eine gleichmäßige Ver⸗ 
handlung zwiſchen ihr-und dem Provin⸗ 
zial» Gericht ſtatt finden, 

4) aber fiir die bey dergleichen Pro» 
vocationen zwiſchen den benderfeitigen 
Eollegiis und Behörden vorfallende Cor⸗ 
refpondenz 
werden. 

Und diefes ift alfo, wornach Ihr ſo⸗ 
wohl Eures Orts Euch zu achten als die 
unter Euch ſtehende Provinzial: Gerichte 
zu inftruiven hiermit angewieſen werdet. 


Sind. Gegeben Berlin, den 6. April 
1787. 
Ad Mandatum. 

v. Earmer. 


An 
das Ober: Kegiegericht. 


gen erlitten. De Dato Berlin, den 10. April 1787. 


riedrich Wilhelm von Gottes 

Gnaden etc. ꝛc. Wir haben wahrge⸗ 
nommen, daß ber Acciſe Tarif für Schle⸗ 
fin theild zu unvollftändig, theild aber 
dem dortigen Werth ber verfchiedenen 
Beduͤrfniſſe, nicht überall angemelfen iſt, 
und dahero zwar reſolviret, um denen Das 
her eneftehenden Mängeln und Pragra: 
vationen abzuhelfen, einen anderteitigen 
vollitändigen Tarif, für diefe Provinz 
ausarbeiten zu laſſen. Da indeſſen vor 
dem Eintritt des neuen Etats⸗Jahres, 
dieſes eben fo weitlaͤuftige als wichtige 
Geſchaͤft, nicht zu Stande gebracht wer 
den Fann, gleichwohl aber die von Uns 


zum Beſten Unſerer getreuen Untertha⸗ 
nen, noͤthig befundenen Veraͤnderungen 


der bisherigen Aecife: Verfaſſung vom 1. 
Ausübung gebracht 


Juny curr. an, zur 
werden ſoll; fo Haben Wir durch die 
zu dem Envde, angeordnete Eommiflion, 


vorläufig einen Anhang zu dem biäheri 


melcher die bey 
feſtgeſetzte Abaͤn⸗ 
ausarbeiten 


gen Schieſiſchen Tarif, 
Beſtimmung der Säge, 
derungen enthalten foll, 
laſſen. 
Nachdem nun gedachte Commiſſion, 
dieſes Geſchaͤft Unſerer Allerhoͤchſten Ab: 
fiht gemäß, nachſtehender maßen zu 
Stande gebracht, ald 

Benens 


feine Gebühren gefordert 


zum Schleſiſchen Ac⸗ 
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Waaren und Producten. Gewicht, Waaren. |Cent.| Säge, 




























Im Bi: Mel. for. Kele. fgr. # 
Fe ’ 
ari 
Acciſe⸗Nach PR een, na 
* h der bezahlten Gef, efälle vom . 


Vo % sh f. od. 8d 
n r. od. 15 —6 ute d. 8 
— ——— Se > ı1d, 
— 1 — ı Rıl. ı Ögr. — ıfar. 30’ 
— —— 1 Ögr. 3pf. ıfar. d 
—— ‚12 Rt. 15. — WGor opf. ıfgr. nd”. 

u. 
Dil Nachuf wird von allen bezahlten 
erhoben, ausgenommen für 
— A nicht. 


pag. |Daum= Del, Ban weiß und 'grähes Pro. 
24 Dencer » und andere feine Speife» Dee. Eentner 
— ſo in ———— — Fon 
— N) S entner 
16 ndtwein, Rheinifcher, Pohlnifcher, Dan- 
siger, Seinen und andere Foftbare abgesos 


—* Lareuts und Brandewein zur Hand, 
g 


An Banco-Ampoft werdenvom Pundeziv.] 
* —* —** en chnet. 
Lande müffen den 


* fe su den — Einwohnern 


Cap a sr , 
> — 557 ei T. ®; Ni 
anien 
x — — Centner 
dio Corinthen, Paffaro Minoris, 5 
Meine Rofinen — | dito 


$ 
„ Slifc, El undander fremdes geräucher 


Bi Se fremdes Zleifch 
14 eiſch vom zahmen Vieh 
ano Pr Ds rag 
men acht⸗ Dich zu 
ein Pfimden, So) Is 


Uu Fleiſch, 
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Ynzabl, | WBertd+ 

Benennung Ana | unfehlas 
d Werth und Arcifes 
Saͤttze⸗ 












der 
Waaren und Producten. 





— 
Fo atif Steifch, Sped- ein und ein halb Schwein gerech 
peg · np — 4 — — 

10 —  diro einzeln — 


25 |Srüchte, framoͤſiſche — 


2 Vom Getreide, werden die Umſchuͤtte ⸗Gelder 
nach wie vor erhoben — _ 
Nora. Ein Scheffel Weitzen Mal; ungemab- 
fen, wiegt 121 Pfund. 


Ein Scheffel Gerften» Mal; ungemablen, 


‚wiegt 95 RAR: 
Wenũ es aber aus der Mühle zurückgetvo: 
wird, wird für jeden ein 


weinfchroot wiegt nero 134 Pfund. 
Ein Scheffel Roggen ungemablen Brandt 
weinſchroot wiegt nerto 127 Mund, 
Ein Scheffel Gerften ungemahlen Brandt 
meinfchroot wiegt nerto 110 Pfund. 
Futterſchroot iſt im Gewicht mit dem 


Brandtweinichrvot gleich. 
— 
m art en. — 
zu RENT _ \bom&sct.| 
Moggen — — ‚dio 
dito 


Gerſte — — 
zum Bier⸗ und Eſſig- Brauen. 
Weitzen · Malz — 
Gerften: Mal; — * 
zum Brandtweinbrennen . 
Weisen · Brandtweinſchroot ind, 
Handlungs » Accife — — 
Roggen und Gerſten dito — 


Scheffel 
Scheffel 


J. 
26 |Jmaber, weiſſer geſchabtet und ungeſchabter Centnet 


— brauner — 
K. 

26 Raͤſe, Emdner, Danziger, Hollſteiniſche und an· 
dere fremde Kaͤſe, fo unter den Nahmen 
von Holländifchen gemeinen Käfen bekannt 
find, item die fogenannten Stapel⸗ Wrack 


und Zerbfter: Kaſe — vom Pfd. 
— Godamer, Texel, Parmeſan, Engliſche, 
Framzoͤſiſche, raliänifche, Limburger, 
—* und andere delicate auslaͤndi 
e — — [Pfund 
28 [Aupferftiche — Rn — Sp 


28 Die bisherigen Umfehürte- Gelber, fie alles ein: 
gehende Mehl, werden nach wie vor erhoben Eentn 
Macis, Muscat- Blumen  — — Pfund: 


L; | Wert 
— —A 
der Wertbund| der | Pro Yecifes 









Waaren. | Cent. Säge 





Baaren und Producten. Serie 
m . N Ril ſct. IAxul. rer. v. 
Mehl, Weitenmehl von Nürnberg und anderes 
Er iro ſo don andern einländifchen Orten einkommt, 
oder auswärts "gemahlen worden, wenn 
vom Getreide Die Mahls Arcife noch nicht 
bejahlt worden, bezahlt ſowohi der Baͤcker 

— a 

— enmehl, ein — 
——— — und Mehlhaͤndlern 
bleibt Die Gerſte zu mahlen, und dag Ger: 

mehl einzubringen, verborhen. 
nm 


Wenn das Königl. Magazin vorrächig mah⸗ 
len laͤzt, und das Mehl wieder zum Maga- 
sin bringt, wird davon Peine Accife gegeben, 
fondern nur bey Der Acciſe gemeldet und ein 
— darüber ertheiler, worauf das] - 

eide in den Mühlen frep ein: und aus, 
Pahiret. Wenn aber das Magazin Brodr 









€ 
83 — * un — [Pfund 4 
N 
28 Nelken, Gervärz> Nägelein 8 — Pfund 4 
28 Pfeffer, ſchwatzer * — Eentner 4 
j — weiſſer — bad — Eentner 4 
Ä R. 
28 Reiß Fe — — CEentner 


—S verum _ — 

oſinen, lange oder i 

oder Kr der aus Ber Em 
— Heine, oder Eorinthen — 


+ aa 





28 Sardell & 
ellen — PER — nd 6 
8 Old U, Pfu 

temde und pohlniſche Schla t⸗Ochſen 
einländifche Dchfen und gute Kräuter: Kühe] diro = 
I Küße ordinaire, und Ferfen — | dito = 
* teund Kalben wenhrig u, drunter] dito = 
ei ER a — | dito * 
_ Zamme, Schaaf. und & e dito = 
— Ziegen» und —— — | dito — 
* Lmmer⸗ und Zückel , in odito — 
u ’ ine, g — — dito —* 
—* ito eine — u dito * 
* Spahn / Ferke| kei — | dio * 

Uua 
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—— — — sel. fer.|__ ars far. P. > 
proje#. pi 
Zarif. Syrob, 'freniber, alter Sat Eentner % 
; PAS. Uebertrag de 1787 — | de h 
22 1 . R 
dito einlandiſcher, alter Sag 7 Eentuer 
| 14 Uebertrag de 1787 — duo 
















Br ®@; & 
18 ¶IToback, aller fremder fabrieirtet rother Tobad, ale 
Efpagnol, Seville, Havana u. dergleichen 
_. &nafter in Rollen und geſchnitten, auch 
HOronoco — 
—Mortorico in Rollen — — 
dergleichen geſchnitten und in Paketen 
— Hollaͤndiſcher, Bremer; Hamburger und 
andere fremde fabricitte Raucht obacke, ge⸗ 
fehnitten ader gelerbt, in Pakets oder 
Briefen — — — 
— fremde ſabricirte Schnupftobacke in Ca⸗ 
rotten Stangen, rappirt oder gemahlen 
— alle Birginiiche, Hollaͤndiſche, Tuͤrkiſche, 
Ungatiſche, Gi rang und andere fremde 
rohe Tobacksblätter, welche Die Fabrikan⸗ 
ten kommen laffen — — 
— ale eimandiſche Tobacksblaͤttet— 
Fire die rohe einlandiſche Tobacksblaͤtter, wel: 
che unfabriciree aus hieſigen Landen nad) 
Sachſen und dem Anhaͤltſchen, auch übri 
gen-fremden Landen verſandt werden, einen 
Ausaangs» Impoſt — 
Nora. Dieter Ausgangs, Impoſt 4 Centner 
fgr. 9D'. wird bepm Zoll der Sicherheit 
wegen erhoben. 
Auch find die Erimieten auf dem Pande, von 
Entrichtung der Acciſe vom Toback, nicht 
befreyet. 


dito 


14 Wein, aller Ungarifcher, Defterreichifcher, Boͤh⸗ 
miſcher, Maͤhriſcher und Friaulet Wein, an 
Eingangs-Accife, den doppelten Satz 

Preuer oder Grenz, Impoſt — 


Eymer 
dito 


Nor. Der durch Werordnungen vom 21. 
März 1756 und io. Nov 1760. darauf 
gelegte Zoll⸗Impoſt & Eymer 10 Rihle. 
oder #5 Floren, bleibt nach wie vor, zur 
Entrichtung. 

Nheinmein, Champagner, Pourgogner, 
Franken, und Mofeler, ABeın. 

An Eingangs, Accike — 


Eymer 
» neuer oder Grenz⸗Impoſt 


dito 


— Spaniſche, Portugieſiſche, Italieniſche, 
Griechiſche und alle Liqueur od. ſuͤße Weine. 

An Eingangs/Actiſe — bvom Eym. 

neuen Wer Grenz⸗Impoſt dito 





Wein, 
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Benennung 
der 
Waaren und Producten. 
projett, | £ . s 
Wein, ordinaiverrorher und weiſſer Fran Wein 
und alle übrige fremde Landweine. 


An Eingangs» Accife _ 
neuen Impoſt — 





Wenn ein Kauſmann verſteuerte Weine 
auffer Bandes verſendet, bekommt er Die 
bezahlte Acciſe incl. Grenz Impoft vergüti- 
get. Wenn der Wein auf das platte Rand 
an Erimirte geher, wird der neue oder 

Impoſt nicht vergütet, in beyden 
Fällen, wird alsdann die Handlungs-Ac- 
ciſe beſahlt, und zwar für Ungarifche, Defter: 
teichiiche, Rhein, Champagner, Bourgo: 
gnet, Franken und Mofeler- Bein — 

Für fühe oder Liqueür / Weine — 

Sie ordinaire Franz: und fremde Land⸗Weine 


Wildprer, ; 
Roth — und Spieß/⸗Hirſch incl. 
— Hirikr Kalb, Schmalehier, Nebbock und 
* inel. ran *— — er — 

— Ein Bi. Schwein ohne Ausnahme mir 


* Kröftling ind, Haut — — 


ito 


dito 


aale a — 
Ta a = Seh md Braten ohne Unter, 
28 Wohltiechen ur x 
28 immer, Cinamomum, Cancel — 
PO Se weilfer coftus Arabicus —_ 


zucker, aller fremder Zucker ift zur innern Eon 
fumtion einyuführen verborhen. 
Eden einländ, fabricirten Zucker 
after Sorte, alter Sat — 
an Nachichuf a Pfd.2:V, — 
« Uebertrag de 1787 — 


afer Sorte, alter Sat — 
an Nachſchuß a Pidn⸗ d. — 
«U ag de 1787. — 
Zur erſten Sort 
F.F Fa onen 
Raffinade, 
weis und brauner Candis. 
ZUR zweyten Sorte gehoͤren, 


telis, groß und Blein Lumpen und nack 
fer weiſſet Farin, £ 


lobade oder braun Farin. 


Uu 3 






Eym.ſchleſ. 
di 


42. 


Waaren 
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So Befehlen und verordnen Kir Hiermit, 
daß in dem ogthum Schkfien und 
der Graffchaft Glatz, nach defien Inhalt 
auf das genauefle verfahren werden foll. 

Unfere ſaͤmmtliche Zoll: und Acciſe, 
Bedienten, beſonders aber Unſere ©e, 
neral» Accife » und Zoll » Adminiftration 
Bat dahin zu fehen, daß die darin ents 
haltene Borfchriften, ‚auf dad pünttlichfte 
befolgt werden. 

Auch werden die Acciſe und Zoll Se: 
sichte, bey Abfaſſung der rechtlichen Er⸗ 
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fenntniffe, in vorfommenden Propeflen, 
auf diefen Nachtrag ebenfalls verwiefen, 
und damit dejfen Inhalt zu jedermanns 
Wiſſenſchaft gelanget; fo foll Unſer Ge⸗ 
nerals Accife: Departement deſſen Publi⸗ 
cation beſorgen. Signatum Berlin, 
den 10. Aptil 1787. 
Friedrich Wilhelm. 
. 8.) 


d. Werber. 


No. XLII. Publicandum, daß nicht jeder ohne Unter: 
| ſchied foll Tobad fabriciren. koͤnnen. De Dato Berlin, 
den 11. April 1787. 


| De es denenjenigen Partieuliers, mel: 

che mit gehdriger Sach kenntniß, Tor 
backsfabriquen anzulegen, ſich entſchließen 
werden, in mancherley Abſicht zum Nach⸗ 
theil gereichen wuͤrde, wenn jedem ohne 
Unterfchied, befonders Arbeitöleuten, wel · 
che eine Zeitlang darinnen gebraucht wor» 
den, erlaubt wäre ım Winelfabriken für 
ihre eigene Rechnung zu arbeiten, fo ift 
für ndthig erachtet, zu deren Beſten, ber 
fonders aber zur Sicherheit des Publikums, 
welches fonft zum öfftern mit ſchlechten und 
folchen Tobacken hintergangen werden 
würde, welche mit fchäplichen und ber 
Geſundheit nachthetligen Ingredienzien 
vermiſcht worden, ſolche Vorkehrungen zu 
treffen, daß das Gewerbe der Toback ofa⸗ 
Brication mit gehdriger Ordnung getrieben 
werde. Soichemnach wird im Gefolge 
des Publicandivom 20. Jan. a. c. hiermit 
feftgefegt, Daß das Fobriciren ber Tobacke 
ohne eine beſondere Conceſſion außer de: 
nenjenigen Perfonen, welche ehemals Tor 
backsfabriquen betrieben / oder folche bey 


den gegenwärtigen Adminiftrationd: Ge · 


fehäften beſorgt Haben, nur denen Kaufe 


leuten, melche gehoͤrig recipirt, und zu 
den Gilden gehören, und dem Tobacks⸗ 
gewerbe in fo fern folches nach deffen Pris 
dilegio dazu berechtiget ift, geftattet wer» 
den folle, wogegen andere Leute, welche 


dergleichen Fabriquen errichten wollen, 


fich deshalb zufdrderft melden, wegen ih» 
rer Sachkenniniß und Bermögensums 
ftände fegitimiren, und dazu eine befons 
dere Eonceffion nachfuchen, auch vor Ers 
haltung derfelben mut ber Fabrication ſich 
nicht befaßen muͤſſen. Uebrigens ſind die 
Tobadöfabrifanten und Kaufleute, wels 
che auch die Fabrication der Rolltobacke 
treiben wollen, ſchuldig, an denen Orten 
mo Gewerke vorhanden find, dazu ges 
lernter Tobacksſpinnermeiſter und deren 
Gefellen ſich zu bedienen. Auf dem plats 
ten ande bleibt aber allen und jeden, fos 


wohl denen Tobacksplanteurs ald andern - 


Kaufleuten das Fabriciren der Roll. und 
andern Tobacke gänzlich verbothen, weil 
dergleichen Nahrung nur den fädtfchen 
Einwohnern gebühret. 


Berlin den zıten April 1787. 


No. XLIV. Damm: und Ufer- Ordnung für Of-Preuf 


fen und Litthauen. 


De die ſchiffbare Stroͤme Memel, Ruß 
I und Gilge, und die damit connertie 
rende Gewaͤſſer des großen und kleinen 
Friedrichsgrabens, der Nemonien, der 
Deime und des Pregeld, in Anfehung ber 


De Dato Berlin, 
Navigation, Einfluß auf die Mohlfahrt - 


den 12, April 1787. 


des Landes haben, indem daburd) die 
Handlung, auch der Zufluß des Geldes bes 


fördert wird, durch die an erftern Stroͤ⸗ 


‚men belegenen Daͤmme, Bupuenmerfi —* 
— 


Pa A - A _ 


Ze un u 
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i aber, die Conſervation 
geh bahinter fituirten im» 
portanten Niebrungen, und eines jeden 
unter bem Schuß der Daͤmme mit feinen 
Grundftücen fich Befindenden Einwohners 
vorzüglich bewuͤrket wird, dagegen bey 
vernachläßigter Unterhaltung folcyer Wer: 
fe, dad Verderben derer Laͤndereyen, und 
ſelbſt £rib: und Lebensgefahr für bie Ein- 
wohner zu beforgen ift, indem ein entftan: 
dener Waſſerſchaden einen weit ſchnelleren 
und gefaͤhtlicherern Fortgang, als ſelbſt eine 
Feuersbrunſt hat; ſo haben Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Preuſſen allergnaͤdigſt vefol. 
viret, eine gleichmäßige Damm» und Ufer⸗ 
ordnung, ald bereitä 2 die —— 
derſche Niederung durch den Dru 2 
kannt gemacht worden, auch für das Lir 
thauifche Departement, mit Rückficht auf 
die dafige Localitaͤt und bisherige Verfoß 

fung entwerfen, 


und darinn Die Pflichten, ben 
eines jedem unterm Schug des Danımes find, 
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legenen Fluͤſſen, fo nicht eigentlich fc 
bar find, lediglich zum Reſſort der £ithe 
ſchen xc. Eammer gehören, foift der 
monienfirom, der große Friedrichsgrat 
Deime und Pregel, ſo in dem Koͤni 
bergſchen liegen, ſammt 
nen Fluͤſſen Alle, Paffarge, Frifching ı 
andern Beinen @emäflern, eigentlich um 
der Auffiche des Oftpreußifchen Dt 
Teichinfpertorg, und des zu Labia fi 
ſiſtirenden Baggerin fpectoris, weiche eb 
falls auf alle vorhin bemerkte Pun 
Acht zu geben, die ſchaͤdliche Einba 
zu verhüten, Die vegulaire Stromba 
zu befoͤrdern, die Canaͤle in gehöriger Tie 
und die jedes. Orts ſubſiſtirende Treid 
daͤmme in volfommenen Stande zu u 
terhalten, nach ihren bereits in Hand 
verpflichter fin 
und ift nur noch anzumerken, daß auch 
Heinen Strömen, fo nicht fchiffs 
fein willkuͤhrlicher Einbau bey d 


mwohnenden Einfaaffen bekanm machen zu  feftgefegten Strafe zu verftarten iv. B 


hoffen, auch diefe Damm» und Uferord» denen Strömen, 


nung u einem unverbrüchlichen Cefeg zu 
beftätigen, 


auf welchen Hol gefli 


fet wird, muß übrigens alljaͤhrlich das 
Grund geſunkene Holz, oder aus den IR; 


herunterfomniende Strauch» ut 


F. 1. dern 
In Anſchung der Ströme und ſchiff · Stobbenholz, in denen Dorfögrenzen, en 


aten Gewaͤſſer werden hiemit alle eigen⸗ 
maͤchtige Einſchraͤnkungen, Einbaue, Vers 
Rellungen des Stroms mit Netze und Fis 
ſchergeraͤthe, foirgend den kauf des Stroms 
alteriren, und zum Eiureiſſen der Ufer 
Anlaß geben, oder die Fahrt hindern Löne 
ven, auf dad fchärffte und bey Strafe von 
50 Kehle, oder im Fall ſolche aus Un. 
bermögen des Eontravenienten nicht er» 
folgen könnte, je nachdem die Umftände 


weder durch Frey 
Koften, oder 
ger Arbeiter, durch die angienzende Dor| 
fhaften für 
ausgebracht 
verfaufet werden, 
. Dammbediente mit zu fehen haben. 


willige auf Königrid 
in Ermangelung frenmoilt 


hinlaͤngliche Bezahlung hei 
und hiernaͤchſt plus licitanı 
worauf die reſpectw 


F. 3. 
Was hingegen die Unterhalung dei 


feftzufegender har · Daͤmm⸗ betrifft, fo find: die Einfanßen 


—— — und Veſtungsſtrafe unter welche bishero ſaͤmtliche Daͤnme ir 


Looſe vertheilet geweſen, und welche aue 
den Einwohnern der Aemter kinkuhnen 
Kuckerneeſe, Ruß und Seeckenburg be 
ſtehen, ſo der Ueberſchwemmung ausge 
fegt find, und vom Schuß der Dänimk 
profiiren, und von weichen di⸗ ſaͤmtlichen 
zu den Dammbauten und Reparoturen 
$ soncuruirenden  Docffchaften. mach den 
a Ach Aemteen wozu fie gehören; namentlich; 

So vie nun die ſchiſfbaren Ströme; aufgeführet werben fallen, gehalten ‚die 
el, Ruß und Öilge, imgleichen der vorfallenden Dammreparaturen Wiiddels 
; Geiedeichögraßen und der Dregel  gerli an verrichten, woBep-auch das Anıt 
Bade Dofe Simonen, fammt denen Heinrichömalde, welches; obgieich in ei⸗ 

thauiſchen Departemens der; miger Enefinnung, :Dennocp. —* * 


efung der flachen Stellen auf all 
He Art geforget und zu —— —* 


uf die Anlegung dieni er ! 
ht genommen ma — 


— 
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Schutz des Dammes belegen ift, nach ges 
dauer Unterfuchung, mit zu einer propots 
tionirlichen Dammlooßvertheilung gezo⸗ 
'gen; dadurch die Dammiloofe eines jeden 
Fniereſſenten verfleinert und die Unter⸗ 
haltung erleichtert werben wird, 


$. 4 J 

Die Conſervation derer ſolchergeſtalt 
dertheilten Daͤmme, tie auch alle uͤbrige 
Deckung der Ufer vorkommende Ars 
beiten betreffend; fo hat es mach der bes 
reits feit Anno 1755 fubfiftirenden Ders 
foffung und mit Bezugnehmung auf die 
alte Obſervanz, dabey fein Beenden, 
daß folche ſowohl bey Meinen Reparaturen, 
als auch bey Reftauirung der Durchriſſe, 
der Koͤniglichen Caſſe mit keinen weitern 
Koſten als der unentgeldlichen Verabfol⸗ 
gung des Holzes und Strauches, zur £aft 
fallen, Hingegen übrigens alle Koften und 
Arbeiten, welche befonders in ohnentgelb» 
licher Anfuhr ded Holzes und Strauches 
beſtehen, von denen Dammintereſſenten 
allein nach einer genauen und egalen Re⸗ 
partition präftiret und getragen werden 
müffen, indem dieſe Präftationen ihren 
Grund in den Vortheilen und der Scha 
denabwendung der ganzen Dammfocietät 
haben. Was hingegen die zu Deckung 
der Ufer vorkommende Arbeiten, als: Ab⸗ 
weiſer, Buhnenwerke und Unterfutterun⸗ 
gen betriſt, wodurch die& chaardaͤmme befe⸗ 
ſtiget, und gehoͤriges Vorland und Auſ⸗ 
ſenteiche angehegert, und welche zu De⸗ 
ckung des Hauptdammes unterhalten wer⸗ 
den muͤſſen; fo werden ſolche auf Koͤnig⸗ 
liche Koſten an den Orten, wo ſie noͤthig 
ſind, angeleget und unterhalten, zumalen 
jolches dutch allgemeine Kandesgeſetze, und 
daß neuerlich emanirte Reglement d. D. 
Berlin, den 9. Novbr. 1777 feft ſtehet, 
und auf das Regale der ſchiffbaren Stroͤ⸗ 
we feinen Bezug hat, jedoch muͤſſen bie 
‚zw legtern Arbeiten erforderliche Fuhren 
und: Arbeitdleuterwegen des bey felbigem 
zu mehreftet Zeit abtwaltenden Periculi 
in mora für das des Behufs in denen 
Anfchlägen ausgebeachte Geld, wenn dazu 
- feine Freywillige zu erhalten find, durch 
die Dammintereffenten, nach einer egalen 


Kepartition, die jedesmal von der Litthauis- 


ſchen sc. Sammer zu confirmiren iſt, un 


weigerlich geftellet werden, zumalen ſolche 


fir Billige und hinreichende Zahlung zu 


präftivende Dienfte, zu ihrem eigenen Ber - 


ſten gereichen. 


$. 5: | 

Die bisherigen firieten Gelbbenträge 
ſaͤmmtlicher Damminterefienten zur Doints 
Eaffe, welche das Amt Kuckerneefe nach 
wie vor erhoben, auch deren Rechnung 
ablegen muß, und welche Bloß zur Sala: 
tirung der Dommbediente angewandt wor⸗ 
den, bleiben ohnveraͤndert wie fie feit Anno 
1733 präftiret worden, außer daß durch 
den Zutritt des Amts Heinrihötwalde das 
Bentragsquantum eines jeden individui, 
jedoch mit Beybehaltung der in gedachtem 
Fahre gemachten Claſſification vermindert, 
und einem jeden, was er fünftig beyzu⸗ 
tragen hat, gehörig befannt gemacht wer 
ben wird, 


6 


So wienun überhaupt die Verpflich⸗ 
tung der ganzen Dammſocietaͤt hierdurch 
beſtimmet worden, fo wird auch befonderd 
feftgefeget, daß ein jeber Einwohner dee 
ſich unter dem Schug der Damme befins 
det, fehuldig und verbunden ſeyn fol, alle 
in der Niederung portommende Arbeit, ed 
mag diefelbe ſeyn an den Ufern der Ströme, 
Fängung und Verdammung ber Ausriſſe, 
Unterhaltung und Berftärfung der Daͤm⸗ 
me, Beoführungder Pfaͤhle Erde, Straub, 
und andern Nothwendigkeiten, wie fol 
che immer Namen haben, zu verrichten, 
ohne daß dawider eine Ausnahme von ir⸗ 
gend jemanden, er befige Königliche Vor⸗ 
Derks, Adeliche, Coͤllmiſche Affecurans 
ten, Schulzen, Freye oder Bauerhuben, 
ftatt habe. 


u? 

Damit aber niemand über Praͤgrava⸗ 
tion zu klagen Urſach habe, fo follen ſaͤmt · 
liche Daͤmme in der Niederung nochma⸗ 
len revidiret, in gewiſſe Claſſen eingethei⸗ 
fet und einem jeden, nach Proportion ſei⸗ 
ner Huben eine Ruthenanzahl zugetheilet, 
und davon ein gedrucktes Cataſtrum auds 
gefertiget, auch feine Huben weiter ald 
die Dienſthuben der Geiſtlichen ausge⸗ 
ſchloſſen werden, es mögen fonft die übris 
gen Königl. Vorwerks, Adel. Cdllm. Aſ⸗ 
fecuranten, Schulzen, Frey oder Bauer⸗ 
huben ſeyn. Da jedoch die Acquirenten 

der 


—ii ze 4 
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werfer Neuhoff und Selten durchihre Erb; 
verfchreibung vom 16. Junii 1772, von 
aller Concurrenz zu den Dämmen erimirt 
ind, fo follen felbige, 
— Aa in Anfehung de8 Dammes nach 
der Dammordnung zu tragen haben, aus 
Unferer Caſſe entſchaͤdiget und ebenfalls 
mit denen Königlichen Deanten, in An: 
fehung der ihnen verpachteten Wortverfs, 
. Buben, gehalten werden, 


48 

Nach diefer Vertheilung ift ein jeder 
Intereſſent ſchuldig, in dem ihm ange⸗ 
wieſenen Kooſe alles was ausgetreten, aus, 
gefahren, ausgefcheelet, oderian der Er: 

ng, Verftärkung, Schüttung der 
Banquelle oder bey Damme noͤthig, mit 
guter Erde zu füllen, und die Arbeit alle 
Jahr fogleic) im Fruͤhjahr vorzunehmen, 


5. 9. | I 
Damit aber die Arbeit in gewiſſer Ord⸗ 
Aung geſchehe, fo fol jederzeit nad der 
Srühjahresflurh eine Dawmchau durch 
Departementsrath OberTeichlnſpe⸗ 
ttor, oder ſonſtigen Waſſer⸗Bauderſtaͤndi 
gen Beamten, Dammeifter und Damm: 
rennen gehalten Merden, wobey ala 
es notitet werden muß, was zur Verbeß 
ferung dee Daͤnm⸗ und Ufer für Brad 
Raltungen zu treffen, was denen Damm 
intereſſenten gu erreichen Oblieget, "oder 
aus Ihro Majeftaͤt Caſſe beſtruten 
dazu fogleich der Anfchlag Hefertiget, und 
ber kitth. i. Cammer, zu Einholung der 
echatge, eingefandt Wird, das, was bier: 
bey abgemachet und beftimmt wird, erhält 
Dammmeifter ſchtiftlich und iſt ver, 
bunden, nach der erhaltenen Anweiſung, 
mit Zuhuͤlfnehmung der Dammgeſchwoe 
un, einem jeden die an den Dämmen zu 
berrichtende Arbeit Anzeigen, zur beques 


nicht im Felde ge: 


’ 


h oder wann 
er emanden zu Hilfe zugetheilet worden, 
ohne Viderſpenfiigkei⸗ den der haͤrteſten 

trafe verrichten, und ſich ſchlechterdinge 
en Anordnum en des Dommmeiſters, 
usfuͤhrung der beſtimmt 


er 


Detorönungen von 1785. No, is 
ber chemallgen Rucherneefifchen Amts vor⸗ 


wegen der Unpflich⸗ 
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terwerfen muß, jedoch foll mir im Noth⸗ 
fall jemanden die Huͤlfe fuͤr einen andern 
zugemuthet werden, und letztere dem ers 
ſtern billiger Art nach zu entfchädigen vers 
bunden feyn, dagegen wann wider Ber 
muthen der Dammmeifter hiebepercediren, 
einen oder den andern prägrapiren oder 
fonften zu gegründeten Klagen Anlap ge⸗ 
ben ſollte, ſoicher desfalls zur ſchaͤrfeſten 
Verantwortung gezogen, und dem Ba 
finden nach zur völligen Entſchaͤdigung 
der prägravirten Intereffenten angehalten 
werden fol, Die ordinaire Dammrepas 
raturen müffen bis Johannis fertig fepn, 
Hauptfchüttungen aber vor Michaelis des 
endiget werden. Mer diefe beftimmte Zeit 
vorbey läßt, wird in eine naͤchſthin zu Ser 
flimmende Strafe zur Dammcaffe condems 
niret, und Die Arbeit für feine Roften durch 
andere verrichtet, indem bey der zu letzte⸗ 
ter Zeit zu haltenden weyten Dammfchau, 
fo evenfalls in Gegenwart des Teichinfpes 
ctotis oder fonftigen Waſſerbau Verſtaͤn⸗ 
digen, des Beamten, Dammmeifters und 
fäntlichen Dammbedienten geſchiehet, die 
Mängel genau eraminiret, zum Protocolf 
derichrieben, und die Strafgefälle ohne 
alle Einwendung eingezogen werden follen, 


$, 10, 

Dielängft dem Damm wohnende Leute 
ohne Ausnahme, wann ſie gleich kein £and 
bejigen, fie mögen Eigenthümer oder Eins 
miether ſehn, find ſchuldig wenigſtens zwey 
uthen Damm ein jeder für feine Thür 
zu unterhalten, und gegen die Gefahrzeis 
ten in völlig guten Stand zu fegen, weil 
fie feibigen täglich vertreten und Wege 
nad) dem Wuſſer und Strom machen, das 
bero dann die Eigenthümer, welche längft 
dem Damm wohnen und fein Cand baben, 
imgleidhen die Einmiether, im Fall fih 
mit letztern der Eigenthuͤmer nicht anders 
verglichen und diefer Keparaturen halber 
das erforderliche abgemachet Hat, Dazu ans 
zuhalten find, 


141: 

Bey großen Durchbruͤchen ſchuͤtten 
die Dammintereſſenten die fortgeriſſene 
Dämme gemeinſchaftlich, dazu vom Amte 
und Dammmeifter die Repartition gefer⸗ 
tiget wird. Der Dammmeiſter zeiget die 
Ruthenzahl der fortgeriffenen Daͤnme mie 

&r ber 


915 Verordnungen von 1787. No. 44 916 
der Beftimmung, mie viel ganz, zur Hälfs auf die Dammgefchmorne und Schulen 


te, oder Durch eine tiefe Lage, zu fchlitten, 

an. Nach Proportion der Größe geſchie⸗ 

het bie Vertheilung. Aus dieſer Repar⸗ 
tition muß niemand weiter audgefchlofien 

werden, als derjenige, fo an feinem Looſe 

viel zu thun hat [movon aber demnach in 

der Repartition Anzeige geichehen muß,) 
und die wiirkliche Amtöfchulgen und Dom: 
geichworne, die bey Beſtellung der £eute 
und zus Aufficht ſeyn müflen. Die Re 
partition wird der Litth. x. Cammer zur 
Eorifirmation eingelandt, und nachdem 
ſelbige erfolgt, einem jeden der darinn be⸗ 
ftimmre Theil dur den Dammeifter und 
Dammgeſchwornen zugemeſſen. Es haͤngt 
nicht von eines jeden Willkuͤhr ab, die 
Arbeit nach Gefallen vorzunehmen, for 
dern wann ber Dammmeilter die Arbeiter 
verlangt, ift jeder ſchuldig zu fommen, und 
muß ſich der Anordnung fchlechterdings 
unterwerfen, indem ber Dammmeifter die 
Arbeit fo verteilen muß, daß folche zu 
gechter Zeit fertig wird, damit die Dam: 
me Zeit haben fich zu fegen und einzugrüs 
nen, Der Ausbleibende wird mit Exe⸗ 
eution dazu angehalten, und wenn dieſes 
nicht fruchtet, die Arbeit durch andere fuͤr 
Geͤd verrichtet, der Ungehorſam aber zur 
eremplarifchen Beſtrafung und Erfegung 
der Koften, der Krieges: und Domainens 
Eammer angezeiget. 


4. 12. 

Sollte es ſich flgen, daß den derglei⸗ 
chen Ausriſſe, wegen vieler ausgeſchlage⸗ 
nen Loͤcher, der Grund zum Damm erſt 
planret und ausgegleichet werden müßte, 
fo werden fämtliche repartiete Dammin⸗ 
tereffenten hierzu zu einem oder mehrere 
Tage Arbeit genommen, aladann die Fuh⸗ 
ven ichlechterding® zur beftimmten Zeit in 
der Anzahl als folche der Dammmeifter 
verlanger, zuſammen fommen müffen, der 
auf jeden Tag die Anzahl der Fuhren, auch 
1 die Erde hergenommen werden kann, 
Beftimmet, damit ein jeder gleich viel vers 
richten, auch muͤſſen MWagenbretter 12 
Fuß lang, die Unterlage 12 Zoll breit, die 
Seitendretter 15 Zoll hoch und oben 18 
Zoll auseinander, mitgebracht werden, und 
jeder nach der Ordnung wie die Fuhren 
einmal amgeftellet worden, fahren, bat» 


zu fehen Haben, wie auch, daß ein jeder 
gleich viel auflade: 


Ei 

Wenn Heoffe Tiefen und Teiche auf. 
gefhlagen, dabey, zur Sicherheit des 
Dammes, Buhnenwerke erforderlich, ſo 
weiben diefe war auf Sr; Königl. Moje . 
ftät Koften verfertiget, nur find die Damm: 
Intereſſenten verbunden dazu die noͤthige 
Faſchinen aus Königl. Forften anzufah⸗ 
ven, auch von Grund auf den Damm zii 
ſchuͤtten. 


. 14. 

Zu allen Schüttungen, fie mögen von 
Grund auf oder an einem Alten Damm 
gefchehen, muß vorhero der Grund gereis 
niget; der Raſen abgeſtochen, die Stob⸗ 
ben und Wurzel ausgerohdet, und der 
Boden aufgegraben werden; felbit warn 
ein neuer Damm an den alten anſchlieſſet, 
muß der alte Damm ebenfalls ausgegra: 
ben werden, damit dad friſche Erdreich 
fich6efler mit dem alten verbinde, ber fri⸗ 
ſche Damm aber muß eine gehoͤrige An 
{age iind genugſame Doffirung haben, aud) 
mit Kafen belegt, und vorzüglich eine Zeit 
dazu gewaͤhlet werden, wenn Regen zu 
vermuchen, damit der Hafen gleich aus⸗ 
grüne, 


8 15. 
Zu denen Schüttungen ſelbſt muß 
fein Sand, Tondern gute fette Erde ge⸗ 
nommen und wenigſtens 6 Muthen vom 
Damm aus dem Vorlande entfernt gefte: 
chen werden. Landwaͤrts muͤſſen gat 
feine tiefe Graben gemacht, fondern dit 


Erde nur don oben geftochen werden; 100’ 


feine dergleichen Vorlaͤnder oder Schade: 
ruthen vorhanden, find die naͤchſten Nach⸗ 
Saren verbunden folche von ihren Stuͤcken 
hergugeben, wenn folche an den Damm 
ftoßen, am dergleichen Orten muß uͤber⸗ 
haupt ein Stuͤck zum Damm ausgemittelt 
und fo viel möglich eine Anhöhe gewählet 
werden, und das ganze Dorf, an deren 
Fluhr der Damm belegen, ein Strich Erde 
dazu abgeben? wann es einen allein trift, 
muß das ganze Dorf demfelben, nach Pros 
portion, dad Land wieder erftatten, und 
e8 unier ihre Stuͤcke vertheilen,, Das gan 
je Dorf aber müffen ſaͤmtliche Intereſſen⸗ 

ten, 


> zer un 


= 


Pe en —— 


N 
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d 
bie mit ihrem Lande nicht an den Meifter zu folcher Zeit auf der Titfier 
pe der Erde (hablos als hften Seite en 


Selten und allenfalls demfelben md yivar den 
Kein Erde mit Geide —* —— — 
ag der Beamt. Vorfchläge thun vorzügliche Gefahr droher, fich aufhatı 
a oe gu vegulicen die Damme. täglich bereiten, und du 
—— ren Kae nd Wohl übetgte Mitt alle « 
Herunterfegung , Wegen des Bor der ‚uch 





des e Bnth mäfen nie 
—— ausgeftochenen Materialien, —— u 





\ — Sr, Majeftdt Gene: Pfäpte, 3 | J 
bey Sr. Kömgi. — Pfähle, Bretter und Stroß imgleid) 


. eine Proportionirliche Anzahl von Dam 
FERN site 9 —— seen —— 
= obald die Damm. 8 tür en ohnweiger an dem beftinunter 0) 
— — und Ort, (6 wie foldes — 
niemand , auf den Dämmen fahren, F*Partirer, geliefert werden, vamit ende 
18 foldhe verzäunet und ver chloffen Eisgange und dıe mit fommenden Flu 
Nebenwege "it allein ein Meiner Vorrath von ede 
Fuß breit, anzule, Dammioo vorhanden-fey, fondern a 
in fohearem tanne den eo dem Eiögange enlandenen ha 


£ 
& 
— 


Zu erfalten, wozu denn auch jeder, in Daften Stellen nod) eine befondere un 
erhalten „ gröffere Quantität im Rothfall nicht 
vefen Blußren die Bege SEE Si un dieRepartition — 


if — —* —— —— an den 
* geſetzten Tage die Ablıe rung, dafuͤ 

Um Johannis —— Düne ein jeder Schulz in feinem Beritt Ps 

gm aM mfg, Th im eine Tin ed 

©trafe ; VDemmcaſſe condemnitet. len; fo muß der Schul; die £i 
3:6 RR ae gleich durch andere — und —* 
Dep allen am Dammzuserrigtenpen. deripenftige zu Strafe und Bejahlung 
Arbeiten muß ein jeder die Maultwürfe ber Materialien dem Amte anzeigen, 
und Mäufe in und an den Dämmen töd. Der Ort der Ablieferung wird durch den 
ten und vertreiben, vorzüglich deren Ed. Dammgefchwornen angewieſen, der zur 
ans an Darm aufgraßen undvermachen, Stelle feyn muß, bey dem fich alfo alle 
I Und Bieber an den Odmimen * und — Materialien 
aufhalten müffen fol aufichreiben laſſen muͤſſen, derjenige, 
; Pe ebenfalls a gar nichts, oder auch das oölfige A 


je" % $ * tum nicht geliefert, wird vom Damm 


34 9 Geſchwornen dem Dammmeiffer an eis 
P Die gefähetißfe Zei für die Dämme. ger, der ihn der Cammer oder dem * 

er Eegang, und die andeingende zur Beſtrafung zu melden bat. 
ruf, alsoann ſelb 


ige die 
erfordern ir act —— 


Bey ohnvermutheten Fluthen und 
Gefahr, werden die benoͤthigten Materias 
lien da wo fie am nächften zu haben find, 
genommen, es mag folches treffen, wen 
es will, dabey feine Einwendung, noch 
weniger Widerfpenftigkeit, ſtatt hat, viels 
mehr ift ein jeder, er fen wer er tvolle, 
verbunden, die taugliche Materialien die 

Er 2 Dep 
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y ihm gefunden werden, ſelbſt gegen Stelle beſtellet anzeigen, wer ſolches un⸗ 
nach der Billigkeit zu beſtimmendes terlaͤßt, wird als ein Widerſpenſtiger an⸗ 
hrlohn, an den ſchadhaften Ort beförs geſehn, ſeine Stelle durch einen andern 
on zu laſſen, und darinnen behilflich beſetzt, dem er zu bezahlen ſchuldig ift, und 
feyn. Wenn die Gefahrzeit vorüber, überdem zur Strafe gezogen. Derjenige, 
des Dammmeifterd Sache, dahin fo aus Vorfag zurück bleibt, wird von 
wiffenhaft zu fehen, daß demjenigen, dem Schuljen fogleich eingeholet, muß für 
+ die Materialien hergegeben , folche die verfaumte Zeit Das doppelte Wächter» 
weder von denen Damm» Intereſſenten lohn bezahlen, und bey einer andern 
natura zur Stelle gleich zurüichgeliefert Wache die verfäumte Tage nachholen. 
er nach dem Werth, incl. des Schlager: 
d Anfuhrlohms, bezahlet werden, der⸗ 


$. 23. . 
nige aber, fo ſich in den Nothfällen wie Bey undermuthet anwachſenden Waſ⸗ 


enſtig bezeiget, wird zur beſondern ſer werden die Waͤchter aus den naͤchſten 
emplarifchen Beſtrafung der ꝛc. Cam⸗ Dörfern genommen, und wenn fi) ein 
er angejeiget, gefährlicher Ort zeiget; fo muß ein jeber 
$. 21. mit fo viel Menfchen als er aufbringen 

Bey den Eisgängen und bey Fluthen kann zu Hilfe eilen, damit aber nicht 
‚liffen die Dämme jederzeit mit gehöriger einer für andern leide, ſo muß der Damm, 
Nannfehaft befeßt fenm, damit durch de= geſchworne die Wächter alle aufichreiben 
ın Wachfamfeit und fleißige Arbeit, fo und dem Dammmeifter anzeigen, welcher 
iel Menfchenträfte es vermögen, bie iegtere den mit denen übrigen Damm ⸗ 
ntereffenten die achten liquidirer, 


Jurchbrüche vermieden werden. “Der er 
— beſtimmet die Anzahl der woflie per Tag und Nacht 24 gr. hiemit 


Wächter, und theiler felbige einem jeden feftgefeget werden. 

reg J * —— $. 24 

er Zeit, wenn fie fi verſammlen ſollen ne 

evidiret auch von Zeit zu Zeit die Damme u: Die 2 — — beſtellte Leute⸗ 
achten, Ein jeder Dammgefchworner —— 7 — age —— 
und Li xte, Spaten und Heuga 
zeftellet im feinem Beritt die zunaͤchſt er mibri gen. Alle di efe Geräthfehaften 


egenen Wächter, die aber eine Meile und 
weiter entlegen, "peftellen die Amts» und ee Wachtdude zum Gebrauch 


Dorfſchulzen ſelbſt, welche auch die Ordre 

weiter bringen, und nicht durch andere i $. 25. 
Horhen fortſchicken müfen, find aud) Alle zunächft an den Dämmen wohnen, 
überdem verbunden an Dem Tage der Ber de Wirthe müffen jeder zwey Stück Erbes 
fammlung mit den Leuten zu fommen, Karren, und einen Sclägel beftändig 
von einem jeden Ausbleibenden Rechen vorräthig haben, die zu der Zeit, wenn 
ſchaft zugeben, und fire die Belegung de: die Wächter gehalten werden, an. die 
ren Stellen mit andern zu forgen; Alle Machtbuden zu vertheilen find; imglei⸗ 
übrige Amtöverrichtungen der Schulzen chen, halten zwey und zwey Wirthe zus 
und Einfaaffen ftehen zu der Zeit nach, fammen auf ihrem Hofe während ber 
und ein jeder muß fuchen, fich und feinen Machtzeit ein aufgeladen Fuder Mift 


Naͤchſten für Unglück zu ſchuͤtzen. vorraͤthig, dazu auch die Pferde und Ge⸗ 
ſchitr gleich zur Hand ſeyn müflen, damit 
$. 22. - fogleich der Mift an den gefährlichen Or» 


Es müffen daher die zur Damm» ten ge werden koͤnne. Die K 

Bade ee Eue ohnadsei u ac menden von fmtichen Sy 

eftimmten Zeit kommen. Wer aus ers 

Besticpen Usiaen, a8 Krantfeit, nicht tereffenten angefchaft und unterhalten, 

fommen kann, muß dennoch folches dem $. 26. 

Dammmeifter oder Dammgefchwornen , Der Damm Wächter ihre Arbeit iſt 

melden, auch ob er jemanden in feiner Tag und Nacht wechfelöweife zu zwey und 
Kon: zwey 
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£oo: fer, wenn er Gefahr ſiehet, ſolche dem 


Dammmeifter oder demjenigen, fo die 


amm Auffichtin der Naͤhe hat, anzeigen. Dies 


f8ld» 
affer 
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tan 
Der 
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femnach find die Dammwaͤchter verbuns 
den, die von dem Dammgefchwornen 
abzuffattende Rapportzettul ohne den 9% 
ringften Aufenthalt von Wahr zu Wade 
zu befördern, und wann die Gefahr groß, 
muß aus dem eriten Dorf ein reitender 
Bothe mit einem befchlagenen Handpferd 
gerade an den Dammmeifter oder an den 
die Oberaufficht führenden Wafler- Bau. 
berftändigen abgeſchickt werden, «8 fey 
bey Tage oder Nacht, und der im geringiten 
dabey etwas verſaͤumet, wirb zur Ver⸗ 
antwortung und Strafe gezogen, des⸗ 
gleichen ſind 


$. 29, 

Die naͤchſten Dammmächter derbun⸗ 
den, wann an einem Ort gearbeitet wird, 
auf Verlangen des Dammsgeſchwornen, 
dem gefaͤhtlichen Ort zu Hülfe, zu eilen, 
ohne im geringften fich feiner Anordnune 
— zu wiederſetzen, oder etwas zu vernach⸗ 
laͤßigen. 


4. 30. 

Im Nothfall muß mit abwechſelnder 
Mannſchaft Tag und Nacht gearbeitet 
werden, ohne Anfehn der Perſon, wenn 
es an hinlaͤnglicher Hilfe fehlen follte, 
Entftehet indeffen doc) nach aller anges 
Mandten Mühe und Arbeit ein Durch⸗ 
bruch, fo find die Daͤmme dennoch nicht 
don den Wächtern zu enthlöffen viel⸗ 
mehr muß mit gemeinſchaftlichen Kraͤften 
daran gearbeitet werden, Die ſtehen geblle⸗ 
bene Damme zu ſichern, folche mit Fa 
ſchinen einzufaffen, und den Durchbruch 
fo viel möglich einzufchränfen, Cs ſoll 
ſich demnach kein Dammmächter unterſte 


hen, die Daͤmme eher zu verlaſſen, als 
bis er hiezu die Erlaubniß des Dammmei. 
ſters oder des die Oberaufſicht habenden 


— — 


Waſſer⸗Bauverſtaͤndigen erhalten, widris 
genfalls felbiger zur Härteften Strafe gezo⸗ 
gen werden foll, 


. a $, 31 
- Zum Schug der Daͤmme und Kegus 
fierung des Stromes gereichet vorzüglich, 
wann hinreichendes mit Strauch bervachs, 
ſenes Borland vorhanden, und die Ufer 
der Ströme für Abbruch gefchüger werden, 
„Er3 Dis 
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Bis jege ift darauf gar nicht: gefehen, Weidenftrauch zu pflanzen, und muß 
ehr find die Ufer der Ströme murh; darauf:gefehen werden, jr A 
nat und bie befte Decke, das alle zu den Waſſerbauten liche Fa⸗ 
fetoft fl Weidenſtrauch, ift fjinen davon genommen werden Lnnen. 
ehütet, ‚wohlgar bis an das fer 33 p 
ee ‚ wodurch dem Strom Damit diele fo nöthige Hegung auf 
en! gegeben worden, das ufer alle Weile befördert werde, fo wird hies 








durch auf das ernftlichte verordnet / daß 
‚Bor 





m diefes nicht hinreichend, durch an zeit fallen wie fie will, um das Weiden 
.e Mittel für ſernern Abbrüchen gedes ftraudh groß oder klein ſeyn, weshalb ber 


t iverden, und dadurch denen Beamte, die Amtöfdulgen , ein jeder Ei 
fchäbtichen Krümmen und? 5 gächter und Einfanffe Darauf 
1 der Ströme ben Zeiten vorzubeugen. hat, daß die Hirten alle Arten 


E foll demnach der Fuß ded Dam Biehvon den uferbauten und Borländern 
8 für die Scheelungen und; Da abbres abhalten, wozu denn noch ein befonberer 
ende Ufer, wenn folchesnicht durch den Damm: und Bufchwächter, angenommen, 

verunfachet wird, durch Die und aus der Damm Eafle falarivet wird. 
amm-Intereffenten von einem jeden an, Sollten aber dennoch, wie es bishero ger 
d gegen feinem Looſe, und wo feine fchehen, und Gemeinden, 
den Eigenthüe oder fonften jemand die Uſerbauten und 


‚ämme vorhanden, von 
ern, deren Grundſiücke fo an dem Strom Borländen mit dem Bieh behuten, und 


‚mit 
fegen, mit grünem Meidenftrauch bes un verderben laſſen; ſo ſoll der 
Lanzet-tind bedechet werden, doch müllen de fogleich.tapiret, mit banrenı Gelde 
€ an den Ufern gepflanzte Weiden mies zur Damm: Caſſe bezahlet / und der Con⸗ 
alen zu hochſtaͤmmigen Bäumen und iravenient uͤberdem nach Befinden der 
topfiweiden aufgezogen, fondern derglei- Umftände, im eine Geld oder fonftige 
‚en Bäume Dis an den Boden adgehanen Strafe condemniret, der Schul;, 
erden, damit nur biegfames Strauch an Aeltefte und Hirte aber, welche die 
en ifern erhalten werde. Schaarufer Die travention hätte vermeiden fönnen, noch 
en Stromitrich verurfachen, ſollen durch beſonders, entweder an Gelde oder durch 
Waſſer⸗Baubediente aus Ihro Koͤnigl. Gefängniß und Damm · Arbeit beſtrafet 
na Caiten , die Sanpdeger aber, wo werden. J 
Abige nicht den Strom und Schiffahrt Hin» 34. 
erlich, aus denen ben ber Dammeafe Eine gleiche Bewandniß hat ed mit 
infommenden Strafgeldern Bepflanzet denen Dämmen, als wovor gleichfalls 
verden. ER alles Vieh und beſonders die Schweine 
432... fangfältig abgehalten "werben müflen, 
Desgleichen find zum beſſer Anwachs Und da zu befierer Beobachtung und Der 
des ben den Waſſerbauten fo Bendthigten gung aller Borländer, Uferdaue und 
Meidenftrauches, alle Auſſenteiche oder Dämme , angezeigtermaaßen beſondere 
fogenannte Worländer und In ſuln welche Buſchaufſeher beſtellet, und ſelbige gehoͤ⸗ 
auſſet denjenigen wenigen Auffenteichen, rig mit Inſtructionen verſehen werden 
die bon jeher zu dem bis an die Ufer des follen, fo find die Gerichte und die Schuls 
Stroms gehenden Lande ex Privilegio zen auf den Dörfern, wenn die Buſch⸗ 
gewiffen Eigenthimern zuftändig und! wächter jemanden bey Beſchaͤdigung ber 
zinsbar find,. lediglich Seiner Rönigk; Hegungen, oder einiges Vieh darinnen 
Maneftät reſerviret bleiben , wenn folches betreffen, und ſich dep ihnen melden, ih» 


dem Strom nicht hinderlich, mit jnugen nen alle Afuftence zu ieiſten, ‚und Die > 
richte 





— Er TEE — sr es W EIERrFEE> 


ar —— — 
— u 2 IE DU — DE IE Er — 





a ea 


95 Detordnungen von 1787. No. 44. 926 


bichte die Verbrecher jur gebühtehden 
Strafe zu ziehen, und fie ju Erlegung 
des Pfandgeldes anzuhalten, ſchuldig. 


4 33. 


Da fernet den abbrüchigen Ufern fo bei 


hach und nach meht durch einen Uferbau 
gedecket und mit frifchen Weldenſtrauh 
belegen ſind, ein gröfferer Schaden zuges 
füget Wird, wenn die Schiffer und Holz 
Slöfer, Mit Austberfung ihrer Hacken, 
Einſchlagung der Pfaͤhle und felbft durch 
dad Ausiteigen am Fande, einladen und 
Feuer anmachen, das abbruͤchige noch 
mehr gerrütten, den Uferbau aber zerreiß 
fen, Und den Aufichlag des jungen Weir 
denftraudhd berderben, fo foll binführo 
kein Schiffer oder Holzfloͤſſer mehr an 
einem abbrüchigen Ufer, oder noch wenis 
ger an einem Ufer, wo ein Damm an dem: 
felden immediate aufgefchüittet iſt, oder 
eine Futtekung und Buhnenwerk vothan⸗ 
dert, Mind tvelche daher mit Warnungs. 
Zafeln ih Deuefcher , Litthauiſcher und 
Pohlniſchet Sptache marquitet werden fol: 
len, Damit fich jeder für Schaden hüten Pin; 
he, Anlegen, daſelbſi Ruhe halten, ddet gar 
übernachten üind euer machen, fondern 
#5 follen die Schiffer iind Holzflöffer ſoſche 
Stellen des Ufers ana en, wo wedet 
ein Abdruch noch Ufetban ddr "Damm iſt, 
und wird ihnen dieſeg deſto Teichter ſehn, 
da dergleichen unſch Ufer mehrere 
dothanden find, ale ſolche, die durch 
einen Uferbau Hederket, oder noch dem 
bbtuch unterworfen find, Derjenige 
fremde Schiffer und Holzftbſſer ſo da: 
wdet harideit, fol dem Befinden nach ſo⸗ 
Heid) Hepfändet und mit einer Geldſtrafe 
nach vorhergegangenen Erkenntniß des 
nächften uftigamteg beleget, und wann 
der verurfachte Schaden von folchem un. 


“ terfücher und tafiret worden, denſelben 


deeyfach zu erſetzen angehalten werden, 
Auöfngegen diejenigen, fo die votgeſchrie⸗ 
mit ihrer Conſervation 


nicht begabten koͤnnen, na Be it 
der Umſtaͤnde am —— 


Denn es Königliche UntertHanen ind, mit 

mm s Arbeit Auf gewiſf⸗ Tage beleget 
werden follen, Jedoch müffen die Pohl: 
Aſche Stenerfeuge und Naviganten bey 
der Härteften Strafe kelnesweges zu Lin. 


— 


gebuͤhr in ihrer Fahrt aufgehalten, noch 
don felbigen etwas an Gel oder Gaben 
erpreffet und folches zu Particulair-Nugen 
verwandt, fondern die Geldſtrafen nach 
Erfenntniß des Juſtitz⸗ oder in Abweſen⸗ 
it deſſelben des naͤchſten Deconomies 
Beamten, welcher über die Eontraven. 
tion ein ordentliches Protocoll aufnehmen 
muß, die Strafe beftimmer, beygetrieben, 
und ſogleich zur Damm ⸗Caſſe abgeliefert 
werden. 


§. 36. 

Die Graben und Waſſergaͤnge in der 
Niedrung find alljaͤhrlich zu beſichtigen, 
Und wenn ſolche verwachſen oder verſchlem⸗ 
met, von den Eigenthuͤmern des Landes 
zu raͤumen oder zu kraͤuten, damit jeder 
feinen Nachbar die Vorfluth derfchaffe 
und nicht durch dieſe Nachlaͤßigkeit eine 
Ueberſchwemmung verurſachet, und Scha⸗ 
den am Getreyde, Wieſen oder ſonſten ge 
ſchehe: diejenige ſo dawidet handeln, und 
fich ihrer Schuldigkeit entziehen ‚ muß der 
Dammmeilter bey Bereifung der Waffer: 
Looſungen hotiren, dem Amte anzeigen, 
und nad) Befinden die Strafe deranlaffen, 


$. 39. 

Wann Auch endlich die Waffer· Bau— 
Bediente und Dammmeiſter zum Beſten 
des Publici der Schiffahrt, oder fonften 
jum Nußen ber Damme und Stroͤhme 
ben ihren Bereiſungen an den Ströhmen 
und Fluͤſſen eine Unterfuchung vorzuneh⸗ 
men haben, und ſich deshalb beh den 
Beamten, Eigenthümern, Schulen und 
Semeinden melden, fo follen ihnen die 
benöthigte Arbeitsleute zum SKettenziehen 
und Nivelliren jedesmal ohnweigerlich ges 
gen Bezahlung des jeden Orte gewöhntis 
hen Tagelohns gefteller werden, und 
muͤſſen felbige vorzüglich dahin fehen, daß 
bey der jtzt feſtgeſetzten Strafe niemand 
einen Einbau in den Strom ohne Wors 
wiffen und Approbation der Cammer ans 
lege, oder den Strohm mit Neben und 
Stangen, oder fogenannten Prittken ver: 
ftelle, oder durch Aufſchwemmung der 
KHolzflöffe oder Stobben neue fchädliche 
Sandhäger entſtehen, fondern letztere 
weggeſchaffet werden. er 
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4. 38, 

Den herunter und heraufgehenden 
Schiffern und Wittinnenfahrern muß vor: 
mnoſt dem Ufer ein Treidelmeg 15 Fuß 
Breitgeftattet werden, und find die hohen 
Weiden zu dem Ende abzutöpfen, auch 
ſiets in folcher Höhe zu halten, daß an 
den Dämmen die Treidelleine nirgends ans 
hange und dem Fortgange der Gefäße hins 
dern, wofuͤr aber nicht das geringite von 
denen Befigern ber Grunpdftüce prätendi» 
get werden darf. 


$. 39. 

Da übrigens die gute Unterhaltung 
und Verbefierung der Damme vorzuͤglich 
don der Einficht , ernſtlichen Beobachtung 
des Dienftes und Treue ded Dammmeis 
ſters und der ihm untergeordneten Damms 
geſchwornen abhanget, und erſterem zu 
folchem Ende die Befugniß ertheilet wor⸗ 
den, in allen preflanten Fällen alle nur 
mögliche zu ner Dienfte zu erfors 
dern und auszuichreiben , fo muß der 
Dammmeiſter hierunter bey ohnfehlbarer 
Caſſation und der ſtrengſten Beſtrafung 
Riemand praͤgraviren, ober von ſeinen 
obliegenden Pflichten difpenfiren, viel 
mehr auf die Merbefferung bed, Damm⸗ 


Waſſers überhaupt und auf die beftimmte 


Realiſirung und Ausführung der Bauten 
die gehörige Acht haben, die Buhnen⸗ 
fehreiber und Buhnenmeiſter zu ihren 
Pflichten ernſtlich anhalten bey den 
hauptſaͤchlichſten Bauten ſelbſt gegenwaͤr⸗ 
tig fegn, die Wochen» Tabellen auflegen 
und reidiren, die eingefommene Strafs 
gelder mit gehöriger Eontrolle derer Bub» 
nen Schreiber berechnen, und auf feiner: 
fen Art in feinem Ofhicio ercediren, mis 
drigenfalld derfelbe zur Berantivortung 
gezogen, auch dem Befinden nad) feines 
Dienftes, ben welchem es auf das Wohl 
fo vieler Menſchen ankommt, entſetzet 
werden fol, und hat er ſich überhaupt 
nach der ihm bereits ertheilten Infteuction 
genau zu achten. Der Dammgeſchwor⸗ 
nen Pflicht iſt: 


1) Daß nachdem feldige vermittelft eines, 


Eides fich zur Treue und fleißigen Beob⸗ 
achtung ihred Amtes verbindlich gema» 
chet, auf die Erfüllung alles deſſen, 


was die Damm · Ordnung beſaget, auch 


ihnen vom Ober » Teich · Inſpettor oder 
fonftigen Waffer-Bauverftändigen und 

' Damm» Meifter aufgegeben wird, mit 
Rachdruck und ohne alle Nachficht zu 
halten. 

2) Ein jeder Damm Geſchworner erhäft 
feinen Diſtrict zur Auflicht, nebft dem 
Verzeichniß oder Damm-Kolle mit der 
bemerften Ruthenzahlderer Niedrungs.· 
Einfaaffen, die zu den Dammen feines 
Diſtriets gehören. 


3) Diefe Damm-Kolle muß ber Damm 


Geſchworne fich genau bekannt machen, . 


und darauf fehen, daß die mit Pfäh- 
fen marquirte Damm⸗Looſe ohnverrückt 
von den Damm» ntereffenten erhalten 
werden, Sollten fi aber Jrrungen 
finden, und die Nummer-Pfähle, wel» 
che dahero ſtets zu conferviren find, vers 
gücket werden, oder verfaulen; fo muͤſ⸗ 
fen die Intereſſenten nach der General: 
Damm» Rolle zurecht geholfen, und 
ihnen die Rurhenzahl der Daͤmme mit 
einer Ruthe von ı2 Fuß Rheinläns 
diſch, oder 10 Decimal: Fuß wieder 
zugemeſſen werden. J 


4) Die nad) der Damm ⸗Rolle einem je 
den Intereſſenten angewiefene Ruthen⸗ 
zahl ift felbiger ſchuldig zu unterhalten, 
Der Damm Geſchworne muß alſo ohn ⸗ 
erinnert dahin ſehen, daß im Frühjahr 
fobald die Fluth vorüber, die Daͤmme 
von denen Intereſſenten ohne die ges 
ringfte Nachlicht His Johannis repari⸗ 
vet und auch gefräutet werden, alles 
was davon audgefchlagen, verfchäfet 
und vertreten, mit guter Erde verſchuͤt⸗ 
tet und ausgegleicher, die Maufelöcher 
ganz ausgegraben, und friſch geichüts 
tet, an den Orten mo ſich Quellwaſſer 
durch die Damme gezogen, der Abfluß 
des Quellwaſſers befördert und bie 
Dämme verftärket werden; und feine 


Schuͤttung anders an den alten Dan 


men zu geftatten, ald mo vorhero ber 
Raſen adgeftochen, und der Boden 
aufgegraben worden, die neue Schüts 
tung aber fodann mit Rafen wieder bes 
legt werde. 


5) Daß zu den Dämmen gute Erde ges 
nommen, und folde fo viel möglich 
Waſſerwerts gegraben werde, doch 

muͤſſen 


* 
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müffen zwiſchen dem Graben ſtets Fahr. 

wege und die Graben 6 Ruthen breit 

dom Damm bleiben. 

Wird die Erde Landwerts genom⸗ 
men, ſo muß ſelbige in derſelben Ent⸗ 
fernung aber nur von oben abgeſtochen 
werden, damit nicht das Quellwaſſer 

Gelegenheit habe durch die Gruben zu 
dringen. 

6) Denen Damm ⸗Bereiſungen muß der 
Damm · Geſchworne ſtets beywohnen, 
und alsdenn alles anzeigen, was er an 
den Daͤmmen⸗Stroͤhmen und deren 
Ufer feines Diſtriets bemerfet, nemlich, 
06 Schaardimme, Quellöcher, ab» 
bruͤchige Ufer, in das Ufer dringender 
Strom, und woher ſolches entitehet, 
ob etwa Stobbenbaͤume, oder ſonſt 
was dem Strohm hinderliches vorhan⸗ 
den und zu welchem Looſe der fchad» 
hafte Damm gehöre, 

7) Alles das, was ihm bey der Damm: 
Bereifung von dem Ober: Teich: Inſpe⸗ 

# ctor, oder forrftigen VWafer-Bauverftän- 
digen, und dem Damm: Meifter zum 
ften der Daͤmme ſchtiftlich ertheiler 
= — wird, if er ſchuldig mit 
er Treue und; leiß au t und 
ewiſſen —8 Pe 
8) Sobald das Waſſer in dem Strohm 
ſteiget und eine Fluth zu dermuthen, 
Der fi im geringften eftyag an den 
men und Ufern jeiger, eg mag die 
Jehtesſeit feyn mie fie will, müffen die 
N» Geſchworne ſoiches ſogleich 
dem Damm dieiſter melden, und felöft 
Vorſchlage thun mie diefem 
nem abzußelfen- und, dorzußauen, und 


hierinn des Damm: Meifterg Anord⸗ 


nung ſchlechterdings befolgen, 


9) Sobald eine Undermuthete St 
ich jeiget, und Ger — 
befürchten, muß der Damm ⸗Geſchwor. 
ne gleich die naͤchſten Dörfer ur 
Yen, und alles dorzufehren fuchen 
damit Scha und Ausbru = 
ft erden, in diefem Fall 


Pr Materialien zu —* 
u 
i J N, und müffen felbige ger 


na t und dem Damm, Meiſter 
"au iedigung en ⸗ 
liefert, ange wa -. 


4 
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10) Bey denen im Frühjaßre und as. 


gange des Eifes und Schnees bevorſte⸗ 
henden Fluthen, muß der Damm Ge⸗ 
ſchworne in Zeiten, nicht allein ein 
Materialieman Mift, Pfähle, Strauch 
und Stroh, auf eine jeden Damms 
Loos liefern, fondern noch befonderg 
an fchadhaften Orten einen hinreichens 
den Borrath wie vom Danım. Meifter 
folches beftimmt wird, beyfahren laſſen. 
Was ein jeder geliefert, gehörig auf⸗ 
jeichnen, der aber, fo nad). der vom 
Damm: Meifter gemachten Repartition 
gar nichts oder nicht alles völlig gelies 
fert, muß dem Damm:Meifter zur Bey⸗ 
treibung des Ruͤckſtandes angezeiger 
werden, 


11) Bon dem Zuftande des Waſſers und 


was fich fonften zu dieſer Jahreszeit 
bey den Strömen juträget, muͤſſen die - 
Damm: Geſchworne dem Damm: Meis 
fter fleißige,. berftändliche, ſchriftliche 
Nachricht geben. Sobald diefer es 
für noͤthig findet, daß ‚Wächter auf. 
die Dämme beſtellet erden, fo müfa 
fen ſolche in dem Difteicte von einer 
Meile von dem Damm: Gefchwornen 
felöft fogleich beſtellet werden, die aber 
weiter entlegen find, werden durch die 
Amts» und Dorffchufzen Beftefler, des. 
falls der Damm: Geſchworne, die dom 
Damın-Meifter erhaltene Ordre dem 
Amtöfchulsen einzuhändigen bat, ver 
ſolche ſodann feihft befördern, oder 
durch einen Dorfſchulzen, keinesweges 
aber durch andere Bothen wegſchicken 
muß. Ein jeder Schulz iſt inſtruiret, 
mit der ihm zugetheilten Mannſchaft an 
dem beſtimmten Tage ſelbſt zur Wache 
zu kommen, und die Leute abzuliefern. 
Der Damm: Geſchworn⸗ dat alfo die 
Leute gehörig zu derlefen, und menu 
ein oder der andere gar nicht gekommen, 
oder in deffen Stelle ein anderer vor⸗ 
handen, folches mit Beyfegung der 


Urfache genau zu nofiren, und dem 


Damm: Meifter zur Veranlaſſung der 
Execution gegen die Wider ſpenſtige ſo⸗ 
gleich anzuzeigen. 


12) Sobald die Wachten angehen, mir. 


fen die Wachtduden an den dazu bes 
ftimmten Orten errichtet, Die Geraͤth⸗ 


Vy ſchaften 





t 
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- warten. 


ſicht führende Waſſer · Bauderſt 


cchaften hetbehdeſchaffet, und durch 
—— ſolche oft viſi⸗ 
tiret werden, Von ber Mache ift keir 


ner abzulaſſen, wann nicht ein anderer 
’ in feiner Stelle vorherogefommen, Die 


Wächter müffe täglich) notiret und geb 


dau aufgezeichnet merben, damit bey 


Beendigung ber Wache die Wachten 
gehörig fiquidiret, und was ein Ober 
der andere mehr verrichtet, vergütet er⸗ 


halten. — 
13) Ale Vorfälle zu der Zeit muß dei 


Damm: Geſchworne täglich und fo oft 
eine merkliche Weränderung an den 
Sicoͤhmen vorfommt, dem zu folcher 
Zeit fid) in der Naͤhe befindlichen Damm: 
Meifter, oder denjenigen, der zur Ober⸗ 
aufſicht beſtimmet iſt, melden, in Noth⸗ 
faͤllen einen reitenden Bothen aus dem 
nächten Dorfe abſchicken, ſonſten aber 
den Rappott von Wache zu Wache be» 
fördern. 


14) Der Damm · Geſchworne muß dem: 


nach bey Tag und Tracht die Damme 


fleifigdegehen,und befonder&bes Nacht 


auf die Wachfamkeit der Wächter fes 
hen, und fobald fich die geringfte Ga 


fahr irgend mo zeiget, oder er Davon - 


Nachricht erhält, muß er mit Zuhuͤlf · 
nehmung der 


nur arbeiten kann, dazu nehmen, fo 
gleich dergleichen Vorkehrungen Mas 


chen, damit ber — Gefahr 


vorgebeuget, und 10 viel menſchliche 
Kräfte vermdgen, Schaden und Auss 


druͤche verhltet werben, und nicht erſt 
20) Bey allen vorkommenden Damm» Ars 


die Ankunft des Damm: Meifterd ab 


werben tie $. 9. beſtimmt, in dieſem 
Fall genommen. 


15) Sollte es ſich finden, daß durch des 


einen oder andern Fahrläßigkeit im ger 
ringſten etwas verfäumet worden, ſoll 


"derjenige nicht allein dafür haften, ſon⸗ 


dern nach Gelegenheit der Umftände am 


” Leibe geftrafet werden. | 
16) Die Damm: Wächter muͤſſen zu kei⸗ 


ner Zeit eher als bis, der die Oberaufs 
aͤndige, 
oder der Damm Meiſter die Erlaubniß 
dazu ertheilet, entlaflen werden, 


Damm: Wächter, und 
"ern diefe nicht hinreichend, die naͤch ⸗ 
ſte Dörfer aufbieten, und alles was 


Die noͤthige Materialien . 
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17) Da hauptſaͤchlich der Damm · Ge⸗ 


ſchwornen Pflicht iſt, auf die Erhal⸗ 
tung und Berbeſſerung der Daͤmme zu 
fehen, fo müffen fie durchaus nicht ges 
fatten, daß von irgend Jemand, er ſey 
wer er wolle, die Daͤmme mit Vieh be⸗ 
trieben werden. Dad Vieh iſt dem⸗ 
nach zu pfänden, bie Pfänder aber find 
dem benachbarten Amte abzuliefern, 
wie denn auch ſowohl vielem als dem 
Damm, Meifter der Name des Eigen» 
thuͤmers des Viehes, imgleichen die An⸗ 
zahl des Viehes, nebſt dem verurſach⸗ 
ten Schaden anzuzeigen iſt. 


18) Desgleichen muß nicht geftattet wer⸗ 


den, doß die mit Strauch bewachſene 
Borlaͤnder, Werder und Bühnen uns 
ter irgend einem Vorwand mit dem 


Vieh betrieben werden, fondern ſolches 


muß ebenfalls wie vorhero geordnet, 
gepfändet, und bad Pfand an das naͤch⸗ 
fie Domainen : Amt abgelicfert werden. 


19) Wittinnen auch Kaohnſchiffer m. 


Holyflöffer find ebenfalls von den Bühs 
nen und abbrüchigen Ufern zu weiſen, 
beſonders aber iſt darauf zu fehen, daß 
tweder die Bühnen durch die Hacken 
öder Ternpfähle aufgerifien, noch we⸗ 
niger Feuer darauf gernacht werben, 
die Leute mirfen nicht allein von den 
Orten weggewieſen, fonbern mann eis 
nem der Orte ein Schaden zuigefüget 
‚worden, ſolches bem Damm» Meifter 
angezeiget, um allenfalls die Beute zu 
pfänden und die SchademErftattung 
nach vorheriger Feftiegung des nächften 
Amts beyzutreiben. 


heiten, muͤſſen die Damın : Geſchworne 
ſtets zugegen ſeyn, und was ihnen als⸗ 


denn dom Damm⸗Meiſter aufgegeben 


worden, auf das allergenaueſte mit 
Treue und Fleiß befolgen, 


21) Es lieget dem Damm · Geſchwornen 


ferner ob, ein jeder in feinem Diſtrict 


- auf die Räumung und Kraͤutung der 
Waſſer ⸗· Gänge und Abzug ©raben, 


daß felbige ſtets geöffnet bleiben zu fes 


* hen, damit ſolche ihren fregen Lauf 


behalten. 
Henn ein oder der andere hieben 


fäumig, fo muß ein folcher dem Damm: 


Meifter 


E: Ki 


= 
F 
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Meiſter und Hom diefem dem Amte zur 
Beſtrafung angezeiget werden, 

&2) Für dieſe ihre Verrichtung in dem, 
was zum Velten der Damme und 
Strößme bereitd durch die emanicte 
Damm Ordnung geordnet und noch be⸗ 
ſtimmet werden moͤchte, und wozu ihr 
Eyd und Pflicht fie verbinder, foll jeder 
jährlich 12 Rthlr. aus der Damms 
Caſſe zu erheben, und daben alles 
Schutzes gegen die Wider ſpenſtige zu 
verſehen haben. n 


Von der Pflicht der Buſchwaͤchter. 


‚Da dad an dem Ufern der Strͤhme 


Aufzefhlagene Strauch den beſten Schutz 
der Ufern und Daͤmme ſchaffet, auch der 
flärkere Anwachs deſſelben in der Fölge 
bie Königl, Unterthanen ih Benfuhe der 
Faſchienen zu den Waſſerbauten fehr ſou⸗ 
logiren würde, fo hat zu Erhaltung dirfer 
Bortheile der Buſchwaͤchter dahin zu fer 
ben, daß 
1) Die zu beyden Seiten zunaͤchſt am 
Fuß der Daͤmme gepflanzte Weiden 


ohne vorhetgegangene Anweiſung des 


Damm · Meaſters yon Riemanden ge⸗ 
defet, oder gar ausgehauen werden: 
Sollte jemond darüber betteten werden, 
ſo iſt ſelbiger zu pfaͤnden und das Pfand 
nebſt Anzeigung des Namens dem Amts 
fe eingureichen und dem Damm ⸗ Meis 
ſter jur Urgirung der Beſtrafung das 
don Anzeige zu thun, Diejenige Wei⸗ 
den aber, fo ein und htehtere Kuchen 
dom Damm Eandiverts gepflanzet find, 
— —* en zu ihrer Difpo» 
ton zu Beſſerun Weg 
Brauchen, — * — 


gehauen, hoc Kluben Hefchnirten wer 
den, es wäre dann, daß großes Strauch 
vorhanden, welches auf Afıgnation 
die Damm: Meifterg dom Buſchwaͤch⸗ 
ter anjumeifen Und abzufolgenäft, le 
die fo ſich beym trauch hauen oder 
Kluben fhneiden, ohn⸗ Anweiſung des 
Vuſchwaͤhler⸗ betreten laſſen, ſind zu 
Mänden, wenn gleich diefefpen eine 
Algnetien vom Damm Neiſter n 
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Händen hätten, damit ſich aber nicht 
zur Anweiſung gemeldet, oder die Ans 
weiſung nicht abgewartet haͤtten, das 
Pfand iſt dem Damm : Meifter einzus 
liefern, auch der Name und der Wohn: 
ort des Eontravenienten anzuzeigen. 
3) Müffen ſowohl die bereits mit Strauch 
bewachſene; ala auch die noch nicht be⸗ 


xflanzte Borländer, Merder und In⸗ 


ſuln gänzlich von ber Huͤtung befrehet 


bleiben; damit nicht etwa der junge 


Aufſchlag abgefreſſen oder ausgetreten 
werde. 


Das darinnen befundene Vieh, hat 
der Buſchwaͤchter zu pfaͤnden, den Eis 
genthuͤmer auszumittein und deſſen Nas 
men und Wohnort dem Amte ſowohl 
als dem Damm : Meifter anzuzeigen, 
das Pfand aber ift vem nächiten Amte 
einzuliefern. 
4) Iſt das Vieh auf denen Borländern, 
erdern und Inſuln, fo noch nicht 
mit Strauch beivachfen, zur Schonung 
aber beſtimmt, fo erden Die Buſch⸗ 
twächter angewieſen, ſolches zwar nicht 
zu pfaͤnden, jedoch den Eigenthuͤmer 
und die Anzahl des Viehes zu notiren 
und dem Damm Meiſter, um die Yes 
ſtrafung der Contravenienten beym 
Amte zu veranlaſſen, anzuzeigen, 


5) Muß der Buſchwaͤchter, bey Berel⸗ 


ſung feines Rebiers mit darauf jehen, 


daß bon denen Holzflöffern, Kahn: und 
Wittinnenfahrern, denen Buhnenwer⸗ 
ken kein Schaden zugefuͤget, weder die 
Floͤſſe noch Gefaͤſff⸗ darauf befeſtiget, 
noch weniger aber zugeben, daß dabey 
Übernachtet und Feuer angemad)t wer⸗ 
de, Fremde find dafür zu warnen und 
fortzumeifen, eingebohrne Einfaaffen 


aber ju pfänden und findet in Anfehung 


der Ablieferung des Pfandes daſſelbe 
ſtatt, was vorhin dieferhalb vorgeſchrie⸗ 
ben worden. Sollten die Freide ſich 
aber nicht weiſen laſſen, und alſo muth⸗ 
willigerweiſe einen Schaden anrichten; 
fo find dergleichen Leute anzuhalten, 
und dem Damm Meifter zu melden; 
der den Schaden unterfuchen und das 


für forgen muß, daß folcher nach vers 


heriger Feſtſetzung des Amts fogleich 
d 
bezahlt werde; 6) Gaben 
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6)Haben die Buſchwaͤchter darauf zu f@ 
ben, daß die Dämme nicht mit Vieh 
betrieben werden, wird welches darauf 
gefunden, ſo ift daſſelbe zu pfaͤnden 
und das Pfand dem naͤchſten Amte eins 
zuliefern, auch der Namen des Eigen- 
thümers ſowohl als die Anzahl des auf 
den Damm gefundenen Viehes, dem 
Dammimeifter anzuzeigen, welcher da⸗ 
Hin zufehen hat, daß die feftgefeßte Stra: 
fe vom Amte bengetrieben werde. 


Muß fich fein Buſchwaͤchter unterſte⸗ 
hen, ohne Vorwiſſen des Dammmei⸗ 
ſters und ohne von ſelbigen eine ſchrift⸗ 
liche Anweiſung in Händen zu haben, 
an irgend jemanden Strauch oder Seh: 
teiden abfolgen, auch das etwa auf 
den Worländern befindliche Gras, we⸗ 
der ſelbſt noch von andern aushauen zu 
laſſen. 


Strafe derer ſo wider dieſe Damm⸗ 
| Ordnung handeln. 

1) Wer nad) $. 8. nicht die Reparatur 
der Daͤmme beforget, wird dazu mit 
Execution gleich nach der erften beftimms 
ten Zeit angehalten, und zahlet übers 
dem, wann er bey der erften Nachricht 


nicht die Reparatur beſorget, 15 Gr. 


zum andernmal 30 Gr. und zum drit⸗ 

tenmal ı Rthlr. fuͤr jede Ruthe ſchad⸗ 
haften Damm zur Dammcaſſe, baͤuer⸗ 
liche Unterthanen, und die, fo nicht 
im Vermögen find, die trafe zu bes 
zahlen, muͤſſen ſolche an den Dämmen» 
oder Buhnenarbeiten, fo hoch die Strafe 
gefegt ift, abarbeiten, und wird der Tag 
mit 1,5 Gr. berechnet, auch in der Art 
Bey allen vorfommenden Straffälligen 
verfahren. 

2) Derienige, fo bey gemeinſchaftlichen 
Dammreparaturen ohme erhebliche Ur⸗ 
fache und ohne vorhero fich zu melden, 
—— zahlet für die fehlende Juhre 

or, “ 


3) Wer nach $. 14. gu den neuen Schuͤt⸗ 
tungen nicht den Grund reiniget, muß 
die Arbeit auf feine Koften noch einmal 
verrichten, und mit Erecution dazu ans 
gehalten werden, der aber ein mit Miſt 
verftopfted Mausloch nicht ganz aufs 


gräbet, und den Damm völlig ausſchuͤt⸗ 
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tet, muß, wenn er darüber betröffen 
wird, 4 Rthlt. Strafe bezahlen, findet 
fich dieſes aber erſt bey der naͤchſten Fluth; 
fo wird derjenige, in deſſen Loos es it, 
aufeinigeZeit zur Zuchthaußarbeit com: 
demniret. 

4) Wer den Fuß des Dammes beſchaͤ⸗ 
biget, oder die Erde zu nahe davon graͤ⸗ 
bet, muß die gemachte Tiefe wieder 
ausfüllen, und zahlet das eritemal für 


jede Ruhe ı Rihlt. und wenn es dftet 


gefchiehet, jedesmal das Düplum, 


3) Mer einen ausgeſteckten und verzaͤun⸗ 
ten Damm befaͤhret, wann ein Neben» 
weg vorhänden , wird gepfändet, und 
zahlet 6 Ör. Pfandgeld für jedes Pferd, 
davon 3 Gr. zur Dammcafe flieffen, 
und 3 Gr. der Pfänder erhält. 

6) Für jede Ruthe Damm, die bis Jo⸗ 
hannis nicht gekraͤutet ift, wird 15 Gr 
bezahlt, j 

7) Derjenige, fo die zu ben Dämmen 
beftimmte Materialiennicht liefert, wird 
erecutive Angehalten, felbige nach denen 


zu der Zeit gewoͤhnlichen Preifen dop⸗ 


pelt zu bezahlen, 


8) Menn jemand, dar jur Dammwache 
beſtellt, aus erheblichen Urſachen zu⸗ 
klick bieibet, ſich aber vorhero nicht ge 
hörig gemeldet, muß für einen andern 
Wächter pro Tag ı5 Gr. auch pro 
Nacht 15 Gr. und zur Dammeaſſe des 
fonders noch eben fo viel bezahlen, 


9) Bleibt jemand vorfeglich von det Wa⸗ 
che zutüch, fo wird felbiger auf Ordre 
des Dammtmeifter fogleich eingeolet, 
und muß für die verfäumte Zeit das dop⸗ 
pelte Wächterlohn pet Tag und Nacht 
mit 60 Gr, dem Schulzen hingegen, 
für den Ritt per Meile 30 Gr. behah⸗ 
len, tind die verfäumte Tage nachholen, 
oder fo viel Tage bey det Dammrepa 
tatur arbeiten, ald die Strafe beträget. 

10) Detjenige, fo zur Wache kommt, und 
hat nicht die in der Dammordnüung$ 24. 
beſtimmte Geraͤthſchaften mit ;_zahlet 
für das fehlende Stuͤck 18 Gr. Strafe, 

11) Derjenige, ſo mit einem Rappott. 
Zettul abgefchichet wird, und folchen 
nicht gehörig und gefehtvinde befördert, 

wird 


om um u me m 1er our Hr — 
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wird mit Thurm : und Spanifchenman: 
tel: Strafe beleget. 


12) Für jedes Stück Vieh ohne Ausnah · 
me, fc aufden Dämmen gefunden wird, 
iſt dad erſtemal 1 5®r.per Stüc Strafe 
zu erlegen, und wenn es Öfterer geſchie⸗ 
het, die Strafe zu verdoppeln. Ein 
Jeder ber am Damm wohnet, muß mit 
auf feinen Nachbaren Acht Haben, daß 
bie Däthme nicht don Vieh jertreten 
Werben, im Fall folches Hefchiehet, muß 
er das Vich pfänden, und dem Damm 
Meifter, Dammgeſchwornen oder Schuls 
zen angeigen, wet dieſes vorfäglich uns 
terläßt, kommt mit zur Verantwortung . 
und Bezahlung des Pfandgeldes, „Für 
jedes Stůck Vieh erhält der Pfänder 

3 Or. Pfandgeld, aus denen erlegten 
Sttafgeldern 


13) In gleicher Art iſt es mit der Pfaͤn⸗ 
dung des Viehes auf den Worländern 
und Heglingen zu halten, 


14) Für ein Bundkluben oder Bindwe⸗ 
ben, 3 Fuß ſtark gedimden, fo ohne 
Anweiſung des Dammm⸗ ers gehauen 
wird, werden 36. bezahlet. Wird 
nad) aller Warnung das Vieh von einer 
Hanyen Dorſſcoft von den Worländern 
und Dämmen hicht jüklichgehalten , fo 
It nach $ 33, der Dammordnung zu 
derfahren, 


’ 


15) Wer einen Weibendaum fü benben 
Seiten deg Dammes ohne erhaltene An: 
weiſung abſtaͤnmt, zahlet für eine voll. 

andige Weide 45 Gr, Strafe per 
tüch, wer Aber eiheh Ganzen groſſen 
eidendaum Abhatiet, 2 Rthle. weil 
chen Werth und Nu⸗ 

—* groſſen Weidenbau⸗ 
en, Und i 

ee * muß einen andern 

16) Wer von denen 
angeſchaften 
‚hen, Pfaͤh 


zu denen Daͤmmen 
als Faſchi⸗ 
entwendet 


Materialien, 
eAc. ie, etwas 


By 3 
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und zu feinem Pridatnutzen derbraucht, 

ſoll foiches erfegen, und überdem noch 
als ein Dieb beſtrafet, 
den Diebſtahl mit Gelde ; 

Im Stande if, sur ohnentgeldlichen 
Dammarbeit bey denen Buhnentverfen 
nad Berhältniß des entmandten Stuͤcks 
angehalten werden, 


17) Wer ben) der Pfändung und Ereciis 
tion ſich den Dammbedienten oder 
Schulzen widerſetzet, ſoll, in 5 Rthlr. 
Strafe genommem auch befindenden 
Umſtaͤnden nach, noch härter und any 
Leibe beftrafet werden, 


18) Wer die Geldſtrafen nicht bezahlen 
Fann, foll dafür nach richterlicher Yes 
Rimmung, entweder Dammarbeit thun, 
bder nach Befinden der Umftände mit 
Sefaͤngniß, Spanifchen Mantel, Zuchts 
hauß · und Veſtungsſirafe belegt werden, 


19) Strafen zu dickiren und Erecutiöned 
zur Beptreibung ber Pfandgeiver und 
Strafen zu verfügen, muß fich der 
Dammmeifter nicht anmaßen, fondern 
ſolches denen Gerichten allein uͤberla⸗ 
Ben, bey beten er das srforderliche 
bieferhals nachzufuchen hat, 


Damitmud diefe Dattim» und lif/ rord 
hing zu jedermanns Wiffenfchaft gelan⸗ 
gen möges ſo haben Sr. Koͤnigi. Mojeftät 
ſolche zum Druck befördern laffen ; und 
befehlen Allerhoͤchſt Derd Landescoilegiis 
Untergerichten, Beamten auch jeden feined 
Orts ſich datnad) allerunterthänigft zu 
achten, 

Urkundlich unter Sr, Majeſtaͤt Hoͤchſt 
eigenhaͤndigen Unterfchrift und beyge · 
druckten Koͤnigl. Inſiegel. So geſchehen 
Berlin, ben 12. Apri 1787 


Friedrich Wilhelm 
) 


u erſetzen nicht 


Carmer. Gaudi, 


und wenn er - 
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No.XLV. erordnung für 
Schleſien neue Einrichtung 
treſſend. 


ir Friedrich Wilhelm son Got⸗ 
Weies Gnaden, König von Preuſſen :c. 
Wir haben ungern wahrgenommen, daß 
die mittelſt Declarations » Patent: vom 
raten April 1766 verordnete Aceiſe⸗ und 
Boll-Einrihtungeime Reihe von Mißbraͤu⸗ 
den deranlaßet, die auf den Nahrungs 
Stand und die Moralität Unſerer getreuen 
Linterthanen einen gleich nachtheiligen Eins 
fluß gehabt haben. 

Sicherheitder unentbehrlichen Staats · 
Einkünfte, Verbeſſerung des Commercii, 
Erleichterung der duͤrftigen Claſſe der Un: 
terthanen, eine moͤglichſte Gleichheit bey 
VBertheilung der Abgaben und Verbeſſe⸗ 
rung des allgemeinen Nahrungsftanded, 
find ohnſtreitig die großen Zwede, die 
eine ſoiche Einrichtung zum Gegenftande 
hat; allein die Erfahrung hat Une tiber» 

eugt, daß befonderd die bisherige Dienſt⸗ 
— dieſem beabſichteten Zweck 
gerade entgegen geweſen. 
Die Handlung hat durch die etablirte 
Tobacks⸗ und Eaffee⸗ Monopolia eine 
reicht a ihres Wohlſtandes verloh⸗ 
ell. ie Hohen Abgaben, womit bende 
—* belegt find, haben den Schleich. 
Handel zu einer Art von Gewerbe ge 
macht, in den Graͤnzoͤrtern Unferer Nach 
baren haben fich eine Menge Krämer eta⸗ 
Hfiet; die diefen Handel an fich gezogen 
ch das mechfelfeitige Verkehr 
nſerer Städte und des platten Landes 
faft, gänzlich zerſtohrt haben, eine nicht, 
mubetächtliche Zahl Anferer Unterthanen, 


ereifst durch den damit verbugpen⸗ Ge 
— hat mit Verachtung aller 440 
Ib nüglichen Gewerben 


Steafen’fich 


"entzogen, und durch Einführling der Con⸗ 


trebande, ihren Unteshalt gefucht. 

"Der Betrug ift Dadurch zu einer Wi 
fenfchaft geworden, welche alles Raffine⸗ 
ment der Entdeckung uͤberſteigt. 


Um diefem Uebel Einhalt zu thun, bes 
durfteesumabläßiger Hausfuchungen und 
ſchreckender Strafen, wodurch fo oft nüßs 
iiche Ynterthanen aus Unſern Staaten 
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vertrieben, undfo manche Familie in Eind 
und Armuth verfegt wurden, 


Die Braus und Branntmeindrennes 
rey⸗ Nahrung Unferer Städte iſt durch die 
Art, womit die davon zu entrichtende 
Gefälle erhoben worden, beynahe gänzlich 
zu Grunde gerichtet, Die Erhebung ders 
felben von dem Getränke felbit hat eine 
Reihe gehäßiger Formalitäten und Haus · 
fuchungen erfordert, welche nebſt den damit 
unzertrennlich verbundenen Plackereyen 
den gemißhandelten Buͤrger nothwendig 
muthloß machen, dieſe Nahrungsquelle 
faſt gänzlich verſtopfen, und dadurch den 
Wohlſtand Unferer Staͤdte untergraben 
muͤſſen. 

Der Tranſito · Handel, ben bie Lage 
Unſerer Staaten fo vorzüglich begüunftiget, 
if durch die verwickelte und beſchwerliche 
Verfahrungsart Der bisherigen Admini⸗ 
firation vicht weniger beeintraͤchtiget 
worden. 

Der Commerciant, der Fuhrmann, 
der Schiffer find durd) Zeitperderbende 
Weitlaͤuftigkeiten und Formalitäten ers 
müdet, durc) unnörhige QDurchfuchungen 
ihrer Waaren, unanftändige Begegnung 
und off durch koſtbare Progifle und unbil⸗ 
(ige Steafen von Unſern Oränzen zurück 
gewieſen, bie Gefälle felbft, die man von 
ihnen forderte, find ohne Ruͤckſicht auf 
die werichiedene Lage Unferer Provinzen; 
und auf dieZoll Einrichtung Unſerer Nach⸗ 
baren feſtgeſetzet. 

Der auswaͤrtige Handel hat durch 


zum Theil unrichtig beſtimmte Auflagen 


und laͤſtige Einſchraͤnkungen in gleichem 
Verhaͤltniß verlohren. Wir haben wahr⸗ 
genommen, daß die dieferhalb borhandene 
allgemeine Borfchriften nicht auf jede Un⸗ 
fere Provinzen paſſen, und daher eine 
ihrer Lage, der Beichaffenheit ihrer Pro» 
ducte, dem Werhältniß mit ihren Nach» 
baren und ihren Bebürfnißen angemeffene 
Abänderungen erfordern. 


Die Adftellung aller diefer Mißbraͤu⸗ 
che und der Landesvaͤterliche u 
n 


ert 


— 
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Unſere getreue Unterthanen von jeder Be⸗ 
drickung befreyt zu ſehen, hat Ins ſeit 
dem Arfange Unſeter Regierung unablds 
Big beſchaͤftiget, 
Ende eine Commiffion hiedergefegt, wel⸗ 
ehe die bisherige Zoll» und Arche Ben 
faſſung in ihren einzelnen Teilen und ih⸗ 
ver gangen Einrichtung nach, genau un 
terfuchen, und Uns Vorschläge thun 
Müffen, tie das zu Grunde gerichtete 
cium wieder empor zu bringen, 
der Nahrungsſtand ju verbeſſern, allen 
Palaacker⸗hen tin Ende ju machen, und 
durch Auge Erfparungen die ungeheuren 
often zu vermindetn ſeyn möchten, wel: 
che die disherige Regie fo unnuͤtz verur⸗ 
fahr hat, 


Nachdem nun gedachte Commiſſion 
die ſes wichtige Gefchäfte mit Unſerer aller: 
gnaͤdigſten Juftiedenheit im ſoweit beendl⸗ 
get hat, daß dadurch Linfere Landesvaren 
liche Abficht eine nähere Beſtimmung ers 
halten kann; fo ſehen Wir Hierdurch feft 
Und verordnen: 


1. F 

Defsdie Generat Tobacks Adminiſtea 
tion und Loffee · Brenn: Partie, ſo wie 
Mir ſolches bereln⸗ durch das Patent vom 
> ge nn umftändlich —— 

aben, mit dem ıften unit d, J gaͤn 

aufhören, der > —5* 
keln Unſern getruen Unterthanen wieber 
Überlaffen, und die Conſumtion derfeiben 


Allein die Uns obliegend⸗ gleich wichtige 
icht, fü Sicherheit der nei ri 
lichen Staats Einfünfte, von welchen 
Erhaltung der Unferm Scepter ufiter: 
Worfenen Staaten abhängt, zu wachen, 
Macht es Ling zur Norpmendigkeiss 


Eck 8 li. ‘ 
von Brodt, Me l 
Seiten. Meh * 
Zu einiger Deckung des 
eidlichen Ausfalls die 
Lintichtung von 


dadurch uns 
durch in 


3 19, 6 d°, fü 


Scheffei feftgefege 
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fern Städten dergeftalt wieder berzuftelfen, 
daß ein jeder Eonfument ohne Unterfchiep 
des Standes ſolches zu entrichten fcyuldig 

yn ſoll. 


No. 45. 


und Wit haben zu dem ſeyn fi 


Damit ſich niemand dieſer eben fo bil⸗ 
ligen als mäßigen Abgabe entziehen Pönne, 
werden Wir folche Maasregeln anordnen, 
wodurch die Eonfuntenten genau beobach 
tet, und alle Defraudationen möglichvers 
mieden werden, und Wir authorifiren 
hiedurch Unſere Generäls Adminiſtration, 
dieſerhalb ein beftimmtes und zweckmaͤßi 
ges Reglement aus zuarbeiten, und zu je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft bekannt machen 
zu laſſen. 

Einer gleichen berhältnißmäßigen Ab⸗ 
Habe iſt Auch das in die Stäpre eingeberts 
de Mehl unterworfen. 

Dafingegen bleibt es Unfern Unter. 
thanen fernerhin überlaffen, ihr Getreyde 
in Unſere Staͤdte gegen Entrichtung der 
gewoͤhnlichen Eingangẽgefali⸗ ungehindert 
einzuführen, und damit einen frehen uns 
beichränften Handel zu treiben, 

In Abficht der von dem eingehenden 

etrende unter dem Nahmen von Im 
fchütte: Geldern erhobenen Eingangsges 
fälle, bleibt es bey den bisher gewoͤhmi. 
chen tarifinäßigen Sägen uud Vorſchrif⸗ 
ten unveraͤnderlich. 

Sollte einer oder der andere hierunter 
unſere Eandesväterliche Abſicht verkennen, 
und ſich erdreuften, ſich dieſer dem Staa, 
te gebühtenden Abgabe, heimlich und auf 
eine pflichtwidrige Art zu ‚entziehen; fo 
wollen Wir Bdenfelben, ohne Schonung, 
had) Strenge der Gefege befttafet wiſſen. 
Den ſchleſiſchen Krieges: und Domainen: 
Cammern, Policepbedienten und Ma 
Hifteäten aber befehien Wir fo gnaͤdig als 
ernſtlich / die Getreyde⸗Zufuhr zu den Staͤd⸗ 
ten moͤglichſt zu befördern, bey Ausarbeis 
tung der jedesmaligen Brodtaxen genau 
und gründlich zu Werke zu geben, und uͤber 
die Tare durch eine ſtreuge Aufjiche auf 
die Bäcker eenftlich zu halten, und pu 
biefe Maasregeln dem Publico die Abgabe 
fo erträglich als möglich zu machen. —. 

IL * 
Acciſe von Sclachtvich. 
Die Att und Weife, nach welcher bis⸗ 


her die Accife vom Schlachtvieh m. 


8 


— ⸗ —i 
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worden, hat mancherley das Gewerbe fi elbſt 
ſtohrende Formalitaͤten und Weitlaͤuftig· 
keiten nothwendig gemacht. Wir befeh⸗ 
endaher, Daß tuͤnftig die bisherige Pfunds 
Accife ganz aufhören, und ſtatt derſelben 
bloß eine gewiſſe Abgabe von einem jeden 
zu ſchlachtenden Stuͤck Vieh nach denen 
im Tarif beſtimmten Sägen erlegt werben 
ſoll. Diefer Abgabe ıft ein jeder, er ſey 
Partleulier oder Fleiſcher, ohne Unterſchied 


* Aimterworfen ; und damit ſich niemand 


derfelben auf eine: ungebühriche Art ents 
ziehen möge, fo betätigen Wir hierdurch 
und Kraft diefes die bisherige Berfaflung, 
nach welcher jeder, fo. einiges Vieh ſchlach⸗ 
ten laſſen will, gehalten ift, zuvor einen 
Belheinigungszettel vom Accifeamte zu 
erfordern, worauf die Bezahlung diefer 
Gefaͤlle atteftivet worden. Wegen der et⸗ 
wanigen Defraudation aber machen Wir 
den Eontravenienten, er ſey Conſument 
oder Schlaͤchter, verantwortlich. 


IV. 
Aeciſe vom Wei. 


"In Abſicht der vom Wein zu entrich 


genden Accife ift Unſer Wille: 
‚a) Daß mit dem Anfange ded künftigen 
Gtatd: Jahres aller Unterfchied zwiſchen 
den Weinhaͤndlern und. Parriculiers 
ganz aufhören, und folglich die von er» 


ftern, außer dem gewöhnlichen Eonfum: | 


tiongabgaben, biöher befonders erlegten 

5pro Eent Verkaufsacciſe nicht weiter 
entrichtet werden ſollen. Wir haben 
bemerkt, daß dieſe Abgabe dem Wein 
«: » handel nachtheitig geweſen, ohne daß 
dem Publico dadurch einiger Vortheil 
< erwachfen , uud daher vefoloiret, folche 


für die Zukunft auf einen ganz gleichen - 
Fuß zu ſehen, und zu dem Ende zu Eu - 


eichterung Linferer Unterthanen folgens 
>. pe Säge zu beſtimmen. 

Aller Ungarifcher , Defterreichifcher, 
Bohmiſcher, Maͤhriſcher und Friauler 
Rein wird ohne Unterſchied mit 7 Rthlt. 


12fgr, zod’. für jeden Schlefifchen Eymer 


derſteuert, und zwar: 

> gRle, for. 4d. an Acciſe, und 
vi 2 276 nen Impoſt 
inSum. 7 Rtlr,ızfgr, 10 d. 
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und bleibt es im Abficht diefer Weine aufs 
ferdem fo fange bey Dem bekannten Zollims 
poft, Bis fuͤr gut gefunden werden möchte; 
deshalb ein anders zu reſolviren, aus wels 
chem Grunde von diefen Weinen etwas 
niedrigere Steuerfäge angenommen find, 
wie von den nachfolgenden Gattungen, 
Rheinwein, Champagner, Bourgog ⸗ 
ner, Franken und Moſeler Wein, per 
Schleſiſchen Eymer 
5 Rtlr. 15 fgr. an Eingangsaccife 
2 —  7— 6. neuen Impoſt 
inSum. 7 Rılr. 22 gr. 6d’. 
Spanifche, Portugieſiſche, Italieniſche, 
Griechifbe und alle Liquers oder ſuͤſſe 
Weine, werden mit 
Rilt. 7 ſar. 6d'. an Acciſe, und 
276—Imwpoſt. 
inSum. 6 Rılr, 15 ſgr. — 
verjteuert, 
‚Bon allen franzöfiichen orbinairen vos 
then und weißen Ftanzweinen und als 
fen übrigen fremden Eandiveinen, ſoll 
2 Rtir, 26fgr. 30°, Acciſe, und 
ı — 3— 9 Impoft. 





inSum.4 — —_— 

„pro Schlefifchen Eymer bezahlt werben, 

‚b) Diefer Abgabe ift ein jeder ohne Un⸗ 
terichied unterworfen. Alle auf ihren 
Suͤthern für beitändig wohnende Edel 
feutz und Landraͤthe find aber Kraft ih 
rer Privilegien und urfprünglichen Bots 
rechte von Entrichtung der Acciſe aus 
genommen, und bloß die geordnete Zölle 
und Impoſt, mie biöher zu bezahlen, 
fchuloig: 

c) Da die Weinhändler von Erlegung 

der bisherigen Verkaufsacciſe fünftig 

ganz befreyet ſeyn follen; fo bedarf ed 

feiner weitern «eben fo läftigen ald ge 


fungscontrollen. Diefe folten vielmehr 
hiemit ganz unterfagt und adgefchaft 
feyn. Die Aufficht ber das Gewerbe 
derfelden wollen Wir allein auf den rich: 
tigen Abtrag der Gefälle, und auf die 
Verhinderung der Vermifchungen und 
Derfaͤlſchungen einfchränfen. Zu dem 
. Ende ift Unfer Wille, 

d) daß fein Weinhaͤndler, um allen des 
Geſundheit ſchaͤdlichen Verfaͤlſchungen 
und Defraudationen Unſerer — 

au 


haͤßigen Kellerviſitationen und Hand . 


ED = — u 


ea —— — 


er 
J 
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auf eine wuͤrkſame Art vorzubeugen, 
mit£andwein Handlung zu treiben, nech 
ſolchen unter irgend einem Vorwand in 
feinem oder in andern Kellern einlegen 
fole, Außer der Confiscation foicher 
Meine wollen Wir die Uebertreter dies 
fer Unſerer Vorfchrift, dem Befinden 
nach eremplarifch beftraft wiſſen. Mir 
Befehlen daher Unſern Schiefifchen Kries 
ges. und Domainen · Cammern, Accifes 
Directionen, Maaifirdten und fämtlis 
chen Policepbedienten auf diefen Gegen: 
ftand ihre befondere Aufmerkfamfeir zu 
richten, und gegen die liebertreter nach 
der Strenge der Geſetze zu berfahren, 
©) Diejenigen Erimirten auf dem platten 
Lande, die fih) ihren Bedarf felöft eins 
legen, find fernerhin, wie bisher bey 
geſetzmaͤßiger Strafe ſchuldig, ihre 
Meine durch die zunaͤchn beiegene acs 
sbare Städte gehen zu laßen woher 
fie nicht eher, als nach Berichtigung 
der geordneten Gefälle verabfolger wer, 
den follen, 


| V. 
Abgabe vom Bier⸗Brauen. 
Um dieſem für den Nahrungsftand Un⸗ 
Schleſiſchen Städte, und für die Ers 
Haltung der Stäatseinkünfte gleich wichti⸗ 


gen Gewerbe möglichft wieder aufzuhelfen, 


wollen Wir 


a) daß vom 1flen Jung d, J. an, bie 

durch dag Derlarationspatent vom 

I4ten April 1766, feitgefegte Tonnen. 

ei ganz aufhören, und ſtatt derfels 
4 


b) die ehemalige Maljaceiſe, welche Wir 
— 2 publicirenden neuen Tarif 

mmen werd i > 
Rellt werde, Um Be 


©) das Publicum gegen die Verfälfchum 
gen des Öeträntee und den a * 
der Brauer ſicher zu ſetzen, follen die 
Accciſeaͤmter jedes Orts genau dahin fe: 
ben, daß zu Jedem Brauen die erforder» 





a 


gelangen, werden Wir das Gewicht 
bed Malzes durch allgemeine Worfchrifr 
ten näher beſtimmen, und.folche durch 
bie jeden Orts zu publicirende Brau⸗ 
Ordnung befannt machen laſſen. 

d) Die von dem Malz zu erlegende tarif⸗ 
mäßige Gefälle müffen prompt, und ehe 
das Malz; zur Mühle gebracht wird, 
entrichtet werden. Wir werdenzu Ber: 
huͤtung aller Defraudationen, du 
zweckmaͤßige befondere Vorſchriften den 
Müller, fo wie den Brauer deshalb ver- 
antwortlich machen. 

€) Müßen die Aceiſeofficianten mit aller 
pflihtmäßigen Genauigkeit dahin fehen, 
daß ein mehreres nicht, als die jedes 
Orts verfalfungsmäßige Anzahl Ton⸗ 
nen gezogen und eingefellert werden, 

Es muß zu dem Ende jeder Brauer, 
ehe er brauet, bey dem Accifeamte da⸗ 
von Anzeige thun, Die Quantität deg 
Malzes gehörig declariren » nach deſſen 
Eramination und gefchehener Wiequng 
aber die geordnete Gefälle entrichten. 
Der Acciſeofficiant muß hiernaͤchſt in 
der Kegel, beym Einfülen ſelbſt gegen» 
waͤrtig feyn, und die gezogene Tonnens 
zahl genau Überzäßfen und aufzeichnen, 

In den Orten aber, wo folches mes 
gen der großen Anzahl der Brauer nicht 
immer möglich ift, bleibt der Accifedis 
reetion überlaffen, nach Vorſchrift des 
noch zu emanicenden Edicts, dag Brou. 
weſen betreffend, andere Arten don Bors 
ſichtsregeln zu treffen, ⸗ 


f) So bald der Brauer fein Getraͤnk eine 


gekellert Hat, ift das Officium der Yes 
eiſe völlig beendigt. 

Die Aufficht gegen die Verfälihung 
Hehdret zu den Pflichten der Policep, 
und Wir werden durch zweckmaͤßige jes 
des Orts Berfaffung angemeffene Brau⸗ 
Ordnungen bieferhalb ſolche Maasre⸗ 
geln anordnen, daß Malverfationen dies 
fer Art fo wenig dem Publico nachtheis 
lig werden, als eine Verminderung 
der Gefälle nach fich ziehen Pönnen, 

g) Zu mehrerer Aufnahme der Staͤdtſchen 
Braunghrung beftätigen Wir zugleich 
diejenigen Auflagen, welche nach den 
bisherigen Tatifs von den fremden fo» 
wohl einländifchen als auslandifchen 
Dieren entrichtet werden muͤſſen. 
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VI. 
Acciſe vom Branntweinbrennen. 
um der Branntweinbrennerey⸗ Nah ⸗ 
rung in Unſern Schleſiſchen Staͤdten wie 
der aufzuhelfen, haben Wir die Abſtellung 
der mit der bisherigen Einrichtung noth⸗ 
wendig verbundenen Formalitäten ndthig 
erachtet. Wir Befehlen daher: 

a) daßfünftig die Acciſe allein don dem 
Branntweinſchroot ohne im geringften 
auf das davon zu piehende Liquidum 

Ruͤckſicht zu nehmen, erhoben werben 

ſoll. 

b) DasOfhicium der Aecife zur Sichers 


heit Unſerer Gefälle ſchraͤnket fich dahır . 


allein auf eine ftrenge und genaue Aufs 
merffamkeit über den Gegenftand ein, 
daß aller zur Branntiweindrenneren 
verwendete Schroot nad) den tarifmaͤſ⸗ 
ſigen Saͤtzen verſteuert werde. 

) Die Aufſicht, gegen Die Verfaͤlſchung 
des Branntweins, und die dagegen zu 
nehmende Maaßregeln gehoͤren allein 
zum Reſſort der Policey, und die ent» 

deckten Contraventionen werden nad) 

dar Vorfehrift der Gefege beſtraft. 

.d) Die bisherige Nachforſchungen und 
Bifitationen bey den Branntiveindren 
nern und Verkäufern find folglich bey 
diefer Einrichtung ohne allen Nutzen, 
und werden hiemit gänzlich unterſagt. 

e) In Adficht der Auflagen auf fremde 
Branntiveine bleibt es zu Beguͤnſti⸗ 
gung Unſerer Staͤdte, bey den bisher 
rigen Sägen. 

f) Behalten Wir Uns dor, durch Ber 
fondere Vorſchriften Unfere Willens» 
mennung in Abſicht der in jeber Pros 
vinz zu erhebenden, Säge, und die zur 

Sicherheit Unſerer Gefälle zu nehmende 
Maapregeln annoc) näher zu beftimmen, 

vi; 
Acciſe vom Weigenmehl, 

Das Weigenmeht gehöret micht zu 
den unentbehrlichen Bebürfniffen des Un⸗ 

terhalts. 

Wir haben daher reſolviret, den Bid« 
herigen Conſumtions· Satz auf eine billige 
Art zuechöhen, und diefe Erhöhung dee» 
halb nothwendig gefunden, um den Staat, 
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für den beträchtlichen Ausfall an den Eaf- 
fee» und Tobacksgefaͤllen in etwas zu 
entfchädigen. 
VIII. 

Acciſe von rohen Materialien und 

auf dem platten Lande ge⸗ 

: fertigten Fabricatis. 
Alle ſowohl in» ald ausländifche rohe 


Materialien, die Wolle allein ausgenoms 
men, und alle auf dem platten Lande ges 


fertigte Waaren follen bey dem Eingange 


in Unfere Städte mit einem mäßigen Im⸗ 
poft belegt werden, Die zu erlegende 
Säge find in den neu angefertigten Acciſe⸗ 
tarifs ganz beſtimmt enthalten, und da 
ſolche, um die Fabtiken nicht zu belaͤſti⸗ 
gen, nach ſehr billigen Grundſaͤtzen bes 
ſtimmt find, fo ſoll unter feinerlen Bors 
wahd eine Befreyung davon ſtatt finden. 


IX 


Da Wir übrigens die Accifetarifs für 
Unſere fämmtliche Provinzen genau revi⸗ 
diren, die Säge nach den jegigen Werth 
der Waaren, da mo ed ndıhig abändern, 
und denfelben eine mehrere Deutlichkeit 
und nähere Beftimmung geben laffen, um 
alles willkuͤhrliche bey der Erhebung mög» 
licht zu vermeiden, fo hat fich ein jeder, 
er fen Steuerſchuldiger ober Officiant, 
nach deren Vorfehrift genau zu achten. 


X 


Allgemeine Vorfhriften wegen des 
Zoll» und Tranfitowefens. 

tm das Commercium überhaupt und 
beſonders den Tranfitohandel zu feinem 
ehemaligen Flohr wieder empor zu brins 
gen, haben Wir vorläufig verordnet, daß 
die Zoll» und Tranfitotarifs fämmtlicher 
Provinzen auf das genauefte revidiret 
werden follen. Ueberzeugt, daß theild 
die Süße ſelbſt dem jegigen Werthe der 
Dinge, dem allgemeinen Commercials 
fortem, und den befondern nachbarlichen 
Verbindungen Unferer Provinz Schlefien 
nicht überall anpaffen, haben Wir Uns 
ferm vereinten Accife» Zoll; und Commer⸗ 
cialdepartement aufgegeben, den gedach⸗ 
ten Tarifs eine mehrere Deutlichfeit und 
Vollftändigkeit zu geben, und folche nach 
richtigen Grundſaͤtzen dergeftalt er 
iten: 


” 
— 
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beiten, daß dabey auf die Zollverfaſſung 
Ynferer Nachbarn, Nüchficht genommen, 
und die vortbeilhafte Lage Unierer Pros 
dinen, zum Beften der Staatseinflinfte 
auf eine zweckmaͤßige Art benutzt werde, 


Wir Haben’ daffelbe zugleich inftruiret, 
olche Maairegein auszumitteln, wodurch 
ber Commerciant und Fuhrmann nicht 
durch yeitverberbfiche Wifitationes und 
u don Unſern Graͤnzen zurtich, 
Heiviefen; und in fo fern es ohne Begins 
Rigung der Contredande und Beeintraͤch⸗ 
tigung der Staatseinfünfre Hefchehen 
Fann, den einländifchen und Tranfitchan: 
del Die möglichite Erleichterung verichaft 
werde. Mir behalten Ling vor, Unſere 
Willen$meynung dieferhats durch ein bes 
fonderes Joll nd Tranfitoregiement nd» 
ber bekannt zu Machen, borkäufig aber fer 
Ken Wit hlemit feft; 


a) daß alle Vetbothe Kraft welcher vers 
ſchle 


denen Waaren der Durchgang ſt 


durch Unſere Staaten ganz unterfagt 
geweſen/ von nun an hiem ganz aufs 
Hehoben ſeyn follens 


Unferen Schleſiſchen Arche: und Zoll. 


bireetionen Aber befehlen Wir zugleich, ” 


auf bie Verhütung ver Eontrebande 
und den einlaͤndiſchen Vertrieb folcher 

aaren, alle Aufinerffampeit zu ver: 
enden, und Zu dem Ende beſonders 


Verordnungen von 1787. No 


45. 46. 950 
die Grenz: Zollaͤmter genau beobachten 


su laffen, 
b) Sollen Fünftig blos auf den 
Zoͤllen, die Schiffer, Fupriente und 
Eommercianten, bey dem Ein: und 
Ausgang, jedoch mit möglichfter Ba - 
ſcheidenhelt rebidirt, und ohne gegrüns 
beten Berdacht, innerhalb Unſerer 
Staaten durch unnüge Wifitationen 
niemand weiter aufgehalten und beids 
Riget werden. 
..Schließlich befehlen Wir Unſern 
Schleſiſchen Kriegeds und Domainens 
cammern und Accifedirectionen hiermit in 
Enaden, diefe Ilnfere Landesherrtliche 
Verordnung tberallgehörig zu jedermanns 
Wiffenfchaft und Achtung befannt zu mas 
ven, ‚Unfere Land. umd Steuerräthe, im 
gleichen fämmetiche Accife: und Zollämter, 
ie auch dag Officium Fifei in Schlefien 
gemeffenft danach zu inftruiren, auch an 
deſſen genaue Befolaung bey Inferer hoͤch⸗ 
en Ungnade, mie pflichtſchuldigſter Sorg⸗ 
falt zu Halten, Urkundlich unter Lnferer 
Höchfteigenhändigen Unterfchrift und Kö 
hialfthen Inſiegel. Gegeben Berlin, den 
i6ten April 1587. | 


Friedrich Wilbelm, 
(L. 5) Eu 
b. Werder, 


No.XLVi, Weſt Preußiſches confirmirtes Landſchafts⸗ 
Neglement, De Dato Berlin, den 19. April 1787. 


We Friedrich Wilhelm, 
Thun kund und 
Weitpreußifcher Adel, 


bon Gottes Gnaden, Mönig von Pteuſſen ie. ic. xc. 
fügen hiedurch jedermann c t 
mit Innbegriff der Oſtore ußiſchen Hauptämter Marienwerder 


zu wiſſen: nachdem Unſer getreuer 


und Riefenburg, u Unfere Alerpöhfte Landesherrliche Erlaubniß gebeten hat, in 


eine gemeinfdyaftlicye V 
mit der Gatanti⸗ der geſam 
tben den Örundfägen, wie 
angenommen worden, de 

einzelnen Mittandeg, 
* diefem Geſuch in Gnade 


etbindung zu kreten, und durch Ausfertigung privilegirter, 
imfen verbundenen Eandfchaft verfehener Pfandbriefe, nach 
ſolche von Lnfern Schleftichen und Bommerfchen Ständen 
N allgemeinen Candeseredit ſowohl, als den Eredit eines 
auf einen foliden 
N ſtatt zu geben geruhet haben; 


d dauerhaften Fuß zu ſetzen; Wir 
et Haben So hat zu diefer Abſicht, 


aus mehrt beſagten Unſern getreuen adelichen Landſtaͤnden der Provinz Weſtoreu 
rn damit derbundenen Hauptämter Marientverder und Riefenburg ernannter 


uB, fich 
“ — —* ſt f Unferer vi 
interthänigft por 
4 t folgenden St vn 


sufammen ge 





3 2 


than, und ein Landſchaftsreglement entworfen, welches 
—X Approbation und Landesherriichen Beſtaͤ⸗ 


Es iſt aber dieſes Reglement don Wort 
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Nachdem Se. Koͤnigl. Majeftät von Preußen, Unfer allergnädiafter Herr, bey 
ununterbrochener Rückficht auf das Won! Yhrer getreuen Unterthanen, dem aller» 
unterthänigften Anſuchen Ihres Weſtpreußiſchen Adels gemäß, allergnäpdigft zu reſol⸗ 
diren geruhet haben, den in der Erbprodinz Weſtpreußen anfäßigen Adel, gegen den 
immer mehr zunehmenden Mangel des baaren Geldes Landesdaͤterlich zu hüten; 
Das zu feinee Nothdurft , und zur Erhaltung feines Wohlſtandes erforderliche Geld» 
perfehr zu erleichtern, und zu befördern; die mit diefem Geldderkehr bisher verfnüpfs 
ten Schwierigkeiten, und Koſten gänzlich zu heben, und dadurch ſowohl den Credit 
des Landes Überhaupt, ald auch den Eredit eines jeden Particuliers insbefondere, auf 
eine folide Art zu etabliten; Allerhoͤchſt Diefelben auch, bey Gelegenheit der zu Kd⸗ 
nigäberg in Preußen allerunterthänigit geleifteten Erbhuidigung, den Deputirten dies 
fer Erbprovin, Jhre allerhöchfte Willensmeinung hierüber huldreichit geäußert, und 
endlich durch die, am Hoͤchſt Dero Großkanzler von Earmer erlaſſene Cabinets ordre 
vom 2. November 1786, allergnaͤdigſt zu erlauden geruhet haben, daß Ihre allerune 
terthänigite getreue Stände der Erbprovinz Meftpreußen, und der Oſtpreußiſchen 
auptämter Marienwerder Und Rieſenburg in Verbindung zu treten, und ein ge⸗ 
meinfchaftliches Candescollegium zu errichten befugt fen follen, welches alles, mas 
r Erhaltung des öffentlichen Credits ‚erforderlich it, reſpiciren, und nach beften 
Vermdgen fred, Und ungehindert betreiben könne; daß jedoch vorher, unter Dee 
Direction Allerhoͤchſt Dero Großkanzlers, und unter dem Borfig des zum Eommiflas 
zio Allerhöchft ernannten Geheimen Kriegesrath, und fehtefiichen Kandſchafts Re: 
präfentanten don Muͤtzſchefahl mit Zuziehung einer, aus den Ständen der Welt: 
Preußiſchen Kitterfchaft, nahmentlich Allerh oͤchſt ernannten Committee, Der Grund 
u der Einrichtung gelegt, und die zweckmaͤßigen Grundfäge derfelben feſtgeſetzt, und 
beftimmt werden follten: So haben obengerachte Mitglieder diefer Committee, mit 
Zuziehung eined Deputirten ber Marierimerderfchen und Rieſenburgſchen Erepie, 
fich zu Conitz verſammlet, über diefen wichtigen Gegenſtand berathſchlaget, und die 
Grundfäge, nach welchen der Intention Seiner Königlichen Majeftät gemäß, das 
re der Provinz auf einen fihern und. dauerhaften Fuß gefegt werden kann, 
entworfen. 


Saͤmmtliche Stände ber Erbprovinz Meftpreußen, und bie zu Dfipreuben 
gehdrigen Erepfe Marienmerder und Niefendurg, acceptiren daher zufbrderft, Die der 
Provinz angekündigte Alterhöchfte Königliche Gnade in tiefiter Deootion, und mit 
der fefteften Verficherung , daß fie diefen neuen und wichtigen Beweiß der unermil 
deren Landesväterlichen Borforge Ihres huldreichen Monarchen, mit der lebhaf⸗ 
teften Empfindung eines treugelinnten Herzens Lebenslang verehren, und bis auf 
die fpäteften Nachkommen fortpflangen werden, und unterwerfen übrigens in aller» 
unterthänigfter Ehrfurcht, die nachitehenden Grundfäge zum Behuf des neuen 
Landfchaftd.Spftemd, der allererleuchteften Königlichen Beurtheilung und De 


ftätigung. 


Erſter Theil, 


Bon der Landſchaft überhaupt und den, durch felbige aus—⸗ 
zufertigenden Pfandbriefen. 

Der eigentliche Vorwurf dieſer neuen Landſchaft, iſt die Errichtung und Er⸗ 

Haltung eined dauerhaften Ereditd der Weftpreußifchen Landftände. Beydes ſoll 


ne und Gireulation gewiſſer privilegirter Pfandbriefe bewerk⸗ 


Erſtes 


IE: 





— 


— — 





—A 
= Sup TB 


a a a BE — 
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Erſtes Sapitel, 
Von der Natur, und den Borzügen der Landſchaftlichen 
Pfandpriefe, a 


don den verbundenen Wefipreußifchen’ Ständen, ‚auf Rittergüter ausge: Ei Salem 
fertiget, und ſowohl in Anſehung der Sicherheit des Capitals, ald toegen Maui 
ber richtigen und prompten Abfüprung der Zinfen, ihren Inhabern garan- 

tiret werden. | a Sinn —* 33 
Die Vorzüge, welche dieſe Pfandbriefe dor den jeitherigen bloßen 


N 7 mermurıtr * 
Landſchaftliche Pfandbriefe ſind Hypotheken · Inſtrumente, melde Aeit 


Hypotheken ⸗Inſtrumenten haben, deſtehen hauptſaͤchlich datin, daß; -ei: 
nes Tpeild, die bey der Landſchaft verpfändeten Güter, auf das gen uefte, 
und richtigſte tariret Werden; daß, alidern Theils, dag auf diefelben zu 
‚bewilligende Anichn, mit dem ausgemittelten richtigen Werthe,-in daß. ; _ * 
möglichft genaue Verhaͤltniß geſetzt, guch bey Bewilligung des Anlehnẽ a 
mit der aͤußerſten Vorſicht zu Werke gegangen wird; daß dritten Theile, 
bie auf ein Guth ausgefertigten Pfandbriefe, dem Jnnhaber nie anders, alg 
gegen Ausfirtigung anderer Pfandbriefe, von der Eandfchaft aufgefündis 
get werden können, es hingegen von: der Willführ des Pfandbriefs- Inh» - - -- 
bers abhängt, von der Landfchaft die.Ausldfung der Pfandbriefe, gegen 
baare Bezahlung, zu verlangen ; und daß endlich, vierten Theils, die ge⸗ 
ſammte verbundene Rilterſchaft der Provinz, und alle Beſitzer der in derfels 
ben belegenen adelichen Güter, fo wie auch Die Befiger der in dem Marien 
Mberder und Riejendurgichen Creyſe belegenen abelichen Güter, die Garans 
tie dafuͤt dergeſtalt uͤbernehmen, und leiſten, daß dem Innhaber eined Pfunds 
briefes, außer dem darian fpecialiter verfchriebenen Gute, ıch die Güter 
ber gefammten zur Landſchaft verbundenen Stände in der Art verpfänder 
find, daß aller fich, auch) durch die außerordentlichten Unglüchdfällen, an 
dem fpecialiter verpfänderen Grundftüche ereignender Ausfall, dem Eredis 
for don det Landſchaft Hertreten, und ihm deshalb, ohne alle projeſſuali⸗ 
She Weitläufigkeiten, oder andere Koften, an Eapital. und Zinfen, haare 
Zahlung geleiftet werden muß; fo daß dem Pfanddrief- Inhaber : 
2) dad jur Special: Hypotheke im Pfandbriefe verſchtiebene Gut, 
b) die zum Erevittyerfe verbundene Güterbefiger des Departements, 
morin das Gut belegen ift, und 
. ©) die zum Creditwerke verbundene Güter, der ganzen Erbprovinz 
Welipreuffen, und der affociirten DOftpreußifchen Creyſe haften, 


merben won 
der Landipafg 
garantirt, 


f 4. 3. 
Diefe Pfandbriefe werden nur auf bie erſte Hälfte des von der Rand: Kufste He 
—* h beftimmenden, ju F pro ——— Werth eines Guts ausge aueh, 

e * | 


— werden den Junhabern, * ünterſchied, in halbiäheigen Katis 


3. er | 
Die Schuldner entrichten = Zinfen von diefen auf ihre Güter aus⸗ PAR 


gefertigten Pfandbriefen, in di ' iefe iſt felbige, nn 
ie Lanpfthafts: Caſſe, und dieſe ift felbige, sine. 
en Beftiramten Termine, am die dans, ofne den geringften Auf» 


—ãſ gegen bloße Praͤſentation ihrer Pfandbriefe, auszu— 


332 | 6. 
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vo 4. 6. ker 
ud durane Der Lauf dei Verjinfung wird auch durch einen über das verpfäns - 
oral per Gutetwann entſtandenen Concurs feineöregeö unterworfen, vielmehr 
erhalten die Inhaber der Pfandbriefe ihre Zinfen, auch während dem Eon 
curd, jederzeit prompt und richtig. aus der Eandfchafts: Gafle. 


u | 
win en Es konnen auch bie Pfandbriefs Innhaber liherhaupt niemals in einen 
Artotn Concurs verwickelt werben, da fie fih, wegen ihres Capitals und Inte⸗ 
= ER reſſen, lediglich an die Landſchaft halten; diefe aber, in Gemäßheit der dieſer⸗ 
halb ergangenen Allerhöchften Verordnungen, don aller Einlaffung in die 
wi min  Koneunfg, und folglich auch von allem Beptrag zu den diesfälligen Ge» 
richtss und andern Koften, fie haben Namen wie fie wollen, völlig 
diſpenſitet iſt. nr . | | 
rn Site hat alfo nicht nöthig, ich mit ihren Prandöriefen, auf ein det» 
laffen. ‚gleichen in Concurs verfallenes, But, in dem Fiquidationg: Termine zu 
meiden, fondern die Gerichte find angemiefen, von Amtswegen darauf 
Ruͤckſicht zu nehmen, da folche aus den Hppothetenbüchern conſtiren. 


9. 
a Die Landſchaftlichen Pfandbriefe find alle don einerley Qualität, 
zen eiren Ind völlig gleichen Vorrechten; werden auch nicht auf den Namen dieſes 
* oder jenes Gldubigers, oder Schuldners, fondern nur Auf gewiffe Güter, 
ausgeſtellet. Sie fönnen daher im Publico ungehindert kircnliven, und 
aus einer Hand in die andere hhergehen; ohne daß es dazu einer-befohdern 
Eeffion, Giro, oder anderer Weitlaͤuftlgkeit bedarf; daß alſo die bloße 
Production hinlaͤnglich ift, jeden Innhaber eines folchen Pfandbriefes, als 
den Eigenthuͤmer deſſelden fowohl in Anſehung des Eapitald, als der m 

tereffen,. bey ber Landſchaft zu legitimiren, 


$. 10. a ee a 
werben auf Die Pfandbriefe werden in Courant nach dem Münyfuß, de Anno 


—— 1764 zu 14 Rthie. bie Mark fein ansgeftellet. Wenn alfo Jemand Oblie , 


u gationes, fo bereitd eingetragen find, und auf Geld lauten, in Pfand: 
R Briefe umſchreiben läßt, fo werden die Friedrichsd'ot mit 5 pro Eent Agio 
die Dueaten aber mit 3 Rrhlr. pro Stict, in Eoutant redueiret, Megen 
der Awanigen Differenz zwiſchen diefem und dem Eourdmäßigen Agio him 

gegen, muß fich der Schuldner mit feinem Gläubiger befonders abfinden, 
Sind etwa Dbligationes in andern Gold⸗ oder Silber⸗Speciebus 
ausgeſtellt; ſo reflectirt die Landſchaft, bed der Umſchreibung, ſtets nur 
anf den innern Gehalt, und überläßt dem Gläubiger und Schuloner, Die 
Sache wegen des etwanigen höhern Agio miteinander befonderd ausjuma« 
hen. Sollte auch die verbundene Landſchaft es kuͤnftig ſowohl für ſich 
zuträglich , old dem Beſten, und ber Bequemlichkeit des Publici gemäß 
finden, Pfandbriefe auf Goidſpecies auszufertigen ; ſo follen dieſelben auf 
Friedrichsd or, dad Stuͤck zu 5 Rthlr. im Gehalt von 21 Karar 9 Grän, 
davon 35 Stuͤck auf die Mark gehen, geftellet; die Intereſſen aber jeder⸗ 


zeit nur in Courant, mit dem Edictmäßigen Agio von 5 pro Eent, be⸗ 
zahlet werden. 


Von dibldſung —22 
der Capktalts Die Realiſation der Pfandbriefe gefchiehet durch die Landfchaft, wel 
bricfe. che die Capitalsbriefe, nach vorgängiger hafbjäpriger Auftündig.ng, in 
Terminis den ıten July und den 2ten Januar abloſet. _ 
> Zwey⸗ 


— —— — 


fa it 


L-a8 IP ECHTEN vwegFFTE. 


Du u a 


J— 


—— 


— 
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Zweytes Gapitel,. 
den Perfonen, und Gütern welche zur Ausſtellung von 
nn Pfandbriefen qualificirt fi. Rettung 


— 


6-5» 
Landſchaftliche Pfandbriefe werden nur auf folche Güter ertheilet, Braudbriete 
die von Adelichen beſeſſen werden Fönnen, und die in den Hypotheken· Re —E 
giſtraturen der Landeͤcollegiorum als folche Güter eingezeichne find; der 
Befiger derſelben mag adlichen, oder bürgerlichen Standes ſeyn. Unade. 
liche, Collmiſche, und Freyguͤter, auch einzelne andere ‚ don adelichen 
/ Gütern jertrennte, mit denfelben in feiner Verbindung ftehende, und nicht 
im Landeshypotheken · Buch eingezeichnete Bauerhöfe, find daher von dies 
fem Creditwerke gänzlich ausgefchloffen, Ä ' 

- Da indefien in einigen Exeyfen-der Erbproving Weftpreuffen Güter 
vorhanden find, die von mehreren adelichen Beſitzern, von denen ein jeder 
jedoch nur einen Fleinen undedeutenden Aptheil befige, bewohnt werden; 
die Abficht des neu zu errichtenden Ereditinitemg aber auch vorzüglich dahin 
gehet, dergleichen, ohne ihe Berfchulden, und gemeiniglich durch den zu 
ſtarken Anwachs der Familien, und durch die dadurch nothwendig gemors 
dene Vertheilung der Guͤter unter mehrere Befiger, nur zu einem fehr um 
beträchtlichen Vermögen hera gekommenen Bafallen, wo möglich nach und 
Nach wiederum aufzuhelfen ‚ 10 if feitgefeßt, daß auch auf ein dergleichen 
Gut das Neglementsmäßige Anlehn nicht verfagt werden foll, in jofern ein 
bergleichen unter mehrere eigenthümliche Adeliche Beliger vertheilted adelis 

+ bey einer von der Landſchaft vorzunehmenden Tare, wenigſtens 
auf 5000 Rihlr. getwirrdiget wird, und kimmtliche Befiger ſich entfchliefs 
fen, in Anfehung des, dem einen oder dem andern von ihnen, auf fein Ar 
theil an das But, aus der Creditcaſſe zu gedenden Anlehns, ſich folidarifch 
bergeftalt zu derbüisgen,, daß auf den Fall, wenn einer oder der andere vom 
ihnen, feinen ihm in Gemaͤßheit diefes Reglements obliegenden Berbinds 
lichfeiten, in Anfehung der prompten Zinßzahlung, guren Mirthichaft, 
oder fonft, nicht genau machieben follte, einer für alle, und alle für einen 
—— und ſich bey dergleichen Borfällen, den Verfügungen der Lande 

/ 


ft, bey Gequeftrarion deg ganzen Guts unterwerfen, 


En 
Es fließer uͤbrigens ſchon aus der Natur der Sache ſelbſt, daß nur —2* 
foldhe Perſonen, welche den Rechten nach Schulden Contrahiren Pönnen, den 
und nur in ſofern, As fie dazu qualificirt find, auf die Befugnifi, Lands aus 
liche Ptandpriefe auf ihre Güter zu nehmen, Anfpruch machen Fönnen, reden. 


u % 3. 

Da es auch in einigen Exenfen der Erbprodin Weftpreuffen verfchies 
bene Gattungen don Guͤtern giebt, in Anfehung derer die Befugniß ihrer 
Defiger, Schul darauf zu contrahiren, in gewiſſe Grenzen einges 
ſdtaͤnkt ft; fo fing Auch bey diefen, ten fie mit Landſchaftlichen Pfands 
Briefen Belege erden ſolen, geiviffe Befondere Modalitäten zu beobachten, 


4 | 
Anlangend die Fideicommiffe Majorate, und Feuda ſtricta, fo — 
Muß bey dieſen, wenn Mfamkrifn Darauf zu ertheilen find, alles dasjenige coming" 
m beobachtet erden, was die Landes: tınd Lehnrechte, oder auch dag 
eicommiß- Jafkitur, und andere Pacta familie, in Anfehung ihrer Vers 
dfaͤrdung üperpaupe vorſchreiben. | 
. 


— 
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$. 5: 
wirhieonfen- . Es ift alfo dazu hauptſaͤchlich der Conſens des oberften Landesherrn, 
und der naͤchſten Verwandten erforderlich, welcher entweder fimpliciter, 


fordert. meingefchränft, oder Mur auf eine gewiſſe Zeit ertheilet wird. Erftern 


Falls hat e3 mit der Verpfändung ſolcher Güter in ſoweit gleiche Bewands 

piß, mie mit denen Allodialguͤtern. Letztern Falls hingegen, und wenn 

der Conſens nur auf eine gewiſſe Zeit, oder auch zugleich unter der Bedin⸗ 
gung ertheilt worden, daß dad aufgenommene Capital, bis zu deren Ab · 
fauf, in gewiſſen Katie wiederum getilget werden foll; fo muß der Beliger 
diefe Natad, zur beftimmten Zeit, in Gegenwart ber verfammleten Lands 
ſchaft, gehörig abführen, oder die erforderliche Prolongation des Conſen⸗ 
fesbegbringen 5 in deffen Entftehung die Landſchaft ſolche vom ihm, mittelſt 
Sequeſtration des Guts, eben fo, mie bey den, Intereſſen · Ruͤckſtaͤnden 
geſchiehet, beytreiben wird. | 


22 Was die gewiſſen Communitaͤten, piis corporibus, und perfonis 

mmuniis moralibus zugehörigen Güter betrift, fo wird, wenn ſolche mit Pfand» 

ven, melßt riefen belegt werden follen, bie Einwilligung dererjenigen, ohne deren 
Zuthun fie, entweder nach den Landesgeſetzen, oder nach der Obfervani, 
nicht gültig verpfändet. werden önnen, erfordert, 


$. 7. 

in fo mitber Alle dergleichen Güter find, fobald fie folchergeftalt mit Pfandbriefen 
belegt worden, in fſoweit allen Landſchaftlichen Geſetzen und Einrichtungen 
u ‚unterworfen, dergeftalt, daß die von den Pfandbriefen zu zahlende Inte⸗ 
reſfen zunaͤchſt nach den Steuern, und Öffentlichen Abgaben, vor allen 
andern Proͤſtandis, fie haben Namen wie fie wollen, gezahlt merden müfs 
n, auch wenn ſolche zurück bleiben, dergleichen Güter, fo gut ald andere, 
der Landichaftlichen Sequeſtration, ohne weitere Ruͤckfrage, ausger 

fegt bleiben, 


§. 8 
wlde Site Dahingegen nehmen an dem gegenwärtigen Syſtem keinen Antpeil: 
feinen 1) Die Königlichen Aemter, und | 
women 2) die unter der Aufficht der Königlichen Cammern fiehende Caͤm⸗ 
merengüter, weil ſolche, ihrer Verfaſſung nach, keine Reale 
ſchulden zu contrahisen brauchen, 


. 

Davon audat; Ferner find zur Aufnehmung von Pfandbriefen nicht qualificivet: 

wleſen IR 1) Diejenigen Güter, welche nicht unmittelbar voneinem der Weſt⸗ 

preuffifchen £andedcollegiorum, det Regierung zu Marienwer⸗ 
der, und dem Hofgerichte zu Bromberg reffortiren ; 

2) Solche Fideicommiffe - und Majorate, In Anfehung deren, in 
pen Fundations · Jnftrumenten, eine Berpfändung fimpliciter, 
und felbſt unter Einwilligung das Landeshersn, und ber Agna⸗ 
ten, verboten iſt. 


1 Zweyter Theil 

Don den Landfchaftlichen Collegiis und deren Einrichtung. 
Die Weftpreuffifche Landſchaft wird, in Gefolge ber Königlichen 

Allergnaͤdigſien Intention, aus fämmtlichen zu diefen Creditſyſtem ver⸗ 


Bundenen Candesftänden der Ritterſchaft beftehen, melche auf nachſtehende 
Art, ein die Geſchafte des Syſtems detreibendes Eollegium formiren, Eu 





gl 


— — — 


[3 


KH. Derorönungen von 1787. No, 46, 


Die Prodinz theilet N, wegen ihrer Größe unp £änge, zur beque⸗ 
mern und geſchwindern Betreibung der Geſchaͤfte, in vier Departements, 

Das erite diefer Departements begreift den Dirſchauſchen und 
Stargardfchen Fandrächt ichen Creyß in ſich, und macht dag Alt: 
fhortländifche Departement aus, 

Das zweyte Departement beftehet aus den 
Marienwerder und Riefendurgfchen, 

ulmfchen, 


Nichelauſchen, und 
Marienburgfchen Landräthlichen Ereifen, und macht das Ma⸗ 
rienwerderſche Departement aus. 
s dritte Departement begreift den Brombergfchen, 
Inowrazlawſchen, und 
Eonizifchen Eandräthlichen Creis in fih, und Macht das Brom⸗ 
bergſche Departement au, 
Dad vierte Departement endlich, welches das Schneldemuͤhlſche 
Departement conſtituiren fol, deftehet aus 
ben Cammin· und 
Deutfchcronfchen Landraͤthlichen Creyſen. 


964 


Es derſteht fi übrigens von ſelbſt, daß vorflehende Drdnung der 


Benennung keinen Vorzug, oder Präcedeng Begründer; vielmehr find alle 
pau monts. in Abficht des Ranges, fich völlig gleich, 
In je epartement wird eine Provincialdirection angeſetzt; mel» 
che für dag Arfhottländifche Departement: 
— unter Preußiſcher Hoheit fiehenden Danziger Vorſtadt Alkı 
ſchottland; 
fuͤt das Varienwerderſche Departement, 
„Inder Stadt Marientverder; 
Ur das Drombergfche Departement, 
in der Stapr Dromberg; und 
r dag Schneidemüßtche Departement, 


in der Stadt demi 
Ihren Sig Haben a dem 


3u defto getvißerer Erreichung der Königlichen Alergnädigften Haupt: 
gift, und eines nie su berfehlenden Gefihtspunkts, wird zugleich in 
Fauden; eine q gemeine Generai » Eandfchaftsdirection errichtet, deren 
Dnpigefäte darin Geftpen wird, die Gefchäfte aller Depastementa, 
deren Direction, Heichfam in einen Mittelpunct zu concentriren. 


Die beſondere Obliegenheiten, und die Berhaltungsart dieſer Pros 


dinpialdirectionen und der wie auch die Art, au 
Welche die eigentl * Generaldirectlon, fo ch ‚ auf 


be sen RÜtefGaftGäe, un pie ale leichen die Witgli 
* putirte, ingleichen die Mitglieder 
** direction zewehlt, und beſtellet werden, wird in dem Cap. Il, 
2. leqund Cap.IV, $. 1. ſeq. näher beftimmt, 


Erfies Sapitel, 
Don den Haupt» Landſchaftspraͤſdenten. 


ieder einer Probinjialdirection, nemlich der Dires 


jr Ä e« 
* nothwendig Jemand ſehn muß, der das Landſchaftsſyſtem im. Sein ab 


nigt. Maje 


en überfießr, dag wichtige Werk dirigiret, und alle Theile dejlelben ernennen ven 
Pe aumai fefikepenpen Principe zufammen gälts fo MIrd dem ge» Pillen 
i Aaa 


ſammten 





A 
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ſammten Landfchaftlichen Eoflegio ein von Seiner Königlichen Majeftät Als 
ſerhoͤchſt Selbſt zu ernennender Haupt» Landſchafts praͤſident vorgeſetzt. 

Es hoffen aber die obgedachten allergetreueſten Stände, und tragen 
aflerunterthänigft darauf an: daß Hoͤchſtgedachte Seine Majeftät, dazu 
jedesmal ein Subject aus dem, in ber Erbprovlnß Weſtpreußen, und den 
aſſociirten Ereyfen ; Marienwerder und SKiefenburg, wuͤrklich poſſeſſio⸗ 
nirten Adel zu beſtimmen, allergnädigft geruhen möchten 


963 


. | $. 2. aan 
ae Diefer Haupt» Landfchaftpräfident wird vorzůglich darauf Acht bar 
Yeriamt in ben, daß die Brundfäge des Syſtems von allen und jedem, melche dabey 
sig. concurriren, genau beobachtet, und nicht das geringfte, was den Aller⸗ 
hochſten Gerechtſamen Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt, und den eingefuͤhrten 
Landesverfaſſungen zuwider iſt, vorgenommen werde. 


WBexy „alle al Bu ne ade . 3. 

a — Er iſt alſo berichtiget, be allen Landſchaftlichen Zufammenfünften, 
Hnfen na ohne Unterſchied, mo er es nöthig findet, zu praͤſidiren; bey feiner Abive» 
ann. ſenheit aber umftändliche Berichte zu erwarten, und zu erfordern. | 

fpecie bed $ a 4 
dam Generals F 4 
Lanbtage» ven Beſonders aber ftehen demſeiben dieſe Mechte ben dem Seneral: Lands 
der Beneral h 
dont Tage, bey der General: Landfchaftödirection, und dem engern Ausfchufle zu. 
Ausichuflt- $. F. 
Ertamm&ab Gleichergeſtalt iſt derſelbe berechtiget, überall, mo er es noͤthig findet, 


ifitotionen : 3 : 
Kerfügen, und Eaffenvifitationen und Kechnungsrevtfionen zu verordnen. 


2 | Ber — 
Kr NUebrigens wird er heſonders mit darauf fehen, daß im allen Lands 
ſchaftlichen Eollegli einegute Ordnung eingeführt, und erhalten werde. 


nung ſehen. 
Zweytes Capitel. 
Von der General» Landſchaftsdirection 


« 


ER RR | 

Die General: Landfehaftädirection ift ein Collegium, welches in bet 

Stadt Graudenz errichtet wird, und aus einem Directore, zweyen Nähen, 

meiche zugleich Repräfentanten der Landfchaft find, einem Syndieo, und 
den nörhigen Subalternen beftehet. 


ee 

wird! Der Director und bie Repräfentanten der Stände, oder die General: 
en an Landſchaftsraͤthe, werben von den Deputirten der Stände aus den vier 
son genäblt: Departements, nach Mehrheit der Stimmen ber zu jedem Departement 
gehörigen Erenfe gewählt, und anf gefihehenen Borfchlag des Landfchaftds 

Präfidenten, von Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſt beftätiget. 
Penn irgendio vota paria vorhanden find, und die Departements 
ſich auf feinerley Art über ein Subject vereinigen können, fo werden als · 
denn die vorgefchlagenen Subjerte den Haupt: Landfehaftspräfidenten zus 


Wahl und Entfheidung angezeigt: 


** un Es kann zu den Ehargen bed Directoriß, und der Repräfentanten, 
“fein anderer, ald ein folcher, der von Adel ift, und bad Weſtpreußiſche, 
oder in Ruͤckſicht auf die Creyſe Marienwerder und Rleſenburg, das Oſt⸗ 
preußifche Indigenat hat, auch in guten Bermögensumftänden ift, gelan? 

gen, auch muß derſelbe, mo möglich, in den Königl. Preußiſchen Staaten 

mit 


JJ EN 


ent 


Fi: u. 2 


A ra FH 
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mit Guͤtern angeſeſſen ſeyn. Sein Amt dauert 3 Jahre, und es iſt nach 
Ablauf dieſet 3 Jahre darauf zu ſehen, daß bey der neuen Wahl diefer - 
Mepräfentanten, jedesmal wenigftens einer von denenjenigen , die bereit 
einmal das Repräfentantenamt bekleidet Haben, nieder gewaͤhiet werde, 


> 


. 4 —— 

Die Stände werden ſelbſt Darauf bedacht ſeyn, Daß zu diefem mich, ‚Innern Quark 
Yigen Poften nur Männer von untadelhaften Character, von befannter diefer Charag 
Geſchſcklichkelt, und einer genauen Kenntniß des Landes, deffen verhun: Ra) 
dene Stände fie vepräfentiven follen, gewaͤhit werden; Auch müffen die 
felben einige Studia befigen, der deutſchen Sprache Fundig ſeyn, und ſich 
wo moͤglich in öffentlichen Geſchaͤften bereits geübt haben. Es ift aber nicht 
nothivendig, daß fie gerade noch in Amtsgefchäften ftehen ; vielmehr, wenn 
Repräfentanten zu haben find, welche fich, fuͤr die ausgeſetzte Befoldung, 
diefem Geſchaͤfte allein widmen wollen, und die gehörige Gefchicklichkeit 
dazu haben; fo find diefe vorzugehen. r 


I. 5. 

Diefes Eoflegium Hat feinen Sitz in Graudenz; es requllret die Zeit den dım 
und Anzahl feiner Seffionen nach der Menge der dorfommenven Geſchaͤfte, — 
or die Concluſa deffelben werden nach der Mehrheit der Stimmen abge. Prfro&olsgit 

f abet, 


* $. 6, 

An Subalternen gehört zu diefer Direction der General: Landfchaftss Don dem Ger 

Sondicus. Zu diefem Poſten wird ein Dann erfordert, welcher zur Zus faafıs Eonik 
fig gehörig qualificiet, in Gefchäften geuͤbt, und don einem guten Lebens. Erin? 
wandel ift, auch in keinen andern als in Königlichen, oder des Landes 
Dienſten ſteht. Diefer Sondicus wird von der Generaldirection dem en 
gern Ausſchuß dorgefhlagen, und muß diefe ‚ bey forhanen Borfchlägen, 
dahin fehen, daß zu dieſim Amt fein Subject genommen werde, gegen 
Deiched dos eine Oder das andere Departement ettvas erhebliches und gründs 
liches zu erinnern haben Fhnnte, Sollte der Syndicus in der Zeit, wi⸗ 
ken einer, und der folgenden Verfammlung des engern Ausfchuffes abges 
ben; fo find deffen Gefchäfte interimiftifch einem andern geſchickten Rechtes 
gelefrten von der Hauptdirection zu Übertragen, | 


4. 2% | | 
„ Die Beftellung der üscigen Subalternen wird der General Landſchafts. In 
Direction überlaffen, welch⸗ dafür haften muß, daß die von ihr —* Mia 
— nn —— 2* haben. In Anfehung ihrer Oplie: eubaiternem 
’ eſe i i 
Du * — die bey ihrer Verpflichtung ihnen 


| 8. 

Die Veſchaftigung der Generals Landfchaftsdirection beſtehet Über, 
—— deß fle anf eine genaue und durchgängige Befolgung der 
ne de des Syſiems acht habe; alles, was zum Beften der Landfchaft 
an deren Eredit gereicht, moͤglichſt befördere, dahingegen aber allem, 
— uwider und machepeilig if, fhleunigft Horbeuge und Einhali 


„Hieraus folgt don Ar ſchlagenden V N u Ä 
dieſer ———— — ——— Kind 


Frepfbeputisten, geßörig in d diejenigen, meldhe 
fh derfelpen tolder Obacht genommen, un gen, — 
—** —8 der Sache angemeſſene Zwangemirtel dazu ie 


Yaaa, | $ 10. 





m 
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Auer; $. 40. ' F ki 
8* * Alle Klagen und Anzeigen, gegen ein ober dad ambere Dedartemenis · ch 
Kerfuchen, und Lolfegium, oder deffen Directorem, fie mögen herfommen woher, und bes 
ehen worinn fie wollen ;"gehdren alfo vor dieſe General⸗ Landſchaftsdire⸗ N 
etion , die folche unterſucht, und nach den Grundfägen des Spitemd ent- —* 
cſcheidet. : ES kim 
iu meit· dn Es derſtehet ſich von ſelbſt, daß dep allen Sachen, welche von den m 
Landſchaftscollegiis zu enticheiven find, oder zur Aufrechthaltung dieſes ala 
Ereditwerkögehdren: fein Proceß ftatt finder; . Es wird vielmehr Auf ders ken 


gleichen eingefommne. Klagen und Anzeigen, blos der Bericht der beſchul⸗ 

digten Departementsdirection erfordert Und fodann, nach Beſchaffenhelt | 
per Amftände, eine Commiflion and dem benachbarten Departementscolle hi 
gio, auf Koſten des ſchuldig befundnen, zur Unterſuchung augtorduet; Ei 

- auf deren Relation die Sache, ohne fernere prozeſſualiſcht Weitlaͤuftig⸗ 
feiten entſchieden werden muß. 


Wer ſich durch die Entſcheldung der General Landſchaftsdirection ber | 
ſchwert erachtet, kann ſich an den engern Ausſchuß menden; indeſſen ver» 8 
fieht fich alles died hur von den Angelegenheiten, welche zu diefem Eredits i, 


werke gehören. In allen uͤbrigen aber, bleibt es ben den bisherigen Vers 
faffungen, und ein jeder behält Y Forum competens. 1! 
‚ 12, , . 
Diesen . Qile Bemerkungen, und Erinnerungen, welche zur Verbeſſerung 
auictſuchen· des Syſtems, in dieſem oder jenem Stuͤck gemacht worden, werden an die . 
General: Landichaftsdirection eingefendet. 

Sollte bey Feſtſetzuns des, nach den aufgenommenen Taren, und 

Taxreviſionen, auszumittelnden und zu beſtimmenden Werths eines Guts 

und des ſich darauf gruͤndenden Quanti der zu bewilligenden Pfandbriefe, 

in einem oder dem andern Falle, eine Verſchledenheit der Mepnungen im 

Collegio eintreten, und die Mitogliedet des Prodinpiaf: Departementöcolle: 

gii fich hierüber nicht vereinigen koͤnnen; ſo muß die aufgenommene Tate, 

mit dem Rebiſionsprotocoll, und den etwanigen Monitis, an bie Genttal⸗ 

Candichaftsdireetion eingeſendet, und die obwaltende Verſchiedenheit Dr 

Meynungen angezeiget werden, damit die Generaldirection, befundenen 

Umſtaͤnden nach, allenfalls aus einem benachbarten Departement eine 

Tarrevifion oeranlaffe, und die Sache demnächit ben dem engern Aus: 

ſchuſſe, zum Bortrage, und zur Entſcheidung befdrdere. 

Es darf aber hlernach die Berilligung und Ertheilung der Prands - h 
hriefe auf dasjenige Quantum, melches feinem Zweifel unterworfen ift; x 
wicht aufgehalten werden; Die Pfandpriefe find vielmehr auf dies Quan⸗ 
tum fogleich zu erpebiren. 

‚s 3 R h . 13, Aa — etz 
zteimikl > . > Sm yweifelhaften Fällen, in denen etwan burch gegenwaͤrtiges Kar 
gen au treffen. glement nicht genugſam deutliche und umftändliche Beſtimmung erfolgt kon Ä 

follte; mürffen die Provinzialditectidnen ben ber General: Landſchaftsdire⸗ > 

ction anfengen, welcher es zukommt, fie-darüber zu beſcheiden. Ä k 


ai oo —— ————— 
le Die General⸗Landſchaftsdirection hat ferner die Oberaufſicht über 

w (Änimtliche Landſchaftliche Eaffen, und über fämmttiche zur General-Eand» 

fihaft gehörige jegige und Fünftige allgemeine Fonds. Ä N 

Tr SAFE: * 

u Sie if berechtiget, wo und fo-oft fie es noͤthig findet, Eafienvifitar | 

eben, tiones anzuftellen, und die Nechhungen zu unterfuchen; es ſtehet ihr > r 

—— rey, 


2 Ir en 


nn ae 5 
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fen, bieja Commiffarien aus andern kandſchaftlichen Colleglis zu 
ernennen, * 


6. 16. 

Wûuecnn die Bandfchaft, auf einem Beneral Landtage, unter Allerhoͤch— dengiem⸗ 
ſter Approbation, auswärtige Darlehne zu füchen beſchloſſen hat, fo gehoͤ⸗ Kae IM 
tet die fernere Unterhandlung, und die Sorge für die Veobachtung der nes 

gen Einziehung der Gelder, deren Wertheilung unter die Departementds 
landicaften, Lebermachung der Intereſſen an die auswärtigen Creditores 

u. ſ. w. feflgefeßten Modalitaͤten, zu dem Dffico der General Landſchafts· 

direction, 


| $. 17. Zi | Ä 

Sie fühet ferner die Correfpondenz mit allen ein, und Ausländifchen „Lorrefron 
Königlichen, und andern Collegiis, in Angelegenheiten, die das Ganze Des nen Landregei 
Spftemd, und das Allgemeine der Kandſchaft betreffen, Ieguig, i 


$, 15, 

Endlich kann auch dieſe General Kandſchaftsdirection, wenn fie fol, · Bene, 
Ges noͤthig fintet, mit Zupiehung des engern Ausſchuſſes, einen General. vu 
Kandtag ausichreiben, — 

3 19. | | 

Der Director, die Reptäfentanten, der Spnbicuid, Und die übrigen | Win Seteis 
Subolternen, werden Exftere don dem Präfiventen, Letztere aber von der —— 
‚Haupt Landichaftsditection, nach den am Ende diejes Reglement befind. —— 
lichen Eyorsformiularen, und nach naͤhere Anweifung des Praͤſidenten, "sam, 
vereydet. 


Drittes Kapitel, 
Von dem engern Ausſchuß. 


FREUE, er Ä 
Eh, heils um der General» kandſchaftsditettion zur Controlle Den der a⸗ 
BU dienen, thelis um das Bandsbefte näher Jufanmen zu Bringen, undgleich, pen —2 
wohl Die oftmalige mit sfefen Koſten verbundene Ausſchteidung des Gene. |* 
tal. landiages zu dermelden, ein engerer Ausfchuß beſtellet. 
Jedes Candkhatihe * — —* llegium ſendet da: ‚Wer day, | 
: rodinzial» Departementscollegium fendet da: „Wer daran 
A — em — ann, odet Deputirten, und — 
| u der di einer der 
‚Pet Mal Zeiten ©... me det Deputieic 


Dieer engen * RAR i | FOR 
‚Mit den 25ften September — I RO NO, I * Krimml, 
Seine SefSiftgingen Beige ifo m de fon „Seine S 
zufoͤrderſt, in dee Superrevifion Seine Sy 
ze bey den Specialdepartenttentg geführten, und von diefen der N se 
Preralditeetion jur Repifioh'porzulegenpen Rechnungen. Add 


Die General Lmpfhafepinigng ſchuldi a 2) Die 
| | 9, dem engern Ausfchuffe ;> Die Se, 
— wos er zu wiſſen verlangt, Nachricht, und Auskunft zu geben, We arnen 
der = en im borigen Capitef $. 11. und 12, bemerften Fällen, ein ober —** 3 
nicht —— bey dem Decifo der Öeneral: £andfchaftsdirection fich trrfucen. 
uß of digen will, fo ſtehet ihm alsdenn der Recurs an den engern Aug: 
FE welcher, gemeinfchaftlid, mit der General: Kandſchaftsdi. 
Yan 3 section, 





—— 


yection, die Sache nochmals unterfucht, und finaliter decidiret; indeſſen 
muß doch den Verfuͤgungen der General: Landfehaftsdirertion interimiftifch, 
und falvo jure, Folge geleiftet werden. 


Uebrigens verſteht ed ſich von ſelbſt, daß in dieſen und dergleichen 
Faͤllen, wo die Generals Landſchaftsdirection mit dem engern Ausſchuſſe 
concurrivet, erſterer wur ein Votum confultativum zuftehe. 


6 
— — Die General: Landſchaftsdirection, und ber engere Ausſchuß, beſtim⸗ 
Zaaciai vand men gemeinſchaftlich welche von den an erftere eingefendeten Vorſchlaͤgen 
tab ER un Entwuͤrfen, auf einem ünftigen General» Landtage in Vorttag ge 
bracht werden follen. 


.7. 

— Wenn irgend woruͤber Zweifel und Bedenklichkeiten entſtehen, und 
—— darlıber bey der General Candfchaftsdirection angefraget wird; fo kann zwar 
aan, dieſe, in Faͤllen, wo fie dafuͤr hält, daß dergleichen Anfragen fich aus dem 

Regiement felbft erledigen, die diesfaͤllige Vorbeſcheidung / nach $. 14, des 
vorigen Capitels, ergehen laſſen. 

Inzwiſchen iſt dem, der ſich dadurch beſchwert zu feyn glaubt, uns 
benommen, von biefer Vorbefcheidung auf den engern Ausfchuß zu provo⸗ 
civen, welcher alsdenn die Sache nochmals in Erwägung zieht, und das 
erforderliche nach der Mehrheit der Stinimen feitfegt. Unterdeſſen aber, 
und bis der Ausfchuß zufammen kommt, und die Sache anderweitig ent» 
ſchieden ift, muͤſſen in Fällen, wo der Verzug nachtheilig ſeyn fönnte,, die 
Verfügungen der Generalvirestion interimiftifch Defolget werden. 


* $. 8 
gen St aber bie Anfrage, oder die in Anregung gebrachte Bedenklichkeit, 
a aeları dom der Befchaffenheit, daß bie General: Landſchaftsdirection folche aus 
gen m ae, dem Reglement zu decidiren, bedenklich findet; fo bleibt die Entſcheidung 
vn ausgeſetzt, bis der engere Ausſchuß zuſammen kommt wo alödenn das er · 
forderliche gemeinfchaftlich von der Generaldirection, und dem engern Aus⸗ 
ſchuß nach der Mehrheit der Stimmen feſtgeſetzt wird. r 


u R vo 
ERS Es hat zwar dabey fein Bewenden daß die General: Landfchaftddis 
„dep ber Corte, yection Die Correfpondenz mit DEN Königlichen, und andern Gollegüs , I 
— gemeinen Landes angelegenheiten fuͤhret. So ulte jedoch in dieſer Correſpon⸗ 
Iegis MU DE Day eiwas vorkommen, welches zu einem mefenslichen Vortheil oder Rad 
theil, des Syſtems ausſchlagen koͤnnte; ſo wird die General: Landſchafts· 
Direction dergleichen Sachen, bis zus nähern Ueberlegung mit dem Au 
ſchuſſe in Suspenſo laſſen. 


10. 

‚Die Es lebe zwar, fie obgedacht, der General: Landſchaftsditection 

nalen. * —— engern Aueſchuſſes einen Senerai - Landtag aus⸗ 
zufepreiben, 


Wenn aber folches von ihr nicht geichiehet;, fo ift der Ausfchuß, ſo 
Bald er es möthig findet, ſothane Ausfcpreibung, auch ohne fie, zu vefol- 
viren berechtiget. 


5: 
Bäume ießtigens derſteht es ih, in Gemäßheit ded aten S. bed ıten Eh 
unter dem pitels, von felbft, Daß der Haupt: Landfehaftspräfident,. fo wie ihm fol 
starr ches bey allen Landſchaftlichen Collegils zufömmmt, auch bey dieſem engern 
Ausſchuß die Oberaufſicht Habe: | 


giertes 


Ä 
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Viertes Kapitel, 
Bon den Provinzial: Departementscollegiig, 


. I. 

Oboleich das Syſtem der Weſtpreußiſchen kandſchaft eigentlich auf Von Einen 
eine Verbindung, der geſammten Stände unter einander beruhet; fo hat Bean 
ed doch die Nothivendigkeit erfordert, um die Sache uͤberſehen, und über: u. 
all mit gehöriger Ordnung und Accıteateffe betreiben, auch in Rückjicht 
der eventueden Berttetung, gewiſſe Grade feſtſetzen zu Bönnen, die Pros 
din, in gewiſſe Provinzialdepartements einzurheilen, 


2 i 
Es beſtehet alfo die Weſtpreußiſche Landſchaft aus vier Provinjial. —V din 
Departements, nemlich: — 
Dem Altfchoteländifchen Departement, welches der Dirſchauer und 
Stargardfche Creyß conftituiren, 
Den Marieniverderfchen Departement, welches der Marienwer⸗ 
derſche, Culmſche, Michellauiſche und Marienbargſche Creyß 
tonftituiren. | | 
Dem Brombergfchen Departement, welches der Bromberger, Ind⸗ 
wraglaufche und Eonizifche Ereyß formiren, und. 
Dem Schheidemühlfchen Departement, welches der Camin und 
Deutſchkronſche Creyß conftituiren, 


ae ER 3.... — 
Zu Betreibind ber vorkommenden Geſchaͤfte, wird in jeden Depar⸗ —— 
kement eine Provinzial Departementsdirerrion errichtet, welche ans einem section, 
Directore, wehen Nitterfchaftöräthen, einem Syndico, einem Rendan: 
ten, einen Banpelliften, der zugleich die Stelle eines Calculatoris vertritr, 
und unter Aufücht des Spndici die Regiſtratur selpicivet, und einem Bo⸗ 
then beſtehen ſoll. 


, 4. i . 

Sſe Ditechion tonftituiret mit den um Johannis und Weyknach: id Drparie 

ten, fi —— Depaticen der zum Departement gehörigen Ereyfe, alt 
entecolegium, und faßt die Befchlliffe wegen der zu erthei- 

Inden andörife gium, und faß ie Beſch ſſe wegen der zu erthe 

A. 


— Se&io R | 
on der Wahl, und dem Amte eines Directoris bey dem Des 
partementscollegio, - 


Der Director bes Departementscollegil, wird don den Staͤnden der wo Dat 
um Departement gehdrigen Creyſe, durch die Mehrheit der Stimmen, Ständen ae 
= die in der Folgenden Section vorgefchriebene Art erwaͤhlt, und Sr, 

duiglichen Majeftär zu Allerhoͤchſter Beitätigung angezeigt, 
5 


Wenn ein neuer Direetor h waͤn — 
gewaͤhlt werden ſoll, fo macht der aͤlteſte ® 
in) d°8 Collegü folhes, gleich nach den Ofterfepertägen, den Erepg, " Tarin 
Ken bekannt, ‚erfordert deren fhriftliche Vota, und ſammlet folche, 
—* * aber můͤſſen fpätefteng bi⸗ zum letzten Pfingſtfeyertage beyſam ⸗ 


SINE: , 7. Wie es jubalı 
Derjenige, welcher bis dahin fein Votum nicht einjendet, Wird da: ee 


dor angefepen » daßer ſich bejfen vor diefeamal begeben hat. kun nicht eins 


8, ſendet, 








— — — — 


- 
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ü $, 8. J 
sder auf Me DieBota, wodurch Jemand lediglich auf Majora fubmittiret, ters 
yora ‚ 


a den micht gerechnet; fondern es muß wenigſtens auf das Votum eined ger 
wiſſen namentlichen benannten Mitſtandes compromittiret werden. 


| $. 9. 
Wi die Dot Die verſchloſſene Vota bringt der Ritterſchaftsrath mit auf den um 


zu pihlen, 


Johannis zu haltenden Departementötag, wo fie erdfnet werden, und in 
Anfehung eines jeden Creyſes, dasjenige Subject nach der Mehrheit der 
Stimmen ausgemittelt wird, welches von Seiten bes Ereyſes zum Dive» 
ctor in Vorſchlag gebracht werden foll. 
§. 10. 
gen —* Wenn mehrere Subjecte vorgeſchlagen worden, welche gleiche Stim⸗ 
Hassehanden. men erhalten haben, fo muß das Departemenscollegium unterfuchen, und 
beurtheilen, ob fie aud) alle mit den zu diefer Charge erforderlichen Quali⸗ 
täten verfehen find, Findet das Collegium ben einem oder andern pet 
Majora das Gegentheil; fo kann auf jelbige für diesmal nicht reflectitet 
merden, - F 
§. 11. 
—— Sind alddenn gleichwohl noch Paria Vota vorhanden; fo werden it 
in, oder Unfehung derdiesfälligen Subjecte, Die einzelne Vota aus ſaͤmmtlichen Crey⸗ 
fen zuſammen gezaͤhlt, und ſolchergeſtalt Die Pluralitaͤt eruirt. 


4 12. 
— Sollten, auch nach dieſer Art der Berechnung der Stimmen, zwey 


neh oder mehrere Subjecte gleiche Stimmen behalten ; fo Bleibt die Entfcheis - 


je iberlae dung unter denfelben, dem engern Ausfchuß- überlaffen. Doch muß der 
bisherige Director, oder wenn er verftorben fepn follte, der ältefte Rath 
der Departementsdirection, fo lange, bis der engere Ausichuß zufammen 
kommt, dad Amt verwalten, - 


. 1% 
nen das Der Director muf in einem der vereinigten Erenfe mit Landgütern 
Qualirien angeſeſſen ſeyn, ſich in guten Vermögensumftänden befinden , und wenige 
ve Dina ſtens fein Gut nicht über die Hälfte des Werths verichuldet haben, © 
muß überdies ein Mann von bekannter Rechtſchaffenheit, der deutſchen 
Sprache fundig, und in Affaiten bereits geübt ſeyn. Vornehmlich aber 
muß er die nöthigen Einfichten in die Landwirthſchaft überhaupt, und eine 
genaue Kenntniß von den befonbern Umſtaͤnden, Berfoffungen, und Ber 
haͤltniſſen feines Departements haben. 


. 14 | 
Cr mubDer Es kann Niemand zum Director gewählt werben, der n r 
ug a Ritterſchaftsrath, oder Deputirter geweſen iſt. en 
fon. Wenn er fich aber zur Zeit feiner Wahl würklich in diefem Officio 
befindet; fo muß er alsdenn dieſe feine Creyßcharge niederlegen, fo daß ein 
- = daſſelbe Subject nicht zugleich Erepßdeputirter und Director 
ann, 


j §. 15. 

„ai mr Der Director muß wenigſtens den größten Theil des Jahres fi in 

Aufbatten. feinem Departement aufhalten; auch ohne vorhergängiger Anzeige an bie 
ne EDEN niemals auffer den Gränzen deſſelben ver« 

en. 

Dom Anfan⸗ & ur —— 

ge, Daur ein Officium nimmt von dem Tage, ba et fich zur Uebernehmung 

eins Amen. des Amts an Endesftatt verbindlich macht, feinen Anfang, Bis er 

mil 


» 


5. 22, 
R —— Caſſen des Departements, zu deſſen Direction er beſtellt „ADie 


dazu Haben, eine beftändige 
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muß der bisherige Director, ober wenn derſelbe mit Tode abgegangen feyn 
follte, der ältefte Rath, die disfaͤlligen Verrtichtungen verſehen. 

Sein Amt dauert 3 Jahre, und er kann von den Erepfen, unter 
die zur neuen Wahl vorzufchlagenden Subjecte wieder mitgenommen ters 
den, info fern die alternirenden Erepfe ſich darüber dereinigen koͤnnen. 

sn allgemeinen Eandesangelegenheiten erhält er, auffer feinem firiss 


ten Gehalt, keine Diäten, 


9. 17. 
Wenn der Director durch Krankheit, oder andere legale Urſachen, 


Don dem Sal, 
derhindert wird, feinem Dfficio felbit borzuftehen, fo muß der ältefte Kath — —— 
des Eollegüi ad interim feine Stelle vertreten, aber abe up 

" + 18, j 
Die Berrihtungen des Directotis anlangend, fo präfidirt er bey dem Mon einen 
artements· Ditectionscollegio, und dirigiret die im folgenden Abſchnitt —R 
naͤher anzuzeigende Berathſchlagungen und Geſchaͤfte deſſelben. 55ñ 


$. 19. 
Auſſerdem giebt es aber auch gewiſſe Verrichtungen die ihm auſſer er Ben 
der Zeit, wo das Collegium derfanmlet if, obliegen, sunsen Deren 
Die General:Eandfchaftödirection richtet regukariter.affe borfommende u vouiegon 
Verfügungen an ihn, und er iſt berechtiget, in fo fern dieſelben Sachen 
betreffen, melche feinen Verzug leiden, das nöthige darauf dorläufig und 
interimiftifch zu verfügen; wodon er jedoch bey der nächften Berfammlung 
Anzeige zu machen, und feine Verfügungen zu juſtificiten ſchuldig iſt. * 
4. 20. 
Er muß ferner mit gedachter Öeneral» Landſchaftsdirection, mit den )mit hrund 
Raͤthen ſeines Collegii, und, mit denenjenigen, welche ſich bey der Fand: ——— 
aft auf dieſe oder jene Art intereßiren wollen, eine beftändige Corre⸗ —— eig 
ponden; unterhalten; auf dag Detragen feiner Käthe, und der unter Prebadtung 
Iner Direction fiehenden Stände, inshefondere aber auf die Subalternen, memsin fon 
ein wachſames Auge haben; und alle Mißbraͤuche, und Unordnungen, #% 
die dem Landfchaftlichen Spftem, und deſſen Eredit zum Nachtheil gerei. 
hen koͤnnten, borzufommen ſuchen; die Klagen der Erepfftände Über die 
ufirten annehmen, und folche entiveder auf die eingezogene Verant⸗ 
Mortung dieſet letztern in Guͤte beyzulegen ſuchen, oder wenn die Belchafs 
fenheit der Umftände, und die Wichtigkeit der Sache «8 erfordern follte, 
ner Oel Landſchaftsdirection, zur Remedur, und Entſcheidung 


21. 


f. 
Ale einkommende Eingaben um Pfandhriefe, werden an ihn Abges „3 auf al⸗ 
—— —8 erforderlichen Falls, Die diufnehmung der Karen, Diane 


Eollegii und’ den Deputirten ernennt, Ju verorduen, 


entdr 


Mi a. befondern Aufficht unterworfen; und 5 ift ſchuldig, foldhe Feetionscane 


diren, auch auf die Verwaltung dererjenigen, welche Die Schlüffeg " "nern 
. Aufmerkfameit zu verwenden. Nicht wenis 
muß er auf gute Ordnung in der Eanzeley und Regiftratur halten, 


» 23, 
Si muß fich der rec zu Erfüllung aller diefer Pflichten, beym Bon deren, 


— 


Pulation deg 


einem — mts, durch einen dem Haupt-Landfchaftepräfidenten, oder Dir“ 


Iben ernannie i des ſtatt zu leiſtenden 
* n Eommijfario, an * ſtatt 
Dh Seclio 
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SsetioB 2 
Yon der Wahl, und dem Amte ber Kitterfchaftsräthe. 


$, 24. 
uore In jedem Departement werden zwey Ritterſchaftsraͤthe beſtellt, wel⸗ 
im. che. al Repräfentanten bey der Departementsbirection anzüfehen find, folge 
fich auch die befondere Angelegenheiten, und das Intereſſe des Departes 
ments, nad) dem Antrage des Directorid zu reſpiciren haben, Bey der 
Wahl diefer Raͤthe ſowohl, als des Directoris, ſoll allemal darauf geſe⸗ 
hen werden, daß fie, fo viel möglich, aus verſchiedenen Erepfen genommen 
“werden. 

Um indeffen allen etwa beſorglichen Eollifionen bey den vorzunehmen, 
den Wahlen vorzubeugen ; fo wird hierdurch feftgefeget, daß ben der Pro⸗ 
vinzialdirection zu Auſchottland der Dirſchau⸗ und Stargardſche Cteyß, 
und bey der Probingialdirection zu Schneidemuͤhl, der Camin: und Deutſch⸗ 
kronſche Erenß, jeder feinen befondern Math bey dem Departementscollegio 
de der Director aber, alternative aus beyderley Creyſen gewaͤhlt wer⸗ 
den ſoll. 


In dem Marienwerderſchen Departement macht es theils die Ber 


faffung der Erenfe, theils die Lage nothtvendig, daß Der Marienwerder · 
und Rieſenburgſche, fo wie der Marienburgfche Creyß, jeder einen beſon⸗ 
dern Rath wählen; mo hingegen der Michelauifche, und Culmiſche Creyß 
bey der Auswahl des dritten Raths, fo wie vorhin beftimmt if, ebenfalls 
alterniren. 

Was den Inowraclawſchen Creyß anbetrift, ſo wähle: derſelbe, da 
er der weirläufrigfte iſt, jederzeit einen Ritterſchaftsrath befonderd; wo his 
gegen der Bromberger und Eoniter Creyß, auf die eben bemerfte Art, in 
Anfehung der Wahl des jimenten, unter ſich alterniren. Eben diefe Ad» 
wechfelung der Creyſe, findet bey der Wahl des Provinpialdirectorid des 
Brombergſchen Departements ſtatt. J 

Indeſſen verſtehet ſich von ſelbſt, daß, da dieſe Vorſchriften nur auf 
die Beobachtung einer gewiſſen beſtimmten Gleichheit unter den Creyſen 
überhaupt abzielen, durch dieſe Diſpoſition keine Rangordnung der Cteyſe 
unter ſich feſigeſtellt, und vorgeſchrieben wird, und entfcheidet übrigens 
das Loos, welcher Creyß den Anfang der Wahl machen ſoll. 


* 25. . 

u Diefe Ritterſchaftsraͤthe müffen in dem Departement ſelbſt mit Rit⸗ 

defielden. terguͤtern angefeffen, und in guten Bermögensumftänden feun, auch ihr 
gewoͤhnliches Domicinum auf dieſen ihren Gütern im Departement haben. 
Sie müffen, wegen ihrer Rechtſchaffenheit und Erfahrung, in guten An 
fehen ftehen, der deurfchen Sprache mächtig feyn, und vornehmlich von 
der, Candwirchfchaft, und den befondern Berfaffungen ihres Departements, 
eine genaue Kenntniß beſitzen. 


un. Die Ritterfchaftsrärhe werden von den verbundenen Creyßſtaͤnden 
ben. nach der Mehrheit der Stimmen, ermwähltz welche viritim nad) der Ans 
zahl der im Erenfe poſſeſſionirten verbundenen Stände zu zählen find; det» 
geftalt, daß auch Beſitzet mehrerer Güter bey dergleichen Wahlen nur Eine 
Stimme haben, wohingegen auch diejenigen Stände, welche zufammen 
nut Ein adelich Gut befigen, ebenfalls, in Kückficht auf dieſes Hauptäuf, 

nur Ein Votum abgeben koͤnnen. | 
Diefe 


zengsHHeETEQ2_ 


er ze zur 


Br ——⏑ 4 


—— 
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Diefe Bota werden von demDirectore In vorkommenden Faͤllen durch 

bie Creyßdeputitten eingefordert, muͤſen höcfteng 4 Wochen vor Johanni 

oder Wenhnachten beyſammen feyn, und werben, auf dem zu Johannis oder 

Wephnachten, anftehenden Departementstage eröfner, 


$. 27, 2 
Wenn zwey oder mehrere Subjecte gleiche Stimmen Haben, fo muß PR... Ad 
bad Departements-Kollegium entfcheiden, welcher von ihnen Nitterfchafte. 
Rath ſeyn folle, zu welcher Entſcheidung es ſich allenfalls des Kooſes His H 
dienen fann, . 


4. 28. | ar 
Es deiſtehet fich don ſelbſt daß zu Ritterſchaftstaͤthen kein⸗ ſolche eeickbulnen 
Stände gewählt werden fönnen, deren Güter bereits unter wuͤrklicher ge: nen nicht day 
richtlicher Adniniftration ſtehen, oder gegen welche die Landfchaft ſelbſt, 9rlanors, 
Erecution zu veranlajfen, genoͤthiget ſeyn dürfte, &o Bald auch ein würfs 
lich gewählter Ritterfchaftsrarh, es ſey denn durch befondere Ungluͤcksfaͤlle, 
oder aus andern Urſachen, auſſer Stand kommt ſeine Jutereſſen richtig 
abjuführen, und alſo von Sellen der Eandfchaft over des Zuftigcollegii, 
Ererution zu gewärtigen dat, muß er fofort fein Ame niederlegen, und 
fann fernerhin weder ben Taten, Sequeftrationen, noch andern Lands 
ſchaftlichen Vertichtungen, gebraucht werden; welches alles gleichermaßen 
auch vom Directore zu verſtehen iſ. 


9. 29. 
Diejenigen, welche durch die Mehrheit der Stimmen die Wahl zum Bet iertend 
tterfhaftsran getroffen Hat, find ſchuidig, ſich diefem Dfficio zu unter — 
Lehen und kdnnen davon nicht anders, als mir Einwilligung der wählen, "ri. 
den Stände, diſpenſiret werden, — . 


$. 30. 
As Hüte Entfhulbiguugsurfachen, 6 von llebernehmung des Amts „Cntidurdt 
eines Kiste difpenfiren Foren blos angenommen; en, 


a) a una, welche mit toürfficher Apminiftration 
ind; 
») Defietihe Officia, welche mit Eaffensertwaltungen zu thun 


2 Ben Zemand fon zweymal Hintereinander Reittetſchaftsrath ge⸗ 
S Hat indeſſen Niemand, der den Namen eines Patrioten verdies 
er iD, fich auf diefe Entſchuldigungeurſochen ohne Noth zu berufen, 
— 
zen u 
fichlicpes Augenmert Prag —— — * — 


zu 
Der Ritt —— 8 FE 
in Eugen äl WM Salarium, außer denaber —&x 


Das Offtium eines Kite : — dauert 3 Jahre; doch iſt den Daner diefeg 
——8 in ſo Bi * jr Creyſe ſich darüber ver» Ze 
eder zu Befkdtigen, vorigen Sub jecte durch die vorjunehmende Wahl, 


u . "3. de 42.2Eilten die 
— Riterſchaftaraͤthe — nebſt dem Ditertöre, die De 555 
KO, und mir ZDuziehung der Erepsdeputirten, das Depar · — 


collenuum. 


Bbbe⸗ $. 34 


3 






sö 
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an a 34. 
zeit der Betr ı Das Departementscollegium verſammlet ſich jährlich zweymal, nem 


fammlung. 


PALH —W 


wie ſern 
mu 


dich 4 Wochen vor Johannis, und 4 Wochen vor Wenhuachten, zur Ber 


wiligung und Erpedition det Pfandbriefe; und continwiret feine Seſſion 
fo lange, als Die Nothdurft der zu erpebirenden Gefchäfte es erfordert. 
Die Dirertion verſammlet fich außerdem, fo oft es bie Viſitationes der 
Eaffen, vorläufige Beurtheilung Der Pfandbriefs Geſuche, Reviſion und 


Beftimmung dev Taxen, Beraihſchlagungen über Sequeftrationen, und 


andere das Beſte des Syſtem⸗ betreffende Geſchaͤfte nothwendig machen, 


und zwar wenigſtens des Monats einmal. 
Uebrigens wird hierdurch feſtgeſetzt, daß jedes Departementscolle⸗ 


gium nur aus Mitgüedern beſtehn fell; fo daß außer dem Directort, 


und den beyben Ritterſchaftsraͤthen, noch zwey Deputitte der Creyſe dazu 
gezogen werden. — 

Einem jeden zu einer Provinzialdirectlon combinirten Landraͤthlichen 
Creyſe ſtehet alfo zwar: frey, einen, oder der Deſchoffenheit der Creyſe nach, 
mehrere, Deputisten ous ihren Mautein zu wählen; indefien gehen nur im⸗ 
mer, nad) einen unter ben Erepfen ſelbſt zu beftimmenden und zu verabre⸗ 
denden Turno,' zwey Deputirte aus einem Provimial Departement zu den 
Verſammlungen des Departementscollegii. 


%. 35. 
Wenn bey den in den vorbemeldeten Conferenzen in Ueberlegung zu 


Birretionen _ nehmienden Berarhfehlaaungen, ‘Fälle vorfommen , in denen das Provins 


mir den 
men [huldig 
find, 


I 


gain Nude zial⸗ Departements: Colleglum mit den Staͤnden des Creyſes Ruͤck ſprache 


nehmen zu muͤſſen glaubt; fo find dabey zen Fälle zuunterfcheiben. Berrift 
a) der Gegenftand diefer vortömmenden Bedentlichkeiten bloß die Ars 
mendung der Grundjäge des Reglements auf gewiſſe einzelne Fälle, 

.E. die Revifion und Fortiegung aufgemommener Taxen; ‚bie Abs 

faßfung eines Concluſi ob atwas, und wieviel, dieſein oder jenem 

‚an Pfandbriefen aecordiret werden koͤnne; Die Veranlaſſung von 

Sequeftrationen, Die Kevilion, und Abnahme Der diesfälligen 

4: Mechnungen; die Wahl, umd Anitellung von Subalternen, wel 

che der Director in Eonformität des Reglements borzuſchlagen, das 

Eollegium aber mit Defiellung zu verſehen hat u. d. 9l.5- fo verite: 

het es ſich von ſelbſt, daß die Probimial Landſchaftscollegia und die 

Deputirten, in allen dieſen Angelegenheiten, für fi, und ohne 
Ruͤckfrage an ihre Creyßmitſtaͤnde, gultig agiren konnen. 

b) Betreffen hingegen die zweifelhaft bleibende Puntte, diebefondere 
Form und Einrichtung Di fes oder jenen Tandichaftlichen Probin⸗ 
zialcollegüi, 4. E die Anfeltung eines ih Dem Reglement nicht ber 
flimmten Officianten, die Erhöhung der Befoldungen für diejeni⸗ 
gen, fo bereits eriftiren, oder gemijle, den legtern zu bewilligenden 


Nebeneinnahmen ; Abänderungen in der ‚einmal angenomntenen 


Berfahrungsart bey denen. Deliberationen, oder in dem, unter 

- denen Deputirten zu. beohachtenden Turno u. f. w., inſonderheit 
aber gewiſſe dem Etat nicht gemäße Difpofitioned über. bie eigen: 
thuͤmliche Fonds einer Provinzialdirection ꝛtc.⸗ fo kann darin nichts 
ohne vorhergängige Ruͤckfrage und Genehmigung der Stände, 
von den Collegiis befchloffen werden, weil die Generafvollmacht, 
welche den Gliedern der Direction beym Antritt ihres Amts ers 
theilet it, fich auf dergleichen präjudicirliche Aetus, woben ed auf 


Abänderung gewiſſer mit ihrer Einwilligung feftgefegtes Einrich⸗. 
: tungen, 
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fingen, auf eine Difpofition über Gelder, welche aus den Bid: 
teägen fämtlicher Stände jufammen gebracht werden, und alfo das E 
Eigenthum derfelden find, ankommt, mie erftreddenfann. 


Gegenftände diefer Art müffen daher durch den Directorem, 
oder in deflen Abweſenheit, durch den älteften Kath des Eollegii, 
gegen die Zeit. des zu haltenden Erepßtages, den Creyßdeputirten 
erdfnet werden, damit ſelbige die Stände auf dem Creyßtag dars 
über vernehmen, und fi) von denfelben zu ihren abzugebenden 
Boris, mit Spectalvolmachten verfehen laſſen koͤnnen. 


8. 36 
Uebtigens faßt die Departementsoirection, fo wie auch das Departer wi, feine 
mentöcolegium, ihre Concluſa kediglich nach der Mehrheit der Stimmen Selifean 
ab; und hat der Director mit feinem Voto, wenn Vota paria vorhanden 
find, das Votum decilivum in der Art, daß er mit feiner Stimme, ver: 
jenigen Meynung, welcher er beytritt, den Ausſchlag giebt. 


a Me A en 
Die Verrichtungen der Departementödireetion anlangend, fo MUB WB ondenipen . 
ſelbige zuförderft überhaupt Sorge tragen, daß die Örundfäge des Syſtems —X 
in ſaͤmtlichen zu ihrem Reſſort gehörigen Erehfen genau beobachtet; alle daunı, 
dawıder anftoßenden Unordnungen vermieden; uno Dingegen alles, mag 


zur Aufnahme des landſchaftlichen Ctedits gereichen kann, befördert und 
ausgeführt wetde. * 


inheſon⸗ 
von venienigen Gterdeſiderm welche ihre Güter mir Pfanpbriefen belegen Pr. 


zukommenden Hypotheleuſchein ergiedt, daß bey dem zu derpfändenden 
Gute, 3. €,in Anfehung des Tiruli Pofleffionis, von den Gerichten. noch 
nnerung notin fiht, fo if der Pfandbrie fs. Sucher fogleid) gene» 
taliter anzuweiſen, das noͤthige dieſerhalb ben Dem Fandescollegio, welches 
w Dane etenkhin erMbeilet Dat, nachzuſuchen, den Mangel abzuh 

use) Production eineg ificirten othelenſcheins, da es 
Shehen I, mayuncin, Sen Dopotßetenfisind, dah feld 


ES muß ferner mie zu Orundelegung des Hypothekenſcheins ‚ die 
efibaffenfeun;der im Pfandpriefe umyufchreibenden Poften, und-ob der 
Umfbreibung era entgegenftehe, unterfucht werden, * 
* Endig bechatigeſip Diefe Departementsditectlon auch noch haupt: 
lich, mit Kepifion der nothwendig geweſenen, und von dem Divectore 
“fügten Tarxen Mt Einnafıne der Sintereffen, und deren Auszahlung 
ndie Pfandbriefs "Inhaber, bey welcher von dem Rendanten eigentlich 
! beforgenden Einnahme, einer von den Kitterfchaftsräthen die befondere 
„ratel der Caſſe, und der. weyte Die. Congrolle der Rechnungen zu übers 
dmen hat; Die Deptreißyng der disfälligen Rüuͤckſtaͤnde; und die ers 
Jung der dazu erforderlichen Sequeftrarion; die Aufſicht darüber, umd 
—— — Srgurfirations: Kedhnungen ; fo wieaud) die Beforgung 

Der au £ f s 
den Basen Gene Igefündigten Eapitals Pfandbriefe etwan erforder 


Bon allen diefen — et ir fa hei ig 
Ban fi Seriptungen wir im dritten Zheile ausführlicher 


Auſſer diefen Geſchaͤften — dem Amte der Departements; 


ireetion, daß fie auf die Wirthſchaft ihrer Creyß · Mitſt aͤnde · ein mach. 
Seb; ſawes 





— — 


J 


eine allgeme 
al 
Bel. 


Yrovim 
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muß auch ber 
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fames A be; und bey bemerften Unordnungen, woraus für die ges 
meine Landfcpaft Unficherheit , oder font Nachtheil entitehen koͤnnte, Die 
Mittel zur ſchleunigſten Remedur anwende. 


9: 40. F 

Wenn daher jemand wahrnimmt, daß einer feiner Mitftände, z. €. 
feinen Acker nicht gehörig beftellt, und auffer Dünger fommen laͤßt, feinen 
Wiehitand ſchwaͤcht, oder, wenn derfelbe durch einen Zuſtall geſchwaͤcht 
worden, ihn nicht wieder retablirt; wenn berfelbe Wohn: und Wirth: 
ſchaftsgebaͤude verfallen laͤßt, und folche nicht repariert; Dämme eingehen 
läßt; die Holzung devaftirt; fo ift er ald Patriot verbunden, folches ber 
Direetion beftimmt anzuzeigen. Auf anonpmifche, oder ganz unbeftimmte 
Anzeigen aber ſoll feine Kückficht genommen erden. 


| $. At. 

Der Provinzialdirection wird übrigens jur Pflicht gemacht, insbes 
fondere über die Benugung der zu den der Landfchaft verpfändeten Guͤtern 
oeddegr Holzungen, forgfältig Acht zu haben. | 

n Und für fich hängt ed von der Wintühr eines Gutösefigers ab, 06 
er die zu feinen Gütern gehdrige Waͤlder, ben der durch die Landichaft 
aufzunehmenden Taxe, mit in Anfchlag bringen laſſen wili. Will er Died 
nicht, fo wird ſolches bey der are bemerkt; und es gehört alddenn bloß 


* zum Reſſort der General» Landespolicey, darauf zu fehen, daß ein folches 


@ursbefiger feine Waldungen nicht verwuͤſte. 

Laͤßt aber ein Gutsbeſitzer den Waild mit zur Tape kommen, oder wird 
der Landſchaft ein mit Waldung derſehenes Gut, auf welches , ohne vors 
herige Tart, Pfandbriefe ausgefertiget worden verpfaͤndet; fo muß Die 
Direction genau darauf invigiliren, daß det Befiger einen dergleichen 
Wald, nur nach den von ber Fandfchaft angenommenen Principiis benuße, 
und daraus nicht mehr, als fie feitgelegt hat, abholzen laſſe. 

Iſt die Abfchägung eines Waildes nach Eaveln, oder Schlägen, ger 
ſchehen, fo fällt «6 feicht in die Augen, ob bit Caveln, oder Schläge, 
Beobachtet find, oder nicht; und es ift alddenn genug, wenn nur der Wald 
durch die Creyßdeputirten vom Zeit zu Zeit revidiret wird. 

Iſt Hingegen die Waldung nur in folle von veregdeten Fbrftern taxi⸗ 

, und nach einem dießen Ueberſchlag angenommen worden, wie viel 


ret 
daoraus jaͤhrlich verkauft werden koͤnne; ſo iſt alsdenn noͤthig doß über 


die Benutzung des Waldes, von dazu vereydeten Foͤrſtern, oder andern 
Wirthſchaftsbedienten, ordentliche Rechnungen gefuͤhrt, und dieſe von der 
Landfchaft erforderlichen Falld revidiret werden. 


Dieſe Worficht ift alsdenn befonderd nothwendig, wenn aufein Gut; 


worauf Forftnugung befindlich iſt, das ganze veglementsmäßige Anlchn 
gegeben worden. — 

Es bieibt indeſſen den Dominiis die Wahl offen, ob fie ihre Foͤrſter 
oder andere dazu zu beſtellende Dirthſchaftsbedienten, in ihrer Gegen⸗ 
wart, von dem Kath des Departements, bet darüber ein Protocoll auf 
zunehmen, und ad Adtader Dirertion zu übergeben hat, jur gewiſſenhaften 
Aufficht über die Forften, und zu Führung richtiger Rechnungen verenden 
laffen, oder ob fie ihre Foͤrſter der Departementsdirestion ſeldſt zur Ver⸗ 
eydung fiftiren wollen; 

Pill ein Gutsbeſitzer einen ſolchergeſtalt vereydeten Forſtbedienten 
feiner disherigen Dienfte entlaffen, fo muß er dem Directori des Departes 
ments im voraus tempeftive Anzeige thun; damit Der Legtere einem Land» 


khaftöraspe sommistisen Lönne, die abziepende Leute über das — 
ei: 
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Verfahren mit den Forften zu vernehmen, und wegen Vereydung der 
neu angejeßten Perſonen das noͤthige ju veranlaſſen. 

Forftrechnungen muß der Gutsbeſitzer, der Regel nach, alle drey 
Jahre an bie Departementödirection einfenden; der Departementsrath ers 
hält folche fodann zur Revifion, und muß im Departementscollegig davon 

ortrag thun. 

" —* der Vollſtaͤndigkeit dieſes Vortrages, muß der Departe⸗ 
mentstath von den benachbarten Mitſtaͤnden des die Forſtnutzung haben, 
ben Befigers, die Disfälligen nähern Erfundigungen einzuziehen fich ans 
gelegen ſeyn laflen; es ift ihm erlaubt, die in Coco befindliche Auffeher über 
die Foriten, mıttelft einer an die Brodherrfchaft zu erlaffenden Kequifition, 
dor ſich zu fordern, und folche über die Nichtigkeit der Rechnungen, oder 
Andere etwan in Erfahrung gebrachte Umſtaͤnde ju vernehmen, 

Uebrigens ftehet ed dem Departementscolegio frep, auch in der Zwi⸗ 
ſchengeit der obgedachten 3 Jahre, die Forftrechnungen, zur Einficht und 
Reviſion, von dem Gutsbeſitzer zu erfordern, und nad Befchaffenheit der 
Umftände, die erforderlichen Verfügungen zu treffen, 

Hat ein Beliger einer Waldung Windbrüche erlitten » fo werden 
demfelben ſolche auf feine jährliche Holznutzung mit angerechnet, und in 
fofern dadurch etwan in einem Jahre, das gefegte Abholzungsgnantum 
überftiegen wuͤtde, muß der Wald in den folgenden Jahren Hinwiederum 
defto mehr derhaͤlinißmaͤßig gefchonet werden. 

Sollte aber ein gewiljer Theil des Waldes durch einen auſſerordent⸗ 
lichen Ungluͤcksfall, J. E. durch Brand, Waſſerſchaden, Raupenfraß, 
feindliche Verwuͤſtung ze. x, beträchtlich zu Grunde gerichtet worden ſeyn; 
fo muß das von der übrig gebliebenen Waldung nunmehro jaͤhrlich noch 
— Abholzungsquantum, ebenfalls verhaͤltnißmaͤßig herunter geſetzt 

erden. 


Wenn der Ausfall fo lehr betraͤchtlich wäre, daß nach der erfolgten 
Horfiehenden Mobderation, der Ertrag des Guts ſich auf, oder gar unter die 
Hälfte des vorigen angenommenen Ertrages erniedrigte, (ein Fall, der nur 
bey ſolchen Gütern entflehen kann, wo die Forftnugung mit dem übrigen 
Butdertrage in feinem Verhaͤltniß ſteht;) fo iſt, unter hauptſaͤchlichſter 
Ditwürfung der Depattementövirection, zuförderft 

2) dad zwar beſchaͤdigte und adftehend, aber doch nicht ganz un⸗ 

brauchbar gewordene Holz, fo gut als möglich, zu verfaufen, und 
das daraus geldſete Geld, fo weit es hinreicht, zur Abloͤſung von 
Pfandbriefen zu verwenden. 

So dann iſt | 

b) dem Bursbefiger ein’ angemeſſenet verhältnißmäßiger Theil ans 

zuweiſen, den derſeide in Cultur zu nehmen ſchuldig if, um da» 
mit den Abzug der Einkünfte zu decken. . 

Damit aber 


©) dergleichen Derlegenheit bey Meinen Gütern und Holzungen ders 
mieden werdez fo fol] eine Yolzung, die nur 100 Cullmiſche Mor 
gen, oder darunter enthält, ohne Unterfchied, gar nicht ‘weiter in 
Anſchlag gedracht werden, als in fo fern fie, bey der zur Wirth. 

ſchaft noͤthigen Feuerung in Betracht gezogen werden muß, 

Findet endlich auch ein Befiger in einem oder andern Falle, Gelegen. 
beit durch einen ungewöhnlichen Holgverkauf, ſich einen erheblichen Vor⸗ 
theil zu ſtiften; z. €, wenn in der Nachbarſchaft ein großer Brand geweſen 
N; oder wenn er eine gewiſſe Onantirät StabHolz im Ganzen nad) F 

waͤr⸗ 





rn 


* 
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waͤrtigen Seeplägen, oder auch fonft ganze Flecken Holt, zu einem andern 
Vehuf, auf dem Stamme verfaufen fann, u. d- gl.; jo kann er ſolches 
gleichwohl nicht eigenmaͤchtig thun; ſondern er muß der Landſchaft davon 
zuvor Anzeige machen ; welche ihm denn zwar, feinen Bortheil dabey wahrs 

unehmen, nicht hinderlich fallen, dennoch aber, nach gehörig unterſuch⸗ 
ter Beſchaffenheit der Umftände, beftimmen wird, wie viel Pfandbriefe 
er ablöfen muß, oder mie lange, und in welchem Werhältnifie er feinen 
Wald in folgenden Jahren hinwiederum zu fchonen habe, um bie Pro» 
portion des Ganzen, welche zur Eonfervirung des Waldes nöthig ift, wie⸗ 
der herzuftellen. \ 

Wenn hingegen ein Beſitzer in vergangenen Jahren weniger Holz 
eingefehlagen hat, als ihm einzufchlagen erlaubt geweſen iſt, under in der 
Folge einmal mehr hinwegnehmen will, als das jährliche Anfchlagsquan 
tum beträgt; fo muß ihm alsdenn auch das In voriger Zeit eriparte Quan⸗ 
tum zu gute gerechnet werden. 
Bieichwie übrigens eine den Landfchaftlichen Abſchaͤtzungsprincipiis 
zuwiderlaufende Devaftation des Waldes, unter die Urſachen gehört, wars 


991 


um ein Gut von Der Landfchaft in Sequeftration genommen, ber Beſitzer 


auch wohl gar zum Verkauf deſſelben genoͤthiget werden kann, ſo iſt es 
nicht allein fir eine Devaftation des Waldes zu halten, wenn jemand durch 
feinen jährlichen Holyvertauf, das durch die Landſchaft ausgemefiene Na» 
turalquantum uͤberſteigt; fondern auch, wenn er nicht in forftmäßiger 
Ordnung holen, und Die abgeholgten Fiecke gehörig Hegen laßt, 

Diefe nothivendigen Vorſichten find übrigens nur von folchen großen 
Forften zu verftehen, Dev benen ein anfehnlicher Holzverfauf angenommen, 
und folglich der Werth des verpfändeten Gutes hierdurch beträchtlich erhoͤ⸗ 
het worden iſt. Wo aber die Holzungen nur zur eignen Eonfumtion, in 
Bat: und Brennholz, oder unbeträchtlichen jährlichen Verkaufe angefchlas 
gen finds fo ftehen folche zwar, gleich andern Wirthſchaftsrubriken, unter 

- andfchaftlicher Beobachtung; die Vereydung der Förfter, und Einfen 
dung der Rechnungen aber, it aldbenn nicht erforderlich. 


42. | 
ie auſ den /· Menn dem Director eine Anzeige von uͤbler Bewirthſchaftung eines 


en der Landſchaft verpfändeten Guts, oder Forfts, zufommt; fo muß er zu: 

von, förderft, nach Beichaffenheit ber Umftände, entweder Die Berantiwortung 

des befchuldigten Creyſtandes einfordern, oder unter der Hand, und ohne 

vieles Auffehen, nähere Erfundigungen Über die Nichtigkeit der Anzeige 
einzuziehen fuchen. 

Erſt dann, wenn er ſich dadurch von der Wahrſcheinlichkeit der An⸗ 

zeige überzeugt, hat er das Recht, eine Unterſuchungscommiſſion aus dem 

Mittel des Departementseollegii niederzuſetzen, welche die angezeigte Un⸗ 

ordnungen in loco recherchitet, und wenn folche fo befchaffen gefunden 

erden, daß eine wirkliche Deterioration des Guts daraus entficher, den 


- Befiger anzwweifen hat, wie, und Binnen welcher Zeit, er ſolche retabli⸗ 


ven müſſe. 
ud ben Ins $- 43. N} 
ea Wenn der Gutäbefiger biefen Berfiigungen in dem beftimmtzn Ters 
Auveifen, mine fein Genuͤge leitet; fo ift fofort, ohne Kückfrage, mit der Seques 
ftration zu verfahren, und diefe wird fo lange fortgefegt , bis die Wirth 
fchaft völlig vetabliret ift, oder bewandien Umftänden nach, der Schuldner 
wegen fünftiger ordentlichen Bewirthſchaftung hinlaͤngliche Sicherheit 
beftells hat, 
$, 44 
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$.> 44 | 
Der Returs bon dergleichen Verfügungen bes Departements fichet ‚un. 
dem Veſchuldigten an die General: Landichaftäpisection offen » telche bie u 
Sachen, auf den allenfalld cum Adtis eingegangenen Bericht des Depara 
tementscolegüi, entweder nach Befinden fofort abthun, oder auf Gefahe 
und Koften des Beſchwerdefuͤhrers, eine ‚nochmalige Unterfuchung. aus 
dem benachbarten Departement besordnien kann; und muß es bey Dem, 
voaos aledenn fefigefegt wird, jedoch mit Vorbehalt des Recurſes an dem 
engern Ausfchuß, fein. Verbleiben haben, i 


’ 


| BR 7 ARE — 
Berner gehotet zu dem Officio ‚der Nitterfi töräthe, die von dem Nehrige ger 
Directore ihnen committirte Taren — anfjunehmen; die zu Hhtunarnser 
verordnen nöthig gefundene Sequefttationes zu vollftrecen ; eine genaue 

Aufſicht auf jelbige zu führen; und überhaupt allen Eommiffionen, welche 

ihnen in Eandfchaftsangelegenheiten, Yon dem Directore, oder auch un 

mittelbar von der General: Landſchaftsdirection, aufgetragen werden, ſich 

getreulch, und ohne Widerrede zu unterziehen. 


4. 46. * 
Wenn bey der erſten Etablirung nicht etwan ein befonderer Dienſi. 
Character Gelegenheit an Die Hand gieöt, die Präcedenz zu beftimmen,- fo 
iſt die Beftimmung dem Looſe zu Überlaffen, In der Folge aber giebt das 
Alter des Sitzes im Collegio die Präcedenz. ! 
Was die Ordnung, wornach die vorfommenden Geſchaͤfte zu e 
Diren find, anberrift; fo ſteht es ben dem Directöre, welchem von den Kits 
ftördthen, in einzelnen Fdllen, nach Beſchaffenheit der Umftände, 
ber disfällige Auftrag gemacht werden foll; jedoch dergeftalt : daß dabey 
Alle Prägrapation, oder Degünftigung des einen dor dem andern, vermies 
‚DeEde, wenn nicht die nahe Berwandſchaft, in-einem oder dem andern 
Galle, Ausnahmen von dieſer Regel nothwendig macht, : 


47. 
enetolia, welche dab ganze Departement, oder das ganze Syſtem „tr wen se 
betreffen, werden don der Direction, an fämmtliche Erepfdeputirte, Durch rihren "4 
den nachften und 9:/hrwindeften Weg mitgetheilt; und diefe müffen folche 


nen verbundenen h 
—* Pr Er, durch einen Umlauf, ſchleunig 


$. . 48. | 
— Uebrigens müffen die Kitterfhaftsräthe, bey Antretung ihres Amts, Stipntasion, 
a erforderlichen Handſchlag an Eydesitatt, auf das am Ende des Regle⸗ 
ments befindliche Formular, ablegen, ' 


Sectio c. 


Von der Wahl, dem Amte, und Verrichtungen der Land⸗ 
fhaftsdeputirten. —J 


— $. 49. | ? 
Ein jeder Landraͤthlicher Creyß wählt aus dem Mittel der zu dieſem vazabl der Dur 
Soſtem verbundenen Creybeingeſeſfnen Landftände, durch die Mehrheit 
Stimmen , einen, oder, nach Befchaffenheit des. Erepfes, mehrere 


Ererfdeputirten, und irn iebep bi 
' ey die $. 26. Sect. B. vorgefchrießene 
Ordnung beobachten, “ —— — 


Cec $. 50, 





——— — 
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9. 50. 
a Die Geſchaͤfte diefer Deputirten Beftchen im folgenden: Sie verfamms 
"... Jen ſich jährlich gwegmal, nemlich um Johannis, und um Weyhnachten, 
- an dem Orte, wo bie Departementsbdirection, mit welcher fie das $. 33. 
Seät. B. erwehnte Departementscollegium a n, ihren Sig hat; um 
die aufgenommenen Taren zu eraminieen, und zu beftümmen, ob und auf 
gie hoch, auf dad tariste Gut, oder wenn Leine befondere Tape zu machen 
noͤthig befunden worden, auf das die Pfandbriefe degehrende Gut, ſolche 


ertheilt werben ſollen. 
Sie erpediren die Pfandbriefe, nach Vorſchrift des Neglements, und 


ben ſolche. 
Sie fehen vie Rechnungen ber Departementöbirection nach, und ned» 
mien felbige ab, und es werben diefe Rechnungen hiernaͤchſt, mit den etwa⸗ 
nigen Monitis, an bie General: Landſchaftsdirection eingefchickt. 
&ie affıftiven der Direction in Aufnahme der Taren, und unterziehen 
fich diefem Geſchaͤfte auf Anweiſung der Dirertion. 


$. 51. 
— Zum Honorario erhalten die Deputirten täglich 3 Rihlt. Diäten, 
wovor ſie ſich auch die Fuhre beſorgen muͤſſen. 


$. 52. 
Dunn Dad Amt der Deputisten dauert ein Jahr, fie Fönnen indeſſen, bey 
der anzuſtellenden Wahl, von neuen gewählt werben. 


: Me - §. 5 3: , 
„gampbeee Die Creyßdeputirten haben unser fih feinen befondern Rang, als 
und Glos in Ruͤckſicht auf ihre Dienftzeit; bey vorfommender völliger Gleich» 


heit, muß dad Loos entſcheiden. 


§. 54. 

sen Die Ordnung bey Uebertragung Der Geſchaͤfte depenbiret don dem 
ie  Direetore des Eollegii; doch muß derfelbe dabey alle Prägravationen ſorg · 
fältig zu vermeiden, und die Gefchäfte ganz gleich zu vertheilen ſuchen; in 
fofern nicht eine nahe Verwandſchaft eines oder des andern, es nothwen⸗ 
dig macht, ein vorzunehmendes Gefchäfte einem andern Deputirten zu 
übertragen. — 
Stiyulatlon. Endlich muͤſſen die Creyßdeputirten, bey Antretung ihres Amts, die 
Erfuͤllung ihrer Pflichten, durch einen dem Director an Eydesſtatt zu leis 
fienden Handſchiag, auf das am Ende ded Reglements für fie eingerichtete 

Eydesformular, angeloben. 


Se&io D. 
Bon dem Amte und den Berrichtungen des Departements» 
| | Syndici. 


§. 56. 

Dudemet Zu den Subolternen des Departements gehört zuerſt ber Spndicub, 
melcher von jedem Departementscollegio, nach Mehrheit der Stimmen, 67 
waͤhlt wird. 

. 5% 
ER Wer diefen Poften ambiren will, muß fich die nöthigen Rechtokennt· 
niſſe auf einer der Koͤniglichen Univerfitäten derſchaft Haben; und in Ge⸗ 
fehäften bereite einigermaßen geht ſeyn; auch das Lob einer regelmäßigen 
un 
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b ördentlichen Conduite dor fich Haben; in der Landwirthſchaft einiaer; 
er erfahren, und im Rechnen wohl bewandert ſeyn. tttzſchaſt einige 


38. 
Er muß ſich Bey dem Directore melden, welcher fein Gefuch bey der _ Erammiri 

naͤchſten Zufammenfunft dem Collegio vortraͤgt. Dieſes präfentirt ihn der "m. 

General: Landſchaftsdirection zum Sramine, welche feine Kenntniſſe in der 

Landwitthſchaft, in den Eandesverfaffungen überhaupt, und befonders in 

den Borfchriften des gegenwärtigen Reglements, gehörig prüft; auch, wenn 
"nicht etwa ſchon bey einem Yuftigcollegio eraminirt worden, diefe Prits 

fung auf Die zu foldheni Amt erforderlichen Rechtöfenntniffe richtet, 


9. 59. 
Wenn er von dieſer bie erforderliche Recognition erhält ; fo wird ihm Beredung, 
alödenn eine ordentliche Beftallung audgefertiget, und er auf dag am Ends 
diefed Reglemente befindliche Formular vereydet. 


$. 60. 
Seine Verrichtungen beſtehen dornemlich in genauer Prüfung der rg 
Tituli Poflefionis ver Qutöefiger, teldhe ihre Güter mit Pfanddriefen M"?Trlam. _ 
belegen wollen. Er muß hierüber den zu producivenden Hppothekenfchein 
genau nachſehen, und überhaupt prüfen, ob bep der £egalität der Sicher» 
beit nichts zu erinnern fey. Ueberzeugt er ſich davon, baß fo wenig in 
Anſehung des Tituli Pofelfionis ale fonft, bey dem zur Sicherheit des 
nachzuſuchenden Anlehns offerirten Gut, etwas zu erinnern fen, fo giebt 
er darüber, fo wie auch auf den Fall, wenn er annoch gerotffe beftinmt 
anzuzeigende Ausftelungen zu machen für nöthig findet, der Direction fein 
mit Gruͤnden unterftügtes Gutachten ab, in deſſen Gemäßpeit alddenn, 
wenn ſich Monita gefunden baben, der Pfandbrieffucher generaliter ange 
wieſen wird, den etwanigen Mängeln abzuhelfen, und daß folches gefches 
den, durch Production eineg purificisten Hypothekenſcheins nachzuweiſen. 
— fo elle der Spndicuss 06 und was etiva, bey = eins 
en im Pfandbriefe y en, annoch für Bedenk⸗ 

ichfeiten ofaltem, — vußhreibenden Pofen, annocıf 

Auer dem fuͤhtet er dad Protocoll bey den Eandfchaftlichen Zufants 
Menfünften, und beforge die Correfpondence des Directorid und Eollegii, 
in allen die £andfchaft Hefe enden Angelegenheiten; wie nicht meniger die 
— ig Landſchaftoregiſter, und die Eintragung des erforderlichen 


lleber die ausgefertigten Erpeditionen, muß er ein befonderes Buch 
En n —— Jede darinn, nach der Ruumer ‚ dem Dato des Decrets, 
ttigung, au b . 

gen if, elntra * 9, auch an wen fie gerichtet, und wenn fie abgegan 


i 4. 61. 

Ferner muß er ſich Ben Tarationen, in ſofern das abzufchägende Gut Befonderssep 
Sid allyuteit von dem Sitze * Direction, ald dem Orts feines Aufents Kamadite der 
et, der es fonft mit feinen Verrichtungen beftehen ann, 


§. 62, 
Ueberhaupt iſt er uldig, fich allen ihm von dem Directore und dem auch über, 
* in Landſchaf gemachten Aufträgen, ohne Widerfpruch, Erd on af 
it allem pflichtſchuidigen Eifer und Treue, zu unterziehen. — 
en. 


Sri ; $ * 
mn a rm Datirt beftändig; es wäre denn, daß er feine Di Sau ig 


e, und . i idriges 
1, jur Coffaion — * er ſich, durch ein pfl — 
Ccec 2 Sectio 


— 
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es Setio E 
Bon denen uͤbrigen zu einem Departementscollegio gehörigen 
| Subalternen. 


2 ! $, 64. . 
De Der wegen der Weitläuftigeit des Departements, und wegen der, 
Femansın. befonders im Anfang häufigen und ſchwierigen Geſchaͤfte bey der Pros 
dimialdirection, nothwendig anzufegende Rendant, muß alle Gelder nach 
dem Etat, oder nach dem von ber Departementödirection zu erhaltenden 
Affignation einnehmen, auszahlen, zu Buch ftellen, und belegen. 

Er muß die Einnahme und Ausgabe der Zinfen beforgen, alle abzu⸗ 
idſende Pfandbriefe, oder ähnliche Docnmente, auf Anweiſung der Depar⸗ 
tementsdireetionen, in Empfang nehmen, und bamit eben fo verfahren, 
— * TER von Einnahme und Ausgabe der baaren Gelder, an 
geführt iſt. 

” Er muß. feine Rechnungen, Eaffenbücher, und Regiftratur, jederzeit 
in gehöriger Ordnung halten, und ſich übrigens nach den in der ihm befon» 
ders zuertheilenden Inſtruction enthaltenen Anmweifungen, genau sichten, 


4. 65 
Be Sein Amt dauert beftändig; es fen denn, daß er feine Dimiſſion 
fuchte, und erhielte; oder er ſich deſſelben, durch ein pflichtwidriges Be⸗ 
nehmen, unwerth machen ſollte. 

Er muß eine von der Provinzialdirectlon zu beſtimmende verhältnißs 
mäßige Caution beftellen, und fi, bey den Antritt feines Amts, durch 
Ableiftung des am Ende des Reglemente fe ihm entworfenen Eydes, zu 

" Erfüllung feiner Pflichten anheifchig machen. | 
| % 66. 
Sen den ‚De Sonſt wird auch bey dem Departementöcollegio noch ein Eanzelift ars 
Tanjelifen. geſetzt, welcher die vorfommenden Erpeditioned mundirt, und, nachdem fol» 
ehe von dem Spndico renidiret worden, zur Unterſchrift vorlegt, fiegelt, auch 
für deren Beſtellung an die Behörde durch den Bothen Sorge trägt. 


6. 67. 
—ã Auch kann er bey den Intereſſen Ein- und Auszahlungen zur Zählung 
der Gelder, und andern dergleichen Verrichtungen mit gebraucht werden. 
Er muß die Kegiftratur des Eollegit, mach der von ber General: Lands 
ſchaftsdirection ihm zu gebenden Inſtruction und Einrichtung, in vollkom⸗ 
mener guter Ordnung halten. | 


Erforderliche Er muß eine gute dethographifche Hand fehreiben, einen lateiniſchen 

Sualleiten. Terminum verftehen, im Rechnen fo geübt fepn, daß er die Vices Ealcus 
latoris verſehen tann, und keiner unordentlichen Lebensart verdaͤchtig ſeyn. 

“ en \ 77 69. 

Dauer feines Sein Offieium dauert beftändigs. er wird von bem jebesmaligen Di» 

Diet. rectore in Vorfchlag gebracht; und erhaͤlt feine Beſtallung von dem Eollegio, 


bey welchen er angeftellet iſt. 
+ —— 70. 
Werepdung. R — zu dieſem Poſten, auf das am Ende befindliche Formular 
ereydet. | 


% 71 
u . Endlich wird auch noch bey jeder Direction ein Bothe angefeät, wel: 
5 — cher auf das Landſchaftliche Verſammlungshaus acht giebt, die Reinigung 
und Heitzung der Zimmer, und die Aufwartung bey denen Seſſionen, wie 
nicht 


HH 


er er Zr 
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nicht weniger die Abtragung der Briefe und Decrete, beſorgt, auch in 
preffanien Fällen zu Verſchickungen gebraucht werden kann, | 


1002 


72. | 
Diefer erhält feine Beftallung ebenfalls von dem Eollegio, auf den une ueiung 
iN Vorfchlag des Directoris; fein Dfficium dauert fo lange, bis er ſich deſ⸗ dung, 
i felben durch ein pflichttwibriges Betragen unwerth macht; und er wird nach 

dem am Ende des Reglemente befindlichen Formular derepdet. 


Sectio F. 
Don der Departementsregiſtratur und deren Einrichtung. 


9 73. | 
Die Kegiftratur wird, wie oben gedacht, von dem Spndico, mit Mer bie fer 
Hlilfe des Canzeliften, vefpiciet und in Ordnung gehalten; bis etwa fünf, Kfratur sefpk 
fig, bey fich häufender Menge der Gefchyäfte ‚ einen eignen Regiftratorem 
anzufegen, nöthig befunden erden bürfte, 


9. 74 
Es beſtehet aber die Regiftrarur: 

3) aus Öeneralacten, worinnen alles, was bag Soſtem Überhaupt, aus mas füs 
und das Departement im Ganzen angeht, beſonders die Eorre, Zeit Üeder 
ſpondenz mit der General: Eandfchaftsdirection, enthalten ift, 

2) Aus Specia'arten von jedem Creyſe des Departements, mohin die 
etwa dieſem oder jenen einzelnen Creyß betreffende Piecen gehoͤren. 

3) Atavon den gehaltenen Departementstagen, in welchen alle Sup: 
plicate, Sppothefenfcheine, und andere Piecen, weiche die auf dies 

m Convent audzufersigen refoloirte Pfandbriefe betreffen, ferner, 
dad, über die digfälligen Concluſa Eollegit aufgenommene Pros 
tocoll, wie auch dasjenige, fo bey der Ausfertigung ſelbſt gehalten 
worden, begriffen find, Diefe dicten werden nad) den Jahren 
führt, und folglich für jedes Jahr, in Anichung der beyden Des 
Partementöperfammlungen, ein eignes Volumen deftimmt, 

4) Specialacten von einzelnen Gütern find erit aldvenn anzulegen 
nöthig, wenn ſih bey einem Oder dem andern Gute etwas epira» ' 
otdinaites „E. Sequeſtratlonen ereignen ſollten. * 


XXCAM 
Ale dieſe Acten muͤſſen gehörig und ordentlich geheftet, folilret, und 
ME einem accupaten Kotulo derfehen werden, | 


Sedio G. 
Bon den Landfchaftsregiftern, 


$. 76. 
Die kandſchaftsregiſter enthalten ein Verzeichniß der, Der Landfchaft stassie 
Perpfändeten Güter, und der daraufaußgefertinten Pfandbriefe, nebftandern —— 
dazu gehörigen Nachtichten nachdem fub No. 2, biygefügten Schema, 


Sie werden von dem fpeciafi 
Anter feiner beſonden Aufficht " 


. 78. 
ES darf aber der Syndie in felbigeh nichts bemerken, als in Ge⸗ Wirsnei, 
—* und mit Zuziehung — * wenigſtens ihrer zu Aug: —ee 
tigung der Pfanddriefe angeordneten Deputirten, und zwar blog auf fabrrn 
Srund eines über den tum der Eintragung, oder Löfhung aufges 
» und von felßigen Unterfchriebenen Protocolls, i 
Cec 


3 4. 7% 


77» 
ter darauf vereydeten Syndico geführt, und Werne führe, 
ber Eandfchaftsregiftratur verwahrt, 


——— 






1003 Verordnungen von 1787. No. 46. 1004 
- LT | 
ee Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Syndieus in Fuͤhrung dieſes Regiſters/ 
be. Gen eigener Veriretung, bie größte Genauigkeit beobachten muß, übrigens 
auch ſowohl dieſes Regiſter, als die ganze Landſchaftsregiſtratur, von niemand 
anders al dem Collegio und wer dazu gehdrt, infpicirt werden dürfen. 


Sünftes Kapitel, 
Von dem Gonvente zur Ausfertigung der Pfandbrieft. 


5. 1 

Be  Dadie bey den halbjährigen Verſammlungen der Prodinzial-Depat» 
emcanist.  tementscollegiorum refoloirte Pfandbriefe, mit Concuren ber Landescolles 
um, von welchen das Departement, in Anſehung des Hypothelen⸗ 
wefeng reffortiet, ausgefertiget werden follen; fo muß dad Provinzialcolle · 
gium des Altſchottlaͤndiſchen und Schneidemuͤhlſchen Departements, beym 
Schluſſe feiner Seffionen, gewiſſe Commiſſarien, aus feinen Mitteln ernen⸗ 
nen, welche ſich zu dem Siße der Landescollegiorum verfügen, und daſelbſt, 
gemeinfchaftlich, mit einer von dem Fandescollegio gleichergeftalt ernann⸗ 

ten Eommiffion, die wuͤrkliche Ausfertigung vollziehen. 


. 2% 
— ft Dieſe Commiſſion beſtehet, von Seiten der Landſchaft, aus zwenen 
ul ode. Deputirten Und dem Syndico. Als Deputirte find befonders die Land» 
ſchaftsraͤthe gegen Diäten, abzuordnen. 


ee Die Ernennung der Commiffarien von Seiten der Eandescollegiorum, 
erster haͤugt von der Beſtimmung des Praͤſidenten ab, der bey dieſer zuſammen⸗ 


ran fd. deſehten Commiſſion das Praͤſidium fuͤhrt, 


ms Dieſe Commiſſion muß ſich, nach Eeforderniß der Umſtaͤnde, ein oder 
hie wpweymol des Jahres, In ber Depastementöftat, mo das Eandescollggium 


feinen Sig hat, derſammlen. 


+ 5. ö 
ginn Masübrigend Gender Ausfertigung ſelbſt zu Beobachten, und wie dabey 
zu verfahren if, davon wird im dritten Theil ausführlich gehandelt werden. 


. 6. 
In Anfehung des Marienwerder· und Brombergſchen Departements 
muͤſſen die in Def Nähe der Departementeftadt wohnenden Landſchafts⸗ 
raͤche, das Eintragungegeſchaͤft bey den Landes· Zuftigcollegiis unentgelt ⸗ 


lich beſorgen⸗ 
Echstes Capitel. 
Von denen Erepßverfammlungen, 


Kenn fie 00, Es werden in der Hegel alle Jahre zwey Creyßtage und zwar Fury dot 
paitennerden. her Dedariementsvetſammlung, gehalten, damit alles das, iu die Cteyß 
ftände zu verlangen, und vortragen zu faffen haben, daſelbſt geſammlet, und auf 
den Departementstag gebracht, auch überhaupt wegen desjenigen, was der 

Sache Nothdurftetwan erfordert, mit ihnen deliberivt werden könne; 

ee: 

Beust Auf diefen Erephcondent muſſen die Stände entwedet in Petſon er» 
Bon une, fcheinen, oder einem andern im Erehſe angefeffenen von Adel auftragen, ihr 
Votum an ihrer Stelle abzugeben, fie muͤſſen aber auch denfelben mit hin. 
fänglicher Inſtruction über Die in der Ausfchreibung etwa vorgetragenen 
Gegenftände, fo wie überhaupt mit einer Heftimmten Vollmacht verfehen, 
— ur. diefe leiſtere vorgepeigt, und zu den Acten des Creyſes a 
en, * - 3. 


u a — on er — E 


mr =» u we 
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4. 3. u z 
8 follen alfo weder Wirthſchaftsbeamte, noch andere zu Erfcheimung Wer mnd wa⸗ 
auf —— für ihre eigene Perfon, nicht qualifieirte Bevol fen mitt 
mächtigte zugelaffen, noch auch ſchriftliche Bora und Erflärungen’ange. 
nommen werden. 


. 4. 
Diejenigen, welche auf den Erepfragen nieht perſorlich Weinen, zug, 
auch keinen qualificirten Bevollmächtigten beftellen, werden in 


enige, Arhen ‚pro 
ad der größte Theil der gegenwärtigen Stände Hefchließen Wird, für eins bus grade, 
willigend geachtet, 


$, 5: ’ 
Der Creyßdeputirte, welcher die Mitftände feines Creyſes zu einer 
dergleichen Eonferem zufammen beruft, muß in dem deshalb anzufertigen. 
den Eirculari die Hauprgegenftände der Eonferenz anführen » Und jeder 
Creyßſtand muß, bey feinem darauf zu feßenden Präfentationsvermerfe, 
zugleich mit anzeigen, ob er der Verſammlung beyzuwohnen gebenke, oder 
wog ihn, perfönlich dabeh zu erfcheinen, abhalte, 
Sollten fich in der Folge Zwiſchenfaͤlle ereignen, welche einen Stand 
an der beabfichtigten Erfgeinung verhindern, fo muß derfelde mittelft eines 
Schreibens, feine Entſchuldigungsgruͤnde beſtimmt angeben, und zugleich 
denjenigen feiner Nitftände nahmhaft machen, dem er fein Botum abzuges - 
ben übertragen habe, Sollte fich ein Stand, diefer Forderung ein Genüge 
zu leiten, wiederholentlich entziehen, und alſo dadurch gewiſſermaßen zu 
derſtehen geben, daß er den Landſchaftlichen Verfuͤgungen nachzuleben feine 
Verbindlichkeit anerkenne; fo iſt dem Departementscollegio Davon Anzeige 
zu thun, Damit daſſelbe entſcheide, ob und in mie fern ein dergleichen Mits 
fand von allen ang der Landſchaftlichen Einrichtung herruͤhrenden Venefi⸗ 
ci ebenfalls ausgeſchloſſen werden folle,. Indeſſen verfieht ſich von ſelbſt, 
— er — bey dem Departementscollegio gleichfam angeflagter 
amd, zufoͤrderſt au mit feiner Gegennot durft und eranttwortun 
gehört werden muf, 9m fe * — * * 
Dergleichen Circulatia muͤſſen uͤbrigens in weitlaͤuftigen Creyſen, vier 
Wochen vor dem zur Verſammlung angeſetzten Termin, erlaſſen werden. 
—4. 6. 
Den Vorſth, und dag Prafidium haben 
welcher den Verſammlungen des Departementscollegi führer, 
"Divohnen Wird, und dag Protocol führt entweder der Deputirte felbft, 
der derjenige, weichem die Führung des Protocolls von den verfammleten 
‚landen befonderg Übertragen wird. 


$, 7. s 
Auf diefem Erenfitage flattet der Deputirte den derfammelten Stän. Von den Ber 
N zuvoͤrderſt yon demjenigen Bericht ab, was in gemeinen Landſchafts⸗ —— 
ahen während der Zeit, von einem Creyßtage zum andern, dorgegan. tagen, 
niſt, und wovon ein jeder 


.Funferrichtet zu feyn verlangen Fann. 


4. 8. 
So denn kann zut Wahl der neuen Deputirten, Ritterſchaftsraͤthe erkens Er, 
r des Directorig, (wenn dergleichen Wahlen vorzunehmen find,) nach eatung ber 
bereits beſtimmten Grundſhen, geſchritten werden. * 


Ferner werden die Derarifgen . j 2) Verath ⸗ 
| ungen über dasjenige angeſtellt, was 2, Beranp 
adas gemeine Beſte der —** —* und den Ständen, in ©. — 

maͤßheit pofitiones, 






— — — 


* 
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mäßheit tra, auf den vorhergehenden Departementötage, gefoßten Be 
ſchiuſſes, Hat vorgetragen werden follen. | 


10, Ä 
apon ber Art Was die Art, Auf welche die Stände bep diefen Berfammlungen ihre 
an vorisem  Gtimmen abgeben follen, anbetrift; fo wird hierdurch feftgefeßt: daß bey 
Wahlen, und bey andern die Perfonalität betreffenden Fällen, die Vota 
ſjederzeitedoch unter der $. 26. ‚B. Cap. IV. bemerkten Mopalität, 
in Anfegung der vielen in einem Hauptgute zufammenmohnenden adelichen 

Beſitzer, nach ber Zahl der Gutsbeſitzer ſelbſt abgegeben werden. 

In Faͤllen hingegen, die das Innere des Syſtems und das allge» 
meine Intereſſe des Ganzen betreffen, hat Ein adeliched Gut Eine Stim⸗ 
me, und eben dies findet auch ſtatt, wenn entreber ein folched Dorf aus 
mehrern Antheilen beſteht, und verſchiedene Beſitzer hat, oder wenn ein 
Beſitzer, mehrere, jedoch nicht über drey Ritterguͤter, in dem Erenfe de 
fig, Hat ein Befiger Über drey bis ſieben Güter inelufive, fo hat er 
zwey; und wenn er mehr als ſieben Guͤter beſitzt, drey Stimmen. 

1 


1. 
u Yinter einem Ritterſitz wird ein ſolches Gut verſtanden, welches don 
terhäh®- iner adelichen Bamilie beſonders beſeffin werden kann; von dem Landes⸗ 
Juſtitzcollegio unmittelbar reſſortirt; und folglich mit Pfandbriefen belegt 
kann; auch erweißlich weniäftend einmal beſonders beſeſſen wor⸗ 
den iſt. F 


nm. | 

De em Ein Gut, welches mehrere in verfchiedene Departements belegent 

Du Vorwerker hat, giebt fein Votum nur in dem Departement, worinnen 
das Hauptgut belegen iſt. | 


13. 
ner EN beh dieſem Condente aufgenommenen Protocollen muß dem 
e ver Directori eine Abſchrift zu den Departementöncten communicist werden; 
Genriabtand cn efher afäbenn, von fAmtlichen Creyſen feines Departementd, einen Ge⸗ 


fchaftsdiree 
al neralbericht an die Generals Sandfchaftsdirettion erftattet, 


. . 14 
Außer diefen jaͤhrlich zweymal zu haltenden Creyßtagen, iſt fein 
fih einen, Creyßdeputirter berechtigt, eine Berfammlung der Stände auszufchreiben; 
an eg wäre denn, daß er Dazu entiveder durch eine Verotdnung von ber Gene 
tal: Landfchaftsdirection unmittelbar, ober durch das Departementscolle 


gium auhorifiret wuͤrde. 


Siebentes Capitel. 


Bon dem General⸗Landtage. — 


. L 
Bandes Doder engere Ausfchuß, welcher aus fämtlichen Departements ſyſte⸗ 
mem men beſtellt wird, alle Jahr zuſammen kommt; ſo bedarf es keines heſtimm⸗ 
* ten Termins zur Ausſchreibung eines General: Landtages; ſondern es hat 
dabey fein Bervenden, baß derfelbe, wenn ed die Nothwendigkeit erfordert / 
von der General: Candfchaftsdirection, mit Einſtimmung des enger Au 
fehuffes, veranlaßt werde. 
’ 2 
— — erſcheinen auf ſelbigem ſaͤmtliche Departementödirectored, if Ber 
beftebe. gleitung ihrer Syndicorum, und aus jedem Erepfe ein Deputirter, 


3% 
ee Das Präfidinm dobed führet der Haupt» Lanbfchaftspräfibent. BR 
derfelbe durch Abweſenheit Krankheit, oder anders Umſtaͤnde, uni 
verhim 


<B> ur dr 
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derhiudert, daß er dem General Eandtage gar nicht beywohnen kann; fo 
muß er Davon des Königs Mojeſtaͤt, zur Ernennung eines Bicepräfidenten, 
zeitig die ſchuldige Anzeige leiſten. er 
$. 4. 
Iſt aber die Verhinderung nur temvorell; fo, daß der Präfident das Wie esinth, 


durch bloß don einer oder der andern Seifion zurit 

der erfie von den anweſenden Departementsdirect 

den Departenents Durchs Loos zu beflimmenden 
trag thun, und die Bora fammeln ; 


Fgehalten wird; fo joff Peienbeit des 
oribus, nach der unter 
Rangordnung, den Bor: 


. 2 $ 5 . a ü 
Das Protocoll führet der Generalfpndicug; Bey deffen Verhinderung Bräfdenten 
aber wird folches einem der Departementsfpndicorum übertragen, Bar ba Den 
| $. — coll führe. 
Diefem General: Landtage erftaftet zufbrderft die General, Landſchafts. Von den Ver⸗ 
Direction einen ausführlichen Bericht von allem demjenigen, maß feit der a 
letztein Zufammentunft deffelben vorgegangen ift, uno das Ganze des Sp: pe On 
ſtems, oder das allgemeine Intereſſe der gefammten Stände betrifft. 
ur 
Sodann werden die über die landſchaftlichen Fonds geführten Caſſen⸗ Mu &nen 
echnungen, weſche, tie oben gedacht, von dem engern Austchuffe altjähr: — 2— 
lich rebidiret und abgenommen werden, zur nochmaligen Superreoifion, 


im Fall der General: Landtag ſolche nöthig finden follte, vorgelegt, 
i . 


‘ $. r 8. 
In allen Fällen, wo eg auf die Unterfuchung des Betragens der Ce» Dur men 
Meral-£andfchaftspirection, und deg engeren Ausichufles, als welche bepper. (de sa 


ſeits währehd dem General: Landtage Fein Geichäfte 
Revifion der Rechnu 


putirte aus dem Mi 
t werden, 


| vornehmen, auf 
ngen, u. d. gl. ankommt; muͤſſen dazu berondere Des 


ttel der verfanimelten. Directoren und Erepsdeputirten 


g. 9. 
Wenn an dem Syftem Ribft etwas abzuändern, oder zu derbeffern „2 In Ben 
‚an dem | en, 
iſt, welches Jedodh niemals auf Everfion der im gegentoärtigen Reglement —— 
efutgten unabänderlichen HDauptgrundfäge Dinauslaufen darf; fo wird 
j — diefem Generol⸗ Lanblag proponitt, und ein Concluſum darüber 


416. 
finder echergefat erden die an die General: Landfhaftsdirection einge, „22,Ju taten 
Fi und don ihr, fo mie von dem engern Ausichuffe, einer nähern Mauna ber 
NA) erfannte Borichläge und Entwürfe, welche zur Aufnahme few Bor = 
—— eung des Ciedits abjielen, auf diefem Generals 
tag gebr — . 
fung Berarhfhlager,. gebracht, und über deren Annahme, oder Verwer⸗ 
Die auf einem Oeneral» Landtag in Deliberation zu ziehende Sachen Die Bryofis 
. ze entweder von der General: Eandichaftsdirection, oder dem engern ——— 
"B, Ober von einzelnen Departements und Erepfen vorgefchlagen, —82 


LE zn 


PER ge 18 
* ein Creyß etwas ſo auf einem kuͤnftigen General: Bandtage 1) Voneluem 
an, und beſtimmt zu leben wuͤnſcht; fo muß er folches tempeſtive Erle 
General p mentecollegig Anzeigen, welches alsdenn das noͤthige an die 
kandſchaft rection gelangen laͤßt. | 


Ddd 5. 13. 
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— vr, 13. 
aber ; Diefe muß, wenn der Vorſchlag nıcht ganz offenbar unſchicklich, und 
—— 2 inadäquat iſt, ſolchen den uͤbrigen Depariementscollegiis bekannt machen, 
a um im ihren Creyſen votiren zu laſſen, und den zum nächiten Ausſchuß bes 
wir. ftimmten Deputisten daruͤber zu inſtruiren: 0b diefer Gegenitand unter die 
Propofitiones eines kuͤnftigen Seneral: Landtages aufgenommen werben 
folle, als welches fodann durch die Mehrheit der Stimmen des mit der 
General » Landfehaftsdirection vereinigten engern Ausihufks, feſtgeſetzt 
wird, 


1 
a) Bon der Hat hingegen die General-Landfhaftsdirection, oder auch der Ausfchuß 
ae dergleichen Worfchläge ex officio zu thun; fo müffen ſoiche den Departe 
— mentscoltegtis zeitig bekannt gemacht werden, damit diefe in den Cieyſer 
auf gleiche Art votiren laſſen, und bey der nächftfolgenden Zufammenkunf 
des Ausſchuſſes feſtgeſetzt werden tdane; ob ſolche unter die beym General 


SLoandiage zur ihuende Vorſchlaͤge aufzunehmen ſind, oder nicht. 


18. 

Du Bora Wenn nun folchergeftalt die zu machende Borfchläge gelammelt wor 

mie den, und jur mürklichen Ausfchreibung des General-Eandrages gelpriite 

Gaftıäl, werben foll; fo muß dem Haupt» Landichaftspräfidgnte; ein Verzerchnt 

lat werden. aller dieſer Propofitionen eingereicht werden, welcher diche ſodann Si 
Königl, Majeſtaͤt zur Genehmigung vorzulegen hat. Penn hiernächit di 
Berfammiung genehmiget wird; fo wird zur Ausſchreibung ſeldſt g 


ſchritten. 


m $. 16. 
Wie dertande Der General » Landtag faht feine Eonclufa nach der Mehrheit db: 
von fin Fol Stimmen; dieſe werden nach Der Anzapl der. zur Weitpreufftichen Lan 
ſchaft gehörigen Departements gerechnet, und nach der deshalb befonder 
und zwar durchs Loos, feſtgeſetzten Ordnung, abgegeben. 


17. 
Sind uͤber einen Gegenſtand der Berathſchlagung gleiche Stimm 
rm vorhanden, fo wird Das Eoncluſum nach derjenigen Mennung adgefof 
welcher die General:Landfchaftgdirettion beytritt. Betrift aber Die Sat 
ein eigenes Factum Der Seneraldirection, ſo werden die getheilten Mi 
nungen, mit ihren Gründen, dem General» Landfcpaftspräfidenten | 


Entfcheidung vorgelegt. 
1 


18. 
Diefe Conclus Es verftehet fich ͤbrigens von ſelbſt, daß Eonchufa welche das / 
ſa ſiud des Kr — er ' — 
nigs Deiekht nere des Syſtems, und eine Abänderung, oder fontige Neuerung, 1 
ee nicht bloß die Sconomifche Verfaffung veflelben betreffen, ehe ſie in V 
gen ziehung gebracht werden fönnen, der allerhöchiten Approbation, Sr. ı 
niglichen Majeitat unterworfen werden müffen. , en 


. 1). 
u — Nach geſchloſſenem General Landiage muͤſſen bie Deputirten des 
— partements ihren reſpectiven Collegiis, und die Creyßdeputirten hint 
* Yerm den Ständen, don demjenigen, was darin im Ganzen etwa vo 
Tommen und concludiret worden if, Nachricht ertheilen. 


Achtes Capitel. 


J— Von der Vollziehung der Landſchaftlichen Derfügungen. 
* I. 
Die Ders Ein jeder Mirftand ift fhuldig, ſich den, Verfügungen der in 


Kantiaen,  Darfiehenden Eapitel befchriebenen Eandfchaftlichen Eollegiorum, w 


mäf 
werden. 
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bie Operafion mit den Pfandöriefen, und die davon dependirende Auffiche 
über die Wirthſchaft der Schuldner zu Gegenftänden Haben, ohne Wider, 
rede zu unteriverfen. 


4. 2. 
Sollte jemand ſich ſothanen Verfügungen widerfegen,, und wohl gar Wiberfpenfis 
diefelben, beſonders die von der Landfchaft einzulegen nöthig befundene —E 
Sequeſtrationes, durch Thaͤtigkeiten hintertreiben zu wollen, ſich beyge⸗ 
ben laſſen; fo iſt die Eandfchaft berechtiger, ihm durch der Sache gemaͤße 
Zwangemittel, zur Beobachtung feiner Schuldigkeit anzuhalten, 


§. 3, 

Sie kann daher nicht nur Geldftrafen gegen ihn feftfegen, und folche ‚und @erpgre, 
allenfalls durch Sequeftration beptreiben; fondern auch, um ihren Ber, — 2 
fügungen den erforderlichen Nachdruck zu geben, andre zweckmaͤßige Mit ken 
tel anwenden; und ſoll Daher bey Sr. König!. Majefldr allerunterthänigft 
darauf angeträgen werden, daß fämmtliche Juftigcollegia inftruiet werden 
möchten, der Landichaft im dergleichen Fällen auf ihre Requifition, 
prompte und unweigerliche Aſſiſtenz zu feiften, 


9. 4 | 
Wenn afle dergleichen vorlaͤufige Zwangsmittel ohne Wuͤrkung waͤ⸗ en 
ten, und ein oder anderer Mitftand fortfahren jollte, fich gegen die Land: Mandbrie 
ſchaftlichen Verfügungen widerfpenftig zu erzeigen; iſt die Landſchaft be: —— 
rechtiget, ein ſoches Subfeet zur Aubloſung feiner Pfanddriefe, und nach au da 
vorläufig eingeholter Senehmigung und Erlaubniß Er. Könıgl, Majeſtaͤt, werden, 
vum Verkauf feiner Güter anzuhalten, 


I. 5 

Es muß aber das Departementscollegium, welches einen dergleichen He infoicen 
Schritt zu thun mörhig finder, mit umftändlicher Anführung aller vormals arm ir ve 
tenden Gründe und Umftände, an vie General: Landfchaftsdireetion bes 

Fichten; welche darauf, had) Eage der Sache, eine nähere Unterfuchung 

veranlaßt, den Angeklagten über feine Bertheidigungsgründe vernimmt, 

und alsdenn fejtjegt, ob und in wie fern die von dem Departementscollegio 


angetragene Abld ſung der Pfanpbri e, oder gar der Verkauf feiner Güs 
ter, fast finden koͤnne. ie j e 4 


§. 6. 
Derjenige, welcher ſich Durch die Entfheidung gravirt erachtet, Wohinderite 
fann entiveder auf nochmalige — durch andere Commiffarien, 5* 
Oder auch auf die Entſcheidung des nächjten General» Landtages provociren; flsunsen gu 
weicher alödenn Acta durchfehen läßt, und ein Finaldecifum fället, Bey 
welchem es dann fein unabaͤnderliches Bewenden haben muß. | 


I. 7% 
Beun der Angeſchuldigte Sinnen per Ihm gefegten Friſt die Ablöfung pie ca nur 
u, ofandbeife nicht Semeritfiger; fa uf Day ol Toll Squeſtra. ae 
— zu nehmen, auch nach Verſtreichung einer abermaligen Nachfrift, mit 
Subhaſtation deſſelden, um welche das Landes: Zuftigcollegium des 
bartements zu erſuchen ift, zu verfahren. 


6. 8 
Eben fo wie ein ieder Mitfta ind auch die Eandfchaftlichen gontman 
Offiianten den Verordnungen nun — * au Ted» Darfamı ber 
yon uldig, und tönnen dazu durch verhatnißmaßige Geldftrafen, die sen Dffisian 
N ihren Salariis und Diäten abgezogen werden, angehalten; bey bes "" 
Miderfpenfigeis gBer ihrer Memter entjegt werben, 
Dvd a 4. 9 








u ER nr 
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w65 %. 9. 

Kenn game Auch ganze Creyſe find verpflichtet, den Vorſchriften Ded Reglements, 
en, und den in emaßheit deſſelben ergehenden Verfügungen, und abgefaßten 
— Schluͤſſen der ihnen vorgefegten Eandfchaftlichen Eotlegiorum, in allen 

2 Stücken nachzuleben Sollten wider alles Verhoffen ein oder mehrere 
Erenfe, den auf den Ver ſammlungen des Departementscollegii, ber regle⸗ 
mentsmaͤßigen Ordnung, und der Lage der Sache gemaͤß, abgefaßten 
Schliuͤſſen, den Verfuͤgungen des engern Ausſchuſſes, oder wohl gar den 
Vorſchriften des Reglements ſich widerſetzen; ſo ſind ſelbige ſchuldig und 
gehalten, die einzelnen Vota ſowohl aller derer, die an einem ſolchen Ent⸗ 
ſchluſſe Theil genommen haben, ald auch derjenigen Stände, welche der 
entgegen geſetzten Meynung geweſen ſind, mit der Namensunterſchrift eis 
nes jeden, am das Departementscollegium verſiegelt einzuſchicken. F 

Sollte ſich Hieraus ergeben, daß fothane Widerſetzlichkeit nicht von 
den einjtimmigen Befinnungen aller, fondern blos einiger einzelnen Mits 
ftände, oder gar der Erepsveputisten herruͤhrte; fo findet alsdann die in 
den vorftehenden $. $. dieſes Eapiteld feſtgeſetzte Difpofition ftatt. 

Sollte Hingegen ein ganzer Creyß an dergleichen Wider ſpenſtigkeit 
Antheil genommen haben; ſo bleiben alsdann die Verfügungen dem Gene⸗ 
ral» Landtage vorbehalten, 


Dritter Theil. 
Von den Verrichtungen der Landſchaft. 


Alle im vorhergehenden Theile angezeigt? Landſchaftliche Coflegia har 
Ben die Operation mit den Pfandbriefen, wodurch der allgemeine und des 
fondere Eredit des Adels dauerhaft etablirt, und erhalten werden fol, zum 
Gegenftande ihrer Belchäftigung, Zur Ausführung diefer Operation ger 
hört die Erpedition der im erften Theil befchriebenen Landichaftlichen Pfand» 
Briefe; die Aufnehmung ber dazu erforderlichen Taren; die Einziehung der 
Intereſſen von den Schuldnern, und die Vertheilung derfe'den unter die 
Briefsinhaber; die Beytreibung der disfaͤlligen Ruͤckſtaͤnde durch die Se⸗ 
queſtration; die Abidſung der Pfandbriefe, wenn ſolche aufgefündiget 
werden, durch baare Bezahlung; wozu die erforderlichen Gelder entweder 
durch Negocirung einheimifcher, oder fremder Dariehne, oder aus dem 
eigenen Fond der Landſchaft, herbey gefchaft werden. 


Erſtes Capitel. 


Von Ausfertigung der Pfandbriefe, und wie dabey 
zu verfahren. 


f §. 1 

2 8 Derjenige, welcher Pfandbriefe auf fein Gut ausfertigen laſſen will, 

uf vom muß fich zufdrberft bey demjenigen Landes Yuftigcollegio, unter deſſen Des 

Kine pattement fein Gut fiegt, und von welchem baflelbe in Anfehung des Hy 

melden. pothekenweſens reſſortirt, melden, und anzeigen, daß er Pfandbriefe auf 
fein Gut ſtellen zu laſſen willens ſey. Daß dies von ihm geſchehen, bat 
derfelbe vorläufig der Direction des Departements zu melden, 


4 2 
eremittir Wenn das Landes Juftigcollegium gegen dieſes Geſuch, nach den 
** Landesgeſetzen, nichts zu erinnern findet; fo remittirt ed bie Hriginalein- 
forbes Dean, gabe, unter einem bloßen Eauvert, und ohne daß ed dieferhalb einer beſon · 
| dern 
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dern Anfertigung bedarf, an den Director des Departements, wohin das 
zu verpfändende Gut gehört, und laßt zugleich einen Ertract aus dem Hy» 
pothefenduche beyfuͤgen. ‚ — 


$. 3. — 
Dieſer Ertract, welcher von dem Ardhivario und Ingroſſatore unter: A era du 
jeichnet wird, iſt eine Abfchrift des Hppothefenbuche, und enthält eine tact bey. 
Anzeige und Nachweiſung der auf dem Gute eingetragenen Schulden, ftill, 
ſchweigenden Hppothefen, Caurionen, und anderer dergleichen Onerum 

realium. | 


%. 4 
Bern der Departementödirector nun dergleichen remittirtes Sup: aaefee banks 
plicat erhält; fo muß er beurtheilen, ob nad) den Örundiägen der Land: var erforder: 
ſchaft die Aufnahme einer Tape erforderlich ſeh, oder nicht. als 
4. 5 
Da die landſchaftlichen Pfandbriefe nur auf die Hälfte des taxmaͤßi⸗ 
gen Werths cines Guts errheilet werben follen; fo müſſen, zu Beftims 
mung dieſes Werths gewiſſe Örundfäge feitgefegt werden. 
f 4. 6. 
In der Regel, nnd wenn die Landfchaft kein befonderes Bebenfen zit melden 
dabey findet, wird das von Zeit der Reoccupation der Erbprovin; Weſt⸗ are bedarf. 
preuſſen für ein Gut bezahlte Kaufpraͤtium, bey Beſtimmung des Werths 
deſſelben, zum Grunde gelegt. Die Direection hat aber dabey befonderg 
darauf zu fehen, und zu unterfuchen; 06 das Gut feit der Zeit der Acquie 
fition auch nicht deteriorirt ift. 
Bey denen Übrigen vor der Wiederbeſitznehmung der Probinz von Yes 
manden acquitirten Guͤtern hingegen, iſt der Werch in der Art, als folder dig - 
sum Jahre 1755 und nad 1766 nachgewieſen werden kann, anzunehmen, 


Will der Befiger von dergleichen Gütern feine neue Tare aufnehmen 
laſſen, ald weiches ihm jederzeit frey ſteht; fo Bann ihm auf fein. zu ders 
Pfändendes Gut nicht mehr, als ein Drittel des vorbemerktermaaßen nach⸗ 
jumeifenden Werths, aus der Eaffe angeliehen werven. 

Eine gleiche Bewandniß bat e8 auch mit den, während der Preuffis 

Regierung, gerichtlich gewuͤrdigten Gütern als auf welche ebenfallg 
nicht mehr ald ein Drittel des torirten Werths angeliehen werden kann. 
In Anſehung der Creyſe Marienwerder und Rieſenburg, welche ſeit 

jeher zu Oftpreuffen gehört Haben ‚ und Dep welchen Daher die vorerwehn⸗ 
ten Grundſaͤtze nicht anwendbar find; werden di⸗ Prätiader Güter bis zum 
Se 1755, pro Anno normali angenommen, und fann übrigens auf 
| —22 die Hälfte des folchergeftale zu eruirenden Werth 
an angelichen x ine neue 
— lafen u h —— wenn ber Befiger Peine Taxe 
a origeng Bedarf es ͤherhaupt der Aufna me einer Tare nicht, wenn 
ein Befiger nicht über ein Wiertef ‚ von * — 5 pro Cent zu Capital 


—— Contributions · Anfchiag feines Guts, zum Anlehn auf daffelbe 


- e 7 
Dahingegen ift bie Aufnohm der Taren noͤthig, 

1) Wenn ſich ein Öutsbefiger daden, day ihm auf fein Gut, unter Bm der, 
den im dorftehenden $. enthaltenen Lmitänden, nur ein Drittheil iuneomen aß 
Oder Biertel angeliehen erden foll, nicht beruhigen mil. - tblaik 

2) Wenn ein waßrfcheinticher Verdacht obwaltet, daß der Beſitzer 
ſ uft habe, oder daß das Gut, bey einer Erbtheilung, 

Dod 3 | gegen 


‘ 





ne 2 230 ee 
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J— die vorigen Kaͤufe zu hoch in Anſchlag gebracht wor⸗ 
den ſey. 

3) Wenn ein Gut, feit dem zum Grunde gelegten letzten Kauf, durch 
Veraͤuſſerung von Grundſtucken geſchwaͤcht worden. 

4) Wenn ed durch Ueberſchwemmungen, Verwuͤſtung des Waldes, 


durch eine langwierige fchlechte Bewirthſchaftung der vorigen Des 
figer , oder; Dusch andere Umftände, eine wefentliche Deterioration 
erlitten hat. 

Auf Güter, welche ſchon allzutief verfchtldet, und baben in 
fchlechten Mirthfehaftsftande find, Ednnen, fo lange der gegens 
wärtige Belig dauert, gar feine Pfandbriefe ertheilt werden. 


5) Wenn der Beſitzer behauptet, daß fein Gut wegen. der darauf 

bewerfitelligten Hauptmeliorationen , oder aus andern Urfachen, 
mehr werth fey, old er ſolches gefauft und übernommen bat, und 
daher auf deffen Detaration felbft provoriret. 


6) Wenn ein But, ein altes Fideicommiß oder Majorat, oder auch 
feit einer fangen Meihe von Jahren her, ohne Verfauf oder Vers 
anſchlagung, von einer Perſon der Familie auf bie andere herübers 
gegangen ift, und alfo das legtere Kaufprätium deſſelben entweder 
gar nicht conftiret, oder fich doch in allzuentfernte Zeiten hinaus⸗ 
gefegt befindet. i 

8. 


De se Wenn alfo ein Geſuch, um Ertheilung don Pfandbriefen, an den 
ben Umfän — Directorem gelangt; ſo muß derfelbe, mit Zuziehung des beygefuͤgten Ers 
—*8 tracts aus dem Hypothekenbuche und ber Eandichaftsrenifter, unterfus 
chen: Ob nad) den Grundfägen des Syſtems eine fandichaftliche Tare 
erforderlich ſeyn möchte. Penn er daher von ben Umitänden des Guts 
aus eigner Kenntniß nicht genugfam unterrichtet iſt; fo muß er mit den 


Käthen und Deputirten feines Creyſes darüber corvefpondiren, und die 
erforderlichen Nachrichten vorläufig einzuziehen ſuchen. 


i. 9 
2 Sale Findet ev nach diefer Unterſuchung daß das Gut zu Erteilung Det 
der abmeifen, verlangten Pfanpbriefe nicht qualiftcirt fen; fo muß er den Supplicanten 
fofort, jedoch mit Anführung der Gründe, abſchlaͤglich befcheiden, damit 
diefer, wenn er die angefirhrten Gründe volftändig widerlegen zu können - 
fich getrauet, bey dem verfammfeten Eollegio, oder auch bey der Haupt 
Landſchaftsdirection, feine Rothdurft dagegen ausführen koͤnne. 


$. 10. 
Ber fein ger Iſt hingegen das Gefuch von der Beſchaffenheit, daß dem Directori 
3 wegen Ertheilung ber gebetenen Pfandbriefe fein Bedenken vorfieht, ſo 
u a das Geſuch bis zur nächften Berfammlung des Departemeniscollegil 
zuruͤck. 
$, 11. 
oder die Auf⸗ Wenn endlich das Verhältniß der Umſtaͤnde eine Tare erfordert, fo 
nahme ber wied folche vom Direcfore an diejenigen Membra des Eollegii , vor wel 
fie gehdet, verordnet, und dieſe müffen Die aufgenommene Tape hinwie · 
derum an ihn einfenden. 


Die Eupplis $. 12. 


—— Wenn nun dad Departementscollegium zufammen kommt; fo diftrie 

Serie bi buirt der Director die in dem abgelaufenen halben Jahre eingelaufenen 

— Memorialien, und days gehörigen Tapen, unter bie anmefende Dembee * 
olle⸗ 
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Eoflegii zum Vortrag, fo, da bey dent Vortrage der Taren allemal ein 
Res und Correferent ſeyn muß. 


9. 13. J —F 
Ben dieſer Vertheilung ift vorzuͤglich darauf zu ſehen: —B 
1) Daß diejenigen, denen ein dergleichen Vortrag zugefchrieben wird, — 28 
wo möglich einer aus dem Creyſe ſelbſt, der andere aber aus der I 
Nahbarkhaft, und daß bey beyden, fo viel als möglich, eine 
Kenntniß des Gutes mit Grunde zu vermuthen fey. - 

2) Doß fie mit dem Ertrahenten in keiner Verwandſchaft, Schwaͤ⸗ 

gerſchaft, und anderer genauer Verbindung ftehen; und 

3) Daß es bey Taren nicht eben diejenigen find, welche ſolche aufs 

genommen haben, — 
. 14. 

Diefe Referenten müffen alle Umfände des Geſuchs genau erwaͤgen, rl 
und beſonders die Taren mit den feftgefegten Grundfägen, und der ihnen ae Com 
don dem Gute ſelbſt beywohnenden Kenntniß ſorgfaͤltig zuſammen halten, fahr. vor 
fodann aber dem Eollegio einen ordentlichen mündlichen Vortrag darlıher 
Machen. . . .. 

Das Collegium fehreitet hiernächft zum votiren, und ſetzt das Quan⸗ 
tum feſt, auf deſſen Hoͤhe, auf dieſes oder jenes Gut, Landſchaftliche 
Pfandbriefe ertheilt werden koͤnnen. 


| ge 315, Ä 
Es dependirt war don dem Befiger, auf mie viel Pfandbriefe, und Huf masfir 
auf was für Summen er dad Quantum:fchreiben Jaffen will; es fann ine — bie 
deſſen eines Theils ein Pfandörief niemala eht ald 1000 RXthlr. enthalten, Hu Ren. 
andern Theils aber muß zur Bequemlichkeit des Publici, und um die Cir. 
coletion mehr zu in, bar gefßen werden, daß Pfanddriefe von 
aleeley Yuanııg, unter 1000 Rthlr. j. E. von 2, 3. 500 Rthlr. zu haben 
ſeyn mögen, h ? 
« Rieht weniger muß Auch der zehnte Theil des ganzen zu expedirenden 
| Ouattl, {Keinen Ponphriefen don 100 Rıhlr. und darunter, jedoch 
immer mine nach Vietſeſhundetten, geſchrieben werden. | 
Nebrigeng wird auch hier zugleich feftgelegt, daß die auf.ein jedes 


einzelne Gur ju erpediren — Rama bean 
an, erhalten, kpeditende Pfandbriefe beſondere N 


— 836 
diesfällige Concluſum wird von dem Spndice fo fort zum Pro» „Des Cpnelu 
genommen, dag Protorofl felöft aber, am Ende jeder Seffion, Jaut —— 


dorgeleſen, und don dem geſaͤmmten Edllegio unterſchriebeng —X wer ⸗ 


4 17. RL FE I : nl, 
N DETeht fh Done, Dam np Beh hand, aufdefien Höhe wie « mie 
Pandöriefe su ertheilen find, die Onera ——* fo wie auch andere zur Lim: nn bus 
— In Pfandbriefe nicht qualificitteO.nera realia, wovon unten näher 
Br Verden wird, infofern letztere die erfte Haͤffte des Gurs afficiten bey. 
helung des Betrag pieer Dälfte in Abzug gebtacht werden müflen, 


| —— er pie Gefude parent * 
* eingekommene Geſuche vorgetragen, Von Ausfers 

Dan af Berge woctn, (mg alamEn mar Audferel rue de 
aung der Pfandbriefe fein derfahren werben, (lb, weiche 


Die Pfandöriefe ferden.a — onders dazu geftoche— auf Pergas 
Den Matten, und Iateinifchen a. a 2 R insel 
A « 20, 
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ch m 9: | 
en si Kon diejen Platten wird die eine Hälfte leer gelaffen, um bie erfolgs 
latsen 80 gun Incereſſemablungen Darauf vermerfent zu können. 


$, 21. 

A ie Der Pfandbrief wird aufder einen Seite von den Commiſſariis des Jus 
Be ſitzxollegii, auf der andern aber DON dem Directore, und den Deputatid der 
ekeeiitunter, Sandfchaft, unterfchrieben. Anch wird ſowohi das Siegel des Eanvescollegit, 
ben alsdagjenigeder Eandfchaft, mitBuchdruckerfarbe beygedruckt; daß allo diefe 


Pfandbriefe die aus dem bepfiegenden Schema zu erjehende Geſtalt haben, 


ji $. 22. 
ge bie Pets Diefe Platten müffen, auffer der Zeit ihres Gebrauchs, im Depofito 
— der Direction mit der größten Sorgfalt verwahret werden, 


— — he 6. 23. 

Die Plaud⸗ Wenn nun Pfandbriefe aus zufertigen find, fo ſorgt das Departements⸗ 
a Collegium dafür, dofi, wenigſtens in zweyer feiner Mitglieder Gegenwart, 
ee abe die für diesmal erforderliche Anzahl von Eremplarien abgedruckt/ und mit 
ru dem vorſchriftsmaͤßigen Stempel verfehen werde, 

"5 24. — 
uudausgefätt | Sodann werden in Pleno Eolkegti die in den abgedruckten Exempla⸗ 
rien leer gebliebene Plaͤte der Summe, des Ramens des Creyſes, des Nas 
mens und der Nummer des Guts, durch den Syndicum oder Eanzliften, 
ausgefüllt, und fämtliche Eremplarien von dem Direetore und den Raͤthen 
unterfchrieben, auch das Eandfchaftsfiegel beygedruckt. 


z $, 25. . 

De Depattementöcollegia reden Hiernächft mit ben Praͤſidenten ber 

dans Der bw Pandescollegiorum einen Termin ab, gegen den die zu dieſem Gelchäfte Des 

* putirte Commiſſarien, mit dieſen ſoichergeſtalt haͤlb expedirten Pfandbrie· 
fen, an ven Ott, wo bad Eandescollegium feinen SIE hat, hinreiſen. 
Die Commuffarien dei Fandescollialt, welches vorher ſchon von den Des 
partementäcollegio eine fhriftliche Cönfignarion, der zn vollgiehenden Pfand« 
Briefe zugefertiger erhalten hat, überzäplt zufdrderft die Pfandbriefe nach 
der erhattenen Confignation, und dieſe werden hiernächft von der Commif- , 
fione mixta unterfchrieben, Anterfiegelt, und fofort in dad Hnpothefens 
Buch eingetragen, auch mit der germdhnlichen Annotation , zur Befcheinis 

gung der richtig geſchehenen Einttagung verſehen. 


24 24 RR $. 1 26. . 
mukin wine Alles dies muß in Pleno der gefammten, aus ben Landes« und bene 
= ae. DepartemenfBcollegiis, dazu ernannten vermifchten Commiffion geichehen; 

auch iſt Darüber ein accurates und umftähdliches Protocoll in Duplo, nem⸗ 

Yich von Site der Juftigeollegien, und der Landſchaft, zu führen, 
„ie Dad Die folchergeftalt erpedirten Pfandbriefe nehmen die Deputirten ber 
ee Landſchaft, Unter dem Siegel des Landescollegii, im die Stadt, wo das 
mente, Depärtemenfsvollegium feinen Sig hat, zuruͤck, und ertradiren fie daſelbſt 
haar. dem Directori, melcher fie alsdenn an die ſich bey ihm meldende Extrahen⸗ 
"fen verabfolgen laͤßt.Sollte indefien jemanden daran gefegen fenn, Daß 
..e feinen Pfandbrief in · der Departemenräftadt, mo er ausgefertiget wor⸗ 
den, ſofort erhalte; ſo muß er ſolches noch bey dem verſammelten Provin⸗ 
zial · Departementscollegio anzeigen, worauf alsdenn die Ausfertigungs⸗ 
Deputitten deſonders Augetviefen und inſtruirt werden, ihm Den erpedirten 
Pfandbrief zu extradiren. 


+ 
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ws $. 28. =" 

Denn Exit Uebrigens muß. bie Ertradition regulariter zu eigenen Händen bed _ 
foiget.  Ertrahenten gefchehen, und follen die Pfandpriefe feinem Dritten verab⸗ 
folget werden; es wäre denn, daß er ſich durch eine gerichtliche Specials 


Bollmacht zu deven Empfang fegitimiren koͤnne. 


| $. 29. 

——— Was den Fall betrift, wenn bereits ausgefertigte Hypotheken ⸗ In⸗ 

ſtrumente in Pfandbriefe umgefchrieben werden follen; fo wird ed damif 

Diandbrieft. hen fo gehalten, wie bey neuen Pfandbriefen; nur daß forhane Umſchrei⸗ 
bung, in den Hypothekenbuchern des Landescollegii, bey der umgeſchriebe⸗ 
nen Poſt ſelbſt beſonders bemerft wird; und die Ertrabition des Prands 
briefes nicht anders, als gegen Herbeyſchaffung des alten Hopotheken· Ins 
ſtruments, welches alsdenn caßirt wird, geſchehen kann; folgiich felbiger fo. 
lange, bis die Auswechlelung erfolgen kann, von dem Directore in Depofis 
10 der Landfchaft affernirt werden muß, 


$. 30 | 
Niemamtem Der Megel nach kann weder ber Erebitor den Debitorem zwingen, 
werden. ihm für feing fimpfe Hypothek einen Pfandbrief zu geben, noch der Schuld 


ner den Glaͤubiger nöthigen, einen dergleichen Pfanddrief, gegen Ertradis 


tion’des Hppothefar-Zafiruments, wider feinen Willen anzunehmen. 


Ä 4. 31. 
——— Es kann aber der Creditor, der einen Pfandbrief haben will, dem 
Debitori ſein Capital anffündigen, worauf diefer fchuldig iſt, ihm entwe⸗ 

der baare Zahlung zu leiſten, oder den verlangten Pfanddrief zu ertheilem 


——— —— — 


6. 382. 
228 Eben ſo kann der Debitor, wenn ſein Creditor feinen Pfandbrief 
halten habe. nehmen will, nichts defto weniger mit deſſen Ausfertigung verfahren laſſen. 
Er muß aber demfelben fein Capital und zugleich ber Landſchaft den ftatt 
defielden erpedirten Pfandbrief aufkuͤndigen, mit dem ihm von der Land⸗ 
ſchaft verſchaften baaren Gelde den Creditorem bezahlen, und ſolchergeſtalt 
das Hypothekeninſtrument ad caflandum heraus ſchaffen. 
33. 
MR Sonſt ift bey der Umſchreibung vorzüglich darauf zu fihen, daß, weil 
mpte pp die Landfehaftlichen Pfandbriefe nur auf die Hälfte des Werths eined 
perbele vor Guts erteilt, und die Intereſſen derfelben mit einer gan; vorzuͤalichen 
romtitude bezahlt, und bengetrieben werden follen, zu Vermeidung aller 
mit hypothekatiſchen Forderungen entſtehenden Colliſion, und daraus zu 
peforgenden Unordnungen, feine fimpfe Hypothele einem privilegirten 


Pfandbriefe vorſtehen moͤge. 


34. 
Wie ſolches Es muß daher ein Debitor, wenn er eine nachgeſetzte Hypotheke um⸗ 
u dermeyden. ſhreiben laſſen, wie nicht weniger, wenn er hinter den bereits radicirten 
Hypotheken einen neuen Pfandbrief ertheilen will, zufoͤrderſt die gleichmaͤ⸗ 
fige Umſchreibung dieſer vorftehenden Hypothelen bewuͤrken. 


| 35. . 

Was uͤbrigens Ehepacten, Muttergut der Kinder erfter Ehe, Cau⸗ 
tiones, Lehnsſtamm, Subſtitutionsquanta, und andere dergleichen ins 
Hnpothefenduch eingetragene Iura realia, welche nicht eigentliche Date 
lehne find, betrift; fo müffen folche zwar, wenn fie auf die Hälfte ftehen, 
ben Beftimmung ded Quanti, auf deſſen Hoͤhe Pfanddriefe zu ertheilen 
find, mit ad computum gegogen werden. Einer wuͤrklichen Umſchreibung 
aber bedarf ed alddenn erft, wenn ſich der Fall ereignet, daß JIntereſſen 
davon 
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davon bezahlt werden muͤſſen, 3. @, wenn eine Frau von ihren Illatis et⸗ 
waßxedirt, "oder felbft den: Nießbrauch davon zu ziehen anfängt; als in 
weichen Faͤllen es damit, wie mit andern intabulirten Hppotheken gehal: 


gungen folcher Eefjionen auf Güter gefucht werden, die bey dem Eredit 
ſoſtem werpfändet ſind, allemal, ehe die Eintragung terfügt wird, der 
Beneral: Eandfchaftsdireetion von Amtswegen Nachricht zu gehen. 

Bloße Vornnmndſchaftliche Cautionen, kommen in die zweyte Hälfte 
des Werths eines Guts zu ſtehen. | 


$. 36, j ” 
1... Mol ſechet auch noch einem jeven fren, ſich auffeine Güter, ohn⸗ — 
erachtet er darauf mwiırklich Peine Schulden har, Pfandbriefe in Vorrath ve Darledug 
audfertigen zu laffen, Die er enttveder anf einen Fünftigen Nothfall Her fich M dalten, 
behalten ; oder in das Publicum zum Cours bringen; oder der £andfchaft 

felbft auffündigen kann welche dieſelben eben fo gut, als Diejenigen, die 

ihn von andern Ereditoribug aufgefünpiger worden, Dusch baare Bejah ⸗ 

lung abzulöfen ſchuldig iſt 


Zweytes Capitel. | 
Bon Aufnehmung der Taren und wie dabey zu verfahren. 


ER 
Die Aufnahme der Taren geſchieht allemal von einem Mitgliede des Nee bie Capen 
Provimialcollegit, und zwar aus dem Ereyfe, worin das abzufchägende 
But belegen ift, und don einem Deputicten von einem andern Erenfe. 
Der Regul nach) muß der Landſchaftsſyndicus zu den Taren zugezo⸗ 
‘Ken werden, und dag Protocol daten führen, 
Miedoch das zutarirende Gu zu weit von feinem Wohnfig entfernet, 
Oder wird er durch andere Geſchaͤfte gehindert; fo Fann der Director des 
Departementscollegii eine andere vereidete Juftigperfon Dazu verordnen, 
ndeffen muß Diefelße auf die Randfchaftiiche Tare beſonders verender wer, 
den, und erhaͤt 7 Kepir, 8, täglıch Diäten, außer frever Fuhre, 


$. 2, 
Wenn aſſo der Director nach dem, was oben Cap. 1.$. 7. geſagt Sbbis⸗ n 
worden, Die Aufnahme einer Tape nötig findet; fo ertheilt er den zu eg, "rnoen. 
nennenden Commi 


2 ſſariis den erforderlichen Auftrag dazu, und biefe vers 
einigen ſch mit einander wegen eineg Termins, Be 


5. 3 
Diefer Termin iſt demjenigen, der die are ſelnes Guts aufnehmen Termieue ses 
laffen will, zeitig Hefannt = — damit * bie nöthigen Hüfs. 8 
auttel zur Unterſuchung des Gurg in Bereitichaft halten, als auch eine Fuhre !aant ın me 
re Sommiſſion heforgen koͤnne. Wenn legteres nicht gefchieht; fo 
muß er ſich alsdenn pie poftmäfige Bezahlung des von den Zaratoribus ges 
nommenen eigenen Borfpanng, oder anderer Gelegenheit, gefallen laſſen. 


Bey Aufnahme her + in jedem Creyſe vom Wicbeoder 
den Ständen entworfenen hin — — — 


Uebrigeng fteher feinem, d verlangen, baß irgend —* 
+ tun rubrigue, * F te Anfehung deren oben 
3. B, das nöthige feftgefeger ift, ausgelafjen werde. 5 
Err 2 A 


A 
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Die Commiſſarien der Ta;e müffen bey biefem wichtigen Werke ſich 


—&X aller möglichen Accurateſſe befleißigem, und fotches mit möglichfier Ueber» 


legung vornehmen. Indeſſen muͤſſen fie doch auch die Commiſſion, durch 


‚unnüße Weitlaͤuftigkeiten, ober aus Eigennüg; in Rückficht der‘ zu bezah⸗ 


Ienden Diäten, nicht ohne Noth verlängern. 
Die Directores muͤſſen, bey Feftfegung der Diatenliquidationen, 


pflihtmäßig hieranf Ruͤckſicht nehmen. 


Diefe Diätenkiquidationen müffen von -deinjenigen, der Diäten zu 
fordern befugt ift, bey den Departementsdirectiohen" eingereicht und feſt⸗ 
geſetzt werden; und werden hiernaͤchſt aus der Caſſe der Direction mit 2 
Kehl, täglich beyohlt. Die Directlon zieht bieje vorgeſchoſſene Diäten 


ſogieich von demjenigen, der die Commiſſion ertrahirt hat, wieder ein. 


Die Zaren 
werden anben 
Dirretorem 


FT lebrigend wird es nie verftattet, Daß Jemand, Der Diäten zu Fordertt 
berechtiget ift, ſich folche ſelbſt von dem Extrabenten Der Tare einziehe, Ton 
dern ex mtüß fie lediglich aus der Caſſe der Divesplon ausgezahlt, Iten. 


6.6. "is 
Die aufgerfommenen Taren müffen Die Commiſſarii, unter ihrer ges 
meinfchaftlichen Unterfchrift, ohne allen Verzug an den Director einfen: 


dt den, und wenn etwa bey dem Gute in oder anderer beſonderer Umſtand 


dorwaltet, daruͤber ſpecifice mit berichten. 


6. 7. 
Den Ben Wenn eine Tape allzuhoch ausgefallen it, und der Landſchaft in 


tung ber Tas 
ren. 


der Folge daraus ein NachtHeil erwächfet; fo muß unterſucht werden, 
05 fölches von dem Facto der Taratoren, welche.unrichtige Data ange⸗ 


nommen, und bie ihnen vorgefchriebenen Pringipia uberfcheirten haben, 


oder 05 e8 von einer Unrichtigfeit in diefen Principüig ſelbſt herrühre. 

In fofeen bey uneichtig aufgenommenen Toren, aus welchen ben der 
Landfchaft ein Ausfall entitcht, den Taratoren, ‚mie doc) nicht vermuthet 
wird, Dolus oder Culpa lata zur Laſt gelegt werden Fönnte; fo behält es 


bey der Worfchrift des gemeinen Rechts fein Bewenden, nach welchen det» 


jenige, der fich bey dergleichen Verrichtungen Dolum oder Culpam latamı 
zu fchufven kommen läßt, allen daraus erwachſenden Schaden vertreten muß, 

Wenn Hingegen ein bloßes geringes Verſehen vorgefollen, und bloß 
Culpa levi gefebler ift; fo find die Toratores, nebft den Reviſoren der 
are, ein dergleichen Verſehen nur durch. drey Jahre, nach revidirter 
Tarxe, zu vertreten verbunden. 2 

Dolofe würden die Taratoren handeln, wenn fie zum Wortheil deös 
jenigen, der fein Gut tariren laͤßt, wider beſſeres Willen und Gewiſſen, 
ſolche Angaben vom Ettrage des Guts, oder auch von vorhandenen Ru ⸗ 
Brifen deſſelben, zum Grunde der Taxe angenommen haben ſollten, wel⸗ 
che an und fuͤr ſich offenbar falſch waͤren. 

Unter der ſogenannten Culpa lata wird verflanden, wenn die Taras 
tores, ohne eigene Unterfuchung, das Angeben desjenigen, der die Tare 
feines Guts nachgefucht hat, oder der von ihm fiftirten Leute, für wahr 
angenommen, und dadurch eine übermäßige Hohe Tart herausgebracht ha» 
ben follten, | 

Die durch die fogenannte Culpam levem vorgefaflene Verſehen muͤſ⸗ 
fen alsdenn vertreten werden, wenn die Taxatoren zwar den erforderlichen 
Fleiß, die wahre Belchaffenheit eines Guts genau und gründlich zu unters 
fuchen, angewendet; aus Unerfahrenbeit aber, ober aus Irrthum, einen 
oder andern Werftoß, es fen in Rückjicht irrig voransgefehter Grundfäge, 

oder 
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‚oder fälfchlich,, jedoch bona fide, daraus hergeleitete Folgen, oder auch 
aus unrichtig gezogenen Galcnlo u. ſ. w. begangen haben. : 

“ , NRadheben diefen Grundfägen fällt: auch die Vertretung eines Aus⸗ 
falls, wegen allzuhoch angendmmener Zapquantorum, entweder dem ge⸗ 
ſammten Departementscollegio, oder deſſen Gliedern zur £aft, je nachdem 
sentiweder ſaͤmmtliche oder doch die meiſten Stimmen, beym Vortrage aus 
den Toren, für die Erhöhung derfefpen geſtimmt Haben follten, | 
¶Es ſtehet daher in einem dergleichen Falle jebem diſſentirenden Mem⸗ 
ro des Collegii freh, fein Votum, mit Anfuͤhrung feiner Sruͤnde, ad Ada 
du geben, und ſich dadurch gegen fünftiger Mirpertretung zu fihern, 

> ii, Üebrigen iſt es zwar richtig, daß die juderläfigften Torquanta, von 
Seiten defZaratoren,, durch eine’ forgfäteige Anwendung der Tarationg; 
Prineipiorum; don Seiten des Eollegii aber, durch eine'genaue Prüfung 
Der Frage, ob dieſe Anppending —— mei Überall gehörig gefcyer 
nnen. ° .. 


” Um jedoch die Berfahrungsart bey den Reoifionen der Taren noch in 
etwas näher zu beſtimmen; fo folfen alle und jede aufgenommene Zaren, 
ſobald als lolche nur bey dem Directore eingegangen , und suförderft in 
Ealculo durchgelegt worden find, durch den zweyten Landſchaftsrath, und 
einen Deputirten, welchen der Departementödirector zu ernennen hat, 
Teoidirt werdeh, But 2 
Dieſen Reviſoren muſſen die Taren mit ins Haus gegeben werden 
am ſolche mit mehrerer ‚und um fo forgfältiger durchgehen zu Pönnen, 
SAe ware Mor unb Hei gegen die Toren müffen fie 
ſchriftlich abfaſſen/ und dem Directori zuſenden, welcher ſolche den Taratos 
ven, zum Behuf Ihrer ebenfalls ſchriftlich beh zubr inge en Erlaͤmerungen 
ufertigen muß, Der Eorseoifoperpäte indeffen die vom erften Reviſore 
ftlich obgefaften Mpıira nicht mit | 


$, 8 
In dem Fall, 109 nach Maßgabe des vorigen $, die Taratores Durch Darch die Ta⸗ 
Ihr Factum, an einem ſich ae Ausfalle ſchuld find, mürfen fie, und eteres. 
Mn Sußfipium die Nediſores die hey Unterſuchung der Tare wider die dor 
de qhtiebenen Principia gehandelt Haben, der Landſchaft gerecht werden, 


1034 


> D 9, . 

Es kann indeſſen auch ber Fall vorkommen, daß die Taration eines „Inwelsen 
— a en Guts wiedetholt werden muß. Geſchiehet dieſe 3 
ni polung auf Betanfaffung:beg Suisbeſitzers ſelbſt aus dem Grunde, jag" 

. Nic) durch das Verfahren da vorigen Taratoren gravirt zu feyn‘ 
9 bt; fo mi ee Taratoren beſtein erden, und die Departemente. 
rection muß, mach unterſuchter Erheßlichfeit der den vorigen Taratoren 
—— uldigung, nad; vorheriger Reviſton der aufgenommenen 
un Tape, feftfegen, wer die Roften Diefeßmeuen Tape zu bezahlen Habe, » 
Men. OIEd Die neue ae Auf Verlangen des Befigerg deshalb vorgenom, 
in , * derfelde urch gewiſſe an die Hand zu gebende nähere Data, 
Pro —** nes Guis zu beweiſen, die Abficht hat; fo Hänge 
Wieder pn Sutseũnden deg Direttoris ap, ob er Die Dprigen Taratores 
Öefellen, oder € ernennen tolle, | ’ 
Solte ſich einer Oder der andere der erſten Taratoren, der dotzuneh⸗ 
—* Che nicht Nieder unterziehen wollen; fo kann deſſen gezie⸗ 
Noten — a Sachen, atß eine Öinlängliche Entfhuldigung ange 


Uebtigens muß derjenige, york, » 

i we eine in Loco borzunehmende Re⸗ 
biſſon der erſtern, oder auch eine — von feinem er ver⸗ 3— 
Eee 3 angt 
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langt, feine Einwendung gegen die erfte Tore fperiel anzeigen , auch folche 
durch Artefte der Wirthſchaftsbeamten, der Gerichte ded Orts, oder ber 
Nachbarn, durch aufgefundene Rechnungen, und andere Docnmente, ſo 
fort glaubhaft befcheinigen, ehe die Wieberholung der Tape, ober Die Mes 

pifion derfelben verfügt werden kann: · — 
Sollte das Departementscollegium von Amts wegen eine neue Tape 

u veranlaſſen gendthigt werden, fo kommt es barauf am, ob eine Unzu⸗ 
verläßigfeit des Berfahrend der Topatoren, oder aber andere nicht im vor⸗ 
aus zu beftimmende Urfachen , zu der Unvollfändigkeit bes erſten Ta ° 
Anlaf gegeben haben. In beyden Fällen hängt es von der Enricheidung 
des Eollegii ab, ob die erſien Taxatoren ihrer Gebühren für verluſtig zu er⸗ 
Plären, oder der Beſitzer bed Gut die Koften der zweyten Tafation , ent · 
weder ganz, oder zum Theil zu bezahlen ſchuldig iſt. ir: X 

uͤebeigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß wenn der Gutsbeſitzer, oder 
die Commiſſarien, ſich deu dem Gonchufo des Departementscollegü nicht 
beruhigen wollen, ihnen der Recurs an die Generaldirection, und hier⸗ 
naͤchſt an den engern Ausſchuß frep bleibe s weicher alddenn die Beſchwerde 
finafiter entſcheiden muß. ; Ä 

Der Beichwerdeflihrer muß, In Diefemi Fall, wenigftend ſechs Wo⸗ 
chen nach Publication des vom Departementscollegiorerhaltenen Kefolutiy 
feine Vorſtellungen der Haupt: Landſchaftsdirection zufchiefen, und diefe 
muß, von dem Departementscollegio einen wniftänblichen, mit Gründen 
unterftügten Bericht erfordern, damit gegen die Zeit: der Berfammlung 
des engern Ausfchufled, die Sache vollſtaͤndig hberichen werden könne. 

Sollte ein Beſitzer fich nur ben eimejen Rubriquen der Taxe be⸗ 
ſchwert zu ſeyn glauben; ſo ſtehet ihm zwar frey auch dieſes anzuzeigen. 
Jndeſſen haͤngt ed don dem Departementscnliegio ab, ob. dafielbe, nach 
Belchaffenheit der Umftände, eine Recherche der ganzen Tape anzuordnen 
für nöthig finde, ’ — 

Um endlich einen Termin zu beſtimmen. in welchem die etwanigen 
Beſchwerden gegen eine Tape angebracht werden können; fo wird hierdurch 
noch feftgelekt, daß ben Erlaflung der Retificatorii von der-approbirte 
Höhe der Tare eined Guts, dem Beſitzer zugleich bekannt zu machen \ 

daß er einen Extract der Tort, binnen vierzehn Tage nach erhaltenem Nor 
tificatorip, befommen könne: Die Eanzeleien müfjen ihm folchen, alleas 
fall fpäteftend binnen vier Wochen, vom Tage des eingereichten Gefucht, 
von felbſt zufertigen, und Der Befiger muß alddenn kängftend binnen vier» 
zehen Tagen, vor der nächit folgenden Berfammlung des Departements 

Eollegii, feine Monita gegen die Tare anzeigen. Thut er dies nicht, ſo 
wird er damit präcludirt, und e8 bleibt ihm nichts uͤbrig, ald eine Wien 
derholung der Tape, unter "Anführung Hinlängtich beftimmter Gründe, 
auf feine eigene Koften nachzuſuchen. J 


— 

Ruͤchret hingegen ber J. 7. bemerkte Ausfall aus einem in denen 
Grundſaͤtzen ſeibſt liegenden Mangel her; ſo muß ſolchen der Ereyß princl⸗ 
paliter vertreten, weil fich jedet Ereyß feine Tare ſelbſt gemacht hat, folg⸗ 
lich auch vor Die dabey angenommenen BGrundſaͤtze einſtehen muß. 


$, 11. 
„gie fern Der Regel nach kann fein Creyßſtand auch fein Erenfeonbent bei» 
und, Ser langen, daß ihm die von diefem oder jenem Gute aufgenommenen Tarertı 
eng zur Einficht und Beurtheilung, aus denen Kegiftraturen der Provinzial 
u Directionen vorgelegt werben. 
a Bloß 
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Blos in dem einigen Fall, wenn ein für einen geringern Preiß ver⸗ 
Fauftes, oder font acquirirtes Gut, bey der von der Fandfchaft aufgenom -· 
menen Tare, noch) einmal fo hoch, als ſolches acquirirt worden, gewuͤr⸗ 
diget; dem Gutsbeſitzer mithin aus der Landſchaftscaſſe fo viel, als ihm 
das Gut koſtet, auf daſſelbe zum Anlehn bewilliget warden ſeyn follte; fies 


fägen aufgenommenen Tare, und zu ihrer Deruhigung frey, die Vorle⸗ 
gung und Durchſicht dieſer Tore auf den Creyßtagen zu verlangen. 


Drittes Capitel. 


Von Eimahlung der Intereſſen von denen Landſchaft⸗ 
* lichen Pfandbriefen. ran 


% 1. 
Die Intereffen der Sandfchaftlichen Pfandbriefe werden in halbjaͤhri⸗ ‚Die ee 
gen Terminen, nemlih auf Fohannis und Weyhnachten abgeführt, —5 und 
N Weyhnachten 
Die Debitores zahlen ſolche an die Landſchaft, welche fuͤr deren Di⸗ fan m 
ſtribuirung unter die Briefsinhaber Sorge tragt, 
’ 3 
Es derſammlen fich auch, 8 Tage vor jedem Termine, der Director 3235* 
und die Raͤthe in der Departementsſtadt, und ſetzen gewiſſe Stunden des Eau Bor dem 
Tages feit, wo fie die Einnahme der Jntereſſen verrichten wolfen, — 


§. 4. 
Inm dieſen Stunden verſammlet ſich die Direction in dem Landſchaft⸗ „Pofchtebt am 
lichen Eaffengemöise, und Die Debitores bringen ihre Juterejfengelder, —— 
entweder perſonlich, oder duch einen Abgeſchickten, oder mit der Poſt tion, weiche 
ein, weiche ſodann von der Depattementädirection angenommen, und in 


In diefem Gewoͤlbe chenden Intereſſen ⸗Depoſitalkaſten verwahrlich 
niedergelegt werden. er TR * de ri 


‚ "5 
Dice Raften muß von Cifen, weniaflen von Eichenhols, ſatk mit „Mezisenat 
Eifen befchlagen ſeyn, und drey befondere Schlöffer haben, zu welchen Die verwanrer, 
wey Mitglieder der Direetion, und der Kendant die Schlüffel führen, 


dergeftalt, daß feiner bon £ * 
langen aan ihnen, ohue die andern beyden, zur Caſſe ge⸗ 


u 6. 
er Auſer der Zeit der Seffion, darf weder der Director, noch ein Rath, uber der 
‚ Dieltveniger aber der Rendant, einige Gelver annehmen, fondern fie muͤſen den feine Gl 


'eenigen, die fich hey ihnen melden, auf die Zeit, wenm die Direction men From 
derſammlet fepn wich, Gefefen, auf ; | z 


i ‚SE 2 
*4 Die mit der Poft eingefendeten Gelder, melche allemal franquiret ie ame 
minfen, Merden zwar an den Director addreſſiret, von diefem auch durch die op 
Kh Empfangfchein Unterfchrieben. Diefer aber darf dergieichen, ihm bes ——c 
ala * mit Geld beſchwerte Briefe Beutel, oder Packen nicht eher, 
Gen Ano des verſammieten Directionscollegit erbrechen damit die 
"in Eontinenti, o6 ſie richtig, nachgezäple werden Eönnen, 


i * 8 
nach —— der Intereſſen muß zwar requlariter in vollwichtigem weiten 
Pen, —e Anno 1764. ausgeprägten Courant geſchehen, die Atari 
f ‚sur ermeidu . uch ‚p f tsdire- | 
Mon, dienehen Tage nun Agiotirens, die General: Landichaftsdire 


96 dor dem Termin, durch die öffentlichen Nachrichten 
befannt 
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hekannt machen, wie hoch diefe oder jene Gold» oder andere Münzforte, 
in Berhättniß gegen Courant, pen den Znterefienzahlungen genommen 


werden folle. 


1039 


$%. 9 
Die Zahl Die ntereffenzahlungen müffen allemal in tlingendem Gelde geſche⸗ 
gen ie gen, und ſollen dabey Feine Affignationes, oder Compenſationes ſtatt finden, 
ne $. 10 | 
oind en. So wie bie Eimahlung einer Poſt geſchieht wird ſolche von einem 
ra Rath in das Protocoil, und von dem andern in die Eontrolle, von dem 


g ein tra⸗ . © . 
ge  Mendanten aber im Die Rechnung, bie er führt, eingetragen. 


& 11. 
den Debiter Den Debitoribus werden tiber die eingegahften Gelber gedruckte Quit⸗ 


a fingen ertheilt, welche bon denen Directionsraͤthen unterfchrieben, und 


hellen yon dem Rendanten contraſigniret find. 
Dise Quittungen werden numeriet, und die Nummer ſowohl in 


dem Protocoll, ald in den Nechnungen, mit eingetragen. 


* 12. F 
ei indem Protocoll werden die Zahlungen hintereinander, ſo wie ſie 
gefchehen, aufgeführt; und die Summe, Der Nahme des Zahlers, das 
Gut, deſſen Pfandbriefe fie betreffen, und die Nummer der Quittung 
darin bemerkt, Beym Schluß einer jeden Seffion wird des Protocs 
... mit der Eontrolle zuſammen gehalten, und von den beyden Depu⸗ 


tirten unterſchrieben. 


$. 13. 
— u Mas die Rechnungen anbetrift; fo wird dazu ein beſonderes Buch, 
und in ſelbigem eine Hinlängliche Anzahl von Folie für jedes Gut beſtimmt. 
Es muß alſo, gleich) bey Eröffnung der Seſſion, aus delt Landichaftöregis 
fter extrahirt werden, auf wog für Gier, und wie viel Pfandbriefe au 
jedem Gute haften, wie viel folglich von jedem an Intereſſen einkommen 
ſolle. Bey erfolgender Zahlung aber, wird in Continenti eingetragen: 


gie viel darauf bezahlt worden, 


6. 14 
te Die Controlle wird auf eben bie Art geführt, und gleich dem Ned» 
nungsbuch und Protecoll, beym Schluß einer jeden Seſſion, in den Des 


pofitalkaften mit verfchloffen. 


| . $. 15. 
Der Biteetor Ser Director muß auf diefen ganzen Actum der Intereſſenzahlungen 
Hr der — ein wachſames Auge haben; darauf fehen, daß überall vorfchriftsmäßig zu 
- ge Werke gegangen, und allen zwifchen ben Direetionsgliedern und Jutereſ⸗ 
ſenten etwa entiiehenden Differentien, mac) den Grundfägen dieſes Re⸗ 
glements, abhelfliche Maße ertheilt werde. 


F. 16. 
Die ut DE Ablauf der acht Tage, und alfo mit den Terminen den 24. Jun. 
—— und 24. December, muͤſſen ſaͤmmtliche Intereſſen in der Caſſe beyſammen 
fammen fogn. ſeyn, und haben alsdenn bie Reftanten bie oßnfehlbare erecutiviiche Bey 
treibung, mittelſt Sequeftration ihrer verpfändeten Güter, zu gewaͤrtigen. 
(Vide infra Cap. V.$edt. A.) 


Viertes 





or 


Pu - Se 
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Von Auszahlung der Intereffen ah die Pfandbriefs« Inhaber 
. * und wie Dabey zu verfahren, | | | 


nachtstermin nach den‘ x, Jannari, wird mit Auszahlung der Intereſſen 


9. 1. 

Gleich den folgenden Tag nach) den 24. Juni, und auf den Weyh ⸗ oh gutenf 
ben ag 

der Anfang gemacht, *5 


und a, 
geſchiehet an bie Praͤſentamen der Original-Pfandbriefe, mel, Girgef, 
chen Pe; und ohne bie neh Ausffucht oder Verzögerung, ein völli. 3* 
des Genüge geleiftet werden muß, - FON Piumobriefe, 
Wenn jemand der Notwendigkeit, feine Pfandbriefe Bei jedesma⸗ 
liger Intereſſenerhebung in Oeiginalibue 7 produciten, überhoben ſeyn 
will; fo fann derfelbe um Ertfeilung Einer Recognition, mogegen pro fu- 
turo forhane Intereſſen zahlbar ſeyn follen,, dep der Landfchaft Anfuchung 
Me! | * Ks 
e Hierunter kann ihm num auf zweyerley Weiſe gewillfahrt werden; 
Re 7 _. 
) daß er feine Pfandbriefe in Haͤnden behalte, oder 
2) foldhe ad Depofitum der Landichaft übergebe, | 
Im erftern Fall wird die Kecognition, auf bloße Erhebung der Intereſ⸗ 
fen von dem fpecifice darin zu benennenden —— gerichtet; die Pfand⸗ 
jefe ſelbſt aber werden in Dorfo mit der Regiftrarur ‚ dahin verfehen, 
daß daraus keine Intereſſen anders, ala gegen Production einer 
befonders darüber ertheilten Recognition, gezahlt werden. 

ill nun in der Folge der Ertrahent einer folchen Recognition feine 
Pfandbriefe wiederum in dnlichen Eours gefegt Haben; fo muß er die 
Recognition, benebſt dem ndbriefe, zur Stelle bringen; erſtere wird 
caffirt, und daß foldyeg- f 9, auf dem oder den mit übergebenen 
Pfandbriefen anderweitig regiſtritt mit der Annotation, daß alſo nun⸗ 
mehro der Pfandbrief wiederum feinen Cours erhalten, mie vorhin; wo⸗ 
aid er alle auf dem Pfandbriefe abgängige Intereffenftempet nachzu⸗ 

ragen find, *8 —*— 

Posten Falls Hingegen‘ Bedarf es In der Regel feiner auf die Pfand» ' 
Öriefe zu ſehenden Annotation; ar folhe werden ad Depofitum ge 
Nommen, und-der Deponent erhält eine förmliche Depofital «Recognition, 
wogegen er zu feiner Zeit, Inhalte diefer Recognition, nicht nur die Pfand» 
Briefe zurück fordern, fondern aud) inzwiſchen Die davon fälligen Intereffen, 
In den gewoͤhnlichen Zerminen, erheben Pann, 


$. 3. | — 
In Anſehung des Verfahrens bey der Auszahlung ſelbſt, der Fuͤh 382* 
* F — de Rechnungen, und der Eontrolle, wird e& Durch: Kelnung m 
chends eben fo 


gehalten, wiei bey der Einnahme ver, führen. 
rdnet worden een Gaplic Dep en 


Ä . 4. AN 
‚ „ Statt der Quitung werden die bezahlten Intereſſen auf dem Pfand» —— 
ieſe abgeſchrieben. Dieſe era ini auf die Ieer gelaffene —* a 


ralbjeire des Pfandbricfeg, mittelft eines fcharfen Steinpels, durch wel De 
fen geben a7 ed 17 „mit Buchdru, ſchrieben. 

I inugeg ee» die üb illende Ziffern aber mit 

intt hinzugeſchrieben | die Japryafl erfüllende Ziff 


af 5 
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13 5 En . 

Weihe die Dieſe Aöfchreibung effectnirt einen vollſtaͤnd rn Bee der erfolge 

ers ten Bezahlung gegen den —— ſo doß die ſaichetdeſtolt einmal 

eu abgefchriedenen Intereſſen / onteföfeinertty Bormände, weiter gefordert 
werden können. Y : 

Eras u ee A erg rg; 6 por? uzan nad EN 
—S „Mach Ablauf von 14 Tagen nach dem Termin, ſchließt die Direction 
edler Die Eaſſe, und formirt aus dew Protecoll den Gensrälsrugdaud,benen 

fu Rechnungen den Specialabfehluß non jedem Gute, 

8* 34 2 2 et) c ti, 7. al gt an! Br PEEILE 
ie Keane n DRS :pareätientscolleglun, Sheun fabiged.noc Geyfanımen iſt, re⸗ 
— vidiet die Nechhungen, und eiwa verbliebene Dejtanda. UM extheiler deu 

—— ‚Eaflenderufirten,. nad sichtigem Defund ihre Drag, munder 
yon“ zean N * —4* if Fr Sl , 3 "ir si Di ksn;. hız i } 
oe dem Di g oͤber das Collegium bereits auseinander, geoangen, fo merden big 
BEE Rechnungen bon dem Directore nothmals Duschgelege , und att⸗ ed; 
die förmliche Revifioh, und Ertheilung der Decharge aber"bleibt bis zum 


naͤchſtlolgenden Seyocunentttech anSrli ı mi 


Wer innerhalb diefer 14 Tage ſeine Jutereſſen aus dev Eaſſe nicht er⸗ 
hoben Hat, kann ſolche zwar guch nach det cgute gegen Production des 
Pfandbricfes erhalten; er muß, ich ‚abet ‚Pati Aep Dem Dirgpgor beſon⸗ 
ders melden; damit dieſer die Eandic)aftgrande, convociren, und dem Pfand« 
briefs⸗Inhaber den Tag, wo er die Jatereſſen erheben kann, bekannt mar 
chen koͤnne. e fs mn vn! 20 NGG 


Br ee MEPREIER LTR) 
Zeder Pfandbriefs · Inhaber. muß, Der Regel nach, keine Intereſſen 
bor dem naͤchſten Zahlungstermine abſordern; Damit, wenu alsdenn der 
Pfandbrief wiederum präfentigt. wird Din eh iung des vorhergehenden 
Termins darauf ſchon vermerkt ſehn und. auß Enmangelung deßen keine 
Irrungen entſtehen MÖGEN. 3. pin ann. era ar 
| ‚ Yo ı he di Iyı Erin. 
Die ed nu hals Wenn indeffen Jemand feine Intereſſen von, einem Termin nicht ab» 
— fordern, ſondern ſolche zu Erfparung ber Koften, oder aus andern Ur⸗ 
ln fachen, bis zum folgenden-Äegen, laßen ‚wollte, Am alsdenn die Intereſſen 
zweyer Termine zugleich zu heben; ‚jo ftehet ihm ſolches zwar frey, er muß 
aber der Departements: Direction fpecifigue Anzeige davon machen, damit 
folches in den Rechnungen mit notirt werden koͤnne. BETT 


a) N ' 
Wenn Jemand feine Pfandbriefe nicht perſonlich präfentiren will, (0 
ftehet ihm frey, folche an das Departements: Collegium einzufenden, und 
daffelbe zu erfuchen, die Intereſſen darauf abfhreiben, und ihm das Geld, 
.. ar Pfanddrief, jedoch auf feine "Gefahr und Koften, vemittiren 
zu laſſen. " a 


. gi 2 Eu 
s Zur gröffern Bequerhlichteit des Publici, iſt die Einrichtung getrof> 
fen, daß jeder Inhaber eines MWeitpreuffifchen Pfandbriefs, die Intereſſen 
davon, nach eigner Auswahl, entweder in der Departementsſtadt, wo 
ſolcher ausgefertigt worden, oder auch in einer andern Departementsſtadt 
der Provinz, adfordern koͤnne. P 


Be 
Wenn auch etwa Bormundfchaftd> ober andre Collegia, oder auch 
Particuliers in Berlin, ſich bey der Weſtpreuſſiſchen Landſchaft mit, 
traͤcht⸗ 





— u — — 
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teächtfichen Geldanleihen intereffiren follten; fo wird die Landſchaft es in 
bie Wege zu richten bedacht ſeyn, daß dergleichen Ereditorigug ihre Zinfen 
dort gezahlt werden fünnen, 


9. 15. 

Bey denjenigen, Pfandbriefen allein, auf welche fremde Capitalien, 3 
auſſerhalb der Koͤnigl. Staaten, negociret, und die den auswärtigen Ere: 8 
ditoribus zum Unterpfande gegeben worden, iſt ein verſchiedenes Verfah⸗ — 
ven zu beobachten. Denn da dieſelben im Publico nicht cireuliren, fons 
dern lediglich zum Unterpfande der Gläubiger dienen follen; fo wird fols 
ches in Dorfo bemerft, und darin ausgedruckt, daß, und an welchen aus⸗ 
waͤrtigen Ereditoren dieſer Pfandbrief verſetzt ſey, und daß ſolcher ſich 
folglich, zum Cours im Publico nicht qualificire. » 

Ehen dieſes wird auch, wiewohi nur ganz kurz, in dem Landſchafts⸗ 
regiſter, wo der Pfandbrief eingetragen iſt, bemerkt. 


4. 16. 

Der Debitor eines ſolchen Pfanddriefes muß zwar ſo, wie bey allen td bie Se 
andern, die Intereſſen davon jur Departementscaffe entrichten, und fol: dires 
che werden unter den Übrigen in der Rechnung mit aufgeführt, Es muß te er 
oder die Direction ein befondereg Verzeichniß darüber halten, und derglei. 
hen Intereſſengelder von den übrigen fepariren, damit folhe, nach ven 
gleich bey Aufnehmung des Darlehns feftgefegten Modalitäten, dem frems 
den Öldubiger übermacht werden Pönnen, 

Es verfteht ſich alfo von felbft, daß dergleichen Pfandbriefe nicht praͤ⸗ 
fentiet, noch die Intereſſen Darauf abgeſchrieben, fondern von den aus⸗ 
waͤrtigen Creditoridus beſondere Quitungen darüber ertheilt werden. 


§. 17. 
Was endlich diejenigen Pfandbriefe betrift, Die ein Behi ſich ent: · Don dan 
weder in Vorrath Per laſſen, (Cap.1.$. 37.) oder Sof - Hornet ga 

ſich gelöfet, und noch nicht caffiret har; fo muß derſelbe nicht Ban —* 
nur, daß er dieſen oder jenen Pfandbrief ſelbſt beſitze, der Departements; a 
birection anzeigen ; fondern e8 müſſen auf folchem, jur Vermeidung aller 

Unterfchleife und Unordnungen, fo wie auf jedem andern zur Präfentation ® 
gebrachten, die Intereſſen abgeſchrieben, und in der Einnahme ſowohl, 

als Ausgabe, ald von und an den Befiger ſelbſt bezahlt, aufgeführt, ins 

Heichen der gewöhnliche Quitungsgeofchen dafür bezahlt werden, 


5. 18. 

Derjenige, welcher hiervon diſpenſirt ſeyn will, muß die im feinen «4 Depofeum 
Händen babende Pfandbriefe, fo fange er diefelben nicht unter das Publi⸗ en 
Um in Cours zu Bringen gedenfer in Präfentia der Eandfchaft, oder des 

toris, in einem Packet, unter feinem Siegel einfließen, und folche, 
gegen einen von dem Directore auszuftellenden Revers, ad Depoficum der 
Landſchaft geben, in welchem Fall «8 fodann feiner Präfentarion bedarf, 
fondern in den Rechnungen nur bemerkt wird, daß ſich Diefer Pfandbrief, 
für Rechnung deg Dibitoris, in Depofito befinde, 


$. 19. 
Wenn ein dergleichen Pfandbrief ex Depofito wieder heraus und Wie es sn bets 
—— — —— fo müffen alsdenn — —— die Intereffen —e— 
ein ' Jh v 
—* usfertigung bis dahin verlaufenen Termine, als HR 


er 
erden, 
Sffa $, 20, 











— 
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$. 20, » . A j 2.0 

Der Kegel nach ift der bloße Beſitz eines Pfandbriefes Hinlanglich, 

den Präfentanten zum Empfang der Jntereſſen zu iegitimiren. (Conf. 
oben $. 2.) * 


De — . 2L. | 
wWas für Bor Uebrigens ift durch die Königl. Declaration, die Vindication, Er⸗ 


—28 neuerung und Amortiſation der Banconoten und Pfandbriefe betreffend, 
nd D. Verlin, den 23. May 1735, ausführlich vorgeihrieben, mas in 


Ge Anfehung der fichern Aufbewahrung der Pfandbriefe; der Entfchädigung 
des Eigenthuͤmers eines entwendeten Pfonpdriefes; im Anfehung der Nes 


novation ſchadhaft gemordener Pfandbriefe, und Deren Wirkung, für 


Vorſichtsregeln und Vorkehrungen ftart finden. 


Es wird daher auf dieſes Gefeg Hier generaliter Bezug genommen, 
und nur beylaͤufig fo viel bemerkt: daß 
x) wenn ber Eigenthümer eines Pfandbriefs von der im Geſetz gege⸗ 
benen Erlaubniß, feinen Pfandbrief, durch einen darauf zu ſetzen⸗ 
den Privatvermerk, gegen Einwendung zu fihern, Gebrauch mar 
chen will, ihm foldyes zwar frey ſtehe, und ein folcher Privatvera 
merk die Wuͤrkung habe, daß derjenige, ‚welcher den Damit bezeich · 
netem Pfandbrief, ohne ausdruͤckliche Einwilligung des Bereich» 
nenden, an fich loͤßt, bey entftehenden Streit für einen unrechtfer: 


tigen Befiger geachtet wird, Wer aber fid) einen dergleichen Pris ' 


‚ barbejeichnung eines Pfandbriefs angemaßt hat, muß folchen, wenn 
er ihn wiederin den Conrd des Publici zurücföringen will, zuvor der 
Landſchaft einreichen; damit er von feiiger, auf feine, des Bes 
zeichners Koſten, umgefertiot werden könne. Wer ſich dieſem 
nicht ausſetzen will, dem ſteht frep, nach Maaßgabe $. 2. feine 
Pfandbriefe entweder bey Der Eanpfchaft zu deponiren, ober von 
ihr auſſer Cours feßen zu laſſen. 

2) Die Officianten der Landſchaft find ſchuldig, wenn ihnen die 
Entwendunq, oder der ſonſt zufaͤllige Verluſt eines Pfandbriefes 
bekannt wird, darauf zu ſehen, daß den der Präfentation dieſes 
Pfandbriefes, derienige, welcher denſelben zur Zahlung praͤſentiret, 
bemerkt, und dem erſten Eigenthümerdeflelden, zur Wahrnehmung 
feiner Gerechtfame, davon ſchieunigſt Nachricht gegeben werde. 

3) Ein bloß ſchadhaft gewordenet Pfandbrief muß gegen Erlegung 
der Erpebitiond: und Eintragungs Gebühren renovirt werden: und 

4) Der Amortifationsproceß wird, nach Vorſchrift des gedachten 
Edictd, durch die General: Landfhaftödirection, und das Landes 
Auftigcollegium eingeleitet, * 


Fünftes Kapitel 
Bon Supplirung der zurüc gebliebenen Intereſſen, und deren 
Beytreibung durch die Sequeftration, wie auch von der Den 
Debitoribus zu ertheilenden Nachſicht. 


§. 1. 
Dre Es ift eines von denen Haupt:Crundgefegen bes Landſchaftlichen Sy» 


en ſtems, daß den Pfandbriefs: Zuhaber die gefälligen Intereſſen, an den 


zrome bejahle Geffimmten Terminen, mit der Stunde, fobald fie ihre gfanddriefe präs 


— ohne die mindeſte Ausflucht oder Verzoͤgerung/ bezahlt werden 
en. z 
$, 2 





» 
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§. 2 
Damit die Landſchaft ihrer diegfälligen Berbindlichfeit ein Genuͤge 832 
leiſten koͤnne; fo iſt nothwendig: fen. ' 
1) Daß die Debitores ihre © intereffen in die Caſſe accurat einzahlen, 
und wenn fie damit zuruͤchbleiben, ſolche durch die promteften Exes 
eutionsmittel aus dem Gute beygetrieben werden. 
2) Weil aber auch Fälle vorfommen fönnen, wo ein ſolcher Debitor, 
nicht oßne die offenbarfte Unbilligkeit, mit der Erecution zu übereis 
len ſeyn würde, fo muß feitgeiegt werden, mag ſolches eigentlich 
für Fälle find, und wie in denſeiben su verfahren ſey: Endlich iſt . 
3) fomohl alddenn, wenn dem jurücbleibenden Debitori eine Nach⸗ 
ficht verſtattet, als wenn mir der Erecution gegen ihm verfahren 
wird, ald wodurch die Ruͤckſtaͤnde nicht allemal fo promt, wie es 
die Nothwendigkeit der Sache erfordert, herbey gebracht werden 
können, darauf dorzudenken, mie die Landſchaft zu dem nöthigen 
Vorſchuß, um dergleichen Ausfälle zu fuppliren, gelangen folle, 


Sedtio A, 


Von Beytreibung der Intereſſenruͤckſtaͤnde durch die Sequeflra 
Kon, und wie daben zu verfahren. 


— 
Wenn der zu Einzahlung der Intereffen beſtimmte Zeitraum vor dem — elf 
Johannis und Weyhnachtstermin verfloſſen iſt; fo muͤſſen die Caſſendepu⸗ {mc Yu 
tirten, ofort aus ihren Nechnungen eine Eonfignation der Reftanten, ae 
mit den Quantis, weiche fie noch entrichten follen, anfertigen, und diefe 
—— dem alsdenn verſammleten Provinzial: Departementscollegio 
egen, 


i 4. 
Diefes fertiget fogleich dem im Creyß zurüchgebliebenen Crenfdeputir. 
‚ &inein jeden im feinem Erenfe, einen Ertract diefer Eonfignation zu, 


und giebt ihnen auf, die Sequeſtration auf das Gut eines jeden dieſer Res 
ſtanten einzulegen. re, 


Di { * * | 
iefe Erecutionsdecrete muͤſſen aufs fchleunigfte erpebirt, und mo „Die Execu⸗ 


— Gelegenheit, foiche mit der Poft eben fo ſchleunig zu beftellen, ermanz ——ã 
et, Durch expreſſe Borhen an die Behörden infinuist werben. 5 


§.6. 
Hi Sobald einem Crenß-Deputirten ein dergleichen Erecutoriale behaͤn. 
Ä > Died; muß er ſich Angefichts deifen, mir Zuziehung einer zur Zuftig 
bar Qerichtöperfon, auf dag zu ſequeſteirende Gut verfügen, und 
It den Sequefter einfegen, ohne fich die Einwendung und Klagen des 
Erequendt im geringſten abhalten zu laſſen. 


7. | | 
"Bern auf einem Gut ein den Commiffario als ein tüchtiger und recht: befelen eines 
f 4 
Ku > Dann Befannter Verwandter oder Amtmann vorhanden iftz fo * - 
Yo iefem, beivandten Umftänden nach, vornemlich wenn das beyzutreis 
en uantum nicht von fonderticher Importance it, die Srqueftration 
lid, i; pi —— dereider werden. Wenn aber diefes nicht thuns 
ichen Ri —— nmiſſarius ſofort einen andern geſchickten und ehr⸗ 
—* irthſchaftsverftͤndien an der Hand haben, welchen er als Se 
enges; und derepder, Zu dem Ende muͤſſen fich die Drpastements, 
dff 3 Directo⸗ 
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Directores und Deputirte, in ihren Creyſen, bey Zeiten um die Kenntniß 
folcher Leute bewerben, damit fie ſich deren in Nothfall bedienen koͤnnen. 
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$. 8. 
übergeben ſel⸗ Dem eingeſetzten Sequeſter wird jodenn die Wirthſchaft, nach einem 
aufzunehmenden Inventario uͤbergebe Geſinde, und Unterthanen, auf 
und a die Zeit, daß die Sequeſtration dauert, an ihn: vermwiefen; er ſelbſt aber 
u führen beduͤtfenden Falls mit einer ausfuͤhrlichen Anftruction, mie er fich bey feis 
as ner Adminiftration verhalten folle, verfehen. Zu dem Ende muͤſſen von 
jedem Departementscollegio dergleichen‘ Inftructiones vorlaͤuſig entworfen, 
und der General Landſchaftsdirection zur Kevifion eingefandt werden, wel» 
che alödenw von den Eommiffariis den Sequefterd mitzutheilen, und nur 
nach Verſchledenheit der befondern Umſtaͤnde dieſes oder jenes Guts, zu 


modificiren find. 


F. 9. Er 
eh Die Wohnung auf dem Gute kann wenn hinlaͤnglicher Plag vor⸗ 
u u handen ift, dem Erequendo gelaffen werden. Er muß aber ſtipuliren, da 
gelafien. or den Gequefter in der Bewirthichaftung auf feine Weiſe turdıren wolle; 
widtigenfalls er, auf die erfte gegründete Beſchwerde, ermittirt werden 


muß. 
10. 


| $. 
gun un, Zus Bey der Einfegung des Sequefterd muß der Commi ſſarius zuoleidh 
De an bie Umſtaͤnde des Buts, und die Verfaflung der Wirthſchaft unterfuchen, 
—E auch, wenn er ſolche in einem delabrirten Zuftande findet, an ven Di⸗ecto⸗ 
und rem und das Collegium fpecifice darüber berichten. 


$. 11. 
„sta Curmor Die Aufficht über ein dergleichen ſequeſtrirtes Gut, iſt der naͤchſte be⸗ 
befeten, met, nachbarte und dazu qualificirte Creyßſtand zu übernehmen ſchuldig. Ein 
cer Creyßdeputirter aber kann dazu nicht anders gendthiget werden, ald wenn 
. gar fein and res Mittel, die Sache zu reguliven, übrig iſt; zumal ihm oße 
nehin die Oberaufſicht und Superrevifion aller dergleichen fequeitristen Güs 
ter feines Creyſes zuiteht. Uedrigens foll nach geendigter Sequeftration, 
von dem Departementscollegio beurtheilet werden, mas einem dergleichen 
Curatori bonorum, vor feine Bemühungen, nach Beſchaffenheit der 
Umftände, der Wichtigkeit des Gute, und feines bemiefenen Zieißes, für 
ein Honorarium accordiret werden folle, 


; §. 12. ; 
den Seauefier-  Diefer Curator bonorum muß die Wirthſchaft fleißig revidiren, und 


in Om nen Saqueſter dazu anpalten, daßer folche ordentlich, und feiner Jnftructioß 
gemäß, betreibe, 


6. 13 
nimmt Der Sequefter muß die Monatsſqhluͤſſe an ihn übergeben, welche et 
nd  webibirt; nita dagegen, wo ed ndthig, formirt, ben Sequeſtor mit 
feiner Verantwortung vorläufig ad Protocollum vernimmt; und endlich 
alles zufammen dem Directori ad Ada einfender, 


{. 14 | 
vu ve Gleichergeftalt muß er den Sequeitor anhalten, daß er bie mit bem 
Hindebetreite. Schluffe eines jeden Monats vorhandene baare Beftände an den Director 


rem abliefere, und fich mit einer Quitung deffelben legitimire. 


$, 15. 
Wie lange die Die Sequeftration dauert regulariter fo fange, bis die ruͤckſtaͤndigen 


Seoueſtratien 
Sa. Intereſſen, die aufgelaufene Koſten, und dasjenige, fo etwa in ur ie 
run 


m 
im 
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Em 
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Birung’es8 Gets verwendet worden, beygetrieben iſt; als worauf der 
Se queſter abocirt, und die Ermiffion » fo wie die Ruͤckgabe an den Bes 
fißer, von eben dem Eommifjario, der die Sequeſtration einge!eget hat, 
verrichtet wird. 

“En. . 


| g 16 

Weaenm aber bey Einfegung des Sequefters, das Gut, nach dem Com: ——— 
Mifsricen Berichte, es ken an Ackerbau, Viehſtand, Witthſchaftsge. vorn iu halten. 
bäsden, oder ſonſt, in einem deferiorirten Zuffande befunden worden; fo 

Üher.vem Departemenrscolfegio frep, zu verordnen, Daß die Sequeſtra⸗ 

tion auch noch laͤnger, und bie zum erfolgten Retabliſſement der Wirth⸗ 

ſchaft, anhalten folle, 

u De 


SU, 4. 17. 
Wenn auch ein Debitor ſich als keinen guten Wirth befannt gemacht 
dat, und die Jutereffen verſchiedenemal hintereinander von ihm haben beh⸗ 
getrieben werden muͤſſen, wobey fein Gut allemal in ſchlechtem Wirth 


fbaftsitande befunden worden, jo kann Die Landſchaft fo lange mit der 
Sequeſtration continuiten bis er ſich entweder zum Verkauf entſchließt, 
Dder auf eine andere Art hinlaͤagliche Simerheit beſtellt, dah er kuͤnftig ſich 
einer ordentlichen Witthſchaft befleißigen, und die Landſchaft den Weite, 


zungen und Lnannehmlichkeiten einer immermwährenden Sequeftration nicht 
fernet erponwen werde, 


s 
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$. 18. j 
Die Abnahme der Rechnungen geichiehet von dem Commifario, “er. ur 
er den Siqueſter eingeſetzt hat. Es muß alſo der Schluß dieſer Mech: mungen, weis 
Aungen dergeſtalt reguliet erden, daß deren Abnahme fur; HYor der Zus 


ammenkunſt des Drpartementecoflegüi erfolgen, und der Eommifjariug, 

anf felbiger, Kon dem Befunde, zur weirern Verfügung, Bericht erfats 
wen, das Collegium abe feftiegen kann: ob und tie die Sequeftration fers 
Mer continuict, oder op fie aufgehobe [ 


n werden jolle; wie denn auch Nies 


Mand, al das verfanmelte Devartementscollegium, dem Sequefter feine 
19° Dechatge zu ertheifen authorifice iſt. 


. $. 19, » 
—— quendus Rechnungen alle⸗mit Zuges 
‚Mol mit züzujlehe Trendus if dey der Abnahme der R nung , 


05 68 muͤſſen ihm Daher die Monatsſchluͤſſe vorgelegt, und Scatturns 
Hacbgelaffen erden, feine Yionita dawider binnen einer gewiſſen Zeit *idiedi. 
Bepjußringen; als auf weſch⸗ odann von dem Commiſſario, und dem ẽoi⸗ 
legio, mit teflectirer erden muß, x 
roten iſt dabey darauf zu fehen, daß keine ganz illiquide und 
offenbar ungegründete Monira angenommen, und dem Debitor nicht zu 
n Srqueftor zu hicaniren, gelaffen werde. Dad Zeugniß 
des Curatoris bonorum, weicher ben dem Actu der Rechnungsabnahme 
Hegemärtig iſt, wird in den mehreſten Faͤllen zureichen, die etwa entſte⸗ 
hende Differentien BU erledigen, 


: \. 20, 

dr —— Curatoris bonorum find übrigens feine = Arom ben Bıs 
‚yr a erfahren des E | es folchen emäß i Curatoris bo⸗ 

Beinen Yu öftellungen —8 Sequeſters, in ſofern es fi chen gemaͤß, 

mit Grunde erinnern zu koͤn 

— Oder dem Di 


Die Curarores bonorum, 
ſuhordinit ſind. 


itorls unterworfen ; fondern wenn diefer erwwag Y°: Eh 
nen glaubt, fo muß er ſolches dem Departe ner, 
Fectori, tempejtive anzeigen, als weldyen allein 


und Sequefter, in Wirthſchaftsangelegenheiten 


Wenn 
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Wenn er dergleichen Anzeige zu thun unterläßt; fo koͤnnen diejenigen 
Monita , welche er bes der Kecnungsabnahme von daher formiren will, 
ganz und gar nicht in Betrachtung fommen. — 

§. 21. 

Ser Reeur⸗ Wenn entweber det Schuldner, oder ber Sequeſter, mit den Deel ⸗ 
in Beten (ig dog Depantementscollegti nicht zufrieden find; fo ſiehet ihnen frep, ihre 
an die Ben Meichnperden an bie General: andfchaftsvirecticn gelangen zu laſſen, 
— che nach Beſchaffenheit der umſtaͤnde, eine nähere Unterfuchung aus einem 

benachbarten Departementscollegio, periculo & f{umtibus füccumbentis 
perordnnen, und fodann Die Sache finaliter deciditen kann. 
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$. 22. 
Run Wenn der Duerulant and) hiebey noch nicht acquiefeiren will; ſo 
Tann er feine Gravamina auf dem nächften Ausſchuß anbringen, welcher 
alödenn Acta infpiriren, und das erforderliche pro ultimo verfügen und 


feftfegen kann. 
3 


| $. ; 
Bu une Kenn ben der Rechnungsabnahme dem Sequeſter ganz liquide, und 
feiner weitern Einrede faͤhige Defecte nachgewielen werden koͤnnen; ſo iſt 
die Landſchaft berechtiget, ſolche nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, entwe⸗ 
der vor ihre eigene, oder vor Rechnung des Debitoris, don ihm beyzutrel⸗ 
ben, und zu dem Ende die noͤthigen executiviſchen Verfuͤgungen zu erlaſſen. 
Sind aber die Defecte noch Miquide, und zu deren Eruirung, die Erdfs 
nung eines förmlichen Probatorü erforderlich; fo braucht fich die Landſchaft 
darin nicht weiter zu meliren, fondern der Debitor muß die Sache in Via 


juris ordinaria feloft ausmachen. 


„ 84 

; mut Außer denen Fällen, mo bie Candfchaft, aus eigener Yeroenung, die 
Sequeſtration verordnet, geruhen auch Sr. Königlichen Mojeſtät alles, 
an, gmädigft feitzufegen, daß alle Sealerecutiond, welche vom Seiten der Lan⸗ 
anlafın. de. Juſtitzcollegiorum, gegen die Befiger eines der Landſchaft verpfänderen 
Guts decretirt werden, Den Landfchaftlichen Departementsdirecflonen, jur 


Wolftrecfung, aufgetragen werden follen. 


$. 25. 
freditor, welcher eine ſimple mit der Landſchafts⸗ 


Garantie nicht verſehene Hopothek hat, gegen feinen Schuldner bey der 
Kegierung, oder fonftigen Juſtitzcollegio klagbar wird, und Execution ed 
trahirt; fo wird auf den Fol, daß der Debitor zugleich Pfandbriefe auf 
ſeinem Gute hat, das Commiſſoriale zu deren Einlegung, an den Directo⸗ 
rem des Departements, zu welchem das Gut gehört, gerichtet. 

&iefer läßt die darin decretirte Erecution durch einen Ritterſchaftsrath, 
oder Creyßdeputirten, mit Zuziehung des Syndici, oder einer andern Ge⸗ 
richtöperfon vollſtrecken, wobey ſowohl die vorgeſchriebenen Eegalitaͤten, 
als der im vorſtehenden zur Sicherheit der Landſchaft verordnete 
procedendi, aufs genauefte beobachtet werden muͤſſen. 

. 26. 
a KEinfen Es müffen alfo bie Snonatsabfchlüffe von dem Seaquefter ebenfalls an 
natsadfeläife, den Curatorem bonorum, und von diefem an den Directorem eingefens 
det werden. Diefer aber transmiteiret folche, unter Beyfuͤgung feines Gut⸗ 
achtend, an die Regierung, — Landes⸗ Juſtitzcollegium. 
2 


2 win w Wenn alfo ein Rea 


’ 7. 
A Mas hingegen die Beſtaͤnde anbelanget, ſo muß der Sequefter gleich 
bey feiner Einfegung angemwiefen werden, daß er vor allen andern unmiitel⸗ 
bar 


u 


I a 


— 
u — 


—2 


BEN 
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bar nad) den etwa zu bezahlenden Steuern, Lehns. oder andern Oneribus 
publicis, auf Herbehſchaffung der Eandfchaftsintereffen bevadır ſehn, auch 
bie Dazu erforderlichen Gelder allemal von den erft eingehenden Revenues 
an die Departemenrädirertion einfenden, und zugleich auf dos Retabliſſe 
ment des Guts fein Augenmerk richten muͤſſe. Die aldvenn noch Übrigen 


Beſtaͤnde hingegen, mülen von ihm ad Depofitum des Gerichte eingefen 
det werden, 
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BEe=ZF 


P\ + 4 28. 

Die Direction der Wirthſchaft waͤhrend der Sequeſtration, iſt der vor Dels⸗ 
Landſchaft uͤberlaſſen, als welche, ſo wie im vorigem Fall, durch die Hit. Wirtpfchaft, 
terfchaftsrärhe, und den angejeßten Curatorem bonorum, für deren ots 


us: 


dentlichen Berseidung Sorge tragen muß, 


$. 2% 

Denn dem Ertrahenten der Sequeftration ein Gegnuͤge geſchehen iſt, — 
oder derſelbe ſonſt in deren Aufhebung williget, ſo kann folche deshalb noch Auefacion, 
nicht fofort verflige werden; fondern es koͤmmt dann auf dem Defund der 
kandſchaft an, ob ſie darin gleichergeſtalt conſentiten wolle, oder wegen 
deg noch nicht volſſtaͤndig bewuͤrkten Retabliſſements des Guts, deren Fort⸗ 
ſehung nörhtg finde, | 

Solchenfalls hoͤret nur der Antheil, welchen die Regierung, oder dag 
ſonſtige kandes⸗ Juſtitz⸗Collegium jeithero daran gehabt, auf; und der 


Es 


E+r33: 


— 


“keit, von diefer Zeit an, lediglich an die Landichaft zu verweiſen, 


auch wırd fodann fernerweit nach den obigen Votſchriften $, 13—20, 
verfahren, en | 


$. 30, — 

Die Rechnung wird in ſolchen Faͤllen, wo die Erecutien von dem ——— 
andes⸗ Juſtitzcolleglo verordnet worden, von dem Sequeſter bey den Lan Rechnung, 
de > Zuftigcoliegiig abgelegt, doch bieibt der Landſchaft deren vorläufige 
fummarifche KRevifion vorbehalten, und es wird Diefelbe ihre Erinnerungen 
Dabey, zur Erleichterung der Sache, an das Zuftigcollegtum communici⸗ 
ten, Uebethaupi iſt der Sequeſter, ſowohl wegen feiner Adminiſtration 
Aid wegen der Vetwendung der Gelder, der Landſchaft immer teiponfable, 


were 


0 5 3 I 
B Denn der Creditop PER RR durch die Sequeftration feine Be⸗ te Ma bie 
v friedigung nicht erhalten fann, und daher auf die Subhaftation Anttägt, tmefchendem 
aud es endlich gar jur Eröfn ung eines Concurſes ‚ oder Liquidatlonspro — * 
ceſſes kommt fo toirh dadutch in der Verfaſſung der Sedueftration nichts babe. 
. geändert; fondern es müffen die eingehenden Revenues, nach wie dor, 
Banptfächlich zu Bezahlung der and pendente Concurfu fortlaufenden In. 
ö teteſſen der Landſcha t, und zum Retabliſſement des Guts verwendet, der 
b eberreft aber erft an dag Landes: Zuftigcollegium, HoF welchen der Proceß 
b — Maſſam Concurſus eingeſendet werden. 
enn in der Fol ift, die Taxe eines Guts 
Sep dem Bandes, Folge, von Seiten der Landſchaft, die T f 6 


Jufigcollegio, entweder au diesfaͤlliges Erfordern, oder 
auch bey Gelegenhei eines * 


ages auf Subhaſtation, uͤbergeben werden 
J nah, fo if zufdrderſt dag Gur (ish. in feinem ganzen Wirthfchaftszus 
N — = einmal zu tevidiren, und eine jegliche feit der Taratıon deffels 


fallene Veränderung ſowohl in Anfehung des Inventar, als 
un werfen Meliorarionen, in des zu übergebenden Tare genau 
‘ 


Uesrigeng wird nie Tope, ſo wie ſolche von der kandſheft aufgenom · 
mn if, underänpere belaſſen, der zulegt herausgebrachte Ertrag de⸗ * 
Ggg 
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aber in fine nicht allein nach 5 pro Eent, fonbern auch 6 pro Cent ber 
Nutzungen, ZU Eapital gerechnet. Hierbey verftehet es ſich jedoch von 
ſelbſt, daß folchen Taren richtige und vollftändige Inventaria, desgleichen 
die Detarationsprotocolle, als das Fundament der bey einer jeglichen Rus 
Erife angenommenen Ertragd» UND Ausgabequantorum;, beygefuͤgt wer⸗ 


den muͤſſen. 


$. 32. 
ans Sollte fich der Fall ereignen, daß dergleichen in Eoncurd gerathenes 


de Gut einen totalen Ruin erlitten hätte, und alfo bey der Sequeftration 


nicht einmal die Hälfte feines wahren Werths verzinfen koͤnne; fo haftet, 
nach Sr. Konigl. Mojeſtaͤt Alerhöchften Intention, auch das übrige Vers 
mögen des Debitoris vor die Sicherheit dieſer privilegirten Schulden: 
alfo, daß die anderweitige Concursmaſſe, fomoht vie Intereſſen, ale was 
zur ſchleunigen Wieder her ſtellung des Guts erforderlich, vorzuſchießen ges 


halten iſt. 


. 33 | 
Sollte wider Berhoffen * diefer Fond zu ſothanem Behuf nicht 


hinlaͤnglich feyn ; fo muß die Landfchaft entweder aus ihrer eigenthlmlis 
hen Eaſſe, oder durch aufzunehmende Darlehne, den nörhigen Vorſchuß 
beſorgen; und verſteht ſich nach den bekannten Landesgeſetzen von ſelbſt, 

daß dergleichen Vorſchuß, bey einem kuͤnftigen Verkauf, als Communs 
koſten, vorzüglich vor andern Creditis, und jivar una cum uluris, reſti⸗ 


tuire werden mülle. 


$. 34 
Wegen deren Wenn fih in Termino Licitationis ein Käufer meldet, fo muß deſſen 


1. Gebot wenigſtens die Summe Der auf dem Gute haftenden Pfandbriefe hin ⸗ 


fänglich bedecken, und ehe und bevor ein dergleichen Licitum erreicht more 
den, ift bie Landfchaft in die Adjudication zu cönfentiven nicht ſchuldig. 
Nach erfolgter Adjudication eines fub haſta geſtandenen, und von 


der Landſchaft ſequeſtritt geweſenen Guts geſchiehet die Naturaluͤbergabe 


deſſelben, durch die Landes⸗Juſtitzcollegia und Landſchaft gemeinſchaftlich. 

Sollte jedoch ein Juſtitzeollegium in einem oder dem andern Fall 
einen eigenen Commiſſarium zu ſolchem Behuf zu ernennen nicht noͤthig 
finden, ſondern die Landſchaft requiriren wollen, die Naturaluͤbergabe eis 
nes ſubhaſtirt geweſenen, und nun zugeſchlagenen Guts, für ſich allein zu 
verrichten; fo ann auch forhane Ilebergabe, ohne alles Bedenken, von 
Seiten der Landſchaft vorgenommen werden, Jedoch muͤſſen hiernäcft 
die Landfchaftscommiffarit, ‚von Der vollzogenen Tradition, an das Jus 
ftigcoflegium, unter beygefuͤgten Abſchriften der Uebergabe⸗Protocollorumt, 


Nachricht geben. 


Diet % 35 | 

Dutanbiden Nach erfolgter Adjubication dependiret ed dom der Candfchaft, wenn 
— fie einen Anftand dabey findet, dem Adjudicatario die geſamten Pfandbriefe 
anti ſtehen zu laflen, daß fie feſtſetze, mie viel derfelben, von dem zu erlegenden 


Kae sat Adjudisationsquanto, abgefoßen werden follen, 


E $, 36, 
2* uebrigens geruhen Se. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſt zu bewilligen 
nit einlaften. und geſetzmaͤßig feſtzuſetzen, daß die Landſchaft ſich bey dem oncurs zu 


melden, und zu den Eommuntoſten beyzutragen nicht verbunden, viel⸗ 


mehr ihre eigene Sequeſtrationskoſten aus dem fequeftsirten @ute zu neh» 
men, berechtiget feyn ſollen. Sedi 
| ectio 


ze 


— — ⸗— — 
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Sectio B. 


Von der den verunglüdten Schutdnern, wegen derer Intereſſen, 
| zu verflattenden Machfichr, 


9 37 
Es erfordert ſowohl die Pflicht, als dag eigene Intereſſe der Fand. Dietantiäop 
(daft, doß fie denjenigen Schuldnern, welche nicht durch ſchlechte Wirth. sssurgluchen 
khaft, fondern durch andere von einer Höhern Hand herrührende Iingtüchs. Kauikaeın 

fälle, in das Unvermögen, ihre Intereſſen von einem und dem andern Ten Natten, 


min promt abzuführen, gefegt erden, eine billige Nachſicht Dazu verflarte, 


j §. 38. i - 

Damit aber diefe Nachficht in feinen als folchen Fällen, wo die Roth» ns ing 

wendigkeit folche wuͤrklich erfordert, accordirt, und von unordenrlichen tnterfuhung, | 
Wirthen nicht gemißbraucht werden möge, fo Fann biefelde nicht anders, als 

auf vorgängige von der Landſchaft anzuftellende Unterfuchung, ftatt finden, 


Ä 4. 39. 
Den diefer Unter ſuchung iſt zuforderſt Darauf zu fehen, ob der Befißer —— hans 
etwan an feinem Unglück felber fhuld fen, als in welchen Fällen ihm ſolches zu — 
zu keiner Schutzweht gereichen Pan, Wem alſgiemand, zum Erempel, alüdersnmuf 
kinen Acker nicht gehörig Heftellt hat, oder. die Damme und Graben nicht —S 
in erforderlichen Stand erhält, und dadurch die Felder der Liederfchtwens berrähten. 
MUng ausgeſetzt worden, u. d. 9l., fo kann ein dergleichen Unglucksfall zu 
der geſuchten Nachſicht keinesweges q: auficiren. | 


‚ $. 40 
Der Ungluͤcksfall muß ferner ſo groß ſeyn, daß das Gut nicht fo viel BF 
trägt, als in dem bevorfiehenden Termin, zur Bezahlung der Intereſſen 
don den landſchaftlichen Pfandbriefen erfordert wird, Cs ann alfo nicht 
jeder Rüuͤckſchlag der Revenuͤes, bep dieſer oder jener Rubrike eines Burs, 
den Befiger zu einer dergleichen Nachſicht berechtigen, 


— $. ar. f | 
Hieenächft: muß auch der Schuldner biefen ihn betreffenden Unqluͤcks ses 
fall, wenighens adır Tage nach deſſen Erfolg, dem Directori des Deparı den. 
EMENES anzeigen, PR yner folches unterläßr, foller damit nicht weiter 


| — Pondern pi der Stqueftration, ohne fernere Ruͤckſicht, verfahren 


$) a A. :. — beyd 
Auf dieſe Anzeige eg mit dem Unfall Setzoffenen, muß der Director ram 
einem Kath oder Deputirten des Eollegüi auftragen, die Sache nad) obigen iu verfanren, 
Örundfägen ppi mäßig zu unterfuchen, eih unftändliches Protocol dar» 
über auſzun en und folches mit feinem gutachtlichen Bericht, und einer 
—⸗— Sperification. der gervöhnlichen-Preventies des Guts, auch des 
ur 


den vorgeivefenen Unglückgfaß, fich ereianenpen Rückjchlages, 
an dem Direstorem zu begleiten. sl h ach 9 


DE Se nung eg nen Seharteineitageb, Bnget if der une Da 
gleichen Verichte in pleno zum Bortrage, und das Collegium fegt alsdenn tn, 
eh, auf was für ein Quantum, und wie lange, dem Supplicanten die 
rtene Nachficht accopdiper werden foll, Ä 
Dit Ablauf ſothanen Sri A eh ‚der Schuldner das reftisende Stac dem 
Num jur DrPartementdcaffe ohnfehldar abflipren, oder gemärtigen, bie Sraurftas 
Ögg2 daR gem, 


Qua 











. 


daß ſolches, ohne einige weitere Entfchuldigung anzunehmen, tmit aller 
Schaͤrfe der tandfchaftlichen Erecution bepgetrieben werden wird, 
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j $. 45. : 
Außer diefer den ohne ihr Verſchulden verungluͤckten Schuldnern, 
wegen der Intereſſen, zu geſtattenden Nachſicht; behält ſich die Landſchaft 
auch vor, wenn fie ſolches, in einzelnen vorkommenden Fällen, zut Cons 
fervation eines Mitftandes bey feinen Befisthümern, oder zur Miederhers 
ftellung eines heruntergefommnen Gutes nöthig findet, einem folben Bes 
figer, über die Reglementsmaͤßige Hälfte; moch ein Zehentel von dem 
ausgemittelten ganzen Werthe zu bemilligen, Es fegt aber dergleichen 
Bewilligung allemal eine mit vorzüglicher Sorgfalt und Genauigkeit aufs 
genommene und reidirte Tore voraus; fie kann nicht anders, als durch 
einftinnmige Vota ded ganzen Departementscollegü jugeitanden werden; 
. und der Beliger muß dies Zehentel, in zehmjährigen Karte, mit den Pfand⸗ 
briefsintereſſen zugleich wieder abldſen; auch wenn er Damit fäumig wäre, 
durch Tandichaftliche Erecution, auf eben die Art, mie bey den Pfand⸗ 
briefs zinſen vorgeſcht ieben iſt, dazu angehalten werden. 


Setio C. 


Bon Supplirung der ausbleibenden Intereſſen, und Berech · 
nung der eingehenden Reſte. 
J . 46. 
— Aus dem, was im vorhergehenden geſagt worden, erhellet, daß Faͤlle 
ns, vorkommen konnen, wo nicht alle Anterefien in den‘ feftgefegten Terminen 


reſſeureſte ſup⸗ 
— eingehen, und folglich von der Landſchaft zu ſuppliren ſeyn werben. 


$, 47. 
entweder aus Dieſes geſchiehet entweder aus dem einer jeden Departementöbires 
—5828 ction eigenthuͤmlich zugehörigen Fond, welcher für dergleichen Beduͤrfniſſe 
Bond; ode Hauprfächlich beſtiwmt it, und woraus die erforderlichen Vorſchuͤſſe ges 


macht, nach bengetriebenen und eingezogenen Reiten aber, mik Inlereſſen 


zuruͤck gezahlt werden. 
§. 48. 
Aus Dar Wenn diefer Fond nicht hinreicht, oder bie Landſchaft, aus andern 
2 Urfachen, Gebrauch davon zu machen Bedenken trägt; fo muß der Director, 


und das geſammte Eollegium auf Mittel bedacht ſeyn die erforderlichen 
Gelder Durch aufzunehmende Dahrlehne, in Zeiten herbey zu ſchaffen. 


$. 49. j se 
22 Dieſes muß vornehmlich Hey denjenigen Intereſſen gefchehen, in An⸗ 
Aunderen 3m fehung deren dem Schuldner eine Nachficht accordiret worden, und von 


erefen. _ pmelchen man alfo tempeitive, und mit Gewißpeit voraus fehen Fann, daß 
ſolche nicht zur rechten Zeit eingehen werden. 


; %. 50. 
an Derjenige, welcher zu Supplirung ber ruͤckſtaͤndig gebliebenen In⸗ 
Kram vn tereffen Vorſchuß macht, hat damit eben das Mecht, ald die fandfchaftliche 
Ser, Mfandbriefe feltt. Wenn ihm alfo fein Vorſchuß nicht in den geiedten 
ichne. erminen zuruck gezahlt witd, fo muß ihm auf ſeine bloße Anzeige, und 
ohne Verurfachung de? geringften Koften, eben die Erecution fo fort, und 
ohne den gerinaften Anftand accordiret werden, mit welcher die Landſchaft 
ihre eigene Ruͤckſtaͤndige Intereſſen, von den ſaͤumigen Schuldnern beyzu⸗ 


treiben, berechtiget iſt. 
„5 
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4. Fit. 
Es muß alſo ein dergleichen Creditor, ſich bon demjenigen, welchem „Welcedem 


er den Vorfchuß macht, eine von dem Directore des Departements aut: mu nntuder 


gehelife Recognition eriheilen laffen, morinn diefer legtere zugleich beſchel. (a en 
niget, daß die Gelder wuͤrklich zu Bezahlung landſchaftlichet Intereſſen, 
dor ben und den Termin, geliehen und verwendet worden, und worinn ihm 
zugleich, in caſu morx, Die landſchaftlich⸗ Execution zugeſagt wird, 


4 


4. 52. 
Ehen dergleichen Recognition erhält auch derjenige, welchet der Kand. —S 
ſchaft unmittelbar Gelver zu Suppfitung ihrer Intereffen vorfchief, gemacht Der, 


‚33. 
Damit aber auch aller Mißbrauch vermieden werde, und nicht allzu⸗ Du le 


viel dergleichen Ruͤckſtaͤnde aufſchwellen moͤgen; ſo kann dieſe Recognition, Srlt aue em 
und darinn ſtipulirte Tandfchaftliche Erecution, hur auf ein halbes Jaht, lbes Japr, 
nehmlich von einem Intereffen-Zahlungstermin bis zum andern gelten, und 
Muß daher ein folcher Ereditor, nach deſſen Verlauf, die Executlon bey 


dem Departementecollegig fofort extrahiten, oder den Verluſt jeiner Prio⸗ 
titaͤt gewaͤctigen. 1 


54 | 
Wenn jedoch, wegen des folgenden Termins, der nemliche Fall ſich need 
ertinen , und der Creditor fich entichließen mögte, die unterdeſſen fuͤr hn udn 
behgetriebenen Gelder bes erſten Termins von neuen zu avantiren, fo ſtehet 
ihm ſolches zwar ftey; es muß aber alsdenn die Rerögnition umgelchries 
N, und das neue Darleyn auf den eurrenten Termin gerechner werben; 


dergeſtalt, dah niemals ein höherer, als ein halbjaͤhtiget Zinfenrückftand 
anſchwellen fann, 
35 


Det glelchen bon Particuliers/ zu Supplirung der Intereſſen, gemachte Bon feld 
Vorichlife, müffen denfelben von den Debitoren mit 5 pro Cent verzinfet, Dee mung 
und dieſe Inteteſen mir dem VBorfhuß zugleich beygetrieben werden, ri 


! * ME EL Er Pen $. ‘56, ' RE 

CE müfendieeißen auch allemal’ pız voliftändige Halbjägrige Zinſen ed 
Ratam erhalten, wenn ihnen iht Vorſchuß gleich früher aug der Caſſe zn 
FÜ gejapif erden folfe, | | | s | 


Sndeffen geſchiehet diefe Zurüczahtung der Hegel nach nicht cher, Bieoiaup 
als Auf der nähfifolgenden Departementsverfammiung, —8* 


Depa 
men 


5. 58. BEN, 
—* dem, = biöher gefagt "folgt Yon rn daß * — 
ement, außer den ntereffen, auch noch eine be ondere Re, & 
kenrechnung SA tucden * en — 


— x % 39,°:: | | 
Welches Gut alfe, und wie vief an Intereſſen reftire, und wohet fol: deren Einnig, 
Ge fupplirer worden, wird von den Landſchaftsraͤthen aus den Intereffen, rs 
technungen extrapire, IT | 


Br n A; Und woher aher die Reſte eingegangen, und wie die gemach. 


x Davon gezohlt worben Muß von dem Ditectote, mit Zus 
dung des Spndici, fortgetragen werden, ! - 


S. 60, 3 — 
Es müffen alſo die Seguefter ſowohl, don ben ſuh Executione ſte⸗ Von turen, 
* “een, als Sr Ei welche Nachficht erhalten Haben, Para und 
"fälligen Geider an die Departenientsdirertion einzahlen, telche dies 
Sgg 3 ſelben 





“ =. 


Perordnungen von 1787. No. 46. 1068 


ſelben fofort in den Kechnungen gehörig eintragen , und das baare Geld 
in die iandſchaftliche Vorſchußcaſſe deponiren muß. 


J y I, 
Dermabrung ‚Zu diefer Eaffe hat der Director, und der Rendant, jeber einen bes 
8*8 ſondern Schluͤſſel. Auch ſtehet dem Departementscollegio frey, einen in 
der Nachbarſchaft der Departementoſtadt domicilirenden Creyßdeputirten 
u ernennen, welcher den prirten Schlüffel mit führen, und zugleich die 


Rechnungen conteolisen ſolle. 


; . 62% 
Alle dergleichen Keftrechnungen, muͤſſen auf den nächiten Departes 
mungen _ mentötage dem Collegio vorgelegt, durch eine aus feinem Mittel niederzufes 
gende Eommiflion rebidiret und abgenommen, auch den Kechnungsführertt 
eine fpecifigue Decharge dariiber ertheilt, das Duplicat der Rechnung und 
Decharge aber, an die General» Landſchaftsdirection eingefendet werden. 


1067 


. . 63. 

ue Die Intereffen » und fpeciellen Seaueftrationd- Rechnungen, nebft 

hören. den Duittungen derjenigen, welche die Worfchüfle zur Supplicung ſotha⸗ 
ner Reſte geleiftet, und foiche wieder bezahlt erhalten haben, find bie Bes 
fäge, wodurch fothane Kechnungen juftificiret werden müffen. 


Sechstes Kapitel: A 
Bon Auffümdigung der Prfandbriefe und deren Ablöfung durch 
die Landſchaft. 9 


$. 1. 
„ze um Da es auch noͤthig it, die Auffündigung ber Pfandbriefe zu beftims 
eTonare men; fo wird hiemit feſigeſetzt, daß derjenige, der feinen Pfandbrief in 
ur, baared Geld verwandeln will, ihn der Landſchaft ſechs Monate vorher auf⸗ 
ben, Eündigen minfe, und zwar reſp. indem Zohanniggermin,. zu Weyhnach⸗ 


ten; und an Weyhnachten zu Johannis. 45 
* .r A ot 


Einuen aber | Hierdurch wird indeffen, wie ſich von ſelbſt verffeht, Niemanden die 
= — Freyheit beſchraͤnkt, ſeine Pfandbriefe auch privatim an einem andern 


ve. Partisulier zu veräußern. 


un ve Die Aufkuͤndigung an die Landfchaft muß dem Departementäcolegit, 

und wohin ber Pfandbrief gehoͤrt, an einem von den Intereſſen · Zahlungster⸗ 

minen, bey Gelegenheit, daß der Pfandbrief zur Praͤſentation gebracht 
wird, geſchehen; worauf alsdenn ber gekuͤndigte Pfandbrief adDep 
genommen, dem Creditori aber, ſtatt deſſen, eine Recognition uͤber die ges 
fehehene Auffündigung und Depofirion ertheilt, und-von der erfolateg Auf 
kuͤndigung zugleich der General:Landfhaftsdirectuion Nachricht gegeben wird, 


” 4. j 224 4 
glaabbreiein Diefe Recognition muß der Ereditor auf dem nächfifolgenden Termin 
Bierdbrkie wiederum präfentiren, und erhält dagegen feine Bezahlung, nedſt den uns 

terdeſſen verfallenen haldjährigen Intereſſen. — 


. 5 
Es muß alſo das Departementscolleglum, und beſonderso der Dire⸗ 
ctor, fuͤr die Herbeyſchaffung der erforderlichen Gelder, zur Honorirung 
ſolcher Auffündigungen Sorge tragen. 
§ 


ohetr die er ⸗ Dieſe Gelder muͤſſen entweder: 


— 2) durch Subftituisung eines andern Greditorid, der den'aufge« 
Matt erden. Eündigten Pfandbrief an. fich ldſen wid, oder er 
| 2) au 
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2) aus dem eigenthümlichen Fond der Landfchaft, oder 
3) durch auswärtige Dahriehne berbengefchaft werden. 


7. 

Was dem erſten und gewöhnlichen Modum betrift; fo muß die Kand⸗ 
ſchaft ſich dazu die im Lande befindlichen Gelder zu Nuge zu machen fuchen. 

Zu dem Ende foll Bey Sr. Königl, Majeftät allerunterthaͤnigſt dahin „Dit Dramas 
angetragen werden, damit Allerhöchft Diefelben geruhen möchten, durch gefchafs mens 
ein befondered Edict feſtzuſetzen: daß das dem Lande feıther fo nachtheilig "" 
geweſene Metier der Proreneten und Geldmaͤckler in Anfehung des Adels 
gänzlich adgefchaft ſeyn und aller Geldverkehr zwiſchen dieſem und den Ca» 
pitaliſten, in fo fern er die kandſchaft intereſſirt, durch die Landſchaft be⸗ 
ſorgt werden folle, 


%. 9. 
Es müffen alfo diejenige Eapitaliften, welche Gelder auf Pfandbriefe 
in Die Kandſchaft leihen wollen, fich entweder unmittelbar bey ver Haupt⸗ 


Kanpfäpaftedirection, oder Dep einer der Provinzlaldirectionen melden, und 
ihte Bedürfniffe anzeigen, . 


NE 10. 

Denenjenigen, melde ihre Namen nicht befannt gemacht twiffen ale eh tube 

0, Mird eine unverbrüchliche Verfchwiegenpeit verſprochen; Auch jemand — 
ſtehet denen, fo ihre Namen nicht eher, als dis fie wiſſen, ob, und wie ih, ennen mil, 
nen Satisfaction geleiſtet werden wird, zu manifeſtiren wuͤnſchten, frey, 
HUF einen gewiſſen fihern Ort 3. E. eine aecredirte Pandiung anzuzeigen, 
wo man, erforderlichen Falls, nähere Nachricht erhalten oder aud) die 
Offerirten Gelder ſelbſt einziehen Fönne, : 


$. 11. 

Die Dierectores mliſſen iiber folche Anzeigen beſondere Bücher führen, Die ten 
Und darand einen jeden die verlangte Nolitz erfbeilen, wo er Die Gelder un: Ir en 
dringen, Oder finden kann. Ku Kin Bde 
Aus diefen Büchern muß monathlich ein Ertract und Hanptbafance Ertracte de 
an die General Kandfaftsdirection eingejendet werden; damit Diefe das Hanpı ‚2 
je berfeßen, und denen ſich etwa im den befondern Departements ereig, en a 
ende Beblifnifen, don einer oder der andern Att, abhelfen koͤnne. 


13. 

Wenn alſo Pfandbriefe aufgekuͤndigt worden; fo muß der Director Don dem 
fefore nachfehen, ob in feinen Departement Sirlängliche Fonds, dergiei Sagen. 
chen Auffündigungen su bondtiren, vorhanden find, und wenn ſoſches if, 
bie Disfäfige Geper ſofori in Befchlag nehmen, | 


. 14 | 
. enn nicht befondere Wedenflichkei | i 
ten vorwalten, kann dee auffiin: Der — — 
re Ereditor fofort brevi manu an denjenigen, der ihm jeinen Pfand: Erf? ads 
 derwiefen werden und ſtehet dieſen beyben alsdenn frey, der kann a 
NG) wegen der Zeie Und deg —— 


O d überhaupt aller an. ee 
j | , und überhaupt aller an. ditere 
Mobdalir een, wi rt6 der Bezahlung, un p 
darüber einige Differ⸗ 


Anander zu dergleichen. © Irdoch ee: — en 
ee nz unter ihuen entftehen follte, die andfcha 
—X —— — Art zu vermitteln, daß weder dem als 

1. MeUEn. Ereditgrj, die ger Häuftigfeiten, oder 
Fofen Verurfache — itori die geringfien Weitlaͤuft 9 ' 


* ET u = 
Elite diefe Anweiſung Schwierigkeiten leiden, und etwa dieſer oder de biesnitige 


Umſchlag fang 
I MOND Pr ige siylaffen, / ſondem a Bee 
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terbings nicht anders, ald an die Landſchaft zahlen, oder von derfelben er⸗ 
heben wollen, fo muß alsdenn der alte, und neue Ereditor; anf einen ges 
wiſſen Tag vor die Landſchaft defchteden, und daſelbſt die Ausmwechfelung 
des Geldes gegen den Br. volljogen werden. 

16 


Re Wenn der Director in feinem Separtement bie erforderliche Fonds, 
— * um allen Ankuͤndigungen zu begegnen, nicht herbeyſchaffen kann; ſo mu 
ion zumen, er ſolches fofort, und ohne den mindeften Zeitverluft, der General: Land⸗ 
ME ſchaftsdirectidn anzeigen; welche ihm aus ihrem Generaletat, der gefuchten, 
und vorhandeneu Gelder im ganzen Lande, die erforderliche Auskunft, wo⸗ 


hin er fich zu addreſſiren, oder Die Intereſſenten zu verweiſen habe, ertheilet. 


. 17. 

Wenn die Generaldirection aus den, mach den Antereffenterminen, 
don ben Departements directionen ihr zukommenden Nachrichten waht ⸗ 
nimmt, daß beträchtliche Summen aufgefündiget worden, welche mit den 
aus der Provinz ſeibſt zu erwartenden Geldern wahrſcheinlich nicht beſtrit⸗ 
ten werden konnenz fo muß fie das Fehlende aus andern benachbarten K 

niglichen Provinzen, infonderheit. aber aus Berlin, herbey zuſchoffen be⸗ 
maht ſeyn; und daher mit den an letztgenanntem Orte beſtelllen Agenten 
eine beſtaͤndige Correfpondenz unterhalten. Das Geldderkeht alfo zuoifchent 
der Provinz Weftpreuffen, und andern Königl. Provinzen; wird allein 
durch die Generäldirecrion betrieben, welche dagegen ben Departementöbis 
reetionen in Zeiten Nachricht geben muß: moher, und auf was Art fie DIE 
ju ihren Realifationen nörhigen Gelder erhalten, und einziehen ſollen. 


—2* 18. Er 
Ka a la Bon den andern Mitteln, bie zu Honorirung der erfolgten Aufkuͤn⸗ 

38 digungen erforderlichen Gelder herbeyzuſchaffen „ fol in den folgenden bey⸗ 
—* den Eapitein gehandelt Werden. . 


19. , 
wieda Senn ein Debitor einen auf feinem Gute vabielrendet Pfandbrief 
DakE Pin ſelbſt abdidſen will; ſo muß er ſolches der Landſchaft fpäteitend vier Wochen 
ist abidten vor Johannis oder Weyhnachten anzeigen, welche auf dem naͤchſten In⸗ 

tereſſentermin die Aufkuͤndigung an den Präfentanten und dermaligen Be⸗ 
figer des fandbriefes ergehen aͤßt; und ſolchen ad Depoſitum nimmt; 
His die wirkliche Abldfung an dem folgenden Termine geſchiehet. 


§. 20. 
—— Da es aber darauf ankoumt. den Tredit der Weſtpreuſſiſchen Land 
— ſchaft, auch auſſerhalb der Provinz, auf einen foliden Fuß zu ſetzen der⸗ 
ebgelöfet me; ſelben das volle Vertrauen des Publici zu erwerben, und ihren Pfandbrie⸗ 
* fen denjeniaen Grad von Annehmlichkeit zu verichaffen, welcher zut Befor⸗ 

derung der Operationen ndthig ift; fo wırd feſtgeſetzt daß die Debuotes 
welche die aufıhren Guͤtern haftende Pfonddriefe wieder abloͤſen wollen, den 


Inhabern dagegen andre Pfandbriefe von gleichen Gehalte Abeuiefern muſſen. 


Einem jeden $. 21. 
ver Drandbrier Dagegen wird ed auch einem jeden Gutöbefiger, welchet Pfandbriefe 


fe auf fein Gut 


en audfertigen läßt, in feine frege Wahl geftellt, ob er folche in Natura extra· 


Erd diet zu haben verlange, oder bet Landſchaft die Umfegung in baares Geld 

ha Geb ber üderlaffen, und legtered don iht in Empfang nehmen will, " 
inte 

daben mill, 


$, aß, s 
22* Wenn alſo der Debitor durch gute Witthſchaft, oder andere Gluͤcks⸗ 
ng ber 2 
zufaͤlle, in Die Umftände kommt, die auf feinem Gute haftenden Pfand 


arsfabsen. brief, ganz oder zum Theil, in ihm felbſt biliebigenden Ratis abzuloͤſen; h 


ß 


E& 


— — 


⸗ 


a — 
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iſt er gehalten, bey der Auffündigung, eutweder fogleich ein eben fo Hoher 
Quantum in andern Pfandbriefen, bey der compereuten Direction zu des 
poniren, oder anzuzeigen, daß er dieſe Pfandriefe, beym Ablaufe der 
Aufkündigumgsgeit, nachhringen werde, | 


1074 


" F $. 23. e 
Wenn alfo der Creditor in dem Zinszahlungs· Termine erſcheint; fo 
wird ihm, ben Präfentirung des Pfandbriefes, von der Direction fogleich 
befannt gemacht, daß der Pfandbrief gekuͤndiget fen; und er hat fich fo» 
dann ad Prorocollum zu erklären, ob er anftatt deg Pfandbriefes einen 
andern Pfandbrief, oder baares Geld haben wolle, In behden Fällen 
wud ihm, wie $. 3. beſtimmt iſt, der biöherige Pfandbrief ad; undad De- 
poſntum genommen, und in dem künftigen balbjäßrigen Zins zahlungs. 
Termin ethaͤlt derſelbe hiernaͤchſt, entweder den andern Pfandbrief, oder 

dad baare Geld, zugleich mit den ihm zu bezahlenden Zinfen. 


9. 24 
Uebrigens behält die kandſchaft fid) vor, wenn etwa in der Folge den 
Gutöbefigern das Abfdfen ihrer Pfandbriefe, durch einen damit veruͤbten 
ucher, oder übertriebeneg Agiotiren, zu fehr erichtvert werden follte, 
zur Abhelfung eines folchen Uebels zweckmaͤßige Maaßregeln, unter Aller 
fer Königliche Approsation vorzukehren. | 
$. 25. : 
Es Bleibt ürigend dem fecyen Willen des Debitoris überlaffen, ob Von Caſſitung 
T Dergleigpen eingeldfete Pfandhriefe caſſiren, oder foldye auf einen etwanıi, San bieten 
gen Fünftigen Nothfafl, zur Wiederausgebung an ſich behalten, und unter, | 
deſſen nach dem, was oben Cap. IV. $, 19. 20, gefagt worden, die Inte⸗ 
reſſen fich ſelbſt bejahlen wolle. 
26. 
Die Caſſation, wenn er ke verlangt, gefchiehet vor dem verfant: —B 
melten rtementscolleglo telcheß alsdenn den caffırten Panddrief in faiehe, 
den Landfbaftsregiftern ldſcht, und ihn den Landes⸗Juſtitz Collegiis, ad 
extabulandum aus den Hppothefenbüchern einfendet, 


Siebentes Kapitel. 
Bon Aufnehmung austwärtiger Darlehne. — 


te 9. 1. | 
annätfige Darin iglich nnen Mer die Auf 
nicht anders 9° Darlehne außerhalb der Königlichen Staaten ES r 


e als unter Allerhoͤchſter Genehmigung, und ex Conclufo } —ãA 
ines Ornerals Landioges aufdenommen werden .  olsiren, um 


| E20. a 
’ Die General Eanpfchaftgpireetion, weiche das Univerfum, und-die prononiren,, | 
serfafjung der Umftände des ganzen Syſtems überficht, iſt allein im "7 
Stande, zu beurtheilen, ob der Fall, wo die Sache ad deliberandum 
uegeftellt zu werden verdienet, wuͤrklich vorhanden ſey. Br 
Sie muß alſo foldies * — a Ba Eandtage ie bp dr 
—— wenn — fo lange zu warten, nicht vufapın. 
n Jollten, die fehri | } imtli epartementöcolles 
fd, de Eficung fntiher Depatemenscle 


. A „22 .le 


1, ED Und Bean ein gfäng olinee Eonchufam fefigefet to, „Bir om 
N, Bann die Cenerap> Eappjaftapiseerion unar zu eines dergleichen Ne · Ham 
Obh 


gotia⸗ —* — 








— — — —— 


— 


1075 Derordnungen von 1787. No. 46, 1076 


gotlation die erſten vorlaͤufigen Ouvertuͤren machen; niemalen aberfinaliter 
etwas abſchlieſſen. 


' $. 5. 
Woerauf das 9 Wenn nun ſolchergeſtalt die Frage: ob ein auswaͤrtiges Darlehn auf· 


—— is zunehmen ſey? affirmative entſchieden orden; ſo muß alsdenn zugleich 


das Quantum, die Repartition deſſelden unter die Departements, und 
alle übrige Nebenumſtaͤnde, fo viel als möglich feitgefegt werden. 


. © 
wei Nach diefem Concluſo wird die fernere Unterhandlung von ber Gene 
führe. ral Landſchaftsdirection gefuͤhret, welche wegen Einziehung der negotuirten 

Gelder, und deren Bertheilung unter die Departements, Das erforderliche, 
nach dem Eonchufo, beſorgt. 


| F 
Nah — Dieſe Repartition reguliret ſich nach der Anzahl von Pfandbriefen, 

une, welche jedes Departement zum Verſatz an die auswaͤrtigen Ereditored abs 
yartigen.  Jiefert; und diefe wird hinwiederum regulatiter durch Die Summe der im 
Departement ausgefertigten Pfanddriefe determinitt. 


$, 8 i 
er Die Generaldirection muß, gleich bey Abſchlieſſung ded Darlehns⸗ 
Am an Contract mit den fremden Ereditoribug, die Modalitäten, wegen ber 


m u Münzforten, und die Art der Uebermachung der Interefien, fo beftimmt 


als moͤglich feſtzuſetzen fuchen, damit nach Maaßgade deffen, die wuͤrkliche 
tiebermachung fofort gefchehen, auch megen der dabey auflaufenden Koften 
ein gewiſſer Etat formiser werden kann. 


4 


i $. 9 : Er ” 7 

Dem dae dies· Wenn dieſer Etat einmal fixirt iſt; fo duͤrfen die Departementscolle⸗ 
u gia, von den auf dergleichen Pfandbriefe eingehenden nterefien, nur dad 
zur Erfülung dieſes Etats erforderliche Quantum abliefern, und koͤanen 


das ettvanige Surplus zurückdehalten. 


6. 10, — 
on loiches Dieſes Surplus muß, wie der jedesmalige General: Landtag, nad 
au emplopeen. Beſchoffenheit der Umftände feſtſetzt, zum gemeinen Velten, und zum 

Wortheil der verbundenen Stände verwendet werben, wobey die Propor⸗ 

tion nicht allein unter den Departements, ſondern auch unter den babey 

—— Particuliers, mit der genaueſten Gleichheit beobachtet wer- 
muß. i 


— §. II. | i 
Kg Es verfteht fich vom ſelbſt, daß die Generals Landſchafts direction ſo⸗ 
tehne gu wohl mit den Departementscollegüis , als mit den auswärtigen Erebitori> 

Bebr hus, uͤber dergleichen Darlehne, und Die davon zu zahlenden Jutereſſen, 
ordentliche Rechnung führen muͤſſe. 


$, 12. 
Don gae Wenn der Termin eines ſolchen Darlehnd fich feinem Ablauf nähert; 
a fo muß auf dem nächft vorhergehenden General: Landtage mit in Berath⸗ 
ſchiagung genommen werden: ob folches zuruͤck gezahlt, oder deſſen Pro» 
longation gefucht werden folle. - 


Ä Ge 
re Wenn entiveder erftered refoloiret worden, ober letztere nicht erhalten 
werden kann, fo muß alddenn eim jedes Departementscollegium, für die 
zu Abldſung feiner Rata von Pfanddriefen erforderlichen Summen, die 
General » Landſchaftsdirection aber für die Rückzahlung des en 
: 2% 


— N 


- se H "rrusßE_. 


Pi — 


TAT 


— — — — — 
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nad) dem mit den Creditoribus ebenfalls gleich Anfangs ju verabredenden 
Modo, Sorge tragen, 


Achtes Capitel. 


den eigenthümlicyen Fonds der Landfchaft 
. deren Adminiftration, ei 


® 


no 
Die Eondfchaft Hat eigenthuͤmliche Fonds nöthig: Wo die 

1) Um bie zu Unterhaltung des Syſtems erforderliche Koſten zu bes * 

ſtreiten; dabrancht 
2) Um die zuruͤckbleibenden Intereſſen ju fuppliren, und ihre Staͤn⸗ 

de erforderlichen Falls mit Vorſchuß dazu zu unterflügen, auch 
3) Um die, ihr verpfändete, und ex poft etwa in Verfall gerathene 

— durch gleichmäßigen Vorſchuß retablıren zu koͤnnen; ends 

lid) au 


4) Um auf allen undermutheten Fall, einen in den ihr verpfändeten 


Gütern ſich ereignenden Ausfall, ohne Beſchwerde Ihrer Stände 
Übertragen zu Pönnen, 


| 2 
Zu den Koften welche der Landſchaft zur Laft fallen, gehört die Un⸗ ae 
terhaltung der General:Eandfchaftsvirection ; die Salarien der Directoren, fiat vur Laß 
Rtterihaftsräthe, Spndicorum ‚ und übrigen Subalternen ben ven De, uin. 
Partementäcollegiid; die Diäten der Creyßdeputirten in gemeinen Landes, 
Angelegenheiten die Beſorgniß des noͤthigen Gelaſſes zur Caſſe, Regiſtra⸗ 
tur, und Berfammlung; die Anfchaffung der zu den Pfanddriefen erforders 
N,.1ie auch andern Schreidmaterialien, und übrigen Bedürfniffe an 
Hol, Licht, ud. gi; die Koften der Einziehung und Uebermachung 
auswaͤrtiget Capitalien und Intereffen, und überhaupt alle Arten von 


Andgaben welhe dad Untverfum, ‚und nicht Das Yntereife ( ciale dDiefe 
Oder jene — ’ cht das Jntereſſe (pe ſ 


4 3. 
Zu dieſen, und den andern, fub No. 2.& 3. angezeigten Beduͤrf „Woran d 
hifen, dat Die Landſchaft folgende Fonds: —XR 
1) die Audfertigungsgepühren vor die Pfandbriefe, welche incl, Ma, Frden- 
terialien und Stempel ‚ auf 2 Rthlr. pro Mille feitgejegt werden; 
2) den Nugen von den gegen geringere Procente etwa negotlirten 
Ausiärtigen Darlehnen | 


3) den in den Einrichtungsprötocollen beſtimmten Quitungegtofchen, 


Diefe ſammtlichen Fonds — ke Departementödirection für ſich. sh anpanfen 


$, 5. y 
Der Quitungsgrofchen Muß von den Debitoribug zu gleicher Zeit, Won eı 
Bern fie ihre Interefien in die Departementscaffe abführen, halbjährig mit knsanruAgub 
—— werden; ‚jedoch werden die Directionen, bey zunehmenden Bers 
en und mehreren Einnahıne, ſich aͤußerſt angelegen ſehn laſſen, dafuͤr zu J 
"sen, Daß diefer Quitungsgrofgpen nach und nach heruntergefeßt werde, 


6 
Die Ausfertigungeges : feichfallß nad} dem Einrichtungs. Von dena 
*— in vorſtehenden 5. le — F müffen von den Des kann" 
* * 16, wenn ſie ihre Pfandsriefe extradirt erhalten, oder folche an die | 
en, an die ar abgeführt werden, FJ 
PIE, ‚7 


A 
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4. 7. | 

Don Adminl / Da alſo ſaͤmmtliche Eandfchäftörevenüed, (die Erpeditiondgebühren 
| ec diefer affein ausgenommen) be) noch verfammieten Departementscollegio einges 
j ben; fo müffen ſolche auch von dem befagten Eollegio eingenommen werden, 
Der Director uͤbergiebt, beym Schluß der Verfammlung, eine Con 
fignation der bis zum nächiten Termin erforderlichen Koften, wozu befon« 
ders die Diäten der Creyßdeputitten, nad) deren von ihm feitzufegenden 
Liquidationen, und Die Gehalte der Dirertiondglieder und Subalternen 
 gehdren. Das Collegium afjignist ihm darauf die vor diefedmal einge: 
hende Erpeditiondgebühren, deren Betrag es aus dem Protocoll, worinn 
die Audfertigung refoloiret worden, genau wiſſen kann, und fuppliret das 
noch fehlende, aus den übrigen eingegangenen Revenuͤen. Der Ueberreſt 
derſelden aber wird ad Depofitum genommen, und bis zum folgenden 
Departementäconvent verwahret; fo, daß Niemand, ald das gefammte 

Departementscollegium, darüber zu Difponiven vermdgend iſt. 


. 8. 
Von Führung Die Rechnung wird von dem Rendanten geführet; muß halbjährig 
der Rchaun dem Colleglo vorgeleget, und durch daſſelbe abgenommen; eın fummarts 
ſcher Ertract davon aber bin Creyßdeputirten mitgegeben werden, um fols 
che den Ständen im naͤchſten Creyßtage vorzulegen. - .“ 


| | $. 9. 
Wie felchrin Die Einnahme ergiebt fich, ratione des Duftungsgrofchen, aus den 
medien Intereſſenrechnungen; ratione det Ausfertigungsgebuͤhren, aus dem bey 
dem-diesfälligen Convent aufgenommenen sprotocoll; und der Profit von 
den auswärtigen Darlehnen it obgedachtermaßen firiret. 
Die Ausgabe hingegen muß durch die erforderlichen Beläge juftificirt 
werden, er 
Gl ii : 
mb Bi Beym Schluß eines jeden Jahres, find die Rechnungen an die Ge⸗ 
—— neral⸗Landſchaftsdirection zur Superreviſion einzuſenden. 


etion 
ſenden 


§. 11. 
Bon Emplovs Die verbliebenen Beltände find fo viel mdglich in Pfandbriefe ju 
kände. dertvandeln, damit fie ſoichergeſtalt fructificırt, und in vorkommenden Faͤl⸗ 

fen davon Gebrauch gemacht werden koͤnne. 

$. 12. 
nn Dögleich jede Departementölandfchaft ihre befondere Caſſe hat, mot: 
der foutenisen. fiber ihr Das Eigenthum allein zuftehet fo ift fie doch fchuldig, eine andere, 
die deſſen bedarf, in fo fern ſolches ohne ihren eigenen Nachrheil gefchehen 
ann, mit Vorſchuͤſſen zu fecundiren, welche ihr hiernaͤchſt mit Intereſſen 
zurück gezahlt werden muͤſſen. 


| Neuntes Kapitel.» 
Bon den landfchaftlichen Depofitis, und deren Adminiftration. 


§. 1 

Subaadenis Die landſchaftlichen Depoſita beſtehen entweder in Pfandbriefe, 

— oder in baarem Gelde. — 

briefe. ; §. 2. 

Pfandbriefe koͤnnen ad Depoſitum gelangen: 

1) Wenn Jemand ſich dergleichen im Vorrath hat ausfertigen laſ⸗ 
fen, folche aber noch nicht im Publico zum Cours bringen, auch 
den den Intereffenzahlungen nicht erſt präfentisen will. — 

2. We 


— — — 
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2) Wenn diejenigen, welche zum Behuf der Intereffenerhebung ſich 
dere —— ausfertigen laſſen, ihre Pfandbriefe ad Depoſitum 
Mb 3) eriren. 
kt 3) Wenn das Eigenthum eines Pfandbriefes fireitig ift, oder ders 
I elde für nachgemacht ausgegeben mirb, | 
ib 4) — gerichtlicher Arreſt auf einen Pfandbrief ausgebracht ſeyn 
nen möchte, 
It 5) Wenn Pfandbriefe durch die Präfentanten aufgefündiget, und 
1 bis zu erfolgender Bezahlung ad Depofitum gegeben werden. 
me 6) Wenn Pfandbriefe von einem Debitore zur Abloͤſung aufgekuͤn⸗ 
N diget worden find, und dem Präfentanten big jur wuͤrklich erfoß 
mi genden Abldfung abgenommen werden müſſen. | 
am 7) Wenn die Landfchaft einen Theil ihres eigenthuͤmlichen Fonds 
un auf Pfandbriefe angelegt bat. R 
| * = 6. 3. f 
Baare Gelder hingegen konnen ad Depofitum der Landſchaft kommen: Saure Gelder, 
7) 1) Wenn jemand Pfandbriefe daflır on fich iu kaufen willens iſt. 
nur⸗ 2).Wenn die Intereſſen eines ligitieuſen Pfandbriefes von der 
1 Eandſchaft eingezogen, und bis zu Austtag der Sache derwahret 
werden. | 


3) Wenn von den Einfünften aus Gütern, welche auf bloße Vers 
figung der Landfchaft in Srqurftration gefegt worden find, 
had) Abzug der landſchaftlichen Jutereſſen und Retadiirungss 
koſten, noch einige Beſtaͤnde übrig verdleiben. 
4) Wenn ein Theil des eigenthüimlichen Fonds dep Landſchaft in 
Mr Pfandhrtiefe nicht har umgefegt werden können, folglich baar 
ſſervirt werden muß, und 
| 9) Wenn Pfanpdriefdintereffen in den gewoͤhnlichen Zinszahlungs⸗ 
* terminen nicht abgefordert werden. 


—A 


| 4. 4 
Zur Reſpicirung dieſes Depoſiti find zweh Landſchaftsraͤthe, als Der Deat dae Da 


bofttarli perpetui derpflichter, Der Syndicus führet Dabey das Protocol, —— 
und die Rechnungen der Rendant. — 


4. 5. 
Die Gelder und Pfandbriefe werden in einen eifernen, Oder mit Ai fotdee 
Eifen befchlagenen Schranken, oder Kaſten, mit 3 Schiörfern verwahret, yumabrst 


u welchet in dem Caſſengewoͤlbe ſtehet, und wozu jeder Depoſitarlus einen, 
der Rendant aber den dritten Schlüffel führet, 


6 | 
‚ Wenn nun etwas ad Depofitum der Landſchaft gebracht, oder aus ‚Benden me. 
ſelbigem heraus gegeben werden ſoll; fo muß davon allemal bey dem ve» ben der Dipar 
Knakeen Eoligi entweder ſchriftiich, oder ad Protocollum, Anzeige Mon 
tden, | 


— 4. 7. 
Das Collegium, wenn ed de id rinnern findet, „ on „ge 
gen den Antrag nichts zu erinnern A 
erteilt den Depofitarlig eine fpecifique ſchriftliche Anweiſung zu der vers —X 
langten Einnahme boder Hetausgebung, u 


' . ‘ Mi Bi ’ j | 
Id foldher feheiftlichen — iſt das Quantum der Einnahme, —c 
Der Ausgabe in Pfandbriefen, oder baaren Geldern, imgleichen der Ras 
; tPonente 
fitionis, vel Exf —— 


mpfangnehmers, nebſt der Cauſa vel Depo- 
auszudrücken, und wenn die Anweiſung auf 
253 Pfand⸗ 


utionis, 
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ayfandbriefe gerichtet ift, find die Pfandbriefe fpecifice darin zu configniren, 
Ken Anmweifung aber darf Einnahme und Ausgabe zugleich verorbnen, 
fondern es muß eine jegliche befonderd ausgefertiget werben. 


$. 9. MER 
Mer Dieielben Alle dergleichen Anmeifungen müffen von dem Directore eigenhändig 
weint orpediret, und von fämmlichen Membris Collegii, welche nicht Depofitas 
rien find, unterfchrieben werden. s 


{ 10, 
Bon dem Av Dergleichen Anmeifungen find von dem Direetore in das au haltende 
naeh Anfhaffungabuch einzutragen, und Pagina der in das Buch geichehenen 
Eintragung ift auf die Anmweifung zu notiren. 


ni $ 11. 
a Se Diefes Anſchaffungẽbuch enthält folgende Rubriken: 
1) Quantum der Einnahme, und auf der gegenüderftehenden Seite, 
Quantum der Ausgabe in baaren Geldern. 

2) Quantum der Einnahme, und auf der gegenüberfichenden Seite, 
Suantum der Ausgabe in Pfanddriefen. Ale Pfanddriefe aber 
erden wie gewöhnlich, confignando eingetragen, 

3) Name der Deponenten, und auf der gegenüberftehenben Seite, 
Name ded Empfängerd. 

4) Caufa Depofitionis, und auf der gegenüberftehenden Seite, 
Caufa Solutionis. 

5) Datum Decreti, 


6. 12. 
Mon der Eins Die Depofitarki , welche ohne dergleichen Anmeifungen nichts anneh« 
mahme FÜR. men, moch herausgeben förnen, müjlen Die Vorfchriften derſelben auf das 
genauefte beobachten, und den Deponenten über den Empfang ordentliche 
Depofitalfcheine geben, Über Die Auszahlung aber ſich von den Empfängern 
Quuungen ertheilen laſſen. 


.13. 
ms Ueber das Depofitorium wird ein Hauptprotoeoll don dem ’Directört, 
Fl u der nicht Depofitarius iſt, gehalten‘, und auffer demfelben fpecifigue Rech⸗ 
mungen über jede bejondere Maſſe geführet. 


a: 5. 14. | 
Rechnungen, In dem Protocoll find die Einnahmen und Ausgaben, nach der Zeit 
ordnung, wie fie hintereinander folgen, zu bemerken. 


$. 15 
und den Eis In den Rechnungen aber find die der Landſchaft eigenthümliche De 
pofita von den fremden zu unterfcheiden, und Iegtere mach dem verſchiede⸗ 
nen Gütern von einander zu fepariren, 
Die Anmeifungen zur Einnahme fowohl, ald zur Ausgabe vertreieh 
nebft den Quittungen der Empfänger, die Stelle der Rechnungsbelaͤge. 


6. 16. 
on onabnt Beym Schluß eines jeden Departementstages, werden diefe Depo« 
a —— sc * —— abgenommen, Ir Br = 
et, und nach richtige Befund, den Depofisarlis ipre Decharge 
dem Eolegio ertpeilt Br 
m 


Et 


Fe : 2 


A 
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$. 17. 

Wofern jemand in der Zwiſchenjeit der Departementstage etwas, , 
entweder ad Depofitum der Landſchaft gebracht, oder aus demielben wies 
derum zuruͤckgeſtellet den verlangen follte; fo muß der ſelbe fich gefallen 
laſſen, daß die Depofffärii auf feine Privatkoften convoeirt word 


— 


18 
In folhem Fall erläßt der Director eine Interimdanmeifung an das 
Depofitorium, referirt aber an dag nächfttünfrige Departementscollegium 
über die vorgenommene Operation, und trägt auf Genehmigung derfels 
ben an, 4 


6. 19. 

Gegen die Zeit eines herannahenden Departementätages, werden die 
Rechnungen von den Depofitariis adgefchloifen, und dem Directori zuges 
flellt, um ſolche bey dem ſich verfammelnden Eollegio zur Kevifion und 
Abnahme zu befördern. 


$. 20, 

Sothane Abnahme gefchiehet, nachdem die Rechnungen zufoͤrderſt in 
Calculo durchgeleget worden find, allemal in pleno Collegii, durch Ges 
geneinanderhaltung der Rechnungen, mit dem a Dire&tore geführten Ans 
fhaffungsbüchern, und durch Prüfung der Beläge, wodurch die in der 


rg in Einnahme und Ausgabe gebrachte Quanta fich juftificiet 
nden, 


$. 21, . 

Die etwanigen Monita, welche das Eollegium zu formiren Anlaß 
finden möchte, werden zufdrderft den Depofitarus'zur Verantwortung und 
Hebung zugeftellet. Wie es ſich denn überhaupt von felbft verftehrt, daß 
die Depofitarii die ihnen anvertrauete Depofita vertreten, und für allem 
ſich dabey ereignenden Defect, vefpective der Landfhaft, und den Depo⸗ 
nenten, vefponfable ſeyn muͤſſen. 


5. 22. 
Hlerauf ernennt das Collegium eine Deputation, um die in den 
ungen nachgewieſene Beſtande zu revidiren. 


$. 23. 
Dieſe Deputation beſteht aus dem Directore, und zween andern 
Dembris des Departementscollegii, 


J $. 24. £ u 
‚ Die Keoifion ſelbſt gefchicher foichergeftalt, daß alle Beſtaͤnde vor⸗ 
ewieſen, die baaren Gelder du chgezaͤhlt, die Pfandbriefe aber, Stuͤck 
oꝛ Stud, nachgefepen werden, 


$. 25. 

Ueber den ganzen Actum Reviſfonis, fo mie insbeſondere uͤber den 
fund der Deftände, wird ein fpecifigues Protocol von einem der Nevis 
nd: Commiſſarien geführt, und folhes Protocoll wird, abfoluta revi- 
One, don dem Directore und beyden Commiffariis unterfchrieben, 


. 26, 
uf dem. Grund dieſes — und der immittelſt von 
reiten der Depofitariorum eingegangenen Beantwortungen der gegen die 
“Onungen etido formirten Monitorum, wird fodann auf dem ee. 
u 9 
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tigen Departementötage den Depofitariis, auf Antrag des Directorid, 
von dem gefammten Eollegio die Decharge ertheilet, 
Konitz, den-22jten Februar 1787. 


C. J. von Müsfchefahl, qua Comgeillarius Regius. 
Marimilian Graf Mielzynski. 

Auguft Stanislas Graf von der Goltz. G. L. mpp. 
Dtto Carl Graf von Krodom. 
George von Unruh. 

Jacob von Lebinski. 

Peter Graf de Gotzendorff Grabowski. 
Joachim Reinhold Graf von Krockow. 
Seorge von Kalkſtein. 

Hans von Auerswald. 

Andreas de Grabowski, Tammerherr. 
Ludewig Ferdinand von Tiedemann. 


zgerfebender Da wir num ſowohl die bey diefer landſchaftlichen Einrichtung zum 

wird con, Grunde liegende Abficht, Unſrer auf die Erhaltung und Beförderung des 

ar. Wohlſtandes Unfers fänmtlichen getreuen Hoeld unabläfig gerichteten lan⸗ 
desväterlichen Sefinnung vollfommen gemäß, old auch die dazu vorgee 
ſchlagene Mittel und Srunpfäge durchgehend mif denjenigen‘ übereinftims 
mend gefunden haben, welche in Unfern Herzogihümern Schleſien und 
Pommern, fo mie in Unſerer Chur⸗ und Neumark, bieher ſchon mit dem 
glücklichften Erfolge beobachtet, "und in Ausübung gebracht worden, Als 
haben Wir vorſtehendem Geſuch Allergnaͤdigſt Platz zu geben, kein Be⸗ 
denken getragen. 


Wir confirmiven alſo und. beſtaͤtigen hiedurch beſagtes von den zur 
Weſtpreuſſiſchen Landſchaft verbundnen Staͤnden entworfned Reglement, 
fo wie ſolches vorſteht, in allen ſeinen Puntten und Clauſeln; Setzen, 
ordnen, und wollen, daß ſolches als ein zu ewigen Z.iten geltendes Lan⸗ 
desgefeg, von jedermann, welchen ed angeht, unverbrüchlich gehalten, 
und die darin angenommenen Grundfäge in Zukunft auf das genauefte ber 
folgt werden jollenz* — 


Der Wehr Verleihen hiermit und in Kraft dieſes, gebachter Unferer Weſtpreuſ⸗ 
* —* ſiſchen Landſchaft, und den von ſelbiger auszuſtellenden Pfandbriefen, 
32. air alte und jede Vorrechte, und Pridtlegia, ohne Unterfchied oder Ausnahme, 
ee an welche der Schleſiſchen und Pommerichen Landſchaft, und den ſowohl von 
en diefen, als von den zum Ereditwerf verbundenen Chur; und Neumaͤtkſchn 
und MEN Ständen ausgefertigten Pfanpbriefen, bisher verliehen und behgelegt wort 
ben. den, oder in Zukunft noch von Uns ertheilt und gegeben werden moͤchten; 


Verſichern Hiedurch in Gnaden, dieſe landſchaftliche Verbindung 
ſo wie Wir bisher ſchon gethan haben, auch noch fernerhin mit Landesdaͤ⸗ 
ierlicher Huld zu unterſtuͤtzen, und derſelben, bey ihrer durch das gegen⸗ 
waͤrtige Reglement beſtimmten Verfaſſung, fo wie bey allen ihr verliehe⸗ 
nen Vorrechten und Privilegüiß, Unfern Eräftigften Schug und Handha 
bung jederzeit angedephen zu laſſen; Pr — 

Die Büterad, Verordnen infonderheit, daß nicht. nur kuͤnftig alle vorfallende Ser 


miniftrationen 


mintraenen queſtrationen adelicher Güter in der Provinz Weſtpreuſſen UND damit ders 
sienfoden von Hundenen Diftricten Marieniverder und Riefenburg, durch die Landſchaft 


Birigirt wer und deren Collegia geführt, und alle Darin von Lnfrer Regierung Und 2 
| geri 
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gericht etwa zu veranlaſſende Realerecutlonen durch fie volſtreckt ſondern 
auch alle bisher ſchon unter Gammier:Adminiftration 


ſtehende, jeßt.aben mit 
Pfandbriefen zu belegende Güter, der Landfchaft, auf iht Verlangen, zur 
eigenen Bewirthfchaftung unverzüglich überfaffen werden follen ; 


Wollen auch, daß, um das unmittelbare Verkehr zwiſchen der nen uno Bettrbe 
errichteren Landfchaft, und den Eapitaliften, auf den in dem Meglement Adel und Kan 
beftimmten Fuß defto gewiſſer in Gang zu dringen, umd foldyes den Sy en 
den der Wucherer und Proreneten zu entreiffen, aufein für Unterbringung —æc ber 
von Geldern auf adeliche Güter in Weftpreuffen, und damit verbundnen 
Diftrieten, verſprochnes oder gefordertes Proreneiicum oder Maͤcklergeld, 
keine Klage bey Unſern Gerichts hoͤfen Angenommen; vielmehr, wenn ders 
jenige, welcher dergleichen Macklergeld wuͤrklich ſchon erlegt Hat, ſolches 


jurückfordern wollte ihm dazu Durch die Berichte ohne Anitand verholfen 
werden ſolle; Ä 


1090 


Erwarten dagegen aber auch,“ daß Peiner von allen Gutsbeſthern in alte ‚Anlite 
der Provinz Wefpreuffen, und damit verbundnen Diftricten » die Ähm fouen zupame 
durc) gegenwärtige Landfchaftliche Berbindung tiederfahrende Wohlthat wen rim, 
derlennen / oder ſich gar davon ſelbſt ausſchließen werde; ale: 


Berfehen Uns vielmehr zu einem jeden Unſrer dortigen getreuen 
Landftände, teldher fich der Dem Lande bereits erwiefenen und noch ferner 
zu ertveifenden Wohlthaten erfreuen will, daß derſelbe diejer auf den folides 
Ken Grundfägen beruhenden Verbindung, die eben fomohl das allgemeine, 
ald das beſondte Bere eines jeden, ohne Die.geringite Gefahr oder Nach: 
theil für irgend jemand, zur Abſicht hat, unweigerlich beptreten, und fol 
Gergeitalt der gefammte Apel fich vereinigen werde, feine der Hülfe bes 
tenven Mitglieder parriogifch zu unterftügen; ſie dadurch bey dem Befig 
Ihrer Giuer zu erhalten; auch alle ſchaͤdliche Folgen, welche eine fchlechte 
nud unotdentliche Bewitthſchaftung ſolchet Guͤter, zum Ruin der Fami⸗ 
lien, win Dbaden deö Ganzen nach fich zu chen pflegt, dur) ge 
naue Auffiche und Mirffane Vorkehrungen zwverhüten; 


Ewyoehlen zugleich Unſrer Weſtpreuſſiſchen Landſchaft, und weiſen Das Betdon, 
Diefelbe hiedurch ausdruͤcklich an, bey ihren Operationen folde Maafire ——— 
ven zu vehmen, damit dag durch ihre Vermittelung auf leiche und billige k 4 
Bedingungen den Gutsbeſitzern verichaffte bare Get, nur zur wuͤrklichen wgeletre 
torourft Alelben, zur Wiederheritellung und Berbefferung ihrer Guͤ 
* angeivendet, nicht aber zu einem unanitänbigen und ftafdaren Wuche 
mißbraucht, m aud durch eigennügige Speculationen, auf ber 
eontliche ſich damit auſſerhalb Landes zu verichaffenne Vortheile, der eins 


ndifchen Eirchlation, zum Nachtheil des Staats und feiner getreuen Uns 
ithanen, entzogen werde 


Sefehlen fälietic Uaſetm General. Dieetoris und Juftigbepartes „Das: Bst 
"4, Daß fie mehrernyäpnge Unſte getrene Weripreuhifche Stände ben Die. re 
% ihrem von Ling naͤdigſt beſtaͤtigten Reglement kraͤftig ſchuͤtzen; *etden 
'en darinn Peine Verhinderung ober Eintrag meer felbit thun, noch von 
dern gefchehen tajfen ; dielmehr die ihnen fubordtnirren Juſtitz und Cams 
reolkgia und Bediente dejlen genatier Beobachtung, fo weit, ald dass 
"die Pflichten und BVerhältnijfe 


diejer Eollegiorum gegen Die kandſchaft 
find "Kl * 
| gemeſſenſt anweiſen — — 








warn zur 


RE 
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urkundlich Haben Wir gegenwaͤrtige Eonfirmation höchfteigenhändig 
unterfärfiben, und mit Unferm Königlichen Innſiegel dedrucken laſſen. 
So geichehen und gegeben zu Berlin, den 19. April 1787. 


Ä Friederich Wilhelm. 
(L. 5.) Ex: 
* 9 Carmer. 
Confirmatio J 
des Weſtpreuſſiſchen Land⸗ 
ſchaftsreglements. 


Nota. Die auf dem Convent zu Eonig entworfen allgemeinen Abihägunges 
grumdfäge find zu einer nochmaligen Prüfung in den nächft bevorftehens 
den Verfimmlungen der Stände ausgejegt worden; und follen, alsdenn 
beſonders abgedrudt werden. 


Enydesnotul 
für den General Landſchaftsdirector. 

ch gelobe und ſchwoͤte zu Gott dem Allmaͤchtlgen ei⸗ 
nen leiblichen Eyd, daß, nachdem ich zum Generaͤl · Kandſchaftsdirector der derbunde · 
nen Weſtpreuſſiſchen Landſchaft erwählet, und von Sr, Koͤnigl. Mojeſtaͤt beftäriget 
worden, ich zuvdrderft Sr. Königl. Majeftät von Preuffen meinem Allergnaͤdigſten 
Könige und Landesherrn, und dem ganzen Königlichen Haufe, auch in diefem Poften, 

als ein rechtfchaffener Vaſall treu, Hold, und gewärtig ſeyn will. 

Sodann ſchwoͤre ich, daB ich mir dad Wohl der gefammten Weſtpreuſſiſchen 
Landſchaft, aus allen meinen Kraͤften will angelegen ſeyn laſſen, und allen meinen Rath 
und Bemuͤhung dahin verwenden, damit der allgemeine Landescredit auf einem ſoliden 
Fuß etablirt und erhalten werde. Des Endes will ich, fo viel an mir iſt, alles Ernſtes 
darauf halten, daß bie Vorſchriften des Landſchaftsreglements in allen Departementd 
und Ereufen, fo wie bey dem meiner befondern Direction anvertrauten General-Lands 
fchaftscollegio, genau befolget, bey Auöfertigung ber Pfanpdriefelegal verfahren, die 
Intereſſen zu rechter Zeit eingegogen, und an die Briefdinhaber bezahlet, bey A 
nehmung der Taren, und deren Unterfuchung, die erforderliche Accurateile de 


or 


tet, auch überall vorfchriftsmäßig, ohne alle Nebenabfichten, verfahren werde. 4 
Iusbeſondere gelobe ich auf die meiner Oberaufſicht anvertrauete landſchaftli⸗ 
che Inrerefien» und andere Caſſen, ein wachfames Auge zu haben, ſolche fo oft, als möge 


fich, zu viſitiren, Die Rechnungen genau durchzulegen, auch nichts, was wider bie Ehre, 
Pflicht, und Kechtichaffenheitift, vorzunehmen, oder, daß ſolches von andern gefchehe, 
zu geftatten, und mich überhaupt in diefem meinem Amte fo zu betragen, wie es eis 
nem ehrlichen Manne, und vechtfehäffenen General: Landfchaftsdirectori eignet und 
gebüßret, Alles gerreulich und fonder Gefaͤhrde. So waht ꝛtc .zꝛc. 


A Endesnotul | ö 
für die Raͤthe und Repräfentanten der Beneral-Landfhaftsdirection. 


ch gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen eis 
nen leiblichen Eyd, daß, nachdem ich zu einem Kath und Repräfentanten bey ber 
General: Landſchaftsdirection der gefammten verbundenen MWeftpreuffifcber Stände 
erwählt worden, ich zuvoͤrderſt auch in diefem meinen Poften Sr. Königl. Maojeftät 
von Preuffen, meinem Allergnädigften Könige und Landesherrn, als ein rechſchaffnet 
Baſall, treu, Hold, und gervärtig ſeyn wolle, ” 
Sodann ſchwoͤre ich, den Pflichten meines Amts, nach Vorſchrift des General 
Landichaftäreglements, getreulich,, lediglich nach meiner Pflicht und Gewiſſen, und 
ohne alle eigennügige, und fonft parthepifche Nebenabfichten, obzuliegen, den en 
Br u 


— 
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und das gemeine Beſte der gemeinen kandſchaft in allem, was am mir iſt, zu befördern, 
Schaden und Nachtheil aber nad) meinem beften Bermögen abzukehten, auf eine ges 
naue Beobachtung der Grundfäge des Syſtems überall ein wachſames Ange zu richten, 
und aflen meinen Rath und Bemlihung dahin zu verwenden, damit der Credit der Lands 
ſchaft auf einen foliden Fuß gefeget, und.deftändig erhalten werden mbge. Insobeſom 
dere ſchwoͤre ich, mit den etwa durch meine Hände gehenden Geldern ‚und Pfandbrie⸗ 
fen, getreulich zu verfahren, nichts davon abhänden zu Bringen, oder daß folches 
bon andern gefchehe, zu geitatten, und mich überall fo zu betragen, tie es einen 
ehrlichen Manne und rechtſchaftenen Landſchaftorath und Repräientanten eignet, 
wohl anfehet, und gebührer. Getteulich und fonder Gefaͤhrde. &o wahr ic, ic, ° 


Eydesnotul 
für den General» gandfcaftsfondient, 


c gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Almächtigen einen 
Feiblihen Eyd, daß, nachdem ich zum Oeneral: Landfhaftsfondico bey der Weſt⸗ 
Preußifchen General: Landfchaftspirection beftellet worden, ich zuvoͤrderſt Gr, Ks 
niglihen Mofetde, meinem Altergnddigften Könige und Landesherrn, treu, Hold 
und unterthänig ſeyn wolle; fodann fdhmäre ich, daß ich die Pflichten dieſes meines 
Poltens, nad) den diesfaͤlligen Vorſchriften des Landſchaftsreglements, unverbtuͤch⸗ 
lich Beobachten, die Protocolla und Rechnungen richtig und getreulich fuͤhren, und 
nichts dabep wegloſſen, zuſehen ‚ oder berfaͤlſchen, die Expedit ones vorihriftämägig, 
und in aller Sorgfalt und Accurateffe entwerfen, ben Eaffengeihäften, in fo ferne 
ich dazu gebraucht werden föllte, mit den durch meine Hände gehenden Geldern getreu 
und ocdentlich zu Werke gehen, nichts davon abhänden dringen, oder daß ſolches von 
andern geichehe, geftatten, auch überhaupt die nörhige Verſchwiegenheit unverbruͤch⸗ 
lich beobachten, und mich durchgehende fo betragen wolle, tie €8 einem ehrlichen 
Manne, und rerihaffenen Landfehaftsfpndico eignet, wohl anftehet, und gebührer, 
MURS getseulic fonder Gefäprde, Somahru.m - 

2 Eydesnotut 
für den Generat Landichartscanzeliften, 


— bbe und ſchwoͤte zu Gott dem Allmächtigen einen 
„lien Epb, daß nachdein ich zum Canpelüten und Ealculatöre der —— 
fen General. Landffhäftghirecrign beftellet worden, ich den Vettichtungen diefet 
eines Poflens, nach diesfälliger Vor ſchrift des Reglements und meiner Infteuetion, 
ales Fleißes.obliegen, die Munda gehörig Beforgen, im allem durch meine Hände 

den, getreulich und verfdniegen vu Wette gehen, nichts Davon abhaͤnden brin⸗ 
gen, noch daß foldes yon andern gefchehe, geftättens die Rechnungen ordentlich und 
Bram inCalcufo durchiegen;‘@fles mie Dem getlauteften Aleıße beobachten, und Inder 
droffen in Caltulo *aminiten, alle etwanige errores genau bemerken und getrentich 
enpigen, alle meine Gefchäfte, und 1ya8 mir ſonſt dom Eollegio aufoegeben wird, 
Prompt und ohne allen Verſchub Außrichten, und mid überall nach Pflicht und Ga 
diffen fo Derhälten tolle, 1yie e8 Einem ehrlichen Manne und reditichaffnen Generals 
Eandfchaftscanizeliften unp Saleulatori wohl anſie het, eignet Und gebühret, Getreulich 
und ſonder Gefaͤhrde. So wahr ic, ic 


| Eydesnotul 
für den Senerat » Bandfchaftscanzeleydiener, 


* | d ſchwoͤre zu Gott dem all machtigen einen 
keiblichen Eid, daß nachdem ich — der Weſtpreußiſchen General. 
kandſchaftodiceenon beſtellet — morden, Ich, dieſem meinem rl 

ia 
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allem treuen Fleiße vorſtehen die Briefe und Decrete, wie mie befohlen worden, 
getreulich beftellen, auch andere, des Direetorid und bed Eollegii Befehle, mit Fleiß 
ausrichten‘, bey den Sehionen ordentlich auftvarten, über alles, was dabey vorfällt, 
ein unverbruͤchliches Stillſchweigen beobachten, auf die Sicherheit des Verſammlungs 

fes ein wmachlames Auge Haben, und mich überall nach Pflicht und Gewiſſen treu, 
fleißig und gehorfam betragen wolle. So wahr ıc. ic. 


Eydesnotul | 
für den Director des Departementscollegii. 


Th gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen einen 
jeislichen Eyd, daß nachdem ich zum Landfchaftädirectore des 
Departements ertählet worden, ich zuförderft Sr. Koͤnigl. Mojeftät von Preuſſen, 
meinem Allergnädigften Könige und Landeöheren, und dem ganzen Königl. Haufe, 
auch in diefem Poſien, als ein vechtfchaffener Vaſall jederzeit treu hold und ges 
waͤrtig fegn wolle; fodenn ſchwoͤre ich, daß ich mir das Wohl des mir anvertrauten 
Departements und Creyſe aus allen meinen Kräften will angelegen ſeyn laſſen, und 
allen meinen Rath und Bemuͤhung dahin verwenden, damit der allgemeine Landes⸗ 
Eredit auf einen foliden Fuß etablirt und erhalten werden möge. Zu dem Ende will 
ich alles Ernſtes, und fo viel an mir if, darauf halten, baß die Vorſchriften des 
Landſchaftsreglements in allen Creyſen meiner Dirertion genau befolgt, bey Ausfer⸗ 
tigung der Pfandbriefe legaliter verfahren, die Intereſſen zu rechter Zeit eingezogen, 
und an die Brieföinnhaber bezahlt, bey Aufnehmung der Toren und deren Unterſu⸗ 
chung die erforderliche Accurateffe beobachtet, und uͤberoll vorfchriftsmaäßig, und nicht 
Gunft, oder Ungunft, oder andern Privatadfichten verfahren werde. Insbe⸗ 
fondere aber gelobe ich auf die meiner Aufjicht anvertraueten landfchaftlichen Inte⸗ 
veffen, und andere Caſſen, ein wachfames Auge zu haben, folche oft zu wifitiren, bie 
Kechnungen genau durchzulegen, auch nichts, was wider Ehre, Pflicht und Rechte 
ſchoffenheit ift, vorzunehmen, oder daß ſolches von andern geſchehe, zu geftatten, und. 
mich überhaupt in diefem meinem Amte fo zu betragen, wie ed einem ehrlichen Manne 


und rechtſchaffenen Departementödirertori wohl anftehet, eignet und gebühret, Alles 
gervenlich und fonder Gefaͤhtde. So wahr 1. 1% —— 


Eydesnotul 
für die Departerients:Nitterfhaftsräthe. | 

5. „gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Altmächtigen einen 

Wuͤchen Eyd, daß, nachdem ich zum Landſchaftsrath in dem 
partement Der Weltpreußifchen verbundenen Eandſchaft erwaͤhlet und beſtellet wor⸗ 
den, ich zuodrberft auch in viefem meinem Amte, Se. Koͤniglichen Majeſtaͤt von Prew 
Gen, meinem Alergnädigften Könige und Herrn / und dem ganzen Königl. Hauſe⸗ 
jederzeit ald ein vechtfchaffner Vaſall, treu, hold und ‚getvärtig ſeyn will. So⸗ 
denn ſchwoͤre ich, Daß ich mir das Wohl und Beſte dieſes Departements, und alles, 
dazu gehörigen Creyſe, aus allen Kräften will angelegen ſeyn laffen, und alken meinen 
Kath und Bemuͤhung dahin.verwenden, damit bet allgemeine Eandescredit auf einem 
foliden dauerhaften Fuß etablirt und erhalten werden möge. Zu dem Ende gelode id) 
beſonders, bey den von mie aufzunehmenden Zaren, die Vorſchrift des von der Land« 
ſchaft Darüber entworfenen Regiements, jedesmal genau zu beobachten, dabey, und 
wenn ic) auf den Vortrag einer von andern aufgenommenen Tare, mein Votum ad» 
gebe, lediglich auf,meine Prlicht und Gewiffen, und auf die wahre Beſchaffenheit dee 
Sache zu fehen, dabey nichts aus Gunſt, Haß, oder veundfchaft, oder andere Ne⸗ 
Benabfichten zu thun, fondeen in allen Stuͤcken pflichtmäßig zu verfahren. Gleicher⸗ 
maßen gelobeich, bey Adminifteation der jandſchaftlichen Intereſſen, deren Einnahme 
nd Auszahlung, und was mie dabey zu thun, nach dem Reglement oblieget, und 
Wr von 
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don dem Ditectore eommittirt wird, mich nach Vorſchrift des Reglemente genau zu 
achten, die durch meine Hände gehende Gelder und Pfaridöriefe getreulich zu verwalten, 
nichte davon abhänden fommen zu laffen, oder daß folches von andern gefchehe, zu geſtat⸗ 
ten, die Curatel der Caſſe, und Controile der Rechnung accurat und genau zu führen, 
bey Einlegung der Sequeftrationen vorſchriftsmaͤßig zu berfahren, auf die Wirthſchaft 
der Sequeſter ein wachſames Auge zu haben, auch alle in meinem Creyſe vorgehende 
Unordnungen, welche für die Landfehaft und deren Credit nachteilig ſeyn fönnten, 
bey dem Departementscollegio zur erforderlichen Remedur gewiſſenhaft an 

überhaupt aber mich in Verwaltung diefes meines Amtes durchgehende fo zu betragen, 


wie ed einem esrlichen Manne und rechtſchaffenen Ritterſchaftstrath eignet und gebuͤh⸗ 
ret. So wahr ꝛtc. ꝛc. 


Eydesnotul 
für einen Weſtpreußiſchen Creyßdeputirten. 


ch ſchwoͤte zu Gott dem Allmächtigen einen leiblichen 

End, daß, nachdem ich ju einem kandſchaftsdeputirten des 
Creyſes ermählet worden, ich zuvoͤrderſt auch in dieſem meinem Amte, &r. Koͤnigl. 
Mojeſtaͤt von Preuſſen, meinem Allergnädigften Koͤnige und Landesherrn, und dem gan⸗ 
zen Königl, Haufe, jederzeit als ein techtfchaffener Wafall, alle shuldige Treue, Dei 
dotion und UntertHänigfeit beweiſen wolle. Sodann ſchwoͤre ich, daß ih mir das 
Wohl und Beſte des mir andertraueten Creyſes aus allen Kraͤften will angelegen ſeyn 
laſſen/ und allen meinen Rath und Bemühung dahin anwenden, momit der allges 
meine Landescredit auf einen foliden Fuß wieder hergeſtellt und erhalten werden möge, 
Zu dem Ende gelobe ich inſondetheit, bey den von mir aufzunehmenden Zaren, die 
VBorfchrift des von der Landſchaft datuͤber entworfenen Redlements jedesmal genau 
zu beobachten, dabey. lediglich auf meine Pflicht und Gewiſen ‚ und auf den wah⸗ 
ven Befund der Sache zu fehen, und nichts aus Gunft oder Ungunft, Ha 
Fteundſchaft, oder um Geſchenke und Gaben zu thun, ſondern in allen Stucken 
pflichtmaͤßig und Unparthepiich zu verfahren. Gieichergeſtan gelobe ih, wenn ichen ' 
wa bey Adminijtration der landſchaftlichen Intereffen,, oder andern Eaffen gebraucht 
werden follte, mich nad) den Worfehriften Des landfchaftlichen Reglemenss genau zu 
achten, mit den durch meine Hände gehenden Geldern getreulich zu verfahren, nichts 
davon abhaͤnden fommen laffen, oder daß dergleichen von andern geſchehe, zu geſtat 
ten, Die Rechnungen ordentlich und aecnrat zu führen, bey Einlegung der Sequeſtra⸗ 
ton votſcheiftsmaßig zu verfahren, anf die Mırthichäft der Sequefter ein wachſames 

uge zu auch alle in meinem Creyſe vorgehende Unordnungen, welche vor die 
landſchaft und deren Eredit nachtheilig feyn fönnen , bey dem Departementscolfegio 
ur erforderlichen Remedur gewiffenhaft anzuzeigen, uͤberhaupt aber mich in Verwal 
ung dieſes meineg Amtes durchgehende fo zu betragen, wie es einem ehrlichen Manne, 
"d rechtſchaffenen Erepfpepntirten-eignet.und gebuͤhtet. So wahr ıc, ıc, 


| Eydesnotul- 
’ für einen Weftpreußifchen Ritterfchaftsfpndicum, 
; ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen einen leiblichen 
D, daB nachdem ich zum Spndico bey = 
tele worden, ich zudoͤrderſt &r, Koͤnigl. Majiftät don Preuffen, meinem Aller, 
igfien Könige und Landesheren, treu, hold und unterthaͤnig ſehn wolle. So⸗ 
ſrore ich, daß ich die Pflichten dieſes meines Poſtens nach den diedfälligen 
ſchriften deg Eondfchaftsregiemenrs, underbruͤchlich beobachten, die Protocofla 
© Redhnungen richtig unp getreulich führen, und nichts dadeo meglaffen, zufegen, 
Pr derfälfchen, die Erpeditioneg vorſchriftsmaͤßig, und mit aller Sorgfalt und Acr 
u %ii-3 eurateffe 
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curateſſe entwerfen, bey Verwaltung landſchaftlicher Caſſen, in fo fern ich dazu ger 
Braucht werden ſollte mit den durch meine Hände gehenden Geldern, -treu Und ots 
dentlich verfahren, nichts davon abhänden bringen, oder daß ſolches von andern ge» 
fehehe, geitatten, bey der Aufnehmung der Toren, in ſo fern ich dazu gebraucht werde, 
mid) auch meines Orts, nach den von der Landſchaft feſtgeſetzten Principiis durch · 
gängig achten, und mich uͤberhaupt ſo bettagen wolle, mie es einem ehrlichen Manne 
er Sondico wohl anſtehet und gebührel, 
wahr etc. 3% 


Eydesnotul 
für den Landſchaftsrendanten. 


Th gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Almächtigen einen 
teiblichen Eyd, daß, hachdem ich zum Rendanten den der Weſtpreußiſchen Land: 
ſchaftsͤdirection beſteliet worden, ich den Verrichtungen dieſes meincs Poſtens, nach 
diesfäliger Vorſchrift des Reglements und meiner Inſtruction, alles Fleißes oblie⸗ 
gen, mit allen durch meine Haͤnde gehenden, und deſonders mit den mir anvertraue⸗ 
ten Geldern, ordentlich verfahren, nichts davon Abhänden bringen, noch daß ſolches 
von andern gefchehe, geftatten, die Rechnungen ordentlich und accurat führen, Eins 


“nahme and Ausgabe darin richtig vermerken, den Forderern, nach, Anweifung des 


Eollegii, Prompt und ohne den mindeften Abzug Zahlungleiften, und mich überall nach 
Fa und Gewiffen fo derhalten wolle, wie es einem ehrlichen Manne und rechtichafs 
enen Landichaftsrendanten wohl anftehet eignet Und gebühret, Alles getreulich und 


fonder Gefaͤhrde. So wahr in ic, 


Eydesnotul 
für einen Weſlpreußiſchen Provinzial: Dirertiönscanzeliften. 

| ſchwoͤre zu Bots dem Allmächtigen eimgleislihen 
Eod, daß nachdem ich zum Canzeliften ben den, Landſchaft 
beftelet worden; ich diefem meinem Amte getreulich obliegen, die dorkommenden Er⸗ 
peditiones ordentlich und aecurat munpiren, dor beren Beitellungdieerforderliche Sorge 
tragen, in Anfehung alles deffen, fo mir unter die Feder gegeben wird, ein unverbruͤch⸗ 
liches Stillſchweigen beobachten, und ſolches niemand leſen, noch leſen laſſen, wenn 
ich bey Ausfuͤllung der Pfandbriefe, ober ben Zählung der Gelber gebraucht werdet, 
daben überall getreulic), und vorichriftsmaäßig verfahren, und mic durchgehends 
nach Pflicht und Gewiſſen fo verhalten wolle, wie es einem ehrlichen Canjeliſten elguel 
und gebüuͤhret 2. 3%. 


N Endesnstul N 
für einen Weſtpreußiſchen Provinzial» Birertionsböten. 


Ich ſchwoͤte zu Gott dern dillmaͤchtigen einen leiblichen 
Eyd, daß, nachdem ic) zum Boten bey der beftellet und angenommen 
worden, ich dieſem meinem Amte mit allem treuen Fleiße vorfiehen, die Briefe Und 
Deerete, wie befohlen worden , getreulich beſtellen, auch andere bed Dirertoris und 
des Collegii Befehle, mit Fleiß Ausrichten, bey den Seſſionen ordentlich aufrdarten,. 
über alles, was dabey vorfaͤllt, ein unverbruͤchliches Stillſchweigen beobachten, auf 
die Sicherheit des Berfammlungshaufes Und Der Caffe ein wwachfames Auge haben, 
= — en nach Pflicht und Gewiſſen, treu, fleißig und gehorfam betragen wolle. 
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No. XLVII. Reglement, 


Duittungen und anderer Drü 
Biel betreffend. De 


ir Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden, Koͤnig von Preuffen sc, 


Um die Beſchwerden, wegen der bey 
doriger Accifederfaffung üblich geweſenen 
vielen Scheine und Zettel, fo viel als mög» 
lid) abzuftellen, Haben Mir foiche durch 
eine heſondere Commißion revidiren, und 
ber jegigen neuen, zur Erleichterung ded 

ublicums abzielenden Accifeeinrichrung 
gemäß, theils abändern und theild ganz 
lich abſchaffen laſſen. 


Wir verordnen daher, und ſetzen als 
Ietgndsigftpienur feft, Daß vomerften Juny 
2 an, nür diejenige Scheine und Zet» 
tel, welche zu Erhaltung ndthiger Ord⸗ 
Nung ſchlechterdings bepbehalten werden 
müffen, bon den Accifeämtern theild gratig, 
theils nach den dorgedruchten SPreifen, 

hach iwievor, ertheilt werden follen, Als: 


Declorationes zu Niederlage ä ı Gr, 
Thor⸗Pfandjettel & 6 Pf. 
Thor: Accifequittungen a 6 pr, 
Thor: Accifeguittungen A 3Pf. 
ceiſtquitiungen & 6 Pf. 
cciſecquittungen A 3Pf. 
Acciſe ⸗Paßlerſcheim 6 Pf. 
ect» Brariguittungen, 
Thor: Oratieguittungen, 
Vegleitfcheine 4 ı Be, 


Öratisdeclarationeg jur Abholung aus 
XAcderlage zum Tranfito, 
Öratiödeclarationeg zur Abholung aus 
der Niederlage sur Stadt, = 
afiödeclarationeß zur Stadt, 
atisdeclarationes zum Tranſito. 
Abladefcheine zu ande A 6 g 
ſcheine zu Waſſer A J 
Wir declatiten zugleich allergnaͤdig 
Daß vorfpecificiete Säge nur in * — 
eigen Münzfu ha⸗ 


tn ine den fi 
N, ſtatt finden Pdnnen; {m Unferm Sek 
dogthum Schleſien aber PM für —*— 
ettel, welche in der Ehurmarf und. de; 
nen ubrigen Provinzen, Melde auf glei: 
Gen Münzfuß Neben, mit ı &r, de 
1 Ölpr, und 3 Sy; 


welche in den gleichen 


zahit 
Pf.à für 
Nünifus 


"DEN 
diejenige, 
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Y: 


Daco Berlin, den 24 A 


vieler Abficht erleichter 
iſt zu einiger Deckung 
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a der Zettel, 


Plomben und 
pril 1787. 


en mit 6 Pf. bezahlt 
f. entrichtet werden, und 
welche in vorgedachten Pros 
vinzen Mit 3 Pf. bezahlt werden, 4 Schl 
DPF. entrichtet werden, In Unferm Königs 
reich Preuffen fol] für diejenige Zertel, weſ⸗ 
che in der Churmarf und übrigen Provins 
zen mit 1 Ggr, pro Stuͤck bezahlet wer⸗ 
den, 4 pr. Gr., fuͤr die ju 6 Pf. 2 pr, 
Or. und für die zu 3Pf., 1 pr, Br. er⸗ 
hoben werden. 


Da durch die A 


en auch der 


habenden Provinz 
werden, 8 Schi. P 


für diejenige, 


ufhebung der Acciſe, 
welche die Weinhaͤndler, unter dem Nah: 
men Handlungsaccife, von ihrem Debit 
bisher nachzahien mußten, die Quittuns 
gen wegfallen, wofür 4 Pf. entrichtet 
worden; auch in Betreff der Erlaubnißs 
Scheine zum Brauen, Brennen und 
Schlachten ſolche Vorkehrungen getroffen 
find, wodurch, dbgleich mit Einbuße an 
denen Zettelgefälen, dad Publicum in 
t werden wird; fü 
der Ausfälle, wel 
che die Sraarseinfünfte dadurch erfeiden 
werden, nothwendig etachtet, die bishe⸗ 
tige 2 Pf, Zettel auf 3 Pf, die 4 Pf. 
Zettel aber auf 6 Pf, das Stück mu ethd· 
hen, wodurch das Publicum im runde 
um ſo weniger belaͤſtiget wird, da die Steu⸗ 
erſchuldigen in Ermangelung der 2 Pf. 
oder 4 Pf. Stücke, bis anhero fdjon 3 
und 6 Pf. bezahlet haben, wobeh jedoch 
nicht Unſere Eaffen, fondern lediglich die 
Einnehmer profitivet baden, welche nicht 
mehr berechnet, ald was fie eigentlich er. 
heben follen, 
* ſehung der zu ertheilenden Necifes 
ae ſetzen Wir allergnädigft 
feft: daß, wenn die Aecifegefälle uns 
‚ „tet und bis 2 Gr. inclufive betragen, 
‚eine Grotisquittung, von 2 Cr, 1 Pf. 
bis incluſive 6 Gr., in der Churimarf 
und den übtigen Provinzen; ieldye 
ben hiefigen Muͤnzfuß haben, eine 3 
Pf. in. Schlefien eine Quittung zu 
Pf ſchleſiſch, und in Preuffen eine 
NQuittung zu ı pr. Or. ; von 6 Gr. ı Pf, 
und druͤber, in der Churmark und den an⸗ 
Kkt dern 
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dern Provinzen, eine 6 Pf, Quittung, Einnahme feines Acciſejournals jufifi 


in Schlefien eine dergleichen zu 8 Pf. ciren. 


ſchleſiſch, und in Preuſſen eine Quit⸗ 


In Anſehung der zu ertheilenden Zoll⸗ 


tung zu & pr. Or; ; entheilet und bezah · Serum, und der dafür fo wie für Sieges 


jet werben fol, 

Die bisherigen gedruckten Eftima: 
tiongjettel, wofur bis etzo reſp. ı Gr. 
und 6 Pf. pro Stück bezahlet worden, 
follen zur Erleichterung des Publicums 
gleichfalls ceßiren; dagegen aber follen bie 
Kaufleute, ſo wie alle andere Particuliers, 
welche Waaren eindringen, ſchriftliche 
Derlarations einreichen, m darin die 
einzubringende Waaren genau zu pecifi⸗ 
ciren, Auf dieſen Declarationd, ſoll fo» 
dann der Eftimateur nicht allein, Anzahl, 
Mack und Gewicht, fondern auch den 
Werth der Waaren gratie bemerken, und 
die Tarifläge beyfegen, ber Einnehmer 
aber den Accifebetrag aussverfen und bier: 
nächft durch diefe Declatotion, nachdem 
ſoiche von denen Offictanten, melche die 
Bifitation und Eſtimation der MWaaren 
verrichtet haben, bejcheiniget worden, die 


lung und Plombirung ter MWaaren zu era 


hebenden Gefälle, Bleibt es vor der Hand 
und bi Wir dieferhalb ein Näheres feſt · 
fegen werden, überall bey der bisherigen 
Verfaſſung. 
Unſerm General⸗Aeciſe und Zolldes 
Ben befehlen Wir daher, auf die 
efolgung diefer Declaration genau zu 
Halten, und ſolche überall, wo es nöthig, 
zu publiciren. 


urkundlich deffen Haben Wir dieſes Mes 
glement Höchfteigenbändig unterfchrieben, 
und mit uͤnſeem Snnfiegel dedrucken laſſen 


Gegeben zu Berlin, den 24ften April 
1787. 
Friedrich Wilhelm. 


X -(L.S) 
— v. Werder. 


No.XLVII. Refeript an das Cleviſche Pupillen-Coller 


gium, daß wer in ſeinem Domicilio majorenn ift, auch auſſer⸗ 


riedrich Wilhelm ic. x. Linfern :c, 
Auf Cure allerunterrhänigfte Anfrage 
vom 16. dieſes ertheilen Wir Euch zur 
gnäbigften Nefolution, daß da die per» 


fönfiche Qualität eines Eontrahenten nach 


den Gefegen feines fori domicilii beur⸗ 
theilet werden muß, es feinen Bedenken 
unterworfen fen, daß ein Menfch der in 
feinen domicilio majorenn ift, auch aufs 


halb eg fey. De Dato Berlin, den 27. April 1787. 


ſerhalb deſſelben fine Curatore verbinde 
liche Verträge fchließen koͤnne. Sind rc. 
Berlin, den 27. April 1787+ 


Ad mandatum 
P v, Carmer. 


An das Cleviſche Pu: 
pillen; Collegium. 


No.XILIX. Refcript an das Sammer- Gericht nebſt La 

binets⸗ Ordre vom 24. April, wodurch den Sommendatoren und 

Kitten dis St. Zohanniter-Malthefer- Ordens und denen zum Orden gehörk 
gen Dfficianten, das bey dem Groß. Priorar zu Heiterdheim eingeführte Or⸗ 

“  Ypenskleid zu tragen erlaubt wird. De Dato Berlin, den 3o.April 1787 · 


DU Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preuffen ıc. ꝛtc. 
Unſern gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch: 
gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Ihr em⸗ 
pfanget hiebey Die Abſchrift einer an Un 


fer Cabinets · Miniſterium unterm 241EN 
dieſes erlaffenen Cabinets Ordre, vermoͤge 
weicher Wir -auf Anfuchen des Prinzen 
Ferdinand von Preuffen Hoheit und Lieb⸗ 
den genehmigt haben, daß die Commen⸗ 
datotes und inveflirten Ritter des St. 

Johan⸗ 


zes FEST SZ 
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Johanniter» Maltheſer ⸗Ordens das bey 
dem Großpriorat zu Heitersheim einges Den gewogen, 
führte Ordenskleid tragen koͤnnen, des⸗ 
gleichen die zum Orden gehoͤrige Bediente, 
jedoch mit einer Unterſcheidung von den 
inveftirten Rittern; wogegen allen andern 
Perfonendie Tragung diefer Kleisung bey 
fistaliicher Strafe verboten ſeyn ſoll. Ihr 


hiernach zu achten. Sind Euch mit Ona 
Gegeben Berlin; den 30 
April 1787, 2 F 
Auf Sr. Kdnigl. Majeftät Allerghäpfaften 

Specials Befeht, ie “ 


d. Finckenſtein. v. Herzberg, 


habt Euch daher in vorkommenden Fällen An dag Eammer · Gericht, 


Acd No. XLIX. 


* 


Hin liebe Etats, und Eabiners» Mi, und jeden, die nicht zum Orden gehören, 


niſtres Grafen v. Finckenftein und 
d. Heriberg. Ich Habe auf Anfuchen des 
Prinz Ferdinand von Preuffen Liebven ges die 


nehmıget, 


gedienften chen, das Ordemafleid,:' 


wie es bey dem Grofipriorat zu Heiters. 
tragen können, 
desgleichen die zum Orden gehörige Offis 
einer Unterſcheidung 
von den indeſtitten Rittern , und daß allen 


beim eingeführer worden, 


cianten jedoch mit 


No. L. Znftructip 
ie wird 


De Viſie⸗Ruthe welche jetzt in ſaͤmmt · 
(chen Königl, Probinzien auf gleis 

chen Fuß angefertiget ift, und ibern ge 
braucht weiden fol excl Schiefien, al 
Vofelöf weoen Berfchiepenpeit de Maafı 
18 einige Adnderungen vorfommen, mels 
aber in einer befondern Inſtruͤction 


erläutert Morden) zeiger wie gewöhnlich 


uf der chnen Seite pie Abtheilungen nach 

Berliner Quärten, und war von ı Quart 

16 zu 192 oder 3 Eimer. 4 
Die Abteilungen find mit 


MM Puncten angezeiger 
njeber Puncı jeig und bedeutet 


N demnach die Abtheilun. 
— — der Gebrauch der Bifirs 
Es folger die gegenftefende Seit 
—— Eomer obgetfeilr, ein je 
due, + Perlines Quasten ger 





die 


on, wie 
d. De Dato Berlin, den ı. May 1787, 


’ zu 8 Quart, gehet in eben 


dieſe Kleidung bey fiscalifcher Strafe ver» 
boten fepn fol. Ihr habt alfo hiernach 


nötigen Drdres deshalb ausfertigen 


daß die Commendatoren und zu laſſen, und Ich bin ıc, 
inveftirten Ritter, fo nicht in hieſigen Series 


Fricdrich Wilhelm, 
Potddam, den 24, 
April 1787, 


An die Era, und Cabinets. 
Miniſters Grafen v, Fins 
= @enitein und v. Herzberg. 


Viſir⸗Ruthe gehraucht 


Die Abtheilungen find gleichfalls mie 
meflingenen Puncten angedeutet, und 
fangen fi) von $ Eymer oder 8 Quarten 
an, und gehen bis zu 20 ganze Eymer, 


. Der iſte meffingene Punct bedeutet dem» 


nad) $ Epmer oder 8 Quart, 9 
der ate Punct 4 Epimer oder 16 Quart, 
3 ta my 20 
I -— tum 3 — 
6 x‘ 
—s — 1 98 — 
= ds — 

Dieſe Abtheilung der Puncte jeden 


2 der Art fort, 
bie zu 15 Eymer incl. wobeh jedennoch 
bier angemerfer wird, daß allemal da mo 
4 meffingene Puncte übereinander Reben, 
bis zu dem Ort wo wieder 4 dergleichen 
find, 2 ganzer Eomer oder 64 Quart ans 
gejeiget wird, und auch die Zahl dabey 
ſtehet; von den Zwiſchen Puncten bedeu⸗ 
tet, einer 8 Quart, und 3 übereinander 
ſtehende Puncte, 4 Epmer oder 32 Qual, 

Kkt 2 Bon 





un 


—* 
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Bon 1,7 Eymer an bis zu 20 incl. bedeus hiret 


tet ein jeder meflingene Punct aber * Ey⸗ 
mer oder 16 Quart. 

Bill man nun ein Gefäß vifiren, fo 
fährt man mit der Kifir-Rurhe der Fläche 
nach, bis zum Untertheil des Bodens ded 
Gefäßes rechter Hand, und. merfet ſich 
wie viel ed bis unten am Spundloch ges 
meffen hat, weil die Dice des Holzes 
der Spundtaube nicht mitgerechnet ters 
den muß, gleiche Procedur macht man 
auf der linfen Seite; marquirte nun die 
vechke Seite 3 Eymer und die linke zeigte 
gleiche Zahlan, foift man icberzeugt, daß 
das Spundloch in der Mitte ded Faſſes 
ſey, und der Inhalt deſſelben alſo 3 Ev: 
merift. Sollte es ſich aber treffen, daß 
man auf der einen Seite 3 Eymer, auf 
der andern aber 2 Puncte weniger viſitte, 
fo würde die legte Seite nur 23 Eymer 
anzeigen, und fich daraus ergeben, Daß 
das Spundloch nicht in der Mitte des Ge⸗ 
faͤßes iſt. 

Um aber dennoch den wahren Inhalt 
des Gefäßes ausmitteln zu koͤnnen, jo 
verfährt man folgenbergeftelt. 

Man addiret zu ver Geite, die 3 Ey» 
mer vifiret Hat, die 23 Eymer ber andern, 
und befömmt alfo zufammen 5% Epmer, 
diefe Halbiret man mit 2, fo hat man 24 
Eymer als den Inhalt des Foſſes. 
Bder aber man kann ſich der folgenden 
Methode bedienen. 

Da die eine Seite nur 23 Enmer, die 
andere aber 3 Eynler, alſo 3Eymer mehr, 
angezeiget hat; fo theitet man das Viertel 
in 2 Achtel, und ziehet 1 Achtel von 3 
Eymer ad, da nuli # Eymer 3 Quakt, 
und die 3 Eymer 192 betragen, fo ſubtra⸗ 


man diefe 8 Quast don 192 und be 
hält 184 Quart oder 24 Eymer übrig, 
welches mit der obigen Procedur alfo ftims 
mer, es koͤnnen demnach die Offieianten 
die ieichteſte von dieſen beyden Methoden 
ſich waͤhlen. 

Auf gleiche Art verfäßrt man, ment 
zum Bepfpiel die eine Seite 3 Eymer, die 
andere mur 23 anzeigte, fo würde na 
diefen Regeln, der Inhalt eines ſolchen 
Gefäßes 245 Eymer ſeyn u. ſ. w. 

Damit nun aber den bisherigen viel 
fältigen Klagen ber Weinhaͤndler ein Ende 


gemacht, und eine allgemeine Negel in ' 


fämmtlichen Königl. Provinzien, einger 
führer werde, fo wird hiermit feligefeß:t 
und verordnet, daß vom 1, Jun. a. c. an, 
alle eingesende Weine zu 64 Quart ber 
Eymer viſiret werde. 


Diejeriigeh Meine aber, welche die 
MWeinhändföe von ihten Lägern, auffets 


halb Landes ober in einer andern König: _ 


Stadt verfenden, und wofür die bereits 
bezahlte Accifegefälle wieberum bonificiret 
werden, nur zu 60 Quart vifiret werden 
follen. Da aber die Viſir Rurhe zu 64 
Quarten eingetheilet ft, ſo wird hiermit 
ferner denen Dffieianten zur Inſtruction 
bekannt gemacht, daß, weil Denen Weiu⸗ 
haͤndiern 4 Quatt weniger auf den Eymer 
behm Ausgang angerechnet ‚werden fol, 
fo verftehet ed fich von ſelbſt, daß wenn 
ein Gebůnd aufder Bifir-Ruthe64 Quart 
oder 2 Eymer. marquitte, ſolches beym 
Ausgang zu 17% Epmer gerechnet, und 
die Gefälle davon bonificire! werden mühe 
ten, viſirte ed aber 60 Duart, fo mird 
nicht mehr als ı Epmer gerechnet, 


2 Eymer Eingang werden zu 25 Eymer Ausgang gerehmet, 


— 3. 
4% 
Sys 
63 
7* 
8° 


RENT 
SrrnE 
IT! 
BEBE 


und fo weiter, 


Henn der Fall eintrifft, daß ein Ge 
faͤß wicht ganz voll iſt, und etwas an dem 
Liquido fehler, fo muͤſſen die Weinvifirer 
durch Uebung und Erfahrung allein ‚ber 
ſtimmen toͤnnen wie viel in dem nicht vol 


e ’ 
nd 
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fen ift, oder umgefehret mie viel daran 
feet, weit man feine Regel und fein 
Maaß oder Ruthe das fehlende oder beit 
KReſt in einem Gefäße zu beſtimmen, ans 


D 


geben kann. 


u - 
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Da man nun vermeynet in diefer In⸗ 
ſtruction alle mögliche Falle angemertt 
und erläutert zu haben, Damit die Offi⸗ 
cianten, wenn Klagen wider ſie von den 
Weinhändlern oder andern Steuerſchul. 
digen angeßtacht werden follen, fich nicht 
mit der Unwiſſenheit entfchuldigen können. 
So wird Hingegen mit aller Härte gegen 


diejenigen verfahren erben, bie fich der, 
gleichen Klagen zu ſchulden fommen laſſen, 
und ſollen ſelbige aufs ſtrengſte beſtraft 
werden. Berlin, den ıften May 1737. 


Auf Sr, König. Majeftär allergnaͤdig 
Specials Befehl. * 


v. Werder. 


No.LI. Yecife Reglement für fämtfiche Lönial an: 
a iii De QBefer. De Dato Berlin, den 3.9pcp Dion in 
We Ferdrich Wilhelm, ven Gottes Gnaden, König von Preu⸗ 


X ꝛt. 


Die bey dem Acciſeweſen in Unfern 


Provinzen dieſſeits der Weſer 


Segen tand 
vorgenommene Veraͤnderungen machen ee nothwendig, ünſere lämtiiche 1 Zu bier 
Arsıfes und Zollbediente mit einer beſtimmten Vorſchrift zu einer Unſerer mens. 
—— Abſicht gemaͤßen Wahrnehmung ihrer Amtspflichten zu ver⸗ 

den, | 


Nachdem Wir nun zu dem Ende die aͤltern Acciſereglements rebidi⸗ 


ren laſſen, ſo ordnen und befehlen Wir Hu; 


mit: 


Erſte Abtheilung. 


vw. N. me. 


; 4* J 


u Die don Und volhogene neue: Acciſetarifs und Nachtraͤge find nad Mecitebebiente 
auggearbeitet, daß ein jeder Unſerer Eintertha; nau nad Dom 


dem allgemeinen Grund 


Von dem Ar der Ymtsführung der Acciſebedienten 


urn" 


Hera 97 


| Dem 
nen, fo tie es feinem Erwerb und Confumtion angemffen ift, ju denen —ã 


unentbehrlichen Staatseinfünften beptrage. 


der nehmen 
Unfere.fänngiche Arcifepedienfen tperden dahero hiemit fo gnaͤdig als fiamand ac 
eruflich angenpie en, ſich auf dag genauefte darnach zu achten, und ‚unter De 
keinerleh Vorwand ein mehteres zu fordern und zu erheben, als darin vor⸗ 
geicdrieben if; dagegen’ader auch dahin genau zu fehen, und darauf zu 
balten, ſich niemand derer darin geordneten Abgaben entziehen dürfe, 


 Diemehr folche überall und ohne Anfehen der 


Hhlet werden mifjen, 


Perſon promt und richtig Des 


: „. Damit auch niemand auf irgend eine Weife zur Ungebuͤhr beläftiget 

werde, ſo verbieten Wir Hiermit auf dad ernftlichite, außer denen durch 

die Tarifs und nftige Verordnungen feſtgeſetzten Acciſeabgaben unter 
n, 


keinerleh Vorwande etwas einzuforder 
Ferner folleh —— 


eifecfficianten aller und jeder Accidenzien, 


| fol fi | 
iM fo ferm ihnen fohkhe ihren Beſtallungen und Inftructionen nicht ganz 
ausdruͤcklich und beſtimnit angetiefen find, ſchlechterdings enthalten, und 
ſolche fo wenig unter dem Nahmen von Trinfgeldern, Douceurs, oder 


gend einem andern Bor 
xhungen Diefer Art werden Wi 


lrerge der laſſen. 


wande, weder fordern, noch annehmen. Ver⸗ 
ie vielmehr ernſtlich ahnden, und nach der oo. 


Ya Alufnaßıme der Handlung, der einländifchen Fabriqien, und 


} ie n i 4— 
Des allgemeinen Bo — ** die ſicherſte und ergiebigſte Quelle 





dv. getreuen Unterthanen und der Ver⸗ 
SR 3 


meh» 
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mehrung Unſerer Acciferevenues iſt, ſo mochen Wir es Unſern ſaͤmtlichen 
Accifebevienten, infonderheit aber denen Accifedirectionen zur Hank befons- 
dern Pflicht, in denen ihrer Aufficht anvertrauen Städten und Provins 
en allen müglichen Gewerben und Fabriquen hirifreiche Hand zu bieten, 
und von Zeit zu Zeit zuverläßige Vorſchlaͤge zu thun, wie ſolche weitet 
ausgebreitet, derbeſſert, und die Induſtrie vermehret werden koͤnne. 


$ 2. 
—A Unſere Acciſe⸗ und Zoflofficianten muſſen ſich beſonders die Aecciſe⸗ und 
Farföbetammt Zolltarifs und andere dieferhalb emanirte Landesgefege und Werordnuns 
man u rgen‘, vornehmlich aber die Generalfäge, worunter mehrere Arten‘ von 
——* — Paaren und Sachen gehören, wohl bekannt machen, damit ſie in jedem 
werden : Hall, wo ein oder ber Andere vorfommende Artifel nicht nahmentlich im 
Tarif aufgeführt fepmfollte, ſogleich beurtheilen Pönnen, mas davon an 
Accife zu fordern iſt. 
Sollte aber wahrgenommen werden, daß don irgend einem Steuer 
ſchuldigen ein mehreres, als die vorgeſchriebenen Säge, gefordert und ers 
„hoben worden, fo foll derjenige Mendant, telcher fich folches zu Schulden 
fommien laffen, verpflichtet ſeyn, das zu viel erhobene aus eigenen Mitteln 
zu erfegen, und im Fall derfelbe Das Über die Gebuͤhr empfangene gar nicht 
berechnet, und untergelchlagen hat, fo ſoll ſolches als eine Plackerey und 
Untreue angefehen, und nad) denen unten hierüber erfolgenden Vorſchrif⸗ 
ten beſtrafet werden. 


— 
7 


6. 3 . | | 
gewihe Wenn ben der. Berechnung "der. zu erlegenden Gefaͤlle Welobruͤche 
inmahme_  orfommen, fo ſoll ed damit dergeſtalt gehalten werden, daß dasjenige, was 

—— bey denen zu entrichtenden Gefaͤllen ein halber Pfennig und darunter iſt, 
gar nicht gerechnet, und gefordert berdön fol, Betraͤgt aber der Bruch 
-über-einen halben Pfennig, fo foll folcher.für voll gemoinmeir;- und old ein 
ganzer-Pfennig berechnet werden ;. iadem Wir bey Unſeret Aceiſeeinnahme 
keine Geldbruche weiter dulden wollen. ET, 


B 3Tu= 3 TEE. 


— — 


| MER ee | 
giaktam Was be Acciſeertracte insbeſondere anbetrift, fo wird zwar dad bot» 
ten Sehler or Öefehte Eollegium die erforderlichen Eremplaria für die Acciſeaͤmter von 
38 " Zeit zu Zeit unter feiner Aufſicht abdrucken faffen, und genau dahin fehen, 
En ame daß bei Horfommendert Veränderungen die Säge nad) denen dieferhalb 
ergangenen befondern Perordnungen reitifieiret werden. Wenn aber die 
Accifeeinniehmer wahrnehmen follten, daß darinnen etwas verſehen worden, 
fo müffen fie es fofort anzeigen, und ſich indeß nach denen vorhandenen 


Vorfehriften achten, keinesweges aber ſich durch die eingeſchlichene Fehler 


DT — — 


tzte fuͤhten laſſen. | 


% A 


ne $- : RT u Ten F 
Kita _ , Sollen bie — ſehn, ſich durchgefchoffene 
— Tarifs zu halten, und. dasjenige, was durch neuere Verfügungen etwa 


abgeändert wird, mit Bezug auf, die. deshalb ‚ergangent Verordnung 
darinnen nachzutragen. 


— Was diejenigen Waaren anðetrift, deren Einfuhre ausdruckich der» 
Wesen Küns ofen worben fo derſteht es fich von felbft, daß, „foTange aid ba — * 
pc beftehet, umb Dich eine heuere WBerorpnung nicht aufg«hofen Oral 
Berepen, Deren Einbringung nicht verftattet, und folglich auch. feine Gefälle Davon 


_Hirnnnd enpoben werden müfjen, vielmehr ſind ſoiche zu derſiegeln, oder y br 
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ſchriftsmaͤßig in Beſchlag zu nehmen, Bon dem Vorfall aber iſt fofort 
der Behörde Nachricht zu geben, damit felbige über deren Eonfifcation oder 
Wegfbaffung nach Maaßgabe der Umſtaͤnde und Vorſchrift der vorhande⸗ 

Sollten: auch vergleichen verbotene: Waaren in dem Accifetarif noch 
mit aufgeführet ſtehen, und dadon Accifeſaͤtze vorgeſchrieben feon, fo 
foll dieſer Umſtand dennoch feinen Acciſeofficianten berechtigen, dergleichen 
baren einzulaffen, ſondern er muß ſich Darunter nach obiger. Vorſchrift 
lediglich achten. | 


| vd en... | er 
Warn auch zweifelhafte Fate dorfommen follten, woranf bie in die: Ueber Augifeh 
ſem Reglement oder in denen Tarif enthaltene Vorſchriften nicht ;anıwend: allen Ma 
dar wären, fo müffen die Einnehmer fotche nicht eigenmächtig entfcheiden, Shen Dee 
fondern den Fall bemerken und der Behörde zur Decifion vortragen, fragen. x. u; 


. % u rk, 8: : ’ . *2 

Alle aus einer Koͤniglichen Probinjdieſſeits der Weſer in eine andere Sachen, wel⸗ 
gehende Bietualien, Comfumtisilien, rofe- Materiahen und-einländifche De ae 
Fabrikata, find, wenn die Accifefäge Gender Provinzen miteinander über, Daran EUER, 
eintimmen, an dem Ott⸗ der Conſumtion, zu Vermeidung der Bonificas frco, wenn fie 


tion, von Erlegung der Eonfumtiongaccife frey. : Es muß aber durch Fich: ** 


derſteuerten Materialien ir accifebaren Städten verfertiget worden. 
Bon diefer allgemeinen Vorfcheift find bloß diejenigen Artikel aus 
genommen, bey denen der Tarif ausdrucklich ein anderes verordnet, 


WVenn aus einer Unferer accifebaren Städte in. eine andere Wickua Mies im bak 
lien, Eonfumtisilien, rohe Materialien oder andere Waaren verfandt Karin pie 
werden, fo find deren Tarifjäe eintweder einander gleich, oder verſchieden. 5 
Im erſten Fall wird von denjenigen Waarenartikeln, wovon die Bee denen 
Vachſchuhacciſ⸗ tartfmaͤßig zu erlegen iſt, bloß die Nagſchußacciſe entrich Provinzen difs 
tet. Im pivepten Salate”, un) wenn Die Tarıfläge in dem Abfendungs. ren, Bor 
Orte niedriger find, ala in dem Orte der Eonfumtion, muß die Ergän: * — 
zungs acciſe nebſt der Rahfehußacife, mie jelöige in dieſem Fall üblich if, 5 
gleichfalls noch befonderg bezahlet werden. Es finden jedod) hierben fol⸗ 
ende Bemerkungen (kart: 
a) In Schiefien und im Ölagiihen witd bey Berfendungen aus einer 
iadt in die andere, jedoch nur einzig und allein in diefer Provinz, 
zwar die Ergänzungsaccife, aber fein Nachichußi entrichtet, außer 
. bey Bier und Dranntivein, fo von verfteuertem Malz oder Schroot 
gejogen find, als Yon welchen bey dem Eingang im eine andere 
= wg Stadt die im Tarif geordnete Nachichußaccife erleget 
nm 


b) Da auch derfchiedene —— in Anſehung der Kauf⸗ 
mannswaaten einen beſondern auf die Umſtaͤnde ihres Commercii 

eingerichteten Tarif haben, fo ifk'im Abſich der Maaren und Bes 
durfniffe, weſche don dahır in andere Etänte verfandt werden, 
befonderg zu beobachten, dafi-don denen dafelöft zum Beſten der 
Handlung geringer impoftirten Waaren an dem Ort der Eons 
fumtion der ganze tarifmäfiige Contumtionsfag bezahfet werden 
muß, ‚es ey denn, daf in beſondern Faͤllen dieferhalb ein anderes 
ausdruͤcklich verordnet worden. Balz teen 2 . Re 

c 
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c) In Anfehung ber dom bet Meſſe zu Frantfurth am ber Oder und 
übrigen einlaͤndiſchen Osten einfommenden fremden Waaren bleibt 
«3 ben der in jeder Probin} eingeführten Verfallung: 

d) Hingegen paßiren die auf folchen Meſſen erfaufte einländifche fas 
hricirte und mit dem Acciſe⸗ und Fabritenfiegel verfehene Waaren, 
welche von verſteuerten Materialien verfertiget werden ohne Nach ⸗ 
ſchuß; jedoch muͤſſen die Einfäufer daruͤber von der Meßacciſe ats 

teſtirte und geſtempelte Certificate derer dabrikanten beybringen. 

8 — es 


$ 1 + 
Ueber die nach andere Städte gehende bereits derfteuerte Waaren 


BVietualuien und Sachen, muͤſſen Die Aceifeämter befondere Paßierzettel a 


der ren 


ans einer Kbr 


denen geordneten Preifen ertheilen, und darinnen ſowohl bie Quantilaͤt di 


nigt, Presim Sachen, nach Maaß, Zahl, und Gewicht, wie es deren Beſchaffenheit mit 


Yr die andere 


Hu prebacheen. fich bringt, als auch deren Qualität, Werth; Und ob fie gefiegelt'genadl, 


beichreiben, auch beſonders bey Verfendungen ir andere Königliche Pro⸗ 


- Yinzen die davon erlegte Accife Deutlich ausdrücken. 


Die Thorfcreiber hingegen, oder in offenen Staͤdten, wo dergleichen 


nicht vorhanden, die Viſitatores miiſſen den wuͤrklichen Ausgang der⸗ 


felben nach unterſuchter und befundener Richtigkelt aiteſtiren, und mit 
dem Herrſchaftlichen Siegel bedrucken, und ſoll kein Paßierzettel ohne der 
gleichen Ausgangsatteit als gültig angenommen werden. ER 
Wenn die Quantität und Qualität vieler zuſammen gepackten Waa⸗ 
ren ſich ihrer ftarfen Anzahl wegen auf dem Paßierzettek nicht befchreiden 
läffet, fo muß eine befondere Specification, In welcher die von. jedem Ar⸗ 
titel erlegte Accife aufzuführen iffy Davon angefertiget, und dem Paßler⸗ 
zettel angeſiegelt, die geſchehene Plombirung aber, nebſt der Anzahl Der 
akete, Kitten und andere Behätentffe , auf das. genau ſte in dem Paßier⸗ 
ettel bemetket werden. ED A EN ana 
Sie Certificate derer Babritanten, und die auf denen Waaren dh 
findtiche Accifeiiegel Find zum Deweiß der erlegten Gefäle nicht, hinreichend, 
fondern es muß darüber jederzeit vorftehendes Arteft der Atriſetaſſen bey es 
Bracht werden; es fen denn, daB in befondern Fallen Ausnahmen —* 
worden. * 


§. 11. = i 
Keine einläns Da es künftig ohne alle Ausnahme unterfagt ſeyn fol, einlaͤndiſche 


d Fabrir  & ' 
aaa lem auf Fabrica 


auswärtige 
Meilen ger 


ta auf denen auswärtigen Meſſen zum innern Debit, oder auch zur 


‚eigenen Eonfumtion zu kaufen, und wieder in Alnfere Lande einzufünreh, 


fauft und mies ſo verbieten Wir ſolches hierdurch ausdrücklich), und fegen feit, daß die 


der eingelaſſen 


werden. 


Einführung enlaͤndiſcher, auf fremden Meilen aber erfaufter Fabricatorum 
dem einländifchen Käufer nicht geitattet werden foll. — 
Hingegen findet in Anfehung derjenigen einländifchen Fabrikanten, 
welche mit eigenen Fabrikenwaaren aus laͤndiſche Meſſen beziehen, hierun⸗ 
ter eine billige Ausnahme ſtatt, als welchen die Wiederbringung derer von 
ahnen erweislich ſelbſt fabricirten Waaten, welche fie auf der Meile nicht 
bebitiven fönnen, nachgelaffen wird; jedoch find felbige verbunden, die 
dorgefchriebene Modalitäten genau zu beobachten; und falls dergleichen 
noch nicht überall vorhanden, oder folche noch zu verbeffern ſeyn follten, fo 
müffen die Accifedirectionen dieſerhalb beſonders berichten, und zweckmaͤßige 


Borfchläge thun. 


$, i2s: '* 
28 Ueber die von andern Staͤdten mit Paßierzetteln frey eingehende 
—8 fie Waaren und Sachen follen von dem Aeciſeamte jedes Orts beſondere era 
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ati oder Freygettelregiſter gehalten werden, worin folhe von Monat gehende Sa⸗ 

. —* unter dem Dato und der Nummer des eingetragen nn 

dabey die Eindringer oder Empfänger, imgleichen der Ort der. Abfendung, halten werden. 
und die Sachen und Waaren felbft, nahmhaft machen, auch die frey ge⸗ 

* —* te I aber follen denen Zporzettein zur Jufification 

Die Paffierz r ſollen denen n zur ation | 

| werden, ‚zu welchem Ende die. Accifeämter ihre Atteſte nicht. auf f 

Bollyertel Tegen, ſondern jedesmal efondere Paflieryettel;ertpeiten müffen,. * 


zn | 
Venn Fuhrleute und. Schiffer underfteuerte Victuallen,  Waarbh Fasten 
und —— — ober einheimiſche ſehn, nach — Im dr 
einländifhen Stadt tranfporti en, fo muß don den Dfficianten dahin ge, "rieiarn. 
fehen werben, daß folche mit rithtigen Frachtbtiefen und Eonnoiffements 
verſehen find ‚ welche dem 2, llamte übergeben ; don demſelben aber einge 
fegett, und meh ben erforvkelichen Settelarteften dem Fuhrmann oder 5 
Ctfer ut pt Ochrauf zurück gegeben myerden müflen, Se. 
ed hie m an Bi | + | * 
. bie Eigentümer verbunden find, wichtige Deelarationen don de / Dieeing 
hen derſendeten Sachen abzugeben, Die Berfteuerung derſeiben aber an dem Mac 
Dit der Beftimmung geſchlehet, 3 ſind die Fuhrleute und Schiffer unter⸗ Kine 
weges mit der Eröffnung und Umpadung der Waaren zwar zu verfhonen; fugeit erben, 
Dagegen abet Die Collis auf der Grenze ſo viel wie moglich zu plombiren, falls 
folched ‚aber. nicht. thunih bon folte, die Wagen und Karren-mit aller 
Vorficht zu verfcpnügen, und mit denen gehörigen Plomben zu verſehen, 
auch das Nöriige deshalb Auf dem Bollzettel zu bemerken. 

Im übeigen iſs dahin zu ſehen, vaß Die Fuhr leut⸗ die gerade Zoll; und - © 

rauen, wo ‚dergleichen vorhanden find, Halten,  und-fbens 

haupt alles dagjenige beobachten, was dieferhalb allgemein und beſon⸗ 


onen en cmniien Strafgefep de ä6feniäry 1787 vorgehen 
17 j rs one aut IE ZIEE 


J 
, * 
I 


fol 


DE CU | Mn 
Da lſowohl Unſere C As die Nahrung der ateiſebaten Städte, Vonethes 
allzuſeht leiden würden, - Be hand 7 Sehnen auch a aut 


der Eoofung auf denen Jahr» Vieh: und Ablaßmärkten, befonders in Schle ner ande ger 

und Preuffen, der zum platten Lande gejchlagenen Städte und Dir, [alepenen 
fer feine dc enteichtet werden dürfte, fo fell brfonders.in Schleſten, was 
| kıen Landſtaͤdte und Mrarkificchen beteift, das naͤchſte N 
Aecifeamt an jedem daſelbſt einfallenden Zahrmarkte bie Acciſegefaͤle nach 
einer desſalls zu ertheifenpen Borfchrift erheben, BR 

Von der Kr auf dergleichen Märkten in der Debit an Bier, 
Vtanntwein Jleiſch Brodt, Gemmel, und Handwerkswaaren der dot⸗ 
tigen Brauer und Branntweinbtenner, leifcher, Schumacher und ande 
Om Dite des Taprmasftg woßnpafter Profeffioniften völlig frey 

eh Übrige.aber, 1yag wäßsend des Marktes, wo nur auf öffentlis 
bam Mage der Hanpej fee chen ſoll, verfauft wird, es befiche, worin 
$ wolle, muß auf gleiche Art, wie in einer accifebaren Sradt, nach denen 
Imftänden zutr Handlung oder Eonfumtion, nach denen dorichriftsmäßigen 
a 5* — ehe wenn Die &ccife in einem andern Dcte nicht ſchon 

e ‚ . ro, 

Auf gleichens Fuß if eg an im, ng des Handels in Beinen der 
Aeuler Untertvorfenen — Ann . halten, welche an gewiſſen 
a0 des Jahrs bolkreich⸗ Ablaͤſſe, Walifahrten und Kirchwehhen en 

Ä gu E 
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ebrigens find die zu denen Märkten abzuſendende Officiahten tvegen 
desjenigen, was fie dabey zu beobachten haben, von denen reſſortirenden 
Aceiſedirectlonen beſonders zu ee 5 

Zeimer und Wenn in einigen Probinzen und war in denen darin belegenen un⸗ 

8 acciſebaren kleinen Städten: oder fern, Weinhaͤndler, Schenken, 

— Krämer, Bieh· und Getrevde· Haͤndler, brindch ſehn ſollten, welche an 

——— Orten die Befugniß haben, außer denen Märkten, allerhand 
Het von Commerce, ald Vieh⸗ und Getrepdehandel zu treiben, fo follen 

die entweder daſelbſt odet in der Nachbarſchaft angefegte Aceiſe⸗ und 
: Offictanten dergleichen Leute unter guter Aufficht halten ,. und die von, ihr 
" zien zu erhebenden Gefälle, nach denen ihnen extheilten allgeninen und de 
fondern Borfchriften berechnen und nachweifen. — 


. 17 
f Drtitatel: Bon Wein und andern ausländifchen Getränken, Delicate ſſen und 
—** Viectualien, fo Unſere in denen Städten wohnende und dahin gehörige 
—8 nö Bediente auß der Stadf nad) ihren in der Nähe belegenen Kandgüitern und 
‚Fee, Luftpäufern fenden, wird nichtd ab» und freugefchrieben. Auch ift es auf 
u. as gleichem Fuß mit denen nach deinen Revue CTampements· und Eantoris 
ae Bere: Fungsqnaetieren zur Eperciergeit ausgehenden Meinen und Vivres für Dit 
en uud ven Dffigiers und zur Berforgung. der alda ftehenden egimenter zu Halten, und 
Mr überhaupt Daflır zu forgen, daß die Rebu⸗e Campements, fo viel nur inmdt 
möglich, aus den benachbarten acciſebaren Städten mit denen erforderfk 
chen Lebensmitteln verfehen werben, da ohnedem die · Staͤdte bey Abweſen· 
heit der Garniſon bey der Accifeeinnahme Ausfälle haben. 
gg 


8; | 
er Sämtliche Accife» und Sollbediente vom oberften DIE um unterften, 
En Seite müffen nicht nus Ihren Vorgeſetzten mit gebüßrender Adhturigbegegnen, umd 
Be ER in allen demjenigen, was zu ihrem Amte gehoͤtet und ihnen deshalb aufge 

tragen oder andefohlen wird, die Folge und den firengften Ge⸗ 
borfam erweiſen; fondern fie muͤſſen auch überall im Dienft die genauefit 
Subordinatiom, ohne welche die Ordnung nicht erhalten werden fann, je⸗ 
derzeit beobachten, und füllen diejenigen, fo dawider handeln, mit unauds 
Bieiblicher harter Strafe und dem Befinden nach mit der Caſſation belegt 


$. 19 
us * Dagegen lieget aber auch denen Oberbedienten ihrer Seitd ob, mit 
Oberbebiente denen ihnen fubordinirten Officianten fich weder in unanftändige Vertrau⸗ 

ieme. lichkeit einzulaffen, noch ihnen ohne Urſach hart zu fallen, fondern mit Der 
menfelben befcheiden umzugehen, und ihnen zu Feiner Zeit ihre eigene Privat 
Gefchäfte, wozu die Unterbediente nicht fchuldig find, und worunter die 
Amtsverrichtungen leiden, aufzubringen. 
Sollte aber demohngeachtet von denen Oberbedienten in einzelnen 
Fällen etwas Ungebührliches befohlen werden, fo muß zwar der Unterbe· 
diente, welcher den Befehl nicht allemal beurtheilen kann, ſolchen ausrich· 
ten. Hiernächft aber ſtehet demſelben frey, ſich darüber bey der Behdrde 
in ſchicklichen Ausdrücken zu befchweren, und um Remedur zu bitten. 
Weil auch Eontroleurs hauptiächlich denen Einnehmern deshalb mit 
zue Seite gelegt find, daß beyde alle Amtsfachen zufammen bearbeiten 
follen;, fo wird hiermit ein flr allemal feftgefegt, daß fie alle das Eaffenwes 
fen betreffende Dienftgefchäfte mit einander gemeinfehaftlich betreiben, und 
wenn fie über seinen und. Den andern Gegenftand ſih nicht vereinigen Füns 
nen, jeder beſonders Davon an die Behörde berichten follen. En 


5 EEE en ee — —— 


Dar — 


JE - — 
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* 9. 20. Pe — 

Ueberhaupt werden ſaͤmtliche Accifesund Zollbediente auf ihren gelei⸗ md 
fteten Amtseyd, Beſtallung und Inſtruction nochmals verwieſen, und te 
ernnert, denenſelben beftmöglichft nachzukommen, zw aller Zeit, Treue, (dent Treue 
Raffinement, Fleiß, Eifer, Drdnung, und eine gute Eonduite unser, De ie 
trennlich im Dienft mit einander zu verbinden, von «niemanden einige Ger fen. 
fhente oder Douteurs an Gelb und Geldesivereh, beſonders nicht bey Bis 
fitationen in den Thoren und in der Stadt, wo ſolches beynahe zur Ge⸗ 
wohnheit geworden ;. anzunehmen, nody bielmeniger dergleichen zu fordern 
und zu erpteſſen; fondermumerlaubte Zugängeund Platkereyen, am mehr⸗ 
ſten ader wirkliche Malverfationen und Untteue gänzlich zu unterlaſſen ſo 
lieb es ihnen iſt, ſich bey Ehren und Dienſt zu erhalten, auch uͤberdenn 
bejonderer Beſtrafung zu entgehen, indem in Fllen, da über einen De 
dienten wegen verüdter Untreue und Durchſtecherehen geſprochen wird, 
wenn aud) dag eutwendete nur eine Kleinigkeit beträgt, „auffer der ſonſt Be 
bermürften Strafe jederzeit Auf Eaffation mit erkannt, verbotene Plades :: ? 
reyen Hingegen denen Maiverfatlonen gleich eachtet werden ſollen. U 

Sollte jenland don denen Acciſe und Zolldedienten feinem Anite fein : 
Benüge tun, faul, nachlaͤßig und dem Trunf ergeben, oder ſonſt bon } 
Üdler Conduite kon; fo niu bavon zit weitern Verfügung pflichtmäßige 
Anzeige an die Behärde geichehen, Witd aber jemand gar über Dralvers 
"ser und Plackeregen, worunter Die Annehmung von Geſchenken und 

rigkgeldern nicht begriffen it, betroffen, fo ift davon um deito mehr au 

berichten, wenn eg auch nlır Kleinigkeisen berrift, weil.deijenige, "welcher 
ſich durch Bagatellen verleiten läffet, diefes in wichtigern Fällen noch eher 
un wird; wie denn auch die U terbediente, wenn ſie von Ihren Obern 
pflichtwidrige Handlung: wahrnehmen, verbunden find, ſolche gehörigen 
Drtögu deruuisen, Wipfigenfalle fie zu gewärtigeu Haben, daß fie dafiir 
NH EfpEn ale gemmache Apdkden ſolen. nn 


Die Rendani Und. Controlleurs ſind gehalten, ſich auch ihrer Seits echeefleicu 
nach der Ber fein Finanzbedienter von Subal Super nen 
ed) UF Uneeehfuftn nteridas für Vorwond Auch fep, auf Scheine, um Cinnehr 

ſel und Opfigationen Selber bias folfe, geuau zu achten, . Wer — 

moynerachtet unterfehen follte, damider zu handeln, fell’ chen o Alte Sei boraen 

geſehen und Heftra et erden, als ob er das erhaltene Gerd nicht ſo wohl 12 

liehen, ſondern ſich dadurch, beſtechen laſſen. —* 

; Auf gleiche Seife untetfagen Wir auch Unſern Acciſe md Zolloffi⸗ 

Kanten, nad beſtaͤngen dad inter. dem 16. October 1783 dieferhalb erlchue 

ddict, don feinem Eintpohner feined Orts, deſſen Siichärte und Verkehr 
Kae hat, weder Geld zu borgen, noch denenſelben dergleichen 

J e en, . J td 13 


Wenn fin Officiant jf feinen’ Dienſtoeſcheflen etwas zu melden und 
"ujeigen hat, dder fonft etwas nachſuchen will, fo muß er nie die ihm 
ut Inſtan durch etwanige ungebuhrliche Nebenbriefwechfel vorbey 

— La ar $. 6; A er — * run 

Denen Aeeiſe⸗ UND OrBentTücheh Zollbedienten ſowohl fire ihte Per⸗ — 
1 * ai Karen Cfetpeien ; Bfeiber aller Handel: up Danbivesföhe: tin Ei 

9 vperboten yon ehr iz: inen Nebenzoͤllner ausge⸗ Dardel zu 

"onen erden.) 27,5 om Boch Bi ein Pbengölinr nie —55 


Anl muſſen ſie ohn⸗ Enwiiqu 8 dee ihnen vorgelehten en en 
ue Vernund chaf ig * Nebendedienung und Caſſen Iren Dieag 
£li 2 Übers verbothen. 
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weil der Acciſedienſt gemeiniglich barunter leidet, und ſie Wir 


übernehmen, fedie 
eind mit dem andern nicht mit folder Genauigkeit verwalten können, wie Im} 
gö erfordert wird. —7* 

igen Staͤdten, wo die Zollerpedition nicht viel 1X 


einbaret werden, daß der Aec 


Jedoch kann in denjen 
hedeuten hat, die Zoll: und Aceiſe Einnahme in der Art gar wohl ders ni 

ifeeinnehmer und Controller zufammen bem ve 
nft vorſtehen, und verwalten, und dad um fo mehr, da folches zur h 


2 nemlicfeit des public gereihet, Indem fodanı BUEEITT feine Abs wi 


diente dad Belle der Zolleinnahme eher 
von einem einzigen 
wohl in denjenigen Städten, wo eine 
üft, die Aceiſebedienten gehalten find, das Zollinterefie mit wahrzunehmen. 


Zum Einnebr 
ee Subjecte zu beftellen, welche ihres Lebenswandels halber in einem untadels 


haften Rufe eben , 


a nen erlanget Haben, x 
i im Stande find; imgleichen muͤſſen ſie dieſes Acciſereglement, als worüber 


niemand in 


—58— 
n *3 


ve vom deiu Cie examiniret werden follen, wohl inne haben, 
machen im Stande ſeyn, als erfordert und feſgeſetzt werden wird. 


“ indeffen vom ſelbſt verſtehet daß felbige in ſoichem Fall für allen daraub 


——— — 
beſtellet worden, ſoll die Provinzialdirection dafür forgen, daß demfelben 


—X 


feiten nicht bat, 


haltungsbefehle darüber einzuholen. 
Es wird hierbey 


Rendanten eine Caſſe eher übergeben werden fol, 
Eaution nicht berichtiget bat. _ indefien einzelne Fälle vorfommen 


ten, nicht eher zurück gegeben werden, ald bit vorhero die letztere Rechnung 


ng wegen Zoll und Arccife an einem Drte erhält, auch mehrere Be · wi 
heforgen, im Stande find, alt * 


zu 
dazu angeſetzten Zollrendanten geſchehen kann; wie⸗ 
beſondere Zolleinnahme angeordnet J 


4. 23. 
u Acciſe ⸗ und Zolleinnehmern und Controlleuts find nur ſolche 


eine gute Hand fchreiben , auch Fertigkeit im Rech⸗ 
und einen Bericht und Protocoll ordentlich abzufaſſen 


und fo viel an Kaution zu 


zu an er 


Sollte indeffen gleichwohl jemand, des entweder die nöthigen Faͤhig⸗ 
oder die erforderliche Coution aufzubringen, nicht vers 
zum Rendanten heftellet werden, fo hat die Provinzialdirection, im 

all fie das Subject in Vorſchiag gebracht, dafür zu haften, im entgegen: 
ten Fall aber davon in Zeiten Bericht zu erftatten, und weitere Ver⸗ 


Be Zoo u —— A 


annoc feftgefeget, dab in der Negel irbat feineit 
wenn er die erforderliche 


ſollten, mo die Eaution zwar offertret , deren Berichtigung aber durch eis 
nige fehlende Formalitäten in ettvad aufgehälten wird, foll es dem pflicht · 
mäßigen Ermeſſen ber Provinzialdirection überlaffen bleiden, ob ſelbigt 
vor vodllig berichtigter Eaution die Caſſe übergeben will; wobey es fi 


entftchenden Schaden und Nachtheil haften muß- 

Sollten ſih in der Folge Umftände ereignen, wodurch ein Rendant 

auffer Stande geſetzt würde, die beftelite Caution zu continuiren, fo foll in 

folchen Zällen die Provinialbirerfion Davon zuemweiteen Berfügung berich i 
Vebrigend muß das Cantiondinftruinenf, nach Abgang des Ren 


wu. Er we 5 


— 
— 


don feiner Amtsfuͤhrung abgenommen , und alles sichtig befunden if. 


4. 24. J 
‚der ernannte Acciſeeinnehmer vereydet und die Caution 


die Eaffe aͤbergeben und zuförderft die vorjährige Rechnung, mebft dene 
Manualien, Extracten und General, Eafjenguitungen dom curventen Rech⸗ 
nungsjahre bis zu dem vorigen Monath vorgezeiget werben. } 
müffen von denen etwa mit ber Acciſecaſſe combinirten Trebenrecepturen 
mit Zugiehting der Behdrde, sichtige Adfehlüffe geferriget, und ſowohl 
Die Geld: ald Materials und Zettelbeftände ben SKendanren gleichfalls nebf 
der Kegiftratur, and mad fonf ein Inventarium der Caſſe if, —— 
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bad darüber aufjunehmende und von dem Rendanten mit zu unterfehr 


bende Protocoli aber, wie auch der von ihm grleiftere Amtseyd der. Provins 

isection eingereichet, und wofern an denen Geld. oder M dns 
zu. ſonſt etwas fehler, folches im Protocol deutlich bemerfet mers 
den, damit die Ergänzung von dem Vermögen oder der Eaution des ab: 
gegangenen Einnehmers beforgt werden Finne, 


Ferner find die Nachtwrifungen der ertraorbinairen Einnahme, als 
der firieten Mccife, in denen offenen Vorftädren der Vieh: » Barten, Adern 
und Hrufener, des auf ein gewiſſes gefegten Holjgelves und anderer feft» 
gefegten Gefälle nachzufehen. Sollte ſich nun finden, daf der abgegan⸗ 
gene Rendant bey denen Acciſanten noch Reſte ausſtehen hätte, jo muß 
don felbigem ein richtiger Meftertract angefertiget, und bejjen Richtigfeit 
durch Narhfehung der Quittungsbücher fofort unterfucher werden. Die 
eriviefenen und erigiblen Refte tverden von dem neuen Acciſeeinnehmer zur 
Bafdigen Beytrribung mit übernommen, wegen der angeblich ungewiſſen 
und inegigidlen aber muß fofort am Orte felbft die genauefte Unterfuchung 
dorgenommen werden. 
Fände ſich aber bey biefer Unterfuhung, daß etwas als ein Reſt 

oufgefuͤhret morden, woruͤder der Acciſant bereits Quittung in ſeinem 

che erhalten, oder aber ein Reit durch das Verſchulden und unftatthafre 
Rachſicht des vorigen Nendanten inerigiöle geworden, fo muß der Ichtere, 
oder deſſen Erben und Eaventen, dafür einftehen, 


Im Fall dem abgegangenen Acciſeeinnehmer die Zoflcaffe, oder auch, 
it hößerer Genehmigung, in den leinern Siddten, aus Mangel gefchtct, 
ter Leute, Die Verwaltung der Servis Feuerſorietaͤts und anderer gemeis 
nen Stadtcaffen mit anvertraut geweien wäre, fo ift mit der Zollcaſſe, 
‚ie in Anſehung der Uebergabe der Acciſecaſſe zu verfahren. Bon der 
dorzunehmenden Uebernahme jeder Nebencaſſe hingegen find die Curatores 
„en ju benachtichtigen, damit felbige daben das Noͤthige wahrneh⸗ 

Men, Und wegen der Faution Richtigkeit treffen koͤnnen, indem die von 

Nendanten derlangtermaaßen beftellte Caution lediglich zur Sicherheit 

der Arcfes und Zolkcafe verfafter if, — 


Bern num dergeftait die ei * Einnehmer, nebſt der daben be⸗ Dei 
findfichen Regiſtratur, Rechnungen, Ackciſeexiracten, Manualien, Eon- zen Unterbe 
trollen, Regiftern ı Zetteln, Verordnungen und andern Sachen, (mach ihrnuer far 

"auch in der Wohnung des abgegangenen Rındanten zu ſuchen ift) ar 
n Gegentyart des Tontrolleuts übergeben worden, fo foll hierauf der neue de. 
Einhehmer dehen Unterbedienten vorgeftellet, und dieſe angeiviefen wer⸗ 
den, ihn gebuͤhrend, als ihren Vorgeſetzten, zu reſpectiren, und alle dem, 
tu in Eaffen» und Dienftfachen andefehlen wird, prompte Folge 


! 


Soft die Einnehmer, Ze er olleurs, find gehalten; die zur Eafmiüchtaut 

mer eurd, fin en, urn 
ELinnahme und Abfetigun der —— —** San Sonn» und Dim tig 
Sedertage allein Auggenommen, täglich und fleißig auf Der Amtsftude ab, at): Km 
Awarten, und fich dabon durch nichts, ald Krankheit, oder andere feinen !m- 
vukäub leidende Vorfäle, abhalten zu laſſen, noch Binnen diefen Stuns 
gun HAMit nen andern Siebenfagher Fape/n Iebiglich mit der Apfertis 
— der Acei Inten,. fo lange deren vorhanden find, zu befchäftigen; da⸗ 
bi Kendant fein Manual und Controller die Eontrolle , ein jeder eigen. 

EUNd rein füßsen, mirpin nicht erft nach denen Amtsfunden ver 

ia u. 
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Ad dem andern —— werden muß; welches 
Aheaupt nicht ftatt finden fell. - —W a 
ir 9 —* und Wochenmaͤrkten muͤſſen die Officianten ſich an bie 
feſtgeſetzten Arbeitäftunden nicht binden, fonderm früh anfangen, und ſo 
fange fremde Leute da find, mit ber Anfertigung fortfahren. m 
mgleichen können ſich die Saffenbedienten an denen Orten, wo Die 
Landleute des Sonntages, dev Gelegenheit des Kirchgangs, viele Victua⸗ 
dien zum öffentlichen Verkauf mit in die Stadt zu nehmen pflegen , nicht 
entbrechen , dor ober nach der Vormittagspredigt auf die Amtsſtube zu 
geheny' und die Landleute zu expediren. 
=. Fällt aber irgendwo der Jahrmarkt auf dem Sonntag ein, fo muß 
das Accifeamt Wor«:und Nachmittags geöffnet, und die Accifanten abge» 


* §. 27. | 
Wenn Einneh / Wofern aber ber Einnehmer oder Controlleur durch Anfangs dor 
Te Sen fiehenden $pht ermähnte Urſa chen afigehalten wird, der Abfertigung beD» 
— * zuwohnen, fo liegt ihm ob, dem andern Caſſenbedienten davon in Zeiten 
nen, muß sin Nachricht u geben ‚uud führer fodann, in Abweſenheit des Kendanten, 
te der Eontrollene dad Manual, und.einer von denen Mnterbebienten, welcher 
Selle Dit die Geſchick lichteit dazu hat, die Eontrolle, welches letztere auch in Abwe⸗ 
ſenheit des Controlleurs beobachtet — muß. 
Caſſ nbediente So wenig dem Einnehmer , als dem Controlleur, iſt erlaubt, ohne 
aürien obs Genehmigung des Provinzialinſpecteurs, oder der Provinzialditection, 
werreifen. außerhalb der Stadt zu verreifen, oder auch über die Zeit des erhaltenen 

Alrfaubs mweggubleiben. -. u =... ar” 
| Done rovinziältifpekteits,ertbeilen Wir hiermit die Befugniß, 
denen Cajfenofficianten, nah Belhaffenheit der Umftände, einen vierund 
ziwanzigftündigen Urlaub, außer der Stadt, fo wie denen Prodinzialdi: 
zectionen, auf acht Tage, ‚jedoch nur, innerhalb der Provinz ,. estheilen 
zu Dürfen. RT J— 
Wenn aber der Urlaub auf einer Reiſe auſſer der Provinz, oder auf 
eine laͤngere, als achttaͤgige Zeit, nachgeſucht wird, fo muß davon zuföts 
derſt an das hoͤchſte Collegium berichtet. werden. Hua. 
Die Ealcnlarores'föllen daher ſchuldig ſeyn, wenn fie bey Durchle⸗ 
„ gung der Manualien finden, daß darinnen etwas durch eine andere als des 
Einnehmers Hand eingetragen worden, ſolches der Dirertion anzuzeigen, 
welche fodann ded Einnehmerd Verantwortung darüber, was ihn zu Der 
Zeit berhindert hat, abzufordern, und benen Umftänden nad) das Erfots 
Forderliche dieſerhalb zu verfügen Hatı A 
* — 29. 
ben af Uebrigens müffen in der Hegel die Expeditionen jeben Orts an öffent 
en. licher Stelle geſchehen, und dazu ein bequemes Zimmer auf dem Kath» 
—— on, angerviefen werden, wo auch die Kegiftratur und Caſſe zu verwah⸗ 
a. ° oe Er | 

Ä Wennaber auf dem Rathhauſe Play und Gelegenheit fehlen , iſt 
eine andere ſchickliche Stube irgendwo zu miethen; jedoch muß niemals 
geftattet werden, daß der Einnehmer ih feine Wohnftube, wo deflen 3% 
milie ſich befindet, die Amtsſtunden halte, am wenioſten aber, Daß der: 
felde dur) feine Ehefrau oder Kinder die Leute abfertigen fieße, mie 
denn auch, wenn des Einnehmers Quartier und die Amtsſtube in einem 
Haufe find, Rendant allemal in anftändiger Kleidung die Amtöftunden 
abzumarten hat. Da ze * 
a n 
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Amtöftuben müfen auch, mach denen Abfertigungsfkunden 

bie — Defraudationsfällen, fo wie die übrigen Dienftgefchäfte, 

welche der Einnehmer und Controller gemeinſchaftlich zu Bearbeiten haben, , 

vorgenommen werden, | i Ä 


4 
Wenn denen Acciſceinnehmern noch Nebeneinnahme de 8* in en 


fol 
"ua. weDgg-peng Einnehmier noch Gar Ft. FU. 
trolleur fen, auſſer dieſen @tunden: Gefälle anzunehmen Eu 
‚gungen zu ertbeilen; es ſeh denn in.befonderg dringenden Borfällen, yenn Denon. 
um Depfpiel ein Keifender ſich nich aufhalten kann, die zu Marit⸗ 
fende Handwerler erft nach denen Amtsſtunden fertig werden, und ihre 
Waaren, oder die cation derſelben noch. wollen ‚fiegeln ,; fempeln, 
oder Iehtene atteftiven Inffen;- in welchen Fällen der Eontrollene berbep ges 
rufen, und die Accife ‚Dom bepden, zu Buche getragen, “auch die 
Parlerzettel vom Controllenr mir unterfchrieben werben follen.. . e; 
Dat der Accifant einen To ho fo darf nur, im Fall beyde Caß 
—— nicht — zu haben pe! —* Sg a —— 
den Acciſebetrag au dem Thorzeitei en, und be Thorſchre 
ber deponiren lofien, welcher legtere ſodann den Zettel und die Öefäle, 
bald nach erdffnelem Antte, auf die Cafe ſchicket, damit der Zettel berich · 
Hiper und abgeftempelt, die Aeciſe aber gehörig verrechnet werden koͤnne. 
—— . 32. Ei 
Da in denen offenen acciſebaren Städten, wo feine tföhrelber „ae ofuen 
angeſeht find, oftmalg ge den Amtsftunden, Pre eich 
einfomtnen, deren Derlaration nicht bis zur Eroͤffnung des Acclſeamt ders Amtskundeg 
hoben werden fan, ohne denen Unterſchleifen Thür und Thor zu’ öffnen, Yosfrtigd 
fo muͤſſen die Einnehmer und Controlleurs wechſelsweiſe eine Woch⸗ um 
Die Andere auffer den Amröftunden fich Beftändig zu Haufe einhalten, Aber 
die ſodann ein accifebare Sachen von Monarh zu Monarh rich⸗ 
dige Regifter in Born der Thorblicher führen, Son unſichern Leuten Bis zut 
Verfteuerung Pfand nehmen, und bie Eindringer anweiſen, gleich nach 
eröffneten Amte deſelbſt die Accije abzufuͤhren, weiche fodann fm diefem . 
Regifter mit Beyfügung der Controllnummer und des Hari abzufchreiben 
d. Die Kegifter feI6 müſſen zugleich mit den Übrigen Regiftern dep 
rei — damit folche —— en —— 
ugefertiget werden koͤnnen; ind ſelbige in der ⸗ 
ratur gehörig zu affersien Dieemächft aber find feige * 


33. 
Sotdoßl der Einnehmer arg lleur und alle Übrige Unterde⸗ Ketiianten st 
u 1 eben, denen ef pa UND DöfI iu Begegnen, gr m 


Und fi infonderfeit in kein un einzulaffen, fondern jedernann | 

Be 
gegen die | Ä 

FREE Genugtguung angepgan — — 


$. 34. 
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' ee | 
Der Rendant muß das gedruckte Journal ordentlich und rein führen, 


Don Führung. h : 
Be surnae möcht dad geringſte darin andern oder zabiren, und alle zur Verftenerung 
vorfommende Eonfumtibilien, Waaren und Sachen , nebſt der davon er⸗ 


fegten Accife, unter der laufenden Nummer darinnen jur Einnahme fielen. 
Der Controlleur hingegen führet Das gedruckte Regiſter, worin die Latera 
(6.die Recapuulationes auffummiret, daben die Seiten, auf wel · 
die Recapitulotiones befinden, „alegivet , und Die Rubriken ger 


— hörig ausgefüllet ſeyn müſſen. Alles was verſteuert wird, muß in dieſem 


Sub diviſionsregiſtet unter denen n Zituln nach denen Datis und 
Nummern eingetragen, und nicht aus Bequemlichkeit oder Unwiſſenheit 
per Titel ꝛ ER Or ⏑,— 

‚Znsgemeiß) 
gemißbrauchet, noch etwas N fo feinen befondern Sat hat, darunter bes 


* J rechnet werden. * 
NE dffern Staͤten "100 heeollaurdsangefeget (ind, Führt 


0 Ya gedſſern h 
debr jangſte von ihaen ein beföh leitgtetsjoutnal oder Rediſtet, gleich 
dem des Rendanten Aber! die in Kleinigkeiten von Vietualien und andern 


Sachen eingehende Atciſe wache nicht Poſt für Poſt von dem Einnehmer 
zum Journal getragen wird, damit bey der Menge der Accifanten die Er⸗ 
pedition um fo mehr erleichtert werde, : Diefe Einnahme des zweyten Eons 
teolleurs wird mit dem Tagesſchluß in das Journal des Rendanten, auch 
in das Suddlviſionsre giſter des erſten Controlleurs Im einer Summe einges 
tragen, U⸗ber Die Anlieferung ber’ täglichen Einnahme quitiret Der Ren⸗ 
dant Indem Journal des wehien Controlleurs. J 
n . U — Ella : 


. „23 F * J 33, an, u - 
„Uedrigens träget der. Einnehmer alle. often fuerft in das Manual, 


an Der wieft Die Mecife auf den’ Thorjettel dnB; fegt die Nummer de⸗ Manuals 


wir 


dabey, mofaͤngt das Geld, und fhreibt die Caffenguitung, in meicher Deuts 
fich zu bemerken, worin das Veriteuerte beſtanden, und Die viel die Aceiſt 


etragen. » _. 
ot Caſſenqultung giebt et hierauf dem Controlleut , welcher alled 


hochmals hachrechnet die Poſten unter gehoͤriger Rubrik zum Subdidi 


öndregifler bringt, die Zettel unterjchreiht, abſtempelt, auch denen ſtaͤd⸗ 
tifchen Einwohnern, In fofern felbige Quitungẽ buͤcher zu halten verbunden 
ind, das Verſteuerte unter tem Dato und Nummer der Berfteuerung IN 
dieſes Quitungsbuch eintraͤgt, und wenn jemand ſein Buch nicht mitge⸗ 
dracht, demſelben eher feinen Zattel ertdeilet, bis er ſoiches herbehgſchaft hat. 
a, wo Duittungeblihe nicht allgemein eingeftißret (id, bleibt 
es, befonderd in großen Städten, bey der biöherigen Verfaſſung. 
Da foldhe aber eine gute Conttolle abgeden ‚ fo iſt beſonders in denen 
Meinen Staͤdien darauf Bedacht zu nehmen, daß felbige bed denen, we 
che bürgerliche Nahrung treiben, eingeführet werden. Diefe Bücher fanın 
ſich ein jeder ſelbſt anſchaffen, und müffen die Acciſebedienten Andern hier⸗ 
unter mit. einem guten Erempel vorgehen, und in Abſicht Ihrer elgenen 


Conſumtion dergleichen Buͤcher Halten. 


| 8. 36: 
enbanten Bey der Caffe Muß ein verhäitnlßmäßiges Quantum von allen Arten 


ne 
Stan = Gheipemünge vorhanden fepn, damit der Acciſant das, was er an Geld 
berau⸗ haben ſoll, : underfürzt ethalte. os 
iver möen ſich 


"gt Werwechfelung der in dee Caſſe befindli Ge 
die Eaffenoffictanten gar nicht abgeben, An allet ar 
‘ 


= 2722 sıw ZZ =2.3K5#:? 


u” age 
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Gsipperkedr Gen denen in $. 5:DeBcnenen Coffemedicd;gouı 30, 
verotdneten Feng Pan derboten bleiben, | ” —— 


37 ———— 
| m Finnehmern und Controlleuts lieget 08" bes Nathmittages, DieCimanme 
PER ig Bin tunden abgelaufen find, die Einnahnie nach ihrem [Ha nabii 
Büchern, zu uͤberſchlagen Manual und Bubbivifionsregüter,  befondere Delle Bas 
n die Summen. der Einnahmen nicht mir einander Übereinftimmen, —ec 
— für Poſt mit einander zu cöllatiöniren, und fobald der Berftoß gehos 
den, in den Subpivifiondregifter auch die Tageseinnahmme adgefchloffen ift, 
das Geld ju überzähfen, zu fortiten, tnd in den Geldkaſten zu legen, und 
darin zu erfhli.ßen... Diefer Geldkaſten muß Mohl verwahret/ und ent, 
weder Han von Eifen, oder doch. mit Eifen ftarf Befchlagen ſeyn. Der 
Eontroftent muß dafür j rzeit ein befonderes Schloß legen, und ſowohl 
als der Einnehmer ein jeder feinen befondern Schlüffel Haben und ben fich 
ten, welchen Schlüſſel der Eöntrollenr niemals beim Nendanten, 
noch Diefer jenem, anvertrauen fol; damit zu feiner Zeit, ohne des andern 
und Vorwiſſen, die Eajje geöffner r und Geld herausgenommen 
"II ; ‚os. ı u 


Werden fan, »: i 
Die Geldſtrafen andern zur &ccifecaffe gehörigen Depofital- und 
fonftigen — —e— zu derwahren, daß feis, 
Des mit Denkandern vermenget witd Bye 
Rerde ſich ſinden/ daß der Eontrolleur die Caſſe nicht unter ſeinen 
Beſchluß mit hätte, ſondern dem Einnehmer die Diſpoſition daruͤber allein 
uͤberließe / fo fol — das a don 7— Monath — —— be⸗ 
zadlen und wenn ſich ein; Uber Caſſe ereigner, dafür 0 Auen: 
——— eur aber daran nicht, jondern faͤhrei fort den 
ee Difpoftionder Cafe alein zu überlajfen,, fo foll derfelbe im — 
eil,; Ä * —Jur 
Wojen een » bie. Belder zu verſchließen, und Ießr 
tere ducch Diehflapf oder andere, Ungluͤcksfaͤlle verlohten gehen, ift en⸗ 
= ml dem Befinden nach feitzufegenden Strafe, - — * 
ne Mitteln u ertatten, ad de Controueut gleichfalls in fubfis .... 
Ol dafür j often, Kdufdig, ’ 4 = der GNN 3 x nn 3 


Mr IR Ei, FINERTBETITBREeN 
| $, 38. u BER mu— 
Sä Manual und Subdiviſioneregiſter müffen nach denen beſondern — 
Forfheiften, und jedes. Orts Lage, in Bnfehune Der abgehenden- Bolten, 
© geichloffen werden, daß die nach dem Subdwiſtonsreqgiſte⸗ abgefaßte Er 
Facte bey der Provinzialdirection und die fummarifchen Gelderträcte bep 
© Propkaplafcaffe in dem du foldyem Ende von der Direction jedem Accifes 
nd ellamte beftummten Termine zur weitern Diſpoſition anlangen können, 
In dieſen monathlichen Ertracten Hat Rendant ſowohl die vorjährige 
€ diesjährige Eolonnen, und was fonft nach Anleitung der gedruckten 
ee erforderlichäft, aus ufuͤllen, und die feftgefeßte Nachrichten 
‚ . Bon denen bey der Caſſe befindlichen Depofitis und fonftigen Geldern 
An befondere Nachweifungen bepgefüget werden, worin der wirkliche 
and richtig nachgewieſen iſt, in Entſtehunq deſſen ſollen die Rendan⸗ 
N vegen der verſchwiegenen Pfaͤnder und Drpofitengelder mit empfindli⸗ 
e belest, oder wenn damit Malverſation verknüpft ik, cafı ae 
n. 


® 
44 # 


Den dem Hauprerträcte werden zweh Eremplaria angefertiger, too» " "vu 
Meines bey der Caſſe behalten, das wehte aber an die Prodirtziafdires 
Mmm ction 
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erionr ainelchicket witd / und iſt Controller ſchutdig / heyde Exremplatia 
zu mundiren. — * anni. 4 
Bon dieſen Specialextracten laͤßt die Probingialdirection monathlich 
einen befonbern Extract und Balance des Acciſeertrags von, denen Staͤdten 
6 auf fertigen, Und mit Benfügung folider Urſachen dom — 
‚Minus, gegen. soon Monath-dorigen Jahres — Dielen Cr 
mac mi ie topinzialdirection, gegen Den 6ten des folge Pe 
+ Oeneralabminiftration einfenden, UND dabepihren Bericht uber das 
und Minus der ganzen Diregtion die eigentlichen Gründe bepfligen, auch 
dienfame Vorſchlage für Die ufunft thun. Won ſammtlichen Fetten und 
Bleyen find aufferdem, noch, Bejöndere Ertracte monarhlic) dee 


und.an die Behörde einzufchichen, -, Für die richtige Berechnung ber Zett 


und Blehe müffen Rendant und Controlleur gemeinfhaftluch haften. 


139.983 J bc du: 33% ni eos Mi —1 a } ] ” 
Weciferegiter „In 7° Bo Zollämter find, und die Direetiondcakculatur nicht beſindlich iſt 
—— müffen vie Aceiſeregiſter vom Rendauten und Controlleur mit dem Zollres 
der nel güfen;gollationiret WERDEN, um.fidh: zu: übergeugem, daß beyde Aemter; 
alles was zur Verfteuerung kommen follen, richtig erhalten, uhd, zum 

Bewweißi der.gefchehenen Eollatipuirung, fiweihfelfeitig auteſtiren. 
Dem Eontrolleur lieget beſonders ob, Die monathlichen Thorregiſter 
mit denen Thorzetteln, auch dieſe mit dem Acciſeregiſter zu vergleichen, und 
wenn etwas überfehen; Dafün-fiastongen,. daß ſolches nachgefordert, und 
alles bey Zeiten in gehörige Richtigkeit gefeget werde, 5 


SE ir a Le u} u 40. > 
zuomerelu Di bie ausgegebenen “ThötjErtet" die eigentlichen Beläge find, wor 
deur ya (am durch ein Rendant feine Rechnung gu juftificiren hat, und daher folche dem 
Ion un Dt BRendanten nicht wieder andetfrättet werden fönhen, fo werden die Eons 
miele.  trofleurd angemielen, von Monath zu Monath die Zettel And denen Tho 
ren, Muͤhlen und von andern ſanten zu ſammlen, in guter Verwah · 
rung zu halten, und an niemanden, NE an die Caleulatur, ausztılieferm 
$. 48. | ; s Pr} — — 
Bon Beldaf: Es follen keine andere, als gedruckte Accifer Thor» und, Au 
en etlauberfegn, und wenn flch dahero finden folte, daß z. E. über ein fi 
— Vieh zum Schlachten, oder auf elgiges zur Mühle gegangenes Getreyde 
ARE ein toeißer ungeotuchter Zertel alägefeutiger worden/ ſol der Offiehönt, der 
die Expedirioniversichter hat, obſchon das Echaltene richtig berechnet mot» 
den, mit. einem monathlichen ‚Traetarhent, und bey wiederhöften Faͤllen 
noch härter deſtrafet werden; daher auch die Thorſchreiber und Viſttatotes 
zu iaſtruiren, daß ſie dergleichen bey der Caſſe ausgefertigte unſtatthafte 
Zettel, wenn ſie ihnen vorkommen, am ſich behalten, und am Die vorge 
ſfetzte Direction oder den Provingialcontrolleur einſenden follen. J 
Was die vonder @älcularur bereits duschgelegte Thor · und Aceiſc caſſen 
gettelvon den verfloſſenen Jahren anbetrifft, fo find ſolche denen Caſſen derſie · 
gelt wieder zujuftellen, und ſo lange Platz hierzu vorhanden iſt, aufzube 
ven; indem ſich zumeilen Faͤlle ereignen / wo nuͤtzlicher Gebrauch davon gemacht 
werden kann, : Wenn es aber an Platz zu fehlen anfängt, fo find die aͤlte⸗ 
ſten Zettel, wit Genchmholtung der Provimaldirectionen, zu verbrennen. 


J 
a uf L> us DM -. ‘: Bi AR... ER 
feat, ee a der Mocifedefete, Welche aus Verſehen der af 
ubab ten in der Ausrechnung und aus unrichtiger Anw ung ‚der Zarıffage her⸗ 
66 
—W 8) Die 


wir., 2* 
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"I Die Rechnungsfehler iſt der Actiſant/ wenn er am Orte oder 
fonft zu⸗ haben iſtz zu vertteten, und das Fehlende nachzugeben 
ſchuldig, außerdem aber ft Rendant gehalten/ davon Stel und 

der Controlleur Ftel Ju bezahlen, Pain > 
8) In durch unrichtige Anwendung eines Satzes an Acciſe zuwenig 
ethoben, fo:erlegen Die fremden Accifänten nichts, - fondern die 


Officianten haben ſolches nach obiger Vertheilung allein zu erſe 


Wenn es aber inheimſch⸗ Acciſanten find, und der De: 

ht ſich innerhalb Sechs Monarch aͤußert, ſo můſſen zu deſſen 
Supplirung ſich gedachte einheimih⸗ Acciſanten verſtehen. 

©) In Anſehung der Fälle; wo denen Officinen die Erſetzung obs 
lieget, iſt zu bemerken, daß wenn der Fehler von einem Beam⸗ 
ten allein, und zwar auf ſolche Art begangeneworden, daß der 
andere davon nichts hat wiſſen konnen, fo; iſt dieſer Offieiant auch 
ſchuldig, den Defect allein zu erſetzen. 


—— ya N 43» j N Nr 2% : 
Es iſt aber nicht genug, daß Nendant und Controlleur Auf der Ar. * 
ciſeſtube und in denen feſtgeſetzten Stunden, das ihrige pflichtmäßig ver: ibria 
töten, fondern ihnen lieget auch.od, ‚darauf vor allen Dingen Adht zu 


haben, daß die Mühlen: Woogebediente, Bıfftator und Thorfchreiber mit 
alive Treue, Fleiß, und, Xomptitude ihren Dienft wahrnehmen, zu dem 
Ende ſoll befoudırg —25 — öfters in die Muͤhlen und Thore gehen, 
aud unterfüghen, ob,die Thorſchreiber jugegen und nüchtern find, die 
Thorhigper, Zettel und Pfander in gehöriger Ordnung und Richtigkeit 
halten, daß Eingehende 4 viſitiren, von dem Bilitiereifen den nöthis 
gen Örbrauch machen,.über Allee Thorzestel eriheilen, / und fonft ihre Jn- 
Nructigg Befolgen;, Im Ichen ob die Mühlen: Waagebediente, oder, in 
Ermangelung der up, wagen, Die Viſitatores ihre Schuldigkeit beods 
ken, ‚und die ‚Manfperlep Arten don Unterfcleife forgfältig zu verhuͤten 
Man Wobep zugleich, in den Thoren und Mühlen mil der in y 







wiegung g des Getreydes Proben zu machen ſiud. J 
den, kleinen tädten Jen vom Conteolleur, zumeilen auch. vom f 
danten, in gröpern Städten aber vom Stadt ontrolleur und benen ihm 


ugeofdneten Bedienten, die &. ächter, Baͤtter Branneweinbrenner, - 


Oraupen» und Stärkenmacher und andere dergieichen Nahrung treibende, 


denen ih Ebnſumenten aber 
Min, h Anfehung de rigen Tonſumeten — 
dergleich N derfaßungsmdßig hhaiten wetden, | rheild auf andere Weiſe 
Ucherfehläge gun werden ob ſſe nach dein Verhältniß'ihter Familie 
serugfames Your derfteitern‘, i ich im Monath Aunio an die Pros 
halirection eint geniafıe Fabeife, ie Hiel Scheffel zum Backen eine 
"de Perfon nad dem Durchſchnitt eonfumirt Habe,“ eingekbichet,: Und dar 
It rben, Kinden Hom ach Jaßpeir'ais"palbernvachfene Perfonen gerech 
R AN RT: } 


Üeberpaupt leet denen Einnehmern und Controlleuts ob/ die Un⸗ 
erbediehte u — ihrer Den anzuhalten, nnd alles beſt⸗ 
"SI jur Epecuti Fü bfingen ‚Tas dieſes Neglementt und die Dienfs 


Mructiones hefaden..) ip dUnferm Allerhoͤchſten 
Intereffe gemäß iſt. ER N, a — 


in ſo feen e der Dienft vorfi iftsmaßig mit ſich btingt, und ben vorhane · 
Ener Verdacht, — Ankh 69 nt nme 
| backeir, muͤſen hens nad) ihren Quitungsbuichern, wenn 
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llen die 
in ik 
achten. 8 


men: aicuichen Unteren vorzubeugen, Befehlen Wirt um ze 


Mmm 2 v 





em Thor: 


.. Ute de 
"OU ollergnäbigf,: daß Deo Machra dor Denen foren, ‚auker Denen Gäu 
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en, arch don der Garniſon von denen Aeciſeaͤmtern noch 
Thorfchreiber die 


fSlofen mu vorgelegten Schlöflern, 
Se Fakhlief hefondere Schlöfler an die Thore angelegt, und die 
funagmerteder Schlüffel dazu haben follen. Bey denen außerhalb der Stadt befindlichen 
rn bi Thorfchreiderhäufern aber foll die Paflage mit einem befondern &itter der» 
| wahret, doflelde, fobald es finfer wird, zugemacht, und des Nachts 
ebenfalls: verſchloſſen werden. So bald die Thore geſchloſſen find, muß 


fein Frachefuhemann mehr eingelafien werden. | 
Präcautionen wenig ober nichts Helfen koͤnnen, 


Da aber dergleichen 
wenn die Stabtmauern, Pallifaden und Sraben fo befchaffen find, daß 


mit Vorbeygehung der Thore ſich leicht etwas heimlich im. die Stadt eine 


Bringen läßt, fo muß auch bie Belcdaffenheit derfelen von Zeit zu Zeit 
umterfnchet, ob gefährliche Fächer und niedrige Stellen vorhanden find, 
nachgefehen, und denen Mängeln ohne Anſtand abgeholfen werden, folge 
fich deshalb bey des, Behörde Vorſtellung geſchehen. ne 


$. 45. 
om einigen Bey unverfchloffenen und mit keinen Thorfchreißern verfehenen Städ» 
adtehrungrn 
engen vorn" ypeiche gemeimiglich viele Zugänge Haben, müffen wider die Unter» 
— ſchleife nach denen Lmftänden, wie es ohme große Koften und Belaͤſtigung 
Srivten. des Publici gefchehen kann, die adihigen Anftalten vorgekehret werben. 
Insbeſondere ſtehet niemanden fren, einige der Verſteuerung unters 
worfene Sachen, außer ber gewöhnlichen Straße, durch Gärten, Höfe 
oder auf andern Schleif» und Nebenmwegen bey der gefegmäßigen Strafe 
einzubringen, daher dergleichen Schleifwege allenfalis durch Warnungs · 
tafeln, Palliſaden, oder auf andere Art zu ſperren, die Hauptitraßen oder 
Eingänge zur Stadt aber, ſo frey und offen Bleiben müflen, mit Gittern, 
oder Schlagbäumen, welche des Nachts von denen Bifitirern unter Ver · 
fehtuß gehalten werden konnen, zu verfehen find, went fonft nach ver Lage 
und Beichaffenfeit des Orts ein Nutzen davon zu hoffen iſt. 
Wo nun dergleichen Thore Gitter, oder Schlagbäume vorhanden 
ſind, muͤſſen die Viſitatores ſich in der Naͤhe derfelden einmiethen, und des 
Rachts die Reiſenden durchlaffen. Es Haben auch überhaupt Einnehmer 
und Eontrolleurs ſowohl, als die Unterbebiente, ihre Quartiere,’ fo 
es thunfich, an folchen Plägen zu nefmen, die vor andern eine 
Aufficht erfordern. _ a 


* 46. % 
gernerrWittel Die Einwohner in offenen Städten follen ſchuldig und gehalten feon, 
EEE nice Acciſebares in ihe Haus ober Quartier zu —— en ſich 
Veen oder andern abzuſetzen, ſondern alles auf der Straße ſo lange ſtehen zu 

laſſen, bis die Anfage, und durch einen Accifebedienten, Die Kevifion 
vorhero gefchehen iſt; imgleichen auch die Landleute, welche ihnen etwas 
zubringen, zu befragen, ob e& veraccifet ſey? und ſich die Zettel darüber 
vorzeigen laffen; im Ermangelung der Zettel aber bie Einbringer mit denen 

n nach dem Mceifeamte zurück weiſen. 

Nicht minder ift an diefen offnen Orten, wo es nicht ſchon geſchehen 
iſt / die Einrichtung zu machen, daß nach Sonnenuntergang und bot des 
ven Aufgang aus den Mühlen fein Mehl oder Schroot zurückgebracht, und 
wenn ſolches bey Tage eingehet, es ebenfalls der Acciſecaſſe gemeldet wer⸗ 
er * damitein Biſitator ſolches vor des Abladung in Augenfhein 

ne, 


a » | 
Borkänterdie Ein gleiches finder auch ftatt, ben den Aceiſe ſtehen 
auf eine firirte em unter firieter c ſteh 
— A in Anfehung der Sachen, welche unter dem fito - 


> me eu Ei» me 


Eu Bu 


u m sauer a ame en 
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mitbegriffen find. Mer dagegen handeit, follangefehen werden, als wenn Sacden nei 
er die Ace von Denen erhaltenen aber nicht angegebenen Sachen unter beorifen ; 
ſchlagen wollen, Wie denn auch der Landmann oder Fremde ; ebe fie fol * 
ohne Anmeldung etwas verkauft und abſetzt, im Fall er ſich nicht mit men, Deelarl 
ermeislicher Unwiſſenheit oder anderer gegrünneter Urfache zu ſchuhen vers 

mag beftrafet werben folk: Wer aber etwas auf öffentlichem Marke 

kauft, iſt in der Regel nicht ſchuldig, nad) dem Acciſezettel zu fragen, fon : 

dern dieſes liegt in fölchen Fällen denen Viſitirern od, weiche in der Stadt, 

und um diefelde herum wicht nur bey Tage, fondern auch öfters des Nachts 
umdergehen, und durch ihre Bigilance theils die Defraudationen zu ent, 

decken, theild ſolche zu verhindern fuchen, und die Ascifanten in beſtaͤndi. 

ger Furcht erhalten müffen, | R * 


4. 48, | 
Damit übrigens um fo tweniger jemand von denen ſtaͤdtiſchen Einwoh⸗ 
nem in vorkommenden Eontraventionsfällen die Unmiffenheit vorſchuͤtzen edlen 
Fönne, fo follen die Provinjialdirectiones Sorge tragen, daß in jever —— dee 
offenen Stadt über die dortige Berfaffung fn Anfehung der Einbringung ——— 
und Declaration der accifebaren Sachen eine kurze Inſtruction entworfen, bringung, 
kur Approbation eingefendet, und foldhe nicht nur tn und dor der Accife: zu araten 
ftube dffentlich ausgehangen, fondern auch auf dem Rathhauſe der Bür. ee 
ne in geroiffen Jahreszeiten mit der Ermaßnung vorgelefen werde, den. 
hie | 


ſtriete zu und find dieſerhalb allezeit die nd igen Re 
Quifitiones zu ai * 


$ 49. 

Die Thorſchteiber find zwa⸗ ariter ſchuldig, alles, was zum , Bon deuen 

te auf —— Pie und die Kiften, Pärdke ıc. x. ern af 
zu derſiegeln. a 
SSudeffen find in dem Steafedict dom 26. März 1787. dieferhalb be: | 

fondere Borfchriften ertpeilet, worauf die Reiſende ſowohl als die Thor: 

derwiefen werden 


Dffiianten hiermit 

Die Hersfchaften, weldhen Die Erlaudniß im gedachtem Strafedict 
ertheiler worden, ſich in denen Häufern vifiticen zu laſſen, muͤſſen, wenn 
fi archebare Aaaren oder Bietualien mitdringen, daflıt fo fange bis diefe 
Waaren derfdeuere Dorden, ein verhaͤltnißmaͤßig · Pfand niederlegen, wel 
©6 fe zurtck erfaften, menn jede Aecife bezahlet Habel.- - 9 = 

Teift der Bifitaror Herßofene Waaren an, fo muß er folche derſtegein 
an, daß fe zu weiterer Verfügung nach ver Acciſecaſſe gebracht 
Bei auf die orbinairen — Bifitatiom im Thore frep Den de mm, 
d Und gieichwoh — allerhand Bietualien und andere Lg. "m 
acen mitzubringen pflegen, weiche in benen Frachtbriefen nicht mit ein. Kader Gar * 
tagen find, fo folt einer mon denen Viſitatoren, und in großen Städten * 
Soutrolleuts, Sep orpinaiper Witterung; da die Poften zur gefeßten 
it gemeiniglich eintreffen, folche in denen Vorſtaͤdten “oder wenigfteng * 
m Thorſchreiber ‚516 zum Poſthauſe begleiten, wenn alle Pojt« 
den in Die Poftpkupe Nebrachtfind, den Poftiwagen nebft den Eoffres ver in 
"Stadt bleibenden ers genau difiticen, Die übrige in Die Poftjtube 
Onmene und ebenfalls in Die Stadt bleibende Padkete, - Schachteln und: 
vre Dh ife (Morunter auch dicke Yeiefe zu verfiehen) verfiegeln, 
dem Wildprert, and was fonft accifebar if, fpecificiren, damit: - 

Ne nachhero im Pofkpayfe oder auf der Acciſeſtube geöfuer, * 
MNmm 3 


.- 
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die Acciſe ſowohl von einem als dem andern gefordert werden koͤnne; te 
halb der Viſnator diefe Speciſication bey der Accifecaffe ſofort zu fiber; 
geben, Rendant Oder Eontrofleur hingegen in ein befönderes Regifter die 
Ramen der Empfänger, worin das erhaltene beftanden, und wenn ſolches 
eingegangen, auch unter welcher Nummer und Dato die Accife abgeführet 
worden ‚.eitizutragen, und bey dem Jahresſchluß dieſes Regiſter nebſt de⸗ 
den Spetificationen des Viſitatoris dem Calculator zuzuſtellen hat. 

Wo die Poſthaͤuſer auſſerhalb der Stadt find, werden die zur Stadt 
kommende mit der Poſt eingegangene Sachen an den Thorſchteiber gewie: 
fen ; welcher Darüber die gehörige Thorzettel ertheilet, | . 

‚Anden Orten hingegen, MO NUN ein Viſitirer ift, und beſonders zu 
denen Zeiten, wenn bey fchlechtem Wege die Poften oft lange ausbleiben, 
muß der Thorfchreiber den wachthabenden Officier oder Unterofficier requi⸗ 
riven ‚einem Soldaten. von. der Thorwache bis zum Poſthauſe mitzugeben, 
welchem anzubeuten iſt daß, er. fo.lange. bey dem Poſtwagen bleibe, aud) 
nicht xugebe, Daß folcher, oder etwas dapon,eher weggebracht werde, bis 


4187 


- 


der Niüirator.herbengernfen,. und Der Wagen von felbigen.pifitivet worden, 


welche Viſuation auch bey, den, veitenden Poften in gehörige Attention zu 


nehmen.ift. 
Alle von-der-Poft auf dag platte Land gehende Padkete, ſollen in Ge⸗ 
gentmart des Poſthedienten und Empfängers; oder, des Abholers vor de 
Derabfolgung gedfner, und nach berichtigter Gefälle mit dem Poll und 
X 


Accifefiegel wieder verſiegelt werden, 


$... SE 
ee Das Stadtthor muß niemals ohn⸗ einen vereydeten Merifebedienten 
u alleje « . 

‚yerplichtetet gelafjen, und dahero, wenn der Thorfchreider den Gottesdienſt abwartet, 
* auf die Acciſeſtube gefordert wird, bettlägrig iſt, oder fonft nothwendige 
- Verhinderungen hat, ſolches ·allemal dem Acciſeeinnehmer gemeldet, und 
ein Viſitirer, um des ab weſenden Thorfchreiberd Stelle zu vertreten, dar 
Hin geſchickt, mithin niemalen geftattet werben; daß des, Thorſchreibets 
Eheweib und Kinder, ‚oder- andere Perfonen für ihn; dem Dienſt verſehen, 
und-die Leute abfertigen. on, nennt mit * 
Den Thoriheeidern if dehero wiederholentlich ‚anzubenten , daß ſu 
ſich nicht ohne Nash, von.ihren Ppften entfernen / auch ſich beſtaͤndig, eul⸗ 
weder vor der Thorſchreibetwohnung oder an einem Fenſter, MO ſie alleb 

Er Ctabı eingefenbe im Geſchi haben, aufhalten, ‚= =: — 
una, IR SE ’IE I J 52. Amunz Man een TEE 
Fler Weil aber gleichwohl bey ber Abfertigung und Bifitation, zumalen an 
Gen he denen Markttägen, aller Attention. ohngeachtet ein oder der andere Acci⸗ 
Birma Kansdurchfehfeichen; umdbie Achfepudefraubiren @efegenheitiußrhen — 
—58 Mu ſo iſt Unſer gnädigfter Wille daß die Thotwachen, fie mögen aus Buͤrg 
ee ae oder Sofvaterribeftehen, die einpaßirenden Leute mit obferviten / und fols 
—— Siodi einlafen foller, weicher fich vor dem Torfchreiber heimlich 
Be vorübergefchlichen Hat, mie denn auch die Wachen ſchuidig ſeyn follen, DE 
ee <horfchreibern auf alle Art zw aBifieen, und diejenigen; ‚welche ſich 
ungebüßrlich Begeigem, oder ich dem Tporfchreiber widerfegen, allenfalls ſo 
fange in Verhaft zu nehmen, Bis.der Vorfall weiter gemelvet worden. 
5... %n großen Städten, wo an den Jahr: und Wochenmaͤrkten vieled 
zur Stadt kommt, koͤnnen denen Thorſchreibern zu ſolchen Zeiten die Bifi 
tatored. mit zur Hiufe gegeben, oder in den Jahrmaͤtkten mit Vorwiſſen 
des Magiftrard aus der Bürgerfchaft einige fichere Bürger für billige Du 
zahlung angeſtellet werden, welche dem Thor cheeiber zur Hand gehen, * 


& 
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fochenfaie püntänglih zu — — 
—E di re RUNTER nt Trap * 


He 
fe 33. ae 
In Zall die Einnehmer wegen einde dorgegangenen Arcfedefrandes Don dehrn 
tion wıder jemanden 'gegrühibeten en Verdacht und: Muthmaßung hahen, fo a 
authorifiren. Wir fie Hierdurch, in deffen Haufe und anderer Gebduden, % 
überall auf denen: Boden im: Kellern; ‚Gruben, Eammern, Gewälpeni, ’ BR id 
hierdurch einemjeben, ——— EN ara 


—— denen Bifitatoren zu Öfnen ,; wo feige 'die Bifitation votzun ; en 


Denn —— 4 unterſagen Wi bey Wermeidung ernflicher 
Beftrafung, dergleichen Hansvifitationes‘ nicht ohne hinlänglichen Grund 
und aus blofer Paßion oder Muthwillen, und um jerand zu beſchimpfen, 
vorzunehmen, und: beſonders wenn die Viſuation gegen Perionen’von 
Diltinetion gerichtet werden ſoll, vorſi ichtig dabey zu verfahren, 

Denen übrigen dem Einneßmer fubordinirten Bedienten saber iſt es 
picht erlaubt, ohne deſſen Borwiſſen seine Hausreviſion zu: vollziehen, wo 
fen nicht Gefahr bey der Verzögerung iſt. Es verſtehet ſich aber hierbey 
bonjelbft, daß dieſes nicht auf die Biſitationen bey denen Fleiſchern, Brannt» 
tdeinbtennern, Bädern und andern, welche Nahrung treiben 
vornehmlich in offenen Städten und Bocfkädten, noch auf die Mühlenres 


viſi di. zu Pr ſey, als nn Oerorbnetehinaben: ‚gan; genau; veſchehen 
je es 7 


“ vos 1002 1» KR Dr DE a een * — 
1 ⸗ 0. 


Die Co 








N —* —*— keinem Ad. In i 
Sifanten botgen, ee reis en Jajfen. Am wenigften air — 
ober Darf er jean zum, 7: A ten“ I Laſſenzettel erehjet! Air Ein * ce 
Ien, und m He der find die ſtritte Confümtlong: 
a ädter und a in Fira prompt —94 ide. " 
In wieweit aber fihern Kaufleuten und Weinhählern mit Erfegung 


der —— fuͤr Wein einige Zeit nachgeſehen werden fönne, 
wed in Fallen Son denen 2 den den Dorfen re 
Unferer General. Acciſe/ und rg ® 


Da —B enpanten nr untetfongen haben, von denen -# 
inkvmmenden —2 onen zutuͤck zu Isgen, und Beuca Ei 
* — 5*— zu faffen,, um domitifünftige Ausfälle 4 ber ana: ii — —* 7 
zen, fo werden Ber rvecaſſen hiermit bey — 
Nterfaget, nt die teen, alte eintoumend⸗ Gefaͤlle 
art in Einiäfmen I Prüm Bi | 


X 


— a — 

Ale eingehende Verordnun en bie Kendanten her präfenti, Ser aug⸗ 
N, gehörig public * * prompt befolgen, und auf jede — 
xdre, zum Erwei een borge leget worden, vom Gontrolleur | Berordnu 


z Ye — lien; „baden, die Journals von denen eins d", 
gehenden — tig —— Ferien die Amtöregiftratur de *5 
* denen beſon heiften und Plans in beſtandiger guter Ord. "" 
Ing 55 ed nen übrigeng bie. Gontrolleucs aiftiren follen. + 
Würden aber die Sende ıfich-Hierunter (dumig oder nachläßig fine 
u —* ſo hat der obihicin ſpeelene fie —* deshalb zur Ba 
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vetanſtaiten, daß die Hegifftatut 


wortung zu zichen/ und ex Officio pr 
durch einen andern dazu geſchickten Bedienten auf ihre Koſten bearbeitet 
werde. 


— rt . n 6. 57 nam: 
afenjlı 5) "Dadie gProvinzialinfpecteunhauptfächlich day mit beſtellet find, um 

en vom DE Gen denen unten ihrer Auffücht Rebenden Eaffen auf Ordnung und Richtige 

un zine Geis zu halten, fo miüjfen fie ben jedegmaliger Bereifung einer Stadt, Die 

en vun eb dortige Mccifecaffe genau ‚webidiren, darüber ein vorſchriftsmaͤßiges Revi⸗ 

baupe besbach: ſionsprotocoll aufnehmen; und ſolches ber Behdrde einreichen — 

ut werden. 20. Ei gleiches muůſſen ie auch in Anſehung des über die Reviſion des 
gefammten Accifeweſens in einem Orte aufzunehmenden Protocolli nach if» 
ver Inſtruetion beobachten, berielben zufolge den ganzen Zuftand des Ac⸗ 
ciferwefend, und ob bie ertheilte Worfchriften gehörig befolget werden, nebft 
dern Betragen der Bediente, zuverläßig unterfuchen, die Mängel abitel 
lem, und mie fotches geſchehen anzeigen; untrene, nachlaͤßige und lieder 
liche Bediente aber, vorfommenden Umfländen nach, jur Beltrafung, oder 
Nerfeguing, oder Eafjation, vorſchlagen, widrigenfalls Die Provinzial 
Inſpecteurs allen Nachtheil, der aus deſſen Unterlaſſung für den Dienft 
ermwächfer, zu vertreten haben, und jelber ftraffällig werden. 


Damit auch) die Einnehmer ſich auf die Laffenrevi on nicht im Voraus 


herelten/ und deren Abſicht eluditen tönnen; ſo minſen die Provimial⸗ 
Inſperteurs die Aceiſecaſſen ihres Departements zuweilen unvermuthet 
vecherchiven und gleich bey ihrer: Ankunft dieſe Kevifion der, Caſſen vor 
nehmen, mithin ihre Meile darnach einrichten. 

/ Beſonders ift ben Anfegung der Acciſebedienten mit darauf zit fehen, 
> an-:n baß felbige nicht leicht am Drten, wo ſie gebohren und erzogen ſind, oder 
wm! ſonſt allyugroße Betanntſchaft, haben, noch die Inbaliden in die Staͤdte 
2 wo das Regiment Oder Compagnie, worunter fie gevienet, in Barnilon 

ſtehen, plaeivet, auch biejenigem Offieianten welche nach ihrer Anfegung 
allererft berdächtige Bekanntichaften erwerben, durch Tramdlocationen aus 
ihren. Verbindungen gebracht werben, | 


N 638. 
— In Anſehung der Rechnungen und deren Anfertigung Ablieferung 
Kinn und Henn Bere RU biöhtrigen Wörfhriftiis: % - ° 3 


4. 59. 
uegrie fern" Ob nun zwar die Aufficht ber dad Poligeproefen in den Staͤten bes 
Kun. u nen Magifträten eigentlich oblieger , and foldde entweder — 
vpeeſon übertragen, Oder dau eigene Poligegbürgermeiter. beftelet zu fep8 
falten mit an pflegen, fo ſolen Dennoch Die Eirmehmer, weil Mnfer Asiieinterele Vi 
faͤuig mit denen. dad Manufactur: Brau · und Policepreien angehenden 
Einrichtungen , in Verbindung fiehet, auch darauf mit ‚übe. Augenmerf 
richten, uud wern fie de&halb eiwos zu erinnern finden, hietvon dem Pro⸗ 


Be vinzialinſpecteur Anzeige ihun. n ’ , 
3Zweyte Abtheilung · 
WVWVom em 


— Zuddrderſt werden fämtlihe Rreifebeanite auf die ihnen zugefertigten 
Brad, und Brorntrdeinregleitientd vertiefen, in elchen Die fpeciele Je 
ſtuetion von alle dem enfhalten ift, was dieſelben ihrer Seits iu 
Ken an ——— 


= 17737 7344 
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Die mit Wein undandern zu viſitenden Sorten von Öetränfe 
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atıe 


dr @r 
nde Gefäße mirffen am Thor auf Spund uap Zapfen oder doch deren 
Enbalage verfiegelt, und wenn Packhoͤfe dafelbit vorhanden find ‚andy 
gleich baftn:grbracht,- inEleinekn Orten aber; mo Feine Packyfe befinde 
lich,.nodpjelbigen Tages dificet, aumd:noR der Bıfituag nice. in den Keller 
gebracht, ‚oder doch in Gegenwart eined Accijedediengen eingekelleie; und 


die Bifirung- fogleich: im Keller, bewerkſtelliget Erd... ‚Hievon bio⸗ 


Eprdiiond: und Tranfirogur ausgenommen, ‚aid weldpes nur Derfiegelt 
witd, — ——— * 


Ei run he hr ig Fk 
iS erben Pnnen, (Sat Der abgeichigte Besihptientr dan, 
ee 







un 
| lolchg von sneuers Hichtjg zu De iger, x Stadtcon L 


ndond;aßez müfen Dafs (organ , Daß,Die Sifirung (ehr n⸗ 
fehlbar den fi Ba un wenn ein Sonn: der Feſttag dazwiſchen 


infä z r dehe v aber, ad? fe n, —XW— 
Bin Ge ne an. 


ud, damtt iemand Gele enheit Habe, Meineie sfäße oder ahdenes * 
Fingeeß Ip GSerrän uinker ufhiehe —— 


N, 
a een 
Sn begehen Stdten/ md eigene Weinviſtter angeſegt fd, it 


be 


Den wem die 


war Die Bifirung der Weine und anderer Sorten von Getränf da Haupt, versaut" 


werk ihrer Zunctionen, Es mit en aber gleichwonldiefeiden nicht da⸗ allers 

54 * Ye N woſelbſt fich die 

Accifa EL —29 zu melden haben, diſtren auch ſolches nicht 
ſo 


allein verrichten, (onberm’eß jöff i neh ein fiherer Officiant vom Accifes 
Oder — nach a ift, zugeordnet werden. Ä 


Kaya den Orten, mo Stadfcontrollaits angejege find, if deren haupts 
—— denen Diff angen ſo wie allen Waarented ſihen ger 
men) El Mir vorgedächtein SI Klaren Sepzumoßnen, 

3b Meinten Stäpfen er geichlehet Die Viſirung vom Caſſen⸗ 
Eonteoleus, gieichfaftg im Gegenwart eine Wifirätöris, und fol überhaupt 
Fein Biftyetfe bey der @ajfe angenommen, noch de) der Rechnun paßiret 
wer en, er ſey Denn zugleich von den" Kecife; rd ölledien ten Oder Hoch 
Wey Acct eofficianten unterſchrieben und atteſtiret. % | 

8 if zwat an den cteht, wo Weindiſirer Bisher eih von der 
Senera Ominiſtration fefdefegtes "Nhfitgeio empfargen hat, demfelden 
chgelaffen ſoſches noch ferner anjünegmen, wo ſolches aber nicht ſchot 
ingerußrer if, findet es auch ferner nicht ſtatt. 64 


um Weinvifirer ap —— noch daju von wer Pros · 


Zu 
inlaldieection in 


ſeſtab, deffen Glbe 


“lung davon, und wie die Ausrechnuug des wahren Juhalte der Gebinde, r 


enn folche ni — di 
—* ch wen find, zu * fed, gruͤndlich verftehe, auch die 


Sihrer dotm nach eigentlich, geſchehen ‚follen ;..damit.er im: Stande: jey, 

"sintendirenden Defraupasiopen zu beg und das gehörige zu deren 

"Pitung zu beobachten. ange WER α us 
nn 





| 9 zu Bringen, welcher nicht des Bifirens Wohl Shan 
mdig ift, und nach border u ee hat, daß er den — 


an⸗ 
ſche zu 
ger 
e 
h en Die 


rauch und Mpplieakion, befonders die richtige Ein —— 


enntniſſe has 


ibe inde, deren gewoͤhnlichen In· 
SMoffenhenu wohl kenne ga wille, ob die Gefähe.. 2 
erheimlhung des wahren Zapajıa, mithin anders eingerichtet find, = --;' 





AUT 
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Auch muß derfelde von allen Arten von Meinen und Branntwein die 
gehdtige Kenntniß haben, und folche nach ihren Gefchmack, Güte und 
Landern/ mo fie gezeuget werden, wohl unterfcheiden fünnen, damit die 
Weine und Branntweine auch alle übrige Sorten vom Getraͤnk alſo ver 
feuert werden, wie es die Accifeiäge mit ſich btingen, in weicher Abſicht 
ihm Auch frey Bleibt, bey. dem Viſiten den Wein zu koſten, und ein Spitz⸗ 
glas voll zur Probe zu nehmen. I" 

Dir Stadt: und Caffencontrofleiirs, welche Der Bifirung beywohnen 
oder folche verrichten, müjfen ſich bemuͤhen, fich von denen Gattungen 
des Weins fowohl, als von Dem. Bifirungsgefchäfte die erforderliche 
Kennen zwieriwerben, Damit abet von ihmen um fo twenider der Si 


der Den Accifanten ju nahe getreten wied, fo Folien, wenn jemand meh 
rere Faͤſſer von einerlen Sorte erhätt, ſolche zuvor aus einem Gefäße rn 
gefüiller, demnächft die Bifirung vorgenommen, und Der um Füllfaß dies 
Bende Befland mit möglichfter Richtigkeit auggemigtelt werden. 
ein Binesi, r00 Bene Städten, io ein Hier Weiah andel getrieben wird, 
werden. DIE N es nöshig findet, muß der Weinvifiser und in De 
fen Ermangelung der Stadt: oder Eaffencontrolleur ein befondered Viſit⸗ 
"regifter führen, darinnen alle vifirte Getränfe, gleich mach der Difirung, 
man KÄNTEAgRN, jedem Acciſanten fine ‚Nummer ‚geben, und dabey deutlich 
> anmirten: | ni aan. Fu — net, 78 R 
OT) DaB Dahl nu — 
2): die Nummer des Thorze — den Wein ertheilet, oder 
das Folium des —A mo derſel e notiet ſt, auch der 
Schuͤfer oder Fuhrmang, ‚mormit Der angekoͤnmen; 
#3) die Anjahl der Opbinden und deren Veſtaffenheit. DB «8 Votht 
"Piepen, Orthofe, U fr Wann. 7 mu 
" 4) die Zahl der Eymer und, &uarte; 
“5, die Sorte des Weines und andern Gettaͤnkes, undendlih 
6) unter welcher N ummier oder Datum die Verfieuerung 9 h 
und was die Accife betragen hat. F —— 
Die ausgehenden Weine, worauf ber Weinhaͤndler eine Bonificatioh 
erhätt, werden unter.einer befohbern Abtheilung zur Nachricht notitet. 
7 oppie diefem Regiſter muß der Viſirzettel genau flimmen , und darin: 
nen der wahre Befund. angejeiget werden ohne jum Auffüllen und Leccage 
wegen Verderbung der Meine, ode aus andern Urſachen, etwas ju, ver 
güten „Änmeßen dergleichen Abjige und Bonificationen nicht ſtatt finden, 
fondern e8 damit nach Mhleitung des $, 6. gehalten werden ſoll. 






—J4 
Rt. 1 Den Meinbifirer muß mit feinem: Gehalt und den approbisten Viſi 
ha gebühremiufrieben fepn, „und darf auflerdem bey Strafe der Coſſatlon UN 


Sr dente . 
a ber atein, ger keinerley Vorwand Geſchenke nehmen. a 
var ., ZWepgleichen. Steafe wird i auch unterfaget, fo wenig für ſich als 
mit jemonden,in Compagnie einen Weinhandel zu treiben, ’ 
vun . 3 Je 6. 


— "Da es in dinſchung der Wehneteag oder Boni chuen fuͤr Hefen bed 
—— eingehenden eins disher in jeder Provinz anders gehalten won 
‚den, und ein Grund abzufehen it; warum eine Prodi hierbey mehr, old 
eine andere begüutiftiget tverden-fofl;;f6: wird hiermit feſtgeſehet daß bin 

fichro ſtatt aller Boniſitation, Heccate und tie dergleichen 
gungen Namen haben mögen, für die in Fäſſern und auf Lager u 
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Sranpöfehe, Ungariſche / Spaniſche : Rhein» und alle andere Weine ohne 
Unteripied,- Sechs Zwey Drittel pro Gent: und zwat dergeftalt accordiret 
werden follen, daß der Viſir ſtab fogleich auf, dieies zu paſſitende Ueber 
maaß eingerichtet, ‚auf jeden Berliner Epmer Bier und ‚Sechejig Quant _ 
gerechnet, und die Viſirruthe auf diefe Bier und Sechs ig Quart flatt 
Sechszig Quart, welche der Berliner Eymer haͤlt, gezeichnet werden ſoll. 


engen inte 4.7. ni i 
Bon allen eingehenden Weinen, Bere 
Keller und eigener Verwahrung nimmt, muß die ganze Conſumtionsacciſe 
und Impoſt etleget werden... Wird don diefen Weinen etwas außerhalb genden 
Landes verjandt, fo wird ſowohl der Impoñ, als die Conſumtionsacciſe, 
nach Abzug, etzigen Handlungsacche verguͤtet. 
Geſchiehet die Berfondung nicht außer Landes, »-fondern auf das 
platte Eand, ſo wird bloß die Conſumtionsacciſe bonifisiret, nicht aber der 
Impoft und Handlungsascife, s-. 5 . ’ 
BVid der, Wein auf degen Packhoͤfen niedengeleget und von da auf 
ferhalb Landes veriendet, fo wird davon bloß die tarıfmäßige Handlungs 
aeciſe nebſt den xwoͤhnlichen Zollgefaͤllen erlegt. Gehet derielbe auf dag 
July Lond r J0:Darf Davon allein der georbnete Impöft und : - u 


adlungsacci erhoben werden, andere nicht eximirte Conſumenten de 
Blatten Landes aber miiien-dapon Die Eonfumtıonsaccife und den Impof 
egen 


Being pepfebet fich nur von fen Dofn, em me 
Is ei ball inmal aus einem-Ort und an denfelben 
nehmer verfandt —— Th oo 

Sollte der Thorfhreiber einen gegründeten Verdacht baben, daß die 
Weine dertaufcht, oder fatt defieh wohl gar in dem Gefäße nur F 
oder Waſſer befindhich fe, ſo ſtehet ihm frey, in dem Thore das Gefäße F 
BU eröfnen, und den Johenn zu proßiren, und üft ſodann dad Gefäß hin: 
EOUM-ju derfählägen und zu verſiegein. | 

der Derlaration zum Ausgange darauf Attention ge⸗ 

nonmen werden, daß der auf das platte Land gehende an Erimirten des 
larirte Wein nicht etwa am’ einen Schenken oder andern ber Accife vom 
Wein Untertvorfenen Perfonen abgefandt werde 
w In Abficht derer Handelöftädte, wo zu Beguͤnſtigung des Weinhan- 
&18 Befondere Vorſchriften in Abficht der Handlungs: und Eonfumtiond- 
füße vorhanden find, hat eg dabey ferner fein Berbleiben, 


.. 
na 


9. 8. a 
Bor Ablauf ded #2 t ecifeeinned, 
1 Can, —— erteilt muß don dem außerholb der Stad auf Xecifeei 


j Landes gemachten Debit, wovon die Bonification vorab des 
bühret, Durch das Anıt eine — angefertiget, derſelden die von Zuartals eine 
n difisenden Beamten und zum Ausgange durch den Thorfchreiber atte. nn, 
Hor.eoeönel; Paffryettei gper Yegteifpeine, fp mie di zur Vonification ne — 
ſorverliche Alteſte der Armter, wohin-der Wein gefandt und verſteuert 
vorden iſt, oder falls er accifefrey.auf das Land gegangen, die Attefte der sn cafe 
npfänget bepgefüger, und.Diefe fämmtlichen Beläge, nebſt der Nachwei. — 
ha n Approbation ver Direstion fubmittiret werden, underft, nach» 
4 ſelbe erfolget if, Die Bonification geichehen , und demnach die Bes 
"ung mit. den Weinhaͤndlern beendiget werden. BB 
N Ran 2 Würde 





welche der Weinhaͤndler in feinem Vorfchrift 


— 
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Wuehe aber ein Regatiant ie zur Wonification erforbetticgen Beläge 
über Paten von. auewaͤris verfandten ZBeinen nicht ju rechter Zeit und 
vor der Berechnung beybringen, fondern fich damit verfpäten, fo muß Dit 
feibe mit der Yonification bie zum mächfen Quartal warten... 


En RZ uf a, 2 
Armdeiteis Allen fremden Weinhaͤndlern bleibt, vermbge des Ediets vom diem 
fans Bee Auguſt 1777 und ‚bey der darin comminirten Strafe, nach wıe vor ſchlech · 

‚mem terdings verboten, Weine ins Land zu bringen, wenn folche nicht: ande 

55 deiichfich von Lnfern Unterthanen verſchrieben worden, noch mit Proben⸗ 

vorzeigung Kundſchaft im ande zu ſuchen, und damit herumzuziehen, und 

ori.’ Haben’die Aecifebeannteh daranıf, "daß dies nicht geſchehe, die verordnete 
üittention zu verwenden. Zu2 sr 2 Zu 

"©. @ögleich auch endlich denen von Adel underwehret Üf, den zu feet 
eigenen Confumtion bendthigten ein gegenrichtige Eriegung der ihn 

auferlegten Gefaͤlle immediate don auẽwaͤrtigen Orten einubringen ſo 

find ſie dennoch ſchuldig nad#Workbrift der Verordnung bon 25. Jan. 

tuttveneis foldhen durch acciſebare Städte gehen zu laſſen, und davon obbe⸗ 

nannte Gefaͤlle zu entrichten. Auch iſt denenſelden ſchlechterdings nicht er · 

laut, davon irgend: jemand etwas kaͤuflich ji iberlaſſen oder mit jemans 

den zu theilen. er A zu 25 Ze * 

u er u tolle oo“ url ‚ 

Berk Da es fich zuweilen juträge ‚- daß der eingefuͤhrte freube Wein um 

Fccalagt, fo folk, wenn aller angewandten Mühe ohnerochtet, folder nicht 

zur oerdorier zu coertigiren ſtehet, darüberifpecialitör-einderichtek werden, ob irgend eine 

Vergütigung der Gefälle jtatt haben koͤnne, da diefelbe in der R eben 

fo wenig, als auf andebe bereits weifteuerie altd derdorbene Matte accor: 

direr werden, kann; fo wie denn auch dieſe Birgltigung auf angeblich aus 

gelaufene Weine nicht ſtatt finden ſoll. J —W — 


* | 6 11, 4 It 2 
Montenden Außer dem S. 6, erwähnten Uebermaaß beym Mein findet weder dep 
Pi * demſelben, noch bey dem aus» oder einländifchen. Brandewein und Eiden 
a effig auch andern Sorten von Getränke einiger Decoutt am Maof zum 


Lndiiden  Auffüllen oder Leccage ftatt. Won Franz · und anders fremden-abge}09 


ieget werden. nen Brandtweinen, erleget Der einländifche Kaufmann, außer der Com 


fumtionsaccife, auch die tarifmäßige Handlungsassiie, 


6. 12. | 

5 Was den Landwein anbelanget, ſo muͤſſen die Gefaͤße dazu Landes 
—* üblich eingerichtet und geächtet ſeyn, und ſtehet feinem Weinhaͤndler, der 
und Die Davon mit fremden Meinen handelt, frey, Landweine, weder in feinem Haufe 
Mveentrichrer noch Keller zu haben. J— 

werden. An Abſicht der davon zu erhebenden Gefälle, bleibt es bey der Vor» 
2 fchrift des Tarifs und jedes Orts befondere Berfafjung- Ein gleiches Hat 
— auch in Anſehung des davon fabricirten Weineſſigs ſtatt. 


a” Ä u 8 = 
gdirtemd Denen Wirthen in denen Dorffchenfen, imaleichen denen Kraͤh⸗ 


er au 
—5358 mern daſelbſt iſt nicht erlaubt, Mhein» Franz: uud Danziger: und andern 
Branttochne abgezogenen auständifchen Brandtwein unmittelbar aus fremden Orten 
aus sckke einzuführen, oder von Fuhrleuten und Schiffen, bie folchen etwa ein⸗ 
im Lande neh Bringen, zu erfanfen, fondern fie miıflen folche Wiandtweine nicht andere, 
als völlig derſteuert aus oeciſebaren Städten nehmen „Und ſich dieferhald 
mit denen gehörigen Paßierzetteln verfehen. a $ 
— — 





— E35 


4 


Be er 
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Auf diejenigen Einwohner weiche aus Bein: und Bierhefen, ein: Det Sranste 

laͤndiſchen Obſt, Wein, Eberefchen und dergleichen Brandimein Brennen, aus ande 

oder Eßig machen, oder aus Honig Mieth-rauen, müffen die Accifebedienge Predurten,ats 


dem Grtrepde 
james Auge haben, und dahin ſehen, alles ide Ionen wird, 
————— tarfmdfig Denfeuert werde, 90 angemelde, Kirn 


g | 
einfommenden fremden Biere ti beſonders der Thorfchreigen Kin temdes 
u darauf zu attendiren, ob die Gefäße edictmaͤßig geächtet oder ge: a 
zeichnet find, auch das feſtgeſetzte Naaß Halten, und wenn dag Gegen: · 
cheil von ihm befunden wird, foiches gepärigen Orts amgueigen, . ° 


Dritte Abtheilung. 
| Vom Getrende, 


F Bi ee 

Bon alen Getrepbearten, welche Siöfern den Umf&ürtegefällen une ‚Benbetzen 
tertworfen.geiwefen, wird fünftig die tarifmäßige Eingangsaccife erleget, FI 
welche fogleich erhoben wird, wenn ˖ das Getrehbe zur Stadt koͤmmt. dem, Das yuf 

Außet diefer: Abgabe zahlt alles sum Backen beftimmte Getreyde die ea 
tarifmänige Mahlaccife und wird hierunter nach Borfchrift des Reglemente gehoben met: 
dom 25. Jan.1787 verfahren.» y | j 
ben dieſes findet, auch ſiatt in Abficht des zum Brauen und Brannts 

meinbrennen beftimmten Maljed und Getreydes, da Chuftig die Gefälle 


ten Getreydes Anwendung, moon gleich beym Eingange blos die Ein: 
gangearcife, und erft dann, wenn es zur Futterung wei fchrootet werden 
ol, die tatifmägigen Gefaͤlle erleget werden, &s werden dahero Linfere 
fänmrficye Aciiededienren hiermit ernſtlich angewieſen, ſich nach obigem 
Reglement auf das genauefte dieferhalb zu achten. | 


m 


Bom Hafer; Erbfen un den übrigen Feldfrüchten,. fo in accifebare Bon Deren 
Städte eingehen, muß das Accifeamt Kae bey dem Eingang die Accife Rz 
erdeben und da die Einbringer daflır einzuftchen ſchuldig find, fo muͤſſen —— 
vor ichtigung der Gefälle die Thorzettel nicht geftempelt, nod) (rächen, 
die Wagens aus der Stadt gelaffen werben. 

Mit auch nicht eine Battung Getreyde für eine andere angegeben, - 
nd unter Venennung don Roggen etwa Erbſen oder Linfen, Schroot 
und dergleichen, oder aber in größere Quantität als angefagt worden, 
Angebracht twerde; fo folfen die Thorichreiber und Vifltarores in den Tho, 
„Die Säcke jederzeie wohl in Augenſchein nehmen, mit A. hibirung des 
Bifitiereifeng die Richtigkeit der Angabe eraminiren, und ben entftchen, 
er Zweifel oder Verdacht einer Unrichtigfeit allenfalls wegen einer naͤhern 
ebiſion und Abmeſſung in der Stadt das Erforderliche beobachten. 
Was dasjenige G un 3 Stä Don Berfrug 
enige Getrehde anbetri welches in aceiſebare Städte ober 
„Orläpte zum Augpeufd —* —— wird, bleibt es dey denen Garen ige 
—8 Acciſetarifs und fonft enthaltenen fpeciellen Borfhröften, und un" 
Mm Orts herggbrackren Verfofjung, und baden Unſere Accifebebiente 
holche genau befolger werden, und Leine Unterſchleife 


A — 





— — 
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In Abficht des ausländifchen Getreydes můͤſſen fich Unſere Acciſe. 


Bon Derkeun 
Mehkom Be und Zollbediente nach der wegen der Einfuhre deffeiden vorhandenen, oder 
reded. · ¶ nach Welche 


ffenheit der Umſtaͤnde zu gebenden Borſchriften, auf das ge⸗ 

naugfle achten, und. dahin ſehen, daß die tarifmäßigen Gefaͤlle nicht dei 

fraudiret, oder von denen deshalb etwa zu ertheilenden Paͤſſen ein Miß⸗ 
gemacht werde... u na. 

Doch veritchet es ſich don ſelbſten, daß das von fremden Grennach · 

barn in einländifche- Muͤhlen zum Vermahlen eingebrachte und zurückge 

hende Getreyde vepgemöhnlichen Eonfumtionsabgabe:nichrungermotfen [ep 


. $, . —4 * 
and des Sollten Unſere Pioviantaͤmier 5. dem auf Unſern Paͤſſen accifefrey 


Dem 
men Proviantı eingehenden Getreyde, Gtaupen, Grüge, Erbſen, imgleichen von Hart 


a 
ämtern ®e: 


ebl 


und Rauchfutter, ferner von ihren Mehlvotraͤthen etwas an ſtaͤdtiſche Eon 
he Eonfw_ fumenten verkaufen, ſo muß folches verfteuert, und von denen Proviant⸗ 


En, 4 Ämtern nicht eher verabfolget werben, bis die darüber ertheilte Aceifeq it» 
fire fung produciret worden UND haben nſere Acciſeaͤmter genau dahin ja 
ae ni fehen, daß diefe Vorſchrift befolget werde, FALLE 

wen Eben diefed muß auch in Anfehung des Brodmehls welches durch 


die Proviantaͤmter ober Regimenter zur Verpflegung ver Garnifon verba⸗ 
cken wird, beobachtet werden, Da ſolches regulariter die Confumtiondac 
eife zu entrichten Hat ; im fo fern Mir nicht einer oder der andern Garni: 
fon die Eremsion bereite jugeftandet haben, oder in vorfommenden Fälen 
fernerweit zu bewilligen geruhen werden. ab Sa — 


Ä g.' 6. — 
Bor und Huf Die Bor» und Auffauferen des Getrendes an Meißen, Roggen, 
ee Gerſte und Hafer auf dem platten Lande, denen Landſtraßen und Bor 
a ehenoon ftädten, nebſt dem profehandel, wodurch bie Zufuhr nach den Städten 
Derfruerung gehemmet wird, und ſowohl die ſtaͤdtiſche Nahrung und Getreydemaͤrlte, 
bendenunddes ald auch Unſere Eaſſen in Anſehung des Zolled und der fonftigen Gefälle 
merpertiren, leiden, bleibt nach Maafgabe ber ergangenen Verordnungen berboten, 


und fiegt denen Accifebediensen ob, ihrer Seits anf die Befolgung derer 
für jede Provinz dieferhalb emanitten befondern Vortſchriften moͤglichſt zu 


alten. un BUSLUE 
’ Der einländifche Kornhändler, melcher außerhalb. Landes Getreyde 
einfaufet, und ſolches durch und weiter außer Landes trandportinet, muß 
die geordneten tarifmaͤßigen Tronſito/ und Zollgefaͤlle bezahlen · 
Mas die fremden Kornhaͤndler aber anbetrift, fo erlenem felbige von 
dem auf ftädtifchen Märkten zur Ausfuhr erfauften Getreyde, in. fo fern 
dergleichen erlaubt ift, den georbmeten orbinaiven Ausjuhrzoll. = 


A 4.7. 
gende Denen Geiftlichen, Stiftern, Klöftern und denen in den ‚Städten 
wohnenden von Adel: beider unbenommen, gegen Entrichtung der Con 


Garrel. ſumtionsaceiſe das zu ihrer eigenen Wirthſchaft bendthigee Mehl von ihren 


Landgütern hereinfommen zu laffen ; fonft aber ftehet feinem ſtaͤdtiſchen Eins 
wohner frey, auf auswärtigen Candmühlen zu mahlen; es wäre dann, 
daß diefelben auf denen Stadtmuͤhlen nicht gefördert merden könnten, oder 
einer benachbarten Landmuͤhle wider den Zwang nach denen Stadtmuͤhlen 
ein befonderes jus cöntradicendi competirte, oder bie Accifanten ihrer 
Eonvenienz gemäß fänden, in dem Dorfe, wo fie das Getreyde gekauft, 
folches auch gieich mahlen zu faffen, welchenfalls fie jedoch ſich vorbero 
bey dem Accifeamte melden, und einen Acciſezettel darauf löfen, oder or 
t % 1} 
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das Getreyde auf dem Lande gefauft Wird, und die Umſtaͤnde nicht er⸗ 
lauben, den Zettel vorhero zu Idfen wenigſiens das Mehl beym Eingang 
richtig angeben, und verfteiiern muſſe m auferdem bey ſich hervorrhuender 
Unrichtigfeit; und wenn jemand nicht das richtige Maaß anfagt, oder zum 
Nachtheil der Arcife; WBeigenmehl unter; oder für Roggenmehl, einzu⸗ 
bringen ſucht, und in andern dergleichen Fällen find bie Kontravenienten 
ald Acrifedefraudanten zu beſtrafen, welches auch in Abſicht der Baͤcker 
Ratı findet, Denn ſolcht unter dem Roggen Weizen milchen, und Sem 
mein davon baden, eine. 2iaı, | 


1166: 


107202⸗ 9 ug, ts; | 

Denen Bifitisern lieget ob die Müßlen in und bey denen Städten, ou 
wo die Stadteinwohner zn mahien pflege, es moaͤgen folce Mühlen uns sifitiset wer, 
ter der Accife ſtehen, oder auf. dem’ platfen Lande gelegen ſeyn, täglich, 2m 

oder falls ſie weit entlegennn dennech öfters ſpat und frühe, vornehmlich 

des. Abendd und. im der Much, sur folcher:Zeir, da ich die Müller und 
Mahlgaͤſte ihrer am wenigſten ‚Ju redidiren, ‚daß Getreyde nach 

denen Acciſezetteln zu eraminicen, und mit deſſen Nachmeſſung Proben zu 

—— er muͤſſen die Srhdtrontroleurg; Muͤhleninſpectores, mo ders 

Heiden vorhanden, , im n bie, igznehmer „u Konroleurs,..zum 

Öftern ein gleiches ee Ans ee hoofür 

die Eontrolleurs und die A beſonders zu haften, und da» 

bero, falle fie Befähen, die Viſttator ihr Schuldigkeit nicht nach» 

fommen, oder fi fonft ſhanh Unordmungen, eingejchlichen Haben ‚pas 
eh u. 157 ——— 


Sas übrigen für Sri An ſowohl bey der Muͤhlenwaage, —— 
as in der Müpte, wegen des cbnfumirten Mahlıver 8, zu nehmen find, ber Dahlgefä 
Imgleicyen, mag die Müller,, Bärker,, Brandtweinbrei jet, Brauer, Pu: vage, ‚ten 
der: und an ‚Biehmäfter und alle andere "la ct — 
A, fo wie die Müp “umaagemeiter, Vıfiratores, als auch alle andere Dos barüber 
Offitionten jur Verſiche rung der Gefälle vom Mahlwerk zu beobachten gangenefegier 
babeı:, Darüber gehen pie bieöfälligen Reglements für die Bäcker, Brauer, Eu Te 
Drahdtipeinbtenner :c. beftimmte Borfcheift, und hat ſich ein jeder in al 

en Sluͤcken auf das genauefte darnach zu achten. 


Ben 


1 n; eG 3*8 


J 


ae be <a, A — 
‚Bent ein Gebräude Bier umfchrd fo findet dieſerhalb feine Wers Von Ve 
NUNG der Accife ag, „rdfe * Pr an daß ein Braubotrig von — 
er leck würde, und, Jin Schaden des Brauenden viel Bier aus. —2 
'efe, fo foll dabon » Na) Honfergegangener Unterfuchung, an die Provin: aus 
— berichtet, und dem Befinden nad) von Unferer General: Ad» 
"iftration eine Silfige Vergütigung bewilliget werben. 


. 11. | 
Sur Beforderung der Rädtüichen Brandtweinbrennerey · Nahrung ſoll Don Bereit 
* den aus denen Städten auf das kand gehenden Brandtwein die jedes F —8 

ade im Tarif beſtimmte Yergütigung fernerhin ftatt finden, yenden * 
* ee ca Deruner day dem, was deshulb in Abficht der Quantitäten Grandtneiz. 
Bean hr. 52* jedoch verſtehet ſich vom. ſelbſt, daß die zu 

14 1 : 
"erden müjfen. udationen fefigefegte Formalitäten auch Hier —* 


Bas Diejenigen Müller 
9, don dem aufgekaufgen Ce 


§. 12, Ä 
betrift, melche die Handlungsbefugnig har Don Berteues 
frepde ungemahlen wieder zu verfaufen, es —— 
ſey nevder und 
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Kestsimsteh ſey an Land oder Stabtleute, dadon erlegen fie Die Handlungsactiſe, deri 
genen Mehl, ſtaͤdtiſche Kaͤufer den Eonfumtionsimpoit, der Sandmann hingegen iſt frey. 
s Bas. der Müller aber ſelbſt vermahlen will, muß er dem Accıfeamte: 
ebenfalls. vorhero anzeigen, und. über die mit einmahl zu vermahlende 
Quantität gehörige Aeciſezettel fordern, da ihm denn zur eigenen Noth⸗ 
durft ſo viel Scheitel frey paßiren, als nach · denen feſt geſetzten Prineipuß: 
fub fire verſteuert wird. Das übrige zum Meblhandel verfteuerte Ges 
trende aber muß die Eonfumtionsacrife erlegen, wofern nicht bey denen 
außerhalb ven verſchloſenen Städten belegenen Mühlen ;. welche nach dem 

platten Lande viel Mehl debitiren, durch Verordnungen feſtgeſetzet iſt, daß 

wt das gunt Mehlhandel erkaufte Getteyde nur den Handlungsimpoft jahlen, 
allg das aus der Mühle nach der Stadt verkaufte Mehl aber im @hore ange⸗ 
ſaget/ und zur Eonfumtionverfteuert.werdemfoll.s TRUTTARLE, 
In jedem Fall aber „md es. nöthig befunden wird, bleibt dem Aeci⸗ 
ſtamte verftattet, bie Boden und Kammern der Müller, wo fie ihr Sei 
tveyde aufbewahren, unter feinen Beſchluß zu halten. : aei 


Bierte Abtheilung 
Bon allerhand Shlacht und gedervieh / and Wildprett. 
SER en 8 
u Kelnem Bürger ift erlaubt von feinem. zum Haus chlachten und 
kin ka de ah Dice Bein 0 es jenen bien, Kühe, —X 
Taufe, Räuber, Hammel Oder Schaafe an andern zum Tachtheil der Ia itragende 
an und nie, Schlächter etwas fü verkaufen, e * nicht verwehret Yin fol, pri 
Fon zum Ber einige ein Stück Vieh zufammer achten und. das Fleifh unter ſi 
Aigen theilen, oder die Juden die Hinrerdtertel‘, dir fie ſelbſt nicht brauchen, au 
* andern flır Geld derlaſſen. 
| “Auch follen DIE Mardireteider und Garköche, dafern fie deshalb nicht 
beſondere Conceſſiones oder das Hertommen für fich Haben, ſowohl, 
diejenigen Soldaten, Interoffictere, Soldatenmeiber und andere, welche 
Soldaten fpeifen, oder gekochtes und gebratenes Fleifch, Gefchlinge, Wuͤr⸗ 
ſte und dergleichen derkaufen, ſich des Schlachtens gaͤnzlich enthalten, und 
ihre Beduͤrfniſſe an Fleiſch lediglich von denen ſtaͤdtiſchen Schlächtern nehmen, 


$. 2. 

en Da bey dem Hornvieh zu Herſtellung einer mehreren Proportion def 
Bebin hen, Acciſe gegen Belchaffenheit des Viches Elaffen gemacht worden, fo haben 
sum Gchlady fich die Accifebediente darnach zu achten, die Sorten wohl zu unterſcheiden, 
ee dabey von denen Accife» Paffırzettein uͤber die bezahlte Handlungsoceiſe, 
wenn das Vieh auf anderen einländifchen Märkten erfauft worden, Gt 
Brauch zu machen, und auf alle Weiſe zu verhüten, daß fein Vieh, fo el⸗ 
nen höheren Schlachtſatz hat, noch weniger ausgewachſenes Hornvieh, 
fuͤr Stiere und Kaͤlber, zum Schaden Unſerer Aceiſerevenuͤes declariret, 

und nach dem geringern Satz verſteuert werden. 
| Damit auch diefe Abficht um fo zuverläßiger erreicht werde, foll der 
Einnehmer, fo oft ein Süd Hornvieh nicht nach der höchften, fondern 
“nach der niedrigften Elaffe zum Schlachten angemeldet wird, ſolches durch 
den Eontrolleur und Viſitirer ſofort befichtigen, und mach Eod und Pflicht 
Beurtheilen laſſen, unter welcher Claſſe es gehörer, michin ehe diefes ge⸗ 
fehehen, und ausgemacht worden, nad) welchem Sat das Vieh zu dei 
fteuern, feine Accife annehmen, noch einen Schlachtzettel ertheilen ; auch) 
- it forgfältig dahin zu ſehen, Daß nicht größere Schweine unter Dem Sf 
der kleinern verſteuert und; geſchlachtet werden. 6 


— 2 m cn 


u nn Eu u we ut 
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.3. 
Was zu Verhütung ber Eontraventionen in Abſicht der h —* * 
Viehhaͤndler — *— uf. f dere beobachten iſt —— —— — 
t vom 29. 1787, au n genaue Befolgung Unſere (amt: 
le ——* pflichtmaͤßig zu vigiliren Haben, - En — 
Auch ſind die Accifeeinnehmer ſchuldig, darüber zu halten, daß die 
Feeiſchbante Schlacht: und Wohnhaͤufer imgleichen die Ställe der Schläch» 
ter, beſonders in * Staͤdten und denen —— vom Controlleur 
d Viſitator zum oͤfftern viſitiret, das vorraͤthige und 
— bie Richtigkeit examiniret werde —— * 


. 4 

Die Laͤmmer, junge Ziegen und Spanferkel werden nur den erfien De 
Sommer über und bis Michaelis für Fleines, und nachher für großes und gen uud alten 
altes Vieh, jedes in feiner Art gehalten ; Und beraccifet, die Auffer ver 8: u a 
Dentlichen Zeit fallende. aber ein halbes Fahr fang für dergleichen geachtet, werkeuerung, 
welches letztere auch bey dem jungen Rindvieh ſtatt haben, und daher dag: ur Zune ieh 
jenige, mas über ein halb Jahr alt ift, nicht mehr für ein Kalb angenom: 
men werden foll, $ 

Die Puten, ‚Enten, Hüner, Tauben und anderes Federviech, fo ein eDat in der 
Bürger in der Stadt ſelbſt zuziehet, find acciſefrey, und nur diejenigen me 3 
Ben vem Eingange zu verſteuern, welche vom Lande und fremden Dcten Pr 
eingebracht tverden, :- ji von Der 

Die Gäufe aber, welche den Sommer über auf denen bey vielen 
Städten befindlichen Angern nd Gewäflern ihre Nahrung fuchen, und 
nicht beftändig auf denen Höfen gefuttert erden, müfjen, fobald fie gegen 
den Winter zu Haufe fommen, gezählet und zum Hausſchlachten veraccis 
fet werden, ‚wenn fie gleich eigener Zuwachs find. 


sh 6,‘ 
ine ai bep einigen Stäpten ſeht entlegene Muͤhlen und andere Ver— Brent 
ſtaͤtter befinden, —2** der gewoͤhnlichen Fixacciſe ſtehen, und das —— 3* 
Slachwieh elches unten dieſem Firo nicht mit begriffen iſt, beſonders —— 
ı Dingegen fo wenig wegen des Schlabeviehen ald in ni 
Anfehung der zum Firo gezogenen Bepürfniffe zu überfehen find, fo wird 
er Beuttheilung der Propin lalin ſpecteurs überlaffen , 06 und welche vom 
no ——— — | 
. —* muß davon kön an die Direcrion berichtet, —— 4 
— ln 


Fuͤnfte Abtheilung. 
Bon allzrhand Victualien. 


Die ſchadliche Bors und Auft der Vietualien und des Feder, Bietulien 
bed, fo denen Städten —* und dahin auf dem Wege de 
d, bleibt jedermann ‚ ‚beionderg ‚aber denen Accifebedienten, auf 3* 
Straßen, in denen, orftädien und bor denen Thoren, bey Bermei: Pe 
der Tonfifcation, und nach Befinden befonderer Beftrafung, ohne ff 
Ausnahme verboten, und muß der Sandmann feinen Ueberfluß in der — 
dt auf öffentlichen Marfte feil Bieten. Noch weniger in denen Aus, 

"RO der Verkauf fremder Bictualien und das Haufiren in denen = 

| D00 
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fern erlaubt, fondern felbige muͤſſen angehaften werden, damit nach accifes 


= bare Staͤdte zu fahren. 
RR Dem Bürger und andern Eonfumenten, welche Federvieh, Garten 
Seh gewoͤchſe "Wurter und dergleichen Lebensmittel zu eigner Nothdurft ge⸗ 


brauchen, bleibet zwar unbenommen, ſolche vom Lande zu holen; die Hoͤcker 
und Bictualienhaͤndler aber find fchuldig , die zu ihrem Handel bendthigte 
Sietualien und Febervich in denen Stäpren auf öffentlichen Marfte ju 
serftehen, woſelbſt Die Magifträte allenfalls eine gewiſſe Stunde, nad) Der 
ffenheit der Umſtaͤnde zu beitimmen haben, vor deren Ablauf die Bir 
etualienhändier und Hoͤcker nichts kaufen dürfen, ‚damit die Garnıfon, 
Bürger und andere Privatperjonen fich vorher mit ihrem eigenen Bedarf 

ur #9, noleforgeh fönnendoya 111009. - 2 
| r 35 Ddie Bir iunlienhändler, aus andern Unſerer Provinzen, welche zum 
4 Wiee derberkauf Lebensmittel in einer Provinz erhandeln, muͤſſen folched 


we nicht anders als an arcıjebaren Städten beſorgen, und nichts auf denen 
Dorſern, zum Nachtheil der ſtaͤdtiſchen Maͤrkte einkaufen. Der Ausfuhr: 
ol hingegen muß in jedem Fall davon entrichtet werden, wenn derſelbe in 
der Provinz üblich iſt. ‚Nas a vn 
So muß auch von demjenigen, was der Landinann don feinem Zus 
w wachs auſſer Landes füher, : oder der Fremde in accifebaren Städten an 
* ictnalien zur Ausfuhr einkauft, ebenfalls. der Ausfuhrzoll, wo derſelbe 
a ſtatt hat, “entrichtet werden 0 ° f n ꝰ mer 0 
Ze Auf dem Lande aber bleibet denen Fremden der Einfauf ein vor alle: 
mal unterſaget. ı mau 


Aluf die Contravenienten wegen verbotener Vor⸗ und Aufkaͤuferey 

aminjen in und bey denen Staͤdten, die Aeciſeeinnehmer und Controlleur, 

die Policey · und Rathsdien er eciſedifitirer und Thorſchreiber, auf dem 
Lande aber vornehmlich die Zoll · und Politegbereiter ein wachſames Auge 
haben, und die entdeckten Eontraventionen gehörigen Orts anzeigen. 


mwebrigens hat Her eintänbifehe Kaufmanft, Handlet und Hocker von 

en. Denen Bietuenen, womit er in · oder auſſerhalb Landes handelt, keint be⸗ 

fondere Handlungsareiſe, ſondern nur den tarifmäßigen Conſumtiondim⸗ 
h poft, zit enteichte, I a | ä 


07 


1a 97 $ 2. 7 * 
— Alle einkommende Vietualien find nach Vorſchrift des Tariſs zu dir: 
tien find tarif. Kecifem, wenn aber eine oder andere Sorte im Tarif keinen feftgefeßten 
maß u HE, ihr wird ſelbist nach DEM Einfaufspreifi in Anfchlag gebracht, und 

„werfteuert; Iſt aber auch. Diefer und: ber ſonſt gewoͤhnliche Werth zweifel⸗ 

haft, und nicht zu eruiren, fo muß dieſerhalb, die naͤhere Beſtimmung 
bey der Behoͤrde nachgeſucht werden. 


sel» “rn am, 


Von der in der — 3 a. 
al 4 2 i RS 
— Die Buter/ Koſe — ſo br Vrdet von ſelnem eigenen der 
— — unterworfenen Biehe gewinnt, paſſiren in derſelben Stadt, 
mini, orte wohnt, ſowohl zum Verkauf als jur eigenen Sonſumtlon abciſefrey. 
— Ru Anfehung deſſen maß den adeilchen Pächtern und Bearteh, 
velche In oder nahe bei Deren Mebiarftädten wohnen, af Victualien in de 
"dee ver, MEN Städten verfauft wird, hat es ben dehen dieferhalb vorhändenen Bor 
5 ſchriften fein Verbleiben tbeldheß auch in abſicht derer don Der Salzcoir 
* Tee, fümtion zu ehtrichtenden Gefälle ſtatt finde, _ .. — | 
Do fteu us wire in V. re ; f 


; BE" f 4 , — * ur 
7} GH Sechott 
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Sechste Abtheilung. | 
Bon allerhand Dandel, 

9. 1. 


Die ankommenden Paaren müffen die Thorfehreiber ben dem Ein: au⸗ 
gang denen Stücken nach biſititen, falls fie. nicht bereite derfiegelt,, oder —— 
dlombiret find, ſolche ſeibſt verſtegein, und Thorzettel darauf ertheilen, werden, 
Wenn aber die Bilitatign und Verfiegelung, wie bey großen Frachtfuhren, 

am Thor nicht geſchehen kann, ſo muß einer von denen Unterbedienten die 
Magen bis an den Abladungsort begleiten, 

An Orten, wo Pa BAfg Siederlagen, und dergleichen andere zur 

fion oder zum Depot der IBaaren beſtimmte Öffentliche Anftalten ſich 
befinden, muß die Rebiſion der Waaren daſelbſi vorgenommen iverden, 

und haben die zu Diefem Geſchaͤft angefegte Beamte fih nach denen des. 
falfigen fpeciellen Borfchriften genau zu richten, 

Wo abet dergleichen eigene Officianten dazu nicht beftellet find, ver 
sichten ‚die Kevifionen die Stadtcontrolleurs mit Zuziehung eines Eaffen- 
Beamten und Vifitötoris, wenn die Waaren jur völligen Verfteuerung ein« 
Heben, auf dem ‚Arcifeamte, und muͤſſen dazu ſchickliche Gelegenheiten 
auögemittelt werden, indem Die Erfahrung lehtet, daß beb denen Revi⸗ 
fionen in denen Häufekn bet Kaufleute Teicht Unterichleife vorgehen konnen. 

— *** ivo keine Stadteontrolleurs vorhanden find, muß ver 
Rendant feihft, nebft dein Ealiencontrolleur und einem Bifitiver ‚die Ra 
Bilion verrichten. , 

. Damit aber die tenidirende Beamte einen Grund vor fich Haben, anf 
welchen fie die R | anftellen können, fo muͤſſen die Eigenthümer dee | 
Waaren eine gewiſſ⸗ jafte Declaration von allen und jeven Waaren, mit 
Anpeigung ihrer Gattung, Maafes, Anzahl, Gewichts und rechten Pre 
fen der Me dehandigen, und wenn in befondern Fällen des Eigens 
thumet feine Specificatiön dabon zu übergeben vermag, fo müffen diereop 
Dirende Beamte die Waaren bey dem Muspacken ſelbſt auf obige Weiſe ge 
mau ſpecifititen 725 


Bor Eraf mung derſelsen muf die Richtigkeit der Siegel und Bleye, 
an den Kiften, Packen ze; tc. mohl.uniterfucher, ſodann Poft für Poft alles 
ausgepackt; die nach dem Geroicht gehende Waaren auf der oͤffentlichen 
oder in deren Ermangelung auf denen Privatwaagen des Eigenthumers ger 
na gewogen, die nach dem Ellenmaaß zu beſtimmende Waaren ausge⸗ 
weſſen/ oder dach inn einigen en durch Nachmeſſen die Probe ge⸗ 
macht, und genau nachgefehen werden, 05 .die. Waaren einländifche oder 

verbotene find, oder ob etwa zum Nachteil der 
Eajfe hoch impoftirte, Banren unter; bem allgemeinen. Titel von Speverep» 
oder —— angegeben worden. Zweifel f 
! Wegener angegedenen ife ein gegründeter ‚ 6 
find feibige nad denn Qeifinalfaehunen > opnc.in deren Ermangelung nah 
den. Preißcomranten, ngper fonft gewoͤhnlichen Werthe zu vegulicen, fall 
fe nicht im Aecifetarififchen beſtimmt ſind Bð8* 
Bey entdeckten’Untichrigfeiten find die Declatationen zu berichtigen, 
wegen vorfgglicher ife aber ‚fofort Protocolle aufzunehmen, und 
ſolche zur weitern Unt an die Behörde einzuſenden. 


Jın bl 
f 


wen 4 PR Die Offichum 

Auf die von denen Mefferunp hrmaͤtkten uruͤcktehrenden dhriftlie ern folen 
Gen und jüpifchen Kaufleute und Par — die — 5* 
Ooo 2 ae 


\ 


J 
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keute beodag / befondere Aufmerkfamfeit richten, und durch zweckdienliche Mittel möglich 
gen’bah bist zu verhindern fuchen, daß irgendwo heimliche Waarenniederlagen gemacht, 
heuer ans oder unter dem Vorwande der Netourgüter andere unverſteuerte Waaren 
gen. und Victualien eingefchleppet werben. 
© Wenn Raufmannsgüter in einer Stabt als Durchgang eingebracht 
und niedergelegt werden, fo find diefelden zu verfiegeln, wenn fie nicht ber 
7 reis plombirt find, den ihrem Eingang ein Durchgangs:Thorzettel darauf 
“  querpediren, im <horregifter einzutragen, und wenn fie wieder ausgehen, 
der Ausgang auf diefem Thorzettel zu atteftiren, und die Plombage oder 
Verfiegelung , ob ſolche noch unverfehrt if, zu recognoftıren. 
Amgleichen find diefe Waaren im Niederlegungd> oder Eitimationd 
Regifter aufzuführen, und wenn fie wieder ausgehen, der Ausgang dere 
felben darin zu vermerken. | 


but 
Biene Stube lle unverbotene Ellen» und andere Wanten, welche zum Berfauf 
Safelbh, bie, Einkommen umd gefiegelt oder plombirt werden fönnen, muͤſſen gleich bey 
(engem der Redifion von dem Accifebedienten mir dein Wäarenftempel, odet der 
gel wre ve für Die Gattung ber Maore beftiminten Sorten von Bieyen keyntlich ge 
plembirtwe ftempelt oder plombirt werden, und zwar dergerälf, daß die Siegelung 
> wo möglich am legten Ende, weiches hetausgtzogen werden kann geſchehe. 
Zur Stempelung wird gute Delfarbe, Die nicht ausgehet, und zut 
a gutes feſtes Lack gengmmen, welches die einlaͤndiſchen Fe eute 
ihren Waaren ſelbſt beſotgen muͤſſen, "mo nicht beſonders derfügt ul, 

af deffen Koften aus den Siegelgeldern Beftrirten werben follen, ' 

. ‚Damit au) die Haarenfirgek,, welche vor andern kenntbat eingerich⸗ 
tet find, nicht gemißbrauchet werden können; fo follen dieſe lben fünftig in 
dem Accife: Gelpfaiten verwahrek, und niemals ald zu Det Zeit, wenn eis 
mes zu fiegeln vorfällt, herausgenommen, nach dep den Waren jemold ein 
Bifitator» oder anderes Siegel gebraucht werden, uch Die Siegelung auf 
der Accifeftube, oder doch in ber Naͤhe derſelben allezeit in des Einnehmerd 
oder Controlleurd Gegenwari vorgenommen wurben · DAR, 

Die Plombageamter haben fich in allen nach det Vorſchrift des Plom 
bagereglements auf bad genamefte zu achten, und ‚hat der Provingol · In⸗ 
ſpecteur forgfaltig dahin zu fehen, daß auch die Plombitung oviel als mög 
lich an pubůquen Orien geſchehe and alle hierbey vermieden 


werben. Shen ans en 
den Vertauf-führet, do 


Würde ben jemanden , welcher Waaren auf 
bon etwas .ungeflempelt oder ungefiägelf- befunden ;;ifo Amer dem ungeflem 
pelte, auch nicht gehörige befiegelte Stine, e8 fep die Quantität groß ode 
Flein, confilciset, ohne dadey auf den unerwiefenen Borwand, daß 
Bon ae abgefehnisten worden, oder ſich abgettieben habe / zu 
" &8 ift aber nicht genug, wenn an den Woaren dos Siegel geſunden 
wird, ſondern es miiſſen die Bediente auch nachſehen, ob er | 
sicher Weiie nur angefrÜipft;; oder die legten Faden alter Woare an neue 
Stüde behende angeheftet worden ‚nicht weniger. ob das Siegel oder Bley 
falfch ‚und nachgemacht ſey, und im Ball fie Gründe zu diefem Verdacht 
Haben ; ſich die erforderlichen Beweiſe zu verſchaffen ide, 
Die Manirfacturieuts und Handwerker werden angensiefät, ihre de» 
fertigten Maaren feloft, fobald fie fertig und ehe fie — zum Kauf 
ausftillen, nicht aber die Papiere, worinnen fie eingepackt find, flempeln 
zu laſſen. ne . EC 
| $. 4 
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Wegen ded Hauſirens in denen Städten und auf dem Lande haben Hceifeimter 
die Accıfeämter fich nach denen darüber vorhandenen Vorfchriften genau zu fol auf das 
achten, und die Zolibereitek; Viſitatores und Thorfchreiber deshalb genau Aufisen diei⸗ 
gu inſteuiren, und anzuweiſen, daß fie die Unbefugte Hauficer mit Mac; " 
ten überall anhalten, wegen der mit Erlaubhißfiheinen veriehenen aber nad) 
den diesfälligen General: und Sperial: Verordnungen lich auf das genauefte 
uri tem; j DIE ) 1 * ba 
- —* aber die bey dieſem Verbot des Hauſirens obwaltende Abſicht 
deſto eher erreichet, und das Hauſfiten auf dem Land⸗ verhuͤtet werde, 
müffen die Einnehmer und Eonteolleuns. ‚alle Krahmmaaren, fie mögen 
fremden oder einheimifchen Marktziehern Chriſten oder Juden gehs N, 
bey der Hin» und Ruͤckreiſe nach und von den Jahrmärkten in ihren Packen, 
Kiften, und wie fie fonft fortgebrachı werden, dergeſtalt feft verichnüren 
und genau plombicen, daß dieſe Behaͤltniſſe ‚ohne Verlegung der Siegel, 
unterweges nicht aufgemasht und etwas dazu gepackt, öder herausgenoms 
‚men werden Bann, auich muß die Beſchaffenheit der Schachteln, Käften ic ;c. 
fo verdächtigen Perfonen gehören, wohl unterfuchet werden, ob felbige 
nicht Hielleicht ohne Läfion der. Plomben eröffnet werden Eönnen, 


REF AR A | | 
Keinen Kaufmann, Krämer oder Juden ſtehet Fre, atufferhaib :om Hansi 
beten öffentlichen Yahırmatkten in einer Stadt, wo deriefbe nicht wohn Grkrkenand 
boft if, Waren En detail zu berfaufen, und find vahero, tenn'er der, Deutung 
Fer bsp ich Bar, Diefelßen zu verfiegeln, bis fie wieder aus dem Thore 
H Ad | 


In denen Jahtmattten, bie ein Hamdelditiann beficher darf derfelbk 
"DEE aleshand Raufmannsimaaren, Güter und Materialien, 
weiche eriweigfich an befjeh” ohrorte oder in einer andern accifebaren 
Stadt verfteilert, oder Aus verfteyertem Zubehör verfertigt find, feine 
weitere Lofungeageife erlegen.“ = 2 | u 
„Diejenigen aber, —— — Waaren führen, muͤſſen nad) vor: 
berige genau Repifion derſelben, welche ſowohl bey dem Eingange, als 
beom Ricky hunehmen iſt, die dadurch zu eriritenoe £ofung vers 
scchfen, den’ Iteberveft plombireh, und auf dem Thorzettel den Ausgang 
om eiber atten ten laſſe. am | 
Son a —— en Kaufleute, welche einländifche Fahre 
rirfte mit freniden Kinzufüßren’ erlaubten Waaren besiehen, bleibt 8 


Deren — — 
Mr Ra Berichtigung ber Accifegefälle jedes Orts dorhandenen 


Die Pifenträger und Packentraͤgerinnen ıc. in ſofern dieſelben noch 
leritet werden. tel 


N, don einem Jahrmarkt zum andern iehen, und 
N isren eingeßrachten Waaren nichts reronr nehmen, find ſchuidig, die: 
en am Orte der Niederfäge dber'der erften Eröffirung zu verteuern, 
' ieyia sun 3 . 


- 6, 
** —* Ste, Kräßmer er Juden auf dem Lande conceffioni: und 


d; Waaren handeln, als die ipnem Kroner auf- 

—— zu führen erlaubt find, und diefe müffen aus aceifeDasen Staͤd⸗ Ei * 

ab * auf“ 

Die in unacciſe baren Siad baende Kraͤhmer, find gleichfalls —— 

alten; chet Waaren aus u ne * doch dürfen fie mm mehr” 
denen zuR..dortigen Eonfumtign arforderlichen Artikeln handeln, und 

Datte Beiepen, welches aber Denen Dorfpsofefligniften,. Krähmern 

D00 3 - 
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und Hoͤckern zum Nochtheil der contribuirenden Buͤrger zu thun unterſa⸗ 


v —3 Jr ‘$, 7. rn z 
Gi fern > 7 Wenn ein Kaufmann Für feine eigene Rechnung an einem fremden 
— DVI Fbaaken yufamıtien aufen’läßt, und ber Acciefag nicht nach Maaß 
ep. UND Gewicht; fondern nad) Her iBerth; der Waare bejtimme ift, fo wer 
darauf vr, ‚Beni Diejenigen Köfenweidhe den Werth ber Paare felbit afichen) und 
fu mit beftimmen, ale Provifion, und was fir das. Sammlen und Zuſam⸗ 
ui un frben. — — der aarein bezahlei worden, aat Faetuta mit verſteuert, hine 
gegen wird von Häen,, nur die Verſendung Det Woearen angehenden Ko 
ſten, ansgehenden Rechten und Emballage, weder Aecife noch Zoll, 


bezahlt. 
8. 24 
ver Ber Diejenige Güter, die aus einem fremden Lande in ein anderes oder 


—— us einer Unſerer Provinzen in die andern durchgeführet werden , zahlen 


a ae in der Provinz, mo fie dirchgehen, Peine Acciſe, ſondern Bloß den Durch⸗ 
im „Nielsen, fuhrzoll. Werden fie aber ausgepackt und erſt dahn ſucceſſide in die Frem⸗ 
Sande ErBTe de derſandt, fo müffen bie Accifegefälle davon in denen Osten exiegt wer 
den, die nicht zum Antermediaire: Handel privilegirt find: >. ! 1 
Wenn ein Ausländer rohe Ziicher oder andere Waaren in einer Ab 
= niglichen Provin färben und oppretiren läßt, ſodann —AAA 
dder zum Verkauf weiter nach fremden Landen verfendet, e gdeſchehe 
ches durch den Einfender felbgt, ‚oder durch einen einländifchen Commiſſio 
"naiv, fo paffiret Diele ABaare als fremdes Retour: und Tranfitogut accifefred, 
jedoch daß der einländifche Commiſſionair, beſonders wenn er ein Nego⸗ 
giant iſt, ſich zu ber Commiſſion, Und doß die Waart nicht ihm gehört, 
fattfam legitimire. zei PT u — 
Auf eben diefem Fuß iſt ed auch mit rohen Fellen, und ändern Pro 
ducten und Waaren zu halten welche die don Adel und übrige Einwohner 
des platten Landes in den Städten gerben, jurichten, oder daraus für 
Arbeit machen laffen, mir muß.der Eindringer Eommittent oder ommifs 
fionaires bey der Accifecaffe jederzeit anmelden, darauf einen Tporzetteh 
nehmen, ben der Retour: oder weiteren Verfenbung, den richtigen Ausgan 
atteftiren faffen, und Bi dahin allenfalls ein ‘Pfand einlegen, oder andert 
Sicherheit ſtellen. — ee 
Wenn in fpeciellen Fällen «erlaubt werden foflte, daß jemand auſſet 
Landes verfteuerte rohe Leder ausarbeiten, oder fonft etwmad, fo an fich zur 
Eonfumtion (dom veracciſet iſt, färben, drucken und zurichten Jaflen düt 
ſo iſt ſoſches bey der Verſendung dein Acciſeamte gehdtig zu melden, dara 
ein Pallierzettel zu nehmen, dom Thorſchteiber der Ausgang zu arteftiren, 
und ben der Zurüchfunft von dem Faͤrber · Drucer und Apprerirungeloht 
oder Koften, die Accife nad) dem Sag, wie fonften eine aus laͤndiſche Waot 
von eben der Art verſteuert wird, zu entrichten, weil in diefem Fall di 
binzugetretene An: und Zurichtung als ausländifch anzufehen ie = 


} Ing 4. 9. 3* De 
SenBetew _ _ Mitdenen in die Stäbte kommenden Eff xaͤth iſt 
ee en Effeeten und Haus ath if 
Era dergeſtalt zu halten, daß I ” ⸗ * "0 
Mana a) alle von auſſen eingehende Effecten, Mobilten und Haudgerätht) 
la tedun, «8 befiche in Silderwerf, Kupfer, Zinn, Berren, Waͤſche 
Chrcien. Kieidung und dergleichen, wenn fie würtiich hot‘ 

obgleich ſolches nur ein oder wenigemal geſchehen 

Sleiben, von demjenigen aber, ſo darunter aus nl 

RT m 
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fpnittenen Stücken Leinwand und. dergleichen beſtehet, oder ſouft 
hoch gan; neu und niemals gebraucht ift, die fagmaßige Accife ent» 
richtet iverden muß. 7 
b) Iſt durch Uaſere Patente zwar ſchon in Anſehung derer ins Land 
zehenden vermögenden fremden Koufleute und Eapiraliften verfüs 
get, daß Deneinfelben Ihre fämtliche,Effecten und Mobilien,. imglets 
chen andere zu ihrer Haushaltung, nicht aber zum Handel dienen, 
de Stücke, beym erften Einteitt ing and, und. da, mo fie ih 
etablirem, accifefren pafjicen-folen;. jedoch müjfert Darüber zuvor 
befonbere von Uns Hoͤchſt Seibſt vollzogene Päjle nachgefuchet und 
darf ohne felbige unser. keinerley Borwand etwas eingelajfen werden. 
Auslaͤndern Don -geringerer Elaffe, die ſich in einer accifebaren 
Stadt häuslich wiederlaffen; iſt gleichfalls erlaubt, ihre altes und 
neues Hausgeraͤthe, es habe Namen, wie es wolle, in fo fern es 
gum eigenen Gebrauch, und nicht zum Handel oder Verkauf bis 
Rimmt iſt actiſefteh einzubringen. Eß. und krinkhare Waaren 
aber miiſſen verſteuert werden; in ſo fern nicht auf dergleichen in 
 Bietuolien ‚und Getraͤnken befiehende- Eonfumtibilien ebenmäßig 
. durch Specialotdres die Cxemtion bewilliget wird, 5»; 
c) Wen eine Familie, werunter auch die um die Stadt heprathende 
Frauengimmer zu verſtehen find, vom Lande ſich in die Stadt bes 
giebt, werden derfelben alle gebrauchte Efficten,, wie lub litt. a, 
derorbriet, aeciſefrey eingelaffen: Eß. und: trinkbare Sachen hin» 
- gegen, fo wie dad, was neu und ungebraucht iſt, mürien faß 
mäßig veracciſet werden, es wuͤtde denn erwiefen, daß ſolches in 
einer acciſebaren Stadt verfertiget und verfteuert worden. 
4) Bey eingehenden Eröfchaftsfachen, e8 mögen dieſelben aus def 

de, oder nun’ vom Lande kommen Avikd. ben der Unter⸗ 
ſchied, zwifchen dei neuen und’ gebrauthten Sachen beobachtet. 
e) Wenn einige Sachen jur Verauctionitung in die Stade kommen, 
müffen felbige, im Fall fie ans einem aue laͤndiſchen Orte ſind 
ihßgefamt, fie mögen alt oder neu ſey, motiret, und nad) ihren 
Sägen veracciſet werden,  ' 

Zu dem Ende muß der Auetlonator die Looſung von jeder Sorte 
aus dem Auctionsprofocoll nachweiſen, und die Acciſe aus dem 
deldſeten Gelde entrichten. 237 
Eind aber die verauetionitende Sachen vom Lande; fo werden 
hue die heiten und ungebrauchten Sachen terfteuert, ‚mithin die 
gebrauchten frey gefäffen, - und zahlet der Auctionator gleichfalls 
‘ „für erſtete, nach der Loſung die Mecife, — 

8 von denen Juden md andern Troͤdlern an gebrauchten Sas 
hen aus der Fremde, bder som Kande zum Wiederverfauf eingebracht 
wird, iſt ben dem Eingange fagmäßig zu verfteuern,. dafern nicht 
fogleich durch Paflierzettel erwieſen werden kann, daß Diefelden 
ſchon verfteuert find, Es wird hierbey überhaupt voraudgefegt, 
daß das Einfommende in foichen Sachen beſtehen muͤſſe, deren . 
Gebrauch nicht verboten iſt | 


Bi una2Q, — Er 
Da ben dem Jouvelenhande und der Gold: und Silberarbeit die Un 8 
terſchleife fapt undermeidlich find, fo ſollen die Jouvelierer, ſowohl Chriften ser n Golds 
‘ 8 Juden, imgleichen die Golp und Silberarbeiter, auf ein ihrem Hans pen vaczas. 
ve gemäßes, und don demjelben vierteljährlich zu erlegendes Firum ge Dee IE 
chet, Und ihnen Darggen frep paſſicet werden: — Asines werden, 
1 
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) Das zur Verarbeitung nöthige Materiale, an rohen, oefchmol« 
senen Brüchgold » und Silber, auch alten goldenen und filbernen 
Treffen zum Einfchmelzen und Ausbrennen. 

3) Alle von andern Orten einfommende eingefaßte ächte Jouvelen, 
an Diamanten, NRauten, Brillanten, Rubinen, Schmaragden, 
Sapfoen, aͤchten Perlen, Kingen, Hemdendpfen, und mas 
dergleichen mehr iſt. rl) 

3) Alle von ihnen ſelbſt gefaßte Kleinodien und geferfigte, ſowohl 
maßive, ald Galanteriewaaren, es fen folche mit Joudelen bes 
fegt oder nicht, dergeftalt, daß alle folche Arbeit und Waaren 
nicht allein im Wohnort ber Jouvelenhaͤndler, fondern auch an 

andern Orten, Unſerer Staaten beym Verkauf, Verſenden, umd 
Eindringen weder einige Accife, noch Accifenachiciuß’entrichtet; 
jedoch miüffen auf die nad) andern Orten gehenden Sachen, wie 
fich von ſelbſt verſteht, gehörige Paffierzettel geldfet werden. 

Hingegen find unter dem Firo nicht mit Begriffen, und dahero ſatzmaͤ · 


fig zu derſteuern: die eingeführten fremden neue gold» und ſilberne maßide ' 


Arbeiten und Galanterieiwaaren, an Uhren, Uhrketten, Tabatiers, Etuis, 
Pettſchaften, es moͤgen nun dieſe Galanterien mit Edelgeſteinen deſetzt ſeyn, 
“oder nicht, ferner alle unaͤchte Perlen, gefaßte und ungefaßte Boͤhmiſche 
Steine, die ans Agat, Stanat, Bernftein und dergleichen gefertigte Ga⸗ 
fanterien, und mas fonft hieher zu rechnen ſeyn mag. } 
In Anfehung deffen, mas andere Perfonen an rohen, geſchmolzenen, 
audgebrannten, oder alten Gold und Süber, dergleichen Treffen, ꝛc. ꝛc. 
in die Städte einführen, wird nad) Vorſchrift des Acciſetarifs verfahren. 


6 a - a re 
Die@oleneh Die Wolle, welche zur Verarbeitung indie Städte gebracht wird, paf- 
foet aifefep ſiret Denen dehalb bereite vorhandenen cheiften gemäß accifefren. 
Die von verfteiierten zellen bey dem Gerden ‚abgemachte Wolle iſt 
ebenfalls frey, meil die Wolle mit denen Zellen Hey dem Eingang oder 
Schlachten verftenert Worden. 


. 12. 

— Was aber die Verſteuerung der wollenen, halbwollenen, leinenen, 
rien ſeidenen, halbſeidenen baummollenen und aller andern in Unſeren Staa 
fempeit m gen, es fen in denen Säpten, oder auf dem Lande fabricirten Haaren 
anbetrift, fo verweilen Wir Unfere Acciſebediente auf die Deshalb in jeder 

Provinz ergangene Verordnungen, mit dem Beyfuͤgen, daß alle diefe 

Waaren, menn fie zum einländifchen Verkauf beftimmt find, nad) Erler 

gung der Gefälle, in fo fern fie dergleichen ſchuldig find, gehörig gefiegelt, 
geftempelt, oder plombirt, auch bey ihrer Verfendung mit denen gehörigen 

zetteln und Eertificaten, bey deren Ausgang in die Fremde aber Die 

Erportation durch die atteſtirten Begleitfcheine nachgerwiefen werden muß. 


6. 13. 
Die Säle, _ Die Schlefifchen und Slagifchen Babrifata, beſonders Leinewand 
Jan änbelangend, welche aus verfteuerten Materialien verfertiget, und der 
** möge ertheilter Privilegien acciſefrey find, oder diefe Abgabe erleget haben; 
nm fo follen folche durch die Accifeämter bey ihres Berfendung mit einem Dazu 
Beiden... zu verfertigenden Stempel: 

.: eintändifche veracciſete Sabrife; 
Diejenigen aber, welche die fonft fehuldige Accife nicht erleget haben, bey 
ihrer Abfendung mit einem Stempel 

e 


inlaͤndiſche unverfieuerte Sabrife; en 


u au —— 


zre=-_ er 


we.see.na2u: 
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mit Farbe, Euc oder dergleichen Wegen kenntiich gemucht, und gezeichnet 
1 Sihlefibe Becfes und gonamten müfen foenmach dicſes denen 
erfendern und Einfdufern, weiche die 3 kfurth an der Ober 
Kae, a —— Aa ander Obe 


Fannt und fie erinnern, die Boaren vicht ungeffempelt;abgehen 
Ta — annehmen, da fe (nf nie für einkändiig erfanne 


” 


4 . 14 
‘ 


$. 14. = 
Lo paßiset aber Peine betgleichen waare für eimländifeh, und als der» ‚entäinigg 
Reuert, wenn folche miche mit richtigen Paßierzetteln einfömme, auch.falle Testen 
Die Siegelung applicable, erwehntermaßen gefiegelt oder verdfeper wird, * 
mithin auch dasjenige, was Verkaͤufere an einlaͤndiſchen Waaren, unver, — EL. 
kauft von den fremden Meſſen ruͤckbringen, aothwendig mit richtigen verram ma. 
Siegeln, oder Bleyen verfehen pn muß, | 
TEE we 0° | 
Bey den Toback müffen ‚Anfere Accileofficianten fich denen bed, Bon Breßche 
bald emanirten befondern Vorſchriften auf dag genauefie — und Dan badı, or 
hin fehen daß alle rohe: Tobacke, welche zur einlaͤndiſchen Fabrıcation 
eingehen, richtig verffeuert werden. Zu dem Ende Haben felbige die Pärke 
gehörig zu epaminiren, damit nicht andere Sorten eingehen, 
ald zur Verſteuerung declarirt worden, ferner, daß nicht fremde für eins 
ländifche angegeben, und die Eanafter und Portorico in Rollen geftempelt 


Sollten zur Sicherheit Unferer Gefälle nac Cocalumfländen 
noch andere Fee en —— ſo — —æe* 
engeren, dieferhalß nideck dieniiche Worfcpläge zu thun. 


Damit beſonders in offenen Städten und Vorſtaͤdten Bas Einfchleppen: Die Hdun (op 
underſteuerter Leder beſtmoͤglichſt verhuͤtet werde, it jede Meeifecaffe mit ei: x rn 
nem Stempel zu erfehen, Yamir ſowohl die rohen Hure als ausgearheitere Semi | 


werben, 
£eder, bald nach dem achten oder beym Eingang, durdizu lagen und 
ju Aenpen fat Schlach beym Eingang, durchzuſch #2 
j $, 17. 


Bon den Schifbohlen · Gtanp, Pipen: Bau: und andern Kaufmanns. Von 
of, womit aufer Landes gehandeit wird, merden die in demen dicciſe g 
uife jeder Propinz Hargeffrießene un fonft geordnete Gefälle erhoben, msbelen. 
Der Kaufmann muß aber den Darüber geichloffenen Originaleontract wo. 
zeigen, der Rendam dapgm Abſchrift nemen, und folche nebft des 
aufmanns Declaration bey feinen‘ Regiftern mit anlegen, aud) dem Hole 
ndler oder deſſen Gebo tigten, wenn der Rendant oder der Controls - 
1 bad Holy vorherd in Augenchein genommen, und richtig befunden, über 
—— 9 Boten und Quantität des Holjes einen Accife: Papiers 


Müffen die Hechfeßepiente an denen Orten, ivo das A 
yh weiter ö ’ 
Kan, br Baia, 0a m. bp 


Das Brenn: nd Bauhotz, was in die Städte einkänmf 
ed tarifmäßig —** In Anfehung bes fr die Wachen, Cafernen, 
Yeleyen und andern pußliguen Anfalten eingebrachten Holzes aber tvird 
328 fußfitisenden fpeciellen —— —— 
BR täbten,.. don der nd, a arren 
Ni Brno da Semi enranan n, D06 auf Karren oe 

| Ppp darinn 
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darinn auf eine firirte Holzaeciſe geſetet worden ſoll es ferner daben ber 
laſſen werden, und koͤnnen die ÿyrovinzialinſpecteurs unter Approbation 
der Behörde, auchıdie Branutweinbsennerund Bäcker wegen des Brenn, 
Holzes zum Yranntweinbrenneniund Backen in Denen unter firieger Accıfe 
fiependen Vorſtaͤdten ‚anf eine fixirte Holzacciſe fegen , meil unter den Fixis 
der Worftädter nur Die Eonſumtion an Brennholz für eigene Wathſchaft 
iffen iſt, dach muͤſſem davon mie über die andere Fixa billige und ac⸗ 
cusate Anlagen entworfen, und zur Approbation eingereichet werden. | 
‚1% ⸗ 
Die Baumaterialien, welche jum Bau und Reparaturen derer Ge⸗ 


bandeon Wohnhänfern, Stalunsen, Scheunen, Mühlen und aller nd 


—— 


de Yauten eingehen, Ämgleichen, mas die Magifträre zu Öffeniltzun 


Gebäuden, Bruͤcken, und dergleichen felbft «inbeingen und kommen laſſen, 
und dazu unumgänglich erfordert werden, mithin nicht blos jur Zierde 
dienen, paßieren ohne Unterſchied, jedoch gegen Production Der geordne⸗ 
den Cammerpaͤſſe aceiſefrey, welches auch von Kirchen, Kloͤſtern und an⸗ 
dern geiſtlichen Gebaͤuden zu derſtehen it. Jedoch müffen vom Kupfer, 
Mägeln, Eifen und andern Metallen vie/geagüheteh Accifegefälle erieget 

. J ’ — 9 J is 


den: ART 

Sollie der Bauende von dem ihm freygeſchriebenen etwas Kibrig des 
Halten, und an die Handwerter verfaufen, ‚oderrandh die gemachte Arbeit 
a Teißige verlaffen, oder es fonft zu feiner eigerten' Prorhoneft;, “worauf 
feine Befreyung Matt findet, verbratichen, üft derſelbe ſchuldig/ dem Ar 
ifeamte foiche® gehörig anzuzeigen? und bie Acciſe zu entrichten "ua. 
Wenn aber fonft ein Bürger, der in feinen Bau, oder nörhigen Res 
paratur begriffen if, Sägenische-auf dit Schneldemuͤhle Hrihgen und 
Bohlen, Bretter oder arten Hiervon ſchneiden (At , ferner wenn jemand 
zum Öffentlichen Verkauf Bauimatekialien in die Siddt bringt/ oder Die 
Zimmerleute auswärtig einige® Bauholz erkaufen, und damit ihr Verkeht 
tseiben, imgleichen wenn Der‘ vie achte Maserialien 
nicht zu nothwendigen Gebäuden, ſondern nur zu Luft» und Bartenhau ⸗ 
fern gebrauchet, morinnen feine Familien beftändig wohnen, fo wuß hiite 
den deym Einbringen jederzeit Die Acciſe entsichtet, und mithin nichts frey 
geſchrieben werden, enge 3 
Was uͤbrigens aue denen ſtaͤrtiſchen Ziegeleyen und Kalkbrennereyen 
an&teinen mp Kalt auf das Land zum Ban und Reparaturen und an Kalt 
zu Düngung: der Wecker oder auch zu Düngung des;fhädtiihen und Buͤrger⸗ 
cher verfauft wird, bleibt von Erlegung der Arcife- gleichfalls befreyet. 


a 9 39. FLK a. — 
Das in denen Staͤdten gebraunte — — wenn Thon, Glette⸗ 


De ac 
waste RA on ennolz und andere Beduͤrfoiſſe dau penenert:find, darf nicht. befom 


— — da — — Duainien — 


Me 


* 20. 7 . Par 
amteB Mad das Vieh anfanget, ed ſav einheimiſches oder frenuded, ſo het 


eife, 


ed wegen der Davon zu: erlegenden Handlungsascife und anderer Gefaͤlle 
wegen deſſen Vor · und Auftkauferey, Unte ſuchung des Geſund heitsu 
nandes deym Eintritt ind Land, auchiin Anfehung Defien, wie e⸗ bep dem 
Wertauf defielben und auf denen Märkten ju halten itt, Iediglich dev Den 
nen biöherigen Einrichtungen , die mach der Kage und Berfaflund INT 
Provinz getroffen worden, noch Ferner fein Bewenden. Generaliter 
«8 in Anſehung deſſelben, beim Eintritt ober Vatauf/ wie nachſtehend 
verordnet worden, zu halten, und zwar: 46 — * 
a n I Peer 1 
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12) beym fremden Vich muß daffelße, im Fall es auf einem 


oder andern accifebaren Platz beftimme if, und alſo die Handlungs 
t ſogleich 


und übrigen Gefälle davon nich 


dr hin 


‚werden, Auf 
zehn Stücken eingehenden Viehes find: befondere Zettel 


ven, imgleichen Die Reitpferde und vorgefpannte Ochfen, welche | 
die Biehhändler mir eindringen und im Lande zu verfaufen pfle · 


gen, mit darauf zu hemerken. a, 
:2): les auf dieſe Aut.eingehende Bieh muß die-gerade 


nach feinen Beftimmungsort halten, fo viel nicht der Huth: und 
nothwendig iſt. Unerwe. 
ges auf dem Kande darf, wo ſolches ausdrücklich verordnet wor⸗ 

den, aichts davon verkauft werden, es wäre den lahm oder ſonſt 
| aft geworden, in weichem Fall dieſes mit-Arteiten der Ge⸗ 

‚sichte nachzumeifen und im enaccifebaren Ort die Hands 
lungsacciſe davon zu berichtigen iſt· WBo.aber die Bereinzelung 
einer Gattung Vieh nad) denen Eandedgefegen erlaubt. if, muß 


& fe wegen ſich Davon zu erikfernen 


dafielde vorhero sur Handlung veriteuert fepn. 


= 3) Bon dem Vieh, was einem Haͤndler unterweges crepicet, wird 

keine Handlungsaccife erlegt, wenn er fich datuͤber mit den gehös 

rigen Atteften legitimiren fan ann aber das Vieh einzeln, 
oder unter zehen Sticken eingebracht wird, wird auf der Grenze 


der Zoll und die Handlungsaccife gleich entrichtet, 

6. 21, 

Ars Vieh, mag auf einen Markt oder andern accifebaren Plag zum 
Derfauf aufgetriehen wird, aber unverkauft jurücfgeht, oder in eine an 
dere arcifehare Stadt zum Berfauf weiter getrieben wird, zahlt an dem 
DitE des Abteiede zinap Feine Handlungsaweije, foudern €8 wird mur der 
gehörige Zell, wo diefer fast findet, davon erlegt: doch ift der Eigenthͤ⸗ 
mer ſchutdig, dor dem Abtrieb fich ebenmäßig auf der Accifecaffe zu melden, 
UMd auf dem Pfandpetter abſchteiben zu laſſen, mas derfauft und verſteu⸗ 
n * Und wie viel Stuͤck unberkauf weggehen, wobey ſich denn 


t, daß von dem noch andern Staͤdten unverfauft weiter 


Senden Stücken, am Berfaufdort die Handlungsascife.zu erlegen.ift, .; 

Es ift aber wohi acht zu haben, daß nicht unter dem Vorwand, das 
Vieh fep underfauft abgegangen, der Hanvfungsimpoft defraudiret, noch 
") denen Pferden, tmeiche Bad dem mahren Berkaufspreiß zu verfteuern, 
vn Der Eofung etwas Yerfchnyiegen erde. 

Um dieſes zu derhuͤten, muͤſſen mäßrend4denen Biehmärkten die 
ollbereiter und Viſitatores auf denen Marktplaͤtzen beſtaͤndig herumge· 
I une ⏑⏑⏑I—.,.————— Unordnungen di 
liren, nicht minder die Zolldereiter, die vom Marftplag abführende We⸗ 
eognofcisen, die Käufer anhalten, ihre Zettel nachfehen, und unters 
nen, ‚06 Die Gefhrige ORichrigreig getroffen if. Im übeigen miffen des 
a" Käufern auf dag zur Handlung verfieuerte Vieh, womit fie nach ans 
N Orten treiben, i Vaßierzettel gegeben, und darinn deutlich 
„urtet erden, wie fark pi, Anzapi des Viehes, und wos ſie davor 
Prag: babe. Das Atteit wegen entrichteter Handlungsaecie 

en au 


fo erhoben werden Fänı 
mit gehörigen Zesteln dom GrenzwZollamte — ** Maren 


Sicherheit der Gefälle, ein Pfand oder andere Verfüherung ges 
geben. jede Gattung des. in Haupten von mehr alß 


5* 


ber Vie 


Pfandpettgigefegt,. die Anpap des verficuerten Biehed, 


nten fi 
Id wie viel an cciſe Dafür enfeger morden,. mit Buchſtaben bemerket 
Pop a au 
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auıh der Eaffenftempel beygedruckt, bamit über die getroffene Richtigkeit 

Bei Zweifel entftehen möge, wenn der Pfandzertel zurück geliefert, und 

Das Pfand abgefordert wird: Wenn aber auf. den Zettel fein Platz mehr 

iſt, ſo muß dem Pfandſteller ein beſonderes Atteſt gegeben werden. 

An eib ſicht der deferirten Pfandgelder, es ſey auf einlaͤndiſches oder 

fremdes Vieh werden Linfere Accifebedienten auf die Deshalb emanirte 

defondese Vorſchriften verwieſen. Pr aa 45) 
unirm R 4. 13.7 8 — 223.7... * 

Meike lan ch Auf denen Viehmaͤrkten felöft ift die Einrichtung nach den Lmftän 

Wiebbändler den eines jeden Orts folchergeftalt zu machen, daß der Verkäufer und Kaͤu⸗ 

u efer prompt abgefertiget die nöthige Ordnung erhalten, und Unfere Eafı 

eimanigen Uns gem nicht beeintwächtiget werden. a 

—— vVornehmlich muͤſſen die ankommende · Heerden don fremden Horn ⸗ 

and Schweinevieh, nochmals beſichtiget und nachgeſehen werden, ob die 

Sorten deſſelben, auf denen Grengdllen richtig angeſetzt ſind; die Stuͤcke 
gezaͤhlet und die etwa vorfömmiende Mängel.gewifienhaft sedrefliret, und 
wo es eingeführet,; und von Nugen if, uͤber das ein. und ausländische 
Vieh ein Auftreibregiſter gehulten, auch Auftreibzettels ertheilet, dieſe 
bey bem fremden Vieh mit den Grenzzettehn und Specificationeh durch den 
Einnehmer verglichen, der etwanige Lnterfchted fofort unterſucht, auch 
Seranftahtet werden, daß ohne vorhergeteoffener Nichtigkeit kein Vieh ab» 
getrieben werden koͤnne. . 2 


* 


6. 23. BR 
Beandenderz.ic. Die Handlungsaccife wird nach denen in denen Prodinzlaltarifs vor. 
Hanvlungeacs gefchriebenen Sägen, und ber befondern Verfaſſung jedes Drtö erhoben, 

ih * bey welcher es auch in Anfehung der Königlichen und adelicyen Beamten, 
ven. imgleichen der Ruͤterſchaft verbleibit, worauf Unfere Accifeofficianten 
2.” Hileimit nöchmafen. verwieſen werden. 
FIR, HET - a "N 

Beetalin Das Hals, und was fonft an Eiſen, Bley und andern Materialien 
bau pafiten Fire Unſere Artilerie, oder auch in Unſern Zeitungen zum Feſtungsbau, 
* und Reparatur eint oͤmmt imgfeichen die Montirungsſtuͤcke, und die 
hierzu eingehende Materialien, ſo in einer einländifchen Stadt verfteuert, 

der vom verſteuerten Zubehör verfertiget ſind, paßicen accifefren. 
Woann hingegen ein Officier ein underſteuertes Materiale 5. E. Leber, 
Leinewand ıc. fommen, und Montirumgsftücte davon machen läßt, muß 


er Davon die Acciſe enteichten, 2 
Siebente Abtheilunsg. 
* Von liegenden Grunden. 


Beam Acker ⸗ W f ® ‚ * a4 € f 
heuer m eu o die Ackerſteuer nicht Bereits eingeführet ift, da bleibt fie auch fer- 
— nerhin abgeſchaft; mo fie aber biehero erleget' worden, daſelbſt Hat ed mit 
ae 1m Si erfelben auf dem biherigen Fuß fein Bewenden, daß nehmlich alle in dem 
ſtaͤdtiſchen Cataſtro ftehende und auf der Stadiflur belegene ſchoßbare Archer 
diefelbe fernerhin nach dem landüblichen Tariffag bezahlen, und die bisher 

davon befteyeten auch in Zukunft davon eximiret bleiben. 
Zau beſſerer Regulirung der Ausfaatfieuer ift die Vermeſſung der Stadt 
Adler und daß nach derfelben, ſowohl Die inter » ald Sommerausfaat firts 
vet werde, verordnet, und weil fothane Vermeſſung überdem ihren vielfaͤl⸗ 
tigen Nutzen hat, fo fol damit ben den Städten, wo die Ackerſteuer gege⸗ 
ben wird, fo biei ais möglich, continuiret werden, 4 
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Die ſolchergeſtalt nach · der Vermeſſang gefertigte Aus ſaatregiſte muͤſ⸗ 
ſen die Eimehmer ber Ealeulatne, bey Rachlegung der Rechnung;. zuferti⸗ 
gen, auch alle vorgehende Veränderungen; ‚als wenn ein Stück vicker 
an einen audern Befiger koͤmmt, Wieſen zu Ackerland gemacht werden ꝛtc 
—*— dabep:notisen, ‚weshalb dieſes Diegifter mit Papier ſchoffen 
ſeyn J [tet ee. f: —* 1. 


{ i 0% , 4 — 
Damit auch Rendant von allen ſolchen Veraͤnderungen Nachrichten - 
lange, ſo hat derfelbe fo ange von dem erſten Befiger die Steuer zu fürs 
dern, bis derſelbe den neuen Eigenthuͤmer ſtelit oder eine Befcheinigung 
des Verlaufs vom Magiſtrat producirer, Bevor die Ackerſieuer durch 
neue Bermeffungen noch nicht firiret worden, bleibt es bey den bisherigen 


Dt g der Ackerſteuer haben die Probingialinſpeeteurs dehin 
mit zu —— bey denen. mit Pächten: und Dienften beſchwerten Bars "N" -' 
geräckern die Liusſaatſteuer dergeflakt. moDerirt angefetzet Werde z::Baßode — 
ee babep beſtehen, und alle Darauf ‚haftende Laften richtig abfühe  - .. 
sen koͤnnen. Kr N. u. N Bo 
. . MWennbey einer Stadt ein Stück wüßtes.Land-zu-cker gemacht wird 
ſoll ſolches gleichfalls ſofott gemeſſen oder Doch durch -Abfchägung der Aus 
ſaaiſteuer vegulitet, und folshe nach: Verlauf dreher Freyjahre entrichtet 
erden. 7 5: Kr Er ; a 2 RES 


m 


1 ein Bercöhner des platten Bandes ohne Unterſchied ſtaͤdtiſche mit Bean Benos, 
der Steuer, Noßdienft ie, rc, nicht g troffene, ſondetn unter der Accife ftei die are 
herde Grundflücke, Ländertpen undstBiefen, 8 ſeh eigenthuͤmlich oder 
Pachrweiße beſthen, und ſolche durch Leite und Vieh vom Lande beackeru Aderkeue 
und nugen, folglich die Accifecaffe von der Eonfumtion, der zur Beſten 

lung und Rugung des Fundi erforderlichen Wirthſchaft michte profitiret, 

fo muͤſſen die Eigenthümer oder Pächter, nach denen jedes Orts vorhandes 

nen Borfcheiften und Dhfervanz Die Achte: und Wiefenfteuer entrichten. : 

Dieſe umd alle ändere Ackerſt· uer ſoll don der Sommerausſaat im Ju⸗ 
nio, don der Winterbeſtellung aber Im December erleget werden. 


ee, u Ne 
Die Hlerbe vorfalende Kefte paljiten, dem Rendanten zwar bep ei. bung Der de 
ter Caffenrepifion afg güftig, fie dehen aber dennoch, „falls er dergleichen read War 
yurch feine Schuld aufichwellen Idfir, auf deſen Gefahr, daher er die ep, Mur 
reibung derſelben ſich aͤuſſer angelegen ſeyn laſſen muß. Er ſoll dahero 
on —E teuerſchüldigen, tie bey der firicten Accife, 
nd in allen andern Faͤllen der Art, "eine monathliche Nachweiſung anfer⸗ 
gen, ſolche der Provinpialdirection einreichen, und dieſer lieget 06, tves 
 beren Beytreibung dad Erforderliche zu verfügen, auch falls Magis 
Üte Oder,amdege Oherichge pie erforderliche.Aliftenz verweigern follten, das 
an bie Bepdrde berichten, | u 
Wenn mie Acketſte uerreſten Beladene Grundſtücke verkauft werden, m, 
it bie Anforderung der Aceiſecaſſe von dem Verkauf bey dem Gericht zu „2. | 
uiditen, wobeh dieſeide denn die geſetzliche Prioritaͤt har. pn 


R 


* .* 
u 3208 


"7 | er tet R 33 
Die Biefen: und Cauentet iſt ein Surrogatum der von Hei, und Wielm, und 
'tten ten zu erlegenden ConſumtionsacciſeEs wird dahern: —QB 
—52 * Davon eingefüßrer-ift, ſoiche ebenfalls vorſchifts ben und Denen 
‚IM widrigen Fall dag die Öartenfrüchte beym 
age arfmäfig befreit —— 
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ESs iſt aber darauf Acht zu Haben; daß kein Heu unter dem Vorwand, 
daß es von ſirirten Wieſen komme dom Lande, oder von der nicht mit zur 
Steuer gegogenen Brache acciſefrey eingebracht werde. * 


übrigens firiete Wielen mit Getrepbe effet: werden; wird 


die icker ſteuer begahlet, und fodann ceffiset die Heuſteuer forlange , als der 
Befiger ſolche als Acker benuget, und ift alddenn die Urſach der Veraͤnde 
rung in dem Wieſenregiſter deutlich nadjjumeifen, welches auch geſchehen 
foll, wenn wegen Ueberſchwemmung oder aus andern: Urſachen die Heu⸗ 
ſteuer durch beſondere Verordnung völlig oder zum Theil etlafien wird, -- 


BR 7 


H ur... + er : j ‚ “iq 
Da wo die Gartenftener nach bisheriger Obſervanz auch von denen 


unter ſztr⸗ 
I innerhab ven Mauern / Barrieren and Thoren berſchloſſener Staͤdte oder 


Andvonder uch yorfolchen belegenen Gästen, immgleichen don denen welche Bürger 


artenfteuer 
—55 


Beinder (qy: offenen Städten hinter ihren Haͤuſern oder nahe an der Stade Befigem 


Sirtn 
ben. 
B 


mie 


Ange enteichtet werden muß , iſt ſolche fernerhin yur gehörigen Zeit zu erheben. 


Mit der Gartenſteuer find überhaupt die unter firirter Acciſe ſtehenden 
Vorſtaͤdter zu verſchonen, da fie dasjenige, was fie von Gartenftuͤchten 
coaſumiren, bereits ſub firo derſteuern. Sie müͤſſen aber dagegen 
Die zum Verkauf übrig habende Daelenfruͤchte bey dem Einbringen in Die 
Stadt dem Thorichreiber richtig anmelden, und davon die Accife erlegem 
Ob es aber übrigens befler fen, daß die vor denen Thoren belegene 
und. denen in der. Stadt wohnhaften Bürgern zugehörige Gärten unter die 


>. » Gartenfteuer zu ziehen, oder dafi der Zuwachs beym Eingange zur Stadt 
2.2 ingelmperiteuent und darauf Thorzettel ertheilet werden, wird. der van 
=. = $heilung der Provinzialdirectionen Kderlaflen , nur muͤſſen ſelbige, im Fall 
ſie die Einführung derſelben nicht convenable finden, dieſerhalb an die Be⸗ 


hoͤrde berichten, uad daruͤber Approbation einholen. Bey den Weinber⸗ 
gen wird es wegen bed Obſtes und darinnen befindlichen Gartenlandes auf 
gleichen Fuß gehalten, dergeitalt, daß entweder baden jährlich etwas ger 
wiſſes entrichtet, oder von dem geivonnenen Obſt und Gartengewaͤchſe, 
wenn es zur Stadt gebracht wird, die Acciſe fagmäßig zu bezahlen G. 
Den Uederſchlagung der Garten it Hauptfächlich auf das Obft, Ho⸗ 
pfen, Kohl und andere Früchte, fo darin wachſen koͤnnen, Ruͤckſicht zu 
nehmen, und der Satz darnach zu beftimmen, baher denn auch die Garten 
regifter alle 6 Jahr von dem Provinzialinfpecteur zu repidiren find, welr 
cher alödenn den jedesmallgen Zuftand derfelben und ob eine Erhöhung det 
darauf gelegten Firaccife ſtatt finden kann, ber Direction anzeigen mußr 
—* —* hlernaͤchſt zu weiteter Verfügung am Die Behörde ju berich⸗ 
en a — M u .. e x — 
$, 6. un: 


iwenmieder" 7 Öl denen Orten, wo die Gartenſteuer eingeführet iſt, und Dit Gärs 


au halten 


ten zum Theil mit Röthe, Tobad und Eicorien bepflanzet werben, haben 


7 vdie Provinzialdirectionen durch die Provinzialinſpecteurs unterfuchen zu 


ie, Inden laſſen, ob es für die Accife vorfheilhafter ſey, das folchergeftaft bepflanzte 


baut werden. Land unter die ſiririe Steuer mit zu ziehen, oder don dem gewonhenen To⸗ 


er me 


ERERR 
% 


die ſirirte Garienſteuer zu bezahlen. 


hack, Rothe und Cicorien die fagmäßige-Accife nach dem Perth zu nehmen, 
+ Menn das Bartenland mit Getreyde befäet wird, fo wird in dem 
Jahre "da es Getrende trägt, ſtatt der Gartenfteuer, Ackerſteuer erleget 
"und. ifbim Gartenregiſter aisdann das Noͤthige zu bemerken. Won dem 

übrigen Lande, worauf Baͤume und andere Gartengemächle befindlich, if 


Uebrigens 


VVO — 


ee er ia Der ea 


ee um u „ui 


1197 VEFOPODUNGEN Pop Haar rung 


‚Ueörigeng kann. derjenige, welchet Don feinem rum hi feiste 
Steuer erlegr, das darinnen gewonnene H ft und, Gartengen, ichfe ,. ohne 
weitere Acciſe, einbringen und confumiren, oder an andere in und auſſer· 
halb der Stadt verkaufen. Rendanten muͤſſen aber die Thorſchreiber und % 
Bıittaröred ebenfalls inftruiren, wohl Acht du Haben, daß feine Garten. 
feüchte vom Lande, unter ‘dem Börgeben, daß fie aus einem ſub fir fie» * 
henden Stadtgarten find, unveraceifet eingeführet werden. — * 
Falls jemand einen neuen Garten anlegt, gericht er da, wo folhe un 
hergebracht ft, ferner die gewoͤhmiche Freyjahre. * 


..7 —“—— 

Die Dieſen· Garten⸗ und Ackerſteuer· Cataſtra muͤſſen, nach gehdri: Bon Unfertis 
ger Unterjchrife des Amis, ‚auch Atteſt des Magiftrars, dem Provinzial. ee be 
infpecteur vorgelegt, durch denſelben der Direction zur Approbation; einge Carama ug 
ſandt und der esrechnung copehlich bepgefügt werden. Einterung 

Wenn hierbey Veränderungen vorfallen » iſt in Anſehung derſel⸗ 

ben auf eben duſe Art: zu derfahten. * 
Vo⸗ übrigen wegen der. Neffe $. 3, hey der Ackerſteuer verordnet 
erden, jinder. in Anfehung der Wiefen » und Bartenfteuer ebenfalls ſtatt. 

Damit Auch das Accifeamt von den, Beränderungen bey unberoeglis - 
hen Gründen, 4, €, ſolche, die in oder auffer Concurfen, durch Kauf 
an einen andern Beſcher kommen, , Nachricht erhalten möge, und die Reſte 
liquidiren £önne, fo ſollen die Magifträre und Gerichtsodrigkeiten jedes 
Orts (OMMDIG Hey dem Nehfentnre Die wiorgehende Beränderurigen miffen 
zu laſſen, und entgegengeſetzten * für Die Reſte reſponſabie bleiben, je⸗ 

Be * —— von 
welche ſer uüden 


an der ordinairen Confumtiondaccie, al n 

ur ge oetden muß, j , ern sn, Rex n 

’ RTNETIT PUT won „30% er 

a 7 a . 5 \ 4 

ven ABLE, Abtheilung. *F 
er ty; 


on der Wehflener.n >" 
v1 EEET I Ynangat- 5); Br, A ** 
Ar — "Er mia q. U da MR n6, 
EST, 1 welcher die Vichfteuer bezaßlet werden muß, Bon Safandı 
——— ee Fönäffen Unfere Accifibedienten folhewon Irrim >” 
allen denn, "oefcge yehytefehennporfihriftds.un obfervanzmäßig zu eulegen 
Kbuldig Ann, in denen foplgefagsen Zertninen ordnungsmäßig erheben’ und 
daben Bere Kup Aanätren. u: .006 WE un © EHE 
.n Vas Die Eremtion don diefer Steuer.unbereift, welche bishero Mas 
ap — und andere — — —— ſo 
Dabep noch ſernerhin nach; eſegu fein Bewenden. 
Das Kegifter Bein unserüsfigen Pferden, - * 
kühen; Ziegen und v muB Dep, Jahres zwepmal zu der borger . ' '> 
—  Gonssolleus ad einen Viſitatot / und wo hi.. 
des bichero geſchehen id Bepfepn, giner Dagiftratöperfon ‚aufgenommen, 


on obigen en; und der Richtigkeit wegen, atteftirer 
I$dann Siena die Wiepfinunn 5 en der Caffe ort eingefardert, prompt 
— — und die Einnahmen mit dieſem Regiſter ordnungsmaͤßig beies 


Da aber die Bürger iht Bi, nicht allemal richtig angeben, fo ift fol 

es nach g hener Aufnahme ee zuweilen unvermuthet nach. — 
ohlen. auch koͤnnen die Hirten und Schäfer fich nicht entbrehen, nde 
Ngenfalls eydlich ausgijagen, wie viel Bieh diefer oder jener Blirger babe, - - 

denn bey Befundenes nrichtigfeit die Schuldigen deshalb zur —2 ARE 
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"Hein Strafe für jedes derſchwiegene Pferd, Ochfe , Oder Ruß, von 1 Kir, . 
für jedes verſchwiegene Schanfund Ziegeaber, von 6 Gr. zu ziehen find, 


| 2. 
Bere mel... Wenn jemand nicht zum Fuhrwerk und Verleihen, fondern zu feb 
m, Begurm nem Gewerbe oder Bequemlichkeit Pferde hält, ‚find folche von Der Vich⸗ 
ühreie fun, ſteuer frey, obgleich zufälligerweife zumeilen für Geld damit gefahren wird, 
—— oder ſolche verliehen werden. Auch findet eben dieſe Eremtion ſtatt, ſo⸗ 
wohl bey denen Zugochſen meil damit requlariter fein Fuhrmwerk * 
koird, als bey dem Schaafvich, fo Die Schlaͤchter zum Schlachten und Fet 
machen halten. 
alle aber ein Bürger in dem Monath, worinnen die Viehſteuer bes 
gechnet wird, ein Stück Vieh in die Stadt oder auf das Land verfä 
oder in folchen Monath vor Aufnahme des Viehftandes allererft folhe 
bekommt, fo muß daffelde bey ber hierauf erfolgenden Aufnahme mit an 
ſetzet, und zur Viehſteuer gezogen werben. Nee N : 
Uebrigens ift zwar auſſer der Viehſteuer das harte und Rauchfutter 
für dag Bieh noch deſonders zu verocciſen; hingegen paſſiret davon bie 
Wolle imgleihen Butter, Mich und Kafe, ſowohl zur eigennen Conſum 
tion, als zum Verkauf, acciſefrey. — 


Neunte Abtheilung. N 
Bon der firirten Conſumtionsacciſe der Vorſtaͤdter. 


—— 
Zartzrr Da die Conſumtion ber Einwohner in, offenen Barpläbten nb ans 
ber en - * Orten nicht uͤberſehen = sen re eute = 
den bisdes her, wegen ihrer unentb en Bedürfni | nach gewiſſen 
hin, Claffen auf eine Alan dh jeden —59 — monathliche Pers 
un ſonal⸗ Firaccife gefeget geweſen, U dapurdp basienige zu erhalten, was 
fonft Lnferen Accifeeinfünften, bey der vielen Gelegenheit zu Unterfchleifen, 
größtentheild entzogen werden wiude; fo wollen Wir allergnädigft, daß 
die darunter: in jeder Provinz) deſtehende Sruudſatze und Einrichtungen 
noch ferner zur Sicherheit Unſerer Gefälle beybehalten, und: Die Vorſtaͤd⸗ 
ter, ſie mögen eigene Häufer haben SR Mierhe: wohnen , in ſo fern 
nicht einem oder dem andern, dacch Befondere,@erechtfamg die Acciſefrey / 
heit zuſtebet, Die Fixacciſe nad) denen geordneten Gaſſen und Sägen fer⸗ 
ner zu erlegen ſchuldig ſeyn · ſolle. u 2a mann 1L us Br 

DR 3 23 5 2 u FE yo um .co Fall, 
Die beurlaubte Goldateh; "Welche ſich bis ur Ererfierzeit gegen der 
STEHE oe in Denen WBobten auffaten,_i —— Rand De eh 
— 2 hen, jedoch blos für die Monathe da fie gegenwartig find, und folchem 
wach duch waͤhrend der Nenlie und Ererzierzeit für die zunehgeloffene Per 
fonen von ihrer Familie die Fixacciſe zu bejahlen. 90 © J 
Wenn aber dergleichen Beurlaubt⸗ fich nur kurze Zeit deh den ihrigen 
aufhalten, und nicht ſelbſt Hacken, fondern das Brod’von denen unter der 
dieciſe ſtehenden Baͤckern nehmen, auch heilt auf Dem Lande arbeiten / 
Bleiben fie davon frep. *6 


% 


7 


‘ 


J 
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N 4§. 3. et nr r | 
Biere Die Hauptaufnafme berer unter bie firirte Confurntiondaccife gehd⸗ 
— tigen Familien und Perfonen geſchlehet alljährlich r\ der beftimmten Zeit 

ebenden Som Accifecontrolleur und einen Vifitator, und da; wo es hergebracht iſt 


Sämmtliche Familien und Perfonen, die daB A4te Jahr ihres Alterd 
jurüchgelegt haben, find zur Anlage zu bringen, Die Regiftersaber dem 
Formular gemäß accurat anzufertigen, - und jede Familie mach-ihrer Bes 
ſchaffenheit in eine der vorhandenen Elaffen, aufzuführen. „Das Regifter 
wird von denen, fo die Aufnahme. beforgen , der Richtigkeit ‚halber atteſti⸗ 
vet, dem Provingialinfpecteue und der Provingialdirection zugeſandt, nach 
deſſen vorheriger Durchlegung.ben der Calculatur und befundener Nichrigs 
Bit daſſelde zu.approdiren, und dem Einnehmer zu Erhebung bes, Gelder 
und Juſtificativn der Einnahme zuzufertigen iſt. J 
In denen Prodinzen. Woſelbſt die Firacciſe nicht alljährlich, ſondern 2 
monatlich oder quartaliter bezahlet wird, mihin ber den Erhebung Wer: Kup befendeng 
änderungen während dem Laufe des Jahres vorfommen,- find in denen 
Zah lungẽ terminen Über den Ab. und Zugang befondere £iften anzufertigen, Sirarcik were 
folche gehörig zu attejtiren, und die Einnahme dadurch zu jujtuficirem sefälee. 

* —————— 24 


Auen Te 
Tr, . 
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kn 00 Be Sa fo auf eiferund Beim Lonfaniälen en She 
ftrecten, nicht aber auf Handlung oder bürgerliche Nahrung, fo muß; da, nommen fi 
hin gefehen werden/ daß don lehtern die geordneten Gefälle: richtig bezahlet herenanfnelb 
werden müfjen, N EEE m nr ET,‘ ne 
ii Zu denen Objecten, worauf die Worflädter nicht mit firicet find, ge 

ven folgende: Lupe 7 ELSE BET NN us. ira * 

1) Hornvieh, Schweine, Kaͤlber, Hammel, Schaafe ec. zum Haus⸗ 

Mlapeen, - 7 F 
¶VDe Materialun der Handwerker zum Verarbeiten, old rohe Häute, 

«> ad Eever für Berper und Schufer,Nugholz für Börticher, Ra 
ww N: ee Schribengias- fuͤt die Glofer und was dergleichen 


Be > 2 aan ER Er BE FE rl, me fg ri; > 
3) Dad Gettepde der Bäcker zum * renhochen, dad —* 

gg Ye Brandtieindrenner und lachtoieh der “ 

Aber, zum fchlachren , neh behszur Backnahrung und 


Brand/ weindrennen erforderlichen Brennholze. 
..® —* mad die Fraͤhmer und andere Vorſtaͤdter auf dem Verkauf 
ER Hahdlüng treiben une Hinz sr dnaT ic} 
DI Wein, Bier; eund miiſſen “ 
| von denen unter der Accife ſtehenden Brauben ei 
* terhtigten nehmen⸗ oder weun ergleichen ;dom-Lante eingebracht 
vn Conihes vegulasite nit gu-gefauten) Die fegefegte tee — 
en. a, Sr 1 TBRT r- 
6) Die Biefenftener auch das uͤbrige Futter für das Vieh iſt gleich⸗ 
 Fall8 nicht mit unter, der Fitaeciſe begriffen, _ Bon der Garten 
- feuer aber die firieten Vorſtaͤdter wegen ihren eigenen ſub 
Bir mut besuiffenen»Eonfumtion freps olleim@asienige,; mas-arig 
Adren Gärten an: Oft und an ſonſtigen Gewaͤchſen zur Stadt; ges 
het, muͤſſen ſie gehoͤrig declariren und verſteuern. rd 
Imgteichen Hieiper den Vorſtaͤdtern, wenn fie Ackerbau Haben, 
ber Abkehrig und: das Kaf zur Furterung des Viehes ftey ‚. 
Wenn Die Zufteraccie an-einem oder andern Orte firivet wird 
"Äft folche nach Beſchaffenheit der Art zu futtern, mit Rückficht auf 
die Sommermonote da Dad Bieb auf die Weide geitichen ich 
ag i 


nn — — 
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— —— daß niemand zu Magen gegruͤndete Urſache 

seit auch die Worftädter Butter, Milch und Käfe bereits fub 

Fico derſteuern, ſo dürfen felbige von denen Kuͤhen feine Vieh⸗ 

feuer entrichten, menn fie oben erwähnte Vietualien in ihrer eiges 

men Mirehfehaft confumiren, oder mur an die firiete Vorſtaͤdter 

Wenn dieſelben aber auch dergleichen in die Stadt 

Vertauf bringen, find ihnen einige Stücte von den Kühen 

zu laffen, und bie übrigen zu verſteuern, Ober fämmtliche 

Kühe fee zu ſchreiben, und dagegen Don der zur Stadt gehenden 

Mich, Butter und Käfe die Accife zu nehmen; oder es kann auch 

wie theils an einigen Orten warkuch gefchiehet, im der Art gehals 

ten werden, daß anftatt der Eremtion bey der Biehftener denen 

firieten Vorſtaͤdtern auf drey Perfonen eine Kuh von der figirten 

Futterungsaccife frey bleibt. 

7) Sind zu verfteuern alle übrige Kaufmanndiaaren, und mas fonft 

unter den Fixis nicht bereits mit zum Anfchlage gekommen. 

Wobey fich aber generaliter verftehet, daß dergleichen Sachen accife 

frey find, wenn fie in einer accifebaren Stadt ermeislich erfauft, und 
allda zur Confumtion bereits verfteuert find. 

Sollten nun nad) bisheriger Verfaffung an einem oder dem andern 

Ort Abweichungen von diefen Vorfehriften ſiatt finden, und von denen 

vorftehendermaaßen Ausgenommenen Artikeln einige zur Firation gezogen 
fepn, fo hat es dabep ferner fein Verbleiden. 

6 


Uebrigenẽ Haben die en Ss zu überlegen, ob es nicht 
guiträgtich fen, an einem ober dem andern Orte die vorflädrifche Müller, 
Bäcker, Mehihänbdier und dergleichen Leute , wegen ihres Getreydes zum 
Scharendacten; Mehlhandel ıt, 1% oder Boch: wenigſtens wegen des zum 
Scharrubacken, Btandtweindrennen IC, erforderlichen Brennholzes gleich» 
— auf ein Zipumguten 
He „zehnte. — | 

— mei. 
a Te "e N 

Damit die Aeciſe von denem eingehenden Sachen sichtig abgeführet, 
und die ausgegebenen Thorzettel gehörig wieder abgeliefert werden, müf 
fen die Thorfchreiber von denen mit «allerhand: Eonfumtibilien zur Stadt 

en und andern Fremden, jederzeit ein hinlaͤngliches 

fand an Geld oder Geveewerth fich einhändigen , oder auf fo viel Cau⸗ 
‚2a Pfand aber ſowohl auf dem Thorzettel, als im 

fen, da denn, wenn folder Thorgettel nicht wieder 
Ainfömumt, das völlige Pfandgeld berechnet wird, ohne Daß es einer bes 


bedarf. 
d weder Pfand einiegen noch auf andere Art Sb 
erheit machen fannn; fo hat der Thorſchreider die Waaten ar tem, 
und davon dem Accifeamte fofort e zu thun. Mach ef Ders 


Wenn ein Thorfchreiber dieſes micht beobachtet, und ber Acciſant 
fü foll darſeide nicht nur bie Aeciſe 

fbſt zu erlegen fehuldig ſeyn, ſondern ſoll auch beſonder⸗ dieſerhalb zur 
Merantwortung gezogen werden. Zugleich wird hierdurch feftgefeget, daß 
Thorjettels ſogleich ab⸗ 
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führen, und gewoͤhnlich den britten Tag nach dem Empfang (woruntet 
jedoch die Sonn: und Fefttage nicht mit zu rechnen find) dem Thorfchreis 
ber Diele Zettel berichtiget und abgeftempelt wieder einliefern fol. - 

AIm Fall aber gegruͤndete Üt ſachen vorhanden find, daß der Zettel 
Binnen folder Friſt micht hat zurück geliefert werden koͤnnen, 5... wenn 
jemand arrifebare Sachen zum Berfauf in Eommilfiön erhalten bat, und 
fobald nicht zu beſtimmen ift; was jurück gehen, oder zur Berfteuerung 


om Orte bleiben möchte, fo Bann damit, fo lange, als erforderlich, nach· 
geiehen werden, R Ä 


1 na 


32* 
[dei 
Re rm de 


3, 

Die verfallene Pfandgelder * in eben dem Monath, da fie efit:, we 
gelegt find, oder in. größern Sräpten doch im nächitfolgenven Monarch‘ Aurde 
unter dem Sof: 33 

von Pfandgeldern, welche in denen Thoren ſtehen geblieben; 
dur Einnahme geftellet,. und in der Jahresrechnung mittelſt gehöriger Der 
ſignation jußificirer, * 


3, ‚ ‚ Heberhaupt ſollen die RN Acchiecaffen: und Thorzettel jur Wer: Fa 
hlitung alles Mißbrauchs und da fie jur Juſtification der Einnahme dienen, cr. Gufenme 
dom Eontrolleur Torgfättig colligieet und veriwahrer, auch richtig berech FI flien ge 
Ktund n iefen werden. brpgehdaen 
* er N inzwilchen bey Nachlegung der Kegifter, oder bey dem —— 
Nadh en des Zettelbeſtandes findet, daß dergleichen Thor. oder Eoffen: ver ned um 
Itel fehlen, und nicht herbey geſchaffet werden Pönnen, fo muß der Der brauchten et 
I eieget werden, und foll dagegen feine Entſchuldigung ſtatt finden, Kanonen 
ollten ſedoch ſolche Umſtaͤnde eintreten, wodurch der Officiant voͤllig der 
gerechifertiget würde, fo muß Dieferhalß an die Öeneräladnunftiation be, Verzeisiuäen 
tet waden weiche dem Befinden nach die Niederſchlagung dieſes dr. 
Dafecis verfügen 1 Re 
am oͤͤbilzen werden die Einnehmer angewieſen, die Abtheilung 


insgemein | 
nicht fu Mißßrauchen, fondern ir was feinen beſondern Sag Hat, auch 
Darunter ju verrechnen * ne 


Don Ascifefrepheiten Ih — 


m ER $. N FEN ch h — 
SDa Mir Küchye Su hie delte von offen Unfern Confümttriften „ Rejitite 
Und Yerürfnifen SE ſo verftehet fich auch von felbit, daf il = 
weder Unſer Königtiches Haus Prinzen nnd Prinzeflinnen mach fon Mr fr 
d» er fe Mer er nole, hoben ober hiedrigen, geilttichen, militair, 
— 3813* Erfeging der Acciſe Ansgeichloffen feb, fohdern ein 
denen diesfalls Bußlitirten ‚ und in diefem Reglement enthaltenen 
Berfaffungen ſich unfettderfen, mithin alle Eonfumtibitien, Auch die Offie 
eier6 und Soldaten, das Windpreit/ was fie felbft gefcdoffen, oder ges 
Wickt bekommen tichtig anmelden und verſteuern, nicht minder denen 
Actiſebedienten über alled, was ihnen zu willen nöthig iſt, willige und 
imangniche Ausfunfe geben, und ſich weder mit Worten noch thdrlih ait 
— — En — 
Aeci ſebediente werden bahero hierdurch nochmals ängetbiefen, 
(hr Anıt war ohn⸗ Anfehen der — ohne Menſchenfurcht zu verrich 
FR, und ſich deshaip für Mimasden Je kbesen, fonpern :bep, — 
| IE E 


m 
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gpflichten alle zeit Unfered Schuked berlichert zu ſeyn, inywiſchen abet 
njedermann, vornehmlich. gegen die Garniſon und andere diſtinguirte 
erſonen alle Beſcheidenheit zu beobachten, und nicht felber ‚durch grobes 

geiemendes Betragen, oder Erceffe zu Verdruß and widrigen Begeg* 
mungen Anlaß zu geben ‚4 


c 2. . 
‚zone 6 Sopoch Blefben von Erlegung der Mecife frep:_ — 
maus. N die enangelifthen und farhotifehen Geiftlichen, geiftfiche Stiftuns 


ef 

von 

pam fudet. gen, Waifenhäufer, Hoipitäler, und andere pia corpöra, 
ganiftın, wenn fie zugleich Schullehrer find, und Schulbebdiente, 

* auch andere Perſonen mir Ihren Familien und Wittwen, welche 

wu bishero die Acciſefreyheit, es fen fuͤr ihre ganze Eonſumtion ode 


für einen Theil derfelben, nach der Verfaffung jeder Probinz und 
jedes Orts genoffen Haben. Und iſt es damit ferner auf den bis⸗ 
herigen Fuß und nach Maafigabe derer desfalld ergangenen Dev 
ordnungen, Patente und rReglements zu belaffen, fo daß ‘die 
Erimirte entweder die zu ihter Confumtion vorfheiftgmäßig accıfer 
frey eingehende Objecte fofort gegen ihr Arteft auf den Thorget 
ur frep geſchtieben erhalten, und Darfıder' ben dem Areifeamte t 
’ Freyregiſter gefuͤhret werde, oder daß dieſelben zwar die für fie ei 
gehende Odjecte zu verfteuern fehuldig find, aber auartafiter m 
einen gu formirenden Anſchlag und Berechnung der Perſonemahl 
eine baare Verguͤtigung der erlegten Acciſe auß der Arciſecaſſe verr 
güriget bekommen. oben fich jedoch von ſeldſt verftehet, daß 
diefe Verguͤtigung nur don fötchen Artıfeln verlangt werden kanu, 
meähalb ihnen bie Acciſefreyheit beiwiltiget worden. 7 
Am erfien Fall, wo nehmlich die-für Eximirte eingehende Con; 
fumtibilien fo fort auf ihre Attefte frey geichrieben werden, und : 
dieſelben nicht firiret find, iſt gehörig darauf zu invigiliten, daß 
nicht Unterſchleife dabey vorgehen, und ein dergleichen Erimits 
ter einem Accifanten zu Einbringung accifebarer Objecte feinen 
Namen leihe, ober von denen frey eingebrachten Dpiecten einem 
andern etwas veräußere. 


In diefem Fall und en überführet wird, daß dieſes mit ſei⸗ 
nem Wormifen gefchehen feo, foll et das erſtemal der Accfefrep: 
heit auf ein games Jahr, Mb Sep. einee Wiederholung ſolchet auf 
immer verluftig fegn. q 

Wie denn auch denenjenigen, denen das Freybtauen zu ihter 
Hausconſumtion, aut n oder, Schlachten erlaubt iR, nicht, 


veritattet werden foll, ſolches an andere zu übertragen, oder DA 
von etwas zu verfaufen, oder zu verfchenfen,. woidr jendfalld ſie 
‚ ber ihnen competirenden Freyheit das erſtemal fo ſoiches entdecket 
wird, gleichfalls auf. ein ganzes Jahr, und Dep wiederholtet 
Eonteavention auf immer derluſtig ſeyn fllen. er 


2) Genießen die Acetfefreyheit die in ober bey acciſebaten Städten 
befindiche adeliche Grumdherrſchaften und Burglehnsbeſihzer / 
meiche aufihre allda delegene Haͤuſer, Ritterſide oder Güter woh⸗ 
nen, und von ihren Befigungen Die Onera zum platten Bande abs 
tragen müffen, indem fie fo anzufehen find, mie andere auf dem 
Lande mohnende von Adel, Es paffirer dahero ihuen ſowohl/ 
als ihren Pachtern, alles, was fie von ihren eigenen Produt 
ten ſeibſt confammiren und zu Bewirthſchaftung ipree tee 0 


“ 
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‚brauchen und einbtingen, in fofern es nicht zum Wiederverfauf be— 
Ba ek cn are 
— * Amer ungsmäßig ein andere 

gebracht iſt, gänplich-accifefey. | 


‚Mas, biefelben aber an Fiſchen, Obſt und andern Conſumtt. 


Bilien in, die Stadt ‚zum Verkauf fhien, muͤſen fie richtig ans 


a ! 
melden, ‚und. nDie gefegte Accife enftichten laſſen, auch fich 
des nf Send nachtheiligen einzeinen Verkaufe aus 


 grundherrfchaftfichen Fifhhürten und Häufern enthalten, . 
8) Die in denen accifebaren Städten wohnende grundherrfcaft, 
—J ide — 


fra 


‚und andere zum Corpore Domini gehörige 








n.fo fern fit ouf vem frepen Fundo felöft m hhaft find, 
— nie ta don der Grundherrſchaft a * 
keine blit 


(he Nabrung treiben haben ebenmäßig auf die 
en don der Ya aan Bebibungetar in * Beſtallungen 
und Sefpannzerte'n au efegte Deputaiſtü € an Brodt Setreyde 
Ferdi hi —1— die Accifefregheit in Ratura zu 


uuhi/ae 


Ä Ya Moch nur an van Orten, wo diefe Bafrepung durch 


—* 
13.08 4 
Brauche, fondern a 
pe ie, (be Ef di 
daD ber Caffe dörber anzumelden fchulbig, 


andere Verordtrungen feftgefeger ii, Auch ‚nicht auf mehr, als 
die approbirte Deputatfpecification defaget, und der Deputant das 
don in eigener Wirchſchaft confumirt. Es Is diefelben daher 

‚allen übrigen N hbürften, wovon die Be Yung nicht durch 
UP Ye Ta he 


| fanden it, Die Mecife entrichten, 

Bon Aber, was ie von ihren Depurafftücken nicht feibft vers 
übere unter der Accife ſtehen de Einwohner 

Änget dig Aceife zu erlegen, und es dahero 


_ 


Wollte die, Grundherrſchaft Die Deputatftüche vermehren , und 
einem oder dem andern ihrer Leute in Naturalien zum Deputat 
ein mehrered, ale er his dahin accıfefrep genoſſen, ausſetzen, ſo 
des derſelben zwar frey, jedoch indet bon dieſem Zufag, 
erhebliche Urſachen und Approbation Unferer Generatapmi, 

n, Feine &ccifefrepheit jtatr, di 
O Sind don der Arcife frep, Unfere 0. und ‚bep,accifebaren Städs 
sen wohnende Generälpächter und ‚Abminiftrafores Unſerer Dos 
mainenaͤmter jedoch nur von allen, was fie-zu Ihrer Eonfumtion 
und Wuthſchaft gebrauchen, in fo fern es einländifche Produfre fino, 
‚die fie aus denen gtpachteten. sgden, felbit_eigen:r Wuthſchaft, 

der ſonſt don einlänpifche Orten nehmen und erhalten, 
Ein gleiches finder ſtatt in +Ynfehung: derer ausländifchen Gas 
ben ‚die zur tthſchaft unumgängkic-nörhig, und eigentlich in 

An ehung des eralpaͤchters keine Conſumtionsſtuͤck⸗ ſind, als 


| * nd, Ei, fremder ‚Hopfen sum Brauen, auslaͤndiſcher Fein: 





Amen 3, Von alle ndiichen Wein, Bier, Zucker, Tor 
ba, Dellatfen;, aan ne zu ihrer — 
‚aber, imgleichen bonden was fie zum Wiederverfauf aufgekauft 
haben, muͤſſen fie ohne Ausnahme Die tarifmäßige Acciſe entric. 
ten, wenn oiche ‚nicht aug-einer accifebaren Stadt erkaufet und 
—* —— betoeciſet worden find. 

Mit erſteuerung n/Is aus der Amtswirthſchaft in 
Stadı SE, re Ba ‚ wie bey Rittergüitern, 
Qag 3 Im · 


4210 





— — — 
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Imgleichen find die Forft- und Amtabedienten; fo in und bey 
denen Srädten wohnen, blos in Anfehung der Deputasftüiche, die 
J— ſie nach ihren Beſtallungen in Natura erhalten, auf eben dem Fuß 
von der Accife frey, wie andere grundherrfehaftliche Dfficianten. 
Wegen der Accifefrepheiten , welche die in Unſere Lande ziehende 
Fremde Künftler, Fabtikanten Handierter , vermögende Kaufı 
feute und Eapitaliften, imgleithen die Abge en 
haben, wollen Bir es bey denen Altern B 
) Die Poſtweiſter, Poſthalter und P 
| dag Futter für die Poftpferde, eyn 
verſteuern, oder es wird denen 
mentsmaßlgen Dienftpferde 
paſſiret. Im erſten all erhalt 
" Defbrderiung der ordinairen fa ende 
gen die ifmen eratamäßig fertgefehte De 


k } Caſſe zurück F N 7 It: 7 J J ae y. 
Kenn aber die Sale hub dein Lande wohnen, „ober doch 
| R 

fotgtich fein Futter für 








— Die Pferde pi Mi fnatsen ofen in üuscäng Halten 
|  bielelben veraccifen , fült gepathtt Arcıfs 
RS cHflchRäN str 


! ar A a 
Auf die Pferde die zu tapoften gebraucht werden, findet 
"wegen des utterg Feine Accı bonıfication ‚Kalt . jedoch ſollen 
"auch lettere auf dem biehe uß aleich ben Sferden ju den ‚ 
ordinatren Pen hf er — mit 
denen Ertra- Poftpferden Fein, adered Fuhriwerf' ü ‚ Gewerbe ges 
trieben, fondern ſie —R apeſten gehalten werden. 
‚Nicht minder bleiben die zu denen brdinaien führenden und reb 
tenden Poften erförderliche Dienftpferde Hey den Eins und Ber 
. kaufy von der Handiungsaccife frey. 98 bin, „NTTYiaun 12 


—T— Ba ————— — rk 

2) Sind, die auf dem Lande wohnenbe;Sefiger Dan Kitteghtert 
ihre Beamten auch. übrige fämmkliche Einwohner, ad Lnterthg 
nen des unter, Steuer ſtehenden platten £andes für ihre % 

- fehaft und Conſumtion der Acciſe in der Negel nicht unterworfen, 
goenn aber Erimirre des fätten Landes ſich Waaren und Sachen 
yon fremden Orten felbft verjchreiben oder tommen laſſen, ſo müfen 
ſolche in der ihnen zundchſt gelegenen eſebaren Stadt deelariset 
tndnievergeleget, au die dabon geordneten tärifinäßige ‚Gefälle 
entrichtet werden, und hat es in Anfehung ber hoch impoftirten 
MWaareny ſo wie beſonders vom Eaffee, Zucker und Toback bey 
denen dieſerhalb emanirten Verordnungen, beſonders dem Edicte 
de Dato Schömewalde dem 19. Jumus 1778. fein wenden. 

Jedoch wenn ein auf dem platten Lande wohnender don Adel 
oder andern Standes; Bürger: Aecker oder Wieſen die gu einer 
Stadt gehörig, wo die Aecker · oder Heuftener nicht — if) 

* Faufs« oder miethsweiſe an ſich bringet muß derſelde, ehe er DA 
Getreyde oder HeuanffeinGursritiget, die Mecije' davon entrichten. 

Dagegen müjlen die Landleute alles was fie in die Stadt brins 
gen und aceifebar ift, ‚Fichtig-angeden ; verfteuern) und die erlegte 
Accife wieder auf Die Wqeren ſchlagen, wofern nicht der Käufer 
oder Gonfument geftelet, und onp Leitern Die deciſe Dejahlet 8 

—A 
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Die Scharfrichter und Abdecker find zwar don der Eonfumtionds 
Acciſe nicht frey, jedoch dürfen fie von denen Pferden, weiche fie 
dor ihren Karren gebrauchen, da wo es hergebr iſt, weder 
Viehiteuer noch Handlungsaccife erlegen. Auch wird ihnen das 
Butter, fo fie für Diefelben gebrauchen, accifefrey gelaſſen. 

Was die übrigen acciſefreyen Waaten und Sachen anbetrift, 
nt a rem . unter ihren verfchtedenen Ab: 

zum The benannt, Es mürfen a 

die in und bey den Stäpten 2 Erimirte —* 


vg 
ale accifefrene Sachen bey der Accifecaffe richtig anmelden, und dar · Die Ezimisg, 
auf Thorzetrel nehmen, damit 9 gehalten, alle Unterfchleife deit: mie 
Maaaf Deshiet, und Die genöffenen Bcliefrepeiten, weichen Jap Sn wufen 
serechnung nach;umweifen, vom Accifeamte ſowohl Freyregiſter notitet, ve Die Decier 
als ven Epimirten zugleich im ihre des Endes zu Haltende Bücher LAUTE Feier ha 
gen werden önnen, | tum laffen. 
‚Die frengeföpriebene Accife aber iſt in der Jahresrechnung vorfchrifte. 
* —* aͤßt Ausfa ftämäß 
n unterfäßt, bie usfage vorſchri i 
dem Accifeamte iu thun, ſoll er deshalb jur — Penn 
zu befferer Ordnung fürs Fünfrige angeniefen, wenn er aber foldyes conti. 
nutret, oder bie-Ausfage 5. E. von grundherrfcyaftlichen Deputanten jum 
wirklichen Nachteil der Accife unterbleißt, nad; Befinden, und zivar im 
legten Falle Al8-ein anderer > dant beftrafer —* 
muͤſſen die ecifeeinnehmer und Tontrolleurs niemanden 
das mindefte freh year ‚mofern nicht Darauf die Eremtion in diefem 
aͤltere Sanctionen oder Befondere Verordnungen 
ee ln an . 
—* uun 4. ‘ Hs 
Da der des 33 von Erhaltunq und Ausbreitung des Vorkhoikmie 
Emm  bena@jbärten fremden Ländern mit-abhänger, und pe Kututtme 
a hdrer Warte und Wofichrnach, eigentlich nur die Intiere Tonſumtion nes 
Betreffen foß, fo find verfcjiehene Städte, welche dergieihen vorzüglich eh 
betreiben, Mit Befondern Ptaͤrogativen begnadiget, wobey c# ferner fein ta. 
Berdierben befalten — —— 
ne {m fochen oder auch andern Städten Waaren nach dem Aut. 
erfand werden, welche big dahin auf denen Pachöfen 
» Wodon aber noch feine Eonfumtionsaccife entrichtet 
auch dergleichen fernerhin nicht ftatt ; und werden bloß 
Atelier ſouſt vorfipeiftämäßig zu exiegenden Zoll und 
entrichten. ’ 
dem Auslande Waaren, melde er 
her 2 mwoben nu die ren 
eget olche na sug der Hands 
—— Begfrige open, ——— renden fünf Thaler und 
San, von Lobee n an nd Confümtionsaccife don jedem Halbe 
foldjen Gräpten + WB eine oder die andere Elaffe don Kaufleuten 
Die Waaren, fofeibige in Ihten Häusern aufbewahren, zu geringern, als 


denen Beroöhnlichen Eonfumrionäfägen uawaͤrtigen 
— 


Kaufleute 


rin 


Mi 
Hi 


f 


H 
il 
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Kauflente und Fabrikanten, welche Waaren zur Eppostation declas 
ice wmüffen folche bey dem Acciſeamte richtig angeben und fpeeificiren. 
no Fermbie Verſendung⸗ -aus.-venen Haͤuſern and Magazinen det 
32 geſchiehet, mithin eine Bonification ſtatt findet, möüffen die Ac⸗ 
cifebeamte-fölchesgenannwentdisen. unpberfehlagen, anch für "die Plombirung 
und richtige Erportation dengeftalt forgen , Daß fonderlich bey hoch impo» 
fırten Waaren allen Bervortheilungen-Anferer Gefälle vorgebeuget, mithin 
an MAecifenichtiein mehreres perglitet werde, als die Eafle bey der Einfuhr 
erhalten, auch daven ‚der Groß »Handiungsfag;gehdr werde. 
Nedrigend muß der Verſender vor dem Empfang der Bonification die 
Beolei dbecchreider ned Oets und vom „legten 


rin: > 7 BEN 
” queitchöringen, und - dadurch —————— 
plöfnbiet —* —* über Die Grenfe adgeflihret —X2 
Was die Boniſicationen der Gefaͤlle — die beym FBiederten 


anf der Waaren im Jumern n des Lo Stadt in die andere ge 
ſchehen, fo iſt deshalb bereits in der Erften Abtheilung $ * * 10. das 


Roihloe verordnet worden. ne vc 


1215 


Be! 


woͤlfte * 
‚Don Unterfuburg und: — der Kart 4 


J x 8* — ei.‘ op 

„ee Nuf meiche-Art Denen, Dorfommenben mancherley erfteifen. 
Berritt IE Segegnen ift, und wie fokbe —8 *5 *— bereiis 
Bere 1 DOM — a. —22 — 
—e Da es unmd 

zu ee fo mürffen die Re icianten a ——— 

eſcaten und Raffinement anwenden und die nach denen —* 

Sefondern umſtaͤnden und berzeigenen 223 Vorſich⸗ 

ten-und Wege, zn Berhütung und, Entvectung der unterſchleifee 

Sobald eine —— ner und angeʒeiget, wird· 


— nach Anleitung der diesſaͤligen — Se — 
mar sm ‚allgemeinen, zu bemepkeik, ‚daß ge ſofort ad 
genommen, das Corpus ya, un * ſichere Ber 

vracht, ſodann ohne Zeitverluſt zudlut⸗ chung auf der Assiieftube — 


Einnehmer und Eontrolleur kl mu Zuziehung einen 
oder in Ermangelungderielben, einer andern laubwuͤrdigen P* 
geichritten, die. Sache und *3 worauf es bey der Unte ſu 
— ankommt, ohne u ſchweifigkeit und Deutlich: 
=, die etwanigen Berfligungen * ſeamts — denen — igen 
Dits ‚vermerkt und Der Denunciat mis Weräpeipigung ſotſan 
ueber werden mühe. - I 107 et 
"Wenn bep dem Vorfall meßsrte Pe oe zugegen. , ober. deo⸗ 
don Vſa choft haben können , miſſen ſelbioe n weon hd 
der Wahrheit nöthig ift, gehörig vernommen, bey vorhandenen. id 
‚fprüchen in ihren Ausſagen ſowohl die Zeugen felbit: unterjelnander , ald 
auch der Denunciat nöthigenfahs mit denen Zeugen, ODER der denen «U 
‚gen Theifnehmern, wenn die Defraudation von mehrer demeinſchaftlich 
“begangen iſt, confrontitet, und überhaupt das Factum ‚fo viel als mög 
lich Se und —* Licht geſetzet; mad dem nr 
zur Laft fällt, oder zu feiner Entſchuldigung dient, geseulich miedergf 
fehrieben, auch dad * angefuͤhret werden, na woelchem Bei 


as 
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zu beſtrafen ſey. Imgleichen iſt in denen Acten zu vermerken, ob der Des 
nunciat ſchon mehrmalen in Defraudationen betroffen, und ob er die Strafe 
zu erlegen vernögend ſey oder nicht? Auch vorkommenden Falls die noͤthige 
Caution der Strafe wegen zu beſorgen, und uͤberhaupt Acta jo zu inftruiren, 
daß darauf definitive gefprochen werden kann. 


‚, Damit auch niemand. Einwendungen machen und dorgeben⸗ konne 
— — als ver Inbelt morben, fo follen die une 
terfuchende Beamte ſowohl dem Denuncianten alg Denunciaten unter A 
(itenz einer zur Juſtitz verepdeten oder andern glaubwürdigen Perfon dag 
Protocoll bey dem Schluß deifelben jedesmal deutlich vorlefen, und ob fie . 
dep ihrer darinn vermerften Ansjage verblieben, mit ivenig Worten ber 
Pi auch dieſelben — 5** ob MN er förmliche ei Unter» 
uchung verlangen, demnaͤchſt aber die rauf abgegebene Erflärung gleich» 
folls kuͤrzlich tegiſtriren, und AD el don Denenfelben mit unterichreis 
ben, falls aber der Denunciat des Sc eidens unerfahren ut, foldhes von 
der obbenanfermaben zugezogenen Perion in DMargıne des Protocol arte. 
Riren laſſen. — 


Auf gleiche Art wird in andern Denun ationsfällen, wo fein Cor- ernere Bor, 
pus 3: ‚ als wenn z. E. ae 9* Accifefiegel vorfägfich a6. ne 


geriffen, fich des Bılitation fDiderfeget, die Accifebediente mir Schimpf Dir 

orten oder Shätlihkeiten an grıffen hat, Pa Unterfüchung procedi, füten. ' 
set, und find die Acciſeaͤmter efugt, außer denen im Acciferenlemene vom 
11, Jung 1772, Cop.4.5. 32, enthaltene Ausnahme alle. am Orte wohn. 
bafte auch allda ſih aufh: ende fremde Perſonen, geit und weltlichen 
de&, welche einer Accifedefraudatio „„Kontravention oder Erceſſes 
—*8* und Antwort zu geben, oder Bardbrr ein Zeugniß abzulegen, 
gu Dem ‚Enbe .obne, quilition der Gerichtsöbuigkeit unmittelbar 
anf die 55 fordern. worauf ein jeder, derſelden nicht nur für 

feine Perfon ih Unbermeise-fih erkheinen, fondern auch feine Ehe: Frau, 

Kinder und de nöt enfalls fiftiven muß, 

willig fein Genüge gefchiehet; und die Frift jur 

— Beynadigung verfiichen it, bit Obrigkeit dee Orts re 

Aal erden, Gegen die condemnirte Denunciasen die Erecution. zu 


Uhfeen GBßein Bedienten, imgfeidsen denen Grunbettfehaften und 
— defingitten Perfonen über hat dad Accifeamf Die Denunciation 
10 uf gefündene Angeigen zn Beybringung ihrer ©egehnorfdurfr (chrifts 
Oi communes, "und fen folche nicht Hinlängfich widerleget werben, 
Denunciat auch ſich dor dem Acciſeamte bis zur völligen Erläuterung der 
— * will, den Fall mit allen Umſtaͤnden der Provinzials 
sam — welche ſodann das Noͤthige weiter beſorgen, oder * 
rotocoſls eneralacciſe⸗ und Zolls 

—** Serben * Unſere G fi 3 


¶ Wenn ein-unter Geffipr ge ape num oldat, oder Uinteroffi, Biees ın bat 
© ne efänbten hlz bangen, mh as Az BASS 
Mm Eompagniechef, worunter derfelbe ſteht, oder im Ball es ein Soldat, ver Soiberıur 
u etöflier.don einem ugpärsigen Segiment iR, den Comman, — 
ut der Gatniſon erfuchen, ihn zum Berhde auf dem Accifeamte zu füti» Den map. 

2 oben) denenfelden fen bleiber, jemanden von Seiten der Garnıfon 

rende Uripug —— CE 
113 






» 
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177 Bäre hingegen der Beſchuldigte ein Oberofficier, map das Aceiſe⸗ 
amt den Vorfall der ihm vorgeſetzten Direction · anzeigen· damit zur Un⸗ 
rerfuchung der Sache allenfails ein · Judictum urigrum formitet werden 
könne hen h EEE — E71) || %0 

| ns tan m Bora id uamad id 

zwei Die von denen Einwohnern des pläften Londes Pedärgen 91 

— Zolldefraudativnen anlangend ſo werden ſolche ebenfatlg von dei 

Dehörer in Ac Acciles und Zotlämtern allein, und in ſchwierigen Fam on dem“ 

ereeontraen: Ginzinlinfpecteut ſelbſt tinterfuchet, und fiud.dergleichen Perfonen, Tief 

Msordas gen als Mirichufdige, oder als Zeugen zu, bernehmen fon, auf bie fi 
"einen Necifebebienten), Orer Zollbertirer erlaffene Eiräticn, wehtrdie Sa 
fricht an dem Orte des Acciſe⸗ der Zollamtes In Aagranti har, inftrudftt 
{ind abgemacht werben können, im feftgefegren Tetmin unausbfeiblich }i 
erfcheinen gehalten, jedoch muß der Grumt ffchaft‘ des Orts und In 
deren Abweſenheit ihren Beamten oder den Ddrfgerichten von der Vor: 
fadung, imgleichen wenn wegen veftirehder@&trafe Arcife: und digefälle, 
executive zu —— von der Extcution Nachricht gegeben, ind fie um 

die Siftirung oder fon erforderliche Aſſiſtenz ve uiriret werben, 
die aif dem ande KR — — — —ãE 
F E imegen untichtiger Een, Mach und Gewichte, Auffonferepen und 
Be Rorkaufereyen, Ausfuhre der Welle ec xe.ſind dep denen * es und 
Domaineitfänittieen zur nterfuchlng und Remebiis anzupeigen. 
Wenn aueh vie Zoulbekliter wahrnehmen, h fich unerlaubte Hand» 
werker auf dem Eande eingeichfichen, ſo follen fie davon det Prodirzialdie 
vecrton Anzeige thun, wiſche meger Aotclung Diefer Mißdräuche mir bet 


Krirges: und Seinäinenfammer ber Provi fin Bi muß, Wir 
i 








befehlen auch denen en ten Beteifitngen mit bat 
auf ju fihen, daß Ai in bendn Dörfert me unbeftigte. Kanpprpttf, 


Reahnet nad Haufker zum Naththen der Sehbte nieder — 


. J 


| R' sone Yen De hinten —— 4 
—— 
Berabfizung nunciat-auch für,Die&öhrafe gennglarn ſcher aft, und, louſt fein, %yılland Ogen 

—— tdinmt, kanny —— auch Oppgriolgten Der 
Saden, ne: ciijon in wakıra aut ligigggeben werden AUBEFDEN, Pie «8 unter. dem 
—— Beſchlag, bis die Reſolution erfolget, und die erkannte trafe. erieoe, 

worden, > nur muß, das Accifenme ing ietztern Foll dafücforgen, deß Die 

Waare keinen Schaden jeidg, und jeldige allenfalls, wenn. umbeichädis 

get sicht zu erhalten, mit Voꝛr wiſſen. des — Ben Met 

tenden, oder wie es ſonſt am beſten geſchehen ka u, vertauft werde · 

a ——— mac. en a und 

me. De Perfonalarveit der Inculpaten/ befönder& wenn es Einlanbee 
der iee find, finder regutakiter im Tontraßentinnsfällen.mehr:ftart; \umd es iſt da⸗ 
—— mit path inlenang des qI N unde feigenden Copi Hl; des Auin · Junn 
zen werden. Reglements vom 11. Juny. 1772 nur zu verfahren, wenn die X 
tion wichtig, die untergeſchlagene Sache nicht wghr vorhanden, der Ver⸗ 
brecher nicht ſicher und wegen der Flucht derd ift/ oder wenn aude⸗ 

se erhebliche Urſachen obwalten ſich feiner Perſon zu bemähagdi 

. SR ni "u > du A 7 yirnıat En — 
— Die Einnehmer und Officianten, welche eine Begärigend Defrauda 
zenten fen tion zu inſtrniren haben, werden hlermit angewleſen, ihre Protocolle mit 


dia u Werte keinen uͤberflüſſigen und dahin nicht gehörigen Raiſonnements über DIE 


eher, Aaimsı | 
and nn That, oder deren Gtsafbatteit anzufüllen, «noch die Dentinstattt eu . 
| empnnd 
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Enpfindfichen Geynahmen zu betege, fondern Icbiglich bey der Sache ju seretihcten 
bleiben, und allen Schein von Parteplichkei, Paffionen und Cpifanen forg: iman gute 
fältig zu vermeiden, offenbare Ungerechtigfeiten aber gänzlich zu: Hera; Kirndie * 
ſcheuen, auch denen Unterbedferiten nicht zu geftatten, daß fie durch Ueber; am Tufinhe 
lungen und verfänglichen Inductionen die Xceifanten itre machen ‚ Ober tragenfep. 
ifnen hut, um fie in Schaden su bringen, fpecıfigue Nachweiſungen von 
Naaß und Gewicht, welche zu geben fie nicht im Stande find, zumuthen, 

Sollte die Provinzia'direction in fcömeren und weitläuftigen Sachen, 
Beiden die Caffenbeamten: nicht geiwachfen ind, oder aus andern Yegrüne «r-= mi 
deren Urſachen für möthig finden ‚den Stadefondico, oder Nor ario, OBER 
deeſenigen Magificatöperfon; welche ‚dag Juſtitzweſen reſpiciret, die Um 
terſuchung in einer oder der andern Acciſeſache mit dem Acciſeamte derge⸗ 
ſtalt aufzutragen, daß das Rathsmitglied die erforderliche Legalitaͤt beos 
bachten, das Verfahren dirigiren, und das Protocol führen müjfe, fo — 
ſtehet der Ateiſedirection frep, dieſes durch erforderliche Regnifition © 
ju veranaſſen. 3 ee Ä 

Ulebt igens if «8 in Anfehung der Verhandlung und Strafe einetleh, 
05 Denunciat auf feifcher Thar erguiften, oder die gefchehene Eontravention 
alleterft nachhero in Erfahrung gebracht worden, - .. 


4223 


he „ I. 8 z J 
Hlernaͤchſt iſt der Rendant ſchuldig, ben jeder Acclſecaſſe ein einge, „Nendanen 
Bündened Strafregifter zu halten, Morinnen die aufzunehmende Proto: Srrafeuiger 
tolle unter einer mit jedem Jahr anzutangenden Nummer, imdleichen baluen. 

die Quartal:Strafdeſignation beym abſchluß eines jeden Vierteljahres, 
Ltaetweſſe eintragen, oder wenn wegen Weitlaͤuftigkeit der Sache bes 
ſondere Acten formitet werden muͤſſen, ſolche in der Amtsregiſtratut Be. 
ſchriftlich waflervisen, und auf biefe Aeten im den Strofregiiter Yes F 


Tr, 
a ET 


"14 3 Ki . 
DIE der Decifion withes — end yivar-Pönnen „du meihen 
1) Die Areifeeifmepiter fo wenig ale Eontrolleurs, MAccife: Straffar Framı ah 
Mena en, fondern muͤſſen davon mir Einfendung ver Pro⸗ —ãA 
forolle, an die ihnen dorgefeßte Provinzial: Meeife: Direetionscoh en 
legia beeichten; und die Entſcheidung abwarten, : — ae Ent, 
2) Wofern der Betrag der befraudirten Gefälle unter und bis 5 Kehle. ee 
beträgt, »gehäret die Deciſion vor der Directiom, Hurgegen Ken 
3) Bleibe bediglich Unſerer General Adrife: und Zolladminiftratich J 
208 Erfenutniß In: allen Sachen, vo Die Strafe über SRıhle. 
Beträge, Oder auf eine Leibeäfteafe zu erkennen ıft, vorbehalten; 
Folglich auch in denen · Faͤllen wenn bie Mecifebevicnte ben Ver⸗ 
tichtung ihres Amts realiter injurüirt werden, oder dafern Die vor- 
gefallene Verbalinjurien Hon der Beſchoffenheit ſind, daß eine 
"Strafe Uber 5 Rthir. ſtatt finden Pönnte, ! 


V $. Io, , n 
Wenn das Directiongcollegum felöft erkennet, fo ſtehet ſodann dem: ‚Einen jeden 
"gen, welcher durch die 


Deciſion der Direction grapiret zu fe n glaubt, —— 
th, ſich Bey Unferer ——ni 21 > —5 
N be itectiongcollegia hierdurch erinnert, in Beur, —5*8* 
ellung der Straffältigeeig fi, nach denen Grundfägen der Juſtitz und Bil. — 
Reif zu richten, und niehanden ju condemniren, bevor er nicht Hinläng. fandune 
behdtet, auch in Sachen big RXRthlt., wenn das Verbrechen nicht 
Rır 2 ganz 








a —— — 
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„gang klat ift, und wegen der Beftrafung ein Vedent ·n oden Zweifel fi 
davorthut/ bey der Generaladminiftration änjufragen, sordrigenfollß, 
= nd wenn fch ben entftehender Klage über dig dietirte Steäfe finden ir 

pa in der Sache nicht jegaliter, fondern eiaenmädhtig verfahren; ünd d 
., &teofe zus Ungebuͤht erfannt worden, Die Direction darüber zur Berank, 
wortung gezogen, UND nad denen Umſtaͤnden deshalb 'angefehen MP, 
den ſollen. | R ‘ PER PL Tu BEL 

‚er $. in , N van j > 

—R Nebrigens hat das Amt in denen Strofregiſtern nach zuweiſen in 
Berafgeider, welchem Quartal die Strafe oder das aus der confllcirten Buche seingen 
fommene Geld, wicht minder unter weichem Dato und Kummer). die Arche 
fe umd der Zoll verrechnet worden. * gar 
RE 43 Re 
Be Segen Beltimmungen der Strafen werden die Aceiſeaͤmter, Acciie 
2 directionen UND die meraladminiſtration anf das neü emanirte Sttafedict 
—— und uͤbrige deshald ergangene Verordnungen verwieſen. Re. 


f $ * $. 13. ; ü — 
re Da es fich and) zuweilen zuträßt, daß auf die Entdeckung der Com 
sw tradention beſondere Koſten Haben verwandt werden muͤſſen, welche aus 

enn dem Strafantheil Der Denuncianten ſich nicht nehmen laſſen, fo ſollen ſol⸗ 
— che bey Einſendung bed Protocolls mit liquidiret werden, damit bey Deri⸗ 
.ſion Der Hauptſache darauf nach Befinden reflectitet werben konnt, 
in © — F. 14. 79 1’ EEE 5 
Den 56 zivar die Prodinzlalaceiſe· und Zolld irectiones In Sachen bis 
—63 $ Rıhir, ohne weitere Anfräge die zeglementsmäßige Strafe Urhaͤngen 
idnnen, fo ſtehet ihnen Bocymicht fie, in ſoichen Hätten Die Srdfrafen 
au. für ſich zu moderiren, jedoch können fie fotche bey dem des 
Anculpaten in eine Leibesſtrafe gefegmäßig berivandeln, und wenn Die Um 
.2 Hände der Sache oder Der Denuneiaten das auftere-erheifehen miiſſen ſie 
davon an Unſere Gpeneralascile, und Zolladminiſtrotien berichtep, und 
Keivlution gemärtigen, inmaßen Wir nur dad Generalaccife und Zolldes 
partement dazu authorifiret Haben, und hierdurch authoriſiten, die Geld⸗ 
firafen, wenn erhebliche Lrfachen dozu vorhanden find, zu mapgriren. 


PT — 9 1 * nt 
‚Bere Müfen derglelchen Strafgetber und was für Die confifeirten Sachen 
nn Verkauf derfeiben einkoͤmmt; viertehaͤhtig berechnet, und dev dem 
Rt Quartal: Monarhäthluß nebt der. vorgeſchtiebe nen Deß gnation Der Pro⸗ 
Sachen schfe ginialcaffe eingeveichet; auch dem Directiondeolegio das Duplicat detſel · 
Een son Gen zu deſſen Regitrotur zugefertiget werden. 


E:nfendu 

Benelli, Imgleichen foll der Directidetinach dem vorgeſchriebenen Formulat 

die Site der noch undbgemachten Steaffachen, oder im Fall dergleichen 
twerden. 


nicht vorhanden find, ein Atteſt dieferhalb Auartaliter eingereichet werd: 
on den einfonimenden Strafen erhält der Denunciant die Hälfte; 


die andere-Hälfte aber wird der CA berechnet: ERBE 
| Menn Waaren confifeiret werden, und es feine Eontrebande find, 
als weiche verbrannt wird, fo ſoll der bei) dem Verkauf daflır einfortimens 

de Betrag auf gleiche Weile vert ilt werben, r er 
die Acciſebedienten 


Henn aber jemand wegen fiderfeglichkeit gegen 
iner AecifecontradentioN beſtrafet 


Rachlaͤßigkeit it 
eine 


oder aus andern Urfachen, ald wegen € 


Fi 


teird, desgleichen wenn ein Arsifebedienter ſelbſt wegen 


En -___ 
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eine Öeldftvafe verfällt, werden die Strafgelder der Probimialcaſſe zuge⸗ 
ſandt und allda vollftändig berechnet. — ans By 

Nach Ablauf jedes Rechnungẽjahres iſt die Strafrechnung dem She 
mate demäß anzufertigen, ber Ycciferechnung bepjufügen, und mit den ges 
hörigen Belägen veifehen, dem Directionscollegio einzureichen. 


4 er — u : 
Dreyzehnte Abtheilung. 
Don dem / was die Einnehmet ben der Yusgäbe zu beobad 
ten haben. 3.8 
| ‚ | % „. $. 5. | ., x J Pr Aue J * — — 
&8 müſſen, wie berelts oben verordnet worden, die Üccifeämter ihre ean⸗ 
Reqiſter monathlich abſchließen, ihre Extracte daraus fertigen und einrei« — 
Gen. Eben fo liegt ihnen auch ob, die einfommehde Gelder gegen ven er. —— 
ſten des folgenden Monaths bey den angewieſenen 


J | enen General: und Provin, safe * 
ziaſcaſſen einzuſenden, auch die auf die Caſſen angewieſene Aſſignationen zu eına — 
gehörkger Zeit richtig zu bezahſen. a ne ur —— 
Sollte ein oder der andere Einnehmer mit Abtragung der Gelder oder Be tualin 
Beʒahlunq der darauf außgeftellten Aſſignationen in Ruͤckſtand verbleiben, 
muß der Provinzialin ſpeceut fofort Beordert werden, die Caſſen zu vie 
fitwen, und den Grund der Verzögerung unterfichen, auch deshalb feine 
Enrihuld'gung annehmen, ed jep denn » daß die Eaffe erweislich beſtohlen 
worden, oder durch Feuersdrunſt der Beſtand berlohren gegangen. San 
, Son denen oßivaltenden Lmftänden;, And 06 denen Bedienten, vor⸗ 
nehmlıd dem Nendanen dabei etwas zur Kaſt falle, muß derſelbe hiernaͤchſt 
ſchleunig an die Probinziofditerrion derichen. | — 
Webeſondere folk auch der Borwand, daß viele Reſte an fi irten Ab · 
Haben oder auch für Wein tund Madre annoch ausſtehen dem Einnehmer 
kı vum Behelf Diehen, da ohne ganz befondet: Anmweilng Bei 
* ren , und Rendant die Beptreibung der Gefälle piomt 


+ 
es 


Dleibet den Rendanten, F bisher bey Strafe der Caſſot ſon derbo. — 

sen, und wird Ihnen hiemit nochmals unterfaget, ohne fdecielle Ordre Hoh — 

— Unferer General. Accife: und Zolladminiſtration; weder an die ue Beiber ande 

enter dor Empfang der Afigrarion noch ſon an Militäit over Ci, adlen. 

: bne Und andern Perſonen, fie ſehen wer fie wollen, aus der Caſſe 

der votzüſchießen, nie dent auch fein Rendant fich unterftehen fall; von 

Banden feltene oder freiide Geldſotten Mzune hmen/ und dafür dis juk 
'dereinlöfung aus der Caſſe currente Münze ju geben. 
„a De denen Inballden dewill e Gnadengehaite mitiffeh denfelßich ohne Das@nahris 

et der Imdalidengajfe * ————— end aber daſſelbe erfoigt, . 
N Vorzeiger Monathlicy aus der Accifecaffe der. Vorſchuß gegen g 

‚ Gene Aeibehen, weiche fopann in den verfchiedenen Terminen (hatt ba; dr Salben 

ie nfrer Keeebcf angegeben werden. ar iablt werden, 
, ie Ausjahkın Bel hi ent ben: 

Ngenen Berorönungen 9 Geht oeſch Kon * . ER 


’ , B $. 4 : a ee ————— er. —4 
* Fi — ad Salaria unp Ertraordinaria laut —— —— in 
diemen dazır m. ‚Den, Monathe gefcyehen; je fann den dütftigen mäbioen, 
PImeR; Dame fig feinen, Mangel en, —— auf unetlaubte ůn Ber 
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terhaltungsmiitel verfallen, ſchon etwas zeitiger und Bald nach dei ıften 
die etatsmaͤßige Beſoldung verabfolget werden. ER 

Ueberhaupt werden die Monathe allemal vom 25. ala den gemöhnlis 
chen Eaffenadfchlüffen, bis wieder zum 25. gerechnet, mithin wenn ein 
Accifebedienter j. E den 26. Januar geftorben, wird der Februar für den 
Sterbemonath angenommen, und den Erben das Gehalt bezahlt. 

Bird aber jemand cafıret, fo betoͤmmt er das Gehalt nur Bid zum 
Tage, wo die diesfaͤllige Otdte in Erfolg gefeget wirds. 


4 5 
ga — Wenn ein Acciſeofficant franf oder mit Urlaub verreiſet iſt, find die 
ke in uͤbrigen fehuldig, deſſen Dienft mit zu vertreten, es erforderten denn Die 
Biearrern fi unnftände, an des Franken oder ahwe ſenden Stelle einen undern ad inte 
— rim hinzuſchicken, in welchem Fall jener dem letztern etwas von ſeinem Ge⸗ 
halt abzugeben, ſich nicht entbrechen kann. 
Wenn hingegen jemand eine durch den Tod odır Caſſatlon erledigte 
Stelle auf einige Zeit nach dem Sterbemunath oder der Eaffation bis zur 
Ankunft des. neuen Bedienten mit verfiehet, wird Unſere Generalaccıfer 
: und Zolladminiftration, in jedem dergleichen Fall, nach Beſch. ffenheit ven 
Umſlaͤnde feſtſetzen, ob und wie viel ihm von dem menagirten Gehalt zum 
Douceur paßiren fönnen, J 1 


ae %: 6. 3 : 

RE Was insbeſondere das denen Rendanten im Etat zu Schreibmate⸗ 
dia die andern rialien und andern Nothdurften ausgekegte Quantum anbetcıfr, fo find 
Officianten, die Rendanten jhuldig, die andern. Bedienten daraus mie. Schreibmates 
— m diallen, beſonders die Thorſchteiber mit guten Si⸗ gellack und Mache ges 
püglich zu verfehen, damit ſie nicht genoͤthiget erden‘ zum Nachtheil des 

Dierifted Sachen, fo unter dem Thor nich ebiditet werden kdanen, Wim 

derſiegelt einpaßiren zu laſſen, wofür ſolchenfalls Die: Rendauten verant⸗ 
Bee a 5 FRI: 275 2 


“ 


wortlic) bleiben. gi} 
e j $. 7. RR il 
—— — Sen Abdruck der benoͤthigten Zettel; Regiſter und Rechnungen ber 
Kinaberetems forgen entweder die Ditectionen, oder es wird ein Thril derſelben aus dem 
— Diagazin der Generaladminiftration geliefert, .n 
Wenn aber Stempel und Ziegel anzufchaffen find, Haben die Aem 

ter dem Provingialinſpecteur davon Amzeige zu thun, welcher nach erkann⸗ 

ter Nothwendigkeit on das Directiondcolegium dieſerhalb berichten muß, 

welches hiernaͤchſt die Anſchaffung der neuen, oder das Aufſtechen der ap 

ten Stempel ıc. beforget, und die CEquidation davon zus Approbatlon an 

Unfere Seneraladminiſtration einzureichen hat. rn 


g. 8. 

werd Chen fo iſt bey vorfallenden Bauten und Reparaturen der Acciſeſtu⸗ 
en Gem, Thorfchteiberhäufer, Warnungstafeln, Schlagbäume ıc. i. ju DE 
. fahren, movon der Provinyialinfpecteur ebenfalls nach angeſtellter Unterſu⸗ 
chung zuodrderft der YProdinzialdirection Bericht zu erftatten hat, welche 
herrachſt entweder vermittelſt der Krieges und Domainencammen odet 
mo es anders eingefuͤhe et iſt, ſelbſt durch Sachberſtaͤndige die ndthigen 
Anfchläge entwerfen läßt, und das weitere wegen balbiger Ausführung de 
Bauten beforgt, 


. 4. 9. 
Dienmanu Arle angeſchafte Utenſillen des Acciſeamt⸗ muͤſſen den Inventatio in 
ee per Jahresrechnung vom Rendanten einderleibet, Deren effectiver = 





u it Er u a u ae ur ee a 


ale ernftfich, fich nach allen de 


bom Provinzialinffedteur darin Afteftiret, don der Calculatur aber mit der ben, und feibt, | 


vorjähfigen Rechnung collarionirer werden, | ec 
„,  Unfern ſaͤmmtlichen Aceifebedienten befehlen Wir ſchliehlich fo Onadig be mies 
“en.dem, mag ihnen im gegenwärtigen R-glemene rrdet. 
fo wie in denen beſonders ertheilten Inſtrucionen vorgeſchrieben worden Pe 
anuf das genäuefte zu achten. — RE 
Da inwiſchen fpecielle Umftände In einer oder der Andern Provinz ur digen, 
dorfommen koͤnnen, weiche dier nicht beruͤhret worden, fo Jollen in foldyen ua“ und 


Fällen die Bisherige Inſtructionen, in ſo fern ſelbige hler feine Abaͤndetung Mint super 


viches 


ttlitien für Richtfchmur fetter dienen, bin genfa 


| Unfer Generalaccife» und Zolldepättement und Unſere Beneralaccife, "ldtur 
und Zolladminiftration aber authotiſiren Mir biermit, alles Dad,- was Ä 
jum Beften Unſeres Dienjteg in Accife: und Zollfachen ſonſt noch zu ver. 
ordnen ſeyn mögte, überall zu verfügen, nölhigenfalls dieſes Reglement 
had) genomtnener Rückfprache mriden Behoͤrden, im ein oder andern Punk 
"ten zu declarisen und auf die ordnungs maßige Dienſtv rwaltung überall : 
mit der ftrengften Genauigkeit zu hahen, auc zu dem Ende ſaͤmmtlichen 
Acciſebedienen diefeg Reglement zu ihrer Achtung zůzufertigen. * 
Gegeben Berlin, den 3. May 1787. — 
we Sriedrich Wilhelm 
(L: 8) R 
» Werder, 


"No.Ell. Apptobirte Declaration.des Preußifchen Ac⸗ 
tiſetarfs vom 20. April 1769. in Anſehung derjenigen Artikel, weldye 

u nach der neuen Areifeverfaffung Abänderungen erlitten, De Dato 

e | Derlin, den 5. May 1787, 


We Itedtich Wilhelm, von Got des Tobatks Key den Stoatsredenuen ent⸗ 
9 ies Onaden, König don Preufen sc, ſtehenden betraͤchtlichen Ausfaͤl⸗ die Ac⸗ 
eddem dutq die zu Afkellung der Ber ciſe aͤte von verfähiedenen zum Wolleben 
Über dir are KrEr geficuen Unterihanen und lleb⸗ ifluſſe gehörenden Artif.| um ehi 
* die Weitlauftigkei⸗ und üble Anwen: mag erhöget, andere abır mit bıllıgen 
= Pung der dorhandenen Börfihriften der sum Theil voc 1766. eingeführt Heide 
| —— Acifeadiminiftration dot Uns hen Abgaben befegtw:rden müflen, jo has 
ba Ang und in dem allerg::ädigften De: den Wir zu Vermeidung aller Ferungen 
h #4 ent dom 25. ah, a. be und Mißdeurungen für nöthig erachtet, 
h —*2 neue Aceiſeverfaſſung fo. bben Tarif durch eine befonderg 
—2 * durch die Aufhebung bed deni ‚dazu .niedergefegte Eommiffion tebiditen, 
| erdingbehtnerte Unſerer Unterthanen diejenigen Antıfel r bie darin eine Veraͤm 
” heilig detefenen Tobacksmonopolu derunq erlitten, in gegenwätriget Unſerer 
u Mei Cal eedrenderen, der Interm 20. Allerhoͤchſten Deelararion und Verord⸗ 
m * 769. für Unfer Erfönigreich Dil: nung zufammentragen und nach den jegia 


efthreuiffen emanfrte Accifetäruf vers gen Principiis einrichten lajfen; 


u pie NUE Die geirher Ublich geweſene Erhe: Da num dieſes Geſchaͤfte von beſagter 
Au I Commijfion zwmectimäing und nach linferer 
2m du Detftung der durch die Aufgehobene Allerhöchften Intention, wie folget, zu 
— un are gebracht worden: 1 


Benen 














































„A2gl 
Benennung 
der 


Waaren und producte. 
— — —————— BC TER 


J A. 
Acciſe, neue Uebertragsacciſe Berhältniß der in loco 
eonfumtionis bezahlten G älle, vom — 
Nota. Dieſer Uebertrag wird entrichtet, wenn die ber 
zahlte Accife 12 098. und dariiber berrägtz” 
als von 12 g9r. 0da4$ Pr. gt. Sopf. od —D 
„we. 18 86.3 9.9 * sa 14 
z « ıethlenainetble 10906: =» 3 # er 
. = 18 6996 1s22pgr. ph 3pf ee Wi 
3 1i # 


ı:12 :.,1745 — 464 8 


u. ſ. w. 

Deher Ucbeetrag wird von Alten beyahlren Aecife- O% 
fällen erhoben, ausgenommen x Pier- und Ge⸗ 
frende» Lmfehüttegelder nicht. Wegen hieben vor 
kommender Bruchpfennige wird, mern die Acciſe 
äber z Pf. beträgt ein ganyee SP. für $ oder Darum 
tee aber nichts erhoben. | 


B. 
Baumoͤl, Italieniſch weiß und grünes Provencer und anı 
dere feine Speifeöle — — 
— Provencer, fo in Boureillen einget 
Srandrwein, Franzöfiice, Rleinſhet, Pohtnifcher, 
Danziger und andere koſtbare abgezogene Liqu 
und Brendtweine zur Handlung Ras 
Brodt, ausländiiches, ohne Unterfchied rd 
—  einländiiches vom Lande _ — 
Butter, Bm Schmelzbutter, auslaͤndiſche ohne Uns 
terſchied — — oz 
— fo in einzelnen Pfunden eingehet 
—  einländiiche zu einzelnen Pſunden 


C. 


— 


ffee — — — — 
Außerdem wird noch pro Pfund 2 apf. oder a Schil« 
finge bezahlet, fo jur Bancscaffe fieſſen. Die Eis 
mirten auf dem Lande müffen den Caffee den 


ſtaͤdtiſchen Einnoohnern veracciſiten. 
beſt inen Caffee it nur 


zum aus en Dee 

alsdantı die Conjumtionsaccife nicht einzufordern, 
mann folder unter dem Beſchluſſe oder Siegel de 
Accife bleibt, und Davon nad) behgebrachten Attefte 
rd —— — nur die Handlungs» Acciſe zu 

erheben. 
Capern — — 
Cardamom — Zu 
x Caftanin — wi = 
Torinthen, Baflule minores, kleine Roſinen 


F. 
gleiſch, auslaͤndiſches geraͤuchertes durchaehends 7 
— gevrdkeltes und eingeſalzenes auch friſches fremdes 
—  einländifches zu einzelnen Pfunden — 


on dem 


— 


— 


— 


1233 Detordnungen von 1787, No. 52, ; 
| Bene nnung 
| Ber 

Waaren und Producte,. 1206 





a5 





Nora, Wenn He inländifches Fleiſch aber 


in Quantitdten nko nnt, daß es als in 
ee 


ann, fo wird foldhes auch fo veracchfixer, 
gteikh, Opa 3 Shwen auf 1 Centner,,. x. 
| — ⸗ 


— dito ein ter 


zruͤchte, ſche 5 * 
—J | Qi aa SM 
Bere, die bisheri — —— 


— Sum Diec- und Efiobrauen, = Br 


n 
 Mben auch 


= zum Brandtweinbrennen 
Aion Brandeeinfhrog inchufive Handlungs: 


Acci Zu _ 

Roggen dio —.. ER = 

En Shefel em mama * 
* itzen un len Brandtwein⸗ 
ſchroot wiege zur © 84 Pfund 


Ein Scheffel Roggen diro dio — 79 dito 
—2* el m — 69 dito 

? root iſt im icht andtwein⸗ 
ſchroot gleich. Ge me Br 


EL :° 
lungofäne, Dieſe erden ift 
x Accifetarifg de Anno 7 —— 
* lich —* jedoch —* auch) bey ſelbigen der 
—8 9, nad) * A befindlichen — 


Sss 
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54 A. 

Acciſe, neue Uebertragsacciſe nad) Berhäleni ‚der in loco 

konfumtionis bezahlten Gefälle, vom — 
Nota. Dieſer Uebertrag wird entrichtet, wenn die be 

zahlte Acciſe 12 098. md dariiber bettaͤgt; 

als von 12 dar. DH pre gt. Kopf. ediı pr. ng — 
ae 246° 
s « ırtble- arthlt uggt. 3 .* 124° 
„17 699% 1 22p98- 9phut: na pf- 4 124 * 
= 5 21e12 2-08 #4 rt 126. 5% 144⸗ 


u... m. 
Diefer Hebertrag wird von Allen bezahlten Aeciſe · Ge⸗ 
fällen erhoben, aus genonunen TI Pier: und Ge 
teende » Umſchuͤttegelder nicht. _ Wegen hiebey vor 
fomınender Bruchpfennige wird, mern Die Acciſe 
über $ Pf. beträgt ein ganget IM. für 4 oder Darunı 
tee aber nichts erhoben. 
B. 
Baumoͤl, Italieniſch weiß und grünes Provencer und anı 
dere feine Speifeöle — — 
= Spropeneet, join Boueillen einaeht 
Srandtwein/ Framoͤſiſcher, Rleinfher, Pohlniſcher 
Danziger und andere loſtbare abgezogene Liqueuts 
und Brandtmeine zur Handlung er, ER 
Brodt, ausländiiches, ohne Unterfchied —* 
inandiſches vom Lande _ _ 
Butter, desgleichen Schmelzbutter, auslaͤndiſche ohne Uns 
terſchied — — —2 5 
— fo in einzelnen Pfunden eingehet — 
—  einländiiche zu einzelnen Pfunden 


€. 


Caffee — —2 * 

Außerdem wird noch pro Pfund 2 gpf: oder a Schil« 
finge begablet , fo zut Bancocaſſe flieſſen. Die Exi⸗ 
mieten auf Dein Lande müffen- den Caffee mn den 
ſtaͤdtiſchen Finohnern verqcciſtren. on dem 
zum auswärtigen Handel beftinmiteti Eaffer ift nın 
alsdanii die Confumtionsaccife nicht einjufordern, 
mann foldyer umter dem Beſchluſſe oder Sieygel der 
Acciſe bleibt , und davon nach beygebrachten Atteſte 
des Grenz+ Zollamts nur Die Handlungs» Asciie zu 


erheben. 
Capern — — — BEN 
Lardamom — — — — 
Caſtanien — — — 


Torinthen, Ballıle minores, Peine Roſinen 


Steifch, auständiiches geräuchertes Durchaehende“ . — 
—  gepößelres und eingeſalzenes auch frifches fremd 
— inlandiſches ju einzelnen Pfunden — 





1233 Defordnungen von 1787. No. 52, i 


Benennung 
Ben: 





img 


‚Baaren und Prpbnete. M 


—# - —n —— — 


Ne Wenn — teg einländifches Fleiſch aber 
Quanti m elnkoͤm j Mmmf, —38 als ein/ 
ſtuck Schlachtbieh gerechnet wer. 
‚, denFann,fo wird ſolches auch fo veracciſiret. 
—— 1 65 auf z Eehtper,, 4... 


vie, fm che * — man 
—* I KT, 2 


Kun Mi 











—3388 u dd 
* — han Sue en, = 
er Pe | vr 


+ . : A 
- ade . En und Detpei 


— zu N 
und Fordon gehörigen Er 
In den — ion zu Koni 


ai m den zu der Directionzu Gumbinn 
N den t PrIe 
34 — 52* as x 
— wird, wird von dem. Scheffel nur 
Nor, en Schefie Weisenmal; ungemahlen wiegt 
| z I 


ll 


H 


‚und für dr en — Thara ges 


re met, 


Ein Scheffel emable # 
en wiegt en —* * Bangen 
Ein Scheffel Roggen q diro dio — 79 dito 

er * * dito dito — 69 dito 
7 v i v i ⸗ 
—* —34. m Gewicht mie Brandtivein 


9. 
—— Diefe werden t 
1 Acetatif6 de Anno 1749 mad ne) a Tot 


** erhoben, jedoch finder bey felbigen der 
— — . der lub — Sg 


Sss 
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et und —— vor 


„It 
| — 
ca 
helm —9— von Naht waden nach. wie vor] / 













Benennungs | 
des a 1 


= | 


&% 


in * men pr 1 hei 


J en bekannt pi item , Die ſoge⸗ 

+3, == Räte — 

erel, Parmeſan, | - anjd» l 
su 


—— von Nuͤrnberg und jan frames | 


ai 
hi wi Bande, fowohl ** — ’ 
r n — 
Mo fremdes 
—*84 und gan be el 


& e zu. mahlen und das 
h then, Vermiſchtes 34 
wii mie Weitzenmehl verſteuert. 


| 
1 
1 


Nora. Ein eı Weitzenm 
fanmen muß 85 Pfund, ohne Kleie aber 744 Pfund 


* 










BWenn das Koͤnigl. Magarin vottaͤchig mahlen / 
laͤß und Das Mehl wieder jum Magaın bringt, 


yoied davon Peine Acciſe gehoben , ſondern nur bep 
Der Accife gemeldet und ein paflirzettel dartıber er: 
theilt, worauf Das Getreyde in den Mühl 


und ausgehet. 
Liefert aber das Magazin Brodt für die mi 
fong oder ai | das Mehl in w die Bäcker aus, 


muß folches 35 
ehl "ie da Me zu 


> 
on oodenmehl mit der Kleie wiegi 
80 , dhne Kleie 68 Primd- Y 






eek 
N. 

cute, — 
P. 

pfeſfer, dia | — — Er ;6 K-I.dito) 1|841 

— meiller — auoſ 2136 
Reis — — — _ 
Rhabarbarım verurh — PR = 


v 
. 
* 
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a Oder ſpaniſche grohe Franz. oder Kork, 
— kleine, oder Eorinchen _ — — 
* & ae 
— — E—— — 
achtvieh, ein. und a sum Scharen» ım 
Er —— an Eingangs/ Shladır Sell- und! 
cc j van 


—  Debfen und a cn Qrönberg ‚Eb m 
(ng, Graudem, Gumbititen, SFüfterburg, Rönigss] " 
* ‚Herta, emel, Pillau, Marienburg| ” 
un a u eo , — 
— Kühe und Verſen in vorbenannten Städten 
—  Dhfen md GStierd in den übrigen Städten in Of: 








Kl 
11 








100 * — — 





EEHITE 
344 Lt! 


I 


den brfäten, A. Schottland, rot, 
zenberg, Schiediig und &. bee une jiar zum 
=. Den Orte 

FR Ku) det Day vi hrak org ı s 
— Kälber | — — 





144 


— 









egen und Zieg e 1-4 34 Sto 1203 dt BE Be BE 
— J 
Be Meine und Spanferke en wie in den Pand. 
NR —5 — Vor de Land | 
» Iremder, alter Rehlr· 22Gr. Pf 
u trag de 1987 h — Zu Centner 


€ 
=. einländijcher, alı — 2 Gr. 
Uebertrag a ——— — aM dito 


b T. 

Vbach, aller fremder fabricirter Is Eipa- 
gnol, Seville, Hatana: nd! . * 

en Erafter in Rollen und gefchnitgen auch Oronoco 

07 jieinzelnen Pfunden — 

— Vortorico in Rollen — 

— chen gefchnitten und in Paketen 


























ngen, rappitt oder gemahlen — 

4 r ‚ zu eingelnen SPfunden, Ralf 
— pieginifehe, hollaͤndiſche, türtifche, ungarıldhe, 
| lniſche und andere fremde rohe Todacksblaͤtter, 
beithe die Fabrikanten kommen laſſenn 
— ale einländifche Tobackoblättek —, 

Fuͤr die to e einlandifche Tobactsblätter, weiche 

unfabrieirt aus hiefigen Landen nach Sachjen, und] 10 
den Anhaleichen auch übrigen fremden Landen 
‘fand werden, einen Aus ger Impoſt 
Nora. Diefer Ausgangs: Fmpoft, a Eenimer 22 Gt. 
erhoben. 


4? Pf. wird beym Zoll der Sicherheit wegen 

AAluch find die Eximitten auf dem Lande von Entrich ./ 
tung der Tobacksacciſe nicht beſreyet. 

te W 34 inet 


Yoein, Dihein, Ehanpa 10 it, Zontoognt, Ungarifcher, 
Franken⸗ un ler. Wein an ort ih 
|; „Spaikhet, Portugiefifdher, Jialenſchet Gtiethi 
> fher und alle viqueurg ODER ne * 
baedlnairer tothet und Franzwein, Deiterreicher und 
Tyotoler, imgleichen ftemde Landweine — 
Won der ordinaiten Acciſe iſt der beſtandig 
feinen Gütern wohnende Adel frepy- den Aufſchlags 
nlbboſt de Anno 1772 aber muß ein jeder entrichten. 


) | i RT 
‚4 Bandıweine darf Fein mit fremden Weinen han⸗ 
—* Kaufmann in feinen oder fremoen 
. „baben. a Kara 3 
Ih e! Die biäher vom Verkäufer bezahlte 5 pro Cent 
sılrı Handlungs: Accife vom Werth ceßiren. Haie 
WWenn ein Kaufmann bereits verſteuerte el 
auſſehalb Landes verjendet, befämmt er die € 
“ eeife mit dem Impoſt vom.1772 zurück, von Denjes 


\* nigen Wein aber, fo innerha Landes an Erimirte 

aufs Fand verſandt wird, wird Der Impoſi von 1772 

nicht, fondern nur Die SonfumtiongAcsifnvergütigt-F 
Daͤgegen muß er in beyden Fällen an Handlungs 
Achhe erldgen, nehmlich für allewergleihen- Wein 

welche den jegigen Bas zu ro Rihir. 20 Gr. 

—J— welche den Ga von 8 Rthlt. 30 Gr 

n — — — 


—  broinaire Franz» und fremde andweine — 
wWiidptert / Roth, Bann. und Spieftyieich incl. Haut 
— sul Schmalthier, Rehbock und Reh inch, 
— Bid Schmein ohne Ausnahme mit der aut 
— Froͤſchling mir der Haut — v — 


Aa 
e 


» 
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en un giüu | ⸗ 
Sen ’ Anzapl, die ” Hand: 
Der af, | Maaren ap Acciſe Saͤtze. 
a angefchlas| Säge 
Waaren und Producte, — 
| * RU. Se.deel otn gr 
Wildprett, Haaſe — — Stuͤck ——⸗ 
S und Braten ohne Unterſchied — Pfund ——— 1-1 3 
Wobhlriechende Waſſer — — | dito 1 |30] 4481| s| 6 
immer, Cinamomum, Au — — dito 4dito rel 
— weiher, Coftus arabicus — — | dito 1 130] dito / 5 & 
ʒucker, aller fremder Zucker iſt zur innern Confumtion ver⸗ 
bothen, 
ur einländifeh fabricirren Zucker 
Erfte Sorte als FFC raffinirter Candis, Kram und 
weißer, alter ‚ Eontner ı Rthl. 45 gr. — pf. 
1afs20pf-anNachfchußde 1784 = 68 =: 155]: 
N LTE —— — mist Eenme | —|_| _ 6/76] 6 
Zweyte Sorte als Melis groß und Elein, £umpen und| . „ 
Nafter, meiher Farin; Mofenbade oder braun Farin 
alter Sag, Kenner B ı Rıhl. 
— Nachſchuß de 1784 ; SGsgr. 15pf. 
3 tag 178 5 ." 520 9% 
——— — —|Eentner I — sa! & 
j Br er — An . | 
Veit Unfen aergnäpiggier und ernftlicher falls Hiemit Dertoiefen, und damit ſolche 
Wille, na in den Ofte up Meftpreuffi, zu jedermannd Wi ft gelange; fo 
fen auch Eittpauifhen Städten, ſich follen Lnferm General Ober Finanygrier 
 Sedermänniglich nad; dem; ganzen Inhalt ges. und Domainendirectorio die erforder· 
Sgenwattiger De te liche Eremplaria zu Beforgung der Pur 
—* Tr OR altes, und darı...blication sugeftellt werden, 
’ ge vo ſaͤmm — 
Acifedmtern ‚- Hecifehin \ —— Uebrigens bleibt es in Anſehung der 


* n U 
ſtigen Arcifehedienten, befonderg 


in dieſer 











eclaration nicht a 






usdruͤcklich 


admi · benannten und mit den Accifefägen a 


on Unferer Generafarcife, und 
niffration und Depa auf das nad). tvorfenen Artikeln, 
dickuchte gehan en fole, . *” 


bey der Vorſchrift des 
en we Tarifs von 1769 überall underaͤnderlich. 
Pe De pr 3 
Auch Werden die Dpok skin ind! ' Gegeben Berlin, den 5. May 1737, 
KO cefegehicpte Gen —328* Sriedrich Wilheim. 
—— menden cs: U" 
lcbrojeſſen UF ice Dnian 11 ; d- Werder, 
| r” , 
“ Aal 
? ’ . | 
ı I 7 4 
LITE Ne. 
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No. LI. Berordnung, wodurch die Münzen Dukaten 


u pragen authoriſiret 


werden, und mie ſolche in denen Kaflın am 
folten. De Dato Berlin, den 7- May 1787. 


genommen werden 
ommenen Goldes 23 Karat 


ir Friedrich Wilhelm, von Go®' des dazu gen 
und 67 Stud Dut aten eine 


se te Gnaden, König von Preußen :c. 8 Graͤn ift, 


se; ' Da Uns verſchiedentlich angezeigt worden, 


eölinifche Mark wiegen. oben jebe 
thanen, in ih⸗ Unſern Miüngmeiitern daß überall, N) 


„1 aß Unſere getreue Unter 
einigen benach⸗ beſonders in Holland, gebräuchliche Re: 


gem Handelöverfihr mit 

ı harten Nationen, 
eines Dukaten bekannten goldenen Muͤnz⸗ Muͤnzmeiſter m alfo darauf forgfaltig 
ſorte bendthiget find; und da Uns deshalb Acht zu haben / daß dieſer vorgeſchriebem 
vorgeſchlagen worden, dieſe nehmliche Muͤnfuß auf das denaueſte beohachtet 
‚ Münzforte unter Unſerm Stempel und Werde; und in Abficht ber Stuͤcke lung 


1 


— 


‚ zuwillfehren. 


i 


der unter dem Namen mıdium ebenfalls bewilliget wird. Untere 


Unferer landedherslichen Autorität aus⸗ muß noch beſonders dahin gefehen werden, 
prägen zu laflen: fo haben Wır refoloirt, da fein Dufoten im Gericht von dem 
diefem, auf die Erleichterung des Com: andern verfchieden ſey. 

— wiſchen Unſern und den benach⸗ a 

sten Staaten abzweckenden Vorſchlag * fol ei ni ce at kom ſich 

Mir ord zu feinem Gebrauch aten nach dem 

——— Pr — - hiedurch rgeſchriebenen Münzfuß in Unſern 

u Münzftärten ſchlagen zu faffen, wenn und 

! L. En ,; fofern er das dazu — e Gold 

Wir ber jedurch Unſere Mün- nſere Muͤngen abuefert. er nun 

——— (9 Gold an Unſere Münzen liefert, das 


“ gen, die, unter dem Namen eines Dufa 
ms wenigſtens eine Feine,von 23 Karat, 8 


y 


t 


“ıspefindlichen Abdruck , folgendergeftalt,des 
Schaffen fen, daß auf dem Avets ” 


iz 


"prägen zu fafitn.. . 


) 

ten, im Römifchen Reid bekannte golde⸗ 
i Graͤn hat, der erhält für jede eöllnifche 
ne Münzforte unter Unferm Stempel ans "feine * aut Son —*8 a ©: Er 
Sat Griräge diefer Dütäten folk nach " Srüch Dutaten. Mer aber Gold Er 
Son: 86 Dutaten OHR. eng das cinen geringern Er von Fan 
dent, auf det ‚gegenwärtigen —— — — —— 
ſche Mark feinen Goldes, Acht und Sechẽ· 
ein gekroͤntes mit einer Guitlande per! Nig Stck Dulaten; ‚muß ſich aber gefab 
Hangenesd Schild, weſches den Preußid‘TeW taffen jı daß ihm die Raffinitungolo⸗ 
‚fen noch beerchnet und abgezogen werden, 

' an — N 


“°C gcpen Moppenadler Barftellt und, die” * 
act Tr un VE 


Fee Te) 


Hmfehrift par; ERID.GUILIELMUS), ' 
BORUSS.REX. N er! 


Su X 22 7 fr 5. ; \ ri er 

Both Aber A Wie viel nun ein ſolcher Dulaten 

plıf dem Denerd abet nach der, in.Unfern Staaten —J 
u 


ft | 2 

Nein auf der Spitze fiehendes Quadrat Ariane . 
3; mit bier,Keonem auf, den Eden, Di. — — 
durch einen, äußern Kranz von Palm, ‚pen diefe, auf een Miünzftärten andjue 
blättern und einen innern von Perlen, praͤgende QDufaten — ſeyn ſol⸗ 
a. n find, und mit der Inſchrift Ien, Deren, Preiß, ode figabe der do⸗ 
AT. nebit Jahreszahl und dey winkenden Umftände, von Zeit zu Zeit 


* 
Zeichen der Münpftätte 
ausgedruckt iſt. Lleherdem ſollen diefe beftummt wird. 
Dukaten einen Rand bekommen. gr Unfere ganpesterrlicht auf 
ordnen Wir aber, in Ab ſicht Unferer Du⸗ 


3. 
Der Münrfuß, nach welchem diefe Paten, folgended : 
i in allen den 


Unfere Dutaren ausgeprägt werden, iſt 1) Unfere Dufaten follen 
Abgaben in Dutarn 


a Keichefuß, fo nemlich, Daß die Feine Eafjen, wo die 
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— m zu a ep m. = 


IE En 2 


— * 
me 
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en von 17824... 1246, 


Fe. Tag 
Duta⸗ —B * 


a fo fellDifefbe Dun den Braut deine 
» au * —* Hochſteigenhaͤndihen Unen 
„35 sek So heſhehen und gegep; 
. den.zien May uragihrn °5Cı 0a 35; 
* be; iedrich 
Darm c——— 9 


en A 
NR ki ER tens — METER 
kand BR ENTE 


ar H lan) Fr ma30 40 
——— Be 






7 a 2 
v. Schulendürg, In Birpryasif 


J 














— F 


oll · Die Kemifenet ö, wori | 
— 236 Be —— 
fuͤr werden denen Actifer durch 
dinjialdirectiöneh 3ü ſeiner Zeit ji 





„ji 
l 


- 


.. 
WIE 
rg 


" Ziſten Dap incl. — —*— 


Ad herigen Takıfgefchehen,;. dm die jet 
e gen Accifejourmals et 


te wechnet erden, bexgeftalt, dab die Sum 
de ' mader Einnahme vom 26ften bis guften 
Map die erſte Einnabimepofk,feyn ſolle, 
% welche in das neue Manual pro Junio 
Bnd ir das neue Subpigifiondregifien vom 
Junio unter der Rubtque von Thoreim 
? Mahne.in folle übertragen; und ME Denen 

vom 2öften bis Zıflen Map geführten 
Y Specialegiftern juftificiver werden folle, 
: Hingegen wird 


e 5) vom ıften Junio an, die Accifeeins 
s nahme nach den neuen Tarifs, oder denen 
» von den Provinzial: Accife: und Zolldi⸗ 
rectionen denen Acciſeaͤmtern befannt ge⸗ 
)Wmachten neuen Acciſeſaͤtzen geſchehen, und 
zur Eintragung die neuen — 2 

u 
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Esubdivifiondregifter angenommen wer ⸗ 


ben. 
Die Zollämter. 

6) Haben den Fſien May nach den 
gewoͤhnlichen Zollſtunden die Einnahme 
dom May und die Zollregiſter zu ſchließen, 
die gewoͤhnlichen Kegifter. anzufertigen, 
und tie fonft ohne Zeitveriufi an die Be⸗ 
Hörde. eimuſenden. 

Solen dieſelben wie bey den Ac ⸗ 

i derordnet, von dem gegen den 
Etat pro 1787 aufgenommenen Plus, Die 
in Zolietatd beſtimmte Remifen aach 
den hiäperigen Principiis und beftimmten 
Sägen im Zolleptract vom Man in Aus 
gabe bringen, und folche bis zur verordne» 
gen’ Auszahlung an Die Provinzial» Aceifer 
sind Zellcafie ad Depofitum einfenden, 
Uebrigens aber an 


8) Die Remifenetat®, worin jeded Of» 
fietanten Untheil auszumerfen ift, von bet 
Provinziafvirection zu feiner Zeit erwarten. 

9) Da es in Abſicht des Zolles bey 
der biöherigen Verfaſſung verbleibet, ſo 
wird vom 26ſten May an die Zolleinnah⸗ 
ie, ba fie zum Junio gehdret, in den 
nenen Zollregiftern für das 1785ſte Jahr 
eingetragen und berechnet. | 

Wornach die Acciſe- und Zollämter 
ſich aufs genauefte zu achten haben. 

*Bignatum Berlin, den 8ten Mayı7 87. 

Königl. Preuß. Aceiſe und Zöfldepart® 

ment des General» Ober · Finanz:Krie 

ges⸗ und Domainen⸗ Directoril,. 


aEAe Ta RE 1; 0 Werder 


No LV. Aecife ⸗ Tarif fur ſämmtliche Städte des 
Herzogthums Magdeburg und der Grafſchaft Manofeldt. 


De Dato Berlim,/ 


riedrich Wilhelm von Gottes Gun 
den König von Preuffen ꝛtc. ꝛtc. Wir 
N lee daß die bisherige 
cerferTarifd in vielem Betracht, Din 
gegenwärtigen Umftänden nicht mehr ans 
paffend find, indem feit Berfoflung ders 
felben, in Anfehung derer darinn vorge: 


‘den 9. May 1787. 


+” { > Fre ı# 

er aufgehobene Tobacks · Adminiſtra⸗ 
tion und Euer» Brenn: Parthie bey den 
Staats Redenuͤen veranlaffer, die Acciſe⸗ 
Saͤtze von verſchie denen zur Lebens Noth · 
durft entbehrlichen Sachen um etwas er⸗ 
hoͤhet, auch andere Artickel mit billigen 
Abgaben beleget werden muͤſſen; fo haben 


fhriebenen Gefälle beträchtliche Veraͤnde · Wir für noͤthig erachtet, die Acciſe Tarifo 


rungen vorgekommen, mancherley Artickel 


mit Höheren Sägen belegt, au zum Be 


Ken der einländifchen Fabrifation, viele 
Waaren verboten, oder Höher impoftirt 


renidiren, und ſolche fo einrichten zu laſſen 
als es die jegigen Umſtaͤnde erfordern. 


Dieſes Geſchaͤfte haben Wir einer 
dazu · beſonders niedergefegten Commis⸗ 


rden. 
Da nun hieraus in mancher Abſicht ſion allergnaͤdigſt zu uͤbertragen geru⸗ 


Jerungen und Mißdeutungen entſtehen 
ranen, außerdem aber zu einiger Dedung 
der beträchtlichen Ausfälle, welche die, 
zum Beſten Unſerer getreuen Untertha 


4 


het; und machdem folcher für dad Her⸗ 
Jogihum Magdeburg und bie Grafſchaft 
Mansfeld, folgendermaßen ausgeardei 
tet worden; 
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Benennung 2 


ber’; 
verſchiedenen Warren und Producte, 


















IItı 


— einzeln große — 
bdecker· Ledet —— er 

— dito, iſt Nachſchußftey, laut Ordre vom 1. Se 
Ta 178 * 


— 
coſen, vide 
3: Höher 


— 

— 

— 
— 
— 


pt. 


| 


— dio — — — 
Aecife, Handlungs. Aeciſe/ vide Lit, N, 
2 Landfchaftliche, vide Lite, 8, ® 
Mandel, vide Lite. M. 

fens Steuer, vide Lit. | 
acſchuß⸗ oder Uebertrags · Aceiſe nach Verhaͤſt⸗ 
niß der in loco Contumtionis bezahlten Gefälle 
Nachſchuß wird entrichtet, wenn die bezahlte 
Acciſe 12 Gr. und darııber austrägt. 
die erlegte Acciſe 12 Gr. beträgt: 
— hir. — Gr, — — ©. 6 Pf. 
— — 18 — * er En 
RG Fe Pen 
 venälmifmäßig; fo m 
‘ md verpälmnißmäßig, fo weiter. -. 
Es wird dieſer Nach uß von allen bezahlten Acciſe- 
allen, (ausgenominen für Bier, erhoben ; in 
Anſehung der Umſchuͤtte · Geider für Gerveyde, fin, 
det folcher auch nicht ftatt. 
iche Gürerbefite bürgerlihen Standes, follen 
die Acciſe für Weindnerichten ‚ kaur EabinerssDr. 

dre vom 14. Januar 1780., 

Acbfen zu den ” — - — 
‚[Ader : Steuer wird nach den ‚Feld, Caraftris und denen je, 
Topeng. De Drts eingeführten Saͤtzen erhoben. 
aeefel, vide Obft, 

n 


— 


5414 


“ments fremde, ſeidene, halbſeidene und wirnene zu 


Agt. Stein vide in. 

Agar: Stein, ——— u J 
* ten, unein aßte — 

Dit. 1765, Alaune, fremde ne und dergleichen Waaren _ 


 Römifche vorhe — — 
Nota, Lieber die Einbringung der römifcher, muͤſſen 
Paͤſſe vom Wapienyauss Directorü, nachgefucht 
ne en ngebeach werden. 
— Bücher, Alqune 
Ambofje, fremde 
[Pmbes, grauer 
— ſchwarjer wi 


Ttt 


ur 
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| * A 4 
sn ' Benennung © u. — 
wegen bed Ber | perfchiebenen" Haaren und Producte ——— 


boths. 


Ambra, fluͤſſiger — — 
- Ananas,.eine Frucht. — — 
Anies, zur Conſumtion — — 
— zum Detail» Handel in Magdeburg 
Antimonium, vide Spieß Glas. 
NMetallum oder Spieß, Glas. Erʒt 


Im) 











14 


Butyxyxm ms 
—  praeparatum — — u 
AaApothecken, fremde, Neifes oder Geld» Apothecken, wegen 
4 der darin ſehenden Gläfer — ⸗7 
Apfelfinen, vide Eitronen. 9 ar 
N ‚item. Landſchaftliche Aeciſe ⸗87 
2 md dergleichen hoch impoftirte. Waaren muß auch 
der Land» Adel verſteuern. * 


Arcanum duplicatum — EA 
Arguebufade, oder Wundwaſſer — ., 7 
Acum, weiß, gelb und roth, oder Hütten» Rauch 
“vide Ratzenpulver. 
Nora. : Denen Kaufleuten, iſt nicht erlaubt, unter ein 
Pfund zu verkaufen, laut DOrdre vom 2. Nov. 1752- 
Arrifchocden | SERCHFCHERFORR . RR W 72 Pass 
Aſche, gemeine Holz Aldhe er * 
MNottaſche zur Conſumtion u, 
— | dito zum Detail. HandeLin Magdeburg — 
_ Maid» Afche zur. Conſumtiin 7 
dito zum Derail» Handel in Magdebuts 77 
—! ‚Zinn Aldın 53 naiun;e MT 
— Aſchen Erden‘ y. ' 
Afıa, ‚Adlchiar, eine Delicateſſe ad 
Auctiones, von denenjenigen Waaren, fo den Landleüten 
und ſtemden zugehoͤren wird nach Maaßgabe Des 
ee Hccite erleget, haut Ordre vom 10. 
ct. 1710 — — — 
—_ Don Pferden, Vieh und Wein, vide Handlungs 
Accie und Liit Wein· 10m Gugt un - 
Auerbabn, auch Henne —i.D 0% er 
Auer- Häute, ſaͤmſche fremde 
— Lohgar — — 
Aurum pigsentum, oder Operment 
Ausgenaͤ ete Waaren, fremde — — 
-_—_ einländifche, fo geſiegelt und mit Paſſit⸗ Scheinen 
verſehen — — —— 
Auftern, in Schaalen oder ausgeſtochen a * 
Arten, feine Zimmer — — — 
— fremde ordinaire find eimubringen verbothen. 
Axusgia oder Pinguedo, Fett zur Medicin, Als Menfchen 
fett, Hundefett, Tarfert, und übrige Sorten“ 
—  Caltoris, Bieber» Schmalz — — 
— Viperarum, Wiepern⸗ oder Ditern + Fett — * 


B. 


| 7 - 


Sloret, Leinen, Wollen, und halbwollene — | 
Bar 


— 


— 


442 


1444 


1 


2. Jan. 1783. 


3— 


hr 





—— 


> “ 


1253 Verordnungen von 1787. Nass 1254 


ene Anzahl, 

Datum 8 nnung u Uecifes 

der Ordre d er Bernd — 
ae | verfhiedenen Haaren und Producte, — 








Baͤndet, ganz feine, taftene oder fogenannte Paflefin-Bänvder| Pfund 
—  $ilofel» und Friſolet Band, fremder — in - 

—  emländifche fabriciete, von Gehrüdere Schwartz, 
laut Privilegli vom 7. April 1773, 20 Jahre lang, 
gegen Producirung eines Accijes Attefts, pro Cent 

— die von dem Fabrikanten Wielert zu Magdebura 
fabricitee feidene Bänder, follen beym Eingange in 
ſaͤmtlichen Königl, Landen, wenn felbige mit Mag» 

dehurgiſchen Paſſir⸗ Scheinen begleiter find, nicht 
mehr, als 4Pf. pro Thlr. Nachichuf besahlen 

Wenn aber die Privifegia dorbenannter Fabrıkanten 
abgelaufen find, follen fie die Materialien verfteuern 
und die Gefälle von den Fabrikatis ſodann teffiren, 

Nor. Die Band Waren, aus der Bergbaufilchen 
Fabrike zu Stendal, follen frey eingehen, laut Dre 
Dre vom 19. Jun. 1753, 

— die Weitphälichen, als: Iſerloher x. fabricirte fet 
dene, halbfeidene und leinene Bänder, find wie 
fremde zu behandeln, nach der Deore vom 16, an. 
1768. 

Bären: und Löwen: Leiter, mit Eonceffion 
te — 















— u — — 
Baͤſinen rothe und ſchwarze — — | dito 
Baume, Drange- und Tar- Bäume, fremde — | dito 
—  einländifche auch andre Obſt⸗ Bäume — | dito 
7 · April 1784. Balken, Waage⸗ Balten fremde eiferne —  |verbothen 
— dito aus der Graſſchaft Mat — — (Thaler 


Balfamina poma, Balſam⸗ Aepfel — *. 
Balfamım, Copaivæ feu Indicum album, weißer Indiani, 


ſcher Balım — — — Pfund 
— Judaicum, Juden ⸗Balſam — — | dito 
— de Mecca, Balfam von Mecha — Auntze 
— Peruvianum feu Indicum nigrum, ſchwarz Indiani- 
ſcher Balſam — — — dito 
— Racafis — — — dito 
— Sulphuris amygdalarum — — Pfund 
— aniſatum — — — dito 
— Therebiniatum — — — dito 
olutan, Balſam von Tolu — — Untze 
— foniche fpecificiree — — — [Thaler 
Dand» Stöcke, um große Meifch- und Brau⸗ Böttige Stuͤck 
_ grobe, un Tonnen und andere Gefäße * —— 
—7 nere — — — Io 
Baſtene Seile, oder Reife für die Fifcher — Fuder 
— einjeln au — — Doaler 
— ito 


— M — 
5. arten jum Parken = u 
Da: Mäterialien. Wen folche freh feyn follen, fo müf. 





n fie mit einem Pah vom General ac. Direstorio 
Da * hal 
—— Materialien jur — — IThalers 
Dee. 1765. Baum: Bapke, — ven * — —  Iverborhen. 
Daun Wolie, zur Conſumion — —Eentner 
tohe für die Fabrifanten und zum Detaiks Handel 
in Magdebug - — - 12] 
— geſponnene — — — Thaler — | r 
Ttt 2 Daum- 


— — 


—— 
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Angabl, 
Datum Benen nmu ng Maͤaß, Acciſe⸗ 
ber Ordre ber Werth Saͤtzt. 
und Ge⸗ 


wegen de De verſchiedenen Waaren und Producte. weicht 


— — — 


20. Jul. 1747: Baumwollene Waaren, fremde — — verbothen. 
Iem, follen "Reine rohe noch fertige Baumwollene 
Maaren aus Schlefien in hieſige ‘Provinz einge. 
führet werden, laut Ordre vom 23. Aun. 1767. 
— dito einländifche mit Eertificaten und Palfir-Scheinen Frey 
Becaffinen, vide Schneppen. 
Beeren oder Baccz, als: Juden- Kirſch⸗ Kockel⸗ und 


Rtl Sr. DI. 















Hollunders Beeren auch andre dergleichen  — Mnd —— 4 
—Loͤrbeeren — — — ECEentner — si 
— Weachholder⸗Beeren — — | dito —| 2 
—  Erds Beeren ‚ı Johannis s’Beeren, Maul Berren! 

auch ander dergleichen frifches Obſt — Thale I—| 1 

Beile, fremde feine, laut Ediet vom 24- Hm. 1734 Srüd — 41 
— vom platten Lande — — Ehaler —— 6 


Doch müjfen folche mit einem Atteſt Des Dorf Rich⸗ 
ters begleitet ſeyn, widrigenfalls folche, als aus: 
(änifche zu betrachten und zu verfteuern find: 
3. Yan. 1781. Berkan, Cameelhaaren, fremder — 
— eihländifcher. mit Certificaten und Paſſirſcheinen 






laut Ordre vom 3. Jan. 1781 — — Frey. 
Bergamotten Eſſen — — — Untze ——9 
Berig⸗ Blau — — — Pfüund || ı] 6 
— Chryſtall — — — | dio _—| 6 
— gruͤn — — — — | dire ——| 3 
— 3m — * — — — ſCentner |—122| 
— au Sachſe — +. — Thaler — 1] 3 
Berliner Blau, auständiich — — Pfund i2⸗ 
— von Berun und im Lande mit Arteften, Nachſchuß dir — — 4 
Bern⸗Siem oder Agiſtein, gelb, roth und weißer — dito —— 4 
— geſtoßener — — — | dito — 43 
— Sahz, vide Sal. — 
— Haaren, fremde — — Thaler —46 
— dito Preuſſiſche und Pommerſche — | dito | 3 
Nora. Dergleichen Bernitein von Königsberg, und 
dafigen einländifchen Drten, foll ı pro Cent geben,|ı pr. Cent 
wenn er mit eimen Po Atteſt verichen it, haus] oder 
Dröre vom ı2. Def. 1752 Thale 11-1 3 
Sefen — — — — dito —42 
— Reriſer — — — [we 1-1 6 
Herren, Feder. Betten — — — Thaler ——2 
Bett⸗Schirme — — — | dito — 1] 6 
— Stellen .— — — dito ——92 
17. Dec. 1773. Beutel · Tuch, fremdes — — — wverbothen. 
— einlaͤndiſches — ze — Sktuͤck — 1] 6 
Bezetta, rother Flohr, oder rothe Schmink · Laͤppchen Pfund | 317 
— blaue — — — | dire —| 1] 6 
Bezoar, occidentaliſcher — — — koth 18 
—  orientaliicher — .- — dito — 61 
Biebergeil, Engliſch und Ruſſiſch — — Pfund 1) 
17, Dec. 1755. Bieberhaarne Waaren, fremde — — verbothen 
— dito einländifche mit Certificaten und Paſſirſcheinen Sep. 
Dieberfelle, vide Pelzwerk. 
Bieberfett — — — —Pfund —147 
Bienen: Körbe — — — Stuͤck .i—] 2 
— in Körben — Zu — er Ir} 1 
Bier; 
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ic 8 ewenmung. * 
der Ordre Der»; 
wegen des Der; 
borhe. .. 


“an. 1783. [Bier gi, Selbe id 
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verſchiedenen Waaren und Producte. 


4 






ier, fo-in loco Confumtionis gebrauet wird, dazu wird]; 
Das Getreyde, wenn es zur Mühle gehet; derfteuert,| / 
vide Gerreyde. Mr TR 
Der Eovent iſt Accifefrep, es darf aber nicht mehr,] ..-- 
als das Fuͤnftheil eineg Gebraͤudes, wie-Covent 4. 
rechnet, und alfo gegen vier Tonnen ordingir Bi 
Kan nit —* Covent —— hai? 
1— Fam iſtlichen nicht rey gefchrieben werden./ 
wenn fie Brau⸗Freiheits Geloet erhalten, ſonde 
ſie muͤſſen ſolches gleich andern vexfteuern. - 
— foinder Stadt gebrauet, und aufs platte Land ver, 
ande wird, Darauf wird em Brauer; wenn erl-. 
das Bier an Bauern oder Kruͤgern verſendet, pro 
Tonne 5 Gr. wenn er an Eximitte verfender,|- 
15 Gr. per Tonne bonificiret , es müffen aber da- 
bey Die vorgefchriebene ‚Sormalitaten «beobachtet, 
und vom Brauer die erforderliche Certificate und 
Atteſte beygebracht werden. — 
von den Aemtern, welche Staͤdte zum Zwange ver⸗ er 
legen koͤnnen — — — Tonne 

















































— desgleichen von Aemtern nach den Staͤdten, ſo ſie 
wicht zum Zwange verlegen koͤnnen — 
— bvon Doͤtſern, Cloͤſtern und Adelichen, 





dito 







dito 





Ri 1 JMumme 
— Braunſchweiger. Duchftein 
n Unzeburger Breyhan — 
auſſerdem aber an den Magıftranzu Porsdam 
— fremdes, worumter Engliiches, Eisleber, Mecklen, 
hurgiſch, Merfeburger, Sächfifch , Schwediſch, 
 Berbftec, Sanversiebifche Goſe, Zesnitz, Gluͤtſch 
und anderes fremdes begriffen — — 
— einfändifches, wenn folches von einer Stade zur ans 
dern gebracht wird, zahlet den Nachſchuß 
Aus den Staͤdten des Heriogthums — 
als: > aus andern einländiichen Provinzien — 
Dreyhahn aus der Stat Halberſtadt 
Nora, Auffit vor fbecificieren Accife- Sägen wird an. 
* an landſchaftlicher Acciſe erhoben fuͤr 
emdes — 


T bon den Aemtern, fo auſſer der Stadt liegen, und 
ohe ju verlegen nicht befugt ſeyn a 
Dorf» Adeliches und Klofter- Bier, ſo nach den Sräd. 


dito 
dito 


















— 


fremder — — — verbothen 
— Pin der Stadt gebrauet wird, vide Gefrepde. 
—  Einländifcher vom platten Sande Tonne 
bon einer 





Stade der Provinz zur andern, mit Dar: 
fir» Zetgef x s 2 









— GE andern Propinzien mit Paffır-Zettel — | dito 

—— Hefen, vide Hefen. 
Bilder⸗Rahme, fremde — — — [Thaler 
| — einlaͤndiſche — Pen — (Thaler 19 
Bimmftein FR — — Eentner 5 


tt 3 Bind 








— 


1259 | Derordnungen von 1787: No. 55. 1260 













4 . 
— Benennung | yeah, | weit 
der Ordre der „Be b Säge 
twegen des ver · verſchiedenen Haaren und Producte. ih, 


boths. 












9% 
rt 
G 


— 
— 
— 


— ’ — 


RN Pfund 
Bifmuch * Bißmuh 7 Centner 
Blatiæ Bizamin®, dianiſche Muſchel · Schaalen Pfund 


Slaꝛt⸗Gold und Silber, fremdes ächtes 
22,.Mäy 1755. 


1111441144 


zum Detail: Handel in Magdeburg — 
von Haſſerode ſoll jederzeit, wenn fie aus ei. 
ner einländifchen Stadt in Die andere gehet, mit. eir| - 
nem Arteft der Factorey, woraus fie genommen, 
begleitet ſeyn/ laut Oddre vom 19. April 1783- 
Blauholz — —““ — — 
Blau, Dunkel, zur Conſuntin 4 — 
Vhjum Detail⸗ Handel in Magdeburg — 
27. Zul. 1768. Blech, fremdes, ſowohl weiß als ſhwatzes/ bey 2000 
Rthlr. Strafe —⸗ — Page 
— jum Tranſito muß mit einem Paß vom Huͤtten⸗ 
und Bergwerks⸗ Departement begleiten ſeyn · 
son der Sorge im Halberſtaͤdtſchen fol nur im Die 
Graffchaft Mannsfeld eingeführet werden, laut 
Hröre vom 18. Oct. 1768. — — 
—Bleche und Eiſen von Der Sorge paſſiren zur Mag- 
deburgiichen Koͤnigl. Riederlage, laut Ordre vom 
as. Dit. 1770° — — — 
— naͤndiſches anderes _ ee 
17. Dec. 1765. |Blecherne und Klempner » Waaren, fremde _ 
_ "aus dem Braunfchmweigiichen mit Eertificate, laut 
Ordre vom 22. Yun. 1774 — — 
—  einländifche in Srädten ſabriciret, auf Paffiefcheine| Stev» 
10. Zulü 1780. Bley, fremdes, als Englifch- Goßlariſch und Harjer · Bley, 
2. Jan. 1783- auch Rollen Bley und Bley» Schroot 
y — ER RR 
gebrannt Bley — PER 
und Motbtein» Federn — 
Bleyweiß, fremdes — — 
Nora, Berliner Bleyweiß, und mas davon in Pots— 
dam fabriciret wird, foll Aceiſeſtey pajliren, lau 
Drdre vom 27. Jul. 1756% 
19. Febr. 1787. Bleyerne Waaren, fremde _ 
Blep- Gelb, eine Mahler» Farbe _ 
— Gloͤtte, Harzer und Goßlariſche 
— —Vjzum Detail» Handel in Magdeburg 
- — einzeln vom Centner * — — 
— Fiſche, einzeln, oder gro aſſen 
6. un, 1784. Bienen, A vi Ge r fen verbotben. | 
Blumen, vide Flores. | 


—_ einländifehes ſi auf Paſſit / Zetteln frey step 
Blaue Farbe mie HF." — entner 
— um Detail: Handel im Magdeburgifchen dito 
— mt ei a — — dito 
— zum Detail» Handel in Magdeburg: — | dio 
— mit M. G — — dito 


rl 


2. Jan. 1783- 


Errilıl 
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| Senennung Anjabl, 
Datum Maaß, Acciſe⸗ 
„ber Ordre der Werd | Säge. 
| verfhiedenen Waaren und Produkte, —— 
SEE 
.VDon. 1783, Dlumen= Pougusts von Federn, Seide und Wachs temdelverbothen. 
TE a Schlacht Dich, 90 ſremde derboche 
Bohlen und Bohlſtaͤmme — — Fuder 
Boͤhmiſche Steine, eingefaßte = — (Thaler 
— dito, umeingefaßte — — | dito 
Böttcher Arbeit, an Zobern, Thienen, Epmern und der; 
gleichen aus Blankenburg — [Thaler 
Boh dito vn — — SER Thaler 
nen, wei * — —* cheffel 
— grüne, vide Garten. Gewaͤchs. — 
— Futter» Bohnen fuͤrs Vieh — | dio 
MPollen, große und Heine, vide Zwiebeln. 
Dolus, Armenifcher *— — — — Pfund 
— fremder weißer — — — Eenmnner 
— fremder rother — — — I. dio 
—  einländifcher,-mit Atteſten — — | dito 
17: Dee,1765. |Bombafın, Zeug, Das auf beyden Seiten rauch ift, fremder verbothen. 
Dorar, Benetianiiher — — — Pfund 
Borke, das Fuder von 3 und 4 Pferden — Fuder 
— mit noder 2 Pferde — — | dito 
 —  eineln — on Sack 
— die Gerber und Schufter, fo folche zerrieben her- 
einbringen * er — [Minfpel 
Borses, Bourache — — — Schock 
Douteillen, gläferne einkändifche — — (Thaler 
16, dul 1723. |Soy-&ah — _ — — verbothen 
e [Brad Hühner — am EScuͤck 
Srandt Wein, in den Städten, wo er von Wein-Hefen 
ülfen gebrannt wird, incl, Handlungs; cciie Quart 
— von ſo in loco fabticiret, dazu wird das Ge 
| treyde, wenn es zur Mühle gehet, verfteuert, vide 
treyde. 
— — die Handlungs- Accife fuͤr den in loco fabricirten 
4 Brandtwein ceffiret, von dem sur Handlung einge: 
e henden ordinairen Korn Brandtwein aus Dued. 
linburg oder vom platten Lande aber wird folche 
| beym Eingange mit der Confumtiong: Accife zugleich 
entrichtet — * — | dito 
Item An landfchaftlicher Accife aufs platte Rand, ein: 
ländifcher ſowohl als ausländiicher — | dito 
trak und andre Fiqueurs auch fremde Drandr. 
2 weine fo nicht fpecificirer in — — | dito 
D Tandfchaftliche beym Ausgange — — | dito 
; — mr Handlung — — —EEymer 
— Atrak, Franz ⸗Brandtwein und fremde Liqueurs 
ollen die von Adel und andere Bewohner des plat- 
) ten Landes zur Confumtion versteuern. : 
5 — Quedlinburger, beym Eingange in die Städte des 
erzogthums _ — — 1Duart 
bndſchafliche Arcife — 
Nachſchug, aus andern Könial Provinzien — | dito 
= = aus den Städten Dicfeg Herzogthuͤms in Magdeburg dito = s 
| T  imden übrigen Städten — | dito r —13 
* orn · Brandtwein vom platten Lande | dito —| 2]— 
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Datum u 

.- "bet Ordre ” der 32 
⸗ 4 

— A verſchiedenen Waaren und Producte. wicht 





Braſilien⸗ Hol, oder Fernambuck zur Conſumtion — Tentnet 
—Azzum Detail» Handel in Magdeburg dito 
Braten, vide Fleiich: 

17. Dec. 3765| — Wender, eiſerne fremde _ =  Iverborhen. 
Brauntoth — — Eentner 
Braun. Stein — — — | die 

‚ |öraunfehweigifche Waaren. Die Braunfchweigifche 
Fabriken » YBaaren, werden, falls ſolche mit den ge 
hörigen Certificate begleitet find, nicht al Auslän- 
difche betrachtet, es märe denn, Daß dieferhalb ſpe⸗ 
ciate Verbothe ergangen wären, z. E. Steine, wel: 
che laut Ordre vom 10 Zul, 1769 erpreß verbothen; 
wie auch alle Arten Zeuge, fo auf Stühlen gemacht! 


werden, laut Ordre vom 23. Okt. 1770 — Thaler 
Brenn» Gläfer, Uhr » Gläfer, umd andere dergleichen] 
fremde lie — ,  — — | dieo 
Brennbols, vide Holz 
Breit» oder Flach⸗Fiſch — — — Centner 














Bretter für die Buchbinder, vide Holz. 

14.Sept. 1774. Brillen, fremde _ _ _ 
Brodt, vom Lande, kann nirgends anders, als in Halle 

yon den Dörfern Eroellervig, Trothe und Giebi⸗ 


dyenftein eingehen — _ — [Stüdt 
— in Stücken für Soldaten, und arme Leute, iſt es 
Acciſe frey. } 
— aus Peipjig und andern fremden Orten —  |Stüd 


18roderie, geftickte Arbeit von Gold und Silber, als 
Mannes und Frauenss Kleider, Ehabraquen, und 

dergleichen — — — 
—* Bruch-⸗Schneider — — u 
2.Zan. 1783. Brumm - Eiſen, fremde — — “ — 
Drunnen oder mineraliſche Waſſer, Eger und Pyrmonte Thaler 
Nora, Hundert Bouteillen, werden zu 20 Thaler 


angefchlagen, F 
— alle übrige mineraliſche Brunnen -Waſſer, fremde Krucke 
— oder Pumpen, Rohren — —Stuͤck 
Buchbinder-Späne — — — Thaler 


17, Dec. 1765. Buchdrucker⸗Schriſten , fremde — — 
Die von Berlin und andern einlaͤndiſchen Orten, follen 
Acciſe frey eingehen, laut Ordre vom 19. an. 1747. 
Die Buchdrucker geben wegen des Druck Papiers 


eine Fix⸗Acclſe. 
. Buchdrucker⸗Schwaͤtzʒe — — Eecentner 
Buxbaum oder Palm» Holz — — | dio 
Buch : Weisen,» Grüge — _ — Scheffel 
— Vzum Detail» Handel in Magdeburg Eenther 
— in Hilfen _ — N | 


Bücher, Juͤdiſche, wenn ſolche vorhero cenſiret; und vom 
Eenfore ein Zertel darüber ertheilet worden, ob ſie 
erlaubt, oder nicht — — 

Die übrigen Bücher find frey. 
— womit die Bilders Krämer handeln — 

Buͤchſen, vide Flinten. 

Buͤcklinge, durchgehends — mad 

— Svpeck,Buͤcklinge — 

Buͤrſten und Bürsten »Hölzer — * 


Thaler 
dito 
dito 
dito 
dito 
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Datum Accifes 
ber Ordre der Säge, 
ae | verſchiedenen Waaren und Products, ko 
ii . — 
ürften- " her, Engliſch laquirte FR 
Sept. 17820 — Keakbärften  — ge: F 
— Su, oder Butten, geraͤucherte — — 8 
— dito ———— * — — 
Butter ndiſche und Hollſteiniſche, und e übrige 
BC fremde, auch fremde Schmelbuteer — — 
— einlandiſche mie gültigen Acteften * 





H — 
— — über Stettin — 
ao | — — 
Eaffee- Bohnen, an ordinairer Acciſe — Fun 
eg Dem Kaufmann werden 3 pro Cent w 





Kaff und Staub vergütet. 
Nota 2. Außer 2 Gr. 4 Pf. Conſumtions. Acciſe wer⸗ 
den annnch 2 Pf. befonderer Impoſt pro Pfund er. 

‚ und feparacım berechnet. 

Der bisherige Aufſchlags ⸗ oder Grenz. Impoft, ceffirer; 
dagegen aber ift jedermann ohne Ausnahme ſowohl 
in den Staͤdten als auf dem platten Lande ſchuſdig 
die Lor ſumtions⸗ Aectſe, und den Banceo · Impoſ 
für Caffee zu entrichten. 

e / und Gewuͤrz ⸗ Mühlen von Hol; und Eiſen — 

— dito, die aus der Grafſchaft Matk, mit einem Hit: 



















22.00.1755, 










ten» Pa begleitet — 
Lalender j} fremde unas — — 
De von der Academie zu Berlin, gehen frey ein. 
Ealmus ‚"grümer und friicher _ — 
Laleun⸗Hahn und Huͤhner — — 









Ealotten, Papierne, vide Papier. 
Cambray oder Tammertud), und Barift fremder 
3: Jun, 1781. |Cameelhaarner Berkan, fremder 


— — luͤſhh — 
Cameelhaar, — oder gedreht 
— fir die Huhmacher 


kim Same 










11141 
114114 





Camillen, frifche 2 Thaler 
—— ttocfene, vide Flores. h 
6 Camelor, von Camel: Haare. Ele 
"Jun. 1784. Tampanen vder Kanten, fremde zwirnene Spitzen aud) 
aus Brabant, Holland und andern fremden Orten verbothen. 
— ri und zwirnene Franzen, fremde — (Thaler 
"Per: Hol, vide Rarbe: Holt. 
Campber od, Ei Bande Hol — — Pfund 


Cannefas, vide Ka J 
Canel, vide A annefas 
Cantharides, Spaniiche Fliegen — — | dito’ 
elle, vide Seymelgtiegel, 
h pern — — ex Centner 
aput Mortuum, ein Ueberbleibſel bon il 
| a ren gopſ, in Ueberbl 6 | ä B 
Uuu Catda⸗ 





13. Od. 1752. 


1.D. 1747. 


21. Xun.1786. 


24. Jun. 1756. 


17. Dt. 1765- 


> 








| Cardamomme, große und lange: ı — 


Kr einzeln — — * 
Carlsbader Salz, vide Sal. 

Tarmeliter⸗Waſſer — — — — — 
Taluin, rothe Mahler» Farbe — u 


IEarten, vide Karten. 


1— 
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Niaunm Detail · Handel in Magdeburg * 
arin⸗Bohlen ar — 








Cafia Yignca, Mutter ⸗Zimmt 
Caſtanien — —.. 

£run, Leinewand, vide Leinewand. ‘ 
— fremde gemahlte oder gedruckte; ir. Zige 
—  einländifche mit Eertificaten und Paſſirſcheinen 
Eaviar ‚fremder; laut Ordre vom; 26. Oeto de —MEhaler 







kommt derſelbe aus Pommern oder 
Esdern:Doh 
Champignons, friſche 
—eockne 

— eingemachte 


Eharoullen, fremde mit Eifen, Blech und Mefi 
be gen — 
— mit Silber beſchlage 


BER 


Jam 


Chocolade — EN . 
Ciment, oder Taras, einlaͤndiſcher ” 
— fremder * | 


Ciiri Caro — — 


DV—— 


ccade Ki che 
Eiteonen, nie auch Limonien, Branaten, Aepfel de China, 
Pommeranjen und alle Portugiefifche Früchte 
— An Zmpoft pro Kifte von 500 Stuͤck — Kiſte 
welcher beionders berechnet wird, laut Ordre vom 
1, Mär} 1770. 
Italieniſche Quint · Effenz — 


— Schaalen zur Conſumtion — 

— — zum Detail» Handel in Magdeburg 
Claar, fremder — 

—  einländifcher vom Lande — 


Claviere oder Clavecins und Fluͤgle— 
Cobaltum Chryftallifarum, Fliegen» Gift 
Cocarden, fremde — — 
—einlaͤndiſche mit Paſſir⸗Zetteln 
Cochenille oder Coceinella 
Coffer, fremde mit Eifen beſchlagen 
— dito mit Felle oder Leder 
Collocyntides oder Coloquinten 
Colophonium , Geigen-Dat} 
Comoden, fremde, vide laquirte Arbeit. 
— dito unlaquirte — — — 
— — in Städten fabriciret, auf Paſſir⸗Schei ⸗ 
nen frey. 
Commoͤdianten, wenn fie mit Conceßion verſehen — Taͤolich 
Compoſt von Schaaf⸗ Milch — — Quart 
Confituren, eingemachtes — — Thaler 
Contrebande oder verbothene Waaren, ſind ſowohl in —* 
Städten, als auch auf dem platten Lande, gan 


« 


14444444441444 


— — 


Centner 


Thaler 
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verſchiedenen Waaren und Producte. 





lich unterſagt, laut Ediet vom 24. Jund 
und 17. December 1765. F ce 
»4, April 1776; Corallen, gläferne fremde 


— Bernſtem geſchliffene und ungefehliffene 7 


Corallia alba & rubra, weiße und tothe Eorallen 
Corallen: Moos — 


Corduan, vide Leder. 
Cornu cervi, Hitſchhorn in Stangen — ee 
Not, So ohne Atteſt des Forts Bedienten einge 
bracht wird, iſt zu confiſciten, jaut Drdre vom 30 
May 1721, und kann ohne Erlaubniß der ıc, Cam. 
mer nicht aufferhalb Pandes sebracht werden, laur 
Dre vom 14. ‚Febr. 1751, 
Cornw Cervi, gerafpelt Hirſchhorn 
—Rhinocerotis, Raſen orn — — 
Price⸗, medicinifche Kindt für die Apotheker, die feinen 
Emen, als: Cortex Chin, Colibani & Jignil 


— alle übrige Sorten —_ — 
Curante Waaten alle im Tarif nicht benannte fremde 

erlaubte Waaren, geben 6 pro Cent _ 
Pr Die einlaͤndiſche nicht beuannte, 4 pro Cent 
tanı — — — 


nmets · Voͤgel. vide Krammets ⸗Vddel. 
Trapp, vide Krapp. 











— 


2. Jun, 1783. |Lremfer Weiß, eine Art feines Blehweiß — 
reug · Berren, vide Kreutz 
Lubeben , — u * 


| pi 1 D. 
Dach⸗Spliſſe — — 
Srteine, einländifche zur Eonfumtion 
m dito jur Handlung — 
— -aud Mauer- Sieine, fremde — 
Pacyli, Datteln — — — 
30. N, 1782, Decken » Tproler wollene und andere fremde Tifch> Decken 
Degen: Klingen, für die Schtwerdrfeger, vide Klingen. 
elicatefjen, fo nicht im Tarif aufgeführet find — 
ntalia oder Conchae Marinae, Zahn; Schnecken — 
Devses, Wall. Ko, milde Schweins, Wolfe, Hecht 
und andre dergleichen Zähne ' — 
— MWolfs-Zähne nit Süber eingefaßt 
0 Dir Fuß — 
Dielen, eichene > von 16 bis 18 Fuß 


II! 





verborhen. 








Thaler 
Pfund 


dito 
Thaler 
Stuck 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 










mn On 
7 tanmen, Eiehnene, elfene von 8 bis 12 Fuß 


— — 12 — 16 — 





— — ld Bgm 
— Mm Fuß — — 


ee | iele. 
eis und —— immer gegen eine Di 





Sea, 








2 il — — ‚Fuder 
orſch, frifcher über Hamburg = au; 
* —* * Ponmern — — Sole 
2 M.ın56, Drang’. lahen = F * 
Manta, m Pd or & dangene, fremder _ — bverbothen. 
*8 Jun.1769, Dear, See free ; — = die Ian 
| Uuu 2 Drach, 
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Drath/ einlaͤndiſcher von Iſerlohe, und zwar die Eiſen 
Drath und Drath⸗ Waaren / ſo hier im Lande 
nicht gefertiget werden — — 

_ yon Stahl, aus Altona, in der Grafſchaft Mark, 

3! und andern einländifchen Orten — 

7 Dee. 1765. — von Meffirg und Kupfer, fremder — 

—  einländifcher Meſſing · Drath· — — 

24. Jan 1779 | — — 


4May 1770. 


14 


Leuchter, ganz eiſerne — 


— mit höhernen Füßen _ i 
Drech fer. Arbeit fremde, und dergleichen fertige Paaren] diro 


—_ einländifhe, in Ctädten verfertigt, auf Pair 
Scheinen — — — 
Dunkelblau, vide Blau - Dunkel. 


Ä E. 
J Eben⸗ Hoh — — CEentner 

24. Zuli 1756. — fremde, ſind als ſeidene und wollene Fabtiken 

Eggen, einlaͤndiſche — — — 

— einzeln — u — 

Eicheln — — * — 

Eib horn oder Eich ⸗ Kaͤtzchen — — 

Eicheln⸗ Miſteln oder Kenſter — — 

Eymer, hoͤlzerne — — ai 

— einzeln — un 


Einhorn, vide Unitornu. te 
Kifen, Stab» Eifen und eiferne Marten, fremdes‘ —— 
— fremdes unter nachitehender Ausnahme kann 
Ordre vom 11. Juli 1768. ohne Paß des Berg: 
und Hütten + Departements nicht eingehen, Das 
jenige aber, fo mit dergleichen Paß eingeher, zahlet 


pro J 
und auſſerdem an Huͤtten · Impoſt 
Schwediſch und Osmuͤnder — 
fremdes Harzer und von der Sorge 
von Blanfenburg — 
außerdem an Hütten» Impoſt — 
aus dent Wernigerodeſchen, wenn ſolches mit einem 


Paß verfehen  — 
Aus der Köntgl. Hütten bey Halberftadt  — 
aus den Königl. Hütten ju Vietz Kutzdorf, Zanz⸗ 
haufen, Croffen, Torgelow, Peiß und Gottom, 
wenn folches auf Rechnung eines Particuliers eins 
gehet , zablet — — — 
— Fremdes Staab, Krauß, geſchnitten, und halb 
präparitres Eiſen, mern ſolches mit einem Paß von 
dem Bergwerks⸗ umd Hütten » Departement bes 
gleiter"iftz - laut Ordre vom 1. Sept. 1756, und 
22. Mär 1768. — — 
—  verarbeitet?s für die Keſſelfuͤhrer, einlaͤndiſch — 
— für altes fremdes Eiſen, fo auf Rechnung ein 
Particuliers auf Certificate eingeher, wird pro 
Sentner 12 Gr. bezahlet, fo zur Königl. Hütten: 
Adminiftration flichet- 
 ausländifc verarbeitetes, als: Scheeren, Hobel, 
Sägen, Furterklingen, Handwerfsjeug, und al 


24. Jun. 1768, 


— 

— 
— 
— 


HERE 


Hl 
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Datum 











Bifen. - 


kann, als: ſchwarze Sattelſchnallen 
und 


bang» Scylöffer, Ruhrortfcye, 


Dacfmefler und Beile, Gärtner», 
erufenmachers, und andere großen & 


Zwickborer, Gabeln, Wetz · Ei 


L eeren, ABerkjeug 
Nägel, Pfriemen und Ahle, 


8: Rappen, aug Schmalkalden und S 
mark, Stein» Sägen, 


md krumme Pfeifenföpfe, 
ländifche Waaren verbothen. 


pen und Spaden, 
Phlen Sr 


hi 


ſchweigiſchen 


N re vom 9. 
Minimal — 

— altes, it lauf Dröre vom 
bey ı Rehaler Strafe für jedes 

8 zu bringen verbothen, 
Zifen Farbe — _ 
Mayı75.| — Eiſen, Senfen umd Futterklingen, fremde 
6. Zul. 1768. . ber ar 


12. Febr. 175685. — Klauen» Waaren, fremde 
ERlephanten in — — 
Elfenbein — 
Daſvelt und ungeraſpelt 
— gebranntes — 
AWaaren, fremde 
Engliſche⸗ Gewürz _ 
Engel- Roth FR 
ntalia, vide Ben n. 
Enten, zahm “ie 
— wilde — 
T tuͤrkiſche — 
—ä trockene — 
Uuu 3 


‚2 Seht, 1756. 


PTETEIRRIERT 


1114141111 


Ir 


Im 





les Geräche, fü die Handwerker brauchen; alles 
Küchengerärhe, und überhaupe alles, was im Lan- 
de und in Neuftadt « Eberswalde fabriciret werden 


Sartl 
Riemer » Schnallen ſchmalkaldiſche OBors 
einzelne und dop⸗ 
pelte Reife, Ketten zu allerley Gebrauch, als 
Coffre, Kuhketten und Ddergl,., Bleine Scheren, 


neider» ’ 










Scheren, 

ulegemeffer, ordentliche Tıfch und PBorlegemeffer, 
Krampen zu Sattels, Ffir, und QTuppee-Eifen, 

| -Eifenz fir die Fie 

ſcher allerhand Klingen, ſchmalkalder, und ſteuer⸗ 
maͤrkſche ordinaire Zimmers Beile und Hammer x. 
für die Scyufter, - als 
Zangen und Zwicken, 
krumme Haarkaͤmme, Enge und Bartkaͤmme, Tor 


Zangen, eiſenacher gerade 


laut Reſcript vom 14, May, und 9. Auguft 1754. 
k b. 1765. von Neuſtadt⸗ Eberswal 
de genommen werden, und ſind alle dergleichen au 


Nota. Fremde Amboffe, teine Arten und Beile, Schin- 
find einzubringen erlaubt, und 


uchfcheeren und Bleine Feilen — 
verarbeitetes aus der Grafſchaft Mark — 
aus den Blankenburgiſchen und Braun: 


aus der Fabrique ju Neuſtadt / Eberswalde, laut 
Mär 1753. paffiret — 

fremdes, zum Streichen oder Jlete  Sifen von Meſſing verbothen. 
i 23. Januar 1769. 
fund auffer Pan- 





1274 


Acciſe⸗ 









Centner 
verbothen. 
dito 
Fuß 
verbothen. 
Pfund 
dito 
dito 
diro 
verbothen. 
Mund 
Centner 


Stuͤck 


dito 





dire 


16 
Scheffel m 
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— — 7 
Erbſen, gruͤne Feld ; Erbſen oder Schoten — 
— Garren,Erbfen, vide Gartens Gewaͤchs. 
Nora.  Erbfen find nicht unter dem Zutter , Korn, für 
die Kavallerie und Ports Pferde begriffen, können 
alfo dazu nicht frey pafliven f 
Erdſchocken — — — 
Erde, allerley Arten, vide Terra, 
Erdtoffeln — — * 
Erzt, vide Bley» Exit. > 
Ejparfertes, fpanifchen Klee — — (Pfund 
‚Jensia Bergamotti, vide Bergam⸗ ⸗44 
die (ehmärzefte Wunder⸗Eſſemz iſt einzubringen 


25. April 1783: 






verbothen. 

Eſſig, vide jedes umter Der befondern Benennung. 
Eruis von Hol > * 
yPrim · Metall — - 
—— Chagein mit Silber, auch worin alleriey Sil 

ber» Beſteche * * * 
ſwen Gold und Silber 
Eyer, von Hühner — 


— Enten — — * 

— — Gaͤnſe — — — dandel 
— — — — —⸗ dito 
— in Karren — — Karrn 


ao 


Fabe St. Ignatii, Ignatii / Bohnen 7 —_ |Stüd 
Sächer, oder Eventailles, fremde ohne Unterſchied — Thaler 
Salls Leder, vide Abdecker⸗ Leder: * 
Falzbeine für die Buchbinder — — Thalet 
Zarbe⸗ Kraut, für Die Färber und Fabrikanten —LCentner 
Farbe, blaue, vide blau. 
—  Pucdrucker oder Sumu, vide Buchdrucker. 
Holz, als Blau, Braun und Campechhols 

— zum Detail» Handel in Magdeburg ang 

m ito 


gelb m 
roth oder Japan⸗ oly zur Conſumtion dito 
dito zum Detail » Handel in Magdeburg dito 


Eentner 


174 


—— 


Roͤthe oder Mull zur Conſumtion — | dito 
zum Detail Handel in Magdeburg diro 
Fernambuck » Hol; zur Confumtion 7 dito 


— dito zum Detail» Handel in Magdeburg « | dito 
Wayd ⸗ Farbe, auch Wau und Gaude dito 


11141444641 


— Miuſcheln für die Mahler — [Thaler 
Faſanen — — — —. |Stüd 
2. Yun. 1783. Federn, fremde, als Plumage — — verbothen 
— dito fiir die Armee auf Paͤſſe — — Thaler 
— Rerißh und Linien» Federn — — | diro 
— Daunen = _ — Pfund 
ce | Sa Brite a za 
Jan. I — Poſen, ndifche burger, auch ander 
— — en. * verbothen 
—  diro einfändifehe aus der Berlinſchen abrife au 
Paſſir⸗ Zettel — m * rey. 
— — 1090 Stuͤck 


— dito gemeine — 
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26. gan. 1769. Federn, rohe Poſen auſſer Landes zu bringen 
— (Betten — 










— fund 
Vothſtein ⸗ Federn/ vide Bleyfedern. 
Feder⸗Weiß — — — | dito 
i eigen, trockene — an 2 nd 
2.Oct. 17;, Feilen, fremde ordinaire verborhen 


— gam feine englifche und Nürnberger aber, welche/ 
nftler gebrauchen, -follen eingelaffen twerden, ‚pro| Thaler 
Selle, Kalb: Hammel, Schaaf: und Laminfelle 
—Bock⸗ und: Ziegenfelle —— 
— „übrige Selle, vide Haue 
Nom, Bom Nachſchuß ſind ſelbige laut Didre vom 
ır, April 1736; _ — Frey 
Felgen — 


Fernambuck⸗ Holz, Ade Farbe · Hol. 
Zern⸗Glaͤſer und Perfpertive, fremde — 
Singers Hüthe, von Silber und Eifen, fremde — 


14 


37. Di 1765,04" dito von Meffing, framde,; . .— =. ‚jverbothen 
| Firniß, allerley, ‚vide Lack. 
diſche, friſche gemeine fremde — Thaler 


Non., Wo die Fiſcher ein Ficum geben, als zu Mag- 
dehurg, worunter aber Lachs Marainen, Cchne 
pel RR und Krebſe, nicht begriffen, wird es 
dabeh gelafien. 

aus fühen Waſſer, einländifche, fo nicht im Tarif 


ſpecificiret find — Thaler 

Nay 1732. Sifehbehn Ä hat geriffener * — derbothen. 

— dito yon Berlin auf Certificate und Paſſir⸗Scheine Frey. 

ungeriſſener langer — — Pfund 

uꝛjer * — — dio 

veiß — — — ioo Stuͤck ⸗ 

Fiſch⸗ Körner, vide Beeren 
—MPaͤute, fremde — — — (Thaler 
— . dito für die Riemer — dito 


Fiſcher⸗ Reife, vide Bandſtoͤcke. 
— Blahfüc oder Breitfiich, eine Sorte von Seefiſch 
Flachsgehecheiter — — — 
— ungehechelter — — — 
— geſponnener, vide Garn. 
— fremde, flaͤchſene Wearen — — 
Steifch, fremdes zu "Braten von zahmen Schlacht. Zieh, 
nemlich: fremde Kälber, Hammelz und Pamm. 
raten — — — 
Hamburger und anderes ausländifches geraͤuchertes 
Fleiſch 


verbothen. 





Pfund | 
— — — dito — — 
—einlandiſches friſches, geraͤuchertes oder gepoͤckeltes 
Fleiſch von jahmen Schlacht · Vieh zu eimelnen 
Pfunden — — — I dio — 
yExoͤckelt und eingefalgen fremdes — | dito — 
or Wenn vorgedachtes einländifchee frifihes 
Fleiſch acer in folchen Quantitaͤten einfommt, da 
es ein halbes oder viertel Stück Schlacht » Dich 
gerechnet werden Kann; fo wird ſolches auch aljo 
veracciſet. 
Zleiſch⸗Leim u - — dito | 
Sliegen, ſpaniſche, vide Cantariden, H 
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Stie — — get. —— —* 
liefen, sche und auch andere e 
ſtenerne und gläferne , zu den Haus Fluhren — verb 
—  einländifche, fteinerne — 
linten , vide Gewehr. 
14. April 1774. Ilittern ächte und unaͤchte _ Ä 
lohr, Krauss und Krepp»Floht, fremder, Italieniſcher 
‚Doppelt breit, von 2 Süd‘ — — 
SS iohe, fremder, odet Gaze de Bologne & 
— F r ’ I aze — 
aller olandiſche Bold» und Silber, auch Seiden- 
Flohr, oder Gaze und Marly; ift _ 
— fhmarz, glatt, Schweitzer - Siehe, feiner, don 
4ScHd 7 F — 
— dito ordinaitee — — 
— rother, „vide Bezetta. 
blauer, vide Bezerta, 
Iflores Benzoes und Spicx Indie —7 
_ alle übrige Blümchen und Blüte fire die Apothefer 
Stop: Hal, vide Holy. 
Fluß ⸗Steine und ompoſitiones — 
Folia, arhoris vite regen Blätter, Lorbeer-Blätter 
Folio oder Feuille zum Unterlegen der 
Sorellen, vide Lachs 
Sorenfen : Steuer, wird erhoben laut Ordre vom 28. Febr. 
1721, und par wie folget: 
— von den Dorf Bewohnern, Die AU 
Territorio Der Stadt, entweder 
pachtet benugen, und die Früchte Davon nad) ihrer 
Dörfern hinbringen, und zwar in Magdeburg vom 


Morgen — 

— in * übrigen Staͤdten des Heryogthums abet 
mirffen von dergleichen Aeckern, welche den Aus 
(ändern eigen, das halbe Pacht » Pretium, und 
von denjenigen Aeckern, die Den Königlichen Unter: 
thanen gehören, der zte Theil des Ya | 
entrichtet werden. 

Sormen, für Die Goldſchlaͤger — — 

Nora. Ion diefen Formen, hat das Buch 500 Blatt 

und wird zu 4 Thaler angefchlagen. 

Fonrage, fir die Regimenter oder Ffcadrong, ift frep, auch 

für die Officier ⸗Pferde, melde Seine Königliche 
Maieftät gut thun. 

Für die übrigen Pferde aber fo fich die Offieiers auffer- 
dem halten, muß die Fourage, nad) ven Sägen 
verfteuert werden. 

Srief, wollener fremder — 

Froͤſchling, vide Wildprett. 


— Fi 
Seöfche, wie Krebfe, das 
Frůchte, von Wachs gemacht 
—  framzöfifche Delicate 
Suchs » Bälge _ 
| — Schmanz, eine Art Erüge 


— 


31.und 30. Jun. 
1786. 


17. Dec, 1765. 


335922 





23, Juli 1769. 


3 
23, Juli 1769. 
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Hecifes 
Saͤhe. 





















zu Meſſer und Scheeren mir Silb ein: 
| Meralı ee ‘ 2* * 
— ide Warn. 
1 t ⸗eFutte v * 
— a vide Ein. —* m 
2 nn dito Aus der Graſſchaft Part und andre ennuied⸗ & 
ſche mit Eertificaren 









ster ; worunter aber nicht Erbfen Öfen, Sl: 
"Portillions, nur auf ihre 5 im as e 
hi Pferde, 


A mittel Fuder Heu und 
J wi, —— Ar, Guns 175 


Aa don sie, vn maf Om Sm imd Silber, fremdes Thäler 
Metallen vermenge -| 
ringe fü uk * purem Sold und Silber 


— _ vom Berlinfäper Fabrik, find vom Nachfehuf 
| wenn folche mir eh ife’s Arzeft, 
m neigt 


— 
— —— 


— ganze und gemaͤſtete — 
in wilde — 


3 und Türfifche 
Garn, Flächfen vom Lande 

= * —e er der Flachs 

on et, m ir · Zett 
Werken oder _ 
he — auſſer Landes zu bringen verbothen. 

en uͤtung der Unterfchleife das 

3 und das Stuͤck 20 Schock ent⸗ 

* * Hafpel aber wenigſtens dren Berliner, 

* * ad Ellen lang fepn, laut Drdre vom 


— — — Gem, sefärbt, und ander der. 
gleichen ftem * 
nen und * Garn, gemeing 
fen» Reinen- und JBollen » auch Zutbſſch/ Gar 
für die Fabtikamen 
2 en Dadıt- Garn — _ 


— 


Rande, aus Hamburg und andern 


— 


—* einländikhes, fo im Tarif nichr — 
in Magdeburg und übrigen Staͤd ten 
Gauckler, fo conseffignirer find 





Thaler 


— 





dito * Er 
Taͤglich 12 * 
Xxx Gazs, 





1283 Derordmungen von 1787: No. 55. 1284 
Benennung 















Acciſe⸗ 
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Ri r 





— 


Gaze, feemdjgeblüttit,; geftveift ober glatt EiEn. 
_ " einländiiche, mit Eertificaten und. Paſſieſcheinen 
— de Bologne oder Milch⸗ Flohr, iſt noch erlaubt 
Bebacdnes, fremdes; : — du 

Beigen und Violinen fremde 
BeibBley; Inn — 
Neapolitaniſch — * 
_ Gelb oder Roth⸗ Gieher· Arbeit; ſremde 


— 


ar. Aug. 3786. 





1J 
44 


Geldbeutel, ſeidene und geſtickte 





M———⏑—— 


Gemählde,: fremde Im 1 
















BESARZE 


Le ee A a 
Ze. :einländifche ohne Paſſir · Zettel — 1 
Gemſen⸗ Kugel — — 
Maͤtz 1766. Geſchirr fine Pferde ſftemdes — ei 
Getreide Un 


Die bisherigen umſchuͤtte Gelder für Weisen, Roy 
gen, Gerfie und Hafer, werden nach wie vor, beym 
Eingange im Thore erheben 707 — — 
Der Koͤnigl. Kavallerie imgleichen den Magazinen 
und Poſt ⸗ Aemtern werden die bey Cuigan 
dejahle UÜmſchuͤtte » Gelder hiernaͤchſt mit Seobach ⸗ 
tung der gewoͤhnlichen Formaliräsen reſtitiuzret. 
die Aiters Bürger in Denen Staͤdten, wo wegen zu 
entrichtender Acker» Steuer „Die Umſchuͤtte Gelder 
pom eigenen Gewinnſt, zeichen. nicht begabte werden, 
bleiben — dabon erimirt,; laut Sabine «Dr: 
| Dre vomas. 09.1786. 0: & *v43 > 
Wenn aus Königlichen Magaymen, an Bürger Ged:: 
treide verkauft-mird, muͤſſen die Umſchuͤtte · Gelder/ 
dafür bezahlt werden. 
— im Stroh. : 

Bon allen Weisen, Roggen, Gerfte und Hafer, ſo 
im Steoh eingehet, und welches pifitiret, wird, (ol 
kein Biſitations-⸗ Geld erhoben, ſondern in den 
Staͤdten Acken, Burg, Frohſe, Genthin, Goͤrtzcke 
Hadmersleben, Jerichau, Lohburg, Luckenwalde, 
Möckern,, Neun Haldensieben, Dbisfelde, San: 
dau, Schoͤnebeck, Wettin und Wollmirſtaͤdt, als 
in welchen Dxten Feine Ackerſteuer, noch Mandel 
Acciſe, erlegt wird; folgendergeſtalt ‚gehalten wer 
den, bloß von dem mit dem Getreide eingehenden 
Sitoh ſoll an Aceiſe erlegt werden —E 

Wenn aber aus oben gedachten Staͤdten das Getreide 
zur Muͤhle ausgehet, und als Mehl wieder herein 
gebracht wird, fo ſoll das Mehl vifitivet werden, und 
erieget folches beym Eingange an Viſitatious⸗ Geld Centner 

Wenn aber die Scheunen auſſerhalb der Stadt liegen, 
fo bezahlen die ohne Stroh in Saͤcken eingehende 
Körner das Viſitations ⸗ Geld — EScheffel 

Und wird von dem Mehle, fo nachhero aus folchem 
Getreide gemahlen wird, nichts weiter erhoben. j 

Nor. Das Gerreide, fo zu Magdeburg, und Halle 
in Sitoh eingehet, üt fernerhin der Mande Acciſe, 
wie bishero geſchehen, unterworfen, von dem Viſita⸗ 
tiong » Gelbe aber, ſowohi Des Getreidee, als Mebls| | | 
wie auch vom Der Accife auf Das Stroh des gidach· = 


t 


% 
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|: 
Getreide, a 

ten Gelreides ganz ö A 

les vifitiret wird, — — . — 

Die Mandel + Accife hetraͤgt a Mandel oder 15 Garbenli 

— zum Dausr und Scharin: Backen. 

Weitzen — — 





Roggen — — dam 

—— _ — — _ 
— zum Bier- und Effig- Brauen. 

Meißen» Mal; — — 

Gerſten ⸗Malj — — 


— eigen zu Puder und Staͤrke — — 
— zu Sutter . Schroth; foll ju Verhütung der Unter. 
fehleife, den Brandtweins DBrennern, gar nicht ge- 
ſtattet werden. i ' 
— Futter · Korn, fr Particuliers, muß mie Erbfen, 
Einfen oder Wicken vermengt feyn * 
— jum Brandtwein⸗Brenneñ. 
der Stadt Magdeburg Schroth ohne Untetſchied 
n den übrigen Städten der Provinz 
Weitzen · Schroth — — 
Roggen dito — — 
— zu Gruͤtze als: Buchweitzen, Hirſe, Weitzen, 
Gerite und Hafer, wenn «8 in den &rädeifhen 
Muͤhlen gemahlen wird j — — 
— fo die Magazine an Bäcker, Brauer, und andere 
‚Bürger verfaufen, item, alleg Depurat» Korn, fo 
die Königliche Bediente daraus bekommen, muß, 
wenn es zue Mühle gebet, jur Conſumtion ver» 
feuert werden. 
Zu Vermeidung der Defraudarionen, und befonders, 
in Anfehung Des Brandrwein: Schroths, follen in 
Particulier» Haͤuſern, keine Hand» und Gruͤtz⸗Muͤh⸗ 
‚len geduldet werden. 
14 Ser 1781./Gewehre, „biofe Maffen, als: Hirfhfänger, Degen, 
Klingen, und I fo die Schwerdtfeger von 












Gremden kommen laffen ei — verbothen 
—  ausgelegees mit Silber befehlagen, oder Damafcirtes Thaler — 
T nicht ausgelegtes noch beſchlagenes —Aito 6 
— ſe, fremde — — — diro 6 
— Schaͤſte, fremde zu Flinten — — dito 6 
| — ——— —— eofändiihe — Fr 6 
ex: ten » Schäfte und ine, ei i — ito 9 
2 Jan. 1783. | Gewichte » Gold» Gewichte, fremde — — lberbothen 
der. | — — mefingene, fremde - — map. died 
— = eiftene gegofiene, fremde — .. ‚| Thaler * 
— — dito einländifehe gi we 9 


| Gift, Tliegen » Gift vide Cobalturn cheifkattäfirunm, 
17. De.1765. |Gingan, und andere frermde gemahlte, gebruckte, geftreifte, 
| oder gefaͤrbte, game Imd hälbleinerie Zeuge, fie ha 

ben Namen, wie fie wollen — yverbothen. 


ps, jur Handiun — *— 7 er 
17. Dee. 1765. Glas, fremdes, ale» Hohl / Tafel» und Scheiben» Glas; 
‚Much Bonreiten : — — —  berborhen 
_ einländifhes Hutten ⸗· Glas mit Certificaten — wre = 
dito fo anderswo bereits veracciiet | AG 


Err 2 Glas, 





f 
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Glas, einländifche Glas Waaten — 

Nora. ' Die Medicamenten · Erpedition des Wayſen 
Hauſes zu Halle, hat die Freyheit die Beinen fei- 
ten weißen Gläfer, zu der Ellentia dulcis, von frem- 
den Deren einzuführen, gegen Erlegung laut Re 
feript vom 8. Jan, 1760, — — 

Globi, fo-fertig, mit meſſingenen Zirkeln armiret, fremde 

Glötte, Silber-Ölötte — — — — 

— Bley ⸗Gloͤtte, vide Bley. 
Glücks - Krämer und-Marionerren: Spieler 
Gold, Acht, Blatt · oder geichlagen Gold 
dito unächtes — — 
gerieben Gold und Silber aͤchtes 

diro unächtes — — 

goldene fremde maſſite Goldſchmidts ⸗Waaren 

Faden und ſilberne aͤchte — — 

dito unächtes, auch dergleichen Silber — 
ächtes einlänvifches, auch dergleichen Silber ift auf 
Eerrificate und Paſſirſcheine — — | 
und filberne Waaren aus Der Berlinifchen Fabrike, 
follen, wenn ein Arreft von der Aceife und Fabrike. 
produciret wird, feine Nachſchuß · Acciſe erlegen, 
laut Ordre vom 6. März 1749 Pk 

Gold und Silber, fo zur Königlichen Minze geliefert 

" wird, giebt weder Accife noch Zoll, laut DOrore vom 
ı2, Nov. 1731. 

Nota. Goldfehmiede, geben quartaliter oder halbjährig 
nach Proportion ihrer Nahrung ein gewiſſes, und 
zwar für den Juwelen⸗ Gold» und Silber» Handel 

i in Joco, und was firan dergleichen von auswaͤrts zu 

[ ihrer Profeffion fommen faffen, auch was ihnen von 

' ii” andern Iren zur Einfaffung und Umarbeitung zuge. 

ı fehickt wird, folglich wieder ausgehet, Die meue maflıve 

| Gold » und Silber» Waaren aber, werden Ein⸗ 

| gangs Tarifmäßig verſteuert. 
Bold » Fifche, geräucherte — 
— Waagen. overiGerichte, vide Gewichte. 
Grana, Chermes & typli, und dergleichen Körner für Die 


Aporhefer = 

—  Paradifi, Paradieskoͤrner Am 
Granaten, vide Citronen. 

jm Beſetzung der Kleider, vide Schmel;. 

—  tepfel - rn ‚tr, 
Grappen- · Guh — nn 
Graupen jur Confumtion u 

— zum il. Handel in Magdeburg 

— Perl» Öraupen jur Conſumtion 4 

— — hum Detail» Handel in Magdeburg 

i 1 Grauwerk, feines und Hermelin, vide Pelzwerk. 
Gries, eine feine Gruͤtze — * 
Gros- Handlung. Die Kaufleute en gros zu Magdeburg 
| zahlen an Handlungs» Accife für das, was fie an Die 
Lo: | — verfaufen, oder auch aufs platte kand 
nden Pe — — 





























— 


a2. May 1765. 


| J 


— 


22. Jan. 1774. 


| 


43 


IK 








1289 Verordnungen von 1787. No. sg, 








1290 
Benemn Anjahl 
St *— Ib | ion 
v ⸗ 
wen bed Bar verfdyiedenen Waaren und Producte, un Sa 













Gruͤnſpan — _ 


— fremder fol zum Welten des Entreprenneurs der 
Fabrike zu Halle, Kaufmann Zerrenner, der. Gent, 
mer zu 60 Rıble. angefchlagen,, und mie 10 pro 
Cent auſſer der ordinairen Accife impoſtiret werden, 
laut Drdre vom 16.Mirı 1786. 

Sruͤtze, vide Graupen, 

Gummi arabicum fenicum * — 

— Olibani, Weyrauch in Puder oder ganz kleinen 
Stüuͤcken — 








— — dito 
— Copäl, Galbanum, Opii, Opobalfami;:Opoponacis, 
druconis-& fammoniü — — fund 
— alle übrige Sorren Aue —4ũuit⸗ 
Gurken, feifche und eingemachte, fremder — Thaler 
— änlandiſche 8 a. — 1 dio 
H. 
Haare, Biber⸗Haare, Die beſten — Pfund 
— fuͤr die Huth macher und biberhaarne Strumpf⸗Fabrif Thaler 
— allerhand Kameel» Haare, für die Bortenwuͤrker und 
öpfmadyer - = — — fund 
—. Fameel- Haare, nicht gedrehte — — dico 
— KMCanin⸗ Haare — dito 


— Bemſen· Hirſch ⸗ Reh⸗ Haaſen ⸗ und Ziegen » Haare 

—Ohſen⸗ Kuh · Kälber» und andere Haare, zu polftern 

— Perüquen» Haare, fremde gebleichte, laut Edict vom 
24. un. 1734 — 177 

— ungebleichte — a 

Nota. Fuͤr die einheimiſchen Haare geben die Peruͤ 

quenmacher ein Fixum 

— Pferde⸗ Haare, geforten — 

ap — — ungeſotten — 

Haar⸗ Tuch, sm Ausnaͤhen — 

Haafen,-vide Wudoren. 

— Fe— 


e 
Haͤckſel· m Bu 
Säute, rohe Dchfen oder Kuh» Haut 
Wenn fie dereire verſteuert, find folche vom Nachſchu 
feey, laut Ordre vom ır. April 1786. 
— vom Hirſch — 


diro 
Thaler 


— 


dito 
dito 


IT! 


— 


* 


* — dito — 19 

—— vom Reh — — ann diro —— 3 
— bom wilden Schweine — — dito 11 3 
— Dierübeiaen Häute, vide Felle, 


jubereitete, vide Lever. 

aut Ordte vom. riten Julii 1719 dürfen die Juden 

feine Haͤute auf dem platten Lande auffaufen. 

Laut Ordre som 19: Mod, 1761 Dürfen Feine rohe 
Haare ımd Häute, noch Selle, befonders vom 

Olldiche, auffer Fandes gebracht werden. 

Nora, Alle tohe Häure und Felle, fo der — 

sum Garmachen in die Stadt bringt, gehen zwar 


dir 3 Acciſe⸗ 


u nn 
— 
— 





— — 


ö—— — — — 
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— — — — — 


Oele fein, doch muß bean Eingange en hin 
reichendes 


— 





and geſeht werden, welches beym Aus · 
gange wieder zurüchgegeben wird. 

Safer, vide Getreide, 

— Grüße in Magdeburg — —EsScheffel 

— ' zum Detail» Handel in Magdeburg — MEentner 

— in Halle und den übrigen Staͤdten — Scheffel 

— im Mannsfeldiſchen — — | dito 
Hagel, Bley ⸗Hagel, vide Bley. 

i — — —Stuͤck 


Zahn, gemeiner 
Zambutten, vide Beeren. 
Zammel, vide Schlacht ⸗ Vieh. 


Handlungs: Accife vom Vieh, und zwar In bet Stadt 
Magdeburg, von fremden oder einlaͤndiſchen, fetten 
oder magern Vieh, aud) von eigner Zucht. 
ein Ochfe ohne Unterſchied — — | dito —|16— 
eine Kuh, desgleichen -— 7 
ein Schwein über ein Jahr, aber was über 3 Rilr 
werth ift — — rg 
— Schmeine unter ein Jahr oder Polke, die nicht 3 
Mehie. werth find, werden nad) dem Werth vom 
haler 9 Pf. zur Handlung verfteuest. 
_ Pferde werden in Det Stadt Magdeburg nad) dem 
Ößereh vom Thir. zur Handlung verfteuert, und 
none Der fremde Viehhaͤndler — — [thaler 9 
— Der einlandiihe — — De dito 6 
> Nora. Wer Bein wirklicher Pferde Haͤndler ift, Pferde 
für Geld vermierhet oder Damit für Lohn faͤhrt, ons 
dern felbige zu feinem eigenen Gebrauch und zu fei 
ner Handchierung an» oder Davon welche wieder ver- 
kauft, giebt Peihe Handlun 8, Acciſe. Imgleichen 
fon ein Officer, wenn er Arerde zum Dienſt ge 
braucht und Davon meldye wieder verkauft, von Der 
—— » Accife beftehet ſeyn. Dagegen aber 
en diejenigen, welche Pferde an die Megimenter 
liefern, die Handlungs s Accife entrichten. 
In den Übrigen Staͤdten der Provinz, wird daB Dich 

. _ nach folgenden Saͤtzen zur Handlung verftenert. 

Ein fremder Bieh » Händler, von Dchfen, Pferden, 
Ruben und Schweinen nad) dem Werth auffer den 
Jahrmaͤrkten tn’, — er | dire 

— der einländifche Händler, von dergleichen Vieh diro 
Nora. An den Jahrmetkten, zahlet dev Verkäufer dird 
— Der Käufer abet — — — | dirg 
— von dem in dee Stadt aemäfteren Vieh, oder vom]. 
‚Rande, in Halle und übrigen Städten ....— | dire 
— ein Schlächter, wenn er mager Vieh wieder ver 
handelt — — — | did 
Nora, Dagegen ift er beym Schlacht · Vieh, don Der 
Handlungs Acciſe, ſrey. 
— tin Boͤrger auſſer Magdeburg, wenn er don feiner 





FH 


dio — 


an % 


—F Zucht verkauft, vom fetten dire / 
F — dito 
——— "por verfpielten und verauttionitten ‘Pferden, an 6 
‚andern Wieh u | dire — 
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Datum 


ber Ordre 
wegen bed Mer 


— nn 


ar! 


boths. 





BEZ 


ETTTI 


m 


Notar Bon Dich, was auf dem Lande in Diefer, 


Fon denen auf den Jahenarkren verkauften Hand 


“ Derordnungen von 1787. No. 55, 


Benennung Anjahl, 
Maaf, 
ber Herch 


verfhiedenen Waaren und Producte, u 


ö— ——— — 7777 


Handlungs: Acciſe vom Kalbe, oder fo ein Bürger von 


wicht, 


a Biel 


ſeinet Zucht verkauft — 
vorm Hammel in Dragdeburg und-übrigen Städren 
vom Schaaf desgleichen — — — 

von Ziegen; dire — — — 
vom Bock — ur 
vom Lamm in Halle, Magdeburg ꝛc. — 


dien 
dir 
diro 
diro 
dire 
















oder andern Probimien aufgekauft, und nach denen 
Dieffeitigen Städten, getrieben wird, wird in der 
erſtn Stade die Hälfte, : und in loco Confumtionis 
die andere Haͤlfte Handlungs s Acciſe entrichtet; 
wird aber das Vieh duch), und nach fremden Pan: 
den getrieben, ſo muß in-der erften- Stade Die ganze 
Handlungs» Accife entrichter werben. 
Biehhändler, ſo in ausmärtigen Panden Vieh. auf, 
kaufen, in Unfern Panden aber davon nichts verfau. 
ſondern nur durchtreiben, und Damit wieder 
auſſer Landes gehen, follen Davon keine Handlungs: 
Acciſe entrichten. 
von demjenigen Vieh, was die Sachſen an Kö 
wigliche Unterthanen auf dem Lande verkaufen, 
muß der Berkäufer laut Drdre vom 9. Fan. 1730 
bezahlen als: ı: 
dom Ochſen — 
don einer Kuh — 
vom Schwein — 
— Hammel — 
don der Ziege und Lamm 
vom Kalbe und Schaaf 


—114111 


— 


werkswaaren, wenn ſolche etlaubt, und nicht im 
Tarif ſpecificitet find, bezahlen die Fremde — 
Die Eimander find frey was aber molkene Paaren 
betrifft, fo bezahlen fie den Nachſchuß von dem, 
was in der Stadt verkauft worden. 
Die Braunſchweigiſchen Kauflente zahlen für die 
etlaubte Dandwerfswaaren auf Rorzeigung eines 
gültigen Attefie — = - 
für die Hauſirer, vide Hauſirlooſung. 
fuͤt die Kaufleute en grus zu Magdeburg; felbige 
sahlen an Handlungs · Accife für dag, was fie an Die 
Details verfaufen nach andern Staͤdten und 
aufs platte Fand — — — 
für Die zum auswaͤrtigen Debit zu verfendende ei⸗ 
gene Guͤter ſoll ſolche eeffiren, laut Drdre bom 3, 
600, 1777, 
für die Deiailleurs zu Magdeburg, wenn fie bereits 
1% pro.Cent, als den daſelbſt gemöhnlichen Derail- 
dlungs⸗Satz entrichtet haben, gahlen fie Feine 
foeitere Handlungs» Meciie auf die abtufendende 
Waaren, weil Die 74 pro Cent ſchon Dafür gerech. 
Met werden, fondern es wird, wenn dergleichen en 
derail verſteuerte Waaren nach andern einlaͤndiſchen 
Städten gehen ‚ In loco confumtionis für. felbige “ 
böflige Eonfumtiongs Acciſe erhoben 


dito 


Stuͤck 


1294 
Acciſe⸗ 
Sätze. 


Nil. Br. Pf; 
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Benennung Anzahl, 
Darum Maaß, Actiſe⸗ 
ber Ordre ber Werth Saͤtzt. 
d Bier et 


megen bes Ber) yerpiedenen Waaren und Producte. "nice. 
ee VER TEE 
Handlungs: Actite Bon der Holihandlung, vide Hol 
—_ von der Nahrung, oder Die fogenannte Nahrımgd 
oder Handwerks · Steuer wird in denen Staͤdten 
dieſer Vrovinz nicht bezahlet, ausgenommen, was 
die Goldfehmiede, Peruquenmacher und Fiſcher an 
Fixum ju erlegen haben, 
— Bon giatten und rauhen Tuͤchern/ in Ganyen und 
‚re Ausichriirt, vide jedes in feinen Artikeln. 
a. Yam 1783. |Handfchube, feidene und lederne "fremde Hanns" und 








rauens — — verbothen. 
anſche lederne aber find erlaubt, und geben 
nach vorftehender Ordre — cCThaler [121 
u8. Nob. 1779| — daan wouene freinde gaͤnſlich — vercothen. 
17. De, 1765.| — ſammntn⸗ und biberhaarne ſrenide — | dito 


 einländifche mit Paſſir · Scheine ſrey. 
17. Des, 1765. Hand werks Zeuge, fremde eiſerne; vide Werkzeuge. diro 
Zanf, gehechelter in Magdeburg und übrigen Staͤdten, 
auch im Manofeldſchen, tein a 11 Pfuudst— — —! Il 
— — to 


ungehechelter dito — [| 6 
— fo auf den Stab» Feldern gervonnen, und zur 
Stadi gebracht wird, foll pro — [dp | ı 
Herife eriegen, laut Otdre vom 12. Octbr 17722. 
— Heede * * — Centner — 2 8 
und Hanf · Heede der Seiler zut Conſumtion +- Thaler 11] 3 
— Koͤrner — — — Scheffel —344 
Harz — — ⸗ —Eentuer 37 
Safel-Huhn — — — ar —— 4 
Zaus⸗Blaſe doder Colla pilcium et — Pfund — 2 
Zauſir » Yofung, In denen Maͤrkten, Die Siebmacher,) | 
Foroler und andere Fremde, fo mit kurſen erlaub · | 
ten, im Tarif nicht fpeeificirten Waaren den)! ; | 
_ — Thaler — 116 | 







bezahlen 
oben das lettere Hauſir⸗Ediet dom 7. November 
1747. zu beobachten it, 
Andere fremde Italienet und Galanterie » Händler, 
geben nach denen Zarifs Sägen von dem, mas fie 
verkauft haben, für erlaubte int Sakif ‚nicht fpecifi- 
cirte Waaren — — — 


Hechte, friſche — — — 
angefalzene zu Magdeburg und übtigen Städten 






‘Tome 
2. Yan. 1783. |Hecheln und Maufefalten, fremde verbothen. 
— dito Braunſchweiget — Thaler 
Aeede, vide Hanf. 
Sefen, von Bier — — —Pgonne 
von Wein, einlandiſchet — — Eymer 


— vom Auslaͤndiſchen — — 
2. Jan. 1783. a von Stahl, Metall, Zinn und Eifen, 
v 


— 


mode — — 
Herba, alle getrocknete Kräuter für Die Apotheker ohne Un- 


terfchied Pfund 
— duc friſche — — Maler 
Seringe, in Magdeburg und übrigen Städten, jur Eon] _ 
fumtien — — |: 


— dito zum Detail» Handel — — 


ww. 


— 
a 


—} 
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a Benennung! 














Anzahl, 
ber — et Ber 
ut E verſchiedenen Waaren und Producte. * 
Nota. Auſſer der ordinaiten Acei wird 
ge; fo auf Den eingehen, ein her 
Pro Tonne erhoben. 
Sera Dane in Säßche von » bi 2 — za 
* — 23 tucken bis Tonmne — | dito 
Set, fo zu Waffer einkömmr * a 


— 1098 Fuhrenmweie einkömse, fol Jach Amahl und 
woefcaffeupet der Pferde Al duo — nl 


bon einem Stall» Pferde = 
Sienfehafe vom Prenfaen > Dierde — = [ie 
ale dv dei 
Siufch, vide Yilopre Sick 
— Brunft * — 


— Horn, vide Cornu Cetvi. 

u u Sal, vide Sal, 

— gruß =; 
Sirſe kei Si ’ * 
— rohe in Huͤlſen — 

Difteine, vide Steine, 
ollunder, am Stil — — — 

— Schwaͤmme — — — 
Holz, Baus und Nug- Holz aus Böhmen und Sachfen, 

ur Handlung ın ° burg und ubrigen Städten 
Nora. Es foll aber aus Sachſen weder Nup » noch 
Breun-Gol;, ohne einen don Sr. Koͤnigl. Majeftär 
Hochfteigenhändig unterfchriebenen Pak, in Dies: 
Ritige Staaten eingefühtr werden; laur Drdre vom 

13. Jul., 11. Aug. 1768, und 4. April 1769, 
2% us oder Rug = Holz zur Confumtion — 


—KFloſſer⸗Holz zur Handlung auſſerhalb Landes 
Nota. 1, Wam der Ibe Impoſt bereits in einer an. 
dern Acciſebaaren Stadt davon erlegt worden, ſo 
wird uur noch die andre Halfte nach bezahlet, und 
Non. 2,QBas überhaupt die Handinngs cite vo 
‚O0. 2, upt andinngs Acciſe m 
Hol; betrifft, fo müffen Die Holz » Händler, vie 
Nora ihreg Kaufg der Accife vorzeigen, und fich ihre 
Acciſe · Zettel in Denen Durchgangs+Zöllen, attefti. 
ren laffen, damit allem heimlicyen Verkauf unter: 
Weges vorgebeuger werde. . 
Landes 


Ei 


— 
— 
— 


Il 


— — dito 
Brenn» Hol;, als: einländifches, fo nad) Sad), 
he — ingleihen vom Holz⸗ Handel auf dem ; 
— — * ito 
ni Brenn + Holz, fb zu Waſſer einkommt, in Magde: 
‚ug und andern Sräpten — Schock 
— dito zur Handlung in allen Städten  ..— (Thaler 
— dito mit z oder 4 Pferden zur Conſumtion in May- 
deburg und übrigen Städten — Fuder 
 diro mit 2 Y opyen in Magdeburg, Halle und an: 
dern Städten — — — dito 





Dpy 








1299 Verordnungen von 1737. Nor 55. 


Benemmung wu 
Fee der Werth 
und Ges 
wicht. 


ber Ordre 
a Aal verſchiedenen Waaren und Produrte, 


— — — — 





16. Januar 1785, wovon jedoch die Stadt 
ausgeſchloſſen bleibt. Wegen des beſondern 
mpofts muſſen ſich die Einnehmer nad) der ergan- 


n 
beygefügten Tarif genau achten. 
fännees Hol, zur Handlung in Halle — 
afen, in Magdeburg, Halle, und übrigen Land. 
Städten zur Eon — 
—  zuden Salz⸗Kothen zur Handlung — 
Nora. Das Bauholz fowehl, als das Brennholz aus 
Sachen, ann in Halle zu ihrem Gebraud) Zwey 
deittel eingeben, laut Ordre vom 20. Sept. 1766. 
verarbeitetes oder hölyerne Waaren, als: 





hl 


item im Mansfeldfchen 

foften, vide Pfaͤhle. 
lanken, vide Diehlen. 
nnen, große und kleine, vide Dach · Roͤnnen. 
Schachteln, fremde — — 


— Abfap-Höher — —Dutzend 
Ba Du erde. — = —  [Fuder 
— dito einzeln — — — Thaler 
— Bohlen, vide Diehlen. 

— Baade⸗ Wanne — — — | dito 
— Brau-Mönnn — — —Stüuck 
— Dach⸗Roͤnnen — — — | dito 
— Fautterſchwingen — — — Fhaler 
— Hopfen · Stacken in den Magdeburgiſchen Staͤdten Schost 
— — im Mans feldſchen — | dito 
—  Kannen — — Duhtend 
— Kiepen — — — (Super 
— Kober — — — Fuͤder 
— dito einzeln _ — —haler 
— Krippen für Pferde und andern Dieh — [Ruder 
— dito einzeln — — — [Thaler 
— Latten, gefehnittene von 12 bis 24 Fuß — ESch 
— gekloͤbete von 10 bis 12 Fu — | dito 
— Leitern i — — — I dito 
— Leiter ⸗ Baume — _ — | diro 
— dito einzeln — — — Mandel 
— Megen at din — | dito 
— ulm * * — PFuder 
— dito einzeln — N — Thaler 
— Pfähle, eihene zu Gehege, zu Magdeburg und an 


EIIkLKANEl 


dito einlän — — — "dio 
Scheffel Be — — —dito 
dio einzeln — — — haler 
Senſen ⸗· Bäume — — — Zube 
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Benennung | 
ber 


verſchiedenen Baaren und Produkt, 










| 
j 








Holz, Senfenbäume, einzeln 


— —W wie Kober. uder 
— dito einzeln — — — &haler 
— Teller — — — Sch 
— dito einjeln — — — [Thaler 
— STheer» Butten — — — Fuder 
— Kan pr Ta 
BR t, Bann — * 
— dito im Mansseldiichen — — * 
— 8 
—Allerhand g ene Ar 

2. gan.iz83. — fremde höherne ZBaaren, als Eagen, Schippen, er 


_ * * 1 Detail» Dane in Magdeburg 5 


— 


— 
Nota. Wenn ein Bauet, oder aubetee Sandmann, 
einen eigenen, im Lande gewonnenen Honig, 
onnenweiſe eihbringt, und an einen Kau mann 
» ber aufferhalb Landes damt handelt, verkaufe, 
fo giebt de: Kaufmann daven, als Bein —— 





nur in Magdeburg pro Tonne 
— Efigvom Lande — — — | dito 
— dito in Aula Städten fabricivef _ 57 
opfen, ſumtion 8* impe — dl. 
— vide * Wannen ‘ 
Som, Elends, Nafen — Pfund 
> für Die Klempner zu Laternen — — (Thaler 
— Dchfen und Kub-Hötner — | dito 
Nora. S ift verbothen, * auſſe Landes zu brin⸗ 
aut Ordre vom ı tuar 17514 
12, Jat yye aus x Era alle fremde ve er ee * 
— dito einlaͤndiſche mit ir: — Frey. 
14,568, 1756. ee Ba B — verbothen 
vuthe —* wi aaa _ — EStuͤck 
Caſtot — — | dito 
— — Sara — — — | dito 
> — — dito 
* Beuunöncai * laut Don vom 24. April 
w — [Thaler 
1. Dein) Kun, wollene — & — dverbothen 
— An e mit + einen — Frey. 
Müerızga| Stroh N — oder Holland — 
einlaͤndiſche une Paflir + Zertel Thaler 
Sütten. Rauch, weiß, gelb und roth, vide An 
Subn, zahme ordinaire, groß oder Ein — ISrürf 


Kummer — 
——æe—S—— * 


$. 
ah ga 
° Wagen überhaupt die Jahrmärkte ge 
br erden, — 2 Zetteln aus —* 
VPpy a 











— — —* 
nn en 


u. 
2 
u 


in 


— — 2 
— — 


— — 


— 
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" Datum 
der Okdre 


men eb, Des | _ perfahiedenen Waaren und Producte. 





50. April 1777 


verordnungen von 1787. No. 55, 
Benennung 
der 





— 


— — — — 


— ⸗ 


Jahrmaͤrkte. | i 

Städten verfehen find, wo folche bereits zur Con · 

furntion verfteuert morden, ahlen in dem Orte , wo 

der Jahrmarkt gehalten wird, nichts roeiter, als den 
Nachiehuß, und zwar Victualien 


vr ler 
und von einlaͤndiſchen wollenen Fabriken, Maaren En 


—_ air aber don den winklich verfaufren Waaren nicht 
aber von denen, fo unverkauft wwiener mit zuruͤck ge 
fommen werden; Diejenigen; ſo ſpeciale Mustı- 
Freyheits » Privilegia haben, zahlen gar nichts: 

alle Waaren, ſo auf den Jahrmaͤrkten eingebracht, 
und würklich verkaufe werden, wenn ſoſche nicht 
bereitd anderet Orten im Lande jur Eonfumtion ver, 
feuert‘ worden, zahlen die ganpe Actiſe nach dem 
Fariß 1-1d von denen Waaren, jo nicht im Tari 
benannt’ find/ wird echoben für erlaubte ſtemde 

einländifche — — — 

— 5 wenig Ein» als Auslaͤnder, dürfen auf Denen 
Jahrmarkten verbothene Waaren verkaufen. 

Suche überdies noch Handlungs» Acciſe. 
Japan: * vide Farbe» Holy. 
Japanische Erde vide Terra. 

Ichticolle, vide Hausblafe. 
—* Bohnen 


—_ * EStuͤck 
mpoftirte Waaren, hoch impoſtirte Waaren, vide S 


Waaren. 

Ind ianiſche Kürbis. oder Waſſer Melonen 
Muſchel ⸗ Schaalen an Fe 
Muͤſſe, eingemachte 
—Wogel⸗Meſter — 

Indigo, ohne Unterſchied 

Ingber u — 
—  eingemachter — 
4 — einzeln 
— weißer gefehabter — 


— 
EEFEREPFI 


nfteumente, fremde, fo die Medici und Chirurgie zur 
Anatomie und Chirurgie gebtguchen, imgleichen Die 


mathematiſche amd mechaniſche 


— muſikaliſche — — 
Johannis⸗Brodt — — — 
Juwelen — — eh * 

Juchten/ Bautzner und Moldauer ⸗ — 
— Ruſſiſche — — — 
Yudas-Dhren, ride Fungi, { 


Juden: Pech — 
K. 


Raff — — 
Kefig, vide Vogelbauer. 
Kaͤhne, vide Schiffe. 
Ralb, vide Schlacht» Dich. 
Ralf, einländifcher zur Confumtien — — 
— — zur Handlung — — 


4 
' 


17. Sept. 1769. — fremder 


a -_ —_ berbo 
— yon Meferfingen‘; oder, aus der dortigen Gegend, foll 


auf Borzeigung der Mrrefte des daſigen Förfters Ac⸗ 





dito 
dito 


dito 


Pfund 
Centner 


Thaler 
dito 
Centner 
Thaler 
verbochen. 
Eentner 


Mund 





Sad 





DB Eee 














Benenn wg * 
55 Dee 
I verſhiedenen Waaren und Producte. 
e⸗ Ne Zollfeey eingehen, laut Sr vom 25. 
Ze u — an 
amm⸗Fett, vide Axun 1 
2a Bed 1756, — len bon Ei und Horm — 
ze n — 
— für die —* an Webertämme, 
Lt brika 
—J * aß, vi — * = 
——— Hätieene eintänbifche —— _ 
nin — 
6 Sun, 1784. |Ranten und ie) ‚alle Drabantiihe u und * 
und alle fremde 
Aapaunen, fremde — — — 
— riluſhe = —* — 
Karpfen er 
13 Nah 1966, 'rten zum Spiel, Find durchgehende N. > 





für Die Tuchicheeret, side Tuch. 
Bit, Dan | Enoe,; und Houfteinte, duch andre] 






nannte Stapel» YBrack Bund ——— — 
⸗feine — Englische, Parmefan, 


„Limburger, set, auch Feanzöjiiche und 
fänifehe ae auslaͤnd we —** a 





1.0 





leſiſche 
vig Sa T ap —* 
— 


ans: Waaren, vide die verfehiedene I, ı , me] 


J jedes an ftaben. 
Biel ai I A Sa, welche durch/ 
Adeliche, — re Diteere] 


don den Ausländern 5 werden Pönnen 
nicht * ge ar abgela * an | 
wenn folche nicht zuvor auf.Dem u erifes { 
Ante Ge m Meet worden, laut Ediet vomn/ 


7. Dec, ı 
— wo nen ſeldene md ande 
Ellen. Waaren, na ucker pürfen , lauf 
Drdre vom ı6. Jan., 23. Maͤtz und ı5. Map 
1768 „Dieffeits der Weſer nicht verfauft, * 
Soeben hoch I dachſchu J— 


l, vide —2 aͤchs. 
—— “ 


Furtten — 
R 


Kiepen erne Wu 
— Eyer. 
Auſchen * hſi 
















—* [2 > j * 
fs ’ 
In . 
2 
* A 
























fh} 












Klee. PR { ind T Je 
dee, geftickte, vide Bobalen. e2 


Yy3 
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Anzahl, 
— Benennung Mahl — 
—— der. u, | Sie 
megeiided Betr | yerfchiedenen Waaren und Producte. mine |. ., 
borbd. | HitBr.$f. 
Kleider, neue, fo die Unterthanen auffer Landes machen lafı 
fer, und ſolche einbringen ‚ find zu confifciren, und 
der Finbringer mit einer Geld» oder Leibes+ Strafe 
zu belegen, laut Dedre vom zu Jan 17739. 
alte, womit die Juden handeln, ſo ſie aus einlän« 
| bifchen Städten, und bon ‚planten Lande herein⸗ 
beingen _ — 2Ehaler 
wenn folche geſtickt oder mit Treffen beſett — dito 
24. Yun.1768. Rlempner⸗ Waaren, wie auch Blech · Waaten — 
_ — aus Sachſen und andre fremde erborhen 
-—  einländifche mit Paſſir⸗ Zettel —., ja. 
Bleye, fremde von Weihen —_ — ‚1Scheffel 6 
——— Roggell _ die 4 
— — — Gerſten J — dito 2 
— — — Gerſten Spahzen — — | dito N 
— einfändifche bezablet das halbe Bifitationd + Geld, 
vom Mehl, ale. — — —WEentner 3 
n Alingen, vide Gewehr, 
14 Bar.1781.|_—.. Degen Klingen feeitibe, fie die Schmofrbrfeget .jperbothen. 
Rlipp⸗ Filch und Stod+ Fiſch zur Confumtion ECentner — 
— — um Detail, Handel in Magdeburg —Aitd 9 
Knieſenack, vide Bier. 
12, Tebt. 1756. |änöcherne Waaten fremde * — verbothen. 
4 Mah 1716. u. N ind Fagon! dir 
17. Di 1765. Kıröhfe, Fremde, ohne Unterfchied. ber Mäterie ai vr. | 
einlandiſch mit Paſſit⸗Zetteln Frei 
Rnuppern zur Särdrp — 0 aaa nn Eentner 
Kober, vide Hol ⸗ Waaren bir m. 2O- er 
Robold vder Ballmey ne AT jan dito 
Körbe, als: Bienen: Körbe, Gsärtenkörbe, einlaͤndiſche Thaler 
Kohl, fremder Blumen» und Savoper «Kohl — | dis 
—  Bluinen, Kohl, einlaͤndiſcher — — Mandel 
. brauner und grüner diso — Thalet 
— ——“ — 7 — 2Foune 
—Savoyer⸗ Kohl, einloͤßdiſchet — — Mtandel 
en A - |Sxcho 
Boblen, Holtohlen.mit.4 Pferden, * — Fuder } 
ne! nr —* Herden. —_ | dir 
| — — n u 5 m Ä * Sad 
3! May t770. | —,, Stein, ind Torfkoflen, feeinde ‘a Iperböthen. 
—  einländifche mit Eertifisaten find Aceife frep- Frey, N 
Es wird aber auſſerdem von allen Kohlen pro Tonne): 
3 Df. Impoſt begablet, und, befonders berechnet. 
Rovallen- Mooß u — Pfund 
2. Jan. 1783. Roͤrbe und Korbmacher⸗ Waaten aus Zerbſt und andern Y% 
fremden Orten — 77 — berbot 
wi  einländifche vom plaften Lande Ehaler 
—— aus den Städten mit Paſſir⸗ Scheinen Frey 
— Ruthen u TE RFuder 
— — geſchaͤlte — ui — 1 dito 
Bet oo — — —Eentner 
Koͤrke, vide Pfroͤpſe. * 
rabben oder Garnellen über Hamburg Thakr 
* — — uͤͤb tetti ito 
Izräben. Augen = 8 * —— 


xy! —* 








u 
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Accifeo 
ber Ordre der Säge, 
ae | verfehiedenen Mansen up Producte, 2 


Kraͤmer und rofeſſioniſten müffen i ve Kiften und Eoffreg, 

m 2 —* denen * — 8 
Dre verſiegeln, oder in i der Wa 

nach die Accie bringen Laffen > Damit old dafelbft 
durch und Durch viſitiret werden Fönnen, 

Aramwaaren, oder kurze MWaaren, gemeine, fo im Ta- 

eif nicht fpecificirer, in und auffer Fahrmärkten, 

aren 


vide courante Waaren. 
Arammers: Vögel + Deoffeln und Wachteln zu Magde: 
burg und übrigen Städten — — Mandel 
Arapp, eine Fatbe zur Confumtion — 
— in Magdeburg zum Details Handel — 
Krebſe auch Feste rn — — 


— Deine, vide Krabben. 


"„"arne »|ovw 


— Gcheeren oder Spigen — * 
— Steine — — — 

ide — — — + 

Areffe, vide Garten⸗Gewaͤchs 

„sperren, für Die Pergamentmacher — 
uchen, von er ‚Del — — 
— » fremd — > 
— dito einlandiſch ohne Paſſir⸗ Zettel — 
mmel, langer Suppen - Kümmel — — 
Todinairer Koch Rummel — — 


Aürbie, vide Garten. Gewaͤchs. 
ufen, hölzerne En 
Augel: Lack, vide Lack. 
Aub, vide Schlacht» Vieh. 
Einländifche Gaarkupfer von der Rothenburgifchen 
fhaft, und wenn es auf andern Hammern 


geſchmiedet worden — — 
singe die Hälfte auf dem Hammer ſchon erlegt 
morden — — — 


sIın6s,| altes, der Ausgang verbothen, 
AUS einer Stadt in die andere, laut Ordre vom 26, 
‘ Fr a — Era Be 
—  gebrann — — * 
—  einländifche mir ir⸗Zettel — — 
Aupferftiche, womit die Bilder. Krämer handen — 


urze Waaren, vide Krammaaren. 
[Busjchen, Chaijen und Eariolen, fremde — 


L. 

Laberdan, feifcher — 

— dito eingeſalzener Br 

— dito — he 
Non a ibe und Collberg ein 

Nora, Wenn fol er über Stettin und Eollberg einge. 

het, wird * vierte Theil obiger Saͤtze genom⸗ 

men und bezahle, | 


Il 
a 


Derordnungen von 1737. No: 55. 
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verfchiedenen Waaren und Producte. | 
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Datu 
der Ordre 


m 
weg ber ige 
u——— 


Tr — —— 
Lachs, Rheins Elb · und Weſer » Lachs, feifch und ge 
_ Sommerfiber und Mostoriifher 


Lac, Florentiner zur 
dito zum Detail» Hande 
Gummi» Kugel» und Schell» Lack, Lacca lung, eodem 
in globulis, ramulis & tabulis — 
— * zur ni —— 
um Details in — 
8 fremder zu 25 Thaler der Eentner angefchlagen 
zum Siegeln feines einlaͤndiſches 
—  prdinaites 








— — fremdes * — 
Matt» Lack, zum Malen, und wird von denen Schar: 
fach» Flecken zubereitet _ 
Cackirte Arbeit und Waaren von Blech, Eifen, Holz, und 
Papier Mache, engliſche und franzöfiiche 
— dito Nürnberger — 
—  Braunfchreiger mit Certificaten 
a5. Zul. 1748. Lahn, oder Zindel, weiß und geld, unacht 
Kamm, vide Schlacht · Vieh 
Tand⸗Charten, womit gehandelt rd, als die Bilder- Krämer 
Land-Feute, fo Leder, Leinewand und andere Sachen zum 
zubereiten, färben 2c. in die Stadt bringen, geben 
davon Feine Aeciſe, müffen aber fo lange ein Prand 
de —2 wieder zuruͤck gehet. 
Candſchaftliche Aeci 
Landſchaftliche Eingangs⸗Acciſe vom Getränke, als; 
Fremder Mein — 
Einländifcher dito 
Moſt — 
remd Bier ii. 
ier aus Königl. Provinzen 
Aus diefer Provinz, wenn folches auf dem platten 
Sande, von Adelichen, Aemtern, Klöftern ıc. 
gebrauet und in Die Stadt gebracht wird — 
Nora. Won dem in den Städten fabricisten und zur 
Eonfumtion verfteuerten Brandtwein/, wird aufler- 
dem, von dem aufs platte Land an Steuerſchuldige 


10, Dt. 1785- 


-—— 
— 


14441 
BER 


Sand: Wein, vide Bein. 
Lapis, alabaftri, Alabafter: Stein 
Föthites, feu aquilae, Adler ⸗ Stein 
Amethiiti, ift roͤthlich und durchſichtig 
Amianthi Asbefti, Federweiß · oder Erd » Fla 
ſchwarzgruͤnlicht — — 
Calaminaris, Galmay ⸗ Stein — 
Carnioli, Carneol, iſt roth und gelblich 
Carpionum, Karpfen» Stein 
Chryfolichi, Erpfolith, ift goldfarbig 
Granati orienralis, ift gelbroth 
Haxmatites, Blutſtein 
Hyacynthy , iſt gelbroth — * 
Jalpidis, iſt grün, auch wohl von anderer Farbe 


— 
— 
— 


6, 


— 


— VVV———— 


— 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
—: 


| 













Thaler 


und 
verbothen. 


su verfendenden, an Randfchaftliche Aceiſe entrichtet Maaß 





dito 


Thaler 


dito 
diro 
dito 
verbothen. 


Thaler 


Pfund 
dito 
dito 


dito 
dito 
dito 
Unge 
diro 
diro 














-_ 
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Hi. 
se One der 
eh verſchiedenen Waaren und Product, 
Lapis, Judaichs, ift weißgraulicht — — 
— Lazuri, Lafurs Stein, ift hellblau — 
—  Lyucis; Lurſtein, Donnerkeil — ve 
== Magnetis, Magaet Sein — 
— ——— weiſſe Knochen, aus dem Kopfe der 
’ — — — 
— phatjeus, Griesſtein, iſt blaugrünlicht und als 
Talch anzugreifen — — 
—X Oſteocolæ ſeu Oflifrage , Beinbruch, find weiße 
Fleine ſteinerne Nöhrchens- — _ 
—  Percarum, Kaulbarfch- Steine — 
— Rubini, orientalis, Schoͤn⸗Ro — 
—  Saphiri, ofientalis, blau — — 
—Sardonix, roth und weiß — — 
— ee ee et Rasen» Stein, M 
— pecularis, ſeu glacies marı®, ’ 0 
tien» Glas, Frauen: Eis en 2 
— Spongie Schwamm, Stein — — 
— Dibpoũ, vide Sripel 
— 8* bier nicht benannt — — 
vide 1%) h 
6. Yan. 1983. Keder, alle fremde Loh · und Knoppergar · Leder, ale Roß 


Rind», Kalb⸗ md Schafleder, Fahlleder, alles 

uslaͤndiſche Sohlleder, sugleich alle fremde ſerti⸗ 

Leder ABaaren an Satteln, Schäften, Magen. 

Leder, Gefchler, Neitjeuge und leverne Doſen, Find 

sum innern Debit und Konfumtion ganzlich verbo: 

then; doch bleibt Davon noch ausgenommen Engli⸗ 

ſcher Butz / die ächten rothen ruſſiſchen Juchten, das 

fogenannte ſamſche md alle Sorten weißgar Feder, 

tie auch Saffian und Eorduan, laut Cabiners. 
Drdre vom 30. April 1777. / 

“- die Braunfchmeigifche Lob» und Knoppergare Leder, 

follen auf Certificate eingelaffen werden, gegen 





Thaler 





















& Buß zu Johl Leer — Eentner 
*r Elends, Büffel, oder Rinds+ und Kuh⸗ 

Leder . on — dito 10 — 
— dito Hirſch⸗ Leder PR RE Stuͤck al 
toben Magdeburg und andern Städten — | dio ıl— 
— Gämifh Damm Hirfch und Nennthir — dito ı| 6 
ne + Ziegen» und Reh · Leder — | dito € 
* ee —55 zn ae _ * dio i 5 
— Ero gebleiche Schaaf: Leder " — — ito — 
— Danziger, Schlefier Kabb ⸗Schaaf⸗, Vock 

und Ziegen/Leder — — | dito ıl 6 
— gefärbt Bock· und Ziegen» Leder — | dito ı! 6 

dito Kalb. Leder — — — dito J 

diro Schaaf. Leder — — dito —8 
— kleine weiße gebleichte Erlangiſche und andere Selle 

Ede — Thaler rı— 

fian, alerhand Couleuren Stick —— | MOB 


Corduan ** und glatt — 
Ruſſiſche Zuchten — 


— 


u Jiro — 16 — 
— (Thaler I— 
— Eentnet | 9 


FIT! Leder, 
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5 Dätuin 
‚Ber Ordre 
wegen des Vers 
boths. 


— —— 











— 


Verordnungen von 1787: No, 55: ! 
B nenn 
ber 
verfchiedenen Waaren und Producte 


— — — — — — 


gKeder ‚allerhand einlandiſch bereitet Leder; und das ein 


Schuſter zum Prajuditz der Gaͤrber kommen laͤßt, 
oder der Goͤrber und Schuſter an, andere verfauft 
Leder und Häute überhaupt, follen von Denen’ Fu: 
den auf Dem plattenLande, wicht aufgekauft, auch 
nicht. auſſer Landes geſandt werden; laut Ordre 
vom 13; Zalins 2719. =. October 1778 und 5. 
Mär 1786. 


Weim / ordinait Lederleim oder Hornleim — 
—Fiſchleinmn — — — — 

— Flieiſch⸗Leim, vide F. 
ii Bogel » ein. ine 0 — 
Cein⸗ Saamen aus Riga — — 
— dito einländifcher — 


17 Dee 1765. 


29. Now 1 779. 







1, Dec. 1765| —* 


\ 


15.Jan . 1755. 


13:%t. 1752. 


2.54.1783. Leuchter, von Draat, mit hölzernen Füßen 
Lichte, einlaͤndiſche, wenn das Talg nicht verſteuert 


13.Sept. 1752. 


— 


Keitern, vide Holy 

Leiterbäume; vide Hol 

Lemmiſche Erde vide Terra, 

Lerchen, von Leipzjig — _ 


— 


— 
— 
— 

— 


inene Waaren, aus-sinländifhen Fabriken und nicht ac» 


tiſebaren Staͤdten 
Fremde Tiſch · und Tafel; auch Bettzeuge⸗ leinene 


LCeinewand, Bielefelver, fo mit Eertificaten verfehen und] - 


gehirig geftempelt ift, feine das Stuck zugg.Ellen 
dito erdindire das Stück zu 16 Ellen — 
Braunſchweiger, ſteife und andere Leine wand, wenn 
gleich ein Atteſt dabey vorhanden — 
Slam» Eattun, und ſteife Leinewand, aus der 
Magdeburger Fabrife mit Paſſir Zettel — 
alte remde, weiſſe, bunte und geftweifte, auch deines 
ne NM aaren und Tafeljeuge, Drelloder Zwillich zu 
if und Betten, imgleichen 
Bett-Leinewand —— „ci — 
einländiiche, gedruckte und gemahlte Leinewand, aus 
Fabriken. vom platten Lande, mie Cert ficaten 
fremde, gedruckte und gemahlte, und geobe gerwichs- 
te Leinewand _ — — 
feine fremde Wachs ⸗ Leinewand — 
Hollaͤndiſche — _ — 
anlaͤndiſche vom Lande — — 
dito aus den Staͤdten, wovon Der Flachs oder 


Garn bereits verſteuert worden, mit Papier Zettel 45 


Schlefifche mit dem Stempel: unveraccifere 8a- 
brife — — X8 
Dergleichen mit einem Atteſt und &tempels' wer: 
accifete Sabrife — Zip 
zu Segeltuch zu Schiffen, wide Segeltuch. 


einländifche 


ftey. 
feemde von Tag — — 
dito von Wachs, weiſſe — 
dito dito gelber- auch Fackeln und Kerzen 
einländifche ven Berlin und andern. Orten, mit 


Pain Scheinen PR 7 * 













1316 
Minh, Acriſe⸗ 
Werth Saͤtzr. 


gel Br. Bf, 


That — 


Centner — 10 
dito — 


Pfund 
Tonne 


Scheffel 


Thaler 
verbathen. 


Elle 
ditd 
verbörhen. 
Frey. 
verbothen. 
Thaler 
»erböthen. 
Thaler 


Elle 
Thaler 





dandel 
dito 

verbothen 
Pfund 
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mahl 
— Benennun g ae * 
„ee. —— der Werty Saͤhe. 
*2 verſchiedenen Waaren und Producte a 
17: Dec, 1765: Kicht» Formen, fremde hoͤlzerne und glaͤſerne verbothen 
— einlaͤndiſche — — — —⸗Thaͤler 
17. Dec 1703. — Pusen, fremde, ſowohl eiſerne als meſſingene verbothen 
— ſtaͤhlerne feine — (Thaler 
—  einländifche dito paſſiren frey, vide eiſerne Waaren. 
Lignum, mediciniſches Holz, fuͤr die Apothecker, ohne 
Unterſchied — —“ — Mind 
— Cedrise, Cedern · Hol — eher 
— Mahonp: Holz ? — — I dio 
“- Diivens Hol — — — | dito 
Lilien: Convallıen , trockene — — Pfund 
— gene in de —— . Thaler 
Lmonien, feiiche, vide Citronen; 
— eingemachte — —— — [100 Stuͤck ⸗ 
inſen — — — Scheffel 
Liqueurs, vide Brandtwein. 
MAffel hoͤlzerne, vide Hol; 
21: Dt, 1768, | = Hon fremden Blech — — bverbothen 
ſuberne — — — (Thaler 
— innerne — age — | dico 
Loͤwen⸗ Und Viren »Peiter, mit Conceſſion — Täglich) 
Sad Mäuler, vide Herha, Y 
Kobe, für die Gerber und Schuftet, fo geſtohen eingebracht 
wird — * Winſpel 
= KRKuchen an beſondern Impoſt pr. ooo Stuͤck Gr, 
Pf.laut Ordre vom 14 Mob. 1785, 
Lombre. Marguen a — — Thaler 
Loorbeeren — au — Centner 
Lorgneten, vide Fern» Glaͤſer 
Koofınge Aecciſe, vide Jahrmaͤrkte. 
Eitargium, Bley Ötärte, vide Bley, 
14 Det. 1784, Lumpen, find auszuführen nr. — erbothen 
M. 
Mitis, side Muskaten. 
Maculatuv, vide Papier. 
Magnöfia alba; weiße Magnefia Eu — Pfund 


Malz; Yide Getreyde 
Mandel» Arcife. Diefe Acciſe wird bon dem, im Stroh 
eingehenden Getreyde in Magdeburg und Halle ftatr 
der ehemaligen Ackerſteuer erhoben — 


ben Mandel 
Mandeln, bittere und füße, zur Conſumtion — 


Centner 


— — — Jum Detail⸗Handel in May: 
dehurg dito 
— gruͤne fremde ir Schaalen zur Eonfumtion — Ihaler 
dito einlaͤndiſche — | dio 
sm Detail: Handel in Magdeburg —  (Fenmer 
Mandeltuchen — — dito 
Nanna RN Sr E= — IP rund 
—r Cancellara — — dito 





Manufacturiers geben von allen Waaren, ſo ſie zum 
Behuf Ährer Fabrike von Hamburg und Leipsig 
kommen faffen, und die einzuführen nicht verborhen 
find, als Baums und übe» Del, Farbewaaren, 
Thran, Pottafche und dergleichen — haler ei ‘ 


31 2 Marek 





2319 


„1, Darum 
der Ordre 


wegßen des Vers | 
boths. 


4 


} 


2, Jan. 1733. 
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Marainen, friſche und eingemachte — —Schock 3 

2 — ..— pommeriche trockene große — Stuͤck ——4 
Marcafıta, vide Biß⸗ oder Wißmuth. — 
Marktſchreyer, als Oculiſten, Bruchſchneider x. mit 

Conceſſion — — — Maͤglich 3 

argasita , vide Perlen.‘ —— * 

Marionerten-&pieler, mie die Gluͤckskraͤner — | dito _ 
Warmorfteine, und dergleichen QBaaren, fremde — Thaler 6 
— von Wanzieben, palfiven Acciſefrey, laut Drdrel 
vom 13. Din 175. — — Frey. 
Maronen, vide Caftanien. 
Maflicor, eine gelbe Farbe zum Mahlen, vide Sandix. 
Matten, von Liſch Baft.oder Stroh zum Einpacken 
für die Schiffer — — Dhaler —9 
Mauerſteine, vide Steine 
Maulbeeren, vide Beern. ® 
Mauſefallen und Hecheln, ftemde — — verbothen. 
May⸗ Fiſch, friſche· — — — CCEe”entner 9* 
ırlayen, follen nicht- abgehauen und zum Berfauf gebracht 
werden. 

— Bluͤmlein, frifche _ — |2 Echo —|t 
Medaillen — — — — (Thaler 1 
Medicamenta, fremde — ii — dito ıl 6 

— -qus dem Halliſchen Waiſenhauſe mit Paflir Zettel dito — 4 
Meers oder Perl⸗Hirſe — — — Scheffel 4 

— (Ötint, Stinci marini,.ı 1 wm zu # tust u, Thaler 3 
Mehl... Die bieherigen Umſchuͤtte · Gelder, für alles einge 4 

hende Mehl werden nach wie vor erhoben Centner —6 

—  Aeisen. Mehl, fo von andern einlaͤndiſchen Orten 

einkoͤmmt, oder ausmarts gemabien, wenn vom 

Getreide Die Mahl» Ascile noch nicht bezahlet wor. 

den, bejahlet fowohl der Bäcker, als jeder andere | 
an Aceife _ — — |Scheffel gl 

— Reiten: Mehl, mit Acciſe ⸗Paſſir ⸗Scheinen aus 

der Reumark, Pommern und Preuſſen, an Acciie- R 
* — to 21“ 


Nachſchuß _ 
— eigens Meht von Nürnberg und ander fremdes, 


Ancluiive der Fabriten» Steuer, welche nunmehro 
von der Aeciſe erhoben wird — — | dito 121 
Reisen. Mehl, einländifches, fol ohne Produeirung| - 
eines Accife» Paffır · Scheins, daß die Acciie- Ge 
fälle von den Weitzen bereits bezahlet find, nicht 
eingelafjen werden, oder es werden folche nachge⸗ 
zahlet. 
Buchmweisen Mehl — — 
Roggen · Mehl, fremdes — — 
Gerſten ⸗Mehl, fremdes — — 
Roggen⸗Mehl, einländifch vom platten Lande 
Gerften» Mehl, einländifch vom platten ande 
Erbe: Mehl, fremdes — — 
— Aem einländiſch — — 
Denen Baͤckern und Mehlhaͤndlern bleibt die Gerfte zu 
— und das Gerſten · Mehl einzubringen, der- 
othen. 
— Wenn das Koͤnigliche Magazin, vorrärhig mahlen 
läßt, und das Mehl wieder zum Magazin bringet, 


Scheffel 
Eentner 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


—44 144 


> wi .b .E » 
FERI LS 
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B Benennun Amabl, 

—* | . af, Nrcifes 

ha bes Bets der Werth Saͤtze. 
borde, verfhiedenen Waaren und Producke, ** 


Mehl. 
wird davon eine Acciſe gegeben, fondern nur bey 
der Accife gemeldet, und ein Paifir- Zettel darüber 
gegeben, worauf das Getreide in den Mühlen frey 
eins und auspaffiret. Wenn aber das Magazin 
Brod für die Garnifon liefert, oder das Mehl an 
die Bäder dazu ausgiebt, muß folches gehörig ver: 
Ein Scheel eigen wg 85 Pfand; und siehe 
in eſffel Weitzen wiegt 85 nd, und giebt netto 
245 Pfund Mehl. es P 
Ein Scheffel Roggen wiege 80 Pfund, und giebt netto 
63 und Mehl. 














Melonen, große — Pr — (Stück 
— leine — — in dito 
—  Waffer- Melonen _ — | Thaler 
Mennig, vide Minium, 
Mercurius pteipitatus ruber _ —Pfund 
—ſaublimatus — — dito 
— Virus, vide Queckſilber. 
Mergel, vide Mondmilch, 
Merrettig, einländifcher — — (Thaler 
— fremder — — — dito 
Meſſer, kleine feine engliſche und franzöfifche Tiſch⸗Schee⸗ 
ren · und Feder» Meſſer, laut Patent vom 24. Jun. 
1734. — — — | dito 
Nora. Die Lingenfche Mefferträger follen alle Jahre 
einen Handlungs» Paß über die Meuftadt + Ebers: 
waldifchen Fabrikwaaren produciren, laut Ordre 
vom 20. Fan. 1766. | 
— fremde ordinafte verbothen. 
Meffing, alter oder Schymelje Meffing — Centner 
neuer oder battun und andere neue meffingene Aagı 
ren, einlänvijche — — | dito 
Nora, Aller fremder Meſſ ing, und meffingerne Waa 
ven find laut Patent vom 24. September 1719. 
und Drdre vom 6. November 1741, und 8. Junii 
1747 verbothen. 
Metall, Prinz» Metall, rohes — — Fhaler 
— don Pring- Metall gemachte Waaren, ſie beſtehen, 
worin fie wollen, fremde, laut Drdre vom 6. Nov f 
1741: 35 pro Cent — — ito 
Meth, fremder — — n — Tonne 
— eimnlaͤndiſcher — — — dito 
—— * von einer Stadt zur andern Nachſchuß Thaler 
— Tonme 


— Eſſig, oder Honig · Eſſig vom Lande 
.. — — — imden Städten fabricirt diro 
Metzen, vide Holz. 


Meubtes, alte gebrauchte, für Perfonen, die von einem Orr 
zum andern ziehen, find frey, laut Dxdre vom 28. 


Pf. 1756, 
Meyen vide Mayen, 


- [Microfcopia, PVergrößerungs. Släfer — — Thaler 
S»atur, vide Gemälde, 
Milch, vom Pande — wii — diro 
| J— — eimzelnen — — |2 Quart 
—— — Raͤhm und Sahne — Quart 


333 





— — — 





1323 verordnungen von 1787. No. 55. 


* 


Benennung 
Se des bet 
—* verſchiedenen Waaren und Producte. 


— — — 


Mille pedes, vide Keller» ⸗Wuͤrmer. 

Milzkraut, vide Herba ceter, 

Miwera Martis folaris, feu ovum philofophorum — 
Mineraliſche Waſſer, oder Brunnenmwaffer, vide Brunnen 
Minium, hennige, tothe Farbe, durchgehends — 
Miſpeln, vide Obſt. | 
Mitteln, vide Eicjeln« Miftel. 
Wohn, einzeln — 
W008, zum Brunnen ausftopfen 
Mefcus, vide Biſam. 

Moſtrich — — 
— einzeln — — 
Maͤblen ·Steine, vide Steine. 
Muaͤhlen, zu Caffee, Pfeffer 20, vide Caffe, Pfeffer. 
Muͤnze zu Magdeburg ift von allen Materialen accıfeftey, 
-faut Ordre vom 2. Jun. 1759 




























06. April 1768. Muͤtzen, feidene Manns · Muͤtzen, fremde, gaͤnzlich 
vbaumwollene aus Sachſen und Erfurt) — | dıto 
20, Julii 1747.| — wollene fremde — — — | dito 

—  einländiiche mit Paſſ ir ⸗ Scheinen — Frey. 
-8.Zan. 1756 | — biberhaarne fremoe —  Inerbothen. 










= 


— einländifche mit Certificaten und Paſſ ir 





Zetteln — — — Erey. 
Muffen, fremde, Feder» Zobel und andere foftbare - Thaler 
— MNulden, einlaͤndiſche — — — | vuder 


— einzeln, * — —Thaler 
Mull, vide Roͤthe und Farbe Holi. 
Mumien, baliamirte. Menichen» Körper — fund 
Mumme, vide Bier. 
Murcheln, fpige trockne — — Adito 
— run .*, oder ſchwarze trodine — — Scheffel 
— dito rrifche einländitche — — Thaler 
— aus laͤndiſche — — — | duo 


Muskaten · Blumen jur Confumtion — 

— — zum Detail» Handel in Magdeburg 

—  Nüffe zur Conſumtion _ = 

— —_ zum Detail» Handel in Magdeburg — 

Wufcheln, laut Ordte von >. Aunit 1748. 

—  GSchaalen, indiantfche, blattæ Byzanthin®, vide 
Blattæ. 


Mube, einandiſches, von Abreſchen, Berber⸗ Beeren, 


Pfund 
dito 
dito 
| dito 


Fleder, Holkunder und Wachholder _ 
— von Kirchen — _ — Acchtel 
— — Mlaumen — — — | dito 
— fremdes überhaupt _ — |Tholet 


N. 


Nachſchuß, für das Getränke, vide jedes in feinen Artikel. 

— Die Fabriken - Waaren von Berlin, fo dafelbil 
Die Accife erlegt baben, als auch alle übrige Land 
fabrifen. und Manufaktur» Waaren auf Certificate 
und Paſſir / Scheme — 5— 

—  Kaufmanns-Marerial-Waaten und Vietualien, fo 


bereits in andern Städten die Eonſumtions · Acciſe 
| erlegt haben, zahlen an Nachſchuß — haler 


Frey. 





I:= 


* 


8. Full 1345, 
17.000, at 
8» Sun. 1747, 
26. 1,1768, 
12. Feht 17N 


4.Aug. 1773. 


8. Jun, I 747. 


c 
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1 n N 2 Az; ‘ ’ Werth Saͤtze. 
berſchiedenen Waaren und Producte. be a BE 
4 Keil. Or. Br, 
MNachſchuß · Auſſer dem ordinairen Nachſchuß ſoll auch fürſ 
I die aus andern-Königl. Provinzen — * mr 
Reuerte ABaaıen, wenn folche in den andern Bro-| 
Pinzien niedrigere AccijesSäge, als -in der Provin;l.- 
Magdeburg haben, das Fehlende alg Ergänzungs. 
Aeciſe nach gehoben werden; | 
— rohe Materialien, fo aus den aaksr Droducten 
entſtehen/ und die Accife bereits anders erlegt 
haben, find frey vom Nachſchuß E 3] 
—Schleſiſche Waaten/ fo im Herzogthum Magde 
burg eingehen, oder aus diefem Herzogthum dorthin 
gebracht werden, find auch Hom Nachſchuß Frey, 
laut Ordre vom 4. Februar 1756, ty; 
Nora. Doch ift Die Schlefifche Leinewand nicht mit 
darunter begriffen, vide £einewand, ‚al ;m 
— Weftphälifche Waaren, Diejenigen, welche nicht 
eingehen koͤnnen, find wollene, leinene, feidene und 
Zucker: Waaren, folche werden alle laut Drdre voml 
23. Mär oz als ausländifeh angejehen.. 
— Die feidene Fabrik » Waaren aus der. Girard⸗ 
Miheler, Baudouin, Beyer und Blumſchen Sa] 
brife zu Berlin,  desgleichen aud) Beskenfche Fa-L ; 
briße zu Frankfurth ad; Dover paßiren! Nachſchuß 
FEtey laut Ordre vom 29. Map 1734. 
Nadeln, Nah⸗ Nadeln, und Steck Nadeln, fremde 
feine von Eifen —— * — Röder [hol 
— Aus der Graffehaft Mark mit Eertificaten , — I.dito —l|] 6 
Not, Die Potsdammer Nähnadeln follen frey ein] -- 
gehen, laut Drdre vom 15. Mätj 1752. 
—  Gteefnadeln, meffingene fremde — verbothen 
— zum Soicken, oder Spicknadein, fremde  — dito 
meſſingene fremde * — ‚| dito 
— ordinaite eiferne dito — — Miso 
Nadel · Büchfen, fremde elfenbeinerne und knoͤcherne. dito 
T. einlänvifche mit Paffır» Zettel .— Frey. 
gel, fremde eiferne — — — berbothen 
Nora, Gehen ſolche aber auf Paͤſſe des Hütten-De 
partements ein, wird bezahlt — ,Daler I di 
— Meffingerne fremde, auch dergleichen eiferne mil 
Meſſing · Platten — —— bveerbothen 
— dito einländifche werden auf Production eines Al; 
ches Artefts, nicht zum Nachſchuß verfteuert, Frey. 
— Aus der Vernejobreſchen Fabrike, laut Orore vom ⸗ 
24. Jan, 1765 — — [Thale —8 
— Aus dem Braunſchweigiſchen — — }.dito —] 1 
— _ Aus dem Halberftädeichen ohne Atteft — dito — 3 
en aber ein AccifesAtteft von Halberftadt produ- 
. 55 Mird, gleich.denen einländifchen — [Stop 
— Bon Quedlinburg mit Atteſt — Fhaler —3 
STafen = Horn, is er — Pfund —I—Iro 
Lelken · Gervürz zug Conſſmtien —— I gl 
gro zum Derail: Handel in Magdeburg, — dio 1 1 
— Hl — — — Aito — — 
* ach er * wi * — 
utter ⸗/ Nelken — — ito — 3 
dito eingemachte — — —.Ide II. 3 


- 
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Een der 
der Ordre 
wegen dee Der ¶verſchiedenen Waaren und Producte, 
| Neſſeltuch, Caffes, mallemolles, madrapas, Tamjebs, 
— übrige Sorten. — — — 
19.Nob 1779| — fremder, aller Art 4 breit und datunter — 


— über 3 Elle breit aber noch erlaubt 
Neſſel⸗Garn — —— 
Neſter, vide Indianiſche Vogel 


! die Vo ı 
Agnes te —*22 d Pommerfche, auch von 
etzen und andere, d 


’ Ari ‚in Magdeburg und übrigen 
Städten — — 
— ’ in allen Städten — 
Nieſe⸗ ABurzel, in Beutel — 
Nibilum album, weißer Nichts — 
Nitrum, depuratum — —— 


Nucer Cupreili, C Nuͤſſe REN 
— Indier eondir=, eingemachte Indianiſche Nuͤſſe 
—  Pinee, Pinien oder Pinellen — — 
iſtachie, Piſtatien — — 
—  Vomicr, Kraͤhen · Augen — — 

Nuclei Perficorum, Pfirfich Stein — — 
26.Sept. 1783. Nudeln, von Nüuͤrnberg und andern fremden Orten 
vrüffe, Cypreſſen · Nüffe, vide Nuces, 

— Hafel-Nufle _ — * 
— Gauberis·Nuͤſſe — 
—Walnuͤſſe mir gruͤnen Schaalen 
— dito ansgemachte ⸗ — 
Nutz ⸗Holz, vide Hol 
| O. 


22. Febr. 1781 |®blaten, zum Siegeln, fremde — — 
VDoſt fremdes, feitches und tecchnes, auch Eingemachtes 
—  feifches einländifches , als: boritorfer Aepfel und 
Fran Obſt, Morellen, Mispeln ıc. —_ |: 
—  Moftocker und Andere gemeine Aepſel, Birnen, 
j Pflaumen, Kirfehen, und ander friſch gemeines Obi] dito 
— gebacken Obft, als Aenfel, Birnen, Kirſchen, Pflau 
men, Quitten, einländifches — 
Ochfen, vide Schlacht · Vieh. 
VgZaungen, geraͤucherte — 
Oeuliften und Marktichreger ; als Bruchjchneider und 
Zahn: Aerzte, wann fie Erlaubniß haben, nur der 
h ; Sonntag ausgenommen _ Bra: - 
36. April 1779 Oefen, gegoffene eilerne fremde — — 
13.30.1778: | —  gebrannte aus Chur · Sachſen und andere fremde 
’ B: — ars Braunſchweig, eiferne _ — _ 
j Oel, Baum» Del, Gelb» oder Seville für die Fabrikanten dio 
} — dito zum Detail» Handel in Magdeburg — Piepe 
Eine Piepe hält 7 Ener oder 820 Pfund. 
— mei und rim Italieniſch Provencer » und Andere) 
feine Speife » Oele _ pas 
— zum Detail» Handel in Magdeburg 
— Hanf. Del zur Seiffen» Siederep 


ri 


; ' — Riehn- Del — 
— Lein · und Rüb-Del — 
2.Jan. 1783, — Lein⸗Oel, fremdes — 


2 un 


— — — 





wu: — 


En 
= 


’ 
u oe 


— 


a 





— 


——— — 


—— 
— 
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1929 
» | Benen n Anzahl, 
ber Ordre “ DER Werth 
— verſchiedenen Waaren und Producte, u: 
Del, Schwarz Tin oder Ruß De at; [Gehege 
— — — — — ur dh 
— PORT . 28 — 
— —— lacit A 
dr, Balfam _ * Pfund 
5 Om Del zur Mebdicin, durchgehende ©, — A 
8 Aug 1773] — — free is —vbebothen. 
| Le — — — u 
—— —— Zoe on Magdeburg und übrigen Städten » · Che 
na 0 — ai tn or 
+1 erment oder Aurum pigmentum — TR X 
e "Orangen, vide Eirronen. y 
+ — Bäume, fremde und einländifche, vide Bdume / 
Orli oder Orlean — * — Mund 
eille, eine Farbe Woare, Pfirſich · Bluͤte Farbe, entner 
TOrrelams , eine Art Want; — — Mandel 
Of de Corde, vid Hirih» Creutz : 
Ofa Sepie, weißer ſſch » Bein, vide Fiſch / Wein. 
dl er Mg aan en | 
'Palms Hol, vide Buchsbaum Fr ER 
—— vide Garten · Gewaͤchß. 
Panroffel: Holz in Bretten — Mhaler 
2. Map 1785. Pantoffein fremde _ — — 
* goyen m — — [Thaler 
16, Map 1758, |Papier, Bbhmiſches verborken. * 
y „fremd Zeichnen· Pi er, Hroßes — Thaler 
| 7 to Poit: Papier Fr ee rn 7 
—einlaͤndiſches vom Lande — — Jdiio 
Schreib⸗Papier fremdes und einländifches vo 
', Bande — — BEE — dito 
18: Janı2757,) Gold» und Silber» Papier, fremdes"  — verborhen 
und foll, aus der Segerſchen Fabrike zu Berlin 
| genommen werden... 
Bold und Silber» Papier, einländifches mit Paſſit⸗ 
Zeettel — — — Frey. 
— blau und Kuchen⸗Papler — — [Thaler 
| — Maculatur und Drück Papier, mo Fein Fixum iſt Rieß 
Nora. Wo die Buchdrucker, eine Fix⸗Acciſe bezah⸗ 
Hi gi das Dapler B ße frey ein. * 
T Are. Papier für Die Fabrikanten — Thaler 
7De.176| türfifche und andere fremde bunte und gefärbte 
“a Papiere — — — verbothen 
gmlaͤndiſche dergleichen mit Paſſir⸗Zettel — Frey. 
Not, Das Stempel» Papiervon Berlin ift frey. 
Napierne Calotten u _ — Thaler 
— ztradies⸗Aepfel für Die Juden — — (Stück 
—J258 mer, vide Grana. 
Parchem, aus der Wernegobrefchen Fabrike — Thaler 
17, Der, 76, _ — aus Städten mit Paffir » Zetteln Frey. 


— alleftene— — — erbothen. 
grmeſan⸗Kaͤſe, vide Kaͤſe. 


ech, Juden · Pech ein⸗ Art Gummi 


— Pfund 

77 Mbmwarzer zur Confumtion — — Lonne 
— dito oder der Stein _ — 1Pfund 

— dito zum Derail· Handel in Magdeburg — Tonne 


Yaaa 








«=. 


an — 


— — 
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ber. Ordte 
———— verſchiedenen Waaren und Product, 
— —— — — — — 
Noio. —— kleine Steiner v au eine Tonne| 
} 
9— Pech, 3 yue Conſumtion — — 
€ — dito zum Detail» Handel | in Dagbung — I. 
> Hit en enge — su | 
. en, lederne un rer ERS, 
' —— oder Rauchwerk, , a dig: ar 
* ordinaites 
— oder Zirm, und —J Dareb Tafeln bko 
2. Jan 1783. |Perlen, ordinaire von Wachs, fremde ver 
R — _feine orientalich 7 
— — occidentaliſche 7 
— Graupen, wi vide Graupen . ums - 
* Dan Hirfe, oder ——— 2 nee: 
muster 19 — nr 
ld — Mutter in fragmentis, — er 
‚Behr 1756.) — — Waaren, fremde); * 
Perſpective „wide. Fern Glaͤſer er we 
Peruquen, fremde _ * 
r einlaͤndiſche, ohne Paffil-Sceine — 
| mit Paflır Scheinen - ch all 
bit vide Do lz. biv „4 ' 
2 „4Pfänner : Holy, a Hanna, vie Dal a; 5⸗ 
1 fauen — > ren 
— feffer, lange —— rer 
J — _ ordinairer ſchwarze — 
— — um Dectail · Handel in Magpebung fr 
— _ —fpanifäpet - 7 | 
ch — _. weißer zur Sonfumtion — 
— .. zum. Ditail- Handel in Magdeburg — 
— — WMuͤhlen, hölzerne - 
Pferde: Gefchirre: , vide Gefchirr.‘ . Run 
— . Hıare, vide Haare. 
— Handlungs; Accife, vide Handlungs, Acciſe. 
Pfirfichen, vide Obſt. 
Pflaſter ⸗ Steine, vide Steine. 
33 Pflaumen, friſche, vide Obſt 
wocke Eeiparinen, Mlaumen — — Mund 


— . fremde gebackenein Magdeburg iin ee dito 
— Purgier- —— dito 
Ben ‚, vide H 5 

feöpfe, lade * Kork einländif _ 

Nora. Wenn dergl. in großen Tonnen oder Kiffen ein: 
kommt, fowird 1000 davon gerählt, ſolches gewo 
gen, um daraus den ganyen Beftaud des Gefäßes 
aus;mitteln. 

— fremde, groß und klein * _ 
Phosphorus, anglicanus — * “u 
Pigment, Engliſch Gewürz _ _ 
Pinien oder Pinellen, vide Nuces, 
ni —— _ BR 

— ito au toͤcken — 
Piſtacien a — An 
Piftolen, vide — 

— Halftert — — A 
Platt / Lack vide Lad. b 


4 Ran. 1783: 


IH 








' 
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— Benennun 4 — 
der ee der Werth 
des ⸗ 
u > verfhiedenen Waaren und: Producte, a 
Pluͤſch, Cameelhaarne von Biel — — Elle 
6Febr. 1748. — feidene und fanmtene fremde — — verbothen. 
— einlaͤndiſche mir Paſſir⸗Zettel — —F 









Pumbago, Bley⸗ Erʒt, vide Bley, 
Plumbum ultum, vide Bley. 
17. De 1771. |Pornz de hongrie, Tapeten und dergleichen Arbeit mit Seide 
oder Wolle ausgenäht — — 
Pomma ; vide Raliamino. 
Pomineranzen, vide Citronen. 
— Schaalen, grüne und trockene — 
— eingemachte — — 
ompernickel, weſtphaͤliſches Brodt — 
> 7. Jul, 1768 —* aͤchtes aus Sachſen und ander fremdes 
———— unaͤchtes oder Favance, fremdes, auch Engliſch 
Stein · oder Pfeiffen / Guih — — 

VWuͤrtembergiſch Porcenain und Stein. Gut iſt auch 
zum Durchgang verbothen, laut Ordte vom 13 
Nov. 1780, 

— Berliniſches, und ander einländifches Ächtes und 
unächtes, gehet auf Cert ſtcaten uno $ aſſir⸗Schei · 
nen Aceiſe⸗ und Zoufrey ein, laut Ordie vom ı2, 

DD,.1765: — 
Erde, für die Fayanceı Brenner — 
Pofen ‚vide Federn. 
Pott⸗ Adye,-rice Aſche. 
Spaniſche, ‚vide Sode. 
Profeffioniften.. Wegen Viſitirung ihrer Coffres und 
Kiſten, vide Kraͤmer. 
Provencer. Oel, vide Oel. 
runellen — — — — 
1783: Puder, fremoer — 3— 
einlandiſcher, aus einer accifebaaren Stadt, mir 
Daffir. Zertel_ * * — 
Te — ohne Paflır Zerte — — 
IND 17554Pulver, u une oder Schieh- Pulver, fremdes 
" einlaͤndiſches, feines zur Confumtion — 
Kr dito otdinaires — — = 

— Vio fü auffer- Landes gehet — — 
ota. Solches ſoll aus dem Magaʒin nicht eher ver 
abfolget werden, bis es verjteuert worden, laut Dr: 

Dre Dom 20, Sit. 1748. | 

Puppen, von Nürnberg, und allerhand fremde find einzu- 


tingen — — — bverbothen. 
Puterhahn und Puterhuhn, vide welſcher Hahn. 







Q 
Dyader ‚Steine, vide Steine. i 
"tedfilber, argentum feu mercurius vivus — Pfund 
Quedlinbur 3 
Laut Drdre vom 3. Dec. 1756. ſoll weder Zucker, noch 
Andre verbothene Waaren, aus Quedlinburg ein 
gehracht werden, da foll auch von dergleichen Sa: 
Ken der Tranfirg im Herzogthum Magdeburg erle: 
get werden. ; 
| — MWaaren, fo daſelbſt fabriciret, und mit Plomben 
und Paſſir / Scheinen verſehen, koͤnnen einpaſſiten 
Yanaz 
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die von daher kommende Victualien follen mit 4 Pf. 
pr. Kehle. zum Nachſchuß verſteuert werden; laut 
Ordre vom 21. Yan. 1775- 
Quint⸗ Effem/ von Eitronen — Mfund 


R. 








une) vide Garten · Gewaͤchs Ve 

Kademacher + Arbeit, einländitche; als Achſen Raͤder, 
Radepeichen, Wagen, Karen, Eggen 26 

— einzeln _ — — 
— ftemde u — Le 

Radix, Ale Sorten Wurzeln für Die Apothecker, wenn folche 

nicht nad) Eentnern, bejondere Säge haben, trockene 











—- 


grime 
Angelice, Angelit- Wurgelit — Eentner 





Liguiritie, Suͤßholz · Wurzel * 
Meu, feu meum daucus ereuivus, rwurzel 7 
Meumi Paluftre; ſeu Olfenichium daucus paluftris, 
wilder Eppich et Wi le 
Perrofelini, Peterſilien · Wurzel — 
Pimpinelle, weiß Bibinel Wurjel 
Pöeonie, Morien oder Gichtrofen ⸗Wurjel 


— Bmoriæ vulgaris, Krebs / oder Narter» Aungel dito 
—  Calami , Calmus, Wurjel a ee | 
— Curcume, Gelb: IBurzel _i * dito 
— Didamni Albi, weifler Dipam — — } dito 
— Enule feu Helenii, Alant-Qburzel — dito 
—  Gentan® olbe & rubre, weiß und torher Enzian dito 
— _ Imperatorie, feu Oftrudi, Meiſter ⸗ Wurzel dito 
— Tridis Aorentine, Beil oder Violen ⸗Wurjel —* 











— — 






Polypodi, Engel · Suͤß — dito 
Rulſci, Brufei, Chamæmirihus, Maͤuſe + oder n 
ten» Dorn» Wurzjel — dito 


Rähme, Bilder» Rähme, fremde I 
—  einkändifche ohne Paflir-Zertel 


Räucher » Kerzen — 


Rahm und Ruß — 
Ratine, vide Frieß:' 
Rebhuhn — — 
—— — trockne 
Rebe, vide Wildpret. 

Reife, vide Bandftöce, 

Reis, Taruliner, zur Confumtion — 
— zum Detail Handel in Magdeburg 
Reifer, Befenreifer, vide Beſen. 

Refina, vide Harz. 

Rettig, vide Gartengewaͤchs. 
Rhabarber, aͤchte — — — Pfund 
Riemftecher und Zafchenfpieler; mit Eonceffion _ — Täglich 
Rönnen, Dad)» Braus und Erd» Roͤnnen, vide Hol. 


WERHEHF GEN 


L J J J — 


Thaler 


Stück 
Thaler 





Roͤthel oder Roth · Stein — —CEentner 
— Federn, vide Federn. 

Rogen, Fiſchrogen, einländifcher — — a ® m 
— fremder, vide Caviar, | 
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ae |  verfhledenen Waaren und Producte. wicht. 


Sara vide Milch, | 
Rohr⸗Schoͤwe zum Decken — 
— zum Gipfen — — 
— ſpaniſche Roͤhre — — 
— zum Stuhlflechten, für die Fabrifanten 


— auch zu mufikalifchen An menten 
Rofen » NBafler * .. 


























2111441 


Rofinen, lange, oder fpanifche, franzöfifche, oder Korb.| . 
Rofinen — — — ELentner 
— in Magdeburg zum Detail⸗ ndel — | dito 
— Beine oder Corinthen zur Confumrion — | dito 
— it Magdeburg zum Detail» Handel — | dito 
Roſtrale zu Noten» Linien — — Thaler 


Rothbraun = * 

Rothgießer ⸗ Arbeit, vide Gelbgießer. * 

Ruͤben N en este Ealbifche und damen — 
Feld» Ruͤben in Magdeburg und-übrigen & rddten 

— MWaler-Rüben — = — 

— Mohr-Rüben — — 

— fo nicht ſpecificirt vide Garten ⸗Gewaͤchs. 


Saat — 
Rübebertig, vide Gartens b 
Ruß, Kiehn: Ruf, vide Kiehn; 
— oder ſchwarz Degen: Del — 
Kurden, für die Kotbmacher, vide Korbmacher. 


S⸗ 

Sichfrtie PR Hufe erh (ändi 

Waaren. denen verbotenen auslaͤndi⸗ 

ſchen Waaren Überhaupt , welche bey jedem Artikel 

des Tarife beſenders angemerkt find, erſtreckt ſich 

ſolches Verboth auch auf die Saͤchſiſche Waaren 

ffian, vide Leder 

Safflor — —8 * 
Saffran zur Conſumtion 






Scheffel 
dito 
— aduo 


— 


— zum Detail⸗Handel in Magdeburg — _ | dito 
ge * Drath und Darm · Saiten zu muſi⸗ ala 
aliſchen Inſtrumenten — — Dhbaler 
Sept. 17gä — — J ie — — — verborhen 
17: Dil dito mefjingene — — ito 
Sal, Saueiriee» Salz, Englifch Sal;, Earlsbaader Salı, 
und alle übrige medieinifche Salze — Pfund 
9gulı780.| — ammoniscum, Galmiaf * — derbothen. 
— re Cervi volatile, Hirfehhorn »-Sal; — Dfund 
ef — »uccini, Bernftein» Salı — — ito 
19 Juli 1780.) — Glauberiſches fremdes Wunder · Sal; — verbothen. 
Sallar, vide Garten: Gewaͤchs. 
Salbey, vide Gatten⸗ Gewah⸗ 
Zalmiak, vide Sal. 
17. Jun. 1786, Saälpeter, freinder * — — berborben 
— — Erlaubniß ⸗Paͤſſe —  [Eenemer 
Salz, ı —S + * — — [Pfund 
. 3, von allen Gattungen, vide Sal, 
17: Dee, 1765.| _ fremdes Kodr Sal, — — verbothen 
— dito Boy — 


Aaaaz 





u TE 


ee en 
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Anzahl, 
un Benennung use — 
ber Ordre i ber es Eäte. 
wegen bes Bi verſchiedenen Waaren und Produkte. 
. —— — ————— 
Salz, einlaͤndiſches Kuͤchen · Salz zu 6 Scheffel > - — Tonne 
Vdesgleiche —ñ u 5 Scheffet —dito | 6 
— 17 E77 > WE a Re — 
— Stein Sal — — — ECentner — 6—— 





17.De, 1765. |Sammer und Belpe, Fremde — — verbothen. 
einfändifher.mieEertificaten und Paſſir/ Scheine Frey. 

Zand⸗ Uhr, vide Uhren... 

Sandel, tother gemahlen — — ECentner —12 
— weißer — — — Pfund —1— 
— gelber — — duo —3 

Sandix oder Maffieot, ein rothes calcinirtes Bleyweiß, 

zum mahlen — — — (Thaler 6 

Sardellen — — — — Pfund — 

Saſſeparill, vide Radir. 

Sauer, Klee» Salz, vide Sal, 

Sauer: Kohl, vide Kohl. 

Schaaf); vide Schlacht · Bird: 
— eine — 2haler 9 

Schabracden, vide Broderien. 

Schachteln, von Hol, ausländifche — + dito 4 
— diro einländifche _ — _ — dito 9 

Schaͤfte, Flinten - Schaͤfte, fremde dito 6 
— — einlaͤudiſche — | dito 9 

Schellfiſch, vide Seefiſch. 

Schaalen, vide Indianiſche Mufchel»Schanlen 

Scyarlorten, vide Eharlotten. 

Scyeeren, feine Engiifche und Sranzöfiiche — | dito km 

17.Dec. 1766. — gemeine fremde * — bvnbothen. 


dmondiſche mit Certificaten amd Paſſir⸗Scheinen Frey. 
Schleifer · Looſung⸗ vide unten Schleifer. 
Scheffel und Metzen, vide Hol: 












Scheide: IB affer, einlaͤndiſches — — Pfund 3 
— —Engliſches — — Tyhaler - 
16. Yug. 1784.| _ , Nora. Alles übrige fremde — — verbohen. 
Schiedgelb — 212 — Pfund ji 3 
Schiefer: Stein — — — Thaler —13 
— — * — — = dito — 1] 3 
19. Jul. — weiß, frem — — — verbothen. 
991780 Schiefpulver, vide Pulver. — 
Schiffe und Koͤhne, nach der Tape 7 o— Thaler mim]? 
Nora, Ber foldhe zu feiner eigenen Fahrt an dem Otte 
feiner Wohnung bauen läßt, und die Materialien 
dazu beym Eingange verſteuert hat, giebt davon 
weiter keine Acciſe. 
Schildfröten- Schaalen, ungearbeitete — | dito —| 1” 
12. Febr. 17561, ,— dergleichen Waaren, fremde — doerbothen. 
Schinken, vide Fleiſch. 
Schippen und Spaden, ftemde, vide Holz und Eiſen⸗ 
Haaren. 
Schirme, Perten und Fenfter- Schirme — FThaler per.’ 6 
Schlacht: Dich zum Scharen» und Haus ⸗ Schlachten an 
Eingangs: Schlacht» Fell⸗ und Talg · Aceife 
— Schſen und Stiere in Magdeburg und Halle — Stuck 3] 2” 
— dito in den übrigen Städten der Provin ...— | dito er 
—  Kıhe und DVerfen in allen Städten Der Provinz; -} dito 1137 
— Kälber in allen Städten der Provinz — | dito | 6 
| Schlacht⸗ 
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Dattum 
ber Ordee 
wegen des Mer: 

boths. 


—— 


22. May 1753. 


14 Dee. 1783. 


a dan 2585. 














Schriften, Buchdrucer. Schriften, vide: Buchdrucker. 


Schub: Karnn 


x 
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Benennung 
der 
verſchiedenen Waaren und Producte. 


— — 


Schlachtvieh, Hammel, Schaafe und Schaaf⸗ Böcke in 
Magdeburg und Holle — — 


¶ in den uͤbrien Staͤdten der Proviy — 


— Ziegen s und Ziegen Boͤcke in Ma deburg und Halle 
— dito in den übrigen Staͤdten der — — 
— Rannner in allen Sräoten der Provinz — 

— —— in Magdeburg unb Halle ohne Unter: 
ſchied * — — 

= dito in den übrigen Städten zum Scharrnſchlachten 

— dito zum Hausſchlachten von 70 Pfand und drüber 
— Aud, dito, von Jobis 70 Pfund — 
+ dito bis 40 Pfund — — 
— Span» Ferkel ohne Unterſchied — 
Slangen — — — 
7 -diro Gerippe — — u 
7 dito Deltuchen — * — 
Schleifer⸗ Looſung. wenn ſolche Conceßion haben — 


Schleif. Steine, vide Steine. 
Schloͤſſer· Arbeit, fremde — 
— —  eitländifche mit Paffır- Zetteln 
Schmack zur Conſumtlon — 
— zum Detail: Handel in Magdeburg 
dymsb: Thiere, vide Wildprett 
Schmalz und Schmeer — * 
Pmaragd, orientalifdyer, vide Lapis. 
Schmelz Capellen, vide Capellen. 
BGlas/Waaren, als Corallen, Granaten, fremde 
Miegel, fremde — SER 
7; ,—.  einländifche — — 
Schwinkbohnen vide Bohnen. 
Swminklappchen, rothe, blaue, vide Pezetta. 
Smir gel rein gemahlen * zu 
Schnallen, fremde, füberne — — 
or Meinilene, eiſerne, und zinnerne, auch die Braun— 
ſchweiaiſchen aller Arten — — 
Schnecken: Zähne, wie aud) Venus - Schneefen, Entalis, 
Schneidende Waaren, vide jedes unter feiner Benen 


9. 

Schnepeis friſche und trockene — — 
en Diehı Sdnepfen * = 
*— ihl⸗ oder Waſſer⸗ Schnepfen — 

Schnupf. Tücher, vide Tuͤcher und feidene Waaren. 

Ollen,iftijcye über Hamburg — = 


j 


—  trocfne diro — — 
"or. Wenn ſolche über Stettin oder Collberg ein: 
gehen * wird nur der vierte Theil vorſtehender Saͤtze 
entrichtet 
Schoten, vide Erbfen. 
Sch reib⸗ Tafel, von Schiefer, ſo unbeſchlagen — 
Tr dies mit Süden befcplagen — _ 
Age ‚von. Stein —. — 
Nora. Schreibzeug don Horn, und Schreibtafeln von 
„Elfenbein, freude 


— chroor als Bley⸗Schroot, vide Bley. 

















verbothen. 


Pfund 


Stuͤck 


Thaler 


Pfund 


verbothen. 


Thaler 


Mandel 


dito 


dito 








_ —_ — — 6 
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Anzahl, 
RR Benennung Be 
T ar — 
mom des Der | _ yerfhiedenen Waaten und Producte. * 
Zchubkarren, eingeln — — Thaler 
Schuppen, vide Hol}. Haan 
Schuhe und Shulblärter, auch Stiefeln, aus’ dem] 
Braunſchweigiſchen De | dito 
6. Jun. 1783.] — alle übrige fremde find teen — - [verbothen. 
- | — hölzerne, fremde — * „u | dio 
22. Mäty 1752: Schufter · Pfrieme, fremde 7 | dito 
er Scwaden, vide Meer, Hirfe oder Fuchefchman. K 
Schwämme, Feuer: Schroämme ⸗ 0 De Thaler 
- | —ı um waſchen — DE — Pfund 
| —_ - Berchen: und Roß · Schreämme _ | dito 
— I Beben DDet Hollunder» Sch _ | dito 
039, Mod, 1761. Schwänze, von Ochſen oder übe auffer Landes zu brin 
{ "gen, ift — — — ' \verbothen. 
KoAuwane — m nm — Stück 
| Schwefel, gezogenen, fremder _ —_ (Thaler 
_ dito einkändifcher gegogener mit Paſſir / Scheinen Step. 
— gelber zur Confumrion — —CLentner 6- 
— in Magdeburg zum Detail: Handel =; | dito 3 
— grüner — — — | dito —* 
— A ebendiger — — | dito gl 
— rother Opermen u — | dito 3 
—  Einfchlag zu den Wein⸗ Fäffern, ſolche damit aus · 
zubrennen — — Pfund 
Schweine, vide Schlacht · Vieh und Handlung. 
— Zungen, geräucyerte — Mandel —6 
Schwingen, Futter · Schreingen, vide Hol. 
Scorpionen, lebendige — 100 Stüd „ir 
ii Segel:Tuch, aus Rußland — —Ehaler —⸗ 
18. Aug. 1779. — anderes fremdes verbothen 


_  eintänpiiches, mit Certificaten und Paſſir⸗ Scheinen Frey. 
Shäler 1-1 6 


See: Fıiche, fremde feifche, über Hamburg — 
dito —44 


— trocine geraͤucherte und eingefahene delicate — 
Nora. Wenn ſolche über Sterrin Eommen, wird nur 
der vierte Theil vorſtehender Saͤtze erhoben. 
Ser » Krebfe, Hummer und See, Zungen von Hamburg Thale 1-1] 91 
— — aus Pommern — — | dito 
Seide, a) Floret- und Flock » Seide — [fund 
H rohe ungefärbte Seide, als: Trame, Orgafin, 
oder wie fie font Namen haben mag — | dito | 2 
c) rohe gefärbte Seide aller Aut — — Ta 
d) Nähe» Seide ohne Unterfchied — | dito 
— fo im Lande gewonnen, paſſitet Accife» und Zoll: 
ft laut Ordre vom 16. Fan. 1744. 
Seiden· Wurmer mit der Seide in Eocons — 
— Waaren, ſeidene Zeuge, fremde, ſie haben Namen 
wie ſie wollen — — — 
Unter dieſen Verboth find auch Die kleinen Arbeiten und 
Haaren, als Haars und Nähebeutel Cocarden, 
Kindermügen, Paraſols und dergleichen begriffen, 
laut Drödre vom 24. $unü 1756 und Edict vom 17. 
December 1765 


— 


at u in 


24. Qun.1756. 





\ — GSchnupftücher aus Crefeldt und — [Thaler a 
‚ 10. Dt. 1780. 1 — dito * fremde — ig —  Iperbothen. 

Y | — Zeuge, einländifche, durchgehends auf Part 

| Scheine und Eertificate _ _ i 1 
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a Benennung * 
der Ordre Der Werrh 
| verfchiedenen Waaren und Product, 
» |Seidene, halbfeidene und hal 
20. Sul, 1747. |Se * 5 A ha bwollene Waaren, auch 


— derglei inlaͤndi i — 
* — ein ſſche mit Paſſir Scheinen und 


— Seidenwurm- Saamen, iſt frey. 
19. Febt. 1767. Seife, allerhand fremde ordinaire weiße 
—  einländifche, vom Lande _ _ 
2. Jam 1783: | — fchmwarze und grüne von Hamburg und Andere fremde 
— dito vom Lande — — — 
— mche⸗ Staͤdten fabricirte, auf Paffır 
tu — — — 


— Wenediſche — — — 
— Kugeln, fremde — — — 
eiler ⸗Waaren, fremde — — 
— dito einlandiſche, wenn ſolche nicht mit Paſſir⸗ 
Zetteln verſehen und vom Lande kommen — 
— dito einländifche mit Paffir» Scheinen Step. 
Seil. Tänger, mit Conceffion — — Täglich 
ten r vide Saiten. 
13 ! vide ellerie, 





verborhen. 


Tonne 












Nemen, ale Sämereyen, die nicht nach Centner oder 
I verfteuert werden — 
Anethi, Dills Saamen — 


Angelieæ, Angelik / Saamen — 
Anili communis, gemeiner Anies 
Snarienſæ, Canatien⸗ Saamen 
Loriandri, Eoriander · Saamen — 
Cumini, Haafer⸗ oder Suppen-Kümmel:Saamen 
— album & nigrum, weißer und ſchwarjer 


dito — — — 
Faniculi hortenfis, Fenchel ⸗ Saamen — 


tl 


Feni Greci, Bots, Horn» Saamen 
Papaveris albi, tweißer Mohn» Saamen 
Raphani, Rettig: Saamen — — 
opi album & nigrum, weißet und ſchwarzer Senf 
Senf: Kötner, fhrwarze und weile — um 
mes : Blärter _ * 


PFILLH 


Sevum Cachelotte, toher Malta — * 
Diebe, either —— ftemde, auch dergleichen 
aten — — 


— fo dom Lande eingebracht werden — I 
Siebmacyer, Bähmifce, er auch die Lingenfchen Meffer. 
x ' —88 mit SEI Waaren hau. 
r en, lauf . 1785. 
Sichel ta, vide vom 27. Su? 


2a 6, «Mahler Calau erfundene 
Punifche — ſoll dem Siegel; 


lack gleich werden, laut Drdre vom zı. 
April 1772. 


* Subber · Biam vide Blatt. | 
Bbbb 





— 
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er Benennung : —* 
der Ordre der und Ge⸗ 
a verſchiedenen Waaren und Producte. | wicht. 





— — — — — — — 





Silber⸗Waaren/vxide erſtlich Gold. | —— 
— neue ganz maſſive fremde — MNabꝛ 
— fremde filberne Galanterien, fo nicht ganz mafiv) 
Silber, fenvern zum Theil aus Stahl, Eifen und] 
andern Metall beſtehen _ dito 
—  einländifche mit Paffir- Scheinen _ (5 
— altes und was jemand bey Deränderung feiner 
Wohnung , zu feinem eigenen Gebrauch einbringer, 
„it laut Ordre vom 21. Febr. 1743 | dio 
— Faden, vide Gold. 
— — — 2* te 
e oder Soda hifpanica , fpani ottalche, ch» | 
J uirtes Salz zum Glasmachen — —  |Eenther 
— zum Detail» Handel in Magdeburg. — | dito 
Sohl- Eher aus Halle, Schönebert und Staßfurth — Schock 
Soidaten, ſowohl Officiere als Gemeine, follen alle Con- 
+, Sumtibilie, auch Das Wild, fo fie felbft ſchieſſen, 
veracciſen. 


| 0ya , eine Delicateffe _ — * — [Thaler 
2. Yan. 1783. |Spaden und Schippen, fremde — —vxerbochen 

| — hölzerne eimländifche _ _ Sr 

— einzeln — — — fer 

‚Spanifche Fliegen _ — Pfund 


Span: Serkel, vide Schlacht ⸗ Rich 


Il Spargel, fremder — — 
EL — einländifcher — _ — di 

” 4 Speck — — duch —— — Centuer 
ER — die Seite » pen Per — Seite 


Spermaceti, Wallrath — gr, 

Spice: Gare, Gans gerluchei, vide Gans, 

— Nadein, vide Nadeln. 

Spiegel, und Spiegel- Glas, fremde * 

Nora, Aus der Fabtite zu Neuſtadt, vohe Materia) _ 
lien und Glas dazu, find Acciſefrey, laut Drore 
vom 7. Gept. 1730. 

Spies. Glas, oder Antimonium erudum — 

Erzt, oder Antimonium metallum — 







25. Oct. 1780. 


Spillen, rende eferhe fr Die Dreher taier 
Spirisus überhaupt, (aim Tarif nicht beſonders benannt fund 


— fulphuris, fremder Scmefel- Spiritus: 7 — 
—  vini, fremder vom Weine und Brandtwein — 
— viroli, Vitriol- Spiritus, vide Vitrigl. 
Spitzen, oder Kanten, vide Kampanen und Kanten. 
Sporen, metallene,und andere fremde u 
Staare — — 
——— vide Beeren, 

täcken, vide Hol;- 
Stärke, finde weißen m, 

— "einländiiche dis „mit Paffir» Scheinen, geher Ac 

cifefren. 3 

— vom Lande — 
— blaue, vide blaue Farbe, 
StabI, enghfcher und anderer fremder feiner auf Paͤſſe des 


19. Febr. 1787: 


@ | 


21. Def. 1782- 


2.0.1983. 


_—— — 





4 Hutten · Departemennrnt — —Maler 
u | — Greuermärkifcher, langer in Bürden, ordinairer 
| ı grobes 2 —*—— 





| 
. 
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Benennung zul 
der Ordre der Werth 
ie | verfdiedenen Waaren und Producte, ne 
— u EEE 
Stahl, zum Detail» Handel in Magdeburg — Centner 
— kurzer und £egel: Stahl — — | dito 
— zum Detail» Handel in Magdeburg — | dito 
— Schmalkalder Stahl zur Confumtion — | dito 
— zum Detail» Handel in Magdeburg — | dito 
—  einländijcher mit Atteften — — Thaler 
— Waaren, fremde, fo im Lande koͤnnen gemacht 
werden — — — dito 
Steck⸗Nadeln, vide Nadeln. 
Steine, Alabafter- Steine, vide Alabaſter. 
— Bau ⸗ Steine, gebrochene — — | dito 
— Dachfteine zue Confumtion — — [10oßrüdi—|—| 6 
— dito zur Handlung — — haler 
— Flinten⸗Steine — — | dir 
— Sluhr» Steine — Conſumtion —100Stuück — 
— dito jur Handlung — — (Thaler 
17: Dt, 1765, Nora, Die ausländischen find — — verbothen. 
— Dad)» Fluhr⸗ und Mauer» Steine auf Atteſte des 
Magiſtrats zum Bau — — Ser 
Fluß» Steine — — — Rler 
— ‚Hohl, Steine zur Conſumtion — — [100 Siuͤck — 
— dito zur Handlung — — [Thaler 
17. Dee. 1765. Nora. Die ausländifchen find — verbothen 
— Mauer» Steine, zur Confumtion — [100 Stuͤck — 
— dito zur Handlung — — Thaler 
— Muplenfteine — * — Pdim 
Nora. Die fremden Mühlen Steine follen ohne ex 
prefle Ordre des General » Directorüi nicht eingehen, 
laut: Drdre vom 5. Zulii 1765 , und 17. Sebruar s 
1768. j , 
— Plafter» Steine, zur Confumtion — [100 &tücl— 
— dito jur Handlung — — [Thaler 
— Duader- Steine — — — | dio 
1a Ber — dito fremde * ch — — E 
auch die Braunſchweigiſchen — — ito 
20. Jan. 1766, — San Ci Saͤchſiſche und andere fremde, zum " 
au — 7 — — ito 
10. gul 1769. | — auch die Braunſchweigiſchen — — | dio 
— . Schiefer» Steine — — [Thaler 
22% — Schleif⸗ und Wetz Steine — — 1. 
2m 1770. | — Shleif: und Bruch⸗ Steine, fremde —  [perborhen 
+ Nr 1778: |Speinerne Youteilen oder Krucken fremde * 


— dito einländifche mie Atteſten ohne Paſſit /Zettel -IThaler 
Stein-Kohlen ‚, vide Kohlen. 
— Raute, vide Herba. 


—— vide Sal; Stick 
— Shi -— = Pfand 
ier, vi t: Dich, 
Stint, Der ou, — — [Thaler 


Stock: Fifch, vide Klinpiirch, 

Stöpfel, vide —— 

Straͤcken, die Senfen zu wesen * ———— 

Stranketten zum Ball» Spielen So — 0 . 

Striegeln für Die Pferde, aus dem De) | 
mit Certificaten — * u ——— 

Bb bb > Ster ur 
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Acciſe ⸗ 
Enge ber Eiäpe. 
migen bes Der verſchiedenen Waaren und Producte. 





—— — — 
— Hüuͤthe, einlaͤndiſche "ohne ffir » Zettel 
ehe gu mit Paſſit · Sch en 2 


-- — feine Holländifche, Framoͤſiſche % 


BER 


24. Jan. 1782. 


— Slechten oder Matten — aler 
5.Nob. 1783. Struͤmpfe, fremde baumwollene, wol; wirne undandere verbothen. 

—  einländifche mie Paffir-Zetel — Frey. 
26. April 1768.| — ſeidene fremde, find fowohl zur Confumtion, , ale 


auch auswärtigen Verkehr — 
— dito einländifche mit Paſſir-Zettul 
— zwirne, einländiiche gewebte, mit Paſſu ⸗ Zettul® 


dito gefnittete vom Lande — Thaler 
Stühle, hölzerne und geflochtene — | diro 
—  einländifche mir Paffir-Scheine — 


ccade, vide Citronat. 

Mccus, Saft zur Medicin, durchgehende das Pfund: 
—  Liguiritie hilpanicae, Spanifc) » Süßheh- Sit Eentner 
—  viridis, » Gaftgrün — Pfund 

Süß: Hol; — 

—— — oder Hafertimmel, vide de Kümmel, 

Suran, vide Buchdrucker : Schwärze. 

Syrxop, fremder, nemlich: — — 


an alte Ace —. ..— A— 6 
an neuer Auflage ı Rehie. 
— dito einländifcher mit Sertifenen, — 
an alte Acciſe — Gr.‘ 
an neuer Auflage — — — 
— eapilaire und die übrigen Afporheiker: Sorope ide 
Succus. 


Täbeln, vide Holz - 

Tacamechaca, ein Gummi, vide- Gummi. 

Täfchelfraut, vide Herba. 

Täfchner: —— fremde, laut Dr vom 2, * 

"1719 £ 

# Ein iu Safa- — — 
Ein Huth — 
Eine Peruͤcken⸗ —— — 

Talch, Kenn * vom Lande, der Kaufmann und ei 

en» Gieden 

— aus Städten, mit 1 Seinen 

— von Hitſchen En 

— von Haaſen — — 

— Wenetianiſch Tal — 

Tamarinden — 

Tanger , grüner - — — 

Tapeten, fremde, zeugene, auch die Papierne 
— allerhand einlaͤndiſche mit Eeigificaten und Paflir 

5! -Bcrenn — — 

Tafchen: Spieler, vide Riemſtecher. 

Tauben, gemeine Feld⸗ oder Mohn⸗ Tauben 

— — rare —— urn 


ar 


II PTIETI 


D-17784 


= 


IFMIT: 


BERBE 


milde — 
Car: Bun, fremde — 
— dito ginländifche — 


ZUR | 
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— Benennung Maeh 
Datum Maaß 
der Ordre der Werth, 
ie, | verfhiedenen Waaren und Produete, | "de | 
Teller, von Hol, vide Holz. 
Terpentin, gemeiner  — — Centner 


— VWenetianiſcher — 
— Dei ” 


— 





Terra, angelica grifen, graue englifche Ede Pfund 


— 


— rubra, rothe dito Centner 
catechu Japonica, Japaniſche Erde fund 
Colonienſis, Coͤllniſche Erde — entner 


Freyenwaldiſche rothe Erde — — 
Goslarienfis rubra, Gßlorſche rothe Polier⸗Erde 


— Centner 
— Hoffiaca ſeu minera Haflıaca, ide Se — un 
— Lemoia, Lemiſche Erde Se — a 
— Ochra, Decker, feine gelbe Erde — — Eentner 
—  Sigillate in genere, geſiegelte Erde — Pffund 
=  Strigonienfis — — — I dito 
,— Umbra communis, Dunfelbraune Erde —  IEentner 
— Viridis, grüne Erde — — (Pfund 
— foniche fpecificiree —— > — — Aiio 
Teſte, worauf Silber oder ander Metall gebrannt wird Thaler 
Teufels: Dreck, vide Gummi, 2 

TerelKäfe, vide Käfe 7 

ee, durchgehends — — fund 

Theer, zue-&onfumtion. — — onne 


um Detail» Handel in Magdebur 
zur Handlung in den übrigen Stäoten 
— Nutten, vide Hol;. 
06a andromache diateffer® 
— Celecftis, —— 
«Erde, für die Töpfer 
Tran, ohhe Unterihied — 
— zum Detail» Handel in Magdeburg 
— ein Eardel, halt 3 Tonne oder 6 Eentner. 
Thyms&eite, vide Herba. ? 
Tillen, — fremde, für Drechsler und andere, vide 
iſen. 
Tifchler-Arheit, Fremde ausgelegte, als Spinden, Commoden 


rt 


— 
— 
— 


RL 


Thaler 
dito 
dito 


Frey. 


— —— —F — 
— einlaͤndiſche, ohne r⸗·Zettel — 
— mit Paſſir⸗Zettel — _ — 


Toback, fremder fabrieirter rother Schnupftoback, als: Es. 
Ppagnol, Seville, Havanna umd dergleichen Tobacke 
Cnafter und Dronoco in Rollen und gefchnitten 
Portorico in, Kolen 
dergleichen gefchnitten und in Paqueten — 
ollaͤndiſche, Bremer, Hamburger und andere 
fremde fabrieitte Rauch» Tobacke, geſchnitten oder 
ty in Paqueten oder Briefen a 
alle fremde fabriciere Schnupf- Tobacke in Earot: 
fen, Stangen, rappirt oder gemahlen — 
Birginifche, Holländifche, Türfifche, Ungarifche, 
Pohlnifche und andere fremde rohe Tobacksblaͤtter, 
ur die Fabrikamen — —Aio 
—  einländifche Tobacks⸗Blaͤtter ohne Unterfchied Centner I— 3— 
Für rohe einlaͤndiſche Tobacks⸗Blaͤtter, welche at 
ricitt aus hiefigen nach fremden Landen verſandt 


Bbbb 3 menden, 


fund 
dito 
diro 
dito 


— 


—1411 


| 


| 





A — 
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verſchiedenen Warren und Producte, eich. 


Ka Ga —— —— nn — 


werden, foll 6 Gr. pro Centner Ausgangs « Impoft 
beym Zoll erhoben und berechnet werden. 
Toback, alle einlaͤndiſche fabricitte Rauch⸗ und Schnupf- 
Tobacke, paſſiten Acciſefrey, wenn durch Atteſte 
und Paſſir⸗ Scheine bewieſen worden, daß ſolche 
aus verfteuerten Materialien verfertiget find. 
pfeifen, ſomit Silber beſchlagen und mit Blech 
gefüttert — — — haler 
ondre ſchlechte Sorten — aio 
Dofen, von Biech, Stahl und Eiſen 7 berbothen. 
ſaquitte von Papier mache, vide-faquirte Arbeit. 
— — elmutter, Schild: Kröten, Horn 
und Knochen — — |Idi 
— fremde, von Gold oder Silber, auch Roth⸗ 
und Gelbgießer Arbeit — - 4 
reifen · Köpfe von Meerſchaum, Porcellain, und 
andere freinde — — — verbothen. 
Doſen, von Hol; und andere dergleichen gering Thaler 
Pfeifen, lange einländifche — — 6tros 
— Mk —. _ — | dito 
von Berlin und andern Orten , wenn die Materia: 
lien dazu find verftenert, mit Paffit / Sceinen Frey. 
Nora. Wegen des Bruchs wird durchgehends an je" 
den Gros + abgerechnet, und gut gethan, wenn 
aber die Pfeifen ausgezaͤhlet werden, fo wird ſo viel 
veraccijet, als davon ganz find. 
—  Holländifche, und andere fremde —  |verbothen. 
Nora. - Aus der Bredowſchen Fabrike von Roßlin fols 
fen Eeine Tobacks: Pfeifen mehr eingehen, fondern 
die Berlimſche Preiffen » Babrife, und Die ft Beil: 
fenfpring den Debit in den Churmaͤtkſchen, Mag: 
deburgifchen. und Halberftädtichen Provimien pri: 
vative haben, laut DOrdre vom 14. Pop. 1766. 













a1. Det. 1782. 
12. Febr. 1756- 


13 


to 


29. April 1786- 


1741 








20. Febr, 1769. 


— Reiben, von Hol; und Eifen — Ddaler 
— — gam eiſerne — — | dito 
— — bon Tomback und Prinzmetall — | dito 


Tochte, von gefponnener Baumtvolle, vide Garn. 
Todtenkopf, vide Caput morruumt: . 
Töhfer « Waaren, als: fremde Kacheln, Defen, Töpfe, 
Ziegelfteine — — — 
—  einländifche ohne Paſſir · Zettel — 
— — dito, die der einlaͤndiſche Töpfer alſo⸗ 
fort beym Brennen Ofenweiſe verfteuert — 
— Tdopferwaaren, aus dem Braunſchweigiſchen auf 
guͤltige Certificate — — 


orf — — u — 
| Auſſer der ordinairen Aceiſe fol aud) pro 1000 Stück 
1 Grofehen noch befonders erhoben, und tie der 
54 Brennholz ⸗Impoſt feparatim berechnet werden. 
e — — — — 
17. Febr. 1783. Treſſen, fremde, gold und ſilberre — u 
17. Dec.1765: | — Leoniſche, unächte _ -- 


Tripel — — — * 
7. May 1784. Trommeln, ſaͤchſiſche und andere fremde mr 
Trödlerwaaren, als alte Kleider, womit die Juden Dan 
dein, vide Kleider. 


13. a. 1778. 





—* 
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Tröge, vide ‚Holz. 9 

ee vide Saamen. 

Tröffeln., m — ER Thaler 
Tuch, Catten, oder Eardebollen für die Tuchfiheerer dito, 













— Tudhinacher» Geräfte, das Tuch zu trocknen — 
— cher · Schuͤtzen — — | dito 
| —  Quchfcheerer» Scheren, fremde — — | dito 
|. T. Sdheerer⸗Spaͤne, oder. Pappen zum Preſſen — | dito 
ik 37: Dis, 1765. Tücher, wollene fremde _ — berbothen. 
| — —5—— Städten mit Certificaten und M 
| | it · Scheine/ er. — Frey. 
7,Demss| nupftücher, baummollene fremde berbothen. 
— — — A me Erin dern 
. N) — — — — Thaler 
' 23. Dit. 1785. alle übrige feidene nupftuͤche — 
Tufch, —— * | Bi — 





“26 Sulil1986. uhren ie ſemde Conſol. Stuben / und Tafel ⸗ Uhren verbothen. 
i 21. April 1792.| _ serrie, freme — — — ito 
8 1786 & zu Confol- Stuben. und Tafel » Upten, 
von Holz, vergoldete und nicht dergoldere fremde | dito 
dito von Bronze und Marmor — (Thaler 
„7 Zofhen» Uhren von Gold, Silber und Tomback, 
|; — — © pro Cent — — | dito 
— free » Slätter, fremde, von 2 bis 12 Zoll im 
Durchmeſſer —* =. ai St 
2. Yan, tags |  Dedern, fremde — a —  (Dusgend 
van. 1783| Ketten, Fremde von SH — — verbothen 
| — „dito, goldene und filberne * — Thaler 
— dito von Tomback mi | dio; 
—  Shlüffel, fremde u - | dito 
— Glaͤſer, dito "ans — — dito 
Ungariſch Waffer und andere dergleichen Waſſer — Quaͤrt 
— einländifche mit Paffir/ Scheinen — Frey. 
Umguld, vide Eiendselauen, on 
Unicornu, fofkle, gegraben Einhorm — Pfund 
 ,,verum, 94 Einhorn — — Stuͤck 
Ei —W 
Vaccinia, Vaxiglia, find‘ lange ſchwarzbraune Schooten, 
voll kleiner Körner, eines Biſam ähnlichen Geruchs, 
Deipe —* zur Chocolade ‚gebraucht * — 
Wi mmet. ann! verbothen 
Denus: Scheren vide Entalia, 


Dergrößerungs. Gjläfer, vide Microfcopia, | 
Dergitigängen, Acciſe · Verguͤtigungen über allerh 
Kau nd Waaren uͤberhaupt ausgenommen 
den Wein, finden nicht eher ſtatt, als bis der Acci- 
R> Ertrag zu Rthlr. und drüber iſt, und wird als: 

J Handlungs = Accife erhoben. 

ann. Brandtemein oder ausländıiche, hoch impoftirte 
\ Ä Dabeifen Waasen aufs platte Land gehen, ſo wird 
| Pergütigung gegeben, die Acciſe mag fo hoch 
' Reigen, wie fie wolle; und es mögen biche aaren, 
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TEE 


— — — 


Detum 


we Adelichen, Amtleute, oder andere Epimiste be. 
ommen. 
Der bezahlten Accife geſchiehet aber nicht eher, als biel 


bewiefen worden: 

1) — 

2) daß die Waaren wuͤrklich aus dem Hceifebaaren 
Drte ausgegangen; } ewig 

3) daß ſolche alle in loeo deftinationis richtig ange 


kommen; 

4) daß für die Waaren, fo auffer Landes gefandt wor- 

den, Die Zoll-Abgaben bey Der Hinfendung richtig 
erlegt, und 1 der Ausgang von dem 
Grenz, Zoll» Amt deutlich atteftiret werden. 

Auf ein, vide Wein. | 
Derfen.Hols, oder Rifer-Holz für die Tiichler re Centner 
Victualien, als: Butter, Eyer, Kaͤſe, Y Much, 

Gariengewaͤchs, fo aus Der Reuſtadt, Maric), 
—— —— und —— in x 
Magdeburg gebracht werden, paſſiten Zlcci- 
fefrep, laut ** vom 6. Nov. 1739, 6. Auguft 
1742 und 9. Aug. 1743+ er 
fo im Tarif nicht fpecificiret, zut Conſumtion fremde 
vom ande, einlaͤndiſche — 
zur Handlung en gros in Magdeburg 
| en derail in Magdeburg er — 
| zum Rachſchuß, wenn Der völlige Conſumtions · 
la; Sat ſchon bezahlet worden —. — 
— Wegen der Ergänzung» Accife, vide Nachſchuß 
Nora, Diejenigen aber, ſo in. Magdeburg nur den 
Details» Sag besahlet haben, erlegen in diejenigen 
Städte, mo fie hingehen, den völligen Eonfuntions 
Sat; nach dem Tarif, und nicht den Nachſchuß 
Nora ı). Dictualien, fo ein Ausländer im Lande atıf- 
Pauft, um folche auffer. Landes zu bringen, jablet 
die Handlungs» Acciſe in der erften Stadt, wo fol 
che durchfomme, und zmae T 
Nora 2). DBictualien, fo Die König. Dffieianten und 
andre Penfionngirs nach ihre Land und Garten, 
Käufer verſchicken, zahlen die Confumtions«Accife, 
—* en vom x. Zul. 1753. und Halliiches Re⸗ 
| glement $. 3. 2 
Nota 3), Die Unterthanen auf dem platten Lande, Die 
Erimirten ug en a bey Strafe. der 
. Sonfiscation, ihre Bictuallen⸗ der Specereven nicht 
auffer Landes herein holen, fondern müflerr ſolche aus 
2 einer Accifebaaren Stadt nehmen, laut Drdre vom 


Ser 1756. ) apısu: 

Die - Üdelichen aber und Amtleute koͤnnen ſolche Direct 

‚ von den Augländern zu ihver eigenen Confumtion 
'Bommen laffen. Es muͤſſen aber die Waaren in Den 
Städten geöffnet merden und dürfen die Eximitten 
feine Handlung Damit treiben, laut eben der Dr 
— * = ec und —* vom 17. Dei 

‚. 1765. vide Waaren impoſtirte. 

|9ieb-Stewer. Diefe wird, wie vorhero, nach den ein, 
mal eingeführten Sägen bezahlt. — 













— 


Vpere 





Ed 2 


ia 





i36r 
‚Datum 
ber Ordre 
wegen des Nebs 
. bothe, 


” — 


15. Nob 1957. 


24. Kan, 1572 
8. Jun 1747: 


W. 
TUE 1784: | Waage» Balten, fremde eiferne — — 


8. Jan; 17835; 


Wacholder: ren, vid en. 
Wade, —* ar — 






Ditriol, einläudifcher aus der Vorſtadt Sudenbuůͤrg vor 


Voͤgel, allerhand Bleine — 
Dogel- Bauer, von eifernen Drath, fremde 


ftemde äuch gan; von Meng — 
Dogel,Peim 








— 9 
a, Nob.ıy5, achrein ; vide 
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Vipere Italicm, vide Schlangen» Gerippe. 
Vıride æris, Grünfpan — —— 
Vurriolum. Aller fremder einzuführen — 


— 


Nora. In Halle aber darf der Bareitſche Vitriol gegen 
Erlegung von 7 Gr. 6 Pf. pr. Eentner auf einen Hut, 
ten Paßnocheinpaffiren, und Fan von da mit P.lfır 
Zetteln in die Städte der Ehurmarf, des Herzog 
thums Maavdeburg, und Furſtenthums Halberſtadi 
eingebracht werben, laut Drdre dom 6. Mär ı>go, 


gdeburg, mit Eertificat 5 Re 
— englifcher mit einem Paß des Dürten-Departements 
— Geut oder Spiritus, vide Scheide. Waſſer. 


— ‚allerhand tare, und Gefings Wögel * 


— ‚dito von meſſingern Drath und hölzernen Boden, 


— Veſter, Indianiſche — * 
ER + Zungen » Sadmen + vide Semen, 
— Wildprett, vide Aildprerr, 


— Schaalen zum Goldwiegen SL — 
— aus der Grafſchaft Mark mit Paͤſſen — 
aaren, ausgenaͤhte, ide Al. 
⸗hboch impoftiere. Die Einwohner des platten Landes, 
ſelbſt die von Adel und andere Exmmirte, bejahlen 
den hohen Fmpoft von fremden Brandtwein und 
bon hoch impoftirten Manufacur: ABaaren, laut 
Diet vom 17. Der. 1765: — 

Es konnen aber die von Adel und Erimirte, allerlen 
fremde Waaten, wenn foldye nur niche zum Ein, 
bringen verbothen ſind, Deögleichen Victualien ſich 
von ſremden Orten kommen laſſen; jedoch müſſen 
olche bey einem Acciſe⸗ Amt eröffnet und viſititet 
werden, und muß von fremden Brandtwein und hoch 
impoftitten Ranufactur Waaren, der Impoſt erlegt 
werden, vide Victualien, imgleichen Bergürigung. 

— Sacſſche, vide Sächfifche, 
Me andere, fuche unter die Kaufmanns: und Cou⸗ 
aren. 


— dito yon einländifchen Wachsbleichen, mit Eerti— 
ficaten = 


— gelbes einländifhes — nn _ 
—  verarbeitereg fremdes, als: Wachs-Pichte, auch 


Fackeln und Ker en, von weiß und gelb Bachs 
FE einländifches er * >; — 


etlen fremde, vide Perlen, 


Krammers- Vögel, 
“gen, fremde und Ehaifen 35 a 
Räder, unbefchlagene * = 
Cece 


— 















Thaler 
Centner 


Mandel 
Thaler 


dito 
Pfund 
Thaler 


verborhen 
dito 
Thaler 


verbothen, 
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— 


wicht. 





Wagen. Mäder, beſchlagene — 
— Binden, fremde, fir die Fuhrleute — 
— Federn, engliſche mit z0 ꝑro Cent impoſtiret, laut 

Sabinets, Drder vom 27. Januar 1781 — 

Wallrath — — — 

Wallroß⸗ Zähne, vide Dentes. 

Waaſen, vide Holz. 

Warte von Seide, vide Seide. 

Wapd Afche, vide Aſche. 

— Rarbe, vide Farbe⸗ Hol}. 
vOeber Kaͤnme, vide Kaͤmme. 
— Schiffe .- — 
Saqle für die Fabrifanten  — — 
Weine, Rein⸗Wein, Champagner, Bourgogner, Uns 
gariicher, Franken» und Mofeler ein, ‚übers 
haupt alle Weine, die jonft den Eonfinntions:&ak 
a5 Thle 20 Br. vom Eymer gehabt haben. 
An ordinalrer Mceife vom Eymes „The. 8 Gr. 
An Aufſchlags⸗ Impoſt u 


—. Spanifche, Portugiſiſche, Italiaͤniſche, Griechi; 
fche und alle Liqueurs oder füße Weine, die fonft 
mie 3 Thir. ao Gr. pro Epmer — worden. 

h 


Thaler 
dito 


— “ u 





Eymer 


An ordinairer Acciſe — 5 Thie. 8 Gr. 
An Auſſchlags  Impoft Fa Fun 


bordinairer rothet und weiſſer Franz Mein, Defter- 

teicher, Tiroler, und überhaupt alle die Beine, 
*8 ſonſt den Conſumtions ‚Sag zu ı Thlr 
21 Br. gehabt haben; imgleichen alle fremde Land: 








eine: 
An ordinairer Acciſe — 3 hie. zo Gr. 
An Auffchlags » Impoft ı >» -ı.. 
— Eymer 
— alle fremde Weine, geben auſſerdem noch an land: 
ſchaftliche Acciſe — — 1 dito 


on der ordinatren Acelſe, ift der Land⸗Adel frey, den 
Aufſchlags / Import aber muß ein jeder entrichten, 
— Bein und Eaffee, auch andere hoch impoftirte Waa⸗ 
ven, follen die Königl. Beamte und Forft»Bediente, 
auch Prediger auf dem Lande verfteuern. 


Die bisher vom Verkäufer bezahlte 5 pro Cent dom 
Werth des Weins cefliren. 

Wenn aber ein Kauſmann bereits verſteuerte Weine 
aufferhalb Landes und aufs plarte Yand, an Edel 
fette verſendet, und die bezahlte Accie verguͤtiget 
erhäft; fo muß er die alte Handlungs · Acciſe erlegen, 
nemlich: 


Für alle deraleicher Weine, welche jetzo den Sat zu 
ro Thlr. 8 Or. haben — — Edymer 
Für die Mittels Sotte zu 8 Thlr. 8 Gr. — | dito 
Für otdinaire Franz: und fremde Fand» Weine hingegen dito 
— " Pande Weine fo vom platten Lande in die Staͤdte 
| fommen ‚ abagogene — — Qditco 
— dito ungabgezogene — | dito 











26. April 1790, Mein: 








— 


I 


1 





he 





IE 





Woin aus einer einländifchen Stat — 
— roher Wein, aus dem Kelter Eomme, | 
Be Fe an den en Städten belegenen 


| An Ade — andere eximiete Perfürten geher, ale 


wer Keine S Verqůtigung kann aber uͤberhaupt Kenn 


* Von bien Eſſig, den Bier⸗Eſſig ausgenommen, wird 


Bm ande N u — [Thaler 
Gut en gehet, an Nachich a * Se 
Hefen, für die Bumacher und andere Fabrikanten Ihaler 
Schleee uder 
Stein. Rheinifher vi oder weiſſer zu zur Conſumtion. Atner 

sum Derail· Handel in Magdebur⸗g — | dito 
— acoher, Tariarus erudus zur Conſumtion dito 
— um Detail» Handel in Magdeburg — | dito 
— Fluß, weiſſer — die 
 e — — iro 
Bu 1 * | — — Plund 
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Behneomnung 
Der,: 


berihehehen: Bann und Woduete. 130 












tte * io —— Be: 


— Bier daol —* — und 


de 
* —** enden Seldie e 
ach⸗ 


Vergutigung uͤber den Wein — — 


Die angs⸗ oder Conſumtiens⸗ ſowohl 
dſchaftliche, twird auf sa ie 2 Mei | 

t, wenn dargethan werd bann, daß ſol⸗ or: 

Br wirklich nieder aufjer Landes ben 
ne anbetrifft/ fo aus der Stodt * das] 
platte Land gebracht werden von denen wird bios die 5 
Singen oder $ —— 08, Arcife vergütiget, nich 
‚aber aftliche; es ſey denn’ d daß der ein] 

































tt 8* der landſchaftlichen Acciſe frey ſind 


Auf denjenigen Wein’ aber, Ber auf einländifchen Apein, J 
bergen erwachfen, gefchiehet Die ganze Accı a -Ber-|. 7, 
Hütigung, da ſolche Berge-ohneden mir: Contribu⸗ 
tion angeſetzt find 










eine anf, finden, woferne nicht laut der Gene⸗ 
val» Steuer: Hrduuns von Anno 1686 ein halber 
Eymer Sver mehr ausgegangen. 


Eſſig, fremder, auch fremder Eyoer» Eſſig — 
diro diſtillitter 










einlaͤndiſcher Wein⸗ und Cover» Eifig — 





ndlunys / Accife, wie dorhin erlegt, als: 
* fremden in Magoedurg die Kaufleuce en gros 


tc I —* Ceur, 
die Derailleiee — dito 


einlaͤndiſcher Wein . ‚Efig zur — — 
aler Wein / Eſſig überhaupt, den Bier⸗Eſſig aus: 
genommen, zahlet, wenn folcher von einem Dite 














Eymer 






— — . Sal, 
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Anjzahl, 
Benennung — 
ber . Sit. 
verſchiedenen Waaren und Producte. wicht, Fi 
- — at. Or, Bi. 
Wein⸗ Trauben — — Thaler — 1- 
Weiſcher Hahn und Huhn _ Sr —8 
17.88 1765. Merksgeige, für die Handtverker, - Fremde eiferner find] 
— rehmubringen; Jar” — —5 — verbothen. 
10, Zul 1769. | °— Stücke, fremde, auch fogar Braunſchweigiſfche diro 
Wermuth — DEE. EN nr. She Pfund u u 
Weſipha iiſche Waaten wollene leinene, ſeidene vide 
Kaufmanns / Waaren. Se 
Wetz ⸗Steine, vide Steine. ’ 
Weirauch, vide Gummi .ı a ih 
win ee 7 — Scheffel 1-1 9 
en Roth / Dan: und Spieh- Hirf®, 'inel, ie 
+ era Schmahl· Thier, Reh⸗ Beck und 
Mech ‚mr det. Haut — — u | dito — 
— . Wild, Schroein, mit der Haut ohne Auenahmer>| dito 141 
— - Sröichling, nel. Haut... ee | dito — — 
BHaaſe incl, Fell Fe sonai dirö 11 6 
il Lleifeh und Braten ohne linterichi® „— Pfund ——3 
— wildes Seflügel ,..vide unter jeder beſendern Be· 
nennung 
wWildſchweins· Zaͤhne, vide Dentes. 
wildfehwein, vide Wildprett. 
Miemuth, vide Bismuth. 
Wohlriechende Waſſer * ira fund — 2] 
Wolfe: Leber — u — | dio —n—6 


17. Die. 1765. 
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Zähne, yıde Dentes, i 


Wolle, ſoll bey Lehens /Strafe, ‚nicht auſſer Landes ges 
bracht werdet; laut Ordre vom 10. Jun. 1723. 
"nd 24. Jan 1732. 
_ sum Spinnen ſoll nicht auffer Landes gelaſſen wer⸗ 
den, laut Ordre vom 22 Aug. 1754- 
— ausländifere, wann ſolche mit Eoneffion auffer 
Pandes verhandelt — —* 
—  einländifche für Fabrikanten und Handwerler zum 
verarbeiten — — Be 


NR. Darf aber nicht auffer Landes gebracht werden 
laut Ordre vom 6. April 1750. 


—  gedrehte aus England, vide Garn. 
— — Framoͤſiſche und Nuͤrnberglſche, vide 
an. 
Woll: rasen, in Magdeburg, Halle und übrigen Land⸗ 
Städten — — —haler 
— Waaren, fremde, ganz und halbwollene auch 
ganz und halbbaummwollene , ingleichen Balbleinene 
und halbwollene oder halbbaummellene Zeuge, 


fie haben Namen wie fiewallen —  Iserböthen- 


—  einländifche dergleichen Waaren mit Eertificaten 
md Paſſir⸗ Schweinen _ —_ It 
— Muͤtzen, vide Muͤtzen. 
— Struͤmpfe, vide Strümpfe | 
Wuͤrſte Cervelat » ımd andere fremde geräucherte Wuͤrſte Pfund 
— dito einländifche geräucherre = —- — [dito 
— dio mit Paffir ⸗ Zetteln verfeben, Nachſchuß Thale 





ul 6 


— 6 
FE 3 
14 
Wund⸗ 
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Benennung Anzahl, 

} \ Maaf, 

no eh ber Werth 
* verſchiedenen Waaren und Producte — 






























































— — 
Zahl · Pfennige, vide Lomber ⸗ 
ya 2302 gg * Narquen 
wir Aerzte mit Eonceffion - : Fan), — Daͤal 
— Schnecken, vide Dentalia,' Baur", ER 
— Buͤrſten und Zahnſtoͤcher — — [Thaler 
Zaun⸗ N fähle, im Magveburgifchen und übrigen Städten] Fuder 
— — * vide Sol; 
’ BE af trat? — 
bee Gigans, vide Gingan. 
Beh Er DR — — lbot 
d iegel: vide Dach ⸗/ Stein⸗ b 
N, nu gen, vide Schlachtvieh. uk : 1 
"Pinmmer jue&onfummion eur, 3 Me 000 Au Prumd 
LE Timer sum Detail» Handeh Magdeburg od —MAdito 
—2 — en 1 [dito 
. „Köingiber, vide Ingiver, ' 
% INE, DDEESpeauter; 25.7 im oo — Eentner 
2. Sal. 1783; Str engliich verarbeitetes, als: Schüffein; Tellet verbothen. 
— dito Stahgens und Bloc rzinn  ' _ Center 
gerollt Bergs und Stort Zinn . — dito 
—Acche, vide Afche. 2:6 SRG Li 
m. [lnnober, ohne Unterfchied ee und 
diß, vide Cattim. — 
ʒobeln und Zabel» Schwänze — Thaler 
>, — Palatinen und Muffen davon — — | dito 
*Vet. 1765, zucker, fremder, wie auch fremder Candis — wverbothen 
mgleichen fremde Zucker. Bilver. 
Dog en ſoll der einländifche Zucker nach folgenden 
ef berfteuert werden. 
— FFC. zur Confumtion — — (Center 20| 4 
—  rafinigter zur Confumtion _ — | dito 20| 4 
— Melis groß und Elein zur Conſumtion — | dito 84 
__ umpen und nackter zur Confumtion — | dito 8| 4 
— Maßer Farin zur Confumtion — — | dito 8l 4 
—  Mosfobade, oder braun Farin jur Confumtion dito 84 
— Landis, weiſſer zur Confumtion — | diro 20| 4 
— „eto brauner jur Confumtion — | dito 20| 4 
Puppen, fremde — — doverbothen 
— dito einländifche mir Pafıırzeel | — ‚Qchaler 4 
— bon Erlegung der Accife für Zucker ift niemand eri, 
‚Mitte, ſondern e$ muß folche ſowohl von den Ber 
wohnern der Städte als des platten Landes, ohne 
Unterfchied entrichret tverden. 
| — Alaune, vide Alaune, | 4. 
Ccece 3 Zungen, 


— — — 
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Benennung * Mecifes 
ber. Ordre Der 49% Ei 
men DE Ber | verſchiedenen Waaren und Producte. Em 
AR Zungen ‚ vide Seeungen. ER 
a 
|. Br von Schweinen, vide % J * . * 
Bo; Smisbeln * — große we 7 ir 
. 1765. jowi emder zu Betten und Tiſchzeug * 
* Dr 2° a PA mit Eertificaten- und Paſſit · Scheinen | 
I | [Bwien, Polänpfägumd ander frubs Bir 7 —1l 
30.8 1781: vo 5 - mu — — 2—— um 
ee Er „25. ndifcher vom Lande re. —1—1'8 






— | diro roher darf nicht au 


N) 
| an) 


| 
1 
| 


— 


—4 


* | a mar giy 1m 
= | 

fo iſt Mnfer alledgnädigfter und ernft- 

lich, nach deſſen ganzen Annpalt 

ſchuldigſtermaßen allerunterthaͤnigſt ach» 


ten, und darauf) daß ſolches geſche⸗ 
hen, von ſaͤmmtlichen Acciſe⸗Aemtern, 


EI dito aus Städten mit.‘ rZettem 


laut Ordre von.s2. Nov. 1764. um it" * 


Als 
sic“. 


licher, ge doß allda jedermaͤnntg⸗ 
l 








DIE i 4,72 
andes gebracht werden, | / 


SL anmie a Er — 
a RR er 


Tot abır chi‘ 


ooctanenben ER cf h, auf dies 
“fen Larıf ebenfalls piltnit.depibielen, und 


damt folcher ir jedermanns Wiſſenſchaft 
gelanges ſo ſellen Unſerm Ggneral: Dis 
rectorio die enforderlichen Epeinplarta zu 


GBeſorgung der Publication) zugefiellt 


Accife-Dirertionen umd fonftigen Acciſe⸗· wetden. tt 
Denn, befonhers aber vonder Gene · Gegeben Berlin, den 9. May 1787. 
ral· Atciſe⸗ und ———— ln a et ich Wilhelm we 
Departenient auf das nachdr ce] chſte ge⸗ jun dt Grm» Lam) GUD | r 
halten werden ſolle. RAR 121; 8 — | 
Auch werden die Accife: Gerichte bey x Er: | 
Abfaffung dee rechtlichen Erkenntniſſe in ac mund ann 30 WBErdER, 
I ı ‚mr alt 
x - | — ‚Im ‚ i 4 
are 7 u — Eh N — 
l j ' Du se» — FAT) ü N 
| ⸗ as } , ß k | 
| f , Ir AR — — — 
nt s — FREE TUR ae BEN UAFerE | 
0 1 — — je 
H En sig! ns een, \ A — | 
* RTL EEE > CT 
I um. 0 iW 
j BER RR 
+ | 1. u 
| go — 
— —— SE ut h 
! uf >.» ie | een i er) {22 ‘ 
| un m iu La A ur 1a ı BROT r | 
J I ir 
| 1J N rar ort ' 
F KIDUM N j 
mi Verod 
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Verordnung 


ie b erſteuerun des Tobacks Caffees und Syrops zu verfa 
* — ſolches —* zur Eandes. Eonfumtion, theilg = — been, 
auſſerhalb — beſtimmt iſt; 
esgleichen 
in Betreff der Bonification, uf dasjenige, was Auffer Landes 
| verfandt wird, 


J. denen revidirten Acciſe Tarifs, find Stat Die Acciſe⸗Saͤtze, welche vom 1. Junius d. Jan, 
von Tohack, Caffee und Syrop bezahle werden follen, deutlich doryejchrieben, jedennody aber 
iſt Für nöchig erachtet, zum Unterricht der Accife / Directiönen und Accife: Yerırer, annoch dad Er⸗ 
forderliche, wegen Erhebung. der Gefälle, ſo wie der Benification, Für das, was auffer Bandes 
berfauft werden wird, anzuordnen; «8 wird demnach hiermit folgendes feſtgeſetzet. 24 


t. 
Soll aller aus der Fremde einkommende Toback, Eaffee und Syrop, wenn Deren Nie⸗ 
derlegung nicht auf-den Packhöfen geſchiehet, fondern die Waaren, von denen Kaufleuren, in 
ihre Däufer und Läger nommen werden, nach den Eonfumtionss Sägen verſteuert werden. 


2, 2 ' 

Wenn bon dem zur Conſumtion verſteuerten und ins Haus genommenen Caffee und Sy⸗ 
£Op, in der Folge was auſſet Landes verkauft und der Ausgang auſſer Landes gehoͤrig und Dora 
fhrıtzemäfin erwiefen worden; fo wird, mehn dag Quantum der Accife, 5 Thaler und.darüber 
berrägt, folche wie gewöhnlich vergütet, und bloß die Handlungs Acciſe zuruͤckbehalten oder bezahlt, 


3. 

Vom Toback, welcher zur Conſumtion verſteuert worden, kann, wenn — 2 Au nach⸗ 
ber auſſer dande⸗ verſandt wird, keine Acciher Vergütigung, Start finden, weil ſolches vielen 
Unrichtigkeiten und Betrug Anlaß geben, und die Königliche Eaffe Gefahr kihfen „gennte, 
mehr Acciſe ju bonificiren als zuvor bezahle worden. Ri 


Bloß der Enafter und Portorico in Rollen, ift hiervon ausgenommen, und finder in 
R'chfichr diefer benden 


Sorten Toback, eben dasjenige Statt, was vorftehend vom Eaffce und 
Sprop verordnet worden, 


i | ; 
Mer mit andern fremden Tobacks⸗Sorten auffer Landes Handlung treiben will, ohne 


dadon die Conſumtions · Gefälle zu bezahlen, muß ſolche auf den Datäufen Negen lafen, ‚und 
bon da aus die Rerfendungen beforgen, ; 
5. 


Det zum auswaͤrtigen Handel, beſtimmte Caffee und Shrop, kann, wenn die Kauf⸗ 
ute es Ihrer Eonvenien; gemaͤß halten, auch auf den Packhöfen liegen bleiben, in welchem Fall, 
beym Eingange, die Eonfumtiong»Accife nicht zu eelegen haben, fondern erft Dann, tvenn fie 
was davon in der Folge in Ihre Haͤuſer nehmen, 


6, 
IM der Geofifte, bey d lung» Hccife duch, dem Machſchut oder 
bertragungss Accife, gleich ——— ein Steuerfhuligen unterworfen. 


Sammtlichen Acciſe⸗Directionen und Aemtern, witd hierdurch anbefohlen, ſich hiernach 
—— Oi le mg Di a a ne gar de ei be 
mt gemacht werden, 
Berlin, den sten Day 1394, 
Königlich Preuffifcpeg General· Acciſe⸗ und Zoll» Depattement, 


v. Werder. 
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No. LVI. Refcript an dad altmaͤrkiſche 


No. 56, ‘1376 


Ober Gericht, 


wegen des Fori, wenn der Proceß eine Exeintion, oder Die verwei⸗ 
gerte Eonſumtions· Acciſe andere als adeliche Gutsbefiger betrift. 
De Nato Berlin, den 11. May 1737. 


Be Gottes Gnaden Frider ich Wil⸗ 

helm König von Preuſſen etc. 26.16 
Unfern ıc. Nach Worlefung Eures ſob 
dato des zoſten m. p. in Sachen des Acı 
cife- Amts zu Apenburg wider die dafige 
Ackerbürger, mwegemvermeigerter Confums 
tionds Aceife von den auf dem Felde ge: 
wonnenen Gartenfrüchten, anhero erlafs 
fenen alleruntertHänigften Berichts und 
Anfrage, findet ſich kein hinreichender 
Grund, um Unſerm Ober : Regie: Ge 
richt die Cognition in dieſer Sache firei- 
tig zu machen, 


Zufoͤrderſt 
terworfen, daß dergleichen Proceſſe über 
praͤtendirte Acciſe · Befreyungen nach dem 
6 des Reſſott Reglemente für die Cam: 
mer tanguam forum fpeciale caufae ge: 
hören baden wogegen der $. 29. nichts be: 
weiſet teil er nur von Zoll. Befrepungen 
redet, uNd diefe Ausnahme von dem $. 6. 

- behben ausdrüchichentenorem der Wor: 
te tm fo weniger ertendiret werden kann, 
als befanntermaßen Acciſe und Zoll aus 
ganz, verfchietenen Quellen fließen, die 
von benderley Abgaben prätendirte Erem: 
tiones nach ganz verfchiedenen Grundſaͤ⸗ 
gen beurtheilet werden müffen, und alfo 
auch aus der Beftimmung des fori in An» 
gelegenheiten ber einen Art, auf eine 
gleiche Beſtimmung ratione der andern, 
fich nicht argumentiren läßt. Haben dem: 
nach Streitigkeiten Über Aeciſe Befreyuns 
gen zum Cameral:foro gehöret, fo kann 
noch weniger bezweifelt werden, daß die 
piesfalfige Competenz mit der Direction 


des Accifevefens zugleich auf die dazu in q 


der Folge beſonders fundirte Eollegia und 
die dabey geftellete Gerichte übergegangen 
ſey, zumahlen die Cammer ſelbſt dieſem 
Principio nicht widerſpricht, ſondern, 
daß fie ſich dieſer Competenz nicht ferner 
anmaßen könne, erklärt. 


Hiernaͤchſt aber erhellet ſolches noch 
deutlicher daraus, daß der Fall, wenn 
dergleichen Eremtions von dem Beſitzer 
eines adelichen Guts prätendirt werden, 


ift es feinem Zweifel un - 


in Unferm Hecifer Reglement Cap. 2. 9.7. 
cit.a. ausdrücklich beftinnmt, und die Com⸗ 
peten; darin den Landes · Auftig: Collegiis 
bengelegt worden , welches gan; überflüfr 
fig geweſen ſeyn würde, wenn die Cogni⸗ 
tion in ſolchen Fallen den ordinairen Ge. 
richten ſchon generaliter competirt haͤtte. 
Da auch überhaupt dieſer $. 7. Dazu bes 
ſtimmt iſt, Die Ausnahme von dem Juris⸗ 
dietions⸗ Bezirk der Kegie: Gerichte feſt⸗ 
zufegen, und diefe "Ausnahme quoad' 

uaeftionem concerrientem nit auf 
Defiger adelicher Guͤter berichter wird, 
fo folget daraus ganz natürlich, mie auſſer 
diefem Hall der Ausnahme es Regul ſeyn. 
muͤſſe, daß die Eognition den ordinaiten 
Gerichten nicht gebühre ,. fondern unter 
dem in introitu des Meglements, den 
Accife: Collegiid und deren Gerichten ge 
nieraliter gemachten Auftrage der. vorhin 
den Cammern zugeeignet geweſener Accifer 
Angelegenheiten mit —— ſeh. 

gJe weniger Ihr alfo ſelbſt gemeinet 
ſeyd, es auf ein Soneluſom Unſerer Ju 
risdictiong. Commiſſion ankommen N 
laſſen, um fo mehr werdet Ahr Euch num 
mehro durch obige Gründe veranlagt de 
finden, die bey Euch vorliegende u 
quaeft. ohne fernere Weigerung an Linier 
Dber-Megiegericht begehrtermoßen zu⸗ 
ruͤck gehen zu laſſen. ; 

Schtütic) fol Euch in fünftigen Pal 
fen zur Direction dienen, daß nfern- 
Königlichen Aemıtern, imaleichen ander 
perfonis moralibus, welche adeliche Gin 
ter befigen, mie überhaupt aljo au 
uoad forum bey prätendirten Acciſe⸗ 
und Zoll: Befreyungen gleiche Rechte mit 
andern Befitern adelicher Güter zukom—⸗ 
men. Sind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den 11. May 1787. 


Auf Sr. Königl. Mojeftät allergnaͤdigſten 
Specials Befehl. 


v. Carmer. 


An 
dad Altmaͤrkſche Ober: Gericht. 
No. 


— —— — 
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No. LVII. Königliche Declaration über einige in 
Juſtitz⸗Verfaſſung einfchlagende Puncte. 


Reſcript vom 18. May. 
eine Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preuf 
S ſen ic. tc. rege 
ben auf das nach Höchfivero begluͤck⸗ 
* Regierungs⸗Antritt bey Allerhoͤchſt⸗ 
denenſelben geſchehene allerunterthänigfte 
Anfuchen verfchiedener Dero getreuen 
Stände, über einige in die Juftig eins 
fehlagende Punkte, Sich, wie folget, 
landesdaͤterlich juerklären, und nachftehens 
des hiemit feftzufegen in Gnaden reſolviret: 

J 

l. 

Sof es bey dem unter boriger Regie: 
rung, in Anfehung der fiscalifchen Ans 
fprüche und Anforderungen, feftgefegten 
Entſcheidungs · Jahre 1740, und den in 
Folge deſſen ergangenen Verordnungen, 
auch noch ferner wie bihero fein Bewens 
den; mithin diejenigen, welchen nad) be: 
fagten Verordnungen, der ruhige Beſitz⸗ 
fand des gemannten Jahres gegen den 


Fiscum bisher zu fatfen gefommen, fi 


auch für die Zukunft eineg gleichen Schu. 
hes zu erfreuen haben, umd durch feine 
Möcalifche lagen, oder andere Beeintraͤch⸗ 


⸗ 


—— in dieſem ihren er geftöhret 


1 


& haben ferner hoͤchſtgedachte Seine 
Königliche Mojeftät wahrnehmen müffen,, 
Die Dadurch daß nach Vorſchrift der uns 
dena November 1779. ergangenen 
abinets · Ordre, gegen verſchuldete Un⸗ 
tthanen, von dem ordentlichen Richten: 
ine Real: Epecutionen ohne Zupiehung: 
F Krieges» und Domainen: Cammer 
 Probing, verhängt werden follen, der 
rgefegte Entzweck der Eonfervation 
fer Etaffe von Einwohnern in den mei⸗ 

erreicht; vielmehr dem 
edit derſelben, wegen des dadurch ge⸗ 
pw £aufs der Juſti 

ang zur Unordnung und Unwirth⸗ 
At bey vielen ſoicher Schuldner dadurch 
aͤrkt; die Güter und, Grundſtuͤck⸗ 
nen der Zeit, fo auf die weitlaͤuftige 
terſuchungen über die Zuldßigfeit der 
cution, oder über die Möglichkeit der 
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Die 
Nebft Begleitungss - 


De Dato Berlin, den ıı. May 1787, 


Eonfervation des Schuldners bertvande 
werden müffen, durch die ſchlechte Wirth. 
ſchaft des verſchuldeten Beſitzers immer 
mehr ruinirt; die Koſten gehäuft; und - 
Real: Exe⸗ 
cution erforderlich geweien, dem Gläubie 
ger die Mittel zu feiner Befriedigung, 
ohne wahren und bleibenden Nugen für 
den Schuldner, entzogen und vereitele 
worden. 


Da nun in den Geſetzen und der Pros 
zeß Ordnunqg ſelbſt, ſchon hinreichend da⸗ 
für geſorgt iſt, daß nicht ein angeſeſſener 
Schuldner, der ſeine Zinſen richtig bezahlt, 
und für das Eapıtal hinlängliche Sicher⸗ 
heit nachweifen kann, mit Erecutionen 
übereilt, und ohne Noth aus feinem Be⸗ 
fig verdrängt werden darf; fo wollen 
Seine Königliche Majeftär und verordnen 
hiedurch: 


daß in Zukunft, ohne Ruͤckſicht auf 
vorangefuͤhrte Cabinets Ordre vom 
11, Novbr. 1779, und die auf den 
Grund.vderfelben ergangenen fpäteren 
Verordnungen, mit den Erecutionen, 
auch gegen angefeffene verfchuldete Un⸗ 
terthanen, nur nach den Borfchriften 
der allgemeinen Landesgeſetze, der Pros 
jeß: und Erecutiong: Ordnung, von 
deu Gerichten verfahren werden foll, a 


Jedoch ergeher hieben zugleich an fämtliche 
Obrigkeiten und Gerichte, die ernftlichite 
Erinnerung, ſich nach diefen Vorſchriften, 
auch in ſoweit, als dieſelben die moͤglich⸗ 
fie Erleichterung und Schonung für der 
derunglüchten Schuldner, ohne Beein⸗ 
traͤchtigung der weſentlichen Gerechtſame 
des Glaͤubigers, zur Abſicht haben, auf 
das genaueſte zu ochten, und dey den Erecus 
tionen felbft, ganz eigentlich nach Maß⸗ 
gabe der Prozeßordnung P.I. Tic. XXIV, 


> 9.9.8488, $, 203 und 126, zu ver⸗ 


ahren. it 
* In ſonderheit aber wollen Seine Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt den Grund· und Gerichts 
Obrigkeiten fo anädig als ernſtlich hie⸗ 
durch zur Pflicht machen, daß fie fich 
fehlechterdings Feine unbillige oder wider. 

Doddd recht · 





a u — — — 
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gechtliche Bedruͤckungen ihrer Unterthanen 
zu Schulden fommen faflen, und dadurch 
den Ruin derfeiben perurfacben oder bes 
fördern ſollen; widrigenfalls Allerhoͤchſt · 
dieſelben dergleichen Bedruͤckungen des ſo 
nützlichen Bauern⸗ Standes, an deſſen 
Conderſation Ihro und dem Staat fo viel 
gelegen it, an einem jeden, ohne Untere 
Wied oder Anfehen der Perfon, nachdruͤck · 
iichſt ahnden zu laſſen; Sich vorbehalten 


ul. 


Laſſen es zwar Seine Königliche Mas 
jeftät bey den bisherigen Berfafiungen, 
mornach in den Prozeßen zwiſchen Guts · 
herrfchaften und Ilnterthanen, den legtern, 
weil fie gemeiniglich in geringen Vermoͤ⸗ 

eu. Umftänden find, die Hälfte der auf 
fe kommenden Gerichts. Gebühren in den 
meinten Fällen erlaſſen worden, noch fet ⸗ 
ner verbleiben, damit aber dieſe zum Be: 
fien und zur Erleichtsrung der Unterthanen 
überhaupt abzielende Einrichtung, nicht 
von einigen derfelben, wie bisher vers 
ſchiedentlich geichehen ut, zur Ungeritüs 
Kung ihres Ungehorſams, ihrer Wider⸗ 
fpenftigkeit, und Prozeßſucht gemißbraucht 
werden moͤge, fo follen diejenigen Gemels 
nen und Unterthanen, von denen bey 


dem Ausgang eines Prozeſſesſich finden 
fole, daß derſelbe von ıhnen bIoß aus 
Ehicane geführt, oder forrgefegt, und 
durch die Inſtanzen getrieben worden, 
alddenn die ıhmen vorhin erlaffene Hälfte 
der Gerichts : Gebühren; zur Strafe nach» 
zuzahlen gehalten feyn. 

Seine Königliche Majeſtaͤt befehlen 
dannenh · ro hiedurch jedermänniglich, bes 
fonders aber Hoͤchſtdero Ober: Landes⸗ 
Auftıg» Colleglis, auch geſammten Oders 
und Wnter » Gerichten, Zufhg>Aemtern 
und Gerichts: Odrigfeiten, ſich nach Dero 
in gegenwärriger Dexiaration zu erfennen 
gegebenen Allechöchiten Willensdmeinung 
in allen Stücken auf das genaueite zu 
achten, und folche im Lande allgemein 
bekannt zu machen. 

Ifundfich unter Hoͤchſtgedachter 
Seiner Königlihen Majertät eigenhäns 
digen Uaterſchrift, und bengedrucften 
Koͤnigl. Inſiegel. So geichehen und ges 
geben zu Berlin, den 11. Map 1787 


Stiedric Wilhelm. 
(L.$) 


d. Catmet. ©. Zedlig, v. Dötnderp 
9b » gt 


Ad No. LVII. 


WSon Botted Gnaden Friedrich Wil, 


helm, Köntgvon Preuflen ?e ꝛc. ec. 

U ſern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, 
Mohlgebohrner, Veſte und Hochgelahrte 
Käthe, Liebe Getreue! Mir haben aller» 
gnädigit gut und noͤthig gefünden , auf 
das an Ins befchehene Suppliciven per⸗ 
fihtedener ünſerer getreuen Stände über 
einige in Die Juſtitz Verfaſſung einfchlas 
nde Punkie ſuh dato des 1 1. hujus die 
hieben geſchloſſene Declaration unter Uns 
ferer höchiter Bolkiehung ergehen zu lafs 
fen; befehlen Euch demnach hiermit in 
Gnaden, felbige. gewoͤhnlichermaaßen zur 
Publication zu bringen, und nicht allein 
Eures Orts und fo viel Euch betsift, nach 


deren Innhalt Euch auf das genaueſte zu 
achten, ſondern auch dahin qu ſehen und 
darüber zu halten, daß derſelben von ge 
fammten unter Euch jtehenden Unterge ⸗ 
richten, Juſteh Aemtern, ſtaͤdtiſchen und 
Patrimonial Gerichts : Obrigkeiten ge⸗ 
bührend nachqelebet, und in Judicando’ 
Darhach verfahren werde Sind Euchmit⸗ 
Baden gewogen. Gegeben Berlin, den 
1%, May 1787, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 
b. Carmer. 


An 
das Cammergericht. 


No. 





gle 


YO 


wi 
— 
— 
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„. her 160 Rthlt. ausmacht, ein Stem» 
pelbogen von 6 &. zu jedem Cremplat 
Hinveichend fen, daß aber 
3) fobatd resp. die Tape und das Object 
die Summe von 100 Rihlr. überſtei⸗ 
"iger, es bey den bleherigen Sägen & 
Rihle 12 Er. zudem Adjudirationd: 
beſcheide ſowohl in Anfehung der frey⸗ 
willigen ald nothrendigen Subhaſta⸗ 
tionen, und 12 Gr. zu jedem Exem⸗ 
plar einer Evictaleitarion, nach wie 
dor fein Bewenden habt. 


No. LX. Refcript 


fion die Claſſ fication einer vom Fiſco per C 
; De Dato Berlin, den 


Forderung betreffend. 


on Gottes Gnaden Ftiedrich wu 
beim; König von Preuſſen 2 ıc. 2% 
Unfern x. Das auf Eure Anftoge dom 
4, m. pr. von der Geſetzeommiſſion abger 
faßte Concluſum uͤber Die Claſſification 
wer vorfdem Fisco per Ceflionem acqufle 
yieren Forderungen, laſſen Wir Euch 
Hicneben mit der Anineifurg zufertign 
Euch in dem vorliegenden Falle, ber Ad» 
foflung des Erkenntniſſes dat nach zu ach · 
ten, und im übrigen für die Einfendung 
der darunter vermerften Gebühren ge 
WÜUN.Y 
D, die Anfrage des Ober ‚Appellationde 
Senats 
nMayc 


wegen Clafificatton einer vom 


Fisco,per Lefhonem. acquirirten Forde⸗ 
rung, hat die Geſetzeommiſſidn dahin come, 


cludiret? 

daß bie Haupt Nuotzholz⸗Adminiſtration 
gegen der Dutch Ceſſion erworbenen 
perſonellen Forderung IM dem Bermds 
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Wir befehlen Euch daher in Gna⸗ 
den, Euch hiernach gehorſamſt zu achten, 
und die Untergerichte glei aͤßig zu in⸗ 
firniren. Sind Cuch mit Gnaden gewo · 
gen. Gegeben Berlin, den 18. May 
1787. j * 
Auf Sr. Konigl. Maieftät allergnäpigfien 
Spetial · Befehl. 


d. Carmer. 


Un dad Tommer Gericht. 


nebſt Conchufo der Geſetz ⸗ Commiß 


Monem acquiritten 
:6 May 1787» 
wöhntichermaßen Sorgezuteagen. Sind 


Eudy mit Gnaden gewogen. Gegeben 
Berlin den 26. Day 1787. 


Auf Sr. adnigl Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special. Befehl. 


BEN d Obenberd. nd He, 


’ t An — ·1 
den Oder⸗Appellations Senat 
Cenmne Gerichts. 


Ad No. PB MA X 


gen des erſt mach dieſer n ehereignund in 


‚ „Eoncurd verſunkenen 5 ers Det 
Ducch den 5, No. 3 T.n2 P4 


Corp.  Jur. ‚ Fridericiani; beim 
. Plat angewieſen werben MUNG 

Bexlin den 15.May 1787 
Scherer, Koenen SO Lam 


peecht, „ Shot, Saul garten. 


No XI Werordmung wie €8 bom-aften Qunlian mi 


dein. Tranfito der fremden Tabacke Durch Die 
Lande dieffeits der Weſer gehalten fverden fall. De Date % 
den 28. May 1787- 


viedrich Wilhelm von Gottes Gna⸗ 
Q); ven König von Preuffenzc.ac. Wir 
haben feit dem Antang Unferer Regierung 
Unſer beſonderes Augenmerk darauf mit 
gerichtet, Das Verkehr zwiſchen Unſeren 


% 


Koͤmgl. | 
run 4 


und denen. fremden Staaten zu beiehet, 

dem Ende: die ‚bisherigen mannıgraltb 
gen Einfchränkungen und beſchwerlichen 
verfahrungsarten Dev dem Durchgang 
ausiväntiger Wannen, In ſofetn we * 
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Sicherftellung der Gefälle und jur Ber her, als vonder Pferdes laſt mit & Rihle. 
Kerne 3a Unfern Fabriken hoͤchſt 15 Br. auf dem Den nach) und 
nachtheiligen Innern. Vertrieds fremder durd) Sachfen und den Anhiltifden Kam 
Waaren nicht unumgänglich notwendig ben, und mit ı Rihlt. 15 Ge. auf dem 
find, abzuſtelen; und dadurch ven fat Durchgange nach dem Reiche gehoben 
ei daniederliegenden Tranfitohans erden ſollen. 
del wieder aufzuhelfen und blühend zu. i. | 
machen. Aus Diefer Iomdeßnätertichen 

Abſicht find Wir bereits: deranfafit tor &. Wenn die tranfititende Toback⸗ zu 
den, mittelft vorläufiger Verordnung vom Waſſer eingehen, follen fie auffer denen 
25. Jan. d. J. alle diejenigen Berbore, vrdimairen Picents und Zollgefätten, fo 


lih unterfagt geweſen, überhaupt aufzu gleich andern Kaufmanndgütern ebenfalls 
heben, und den auswaͤrtigen Handel mit nicht mehr Dom Werthe als 14 pro Gent 
allen Artikeln naczulaffen Damit aber bezahlen, und zwar in deractiöparen Stadt 
Unfere Abficht bollitämdig erreicher, allen 1Do fie ausgeladen iersen, damit die Am⸗ 
Zweifeln, zu meld das unterm 2o, Febt. Habe des Gewichts gehoͤrig gepruͤfet ung 
1768 erlaffene Editt und die darauf uns aufer Zweifel gefeßt erden Fann, Das 
term 28, Febr. 1769 erfolgte Declaration mit aber die zu Beſtimmung des Werths 
Anlaß „geben konnten dorgebeuget und ſonſt noͤthigen Ausbackungen und Bifitas 
Mit denen darin verordnete Päffen, Des tönen zur Erleichterung deg Durchganges 
elarationen, Impacfungen Und Coutiong, nicht gefchehen dürfen, fo wirp in Anfe 
Deftellungen bey dem Tranfito deg To» hung derjenigen Tovacke, welche In bes 
backs kein Commerriant weiter beläftiget kannter und einigen Soꝛten bſos eigene 
werden möge, ſo haben Wir allergnaͤdigſt Packung eingehen, hiemit feftgefeger : 
beichloffen, gedachte beyde Verordnungen, daß der Werth | 
tie hierdurch gefchieher, ausprückiich auf, domſ Canaffer· Tchark, welcher in foge: 
De ai die Zukunft für ungül, nannten” Canaftere Gepacher iſt, ju 
29 und underbinblich zu erfikren, uud it 66 Kıhlr. pet Eentner, ir 
Unfer Inäpigfter Kile, daß von dem be: dom Brafilien: Torark {n Parfung don 
votſtehend aſten Juni d. J. an, zwi⸗ einzelnen großen Rollen zu 16 Rıplr, 
fehen denen fremden Tobocken und ander per Eenitner, — a 
ranfitieendeh Masren Pein Unterfhied don Amerikanifchen Blaͤttern in Faͤſſern 
gemachet, ſondern in Anſchung der Tran: ‚zu acht bis eilf Centner, ju 8 Rule, 
fitogefätte, Viſitationen und ver zu beat» per Centner Ä gi 
adtenden Formalitäten eg damit eben’fd gerechnet werden ſoll. Bon allen andern 
216 bey andern durchgehenden Gütern ge Tobacken aber, welche nach Willkuͤhr des 
alten werten fol, A. Abfenders in ailerleh Faͤſer Ind Kiften zus 
nun beſondert Unſere Chur⸗ fanmen oder mit andern Waaren verpn 
are, Poumern, Magdeburg und Hat: cfet find, folder Eentner zu 6 Rthlt im 
erſtodt andetrift verotdnen und befeh⸗ Werth Angefchlänen, Und badon, wie von 
"Bir hiermit alergmänggft z daß vorhetgedachten Sotten die Durchgangsi 
ET = elle mit 14 Pro Cent erhoben werden‘ 
vn +, % Wenn hiernaͤchſt die Toharke don dem 
in denen zußande dinchgehenden freinben Ort der Ausladung zu Lande außgeffihret 
obacken das Gewicht nad Pferdestaft werden; foll hut der Tranfiregoll & J 
75 Etiftner gerechnet, und paar über g&r. pro Pferdeslaſt auffer- den öroiıad 
» ordindiren Zölle, weiche in jeper Zoll. ven andzöllen eingefordert tverden, 
tie zu entrichten find); die Tranfitoges Mm Ä 
le nie einmal in dem erften ame, — 
lches dieſelben bey dem Eintritt in Uns Vorgedachte Abgaben vom Tranſito 


€ Sande e UND war nicht Hd» zu Lande oder ju Warfer find nur von den: 
— EI 3 jenigen 
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jenigen Tobacken zy verfichen, welche für 
Kıchnung eines Ausländerd durchgehen. 
Es fol zwar aud) deren Nißerlegung auf 
dem Packhofe oder unter fonitıgem Ver⸗ 
fehluffe des Accileamts gegen Entrichtung 
der Riederlagegebuͤhren erlaubet ſehn, und 
die weitere Betſendung nach und nach ge· 
fehehen können; fie müſſen aber in den ans 
gefommenen Collis ohne umgepackt zu 
goerden verbleiben, und deren richtiger 
Ausgang aufierhatb Landes von den Sreny 
Zoll Aemtern demnaͤchſt atteſtiret werden. 


IV. 


Denen auswärtigen Kaufleuten und 
Fabrifanten ſtehet zwar frey, zum Meß: 
handel nach Franffurth und Magdeburg 
gegen Erlegung der Tranfitoabgaben Tor 
backe zu ſchicken. Es follen ſolche aber 
denenfelden in die Häufer oder Gewölbe 
nicht verabfolget werden, fondern der Ver⸗ 
Fauf derfelben muß in ganzen Collis, wie 
fie angefommen find, und ohne Umpackung 
gefchehen, von dem Packhofe aus beſor⸗ 
get, und der richtige Ausgangrauifer Lan · 
ded von denen Örenz.Zell:Aemtern atteſti⸗ 
ter werden. Ueberhaupt ift aufder Meile 
der einzelne Tobacksverkauf fo wenig Ein 
ländern ald Ausländern erlaubt, ohne 
daß davon die Eonfumtionsaccife nad) 
dem neuen Acch’etarıf erleget worden it; 
und wenn gleich von dem veraccıfeten Tos 
had etwas aufier Landes vekaufet wird, 
hat dennoch auch der einlaͤndiſche Kauf: 
Mann, wäre es gleich Canaſter oder Por 
torico, Peine Accifebonıfication darauf zu 


gewaͤrtigen. 


Beil auch in Anſehung der Tranfitor 
abgaben ein Unterfchied zu ‚machen, ob 
die Tobacke aus einer fremden Provinz 
durch Unſere Lande nach. einer andern 
fremden Provinz gehen, oder in eben der⸗ 
felben Provinz bleiben, und nur durch eis 
nen dazwiſchen liegenden Strich Linfere 


Länder paflıren muͤſſen; imgleichen ob fig +“. 


durch einen hiefigen Ort oder Bezirk, wel⸗ 
eher aber in. einer fremden Provin einge 
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ſchloſſen liegt, gehen, oder vom einem der⸗ 
gleichen durch Unfere Sande eingeſchloſſe ⸗ 
nen fremden: Orte oder Beytk kommen 
oder dahin gehen, und emdlich ob fie Un⸗ 
ſere Eanvde nur gleichſam berühren, und 
leicht einen Umweg nehmen koͤnnen; ‚je 
werden hiermit Unjere fäuimeluhe Zollaͤm⸗ 
ter: ernſtlich angewieſen, hierunter ohne 
vorhergehende Anfrage keine Neuerungen 
zumachen, . ſondern es in Anſehung fob 
cher Oerter und Beurke bey der bisheri⸗ 
gen Obfervanz ferner zu laſſen, wenn auch 
gleich künftig. Solche Paͤſſe, als während 
der bisherigen Tobacksadminiſtration übe 
dich geweſen, nicht vorgezeigt werden. 


Was übrigens die in Oſt und Werk 
preuſſen, Schieſien und der Neumark zit 
erhebenden Tranfitogefälle vom Toback 
anlanget, fo gründen fich felbig- auf die 
mit Sr. Königl. Majeftär in Pohlen und 
der Republik unterm 19 Maͤtz 1775 ge⸗ 
ſchloſſenen Tractaten, und fell es auch deds 
halb fo lange dabey verbleiben, als nit 
uͤberhaupt wegen des Gonimercit mir Poh⸗ 
len und der davon zu entrichtenden Abgas 
ben ein anderes verabreder Öder geordnet 
wird. Die Durchfuhte der Tobocke abet 
ftehet von nun am gegem Eriegung det 
<ranfitogefälle öhne die bishelo udiichen 
Paͤſſe jedermann fteh. 

Schliehlich befehlen Mir Unſern Ar 
cifer und Zofloirectionen ſich nach vorfer 
henden Borihriften auf das genaueite zu 
achten, Die unter ihnen ftehende Zolldms 
ter und Acctfebedieuten darnach gemeſſenſt 
zu initruisen, And auf deren D.folyung 
zu halten. | 

Urfundlich haben Mir. diefe Unſete 
Verordnung Hoͤchſteige haͤndig vollogen 
und mit Unſerm Konigl, Infiegel bedru⸗ 
cken laſſen· So geſchehen Betlin, den 

4,54 zen 


28. May 1787» De Petr} 3 72 
Friedrich Wilhelm. 
Baer, | ——— 
4. t v Bader. 
| ' KT „nr 
ss ra) ! 
9 8 J 

1 4 Dt . 

x J uil *1 No 
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No. LXI Tarif zur Erhehung der Mr Eingan 
und Ausgan s⸗Gefaͤlle zu Frankfurth ah ug 
De Dato Berlin » den 28. May 1783. 3 


riedrich Wilhelm, von Gottes Macht‘. folches gleich ben dem Ci 
Gnaden, Koͤnig von Preuffen ic. ꝛc.ꝛe. gange feiner Waaren derlariren muß, 
Unfere Allerhöchfte Antention dahin ° und’ 
gehet, denen die Frankfurter Meſſe fres bet 
Auentirenden einlaͤndiſchen und fremden 3) fich der 
Kaufleuten mehrere Erleichterung zu ver, unterwir 
fhaffen, und Wir zu dem Ende allergnds .; 2* N 
digſt reſoldiret haben, Die Einrichtung auch beym Ausgange der Waaren, weiche 
zu treffen, daß die Erhebung der Meßge⸗ nach dem Geiticht behandelt werden Päns 
fäle zu gefchwinderer Abfertigung der“ men, mur drey Sie angenommen Mor 
Käufer und Berfäufer nach dem Gewicht den, ad es 
geſchehen, dagegen aber die Entrihtung j EEE 
der bisherigen hohen Tranfitogefälle völlig , a) 2 Rthle. pro Eentner von alle des 
aufgehoben ſeyn fol; fo haben wir zu dien -- ‚hen Waaren, die im Einganqs⸗ 
ſem Behuf einen neuen Meßtarif entwer· Tarif Pro Centnet über 25 Rihlr. 
fen laſſen, und da nach ſelbigem die Mb . am Werth, | —— 
oaben bey dem Eingang auf 14 pro Rn auge 
Cent firiet worden, und die Bonification  b) ı Kehle, 8 Gr, pro Centner bon 
auf die Retourwaaren mit 3 don denen '- denen, Die im gedachten Tarif mit 
etlegten Befällen unter denen in dem mit a5 Kt und darunter bis 15 tie, 
naͤchſten zu publieirenden Meßreglement Inelufioe am Werth, und J 
vorgeſchtiebenen Bedingungen jederzeit in *. EU — 
der naͤchſt darauf folgenden Meffe, gelei⸗ e) 16 Gr. pro Centner bon “allen 
ſtet werden follen, daß nehmſich Waaren ohne Unterfdied, die in 
CR, FREE Sn ne dem Eingangstakif unter 15 Rthir, 
1) diefe Vergůtigung nur auf ſolche am Werth taxirt find; dey denen 
Reton ſtan finder, deren Waaren ober, bie hicht nach bem 
Werth pro Cehtner-r00 Rthlr. und Gewicht behandelt werben könhen, 
drüber im Eingangsrarif angeſchia⸗ die Ausgangsacciie Nach Stücken; 
genif, | Fudern, Tonnen 3. mie billigen 
TER TEE ‚Sägen belegt worden; fo na 
2) daß derjenige Kaufmann, welcher Hedachten Meßlarif, fo wie fol 
auf dieſe Bonificagion Anſpruch hier folget —* 


° 


94 


„oifion dieſer Waarrn 
t, 


I’) 


— 
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i Etheb 8 der Meß⸗Eingangs⸗ Gefaͤlle von den fremden Waaren und 
gi Produsten, fo zur Frantfurther Meſſe eingerühret werden. 

Ss Benennung 
der 


fremden Waaren und Producte, 










ir 


.r 


4 
Yachner, und andere fremde Tuche vide Tuche. 
echte Perlen und Steine — — 
Agrements, Putzwerk und Poſamentier ⸗Waaren — 
Ace feıdene und tuchene Kleider und Lappen, vide Kleidee — 
Alapin, vide wollene Waaren — — — 
Alaune, vide Farbewaaren — * * 
Anies, vide Materialwaaten _ — * 
Apotbeker⸗Droguerie und Medicinwaaren, als Chocolade Eacao, 
.. Konditorwaaren, Grünfpahn, Hirſchhorn, Kräuter, ans, 


Queckſuber, Rhabarber ac. — pre * 
Appret ite Leder, vide Leder — — — 
Argent hache, vide furze feine Waaren T ur 
Ytias, feidener, vide ſeidene Waaren — 

B. 


Baumwollene Waaren, als Cattun, Zitz, Pig, gedruckte Fran; 
einen oder Cotton, Manſcheſter, Hamans Schlever, Ealan⸗ 
Bas, Welveret, Tickſet, Jeannets, Nanguin, Sanspem 

Sannas, Baſtas, Eufles, Ne ſeltuch, iſt, Klaare, Cot⸗ 
ton, oder Gottonnade, Gingans Pufch, Kittay, Yaumwols 
fene Schnupftücher, Kismes, Romales, Mügen, Srim 

md Handſchuh Cameels Surfiich. und Yauınwollen» Garn, 

Waſi, Bombaſin, Camefas, @ mmerruch, Parthent, Weou 
felines, Geldbeutel, und andre baumwollene Zeuge 1* 

Batift, vide baumwollene Waaren — 

Baſthuͤthe, vide Putzwaaren — in * 

Daft. odet Bombafin, vide bamwollene Waaren — 

Zarkacan, vide wollene Waaren um — 

Bänder , feidene und dergleichen Cotdons, Ligen, Schnuͤre auch 

ESammtbaͤnder Kar * — 

— mollene, leinene und Schnime dis | 

Härenfelle, vide Naudrwaaren 7 in 

Baftas, vide baumm« Ilene Paaren — 

Bänder, Friſolet und Floretbaͤnder, vide halbfeiden: Waaren 

Berloques, goldene, vide feine Bijourerieg — — 

Zernſteinkorallen, vide Krahm⸗ und Nuͤrnberger Waaren 

aſtein, roher, vide Krahm- und Nürnberger Waaren 

Detifedern und Daunen, vide Federn — 

Zeuteltuch, vide wollene Waaren — 

Bilder und Landcharten, vide Krahmwaaren 

Binden, wollene Biürtelbinden, vide wollene Waaren — 

Bijouteries, feine, als gold und filberne Dofen, Uhren, Berlo- 
ques Achte Perlen, Diamanten und ächte Steine, und Arbeu 


dıro 

pro Pfund 

Fentner 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


Ir 






von Gold und Eilber — 
Bielefelder Linewand, vide Leinewand a * 
Blonden, I ;.. 
Bimmen, | 17 Puhmanrn ⸗ - * 
Bockfelle und Leder, vide Leder — * BR 
Blech⸗ und Eiſenwaaren — — = 


Borften, 
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Dorften von Schtveinen — — u j u — 
Brillen und Glaͤſer, vide Krahm⸗ und Nürnberger Warren — 
Srandz&hhlieder, vide Peer — ie, — 
Brabantſche feine Kanten und andere 


Bücher, jüdifche umd andere, vide Krahm · und Nrümberger Waaren 
Butzleder, vide Ledet — — — 
C. 


Camlot, vide wollen⸗ Waaren — ven 
Eajjes, 
zen 
Cannefas, due * 
Cameelgarn, fide baumwollene Waaren 
Calancas, — 
Cammertuch, 
Eanten, brabantifche uud andere feine Spiten — 
Idem gewehte Harlemmzr und andre ordinaire vide Putzwaaren 
“ Caffee, yahler keine Meß» Eingangs» Gefälle , und bleibt auf dem]. 
sin liegen, Yoird von der Niederlage nach dem plat- 
ten Lande und nach den Städten inner oder aufferhalb Landes 
+ berfauft, derjenige aber, fo don den Sränffurther und andern 
Kaufleuten und Pärkiculiers in ihre Behauſung ımd Gewol 
genonimen wird, muß zur Confimtion nach den Ehurmark, 
Taf & 1 Gr. &-Bf. pro Pfund verſteuert werden, vide 
usgangs- Tarif, ' 

EAemd, vide Aporhelenpantın —— —— — 
—RB und Fattet, vide Rauchwaaren 
Lalende md zur Meſſe einzuführen verbothen. 
en, Spiekarten, ito⸗ — 

vide wollene Waaren 
————— — 
Claar, vide baummollene Yaaren 
vrdons, feidene, vide feidene Ränder - 
Forditorwaaren, vide Apothekerwaaren 
a a a 
Ue Krahm⸗ j ren 
Eonchenitts ah + und Nürnberger Waa en 


on oder Cottonade vide baumtvollene Waaren 
Crepflohr, vide Gay mt 2 
D 


Damaft, feidenet, vide feidene r 
Waaren 
toollen a 
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Damis, vide € aren 
felle, vid 

Eu u dwacten Bi 
niſche Handi * 

Dänifche — lederne, vide Putwaaten > 

Pelicateffen unp Dictualien, erben zur Confumtiot bed der ori 

Dis wen Accifecaffe, nach dem Ehurmärkifchen Tarif verfteuerr. — 

Doße, —* Dar chte Stein, vide feine Bijouterien — pro Pfun 


— 


BR 


Dofi ch — — 
en, goldene, vide feine Bijouteri 2= — pro Pfund 

Droguerien, vide ae teren * — Ecntner 
ratheiſen/ vide Eifemaaen u. — (do | 


Eret 
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Drilch, halbfeidener, vide halbfeivene Waaren — 
A aener vide leinene Waaren — — — 
Droguer, feidener, vide ſeidene Waaren _ * 
dito wüllenet, vıde wollene Waaren — * 
—— re ade ——— —* 
Eau de Lavande, oder wohltiechende Waſſer, vide Krahm · und 
' Nürnberger / Waaren — * — 
Eiſendt ath und Eiſenwaaren auch Blechwaaren, als Saͤgen, 
Hammer, Feuerſorgen, Zangen ic. — — 
Eiſen, Staab, Kraus, geſchnitren und gegoſſen — 


Sſenbleche, vide Blech⸗ und iſenwaaren ⸗ — 
fenbeinerne Kämme, find zur effe einzuführen verbothen. 
glifche feine, Framoͤſiſche, Scmäbilh: Gemünder und Iſer · 

er, Stahl: Schneide: und Kurzewaaren — 
englifch Leder und But, vide Leder — — 

Engliſch und fremdes Fayance oder Steinguth, iſt zur Meſſe ein⸗ 

‚ wuführen verbothen. 

Eidel weiße, rothe und andere farbigte, vide Farbewaaren 

Ein Jin, vide wollene Waaren — — 

F. h \ * 
— und Satbeholz, als Alaune, Erde, Gallus, Roͤthe / 
itriol ꝛc. — — — TER m 

Sayance, Englische, ift zur Meſſe einzuführen verbothen. 
hlleder, vide Leder — — 


an zum Putz vide Putzwaaten 6 win ze 1 
Severn und Daunen zu Betten — m: ., ° 
Zeuerſchwamm aus der Neumark und ‚andern Provinzien 
Selle, rohe Rind und Ochſenhaͤute — 

Selte, rohe Kulbfelle- - — 

idem Zisgenfille 


dem Schaaf: Hammel: und Lammfelle 
Idem Dänifche — — 
aem Haaſenfelle · — — 
Keen /xide Rauchwaaten — 
Federpooſen, rohe — — * 


Centner 
dito 
dito 


EARBERE 
HRRERFRRZERLI GE 






Seldrmäufe, vide Rauchwaeren —— - dito „ir [it 
Silg: Stroh « und Bart Hüthe, vide Putzwaaren diro 
Standll, vide wollene Wuaren — — dito 

Flohr, feinen, vıde Putzwaaren — _- — dito 
Stobe amd Slohrtiicher, Trauer und Crepflohr, auch Gare, feidene] dito 


Stobrer, Sri olerbänder ,- Strümpfe , Müsen und Handſchuh, 
vide halbfeidene Waaren — — we 
Stache, Hanf und Dofle - — — EISEN 


Zlockſeide, vide Halbfidene Waaren — — 
Stanzsfiiche, Schwaͤbiſch ⸗Gemuͤnder/ Engliſche und Iſerleher 
feine Fuge Waaren * m * 
Seanzleinem, Oſtindiſche, vide baumwollene Waaren — 
Fries, vile wollene Waaren — — — 
Zremde Mauren, fo num Debit innerhalb Landes erlaubt und die 
Eoniumtiong:AceitesSefälle erleget haben, wenn folche auch mit 
Paſſirſcheine begleitet, werden im Durchichnirt angeichlagen pro&entn. l 


dito 
dito 
dito 
dito 


diro 
dito 





* 
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Süchfe, vide Rauchwaaren — — — Eentn 
Susrer- Kittay, vide baumwollene Waaren — — * J 


G. 
Gaze, ſeidene, ne. Tine und Crepflohr vide Floht Centner 


Gaze, leinene, dito 


Garn, leinen, vide leinene Bänder —— — | dito 
Garn, wollenes — — — — | dito 
Idem baummollen, ‚vide baumwollene N — dito 
Idem Tuͤrkiſch⸗ undEameel» Garn, die u "U.dim 
Öselanreries Waaren, vide Puhwaaren — —dito 
Gallus, vi Sarbervaaren — — — — dito 
Geſtickte 4 Waaren, vide feidene Waaren — | dito 
Geftriekte und genÄhere baummollene Waaren — . — 1 dito 
Gewebte Harlemer und andere. ordinaire | dito 
> 









Geiobeure baummollene, vide baumwollen⸗ Aren 
Idem feidene , vide * 


ſeidene Waaren kun — — I dito 
Gewurzwaaren, feine, alg: Nelken, Maris, Saffran, Mufa; 
üffe, Zunmt und andere feine Gemünze — | diro 
Gingane, vide baummollene ABuaren _ — | dito 
5* Dofen, Uhren und Arbeit von Gold und Silber, vie. * 
eine — — — . — — pro n 
Gold und filberne Waaren und Treffen — LEentner 
Gold und fülberne Achte Teeffen, geftichte-enöpfe und Geſpinſt, ift 
Aufden Neffen einzuführen verbothen. 
Golgas, vide wolle Baaten. — — Centner 
Grinfpabit, vide Aporhekenpaaren = — | dito 
Gries, Pohlnifcher und anderer, wird. zur Confumtlon nach dem 
fichen Tarif verfteuerr. 
55* vide Kauchivaaıın — _ —  |Eentner 
» Kidene, vide e aren dito 
Guͤrtelbinden ——* 


Guͤttelzeuge und Pohlniſche Gürtel , Vide tollen 
ren — — — — 
Ödrel, Glbfeidene, vide halbfeidene Waaren — 


O. 

yaarbeutel, vide Putzwaaren — m 
sandfchub, feidene, vide feidene Waaren em 
Iem Halbfeidene, vide balbfeidene Waaren 
em ſederne und Dänifche, vide Puswaaren — 
lem baummmollene, vide baummollene YBaaren ur 
‚albfeidene ‚ a6: Florer- und Srifolerbänder und 

Schnüre, Multum; Schrwanenbon, Schnupf- Tücher, Struͤm⸗ 
— Oondſchuh / Driüichglockſede halbfeidene 


aAbtuch/ vide Tücher _ = Eu 
Andtücherseug, vide leinene Waaren — — dito 

immer gewebte Kanten inaire, vide Pustwaaren| dito 
— und andere ordinairevi Pu ig Op 
an 0 vide baummpollene Paaren dito 


Rre von Pferde us 
safenfele op kr 7 


Ren, weiſſe und vide 
ef, zb, wie le en 
Eeee 2 Sam 


11114 








— — — 
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melfelle, gar gemachte, vide Leder — — 25 
— vide Rauchwaaren — — 100 
inge — — — — 9“⸗⸗ 
irſchhorn, vide Apothelerwaaren — — 2 
wfchleder, vide Leder _ — — a 
onig — — — — — 15 
Zoiz Stein⸗ und Sieb- auch Taͤſchnerwaaren N 251—- 
Sälzerne Uhren, vide Krahm « und Nürnberger · Waaren — 25* 
Süche von Filz, Baſt / und Strohhürhe, vide Pugwaaren =" "ro0—|- I 
. 3. a a — 4—0 
Zannets, vide baumwollene Waaren 7 — 5 
llinge, vide Rauchwaaren Mr —— 100 
ndigo — - — — nr Be % Pr — 2 ol 
ngwer, vide Materialmaarn — Da SEE ya 
ferlober, Frangöfiiche, Schwäbifd+Geminder, und Engli * 
kurze Waaren — — — — 27 
— ohne Unterfchied 7 m — 
üdıfche Bücher, vide Krahms und Nuͤrnberger Waaren "a7 Te 
8 ‘ u Uedals, Cm 5 ; 9 
Ranten, feine Brabantiſche und andere feine Spisen” ___— > 3yor—i= 
Idem geiwebte, Harlemmer und andere ordinaite, vide Putzwaaren | fco —- 
Ralbfelle, rohe, vide Selle m — 
Idem appretitte, vide Leder _ —9 1 25 
Admme; eifenbeinerne, find zur Meſſe einzuführen verborhen, © ;® 
Baenfelle, vide Rauchwaaren — a 109 
— und Kirfchnerabyang, vide Rauchwaaren 109 
ismes, | 
Rittay, + vide baumwollene Waaren — — Er” 
Alsar, , 
leider, alte feidene, tuchene und andere, auch Lappen — 


Anöpfe, vide kure feine Ieerlohet Waaren _— nie 
Arahın: und Kurewaaren, vide Nürnberger Waaren — 
Kraͤuter und Medicin, vide Apothekerwaaren — 
Kreide — — — — — 
Rummel, vide Materialwaaten —. — er 
Kupfer zum Durhgarge, zur Meffe einzuführen ver then. 
Rurze, feine, Englifche, Schneide und Stahl, Franzöfliche und 
ferioher Waaren, als: Uhrketten, Etuits, Tabatieres 
nöpfe, Poduluhren, plattirte und laquirte Waatren 
Kurze ordinaire Waaren, vide Krahm · und Nürnberger 


£ 
Lackmus, vide Apothekerwaaren — 95117 
Kanguerten, vide leinene Waaren — 7 


Landcarren, vide Nürnberger Paaren — — 
Lämmerfellchen ‚oder ingariſche Schmaſchen, vide Rauchwaaten aito "700 
Kaquırte Waaren, vide kurze feine Waaren i 
Leoniſche Bänder und Schnüre, vide unächte WBaaremin. . —Hmuf 
Beinene Waaren, als: Peinewand, Handtücher, Tiichzeug, Ger 
vierten, Zwillich, Miüsen, Strümpfe, Schnupftucher, Lan. 
guetten, “Bielefeldter Leinewand ꝛtc. Del. are 
Lederne Handſchuh, Dänifche und andere; vide Putzwaaren "2 ; 


333% 
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Leder, appretirte und ——— Felle, ae F Fahl, Bart, 
—F— chaaf, 3 Sa ‚Hammel, Dis, a Jah, Brand. 
. a hleder, Sci ſch gar ‚gemachte Corduan 


Leinent Bu Seht, und > Teifeh Sarı — 
— nö nur durch die Kaufmannſchaft zu Frankfurth 
—— und Li frey von Erlegung d ver Eingangs, 


Fin namen) _ 
Ki: feidene, vide feiderte Bänder ea 
Ruchokagen, wide Rauchrvaaren 







FM - — 
> | m. 
2 ‚side baumwollene Waaren — 


— 8 Rofinen, P Pfeffer, Ingwer Man⸗ 
dein, A, ea He, Ans und andere ttochine| 


Mateh e 
MBeterial arbe id andere to fkre auch auch ettföharen, del Cie 
fremder Eeback und Cprob, fo bie Fraukfurthuiche 
Köngihe fomihen laffen, „erlegen die Accı egefälle mach 
Tarif, faur Reftripr vom tr. Yulı 1735, 
— 5* die hier angenommenin Saͤtze, fig allein Für'die 
Poren u andern eiuheimiſchen Verkaͤufer aus andern 

a 


Mandeln, vide Mareria von 
Mei, vide feine Geppirie er * 

Marder und Matderfänndr je, vide —— 
Medicin, —53* und Drogueriedanren — 
—— aren, vide Nürnberger Waaren 
Idem, alteg pin) zur onfumtion verfteuerr 


enwaaren, vid 
Ef, ve Soc, —* —— — 


—— 


‚ Vid or 
—— vide halb Waren 
luft featen + Püffe, —* * ——— 


uſicaliſch des 
lurmeln, —S——— Kauchiväkten Nürnberger Waaren 


EITRETLEERFERR 


dlerwaate, vide Sl Fear 

Nguin, vide Saummollene & —* rg 

Een, yide feine Gewuͤrzw ie 
Melsud, vide baummollene Maren 

enberger Krahm⸗ und und oeDingire furje Wagen, al⸗ Coral, 

Dücher und andere, Silder, Lamdharten, Kupfer, 

Riche, Bern Bernftein, Brillen, Glaͤſer, mohtriechende Wayfer, 

Eeee 3 


FE 





— — — 
| Kar — — 


— 
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E Bine Uhren, mengen no meine — Due 
a aren, aren Pfeifentd 

*28 Roͤhte und Shae, Siegellart , Schmely 

Spiegel, ordinaire Schnallen, Warten, Wachs und Pack 


w Leinewand X. — up. 8 —— Centnet 
Oblaten, vide Nuͤrnberget Waaten — Eentner 
ſenhoͤrner — — — | dito 


Ochfenbäute, rohe — — 
Oele, ohne Unterfchicd werden zut Sonfumtion nad) dem Churmaͤt · 
iiſchen Tarif bey der ordinairen Aceife : Caſſe verſteuett. 


Oſtindiſche Waaren, vide baumwollene Waaten mn 
Orter, vide Rauchwaaren — | dio 
I P. FR r 5, 7 * 
archent, vide baumwollene Waaren — ⸗Eentnet 
apelin, vide wollene Waaren — — AO, 
ne ae Nuͤrnberger Waaren 7. dito ,,,, 
apier, vide Nürnberger Waaren _ — | dire „ 
Perien, oͤchte und Steine, vide feine Bijouterie ur jpE9 Pfun 
iĩdem unoͤchte oroinaire, vide Putzwaaren — —Eentner 
— vide feine kutze Waaren 7 — | die 
i3e, — Sega — — — | dito 
erdebante, rohe — — — | dito 
efferfuchen, vide Nuͤrnberger Waaren —Auo 
fAfenk opfe und Hörner, vide Nürnberget Waaren _ [de 
feffr, vide Materialwaaten — ——— — | GO 
ıque , vide baumwollene Waaren — —duo 
Pluſch, ſeidener iſt einzuführen verbothen. 
Idem baumwollenet, vide baumwollene MWaaren — Eentner 
Idem wollener, vide wollene Waaren — — | diro 
Plattirte Engliſche Waaren, vide feine Furze Waaren — duo 
Porcellain, fremdes, iſt nur Meſſe einzuführen verbothen. 
oamentierwaare, vide Putzwaaten — Centner 
ofen, rohe Federpoſen — — — — duo 
omeranzenfebalen, vide Materialmaaren — — | dito 


autzwaaren, als ‚Secher, ordinaire Perlen, Agrements, Blonden, 
Plumen, Bart» Stroh» und sughürhe, Harlemmet getvebte 
Kanten, Däntfehe und andere lederne Handſchuh, einen Foht, 
Pubfedern, Galanterlewaaren, Harbeutels, Marlh, Man 


fherten, Mignonetten, Poſamentierwaaren Ic. Centner 
Q 
Queckſilber, vide Apothekerwaaren — —ELentnet 
R. 


Rauchwaaren, ale: Baͤrenfele Canin und Caninfelle, Lammer⸗ 
Felle, Damfter, Fuͤchſe, Feeq⸗ und Feegwammen, Kahzen, 
Zedmanſe, Otter, Schmafchen, Dachsfelle, Murmeln, Grau⸗ 
wert, Ruſſiſche weiſſe Haafen, Illinge, Kirichnerwaaren und 
Kirfehinerabgang, Lu hokatzen, Marder, und Marderſchwaͤnge, R 
Molfsfelle, Velze, Lämmerfekchens oder Ungariihe Schma⸗ 
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Raſch, vide wollene Waaren u — — cECentner 
Reiche und halbreiche feidene Zeuge, vide ſeidene Warren — 34 
Alis, vide Materialvagren — — adito 
Bebleder, gar gemachte, vide Leder — —duo 
Ababarber, vide Apotheferwanren  . — — | dito 
— 3 vide baummollene Waaren = dito 
Rofinen, vide Materialmaaren — dito 
Roͤthe, vide Farbetvadren — — dito 


dio 


Roͤhre und Stödfe; vide Nürnberger Waaren 


Robe Minds und Ochſenhaͤute — — Decher 
Idem Kalbfelle — — — — dito 
em Ziegenfelle _ 2** _ — die 
Ken Schaaf · Hammel ⸗ und Lammfelle — — | diro 
Idem Haaſenſel⸗ — — — — CEentner 
Roßleder, gar. gemacht, vide Leder — — dito 
SGSG. 
Sammet iſt zur Meſſe einzʒufuͤhren verbothen. 
Sammecbändez und Schnüre, vide jeidene Bänder — CEentner 
[477 R 
— vide baumwollene Waaren — — dito 
Zamſch go gemachte Felle, vide Leder — — | dito 
Saffıan, vide edge — — — dito 
Fean, vice feing Gewuͤrzwaaren — — | dito 
Weineborften. u. — — — dito 
Säymafchen, vide Rauchwaaren — — dito 
chaaffeile, appretirte, vide Leder — — diro 
NER: ee _ — — |Decher 
Schmelzwäarg, vide Nürnberger Waaren — — Eentner 
Schleyer; vide baumwollene Waaren — — dito 
"nalen, vide Nümberger Waaren — — | dito 
Wanenboy, vide halbfeidene Waaren — — | dito 
Sch nubftůcher, ſeidene, vide ſeidene⸗ Waaren — dito 
(dem halbſeidene ia halbſeidene Waaren — — | dito 
Yem baummpolkene, vide baummollene Waaren — | dito 
dem leinene xide leinene Waaren —— — dito 
Sthniize, feidene und ſamtene, wide feidene Baͤnder — | dito 
“© balbfeidene, vide halbfeidene Paaren nde — | dito 
5. MOlene und.kinene, side wollene Bänder — | dito 


3eidene aaren, als: brochitie reiche, halbreiche und alatte 
Zeuge/ Taft, Bindeltaft, Moires, Serge, Atlas, Damalt, 
Droguer, Terzenelle, geftichte Kleider und Weſten brochirte 
ſeidene Zeuge, feidene Tücher, Strümpfe und Handſchuh x. Centner 

Serge, feidene, vide feidene Haaren — — | dito 

dene Baͤnder, ale ſamm⸗ und feidene Schnüre, Litzen, Cor. 
dons, Geldbeutel, feidene Gürtel xc. — — | diro 


rges de Rome, vide wollene n — — dito 
Ede, rohe, ohne Unterfchied,, fie fey gefärbt, gefponnen, gezwirnt, 
Mer in Carten — F ai — | dito 
em Flockſeide, vide halbjeidene Waaren — | dir 
eidene alte Kleider, vide Kleider — — d ito 
exviettenzeug, vide Jeinene Waaren — — | dito, 





en en — — 


rd ar hen 


 Idern, wollene, Wide wollen Warren — 
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— und goldene Treffen, find auf der Meſſe zu führen 
perbothen. se 
taem Dofen und Uhren, und Arbeit von Silber, vide feine Biou⸗ 












terien 
Silber. und Boldidraren, unaͤchte — — 
Siebwaaren und Siebränder, vide Holzwa — 


Syrob, bleibt bey dem Eingange auf dem Packhofsmagain nie 
dergelegt, und wird von da in und auſſerhalb Landes verkauft, 
er Sorob aber, welcher von den Srankfurther und ‚andern 
Kaufſeuten und Particuliers, in ihrer Behaniung und Gewoͤl 

ber genommen wird entrichtet nad) dem Churmaͤrkſchen Tari 

Die Eonfumtiong »Accifegefälle a 1 Tl. 6 Kr, pro Centner/ 


Spiegel, vide Nürnberger Waren 


«vide Allsgan #rarıf.) L 
Sießellach, "vide Nürnberget Waaren 7 Centner 
Sohlleder, vide Ledete — — _ 

Spisen, feine Blabantiſche und andere — * 
Idem ordinale und gewebte Kanten — — 


‚Steine, achte, yide feine Bijouterien * 
‚Stictereyen in Gold nd Silber, vide Seidene Waaren 
‚Steingurb, 'ift zur Meſſe einzuführen verbothen. ı 
‘Strümpfe, feidene, 'vide’feidene Waaren — 
Tem, 'flovet, "vide halbſeidene Waaren ni 
Idem, baumtvollere, ‘vide baumwollene 


Idein, leinene, "vide feinene Waaren _ 
Stabl und Stahltsaaren, vide Purje’feirie Woaaren 
"Stublrobr, vide Krahm und Renberger ⸗Waaren 
Stein, Serpentin + und Holzwaaren — 
Siroh. Baſt. und Ziljpurpe, vide Putzwaaren 


| T. 
Taffent, vide feidine Waaten — 


———— als: Coffres, Grühlenw. 
—— vide feidene Waaren ; 
e — Br — — — 
Thran, wird jur Conſumtion nad) dem Churmaͤckſchen Tarif zu! 

ordinairen Aecifecaffe berechnet. 
Tiefer, vide baumwolene Wuaren 
Tifchzeun, vide leinene Waaten u — 
Tifehlerwaaren, als: Commoden, Thtonen, Spinden, Tiſche, 
vide Holzwaaren — 3 — — 
Toback, zahlet feine Meß · Eingangegefaͤlle, bleibet ben dem Ein 
gang auf Das Packhofs⸗ Magaun liegen, und wird von der 
iederlage, Towohl in · als aufferhalb Bandes verkauft, der 
Zoback aber, welcher don den Frankfurther umd andern Kauf: 
feuten und Warticuliers in ihrer Behauſung und Gewoͤlbern 
genommen wird, muß nach Dem Churmaͤtkſchen Tarif, fol 
gendergeftalt verfteuert werden; memlih: : | 
a) fremder rother fabricirter Schnupftobach, als: Efpagnol, 
Seville, Havanna x., Das Pfund mit 12 Br. 
b) Enafter und Dronoco in Rollen und geichnitten,‘ das 
Pfund 5 Or 


BERSEaEn| 


IN) 


FEhI 


} 
I 
‚9 
3 
3 





1409 —— von 1787, No. 62 | 1 


Eingangs - Sefätte 
Rune 


de 
=... fremden Waaren und Producte. 


9 Bere in in Rollen, 2* 2* —— Gr. 
) dao und in Pa ine Rudi 
h ll — Pe andre —** — — in 
ets und in Briefen das Pu 
fi Kerl “ Erde oder rap: 
pitt, das Pfund G 
itginifche, —53 — und andere 8* Bli 


itter fuͤr 
abrikanten im Lande dag Ds‘ 
Treffen, I gold, und füberne, find TH Def einzuführe, 


Trillich, hehe, id vide Satfidene Warren 
Trillich vide feinene wi — — 
Trauerflohr, vide Fern 1“ d Blobr | 

achner, Du 


A ranzöfifche, i Sid ' 
dw ae Fade and Du —* — Hſi 
Chi Sam, vide baunmvollene Waaren — 






u. 
Uhren, don Gold und Silber, vide 









u F —* Bijouterien — pro Pfund⸗ 
ito Ananas yide rurmberger Waaren —* entnet 
"Es —— x WBairen, als : als: unaͤchte Leoniſche Tref 

ve — — 






dito 






V. 
Pelce, — Waaren — — 
4 Be u Waaren — 


eſſen, werden nach dem | 
Oi zur nimm —— der ordinairen Acciſecaſſe veſteuert 


Kl W. | 
Win und MD geſtrickte Saumteolene, vi vide baumwollene 


Warten, und arfdere, vide Nilenberger aan 

33* —** und andern Städten pro fund 8 Gr, oder pro 

90» und * vide Nürnberger Waaren — 
ein, —8* Und ordinairer, Pigueurg und fremde Brandtweine, 


ſchen Tarif,. die Eonfumriongge: 
vo b&n der ordingisen Accı cifecaffe. 


’ mis, Serge de Rome, Serge de Berry, 
Rafhe, Eramin, 7 „Sürteheug und Yinden, Pohlni- 
she Gürtel, Flanell , ‚ Vapelines, Beutelruch, Mul, 
Cum, Gplgas, Pepe, —39 — 


can lener Ealmanque, Alapim, "Bara, 
dollen Ga ee Srrümpfe ı und Handſchuh Centner 


dito 
e, wollen arnundg, eonmene Wolt dito 
rohe, Pohlnifche und ann no 9 


— und Bolfsfutter, y; 






Centner 
diro 

Fentner 

dito 











* fremde, der ſchwete Stein 
“ Reauchwaaren — WEentner 


3. 
Sf, tohe, * * e Bee — — Deher 
— Eentner 
— | dito 


Il 


mer, Ei ne ine Gi a 


25 
— 
— 
— 
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— a 
Ä * Benennung“ 3 00 sl eine| Frruefetier 
der Tonnen ober Werth der 
Waaren. 


nad) antern 
Sägen, 


© fremden Waaren und Producte.n 


Zindeltaft, vide feidene Waaren — —“ * 
Sim, altes, mid zut Confummtion verſteuert bey Det ordinaiven] 
Acci rer or rs 

Zi, vide baummollene TBaaren _— — a 
Zucker, muß nach der bisherigen Einrichtung auf Dem Packhofe lie 
"gen bleiden, und von dort hey dem Rerkauf aufferhalb 

verſandt werden. (vide den Ausgangs · Tarif J 
Zwillich, Pohlniſcher und anderer, vide leinene ae 
+3 ' naher ar aa GN 





Sr —A 

zur Erhebung der Meß ⸗Ausgangs Gefälle von den fremden Waaren und 
'  einländifchen Producten, fo von der Franffurcher Meile 

Die ——— ausgeführt. werden. —1 


— 








Benennung | |, mM u 
via 3 der 
der fremden Waaren und einländifhen Producte, 3 eg —— 
-  qußer- und innerhalb Landes verſandt werden. dw Baht. | rg 


! 9. fr 
Aſche, Potts und Weydaſche, einländifche zur Ausfuhr verbothen. dr hr 


Bolus, vide Kreide, 


Caffee, nach Sachen, Mecklenburg und nad) andern einheimifchen] a2 ıı 
und auswärtigen Städten, excl. Pohlen, zahler ver Käufer). 
vom Bruttogervicht _ _ pro| Fentner 

der Verkäufer desgleichen — AN 7* dito 
diio nach P- hlen,.ind. 2 Pf. pro Pfund Ausfuhrzon der Küufer| - 

vom Bruttogewicht Bu —_ ur | ‚dito 

der Verkäufer desgleichen — — ne 
‚Nora. Diele, Pf. pro Pfund Ausfuhr / Zofigefälle werden! 

nur während der Meffe in Ftankfurth erhoben, nach, gend. 

digtee Meffe find folche von Dem Neumärkf. Zollamte aut u | 

dem Damm zu erheben. erde "re 5 
Landis, fremder, vide Zucker. - 


11 


Tonchenille, nach Pohlen u el Senne > {21 
Idem innerhalb Landes, und nad andern fremden Landen = | dio 16 
Di r . * 4 «3 

Daunen, vide Redern, IND 

Dojfe, vide Flachs. - 

Erde, gelbe, vide Kreide. 

Sederpofen, rohe einlaͤndiſche ur Ausf everb m 

dito fremde nach dem Auslande — — * Senne | 4.1.8 

—* innerhalb Landes — * — A dire | 6, 
edern und Daumen, geriffene und ungeriffene, nach bem Auslandt| 314 2348 

Idem innerhalb Landes f — ur dir — J 
Seht, 


} 


= 2er 


h 


— u 


bet — 
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Ausgangsr Gerfarte 
Benennung —— — 


der fremden Waaren und einländifhen Producte fi Een, Lan Den ne due 
C Ü en Me 
außer» und mnerhalb Bandes verfandt werd en. ’ Minen oder an gangs-Gefälle, 


derer Zahı. 
Rtlr Br. BE 
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Selle, tohe Rind » und Dchfenhäure rohe Kalb = und Ziegen » be 
wollte Hammel» Schügf: und Lammfele, einländifehe jur 
Ausfuhr verborhen. 


Selle, fremde, rohe Rind» und Ochſenhaͤute nach dem Auslande pro / Dechet 
dito innerhalb Landes ’M 


* * pro Decher 
Selle, fremde rohe Kalb» und Ziegenfelle nach dem Auslande pro/®echer 
dito dito innerhalb Landes — * pro|Decher 
dito fremde robe bervollte Hammel. Schaaf,’ und Lammfelle, nach 
dem Auslande — — — pro|Decher 
dito dito innerhalb Landes — — pro/Decher 
dito rohe Dänifche, nach Dem Auslande pro| Decher 
diro dito innerhalb Randes — — pro/Decher 


Nota. Die tohe bewollte Hammels Schaaf. und gammfelkı, 
ſo die Weftpreuffifche Juden oder andre Berfäufer zur Meſſ 
einbringen, fönnen gegen Erlegung der oben angeführten 
Meh-Ausyangsgefälle auſſer Landes geſͤhrt werden, wenn 
fie tie bishero gefchehen, einen Cammerpaß und Paſſir⸗ 
ſcheine, oder Artefte der Acciſeoaͤmter beybrungen, daß derglei- 

Felle in Bohlen aufgekauft worden find, + 


Seuerfchwamm, nad) dem Auslande und innerhalb Bandes | pro Centner 
Siache, Hanf und Dofe, einländifche, zur Austuhre verböthen. 
dem Auskande — 


dito na } — pro Centner 

dno innerhalb Lande⸗ — — prCentner 
G. 

Garn, wollenes, vide Wolle. 

Senf, vide lade,  - 

—— bach dem Auslande und innerhalb Pandes ‚. „pro|Tonne 


Don fe@de, vide Pferdes und Roßhaare. 
Haafenfelle und Haafenhanre, einländifche zur Ausfuhre verbothen 
Ao ſgnde nach dan e innerhalb Landes bpro Centner 

h wird auf die Haaenfelle, welche von ‚Frankfureh inner Ä 
halb Landes berfande werden, die Hälfte obigen Cases mir 

7 ghle. 12 Sr. pro'Genfner bep der nächftfommenvden Vier 

fe durch die Meb > Artifecaffe, auf PBerordnung der Mefde, 
utation wiederum vergutiget, wenn der Käufer Durch Ares 
ſte und —— der Acciſeaͤmter beweiſet, daß ſolche zur 

. .. Confumtion im ande verfteuert worden find. 
ito für die Duthfabrifanen , gegen Bepbringung eines Arteftes der 
in, Kamter oder Magifträte ihres WBohnortes, oder daß ſel— 
bige der M Dutafion genugiam befannt, daß fie in der 
angegebenen einländifchen Stadt, wirklich wohnhaft und all: 


da als Authfabrikan fi — — Centner 
r dgeweib.. —* en etablirt find 
219, nad) dem Auslande und innerhalb Landes „ Pro/Tonne 
ner, als: Hirſche weihe, Dehfen, Kind- und Ziegenhörner, 
einländifche, zur Ausfiihre derborhen. 
J ftemde Nach dem Auslande X A pro Centner 
o innerhalb dandes “ — pro|Fenener 
Pigo nad) Bohlen I Te — pro Centner 
"0% andern frenıden Pändern und innerhalb Landes pro Centner | 
ken nad) dem Yuslande und innerhalb Landes projCenener — 


Ffffa Areide, 
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| Yusaangasr Gefälle 
Benennung — 
den Waaren und einlaͤndiſchen Producte, ſol 
* ren und innerhalb Sandes verjandt werden.» |'merästt |, 
| 










Kreide, Bolus und gelbe Erde nach dem Yuslande und innerhalb 

Landes — Ze — pro Centner 
Br; den 

Leinſamen, Fann nur durch die Frankfurthet Kaufmannſchaft ver⸗ 

ſchrieben und debititet werden, zahlet zur Ausfuhre nad) Dem 

Auslande — ee Meere. . 

dito Inneryalb Landes verbleiber es ben Der, bisherigen Einrichtung 

daß von Denfelben die Groß » Handlüngsaccife 4 ı Gr. pro 
Tonne erhoben wird. u — 

Lumpsen, Abſchnitzer vom Pergament und von ‚andern Häufen,| 

Schaaffüße und andere zum Leimmachen erforderliche Materia⸗ 

: Ten, einlandiſche zur ey verborhen. 


Ochſenhoͤrner, yide Hörner. » 
Pferde: und Roßhaare, rohe einländifche für Ausfuhre verborhen. 
dito fremde nach) dem Auslande — .. —— 

diro innerhalb Landes * — — vu 

Rindhoͤrner, vide Hörner, 

Schweinsbor ſten „ fremde nad) dem Auslande 


dito innerhalb Landes —* 
Epyrob, fremder nad) dem Auslande, der Käufer * 
mito der Verkäufer — — EN 
diro innerhalb Landes, der Käufer _ * 
dito der Verkaͤufer — —* 


J nf ' 
Toback, fremder fabricitter nach dem Auslande, der Käufer 
diro der Verkaͤufer du lgt gr* * 

dito innerhulb vandes, der Kaͤufer 8 

diro der Verkaͤufer * un f 
Tobadoblärrer, feemde nach dem Auslande, der Käufer 
diro der Verfäufer ER BT 
dito innerhalb Landes, der Käufer * 
diro der Verkäufer NT - 


| BB 
Wache, für die Wanferhaus- Fobrike in Frankfurth, gegen Be 
ſchemigung, daß Damit Fein Handel getrieben, ſondern ſolches ä 
bloß zum Behuf der Fabrike verbraucht werden fell 7 
dito für die AWachsbleicher und MBachsfabrifen der Königl. Staa⸗ 
ten, genen Beybringung eines Arteftes der Acciie, Aernter oder 
Magifträreihres Wohnorts, oder Daß ſolche der Meßdeputa⸗ 
tion genugſam bekannt, daß die Wachsbleicher in dem angege 
benen Orte wuͤrklich etabliert find, pro _ 
dito nach dem Auslande und innerhalb Landes, zum Handel , — 
Auf den Wachs, welcher von Frankfureh innerhalb Landes ver: 
fandt worden, wird die Hälfte ubigen Sages mit ı Thaler 
pro Eentner bey der nächitfommenden Meſſe, durch Die MB: 
Accijecaffe auf Berordnung der Mekdeputation miederm ber 
gütiget, wenn der Käufer durch Artefte und Quittungen der 
Accieämter berveifet, daß folcher zur Conſumtion im Bande der» 
feuert worden. 


* 


4443 









VO——— 
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Ausg aNngb» Befälte 

Benennung — en nen. 

der fremden Waaren und einländifcen Produere, ſo Ton Ioen Meg. 1% 


außer - und innerhalb Landes werjandt werden. — nn n,c Fe 
| Kr. 8. 






u und wollen Garn, einlaͤndiſche zur Ausfuhre 
bothen. ht 


dich frempe gach dem Auelande ber ſchwere Stein — 2: fd 
dito innerhalb Landes rem - — Zrey 


öiertenbörner, vide Hörner. 
Sucher und Eandis, fremder nach dern Auslande,- exelufive Pohlen, 
der Kaͤufer pro — — — 
diro der Vetfdufer — — — 
Wenn aber der Zucker und. Candic nach Pohlen gehe, fü muß 
der Pohlniſche Ausfuhreon mit 2 pro Cent, noch befonderg 
entrichtet werden, und giebt binfolglich der Käufer, inclulive 
_ obigen Bates, pro — — 
Der Verkäufer —⸗ — — — | dito. 


VNadhbanannte fremde Worten, wenn foldhe bon Frankfurth 
nad) dem Auclande, ve auch nah Königsberg in Preuffen une 
Shottland betſandt werden, zahlen vom Brutto Gewicht pro Cent⸗ 
ner folgende Meßausfuh «Gefälle, neniticy: J— 


3) feine Buouteren als: gold⸗ und filbetne Don, Lhren, 
tloques, Ächte Perlen, Diamanteir und aͤchte Steine, auch 
rbeit don Gold und Silber, feine und ordinaire Kanten, 
feidene, reiche, halbreiche, Brothirte und glatte Zeuge, geftickte, 
dene und tuchene -Rlerer und dien, Sammet, feidene 
und balbfeidene Bänder und Schnüre, ſeidene und halbfeivene 
chet Stehmpfe und Handichuh und halbſeidene Waaren, 
The und Hefärkte Beide, feidener und leinener Flohr, Blaze, 
Eh Erepflohe,. undchte Wacren, Broniiche Treffen, 
: Dünder und Schnüre, Feine und ordiraire Tuche, baumwol⸗ 
Iene MWaoten, als: Zi, Cattun, Märichefter, Welveret, 
— Damns Barift; Neffe, Rittany! Rameh). 
reif + und baumwollen Bor, baimtvollene uhd feihenic 
Onupftücher, Müsen, Strümpfe und Handſchuh, Canne 
FO Und Mardhent, wollene Wauren, als: Salmarıque, Kam 
It, Gürrelenge und Pohlniſche Guͤrtel, Mulum, Golgas, 
mis, Bartacan, Flanell, Fries, wollent Muͤtzen, Strümpfe 
und Handſchuh, und wollene und leinene Ränder und&chnüre, 
keit waren, ald Hand» und Tifehtücher: Zei, Serbie 
ten, Linewand, Zwillich, Pus- und Poſamentier⸗ Waaren 
ats: Blondem Marly, lederne Handichuh ‚ Engliiche, Rran- 
aöfifche , Schwäpifh. Gemünder ; und Sferloher Stahl, 
Schneide» und kurze Galanteriewaaten pro — Eentner 


2) bie ordinalren Krahm⸗ und Nürnberaer- Waaren, agar ger 
Machte Peder und Tele, alte fuchene und feidene Kfeider und 
appen, feine und Ordinaire Rauch, und Kürfihnerwsadren, 
nah DEM Auslande, wie auch nach Königsberg in Preuſſen 
und Schottland, pro un ** — Centner 


3) die ordinaire KHolys Stein « Sichler : und Taͤſchnerwaaren, 
en und Dlech, Apothekerdregir: ie, Medion, Material, 
Farbe· und Gemwüriwaaren, auch Thee, nach Bohlen, Ruß— 


land und andern fremden Ländern, exelufive Sachſen uud 
burg — = 


— Eentner 


Ffff⸗ 





a. 
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Ausgangs» Gefälle 

Deren &e | Zirirter Sa 

wicht nach |der zu erlegen 

Centn. Ton⸗den Meb Aus 

nen öder an:|gaugss@efälle, 


derer Zahl. 
Kult. 08. U 










Benennung 
fremden Waaren und einfändifchen Producte, 
außer: und innerhalb Landes verfandt werden. 


EL — — — — 

4) die ordinaire Holz» Stein Tiihler- und Taͤſchnerwaaren, Ei. 

fen und Blech, Apotheker, Medicin » und Drogueriemaaren, 

Shee, feine und ordinae Materials Farbe, und Gewuͤrzwa 

gen, nach Sachſen, Mecklenburg, Königsberg in Preuffen, 
Schottland und innerhalb Landes, po — — 


5) die im Lande einuführen erlaubte fremde feine Waaren 
welche über 25 Thlr. im Fingangs-Tarif angefdlagen worden, 
als: Mouffelines, Trauer und Erepfl hr ac. muͤſſen befonders 
gepackt und auf Der ausländifchen Packhofsexpedition gervogen 
werden, zahlen zur Ausfuhe — — — 


6) die im Lande einzuführen erlaubte fremde ordinaire Paaren, 
fo unter 25 Thlt im Eingangsrarif, am Werth angefegt wor» 
den, als: Krahm ⸗ und Nürnberger» Waare appretirte Felle 
und Leder, alte Kleider und ordinaire Rauchwaaren, öl 
Tifchlers Taͤſchner / Eifens und Blechwaaren, müffen wie 8. 
5. verordnet, ſeparatim verpackt und auf dem auslaͤndiſchen 
Packhofe gewogen werden, zahlen zur Ausfuhre — 


Nota. Won allen in dieſem Tarif aufgeführten Waaten, 
werden die Ausgangsgefaͤlle vom Brutto» Gewicht, fo 
wohl in als auffer der: Meffe erhoben, und findet, wegen 
die Darin angenommenen billigen Säge, Feine Verguͤti⸗ 
gung der Tara fait. i | 0,1 4 




















in Gnaden zu approbiren gerührt, und. und Accifedepntation, Hierdurch in One 
da eẽ Unfer ernftlicher Wille ift, daß je den, ſich hiernach allerunrerthänigft za 
dermann ſich darnach ületunterthänigſt achten und zu procediren. Gegeben Ber⸗ 
achten, und nach diefem Tarif in Bezug lin, den 28. Map 1787. 


auf das beſonders entworfene und des SE ern 
nächften zu publicivende neue Meßtegle · Sriedrich Wilhelm 
ment für Ftankfurth an der Odet verfah . (L.$,) * 
zen werden fol; fo befehlen Wit hau. a 
fählidh Unferm Generals Acciſe und Zoe  ; TR u. Berdtr. 
Departement, und der Dieß- Commercien · — Zu Ä 
— Er - BR zii 335 

R * 

No. 
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Jaſch⸗ und Zeugmatber; Gcto 


Derordnähgen vonasr. :N0.69,64, 
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wegen Comhinirung des Tach⸗ 


erks in ein 


Gewerk. De Dato 


erlin, den 30, May 1737. * 


a die RXaſch und Zeugmacher · Gewer⸗ 

fe bisher mie den Turchindcher Ge 
werken viele Streitigfeiten darüber gehabt, 
und von felbigen bey Sr. Köhigf. Maje; 
rät don Preuffen Unſerm allergnädtgften 
Herrn Delchtotrden gefühtet worden, daß 
eine Profeflion die ändere, durch Berferr 
tigung folder Waatenartikel, weſche zu 
dem andern Merier gehören, und derfels 
ben in ihrem Gurderks: Pripflegts benge; 


legt find, beeinträthtige, fo haben Hochſt ch 


gedachte Sr. König. Majeſtaͤt/ ju Abhen 
fung ſolcher Itrungen, und in Berradit, 
daß beyde genannte Gewetke ſich Hatıpka 
ſachlich nur durch ſchmale und breite Are 
beit unterſcheiden, und in Berlin ſchon 
ſeit So und mehtern Jahren die Tuchma 
cher, außer den zu ihrer Profeſſion gehd⸗ 
ns: Artikeln, 
und Profeſſion eintchlagende 
Waaren-deifertiget Haben, allergnäsigik 
vefolbiret, hierdurch und Kraft diefes Pa» 
tents zu verofdnen, und fi uſetzen, da 


Na Lv. Circnläre an 
ben zur laffen follen.. De 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preuſſen ec. ic. ic, 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdi⸗ 
ver, et, Eieber Getteuer! 
dep Gelegenhein daß die Prediget eint⸗ 
er Infpectiönen,) wegen vermeyntlicher 
Dunkelheit des Kirefs 23. der Conſiſto⸗ 
'al- Ordnung: in welchem vefigefegt iſt 
as ũberhaupt die Prediger oder ihre Es 
m beym Ahziehn don den. Pfatren zus 
icklaſſen foflen; Um eine € oder 
dandetung deffen, F in Anſehung der 
tichhulaſenden Ausfant dafelbft verord 
tiſt gebeten Haben, And za die Gruͤn⸗ 
dieſes Geſuchs vom Dbder-Eonfiftorinm 
gehörige Erwägung gogen/ abet da⸗ 
d befunden worden daß +8 im Roͤckſicht 
eſer Verordn ukeinerErtlarum noch 
eniger einer A Hderung bedürfe 


enbar, 


4 
r ganze Inhalt jenes Titels jefae 
daß Dep allem, fi 


was daſelbſt mer 





auch allerley in die Zeug: . 


das Tuch» und das Zeug: · und Raſchma⸗ 
cher⸗Gewerk zu Abhelfung hret bieheria 
gen Irrungen, und zu beyder beſſerm 
Forttommen, in ein Gewerk vereiniget 
twerden follen, dergeſtalt, daß in Hoͤchſt⸗ 
dero ſammtichen Staaten, die Tm 
her alle die’ Arten Zeuge, weiche den 
Rafch » und Zeugmachern in ihrem Ges 
werts · Privilegio bengefegt find, und die 
Raſch· und Zeiigmacher dahingegen, Tim 
& und alle andere wollene Waaren, die 
den Tachmuchern nach ihrem Gewerks⸗ 
6* züſtehen, gemeinſchaftlich ſollen 
erfertigen, auch die be der einen Pros 
feffion ausgeletnete Geſellen, ben der an? 
dern follen arbeiten können wornach alſo 


behde mehr eripißnte Gewerke fich alferune 


terthänigft za achten haben. Signatum 
ecuin/ den Z6.Map 1787, 
Friedrich Wilhelm. 


as ‘ 


BE Werden di Mouſchwwth⸗ 


4 "40 


alle Inſpertoren 


sc nun 


der. Chur⸗ 


Mas überhaupt die Prediger oder ihre Erben beym Abzies 
haup Dato Berlin, den 7: Zunü 1787. 


gen Zurüctaffung der Saaten Herordn@® 
iſt, der Öfonomifche allgemeine Sat zum 
runde li⸗gt, daß der eigentliche Ertrag 
ber Pfarrächer nıcht anders, als nach Abe 
zug der Saaten gefchägt und berechnet 
erden muͤſſe, und das folglich auch von 
einer jeden gehabten Erndte allemal vie 
künftige Ausſaat wieder beftritten werben 
foll. In Rücficht auf dieſen Grundfag, 
verordnet denn: aljo die. Conſiſtorial Orde 
nung, daß wenn ein Prediger oder feine 
Erben auf Michaelis von der Pfarre aba 
ziehen, die. game Winterſaat von ihnem 
beſtellt zurückgelaffen werden. müffe, und 
fügt. im der Folge dieſes Titels ausprinds 
lid hinzu daß es gleichergeftalt: auch mit 
ber kuͤnfugen Sommerfaat: gehalten weni 
den foll, ‚Mies übrige, was noch. weiter 
in dieſem Titel deswegen vorkommt, find 
bloß nothwendige Folgen jener — 

un 
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a” wenn ein Prediger, oder deilen Er 
en, länger, als bis Michaelis, auf der 
Pfarre bleiden, und alfo nach Berhältniß 
diefer Zeit auch Antheil am die fünftige 
et» und Sommererndte behalten, 
‚folgt es von ſelbſt, daß fie ın demielben 
erhältniß, indem fie.an die Erndte Theil 
n,. auch wieder zu der nächiten Win⸗ 
er» und, Sommerfaat Beyttag leiſten 
uͤſſen. Dierer Sag ift ed, den vie Com 
forial Ordnung nad) Verſchiedenheit 








er Zeit, da der Abzug von dev Pfarre ge» Prebigern 


eht, hier noch näher erläutert und. vgl: 

Was hiernaͤchſt von Zurucklaſſung 
der Pfarrinventarien in dieſem Titel vor⸗ 
fommt, das hat als eine Sache für ſich 
mit der Zurücklaſſung der Ausfaat nich 
au hun, und beyhdes wird auch daſelbſt 
ausdrücklich von einander. unterſchieden. 
So angemeſſen nun Diefe Verordnung 
der Natur der Sache, und dem n 
der Pfarven auch it, fo iſt es gleichwol 
doch in der Folge geſchehen, daß hin und 
wieder einige Prediger die Ausſaat und 
Beſtellungskoſten den Erben ihrer Vor⸗ 
Hänger ganz oder zum Theil bezahlt has 
ben, ungeachtet in der Conſiſtorial⸗ Ord ⸗ 
nung von dergleichen Vergutigung, Die 


VDerordnungen · von 3787. No, 65. 
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den Abziehenden wiederfahten foll, ‚fein 
ort enthalten iſt. Weil Aber jene ur 


ſppruͤngliche zum wefentlichen Beſten der 


Pfarren gemachte Einrichtung nothwen ⸗ 
dig. wieder hergeſtellt werden: muß, und 
ir doch auch Daben. denen Predigern, 
welche die Ausſaat bezahlt „fo: viel mdg. 
lich durch einige Vergutigung zu ſtatten 
tommen ‚wollen; fo beiehlen Wir Cuch 
hiermit gnäpigkt, nicht, allein von dieſet 
Berordnung Denen, unter Euch ſtehenden 
Nachricht, zugeben, ſondern 
Euch ouch anzeigen zu; tollem, welche vom 
ihnen ihren Vorgängern, oder Deren & 
den, fuͤr die beftellte Ausſagt etwas und 
wie viel bezohlt haben, Diele Anzeigen aber 
anher Bar Damit. wegen «hr 
Tilgung folcher den Pfarren zur Um 
——— I das Noͤthige 
Derfüge werden; fönne .. Sind Euch), in 
Gnaden gewogen, Berlin, ‚ven.7. JUN: 
1787. Zu BAER: Be 3 —J 
RP Hagen. J 
von Irwing. 


Circulare an alle Inſpecto⸗ 
ren der Churmark. 


No LXV. Cireulate, daß die General-Paͤdhter von 


ihren u 


drich Wilhelm Königvon Preuf- 

fen ꝛtc. Unfern ꝛc. Die Churmaͤrkiſche 
Sammer; Hat in Beziehung auf das Pas 
tent vom 21. Febr. a. c. das aufgehobene 


Verbot der Gold» und Sulberausfuhre komm 


betreffend, und anf die darinn $ 3. ent» 
haltene Borfchrift, bey Uns: Anfrage ge 
than, wie es fernerhin mit den vom den 
pächtern und Beamten zu leiften» 
den Zahlungen in Golde zu halten fen. 
* Da nım felbige darauf dato befchier 
den worden ift, Daß bemeidete General 
pächter und Beamten nach ihren jegt ſub⸗ 
fitirenden Pathteontracten behandelt wers 
ben follen, mithin felbige dasjenige Quan⸗ 
tum , was von der Pacht In Golde ſtipu · 
liret iſt, auf die Friedrichs: oder Friedr. 
Wührlms d’or besahfen: müflen, wenn’ 
aber ihre jehige Pachrcontracte ju Ende 


fubfiftirenden Gontracten Gold in natura zahlen 
‚lien. De Dato Berlin, den 8.gunü 1787. 


gehen, und neue Verpachtungen geſche 
hen follen, es alsdenn auf vie mit eısem 
jeden, wegen der Münpforten, zu treff u⸗ 
ve Verabredung oder Uebereinkunft ame 


en werde; ut 5 
Es wird euch folches zur gleichmäfe 
figen Achtung und Befoigung, wegen DE 
von den Beamten dortiger Provinz com 
teactmäßig zu feiftenden Bolnzahlun geny 
hierdurch bekannt gemadjt. Sind ı. 
geben Berlin, den 8.Qun: 1787. 
9. Blumenthal, v. Baiıdi. 9 Hein 
v. Werder, d. Mauſchwitz. v. Eqh⸗ 
lendurg. | 
An ſaͤmmtl. Mr, und Dom. 
Cammern, und Cammer⸗ 
Deputotion⸗n excl. der 
Churmaͤrt. Eammen > 
Bo en | No. 


4 
.. h 
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Edict, wegen Beobachtung der zwiſchen 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen und Sr. Shurfürft. 


zu Sachſen gefchloffenen Cartel· Convention 
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De D 


den 11. Sunü 1787: 


We Friedrich Wilhelm, von Got. 

tes Gnaden, Koͤnig von Preuffen etc. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiffen: 
was maßen zwiſchen Uns und des Chur: 
fürften zu Sachfen Durch. wegen wech» 
felfeitiger Auslicferung der Deferteurs von 
benden Armeen und ver Kantoniften, auch) 
Verhütung und Abſtellung aller Werbung 
in den beyderſeitigen Landen, unter dem 
ı7ten May diefed Jahres eine Eonven: 
tion abgeſchloſſen, und von Uns ratificireg 
worden, welche von Wort zu Wort alſo 
lautet: 


Bir Friedrich Milhelm, von 
Gottes Gnaden, & Önig von Preuffen:c, ıc, 
Urkunden und befennen biemit: Nach⸗ 
dem Wir gut gefunden haben, mit des 
Churfuͤrſten zu Sachſen Durchlaucht ein 
Cartel zu wechſelſeitiger Aus lieferung der 

ſerteurs von bepden Armeen, zu ichlies 
Ben, und darüber pon Unfern dazu befons 
ders bevollmächtigten Geheimen Erard. 
und Cabinets Minis, Grafen von 
Finkenſtein und Grafen von Herzberg, 
und dem Ehurfürftiich Saͤchſiſchen an Uns 
ſerm Hofe fiehenden Öefandten, Grafen 
don Zingendorf, an dem geftrigen Tage 
eine Convention bolljogen und unterfchrie: 
ben worden, weiche don Wort zu Wort 
alfo lauter; 


Rachdem des ahnigs von Preuſſen 
Najeſtaͤt, und Sr Churfuͤrſtl. 
at Sachfen, dag zwiſchen Höchfidenenfel: 
Ben glücklich Hefteenpe freundnachbarliche 
Vernehmen immer Mehr und mehr zu bes 
fetigen, undalleg mag demſelben auf einige 
Weile jest und Insfünftige entgegen feyn 

"te, forgfältig aus dem SRFrae 
men, aufeichtigft gemeinet find: fo haben 
Gr. Königt. Mojeftät, und Sr. Churfürft, 
Durchlaucht für gut gefunden, wegen 
wechſelſeitiger Auslieferung beiderfeitiger 


rdung in Beiderfeitigen 
gegenwärtige 


el zu errichten und zu dem Ende 
Öridenfeirg Sieg que 


ausdruͤcklich Be⸗ 





weichen, 


Durchl. fi 


Eonvention und 


vollmaͤchtigte bis auf hoͤchſte Ratification 
nachſtehende Puncte, verabreden, belie. 
ben und ſchließen laſſen. 


1 


Sollen von dato an, 


alle und jede zu 
Dferde und zu Fuß, 


es feyn dieſelben Kane 
beöfinder, oder Ausländer, niemand | 
Ausgenommen, fo von des einen oder an⸗ 
dern Theils Truppen, oder auch ald Cams 
toniſten und Envollirte, deiertiren, oder 
im Fall einer Fanvesıefrutirung, um fi 
ber Geftellung zu entziehen, und insbes 
fondere ben der gegenwärtig in den Chur 
fähfiihen Panden beitchenren Art, den 
Mannfchaftsangang der Armee zu ergäne 

N, entweder weil fie von dem Mitair 
ereits in Anſpruch genommen, oder von 
ihrer Obrigkeit angemwiefen worden, ent: 
und im dies ſentige oder jenfeitige 
Lande fich begeben, ın jeden Theils Lane 
den, mit allen bey fich babenden Pferden, 
Mondirungs: und Armaturſtücken, den 
fie reclamirenden Regimentern und Dörige 
keiten außgeliefert werden, Und da es ſich 
auch ereignen Pönnte, daß ein Deferteur 
dorher von den Truppen eines andern 
Heen, der mır einem der hoben paciſci⸗ 
senden Theile gleichfalls in Eartel ſtuͤnde, 
deſertirt wäre, fo iſt derſelb⸗ nichts deſto 
weniger an feine andere als diejenige, von 
welchen er zuletzt entwichen, auszulie⸗ 
ern. 


2. 


Damit aber insfünftige fo viel mei 
higer Gelegenheit zu Defertiren gegeben 
erden moͤge, fo foll beiderfeire hohen und 
niedern Officiers, ben Vermeidung unauss 
bierblicher eruftlicher Strafe, auch bey Ber: 
Inft aller angewandten Unfoften, und denk 
Befinden nach, ihrer Chargen ſelbſt 
gänzlich verboten fenn, Beinen ſolchen Des 
ferreur, er mag ſehn wer er tolle, mit 
wiſſen anzunebmen, vielmehr iſt derjenige, 
fo fich zum Dierft angiebt, genau zu eras 
miniten, und wenn er für einen Deferteur 
erfaant wird, zu arretiren, auch dem 

LITT | naͤchſt · 
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naͤchſtliegenden Officier, ober dafern feine 
Barnifon oder Milıg in der Naͤhe vorhans 
den, der naͤchſten Eivil: Obrigkeit ed bes 
gannt zumachen; tie denn fein DOfficier, 
von beiderfeitigen Armeen, Oder ein ande 
ger Unterthan, er ſey wer er wolle, bey 
Erftattung aller und jeder Unkoſten, der» 
gleichen Deferteurd zu verheelen, fortzus 
ſchaffen, und in entlegene Provinzen oder 
Garniſon megzufenden ſich unterftehen 
foll. Wenn ſolches aber dennoch gefchähe, 
und ein Officier oder anderer Unterthan, 
deſſen überführt wuͤrde, fo foll derfelbe, 
wenn es ein Officier if, auſſer dem Ver⸗ 
tut feiner Charge, dem Officier, dem 
ſolcher Deferteur entlanfen, alle billige 
Reparation und Satisfaction dafür zu 
geben gehalten feyn, mern er aber vom 
Eivilitande üft, dem Befinden nach mit 
nachdrücklicher Geld» oder Leibesſtrafe 
heleget werden. — 


3. 
Klır jeden ausgeliefert merdenden fert 


Mann fol der Officier, der ſolchen über 
nimmt, fogleich bey der Uebernahme er- 
elufive der Verpflegung fire ihn und refp. 
deſſen Pferd (als täglich einen Grofchen 
für ven Mann und Sechs Pfund Hafer, 
auch Acht Pfund Heu, nebft benoͤthig⸗ 
tem Stroh, fo nach dem marftgängigen 
Spreife amzuichlagen, für das Pferd) 
Sechs Thaler als ein gewiſſes gleich durch» 
gehendes Cartelgeld bezahlen, und ein 
mehreres unter keinetley Vorwand/ wenn 
auch gleich ein ſolcher audzuliefernder 
Mann aus Unwiſſenheit, unter desjenigen 
Tpeii8 Truppen, der ihn auszuliefern hat, 
angeworben worden feyn follte, etwa we⸗ 
gen ded Handgeldes genoffener Loͤhnung, 
oder wie es fonit Nahmem haben möchte, 
gefordert ;. Dagegen aber auch die Auslie⸗ 
ferung, mo möglich, binnen Vierzehn 
Tagen bewerfitelliget, und dabey die etwa 
mitgenommene Montur, Pferd und Ge 
wehr zugleich aus geantwortet, auch wo⸗ 
fern dergleichen Stuͤcke im Lande veraͤu⸗ 
fert worden, wenn fie in Natura vorhans 
den, als geftohlened Gut, von dem Kaͤu⸗ 
fer ohne Erftattung deſſen, mas diefer 
dafür bezahlet vindiciret, und dem Res 
giment oder Officier, von welchem der abe 
zugebende Mann defertiset, wieder er⸗ 
flattet werden. 
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4. 
Welcher Unterthan einen Deferteur 
einliefert, bekommt Bier Thaler von dem 
feftgefegten Eartelgeld. 


: F. 

Es werden die auszuliefernde Leute 
von dem Theile, der ſie in Haͤnden hat, 
bie an die Graͤnje geſchaft, und an einem 
zroifchen beiderfeitigen Officiers zu beſtim⸗ 
menden Ort, gegen Entrichtung des Care 
telgelded, und der ührigen $. 3. beſtimm⸗ 
ten Unterhaltungsfoften überliefert. Auch 
foll niemand einen Deferteur in des andern 
Pacifcenten Lande ohne fchriftliche Requb 
fition, oder offene Steckbriefe von feinem 
Doern verfolgen, bey deren Borzeigung 
aber jede Odrigkeit zu des Deierteurd Ars 
retirung auf gebührendes Anmelden, es 
geichehe mündlich oder ſchriftlich, huͤlf⸗ 
reiche Handleiſtung zu thun verbunden 
ſeyn. Wenn aber einen oder mehrern De 
eurs durch ein Commando nachgefegt 
würde, foll bey Erreichung Der Grenzen 
des andern Heren, dieſes Eommando 
nicht gan, ſondern nur einer von demfeh 
ben, in die Stadt, Flecken, Amt odet 
Dorf, den Deferteur verfolgen, ſich aber 
am demfelben keinesweges vergreiten, fons 
dern fofort der Garnifon, ‘oder Militz des 
Dets, ober der Obrigkeit es melden, weh 
che den Deferteur in continenti arretiten 
zu laſſen ſchuldig ift, ai 


6, \ 
Dahingegen follen Fünftig afle Ein⸗ 
fälle, gewaliſame, liftige und heimliche 
Anmerbung, auch alle Debauchirung und 
Berfügrung der Leu’e im b.iperfeitd Pa⸗ 
cifeenten Lauden verboten ſeyn, und dieje⸗ 
nigen, fo dergleichen hinfott unternehmen," 
oder fich dazu gebrauchen laſſen, und alſo 
eines oder des andern Herrn Territorium 
violiren, bey ihrer Betretung IN loco 
delidti & deprehenfionis fogleich ihren 
Verdienſten nach, den Landesgelegen ge⸗ 
mäß, beftraft, oder wenn fie zu entlom⸗ 
men, Gelegenheit gefunden, Don ihrem 
eigenen Lande oherrn miteben diefer Strafe 
angefehen, auch zu ſolchem Ende in bei⸗ 
derfeitd Armeen dieſes befannt gemacht, 
und zugleich.die gefhärfte Drdre geftellet 
werden, daß diejenige Officier, fo derg 
chen Zrevelveranlaßt, oder dabey rt 


- 
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siret, ober fonft auf einige Art intereffiret terthanen bey ettvaniger Defertion vo 

geweſen, ihrer Chargen verluftig ſeyn, rem Landesherren in Schutz genom 

und nach Befinden noch mit mehrerer und behalten, 

Strafe belegt werden follen, —— 10 

über das Factum ſelbſt und deſſen ichs 8 

tigkeit oder Umſtaͤnde ein Zweifel entſte⸗ nina at [ fi Mind 

ben, fo foll von Beiderfeit8 Hohen Pacig, oder fonft in feinem Vaterlande und. N, 
eenten Truppen, ein Judicium mixtum, tung unentbehrlich ıf, und folcyes gen; 
beftehend aus ein paar Oderofficiers don zu documentiren vermag, fol auf ge 
jedem Theile, nebſt einem Auviteur ders Mendes Anfuchen der Abfchie gegen 
Dun erden, und dabey der pars Iefa nach dem Zollmaaße des Mannes zu 
dad Directorium führen, deffen Senten Rimmendes Aequivalent in Gelde erth 
alsdenn nach eingeholter Confirmation werden; als für einen Mande 

ohne Aufenthalt erecutirt er S Fuß bis s Zollunddrüßer 24 Nıf 
— u 


: F 7. ee 26 — 
Es follen daher alle Unterhanen der 


— — — — oO — 
paciscitenden Theile, die nad). der Kata ___ __ 4 — — * ng 
fication diefeg Eartelö, auf folche un _ __ DE — 
laͤßige Art angewotben worden wie in 10 — — 533 — 
vorhergehenden 6ten $. bemerkt uf _  _ iu — — 6—_ 
vorgaͤngige Reclamation zurückgegeben; __ 7T 2 — — 5 — 
auch diejenigen Landeskinder, die in den 


So lange aber derſelbe den Abſchied no 

—RA nicht erhalten, fo iſt er, wenn er defertu 
und in dem Reufifchen Gebiet fich fren, der Auslieferung fchlechterdings unt 
willig. anwerben laffen, auf gefchehene worfen, und hat ſich des Schußes fein 
Reclamation gegen Erftattung des Hand. Landesherten keinesweges zu erfreuen, 
geldes und der Untoften, ausgeliefert In, 
werden. Wenn es ſich zutragen ſollte, daß ve 
8, beiderfeirs — — einig 

So diel indeffen enigen betrift, Truppen an vemde Puiſſaneen auf einig 
welche vor ee —— Zeit uͤberlaſſen würden, oder deien A 
Convention don den beiderſeitigen Trup; een und einzelne Truppen fich jonft i 
pen defertirt, und würflich Dienfte ges fremden Landen, 8 fen wo es wolle, ir 
‚ommen, oder ſich auch noch im Lande Mer» oder außerhalb des Roͤmiſchen Reich 
onder Dienft aufhalten,  folche. bleißen befänden, fo foll dieſt Eonvention, in Ar 
negefamt don der Reclamation und. Aus, ſehung derfelden eben fo genau beobachte 
eferung frep,, und ohne alle: weilere Merden, als wenn fie noch wuͤrklich im ih 
techerche an den Drten, wo ſie ſich des Fer Herren Landen ftünden, ' 
den; wie denn Kraft diefer Eondention * 


12. 
le und jede big dahin zwiſchen beyden Soll der Inhalt dieſer Condention in 
hen pariscirendenZpeilen der Werbung, den beiderſeitigen Landen und Armeen oͤf 
'efertion,- und anderer in dag Militair⸗ fentlich durch gedruckte Mandate zu jeder, 
3efen einfchlagenden Materien halber, Manns Kenntniß gebracht, und gehörig 
titandene Differenzien gänzfich nieder, publicivet werden, damit derfelben in allen 
Ihlagen, und hinfuͤhro auf keine Weiſe Stuͤcken aufs genaueſte bey Vermeidung 
‚ter geruͤget werben follen, der vorſtehendermaßen angedroßeten ‚und 

9. nach Befinden noch härterer Strafe, nad 
Defern in folden Zen, wo mach gelebet werden fönne, | 
N vorerigen Artifein eine Reclamation 13. _ 
ft findet, die Auslieferung niche erfol⸗ Und gleichwie gegenwaͤrtiges Cartel 
hollte, werden die depderfeitigen Uns und Convention hiemit auf Sechs von 
| ggg 2 dato 
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dato an, auf ‚einander folgende Jahre, 
iind Sid man fich nach deren Verlauf eines 
ändern erfidet haben duͤrfte geichloffen 
wird, und gültig ſeyn fol, alfo wollen 
Hoͤchſtgedachte Sr. Königl, Majeftät und 
Ehurfuͤrſtl. Durchlaucht ſothane Conven ⸗ 
tion, in allen vorhetbemeldeten Puntten, 
VTauſeln und Artikeln treulich erfüllen, 

darwider weder felbit noch die Ahrige 
in keinerley Weile thun und hanpeln, 
pielmehr den oder Diejenigen, fo Dagegen 
etwwag vornehmen, mit ernftlicher Strafe 
onſehen . 


(L.S} Karl Wilhelm Graf v. Finkenſtein. 
(L.S.) Ewald Friedrich Graf o. Heräberg. 


So genehmigen und beftätigen Wir hier 
durch-vorfichende Eartelconvention: in ih» 
rem ganzen Umfange, und verfprechen 
auf Unſer Königl. Wort, diefelbe in alten 
Punkten und Artikeln getreulich zu erfuͤl⸗ 

n, und auf derſelben Beobachtung zu 

alten. Urkundlich Haben Wir dieſe Ra⸗ 


Mir Befehlen demnach Unſerm Generals 
Feld marſchall, der ſaͤmtlichen Generalitaͤt, 
den General⸗Inſpecteurs, Gouverneurs 
und Commendanten in den Städten und 
Veſtungen, Chefs und Commandeurs 
Unſerer Regimenter und Garnifonen, 
und deren Staabs ⸗ Ober « und Unteroffi- 
cier$ und Gemeinen zu Fuß umd zu Pier- 
de, auch allen üdrigen zum Milisäretat 
gehörigen. Perfonen, wes Rahmens, 
Standes und Würden fie feym; wie nicht 
weniger Unfern Regierungen, Kriegeds 
nd. Domainen» Cammern und übrigen 
ollegiis, den Landrärhen, Vaſallen, 
Gdelleuten und Guͤterbeſitzern den Mas 
ifträten und andern obrigfeitlichen und 
richtd» Perfonen fowohl in den Stadı 
ten ald in den Aemtern und fonft au 
dem Lande, und uͤberhaupt allen Unfern 
etreuen Unterthanen, ohne Ausnahme 
Bert gnaͤdigſt und eenftiich, obftehender 
ondention und Cartel, und allen darin 
enthaltenen Puncten und Elaufuln in den 
dahin einfchlagenden Fällen, auf das ges 
naueſte nachjuleben, und denfelben in 
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Des zu Urkund ift diefe Convention 
und Eartel von den bevollmächtigen Mis 
niftern der hohen Paciscenten eigenhäns 
dig unterfehrieben und befiegelt worden; 
und follen die beiderfeitigen Katificas 
tionen binnen 3 Wochen, oder noch 
früher, bengebracht, und gegen einan⸗ 
der ausgewechſelt werden. So geſche⸗ 
ben Berlin, den ſiebenzehnten Map 
Eintauſend Siebenhundert Sieben und 
Achtzig. 


(L. 5) Friedrich Auguſt Graf und Hert 
von Zinyendorf und Pottendorf, 


tification eigenhändig unterſchrieben und 
befiegelm laſſen. So gefchehen Berlin, 
den 13, Day 1787. 
Friedrich Wilhelm, 
(L. 5) 


Finkenſtein. E. F. Gt. v. Hertzberg. 


keinem Stuͤck, und unter keinerley Praͤ⸗ 
tept; «er have Nahmen wie er wolle, zuwi⸗ 
der zu handeln, ſo lieb einem jeden iſt Unſert 
Königt. Gnade und die Vermeidung der in 
beſagter Convention angedroheten Strafe, 
womit alle und jede, die folcyer Unſerer 
Verordnung entgegen zu handeln ſich une 
terfangen würden, ohne einigen Unter⸗ 
ſchied der Perſon, nausbleiblich angefs 
hen werben ſollen. * 

Zu ſolchem Ende, und damit ſich hierunter 
nienand mit derlinwiſſenheit eutſchuldigen 
edanne haben Wir gegenwaͤttiges unter 
Unſerer eigenhändigen Unterſchrift ausge⸗ 
ſertigtes Edict Durch den Druck publiciten 
und zu jedermanns Wiſſenſchaft in Unſerm 
ganzen Lande bekannt machen und anſchla⸗ 
gen zu laſſen, gnaͤdigſt befohlen: So ge 
ſchehen und gegeben Berlin, den Il. us 
nins 1787; ; 


Friedrich Wilhelm. 
(L. S) 


Finkenſtein, ES. Gr. b. Hechdert. 
No, 
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No. LXVII. Inſtruction 


tatores. 
Dewe⸗ Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt es dem 
Dienſte angemeſſen zu fenn erachtet; 
die Stadt: Accifenifitatores mit einer ber 
ſtimmten Inſtruction, wornach ſie bey 
Ausüsung ihrer Amtspflichten zu verfah⸗ 
ten ſchuldig und gehalten ſeyn föllen, verfes 
ben zu laſſen, als iſt zu ſolchem Ende Fol⸗ 
gendes verordnet und veſtgeſetzet worden; 
i. 
, Sollen die Stadt⸗Acciſebiſſtatores 
ſich eines nüchternen und gefitteten Les 
benswandels beflsifigen, ihren Vorgeſetz⸗ 
ten die ſchuldige Subordination leiften; 
derfelben Anordnungen fich ohnweigerlich 
unterwecfen, iind alles, was ihnen von 
feidigen zum Beſten des Dienftes aufges 
tragen wird, puͤnttlich und gewiſſenhaft 
ausrichten. | 


3 
Zu dieſem Ende 


wird felbigen jur 
Pflicht gemacht, 


alle Tage, fobald die 
gewöhnlichen Amtsſtunden ihren Anfang 
nehmen, und wenn fie dutch feine andere 
erhaltene Dienft.Auft: 
ten werden, fich auf dem Acciſeamte ein 
äufinden, um ſowohl dem Stadtinfpector, 
Oder falls feiner dafeingt angeſetzt ſeyn ſoll⸗ 
te, dem Acciſeeinnehmer und Eaffencon: 
trolleur Yon, ihren Verrichtungen, von 
dem, wos fie bemerket und entverft ha; 
ben, Red. und Antwort zu Heben, ale 

thärfigen, was ihnen zu 


don neuem zu ge | 
ettichten aufgetragen werden ihicd, 


er ee 
Kr fe gleich ſolchen Anweiſungen gan PO 


nachgehen, und ohne wichtige Lies 
ch feldigen fich nicht entziehen muͤſſen, 
> — — wenn Contraven⸗ 

oder andere Unorbpu n 

itch dem Dienfte und Sr. niet —* 
tät Inteteſſe ein Nachtheil :zugefüger 
erden Rönnge, zu ihrer Wiffenfchaft fd, 
en, ſchuldig, ſchleunigſt Mieter und 
dee zu etgreifen, daf felbigen vorger 
"gef und des Stadtinfpector oder das Ac⸗ 
eamt davon unterrichtet werde, hinfolg · 
n allen Umſtaͤnden und 


duch den, Verzug ein offenbarer 
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e Dato Berlin, 


äge davon abgehaf: 5 


Borfällen, 


u 
ie Stadt: Necife-Yıfis 
den ı2. Junii 1787, e 


" Schade entfiehen würde, ihre Anzeige 
nicht zu verfchieben, “ 


für d 


4. 
¶Senn fie Beordert werden, ſich in 
bie Thore zu verfügen, als welches infons 
berheit an den Wochen Markttagen noth⸗ 
wendig iſt, ſo muͤſſen ſie ſich zu gehöri 
Zeit dafeldft einfinden, und darauf fehen, 
Daß feine Waaren, Victualien, und ders 
gleichen heimlich ein paſſiten, vielmehe 
richtig angegeben, verſteuert, die Gefaͤlle 
tarifmaͤßig erhoben und in Einnahme ges 
ſtellet, oder die Sachen jur Verfteuerung 
nad) dem Acciſeamte befördert werden. 
Ferner muß er darauf mit attendiren, 
daß die Inſtruction vom ry. März ac, 
wegen der zu führenden Regiſter puͤnktlich 
befolget werde. 


eg 
Don den Marfrleuten, 

und andern Particuliers, 
bare Sachen zur Stade 
muͤſſen fie fich die ausgeſtellten Quitungen 
vorweiſen laſſen, ſolche, ohne deshalb den 
nhabern ungebuͤhrlichen Aufenhaft zu 
machen, mit den eingebrachten Wuaren 
dergleichen, - iind wohl erwägen; ob die 
Geſaͤlle vorkh.iftsmäßig erhoben werden, 

auch ir bedentlichen Faͤllen die Quitu 
an ſich behalten; oder wenoftns ſich das 
bon eine hinlängliche Annotation nehmen; 
und ſolche dem. Stadtinfpector ; oder in 
deſſen Ermangeling dem Acciferendanf 
und Caſſencontrolleur zuſtellen, damit die 
Thorregiſter darnach verificiret werden 
anen; a 


Holzbauern 
welche ſteuer⸗ 
gebracht haben, 


6. I or, 

Wären fie beſtelit worden, 

Brauer und Branntweinbren nerd 
und Schroot, fo nach den Muͤhlen gehet, 
oder aus den Muͤhlen zuruͤckkommt, vers 
meſſen zu laſſen/ fo. muͤſſen fie ſich präcife 
u der angegrigten Stunde dazu einfinden, 
‚um felbige in ihrem Verkehr nicht zu hem⸗ 
men, oder durch den Verzug in Schaden , 
zu dringen. 


te Fe 
Gleichwie fie zu verhüten fuchen müß 
fen, daß der Brauer nicht mehr Mal 
Ögssg 3 zum 


bey demi 
as Malz 


nn EEE TEE. —— 
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zum Brauen verbrauche, als nach der 
Brauverfaſſung jeglichen Orts erforderlich 
iſt, und wirklich verſteuert worden, eben 
ſo haben ſie darnach zu ſehen, daß die 
Braugefaͤße, Boͤttige und Keſſel richtig 
geahmet ſeyn, und nicht mehr Getraͤnke, 
ine ift, davon gezogen, noch ohne 

tbewußt des Accifeamts und zum Nach⸗ 
theil Sr. Königl. Majeftät Acciſegefälle, 
dor der Faflung, davon verkauft oder der 
Heimlichet werde, 


In Anfehung.der Brandtweinbrenner 
iſt es zwar nachgegeben, daß ſie von dem 
eingemeiſchten Gute ſo viel Brandtwein 
ziehen dürfen, als fie für zuträglich erach⸗ 
ten, und ihnen zu erhalten möglich if. 
Es ift daher um fo nothwendiger, daß die 
Stadt-Accifevifitatored ein ganz vorzüglir 
ches Augenmerk darauf richten, daß der 
DBrandtweinbrenner nicht heimlich noch 
mehr einmeiſche und verfchmwehle, noch 
Schroot, Mehl, und andere Zuthaten 
fich zu verfchaffen Gelegenbeit finde und 
wertrauchen möge, wovon die Brandt⸗ 
weinsſchroot · Aceife nicht erleget worden, 
Dieſem gemäß muß er ale vorgefchriebene 

äcautioned, wodurch dergleichen Der 
Feaudationes verhütet, und die Gefälle 
‚gefichert werden follen, nicht nur genau 
beobachten, fondern auch die Schliche zu 
entdecken ſich angelegen feyn laſſen. : 


9% 

Da das Weisen» Roggen⸗ und Ger: 
ftenmehl zumMerbaden, Das Grüß: und 
Sraupentorn eben fowohl, aldda® Brau⸗ 
'Salj» und Brandtweinfcjrost der Acciſe⸗ 
abgabe unterworfen ift, fo hat er die Muͤh. 
en fleißig zu beſuchen, und darin genau 
machzufehen, ob alles, was darin zur ſtaͤdt⸗ 
ſchen Conſumtion befindlich iſt, nach ſei⸗ 
‚ner Qualität und Quantität richtig ver⸗ 
ftenert worden, und ſolches durch Acciſe⸗ 
ſcheine erweislich zu machen iſt. n 
© Weberhaupt wird derſelbe, mas bie 
Brauer, Brandtmeindrenner, Decker, 
Mehlhaͤndler und Müller betrifft, auf das 
Keglement vom 28. März c. a. und defr 
fen Vorſchriften vermiefen, und muß er 
dahin invigiliren, daß dem entgegen feine 
Tontradentlones ſtatt finden koͤnnen. 


10. 

Was in Abſicht des Schlachtens und 
der Viehhandlungsacciſe zu beobachten 
iſt, deshalb enthaͤlt das Reglement vom 
29. März a. c. hinlaͤngliche Vorſchriften. 
Der Acciſediſitator wird alſo erinnert, 
alles wahrzunehmen, was demſelben ge⸗ 
maͤß, auf die Sicherheit Sr. Königlichen 
Majeflät Gefälle abzwecket, und ben der 
Aufnahme der Viehbeſtaͤnde mit größter 
Genauigkeit zu Werke zu gehen. — 


11, 

Auf die Waaren, fo von denen Kauf 
feuten, Juden, Pofamentierd, Kraͤhmern 
und alle Handlungsverwandten einges 
bracht worden, hat derſelbe beſtaͤndig die 
genamefte Auflicht zu ‚halten, damit die 
Accifegefälle nicht defraubiret, auch das 
Eindringen der Contrebande verhütet 


12. 

Von den Accifegefegen, Geboten und 
Verboten, muß er ſich hinreichend unter 
richten, auch die verſchiedenen Fabrikwas⸗ 
ren, kennen zu lernen ſuchen, damit er 
deh den vorzunehmenden Viſitationen und 
Beſichtigungen, es fey ” dem Packhoft 
oder in den Häufern, feine unrichtige 
Waaren aus Unwiſſenheit anhalte und 
den Eigenthüns:n Schwierigkeiten macht, 
noch offenbare Unrichtigfiiten durchgehen 
laffe. Wie er denn eher fein Atteft, we⸗ 


gen der Nichtigkeit “ousftellen darf, al 


Bis er alled, was ihm zu vettichten 0696 
tegen, genau anterſuchet ‚UND auch tich⸗ 
befunden pt h 


13. 

In den Städten, mo er dad Plom⸗ 
biren Siegen und Stempein zu vetriche 
ten hat, muß er dieſes @efchäft mit alkt 
Vorfiht, Treue und Accutateffe v 
ten, und daben nach der für die Plombeu 
auegefertigten Inſtruction verfahren. 


14. 
Die Vorſtaͤdte, die Müller; imglei⸗ 
chen die Krüiger und Hocker auf dem Eat 
de,. welche ihre Bedürfniffe aus den Staͤd⸗ 
ten zu nehmen verbunden ſind, aber 
legenheit haben, ſolche aus den angten⸗ 
zenden Landen einzubringen , oder WM 
Bier und Brandtivein, verfaffungdimt 
drig von den Aemtern, adelichen 2 
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und Klöftern, nehmen follten, müffen fie, 
menn fie dazu den Auftrag erhalten, revis 
biren, deren Quitungsbücher ſich vorzeis 
gen laffen, und die verfpürten Unrichtig⸗ 
keiten zur Beſtrafung bey dem Acciſcamte 
anzeigen, . 


15. 
Die verdächtigen Eins und Zugänge St 


zu den Städten, muͤſſen fie bey Tag und 
Nacht forgfältig beobachten, um den Ein» 
gang verbotener und fteuerbarer Waaren 
zu hindern, davon bey des Acciſeamts 
Vorgefigten,. Anzeige thun, damit fels 
bige verfchloffen werden, auch unterweis 
len zur Rachtzeit und des Abends fBät res 


cognofciren, ob die Thore verfchloffen find, 


und die Thorfchlüffel ſich in der Berwahrs 
kam des Thoreinnehmers und Thorfchreis 
ber& befinden. 


6, 
In ihren Dienfgefhdften, muͤſſen fie p 


ſich der ſtrengſten Verſchwiegenheit be⸗ 
feißigen, Niemandın die zu Entdeckung 
der Defraudqtiones gemachten Entwürfe 
mittheilen, und felbige folchergeftalt ver: 
eitein, alle Contranentiones und Berge 
ben, don Seiten des Publici oder dex 


ficianten, muß e& aber getreulich und. 


—— te, dee Behörde anzeigen, 
gleichen, nie derheelen, noch weniger 
folchedegnfigenund Theil daran nehmen, 


—— 17, 
In allen Fällen, wo fie mit den Steuer» 


flihtigen zu thun Haben, muͤſſen fie den« : 


Vo. LXVIIN. Inſtruction für 


Kommerciene und Acciſe⸗ 
Officianten. De Daro B 


Erſter Abſchnitt. 
on den Pflichten der Subalternen⸗ 
Zedienten des Meß⸗Deputations 
3 Collegii. 


Caput l. a 
—* igen Subjecte, welchem die In⸗ 
ſtrruction der Defraudati 
übertragen ift, — 5— 
und jede Dieß- Defrauariong, und 
Nrapentiond- Sachen ad definitivam- 
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leget ob, nicht nur ° 


fei ; ur 
Sfiche Borkhriften Bezug paßcne, 


tachten der Mehr Deputatiom zu Abs, bris der Deputation zut Erpedition überge« 
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ſelben mit gebuͤhrender Achtung und Be⸗ 
ſcheidenheit begegnen, ſelbige prompt bes 
dienen, und ihnen ohne Roth nicht die 
mindefte Befchtverlichkeit berurfachen, oder 
mit Plackereyen läftig fallen, von ſelbigen 
unter keinerley Vorwand Geſchenke, we⸗ 
der nehmen noch fordern, und in allen 
üden, ihren Epd unverbrüchlich Hals 
ten und veft Dabey verharten. 
18, 

Ohne Erlaubniß der Propinzialdire: 
etion dürfen diefelden nie verreifen, 
entfernen, oder ihren Obliegenheiten ſich 
entziehen. Würden fie aber durch Krank⸗ 
heit oder andere Umftände verhindert, den 
Dienſt abzuwarten, fo müffen fie folches 
der Direction oder den Vorgeſetzten des 
Acciſeamis in Zeiten melden, damit we. 
gen Berwaltung ihrer Geſchaͤfte die nds 
thigen Vorkehrungen getroffen werden 
dnnen, 

Wenn die Stadt:Accifenifitatores fols 
chergeſtalt Sr. Koͤnigl. Moieſtaͤt Nugen 
und Beſtes ſuchen und befördern ; fo ha 
ben fie ſich Allerh ͤchſtdero Huld und Gnade 
zu getroͤſten, gleichwie fie in dem entgegen 
geſetzten Fall zu gewaͤrtigen haben, daß 
fie nach Strenge der efege werden beftras 
fetwerven. Berlin, den ı 2. Juni 1787, 


Auf Sr. Koͤnigl Majefdt slergnäbigfigg 
Specials Befehl, 


v. Werder. 


ſaͤmmtliche der Meß, 


Deputatien untergeordnete 
erlin, den as. Juni 1757. 


faſſung eines Erkenntniſſes ungeſaͤumt 
vorzulegen, ſondern auch vorkommenden 
Falles die, zwiſchen denen Officianten 
und Commercianten vorfallenden Streis 
tigkeiten, oder die, von dieſen wider jene, 


_ und von jenen wider diefe geführte Ber 


ſchwerden zu unterfuchen, 


Caput II. 


den Obliegenheiten des p 
* direnden Secretairs. — 


Derſelbe muß die, ihm von denen Mem⸗ 
bene 
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Bene Sachen prompt bearbeiten, davon an 
Niemand, ald dem ed gebühret, etwas 
offenbaren, auch Die Regiſtratur in guter 
Ordnung halten, darüber ein vollſtaͤndi⸗ 
ges und richtiges Repertorium fuͤhren, 
die ihm anvertraute Cautions Documente 
gut aufbewahren, ſolche nicht anders, als 
auf ſcheiftliche Anweiſung, des ihm vor⸗ 
geſetzten Collegii extraditen, auch Nies 
manpen als venenMembris Collegi Acta 
aus haͤndigen. 


Caput Il. 


Von den befondern Pflichten des 


Meß: Calculatoris. 


§. 1 
Der Meß + Calculator hat bie Ober⸗ 


Aufficht auf das Formular» Magazin, ver 


didirt daſſelbe alle 3Z Monate, umd über» 
veichet das Reviſions · Protocoll des Meß⸗ 
Deputation. 


3 
Kevidirt er bie gefammte Meßbuͤcher, 
fo bey der Buchhalterey, den Eajfen, 
Waagen, der Plombage, an den Thoren 
und in den übrigen Expeditiond, Eoms 
toirs geführet werden, 


mn: 
Calculirt und revidirt er Fmmatliche 
Meh:Eaflen: Zettel und Straf. Rechnun⸗ 
m nach denen Sägen des Tarifs umd 
ch den ergangenen Verordnungen, 


. 4. 
Die, bey der Reviſion vorgefundene 
Fehler hat derſelbe auf Das Titelblatt der 


Bücher zu notiren, ein Protocol darüber - 


aufzunehmen, Icgteres denen Rendanten, 
oder demjenigen, welcher Das Buch ge 


führet Hat, zur Beantwortung und Be⸗ 


gichtigung ju überreichen, und wenn der⸗ 
de die Defecte einräumet, darauf zu 
ehen, daß foiche fofort berichtiget werden, 
falls aber bie gedachte Monita nicht eins 
geftanden wuͤrden, darüber der Meß: Des 
putation Bericht abzuftatten, und Decis 
fion einzuholen, . | 


Hat er den Bonificationd: Etat derer 
aufferhalb Landes verfandten einländifchen 
ſeidenen Waaren und Treflen, und bie 
Defignation derer zu verglitigenden Ges 


fälle auf die Retour: Waaren anzufertis 
‚gen, und mis den gehörigen Belaͤgen der 


Mef- Deputation zurAutorifation zuüders 
n. 


$. 6. 

Bey Revifion der jährlichen Meß ⸗ 
Rechnungen muß er, bey den Ausgaben 
genau nachfehen, ob ſolche Verordnungs⸗ 
und Etatsmaͤßig find, und feine andere 
Ausgaben in Rechnung paßiren laſſen, 
als die, fo durch dem Etat und mit Bers 
ordnungen ded Generals Accifes und Zols 
Departements, oder der Meß» Deputas 
tion beleget find, 


» eo. 
Mu er Hauptfächlich dafür forgen, 


daß die jährliche Rechnungen zue;rechten 


Zeit angefertiget, die Beläge zu denfelden 
in Ordnung gebracht, ein Jnventarium 
über die, bey. jedem Meß Comptoir ber 
findlichen Meubled und Utenfilien der 
Rechnung beygefuͤget, und alles an die 

Behörde prompt befdidert Werde. i 


Caput IV. | 
Von den befondern Pflichten des 
Canzelliſten. 

Dem Eanpelliften lieget ob, alles da, 
was ihm von denen Membris der Depu⸗ 
tation oder dem expedirenden Secretatio 
zugeſtellet wird, ſauber und richtig zu 
mundiren, alle Abſchriften zu machen, 
und alles an die Behörde zu befdrdern, 
hauptſaͤchlich aber verſchwiegen, auch treu 
und fleißig zu ſeyn. 


Zweyter Abſchnitt. 
Allgemeine Pflichten und Otiegend 
beiien ſaͤmmtlicher, der Meß ⸗ Des 
putation ſiwordinirten Of’. 
ciauten. 


Caput V. 


§. 1. 

Muß ſich ein jeder vom hoͤchſten bis 
zum niedrigſten eines anſtaͤndigen, regel⸗ 
mäßigen und untadelhaften Betragens be⸗ 
fleißigen, denen Vorſchiiften und Anords 
nungen der Meß: Accife und Eommerciem 
Deputation ein chuidiges Genlige leiter, 
die Vorgeſetzten mitder, ihnen gebühren 
den Achtung begegnen, Unker allerhdch⸗ 
fies Intereſie mach aͤuſſerſten Kröften ben 
fördern, Schaden und Rahel = 
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abtvenden, und die etwa entdeckte Unter⸗ 
fbleife und Unrichtigkeiten der ıc. Depus 
tation zur wiitern zweckmaͤßigen Verfuͤ⸗ 
gung anzeigen, mithin ſich ben der einpfind« 
lichſten Ahndung nicht unterftchen, Des 
fraudationes zu überfehen, oder für ſich 
abzumachen, noch dieſerhalb Geld d 
Geldeswerth von denen Defraudante 
anzunehmen, 


.« 52% 

Die, zur Abfertigung der Comer 
cianten beitimmte Stunden des Tages 
muß ein jedet. ohne Lnterfchied pünktlich 
halten, fih ju dem Ende in der Marga⸗ 


sehen» Meſſe von früh 7 bis Mittags um fü 


12 und Nachmittags von 2 bie 7 Uhr, in 
der Martini: und Kemunifceres Meffe aber 
von früh um 8 bis 12 Uhr, und von 2 
bis 6 Udr ‚Auch dafern ed die Nothwen. 
digken erfotvern ſollte, noch länger auf 
feinen, ihm angewieſenen Poften, finden 
lajfen, nicht minder des Sonntages nach 
geendigtem Storteddienft, und zwar von 
11816 12 Uhr Vormittags; und von 
bis g Uht Nachmittags, zur Abfertigung 
der Commerclanten ſich einfinben; ſich da» 
von durch nichts als Krankheit oder oleich 
erhebliche Hinderniſſe abhalten loffen, jes 
doch die Beranlaffung folcher Hinderniffe 
der Meß Deputationin Zeiten melden, ba» 
mit ſelbige megen einſtweiliger Verwaltung 
feines Poßtensdienöthige Borfehrung tref 
fen kann, ——— muͤſſen auch 


9* 
die bey den otdinairen Acciſe⸗ Eaffen 
und Erpeditionen angeftellte Öfficianten 
die, im dorigen Artikel beftimmte Stuns 
den ordentlich abwatten, damit durch ihre 
iu zeitige Entfernung die Eommercianten 
ucht aufgehalten werden. 
$. 4 
Jeder Commerciant muß nach der 
Ndnung, fo wie er ſich gemeldet, mit 
ebührender Beſcheidenheit und ohne allen 
Iufenrhalt abgefertiget, Yon Niemanden 
nter keinetley Vorwande dag geringfte an 
deichenten, Douceus, üder wie folcheg 
damen haben möge, wede gefordert noch 
ngenommen, die, der Verfaſſung Um 
indige willfaͤhrig zurechte gewieſen und 
tlehret werden, damit Niemand, wegen 
—— Gormalisäsen aufgehalten 
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4. 5. 

Von der Meß⸗Acciſe. 16, 
denen, Darauf Bezug habenden allgemeis 
nen und befondern Vorſchriften, insbe 
ſondere von denen Tarifs, Reglements 
und Inftructiones muß, ſich ein jeder fs 
ficiant, die erforderliche Kenntniß zu vers 
ſchaffen befeißigen, fich von denen Vor⸗ 
Ihriften desfelben, weder durch Derfprer 
chungen, noch Freundſchaft oder Zeinds 
fchaft abwendig marhen laflen; widrigen⸗ 
folls gegen ihn nad) Maafgabe der ı 
— werden wird, dagegen diejen 
gen, ſo ſich treu, fleißig und brauchbar 

nden laſſen werden, 
Belohnung zu gemärtigen baben ſollen. 
| I. 6, 5 
Da die combinirte Commerrien. und 
Acciſe Dieb Deputarion mit denen nöthie 
gen Worſchriften verfehen ifk; fo müflen 
auch alle, das Meh: Verkehr betreffnde 
Gegenſtaͤnde zu ihrer Kenniniß gebracht, 


4 mithin die dahin einihlagende Anfragen 


und Berichte per Offteranten, fo wie Die 
etwanige Beſchwerden der Commercianten 
an ſelbige gerichtet und befördert werden; 
wohingegen beregte Deputation einen ies 
den den Umftänden nach, entweder foforf 
beſcheiden, oder bey höherer Behörde nds 
here Verhaltunqs Befehle einholen, und 
biefem gemäß Befcheid ertheilen wırd, 


Coput VL. | 
Don den Obliegenheiten det Mes ⸗ 
Mccifes Infpectoren, 


' $, I, 

Denen Ynfpectoren Tieget ob , Auf 
fämmtliche Waage» Parfhofs-Caffen- Ber 
diente, Waaren-Bifitatoren und Thom 
Officianten ein wachſames Auge ju haben, 
alle Erpedittonsftuben fleißig zu befuchen; 
auf alles Acht zu haben, damit ein jeder, 
bie ihm obliegende Amtspflichten gehörig 
erfülle, Daß alles ordentlich auf dem Pack⸗ 
hofe zugehe, auch dahin zu ſehen, tag 
bie ankommende und. abgehend⸗ Meß⸗ 
Commerciauten, Fuhrleute oder Schiffer 
geladen haben, und daß ein jeder Officiumt 


fich verordnerermaaßen auf jeinen Poften 
jur beſtimmten Zeit einfinde; — 
D555 | 2 


Beförderung und - _ 


— 


⸗ 
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Ohne Vorwiſſen und Erlaubniß der 
Inſpectoten dürfen Peine Waaren von 
den Packhofen verabfolget werden, fie 
müffen daher diefe Erlaubniß Nicht eher 
ertheiten, als His fie ſich überzeugt, daß 
die Gefälle von denen aus und eingehen, 
den Waaren, nad) den Tariffägen richtig 
erhoben, auch bey der Buchhalterey gehd» 
vig abgefchrieben, und die Quitungen 
dider entrichtete Gefälle vorgegeiget wor⸗ 
den‘, daß hauptfächlich bey ver Abfuhr 
keine hoch impoſtirte Waaren ohne De: 
tlarätion, umd Leine contrebande Waaren 
hach denen einländifchen Städten und 
nach dem platten Lande zum Nochtheil 
der Landes Fabriken von Frankfurth aus, 
derſandt und ausgefuͤhret werden, und 
haben ſie hierauf ihr ganzes Augenmerk zu 
sichten, alle Unterſchleife der Meß, Eoms 
fitereiänten mögtichft zu verhüten, und in 
Fällen, wo fie Verdacht oderlinrichtigfeit 
demerken, muͤſſen fie auf Verordnung 
der Meh ‚ Deputation die Reviſion und 
Siſuation der Collis vornehmen, und die 
Eoniträvenienren zur gebührenden geſetz⸗ 
maͤßigen Beſtrafung gedachter Deputa⸗ 


non anzeigen, als wozu fie hlerdurch aus Zi 


druͤcklich authorifiret und angewieſen wer; 
den, 


$. 3. 

Senn verlanget werben follte, daß don 
denen auf dem Packhofe niedergelegten 
Waaren, als Coffee, fremden Taback, 
Zucker und Syrup, einige Collis umge⸗ 
dackt und mehr Stücke oder Collis davon 
gemacht werden ſollten, muͤſſen die In⸗ 
ſpectores den ſolchen Umpackungen jeder⸗ 
zeit gegenwaͤrtig ſeyn falls fie aber wegen 
anderer nöthigen Gefchäfte davon ab⸗ 
gehalten werden follten ; müflen fie einen 
Viſitator, auf deſſen Ehrlichkeit und Treue 
fie ſich verlafen fönnen, dabey ftellen, 
und unter feinem Borwande den Eigenthü: 
meen geftatten, dergleichen Waaren ohne 
Beyſeyn ihrer oder eines Viſitatoris uns 
zupacken. 5 


4 
Die Stempelung und Revifion der 
Eertificate mit denen Declarationen, über 
die in» und aufferhald Landes verfandte ein, 
ländifche Waaren, haben fie ebenfalls zu 
beſorgen, dergeftalt, Daß bie, auſſerhalb 
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Bandes berfandte, mit dem Exportations 
und die, innerhalb Landes verfandte Waa⸗ 
ten Mit dem einländifchen Ausfuhr: Stem · 
pel verfehen werden, woben fie forgfältig 
darauf fehen muͤſſen, daß ihnen feine 
fremde ſeidene oder andere Waaren, wel⸗ 
che mit einlaͤndiſch geſtempelten Couponð 
bewickelt ſeyn toͤnnten, zum ſtempeln vor 
gebracht werden. Zn 


’ 5. ® 

fiber die, Änn: und auſſerhalb Lan⸗ 
des verfandte Waaren, haben fie ünd de 
nen Begleitfcheinbüchern ſich taͤglich Ep 
tracte von jeder Verſendung anfertigen ji 
laſſen, und folche denen concernirenden 
&ireetionen zu uͤberſenden, damit dieſe, 
durch die Provinzial In ſpettoren in loco 
deftinationis oder im Grenz: Ausgangs 
Hrte den richtigen Eingang‘ innerhalb 
Batdes, oder Den richtigen Ausgang nach 
dem Auslande verificiren und atteſtiren 
koͤnnen. 


$. 6. — 
Die Inſpectoren muͤſſen die Plombi 
fung der, von den Verkaͤufern von einet 
dee zur andern in Beftand verbleibenden 
aren errichten laffen, in den Magi 
ine und Geivdiden, mo die Eolis nie 
dergelegt werden, ſelbſt nachſehen, ob 
forche richtig und untadelhaft plombiret 
förden, und mit denen ühergebenen D& 
tlarationen der Eigenthlimer gleichläut 
find, fie haben’fih der, am Ende 
Mefie zu entbehrenden Officianten und 
Plombeurs zu diejem Geſchaͤfte zu bedie⸗ 
nen, und ſie auf den Inhalt der ihnen 
ertheilten Inſttuctionen gehörig zu ver⸗ 
weiſen. re u 
* 7 it 
Nachdem die, während der Meſſe ein; 
gegangenen Eertificate bey ber Buchha lte⸗ 
ten eingetragen worden, haben Se Zufpes 
ctoreh ſolche fich überliefern zu laſſen; nach 
der Qualität der verfaufren Waaren ge⸗ 
hoͤrig zu fortiven, auch aus den Begleits 
und Püßier » Schein « Büchern fie, Di 
Km des autegegangenen einländl 
en Zucers ind Sytups, Wacht, 
Tale, Lichte und Seife errrähten zu 
laffen, und darnach Die Haupt: Nachwei⸗ 
ſung des ganzen Verkaufs in Der Meſſe 
angufertigen; den detaillirten General: 
Etat von denen eingehodenen Cut’ 2 
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Ausoanad» Gefällen nach denen derſchie⸗ 
denen Caſſen zu formiren, und an die 
Meßdeputation  mittelft Berichts ‚ jur 
weitern Beförderung abzugeben. - 


KR | 

Nuͤſſen fie gehörige Verenftaltungen 
treffen, -daß nach geendigter Meſſe die 
Laden, Boutiquen, Gewoͤlber, Keller 
und Boden ver Kaufleute, Materia: 
liſten, Maͤmer, Inden, und ih Leder 
arbeitenden Handwerksleute viſitiret wer⸗ 
ben, ob ſelbige uber ihre erkaufte Waaren 
ſich mit Accifi : Quitungen gehörig legiti⸗ 
miren können, ob alles richtig angegeben 
und verflenert, auch feine verborhene und 
hoch impoffirte Waaren heimlich‘ einge» 
kauft, von letztern nicht angegeben, fons 


bern die Gefaͤlle davon defrandirer worden, Wa 


moßen die nicht angegebene unverftenerte 
und ungefiegeft befündene, imgleichen die 
contrebande Waaren fofort in Beſchlag 
genomnien, veiſtegeit auf dem Packhofe 
abgeliefert, und davon Der Meß⸗Depu⸗ 
fanon umſtaͤndlicher Bericht erſtattet wer; 


den muß, 2_ 
Caput VII, ER 
Defondere Prlihten der Mehr 
| Buchhalter ! 


dit. — 

Da die zur Meſſe kommende MWaaren; 

nicht nur kutz vor Eintritt und zu Anfang 

derjelßen, fondern auch in der Zwiſchen⸗ 

Zeit, von einer Meffe zur andern eingehen, 
ſo müffen die ordinairen Meßbuichhatter 
die jur augländifchen Buchhalteren erfor⸗ 
berliche Bücher, gleich nach geendigter 
Mifie, zu der künftigen einbinden laſſen, 
ſolche folüiren; darin jeden "Berfäufer) 
welcher die Meſſe zu beziehen pfleget, und 
auf der letztern Meſſe anweſend geweſen 
nach feinem Vor: und’ Zunahmen ‚ den 
Wohnort und der Frodinz eintragen, und 
für jeden in den Büchern fo viel Blätter 
abtheilen , als ju den eingehenden, zu 
berfaufenden und verkauften Waaten er; 
forderlich find, su dem Ende müffen die 
ardinairen Meßbuchhalter die Blicher von 
ver legterm Meſſe zur Hand nehmen, um 
raus erfchen zu koͤnun, wie vie Raum 
ur jeden Kaufmann nach 
ioͤthig geweſen hiernaͤchſt 
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Buchhaltereh eintragen 


deſſen Verkehr 
miiſſen fie ein: 
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Repertorium nachalphäßetifcher Drdnung 
don dem Bor: und: Zunahme der Were 
Fäufer,: deren Wohnort, und unter wel 
chen foliis. fie in den. Büchern zu finden 
find, anfertigen, damit durd) Hülfe die, 
ſes Repertorii die Erpebition defto ge⸗ 
ſchwinder ige kömie6 
In dieſen Buͤchern werben die aus 
ber vorigen: Meſſe zurüchgebtiebene Bes 
ſtand Aßaaren aus-den Beltend - Declas 
tafionenund unter den vorgedeuckten Ru⸗ 
briken, zuerſt im Eingangs: Conto einge⸗ 
fragem, und aufden Derlaratiönen, weiche 
bis zum Eintritt der Meife bey der Buchs 
halterey forgfältig aufbehauen werden 
müſſen, das Folium der Eintragung bes 
merket, die aufd nette angefommene 
aren werden, wenn dazu Des Eigenthu⸗ 
mers Deelaration nicht fogletch produciret 
werden kann, nach der Anzahl, Nummer, 
Gewicht und Zeichen der: Collis, ‚weiche 
die Frachtbriefe und Thorzettel enthalten, 
mit Bemerkung des Tages der Ankunft⸗ 
des Nahmens des Fuhrmannes, und von 
welchem Orte die Waaren gekommen, zu 
Buche gettagen, auf den Frachtbriefen fos 
wohl, aid. auf den Thorzettein das Fo⸗ 
lium der Eintragung: gelegen, bamit: dei 
Ablade · Schein; anf: weichem "Die Ana 
zahl der Collis zu erprimiren, ertheis 
let werden kann, welchemnächit die 


Collis mit einländifchen Waaren in. die 


Gewoͤlbe und Lager Der Kaufleute gebra & 
werden fönnen, ‚Die aber ſo länge uneröfe 
net bfeiden müffen,. big der Etgenthuͤmer 
die Declaratich des Yuhalteg dep der 
laſſen, und die 
MWaoaren: Beſchaner herben gerufen, um. 
bey Eröffnung” und Deplombirung der. 
Eollis gegenwärtig zu fenn; die auslän. 
diſchen Waaren abir muͤſſen fo lange auf 
den PackHöfs : Niederlagen verbleiben, 
bis die Verſtenerung geichehen, es wäre 
dann, doß von Seiten der Reß /⸗Depu⸗ 
tation die Verabfolgung der Waaren von 
dem Packhofe, ohne gleſch geſchehene Ent⸗ 
richtung der Gefälle verfirger mirde,' da 
federn von den, Buchhaltern folches im 
ihren Blichern und anf Die Declaratiönes 
zu notiren, die Abfehreibung aber doch ge⸗ 
ſchehen muß, wenn die Gefälle hier naͤchſt 
entrichtet worden. ERS 


STIL 4. 3 
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Der aͤlteſte Buchhalter von der aus 
fändifchen Buchhalterey muß ein befons 
dered Regifter uͤber die fremde Waaren, 
als Caffe, Zucker, Syrob und Taback, ſo 
in denen Packhofs · Niederlagen gebracht, 
und von dort ſowohl inner ald aufjerhalb 
Landes verfandt worden, führen, wes⸗ 
Halb derſelbe einem jeden Kaufmann, wel 

‘cher mit vorbenannten Waaren handelt, 
ein Eonto eröfnen, den Eingang auf der 
einen Seite gehdrig eintragen, den Aus⸗ 
gang oder die Quantität, fo aus den 
Packhofs ⸗· Remiſen genommen, wohin, 
und mit welchem Fuhrmann oder Schiffer, 
folche laut der, zu produeirenden Declas 
ration verfchickt worden, auf der andern 
Seite abſchreiben muß, hiernaͤchſt aber, 
wenn die Waaren bey der Waage, zum 
Ausgang nachgefehen und gewogen, auch 
die Ausgangsgefälle davon entrichtet wor⸗ 
den, muß der Buchhalter die Anzahl der 
Eollis, die Quantität der Waaren, und 
die Nummer des ertheilten Begleitſcheins 
auf des Fuhrmann oder Schiffers Thor: 
oder Baumzettel genau bemerken, in Ers 
mangelung eines Thorzetteld aber, erhält 
der Adführer einen befondern Ausgangd« 
Zettel, worauf alles, was vorfichend 
beordert wird, notiret werden muß. 


$ 4 


Sämmtliche Beſtand · Declarationed 
hat die Buchhalteren beym Eintritt jeder 
Meile, denen von der Meß ⸗ Deputation 

u Eröffnung der Collis zu ernennenden 
aren»Befchanern, mittelſt Specifiea⸗ 
tion, einzureichen, und darauf zu halten, 
doß folche zur gehörigen Zeit abgegeben 
werden. 
—— 


Sobald die Declarationen von denen 


Beltänden, und die Declarationen der 
neu angefommenen Waaren von ben Ofs 
ficianten verificiret und atteftiret zurüchges 
geben worden, haben die Buchhalter fols 
de nach den Büchern in Ordnung zu brin⸗ 
gen, darnach zu collationiren, gehörig zus 
fammen zu legen,. und gut aufzubewah⸗ 
ten, damit ben jevedmaliger Nachfrage 
ſolche ſogleich zur Hand genommen wer⸗ 
den koͤnnen. 
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4.6 
Die Paſſirſcheine über alle einge 
brachte, verfteuerte und einlaͤndiſch fabris 
eirte Waaren, müffen die Buchhalter ſorg⸗ 
fältig abnehmen und aufbetwahren, damit 
feine Mißbraͤuche damit gefchehen können, 


$. 7. 

Einem, von den Buchhaltern lieget 
ob, die Diſtribution und den Verkauf der 
Eertificate, Derlarationen und Ablades 
Scheine zu beforgen, und folche denen 


‚Tommercianten gegen geordnete Bezah⸗ 


fung ohnweigerlich zu verabreichen, et 
eu aber die gehörige Quantitaͤt der ges 
druckten Sachen, die er die Meſſe über 
zu debitiren gedenfet, auf einmal von dem 
Accifeamte oder von dem Magazin, Ver 
mwalter in Empfang nehmen, und die Bi 
cher und Bogen in Gegenwart des legtern 
nachzäßlen, maaßen der Vorwand, daß 
ein oder das andere Buch nicht complet 
geweſen, nicht ſtatt findet, und hat ber. 
felbe die Gelder von obigen verfauften 
Druckſachen, nämlich für jedes Buch Atı 
tefte über einländifch verfaufte Fabrik 
Waaren, mit 16 Gr. 8 Pf. , für ein Buch 
Declaratlonen mit ı Rıhle. ı Gr. und 
für ein Buch Ablade- Scheine mit 2 Rthl. 
2 Gr, alle Woche zweymal an den Ober 
Meß. Accife-Rendanten gegen Quitung 
richtig Abzuliefern, und muß für’ diefe 
ihm andertraute Diftribution eine fichere 
Eaution don 200 Rthlr. bey der Me 
Deputation beftellen. 


$. 8. 

Ben Abfchteibung der Thorzettel müfe 
fen die Buchhalter mit aller Worficht zu 
Werke gehen, Beine Zettel zur Zuruͤckgabe 
des Pfandes eher abſchreiben, als bis fie 
nachgefehen und unterfuchet haben, daB 
die Gefälle von denen Waaren erleget, 
und die Verkäufer, fie mögen Eins oder 
Ausländer ſeyn, den Inhalt des $- 
des Meß · Reglements vom 

in Abſicht der bey der Buchhalterey 
abzugebenden Declarationen ein volliges 
Genuͤge geleiſtet haben. W— 


§. 9. 

Lieget dem Buchhalter auch od, bie 
Stempelung der Artefte und Declaratios 
nen über einländifch verfaufte Waaren zu 
beforgen, und hierin denen Inſpectoten 


Ben Überhäufter Arbeit zu — 
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$. 10, muß die Regiſtratur von deiien das M 
Die Eingangs ı Certificate oder At» geichäft, * Caſſen⸗ und- — 
teſte vom Verkauf der einländifchen Waa⸗ Weſen betreffenden Sachen reſpiciren, 
ren haben die Buchhalter ungeſaͤumt auf dieſe von den ordinaiten Acciſe / Sachen 
jedes Folium des Kaufmanns in den vor⸗ ſeparatim in guter Ordnung, und dar⸗ 
gedruckten Rubriken deutlich abzufchreis über ein vofftändiges und accurateg Re⸗ 
ben, und nicht eher von der Buchhalterey pertorium halten. 
des Abends abzugehen, bevor nicht bie, $. 2. 
den Tag Über eingegangene Certificate ab, Der Ober » Einnehmer refpiciret nicht 
geſchrieben und eingetragen worden find, allein während, fondern auch auffer der 
En Meffe die Einnahmevonden ein: und aus⸗ 
Wenn bhiernächft fämmtliche Certifi, 9edenden Waaren, und wird durch den, 
eate am Ende der Meſſe eingetragen wor⸗ ihm in der Meſſe zugeordneten ertraordis 
den, hat jeder Buchhalter fein Buch ges Mairen Eaffen » Eontrolleut, auffer der 
hoͤrig abzuſchließen » eines jeden Meß: Mefie aber durch den ordinairen Caſſen 
Commercianten Eingang, Verkauf, Re, Eontrolleur affiffivet, die bepden andern 
tour und Beftand der Waaren zu balan. Meb-Mendanten hingegen, dürfen ** 
een, eine genaue Nachweiſung hiervon während der Meile bie Receptur beforgen, 
anzufertigen, und der Meßdeputation zu uud (ind fänmeliche Rendonten Khuldig, 
überreichen, Ihre Journale ſelbſt zu führen, auch alles, 
$ 12. ee, Ve ee 
Ohne ausdrückliche Autorifation der EM ‚tet wird, deutlich, ordentlich und 
Mefdeputation nn — kei⸗ Fein in die vorgedruckte Rubriken einzu⸗ 
he Retour · Waaten abſchreiden und ah, tragen, jeden Artikel Waare nach denen 
fertigen, eingereichten Declarationen und Waage 
N; * genau —— — bey 
Don denen Waa⸗ Reviſion ihrer Bücher genau erfehen wen 
Fäufer in ——— el ben kann, ob alles Tarıfmäßig verſteuert 
deren Di Reben laſſen, minſen die AR In ſo fern 
uchhalter die Beſta — 
Empfang re — —— vorkommenden  Lmftänden nach ei⸗ 
cation dem Pachofsinfpector zu Befors Alge Waaren nicht fogleich, wie e# in re- 
gung der Plombirting der Eoflis einer, gula feyn muß, verſteuert, fondern mit 
Chen, und fohaf pie Plombirung derſei· Votbewußt und Eonfens der Meß Dep 
Ionen» Daben fie fi Die Declaras fatiom vom Packhofe Gerunter gelafie 
ones wieder zuruͤck gehen zu faffen, um erden, münlen die Meß Rendanten folche 
ie Beftände in den neuen Büchern über: ſowohl in das Zournal, fo wie die Eons 
agen zu Bönnen, "Endlich trolleurs in. die Subdiviſions⸗ oder Eafs 
er fen» Regifier —— * — der 
jon Dejahlten Gefälle aber offen laſſen, und 
on —— —— hiernaͤchſt ſolche erſt ausfüllen, wenn die 
an die Meveputation aus —* * ——— 
m etwas zu offenbaren d * Eintragung muß aber fogleich auf die Des 
Überhaupt die gräfte Ber u müfen efaration zur Nachricht des Buchhalterg 
— ſchwiegenheit noricer werden, 


a $. 4. a 

Caput VII. Jeden Mittag und Abend müffen die 

fl MeßsRendanten fich die Declarationen 
'rgenfeiten der Mes · Caſſen ⸗ Ren. ber ein: und ausgegangenen Waaren zus 
anten und Sontrolleurg, ruͤckgeben laffen, und folche nach der faus 

$. n, fenden Nummer des Journals legen, ges 


Der erſte Meß · Rendant, welches jes hoͤrig aufbewahren, und am Ende ber 
nal der Ober · Arcife: Einnehimer if, Meile famt denen gefebloffenen —— 
6693 ei 
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und Subbiviſions · Controllen dem Mehr fung und Verausgabung der Gelder ges 
genmärtig ſeyn. 


Ealculator zus Reviſion übergeben. 


Auf die Declarotionen, Thor: und 
Wonoejettel müffen die Meß Rendanten 
jederzeit die Nummer der Eintragung 
und den Betrag der ethödenen Gefälle 
marquiren , teil diefed dem Meß⸗Calcu⸗ 
Jator be) Confrontation einer jeden Poſt 
die Arbeit erleichtert, und wegen ber 
Buchhalterey fehr nöthig ı 


$. 6, 4 — 

Alle Abende ‚nach geendigten Erpe ⸗ 
ditions · Stunden muͤſſen die Meß⸗Reu⸗ 
danten die ganze tägliche Einnahme mit 
dem Controlleus collationisen, und in ſo 
fern die Summen nicht mit einander uͤber⸗ 
einſtimmen ſollten, ſich nicht eher von der 
bis ſie den Fehler gefun⸗ 
in Richtigkeit gebracht 


Eaffe entfernen, 
den, und alles 
haben. 


RE TE. BEZ; 
Jeder Rendant muß alle Abende, feie 
ne den Tag über eingehobene Gelder mit 
dem Eofirer. überzählen, folche ordentlich 
fortiren, in-Tuten einfchlagen; felbige vers 
fiegeln, und darauf das Gewicht famt feis 
nem Namen: und Benenmung der Eafie 
marquiren. 

Wenn die zweyte und bitte Mehr 
raſſe ihre tägliche Einnahme richtig abge» 
fehloffen, müffen die Rendanten dieſer Cap 
fen den ganzen Betrag: ihrer Einnahme 
nedft den Sortengettel alle Abende an den 
Ober Einnehmer. abliefern, damit biefer 
den Haupt» Einnahme: Zettel, des Tages 
formiren , und der MepDepusätion übers 
geben kann, 


* 9: . 
Sämtliche täglich eingefommene Beh ° 


der muß ber Dber:-Finnehmer in die vor⸗ 
Bandene Geldkaſten miederfegen; und ſel⸗ 
bige verfchlieflen, auch muß der zweyte 
Neß · Rendant einen befondern Schluͤſſel 
don jedem Kaſten haben, ſo daß einer 
ohne den andern ſolche nicht Öffnen kant, 
und wird dem Ober: Einnehmer mie aud) 
dem Nendanten der zweyten Meß + Eafle, 
bey Caſſation verbothen, jemanden bem 
Schlüffel allein anzuvertrauen, fondern 
fie muͤſſen beyde allepeit bey Verſchlieſ⸗ 


Die Einnahme · von denen außer de? 
Meſſe eingegangenen und verſandten Wax 
ven, wird, fo wie die Meb-Gefchäfte ges 
fchloffen, zur Berechnung ber naͤchſtfol⸗ 
genden Meſſe, und nicht feparatim zu 
Duche getragen, auch muͤſſen | 


§. 11. 
die, don dem Receptor des Pferde⸗ 
Marktes von den verkauften und ein⸗ 
gekauften Pferden eingehobene Gelder bey 
der erſten Meß: Caſſe in Einnahme geſtel⸗ 
fet werden, und hat der Ober: Dieb: Eins 
nehmer das Negifter von dem eceptor 
des Pferde: Marktes, ehe er Das Geld in 
Einnahme bringt, vorher in Galculo 
durchzugehen , und hiernaͤchſt dafielde dem 
Falculatori zus Nevijion der Säge zu 
übergeben. 


“ $. 12. 

Muͤſſen die Meß · Rendanten bey Ent 
digung einer jeden Meile ihre geführte 
Journale, fo wie die Eontrolleurs dit 
Sontrollen abfchließen, jede tägliche Ein 
nahme: recapituliren, ſo daß die. Haupt 
Summe der ganzem meffentlichen Einnaft 
me in beyden, nach den vorgefchriebenen 
Mubeiten vollkommen uͤbereinſtimmet, un⸗ 
ter der Haupt» Recapitulation aber muß 
jeder Meß Rendant in der Eontrofle; und 
jeder Controlleur hingegen im Meß-Jout 
nal atteftiren, Daß alles und jedes ſo von 
der vorigen bis zum Ablauf der jetzt vers 
floffenen Meſſe eingenommen, von ihnen 
gleichſtimmend eingetragen, und nach de⸗ 
nen erhaltenen Muͤngſorten richtig berech 
net worden iſt; wann nun 


8 Re 

vorgeſchriebehermaßen die Journale 
und Eontroflen richtig abgeſchloſſen wor» 
den, hat jeder Meh-Renbant und Com 
txolieur aus feinem Buche den Special 
Ertract zu formiren, und jolchen ohne 
Zeitverluft dem Oper Meß Einnehmer zu 
übergeben, damit diefer Den Haupt» Etat 
darans anfertigen, und ber Me: Dep 
tation überreichen Fann. 


§. 14 
Nach geendigter Meſſe müffen bit Gel⸗ 
der durch den Ober⸗ Einnehmer promt — 
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die General-Accife: und Zoll:Caffe zu Bein 


lin befötdert, und unter Peinem Vorwand - 


dieCinfendungderfelden verzögert werden, 


N $. 15. Br 
* Die jährliche Rechnungen Über famts 
liche Meß-Einnahme und Ausgabe müffen 


wechſelsweiſe von denen drey Meß Ren: . 


danten jur gehörigen Zeit und ohne Auf 
enthalt bey 5 Rthlr. Strafe angefertiget, 
und mit denen Belaͤgen an die Meb: Des 
putätion eingefandt werden, dergeftalt, 
daß dem Ober:Einmehmer die Anfertigung 
derfelben das erfte Jahr, und denen beys 
den andern Kendanten die nachfolgende 
Jahre oblieget. 


— — $, 16, . = 

Auf den Inhalt des Eaffen: Evictg 
dom 30, May 1769, und der Inſtruction 
dom 27. Februar €). ä. wegen getreuer 
Laſſen Verwaltung, werden. übrigend die 
Neß Rendänten hiermit ebenfalls verivies 
fen, um dem gemäß die Gelder forgfälrig 
zu afferpiren, fein Berfehr oder Wircher 
damit zu treiben, felbige nicht umjufegen, 
aus uwechſeln, noch in ihrem Nugen ans 


uwenden und augzuieipen, ohne Auroris 
latıon des vorgeſehten Collegii, an nie © 


mand aus der Caſſe mad vorzuſchießen 
core zu bezahlen, Reine Privathelder zur 
Königl; Eafle in Depofiro ju nehinen, 
und diefe mif jenen auf einige Ark und 
Weiſe zu Melien, widrigenfolls fich ein 
jeder ſeltſt behzumeſſen haben wird, wenn 
er In Die gefegmäßige Strafe verfällt, 


7, an 

Ein jeder Meß Rendant bleißt für bie; 

ey feiner Caſſe entſtehende Defecte reſpon⸗ 
ble und muß jeberzeit für die Richtigkeit 
er Einnahme mir feiner Eaution baften, 
“ehald er genau zu obferdiren hat, daß 
ugehe 

ß Die Meß · Quitungen 3 
let, die Gefälle nach denen Tariffägen 
d Verordntingen accurat ausgemworfen; 


d Die Gelder richtig ei iret werde 
her denn — 


§. 18. 

die entſtandene oder Dorgefundene De; 
te fogleich ben geſchehener Wahrneh⸗ 
1"9 derſelben, ſofort durch den Rendans 
t ohne die mindeſte Einwendung erſetzt 
tden muͤſſen, hingegen 
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ber Regreß gegen dies 
ſo den Defect, es ſei 


| $. 
Bleibt demſelben 
jenigen Officianten R 
bey Auswerfung der ‚@efälle, oder font 
derurſacht Haben, offen, und wird die 
Mb: Deputation auf gefchehene ſchrift 
de Anzeige und dorgenommene Unterfüs 
dung, dahin bedacht ſeyn, daß dem Men 
danten durch denjenigen; welcher durch 
Unterlaffene Aufmerffamfeir ‚den Königf, 
Gifällen Schaden jugefüger hat, der ents 
fandene Defect hinwiederum verguͤtiget 
werde. 


F . 20. 

Sämtliche Meß Rendanten ſind ge⸗ 
halten, wegen der, ihnen anvertrauten 
Einnahme, obgleich die Redanten der 
zwehten und dritten Meß: Eaffe ihre Eins 
nahme täglich aöliefern muͤſſen, eine fiches 
re, von der Meß Deputation feftzufegende 
Caution zu beſtellen, bey welcher die Dos 
cumente nach vorgängiger Unterfuchung 
der Gültigkeit zu afferviren find, 


| Caput IX. 
Beſondere Pflchten der Meß/⸗ 
Eajfen- Sontroeurs. 


9. i. 

Die Meß Caſſen Controlleurs erben 
auf den Inhalt der Inſtruction der Meiß⸗ 
Rendanten vertiefen, ind find feldige 
ſchuldig und verbunden, dasjenige, was 
ihrentiwegen darin verordnet worden, 

ticle zu beobachten, die Rendanten in 
allem zu aflıftiren, und ohne den geringe 
fen Widerwillen zu befolgen, was ıhnen 
biefelben im Dienft befcheidentlich aufges 
ben werden, 


| 4. 2. 

Müffen fie die Subdivifionseontrole 
fen nach denen ſechs Claſſen ver Ein und 
ausgehenden Waaren führen, darinnen 
jeden Artifel, laut producirten Declaras 
tionen, Waage: und Thorzetteln in den 
vorgedructen Rubrifen, Poft für Poſt 
eintragen, und die Gefälle nach denen Tas 
siffägen richtig ausrechnen und audtverfen, 


Dem Meßcontrolleue von der erften 
Meßcaſſe lieget od, aufferdem die Subdis 
viſionscontrolle von der Einnahme der or⸗ 
dinairen Accıfegefälle, während der Meß⸗ 
zeit mitzufühsen. we 
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4. 4 
Sollen die Mefcontroßleur olle Aben: 
de, die in. der Eontrolle den Tag über 
eingetragene Poften mit. Dem Kendans 
collationiren, ob foldye mit.dem Journal 
üßereinftimmen, falls alfo beyderſeitige 


ſummen nicht mit einander harmo⸗· 


Tages 

niren, müffen fie fie Poft für Poft gegen 

einander halten, bis der Fehler aufgefun: 
den, und dürfen fie fich nicht eher von der 

Eaffe entfernen, dis nicht alles in Rich» 

tigkeit gefegt worden. 


Caput X. 


Beſondere Pflichten der Caſſen⸗ 
ſchreiber. | 


“ | $. 1. ⸗ 
Muͤſſen die Caſſenſchreiber alles das ⸗ 
ige, was ihnen die Meßrendanten und 
efcontrolleue im Dienft committiren 
iverden, ohne Miderfpenftigkeit befolgen, 


vB 

Die Meßeommercianten miffen fie, 
‚einem nach dem andern, wie ein jeder ges 
kommen, abfertigen, mit Gelaſſenheit 
anhoͤren, die uͤbergebene Declarationes, 
Waage: und Thorzettel annehmen, ſolche 
genau eranliniven, und darnach die Meß ⸗ 
—— expediren, hauptſaͤchlich muͤſſen 
die Eaffenſchrelder ſich angelegen ſeyn la 
fen, die Wors und Zunamen, den 
ftimmungsort, die Qualität und Quan⸗ 
gität der Waaren nach Gewicht oder Zahl, 
und Übrigens alles genau, deutli und 
Veferlich auszufertigen, und haben fie bey 
Ausfertigung der Quitungen, über Die 
ausgehende Waaren, die in den Meßqul⸗ 


tungen vorgedruckte Mubrifen ded ange: 


nommenen Werths der Waaren und den 
Betrag deffelben Durchzuftreichen, da von 
denen, von Franffurth verfandten Guͤ⸗ 
teen die Musgangsgefälle nicht A 14 pro 
Cent wie beym Eingange, fonderh nad) 
Befondere veſte Säge.erhoben werden. 


Caput XI. 


Beſondere Pflichten der Caſſirer 
bey denen drey Meßcaſſen. 


$. 1. 
Die Meßcaffirer muͤſſen ſich jederzeit 
nüchtern und vernünftig aufführen, und 
gegen die Meßcommercianten alle mögli« 
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che Belcheidenheit gebrauchen, niemans 
den mit groben und ungepiemenden Wor⸗ 
ten anfahren, ſondern ſich dergeſtalt ver⸗ 
halten, daß feine Beſchwerden wider fie 


geführet werden koͤnnen. 
— 
Mit Erhebung der Gefälle muͤſſen fit 


dorſichtig umgehen , fich dabey nicht übers 
eilen und darauf fehen, daß die zu erl& 
genden Abgaben in gangbaren, guten und 
edictmäßigen Münzlorten bezahlet werden, 
die Quitungen denen Steuerſchuldigen 
nicht eher aushaͤndigen, bevor die Geldet 
nicht ordentlich nachgezähfet worden, 
maafen fie dasjenige, fo fie zu wenig in 
Empfang genommen, aus ihren eigenen 
Mitteln erfegen muͤſſen. 


$. 3. 

Denen Eoffıcern wird bey Caſſation 
verboten, von venen Meßcommercianten 
nicht ein mehreres, als was die grordnett 
Tariffäge vorſchreiben und Die Quitungen 
beſagen, einzufordern. 


4 

Alle Abend muͤſſen fie die taͤgliche Ein 
nahme wit dem Rendanten überzähten, 
die Gelder forticen, jede Art Münze in 
Tuten oder Beutel einfchlagen, dad Ge 
wicht, die Caſſe und ihren Namen dara 
ſetzen, folche mit dem Eaffenfiegel verſie⸗ 
geln und hiernaͤchſt im Kaften legen, 


$. 5 

Mit denen Königt. Geldern muͤſſen ſe 
getreu und vedlich umgehen, und 0 ne 
Ordre und Vorwiſſen des Rendanten ſich 
nicht unterſtehen, an jemand etwas au 
zuzahlen oder vorzufchießen, noch menigee 
folche umzufegen, oder davon gar e 
heimlich zu entivenden, tern fit nicht ges 
wärtigen wollen, hart beitrafet zu were 
den; in fofern fie auch wieder Erwarten | 


$. 6. —— 
Veruntreuungen oder Unrichtigkeiten 


ihrer Rendanten wahrnehmen follten, iſt 


es ihre Pflicht, ſolche der Meÿdde putation 
fort anzuzeigen, indem fie font mit dem 
endanten folidarifch verhaftet bleiben 
und beſtrafet werden follen. 


. 7 n 
Jeder Caſſirer if verbunden, Für bie 
ihm anvertraute Caffirerftelle eine, de 
Einnahme feiner Caſſe angemefiene,, un 
von der Meßdeputation den Umfänee 
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die Nufficht und Verwahrung der Güter 
geſtattet, daß er. don jedem Colli drey Gr. 
monathliche Niederlags⸗ Gebühren einfor⸗ 
dern kann, uͤber den Betrag er aber be⸗ 
fondere Rechnung zur führen hat, wovon 
ihm ein Theil deſſelben bewilliget werden 
fol, und hat-er auf-feine Art und Weife 
ein mehreres als vorſtehend feſtgeſetzet 
worden; bey ſchwerer twortung 
und harter Beſtrafung zu verlangen: 


63, 

Die in der Meile im Belchlag He 
nommede Waaren hat der erſte Waage: 
meifter, jedoch vhnentgeldſich, unter obi- 
gen Bedingungen in feine Berwahrung zu 
nehmen, und darüber ein befonderes Buch 
zu führen, worin, umſtaͤndlich bemerket, 
werden muß: -- . — TER 

a) der Darum, Monath und Jahr der, 
befchlagenen Waaren, : 8 
.b) der Name ber Saififfanten, 
c) der Name des Eontravenie 
deſſen Wohnort, 
d) die Benennung des befchlagenen Od» 


jects, Ba: 
Zurücgabe, Verkauf 


ten und 


e) der Datum der 
oder Werfendung derfelben. 


u 23* 

Da die einlaͤndiſche Fabrikwaaren, 
wenn ſolche ſeparatim verpackt und mit 
richtigen Atteſten und Declarationen dere 
fehen, nicht gewogen werden dürfen, fo 
aben die Waogemeiſter die Meßcommerr 
kianten an. den Packhofsinſpector zur 
Stempelung und Kevifion. der Atteſte zu 
verweilen, wenn aber der Fall vorfoms 
men follte, daß einländifche Wagren mit 
ousfändifch eingefauften Waaren zufams 
‚men derpackt wären, fo müffen bie Collis 
gewogen, Waagezettel ertheilet, und Die 
Gefälle davon nach Vorſchrift des Meß 
sarif und Reglements erhoben werden. 


348 $, 5. : I | 

Muüͤſſen die Waagemeiſter über alle, 
zum Wiegen vorgebrachte Waaren fid) 
Aorher, ehe die Giuter auf die Wange ge: 
eget werden, die Detlaration über. dem 
inhalt der Eollis jedesmal vorzeigen laſ⸗ 
fen, wenn folches gefchehen, die Wie⸗ 
gungderjelden vornehmen, und biernächft 
entweder einen gedruckten Waggezettel er» 
theilen, oder.dad Gewicht auf die Der 
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charatichr nebft der Nummer den Eintra⸗ 
gung notiren, über die Meine Pündel oder. 
ganz ordinaire non den armen Juden ein, 
gekaufte Waaren find feine fchriftliche 
Derlarationes nörhig, fondern Die Maas 
gemeifter muͤſſen Die Eigenthuͤmer befras 
gen, was fie gekauft, ihre Pündeld nad» 
fehen ; 06 ihre mündliche- Angabe richtig 
ift, felbige hiernaͤchſt wiegen, „und ihn 

alddann einen Wangezettel zur Drahlung 
der Ausgangsgefälle ertheilen. 


e Baus: 6. Ä 
Die, denen Waagemeiſtern anders 
trauete Wange: Geraͤthſchaften, Gewichte 
and übrige Utenfilien haben fie wohl iu 
Acht zu nehinen, die Waageknechte dahin 
anzuhalten, daß fie behutfam unddernunfs 
tig damit umgehen, davon nichts abhaͤn⸗ 
den kommen laſſen, noch muthwiliget 
Weiſe zerbrechen oder beſchaͤdigen, und 


. wenn.die Waagemeiſter an dem Waage⸗ 


gebaͤude, Remiſen oder an dem Waagen 
Seräthfchaften und Gewichte einige Ber 
ſchaͤdigungen oder Abnugungen verfpüß 
ven, ‚müfien fie folches <omunstim mit dem 
Packhofs inſpectoti ber Meßdeputation 
damit dieſet 


dad fernerigtge Bergen fan, 


4* — I DAMEN! i F 
Miſſſen Die Waagemeiſter „des Mit 
tags und Abends nicht eher von a 
abgehen, bevor nicht alle Waage Gera 
Schaften. ben ‚Seite geräumet,, und jedes 
an feinem Orte gefeget worden die Schliß 
fel des Waagehauſes an fi nehmen, das 
mit daraus nichts entwendet merde, maa⸗ 
in fie für den ertva verurſachten Schaden 
ehen, und felbigen von, ihrem Gehalte 
erfegen muͤſſen. Rn 


$. 8. 
+ Die Meßcommercianten oder Waage⸗ 
däfte, müflen die Maagemeifer nıht ab 
‚Jein one den geringften Aufenthalt zu der 
fördern und abzufertigen fich Auflerft an 
‚gelegen ſeyn loffen, ſondern auch den 
gefmechten nicht verftatten, daß ſie jeman 
den zurüchiegen, oder einen, dem andern 
‚worziehen, noch weniger daß fie Die Leute 
‚mit gröben Worten und Fluchen augehen 
and unbefcheiden begegnen, Bu 
Diacterepen ‚ausüben, noch Trinkgeld 
rdern oder annehmen. PR 
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en 59. EN RL Ui: 
Der erſte Waagemeiſter hat am Ende 
ber Meſſe ich die, von den andern Wan: 
gemeiltern geführte Regiſter und die. Bes 
vehnung Über. Einnahme und. Ausgabe 
der Zettel übergeben zu laſſem daraus den 
Generalertract zu formiren, und an die 
Behörde abzugeben, auch hat derfeibe fich 
dad Waagegeraͤthe und Geryichte der Uipriz 
gen Woogemeifter am Ende, der Meſſe ab 
liefern zu laſſen, ſolches gehörig in Ver, 
Wahrung. zu nehmen und ein accurate 
ichuiß daruder zu halten, auch ein 
Eremplar davon der Meßdeputation ad 
acta einzureichen, F 


3 Eee 
Der. erfte Waagemieifter iſt ſchulbig 
und gehalten, wegen det ihm andertran: 
sen Einnahme und Verwahrung der Meß 
Güter, eine Caution von 666 Rthlr 
Defiellen, und ſolche der Mefideputation 
nachzumeifen, ben welcher die Dokumente 
nad) vorgängiger Unterfuchung der Guͤl⸗ 
igfeit zu ajjerviren find, 


.. *Caput XIV. Be 5453 

Von den Obliegenheiten der Waage⸗ 
Zr Conttollturs. —— 

$, J. 24 3— 

Duͤſſen dieſelben ein Neben» Regiſter 

sum Ein» und Ausgange ges 


ihr Buch) jeden Abend Wange 
Neiſtet abfchliehen, mit Dem feinigen collas 
tioniren, auch nicht eher von ihren Poſten 
sehen, als bis alles richtig befunden 
wotden. * ap "on 
. Hd 5 4 pi u... * 
——A— 
Sollen die zu ertheilende Waagejettel 
er Richtigkeit wegen don denen Control · 
euts mit unterſchrieben werden, 


i $. 3» fr F 
Bey Wiegung aller und jeber Collis 
ie ſchen Gefällen nter worfen oder nicht, 
len die Eontrolleurg perſohnlich zuges 
“und dabey ſchuldig fen, dag auf 
ste Gewicht mit dem Waagemeifter nach», 
urhen, und zu berechnen, fo wie denn: 
Dre bepbereitiger Aygpefenfeif nieg ge; 
ogen und abgefertiget, . fondern die ſes 
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Beſ⸗ 


don dem Waagemeiſter und Con 
ven derrichtet werdenmuß 
u Ä 


6 A 
müffen die Controfenrd mit dafür 
förgen, daß die ME: Commerclanten 
proinpf und ohne Aufenthalt abgeferkiget, 
und nichts ohne Entrichtung der Gefälle 
und ohne Ordre Hom Packhofe verabfol⸗ 


Caput "XV: BT — 
Obliegenheiten der Waage⸗Knechte. 


6ia. et 
Müffen die Wange: Mnechte ſich taͤg⸗ 
lich Vor--und Nachmittags, eine Stunde 
vor Es ung der Erpeditiong: 
auf die Waage ein Inden, dag 
Haus reinigen, die Wan ge: Schaalen und 
Servicht In Dednung fegen,;, un 
alles Waage: Geräthe in Bereitichaft ftels 
ien, doß es zum Wiegen bey ber Hand 
ſeh. N 7 

on 2% leg) 

: Ohne Benfenn und vor Ankunft des 
Waagemeiſters darf fichfeiner unterftehen; 
das geringfte zu wiegen auch eher nicht& 
an die Wange zusbringen, bie der Wan 
gemeiſter ſolches befiehiet. ce 


3» 
2 * 
I Sämtliche Güter, fo gewogen wer⸗ 
dei, und welche der. Waagemeifter-an ı 
Waage ju bringen‘, befiehlet, 303 
ohne Entgeld zur Wa e hin und weg; 
ſchaffen. gi ns rt 
yon 4. —228. 
Nüfen die Waage Rnechte bep Auf⸗ 
und Abbtingung dek Güter auf der Wag⸗ 
ge, alle Dehutfamkeit gebrauchen, daß fie, 
weder daran noch an der Waage felbft et⸗ 
was zerbrechen oder Schaden zufüg 
maaßen fie daflır haften und den, verur 
ihrem Tractameng, 
zu bezahlen fchuldig find, ' J 


3 y. 
ollen ie die Wange: Gäfte mie 


—* * 


It begegnen, keinen ane 
einen jeden nach 
der Reihe; Wie er gekommen und’fich ges 
meldet, prompt befördern, und damit feis 
ne Confufion entfiehen möge, fo müffen fie 
des nachfolgenden. feine Waare nicht eheri! 
Si 2 zur 
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zur Waage bringen, bevor des erſte voll 
kommen abgefertiget iſt. 


$,.6, | 
Sobald Die Erpeditiond» Stunden, 
Mittags und Abends geendiget, Und auf 
der Waage nichtd mehr zu thun ift, ‚müfs 
fen fie dag Waage; Geräthe Dep Seite raͤu· 
men, und jedes an feinen Ort ſetzen, auch 
das Waagehaus wohl verfchliehen, damit 
aus demfelden niemand etwas entwenden 
oder beſchaͤdigen loͤnne. 


a I Dec FE mail 
Liege den Waage Knechten auch ob, 
Ben überhäufter Asbeit denen Plombeurs 
bey Plombirung. der Collis und Beſtand⸗ 
Guͤter, auch beym Schnüren der Ballen, 
Kaften, Tonnen und Saͤcke zu afliftiren. 


’e $, 8 i 
au mMhiſſen fie fich jederzeit’ nüchtern Hat- 
eek, nicht vollfaufen, weder unter fich, 
troch Mit andern Streit und Schlägereyen 
Atifangen, odet bey ihrer Arbeit fluchen, 
und folche mit Widerwillen verrichten, 
fonften derjenige, weldyer liederlich, ver⸗ 
foffen, und in feinen Dienften traͤge ſeyn 
wird, zu gewaͤttigen, daß er das eritemal 
fnit vier und zwanzig ſtuͤndigem Arvefte 
- a9. Waſſer und Brod beftraft, und das 
zweptemal caffiret werden foll, Uebrigen® 


$. 9. 

oamliſſen die Waace⸗ Knechte ſich oller 
Bertithtungen, ſo ihnen don den vorgeſetz⸗ 
fen Officianten und von dem Waagemel ⸗ 
fleeäufgegebenwerden, willig, gehorſam, 
treu und fleißig unterwerfen, Schaden 
——— auf alle nur moͤgliche Weiſe 
abwenden, und falls fie Unterſchleife bey 
Wichung der Waaren oder fonftige Uns 
tichtigfeiten bemerken follten, müffen fie 
fofthes der Meß: Deputation des fordere 
famfteh anzeigen, wofüur fie den Umſtaͤn⸗ 
ven nach eine Belohnung zu gemärtigen 
haben follen. * 


Caput XVI. 


Inſtruction für den Piombagt er 
halb Lan» 


nehmer von denen auffer 
des gehenden Waaren. 


Muß derſelbe die Plombage⸗ Utenſi⸗ 
lien, Hammer: Oder und Unter · Stempel, 
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Bleye und Quittungen, fo diel er davon 
waͤhrend ber Meſſe zu gebrauchen gedens 
fet, von dem Ploimbage-Einnehmer der 
einländifchen Expedition aufeinmalın Ems 
pfang nehmen, fich folche richtig yuzählen 
laßen, und darüber quittiven. 


6. 2 
Hat er denen Plombeurs die Hammer 
und Stempel ſelbſt zu uͤberltefern, und 
ſolche Mittags und Abends wieder zurück 
- nehmen, alıffer denen Expeditions⸗ 
tunden aber ſolche denenſelben bey ſchwe · 
fer Verantwortung und hartet Strafe 
nicht in Haͤnden zu laſſen. | 

$ 


ei ame: 

Miffen die Bleye einzia und allein 

auf einem, von den Pachofd: Joſpiclo⸗ 

ven unterfchriebenen Zestel, ‚und ohne fob 

chen an niemanden verabfolgt und audges 
geben. werben. Teer 


“©. 


Sooll derfelde die eingehobene Ploms 
bage· Gelder alle Abend an den Plombagt· 
Einnehmer der einlaͤndiſchen Erpedition 
abliefern, welcher über den richtigen Em⸗ 
pfang in ſeinem taͤglich abzuſchlieſſenden 
Regiſter quittiren muß. 


* 
* 


$. 5. n 

Ueber die, waͤhrend der Meſſe auf 
Ordre des Inſpectotis, ausgegebene Gra⸗ 
su Plomber, muß er ſich am Ende bet 
Meſſe von demfelden in ſeinem Regiſter 
quitiren laßen, und letzteres, nachdem 
ſoſches gehoͤrig abgeſchloſſen worden, der 
Mefi-Deputarion zur Approbation und 
Decharge vorlegen. 


Caput xvn 


Pflichten des Recextoris auf dem 
| Pferde, Markt. 


indem 


Fr Fe Fa 
Hai Receptor ben Tag vor Erdfnung 
der Erpeditiond» Stube, ſich auf dem Pfet⸗ 
demarkt, mit dem dazu beſtellten Schlag⸗ 
daum diufwarter eimufinden, die Schlag⸗ 
Baͤume zu verſchließen, und nur den eis 
ſten Eingang dieſſeits des Grobens am 
ESporihenhaufe offen zu laßen, hietta 
miſſen beyde ſich in die Haͤuſer und Stol⸗ 
lungen verfügen, und eine Specifitation 
von allen, auf dem Pferdematkt, zum 


Berkauf gebrachten Worienbucnee 
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theilte Quittungen und einen- gehörigen Kracht und daſelbſt denen Koͤnigl. Evik- 

jettel produciren zu laßen; wenn fels ten gemäß verkauft werde. 
dioe aber mangeln, hat er die Eigenthuͤ · 


mer nach der Erpeditlons · Stube auf dem 
Pferdemarkt zurück zu weifem 


6. 4. 
und da, zur Verhuͤtung der Mep: 
Acciſe· und ZOl-Defraudationes der Per 
demarkt nur einzig und allein auf dem da⸗ 
zubeftimmten großen Platz aufder Damm- 
Borftadt, welcher mit gehörigen Schlag: 
Höitmeht verwahret ift, gehalten werben 
fol, ald hat der Schlagbaum · Aufwaͤrter 
Darauf zu vigiliren, ‚daß, fo wenig in ber 
Stadt als auſſer den Barrieren; waͤhrend 


der Neßwoche Pferde verfauft und erhan | 


Delt werden, und. wenn er dergleichen Con: 
tranentiones entdecket, oder, in Erfahrung 
bringet, hat er folche fogleich Der Meß⸗ 
Deputation anzuzeigen, damit diefe die 

benienten zu Erlegung der feitges 
festen Strafe anfalten könne, 


| Gr 5. 
Muß derfelbe ſich jederzeit nüchtern 
halten fich auch gegen jedermann befcheis 
den aufführen, und alles das befolgen, 
was ihm von feinen Borgefegten und Dem 
Keceptori anbefohlen werden wird. 


Caput XIX. u 
Pflichten des Woll · Beſchauers. 


$, & 
Soll ber WoiDeſchauer zur Zeit 
der Wollſchur, wenn die Landwolle ſtark 
zum Verkauf nach der Stadi gebracht 
wird, imgleichen während ber. ganzen 
Mefpeit alle Tage fich in der Nathöwaage 
einfinden, mit dem Waagemeiſter fleißig 
conferiven, und ſich nach allen vorfofts 
menden Umftänden aufs genauefte erfuns 
digen, auch wenn font Wolle zur Stadt 
Fommt, und ſoiches ihm von dem Raths⸗ 
Mangemeifter avertitet wird, fich fofort 
nach der Rathswaage zu Beobachtung 
feiner Amts» Pflichten verfügen, 


ne... $, 2. rt 

Muß er genaue Aufficht Halten, daß 
Bein Verkauf und Auflauf der Wolle vor 
und unter den Thoren gefchehe, : ſondern 
dahin fehen, Daß alle: Wolle zur Stadt 
und auf ben dazu beftimmten Pla ger 


- 88 Packhofs⸗Inſpectoris fein er 


:  » 1,3 
Weil auch alle eintändifche Wolle, es 
fen adeliche, Aemters Bündel: Schaars 
oder Kauf: und Gerber» Wolle bey Stra: 
fe der Eonfifcation zur Ausfuhr uufler 
Landes verbothen, fo muß ber Molk 
Befchauer in+ und auffer denen Meilen 
genau darauf vigiliten, daß ſolchem Ber 
Hote entgegen keine einlaͤndiſche unter aud 
ländifche Wolle vermifchet, und auſſet 
Landes prakticiret werde, daher hat 
derſelbe y 


4. 

alle einkommende aus⸗ und einlanbi- 
fche Wolle genau zu beſichtigen, ſich Dam 
über die Paͤſſe, Thor» und Zoll: Zettel 
vorzeigen zu laſſen, und darnach zu fahen 
ob die Anzahl der Säcke und Bündel, fo 
darauf bemerfet, ‚vorhanden find, auch 
ob die ausländifche Wolle auf der Gran 
ſchlanguliret, plombiret „oder gefiegelt 
worden, die einlaͤndiſche Wolle, mit, Dei 
Buchftaben LW. (Land Wolle) die Pohl⸗ 
niſche aber mit den Buchſtaben P. W. und 
die Mecklenburgſche mit M. B.W: Cad 
für Sad markiren, hierauf, wenn alles 
richtig befunden, die Thorzettel zu uufen 
fehreiben, und die Eindringer der Wollt 
damit nach dem Atcifeamte an den Con 
troffene, welcher das Wollbuch führe, 
su vermweifen, Damit derſelbe folche ha 
der, ihm gegebenett Vorſchrift nehörig in 
fein Regiſter tragen, und wenn die Wolle 
nicht fofort verfaufer, fondern bep den 
Bürgern in der Stadt miedergeleget wird⸗ 
die Einlagezettel gehörig beſotgen Font) 
und wie 


$. 5. 
ju Vorbeugung aller Berpadtuig und 
Bermifcjung der einlänbifchenmitbet aufs 
Kändifchen Wolle bey so Rthlt. Crrüiti 
und dem Befinden nach der Eonftlation 
der HBolle hiermit verboten wird, VABehne 
hintämgliche Unterſuchung und Mitwiſſen 
fe zertheilet, und aus einem S⸗ meh 
Säcke gemacht werden follen, 
hierauf genau Acht zu haben, und die 
Contraventiones plichtmäßig anzuzeigen! 
hät,“ auch muß er ſelbſt bey Strafe der 
Coffasion. ſich nicht unterſtehen, ug 
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Nitwiſſen des Packhofs · Infpeetoris fie 
fich allein dergleichen Zertheilungen der 
Woll: Sid: vorzunehmen und zu geitat; 
ten, fondern wenn vorfommenden ms 
ſtaͤnden nach, fonderlich, wenn die Wolle 

naß geworden, und von den Eigen⸗ 
thuͤmern der Wolle berlangt werden follte, 


doß die Woll Saͤcke geöfuer, die Wolle fer 


getrocknet, und nachher in mehrere Saͤcke 
eingtſackt werde, ſolches ſofort dem Pad: 
bofs: Inſoectoti anzeigen, Damit derfelße 
das Nörhige. zu Vorbeugung aller Ber, 
miſchung und. Ünterfchleife verfügen, auch 
dem Eaffeu: Controlleur auf dem Acciſe⸗ 
Amte, wenn aus einem Sack mehrere 
Säcke gemacht werden, davon Nachricht 
su geben, Damit Diefer in fein Moll» Res 
gifter folches gehörig notiren koͤnne. 


un. 6 * 

Da auch kein einlaͤndiſcher Wollhaͤnd⸗ 
ler, welcher mit auslaͤndiſcher Wolle zum 
auswaͤrtigen Debir handelt, einländifche 
Wolle auffaufen, und damit Handeln darf, 
auch niemand einländifche 
Unterhaltung feiner eigenen einländifchen 

Soll: Mannfacturen oder jur Verlegung 
einländifcher MpL-Faprifanten auffaufen, 
biefe auch ſich jederzeit veshafsmir hinläng: 
lichen Atieſten yon den Magifträten des 


MWollbefchauer 
verjeigen müffen, al6 Hat der Wolldes 
(bauer, doß dieſem entgegen, zum Nach⸗ 
theil der einländifchen Foabrifen Fein ge 
dinnfüchtiger Wolhanpet getrieben wer⸗ 
. fleihig und genau Acht zu haben, 


: 4 A 1 

du digilicen, daß die Prediger l⸗ 
N Bauer; —— — 
don Adel, Beamten, For ſtbedienten 
rendatoren nicht oufgekaufet, unter die 
ige geſtecket und verdacket, noch diefe 
undels Wolle an andere..ald Tuchma⸗ 
"und Heine Babrikanten; ‚tyelde feine 

lle 


ohe — Wo taafın können, : 


kaufet u 


. $, 8. > 
Wenn die Käufer und Berkäufer ihm 


Sefchauung ihrer Wolle fordern la 
oll er die Woll⸗ fleißig — *8* 9— 
von ſolchet Gattung und Reinigkeie ift, 
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wie fie ausgegeben morden, damit feiner 
don beyden Theiten zu Fury kommen möge, 
und wenn er finden folkte, daß allerhand 
Unreinigfeiten, auch) wohl Steine indenen 
Woll» Säcken zum Betruge der Käufer 
verſteckt wären, auch ehe der Betrug ent 
decket worden, die Wolle, von denen Kau— 
n bereits bezahlet worden, ſo muß er 
folche Unterſchleife fofort dem Acciſeamte 
in der Meßjeit aber der Meßdeputation 
anzeigen, Damit die Verkaͤufer angehalten, 
dem Befinden nach beftrafet, und dem 
Käufer wieder zu leinem Gelde oder Ver⸗ 
luft geholfen werden könne, j 


. 9. 
Lieget ihm auch 06, bey Befichtigung 
der Wolle, hauptſaͤchlich dahin dicht zu 
haben, ob feine Kauf: Wolle von abge. 
ſtorbenen Schaaf: Felten darunter meliret, 
fondern als eine gute Kaufmannsmwaare 
zum Berfauf gebracht ſey, auch muß er 


$. 10. 

ſich defleißigen, die fremde von ber 

einheimiſchen Wolle genau unterfcheiden 

julernen, um zu beurtheilen, ob die einlän- 

diſche unter die fremde verſteckt, und das 
mit verfauft werde, 


6. 11. 

Mus er alle ausgehende ausländifche 
Wolle von neuem fhlangulwen, vorher 
ſich aber. die Accifegettel und Quittungen, 
daß die Wolle gehörig verſteuert, von dem 
Aeciſe Caſſen Eontrolleur in fein Moll 
Buch adgeichriebin, und der Paß von 
dem Conmiſſario loci über. die Anzahl 
ber ausgehenden Saͤcke unterfehrieben wor. 
den, produciren lajjen, da’hiernächkt fols 


che auf dem Packhofe plombirer werden 


müffen, wobeh er die Fuͤhrleute zu bedeu⸗ 
ten hat, daß fie zu ihrer eigenen Sicher 
heit die Saͤcke auf dem Wagen fo packen 
und legen müflen, daß die Schlanqulirung 
und die Plomben von denen Thorfchreibern 
und Zollbedienten untermeges gejehen und 
recognoſciret werden Pönnen, J 


Br $. 12. 
Weil aud) die Ausfuhr. der einländi, 
ſchen bemollsten und unbemwolleten delle. 
derboten und die auf der Meſſe anfonw 
mende einländifche Felle mit Paßierfcheis 
bien der Accıfeämter und Atteſten der Ma 
diſtraͤte des Octs, wovon fie Derfonungen 





— — 


———— 


iari 
derſehen ſeyn 
Beſchauer zu vigiliren, daß ſolche nicht 
zum Nachtheil der Landes · Fabriken au: 
geführt werben. 


—— 
Von allem, was der Wollbeſchauer 


in Erfahrung bringen wird, wodurch 
dem Iniereſſe des Königs Nachtheil ers 
wachfen koͤnnte, Hat er ber Mep- Deputar 
tion; außer der Meſſe aber, dem Com- 
miffario loch Anzeige zu thin, damit 
die Defraudanten und Eontrapenienten 
> denen Geſetzen beſtrafet werden 
nnen. 


14. 

Fuͤr feine Bemühungen, auch Ans 
Schaffung der nöthigen Schwaͤrze, bie 
Woil · Saͤcke zu zeichnen und ſchlanguli⸗ 
ren, ſoll dem Moll: Befchaner von einem 
Sad Pohlniſcher oder Mecklenburgiſcher 
Wolle, wenn die Säcke gezeichnet wer⸗ 
den, der Verkaͤufer 1 Gr. Und wenn folche 
wieder ausgehet und fehlangufiret wird, 
der Käufer ebenfalls. ı Gr., von einem 
Sack einländifcher Wolle aber, wenn 
folche gezeichnet wird, Der Berfäufer 6 Pf. 
geben, der Käufer ber einländifchen Wolle 
aber fodann frey bleiben, auch müflen die 
ganz kleinen Pündel Landwoile, welche 
auffer denen Meſſen an Tuchmacher und 
Fabrikanten in Frankfurth verkaufet, und 
nicht in denen Haͤuſern niedergeleget wor⸗ 
den, von dieſem Beytrag frey bleiben, 


Caput XX. 


Beſondere ae für die Acci⸗ 


ontrolleur, welchem die 


fe. Eaffen» 
des Woll: Eingangs: und 


gFuhrung 
. Ausgangs-Regifters oblieget. 


4. I, 

Muß derfelde über alle zu Waffer und 

zu Lande anfommende, deögleichen über 
die in Beltand bleibende und verfauft 
Derdende Wolle ein aceurates Negifter 
führen, worin die anfommende nach den 
Thorzetteln, 
muß) nach den Arteften der Magifträte und 
Duittungemeingetragen, die verkaufte und 
zut verfendende aber nach denen zu produei⸗ 
renden richtigen Ausgangs: und Waage: 
Zetteln, worauf der Rahme des Käufers 
und Verkäufers, deögleichen die Anzahl 


.* 
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Säde und dad Gewicht 
derfelben von dem Waagemeiſter und Woll⸗ 
er age eh abzufchreis 


F. 2. 
Bey Eintragung der eingehenden 
Wolie hat derſelbe ferner annoch dahin zu 
fehen, daß ſolche vorher von denen ges 
ſchwornen Woll-Befchauern beſichtigt und 
gezeichnet, auch die ausländifche ſchlangu⸗ 
firet ſey, imgleichen, daß ihm von dem 
Haus · Befiger, bey welchem die Wollt 
Bis zum Verkauf niedergelegt wird, ein 
Einlage: Schein extradiret werde, bey 
Abſchreibung der ausgehenden aber muß 
er das Folium feines Regiſters auf den 
Begleitſchein notiren. 


6, 3 

Am Ende der Meſſe hat berfelbe det 
Mei Deputation einen richtigen Eptratt, 
woraus die Quantitäten der, DON der 
vorhergegangenen Meſſe in Beltand der 
Bliebenen, feit der Zeit bis zum Schiußde 
gegenwärtigen Meile hinzu gefommenel, 
an Sranffurter Fabrikanten verkauften, 
auswärts verfandten, und in. Beſtand 
bleibenden Wolle erfichtlich, einzureichen, 

Caput XXI 


Befondere Pflichten des Formular 
Magazin» Berwalterd,. 


$. 1. 
Kat derfelde denen ditiond 


Epmptoirs- die erforderliche Buͤcher und 


fimtliche Sendthigte Utenfilien zu gehöre 
ge it zu überliefern, und bie fchlende 
y Zeiten von der Mei: Depination mik 


telſt Berichts zu fordern. 


ErE 2 


u u nur 

‚+ Aleber fähntficpe, ihm in Wermahrunt 
gegebene Druck· und andere Sachen hat 
er:ein accurates und seinliched Regifer H 
Halten, worin auf. der einen 
Empfang, und auf der andern DIE Aud 
gabe aufgeführet werden muß. ] 
o 7 Wr | 

Muß er an niemand, wer es auch ſey⸗ 
ohne Quittung etwas verabfolgen laſſen 
inaßen er feine Ausgabe Mit Quittungen 
gehörig belegen, und die ermanige Deftch 
fofort erfegen.muß. — 


4 4 
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$. 4. | 
Wird ihm die größte Aceuratefie in 
Ausübung feiner Amtspflichten anempfoh⸗ 
len, mit der Verwarnung, daß wenn er 
ſich dabey Untreue oder Nachläßigkeit zu 
Schulden kommen laffen follte, er un: 
fehlbar caſſiret merden wird, 


Caput XXI. 
Dbliegenheiten der Waaren⸗ Br 
ſchauer. 


1 

Seldige müffen, nachdem fie von der 
Buchhalterey die Beſtand · Declarationen, 
mittelſt Specification erhalten, ſich in die 
Gewoͤlber und Laden der Berkäufer vers 
fügen, die Collis machfehen, ob fie mit 
der übergebenen Declaration übereinftims 
men, und falls Bein Verdacht einer heim: 
lichen Eröftung obwaltet, und ivenn die 
Plomben daran underlegt und richtig find, 
koͤnnen fie die Collis eröfnen, die Plomben 
Davon abſchneiden, und die Declaration 
über die Nichtigkeit derfelben atteftiret an 
die Buchhalter abgeben, auch ein glei: 
hes in Abſicht der nen anfommenden eins 
laͤndiſchen Waaren beobachten, 


§. 2. 

Nuͤſſen fie die, von den Collis abge⸗ 
ſchnintenen Bleye nicht in den Haͤnden der 
Verkaufer oder Particulierg laſſen, fons 
dern alle Tage zwehmal an den Plombage⸗ 
Einnehmer abliefern. 


4. 3. 

Wenn fie in der Stadt oder in den 
Gewoͤlben Der Kaufleute keine Gefchäfte 
daben, muͤſſen fie fich beitändig in der 
Buchhaltereh auf dem einlaͤndiſchen Pack⸗ 
hofe aufhalten, damit die Commercianten 
' allda antreffen Bönnen auch 


§. 4. 
müffen ſelbige die Meß: Auffeher bey 
berhäufter Arbeit bey dem Abladen der 


1 


nicht die Thorzettel und Frachtbriefe von 


denen ankommenden Waazen {n der Buch⸗ 
halterey eingetragen, und darüber ein Er⸗ 
laubnißfchein zum Abladen ertheilet wor⸗ 
den, weichemnaͤchſt fie bey der Ab» und 
Ausladung der Collie von denen Wagen« 
und Schiffsgefaͤſſen genau nachjufehen 
haben, ob die, auf dem Ablade: Schein 
und der Declaration verzeichnete Stücke 
alle richtig vorhanden, auch ob auf denen 
Wagen unterm Stroh und Heu, imgleis 
hen in denen Futter. Säcken, Sig-Kaften, 
Reiſe Kaden, Mantel· Saͤckem Felleiſen 
Kobern, Betten und Bettſtroh, und was 
fonften die Fuhrleute und Schiffer zu ih⸗ 
vem Gebrauch mit ſich führen, desgleichen 
in denen Verſchlaͤgen der Kaͤhne unter den 
Brettern und im Boden, oder in’ den les 
digen Trinfgefäßen und Prodiant: Faͤſſern 
etwas heimliches verſteck ſeh. | 


$. 2, 
Müffen fie, fo lange bie Aus» und 
Abladung eines Kahns oder Wagens 
dauert, von demfelben nicht weggehen, 
auch nach geendigter Wifitation den richti⸗ 
gen Befund auf dem Ablade⸗· Schein und 
Thorzettel atteftiren; wenn aber die Ans 
- gabe nach den Zettein ben der Bifitation 
nicht zutrift, fondern entweder einige 
Stücke fehlen oder mehrere vorhanden find, 
fo müffen fie folches fofort dem Packhofs⸗ 
Inſpectori und dem Buchhalter melden, 
damit fogleich die Umſtaͤnde gebührend uns 
terfucht werden koͤnnen. 


$. 3. 

Die Bictualien, „Getränke und an⸗ 
dere im Meß: Eingan 8: Tarif benannte 
Waaren, melche der Einrichtung der Eon. 
ſumtions · Hecife» Gefälle nach dem Ehurs 
märf, Tarif vom 20. Febr. 1787. unters 

"worfen find, muͤſſen fie nach dem Packhof 
bringen laffen, und koͤnnen ſolche nicht 
eher von demfelben heruntergelaffen wer. 


Pr von den Wagen oder Schiffen ap „deu, als bis fie Declariret, zu Buche ges 
ten, | 


Caput XXII. 7 
Befondere Pflihten de A 
Aufſeher. —— 


$. 1. 

Nuͤſſen die Meß: Auffeher ni das 

tingſte diſititen und abladen Hi - 
‘ 


fragen, vifitiret, gezaͤhlet, gewogen und 
verfteuert wurden, - 


$. 4 
Die Thorzettelmüffen ſie allezeit dem El. 


genthuͤmer zurückgeben, die Ablade Schein 
ne aber in der Buchhalterey zur weitern 
Befoͤrderung an die Thorbedienten, abs 
liefern. 
Kekrt | 9 5 
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%. 5. 

Wird ihnen infonderheit aufgegeben, 
bey Ankunft der fremden Wolle nachzufe: 
hen, ob ſoiche gehötig fchlanguiliret und 
plombiret ift, und wenn fie von dem Woll⸗ 
Beichäuer befehen und für ausländifch 
erfannt, folche vom neuem zu fchlanguliren, 
und. fit der Nummer, fo ihnen Der Eaflen: 
Eonteoltene fagen wird, zu numeriren, 
auch wann ſie wieder ausgehet, und von 
sietient nach dem Packhof gebracht wird, 

ie: Schlangulirung, Plombdirung und 

mmer zuretognofeiren, auch fodann zu 
Beforgen, Daß fie getvogen, und die Ge 
fälle davon erhoben werden. 
nm: 4. 6 er 
Wenn die Meß-Auffeher zum Ablas 
den weggehen, muͤſſen fie solches dem Pack 
hofs. Inſpector und dem Buchhalter anzei⸗ 
gen, damit man wiſſe, wo ſie ſind, und 
nicht vergebens Nachfrage um fie gefchehe, 
Beym Abläden ſelbſt aber fich nicht über die 
Gebühr aufhalten, fondern moͤglichſt zus 
rücfeilen, jedoch die Abladung ordnungds 
und pflichtmäßig und mit aller Befcheiden: 
er Hoͤflichteit und Behutſamteit vers 
sichten, 


m 


4. 7. 

Müͤſſen fie auf alle durch und audges 
hende Fracht: und andere Wagen pigilicen, 
damit Davon in der Stadt, und in den 
Vorſtaͤdten nichts heimlich abgeladen und 
unverſteuert ein: umdauspracticiret werde, 
weshalb fie fich von den Fuhr⸗ oder andern 
durchpaßirenden Leuten bie <Thorzettel 
vorzeigen laffen müggen, ob die aufhabende 
Coliis nach Inhalk der Erpeditiond » und 
Thörgettel richtig und plombirt vorhan⸗ 
den, oder nicht etwa ein mehrere, als 
angegeben worden, auf den Wagen ber 
findlich fe. 


5.8. 

Da nach dem Inhalt des $. 19. des 
Meß: Reglement vom 1787. alle 
tohe und bewollete Felle, Rauchwaaren, 
Haaſenfelle, Wachs und andere ind Land 
einzuführen erlaubte, und den Eonfums 
tiönd-Accifes@efällen untermorfene Waas 
sen, ſo die Frankfurther Lohgerber, Schus 
macher und übrigen Einwohner in ber 
Meſſe erlaufen; nach vem Packhofe brins 
gen, alldort viſitiren, wiegen, und nach 


Derorönungen von 1787. No. 68. 


1476 


erlegter Conſumtions⸗ Acciſe erſt in ihre 
Haͤuſer, Laden oder Gemölber bringen 
faffen, auch nach der Meſſe alles, mas fie 
eingefauft und über Einen Thaler werth 
üft, Bey der Accife» Caſſe anmelden und 
verftenern müffen, fo haben die Meß» Auf: 
feher in denen Meffen auf die Kanfleute, 
Krähmer, Juden, Lohgerber, und die in 
Feder arbeitende Handwerker, aud) auf 
alle Einwohner der Stadt Acht zu haben, 
diejenigen, welche Waaren einfaufen, zu 
bemerken, ben der Buchhalterep nachjus 
fragen, ob fie folche gehörig angegeben und 
verfteuert Haben, und die hierin entdeckte 
Defraudationes der Meß: Deputation zut 
näheren Unterſuchung anzuzeigen. 


§. 9. 

Die taͤglich bey den Buchhaltern ein⸗ 
gegangenen Aiteſte oder Certificate über 
einländifche auffer und innerhalb Landes 
derkaufte Waaren, müffen die Meb: Auf 
feher alle Abend nach der Nummer u 
von jedem Verkäufer feparat legen, und 
hiernächft in der Buchhalteren abgeben, 
und feinen Abend eher von der Erpedi 
tiond: Stube weggehen, als bis diefe An 
beit geſchehen. | 


$. 10, 

Müffen fie bey der Plombirung der 
Beſtand · Waaren genau nachfehen, daß 
in denen Gemölben, oder Magazinen 
feine unplombirte Collis verbleiben, die 
Declaration jedesmal zur Hand nehmen, 
die Anzahl der ptombirten Stuͤcke darauf 
nofiren, und Stück für Stück nachfehen, 
ob die Bleye fo angefchlagen find, daß 
ohne fie abjufchneiden, nichts geöfnet 
werden koͤnne, fo wie fie denn fein Eolli 
plombiren laffen muͤſſen, mann ihmen 
nicht darliber eine Declaration eingehans 
diget, morauf der Nahme und Wohnort 
des Eigenthuͤmers der Eollid nebſt det 
Quantität und Qualität der darin enthal⸗ 
tenen Waaren bemerket worden. 


$. 11. 

Die, fir die angeſchlagene Bley⸗ zu 
bezahlende Gelder à 2 und I Gr. muͤſſen 
ſie von denen Eigenthuͤmern der Gewölbe, 
wo die Gollis in Depofito eben, erheben 
darüber Quitung ertheilen, und Mittags 
und Abends an den Piomboge · Einnehmet 
abliefern. 


gm 
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$. 12. 
Die Nachweiſung von denen, durch 


rch Provinz 


ben Plombage· Einnehmer ihnen geliefers 
ten und angefchlagenen Bleyen, muͤſſen 
fie dem Packhofs. Inſpector übergeben, 
damit felbiger ihre Functioneg nachfehen: 
und controlliren kann. 


$. 13. 

Die Plombeurs muͤſſen fie nie allein 
laſſen, fondern beſtaͤndig unter Augen 
haben, und find fie für die, ihnen während 
ber Plombagezeit der Beftände anvertraute 
Dleye, Stempel, Hammer und Gelder 
reiponfable. 


Caput XXIV. 


Beſondere Inſtruction für die Be⸗ 
gleitſchein⸗Schreiber. 


$. 1. 

Dieſelben Haben ihre Bücher ordent⸗ 
ich und vorſchriftsmaͤßig zu führen, die 
audzuftellende Begleiticheine nach) den ein 
gerichteten Declarationen, Meß» Quite 
tungen und Eertificaten deutlich und acs 
Arat auezufertigen, damit Durch. ihre 
Schuld die Fuhrleute oder Schiffer unter: 
weges nicht aufgehtiten werden, jedoch 
muß über. die auszuführende einländifche 
Wolle, nicht eher ein Begleitfchein ertheis 
let werden, als nachdem ein richtiges At; 
teit des Magiftrars oder Accifeamts vor. 
gejeiget worden, daß der Käufer in der 
angegebenen einländifdhen Stadt wuͤrklich 
wohnhaft fey, damit niemand unter dem 
Namen eines einländifchen Einkaͤufers 


der Sabrifanten, Wolle auffer Landes, 
Ihren kann. 


4. 2. 

Sobald ſie einen Begleitſchein auf 
Waaren auszuſtellen Haben, die ei: 
m Nmpoft: oder Zollgefällen unterwors 
! find, und deren Merth 100 Rthlr. 
d darüber beträgt, "fo muß fofort durch 
ten befondeln Avifo-Brief dem Xccifes 
nte im Deitimmungsorte, oder dem 
'en;:Zollamte davon Nachricht gegeben 
tden,, damit entweder der Eingang in 
angegebenen einländifchen Stadt, oder 
—— auſſer Landes juftificieeg per» 

nne, 


: 5. 3. 
Ale Abend muͤſſen die leitfchei 
hreiber aus ihren len rasen 
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der ausgegangenen Waaren von jeder 
Din; beſonders anfertigen, und-dem 
Inſpectori zur weıtern Befoͤrderung an die 
Directiones uͤberreichen. 


& 4. In 
Die eingehobene Gelder A 1 Gt, für, 
jeden Begleitichein, haben fie täglich ‚denf 
Plombage: Einnehmer abzuliefern, wel⸗ 
&er ihnen in ihren Büchern darüber. quike. 
tiren wird, 


Caput XXV, | 
Dbliegenheiten der Plombeurs, 


einednüch- 
bey der Arbeit 


i §. I, 
Sollen die Plombeurs ſich 
fernen Lebens befleißigen, 
keinen Toback rauchen, weder unter ſich 
noch mit andern Schlägerenen anfangen, 
noch fluchen, und ihren Dienſt willig u 
promt verrichten, widrigenfallg der Schul 
dige zu aewärtigen hat, daß er fogteich 
feines Offieii werde entſetzt werden, 


$. 2, Ä 

Nuͤſſen fie kein Colli eher plombiren, 
ald bis der Inſpector oder ein anderer 
ihnen vorgefegter Officiant ſolches befoh⸗ 
len hat, da ſie alsdann die Plombirun 
gebirig und dergeſtalt zu verrichten haben, 
daß ohne Die Bleye oder Schnüre zu laͤ⸗ 
diren, die Plomben nicht abgenommen 
oder die Kaſten gedfnet werden konnen. 


4. 3. 

Die ihnen anvertraute Oper: und Un⸗ 
terſtempel, muͤſſen fie, bey ſchwerer Wers 
antwortung, nicht mit nach Hauſe neh 
men oder andern uͤberlaſſen, fondern Mite 
tags und Abends, fobald die Erpeditiong: 
ftunden: geendiget find, dem Plombages 
Einnehmer ſelbſt einhändigen, und von 
demſelben bey angehender Expedition wie⸗ 
der abfordern. 


$. 4. 

Wird ihnen zur Pflicht gemacht, die 
zu plombirende Eollis oder Wagens felbft 
zu ſchnuͤren und den dazu nöthigen Binde 
faden zu liefern, wofür ihnen von jedem 
Eolli6 Pf. und von einem ganzen Magen 
2 Gr. aceordiret werden. Ein mehrereg, 
unter welcherley Borwand es auch feyn 


möge, zu nehmen, wird ihnen bey Eaffa- 
tion unterfaget, 
SIE 2 Gaput , 
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Caput XXVl. 
Beſondere Pflichten des Poſt⸗ 
viſitatoris. 


$, 1. 

Der ſelbe wird auf den Inhalt der, ihm 
nterm 15. Sept. 1786. ertheilten In⸗ 

— und des Meßreglements vom 
1787. $. 24. verwieſen, ihm aber 
hierdurch zugleich ausdruͤcklich und bey 
Strafe der Eaffation, falls er dem entges 
gen handeln follte, befohlen, alle mit der 


Poſi ankommende Waaren nachdem Pad 


hofe zu befördern, an den Jufpector abs 
liefern, und bey der Buchhalteren einfchreis 
ben zu laffen, und feine Bifitation ders 
felben vorzunehmen, fondern einzig und 
allein die Eoffres und Felleifen derer Pa 
fagiers, welche ihre gebrauchte Kleidungs: 
ftücke, und nichts Acciſebares bey ſich 
haben, zu vifitiren, und ihnen folche ver» 
abfolgen zu laſſen. 


§. 2, 

Hat derfelde dahin zu fehen, daß fein 
Colli oder Paquet mit Waaren mit ber 
Poſt abgehe, wenn folches nicht vorher 
auf dem Packhofe geweien, allda plombis 
vet und mit richtigen Erpeditionsfcheinen 
verſehen worden, 


Caput XXVIL 


Befondere Pflichten der Thorbedien⸗ 
ten und deren Affiftenten. 


1 
Soll kein Thorbedienter und Aſſiſtent, 


bey unausbleiblicher Strafe, ſich unter: 


fiehen, ohne erhaltene Erlaubniß, von 
dem Thore oder dem Poften, woſelbſt er 
angeftellet worden , megzugehen, fondern 
er muß früh and ſpaͤt auf dem ihm ange⸗ 
wiefenen Poſten bleiben; wenn er aber 
unumgänglicher WBerrichtungen oder 
Kranfheits wegen feinen Dienft nicht ver⸗ 
richten kann, fo hat er es der Meßdeputa- 
tion zu melden, damit folcher einem ans 
dern übertragen werden kann. 


, §. 2. 

Müunſſen die Thorbediente alle zur Meſſe 
eingehende Wagen, Ertrapoften, chriſt⸗ 
liche und jüdifche Fuhrwerke, Schifföge: 
faße, Tragepäde, Saͤcke und was fonft 
eingebracht wird, es beftehe in eins, ober. 
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ausländifchen Waaren, Vietualien, Ges 
traͤnke zc. Durch einen wachthabenden Sol» 
daten, welcher der richtigen Ablieferung 
halber ſich jedesmal durch einen Zettel les 
gitimiren, und dem ſcharf anbefohlen wer» 
den muß, nicht zu geftatten, daß unters 
weges etwas abgefeget werde, mach dem 
Packhof befördern, die Anzahl der anger 


‚gebenen Collis in ihren Thorbüchern nach 


denen vorgefchriebenen Rubriken eintras 
gen, von denen Eindringern fich ein pro⸗ 
portionieliches Pfand einfegen laſſen, und 
hiernaͤchſt einen Thor» Pfandzertel, wor⸗ 
auf alles genau bemerfet werden muß, er⸗ 
theilen. Weber die am Thore anfommen 
de ordinaire Poften brauchen die Thorbe⸗ 
diente feinen Thor» Pfanpzettel zu geben, 
fondern diefe müffen fie Durch einen com⸗ 
mandirten Soldaten bis and Poſthaus be 
gleiten lafien, allmo er vom Poftoifitator 
einen Zettel zurückbringen muß, daß die 
eingetragene Poft richtig bis dahin begleis 
get worden, 


—J— 

Muͤſſen ſie nie unterlaſſen, nach dem 
Inhalt vorſtehenden $. 2. von allen ein⸗ 
gehenden Waaren, Jur Sicherheit der 
Gefaͤlle, und daß die Collis richtig nach 
dem Packhof befordert worden, ein hin⸗ 
laͤngliches Pfand ſich einſetzen zu laſſen, 
hiernaͤchſt aber, wenn die Verſteuerung 
ben den Eaffen und die Abfertigung gehoͤ⸗ 
rig und richtig gefchehen ift, . Das einges 
fegte Pfand gegen Zuruͤckgabe des Thor 
Pfandzettelö, welcher von dem Buchhal⸗ 
ter unterfchrieben und geftempelt ſeyn 
muß, wieder zurückgeben. Hierbey wird 
ihnen ausdrücklich verboten, von den ein⸗ 
geießten Pfandgeldern etwas zuruůck zu ber 
halten, oder folche auszuwechſeln 
geringe Münzen für gute unterzuſchieben, 
noch weniger etwas davon abhänden zu 
bringen oder zu veruntreuen, fondern es 
mußein jeder, Das, was er gägeben, promt 
und treulich wieder bekommen, widrigen 
falls die Thorbediente zu gemwärtigen 
ben, daß fie mit Coſſation werden beflras 
fet werden. 


$. 4. 

Sollte jemand den ihm ertheilten 9% 
druchten Thor: Pfandzettel, wie oft der 
Fall eintritt, verlieren, fo önnen die 
Thorbediente zwar ohnentgeldlich * 
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bern, aber feinen gedruckten, fondern ei: 
nen gefhriebenen Zettel, jedoch unter eben 
der Nummer ihres Thorbughes ertheilen, 
worauf fie notiren müffen, daß der erft 
gegebene gedruckte Thors Pfandzettel ver 
iohren gegangen fen, 


5 

Die am Ende der Meffe nicht abge⸗ 
forderte Pfandgelder müflen die Thorbe⸗ 
diente nach den Datid und Nummern ihrer 
Thorbuͤcher mitteift Specification an den 
Ober⸗ Meßeinnehmer abgeben, ein jedes 
Pfand befonderg einfiegeln, darauf ſowohl 
den Namen des Eigenthuͤmers, die Num— 
mer des Thorduches, ais auch das Duans 
tum ded Geldes demerfen, damit auf dem 
dal, wenn nad) erfolgter Ablieferung dev 
Pländer don denen Thorbedienten, der. 
gleichen von dem Ober: Meß: Accife:Eins 
nehmer zu viel gefordert würden, feine 
Verwechſelung und Imhum entſtehe. 


§. 6. 

Jeder Thorbediente muß die ; inch 
den feinem, als von denen andern Tho. 
ren eingegangenen Thor: Pfandzettel mit 
aller Sorgfalt wieder einfammeln, und de: 
nen auspaffirenden Meß⸗Commercianten 
ſolche abnehmen, die ſeinigen nach der 

ummer in Ordnung zufamımen legen, 
die, don den andern Thoren eingeldfere 
Pfandjettel aber wöchentlich zweymal an 
den Thotſchreiber, der fie ausgeſtellt, ab» 
Heben, und fich mit ihm berechnen. 


Bor allegirt e Ef | 

or allegir r·Pfandzettel, wie 
auch die —— melde ihnen täg: 
lich don ber Buchhalterey sugeftellet wer: 
den, muͤſſen die Thorbediente forgfältig 
ufbewahren, gehdrig in ihre Bücher ab» 
reiben, und am Ende der @Meffe dem 
Lalculatori ſammt ihren Buͤchern zur Res 


§. 8. 

Von denen, während der Me an⸗ 
ommenden, in ihren Thoren — 
en Groß: und Flein⸗Pohlniſchen, Maͤh⸗ 
ſſchen und andern Juden, müffen die 
horbediente eine genaue Notig balten, 
* Specification davon anfertigen, und 
—* And Abende der Diebe Deputation 


§. 9 
Wird den Tporbevienten aufs ernſt⸗ 
lichſte anempfohlen, auf die ausgehende 


Waaren die größte Aufmerkfamkeit zu . 


sichten, und dahin zu fehen, od die An⸗ 
zahl der Collis mit denen Abfertigungss 
und Begfeitfchein: Expeditionen überein. 
ſtimmend, ſolche gehörig plombiret, gut 
gefchnüret find, auch ob nicht etwa in der 
Stadt einige Srückeäb- und Dagegen ans 
dere wieder aufgeladen worden, undübers 


haupt alles richtig und wohl conditioniret _ 


fen ; falls fie veripüren follten daß jemand 
unplombirte Collis auszuführen inten⸗ 
dire, daß eine heimliche Erdfnung derfels 
ben unternommen, oder Tonftige Unrich⸗ 
tigfeiten ſich offenbaren möchten; fo has 
ben fie die Eontravenienten fogleich anjus 
halten, und der Meß-Deputation, mittelft 
ausführlichen Berichte, von dem Befund 
ber Sache zur Beitrafung Anzeige zu thun. 
Wann aber alles nach denen Abfertigungs⸗ 
und Begleitſcheinen richtig, und dadey 
nichts bedenkliches oder unrichtiges vorges 
kommen, müflen fie den Ausgang gehörig 
auf die Begleiticheine und Paßierzettel ats 
teftiren, und die Abführer prompt und 


ohne Aufenthalt erpediren, die Ausgangs: 


Zertelüber Caffe, fremden Toback, Zucker 
und Syrop, worauf ausdrücklich von 
bem Buchhalter die Ausfuhre geitattet 
worden, müffen fie den Fuhrleuten abs 
nehmen, den Ausgang in dorfo atteftis 
ren, und an die Buchhalterey jeden Tag 
wieder zurück liefern, 


$. 10, 

Die ein: und ausländifche Wolledürfen 
bie Thorbediente nicht auspaſſiren laſſen, 
bevor ihnen nicht gehörige Pafje und Aka 
tefte auch richtige Accife» und Begleitfcheis 
ne vorgezeiget werden, auch nach dem In⸗ 
halt der Paͤſſe, die Wollſaͤcke gehörig gezeich⸗ 
net und ſchlanguliret befunden worden. 


4. 11. 

Soll fein Thorbedienter ſich unterſte⸗ 
hen, fuͤr die Abfertigung der Meß · Com⸗ 
mercianten, ſie moͤgen Chriſten und Ju⸗ 
den, oder jemand anders ſeyn, was zu fors 
bern oder anzunehmen, und foll auf die 
Entſchuldigung, ald ob ihnen etwas guts 
willig geſchenket oderangebothen, oder daß 
ſolches ohne ihr Vorwiſſen, vonder Frau, 

Kekt 3 Kin 
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Kindern oder Geſinde angenommen’mors 
den, nicht veflectiret, vielmehr die Thor: 
Bedienten in ſolchen ‚Fällen allezeit ald 
Selbſtſchuldige angefehen, und ſobald 
ſich ergeben follte, daß fie, oder ihre Leu⸗ 
te, diefem zuwider gehandelt, oder die Eins 
und Auspafjirende mit der Abfertigung 
aufgehalten und ungebührlich begegnet, 
fofort ihres De unausbleiblich ent» 
feget, und überbie nach Befinden der 
Umftände, noch hart beftrafet werden. 


Caput XXVII. 


pflichten des Hauswärters und Ca» 
efactoris im Accife» Haufe. 


$. 1. 
Soll der Calefactor und Hauswaͤrter, 


das Acciſe ⸗Haus beftändig rein halten, alle 


Stuben woͤchentlich wenigſtens dreymal 


ausfegen, die Fenſter abwiſchen, die Roͤn⸗ 


und in Winters» 


nendes Daches abfegen, 
Boden abwerfen 


zeiten den Schnee vom 
und herunterſchaffen. 


$, 2. 

Das Brennholj, fo ihm zur Heitzung 
der Erpeditiond: Stuben im Accife- Haufe 
und des Parfhofes geliefert wind, hat er 
unter beftändigem Befchluß zu halten, da 
mit davon nichts zu andern Feuerungen 
angewandt tverde, und Wird ihm ben Caſ⸗ 
fation ausdrücklich verbothen, ſich nicht 
zu unterftehen, Davon etwas für fich zur 
Heigung und Feuerung zu nehmen, 


$. 3, 

Muß er die Heigung der Ofend zu 
rechter Zeit beforgen, und das Feuer, 
nachdem die Witterung iſt, beftändig 
Bis Abends unterhalten; nach Endigung 
der Erpedionsftunden dafür forgen, daß 
“es gut ausgeldfchet werde, damit fein 
Schade entfichen möge. 


No.LXIX. Refeript 
ob in Injurien oder 


dium gegen den Theil des Urtels zu geſtatten⸗ 
De Daro Berlin, 


nugthuung betrifft. 


Dig Gottes Gnaden Friedrich) Wils 
helm, König von Preuflen ze. 26.26, 
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§. 4 

Soll er ſaͤmtliche Schorufteine des 
Xccife: Haufes und des Packhofes oft vis 
fitiren, ob folche vein gefegt find, den 
Schornſteinfeger daran zu rechter Zeit ers 
innern, daß die Röhren rein gemacht und 
nicht voll Ruß bleiben, und falld der 
Schornfteinfeger ſich hierin faumfelig bes 


‚zeigen follte, muß er ſolches dem Packhofs⸗ 


In ſpeetor melden, damit dieſer denſelben 
zu feiner Schuldigkeit anhalte. 


. 5 
Die ihm überlieferte Inventariens 
Stücke muß derfelbe gut aufbewahren, und 
dafür ftehen, daß nichts davon entwendet 
werde, widrigenfalls er ſchuldig ut, es 
zu bezahlen oder anzufchaffen,. follte aber 
etwas unbrauchbar werden, hat er ed dem 
PackHofs - Znipectori zu melden, und vor⸗ 
zujeigen, welcher ber Anfch: ffung und 
Reparatur wegen das Nöthige Der Ne 

Deputation anzeigen wird. 
6 


Zu Anfbaffung.der Befen, des Riu— 
cherpulvers und Steeulanued Wird pm 
jährlich Sin Rthlr. bewilliget. 


. % 

Muß er alle Geldfaͤſſer, Paquete und 
Briefe nach der Poſt und von bort nad) 
dem Packhofe befördern, und übrigens 
alles ohnentgeldlich und ohne ıdamib 
len verrichten, was ihm von feinen Bor 
geſetzten anbefohlen wird. 


6: 

Die ihm anvertraute Schlüffel muß 
er in guter Berwahrung halten, und ſob— 
che, ben Eaffation, ohne Vorwiſſen feiner 
Norgefegten, niemanden andertraue, 

Berlin, den 15. Junii 1787. 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


d. Werder. 


an die Meft-Preußifche Negierung: 
filcalifchen Unterfuchungs= Prozeflen 


ein Reme⸗ 
weldyer die Öffentliche Ge⸗ 
den ı8. Junii 1787 


richts vom 11. April c. gethane Anfrage? 
ob in Jnjurien und filcaluchen Unterſu⸗ 


unſern 26, Auf Eure Uns mittelft Be⸗ chungs ⸗Prozeſſen, wenn der — 
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Denunciant Yegen denjenigen Theil des 
Urteld welcher eigentlich die öffentliche 


Genugthuung betrifft, ein Remedium 


einwendet, und Darüber gradaminirg, daß 
der Denunciat entweder gar nicht, ober 
zu gelinde beftraft worden, die Appella: 
tion zu geſtatten? ertheilen Wir Euch 
nunmehto/ nachdem Wir die Geſetz · Com. 
miſſion mit ihrem Gutachten darüber ver: 
nommen haben; hiermit zur Refolution+ 
daß, da in der Prozeß Ordnung dem De; 
nuncianten in einer Injurien: Sache ı 98% 
gen denjenigen, Theil des Erfenntnifles, 
—2 

trifft, kein Remedium nachgeſaßen ift; 
noch ihm dergleichen nach der Natur der 
Sache da in ſo weit bey dem Erkenntniſſe 
fein Intertſſe ptiatum fr ihn ſubverſirth 
competiren Bann; uͤberdem auch mach ges 
meinen Rechten: favor- eines abfelutori. 
ſchen Erkenmtaifies in proceſſu inquifito- 
rio, ſelbſt bey eigentlichen Eriminals Ver⸗ 
brechen, ſo groß if, daß ſolches niemals 
in durius abgeändert, fondern nur wenn 
ſich neue oder mehrere Indicia gegen den 
Denunciatum hervorthun eine neue Un⸗ 
tetiuchung darauf gegründet werden kann; 
Ihr dergleichen Remedia gegen die Satis- 


No LXX. Refcript an dad Cammer⸗ 


Art bey zu verhängenden 
ungen, De Dato ‘Berlin, den 18. 


Verfahrungs⸗ 


Ve getes Gnaden Friedrich Wil: 

beim, König von Preufien ꝛc. ıc, 
Infern_gnädigen Gruß zuvor. Veſte 
nd Hochgelahtte Raͤthe, Eiche Getreue! 
Bir wollen Euch auf Euren allerunter: 
‚antaften Bericht vom 7. hujus die Ber, 
hrungsart bey zu verfügenden Prodigar 
ats: Erklärungen betreffend, hierdurch 
r gnadigften Refolution nicht verhalten: 
'b, ern die Verwandten des angebli: 
en Verſchwenders auf die Prodigalitaͤts⸗ 
klaͤrunq antragen, es keinen Anſtand 
t, daß alsdenn das competente linter: 
richt die Sache zwiſchen ihnen, als Pro⸗ 
canten, und dem Provocaten, ohrie 
nehung eines ſiſcaliſchen Bebiraten ex 
ueio inſtruiren koͤnne. Bedenklicher aber 
ver Fall, wenn der Richter einefolche vor; 
fige wegen Verdachts der 
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NA publicam bes 


I. 


factionem publicam in Inurien· Sa 
beſtimmten Erkenntniſſe nicht ferner 
geſtatten habt. Wohl aber ſtehet 
Ober⸗Gerichte frey, wenn aus den 
ſchwerden der Denuncianten, oder aliun 
eine ſcheinbare Vermuthung, daß der I 
terrichter in einer lolchen Sache eine ge 
widrige Conniven gegen den Denum 
tem verübt habe, fich hervor thut ‚A 
ju avociren und nach Bewandnif | 
Umſtaͤnde dem allzu leger und letchtfim 
verfahrenden Unterrichter, die genau 
Beobachtung der gefeglichen zur Sic) 
heit des Publici, mittelſt eremplariid 
Ahndung grober Privat · Beleidigung, 
abzielenden Vorſchriften einzuſchaͤrfe 
oder wenn ſich ja Indicia einer Eorruptic 
Partheplichkeit fir den Dentnciaru 
oder anderer unerlaubter Privat: Ruͤckſi 
ten finden follten, den pflichtwidrig ha 
deinden Richter ſelbſt zur Unterfuchut 
und Strafe zu ziehen. Sind ıc, Geg 
ben Berlin, den 18. Junii 1787. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt 
Special⸗Befehl. 


v. Carmer. 


Gericht wegen dei 
Prodigalitaͤts⸗ Erkläs 
Junii 1787. 


Berfchwendung, aus eigener Bewegung 
noͤthig findet. Dadie Prodigalitäts:Erkiä 
rung eine der Ehre und der bürgerlicher 
Freyheit aͤuſſerſt prajudicirliche Verfuͤ 
gung iſt; ſo kann es ſehr gefaͤhrliche Fol: 
gen haben, wenn der Richter ſelbſt die 
Stelle des Provocanten und Denuncian, 
ten vertreten follte. Hat der Verdächtige 
Bermandten am Orte oder in der Nähe, 
befonders foldhe, denen die Kaſt feiner Afis 
mentarion eventualiter zufallen dürfte; fo 
muß der Richter diefen von den ihm bes 
kannt gewordenen Indieiis der obmwaltens 
den Prodigalität Nachricht geben, fie 
ihrer Pflicht und ihres Intereſſe bey der 
Sache erinnern, und fodann deren weis 
tern Betrieb ihnen überlaßen. _ Hat aber 
der vermenntliche Prodigus feine folche 
Berwandten und muß alfo Die Sache ex 


cio 


f 
1487 
officio betrießen werben; fo hat das Un⸗ 
tergericht entweder einem am Orte ober 
in der Nähe befindlichen Juſtitz Commif 
fario die Wahrnehmung ber in der Pros 
jeß: Ordnung dem fifcalichen Bedienten 
vorgefchriebenen Functionen aufjutragen, 
oder wenn fich auch dabey Schwierigkeiten 
finden follten, bey dem competenten Ober⸗ 
gerichte auf die Anweiſung eines ſolchen 
Juſtitz ⸗ Commiſſarii oder andern Juſtitz⸗ 
Dedienten zw ſolchem Behuf anzutragen. 
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Hiernach habt Ihr Euch alfo ſowohl 
in dieſem als kuͤnftigen Faͤllen gehorſamſt 
zu achten und Wir ſind Cuch mit Gnaden 
gewogen. Berlin, den 18. Jun, 1787. 
Auf Sr. Koͤnigl. Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 

Special: Befehl, i 


v. Dörnders. v. d. Reck. 


An den Inſtructions· Senat 
des Cammers Gerichts, 


No. LXXI. Declaration, wegen des don den Suppli 


canten 


eine Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen ıc. 

Unſer allergnaͤdigſter Herr, find ſeit 
dem Antritt Hoͤchſtdero Regierung durch 
eine unſaͤgliche Menge von Vorſtellungen 
aus den Provinzien beläftiget worden, die 
größtentheild unſtatthafte Forderungen 
enthalten, oder in Beſchwerden beſtanden 
haben, daruͤber bereits durch alle Ins 
ftanzien gerichtlich iſt erfannt worden. 


Hoͤchſtdieſelben find. nun zwar Nie: b 


manden den Weg zu Dero Thron zu ver⸗ 
fihränten, gemeynet, fondern wollen dem» 
ſeiben, wie bis jegt gefchehen, auch noch 
ferner huldreichſt Gehdr geitatten, weil 
Hoͤchſtdero Landesväterliche Adficht ledig⸗ 
fich und allein dahin gehet, das Glück ei- 
nes jeden Dero Unterthanen beftmöglichft 
zu befbrdern, ihn in billigen Stücken zus 
frieden zu ftellen, auch ihn beſonders mie 
der gegruͤndetes Unrecht und Bedruck kraͤf⸗ 
tigſt zu ſchuͤtzen. 

Gleichwie aber die Landes Collegia da⸗ 
zu angeordnet ſind, und ſelbigen die Au⸗ 
ihoritaͤt verliehen worden, nicht nur die 
Anträge eine jeden anzunehmen, zu prüs 
fen und ihn darauf zu befcheiden, fondern 
auch alle bey ihnen angebrachte Beſchwer⸗ 
den und Streitigkeiten zu hören, zu uns 
terfuchen, und in Sr. Koͤnigl. Majeftät 
höchften Namen nach Recht und Billige 
keit zu entfcheiden. 

So wollen aud) Seine Königliche Mas 
. jeftät und verordnen ausdrlicklich Hiermit, 
daß ein jeder feine Antıäge ſowohl ale feis 
ne Beſchwerden über Unrecht und Bedruck 


zu beobachtenden Verfahrens bey ihren immediat Vor⸗ 
fiellungen. De Dato Berlin, den 24. Junii 1787. 


bey denen Provinzial: Collegiis, zu deren 
Reſſort die Sache gehört, zuerſt anbrins 
gen, nachmals aber, wenn er fich bey 
dem erhaltenen Beſcheide nicht beruhigen 
zutönnen, glaubet, feine Klage entwede 
bey dem Generals Directorio oder dem Ju⸗ 
ſtitz Departement, in Schleſien aber bey 
denen der Provinz vorgefegten Miniſtern 
nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde forte 
en, und nur allererſt alsdenn fich an 
Hoͤchſtdie ſelben, jedoch nie anders als mit 
veylegung der and dem Öeneral» Directo⸗ 
rio oder Juftig: Departement, und in 
Schleſien von denen daſelbſt angeordneten 
Miniftern, erhaltene Refolution wenden 
fol, damit aus derfelben und denen dar⸗ 
in befindlichen Gruͤnden erfehen werden 
könne, ob der Befchwerbeführer wahten 
Grund zu klagen habe, oder ald ein unru⸗ 
—* Querulant, beſiraft zu werden Det» 
ene. 

Da es Seiner Königlichen Majeſat 
auch nicht unbefannt ift, daß es hin und 
wieder in Dero Landen folche ſchlechte und 
böfe Leute giebet, die and Gewinnſucht 
oder aus andern uͤblen Ablichten, Hoͤchſt 
dero UInterthanen zum Queruliren aufwie 
gelm, und fie dadurch um das Geld ji 
bringen fuchen, Höchftbiefelben aber dieſe 
Unordnung ſchlechterdings abgeſchaft wiß 
few wollen, fo gehet Hochſtdero ernklihe 
Befehl hiermit dahin, daß gegen derglev 
chen undefugte eigennügige und 
Eonfulenten und Schriftfteller mit allem 
Fleiße inquirirt, und gegen *9 
welcher deſſen ſchuldig befunden u —* 





No, TI, 1 


habt Ar En 
——e 


Vir find Euch mit Qua 

Berlin, den iz. Imm 
nigl. Mojefiit alenph 
ee * 
v. Dornherg. dh du 
ſructions · Semt 

mer / Gerichts 


cd Don den 
steht 
4. Juni 1787, 


bon edben 


TE 
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Befchaffenheif der ausgennttelten Berge ges · und Domainen- Cammern und Imn 


Bungem  techtich nach verdiem erkannt 


werden Toll, 
Bien borftehendes Seiner König, 
Mojefät eenfter Wille und Befeh if, nor, 
Alle j 


üeſte achten’ folleh‘; fo —* 
ſeſelben > General: 


rettorid ind Juſtitz ⸗ Debat tement, forsie 
nicht minder Höchftdero Etats. Minifterg 


in Schlefiet in Onaden, dieſe Dero Allets 
fe Willens Meyming durch die Krie: 
No: 


fh“ dr) ri , : m ß 
Ki Friedrich Wilhelm, von Got: 
18 Gnaden, König von Preufien sc, 

Thun kund und fügen jedermaͤnniglich zu 
Mijlen: Nachdem Wir’ bey der unermüde: 
den Sorgfalt für die ttisglichite Erhöhung 
und Befeſtigung des wahten und allgemet: 
men Beſtens Unſerer ruͤhmdollen Armee, 
wahrgenommen, daß ſolches keinesweges 
Mut’ Der Lechtiakeit und Gewißeit zu erw 
weichen ſtehe wenn die derſch ie benen, ein 
zeln war chon vorhande nen ‚ aber unves 
eindten Depattenyentd) Iyelchen vie Vefürs 
NG der Ange heiten des Krieges 
Welns in nem Koͤnigreiche und Lan⸗ 
den theilpe übertragen mörden, ‚ferner, 
Jore Digfe ihre Geidäfte, unverBunden un: 
av pinvehfeiben, ılmb eben daduſch oft: 
aß, Do wicht (ch unter fi fon Bin: 
BD Bob ment 8 Has vie eins 
N der. ſo förderlich erben föftren, als € 
—99 önnte, wenn alle die mianmidhs 
fältigen Fächer des Militäirg su einem eitt- 
digen nn auf das genauefte derbunden, 
era gurgeniehten, 

Als patriotiſch gefinntem, und in’ Ran 
Und Anfehn ſtehenden Officieren, gemein 
ſchaftlich und nach am einander gepaßren 
Soſtanen behanpelt, und sehen dadirch 
FU Meier Zeit Zufannnieithängund Heben, 
nung in auen Abtheiiungen diee 
stoßen Ganzen erhalten —** —* 
ben Wie in dieſem Imidesväterlichen: A, 
hen für nörhig und gu erachtet, jene, 
'Angelögenheiten Unferer Armee star 
unmittelbar bezweckende/ aber anjetzt zer⸗ 


* 





8 tationen ſelbſt nür allein ausgenommen, 


ſtitz / Collegia zur voliftänd en Pubſich⸗ 
tion befdroern, und zu jedermannd Wi 
fenfchaft>Beingen zu Tape. « .201:%% 


AUrxundlich haben Seine Koͤnigliche 
Mojeftät dieſe Declararion Höchfteigens 
Händig üniterfchrieben, und mit Dero Kb 
niglichen Jnfiegel bedrucken laſſen. 
Gegeben Berlin, ben 24. Jun, 1787, 
Srüedrich Wilhelm, = 


! gu 5) 


Aeſcript vom 23. Sul, 


en 25. Juni 1787. 
fivenete "Departements in einen enger ig 
ſich zuſammenhaͤngenden Wirkungskreis 
zu veremigen, die dazu annoch fehlenden 
anzuordnen; und durch. Zufammenberits 
fung den verfchiedenen Chefs und Aſſeſſo⸗ 
ven derſelben, ein unmittelbares und all⸗ 
gemenes Ober⸗ Krieges: Collegium in 
Unſern Haupt» und Refidenz: Städten 
Berlin änjuordnen, weiches, ohne jedoch 
weder das Anfehen der in Unſerer Armee 
beitelltön General · Inſpecteurs zu ſchmaͤh⸗ 
lern oder ſie von ihren bis lie⸗ 
geuheitẽn auf irgend ei (fe zu entbin⸗ 





n,moch? Anno eingeführte Staates 
Wirthſchafts erwaltung —— 


ſtoͤhren als in welchen n Rück, 
ſcht es ben der feftgeiegten Verfaſſung ver: 
bleider, alle und jede An nheiten. des 
gejammiten Rriegeswefens, Krieges Opes 






eiton ir "Eins allerhöchf 
Gelbft, "Oder Linfern rofimandirenden Ges 


' 
uralten, dusſchließlich vorbeh⸗ en 
(einem Reſſort haben, und über die J 


Aufrecbthahtung der don Ing beftätigten, 
oder neu eingeführten Verfaffung in In: 
ferer ; Armee Überhaupt ununterbrochen 
wachen, ‚auch über alle und jede militairis 
ſche Einrichtung fefte und unverbrüchliche 
Gelege entwerfen, und wenn Wir folche 
genehmiget, auf deren fichere Befolgung 
forgfäteig fehen foll: Wogegen Wir dies 
fen Unſern nunmehr geſtifteten Ober⸗ 
Krieges⸗ Collegio das Anſehen und alle 
Pratogativen Der. unmittelbar von Uns 

gu abhaͤn⸗ 







A 
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hängenden Ober⸗ Landes⸗ Collegiorum die übrigen und eigentlichen Militair-Sas 











„1 JEn 


ch den DER 









‚zulegen, und in demſelben, chen hingegen in Gemeinfchaft mit letztge · 
nen | Rrieo dachtem Ober » Krieges » Eollegio, und 





smveieng, Sieben verichiedene Depar- als deſſen Fünfted Departement, behan« 
ments theils.meu zu errichten, ches, da deln.foll; wie ABir denn, zu Vermeidung 

vorhanden, nur mit Dem neu Ans aller Eoflifionen und zu defto gewiflerer 
orbneten zu einem Ganzen zu verbinden, Erreichung Unfeper, hierunter hegenden 
ruhet hahen. heilſamen Ab ſicht, dieſen verorbneten ger 
Soichemnach iſt, ‚in Anfehung ber meinfchaftlichen Gang der Geſchaͤfte at 
nfonterie, das Exfte, in Betracht der noch, beſonders mäher beftimmt, und es 
availlerie, -da ste‘, und für die ges mähnten beyden Eollegiis vorgeſchrieben 

ten r 





mmte Artillerie das urn baden, - Dem 
Sting eraßttit worden, dergeltält, daß haben Wir die 
Magazine von 


(le und jedezu nat Eorps 
ehörende Angelegenheiten , porzüglich 
Berber, Eantond» „‚Compagnier, 


echnungs und ſonſtigen den Dem 
’ 


sen bereits ausführfich eröfneren Sa 


in nedſ allem Fet 
‚Abs gervielen, und wollen, daß Un 
an dafielbe alle Liefer 
faillirte Anzeigen von der 9 
sau den 








eftogeräthe zum Keffort at 
a 
ngs Conträcte, des 

eſchehenen 


on ihren competenten Departeinenss reſ⸗ Verwendung 


otiren, und: Letztere das Beſte der Er⸗ 
teen in allen Verpflegungs · Kleidungs⸗ 


Yematur · und andern Sachen wahrneh ⸗ ben 


** 
Montirung »Stüdten emfangenen 
dern, wie auch die Uebergabe⸗ Receſſe vom 


vergebenen Compognien und Ele 


nen: und vertretem, auch alte unprozeſſua- drond, kuͤnftighin unausbleiblich einfende, 


iſche Streitigkeiten unter den Regimen⸗ damit 


for wie in Ruͤckſicht jener, nicht 


urnoder Bafäilhions ihrer Corps in eriter bloß die moͤglichſte Menage, fondern 


Anfkartz fchlichten; ober zur weitern Ent⸗ 
cheidung des Ober⸗ Krieges Collegit, in⸗ 
ſtruiren ſollen. Gleicher geſtalt 
Wir dem Gorps jey nebit allen 


— 22 Schade dont 
K .“ 


das wahre Bafte der Kegimenter und Der 
taillons um ſo mehr gelichert, alſo auf 


Betracht der degtern verhindert 


dahin gehörenden Anftalten und ſaͤmtli⸗ Chef, noch defien Erbe, 


herr Beftungsiverfen in Unſern Staaten, 
das Bierte Departement vorgefeßt, an 
well) e ſtungs Bauanfchläge, 
famt den Körtiftcationss und Beftungss 
Baus Rechnungen, zur pflichtmäßigen 
Sprüfung) 'eingefandt, die Bauten jeibft 
Hof; felbigem regulicet, und nach ‚deren 


Beendigung ‚durch eine Commißkoit auf 


Ehre und Pflicht, unterſuchet werden fol 
keit Das vonländ angedrduete Fünfte 
De rtement/ iſt das air: 












— · 





nen, dem Ober ⸗Krieges⸗Collegio 
ſtalt einzuverkiben;) für gut gefunden, 
daß feldıges in Verhindung mit jenem, 
alle davon bisher abhaͤngig geweſenen und 
zur Staats⸗ Wirthſchafts⸗ Verwoltung 
inſondecheit gehoͤrenden Angelegenheiten 
fernierfort, ohne Anaͤnderunq,jedoch in 
den erforderlichen Fällen mit Mitwiſſen 
des Ober⸗cKrieges⸗Collegii, bearbeiten, 


oder Mißbrauch gedrückt wewden mögts 
Das Siebente Depatten ent endlich 

Fol ſich mut der Ibection fiber A 
jede zur Berſoroang der, inpaliber 
ciete, Muterofficiere und eimelng IE 
jene oder Fünftig noch zu treffende AT 
— —— neichtung 
Erziehung der Soldatenfirder, MIET 
nahme Unfers Größen Bapleuhaufeb 
Pordvam, unir(46 Habt, no 
“ Rachem Wir zugleich au verflneh 
daß Unſer Di ‚in allen 
zu defien DHeffoet’biehero gehbnaerree 
nem Sachen, zmar-fernerhin;zsole'biäber 
Dirk — utanl we 
ri Kri ; in Zuf g 
* des zent auoma⸗ 









rtement 






chen, 
demenis des letztern vork 
ſchen Vorfaͤllen, ‚der General: Auditen 
felbft in jedem der eben erwähnten Oepa 
tements, den ordeutlichen u 


jurifio 


— — ; 
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folle; fo lagen Wir 
Bi ie 

; 8: { aller⸗ 
gnaͤd Pe Allen" her Kir 


ntgreiche und Landen befindfichen; Unſern 
hohen und nirdern Krieges · und Civil, 


n;idenen von der Mitterfchaft 


and Städten, auch ſonſt jedeimänniglich, 
hierdurch und mittelft dieſes Unſers Pa: 
tents, bekannt machen ‚um ſich darnach 
gebührend zu achten, und in allen von 
Unferm Dbderu Krieges: Eollegio reflorti- 
venden Angelegenheiten ſich an daſſelbe, 
und nahmentlich an deſſen competentes 
Departement ordnungsmäßig zu wenden, 
nach der von Uns befonders habenden 
ohne Berzug zumachen, nicht 
eimangeln wird, indem Und, bey Fuͤh⸗ 
ELBE RC! ses Ada NO. 
yon Cord Gnaben Friedrich Wil 
beim, Königvon EAST 
Wuͤrdi⸗ 
Veſte und Hochs 


Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. 
ger, Wohlgebohtner, 
gelahrte Rathe, Liebe Getreue! Nach⸗ 
dem Wir zum Beſten ünſers Krieges, 
Mefens Alerhöchft Selbſt ein befonderes 
Ober» Krieges Collegium zu ftiften gerus 
ber haben fo machen Wir Euch folches 
nicht nur hierd 


bern hoffen Euch auch einige Eremplaria 


* LXXIII. Circulare an 
omamen⸗Cammern wodurch 
um Scharrn Bam Sausdaden, des 

aufgehoben worden, De Dato 


os Wilhelm, von Gottes 
Gnaden König von Preuffen etc. 2c.2c. 
nfern sc. Da Wir Allerhoͤchſt Selbſt 
h Berechnung Unſerer Ueberſchuͤſſe von 
n Sats ⸗Einkunften gefunden haben, 
RB Wir im Stande find, Unſern guten 
terthanen Eine afermalige Erfeidyterung 
ı berfchoffen; fo Haben Wir aug Wller: 
chſteigener Bewegung mittelſt der ab⸗ 
Cabinets. 


ſtiftlich anliegenden 

m 24. dieſes die Accife ham Roggen 
rſten zum Scharen⸗ und Haus: 

erſtenmehlt, welche im 


neuen T u 
ehuiig der 2 —* 


usfaͤlle bey den Toback⸗ 


Verordhungen won y37i\No, ir 


—* Armee infonderheit 


nöthige Verfügung | 


urch gnaͤdigſt bekannt, fon- ' 


Die Accife von Roggen und & 
gleichen 


wird Euch folches hiermit 

Nachricht und Achtung bek 
und Wir find Euch mit Gn 
Berlin, ben 25. Junii 1787, 


fi 


— ſaͤmtl. 
desgleichen vom Roggen: and 


a9 


n ro »földhes, rung Unferes Regierung, nichts angelege 
ıfere dep Stikkun 3, Unferes," nec-ift, als das fahre Mob Unferer ge: 
8:Colfegii fuh 


reuen Unterthanen übe 


aupt, und Un 


die beſtmoͤg⸗ 
lichſte und ʒweckmaͤßigſte Weiſe zu beför 
dern und zu befeſtigen. 
Zur Urkund deſſen haben Wir dieſes 
Unſer Patent mit nſer⸗ Allerhoͤchſt · Ei 
genhaͤndigen Unterſchrift vollzogen, und 
mit Unſerm Koͤniglichen Inſiegel bedru⸗ 
cken,/ auch ſolchen durch den oͤffentlichen 
Druck  zuijedermanng Wſſenſchaft bein 
gen zu laſſen, in Gnaden befohlen. 
So gefchehen und gegeben zu Berlin, 


den 25, Jumil1787, 
TU ch Wilhelm, 


Friedri 
(L. $.) 
v. Rohdich. 


LXXII. 

von dem deshalb von Ing volſzogenen 
Stiftungs Pateiit zu Eurer Achtung 
hieneben zufertigen und find Euch mit 
Önaden gewogen, Gegeben Berlin; den 
ed — 
Auf Sr. Koͤnigl. Maicftät allergnädigften 
-. ‚Special: Befehl, & 

v. Carmer. v. Doͤrnberg. 


. 


iS, 


4 
} 


An 9 
das EammerGericht, 


ſaͤmmtliche Krieges: und 
erſten 
von Roggen» und Gerftenmehl 
Berlin, den 25. Junü IB): 


und Eaffee: Revenuͤes angefeger tvorden, 
aufzuheben gerubet, und da hiernach fos 
fort das Nötdige an ſaͤmmtliche Probin 
jial » Directionen verfüge: worden; ıfd 
gleichfalls zur 
annt gemacht, 
aden 


Auf ic, Special ·Befehl. 
I "8 Merder, 


Krieges: und . * 
Domainen: Cammern, diſſeits 


"No. 
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>. LXKIV. Declaration ber Werorbnungen’voit ateit 


svernber 1779 und 25ften Junii 1782 wegen ver 


otenen freinden 


Gifens zur innern Tonſumtion. De Dato Berlin, den 4. Julh 4787... 


— Majeſtaͤt 


von Preuſſen ic. Unferm all 

ſten Heren, vorgetragen worden, daß 

dem Jahre 1780 nicht nur die Aller» 
hſidenfelben zugehörige, fondern auch 
fchiedene andere, Dero allen und 
‚terthanen zuftehende,, in Oberſchleſien 
egene Eiſenhuͤtten durch Dero Berg 
ı88 und Hütten. Departement des Ge 
cal» Directorii, in den Zuftand geſetzt 
yeden, daß ſelbige den Eiſenbedarf für 
» Provinzen, Diefleit ‚der Weſer, in 
ali & quanto gänzlich fourniren, und 
e unterm 4, Novbr. 1779 und 25. 
unit 1782 ergangene Verbote des frem⸗ 
n Eifeng zur innern Conſumtion in den 
dachten Provinzen, mit Ausſchluß von 


ftpreuffen und der Stadt Eibing, fer · 


erhim fubfiftiren koͤnnen; amd dann 
redlauifche Kaufmannſchaft dahin allers 
nterthänigft angetragen hat, daß derſel⸗ 
en verftattet werden möchte, an diefem 
euen Zweig der National Induſtrie nun⸗ 
sehr auch Anthell zu nehmen, und den 
Hifenhandel’nach obgedachten Provinzen 
benfalls treiben zu dürfen; &o haben 
eine Majeftät Allerhoͤchſt refoloiret, dem 
Heſuch gedachter Kaufmannfchaft aus bes 
ondern Ghnaden zu deferiven, eine Cons 
urrenz beym Eifenhandel zu verftatten, 
and den $. 4. des Publicati vom 4. Nobr. 
1779. dahin allergnaͤdigſt zu declariren, 
daß beſagte Kaufmannſchaft, und ein je⸗ 
der anderer zu dergleichen Handel berech⸗ 
tigter Negoriant, ebenfalls die Erlaubniß 
haben fol, Oberſchleſiſches Eiſen ſowohl 
in die Chur» und Neumark, als in Pom⸗ 
mern und die iibrigen Provinzen dieſſeits 
der Weſer, einzuführen. 

Damit aber; welches die Hauptfache 
ift, das Pubficum mit gutem und ohnta: 
delhaften Eifen verforget, und Seine Kb: 
nigliche Majeftät deshalb mit feinen Kla⸗ 
gen behelliget werden moͤgen; ſo ſetzen 
Allerhdchſtdieſelben hiedurch feſt: 

x) daß fein anderes, als wirklich Ober» 
ſchleſiſches, aus Bergerzten gefchmols 
zened und in Friſchfeuern bearbeiteted 


und gefchmiederes, mithin weder anf 


fogenannte Luppen · Heerden ongefen 
tigtes, noch in Niederſchleſien aus Ra 


ſen oder Moprsärztenfabriceses Eike, 

vdon der Bredfanichen Kaufmannſchafth 

‚ pder andern Negocianten, anqekaufet, 

und nad) der Chur- und: Neumark, 

Pommern ober andern Provinzen ads 
11. geführet und verſendet werden fol. 

9) Ehe und.sevor die Ausfuhre geſchie⸗ 


‚het, muß ſothanes Eifen zu Breslau 


Stange vor Stange nicht nur genau 


revidiret, fondern auch vorhero-auf Die 
bieher ſchon gewdhnliche, bey deu 
Schlefifdren Oder: Bergamt einge ſuhs 
te Art, ſcharf probitet, zu dem Ends 


_ auf die Öffentliche Niederlage gebracht 


und! von dem Ober: Bergamte dahin 
‚gefehen werden, daß Der Ausſchuß, und 


' was bey der Probe zerbricht, mirhin 


untouglich gefunden wird, nicht mit 
verfandt, londern zur Umarbeitung nad) 
den Ober Schleflihen Hütten vemittls 


ret werde. 
3) Diele Probe und Reviſion foll von 


„einem verpflichteten Hüttenderftändigen 
Officianten, welchen das Doer: Berg 
Amt jedesmal dazu ernennen wird, au 
Koſten des Abſenders gewiſſenhaft dot 
genommen, auch das redidirte Eiſ 
deſonders marquiret werden, und MUN 
fen die Accife, und Zoll ⸗Bedienten zu 
Breslau bag Eifen nicht eher herauf 
laffen, Bid darüber ein Certificat doN 
dem Ober: Bergamte, daB es probirt 
und guf befunden ift, produtiret wor⸗ 


den. ne 
4) Sollte wider Verhoffen, fich jemand 


beygehen laſſen, unter dem zu berladen⸗ 


den Eiſen, ohnprobirtes und ohnredi⸗ 
dirtes, oder wohl gar andgelägiien 

oder anderes untauglich«® Eifen, heim⸗ 
ich mit abzufenden ; ſo ſol derfelbe, Dep 
Entdecfung diefes dem Publico hiefiger 
Provinzen nachıheiligen Mißbrauchs 
wicht nur pro Centner zwanzig Thal 
Strafe erlegen, (mopon Die Hälfte dem 
Denuncianten, die andere Hälfte aber 


der Eifen: ten Knappſchafts⸗ 






eines Eiſen⸗ 
ao) Tonnen om ſeur na⸗ 
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vandels zum erſtenmal au 


und, bey der zweyten Eontravention, . 
: auf beſtaͤndig verluftig erfannt werden. 


Da hiernaͤchſt der auf das fremde 
Eiſen ehemals gelegt geweſene, in die 
Haupt · Bergwerks· und Huͤttencaſſe, 
——— ihres Etats, gefloffene 
 Stipoß, durch den festigen Abſatz 
dis Oerföhlefifchen'Eijeng: mir aufge; 

bracht worden: So muß fothaner Im⸗ 
poſt fünftig von dem, durch die Bred. 

- laufe Kaufmannfchaft und andere 

Negocianten in hiefige Provinzen zu 
bverſendenden Ober » Schlefifchen Eifen 
ebenfalls, gleich bey der Verſendunq, 
dergeftalt entrichtet erden, daß von 
demhath Stettin deelarirten Eifen ſechs 
voute Grofchen, und von demjenigen 
Odberſchleſiſchen Ei 
den behden Marken und 
vinzen verſandt wird, 
ſchen pro Eentner De 

ad 110. Pfunde, an 
Oder Bergamt in Br 
nern Abführung an di 
werfds und Hütten, 
werden. 


f drey Jahre, 


uͤbrigen Pr Ös 
acht gute Bro: 
tliner Gewicht, 
das Schleſiſche 
eslau, zur ſer⸗ 
e Haupt: Berg: 
Eafien, bezahlet 


= Sollte das nach 
unterweges aus 
wohin verfandt mer 
bee J 


Stettin beſtimmte Ei. 
geladen, oder anders 

den, ohne daß der ho⸗ 
mooſt ſogleich dafür nachgejahler 


No. LXXV. 
muthwilligen Querulanten. 
16, Julii. De Daro 
pie Sriedrid, 
Thun ku 
der Winkel: 
ſonders gemeine und einfalti 


8 
tem Querutiten aufgewieg 
ordnung ernſtlich un 


nd und fügen 
chriftſteller und unbefugten 
elt werden 
— ee worden. 

Du haben aber Alerehgt 

noch bis jetzt nicht voͤllig ausgerottet ſeyn 
ig ereignet, daß beſonders 


Leute aus di 
dande ſich einer ungezaͤhmten Dear —* 
vete Anfprüche oder Einspe 


heilten Belehrungen ohn 
le nur irgend zulaͤßige % 
| tskro ig abgewieſen 
u begnuͤgen 


m 


Ndungen, 
erachtet, 

nflanzen d 
worden. 


Mr die Gerichte, dag 


Derordnungen von 1787.  No:.75. 


em, welches nach 


Pubiicandum, 

Vebſt 
Berlin 
Wilhehm von Gottes Gnaden 
hiermit zu wiſſen: 


ge Leute zu unnuͤtzen Prozeffe 
iſt zwar ſchon Durch wiederholte Ver⸗ 
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wuͤrde, fo fol dieſes als eine Contravention 

augeſehen, und. mit der im vorhergehenden 

ten ſpho feſtgeſetzten Strafe geahndet 
tden. 


we 

Wie nun Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt 
wollen, daß die gegenwaͤrtige Verordnung 
vom erſten Januar des fünftigen 1788ſten 
Jahres an, in Ausübung gebracht werde, 
bis dahin aber alles auf dem jeitherigen 
Fuß verhleibe: fo befehten Allerhöchftdies 
felben Dero Schlefiichem Ober, Bergamt 
und dem Haupt» Eifen: Comptoit annoch 
befonders, dahin zu ſehen, daß ben,diefer, 
ber Breslaner Kaufmannfchaft undandern 
zum Kandel berechtigten Negorianten, ers 
laubten Concurrenz indem Oberfchlefifchen 
Eifenhandel nach Hiefigen Probinzen, fein 
Mangel an Eifen, weder im Ganzen; 
noch in dem verfchiedenen einzelnen Sors 
ten, entſtehen möge, als wodurch der 
Entztvec gänzlich verfehler ‚, und die Ads 
fihr: daß die Oberſchleſiſchen Eiſen Hüt: 
tenwerfe immer mehr empor fommen, und 
„das einländifche Gewerbe zum wahren 
' Beten Dero Unterthamen vermehret wer⸗ 
de, unerfuͤllt bleiben würde, 

Signatum Berlin, den 4. Zufiiı 787. 


Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


Freyh. d. Heinig, 


wegen Beſtrafung der 
Begleitungs⸗Reſcript vom 
den 12. Zulii 1787. 


Koͤnig von Preuſſen ic. ꝛe. 
Das ſchaͤdliche Gewerbe 
Conſulenten, durch welche ber 
n und unerlaubs 


Selbſt wahrgenommen, daß Diefes Uebel 


uͤſſe; weil es fich noch fehr haͤu⸗ 


m Bauer» und gemeinen Bürgers 
zeßſucht überlaffen, offenbar ungegrüns 
der umftändlichften ihnen Darüber er⸗ 
mit der größten Hartnaͤckigkeit durch 
urchſetzen, und wenn fie endlich damit 
dennoch, flatt an Gleich. und Recht fich 
Be Tre ja ſelbſt Unſere 
13 


Allerhoͤchſte 
Perſon, 
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Perſon, mit underſtaͤndlichen Supplifen und ordnungsmibrigen Anträgen 
zu behelligen, unabläßig fortfahren. ie N 


»: Da nun dergleichen Leute, durch ein folches unerlaudtes Beginnen, 


nicht nur fich ſelbſt in die Äufferfte Armuth ſtuͤrzen, ihre Berufs · Arbeiten 
md Gewerbe vernadhläßigen, zum Müßiggang und herumfchweifenden Le⸗ 
ben ſich gewoͤhnen ſolchergeſtalt aber mit ihrer zeitlichen Wohlfarth zu⸗ 
wieich, alles ſittliche Gefuͤhil, und alle Luſt und Neigung zur Erfüllung 


* * über verfchiedenen Pflichten , gänzlich verlieren; fondern auch, 918 unmüge 


"Bettler und Candftreicher, dem Publico zur Laß fallen, und den Hang 
zur Widerſpaͤnſtigkeit Traͤgheit, und unordentlichen Lebensart, unter 
ihren Standesgenoſſen durch ihr boͤſes Exempel verbreiten; ſo haben Wir, 
um diefen traurigen Folgen der Prozehfucht überhaupt , fo wie infonderheit 
des unnuͤtzen und muthrilligen Querulirens defto zuverläßiger vorzubeus 
gen, Unſere hoͤchſte Willens: Meynung darüber, nachftehendermanßen, 
zu jedermannd Wiſſenſchaft umftändlich zu eröffnen nöthig gefunden, 


4 % Be za 
Einem jebem Zufsrderft find Wir zwar feinesweged gemennt, Unfern getreuen 


chart Unterthanen die Betreibung und Berfolgung ihrer Gerechtfame durch die 


anbringen. In den Gefegen nachgelaflenen Juſtanzen zu unterfagen, oder irgend jemand 


unter ihnen den Zutritt zu Unſerer Allerhöchten Perfon, ‚mit wuͤrklich ges 
gründeten und erheblichen Beſchwerden/ abzufchneiden. | 


$. 2. 
we und ben Es muß aber ein jeder, weicher dergleichen Beſchwerden zu haben 


Birnen vermepnt, ſich damit zuförderft bey dem unmittelbar vorgefeßteri Oberge⸗ 
seien icht melden, und feine Klagen dafelbft, der Wahrheit gemäß, mit gebuͤh⸗ 


vender Beſcheidenheit anbringen. 


. 3. ; 

Glaubt jemand fich über ein Obergericht oder Landes Juſtitzcolle⸗ 
gium beſchweren zu muͤſſen; ſo muß er ſich bey ünſerm Juſtitz Departement 
melden, und wenigſtens die legte don Dem Landes » Zuftigeollegio erhaltene 
Kefolution beylegen. 


§. 4 
Glaubt endlich jemand, daß feinen Beſchwerden auch bey dem us 
ſtitz Departement nicht gehörig abgeholfen worden, fo fann’er ſich zwar an 
ng immediate wenden ; er muß aber feiner Borftellung gleichergeftalt die 
legte von dem Juftig: Departement erhaltene Reſolution beyfügen. 


— — 

Wer entweder die hierin vorgeſchriebene Ordnung in Anbringung lei 
ner Beſchwerden nicht beobachtet, fondern mit Vlebergehung des vorgeied* 
ten Fondes: Collegu das Juſtitz Departement, oder mit Wlebergehung des 
Ießteen Unſte Allerhöchfte Perfon behelligt , oder wer feinen Borftellungen 
die von der vorhergehenden Behörde erhaltene legte Vorbeſcheidung nicht 
Benfügt; und folchergeftalt eine günftigere Refolution zu erfchleichen fucht, 
der hat zu gewaͤrtigen, ‚daß et; ‚ohne weitere Verfügung, fofort wird ab⸗ 
wieſen werden. | 


6. 
Wie und auf Damit niemand uͤber den Mangel an Gelegenheit, ſeine Geſuche od 
— Deſchwerden gehdrigen Orts anzubringen , mit Grunde klagen dürft; | 
Gechen en erinnern Mir yufdederft Die Zufig-Eommiflarien Hierdurch ernftlich an Die, 
—* in der Prozeß» Ordnung, ihnen vorgeſchrieben⸗ spflicht, einem jeden, 
der fich an fie. wendet, mit ihrem Amte auf eine den Gefegen gemäße rt 
Su Ratten ju fommen, und ihrer Ofen aus dioher Bequemlipteit, ZU) 


— | | ——— 
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Khenfuscht, oder andern Nebeu ückſichten/ alemanden zu verſagen: w 
Bir ſelbigen, wenn fie ihren Pflichten ein gehöriges Genüige teiften, pin 
n ber rg * — — ee Ernft und 
ifer annehmen, Unſere nig nade und kraͤftigen bierdurch 
ausdrücklich verfichern. —2 a = J an oe 


PR eilt Yan, ., — — 

Hiernaͤchſt ſoll die bisher (chen bey den Eollegüis und Gerichten ge⸗ 
troffene Beranftaltung, mornad Leute yon gemeinem Stande, weiche 
fich der Aſſiſtenz eines Juſtitz Commiſſarii aus Unvermögen nicht Bedienen 
kdanen, ihre, Geſuche der. Beſchwerden muͤndlich zum ; otocoll haben ans 
bringen dürfen, feiner beybehalten, und die folcyergeftalt ſich meldenden 
Vartheyen ſollen mit ihren Anttaͤgen ohnmeigerlich und anentgeldlich vers 
be 1. EEE y 


15 


1 


0 


Wenn auch eine Parthey A Landes: Zuftigcoflegium ihrer 

Prodinz ſelbſt Beſchwerden hätte, und weder einen Juſtitz Commuffarium 

zu deren ſchriftlichen Anbringung finden, noch eine der von Zeit zu Zeit bey 

biefen Collegiis zu deranläffenden Bifitarionen abwarten koͤnnte; fo foll der, 

felbeh frey ftehen, ſich bey dem naͤchſigelegenen Landes-Juſtitz ⸗ Eollegio zu 

melden, und um Aufnehmung Iheet Belchtwerden zum Protocoll zu bitten, 

worunter ihr dhune aller Anſtand gewillfahrt, und dergleichen Prorocoll, 

mit Beylegung der kegten dem· Supplicanten abzufordernden Reſolution, 

an das Juftigw Deparemem/ zu⸗ weitern Verfuͤgung unverzůglich einge⸗ 

fandt werden fol, FR ET Du Br . 

FERNE Re 

Sämmtliche Eandes:Zuftiscplkegia und übrigen Gerichte werden bier: Mlchten 6 

durch ihrer Nochmals —* exinuert, vermoͤge deren fie einen je: Peg 

oeız One Üntefehien. eg. Eixandes-oder Shanges, mir ftinem LT DH 

Anbringen umfäpplich hören; affe vorfommende Beſchwerden genau, grind- ensebrachten 

Tich und un iſch pruͤſen; den Niedrigen und Armen, auch wider reis 

D* RD AnggfohEng-gnen, prompte und gleiche Zuftig ,: ohne das gerings 

¶Abſehn der Yapfan, me derfahren Aafien; allen Mürklich gegründeten 
den wit Eenſt und Nachdtuck abheifen; wenn abet das Anbrin⸗ 

“Rr mach angefieliter forgfältiger Unterſuchung ungegriimdet Befunden 

HR. den: Gunplicanten: wait.alkım Ekinpf, Mäßigungund.nöthiger Sen 

Va ong: 2 de Wähigkeitem md Begriffen, zu bedeuten, und zurechte 

"Pole, A higaitin amgeirnen fepmdnfen fallen. And auchhe— 

TER HE ae a IT TE PER BR HB FF. 


Yu a 


‚ 0:0 $. 18, Kup BREI SE Pi Pod % bie 
kn folchergeftalt einem jeden Hinfängliche Gelegenheit berfchafft erben, ih 
h E de 


feiner 

ine ben und Gefudye auf eine geſetz und regelmäßige Art an friftketer 
ing 18 Diejerligen], Ache Davon feinen Gehrageh machen, m — 25. 
ben Sihtenchrif Aern und unbefugten Eonfulenten ihre Zu, ten au bedies 


Em e fgemärtigen, "Daß af ihre fehriftlichen Vorftellungen, die 
i & en Rn 33 A —— ————— und cgai | 
len be Ruckficht genkmlinen ; fondekn foldhe ‚ohne weitere Berfür 
#4, Jurifge den werden fen, 2 Er *— | ui 
Die) . — ſchriebenen Ordnung Strato 
8 3 Melkhe der häerin vorge — 
icht umerwerſen fondenn;entiyever die &oflenia. und Dieafteria, mit md boupeker 
endar grumpkefen und Widepsechtlichen Beſchwerden gesen.befjeres Biß Zumulanun. 
"Und Uedeneuoung belöftigen ; oder made. fie ihres Unrechts und Un⸗ 

H erhdein dedenle woiden wie ihrem :Kluenelen Dennoch — 


13508 Deroröhungen:von 1787. 'N6: 75: 1504 . 


und durch wiederholtes ungeſtuͤmes Suppliciren , etwas ſo gegen Recht 
amd Ordnung iſt/ durchzuſetzen und zu erzwingen fuchen ; ‘oder die endfich 
wohl gar Unſer Juſtitz · Minifterium oder Unfre Allerhochſte Perſon init 
falſchen und unvichtigen Darſtellungen ihrer Angelegenheiten; "oder mit uns 
wahren und erdichteten Beichuldigungen und Verunglimpfungen der Eolle: 
giorum und Gerichte zu behelligen fich nicht entblöden, follen als muthwil · 
e und boshafte Querulanten angefehen, ihnen der Prozeß gemacht, und 
über ihre Beſtrafung rechtlich erkannt 


of 


In Anfehung dererjenigen, welche die Coflegia und Gerichte ber Be⸗ 
ſtechung Parrhenlichteit, oder ſonſt eines üngere ten oder ordnungswi⸗ 
drigen Verfahrens ohne Grund befehuldigen, Taflen Wir es bey den in Der 
Projeß · Ordnung Part. Il. Tit. 1. $. 22. beftimmten Strafen beenden, 
Per aber auch aufferdem als ein muthwilliger und unbedeutſamer Queru⸗ 
kant ſich auszeichnet, gegen dert fol, nad) Bervandniß der Umftände, des 


. mehr oder minder öffendaren Ungrunds feiner Querelen und des dabey et» 


fotefenen Grades von Hattnäctgfeit und Ba Gefaͤngniß oder Zucht · 
haus ⸗ Strafe don Blerzehn Tagen bis Sechs Monathen, ſtatt finden. 


9 mi 3 J 
—— —— Diejenigen, welche, ohne dazu geſetzmaͤßig beſtellt und ‚authorifiet 
Keller um zu ſeyn, ſich damit abgeben ‚ den: Partheyen ſchriftliche Borfieklungen wind 
Eofueuen. "Giugaßen ju verfertigen, Sollen ihres Unfugs, eruflich bedutet, UND MEN) 

fie fich daran nicht kehren, mit verhältnißmäßiger Geld» oder mit. Ghefäna 

nißſtrafe von Acht Tagen Die Sechs Wpchen, wider fie verfahren werden, 
ee ae ν J— BER 50 Pa > SO DU 
üöefondens de >. ‚Gegen bie eigentlichen ambefugten: @onfirtemten b-RBiFekäififtt 
menge, De (ou; Die fich ein @eiwerhe Daran mochen unwiſen⸗* voehafte Par 
menbe machen; Aeyen zur Biderfelichfeit oder unmleh und Toiverrechtlicheh Quectul⸗ 
aber zen aufzumuntern, Schriften und: Shipptten fiir’ felbige angufertigen oder 

ihnen auf irgend eine andere Art in ihrem geſetzwidrigen Beginnen beyth⸗ 

ahig zu ſeym laſſen Wir es bey dem untern 8. Auguſt ind 25.Oct. 1780 

Anen QVerocdmungen,“ wornach vergleichen Garliche und gefährliche 
‚Saure mit verhaͤnmißmaͤtiner Gefangiß · "oder: ZuchrhäussStrafe'Beltgh 
und. nach. ausgefbandenen Strafe / diejenigen amnren ihnem welche kein ee 
adbbies Gewerbe dur Gewinnung ihres länterhafte nach konnen 
weder zu Wilitairdienſten abgegeben, oder wenn fie dalu nicht tauglich Ih 
öffentlichen Anftalten ferner aufbewahrek, und zur Arheit angehalten wer⸗ 
3.03 den ſollen. r 8 vrs 3 qN 

ur. . R DER er 4% Bir = af ns Ar 
— 22 Diele Sträfen ſollen auch diejenigen treffen, weiche 'shine eben fell 
2, fölthen Queruanten Suppfiten und Borftellungen, anzufertigen, N 2 
... Andere Art, durch Rath, Zureden und Aufmunterung, dutch oxehaͤſſig 

JInſinugtlonen und Einfloͤßugs ungegruͤndeten Mißtrauens gegen die.bor 

gefeiste Obrigfeit, oder Dutch Nachmeifung eines —— oder 

Eonſulenten zum vermeyntlichen Betrieb der Sache, einer ünshmund 

an ſolchem Unfug ſchuldig machen, ln 


. 16. 
Die rttnteethar ynn DR Wir inſonderheit sche mipfälig wahenehmen müffen , daß iM 


Polhteh un neuern Zeiten die Prozeſſe und Streitigkeiten” ifchen Serrfchaften un 
—— Unterthanen in manchen — fehr überSand genommen Haben, w 
ihrer 


er en Bra nin — 





1 


duch; gemeinigkich-pie Gutöbefiger ohne Noth belaͤſtigt und in beſch 


——32* — ——⸗ Unterthanen aber zur Nahrum 
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Nahrungen und Gewerbe verleitet, durch die Koſten erfchöpft, und fo zu⸗ 
legzt an den Bettelſtab gebtacht erden; dergleichen liches n 
aber —— rd —— folls fo ea —— 
des⸗ collegiis au exnſtlichſte, in Faͤllen wo te wahrnehmen 
Unterthanen grundloſe Beſchwerden gegen ihre Gutsherrſchaften anbeie 


gen ;' oder unfireitige auf Gefege, Verträge, sedtsfräftige Erkenntnife, 


oder wohl. hergebrachte Obſerdanj ſich gruͤndende Schuldigkeiten verweis 


gern, auch dabey, der gefchehenen Belehtungen und Bedeutungen ohne 


achtet, hartnäckig beharren, jedesmal eine ganz genaue und ſorgfaͤltige Er · 
kundigung nach. dem Anſtifter ſolchen Unfugs, oder dem Rathgeber dere 
gleichen wider ſpenſtiger Unferthanen amuſtellen; nad gegen diejenigen, 
welche deſſen fchuldig befunden erden, nad) Befchaffenkeit ver Umftände; 
der unerlaubten Bewegungsgruͤnde wodurch ein ſolcher Conſulent zu ſei⸗ 
nem ſtrafbaren leitet worden; des. Grades der dabey geäuf: 
festen Bosheit, der daraus entſtandenen ſchaͤdlichen Folgen, und der mehr⸗ 
maligen oder: minder oͤftern Wiederholung deſſelben Vergehens, auf eins 
Wey · und meht jaͤhrige Veſtungs. Steafe, ohne alle Nachſicht und Anſehn 
der Perſon zu erkennen. A —— — — 
Denn da Wir zu Unſerm getreuen Adel das gegruͤndete Vertrauen 
hegen, daß er ſich feine widertechtliche Bedt uckungen Unſerer Uinterthas 
nen werde zu Schulden kommen lafjen; fo wollen Mir ſchlechterdings nicht, 
daß derſelde Hegen foldyer Park und unfteeitigen Echuldigfeiten, mit uns 
nügen Projeffen und Koften belaͤſtiget werden ſolle; werden aber auch im 
gencheil, wenn fich finden Tollte, daß irgend ein Qurebefiger feine Rechte 
und obrigkeichches Anfehen:ntifbrauche, die Unterthanen unbefugter Weiſe 
Mit Denſten Oder Abgaben her ihre Schutdigkeit Beläftige, fie in ihrem 
Figenthum oder fonftigen Gerechtfamen auf irgend eine Art beeinträchfige, 
Oder ſich fonft Inerlandrer Erprefjungen oder gewwaltfamer Mißhandlungen 
gegen ſeldige ſchuldig ‚mache, dergleichen ftäfliche Hintergehung Unſers 
dem Adel hierdurch Öffentlich bezeugten Vertrauens, außer den in den Fam 
»eegrkgen dagtden Derötdherin Strafen, noch mit befondern Merknralen 
Unſers ernſtlichen Mißfallens und hoͤchſtet Ungnade zu ahnden wiſſen. 


17. 
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4. 
Da auch in derſchiedenen Provinzen die Fälle Häufig vorkommen, daß wranfre 


"ruhige und unbedentfame Parthrnen fich an Winkeifchriftfteller und Eon: bilde &h 
llenfen menden, die ſich auſſerhalb Landes an den Örenzen aufhalten, und feler 


Schrift, 
und ums 


nen daher ihr fehädfiches Hand werk von Seiten der einländifchen Ges farm ® 


te unmittelbar nicht gelegt erden Bann; fo follen Unſere Landes Juſtitz⸗ 
ollegia, wenn dergleichen Fälle zu ihrer Kenntnif gelangen, die austwärs 
it Behkrde fofort requittren, daß einem folchen Menfchen alles fernere 
erfehe Diefeh %rr mit Biefigen Uinterthanen ernftlich, und ben verhäftnißis 
ige Strafe, unterfagt, auch dieſe Strafe, dep erfolgender Lebertres 
19 des Werbois wurtlich vollzogen werde, 

Geſchieht diefer Requfition fein Genüge, fo muß deshalb ihn Sn 
3 Iuftig Departement zut weitern Berfügung, und allenfalld mit dem 
Smärtigen Departement su nehmenden. Rückfprache berichtet werden, 

Wäre aber auf diefen Wegen dem ferien unbefugten Einmifchen 
her senden Eonfulenten in biehge —— nicht Einhalt zu thun, 
ſollen Diejenigen einländifchen Partheyen welche ſich derſelben bedient 
* | Kon ven. deötoillen mit berhäienißmäßiger Geld» oder Gefängniße 

e | | | 


HE werden. ” 
Mmmm §. 18, 
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ehter . §. 18. 

Sr Sole ferner, wider Verhoffen, Juſtit⸗Commiſſarii oder andere 
michtoersefer Juſtitz- Bedienten ihre Pflichten ſo weit vergeſſen koͤnnen, daß ſie aus Ei⸗ 
— gennug oder Gewinnſucht, oder andern gleich niedertraͤchtigen Bewegungs⸗ 
ER gründen, den gemeinen Dann zum Projeſſuen aufiviegeln, oder jur 
- QDurdfegung grundloſer Unfprüche oder beharrlicher Weigerung Elarer 

und unftreitiger Schuldigkeiten, durch Die Anftanzen, verleiten; oder Ders 
gleichen Partheyen wohl gar zur Auflehnung und Widerfeglichkeit gegen 
rechtöfräftige Entfcheidungen mittel s:oder unmittelbar aufmuntern ; fo foll 
dergleichen pflichtvergeſſenen Juſtitz⸗ Bedienten fofort der Prozeß gemacht, 

und auffer den fonft verwuͤrkten Strafen, auf ihre Caſſation rechtlich em 

kannt werden. s va \ | 
Eee 19. 

Es muͤſſen aber auch die Juſtith⸗ Commiſſarii, welche den bey ihnen 

ſich meldenden Partheyen Vorſtellungen und Suppiiken anfertigen, dabey 
den in den Geſetzen und der gegenwärtigen Verordnung vorgefchriebenen 

Gang der Joſtanzen gehörig beobachten, und-nicht etwa, mie bisher dere 
ſchiedentlich gefchehen ift, mit Uebergehung ber geordneten Inftangen, Uns 

fere Alterhöchite Perfon mit Anträgen und Gefuchen, welche nach der Lars 

dedverfaffung für die Collegia und Gerichte gehören, unmittelbar zu behel⸗ 
figen ſich einfallen laſſen. 8* 
Schließlich ſoll die gegenwaͤrtige Verordnung nicht nur gewoͤhnlicher · 
moßen publicirt, ſondern auch dafür geſorgt werden, daß der Inhalt der⸗ 
ſelben, durch Ableſen von den Canzeln, ober vor ben Kirchthüren, in ben 
Zufammenfünften der Innungen und Gewerke, imgleichen der Dorfge 
meinen, ober auf andere in jeder Probinz übliche und hergebrachte Weile 
fo allgemein als möglich, zur Wiſſenſchaft, befonders der niederen Volls⸗ 
Claſſen, gebracht werden moge. Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤn⸗ 
digen ünterſchrift und beygedruckten Koͤniglichen Inſiegel. Gegehen 


Berlin, den 12ten Julii 1787. FR 
Friedrich Wilhelm. 
(L.$S) 
vd. Earmer. 
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yon Gottes Gnaden Friedrich Wil ſolche durch den Druck bekannt jU machen 
helm, König von Preuſſen xc. x. 26. Befohlen Haben; fo laſſen Wir Euch dA 
Unfern gnädigen Oruß zubor. , Würdie von hieneben 800 Eremplarien yufertigent, 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hocdge mit bem gnädigften Wefehl, Euch nad) 
Iahrte Käthe, Liebe Getreue! Da Wir diefer Verordnung nicht nur ſelbſt ganh 
um den traurigen Folgen der Prozepfucht eigentlich zu achten, und die Euch fubor® 
überhaupt, fo wie injonderheit des unnd» dinirte Untergerichte darnach zu inſttuiten / 
gen und muthroifligen Querulirens vor» ſondern auch die allgemeine Bekanntma⸗ 
jubeugen, unterm 12. Diefed Monaths chung derfelben, vornehmlich unter den 
eine eigene Verordnung, welchergeſtalt niedern Volks.Elaſſen, auf die Inder Ber» 
diejenigen, welche ihre Mirbürger und Ordnung $.19. vorgefihriebene Art zu Der? 
Oprigkeiten mit ungegründeten Projeffen anftalten. Sind Euch mit Onaden * 
beunruhigen, imgleichen diejenigen, mel» wogen. Gegeben Berlin, den zöteM 
che die Partheyen zu dergleichen Prozeſſen Julii 1787. 
verleiten, und folche zu unnügen und uns Auf Sr. Königl. Mojeftät allergnaͤdigſten 


gegruͤndeten Beſchwerden aufwiegeln, und Special» Befehl. 
ihnen darunter beyräthig find, beſtraft v. Carmer. d. Doͤrnberg. 9, d. DW" 
merden follen, zu vollziehen geruhet, und An das Eammers Geräte -—— nn: 
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No.LXXVI. Steglement, nam welchem Beh den Alın 
„. Anflalten Fünftig.in Derlin verfähren werden foll, . De Darc 
Sys. KÖnigl." Majeftät don Bein Namen der Deputiiten des Arı 
Preufen ꝛtc. Unſet Oergnädigfter Directorit, ſowoh die Unterfachung 
Hert, nach Dero Landesdaͤterlichen, das Aufſicht der Armen in ihrem Reviere 
——— getragen geweſen, wieder Hera 
beatfiihfeifdeh unermitdeten Fürforge auf wie deu⸗ Alerhoͤchſtdieſelben die Min 
Einderung der Noth und thätiger Unter: ipelche.diefe Mühwaltung mit pattiorifi 
Fügung der Armuth in hieſſgen Reſiden⸗ ‚Eifer unentgeldlich übernehmen ‚ der: 
jien ein vorſiich qnaͤdiges Augenmerf niglichenGuldund Gnade verfichern Ioj 
‚gerichtet, 'v —— — der ae ct gen gs: a Ze 
Arten en nterm 36,068. 1786, >; "Das Amt'der rinen · Inſpertoren 
euttoorfen en Pläne Kenkträf genommen, ‚Hehet nach der ihnen nunmehr zu er! 
jolchen Allergnädigft Epprobiter, Und for en Inſtruction darin :; 
m ———— A)doß fie mit Zuzichung eines Depu 
wytung det Honda ber Otehienäffe, dem— ten und Ehirurgı nicht nurindeggR 
Sifigeh Bitten: Diseetorto time ’äinfehntis „ ‚Müngen der Armen und ranken 
Gr he ce Behhim⸗ HORRHN anzuwei⸗· naue Unterſuchung ihrer Umſtaͤnde 
ven gerne fo wirb in Oefölge der dar · Reden, fondern and nnet 
ber ergangenen Eebinets Drdie both 4. 2) durch Erkundigung bey‘ den Hi 
Diefeß ach Sihält desohberührten Plans, «- wirthen, Nachbarn, Pöllgen-Comp 
Nies kunffige feftgefegt, daß * farien, Stapt:Werordneten ind Ann 
——— | ftern genau aus zumittein fich bemüp 
da es ber Baupfitgech der Öffentlichen *» föllen, wie viel der Arme nach Alı 
Armen: Auftalten if, doß wahre Arme 2: md Seſ dheits · Umſtaͤnden zu verd 
und Elende | ach dem Maaße Ihrer Dürf: nen im Stande ſey? ob und wie v 
tigkeit vfrhoͤltnißmaͤßig unterſtuͤßt, un· Na poh’ Verwandten, Wohlthaͤta 
vurdtge Muͤßiggaͤnger aber nicht jum > oder aus andern Caſſen erhalte obur 
Nachtheſ des Staarg geduldet, vielmehr wie viel’ feine etwanige Kinder dar. 
zur Arbeis arigehalten werden, eine, ges >. Arbeit derdienen und durch. weld 
rauere Unterſuchung der Umfändederfih : Art der Anterfrüßung hhin am beſte 
meldenden oder bekannt werdenden Ar &s geholfen werden koͤnne; worüber ſie 
hen dorgenommen werden foll, 3) einen umſtaͤndlichen Bericht an da 
ö BE TER Armen.» Ditertoriufn zu Berfügun 
‚Bu dem Enbe wird ouffer den bereits und Weflimmung der Beobülfe ; 
mgeſtellten OH Armen Inſpectoren vor» erſtatten haben. ENTER 
ug mach eum dritter/ und erforderlichen Muͤſſen fie vom den Mrkneh ifre® Re 
alls noch tin wierter omefeßt,-und eiemVdia⸗ eine genaue, nach Straßen um 
den. ein beſonderes Revier der Stadt Häufern eingerichtete Lifte Halten, int 
welchem er anch,yu wohnen derbunde darauf fehen, daß Todesfälle und Ber 
Ir Aufſicht angewieſen werden; auch Anderung der Quattiere ber Armen, 


X 903 2 
auſſer dem biaheriaen Armen: Chirur⸗ 5) Alle drey Monath mit dern Deputir: 
18 vorläufig: noch wWey angeſtellt/ And - ten und Armen : Ehırurguß die ollges 
durfenden Falls ihre Anzapl His auf meine Revifion der Allmofet-Empfäns 
echſe vermehrt werden, get vornehmen, und von deh Berdnder: 
RC Wade . > ten Bedürfniffen en cenauen wo 

deben Se. Königt. Maefdeigenefe  . richt erflatten; a eg 
get, daß die ehemalige” — ‚6) dafür ſtehen/ baß bey der Austheilung 
H Meiher eine Anzahl Bürger, untee "der Allmofen und Brodte jeder auf den 
Mmmm 2 zug 
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Tagq r ſolche ohn⸗ 

er ee 
sirgfichen Spricht gemacht wird fich eie 


ner fanftmürhigen Begegnung zu bes 


— und Peine. Härte gegen Noth⸗ 
idende zu Soul kommen zu laſſen. 
un vr. iniß unräßıen 6 ET 

„on Den Armen Chirurgis lieget auſſer⸗ 
dem noch vorzuͤglich ob, d Geſundheits⸗ 
niſtaͤnde der Armen auf das forgfältigite 
zuprüfen, die Kranken fleißig zu befuchen, 


ſich ihre Wiederherſtellung gewiſſenhaft 
angelegen ſehn zu, laſſen, und ſoh alles 
m Ben B————— 
hr n umentge ee 
J —— 


icin zu enthalten; fer⸗ 


ein Abftattung ihrer a pflicht» 


wos für Arbeit die 






Umftänben , verrichten können; endlich 
Auch den Anfuchungen der Armen» Jnfpe 
ctoten und Deputirten Des Armen⸗Collegii 
Sat anzuftellenden Local Unterſuchun⸗ 
‚gen beſche dene Folge zu leiſten. 


daß fie Ann Co 1403 1% 
) denen in $. 5, verordneten Local Un⸗ 
erſuchungen beywohnen, zu Einziehung 
» ‚der erforderten Nachrichten über den 
„+ Zuftand, der Armen fich alle Mühe ge⸗ 
ben, bey befondern, zu ihrer Kenntniß 
konmenden Vorfaͤllen dafuͤr forgen, da 

der Armen⸗ Chirurgus bie Kranken ſo⸗ 
gleich beſuche, wie fie denn auch iu Faͤl⸗ 
.. fen, wo Gefahr beym Verzug iſt ſo⸗ 

gleich allein an das Armen; Directorium 
„berichten, fonft aber die von dem Ars 


r 


men» Inſpector und Chirurgus eimu: 


N Geichende Berichte mit unterfchreibe 
muüſſen. 
Vorzüglich lieget ihnen 

+2) ob, auf die in ihrem Revier ſich in 

Koſt beſindende Waiſenkinder die ge⸗ 

noueſte Aufſicht zu halten, daß fie ges 
hörig verpfleget und unterrichtet, auch 
daß die Kinder, der Allmofen: Empfäns 
ger ordentlich in die Freyſchule gefchickt 
werden; tie fie. denn 

3) ſowohi von den Koftfindern des Wais 


» pfängeen,! aus ihrem Reviere accu 
Allen ge ehe 


rem Alter und Gefundheits 
‚fleißig arbeiten, auch ‚denjenigen 


ibig zu beſtimmen, maß f 
Armen nad) ihrem Alter und Gefundheitd 
OMüfen 


ya) En ße Aus WOnyf it I 

Die Obliegenheiten der Deputirten en { Ber ii 

bes Armen«Direstorii Deftehen barinnen, —* — | 
der 


che die monathlichen All 
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ma führen, und fegtete bey Verluſt der 
Almofen anweiſen müflen, ihnen von 
Veränderung ihrer Wohnungen gehd⸗ 


rige Anzeige zu. chun. RmtE HA 
4) Haben fie dahin zu fehen , Daß in ihr 
rem Revier Die Allmoſen⸗ Empfänger 


Frauen und Kinder 


und deren er nach) ih» 





u fie dem Gollegio davon pflicht⸗ 
mäßige Anzeige thun. 


andre hingegen einer 


einige von ihnen ben monath⸗ 
lichen Vertheilungen der Allmofengels 
der, ingleichen der wöchentlichen Brod⸗ 
austheilungen Im Arbeitshauſe bey⸗ 


Eaſſe nicht abholen koͤnnen, ſolche mit 
ie nfpector in ihren Haͤuſern der⸗ 
theilen. 


Sich bemühen, mehrere hiefige Ein 


wohner zu einem vierteljährigen be⸗ 
ftimmten Beytrage zur Armencaffe auf 
ein ihnen zu fotchem Behufe) Ä 
des Buch zu bewegen, 


8) Der Einfammlung der morothichen 


Hauscollecte in ihrem Reviere mit bey⸗ 
wohnen; und des Endes ſich unter 
einander ſowohl hieruͤber, als a 


5) am erften Sonntage 
Die Einfammlung der monatlichen Kits 


chencollecte, fo wie ſolches bey der fran ⸗ 
zͤſiſchen Colonie gefchiehet, d 
haltung, der Armenbüchſe an; die Her 
ausgehenden, übernehmen, vereinigen. 


) 


$..8. u 
Wird Hierdurch feſtgeſetzet, daß die, 


in dem oben gedachten Plane vom, 16. 
October pr. a. enthaltene umd beſtaͤtigte 


enhaufes, als von den Allmoſen · Em⸗ Grundfäge, wie viel eine Perſon I 


ken - dt 
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nothduͤrftigen Unterhalt täglich oder mo; 
natlich gebraucht, inskünftige zur Megel 
dienen follen, ‚nach welchem das Beduͤrf⸗ 
niß des Armen beſtimmt und die Beyhuͤlfe 
eingerichtet werden wird. 

Jeder Allmofen · Empfaͤnger muß nach 
feinen durch das Gutachien des Ehirurgi 
zu beſtimmenden Kräften, wenigſtens im 
Wolefpinnen, arbeiten, jedoch) ift bey Pau- 
vres honteux darauf zu fehen, wieviel fie 
durch leichtere Arbeiten, als Nähen, Stri⸗ 
cken und dergleichen verdienen Fhnnen. 

Kinder müffen vom Hten oder ten 


Jahre an, zum Wollefpinnen angehalten, - 


und wenn fie das zwoͤifte Jahr zurück ger- 
legt, bey andern Leuten untergebrach 


Bu a a Fe j 


Minpiminsäsiile 9; 

Da das Polijepdirectorium uͤberhaupt 
verbunden iſt, dem Armendirectorio auf 
alle Art Hüffliche Hand zu leiften, fo find 
Befonderg von demfelben die Viertelscom⸗ 
miffarien und Poltzenbedienten dahin an · 
Juweiſen daß fie den Armen: Infpectoren, 
Deputieten, und Ehirurgis die erbetene 
Auskunft über die Umftände der Armen 
willig ertheilen. | 
| "go, I 


„ Die" Prediger biefiger Reſidenzien 
müffen —*& Atteſtate uͤber den 
— der Armen nach einem vorge⸗ 

riedenen Formular möglichft genau und 
zweckmaͤßig aufteilen, 


$. 11. 


Wollen Se. Königl, Mojeftät Die fer: Ä 
An * biefigen Stadtarmen allergud: 
digſt zu Bemvilli jahrd» 
diſt; gende fogenannteNeujahrd Refidenz nicht mit Armen überlafter 


und Holjgelder künftig nicht durch dag 
Polijepdirectorium und Die Prediger, 
ndern durch dag. Armendirectorium aus: 


cheilen laſſen welches ſowohl auf die von 99 Daß das Policey: Directorium dar⸗ 


dem Poltzepdirectorio als Previgern zu 


lich auf * h 
e Pauvres ‚Ru 
fit nehmen wird, Fa ER 
Was * — $, Bachs 3,9 
vom Armenbirestorio.. 
wohlfeilern Preifen durch di⸗ — 
bertfeilende Brennholzbetrift, fo foll,einer 
jeden Familie, welche Allmofen: erhält, 
das in dem erwaͤhnen Plane beſtimmte 
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Quantum gegeben, und wenn noch etwas 
übrig bleibt/ von den Predigern unter die 
andern Armen ihrer Parochie vertheilet 
werden. Der ;n 

$. 13, 


Da urch die bisher ſehr unordentlich 
geſchehene Einſammlung der monatlichen 
Hauscolleete der Ert aͤußerſt 
ausgefallen, ſo ſollen kuͤnftig auf die vom 
Polizepdigectorio zu treffende Verfügung, 
bie zur Einfammlung der Monatlıchen Col 
lecte beſtellten Bürger foldye allemal per» 
fönfich im den. erften Tagen des Monat 
verrichten, und bey dringender Berhin. 
derung, dieſes Geſchaͤft don den im der 
Reihe folgenden Bürgern übernommen 
werben 


Andre Hauscolecten find mit diefer 
monathlichen Armencollecte nicht zu gleis 
“her Zeit einzulammlen, fondern bis gegen 
das Ende des Monaths auszuſetzen. 


AT ı 4 — 

uUnm endlich der Armuth auch in ihren 
Quellen moͤglichſt Einhalt zu thun, Ar⸗ 
beitſamkeit zu befördern, Müßiggang und 
liederliches Leben Hingegenmehr und mehr 
abzuftellen, haben Se, Königl, Majeſtaͤt 
in den bereits erlaſſenen Verordnungen 


darauf Ruͤckſicht genommen, und dem 
arbeitfamen Buͤrger verfchiedene Nahe 
sungequellen eröfnen laſſen, verordnen 
auch hiermit, 


a) daß auf die allgemeine Edicte wegen 
Verſorgung der Armen im £ande, be⸗ 
fonders auf das vom 28, April 1748 
gehörig gehalten, die muthwillige Bet, 
teley geftöhret, und damit die biefige 


‚werde, an jedem Orte die dahin gehös 
rigen verpfleget werben follen, 


. auf Acht babe, daß. nicht fo diel Herens 


loſe Dienftbothen, beſonders Maͤgde, 


‚fi hier aufhalten und einmiethen duͤr⸗ 
fen, fondern auf das platte Land und 
die Fleinern Städte, wo es oft an Ar 
‚ beitern fehlt, zuruͤckgewieſen werden. 


CDas das Policey: Directorium für die 


beſſere Einrichtung der fogenannten 


Spinnereyen forge, dieſelbe wenigſtens 


alle Monath viſitiren, die Spinner mes 
‚ gen ihres Berdienftes und Behandlung, 
mmm 3 auch 


8515 Drrordnungen von 1787. No. 77. 1516 
> anch wegen des etwan erhaltenen Vor · Kenntniß gebracht werde des Endes fob 
ſchuſſes vernehmen und die Spinnmei⸗ ches von Allerhoͤchſtdenſelben eigenhändig 
fer wegen befunbener Härte und Un vollzogen worden. Gegeben Berlin, den 
gerechtigfeiten nachdrücklich beftrafen azten Juli 1787. 
| — — REISEN unter Kalk — Wilhelm. 
ift, daß über dieſes Reglement aufs ges ) 
vd, Hagen. 


Jaueſte gehalten und daß es zu jedermanns 


No.LXXVIL. Edict, 


wegen des Fori bey Criminal⸗Un⸗ 


zerſuchungen und der Verbindlichleit zur Tragung der dabey vor 


„fommenden Koften. Mebil Begleitungs: 
u Julii. De Dato Berlin, 


vom 30. 


We Friedrich Wilhelm/ von Got ⸗ 
I tes Gnaden, König von Preuffen ic, 
Thun kund undfügen hierdurch zu wiſſen. 
Da tiber die Frage, welchem von den ver⸗ 
ſchiedenen, nad) Vorſchrift der gemeinen 
Rechte, bey 
Gerichts. Ständen, ‚die. Fühıung der ns 
quifition, und Tragung Dee Damit ver» 
Sündenen Koften, wenn ber Verbrecher 
ſelbſi unnermögend iſt, haupt ſaͤchlich obs 
fiege?: ben ven Gerichtähöfen Unſtet Pro- 
Dingen bisher: nicht durchgehends gleich» 
Förmige Grundfäge angenommen und bes 
Folgt werden; barand aber mancherlep 
rungen, Streitigkeiten zwiſchen den Ge: 
zichtd : Obrigfeiten, . auch damit unge 
trennlich verbundenen Zögerungen in den 
‚Betrieb der Sachen ſelbſt entſtanden find; 
und vornehmlich Die bey vielen Collegiis 
geltende Meynung, daß derjenige Richter, 
welcher einen Verbrecher zur gefänglichen 
‚Haft bringt, die Unterfuchung gegen felr 
digen auf feine Koſten zu führen, auch 
wider feinen Willen verbunden ſey, viele 
Gerichts: Obrigfeiten von Der pflichtmaͤ⸗ 
ßigen Aufmerkſamkeit, zur Aus foͤrſchung 
und Einziehung der in ihren Jurisdictions⸗ 
Bezirken fich befindenden Miflethärer, zus 
vi gehalten und abgeſchreckt har; mo» 
durch denn die Strafiofigfeit ſolcher Wer» 
brechen, zum größten Nachtheil des ge: 
meinen Mefend, und der Bffentlichen 
Sicherheit, nicht wenig begünftigt wor» 
den; fo haben Wir nöthig gefunden, 
fiber diefen Gegenitand gewiſſe beftimmte, 
der Natur der Sache, der Analogie des 
Rechts überhaupt, und infonderheit dem 
Zweck der gemeinen Wohlfahrt und Si 


Eriminal: Fällen eintretenden 


efcript an das Sammer: Bericht 
den 21. Julii 1787. 


cherheit angemeſſene Regeln vorzuſchrel⸗ 
ben, und Unſere Landesvaͤterliche Willend 
mepnung deshalb nachſte dermaaßen 
umſtaͤndlich —** * 


>: Ber. rn 
Das jenige Gericht, welches einem Ber: 
brecher zur gefänglichen Haft Bringt, iſt 
befugt, auch die weitere Unterſuchung ge 
gen denſelben zu führen... 
ANY ws we See 
Mill e8 von diefer feiner. Befugniß 
Gebrauch machen, fo muͤſſen auch die 
Koften der Inquifition, bey dem eigenen 
Unvermögen des Verbrechets, von Ihm 
getragen werden. ne T 


$. 3. 

Berlangt jedoch das Gericht des Ortd, 
mo daß Verbrechen begangen worden, oder 
dasjenige, deſſen perſonlicher Gerichtsbar⸗ 
keit der Thäter unterworfen iſt, die Aus⸗ 
fieferung deſſelben; fo darf der Richter, 
welcher ihm zur Haft gezogen hatı dieſe 
Auslieferung nicht verſagen. 


— 64. 
Es muß aber aisdenn das auf die Aus: 
lieferung dringende Gericht, dem andern 
alle bioher auf dem Verbrecher und bie Un⸗ 
terfuchung.wider ihm verwendeten Koſten 
erſtatten. Dr Ze 
$. 5 
Das Gericht, welches einen Verbre⸗ 
cher zur gefängtichen Heft gegogen bat, h 
in feinem Falle fehuldig, die unterſuchung 
gegen denfelden zu führen, ſondern es ſte 
ihm frep, feiner Befugniß darauf f 


begeben, und. den einge zogenen je 
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an das Gericht des Orts 
begangen worden; abyuftefer 2 


——— 6. u — — 

Diefed tann ſich ·niemals enthrechen 
ben Atquiſiten zu ͤbernchmen ind die 
m afachung gegen ebigen’auf feine Ko 
fen forzufege. 7 


a BEL DE ri 
Hat jedoch der Inquifit eirien feſten 
Wohnſitz in Unfern Landen; fo fallen den 
Gerichten des Orts, mo dag Berbrechen 
begangen worden, nur —— eh 
baſt, welche durch Erheb— ag und Au 
— des Erporis delicn verur 
ſacht worden." Alle übrigen muͤſſen von 
dem: orbeiitfichem perſoͤntichen Gerichte, 
ande des Zgiiizem erftater Toanden. 
ib nh puu: gr MR NET 
— 
jedoch etwanigt portein unð Gebi 
bed die Unterfüchtung fin eetrberr Gerichte, 
Ingteichen Befeldungeny': Biäreni)’dtkt 
andere Ertolumente der Behfier odet 
Subalternen deſſelben teesweges "ihn 
ſondern nur wirkliche Kahre 


verſtehen; 
Auslagen, welche zur Verwahrung, Ber: 


Pflegung und Bertheipigung des Inguifis 2 


ten, für die Abfaſſung und Beſtaͤtigung 
des Urtels zut Volſſtreckung beſſeldem 


und hey audern m Laufe des Inquitions. 


Prozeſſes vorkommenden Ereigniſſen, has beytr 


dem verwendet erden müfjen, 


eg in | 

Wenn aber auch dieſe Koſten und 
fuslagen durch ungebühtliche Zögerwng; 
der fonftiges Berfcyulden des die Unter⸗ 
hung führenden Gerichts, ohne: Nor 
haͤuft und dermehrt worden, jo iſt de⸗ 
ichter des Wohnorts zum Erfaß derſel⸗ 
n, ſo weit ſie unndthig gewweſen ſind, kei⸗ 
oweges derpflichte, 


9. 10. * 
Hat Jene d, der in hieſigen Landen 
nen feiten Wohnfig geiommen, meh: 


e Verbrechen ah otrfchiedenen Orten 


dad Gericht des. 
igen Orts, wo dag Verbrechen, mel: 
8 die Einziehling des Inquiſiten zuerſt 
Anlaßı Hat, vorgefallen 

uß der Koften übernehmen, in- dem 
ftigen Haupterkenntniß aber müffen, 
m Die mehrere Verbrechen von 


Deroröhungen: won: 1787: No 77. 
wo die That gleicher Art und 
Mai: :'..; Me 


u 
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Schwere find, die 
Koſten unter ;die Gerichte der Oerter, 
wo ſolche begangen worden; nach einem 
billigen Ermeſſen vertheilt, oder wenn eins 
dieſer Verbrechen, wegen feiner Größe 
und: Schivere, Die Beſtrafung der übrt 
gen abforbirt, dem Gericht des Dits, wo 
letzteres begangen worden, Sämtliche Kos 
fien : auferlegt werden, - Doc kann auch 
im dieſem zulegt beſtimmten Falle, der 
Richter des Dits, wo ein minder ſchweres 
Verbrechen vorgefallen if, für diejenigen 
Koften, welche zur Ausmittelung deſſelben 
und Feſtſetzung des Corporis delieti be 

ders verwendet wordın, keinen Erſatz 
ordern. das AR?" PR 
Pair. $; II. IE 
v1. Men: das Gericht, weiches einen 
Verbꝛecher eingezogen har, bon der, nach 
$: 5.ahm zuftehenden Befugniß Geb 
macheh, »und folchen an das Gericht.deg 
Orts, wo das Verbrechen begangen wor. 

‚Muähefern will, fo muß es die Aus, 
re auf feine Koften beforgen, ſobald 
die Entfernung bepder Dirter. don einane 
Der nicht über drey Meilen beträgt, 


24 


Fi 6 12. a 
die Entfernung weiter, jedoch 
micht über ſechs Meilen, fo müffen beyder⸗ 
ley Gerichte zu den Koften ver Ablieferung 
agen; fo daß der Ort, wo der Niche 
ter des begangenen Verbrechens den its 
quifiten übernehmen, und für deſſen fer⸗ 
nere Fortſchaffung ſorgen muß, auf der 
Haͤlfte des Weges zu beſtimmen iſt. 


— 

Betraͤgt aber die Entfernung zwiſchen 
dem Orte des begangenen Verbrechens, 
und der Ergreifung, uͤber ſechs Meilen, 
fo muß nach den Lmftänden jedes vorkom⸗ 
menden Falles beſtimmt werden: ob und 
wie die Auslieferung erfolgen ſolle. 


. . 5. 14. 

Dext Regel nach finder ‚ wegen. ber 
Mit einem fo weiten Tranfport verbundes 
nen gar zu größen Unficherheit, Belchtvers 
de, Zeitverlufts und Koften: Aufwandes, 
die Ablieferung an das Gericht des begangen 
nen Verbrechens gar nicht ſtatt; ſondern der 
Richter, welcher den Fnquifiten ergriffen 
bat, muß ſolchen behalten, und die inter, 
ſuchung wider ipn führen, — 
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on $ 15, u 
Die daranf verwendeten Koſlen aber 
müſſen ihm, nach dem Grundfag des 9.7. 
dordem Gericht des Wohnorts, oder des 
begangenen Verbrechens, jedoch nur ums 
ter den $. 86 9. enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen erſtattet werden. Anfonderheit muß 
dad Gericht des Wohnorts, oder wenn 
dergleichen nicht vorhanden; das Gericht 
des begangenen Verbrechens, den Vor⸗ 
ſchuß der Verpfiegungs : Koſten des In⸗ 
quiſiten, 
fuchung, übernehmen, 


| nr b, 
Verlangt das Gericht ded Wohnorts 
oder des begangenen Verbrechens, bie 
Auslieferung des Inquiſiten, fo muß ihm 
barimter, auch bey einer Entfernung uͤber 
ſechs Meilen, gewillfahtt werden; es 
maß aber auch alsdenn daffelbe fürs den 


firhern Tranfport auf eigene Koſten ſorgen. ſi 


4. 17. Ben 

Iſt endlich die Auslteferuing des Inqui⸗ 
ſiten an den Ott der begangenen That, 
Zum: Behuf der vollſtaͤndigen Ausmitte⸗ 
fung derſelben, zur Eonfrontation des 
Verbrechers mit feinen Eomplicen, oder 
wegen anderer vorfommenden befondern 
Amftände, nothwendig fo wird alsdenn 
der Staat zur fichern Fortſchaffung des 
Verbrechers, durch Beygebung der Creyß · 
Hüuͤlfe, durch Voerſpann, auch allenfalls 
Anmmweilung militaͤriſcher Aßiſtenz ſelbſt 
zutreten, und zu den diesfaͤlligen Koſten, 
fo weit ſolche aus der über ſechs Meilen ge» 
henden Entfernung ertwachfen , mit bey» 
fragen. 

§. 18 

Alles, was vorftehend $. 1-17. feſt⸗ 
gefegt worden, iſt jedoch nur auf den Fall 

deuten, wenn die mehrern, bey einer 
Criminal: Unterfuchung eintretenden Ga 
richtöftände' fich insgeſammt in hiefigen 
Landen befinden. Iſt aber einer oder Der 


andete davon ein ausländifches Gericht, i 


fo hat ed, megen der Frage: in wie fern 
die Auslieferung verlangt werden koͤnne, 
oder angenommen werden muͤſſe? ingleis 
hen, wem die Koften der Znquifition zur 
Laſt fallen? pwiſchen den ein» und aus⸗ 
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Ländifchen Gerichts: Obrigkeiten, ben 

Beftimmungendermit auswärtigen Stam 
ten beftehenden Verträge; fo wie in deren 
Ermangelung, bey den Vorſchriften der 
gemeinen Rechte ſein Bewenden; und die 
obigen Grundfäge-Lönnen nur alsdenn in 
Anwendung gebracht werden, wenn ſich 
der fremde Richter ausdrücklich und hins 
laͤnglich verpflichtet , ſich ſoſchen in aͤhnli⸗ 
chen Fallen hinwieder um unterwerfen zu 
wollen. kai 


nr RT a 

Hat endlich ein hieſiger Unterthan ein 
Verbtechen auſſerhalb Landes begangen, 
und dag einlaͤndiſche Gericht ‚welches ihn 
ergeiffen hat, wil ſich mit Führung bet 
Inquiſitton wider ihn micht befaſſen 
ift es, wenn bie Auslieferung an dem aus · 
mwärtigen Richter des begangenen Berbres 
chens, bemandten Umſtaͤnden nach, nicht 
ati finden kann, ‚den Inquiſiten an den 
ordentlichen Richter feines Wohnorts abı 
zuliefern befugt, und diefer iſt die Unter 
fuchung, nebft den. damit verbundenen 
Koften, zu übernehmen verpflichtet. 
Wir befehlen alfo hierdurch jedermäns 
niglich, beſonders aber allen mit der Eri 
minal: Jhrisdiction verfehenen Obrigkeir 
ten in Unſern geſammten Staaten, ſich 
wach den Vorſchriften des gegenwärtigen 
Ediets, welches zu dem Ende öffentlich 
befannt zu machen ift, in vorkommenden 
Fällen pflichtmäßig zu achten, und foll ouf 
deifen genaue Befolgung von Seiten Uns 
ſers Generals Divectorii und Juſtitz · De⸗ 
pantementö, fo mie der Negierungen und 
andere Landes» Zuftiß:, ingleichen det 


-_ Eammer-Collegiorum, genau und ſorgfaͤl⸗ 
rkundl 


tig gehalten werden. u 
Uinferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift 
und beygedruckten Koͤniglichen Joſiegel. 
Gegeben zu Berlin, den 21. July 2787. 


Friedtich Wilhelm. 
(U S.) 


v. Blumenthal. 


Frh. v. Heinitz. v. 
d. der Schulenburg 


o. Carmer. d. Dörnberg, 
| erden v. Reck. 


ı 


iM 


Ad 
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yon Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ zu achten, fondern auch pflichtmaͤßig dahin 
helm, König von Preuffen zc. ıc, zu fehen, und daruͤber zu halten, daß fols 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, Mürvi. ches von ſaͤmtlichen Euch ſubordinirten mit 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochges der Criminal » Jurisdietion verfehenen 
lahrte Käthe, Liebe Getreue! Mir haben Gerichts: Obrigkeiten unnachbleiblich ges 
allergnädigft gut und nöthig gefunden, bührend befolget erde, des Endes dafs 
wegen näherer Beſtimmnung des Gerichts: felbe gehörigen Orte überall, wie Juris 
Standes. ben Eriminal: Unterfuchungen & Stili, zu meiterer Publication zu brin⸗ 
und der Verbindlichkeit zur Tragung der gen. Sind Euch mit Gnaden gewogen, 
dabey vorkommenden Koften, dag bierbey Gegeben Berlin, den 30, July 1787, 
fommende Edictvom 21. Zulyc-unter lins Auf Sr, Königl. Mojeftät allergnädigften 
Kr Geo eehungegehen ofen, Eee ige 
und in Gnaden befehlen wo en, 
nach denen darin enthaltenen Borfchriften 9 — — v. Doͤrnberg. | 
nicht nur Euch felbft in vorfommenven v. d. Schulenburg. 


Faͤllen auf das genauefte allergehorfamft An das Eanımergericht, 


No. LXXVIII. Refcript wegen der Koſten Freyheit deg 
Fifci wegen ihm cedirten Forderungen in Koncurfen, 
De Dato Berlin, den 23. Julii 1787. | 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil fion aufgelaufene Gerichtskoſten, fofern 
belm, König von Preufien ic, sc. folche von dem Cedenten nicht: erhalten 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, werden können, derjenigen Caſſe oder Etar 
Wohlgebohrner Veſte und Hochgelahrte bliffement, an welche die Eejfion geichehen 
Räthe, Liebe Getreue! Da in dem Miet⸗ iſt, zur Kaſt falen; und verſtehet es ſich 
ckeſchen Concurs zwiſchen der Seehand ⸗ übrigens von ſelbſt, daß unter den Koſt 
lungs Compagnie und den Mietefefchen von welchen Filcus in dato cafufrey bleibt, 
Concreditorihus durch ein Concluſum der eben jo, wie in andern fiſcaliſchen Rechtes 
Geſetzcommiſſion angenommen worden: Sachen die baaren Auslagen nicht mit 
daß Fiſcus auch wegen folcher Fordes begriffen find. oo 
derungen, die er per Ceflionem von Ihr Habt Euch alfo hiernach ſowohl 
Privatis an ſich gelöfet, nach den gegen» in dem vorliegenden Mietefefchen, als in 
waͤrtig fubffirenden Geſetzen von feinem ünftigen gleichen Fällen gebührend zu ach⸗ 
 Privilegio Gebrauch machen fönnen; ten, und Wir ſind Euch mit Gnaden ges 
muß ihm dieſes Privilegium in einem wogen. Berlin, den 23. July 1787, 


olchen Falle auch wegen der Koſten Frey: : zu: 
eit zu ſtatten fommen, dergeftalt, daß Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 


m a die Ceffionis an, Feine weitere — 

oſten angefegt, noch er sur Concurrenz d. Carmer. v. Doͤrnberg. v.d. Reck. 
ey den Commun : Koſten angehalten wer: ° 5 * | 
en koͤnne. Doc) follen die Hig sur Eefs An das Cammergericht. 


"OLXXIX. Refeript, wegen der. dem fiebenten De 
Artement des Ober Krieges» Kollegit beygelegten Invaliden⸗ 
Sachen. De Däto Berlin, den 23. Juli 17897. J 
enes Gnaden Friedrich Wil. Wohlgebohener, Bere und hoelahrte 
ßz helm, König in * — —— re bie 
Nerngnädigen Gruß zupor,,. Wuͤrdiger, fämmilichen bisher ————— 
Nunn 
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ment Linferd General» Directorii bearbei⸗ 
eten Inbaliden ⸗ Verſorgungs und Inva⸗ 
den Taſſen, auch Invaliden ⸗ Hausans 

elegenheiten Dem ſiebenten Departement 
Yinfers Dber» Krieges» Eollegii anzuders 
trauen und beyzulegen gerußet. Ihr Habt 
Euch alfo hiernach zu achten und in vor⸗ 
fommenden dergleichen Angelegenheiten 
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hinfuͤhro an letztgedachtes Departement zu 
wenden. Sind Euch mit Gnaden gewogen, 
Gegeben Berlin, den 23. July 1787. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnäbigften 
Special» Befehl. 
v. Carmer. 
An das Cammergericht. 


No.LXXX. Reſcript, wegen Aufbebung des Retor 
Kayferlichen Landen 


fiong- Rechts zwiſchen den Preugifchen und 
in Abſicht der ateral⸗ Erbſchafts⸗Steuer. 


Co 


a t 
De Dato Berlin, 


den 28. Julii 1787. 


yo Gottes Gnaden Friedrich Wil 
helm, König von Preuflen, 1. . 
Unſern gnädigen Gruß zubor. Wuͤrdiger, 
Wohlgebohrner, Veſte und Hochgelahrte 
Raͤthe, Liebe Getreue! Die wiederholte 
Worftellungen, welche Wir dem Wiener 
Hof wegen der allzudruͤckenden Abgaben 
und ftarfen Abzügen von den Unſern Unter⸗ 
thanen in den Kayſerlichen Koͤniglichen 
Erblaͤndern anfallenden, zumahl Collate⸗ 
da · Erbſchaften thun laſſen, haben des 
Kayſers Majeſtaͤt bewogen Unſern Un⸗ 
terthanen in Anſehung aller ihnen anfallen» 
den Erbfehaften und Bermächtnifien von 
der Toliateral · Erbfchaftäfteuer von fünf 
von hundert, und allen! andern Abgaben, 
nur den Abſchoß oder die Abfahrtögelder 
3 zehn pro Eent, und bie Procuraturs 
Gebühren ausgenommen, ZU befreyen. 
€ fällt alſo nunmehro in Unſern Staaten 
die Retorſion der Erbſchaftsſteuer & fünf 


pro Cent gänzlich weg, und Wir befreyen 
auch die Kayſerlich Königliche Unterthas 
nen, welchen Erbfchaften in denfelben ans 
fallen, zur Erwiederung folcher Gefaͤllig⸗ 
keit, von dem Eollateral» Erbſchaftsſtern⸗ 
pel, und wollen, daß von demfelben in 
Zukunft bloß der Abſchoß mit zehn von 
hundert, und die Gerichts · und Procura⸗ 
turgebühren erhoben und genommen wer⸗ 
den ſollen. Ihr habt Euch darnach ju 
achten, die Untergerichte darnach anzu 
weifen, in allen einzelnen Fällen aber, mie 
bisher gehörig anzufragen. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 
den 28. Juli 1787. Ä 


Auf Sr, Königl. Mojeftät allergnäbigften 
Special» Befehl. 


v. Finckenſtein. v. Hertzberg. d. Carmer. 
An das Cammergericht. 


No. LXXXI. Publicandum, wegen Verkaufs adelicher 
Guͤter an Perſopen bürgerlichen Standes. Nebſt Begleitungs⸗ 
efiript. De Dato Berlin, den 30. Julii 1787 


achdem Seine Königl, Majeftät von 
Spreuffenc.2c. Unfer allergnäigfter 
Herr, mittelt Eabinetd:Drbre vom 27. 
diefes Hoͤchſtdero Lehn⸗Departement zu 
erfläsen gerubet haben: 


daß es fernerhin bey ber Hegel derblei⸗ 
Genfolle, daß adeliche Güter ohne Hoͤch⸗ 
ften Conſens nicht an Bürgerliche vers 
kauft werden können, und von diefer 
Hegel nur in folchen Fallen eine Aus⸗ 
nahme machgelaffen werden folle, mo 


dergleichen Verkauf zur Eonfervation 
des adelichen Werfäufers oder deſſen 
Familie gereichet. 


Hoͤchſtdieſelben aber zugleich zu feed) 
gegeben, daß diefelben mit dergleichen Se 
fuchen, wicht mie bisher gefeheben, fo ie 
fältig unmittelbar behelliget ſeyn 
vielmehr die auf den Eonfeng zu dergleis 
chen refpective An⸗ und Vertauf gerichtete 
Borftellungen, bey dem Lehm» Depar 


ment, wohin fie gehören, 
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taur Standes zu Bitten, ihr Geſuch bey dem 
eiche: £ehn: Departement anzubringen; und da 
eine ben die ihr Verlangen. unterſtuͤtzende 
hen; Gruͤnde nicht bloß auszuführen, ſondern 
anns auch zugleich gehoͤrig zu beſcheinigen. 
aben Berlin, den 30, July 1787 — 


diget Königlich Preußifches Le Me 
be Sperma. 
hen v. Doͤrnberg. v. d. Reck. 
No. LXXXI. 


Al: haben publiciren laffen, ſolches communi» 

+, eisen Wir Euch hieneben, um Euch fol- 

ger, ches zur Achtung dienen zu laſſen. Sind 

te Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben 
in Berlin, den 30. July 17%7. | 


7 Auf Sr. Rönigl. Majeftär aller gnaͤdigſten 
F Special: Befehl, | 
J on v. Ddenberg. v. d. Reck. 
ier A das Commergericht, ee 


vegen Borladung unbekannter 
'bhaftasionen extra Concurfum. 
‚ den 30. Juli 1787. * 


il· daraus imminirende Praͤjudiz bekannt ges 
c. Macht und fie dafuͤr gewarnet werden s:fb 
haben Wir hierdutch feſtzuſetzen vefofpirer, 
he daß in Fällen, mo ein Immobile extra 
)a calum eines Eoncurd: oder Liquidationdı 
0° Prozefles zur nothwendigen Subhaſtation 
er gelangt, in den Proclamatibus und Ave 
in siffements zugleich den etwanigen unbe; 
is kannten aus dem Hppothefen: Buch nice 
I: sonflirenden Real: Praͤtendenten befannt 
e gemacht werdendolle, daß fie jur Conſer⸗ 
"= vation ihrer ettvanigen Gerechtfame fih 
ir Die zum letzten £icitationd» Termin, ' oder 
» ſpaͤteſtens in diefem Termin zu. melden, 
n amd ihre Anfpriche dem Gericht amzuyeis 
» gen, ben deflen Entfiehung aber zu gewaͤr. 
Is digen haben, daß fie auf erfolgter Anja. 
dication damit gegen den neuen Beſitzer, 
» amd in fo weit ſie den Fundum betreffen, 
» ‚nicht weiter gehört werben ſollen. ‘Auch 
» dell in den Adjudications · Beſcheiden dir. 
r fer Effert.des gerichtlichen Zufchlages mit 
I Besiehung.auf die Borfchrifien der Hppo- 

Nann a pothe⸗ 
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potfefen- Ordnung Tit. II. $,93. & 100, 
inferiset werden. 


Wir befehlen Euch daher in Gnaden, 
Euch von nun an iernach zuachten, und 
Eure Untergerichte ſolchem gemäß zu in 
ſtruiren. Sind Euch mit Gnaden ge⸗ 


No. 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 

tes Gnaden, König von Preuſſen ec. 
Thun fund und fügen hiermit zu willen: 
Nachdem Wir aus landesväterlicher Huld 
und Gnade reſolvitet, die bisher in Un⸗ 
fern Landen völlig vernachläßigte Pferdes 
zucht zur möglichften Vollkommenheit zu 
Bringen, um fünftighin die bis jegt auſſer 
Landes aufgefanften Remonten-im Lande 
ſelbſt zu ziehen und anzufaufen, die ſo ber 
trächrlichen Summen hiervor Unſern 
treuen Unterthanen zufließen zu laffen, und 
ihnen hierdurch einen neuen Zufluß des 
Ermerbes zu verfchaffen, fo haben Wir 
befchloffen, auf eigene Koften eine Land» 
teſchaͤlung anzulegen, wozu jederzeit im 
Frühjahr eine ſtarke dimohi. Hengſie in Die 
Aemter vertheilt werden ſoll. 

Um nun deſto eher zum Beſten des 
Landes dieſe Einrichtung zur Bolton 
menheit zu bringen, und zu einer zweck⸗ 
mäßigen» und unentbehrlichen Ordnung 
zu gelangen, finden Wir fie ndthig, die 
fes Reglement zu publiciren, und denen 


Kammern, Landräthen, Beamten und, 


andern Juiſtitz · Verwaltungen, bey Ver⸗ 
luſt Unſerer Koͤnigl. Guade. aufs ſchaͤrfſte 
angubefehlen, auf die Befolgung deffelden 
in:offen feinen Punkten auf das genauefte 
zu halten. > u lı.* “ ‘ 


’ * I, 
4 Sollen Bor der: Hand, da die Anzahl 
der Befchäler noch nicht zu der ndthigen 
Denge angewachſen, die zur Beſchaͤlung 
tüchtigften Stuten der Amts⸗ Unterthanen 
ausgefucht, und zum Unterſcheidungs⸗ Zei⸗ 
chen mit dem Landgeftüt ⸗ Brande gezeich- 
net werden. Diefe gebrannten Stuten 
aun follen jederzeit im Frühjahr, vom 20, 
März an, bey 5 Thle. Strafe, von ihren 
Eigenthümern an den zum Befchäl« Pla 
auderfehenen Ort gebracht werden, um da⸗ 
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wogen. Gegeben Berlin, den 30, Jul) 

1787. 

Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Specials Befehl. 

" v. Carmer. 

An das Cammergericht. 


LXXXIII. Land - Geſtuͤte⸗Reglement. 
- De Dato Berlin, den 30. Julii 1787. 


ſelbſt von den Koͤnigl. Hengſten belegt, 
und durch den Hierzu beftimmten Mann 
in die Liſten eingetragen zu werden; alles 
zeit Den neunten Tag nach der Belchälung 
der Stute, muß feldige mieberum an den 
ſchon benannten Ort gebracht, durch den 
Henaft vorgelucht, und wenn fie ſelbigen 
annimmt, von ihm nochmals belegt, und 
muß diefes unter obbemeldeter Strafe, 
alle neunte Tage fo oft wiederholt werden, 
His die Stute den Hengſt abſchlaͤgt. 


$. 2. 

Fuͤr fämtliche Sprünge bezahlt der El⸗ 
genthuͤmer der Stute gar nichts, nur erſt 
nachdem ihm ſelbige ein Fohlen „gebracht, 
zahlt er an die Landgeſtuͤt· Caſſe ı Thaler, 
und wird dies Geld blos dazu angewen⸗ 
det, die noͤthige Nemonte für die Landbe⸗ 
ſchaͤler davon anzukaufen. 


$. 3. 

Sollen, ohne Ausnahme, ſaͤmtliche 
ſogenannte Unterläufer auf ber Stelle abe 
gefchaft werden, und niemand erlaubt 
feyn, eigene Hengfte zu halten, außer De 
nen, fo ſelbige auf dem Stalle füttert, 
oder in mohfumzäunten Noßgänten weiden 
Böen, und folen jede Beſchaͤler fo auf 
der Meide unter den Stuten gefund 
werden, auf der Stelle confiſciret ſeyn 
und das aus dem Vertauf geidſete Geld 
der Fandgeftüt:Caffe zufallen, Au 
fen fämtliche vorhandene Beſdäler ber 
Privatperſonen und Untertanen, beit 
Fand: Stallmeifter jährlich vorgejeigt, VOR 
felbigenapprobivet, und im Fall fie Erbe 
fehler halber von ihm verworfen, SNK 
Weigerung gewallacht werden . 


$. 4 En 
Ingleichen fol fich niemand ben * 
Thone Strafe untesiehen, Dirh Mad 
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hnete Faufe oder Vertauſchung, vom Eigenthu⸗ 
„NG, mer des ferdes, fir das Eintragen in 
d = bie Tabelle zwey Duͤtchen. 
erten 


ıdem > . F. 8. 


Bey 5 Thaler Strafe wird einem je⸗ 

den ohne Ausnahme berboten, vor dem 

* voſlkommen erreichten dritten Jahre ſein 

Aue Fohlen, unter irgend einem Vorwande, 

* einzufpannen, zu reiten, oder zu irgend 
einer Arbeit. zu brauchen, indem fol 

m ber Pferdezucht hoͤchſt nachtheilig, und 

keüͤppelhafte Stuten verurſacht. 


au⸗ 
43 * $. 9. 
ı zu Sollte es einem Unterthan einfallen, 
hin ein Fohlen ju verheimlichen, oder ein 
ein Hengſtfohlen vor der zweyjaͤhrigen Beſich⸗ 

tigung auſſer Landes zu verkaufen oder zu 
vertauſchen, ſo ſoll ſelbiger jedesmal in 
eine Strafe von 10 Thaler verfallen, 
haͤ⸗ | 
im F $. 10. 
lb Oierbey erklären Mir aber ausdruͤck. 
yi lich, daß, da blog Unſere Abſicht dahin 
ser gehet, das Wohl Unſerer treuen Unter⸗ 
ds thanen landesvaͤterlich zu beſorgen, und 
yo ihren Wohlſtand zu verbeſſern, Wir den 
fo erſten Ankauf fämtlicher nöthigen Beſchaͤ⸗ 
ns fer, nebſt deren immermwährenden Umer⸗ 
15. halt, ohne neue Auflagen, lediglich aus 
e Unfern eignen Eaffen beftreiten tollen, 
ch Da jedoch, um das Geld im Lande zu er⸗ 
ıf halten, Unſere Allerhoͤchſte Abſicht dahin 
ns gehet, ſaͤmtliche Remonten, fo viel tie 
d; möglich, Fünftighin im £ande zu erfaus 
” fen, fo erflären Wir hiermit gleichfalls 
ausdruͤcklich, daß keineswege⸗ jemals 
die hierzu noͤthigen Pferde um feſtgeſetzte 
Preife ausgehoben werden follen, ſonbern 
die Regimenter haben ſich lediglich Kaufs⸗ 
weiſe über. die für fie brauchbaren jungen 
Pferde, „mit den Befigern, mach deren 
freyen Willen zu vergleichen, fo wie auch 
die zur Eandbefchälung nöthigen jungen 
Remontehengfte auf gleiche Weife jederzeit 
erfauft werden follen, und befömmt ein 
jeder Unſrer treuen Unterthanen + fo einen 
jungen Hengft an dag Landgeftüt verfauft, 
zu fernerer Aufmunterung, eine goldene 
GBGedaͤchtnißmuͤnze, von 6 Thaler an Werth, 
t jur Pramie, 

Rnnn 3 5. ır, 


nnn vo 


=” 
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' N *2 LI. J 

uUm Unſern Unterthanen auf alle Weiſe 
zur guten Pferdes 
fo wird hierdurch Feitgefeßt, daß jede tra: 
gende Stute, 6 Wochen vor, und 6Wor 
chen nach ihrer Abfohlung, und jedes 
Stutfohlen bis ind vierte Jahr von Bor» 
(panndienften befreyet ſeyn follen. 


2** §. 12. 

Zur genauen Befolgung dieſer Ver⸗ 
ordnung befehlen Wir, daß in allen Un: 
fern Aemtern, ein jeder Schulge, n 
dem ihm zugefertigten Formular, ein be⸗ 
fondered Manual führe, und in felbigem 
fämtliche gebrannte Stuten, Hengfte und 
Stutfohlen der Lnterthanen genau der: 
zeichnet, und dabep allen Ab- und Zugang, 
ingleichen dad Alter eines jeden Pferdes 
genau eintrage; ſollten einige Dorfſchul⸗ 
gen bed Schreibens unerfahren ſeyn, fo 
müffen die Domainenämter durch die 
Ober⸗ und Beritt:Schulsen, und durch 
die Candreuter folche Dörfer in befondere 
Aufficht nehmen, und durch mündliche 
Angabe das Fehlende anzeigen und zu Pr 
pier dringen laffen. 


$. 13. 

Jeder Schulze iſt auf Pflicht und Ger 
wiſſen verbunden, ‚alle in feinem 
wider die Geſtuͤtverordnung begangene 
Verbrechen zu notiren, und dem Amte ger 
nau anzuzeigen, und ſolchergeſtalt das zu 
führende Manual jederzeit zur genauen 
Weberficht bereit zu halten, wofuͤr ihm aber 
zur Belohnung jedes Jahr der vierte Theil, 
der in feinem Dorfeeingefommenen Straf: 
gelder, zufallen fol, Im entgegengeſetz⸗ 
lem Falle aber, wenn dem Schulzen Nach⸗ 
aͤßigkeit und Unorduung zut Laſt geleget 
werden kann, ſoll er gleichfolld aufs ſchaͤrf⸗ 
ſte beſtrafet werden. 


§. 14. 
Befehlen Wir ausdrücklich, daß zu 
mehreret Feſthaltung dieſer Verordnung, 
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alle Jahre an einem gewiſſen Tage, unter 
Direction des Landftallmeifterd, oder mit 
uziehung eined Geſtuͤtsdeputirten, ein 
Geftütfreveltag gehalten, fämtliche Ge⸗ 
ftitmanuale des Schulen nachgeſehen, 
und die in dem Jahre wider dies Regie: 
ment vorgefallenen Vergehungen, auf der 
Stelle vorſchriftsmaͤßig und ohne Nach⸗ 
ficht Heftrafet werben follen, 


$. 15. | 
Damit fich auch) niemand mit der Un⸗ 


ach wiſſenheit entſchuldigen koͤnne, ſo iſt Unſer 


ernſter Befehl, daß dies eglement 
in jedem Dorf der verſammelten Gemeine 
vorgelefen, und ein Eremplar davon zu 
jedermanns Wiſſen in dem Schuljenge: 
richte, und eins in dem Schenffruge der« 
theilet werde, auch ben jedem Freveltage 
alle Jahre dffentlich der Gemeine vorgeles 
fen werden ſollen. 


$, 16. 

Endlich Befehlen Wir Unſern Kriegeds 
und Domainen: Cammern, auch £andık 
then hiemit, bey Unſerer Koͤniglichen Un⸗ 
gnade, auf die Auftechthaltung dieſes Re⸗ 
glements, welches bloß auf das wahte 
Wohl Unſers Landes abzwecket, mit allem 
Ernf und Eifer zu halten, und. hegen zu 


Dorfe Ünſern treuen Unterthanen dad Zutrauen), 


daß Unfer allerhöchfter Wille zu Verbeile 
rung der Pferdezucht nicht verlannt wer⸗ 
de, indem Unſere Abficht bloß dahin ab⸗ 
zielet, Unfere Provinzen eine neue 
des Wohlſtandes zu erdfnen. 
uUrkundlich unter Unſerer hoͤchſtelgen⸗ 
haͤndigen Unterfchrift‘ und bepgedruckten 
Kdniglichen Inſiegel, Gegeben zu Derlin, 
den 30, Julii 1787. 3 


Friedrich Wilhelm. 
Us 
| Lindenau. 
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drigten SportulsTare 


legenheiten. 


is Sciedrich Wilhelm, von Got; 
W tes Gnaden Koͤnig von Preuſſen xc, 
Thun Fund und fügen hierdurch zu wiſſen. 
Obgleich die Verwaltung der Juſtitz in 
Unfern Landen fich von jeher dadurch aus. 
gezeichnet hat, daß den Partheyen die 
Verfolgung ihter Gerechtfame durch über: 
mäßige. Köften niemals erſchweret wor⸗ 
den, Inſonderheit aber Durch die ſeit dem 
Jahre 1748 getröffene Einrichtung nach, 
welcher Unſte Yufisbedienten Son aller 
ung der Sporteln ausgefchlofs 
fen,’ und ihnen dagegen fixirte Beſoldun⸗ 
gen angewieſen find, die Bewegungs⸗ 
gründe des Eigennutzes ‚ und der Gewinn: 
fucht, ‚vodusch richterliche Perfonen fonft 
sus Anfegung und Erpreffuing unrechtmaͤſ⸗ 
figer und unbillige⸗ Sporteln verleitet 
werden koͤnnen, gänzlich wegfallen; und 
noch mehr durch die gegenwaͤrtige ſeit dem 
Jahre 1780 beſtehende Juſtitzverfaſſung, 
welche Durch die mehrere Simplificirung, 
und eben daher ohne achtheil der Gruͤnd 
lichkeit bewuͤrkte Abluͤrzung der Verfah⸗ 
zung8+ Art, eine große Menge von ers 
fügungen, Schriftfägen, beylirteln, und 
Zwiſche Anſtanjen entbehrlich gemacht 
dat, die Progeffoften im Banzen beträcht 
lich vermindert orden; wodon fich die 
Folgen in der fichtaren Abnahme derjer 
nigen Caſſen, zu welchen die auffommen« 
den Sporteln eingezogen werden, auf das 
Uberzeugendfte zu Tage gelegt haben; fo 
find Wir dennoch durch die gegen Unſre 
Mtlichen getreuen Unterthanen hegende 
und Zuneigung be» 
wogen worden, auf Mirtel zu denken, wie 
denfelben die an fi) immer widrige Laft 
der Projeß⸗Koſten, wenn folche gleich, 
Ohne der Progeßfucht This 
eröfnen, 


gehoben werden fönnen wenigſtens derge⸗ 
ſtalt zu erleichtern ſeh, daß die Koſten je⸗ 
derzeit mit dem Gegenſtande des Recht⸗ 

treits in einem billigen Verhaͤltniſſe Hleis 
br und niemand ſich mit irgend einem 
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gen Einführung einer ernie, 
in Prozeß 
e Dato Berlin, den 11. Augu 


und andern Ange⸗ 


gerichtlichen 

ft 1787. . 
Grunde beflagen dürfe, als ob er durch 
den zur gerichtlichen Verfolgung feiner 
Gerechtſame erforderten Aufivand, in ſei⸗ 
nem Vermoͤgen verkuͤtzt, oder in ſeinem 
Nahrungs: Betriebe zuruͤckgeſeht worden. 


Wir haben daher zuvdtderſt zur Un⸗ 
terſtuͤtzung der Juſtitz, und Verſtaͤrkung 
der Salarien Caſſen Unfrer Landes Juſtitz 
Collegien, einen neuen beträchtlichen Fon 
anmeifen laffen; und hiernächft veroronen 
daß die beſagten Collegiis bisher, ohnehin 
nur zum Verſuch, und zur Ausfindun 
propostionister Mittelſaͤtz⸗ votgeſchrieben 
geweſene Sportul⸗Tare nochmal⸗ revidirt 
die darin angenommene Gebühren. Säge, 
beſonders bey Dbjecten von minderer 
Wichtigkeit, nöch mehr heruntergeſetzt 
und die ſolchergeſtalt rectifiirte und mo⸗ 
derirte Sportul: Tare Und zur Prüfung 
und landesherrlichen Beſtaͤtigung vorge⸗ 
legt werden ſolle. 


Nachdem Wir nun die nach dieſen 
Srundſaͤtzen entworfene neue Sportul⸗ 
Tare, fo wie ſolche der gegenwaͤttigen 
Verordnung beygeheftet iſt, Unſrer far 
deöoäterlichen Intention durchgehends ge⸗ 
maͤß gefunden haben, fo wollen Wir dies 
felbe hiedurch Linfern fämmtlichen Candes, 
Juſtitz Collegiis zu ihrer Fünftigen genauen 
Richtfchnur, in Anfegung und Einziehung 
der Prozeß: Sporteln vorſchreiben, und 
verſehen Ling zu ihnen » daß fie fich dar» 
nach pflichtmäßig achten; Unfte getreuen 
Unterthanen mit neuen oder hoͤhern in 
diefer Sportul: Ordnung nicht gegründes 
ten Gebühren keinesweges beläftigen, viel. 
mebr auf forgfältige Bermepdung aller jur 
Sache und deren zweckmaͤßigen Inſtru⸗ 
ction nicht gehoͤrenden Weitläuftigfeiten, 
wodurch die Zahl der Termine und fchrifts 
lien Verfügungen ohne Noth gehäuft 
werden könnte, alles Ernftes Bedacht 
nehmen, und ſolchergeſtalt alle gegründete 
Klagen über Sportel: Erceffe und Bes 
drücfungen mit geriffenhafter Borficht 
und Aufmerkfamfeit zu dermeiden, fich 
angelegen ſeyn laffen werden, * 
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Als folche gegründete Beſchwerden 
aber werden Wir es keinesweges anfes 
hen, wenn Partheyen über geringfügige 
Gegenftände weit ausfehende Anfprüche 
oder Einwendungen formiren; wenn fie 
durch Nachläßigkeit. und Trägheit, in 
Herbeyfhaffung der erforderlichen Nach. 
sichten und Beweismittel, oder in Des 
folgung der richterlichen Anmweifungen, 
die Zahl der Termine und fehriftlichen 
Zerfügungen ſelbſt häufen, wenn fie 
durch unerlaubtes Zurückhalten mit der 
Wahrheit, und ihrer Wiſſenſchaft von 
dem eigentlichen Hergang der Sache, 
oder wohl gar durch) vorfegliches Läug- 
nen, die Aufnehmung vieler und koſtba⸗ 
ser Beweismittel nothwendig «machen; 
Dver wenn fie die in der erſten Inſtanz 
gründlich unterfuchten und vechtlich ent⸗ 
fchiedenen Sachen, aus Eigenfinn, Ber 
bitterung, Zanffucht und Rechthaberen, 
durch die Inſtanzen fortfegen, und fol: 
chergeftalt durch. ihr eigenes Berfchulden 
zu einer ungewöhnlichen Anhäufung der 
Koften Anlaß geben. 


Vielmehr erinnern Wir hierdurch - 


Unſre rer fo gnädig 
als.ernftlich, aneine genaue Befolgung det» 
jenigen Borfchriften der Prozeßordnung, 


wornach dergleichen von einer Parthey un ⸗ 
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nuͤtzer oder gar muthwilliger Weiſe verur« 
ſachte Koſten niemals compenſitet, ſondern 
jederzeit dem daran ſchuldigen Theile ganz, 
allein zur Laft gelegt werden follen. 


Uebrigens fol die gegenwärtige Spors 
tu. Ordnung vom erfien December des 
jest laufenden Jahres an, ſowohl in den 
alsdenn noch fchwebenden, als in den 
erft nachher anfangenden Prozeflen, bey 
Unſern fämmtlichen Landes» Juſtitz ⸗Colle⸗ 
giis beobachtet werden; auch ſollen er⸗ 
nannte Collegia nunmehr des foͤrderſam⸗ 
fien genaue, volltändige, billige, den 
Umftänden und Berfaffungen angemefiene 
Sportul»Taren für die Untergerichte 
ihrer Departements entwerfen, und fol 
che zur Prüfung. und Genehmigung 
einfenden, 


urkundlich Unter Unſrer Höchfleis 
genhändigen Untesfhrift und bepg% 
druckten Königlichen Inſiegel. So 
geſchehen Berlin, den zuten Auguft 
1787. > A 
Friedrich Wilhelm, 
90 Ve 

| d. Corner, 


Sp 


a 
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Br Angelegenheiten 

sandes- Juſtitz · Collegia. 
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"fo it folche alg ein befondrer Prozeß ans 


gu 
Fuͤr die erfte Citation des Beklagten, Litis- 
A emuneiaren, oder andern Adeirandi, 
»| Anmerkung. Geſchieht die Citation Durd 
ein bloßes Decret, ohne Ausferfigung, 
fo witd dafür nur Die Hälfte entrichtet. | 
Die zwiyte und alle etwa folgende itatio- 
en werden nur dis bloße Deerete bezahlt 
Füuͤr Die ehmung des Beklagten und Auf- 
nahme feiner Antwort auf Die Klage wird 
in den vier erflen Colonnen nichts angefegt: 
ſondern es. iſt ſolches unter den nfteur 
criöng »\ Gebühren mit begriffen. In Der 
fünften Colorme wird dafür eben fo viel, 
als für Die Vernehinung des Klägers ſub 
na, 3, entrichtet. 
| Für die gange Iſtruction der Sache, Berneh 
|. mung der Partheyen gegeneinander, Re 
gulirung des Status caufı & !contröverfix, 
Borbereitung und Aufhehmung Der De 
weismitrel, Abhorung der Zeugen, und Ein 
ʒiehung des Augenfcheins, (in fo fern beydes 
an dem Orte, moidas Gericht feinen Sit 
bat , erfolgen fann ) Verſuch der Sühne; 
Aufnehmung der Dedustionen zum Proto- 
ch und Belcbluß der Sache; in fo fern 
diefe Inſttuction in einem oder zwey Tagen 
| "abfoloitr werden kann, von jedem Theile 
| Die Inrotulation der Acten ift, in Den Diey 
‘| erften Colongen, unter der Inſtruction mit 
begriffen; im der vierten und fünften Co⸗ 
lonne aber werden dafür bezahlt, von jedem 
Fheel — | — — 
str eine Sentem, wodurch die ganze Sache 
definieibe entichieden wird, Da feine Inler⸗ 
‘| Torte mehr ſtatt finden, von jedem Theile 
Wenn das Object beträgt | 


— 


Ner woo bis 2oeo Rthl. — 6 Rthl. 
_ 2000— 4000Nhl. — 8 Mehl: 


— 4000 Rihl. — | — 10 Mehl. 
Ammer:. Wenn eine Sache außer ihrer 
Wichtigkeit zugleich ſehr weitläuftig und 
Iperbickele ift, oder aus mehrern Puncten, 
| deren jeder für'fich ein erhebliches Object 
ausmacht, beſtehet, fo koͤnnen die Ge⸗ 
gichte in Provinzen, wo hicht beſondere 
Provinzial: Verfaſſungen entgegen find, 
außer dein beſtimmten Sage auch nod) 
die Hälfte deſſelben, und in ganz außer: 
ordentlich wichtigen ‚| weitlaͤuftigen, und 
verwickelsen Sachen, den doppelten Satz 

| ‚nehmen. 
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der Appellations / Inſtanz wo ſolche nach 
der Progeß +» Dronung zuſaßig iſt, werden 
für Die Aufnehmung der eichwerden, de: 
ten Miteheilung an den Mppellaren, für 
die geue Imftruction in facto wenn: folche 
wthig ift, für Die Anrotulation und das 
Erfennemiß, chen die Satze, wie in erfter 
an; genommen. | 

Wenn abet das vorige Erfenntniß beftärigt, 
und alſo die Appellation als ungegründer 
und unerheblich) verworfen wird, ſo bezahle 
der Appellant, noch außer den Urtels Ge, 

; an Guccumbenz+ Geldern — 
Anmerkung. Io in Anfehung des Quanti 
der Surcumbenz« Gelder bereits gewiſſe 
Nee durch Provinzial » Berfaffungen 
oder Privilegia tegulirt find, hat es da- 

bey auch ferner fein Beowenden 
101m der Revifions Initanz finden für die Auf: 
nehmung der Revifions: Befchrerden, de- 
vn Tommunikation an den Mevifen , Die 
‚ Snroruldtion der Acten, und für das Er 
fenntniß, eben die Taxen ftatt, wie in er. 

——— Bates hen 
gen der Succum Gelder Bates hey den 
el Sehinumungen, nach —** 
Jegiorum und Provi ‚fein 
| Bapeın egior | Provinzen 


* 


| Allgemeine Eungen 
et Anmerkungen. 


ven Information verſehen, er 
ſcheinen; ihre Vriefſchaften und Documer: 
‚ Fe miche mit zu Stelle bringen, und alfo 
durch das Verſchuden derſelben, oder auch 
durh die anfferordentliche Beirlä tigkeit 
U) Vawickuung der Sache, mühfame 
H heoſchaffung zerſtreuter Beweißmttel, 
de 5 — und ec 
Ze mehrere fehrifgli erfuͤ⸗ 
gungen/ oder au mehtere ee 
Termine nothmendig erden, ſo wird, auf 
fer obigen Sägen, Noch enerich 
a) Für eine ſchtiftliche Serpi, 1g: 
in der rſten Eolonne 1 yo 46Gr 
weyten — — 36G— 
dritten — 12Gr. 
dvierten und fuͤnften — 16Gr. 
b) Fuͤr einen Inſtructions, in, von 
| —— Termin, 





— — 











kr 

“= vierten — . 
2 2 fünften — ,., 1 Rthle 12 Cr. 
bis 2 Rihlr 


Es muͤ auch die Eelegla fich fi 
— — 
der 











Rolh zu häufen, indem dadurch 
Gang de en aufgehalten wird, 


die Koften des Prozefies erſchweret metr 
j has, Bene den | 





ift, geſchehen. 
. Dep det Beurtheilung, zu welchet Koften- 
Colonne ein Prof gehöre, wird nur au 
den Betrag des Capitals, oder der Haupt. 

Forderung, und weder auf die mit singe: 
' Pagten Zinfen noch Kosten gefehen; «6 
| mäte dehn, Daß Die fireitigen Zinfen Die 
‚ Hälfte des eingellagten Capitäls, oder 
\ * befrägen. Hat der Projeß uͤberhaupt 
| nur, Zinfen zum Gegenftande, fo beftimmt 
die Summe derfelben die afzunehmende 
Koften · Eolande. 


Rn deren Gegenftand Feiner 
kung nad) Gelde fähig ift, ; €, wenn 
über Servituten oder andere Gereclitigkei- 
ten geſtritten wird; dergleichen Shefchei- 
\ dunasfachen, werden die Gebühren in Der 
Mepel, nach der vierten Colonne angeſetzt; 
jedoch dergeftalt, Daß wenn der ftreifige Öt- 
aenftand Readlia oder Gerechtigkeiten ade: 
lidyer Ghüter betrift,, oder ſonſt von großer 
Erheblichkeit, und Die Inſtruction ſeht weit⸗ 
Ang und mühfarm ift, Die Gebühren nach 
der fünften Cofonne genorhmen werden Fön. 
wert; fo wie ins Gegentheil, werm das Ob» 
jech von geringer Bedeutung zu fegn fcheint, 
ode det Prozeh unter Partheyen geführt 
wird, bey denen ſich nach ihrem Stande 
oder Gewerbe, Fein berrächzliches Bern. 
gen vorausfegen laͤßt mur Die Saͤtze der 
dritten Eolonne ftdtt finden. 
5. Ben Injutien · Sachen ift atıf die Condi⸗ 
tion Des Beleidigten und Klägers zu ſehen. 
Gehört folcher zum gemeinen Bürger- 
oder Baurenftande, fo werden die Gebuͤh⸗ 
| ven nad) der erften Eolonne genommen. 


ur 
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50. Rebe, 
exelufive, 






bie bis * 
160 Rthlr. ao200 Kebir. 100 


exclufive, 


Gehört er zu den Honoratioribus des 
Bürgers oder Baurenftandes, oder zu den 
niedern Officianten des Stagts, fo finder 
die dritte Colonne ftart. 


s nr 

firuianong » Gebühren. 
* 0 Anfedung der Siegelgelder har es an 
„100 dergleichen bisher üblich ge⸗ 


bey den eingeführten 
; überall fein Bemenden * 


— ren wird bezahlt: 
Für di Binder auf Da Bogen, 
big gefchrieben 26G 


r 

wenn fe ni ie * —— 
ogen ma⸗ 

Sen, ebenſo —— 26 
Bent feldhe mehr bei nf und alte 


h N n werden, auf den 
j 46 Lim... Is& 
‚9 2 ations Gebühren har 

| 

| 


der 
tts durch Die bieherige 
a ngeführten Säge fein 
— d dabeıy nit w vom 
, £ Die ung bey den € 
| genlichen 9 . 


= 

rn Önfleuchiong? Terminen, von 

Kn Aufiz fung bey Commiff.o, 
mmien 





























atze nur die Hälfte; 
| ı Der Shforationg. Termind aber 
& mas bejahlet werden darf. 







Saffe entrichten, Non Berfünun: 
sen, die auf gemeinfdyaftlicyes Anftichen, 
Oder ex offieio eıla 













0 werden, find die Ge- 
buͤhren jedem Theile Pro rata gli en. 

Alles Dies verſteht fich jedoch falvo jure 
der Parthey, und bleibt €& imimer dem Er. 
Fenntnifle in der Hauprfache borbehalten: 
ob die Koften DON einahder aufzuheben: 
Oder welcher Theil den 


a 
geahlten erftarten fülle, dern die don ihm 












«X 
“ 


x Run ur⸗ | 0 10 


heit genieft 
a ankhung. ni, di Gebühren, 


Kind; * Oidnung 
ken, in Dienft- Pro 


s 
Ein ee eg ie 


enden In 
8: Geb angeletst, die En 
Hält Sei * acht, ſich jedoch 
by de nn nge Des ers eſſes findet, 

Kan ——— nen een DO aus Chi- 


8. Ben a Se dab dad 38 






























en, oder eh und 
du Anftanzen getrieben haben, ſo 
wuͤſſen fie die ihnen vorhin he Hälfte 
F a bühren, zur Strafe, nad)» 
' ja 
to, teife» Zehrumge» und andere auffer 


Koften, welche in Den durch Die 
) es ef. Ordnung beftimmten Fällen, eine 
| eehen der andern, oder auch den Zeugen 
" eftarten muß, (Pare.d. Tir.X. G 87. Tu 

XXI. 8 —* Ri 6.) find folgender: 
ma 


*8 


— 1Rthlr. 8 Gr. 

3. andern Königlichen und öffentlichen 

rem höhern Subalternen der Pan- 
des +Collegien, Directoren, Buͤrgermei 
fern, und wuͤrklichen Magiſtrats ⸗Perſo⸗ 
nen jn grbſſern Städten, Geiſtlichen in den 

- Stäoten, Doktoren, angefchenen Bankiers 

und Kaufleuten ꝛc. aufdie Meile 16 Gr 

3. Dep Magiftrars » Perfonen in Eleinern 
Städten, ar re auf dem Lande, 
Kaufleuten, Kuͤnſtlern Pächtern, und 
— Inſpectoren anni 
Guͤter ꝛc auf Die Diele — 

4. Dep Blirgern und Handwerkern in 7 
Fern Städten, Krämern, gemeinen Amt: 
leuten und Berwaltern, Dorfidulzen und 
Richtern ıc. auf die Meile 8 Sr 

5. Bey Bürgern und Handwerkern in Elei 

\ nern Staͤdten, — bey gemeinen 

Landleuten, auf Die Meile 48r. 

Anmerkung. Auffer diefen Koften, kann 

für Wagen, Trinkgeld, oder andere 

Auslaaen nichts oefordert werden 


befonders gerechnet. 


Hin- und Herreife aber werden, jede 
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Bon Bon Bon 
Ktbir. | so Mebfr. | 100 Kehle. 
bis bis bis 

‚go Kehle, | 105 Rthit. | zoo Rıbir. 


exelulive; exclufive, exclulivs, 


chitr. Er. |Kebir. Er. Rthlt. Gr. 


Den 
200 Neblr. 
— 
et 


Rıbl. 


Kehle, Gr. |Rthir. 


i4 Fin, 


Ri. 














b) ans. Ko für die Okres u une 


Fa J aus der erſten Chaffe, 
nach Bewan dniß der Umſtaͤnde, Theurung 
* Sohlfeilheit der Lebens met auf den 
16 Grebisn Kehle, 8 &r. 
firderhane aus Der jwoegten Klnffe ben fü 
12 Cr bis20G,r, 
— — de en Claſſe 8 Gr. — 126. 
— — Caſſe 6Gr. ⸗ 866 
ns fünften Elafie — — 36 
Anmerkung. Uner ötefen Koften find 


etien 3 der! Sad, wi 
Een * Jeel 





Für % Etat don jedem dyate — 


Anmerkungen. 

Schreihe⸗ und Inſi jan lonsBebüßren;, ins] 
gleichen Ererdiuvie — pen werden nach 

| dem Exften —* bejahl 

2. Under fchleunigen Bin Bien find nur 

diejenigen zu verſtehen/ wo uͤber die Zu 

Iüßigkeit des Arrefig felbft geftritten wird. 
Die föritiche Me fertgung deſſelben iſt 
ein beſonderer Prozeß. 

3. Wenn das Poffefforium Summerifimüm 
duich eine Rocal; Commiſſion 


den muß, fo tieren die Diäten an die Elle 
der Sn uctiens Gebühten, 

























exclufive, exciulive, 


I}: 


| 


on on 
10 Ablr. so Mthir, 
so —— 100 Nthle. 





= 


or 
ie - 


Zu 


& 
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. | seo Kehle. 


’ Ir, 
2 exclufive, | exelulive, 


exclufive; 





Drritter Abfchnitt. 

Bon Gebühren, die nicht in allen Pro: 
jeffen, fon nur in einigen, bey 
beſondern Umſtaͤnden und Gele, 
I. genheiten vorfommen. de 
Für eine Edictal· Citati _ — 
ende Eremplarien koögdetii wie #3 
' den mürfen, für das weyte und Deitte in 
‚Annterfung. Affirions» Trans + und Re: 
mwiſſions· Koften find darunter nicht 


2|Ziır die Abfaflung eines Aperriffements in der 


| ngen oder lligenz · ern - 

— * ——— — 48 
huͤhren an das Zeitungs / oder Addreß /· 
Comtoir muſſen beſonders bezahlt wer 


den. | 
2. Wird der Einrücfung ein beſon ⸗ 
— oder Anſchreiben erlaſſen, 
fo darf für das Apertiſſement ſelbſt nichts | 
nommen werden. ‚Er 

ahyür ein Parentum ad domum, mern darin 
mehr als drey Perſonen vorgeladen werder| —+ 
Anmerkung. Sind nur ziden oder dren| | 
Perfonen darin gitiet, fo mird bloß foviel,) | „Lurnhs 

als für eineurdinnire Citation bejahlt. Pr in 

Fuͤr das Subhaſtations Patent, ohne Unter: 7 
ſchied der Zahl der Exempiarie — | — 
5Fuͤr ein Commifferiale, in Fällen, - wo folcher- 


J 


expedirt werden muß 
Anmerkung. Für ein nicht ausgefertigtes 
Decrer, wodurch) ein Mitglied oder Sub 
alternen des Gerichts ein in loco zu be 
forgendes Geschäft aufgetragen wird, 
kann nichts genommen werden. 


6 Für jedes andere Decrer, Reſcript, Mefo- 
lution, Mandatum, Requifitoriale, Inter 
ceflionale, oder wie e8 fonft Nahmen hat, 
in fo fern daffelbe fchriftlich ausgefertiger 
„werden muß — — 

Für eine Anzeige des Deputati an das Colle 
gium, in fo fern Darin materialia vorkom— 
men — — — — 

Wenn nur Anzeigen, welche zur Inſtruction 
des Prosefles gehören, darin enthalten find, 
Dee blos die Schreib» Gebühren be- 
zahlt 

8] Für eine Contumacial Refolution, worin alle: 
mal eine Definitiv · Entjcheidung feitgefegt | 
feyn muß — En | -| 4 —I!ıa 


l 
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Don 
so Ntbir, 
bis 
100 Rthlr. 
exclufive, 









| Tone obigen = | 
'a) ber Commiffarius ein Mitglied des 
ar ift, und durch felbigen ein einzler 





| eine ganze Prozeß -Anfteucrion, 
b dem Drte des Gerichts, dur 


% ied des Collegii beforge werden 









id 

muß, ſo erhält der Commiffarius die tar 
| m igch Anftructiong : Gebühren , jtatı 
der Diäten, und zur Salarien JCaff 
‚ werden'nue bezahle, für jeden Tag der 


le — — 
>) Wenn eine ganze Pro » Snfteietion 
einem andern ommi ger 
a fo erhält die Salarien-Caffe, 
' vonj Parıhen, ſtatt der tarmäfjigen 
—— für jeden Tag 
Der Eommiffarius aber erhält für jeden Tag, 
von beyden Theifen zufammen: | 
wenn foldjes ein Referendarius, Auftigrath, 
Blirgermeiftet, oder anderer Juſtitz⸗ Be 
dienter von einem Unter» Gericht der er; 
wenn es ei ‚Hedienter von geringe: 
Ge ang, ift _ _ 
4) Wenn ein einsler zur Inſtruction der bis ı 
HDauptfache gehörender Acrus durch einen 
ecrerarium oder Referendarium, zwar 
an dem Orte, wo das Gericht feinen Sik 
hat, aber doch aufferhalb der gewoͤhnl 
en Gerichtsſtelle vorgenommen werden 
muß, 3. €. die Abhörung eines Zeugen ih 
feiner Behaufung xc, fo werden an Diäten 
bezahle für den Termin — 
€) Wenn ein dergleichen eingler Actus auſſer⸗ 
halb dem Sipe des Gerichts durch einen 
auswärtigen Commiffarium volljogen wer 


den muß, fo erhält der Fommiffariug die 
fubLLir. c, beftimmten Diäten. 


Anmerkung. 1. Wenn für mehr als einen 
Tag Diäten liquidirer werden, fo muß an 
jedem dergleichen folgenden Tage wenig⸗ 
ſtens 5 Stunden twürklich aearbeiter wor: 
den fepn ; und daher das Protocol von 
Kden Termine befonderg abgeichloffen, 

| aud) pflichtmaͤßig bemerkt werden, wıe virl 









- 


































nden wuͤrklich gearbeitet worden. 





Pppp 
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on 
10 Rtblr. 


go Rtbir. 
‚exclufive. 












200 Rthlr, | sosRthle. aud me 
exclufive, ex 


100 Atbir. 


exclufive, 










2. Ein afeiches findet ſtatt, wenn nad) Sedt I. 
merkung I. den Parttheven fur mehr 
‚als wey Inſtructions · Termine Gebuͤh⸗ 
angeſeizt werden ſollen. 
allen Local = Commiſſionen kann der 
aiflacns, aufjer den ausgeworfenen 
täten, für Logis, Beköftiguhg 2.| . 
anſehen, fondern muß -fich folche 
bft beforgen. | Als baate Auslagen 
nur Fa Fuhr⸗ und Boten⸗ 
moleichen Wagen · Mierhe liqui· 
werden E8 muß aber der Com 
ie den Termin! den Partheyen 
zeirig bekannt machen, und fie jur STH 
ftellung der Fuhre gehörig. auffordern. 
Mur älsdenn, wenn ihm dieſe nicht zu 
"5 eddhter Zeit fiftiee wird, kann er fich eis 
genen oder geduhgenen Fuhrwerks be 
diene ., | ' 
fen der Commiſſarius ein Mitglied Des 
Eollegii, oder anderer höherer Juſtitz 
de ift, ſo werden ihm vier, fonft 






aber mir zwey Pferde paflicet. 


4 Bea Focal-Eommiffionen über Dbjecte 
der fünften Colonne, Fönnen für den ver, 
eüdeten Protocofführer die in dem Cir- 

- eulare vom 12,-April 1785. beftimmten 
Gebühren, fonft aber weder befondere 

Rubrsnoc) andereKoften liquldirt werden 

ol Fur einen Termin in Prozeß: Sachen, mels 

cher zwar an ordentlicher Gerichts: Stelle 

abaehalten wird, aber nicht eigentlich die 

Anfteuction dee Hauptiache, fondern ans 

Dre dabey vorkommende Neben⸗ Punete und 

Angelegenheiten betrift; z. E. Die Reguli⸗ 

rung eines Interimiſtici; Anlegung eines 

vorläufigen Liquidi unter Den Partheyen; 

Publication eines Urtels, welche Den Par 

theyen ſAbſt durch einen Deputirten Des 

Eollegii geichieht, u. ſ. w. — 

Für die Abnahme eines Endes von einer Par: 

they, es fen folches ein zugeichobener oder 

nothwendiger End — — 

Wenn ein Juůden⸗Eyd in der Schule geſchwo⸗ 

ren werden muß, werden auſſer obigem 

Sabe zur Salatien⸗ Caſſe annoch die fub 

No. 9. litr. d. beſtimmten Commiſſions · Ge⸗ 

buͤhren entrichtet. 

Henn die Endes Abnahme durch einen aus: 

wärtigen Commiffarium gefchehen muß, fo 

erhält Diefer Die tarmäßigen Diäten, und 

r die Salarien: Eafje wird nichts ange 

etzt. 


r2. Sr 
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| 5757015 Be To [oo [Hi 
‚00: 10 Bash. go nr son 3 kn RN —— 


s 
Rthlr. | zoo Kthlr. | zoo Rthlt. soo Rthlt. uud m 
2 : —— exclufive, | exclufive, |Tanfend Kt 


Rthlt. _Gr.|Rthir. Or. Reblr. Gr.|Rtble, Gr.jRthle, 



















"hd PITEEnn. 2122 


Anmerkung.| x. Die Gebühren des Aus 
ctionators Und Ausrufers find hierunter 


begriffen. - — | — | 
3. An Drten wo befondere Auctions. Com| 
ifarii beftellt find; und die gerichtlichen] — 


Berfteigerungen durch dieſe geichehen, 
fallen die Gebühren ah die Sportul 


| ‚affe hinweg. Fer ie 
Für einen bicitations + Yctum, nach Berhält. 
niß der Tare A hang a 14 ori: 
' Anmerkung. Dieſer Satz wird nur für 
' den legten Termin bejahlt; Für Die 
Zwiſchen · Termine kann nichts angeſetzt 
| werden, wenn nicht in ſelbigen Der zw 
fblag mürklich erfolzät. 
| en Adjudicariong · Wefcheid, ‚nad| 
Verhaͤltniß des Gebots | — 1 — 


Vierter Abſchnitt. 


Bon den Gebühren, in Concurs⸗ 
und Liquidations - Progeflen, 
In dergleichen Projeſſen werden Die Gebühr 
ven nach dem Verhaͤltniß der Activ » Malle, 
auf den Grund eines davon gleich anfang» 
lich zu machenden ohngefehren Ueberſchlags 
beitimmt, wer 
Beträge die Activ ⸗ Maffe nur 200Rthle. oder 
weniger, fo witd an Gebühren zur Sala 
rien »affe gar nichts angefegt) fondern et 
werden blos die baren Auslagen, und 
für die Eopialien ein Pauſch » Quantum 
von z bis 4 Rihlr. in Anfag gebracht. 
2 Betraͤgt die Activ-Maffe über 200 Rihlr 
fo wird Die vierte. Colonne der gegenwaͤrti 
gen Spottul:Tare zum Fuß angenommen; 
und davon für\die portommenden Erpedi- 
| tion» und Teimins · Gebühren liquidirt. 
von einer Maffea 2ob>400 Rtl. Ein Viertel 
| ‚ 400:600 — Die Hälfte 
ww | 609: 1000 — Drey Wiert. 
\ über 1000 Rthir. der volle Sag der vierten 
Colonne. 
An Sentenz ⸗ Gebühren für das Prioritaͤts⸗ 
Urtel werden genommen. 
bey Maſſen von 2005500 Rilr. 2 Relt 
—_— .— gcogo0 — 3:4Nlt. 
' — — g00:1000— 5:6 Rtlr. 
' bey Maffen über 1000 Rtlr. wird der Satz 
der Sportul · Tape Seit. I. No. 8. beybe 
, balten, 
4'Für das Diſtributions · Erkenntniß wird eben 
id vieh, als für Die Claſſificatoriam ange. 
eht. 


u 2 


— 


19 


2— 


+ 
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Fon So | Bon T Won 1 Kon 
a uhlr. so gehe. 100 Bubtr. 900 Felr. DE = 
i i 


[7 
* tblr. | 100 Mthir, Kthlr. Rthlr. und tere 
1% five, —* —— le Taufapdka" 


— ME Sr Rente. Gr. |orehie. Gr. Irene. Br. Kehle. Gr. 
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hi⸗ 
Je 
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* so Rtblr, | 100 Rthlt. non 500 Rıbir. und 


Kehle , Gr. Rthle. Gr. Rebe. Gr. Rthlr. Gr. IMthl 






















ED 


———— erhaͤlt der 
5* mmiſſarius/ er mag nun He 
oll ‚oder nur als Conſulent bey 















en feine phobt e Muͤhwaltung zu nie 
deig iſt, fo m der doppelte ,, Laut 
wenn die S 3 dendlich wi —J 







Re kommen würde, im Berhälmiß 


weitlähiftig Und geweſen, 





en Weerlauftigkein und Nichtigkeit der 

8 ache, ſchriftlich 35— werden muß 

4 Kr iefe,, Anzeigen Ind Memorialien, a 
che blos den Betrieb des Projeſſes hetref 

\ fen, erhält der Juſtißz Commiffarius, au 
fer den fab No. I. feftgefegten * 

ono Gouͤhren, nichts; doch werden ihm, 
wenn er in Abweſenheit der Parthey, mi 
ihr — Beſtellungen und Aus⸗ 
uͤr ſie beſorgen müffen ic. pro Cure 





ze 


N uw 2% 
hm 

I dm Inn 

‚nal iu 







: Instamtie zugebilligt | — Er | 
5 Sür die ſchrifiliche oder ad Protl colluf 0% 
ſchehene AnzeigederAppellariong-‘Be 

den — Parchey erhält de 








JuſüutzCommiſſarius — 
6 Ben einer neuen ction in Äppcikrorh 
|| Sek er den einfachen Betrag der auf ein 
ı Ba they] kommenden Urtels: Gebühren. 

ür die Dedußion ; in Appellktorio, iii in et. 
ſter Inſtan. u u a: | 
8 Pro Cura Inftanti®, eben po | 
>|"; Revifodo wind dem Juſtitz⸗ Comm ſari 
für die Anmeldung der Reviſions ⸗Beſchwetr ⸗ 
| den} und deren Atısfuhtung, ingleichen 
pro Cura Inftantiz, eben fo viel als in Ap- 
pe un u 


Ti ch £ aux 


ı0 Rthlr. | so Kıblr. 100 Ka „co Kar m 
bis ‚ Deep 


exclufive, | exclufive, | exclufive. ar Taufend 


wi "Ach 


hen 
! einem edle im itet haben, ein Hon na Aa 
' rarium, u. * Ang N. ! 
5 J No. ef vn Sn den te it 
*. —* Hi at 16 ar ww 
\ doirIsn em? 
Anmertung, Wenn ein hf Commiſſ er Me“ Jin 
ehue DA einer von ihm betriebenen Av er) 077 1 —X 
ls Be e gehabt, —* ut «b) sole 
Enns vieb mei Do Ta er 
* wir iger und ELT ale 
an useinanderjeßung Des Fadti 9 
wieſene Gel keihrer befonders ausge 
zeichndt bat; das Honorarium aber, wel 
ches ihm nach Derhälchiß r Genteny ; rn 
Va LE hu 


deepfathe Betra dieſes Honorati Bi 
| bälige werd — * a 
318 Zür 4 ——— nf, od i 4 
J v5 1 Hr 


mehrere 


—* 
& 
| 
|. 
| 

i 





Non 
10 Rthlr. 
bis 
so Rtblr. 


exclufive, 


” 7 
By. — . — | 


‚ Allgemeine Anmerkungen. 


1) obigen Sägen find die baaren Aus £ 


lası des itz Commi arii, an rei⸗ 
Bi en —348 


nicht mit begriffen, fondern diefe müffen)- 


von ihm, nach Vorſchrift ver Prozeß. Ord 


nung oa pr 9.21, amSchlußl 


2) Wenn einer Parthev, die ſich finee “Su,” 
ie eine us] 

fig- Commifarii bedient Bat, die Konen] 
von dem jeil erſtattet werden muß]. - 


ſen / fo find ‚der Regel nach, auch 


die Gebühren des Juſtitz Commiffarii mir) 
begrifien. Eine Ausnahme findet ftatt.;.- |... 
4) Wenn einge Parthey, die nach den Ges] 


fegen perjönlich haͤtie ericheinen können und 
' follen , fich durch einen Fuytis-Commiffa,] 
tum vertreten laffen; in weichem ‚Fall der 
Gegentheif zum Erfag Der ganz unnuͤtzen 


Keſten fub,’No.l. nicht angehalten wer:]: 
den fann. 


erften, jwepten oder dritten Colonne qua» 


ich en Termine einen Ju⸗ 
tig: Commilfirium, als ihren Eonfuten: 
een, mit zur Selle bringt; welches ihr 
arg zu ihrer eignen Beruhigung zu thun 
*d fleht, dennoch aber, da in folchen 
NUnder wichtigen Sachen die Zusiehung 
eines Fuftig- Commiffarii in Eeiner Ab 
ſicht von wuͤrklichen Nutzen feyn kann, 
dem Gegentheil die Koften einer folchen 
überflußiger; Präcaution nicht zur Faft 
fallen Fönnen, Es muß alfo eine derglei, 
chen Parthey ihren jugezogenen Juſtitz⸗ 
Commiſſarium jederzeit ſelbſt bezahlen, 
ohnedafür von dem Gegentheil einigen Er: 
faß fordern zu Förnen, 

3) In Anfehung der Fälle, wo Yuflig- Com— 
miffarii wegen Nachläfigkeit und Saumſe⸗ 
ligkeit in dem Betrieb der Sachen, oder 
anderweitigen pflichtwidrigen Betragens, 


erflärt werden, fondern auch dem Gegen: 
rt gen: 
theil die Koften erfegen müffen, bat es bey 
den Dorfehriften des Circularis po aoften 
- 1783 pag. :6. No,tt, 14, po. 
No. 59, fein nden. 33? 
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4. Wenn 
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4. Wenn einer Parthey, in den zur vierten und fünften Colonne ſich qualifici⸗ 
renden Prozeffen, ein Aſſiſtent aus dem Gerichte felbft, auf ihr Derlangen 
zugeordnet wird, fo Darf fr diefen nur die Hälfte derjenigen Koſten, Die 
nach Befchaffenheit der Sache und Umftände, ein Zuftig: Commiflarlus 
zu fordern gehabt härte, zur Salarien Caſſe liquidirt werden. 


Sechſter Abſchnitt. 
Von Gerichts⸗Gebuͤhren, welche keine bey dem Collegio ſelbſt 
ſchwebende Progeffe betreffen. 


























. 2] Sür ein Mandatum Jafitiz, welches auf de Beſchwerden einer Parthey an ein 
Untergericht erlaffen wird — — — * 


2) Für die Vorbeſcheidung, welche auf einen über dergleichen Beſchwerden von 
dem Untergericht, abgeitatteten Berihtefflg — — — 


3) Für eine dem Supplicanten, ohne vorhergegangene Berichts: Abforderung er 
theilte Refolution 5, — — — ne 


; Anmerkung.) 1. Wenn dergleichen Beſchwerden von gemeinen Leuten zum 
—* angebracht werden, fo darf für die Aufnehmung derfelben 
nichts gefordert werden. 

2. Die Gebühren fu No, I. füt das Mandarum Juftitie muß war der 

" Supplicant, als Eytrahent, allemal vorfchießen. Wenn aber nad) ein⸗ 

. gegangenem Bericht, und allenfalls erforderten Arten, die Beſchwerde 
gegrundet befunden wird, fo müffen nicht nur fämtliche Koften der erfol⸗ 

geriden Borbefcheidung fub No. II. von dem fehuldigen Unrerrichter uns 

mittelbar eingezogen, fondern es muß auch der Parthey zu den für Das 

erite Mandarum vorgefchoffenen Koften ex ofhcio wieder verholfen werden. 

4| Für einen Bericht nach Hofe, auf die daſelbſt angebrachten Beſchwetden einer 
Parthey, wenn Materialia darinn verhandelt werden — 


5| Wenn ſolcher eine bloße Anzeige enthaͤt — _ _ 


6] Für ein Zeugen-Verhör oder andre Wernehmung, welche auf Requifition eines 
fremden Gerichts erfolgt ; nach Beſchaffenheit der Sache, Der auf die 


folgung der Reguijition verwendeten Zeit und Mühe ıc. — — 


Anmerkung. 1. Wenn zu einem ſolchen Alta mehrere Termine erforderlich 
find, fo Fann für jeden ZTerntin, hach Qualität der Sache, liquibirt 
erden — ze N — 1,2 At u 

2. Die bey Gelegenheit ſolcher Reguifitionen nothrwendige Erpeditiones, 
merden gleich andern Decreten, nad) Sett, IIL no. 6. taxiret. 

3. Gegen ausländifche Gerichte muß; auch in Anfehung der Koften, Das 
Reciprocum möglichft beobachtet werden. 


Allgemeine Anmerkungen. 


In Anfehung der Adtorum voluntarix jurisdiftionis, und infonderheit der zum 
Hopotheken · Weſen gehörenden Verhandlungen, hat es, Da Die diesfällis 
gen un — Dean fehe verfehieden find, ‚bey Den — | 
robim bisher eingeführten und approbirten Sägen au 

EN 
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—. 
— 


* 











Siebenter Abſchnitt· i min ma eud 


NACH a —* 


 Progeffen zu gebrauchenden Stempel, Papier,” and A 


Aa —* —* 





muß in einer jeden Sache, fo rs mE Fr 
zo Rthlr. u eigt, „Oder fi net en Se # 2 * J 
—* einer Klage, wenn das 18 Object ‚tpeniger als alg : z⸗oo Rt Rt —* BB * 
m mess —* 


—7 Han ms 
‚ Anmerku Dec Die Abi vlich 46 





DEN 





— — —— 


— 172, 


— Zur Aufnehmung einer Interbentlon Oder meiatlon 











—* vl 7 tere 3 A. een Herne 
Jung en D, mu muß eben re 2 ter & went: ‚DIN 
+ | Zu der erften — des — — pue 
Anmerkung. Auch wenn Diefe erfte Citation nicht fehri 6. fondeen nur °P 
ei ’ desre ergeht, muß zu Diefer Abfchrift ia 
ommen werden. 
| Qu Pi Edictal —5 auf jedes Exemplar et iz 
Au nem Foferat in ten oder Intelligenz⸗ Bitten nn rest sr a A 
Au einem Subpaftaın Patent auf jedes Ere wiar BR 
—*— Tape nur 1000 Arhir; oter weniger beträgt — re — 
de Tare über 1000 Rebe, beträgt eh 
Zu einem To miſſoriali Mandato, Requifitoriali, nrefionl, Dee OETERT. 
a de olurion, und überhaupt zu einer jeden fehriftlichen —* — 
che in degenwatige Tare fein beſo drer Sat beftimme it - 6 
. > y aan Anzeige des —82 oder Aſſi len —* oder urit, 

— —2* des Projeſſes vorfommm — — Iı 
— Object an Eapital und Zinfen nur 100 Rthlr. oder weniger a 
wenn es mehr befränr oder feiner Schäsung fähig ift > u — 

Zur Beantrogerunn der Kto, wenn ſolche befonders, und d nicht zugleich im 
Mructiong «Termine aufgenommen wird = 
Bu —— — — auf welches eine Defniti-9 Reſolution enflg —— 
etſten totocoll * 2 
' Wenn Die Inſtruetlon durch mehrer: Termine fo fortaefett wird, au dem Woto⸗ 
od jeden mgenden, wofür die Partheven beſondre Termins» Gebühren r 
Zu dem Protocoll über dag Betgen, 2* 
wenn mehr als tot Zeuaen find. — Eu 
Zu dem Protocol über den Verſuch der Sühne, und die mündliche Vadend⸗ 
—* * Dröuctionen * J = 6 
rotocoll bey -inem andern 2 Termine in Prozeß s Sachen welcher nicht 
jur eigentlichen Inſtruction gehoͤrt 4 * — — A 
Dogg as Zum 
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| 


| bin 


sasanaa,rn' a 


art waen * 
20 er 2 der Augenſ dein auſſerhalb dem Orte dus Sachts ange 
Zu Dre —— Se tetnge eines jugefobenen oder nehmeigen Ep 


y —6 | 
7— 
i EN = —— 


A— ——— 








in erſtet Inſtam Pe I | 
s | „Am jipepter —— * — en 6 
| in jurien. Sa =: Te 
y Den Offen für jde Parhep — — * — 4 N ⸗ 
Antnerfun . Bern das Urtel erpediet werden muß, fo bedarf das Dris 
ginal Stempelbogens. Eine Sms wird als 
ein Urtel angeſehen. F 
ag] Zu der eineg Vergleichs ne na —— 
29 Ah an Bergleihed Vrototol, wenn das freitiggewefene Quenum betragen hat, 
100bis zoo Rthli. — — — — |1 
soobig 100o0 Rthle. — — a.‘ * ‚a2 “ 
1000 bis 2000 Rthlr. — — * pr ti 112 
über 2000 Rthlr. u" Ki Fr 2 | 
wenn die Sache Peiner Scaͤtung nad, Gelde fähig i iſt — ———— 
in San pe en — 8 *— 12 
wenn bloß d dieß entſagt wird — - —6 
30] Zur ar * sefloffenen Bergleihe;" 
pe ot 200 Dar = — berrägt — — ie 
atom olches über 200 Rthlr. betraͤgt _ 
Zu einer Conftitutionie liquidi, zum Behuf einer zu vefügenden guimiſſen 216 
u einem gerichtlichen Auctions» Protocol — = 16 
u einem Licitations · Protocol — * * —6 
u einem Adjudleations ⸗ Beſcheide &.: 190 
351 Zur ſchriftlichen Anmeldung von Appellations · "oder Kesifions /Beſchwahen - 16 
‘ Anmerkung. Bey Aufnehmung der Appellationd + oder Reviſions /Beſchwer⸗ 
den, ingleichen bey den im zweyter Inftanz vorfallenden neuen Inſtructio⸗ 
nen, müffen zu den Prorocollen, fo wie zu den Deductionen, eben die 
Stempelbogen, w wie in erfter Anftanz, genommen werden. 
36 Zu einer bloßen, ſchriftlichen Borftellung in Projeß Sachen — Im 9* 
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ıdum, wegen vorfhriftämäßi. 
Japiers, Nebit Degleitungs-Refcripr. 
N, den 14. Auguſt 1787, 


von den, mit der geordneten Strafe von Ei. 

ee mem Rthir. für jeden Eontraventiong- 

inie fall, ohne die geringfte Nachſicht beleget 
> werben follen, . I 
en 


des 3. 

M⸗ 

ei Daß don diefem ®ebrauche des Stem⸗ 
nft». velpapiers nur diejenigen, welche nach 
li⸗ Vorgegangener Iegalen Unterfuchung zum, 
rife Armen» Recht bey den Gerichten verftate 
ag, fet worden, imgleichen die wireffich in 
ich Reihe und Sliedern ftehende Unter: Offis 
om Cierd und gemeine Soldaten, in fo fern 
ers. Nenicht etwa bürgerliche Gewerbe treiben, 
die und Die einzureichende Borftellung a 
ige dies Gewerbe Beziehung har, frey find, . 
e⸗ | PR 
en 4. 


ifo .,, Daß, da in Angelegenßeiten, welche 
‚ » dep den Collegits, Dicafterits und Sa 
kichten zu verhandeln find, auf Bfoße ar 
den Chef: Präfidenten oder andere Bor 
geſetzte gerichtete Privarfchreiden oßnehig 
er ach der Berfaffung nichts verfuͤget wer⸗ 
is pen kann ein jeder, lelcher in dergleichen 
"Angelegenheiten etwos zu fuchen ober ans 
7 zjubringen hat, ſich mit einer ordentlichen 
”*  qufgefegmäßiges Stempe'papier geſchrie⸗ 
benen Vorſtellung an das Collegium, oder 
"die anderweite Behörde felbft, unter Den 
° ren gewöhnlichen Addreffe wenden muß; 
9 tie denn auch in Öefolge der unter dem 
” ızten Martii 1782 und 24ten April ı 784 
erlaſſenen Cucularverordnungen die 
richiliche Protocolle und Anzeigen ſofort 
auf geſetzmaͤßiges Stempelpapier zu ders 
faſſen find, damit durch die hin und Dies 
’ der verabfäumte Supplirung derſelben 
. den Stempeleinfünften "Fein Nachtpeif 


Seine Königliche Majeftät befehlen 
demnach hierdurch Hoͤchſtdero Landes 
Eollegiis, dieſes Publicandum in ihren 
Departements gehörig befannt zu machen, 
und auf genaue Beobachtung der darin 
erneuerten Vorſchriften, fo wie auf. ges 

2ggg 2 buͤh⸗ 
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buͤhrende 
demſelben 


Beſtrafung derjenigen, welche 
umider handeln, nicht nur 
ſelbſt forgfältig zu halten, ſondern auch 
die ihnen ſubordinirte Untergerichte, Mas 
gifteäte und andere Behörden gleichmäßig. 
Mu inftruisen, imgleichen das Ofhcium 
ifci an feine hierunter obhabende Pflich⸗ 
ten nachdruͤcklich zu erinnern. J 


Ad No. 


on Gottes &naden Friedrich Wil» 
beim, 
Yinfern gnädigen 
Wohlgebohrner, 


Gruß zuvor. Wuͤrdiger, 
t, Veſte und Hochgelahrte 
Käthe, Liebe Getreue! Nachdem auf 
Unſere hoͤchſte Veranlaſſung das hiebey⸗ 
gefügte Pablicandum wegen vorſchrifts⸗ 
mäßiger Adhibirung des Stempelpapiers 


‚ erloffen worden: So habt Ihr Euch nicht. 


J 


nur gehorſamſt hiernach zu achten, ſon⸗ 
dern auch deſſen Bekanntmachung in den 


No.LXXXVI. Refeript ll 
ob ein Privatfäufer auf Eröfnu 


anzutragen —* iſt, wenn das 
* e Dato Berlin 5 


on Gottes @naden Friedrich Wil⸗ 
helm, König von Preuſſen ꝛc. 2. 
Unſernec. Auf Euren Bericht vom ıoten 
diefes, worin Ihr anfragt, ob auch ein 
Sprivat » Käufer auf Erbfnung eines Eis 
quidationsprozeſſes anzutragen berechtiget 
iſt, wenn das Kaufgeld die Real⸗ Schul⸗ 
den nicht decket? ertheilen Wir Euch hier⸗ 
mit zur gnaͤdigſten Reſolution? daß an 
und für fich, es feinen Zweifel unterwor⸗ 
fen ift, daß auch der Privat: Käufer eines 
Immobilis auf Eröfnung des Liquida⸗ 
tlons · Prozeſſes antragen fan, und daß 
die in demfelben ergehende Praecluforia 
den Effect haben Muß, daß nad) der, $, 
14. n. 4. Corp. Jur. Frid. P. 2. Tit. 27 
beſiimmten Commination die auffenbleis 
Bende Real» Gläubiger ihre Anfprüche an 
dad Immobile verluftig werden. Da 


aber folgt keinesweges, daß auch folche - 
Creditores, welche fich gehörig gemeldet 
Baden, in fo ferne fie aus dem Kauf⸗ 
Pretio nicht befriediget werden koͤnnen, 
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Signatum Yerlin, den 14. Auguſt 
1787. 


(L.S.) 
Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 


Special: Befehl. 
Blamenthol. 9. Carmer. 8, Dorn 
Gaudi, v. Red, v. Mauſchwitz. 


*0 


Gr. v. 
berg. v. 


LXXXV. se ee 
Zeitungen und Intelligenzblaͤttern Euren 
Provinz zu veranftalten. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen, Gegeben Berlin, 
den 23. Juli 1787 

Auf Sr. Königl, Majeftät allergnäbigften 
— Special: Belehl. 

v. Blumenthal. v. Carmer. v. Gaudi. 
v. Mauſchwitz. 


An das Cammergericht. 


die Neumaͤrkſche Regierung 


ng eines Liquidations⸗ Proz 


aufgeld die Real-Schulden nicht Dede 
en 18 Auguſt 1787. 


ihr Real · Recht an das Immobile verſie⸗ 
ven, uud nicht befugt ſeyn ſolten a 
Smmiffion und. Subhaftation ihres Um 
terpfandes zu provociten. erglei 
Folgerung würde weiter führen, Ä 
obgedachte Commination mit (ich bringt) 
und der. $. 47. woraus ſolche hergeleitet 
erden will, hat keinesweges eine Abaͤn⸗ 
derung der bisherigen gemeinen echtt 
zur Abficht, ſondern febt allerdings OR 
aus, daß entweder das Immo ile no 
unverfauft, mithin ad emendum verufl 
pretium per viam {ubhaftarionis anne 
ses integra vorhanden, oder DA 
Derfauf ſub hafta geſchehen / und alſo 
den bay dem Kauf» Pretio ausfollenden 
Gläubigern fein Mittel ihr IV reale 4 
den fundum zu ererciven, wet! uͤbrigiſt. 


Dieraus folgt, daß, wenn ein Prial⸗ 
Kaͤufer einen Liquidationsprojeß s 
Bringt, folcher für ihn mur ben, ef " 
daß er gegen unbekannte Real prätene” 
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kann, an den Verkäufer vorbehalten bleibt. 


Reale Sind ıc. Gegeben Berlin, den 27. Aus 
a guſt 120.5.. 

Auf Se. Koniql. Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 
An Special» Befehl, 
jaftas 9 Carmer. 
inem, An — — 
egreß die Neumaͤrkſche Regierung. 


se an die Oſtfrieſiſche Regierung, 
rte Normal: Fahr 1740 auf Oſtfries⸗ 
DeDato Berlin, den 27. Auguft 1787, ° 


ac worden, alfo auch-bie dermalige in der 
fur» dllegirten Declaration enthältene Beitätis 
tion gung derfelben auf mehrermwehnte Proving 
ung keinesweges zu jichen iſt; vielmehr es im 
den Rüuͤckſicht auf diefe, bey dem befondern 
von Edict vom 22. Julii 1765 lediglich fein 
zo / Bewenden hat. Sind ıc, Berlin, den 
ie» 27, Auguft 1787, Ä 


= Ad Mandatum. 
4 Carmer. Zedlig. Doͤrnberg. Reck. 
en, 


ret Die Offfie Regierung. 
rte Octroy für die einlandifche 


pagnıe zu Emden. De Dato 
28. Auguſt 1787. Ä 


ot⸗ Ditfrießland, als Unſerer übrigen Pros 
c vinzen, auf hollaͤndiſche Art zu betreis 
n, ben, und, zwar auf andermweite Zwölf 
es Fahre vom 1. September dieſes Jahres 
N 1787 bis dahin 1799 gerechnet, mit Cars 
r, beöherrlicher Berficherung der, der befags 
e⸗ ten Compagnie befonders vorhin accordirs 
te ten Begnadiaungen, woben Mir -allers 
8 hoͤchſt geneigt find, die vorhin bewilligten 
e⸗  Prämien:Gelder aus dem Impoſt von dem 
eingehenden frem den Heering, welhe bisher 
der Compagnie zu ihrer Unterſtuͤgung ange. 
diehen find, derſelben, ſofern fie ihre Oblle⸗ 
genheiten und dem Endzweck der Entreprie⸗ 
ſe treulich zu erfüllen fucht, nach Abzug der 
Adminiſtrations⸗ und Rereptur: Gebüßs 
ten ferner wie bishero zufließen zu laſſen. 
Zu Berreibung diefed Heeringsfanges iff 
der Societät erlaubt, fo viel Schiffe oder 
Bunfen, ald fie nüßlich und dienlich er⸗ 

Qaqq 3 achtet, 


— wu u — 
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achtet, von der Stadt Emden jährlich 
zum Behuf des Heeringsfanges in bie 
Nordfee, wo die Holländer und andere 
Nationen filchen, auszufenden, und ſol⸗ 
che nach Emden und andern Orten mit 
Ladungen zuruͤckkommen zu laſſen, wie 
denn auch der Societaͤt der Fifchfang von 
Lachs, Cabeljau und andern Fifchen auf 
den Seeküften von Oftfriesland, gleich 
andern an der See wohnenden Unterthas 
nen und Inſulanern, jedoch ohne aus · 
ſchließendes Recht fernerhin frey ſte⸗ 
hen ſoll. 


So wie die Stadt Emden alled bads 
jenige, was zum Betrieb des Heeringd 
fonft zur Ausrüftung ber 
Schiffe erforderlich if, von allen eins und 
ausgehenden Rechten umd Abgaben, als 
Zoll, Licent, Accife, oder wie fie fonft 
benannt werden, gänzlich befreyet bat: 
So foll auch die Compagnie, welche jetzt 
piel Materialien, fonderlih Hanf, Holz 
zu Tonnen, und Theer aud andern Koͤ⸗ 


nigl. Provinzen kommen läßt, im Abſicht i 


diefer Materialien eine gleiche Erleichtes 
zung wie biöhero ferner zu genießen 


haben. 


3, 

In den General: Berfammlungen, 
100 nur diejenigen zugelaſſen werden, wel⸗ 
che mit einer vollen Actie oder 220 Gul⸗ 
den Hollaͤndiſch intereßirt find, kann die 
Societaͤt unter den Inhabern von wenig⸗ 
ftens fünf Actien oder 1100 Fl. Hollän: 
difch, welche ihnen eigenthüumlich zugehös 
ven muͤſſen, die Directeurs zu Betreibung 
der Compagnie» Gefchäfte und zwar nicht 
für beftändig, fondern fo oft die Intereſ · 
ſenten es dienlich finden, unter Approba ⸗ 
tion das General⸗Directotii von neuen 
wählen, fo viel fie deren dazu nöthig und 
dienlich erachtet, wobey aber allemal vor⸗ 
zuglich auf Handlungskundige Perfonen 
von guten Ruf und Geſchicklichkeit, 
weiche ſowohl in als auſſerhalb Landes 
Torreſpondenz führen koͤnnen, geſehen 
werden muß, damit die Wohlfahrt der 
ganzen beträchtlichen Societät immer 
wechtichaffenen activen Directeurs ans 
dertrauet werde. 
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Soll den Directoren mit Genehmis 
gung der Societät frey bleiben, alle Bes 


‚diente der Sorietät ohne Ausnahme, fo 


zu Lande als zur See zu wählen, und bes 
ſonders zu verpflichten, auch ihnen die 
Beftallungen und Inſteuctiones ausfertis 
gen zu laffen. Gleichwie aber den Dis 
recteurs der zeitige Commiſſarius Loci zu 
Emden, vorjetzt der Krieged: und Domai- 
nenrath Schnedermann, und fofern es die 
Beförderung des Gefchäfts erfordert, ein 
dewaͤhrtes Mitglied des Emdenfchen Ma 
giſtrats, nebſt vier Deputirten aus der 
Emdner Kaufmannfchaft, zur-Hülfe bey: 
geordnet find: fo muͤſſen dieſe dabey mits 
ftimmen, und ihren Rath nad) Pflicht 
und Gewiſſen ertheilen; mobep: überall 
feftgefegt wird, daß lediglich aufTüchtigs 
feit der Perfonen, und nicht auf Ber 
tandfchafs, Reeommendationes oder Ihre 
— * Comtoir· Bediente geſehen werden 
mu 


5. 

Da die Zahl der bisherigen Actien auf 
ber legtern General-Berfammlung der Jo 
tereffenten für vollftändig angenommen 
worden: So hat ed vor der Hand baby 
fein Bewenden. Möchten aber befondere 
Umftände ſich ereignen, welcher die Zus 
laſſung noch einiger Actien unumgänglid 
nöthig machten, fo kann ſolches zwar mit 
Einwilligung der Intereſſenten noch zuge 
Taffen ſeyn, es muß jedoch ohne beſondere 
Genehmigung Unferes General Ober: Fi⸗ 
nanz ⸗ Krieges: und Domainen: Director 
rii nicht gefchehen, welche zufdrderſt dar⸗ 
über nachzufuchen ift. Auch find derglei 
chen neue Actien fodann fo viel möglich 
nur an Einheimifche auszutheilen. 


6. 

Es follen fo wenig die Ackien felöft, 
fie mögen Einheimifchen oder Fremden 9 
hören, als der darauf fallende Gewinn, 
unter feinerley Borwand, jemals mit %rr 
veft beleget werden koͤnnen; es fen dent 
daß ein Anterreffent infolvent würde, und 
deffen Actien, nebſt dem Sinn, 
maflam bonorum gefchlagen, und zur 
Befriedigung der Gläubiger 
‚werden müßten, 


angewendet 
7, Di 
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7. '-. . io, h 

Die General: Berfammiung der I Die Societat iſt derbunden ihren 
tereſſenten iſt befugt, eine beſondere Ans Heering in Unſern Kanden zu billigen Prei⸗ 
ſtruction fuͤt die Direrteurg und in Ab: fen, foniel möglich gleich den Holländifchen: 
ſicht ihrer Innern Berfaffung die erforder, dormaligen Durchſchuns Preifen, zu 
iche Reglements su machen, und die beſte verkaufen Dafern aber die Hollaͤnder, 
Oednung in ihren Seſchaͤften zu unter, um die Emdenſche Societät zu Drücken 
halten, jedoch dem Endzwecke der ganzen oder zu ruinfren, ihren Herring merklich 
Anſtalt und den deshalb ergangenen Won unter dem gewoͤhnlichen und natürlichen! 
Khriften gemäß. Preißmiteigenen Verluſt abzufeßen fuchen; 
ws “ möchten: fo-foll darunter, wie biäher ge⸗ 

8. hhqhehen, temediiret und in Anfern Pros 

Falls ein Über anderes Schiff der Bingen ein Biliger Preiß feſtgeſehet mehr 
Compagnie Schiffsruc, leiven follte; fo ven, wobey das Publicum und bie Com⸗ 
Daß die Schiffe und Ladung derfeiben in Pagnie beftehen kann. 
Unfern Stranden, Strömen und Häven ih 
entweder in der Co nie Verrichtung Zu mehrerer Aufmunterung aller zum 
arfen, oder durch Sturm Und an, Dienfte der Socierär von auswärt# her» 
dere Bufälle dahin derfchlagen DUrden, einfommenden Vannſchaft, wollen Wir 
Per au) wöhekfich randen : Die gemeffene Verfü gung treffen, das ſel⸗ 
hu die Compagnie eine völlige Erlafjung bige ſowohl mit ald ohne Pafleports Frey 
alt Abgaben deb Grand. Kechrs, fo und ungehindert in Ojtfriestand paß: und 
!oeit »fole‘ den kLandes hetrlichen Caſſen n kann, ohne von irgend jeman⸗ 
Wehen, dad dem anhängig zu ge⸗ den Arcetick oder aufgehalten, vielmmeniger 
figen haben. hum Militair oder einigen andern Dienſt 
— 9 mit Gewalt an zu erden. ’ Kr 

i egen foll dergleichen fremden Mannſchaft, 
Nachdem die Compagnie den Hee⸗ —* uͤbrigen Untetthanen des Fürftens 
ng6fangduschden Anbau mehrerer Buy · hume Oſtftießland linſere Aller hoͤchſte 
en, fo weit verftärker hat, daß derfelden Protection und völlige Werde: Frehheit 
Ne pridative Verforgung der Ehurmarf, auch in diefem Stücke, jedoch mit Aus; 
*8 Hetzogthum⸗ agdeburg und Für, nahine der unter dem Schiffsoolfe etwa 
uthums Halberſied bepgeleget, nicht ‚befindlichen Cantoniſten und Eneollirten 
1.90% derfelßen Hofnung gemacht ifl, Aus Lnfernandern Provinzien angedeihen, 

% in Schlefien u . Pro» 


Her ir 
198, fo weit fol | Da das einheimifche Sat jur Con⸗ 
gnie ſchaden — 22** — ſervation der Heeringe zu ſchwach if, und 
ls verboten werden fol auch der auf des Endes bey den mebreiten Eompagnien, 
Elbe und Oder eingehende fremde onderlidy in Holland, das Spaniſche gros 
ring, epelufige deffen der nach Poh. be Seefal;, Seuder»Salj genannt, ger 
gehet, mit Hmpoft Beleget if, der, mie Braucht wird: So wollen Wır der Ems 
bin erwähner, der Societät als eine denſchen Compagnie bie freye Einfuhre 
atification mie Buflieffer: So fol eg bes benoͤthigten fremden Salzes verftatten, 
bey, fo lange Wir Diefe Einrichtung iedoch mit der Maaßgabe, daß dergleis 
die beregte Verwendung folcher Im chen fremdes Salz lediglich zum Einſal⸗ 
Gelder Unſern allgemeinen £andeg, den der Heeringe und nicht zur Eonfums 
Handlungs: Furereffe zutraͤglich fin, Fon im Lande gebraucht werde, 
fernet verbleiben. @g verſiehet ſich 13, 
don feßft, daß die Tompagnie die Verſtehet es ſich von feißft, und wird 
Canbsverlage beſine Deeringe. Hiemit ausdrücklich wiederholet, daß vom 
been eigenen Buyfen fangen, ‚und den Heeringen felöft, fo in die andern Ks _ 
ihre Bene zuBepeigen Jaflen.mug, , , nigl, Provingen auſſet Oftfriesiann * 
gehn, 


Verordnungen: von 4787. Nau.88.J 
Zoll Anftalt 
aber 


zuffändige Schiffe bleibe. 


geben, 
überall erlegt werden 
bloß, die der Compagnis zuu⸗ 
amlanget , fo. mit Den benöthigten Eertifie 
cat der Compagnie verfehen nd; So fols 
fen felbige in-alen YUnfern Häfen von allen; 
Sonnen: Backen · Hafen » Liegel⸗ und 
voſtgelde befreyet ſeyn, aud) tommt der» 
felben zu Ratten, Die Zuriichgabe des Ein» 
ſechſtel Zolles von den Ladungen der Come 
pagnie» Schiffe „welche in Emden oder 
fonft im Lande erbauet find, ‚fo, seit der⸗ 
gleichen allen in Oftfriesland gebaueten 
Schiffen beseitd von Uns in allen unferm 
Häfen bewilliget worden.· Zu Vermei⸗ 
dung aller Unterfchleife aber muͤſſen vor⸗ 
hero der Schiffer und zwey Matrofen bey 
jeden Ort: Obrigkeit mit koͤrperlichen Eine 
Bekräftigen, daß ihre Ladung mit den hier 
figen Schiffen gefangen, "und von derſel⸗ 
Ben nicht das mindeſte anderstvo, als wo⸗ 
9 ed die Compagnie beſtimmet, ver⸗ 
ußert worden. _ en 


die tarifmäßige Accife und 
muß. Was 


* * 14. 5 4 
Der Compagnle ſoll ſowohl in Krie⸗ 
ges ald Friedenszeiten die völlige Gewalt 
in. Anſehung ihrer Schiffe, Mannfchafr 
ten und Actien, fo in old aufferhalb Lana 
des verbleiben, und wird derfelben die 
ausdrückliche Verſicherung ertheilet, daß 
niemals von ihren Schiffen, Mannſchaf · 
ten, Magazinen oder Packhaͤuſern, zu 
anderem, ais der Compagnie Dienften, 
genommen, gezwungen oder employret 
werden follen, mas auch für Nothwendig⸗ 
keit immer vorwalten möchte, 
15. 

Der Direction, welche Niemanden, 
als der geſammten Societät, oder deren 
Bevollmächtigten, und in fo fern der vor⸗ 
jegt allhier angeordneten Comitt£ refpons 
fable iſt, foll die Jurisdiction über ihre 
Bedienten in Abficht ihrer Dienfte und 


Compagnie: Sachen in erfter Inftanz zu: fam 


ftehen, dergeftalt daß felbige die Nachiaͤſ⸗ 


F —* duch ihre eigene Bediente 


ſigen gehoͤrig zur Verantwortung ziehen, 


und nach Befinden beftrafen kann, vor 
behältlich des weiteen Recurſus, an den 
Magiftrat der Stadt Emden, 
die Compagnie und Direction im Abſicht 


der zweefmäßigen Verwaltung der ganzen ſchreiben und zu halten, in 


auch) daß get 


1584 


uͤberhaupt, der Aufficht Unſeres 
+ Dirtetorüi unterworfen fep un 


26. : ri; — 
Sollen per Compagnie alle erforder 
liche Seebriefe ober Paͤſſe/ ſo dieſelbe zur 
Sicherheit ihrer Schiffe und derſelben 
Equipage nöthig Haben möchte, gratis 
ausgefertiget werden, und wird der ſelben 
die Freyheit verſtattet Unſere Flagge 
allenthaiben, ſo in als auſſerhalb Lan⸗ 
3 zu: führen, mie fie fish denn Unſeres 
erhöchtten Schutzes in alle Wegt den 
ſichert halten kaann. 
— ta Er rc “. 
van! 17°, rm 
.. Alle Militaie» und Civil Dbrigfeiten 
ollen der Direstion. auf-gefierhended And 
chen Die bendthigte Affipeny leiſten. * 

I agij yaiy ia. Ay 1 
PR 3 * —RX 18. de? 
Wollen Wir auch gnaͤdigſt verſtoun 
—————— 
verkaufen dürfe, ohne an bie ſonſt übliche 
Ausmiener oder Naͤckler gebunden zuſehn 
auch ſoi ſie ſich chrer eigenen: Krahnen 
und Fuhren bedienen dütfen. 


! 19, er DE he 
Falls wider Verhoffen die Compagnit 
wicht würde beſtehen konnen ſoll den Jr 
—— ſrey ſehn, nach zuvor gethane 
meige bey Unſerm General» Directorid 
die Societaͤt wiederum zu diſſolviten. 


419 
12) 


ai 


fe N 


2 


Oeftatten Wie der Compagnit dat 
was ihre innere Einrichtung, Die V 
koalfang ihrer: Handlüngs: Gethäfte, D4 
YAnnehmung und Yefofbung det DAN I) 
fordertichen Directeurs und ander” e 
dienten betrift, nach MN 


mach befter Einficht, Püht 
fen auszumitteln, zu beftimmen und acu 
srdrien, im weicher Abficht DIE Eompe 
gute; wie ed vorhin geſchehen, der 
jãhriich eine Gent! 
fanmfung in der Regel zu 


5 
1568 
was der allgemeine Endzweck und Befbr⸗ 
derung der Gefchäfte.erfordert, zur Pros 
poſition gebracht und bejchlofjen werben 
muß. 
21. 
Es hat auch die Compagnie ſogleich 
I gt hoch Empfang der erneuerten Octroh 
dergleichen eneral· Verſammlung zu hal, 
ten, der dazu beſondere Bevollmächtigte 
zu conſtituiren, und Dadurch, wie vorhin 
geithehen, eine beföndere Convention zu 
entwerſen, und zur Approbation Unſers 
Generäl-Directorii einzureichen, worin 
die aanze Ordnung in dem Gange der Ge: 
Ihäfte, Die Ausübung ded S timm:Rechts, 
die Anehmung md Befoldung oder fon, 
ftige Belohnung der Directoren umd der 
hktigen (ämmrlichen Offtcianten, und die 


Art und Weiſe der Magazin Verrvaltung, 







Bes. zu führenden KR. chungen , Haupt⸗ 
und Neben Tücher, . em Equipagen, 
eiſtet ju ertdeilen de Fnftructioneg, und 
was bi m Naniement der Eompa- 
gie ürhdret,, Schöcig ing Licht gefege und 
beffiiumir iverden muß. Aub =. 
die erfppderliche Borfeh zu treffen, da 
bie ren chtmaͤßig ver: 
waitet, ein richtiges Hau Anventatium 
allem Eigenthum und Geraͤthſchaften 
ber Sortrat gehalten, datin Befonders 
der Abgang und Abnuigung an den Buy: 
fen noch richtigen Principiiß notiret, Yand 
alles dasjenige beobachtet werde, was die 
Erfüllung der Octoy und der Credit der 
Sefelifchaft bey dem Publico erfordert, 
ald weshalb dieſelbe Ling Rechenfchaft zu 
Heben ſchuldig bleibt, 


22, 

Vuß die Compagnie nd deren Di: 
rection hauptfächlich dafür forgen und ein 
ſtehen, daß für diejenige Unſerer Provin⸗ 
zen, welche derſelben zum privativen Ver⸗ 
lage mit ihrem Heeringe bereits angewie⸗ 
ſen ſind, und künftig fo, wie fie es des 

teiten kann, teiden behgelegt werden, 
der höthige Herring: Bedarf, ſowohl von 
nelitm und frifchen Herring, als fonft, 
zu hetiget Zeit, aufs promprefte geliefert, 
auch des Endes von dem Erfolge des je 
dedmaligen Fanged, umd der darnach 
diſponirten Verſendungen Unſerm Gene 
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tal» Directorio I hleunige Anzeige gethan 
werde, 

23. 
Zu Erreichung diefer Abficht iſt es der 
Directeurs hauptfächliche Pflicht, für dem 
der Compagnie bengelegten privativen Des 
bit, nach feftgefegten oder noch u beſtim⸗ 
menden Preifen vor allen Dingen. zu jors . 
gen, daß es daran im geringſten nicht feh⸗ 
le, deswegen fie gegen den Winser mit 
den Kommiffionairg zu Berlin, Magde, 
Öurg und Stettin, oder wo ſolche fonft 
erden angeordnet werden, gehörig cor⸗ 
reipondiren, und im. Herbſt fo viel Dei 
ring nach Hamburg beforgen muͤſſen, als 
nach dem Ueberſchloge der Ermmiffionairg 
Bis zum neuen Fange erforderlich ift, 


—4 f. | 24. 

+ Auf Vermehrung der Buyſen durch 
jäßrlichen neuen Bau derfelben muß die 
Soeietaͤt ſowohl felöft, ala durch die Dis 
ecteurs alle Artention richten, und auffer 
in befondern ganz tidrigen Begebenheiten 
oder Ungluͤcksfaͤllen, in. twelchem Salle 
Allerhöchfte Genehmigung zu ſuchen ift, 
die Prämiers@elder aus dem Impoſt auf 
freitiven Hering fämmelich Bloß und als 
lein zum Buyſen⸗ Bau dermenden, auch 
überden fo viel möglich aus dem Gewinn 
bed Heerinas: Debitd noch jährlich etwas 
Babery zu Hilfe neßmen laffen ‚ Yanıit dag 
Vermögen und die Kräfte der Compagnie 
immer mehr zunehmen, und diefelbe da» 
durch auf feften Fuß fomme, in mehrerer 
Erwägung, daf mit der Zeit, die erft ers 
baueten Buyſen veralten, und neue an 
deren Stelle kommen müffen. Sollte 
aber wider Berhoffen der Heeringsfang 
im einem Jahre fo fchlecht ausfallen, daß 
die Actionaird von demjenigen, was das 
für gelöfet wird, von ihren eingelegten 
Actien: Eapitalien nicht Fünf Procent ers 
balten fönnten: So wollen Wir, wenn 
der Borfal zuvor Unſerm Generaf: Dires 
ctorio verificiret worden, mit deifen Ap⸗ 
probation geſchehen laſſen, daß ſo viel 
von den Prämien: Geldern deſſelben Jah⸗ 
res zugeſchoſſen werde, als zur Erreis 
hung gedachter Fünf Procent erforders 
lich ift. 


Rrrr 25. Daß 


un 


mo 25 
Daß alle Bediente der Compagnie in 
Br zu Hnferu Pin 
Ib ı o wie au a \ u * 
Ps Re de ln, waß 





verordnungen von FerNölse. 
nahme alles nachweile, Ft Jaͤger⸗ 
oder Buyſen⸗ na —2 — 


ei 
„rer einfommen follen, ald auch die 
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von fonftigen —* 
uögabe deutlich wien ‚ wofür Mr 
daraus zu 


3 Etaars Ohne Beläge 
noeihe Allenfalls find ſtatt der fpecifiquen Eins 
ee Nähe 





pl 
—— der ae * von der Com⸗ 


— ee Aha sem he 


figen Poliyey: Directorio anzuzeigen, tim 
—8— ai der —3 


Heerings⸗⸗ Taren Gebrauch 
rt „ A ‚ot 


——2 Iren, 
der General» Berfammlung 
2 lade, und folche Fomoßt in Em ; 


Beh als ** deutlich po 


vi win HP ur a 24 
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No.LXXXIX. Declaration des unterm 


emanirten Meß⸗ Tarifs und der bey demſelben no big gefim 
10, Sept 


Änderungen und Zufäge. De Dato Berlin, den 





Benennung | 
——— der ie 
= fremden Waaren und Produkte. - 






ı [Gummi und Hauſenblaſe u die Apotheker » Waaren) 


mit aufeführet werden, und zwar 
... „md alſe zu M pro Cent mit 4 Gr. 


‚150 Rıble, pro Eentner angenommen, weil aber die Kert 


die leinenen Waaten geiekt, und zwar der 


„ Und foll zu ipro Cenr.beym Eingange entrichten 18 Gr, 
Rauchwaaten ftart 100 Rthir. 


4 |Hloret: Bänder anſtatt 200 Rehlt 


f 


us) ang); 
5Dacht Barn * angenommen — ER 
ö ‚ Und entrichtet 14 provent gGr, 
6 —XR unter dep rt 


geſetzt, und AR — u 
„UND ı 2 proCent Abgabe alfo 8 Gir. Pro Eenner. 

Seidene Geldbeutel und. jeidene Sthnüre, find nad) dem Meß⸗ 

Tarif unter dem Artikel feidene Bänder aljo pıo Erurrier 
40 Rthlt. angenommen ; ferden aber unter Die feidene 
Waaren gebracht, und jiwar — — — 

I, MD enfribten zu ı pro Cent 6 Rthfr. 

8 Sämtliche dachbenannie Waaren, welche nach dem Meß⸗ Ta 
tif der Eentner bon 705 bis 600 Thaler gervürdiget find, 
ſollen ſtatt 14 pro Cent bevm Eirgange auf ı pro Cent her, 
ter geſetzt werden, dagegen aber die Bonification auf die 

tour» Waaren ganz twegrallen, 

a) Aechte Perlen und Steine, feine Bijouterien, als gold. 

und ſilberne Dofen, Uhren, Berloques, gold: und filber: 
he Boldſchmede Arbeit, feine Kanten und feine Spigen 
sablen — — pro 


‚ . „Hetechnet 7 Gr. 6 Pf. 
6) Deiche, Halbreiche und feidene Waaren zahlen — 
N 


7 


» gerechnet, 6 $ 


€) Rohe und gefärbte Seide o ne Unterfchied — 
gerechnet; 4 Rihſt b 


d) —— und ſeidene Baͤnder, ſeidene Schnüre, Cordons, 


kn — = * 
— 4 Rthlr 
©) Seidene Gaje, Flohrtuͤcher, Trauer und Kreppflohr 
4 Rthle, 
f) Eonthenile — * — — 
4Rthlr. 


Rrrre 


A. In Anſchung der Eingangs: Gefälle. 


ent war als eine baummollene Waare zum Werth = 
in Diefem ae ti leinen Garn ift, fo ift er unter 
nS = 


be ſollen gleichfalls nur ı Pro Cent enttichten, der Enm 
alſd 18 Br, 

cee beym Eingange, Dom Eentner alfı 
Rh ' a u. | gange, alfı 


ikel, leinene Bänder und Schnüre 


28.May1 





Centner 











Centner 


Pfund 
Centner 


Centner 


Centner 
Centner 


Centner 
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er 

fremden Waaren und Producte. 
1 9 Halbfeidene Waaren, Frifolet» Bänder und ee Centner 
+ 2 2 

5) Baumwollene Waaren — — 4— 

Fr ı Rthle, 12 Gr. 
5) Feine und ordinaire Achner, und andere freude Tue: 
k) te Gold» und Silber · Waaren, Treffen, Bänder, 
g: und Pofamentiers = 
1 Rehir. 


I) S$udigo — ER 
” zu gerechnet, = Rthir 5 Gr. 


'm) Seine Gewürge * nor rn Ä 
| 3 7 0pI. 
DE: 7 BEE = -- — 
: angenommen, ı Rehle 12 Gr. 
wollenen; leinenen und Rauchwaaren, welche — 
an Werth angenommen find, entrichten ſtatt 14 pro Cent 
echfalls nur ı proCent, pro Eentner alfo 18 Gr. 
ie Sorauer und Gubner geöbere Sorten von Leinwand, find] 
ftart der im Tarif angenommenen 75 Rehlt pro Centn. auff&enmer 
herunter gefegt, und die Eingangs Abgaben zu 1 pro Ceni 
mit 12 Gr. zu erlegen. ke 
17!Die feinen Englifchen, Framoͤſiſchen, Schwaͤbiſch - Gemuͤnder 
und Iſerloher Stahl» Scheide und kurze Waaren, find 
mit den ordinaiten Krahms und Nürnberger Waaren | 
Durchſchnitt zum — en oo — 
angenommen, und entrichten zu 1 pro Cent Die Eingangs⸗ — 
Gefälle mit 12 Gr. Br Hile | F 
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B. In Anfehung der Ausgangs: G 


-———m 


|| — 





— 





Benennung. 
der fremden Waaren und einländifchen Producte, fo 
außer » und innerhalb Landes verſandt werden. 








1 Federn, ungeriſſene, ſollen entrichten; ftatt ı Rthlr. 8 Gr. nach 
dem Auslande — — — Een 17 
2 |Seemde rohe bewollte Hommel- Schaaf ⸗ und Lammfelle find her: — 14 
untergeſetzt nach dem Auslande ſtatt 16 Gr. pro Decher Dedhet 1 7 8 
3 |Die rohen Dänifchen ‚Felle nad) dem Auslande desgleichen, ſtatt >; 
6 Gr. pro Decher — — — Dh]? 
4 \Flache, Hanf und Doffe nad) dem Auslande ſtatt 6 ©t. pro _ | gj- 
Centner — — — — -Eentner | z 
und innerhalb Landes ftatt 2. — — |Eentner 1,77 
Haaſeuſelle und Haafenhanre, nach dem Auslande, und inner: 
halb Landes ftatt 3 Rebe; pro Eentner — —  IE&entner 43 
und findet mithin die Bonification auf die Haafenfelle, weh— 
che zur Confumtion im Lande verfteuert worden find, nur 
mie ı Rthlr. pro Eentner ftatt. 
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\ Aus gangs Beraten 


Benennin | Deren Ge, Bun - 
der fremden Waaren und einländifchen Producte, Yolsenı. Tann Ineegen 
außer» und innerhalb Landes verjandt werden, er. 
Bus En 5 Rtir. Br, 
— — EEE 
6 [Wachs [ON nach dem Auslande und innerhalh Bandes 1 

del entrichten ſtatt 2 Rthlr. pro Centner are 
und dagegen die Bonificarion auf Bachs, welches zur&on; 
fumtion im Lande verfteuert ift, nur mit 12 Gr, ftate finden.} 
7 [S0llen Dieipag; 53. des Meh-Tarifs benannte Engli e, Fran. 
zöfiiche, Schwaͤbiſch · Gemuͤnder und Iſerloher feine tahl⸗ 
Schneide» und Furje Galanterie⸗ Warren nach Rußland 
und Vohlen, Königsberg in Preußen und Schottland ſtatt 

a Rchlr. Pro Center ech — — — 
8 Ferner yind Die-pag. 54. Art. 2.3. 4. 5. 6, benannte Saͤtze i 
folgender Art abgeändert werden : | En 
0) Alle Raudywaaren, feine Strohwaaren und. Strohhuͤte, 
—* Rußland und Pohlen, Königsberg in Preußen und 

chottland A. — In 
b) Dergleihen Waaren nie auch die Engliſche, Franzöfifche, 
I 0 Schnoäbife) = Gemmünder und Iſerloher feine Stahl, 
Bol: und kurze Galanterie » Waaren nach Sach. 

, Metlenburg und innerhalb Landes > 
©) Me Krahm · und Nürnberger Waaren, ord. Steohhüre und 
" Ag Leder und Selle, alte tuchen« 
und feidene Kleidet und Lappen, Da tgaͤrn, Haufen, 
blak, Gummi, Apotheker Waaren, Droguerien, Medir 
5 ei: Woaten, Thee, feine Gewürze, als Nelken, Macis, 
an, Muscagen-Wuß, Zimmer ıc. nach Rußland, 

"I: , „Bohlen, Königsberg in Preußen und Scottiand — 
4, —— aren nach Sachſen, Mecklenburg und in- 

ner — 


Ale Materials und Farbervaaren , indufive Del, Thran, 
i umd Taſch grobe Eiſen und Blec waaten had. uf 




























Centner 
Centner 


le bien * nbutg und cCennn 
Tr diefe Wadrett nach Sachſen, Mecklenbutg und ins 9 
nerhalb &andes 014 — Sentuer 


9 e ordinaire Holz⸗ Stein Tiſchler⸗ und Taͤſchne Ban. BT. 
N, als Schachteln, Kiften, Kalten, Thronen, Eof| 
fees, Stühle, Spirden ıc. Mi ſamtlichen feemden sr, 
Landen und ach innerhalb Landes, werden 16 Centner 
ar auf Fuder gerechnet, und entrichtet das — 
H Die.pag. Ss und 53.im Meß + Tarif 8.1. detaillirte F 
davon zur Confumtion im Yande erlaubr if, ale] 
Neffeltücher, Prater , und Kreppflohr, Kanefas, Zwirn, 
e ‚hanfene und leinene Strümpfe x. jahr 
N exclafive der Confumtiongs Acciies Gefätle, Die in deu) ' 
Orte, wo fie hingeführt werden, bejonders entrichtet wer-| ⸗ 
den muͤſſen — — — Eentner 
doch muſſen ſamtliche im Lande einzufuͤhren erlaubte 
fremde Waaten feparite verpackt und auf den, Frantfur⸗ 
her Packhöfen gewogen und plombirt werden. 


Berlin, den 10. September 1787. 
Friedrich Wilhelm 
(LS) 


pr f b· Werder. 
Herz No. 
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No XC. — wegen Aufhehun Krk Verbotd 


FR af mder Waaren, neb 
& Berlin, den 17. Scptember 1787. 


— Wilhelm König re. x. 1: Weſer —— Schleſien, wieder * 
Unſern ze. 28, Da Wir Alterhöchft führet dürfen, fo machen Wir 
ibſt durch eine unterm 9ten dieſes er⸗ Euch folched bes hitzmit nacheidhtlich befannt, 
Eabinetö.Ordre, dad auf einige. mit dem Befehl, diefe Verfügung germöhns 
Artikel, die theils im Lande = lichermaßen, fo wie auch duͤrch die öffent. 
nicht, theild nicht in hinfänglicher Quan lichen Blättek und Zeitungen: befannt zu 
tität erfertiget werden koͤnnen, biöher per machen, und Wir find Euch ic, Berlin 
legte Verbot der Einfuhre aufzuheben, und den 17. September 1787. 
nachzulaffen geruhet, daß die in dem abs | 
fehriftti anliegenden Verzeichniße aufges Huf Sr. Königl. Majeftät allergnäbigfen 
führte Artikel gegen Exlegung der: babe) Special · Befehl. 2 
gefetsten Acciſe · Saͤtze, zur innern Eon | In 
fumtion im den Provinzen: dieffeitd dee 9. Werder; 


Verze chni | 
eitiget Warren die nad) vorgenotmenet Unterfuchung im Lande, theild gar hc, PR 
nicht Hinlänglidy zu haben find, und gegen Erlegung bet det bengefenten Mecife» Gefäle 
einzubringen erlaubs werden koͤnnen 









Tran 





3) Englifch gewallie Zug. Schãfte zu Stiefeln =" pto Paar = ße 
2) Pack» Papier, und das blaue ! * 
—* — —* d —— Papier / Cieſe⸗ —* * 
2 Bil ; * pxrogihn. 16 
F eine eiferne und — —— Sg — Hrößthlt. nn: 36 
Arten von Wachs · Petlen — —  proßhle. .. =" E4 
6) Ordinaire hoͤlzerne Tobacks Pfeifen Köpfe _ — Brot — 36* 
Sdheermeſſet / Seite aus Sonneberg J pre Sihlt· — 168: 
8) Feine amde Dames · und Vaft«Häter — 5. Pro Rihlt. 46 
Weeſhanme Pfeifentöpfe —J — proMehle: =: 30 
z Engliſche Särıl . —- 4 Ba pro Stüc 3 Rthlt: Zu 
7 — 1, gany een: u Shin Dun — Ki 
| pro Rthit. ° 
— —vpꝛiv Rthie. — J 
12 ende —— Arbeit — ge 
1w * Zu. = pro Rihit. 
Canneſaß 4 ‚pro dithlt· ⸗ 
— geſtrickte Stelmpft ‚aus den Series a 
I) — Zwirne ¶⸗ — — co tft — 
18) Gewebie Kanten und Sithen ·— ' pro Rehlt. — 


3.542 3 211%) 
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bey Beerdigung der an 


riedrich Wilhelm, König von 
Preuſſen zc.x, x. Unſern ie. Da 
ie nöthig finden, daß bie ſchon unterm 


18. Map 1769, an dag hiefige Police, 


Dirertoriüm, nach dem Gutaditen Unſers 
Oder » Eollegii Medrri ergangene Ver. 
brdnung, vermoͤge welcher, | 

a) die Leichen der an Pocken und an 
dern cönfagieuten Krankheiten vers 

otbenen Perlonen, nicht jur Schau 
ausgeftellet, 

b) dep deren Beerdigung die Grußen 
noch einmal fo tief, wenigſtens tie⸗ 
fer ald gewöhnlich gemacht, und 

c) die Tiſchler angehalten iverdien fol. 


lien, die Fugen -der: Särge in der- ' 


gleichen Fällen zu verpichen, 
su. ag j 


Derordnungen vor 178%. N6..9m02, 
No.XCI. Circuläre, wegen zu beobach 


Pocken und andern. conta, 
geftorbenen Perfonen, De Dato Berlin, den 1%. 


1598 


A rem 


september 1787, 


als eine allgemeine gefegliche Vor⸗ 

ſchrift in Unfern ſaͤmtlichen Landen 

beobachtet werde: 5 
So machen Mir Euch folches mit 
bem Befehl Hierdurch Betant, "fämtliche 
Land = und‘ Steuet-Rärfe, barna zu 
inſtruiren, und Über die Befolgung zu 
halten. Sind Euch ꝛc Gegeben Betlin, 
den 18, September 1783. 


F 


Auf &. Mönigt. Mojetät allergmäpigften 
| Special Befehl. 7 
An ſämtliche Keieges · ud 
Domainen· Cammern, 1) 
-4 f 
it. Cammer· Deputationen. 


No, XCH. Ciculare, die beyder Eintragung der Ju⸗ 
den⸗Haͤuſer in die Hypotheken⸗Buͤcher zu beobachtende Vorſchriften 


betreffend. De Dato 


Unſern ic Es iſt ſeit einiger Zeit mißfäh 
'9 !ahrgenommen-sorven, ie beſon⸗ 
ers in den hr —2 Städten, 
ie Juben_de ‚Dell von Käufern und 
ʒcundſtücken Dur, daß die daruͤbet 
richtele &ouf · Contracte, ohne Beybrin⸗ 
na der Conkeifion Unſers Geiteral ic. 
reiöeli, ih Die Sopotheken.Biicher ein⸗ 
tragen ah ». si erfchleichen wiſſe 
fogat,die wieder auflich. und. pfandiyei 
holte Befigur eu der Häufer ind Grund: 
ckeduich Juden, Unſerm hochſten Edict 
"4 Jut 1763 jumider, anderwen 
hand nehmen, auch noch Überdies ein 
de, der eine Conceſſion In uskauf 
ommt, ſich eines 
ft, ſolches mit dem erffch 9; fe rd 
menbauet, und dergefkarf zweh Hau⸗ 
auf feine Kinder vererbet Oder an eis 
"andern Juden uerkauft, — 
Seichwie Wir nun, der fuͤr Unſere 
taden ſowohl, als ſelbſt für Unfern 
lait· Etat hochtt nachthegen Erfchleis 
19 ſolcher Beligungen, ferner nachzu⸗ 


Tach Haus hit, C 
x s oder Ändern Grundfinks; fe Seinen 


Berlin, den 3. October 1787. 
—RX Gottes Gnaden Friedrich will fden kei nedhhedes aemeinet find, 

beim) Röıkig von Preuffen ıc. ıc. 263. 
menCammmzen bereitd aufgegeben haben, 


vielmehr 
ſaͤmtlichen Unſern Reieges + und Domais 


eines Hauſes fr einen Juden/ 
den Hypotheken Schein beiyuifüigen, 
damit ſodann der Conceſſien oder den 
ApprobationdMeicrint, die Nummer des 
Huſes unter eher © im Hypotheken⸗ 
Buch eingetragen ſtehet/ inferiver werben 
Tann. rladi T: s 


Alſo wollen Wie auch) hiermit geſam · 
tet‘ Hhporheren Buichführesi: zur Pflice 
‘gemacht willen: :;: 3 
Daß fie “= Vermeidung ro Rthlr. ſis. 
tcoliſcher Strafe, oder ſonſtiger noch 
Lſchweretn Ahndung/ keinen Titulum 
Gig onis Find Befih eines Hauſes 


—— SR FL zum Bes 
Mal 


Juden, ehe und Henormicht die Eoms 
xeſſion odet das Refcriptum:appro- 
batorium Unſets Gencrakrc.)Diekekes 
gi, mit der Hypotheren⸗ Nummer des 
Hauſes in originali pooduritet / und da⸗ 
von Copia vidimata ad: Adta; genem · 
men worden, eintragen, dabeneben aber 
genau 
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1 genau darauf Acht Haben follen, ‚daß 
— — ——— bloß auf das 
" numeriste Stück gerichter, Feinedtves 
ges aber auf den Orund einer feichen 
ur auf eine einzle fpecifice benannte 
Nuammier gerichteten Eoncejlion, oder 
Reſeripts, Neben » Grundſtuͤcke, die 
entweder ‚eigene beſondere Nuzamern 
„führen ‚ ‚oder bey andern dergleichen 
x: Nummern biöher befeilen morden, zu⸗ 
"; getauft, und auf den Namen des Zus 
den eingetragen werden; allermaaßen 
anderergeſtalt, und da dieſem zufolge, 
vor ertheilter Conceſſion, oder erfolgten 
KReſcripto approbatorio der Titulus 
poffeflionis ungiutig iſt, der Hypo: 
theten » Buchführer, fo mie das ihm 
vorgeſetzte Gericht, den nachher singe» 
tragenen Gläubigeren, für allen den» 
feiben daraus entftehenden Schaden, in 
* fpecie auch megen des dem Fiſco, der 
von den Juden vermürften Strafe hal: 
Ber, am die von ſelbigem hergegebene 

= Kauf» MWiederfauf- und antichretifch 
‚geliehene Gelder zukommenden Ans 


Se 


ſpruchs, aus eigenen Mitteln werden 

gerecht werden muͤſſen. dba 
Diefes wird Euch dannenherdnichtnurbey 
Eurem Hypotheken · Buch, Jo weit dabıp 
der Fall vorfommen kauu, auf Dad ger 
nauefte befolgen zu laſſen, fondern auch 
gefamten unter Euch fichenden Magiſttaͤ⸗ 
ten, Untergerichten, auch fonftigen zur 
Führung von Hypotheken · Büchern aus 
tnorifirten Behörden, zu ihrer ungausge⸗ 
festen pünftlichiten Achtung, gebührend 
befannt zu machen befohlen, und erwar⸗ 
tet, daß iht mir allem Ernſt und Rad) 
druck darüıder Halten werdet, womit vor, 
ftebender Unferer Willens: Mepnung über 
alt ein pflichtmäßiges Genfige geſchehe. 
Sind Euch mit Gnaden geivogen. 

Berlin, den Bten October 1787. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät.allergnapigften 

Special» Befehl, 2 

| Carmer. 
Circulare an ſaͤmtliche 

Regierungen u. Ober: 

Landes: Juſtitz· Colle · * 

gia excl. Schleſien. n 


No xui Refcript, wegenbed Veytrag der Salat 
Soncur 


Rüoſſen zu den Gommun; Koften in — „De Dat 


‘ Berlin, den ð. Ottober 1787: 


on Gottes Gnaden Friedrich wil 
B helm, König von Preuffen ꝛt ꝛt. 1%. 
skhufern gnädigen Gruß zuvor. MWürs 
iger, Mohigebodener, Veſte und Hoch ⸗ 
-gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue‘, O6 zwar 
ber Coneurſen die geflchtliche Salatien⸗ 
Eaffen wegen ihrer in der vierten Claſſe 
«anjufegenden Aorderungen an und für 
ich) anf gleiche Rechte mit andern König 
Caſſen auch) fo viel deren Befreyung von 
den often anbetrifft, allerdings 
Aplrder: Anfpruch machen können, fo 
den Wir eö:gleichwohl der Blligkeit 96 
maͤß, das im $. 226. der Concurs · rd» 
nung enthaltene zur Verkuͤtzung ber übris 
‚gen Gläubiger ‚gereichende Privilegium 
-fifei nicht ertenfive zu interpretiren und 
ift dahero auf Eure ſub dato des 27. mi. 
pr. deshalb an. Uns beichehene Anfrage 


«Hiermit Unſere gnädigfte Refolution: daß | 


die Percipienda der Salarien · Caſſen nur 


dnigl. wegen ſolcher Forderungen 


in ſo ferne von dem K Behtrag 
fen follen, als die Fotdetungen De 
aus Progeffen Herrühren, welht 
pote moti Concurfüs n | 

gemwefen, weil alsdann fothane 
Koften offenbar zum Beilen der Moſſe 


Dendet worden, und e8,aljp do Dit mas 
würticpe Kaltigfeit mit Ah Binst, DaB 





dem Beytrag ju den € an⸗Koſſent 
fhont bleibe. Nach welchen Prind 


fine She alfo. herunter in dent voiliegend 
Beranlaſſungs. und andern aͤhnlichen il 


len zu verfahten wiflen werdet, Sim 
Euch mit Gnaden gewogen. egeben 
Berlin; den 8. Oct. 1787. 


Auf Sr Königt. Mojeät alergndbigt! 
—— 
Cum 


An das Cammer: Gericht. 
. * No. 





r 


2a 
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No. XCIV:Refeript an · die Neumärkfhe Negietung 
die Inſerirung der Edictal * Sitafionen betreffend. 
„De Dato Berlin, den iı, October 1787. r 


Preuſſen %g-,2c., ‚Unfern sc, Die.in thun, wenn Jhr den Addreß · und Zejs 
Euerm Bericht vom 17. Sept, c. ange: tunge-Eomteire + ben Zufchicfung der In- 
uommene Erklärung; ee sie ferendorum, bie Wochen angebt, in 
daß es ad ,eflentialia publicationis e( welchen ſoſche eingerückt werden follen, 

ner Edistal, Citation hinteichend fey, Sind ıt, Derlin, den 11. Okt, 1787. 


— Wilhelm, ‚König von alle Weiterungen zu vermeiden, wohl 


„ wenn von. dem Tage an,. wo folche dad 
5 ereml,in die ffenilichen rin ae Ad mandatum 
komme big zum Termin ſelbſt, der u | v. Carmer. 


Seſetzmaͤßige Zwiſchenraum verbleibe +. 
If dem Sina und der Afich de⸗ Seſetes Un die Neumaͤrkiſche 
voͤlig gemäß; inwiſchen werdet Ihr, um Negierung 


No. XCV Declaration, we en deB ben ‚Pateiimonial 
Geri iten in der &hur- und euimarf hergeftellten Abfdyoß- 
—* ugs⸗Rechts Nebſt Begleitungs Reſcript. De Dato 

d 
HPatsdam, den 15, October 1787. ' oe, 
pprdrem Seiner Königl; Majeſtaͤt von und Reumarf betrifft, ſo ſoll denjenigen 
Ib Dreufien zc. Unferm llergnaͤdigſten a ee vor — a 
ndörgettagen wotden, Daß das ven das echt/ von inem alis ihrer uris⸗ 
freberen Piteiionial: Gerigns-Obtig- diction Perausschnen, Bermögen, oder 
feiten und Magifträten i Y&chfvero Ban, Nachloß, Abſchoh und Abzug zu fordern, 
ben zukommende, theild auf ausdrückliche durch ausdrückliche Privilegia oder rechtes 
——— a De ung Bot Soitung ie Yard! Yet, Di 
e, au usüubung dieſer Befu | | 
O4 | ni k —ãAA Art und Miaße, wie a — 
r 04 desjenigen Ber; bemeikten Zeitpunkte zugeſtanden hat, von 
Mndgeng; ‚UND bicher Er ſchaften, wel, Hün an. wieberum nachgelaſſen und geſtat⸗ 
— Grrichtäbakkeiten unter änı kr werden. a 
a — Staaten find 1 ine ein 
Sn Peetlonen gebracht iderden, in ine Ale Lane: iehö, 
Hirten Zöften, beſonders dur einige im gen es m en ee 
1777 ergangene Verordnungen, weiche ſich dor dem Jahre 1777 in einen 
how Einf lungen erlitten habe rechtsgultigen Befige, von den aus ihres 
= 2. Dielen Jurisdietiphs Berechtig: Zurisdietion gehenden Erbſchaften ps 
—— Theil der ihnen von ſchoß zu fordern, befunden haben, die 
— Slscher Dane, 016 
— zogen, und ſie dadurch bey fölche vorhin rechtlich hergebracht gene 
ni „NDTMNdert gefliebenen fen, wiederum zugelafien fegn, 
Zerisdictions. Laſten pr iret worden; *u⸗ — Dry 
lc an en, umaden "> Die m 
ndeten agen über d . 
mälerung Wohlhergebrachter Befan bad von einigen Magifträten oftExnannter 
zu abjubelfen nachftihende Declaras Provinzen vor dem Jahre 1777 fich eben. 
on über diefe Diateriezuertpeilen geruher: —* ee | — 
en de d 
So viel zufoͤrderſt ſaͤmtliche⸗ Patrimo⸗ ——— aber innerhalb der Koͤnigl. 
nial. to· Obrigkeiten in der Ehur⸗ — Staͤdtiſchen — 
6 ‚ 


verordnungen von"1787: ‚No. 95: 1604 - 


rdern, nach wie vor ab ·der durch beſondere Verofdriungen , ober 
dergeftalt, daß die Ma ben Anfertigung der Provinzial: Gefegbir 
cher, zu reguliten und feftzufegen. 
Hoͤchſtgedachte Seine Königl, Maj 

wenn der Wege ſtaͤt defehlen alfo hiedurch Dero Gen 
giehende ſich unter eine ſolche Patrimo- Directorio und Juſtitz⸗ Departentent, 
mial-Zurisdiction begledt, deren Inhaber dach dem Inhalt der gegenwärtigen Des 
von feinen in diefelbe Stadt ziehenden Ju⸗ <Iaration fortan geblihrend zu achten, die— 
sisdictionds Geſeſſenen den Abzug fordert, feihe den Chur. und Neumartſchen Lan · 


1603 


ner, Abjug su fo 
geſchaft bleiben; ' e 
gifträte dieſen Cenfum emigrationis von 
@täptifchen Einwohnern blos jure retor- 
Sionis, nehmtich alddenn, 


zu verlangen berechtigt ſeyn follen. deB: era * en durch * ſaͤmtli⸗ 
chen Magi nd Patrimonial Gerich⸗ 
So viel — ten diefer Provinzen, gehörig publiciten 


Bar $ zu laffen, auch den Inhalt des $. IV. den 
die übrigen Provinzen auffer ber Chur⸗ Landes Colleglis der uͤbrigen Provinzen, 
und Neumark betrifft, fo. wollen Seite 14 ihrem Nachverhalten , und meiteret 
König! Majeftät hiedurch überhaupt und Erdffnung am bie mit dem Abſchoß · und 
im Allgemeinen ertlaͤren daß . denfel» Abzugs: Recht verfehenen Yurisdirtiond 
ben, wegen des den Magiiiräten und Inhader, vorläufig bekaunt zu machen. 


SPpatrimonial » Gerichts: Obrigkeiten zu: 
Tommenden Abſchoß · und Abzugs Rechts, 
die Sachen wiederum auf eben den Fuß, 


Signätum! Petsdam/ben: sten 
October 1787. 2 6a 





auf weichem fie ſich vor dem Jahre 1777 Sriedrich MWilbeln. 
befunden habın, gebracht werden follen ; (L 8 ) N 
Behalten Sich aber vor, die nähern Ber XF 
ftimmungen darüber, der eigenthuͤmlichen v. Blumenthala d. Carmer. 0. dl 
Verfaſſung einer jeden Proping gemäß, m. Doͤrnberß di Saudi; dei 
nach Erforderniß der Umftände,: eutwe 2 Mauſchwit ere oa 
— ra, nein. Ton —— 
Ad No. XCV. sn 
ai Goites Gnaden Friedrich Wil achten, und darüber zu halten, ſondern 
helm, König von Preuſſen ꝛc. ic. auch ſelbige ſaͤmtlichen unter Eüc veflortis 
Unſern gnävigen Gruß zuvor. Würdi⸗ venden Behörden gewöhnlicher aaßen bis 


ger, Mohlgebohrner, Veſte und Hochges 
lahete Raͤthe, Liebe Getreue! Ihr em⸗ 
pfanget hierneben in 200 Abdrücen, bie 
füb dato des 1,5. laufenden Monatd ema⸗ 
nirte Decharation, welche Wir unter Un⸗ 
ferer Höchften Linterfchrift und Siegel, uͤber 
das, derfchiedenen Pattimonial · Gerichts⸗ 
Obrigkeiten und Magiſtraͤten in Unſern 
Landen, beſonders in der Chur» und Neu: 
mark zufommende Abſchoß · und Abzugds 
Diecht zu ertheilen geruhet, mit dem gnäs 
digften Befehl, nicht nur Eures Orts 
Euch nach ſoicher auf dad genaueſte zu 


Fr 


kannt zu machen und ſolchergeſtolt zu⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft und, Befolgung 
ju bringen. Sind Euch mit Gnaden ger 
togen. Gegeben Beilin, ‚Den 2210 
Ociober 17872... 


Ociober -., 08 
Auf Sr. Königt: Mojefidt alengnäniafen 
Sea "N 
0: Blumenthal; v. Carmen. ; vı Geudl 
0." 0 Maufchwig;  d, Schutendue · 


n 
1 


” Mt en as 
das Cammergeffföt, ne 3 


} 


No. 


— 
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2606. 


No XCM Reéſutipt an die Neumaͤrkſche Neglerung 


wegen Aufbringung der: 


Commun 


Koſten bey: Concurſen we 


‚feine audere Maſſe als dag. Immobile vorhanden it, ;.De 


Berlin, den ten 


—* Milbelm: ty — 
Preuſſen ꝛc. 2cıac, 

„Eure Anfrage vom 8. 
Aufbringung der -Gomemus 
— wenn eine andere Maſſe 





—* zutragen. Es 

Anfern ꝛc. Auf Euch angepeigten Fall, 

dieſes vetreffend die men. paſſenden 
oaenun · Koſten· dey XXVIl P. I, 


October 1787. 


müͤſſen alle in SR don 
nad) der. vollkom⸗ 
Diſpoſition K.40. Ut. 
der Prozeß · Ordnung, die 


als aus dem übrigen Vermögen. nicht aufzu⸗ 


Immobile porh extheilen bringende KommunsKoften von dem 

uch Ki jür 1 Mu eſolu⸗ geidt des funcli vorweg abgezogen a 
pa: doß die Entfcheidlin * den hOrund, Siernach habt: Ihr Eush in· vorlommen· 
ſatz fließe, doß ein Rea aͤutiger „ii x en Züllen gu achten Sind etc Berlin, 
- feine Sicherheit auf eine en won 1: —*8 767. 22 ey 1, 

eiſe Profpicirt, Dur Mean i 

kanft anderer ihm —8 in 54 mandaratn. er 
* nichts verlieren, Br 3 — ic * Er a - Car. T 

ſchudig ſeyn fantı, Koft n,“ die Zu Zn 


Rüdjicht auf feine Forderung und en * ie: Eng 
3 enwag bey⸗ eig. 


N ® 
0.XOVil, —— —B— — ind Ai Sir 
—— Krieges⸗ 


weile gar nicht nörpig gewe 


amnun 


G 
Meer 


Kir Gattes Enaden Aa wir 
helm, König, rn ic 
„Unfern gnäpigen, Bruß zuvdr. Würde 
ger, Ideehenn Eieber. een Du 
emaͤßheit einer heiien Einrichtung in 
Yen des Bauweſens in der Churmark, 
d ſaͤmtlich Juſtigämter be —— 
ihrem Östichtfpreng 
ndlichen und zu Unfern Yemtetn Hehe 
gen Predigein und Küftern. bet 


annt 
achen, daß wenn fie, an.ihreu, Gehdur 
den eine 


Aka für po 

ten, fie die A "han nei bh 
fiber, allemal | u Mona Er bey ber 
Eh hurmärkfchen ‚Krieges; und Domeinen: 
Sammer Anbringen müßen,, ‚damit ben, 

Äh Berei 19 die, | 
fung der Sache dem. 
alifgetrage n ser 
denn in tem 5a 


ig int im ae aber un: 


-e N 


en fi allen in 


N 


4" 
\ 


— * 4 ñ 


u 


— 


und — 3 
Dato Bertin, den d · Oct. nn 


fuck ipdter angebracht ich, hätten, 
zu gewärtigen, daß die R:paratur hi 
ein Fahr Länger und big ing itDepte Eais⸗. 
aus geſetzt bleibe a 
— un dieſe Eineihiung-de 
BedachtenPredigern;: Kintern und 
weiſtern ſicher ebelannt · eyde, und ſ 
Niemand von ihnen wit: der: Unnhen⸗ 
heit entſchuldigen möge, fo.befehlen 
Euch hierdurch gnädigft,..ihnen 
fo viel’ derfelben in Eurer dnlparion, pr 
fudlich ſind, nochmals ‚davon zu ihre 
Achtung gehörige Nachricht: zu ‚geben. 
Sind Euch mit Gnaden gewogen Gege⸗ 
* Bedin,: Den 1,8. October 1787. 


rt ”® P vd, — u non 
** 2.7 
—* a bon Imirk 
nen Diamy 
(Änmtliche Anfperiegiirn — 
der ——„5 une 
Nrmi lt N , ei 11,71 Hirn 
„0 1%, ..* vi⸗ — an 94 
5 3a J r J J 1 144 
SHIT No. 
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ner, Abjug pi forde | b0! 
gefchaft bleiben; dergeftalt, daß die Ma 
gifträte diefen Cenfum emigrationis von 
E:täptifchen Einwohnern blos jure retor- 
fionis, nehmlich alddenn, wenn der Weg⸗ 
ziehende (ich unter eine ſolche Patrimo- 
nial⸗Jurisdiction beglebt, deren Inhaber 
son feinen in dieſelbe Stadt ziehenden Ju⸗ 
sisdictiond« Geſeſſenen den Abzug fordert, 
zu verlangen berechtigt ſeyn follen.. 


So viel endlich 
IV 


die Übrigen Provinzen auffer der Chur 
und Neumar betrifft, ſo wollen Seine 
Konigl. Majeftät hiedurch überhaupt und 
im Allgemeinen erklären, daß in denfels 
ben, wegen des den Magifiräten und 
Patrimonial » Gerichts: DObrigfei 


tommenden Abſchoß · und Abzugs Rechts, 


die Sachen wiederum auf eben den Fuß, 


auf welchem fie fich vor dem Jahre 1777 
Befunden Haben, gebracht werben follen ; 
Behalten Sich aber vor, die nähern Ber 
ſtimmungen darüber, der eigenthümlichen 
Verfaſſung einer jeden Propin, gemäß, 


nach Erforderniß der Umſtaͤnde, entwe⸗ en 


on Bottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm, König von Preufen ꝛc. ic. 
Unſern gnävigen Gruß zuvor. Würdi» 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochger 
Iahete Räthe, Liebe Gerreue! Ihr ein: 
pfanget Hierneben in aoo Abdrücten, Die 
fub dato des 1,5; laufenden Monats emas 
niete Declaration, melde Wir unter Um 
feer Höchften Linterfchrift und Siegel, üüber 
das, derichiedenen Patrimon 
Dbrigkeiten und Magifträten in Unfern 
Landen, beronders in der Chur» und Neu: 
mark zukommende Abfchoß und Abzugd: 
Recht zu ertheilen geruhet, mit dem gnaͤ⸗ 
digften Befehl, nicht nur Cures Orts 
Euch nach folher auf dad genaueſte zu 
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en zu⸗ 
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beſondere Werofdriungen , ober 
bey Anfertigung der Provinzial- Geſetzdũ ⸗ 
cher, zu regulixen und feſtzuſetzen. 
Hoͤchſtgedachte Seine Koͤnigl. Naj 
ſtaͤt defehien alfo hiedurch Dero Genern 
Directorio und Juſtitz Departement, 
nady dem Inhalt der gegenwaͤrtigen De 
claration fortan gebührend zu achten, dies 
feide den Chur, und Neumaͤrtſchen ans 
de, Koflegiid ; und durch feldige fämtlis 
hen Magiſtraͤten und Patrimonial Gerich · 
ten dieſer Provinzen, gehörig publiciren 
zu laffen, auch den Inhalt des $. IV. den 
Landes’ Collegüiß, der übrigen Provinzen, 
zu ihrem 2 tem , {ind meiterrt 
Eröffnung an die mit dem Abſchoß⸗ und 
Abzugss Mech verfehenen Jurisdirtiond 
Inhaber, vorläufig bekaunt zu machen. 
Signätum‘ Potsdam/ den sten 
October 1787, vi FW 
— Friedrich Wilhelm. 
(E.$,) 6 
d. Blumenthal. d. Carmer. m. Zedlh 
ds Reh 
9. Manfiimig: ig. cs 


achten, und darüber zu BAR, fondern 
auch felbige ſaͤmtlichen unter © ch) veflortis 
renden Behörden gewöhnlichermaaßen be 
kannt zu machen, und ſolchergeſtolt 51 JM 
dermanng Wiſſenſchaft und, Befolgun 
ju bringen. Sind Euc) mit Gnaden It 
togen. Gegeben Beilin, „Den aaten 
October 1787. p 
Auf Sr. Koͤnigl. Mojeftät allergnaͤdigſten 

Sperial · Befehl. 
v: Blumenthal. v. Carmer. vꝛ Gaudi 
Mau v. Schulendutg · 


a. Bl Be 
das Cammerefſcht. ER 
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1.1605 Derordflungen: vons 1787: N0:96,97. 2606 . 
‚No: XGVl. Retutipt an die Neumaͤrkſche Regierung 
wegen Aufbringung der: Commun⸗ Koften bey Concurſen, wenn 
‚feine audere Maſf⸗ als das Immobile vorhanden, iſt. De Dato 
— nein, den sten October 1787. a 
ep ieBeid Wäbelm; nRänig. don «gutrgen... Cs mifkn- al in denk Don 
Prenfien ec. 26:26 Anſern etc. uf Euch angezeigten Fall, nach der. vollkom⸗ 
Eure Anfrage bom s. dieſes betreffend die men paſſenden Diſpoſition 440. Lit. 
Aufbringung der Commun ·Koſtenohey XXVM P. Ih der Prozeß · Ordnung: Die 
Concurſen, wenn keine andere Mafie ald aus dem übrigen Vermögen nicht aufzus 
das Immobile vorhanden. it, extheilen bringende Commun⸗ Koſten von dem Kauf⸗ 
ie Eu hiermie zur Anabigften Nefolus geidd des funcli vorweg abgezogen werden. 
—B —— ‚Hiernad Habt; Ihr Euch in-norfo us 
fat fliche, daR ein Deal: Gläubiger, ‚tod, den Fällen zu achten; Sind ec, Berlin, 
we feine Sicherheit auf eine ee den E37 Oct 5757 A ia 
eiſe Profpiciet, Ducch Die Dazwiſchen. denkt. 
fünft anderer ihm hachftehefken Glaͤuhi Ad manda Fa Ze ° 
b. Carmer. 


— 


Her nichts verlieren, und alſo Auch, nicht *- AU 
König ſehn Aantı, fü Koften, DIE NE u set rein: nen 
Rückſicht auf feine Forderung und Alte: Um ° -- u Pharm sage, 
teile gar nicht noͤthig gemejen, etwaß bey⸗ bie Reumaͤrkſche Regierung At 
RE Brand et 143 oe 94 


ai a RT nähe. —M 
No XVI Öircularey: daß Die Prediger ünd Kuſter 
ihte Geſuche in Anſchim der Reparatut ihrer Gebäude; jederzeit 
Im —— beh der Churmartſchen Krieges» und Domuinen⸗ 
ur Eat Me andringen follen, „De Dato Bertin; den idOet. u87. | 
Son Gatted Gnaden Friedrich: ik Gefuch fpäter angebracht wird, hätten ie 

beim, König, von Preuffen ıc ic, zu gewärtigen, daß die Rparatur ho 

ein Fahr länger und bie ing zweyte Etals. 
Dahr ausgeſetzt bleibhe Gi 


„ Uniern anoͤdigen Gruß Moden: Würde 
ert, Dochgelahtter, Leber Cetzeuer! "Jim u 
iß MDamit nun dieſe Einrichtung den v⸗ 
gedachten Predigern Kuſtern und Shu. 
meiſtern ſicher bekannt werde, und ſich 


Gemaͤßheit einer neüen Einrichtung in 
ac des Bauweſens in.der Churmarf, 

! Niemand, von ihnen mit der Unwiſſen⸗ 
h heit entichulvigen möge,s- fo. befehlen Mir 


MD fäntliche Juftigäner ‚sefephiger.nsor, 

R ,. ollen in. ihrem 33 be, 
Luch hierdurch gnaͤdiaſt, ihnen famelıch, 
ſo viel derſelben in Eurer Inſpection bes 


udlihen und zu Unfern Aemtern gehöri, 
findlich ‚find, nochmals davon zu ihrer 


gen P 
Achtung. gehörige Nachricht: zu geben. 


Fedigein und „Küftprn. befannt zu 
Hadhen, . daß ivenn, (an hrau Geb 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. Gege⸗ 
ben Berlin; : den 18. October 1787, .. 


den eine Rep 
PLELRI PIE ZTE S Pv. d. Hagen. 


93,‘ 


.'.. 
.% 


” 


KL 
* 


| “paratur für gothwendig hal 
fen, fie dig Anzeige —— 
Über, allemal im Mona * beh der 
ourmärfühen.Rriges, up Domaine 
Cammer Anpringen müffen, ‚damit ben der 

—B ie Unierſu⸗ 


⏑⏑⏑ 2 —ä— ben: a 

Ne 9 der Sache dem Depantementätathe +:+:; +; AR von Swing, 
alifgetragen, werden Könne,. worauf fe 31. Bi: Ä 

denn In Lem Jahre daraıf die fammtliche Inſpectoren 

gewaͤrtigen Fönnten;. Im Fall aber dag der Churmark. | 

ud eis TE win zune£ U I TEe  DTSE ge Sun ‚rg 

Kar. ! ale yet, WI va 

te EI Bu a pr 

Me *3 PP — nr 
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No, XCVHL Fundations· Patent und Inſtruction für 
Seine bey der Bergwerks· und Hütten sAdminiftration in Berlin an⸗ 
mordnende Zuftig- Deputation. De Dato Berlin, den 19, Dt: 1787. 


a die Erfahrung gelehret hat, daß 
MARI vie, bey der Bergwerks⸗ und Hüte 
- ger, tbminifttation, von Zeit zu Zeit, 
pbrtonmmenden Rechts, Angelegenheiten, 
beſonders aber die Unterfucbungen wegen 
S Dienſtvergehungen der ihr 


Aubordinieten Officianten welche bieͤher 
dewoͤhnlich den Eammer- Zafiig: Seyn⸗ * 


Nonen delegitet worden ‘von dieſen, 
der ihrer andern iherhäuften Geſchafte 
nicht mit der erforderlichen Promtituͤde 
geführet werden koͤnnen; &o haben Se. 
Königliche Majeſtaͤt von Preuflen ıc 2% 
Unſer allergnaͤdigſter Herr, reſolviret, 
zu Abhelfung aller daraus entſtehenden 
Incondenienzien, Eingangs erwehnter 


Sergwerks· and Hütten: iftration : Pr 


eine eigene Juftig: Deputation, auf eben 
m Fuß, wie dergleichen ſchon fir die 
ubrigen Eantmer : fig. ingelegenbeiten 


tergeordneten geringern Officianten und 
‚Qtbeiter, in ſofern überhaupt nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Sache, ein dergleichen 
Rechtsmittel, zuverlaͤßig iſt am gedachte 
Deputation verwieſen. 


ß, j 

Die Beputation fol beſtehen aus 
‚jioegen, dazu per modum „perpe- 
‘tuäe delegationis vetot dneten Mitglit 
dern eines hieſigen Juſtitz Collegli aus dem 
9: Syndico und zweyen Sach der ſtaͤn⸗ 
digen Mitgliedern der Adminiſtrotiou. 
Auch follen ihr ein Fifcal und ‚ein dere» 
Dei Protocol» Führer zugeordnet mer» 


‚ & el 

." 1:4% 3 rd k 3 
— —* die Ernennung der bedden Ju⸗ 
„sig ⸗ Mitglieder und des Fiſcals, wird 
wiſchen * Chef ver era 54 


Beyden geieges · and Domainen Cammern Chef N und Hücten» Diva 


"eingerichtet find, benzuördnen und Hoͤchſt⸗ 
ro allergnaͤdigſte Willensmeinung dar 


De 
‚über im, gegenwärtigen Patent näher 
fm ep — 


1 


Dieſe Juſtitz · Deputation hauptſach 
fh) die Dienſtoergehungen ſolcher Bers 
werts und Huͤtten · Beamten, welche 
dicht unter Obͤer · oder andern, mit: Ju 
itus formatis verſehenen BergAemtern 
—* die Direction der, gegen ſelbige 
gu shängenven Unterfuchungen, die. Ju 
Muetion derſelben und ihre Abuttehung 
In erſter Inſtanz zum Gegenſtand ihrer 
Beſchaͤftrigung haben. Ferner follen die, 
ir Dienkangelegenheiten folher Beamten, 
ſowohl unter einander,’ als mit. denen ih · 
nen untergeordneten Arbeitern entſtehende 
gun und Streitigkeiten, in fofern fich 
fehe ju einer förmlichen rechtlichen Erdr: 
terung qualficiren, zum Reſſort dieſer 
Deputation gehören. TORE — 
Endlich werden auch die Appellatio- 

nes und Remedia von den Erfenntniffen 
der Hirten: Gerichte über Dienftverges 


hungen und Dienfiftveitigfeiten der, den fehle 


Hirten» Aemtern, in erfter Inſtanj un 


ments, Rückiprache genommen. - Lit 

i * r —— aus den 
ubalternen des Adminiftrationd Cole⸗ 
iſ ndie Rigiſtratur⸗ und Canjley · G⸗ 


ſcaͤfte werdeil von den dazu heh der Ad 


miniſtration deſtellten Unterbedienten mit 
wahtgenommen. Fir 


’ D ‚79 


: 6 4 . Fi | 
AoAls Fadhbetftändige Mitglieder gehd⸗ 
ren zu der Derutation der jedesmoalgi 
Ditettor bes Adminiſttations + Colleg 
Were inf Mo der Fuftig: Depntar 
tion da8 Directortum fuͤhtet; und Det, in 
jeder Sache hey dem Admihiftrationd:Cole 
tegto' beftellte "Departement Rath, und 
in deſſelben Abipetenheit, fein Eorreferent, 

ses 37 u 5 h . 
nDa die Geſchaͤfte, Für melde dieſe 
ſiig · Deptitation angeotdnet iſt, mer 
holich och Häufig vorfommen, 
Bedarf ed feiner beftimmpen Verfamit 
gen Dekfelden, fordern fie toled nut, 
nach Erforderniß der Umſtaͤnde Durch den 
jevsmiafigen Ditegenten, Indem Seßlons— 
Zimmer der Adminiſtration convocirt. 
Angelegenheiten aber, die entweder einer 
unigen Verfügung bedürfen, oder 
eine perfönliche Zufammentretung u 
nord. 
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nothwendig machen, koͤnnen auch durch glieder aus dem Adminiſtrations Kolie, 
ſchriftliches voriren abgemacht werden, Hilo, in allen Fällen, wo es auf eigentli⸗ 
6 — — hr An 
| Im. inch? im, vie ſolches dey den Eammer: Yu $: 
— dee un Putatationen eingerichtet iſt, nur ein Vo- 
Putation gehörigen Angelegenheiten, Ders * ultativum abgeben konnen. 


den von der Bergwerks, und Hütten’ Ads j 9. 
miniſtration an fie abgegeben, „SR Sällen hingegen, mo wuͤrkliche 
ara 7 — Criminal: Strafen zu erkennen ſind, Muß 


id: De titar Pr r ur nach der, bey allen Finanz » Collegien 
—— —* ed Inge porgefchriebenen Verfaflung, ein Gut, 
tet nachdem $. 4. zu ihren Reflort gehd, Achten von der Eriminals Deputarion des 

| * ion derfels Cammergerichts eingeholt und nach ſelbi⸗ 
renden Proceße, und die Inſtructlon derfel | h | 
Ben wird, in ſo fern.allyurveite Entlegen gem das Erfennenif en Suflig- De⸗ 
heit ſoche s richr.findert, durch den Fiſcal, putation abgefaßt RE 
Und dep Civil: Proceifen durch den Syn⸗ 10. PR 
Dicum, mit Zusiehung,„ded vereydelen Wegen des, gegen ein ſolches Ep 
Protoroll: Führers, befe rot. Kann aber Penntnif ſtatt findenden Redhtemittels 
lehteres dieſer Entlegenheit oder auch an» weitern Vertheidigung,, wird es eben fo 
deret wichtlger Hinderniffe halber, teder gehalten, wie bey vorkommenden Dienf, 
Bon dent‘ Berg: Fifcal, noch von dem vergehungen anderer Eanımer» und Fi⸗ 
Sondico geihehen; ſo iſt die Deputarion nanz » Bedienten borgefchrieben iſt. 
— einen in der Nahe re ir. 

ufig- Bedienten, um die Ueberne Uebrigens bedient ſich die Suftig. 
Mung der Jaftrucridn zu tediiietten ; und putation an’ allen ihren —2 
ſollen ſaͤmtliche Ju ECEollegia, Cam⸗ eben der Schreibart und Eurialien, welche 
ter Jurig-Deputariopeg, ‚auch fiſcali⸗ bey der Berqwerks. und Hütten: Admis 
che Bediente dergleichen Requiſitiones niftearıon fest, von Welcher fie einen 
anzunehmen und unweigerlich zu befolgen aey.j; ausmacht, eingefüpter unb herge⸗ 
engerviefen werden In allen Fallen grache ſub N eg 
aber, auch wenn die Inpenetion durch 88, _ 
tinen anewaͤrtigen Inquirenen gefhiehet, Ueberhaupt fteher diefeibe gegen den 
vuB Die Jußg: Depurarion den Proref Chefder 36 gegen das Bergwerf3. ind 
ittaiten, auch fuͤr deſſen regelmäßigen Huͤtten⸗ Departements des General Die 
ndlichen und proften Betrieb. von . etorüi, gegen die Admidiſttation ſelbſt 
Mremegen ſorgen; zu weſchem Ende fir, ünd gegen andere Eollegia in eben ben 
enn 1u-foldem Betrieb, Unordnungen Verhältniffen, welche in Anfehung der 
er Imgebührliche Zögerungen wohtge⸗ Cammer. Juſtitz;, Deputationen, durch 
nmen erden, dag Erforderliche zu das diesfaſſige Regulativ vorgeſchrieben 
ven Remedur, allenfalls durch Reguis und durch die Obiervan; Höher beftimme 
Oder, dem Inquitemen unmittelbat z,grpen, Sie it alſo auch gleich dieſen 
'gefeßten Behörpe, mit gehöͤrigen Nach gefuge, {ih ber, dep anderfl Geric 
ick vetanlaßen muß, ten dorhandenen Gerichtsdiener, Land⸗ 
g. Keuter und BSefängniffe, zur Bollitres 
In allen Fällen, wo €8 nicht auf eis ckung ihrer Befehle und Urtel, mitgeig 
lie Criminal. Strafen (morunter geziemender Requiſition der Behörde, zu 
Dienf » Entfegung zu rechnen bedienen. 

ankommt, gebührer das Erfennt- 13. 

der Juftig- Deputation, welche ihren Wegen der Remuneration der Mike 
luß nach Mehrheit der Stimmen ad» glieder und Subalternen der Juſtig· Des 
> doch mit der Mandgabe, daß die putation, wird feitgefegt, daß in Fällen, 
en zut Juſtitz nicht qualificiten Dig wo die ftreitenden Parthepen, oder = 

Ssss 3 


J 
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‘NO. XCVI Fundationd- Patent und Inftruckion für 


reine ben der Bergwerks⸗ und 
| quordnende Zuftig-Deputation. 


a die Erfahrung gelehret hat, daß 
RI vie, bey der Bergwerks⸗ und Hüte 
zer Adminiſtration/ von Zeit zu Zeit, 
Wortommenden Rechts, Angelegenheiten, 
Befonder3 aber die Unterfuchungen wegen 


2 den Cammer⸗Juſtitz Depus 
\tationen delegifet worden, von dieſen, 
wegen ihrer andern über 


geführet werden fönnen So haben Se. 
Königliche Majeftät von Preuſſen ꝛc 2. 
uUnſer allergnaͤdigſter Herr, reſolviret, 
zu Abhelfung aller daraus entſtehenden 
Anconvenienzien, Eingangs erwehnter 
Bergwerks⸗ and Hütten: iſtration 
eine eigene Juftig- Deputation, auf eben 
dem Zuß, wie dergleichen ſchon für die 
dıhrigen Eammer : Juſtitz Angelegenheiten 
Heyden Krieges: und Domainen Cammern 


Dero- 
über im, gegenwärtigen Patent näher zu 
ihrem, Eee 
+ ji ea seuls. niy 
Diefe Juſitz Deputation hauptſach⸗ 
«fh die Dienftvergehungen folder Berg: 
erts und Huͤtten · Beamten: welche 
dicht unter Oßers: oder andern, mit: Ju- 
Aiclis formatis verfehenen Berg;Atemtzen 
n, die Direction der, gegen felbige 
gu ngenden Unterfuchungen, die Ju⸗ 
Muetion derſelben und ihre Abuttelung 
in erſter Inſtanz zum Gegenſtand ihrer 
haͤftrigung haben. Ferner ſollen die, 
A Dienhangelegenpeiten folchet Beamten, 
ſowohl unter einander, als mit. denen ih 
nen untergeardneten Arbeitern entftehende 
ur und Ötreitigfeiten, in fofern ſich 
fihe ju einer fürmlichen rechtlichen Eroͤr⸗ 
terung qualfieiren, zum Reſſort dieſer 
Deputation gehören. —6 
Endlich werden auch die Appellatio- 
nes und Rermedia von den Erfenntniffen 
der Hütten: Gerichte über Dienftverges 
hungen und Dienftftreitigfeiten der, den 
Huͤtten · Aemtern, in erſter Inſtanz un⸗ 


Huͤtien⸗ Adminiſtration 
De Dato Berlin, den 19. Oct: i 787. 


Deputation verwie 
dorgefallener Dienftvergehungen der ihr F 
Officianten / welche bisher 


beyzuordnen und Hoͤchſt⸗ 
allergnaͤdigſte Willensmeinung dar 


ſchaͤfte werdei von 


in Berlin an⸗ 


tergeordneten geringern Officianten und 


‚Arbeiter, in ſofern überhaupt nach Be⸗ 


ſchaffenheit der Sache, ein dergleichen 
Rechtsmittel, en ift, an gedachte 
ee ee 

Die Deputarion ſol beftchen. aus 
jenen, Dajü_ per modum -perpe- 
tuäe delegationis verordneten Mitgli 


nicht mit der ne 1 sen eines Hiefigen Juſtitz Colleoli aus dem 


dv 

Berg: Spndicd und zweyen Sachverftäns 

digen Mitgliedern der VAbminifiration. 

Auch follen ihr ein Fiſcal und ‚ein dere» 

Bei Protocol » uhter zugeordnet mer 
nut: "Bl > 


1’ — IA: un 


x Fr | — iu t 3: ar de neh Y 
tteßer die Ernennung der bepben Ju 


——— 


Chef des Bergiertd: und Huͤtten «Dip 

tements,, R * ee 
terer ernennet-den Peotocölljüifrer aus den 
Sunaltenen des Adminiſtratlons · Cole 
gil Adie Regiſtratur⸗ und Canzley· & 
den dazu bey der Adm⸗ 
metniffeariom befteikten Uuterbedienten mit 
wahrgenemmiie. | a. 


is D 173 


Aoadls ſachvetſtãndige Mitglieder gehd⸗ 
ren zu ber Deputation der jedesmalgt 
Direttor des Adminiſttations⸗ Eollegli, 
Deſcher zugl⸗eſch heh der Suftig: Depntar 
tion dos Dieectortum führer; uud der, iM 
jeder Sache Bed dem Adminifrationd:Eol 
tegto‘ beſtellte "Departementd Kath, und 
in deſſelden Abipefenheit, fein Eorteferent. 
* Re h s , 
ang die Geſchafte, fuͤr welche dieſe 
(8: Depiitatton angeöronet I, Mi: 
geshpnch vitoch, Hänfig, vorfommen, 
Bedarf‘ 68 feiner beftimmren Verſaum 
rg dekfethen, fondern fie toied nut, 
nach Erförderhift der Limptände Durch den 
jedesniafigen regenten, in dem Seßlons· 
Zimmer der Apminiftration convocirt. 
Angelegenheiten aber, die entweder einer 
fepleunigen Verfügung bedürfen, oder 
eine perfönliche Zufammentretung en 
n 
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nothwendig machen, koͤnnen auch durch glieder aus dem Adminifrationds Coll⸗· 
ſchriftliches votiren abgemacht werden. Hilo, in allen Fällen, wo es auf eigentlis 
| 6 — —— —— eben Au 
Ä en. inch der Rd: „ Wie ſolches bey den Cammer. uftig; 
— ——8 putatationen eingerichtet iſt, nur ein Vo- 
Putation gehörigen Angelegenheiten, wer⸗ Nr confultativum abgeben fönnen, : 
den von der Bergwerks, und Sim — 
miniſtration an fie abgegeben, - In Fällen hingegen, mo wuͤrkliche 
a 2 Eelminal» Strafen zu erkennen ſind, Muß 
De Juſh· Deputarion fuͤhret die nach der, bey allen Finanz » Eollegien 
Directlon der —8 und andes Vörgefchriebenen Berfoflung, ein Buß 
rer nacıdem $. 2. zu ihrem Reſſoit gehoͤ⸗ Achten von ber Eriminals Deputation des 
teiden Procefe, unp die Infteuction derfel, Cammergerichts eingeholt und nach ſelbi⸗ 
Ben wird in ſo ferh.allzumeite Entlegen» gem das Erfennenf bey der Juſtitz⸗ Des 
heit ſoches richt‘findert, Durch den Sifcal, Putarion abgefaßt werden. ” 


und Bey Civil: Proceifen durch den Spn. 10, 0 J 
dicum, mit Zuziehung, des vpereydeten Wegen des, gegen ein ſolches Ep 
Protoroll: Führers, beſorgt. Kann aber kenntniß ſtatt findenden Rechtsmittels der 
letzteres, dieſer Entlegenheit oder auch An» weitern Vertheidigung,, wird ed eben fo 
derer wichtiger Hinderniffe halber, weder gehalten, wie bey vorkommenden Dienfis 
don dem Berg: Fifcal, "noch von dem Pergehungen anderer Cammer» und Fis 
Sondico geſchehen . ſo iſt die Deputarion Nanj: Bedienten borgefchrieben ift. 
ara einen in der Nähe Horhandenen in. 
fig Debienten, um Die üebern⸗ Uebrigens bedient ſich die Juſtitz⸗ 
mung der ruction au tequicten u putation in’ allen ihren — 5* 
follen fämtlicpe Jufig, Collegia, Cam gender Schreibart und Curialien, welche 
ter Jurig-Deputariopeg, much Aal‘ ger der |Bergipetg. und HürtenAdmis 
ſche Bediente dergleichen Requiſitiones niftrarıon ſeldſt, von welcher fie einen 
Anjunebitien und uneigerficy zu befolgen ai, ausmacht, eingefüncer und herger 
angerviefen Merden, In allen Faluen grache fin, — 
aber, auch wenn die Inſtruction durch | gu, >, 
ren andtBättigen Jnguirenten gefchieher, - Leberfanpt eher Diefelbe gegen den 
nnß Die Jußig- Deputation den Procef Dt gegen das Bergwerks, und 
alten, uch für daffen vegeimäßigen Auren-Departements deg General Dis 
rundlichen und promten Betrieb von tectorül, gegen die Ad miniſtration ſel 
nwegen ſorgen; ju weſchn Ende fi, amp gegen andere Collegia in eben den 
enn in ſoldem Betrieb, Unordriungen Berhältniffen, welche in Anfehung ber 
«© Amgebührliche Zögerungen wahtgu Cammer » Jufig + Deputarionen, durch 
men Werden, dag Erforderliche ju das diesfaſſige Regulativ votgeſchrieben 
ven Remedur, allenfalls durch Re ag Und Durch die Obfervan; haͤher beffimme 
on der, dem Inquitenten unmitte at worden &ie iſt alfo auch gleich dieſen 
'gefegten Behörde, mit gehörigen Rache efugt, ſich der, dep. anderff Gerich⸗ 
ic deranlaßen muß, | ten vorhandenen Berichtsdiener, Lande 
8. Keuter und Gefängniffe, jur Vollſtre⸗ 
In allen Faͤllen, wo eg nicht auf ei⸗ ung ihrer Befehle und Urtef, mittelſt 
tliche Criminal. Strafen: (morunter geziemender Requiſition der Behörde, zu 
9 Dienft » Entfegung zu rechnen bedienen. | 
ankommt, gebührer das Erfennt 13. 
der Juſtitz Deputation, welche ihren Wegen der Kemuneration der Mit 
Nuß nach Mehrheit der Stimmen ab, glieder und Subalternen der Juftig: Des 
» doch mit der Maasgabe, daf die putation, wird feitgefegt, daß in ödlen, 
en zut Juſtitz nicht qualificirten Mit» mo —— Parthehen, oder = 
63 
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16 


zur Unterſuchung gezogene Officiant/ zur 
Tragung der) Koſten ſchuldig erkannt 
Werden und zu deren Entrichtung vermd⸗ 
gend ſind, die dieafalfigen Gebuͤhren nach 
der Taxe liquidiret und nach Verſchieden 
heit derſelben, denjenigen, welche die Ar⸗ 
deit verrichtet haben, zugebilliget werden 
ſollen. Bey dem. Unvermoͤgen der Par · 
en öder des Denunciaten aber, [ol 
dieſe Gebühren, jedoch nach den in Faͤ 
Ten, wo Konigliche Caffen, Criminal⸗ 
Koſten zu tragen haben, -vorgefchriebenen 
niedrigen Sägen aus der. Haupt Derg> 
toerf3; und Hütten» Caſſe berichtiget wer · 


den. — “ * 

Ein Mitglied der Deputation erhält 
alfo bey Verrichtungen aufferhalb Berlin, 
= innerhalb der Provinz an 
täglich Einen Taler; und wenn feine 
Berfhicfung auſſerhalb ber Prodin; er 
Fordertich fenn folkte, Zweh Thaler. . Für 
diejenigen Arbeifen aber, welche innerhalb 
der Stadt Berlin verrichtet werden, und 


Verordnungen von ı737: No. 99. 
woflir nach ‘obiger Beſtimmung, eine 


‚Gebühren 


‘angetviefenen 


iäten ' 
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Verguͤtigung aus der Haupt: Bergwerks. 
und Hütten» Caſſe eifelgt, foll den Ars 
heiten die Hälfte der. ſouſt tarmäßigen 
G ugebilliget werden. 

Seine: Köwigliche Mojeftät befehlen 


"alle hlerdurch Hochſtdero General» Di 


rectorio Und. ZJuftig: Departement, die 
durch gegenwärtiges Patent fundirte und 
der Bergwerks / und Hütten: Adminiſtra⸗ 
tion zugeordnete Juſtitz Depntation, ia 
diefer ihr Hengelegten Qualität zu erlen · 
nen tand den ungeftöcter Ausübung der ihr 
ai unetionen kuͤnftig zu ſchü⸗ 
en, auch fämmeltehe ‘ihnen fubordinirte 
uflig Cantmer und anpere Finanz: Col 


legta darna gehörig zu tnfltuiren, 
"geben ni, Den 19, Dx.1707 


ah um ? re 7 
na led a An 
EN Zliedrich Wilbeit., 

a 1 Srh,0-Heinf 


. 9 
ax Sur, 


No. XCIX. Reſcript An die Pommerſche Negierung 


wie es 


Armen zu halten: . ‚De Data 


‚on Gotles Gnaden Friedrich Wil 
V helm, Koͤnig von reifen x. 
— ꝛc. Auf —* Anfrage vom 15. 
* Oetbr. wegen Perfönäl:Arreftd, eines zur 

Erftattung der Poyß ' Ko — ** 
fett Armen, laffen Wir Euch Hierdurch 
EN daß da das Sefed woeldhes 
der Perſonol, Arteſt als einen zulaͤßigen 
modum exequendi bey Ermangeling 
eines andern Übjecti executionis feſtſeht. 
zwiſchen denen verſchiedenen Arfen von 
Bebitis and den monch erley Qugllen wor⸗ 
aus ſolche entfptingen kdunen inen Uns 
terfehiednggeht, und fhuldige Prozeß Kor, 
ftenn allerdings auch als ein Debiram iu. 
Beträchten find, dem "Creditori, wenn, 

er Schuldner fein anderes Objectum 
eeduon⸗ anzugeben weiß, bon dieſem 


ur 
* 
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wegen eines zur srtattuing bet Progp? Koſten verurrheilten 


rlin, den 22: Ortobet 1787. 


Mittel Gebrauch zu machen nicht geneh 
vet: werden koͤnne. “Der von Euch ange 
führte Gegengrund ift auch nicht paſſend 
haihier von den. Kofien-einms Appellatorii 
Rede iſtwelches vorqueſetzt, daß 
dententia; pri, Jnftange»pure bel 
tiger, mithin die Appellation gan fir 
n worden; Zir habt: Euch ale 
nachdem obigen gehorſamſt MU. achten; 
air find ac... Gegeben Berlin, den 
FRE Oubt. 0. VW J 


9 “u: 1 
* — ‚Erst Bet na 


vw Catmet. 


m 9 


* Tone 
bie Pommerfgpe Keglerung: : . 


"No. 





von’ 1787. No: 10, 1614 


' Sammer» Gericht über die Zu, 
tion * - einer Aufgehobenen 


ren; nebſt 


über erforderten 


Commißion. De Dato. Berlin, 


Dil 


. %, 


ger; 
hrte 
bey 
per 
mii 
gſte 
die 
na: 
en 
ven 
etz ⸗ 


die 


i Detober 1787. 


mination zu verfügen, auch letzterer ge⸗ 
iß gegen die nich erſcheinende ‚die Pra- 
Cluforiam feiner Zeit wirklich abzufajjen, 
So viel die Formalia dieſes Aufge⸗ 
OH betrift, fo muͤſſet Ihr unter Anwen⸗ 
dung der in Unſerer Proʒzeß Drdnäng 
Part. H.Tit.27.$. 185. enthaftenen ana⸗ 
logiſchen Vorſchrift, von dem Salomon 
Nathan Euch an Eidesſtatt anzeigen laſ⸗ 
ſen, nach welchen ins und ausländifchen 
Handlungsplaͤtzen das Verkehr der Sys 
cietaͤt hauptſaͤchlich gerichtet geweſen, und 
darnach ſowohl die Frift des Aufgeboths, 
bie jedoch wicht: füglich unter 6 Monaten 
wird angenommen werden koͤnnen, als 
die Zahl und Art der Belanntmachnugen, 
imgieichen die auswärtige Zeitungeh ‚in 
welche ſolche gefchehen follen, näßer bes 
Rımmen. ; Infonderheit aber ilegti Euch 
ob, die Befanntmachung des Aufgeboche 
auf den Boͤrſen der wornehmiten Hands 
— wohin das Berfehg,der os 
cietaͤt fich extendirt hat, zu verfügen, die 
Delorgung deffen dem —— zur 
Pflicht zu machen, mad dem | chweiß 
Be Kaiaet geliehen ‚dor Erdfnung deg 
bræcluſoriae, von ihm ad, Alta Sein 
julajfen., : Hiernach werdet Ihr alfo übers 
all Die nösbige Beriehung thin, üfnigeng 
aber die Grbühren der, Geſetz € ommiſſion 
mit, 10 Rihlr. 22 Gr. von dem Suppli 


canten jehen . und Deren Berichti. 
gung Peg Kurom zu derfügen ohn⸗ 


RT 


1787... .° 6. J69 


Auf Se Konigl. Majefde allergnaͤdigſten 
Ina 


Special : Befepl. 


d, armer. ©, Zedlig.,  v; Dörnderg, 
v. d. Reck. * 


An dad Cammergericht. 


Ad 


1615 Verordnungen vom 1787. Na 108 1616 
un. Ad No: 6. WER EN, 
Alierdurchlauchtigſer . gen leiden, wenn von Seitender Schuldi 


Em adnigl. Majeſtaͤt Haben uos mit· 


teilt allergnaͤdigſten Refcripts vom 


fo bey Uns am 10. Sept. c. 
eingelaufen, eine hiebey zurück gehende 
Borfillung ded Salomon Nathan Jun. 
zuguſenden und darüber unfer Gutachten zu 
erfordern geruhet: — 
in wie fern dem Supplicanten die geben 
thene Edictal: Citation derjenigen, tele 
"he.an die Firma Solomon und Cods 
“mann etwas zu fordern haben, unter 
der Commination, 
daß diejenigen, welche ſich in Ter- 
muino nicht melden, wenn fie ſich an 
den Supplicanten ald Uebecnehmer 
der ung und Fabrike halten 
wollen, fuͤr ſchuldig geachtet wer⸗ 
den würden, die geſchehene Ver⸗ 
vendung der gegebenen Gelder oder 
Woaren in die Societaͤts Handlung 
u dociren und Umſtaͤnde nachzuwei ⸗ 
fon, woraus erhelle, DAB ſie das ge⸗ 
⸗senwaͤrtige Aufgeboth zu erfahren 
eine Gelegenheit gehabt, - * 


Frechtlicher Art nach geſtattet werden 


27. Auguſt c. 


koͤnne? 


* . jr ' . Ins 1 . 

ir befolgen dieſes hierdurch tinterthä: 
wign, und find der Mennung; haß dem 
Salomon Nathan jun. die geberhene 
Evittäl: Citation unter obgedachter Com: 
minotion allerdings geſtattet · werden koͤn⸗ 
#6. Dee angenommene Nechrefag, daß 
sitemand feine eigene Erediröres oraͤeludi⸗ 
ven fönme, muß aderhaupt Cinſthrantun · 


nr bei! A) 


nat - 2 B ad tur I TEL TRE 
"C. Circulare;äh die Inſyectoren der Eh 


ners feine Höfe Abficht —— 
Vorladung einen nuͤtzichen das Cigenthum 
des Bürgers ſicher ſtellenden Zweck hat, 
und ſolche Vorkehrungen getroffen wer: 
ben; daß der dritte ohne ſeine Schuld 
nicht leide, und es ſcheinet uns daher um 
ſo mnehr zuläßig und rechtuch bey an⸗ 
hebenden Sochtäten die Edictal⸗ Cita 
unter der oben gedachten Commination 
nachzugeben als —X J 
a) die obige Umſtände dabey eintreten, 
b) derjenige, welcher eine, biöberige 


cowmune Handlung allein übernunmt, 
„mit einem, Käufer gar wohl perglichen 
n, erben fann, und, rel 
‚c) im andern Fällen , wie j: C.unſers 
Wiſſens den Ephraimſchen Erben deis 
gleichen nachgelaßen iſt, auch 
) wahrſcheinlich aus gleichen rüede⸗ 
in den Catwutf zum Gefegbäche 1.20. 
- ae Abth. Vit 3. ** $. 336: 
337. pag Hı 9. ſoſches ebor tem 
Handlungs » Eigenthrtter tvegeit tel 
* Yon feinen Factor vorgenöttimenen Ge 
so fepäfte j"zti geftattem, old bethilich a 
Se ii a 


Dir, erfteeben, Übrioend,,Äp „tiefer De 
vxelge⸗ ht mas db gr 


&arbin- Ew Re I - 
arm Tee 
‚Bei 2 RE gende I x. 
d 5. Oct. m on ou 
1787. 
md mr; sgruDie Geſeh Eon. 


„! MER UL 4 


mark, 


Ip 


daß die Prediger ben jeder jährigen Kirchen AeWHung, Die, Zahırs 


Erndte * Nutzung 


Ola SGotted Gnaden Friedrich Wil: 
O helm, König von Dreuflen, 165 2% 
Yinfern gnädigen Gruß zuvor. Mirdiger, 
Hochgelaheter, Lieber Getreuer! Da die 
Amts: Kirchen dadurch fehr leiden, daß 
bey Berechnung der Paͤchte · und Getreis 
de» Einnahmen die Jahres⸗Erndte und 
Nutzung nicht deutlich bemerkt wird; als 


- 


deutlich und, —— ſoden. 
e Dato Berti, den 8. Nove 


v m er 1787. yon EI IE 
wollen Wir Euch umd.den ya Euch dit 
benden — * gn bigft-anbefehs 


ie, in Den Jebeg,Jäheigen urhen: Rei 
uuugen die Jahres: Erndte und Nugung, 
für, welche die berechneten Yadıgeds 
gelten follen und mwiirtich quitiret Mor 
den, deutlich und beſtimmt; und wor 


zum Beyſpiel: ‚gir 
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167. Verordnungen won arsr... No. 102. 1618 


„Fuͤr die Erndte oder Nutzung des mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 
Jahres 1785 oder 1786* Nicht aber den 8, Nov. 1787. 
für 1765 oder 178$ zu bemerken, auch 


bey den an Euch den Inſpector kommen. T. P. v. d. Hagen, 
den Rechnungen, auf Befolgung die er 
Vorſchrift Acht zu haben. Sind Euch von Irwing. 


No. l Circulare an die Magiſtraͤte und Inſpectoren, 

daß ſie nach beyliegenden Tabeilen die Nachrichten ihrer Siade 
Schulen an das Ober Gonfljtorium einfenden follen. De Dato 

a SHE Berlin, den 8. November 1787, MI RgBR er 


‚on Gottee Friedrich Wil: sufenden; auch habt Ihr der Inſpectot 
W beim, . Önig don Prehffen ic. :c. Euer Gutachten über jede einzelne Schule 
Unfern gnädigen Gruß zuvor! Da Wir und welche Mittel hr für die zweckmaͤſ 
Allehoͤchſt Seldft geruet haben, zumeh- figiten haltet, um d eſelde zu möglichiter 
verer Erweiterung und Verbeſſerung des Vollkommenheit zu bringen, von jeder bes 
geſamten Schul» und Erziehungs-Wefens fonders beyzulegen; Nicht weniger diefe 
in Unfern Landen ein eignes, von Ins Tabellen und Gutachten auch wegen der 
unmittelbar abhangendes Ober: Schul: auffer Eurem Wohnert in Eurem Inſpe⸗ 
Collegium anzuordnen und Inhalts Re⸗ ctions · Ereyſe · befindlichen Stadtſchuien 
Eriots dom 26, Sept. die in benliegenven zu erftatten. Sind Euch mit Gnaden 
—— verzeichnete Nachrichten gewogen. Gegeben Berlin, den gten 
bo And jeden Stadt: Schulen ers November 1787. 
fordert‘ werden; als befehlen Wir Euch 





pi mh den reſpeetive unter EP. v. d Hagen — 
Sure Patronat und Aufficht ſtehenden 
Stadt. Schulen und zwar von jeder beſon· von Irwing. 


ders dieſe tabellariiche Nachrichten aufs Circulare an die 
genaueſte anzufertigen und fole Binnen Magilträte und 
Wochen an das Ober-Eonfiftoriumein,  Infpectoren; 


l ie 


| 


Tttt No. L 
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No. 1L.- Zapelie 
d der Stadt⸗Schule zu 


1. 


N 


— — 











Bob ! in | Obund » Bibtio. |Obeine Erweitern 
a ee De Aral ce Seupel, Qata he jobs rn, 
N hr uradelrur er ® rum [4 nd du 
Te N eo a ee aet niet | hie wiet Fehr Bien es (ep an — 
uler]l mer? jabl ber Schü:inung, Erentbimenteu dergl.| (dhreibungen aber 
: — fer? {chem, Stipen; bey der Schule) auf andere Kr! 
a) in Bamgen,joien u. deral.| vorhanden ? 
) in jeder Ibeyber&ichule 
5 Kaffe. vorhanden 7 
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Derorönungen von 1787. Nö, 108: 
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No. CII. Circulare, daß Die Prediger auf dem Lande, 


Wahſenkinder untergebracht find, 
nd 2Bayı unpartheyli und gewiſſenhaft abgefaßt 
De Dato Berlin, den 20, November 17877. 


bezeuget wird. Da nun derglei en zweck⸗ 
widrigen erfahren Ph nicht 


Belcheinigung 
Fr Gottes Gnaden Friedrich mil 

I „König von Preuffen-Ic-Hrikr 
Unſern gnädigen Gruß zuvor. 
ger; Hochgelahrter, Lieber Getreuer! 
Bon der Anminiftration des Potsdam: 
ſchen großen Way ſenhauſes werden bittere 
Beſchwerden geführet, daß fo wenig die, 


den Verpflegungs:Kiften die 
beyfügen follen, 


nachgefehen, noch geftattet werden kann, 
daß Unfere hoͤchſte Adficht hierunter ver» 
eitelt werde, als wird in Gefolge eines 
Reſcripts vom sten dieſes den mtlichen 
Eand-Geiftlihen der Dertet , Wo 


— 












Mmittelft Unſerer, wegen der in Euren Ine Kinder untergebracht - ſind aufs neue 
ons. Erenfen bey den Bauern auf ernftlich Hiermit ein vfeh zur un· 
dem platten Lande, zur Erziehung und abänderlichen Pfli gemacht, „nicht nur 
Koſt ausgethanen Mapfen: Kinder, an jedesmals vorerwehnten Verpflegungs:£is 
Euch unterm toten December 1779 und ften ihre Beſcheinigungen r beh · 
8 erlaffenen Verfügungen; den ftändigften Unpartheh 


» Geiftlichen des Orts zur Pflicht ges 
machte Aufſicht und Obſorge für den Uns 
gerricht, Erziehung, und Pflege diefer 
armen Kinder von ihnen befolger, ald da» 
gegen vielmehr, in Anfehung der don 
ihren daruber in den dierteljaͤhrigen 
Auidationd-Liften, abzugebenden Beſchel⸗ 
nigung, ſo leichtſinnig verfahren werde, 
daß von einigen Punkten wörliber die 
Kertioration erforderlich it, gar nichts 
errbähnet, von andern gerade das Gegen, 
theil deſſen, mas als wahr ben der Be⸗ 
Hörde bereits in Der. Notorietät. beruhet, 


No 
: Berlin, 


ago Seine Königliche Majeſtaͤt 
IE von Preuffen ze. ꝛc. it. Unſer aller 
gnaͤdigſter Herr, mißfällig vernommen, 
dafidfterd bey der Abfuhr des Vorſpanns, 
die dazu beſtellte Unterthanen, aͤuſſerſt ges 
mißhandelt und geſchlagen, auch das An⸗ 
deſpann, beſonders von Den Leuten und 
Bedienten der Inhaber der Paͤſſe, durch 
gewaltige speirfehien: Schläge, tiber Ver⸗ 
mögen und zum Ruin ver Pferde, über: 
trieben würde; fo declariren, ordnen und 
Pollen Hoͤchſtgedachte Seine Königliche 
Mojeſtaͤt, daß, 

wenn künftig ein mit Borfpann Reiſen⸗ 

der, er fen vom Militair« oder Eivils 


“ \i 


ki nen. Wir 


den 22: 






folchen Gewiſſenha 
daraus uͤber alle vorg Punkte, 
worauf ed ankommt, befriedigende und 
zuverläßige Nachrichten von den Kindern 
bey der Behörde genommen werden 
Befehlen Euch diefes in Euer 
nfpection, bekannt, zu Machen ud find 
Euch mit Gnaden gewogen. ‚Sg { 
Berlin, den 20. Nov. 1787. | 


T. P.v.d. Hagel, © 
dr 





De Dato 
November 1787: 


Stande, einen, oder meht Kebientt, 
fo mit Peitfchen ‚oder dergleichen zum 
Schlagen der Menfchen und pferde, 
Brauchenden-ABerfzeuge verſehen find, 
ben ſich haben follte, demfelben als dann 
ohne Ruͤckſicht auf den 
Paß, kein Vorſpaun eher perabfolget; 
noch die Pferde zum Abfohren von den 
dazıı beſteilten Unterthanen vorgelegt 
werden follen, bis die Peitſchen und 
andere dergleichen Anftrumenkt, von 
den Bedienten der Rn h au 
ei: 
Stelle angegeben ſeyn ahfch⸗ 
—— 


CIV. Declaration, wie die Unterthanen beym 
Vorſpann behandelt werden follen. : 


Wie denn die zum Borfpant * 
sen beſtellte Unteripanen, fl 





1625 


fie gegenwärtig ift,. oder Dem Beamten, 


Amts: Unter» Bedienten, ‚und in deren 


Ermangelung, dem Schulen und Xel: 
teiten oder. Geſchwornen des Dorfs ans 


. dueigen ‚o\angewiefen werden muͤſſen 


welches die Cammern durch die Landtaͤ. 
the und Beamten, den Gemeinden je: 
des Orts bekannt zu machen, auch fels 
bige / ‚im Ball dennoch etwa. beym Bor- 
fpann Erceffe vorfallen follten, gehörig 
puinfrulten haben, dankt bie jcpuldig 
ne ertienteh Okafe ao 
werben kungen, © ' = 7717" 
Vogegen über auch Die Vorſpnn 
elintetthänen, ven felbege ich 
Zeit emnfinden oder 
hicht wie i dem Patent 
ut 1736 feitgefcht wor 
den, bey gutem Wege und Wertet duch 
wenn der Magen nicht: uͤhermaͤßig be⸗ 
packt it, in zwey Stunden anderthalb 


No, CV--Cireulare daß 






N, Wohtlingen hit; geringe intvendige timd-folche Rp 


die 618.12. 8 —* 
on mh ‚De Dato, Berlin, 


| (ee Ri Bon Preuf. 

A). fenzc.ic. nfern sc, In Verfolg des 
itculat · Reſeripts bom 12. Mäp 1774 
had) welchen diejenigen, welche in Kdnigl. 
und Caͤmmetey. Gebäuden freye -Woh)» 
nungen genießen ;; die darin vorkommen: 
de Feine Reparaturen big zu Einem Thäs 
er ſelbſt tragen follen, wird Euch hier⸗ 
uech befanntigemacht, daß in Anſehung 
ver Thorſchreiber. Haͤuſer eine Aus naͤhme 
‚on hemeldter allgemeinen WBotfchrift: ba 
in feſtgeſetzt worden ift, daß die Thor: 
Hreiber nut die Meine Reparaturen an 
'enftern ’ Tpüren ' oͤſſern, Feuer⸗ 
Rerden, nebſt Ausfchmierung der Ofens, 
nd überhaupt alles was nicht üher zwoͤlf 
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fall fogleich der Obtigkeit des Orts, falle - 


r. gehen, aus Fignen t 
den gten Decembei'1787; 


1626 


Meilen fahten, und wenn darüber ges 
Flagt, auch-befunden wird, daß fie ih. 
rer Schuldigkeit nicht Genuge geleiftet 
haben, von ihrer Obrigkeit dafür anges 
» fehen umd-gehörig beſtraft werden follen. 
Zu mehrer Beltätigung und ohnaues 
bleiblicher Yefolgung desjenigen, fo hier 
geordnetiporden, haben Seine Königliche 
Majeität, vorftshende Declaration häch 
eigenhändig.zu vollziehen allergnädigft 9 
tuhet, auch mir Höchitdero Königliche 
Aufiegel Bedrucken laffen, ‚und mol ' 
daß ſelbige gewoͤhnlicherm en publicivet, 
und durch den Druck bekann gemacht 
werde. Gegeben Berlin, den 22 Non; 


4 7» rd * . 

* ion, Wilhelm. 
* *9J \ 5.) vum IBIET A 

gi; HR zei j 

8: Blumenthahs v. Gaudi. . d. Heinig, 


Bar Werpers de Maufhwig,.. v, d, 
Edyulenturg. RR 


ihre 
araturen, 
Mitteln übernehmen duͤrfen⸗ 


die Thorſchreiber in 


hen zu ſichen kommt, fernerhin auf 
Br en Ferfigen zu taffen,, Ins 
feyn follen, als wornach ihr Euch zu 
ten, und das weiter erforuerliche zu ver⸗ 
fügen habt. Sind ie, Gegeben Berlin, 
den 4. Det, 1787. a 2 A 
3, Auf Special: Befehi. 
» Blumenthal, b. Gaudi d. Heinig, 
v. Arnim. v. Mauſchwitz. ©. d; 
Schulenburg. 11Ñ 


> . 
% 


U fÄmel, Krieges · n. . 
Dom. Eammen 1%, 
+ dieſſeits d. Weſer. 


4— 
es 
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No. CV. Circular= 
Revifion 
N De Dato Berlin, 
emnach bei) den diesjährigen Reviſio⸗ 
O nender 
reyen, viele 
htdecht mokden; fo Haben Seine König: 
Ache Majeftät von Hreuſſen sc. Unſer 
alle —— —* deren kimftigen 
MN welcher Art, künftig Dep Nevifton 
J F Salze Factorepen verfahren werden 
di Krb adihig Befunden‘? 
Arleechochſtdieſelben ordnen, 
und befehlen aiſo Hierdurch, daß 
A. Die Steuer » Raͤthe bed Bereifung 
„. Abrer Snfpettfonen, die Sat · Fattos 
genen rebidiren" und dabey folgendes 
beobachten ſollen: 13 


Ordre 


x) muͤſſen ſelbige bey ihrer Ankunft, 
pm Factor einen Abſchluß in 
‚u: Kowohl vom naturellen Balz, ald aud) 

Id: Beltande, 


— 2 | ** 
anddenen Cafien- Büchern, in ihter Gegen· 


wart anfertigen laſſen. 
Benn nun dieſes gefehehen; ſo hat 
Reblſor ” 
2) denfelben mit denen Eaffen: Büchern; 
Manualien und Rechnungen, genau 
zu vergleichen, auf-die richtige Heben 
tragung der B | 
monathlichen Ertracte 
angetommene, und in Einnahme be⸗ 
Nnchnete Sul· Quanta, bit Frachtbriefe 
und wegen des nach andetn Factoreyen 
davon fpedisten Salzes, Die Empfang 
"Scheine. der Schiffer oder Berturauten 
fich vorzeigen zu laſſen. 2 
Damit fich aber Rebiſor von der Rich ⸗ 
tigkeit dieſer Angabe des ſpedirten Sal 
zes um fo mehr überzeugen fann; ſo 
muͤſſen von ihm die Magifträte derjenis 
gen Derter, wohln das Salz gegans 
gen, requiriret werden, beren Richtig⸗ 
reit ebenfalls zu unterſuchen. 


3) Hat Nevifor auch darauf zu atten⸗ 
diren, daß dasjenige Quantum, wel⸗ 


PS 
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Der und Special⸗ Facto⸗ 
ängel und Unrichtigkeiten 


u 
’ BE Xufteuction, 0 


ao er Re: aly Eaffe, Melde zu 
won  M 


eftände aus dem legten . 
zu fehen, über . 
die feit den Abſchluß des lezten Monats - 
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und Inſtruction, "wie bey 


der Salz: Factoreyen verfahren werden fol, 
den 6. December 1787. - . - uw 


ches als Debit angegeben worhen, 
entweder durch baar Geld, oder durch 
Quittungen der. Ober ⸗Salz⸗ Caſſe 
— — 

ten, d ⸗ 
ſcheine nachgewieſen er 


2", Siacbep if.aber forgfältig zu Wirte 
hi — 
in Mn —* 









Ertrart, des vorbergehend 
. Monatdangegebenen Abli fir N 
} gefchehenen Be ug al 
„. vinzial: Salz: Caſſe gepden 
ret weden.. 
Zu dem Ende muß denen Reviloribus 
Meide Abſchrift des letztern Factotey⸗ Er⸗ 
tracts, bey Bereiſung der unter ihren 
st pe a ae ar 
zugeftellet ingrden, da ie fie zu geich 
Zeit eo Fretlaen leben 
mung diefer Eptracte, wit Def don 
dim Factor ju prodtntirenden Ertracitn, 
„Äberzengt, und dadurch in. den Stand 
. „gefegt werben, die Nichtigkeit des 
Factor,angegebenen Beſtandes 
„eher beurtheilen zu tdaner. 


HZu mehrerer Uebereinſtimmung und 
Controllirung der an die Provinzial 
Salz: Cafe abgelieferten uͤeberſchuß⸗ 
Gelder, wird hiermit verordnkl, 
wie Factors in ihren Eptracken 
ſie edesmal monatlich am Die Kriegeds 
und Dorhainen » Cammern einſenden 
miuſſen; die ab gelieferte Ueberſchuß⸗ 
Geider, wicht ſummariſch ſondern de⸗ 
nen, von ber gproninjial- Salj- € 
„ eetfeilten. Quittungen ‚gemäß, pol 
Vbr Poſt aufzuführen haben, wir det 
Bemerkung, unter welchem Dato jedt 
ausgeftellet worden, damit alödenn det 
Departements: Rath, 
telchen es Hiermit zur Pficht 9* 
macht wird, 
die Angaben von denen Factoreyen 
mit denen von Der Provinzial» 


ing » Geldern 
Eaffe berechneten Deb Aush 





8 
© 
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natlich dergleichen, und alfo derge b) IR auf die Qualitaͤt ber Tonnen 
* — kann. zu ſehen, zu dem Ende, auch einige 

Dieſer halb ift aber nothtvendig, daß Tonnen jur Probe zu Wiegen, und 
ſaͤmtliche Factoreyen angewieſen wer⸗ bey denen fehlerhaften Tonnen, deren 
den muͤſſen, fpätiteng * 25ſten —* Zeichen zu copiten find, * 
jeden Monats abzuſchlieſſen, damit ſo Ruͤckſicht jun neh⸗ 
oh! deren Ertracte, als auch die abs Tr * Ken Bunt im — 
gelieferten Gelder, dor dem Abſchluß hen, der nötige Kaum rorfehen des 

r Ober Salz: Eaffe, eingehen, und nen Lagen sum. Durchgehen -gelaffen 
legtere Caſſe jedesmal den Ießten des ierde, damit Die Richtigkeit dep nen 
Monats abzujchlieffen, im Stande ift, — —— — 
4) Muß Commiſſarius hauptſaͤchlich Zeit unterſucht werden kann. 


mit darauf fehen,, daß von deinen Salze 4) Daß das alte Salz, “nicht 16’ lang⸗ 


DBeftänden, nichts verborgt und credi⸗ aufbewahret fondern zuerſt debltiret 
titet, und das Sal; nicht anders, als erde, zu dem Ende, ſolches beſon⸗ 
degen baares Geld verabfolget werde. ders und allein | 


hi 

’ 

Dieſer wegen hat Camera ſaͤmtliche mit dem friſchen Salze *** wer⸗ 
kannt zu machen, daf, wenndiefer gall ten; fo jet chdem Das 
eintretenfollte, fie.nicht-allein darüber feſtgeſetzt - jede onne, er i 
Dart befivaft, fonderm auch den Gel» Salz von Zeit zu Zeit anfimme; u 
Betrag des verborgren Quanti fogleich nummertten, ſolche —* a 
EX PFOpriis erfegen, und die Gelder der Nummern zu verpa an Peer 
den Aıftvefenheit des Mevifors; fgs chergeſtalt zu EN Po - 
gleich an die Ober »Salz: Cafe abjens re a un —— 
N Ile, is ',. Pen, damit ben der Revifion auch dar; 
5) Hat deviforfeinegroßen —— ” anf artenbirer werden Fanın, 

dnbe, in denen — * folche 7) Wenn nun diefe Revifion heendiget 

—— ge ae ; fo muß ein Protocol darüber 

ben feiner Anweſenheit logleich zur — men, und in felbigem gan) 

Fo — Ar genaii verzeichnet werden, mie Die. Res 
6) Muß von hm die Viſitation des ma. cherche nach dorangcfüßrten Borfchrife 

turellen Salz» Beftandes, ganz genau ten geichehen und ausgefallen iſt. 

gehalten, und hauptlaͤchlich darauf dt» Diefe Protocolfe, find alsdenn for 
tenditet werden; ob auch gleich an die Krieges. und Domainens 

8) alle Tonhen voll, und in den ober; Cammer einzufenden, und felbige. hat 
Men Reihen, feine feere Tonnen bei ° fodann: dag weiter Erforderliche, ders 

findlich find, welches, wo nicht anders, geſtalt zu unterſuchen, und darauf no⸗ 
doc) wenigſtens beym Anſchlagen ders thigen Falls, loiche Verfuͤgungen zu 
elden, zu bemerken dp, . erlaffen, Sen Bahr 

NB. In den unterſten Reihen und nehmung Sr. Koͤnigl aje er - 
£agen ; laßt es ſich 3 den⸗ hoͤchſten Intereſſe, ſich nicht verant⸗ 

4 darin zu Yerpaß, wortlich mache. 

* » Die Sal: Inſpectores, haben ein 
a eh u in be * in —— 
N re den | f 
bürde damit ein Falfırn auf ſolche Bi rn — Recperipen m 
—— — Was di tionatfihe Soh / dteiſſon 
mit Erde oder Sand angefügt wir. in denen Factorenen Betrift; fo müffen 
ben; | “ felbige, gieich nach dem Mpfehiuß,, 1 
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cher den 25ften eines jeden Monatd ges 
fihehen foll, von denen Magifträten 
genidivet, und die Ertracte von denen 

Acciſe ⸗Aemtern, der Richtigkeit wegen, 
fo wie ſolches biöher gefchehen, atteſtl⸗ 
vet werden. 


.. Diebep kommt ed aber hauptfächlich 
. ‚darauf an, daß Reviſores, 
nH bey jeder Rediſion gehdeige Proto 
‚ncöle aufnehmen, darin die Richtigkeit 
des ibertragenen Salz: und Geld · Be⸗ 
ſtandes verzeichnen, auch bemerken 
ao! + 0b das angefommene, und 
,. ‚am Ertract berechnete Salyı dur) vore 
eigte Frachtbriefe der Schiffer, und 
Dahn andern Faetoreyen ſpedirte 
durch Empfangſcheine derſelben 
Veeturanten juſtificiret wor⸗ 


A) 
Del 
aoder Der 


ün! 
58) O5 das zum 
v: Quantum, dem Geld» Betrag mach, 
At)entiveder baar, oder durch Quitung 


per Ober⸗GSalz⸗Caſſe nachgewieſen, 
And cies baar und richtig vorgefunden 
A 


worden. 


ML nicht allein eine Vergleichung 
SP Ertractd in Abficht der in demfels 


hen verzeichneten Einnahme und Auds 
I er mit dem Caſſenbuche und Dranual 


32 'Mgtt finden; fondern von denen Revi⸗ 
& foren auch dahin geſehen werden, daß 
2: per Factor, 


ducive, welche bereitd bey der Revifion 


vem Ende müffen fie deren Richtig⸗ 


—A—— 


ſuchen, und wenn ſie was mangelhaf⸗ 
es oder unrichtiges dabeh entdecken 
dſollten, nicht auf Zureden oder Verſpre⸗ 
den des Factors, daß dieſer oder jene 
BVexſtoß/ künftig 
ſollte, die gefundene Unrichtigkeit vers 

ſchweigen, und im Protocol übergehen, 
lſondern 


— 
— 


— ben, und daſſelbe mit dem Extract, an die 
RKrieges · und Domainen · Cammer ein⸗ 


ſenden. 

a) Wenn der bey der monatlichen Sal 
Reviſion verbliebene Beſtand, zum 
Theil durch Reſte, fo als verborgt oder 


2. 
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Verkauf‘ angegebene . 


wegen der verausgabten - 
 Geldfummen, nicht Quitungen pro⸗ 


> des vorigen Monats vorgefommen , zu 


keit, ganz genau und gruͤndlich unter.· 


vedrefiet veiden 9) 


folche fogleich darin nieberfchreis 
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creditirt angegeben worden, nachge⸗ 
wieſen werden ſollte; ſo muß ſolches 
fogleich der Krieges und Domainen- 
Eammer angezeigt werden, damit des · 
halb von Ihr, die nöthige Verfügung 
fofort erlaffen werden Bann, 


5) Iſt der nach dem Abſchluß wuͤrklich 
vorhandene Salz · Beſtand, genau nach⸗ 
zuzaͤhlen und zu unterſuchen: ob auch 
alleTönnen doll und keine leere Tonnen 
darunter Befunden worden, auch 


65 auf die Qualität der Tonnen zu fe 
hen: zu dem Ende, einige Tonnen zur 
probe zu wiegen, und bey denen feh⸗ 
ierhaften Tonnen, deren Zeichen zu co» 

dien, — 
4) muß auch darauf gefehen erden, 
3 da beym Aufftapeln der Tonnen ;; der 
ndthige Raum darzwiſchen / zum Durch 

‚gehen gelaſſen ‘werde, damit bey der 

Reviſton aͤlles genau examinirt und 
uüͤberzaͤhlt werden kann. 
Alsdenn haben Reviſores 
v) darauf ſorgfaͤltig zu attendiren, deß 
das ftiſch angefommene Salz, beſon⸗ 
ders ge and gjum Debit dasſeug⸗ 
weſches am laͤngſten gelegen hat / 
nommen werde. BRECE 
Damut aber auchhietuntet, eine Drd 
nung beobachtet werden Tann; [9 jind 
fämtliche Tonnen, fo tie folche don 
Zeit ju Zeit anfommen, nach der Fol⸗ 
ge zu nummeriten, und zu verpacken; 
auch dergeſtalt zu debitiren. Die 
Prummern.:diefer verkauften Tonnen 
muſſen aber alsdenn auch in denen 
ſen · Buchern in Bemerkung kommen, 
‚ bamit. Dep. der Kenifion, darauf gehd⸗ 
rig attendiret werden kann. 
Haben: Reviſores dahin zu Ih 
daß Die Factors feine Gelb, Deftändt 
in Caſſe behalten, fondern die Ueber⸗ 
(huß-@elder, wenigſtens woͤchentlich 
einmal .abliefern, überhaupt muß Da 
auf Ruͤckſicht genommen werden, DM 
ſobald die Caſſe den asften eines jede 
Monats adgefchloffen morden, au 

- der gange Beftand an bie Oder» Galy 

Eaffe abgeführet ſeyn muß; 


Was 
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Dieſes Revifions · Protocol, foll dem 
monatlichen Provinzial: Salz: Caſſen⸗ 
Erteacte bepgelegt werden, auch fol 
bie Provinzial: Salz Caffe, ſoiches an 
die General: Salz: Eafie, mit dem 
monaslichen Extract einfenden, zugleich 
aber die Dupla der Factorey: Debits. 
‚Ertracte zur Revifion der General: 
"Salz: Eafie beyfügen. Damit mın 
bieje Inſtruction uͤberall befoigt, und 
von denen Krieges und Domainens 
Eammern und C ammer-Deputationen, 
‚genau darauf gehalten werden Fann: 
fo iſt ſolche zum öffentlichen Deuck bee, 
fördert und publiciret worden, zu dem 
Ende denen Steuer Raͤthen, Salp 
Inſpectoren, Magifträten und Acciſe⸗ 
Aemtern die deshalb noͤthige Exemplar 
rien zur Achtung zugefertiger werden 
muſſen. 


So geſchehen Berlin, den 6. Decbr. 
1787. 
(LS) 


Auf Sr, Koͤniol. Majeſtaͤt allergnddigften 
Ehxcial⸗ Befehl. 


v Biumen haf v. Gaudi. Srf.v, Heinitz. 
v. Werder. v. Arnim, v. Mauſchwit. 


 ;d Schulenburg. 


daß das Tobacks / Jahriciren 


t erlaubt ſeyn ſoll. De Dato 
December 1787. 


‘fer refoldiret,; "nicht allein vorbemeldetes 
Verboth, tie hiermit geſchiehet, zu er⸗ 


nenern, Und nochmals zu jedermanns 


Wiſſenſchaft bringen su laffen, fondern 


auch zugleich feftufegen, daß die Eontras 
dententen für jedes Pfund Toback, wel⸗ 
ches unbefugter Weile in den Dörfern 
Und auf dem platten Lande fabricirf oder 
auch nur aus Blaͤttern geſponnen wird, 
ohne Arfehn der Perfon in eine Strafe 
von 10 Rthlr. genommen, der deifertigte 
oder gefponnene Toback feltft aber confis⸗ 
tirt, auch dem jedesmaligen Denuncians 
ton der vierte Theil von gedachten Geld» 

Uuun | ſtrafe 
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afe ſowohl, als dad aus dem conſiſcir⸗ 
- ten Toback geloͤſeten Geldes zugebilliget 
und ausgezahlet werden fol. Wornach 
fich alle Unterthanen und Einwohner des 
platten Landes aflerunterthänigft zu ach» 
ten, und für Schaden zu hüten Haben, 
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Signatum Berlin, den 9: December 

1787. 4 

9. Blumenthal. ©. Gaudi. d. Heinig, 


v. Werder. v. Arnim. v. Nauſchwitz. 
v. Schulenburg. 


No.CVIII. Publicandum, daß die Tobacks Jahrilanten 
und Kaufleute zu Roll⸗Tobacken ſich zunftmaͤßiger Meifter 


und deren Gefellen bedienen follen. De Dato B 


erlin, 


den 10. December 1787. 


Sfr Koͤnigl. Majeftät von Preuffen, 
Unſer allergnäpdigfter Herr, haben 
ſcon vorhin öffentlich bekannt machen zu 
laſſen geruhet, daß die Tobacks⸗ Fabrilan⸗ 
ten und Kaufleute, welche Roll-Tobacke 
verfertigen laffen, ſich dazu gelernter 
zunftmäßiger Tobocksſpinnex⸗ Meiſter und 
derer Geſellen zu bedienen ſchuldig ſeyn 
fetten, dabey Hoͤchſtdero Landesväterliche 
Ab ſicht hauptſaͤchlich dahin gegangen iſt, 
daß denen im Lande vorhandenen vielen 
Tobocksſpinner· Meiſtern der ihnen wäh» 
end ded.nunmehro aufgehobenen Tobacks ⸗ 
Moncopolü größtentheils entgangene Ber» 
dienft und Lebens: Unterhalt wiederum 
verfchaffet werden foll.. Hoͤchſtdieſelben 
müffen aber zu Dero Miffallen in Erfah: 
rung bringen, daß die Entreprenneurs ber 
Tobacks Fabrifen, imgleichen die Kauf 
feute, borgedachter allergnäpigfter Abficht 
entgegen handeln, und ſolchen dadurch 
auszuweichen fuchen, daß fie zwar zum 
Schein einen Tobacksſpinner · Meifter zu 


eine Menge von Gefellen und Arbeitern 
zuordnen, und folchergeftalt den Tobacks⸗ 
fpinner Meiftern und Gewerken das Brodt 
und den Verdienft entziehen. 

Wie nun diefem der geößern Befchäf- 
tigung der Volfd: Menge und den allge 


meinen Beftengerade entgegen laufenden 


Untvefen keinesweges nachgefehen werden 
kann; als Befehlen Allerhöchitgenachte 
Se. Koͤnigl. Majeftät hierdurch in Gna⸗ 


den, und fegen ein fir allemal fefte, dab 


nicht allein die Entreprenneurs der Tos 
backs⸗Fabriken im Lande ohne Unter 
ſchied, fondern auch die Kaufleute, wel⸗ 


zu halten; 


he zur Fabrikation der Rolls Tobadke bes 
vechtiget find, alle diefe Tobade, entiot 
der in den Häufeen und Wohnung gelern⸗ 
tee zunftmäßiger Tobackäfpinner Meifter, 
durch felbige und, ihre Gefellen fabriciten 
laſſen follen, oder wenn fie ſolche in ihren 
Fabrik : Häufern verfertigen zu laſſen gut 
finden, fich jedesmal dazu. zunftmäßige 
Tobacks ſpinner, und zwar bergeltalt bes 
dienen follen, daß durchgängig auf zwey 
Gefellen ein Tobackoſpinner - Meiſter ger 
halten werden muß. Se. Koͤnigl. Nej. 
berordnen auch zugleich, daß die Contta⸗ 
venienten für ‚jeden Geſellen den ſie 
Vorſchrift entgegen auf einen Meiſter I 
Fabricirung der Koll» Tobacke mehr hal» 
ten, jedesmal ‚so Rthlr. Strafe bepahlen 
follen, wobon der Denunciant den 

ten Theil zu gervärtigen hat, Denen To 
bacdsipinner« Meiftern, melche in ihren 
eignen Häufern und Mohnungen und 


> nicht in Jabtiken arbeiten, Bleibt Übrigen 
dem chen hres a le 
ihren Fabriken Halten, demfelden aber. 


e'vor frey/ ſo vicd Gefellen 
als ſie zu DBertreitung ihres 
Arbeit mörhig haben. Wornoch ſich int 
liche Entreprenneurs der Sobadd: Hi 
fen, imgleichen die Kaufleuft, welce 
Koll» Tobode verfertigen lailen, wi auch 
die Tobarköfpinner und ſouſt jedet nuig · 
lich gebührend zu achten, und für Schar 
den zu huͤten haben, Signatum 


gemäß nach 


Berlin, 
den 10, December 1787» « ‚4 
Auf Speeiat Befehl. ⸗ 


dv. Blumenthal. v. Gaudi. 9. Heinit. 
v. Werder, v. Arnim, v. Nauſchwil · 


v Schuleuburg. 


No. 


Ne, 108, 


enffal, dCi hu 


idet. d Amnin Bike 
dalerhurg. m 


e Tobackö-Faheifu 


unftmäbı 6. Januar d. J. emanirte Patent, den 
d Hanf * In Tobacksbau ohne alle Einfchränfung, im» 
I) gleichen den Verkauf des erzeugten To: 
\ bocks, in und außerhalb Landes, gegen 
Fabtilatien der Rel dich Erlegung der geordneten Gefälle, wieder: 
blinde. —— 
(een und vero Abfıcht, fo viel befonders den 
—2328* Verkauf des im Lande gewonnenen To: 
bige und ihre Old ann dacks und der Tobacksblaͤtter betrift, nie 
len, oder ven jrdı mals dahin gegangen ift, die deshalb vors 
‚due derfertig eg Bin ergangene allgemeine £andes: Polen: 
(ich cdesmal dayu ja ange * —— so en 
* und Verkauferey und den verbothenen 
us —* Fr}, Handel auf dem Lande unterm 17. Rov, 
—— 1747. ergangene Hauſir⸗Erdiet aufzuhe. 
ui, © Kin) ben, oder einzufchränten, nach welchen 
er — ur bahn erhaltenen König. Paß, — 
J oback, Getreide, Wolle, Flache, Han D 
IM Vo a Wachs, Häute, —— dergleichen 
Mt lad m tobe Waaten, auf dem Lande aufzufau: 
N ol Erich a pen > den — 
Ao⸗ ndey Verluſt der erhandelten Waa⸗ 
dodon der Du ven, und des dafür bezahlten @elres in 
ige, die Städte zu Markte, und zum oͤffent⸗ 
ar: Reifen, MW, lichen Berfauf gebracht werden folten. 
Hiuſern um in? m. nun Hoͤchſtdieſelben mißfällig in 
jadeiten arbeit w bringen, daß verfchiedene bes 
halt Pres — ſonders uͤdiſche Auffäufer ſich auf dem 
ach ie dor fi· £ande und in den Dörfern herumtreiben, 
als ſie u ei Weiche Die Tobacksblaͤtter bey dem Land» 
jeig haben, ern Mann beſprechen, und folche zum Theil 
— ON, da der Toback noch auf dem Feide 
ind kn geftanden, behandelt Haben, Se. Königs 
hockt 
irn w 
end ah 
ten habtl 
—2 boleich Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
— — Preuſſen Unſer ——— gen 
ınthah J ⸗ bereits unterm ı. Jan 1784 die Erntub: 
vde. D te aller fremden Schiffs: Anker in Pom⸗ 
aleubu wern, und unterm 30, Jul. ejusd a io 
— OR» und Wefpreuffen allergnaͤdigſt zu 
1} 
— — 


Yu 
Nat Perf, den 9: Yen 
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der Tobacksblaͤtter auf dem platten Lande. De Dato 
Berlin, den 10. December: 1,87 ö 


ol Koͤnigl. Majeftät von Preuffen, 
Dunſer allergnädigfter Herr, haben 
zwar durch das wegen Aufhebung der Ge⸗ 
neral Tobacks. Adminiftration, unterm 


liche Majeſtaͤt noͤthig gefunden, dem Pu⸗ 
blico ſothanes Haufier » Edict, fo wohl 
überhaupt als beſonders in Anfehung des 
Tobacks hiermit in Erinnerung bringen 
zu laffen, und wiederholt feitzufegen, daß 
zwar der Tobacksbau im Lande jedermann 
Ohne alle Einfhränfung ferner frey bleis 
be, Dagegen aber allen von den Landleu⸗ 
ten gewonnener Toback ohngeſponnen 
nach den Staͤdten zu Markt geſchickt und 
Öffentlich feil gebothen werde, ſich auch 
Niemand wer er auch fep, unterfangen 
ſoll, auf dem platten Lande Toback⸗ aufs 
jufaufen, zu befprechen oder Handgeld 
darauf zugeben; wider die Tontrapenien 
ten, und in (pecie wider die Juden foll 
überall dem erwehnten Evdict vom 17. 
November 1747 und dem Publicando die 
Erneuerung und Schärfung des Haufit 
Edicts betreffend de Dato Berlin, den 
18. Yan. 1736 gemäß verfahren auch 
dem Denu⸗scianten der ‚vierte Theit: der 
einfommenden Gtrafgelver angemwielen 
werden. Dem Landmann bleibt übrigens 
fren, von feinen feibft gervonnenen Tobadt 
fo diei ald er zum eigenen Gebrauch nds 
thig hat, in den Stäpten bey zunftmäßts 
gen Tobacksſpinner ⸗ Meiftern ſpinnen zu 
laſſen, jedoch nicht zum feilen Berfauf, 
Wornach ſich jedermann zu achten, und 
für Schaden zu hüten hat. n 
Derlin, den 10, December 1787, 


. Auf Special: Befehl, 


dv. Blumenthal. v. Gaudi, v. Heinig, 
v. Werder, v. Arnim. v. Maufhwig, 
dv. Schulenburg, 


N0.CX. Publicandum, erneuertes, wegen des Verbots 
der fremden E chifs- Unfer in Pommern, Dit und ABeft-Preuffen, 
FR De Dato Berlin, den 20. December 1787. 


verbieten und das dieſerhalb Noͤthige an 
Dero General» Accife: undrBoll: Admini⸗ 
ſtration zu erlaflen gerubet haben ; fo müß 
fen Hoͤchſtdie ſelben dennoch mißfaͤllig vers 
nehmen: daß, obgleich die im Lande und 
befonders auf die mit vielen Koften zu 

Uuuu 2 Stettin 
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Stettin etablirte Ankerfchmiede, fabricirt 
werdende Anker von der beiten Qualität 
find, da folche vor dem Berfauf auf das 
fehärffte probirt werden, dennoch obge⸗ 
dachten hoͤchſten Berboth jumider, ans» 
noch fremde Anfer heimlich. eingeführet 
werden follen. Se, Königl, Moajeſtaͤt fine 
den dahero nöthig, nicht nur Das Vers 
Both fämtlicher. fremden Schiffs » Anter 
hierdurch zu erneuern, fondern auch mes 
gen Verhůtung der Eontraventione®, fols 
gendes zu verorduen umd feſt zu feßen. 


I, 

Zur Sicherheit der Seefahrenden, ſoll 
fein im Lande verfertigtes Anker, ohne 
daß ſolches zuförderft probiret und geſtem⸗ 
peit worden, bey funfzig Thaler Strafe 
verkaufet werden. 


2, 

Die Probe foll auf die Copenhagens 
fche Art geichehen, und zu Stettin ferners 
11 von dem zeitigen Rendauten des 
Haupt: Eifen: Magazins, ın Gegenwaut 
eines Altermanus ver Schiffer» Gulde und 
eines Drputirten der dortigen privilegirs 
ten Anker: Handlungs· Societaͤt und zu 
Memel und Königsberg von einem Depus 
tirten des dortigen Magiſtrats und zwar 
ebenfalld mit Zugiehung eines Altermanne 
der Schiffer» Güde, und des Commiſſio⸗ 
noirs der. Stettinichen Handlungs, Socie· 
tät vorgenommen, und wenn der änfer 
die Probe ausgehalten und fie gut er. 
kannt worden, geitempelt werden, und 
verbleibt es dvabıy , daß. nach dem Privi- 
fegio der Anker: Handlungs: Socierät zu 
Stettin vom 30. Juli 1754, In den ev 
fen 20 Jahren feine zweyte Ankerſchmiede 
in ganz Bor» und Hinter: Pommern und 
Beine neue Ankerfchmiede in Dit» uud 

Weſt · Preuſſen etablirt werden folle, 


3. 

Sollen ſaͤmtliche in Pommern neu ges 
baut werdende Schiffe, fich mit feinen 
andern, als mit denen auf der zur Socie⸗ 
tär gehörigen Anker» Fabrıke zu Stettin 
fobricirten Unter verforgen, und ein je 
der Mehder verbunden ſeyn, längftend 
14 Tage nach Aufitellung des Schiffes, 
der Anker: Handlungs - Societaͤt zu Stets 
Kin, bey zehn Thaler Strafe anzuzeigen, 
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wieviel, und von welcher Sorte Anber, 
auch zu welcher Zeit er folche zu Equipie 
rung feines Schiffs gebrauche. Stecher» 
geftalt müffen die Rheder zu Königäberg 
und in den übrigen Preuſſiſchen Sechär 
fen wegen der nöthig habenden Anker, ent» 
weder bey den dortigen Ankerſchmieden 
oder bey der Stettinfchen Anker: Nieder⸗ 
lage in eben der Maſſe, fo mie ſolches in 
Stettin von den Pommerfchen Rhedern 
ge chiehet, fich gehörig melden. Auf diefe 
Anker, erhält derſelbe alsdenn von ges 
dachter Sorierät ein Eertificat, worin 
die Anzahl und das Gewicht derfelben ber 
merft worden, welches Eertificat der 
Schiffer beym Auslaufen, dem Licent⸗ 
oder Zollamte produciren muß. damit, 
daſſelbe die Kevifion darnach vornehmen 
könne; und wird denen Zoll» und Licent⸗ 
aͤmtern hierdurch fo gnaͤdig als ernſtlich 
aufgegeben, ſowohl beym Aus als Ein⸗ 
gang des Schiffes, genau zu examiniten: 
ob der Schiffer Die in dem zu produciten⸗ 
den Certificat, melches ſich immer am 
Bord befinden muß, aufgeführte Anter, 
ſowohl in Abſicht der Anzahl, ald des Ge 
wichts auf einem Schiffe haben, und 
wenn ſich finden follte, daß der Schiffet 
nicht mehr dieſelben, ſondern ein oder 
mehrere Anker bey ſich führet, ſo iſt mit 
Zuziehung der Anker: Societaͤt oder der⸗ 
ſeiden Commiſſionaire, genau zu unterſu⸗ 
chen: ob der Schiffer in Der Nothwendig 
kei geweſen, auſſerhalb Kandes oder aus 
einländifchen zum cumulatıven Debit der 
Stettiner Anfer» Societät und deren Pros 
vınzıal: Depots auch) berechtigten Anker⸗ 
ſchmeden, ftatt eines verlorenen oder 
jerbrochenen Ankers, einen andern anhzu⸗ 
ſchoffen, und weshalb fein See: Journal 
nachzufehen iſt. 


4 

Wird war verſtattet, daß bie in 
Preuſſen neu gebaut werdende Schiffe 
fich entweder aus dem Depot der Stel» 
tinfchen Anker- Handlungs Socierät, oder 
dom denen in Preuifen vor Anfang de 
Jahres 1784 bereits erüitisten Anfers 
ſchmieden mit probirten ober geftempelten 
Ankern verforgen fönnen ; jedoch muß dem 
Eommifftoname der Stettinet —— 
Handlungs · Societaͤt, jeden Dre, I 


Na. zo, 19) 


Id Dom melde Cote A, 
ber Zet er fl u Ey 
3 Schufi gebraude, Binde 
ſen Die Meder u Abi 
n üdeigen SPreufikhen Erli 
der ndthig habenden Auf, w 
d den dortigen Ankerihueke 
der Stertunhen Anke 
en der Mae, fo mie kikla 
bon den Paramerkhe hen 
ſich gefbrig melden, uiid 
rhält derilße aleden tu p 
Societit ein Cernſun em 
ih und dad Gewich ia 
dorden, melched Eric h 
dehm Audiaufen, 2 
Alamte prodwcren a) u 
de Rein Dana 
and wird denen zol uhen 


hierdurd fo gnadig * | 


ven, Joch) Dim Au & 
Eee 
difer Die in dem ku FR 
nficat, delches ‚ib - 
inden muß aufgeführn f 
anfige de Anahl, 2 
ui kinem Site ar 


deutlich zudeſen ſind. 


bloß zu Meine side Anter· Schmiede, 
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ed allemal angejeiget, und von demfels die eine don dem Fabrikanten Jacob 
ben dos nöthige Eertificat darüber ertheis Krößl, und die andere von dem Fabri⸗ 
fet werden; welche folches ohne den ges Fanten Johann Engel betrieben 

tingſten Aufenthalt und gratis auszufer· und find die von ihnen fabricirt werdende 
tigen verhunden ſeyn ſollen. Und damit Anker, bloß mit ihrem Namen bezeichnet, 
das ſchiffahrtstreibende Publicum deſto auffer daß fic) in dem Stempel des Kröfi, 
gewiſſer unterrichtet feyn möge, an wel: noch die Worte: STADL MEMEL, 
hen Orten in Oft-Preufien, Pommern befinden, 

und Luthauen und von wem gegenwärtig F 

Schiffs/Anker fabriciret werden koͤnnen; 5. 


fo wırd demfeiben Hierdurch nachrichriich Was Die bereits gebaueten und equi⸗ 
bekannt gemacht, daß pirten — —— £eichter und 
1. in Of: Preuffen, Fahrzeuge berrifft, fo of der Schiffer ges 
Mn Pen zu ing Dan Kun, Dr em Msn 0 cm 
berg, als namentlich; *.. Handlungs: Societät zu declariren, wie 
1. dem Altmeifter Joh. Carl Bendrich; pıel Anker und don welcher Größe er am 
2,demMeifter Jacob Bagan;; Bord habe, und darüber fich ein Certifi⸗ 
I — — Ephraim Ziepertz - cat von demfelben ertheilen laſſen, tmels 
4. — — h. Halimann; ches beym Ausgang ſowohl, als beym 
5. — — Gottfried Friedemann; Einlaufen, den Licent oder Zollaͤmtern 
6.— — George Steinede, und zu productren, und von demfelben die vor⸗ 
7. — — Michael Poan;, auch hin bemerkte Examination anzuftellen iſt. 
8. denen Erben des Ober: Bau: Fnfpector 
Dietrich frey ftehet, neue Schiffsanker zu . 6 
deifertigen, und zwar erden Die dort ge: Sollte fi nun finden, daß auf ein 
tigt Merdende Anker für kuͤnftige in Oder Die andere Weiſe von einem einläns 
der Art gezeichnet erden, daß nämlich diſchen Schiffer, fremde Anfer ohne Noth 
p der Schmiedung ber Name des Ben angefaufer, und aljo darunter eine wuͤrk⸗ 
ferti ets mut der Jahreszahl, jedoch ohne liche Defrandationzum Rachtheil der eins 
Mdle: eingehanen werden, der bey der haͤndiſchen Anfer-Fabrifen begangen wor⸗ 
Prod: aufzufegende Stempel aber, der ben, fo follen ſoſche nicht nur conftfeirt, 
ame der Stadt, wo der Anker gemacht, fondern auch für ein jedes Stück, So Than 
ausdrucken ſoll. | ler Strafe erleger werden, von welcher 
2 " Strafe, die Zoll» oder Eicent: Beamten, 
2, In ‘Pommern, oder derjenige, welcher die Eontravention 
Befindet ſich Bloß zu Stettin eine Anker: emdecket, die Hälfte, und die andere 
chmiede, Weiche der Fabrikant Sendel Hälfte den Armen des Orts zufließen foll, 
angeleger Hat. Are Fabrikate find in Ss. 
i dler Stempel und mit : ?. 
dem Namen des Sabrifanten und mıt der Sollen die Zoll: und Licent · Yepien 
Jahreszahl, worin feldige gemacht mwors ten ‚ ebenfalls dahin fehen, daß die auf 
den, bezeichnet ; Aufferdem aber wird auf den einfommenden fremden Schiffen vom . 
Mm Kreuze, menn die Anfer die Probe handenen, und zu derfelben Equipage ges 
ausgehalten, noch ein Stempel in Bley hoͤrigen Anker, fämtlich wieder audgefühs 
abgedruckt, worin die Worte Stettinfhe ret werden, wedhalb bey den Eingang, 
ee: Unter; Handlungs » Sorietät, dem Schiffer daruͤder eın Eertificat zu er⸗ 
theilen, und beym Ausſegeln demſelben 
| wieder abzunehmen ift, * 
Was 3, die Fabrikation der Schiffer - 
Anker in Litthauen anbetrufft, fo ci. 8. | 


Sämmtlihhe confiſcirte oder don ges 
its approbirt find, und wobon firandeteri Schiffen geborgen oder nufges 
Uuun 3 Richt 
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t werdende fremde Anker, follen nicht 
im Lande bleiben, fondern don den Kaͤu⸗ 
fern, den so Thaler Strafe pro Schiff. 
pfund, wiederum erporti:t werden wor⸗ 
auf die Zoll: und kicent · Beamten ſowohl 
old die Anker: Handlungs: Societät und 
derfelben Commiſſionairs, genau zu ſehen 
und zu halten haben. 


9. 

Betreffend die im Lande annoch vor⸗ 
raͤthigen, mithin noch nicht auf denen 
Schiffen vorhandenen, ſondern annoch 
unverfauft und muͤßig liegende fremde 
Anter; fo wollen Seine Königliche Mar 
jeität zwar dem Verkauf derfelben geflat» 
ten, jedoch muß der Stettinfchen Anker⸗ 
Handlungs · Societät von dem Eigenthuͤ⸗ 
mer eine genaue Defignation davon übers 
geben, und felbige jährlich bis zu ihrem 
völligen Verkauf vecherchivet werden. 


No. CXI. Publicandum, 
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Seine Königl. Majeftät von Preuf: 
fen Unfer allergnädigfter Herr, befehlen 
dahero den Preuffiichen und Pommerſchen 
Krieges» und Domainen: Cammern, wie 
auch fämtlichen Zoll⸗ und £icent: und Ac⸗ 
cifes Bedienten, hiedurch in Gnaden, auf 
diefe überall wo es erforderlich zu public» 
rende Verordnung mit aller Rigueur ju 
halten, und dahin zu fehen, daß dagegen 
nicht ungeftraft contraveniret werde. 

Signatum Berlin, den 20, De 
1787. 


LS) 5 
Auf Sr. Königl. Majeftät ollergmädigften 
Special: Befehl. 


v. Blumenthal, v. Gaudi. v. Heinitz. 
v. Werder. v. Arnim. v. Nauſchwitz. 
v. Schulenburg. 


wie es von Trinitatis 1788 


an mit Verpackung des Salzes und deſſen Verkauf im Lande 
gehalten werden foll, De Dato Berlin, den 24. December 1787. 


en Sr. Königl, Majeftät von 
Preuffenzc.xc. Unfer allergnäpdigfter 
Herr, nach Ders Landesväterlichen Sorg: 
falt ſieis darauf bedacht find, Dero getreue 
er in allen Stücken möglichft zu 
ulagiren und den Wohlftand des geſamm 
ten Landes zu befördern; fo haben Höchfts 
diefelden auch Dero Aufmerkſamkeit auf 
die Berforgung Dero getreuen Unterthas 
nen mit dem Salz: Bedarf in der erfor 
derlichen Güte und Quantität. gerichtet, 
und zudem Ende dem Salz: Departement 
oͤchſtdero General: Directorüi anbefoh⸗ 
fen, daflı zu ſorgen, daß das geſammte 
Publicum, mit gurem reinen, trockenen 
und untadelhaften Salze, verſorget wer⸗ 
de, auch folche Anftalten zu treffen, daß 
das Sal; fih in den Tonnen, auf dem 
Zranfporte volltommen gut.confervire, 


., ‚Diefem alterhöchftem Königlichen 
Befehl gemäß, find dahero auf den Kd⸗ 
niglihen Satz» Werfen zu Halle und 
Echdnebeck zu Seiner Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Hoͤchſten Zufriedenheit, ſogleich ſol⸗ 
che ſichere Borkehrungen getroffen worden, 


daß kuͤnftig die Confumenten in tuͤchtigen 
und haltdaren Tonnen, gutes und geh» 
tig ausgetrocknetes Salz erhalten follen. 


Damit aber bad Publitum auch bey 
dem Berkaufe des Salzes für alle und jede 
Bevortheilung in Sicherheit geftellet Der 
de; fo finden Seine Königliche Mojeſtaͤt 
für nöthig, daß, fo wie das Salz com 
tractmäßig auf dem Solzwerke nach dem 
Gewichte übernommen wird, folches eben⸗ 
falls nach dem Gewichte hinwiederum 
verfauft, und dahero der bisherige UN 
fichere Verkauf des Salzes nach dei 
Maofe, völlig aufgehoben werde, zu 
mahlen es laͤngſt bekannt, und durch © 
fältige Erfahrungen hinreichend beftätis 
get ift, daß, fo wie ein Gemäß mit Korn 
durch ein derſchiedenes Meſſen 
ı2ten Theil ſtaͤrker oder ſchwaͤcher gemeß 
ſen werden kann, dies derſchiedene Me 
ganz vorzüglich bey dem Sale megen der 
eigenthümlichen Geftalt und Beſcha 
heit ſeiner Theile ſtatt findet, und der 
Tonſument öfters um ein Drittheil da⸗ 
Dep dervortheilet werden kann / —* 


n von 1787. No ııı, 1646 


en zu Saljzes bedienen, ſich auch Bey ebenmaͤßi⸗ 
Ecken ger Strafe, alles betrügliihen Anfeuche 
‚oder tens des Salzes enthalten, worauf die 
bad Land» und Steuer. Raͤthe, Magifträte | 
laum und Gerichts: Dprigkeiteny, ſtrenge vigi⸗ 
alzed liten, und zu dem Ende de Waage und 
"dab Gewicht der Seller, tie Auch) ihre Salze 
weil Vorraͤthe, öfters und unveruther pi 
ſtere tiren laſſen muͤſſen, damit das Publicum 
ſtalt fuͤr alle und jede Vervortheilung bey dem 
* Salz Verkauf, in Sicherheit gefteller 
. werde. 


Sab 0 :: 3. | 
und Sollte es auch möglich ſehn, den in 
fen einigen Weltphälnchen Provinzien bereits 
ie Mit suren Extolg eingeführten Eommunie 
llen rären: Debıt oder die Abholung dis Sal 
De zes für eine ganze Dorf. Gemeine in einer 
ed, oder mehreren unangebrochenen Tonnen, 
ns um felche, unter fi) 1eloft zu vertheilen, 
das auchin den ſaͤmtichen Übrigen Köruglichen 
IM, "Provinzen einzuführen; fo haben beſon⸗ 
ders die Orts Dbrigfeiten, ſich angele⸗ 
yen gen ſeyn zu laſſen, dieſe nüßlı e Einnchs 
afs tung fo viel als mögfich zu befördern, im; 
em bem eine jede Commune die fich dazu ent 
doͤ. ſchließet, Dadurch auf einmal gegen alle 
ſt: Bevortheilung und unbilligen Profit der 
Seller geſichert wird. 


‚Und damit hiernächft auch heils das 
en Solz in ven Tonnen auf dem Teanfdort 
er befler ald bishero conſerviret werden, und 
ie: die Conſumenten ſolches ſo trocken alg 
ß, moͤglich erhalten, theils aber auch die 
a. Tonnen ſelbſt beifer conditioniret Kleihen 
3 mögen, wollen und befrhlen Seine Rh 
er migliche Majeitär auſſerdem noch 
17) ' & 

‚ea + , 
n Daß don Trintatis Tf. An; auf den 
Cocturen in eine Zonne;-welche ercluſtoe 

ber Kümmen ziven Fuß acht Zoll lang, 

im Fichten des Bauches oder in der 
e Epund: Frfe Ein Fuß zehn ſiebzehn zwaͤn⸗ 
* ziaſtel Zet und im Lichten des Bodens 
I oder der Boden Tiete, Ein Fuß Acht 
e undeinzehntel Zoll weit it, Bierhundert 
b_ umd Fünf Pfund Salz, trocken gepacket 
? und dergeitalt verſandt werden follen, daß 
» auiler dem Gewicht der Tonne felbit oder 
3 das Thara, das Netto- Gewicht einer 
ſolchen 


— — — — vv. 
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folchen Tonne 4 Bierhundert und Fünf 
Pfund, ‚und mie viel bie Tonne nebft 


Reifen für fich swieget, auf den Boden 


verzeichnet werden foll, ba biefe Berpa: 
ungs» Art, mad) denen deshalb ange⸗ 
fiellten mehreren befonderd den 
großen Nugen hat, daß ſich das Salz nicht 
nur beffer in den Tonnen hält, weil we⸗ 
niger feuchte Luft in folche feſtgepackte 
Sonnen eindringen kann, ſondern daß 
ſich auch auf dieſe Art, die Tönmen ſelbſt 
beſſer conſerviren, weil ihnen das feſtge⸗ 
packte Salz einen Wiederſtand gegen 
äußere Gewalt giebt, 


Es wird alfo forthin eine Laſt Sall, 
Acht vorbefchriebener Tonnen und Drey⸗ 


Derordönungen von. 1787. 
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tanfend zweyhundert und Vierzig Pfund 
Berliner Krahmergewicht, enthalten. 
Seine Königliche Majeftät befehlen 
dahero Dero General: Ober: Finanz: Kries 
ge6> und Domainen: Cammern dieſſeits 
der Weſer, den Land: und Steuer Ri 
then, Magifträten, Gerichts: Obrigfei- 
ten, und überhaupt jedermänniglich ſich 
hiernach allerunterthänigft zu achten. 
Signarum Berlin, den 24. December 


1787. 
Friedrich Wilhelm, ' 
ws * 
v. Blumenthal, v. Gaudi. Frh. d. Heinit. 


v. Werder. v. Arnim. d. Nauſchwit 
vd. Schulenburg. 


Berechnung 
von dem Gewichte wornach dad Salz kuͤnftig verfauft 
werden (ol, 3 auft 


3 Mege Salz wieget 
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aufzuheben geruhet, ſo wird der 
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No. CXH. Circular- Refcript; wegen Aufhebung deg 


£eib: Zolles von einländifchen 


Juden. De Dato Derlin, 


den 31. December 1787. 


Sg Seine Königliche Majeftät von 

Preuſſen x. Unf allergnädigfter 
Herr durch Die Cabinets 
diefed, den bisherigen Yüdifchen Leibzoll 


Churmaͤrkſ. x, Direction ſolches Hiermit 
nacbeichrtich bekannt gemacht, mit dem 
Befehl, denen, von'derfeiben seflortiren: 
den Accifes und Zoll ⸗Aemter aufzugeben, 
don den einländifchen Schutz · Juden, 
en, Dienern, und Knechten, 

ferner, von den bey einlaͤndiſchen Judi⸗ 
Gemeinden wuͤrklich in Dieniten 
ſtehenden Rabbinen, Schulmeiſtern, Led» 
ven, und Sängern auf ihren KReiien 
in den Königlichen ‚Provinzien, dieſen 
Eib: Zoll nah Emp Der gegen 


waͤrtigen Ordre nicht mehr einzufor. 
Bra, j * 


bee vom 13. ' 


Dagegen aber derbleibet es in Anſe⸗ 


Allen hung des Waaren: und Pferde: Zolleg, 


imgleichen des von den ausländifchen Zu, 
ben zu erlegenden @eleıt, Zolles Hey denen 
deshalb ſubſiſtrenden Verordnungen, 


Berlin, den 31, December 1787, 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeftär allergnaͤdigſten 


Special: Befehl, 
d. Werder, 
An 
die Erſte Churmärffche 
Acciſe⸗ und Zoll: Dis 
rection hiefelbſt. 


4 
:- AI, 


RTEE 


Rache 
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Nachtrag 
zu den 
Verordnungen 
| | R ahre 1786. 


————— — —— — — 


No.l. Forig Afecnration für die Prälaten, Hitter 
ſchaft und amtliche Stände der Churmart Brandenburg. 
De Dato Berlin, den 2. October 1766. 


We Friedrich Wilhelm, von Bots Unſer Kodnigliches Churhaus Bepeiget har 
tes Gnaden Königvon Preuffenrc. den, und in der Erwartung, daß Sie in 
Thun Fund und fügen hiermit jedermäns gleichen Geſinnungen gegen Uns, Unfert 
niglich zu wifen; demnach Und die Prä Erben und Nachkommen beharren Mit 
Iaten, Ritterfchaft, und fämtliche Stäns den, diefe ihre Bitte in Gnaden angelt 
de, Unferer urmarf Brandenburg, dies hen, und Ihnen an dem heutigen Tag 
und jenfeit ber Oder und Elbe, Unſere wo Sie Uns das erſte Opfer ihrer zullnd 
beſonders liebe Getreuen, bey dem Ans tragenden aflerunterthänigften Treus, 
tritt der nach den Willen der göttlichen be und Ergebenheit, mit den bereitwillig 
Vorſchung auf uns gekommenen Megier fen Herzen, durch die Ind geleiftere Erb» 
sung der auf Uns vererbten Königlichen huldigung dargebracht, aus beſonderet 
und Ehurfürftlichen Lande, Uns allerum Candesväterlicher Huld und Milde, ie 
terthänigft gebeten, Wir wollen in Gaa⸗ allerunterihänigit erbetene Verſicheruna 
den geruhen Ihnen alle und jegliche Ihrer eriheilet Haben, Wir thun ſolches au 
Privilegien Freyheiten und SGerechrigkeis Hierdurch und Kraft diefed: verſprechen 
ten, welche Ihnen von Weyland Unferen bey Unferm Königlichen Worte, daß Wit 
Qurchlaudhrigften Vorfahren, Churfürs obbemeldete gefreut Stände der Chur⸗ 
ften zu Brandenburg Glorwürdigen und mart Brandenburg, bey ihren Wohlher⸗ 
Ehriſtmudeſten Andenkens, in den Land gebrachten, und Ahnen von Unſern Dr 
tags: Receſſen, und fonften derliehen wor⸗ Fahren, Marggrafen und Ehurfürften zu 
den tären, ju erneuern, und Jhnen den Brandenburg, in den Landiags Retceſſen 
ruhigen Beſitz derſelben zu verſichern daß und fonften derliehenen Privilegien, dee 
Kir in Zuricherinnerung der unverbrüch: heiten und Gerechrigfeiten zu allen Zeiten 
lichen Treue und Ergebenheit, welche Ihre ſchuͤtzen, auf die von Ahnen bey Und am 
Vorfahren und Sie, bey Krieges» und zubringende Landes: Beſchwerden und De 
Friedens: Zeiten, Unfern Durchlauchtig · fideria allergnädigit Ruͤckſicht nehmen . 
fien Vorfahren an der Kron und Chur, Uns darüber dergeftalt erflären molt 
durch Ihre, don jeher willigſt geleiftete daß männiglich Unſere andesväterliht, 
getreue und erfprißlichfte Dienfte, gegen für Unfere Epurlande hegende en 





1653 


erkennen, und in der That zu verſpuͤhren 
haben ſollen, indem Wir es jederzeit eine 
Unferer angelegentlichiten Bemühungen 
werden ſeyn laffen, Unſere Königliche 
EHurfürftliche und übrige Fande in Friede 
und Kühe mir Gerechtigkeit und Gnade 
zu beherrſchen, auch folche unter den goͤtt. 
nichen Beyſtand immer mehr und mehr zu 
allen envünfchten Flohr, Wohlſtand, und 
Aufnehmen zu bringen. 


Des zu Urkund haben Wir diefe Un⸗ 
ſere Aſſecurations⸗Acte eigenhaͤndig un⸗ 
terſchrieben, und mit Unſerm Königlichen 


No. II. Refcript, betreffend den 


lateral: Erbſchaften zwiſchen dem biefigen 
ten Niederlanden., De Dato Beitin, 


on Bottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
V helm, Koͤnig von ah 4 IC.%, 


Unfern gnädigen Gruß zuvor. MWürdiger, ; 


ya 


Wohlgebohrner, Veſie, und Hochgelahrte 
Käthe, Liebe Getreue! Das an Euch 
etiaßene Circulare vom 10. Day 1771, 
Nov. Corp, 
n. XXX Col. 169. feget feſt, daß die 
Einwohner der vereinigten Niederlande 
don den auf Iinfern Staaten jiehenden 
Eollateral : Erbſchaften und Kaufgeldern 
deräußerter Grundſtuͤcke Retorfionsmweife 
eben die höhern Abgaben zu entrichten an» 
grhalten werden follen, welchen Linfere 
Unterthanen in den Probinzen dieſer Mes 
pubht unterworfen find, Bey dieſer 
ordnung behält es fein unabaͤnderli— 
es Bewenden. Da wir aber in ver: 
ſchiedenen Vorfaͤllen bemerkt haben, daß 
daraus die mißdentende und abjichremis 
drige Folgerung gezogen werden wollen: 
daf dieſe Ermwiederung der Erbfch «ft. und 
Veräußerungss Steuer nur allein in Ans 
ſehung des mehrern, fo von Fremden in 
den Niederlanden erhoben wird, mithin 
gegen die Eintvohner der Provinzen und 
Diftricte gar nicht ftatt finde, in welchen 
ſchen Fremden und Einheimifchen fein 
Unterfchied gemacht, fondern ſolche Ab» 
gabe gleich erhoben wird; fofind Wir vers 
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‚Infiegel bedrucken loffen. &o geſche hen 
und gegeben in Unſerer Reſidenz Stadt 
Berlin, am Tage Unſerer daſelbſt einge⸗ 
nonmenen Huldigung;.den 2ten des Mo: 
nats October im Jahre nach der Geburt 
Ehrifti, Eintaufend Siebenhundert Sechs 
und Achtzig, und Unſerer Koͤnigl. Re⸗ 
gietung im Erſten. 


Sriedrich Wilhelm... 
(L. S.) | 


Find enftein, €. F. vd, Hertzberg. 


Abſchoß von den Col⸗ 


Staaten und den vereinig⸗ 
den 41. December 1786. 


anlafjet, dieſen Mißoerſtand durch folgende 
geſetzliche Erklaͤrung zu Heben, 


dur 


Die Einwohner der vereinigten Nies 
derlande entrichten von den ihnen in Un⸗ 
ern Staaten anfallenden Seiten» Erb» 
fchaften und von den veräufierten Grund: 
Rücken eben diefelbe Abgaben , welche von 
Ungern Usterthanen in jedet Holländifchen 
Provinz oder Ort, mo jene holländifche 
Erben und Eigenthuͤmer wohnhaft find, 
erweißlich erhoben worden. 


ib: -; \ 

Diele Abgabe mag alfo dorten in An⸗ 
fehung der Fremden und Einhemifchen 
gleich oder verichieden, und in Anfehung 
der letztern höher und härter feyn; fo 
muß fie von den hollaͤndiſchen Seiten:E 
ben und Eigenthümern ın Unſern Staa» 
ten retorſionsweiſe erhoben werden, 


Diele genaue Erwiederung ift um fo 
mehr der ſtrengſten Gerechtigkeit und der 
natürlichen Billigkeit gemäß, daß die Ein» 
wohner der vereinigten Niederlande Feine 
andere Behandiung in Unſern Staaten 
erwarten koͤnnen, als Unſere Unterehas 
nen ın jenen erfahren. WBerführen Wie 

&ırr 2 nicht 
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Het; fo würde daraus die 
unieidliche Ungleichheit entſtehen, daß, 
da der Abichoß: wechſelſeitig aufgehoben 
äft, die hollandiſche SeitensExben und Ei 
9 ihre Erbſchaften und Kaufgel 
der ohme ale Abgabe aus Unſern Landen 
zögen, dahingegen Unſere Unterthanen 
von den ihrigen beträchtliche Abgaben in 


nicht auf diefe 


den vereinigten Niederlanden entrichten An 


müßten. he habt Euch nad) dieſer Er» 


Elärung genau zu achten, Sind Euch) mit 


Gnaden gervogen. Gegeben Berlin, den 
21. December 1786. 


Auf Sr, Königl. Mojeftät allergnaͤdig 
R Operials Befehl, — 


b. Finkenſtein. d. Herzberg. d. Blumen 
thal. v. Carmer. v. Gaudi. 9 Heinitz 


das Cammergericht 
u. Churmaͤrk. Krieges⸗ 
u. Domain. Cammer. 








FB erzeignigk 


derer 


in dem 1788ften Sabre 


ergangenen 


EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
RESCRIPTE, 


und 
Haupt-Verordnungen x. 
Nach der Zeitfolge, 


1788, 

No. 1. Edict, wegen Anhaltung und Verfolgung der Deferteurs, 8. Jan, 
2. Refcript an das Cammer» Gericht, wegen zu langer Zwiſchen ⸗ 
Räume der Termine zur Fortſetzung der Jnftruction und zu wei» 


ter Hinausjegung des Terming zur Regulirung des Status con- 
toverig, — — — 12, Jan. 


u 


3. Refcripe an das Cammer- Gericht vom 20, Januarii, nebft 
Sportul»Tare für die Stadt» Gerichte der Reſidenz Berlin 14. Jan. 


4. Circulare an fänmtliche Cammern und Eammer: Deputatios 
nien wegen der auf dem Lande in Verpflegung und Dienft ges 
nommenen zur Schule anzuhaltenden Kinder. — 


5, Keſeript an das Cammer· Gericht vom 2r. Januarit, nebſt In · 
ſtruction für die Oper: Hof: Baus Amts - Zufitiarien zu Berlin 
und Potsdam, — — — 


15. Jan. 


16. Jan, 


6. Circulare an ſaͤmmtliche Infpertoren, wegen der denen Koͤnigl. 
Freytiſch · Eollecten» Geldern bewilligten Poſtfreyheit. — 24. Jan, 


?. Reglement für die Behandlung der Meß» Commerzienz und Uc- Ä 
ciſe · Geſchaͤfte auf den Meſſen ju Frankfurth an der Oder, 28, Jan, 


8, Refcript an die Halberſtaͤdtſche Regierung, daß ſo lange dem 

Entwurf des Geſetzbuchs noch nicht gefegliche Kraft beygelegt 
worden, nach den bishero geltenden Rechten erkannt werden 
muͤſſe. — u — — 28. Jan. 


=“ No. 9. 
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No. 9, Refeript'an die Pommerſche Reg erung über die Frage: 06 bed 1788, 
| Subhaltationibus voluntariis die Aufnahme der Tare auf Ver⸗ 
langen des Käuferd unterbleiden koͤnne. — — 228. Jan. 


10, Reſcript an das Sammer: Gericht nebft Sportuls Tape für die 
fifeafifche Bedienten bey den ihnen aufgetragenen Unter ſu⸗ 
chungen _— — — — 28. Jan. 

11. Refeript an das Sammer: Gericht vom 9. Febr. nebft Koͤnigl. 

“ Eabinetd,-Ordre, daß nunmehr das Ober Hof: Bau⸗ Amt die 
Aufſicht über die den Fabrikanten erbauten Häufer Habe, 9. Febt. 


x 19, Öftpreußifches confirmirtes Landſchafts Reglement. . 16.Febr. 


13. Refcript an das Hofgericht zu Coslin, wie in Prozeſſen, wor⸗ 
inn der Klaͤger das Armen⸗ Recht hat, die Vorladung zum m 
ſtructigas · Termin in Anfehung des Beklagten zu taxiren ſey? 2 8. Febt. 


„ 14. Refeript an das Hof» Gericht Zu Esslin, megen des Fori it | 
dortigen Revifions: Sachen. — — 2.bebt. 


15. Declaration des Patente vom 21. Fehr. 1787, wegen des ſtatt 
Goldes in den Caſſen anzunehmenden Courant⸗ Geldes. 1,Mart. 


16. Reglement, wornach bey dem Ketabliffement der Stadt Neu⸗ 
Kuppin verfahren werden foll. Nebſt Begleitungs · Refeript 
an das Cammer⸗ Gericht vom 31. Maͤrz. — 6, Matt, 


17. Refcript, wegen der dem Cammer⸗Colleglo mitzutheilenden 
Verordnungen in Zuftig: Sachen. — — 1 


18. Refcript an die Cleb⸗Maͤrkiſche Regierung, daß Vaſallen erſt 
nach erreichter Rajorennitaͤt wegen Verſaͤumung Der Lehens⸗ 


Empfahung verantwortlich gemacht werden eönnen. — 14. Mat 
19. Tarif zur Erhebung der Meß: Eingangs und Ausgangs: Ge 
fälle zu Franffurth an der Oder. — z2a. Mourt 


20. Concluſom ver Jurisdictions · Commiflion, daß und in wie 
ferne die Cognition derer Streitigkeiten in Teich · Sachen den 
Caimmer: Juſtitz ⸗ Deputationen zukomme. 3 Mut 


21. Publicandum, wegen ber Acciſe· Freyheit auf verſchiedene rohe 
Materialien und Erhebung der Nachſchuß · Aceife von 4 Pf. pro 
Thaler von den daraus gefertigten Waaren. — 


22. Refcript an ſaͤmmtliche Krieges: und Domainen⸗ Cammern we⸗ A 
gen Kevifion der ausgeführten wichtigen Bauten. _  zAp 


23. Refcript an das Cammer: Gericht vom zT. April nebſt Königl. a 
Easinet3+ Drdre wegen Verforgung der Invaliden. — ı1,Apt 


24. Zunft: Ordnung für die in Nemel befindlichen Hoͤcker und Vietua · 
lien: Händler. — — —_ 17a 


25, Refeript an die Oftpreußifche Regierung wegen der Gültigkeit 
älterer-eingetragenen Inftrumente bey Eoflifion mir neuern bes Apt. 
halb errichteten Verſchribungen. — * je 96 

0.2% 


3 I, Mart: 
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No. 26. Refeript an die Pommerfche Regierung, wegen der Schwoͤ⸗ 1788, 

ü rungs· Art des von einer geſchwaͤchten Jüdirızu leiſtenden 
F Eide — ——— u tn, om Ip; — ** 28. Apr. 


— 


27. Koͤnigl. Verordnung zur Befoͤrderung der MaulbeerBaum⸗· 
Plantagen und des Seidenbaues Nebft Circulare an die 


Snfpectoren der Churmark, vom 12, May . — 3.May. 
228. Refeript an dag Tommer- Gericht, wegen der. in Appellatotio | 
erkannten’ Euecumbeng Gelder, — — —5. May. 


ae ee Ya ze nun, rer tags Al 
4. ,29, Refcript an das Cammer: Gericht nebft Decifum-der Geſetz⸗ 
| Eommißion über die Verbindlichkeit der Parochianorum zur 


Eu Tachtrag ju dem Accifer Tarif von 1787. bie Apotheker⸗ und 
Ä Droguerie- Waarendetreffend,. Fe ES, — 16, May. 


‚ 31. Poblicandom, die Tabecke nicht in den gedruckten Umfehlägen | 
anderer: Fabrifanten zu verpacken amd zu verkaufen. — 20,May. 

32. Verordnung, baß binnen Dato und dem 1. Auguſt c, alle im 

Lande noch verborhene fremde Waaren bey Strafe der Eonfig: 
sation auſſer Landes gefchaft werben ſollen. —2.. May. 


33. Vildprettö «Tape für die Churmart. a * —* 1, Jun. 
34 Declaration des Circularis wegen Reviſion wichtiger Bauten, "%, Jun, 


35. Derlaration des 6.6. und 7. des allerhoͤchſten Patente vom” 

"6. Jan. 1787, betreffend die darin feftgefegte, dem aufgehobe⸗ 

. nen Tabadks = und Eaffee: Monopol furrogirte Acciſe⸗ Abgaben 18, Jun. 
1 * ⸗ J 3 A . 


36. Poblcandum tie «8 mir Einbringung des Bau Nuge una 
ze Drennholes auch der Holz Kohlen und des Wildpreits in 
Berlin zu halten, — — — 1. Jun, 
— ger fs: —2544 2 —— —— 
37. Referipr' an das Cammer: Gericht, daß ben, dortigen Hypo⸗ 
lheken⸗Regiſtratur die Gebühren nach der Sportul: Tape der 
Berlinfchen Stadt: Gerichte vom 14. Jan. c. genommen werden 
ſollen. ME *34 rg — mt un, — 7— 23. Jun, 
38. Refcript an das . upiflen- Collegium: ob Vätern, melde 
Jul .a- Primilhe, —2 J Adrifihe, Kirchen, Schul 
oder ähnliche Öffentliche Eaffen oder Pachtungen haben, das 
Bermögen der Kinder ohne befondere Sicherheits⸗ Beſtellung 
zur. freyen Bersyalsyung überlaffen werden fönne? , —23. Jun. 


2> 39. Derlaration des Ediets wegen zu belohnender Rettung der 
ak ET αXνn 24. Jun. 
"0, —— an ſaͤmmtliche Cammcin und —— 
Den excl, Schleſten, wegen der Reſerve · Pferde bey den Reiſen 
— Er,Königt, Dajepit,n ra ON. FE 3. Jul. 


a 8 No. 41, 
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No, alt. Cabinets Ordre wegen Aufhebung des keibzolles in Anſehung 1788. 
per zur Frantk farther Meffe kommenden fremden Juden. Neb 
Circutare an ſaͤmmtliche Cammern, vom 154 a 


42. Refcript ‚an das Cammer » Gericht wegen der Departementdr 
| Vertheilung beym Juſtitz ⸗ Miniſterio. Be "10, Jul. 


43. Refeript an das Cammer: Gericht nebſt Beplage wegen ber Juſtitz⸗ 


Aufficht iber die hieſige Ritterſchafts⸗ od. Hopotheken⸗Regiſttatur. 14. Jul. 


44. Publicandum wegen der zum frepen Gewerbe erflärten Zucker⸗ 
Raffinerin c·.:: er are 24 Iu. 
a5. Derlaration über einige. Punkte ded Mechfel»- Rechts. N 

Begleitungs · Reſeript an das Eammer· Gericht vom 21. Jul, 14. Jul. 


46. Verordnung in welchen Fallen und wie die Zinsherren zu ben 
Remiſſionen an ihre Cenſiten zu roncurriren haben. 18. Jul. 
or, 4 —— X. . ’ . nur ‚Ir 

47. Reglement, nad welchem ſich ſowohl die. Koͤnigsbergiſche 
und Memelſche Kaufleute, als auch die Pohlniſche und andere 
Fremde Räinfer , imgleichen die Grenz» Wecife und Zoll; Aem· 

ter und Officianten bey dem Handel, Verſendung, Trandpors 

7. tieang und Exportirung des fremdgt Zuders zu achten 
re — 


48. Reglement über dert Garnhandel im Königreich Preuffen, 24. Jul 
49. Circulare an alle Infpeetoren der Churmark, nebſt Edict | 


vdoin 9. Jul. Die Religions: Verfaffung in den Preußiſchen 
Staaten betreffend, — . 


25. Jul, 


‚50 ‚Refeript an faͤmmtliche Conſiſtoria und geiſtiiche Dieafteria | 
chufide Schleften, die ‚Einfendung Ihrer Rechnungs· Sa⸗ 

en betreffend. EB 7 —— a5. Jul 

gı, Refeript an dad Cammer» Gericht nebſt Berorduung vom 17. 

Vergehungen gegen Mitiefir Per 


. ; ji 


Auf, Die Befttafungen der 


h J —7 


fonen betreffend, 
X vn fü — J 


„52, Declaration des Edicts vom 8: Januar 1788: wegen Beſtra⸗ 
fung dererjenigen, die einen Deferreur durchgehoifen haben _ 
Rebſt Begleitings. Releript an das Cammer · Gericht dom 
37. November: Ce u be 28, Jul. 


‚ 53. ‚Cireulare’an fänmtliche Cammern, wie wit Einbringung dee 
ge Bau: Materiaken zum Behuf der Accife · Freyheit zu Ser F 


29, Jul 


— 
— — J 


fahren. — | BE 
754 General» Verordnung, wie das Mitiehe wegen Beleidigung 
der Eivil- Perfonen beſtraft werden fol, _. .. 139 gıJe 
. 55. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern er. Schtefien megen det 
Maaßregeln zur Vorbeugung der Feuersbrunſte. nu BU 
x No. 56. 


’ 3 


1665 Verzeichniß der Verordnungen von’ rras, . 1666 


f 


No. 56., Königl, Cabinet3: Hrdre wegen der Jurisdietion der Subal⸗ 1788, 


tern= Bediente des Ober: Krieges» Eoffegii dom 3. Aug. Nebſt 
Refcript an das Cammer: Gericht, Zn — 


57. Publicandum, daß Neifende und Fuhrleute Peine unbekannte 
Leute ohne Paß außer Landes mitnehmen follen, — 17. Aug. 


53. Declaration begen in’Palberflabe, Mangfetp und dem Saal⸗ 
 Kreife nachgegebener Einbringung fremden Zuckers. 20, Aug. 


59, ‚Refeript an die Infpectoren der Churmark ; daß den Inſpeeto⸗ 
ren ben Introduction eines neuen Predigers fernerhin-Feine 
,. Borfpann: Päfje ertheilt werden follen. — 4. Sept, 


60, Refeript an. fämmtliche Eonfiftoria, daß die Prediger ben allen 
verbothenen Ehen, ohne Einwilligung der ihnen vorgefegten 
Collegien, weder Aufgeboth noch Trauung vornehmen ſollen. 4. Sept. 


67; Circulare an ſaͤmmtliche Cammern und Kammer: Deputatios 
nen, und Refcript an das Cammer. Gericht vom 22, Septbr. 
nebit Ertraet aus dem neuen Infanterie⸗ Reglement, die Kl» -- 
gen der Untetthanen gegen Militair⸗ Perfonen betreffend. 16, Sept, 


. 62. Königl. Declaration wegen Abhelfung der in Anfehung des Er: 2 
“ fra» Poſt · Weſens vorgefommenen Befchiverden, — 23 .8ept. 


63. Koͤnigl. Requlatidv, wie den den Wahlen der Tandfchaftlichen 
Aminifiratoren in Oſtfriesland zu verfahren. —  23,Sept. 

64. Reſeript an die Pommerſche Regierung, uͤber die Eonbition 

folder Bauern ‚ welchen Hofewehr und Gebäude eigenthüms 
lich gehören, — — — 2. dept. 


69 Circulare an fänmeliche Cammern » daß das Ober. Schufs 
Collegium die Küfter und Schutmeifter auf dem Lande anzu ⸗ 
ſehen berechtiget ſey. Fo) 2. ae 30. 


66, Refeript an die Preufifche Cammern tvegen Auswanderung 
der Fabrifanten, Profeßioniften und anderer Eantonıften aus 
Vreuſſen nach rland. — — 


‚67. Reſeript an das Cammer Gericht und Churmaͤrkſchen Cam: 
mern, daß Cammern und deren Juſtitz Deputationen ſowohl 
Aalen, Pp Ihres Reſſorts als in, andern Aufträgen, 
an JZuſtitz Bediente Sep Hiiter »Berilhten ſich des Reſeripten⸗ 
Sr fönnen, fo wie Dagegen dem ———— 
Walubor dinitte Cam er · Offiiangen.cben dieſe Befugniß zu⸗ 
RN Reben fol — * ae — „— . 60% 


68. Circulare an Me Inſpectoren der Churmarf, daß Kuͤſter und .. 
N - ee dem Plaften Lande von dei Handwerko⸗ teuer 


befreyet feyn follen, 908 


'%9, Cireulare an fämmetiche Regierungen und Eonfikoriajtpag 
oͤmmiliche Kirchen Rechnungen portofrey paffiren follen, 16.08. 


43 No. 70, 


— 11.Aug. 


* 
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No, yo. Schau⸗ und 2 ndlungs ⸗ Reglement für- die Stadt. und dad 1788. 
Gift Duedlindurg 7 — — 4060. O4. 


| 71. Reglement wegen der Trödler und deren Handel in den dnigi. 
Reſidenzien Berlin ee 26 oa. 


j 72. Patent wegen Errichtung einer wachſenden Leibrenten»Anftalt 
-Betrieb ‚ded Chauffee⸗Baues im Magdeburgifchen mad 
ME Bar Holbertädifihen. — 0 — 54 28, O8. 


„3. Circulare an fämmtliche Krieges und Domainen: Cammern 

und Cammer» Deputationen, bey Anfegung der Cammers Nee 
ferendarien vorzüglich auf folche, Die auf Academien den. Come: 
zals Wiffenfehaften obgelegen Haben, zu veflectiven. — 28,04. 

74. ‚Cireulare. an die Magifträte der Churmarf, daß die Stadte 
Schullehrer allein an ‚das Ober» Eonfiftorium pröfentirt und 
dort mit Genehmigung des Ober : Schul» Eollegiums geprüft 

werden follen. u... 77 BEL = BE REP en 30,08 


75. Cireulare an die Inſpectoren der Churmark, daß die erledige. 
ten Kuͤſter⸗ uud Schulpalter: Stellen Koͤnigl. Patronats, wel⸗ 
che bisher von den Cammern befegt worden, Fünftig von dent 
Dber · Conſiſtorio befegt, die Borationen aber DON den Aemtern 
 extheilt und von den Cammern beftätiger werden ſollen. 30. 08. 


76, Circulare an ſaͤmmtliche Probinjial · Conſiſtoria exeluſive der 

Churmark und Pommern, daß alle Jahre Deſignationes Dee 
Rechnungen der Konigl. und Staͤdtſchen Pioram corporum. 
weiche nicht zur Ober⸗Rechen ⸗ Cammer eintommen, eingeſandt 
werden ſollen. En 1,39 08. 


— 


77. Publicandum, wegen verbothener Einbringung fremden Glau⸗ 
ber» Salzes NT a. ar Oh 


78. Refcript an das Cammers Gericht, wegen ber zu den Depofl 
tal. Extracten zu nehmenden Stempel und dafür anzufegenden 
Tart. — — de Inga »3NOR 
worrtae PL War art | udn 1 
‘3 49, Refeript an die Cleviſche Regierung: wegen der Notbrendige 
- feit der Einſchraͤnkung einiger Adtum voluntariz jarisdi@tionis * 
Zauf den Begiek eines jeden Gerichts. — Br 3. Nov. 
80, Circulare an fämmtfiche Cammern, wegen Beſetzung der Kuͤſtet· 
und Schulmeiſter· Stellen auf dem Lande... u 4.Nov. 
.. 81, Circulare wegen Befdung "de Sandſchellen mit Sch? 
581: Circle wege Pf "der BEER 7 ON: 6.Nor 
g2. Publicandurh wegen Geſtellung alldt jungen Mohnſ aft be gi 
ar). a en * * * Ant, % 7.Nov: 


83, Fourage · und Graſungs ⸗Reglement u." Nor 
} t . —BE N PR Er —8 ed vu +} 


wahr 


„4° 


* 


No. 94 


‚ !. 


— ——— — — 





1699  -. Derzeichuiß der Derordnungen von 1288, 1670 


No. 84, Reſcript an die Oftpreußifche Regierung von denen Wirkun: 1788, 
gen im Eoncurfe und dem etwanigen Unterſchiede derer intabu— 
lirten, und gerichtlich confirmirten Schuld: Verſchreibungen. 10 Nov, 


85, Refcript an die : ommerſche Kegierung nebſt Gutachten der 
Geſetz · Eommißi u: ob Die ertheilte orſchriften im zweyten 
Theile des Corp, juris Tit. 26. Sekt 4. wegen Diftribution 
der Guts⸗Revenuen auf die Zinfen der eingetragenen Gläubis 
ger in concurfu, auch auf andere Fälle Anwendung finden, wo 
Grundſtuͤcke extra concurſum in gerichtliche oder landſchaftliche 
Adminiftzation gerachen ED Nor. 


86. Reſcript an die —— Regierung, daß ein Ehebre⸗ 
cher und Ehebrecherin außer der Ehe fernerhin mit einander 
nicht [eben ſollen, fondern dieſelben allenfalls durch Straf Ber | 
fehle zu fepariren u — — 1250. Nov, 


87. Reſctipt an das Cammer-⸗Gericht, wegen Aufhebung des Re⸗ 
ſcripts dom 2, Junii 1777 und Berlegung einiger zum Amt | 
Ziefar gehörenden Mediat Städte und Dörfer jur Churmark 10. Nov. 


88, Ferneres Publikandum wegen Geſtellung aller jungen Mann 
ſchaft bey den diesjährigen Canton: Reviſionen. — 18. Nov. 


89. Reglement, wie es kuͤnftig mit Entrichtung ber Accifer und Zoll: 
Öefällen von den Dergwerfs: und Huͤtten Fabrifaten gehalten er 
erden foll. — zu — 206.Nov. 


90. Publicandum, wegen Wiederherftellung der halben Mahl: Mes 
/ eife vom Brodforn und Erhöhung der Accife- Abgaben vom 
Caffee und Todack. — — — 224. Nov, 


91. Cireulare an geſammte Landes: Confiftoria, worin den Küftern 
und Schulmeiftern auf dem Lande das Eontrebandiren bey- 
Eoffation unterfagt wird, — — 27. Nov. 


de. Konigl. Eabinet3, Ordre wegen Erhöhung der Strafen auf die 


Defraudationen hit fremden Toback, Eaffe und Zucker, 11,Dei, 
93. Publicandum,, ivegen Verpackung Und Verkaufs des Sale 
nach) dem Gewicht. * _ — 12,Deö 
94, Declaration des Publicandi vom r2. Deebr. — 177.Dee. 


95. Erneuertes Cenſur⸗Ediet für die Preußiſchen Staaten, Nebſt | 
Begleitungs⸗ Keferipg an das Gammers Gericht, vom 25. Der, 19. Dec, 


96. Refctipt an das Hof Gericht zu Inſterburg, wegen des Re⸗ 
feripten» Style an Accife» Zoll: und Forftbediente, — 19. 


97. Reſeript an das of⸗ Gericht zu Inſterburg, wegen der De⸗ 


ductionen in Appellatorio 22.Dec. 


® 


Nach⸗ 


— — 


Nachtrag 


zu 


demn Jahre 1787. 


Ne, i. Refcript an das Sammer» Gericht, daß und in welchen Fällen 1787 
nur eigentliche fiſcaliſche Unterfuchungen bey Injurien ſtatt 
finden ſollen. — — — 


a, Reſoript an das Sammer» Gericht, wegen ber bey det Haupt · 
Bergwerks · und Huͤtten⸗ Adminiſtration angeordneten Juſtitz⸗ 
Deputation. — — — 24 


* 


Dec. 





No. J. 


uhl I 
m » j 
TI m u — m 


ro 


No. 1. Edict, wegen Anhaltung und Berfolsung der 
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Deſerteurs. De Dato Derlin, den 8, Jan. 1788, 


ir Friedrich Wilhelm, 

von Gottes Gnaden Koͤnig 

don Preuſſen ꝛc. ıc, Thun 

fund, und fügen allen Unfern getreuen 
Unterthanen, mes Standes und Würde 
fie feyh, in Gnaden ju wiffen, daß, ob» 


wohl durch die unterm 29. Januar 1723, 


3. Janyar 1724, 5. Auguft 1726, und 
4. Oktober 1749 emaniete Edicte und 


eglements, bereits verordnet worden, 


wie es mit Anhaltung und Verfolgung 
der Deſerteurs, auch der zu deren Nach» 
fegung herzugebenden Pferde, und der 
dafür zu verguͤtenden Meilen: Gelder, 
desgleichen mit der für die eingebrachte 
Deferteurg zu zahlenden Belohnung ges 

Iten werden fol; dennod) diefe Ber: 
ordnungen, theils hin und wieder in 
Vergeſſenheit gerathen, theils dadurch 
geandert worden, daß feit 1763, da Uns 
feres in Gott ruhenden Herrn Oheims, 
Könige Friedrich deg Zweyten Majeitär, 
die Werbung einiger Regimenter Hoͤchſt. 
ſelbſt übernommen, Hoͤchſtdieſelben auch, 
die ſonſt von dieſen Regimentern bezahlte 
Reichs: Rekruten Schlafgelder und das 


dazu noͤthige Vorſpann, die Bezahlung 

der Pferde zum Vachſetzen der Deſer 

teurs, auch die Belohnung wegen An⸗ 

* der Deſerteurs, ſeibſt vergügen 
en. 





Da aber gegenwaͤrtig die eigene Wer⸗ 
bung denen Regimentern wieder uͤber⸗ 
tragen iſt, und hieraus von ſelbſt folget, 


daß unter andern dazu getroffenen An. 


ordnungen, auch die vorgedachte Ver⸗ 
gütigung von denen Kegimentern wieder 
wie ehedem beftritten, und überhaupt 
das wegen Anhaltung und Verfolgung. 
ber Deferteurs unterm 4ten October 
1749 ergangene Ediet im feiner ches 
maligen gehabten Kraft und Berbinds 


lichkeit anjegt wieder hergefteller, und . 


nach, denen nachher befundenen Umftäns 
den näher beitimmer werde; fo verords 
nen und befehlen Wir hierdurch: 


I, 

Daß Fein Soldat, er fep Unteroffis 
eier, Grenadier, Mufquerier, Füfelier, 
Artillerift, Reuter, Dragoner oder Aus 
far, beurlaubet, oder auf DOrdonnanz 
ausgefchicft, Meder in den Städten, 
noch Dörfern, oder Nebenwegen pafiirg 
werden fol, wann er nicht einen unter 
des Regiments» oder Bataillons:Siegef 
und feines Officiers Perfchaft und Uns 
terfchrift ausgeftellten gedruckten gültis 
gen Paß vorzeigen fann, fondern es fol 
len vielmehr dergleichen wegen Defers 
tion verdächtige und mit gültigen Paͤſ⸗ 
fen nicht verſehene Soldaten, imgleis 
Shen diejenigen, welche Inhalts Edicte 
B vom 
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vom 2. Aug. 1722 und 15: Sept. 1730 
Gen pafirung der unbequastirten Städte, 
Flecken und Dörfer ihre Paͤſſe der Obrige 
feit, dem Edelmann, Prediger, Küfter 
und Schulen, auch anderen Leuten, die 
fie hierhber befragen, nicht vorzeigen, 
oder deren Paͤſſe nicht für gültig aner⸗ 
kannt werden, ſofort arreftivet, und an 
das nächfte Regiment oder Garnifon ges 
fiefert, von dieſer aber weiter fort an 
‚ das Negiment, dem der Deferfeur an⸗ 
gehöret, gefchicht werden, welches die das 
por verwandte Unfoften bezahlen wird, 


2. 


Sollte jemand den ihm vorgejeigten 
Paß nicht leſen können, oder an deſſen 
Richtigkeit zweifeln; fo iſt der Unters 
officier oder Soldat fchufdig, ohne Weir 
gerung mit in das nächte Dorf zugehen, 
damit der Paß vom Schulen, Dorf 
gericht: Männern ‚ Schulmeifter, oder 
mer fonft der Sachen verftändig iſt, uns 
terfucht werben könne, mobey jedoch 
niemand ungebührlich aufgehalten wer⸗ 
den muß. 

r 3+ r 

Der Unterofficier oder Soldat, wel⸗ 
cher ſich weigert, den Paß zu zeigen, oder 
mit zum Schulgen ıc. zu gehen, mird 
ohne Ausnahme als ein Defertenr anges 
fehen, und an die nächte Garnifon ab» 
geliefert. 


4 
Die Kegimenter find daher ſchuldig, 
allen Beutlaubten und Commandirten 
deutliche und beglaubte gedruckte Paͤſſe 
mitzugeben, und ihnen dabey ernſtlichſt 
anzubefehlen, fie wohl conſervirt beſtaͤn⸗ 
dig ben ſich zu führen, und jedem der 
Vorbenannten felbige bey militairifcher 
Strafe ohnweigerlich in der vorgefchrie- 
benen Art vorzuzeigen, damit fie ſich 
nicht der Defertion verdächtig machen. 


5 
Sollte ein Unterofficier oder Soldat, 
der feinen Paß hat, fich nicht wollen ats 
halten laffen, oder auch mehrere zuſam⸗ 
men ſeyn, ſo daß die ſie Beobachtende 
ſich nicht getraneten, ſolche anzubalten, 
ſo ſollen dieſe ſofort nach dem naͤchſten 
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Dorfe eilen, und daſelbſt fo viel Dann: 
ſchaft, als zum ficheren Anhalten erfors 
derlich iſt, verlangen, mit derfelben die 
Soldaten fehleunig verfolgen, und fo: 
bald fie folche wieder zu Geficht befom- 
men, fie anrufen, daß fie ftille fiehen; 
wenn aber die Soldaten fich daran nicht 
kehren, und die Nachfegenden fich noch 
nicht ftarf genug befinden, Gewalt zu 
gebrauchen, jemand von der nacheilen⸗ 
den Mannfchaft nach dem nachften Dorfe 
fenden und Lärm machen, die übrigen 
hingegen in ber Verfolgung continuiren, 


6. 


Wenn ein Soldat von einem Regie 
ment oder Compagnie wirklich dejertirt 
ift, und folches von dem nachtegenden 
Dfficier, Unterofficier, Hufar, oder auch 
dursh Steckbriefe, Kanonſchuͤſſe sc. auf 
dem Lande und in denen Srädten fund 
gemacht, und darüber Laͤrm wird; P 
follen Buͤrger und Bauren ſofort auf⸗ 
ſitzen, die Sturmglocke eine Viertel⸗ 
ftunde lang laͤuten, Die Paſſe beſetzen, 
und den Deſerteur aufſuchen, auch ums 
gefäumt von Dorf zu Dorf die Nachcicht 
don der Deſerton weiter auf den Poli 
rungscordon durch Bothen bringen laß 
fen, die deshalb den Fürzejten Meg nd 
men. | 


7 

Damit der Glockenſchlag in Defin 
tionsrällen vom ordinairen Gelaͤute um 
terfchieden werden koͤnne; fo fol nicht 
ordentlich geläutet, ſondern eine Vier⸗ 
tefftunde fang an der ordinairen Glocke 
mit dem Kleppel auf der einen Seite an⸗ 
geſchlagen werden. 

8. 

Die Paͤſſe muͤſſen mit tuchtigen Min 
nern, nicht mit Weibern und Kindern 
befegt, und von den großen Doͤrfern 
muß den Fleineren, wenn esindehig iſt 
zu Hülfe gekommen werden. 


ns | 

» Alle Fahrzeuge und andere Shift 
auf den Strömen, die fo beſchaffen find, 
daß ein Deferteur allein damit überfabr 
ren kann, müffen alle Abend angefehlob 


fen oder an der Seite ded Stroms 
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werden, woher kein Deferteur ju der 
muthen iſt. 

10 


Die Paͤſſe muͤſſen die jeden Orts vor⸗ 
geſchriebene Zeit beſetzt bleiben, und von 
der Wache genau Achtung gegeben wer⸗ 
den, daß der Deſerteur nicht vorbey ſtrei⸗ 
che, weshalb nicht blos in Montur paſ⸗ 
ſitende Soldaten ohne Ausnahme, fons 
dern au) alle unbefannte Perfonen ans 
zuhalten find, um fich zu legitimiren, daß 
fie eine Deferteurg find, 


II, 


Zu Nachfegung der Deferteurs und 
Revidirung der auszuftellenden Poften, 
müffen denen deshalb commandirten 
Officiers und Unterofficiers, warın letz⸗ 
tere ſich durch ein vorzuzeigendes Atteſt 
des Regiments legitimiren, daß ſie wirk. 
lich zum Nachſetzen commandirt ſeyn, und 
Pferde dazu erhalten follen, ſolche nach 
den Patenten vom ı9 Der. 1727, 28. 
Jan. 1738, und in Oftfriesland nach 
den Edicten vom 22. Jun, 1751. und 
17. Sept. 1768, gegen gleich baare Bes 
zahlung des Meilengeldes in den Staͤd⸗ 
ten a 12 Groſchen, und auf dem plate 
ten Lande, die Dörfer mögen Amts, 
oder Rathẽ · Därfer oder adeliche Güter 
ſeyn, iz Groſchen, in Offriesland 
aber auf dem Sande & 6 gute Grofchen 
dor jedes Bauern Pferd auf jede Meile, 
ſowohl vor den nachſetzenden Dfficier 
als Unterofficier als mitgeitenden 
Dauer, bey Vermeidung der ‚ Dach vors 
heriger Unterfuchung dadurch verwirkten 
unausbleiblichen Beſtrafung, jedesmal 
gegen baare Bezahlung ohnweigerlich 
Khleunigft herbey geſchaffet und verab 
folget werden, 

12, 


Wenn von ſolchen na ten 
Officiers oder Unterofficierg — 
nen Pferde zu Tode gejaget oder zu Schan⸗ 
den geritten werden, muͤſſen ſeibige nach 
einer billigen Taxe denen Eigenthuͤmern 
ohne die geringfte Weitläufrigfeir bezah⸗ 
let, und don dem Commandeur des Re⸗ 


giments oder Bataillons, dem der D 


foches gechepe,. 


(eur zugehöret, dag 
Promt Derfüger werden, 
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13, 
Sollten die nachfegenden Officiers 
oder Unterofficiers einen Mangel im An 
halten, oder fleißigen Aufpaffen der Des 
finden, als wozu, daß darun⸗ 
ter nichts vernachlaͤßiget werde, die Kand⸗ 
raͤthe und Magiſtrat⸗ auch ſonſtige Ge⸗ 
richts · Obrigkeiten die Unterthanen vor 
Zeit zu Zeit mit allem Ernft anhalten, 
auch ſelbſt nicht dabey einſchlaͤfern, for 
dern felbft mit dafür repondiren müfjen; 
fo muß es vom Regiment behörigen Orts 
angezeiget werden, um die remedirende 
Vorkehrungen deshalb treffen, und die 
Säumigen zur Verantwortung, au 
dem Befinden nach zur verwirkten Bes 
ſtrafung ziehen zu Fönnen, 


14. 
Wenn die Buͤrger und Bauern den 
eſerteur finden, und wiebe⸗ bekom⸗ 
men; fo muͤſſen fie ſogleich, etwa durch 
ausgehangene Tücher von den Kirche 
Thürmen, allenfalls durch befondere 
Bothen, denen anderen Dörfern des 
Poftirungscordong Nachricht davon ges 
ben, damit die ausgeftellte Wachen von 
ihren Poften abgehen Fönnen, wogegen 
ihnen, ſobald ſie den Deſerteur an die 
naͤchſte Garniſon abgeliefert, aus der 
Acciſecaſſe, wo der Deferteur abgeliefert 
iſt, wenn er zu einem Infanterie, Cuͤ⸗ 
raſſier⸗ oder Dragoner⸗ Regiment gehoͤ⸗ 
ref, 12 Rthle., wenn er aber bey einem | 
Hufaren: Regiment, der Artillerie, bey 
einem Fuͤſelier⸗ Bataillon , beym dem 
Fußjaͤger ⸗ Corps, oder bey einem Gars 
nifons Regiment ftehet, 6 Rthlr. bezah⸗ 
let werden, welche hernach dem Regi⸗ 
ment durch Unſere Seneral⸗Kriegescaſſe 
wieder abgezogen werden ſollen. 


15. 

Diefe Prämie wird für jeden Go. 
daten bezahlt, der auffer der Garnifon 
ohne Paß ſich betreten läßt, ohne Uns . 
terfchied, ob er Habe defertiren wollen 
oder nicht, und od Lärm gemacht ſey, 
um ihm nachzufegen, oder nicht, 


16, 
Im Fall die Edelleute, der Beamte 


7 
Bü oder Bauern, nicht fofort alles _ 
* möge 
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mögliche thun und .anmenden, um den genen Regligenceinäbefondere Schuld 
Deferteur zur gefänglichen Haft zu drin» ‚find, nach vofgängiger Unterfuchung 

oder ſich gar jemand zu Schulden und uͤberfuͤhrter Sorglofigfeit, auf 


Einen Monath zur. Veſtungs⸗Arbeit 
gebracht werden, 


d) Derjenige aber, welcher einen Des 
ferteur oorſetzlich und wirklich durch · 


kommen fäßt, dem Deſerteur auf irgend 
eine Art behuͤlflich gemefen zu fenn, oder. 
Das ihm von der vorhabenden Defertion 
bewußte, verfihmiegen; fo follen 


3) alle und jede, fo vor der Defertion Hilft, ſoll mit gleich ſchwerer Straft, 
nur die geringfte Nachricht und Wil als der Deferteur felbit verwirkt hat, 
fenfchaft von eines oder ded andern belegt, folglich, wenn diefer.nadh den 
Soldaten vorhabenden Defertionente Krieges: Gefegen am Eeben zu ſtrafen 


weder vor fich, oder durch andere eins 
ziehen und befommen, und es nicht 
‘gleich ohne den geringften Zeitverluft 
denen Negimentern oder Eompagnien, 
tworunter folche Meyneidige ftehen, 
anzeigen und befannt machen, Ma worden; fo foll der Hülfleiftende mit 
denen hiebey vorfommenden Umftäne ¶ harter Leibes · oder Veſtungs⸗Strafe 
denund vorgängiger Unterſuchung der ·. beleget werden, welches auch ſtatt fir 
ſelben mit harter Leibes⸗ oder Wer den ſoll, wenn der durchgeholfene De⸗ 


waͤre, der Durchhelfende zum Strange 
condemniret werden, Hat hingegen 
die Defertion der Hülfleiftung unges 
achtet feinen Fortgang gehabt, oder 
der Deferteur iſt wieder eingebracht 


frungs » Strafe beleget werden, ohne ferteur, fall er nieder eingeholet 

daß ed, menn fehon bie Defertion wuͤrde, nach den Krieges: Gefegen 
nicht wirklich erfolget, oder der Des nicht die Lebens⸗ fondern eine getin⸗ 

ſertenr hinwiederum attrapiret iſt, gere Strafe verwirkt haͤtte. 


demjenigen, welcher Nachricht davon 
gehabt, und den Vorfag gewußt, fol 
ches aber verfchmiegen, zu irgend ei» 
nigem Behelf der Entfchuldigung dies 
nen koͤnne; wogegen einem jeden die 
Verſicherung gegeben wird, daß der⸗ 
gleichen Entdeckung von der Garniſon 
geheim gehalten werden ſoll. 


b) Wenn ein Edelmann oder andere 
Gerichts. Obrigkeit oder ein Beamter 
dasjenige, fo ihm hierunter zu befors 
gen oblieget, negligivet hat; jo fol 
derielde 15 Spec. Ducaten Strafe 
erlegen, und von diefer Geldfirafe 
follen dem Bataillon oder Negiment, 
welches die Prämie für den Deferteur, 
wenn er eingehofer, zu entrichten hatte, 


17 : r 
Unddamit Wir uͤbtigens der genauen 
Beobachtung dieſes Ediets, vermittelt 
zuverlaͤßiger Ahndung alter dagegen at 
faufenden Handlungen, mie Qermeb 
dung der Hin und wieder darinn entflon 
denen Colliſionen, verfichert ſeyn möge 
ein jeder Unferer Bedienten auch eigen' 
lich wiſſe, mwofi bey bemerkten Der 
nachläßigungen, Wir ihn verantwern 
lich machen werden; fo werordnen } it 
daß wenn jemand eimer Mitwiffenihent 
oder Befdrderung der Direction und 
Durchheifung eines Deſerteurs beſchul⸗ 
diget wird, die Sache vor die Juſtiz he⸗ 
hoͤren ſoll, und Lnfere Regierungen das 
fire zu ſtehen haben, dan rechefhaffene 


und die übrigen in diefem Ediet feft: 
- -gefegten Koften anwenden muß, 8 
Ducaren, der Juvaliden:Eajje aber 
7 Ducaten, ‚von amderen geringen 
Geldftrafen in dergleichen Fällen hin 
gegen, ſolchem Regiment ober Dur 
taıllon Zweydrittel, und der Invali⸗ 
den-⸗ Caſſe Eindrittel zufliepen. 

©) Hat eine Stadt oder Dorfs · Gemeine 
fich darunter negligirer; fo follen bie 
- jenigen Einwohner; fo ander began⸗ 


Juſtiz adminiſtriret, und das Edict, und 
deſonders deſſen 16. $. in Epecurion ge, 
fegt werde. 


Wir laſſen ed auch ferner bey derbe 
hin gemachten Ber gung bewenden, 
in ſoichen Faͤllen dle Ace, nebit u 
Urihel, vor deifen —— n 

uftiz: Departement anbet 
—— n Iſt aber die Fragt es 
Verabſaͤumung derer Deferteurd, gr 
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zu Verfolgung derer Defertiönen in dem 
Ediet vorgefchriebenen Anftalten; fo ge: 
höret die Unterfuchung und Erkenntniß 
über die verwirkte Strafe lediglich vor 


Unfere Krieges» und Domainen-Cam: 1 


mern, an welche Wir Uns auch haften 
werden, wenn die dahin gehörige Vor⸗ 
fhriften des Ediets nicht forgfältig ge⸗ 
handhabet werden follten, 


Das Militair hat Übrigens nurdann 
zuzutreten, und «8 qualificirt Durch def: 
fen Zutritt fich Die Sache zu einem Judi- 
cio Mixto, wann ‚uber Beklagte oder 
Eomplicen von beyden dem Militaire und 
Eivil-Stande eine Unterfuchung verhaͤn⸗ 
get. werden, muß, da fonften in allen 
Sällen denen PerfonenEivilftandes allein 
durch ihre Eivil-Obrigkeit der Prozeh zu 
machen ift, wie Unfere verfchiedene Wer: 
ordnungen erheifchen, über weiche Wir 
auch genau gehalten wiſſen wollen. 

. 18, 

Wir befehlen Unſern Regierungen, 
Krieges» und. Domainen:Cammern, quch 
allen und jeden Gerichts: Oßrigfeiten, 
Hwohl auf dem Lande, als auch in den 
Städten, die Berfügung zu machen, daß 
dieſes Edict gehörig publiciret und an ge⸗ 
wöhnlichen Orten, vorzliglich aber an des 
nen Gerichts, Städten, und in denen 


No. II. Beſciipt an daB Sammer» Gericht, 
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Wirths- und fonft Öffentlichen Haͤuſern 
angejchlagen werde, befonders aber allen 
Acciſe⸗ Zoll Policey: und Forſt / Bes 
dienten, Holz · Schlaͤgern, Theer Schwe⸗ 
ern, Kohlen» Brennern, wie auch auf 
den Glashütten, und fonften überalf 
zu eines jeden Wiſſenſchaft Fommen 
möge, damit niemand er fen wer er 
"wolle, fich mit der Unwiſſenheit entſchul⸗ 
digen koͤnne. 


Gleichergeſtalt ſoll zu dieſem Ende 


dieſes Edict in allen Kirchen von den’ 


Kanzeln öffentlich verlefen, auch folches 
demnächft alle Vierteljahr dergejtalt und 
in den Intelligen;⸗Blaͤttern wiederholer 
werden, 


Urfundlich Haben Wir daſſelbe Hoͤchſt · 
eigenhändig unterſchrieben, und mit Uns 
ferm Königlichen Inſiegel bedrucken laſ⸗ 
ſen. So geſchehen und gegeben Berlin, 
ben 3. Jan. 1788. 


Stiedrich Wilhelm. 
(L.S.) 
d. Blumenthal. ©: Carmer. v. Gaudi, 
9. Heinig, v. Werder. v. Rohdich. 


v. Arnim. v. Mauſchwitz. v. Schulen, 
burg. v. Schulenburg. 


wegen zu 


langer Zwiſchen ⸗ Räume der Termine zur Fortſetzung der AInſtru⸗ 
, on und zu weiter Hinausfegung des Fermins zur Regulirung des Status 
5, SOnttoverlie; ; De Dato Berlin, den 12. Januar 1758. 


en Gottes Gnaden Friedrich Wil, 

helm, König von Preufjen za:ıc, 
Hfern an gen Gruß zuvor. Mirdie 
ser, Wöhlgeboprier Veſte und Hoch» 
gelahrte Käthe, Fiehe treue! Bey 
dem. nom Euch unferm 5. hujus einge: 
fondten Ertract Eurer Inftructiong > Ki⸗ 
ften har fich im Ganzen Yaichte 
erhebliches zu erinnern gefunden. Wir 
haben vielmehr den fleißigen Betrich der 
meiten Suchen, ſo weil folcher von dem 
lleglo und dei Inſtruemen abgeham 
gen mit gnädigftem WopfgefallerYarand 
erſehen. Bad EEE BEE 


+ 
2 





“Nur bey einigen Sachen bemerken 
Bir noch gar zu lange Zwifchenräume 
ber Termine zur Fortjegung der ange 
fangenen Inſtruction und.befonders all. 
zuweite Hinaus ſetzung des Termins zur 
Regulirung des Status controverſiæ. 


Bey einigen Sachen ſind Gruͤnde 


dadon angegeben, die Uns ein hinlaͤng⸗ 
liches Genüge leiſten, bey andern aber 
fehlen diefe Gründe, und es fcheint da« 


her, ald ob an den öftern und langen Uns 


terbrechungen der in Gang gebrachten 
Inſtruetionen dev Mangel an Informa 
tion bey den Mandatatüs noch immer die 

Ms — Haupts 


N 
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Hauptur Kir finden daher nde ten der die Sache und die recipro 
ae hr in folchen Fällen durch Angaben der Parthenen vom ra 


das Eirculare vom 20. Sept.17 83 vor⸗ 
gefchriebene Hptiegenheiten des Richter 
nochmals aufmerkſam zu machen und 
daran zu erinnert, daß folchen gegen 
i welche durch 
Traͤgheit, Leichtſinn, oder Fahrlaͤßigkeit 
bey der Mations Einziehung AN 
ſolchen Unterbrechungen ſchuld find, oh⸗ 
ne alle Nachſicht oder Anſehen der Per⸗ 
fon.n jebet werden müffe- 

Die Regulirung zus 
-verfie muß nach der Vorschrift inregula 
ſofort nach geſchloſſener Vernehmung 
der Partheyen, ‚oder wenn Die Zeit zu 
Fury wird, den naͤchſt folgenden, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber bis zum dritien Tage erfolgen. 

eylich kann es Faͤlle geben, wo wegen 
„qufferordentlicher Menge und Weitlaͤuf⸗ 
‚tigkeit der vergefommenenfaflorum dem 
nfiruenten eine etwas längere Frift das 
zu nicht zu verfagen it. Aber derglei⸗ 
Fälle toͤnnen nur felten vorfommen, 

und gerosäntich kann es dem Inſtruen ⸗ 


des ·Status contro· 


fang genau lennt, nicht ſchwer werden, 
den Starum controverfiz bey welchem 
es ohnehin auf Füngliche und praͤjudicir⸗ 
liche Beweiſes Rormirungen nicht ans 
fommt, innerhalb einer kurzen Frift in 
Kichtigkeit zu fegen. Da die Reguli⸗ 
rung des Status controverfiz eine Ope · 
vation if, welche von dem Richter alı 
lein abhaͤngt, und wobey alſo die Schuld 
eines jeden unnägen Verzuges ihn allein 
teift, fo empfehlen Mir Euch deffo an 
gelegentlicher, diefe Operation künftig 
mehr, und fo viel es ohne Abbruch der 
‚Grimblichfeit gefehehen ann, zu der 
ſchleunigen. Sind Euch mit Gnaden 
gerogen. "Gegeben Berlin, den 12. San. 
1788. 

Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt ällergnädige 

‚ten Special: Befehl. 
v. Carmer. 


An dad Cammer⸗ 
Gericht. 


No; Il. Belcaip ‚an dad Kammer. Gericht vom 


20, Januarii, neb 
Mefidenz Berlin. © 


dr Gottes &naden Friedrich Wil, 
helm, König von Preuſſen ac. x. 
Unſern gnädigen-Gruß zuvor. Wuͤrdi ⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch⸗ 
helahrte Rärhe, Liebe Getreue! Wir 
machen Euch hierdurch zu Eurer Nahe 
richt und Achtung vorläufig bekannt, daß 


Wir für die Stabdtgerichte der hiefigen ch 


Sportub Eon für die Stadt-Gerichte der 
Dato Berlin, den 14: Ian. 1788» 


Euch, einzureichen; Euch aber befehlen 
Wir Hierdurch in Gnaden aufdie genaue 
Beobachtung diefer Tare von Seiten dir 
Staptgerichte ernſtlich zu halten, und 
allen Eontraventionen und Exceſſen da’ 
‚gegen, wo dergleichen irgend zu Eurer 
Wiſſenſchaft gelangen, mit erforderli 
en Nachdruc zu ſteuren. Eind 


"Mefidenzien eine neue gecrifieirte Sporr mit Gnaden gewosen. egeben Berlin 
tul· Taxe nn ee and forhe den 20. Jan. 1788. -- 
unterm v4. bujus allerhoͤchſt unmittelbar re m 
zu eonfiemiren geruiher haben. Den hier Auf Or. ang meh 
figen Stadrgerichten it Hey Zufertigung : 
des Originals dato aufgegeben worden, v. Carmen 
ſogleich nach bewuͤtkten Abdruck eine hin⸗ 
jaͤngliche Anzahl von Epemplarien bey An dad Cammer · Gericht. 

— Ad. No. IH. 


Kai Seine Koͤnigliche Majeftät 
von Preuffen ıc. 26.36 nfer allers 


Sportultape für die Dbergerichte unterm 
11. Aug. a. pr. ergangen Ediet zu ver⸗ 


en 
gnädigfter Here indem wegen einer neuen ordnen gesuper, daß auch für Die Unter: 


gerichtt 
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Spottultäge fuͤr die Gerikh 


‚ten und Chifanen die Koften re, 
anhaͤuft, allzu nd 

bener Sporteln fich it Grunde wird - 
beſchweren Bönnen; jo tie auf der an: 


gerichte fämmelicher Provinzen billige, 
verhältnißmäßigeundvollitä ige Spor⸗ 
tultaxen entworfen, und ochſtdenenſel⸗ 
ben zur Approbation vorgelegt werden 
follen; fo ift diefem bufaioe beyliegende 


te hieſiger Re⸗ 
ſidenzien abgefaßt worden. 

Da nun Seine Königliche Majeſtaͤt 
die darin angenommene Grundſaͤtze ſo 
beſchaffen gefunden, daß auf der einen 
Seit 


en Mit den Gegenftäns Teichterüng Denenfelben 


den der gerichtlichen Verhandlungen 


durchgehends in einem Billigen Verhalt 
niß fiehen, und keine Parıhey, welch 


niche feLOFE durch unniche Metrkäuftigkeis 
rallſuhoher ind übe 


dern Seite diefe Elafje der Furisdictiongs 
dutzungen des hieſigen Magiſtrats zur 
Ueberiragung der darauf angewieſenen 
Laſten in der Folge Hoffentlich Hinreis 
hen wird; als haben Allerhoͤchſtdie⸗ 


felden ſothane Sportultage zu genehmis 
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gen und su confirmiren allergnädigft ges 
ruhet; und befehlen iedurch dem hieſi⸗ 
gen‘ Magiſtrat und en ſich 

darnach, bey Anſetzung der Gebühren, 
in Zukunft auf das genauefte zu achten; 
alle Ueberſchreitingen derfelden mit 

pflichtmäßiger Sorgfalt zu vermeiden s 


vornehmlich aber dahin zu fehen, daß die 


bey Herunterfegung verfchiedener Ge⸗ 
buͤhren den Parthenen zugedachte Ers 
durch umoͤthi 
Vermehrung der gerichtlichen Ausferfi⸗ 
gungen und Termine nicht vereitelt, ſon⸗ 
dern einem jeden zwar mit unpartheyis 
ſcher Gründlichkeit, aber auch mit zwetk⸗ 
mäßiger Kürze und Vermeidung aller 
unnügen Koften zu feinem Rechte vera. 
holfen werde. | 
Signatum Berlin, den 14. Januar 


e 





Sriedrich Wilhelm. 
8) 
d Earmer,, 

> 


’ 
1 
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ee pie Gerichte hieſiger Koniglichen Heftdengen. 
Ahuzas: hr * Gegenftand des Probeſſes— 






exclufive. [exdlufive, cxclufive, 
, 7 % 


thfe. Or. [Kehle r.iNthle. Or. 





— 


Erſter Abſchnitt. 
VBom ordinairen Prozeß. 
1Wenn der Gegenſtand des Prozʒeſſes nur 
10 Kehle. oder weniger beträgt, fo wer: 
den gar feine Taxen genommen, fondern 
nur an Protocol. Gebühren entrichtet 
5 






Hlcher gehören auch Injurien / Sachen zwi⸗ 
ſchen Leuten gan; geringen Standes e⸗ 
doch werden dabey auffer den 8 Gr. Pro: 
tool. Gebühren entrichtet: 

a) Fuͤr dieNbhörung einesjeden vorgeſchla⸗ 
genen Zeugen 2 bir 
b) Kür den Beſcheid 3 Gr 
e) Für Die Anfertigung eines Ehrenſcheins, 
wenn folcher verlangt wird 8 Br. 

Pen höhern Gegenständen werden die Ge: 
bühren nad) Unterichied des Objects fol- 
gendermaßen ſeſtgeſetzt: 

2 Fir die Anmeldung zur Klage und die darauf 
erfolgende Anberaumung des Termine 
zur Bernehmung des Klägers — 

Anmerk. Wenn der Kläger zur Verneh⸗ 
mung ſchriftlich vorgeladen werden 
muß, fo iſt die Taxe Des Derrers un: 
ter obigem Sage ſchon mir begriffen. 
Bird aber die angemeldete Klage 
verworfen, fo wird für die Reſolu⸗ 
tion bezahlt, wie für jedes andre De: 
cret. (Cont, Sett. III. n. 6.) 

al Fir die Einziehung Det Information vom 
Kläger und Aufnchmung Det Klage 

Anmerk. . Interventio prineipalis, wenn 
ſolche vorfommt, iſt ein beſonderer 


Prozeß, und wird alfo auch in An: 
fehung der Gebühren ſolchergeſtalt be: 
handelt. Hingegen wird bey einer 
Interventione accefloria für Die Ein: 
ziehung der Information Darüber, 
und für Aufnchmung derjelben, nur 

die 
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Gegenſtand des Projeſſes. 


Don "Bon | Go TG Bosco 
10 Kthfr. | so Rıblr. [ro thlt. 200: Mehie.j ie. bie@in, 
big bi bie bis we, Dreo 
so Rthlt. 100 Rthlr. aoo Atbir, Isoo Rehleli. u 
exchifive, | exelufive, exchifive, Fexctufive, Pau t, 
u 


— 5— = Br. Rihlt. Gr Rehie, Gr. Athin a 8 









‚die Hälfte desiobigen Satzes genom⸗ 
men. Im weirer Berfolg wird 
dieſe Intervention mit der Daupffas 
che ztigleich behandele , und der In⸗ 

4 rvenient wie jede andre an einem 
Prozeß theilneh mende Parthey be 
trachtet. V. 

2 Mit der Litis denunciation und Ad. 
eitation hat es gleiche Bewandniß wie 
mit der Inrerventiöne accefloria, Au 
fo fern aber der Litisden untiant oder 
Den mciant über dag Fuündament des 


Regteſſes mit einander ſtreiten, iſt | 
ſolches ein befonskerer Prozeß. \ 
% Dip der Recorventien, wenn fol] ’ h 


he, Nach Vorſchuft der Prozeß· Ord 
nung, in einem Prozeß mie der Klage 
"abgehandelt werden muß, Cöhnen keine 
+ beiündere Süße vorkommen, Muß 
aber Die Wiederklage in feparato aus- | 


— no. 


geführer werden, fo ift folcher als ein 
beſonderer Projeß anzuſehen. 
Für die erfte Citation des Beklagten, Pitie, 
denunciaten oder andern Adeirandiid — | 4] 8[,.— j22] — Jı6 1 [16 
Anmerk, Geſchieht Die Citation durch ein 
bloßes Detret ohne Ausfertigung, 
ſo wird dafuͤr nur Die Hälfte entrich 
tet. 


Die jiveyte und alle etwa folgende | 
tafiorien werden nur ale bloße De⸗ 
Cctete bezahlt. 
5Fuͤr die Vernehmung des Beklagten und 
Aufhahme feiner Antwort auf die Kinge 
DO ih den dier eriten Colonnen nichre 
angeſetzt: ſondern eg iſt ſolches unter den 
Intructiong Gebuͤhren mit begriffen. In 
der fünften Colonne wird dafuͤr eben fontel, 
als für Die PBernehmung des Klägers fub 
„N 3. entrichtet. . 
6 Fur Die ganze Inſtruction der Sache, Ber: 
nehmung der Partheyhen gegen einander, 
Regulirung des Status caulm & eontrover- 
fie, Borkereitung und Aufnehmung der 
Beweis nartel, Abhörung der Zeugen, und 
Eingehung des Augenfheins, Berfuch der 
Suͤhne; Aufnehmung der Deduetlonen 
zum Protocoll, und Beſchluß der Sache; 
in ſo ſern dieſe Inſtruction in einem oder 
wey Tagen abſolvitt werden kann, von | 


jedem Theile — — 


7 De Intotularion der Aeten iſt, in den drey bis| | bis 
„en Colonnen, unter der Anfirncrion a j 
mit begriffen; in der vierten und fünften 

Eolonne 
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Don | Don Don 1 Bot soo 


—— — ———— 
Bon 

10 NRthlr. | so Meblr. [100 Stbir.Ia00 Rthlr Rt. bisEin, 

bie bis Drop 








is j 1 wen 
30 Rihlt. 100 Kthlr. ſaꝛco Reble.|sro Mtbie.in m. ete 
exclufive, | exclufive, exclufive. | exclufive. |Tauf. Ri. 


Kehle Gr. Rthlt. Gr. Rthlt. Gr. IRthlr. Gr |Rrbir. Br. 





Eolonne aber werden bezahlt von jedem 
| heile _ | _ — * 
gl Für eine Sentens, wodurch die game Sache 
“ Definitive entſchieden wird, DA feine In⸗ 
terlocute mehr ftatt finden; von 


Shele —, ,— 
Bern das Object beträgt 
über 1000 bis 2000 Rihlr. 6 Rthlt 
a000 ⸗4000 Rihlr. 8 Rthlt 
4000 Rihltr. o Rcthlr 
Anmerk. Wienn eine Sache auſſer ihrer 
Wichtigkeit zugleich ſehr weitlaͤuftig 
und derwickelt it, und aus mehreren 
Yuneten, deren jeder für ſich ein er 
hebliches Dbiect ausmacht, beftehet, 
fo Fönnen die Stadt» Gerichte auffer 
dem beftümmten Sage auch nod) die 
Hilfte deffelbeh, und in ganz auffer- 
ordentlich wichtigen, weirläuftigen 
' und berwickelren Sachen, den Dopr 
IE, |pelten Sat nehmen. 
9] Fürdie Publication eines Erfenneniffes, wenn 
fSiche ven Partheyen jelbft Durch einen Del. 
purieten des Eollegii gefchehen, und damit 
zugleich die Bedeutung wegen Der offen 
ftehenden Rechtsmittel verbundeh werden 









































muß — — 

r0 In der Appellations-Znftanz, MO ſolche nach 

‚der Piogeß Ordnung zuläßig iſt, werden 
für die Aufnehmung der Beſchwerden, De 
ren Mitthelung an den Apellaten für Die 
neue Anfteuction in fadta, wenn folche noͤ⸗ 
thig ıft, und nicht nad) der Prozeß Drd 
nung beym Cammer» Gericht gefchehen 
muß, für die Inrotülation und die Publi 
cation des Erkermtniffes, eben die Süße 
wie in erfter Inſtanz, genommen. 

1% der, Revifiong Inſtanz finden für die Auf: 
nchmung der Reviſions Beſchwerden, De: 
ren Communication an den Reviſen, die 
Inrotulation der Acten, und fie die Pu— 
blication des Erfenntniljes eben die Taxen 
ftatt, wie in erſter Inſtanz. 

Wegen der Succumbenz Gelder hat es bey 
den bisherigen Beſtimmungen fein Be— 
wenden. 


Allgemeine Anmerkungen. 


1. Wenn die Parthenen die anberaumteTer 
mine nicht gehörig abwarten, oder auch in 
denfelben nicht mit der erforderlichen Syn 
formation verfehen, ericheinen ; ihre Brief 
fchaften und Documente nicht mit zur 
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Gegenſtand des Projeſſes 
u —— — 
10 Behr go Kr, 10 Mh hoo Mb, — 
t U 






5 Rthl Kthl Seit est er 
o r, Itö 8,1206 Neble, I300 rin. m 
—— aan, 2* —— — 


Kehle bie, ©s.1Rthls. Ge. IRchir, Br, Rthir. Be.. 
















| Stelle bringen, und alfo durch das Ver⸗ 
ſchulden in oder auch durch die 
‚ aufkrordeneliche ABeitläuftigkeic und Per: 


wickelun e,; mübfame Herbey: 
Khan ig Benveismi el, Abhör 










rung vieler rtigen und entfernten] ' i 


Zeugen etc. mehrere ſchriftliche Rerfügun.| 

gen; oder auch mehrere Inſtructions · Ter⸗ 
mine nothwendig werden, fo wird, auſſer 

obigen Saͤtzen, hoch enrricheer: 


| e eine ſchriſtliche Berfügun 
“ Be olonne ef > 














46Gr. 
weite⸗⸗·⸗·⸗ 8 Gr. 
* . Dritten! — — 1268. 





vierten und fünften 16 Gr. 


b) Für einen Inſtructions Termin, von 
ed | 










em Theile 
N der erſten Colonne — Br 
8 ten — — 12 Gr 
.. — — — 16Gr 


Rihle. 
fuͤnſten ı Rthle. 12 Gr. 
| vn bisa Rrhle, — — 














Partheyen zu erthei- 
lende Notificationen und Anmweifun 

durch Abfchriften der Deerete, took auf 
fer den Schreib, Bebühren nichts anzuſetzen 
it, gefchehen. 


Bey der Beurtheilung, zu welcher Koſten⸗ 
Eofonne ein Pros gehöre, wird nur au 
den Betrag des Kapitals, oder der Haupt 
forderung, und Meder auf die mir einge 
klagten Zinfen noch Koften gefehen; «8 

är daß die ftreitigen Zinfen vie 
if gten Capitals oder mehr 
ettügen. Hat der Prozeß überhaupe nur 
Zinfen zum Gegenftande, ſo beftimme die 


Summe derjelben die Anzunehmende Kos 
ften » Eolonne, 


+ Bey Proseffen, deren Gegenftand Feiner 
Schägung nach Gelde fähig ift, zE wenn 
über Serviruten oder andere Gerechtigkei⸗ 
ten geftrirten wird, werden die Gebühren, 
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Gegenſtand des Prozeſſes. 
ERTL * Von Don | Don Don | Bon sie 
; y RATE rn ro Rehir. | so TEW. * 200 — Rt bie Cie 
pr u a 5 so Rthlr„ Treo Nehfr.|aoo Rthlt. ſ700 Rehlr. m. 


 excluhve, | exclufive. exclufive, | exclufive, Tauſ. \ 
* Atbir. Gr. Rthlt. Or.INthit. Gr. |Nehie, Gr.} Reh. Br. 





















genftand von großer Erheblichkeit, un 
Sn uction fehr weitläuftig und muͤh⸗ 
fand ift, die Gebühren nad) der fünften 

Colonne genommen erden koͤnnin; 0 

. wie im Gegentheil, wenn das Dbitet von] 

"geringer Bedeutung zu fepn fcheint, oder 

I de Deore unter Parthenen geführt wird⸗ 
bey denen fich mach ihrem Stande oder 

Geſlwverbe Fein beträchtliches Vermoͤgen 
vorausfegen läßt, nur Die Säge Der Drit- 
ten Colonne ftatt finden. 

5. Bi njurien · Sachen, in fo. fern ni 
beyde Theile‘ gan geringen Standes find, 
und daher die Borichrift Se. I. n. 1. ftart 
findet, ift auf die Condition des Beleidig 
ten und Klägers zu fehen. Gehört er zul 
den Honoratioribus des Buͤrger⸗ odet 
Baucin Standes oder zu den viedern 
Hfficignten des Staats, ſo finder die dritte⸗ 
Eolonne ftatt. | } 

ft er von Adel, oder ein im feichen 
’ Range ftehender Königlicher Cwil· Bedien⸗ 
fer, (0 werden die Taren nach der'vierten 

Eolonne angelegt. 

6. In Ehefachen kommt es ebenfalls auf de 
Stand des Mannes an. 

Iſt er ganz geringen Standes, fo wer: 
den die Gebühren nach dev erften Colonne 
genommen. 

After ein ordinairer Hürger oder Hand 
werker, fo findet Die dritte Eolonne ftatt. 

Gehoͤrt er zu den wohlhabenden Buͤr⸗ 
ern und Hondratioribus, fo werden Die] 
aren nach der vierten Eolonne angeſetzt. 


7. Unter obigen Saͤtzen find nicht begriffen, 
die Stempel» Schreib: und Inſinuations · 
Gebuhren. 

Au Schreib - Gebühren wird bezahlt: 

Kür ein Mundum, auf den Bogen, 
voricheiftsmäßig geichrieben 2 Gr, 
Für Beylagen und bloße Abfchriften, 
wenn fie nicht Uber zwey Bogen ausma 
chen, auf den Bogen ı Bir. 6 MM. 
Wenn folche mehr betragen, und aljo 
Stoß weiſe gefchrieben werden, auf den 
Stoß a 6 Bogen 6 Gr. 

Wegen Det Siegelgelder und Vidimations— 

Gebühren; wegen der Inſinuations -Ge⸗ 


\ * 
gi tʒ jedoch Dergeftalt, daß 
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> N) Bon Non 
—8 —2 — hn 200 Rthlr. Rt. — 
bie bie bis b Ziven,Drey 
I soRtbie. | 100 Rthlr. |200 Rthlr.)xco Rehle.fu. mehrere 
exelufive, | exelufive, | exclufive, | exelufve. Tauf. Rt, 


E.Rthle. Gr.|Xehir, Er. Athlt. Gr. Rehlt. St 
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+44) ’ 
„dr . 
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Rthlt, © 


— — — — — —* 
buͤ t den eingefuͤhrten Saͤtzen 
| Ba Br ie 


— 


























* uf geneinfafdches Si] 

‚ fügtn e Auf gemein i n 

* „a of o erlaffen werden 
find dt G Boa Tel pto raral 


anzuſezen. N 4 'F 
lieh Dies verſteht ſich jedoch falyo jure 
der ben, und bleibe es immer dem, 
entſtniſſe in der Hauptſache — * 
‚ ten} ob die Koſten g en einander aufzu⸗ 
h Bon Bi ven andern dieſ 
von ihm geza | LS.) 
| Dom Iſtructlons » Gebühr 
h * dem Urtel feſt, und je 


na ein Theil in! alle Koſten verur-], 
' theilt, compenjirt worden, den 
bt. | N 







foß hiniveg. | j | 
CH. Projeß Ddnung Part I. Tit. XXI, 

$..30, fequ, 

10. Die Reifer Zeheungd: und andere auffer 
gerichtliche Koften, welche in den durch 
die Proeß- Ordnung beftinmen Fällen, 
eine’ Parthey andern, oder auch den 

‚ Zeugenerfiatten uß, (Part.L. Tir.X, $.97, 
Tit. XXIII, $. 26, No, 4. 5.6.) find fol. 
gendermaßen zu beftimmen : | 

a) Reife Koften, fowohl für die Partheyen 

als Zeugen, 

1. Wenn es Perfonen bon Adel oder cha: 
racterifirte Königliche Bediente ſind, au 
die Meile — 18thlr. 8 Gr. 

· Bey andern Koͤniglichen und oͤffentlichen 

janten, hoͤhern Subalternen der Pan- 

des / Collegien, Directoren ‚ Bürgermei- 
ſtern, und tonrkliehen Magiftrats- Perſo⸗ 
nen in größern Staͤdten, Geiſtlichen in 
den Städten, Doctoren, angelchenen 

Banquiers, und Kaufleuten ꝛc. auf die 

Meile me 16 

3. Bey Magiftratsı Perfonen in Eleinern 
Städten, Seiftlichenauf dem ande, Kauf: 
kuten, Künftleen, Pächtern und Wirth⸗ 

chafts Inſpectoten anſehnlicher Güter xc, 
auf die Meile _ — 12 sr] 


&3 





* des Projeſſes. 


Don Don 
voo Naht, oo Kur, — 


Rihlr. Rihlr. ir. R 
ee von. | ———— — 


















dir — und Hanbmertkenin gt 
| en Adieh, Feine gem nen Amt 
leuten and altern, uljen und/ afıı 
Richtern etc. auf die Die 8 Gebr hai 
. Bey Bürg * und Handwerkern in klei / 
nern Staͤdt malen bey: gemein ' 
Land» Leuten) anf die Mile : + Gel. 
nme, Aufjer diefen Koften, kann für 
Wagen, Trin wa oder andre ee I 
" fagen nichts gefordert werben. Hin 
und Herreiſe aber werden, jene beſon °F" 
ders ger 4 


net. 
\b) Er len für die Bach und 


für —— aus der erfteh Claſſe, 
nad) Bewandniß der Umſtaͤnde, 
rung, oder Wohlfeilheit der —— 
tel, auf den Tag 
16 Br. bie ı Rthlr. 8 Gr. 
für Petfonen aus der * oe fol 





























— 

































$ 20 Gr. 

— —_ vrittenClafe 8 Gr. — 12 Gel. 

— —  pierten@laffe 6 Gr. — 8 Gr. 

— — fünftenElafe- » + + 6nl 

Anmerk. Unter diefen Koften_find Pogis, 

Betten, Bedienung, Ttinkgelder, 
Holz, Licht, und alle übrige baare 
Auslagen mit begriffen. 

e) Berfäummniß » Koften, wenn folche gefors 
dert find, müffen befonders nachgewieſen 
und befcheinigt werden. Eine ‘Parthep,] : 
welche diefe fordert, kann nicht, noch 
aufferdem, Zehrungs: Koften liquidiren. 

d) Auch andere Extrajudicial ⸗ Koſten, an 
Briefporto, Botenlohn x. muß die Par 
they, welche deren Erfag fordert, liqub 
diren und beſcheinigen. 


Zweyter Abfchnitt. 


Vom Wechfel- und erecutiviihen 
Prozeß, ſchleunigen Arreit- Sachen, 
und dem Pofleflorio Sum- 


mariiflimo, 


Be die Aufnehmung der Klage — 

uͤr die Citation — — 

Für die ganze Inſtruction der Sache, wie 
bey N. 6, Sekt. I. von jedem Theile — 









Für das Erkenntniß von jedem Theile — 
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Gegenftand des Proseffes: 
Von Ton | Don Don |] Don 0 
10 Rthlr. | 50 Kehle. ſado Rthlr. |200 Reble.i Ne bieEin, 
bis bis bis i wey,Dred 
zo Reble, |1d0 Mehft.Iaoo Reble.|soo Kehir. u. mehrere 
exclufive, ] excJufive, | exciufive, exclufive, |Tauf, Kt. 


Ahle. Gr. Rebir. Or.|Rthir. Br. Rthlt. Gr. Rthlr. Gr. 








Anmerkungen. 

1, Schreibe» und Inſinuations⸗ Gebühren, 
ingleichen Ertrajudicial- Koften, werden 
nach dem Erſten Abſchnitt bezahle. 

2. Unter fchleunigen Arreſt / Sachen find nur 

| Diejenigen zu verftehen, wo über Die Zulaͤſ⸗ 

igkeit des Arteſts ſelbſt geſtritten wird Die 

rmlche Rechtfertigung deſſelben iſt in 
beſondrer Projeß. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon Gebühren die nicht in allen Pro, 
eſſen, fondern nur in einigen, bey 
befondern Umſtaͤnden und Gele» 
genheiten vorfommen. 


[Für eine Edicral-Ciration -—- — — 
Wenn mehrere Eremplarien ausgefertigt 
werden müffen, für dag zwepte und Dritte 
Anmerk. Affırions. Trans: und Remifs 
fionsKoften find darunter nicht mit 
begriffen. Auch befomme die Käm- 
merey don Eitationen über Häufer 
die hergebrachten — 8 Gr. 
⸗Fuͤr die Abfaſfing eines Averriffements in 
den Zeitungen oder Fntelligenz- Blättern 
Anmerk. 1. Die Einrücfungs Gebühren 
an das Zeitungs, oder Addreß-Com- 
foir müfjen befonders bezahlt Verden 
2. Wird wegen der Einrücfung ein be 
fonderes Anfchreiben erlaffen, fo darf, 
für das Avertiffemene ſelbſt nichts ge 
nommen werden, 
3 Für ein Patentum ad domum , twenn darin 
mehr als drey Perfonen borgeladen werden 
Anmerk. Sind nur zwey oder drey Perſo⸗ 
nen darin citirt, fo wird blos yo viel, 
‚ als für eine ordinaire Cirarion bezahle | 
Muͤr ein Subhaftations-Parent, ohne Un- 
„eerfehied der Zahl der Eremplarin — | — | gl Iı2 
5], Für ein niche ausgeferfigtes Decret, wodurch " 3 


- 

o 

- 

—————— 
— 


einem Mitgliede oder Subalternen des Ge 
richts ein in loco zu beforgendeg Geſchaͤft 
aufgetragen wird, Bann nichts genommen 
erden. 
oduͤr jedes andre Decret, Refolution, Man- 
arum, Requifitoriale, Interceffionale, oder 
mie es fonft Namen hat, in fo fern daffelbe 
Khriftlich-ausgefertige werden mg — ld) — Trel — ie 
7| Für eine Anzeige des Deputati an dag Eolle: 
gium, in fo fern Darin marerialia vorkom⸗ 
men — 


x Wenn 
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Gegefftand des Projeſſes. 


I Don Den | Don | Won | Bono 
| vo Rthlr. | so Rthlt. [100 Rthlr. [200 Rehtr.! Yr.uis Ein, 
bie big bie bie Steeh, Dred 


| 
soXthir. |1oo Rthlr. 200 Heblr, [sco Rthlr.iu. mehrere 
exzlufive, | exslufve, | exchnive, | exclufive, Tauſ. Ati 


Rtble. Gr. Rthlt. Gr. Rthlr. Br. Rehle, Gr,|Reble. Br, 









des Progeffes gehören darin enthalten find, 
fo werden blog die Schreib-Gebühren be 
sahlt. 
glFür eine EontumacialsReiolufion, mern 
allemal eine Definittv-Enffcheidung feltge 
fetse fenn muß — — — 
Comnuſſions · Gebühren. Wenn der Com⸗ 
miſſarius ein Mitglied des Gerichts iſt, 


Wenn mar Anjeigen, welche zur Inſtruction | 


und-durch'feldigen ein einziger zur Projeh- 
Inſtruction gehöriger Actus auſſerhalb det 
gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle vorgenommen 
werden muß, fo werden Dafür zut Sala⸗ 
rien⸗Caſſe gezahlt — — — 
Wenn ein eingelner zur Inſtruction der Haupt 
fache gehörender Actus durch einen Actua⸗ 


rium oder Referendarium, auſſerhalb der 
gewöhnlichen Gerichts, Stelle vorgenom- 
men werden muß, 3 E. die Abhörung eis 


neg Zeugen in feiner Behaufung ꝛc. fo wer. 
den an Diäten bezahle für den Termin | — — — 


Anmerk. 1, Wenn für mehr als einen Tag 
Diären figuidirer werden, fo muß an 
jedem dergleichen folgenden Tage we 
nigftens fünf Stunden wuͤrklich gear⸗ 
beiter ſeyn, und Daher das Protocol 
vön jedem Termine beſonders abge⸗ 
fchloffen, auch pflichtmäßig bemerkt 


- 


gearbeitet worden. 


— 


werden, wie viel Stunden würflich 
2. Ein gleiches finder ftatt, wenn nach 
Set. I. Anmerkung ı. den Partheyen 
fir mehr als zwey Inſtructions · Ter⸗ 
mine Gebühren angeſetzt werden ſol⸗ 
Im. 
so Für einen Termin in Prozeß⸗Sachen, mel. 
cher nicht eigentlich die Inſtruction Der 
Hauptſache, fondern andre dabey vorfom- 
mende Nebenpunkte und Angelegenheiren 


betrift; 3. E. Die Regulirung eines Interi⸗ 


then, es ſey folcbes ein zugefchobener oder 


13| Für einen Siatum cnnfe, welchen der Depu- 
tarus collegii entwerfen muß, wenn Zeugen 
auswärts ahgehört werden follen  -— 
1 3/$Ur eine Speciem fsch zur Anfrage mit > 


begriff des Berichts dazu ans Cammer⸗ 


miſtici; Anlegung eines vorläufigen Liquidi | 

„unter den Partheyen ıc. — — — — Is 1 — 
1! Sur die Abnahme eines Eydes von einer Par— 

nothwendiger Eyd — — — —8 — [12 
Gericht — — — — | | 








Ki t 





Für einen Bericht, womit Acta zum Spruch 
vetichict werden — — — 

| 15 | Für die Ausfertigung eines Vergleichs, von 
| jedem Theile — — — 


I" Anmerk. 1. Menn der Vergleich bios 
K ‚ darin beftcher, Daß der Kläger feiner 








| 14 





Forderung pure entſagt; oder daß 

der Beklagte fich 5: Deffen Beftiedi. 

gung verlangtermaſſen verſteht; oder 

daß dem Betlagten blos eine Nach⸗ 

| Firht zügeftanden wird; So Darf nur 

I dieſer Satz für die Ausfertigung, und 
Jh auſſerdem fir wen Bergleich jeibft, 
| * Gebühren nichts genommen wer. 


2. Wenn es hingegen ein werkficher 

Vergleich ift, wo jeder Theil von fei- 

ii . ‚ hem  prärendirten Mechre erwag 

 Kbwindenläße, fo werden nad) Ver: 

haltniß des Quantl ditferentiæ, jimis 
ſhen der Heforderren, und der von 
| dem Berlagren Hleich bey der Ein: 
laffung Auf die Klage jugeftandenen 
Summe, Annoch an tgleiche: 
Gebühren enttichte. 
Wenn das gantum differentiæ $0,206 

Rthlt. herr gt 1Rthle. 
don 206. 1000 Rthir. 2,4 Mrhir 

bon 10002 10,0000 Rthlr. auf jedes 

Aundert über 1000 Rrhlt. $Gr. 

ber 10,000 Kit, auf jedes Taufend 

ı Rehle. 

Wenn die Sache keine Schaͤtzung 

Il mach Gelde fähig it 2.6 Kıhlr 












I 16/ Für einen Erecutiong » Befehl, Drdre jur 
Ihe ® Auspfändun °C wird eben fo viel entrich: 
richtet, wie für jedeg andre Decret, vid.n. 6. 





| i7 n Executions ⸗ Gebühren | 
| a) In Sachen unter ro Rthlr. 
de h dem Erecutor überhaupt 2 Gr. 
| dem Stadtdiener 2 Gr, 
b) In Sachen von 1obis 25 Sri, 
J dem Erecutotfür 3 Tage 4.6 
| dem Stadtdiener für 3 Tage 3 Gr, 
Hit. 9 In Sachen über 25 Rthlt. 
Til beyden zuſammen für 3 Tage nach die- 
ſem Rerhältnig — — 





Rthlr. GSt. RthlrG 
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soRthlr, | 100 Nhlr 
exclufive, exclufive, 


Don Non Bon oh B 
10 Rthlr. sorge, ido Kthlt.ſaco Rihlr. M 
bis bi | bis is 


= 


. 





206 Aithlr soo Kehle. u. ei 


exclulive, 


thlt. Gr RXthlr Gr. Rihlt. Sr, 
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Gegenftand des Projeſſes. 
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10 Ruhe. J Rebe. IB. Kepir. zoo Yapte. te Kirk 
bis bis bis bis men, Ner 


so Rtbir. ſaco Rthtr. ſaoo Rthir.|soo Nebfr,ju. m 
exciulive. Fe nu exclufive, 2* — rg 


1707 


Rthlr. Gr. Rthlt. Gr.|Rthlr. Gr. Nthlr. Gr.) Rthir. Br. 


















ı8] Für ein Ammifforiale, wenn ein Sequeſter, 
oder auch Creditores, zur eignen Bewirth⸗ 
ſchaſtung eingewieſen werden follen 


Anmerk. Kür die wegen der Immiſſion a 
zulegende Berechnung wird, aufler 
den Saleularur- Gebühren, nichts 
bezahlt. | 

19| Für eine im Wege Der Exeeution erfolgende 
gerichtliche Verſteigerung / nach Verhaͤlt⸗ 
nifj der, gelöfeten Summe — — 





Auctiong : Commiffarium gefchehen, 
fo fallen die Gebühren zur Solarien 
Caſſe hinweg. 

20fFuͤr einen leitations⸗ Actum, nach Ber; 
hoaͤltniß der Taxe — — 


Anmerk. Dieſer Satz wird nur fuͤr den 
festen Termin bezahlt. Fuͤr die 
Zwiſchen ⸗· Termine kann nichts an⸗ 
geſetzt werden, wenn nicht in felbigen] 
der zuſchlag wuͤrklich erfolgt. 

Fuͤr einen Ad udications⸗ Beſcheid, mac) 
Werhoͤltniß des Gebost — — 


Vierter Abſchnitt. 


Bon den Gebühren in Concurds 
und Liquidations ⸗ Sachen. 


In dergleichen Projeſſen werden Die Gebuͤh⸗ 
ven nad) Verhaͤltniß der Activ · Maſſe, auf 
den Grund eines davon gleich anfänglich 
zu machenden  ohngefähren Ueberſchlags 


beſtimmt. 
Betroͤgt Die Activ⸗Maſſe nur 200 Rthlr. 
oder weniger, jo wird an Gebühren zur 
Salarien · Cafe gar nichts angefeht , fons 
dern es werden blos die baaren Auslagen, 
und für die Copialien ein Pauſch⸗ Quan⸗ 
dum von 3 bis 4 Rthlr. in Anſatz gebracht. 
Beiroͤgt die Activ ⸗ Maſſe über 200 Rthlt. fo 
wird die vierte Colonne der gegenmärtigen 
‚ Sportul: Tare zum Fuß angenommen; 
und davon für die vorkommenden Expedi⸗ 

tions, und Termins-Gebühren liquidirt: 
von einer Maffe a 2005400 Rtl. ein Viertel 
400:600 — die Hälfte 
, 500:1000 — drey Viert. 
über 1000 Rthlr. der volle Sag Der vier⸗ 

ten Colonne. 










3, An 





N 
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I Bon Don Von Don ı8 
Jao Rthlr. so Rthlt. |100 Rebit. 100 Kthlr. 
I bw bi bis bie 





Kr. biekin, 

t. bi a 

i wen, Drep 

‚so Rthln, 100 Ktbir.laco Rthlt. ſxoo Nehlr.ii. mehrere 
exclufive, | exclufive, exclufive, | exclufive, [Pauf, Re, 









00-500 Rtlr. 
— | 24 
09-1600 — | 446 Rtluſ 


| No. 8. bepbehälten. 
4Fuͤr die Publication des Prioritaͤts Urtels/ 
an ſanuntliche Gläubiger — 


sie een Te nur ukrumg ber & ‘E 
en der gegen das Priprirätg-Urrel er. 
—R werden , und dorfommendehl ı -; 
Appellätionen, had) Botfchrift des Corp.|.. .... j 
‚Jar; Fridr, Par. 1, Tic.XXV1.$. 138.feq. 


Für das Diftribu | n8- Erkenntniß wird eben * 
fo Biel als die Clafhficarotiam ange: 
— wie für die Publication def. f 
hi ſe u: N , * 


J 

Die Koſten hi eitzelnen Liguidatis, welcheſ 

hjur befbn Inſtruction verwieſen wer:|,, 

den muſſen, find nach dem Berrage der: 

' felben, und 206 den dafuͤ commperenten 

‚ Eolonnen zu beftimmen. Doch muß das 

Gericht den ſich meldenden Glaͤubigern, 

den ohngefaͤhten Zuftand der Activ⸗ Maſfe 
in Zeiten bekannt machen, und denjenigen 
a ihnen, | auf twelche Die Maſſe wahr 
ſcheinlich niche teichen wird, überlaffen, 

ob fie dennoch die Sache fortfegen, oder 

zur Erfparung bergeblicher Koſten, fich 
Ihrer Forderung an die gegenwärtige Maſſe, 

begeben wollen 


Fünfter Abſchnitt. 


Don den Gebühren der Suftig » Com: 
miffarien und Aſſiſtenten in 
VProzeſſen. 


Wenn ein Juſtitz · Commiſſarius von einer 
Parthey/ in den nad) den Geſehen zuläf 
figen Faͤllen, zu ihrem Bevollmächtigten 
beftelle wird, erhält derfelbe für die Ein. 
ziehuna der Information —. _ 

Anmerf, 1, ‚Wenn in Sachen don einiger] _ 

Erheblichkeit der Juſtitz⸗ Kommiffe 

| rius bey Einziehung der Anformarion 

befonders viele Mühe anwenden müf 
fen, und durch feine Dadurch bewies 
fee Sorgfalt, und bewuͤrkte sm 
































Da 
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I Bon Don | Don Bm | Bei sto 
10 Kebte. | so Kthir. ſioo Kthlr. ſaoo Rehfr.| Rt. = 
bie bis bie  |3men; 4 
so Rihlt. aoo Kthlt. ſaoo Rtble.|soo Reble.|u. nichgere 
If exelufive, | exclufive. | exclufive, }.cxchufive, Kauf. dr 


Rthlr. Gr. |Rthir. Gr.|Rtbir. Or. |Reblr, Gr. Rbir. Dt. 





















mäßige Vorbereitung, den Richter 
in den Stand geſetzt hat, ig der 

Anftruction im Termine felbi fu 

und gründlich ohne, Aufenthalt und 

‚ Unterbiechung zu verfahren, fo kann 

derſelbe, auſſer Dem vorſtehenden 

Er für feine! Ertrajudicial» 5% 

— 5* noch beſonders liquidiren ¶ 

‚und der Richter kann ihm, nad) ſorg⸗ 
faltiger Vergleichung der Liquĩdation 
nie den Manual» Atten, auch ein 

‚ höhere Summe zubilligen. 

3. Dergleichen Figipdtion fiir bie bei 
Borbereitung der Sache angewen 
deren Erreajudiciaf-Bermihungen fir 
det auch alsdann ftart, wenn gleich 
die Patthep in Perſon etſcheinet, und 

der Fuftig- Commiffarius ihe nur al 

ihr Tonſulent aſſiſtirt; in fo fern er 

“ nemlich die zu folcher Vorbereitung 
von ihm verwendete ‚befondere Muͤh 

‚ waltung durch feine Manual» Arten 
nachweiſen Fann. | 


olFür die Abwartung der Juſtruction erhält 
der Juſtitz Commiffarius, er mag nun 
als Bevollmächtigter, oder nur als Con 
fulent bey einem Progefle gearbeitet haben, 
ein Honorarium, welches dem Betrage 
der nach Set. I. No.8. fir einen Theil an 
zufegenden Urtels · Gebuͤhren gleich iſt. 


Anmerk. Wenn ein Juſtitz⸗ Commiſſarius 
ben einer von ihm betriebenen Sadıe 
gorzüglich viel Mühe gehabt, und 
fich dDabey Durch Fleiß, Betriebſam⸗ 
feit, und in gründlicher, vollſtaͤndi⸗ 
ger und fehleuniger Auseinanders 
fegung Des Falti bemiefene Geſchick · 
ficheit befonders ausgezeichnet hat; 
das Honorarium aber, welches ihm 
nach Berhältnig der Sentenz⸗Tarxe 
zufommen würde, im Berhältnif 
gegen feine gehabte Mühmaltung zu 
niedrig ift, fo ann ihm der doppelte, 
auch wenn die Sache aufferordentlic) 
wichtig, weitläuftig und muͤhſam ge 
twefen, der Dreyfache Betrag Diefes 
Honorarii zugebilliget werden. 

z|$ür die Deduction in jure, wenn ſolche, we—⸗ 
gen Weitlaͤuftigkeit und Wichtigkeit der 
Sache, ſchriftlich abgeſaßt werden muß | — | 
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— Ir. eco Rehlr.isco Mehlr. 
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hen e — Unnochlabke, da in folchen minder wichtigen. 
Mh eines Zuftig- Commiſſarii 5 ‚Feiner ee von 


ußen fepn kann, dem Gegentheil Die Koften Finer jo rlüßs hi 
“gen * urion nidjt zur Laſt fallen konnen Es muß alſo sine der 
— ihren zugeʒogenen ——— etzeit ſelbß 
dem: Ge [ ‚einigen Erfak ſordern zu 9m 

a u er ee 


"gleichen? 
koch, ‚ohne dafuͤr von Dem; Geg 
nnen. | | 124 


0) 
* 


tigen pflicht widrigen Betragens, nicht nu, ihrer eigenen, 
gen müffen,, hat € bey den Borichriften des Circularis, vom aoſter 


enden. |. N 
1} 4.3 


* — Progeffen, ein Alfiftent aus den, Stadt · Ggichten ſe 













u | RER —— a un "ill Mon 
| 3. In Anfehung der Fälle, wo uftig» · Commiſſarii wegen Nachlaͤßig. / 
— —A in m. ya. O der Sachen * aderwen 
ven] > 
erluftig erklärt werden, fondern auch dem © die Koſten et . 


A 
— 


September 1783. Pag. 16. NÖ. 11. 13.. Pag: 32. No. 59. ſein Be], 


1716 


enn einer Parthey, in den zur vierten ‚und, fünften Eolonne, ſihſ “re 


erlangen zugeordnet woird,,; fo „Dach für Dicien nur Dieh..3. 1 


uf ihr 
Hält derjenigen 'Koften, Die fat m enheit, der Sache undl: 5 


En Ände, ein Yuftig-Conmmi 
alarien » Eaffe liquidirt werden. 


Sechſter Abſchnitt, 


arius zu fordern gehabt; hatte, gut * 





on Gerichts⸗Gebuͤhren, welche Feine beh den Siodt · Gerich a n | 


ten felbft ſchwebende Prozeſſe betreffen. 


ılRür die einen Supplicanten ertheilte Refolution =. ,.=mı 177 


Anmerkung. Wenn Beſchwerden von gemeinen Peuten ya Protocall 


angebracht werden, fo darf für die Aufnehmung derſelben nichts] _ 


gefordert werden. 


olzür einen Beticht, auf die angebrachten Beſchwerden einer Parrhev, ‘ 


wenn Materialia Darin verhandelt werden — — 








enn ſolcher eine bloße Anzeige enthaͤt ⸗· — — 7— 


4 Für ein Zeugen Berhöt oder andere Vernehmung, welche auf Reauie] ' " 


fition eines fremden Gerichts erfolgt; mach Beſchaffenheit ver Su 
Si auf die Befolgung der Requifttion verwendeten Zeit‘ und 
über et ie 


9 


derfich find, fo Kann für jeden Termin, nad) Duslität der, Suche; 

2. Die bey Gelegenheit folcher Mequifitionen nothwendige Erpedv 
tiones, werden gleich andern Decreren, nad) Sc, III. No. 6. 
tariret. 


das Reciprocum moͤglichſt beobachtet werden, 


3. Gegen ausländifihe Gerichte muß, auch in Anfehung der * Aft 


sy 


. Anmerkung, 1. Wenn zu einem folchen Atu mehrere Termine erfor]? 


liquidirt werden — — 66Gr. bie 
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Gegenftand der Sache. 








1 
Bon Don Bon Bon Don 
10 Kehle, | so Nthir. Iron Athlt. ſeco Mthlr.|roo Nepir, 
bis big bis und 
so Kehle, I1oo Rthie,laoo Kıblr.isoo Meble.| drüber, 


Rthlr. Or, Kehle. Gr. | ehr. Gr. Athle. Gr.jRihle, Er, 
een. 6— — En En 











Siebenter Abſchnitt. 


Don den Gerichts⸗Sebuͤhren in den 
zur Jurisdictione voluntaria gehd⸗ 


renden Angelegenheiten. 
[Für Die Auſnehmung und Depsfition eines 


mündlichen Teſtaments oder. einer andern 
letzten Willens» Erklärung — : — 


| 


a —— — 


bis 


Anınerk, Geſchiehet die Aufnehmung in der 
Wohnung einer Parthey, ſo wer: 
den aufferdem Die Set. Un No. g. be: 

ſtimmten Eommiffions-&ebühren für 
jeden der Deputirren angefehr, auch 






| 


die hergebrachten 8 Gr. jur CTaͤmme. 
rey gezahlt. 
2Fuͤr die Abnahme eines verichloffenen Teftas 
— 18 — lıs 
u — 


| 


ments, oder einer andern letzten Wulens 4 

Eıfläitung. = u: te 

Anmerk, Auch hier finden die ebengedach 
ten Commiſſions » Gebühren ftarr, 


wenn Die Abnahme in zdibus geichie: 
het; fo sie auch die 8 Gr. zur Cam. 
jereh 


— ñ — — — — — — 
Sun 


mereh. 
3Fur die Ausfertigung’ des Recognitions 
Chi — — — 






— 18 — Jıs 1 [bie 
A jı2a 
Ir Die Eröffnung eines Tertamenese — | 1-11 hl ı | ah 
sjötle die Erpedition eines eröffneten Tefla- 
ments 1 mo ieh - Ts Iish 3 Ibis 
2 
oFur die Zurückgabe eines Teſtaments ohne | 
Eröffnung deffelben —  — 0 — — | —8 — FT bis 
12 
7Fuͤr eine Verſiegelung ⸗ — — — 1 —1172 — 
8Fuͤr eine Entfiegling 4j4·,j: — ii — 16 — Iı2l — lık . bie 
— bis 4 Ibis 
6 





Anmerf: a) Wenn die Maſſe mehr als 1 00C 
Rthlr. betraͤgt, fo werden von jeden 
Hundert darüber.noch 3 Gr. ange- 
fest. 





b) Sind erhebliche Documente R 

riefichaften vorhanden, fo Fünnen 
für Duͤrchſicht derfelben und Anfer- 
figung eines Perzeichniffes, wenn 


Inventut · Gebühren nach Verhaͤltniß der | 
Tare — — — — En 5 
die Maſſe mehr als 500 Rihlr. be⸗ | | 


| 
| 
| 


traͤg t 








ET En rn — 
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b Von Don Don Bon Don 
10 Ktbir. | soRthir. ſaoo Rthlt. |200 KRthlt.) sco Atbir. 
i ie bie bis und 
) soNthir. [100 Rthlr. [200 Rtblr, Isoo Rthlt. drüber, 
Aihlt. Gr. 
trägt, aufferdem noch 2 bis 4 Rthlt. 
enommen werden . EN 
10, Für die Tape eines Haufes oder andern Grund 
8 und was dent gleich zu achten iſt 3 Ibis 
auffer den hergebrachten 8 Gr. fürbie Caͤm⸗ 5 
merey. J aut 
Anmerk. a) Wenn zu dem Haufe noch ein 3 
Garten, Brauhaus oder andere ? 
zärbfehaften gehören, fo werden dafür 
nach Verhaͤltniß der Taxe befonders en 


angefegt — — I 
b) Die Gebühren der bey Aufnahme 
der Tare zunezogenen Taranten find 
unter Diefen Säßen nicht begriffen. 
11] Für die Erpedirion eines Anveurari bey Erb- 
theilungen zwiſchen majorennen Erben, 
oder bey andern Auseinanderfegungen u lg 16 
Anmerk. Wenn das Inventarium über 4 
Bogen ftark ift, und die Maſſe mehr 
als 200 Rthle. betraͤgt, ſo werden 
für jeden Bogen darüber noch 3 Or. 
angeſetzt. 
12In Abſicht det Erbtheilungs · oder Ausein⸗ 
anderſezungs· Termine wird auf die Vor⸗ 
ſchrift Set, IL. No. 10. Bezug genommen. 
13jFuͤr die Ausarbeitung eines Erb / oder Aus: 
einanderfegungs: Rezeſſes — — 


— — — 64 

bis 
Anmerk. Sind bey der Erbtheilung oder | 15—— 

Auseinanderſetzung ſolche ſtreitige 
Puncte vorgekommen, mit deren In— Ä 
ftruction bereits der Anfang gemacht 
werden müffenz fo finden in Abficht —2 
derſelben noch beſonders die Sect. Til 
No. 15. not, 2. vorgeſchriebene Saͤtze 
ſtatt 

14], $ür Die Ausfertigung einer Erb⸗ oder Aus: 

einanderfegungss Recfis —  — | — 1 


15 Fuͤr die Aufnahme eines gerichtfichen Protos 
colls tiber einen Contract, Schenfung un: 
ter den Lebendigen, Wergleich, Ceſſion, 
und andern Berfchreibungen, nach ABich- 
tigkeit und Weitlaͤuftigkeit der Sache — — — 


Anmerk. PBeträgt bey einem Kauf: Eon- 
tract Das Raufgeld über 5000 Rthlr. 
fo werden für jedes volle Tauſend 

| mehr, noch ı2 Gr. angefigt Wird 











ein Contract, Wergleich, eine Schen- 
fung x. auf Berlangen in der Woh— 
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Von Don Bor Don Don 
10 — 50 Rebe. 100 Kehle, aoo Mthie. so Alt. 
i i i 
so Rthlr. 100 Kehle. ſ200 Kıbte. sco Rthle.| drüber, 
ar, Rtblt, Gr. Rthlt. Br. Ktbfr. Or. Rthir Gr. Rthlt. Or, 


nung einge Parthey aufgenommen; | 





fo finden Die dect II, No. 9 beſtimm⸗ 
ten Commiffions-Gebühren ftart. 
16/FÜr die Ausfertigung, eineg folchen Docu⸗ 
ments nn aka 
17] 50r die auf Verlangen einer Parthey veran- 
laßte gerichrliche Auszahlung eines Kauf⸗ 
Prerii,mit Inbegriff der darauf zu ertheis 


lenden Reſolution — — — bie] x 


Le} 


— 787 — Tal a bisl 2 Ibis 
bier). 2 3 
16) 1 2 
1 ji2jbigz 
4 — in I] 
Anmerk. Bon baaren Geldern, welche in * bis je2 
judicio, gesahie werden, erhält die 
Salariens Caſſe aufferdem die herge, = 


brachten 4.Gr. vom Hundert. 


15/Für einen andern Termin, fo niche in Pro- 
sefi- Angelegenheiten , fondern in akıbus 
voluntarie jürisdi&tionis und fonft vorfom- 


181 Für die Ausfertigung des Solutions · Receſſesß — I— 

men u 

20Foͤr Aufnahme einer Quitung, Eeffion, 
Vollmacht, oder eines andern Arrefts, 


— — | “| — Iı6| ı si 2 
Durch einen Deputirten — — — | 4 — 8 — Jı6 1 
Anmerk. Gefchicher die Aufnahmedurch ei- 
hen Actuarium auf dem Rathhauſe, 
d vird dafür nichts beſonders ange: 
fear, weil das Protocol die Stelie 
der Erpedition vertritt. 
— — sl — 116 1 — T 


ar) Für die Erpedition einer Dbligation oder 
Eaurion, ioclufive der Certioration — bi 
Mö2 
Anmerk. Aufferdem werden von einer Obli⸗ 
— oder Caution an Hypotheken⸗ 
eldern 6 Gr. vom Hunden entrich- 
tet, jedoch nur in Abficht derienigen 
umme, um welche das Grundftuck 
wit einer höhern Schuld belafter wird. 
Beſchiehet das fetre nicht, fondern 
es geht blos eine Veraͤnderung in der 
Perfon des Ereditorig vor, fo fallen 
die Hypotheken + Gelder weg. 


22 duͤr die Eintragung des refervati dominii aus 
nem Kauf Contract — ae — — 


8 
8; = 


I 








Anmerk. Wenn in dem Contraet haare 
Zahlung berabreder worden, die Par— 
theyen ſich aber nachher vereinigen, 


| 
| 
| 
| 


— 
. 
— — — 


| 


E einen 
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Don Don Bon | Don Bon 
10 Rthir. | soRthir. |1co Kihlt. ſaco Kthlt. so Kıdlr, 
ig bis bis bie und 
soRthir. 100 Rthlr. ſaoo Rthlt. |5oo Kthfr.] drüber. 
Rthlt. Gr. Rthlt. Gr.|Rtbir. Gr Kehle, Gr. Rihlt Or. 


— — — — 










einen Theil des Rauigeldes fub refer- 
vato deminio gegen Auffündigung 
ftehen ze laſſen, fo ift Dies einer Dbli: 
gation gleich) zu achten, und muͤſſen 
nach Ne 21. die Hypotheken Gelder 
erlegt werden. TR 


23lFUr Eintragung des Tiruli poffefhionis 


Anmerk. Außerdem werden von dem Ber 
trag der Kauf oder Annehmungs 
Summe A pro Cent entrichtet. 


24Fuͤr Eintragung oder vLoͤſchung einer Eeffion] 
oder eines jeden andern Notati — 


25Fuͤr einen Hypotheken» Schein m 


Anmerk. Beſitzt jemand mehr. als ein 
Srundftüch, ſo wird entweder Der 
höchite Sat genommen, oder es wer 
den fin jedes im Hypotheken⸗ Cchein 
beſchriebene Gtundſtuͤck ı2 Gr. an 
geſetzt. 


26 FUr ein Atteſt aus dem Hypotheken ⸗Buch, 
welches nicht ausgefertigt ſondern blos ad 
acta ertheilt wrd — — — 


27Fuͤr die Aufnahme und Expedition einer@cffien,) 
Quittung, Erklaͤrung, Recoyhition ie. | 


og! Für Aufnahme eines Protocolls über ein Ger 
ſuch in Hypothekenſachen, welches Durch 
Sr Vorſtellung hätte angebracht werden 
ollen — — — — 


Anmerk. Hat ein ſolches Geſuch bloß die 
Beſchleunigung der Sache, oder die 
Ausfertigung eines Hypotheken 
Scheins zum Gegenftand, jo Fann 
dafür nichts angelegt werden. 


291 Wenn baare Gelder ad depofitum gebracht 
werden, fuͤr das Hundert ı Diehlr. 


zo Wenn aber Obligationes oder andere Docu 


menta oder Pretiofa Deponiret werden, fol - 
paffiren pro cuftodia ri 
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| Achter Abſchnitt. 
Don Gebühren in Vormundſchafts⸗Sachen. 


Zufoͤrderſt ſollen bey ganz armen Vormundſchaften, wo die Revenues nicht 
hl zur Erziehung der Unmündigen hinreichen, nicht allein alle | 
Sportuln, fondern auch die Stempel. Schreib- md Inſinuations· J 


Gebühren gan; wegfallen, und dergleichen Angelegenheiten als wir 
liche Armen» Sadyen unenrgeldlich und ex oflicio bearbeitet werden. 


Wenn dnhingegen am Schluß der Jahresrechnung, nach Abzug aller Aus. 
aben, e8 mögen num diefelben ſchon bezahle, oder noch zu bezahlen 
pn, von den in Diefem Zahre eingegangenen Revenues oder Intereſſen 

noch ein Beſtand übrig bleibt, fo müffen davon zuförderft die Stempels 
- und Fnfinuationss Gebühren berichtiget werden; alsdenn 
ſoll auch dem Magiftrar erlaube fepn, für die in diefem Fahre vorge- 
fommene Erpeditiones und Berfügungen, in fo fern fie an fic) zur Anz 
fung von Gebühren qualificirer find, dergleichen zunehmen, jedochmit 
der ausdrücklichen Maafgabe, daß der ganje Betrag Diefer Gebuͤhren 
niemals und in keinem Falle die Hälfte des obgedachren deduckis om- 
nibus deducendis übrig bleibenden reinen Ertrags überfteigen darf. 


Wenn Unmindige, deren Barer noch am. Leben und fie zu ernähren im 
Stande ift, wegen einer ihnen zufallenden Erbſchaft oder jonftigen 
Peculii ein Curator beſtellt werden muß, koͤnnen fur die diesfälligen 
Derfügungen,, in fo fecn nur fonft Das »bject Davon so Rthir. über: 
ſteigt, aufier den Stempel Schreib. und Anfinuations: Gebühren, 
Auch Gerichrs.Gebühren genommen werden ‚ doch aleichergeftaft 
Nur mit der Maafgabe, daß foldhe von einen Zahte, felbft dem erften, 
wo bey Regulirung der Sache die meiften Koften borzufallen pflegen, 
ettag einer Fahress Revenue niemale überfteigen Dürfen, und 

alſo die Subftan; jederzeit integraliter conferwiret werde. 
Bey Curatelis abfentium & prodigorum fönnen dergleichen Gebühren eben. 
falls angefeßt werden, es verſteht fich aber von felbft, daß um derfel, 


ben willen, Die Vermögens: Subftanz des Abmwefenden oder Prodigi 
niemals angegriffen werden darf. 

Wenn endlich eine Bormundfchaft nach obigen Grundfägen, ganz Gebühren 

ten bearbeiter worden, fo foll am Ende derielben, ſtatt der bis dahin ge 

indeten Sporteln, Ein und ein halbes vom Hundert der aledann 

vorhandenen PVermögens-Subftanz, fo weir als folche in unbeweglichen 

utern, liquiden und fihern Eapitalien und baaren Gelde beſteht, folg- 

lich mit Ausichlieffung des übrigen beweglichen Bermögens, und nad) 

ug fämmelicher noch vorhandener Schulden, zur Salarien. Caffe 

der Bormundfcafts-Deputarion berechner und inne behalten werden. 

Unter Diefer Dorausfegung wird dahero in folchen zur Entrichtung von Ge, 

„618 Gebühren jich ualificirenden Bormundfchaften angefegt. 
Fuͤr die Prüfung der Annehmlichteit eines Vormundes  — | I I" — 


Wird dazu ein Hppothefen: Schein erfordert, wird folcher befonders be, 
sahlt, wie denn aud), wenn es auf die Befichtigung eines Haufes " | 
= * I 















* 


. Fomme, dafür angeſeht werden er = 
alür Ausfertigung eines Curatorii oder Turorü — * * 


E 2 Wobey 





1727, Verordnungen von 1788. No. 3. 1728. 


Wobey jedoch zu bemerken, daß diefer Satz nur für die erfte Ausfertigung ges 
nommen werden könne, und daß, wenn im der Folge zur Legitimation 
in einem Prozeffe oder zu irgend einem andern Behuf eine nocdymalige] 

' Ausfertigung noͤthig ift, die Tare dafür nur fo, wie für jede ander 
'  SBidimarion bezahit werden duͤrfe. 
Für eine Derfiegelung, wenn folche zur Sicherftellung der, Minorennen 


















—— — 

4,gür eine Entfiegelung gleichmäßig _— . 7% 

Ai eine Yuventur, wenn ſolche zur Sicherftellung der Minorennen gericht-] 

lich geſchehen muß el m. nee, ur 

nd —— vie ein Tag dazu erforderlich, wird für jeden Tag aufferdem] . 
he — 

| Jedoch muß in Fällen, wo mehr als ein Tag N Sea ro? 
worden, die dazu deputitte Gerichts-Perfon im Protocol jeden Ter- | 


min befonders abfegen und Die Stunden, durch welche gearbeitet wor: 

den, gewiffenhaft bemerken, Damit das Collegium pflichtmaͤßig beur 
theilen könne, ob wuͤrklich fo viel Zeit nöthiggemefen, ‚oder foldye mehr 

' hätte su Mathe gehalten, und das Gefchäft verkürzt werden koͤnnen. 
Unter obigen Saͤtzen find Die Gebühren der Daratoren nicht mit begriffen 


6) Für die Errichtung und Vollziehung eines Erb-Receffes ohne Raͤckſicht au 
die Zahl ver dazu erforderlichen erminenahBerhäl des Vermoͤgens 


In ſchrwichtigen, verwickelten und mithin eine mühfame Bearbeitung | 
forderten Sachen, koͤnnen auch dem Befinden nach, höhere Gl 
 bühren für die Ausarbeitung des Erb⸗Receſſes, jedoch nicht andere] \ 
als nach vorhergegangener Anfrage und Genehmigung des Churd - 
märfjchen Pupılien » Collegii genommen werden, » = * 


Anmerkung. Wenn Wittwen oder Wittwer toncurriren, můſſen dieſe in 
Anfepung der fub No, 3. hie 6. inelufive geordneten Saͤtze Die eine 
Hälfte der Gebühren tragen, welche Haͤlfte die Wittwen oder Witt. 
wer auch ın den Fällen entrichten müffen, wenn von den Minorena 
nen nach obigen Borfehriften nichts genommen werden darf. 


| Für die Durchlegung einer Bormundichafts- Rechnung inCakeulo — 


Und für deren Abnahme ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der erforderlichen Tet · 
mine für ſaͤmmtliche Curanden zuſammen . — — 


I 
4 2 
glFür die auf die Abnahme der Rechnung erfolgende Decharge oder Refolution] I 


g| Für eine Reſolution auf gefchehene Anfrage, oder eine andere ſchriftliche Aus 
fertigung, wenn der Gegenftand der Anfrage, des Approbations oder 
andern Deerers die Summe von zo Rthle. überftige — — | 7 
Wenn nur Copia Decreti ertheilt wird — — — —— 
1olgür ein Ercitatorium an den Bormund oder Litiscuratorem auf Rechnung 
des Saumfeligen -— — — — — — 
Und wird dieſer Satz auch in den Faͤllen genommen wenn die Minorennen 
felbit, nach obigen allgemeinen Vorſchriften keine Gebühren entrichten 


dürfen, 
1Fuͤr — oder Atteſt uͤber die mit den Kindern getroffene * 
1 
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Und wird Diefer Sag entrichtet, weni, auch von den dabey interefficten Mi, 
‚, horennen Feine Gebühren genommen werden dürfen. 

12] $ür einen Befehl zur Annahme oder Auszahlung und Erreadition von baa 
ven Geldern, Documenten und Pretiofig, jo ad depofitum genommen 
werden, imgleichen für ein Anfchreiben andie Banın — — 

13[$ür Die Aufbewahrung Der Depofitorum darf nichrg genommen werden. 

34) Kür einen Depofiten - Schein — — 6 

15/ Für tin Deeretum de alienando, wegen eines Immobilis — * 

is | Für einen Bericht — 

a) Wenn von der Lage der Vormundſchaft Auskunft gefordert worden 
b) Wenn ſolcher gutachtlich über eine verlangte Majorenniräts.Erklärun 
erſtattet wird inclufive der deshalb vorhero anzuftellenden Unterſuchung 


17Fuͤr Abhaltung des Termins, worin nach erlangter Großjährigkeit oder]. 
venia gratis Der geweſene Curandus den PBormund dechargirer, und dem 
Curanden feine in depofito befindliche Gelder, Documenta und Pre 
tiofa extradiret werden — — — — — — 

Auſſet vorftehenden Sägen werden annoc) in allen Fällen, wo nach obigen 
: jemeinen eergeifen Gebühren genommen werden dürfen, ber 
angeſetzt. 

18/Die Auslagen für Stempel, Papier, nach den in jedem Falle in Gefolge des 
Edicts vom ı3ten May 1756 und deffen nachherigen Declarationen 
geordneten Sägen. 

19. Die Auslagen an —— imgleichen dasjenige, was fuͤr Bekanntma 
bung in den Intell geng· und Zeitungs: Blättern, an das Adreß · Com⸗ 
toit und die Zeitungs:Erpeditiones gezahlt werden muß, jedoch darffür 

‚ die Beforgun ſolcher inferendorum nichts befonderg angefegt erden. 
20/Die Auslagen für Geanesorrirmn der Gelder und Effecten bey Ablieferung 
ad depofirum und Abihicfung zur Banque. 

21 | Sür das Siegel wird in allen Sachen, welche bey dem Magiftrat unter dem 

großen Siegel ausgefertiger und moftir obgedachtermaßen &portuls 

genommen werden, noch befonders angeht — — 
2Fuͤr das Mundum einer jeden Ausfertigung, aeldye ben dem Magiſtrat un- 
ter dem großen Siegel ergeher, und wofür obgedachtermagen Sportul- 
ge genommen werden, wird für jeden vorjchriftsmäßig gefchriebenen 

Bogen gerechnet ER er 
23 Für Die Beplagen der Ausferfigungen wird für jeden vorſchriftsmaͤßig ges 

„ Nhriebenen Bogen gerehnt — —_  —_ — — 
24Fuͤr die Vidimation von Documenten in fo fern ſolche erforderlich, wird für 
den erften Bogen 4 Gr. und wenn mehrere Bogen, für jeden 2 Gr. 
net 


gerechnet. 

25 Fuͤr Die Inſinuation einer jeden Verordnung, welche nicht von den Par 
heyen felbft abgeforderr wird, dem Rune — —0—  — 

26 Für die Aufiwartung bey Obſignationen und Anventuren erhält der Nuncius 
„ bon fämmelichen Intereſſenten zufammen für den halben Tag — 

271 5Ur die Beptreibung der Gebühren, wenn die Parthenen folche nicht, nach⸗ 

dem ihnen die Defignafion jugeftelle worden, binnen 14 Tagen be 
richtigen, wird dem Nuncio für Ankuͤndigung der Execution — 

Und — binnen 8 Tagen Beine Zahlung erfolge, für die Executions ⸗ Boll: 
reckung Br De ee a — 

enn aber das beyzutreibende Quantum mehr als zo Rehlr, beträg — | — 

zugebilliget. 
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Neunter Abſchnitt. 
Yon dem bey gerichtlichen Verhandlungen zu aebrauchenden 
Stempel» Papier. | 


n Stempel- Papier muß in jeder Sache, fo bald der Gegenftand de 
u Werih von zo Nthir. überfteigt, oder Peiner gewiffen Schägung fähi 
ift, folgendes genommen werden: | 


Bey det — einer Klage, wenn das Object weniger als 200 Rebe, 
beträgt — — — — — — — — 
wenn es Über 200 Rthlr. oder mehr betraͤgt ⸗— —⸗ — 216 


Anmerkung. Wird die Klage muͤndlich zum Protocoll angemelvet, ſo muß 
zu diefem der vorfchriftsmäßige Stempelbogen genommen werben. 
23u dem Informations ⸗ Protocol, wenn dergleichen mit dem Kläger oder g 
Beklagten aufgenommen werd — — — .—- 7 1L _ 








313u dem Klage- Promi — — 0-7 |7 6 
Anmerkung. Zur Aufnehmung einer Intervention oder litis denunciation, 
oder auch einer reconvention, wenn Diefe letztere zur befondern Ver⸗ 
handlung verwieſen wird, muß eben ſo viel an Stempel» Papier 
genommen werden. r 
4|3u der erſten Vorladung Des Beklagten — — — 17] °]7 
Anmerkung. Wenn diefe erfte Citation nicht fchriftlich , fondern nur per 
copiam deereri ergeht, muß zu Diefer Abfchrift ein 6 Gr. Stempel 
Bogen genommen werden. 
5Zu einer Edictal · Eitation auf jedes Eremplar — — at Bel Ka ha 
6|2u einem Inſerat in den Zeitungen oder Intelligenz· Blättern _ 1-1 
7 Zu einem Subhaftations» Patent auf jedes Exemplar | 
Wenn die Tare nur 1000 Rthle. oder weniger beträgt — — Ta DL — 
Wenn die Tare über 1000 Rthlr, berrägt _ a 1 u ER 
8Zu einem Requifitoriali, Interceffionali, Decret, Refolurion, und überhaupr 
zu einer jeden fchriftlichen Ausfertigung, für welche in gegenmärtiger 
Taxe Fein befondrer Sag beftimmt ft —  2—  - . 7,|7 = 
9|3u einer ſchriftlichen Anzeige des Deputati oder Zuftig Commiſſarii, welche 
\ im Laufe des Prozeſſes vorfomme ne 
zolZu einer Vollmacht 
— das Object an Capital und Zinſen nur 100 Rthlr. oder weniger g 
tät — - .-— = ..—- .-.- -17]61- 
wenn es mehr beträgt, oder Feiner Schägung fähig it — |||” 
11 Zur Beantwortung der Klage, wenn ſolche befonders, und nicht zugleich im] 6 


Anftructions, Termin aufgenommen wird — — * 
re Zueinem Contumacial Protocoů auf weiches eine Definitiv · Refolutionerfolgt| — | 7? 
133u dem erſten Inſtructlons⸗Protocoll — —— —747 
13Wenn die Inftruction durch mehrere Termine ſortgeſetzt wird, zu dem Pro⸗ 
tocoll für jeden folgenden, wofür die Partheyen befondre ermins · Ge er 


“tl 





bühren entrichten müffen u a a Sog 
153u dem Protocoll über das Zeugen» Berhör, 614 
wenn nicht mehr als zwey Zeugen find — — — 717Z1.!- 
wenn mehr als zwey Zeugen find a ——* 
16, Zu 
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16 Zu dem Protocol über den Verſuch der Sühne, und die muͤndliche Ver— * 











handlung der Deductionen — — 2 Aa — — 
17Zum Protocoll bey einem andern Termin in Projeß · Sachen welcher nicht 

zur eigentlichen Inſtruction gehöre. — m — an Gi 
1813um Protocoll bey einem auf Requifition eines fremden Gerichts abgehalte / 

nen Zeugen » Berhöre a oe 

19Zum Statu caufz, wenn ein Zeuge durch ein ausmwärtiges Gericht abgehoͤrt 

erden muß — — — — — — — — J61— 
20Zum Protocoll, wenn der Augenſchein auſſerhalb dem Orte des Gerichts 

eingezogen werden muß — — — — — 1=7061— 
21 Zum ara über Die Ableiftung eines sugefchobenen oder nothwendigen 

ydes — — a ae Een 

22|3u einer Deductiong Schrift — — — — — | 6— 
23|3um Protocoll über die Acten- Inrotulatn — —-— _ _|Z 6 — 
2Zu einer Specie facti zur Anfrage ans Kammer Gerich — — |-16—- 
25 Zu einem Bericht dazu — — — — — — |—|6|— 
26/Zu einem Bericht nach Hofe oder an dag C ammer » Gericht — 1-16 
2 [Zu einem Urtel, wenn ſolches nicht expedirt wırd, und Obieet 100 Kehle. 

und Darüber betraͤgt — — — * 

in Injurien-Sahen ⸗ — — — — — 

zu den Abſchriften für jede Patth⸗U)ꝰ⸗⸗ꝰ—25 


Anmerkung. Wenn das Urtel erne*ivr werden muß, fo berarf dag Ori 
ginal Feines Stempsls. Eine Contumacial · Reſolution wird als cin | 
Urtel angefehen, | 


u 
ee 


20Zu der Ausfertigung eines Bergleiche Fi 
2,/3u dim ns: Protocoll, wenn dag ftreitig gewefene Quantum berra- 
‚ gen hat, 


| 
| 
) 


10 bi8 500 Rehlr. — — — — — 12112— 
500 — 1.00 Rthilr. — — — — — ı|—j— 
1000 — 2000 Rihlr. — — — — — 1412— 
uͤber 2000 Rthlr. — — — — — — 2 112 — 
wenn die Sache keiner Schaͤtzung nach Gelde fähig iſt — u RE Bun: 
in Injurien⸗ Sachen — — — — 1211 
wenn bloß dem Projeß entſagt wid ⸗·—2—7 6 | — 
30 Zur Anzeige eines auffer gerichtlich gefchloffenen Vergleichs; | 
wenn Dar Object 200 Mehlr, oder weniger beträgt — — I—-!Isl- 
‚wenn ſolches tiber 200 Rrhir. berräge — — — — J— 
zi Zu einer Conftirutione liquidi, zum Behuf einer zu berfügenden Immiffion | — | | — 
32|3u einem gerichtlichen Auctions: Prorocll —  — — — I—- I scl— 
33 Zu einem Licitations⸗Protoeol — — — — Kl 
34[Zu einem Adindicariong , Beſcheide — — — — — — 
35 Zur ſchriftlichen Anmeldung von appellations· oder Revifions:Befchwerven| — | s|_ 
Anmerk. Ben Aufnehmung der Appellations oder Reviſions⸗Beſchwer⸗ 
den, muͤſſen zu den Protocollen, fo wie zu den Deductionen, eben 
die Stempel» Bogen,“wie in eriter Inſtanz genommen werden. 
36Zu einer bloßen ſchriftlichen Vorſtellung in Projeß · Sachen und andern ge⸗ 
richtlichen Angelegenheiten ⸗ Pe — — — Iulnli 6 
Anmer- 
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i Rehle. Or, Pr. 


Anmerkung. a) In Fällen, da nad) dem Stempel Ediet zu den Geſuchen 
ein höherer Stempel erfordert wird, 3. B. bey Renunciation einer 
Klage ꝛc. muß folcher vorfehriftsmäßig genommen werden, 


b) Wenn aber ein Geſuch bloß Beſchwerden über Verzögerung, oder 
Härte des Gegentheils enthält, oder auf Niederſchlagung der Gebühr 
ren, Ertheilung des Armen⸗ Rechts und andere dergleichen Gegen · 
fände gerichtet iſt, fo bedarf es Feines Stempels. 


Zu einem Geſuch ad Protocollum, welches durch eine ordentliche Vorſtellung 










hätte gefchehen folen — — _ 1-1 6 

g/gu einem Inventario, wenn die Maſſe über 30 Rthlt beträgt 
. für den erften Bogen — — — — — — —u— 
für jeden der übrigen Bien — —. um m m Ferm 


z3913u einem Erboergleidh werden die im Stempel -Ediet vom 13. Map 1766 
vorgefchriebene Erb> und Eollateral-Steinpel bep der Ausfertigung 
genommen. 


Bey Eonfracten, Schenkungen unter den Lebendigen, Bergleichen und 
andern DVerfchreibungen, werden ebenfalls die in dieſem Stempel-Ediet, 
vorgefchriebene Stempel genommen. 


aılgu Quittungen, Eeffionen, Atteften und andern attibus, bey welchem Fein 
höherer Sag vorgefchrieben ift u tr Fe 


Signartum Berlin, den 14ten Januar 1788, 


No. 


von 1788. No.4,5 1738 


mmtliche Cammern und Cam⸗ 
auf dem Lande in Verpflegung und 
Schule anzuhaltenden Kindern, 

I, den 15. Fan. 1788, 


on Darauf vigiliren, und dahin fehen zu laſ⸗ 
ine fen, daß dergleichen arme Kinder, wenn 
ne fie das achte Jahr erreicht Haben, einige 
in Tage in der, Woche, wenigſtens im 
ne Deröft, Winter und Frühjahr zur Schufe, 
el: und. im dreyzehnten Jahr zum Prediger 
es geſchickt werden, ald warum fih auch 
ro Letzterer billig mit befümmern,- und bey 
r= ben, betreffenden Haußvaͤtern in ihren 
9 Darochien deshalb - jedoch mit aller 
er Glimpflichkeit gelegentlich Erinnerung, 
ie nöthigenfalls. bey den borgefegten Eivils 
, Behörden deshalb Anzeige thun muͤſſen. 
)" Sind ic. Gegeben ‚Berlin, den 15, 
Jan. 1788. 
el Auf Special⸗Befehl. 


n dv. Blumenthal, v. Gaudi. v. Heinig, 
e ©. Werder. v. Arnim, v. Mauſchwit. 
vd. Schulenburg. 


Immer-Gericht vom 21. Jan. 
= Hof: Bau: Amts: Fuftitiarien 
Dato Berlin, den 16. Fan. 1788. 


« menden Fällen datnach achten, ſondern 
» aud) den Unter-Gerichten allhier ind zu 
Potsdam den —— —— 
ihnen ſolcher zu n noͤthig, beſonder 
* — VI.XI. XV. und XX. 
zu ihrer Verhaltung und genaueſten Ber 
folgung bekannt erg — 
folgends auch gehoͤrige t zu 
— Siud Euch mit Gnaden 
gewogen. Gegeben Berlin; den zıflen 
Januar 17887 1 : 


Auf Sr. Königl. Mojekätallergnädigfen 


wi“ 


Special · Befehl. 
mn: · Carmer. 
An das Cammer · 
Gericht. 





\ 


1739. 
We Friederich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden König von Preuffen etc. 


Thun Fund und fügen hiermir zu willen: 


Nachdem das HofeBau-Amt zu Berlin 
förwoht als Potsdam fich wuͤrklich ſchon 
frit mehtern Jahren im Beſitz einer eigen 
nen Yurisdietion in Bau-Am 

“ind über die dazu gehörende Perſonen 
ratione ofhcii befindet, Wir auch dem: 
felben die Befteltung eines eigenen Juſti⸗ 
tiarii und Conſulenten ferner nachgege⸗ 
ben habene fo finden Wir zur Erreichung 
guter Ordnung und Rechtspflege und 
zur Vorbeugung aller etwanigen Differ 


rengienforhtvendig, den Hof⸗ Bau⸗ Amts P 


Auftitinrien zu Berlin und Potsdam fol⸗ 
gende Inſtruͤction hiermit zu ertheilen 
und zur Richtſchnur vorzuſchreiben. 
Die Hof: Bau: Amts» Jufitiavien 
za Berlin und Porsdam werden von der 
Dber- Hof; Bau⸗ Amts · Direction ange⸗ 
nommen und beſtellet, nachdem dieſel⸗ 
ben zufoͤrderſt, ſofern es nicht ſchon vor⸗ 


ordnungs· und vorſchriftsmaͤßig exami · 


niret, und zur Juſtitz ⸗ Verwaltung tüche 


tig und genugfam gefchicft befunden und 
—— zur Juſtitz ͤberhaupt verpflichtet 
wo ir. emti 


m 


Wird der Hof Bau: Ants + Jui⸗ 


und augewieſen * 
a) Alle von Koͤnigl. Bau · Bedienten, 
Ouvriers und audern bey dan: Baus 
Amte angenonmenen amd in Sold ſte⸗ 
henden Perſonen in ihrem Officiooder 
bey Gelegenheit 
Schulden gebrachten Vergehungen, 
2) Alle an Geldern, Materialien und 
Geraͤthſchaften fo zum Bau gehören, 
begangene Dieberenen, Malverſatio⸗ 


tiarius in feinem Officio authoriſiret, 


nen und Defraudatföntn überall ges 


hörig zum Spruch zu inſtruiren, und 
alsdenn wenn dad Vergehen ad de- 
li&ta leviora gehört und darauf nach 
den Gefegen nur hoͤchſtens vierzehn: 
tägiges Gefaͤngniß oder Straf· Arbeit, 


Verordnungen von 1788. No. 5; 
Ad No. V. 


Hin geichehen, -beym Eammer » Gerichte . uct 
Jung der hierauf angebrachten Forderun 


deſſelben ſich zu 


* 
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oder bis 5 Rthlr. Geld⸗ Strafe ſtatt 
findet, darüber rechtlich zu erkennen, 
wohingegen bey erheblichen Falken 
ada inſtructa an das Cammer⸗ Gericht 
zur Abfaffung des Erkenntniſſes bey 
der: Eriminal=Deputation deſſelben 
einzuſenden ſind. 


Hl. 


Gehören zum Amte des Hof Ban⸗ 
Amts: Zuftitiarii die Inſtruction und das 
Erkenntniß erfter Inftanz falvis remediis 
in allen Klagen und Streitigkeiten, wel 
che zwiſchen den $. TIL. no. 1, benannten 
erfonen in Dienſt · Sachen, ober bey 
Gelegenheit derſelben z. E. wegen mans 
gelhaft geliefereer Arbeit, megen nicht 
Bedungenermaßen erfolgter Bezahlung, 


. wegen Prägravationen bey der Arbeit, 


wegen Injurien fo aus Veranlaſſung von 
Dienſt Geſchaͤften vorgefallen find x. x. 
entftehen, imgleichen vie Worladung ale 
ker Gläubiger, welche an die Königliche 
Bautenfir Arbeits ⸗ kohn, Materialien: 
oder ſonſt Forderungen haben ſab pena 
prechuß, die Inſtructidn und Abutte⸗ 
gen und die Abfaſſung und Publication 
des Praͤcluſions ⸗ Urtels und foll es in 
Abſicht der Edictal⸗ Citation bey der hi⸗ 
— Obſervanz, nad) welcher der 

ermin nur auf 6. Wochen angeſett 
wird und.die Vorladung bios durch DIE 
Zeitungen und Intelligenpien gefchiehtt, 
belaffen werden, wobey ſich jedoch von 
felöft verftehet,daß dergleichen Praͤcluſion 
den aus den Acren des Oberhof Baur 
Amts befannten und nicht befonderd vor⸗ 
geladenen Bau» Glaͤubigern micht eutge · 
gen ſiehe; auch daß, in ſo ferne jemand 
fich nur wit ein oder anderem einjelnen, 
Dfficianten des Ober « Hofs Bau» Auus 
in Eontracte und. andere, Gefhäfte bey 
dem Bau eingelaſſen haͤtte, von dieſem 
aber feine Forderung derſchwiegen oder 
gar unterfchlagen wäre, einem ſolchen 
Exeditori der Regreß an die Perfon des 
Officianten mit welchen er ſich eingelaf: 
fen hat, vorbehalten bleibe. 


Ferner gehört es zur Competen des 
Suftisiarii dey ſich ereignenden * 
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Fällen von Memblis 
des Hof: Bau⸗ Amts 
der in ihren Haͤnden 
Anſchlaͤge, Beläge, 
Documente die 3 


oder Officianten 
wegen Extradition 
befindlichen Riſſe, 
und andere Amts 
erſiegelung des: Nach⸗ 
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laſſes vorzunehmen, wobon er aber den 


owdentlichen Gerichten des Verftordenen 
Nachricht geben, und weiter ſich mit dem 
Nachlaß nicht befaſſen muß. F 
—— 
Ale übrige Bloß perſonliche Rechts⸗ 
Angelegenheiten der vorſtehend benann⸗ 
ten Subjecte, welche auf das Officium 
derſelben keine Beziehung haben, gehoͤ⸗ 
reñ vor den ordentlichen Richter. 
Wenn hingegen 
n V. mu 
der einen dritten, welcher zwar mit 
dem Hof⸗Bau· Amte.in Peinem der $.1l. 
n0. I. beſtimmten Verhaͤltniſe ſtehet, 
jedennoch aber ſich in einen Lieferungs⸗ 
Oder. diidern dergleichen Contract mit 
demfelben eingefaffen hat, auf Erfüllung 
oder Entſchaͤdigung geflagt werden fol; 
fo mug dergleichen Klage bey dem Hof 
Dan: Amts: Zufkitiario angebracht wer⸗ 
den, fo wie auch in dem Falle, wenn ein 
dergleichen dritter Eontrahent das Hof: 
ur Ant ſelbſt ans dem Eontract Belanz 
gen mil, dergleichen Prozeß ebenfalls 
dor dem Hof. Bau Amts Zuftitiario ge: 
hoͤret; Allermaafien Kir der Zuriss 
dierion Unſers Oder: Hof- Bat: Amts 
eben den Umfang, welcher andern Kir 
Han: Behörden in Angelegenheiten ihres 
Reſſorts nad, bisheriger Berfaffung zus 
konnnt, gleishergejtalt beyzulegen ges 
Meinet find, - - 
VI. 


5 \ In 

Verſtehet es fich von felöft, daß in 
fo fern Militair. Oder andere dergleichen 

Orten nach der Berfaffung auch von 
den übrigen foris fpecialibus caufe erie 
Miet find, eine gleichmäßige Eremtion in 
Anfehung des Hof-Yau-Amts. Gerichts 
ebenfalls ftart finden muß, 


VII. 


Zum ſchnellen Betrieb und Austrag 
der beym Hof: Bau: Amts : Gericht an: 
haͤngig werdenden Rechts · Angelegenhei⸗ 


LEI PIE 


) 
ur 


y.ı 


ar 


Pr 
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ten muß Juſtitiarius alle Woche einen 
ordentlich beſtimmten Gerichtstag, und 
wenn es die Umſtaͤnde erfordern, auch 
mehrere derſelben im. Hof Bau· Amts⸗ 
Haufe halten, wohin alle Diejenigen wel: 
che Klagen oder Borftellungen bey dem 
Director over ihm ſelbſt übergeben haben, 
in ſo feyn / nicht ob periculom in mora 
eine ſchleunige Verfuͤgung noͤthig iſt, be— 
ſchieden werden follen, damit nach Be · 
ſchaffenheit der Sache fo fort zur In⸗ 
ſtxuction geſchritten, oder ſonſt auf ihr 
Geſuch Reſolution ertheilet werden Kann. 
In dieſer Juridica muß der Juſtitiarius 
ſich bemuͤhen, alle vorkommende Strei⸗ 
tigkeiten vollſtaͤndig zu inſtruiren, und 
in Entſtehung des Vergleichs ſofort das 
Erkenntniß zu publiciten. Koͤnnte ins 
deſſen die Sache wegen ihrer Wichtige 
keit und Weitlaͤuftigkeit nicht fogleich an 
demſelhen Gerichts Tage, entjchieden 
werden, fo foll folches jedoch möglichft 
in der naͤchſtfolgenden. Juridica, oder 
auch während der Zwijchenzeit un einem 
befonders desfalls von dem Yufkitiario 
anjuberaumenden Termin geichehen und 
die Endſchaft der Sache niemals unge⸗ 
buͤhrlich aufgehalten werden. Im uͤbri⸗ 
gen 
VII. 


wird in Anfehung der Berfahrungs : Art 
in Eivit> ſowohl ald Erimmmals Progefe 
few, Juſtitiarius auf die deutliche Vor⸗ 
fhriften des Corp. Jur Friedr, die nach⸗ 
herige, folche naͤher beſtimmende Circu- 
laria, befönders vom 20. Sept. 1733 
Und 12. April 1785 und auf die Crimi⸗ 
nal- Ordnung vom 8. Julii 1717 vers 
wiefen, und kann er fich in wichtigen 
Prozeß» Eriminale Eontracts: und ans 
dern Fällen, wo nach den Geſetzen die 
Zuiehung eines beſondern Protocoll⸗ 
Führers erfordert wird, dazu eines der 
Hof Bau: Amts⸗Secretarien, welcher 
jedoch zum Protocoll beſonders verpſlich⸗ 
tet werden muß, bedienen. Auch ſoll 
dem Juſtitiario frey ſtehen, in Faͤllen 
von beſonderer Wichtigkeit, die eine 
weitlaͤuftige und vorzüglich ſorgfaͤltige 
Behandlung erfordern, den Praͤſidenten 
des Cammer⸗ oder den Directorem des 
Stadt-Gerichts um die Anweiſung ei⸗ 

52 nes 
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nes gehbten und zuverlaͤßigten Referen⸗ 
dariizu ſeiner Aſſiſtenz und Führung 
des Protocolls gegen.eine demfelben ans 
zumeifende billige Kemuneration zu re⸗ 
quiriren. ’ 
IX. er 
In Abficht der Unterfchriften der 
Derrete,  Befcheide "und Erpeditionen 
wird e8 bey der bisherigen Verfaſſung 
belaſſen. 


X. 
Bey Vollſtreckung der Urtheile und 
der davon abhängigen Executionen gegen 
die Königliche Bau » Yedienten, Ou- 
vriers, und andere bey dem Bauamt ans 
genommene und in Sold ftehende Pers 
fonen, find zwar die Borfehriften des 
Corp. Jur. Friedr. Part. I. Tit. 24. an 
zuwenden, jedoch muß dabey auf die Er⸗ 
haltung des Schuldners mit gefehen, und 
ein Abzug vom Tractament nicht weiter 
bewilliget werden, als in fo fern folcher 
nad dem Urtheile des Directoris ohne 
Ruin des Debenten ftatt finden kann. 
Sollte aber in Ermangelung eines ans 
dern Objecti executionis der Perfonal 
Arreſt dergleichen Bedienten, wegen eis 
nes Preftandi in den $. IH. bemerkten 
Fällen gefuchet werden; fo kann Juſti⸗ 
tiarius ſolche ohne beſondere Einwilli⸗ 
gung des Directoris nicht verhaͤngen, 
weil dieſer am beſten beurtheilen kann, 
ob der Exequendus ohne großen Nach⸗ 
theil der Koͤniglichen Bauten von der 
Arbeit zu entbehren ſtehet. 


XL 

Zu Vollſtreckung der Ererutionen 
und VBerrichtung der Infinuationen muß 
das Hof: Bau» Amt feinen eigenen Ger 
richtö» Diener Halten und lohnen, und 
follen aufferdent auch die hiefigen Land» 
reuter angewieſen werden, den HofBaus 
Amts-Gerichten, wenn es die Nothdurft 
erfordert, auf ihr Verlangen zu aſſiſti⸗ 
ren, wie denn auch fämmtliche Gerichte 
den Ober: Hof-Bau:AmtssGerichten auf 
deren Requifition ſowohl zus Arretirung 
als auch Siftirung der Intereffenten oder 
Zeugen in allen folchen Fällen, wo der 
Gerichtd: Zwang des Ober : Bau: Amts 
gegründer iſt, huͤlfliche Hand leiſten 
muͤſſen. 
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2 ee ee, 
Gegen die Erkenntniſſe der Hof 
Ban: Anıtd-Gerichte. follen Remedia nur 
in fo ferne ſtatt finden,..ald dergleichen 
wider ein Urtheil des Dber- Gerichts in 
erſter Juſtanz nach dem Corp. Jur-Friedr. 
zuläßig find, und ‚gehen: ſolche zum Er⸗ 
kenntniß in zweyter Inſtanz an das Ober⸗ 
Reviſions Collegium, fo wie in der drlt⸗ 
ten an die Reviſions⸗Deputation. 
x. a 
Die ad depofitum kommende firejr 
tige Gelder und Documente follen Bey 
dem Rendanten der Hof⸗ Bau⸗Amts⸗ 
Eaſſe abgeliefert und beſonders verwah⸗ 
vet, auch alle vier Wochen reviditet wers 
den. Bor die Ordnung des Depofiti 
muß Juſtitiarius ftehen und dahin jeden, 
daß über die ad depofitum fommende 
und aus demfelben auszuzahlende und 
tefp. auszuantwortende Gelder und Dos 
tumente ein richtiges Caſſen-Buch ges 
führet werde. Wie er denn an feibit 
ein befonderes Eonteole Bud führen, 
bey den Einnahmen und Ausgaben ger 
genwaͤrtig ſeyn und die daruͤber abzuhal⸗ 
tende Protocolle aufnehmen muß . 
XIV. 2 
Penn Inhaftirungen in caufis cri- 
minalibus oder ſonſt noͤthig find, ſo muß 
Juſtitiarius mittelſt Requiſition unge⸗ 
fäumt forgen, daß Ineulpati nach Be 
ſchaffenheit ihrer Perſonen entweder bey 
dem Hausvoigtey· oder Sradt- Gericht 
oder zu Potsdam bey dem dortigen Mar 
giſtrat zum Arreſt aufgenommen werden. 


XV. 

Die Gerichts Regiſtratur muß in 
dem vom Directore im Hof ⸗Bau ⸗ Amt 
dazır angenviefenen Zimmer aufber 
wahret und vom Juſtitiario gehörig in 
Ordnung gehalten, auch müflen DI 
fiber von demfelben die erforderliche Res 
pertöria ſammt ben Inſtructions⸗ Liſten 
gefuͤhret und ſolche in den geordneten 
halbjaͤhrigen Terminen fo wie die Pro⸗ 
je» Liſten mit Ausgang Nov. Jeden Jah⸗ 
res an den Chef der Juſtitz eingeſendet 


werden. 
XVI. 


Der Gebuͤhren⸗ Anfaß in Proceſſua 
libus, in fo fern dergleichen —— 
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iben-fönnen; geſchiehet mach der jer 
—— ehe ee 
Ra ii Dun ch 
- .XViko:.. HERR + 


- ‚Der Zuftitiariug muß alle yon Sei» 


ten des Hof-Bau-Mnits Horfomittende 2 
Und andere dergleichen vorkonis- 


Eontractt, Duittungen, Eefftones; Bolt 
mode orkom. 
ende Agus vollintäriz jurisdiionis 
woben das Ober: Hof: Bau» Attk , "über 


defien Membra in Officio inte iren, 
und vorniehmen und ſoilen dernteichen 
‚forderniffe, beobachtet worden, den — 
gerichtlicher Verhandlungen haben; fers 


ner muß derſelbe Die nöthigen Verehdun⸗ 


gen derjenigen Bau» Bediehten, die Ihm 
von dem Directore Hiezu werden nrige- 
wieſen worden feyn, verrichten, Arid 
alle Berichte, Requi 
ſchreiben an die Departements, Colle: 
gia und andere Behörden verfertigen, , 


BE ee Ä 
.. Sollen die das Hof⸗Bau⸗ Amt eon⸗ 
‚sernivende Kaufbriefe über die von Un⸗ 
ferer allerhöchften Perfon, oder dent Hofs 


Bau: Amte zu publigiten Anftalten oder: 


für privatos erfaufte Grundſtuͤcke, im⸗ 


gleichen die Verſicherungen über die aus 
der Hof Bau Caſſe bewilligte Darlehne 
dor den Hof⸗ Bau: Amts» Gerichten pris 


dative errichtet und ausgeftellet, erſtere 


nach des Directoris Angabe verfertigen 
ge Er⸗ 


Reguiſitorjales und An⸗ 


HNwohl als letztere auch oehne weitere 
firmation vom Judiog Par in die Sh⸗ 
pochekeis Bücher eingetragen 


wie denn auch die gu Unſerer Sicherheit 


nothige Nachrichten aus den Hypotheken⸗ 
üchern den mehrgedachten Gerichten 
unentgefpfich gegebeit erdermüffen, 


I Zufitiarius verdunden, Die Pd 
rogativen, "Rechte und Gerechtigkeiten 


des Hof: Bau⸗ Amtsſo biel in feinem 
Vermdgen ftehet, 30 


ertheidigen, und 
in denjenigen Fällen, mo‘ er nicht ſelbſt 
Functidnes des richterlichen" Amt aus⸗ 
suüben hat, als Eonfüferit des Hof-Baue 
Amts die Gerechtſame deſſelben wahre 
zunehmen und alten Schaden, fo vief 
als möglich abzuwenden, mithin in als 


fen vorkommenden Fällen demſeiben mit 


Rath iind That zu aſſiſtiren und ſich zu 
dem Ende ſo oft es noͤthig auf Verian⸗ 


‚gen des Directoris in dem Hof Baus 


Amts» Haufe einzufinden. 
Urkundlich Haben Wir vorftehende 


Inſtruct ion dillerhoͤchſt Selöft-volijogen 


und befehlen ſaͤmmtlichen Ober: und Line 
ters Gerichten und jedermänniglich, be⸗ 
fonders den Hof: Bau Amts⸗Juſtitiarien 
ſich hiernach anf das genaueſt e zu achten. 
Gegeben Berlin, den i6. Jan. 1766. 
et ** — Friedrich Wilhelm 4 
66 


v. Carmer. ©, Woͤllner. | 


No. VL Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren, wegen 
der denen Königl. Freytifch-Kollecten: Geldern bewilligten Poſt⸗ 
Freyheit. De Dato Berlin, den-24. Fan. 1788. 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 


beim, König von Preuffen ze. 36. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdi⸗ 


ger, Hochgelahrter, Lieber Getreuer! 

i Da en eg — ·Ordre 
om 12. dieſes den Halliſchen Freytiſe 

Eollecten» Geldern die Poſtfreyheit ale 


Befehl diefe Gelder Fünftig jedesmal uns 
ter der jetzt nöthigen Addreſſe 
-- Königl. Freytiſch · Collecten« 
Gelder 


an die Behörde abzufenden. Sind Euh 


mit Gnaden gewogen, Gegeben Berlin 
ben 24, Januar 1788, : 


gnaͤdigſt zu ertheilen geruhet haben; 

machen Wir Euch ſolches zu —— . P. v. d. — — 

ticht und Achtung gnaͤdigh betanm, mit o—. Irwing. 
5 3 No. 
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Bi Verordnungen von 'rekl No iyaß 
No VII rReglement für die Seßanpting bit Mth om⸗ 
Meacien und Ccciſe⸗ Geſchaͤfte auf den Meſſen zu: rankfurth an 
nan rt der Be Daio Berlin, den 28. Jan. 1788. 
For achdem Se. Königl. Dajenrdt don Vreuſſen 3. Lnfer allergrigfter 
— N EL; a Befehlen ggtuhet ‚daß zur Abftellung Der Klagen über die 


4 an 


Ir 


rad 
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ee und beſchwerliche Berfahrungsart ben, 834 der G 
MUT. ‚Abfertigung ber Mep-Fieranten, die.bisher auf,den Meffen zu dpa 
n Der, Oder Itaft 9 abt, hat, „andere erleichternde Vortehtn 
aany., „trafen, und die Mengei äfte fo eingerichtet und- beitimmme wer 

Gran m — deB Camded ,. Das Defte Des. Dienites , und Dit ge 
old — — Be N der Landes Fabriken und Na 
hu, aus, NufachupEn erforherg,, als haben ‚Höchlibig(elben sing betonen, ment 
nes va. biersuverorduer,, mp nachdem biefelde ihren Bar rg y 
ua. Mben;enfiattet, umd.ihre Borfchläge übergeben; d haben Hoͤchſtdieſelde 
nachſtehendeẽ Degen Anl ac taffen,, wonach. die Meß Eommer- 
19 1, Kanten hep,Bereiiiung Du effen fomwop! berhaupt, als insbefondere Die 
—** 5 Kamen a Denen, mals die Mep- Ai 


0 Eammer« Bediente Dep erwaltung ihres Dienſtes lich richten follen., . 
Be Seine Konigl. Majendt verordnen demnach Hierdurch‘ 


\ la, 


und befehfen: 
‚ns n , . et!» N J 53 * Hess 2* 


943 re Fr r et $. I. * 
Wenpnen— Daß die: bisherige Meß ⸗ Commercien ⸗ Deputation von Seiten des 
er ehemali⸗ Bahr; ; ; \ cto⸗ 
— General: Fabriken. und Commercial(Departeiments:des Genen Di 
Dquiabon. zii mit der Deputationdes OencrakAsciie- und Zoll«dmtniitge pr 
N der nieliälrigen,: bendeufeitige Dientte Angelegenheisen ı DeIEeiIeHREN 
Bnosbnung ei ſchaͤfte sombiniret, in ein eigenes Collegium zuſammen gebro —8 
demſelben alle zu erlaſſende Verordnungen, abzuſtattende 
En fonft in Mefangelegenheiten vorfommende Sachen geneinfchageiigde 1" 
Namens der Deputation des combinirren General, Fabriten ud" 
mercialz mie auch Accife: und ZoleDeparrements Des Gen jdinechet 
bearbeitet und geführer werden follen, ha Gt AR 


$. 2 R 

„Feinmaig Dieſes combinirte Collegium Fol heſtehen : Aus einem GiehFimen & 
des @olleii. nanzrath von Seiten des General: Fabriken. und Commercigen * 

: mentgdes General: Dirertorii; au einem Geheimen Fiuanzra And einem 

Kriegesrarh des GeneraleAccıfe: und Zoll Deparieinents des Generakdb 

ns rectorii; aus einem Deputato der Ehurmärkfchen Krieges und Dma 

Cammer, aus dem jedesmaligen Meß Fiſcal zu Frantfurth, ROOT 

Affefioren, und den noͤthigen Unterbeiggnten an Secxetarien, Lalculator 


| und Eanzelliften,.. / 
finde dr Gedachtes Eoffegium foll fich alles dag, was daS Defte Dei ei 


des Golan mereii der Landes Fäbriken und Manufakruren ind das Afterhom" 
Beraten Königliche Acciferund Zoll Intereffe — inmmer Betreffen fan, * de 
u», „ gelegentlichten Pflicht machen, uhb mit aller Anftrengung und Ueber it 
- alles dasjenige abzuwenden ſuchen, was nahe npderrentreent‘ —9— 
oder der Wohlfahrt des Staats, der Fabriken und des Commercii 

— theilig ſeyn koͤnnte. | 
oA $. 4 


< 5’ 
dr 
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Es foll ferner zur Mefzeit feine Zufammenfühfe in dem ſogenannten Berfanmtan 
Herrenhaufe, 100 fich die Königliche Accifes und Zoll Erpedition befinden, si. au 
täglich halten, ynd alle vorfommende Gefchäfte nach kollegialiſcher Erwaͤ. 
gung prompt abmachen. Alle diejenigen Angelegenheiten Dagegen, die aufs 
fer der Meſſe vorfommen koͤnnten, folfen zu Berlin von den dafelöft vors 
Deroenen Mitgliedern: des Collegii in denjenigen SefionrTapen gear 
Kanu ne"? Die Der vorfigenbe Kath defeipen jepesmat dayu Ipird ano. 

agen laſſen. Ye Far 


$, 5. En 

Sämtliche Yeeifes und Meß - Officianten ſollen die ſem combinietem Ufiäten der 
Collegio ſubordiniret ſeyn, dergeſtalt, daß ſie alle Verordnungen, die mind. di 5 
lich oder ſchriftlich an fieezfaffen werden, und welche die Beförderung des din, bar 
Meß Conmercii ünd das Beſie des Koͤnigl. Allerhoͤch ten Imereſſe betreffen, 
prompt und auf das genaueſte beobachten und befolgen, alle erforderte Be⸗ 
richte und Nachrichten an ſelbiges unverzüglich abſtatten, in zweifelhaften 
Fällen an gedachtes Collegium berichten, vondemifelben Reſolution einho⸗ 
len, alle in der Meſſe vorfommende Eontraventionen, Defrandationen oder 
fonftige Bergehungen, die nicht bloße Juſtig⸗ oder Polizenfachen betreffen, 
ald welche demForo ordinarioneg Magiſtrats und der Stadt:Gerichte vors 
behalten bleiben, demfelben fofort melden, und die darüber jedesmal aufs 
genommene Protorolle oder ſchriftliche Auffäge jur Decifion einreichen. 


9.6, 


Dem combinirten Collegio wirdes zur befondern Pflicht gemacht, auf could des 
alle und jede, ſowohl Meß ⸗Bediente, als auf die Aecifeofficianten genau die DepOffr 
Acht zu Haben, daß fieihre Arkeiten und Dienftverrichtungen prompt und “ta 
mit ftrenger Uneigennügigfeit verrichten. Vorzuͤglich foll das Collegium 
don ihnen fordern, daß die Mescommercianten nicht ungebührlich beläftis 
get, fondern höflich begegnet, ohne Parthehlichkeit um ohne Anſehen der 
Perfon, fo wie fie fich melden, fogleich ohne allen Aufenthalt und Chitkaue⸗ 
erpedirt, alle Mißbräuche, Bedruͤckungen und Durchftechereyen gänzlich 
vermieden, und von Niemanden Geſchenke oder Erfenntlichkeiten erpreßt 

noch angenommen werben. Ein Officiant, der ſich irgend einer. Berges 
hung diefer Art zu Schulden kommen läßt, und ſich durch Untreue oder 
Malverfationen des Koͤnigl. Dienſtes unwuͤrdig macht, hat zu erwarten, 
daß er durch das Collegium ſogleich vom Dienfte ſuſpendirt und zu feie 
ner gebührenden Beſtrafung an das combinirte General: Departement 
referiret werde. se a 


— F §. 7. 

Dieſe Erforderniſſe in der Wahl ſaͤmtlicher Acciſe · und Meßoffletan⸗ Dusirät der 
ten werden die Meß. dic — « Deputation dahin deſtim· cm, "rien 
men⸗/ daß nur ſolche Officianten su den Meß⸗ Geſchaͤften beſtellt werden, 
denen man das Zeugniß eines Vorwurfsfreyen Bettagens geben fanft, 

die ein geſetztes Alter erreicht Haben, eine gute Hand fehreiben, fertig rech⸗ 
zen Kennen, jim Aczifenpejen ſchon Kenntniſſe erlangt haben, und bereits 

in Eod und Pflicht genommen find. Zu den beſondern Geſchaͤften, ſo 
die Offtcianten in ihren verfchiedenen Qualitäten und Beftimmungen u 
beforden Haben, erden fie die Anmeifung in den für fie befonderg aus⸗ 
gefertigten Inftructionen finden, nach denen ſie ſich ſodann in allen dFaͤllen 
aufs genauſte zu richten Haben, Mo. deuen ſie ſich * 
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= $ 8. 
oh Von dem combinieten Meß Commercien- und Acciſe Collegio refors 
ob iron zugleich in der obern Inftan, alle zur Cognition der Mef-Eommer- 
cien:Commißion und des Meß Accife: und Zoll’Amts, in der erften Zn 
tanz gehörige, dad Meb-Eommercium, die Meß⸗ Accife: und Zoll:Gefälle, 
und alle damit verbundene Geſchaͤfte betreffende Sachen, die Unterſuchun 
gen der Eontraventionen, Defraudationen und was fonft in.diefen Angeles: 
geuheiten vorkommt und zu verfügen feyn könnte, und dies Collegium 
wird berechriget in allen Fällen, mo durch den Verzug Gefahr entftchen 
Eönnte, ohne weitere Anfrage, aus eigener Autorität zu entfcheiden, 


1 | | $. 9 | ” 
Berichiliche Kenn Denunciationen über unerhebliche Defraudationen und Eon: 


 Bebanblune, grapentionen während der Meſſe vorkommen, die eine Unterfucjung er 


sonen und De Fordern, fo müffen ſolche durch den Meß · Fiſcal verhandelt, von demfelben 


ad Protocollum aufgenommen und wenn die Acten völlig inſtruiret find, 
die Sentenz von demfelben abgefaßt und dem Collegio nebft gutachtlichen 
Bericht vorgeleget werden. Alle diejenigen Vorfälle dagegen, die die 
Meß · Commercien: und Acciſe⸗Deputation einer nähern und genauen 
gerichtlichen Unterfuchung und Entfcheidung werth hält, werden von der 
felben-dem Deputato des Ober Accife: und Zoll: Gerichts zur Unter 
fuchung und Entſcheidung zugeftellet, von mo fie denn nach gefchehener 
Publication des Urtheild mit den Arten und der abgefaßten Senten, der 
Meß» Tommercien: und Accife»-Deputation wieder zu übermadhen find, 
die denn dem Befinden nad) das weiter nörhige darauf nad) der jeitheris 
gen Berfafjung verfügt: Von denen in der Mefie aufkommenden Arcifer 
Strafen, foll dann der Denunciant vom Thaler 8 Gr., und die ber 
der Meß: Expedition arbeitende Offirianten 8 Gr. als Straf: Antheil 
erhalten, die übrigen 8 Gr. aber zu den Meß Gefällen, unter dem Te: 
Tnsgemein, berechnet; jedoch von dieſem, zu den Meß ⸗Gefaͤllen 

wirklich fließenden Drittheil der Straf-Gefaͤlle, zur Armen ⸗ Eafje der 
Stadt, ı Gr. vom Thaler gezahlet werden. 


Bey allen Teichtern Wergehungen und namentlich, wenn eine Dr 
fraudation der Gefälle nicht fiber Bier Thaler an Werth beträgt, füllen 
feine fehriftliche und mweitläuftige Unterfuchungen veranlaßt, und dor 
zuͤglich dabey alle freventliche Verleitungen von einem oder dem ander! 

>getwinnfüchtigen Accife-Hnter-Bedienten vermieden, und überhaupf feine 
Ehikanen gemacht werden. Dergleichen Vorfälle, als es die unbeden⸗ 
tende Vergehungen find, follen aljo aus dem Gefichtspunfte bettachtet 
werden, daß ed bey einem Meß» Handel überhaupt nicht fo genau mit 
Beinen unterlaufenden Bervortheilungen diefer oder jener Abgabe genom 
men, noch durch eine übel angebrachte Strenge die Hauptfache derdor« 
ben werden muß. Was nun die allgemeinen Vorſchriften, megen Fü 
rung der Meffe, und die Verbindlichkeiten der Käufer und Verkaͤ 
anbetrift ſo wird hierdurch verordnet, daß: 


— | $, 10. Ä 
hl _ Fernerhin, wie biöher, zu Frankfurth an der Oper drey frei 


eu 


dry Mein. Meffen im Jahre, namentlich den Montag nach Keminifeere, den Dow 


tag nad) Margarethen, und den Montag nach Martini gehalten, und 
wenn diefe Tage auf einen Montag einfallen, deſſelben Tages angefan / 
gen, auch diefes jedesmal im Calender angejeiget werden ſoll 


g, 
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der Dielen. 


Es hangt zwar ganz von derfre apa Mebigteranfehat ——— 
N, u 


wie fruͤh ſie fich nach, Frankfurth pin geben tollen, unt ihre ddhrfar: 
nn — 
mölßern’oder Buden fol Dagegen nicht Anders ala aufeinen allgeittet ei 
ao beinmten‘ Termin gefcheheh, tut den EinPfufern einen Beintähdigen, 
a nt noch hc Befotieken Worea Son Macren a Mar 
en elf bes Diehftäg in der eiten fogenanizehn Yuk Ihe 
genommen ſeyn/ und’ jeder ME-Conmerctant rikp N Sale mehalter 
jenen Eaden, Gewölbe oder Bube wor diejem’ Tagezu eriffiienoldrigene 
falls er dem Magiftrat in eine Geldſtrafe von Funfjig Thaler verfallen if, 
Was dagegen die echzelzahlungen, deren Acceprarion und de tarion 


gen und allen Meß: Fieranten fhon Sekarinten’XYeefoffing Yofand a — 


on 


. ⸗ 2 — * he +4 1) 
dieſerhalb nichts beſonders verordnet werden wird, vor der Sand helaſſen ne an 
werden. At Et * 9 aenae — J 
+13 i & r u. u 116 ’) 9 Fi MEI —— RIEEERTE mr r9:1994:972 


er 42, 2 203» 31 . 120 IA Tat Anett — 


3: Die Behandlung der MefEoniierefänfeh fly pnni — —— 
edle‘ 


tet. erden, als es Seine Koͤnigliche Majerät ri Erfeichrerin 
Fieranten zu beſtimmen geruber Baden“ "Die Erheit.ig dere fi 
einem angenommenen Werrh, ver ſich auf die WMali vera reg 
det, md Immer Willkuͤhr lichketten uner wo ut; fol alſo Tone der 
bisherige Tranſito⸗ Impoſt der zu mancherlen Beichwerden Gelegenheit 
gegeben hat, von ’jegrran gãnzlich aufge hoden feph; und die Certificate 
‚über fremde verkaufte Waaten ſollen nicht meht von den Eht duftrn als 
um die Meßgeſchaͤfte in aller Art zu drletchtern hnffig von a a 1, 
Oben Laufchhandeh> der mähtend der'Meife WAHRÄNR feine Abgaben me 
‚entrichteg werden nd-tim ben ieh "die Geldgäfte 
‚en gros und em detail ju überkaffei, iſt aAuch Dr EB ER ee 
waͤhrend der Meife erneuert, und mur das Austragen der Felle und Rauch, 
Maaren, was bisher zur Befoͤrderung des polnuchen Productenhandeis — 
veſen iſt, ichhelaſſen Endii n allen aus Pohlen 
und Rußland zur Meſſe nach Frantfurth gebtach den Dhen P h te ninun 
des dicherigen polntjehen Con oent ons⸗ Zolles ih den Gren Fo Demon 
gwſſer dengewoͤhnlichen and und Straſſen Zollen uicht ein hehteree ⸗ 
‚Sieden Groſchen, fin die Pferdesiaft-entrichret teren, N nn2& smad 
Sana madur SRH, HB AD en ch: mun 
when: — Fe) 34. —— non 
„1, Dagegen fo en die Gef aͤlle ias kunftige nach Unem angenommenen Neuere Eins 
Werth, der fich auf das Gerpiche detı Wrarentnifidtr. ehe tr Deal 
An diefer Abſicht haben Se, Königliche Majeſtat einen Eingangs: Tarif 
it die Berfäufer verfertigen laſſen worin ſaͤmtliche Waaren nach alphar 
betiſcher Ordnung ſpecificiret, und zu einem gewiſſen ſehr maͤßigen Werth 
nach dem Gewicht angenommen find. Ben dem Eingange werden die 
Meß quter alſo gewogen und die beſtimmten pro Eente nach dem Werth der 
aren, den der Eingangstarif angiebt, berechnet und ee 
{ G em: 


meinen. 





‚mete jede biefee Deffen fol in der Keger dieh ggg: "103 „Dauer den 
von die erſte die Buden⸗ Moche die weyt Me oc, a 


tina ım Aliger 


hie en 
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den. Ehen fo haben Seine Königliche Majeftät einen Ausgangstariffür - 
ee Eingäufe: ausarbeiten laſſen, worin fämtliche Waaren. Artilel eben fo 
= pie in Dem Eingang : Tarif Hehandelt find, Bey der Adfertigungder Ein: 
fäufer werben die ausgehenden Mepgücher alfo ebenmäßig gervogen, und 
davon die Gefälle erhoben‘, die ber Ausgangstarıf beftimmt. Die Vers 
theilung der Gefälle auf beyde, den Einfäufer und Verkäufer, haben 
* ochſtdieſelben in der Abſicht reſolviret, um die Abgaben, die an und für 
8. 70 fick jeher mäßig ausfallen, noch weniger beſchwerlich für. einen Theil allein 
zuanaden, und damit ſich ein jeder Reß Fierant ſelbſt vvn den Grundfür 
gen der künftigen Behandlung überzeugen koͤnne, fo,haben Seine Konig⸗ 
liche Majeftät beyde Tarifs unterm. 27ſten May des vorigen Jahres; jo 
wie die Derlaration derer ben ſelbigem nöthig befundenen Abãuderungen 
und Sujäge unterm toten September gedachten, Jahres vollzogen, und 
durch. den Druck publiciren laffen, worauf alledigjenigen, die Dabep inte: 

veßivt fepn konnen, Hierdurch verriefen werden. 00. 


an res Ni ä, RE: Eee en m. 
m nee ee te — ala IE Hera 
— Der ganze Vortheil ber Vereinfachung der Geſchaͤfte wuͤrde aber 
5 der € Selen gehen, wenn das, Gewicht der Waaren netto angenommen, und 
Ser de, Die Haftagen und Emballagen allemal davon abgaregpnes. werden ſollten. 
* Der Vorwand von Misihußmwaaren, wuͤrde eine Beſcheiniguog durch 
Bifitation nothwendig machen, und eben Das würde der Fall fegn, wenn 
der Vorwand, daß eine oder Die andere Waare während der Neſſe Direrte 
0 Branfitire; angennmunen. werben mußses. Zur eignen Bequemlichkeit der 
+: Meß Eommertiansen, und zur Erfeichterung. der: Abfertigung ,ı fol Daher 
alles Gewicht der Waaren mit der Umpqckung bruito gerechnet werden, 
mithin der Vorwand yon Aus ſchußwo aren nicht angenommen, und des⸗ 
halb keine Verringerung der Abgaben zugeſtanden; ſondern die geordneten 
Ein: und Ausgangsgefaͤlle von allen waͤhrend der Meſſe ein· und ausge · 
henden Waaren, ohne Unterſchied erhoben werden Dieſe Anordnungen 
xkonnten aber nyr dann ohne Unbilligkeit gegen die Meßcommercuanten 90 
‚macht werden, wenn bie. Taxation der Waaren in den: Tarife jo maßig 
„angeriommen wurde daß ſie diefe Neben; Unkoſten tragen koͤnnte. "Dies 
ift daher bey allen Waarenartikeln ſorgfaͤltig € orden, und die 
„Zaire. weinen durch die Evaluations;dereönelnen aren ergeben, dab 
‚diefe Einvichsung,in Leinen Mrz za Bekifigung Det Dießſteranten gerriche. 
Be gu ah DIWALHRER ig ia gro un Met on“ 
T —XRB ** u J3 ge 2 il ya; d er RR 
DR 1. 10 "Die gefehtoinbeue Abfertigung den Dieficommerrisntenmirb ahrauch 
bee EDER Dahanuch fehr. erleichtext werden, wenn die Verkaufer und Einkäufer Ihe 
Wooren ſo verſchiedentlich packen. als fie in dem Ausganqgs und Eingangs · 
igecpeee find, ya avenn die Mehfieranten es vermeiden; veche 
dene Waaren in ejn und daſſelbe Colin ju brüngen „bie in den * 
einen verſchiedenen Satz haben. Eben die Folge wird es haben wenn Die 
Commercianten ihre Verkaufs und Eiffaufs:Declarationen richtig über 
ce euren, daß die Zahl der Sotn mit ben angegebenen 
1 Dnabelte stimmt, und alſo ber Berbacht einer falſchen Declarätion, und 
ch einer Defraudation der Gefälle nicht entfiehen fat; "Und end» 
wied es ſehr zur Exleichterungder Abfertigung ‚geveichen; wenn die ein 
landiſchen Meßfieranten den Vorwurf eines Einkaufs derboiener Waren 
Ze mieden, und dadurch. ſich und andern Mefcommereianten den Zeitve” 
Juftienfpaven, ‚der nothwendig bey einem gegründeten Verdachte Di 
Bifitationen-antfichen:suß.; Die Meßfieranten werden daher ge 
an —F h 
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eigenen Vortheil beytragen, wenn fie dieſe Anordnungen genau befolgen, 
und nicht Durch ein entgegengeſetztes Verfahren daran Schuld werden, 


1758 


daß alle die Vorkehrungen zum Theil umvirffam ht werden, die von 


Seiten der Meßofficianten, zur ſchleunigſten tigung der Commer⸗ 


cianten getroffen find, | 

Die eigentliche Behandlung der einzelnen Meßcommercianten, iſt 
mun biäher von dreyen verfchiedenen Geſichtspunkten ausgegangen, und 
es iſt mit den Frankfurther Einwohnern bey ihrer Theilnehmung an den 
Meßgeſchaͤften, in andrer Art verfahren worden, ald mit den. auswärtis 
den Eommercianten. Zwiſchen den auswärtigen Meßfieranten ift wieder 
ein Unterſchied gemacht worden, je nachdem fie als Verkäufer oder als 
Einkäufer angefehen werden mußten, und da eine fo verſchiedne Behand» 
lang der Sommercianten auch bey der gegenwärtigen Einrichtung ſtatt 
finder, fo ſoll 


$. 17. 

Was die Theilnehmung der Frankfurther Einwohner am den Mep- 
gefhäften betrift, die Frankfurther recipirte Kaufmannſchaft, die bisher 
in verfchiedenen Waatenartifein nach einem moderirten Accifetarif vom 
Jahre 1735 behandelt worden, noch ferner bey diefem Borzuge in Anfe: 
hung aller der Artıkel, die der moderirte Tarıf enthält, und von-denen in 
neuern Zeiten feine Ausnahme gemacht ift, belaflen werden, Dagegen 


Neue Sreciab 
eu 


Theilneh ⸗ 
Stadt an den 
Meſſen, und 
ei * Kauf⸗ 

‚ 
Mannichaft. 


müffen alle diejenigen Waaren, die dem Churmaͤrkſchen Conſumtions⸗ 


Acciſetarif unterworfen find, gewiſſenhaft angegeben, auf dem Packhofe 
difitiret, und von dieſen die gernöhnlichen Eonfumtionigefälle eriegt wer 
den. Der Berdacht irgend einer falfchen Declaratıon hat die Folge, daß 
ſaͤmtliche Waaren vifitiret werden, und wenn fich eine unrichtige Decla⸗ 
ration wuͤrklich findet, der Eontradenient den Werth der Waaren ſelbſt, 
fatt der ſonſtigen Eonfiscation, als Strafe zu erlegen, angefalten werden 
ſoll. In Anſehung derjenigen Waaren hingegen, welche in die Packhofe— 
magazine niedergelegt werden muͤſſen, bleibt es bey der bisherigen allge⸗ 
meinen Verpflichtung aller Verkaͤufer, fo dergleichen Waaren zur Meſſe 
Bringen, die noch nachher wieder in Erinnerung gebracht werden wird, 


Ä | 4. 46. 

Die uͤbrigen Frankfurther Eipwohner haben dagegen die Verbindlich⸗ 
keit, wenn fie Waaren einkaufen, in&befondere die Kürfchner, Lohgerber, 
Schuhmacher und alle Gewerke, die rohe und bewollte Tele, Rind:, 
Ochfen, Kalb», Schaaf: und Hammelfelle, Rauchwaaren, Hafenfelle, 
Wachs, Tally, und andere ind Land etnzuführen erlaubte Waaren zu ers 
handeln pflegen, diefe Maaren fogleich, mie fie eingefauft find, nach dem 
Packhofe zu bringen, fie dort viſitiren, wiegen und tariren zu faffen, und 
‚die Eonfumtionggefälle davon zu erlegen. Im übrigen bleibt es bey der 
bisherigen Einrichtung, daß die Franffurther Handwerker und Profefs 
fioniften, fo wie alle einländifche Handwerker in Anfehung ihrer eigen 
gemachten Waaren von allen Abgaben fren bleiben, Daß aber jeder Frank, 
further Einwohner, der auf irgend cine Art an der Mefle durch Verkauf 
Theil genommen hat, felne Verkaufs s und Loſungsdeclarationen auf dem 
Königlichen Accifehaufe einreichen muß, . 


“ Ä 
2 19. 

Da die bisherige Erhebung der Meß⸗, Acciſe⸗ und Tranfitogefäle 
aufhört, und an deren ſtatt die Eingangs: und Ausgangsaccife zur Ergaͤn⸗ 
sung jener Gefälle eingeführer feyn fol, fo mollen Seine Königliche er 

@2 e 


b) der uͤbri⸗ 
gen Frankfur 
ther Einwoh⸗ 
ner. 


‚© des Dar 
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jeſtaͤt in den Geſinnungen von Gerechtigkeit, die Hoͤchſtdenenſelben fo ci, 
gen find, daß der Frankfurther Magiſtrat, welcher bey der vorigen Ein, 
richtung den vierten Theil der Meß: und Lofungsaccife genoffen hat, hier, 
ben feine Verkuͤrzung erleiden, fondern das weiter Nöthige deshalb veran, 
laßt werden foll. — 

Sehardlunp . Außſſer dieſer Behandlungsart, die eigentlich nur die Stadt Frankfurth 


—— betrift, ſoll es nun mit den Verkaͤufern in, folgender Art gehalten werden, 


mercianten; 


3 bejonders ı- 
der Bertäufer. *6 


en Es Bleibt in Anſehung des Einganges ben der ehemaligen Einrich— 
ang der Ders fung, wenn nemlich der Fuhrmann oder. Schiffer mit den Waaren des 
RN Verkaufers ankommt, fo meldet er fich dey dem Thorfchreiber oder bey dem 
aumjchliefjer, und diefer fertigt ihm einen Thorzettel aus, auf dem die 
Anzaht der famtlich geladenen Collis angemerkt if. Der Wagen wird 
fodann von einem Thorofficianten oder einem Commandirten von der 
Wache nad) dem Packhofe begleitet, und dort werden die Collis des Fuhr⸗ 
mannd und des Schiffers, der fich mit feinem Thorzettel ebenfalls auf den 
Packhof hinbegeben muß, nad) dem Frachtbriefe, auf ein eigenes Folium 
eines jeven Verkäufers durch die Mepbuchhalter eingetragen. Sollen die 
Wagren fodann nad) der Niederlage des Verkäufers abgeführet werden, 
fo muß der Inhalt der Eollis nach der Gattung der Waaren ſchriftlich des 
slariret, die Collis gewogen und die Eingangsprocente nad) dem Tatif⸗ 
maͤßigen Werth berechnet und eingehoben werden, diejenigen Waaren 
ausgenommen, welche entweder. von den Eingangsgefällen befrenet fin, 
oder die in den Packhofsmagazinen deponirt werden müjjen., Dieſe lehhtere 
entrichten nemlich die Gefälle fach dem Ehurmärkfchen Eoniumtiondtarif, 
fo wie fie nach und nad) von den Magazinen zur Stadt genommen werden, 
—8 find von der vollen Berichtigung der Gefälle bis dahin befreyet. Die 
aaren dagegen, die in die Gewölbe und Niederlagen abgeführet werden 
Önnen, fie mögen den Eingangsgefällen unterworfen oder davon beftehet 
eyn, werden von außen auf den Eollig plombirt, und können erjt dann in 
der Behaufung des Verkäufers eröffnet werden, wenn er ſich ein paat 
Accifecommis erbeten hat,‘ in deren Gegenwart die Collıs erdffner werden 
miiſſen. Dieſe atteftiren alsdann, daß die fehriftlich übergebene Decla⸗ 
ration ded Verkäufers von dem Inhalt der Eollis, mit dem befundenen 
wuͤrklichen Inhalte übereingeftimmt habe, und dann ſteht es dem Verfäw 
fer frey, die Waaren auszupacken, und fie gegen die Zeit der geſetzlichen 
Eröffnung der Meſſe bereit zu legen, 
Außer der odigen allgemeinen Anweiſung für den Eingang ber Ber 
kaufswaaten, wird aber hierdurch noch befonders feftgefeht, daB 


$. 21 
re Alle Plomben, bie mit den Gollis eingehen, oder beym Anfange det 
Der Baasen, Meffe in Frankfurth angehängt befunden werden, durch die Waarendes 
—— ſchauer zu Vermeydung des Mißbrauchs abgenommen, dem Plombage⸗ 
PR einnehmer Mittags und Abende abgeliefert, und von legterem gefammlet 
iverden follen. Auch fol fich die Meßdeputation bey Eröffnung der Meſſe 
von dem Plombageeinnehmer ſogleich die Stempel und Siegel, womit DIE 
einländifche Waaren bedruckt werden, zur Verhütung alles Mißbrauchs 
einhändigen laffen, und erft nach geendigter Meſſe ihm ſolche wiederum 
zuftllen. Bey dem Mefcollegio haben fich fodann diejenigen zu melden, 
welche eınländifchfabricirte Waaren verfchicken wollen, und die Siegelung 
. wird fodann erft nach gefchehener Beurtheilung der Waaren vocgenonnn 


20. 8 
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Das Plombageamt fol auch. während der Meſſen feine Paßierzettel 
über Kaufmannſchafts ‚oder Materialwaaren, Bıeryalien, Getraͤnke, 
und andere Conſumtibilien und Waaren, ‚ohne Autorilation des Packhofs⸗ 
infpectoris eypediren, und muͤſſen die Paßierzettel kiat und deutlich wach 
Mooß, Gericht, Stücke und Werth an Waaren, und Mit Bemerkung. 
bes Betrages der erlegten, Gefälle Angefertige werden, eg 
Kr 4. SEE = 
Die algemeine Anordnung, daß alle zur Meffe eingehende Mer. vn Beben 
kaufswaaren zu Waſſer und zu Lande den Eingangsgefaͤllen unterworfen rg 2 
ſeyn ſollen, wenn ſie nicht ausdruͤcklich davon Ausgenommen find, trift Me 
auch alle, mit der Poſt anfommende Waaren, Der Poftvifitator hat daher 
alle : —— die mit der Poſt eingehen, nach dem Packhof uneroͤfnet 
hin zu befördern, und es Bleibe ihm nur die Wifitation der Eoffies und 
Felleiſens derjenigen Poſſagiers uͤberlaſſen, die nichts als gebrauchte Klei⸗ 
der, und ſonſt nichts acciſebares bey ſich haben. re 


r } . ... $, 23, . . i 
Von den Eingangägefällen follen folgende Meßfieranten und Meß⸗ I nna⸗ 
artikel ganz befrehet ſeyne Verkaurs: 


Muaren, bie 

a) Alle eintändifche Handwerker, welche mit ihren eigen gemachten ——— 

Waaren auf die Meſſen kommen, und ſolche daſelbſt verkaufen. — 
b) Alle in Koͤniglichen Landen verfertigte und jur Meſſe kommende 

Waaren ohne Unterſchied, wenn nemlich die einländifchen Kauf 

leute und Fabrikanten, welche dergleichen Waaren zum Verkauf auf 

die Meſſe bringen, Atteſte von den Acrijeämtern des Orts, wo ſie 

herkommen, mitbringen und produciren, oder wenn Die einlaͤndiſche 

Kaufleute und Fabrikanten dem Mescollegio fo bekannt ind, daß es 

feiner Beicheinigung bedarf, oder jie ſich auf. irgend eine Art legiti · 

miren koͤnnen, daß fie eur andre, ale einlaͤndiſche Waaren, mit 

Ausſchluß aller fremden, führen, 
€) Alle fremden eine, Victualien und Delicateffen, welche zum Vers 

kauf auf die Meſſe gebracht werden, indem davon feine Eingangs⸗ 

gefälle, fondern die ordinaire Eonfumtionsaccife nach dem Inhalt 

des Meßtarifs vom 28ſten Map 1787 entrichtet wird, 


d) Alle einfändiiche adeliche, Aemter⸗ und Predigerwolle, wenn dars | 
über richtige Paͤſſe producirt, und es befcheiniger werden kann, daß —EE 
fie noch nicht verfauft, fondern den Eoelleuten, Beamten und Pres 
digern noch wuͤrklich gehöret, und von ihnen zum Verkauf auf die 
Meile gefchickt worden, i | 


$. 24. 
Während der Deffe Haben fich die Verkäufer ausländifcher Waaren —— 


alles Detailhandels bey den Schnitt: und Dugendwaaren bey so. Rthir, der Ref. 
Strafe zu enthalten, ! - 
$. 25. ; Ar f j 
- Dep dem Ausgange der Waaren treffen den Verkaͤufer nach beendige Beet 
fer Moffe folgende Beobachtungen: — —5 
Wenn der Verkäufer feine Gefchäfte beendigt hat, fo übergiebt er sange, 
dem Meßbuchhalter feine Verkaufs, Retour» und Beltandsdeclarationen, 
mie welchen der Buchhalter dag Folium, was dem Verkäufer bey dem 
Eingange feiner Waaren eröffnet worden, vergleicht, und wenn ge Yo 
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gaben mit einander übereinftimmen, die Nichtigkeit der Declarationen be; 
feheinigt. Die Beobachtungen eines Verkaͤufers, der alle feine Waaten 
perfauft hat, find hiemit beendigt; hat er aber Waaren, bie er vet 
nehmen will, fo} müflen diefe auf den Packhof gebracht, und dort plem⸗ 
Birt werden. Zugleich wird ihm in dem Falle, daß eine Wergütigumg auf 
die Retour ftatt findet, Diefelbe nach dem Gervitht: berechnet , im entge 
gen gefeßten Falle aber bie Ketouewamen, wie $. 32. enthalten, ver 
abfolget. Die Waaren dagegen, die zu Frankfurt in Beſtand bleiben, 
müffen ebenfalls plombirt werden, und nur eıft, wann alle diefe Obtiegens 
Beiten genau erfüllt (ind, kann dem Verkäufer ein Thorgettef: ertheilt wer⸗ 
den, auf den er ungehindert auspaßiven fantı. Außer diefen allgemeinen 
Berbindfichkeiten der ein» und auslaͤndiſchen Berkäufer, die fie von dem 
Ausgange von der Mifle zu beobachten haben, wird num noch folgendes 
feſtgeſetzt: " — 

ER $. 26. 

„eins Alle Verkäufer find verbunden, bey dem Dieb: Commerciens und 

ver BE Aceiſecollegio, ehe fie von der Meffe abreifen, wie bisher drep Declarationen 


— zu uͤbergeben, als: | . 


a) Bom gebabten Verkauf an Einländer und Ausländse nach den Yen 
faufspreifen; | 


b b) von den Retourwaaren nebſt Beyfuͤgung des Werths derſelben; und 


c) von den in Beſtand bleibenden Waaren. 


Bon der Richtigkeit diefer Declarationen und der genauen Beſtimmt⸗ 
heit, mit der fie angefertigt werden ſollen, wird ſich das Meß / Commer⸗ 
cien» und Acciſecollegium deshalb uͤberzeugt halten, weil⸗ den Eommercians 
gem die gedruckte Formulare ſchon vor den Meffen graris: zugerheilet wer⸗ 
den, und die Einreichung der Declarationen ben der Meß ⸗ Eommercien® 
Eommißion, die fie auf dem Rathhauſe ehedem abgeben mußten, in dieſet 
Erwartung adgefchaft worden. Zugleich wird ihnen bie Verſicherung © 
theilt, daß von ihrer Angabe an niemand etwas offenbaret erden DIT, 
fondern daß die Officianten, melche dieſe Dechararionen in Hander fer 

| — die größte Verſchwiegenhen bey ihrer Eidespflicht angelehen 

mu en. * J 

beſonders der ca * — * | 
gefangen Was indbefondere bie Declarationen don den in Beſtand bleibenden 
BeehMnaren. Waaren Betrift, fo muß ſoiche nicht allein von dem Eigenthümer IF 
oaren felbft, fondern auch von bem Wirth, mo fie depomirt bleiben, UN 
tergeishnet werden. Der Wirth muß fich darian zugleich anfrikhig 7% 
chen, für die fichere Verwahrung ber plombisten Eollis zu haften, und 
daß —— ap hä des Eigenthuͤmers, haar are 
unnachläßiger Strafe, zu beforgen, wenn fie von dem Eigentpumtt 

fibft gefehehen imnte 1 ‘ 
nf  Sämtlichen Verkäufern — auch noch zur Plicht gerad 
kaQfänder.  efe fie von der Meffe abreifen, alle bey den Kaſſen oder an den Thoren Ab 
gefegte Wänder einzulöfen, wibrigenfals diefelben veralen Kt, und 
auf der fünftigen Meffe nicht mit in Abrechnung fommen ſollen. | 


a Sintlihe in Feantfurth 4 * ® nbeftänbe, ſolen IF 
außer ben n Fra zuruͤckbleibende Waarenbeſtande 
mepachen. Sichetheit des Eigenthümers, und zur Vermeidung, daß die Be 
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nicht Heithlich abgefege werden Fönnen, am Ende der plombirt wer⸗ 

den. Dies Gefchäft aber muß von dem Eigenthuͤmer eniweder ſelbſt oder‘ 

ir den Wirth, wo die Lane rent ;deponiet werden, bey Vermeidung sinn -; 
der 9. 27. verordneten Strafe, wuͤrklich beſorgt werden, Bey derfplgen: Eee der 

den Meſſe kann fodann die Eröffnung der Waarenmwiedergefchehen, jedoch * 

durch niemand anders, als durch die dazu beſtellte Dffieianten, die denn 

zugleich darauf ſehen müffen ob ſich die Biene und Eollis unberfehrt bes - 

finden. "Sollte irgend Jemand ein Eoliy oprie Beyſein der Officiaiften 

eröfnet haben, fo erlegt derſelbe 50 Rthlr. Strafe; Dagegen wird dag: 

comdhinirte Meßeommereien · und Aceiſe· Colleglum Bafır forgen) dap je 

Eröfnung der einländifchen und auslaͤndiſchen Beftandgürer ſowohl, als 

der neu angefommenen Meßgürer "eine Hinfängliche Anzahl Dffieianten 

beftellt, und ihnen eine’fo thatige Behendlung'ihrer-Gefchäfte zur Pfliche 

gemacht werde, daß feiner der Meffieranten indem Verkauf feiner Waaren 
aufgehalten werden kann. 

0 Ta N mar in aha 2; ilsabtene, afgeiy eng a 
2 Bon diefer B andfüng fämtlicher Verfaufstvaaren, die bey Deens , Pebanttung 
gung der Meſſe ſtatt finden, machen jedoch diejenigen Waaren eine Aug: —3 
nahme, die nicht in die Behauſungen und Gewölbe der Kaufleute gehone: nen — 
eh, ſondern anf den PadHofsinagazinen niedergelegt werden minfen, Id! werden; 

Aller Eoffe, fremder Toback Zucker und Sprup‘, der jur Meile einges 

bracht wird, foll daher auf den Packhofs maga inen deponirt nerden, und 

unter dem Befchluffe ‘des Eigenthinmers und des Guͤterverwalters ders 

wahtt Bleiben, Wollen die Eigertthmer hierauf eine Quantitaͤt zur Con. 

ſumtion innerhalb kandes, exchufive Zucker, aus den Remiſen nehmen, 

fo bleibt es darinn beh der bisherigen Verfaffung. -Sollabereine Parthie 

davon auſſerhals Landes verfendet werden, / ſo muſſen die Eigenthimer 

die Quantitaͤt ſelbſt, die fie aus den Remiſen herausnehmen wollen, den 

Ort der Batimmung: und den Rahmen des. Fuhrmarins oder Schiffers 

derch den die Virſendung gefchteher, dem Ghücervermalter mittelſt einen 
Khriftlichen Declaration anpeigen, "Die Waaren werden fodann ben’ der 

Waage Hachgefehen; gewogen; und die Ausgangegefälle davon berichtigt⸗ 

Sit dies geſchehen ſo wird die Declaration dem Buchhalter zum Abs 

ſchreiben auf das. Foltum des. Kaufmanns übergeben; und danın.Aönner 

die Waren auf dem Packhofe ſelbſt, nicht aber in der Stadt, verlaben 

wien. Sollte Jemand von diefen Anordnungen abachen, und dieauf / 

hof zum Ausgange Heftinmmte und veriadenei Haaren; heimlich 

ven Remifeg buie:Behaufungen und Laden nchmen, oder auch volt 

den Wagen: und Schifsgefäßen, es. ſey in Frankfurth beh der Abfahrt, 

Oder untermeges, wieder ab. oder ausladen, fo u Waare — 
Prost Schiffer oder Fuhrmann aber, melcher ſoiche geladen gehabt, 

Ehen tler Augehhikikug befedt nerden. Soll die Waarg ' 


m 


E23 


at ; 


Ber ‚hicht mehr ſeibſt jur Confiscation vorhanden ſehn, fo foll von dein 
‚der fie bekommen Hat tricht nur der volle Werth Derfelben zue Hu. 
 Bezahlt, fondern auch die aAbnehmer noch Überdeim dem Befirs 


mit eines Geloftraff/han 200 Kıhie selegt, und bierbep feine 






gen, 





” 


Nbigung angenonimen werden. 


Nach diefer votſtehenden Ardkörtling ſollen nun fäimtliche einlaͤndiſch 
und auslaͤndiſche erkaͤufer, ſowoht benm Eingange als behin Ausgang, 
ur Meſſe behandelt werden. Fin Verkaufer, der zugleich Waaten ein 
kauft, macht Davon feine Aus nahme, fondern wird in Anſehung Fo 
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VBerkaufswaaren ahd Verkaͤufer angefehen; in Anfehung feiner: Einkaufs. 

wanren wird. er als Einkäufer behandelten. min. ann um 

belenders ¶Was die ein⸗ · und ausländifchen Einkäufer anbetrift, ſo ſollen fie in 
der Eule lgender eirt behandelt werden: "©. Te A fe 
> — nn nr ea ee 

rg ui 2 u 31 ar J— 

moetnein⸗ ¶Wenn der Einkäufer feine Megefehäfte,beendiget It, ſowerdende 


 Boieduus, eingekauften Wogten auf ven Vackhof gebracht; Vajelbit gewogen, und, 
Bnsuange et die Ausgangägsfälle nach der Fhriftlishen Einfaufsdeclaration, ‚die et, 
jebgr (Einkäufer zu,übergebem hat, berechnet. it Dies berichtigt, jo mr, 
den die Eollis plombirt,. und dem Fuhrmann ‚ein Rbegieisichein über ine 
ganze Ladung ausgefertigt, worauf er im Zollamte,Die gewdhnuche Zoll. 
‚gefälle..entrichtet, und, ſodann feinen weitern Betgimmung folgt. ni 
Hierüuber wird indeſſen noch beſonders — Yon dal 
ANRINII ES. lagjen 

j $ 32. —X 
urban Alle ein» und auslaͤndiſche Eitäuftr, welche nicht zum Handel, fons 
—* > bern ‚nur. für ihrer. Bamilien, Rocbdunft unp- gigenen, Gebtauch, ‚in den 
a Mefien WBaaren einkaufen, und. deren * uͤberhaupt genommen ‚nicht, 
——8 über einen Thaler gehet;, ſollen von den Au sangegetlle Dune 
find, = jedoch muß der Eigenthuͤmer ſolche auf dem Packhofe vorzeigen, und ih 
von dem Inſpector einen Erpeditionäzettet geben Iajien, damit ersudht,am 
Shore benm Ausgange ‚aufgehalren werde ‚Eben des Borzuod, Ien.alle 
im Lande. wirklich, fabriciere, Waaren ‚geniehen, wenn ſich die Einfäufer 
der Bebingungen unteriverfen, Die $. 36. wener ausgeführt merdniolln 
>is Endfich follen auch diejenigen Retourgůͤter vom den Ausgangägefälen 
befreyet fenn;,..die. nach eben den Orte, von wo fie hergekommen ſind/ 
direrie wieder zuruͤckgehen, oder von Frankfurth aus nach andern Nr 
drten puweitern Verkauf verſandt werden. In · allen hörigen Fallen; dee 
ſonders wenn ein Käufer: Retourwaaren mach einem: andern. Orte; DO 
feine Meſſe gehalten wird; hin deſtimret, können ihm die Auägangäge 
faͤlle nicht.extaffen werden, und damit keinem derſelben Gelegenheit gegeben 
erde, unter ‚die Retourwaaren ſolche Maaren mit zu · berpacken/ DIE 
is Frankfurth eingekauft find, und unter Dem Vor wande von Retout 
waaren, der Ausgangsgefallen entgehen wirden, oder auch ſolche Waauen 

die zum Vortheil der eintaͤndiſchen Fabriken und Manufarruren beim 
Anpoftiret: find: fo follen- ſaͤmtliche Retout / und: insbeſondere die Rore 

waarenidieeinländifchen Hummanufacturen wegen denankdändili 

Haafenfelle.imtereffant find, anf dem auslaͤndiſchen Pad hofe und 
qus zum Ausgange expediret werden; 2 mu 22 Zu 


In.2:1 2 739 ns Tr VW 


va. a. a 
— 2,,y’ e Pa tgtpt": 345 —4 
ur an ** Allg ausge ende kaithe und einkänbifie Waaren, Tel eine 
Waren ud DErPagt, und nie Alk ohne alle Faſtage verladen werdell, Sa Be 
a Nen iret. und mi ira * fon hy: 
Yusgangsgefälen anteripapfen ober baboh befrepet fen, An Ba 
ierhafb Cannes Derfandt,. mit der Pot, Kuhrleuten, eigeneN. 
Sbet ander elegenheiten, es fen ju Waſſer oder zu- ande, d 
ihrer Beftimmung zugeführt werden, "Diejenigen Eollis, die up 
‚ üpret werden, ol 
tfehung oder 


2 
X 





und mit feinen richtigen Erpeditionen. neriehen, außgelu 
(en eonfisciret fepn, uͤnd hiebey fein —5— d der — 
Bere ähnliche Aus fluͤchte gelfen, indem, ſich jeder, Der 
die Neglemeuts und Sprorbnungen genau bekannt MA 






* 


1769 ‚Derördnungen von 1788, No. 1 1770 


— $. 34. Be an Be 
- Ueber famtliche einländifche Producte, welche im Ausgangstarif zur Abiertisung 
Ausfuhre aufferhalb Landes verboten find, werden feine Adfertigungen —* 
eher ertheilet, als bis ſich die Einkaͤufer mit Atteften von den Accifedntern Di de 
oder Magifträten ihres - Wohnorts legitimiren,, daß fie in einer eintandis . 
ſchen Stadt mirflich wohnhaft, und Feine Ausländer find; Diejenigen jes 
doc) davon angenommen, die dem Meß: Eommercien« und Arcifecollegio 
hinlaͤnglich als angefeffene Einländer bekannt ſind. —— — 
| as 2 I 
- - Diele Anordnung trift beſonders die einländifche Felle und underarbei⸗ san shefonbers 
tete Wolle, Auf die Wolle follen daher eher Feine Abfertigungen ertheilet [en Bette unp 
werden, bevor nicht der Waagezettel-von dem Rothswaagemeiſter, auf zur verarbeir 
welchem ſowohl des Verkäufers, als des Käufers Name, imgleichen wie 
viel Säcke es gewefen , fo verfauft, umd wie viel die verfaufte Wolle ges 
wogen, aufs genauefte notirt ſeyn muß, dorgezeiget worden,” damit bie 
Moliregifter nach diefem Waaggzettel geführet, und die verfaufte: Wolle 
gehörig abgeſchtieben werden Fdnne, Eben fo follen die Thorzettel über-die 
eingefommene Wolle nicht eher angenommen werden, als bis die Wolle 
don geſchwornen Wolldeichauern befichtiger und gezeichnet, auch die aus⸗ 
aͤndiſche fchlangulirer wiede, und die MWollbefchauer deshaib den Thorzettel 
unterſchrieben haben, oder ihnen von den Wirthen, woſelbſt Die Wolle bis 
zum Verfauf niedergelegt ift, ein Einlagezetrel ertradiret iſt. Zu dem 
Ende muß der Raths/Waagemeiſter, bey 20 Rthlr. Strafe, eher keine 
lle wiegen, als bie ſolche bey dem Accıfe : Caſſen⸗ Eontrolleur, dem die 
Führung des Wollvegiftere oblieget, zu Buche getragen, und das Folium 
des Buches auf dem Thorzettel notiert worden, auch auf dem Waagezettel 
bey gleicher Strafe, den Namen Des Verfäuferd und des Käufers, die 
Anzahl der Säcke, nebft:dem Gewicht der verkauften Wolle, genau noti⸗ 
ven, indem ohne Production eines ſoſchen Woagezettels feine Gefälle ans 
‚ genommen werden follen. Es ift aber auch varauf zu ſehen, daß die ein 
laͤndiſche Wolle nicht unter die ausländıiche verpackt werde, ‘indem zu dem 
Ende fein Wollſack ohne Mitwiffen und Ipecielle Erlaubniß des Meß: Eom: 
.- Mercien: und Accije: Eoll-gii bey 50 Rthir Strafe, auch dem Befinden 
nad, Eonfikation der Wolle,  zercheiler, und aus einem Sad mehrere 
Säcke gemacht werben ſollen. Endlich follen auch die Thorofficianten feine 
Wolle auspaffiren laffen, bevor denenfelben nicht ein Paß von dem Meß: 
Eommercienis; und Acciſe Collegio, die Zoll: und Accife: Zettel, auf wels 5 
chen letztern der Name und das Folium des Meß: Buchhalters notirt ſeyn 
muß, vorgegeiget, und die ausgehende Wolle nach Maaßgabe des Pafles 
ſchlangulitt oder gezeichnet Hefunden worden, = 


| §. 36. 

Bon dieſen Anordnungen, die bey allen ausgehenden Waaren ſtatt fin: nufieuna der 
den, follen jedoch die im Lande fabricirte Waaren eine Ansnahme machen, —— 
und von der Eygkichtung der Ausgangegefälle befreyet fepn, wenn ſich Die Ausgangs, 
Einkäufer frey Mig zu dem Beweiſe verftehen wollen, daß die fr einläns Grlälen, 
Difch ausgegedene Waaren, -auch wirklich von den Landesfabriken und Mas 
nufakturen erfaufet find. Dergleichen Waaren muͤſſen nemlich, fie moͤ⸗ 
gen in Kiſten, Faͤſſern oder Ballen gepackt geweſen ſeyn, ſchon mit rich» 
tigen Plomben und gültigen Paflierfyeinen, auch atteftirten Declaratios 
nen bed Accife» Amts, don io fie verfandt worden, in Franffurth; einges 
gangen, und von dem Eigenthümer richtige Declarationen über den ee; 
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des Collis, dem Meßbuchhalter zur Eintragung auf dad Folium des Ber 
fäufers, übergeben fenn.! Bey dem Ausgange müffen biefe Waaren fü: 
| dann auf dem einländifchen oder ausländifchen Packhof, je nachdem fie jur 
} Werfendung innerhalb oder aufferhalb Landes. beffimmt find, zur Expedi⸗ 
tion gebracht werden; hierbey hat nun der Einfäufer durch die biöher übe 
lich geiwefene Certificate der Verkäufer zu erweiſen daß die für einlaͤndiſch 
ausgegebene Waaren, auch wirklich von ven Landes» Fabriken und Mas 
nufacturen erfauft worden. Auf diefen Eertificaten, die fich der Einkaͤu⸗ 
fer von den Verkäufern einfordern muß, alddann die Quantität der 
verkhiedenen verfauften Waaren und der wirkliche Perth derfelben, deut⸗ 
„7 Kb und mit Buchflaben angegeben, und auf jebes Eertificat das Petſchaft 
des Verkäufers mit Siegellack oder Schwärze, genau unter dem juiet 
aufgefchriebenen Artifel Waaren aufgedruckt fepn, damit nichts mehr von 
einem andern hinzugefefit werden fan. Bey diefen Beobachtungen follen 
ſich alle diejenige einländifche Verkäufer, von welchen dergieichen Eertifi 
cate gefordert werden, genau nach diefer Vorſchrift richten, und du Em 
käufer ſich dem nicht auõſetzen, daß die fiber jeden verkauften Woatenatl⸗ 
kel auszuftellende zwey Certificate verworfen, und ben der Meß Expedition, 
wenn dies alles nicht befolgt iſt, nicht angenommen werden. Damit aber 
von diefer Befreyung, die bloß den einlaͤndiſchen Waaren zuſtehen kann, 
Fein Mißbrauch gemacht, und Peine fremde, oblchdn im ande einzuführen 
erlaubte Waaren mit unter die befreneten Fabricata und Producte verpadt 
werden: fo foll derjenige, der fich diefen Unterſchleif zu Schulden fommen 
läßt, gehalten feyn, die in Franffurch unterichlagene Gefälle vierfoch zur 
Straf» Eaffe zu erlegen, wenn die Entdeckung erft an dem Orte det Des 
Rimming gemacht wird. Sollte dieſer Mißbrauch aber noch in Franffurtf 
feibit bemerft werden, fo muͤſſen die Eigenrhlimer gleich, zur Stelle die ganpe 
Ladung verfteuern, und es wırd ihnen alddarn felbft auf Die MWaaren, die 
erweislich aus einländifchen Fabriken oder Manufacturen (ind, feine Er 
laſſung der Ausgangsgefälle dewilliget. 

er Die Bontfication betreffend, die biöher auf den auslaͤndiſchen Mb 
Kurden, Wſatz aller enländifchen reichen, glatten und brochitten Geidenwaaren Dr 
einläniher wiiliget worden, fo werden 63 pro Cent nach den bidher angenommenen 
Eden Wer Sägen don 6 Thalern für den Staad reicher; 3 Thaler für den Stab 
u halbreicher; 2 Thaler für den Staab brochirter, und Einen Thaler auf den 
Stab glatter Zeuge bemilliget. Von den einländifchen aufferhalb Lan 
des verfauften Gold» und Silber: Treffen wird zwar auch eine Bonn 
tion von 4 pro Cent bewilligt, jedoch nur nach einem feſten Gage von 25 
Rthir. pro Pfund, und nicht, wie bisher, nach der differirenden Angabe 
der Fabrike, welche fämtliche Bonſicationes durch Die Meßdeputation wer⸗ 
den verordnet, Und der Betrag derſeiden bey der MeßrAccife-Eafle auf 
gezahlet werden. Hierbey bleibt ed aber auch bey der ehemaligen Vaſaß⸗ 
ſung, daß die Abſchaffung der Certificate hierauf nicht mitgejoge" werden 
kann, daher jeder Verkaͤufer, der auf die Bonification Anfpruch macht, 
die Waaren mit den bisherigen Eertificaten auf dad Bonificationd- Bur⸗a⸗ 
ſchicken muß. Allen und jeden Einkaͤufern ausländifcher einländifher 

MWaaren, wird auch noch zur Pflicht gemacht: 


| j. 37. 

Richtige An ⸗ die 
gabe des Deftis Keine falfche Beftimmungen der Waaren anzugeben fondern 
uud sehe Berfender müffen allezeit Directe ven Ort, mo die Waare Singehen folt, te 
Sersaden ber nennen. Die Berfender müffen aud) die Fuhrleute Die die Waaren Dit! 

Inden, anweiſen, die in den Begleitungsfcheinen vorgeſchriedene on 
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zu halten, und nirgends anders ald an dem Orte der Deſtination abzufa- 
den, midrigenfalls die Fuhrleute zu erwarten haben, daß fie, wie Eon: 
trebandiers den ergangenen Gefegen gemäß, werden beitraft werden. 
Zugleich wird den Cinkaͤufern Die obige allgemeine Anordnung nochmals 
in Erinnerung gebracht, ihre eingefaufte Waaren nach den verfchiedenen 
Sägen des Ausgangstarifs, verfchieden zu packen, widrigenfalls, wenn 
fih mehrerley Waaren in ein und demſelben Collis befinden ‚ diefe ſaͤmt⸗ 
liche Waaren nach einem, und zwar dem hoͤchſten Ausgangsfage, ber 
handelt werden ſollen. | 

BE ut? 

Bey der Abfertigung der Einfäufer auf den Packhöfen zu Frank: Semmung der 
furth jollen auch die Fuhrleute alle Unordnungen vermeyden, und fich san bo 
feiner von ihnen unteriehen, mern fie Die Waaren nach den Packhöfen ’ Eitnier 
hinbringen, auſſer der Reihe zu fahren, und dadurch die Straffen zu 
hemmen, &omwohl die Garnifon, als der Magiftrat werden gemeins 
ſchaftlich darauf fehen, daß, dergleichen Unoxdnungen nicht geftattet wer» 
den, und es.wird demjenigen, der fich auffer der Reihe berreffen läßt, 
ein Pferd ausgeſpannet, welches mit Fünf Thalern einzuldfen ift, 


$. 39% ® 

Bon den ausgehenden fremden Waaren, die in Frankfurth die Aus⸗ —— 
fuhrgefaͤlle erlegt Haben, werden auf der Route feine weitere Abgaben, Ku auuetauf 
fondern nur die unterweges übliche ordinaire Zoll. Damm: und Brürc; ——— 
Gelder erhoben, und wenn die Kadung mit den Abfertigungen oder Begleit⸗ —— 
ſcheinen gleichſtimmend, und die Collis gut und untadelhaft plombiret auf 
den Grenz⸗Zollaͤmtern befunden werden, fo daß der Verdacht einer heim» 
lichen Eroͤfnung oder Abladung nicht ſtatt findet; ſo ſollen die Plomben von 
den Kiſten und Collis durch die Grenzofficianten abgenommen ‚ und die 
Eigenrhümer ohne den geringften Aufenthalt oder Anforderung eines Auss 
gangs⸗ Zolles auepaßirer werden. Dagegen haben die Brenz Zollofficions 
sen von ihrer Seite defto genauer darauf zu fehen, daß ihnen die Begleit⸗ 
ſcheine von den Meß⸗Fieranten abgeliefert werden, welche fie ſodann atte⸗ 
ſtiren, und vollſtaͤndig an das Acciſeamt zu Frankfurth einſenden muͤſſen. 


29 — 2* 


—— | 2 5 
- Dagegen muͤſſen die ind Land einzuführen erlaubte Waaren, wenn jQehanötun 
Heid, davon die Ausgangs» Gefälle erweislich zu Franffurth erlegt wors ten Wanzen. 
den, an dem einländifchen Orte ihrer Beftimmung noch die geordneten Gepumung 
Eonfumtions Gefälle nad) dem Tarif der Provinz, mo ſie hingeführt 
Fberden, entrichten. Ein gleiches ift von den Materials und Farbe 

aaren zu bemerken, die die Frankfurther Kaufmannfchaft innerhalb 
Fandes verjeridet, indem die von Diefen Artifeln erhobene-Accife am Örte 
der Beſtimmung nicht in Abrechnung gebracht, fondern die ganze Tarife 
mäßıge EonfumtionssAceife erfegt werden muß. Auffer dem eigentlichen 
MEG = Handel mie Waaren (aller Art; hat auch bisher ein Pferde: und „Meter und 
Ochſen⸗ Markt waͤhrend der Meßzeit ſtatt gehabt, der noch ferner. fort⸗ 
geſetzt werden ſoll. Ja Anſehung deſſelben, wird daher folgende Be⸗ 
handlung Hierdurch derordnet ee, — 


. i 9. FR IMA.. 

Von den Pferden und Sale wiche auf die Meſſe zum Verkauf 

gebracht werden, find von dem Verkäufer Ziven Groſchen, und von dem 

Käufer ebenfalls Zwey Groſchen für jedes Stück zu entrichten, und da Dies 

ſer Darft in der Vorſtadt auf dem *y oder wo jgnit ein Bee 
Ki. “ . 2 u 
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Platz dazu vorhanden, gehalten werden foll, und jene Abgaben daher, 
nicht bey den Meßcaſſen in ver Stadt erhoben werden können, fo wird das 
Mek:Commercien: und Accife» Collegium jedesmal einen in Königlichen 
Pflichten ftehenden Accife: Officianten nach der Worftadt auf die daſelbſt 
gewoͤhnliche Expeditions · Stube beordern, und demfelben, ſo wie den Zolls 
Tontrolleur, welcher ſich auch dahin verfügen muß, mit den noͤthigen 
Inſtructionen zu Erhebung der Zoll: Gefälle verſehen. 

Die Verkäufer Haben diefen Offirianten ſodann die Thorzettel ande 
zuhändigen, und fie daraus erfehen zu laffen, wie viel Pferde oder Och⸗ 
fen jeder Werkäufer zu Markte gebracht hat. Diefe Thorjettel werden 
die Verkäufer Hierauf quittiet zurück erhalten, wenn fie die Gefälle auf 
dem Marfte entrichtet Haben, und fie muͤſſen fie nebſt ven Zolketteln, 
dem am Schlagbaun; auf dem Pferde: Markt, aufwartenden Bedienten 
vorzeigen, endlich aber beyde Zettel bey den Thorfchreiberman den La 
wehren abgeben, Ban: 

Da auch Hier zur Verhütung der Acciſe⸗ und Zoll: Defraubationen 
fehon die Einrichtung getroffen worden ift, daß fo wenig in der Stadt, 
als auffer den Batrieren, Pferde oder Ochſen bey Strafeder Eonfifcatiom, 
während der Meßwoche verfauft und erhandelt, und daher alles Viehnach 
der Damm: Borftadt, umd zwar die Pferde, auf den daſelbſt mit Schlag: 
baum verwahrten großen Marktplag, die Ochfen aber auf den dieſſeits 
des Barrier» Grabens bey den Weiden befindlichen großen Kaum zum 
Berkauf gebracht werden follen, folieget allen, ſowohl bey den Meß⸗ aldden 
ordinairen Acciſe⸗Caſſen beftellten Officianten, infonderheit dem nach 
dem Pferde: Markt zu Erhebung der Gefälle Deputirten, imgleichen allen 
Thorſchreibern und Viſitatoren od, zu vigiliren, daß hiermider nicht ges 
bandelt werde, und wenn ſie Contraventionen entweder felbf betreffen 
oder in Erfahrung bringen, folche ſofort dem Meß · Commereien⸗ und Acciſe⸗ 
Collegio anzuzeigen, damit daſſelbe die Contravenienten mit ihtem Vieh 
anhalten, und wegen der zu erlegenden Strafe, oder hinlaͤnglichen Pfan⸗ 
des His zur ausgemachten Sache, das Nöthige verfügen könne, 


$. 42. 


un Fir einige be Andere Fälle wird endlich noch folgendes verordnet: 


IB ie 

a ni 
benannt fe 
ſollten. 


fi 


ne Bey den Eaffen koͤnnen Peine andere, als jegt gültige 
va ber Ent mäßige Brandenburgfehe Mühtforten angenommen werden; und * 


ben 


? Wenn Wadren zur Meſſe eingebracht oder von der Meſſe ausge 
» führt werden folten, die in dem Ein oder Ausgangs» Tarif micht aufge 


führer wären, fo bezahlen diefe ebenfalls nur die gewoͤhnlichen Abgaber, 
die bey allen übrigen Waaren ſtatt finden, — 
Diie analoge Beſtimmung des Werths dieſer Waaren, wonach ſ 
dann die Gefälle berechnet werden, ſoll dem Meß⸗Commercien 
Acciſe· Collegio vorbehalten bleiben, und Darüber in einzelnen Fällen 1 
ber vefoloiret werden. Hr 

Eben fo iſt es mit den Waaren · Artikeln zu Halten, Die mihenahden 
Gewicht behandelt, fondern Fuderweiſe taxir werden muſſen Und (of 
ten endlich einige Waaren bey einem geringeen innern Werth zu jehr I 
Gewicht fallen, um nach den gemöhnlichen:Tapen verſieuert zu werden 
fo foll auch dann die Revifion von dergleichen Waaren vorgenommen, 
und. die Gefälle nach einem moderitten Sag beftimmt werden. 


43. 05: — — 
nte Edich 
im 


Summer 


. 
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Summe, die Zehn Rthlr. und drüber ausmacht, wird zum vierten Theil Yötrs der 
in Golde entrichtet, Dt, wich ja heil ee 


9. 44. 

Gewinnſucht und Eigennug Haben auch den Weg eingefihlagen, daß ungerboth des 
fremde zur Eonfumtion innerhalb Landes verbotene Waaren mit falfchen Srempeine. 
Siegeln und Plomben beleget, und zum Nachtheil der Fabriken und 
Manufacturen im Lande debitiret werden. Es wird daher hierdurch vers 
ordnet, Daß derjenige, bey welchem man dergleichen Waaren vorfinden 
wird, nicht allein mit der Eonfijcation derfelben, fondern auch mit Bes 
zahlung des fünffachen Werths beftrafer werden fol. Im Fall er diefe 
Strafe nicht Baar erlegen Pönnte, fo foll fie ineine proportionirliche Leibes« 
Strafe verwandelt werden, es fey dann, daß der Beſitzer die Waaren 
nicht felbft gefiegelt oder plombirr babe, und feinen eigentlichen Verkaͤu⸗ 
fer freymuͤthig angeben Fönne, da alsdann wider diefen die Unterfuchung 
verhängt werden foll, Derjenige aber welcher unbefugter Weife Waaren 
fiegelt oder ſtempelt, und dazu Die Gerärhfchaften bey fich führe, ſoll, 
wenn er fich betreffen laͤßt, mit Staupenfchlag und jehnjährigem Bes 
fungs: Arreft beftraft werden ‚ und die Magifträte aller einländifchen 
Erädte werden hierdurch, wie auch hauptſaͤchlich der Rath zu Franks 
furth angewieſen ‚ Jedem Hauswirth aufzugeben, auf diefe Contravene 
tionen zu vigilixen, wie denn auch demjenigen, welcher den Gerichten 
einen falfchen Stempler entdeckt, eine Belohnung von ıco Rthlr. nebft 
Verſchweigung feines Namens hierdurch verfichert feyn foll, 


Nach allen diefen in dem voritehenden enthaltenen Beftimmungen 
und Beobachtungen befehlen nun Se, Koͤnigl Mojeſtaͤt, daß die Meßges 
ſchaͤfte zu Frankfurth an der Oder, in Kraft des gegenwaͤrtigen Reglements, 

allermaßen die vom Jahre 1744 und 1772 vorhandene Reglements und 
Meß Tarifs hermir aufgehoben werden) behandelt werden follen, und fo 
wie Hoͤchſt⸗Dieſelben jede Gelegenheit ergreifen, Höchiidero Unterthanen, 
und allen fremden Eommercianten, die in den X önigl. Landen Gefchäfte 
machen, alle mögliche Erleichterung zu verfchaffen, fo wollen Seine Kb- 
nigliche Majeftät auch, daß alles kur Begüntitgung des Frankfurrher Mes 
bandelg aufgeboren, Und was etwar noch zum Beiten deſſelben abgeaͤn⸗ 
dert oder eingefuͤhret werden koͤnnte, in der Folge ausgefuͤhret werde, 
Saͤmtliche einlaͤndiſche und auslaͤndifche Commercianten koͤnnen ſich daher 
verſprechen, daß ihre Erwartung von der veränderten Meb: Einrichtung, 
in jo fern fie einem vernünftigen Fabrifen: Syſtem nicht entgegen ift, in 
aller Art befriediger, und alles zu ihrer Erleichterung beygetragen werben | 
ol. Zur mehreren Defanntiverdung des gegenwärtigen Reglements : - 
haben Seine Königl, Majeftät daſſelbe Allerhöchtt Selbft vollzogen, umd 
durch den Druck publiciren laffen, auch allergnädigft verſtattet, daß dafs 
felbe zur eigenen Fnjteuction eines jedem, der dabey intereffiret feyn Fann, 
Öffentlich befannt gemacht werde, ua 


Signatum Berlin, den asſten Januarii 1788. 
Friedrich Wilhelm. 


(L.$,) 


9 Blumenthal. v. Gaudi, 9, Heinig. v. Werder, © Arnim, 
v. Nauſchwitz. v. Scqhuenburs · | 
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No. VIIL Refeript an die Halberſtaͤdtſche Regierung, 
daß fo lange dem Entwurf des Geſetzbuchs noch nicht gefegliche 
Kraft bengelegt worden, nad) den bishero geltenden Rechten erfannt 
werden müffe. De Dato Berlin, den 28. Jan. 1788. 


on Gottes Snaden Friedrich Wil: 
V helm König von Preuſſen ıc. ꝛtc. etc. 
Unſern sc. Auf Eure zu Entſcheidung 
eines bey Euch vorliegenden Falls ges 
ſchehene Anfrage vom 31. Decbr. pr. 
ertheilen Wir Euch zur gnädigften Res 
folution, daß fo lange dem Entwurf des 
Geſetzbuchs noch nicht geſetzliche Kraft 


beygelegt worden, auch in den Faͤllen 


dieſer Art nach denen bishero geltenden 

Rechten erkannt werden muͤſſe. Sind ıc. 

Berlin, den 28. Jan 1788. 

AufSr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


v. Earmer. 


No. IX. Refeript andie Pommerſche Regierung überdie 
Stage: ob bey Subhaftationibus voluntaris die Aufnahme der 
Taxe auf Berlangen: ded Käufers unterbleiben könne, 
De Dato Berlin, den 28. Jan. 1788. 


yo Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
| belm König von Preuffen ze 2c. 2c, 
Unfern ꝛc. Auf Eure Anfrage vom 7ten 
d. M. 06 ben Subhaflationibus volunta- 
riis die Aufnahme der Tare aufBerlangen 
des Verfäufers unterbleiben koͤnne? ers 
theilen Wir Euch hiermit zur Nefolus 
tion: daß der im $. 9. Tit XXVIII. 
Part. II. ver Prozeß: Ordnung angegebene 
Grund» und Endzweck der Tare aller: 
dings auch bey Subhaftationibus volun- 


tarũs ftatt finde, und ein hinreichender 
Grund von der Vorſchrift des $. 48. 


ibid. abzugehen um fo weniger vorhanden 
ſey, da es zur Legalität einer folchen ges 
eichtlichen Verhandlung gehört, daß das 
Object derſelben omni modo determi- 


‚natum ſeyn müffe. Altes mas daher jur 
Erleichterung der Koften in dergleichen 
Fällen nachgegeben werden fann, iſt, 
daß ftatt der formlichen Tape, eine bloße 
Befchreibung des Hauſes nad) feiner 
age, Graͤnzen, allgemeine Beſchaffen- 
heit, und aus dem Hypothekenbuch und 
Stadt⸗Cataſtro conftirenden Realitäten, 
Pertinengien, Servituten und andern 


Öneribus perpetuis, ben Subhaſta · 


tions-Patenten beygefugt werde. Sindn. 
Berlin, den 28. Jan. 1788, 

Auf Sr, Koͤnigl. Mojeftät allergnäbigfen 
| Special» Befehl, | 


v. Carmer. 


No. X.-Refcript an das Cammer- Gericht nebſt Spot 
tul⸗Taxe für die fifcalifchen Bedienten bey. den ihnen aufgetrag® 
nen Unterfuchungen. De Dato Berlin, den 28. Jan. 1788. 


er Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
belm König von Preuffen ꝛc. ec. ꝛe. 
Wuͤrdi⸗ 
er, Veſte und Hoch⸗ 


Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. 
ger, Wohlgebohrn 


gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Da es 


noch bis jetzt Unſere fiſcaliſchen Bedien⸗ 
ten, in denen ihnen aufgetragenen Un⸗ 
terſuchungs· Fällen, wo der Denunciat 
in die Koſten condemniret wird, und 


olche zu Bezahlen des Vermdgens I 
en kmten” Einuinarions- Bor 
ten gefehlet hat; fo find Mir, auch die⸗ 
ſein Mangel, durch anliegende, Für Ins 
fere fämmtliche Lande approdirte Spore 
tulsTare abzuhelfen, gnaͤdigſt rer 
gewefen, und befehlen Euch, in deſſen 
Verfolg. hiermit in Gnaden, fetten 
Sportul> Tape geſammten zu eurem et 


17% . 
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fort gehörenden Fifchten zu ihrer Achtung Gnaden gewogen. Gegeben Wirte 
und Deroigung bekannt ju machen, auch. den 28, Januar 1788. Ä : ’ 
Euc eures Orts felbiger bey Feftiegun Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnaͤ. 
ihrer Liquidationen fortmehro zur Dire⸗ digſten Special⸗Befehl. 
‚ sion, Dienen zu laſſen. Sind Euch mit -.  Earımer, 
En Ad No. x. 
—Syrortul⸗Taxe 
fuͤr die ſiscaliſchen Bedienten bey den ihnen aufgetragenen 
EN: Unterfüchungen. 
. 
009 1 Diäten und Termin » Gebühren, x 
x, Wenn der fifcalifche Bediente die Unterfäkhung an feinem gewöhnlichen Wohn 
Orte geführt hat, fo paßiren ihm . en en. 
fuͤr jeden Termin — — 1Rthlr. 8 Gr. 
Anmerk. Es muß aber in jedem ſolchen Termin wenigſtens 4 bie 5 Stunden 
gearbeitet worden ſeyn, und daher in jedem Protocoll, wie lange die Ver⸗ 
handlung gedauert habe, ꝓflichtmaͤßig bemerkt werden, 

Sind nur einzelne Actus expediti worden, zu deren Vollziehung keine 
fo lange Zeit erforderlich gemein, . € Urteld = Publicarıones, Endes: 
Abnahmen ıc. fo koͤnnen dafür nur angelegt werden — 12 bie 16 Ggr. 

2, Wenn der fifcalifche Bediente zum Behuf der Unterfuchung Reifen vornehmen 
muß, ſo erhält er für jeden Tag an Diäten. — 2 Rihltr. — — 
Anmerk. Wegen der freyen Fuhre und der vorfommenden baaren Auslagen 
muß ver Fiſcal nach den Borichriften der Sportul» Tare vom ır, Auguft 
1787, Seq. Ill no. 9. Anmerk. 3. ſich achten, 


U. Deeret und Erpeditions- Gebühren, 
1. Für bie im Lauf der Unterfuchung zu erlaffende Citationes, Requiſitoriales 
und andre deraleichen ſchriftuich⸗ Verfuͤgungen kann der Jaquirent liquidiren, 
nach Beſchaffenheit und Wichtigkeit der Sache, auch der erlaſſenen Verfuͤ⸗ 
BE —— 
2. Für einen Statum caufae ur rung auswaͤrtiger Zeugen, nach gleichen Ber, 
haͤltniſſen = = 3 — 8 Ggr. bis ı Rthle, 
Anmerf. a) Unter diefen Sägen find die Stempel nicht, wohl aber die 
ds Gebühren mit begriffen, i 
b) Der Saß no, ı, paffirt nur für Haupt: Verfuͤqungen, durch welche der 
Bang der Sache weiter befördert wird. Für Neben » Verfügungen, 5. €. 
bloße Velanntmachungen, Prorogationes von Terminen ꝛc. kann außer 
ben Stempel» und Schreib: Gebühren nichts liquidirt werben, | 
c) Wenn der Inquitent die fub 1. no. ı. beffimmten Diäten erhält, fo kann 
er für Die während diefer Zeit und’feines auswärtigen Aufenthalts erlaffes 
nen ſchriftlichen Verfügungen feine befondre Zaren anfegen. 


UL Berichts » Gebühren. 

1. Wenn der Inquitent die gefchfoffenen Arten mit feinem Gutachten einreicht, fo 
find ihm daflır die in der Sportul, Tape vom 11. Auguſt 1787. dect. Vi. no. 4, 
beftimmten. Gebühren zuzubilligen. 


ĩ 


2. Andre 
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endere Berichte und Amfengen; - während · den Lauf der Knterfüchung: ſund gleich 


** andern foriftlichen Qerfügungen fab: Il. no. 1. zu beurtheilen. 
Aulgemeine Anmerkungen pe 
n Überhaupt nut ſtatt, wenn der Denud 


— —— Fahr 
1. Voſthende Gebüren  Onfae und folche zu bezahlen vermögend if. 


ciat in die Koften verurtheilt wird, 


€ 
— 


3 


„ Der Richter muß bey Fefiiegung er Liquidation forgfältig prüfen: ob etwa 
2 durch bier Vervielfältigung der Termine oder fchriftlichen Verfuͤgun⸗ 


gen aus Eigenfuß;, 


moderiren. 
3. Dagegen iſt dem 


gen, worin derſelbe, 


Gebühren mit der Arbeit in feinem 


Fahrlaͤßigkeitll odet Ma 
Beurtheilung, die Koſten unnuͤtzerweiſer vermehrt, worden. Sin 
ches, fo ift der Richter befugt und ſchuldig, die Liquidation nd 
niß der wirklich nur erforderlich geivefenen 


ec richtiger Einfiht und 

Ri ſol⸗ 
erhält 

Termine und Verfügungen zu 


— — 


Richter auch verfkattet, bey lehr meitläuftigen, mit ganz 


Vomaolichen Fleiß und Dienſtezfer von. dem Fiſcal inſtruirtan Inteen 
vorzüglichen F 'alıfer fol, tus i \ 
elden. 


ſuchu 
otam 
n Vier⸗ 


und. 
ftehen, dem 


Berhältni 


"= die Hdchftend ein Drittel Über bie vorgefehriebenen Säge zupybligen, 


— Signatum Berlin, den 28. Januaru 1788. 


4 
’ 


“er 


3’i30 — u 
.r ii 


(LES) to: ind nen 


or? 


No. XI. Refeript an dad Cammer Gericht vom 9.8 
nebft König. Cabinets⸗ Drdre, daß nımmehro das Ober⸗ 


Auf St, Königt, Dajefät aflergndbigfen Special Befehl. 


v. Eormer, 


1A 


ehr, 
Hof 


Bauamt die Aufficht über die den Fabrifanten egbauten Häufer habe. 
De Dato Berlin, den 9. Febr. 0788. mins: 


Yen Gottes Gnaden Sriderich Wil⸗ 


helm König von Preuffen xc. 2. 20. 


Unſern m. Mas wir wegen der Un 
ferm Ober: Hof: Bauamt andertraueten 
Aufficht über die für Fabrifanten erbaute 
und an fie gefchenfte Häufer an Linfern 
Groß: Eanzler unterm 5. huj. zu erlafjen 
allergnädigft geruhet haben, folches ers 
fehet Ihr aus der copeylichen Anlage 
mit mehrerm. 


Im Verfolg deffen werdet Ihr alfg 
hierdurch angewieſen, ſtatt der ſonſt von 
dem Fabriken ⸗· Departement Unſeres Ges 
neral⸗Directorii bey Verpfaͤndungen und 


Veraͤuſſerungen ſolcher Haͤuſer in 
lich geweſenen Atteſte oder Einmilli 
gungs⸗ Scheine, diejenigen, wel 
tig das Hof» Yauiamt ectheilen wird, D 
erkennen und anzunehmen, auch 
fiche Untergerichte, ſowohl der 5 
Refidenzien als in Potsdam datnach 
inſtruiren. Sind Euch mit — 
wogen. Gegeben Berlin, den 9, Fibt. 
1788. 


Auf Sr, Kdnigl. Mojeſaͤt allergnaͤ⸗ 
digſten Special ⸗Befehl. 


v, Carmer. 


Ad 


1 % 
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Ad No. XI. 


Mein lieber Groß⸗Camler von Bars 
mer! Da ch für verfchiedene Fabri: 
Fanten theils nee Häufer bauen: theils 
alte Haͤuſer ankaufen, und ſolche zu ihren 
jedesmaligen Fabriken durch das Ober 
Hof: Bauamt einrichten Laffe, Daher dies 
ſes die beſtaͤndige Aufficht Uber fothane 
Käufer behält, fo will Ich, daß die At⸗ 
tefte und Erlaubniß Scheine des Ober 
Hof⸗ Bauamts, wenn diefer oder jener 


No. XI. Oſt⸗Ppreußiſches 


Fabrikant zum beffeen Betrieb feiner Fa⸗ 
brife aufein jolches Haus etwan Geld. 
aufnehmen muß, bey den Gerichtshoͤ⸗ 
fen angenommen werden, und guͤltig ſeyn 
ſollen, wornach Ihr alſo das Noͤthige zu 
verfuͤgen habt, Ich bin ic. 


Berlin, Sr, Wilhelm. 


ben 5. Febr, 
1788. 


confirmirtes Landſchafts⸗ 


Reglement. De Dato Berlin, den 16. Febr. 1788. 


We driedrich Wilhelm, von Gottes 
fuͤgen hierdurch je 

Unfer getreuer Oftpreußifcher Adel um nſere Allerh 
eine gemeinichaftliche Verbindung zu treten, 


Thun Fund und 


Erlaubniß gebeten bat, in 


Gnaden, König von Preufien ic, 
dermahn 8 wiſſen: Nachdem 


chſte Landesherrliche 


und durch Ausfertigung privilegirter, mit der Garantie der geſammten ver⸗ 

bundenen kandſchaft verfehener Pfandbriefe, nach eben den Grundfägen, . 

die folche von Unſern Schleſiſchen, Pommerſchen, und Weſtpreußiſchen 
tänden angenonmen worden, den allgemeinen Landes⸗Credit ſowohl, 


als den Credit eines jeden 
dauerhaften Fuß zu ſetzen; 


einzelnen Mitſtandes auf einen ſoliden und 
Wir auch diefem Gefuch in Gnaden ſtatt zu 


* geruhet haben; So haben zu dieſer Abficht die von mehrbeſagten Un⸗ 
een getreuen Adelichen kandſtaͤnden der Provin; Oſtpreuſſen erwaͤhlte Des 
Purirten ſich zuſammen gethan, und ein Landſchaftsreglement entworfen, 
welches fie Uns demndchft zu Unferer Allerhöchften Approbation und Lane 
desherrlichen Beſtaͤtigung allerunterthänigft vorgelegt haben. Es ift aber 
dieſes Reglement von Wort zu Wort folgenden Inhalts 


Erſter Theil 
Von der Landſchaft überhaupt und den durch felbige auszu⸗ 


— 


fertigenben Pfanbbriefen, 


Die eigentliche Abſicht dieſer neuen Landſchaft iſt die Verbeſſerung 
und Erhaltung * — — der Oſtpreußiſchen Ritterſchaft. 
Devdes foll durch die Ausfertigung und Eircularion gewiſſer privilegirten 


Pfandbrieft bewertſtelihe werben. 


Erſtes Capitel. 


Von der Natur und den V⸗ 
Pfand 


dd, Itr 


fertiget, und ſowohi in Anfe 





— — eunen, Wehe 
hung der Sicherheit des Cap 


rzugen der Landſchaftlichen 
briefe. 


richtiger 
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richtiger und promten Wfuͤhrung der Zinſen ihren Inhabern garantiret 
werden, 5 " 
. 2 


gmerden von Der Borgug, welihen die Pfandbriefe dor den zeitherigen bloſſen Hy⸗ 
ann, pothefeninftrumenten haben, beftehet Hauptfächlich darin, daß eines Theils 
die bey der Landfchaft verpfändeten Güter, in forern nicht deren Werth 
nach unten beftimmten Maaßgaben aus dem Ermwerbepreis mit Sicherheit 
zuentnehmenift, auf das genaueſte und richtigfte tariet werden ; Zweytens, 
daß das auf felbige zu bewilligende Anlehn mit dem ausgemittelten richtigen 
Werthe in das möglichft genaue Verhaͤltniß gefegt, umd bey Bewilligung 
des Anlehns mit der-Aufferften Vorſicht zu Werke gegangen wird, und daß 
dritten die gefammte verbundene Ritterſchaft in Oftprenffen die Garantie 
dafiir dergeftalt übernimmt und leiftet,daß dem Inhaber eines Pfandbrie⸗ 
fes auffer dem darin fpecialiter verfchriebenen Gute, auch die Guͤter der 
gefammten zur Eandfchaft verbundenen Stände in der Art verpfändet find, 
daß aller, auch durch die aufferordentlichften Ungluͤcksfaͤlle an dem fperialis 
ter verpfänderen Grundſtuͤcke fich ereignende Ausfall, dem Ereditori von 
der Landſchaft vertreten, und ihm deshalb, ohne alleprozeffualifche Weits 
laͤuftigkeit und Koften, an Eapital und Zinfen baare Zahlung geleiftet wers 
ven muß; So daß dem Pfandbrief- Inhaber 
a) das zur Specialhypotheke im Pfandbriefe verſchriebene Gut, 
b) die jum Ereditiverf verbundene Guͤterbeſitzer des Departements, 
worin das But gelegen ift, und 
<) die zum Creditwerk verbundene ſaͤmmtliche Adeliche Giner in Oft 


preuffen, und dem fortmehro dazu gehörigen Bißthum Ermeland, 
haften ſollen. 
3. 


atmen Dieſe Pfandbriefe werden nur auf die erſten zwey Dritiheile des 00% 
ausgefertiger, DEE Landſchaft zu beſtimmenden zu fünf pro Cent taxirten Werths eines 
Gutes ausgefertiget, 


’ 


. 4 — 
Wzrdocede Sie werden den Inhabern ohne Unterſchied in, halbiährigen Nat 
fe, vetzinfet. 


% 5 
Die Schuldner entrichten die Zinfen von diefen auf ihre Ölıter aus 
gefertigten Pfandbriefen in halbjährigen Terminen in die kandſchafttaſſ. 
und dieſe ift ſelbige in eben dieſen Terminen an die Creditores ohne den gP 
ringften Aufenthalt und Koften gegen blofje Präfentatiomihrer Pfandbriefe 
auszuzahlen verbunden: | 
§. 6, 


Auch Aurante Der Lauf diefer Verzinſung wird auch durch einen über Das derP für 
Gral. dete Gut etwa entſtandenen Concurs keinesweges unterbrochen, wen 
erhalten die Inhaber der Pfandbriefe ihre Zinfen auch mährend Den 
curs jederzeit promt und richtig ans der Landfchaftscafle- 


i 


7 | 
ca  eberhaupt Fönnen die Pfandbriefsinhaber niemals in einen Eomcurd 


Feverasınn* verwickelt werden, da fie fich wegen ihres Capitals und ——— 
lid) an die Landſchaft Halten, diefe aber in Gemaßheit der dieſerba e 
gangenen Allerpächften Berordnungen von aller Cinlaſſung nie 


' 
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und folglich auch von aflem Beytrag der diezfäfligen Gerichts: und ans 
dern Koſten, ſie haben Namen wie fie wollen, völlig diſpenfttt iſ | 
| 5 u | 
Die Eandfchaft Hat alfo auch nicht noͤthig, ſich mit ihren Pfandbrie⸗ „nes ns 
fen auf ein dergleichen in Eoneurs verfallenes Gur; in dem £iguidationg: ** 
Termin jumelden; ſondern die Gerichte find angewieſen, von Amtswe -⸗· 
gen: Darauf Ruͤckſicht zu nehmen, da ſolche aus den HOypothekenbůchern 
befannt find,, ELLEe 1 Bee er . . 
er? De BIETE Fee M A III, 27 6* 9 > — , 
„Die Bu he tliden Pfandbriefe find alle von einerley Qualitaͤt und „ai Benz 
vdllig oleichen Votrechten, tverden Hirch nicht auf den Namen dieſes oder Funk 
jenes Glaͤubigers über Schuldners ; fondern Mir auf gewiſſe Guͤter ang. tr" 
geſtellt. Sie koͤnnen Daher im Publico ungehinderf eirculiren, und Aus 
einer Hand in die andere uͤbergehen, ohne daß es dazu einer befondern 
Eefition, Giro, oder; anderer Weitläufrigkeiten bedarf; Alſo dag die 
Bloffe Production hinlaͤnglich ik, jeden Inhaber eines folchen Pfands 
briefed als den Eigenthuͤmer deffelben, ſowohl in Anfehung des Eapitals 
als der Intereſſen ben ber Landſchaft zu legitimiren. 
re $ 10, i #7P: u.“ . " 
Die Pfandbriefe werden in. Silber · Courant nad; dem Muͤnzfuß ge: 
nNO 1764, zu 10 Rthlr. die Mark fein, ausgeſtellet. Wenn alfo fein: tr 
jemand Obligationes fo bereits eingerragen find ‚ und auf Gold lauten, —— 
in Pfandbriefe umſchreiben läßt ,: ſo werben die Friedtichsd or mit 5 pro 
Cent Agio, die Dukaten aber mit 3 Rthle. pro Stuͤck, in Courant redu⸗ 
cidet. Wegen der etwanigen Differenz zwiſchen dieſein und dem Cour⸗ 
mäßigen Agio hingegen, muß ſich der Schuidner mit feinem Gläubiger 
befonders abfinden, - uam a men. 
Sind etwa Obligationes in andern Gold: oder Silberſpecibus aus⸗ 
geftellt, fo reflectiet die Landſchaft bey der Umſchreibung fters nur auf 
den innern Gehalt, und überläßr dem Gläubiger und Schuldner die 
ache wegen des eiwanigen höhern oder mindern Agio mir einander be⸗ 
ſonders auszumachen. Sollte auch die verbundene Landſchaft es kuͤnftig 
für ſich zuträglich, und der Bequemlichkeit des Publici gemäß finden, 
Pfanddriefe auf Goldſpecies aug;ufertigen, fo follen diefelde auf Frie⸗ 
drihsd'or, das Stüc zu. sKtpir., im Gehalte von 2 1 Karath 9 Grän, das 
von 35 Stück aufdie Marf gehen, geſtellet, die Intereſſen aber jederzeit 
nur in Eourant mit dem Edictmäßigen von s pro Eent bezahlt werden, 


 Üebrigens werden die Pfandöriefe nicht unter 50 und nicht über 
1000 Rthle ausgeſtellt, fo da die mittlere Summen immer nur um 50 
oder 100 Rthlr. nach dem Begehren der Intereſſenten, nieht aber in ans 
dern Decaden anfteigen, | 


de 


| 


Ä .11. 2 
Die Realiſirung oder Abloͤſung der Pfandbriefe gefchiehet durch. Bon WSTk, 
die Eandfchaft, welche die Pfandbriefe ‚ wenn folche ein Halb Jahr zu: —X 
dor aufgekuͤndigt worden, in den Terminen den ten Julii und den 2ten 


Janyarii durch baare Zahlung ablöfer, 


J333geh⸗ 
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3weytes ae; 
Bon den Perfonen und Büterm; weiche zur Auſiellung von 
| Pfandbriefen, auglificirt find, 


PT EEE Ener ea ee 
„gfenbirie: Landſchaftliche Pfandbriefe werden nur auf Adeliche Güter; das it 
uf auf folche, die zu Adelichen Rochten verſchrieben find, und in den Gppon 
efenbiichern als Adelich aufgefuͤhrt ſtehen, ertheilet, der Beſitzer mag 
adlichen oder buͤrgerlichen Standes ſeyn. | RR 
Unadeliche, Collmiſche und Freyguͤter bleiben alfo- von diefem Cre · 
Bee 3*8 ditmerte ydllig audgefehlaiien. u  eüriethtiee) sh 
> Menn;indeffen.in dem Eomplepu des Alichen Gutes, einige Fpben 
urfprünglich. CöUmifch, ‚dennoch aber als Pertinentien des Haupigited, 
än deffen Hupothefenbuch.mit-aufgefühkt (ind, ſo Dürfen Dieje, fe lange 
fie von dem Adfichen Gute nicht wieder getrennet find, von dem Warthe 
des Giuer Complexus bey der Tare nicht zuruͤckgeſchlagen sperden; wohl 
aber wird bey der Detaration auf die denſelben anklebende Eoiten Küdı 
ficht genommen. Auch wird die Landſchaft dafür jorgen, ‚daß in fofern 
dergleichen Cölmifche Huben bey einem Juſtitzamt oder andern Unter⸗ 
gerichte in deſſen Hypoihekenbuche beſonders eingetragen ſind, oder noch 
eingetragen werden möchten, dabey in eben diefem Hypothekenbuche eine 
Proteſtation gegen: alle beſondre Berpfändung oder Veraͤuſſerung folder 
- Huben- ofme Vorwiſſen und Genehmigung der Departementedirectich, 
-permeret werde. 
| Sollten ſich übrigens Adliche Güter finden, welche von mehreren 
5 Inhabern in gewiſſen Antheilen beſeſſen werden; ſo Förinen einzelne Ans 
cheile nut denn, wenn ſie wenigſtens 5000 Rthlr. bettagen mit Pfand⸗ 
Briefen belegt werden. Auſſer dieſem Falle aber; koͤnnen die Befißer ob 
cher Fleinen Gutsantheile auf die Belegung derſelben mit Pfandbriefen 
nur in fo weit anteagen, als fie-im Stande find, an Zinfen , Pichten 
und andern firirten Einnahmen ſoviel ſichere Revenuͤen nachzuweiſen, 
daß dadurch die Zinſen der Pfandbriefe erforderlichen Falls, auch ohne 
Beranlaffung einer koſibaren Sequeſtratien, ‚gedeckt werden koͤnnen. 


. Fa Se } $, 2. 

—* > ER Demnaͤchſt flieſſet es ſchon and der Natur der Sache, daß mit ſolcht 

—* zu Perfonen welche den Keihten nach, Scjulden contrahiren koͤnnen und 

ausgehen Mur in ſofern, als fie dazu Qualificire find, auf Die Befugniß, Landſchaft· 
liche Pfandsriefe auf ihre Güter zu nehmen, Anſpruch machen thnnen. 


Bar beda ⸗Den Pfandinhabern Adlicher Guͤter kann nur geſtattet werden dieſe 
„m anne Güter, bis auf Die erſten zwey Druttheile desjenigen Quanti MI Vand 
Ruden hriefen zu oneriren, wofür das Gut nach Maaßgabe des yſandcontracts 

ihmen, oder ihren Vorgängern von dem Eigenthümer verpfändet MODEM 

Und auch diefes findet nur alsdenn ſtatt, wenn das Departementöcolle 
güum per Mäjora findet, daß der. ehemalige Pfandſchilling den zetigen 
wahren nutzbaren Werth nicht uͤberſteige. | J 

Wird hiebey einiges Bedenken gefunden, oder verlanget der Jnhabtt 
unter Bormendung eines jegigen höhern Werihs ein größeres Anleht, h 
kann folches nie ohne vorgängige Tare und ohne ausdrückliche Einwiligund 
des Pfandgebers, als wahren Eigenthuͤmern, geſchehen. — 


on 
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eh‘ Xx $ 4 ‚ nt 
‚Anlangend die Fideirommiſſe und Majvrate,.fo muß: diefen, „Die 
wenn Pfandbriefe darauf gegeben werden follen, alles ee de A 
beobachtet werben, was die Gefege, Fundationes, und Pacta Familie, 

in Anfehung iprer Berpfändung überhaupt vorſchreiben. 

‚eben alſo hat es in Abſicht der Lehnguͤter, fie ſeyen Mannlehne od hdr beia 
Rosdeburgiſche hen demjenigen fein Bewenden mas die Preußifchen Mr 
Lehnrechte wegen Befugniß des Vaſallen, das Lehngut entweder mit, 
oder ohne Conſens des Koͤnigl. Oſtpreuß. Lehnhofe⸗ jur Hyvothek ver⸗ 
ſchreiben zu koͤnnen, nach den darin enthaltenen Maaßgaben feitfegen, mit 
deren Beobachtung der, Vaſall ebenmäßig auch auf dag Lehngut Pfand» 

Briefe nehmen kann, in fo fern ihn nicht befondere eingetragene Pacta 
Familis daran hindern +. k y 
. 6. 


Erbzinß und Erbpachtgüter in fofern fie als Pertinentien zu dem 8 38* 

Gute des Erbzinßherrn gehören, koͤnnen von dem Emphyteoten gar nicht zadt,Sarm 

mit Pfandbriefen belegt werden, und in welcher Art fie indie. Tape des... 2. .« 

Hauptgutes zu ziehen find, ift unten beyden Tarationsprincipiis beftimmt, 
Erbzinfgüter aber, welche als feparirte Grundſtucke beſeſſen werden, 

koͤnnen dennoch nicht anders als mit Einwilligung des Domini dıredi, 

zur Tare gebracht und in dag Landſchaftsregiſter aufgenommen werden, 


Vas die gewiſſen Communitäten, piis Corporibus, und perfonis „sd, 8b 
moralibus zugehörige Mdlıche Güter betrift; fo wird, wenn ſolche mit heifien, Eoms 
Pfandöriefen belegt werden follem, die Einwilligung dererjenigen/ ohne hir 9 
‚Deren Zuthun fie entiweder nach den Eandesgefegen oder der Obfernang ! Probagıen, 


nicht gültig verpfändet werden konnen erfordert, 


| no ER 
Ale dergleichen Guter find, fo bald fie ſolcherdeſtalt mit Pfanddrie⸗ anehe We 
belegt tworben, in fo weit allen Landſchaftlichen Gefegen umd Eimrichy- fhririhen 

fungen unterworfen, dergeftalt, daß die-von den Pfandbriefen zu jahlende 
Intereſſen zunächft nach den Steuern und oͤffentlichen Abgaben, vor allen NP 
andern Präftandig, fie haben Nahmen wie fie mwoller, gezahlt werden 
men; auch wenn ſolche zurticköleiben, dergleichen Güter fo gut als 
— * Landſchaftlichen Sequeſtration ohne weitere Ruͤckfrage ass 
eiben. — ⸗ 


ka .. ö — 
Auf Königliche Domalnenſtuͤcke und auf Staͤdtiſche Caͤmmereyguͤter Weiche Okt, 


ſollen unter feiner Bedingung Pfandbriefe gegeben werden RER 
3weyter Theil, Er 
Von den Eanvfpatichen Colleglis und deren Ei» · 
eilung. ch 


Die Beforgung alles deffen, was zu Aufrechthaltung diefes Credit 
werles und Befolgung der Grundfäge deffelden erforderlich iſt, beruhet 
Unter der Generalaufſicht eines Koͤniglichen Commiſſarii oder Hauptland⸗ 
ſchaftsPraͤſidenten (Cap, i) = 

34 3) auf 
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3) auf drey in den Propinzien dieſes Königreichs anzuftellenden Pro: 


welche 


| 2) unter einer in Koͤnigsberg etablierten General:Landfchafts:Dires 


ction ſtehen (Cap-H.) wonaͤchſt ſich 3902 
3) ein Engerer Ausſchuß in Königsberg verſammlet (Cap. III.) üri- 
gens aber PT. 
2. 4) dasjenige, worüber die Vota fämtlicher Mitſtaͤnde erforderlichſind, 


bey den Creyßverſammlungen (Cap. VI.) und dem General Land⸗ 


tage. (Cap. VIL), verhandelt wird, | 
Erſtes Kapiteln 
Von dem Königlichen Commiſſario oder Haupt» Landſchaſte⸗ 
I Praͤſidenten. — 


gs 1.9 Ge ie —— 33 33 
„ee ¶ Da nothwendig jemand Fern muß, bet das Eambfeiafts-Efem m 
nennen den Ganzen überfieht, das wichtige Merk dirigiret, und alle Theile deſſelben, 
Kar. Sein, mach den einmal feftftehenden Principiis zuſammen hält; ſo wird demge 
denen, ſammten Eandfihaftlichen Eollegto ein von Seiner Königlichen Majefät 
Allerhochſt Selbſi zu ernennender Haupt · kandſchafts Praͤſident vorgefeger. 
Es Hoffen aber die Oſtpreußiſchen Stände und tragen allerunter⸗ 
> thänigft darauf an, daß hoͤchſtgedachte Seine Königliche Naxeſtͤt dazu 
jedesmal einen Oſipreußiſchen wuͤrklich angeſeſſenen von Adel zu beſtim⸗ 

‚men, allerhuldreichſt geruhen wollen, 


Eee %. 2. BR 
——— Dieſer Haupt · Landſchaftspraͤſident wird vorzüglich baranf Acht 
haben, Daß die Grundſaͤtze des Syſtems von allen und jeden, welche dar 
Weight, Gen concurriren ; genau beobachtet, und nicht das Geringſte, was den 
allerhöchften Gerechtfamen Seiner Königlichen Majeitär und den einge 
führten Eandesverfaffungen zumider ift, vorgenommen werde, 


we ne J. 3. | 
Korte Er iſt alfo berechtiget bey allen Candfchaftlichen Zufammenfünften 
oresiie und und Eollegüs ohne Unterfchied, wo er es ndthig findet, zu präibiten, 
uften präft ben feiner Abweſenheit aber umftändliche Berichte zu erwarten, und IN 
diren fan, erfordern, 23 


beſonders bey EL .* . & " 

dem Genttals . 

Dieſes Vorrecht ſtehet ihm beſonders ben dem General» Landtage, 
bey der Haupt:Landfchaftödirection, und dem Engern Ausſchuſſe zu. 


<tion,und dem 


4 


y Az ı 


347 Aus: 41224 $ 5. 
Srtument _feichergeftaft iſt er bereshriget, überall mo er es nöthis findet, Eaſ⸗ 
a0 er fenpifitationes und Rechnungsreviſionen zu verordnen. 


. He Fr $. 6, 2: 
Dberalaufsu uebrigens 1ied'er beſonders mit darauf fehen, Daß ben allen = 
feben. ſchaftlichen Goflegiie eine gute Ordnung eingefhhret und erhalten MATT 


Zwey⸗ 


ar A Yinyial Ritterſchafts⸗ oder Departements: Eolegüis (Capi IV.) 
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Zweytes Kapitel, 
Von der Generals Landſchaftsdirection. 
I, 


§. 
Die General Kandſchafts direction iſt ein Collegium, tel aus Wer in Diefem 
einem Divector und zween Käthen oder Repräfentanten —* ey 


aus einem Syndico, und den nöthigen Subalternen beſteht, und in der N veriamie 
Haupiſtadt Koͤnigsberg ſeinen Verſammlungsort hat. 


% 


2 

Der Ditettor und die Generaf:Eandf, aftsraͤthe oder Mepräfentan. —52* 
ten werden von den zum Engern —— Kate — der 
Staͤnde aus allen drehen Departements durch Mehrheit der Stimmen er —ã 
waͤhlt. Wenn irgendwo gleiche Stimmen ſind, und die Waͤhlende ſich *erden. 
nicht einigen koͤnnen, ſo wird ſolches dem Hauot · Eandfhaftspräfidenten 
zu ſeiner Entſcheidung angezeigt. 

Die Gewaͤhlte erhalten ſobann auf geſchehenen Vortrag des Haupt⸗ 
kandſchaftspraͤſtdenten, von Seiner Koͤniglichen MajeftätipreBeftärigung. 

Bey der erften Einrichtung ihres Werkes aber gefchieher die Wahl 
des Directoris, und der Mitglieder der Haupt-Landfchaftspirection, Dede 
gleichen des Syndici und der übrigen Eubalternen von denen allhier ans 
weſenden Deputirten ſaͤmmtlicher Creyſe. 


Ir; $. 3. 

Zu den Stellen des Directoris und der Käthe Pann Fein anderer ger ‚Bondin dat, 
waͤhlt werden, als ein folcher der von Adel, mit dem Indigenat yerſehen, — 
und mit Guͤtern in Oſt Preuſſen angeſeſſen, auch in guten Vermoͤgens. 
Umftänden iſt. Ihre Aemter dauern drey Sabre; Jedoch it dahin zu 
ſehen, daß nach deren Ablauf wenigſtens einer von deyen, die fchon eines 
or Aemter bekleidet haben, wieder für die folgende drey Jahre gewählt 

eide, 


u §. 4 | 
Die Stände werben ſelbſt darauf bedacht ſeyn, daß zu dieſem wich · Imer« Raus 


tigen Poſten nur Männer von untadelhaften Character, von befannter Bieier — 
Seſchicklichkeit, und einer genauen Kenntniß des Landes gewählt werden, htrerich 
Auch müffen fie einige Studia befigen, und ſich, wo möglich in öffentlie 

Sen Gejchäften ſchon einigermaßen geuͤbt Haben, 


| 6 5, | — 
¶ Diefed Colleglum verfanmler ſich in Königsberg, fo oft es die por en 


J 


kommende Geſchaͤfte erfordern, und eine Concluſa werden nach der Sim. de 
menmehrheit abgefaffer. . ! R j 51 ſes —8 
zn, ‘16 . 
zn Subalternen gehoͤrt zudiefer Direetion der Öenetal-Landfchafts- Boa den au 
Epnpicus, Zu dieſem Poften wird ein Mann erfordert, der feine Studia —8 
Indien ab ſoldiet Hat, in Gefcjäften get ‚ und von gutem Lebenswan, "" 
del ift, Auch in feinen andern Berbindungen, oder Dienften ftehet. Diefer 
Eindicug wird vd der Generaldirection dem Engern Ausfchuß vorgen 
(lagen, und muß diefe Bey ſothanen Vorſchlaͤgen dahin fehen, daß zu 
dieſem Amte Fetn Subject genommen werde, gegen welches ein, oder dag 
andere Departement etwas erhebliches und gruͤndliches zu erinnern ha⸗ 
ben önnte._ Sollte der Symicu⸗ in der Zeit; zwiſchen einer. und der 
folgenden Berfammfung des Engern Ausfchuffes abgehen, fo find deffen 
Geſchaͤfte interimiſtiſch einem andern geſchickten Rechtsgelehrten von der 
Hauptdirectidn zu uͤbertragen 0°, — * 

1 — 
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Ze $ 7 
Die Generals Die Beſtellung der übrigen Subalternen wird der General» Land 
—— ſchaftsdirection aͤberiaſſen, welche dafür haften muß, daß die von ihr ge: 
Ba a, wählte Subjecte die erforderliche Qualitäten haben. In Anfehung ihrer 
men (bh. KDbliegenheiten werden Diefe Subalternen auf die Hey ihrer Verpflichtung 
ihnen zu ertheilende Inftrnetiones verwiefen. 


% 8 
Be Die Befchäftigung der General · Landſchafts direction beftehet über» 
far. haupt darinn, daß fie auf eine genaue und durchgängige Befolgung det 
Grundfäge des Syſtems Acht habe, alles was zum Beten der Landfchaft 
und deren Credits gereichet, moͤglichſt befördere; dahingegen aber allem, 
* dem zuwider und nachtheilig iſt, ſchleunigſi vorbeuge, und Einhalt 
ue. 


| | 
Dee ie Hieraus folget von ſelbſt, daß die dahin einfchlagende Verfügungen 
die Derarıss dieſer Generaldirection von fämmtlichen Departementscollegüisgehörigin 
mentseohegit. Ohacht genommen, und diejenige, welche fich denfelben widerfegen derd) 
die der Sache angemeflene Zwangsmittel dazu angehalten werben müflen, 


% 10. * 
Die interfas Alle Klagen und Anzeigen gegen ein ober anderes Departementoͤteb 
5 legiam und deſſen Directorem, [ie mögen herfommen wohet, und beftehen 
aber Kin: worin fie wollen, gehören vor dieft General: Sandfehaftsbirertion; DIE 
Selhneroem, fölche unterfücht und nach den Grundfägen des Spftems entſcheidet. ndeP 
fen findet.auffoiche Klagen kein Prozeß ſtatt; es wird vielmehr auf bie einge: 
ommene Beſchwerden blos der Bericht der beſchuldigten Departement? 
@irecetion erfordert, und fodann nach Befchaffenheit der Umftände eine 
Eoniniifion aus dem benachbarten Departementöcollegio, auf Koftended 
Schuldigbefündenen, zur Unterfuchung angeordnet, auf deren Relation 
die Sache ohne fernere prozeſſualiſche Meitläuftigfeit entſchieden werdet 
muß. Wer fich fodann durch die Entfeheidung der Generai· Landſchafts⸗ 
Direction beſchwert erachtet, kann ſich an den Engern Ausſchuß menden. 
Indeſſen verſteht ſich, da alles dieſes nur bey Angelegenheiten, bie das 
Treditwerk angehen, fatt finde, in allen übrigen bleibt es bey den bib 
herigen Verfaſſungen, und ein jeder behält feinen ihm angewieſenen 
richtsſtand. 
= ee $. ır. : 
Biegen Sollte über den anzunehmenden Werth eined Gutes und dad hit 
—— — nach zu beſtimmende Quantum, wie hoch au ſelbiges Pfandbrlefe bemil 
un Höbe des figet werden koͤnnen, in einem oder bem andern Fade eine Ber chiedenheit 
fen beni der Meynung in dem Departementscollegio eintreten, und die Mitglieder 
—A— deffelben ſich hierüber nicht vereinigen koͤnnen, fo muß die aufgenomme 
a beats Jare, mit dem Nevifionsprotocoll, und den etwwanigen Monitid, A dit 
General: Landſchafts direction eingeſandt, und die obwaltenden © 4 
denheiten der Meinungen angezeigt werden; damit die Sentnadun 
defandenen Umftänden nach, allenfalls auch Durch ein BeratbArH un 
partementscollegium eine Tarrevifion beranlaffe, und die Gache demnid 
hey dem Engern Ausſchuß zum Vortrage bringe, auch mit deſſen — 
daluͤber entfcheide. Es darf aber hiedurch, in fofern es fonf ir 
Zituto Pofefionis feine Richtigkeit hat, die Ertbeilung Der PIE au 
Bis auf das ehe weiches feinen Zweifel unterworfen if, nicht 

s dehalten, vieimehr Können diefe fofort ausgefertiget werden, gr 
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Ä 6. 12, 

Wegen aller von den Departementscollegiis bewilligten und erpedit „Die Sen 
sen Pfanddriefe, müffen ſogleich nach deren Ausfertigung, die Eonchufa arten 
famt dazu gehörigen Tarın oder andern Documenten der Haupt: Land, Pirdriek 
ſchaftsdirection zur Superrevifion eingefandt werden, welche im Fall eines 
befundenen Mangels nad) erforderter Erklärung der Departementödires 
etion über die Abhelfung folcher Mängel, oder fonftige Maahregeln ju ver» 
fügen, dem Engern Ausichluß aber, dep der nächiten Zufammenfunft da» 
von Vortrag und Anzeige zu thun hat, 


$. 13. | | 
‚ Ale Bemerkungen und Erinnerungen, welche zu Verbefferung des ale Bent 
Syſtems in diefem oder jenem Stück gemacht werden, find an die Gene: eingejanhten 
vol Eanpfchaftödisertion zu deren Prüfung und weisern Beranlajfung ein, —— 


zuſenden. 


| $.. 14 | | 
In zweifelhaften Fällen, in denen etwa durch gegenwaͤrtiges Re: — 
gement nicht genugſam deutlich und umſtaͤndliche Beitimmung erfolgt ſeyn iher Berib 
follte, müffen die Provinzialdirectionen bey der General Landſchaftsdire⸗ Me" 


ction anfragen, welcher es zukommt, fie Darüber zu beſcheiden. 


A‘ $. 15 | 
Die General» Landſchaftsdirection hat ferner die Oderaufficht üser —2 
ſaͤmtliche Landſchaftliche Caſſen, und über ſaͤmtliche zur Gentrallandſchaft Erfen. 
gehörige jetzige und künftige allgemeine Fonds. 


$. 16. —— — 
Sie iſt berechtiget wo, und jo oft fie es nörhig findet, Caſſenviſita eikeation dr 
tiones anzuftellen, und die Rechnungen zu untersuchen, es ſteht ihr auch alion der 
ftey, hiezuů Eommiffarien aus andern Landfdyaftiichen Coliegus zu ernennen. "rungen, 


A ; 
- Wenn die Landſchaft auf — Generallandtage, unter Allerhoch / Rna 
fer Approbation, auswärtige Darjehne zu fuchen deſchoſſen hat, ſo ge. Darledar. 
hoͤret die fernere Unterhandiung und die Sorge rür die Beobachtung Der 
wegen Einziehung der Gelder, deren Bertheilung unter vie Departementds 
Eanofchaften, Uebermachung der Zinen an die auswärtige Crebitores 
r f w feſtgeſehten Modalitaͤten zu vem Officio der General: Landſchafts⸗ 
icection. 


BR; | 6 18% 
„... Sie führet ferner die orreiponden; mit allen ein» und ausländifchen. ,, Lorrefon 
Königlichen und andern Eollegiis, im Angelegenheiten, die das Ganze Landes »Eollr 
des Soſtems und das allgemeine ver Landſchan betreffen. 


. . 19, . 
' Endlich kann auch die — Landſchaftsdirection, wenn fie fol» Mrtföreisung 
des nörhig finder, mit Zuziehung des Engern Ausichufes einen Seneral · Landtagen 
Landtag ausfchreiben. ’ j Ä ’ 


— 029.20, b, ‚Bon ber Ver ⸗ 
. Der Director und die Haupt: Landſchaftsraͤthe werden von dem Praͤ· Ne Per⸗ 
fidenten oder wen derſelbe ſolches aufträgt, der Spnoicus, und übrige —A 


Subalternen aber, von der General, Landfchaftsvirection, nach Dem am alteraen. 
Ende diefes Reglements befindlichen Formularen, vereydet. Drittes 
K 
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Drittes Capitel. 
Von dem Engern Ausſchuſſe. 


ne , 4. 9 n 
—— Es wird theils um der General: Landfchaftsbirection zur Controlle zu 
gern Kaofa bienen, theild um das Land deſto näher zufammen zu Bringen, und gleich⸗ 
” wol die oftmalige mit vielen Koften verbundene Ausichreidung des Gene { 

rallandtages zu vermeiden, ein Engerer Ausſchuß beſtellt. 


V $. 2, * 

ne Die Ritterſchaft jedes Departements waͤhlet dazu aus Ihrer Mitte 
einen bis zwey Deputirten; und jedes Departementscolleglum ernennet 
gleichfolls aus feiner Mitte einen; fo daß der Engere Ausſchuß aus ſechs 
bis neun Perfonen befichen kann. Doch flehet der Ritterſchaft eins 
jeden Departements frey, befonders in Fällen wo bey einer Engern Aude 
ſchußverſammlung weder Wahlen noch andere Propofitionen von beſon⸗ 
derer Erheblichkeit ur Deliveration gezogen werden follen, zur Erfparung 
der Koften, es bey der Abfendüng des Deputirten aus der Departements⸗ 
Direction zu belaffen, und demſelben das Votum des Departements allein 
zu übertragen. Uebrigens geſchteht die Wahl der Abgeordneten aus der 
Ritterſchaft auf der Creyßverſammlung dergeftalt, daß die ju dem Des 
pattement gehörige Landraͤthſiche Creyſe nad) einem gewiſſen Turno ab⸗ 
wechſeln; Und iſt jede ſolche Wahl in der Regel nur für Eine Engere Aus⸗ 

ſchußverſammiung zu verftehen, 


| bh. | 
neun Dieſer Engere Audfchuf verzammlet fich jährlich einmal, den asien 
September, in Königsberg, 
“ 


, re 
ee Seine Beſchaͤftigung beſtehet zuvoͤrderſt in der Superrevifion derdon 
8 Rai den Eperialdepartementd geführten, der Generaldirection eingeſandten, 
wagen, Und von dieſer ſchon revidizten Rechnungen. 


. Daß Mitglied des Engern Ausichuffes, welches aus dem Depab 
tementöcollegio anweſend iſt, hat in Sachen, weiche die Rechnungen oder 
andre Handlungen deffelben Departementscollegui betreffen, fein Votum. 


(nete Die General: Landfchaftsdirection ift ſchuldig, dem Engern Aude 

| —5 — — allem, was er zu wiſſen verlanget, "Nachricht und Ausluuft J 
——— Wenn in ben oben (Cap. I1.$. 10.) ſchon bemerkten Fällen ein oder 
ber andere Theil bey dem Decifo der General» Landfchaftsvirection Id 
nicht beruhigen will; fo ſtehet ihm der Recours an den Engern Aueſchuß 
off.n; welcher die Sache nochmals unterfuchet und finaliter entſcheidet. 
Indeſſen muß doch der Verfügung der General: Landſchaftsdirection inter 
simiftiich und falvo jure Folge geleiftet werden. 

Es berſteht ſich von feldft, daß in dergleichen Fallen, wo die Ge⸗ 
neral » Landſchaftsdirection bereits decidiret hat, dieſer bey dem Engern 
Ausihuß fein Votum zuftche, . 


$.. 6, — 
„u ee Die General» Landſchaftsdirection und der Engere Ausichuß Beflin: 
—— men gemeinſchaftlich, welche von denen an erftere eingeſandten Vorſchlaͤgen 
liren, und Entwürfen auf einem Pünftigen Generallandtag im Vortrag gebracht 
werben follen, 
‚ 4. 7. 


“ 
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| $, 7: 

Wenn irgend woruͤber Zweifel und Bedenklichkeiten en e 4) Die Ent. 
darüber bey der Generaldirection angefragt * ſo kann en ber Generate | 
Fällen, mo fie dafür hält, daß dergleichen Anfragen fich aus dem Regle⸗ Ayiman 10 
ment felöjt erledigen, die diesfällige Borbefcheidung nach $. 14. des vori⸗ 
gen Capitels ergehen laſſen. Inzwiſchen iſt dem, der dadurch beſchwert 
zu ſeyn glaubet, unbenommen, von dieſer Vorbeſcheidung auf den En⸗ 
gern Ausſchuß zu provociren, welcher das Erforderliche nach Mehrheit 
der Stimmen feftfegt. Unterdeſſen aber bis der Engere Ausſchuß zufams 
menfommt und entfheidet, müffen in Fällen, to der Verzug nachtheilig 
—— die Verfuͤgungen der Generaldirection interimiſtiſch befolget 
werden. 


. 8. 

Sit aber die Anfrage, oder Die in Anregung gebrachte Bedenflichfeit, „N die son 
von der Befchaffenheit, daß die General Kandſchaftsdirection folche au uhgeina 
dem Reglement zu decidiren bedenklich finder; fo bleibt die Entfcheidung —— 
ausgeſetzt, bit der Engere Ausſchuß zuſammenkommt, wo alsbenn dag 
Erforderliche gemeinſchaftlich von der Generaldirection und dem Engern 
Ausſchuſſe nach Mehrheit der Stimmen feftgefegt wird. 


9. 9 
Es Hat zwar dabey fein Bewenden, daß die General: Landfchafts: —— 
Direction die Correſpondenz mit den Königlichen und andern Collegüis bey ver kun, ' 
in gemeinen Eandedangelegenheiten führer; follte jedoch in diefer Eorre. PA*hEN mit 
fpondenz etwas vorkommen, welches zu einem wefentlichen Wortheil oder ee 
Nachtheil des Syſtems ausfchlagen koͤnnte; fo wird die General: Land» 
fchaftödirection dergleichen Sachen bis zur nähern Weberlegung mit dem 


Ausfchuffe in fuspenfo iaſſen. 


$. 10. | 
Es ftehet zwar, mie oßgedacht, der General Landfchaftsdirection —— 
frey, mit Zuziehung des Engern Ausſchuſſes einen Generallandtag aus⸗ wueranfafen, . 
zuſchreiben. Wenn aber ſolches von ihr nicht geſchiehet, fo iſt Der Engere 
Ausſchuß, fo bald er es nörhig findet, forhane Ausfchreibung, auch ohne 
fie, zu vefolvisen berechtigt. 


. % a. 

Uebrigens verſtehet es ſich in Gemäßheit $. 4. des erſten Capitels „rc guu 
von ſelbſt, daß der Haupt: Landichaftsprafident, fo wie ihm folches bei Reber uner 
allen Eandfchaftlichen Eollegis zufommt, auch) bey dieſem Engern Aus: — —— 
ſchuſſe die Oberaufſicht Habe. —* 


ben Vier tes Capitel. 
Von den Provinzial⸗Departements ⸗Collegiis. 


6, 1. — — 
Ohnerachtet das Soſtem der Oftpreuffifchen Landſchaft eigentlich me 
auf eine Verbindung der Stände in der ganzen Provinz unter ſich ! be: — 
uber, ſo hat es dech die Nothwendigkeit erfordert, um Die Sache Aber: mem. 
fehen, und überall mit gehöriger Ordnung und Accurateffe betreiben, 
. ud) in Ruͤckſicht der eventuellen Vertretung gewiſſe Grade feftfegen zu 
koͤnnen, das Land ‚In gewiſſe Provinzial⸗Departements einzutheilen. 


K 62. 





Er 
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Bande §. 2 
A Es beſtehet alfo die Oftpreuffifche Landſchaft aus drey Prodinzials 
"Departements, nemlich : | 

1) Dem Königsbergfehen Departement, welches die Diſtriete der 
ehemaligen Hanptämter Fifchhaufen, Schaaden, Labiau, Neus 
haufen, Tapiau, Brandenburg, Balga, Pr. Eylau, Barten⸗ 
ftein, Raſtenburg und Bahrten, desgleichendas Erbamt Gerdauen 
und Nordendurg, mithin Bier Landräthliche Creyſe, den Schaa⸗ 
je Zapiaus Brandendurgifchen und Bahrtenſchen in id) Der 

greifet. 

2) Dem Angerburgſchen Departement, wozu die ehemalige Haupt⸗ 
ämter Memel, Ragnit, Tilſit, Inſterburg, Lyck, Oletzko, Jo⸗ 
hannsburg, Rhein, Loͤtzen, Angerburg, Seheſten und Erbamt 
Keuhoff, mithin die Drey Landraͤthliche Creyſe, der Tilſitſche, 
Oletzkoſche und Seheſtenſche gerechnet werden. 

3) Dem Saalfeldfchen oder DOfterrodifchen Departement, beftehend 
aus den Hauptämtern Preuß. Holland, Pr. Mark, Liebmuͤhl, 
Mohrungen, Liebſtadt, Saalfeldt, Oſterrode, Hohenſtein, Nei⸗ 
denburg, Soldau, Ortelsburg, dann den Erbaͤmtern Gildenburg, 
deutſch Eylau, und Schömberg, desgleichen dem Biſchofthum Er⸗ 
meland, wozu alſo Fünf Landraͤthliche Creyſe gehoͤren. Und da 
auch verſchiedene Gutsbeſitzer aus den zur Weſipreuſſiſchen Land⸗ 
ſchaft geſchlagenen Hauptaͤmtern Marienwerder und Kiefendurg, 
bey der Verfammlung in Koͤnigsberg ſich gemeldet, und um ihre 
Aufnahme in das Oftpreuffifche Ereditfoftem gebeten haben; jo 
Bleibt zwar die Frage: in twie fern diefem Geſuch fratt gegeben 
werden Prine? vor der Hand noch zur nähern Erörterung auf» 
gefegt. In fo fern jedoch daffelde zuläßig befunden werden möchte, 
follen diefe Güter ebenfalls zu diefem dritten Saalfeldſchen oder 

Oſterrodiſchen Departement gefchlagen werden. 
Uebrigens verfteht fich von ſelbſt, daß vorftehende Ordnung der Beuen⸗ 
nung Leinen Vorzug oder Präcedenz begründe, vielmehr find alt Dean 
tements, in Abficht des Ranges, fich völlig gleich. 


4% 
Ben ben De Fuͤr jedes der oben benannten drey Departements wird eine mr 
Dirsctionen vinzial⸗ Departements» Direction errichtet, welche aus einem Director, 
gewiffen Ritterfchafts:Räthen, einem Spndieo, einem Nendanten inet! 
Eanzeliften, der zugleich die Stelle eines Ealculatoris vertritt, und INT 
der Aufficht des Syndici die Regiftratur refpiriret, und einem Boten der 
fiehet. Der Sig diefer Provinzial» Directionen iſt in Königäberg, du⸗ 
gerburg, und Saalfeldt oder Diterrode. 


. 4 Ä 
und Dar ‘ede Direction conflituist mit den im December und Junius an de 
si. Orte ihres Sitzes verfannmfenden Deputisten der iun epa 
hoͤrigen Ereyfe das Departements: Collegium und faſſet Die Beſchlü 
wegen der zu ertheilenden Pfandbriefe. 


J Sedio A. , 
Von der Wahl und dem Amte des Directoris 


d., 5 
Der Director D ü Staͤnden 
wird von Se er Director des Departements: Coflegii wird von ben 
Srinden gu der zum Departement gehörigen Erepfe, und zmar jedesmal nur ei 
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Jahre getmählet, und Sr. Königlichen Majeftär durch den Hauptland⸗ 
ſchafts⸗ Präfidenten zur Alerhöchften Beftätigung angezeigt. 


9..6. 

Die Wahl des Directoris geſchiehet in der Art, daß zwar bey der wie der 
erſten Errichtung der Departements: Directionen der gefammte Adel aller Te 
zu dem Departement gehörigen Landraͤthlichen Creyſe, in einer Convoca. 

‚tion des ganzen Departements, piritim feine Stimmen ertheiler, und die 
Stelle des Directoris durch diefe allgemeine Pluralität bejeger wird, 
In der Folge aber gefchiehet die Wahl des Directoris allemal nur von 
den Ständen eines einzigen Eandräthlichen Creyſes, nach der Ordnung 
der Creyſe, die gleich Anfangs durch das Loos beftimmt werden foll; fo 
daß ben der nächftfolgenden Erledigung der Stelle ein anderer Creyß ebene 
falls allein die Wapı dorzunehmen hat. Dem mählenden Erenfe aber 
bleibt es allemal anheimgeftellt, den neuen Directorem entweder aus feis 
nen Ständen, oder aus einem andern zum Departement gehörenden 
Creyſe, oder auch den bisherigen Directorem aufs neue ju wählen, 
Sobald alfo in der Zufunft die Wahl eines Directoris nörhig ift, fo 
machet der ältefte Rath, der Departementse Direction folches in Zeiten 
dem älteften Eandfchaftd» Deputirten des Erenfes, welcher nach dem feſt⸗ 
ſtehenden Turno fuͤr diesmal zu waͤhlen hat, bekannt, damit derſelbe die 
Staͤnde ſeines Creyſes zur Creyß-Verſammlung convocire, und ihre 
Stimmen zur Wahl des Direcioris fammle. — 


| — ee 7 
Denen wegen Koͤnigl. Dienftes abweſenden, ober auffer bem Bezirk wurelne 
des Departements wohnenden Mitftänden ſtehet frey, ihre Vota fchrift» 

lich einzuſenden; deögleihen denen, die durch notoriſche Krankheit ge: 

hindert werden, Aufferdem aber werden feine ſchriftliche Bora ange 

hommen, fondern diejenige, fo nicht perſonlich erfcheinen, oder einen 

der anmwefenden Mititände bevollmächtigt Haben, werden fo angeſehen, 

als ob fie ſich für diesmal ihres Voti begeben haben. 


. 8. R 
Die Bota, worin Abweſende lediglichauf Majora fußmittiret Haben, hg = 
werden nicht gerechnet, fondern es muß wenigſtens auf das Vorum eines cam 
mamentlich benannten Mitſtandes compromittiret werden. worden. 


. 9. | 
Der kandſchafts + Depuiire ſendet dad Wahlprotocoll, worin die en paris 

Stimmen verzeichnet find, an dag Departements:Eollegium ein. Wenn den. 
Mehrere Subjecta gleiche Stimmen haben, fo muß das Departemente- 
Eollegium unterfuchen und Beurrheilen, ob fie alle mit den zu diefer Eharge 
erforberlichen Qualitäten veriehen find. Finder das Eollegium bey eis 

nem, oder dem andern per majora das Gegentheil, fo fanıı auf jelbigen 

für dasmal nicht veflectirer werden. Sind die von der Pluralität Vor⸗ 
geichlagene alle gleich zulaͤßig, und dennoch paria vota vorhanden, fo 
entfcheidet das Long, Dis Die Beltatigung erfolget muß der bisherige 
Director, oder wenn er verſtorben, der ältejte Ritterfchafts » Rath das 

Ant des Directorig verwalten, 


. 10, 

Der Director muß in — dem er vorgefegt wird, mit Benbenerfen 
Melichen Gütern angejeffen ſeyn, und fich in guten Vermögens : Umſtaͤn⸗ —— 
den befinden, wenigſtens ſein Gut nicht über die Hälfte des Werths ver: 
ſchuldet Haben, Er muß von Adel, ein Mann von befannter Behr 

83 j 


fenheit, und in Affairen ſchon geübt, vornehmlich aber mit der. noͤthigen 
‚Einficht in die Landwirthſchaft, und Kenntniß von den befondern Ver⸗ 
faffungen und Umftänden feines Departements, verfehen fepn. Es kann 
auch niemand zum Director gewählet werden, der nicht vorhin fchon 
Landfchafts: Nach oder Landſchafts · Deputirter geweſen iſt. Wofern er 
aber zur Zeit ſeiner Wahl noch wuͤrklich in dieſem Dfficio ſtehet, fo muß 
er folches alsdenn niederlegen. 


6, 11. nn 
Er muß fich Der Director muß wenigſtens den gröften Theil des Jahres ſich in 
im Dear, dem Bezirk ſeines Departements aufhalten, auch ohne vorgängige, der 
ten. General: Landſchafts⸗ Direction geſchehene Anzeige, nicht über vierzehn 
Tage auffer dem Departement verreifen, 
6. 12. 
Vom Anlan ⸗ Sein Amt nimmt von dem Tage ſeinen Anfang, da er zu ſelbigem 
und Daner durch Stipufation an Eides ſtatt von dem Haupt-Eandfchafts:Präfiens 
| ten, oder nad) deſſen Auftrage, verpflichtet wird, und dauret, wie vor 
gedacht, drey Jahre; er kann aber auch von den Ständen aufs neue ges 
waͤhlet werden, 
$. 13. 
Von beffen In allgemeinen Landſchafts⸗ Angelegenheiten erhalt er auſſer feinem 
Salt.  firieten Gehalt feine Diäten. 


® $. I 4: ;; 
——— Wenn er durch Krankheit oder andere legale Urſachen gehindert wird 
zug edlen feinem Amte ſelbſt vorzuſtehen ſo muß der ältefte Kath ad interim feine 
Baal Ber ab, Stelle vertreten, 


— 15. 
tee face Die Verrichtungen des Directoris anfangen, fo präfidist er in dem 
Bereichtungen derſammieten Collegio, und dirigirt die in den folgenden Abfchnitten nis 
garzementhe her anzuzeigende Berathſchlagungen und Gefshäfte deſſelben. 


§. 1% | 
wufer dr Brit Aufferdem giebt es aber auch gewiſſe Berrichtungen, die ihm auſſer 
ungen der Zeit, wo das Collegium verſammlet iſt, obliegen. Die General£ande 

Yondkhaftt ſchafts⸗Direction richtet regulariter alle vorfommende Verfügungen an 
—— w ihn, und er iſt berechtiget in fo fern dieſelbe Sachen betreffen, melche kei⸗ 
nen Verzug leiden, das Noͤthige darauf vorlaͤufig und interimiſtiſch MM 

verfügen, wovon er jedoch bey der naͤchſten Verſammlung Anzeige zu 


machen und feine Verfügungen zu juftificiren ſchuldig iſt. 


8 17 
ermititund Er muß ferner mit gedachter General-Landfehafts-Dirertion, Mit 
T e R ir > os Lande 

bes Eoleni m ben Rüthen feines Eoflegii, und mit denjenigen, weiche fich Dep der Kan" 
ige Schaft auf diefe oder jene Art intereſſiren wollen, eine beſtaͤndige Corte 
———— ſpondenz unterhalten; auf das Betragen feiner Raͤthe, und der unter ſei⸗ 
mens in fors ner Direetion ftehenden Stände, insbefondere aber auf die Subalternen, 
’ ein wachfames Auge haben, und alle Mißbraͤuche und Unordaungen, die 
dem Landfchaftlichen Spftem, und deffen Eredit zum Nachteil geseichen 

Pönnten, vorzufommen fuchen ; die Klagen der Erepbftände über DIE Du 

putirte annehmen, und folche entweder auf die eingezogene Verantnen 

tung dieſer letztern in Güte benzulegen fuchen, oder wenn Die Beſchaffen⸗ 

Heit der Umftände,' umd die Wichtigkeit der Sache ed erfordern job, 

folche der General:Landſchafts ⸗Direction zur Remedur und Entſcheidung 
einberichten. bans 


% 
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4. 18, - 
Alle einfommende Eingaben und Pfandbriefe werden an ihn abgege⸗ ee ° 
Ben, und er verfügt erforderichenfalls die Aufnahme der I, pen, WOHER Diambriefeim 


den Rath oder den im Eollegio figenden Deputirten aus dem Erenfe des "rn . 


Buts, uud noch einen zweyten Eandfhafts » Deputirten, desgleichen den 
Protocollführer ernennet, 


.% m. 

Die Eaffen des Departements, zu deffen Direction er beſtellt ift, find tie Eur 
feiner befondern Aufficht unterworfen; under ıft ſchuldig, folche oft zu ve: zemennı ran 
Biden, auch auf vie Verwaltung dererjenigen, welche die Schtüffel dazu fieisen, 
haben, eine beitändige Aufmerffamkeit zu verwenden; nicht weniger muß 
er auf gute Ordnung in der Eanzien und Regiftratur halten, 


* 


$. 20. | | | 
Endlich muß der Director zu Erfüllung aller diefer Pflichten, bey „Benber@i 


Antritt feines Amtes, dem Haupt · Kandſchafts Praͤſidenten, oder einem Direetorie, 
don demfelden ernannten Commiflario durch einen an Eidesſtatt zu leiſen. 
den Handſchlag verpflichten. 


Sectio B. | 
Von der Wahl und dem Amte der Landichafts Käthe, 


5. 21.. — 
Auſſer dem Directote jedes Eollegii werden Ben dem Departements: ah 


Collegio ın Königsberg zweh, bey dem Angerburgichen zweh, und beh dem Ma. 

Soalfeldſchen drep Räthe defteiiet, weiche nie Ange eaenh⸗ iten und das In⸗ 

—— des Departements nach sem ꝛuftrage des Directous zu beſorgen 
aben. 


22. | ; 
Diele Landfcaftd « Raͤthe —*— vom Adel, im dem Departement Su mmerlide 


KeIft, und zwar fo pic möglich in verfchtedenen Erenien mit Nırtergütern Prfelden, 
angefeffen, und in guten Vermögens - Umſtaͤnden fenn, auch ihr gewoͤhn⸗ 
liches, Domicitium auf dieſen ihren Guͤt ru haben; Ste muͤſſen wegen ihrer 
Rechtſchoffenheit und Erfahrurig in gutem Anfehen Rehen, und vornehns 


Uch von der kandwirthſchafi und den Verfaſſungen des Departements ge⸗ 
naue Kenntniß beſitzen. 4, 


ag en, — 
„Sie werden bey der erften an Landſchaftlichen Credit⸗ In umemd 


werles zwar durch Pluralitaͤt des gefammten zu dem Dipartement gehöris 
gen Adels, doch dergeſtalt gewwählet, daß fie aus verfchiedenen Erenfen des 
Departements genommen werden, folglich im dem Falle,. wenn zweene 
Bubjecte aus einem Erepfe die mehreften Bora hätten, derjenige aus einem 
andern Creyſe deſſelben Departements, der zunächft die mehreiten Stim -· 
imen hat, vorgehet. Künftig aber gefchieher die Wahl der Landfchafteräche 
allemal nach einen Turno der Ereyie von den Ständen eines Erepfes allein, 
damit in jedem Departements. Eollegio von jedem dazu gehörigen Erenfe, 
em edet ein Kath oder ein Landfchaftspeputicter, von denen unten das 
„eitere geſagt wird, vorhanden fepn möge,. und.ift bep dieſem Turno nur 
dahin zu ſehen, daß der Erepß, welcher diefesmal den Directorem mählet, . 
feinen Rath, fondern nur feinen kandſchaftsbeputirten in das Departer 
ments: Eoliegium waͤhle. | | ee *8* 





— 


— 
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! $, 24. 
wie De tin Die Wahlftimmen werben nach Anzahl der: Gutöbefiger dergeſtalt 
men zmidblen. aͤhiet, daß mer auch mehrere Güter in demfelben Creyſe befigt, doch 
nur eine Stimme abgiebt," nogegen auch gemeinfchaftliche Befiger eines 
Guts zuſammen nur Ein Votum haben. 


9 25. 

mu bad ve, Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß zu Landſchaftsraͤthen keine ſolche 
Staͤnde gewählt werden tdnnen, deren Guͤter bereits unter wuͤrklicher ges 
dan gelangen, chtlicher Adminiſtration ſtehen, oder gegen welche die Landſchaft ſelbſt 
Execution zu veranlaſſen gendthiget ſeyn dürfte, Sobald auch ein wirklich 
gewaͤhlter Landſchaftsrath, es fen durch beſondere Unqluͤcksfaͤlle, oder aus 
andern Urſachen, auſſer Stand kommt, feine Intereſſen richtig abzutühren, 
und alfo von Seiten ber Landſchaft, oder des Zuftig» Eollegii Epecution 
zu gewaͤrtigen bat, muß er fofort fein Amt niederlegen, und kann ferner⸗ 
hin weder bey Taxen, Sequeftrarionen noch andern Lanpfchaftlichen Ver 
gichtungen gebraucht werden, welches alles gleichermaaßen auch von deu 

Directore zu verftehen iſt. Huf? 


: $. 26. * | 
Bei Diejenigen, welche durch Mehrheit der Stimmen bie Mahl zum 
dasaine anm Kandfchaftsrath getroffen hat find ſchuldig, ſich dieſem Officio zu unters 
nehmen. ziehen, und können davon nicht anders, als mit Einwilligung der wäh 

Ienden Stände difpenfiset werden. | * 


$. 27. 
en AS gültige Entkhuldigungsurfachen, fo von ebernehmung des Amts 
— bare eines Landſchaftsraths diſpenſiten konnen, werden bloß angenommen: 
2) Drey Vormundſchaften, welche mit wuͤrklicher Adminiſttation 
verknuͤpft find, era | 
.b * jemand ſchon zweymal hinter einander Ritterſchaftrolh ge 
weſen ift. Bin 5 
Es wird indeffen Niemand der den Rahmen eines Patrioten verbienen mil, 
fid) auf diefe Enefchuloigungsurfachen. ohnme Norh berufen; vieimeht DIR 
Befdrderung des gemeinen Beilend, wenn ſolche auch mit einiger perſon⸗ 
fichen Befchiweriicheit für ihn derknuͤpft wäre, fein hauptſaͤchliches Auge 
mer? feyn laffın. Alle Vedienungen bey einem Königlichen oder andern 
Beftändigen Eollegio aber ſchlieſſen den, der fie führet, von der Wahl zum 
Landſchaftsrath ohnedem aus, u: | 


$. 28, 
On ie Drer Landſchaftsrath erhält fein aͤrirtes Salarium, auſſerdem aber IN 
Keane Semeinen Landfchaftdangelegenheiten keine Diäten a 


6. 29% z 
Zernivn die Diefe kandſchoftsraͤthe conflituiren mebfk ihrem DIN bie Dept 
mit den Depus tementödivection, mit Zuplehung der Lanpdfehaftsdeputirten aber dad 
—*5* partements » Collegium, ’ 


$. 30. — — 
Belt iher@en Das Departements » Collegium verfammlet ſich aͤhtlich wonn 
ammlung.  pierzehn Tage, bis vier Wochen vor dem jedesmaligen pnterejfenzahlung“ 
Termin, und continuiret feine Seßiones fo lange als es die Gel aͤfte et⸗ 

fordern, wozu beſonders der Vortrag und Kevifion der Taren, UN 
Berilligung, auch Ausfertigung der Pfanbbriefe, gehören. ie De 
partementödirection aber verfammlet fih aufferdem, fo oft ed die en 
tationes der Caſſen, vorläufige Beurtheilung der apfandbriefe: Oh, 
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Veratyſchlagungen über Sequeftrationen und andere das Belle ded Sys 
Red Detveffende Geſchafte nothwendis machen, und zwar wenigſtens des 
Monats einmal, 


31 

Jeder Eandräthliche Creyß wähler aus feinem Mittel einen Land, Yon denrand⸗ 
ſchaftsdeputirten, vor welchem ‚ Wie unten beſtimmet werden foll, die kun" Dro 
Erepfverfammlungen zu halten find. Aus jedem dererjenigen Erenfe, aus 
welchen für die laufende drey Jahre fein Landſchaftsrath in dem Depar: 
tements-Eollegio Sig und Stimme hat, erhält ein Landſchaftsdeputirter 
den Beyſitz in dem Collegio; ſo daß jedes Departements-Eoflegium auſſer 
dem Directore, aus ſo vielen Mitgliedern beſtehet, als Landraͤthliche 
Creyſe dazu gehören, 


$. 32, 

Es hängt auch von den Erenfen ab, den Landfchaftsrath aus ihrem wozu auch der 
Erenfe zugleich ald Deputirten zu wählen, und ihm die Gefchäfte als a 
Landſchaftsdeputirten zu übertragen, welches jedoch in Abſicht des Fanp- wa hehe 
ſchaftsdirectoris nicht füglich ſtatt findet, ° j 


4. 33. 

Jedem Erenfe bleibet ferner unbenommen, auffer feinem Eandfchafts: Wie viel kand / 
Deputirten, welcher dermalen in dem Departements: Collegio Siß und nd 
Stimmehat, nocheinen, oder zween Deputirte zu waͤhlen, welche befonders 
bey Tarationen und andern Landfchaftlichen Gefchäften aßiftiren, und die 


Aufträge des Departements» Eoflegii, wo es noͤthig, ausrichten koͤnnen. 


$. 34. 
Da bey den Verſammlungen des Departementscollegii Gegenſtaͤnde Inmieferndie 
dorkommen koͤnnen, wo das Collegium mit den Ständender Creyſe Rück, Ane 
ſprache nehmen muß; fo find dabey zwey Fälle zu unterfcheiden. Berrift —R 

a) der Gegenſtand dieſer vorkommenden Bedenklichkeiten blos die An⸗ men 
wendung der Grundfäge des Reglemente auf gewiſſe einzelne Fälle, 
E. die Reviſion und Feſtſetzung aufgenommener Zaren, die Abfafe 
fung eines Eonelufi, 06 etwas, und wieviel, dieſem oder jenem 
an Pfandbriefen accordirt werden koͤnne; die, Beranlaffung von 
Sequeftrationen ; die Reviſion und Abnahme der diesfälligen Rech⸗ 
nungen, die Wahl und Anſtellung von Subalternen, welche dee 
Director in Conformität des Neglements vorzufchlagen, das Col⸗ 
legium aber mit Beftallung zu verfehen hat u. d. gl.: fo verftehetes 
fich von ſelbſt, daß die Provinzial: Landſchafts »Eoliegia, in allen 
diefen Angelegenheiten, für fich, und ohne Rückfrage an ihre Creyß⸗ 
Mitftände, gültig agiven können, 

b) Betreffen Hingegen die zweifelhaft bleibende Puncte die befondere 
Form und Einrichtung dieſes oder jenen EandfshaftlichenPropinzials 
Collegii, 3. €; die Anfegung eines in dem Reglement nicht bes 
ffimmten DOfficianten; die Erhöhung der Befoldungen für diejente 
gen, fo bereits eriftiren, oder gewiſſe, den legtern zu bewilligende 
Reben: Einnahmen; Apänderungen in der einmal angenommenen 
Berfahrungsart bey denen Deliberationen, oder in dem, unter 
den Deputirten zu beobachtenden Turno u.f. w., infonderheit aber 
gewiſſe dem Etat nicht gemäße Difpofitiones Uber die eigenthümliche 
Fonds einer Provinzialdirection zc.; fo kann darin nichts ohne dor» 
hergängige Ruͤckfrage und Genehmigung der Stände , von den 
Eohegüis Hefchloffen werben, — die Generalvollmacht, ori 

. n 
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Wie, es feine 
Schluͤſſe abs 


faßt. 


Bon den Ver⸗ 
richtungen de 
felben uͤber⸗ 


baupt, 


„En inhefon 
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den Gliedern der Direction und des Departements Eoflegü bey 
dem Antritt ihres Amts ertheilt üft, ſich auf dergleichen präjudicies 
liche Actus, wobey es auf Abänderung gewiſſer mit ihrer Einwil⸗ 
ligung feftgefegter Einrichtungen, auf eine Difpofition über Gel⸗ 
der, welche aus den Beytraͤgen fämtlicher Stände zufammenges 
Bracht worden, und alfo das Eigenthum derfelben find, ankommt, 
nie erſtrecken kann. 

Gegenſtaͤnde dieſer Art muͤſſen daher durch den Directorem, 
oder in deſſen Abweſenheit, durch den aͤlteſten Kath der Direction, 
gegen die Zeit des zu haltenden Creyßtages, den Landſchaftsdepu⸗ 
tirten erdfnet werden, damit ſelbige die Stände auf dem Creystag 
darüber vernehmen, und fich von denfelben, zu ihren abzugebene 
den Boris, mit Sperialvollmachten verfehen laſſen koͤnnen. 

| 


438. 

Uebrigens faßt die Departementsdirection, ſo wie auch das Depar⸗ 
tementscollegium, ihre Concluſa lediglich nach der Mehrheit der Stimmen 
ab; und hat dee Director mit feinem Voto, wenn Vota paria vorhanden 
find, das Votum decifivum in der Art, daß er mit feiner Stimme, dere 


. jenigen Meynung, welcher ex beptritt, den Ausfchlag giebt. 


$. 36. 
Die Verrichtungen der Departementödirection anlangend, fo muß 


ſelbige zuförderft uͤberhaupt Sorge tragen, daß die Grundſaͤte des Syſtems 


in fämtlichen zu ihrem Reſſort gehörigen Creyſen genau beobachtet, alle das 
wider anftoßende Unordnungen vermieden, und Hingegen alles, was zur 
Aufnahme des Landſchaftlichen Credits gereichen kann, befördert und 
ausgeführt werde, , ze 


I. 3% - 

Insbeſondere aber gehört vor diefe Direction, die Unterſuchung der 
von denjenigen Güterbefißern, welche ihre Guͤter mit Pfandbriefen belt 
gen wollen, zu leiftenden Sicherheit: Wenn fich daher aus dem der Dis 
rection zufommenden Hppothefenfihein ergiebt, da bey dem zu verpfäns 
denden Gute z. E in Anfehung des Tituli Poffefionis, von den Gerichten 
noch eine Erinnerung notirt fteht; fo iſt der Pfandbriefsfucher fogfeichger 
neraliter anzuweiſen, das noͤthige dieſerhalb bey dem Eollegio, mel 
den Hypothekenſchein erthetlet hat, nachzufuchen, dem Mangel abzubel 
fen, und durch Production eines purificirten Hypothekenſcheins, daß 
ſolches geſchehen ſey, nachzuweiſen. , er 

Es muß ferner mit zu Grundelegung ded Hypothekenſcheins Dt 
Beſchaffenheit der in Pfanddriefe — — und ob DIE 
Umfchreibung etwas entgegen ſtehe, unterfucht werden, 


h 53 §. 38. 
Endlich beſchaͤftiget ſich die Departementsdirection auch noch haupt · 
ſaͤchlich mit Reviſion der nothwendig geweſenen, und von den Directore 
verfügten Taren; mit Einnahme der Intereſſen, und deren Auszahlung 
an die Pfandbriefsinhaber ; bey welcher vondem Kendanten eigentlich zu 
forgenden Einnahme, einer von den Landſchaftsraͤthen, die beſonder⸗ eu 
vatel der Eaffe, und der zweyte die Controlle der Rechnungen zu überned? 
men hat. Die Beytreibung der diesfälligen Ruͤckſtaͤnde, und, die * 
fuͤgung der dazu erforderlichen Sequeſtration; die Aufſicht darüber, un 
die Abnahme der Sequeſtraͤtionsrechnungen; fo wie auch Die Beſorgung 
der zu Abloͤſung der aufgefündigten Eapitals:Pfanddriefe etwan Ga 
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lichen baaren Gelder, gehört ebenfalls zu den Obliegenheiten der Des 
— — Verrich 

Von allen dieſen Verri tungen wird im dritten i 
licher gehandelt werden, — Sn 
: ’ 39 


Zu dem Amte der Departementsdirection gehöret auch, dafsfelbige Ausmrin 
auf die Wirthſchaft der darin angefeffenen Stände, ein ve - 
habe, und bey bemerkten Unordnungen, woraus für die gemeine Lands 
ſchaft, Unficherheit und Nachtheil entſtehen koͤnnte, die Mittel jur 
ſchleunigſten remedur anwende. 57 


x 


Ä er 40, u | | J 
Wenn daher jemand wahrnimmt daß ebrer feiner Mitftände, z. E. medirfeitige 
feinen Acker nicht gehörig beſtellt und auffer Dünger kommen laͤßt, (ine ——— 
Viehſtand ſchwaͤcht, oder, wenn derſelbe durch einen Zufall geſchwaͤcht 


vorden, ihn nicht wieder retablirt; wenn derfelbe Wohn: und Wirth. 


fhaftsgebäude verfallen läßt, und: ſolche nicht repariert, Dämme ein: 
gehen läßt, die Holzung depaftirt u. f. w., fo ift er als Patriot verbun· 
den, ſolches der Direction beffimme anzuzeigen. Auf anonymiſche, oder 
ganz undeftimmte Anzeigen aber foll Feine Ruͤckſicht genommen werden. 


$, al, ‚1 
Befonders wird der Provinzial» Direction zur Pflicht g t, auf „Dig Prtnin 
die Benugung der zu.den der Kandſchaft verpfändeten. Gütern gehörigen mug a 
Holzungen, forgfältig Acht zu Haben, — enuBung dee 
An und für ſich Hänge es von der Willtuͤhr eines Gutsbeſitzers ab, Ah dem 
0b er die zu feinen Gütern gehörige Wälder, bey der durch die Eandfchaft 
aufzunehmende Tape mit in Anfchlag bringen laſſen will, _ Will er dies 
nicht, fo wird ſolches bey:der Tare bemerkt; und es gehoͤrt als denn blog 
zum Reſſort der Generals Landes⸗ Polisey, darauf zu fehen, daß ein 
ſolcher Gutsbefiger feine Waldung nicht verwuͤſte. 
Laͤßt aber ein Gutsbeſitzer ven Wald mit jur Tape fommen, oder 
wird der Landſchaft ein mit Waldiverfehenes Gut, auf welches, ohne 
vorherige Zare, Pfandbeiefe- ausgefertiget worden, verpfändet: fo 
mußtz die Direction genau darauf invigiliren, daß der Beſitzer einen der⸗ 
gleichen Wald, hur nach den von der Landſchaft angenommenen Princi« 
piis benutze, und daraus nicht mehr, als fie feftgefegt Hat; abholzen laſſe. 
Iſt die Abſchaͤtzung eines Waldes nach Caveln, oder Schlaͤgen, ge⸗ 
henr ſo faͤllt es leicht in die Auyen;:ob die Cadein, oder Schläge, 
beobachtet find; : oder nicht; und es. iſt alsdenn genug; wenn nur der 
Bald durch die Landfdpaftspepurirtem von Zeit zu Zeit revidirek wird. 
‚SR Dingegen ‚die Meldung nuv;in: Folle von vetendeten Foͤrſtern 
tariret, anni einem, Dloßen Neberſchlag genommen worden, wie viel 
daraus Jährlich verkauft werden. fönne: fo ift aldd noͤthig, daß über 
die —A9 — des Waldes, von dazu verepdeten Fökftern, oder andern 
Wirthſchafts edienten, ordentliche Rechnungen gefuͤhrt, und dieſe von 
der et — revidiret werden. 
Seſe Sorlicht jſt gladenn beſonders nothwendig, wenn au ein 
Gut, worauf Forftnugung —— reglementsmaͤßige 
Anlehn gegeben worden 
Es bleibt indeſſen den Dominits die Wahl offen, ob ſie ihre Foͤrſter, 
oder andere dazu zu heſtellende Wirrhfchaftähedienten, in ihrer Gegenwart, 
von dem Rath des Departements, ” barübgeein Protocol aufnehmen, 
EM . n 
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undad Ada der Direrfion zn übergeben hat, zur gemwiffenhaften Aufſicht 
über die Forften, und zu Führung richtiger Rechnungen verenden lafen, 
oder. od fie ihre Förfter der Departementsdivection ſelbſt zur Vereydung 
fiftiven tollen, 
Will ein Gutsbefiger einen folchergeftalt verendeten Forftbedienten 
feiner bisherigen Dienfte entlaffen, fo muß er dem Directori ded Depars 
tements im voraus tempeftive Anzeige thun, damit der legtere einem 
Landſchaftsrathe committiren koͤnne, die abziehenden Leute über das bis⸗ 
herige Verfahren mit den Forften zu vernehmen, und wegen Bereydung 
der nen angefegten Perfonen das nöthige zu veranlaſſen. 
Die dorſtrechnungen muß der Gutsbeſitzer, der Regel nach, alle 
drey Jahre an die Departementödirection einfenden ; Der Departements⸗ 
Rath erhält ſolche alsdenn zur Reviſion, und muß im Departementscolle⸗ 
gio davon Vortrag thun. — J. 
Behufs der Vollſtaͤndigkeit dieſes Vortrages/ muß der Departementdr 
Kath von.den benachbarten Mitftänden des die Forſtnutzung habenden Ber 
figers , die diesfälligen nähern Erkundigungen einzuziehen ſich angelegen 
ſehn laſſen. Es ift ihm erlaubt, die in loco befindliche Auffeher über die 
Forſten, mittelt-einer an die Brodtherrſchaft zu erlaſſenden Requiſition, 
vor ſich zu fordern, und ſolche über die Richtigkeit der Rechnungen, oder 
andere etwa in Erfahrung gebrachte Umſtaͤnde zu vernehmen. 
Uebrigens ſtehet es dem Departements. Collegio frey, auch in der 
Zwiſchenzeit der obgedachten drey Jahre, die Forftrechnungen, zur Ein: 
ſicht und Revifion, von dem Gutäbefiger zu erfordern, und nad chaf 
fenheit der Umſtaͤnde, die erforderlichen Verfügungen zu treffen 
Hat ein Befiger einer Waldung Windbrüuͤche erlitten, fo werden 
demjelben:folche auf feine jährtiche Holznutzung mit angerechnet, und in 
fofern dadurch etwan in einem Jahre, das geſetzte Abholzungs quantum 
überftiegen würde, muh der Wald in den folgenden Jahren hinwiederum 
deſto mehr verhaͤltnißmaͤßig gefchonet werden, | Bi | 
Sollte aber ein gemiffer Theil des Waldes durch einenanfjerordends 
lichen Ungluͤcksfall, z. E. durch Brand; Waſſerſchaden, Raupenfraß, 
feindiiche Werwüung 2, beträchtlich zu Grunde gerichtet werden ſen 
fo muß das von der übrig gebliebenen Waldung nunmehr jährlich noch 
— ebenfalls verhaͤltnißmaͤßig herunter ge⸗ 
etzt werden. — J 
Wenn der Ausfall fo ſehr betraͤchtlich wäre, daß aach erſoigiet DON? 
fiehender Moderation, der Ertrag des Guts ſich auf, ‚oder gar unter DF 
Hälfte des vorigen angenommenen Ertrages erniedrigte (ein Fall l, det 
ne bep-foldhen Gutern entftehien-Pann, wo die Zoritnuguygamardem bu 
gen Butäertrage.im Feinem Berhättni etz) fo, untee hahpıfühliß? 
fier Mitwuͤrkung der Departements» Direcsidnt,. zuförbeefta' a * 
a) das jtar beſchaͤdigte, und abſtehend Aber bo gan U 
brauchbar gedoͤrdene Holz, ſo gut did a N, a 
das daraus geldfete Geld, fo weit es hinteisht, } abldſung © 
Pfandbriefen zu verwenden, Ä . nal ETUI © 2 
em Gutsbeſitzer ein angemeffener erhutenigmäßiger Theil T- 
weißen, den beeſelde in Cattur zu wehmen fehuldig iſt/ a dom 
den Abzug der Einfünfte zu decen. — ——— 
Damit aber u vr 
e) dergleichen Vetlegenheit den Meinen Gutern Und” a — 
mieden werde? fo ſoll eine Hohung, dienur'ı ſche re 


3 
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gen, oder barunfer enthält, ohne Unterichied, gar nicht weiter in 
Anſchlag gebracht werden, als in ſofern fie beh der zur Wicthſchaft 
noͤthigen Feng in Betracht gejögen werden muß. 
Finder endlich auch ein Befiser in einem, oder andern Falle, Gelegem - 
heit, durch einen ungewöhnlichen Holzverkauf ſich einen erheblichen Bors 
theil zu fliften, z. €. wein in der Nachbarfchaft ein großer Brand ge: 
weſen iſt; oder wenn er eine gewiffe Quantität Stabholz im Ganzen 
nad) auswaͤrtigen Seeplägen, ober auch fonft ganze Fiecken Holz, zu 
einem andern Behuf, auf dem Stamme verkaufen kann u, d. gl. ſo kann... 
er ſolches gleichwohl nicht eigenmaͤchtig thun, ſondern er muß der Lande 
ſchaft davon zuvor Anzeige machen, welche ihm denn.zwar, feinen Bors - 
thell dabey wahrzunehmen, nicht hinderlich fallen, denuoch aber, nad) 
gehörig ‚unterfuchter Beſchaffenheit der Umstände, beftimmen wird, wie 
viel Mandbriefe er abloͤſen muß, oder wie lange,: und in welchem Ver⸗ 
haͤltniſſe er feinen Wald. in folgenden Jahren hinwiederum zu fchonen 
babe, um die Proportion en > welche, zur Conſerbirung des 
Waldes nöthig üt, wieder her zu ftellen, 

Wenn hingegen ein Beſitzer in vergangenen Jahren weniger Holz 
eingeſchlagen hat, als ihm einzufchlagen erlaubt gewesen ift, und er in 
der Folge einmal mehr hinwegnehmen will, als das jährliche Anſchlags⸗ 
Quantum beträgt: fo muß ihm alsdenn auch das in voriger Zeit erfparte 
Quantum zu gute gerechnet werden, ae u 

Gleichwie Uebrigens eine den Landſchaftlichen Abſchaͤzungsprinel⸗ 
piis zuwiderlaufende Devaftation de⸗ Waldes, unter die Urſochen ges 
hoͤrt, warum ein Gut von ber Landfchaft in Sequeſtratlon genommen, 
der Beſitzer auch wohl gar zum Verkauf deflelben gensthiger werden Fann 
fo iſt es nicht allein fuͤr eine Devaſtation des Waldes zu halten, wenn jemand 
durch feinen jährlichen Hoßverk auf dag Durch die Landſchaft ausgemeſſene 
Natural⸗ Mantum uͤberſteigt; ſondern auch, ment er nicht in forſt⸗ 
mäßiger Ordnung bölzen, und die abgeholzten Flecke gehörig hegen laͤßt. 

Diefe Hotbiwendige Worfichten find Übrigens nur von folchen großen 
Forſten zu derjtehen, bey Denett ein anfehnlicher Höfzverfauf angenoms 
men, und folglich der Werth des.werpfändeten Butes hierdurch betraͤcht⸗ 
lich, erhoͤhet worden iſt· Wo aber die Holyungen mır zur eigenen Conſum⸗ 
tion, in Bau⸗ und Brennhol, oder unbetraͤchtlichem jährlichen Berfaufe 
ngelhlagen find; fo ſtehen folche. zwar, gleirh andern Wirthſchafts · 
rubriken, unter Landſchaftlicher Beobachtung Die Vercobung der Foͤr⸗ 
Ber, und Einfendung der Rechnung aber: iſ alsdenn nicht erforderlich, 


§. 42. | 
Wenn dem Director eine Anzeige von uͤbler Bewirthſchaftung eis BUNTE auf Den, 
ned der Landſchaft verpf inpeten — ‚oder Forſts, zulommt: fo muß An 


er zufͤrderſt/ bach Beſchaffenheait der ande, entweder die Verant⸗ 'm 
wortung des Befchtildigten Erepfitandes einfordern, oder unter der Hand, 
md ohne vieles Auffehen nähere Erfundigiingen über die Nichtigkeit 
E Anfeige einzuziehen fuchen, * u he —— 
Erſt dann, wenn er ſich dadurch von der Wahrſcheinlichkeit übers 
zeugt, hat er das Recht, eine Unterfuchungs » Commiffion aus dem Mits 
tel des Departements Coffegüi niederzufeßen ,, eiche die angezeigte Un⸗ 
Ordnungen ih loch recherchjitet ,; rt mern —* ſo beſchaffen gefunden 


Merdert, "BAR? eine wirkliche Deterioratlon des Guts daraus entfkehet, 
den Beiger anyıtmeifen Hat, wie, md binnen. welcher Zeit, er folche 
retabliren muͤſſe. 


83 4. 43. 
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9. 43 
und den Di Wenn der Gutsbeſitzer dieſen Verfügungen in dem beftimmten Ters 
sbnungenabe mine Fein Genüge leiftet: fo ift fofort, ohne Nückfrage, mit der Seques 
firation zu verfahren; und diefe wird fo lange fortgefegt, bis die Wirth⸗ 
fehaft völlig retabtiret ift, oder bewandten Umftänden nach, der Schuld: 
ner wegen fünftiger ordentlichern Bewirthſchaftung Hinlängliche Sicher: 
beit beftellt hat. | u 
| | §. 44 
Rd, Der Reeurs von dergleichen Verfuͤgungen des Departements ſtehet 
aan» nem Befchuldigten an die General» Landfchafts»Direction offen, melde 
die Sachen, auf den allenfalls cum actis eingegangenen Bericht des 
Departements: Eollegti „ entweder nach Befinden fofort abthun, oder 
auf Gefahr ımd Koften des Vefchwerde: Führers, eine nochmalige Un 
terfuchung ans dem benachbarten Departement verordnen kann; und 
muß es bey dem, was alödenn feftgefegt wird, jedoch mit Vorbehalt 
deso Reeurſes an den Engern Ausſchuß, fein Verbleiben haben. 


| %. 45 

‚Netrigelien  Germer gehbret zu dem Officio ber Landſchafts ⸗ Raͤthe, die von dem 
Yanpfaniıs, Directore Ihnen committirte Taren vorſchriftsmaͤßig aufzunehmen, die ji, 
m verordnen nöthig gefundene Sequeftrationes zu vollſtrecken, eine genaue 
Aufjicht auf feldige zu führen, und überhaupt allen Eommifjionen, welche 
ihnen in Landſchafts Argelegenheiten, von dem Divectore, oder auch une 
"mittelbar von der‘ General» Landfchafts » Direction aufgetragen werden, 

fich getreulich und ohne Widerrede, zu unterziehen 


Eu = 46. 

Wenn bey der erften Etabfirung nicht etwan ein befonberer Dienfb 
Charakter Gelegenheit an die Hand.giebt, die Präcedenz zu beftimmen, 
fo ift die Beftimmung dem Loofe zu überlafien. In der Folge aber giebt 
das Alter des Siges im Eollegio die Praͤcedenz. n 


Was die Ordnung, wornach die vorfommenden Geſchaͤfte zu ep 
diren find, anbetrift; ſo ſteht es ben dem Directore, welchem von den 
kandſchafts ⸗Rathen in eimelen Fällen, nach Beſchaffenheit der Im 
fände, der diesfaͤllige Auftrag gemacht werden foll; jedoch dergeftalt, 
daß dabey alle Prägravation, oder Beguͤnſtigung des einen vor Dem art 
dern, vermieden werde, wenn nicht die nahe Verwandſchaft, in einem 
oder bem andern Falle, Ausnahmen von dieſer Regel nothwendis macht, 


PP" . 5, 47. + 2. 
ae Beneralia, welche das ganze Departement, oder dad ganfe &% 
eichten. (kenn betreffen, werden von der Direetion, an fämmtliche Landſchaft 
Deputicte, durh Den nächften und deſchwindeen eg mitgetheil, 
und diefe müffen fofche denen verdumdenen Ständen des Creyſes, dur 
einen Umlauf, ſchleunig bekannt machen. 


J 


Zi ö $, 43. 
Schulatien. Uebrigens muͤſſen bie Landſchafts⸗Raͤthe, bey Antretung w 
Amts, den erforderlichen Handſchlag an Eides ſtatt, auf das am 
des Reglements befindliche Formular, ablegen. Seh 
| ' | * 


\ 


1829 Derorönungen von 1738, No, 12, 1830 
Sedio C. 


Bon der Wahl, dem Amte, und Verrichtun 
—— ſchafts⸗Deputirten. ſenucen der Sb 


4. 49 | | 
Ein jeder Landraͤthlicher Creyß wählt aus dem Mittel der zu diefem „Tabl der 
Spften verbundenen Erepß-Eingefeffenen Landſt aͤnde durch die Mehrheit * 
der Stimmen, einen, oder nach Beſchaffenheit des Creyſes, mehrere 
Landſchafts ⸗ Deputirten, und wird hiebey die $. 31. Set. B, vorgefchries 
bene Ordnung beobachtet, — 


§. 50. 

Die Geſchaͤfte dieſer Deputirten beſtehen in folgendem: Sie ver- PR rd 
ſammlen fich jährlich ziwenmal, nehmlich um Zohannig ‚ und um Weyh⸗ 
nachten, an dem Orte, wo Die Departementds Direction, mit welcher fie 
das $. 29. Set. B. ertvehnte Departements:Eollegium ausmachen, ihren 
Sitz hat, um die aufgenommenen Zaren zu eraminiren, und zu beitims» 
men: ob und auf wie hoch, auf das tarirte Gut, oder wenn feine befons 
dere Taxe zu machen nöthig befunden worden, auf das die Pfandbriefe 
begehrende Gut, ohne folche erteilt werden follen. 

Sie erpediren die Pfandbriefe, nach Vorſchrift des Reglements, 
und unterfchreiben ſolche. 

Sie fehen die Rechnung der Departements» Direction nach, und 
nehmen felbige ab, und es werden diefe Rechnungen biernächft, mit den 
etwanigen Monitis, an die Öeneral: £andfchafts : Direction eingeſchickt. 

Sie aſſiſtiren der Direction in Aufnahme der Taxen und unterziehen 
ſich dieſem Gejchäfte auf Anweiſung der Direction, 


: 9. 51. 
Zum Honorario erhalten die Deputirten taͤglich drey Rthlr. Diaͤten, — 
wofuͤr fie ſich auch die Fuhre beſorgen müjfen. 


$, 52. 
Das Amt der Deputirten dauert ein Jahr; fie koͤnnen indeffen, Dep „Dauer des 
der anzuftellenden Wahl ‚ don neuem gewählt werden, 


. 53. — 
Die Landſchafts⸗Deputirten haben unter ſich keinen beſondern Rang, urn 
ald bloß in Rückficht anf ihre Dienſigeit; bey vorfommender völliger vad 
Öleichheit, muß das Loos entſcheiden. 


9. 54 — 

Die Ordnung bey Uebertragung der Geſchaͤfte dependiret don dem —— — 
Directore des Collegii; doch muß derfelbe dabey alle Prägravationen Grfdätte. 
forgfältig zu vermeiden, und die Gefchäfte ganz gleich zu vertheifen füs 
chen; im fofern. nicht eine nahe Verwandſchaft eines oder des andern, 
es nothivendig macht, ein vorzunehmendes Gefchäfte einem andern Des 
putirten zu übertragen, | 

§. .55. | 

Endlich müffen die Sandfchafts. Deputirten, bey Antretung ihres Stirulatien, 
Amts, die Erfüllung ihrer Pflichten, durch einen dem Director an Eides 
ſtatt zu leiſtenden Handſchlag, auf das am Ende des Reglements für fie 
eingerichtete Eydes · Formular, angeloben. S e&tio 


\ 


J 


1831 Verordnungen von 1788. No. 12, . 1832 
Settio D. 


Von dem Amte und den Verrichtungen des Devartementi 
ESyndici. 


§. 56. 

Brunn Zu den Subalternen des Departements gehört zuerſt der Syndicus, 
2 welcher von jedem Departemente:Eollegio, nach Mehrheit der Stimmen, 
gewählt wird. 

$ 57» ! 
‚gein Qualis Wer diefen Poften ambiren will, muß fich die noͤthigen Kechtöfennts 
ö niſſe auf einer der Königlichen Univerfitäten verfchaft haben; und in Ge: 
fehäften bereits einigermaßen geübt ſeyn, auch das £ob einer regelmäßigen 
und ordentlichen Conduite vor ſich Haben; in der Landwirthſchaft einiger 

maßen erfahren, und im Rechnen wohl bewandert ſeyn. 


| d, 58. \ 

Esamendefie Er muß fich bey dem Directore melden, welcher fein Geſuch bey de 
nächften Zufammenfunft dem Eollegio vorträgt. Dieſes präfentirt ihn 
der General:Landfchafts:Direction zum Eramine, welche feine Kenntnije 
in der Landwirthfchaft, in den Landes: Verfaſſungen überhaupt, und de 
fonder8 in den Worfchriften des gegenwärtigen Reglemente, gehörig . 
prüft; auch, wenn er nicht etwa ſchon bey einem Fuftig: Eollegio erami⸗ 
niet worden, diefe Prüfung auf die zu folchem Amt erforderlichen Rechts⸗ 
kenntniſſe richtet. 


F. 59. 
Berendung. Wenn er von dieſer Die erforderliche Necognition erhält; ſo wirdihn 
alsdenn eine ordentliche Beſtaliung aus gefertiget, und er auf das am Ende 


dieſes Reglements befindliche Formular vereydet. 

$, 60. 

—— Seine Verrichtungen beſtehen vornehmlich in genauer Prüfung 
a ne — Gutsbeſiber, welche ihre Güter mit Pfandbriefer 
Belegen wollen. ‚Er muß hierüber den zu producirenden Hppothefen Shin 
genau nachfehen, und überhaupt prüfen, ob bey der Legalität der Sicher 
heit nichts zu erinnern fen. “ Weberzeugt er fich davon, daß jo menig ı 
Anfehung des Tituli poffeffionis als fonft, Bey dem zur Sicherfeit Ds 
nachjufuchenden Anlehns offerirten Gut, etwas zu erinnern |edı I 
giebt er darüber, fo. wie auch auf den Fall, wenn er annoch gewiſe v 
ftimmt anzuzeigende Ausftellungen zu machen für nörhig findet, der Dr 
vection fein mit Gründen unterftügtes Gutachten ad, in deſſen emäßs 
‚ heit alddenn, wenn fih Monita gefunden haben, — 
Sucher generaliter angewieſen wird, den etwanigen Mängeln abzuhel, 
fen, und daß folches gefchehen, durch Production eines purificitten ” 

pothefen: Scheins nachzuweiſen. 

Eben fo beurtheilt der Syndicus: ob und maß etwa, bey den pr 
tragenen im Pfandbriefe umzufchreibenden Poften, annoch für Be 
lichkeiten obwalten. 

Auſſerdem fuͤhret er das Protocoll bey den Landſchaftlichen Bu 
menfünften, und beforgt die Eorrefpondenz des Directorid und Co 
in allen die Landſchaft betreffenden Angelegenheiten; wie nicht — 
die Führung der Landfchafts: Regiſter, und die Eintragung des erfor 
lichen in diefelben. . yieher 


f 
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Ueber die ausgefertigten Erpeditionen, muß er ein befonderes Buch 
halten, und eine jede darinn, nach der Nummer, dem Dato des Decrers, 
und der Ausfertigung, auch an wen fie gerichtet, und wenn fie abgegangen 
ift, eintragen. 6 | | 

61. 


Ferner muß er fich bey Tarationen, in ſofern das abzufchägende Gut Sefonders ha 
nicht allzumeit von dem Sige der Direction, als dem Orte feines Aufent: Zamadıe der 
halts, entfernet iſt, oder es fonft mit feinen Verrichtungen beſtehen Fann, 
gebrauchen laſſen. | | 

$. 62, 


Ueberhaupt iſt er ſchuldig, ſich allen ihm von dem Directore, und aus über, 
dem Eollegio in Eandfchafts:Sachen gemachten Aufträgen, ohne Wider baut „die Kup 
ſpruch, und mit allem pflichtſchuldigen Eifer und Treue zu unterziehen. lea De. 


rectoris 
ee gen. 
Sein Officium dauert beftändig; es wäre denn, daß er feine Dis „Bon der 


miffion ſelbſt fuchte und erhielte; oder er fich, durch ein pflichtiwidriges Man, inet 
Detragen, zur Eaffation qualificiete, R 


Sedio E. 


Don denen übrigen zu einem Departements« Eollegio gehörigen 
Subalternen. 


$. 64. 
Der wegen der Weitläuftigfeit des Departements, und wegen Der __ on ter 
beſonders im Anfang, häufigen und ſchwierigen Gefchäfte bey der Pro, —8* 
dinzial» Direction, nothwendig anzuſetzende Rendant, muß alle Gelder, 
nach dem Etat, oder nach der von der Departements · Direction zu erhals 
senden Aflignation einnehmen, auszahlen, zu Buch ftellen, und Sefegen, 


Er muß die Einnahme und Ausgabe der Zinfen beforgen, alle ab» 
zuloͤſende Pfandbriefe, oder ähnliche Documente, auf Anweiſung der 
Departements Directionen, in Empfang nehmen, und damit eben fo 
verfahren, als im vorftehenden, von Einnahme und Ausgabe der baren 
Gelder angeführt ift, j 


Er muß feine Rechnungen, Eaffenbücher und Regiftratur, jederzeit 
in gehöriger Ordnung halten, und fich übrigens nach denen in der ihm 
— zu ertheilenden Inſtruction enthaltenen Anweiſungen, genau 
ten. 
| | 5. 65. > 
‚ Sein Amt dauert beftändig; es fen denn, daß er feine Dimiffion „, Bon, der 
fuchte, und erhielte; oder er ie deſſelben, ducch ein pflichtwidriges —* di 
Benehmen, unwerth machen ſollte. | 
. Er muß eine von der Provinzial» Direction zu beftimmende verhält» 
nißmäßige Eaution beftellen, und fich, bey dem Antritt feines Amts, durch 
Ableiftung des am Ende des Reglement für ihn entworfenen Endes, zur 
Erfüllung feiner Pflichten ‚ anheifchig machen. 
$, 66, 
Sonft wird auch bey dem Departements:Collegio noch ein Canjeliſt Bon dem Des 
angefegt, welcher Die vorkommenden Erpeditiones mundirt, und, nad). —— 


dem ſolche von dem Syndico revidiret worden, zur Unterfchrift vorlegf, 
M ſiegelt, 
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fiegelt, auch für deren Beftellung an die Behörde, durch den Boten, 
Sorge tragt. 
j $. 67. 

— Auch kann er bey den Intereſſen⸗Ein⸗ und Auszahlungen zuZählung 
der Gelder und andern dergleichen Verrichtungen mit gebraucht werden. 
Er muß die Kegiftratur des Collegii, nach der von der General:Fand» 
ſchaftsdirection ihm zu gebenden Inſiruction und Einrichtung, in voll 
kommener guter Ordnung halten. - 

—J— $. 68. 

— Er muß eine gute orthographiſche Hand ſchreiben einen Tateinifchen 

— Terminum verſtehen, im Rechnen fo geuͤbt ſeyn, daß er die Vices Cal · 
Motoris verſehen kann, und feiner unordentlichen Lebensart verdaͤchtig 


ſeyn. — 
Ze Sein Officium dauert beftändig; er wird don dem jedesmaligen 


Direetore in Vorſchlag gebracht; und erhaͤlt ſeine Beſtallung von dem 
Eollegio, bey welchem er angeſtellet iſt. 


. 70 
Verepdun. Er wird zu dieſem Poften auf das am Ende befindliche Formular. 
vereydet. 
6, 


en dm Endlich wird auch noch Ben jeder Direction ein Bote angefegt, wel 

dafen, Ber cher auf das Landfchaftliche Verſammlungshaus Acht giedt, die Reine 
gung und Heigung der Zimmer, und die Aufwartung beh den Seßlonen. 
wie nicht weniger die Abtragung der Briefe und Decrete, beſorgt; auch 
in preſſanten Faͤllen zu Verſchickungen gebraucht werden kann. 


§. 72. 
tun Diefer erhält feine Beſtallung ebenfalld von dem Collegio, auf den 
dung. Vorſchlag des Directoris 3 ſein Officium dauert fo fange, big et ſich def 
felben durch ein pflichtwidriged Betragen unwerth macht; und erw 
nach dem am Ende des Reglements befindlichen Formular vereydet. 


Seftio F. 
Bon. der Departements: Regiftratım und deren Einrichtung · 


§. 73. 

Bene Die Regiftvatur wird wie oben gedacht, von dem Spndit, mit 

die. * Huͤlfe des Canzeliſten, vefpieirt und in Hrdnung gehalten; bis —* 
künftig, ben ſich haͤufender Menge der Geſchaͤfte, einen eignen Regiſt 
torem anzufegen, nöthig befunden werden dürfte, 


$. 74 
en Es beſteht aber die Negiftratur: — 
1) Aus Generalacten, worinnen alles, was bad Syſtem über 


under Corre⸗ 

und dad Departement im Ganzen angeht, beſonders DIE 
fpondenz mit der General» Eandfepaftspirertion, enthalten @ 
2) Aus Specialacten von jedem Erenfe des Departementd, er 
wa Diefen-oder jenen eime inen Erepß betreffende Pieten / : deia 
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3) Acta von ben gehaltenen Departementstagen, in welchen alle Sup⸗ 
plicate, Hypothelenſcheine, und andere Pieren, welche die auf 
dieſem Eonvent refolsirte Pfandbriefe betreffen, ferner das, über 
bie diesfälligen Concluſa Collegii aufgenommene Protocol, wie 
auch Dasjenige,'jo bey der Ausfertigung ſelbſt gehalten worden, 
begriffen find. Dieſe Beten werden nach den Jahren gefühet, und 
folglich für jedes Jahr, in Anfepung der bepden Departements · 
Verſammlungen, ein eignes Volumen beſtimmt. 

4) Specialacten von einzelnen Gütern find erſt alddann anzulegen 
udthig, wenn fich bey einem oder dem andern Gute etwas ertraor⸗ 
dinaires, z. E. Sequeſtrationen, ereignen ſouten. 


678. EN 
Ale diefe Aeten müffen gehörig und ordentlich geheftet, foliicet und 
mit einem acturaten Rotulo verfehen werden, 
SedioG..: Rt 
Don den Landfähaftsregiftern, 


6.76. tun. Rn 
 » Die Eandfdjaftöregifter enthalten ein Berzeichniß ber der Landfchaft At 
Herpfändeten Guter, und der Darauf außgefertigten Pfandbriefe, nebf Fu 

in Dazu gehörigen Nachrichten, nach dem iub No, 2 bepgefügten Ze 


6. 77. 
Sie werden von dem Specialiter darauf vereydeten Spndiso geführt, gper fr ſühn 
und unter feiner befondern Auflisht in Der Eandfchaftäregiftearur verwahrt, 


e 78. 2 
Es darf aber der ru felßiger nichts vermerken, als in Ge „ ehe ter 
gentvart, und mit Zupiehung des Eollegii, oder wenigſtens ihrer zu Aus: ehe 
fertigung der Pfandbriefe abgeordneten Deputirten, Und zwar bios anf Priadrn. 
den Grund eines über den dietum der Eintragung, oder Loͤſchung aufge 
nemmenen, und von felbigen unterfehriebenen Protocolis, 


$: 79. | 
E verſtehet ſich von daß der Syndicus in Fuͤhrung dieſes Wie gearhe / 
Reiſters bey erde Achmed größte Genauigkeit beobachten muß; Bine | 
übrigens auch ſowohl Diefes Redifter, als Die ganze Landſchaftsregiſtra· 
fur, don niemand anders, ald Dem Eollegto, und wer Dazu gehört, ins 
fisist werben Dürfen, ' 


| Sünftes Kapitel 
Bon dem Eonvente jur Ausfertigung der Pfandbriefe. 


, $, I. ‘ \ 
Da dir ey den Hafbjäßrigen Berfanımfungen der Probinziaf- Depats Zn je ie 
tementscollzgiorum zefolvirte Pandbriefe mit Consurren; der Juſtitzeolle⸗· 
giorum, für weiche das Hypothekenweſen reſſortiret, ausgefertigt werden 
— ; fo muß das Provinzialcollegium jedesmal gewiſſe —— 
us ſeinen Mitteln ernennen, wel zu dem Sitze des die Ingroſſat 
— 8 2 bewuͤrken⸗ 
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bewuͤrkenden Collegii verfügen, und daſelbſt gemeinfchaftlich mit einer von 
fegterem gleichmäßig ernannten Commiſſion, die, wirkliche Ausfertigung 
“vollziehen. | 6 - 
. 2! . 


Susmoafit Diefe Commiffion beftehet, von Seiten der Landfchaft, aus zweyen 


ehe. Deputieten und dem Syndico. Als Deputirte find beſonders die Lands 
hs fihaftsräthe gegen Diäten abzuordnen. | 


6, 3%, 7 
ee >» ‚Die Ernennung der Conmifjarien von Seiten der Eandedcollegien, 
Sukn. Cole auch refp. Erbämter und Landpogtengerichte, wo die Ingroſſation geſche⸗ 
sion hen fol, Hänger von den Borgefegten jedes diefer Gerichtshoͤfe ab, der 
auch bey diefer Commiffion das Praͤſidium führet, 


$. 4. f' . 
Wenn fh Diefe Commiffion muß ſich nach Erforderniß der Umſtaͤnde, ein bis 
ae gmenmal des Jahres, am dem Drte des die Hypothekenbuͤcher führenden 
Eollegii verfammien, 6 - \ 
u 
er Hat dad Departementzcollegium in derfelben Stadt feinen®ig, mo 
Se Aue die Eintragung in die Hypothelkenbuͤcher gefejehen muß; fo bewirken bie 


N Ser Landſchaftsraͤthe dieſes Gefchäfte ohne befondere Diäten. 
fafts-Näthe. . 2 ME 


Sechſtes Gapitel. 
Von denen Creyßverſammlungen. 


$. I, 
wWenn ſe⸗ > ° ES werden in der Hegel alle Jahre zwey Erenfitage, und zwar fu 
Saiten werdeh, vor jeder Departementöverfammlung, gehalten, damit alled das, was Die 
Creyßſtaͤnde zu verlangen, und vortragen zu, lafien haben, daſelbſt ge⸗ 
ſammlet, und auf den Departementstag gebracht, auch überhaupt wegen 
desjenigen, was der Sachen Nothdurft eiwan erfordert, mit ihnen de⸗ 

liberirt werden koͤnne. 
$ 2, 


fe Auf diefem Creyßcondent müffen die Stände entroeder in Perfone’ 

am dam. ſcheinen, oder einem andern im Creyſe angefeffenen von Adel auftraget) 
ihr Borum an ihrer Stelle abzugeben; fie muſſen aber auch denfelben nF 
hinlanglicher Inftruction über die in der Ausfchreibung etwa vorgefrag® 
nen Gegenftände, fo wie überhaupt mit einer beftimmten Vollmacht v 
ſehen, und muß dieſe letztere vorgezeigt, und zu den Arten des Etehſeb 
gegeben werden. 

$. 3» 

Bruns ESs ſollen alſo weder die Wirthſchaftsbeamte, noch andere BUT —* 

fm mir.  feheinung auf dem Crepßtagen, fir ihre eigene Perſon nicht qualificirte 
Bevollmächtigte, zugelaffen, noch auch fchriftliche Vota und Erflärun 
gen angenommen werden. Auch werden Wormündere und Euratored 
adelicher Gurabefiger, ‚wenn fie nicht für ipre Perfon von Abel find, 6°) 
ber Creyßverſammlung nicht admittiet, doch koͤnnen fie einem anweſenden 
Creyßſtand die Vollmacht ertheilen. 


we 
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j En % 4 j > 
Diejenigen, welche auf den Creyßtagen nicht perfönlich erfcheinen, __Wörmefande 

auch keinen qualifieirten Bevollmaͤchtigten beſtellen, werden in dasjenige, on, 


was ber größte Theil der gegenwärtigen Stände beſchließen wird, fir ein: dus geachet, 
willigend geachtet, 5 
\ 


$. 3 * 
Der Landſchaftsdeputirte welcher die Mitftände feines Creyſes zu Bie geoen die 
einer dergleichen Conferen; jufammen beruft, muß in dem deshalb aug- ——8 
zufertigenden Circulari die Hauptgegenftände der Eonferen; anführen, und ben, Inverfaßs 
jeder Creyßſtand muß bey feinem darauf zu fegenden Präfentationsvers 
merke, zugleich mit anzeigen, ob er die Berfammlung beyzumohnen ges 
denke, oder was ihn, perfönlich dabey zu erſcheinen, abhaite. 


Sollten ſich in der Folge Zwiſchenfaͤlle ereignen, welche einen Stand 
an der beabſichtigten Erſcheinung verhindern, ſo muß derſelbe mittelſt ei⸗ 
nes Schreibens, ſeine Entſchuldigungsgruͤnde beſtimm angeben, und 

x ‚ugleich denjenigen feiner, Mitſtaͤnde nahmhaft machen, dem er, fein Vo⸗ 
Sum abzugeben, übertragen habe. | 

Sollte ſich ein Stand; diefer Aufforderung ein Genuͤge zu feiften, 
wiederholentlich entziehen, und aljo dadurch gewiſſermaßen zu verftehen 
Heben, daß er den Landſchaftlichen Verfuͤgungen nachzuleben, feine Ver⸗ 
Bindlichkeit anerfenne; fo iſt dem Departementscollegio davon Anzeige zu 
thun, damit.daffelbe entfcheide, ob und in wie fern ein dergleichen Mit» - 
ftand.von allen aus der Landſchaftlichen Einrichtung herruͤhrenden Bene⸗ 
ficiis ebenfalls ausgeſchloſſen werden ſolle. Indeſſen verſtehet ſich von 
ſelbſt, daß ein ſolchergeſtalt bey dem Departementscollegio gleichſam an⸗ 
gellagter Stand, zuͤfdrderſt auch mit ſeiner Gegennothdurft und Verant⸗ 
wortung gehört werden muß. 


Dergleichen Citeularia muͤſſen übrigens in weitläuftigen Erepfen,viee 
Wochen vor dem jur Verſammlung angefeßten Zermin, erlaſſen werden. 


Feet I. re , 

Der Borfig und das afidium bey diefem Creyßconvent, fihret , Mer dabe⸗ 
der Eandfchaftsdeputirte, — den Verſammlungen des Departements: Fan "ouum 
Eollegii beywohnen wird; und das Protocol fuͤhrt entweder der Depu- 
tirte felbft, oder derjenige, welchem die Führung des Protocolls von den 
derfammelten Ständen befonders übertragen wird, 


. ’ 7. P 
Auf dieſem Creyßtage ftattet der Deputirte den verfammleten Stän« —*8* 
den zufoͤrderſt von demjenigen Berichte ab, mag in gemeinen Landſchafts den Ereppear 
ſachen während der Zeit von einem Creyßtage zum andern, vorgegangen I 
‚ UND wovon ein jeder untersichtet.gu ſeyn, verlangen kann. 


§. 8. 


Sodenn kann zur Wahl der neuen Deputirten, Landſchaftsraͤthe, —— 


Oder des Direetoris/ (merm dergleichen Wahlen vorzunehmen find) Nach) des: Depuzie 
den. bereits beftimmten Örundfägen, geſchritten werden. * 


9 


Ferner werden die Berathſchlagungen Uber dasjenige angeftellt, was —R 
etwa das gemeine Beſte der Landſchaft, und den Ständen, in Gemäßpeit In: Pro 
M 3 - 7 Deb, TTEn. 
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des, auf dem vorhergehenden Depaetementdtage, gefaßten Beſchluſſes, 
hat vorgetragen werden ſollen. 
10. 
* ee Bey allen Wahlgeſchaͤften werben die Stimmen nur nach Anzahl ber 
dotirenden Stände unter der Cap. 4.$. 24. beftimmten Maaßgabe gezaͤhlet. 
In Fällen Hingegen, die das Innere des Spftemd, und das allges 
meine Intereſſe des Ganzen Hetreffen, hat der Befiger eined ober mehrerer in 
demfelden Creyſe gelegnen adlichen Güter, wenn deren Werth nach dem 
Landſchaftsregiſter, oder 1DO diefes noch nicht eingerichtet, nad) dem 
Ermerbepreiß Bid 30000 Kthie. incl. beträget, Eine Stimme; ift der 
Werth bis 60000 Rthlr. inel., zwey Stimmen; und wenn er noch hoͤher 
iſt, drey Stimmen. 
§. 11. 
2 Ein Gut, welches in verfchiedenen Creyſen gelegene Vorwerker hat, 
8 ‚Srevfen giebet regulariter fein Botum nur in Dein Erenfe, wo der Haudtſih lieget. 
ind diefe aber in beſondern Hopothekenbüchern eingetragen, oder find die 
in demandern Erenfe liegende Vorwerker urfprünglic) beſondere Kitterfige 
, welche ehedem von einem Poſſeſſore befonder& beſeſſen worden: 
fo behält der Eigenthümer Dad Hecht, auch in dem Creyſe, worinn fie ge⸗ 
fegen, feine Stimme zu geben. Fe | 
§. 12. 


Dem Don den ben dieſem Condente aufgenommenen Ptotocollen, muß 
ein dem Directori eine Abfchrift yı den Departementsacten communiciet mers 
— den, welcher alsdenn von fämmtlichen Creyſen ſeines Departements, ei⸗ 
Sen DEN Generalbericht an die Generals candſchafto direction erfattet, 


6. 13. Ä r 
Sein Dei Auſſer diefen jährlich Weymal Ebaltenden Erephtagen, Ü feiu 
— Landſchaftodeput irter berechtigt, ein erfammfung der Stände ausu 
Körbe.  fchreiben; es wäre denn, daß er dazü entweder duech eine Verordnung 

von der General: Landſchaftsdirection unmittelbas, ober Durch Das Du 

partementscollegium aucioriſitet würde, £ 


Siebentes Capitel. 
Bon dem General» Landiage. 


I, 


$. 

Ben te Da der Engere Ausfchuß, weicher aus fänmelichen Departement 
General: Laud⸗ 71 . 
— foftemen beſtellt wird, alle Jahre zufammen kommt, fo bedarf ed keines 

beitimmten Termins zur Ausſchreibung eines Generallandtages ſondern 
e3 hat daben fein Yervenden, daß derſelbe, wenn es Die Noihwendigtei 
erfordert, von der General · Kandſchaftsdirection, mit Eintinmung d 
Engern Ausſchuſſes, veranlaßt werde. 


$, 2. 
Aus was für Es erfcheinen auf felbigem ſaͤmmtliche Departementöbirectored in 
Dem Begleitung ihrer Spndicorum, und aus jedem Exenfe wey Depufisit 


$. 23. 
wu Das Präfidium dabey führet der Haupt · Landſchaſts· Präfn 


otaͤſidire. 
RT Iſt derfelde durch dibwweſenheit, Krankeit oder andere Umſtaͤnde per = 
x . ’ 
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Bindert, daß et dem Genierallandtage gar nicht beywohnen kann, fo wird 
demfelben anheim gegeben, was er wegen eines anderweitigen Praͤſidii zw 
dieſem Gefchäfte refolviren wird, 


ir $. 4 | 

. IE aber die Verhinderung nur temporell; fo, daß der Präfivent Biewsink. 
Dadurch blos von einer oder der andern Seßion zurück gehalten wird: fo Sräfdenten 
foll der erfte von den anweſenden Departementädirectoribus, nach der Paltın. 
unter den Departements durchs Loos zu beftimmenden Rangordnung, 
ben Bortrag thun, und die Vota ſammein. 2: 


he Ey — 
Das Protocoll fuͤhrt der Generalſyndicus, bey deſſen Verhinderung ‚Be 82* 
aber, wird ſolches einem der Departements: Spndicorum übertragen, More. 


— ni f . p .. 

—— $. 6. a Bi 
Diefem Öeherallandtageerflatter suförderft die General-Candfchafts: —— — 
Dirertion einen ausfuͤhrlichen Bericht von allem demjenigen, was feit der ———— 


letztern Zuſammenkunft deſſelben vorgegangen iſt, und das Ganje des beheben: 
Syſtems, oder das allgemeine Intereſſe der gefammten Stände berrift; 


$. 7» 73*264 
Sodann werden die uͤber die Landſchaftlichen Fonds gefuͤhrte Caſſen⸗ Hu 
Rechnungen, welche wie oben gedacht, von dem Engern Ausfchuffe alls der Kechnunr 
jährlich rebidirt und abgenommen werden, int nochmal igeit Suiperredifion, #* 


im Fall der Genetal⸗ Landtag ſolche noͤthig finden follte, vorgelegt. 


ER | BIER Son 
In allen Fällen, wo es * die Unterſuchung des Betragens der —XX 
General· Landſchafts s Direction, und des Engern Ausfchuffes, als welche 
Bepberfeits während dem General; Londtoge kein Geſchaͤfte vornehmen, 
auf Kevifion der Rechnungen, u. d. gl. ankommt, müflen dazu befondere 
Depuricte aus dem Mittel der verfammleten Divecsoren und Eandfchaftde 
Deputirten gewählt erden, 


2 


.9. 

Wenn an dem Syſtem PAR etwas abzuaͤndern, oder gu verbeffern — Be 
iſt, welches jedoch niemals auf Everfionder im gegenwärtigen Reglement dw Spfems, 
fetgefegten unabänvderlichen Hauptgrundfäge hinanslaufen darf; fo wird 
ſolches auf diefem Öeneral:£andtage proponirt, und ein Conclufum dars 
über abgefaßt, 


Haze 6. 10, 
Gleichergeſtalt werben die n die General» Landſchafts⸗Direction „3 in Unter 
eingefandte, und von ihr, fo wie von dem Engern Ausfchufe, einer naͤ⸗ Baia lan 
been Erwegung werth erkannte Vorſchlaͤge und Entwürfe, welche zur Ine 
Aufnahme des Syſtems ‚ und Befsrderung des Credits adzielen, auf 
diefem General: Landtage in Vortrag gebracht, und über deren Annahme 


oder Berwerfung berathſchlaget. 


% ır, | | 
Die auf einem General: Landtage in Deliberation ju jiehende Sa- ee 
hen werden entweder von der Öenerals Landſchafts · Direction, oder dem re Br 
Engern Ausfchuß, oder von einzelnen Departements und Erepfen vorge: (ehe: = 


ſchlagen. 


$. 12. 
Hat ein Creyß etwas, ſo er auf einem kuͤnftigen General · Landtage Hy» einem 
dorzutragen, und beftimmt zu fehen wuͤnſcht; fo muß er ſolches —— 
em 


1847 verordnungen von 2788. No. 12, 1848 


dent Departements eollegio anzeigen, welches alsdenn das Noͤthige an die 
General · Landſchafts Direetion gelangen laͤßt. | 
$, 13. 

out über Diefe muß, wenn ber Vorschlag nicht ganz offenbar unſchicklich, und 
 tnadäquat iſt, fofchen den übrigen Departementscollegüis befannt machen, 
ven, vos um in ihren Creyſen votiren zu faffen, und den zum nächften Ausſchuß 
: Beftimmten Deputirten darüber zu inſtruiren: ob diefer Gegenftand unter 
die Propofitioned eines fünftigen General: Landtages aufgenommen wer · 
den folle, als welches ſodann durch die Mehrheit der Stimmen des mit 
der Generai · Landſchafts · Direction vereinigten Engern Ausſchuſſes, feſt⸗ 

geſetzt wird. — 


‚28 


6, 1%: —— 

“von bt Hat Hingegen die General: Landſchafts⸗ Direction, Oder auch der 
Gars; Die: Anzfhyuß dergleichen Vorſchlaͤge ex oflicio zu than, fo muſſen ſolche den 
euon,  Departementscollegis zeitig dekannt gemaght werden, Damit diefe in den 
Erenfen auf gleiche Art votiren laſſen, und bey der nächftfolgenden Zu 
fammentunft des Aus ſchuſſes feftgefegt werden tönne: ob ſolche unter die 
— General» Landtage zu thuende Vorſchlaͤge aufzunehmen ſind, oder 
nicht. 


ER TR = O0 j 
1.) Wenn nun folchergeftalt Die zu machende Vorſchlaͤge gefammlet wor· 
söoe miften den, und zur wirklichen Ausfchreibung des GeneralsCandtages geſchritten 
Te werden foll; fo muß dem Haupt: Landfchaftd:Präfidenten ein Verzeichniß 


angejegt wer, aller diefer Propofitionen eingegeicht werden. 


5. 

— —— Der General · Landtag faßt feine Conclufa nad) der Mehrheit der 

Coneiutafatı. Stimmen. Diefe werden nach der Anzahl der zur Oſtpreuhiſchen Land» 
fchaft gehörigen Departements gerechnet, und nach der deshalb heſon⸗ 
ders, und zwar durchs Loos feſtgeſetzten Ordnung abgegeben. 


J— 

Sind Über einen Gegenſtand der Berathſchlagung gleiche Stimmen 
vorhanden; fo wird dad Conclufum nad) derjenigen Meynung abgefaßt, 
welcher die General: Landſchafts -Direction beytritt. Betrift aber Dir 
Sache ein eigenes Fartum der General: Direction; fo werden die gerheil 
ten Meynungen mit ihren Gründen, dem Generale Landfchafts- Priſ⸗ 
denten zur Eutſcheidung vorgelegt. 


u “3 
au (u a Es verftchet fich übrigens von felbft, daß Concluſa, welche das 
— Innere des Soſtems, und eine Abänderung, oder fonftige Neuerung 
Be md nicht blos Die dconomifche Berfaffung deſſelben betreffen, ehe fie in 
legen Vollziehung gebracht werden koͤnnen der Allerhöchften Approbation Ser 
ner Königlichen Majeftät unterworfen werden muͤſſen. 


$. 19. 
BL Nach gefchloffenem General: Landtage muͤſſen die Depuriten de⸗ 
den bekannt zu Departements ihren refpectiven Collegiis, und bie Landſchaftsdeputitten 
machen. Hinmiederum den Ständen, von demjenigen, was darin im Ganzen etwa 
oorgefommen und conchubiret worden ift, Nachricht ertheilen, 
chtes 
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Achtes Kapitel. 
z Von der Vollziehung der Landſchaftlichen Verfuͤgungen. 


§. 1. | 
Ein jeder Mitftand iſt ſchuldig, ſich den Berfügungen der in dem vor⸗ Die Berti 
ftehenden Eapitel befchriebenen Landſchaftlichen Collegiorum, welche die Fanbfaar 
Operation mit den Pfandbriefen, und die davon dependivende Aufſicht Miflen befoist 


über die Wirthfchaft der Schuldner zu Gegenftänden Haben, ohne Wis 
derrede zur unterwerfen, s . 
. 2. 


Sollte jemand ſich ſothanen Verfügungen widerſeten, und wohl gar „, Biderhew 
diefelben, beſonders die von der Landſchaft einzulegende nöthig befundene —— 
Sequeſtrationes durch Thaͤtlichkeiten hintertreiben zu wollen, ſich beyge⸗ 
hen laſſen; ſo iſt die Landſchaft berechtiget ‚ Ähn durch der Sache gemäße 
Bivangsmittel, zur Beobachtung feiner Schuldigkelt anzuhalten. 


5. 3. 

Sie kann daher nicht nur Geldftrafen gegen ihn feftfegen, und folche und Berdtra 
allenfalls durch Sequeſtration beytreiben; fondern auch um ihren Verfuͤ⸗ mung zu has 
gungen den erforderlichen Nachdruck zu geben, andere zweckmaͤßige Mittel !" 
anwenden; auch kann fie in be onders erheblichen Fällen, jedoch nicht an. 
ders, als auf vorgängige Bewilligung der General:£andfchaftsrDirection 
den Kenitenten in Perfonalarreft bringen, und an dag competente Juſtitz⸗ 

Ollegium zur Verwahrung abliefern laffen; und foll daher Hey Seiner - 
Königlichen Majeftät allerunterthänigft darauf angetragen werden, daß 
fämmtliche Juftig-Collegia inftruiret werden möchten, der Landfchaft in 
dergleichen Fällen, auf ihre Requiſition, promte und unmeigerlicheAffir 
ftenz zu feiften, 

4 

Wenn alle dergleichen vorläufige Zwangmittel ohne Wirkung waͤ⸗ fen jet 
ren, und ein, oder anderer Mitſtand fortfahren folkte, fich gegen die Land: ter ande 
ſchaflichen Verfügungen widerfpänftig zu erzeigen; fo ift die Landſchaft Siefuntn 
berechtiget, ein ſoiches Subject zur Ausloͤſung feiner Pfandbriefe, und, —— 
nach vorläufig eingehopfter Genehmigung und Erlaubniß Seiner Königl, ten werd. 

Maojeftät, zum Berkauf feiner Güter amuhalten. 


[2 


. 5 
Es muß aber das — — welches einen dergleichen „ie in ft 
Schritt zu thun nöthig finder, mit umftändlicher Anführung aller vormals verfahren, 
tenden Gründe und Umftände, an die General ⸗Landſchafts⸗ Direction 
berichten; welche darauf, nach age der Sache, eine nähere Unterſuchung 
deranlaßt, den Angeffagten über feine Vertheidigungsgründe vernimmt, 
und alsdenn feftfegt, 06 und in wiefern die von dem Departementscollegio 


angerragene Abldfung der Pfandbriefe, oder gar der Verkauf feiner Ghrer 
ſtatt finden koͤnne. 
. 6 


Derjenige, welcher ſich durch diefe Entſcheidung gravirt erachtet, „Mobia br 
kann entiveder auf nochmalige Unterfuchung, durch andere Commiſſarien, en m 
Oder auch auf die Entfcheidung des mächften General» Fandtages provoci⸗ gebörr 
ven; welcher alödenn Ada durchfehen Jäßt, und ein Finaldecifum fäller, 
bey welchem es dann fein unabänderliches Bewenden haben muß, 


N 4. 7. 
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. 7. 
Wie es mit Wenn der Angeſchuldigte Binnen der ihm geſetzten Friſt die Abloͤſung 
et der Pfandbriefe nicht heiverkitelliget; fo it das Gut fofort in Sequeftuge 
tion zu nehmen, auch nach Verftreichung einer abermaligen Nachfrift mit 
der Subhaftation defielden, ‚um welche dad Zuftigcollegium des Departes 
ments zu erfuchen iſt, zu verfahren. 


8% 
ee Eben fo wie ein jeder Mitftand, fo find auch die Landſchaftlichen Dh 
dinarti fietanten den Verordnungen ihrer vorgefegten Collegiorum Folge zu leiſten 
gen Och ſchuldig, und koͤnuen dazu durch verhältnigmäßige Geldftrafen, bie von 
ihren Salariis und Diäten abgezogen werden, angehalten, bey Öeharcke 
her Widerſpenſtigkeit aber ihrer Aemter entfegt werben, 


d. 9% 
— Auch ganze Creyſe ſind verpflichtet, den Vorſchriften des Reglements 
— und den in Gemaͤßheit deſſelben ergehenden Verfuͤgungen, und abgefaßten 
And. Schluͤſſen der ihnen vor efesten Landfchaftlichen Eollegiorum, in allen 
Stucden nachzuieben. Sollten wider alles Verhoffen, ein, oder m 
rere Creyſe, den auf den Verſammlungen des Departementscollegii / der 
‚reglementämäßigen Ordnung, und der Enge der Sacje gemäß, abgefaß- 
ten Schlüffen, den Verfügungen des Engern Ausſchuſſes, oder wohl gar den 
Borfchrifren des Reglements ſich widerſetzen, ſo ſind ſelbige ſchuldig und 
gehalten, die einzelnen Vota ſowohl aller derer, die an einem ſolchen Ent⸗ 
ſchluſſe Theil genommen haben, aͤls auch derjenigen Stände, welche der 
entgegengefegten Meynung geweſen find, mit der Ramensunterſchrift eis 
des jeden, an das Departementscollegium verfiegelt einzuſchicken. 
Solite ſich hieraus ergeben, daß ſothane Widerſetzlichkeit nicht von 
den einftimmigen Gefinnungen aller, fondern bloß einiger Einzelnen Mir ı 
ſtaͤnde, oder gar der Landfchaftsdeputirten herrühtte; fo finder alsdann 
die in den vorfteheniden $S. diefes Capitels feſtgeſetzte Difpofirion fatt. 
Sollte Hingegen ein ganzer Creyß an dergleichen MWiderfpenfigteit 
Antheil genommen haben; fo bleiben alsdann die Werfügungen dem 
als Landtage vorbehalten, 


Dritter Theil, 
Bon den Verrihtungen der Landſchaft. 


Alle im vorhergehenden Theile angezeigte Landſchaftliche Coleote 
haben die Operation mit den Pfandbriefen, wodurch ber allgemeine, und 
befondere Credit des Adels dauerhaft etablirt, und erhalten werden ſo 

zum Gegenſtande ihrer Beſchaͤftigungen. Zur Ausführung diefer Opera⸗ 
tionen gehört Die Expedition der im erften Theil beſchriebenen Landſchaft · 
lichen Pfandbriefe; die Aufnehmung der dazu erforderlichen Taren; DIE 
Einziehung der Intereffen von den Schuldnern, und die Vertheilung der 
felben unter die Briefsinhaber; die Beytreibung der diesfälligen Rintſtan 
de durch die Sequeſtration; die Aloͤſung der Pfandbriefe, wenn ſolche auf⸗ 
gekuͤndiget werden, durch baare Bezahlung; wozu die erforderlichen Ge 


der entweder durch Negociirung einheimiſcher, oder fremder Datlehne, 
oder aus dem eigenen Fond der Landſchaft, herbeygeſchaft werden. 


Erſtts 
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| Erſtes Capitel. J— 
Von Ausfertigung der Pfandbriefe, und wie dabey zu verfahren, 


Ay 9. 1. 
Derjenige, welcher Pfandbriefe an ein i i 

muß fich zufoͤrderſt bey demjenigen 3 peak ihn: — 
ment fein Gut liegt, und von welchem daffelbe in Anfehung des Hpporhe: Iuliß; Cote 
kenweſens reſſortirt, melden, und anzeigen daß er Pfändbriefe auf fein Re 
But ſtellen u faffen, willens fey. Daß dies von ihm gefchehen, hat der: 
ſelbe vorläufig der Directiomdes Departements zu melden, zugleich aber 
das atteftirte Zenter » Eataftrum von feinem Gute beyjulegen ‚ und dag 
Quantum, auf welches er Pfandöriefe begehre, anzuzeigen. 


" $. 


— A 2 ; 
Wenn das Jufkigcollegium gegen dieſes Geſuch, nach den Landes- Dieſes ww - 


Geſetzen nichts zu erinnern:finder ; ſo remitrirt ed die Original⸗Eingabe, ar dee 
unter einem bloffen Couvert, und: ohne daß es dieferhalb einer befondern Du cr bes 
Ausfertigung bedarf, an den Direitor des Departements, wohin das 

zu verpfändende Gut gehört, und laͤgt zugleich einen Ertract-aud.dem 
Hypothelenbuche beyfügen: Dir 3 Der Br rer url 


Dleſer Eptract, welcher von dem Acchivario und Ingroffatore un: Füat einen 
terzeichnet wird, iſt eine Abfchrift des wporhekenbuchs, und enthält —— 
die Anzeige und Nachweiſung des Jitulſ Poffeflionis, imgleichen der j 
auf dem Gute eingetragenen Schulden, ſtillſchweigenden Hppothefen, 
Enutionen, und anderer dergleichen Onerum realium. 


ae Se Se ; 
Wenn der Departements-Dirertor nundergleichen remittirted Sup / „Diefer beat, 


plicat erhält; jo muß er beurteilen, ob nach den Grundfägen der Land. —— 
ſchaft die Aufnahme einer Tape erforderlich fey, oder nicht, berlich Ir. 


$ 5 

In der Kegel, und wenn die Eandfchaft, Fein beſonderes Bedenken ——A— 
dabey findet, wird dag Kauf: und Lebernehmungspretium , wofür dad mer Zar br 
ur bis zum Ende des Jahres 1756 erfauft, oder erbfchaftlich angenom: Perf 
men worden, bey Beftimmung des Werthes, zum Grunde geleget; und 
koͤnnen dem Befiger, wenn er feine Tare begehret, auf zwey Drittheile 
des damaligen Ermwerbepreifes, Pfanddriefe bemilliget werden. 

Auf Güter, welche vom Jahre 1757 bis 1780 inclufive, acquiriret 
find, Kann der Befiger ohne Adichägung des Gutes, nicht mehr, als auf 
die Hälfte des Erwerbpreiſes Pfandbriefe erhalten.‘ ’ ’ 
Denenjenigen, welche feit 1781 ihre Güter erfauft, oder ſonſt ac 
quiriret Haben, kann ohne Tare nur ein Drittheil des Erwerbpreifes in 
Pfanddriefen dargeliehen erden. Es hänget auch in allen diefen Fällen 
don dem Befiger ab, ob er mit Benfeitefegung feines eigenen Ermwerbeprgis 
fe, dasjenige Acquifitionspretinm zum Grunde gelegt wiſſen wolle, wo⸗ 
für einer der vorigen Beſitzer das Gut relp. vor 17.57 Ober vor 1781 er⸗ 
kauft hat, um alsdenn entweder auf zwey Deittheile oder die Hälfte des 
damaligen Pretii, ohne Abfıhägung des Gutes, Pfanddriefe zu erhalten. 


$. 6. { s ‚ © 
“  &8 verfiehet fich aber von ſeibſt, daß in allen folchen Fällen, wo nach. Was dabed 
dem vorigen $,.der Maaßſtab der zu er Pfandbriefe * * an brobadıen, 
N rwerbe⸗ 


————— — 
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Erwerbepreiß des Guts, ohne deſſen Abſchaͤtzung entnommen werden foll, 
das Departementscollegium ſich auf das fiherfteund genauefte überzeugen 
müffe, daß das Gut feit der Erwerbung, die hier zum Grunde gelegt wird, 
weder in der Subftanz durch Veraͤuſſerungen geſchwaͤchet, noch in Abſicht 
des Wirthſchafts zuſtandes und Beſchaffenheit der Waͤlder erheblich ver⸗ 
ſchlechtert ſey, wie denn auch denen Landſchaftlichen Collegiis offen blei⸗ 
Ben muß, alsdenn, wenn der allegirte Ermerbepreiß den mahren Werth 
des Gutes nach der ihnen bepmohnenden £ofaltenntniß überfleiget, oder 
gar fimulirte Preife zu vermuthen find, die Annahme des Erwerbepreiſes 

zum Maaßſtabe der Pfandbriefsbewilligung, zu verweigern. 

5. 7. 
Ben Io Dahingegen ift die Aufnahme ber Tare nöthig 

u, 2) wenn der Beſitzer mit zwey Deittheil, der Hälfte, oder einem 
us. Drittheil der Erwerbepreife nach 9. 5- nicht zufrieden feyn will, 
2) Wenn ein wahrſcheinlicher Verdacht obwaltet, daß der Beſiher 
ſich uͤberkauft Habe, oder. daß dad Guth bey einer Erbtheilung gegen 
die vorigen Kaͤufe zu hoch in Anſchlag gebracht worden ſey. 
3). Wenn ein Gut, feit dem letzten Kauf, durch Veraͤuſſerung von 
Grundftücten, oder beträchtliche Erbverpachtungen geſchwaͤcht 


worden. 4 

4) Wenn e&burch Ueberſchwemmungen, Verwuͤſtung bed Waldes, 
durch eine langwierige ſchlechte Bewirthſchaftung, der vorigen 
Befiger, oder durch andere Umſtaͤnde eine twefentliche Deteriora⸗ 
tion erlitten hat. F nn 

Auf Güter, welche ſchon allzutief verſchuldet, und dabey it 
ſchlechtem Wirthſchaftsſtande find, innen, fo lange der gegen⸗ 
tärtige Befig dauert, gar keine Pfandbriefe ertheilt worden. 

5) Wenn der Befiger behauptet, daß fein Gut wegen der daran 
werkitelligten Hauptmeliorationen, oder aus andern Urfachen, 
mehr werth fen, als er folches gekauft und übernommen hat, und 
daher auf deffen Detaration ſelbſt provociret. 

6) Wenn ein Gut, ein altes Fidei Commiß, oder Majorat, oder auch 
feit einer langen Reihe von Jahren Her, ohne Verkauf oder Ber» 
anfchlagung, von einer Perfon der Familie auf die andere herüder 
gegangen ift, und alfo das legtere Kaufpretium deſſelben entweder 
gar nicht conſtiret, oder ſich doch in allzu entfernte Zeiten hinaus⸗ 
gefegt befindet, i . 

Der Oiree ⸗ $. 8. 
u; Wenn alfo ein Gefuch, um Ertfeilung don Pfandbriefen an den 
I Arie Directorem gelangt s fo muß derfelbe, mit Zupiehung des bengeflgten EI* 
Bund informb tracts aus dem Hppothefenbuche, und ber Landfchaftsregifter, unterfüs 
a chen: Ob nach den Grundfägen des Syſtems, eine Landfchaftliche Tare 
erforderlich ſeyn möchte, Wenn er daher von den Umſtaͤnden des Hut 
aus eigener Erfenntniß nicht genugfam unterrichtet iſt, fo muß er mut den 
Kfıpen und Deputicten, die mit den Anfuchenden in einem Erenfe anger 
feilen find, Darüber correſpondiren, und die erforderlichen Nachtichten m 
zuziehen fuchen. 
den Supplr ‚ $. 9 P : 
—— Findet er nach dieſer Unterfuchung, daß das Gut zu Ertheilung der 
verlangten Pfandbriefe nicht qualifieirt fen; fo muß er den Supplicantent 
fofort, jedoch mit Anführung der Gründe, abſchlagend bejcheiden, damit 
diefer,, wenn er die angeführten Grinde vollſtaͤndis widerlegen zu au 77 





ni, 
2 


{m 
1) 


‚M 
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fich getrauet, Bey dem derfammelten Eollegio, oder au ber be 
Eandfehaftödirection, feine Nothdurft dagegen — de EL 


j $, 10, 
IR hingegen das Geſuch von der Beſchaffenheit, da dem Director oder fin 80 
wegen Ertheilung der gebetenen Pfandbriefe Bein Bedenken vorfteht; fo Berarıe IR 


legt — Geſuch bis zur naͤchſten Verſammlung des Departementscollegüi mentstage 1 
zuruͤck. 


§. 11. 
Wenn endlich das Verhaͤltniß der Umſtaͤnde eine Tare erfordert ; fo oder die Kur 
wird jolhe vom Directore an diejenigen Membra des Collegii, vor weiche *uxe 
ſie gehoͤrt, verordnet, und dieſe muͤſſen die aufgenommene Tare hinwie. 
derum an ihn einſenden. | 
. 12, 
Wenn mın das Departementscollegium zuſammen kommt; ſo diſtri⸗ 4 
Buiret der Director Die in dem abgelaufenen halben Jahre eingelaufenen werben zn 
Memorialien und dazu gehörigen Zaren, unter die anwefende Membra —— 
des Eollegüi zum Vortrag, fo, daß bey dem Vortrage der Zaren allemal ra Gelee 
ein Res und Eorreferent feyn muß. set, 


6. 13 
Bey diefer Bertheilung ift vorzüglich darauf zu fehen: vera In 
2) daß diejenigen, denen ein dergleichen Vortrag zugefchrieben wird, —3 
wo moͤglich einer aus dem Creyſe ſelbſt, der andere aber aus der 
Vachbarſchaft; und daß bey beyden, ſo viel als moͤglich, eine 
Kenntniß des Gutes, mit Grunde zu vermuthen fen; 


2) daß fie mit den Ertraßenten in feiner Verwandſchaft, Schwaͤger⸗ 
haft, und anderer genauen Verbindung ftehen; und 
3) daß es bey Tapen nicht eben diejenigen find, welche foldhe aufge: 
nommen haben. 
4. 14. 

Dieſe Referenten muͤſſen alle Umftände des Geſuchs genau ertvägen, Kuda der, 
und beſonders die Taren mit den feftgefegten Orundfägen, und der ihnen diüben 
don dem Gute felbft beywohnenden Kenneniß forgfältig zufammenhalten; lg 
— dem Collegio einen ordentlichen mündlichen Vortrag darüber - 

en. 


Das Collegium ſchreitet hiernaͤchſt zum Botiren, und. et dad Quan · 
“um feſt, auf deſſen Höhe, auf diefes oder jenes But, Landfchaftliche 
Pfandbriefe ertheilt werden Fönnen. Wie hoch folches nach Verhältnig 
des Werths anzunehmen fen, darüber find bereirs oben die nöthigen Maaß ⸗ 
gaben feſtgeſetzt, weiche aber allemal vorausfegen, daß die Gebäude des 
utes in der Feuerfocierät verfichert ftehen. Sollte legteres nicht nachge⸗ 
wieſen, und der Befiger auch jet noch zu einer Fenerfocierät behzutreten 
nicht entſchloſſen feyn; fo muß allemal ein Viertheil desjenigen Quanti 
Lruͤckgeſchlagen werden, auf welches er fonft, nach Denen vorbeftimmten 
Sägen, Credit zu fordern / berechtiget wäre, — 


4. 18. 
Es dependirt zwar von dem Beſitzer, auf wie viel Pfandbriefe, und, „uf mar für 
Auf was für Summen er dag Quantum fchreiben Läffen will; es kann in Yranamien 
deffen eines Theilg ein Pfandbrief niemals mehr als 1000 Rthlr. enchat; M Aellen. 
ten, andern theils aber muß, zur Bequemlichkeit des ublici,. und um 
die Circulation mehr zu befördern, Darauf gefehen werden, daß Pfand⸗ 
N 3 Briefe 
f 
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Briefe von allerley Quantis unter 1000 Rthlr., z. E, von a, 3. und soo. 
Rthlr. zu haben feyn mögen. 0. 

richt weniger muß auch der zehnte Theil des ganpenzuerpedirenden 
Quanti in Heinen Pfandbriefen von 100 Rthlr. und darunter, jedoch 
immer nur nach Haldhunderten, gefchrieben werben. 

Uebrigens wird auch Hier zugleich feftgefegt, daß die aufein jedes‘ 
eingele Gut zu eppedirende Pfandbriefe, befondere Nummern, von Ro. 1. 
an, erhalten. 


— FR A 
zu Das diesfällige Conclufum wird von dem Syndico fofort zum Pros 
hart ad Proro- tocoll genommen, das Protocoll felbft aber, am Ende jeder Seßion, laut 


sollum ger 


nommen I vorgelefen, und von dem gefammten Collegid unterfeprieben, 


§. 17; 
Wie es mit Es verfichet ſich von ſelbſt, daß in Anfehung des Quanti, auf deſ⸗ 
— — fen Höhe Pfandbriefe zu ertheilen find, die Onera perperua, fo wie aud) 
andere zur Umfchreibung in Pfandbriefe nicht qualificiete Onera realia, 
wovon unten näher gehandelt merden wird, in fo fern letztere Die erſe 
zwey Drittheile des Gutes affieiven, bey Feſtſetzung des Betrags dieſer 


wey Drittheile in Abzug gebracht werden muͤſſen. 
R I Yu H 
Dendurtae ¶ Wenn nun fötchergeftaft fämmtliche eingefommene Geſuche vorge 
Biene trage, und darauf verfügt Norden; fo muß alddenn mit der wuͤrklichen 
IR, welt Ausfertigung der Pfandbriefe ſelbſt verfahren merden, ! 


19 | | 
1 aid . Die Pfandbriefe werden auf Pergament, mit befonderd Dazu ge⸗ 
fiochnen Platter and lateiniſchen £ettern abgedruckt, 


20, ©” * 
— — Von dieſen Platten wird die eine Haͤlfte leer gelaſſen, um die er⸗ 
drudt, folgten Intereiienzahlungen darauf vermerken zu können 


2* — -$. 21, ——— N 
ud von, be Der Pfandbrief wird auf der einen Seite von den Commiſſarils des 
Denen uni, Juſtitzeollegii, auf der ändern aber von den Directore, und den Depu⸗ 
Cohesii nis datis der kLandſchaft unterfihrieben. Auch wird fo wohl das Siegel des 
an Juſtitzecollegil, ald dasjenige der Landfchaft, mit Buchdruckerfarhe Dey* 
gedruckt; daß alfo diefe Pfandbriefe, die aus dem Hepliegenden Schema 
zu erfehende Geſtalt Haben. ER F 


DE 1 ——— 5 
So biedtatr Die Platten müffen, auſſer der Zeit ihres Gebrauchs im Depoftto 
* der Haupt · Landſchaftsdirection mit der groͤſten Sorgfalt verwahtt werden. 


| $. 23: 
Sfendbrife Die HauptsLandfehaftöbirection, wird alſo baflr forgeN, daß edes⸗ 
serdt mal in Borratheine Anzapl Epemplarien gufgeftenpelten PergamentbegC 
in Gegenwart zweyer Deputirten abgedruckt werden, UM ſolche den De 


partementscollegüis zu ihrem Bedarf ausgeben zu koͤnnen. N 


6, 24. 
at , . Sodann werben in Pleno Eollegil die in den, abgedruckten Erem 
plarien leer ‚gebliebene Pläge der Summe, des Namens des Erepfed, 
des Namens und der Nummer ded Guts, duch) den Syndicum, oder 
Canzelliſten, ausgefuͤllt, und ſaͤmtliche Exemplarien von dem Directore 


und den Raͤthen unterfehrieben, auch das Landſchaftsſiegel beygedruckt. 
—I— ren, $. 2 5. 
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9.25 
Die Departementscollegia veden hiernaͤchſt mit dem Vorgefegten der Miediefisen 
Eollegiorum, mo die Ingroffation gefchiehet, einen Zune gegen des Aanung 
den die zu diefem Gefchäfte deputirte Eommiffarien, mit dieſen folchergeftalt — I? 
halb erpedirten Pfandbriefet, an den Ort, mo dag ZJuftigcollegium feinen 
Sitz hat, hinreiſen. DieCommiffarien des Juſtitz ⸗Collegii, welches vor» 
her ſchon von dem Departementscolleglo eine ſchriftliche Eonfignation der 
zu vollziehenden Pfandbriefe zugefertiger erhalten hat, überzählen zuförs 
derft die Pfandbriefe nach der erhaltenen Eonfignation; und diefe werden 
hiernächft von der Commißion unterfhrieben, unterfiegelt, und fofort in 
das Hypothelenbuch eingetragen, auch mit der gewöhnlichen Annotation, 
zur Beſcheinigung der richtig gefchehenen Eintragung, verfehen. 


J 4. 26. 

Alles dies muß in Pleno der geſammten, aus den Juſtitz ⸗ und den mus in dlen⸗ 
Departementscollegüis, dazu ernannten Commißion gefchehen; auch ift ae 
dariiber ein accurates und umftändliches Protocoll in Duplo, nehmlich von 
Seiten der Juſtitzcollegien, und der Landfchaft zu führen, 


$. 22. | 

Die folhergeftalt ekpedirten Pfandbriefe nehmen die Depntieten der Fr Bund 
Landſchaft, unter dem Siegel des Zuftigcollegii ‚in die Stadt, wo daß an das dm 
Departementscollegium feinen Sig hat, zurfict, und ertradiren fie dafelbfr !ments Cauc 
dem Directori, welcher fie alsdenn an die fich bey ihm mieldende Ertrahen: sröradt, 
ten veradfolgen läßt. Sollte indeſſen jemand daran gelegen ſeyn daß er 
‚feinen Pfandbrief in der Stadt, wo er ausgefertiger worden, fo fort er⸗ 
halte; fo muß er ſolches noch bey dem verfammelten Provinzial:Departes 
mentscollegio anzeigen, worauf alsdenn die Ausfertigungsdeputicten bes 
fonders angewiefen und inſtruirt werden, ihm den erpedirten Pfandbrief 
zu ertradiren. Uebrigens muß die Ertradition regulariter ju eigenen 
Händen des Eptrahenten geſchehen, und follen die Prandbriefe Feinem 
dritten verabfolget werden ; es twäre denn ‚ daß er ſich Durch eine gericht« 
liche Sperialvollmacht zu deren Empfang legitimiren koͤnne. j 


$. 28, 

Hebrigens gefchichet die Eintragung der Pfandbriefe in die Land: ara 
fchaftsregifter ſogleich, wenn die Deputirte von dem Orte der Fngroffas Keniier ein, 
tion zu dem annoch Yerfammleten Departementscollegio zurück kehren, 9trasen. 
und wenn folches gefchehen, fo werden die Eonclufa, wodurch diefe Pfande 
briefe bewilliget find, nebſt den dazu gehörigen Doeumenten und Taren 
an die Öeneral:Landfchaftsdirection zur Rachrevifion eingefender, 


$. 29, 

Was den Fall betrift, tern Bereits ausgefertigte Hypotheken⸗ In⸗ aan Um 
firumente in Pfandbriefe umgefchriehen werden follen ; ß wird es Damit ter Hppores 
eben fo gehalten, wie bey neuen Pfandbriefen; nur daß fothane mfchreis Kult Pandr 
bung in den Hppothefenbüchern des Juftigcollegii, bey der umgeſchriebe⸗ 
nen Poft ſelbſt beſonders bemerkt wird, und die Ertradition des Pfand: 
briefes nicht anders, als gegen Herbeyſchaffung des alten Hypotheken⸗ 
Inſtruments, welches alddenn caſſirt wird, gefchehen kann, folglich fels 
biger fo lange, Big die Abwechſelung erfolgen kann, von dem Directore 
in Depoſito der Landſchaft aſſerviret werden muß. 

$. 0, 

Der Regel nad), kann weder der Ereditor den Debitorem ziwingen, „Niemand 

thm für feine fimple Hppothefeinen Pfandbrief zu geben, noch der Schuld. sen werhen. 
‚ ner 


1863 Dercrönungen von 1783. No, 12. 1864 


ner den Gläubiger nöthigen, einen dergleichen Pfandörief, gegen Extradi · 
tion des Hypotheteninſtruments ) wider ſeinen Willen anzunehmen. 


%, 31. 
wie hr Es Hann aber der. Ereditor, Der einen Pfandbrief haben will, 
dem Debitori fein Eapital auffündigen, worauf diefer ſchuldig ift, ihm 
entweder baare Zahlung zu jeiften, oder den verlangten Pfanddrief zu 
ertheilen, . 


$ 32. 
und Debier, Ehen fo kann der Debitor, wenn fein Erebitor keinen Pfandbrief 
n vehmen will, nichts deſto weniger mit deſſen Ausfertigung verfahren laſſen. 
Er muß aber demſelben ſein Capital, und zugleich der Landſchaft den ſtatt 
deſſelben expedirten Pfandbrief auffündigen, mit dem ihm von ber £and» 
fehaft verſchaften baaren Gelde den Ereditorem bezahlen, und ſolcherge⸗ 
ſtalt das Hypothekeninſtrument ad caflandum herausſchaffen. 


3. 3% 

„hen Hand Sonft ift bey der Umſchreibung vorzüglich darauf zu fehen, daß weil 
ante die Landſchaftlichen Pfandbriefe nur auf zwey Drittel des Werths eines 
Dureihek et Burß ertheilt, und die Intereſſen derfelben mit einer ganz vorzüglichen 
Promtitude bezahlt, und beygetrieben werden folfen, zu Vermeidung 

aller mit Hyptohekariſchen Forderungen entftehenden Eollifion'und daraus 

u beforgenden Unordnungen, keine ſimple Hppothek einem privilegieten 

fanddriefe vorftehen möge. 


mie ieh Es muß daher ein Debitor, wenn er eine nachgelegte Hypothet ums 
ſchreiben laffen, wie nicht weniger, wenn er hinter den bereits radicirten 
Hppothefen einen neuen Pfandbrief ertheilen will, zufbrderit die gleiche 
mäßige Umſchreibung diefer vorftehenden Hypotheken bewuͤrken. 
HR: $. 35. . 
8 Was übrigens Ehepacten, Murtergut der Kinder erſter Ehe, Cau⸗ 
yuribu n tiones, Lehnsſtamm, Subſtitutionsquanta, und andere dergleichen ind 
ne, in halten. Hypothekenbuch eingetragene Jura realia, welche nicht eigentliche Dar 
jehne find, betrift; fo müffen ſolche zwar, wenn fie auf die ecſte NO) 
Drittel ftehen, bey Beſtimmung des Quanti, auf deſſen Hohe Pfand 
Briefe zu ertheilen find, mit ad Computum gezogen erden. Einer wirt⸗ 
lichen Umſchreibung aber bedarf es alsdenn erſt, wenn fich der Fall ereig 
net, daß Intereſſen davon bezahlt werden müflen. 3, €. wenn eine 
Frau von ihren Jllatis etwas cedirt, der ſelbſt den Meßbrauch davon 
zu ziehen anfängt; als in welchen Fällen ed damit, wie mit andern inta⸗ 
Bulirten Hypotheken gehalten wird. Den Juſtitzcollegiis, welche die H 
pothefenbücher zu beſotgen haben, lieget ob, wenn dergleichen Jura realia 
cedirt, und die Cintragungen ſolcher Ceſſionen auf Güter gefinche werdet 
die bey dem Creditſyſtem verpfändet find, allemal, ehe bie Eintragung 
verfügt wird, der General: Landſchaftsdirection von Amtswegen Nach⸗ 
richt zu geben. 
Bioße vormundſchaftliche Cautionen, kommen in pas lehte Drittel 
des Werths eines Gute zu fiehen. 


— $. 36. » b 

Don ben in Endlich ſtehet auch Noch ei F feine Güter, Ob" 

Dorratb ers och einem jeden frey, fich au , 

eben Dans erachtet er darauf wuͤrklich —* Schulden hat — 128 in Vorroth 
ausfertigen zu laffen, die er entweder auf einen fünftigen Not 
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fich behalten, oder in das Publicum zum Cours bringen, oder der Bands 
ſchaft ſelbſt auffündigen kann; welche dieſelben eben fo gut, als diejenis 
gen, Die ihr von andern Creditoribus aufgefündiger worden, Durch baare 
Bezahlung adzuisfen ſchuldig if, Ä Br 


Zweytes Kapitel, 
Von Aufnehmung der Tayen, und wie dabey zu verfahren, | 


Die Aufnahme der Zaren gefchiehet allemal von einem Mitgliede des ae 
Probinzialcollegii, und zwaͤr aus dem Erepfe, worin das Gut belegen j 
iſt, und noch einem zweyten Candfchaftsdeputirren. Bey der Auswahl a 
und Ernennung diefer Eonmmiffarien muß der Departementsdirector mit 
Befonderer Sorgfalt darauf jehen, daß folche weder unter ſich, noch mit 
dem Befiger des abzuschägenden Guts in engen Familienverbindungen 
ſtehen. Der Regel nach, muß der Landſchaftsſyndicus dabey zugezogen 
werden, und das Protocoll fuͤhren. It jedoch das zu tarivende Gut zu 
weit von - feinem Wohnfig entfernet, oder wird er durch andere Geſchaͤfte 
gehindert; fo kann der Director des Departementscollegü eine andere 
verepdete Juſtitzperſon dazu verordnen, Indeſſen muf diefelbe auf die 
Landſchaftliche Tare befonders verepdet werden, und erhalt 1Rtlr. 8 gr, 
täglich Diäten, auffer frezer Fuhre. | 

Ben Heinen Gütern, deren Werth nad) einer ohngefehren Schäs 
Kung, nicht über 6000 Rthlr. beträgt, iſt die Beftellung nur Eines Tae 
Fationscommiffarii, und die Bengebung eines Protocolführers, der nicht 
nothwendig ein Zuftigbedienter ſeyn muß, hinreichend, 


2% 

Wenn alfo der Director — dem, mas oben Eap. 1. $. 7. geſagt ae chen 
worden, die Aufnahme einer Tore nöthig finder; fo ertheile er den zu er⸗ 
nennenden Commiſſariis den erforderlichen Auftrag dazu, und dieſe ver⸗ 
einigen ſich mit einander wegen eines Terming, 


A n 5 s B 
Diefer Termin ift — der die Tare feines Guts aufnehs Fr 
men laffen will, zeitig hefannr hu machen; damit er ſowohl die nöthigen M,4em Dere- 
Hülfsmittel zur Unterfuchung des Guts in Dereitfchaft Halten, als auch # maden. 
eine Fuhre für die Commiſſarien beſorgen koͤnne. Wenn letzteres nicht 
Leſchieht; fo muß er fich aledann die Poftmäßige Bezahlung des von ben 
. Zeratorißus genommenen eigenen Vorſpanns, oder anderer Gelegenheit, 
gefallen laſſen. 


Bey Aufnahme ber Tare ie. ne nach den in jedem Creyſe von Keen De 

den Ständen entworfenen Grundfägen, verfahren werden. FR iu 
Lebrigens ſtehet feinem Detarando frey, zu verlangen, daß irgend 

eime Nugungsrubrife, ercluftoe der Waldung, in Anfehung derer oben 

$. 41, dSect. B, das Noͤthige feſtgeſetzt iſt, ausgelaſſen werde. | 


I. 5. — | 
Die Commiſſarien der Tare müffen bey diefem twichtigen Werke ih More Zannın 
aller möglichen Accurateſſe befleifigen, und folches mit möglichfter Leber- —* 
legung bornehmen. Indeſſen muſſen fie doch auch die Commißion durch "- 
unnuge Weitläuftigfeiren, oder aus Eigennug, in Rückficht der zu bes. 


zahlenden Diäten, nicht ohne Noth verlängern, . 
O Die 


— —— 
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Die Directored miıffen, Deo Feftfegung der Diatenliquidalionen 
pflichtmaͤßig hierauf Ruͤckſicht nehmen. | 

Diefe Diätenliquidationen müffen von demjenigen, der Diäten iu 
fordern befugt ift, bey den Departementödirectionen eingereicht und feſt⸗ 
gefegt werben; und werden hiernächft aus der Eaffe der Direction mit 
2 Rthfe. täglich bezahlt. Die Direction zieht diefe vorgefchoffene Diäten 
ſogleich von demjenigen, der die Eommiffion extrahirt hat, wieder ein. 

Llehrigend wird es nie verſtattet / daß jemand, der Diäten zu fordertt 
berechtiget iſt, ſich ſolche feldft von dem Ertrahenten ber Tare einziehe, 
fonde..; ermußfie fediglich aus der Caſſe der Direction ausgegahlt erhalten, 


2 $, 6. 
Die Taren Die aufgenommenen Taren muͤſſen die Eommiffarii, unter ihrer ges 
— — meinſchaftlichen Unterſchrift ohne allen Verzug an den Director einſen⸗ 
endet, den, und wenn etwa bey dem Gute ein und anderer befonderer Umstand 


porwaltet, darüber fpecifice mit berichten, 


Ä 4. 7 
m Penn eine Tare allzuhoch ausgefallen iſt, und der Landfchaft in der 
Kap Folge daraus ein Nachtheil erwaͤchſet; fo muß unterſuchet werden, ob ſol⸗ 
ches von dem Facto der Taxatoren, welche unrichtige Data angenommen, 
und die ihnen vorgeſchriebene Principia uͤberſchritten Haben, oder ob es 
von einer Unrichtigfeit in diefen Principiis ſelbſt herrühre. 

In fo fern bey unvichtig aufgenommenen Tapen, aus welchen bey 
der Landfchaft ein Ausfall entfteht, den Taratoren, wie doch nicht der» 
muthet twird, dolus oder culpa lata zur Laſt gelegt werden tdunte; fo bes 
hält ed bey der Vorfchrift des gemeinen Rechts fein Verwenden, nach mels' 

chem derjenige, der fich Dep dergleichen errichtungen dolum oder cul- 
pam latam zu ſchulden fommen Läßt, allen Daraus ermachfenden Schaden 
vertreten muß. 

Wenn hingegen ein bloßes geringes Verſehen vorgefallen, und blos 
culpa levi gefehlet ift;; fo find die Taxatores, nebft den Reviloren, ein 

N dergleichen Verſehen, nur durch drey Jahre nach revidirtet Tape; zu der⸗ 
treten verbunden. . ’ er 
. Dolofe würden bie Tapatoren handeln, wenn fie zum Vortheil des⸗ 
jenigen, der fein Gut taxiten laßt, wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen, 
che Angaben vom Ertrage des Guts, ober aud) vom vorhandenen Rus 
Briquen deffelben, zum Grunde der Tape angenommen haben ſollten, mel 
che am und für fich offenbar falfch wären. 

Unter der fogenannten culpa lata wird verftanden , wenn die Tara 
tores, ohne eigene Unterfuchung, das Angeben degjenigen, ber Die Fort 
feines Guts nachgefucht hat, oder der von ihm fiftirten Leute, für maht 
ae und dadurch eine übermäßig hohe Tart herauogebtacht har 

en. 

Die durch die fogenannte culpam levem vorgefallene Verſehen miß 
fen alsdenn vertreten werden, wenn Die Tapatoren zwar pen erforberliche 
Fleiß, die wahre Beſchaffenheit eines Gurs genat und gründlich zu vn 
terfuchen, angetvendet, aus Unerfahrenheit aber, oder aus Jerthum, er 
oder andern Verſtoß, es fen in Rückficht irrig vorauögefedter Grundſan 
oder fälfchtich, jedoch bona fide daraus hergeleiteter zolgen, oder a 
aus unrichtig gezogenem Caleulo u. f. im. begangen haben. 30 

Nach eben dieſen Grundſaͤtzen fällt auch die Vertretung eined z 
falls tegen allzuhoch angenommener Tapquanforuil, entweder = 
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s  fammten Departements:@offegio oder deffen Gliedern zur Laſt, je nachdem 
entweder fänmtliche, oder doc) die meiften Stimmen, behin Vortrage 
aus den Zaren, für die Erhöhung derſelben geftimmt haben follten, 

Es ſtehet daher in einem dergleichen Falle jedem diffentirenden Mems 
bro des Eollegii Frey, fein Worum mir Anführung feiner Gruͤnde, ad 
acta zu geben, und ſich dadurch gegen fünftige Mitvertretung zur fichern. 

Uebrigeng ift es war richtig, daß die zuverläßigften Tarquanta, 
von Seiten der Taxatoren, durch eine ſorgfaͤltige Anwendung der Taxa⸗ 
tionsprincipiorum, von Seiten des Eollegui aber, durch eine genaue Prů⸗ 
fung der Frage: 06 diefe Anwendung in einzelnen Fällen überall gehörig 
geſchehen jey, am ficherften herausgebracht werden Fhnme, 

Um jedoch die Verfahrungsart bey den Revifionen der Taren noch 
etwas näher zu beftimmen; fo-follen alle und jede aufgenommene Zaren, 
fobald als ſoiche nur bey. dem Direciore eingegangen, und zuförderft in 
Calculo durchgelegt worden find, durch einen Landjchafts-Rath, und ei- 
hen Deputirten, welche bey Aufnahme der Tare ſelbſt nicht mitgewuͤrkt 
haben, und die der Departements » Director zu ernennen hat, revidirt 
werben. 

Diefen Reviſoren müffen Die Zaren mit ind Haus gegeben werden, 
um ſolche mit mehrerer Maſſe, und um ſo ſorgfaͤltiger durchgehen zu koͤnnen. 

Die etwanigen Monica und Bedenken gegen Die Zaren, muͤſſen fie 
ſchriftlich abfaſſen, und dem Directori zufenden, welcher folche den Taras 
toren, zum Behuf ihrer ebenfalls ſchriftlich beyzubringenden Erläuteruns 
gen, zufertigen muß Der Correviſor erhält niemals Die vom eriten Re⸗ 
viſore schriftlich. abgefaßten Monita. : 


6. 8, | 
In dem Fall, wo nach Mafigabe des vorigen $. die Taratores, durch durs die 2a 
ihr Factum an einem lich ereignenden Ausfalle ſchuid find, muſſen fie, und For. 
in Subfidium die Revifored, die bey Unrerfuchung der Tare wider die 
vorgefchriebene Priucipia gehandelt Haben, ber Landſchaft gerecht werden, 


$. 9. | 
Es kann auch der vorkommen, daß die Taration eines Lande In welher 
Kchafttich abgehen * wiederholt werden muß. Geſchiehet dieſe —* 
Wiederholung auf Veranlaſſung des Gutsbeſitzers ſelbſt, aus dem Grunde, —n 
weil er ſich Durch das Verfahren der vorigen Taratoren gravirt zu fehn muß. 
glaubt; fomüffen neue Taxatores Heftellt werden, und die Deparrenientds 
tion muß, nad) unterfinchter Erhebfichfeit der den vorigen Taxato⸗ 
ven gemachten Beſchuͤldigung, und nach vorheriger Reviſion der aufge⸗ 
nommenen neuen Zare, feitfegen, wer die Koften Diefer neuen Tape zu 
besahlen Habe, . . 
Wird die nene Tare auf Verlangen des Befigers deshalb vorgenome 
men, weil derſelbe durch gewiſſe an die Hand zu gebende naͤhere Data, 
einen hoͤhern Ertrag feines Burg zu beweiſen die Abficht Hat; fo hängt eg 
dom dem Gurbefinden des Directoris ab, ob ef Die vorigen Taratored 
wieder beſtellen, oder neue ernennen wolle, | 
Solite ſich einer, oder der andere der erften Tapatoren, der vorzu⸗ 
nehmenden Recherche nicht wie der unterziehen wollen; fo kann defien ges 
Hlemende Anzeige diefer Urfachen, als eine Hinlängliche Entſchuldigung 
angenommen werden. 
‚. Hebrigens muß derjenige, welcher eine in loco vorzunehmende Re: 
difion der erftern,, oder auch eine ganz neue Tage von feinem — as 
O 2 an ! 
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fange; feine Einwendungen gegen bie erfte Tare fpeciell anjeigen, auch 
ſolche durch Atteſte der wieihſchafts⸗Beamten, der Gerichte des Orts, 
oder der Nachbarn, durch aufgefundene Rechnungen oder andere Docs 
mente, fofort glaubhaft befcheinigen, ehe die Wiederholung der Tart, 
oder die Reviſion derfelben verfügt werden kann. 

Sollte das Departementd-Eollegium von Amtswegen eine neue Taxe 
u veranlaſſen genöthigt werden; fo fommt es darauf an, ob eine Unzu⸗ 
verläßigkeit des Verfahrens der Taratoren, oder aber andere nicht im 
voraus zu beftimmende Urfachen, zu der Unvollftändigkeit der erften Tage 
Anlaß gegeben Haben. In Heyden Fällen hängt ed von der Entfcheidung 
des Collegii ab, ob die erften Taratoren ihrer Gedlinren für verluftig zu 
erflären, ober Der Veſitzer des Guts die Koften der zweyten Taration, 
entweder ganz, ober zum Theil zu bezahlen ſchuldig ift. 

"Mebrigeng verfteht ed fich von felöft, daß wenn der Gutsbeſitzer oder: 
die Commiffarien, fich bey dem Eonelufo des Departements Eollegti nicht: 
beruhigen wollen, ihnen der Recurs an die General, Diveetion, und hies 
naͤchſt an den Engern Ausſchuß frey Bleibe, welcher alödenn die Be⸗ 
ſchwerde finaliter entſcheiden muß. 

Der Beſchwerde· Führer muß, in dieſem Fall, wenigſtens ſecho 
Wochen nach Publication des vom Departementds Collegio erhaltenen 
Kefoluti, feine Borftellung der Haupt: Landſchafts Direction zuſchicken, 
und dieſe muß von dem Departements Collegio einen umftändlichen, mit 
Gründen unterftügten Bericht erfordern, damit gegen die Zeit der Ders 

—— des Engern Ausſchuſſes, die Sache vollſtaͤndig uͤberſehen wer⸗ 

den koͤme. 

Sollte ein Beſitzer ſich nur Bey einzelnen Rubriquen der Tape ben 
ſchwert zu ſeyn glauben; ſo ſteht ihm zwar frey, auch dieſeb anzuzeigen; 
indeffen hängt es von dem Departements, Collegio ad, ob daſſelde nach 
Beſchaffenheit der Umftände, eine Necherge der ganzen Tart anzuordnen 
fuͤr noͤthig ſinde. 

m endlich einen Termin zu heſtimmen, in welchem die etwanigen 
Befchwerden gegen eine Tare angebracht werden konnen; ſo wird hietdur 
noch feſtgeſetzt, daß bey Erlaſſung des Notificatorii von, Der approbirten 
Hoͤhe der Tape eined Guts, dem Befiger zugleich befannt zu machen ül, 
daß er einen Ertract der Tape, Binnen 14 Tagen nach erhaltenen Noti⸗ 
catorio, Sefommen koͤnne. Die Eanpeleyen mirffen ihm ſolchen allen⸗ 
falls fpätefteng Binnen a Wochen vom Tage des eingereichten Geſuchs, don 
felöft zufertigen, und der Beſitzer muß alsdenn laͤngſtens binnen 14 Ta⸗ 
gen vor der nächftfolgenden Berfammlung des Departements. Eollesr 
feine Monita gegen die Tare anzeigen; thur er Died nicht, fo wird er da⸗ 
mit praͤeludirt, und es bleibt ihm nichts übrig, als eine Wiedetholung der 
Tage, unter Anführung hinlaͤnglich beſtimmter Gründe, auf feine eigene 
Koften, nachzufuchen. 

6. ı0, 

F Ruͤhret Hingegen dee $. 7. bemerkte Ausfall aus einem in den Grund 
fägen ſelbſt liegenden Mangel her; fo muß folchen der Creyß prineipaliter 
vertreten, weil fich jeder Ereoß feine Tape ſelbſt gemacht Hat folglich au 
für die dabey angenommenen Orundfäge einſtehen muß, 


$. 11. 


„gemleen — Der Kegel nach, kann fein Ereppftand, auch fein Erenfeondent —* 


nCrevbſt 
oder Cre 
condent 


nd 
«fangen, daß ihm bie von diefem oder jenem Gut aufgenommenen Rap 
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zur Einfiht, und Beurtheilung aus denen Regiſtraturen der Probingial⸗ Borteanne eir 
Directionen vorgelegt werden. P u Ba vu 


Blos in dem einzigen Fall, wenn .ein für einen geringern Preiß ers 
fauftes, oder fonft acquirirtes But, bey der von der Landſchaft aufge⸗ 
nommenen Tare, noch einmal ſo hoch, als ſolches acquirirt worden ge⸗ 
wurdiget, dem Gutsbeſitzer mithin aus der Landfchaftscafie fo viel, als 
ihm das Gut fofter, auf daſſelbe sum Anlehn bewilliger feyn follte, ſtehet 
den Eonventen, zu ihrer Ueberjeugung von der nach richtigen Srundfägen 
aufgenommenen Zare, und zu ihrer Deruhigung frey, die Vorlegung 
und Durchſicht dieſer Taxe auf den Creyßtagen zu verlangen, 


Drittes Kapitel, 


Don Einzahlung der Intereffen von denen Landſchaftlichen 
| Pfandbriefen, 


| W: | 
. Die Jntereffen der Landfchaftlichen Pfandbriefe werden in halbjaͤh⸗ Die Inter 
tigen Terminen, nehmlich auf Johannis, und Weyhnachten, abgeführt. Kamarden 


und W 4 
nachten * 


§. 2. F 
Die Debitores zahlen ſolche an die Landſchaft welche für deren an die Land 
Diſtribuirung unter die Driefsinhaber Sorge trägt, 5 ‚ faaft benhie. 


 % 
Es verfammlen fich alfo achr Tage vor jedem Termine, der Director ur 


und die Käthe in der Departements⸗Stadt, und fegen gewiſſe Stunden Tage vor dem 


des Tages feſt, wo fie die Einnahme der Intereſſen verrichten wollen, . Tin an. 


er‘ 
In diefen Stunden — ſich die Direction in dem Landſchaft⸗ „Ochbicht am 
Tichen Caſſen · Gewölbe, und die Debitores bringen ihre Intereſſen⸗ Gel- ments » Dires 
der, entweder perfönfich, oder durch einen Abgefchickten ‚ Oder mit der “99, welche 
PoRt ein, welche fodann von der Departements-Direction angenonimen, 
und in dem, in diefem Gewölbe ſtehenden Intereſſen-⸗Depoſitalkaſten, 
verwahrlich niedergelegt werden. 


. 5, 

Dieſer Kaften muß von en! wenigſtens von Eichenholz, ſtark die eimanatı; 
mit Eifen Befchlagen feyn, und drey befondere Schloͤſſer haben, zu mel: ann ver⸗ 
hen die zwey Mitglieder der Direction, und der Kendamt die Schlüſſel 

hren, dergeſtalt, daß keiner von ihnen, ohne die andern beyden, zur 
Caſſe gelangen kann. 


. & 

Auffer der Zeit der Sefion, darf weder der Director, noch ein „aruber des 
Kath, vielmeniger aber der Rendant, einige Gelder annehmen, fondern den feine Gels 
fie müffen Diejenigen, die fich bey ihnen melden, auf die Zeit, wenn die ni, “'arsem 
Direction verfammfer feyn wird, beſtellen. | 


Die mit der Poft — Gelder, welche allemalfranguirt feyn te FR 
müffen, werden zwar an den Director addrefjiret, von diefem auch der pr 20 = 
Empfangichein unter ſchrieben. Diefer aber darf dergleichen, ihm behän halten" . 
digte, mit Geld beſchwerte Briefe, Beutel, oder Packen, nicht eher, als 
in pleno des verfammleren Departements: Collegii, erbrechen ; damit die 
Gelder in Eontinenti, od fie richtig, nachgezaͤhlt werden koͤnnen. — 

O 3 we 


18 
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6. 8. 
a Die Bezahlung der Intereſſen muß zwar regulariter in dollwichtigem 
In ie Ach DEM Münyfup de Anno 1764 ausgeprägten Courant gefchehen; doch 
vu zählen Aad- ſoll, zur Vermeidung ded Agiotirens, die General:LandfchaftdDirection 
14 Tage vor dem Zermin, durch die öffentlichen Nachrichten befanntmas 
chen, nie hoch diefe oder jene Gold- oder andere Münzforte, in Verhaͤlt⸗ 
niß gegen Courant, bey der Anterefien- Zahlung genommen werden folle. 


§. 9 
Die Zahlan Die Intereſſen⸗ Zahlungen müffen allemal in Flingendem Gelde ge⸗ 
Fingendem__ fchehen, und follen dabey feine Affignationes, oder Eompenfationes jtatt 
1 


Beide seid" den, 

j $. [0 75 ü 
ee So wie die Einzahlung einer Poft geichieht, wird foldhe von einent 
nung eimume Math in das Protocol, und von dem andern in die Controlle, von dem 


von Rendanten aber in die Rechnung, die er führer, eingetragen. 


& ır 
Detitee Den Debitoribud werden über die eingezahlten Gelder gedructe 
ro Quittungen ertheilt, welche von denen Directions:Näthen unterſchrieben, 
und von dem Rendanten contraſigniret ſind. 
Dieſe Quittungen werden numerirt, and die Nummern ſowohl in 
dem Protocol, als in den Rechnungen, mit eingetrageil, 


| 6. 12. 
Bias den In dem Protocoll werden die Zahlungen hintereinander, fo wie fie 


* geſchehen, aufgeführt, und die Summe, der Name des Zahlers, das 
Gut, deſſen Pfandbriefe fie Hetreffen, und die Nummer der Quittung 
darin bemerkt; Beym Schluß einer jeden Seffton wird das Protocoll 
mit der Controlle zufammen gehalten, und von den beyden Deputirten 
unterfchrieben. 


‚ $. 1% 

die Ken Mas die Rechnungen ambetrifft; fo wird dazu einbeſonderes Bud 
„und in feldigem eine Hinlängliche Anzahl von Foliis fuͤr jedes Gut beſtimmi. 
Es muß alfo, gleich bey Eröfnung der Seſſion, ausdem Landſchafts⸗Re⸗ 
giſter, extrahirt werden, auf was für Güter, und wie viel pfandbrieft 
auf jedem Gute haften, wie viel folglich) von jedem at Intereſſen 
men folle. Ben erfolgender Zahlung aber, wird in Eontinenti eingelta® 

gen, wie viel darauf bezahlt worden. 


| $. 14 
m Die Eontrolle wird auf eben die Art geführt, und gleich dem Rech⸗ 
nungsbuch und Protocoll, beym Schluß einer jeden Seſſion, in den Dr 
poſitalkaſten verſchloſſen. 


$. 15. 
a les Der Director muß auf diefen ganzen Actum der Intereſſen Zahlun 
——— wachſames Auge haben, auch darauf ſehen, daß überall v⸗ 
ben. ſchriftsmaͤßig zu Werke gegangen , und allen zwiſchen den QDirectiond 
Gliedern, und Intereflenten etwa entftehenden Differentien, nach den 
Grundfägen dieles Reglements, abheifliche Maße errgeilt werde, 


Die Jutereſ⸗ $, 16. 5 

—— it Ablauf der 8 Tage, und alſo mit den Terminen den 24. Junu 

—— und den 24. December, miſſen fämmtliche Intereffen in der Caſſe beyſam 
oammen men fehn, und haben alsdenn die Reſtanten Die — erecutidiſ⸗ 


ſeyn. 
Bentreibung, zu gemärtigen. (vide infra Cap. ss) Vie⸗ 
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Viertes Capitel. 


Don Auszahlung der Intereſſen an die Pf dbriefs⸗ Inhaber 
| und wie dabey zu —5 brief» Inhaber, 


5. 1. 
Gleich den folgenden Tag nach den 24. Juny und auf den Weyh⸗ ——* 
nachts · Termin nach den 1. Jan., wird mit Auszahlung der Intereffen der sn 553 
Anfang gemacht. we s. Januar an, 


2%. 
Diefe gefchiehet an die Präfentanten ber Original. Pfandbriefe, wel: „ Sir 
chen fofort, und ohne die mindefte Ausflucht oder Verzögerung, ein obl⸗ 5* 
liges Genuͤge geleiſtet werden muß, Drieft, 
Weaenn jemand der Nothwendigkeit, feine Pfandbriefe bey jedesma⸗ 
liger Intereſſen⸗ Erhebung in Originalibus zu produeiren, uͤberhoben ſeyn 
will; ſo kann derſeibe um Ertheilung einer Recognition, wogegen pro 
ro ſothane Intereſſen zahlbar ſeyn ſollen, bey der Eondfchaft Anſu⸗ 
chung thun. 
Hierunter kann ihm nun auf zweyerley Weiſe gewillfahrt werden; 
nehmlich entweder: 
3) daß er feine Pfandbriefe in Händen behalte, oder 
2) folde ad depofitum der Landfchaft übergehe. 
Im erſten Fall wird die Recognition, anf bloße Erhebung ber Ans 
tereſſen von den Ipecifice darin zu benennenden Pfandbriefe gerichtet; die 
— ſelbſt aber werden in dorſo mit der Regiftratur dahin vers 
chen: 


daß darauf feine Intereſſen anders, ald gegen Production einer be⸗ 


fonders darüber ertheilten Recognition, gezahlt werden, 


Will nun in der Folge der Ertrahent einer folchen Recognition feine 
Pandbriefe wiederum in gewöhnlichen Eours gefegt Haben; fo muß er die 
Recognition, benebit dem Pfandbriefe zur Stelle Bringen; erſtere wird 
eafliet, und daß ſolches gefchehen fey, auf dem oder den mit übergebenen 
Pfandbriefen anderweitig regiſtrirt; mit der Annstation, daß alfo muns 
mehro der Pfandbrief wiederum feinen Cours erhalten, wie vorhin; wo⸗ 
bey zugleich alle auf dem Pfanddriefe abgängige Intereſſenſtempel, nach» 
zutragen find, | 

£egtern Fall hingegen bedarf es in der Regel Feiner anf Die Pfand⸗ 
Briefe zu ſetzenden Annotation, fondern folche werden ad Depofitum ges 
FOommen, und der Deponent erhäfteine förmliche Depofital-Recognit ion; 
megegen er zu feiner Zeit, Inhafts Diefer Recognition, nicht nur die 
Pandbriefe zuruͤckfordern, fondern auch inzwifchen die Davon fälligen 
Satereifen, in den geiöpnlichen Terminen erheben Bann, 


* 4 3. e 
In Auſehung des Verfapreng ben ber Auszahlung ſelbſt ber Füh- Mirsunnge, 
tung des Protocolls, der Rechnungen, und der Controlle, wird es Durch — 
gehends eben fo gehalten, wie im vorigen Capitel bey der Einnahme pers "I. 
Orduet worden. " 
f. 4 

‚„ Statt der Quittung werben die — Interegen auf bem Pfand» Zyryw⸗ 
Briefe abgefchrieben, Diefe Abſchreibung geſchiehet auf Die leer gelaffene Ferker cur 
Daibfeite des Pfanbdbriefes, mittel eines faharfen Stempeig, — 
chen die Worte: Ahannis 17... und Wohnachten 17, . — rn 

ucker⸗ 


1879 
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druckerfarbe beygedruckt, die auͤbrigen die Jahrzahl erfüllende Ziffern aber 


mit Dinte hinzugeſchrieben werden. | 


. 5. 

Dieſe Abſchreibung effectuirt einen vollſtaͤndigen Beweis der erfolg⸗ 
ten Bezahlung gegen den Briefsinhaber; ſo daß die ſolchergeſtalt einmal 
abgeſchriebenen Intereſſen, unter keinerley Borwande, weiter gefordert 
werden koͤnnen. 


$. „6. 
Diefe Intereffenzahlung dauer, in Anfehung bed Koͤnigsbergſchen 
Departements reſp. bis zum 24. Januar, und 15. Julius; mit welchem 
age die Caſſe and Rechnung geſchloſſen werden. 


. 7 

Iſt alsdenn das Departementscollegium noch verſammlet, ſo revi⸗ 
diret daſſelbe ſofort die Rechnung und etwa verbliebenen Beſtaͤnde, und 
ertheilt den Caſſendeputirten, nach) vichtigem Befund, ihre Decharge. 

Iſt aber das Collegium zur Zeit des Eaſſenſchluſſes bereits ausein⸗ 
ander gegangen, ſo werden Rechnung und Beſtaͤnde von dem Director 
ne vorläufig revidiert ; Die formliche Abnahme und Ertheilung der Dechar⸗ 
— —— erfolgt erſt bey der Departementsverſammlung des naͤchſten 

ermins. 


6. 8 
In den uͤbrigen beyden Departement oͤſtaͤdten dauret die Intereſſen⸗ 
Auszahlung nur bis zum zoten Januar, und 2ten Julius; mit welchen 
Tagen Eaffe und Rechnung gefchloffen, auch mit deven Kevifion nach 
Borſchrift $. 7. verfahren wird. 


$. 9 
Nach erfolgten Caſſenſchluß übermacht die Direction die unabges 
fordert gebliebenen Intereſſenbeſtaͤnde, nebft einem Berzeichniß der Pfand⸗ 
briefe, welche bey ihr zur Zinshebung nicht präfentirt worden, an die 
General · Landſchaftsdirection nach Koͤnigsberg. 


+ Io, 

Ben diefer werden die Beftände in einer befondern Caſſe aufbewahret, 
welche zwar von dem Rendanten der Koͤnigsbergſchen Departementodi⸗ 
rection zugleich. mit verſehen wird, zu Der aber einer von den Repraͤſen⸗ 
tanten von der Generaldirection, und der General= Landfchaftsfondicud, 
die andern beyden Schlüffel, auch bey den Auszahlungen ſeibſt, dad Pro⸗ 
tocofl und die Controlle führen, 


j 5 11. 
Diejenigen Pfandbriefözinfen alfo, melche in den beyden andern 
Departementsſtaͤdten bis zum zoten Januar und orten Julius nicht abges 
fordert worden, koͤnnen noch bis zum 24ften Januar und z,5ten Juliu 
bey der Generaldirection in Königsberg erhoben werden. 

$, 12. 

Wenn auch dieſe Termine verlaufen find, fo wird die Cafe ben der 
Generaldirection ebenfalls gefehloffen, Rechnung und Heftand von dem 
Generaldirector mit Zugiehung desjenigen Nepräfentanten, weicher nicht 
Eaffencurator gemefen ift, vorläufig revidirt; letzterer ad Depofitu! 
nommen; erftere aber dem Engern Ausfchuß, in Anfehung beyder inzwi⸗ 
ſchen verlaufenen Termine, zur Superreviſion, und Ertheilung der * 
charge vorgelegt. 

4. 13 
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9. 13. 

Wer ſich Bis zum Ablauf vorfiehend beftimmter Termine weder in 
der Departementsjtadt noch in Königsberg gemeldet hat, ann zwar feine 
‚Zinfen aud) nach der Zeit und zwiſchen den Terminen erhalten. Er muß 
ſich aber, wenn der Pfandbrief aus dem Koͤnigsbergſchen Departement 
iſt, bey dem Departementsdirector, ſo wie in Anſehung der andern beyden 


—§. 14 | 

Jeder Pfandbriefsinhaber muß, der Kegel nach, feine Intereffen 
vor dem naͤchſten Zahlungstermine abfordern; damit ‚ wenn alsdenn der 
Pfandbrief wiederum Präfentirt wird, Die Bezahlung des vorhergehenden 
Termins darauf ſchon vermerkt ſeyn, und aus Ermangelung deſſen Feine 
Irrungen entftchen mögen, 
a u 77 
„. Wenn indeffen jemand feine Intereffen von einem Termin nicht ab⸗ Kit ** 
fordern, ſondern ſolche, zur Erſparung der Koſten, oder aus andern fr La 
Urſachen, bis zum folgenden, liegen laſſen wollte, um alsdenn die Inte: Iafen wi, 
reifen zweyer Termine zugleich zu heben; fo ſtehet ihm folches zwar frey, 
er muß aber der Departementsdirertion fpecifigue Anzeige davon machen, 
Damit folches in den Rechnungen mit notirt werden Fönne, 


16 | 
Wenn jemand feine Pfandbriefe nicht perfönlich präfentiren till, 
fo ficher ihm freu, foldhe an das Departementscollegium einzufenden, 
und daſſelbe zu erfuchen, die Intereſſen darauf abſchreiben, und ihm das 
Geld nebſt feinem Pfonddrief, jedoch. auf feine Gefahr und Koſten, re⸗ 
mittiren zu laſſen. 


. 17. 

Ben denjenigen anbieter allein, auf welche fremde Capitalien, —A 
auſſerhalb den Koͤniglichen Staaten, negociiret, und die den auswärtigen ber E- riehne, 
Creditoribus zum Unterpfande gegeben worden, iſt ein verſchiedenes 
Verfahren zu beobachten. Denn da dieſelben im Pırblico nicht Cıreuliren, 
fondern lediglich zum Unterpfande der Gläubiger dienen follen: fo wird 

lches in Dorſo bemerkt, und darinn ausgedruckt, dah, und an welchen 
Ausiwärrigen Ereditorem diefer Pfandbrief verfegt fey, und daß folcher 
ſich folglich zum Eoure im Publico nicht qualificire. 

‚Even diefes wird auch viewohl nur ganz karz in dem Landſchafts⸗ 
regiſter, wo der Pfandbrief eingetragen iſt, bemerkt. 


+ 19, 
Der Debitor eines fotchen Pfandbriefes, muß zwar fo, mie ber durd bieder 


Beral : and» 
allen andern, die Fntereffen davon zur Departementscaffe entrichten, und —— 
ſolche werden unter den übrigen in der Rechnung miraufgeführt; Es muß ter mrden. 
aber die Direction ein befonderes Verzeichniß darüber halten, und der: 
gleichen Intereffengelder von den übrigen fepariven, damit foldhe, nach 
den gleich bey Aufnehmung des Darlehns feftgefegten Modalitäten, dem 

enden Gläubiger übermacht werden fönnen, j 
Es verſtehet fich alfo von felöft, daß dergleichen Pfandbriefe nicht 
präfentirer, noch die Intereſſen darauf abgeſchrieben, ſondern von den 
auswaͤrtigen Creditoridus beſondere Quittungen darüber ertheilt —* 
| P — 
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$. 19. | 
Dondenge Was endlich diejenigen Pfandbriefe betrift, die ein Beſitzer fich ent» 
Lu td weder in Vvorraih auofertigen laſſen Cap. 1. $. 36.) oder die er dutch 
hut Her Saehlung An ſih gefdfet, AO noch nicht caßiret Hat, ſo muß derfelbe 
eutmeber prär nicht nur, DAB er diefen oder jenen Pfanddrief ſelbſt befige, der Departb 
fentiret, oder entsdirection anzeigen; fondern es müffen auch auf folchem zur Bermeis 
dnng aller Unterfchleife und Unordnungen, fo wie auf jeden andern jur 
Spräfentation gebrachten, die Autereffen abgefchrieben, und in der Eine 
nahme ſowohl, als Ausgabe, ald von, und an den Befiger felbft bezahlt, 
aufgeführt, imgleishen der ggrmöhnliche Quittungsgroſchen dafür bezapit 

werben. | 


ee ee u 

na mol Derjenige, welcher hiervon difpenfiet ſeyn will, muß die in’feine 
Se mie. U den habende Pfandbriefe, fo fange er diefelden nicht unter das Publicum 
in Cours zu bringen gedenket in Präfentia der Landſchaft, oder des Dis 

rectöris, in ein Paquet, unter feinem Siegel einſchließen, und folche, 

gegen einem von dem Directore auszuftellenden Never, ad Depofitum 

F Landſchaft geben, in welchem Fall es fo dann feiner Präfentation ber 
a darf, fordern in dem Rechnungen nur bemerkt wird, Daß fich dieſer Pfande 
brief, für Rechnung des Debitoris, in Depofito befinde, a 


Bien als Henn ein dergleichen Pfandbrief ex Depofito wieder heraus, und 

ride in Eours kommen fo; fo muͤſſen alsdenn gleichergeftalt ‚die Intereſſen 

ne fämmtlicher feit feiner Ausfertigung bis dahin verlaufenen Termine, als 
bezahlt abgeſchrieben werden. Eee | 


J 6. 22. 

Der Regel nach iſt der bloße Befig eines Pfandbriefes hialaͤnolich 

= en der Jutereſſen zu legitimiren (Coni. 
oben $. 2. 


4. 2% | 
- *862 Uebrigens iſt durch die Koͤnigl. Declaration, die Vindicatlon, Er⸗ 
mahrung, di neuerung und Amortifation der Banconoten und Pfandbriefe betreffend, 
Be d.d. Berlin, den 23ten May 1785. ausfuͤhrlich vorgefchriehen, mas In 
ben Derälen Anfehung der fihern Aufbervahrung der Pfandbriefe, der Entfjädigung 
des Eigenthuͤmers eines entwendeten Pfandbriefes, in Anfehung der Kt 
novation fehadhaft gewordener Pfandbrife, und deren Würkung, ME 


Vorſichtsregeln und Vorkehrungen ftatt finden. 


Es wird daher auf diefes Geſetz hier generaliter Bezug genommen, 
und nur beylaͤufig fo viel bemerkt: daß 


1) wenn der Eigenthümer eines Pfandbriefs von der im Gefeg gege 
benen Exlaubniß, feinen Pfandbrief, Durch einen darauf zu ſetzen⸗ 
den Privatvermerf gegen Entwendung zu ſichern, Gebrauch wa⸗ 
chen will, ihm ſolches zwar frey ftehe, und ein folcher Privatver⸗ 
merk die Wirkung habe, daß derjenige, welcher den damit bezeich⸗ 
neten Pfandbrief, ohne ausdruͤckliche Einwilligung des Bejeich⸗ 
nenden, an fich loͤſet, bey entſtehendem Streit fir einen unrecht· 
ertigen Beſitzer geachtet wird. Wer aber ſich einer dergleichen 
rioatbejeichnung eines Pfandbriefs angemaßt fat, muß ſolchen⸗ 
wenn er ihn wieder in den Cours des Publici zuruͤckbringen MU) 
zuvor der Landſchaft einreichen ; Damit er von felbiger, auffeine,D 
Begeichners.Koften, umgefertigt werden koͤnne · er fü ” 
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nicht audfegen will, dem ficht frep, nach Maaßgabe $. 2. feine 
Pfandbeiefe entweder bey der Eandfchaft zu oniren, ober vor 
ide auffer Cours fegen zu laſſen. ” 

2) Die Officianten der Eandfchaft find ſchuldig, wenn ihnen die Ente 
wendung, oder ber fonft zufällige Berluft eines andbriefes bes 
kannt wird, dasauf zu fehen, daß bey der Präfentation diefeg 
Pfandbriefes, derjenige, welcher denfelben jur Zahlung präfens 
tiret, bemerkt, und dem erftern Eigenthümer deſſelben, zur Wahr⸗ 
nehmung feiner Gerechtſamie, davon ſchleunigſt Nachricht gegepen 


3) Ein Bios ſchadbaft gewordener Pfandbriefmußgegen Erlegung der 
Erpeditions» und Eintragungsgebühren, venovirt werden, und 

4) der Amortiſationsproʒeß wird, nach Vorſchrift des gedachten . 
Edicts durch die General: Landſchaftsdi und das . 
vection, Suftig 


Fuͤnftes Gapitel, 
Don Gupplirung der surüdgebliebenen Intereſſen, "und' deren 
durch Die Sequefiration, wie aud von der den 
—âû— in Die 06 
es HR eines von den Haupt mi 


ſtimmten Terminen, mit der Stunde, fo bald fie ihre Pfandiriefe präfens ? 


—* ohne die mindeſte Ausfiucht oder Verzögerung, be;aplt werden 
üffen. 


Damit die Landſchaft ceer Biefäligen Verbindlichkeit ein Genüge ne 


kiften fönne: fo if nothiwendig: 
2) Daß die Debirores ihre Intereſſen in Die Caſſe acıurat einzahlen, 
> und wenn fiedamit jurücbleiben, joiche Durch die promteften Ere 
Cuttonsmittel aus dem Gute bepgerrieden werden. 

2) Weil aber auch Fälle vorkommen £önnen, wo ein folcher Debitor, 
nicht ohne die offendarfte Unbilligkeit, mir der Erecutton zu über 
eilen jeyn würde; fo muß feftgefegt werden, was ſolches eigentlich 
—— und sie in demjelben zu verfahren fep? 


Endlich i . 
3) fo wohl als denn, wenn dem zuruͤckbleibenden Debitori eine Nach⸗ 
ſicht — als wenn mit der Erecution gegen ihn verfahren 

wird, ald wodurch die Rüdftände nicht allemal fo prompt, wie es 

die N der Sache erfordert, herbepgebracht werden 
Fönnen, darauf vorzudenken, wie die Landfchaft zu dem nöthigen 
Vorſchuß, um dergleichen Ausfälle zu fupplien gelangen ſolle. 


Sedio A. 


Don Beptreibung der Intereffen. Aftände durch die Sequeſtra⸗ 
sion, wid wie Dabep gu vesfahten, 


9. 3. 
Wennder zu Einzahlu der Intereſſen beffiimmteZeitraumvorbem .,. ? 
Johannis und Wephnachtöternin —— ſo re een 
2 


t 


en. 


Grundgeſetzen des Landſ haftli Die Interne, 
flemd, daß den Pfandbriefsinhabern die gefällige Intereſſen, ——— — 
verdia. 


ach fe 
ener Au⸗ 


J 
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Hefe conñs tirten ſofort aus iprenKechnungeneineonfignationder Keftanten, mit den 
- Quantis, welche ſie noch entrichten ſollen, ausfertigen, und dieſe Conſigna⸗ 
tion dem alsͤdenn verfammleten Provinzial Departementscollegio vorlegen. 


* 4 nr 
mon getſe⸗Auf dieſe Anzeige verorbnet das Departeimentscollegium fofort die 
ung De o4 Sequeftration ded Guts und erläßt den dazu erforderlichen Auftrag an 
einen der Landesdeputirten des Creyſes. Aa 


$. 5 SM 
Dergleichen Commifforiale muß fehfeunig andgefertigt, and went 
es mit der Poſt nicht fogteich befördert werden fann, dem ernannten 
Eommiffario durch expreſſe Borhen zugefchieft werden. — 
- * 6. ⸗ 6. 
es Sobald nun dem Landſchaftdeputirten ein ſolches Sequeſtrations⸗ 
Decret behaͤndiget wird, muß er ſich Angeſichts deſſen, mit Zuziehung 
einer zur Juſtitz vereydeten Gerichtsperſon, auf das zu fequeſtitende Gut 
verfügen, und daſelbſt den Sequefter einfegen, ohne ſich Die Einmendung 
und Klagen des Exequendi im geringften abhalten zu laſſen. 


————— . 7. | nes 

Wenn Auf eitiem Gut ein dem Commillario a1 ein küchtiget und 
rechtſchaffner Mann, bekannter Verwalter oder Amtman horhanden 
it; fo kann diefem; hewandten Umſtaͤnderina oecnehmlich, wenn das 
behzutreibende Quantum nicht von ſonderlicher Importance iſt, die Se⸗ 

queſtration übergeben, und er dazu vereydet werden. Wenn aber ieſes 
nicht thunlich ift;, fo muß der Eommiſfarius ſofort einen,andetn. 9 dic· 
ten, und ehrichen Wirthſchafts verſtaͤndigen ander Hand haben welchen 
er ald Sequefter anſetzet und vereydet · Tr | 

Zu dem Ende mülfen ſich die Departementsdirectored und Depun 

tirte, in ihren Creyſen, bey Zeiten um die Kenntniß folcher Leute ewer⸗ 
ben, damit ſie ſich deren im NRothfall bedienen koͤnnen. r; 


§. 8. —1 
—V Dem eingeſetzten Sequeſter wird ſodann die Wirthſchaft nad o 
elbigem Mm 5 © erthar 
Die Wirihe nem aufzunehmenden Inventario⸗ übergeben, das Gefinde und nt 
Kaafe m U nen, auf die Zeit daß die Sequeftration dauert, an ihn verwieſen er ſelbſ 
mies idein aber beduͤrfenden Falls, mit einer ausführlichen Juſtruction wie er 
bey feiner Adminiftratiomverhalten folfe, verfehen; ‚Zu dem Ende miſſen 
von jedem Departementscollegio dergleichen Anfteuctiones vordäufig ent* 
worfen, undder General-£andjchaftsdirection zur Renifion eingefandt ler 
den, welche alsdenn von den Commiljariis den Sequeftens mitzutheilet, 
und nur nach Verfchiedenheit der befondern: Umſtaͤnde dieſes oder jenes 
Guts, zu modificiren ſind. roh 


2. f. 9% ae — 

Sie Bohn Die Mohnung auf dem Gute kann, wenn hinlanglichet Plat dor 
ve ben handen üft, dem Erequendo gelaffen werden. "Er miß über fipulren, 
origelafien. daß er den Sequefter in der Bewirthſchaftung auf Peine Weiſe turbiren 
wolle; widrigenfalls er, auf die erſte gegründete Beſchwerde, eymittitt 
werden muß. 
| 310. 4.53 * ih 

Bender Einfegungdes Sequefterd, muß der Commiſſarius zugle 
„Banden u bie Umftände des Guts, und die Berfaflung der Wirthſchaft umeiſue 
ee Qu, ern er folche in einem delabristen Zufande findet, as den Vn 
m 1) vestovem und Das Collegium fpecifie daruͤber berichten .·. . 11 
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% 11. 

Die Aufficht über ein dergleichen fequeftrirtes Gut, iſt der naͤchſte ein Curator 
Benachbarte, und dazuqualificirte Ceyßſtand suübernehmen fchuldig. Ein kan in, 
Landfchaftsdeputirter aber kann dazu nicht anders gendthiger werden, ala 9 
wenn gar fein anderes Mittel, die Sache zu reguliren, übrig if; zumal 
ihm ohnehin die Oberaufficht und Supetrevifion aller dergleichen fequeftrirs 
ten Guͤter feines Creyſes zufteht, Uebrigens ſoll nach geendigter Sequeſtra⸗ 
tion, von dem Departementscollegio beurtheilet werden, was einem derglei⸗ 
then Curatori bonorum, vor feine Bemühungen, nach DBefchaffenheit ver 
Umftände,; der Wichtigkeit des Guts, und feines ‚bewiefenen Fieiſſes, für 
ein Honorarium accordiret werden folle, 


j . 4. 12, j 
Diefer Curator bonorum muß die Wirthſchaft fleißig redibiren, dr" Serueker 
und den Sequefter dazu anhalten, daß er ſolche ordentlich, "und feiner bau, 0 
Inſtruction gemäß, betreibe, 


$. 13 
Der Sequefter muß die Monatsſchluͤſſe an ihn übergeben, welche er Bu Pe 
revidirt; Monita Dagegen, wo es nöthig formirt; den Sequeiter mit dert, und 
feiner Verantwortung vorläufig ad Protocollum vernimmt, und endlich 
alles zufammen dem Directori ad Acta einfendet, 


| $. 14 | 
Öleichergeftalt muß er den Sequefter anhalten, daß er die mit dem —2*8 
Schluſſe eines jeden Monats vorhandene baare Beſtaͤnde an den Directo. fände betreibe 
rem abliefere, und fich mit einer Quittung deffelden Iegitimire, 


5. 15. 

Die Sequeſtration dauert regulariter fo lange, Bis die ruͤckſtaͤndigen Die Iange bie 
Intereſſen / die aufgelaufenen Koften, und dasjenige, fo etwa in die Ke: Sach 
tablirung des Guts verwendet worden, bengetrieven ift; worauf der Se⸗ 
queitor adocirt, und deſſen Ermißion ‚ fo wie die Ruͤckgabe an den Ber 
figer, von eben dem Commiſſario, der die Sequeitration eingeleger. hat, 
verrichtet wird. i 


j 
% 


$. 16. 

Wenn aber bey Einfegung des Sequefters, das Gut nach dem Deal eb mis 
Commißariſchen Berichte, es ſey an Ackerbau, Viehſtand, Wirthfchafts: Gütern au hats 
Gebäuden, oder fonft in einem beterioristen Zuftande befunden worden; ""- 
fo ftehet dem Departementscollegio frey, zu verordnen, daß die Seque: 
fration auch noch länger, und big zum erfolgten Retabliffement der Wirch« 

Haft, anhalten folle. Ä 


SE ir A 

Wenn auch ein Debitor — keinen guten Wirth bekannt gemacht 
hat, und die Intereſſen verſchiedenemal hintereinander von ihm haben bey⸗ 
getrieben werden muͤſſen, wobey fein Gut allemal in ſchlechtem Wirth⸗ 
Khaftöftande befunden morden, fo Bann die Landfahaft fo lange mit der n 
Sequeftration continuiren, bis er fich entweder zum Verkauf enfchließt, 
auf eine-andere Art hinlängliche Sicherheit beftellt, daß er Fünftig ſich eis 
ner ordentlichen Wirthfchaft befleißigen, und die Landfchaft den Weiten 
rungen und Unannehmlichkeiten einer immerwährenden Sequefiration 
nicht ferner erponiren werde, ar 


' 4. 18, ’ 

„Die Abnahme der Rechnungen gefchiehet von dem Commiffario, „Ben Arab: 

welcher den Sequefter eingefege bat, msi der Schluß — * —E 
| 3 unge 


ü — — 
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nungen bergeftalt regulirt werben; daß deren Abnahme kurz vor der Zufams 
menfanft des Departementscollegüi erfolgen, und der Eommiffarius auf 
felhiger, von dem Befunde, zur weiteren Verfügung Bericht erftatten, 
das Collegium aber feſtſetzen fanı: ob, und wie die Sequeftration ferner 
eontinwiret, oder ob ſie aufgehoben werden folle; wie denn auch Niemand, 
als das verfammlete Departementscollegium, Dem Seauefter feine völlige 


Decharge zu erteilen, auchorifirt iſt. 


4. 9 
mie Aueh Der Schuldner iſt ben der Abnahme der Rechnungen allemal mit zupu 
werd gefchier —— ; ed muͤſſen ihm daher die Monarsfchlüffe vorgelegt, und ihm nachge: 
* en werden, feine Monita dawider Binnen einer gewiffen Zeit bepzubrin 
gen: als auf welche fodann von dem Eommilfario, und dem Eollegio mit 


veflectivet werben muß, 

Anzwifchen ift dabey darauf zu fehen, daß feine ganz illiquide und 

. offenbar ungegrundete Monita angenommen, und dem Debitori nicht z4 
viel Raum, den Sequefter zu dyicaniren, gelaffen werde. Das Zeugniß 
des Curatoris bonorum, weicher bey dem Aetu der Rechnungdabnahme 
gegenwärtig ift, witd in den mehreften Fällen zureichen, die erma entſte⸗ 
hende Differenrien zu erfedigen. j 


3 . 20, 
—An Die Verfuͤgungen des Curatoris bonorum find uͤbrigens feiner Re 
— cherche, und das Verfahren des Sequefters , in fofern es folden gemäß, 
dor Schu IE Feinen Ausitellungen des Debitoris unterworfen, fondern wenn dieſet 
a. etwas mit Grunde erinnern zu koͤnnen glaubt, fo muß er ſolches dem Des 
partementscollegio, oder Dem Dire&tori tempeftive angeigen, ald 
allein vie Curatores bonorum,,. und Sequefter in Wirchfchaftsangeles 
genheiten ſubordinirt find. 2 | 
Wenn er dergleichen Anzeige zu thun unterläßt, fo kdnnen diejenigen 
Monita, welche er bey der Rechnungsabnahme von daher f wil, 
gar, und gar nicht in Betrachtung fommen. 
en Wenn entweder der — der Sequeſter, mit den Deci 
Säten het, ſis des Departementöcollegio nicht zufrieden ift; fo ſtehet ihnen frep, ihre 
a,tndı , Befchrperden an Die @eneral-Candjchaftöbirection gelangen zu laſſen welche 
Kate Disen ch Beſchaffenheit der ümſtaͤnde eine nähere Unterfuchung aus einem ber 
nachbarten Departementscollegü, periculo et fumtibus faccumbents 
derordnen, und fodann die Sache finaliter decidiven ann. 


d 
het. 


an den Ausr ‘. 22. j 
(au Henn der Querulant aud) hiebey noch nicht acquiefeiten will; fo 
Tann er feine Gravamina auf dem nächften Ausſchuß anbringen, w 
alsdenn acia inſpiriren, und das erforderliche pro ultimo verfügen und 
feftfegen kann. 


Wiedie do - j. 23. 

ne  Mennbey der Rechnungsabnahme dem Sequefter ganz liquide, und 

teiben. Reiner weitern Einrebe fähige Defecte a De fünnen; ſo iſ 

Die Eomofehaft bererhtiger, foldhe nach MBefcpoffenfeit der Umfände, © 
weder vor ihre eigene, oder vor Rechnung des Debitoris, von ihm bey 
treiben, und zu dem Ende die nöthigen erecutivifchen Berfügungen zu 61 
laſſen. Sind aber die Defecte nicht illiquide, und zu deren Eruirung 
die Erdfnung eines förmlichen Probatorii erforderlich; fo braucht fh DF 
Landſchaft darin nicht weiter zu meliten, fondern der Debitor muß die 
Sache in via juris ordinaria felbft ausmachen. u 
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$. 24. 

Auffer ben Fällen, wo die Candfchaft, aus eigener Bewegung, Die tion Erecas 
Sequeitrarion verordnet, geruhen auc) Se. Königl. Majeſtaͤt allergnd. sa", meide 
digſt feitzufegen, daß alle Realerecutiones, welche von Seiten der Zu: I und m 
fig - Eollegiorum gegen die Beſitzer eines der kandſchaft verpfänderen »eranlafien, 


Guts decretirt werden, den Eandfchaftlichen Departementsdirectionen 
zur Vollſtreckung aufgetragen werden follen, 


§. 25. j 

Wenn alfo ein Nealcreditor, welcher eige ſimple mit der Kandſchafts⸗ Te 
Garantie nicht verfehene Hypothek bat, gegen feinen Schuldner bey der 
Regierung, oder fonftigen Juſtitzcollegio Flagbar wird ‚ und Erecution 
ertrahırt: jo wird auf dem Fall, daß der Debitor zugleich, Pfanpbriefe 
auf feinem Gute hat, das Eommifforiale zu deren Einfegung, an den 
Directorem des Departements, zu welchem das Gut gehört, gerichtet, 

Diefer läßt die darın decretirte Erecution durch einen Ritterfchaftee 
Math, oder Landſchaftsdeputirten, mit Zuziehung des Syndici oder einer 
andern Berichtepetion vollſtrecken, wobeh ſowohl die vorgeſchriebenen Le⸗ 
galitaͤten, als der im vorſtehenden zur Sicherheit der Landſchaft verord⸗ 
nete Modus procedendi, aufs genauefte beobachtet werden müflen, 


§. 26. 

Es müffen alſo die Monatsadfihlüffe von dem Sequefter ebenfalls —B 
an den Coratorem bonorum, und von dieiem an den Directorem einges Wonanyaet 
fender werden; dieſet aber transmirtirer ſoſche. unter Beyfuͤgung feineg (Mär 
Gutachtens an die Regierung, oder ſonſtiges Yujtigcollegium, 


I. 27. 

Was hingegen die Beſtaͤnd andelanget; ſo muß der Sequeſter gleich — 
bey feiner Einſehung angewieſen werden, daß er vor allen andern, unmits 

teldat nach den era zu bezahlenden Steuern, Lehns« oder andern One- 

ribus publicis, auf Herbeyſchaffung der Landichaftsintereffen bedacht ſeyn, 

auch die dazu erforderlichen Gelder allemal von den erſt eingehenden Re⸗ 

denues an die Departementsdirection einfenden, und zugleich auf das 
Rerabliffement des Gurg fein Augenmerf richten miffe, Die alsdenn 

noch übrigen Beftände hingegen muͤſſen von ihm ad Depofitum des Se 

richts eingefender werden. | 


. 28. 

Die Dirertion der Wiethſe aft waͤhrend der Sequeſtration, iſt der unit Diis⸗ 
Landſchaft uͤberlaſſen, als welche ſo, wie im vorigen Fall, durch die Kit: Wirtdfchaft, 
terſchaftsraͤthe und den angefegten Curatorem bonorum, für deren or- 

Dentliche Betreibung, Sorge tragen muß. 


29 
Wenn dem Extrahenten * Sequeſtration ein Genuͤge geſchehen iſt, Sa gege 
oder derſelbe ſonſt im deren Aufpebung williget, fo kann folche deshalb ucrarien. 
noch nicht fofort verfügt werden ‚ fondern es koͤmmt dann auf dem Bes 
fund der Landſchaft an, op fie darin gleichergeftalt confentiren tolle, 
Dder wegen des noch nicht vollitändig bewirkten Retabliſſements des 
Guts, deren Fortfegung noͤthig finde, 
Solchenfalls Hörer nur der Antheil, welchen die Regierung, oder 
das fonftige Juftigcollegium beithero daran gehabt, auf; und der Se⸗ 
quefter iſt von dieſer Zeit an lediglich an die Landſchaft zu verweilen, 
auch wird ſodann fernermeig nach den obigen Borfehriften $, 13 — 20, 
verfahren. Er 
* 30. 
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$.. 30 
ri Abueh „ Die Rechnung wird in folchen Fällen, wo die Execution von dem 


"mung der 


Kednung. Juſtitzcollegio verordnet worden, von dem Sequefter bey dem Juſtitzeolle⸗ 
gio abgelegt; doch bleibt der Landſchaft deren vorläufige fummarifche Res 
pifion vorbehalten, und es wird diefelbe ihre Erinnerungen dabey, zur 
‚Erleichterung der. Sache, an das Auftigcollegium communiciren, Ueher⸗ 
haupt ift der Sequeſter, ſowohl wegen ſeiner Adminiſtration, als wegen 
der Verwendung der Gelder, Der Landſchaft immer vefponfable, 


; $ 31 

wie fh bie Henn der Cieditor hypothecarius durch die Sequeftration feine 
—— Befriedigung nicht erhalten kann, und daher auf die Subhaſtation antraͤgt, 
gonarfe I8 auch es endlich gar zur Eräfnung eines Concurfes, oder Liquidationspro⸗ 
zeſſes kommt: fo wird dadurch in der Verfaſſung der Sequeftration nichts 
geändert: fondern es müffen die eingehenden Revenues, nach wie vor, 
hauptfächlich zu Bezahlung der auch pendente Concurfu fortlaufenden 
Intereſſen der Landſchaft, und zum Retabliſſement des Guts verwendet, 
der Ueberreſt aber erſt an das Auftigcollegium, vor welchen der Prozeß 

ſchwebt, ad Maflam Concurfus eingejendet werden, 


Wenn in der Folge, von Seiten der Landfchaft, die Tare eines 
Guts bey dem Juſtitzcollegio entweder aufdisfälliges Erfordern, oder auch 
bey Gelegenheit eines Antrages aufSubhaftarion, übergeben werden muß; 
fo ift zuförderft das Gut ſelbſt in ſeinem ganzen Wirthſchaftszuſtande, n 
einmal zu revidiren, und einejegliche feit der Tapation deffelbenvorgefallene 
Veraͤnderung ſowohl in Anfehung des Anventarii, ald aud) bewertitelligs 
ter Meliorationen, in der zu übergebenden Taxe genau anzumerken. 


Uebrigens wird die Tare, fo wie ſolche von der Landſchaft aufges 
nommen ift, obnverändert belajjen, Der zuleßt herausgebrachte Ertrag des 
Guts aber in fine nicht allein nach 5 pro Eent, fondern auch 6 pro Eent 
der Nugungen, zu Capital gerechnet. Hierbey verfteht es fich jedoch) von 
felbft, daß folchen Taren richtige und vollitändige Inventaria, desgleichen 
die Detarations: Protocolle, als das Fundament der bey einer jeglichen 
Rubrique angenommenen Ertrags⸗ und Ausgabe Quantorum, bengefügt 
werden müjlen. 


$. 32. 
— Sollte ſich der Fall ereignen, daß dergleichen in Concurs gerathenes 
‚ ments der @ir Gut, einen totalen Kuin erlitten Hätte, und alfo bey der Sequeftration 
nicht einmal die zwey Drittheile feines wahren Werths verzinfen koͤnnte; 
To haftet, nach Er. Königl. Majeftät Allechochſten Intention, auch das 
übrige Vermögen des Debitoris vor die Sicherheit dieſer privilgirie! 
Schulden; alfo, daß die andermeitige Eoncursmaflt, ſowohl die Jute⸗ 
veffen, ald was zur ſchieunigen Wiederherſtellung des Guts erforderlich, 
vorzufchießen, gehalten iſt. 


$. 33 

Sollte wider Verhoffen auch diefer Fond zu fothanen Behuf nicht 
hinlänglich ſeyn; fo muß die Landſchaft entweder aus ihrer eigenthlims 
lichen Caſſe, oder durch aufzunehmende Darlehne, den nöthigen Vor—⸗ 
ſchuß beſorgen; und verſteht ſich nach den bekannten Landesgeſetzen von 
felbft, daß dergleichen Vorſchuß, ben einem kuͤnftigen Verkauf, ald 
Eommunfoften, vorzüglich vor andern Ereditig, und zwar Una cum 
ufuris, reſtituirt werden muͤſſe. 


$, 34 
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NR FREE Yo? "u 
Wenn fi in Termino Licitationis ein Käufer meldet, fo muß „per, der 
deffen Geboth wenigftens die Summe der aufdem Gute haftenden Dfand» 
briefe hinlänglich bedecken, und ehe und Kevor ein dergleichen Licitum 
— worden, iſt die Kandſchaft in die Adjudication zu confentiren nicht 
uldig. ER 
Nach erfolgter Adjudication eines fub hafta Heftandenen, und 
‚ von der Eandichaft fequeftrirt gewefenen Guts » gefhieht die Naturals 
— deſſelben, durch die Juſtitz · Collegia und Eandfchaft gemein⸗ 
ich. BIT 
Sollte jeboch ein ZJuftigcollegium, in einem oder Dem andern Fall, 
einen eigenen Commiffarium zu ſolchen Behuf zu ernennen nicht nöthig 
finden, ſondern die Landfchaft vequiriren wollen, die Naturalübergabe 
eines fubhaftirt gewefenen, und nun zugefchlagenen Guts, für fich allein 
zu verrichten, fo kann auch ſothane Uebergabe ohne alles Bedenken von 
Seiten der Landſchaft vorgenommen werden, jedoch müfjen hiernaͤchſt 
die Landſchafts · Commiſſarii von der vollzogenen Tradition, an das Ju 
fig Eollegium, unter bepgefügten Abfchriften der Üebergabe:Prorocgle 
lorum, Nachricht geben, 


* 


$. 35. * Oie Sands 
Nach erfolgter Adjudication dependiret es von der Landfchaft, wenn —— 
fie einen Anftand dabey findet, dem Adjudicatorio bie gefammte Pfand: a MB - 
Briefe ftehen zu laffen, daß fie feftfege, wie viel derfelden, von dem zu landicaftl 
erlegenden Adjudications » Quanto, abgeſtoſſen werden jollen, — 
gen, 


9. 36. 

Uebrigens geruhen Se. Königl. Majeftär allergnädigft zu bewilligen, —— 
und geſetzmaͤßig feſtzuſetzen, daß die Landſchaft ſich bey dem Concurs zu wicht einlaſſen. 
melden, und zu den Eommunfoften beyzurragen nicht verbunden, viel 
mehr ihre eigene Sequeſtrationskoſten aus dem fequeiteirten Gute zu neh⸗ 

‚ men, berechtiget ſeyn ſolle. 


Sectio B. 


Von der den verungluͤckten Schuldnern, wegen der Intereſſen, zu 
verſtattenden Nachſicht. 


| $. 37. 
Es erfordert ſowohl die Pflicht, als das eigene Intereſſe der Lands 14, Dir, Bands 
ſchaft, daß ſie denjenigen Schuldnern, welche nicht durch fchlechte Wirth: —— 
aſt ſondern Durch andere von einer höhern Hand. herrührenden Un: nern Rache 
Meise . das Unvermögen, ihre Intereſſen von einem a = j 
andern Termin prompt abzuführen , geſcat werden, eine billige Nach 
ſicht Dazu verftatte, bufübren, gefeg i 


- 


9. 38. 

Damit aber diefe Nachficht in Feinen, als folchen Fällen, wo die Dohern nad 

Nothwendigkeit ſolche wuͤrklich erfordert, accorbiet;, und von unorbent: —E 
lichen Wirthen nicht gemißbraucht werden möge, fo kann diefelbe nicht 


anders, als auf vorgaͤngige vo — 
ſtatt finden. ui "der and ſchaft anpufiellende Unterfucgung, 


$. 39. | 
Bey diefer Unterfuchung if b en, ob der Be⸗ ‚Watauf beo 
figer etwa an feinem Unglück — —— Fallen ihm — — 
ſolches zu keiner Schutzwehr gereichen kann. Wenn alſo jemand z. €, ſei⸗ 
| Q nen 
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2», Der Un nen Acker nicht gehörig beftellt hat. ober die Dämme und Graben nicht 
 inenforderlichemn Stand exhäft, und dadutch die Felder der Ueber fihten: 
ae mung ausgeſetzt morben, U. d. 91; ſo kann ein dergleichen Ungluͤcksfall zu 

der geſuchten Machfichtfeinesweges qualificiven, 5. 


95. 40. | 
Dumt. Der Ungrüctsfall muß ferner fo großfenn, daß das Gut vicht ſo viel 
a frägt, ald in dem bevorftehenden Termin, zur Bezahlung der Intereſſen 
von den Eandfchaftlichen, Pfandbriefen, erfordert wird, E3.Fahn alſo 
nicht jeder Raaſchlag der Revenues, bey dieſer oder jener Rubrique ei 
ned Guts, den Befiger zu einer dergleichen Nashficht berechtigen, 


122 $ al. He ’ 
3 temp Hiernächft muß auch der Schuldner diefen ihn betreffenden Unglids · 
*0 fall, wenigſtens 8 Dage nach deſſen Erfolg, dem Directori des Depar⸗ 
fementd anzeigen. Menn er folches unterläßt, oflier damit nicht weiter 
gehört, fondern mit der Sequeſtration ohne fernere Ruͤckſicht, verfahren 
werden· 


— 


- 


4 | | 
Rh = Auf diefe Anzeige des mit dem Unfall betroffenen, muß der Dirertor 
in —X einem Rath, oder Deputirten des Collegii auftragen, die Sache nach 
obigen Grundfägen pflichtmäßig zu unterfuchen, ein umftändliches Protos 
coll dar uͤber aufzunehmen, undffolches mit feinem gutachtlichen Bericht, 
und einer detaillirten Specification ber gewöhnlichen Revenues des Guts, 
auch des dabey durch den vordewefenen Unglucksfal ſich creignenden Ruck⸗ 
ſchlages, an den Directorem zu begleiten, Mi = 


4 e 43 r * 
n die d Ben Erdfnung des machſtenDerciementglahet bringet Diefer der⸗ 
nideie gleichen Berichte in pleno zum Vortrage . und das Collegium jegt abs 
denn feft, auf was für ein Quantum, und tie lange, dem Supplican⸗ 
ten die gebetene Nachficht, aecordiret werden Toll. 


$. 44 ' 

Ya Mit Ablauf fothanen Spatii, muß der Schuldner das reſticende 
zebiauf Quantum zur Derart e mentscofe ohnfehibar abrühten, ober gewarngn 
tion u verfls daß ſolches, ohne einige weitere Entſchuldigung anzunehmen; mit aler 


* Schärfe der Landſchaftlichen Execution beygetrieben werden wird. 


| Sedio C. —— 
Von Supplirung der ausbleibenden Intereſſen / und Berechnung 


der eingehenden Reſte. 


Die Lands Aus dem, was im — — worden, erhellet, daß 
Kae, Fälle vorlommen konnen, wo nicht ale Anterejjen in den feftgeleätt! Ren 
Dee (ul winen eingehen, und folglich vonder Eonpfepaft gu fuppliven ep werden. 
* ß 46. x 

em au Diefeß gefäjiehet ennatber aus bem ir“ jeden Departemmt’ DR 
bimliden vection eigenthimlich zugehörigen Fond, welcher für dergleichen Bed fe 
ib, or: niffe Hauptfächlich beſtimmt ift, und woraus die erforderlichen Vorſchi : 

 gertfädpe, nach bengetriebenen und eingejogenen Rieſen aber mit I 
reſſen gunlctgejapis werden. 
Rene | $. 47: 





N 
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$. 47. ' j 
Wenn biefer Fond nicht hinreicht, oder die Landſchaft, aus andern tus Di 
Urſachen Gebtauch davon zu machen » Bedenken trägt: fo muß der Die lebue ·· 
recror, und das geſammte Eollegium, auf Mittel bedacht feyu, die erfor⸗ 
en Gelder, durch aufzunehmende Darlehne, in Zeiten Herbeyzus 
aſen. Fer Bee — 


— §. 48. . r re Fer‘ i 
Diefes muß vornehmlich bey denjenigen Zutereffengefchehen, in An- vmunlihen: 
fehung deren dem Schuldner eine Nachſicht aceordirer Morden, Und von funderea Im 
melden man alfo tempeitive und mit Gewißheit vorausfehen kann, daß en 
ſolche nicht zur rechten Zeit eingehen werden, | En 


4. 49, RR 
Derjenige, Bde: zu Suppfirung der rückftändig geblieb In⸗ Borrige fol 
tereſſen Vorſchuß made, hat damit eben das Recht, als die — * 
liche Pfanbbriefe ſelbſt· Wenn ihm alſo fein Vorſchuß nicht in den ge⸗ re 
festen Terminen zuruͤckgezahlt tird, fo muß ihm auf feine bloße Anzeige !ebne, 
‚ und ohne Verurſachung der geringften Koften, eben die Execution foforr, 
und ohne den geringften Anftand accordiret werden, mit welcher die Lands 
fhaft ihre eigene ruͤckſtaͤndige Intereſſen, von den fäumigen Schnidnern 
bepzumeiben, berechtiget iſ. 


a 


8.80, j I 
Es muß alfo-ein dergleichen Creditor ſich von demjenigen, welchen melche dem 
er den Borfchuß macht, eine von dem Directore des Departements aus: zn Kata 
geftellte Recognition ertheiten lafjen, worin diefer Iegtere zugleich beſchei Kara gan 
niget, daß die Gelder würklich zu Bezahlung Landfchaftlicher Intereſſen, 
vor den und den Termin, geliehen und verwendet worden, und worin ihm 


zugleich, in caſu morz.die Landſchaftliche Execution zugeſagt wird. 
$. 51. Yo 

Ehen dergteichen Recognition erhält auch derjenige, welcher der Rand: — * 
ſchaft unmitte idar Gelder zu Supplirung ihrer Jutereſſen vorfhießt;  -gemade ner 


7 


| $. 52. | | 

Damit aber auch aller Mißbrauch vermieden werde, und nicht allzu⸗ ae 
diel dergleichen Ruͤckſtaͤnde auffchwellen mögen, ſo kann dieſe Recognition gie ar en 
und darin ftipuliste Eandfchaftliche Erecarton nur auf ein halbes Fan, "re Deo 
uemlich von einem Znterefien-Zahlungstermin bie zum andern gelten, ums: 
muß daher ein ſolcher Creditor nach deſſen Berkauf,;;dre Erecution bey dem 
Departements-Eollegig föfort exttahiren, oder den Verluſt feiner Priovis: 
tät geiwärtigen, RE REKEN: 


53 . — A 

Wenn jedoch, wegen des — Termins, der nehmliche Fall 2 
ſich ereignen und der Ereditor ſich entſchließen möchte, die unterdeſſen flritionm pakıea. 
ihn beygetriebenen Gelder des erften Termins von neuem zu apgneiren, für . 
ſtehet ihm ſolches zwar frey; es muß aber alsdenn Die Recoguition umges 
ſchrieben, und das neue Darlehn auf den currenten Termin gerechnet wer⸗ 
den, dergeftalt, daß niemals ein höherer, als» ein halbjaͤhriger Zinfen- 
ruͤckſtand, aufſchwellen Fann, BERNER 
. h 54, fe s \, £ * 

Dergleichen von Sen. zu Supplirung der Intereſſen ge: were 
Machte Vorſchuͤſſe, müflen denſelben von den Debiroren mit fünf pro Cent met an nie s 
* —— und dieſe Intereſſen mit den Worfihußzugleich:bepgerrichen Bio, Ce ver. 

er —F ART Be}; De ir Su 


Q2 $. 55. 
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6. 35 
ao“ halb / Es muͤſſen dieſelben auch allemal die vollſtaͤndige halbjaͤhrige Zinſen 
Ratam erhalten, wenn ihnen ihr Vorſchuß gleich fruͤher aus der Caſſe zu⸗ 
ruͤck zezahlt werden ſollte. — 


pa ie i 56. 
Zege Indeſſen geſchiehet dieſe Zuruͤckzahlung der Hegel nach wicht eher, 
— * als auf der naͤchſtfolgenden Departements: Verſammlung . 
german \ $. 57. 5 
Don den Res Aus allem dem, was biöher geſagt worden, folgt von ſelbſt, daß beh 
/ Tgrungen, jedem Departement, auſſer Der Angereffens auch noch eine befondere Ne 
ſtenrechnung gehalten werden muͤſſe. 


j g —— > . is 58. e 
deren Eiride Welches Gut alfo, und mie viel an Intereffen reſtire, und woher 
folche füpplivet worden, wird von den Landſchafts · Raͤthen aus den Jute⸗ 
reſſen⸗Rechnungen extrahirt. 
Wenn, und woher aber Die Hefte eingegangen, und wie die gemach · 
ten Borſchuſſe davon gezahlt worden, muß von dem Directors, mit Zu⸗ 
jiepung des Spndici nachgetragen werden. | 


$. 59 | 
Beim  Cö müffen alfe bie Sequefter fowohl vonden fub Exscutione fiehene 
UP. per Bütern, als bie Debitores jelöft, welche Rachſicht erhalten Haben, 
die diesſaͤlligen Gelder an dit Departements⸗ Direction einzahlen, welche, 
. ;,,. biefelben fo-fort in den Rechnungen gehörig eintragen, und dad haare Geld 
in die Eandfcaftliche Boeſchußcaſſe deponiten muß - Br 


a. DR: $,. 50. i ' 
Bermabrung "Zur biefer Caſſe Hat der Director, und ber Rendant, jeder einen be⸗ 
ſondern Schlüffel, auch ſtehet dem Departements Collegio ſtey einen 
" ‚Inder Nachdarfihaft der Departementöjtadt domiciirendE Landſchafts 
Deputieten ju ernennen, welcher den dritten Schluſſel mitfuhren, und zu 

gleich die Rechnungen eontrolliren ſolle. N 


H Rz 2 FESTER NE DER 6. TE Ne j 

— 5——— Ale dergleichen Reſtrechnungen, muͤſſen auf dem naͤchſten Departe⸗ 
an mentötage. dem Eollegio vorgelegt, Durch eine aus feinem Mitlel nieder 
zufegende-Eommiflion reibirer, und abgenommen, auch den HKechnungd 

Führen eine ſpecifique Decharge daruͤber ertheilt, das Duplicat der Reche 

nung und Decharge.aber, au die GenezafeLandjchaftse Directione ng 

ſendet werben. 7 


6% | 
— Die dntereſſen⸗ und ſperiellen Sequeſtrations · Rechnungen · nebſt 
09 Den Qittungen derjenigen, welche die Voeſchuͤſſe zur Supplirung ſotho⸗ 


ner Reſte geleiftet, und felche wieder bezahlt erhalten Haben, find die Be⸗ 
läge, wodurch ſothane Rechnungen juſtificiret werben muͤſſen. 


Sechſtes KTapitel F 
Bon Auffimdigung der Pfandbriefe und deren Abloſung durch die 
ge a en 
6 Monatbe 


or ußjer f 9 * §. 1 | * 
zu ar > Di eBiauch ndthig if,-die Aufkündigung ber pfandbriefe zu BfE 
den mm; IN wird hiemit feitgefegt, daß berienige, Der feinen gpfanbbri Di 
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die kandſchaft in baares Geld verwandeln will, ihr denſelben ſechs Mo⸗ | 
nathe vorher auffündigen müfle und zwar reſp. indem Johannis · Termin, 
zu Weyhnachten und an Weyhnachten zu Johannis 


+ 


— .2. 
Hierdurch wird indeſſen, wie ſich von ſelbſt verſteht, niemanden die :kunen aber 
Freyheit beſchraͤnkt ſeine Pfandbriefe auch privatim an einen andern verdummatim 
Parriculier zu veräuffern, Ä — 


gio, wohin der Pfandbrief gehört, an einem von ben Intereſſen Zahe — 
lungs Terminen, bey Öelegenpeit, daß ber Pfanddrief jur Präafentation 
gebracht wird, geichehen; worauf alddenn der gefündigte Pfandbrief 
ad depoſitum genommen, dem Ereditori aber, ftart deſſen, eine Recog⸗ 
nition uͤber die geſchehene Auffündigung und Depofition ertheilt, und 


von der erfolgten Auffündigung sugleich der General Eandſchafts⸗Di⸗ 
rection Nachricht gegeben wird, 


9. 4 | 
Diefe Recognition muß der Ereditor auf dem nächftfolgenden Ter⸗ Be | 
min Miederum präfentiren, und erhält dagegen feine Bejahlung, nebſt verfapren, 
den unterdeſſen verfallenen halbjaͤhrigen Intereſſen. 


| 645. 

Es muß alſo das Departementscollegium ‚ und befonders der Di- 
tector für die Herbeyſchaffung der erforderlichen Gelder, zur Honorirung 
ſolcher Auftundigungen, Sorge tragen. 

5. 6. j 
Dieſe Gelder müffen entweder — —— 
I) durch Subſtituirung eines andern Creditoris, der den aufgekuͤn⸗ —— 
digten Pfandbrief an ſich loͤſen will, oder 
2) aus dem eigenthuͤmlichen Fonds der Eandfchaft, oder. .- . 
3) dutch ausiwartige Darlehne Herbepgejchaft werden, | 


$. 7. TIER Na 
Was den erſten und gewoͤhnlichen Modum betrift; fomuf die Land⸗ 
ſchaft ſich dazu die im Lande befindlichen Gelder zu Nutze zu machen ſuchen. 


8. er ” 

Zu dem Ende foll bey Sr. König, Majeität allerunterthänigft dahin ueten ol 
Andetragen werden, damit Allerhöchjtdiefeipen gerufen möchten, durch — 7. 
ein befonderes Edict feftzufegen, Daß das dem Lande feither fo nachtheilig un 
geweſene Metier der Proreneien und Geldmäckter in Anfehung: des Adels —* 
Hanilich abgeſchaft ſeyn, und ·aller Geldverkehr zwiſchen dieſem und den 
Eapitatiften, in fo fern er die Landſchaft intereßirt, Durch die Landſchaft 
beſorgt· werben ſoile * rn ua eeg 

. 4 9 " ; 
‚  Ebmüffenalfedigjenigen italiften, welche Gelder auf Pfandöriefe 
in Die Landſchaft eipen wollen, Ku .. unmittelbat bey der Haupt⸗ 
Landfchaftsdirection, „oder bey ‚einer der Provinzialdivectionen melden, 
und ihre Beduͤrfniſſe anzeigen. * ER an ee 


PR aa 1 tl. reg — 
Denenjenigen, welche ihre ale nicht bekannt gemacht wiſſen wol⸗ Pd in 
Ien, wird eine unverbrüchliche Verſchwiegenheit verſprochen Auch ſtehet Ne jemand 
ann, [0 Ähre Namen niche eper, nie Sie fie öffent, ob und wie ihren Ad nenn 
Satisfaction geleiſtet werden wird, zu manifeſtiren wuͤnſchten, frey, nur 
Q3 


einen 


‘ 
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einen gewiſſen ſichern Ort, E. eine acerebitiete Hanblong anzuzeigen, 
mo man erforberlichenfalß, nähere Nachricht erhalten, oder auch die offer 
zirten Gelder ſelbſt einziehen koͤnne. 26a | zu 


5. 11. | 
Wied - Die Directoned miiſſen über folche Anzeigen beſondere Bücher führen, 
rn und daraus einem jeden die derlaugte Norice eriheilen, wa er die Geldet 
jeioen Ser unterbringen, oder finden kann. ER —— 


* 5. 12. | Be 
Ertraete das Aus dieſen Büchern muß monathlich ein Ertract und Hauptdalance 
wu an die General Landſchaftsdireetion eingefendet werden; damit Diefe dab 
Kine — Ganze uͤberſehen und denen ſich etwa in den beſondern Departements 
N. 


‚greignenden Beduͤrfniſſen von einer ‚oder der andern Art, abhelfen koͤnne. 


| | 73. | | 
in bene Penn alfo Pfandbriefe aufgefimdiget worden; fo muß der Direstor 
Ber. 40 fort nachſehen, ob in feinem Departement hinfängliche Fonds, der 
‚gleichen Auffündigungen zu honoriren, vorhanden find, und wenn ſolch 
iſt, die diesfällige Gelder fo fort in Beſchlag nehmen. 


— . 14.4 
——RA Wenn nicht beſondere Bedenklichkeiten vorwalten, kann der quf⸗ 
Keks Saba, Fündigende Creditor fofort brevi manu an denjenigen, der ihm ſeinen 
ber fan an Pfandbrief abiäfen will, verwieſen werden, und ſtehet dieſen beyden als⸗ 
— denn frey, ſich wegen der Zeit, und des ‚Orts der Beyahlung, und uͤber⸗ 
den, ooer Hauptaller andern Modalitaͤten mit einander zu vergleichen; Jedoch ders 

geftalt, daß wenn darüber einige Differeng unter ihnen entftehen follte, 
die Landfchaft fchuldig ift, dieſelbe auf wine folche Arc zu vermitteln, daB 
meder dem alten, noch demneuen Eredisoridiegeringite Meirläufrigkeiten, 
oder Koſten verurſacht werben. ' ht te uf 


** F. 15. — A 

der Biestätine Sollte Biefe Anweiſung Schwierigfeiten Teiden, und etwa dieſer ober 

vor der Kants jener ſich mit ‚andern privarım nicht einlaffen, fondern fein Geld ſchlech⸗ 

ey she terdings nicht, anders, ald an die Landſchaft zahlen, oder von derjelben er⸗ 

heben wellen, fo muß alsdenn der alte und neue Ereduor auf einen gewiß 

fen Tag vor Die Landſchaft beſchie den. und daſelbſt die Aus wechſelung deo 
Geldes gegen den Pfandbrief vollzogen werden. 


Tr an Mapa m I 
iR fih an-die ed antement die erforderliche Fond, 
paupt » Zend, um allen Auffündigungen zu begegnen, nicht Herbepfchaffen fan, Je.muß 
un, er ſolches fo fort, und ohne den mindeften Zeitwerluft, ix Generab⸗ kan 
* ſchafts direction anfeigen, welche ihm ans ihrem Gentraletat dergeſuchten 
und vorhandenen Gelder im ganzen Lande, Die erforderliche diuskunft 
wohin er ſich zu addreßiren, oder die Intereſſen zu derweiſen habe, ertheilet. 


SER rn. Er, abe 
- Eventualiter Wenmm der Director in feinem Dep 


Wenn die Generalbirection aus den, nach den Inrereffenterthinen, 
von den Departementsdirectionen ihr kommenden Nachrichten wahr» 
winmif‘; Baß Berrächtliche Summen aufgefündiget «börben, 1° che 
den aus der Provinz ſelbſt zu erwartenden Geldern maßefcheintiäh nich 
werden beffritten werden koͤnnen, ſo muß fie das Fehlende aus andem 
benachdarien Koͤnigl Propinzen / inſonderheit aber aus Berlin; herbey 
Rſchaffen bemüht fepn, and doher mit dem an lehtbenanntem Ort beſtel⸗ 
ten Agenten; eine beſtaͤndige Eorrefpondenz unterhalten. Das Geldver⸗ 
kehr aĩſo zwiſchen der Provinz. Oſtpreußen, und andern Koͤnigl. in 

e: : 


& 





— 
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zen, wird allein durch die Generaldirection betrieben, welche dagegen 


den Departementsdirectionen im Zeiten Nachricht geben muß, wohermd 1 
auf was Arc fie Die zu ihren Realifationen, noͤthlge Gelder erhalten und „url 
einziehen follen, 9— *8* 


% 18 Vi n 

Von den andern Mitteln, die zu Honorirung ber erfolgten Auffüns Tauben Issir 
digungeu erforderlichen Gelder herbepzufchaffen, »folf i ed 
beyden Sapuseln gehandelt — Bee Den — — 
. 19, gt 

Wenn ein Debitor einen auf feinem Gute radieirenden Pfandbrief Wie es ım 
ſelbſt ablöfen will, fo muß er ſolches der Landfchaft ee —e 
vor Johannis oder Weyhnachten anzeigen, welche auf dem nächften Ins — — 
teteſſentermin die Auffündigung an den Praͤſentanten und dermaligen Bes i 
figer des Pfandbriefes-ergehen- läßt, und folchen ad Depofitum nimmt; 
bis die wuͤrkliche Abldfung-an ” folgenden Termine geſchiehet. 

.« 20, i 

Es wird auch einem jeben Gutäbefiger, welcher Pfandbriefeausfers 
tigen läßt, in feine freye Wahl geſtellt, oh er ſolche in Natura ertradirt - 
zu haben verlange, oder der Landfihaft die Umjegung in haares Geld 
überlaffen, und legteres von ihr in Empfang nehmen will, — 


$, ar. Ä Ä 
Wenn alfo der Debitorburch gure Wirthſchaft, oder andere Gluͤcks orale bear 
zufälle in die Umfände kommt, die auf feinem Gute haftenden Pfand: Danbertefezn 
briefe, ganz oder zum Theil in ihm ſelbſt beliebigen Raris abzuldſen; fo rt. 
iſt er gehalten vor Abgabe feiner Zinfen der Landſchaft den Pfandbrief, 
den er über 6 Monathe ablöfen will, aufzufündigen. 


38 
_ Wenn der Creditor in dem Zins Zahlungstermine erfcheint: fo wird 
ihm, bey der Präfentirung des Pfandbriefes von der Dircerion ſogleich 
bekannt gemacht, daß der Pfandbrief gekuͤndiget ſey, zugleich aber der 
bisherige Pfandbtief ab, und ad Depofitum genomimen, und in dem 
konftigen Halbjährigen Zins Zahlungstermin erhältderjelde biernächit feine 
Befriedigung, ſowohl an Capital, als den ihm noch) zufommenden Zinfen, 


. 2% 
Es bleibet übrigens dem — Willen des Debitoris überlaffen, „Den Cam 
05 er dergleichen eingeldfete Pfandbriefe caßiren, oder folche, auf einen treten Yrands 
etwanigen künftigen Rothfoll, zur Wiederausgebung an ſich behalten, PT* 
und unterdeffen nach dem, was oben Cap: IV. $, 14.16. gefagt, die In— 
tereffen ſich ſelbſt bezahlen wolle. 
tage 


% A 
Die Eaffation, wenn er ſolche verlangt, gefchiehet vor dem Depar- „ mound nie . 


fmentscollegio, welches alödenn den cafirten Pfanddrief in den Land⸗ kai, 9" 
Khaftöregiftern loͤſcht, und ihm den Juſtitzcollegiis ad Extabulandum 
neinfender, 


aus den Hypothelenbüůcher 


J— Siebentes Capitel. 
Don Aufnehmung auswartiger Datlehne. 


— F. 1. 

Auswaͤrtige Darlehne, aufferhaid den Koͤnigl. Staaten, konnen Mer die Kup 
nicht anders, als unter —* Genehmigung, und ex Conclufo der Sehe ze 
eines Generqllandtages, aufgenommen merden, (lien, und 
| | I 2% 


ee ger — 


— — 
ee 


= 


— 
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J FREE, §. 2 
nn: ‚Di SGeneral:Landfchaftsdirection, welche das Univerfum, und die 
tann. Verfaſſung der Umftände des ganzen Syſtems uͤberſieht, ift allein im 
Stande, zu beurtheilen, ob der Fall, wo die Sache ad Deliberandum 
‚auggeftellt zu werden gerdient, wuͤrklich vorhanden fey- 


3* — z. 3. 
wie ben de Sie muß alſo ſolches auf dem nächft bevorſtehenden Generallandta⸗ 
ge, in Vorſchlag bringen, und wenn die Uniftände, fo lange zu warten, 
nicht erlauben follten, Die ſchriftliche Erklärung fümmelicher Departe⸗ 
‚mentscollegiorum erfordern, 


. 4 
um - Ehe undbevor eindiesfälliges allgemeines Concluſum feftgefegtmor, 
Adafts Dire, den, Tann die General: Landfchaftödirection, zwar zu einer dergleichen 
A eenane Kegotiation bie erſten vorläufigen Ouverturen machen; niemalen aber 
gerüren. finaliter etwas abſchließen. 


$, 5» . ji i 
mad en nun forchergeftalt die Frage: Ob ein auswaͤrtiges Darlehn 
ſaſſen. aufzunehmen ſey? affirmative entſchieden worden; ſo muß alsdenn das 

Quantum, die Repartition deſſelben unter die Departements, und alle 
übrige Nebenumftände, fo viel als möglich, feftgefegt werden. 


| %. 6 
em Voach diefem Eonclufo wird die fernere Unterhanblung von der Ge 
führe neral:Landfchaftsdirecrion geführet, welche wegen Einziehung der nego⸗ 
fiirten Gelder und deren Vertheilung unter Die Departements, das Er: 
forderliche nach dem Eonchufo beforgt, 


. %. 7. 
nah meihe Diele Kepartition veguliret ich nach der Anzahl von Pfandbriefen 
—2 welche jedes Departement zum Verſatz an die aus waͤrtigen Creditotes 

passen. apfiefert, und dieſe wird hinwiederum vegularirer durch die Summe dr 


im Departement ausgefertigten Pfandbriefe determinirt. 


RE : F. 8 
Seiner Die Seneraldirection muß gleich bey Abſchlieſſung des Darlehnd 
fen an Die, tontractd mit den fremden Ereditoribus, die Modalitäten, megen der 
ditoret. Münzforten, und die Art der Hebermachung der Intereſſen, ſo beſtimmt 
als moͤglich feſtzuſetzen ſuchen, damit nach Maaßdabe deſſen, die wurk· 
liche Uebermachung ſofort geſchehen, auch wegen der dabey auflaufenden 

Koſten ein gewiſſer Etat formiret werden kann. 


§. 9. 
Be Wenn dieſer Etat einmal firirt ift, ſo dürfen bie Departementsco⸗ 
schöne. legia, von dem auf dergleichen Pfandbriefe eingehenden Intereſſen, ui 
das zur Erfüllung dieſes Etats erforderliche Quantum ‚abliefern, wd 
fännen das etwannige Surplus zuruͤck behalten, 


ho’ 

Won fsläd Dieſes Sprplus muß mie ber jedeömalige Generodanbtag, NG 
iu emplanren, a; 

FO Zeſchaffenheit der Umſtaͤnde feitfegt, zum gemeinen Seiten, und zum 
Vortheil der verbundenen Stände verwendet werden moben bie Pr 
portion nicht allein unter den Departements, ſondern auch unter den dar 
bey intereßirenden Particulierd, mit Der genaeften Gleichheit beobach 
tet werden muß. er g. ı1. 
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Es verftehet ſich von felbft, daß die General» Landſchaftsdirection, „Ber deräbe 
ſowohl mit den Departementscollegüis, ald mit den auswärtigen Eredito: (nn 11 
ribus, über dergleichen Darlehne, und die davon zu zahlenden Zntereffen, zung 
ordentliche Rechnung führen müffe, 


| . 22. | Ä — 
Wenn der Termin eines ſolchen Darlehns ſich ſeinem Ablauf naͤhert, Von duaab⸗ 
muß) aaf dem — —— —— mit in Berath · vn 
ung genom : zuruͤckgezahl | 
—— re werden folle, REN 


6. 13%, in, 
Wenn entweder erfteres reſoldiret worden, oder letzteres nicht erhalten vie dabıp 1a 
werden kann, fo muß als denn ein jedes Departementscollegium, für dig "federn. 
zu Abloͤſung feiner Kata von Pfandbriefen erforderlichen Summen, die 

General» Landfchaftsdireetion aber, für die Rüczahlung des Ganjen, 

nad) den mit den Creditoribus ebenfalls gleich Anfangs zu verabredenden 

Mode, Sorge tragen. | 


6 


— Achtes Kapitel, 
on den igenthümlihen „Sende der Sandfhaft, und deren 


a 1. — 
Die Landſchaft hat — Fonds noͤthig: 


1) um die zu Unterhaltung des Eyſtems erforderlichen Koften zu be · J 


ſtreiten; geutbämliche 
2) um die zuruͤckbleibenden Intereſſen zu ſuppliren, und ihre Stände Fonds brauge 
erforderlichen Falls mit Borfhuß dazu zu unterftügen, auch 
3) um die, ihr verpfändete, und ex poft etwa in Verfall gerathene 
| —— gleichmäßigen Vorſchuß retabliren zu Fönnen: ende 
a 


4) um auf allen unvermutheten Fall, einen in den ihr verpfaͤudeten 
Gütern ſich ereignenden Ausfall ohne Beſchwerde ihrer Stände, . 
übertragen zu koͤnnen. 


4. | 
Zu den Koften, welche — ur Laſt fallen, gehoͤrt die ‚Mastüre,' 


Unterhaltung der General» Landfchaftsdicertie ; bie Salarien der Dire: — 
toren, Landſchaftsraͤthe, Spndicorum, und übrigen Subalternen bey "le. 

den Departementscollegiis, die Diäten der Landſchaftsdeputirten in ges 

meinen Eandesangelegenheiten; die Beſorgung des nöthigen Gelaſſes jur 

Eafie, —— und Verſammlung; die Anfchaffung der zu den Pfand» 

briefen er orderlichen, wie auch andern Schreibmaterialien, und tigen - 
Beduͤrfniſſe, an Hol, fit u. d. gl., die. Koſten der Einziehung und 
Uebermachung ausiwärtiger Capitalien. und Intereffen, und überhaupt 

alle Arten von Ausgaben, melde das Univerſum, und nicht das Intereſſe 

fpeeiale diefes oder jenes Particuliers betreffen, 


f au —* * den andern N No. 2. & 3. angejeigten eduͤrfniſſen Moraus Die 
at die Eandfchaft folgende Fonds: ! —— Kata 
1) Die Ausfersigungsgehühren vor Die Pfandbriefe, welche incl Mar Pre. 
terialien und Stempel auf a Rthlr. pro Mille feftgefegt Wil 
: R 
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2) Den Nugen von den gegem:geringere Prorente etwa negotiirten 
auswärtigen Darlehnen:; en Br 
3) Den in den Sinrichtungs »Protocollen beftimmten Quittungs⸗ 
‚Gefhen — PAGE, — 
ae Dieſfe ſamtliche Bonds hat eine jede Departements · Directionfut fi 
$, j 5 


De Quittungs · Groſchen muß von den Debitoribus, zu gleicher 
zungsgrofgen. Zeit, wenn fie ihre Intereſſen in die Departements:Caffe abführen, Halb» 
jährig mit entrichtet werben; jedoch werden die Directionen bey zunehmen« 

den Berfuren, und mehrerer Einnahme, ſich aͤuſſerſt angelegen ſeyn laſſen, 
dafuur zu forgen, daß diefer Quittungs · Grofihen nach und nach herunter _ 


geſetzt werde, 6 
on "Die dlusfertigungs · Gebůhren fr ‚gleichfalls nach dem Einrichtung», 
—*88* otocoll in vorſtehendem $- 3. No. 1. beſtimmt, und müffen von den 


ebitorisus, wenn fie ihre Pfandbriefe ertradirt erhalten, ‚oder ſolche 
- an die Ereditores extradiren laſſen, an die Direction abgefuͤhrt werden, 


\ ., 7. A, 
FH “ Da alſo fammtliche Landſchafts⸗ Redenes die Erdeditions⸗Ge⸗ 
Bone. zühren allein ausgenommen) dey noch verſamniletem Departe Col⸗ 
legio eingehen, ſo muͤſſen ſolche auch von dem beſagten Collegio einge⸗ 
nommen werden. 

Der Director uͤbergiebt, behm Schluß der Verſammluns eine Eon» 
gnation der bis zum nächften Termin erforderlichen Koften, wozu beſon ⸗ 
‚ders die Diaien der Landſchafts ⸗Deputirte, nach deren den ihm feſtzu⸗ 
. fegenden Liquidationen, und bie Gehalte der Directiong «Gfieder und 
Subalternen gehören. Das Eoflegium aſſigniret ihm darauf die vor Die 
ſesmal eingehende Erpeditiond:Gebühren, deren Betrages aus dem Pro» 
tocoff, worin die Ausfertigung vefolviret worden, genau wiſſen kann, und 
ſuppliret das noch fehlende aus den uͤbtigen eingegangenen Revenuen. 
Der Ueberreft derfelben aber wird ad depofitum genommen, und bis zum 
folgenden Departements» Convent verwahret; fd, daß Niemand, ad 
sach a Departements: Collegium, darüber zu difponiren vermo⸗ 

1 . « . 


$, 8 — 
Den Ba Die Rechnung wird pon dem Rendanten gefuͤhret muß halbjaͤhtig 
un dem Eollegio vorgelegt, und durch daſſelbe abgenommen, ein ſummari⸗ 
ſcher Extract davon aber den Landfchaftd-Deputirten mitgegeben erden, 
um folche den Ständen im nächten Creyßtage vorzulegen- | 


J — | 
u Die Einnahme ergiebt ſich ratione des Quittungs ⸗ Groſchens aus 
den Intereſſen ⸗ Rechnungen, ratione der Ausfertigungs · Gebühren aus 
dem dep. dem diesfälligen Convent aufgenommenen Protocol) und ber 
- Profit ans den auswaͤrtigen Dariehnen, iſt oßgedachrermahen fititet. 
Die Ausgabe hingegen muß durch die erforderlichen Velige juſtif⸗ 
cirt werden. 
ER a! $. 10, | 
har Beym Schluß eines jeden Jahres, find Die Rechnungen dee · 
neral· Landſchafts · Directlon zur Superreviſion einzuſenden. Arts, 
" ee u 4.11. 


Bas 
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er | 4. 11. | 
Die verbliebenen Beſtaͤnde find fo diel möglich in Pfandbriefe zu | on Kunen, 


derwandeln, damit fie folchergeftalt fruetificirt, und in vorfommenden finke ac 
Ballen davon Gebrauch gemacht werden Pönne, 


$. 12. 

Obgleich jede Departements-Eandfchaft beſondere Caſſe hat, wor⸗ 
uͤber ihr das Eigenthum allein zuſtehet, ſo iſt ſie doch — “ andere, 
die deſſen bedarf, in fo fern folches ohne ihren eigenen Rachtheil gefchehen 
Tann, mir Vorſchuͤſſen zu fecundiren, weiche ihr Hiernächft mit Intereffen .- 
zurückgezahlt merden müffen, Gollte übrigens der eigenthümliche Fond 
. eines Departements in der Folge etwa zu einem erheblichen Quanto ans 

wachſen, fo bleibet den Staͤnden des Departements vorbeheiten, ſowohl 

auf die Minderung ihres Quittungs⸗ Groſchens nach dem bedacht zu 
ſeyn, als auch unter Genehmigung des General, Bandtages daraus einen 
Vdond zu anderweitigen gemeinnügigen Anfalten, errichten zu tonnen. 


Neuntes Kapitel, 2 
Don den Sandfehaftlichen Depofiis und deren Yhminiftration, 


. u A 
nbbriefen, yon 
en — — Depoſita beſtehen entweder in Pfandbriefen Ben im ber 


men kom⸗ 
men 


2 
Pfandbriefe können ad depofitum gelangen: Dfeodöriefe, 
1) Wenn Jemand ſich dergleichen im Vorrath hat audfertigen laffen, 
ſolche aber noch nicht im Publico zum Cours bringen, auch bey 
den Intereſſen Zahlungen nicht erſt praͤſentiren will, 
2) Wenn diejenigen, welche sum Behuf der Intereſſen ⸗ Erhebung, 
eh Kecognition ausfertigen laffen, ihre Pſandbriefe ad depofitum 
öfferiren, 


3) Wenn das Eigentum eines Pfandbriefes fireitig iſt, oder derfelße 
für nachgemacht audgegesen twird, — 


2 Ben geilicer Are auf einen Pfandörief audgebrait ſeyn 


5) Wenn Pfandbriefe durch die Präfentanten aufgekuͤndiget, und big 

u erfolgender Bezahlung ad depofitum gegeben werden. 

6) Wenn Pfandöriefe von einem Debuere zur Ablo ſung aufgefün- 
diget worden find, und dem Präfentanten, bis zur würklich erfols 
gen Abldſung abgenommen werden müffen, a x 

7) Wenn die Landſchaft einen Theil ihres eigenthuͤmlichen Fonds auf 

andbriefe angelegt hat. — | 
Baare Gelder hingegen — — — der Landſchaft kommen: haare Burke. 
1) Wenn jemand Pfandöriefe dafür an fich zu kaufen, willens — | 
2) Wenn die Intereffen eines Litigieufen Pfandbriefes von der Lan 

(haft eingejogen, und Si6ju Anaren. der Sache verwahret werden. 

3) Wenn von den Einflnften aus Gütern, welche auf bloße Verfü 
gung der Landſchaft Eepefratin gefegt worden fin, nach por | 

2 
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zug der Landſchaftlichen Interefien und Netablirungd-Koften, noch 
einige Beftände übrig verbleiben. 

4) Wenn ein Theil des eigenthümlichen Fonds det Landſchaft in 
Pfandbriefe nicht Hat umgeſetzt werden konnen, folglich baar aſſer ⸗ 
dirt werden muß, und 

5) Wenn Pfanddriefsinterejien in den gewöhnlichen Zinszahlungs · 
terminen , nicht abgefordert werden. 


. 4 
Brtade , _ Zu Refpieirung diefed Depofiti find zwey Landſchaftsraͤthe, als De- 
en pofitarii perpetui verpflichtet. Der Spndicus führer dabey das Proto: 
coll, und die Rechnungen dev Rendant. | 
e ® $; 5 
BA Die Gelder und Pfandbriefe werben in einem eifernen, oder mit 
wuerde, Eifen Befchlagenen Schranfen, oder Kaften, mit drey Schlöffern verwah · 
ret, welcher in dem Eaſſengewoͤlbe ſtehet, und wozu jeder Depoſitarius 
einen, der Rendant aber den dritten Schluͤſſel fuͤhret. 


X 6. 6. 
„gen dem Henn nun etwas adDepofitum der Landfchaft gebracht, oder aus 
dendi bey ber felbigem heraus gegeben werden foll, fo muß Davon allemal bey dem der⸗ 
Drponiion. ſammleten Eollegio entweder fehriftlich, oder ad Protocollum , Anzeige 
gemiacht werden. 


. 7 
ae Das Eollegium, mern es gegen den Antrag nichtd zu erinnern findet, 
zinmeifuugen ertheilt den Depofitariis eine fpecifique ſchriftliche Anmeifung zu der ver⸗ 
und fangten Einnahme, oder Herausgebung. 


$, 8 " ’ 
mie te — In folcher fehriftlichen Anmweifung ift das Quantum der Einnahıne, 
oder Ausgabe in Pfanddriefen, oder baaren Geldern imgleichen der 
Nahme ded Deponenten, oder Empfangnehmerd, nebft der Caufa vel 
Depofitionis vel Exfolutipnis, auszudrücten, und wern die Anweiſung 
auf Pfandbriefe gerichtet iſt, find Die Hfandbtiefe fpecifice Darin ju KT 
figniven. Keine Anweifung aber darf Einnahme und Ausgabe jugleich 


fi 


verorbmen, fondern es muß eine jegliche beſonders andgeferriget werden. 


. 9 r 
au ep Alle dergleichen Anweiſungen müflen von dem Dirertore eigenhändig 
erpebiret, und von fämmtlichen Membris Collegüi, welche nicht Depo⸗ 
fitarien find, unterfehrieben werben, 


$, 10, 
Er Dergleichen Antveifungen, find von dem Directore in dad zu hal· 
tende Anſchaffungsbuch einzutragen, und Pagina der in das Buch ge 
fehehenen Eintragung iſt auf die Anmweifung zu notiren. | 


$. 11. 
— Dieſes Anſchaffungsbuch enthält folgende Rubriauen 
1) Quantum der Einnahme, und auf der gegenuͤberſtehenden Britt, 
Quantum der Ausgabe in baaren Geldern. 
2) Quantum der Einnahme, und auf der gegenuͤberſtehenden Seit 
Duantum der Ausgabe in Pfandbriefen. Alle pfanbriefe aber 
werden, wie gewöhnlich, conſignando eingetragen. 3) Name 
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3) Name der Deponenten, und auf der gegenuͤberſtehenden Sei 
. Name des Empfängers, ; ” ü " 


4) Caufa Depofitionis, und auf. der gegenüberftehenden Seite, 
Caufa Solutionis. — ah 


5) Datum Decreti, 


tech, 
HIN 


9. 12. er! 

Die Depofitarii, welche ohne dergleichen Antweifungen nichts an, ae Eher 
nehmen noch herausgeben koͤnnen, müffen die Vorſchriften derfelben auf 
das genaueite beobachten, und den Deponenten über den Empfang ordents | 
liche Depofitalfcheine geben; über die Auszahlung aber ſich von den Ems 


pfängern Quittungen erteilen Iaffen. 


ru k | 
Leber das Depofitorium wird ein Hauptprotoeoll von dem Directore, vet 
der nicht Depofitariug ift, gehalten, und auffer bemfelben fpecifique Recke ccu-un 
nungen Über jede befondere Maffe gefuͤltte. 
| 5. 14 > 
In den Protocol find die Einnahmen und Ausgaben, nach der Zeits Kegnungen, 
vrdnung, wie fie hintereinander folgen ; zu Bemerfen, Ba. 


4. 15, | 
In den Rechnungen aber fip die der Landſchaft eigenthuͤmliche De⸗ —RR 
poſiten von den fremden zu um Heiden, und letztere nach den verfchie, Hort 
denen Gütern von einander zu fepariven. Zr 
Die Anweiſungen zur Einnahme ſowohl, als zur Ausgabe, vertreten 
nebſt den Quittungen der Empfänger, die Stelle der Rechnungsbelaͤge. 


ig8— 


Deym Cchluß eines jeden Departementstages, werden die —— 
ſitalrechnungen von dem Departementscollegio abgenommen, die Beftände zungen, 
seoidirt, und nach richtigem Befund, den Depofitarlis ihre Decharge 
don dem Collegio ertheilt, 


f J 


if 


I 4 
—⸗ 


| 


. ’ A 


J rn $, 17, 5,7 ..y Y \ rn? _ 

NBofern Jemand in der Zwiſchengeit der Departementötage etwas, 
entweder ad Depofitum der, Landfchaft gebracht, oder. aus demfelben 
wiederum zuruͤckgeſtellet zu haben verlangen follte :”fo muß derfelbe ſich 
gefallen laffen, daß die Depofitariiauf feine Privatkoſten rondociri werden, 


tr 


2) gb > 
DB 417 sd Ir y‘ Par 


— 6. 18. 

AIr bolchem Fall erlaßt der Directo eine Interimsanmweifung an das 
Depofitorium, referirt aber an dag nächftfünftige Departementscollegium 
* die vorgenommene Operation, und trägt auf Genehmigung berfels 

an. ——— — 


5. 19. 

Gegen die Zeit eines herannahenben Departementstages werden die 
Rechnungen von den Depofitariis abgefchloffen, und dem Directori zus 
Selellt, um folche bey dem fich verfammfenden Eollegio jus Kevifion und 
Abnahme zu befördern, 


R3 


1923 
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| Abnahme geihiehet, U dem die Rechnungen zuboͤrderſt 
in ara durchgeleget Fe in Pleno 4 — —— 
anderhaltung der Rechnungen, mit den a Direftpre geführten Anfchaf« 
fungssüchern, und ducch Prüfung ber Belaͤge, wodurch bie in der Fech · 
ung in Einnahme und Ausgabe gebrachte Quanta fich juftificist befinden. 


.. — & ar 
Sie etwanigen Ronita welche dad Collegium zu formiren, Anlaß 
finden moͤchte, werden ıförderft den Depofitariid zur Berantmortung 
und Hebung zugeftellet; wie es fich, dem überhaupt von felbft verftehet, 
daß die Depofitarii, die ihnen anvertrauete Depofita vertreten, und für 


allen fich dabey ereignenden Defest, vefpestive der Landfchaft, und 
Deponenten, reſponſable ſeyn miiſſen. | 


4 t aiedıyt n 4 22. 
Hieauf ernennet das Collegium eine Deputation, um bie in den 
Rechnungen nachgemiefene Beftände zu revidiren. Ä 
— * u 5. 23. it 
Dieſe Deputation beſtehet aus dem Directore und zween andern 
Membris des Departementocollegii· | 


Drie Reviſion felbft gefchiehet I it, daß alle Seflände dor 
gewieſen, die baaren Gelder durchgezaͤhlt, die. Pfandbriefe aber, Stud 
wor. Stück; nachgefehen werben. 

ee ei ‚s 4. 25. 


Ueber den ganzen Adtum Revifionis, fo wie inöbefondert über den 


. Befund der Befinde wird ein ſpecifiques Sprotocoll von einem der Re⸗ 


sifionscommtfjätlen geführt, und ſolhes Protoeoll mird abfoluta rev 
fione von dem irectore ud Seöben Eonitaris untf@rKrT 


26, i 


$ Re 
Auf den Grund diefes Reviſionsprotocolls und der immittelſt don 
Seiten der Depoſitariorum eingegangenen Beantwortungen der gegen 
die Rechnungen etwa formirten Monitorum, mird fodann aufdem naͤchſ⸗ 
Zünftigen Departementstage den Depoſitariis auf Antrag des Directorn/ 
von. dem gefammten Eollegio die Decharge ertheilet, 


Königsberg, den 25. September 1787. 


OR ©. Bolſchwing.  Brederlom.' d. 9. Trend: a) 

e" Qguersnald, Hilfen, -d. Morftein. Wietinghofl nn 

ig, Lingt. v Rautenberg: Stach m, Goltzheim. Buddenbro · 
d. Trohe. Dohna. Finckenſtein. 


1925 Desordnungen von 1788, No. ı2. 1926 
Da Wir nun ſowohl die bey dieſer landſchaftlichen Einrichtung zum vortebender 
Grunde liegende Abficht, Lnfrer, auf die Erhaltung und —* My 

des Wohlitandes Unſeres fämmtlichen getreuen Adels unabläßig gerich. wit 

teten landesväterlichen Gefinnung vollfommen gemäß, als auch die dar 

zu vorgefchlagenen Mittel und Grundſaͤtze durchgehends mit denenjeni⸗ 

gen uͤbereinſtimmend gefunden haben, welche in Unſern Herzogthuͤmern 

Schleſien und Pommern, fo wie in Unferer Chur: und Neumark bisher 

ſchon mit dem glücktichiten Erfolge beobachtet und in Ausübung gebracht, 
auch noch neuerlich in der Provinz Weltpreuffen, bey dem dafeldft unter 

Unferer Allerhöchiten Approbationerrichteten Ereditfoftem zur Richtſchnur 

angenommen worden: Als haben Wir vorftehendem Geſuch allergnds 

digft Plag zu geben, fein Bedenken getragen, 


Wir confirmiren alfo, und beftätigen befagtes von den zur Of 
preußiichen Eandjchaft derbundenen Ständen entworfnes Reglement, fo 
wie ſolches voritehet, in allen feinen Puneten und Elaufeln; Segen, 
ordnen und wollen, daß folches, als ein zu ewigen Zeiten geltendes Lanz 
desgeſetz, von jedermann ‚ welchen es angeht, unverbrüchlich gehalten, 


und die darin angenommenen Örundfäge in Zukunft auf das genauefte 
befolgt werden follen, 


h. Serfeißen hiermit und in Kraft diefes, gedachter Unferer Oftpreuf: Der Ok 
fifchen Landſchaft, und den von felbiger auszuftellenden Pfandpriefen, (de men 
alle und jede Borrechte und Pridifegia, ohne Unterfchieh oder Ausnah · Aarmachte ber 


Eres 
me, welche der Schlefifchen, Pommerfchen, und Weltpreußifchen Land em 





Verſichern hiedurch in Gnaden, dieſe landſchaftliche Verbindung, 
ſo wie Wir Bisher ſchon gethan haben, auch noch fernerhin mit landess 
däterlicher Hulp zu unterftügen, und derfelben beiliprer durch das ger 
genwaͤrtige · Reglemen beſtimmten Verfaſſung, fo wie bey allen ihr ver⸗ 
llehenen Borrechten und Privilegiis Lnfern fraftigften Schugund Hands 
habung jederzeit angedeihen zu laſſen; | % 


Berordnen infonderheit, daß nicht nur fünftig alle vorfallende Se: ei Sim 
Aueftrationen adlicher Güter in der Provinz Oftpteuffen, durch die Land. zes im Gchulds 
haft und deren Eollegia geführt, und alle darinn von Unfrer Regierung Sram sole 
und Hofgericht, auch übrigen dortigen Gerichtehöfen ettna zu veranlaſ⸗ füeft befngt 
fende Real: Erecutionen durch fie vollſtreckt; fondern auch alle bisher 
On unter Eammer. Adminiftrarion ftehende, jegt aber mit Pfandbrie⸗ 
fen zu belegende Güter, der Landfchaft auf ihr Verlangen zur eignen Be⸗ 
wirthſchaftung underzuͤglich uͤberlaſfen werden ſollen; 


Wollen auch, daß, um das unmittelbare Verkehr zwiſchen der neu ar u 
etrichteren £andfchaft, und den Eapitaliften, auf den in dem Reglement va unbe 
b “mmten Fuß, deito gewiſſer in Gang zu bringen, und folches den den (ot Burg 

den der MWucherer und Proreneten zu entreiffen, auf ein, für Uns Katie 
ferbringung don Geldern auf adliche Güter in Oftpreußen verfprocheneg dm. 
Oder erforderteg Proreneticum ‚ oder Mäcklergeld, Feine Klage bey Un⸗ 
fern Gerichtshoͤfen angenommen, vielmehr wenn derjenige, welcher der⸗ 
Heichen Mäcklergeip wuͤrcklich ſchon erlegt hat, ſolches zuruͤck fordern 
wollte, ihm dazu durch die Gerichte ohne Anftand verholfen werden yo 
egen 


1927 Verordnungen von 1788. No. 12. 1928 


Die Eonfenfe Sehen feſt, daß in fofern die Landſchaft Bey nachgefuchter Bel 

me any ablüher Erbzinäghter mit Pfandbriefen, folche Modalitäten be 

On Feimmt, durch melde dem Erbjinsheren Die richtige und promte Bea» 

ce Jung feines Canon vollfommen werfichert, Und die Eollifion mit den 

dem. —— —* wird, alsdenn der Erbſinshert 
einen Conſens in Die Verpfaͤndung des Guts an die Landſchaft zu derſa⸗ 
gen nicht befugt fegn fole; | i 


An Erwarten dagegen aber auch, daß Feiner von allen Gutapefigern in 
(ie any der Provinz Oſtpreuſſen, die ihm durch gegenmärtige landſchaftliche 
Verbindung wiederfahrende Wohlthat verkennen, oder ſich gar davon 
anf immer ausſchlieſſen werde; 
Verſehen Uns vielmehr zu einem jeden Unſrer dortigen getreuen 
Landſtande, welcher ſich Der den Lande bereits erwieſenen, und noch fer» 
ner zu ermeifenden Wohlthaten erfreuen will, daß derfelbe dieſer auf den 
folideften Grundfägen beruhenden Verbindung, die eben ſowohl das all 
gemeine, ald das befondere Beſte eines jeden, ohne die geringftt 
ober Rachtheil Fir irgend jemand, zur Abſicht hat, unweigerlich beptre® 
gen, und folhergeftalt der gefammte Adel ſich vereinigen werde, ſeine Def 
Hülfe bedhrfenden Mitglieder patriotifch zu unterftigen, fie dadurch bey 
dem Beſis ihrer Güter zu erhalten, auch alle ſchaͤdliche Folgen, welche 
eine fchleihte und unordentliche Bewirthfehaftung ſolcher Güter, zum 
Ruin der Familien, und zum Schaden des Ganzen nach ſich zu ziehen 
> egt, durch genaue Aufjicht, und würkfame Vorkehrungen zu ver⸗ 
uͤten; 


Befehlen ſchliͤßlich Unſerm Generaldirectorio, Und Juſtitzdeparte · 
ment, daß fie mehrerwehnte Unſee getreu⸗ Sſipreußiſchen Stände bey 
dieſem ihrem von Uns allergnaͤdigſt beſtaͤtigten Reglement zraftig ſchuten 
ihnen darin keine Verhinderung oder Eintrag weder ſelbſt thun noch von 
andern gefehehen iaſſen; vielmehr die ihnen fubordinieten Juſtih⸗ und 
CommerzEolegia ypd Bediente zu deſſen genauer Beobachtung, ſowen 
ald darin die Pflichten und Verhaͤltniſſe dieſer Collegiorum gegen die 


Landſchaft beſtimmt find, gemeſſenſt anweiſen ſollen. 


Urkundlich ‚haben Wir gegenwaͤrtige Confirmation Hoͤchſeigen 
haͤndig unterſchrieben, und mit ünſerem Königlichen —* bedrucken 
aſſen So deſchehen und gegeben zu Berlin, den 16, Februat 1788. 


Friedrich Wilhelm. 
(L.$.) 


v. Carmer — 


Dr 
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Deylage No. 3. 


Eydes-Formulare. 





Eydesnotul 
für den General⸗Landfſchafts— Director. 

ch 2 un. gelode und ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen einen 
leiblichen Eyd, daß, nachdem ich zum General Landſchaftsdirector der verbunde: 
nen, Oſtpreuſſiſchen Landfchaft erählet, und von Sr, Königlichen Majejtät beſtaͤ⸗ 
tiget worden, ich zuförderft Sr. Königlichen. Majeftär von Preujjen, meinem Allere 
gnädigften Könige und Eandesherrn, und dem ganzen Königlichen Haufe, auch in 
diefem Poften, als ein rechtfchaffener Vaſall treu, hold, und gewärtig feyn mill, 

. Sodann ſchwoͤre ih, daß ich mir das Wohl der gefanmten Oſtpreuſſiſchen 
Landſchaft, aus allen meinen Kraͤften will angelegen ſeyn laſſen, und allen meinen 
Rath und Bemuͤhung dahin verwenden, damit der allgemeine Landescredit, auf 
einen foliden Zuß etablirt und erhalten werde. Des Endes will ich, fo viel an mir 
iſt, alles Exnftes darauf Halten, daß die Worfchriften des Landfchaftsreglements in 
allen Departements und Ereyfen, fo wie bey dem meiner befondern Divection ans 
vertrauten General» £andfchafts- Eollegio, genau befolget, bey Ausfertigung der 
Pfandbriefe legal verfahren, die Interejfen zu rechter Zeit eingezogen, und an die 
Briefsinhaber bezahlet, bey Aufnehmung der Taren, und deren Unterfuchung, die 
erforderliche Accurateſſe beobachtet, und üserall vorſchriftomaͤßig, ohne alle Ne⸗ 
benabfichten, verfahren werde, | | 

Inöbefondere gelode.ich auf die meiner Dberaufficht anvertraute landfchafte 
liche Intereffen- und andere Eaffen ‚ ein wachfames Auge zu haben, jolche fo oft, 
als möglich, zu vifitiren, die Nechnungen genau durdyzulegen, auch nichts, was 

wider die Ehre, Pflicht und Rechtfchaffenheit iſt, dorzunehmen, oder, daß ſol⸗ 
ches von andern gefchehe, zu geftatfen, und mich überhaupt in diefem meinem Amte 
fo zu betragen, wie es einem ehrlichen Manne, und rechtfchaffenen General ⸗Kand⸗ 
—— eignet und gebuͤhret. Alles getreulich und ſonder Gefaͤhrde. So 
wahr ꝛtc. ꝛc. 


| Eybesnotul 
für die Käthe und Repräfentanten der General-Landfchaftödirection. 


4 gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Almächtigen einen 
leiblichen Eyd, daß, nachdem ich zu einem Rath und Repraͤſentanten bey der Ge; 
neral⸗Landſchaftsdirection der gejaimmten verbundenen Oſtpreuſſiſchen Stände ers 
waͤhlt worden, ich suförderft auch in. diefem meinem Poften Seiner Königlichen 
Majeftät von Preuffen, meinem Allergnapdigften Könige und Landesheren, als ein 
rechtſchaffner VBafall, treu, Hold, und gewärtig ſeyn wolle, _ F 

Sodann ſchwoͤre ich, den Pflichten meines Amts, nach Vorſchrift des Oſt⸗ 
preuſſiſchen Landſchaftsreglements, getreulich, lediglich nach meiner Pflicht und 
Gegwiſſen, und ohne alle eigennügige, und fünft parthepifche Nebenabfichten, ob⸗ F 

suliegen, den Nutzen und dag gemeine Beſte der gemeinen Eandfchaft in allem, was 

an mir iſt, zu befördern, Schaden und Nachtheil aber nach meinem beften Bern: 

gen abzufehren, auf eine genaue Beobachtung der Örundfäge des Syſtems überaff 

ein wachfames Auge zu Fichten, und allen meinen Kath; und Bemuͤhung dahin zu 

verivenden, damit der Eredit der Landſchaft auf einen foliden Fuß geſetzet, und 

beftändig erhalten werden möge, . ——— ſchwoͤre ich, mit den etwa durch 
2 heine % 


‚I 


’ 
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meine Haͤnde gehenden Geldern und Pfandbriefen, getreulich zu verfahren, nichts 
davon abhaͤnden zu bringen, oder daß ſolches von andern gefchehe, zu gefatten, 
und mich iiberali fo zu betragen, wie es einem ehrlichen Männctnd re chtfchaffenen 
Candfchaftsrath und Repräfentanten eignet ‚wohl anftefet, und gebühret. Gr 
treufich und fonder Gefaͤhrde. So wahr tt. — 


Eydesnotul— ey ir 
für den Generals Landſchafts ſyndicum. 


Ich | 72 ‚gelobe und ſchwoͤre zu Soft deni Allmachtigen einen 
feibtichen End, daß, nachdem ich zum‘ General · Landſchafts ſyndico bey der Dit: 
Preußiſchen Generai⸗Landſchaftsdirection beſtellt worden, ich zufoͤrderſt Sr; Kb 
nigfichen Majeſtaͤt, meinem Allergnädigften Könige und Landesheren, treu, hold 
und unterthänig ſeyn wolle: fodann ſchwoͤre ich, daß ich die Pflichten diefes mei: 
ned Poſtens, nach den diesfälligen Vorſchriften des Landſchaftsreglements, un: 
verbruchlich beobachten, Die Prototolla und Rechnungen richtig und getreulich 
führen, und nichts dabey weglaſſen, zuſetzen, oder verfaͤlſchen, die Erpeditiones 
vorſchriftsmaͤßig, und mit aller ‚Sorgfalt und Aceurateſſe entwerfen, bey Eaflen, 
gefchäften, in fofern ich dazu gebraucht werden ſollte; mit den durch meine Hände 
gehenden Geldern, getreu und ordentlich zu Werke gehen, nichts davon abhaͤnden 
bringen, oder daß ſolches von andern geſchehe, geſtatten, auch überhaupt die nd 
thige Berfchiwiegenheit unverbrüchlich beobachten, und mic) durchgehends fo be⸗ 
tragen wolle, mie es einem ehrlichen Manne ünd vechtfchaffenen kLandſchafts ſyn⸗ 
dies eignet, wohl anſtehet, und gebuͤhret. Alles getreulich ſonder Gefaͤhrde. 
So wahr ꝛc. ꝛtc. es — 
Eydesnotul — 
für den General⸗Landſchafts · Canzeliſten. 


ch gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen 
Nbiichen Eyd, daß, nachdem ich zum Canzeliſten und Caleulator der Oſtpreuge 
ſchen General⸗ Landfchaftsdirection beſtellet worden, ich den Berrigaungen dieſes 
meines Poſtens, nach diesfaͤlliger Vorſchrift des Reglements und meiner Inſtru⸗ 
etion, alles Fleiſſes obiiegen, Die Munda aehörig beſorgen, mit allem durch meine 
Hände gehenden, getreulich und verfchwiegen zu Werke gehen, nichts davon ade 
händen. bringen, noch Daß folches von andern geſchehe, geitatten; die Rechnungen 
ordentlich und accurat in Calculo durchlegen; alles mir dem genauejten Fleiße beob⸗ 
achten, und unverdroſſen in Caleulo examiniren, alle etwanige Frrores genau be: 
merken und getreulich anzeigen, alle meine Gefchäfte, und mas mir fonft vom Col⸗ 
legio aufgegeben wird, prompt und ohne allen Verſchub ausrichten, und mich über 
all nach Pflicht und Gewiſſen fo verhalten wolle, mie es einem ehrlichen Mann 
und vechtfchaffenen General:Landfihaftscangeliiten und Ealculatori wohl anſtehet, 
eiguet und gebuͤhret. Getreulich und ſonder Gefaͤhrde. So wahr it % 


F Eydesnotul 
für den General⸗ Landſchafts Canzeleydiener. 


gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen 


Ich 
feiblichen End, daß, nachdem ich zum Canzeleydiener bey der Ofipreußifchen ©% 


neral: Sandichaftödirection beftellet und angenommen worden, ich dieſem mein 


Amte mit allem treuen Fleiße vorſtehen, die Briefe und Decrete,, wie mir befoh⸗ 


fen worden, getvenfich bejtellen, auch andere, des Directoris und des — 
I 


1937 Derordönungen von 1788. No. r2. 1958 


Befehle, mit Fleiß ausrichten, bey den Seffionen ordentlich aufwarten, über alles, 
mas dabey vorfällt, ein unverbrüchliches Stillſchweigen beobachten, auf die Si— 
herheit des Verſammlungshauſes ein wachſames Auge Haben, Lund mich uͤberall 
nach Pflicht und Gewiſſen treu, fleißig und gehorfam betragen wolle, So wahr etc. ꝛtc. 


Euheanseur 
für den Director des Departements. Gollegii, 


Re. Aipem Nobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen einen 
leiblichen Eyd, daß, nachdem ich zum Landfchaffsdirectore des 1J 
ae Departements ermählet worden, ich zufoͤrderſt Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
von Preuſſen, meinem Allergnaͤdigſten Koͤnige und Landesherrn, und dem ganzen 
Königl, Haufe, auch in diefem Poften, als ein rechtichaffener Vaſall jederzeit 
treu, hold und gewaͤrtig ſeyn wolle; ſodenn ſchwoͤre ich, daß ich mir dag Wohl 


- 


elegen fern laſſen, und allen mieinen Rath und Bemuͤhung dahin verwenden, das 
Alt der allgemeine Landeseredit auf einen foliden Fuß etabliret und erhalten wer 
den möge, Zudem Ende will ich alles Ernftes, und fo viel an mir if, darauf 
Halten, daß die Vorkhriften des Eandfchaftsreglements in allen Erepfen meiner 
Direction genau befolgt, bey Ausfertigung der Pfandbriefe legaliter verfahren, 
die Intereſſen zu rechrer Zeit eingezogen, und an die DBriefsinhaber bezahlt, bey 
Aufnehmung der Taren und deren Unterfnchung die erforderliche Accurateffe beob, 
achtet, und überall dorfhriftsmäßig, und nicht nach Gunſt oder Ungunft, ‚oder. 
andern Privatadfichren verfahren werde, _ Insbeſondere aber gelobe ich, auf die 
meiner Aufficht anvertraueren landjchaftlichen nterefjen: und andere Eaffen ein 
wachfames Auge zu haben, folche oft zu vifitiren, die Rechmungen genau durchzu⸗ 
legen, auch nichts, was wider Ehre, Pflicht und Rechtſchaffenheit iſt, vorzuneh⸗ 
men, oder daß folches von andern gefchehe, su geftatten, und mich überhaupt in 
diefem meinem Amte fo zu betragen, wie es einem ehrlichen Manne und rechtichaf: 
fenen Departementsdirectori mohl anfteher, eignet und gebührer. Alles getreulich 
und ſonder Gefaͤhrde. So wahr ic. ꝛtc. 


Eydesnotul 
fuͤr die Departements · Landichaftsräthe, - 


7 ch gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen 
leiblichen Eyd, daß, nachdem ich zum Kandſchaftsrath in dem 
Departement der Ditpreußifchen verbundenen Landfchaft erwaͤhlet und 
beftellet worden, ich zuförderit auch in diefen meinem Amte, Sr. Rönigl, Maje: 
ftat von Preuffen, meinem Allergnädigften Könige und Heren, und dem ganzen 
Königl. Haufe, jederzeit ale ein vechtichaffner Vafall „treu, Hold, und gewaͤrtig 
ſeyn will. Sodann ſchwoͤre ich, daß ich mir das Wohl und Beſte diefes Devarı 
tements, und aller dazu gehörigen Creyſe, aus allen Kräften will an legen jeyn 
laffen, und allen meinen Rath und Bemühung dahin verwenden ‚ damit der allge 
meine Eandescredir auf einen foliden dauerhaften Fuß etablirt und erhalten werden 
möge, Zudem Ende gelode ich befonders, bey den von mir aufjunehmenden Tas 
ken, die Vorſchrift des von der Eandfchaft daruͤber entworfenen Reglements, jes 
desmal genau zu beobachten, daben, und wenn ich. auf den Vortrag einer yon ans 
dern aufgenommenen Tare, mein Botum abgebe, lediglich auf meine Pflicht und 
Gewiſſen, und auf die wahre Defchaffenheit der Sache zu fehen, babey nichts aus 
Gunſt, Haß, oder Freundſchaft, oder andern Nebenabfichten zu thun, fondern 
in allen Stücken pfichtmäßig zu verfahren. Gfleichermaßen gelobe id), ben Ad» 
S 3 mini⸗ 


a — — — 
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miniſtration der landſchaftlichen Intereſſen, deren Einnahme und Auszahlung, 
und was mir dabey zu thun, nach dem Reglement oblieget, und von dem Dirterore 


“entworfenen Reglements jedesmal genau zu beobachten, dabey lediglich 


er 


6 | 
Eyd, daß, nachdem ich zu einem Landſchaftsdeputitten des 


committiet wird, mic) nach Vorſchrift des Reglements genau zu achten, die durch 
meine Haͤnde gehende Gelder und Pfandbriefe getreulich zu verwalten, nichts da⸗ 
von abhaͤnden kommen zu faffen, oder daß ſolches don andern geſchehe, zu geſtat · 
ten, die Curatel der Eaffe, und Eontrolle der Rechnung accurät und genau zu fühs 
ven, bey Einlegung der equeftrationen vorfehriftsmäßig zu verfahren, auf die 
Wirthſchaft der Sequeſter ein wachſames Auge; zu haben, : auch alle in meinem 
Erepfe vorgehendt Unordnungen, welche für die Landfchaft und deren Erebit nach⸗ 


theilig ſeyn koͤnnten, bey dem Depariementscollegio zur erforderlichen Remebur 


gewiſſenhaft anzuzeigen, uͤberhaupt aber mich in Verwaltung diefes. meines Am⸗ 
tes durchgehends fo zu betragen, wie es einem ehrlichen Manne und rechtſchaffe⸗ 


nen Landſchaftsrath eignet und gebuͤhret. So wahr. 


+. 
4 


| Eobdesnotul — 
für einen Oſtpreußiſchen Landſchaftsdeputirten. 
ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen leiblichen 


Erenfes ermählet worden, ich zufdrderſt auch in dicſem meinem Amte, Str 
Königlichen Majeität von Prenfien, meinem Allergnädigften Könige und Landes⸗ 
herrn, und dem ganzen Königl. Haufe, jederzeit als eim rechtſchaffner Bajal alle 
fepuldige Treue, Devorion und Unterthänigfeit beweifen wolle, Sodaun ſchwoͤte 
ich, daß ich mir das Wohl und Beſte des mir anvertraueten Creyſes aus allen 


Kraͤften will angelegen ſeyn laſſen, und allen meinen Rath: und Bemühung dahin 


antvenden, womit der allgemeine Eandescredit auf einen foliden Fuß wieder hetge⸗ 
ſtellt und erhalten merden möge. ‚Zu dem Ende gelobe ich infonderheit, bey den 


von mir aufzunehmenden Taren,. Die Vorſchrift des von der Landſchaft — 
auf meine 


Pflicht und Gewiſſen, und auf den wahren Befund der Sache zu ſehen, 


aus Gunft oder Ungunft, Daß, Freundſchaft, oder um Geſchenke und 

zu thin, fondern in allen Stücken pflichtmaͤßig und unpartheyiſch FU verfahieih 
Gleichergeftalt-gelobe ich, wenn ich etwa bey Adminiſtration Der landſchaftlichen 
Intereſſen·, ober andern Eaffen gebraucht werden fellte, mich nach) den Vorſchri⸗ 
CAR des Iondfchaftlichen Reglements genau zu achten, mit den duch meine Hande 
gehenden Geldern getreulich zu verfahren, nichts davon abhanden kommen zu laſ⸗ 
fen, oder daß dergleichen von andern geſchehe, zu geſtatten, die Rechnungen OF 


benllich und accurat zu führen, bey Einlegung der Sequeſtration vorſchriftsmaͤßis 


zu verfahren, auf die Wirthſchaft der Sequeſter ein wachſames Auge zu haben, 
auch alle in meinem Creyſe vorgehende Unordnungen, welche vor die Landſchaſt 
und deren Credit nachtheilig ſeyn koͤnnen, bey dem Departements · Collegi⸗ zur er⸗ 
forderlichen Remedur gewiſſenhaft anzuzeigen, überhaupt aber MI in Der . 
tung diefeg meines Amtes durchgehends jo zu betragen, voig e3 einem ehrlichen 


Manne, und vechrfchaffenen Landſchaftsdeputirten eignet und gebuͤhtel. 


wahr cc | 
Eydbesnotul 
für einen Dfipreußifihen Ritterſchaftsſyndieum. an 
5 | ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen einen leiblich⸗ 
- End, daß, nachdem ich zum Syndico > der ü Dear! 
Mojeſtaͤt von 


mentödirection beftellet worden, ich zufoͤrderſt Sr. Königlichen 
Preuſſen, meinem Alergnädigten Könige und Landeshertit, treu, hold * 
terthänig ſeyn wolle. Sodann ſchwoͤre ih, Daß ich die Pflichten et 
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Poftens, nach Die Börfefriften des Landſchaftsreglements, underbrüchs 
lid) beobachten, die Proto olla und Rechnungen richtig und getreulich führen, 
und nichts dabey meglajlen, züfeßen; ober verfaͤlſchen, die Erpeditiones vorfchrifte: 
mäßig, und mit aller Sorgfalt und Accurateffe entwerfen, bey Verwaltung land» 
ſchaftlicher Caſſen, in fofern ich dazu gebraucht werden follte, mit den durch meine 
Haͤnde gehenden Geldern, treu nd ordentlich verfahren, nichts davon abhänden 
bringen, oder daß ſolches von andern geſchehe, Heftattdn, bey der Aufnehmung 
der Zaren, in.fofern ich dazu gebraucht werde, mich auch meines Orts, nach den 
von der Landſchaft feftgefegten Principiis durchgaͤngig achten, und mich uͤber⸗ 
haupt ſo betragen wolle, wie es einem ehrlichen Manne und rechtichaffenen Des 
parsementss Landſchafts » Symdico wohl anfteher und gebühree. So wahr ic, x, 


1942 - 


Ä Eydesnotul 
fuͤr den Landſchafts⸗Rendanten. | 
ch — gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen 
leiblichen Eyd, daß nachdem ich zum Rendanten bey der - £and» 


ſchafts⸗ Direction beſtellt worden, ich den Verrichtungen dieſes meines Poſtens, 
nach diesfaͤlliger Borfchrift des Neglements und meiner Inſtruction, alles Fleiffes 
obliegen, mit allen durch meine Hände gehenden, und befonderg mit den mir an⸗ 
vertrauten Geldern, ordentlich verfahren, nichts davon abhaͤnden bringen, noch 
daß ſolches von andern geſchehe, geſtatten, die Rechnungen ordentlich und accu: 
rat führen, Einnahme und Ausgabe darin richtig vermerken, den Forderern, nach 
Anweiſung des Eollegüi,- promt und ohne, den mindeiten Abzug Zahlung, leiften, 
und mich überall nach Pflicht und Gemifien fo verhalten wolle, tie es einer ehrlis 
hen Manne und techtfchaffenen Landſchafts Mendanten wohl anfteher, eignet und 
gebühret. Alles getreulich und fonder Gefährde, So wahr ıc. ꝛc. 


| Evdesnotnl 
für einen Dfipreuffifihen Provinzials Directionscanzeliften. 


Ich 2 ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen leiblichen 

Eyd, daß nachdem ich zum Canzeliſten bey der Landſchaft be⸗ 

ſtellet worden, ich dieſem meinem Amte getreulich obliegen, die vorkommenden Ers 
peditiones ordentlich und accurat mundiren, vor deren Beſtellung die erforderliche 
Sorge tragen, in Anfehung alles deſſen, ſo mir unter die Feder gegeben wird, ein 
unverbruͤchliches Stillſchweigen beobachten, und ſolches niemand leſen, noch fehen 
laſſen, wenn ich bey Ausfuͤllung der Pfandbriefe, oder bey Zählung der Gelder ges 
braucht werde, dabey tıberall gerreulich und vorſchriftsmaͤßig verfahren, und mich 
durchgehende nad) Pflicht und Gewiffen fo verhalten wolle, wie einem ehrlichen 
Eanzeliften eignet und gebühret ıc. ıc, Ä \ — 

Eydesnotul | 
für einen Ofipreuffifchen Provinzial Directionsboten, 


ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen leiblichen 
Eyd, daß nachdem ich zum Boten bey der et beftellet und ange— 
nommen worden, ich dieſem meinem Amte mit allem treuen Fleiſſe vorjtehen, die 
Briefe und Decrete, wie befohlen worden mit Fleiß ausrichten, bey den Seffios 
nen, ordentlich auftwarten,,. über alles, was daben vorfällt, ein unverbrüchliches 
Dtillſchweigen Beobachter, auf die Sicherheit des Berfammlungs : Haufes und der 
Caſſe ein wachſames Auge haben, und mich uͤberall nach Pflicht und Gewiſſen, 
en, fleißig und gehorſam betragen wolle, So wahr etc. ic. 
— General⸗ 


I 
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Ä General-Detarationd- Principia 

der Oſtpreußiſchen Landſchaft. 

—* 2* z. t F F | =” — 

De Landfchaftliche Abſchaͤtzung eines Gutes den alleinigen Enb wed Hat, den 


43.05 


Maaßſtab in Bewilligung der fandbriefe zu beſtimmen, damit den verbunde⸗ 
nen Ständen, ſowohl wegen des Eapitals, als der richtigen Zinſenzahlung eine 
vollftändige Sicherheit geleiſtet werde: fo ergiebet fich von ſelbſt, daß bey dem Um⸗ 
fange und der Verſchiedenheit der Prodinzien dieſes Koͤnigreichs, keine andere als 
ſolche Abſchaͤtzungsregeln ftatt finden koͤnnen, welche zwar die allgemeine Verfah⸗ 
rungsart bejtimmen , übrigens aber nur diejenigen Säge angeben, die in feinem 
Falle zu Steigerung des Güterwerths uͤberſchritten werden follen, Einem jeden 
Erenfe aber bleibet unbenommen, aus diefen allgemeinen Grundfägen diejenigen 
Special: Principia zu wählen, und unter Genehmigung der Landſchaftlichen Colſo⸗ 
giorum feſtzuſetzen, weiche nach feinen Verhaͤltniſſen, nad) Lage der Gegend, und 
Befchaffenheit der Wirthſchaftsverfaſſung anmendbar , und zu vdlliger Sicherheit 
des allgemeinen Eredit- Syſtems erforderlich find, — — 


Bern anse Ho Ze 
Die Abſchaͤtzungs· Commiſſion, welche in der Pegel aus dem im Departemeittd» 
Collegio figenden Landſchaftsrath oder Landſchaftsdeputirten, des Creyſes worin 
das Gut gelegen, und einem zweyten Landſchaftsdeputirten, nebſt dem Syndicd 
des Departements, oder einer andern, jedoch zum Taxationsgeſchaͤfte beſonders ver⸗ 
endeten Juſtitzperſon beſtehet, machet den Anfang ihres Geſchaͤftes damit, daß in 
einem Präliminairprotocoll, die aus den Pommerfchen Landſchaftsprincipien, mit ei⸗ 
niger Äbaͤnderung Hier beygefuͤgte Fragſtuͤcke durchgegangen, und nach deren Anlei⸗ 
tung aus denen Nachrichten, welche der Gutsbeſitzer auf Erfordern der Tagatoreit 
unweigerlich zu fuppeditiren verbunden ift, der Zuftand des Guts völlig ausgemittelt 
erde. Es wird auch zu Erleichterung dieſes Geſchaͤftes von gutem Mugen ſeyn , 
wenn der Gutsbeſitzer gleich Anfangs einen Anfchlag feines Guts, Oder eine Rad 
weifung aller Eimahme und Ausgabe-Rubriquen, oder vollſtaͤndige Rechnungen 
von mehrern Jahren, desgleichen die Pachtanſchlaͤge und Pachtcontracte den Tara⸗ 
toribus vorleget/ damit er verſichert ſey, DaB auch zu feinem Rachtheil keine Rubrik 
uͤbergangen werde, | 


1.3. * 

Sodenn werden die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude in Augenſchein gene 
men, und nach ihrer Lage, Bauart, ob fie nemlich maffio oder nicht, auch nach ih⸗ 
ver Befchaffenheit, ob fie ganz, oder zum Theil, in gutem odet ſchlechten Stande 
find, endlich auch mit Bemerkung der Länge eines jeden Gebäudes beſchrieben. 


; ; $ 4 i 
Wenn in der Art die generale Beſchreibung des Guts vorausgegangen ih 
fo wendet man fich zu den Special» Rubriquen, und zwar 


2 Vom Aderbau, 


er u er ; an 

Da die Befchaffenheit der Felder nach ihrer innern Qualität und yeitherige® 
Bewitthſchaftung / ſchon aus dem Protocoll bekannt ift: fo wird zuförderit bie au⸗ 
faat ausgemittelt. Diefe muß wenigſtens durch fechsjährige Kivchfchafts: Reh 
nungen und Saatregifter, und 109 vier Felder gehalten werden; enigftend DU 


achtjaͤhrige nachgewieſen werden; welche man jedoch mit den Ausfagen —7— 
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ſtoͤcken ber Säer, und anderer alten keute zufommenhält, au allenfalls vom Pro» 
ducenten Becpdigen ldfet. — BED 
| 56, | 
| In Ermangelung dieſes Mittels, muß man zur Ausmeffung mit Stangen, oder 
zur Ausichreitung feine Zuflucht nehmen, weshalb in jevem Ereyſe einige erfahrne 
Landwirthe ald Erenß » Taratoren angeftellt, und dereydiget werden, welche zugleich 
bey der Ausmeffung vier Elaſſen machen, als: 
a) a Fand, melches mehr aus Lehm und ſchwarzer Erde, als Sand be 
ehet; 
b) —* Land, deſſen Beftandtheile halb aus Lehm und Erde, halb aus Sand 
eſtehen; 
©) Leichter Boden, mo der Sand für Lehm und Erde prädominiret; 
d) Ganz fandiger Boden und Torf: Land. 


——— 


Nogdeburgiſche Huben genau berechner iſt, zu rathe ziehen, ohne jedoch an den hoͤch⸗ 
ſten Sag derſelben gebunden ze ſeyn. 
9. 8. 

Soll ein Gut geometriſch zum Behuf der Tare vermeſſen werden, fo iſt der 
Landmeſſer dazu bey der Departementsdirection zu vereydigen; wofern nicht die 
Landichaft ſelbſt, ihren eigenen geſchwornen Landmeſſer zu Halten, ſich veranlaßet 
finden ſollte. | : | 

§. 9. 

Finden Taxatores ſchon eine Charte mit dem Vermeſſungsregiſter dor ſich, ſo 
darf nur ein oder anderes Stück au⸗ dem legtern audgehoben, und durch den Lands 
mefler, oder auch mit Stangen nachgemefien werden, Finder fich fein merklicher 
Unterſchied, ſo kann ſolche Charte beybehalten, und zum Grunde gelegt werden. 

I ee 

Nach auẽgemittelter Ausfaat, kommt es auf den Ertrag derfelen an, zu deſſen 

ung zwar notitiæ caufa aus den vorhandenen Wirthfhaftsrechnungendusch 
fechgjäßrige, und wo möglich mehrjährige Fractiones der Enfchnitt zu eruiren iſt, 

Indeſſen fan in der Kegel der Ertrag niemals höher angenommen werden, als: 
De Weißen, auf das Hbchſte zum fünften Korn Ä 2 
... Roggen, « hoͤchſtens zum fünften Korn 
Berſte, hochſtens zum fechften Kork 
“ rad hoͤchſtens jum dierten Korn 


ne hoͤchſtens zum fünften Kom 
— Zu es 
uchweitzen, und 
| Comanatn ) hoͤchſtens zum dritten Korn. — 
Wenn aber der Detarandus dutch wenigſtens ſechsaͤhrige Rechnungen einen 
höhern Ertrag dewe iſet fo wird annoch die Hälftedes Kornettrages, den die Fraction 
dep einer oder andern Getreydeſorte höher ale vorſtehend beſtimmt iſt, ausmittelt, 
zum Anfchlage genommmen. Uebrigens ift das Stoppeltorn jederzein um Ein Korn 
weniger, ld das Brachtorn in Anſchlag zu bringen, Bor } = 
“ k * 0) 
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— F * 
Taxratores werben uͤbtigens wegen Richtigkeit der zum Behuf der Frattien bar 
getviefenen Rechnungen und Regifier alle Behutfamkeit anwenden, zugleich aber 
auch dahin fehen, daß nicht etwa Die neuerlich geriffene Aecker die nur wenige Jahre, 
ettond getragen haben, und lbey mangelnder Düngung nachher unfeuchtbar bleiben, " 
mit den in Cultur und Düngung fiehenden Aeckern zufammen geworfen werden. 


a 


⸗ 


$. 12. —— 

Ron dem ſolchergeſtalt eruirten Einſchnitt wird abgezogen : — 

a) die Ausſaat; ; r * 
b) das Dreſcherlohn, mie, und wo es üblich iſt; | —* 

.c) der Bedarf zur Speiſung welcher aus den Megiftern, Wirthfchaftsrechnund; -- 

gen, Urbarien, oder den Ausſagen des Gefindes und der Wirthſchaftsbedien. 

ten eruirt wirds Ä | 3X 

d) das Deputatgetreyde auch was den Kirchen» und Schulbedienten ober font = 

jährlich an Getreyde in natura Abzugeben it; WEN re 

e) das zu andern Wirthſchaftsbedarf, Pferdefutter u. f w. nach den buürtlichen 
Befund noͤthige Getreyd. | 





. 2% 
Denen aladenn übrig bleibenden Getreydequantis wird bad Zinfauantid, das 
Metzoetrehde vom Müller, und was jonft dem Guisheren an Getregde in natura 


geliefert werden muß, zugerechnet, und die Summe bey jeder Getreydeart kommt 
iedenn zum Verkauf in Anfchlag. 


‚, 1% 
Was die Preife anbetrift, fo iſt J | 
der Weitzen per Scheffel A 75 preuß. Groſchen 

der weiſſe Weitzen 7 gr. 9 pf. Höher 


der Roggen per Scheffela 60 gr. ? 
die Gerſte — — 458 
der Haber — — 208 
die Erbſen 
Bohnen — — 6«o gr. 
Linſen 
die Wicken — — 2o gr. 


der Buchweitzen — 2497. ih , Kfle 

zu rechnen, und von der Hirfe wied Die Nugung per Scheffel ͤberhaupt anf 2 Hp: 
in Anſchlag gelegt. end 

| $. 15. er | 

Vom Brachfelde kann nur der 1.5te Tpeil als Nutzung zur Tart Comment ih 

aber die Aecker in vollftändiger Düngung, und.andermeitige Hutungrn fü dab Ts 

vorhanden find, kann jeder Creyß diefen Sag noch einigermaßen erhöhen, 

daß bey drenjäßriger Düngung, und andermweitiger Hütuns für dad * 

chaafdieh, der ı2te Theil des Brachfeldes angenommen werden Fan. 
Eintheilung in vier Felder ift, da fält die Brachnutung wid, 


i $. 16, uchſchnitt, 
Krautruͤben, Cartoffeln, und Taback werden nach ſechojaͤhtigem D —* 
und in Ermangelung der Rechnungen durch eydliche Abhoͤrung der VWitthſcho 
dienten, aus der Abnutzung von mehreren Jahren eruiret, UND angeflagen. 
Hanf aber, / komm regulariter per Scheffel Saat mit ı Rtpis. in Anlhlag. 


| 4. 17. uchen Creyſen 
Was den Flachsbau betrift, iedenen Ofpreußilök” 
ſchon einen 2* —— nie wird bie Run 


1 
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ı Sch. Leinſaamen wicht unter 2 Rthlr. nicht üßer 4 Rthlr. anzunehmen fepn; 

&4 wäre denn durch fechdjäßeige Rechnungen ein höheres Provenu’vom Flahsbau 

nadhzumeifen, in welchem Fall die Hälfte von dem, das Quantum der 4 Rıplr, 
berſteigenden hoͤhern Extrage, zur Einnahme gerechnet wird, 


E $. 18. 

- Wo ſich, ‚auffer den gewöhnlicher drey Beldern, noch andere Felder finden, 
die wegen Enrlegenbeit, und Mangel der Düngung nur alle 3, 6, oder 9 Jahre beſaͤet 
werden, da iſt die Aus ſaat dieſer Felder beſonders aufzuführen, Und auf deu niedrig 
fen —— nach einer Fraction der Jahre, da ſie genutzt und nicht genutzt find, zu 
veranfchlagen, . 


2. Von der Vichzucht. 


$. 19, | 

Bey dem Mei: und güften Vieh wird an Stücken in der Hegel, fo diel am 
geſchlagen, als ſeit feche und mehrern Jahren gehalten worden. Der Ertrag beftims. 
met fic) nach denen in loco, ober in andern Dörfern derſelben Gegend, die an Futs 
ferung, und Gelegenheit zum Abſatze, dem zu detarirenden Gut gleich find, gemöhn. 
khen Pachtquantis. Zu Deckung des beforglichen Abganges aber, wird die ſechſte 
Kuh im Abzug gebracht, 6 

. 20, Ä 

Die Zuzucht wird dergeſtalt angefchlagen, daß ein Dritel foviel Zulege Kälber, 

als der ganze Kuhſtamm, ohne Decourt des 4 beträgt, per Studasogr, hie 1 Rthlr. 
werden. 


6 on 
Das vorhandene wey und dreyjaͤhrige Yungoieh wird zur Nutzung alfo ans 
geſchlagen, daß vier Stüde gleich dem Pachtquanto einer Kup gerechner werden, 


4. 22. 

30 hingegen feine Pachten eingerichtet lud, da wird eine Kuh zu drey bie 
acht Rthlt. nach Unterſchied der Futterung, und der Gelegenhelt, zum Abfage, ver» 
anfchlaget. 

3. 


2 
Wenn aber die Toratores einen Verdacht finden, daß mehr Vieh als wirth⸗ 
ſchaftlich gehalten werden kann, angegeben ſeh, oder wenn von Ausmittelung eines 
nicht exiſtirenden Kuhftammes, aus der Beichaffenheit der vorhandenen Sommers 
und Winters Futterung die Rebe if, fo wird nad) folgenden Säßen verfahren: 
.4) muß der ganze Biehftand, incl. der Zugochſen, aufgenommen werden; 

b) iſt des Zugvieh von dem nutzbaren Vieh zu unterfcheiden, das leßtere aber in 
meltende Kühe und guͤſt Vieh einzutheilen; 

€) — der Betrag der melkenden Kühe, und des güften Viehes nach Belchafe 
enheit der Weide feftgefeßt werden. | 

d) Dan vechnet zur — einer Kuh, oder eines Zugochſen Ein Hof-Fuder 

a 12 Centner, und auf 2 Schr. Sommerausfaar Ein Stu Rindvieh, 
Das Heufurter wird bloß auf Kühe und Ochſen, nicht aber auf jung Vieh 
gerechnet. 

e) Um die Anzahl der Zuchochfen zu beſtimmen, dienet zur Regel, daß zn Ye 
ſtellung von 24 Schfl, Winters und eben foviel Sommerausfaat, Ein Pflug, 
mit zwey Ochfen gerechnet werde. Indeſſen haben Taratored hiebey die 
Spanndienfte der Bauern mit in Ermwegung zu yiehen, dergeftalt, daß bey 
binreihendem Scharwer entieder feine, oder doch nur foniel Zugochlen 
anzunehmen find, als zu Beftreitung des Ackerö, auſſer den Spanndienften 
ber Unterthanen erforderlich find, & H Auf 

2 
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£) Auf zo Küße wird ein Zuchtſtier oder Bolle gerechnet. 
g) Endlich erglebet Der Sonteact des Schaͤfers ob ihm eine Schaͤferkuh zu hal⸗ 


teen ſey. * 

n) Dasjenige was noch Abzug der Zugochſen Zuchtſtiere und Schäferfühe von 
der ganzen Summe der Heerde übrig iſt wird in drey Theile getheilt, wovon 
given Drittel als meltende Kühe, und Ein Deittel ald Jungdieh angenoms 

men wird. 2. €. beſtehet der ganze Rindoiehbeſtand in 100 Häuptern, mo 
unter 36 Zußbrechfen, 2 Bollen, und 2 Schäferfühe befindlich: fo bleibet Die 
Heerde des nußbaren Viehes 60 Häupter, nemlich 40 melkende Kühe, und 
Stuck Zungoieh. | 


. 24 

Wo die nlıgliche Stallfutterung eingeführt iſt, und der Mangel von Weide 
und Wieſen durch Anbau des Klees, und anderer Futterkraͤuter erſetzt wird, da iſt don 
obigen Principiis AU abftrahiren, und hat Tarator ſobiel melfende Kühe anzufhlar 
gen, als der Gutsbeſitzer drey Jahre nad) einander, auf: Stallfutterung gehalten 
hat. 

| 6 285. j 

Aun Otten wo das Geſinde gewoͤhnlich mit Schaafbuiter und Käfe geſpeiſet 
wird, darfjfeine Witthſchaftskuh abgerechnet werden; wo eeſteres nicht geſchiehet 
oder die Schaafe nicht gemolfen werden, da it nad) Unterfchied der Gegenden, 
drey oder bier Gefinde eine Witthſchaftskuh in Abſchlag zu bringen. 


4. 26. 

Die Stuttereyen kommen gar nicht in Anſchlag; dagegen kann Tarator die 
darauf zu vermendende Futterung in der Art auf Pachtoieh reduciren, daß fir Zwey 
Geſtuͤtt oder Stalipferde, drey Kühe angelegt werben, deren Ankauf mie ed ſich von 
ſelbſt verfichet, am Ende vom Capital in Abzug kommt. — 


§. 27. | 
An Schaafen werden fo viel angenommen , als feit mehreren, menigftend ſechs 
Jahren eingewintert ſind. Der Antheil des Schaͤfers wird da, MO ein Menges 
Schäfer iſt abgezogen , und die herrſchaftliche Schaafe find per Stuͤck, ohne Unter 
ſchied ob fie ein» ober zweyſchuͤrig find, auf 30 gr. anyufchlagen; wogegen die Koſten 
bey der Schäfer m, auch des Schaͤfers Eohn und Deputat in Ausgabe formen, 


, 6. 28. 
Wo die Schäfereyen an den Schäfer verpachtet find, wird der Gontract HI 
Grunde gelegt, und piernach der Anfchlag regulitt. 


9 29. Ä 

Zur Futterung auf 100 Schaafe, ioorunfet die Hälfte Maltetſchache di 
en si Schanfvieh zu rechnen, werden fünf Füder Heu, jedes a 12 

gt » 


$. 30, 
Dilie Schweine⸗ und Federdiehpacht wird nach den Procenten der Ackerbau⸗ und 
Braunugung deranſchlaget, die nad) jetzigen Cammerprincipiis eingeführt find. 


$. 31 
pürfen nicht gehalten werden; mo foldhe aber erlaubt find, kommen ſ⸗ 
gleich den Schaafen in Anſchlas. 
3. Bon der Bartennugung: 


$. 32. 
Blumen⸗ und Fuftgärten kommen bey diefer Art don Abſchaͤtung in keinen A 
ſchlag Opfigärten werden nach jährigen Rechnungen ober Pachten orange 
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und wo foldhe ermangeln, wird durch Obſtverſtaͤndige Gärtner, arbitriret, mie viel 
nach Anzahl und Befchaffenheit der Bäume in mittleren Jahren gewonnen iverde, 
wovon jedoch nur die Hälfte, mach den gewöhnlichen, der Cage des Orte angem 

nen Preifen zum Anfchlage kommt. Hopfengaͤrten, desgleichen Gekoͤchgaͤrten 
werden nach eben den Principiis, nemlich nach der auszumitteinden Reunfäprigen 
Nugung, umd legtere mit Rückficht auf den Wirthſchafsbedarf veranſchlaget. 


4. Von Wieſewachs und Hutweiden. 


§. 33. 

Wieſe wachs und Weiden kdnnen regulariter, da fie zu Unterhaltung bes Im 
dentarüi nothwendig find, nicht in Anfchlag kommen. Hat das Gut mehr Weide 
und Heuſchlag als zum Ausfuttern des Inventarii noͤthig, wohey jedoch auf den 
Maftftall mit Ruͤckſicht zu nehmen: fo ift zu unterfachen ob etwa Fettweiden gehalten 
werden, oder gehalten werden koͤnnen/ und der Ertrag mit einem mäßigen Quanto 
anzuſchlagen. Bey allen andern Arten kon Graſungen, vermietheten Weiden 
u, d. gl. wird der Einſicht des Taratoris Pberlaffen, ob er den entbehrlichen Futters 
Vortath auf einen erhäheren Kuh⸗ oder Schaafitamm teduciten, oder das Heu zum 
Verkauf anfegen will welches letztere jedoch nie höher als auf 3 Ögr. oder 30 Gr, 
preuß. per Eentner abgefegt werden Fannz und wird er wie überhaupt, fö beſonders 
den dieſem Punkt die genaueſte Vorſicht anwenden, und alle anficyere Nugungss 
Annahme zu vermeiden, | 


5. Bon der dorſtnutzung. 


$. 34. 

Ins den Nuhen richtig zu beſtimmen, welcher aus einer Forſtwirthſchaft gezogen 
werden kann, ſind die verſchiedenen Arten des Holzes welche genutzt wetden koͤnnen, 
die Beſchaffenheit und Lage des Waldes, die möglichft Dietbfchaftliche — 
und der zu hoffende Debit, gründlich auszumitteln; auch iſt Hiebey die größte Wors 
ſicht und Accurateſſe zu beobachten. 


$. 35. 

Wennein großer Wald, er beſtehe in Eichen, Buͤchen, Ellern oder Nadel⸗ 
holz tarirt werden ſoll, ſo muß zuerſt aus den Forſtrechnungen ernirt werden, wie 
viel Holz nach einer Sechs oder Reunjährigen Fraction, jedoch mit Weglaſſung 
aller auſſerordentlichen Faͤlle, debitiret worden. 


4. 36, 
Diefen Debit haben Taratores nachdem fie Die Beſchaffenheit und Größe des 
Baldes in Augenfchein genommen genau in Erwegung zu ziehen, und zu überjchlas 
gen, ob ſolcher mir Eonfervation des Waldes fortwährend beftehen könne, 


% 37. — — 

Bey großen Forſten, wo es offenbar in bie Augen fällt, daß ſodiel, und wohl 

mehr fortwaͤhrend ohne Nachtheil verkauft werden koͤnne, wird das Durchſchnitts 

Mantum angenommen, und angefchlagen. “ft aber Über erfteres ein Zweifel übrig, 

fo find drey W vorhanden, wie die Unterfuchung anzuftellen, unter denen der 
toranduß Die Wapı Hat, 


. 38. 

Der erfte und vorzuͤglichſte Bee, ie welchen bey großen Waldungen nicht 
leicht abgemwichen werden Bann, {ft geometrifche Bermeflung. Ben diefer wird der 
Wald in Schläge getfeitt, welche bey dem Nadelholz in gutem Boben anf 100, in 

echten auf 120 Jahre anzunehmen find. | a 
— — & 3 3 
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$. 39. 

Eichen, und liche Buchwaͤlder theifet man nicht in Schläge , fondern 
fie werden vom verepbefen Zöriter anf Achtel, jedes zu 8 Fuß breit, 9 Fuß had, 
und die Klobe 5 Fuß lang reducirt, wovon ſodann der goſte und reſp. 20oſte Thei 
in Anfchlag tommt: denn da hier nicht der wirkliche Werth des Waldes, fondern 
deffen fichere Abnutzung ausumitteln ift; fo Läßer fich im diefem Falle feine ander 
Schägung als auf Achtelholz annehmen. | 


Nach Bermeflung des Waldes werden von drey vereydeten Förfiern, welche ſich 
deshalb nicht miteinander beiprechen muͤſſen, einige Probe Morgen, von mittler 
Qualität, beſonders abgeſchaͤtzt, und das darauf ſtehende Holz zu Achteln berechnet, 
hierdurch aber das totale ausgemittelt; welcher Anfchlag fodenn vom Nadelholze mit 
dem 100, Oder ı2often Theil, von Eichen und Buͤchen zum 180 oder 200ſten Theil 
anzunehmen ift, wenn anders der jährliche Verkauf davon, mit Sicherheit nachge 
wiefen werden kann. | 


$.. 41. 
Dergleichen geometrifche Vermeſſung iſt auch ben devaſtirten Mäldern noth⸗ 
wendig, weil hiernach die Raͤumung und Eultur des Waldes, durch Schonungen, 
Sien, und Anpflanzen, einzurichten ift. 


8. 42 

Der zweyte Modus ift der mohffeitte, aber auch ſchon ben mittelmäßigen 
Waldungen unzuverlaͤßig; wenn nämlich drey vereydete, von den Taratoribus aus 
der Nachbarichaft zu ernennende Korftdediente, jeder für fih, den Wald in feinem 
Ymfange fomohl, als nach der Länge und Breite, im verfchiedenen Gegenden hurch⸗ 
gehen, ſich von Qualitaͤt des Bodens, den Galtungen des Holzes, und dem An⸗ 
dachſe deſſelben informiren, und ſodann nach ohngefaͤhrem Uehberſchlage von Der 
Anzahl des Holzes, abfchägen, mie viel Hol nach einer Eintheilung auf den 100 
oder 120, auch refp. ben 180 oder zooften Theil jährlich daraus zu nehmen ſeh· 
Wegen Unzuverläßigfeit dieſes Modi aber, kann von den Sentimens der dreyen 
Forſter, zus Sicherheit det Landfchaft, nur det niedrigfte Sag angenommen werden. 


$. 43 
Will endlich der Detaxandus den dritten und genaueften Modum wählen, und 
die Koften dran wenden; fo Bann er auf den Beckmanuſchen Modum tarandi probe⸗ 
eiren,, der in feiner Anweiſung zur Forftwiffenfchaft P. 2. Cap. + enthalten IP, 
—* ee allein auf diejenige Art, mach weicher der Wald als Brennholz aba 


$. 44: 
Det Geldanſchlas des Holzes beſtimmt ſich nach den in dafiger Gegend gewohs · 
lichen Preiſen; jeder Tteytz kann ſolchen für ih, doch nur unter Genehmigung der 
Landſchaftlichen Collegien beſtimmen. 


p pe 45: 

Die Sicherheit der Landſchaft erfordert ed ſchlechterdings daß der Wald 
don dem Beſitzer nach der einmal angenommenen Proportion genutzet, und nicht meht 
ais dieſem Anſchlage gemäß ift, jährlich abgeholzet werde, weshald das Regl 
ſeldſt die naͤheren Beſtimmungen enthaͤlt. 

© $ 46. A fi 

Die Buͤchen Haue werden in 40jaͤhtlge Birken und Espen in 25 bis 30, die 
von Ellern in 18 dis 20, vermiſchtes Unterholj in 1,5 bis 20, und das Weydigi we 
es genutzt wird in hjaͤhrige Haue eingetheilt und berechnet, j 


4. 47: 
Berlanget der Gutäbefiger, daß Das ganye durch ASIhägund Ve 
‘ 


An 
fchlaggquantum feines Hepden, Wälder und Wrücher Dep Der A0f angenat 
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en tde, fo If er FhuDig den Debit durch 6 oder gjäfrige A 
——— 6 oder giaͤßrige Nechnungen 


$. 48, / » 
— > dem Fractionsquanto wird die Eonfumtion abgezogen, und folgender Ge. 
alt berechnet: 
— —— er oder Nebenſtube, auch die ber Verwalter oder Pächter hat 2 Achtel 
Auf den Mauerkeſſel wo er uͤblich iſt — — — 
Auf Speiſung der Leute bey jedem Vorwerk circa — 4 — 
Zu Backholz auf vier Perfonen — — — 
Dieſe Quanta an Holz, welches in Fichten, Tannen, Ellern oder Espen beſteheu 
kann, werden von der ausgemittelten Achtelzahl zum Voraus abgezogen, auch ge⸗ 
hoͤrt daju das Holz, welches etwa den Kirchen: und Schuldedienten, Hofpitälern, 
u. d. gl. in Ratura gereicht werden muß, 


I. 49 
Das Freiholz der Unterthanen, wenn ihnen ſolches gebuͤhret, oder ſie nicht 
blaß mit Sprock und keſeholz zufrieden ſeyn müffen, desgleichen in fo fern fie ſoiche⸗ 
ganz frey, oder auch im geringen Preife erhalten, kommt hier gleichfalls in Abzug, 
und ift nach jeden Orts Gelegenheit vom dem Taratore auszumitteln. An Orten : 
wo Torf geftochen, und. mit diefem. die Feurung beſtritten wird, darf alfo nur 
weniger auf Holjconfumtion gerechnet werden, ‘ 
9. 50. 
In Anfehung der Eichel; und Buchmafteh iſt burch 6 oder ı 2jährigen Durch. 
ſchnitt aus den Rechnungen zu eruiren, wie viel Schweine zur Maft genommen find, 
Und alsdenn die Maſt nicht unter 60 gr. nicht über x Rthlr. anzufchlagen 


6. Don der Jagdnutzung. 


9. 51. 

Für Die Jaghuutzung wird an Orten wo große Waldungen vorhanden, ein 
halb ——— * 2 aber ein Viertel pro Mille, von dem gangen 
res Werth des Gutes, ais jährlicher Fe —— 

Hen vorhanden, mi durch fechej e Fraction die wu 9 utzung 
7. Don der Teich ⸗ und Fiſchnuhung. 2 
DB | ER $2, | " r f | | 

Wo Seen und Stroͤhme — ſind, in denen der Gutsbefiger zu fifchen 
Beredhtiget ik, da fan die iſcherey ¶ wenn folche blos zur Tiſches Nothdurft vers 
liehen it, gar nicht, oder doch ; wein dadurch etwas bey Ausfpeifung der Leute. 
erfpart wird, nur mit einem fehr. mäßigen Duanto,: nach jeden Orts Gelegenheit, in. 
Anfchlag fommen, Ro fich aber Die Befugniß aud) Bis zum Verkauf erſtrecket, iſt 
die Nutzung nach fee; rigem ist, nach den Contracten der Fiſcher, oder 
wie es ſonſi thunlich auoumitteln. iin. —8 


ler, * ps WESRIT. N 

In Anſehung der Karpenteiche 8* es auf deren Größe und die Bonitaͤt 
des‘ Vodend, auc auf die Möglichkeit des. Debits an. Auf drey Sch, Ausfaat, 
oder: 1 Morgen Cullmiſch, rechner man Ein Schock Kauffarpen, oder 2 Schock 
Srglinge zum Einfag. Auf Abgangund Koften wird ein Viertheil zurückgefchlagen, 
Die Kauffarpen werden per Schod A 4bis 6 Rthlr. nach Bonität des Teichs und 
Lage des Guts gerechnet. Setzlinge rechnet man hoͤchſtens per Schock 1 Rthlr. 30 gr. 
und Saamen wenn er gekauft wird bis 30 gr, Tararores haben hiebey zu en 


— 
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fuchen, welche. Teiche wintern, oder nicht, ob Teiche zu Streichfarpen vorhanden, 
oder od Saamen und Seglinge gekauft werden, alödenn die Koften des Ankaufs 
vom Ertrage der Kauffifche abgezogen werden, In der Regel kommt alfo die 
Nutzung der KRarpenteiche alfo in Anfıhlag, daß nach Abzug ein Viertel Abgang, 
der Reſi mit Drey dibidirt wird, welches ein Hrittel alsdenn zum Verkaufe bleibt; 
Da indeffen die Teiche gemdhnlich Das dritte Jahr befäet werden ; fo wird die Ausſaat 
des Teiches beſonders berechnet, und ein Drittel Davon , weil dieſe Nutzung nur im 
dritien Jahr Statt findet, dem Zitul vom Ackerbau mit einer beſondern Bemerkung 
bengefügt; daher Taxator darauf zu fehen Hat, daß die Teichausfaat bey der Fraction 
der Ackernutzung nicht eingenmifcht, und alfo doppelt in Anfchlag gebracht werde. 


6. 54 
Wilde Fiſcherey in den Zeichen kann mur olsdenn gerechnet werden, wenn ein 
ficherer Abſatz durch die Rechnungen der vorigen Jahre nachgewieſen wird, 


| ER. "e- —— 
Die Rohrnutzung wird nad) BaWaffenheit des Durch ſechs Jahre nachgewiche · 
nen Abſatzes, hoͤchſtens per Schock 12 Ggr. ober 45 Gr. pr» angeſchlagen. 
8. Bon Fähren und Prahmen. 
%. 56. . a 
Wo Fähren und Prahmen bey öffentlichen. Stroͤhmen von einem Gutsbeſiher 
gehalten werden, da ift die Nugung nad) fechsjähriger. Sraction Det eingelommenen 


Rebenue, oder fo viel jährigen Pachtquantis zu sechnen , wodon jedoch die Unter 
haltungskoſten, Lohn der Leute, und andre Ausgaben im Abzug tommen, 


9. Don der Brauerey und Brandwanbrennetth 


In Abficht der Brauerey und Brandweinbrennerey, weldhe jedem adlichen Butt 
jpfo'Jure gebühret, muß durch eine fedhsjährige Fraction der genpefene Debit Det 
Krüge und Schenthäufer nachgewieſen werden, wobehj dem Tarotori unbenen 
men bleibt, wenn etwa in einem oder andern Fahre ein aufferordentlicher Zufall ven 
Debit merklich erhöhet haben ſollte, ein andres Jahr in deffen Stelle zu nehmen UM 
Die Graction mit Sicherheit.berechen zu fönnen. "> Vo dem ieraurch audgemitttl, 
in dem Gute ſelbſt geweſenen jährlichen Schenfquanto, wird jede Tonne Bier, NA 
Abzug aller Koften, aud) Unterhaltung des Braugeräthe mit Ein Rthlt. 45 Grin 
Anfchlag gebracht. Sollle aber irgendmo dag Holz oder Torf jur Brauerey aus DET 
Gute felbſi nicht genommen werden koͤnnen / ſondern anderweitig erkauft werden miß 
fen, fo kommen bie Koſten zu Ankauf des Holzes nach den in der. Gegend ng 
spreifen, am Ende diefes Tituld: befonderd in Ab3uG, dergeftalt ,. daß auf eint TU, 
Setreyde, zum Därven und Veauen juſammen Ein Achtel Hol u rechnen. Out 
vorher angeführte gilt auch von dem · m Ente erbrannten, ; um Annerhald dem 
verfchenkten Brandivein, welcher inclufive der Maſtung anf 6 — —ec 
Ertrage angenommen wird. Es kommt alfo,' da in dieſen Sägen ſchon Die * 
aurtichgefchlagen find, day der Wurthſchatisausaobe *. der Com vnd — 
tung des Branern und Brennern, woch die Unterhaltung ber Braui.und * 
brennereygefaͤße und Utenſilien in Abzug. Was den durch die Fractton ausn — 
telten jährlichen Verkauf von Bier und Beandivein ‚außer dem Güte; anbetrift 
wird von ſeib igem nur die Hälfte des nachgewieſenen uant zum Anſchlag⸗ angenon 
men, und per Tonne Bier nur à Rihie per Ohm Brandw oben a a Rh. 
Ertrage Berechnet. a .. RE 15 . FI ze — 5 
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$. 58. ” 
Sollte jrgendwo Peine eigene Brauerey oder Brennerey eingerichtet, mithin 
Fein Braugeräth oder Branntweinsgeraͤth vorhanden ſeyn, dennoch aber von dem 
anderweitig erfauften Bier oder Branntwein ein Schanf getrieben ‚, Und durch Fracı 
tion ber legten ſechs Jahre nachgemwiefen ſeyn; fo ift diefe Schanfnugung Nur mit dem 
daraus gezogenen fichern Gewinn in Anfchlag zu bringen, 


10. Von der Zurisdiction. 


$. 59. 

Der Ertrag der Furisdiction, wenn davon mas zum Anfchlage kommen ſoll, 

muß durch eine Fraction aus den Conſignationen des Juſtitiarii, jedoch mit aller 

möglichen Borficht eruirt werden. ” Es find aber auch ben diefem Tituf zugleich die 

£oßlaffungsgelver und die etwanige Laudemiengelder anzuführen wovon jedoch, da 

es eine höchft unfichere Einnahme ift, nur ein geringer Tpeil des per fra&tionem aus: 
gemittelten Quanti in Anfchlag kommen kann. 


11. Don den Dienften und Dienfigeld der Unterthanen, 


$. 60, 

Die Dienfte der Bauren, Eoffäten, Hauss und Inftleute, ſowohl die Span . 
als Handdienſte kommen gar nicht in Anſchlag, meil fie zur Wirthſchaft gehören, 
und die Wirthſchaftsausgaben des Guts dadurch verminden werden. Sind aber 
irgendiwo mehr Bauren und Eoffäten als zur Wirth chaft noͤthig, und daher ſchon 
einige auf Dienſtgeld geſetzt; ſo kommt ſoiches nad) dem auszumittelnden Quanto 

lage, 


sum Anfch 
12, Bon firirten Gefälen. 


$. 61. | 

Unter den firirten Gefällen werden eigentlich die baaren Zinfer, Beine Pacht⸗ 
ſtucke und Natutalabgaben verſtanden; welche ein für allemal dur Eontracte, Ans 
nenmungsbriefe u, d. gl. beſtimmt, und nad) deren Inhalt in Anfchlag zu bringen 
find, Die firirte Getreydeabgaben werden nad) obigem $. ı 3, ſchon bey dem Artis 
cul dom Getrehde, nach denen allda beftimmten Preifen aufgeführt; die andre Nas 
turalabgaben werden nach gewöhnlichen Preifen, die jeder Creyß für ſich beſonders, 
nad) den Sägen welche allda bey ausbleibender naturellen Ablieferung uͤblich find, 
beftimmen wird. Das Gefpinnft wird alfo auch regulariter fo hoch angeichlagen, als 
es die Unterthanen die eg nicht abliefern, an dem Ort bejahlen muͤſſen. 


13. Von unbeſtaͤndigen Gefaͤllen. 


4. 62, 
Die unbeſtaͤndige Gefälle, worunter beſonders Kopf: Horn⸗ und Klauenſchoß, 
und was ſonſt an Abgaben der Leute einer jährlichen Verſchiedenheit unterworfen ift, 
gehoͤret, werden nach einem Durchſchnitt von Sechs Jahren aus den Wirthſchafts. 
technungen, Heberegiftern und Eontracten der £eute ausgemittelt, und in der Art 
in Anfchlag gebracht, 


14. Don Eifenfammern, Theerofen, Aſchbrennereyen, Glashuͤtten, 
Kalte und Ziegelöfen. 


+ 63. 

Sowohl bey Eiſenhammern, —* und Daggetöfen, iſt durch eine Frac⸗ 
tion don ſechs Jahren, die nach Abzug der Ausgaben wirklich —38 Einnahme 
auszumitteln, und weiſen die Eontracte aus, was die Theer= un Daggetbrenner 
entweder jährlich, oder per Ofen, dem Gutsherrn abgegeben haben. 


u Wegen 


1963 Verordnungen von 1788. No. ı2, 1964 


Wegen ber Pottaſche und Biauaſche, kommt es eben alfo auf die Eontracte 
mit den Afchbrennern an, und der von ihnen per Schiffpfund Pottaſche, ober per 
Tonne Blauafche zu bezahlende MWaldzink, machet eigentlich den Ertrag aus, welchen 
der Gutähere auf feinem, anders nicht zu Gelde zu machenden Holze geni it, 

Bey den Glashütten ſchaͤtzet man gemeiniglich die Einnahme von einem Topft 
oder Ziegel jährlich 333 Kehle. 30 Gr. wovon aber zwey Drittel auf die 
Arbeitslohn, und Materialien abgehen, fo daß nur 111 Rthlr. TO Gr. zur j — 
Ruhung bleiben, worüber jedoch jedes Orts die vorhandene Contracte und Eintich⸗ 
tungen das nähere beſtimmen. , 

Indeſſen ann fo wenig eine Glashütte als eine Aſchbrennerey am den Orten 
zum Anſchlage fommen, wo nicht nach der Unterfuchung der Forftperftändigen, die 
dazu nörhige Abholzung ohne Ruin des Waldes In perpetuum fortdauern kann, 
denn wo diefes nicht mit Sicherheit nachjumeifen üft, da bleibet nur die Veranſchla— 
gung des verkaufbaren Holzes nach den oben beſtimmten Grundfägen übrig, 


§. 64. 

Kalfbrennereyen, wo Kaltfkeine ober Mergelerde vorhanden, werden in fo fern 
der Holgbedarf hinreichet nach der aus fechsjährigen Rechnungen eruirten Tonnen» 
zahl, per Tonne Kalt hoͤchſtens A 30 Gr. in Anfchlag gefegt. 

Ziegeleyen zum Bedarf des Gutes, kommen nicht in Anſchlag, mo aber zum 
Verkauf der Ziegel und Dachpfannen ‚Gelegenheit ift, werden die Ziegel, deren Der 
auf durch fechsjährige Fraction nachgeiiefen wird, per mille à ı Rtflr. 60 Gr 
und Dachpfannen a 2 Rıflr. in Anfchlag gebracht; alsdenn aber auch alle auf den 
Ziegler und fonftige Bedürfniffe zur Ziegelen verwandte Koſten aus der Wirthſchafts · 
Ausgabe wegbleiben. Tarxatores aber werden bey Beſtimmung des Zicheldebits be⸗ 
ſonders Acht haben, ob auch der bisherige Abſatz durch auſſerordentliche Borfälle, 
große Brände oder neuerliche ind Große gehende Bauanlagen veranlaßt ie, nicht 
minder, ob der Wald die Fortfegung dergleichen Ziegel» Brennerey in der dolge er· 
tragen koͤnne. i . — 


15. Von der Bienen · Nutzung. 


F. 68. 
Die Bienen werden entweder im Walde, oder in ben Bärten in Sidcken oder 
Körben gehalten. Die Beuten im Walde werden bis 30 Gr. pl. ein Korb oder 
Stock aber A 30 bis 40 Gr, angefhlagen. 


16, Von Mahl» Del» Schneider Walt · Papier · und andern prühlen 

Die Mahtmühlen find regulariter auf Zeitpacht oder Erbpacht ausgethan aldı 
denn die Arrende oder Canon des Müllers die Anfeitung geben, wi⸗ folche zu derau⸗ 
fihlagen, mwoben jedoch auf das freye Mahlwerk wozu etwa der nüller and dem Eons 
tract verbunden ift, Ruͤckſicht zu nehmen nicht noͤthig ik, weil unter den Wirth⸗ 
ſchafts · Ausgaben alsdenn auch unter dieſer Rubrik nichts in Abzug kommt. 

Sollte irgendwo ein bloßer Kohnmuͤller gehalten werben, fo kommt Die aus ben 
Rechnungen hervorgehende Einnahme, nach Abzug der auf den Muller und die 
Mühle verwandten Koſten, nach fechsjährigem Durchſchnitt in Anſchlag · 


$. 67 | 
Bey allen * Arten don Muͤhlen wird gleichmaͤßig in der Art zu derſahren 
und deren Ertraf emweder and ſechsjaͤhrigen Rechnungen, oder den vorhan 


Eontrasten, oder auf andre thunliche Art auszumitteln ſeyn. $, 68 





1965 Derordnungen von 1783. Na. ıa. 1966 


4. 68, 

Dofern endlich bey einem Gute, aufferden dorbenannten, noch ander⸗ Nutzungs. 
Articul vorkommen follten, deren Ertrag aus mehrjaͤhrigen Rechnungen entnommen 
werden kann, fo werden die Departements: Collegia und Erepfe darüber die noͤthi⸗ 
gen Prinzipia unter Genehmigug der Haupt⸗Landſchaftsdirection feſtſetzen. 


§. 69. — 
Von den ſolchergeſtalt eruirten Einnahme⸗Artieuln find zufoͤrderſt die oͤffent⸗ 
liche Abgaben, und Wirthſchafts·Ausgaben in Abzug zu dringen, als nemlich; 
a) die Königl. Eontribution, Nitterdienitgelder, Allodificationscanon, und was 
fonft an die Koͤnigl. Caſſen an firieten Abgaben zu entrichten ift; 


b) was im Biſchofthum Ermeland noch zur Zeit ala unfirirte Abgabe von adlis 
hen Gütern abgetragen wird; imgleichen in dem übrigen Ofipreuffen, die 
etwannige Abgaben der ale Pertinenzien zu adlichen Gütern gehoͤ igeh Coͤll⸗ 
milden Huben, und zwar diefe fub b. benaunte Praftanda nadheinem Durch⸗ 

ſchnitt von ſechs Jahten. 

c) Die Feuercaſſen · Beytraͤge, gleichfalls nach ſechs jaͤhrigem Durchſchnitt. 

d) Decems⸗ und andre in baarem Gelde beftehende Kirchen» und fonft ad pias 
cauſſas zu entrichtende Abgaben, die entweder durch Landes, Berfaffungen 
feſtgeſetzt, oder als unablößliche Onera darauf gelegt find. Die Natural 
Abgaben an Kirchen. und Schuldediente, in fofern fie in Getreyde beſtehen 
kommen ſchon bey dem Titul vom Ackerbau in Abzug. 


e) Juſtitiatien· und Verwalter Gehalt, nad) den Beſtallungen und Eontracten; 
wenn aber der Befiger auch feine Wirthſchaft ſelbſt, ohne Verwalter betrei. 
ben folte, fo kommen dennoch ; 

bey einem Gute von 10 Bid 20000 RXthlr. — drey pro mille, 

don 20 bis 40000 Rthlr. — zwey und ein halb pro mille, 
Ä don 40 bis 60000 Rthlr. — weh pro mille, 
‚auf Unterhaltung eines Berwalters, in Abzug; weil der Befiger wenn er ſelhſt und 
‚Ohne Verwalter zu bewirthſchaften behindert, oder einen Werwalter anzunehmen 
veranlaſſet Mürde, auf denſeiben mwenigfteng fo viel an Lohn und Deputat verwenden 
müfte; Indeſſen bieiber dem Taxatori undenommen, in Gegenden mo feit vielen 
Jahren geringere Salaria und Unfoften auf den Verwalter ſtatt gefunden, darauf 
nad) Billigkeit Kückficht zu nehmen. 

f) das Geſindelohn, desgleichen das Arbeitslohn, welches die Unterthanen, 
Oder auch fremde Arbeiter in eigentliben Wirthſchafts · Gefchäften in baarem 
Gelde empfangen haben, oder ihnen auf ihre Abgaben verrechnet morden, 
nach) Ausweiſung des ſechsjaͤhrigen in einen Durchſchnitt zu bringenden Wirth» 

de Rechnungen, in deren Ermangelung muß felbiges von den Taratoris 
Bus, jedoch nad den höchften Sägen arbitrirt werden. Es derficher ſich 
aber von ſelbſt, daf in dieſem Ueberſchlage das Arbeitslohn, welches zum 
Behuf der Brauerey, Brennerep, der Fiſcherey in Karpenteichen, der Zies 
geley, und wo fonft in den Einnahme: Articuln der Anfchlag nur nach Abzug 
er Koften angenommen ift, nicht weiter in Rechnung fomme, Was den 
£euten an Naturalien zu ihrem Unterhalt gereicht werden muß, fommt gleiche 
falls, fo viel dag ©etrepde betrift, ſchon oben in Abzug. 

g) —* em Bedarf der Witthſchaft erforderliche Sal; nach Anzahl des Gefins 
bed und Viehes. 

h) Wirthſchafts Nothdurften, al Eifen, Theer, ꝛc. deögleichen Handiverken 
kohn, mit Ausnahme der Baufoften und der Articul, wobey ſchon die Koften 
zurücgefchlagen find, ferner Schornfteinfeger- Geld, u, d. gl, ’ 

U 2 +70, 


WER 


1967 vererdnungen von 1788. No: i2· 1968 


j 6. 70. 

Dieſe und andre ad lit. h. gehörige Wirthſchafts Ausgaben , werben regular: 
ter aus fehsjährigen Rechnungen eruitt. Sollten diefe nicht vollftändig vorhanden 
feyn, fo wird nach Anzapi der Pflüge und Wagens, fo viel Deren nad) dem Befund 
der Tararorum zu Betreibung der Wiethſchaft erforderlich find, der Ueberſchlag des 
zu den Wiridſchafts⸗Nothdurften an Ackergeraͤthe, ꝛtc. auszuſetzenden Quanti in der 
Art beſtimmet, daß auf einen Pflug 2 bis 4 Kehle. auf einen Wagen 3 bis 6 Rthlt. 
gerechnet werden. Ä £ 


| $. 71. 

Weiter gehöret in Abzug . 
i) Dasjenige was zum Anfauf von Heu, ober bed Holzes nötig ift, in fofern 
die Heumerbung hu Unterhaltung des Viehſtandes, oder Die Waldung für 

den Bedarf der Mirehichaft nicht hinreichend ſeyn follte. 

) Das mag etwa dem Pflanzer ausgeſetzt iſt. 
h An Orten wo feine Arbeitspferde zugezogen, fondern gefauft werden, wer 
ſatz des Abganges das zehnte Pferd a io bis 20 Rthlr. | 
m) D ögleichen mo feine Ochſen zugezogen werben, Det zehnte Zugochfe nach 
— dem in jedem Creyſe zu beftimmenden Preife. u 
5:7. j 
Wegen Unterhaltung ber Daͤmme, Bruͤcken, Bollwerke u. d. gl. muß unters 
* werden, {u wiefern der Gutsherr Dazu concurrire, ba fodann nad) Veſchaffen⸗ 
eit der Umſtaͤnde und des Waſſers, auch der wahrfcheinlichen Dauer Der über oder 
unter dem Waſſer vorkommenden Bauten, ein verhältnigmäßiges Quantum auf 
deren jährliche Unterhaltung auszufegen it. Bey Derfertigung der Koſten · Ans 
ſchlaͤge von dergleichen Waſſerbauten, fo wie uͤberhaupt bey allen Arten vom Bauten, 
ift darauf Ruͤckſicht zu nehmen: ‚ob das nöthige Bauholz in den Wäldern, wenn fols 
he Landſchaftlich abgefchägt find, in gehörigen Qualität und Quantität vorhanden 
fen, oder anderwaͤrts erfauft werden müffe, Im erften Fall, if jelbiged nur als 
Achtelholz zu rechnen, im legten Fall aber, oder wenn der Wald nadı dem Verlan⸗ 
gen des Gutsherrn gar nicht abgeſchaͤtzt und der Zandſchaft verpfaͤndet wird, muß det 
Holzbedarf der zum Han erforderlich it, nach den im der Gegend des Oris gemdhte 
Tichen Preilen zur Ausgabe angefeßt werben. 


$. 73 

Wegen der befonders in den Rieberungen erforderlichen Grabend, haben Tara⸗ 
tored genau nachzuſehen, od folche etwa ſchon von alten Zeiten vorhanden, und nut 
verfallen find, oder ob nad) Lage des Ders fehlechterdings neue Graben gepogen wer⸗ 
den müffen. Die Anfertigung neuer und Inftandfegung alter Graben wird don den 
Sapratoren nach den in der Gegend adiichen Sägen arditrirt, und das Quantum 
von dem Capital der Tare abgezogen. 

Vom jährlichen Ertrage aber kommt zu Anftandhaltung ber Großen in And 


gabe: 
von einem Graben zu 8 Fuß breit, per Ruthe — 12 pf. pr. oder = Schilling: 
| zuiz Fuüß — — — I 6 pf. oder 4 Schilling: 
zu 18FJuß — — 28. preuß. 
Wegen der kleinern und ber gewoͤhnlichen Feldgrabens aber, wird nicht? in 05409 
gebracht. 
74 


F. 

Ben Beſtimmung ber Bau ⸗ und Reparatur⸗ Koſten wird folgendermoßen der⸗ 
fahren. Taratored müffen zuerft fämmeliche Wirthſchafts Gebäude durch Werfoer 
ftändige durchjehen, und wegen der fehlenden, zur Wirthſchaft aber worhroendigeN 
besgleichen der ganz unbrauchbaren Gebäude uͤberſchlagen laſſen, quad der neue DA 
oder die Snftandfegung, wo falche noch möglich it, koſten werde. Dich 


* 


1969 Derordnungen von 1788. No. 12; 1970 
Diefes gefchteßet auch in Abſicht der Unterthanen Gebaͤut⸗ 5 doch iff daben aus. 


zumitteln, ob folche Bauten allein von der Herrfchaft zu beiwirfen ‚, oder inwiefern 


der Unterthan dabey zu concurriren verbunden ſey. Diefe Anfihlags Quanta mwers 
den ſodann don dem Capital der Tape abgezogen. | 


Zu jährlicher Unterhaltung der Gebäude und Beftreitung der Reparatur⸗Ko⸗ 
Ken wird ein gewiſſes Quantum nach folgenden Principis in Abzug gebracht: 


a) Das Herrſchaftliche Wohnhaus kommt gar nicht in dieſe Rubtique, weil 
unten $. 77. ein ſo geringer Zuſchlag an Capital für das Wohnhaus angelegt wird, 
worin ſchon auf die Unterhaltung reflective worden. 

b) Die Wirthſchafts⸗Gebaͤude des Herrſchaftlichen Vorwerks werden, jedoch 
nur nach einer Laͤngewand, ohne Ruͤckſich auf die Breite vermeffen, und auf deren 
Unterhaltung fommt in Ausgabe: — 
wenn fie hoͤlzern und Fachiverf find » Pro Fuß Rheinl, 2 Gr. pr, 
wenn fie mallio find? — — — 1 Gr. pr, 

c) Auf Unterthanen, Gebäude die bon der Hertſchaft allein zu unterhalten find, 
wird zur jährlichen Audgabe angefeßt: 
wenn fie hölzern, oder Fachwerk, pro Fuß Rheinl. 1 Gr, pr, 
wenn fie mafio — — — 4 6r.over 9Pf. pr. 

„. 4) Auf Unterthanen Gebäude oben die Untertanen ſelbſi mir beifen, und 
Hands und Spanndienfte ohnentgeldlich Teiften. | 

ben Hölgernen, oder Fachwerk pro Fuß Rheinl, 9 Pf. pr. 

bep mäfliven — — — — 5Pf.pr. J 

e) Auf Schul⸗ und Hirten ⸗ Gebäude, welche die Doͤrfer unterhalten müſſen, 
kommt nichts in Abzug. 2 Ä 

Sollten übrigens diefe Interhaltungs-KRoften, nad) Berfchiedenheit der Gegend, 
und der allda uͤblichen Bauart, einem oder dem andern Erenfe zu Hoch fcheinen, jo - 
bleibt demſelben unbenommen, auf bie Ermäßigung diefer Säge bey den Fandfchafts 
lichen Collegiis anzuteagen, welche alddenn, dem Befinden nach, mindere Säge für 
ſolche Creyfe ausmittein werden... 


| 4. 75 
Wegen der Düngung wird den Creyſen überlaffen, ob nicht bey Gütern, wo 
nicht wenigſtens neunjährige Düngung ftatt findet, ein billiges Quantum vom Tas 
Pital der Tape abzuziehen fen, über deſſen Beftimmung ihre Borfchläge erwartet wer⸗ 
ben. Iſt aber bey Eruirung des Erdrufches durch fechsiährige Rechnungen, in Abs 
ſcht des Koͤrner Ertrages darauf ſchon Ruͤckſicht genommen, fo kann für die fehlende 
gung nichts in Abzug kommen, | 
6 76, 

" Wenn dievorbenannte Abzüge von dem jährlichen Ertrag. Quanto ſubtrahiret 

Morden, fo iſt die übrige reine Nutzung à 5 pro Centum zum Eapital zu berechnen, 


4. “77. > 


Dieſem Capital der Tape tritt hinzu das Herrfchaftliche Wohnhaus, in fofern 
es gut und logeabl⸗ if, und zwar 


* 


don einem Gut a 6000 bie 10050 Rtlr. nicht unter 200 Rtlr. nicht über 300 Ktir, 


von I0000— 15000 —. — 30 — — 500 — 
NETTO — 0 m er 
von 20000 — 30000 —_ — 800 — — 2000 — 


von 30000 — 50000 — — 1000 — — 2500 — 
wenn es iter zx0000Rihlt. werth if, ohnelnterſchied 1500 — — 3000 — 
Iſt das Wohnhaus aber ſchlecht und kaum logeable, fo kommt nichts zum Eapital . 


Oder es iſt der Betrag der nothwendigen Reparatur wieder in Abzug zu — r 
u 3 . iD 


1971 Derordnungen von 1788. No. ı2. 1972 


4. 78 | 
Sollte das Wohnhaus in den vorbenannten Fällen, zwar an ſich Gemohnbar, 
deffen Werth aber nicht einft den vorbeftimmten Sägen angemefen fepn : fo muͤſſen 
Zaratored ſeibiges durch Sachyerſtaͤndige abſchaͤtzen laſſen, und nur dieſe Tare dem 
Eapital zufhlagen. ’ x 
. 7% 


Sind auf mehrern zufammen gehörigen adlichen Guͤtern, die in eine Tare geſo⸗ 
find, und in einem Hppotheten- Buch zufammen ftehn, adeliche Höfe vorhanden, 
fo wird regulariter nur ein herrfchaftliches Wohnhaus gerechnet. Sollten die übrige 
zur Vermiethung genugt werden, fo kommen ſoiche unter die Hausmiethen, doch 
nad) Abzug der Reparatur» Koften in Einahme, 
— $. 80, 
Bon dem Capital der Tore Fommen in Abzug 

a) die Koften zum Bau und Ketablirung der Gebäude, nach $. 74. 

b) deögleichen zu neuen, oder Inſtandſetzung alter Graben, nad $. 73 . 

c) ver etwanige Decourt Wegen fehlender Düngung, nach $. 75. 

d) die Defecte des Inventarii ſowohl bey den Vorwerken, ald Bauerhöfen, in 
fofern bey legtern die Herrſchaft die Hofwehr oder den Beſatz zu geben verbunden ift. 
Hieben wird ed vorzüglich der Landſchaft zur Pflicht gemacht , dafür zu forgen, daß 
auf den ihr verpfändeten Gütern das Inventarium, und alles was ad fundum in- 
ftrudtum gehört, in completten Stand gefegt werde. Dep gänzlich ermangelndent, 
oder nicht volftändigem Ynventario, wird gerechnet 


1) den Herrſchaftlichen Vorwerlen, nach Verſchiedenheit der Gegenden und der 


Aecker, für ein Pferd — g bis 24 Rthlt. 
einen Zugochfen — — 3 — 15 Rh. 
eine Rub — — 6120 
ein Schaaf _ Got, — RIM 
ein Schwein 1 Rthlr. a5 gt. — 3 Rihlt. 
einen Wagen — _ 5 20 Rihtbe. 
einen Pflug oder Zoche — 2— 3864*. 
ein Paar Egden — 7 1Rthu. 45 6. 
2) bey dem Bauerbeſatz 
für ein Pferd — — bis 18 Rihlt. 
einen Ochſen — _ 6 — ı0Xht 
eine Kuh — —6— ı0 Rıflt. 
einen Wagen — _ 3-38 Rihlr. 
einen Pflug oder Zoche — 3— 3 Rh 
ein paar Egden — _ 1 1 Rh 4 


$. 81. 

Sollten fich noch mehrere dergleichen Abzüge hie und ba finden, fo find rohe 
don den Taratoribus zu Decifiren, —— ekyufende der Lmitände und DIE 
Gegend, von dem Eapital abjurechnen, und zwar im der Art wie Die An haffung de⸗ 
fehlenden , nach dem Markipreiſe, und den in ber Gegend üblichen reifen , bewintt 
erden kann, welches alfo auch von dem fehlenden Saat oder Broͤdt Getreyde gilt, 
als wobey der Markıpreiß der Gegend anzunehmen iſt. 


. 82. —08 

Endlich findet man nöthig noch — allgemeine Bemerkungen hinuzu rugen 
1) Iſt durchgängig Berliner Scheffel und Maaß zu verftehen. 

2) Die Reduction des Culmiſchen Maaßes auf Kbeinlaͤndiſchts/ if aus der ge 

| druchten Berechnung des von Suchodole& zu erfehen. ) dub 


1973 Verordnungen von ıygg, No. 12, 1974 


3) Aus obigen General Principiis waͤhlen fich bie Erenfe diejenigen Saͤtze, 
welche nach Lage ihrer Güter, dem beffern oder mindern Abſatz der Producte, 
der Nähe oder Entfernung von Handelsplaͤten, auch ſchiffbaren Stroͤmen, 
u. f fd. angemeflen find; und da die Erenfe felbft nach der Eandräthlichen Ein. 
theilung, zum Theil noch fer groß ausfallen, fo bleibt ihnen unbenommen, 
wenn ein allgemeiner Sag für den ganzen Creyß nicht anwendbar ſeyn follte, 
—— in zwey Theile abzufondern, um für jede Hälfte befondre Säge an 

unehmen, 

4) Diefe, in den Creyſen nach Mehrheit der Stimmen feſtzuſetzende Special, 
Abfhägungs:Prinzipia, die aber in obigen Beneral:Principiis enthalten ſeyn 
muͤſſen, werden an die Provinzials Direction eingefandt, welche fie, nach 

erfolgter Prüfung des ganzen Departements» Eollegii, an die Haupt» Lands 

fhaftd» Direction jur Genehmigung einfendet, indem diefe Gradation, na 
en der befondern und allgemeinen Vertretung durchaus erfore 


5) Da ſich in der Anwendung diefer Principien, bie und da, einige nicht vor 
ber zu fehende Bedenklichkeiten finden koͤnnen, auch ein oder der andere Creyß 
vielleicht noch Specialrubriten haben duͤrfte, die im dieſen Öeneralprincipiis 
noch nicht enthalten find, fo werden beſonders die Eandichaftsdeputirten joe 
che von Zeit zu Zeit fammlen, und bey dem naͤchſten engern Ausfhuß in Ans 
regung bringen, 

6) Den Gutsbeſitzern, deren Güter einmal landfchaftlich abgeihäßt find, blei⸗ 

t frep, und unbenommen, nad) Ablauf von fechs Jahren, wenn fie ed we⸗ 
gen der inzwiſchen gemachten Meliorationen, und verbefferten Wirthſchafts. 
zuſtandes conpenable finden, eine neue Abſchaͤtzung zu veranlaffen, durch rich⸗ 

Rechnungen den erhöheten Ertrag nachzuweiſen, und den höhern Werth 
feines Guts zum Eandfchaftsregifter bringen zu laffen, 


7) Ueberhaupt wird bey allen Tarationsgefcyäften derjenige Gutsbeſitzer, der 
dollftändige und sichtige Wirthſchaftsrech ungen denen Taxatoren vorlegen 
kann, ‚davon, außer dem Nugen feiner eignen dconomıfchen Einrichtung, 
auch den Vortheil haben, daß die Taxatores die nachgemwielene Ertragss 
wanta in Anfchlag anzunehmen defto weniger Bedenken finden, meil diefe 
dagegen, in allen Punkten, die nicht durch richtige Rechnungen nachgemies 

werden fönnen, fondern auf andre Weiſe eruirt werden muͤſſen, nur die 
medrigften Säge anzunehmen verbunden fiud, 


8) Die Topatores erden indeſſen bey diefen Abfchägungen; auf denen die Si⸗ 
dherheit der Candichaft beruhet, es nicht ohneingeſchraͤnkt, und allein, bey 
dem was die Wirthſchaftsrech nung beſaget, bewenden laſſen, fondern ſolche 
genau und forgfältig mit andern Huͤlfsmitteln zuſammenhalten, und ſich 
ſelbſt, durch Nachforſchung unter den Gutsleuten, allenfalls auch durch Ocus 
larinfpection, don der Wahrheit des in den Rechnungen enthaltenen, nad) 
einem vernünftige Arbitrio, und mit gehöriger Discretlon, zu derſichern 

bemuͤhet ſeyn. 

9) Der Detarandus kann ſich in keinem Fall entbrechen, die Nachrichten, Yes 
technungen und Urkunden, weiche das Gut und deſſen Bewirthſchaftung ans 
gehen, bona fide den Taratorıdus auf iht Erfordern vorzulegen, 

‚ 10) Dagegen mufider Detorandus die Eommiffarien durch feine Gegenwart nicht 
beisten, fondern ertvarten mag für Nachrichten und Erläuterungen von ihm 
erfordert werden möchten, | 

11) Endlich wird zur Bermeidung aller Privätconteftationen und MWeiterungen 


ausdrucklich feflgefegt, daß die Eommiflarien die ungen Kuge: in 
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loco vorzuweiſen nicht verbunden find, fondern ſolche unmittelbar am den 
spropinzialDepartementöbirectorem einzufenden Haben; der Gutsbeſiher aber 
Kann folche erit nach) gefchehener Kevifion und Vortroge, von ber Prodichal 
direction in Abſchrift erhalten. 


Königsberg, den asſten September 1787. 
gragehide —— 
| er 
Behuf der Landichaftlichen Abſchaͤtzung. 


3, D6 Bene —— Kenntniſſe von dem Gute Habe, und woher er ſelbigt 
erlanget ? 
2, Mit wos für Gütern «6 geenze? e 
3, Ob die Grenzen richtig bezeichnet, oder flreitig find? 
4. Was für Städte dabey zunächft gelegen? 
5. Ob das Gut durchgehende aus adlichen Huben beftehe, oder ob auch Collmiſche 
Huben darunter find? 
6. O6 es lauter Vorwerksland ſey, oder wie viel Bauerhuben dabey vorhanden? 
7. Ob die Hoffelder mit den Bauerfeldern in Gemenge liegen oder nicht? 
8, In mie viel Felder der Acker getheilt fep, und wie fie heißen? 
9. Wie viel jährlich gedünget werden kann, und wie viel behordet wird? 
10, Wie der Acker beſchaffen, als 
a. der tie vielfte Theil aus Leimen und guter ſchwarzet Erde deftehe, und 
don der erſten und dritten Saat guten Weitzen trage? 
b. wo felbiger gelegen ſey? 
c. 05 and) andre Stellen ſchon mit Weitzen beſaͤet geweſen, und wie er ge⸗ 


rathen ſey? 
d. der wie vielfte Theil zur Hälfte aus Sand und Leimen beſtehe, und von Dit 
eriten Saat guten Weitzen trage? 
e. der wie vielfte Theil mehr aus Sand als Leimen beftehen, und wenn er ge⸗ 
důnget, auch guten Roggen und Gerſte trage? 
f. ob vorhin mehr Stellen mit Gerſte beſaͤet worden, und gut getragen haben? 
g. der wie vielſte Theil aus fehlechtem Sand und Torflande beftehe? 1, I 
Ueber die Beſchaffenheit des Ackers werden Commiſſarii zwar die Ange 
ben der Zeugen als einen Leitfaden gebrauchen, ſolche aber mit aller Sup 
falt nach ihren eigenen Kenntniffen prüfen, und berichtigen. 
h. ob der Acker mit hohen Bergen vermifcht ſey? 
i, 0b er fumpfig oder gehörig Abgegraben fey? 
k. 05 er Ueberſchwemmungen ausgeſetzt fen? 
1. 0b er öftern Mehlthau oder Honigthau unterworfen fey? 
m, wie er in Eultur und Düngung gehalten ſey, in wie viel Jahren Man nic 
den Dünger Berumfomme, und 06 es Arcker gebe Die nie gedüngt werden 
2. wie vielfährig jede Getreydeart gewöhnlich beſtellet ſey? u. ſ. w. 
11 Ob der Acker allein mit Vorwerksbetrieb bearbeitet werde, odet ob Schaar⸗ 
werk vorhanden? 
12. O6 iebteres auf gewiſſe Pläge und Morgen beſtimmt, oder nach Schaer⸗ 
werfötagen geleiftet, und wie ſolches bisher eingerichtet gemefen? 
13. Wie der Bormerföbetrieb bisher mit dem Schaarwerk concurtitet 
14. Wie viel Hofangefpann gMfalten werde, und ob ſolches Bintänglih, 1? 
15. Wie viel an Hofgefinde, auch Gärtner, Inſtleute 3% vorhanden: ¶ In 
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16. In welcher Urt der Erdruſch des Getreydes u e 
maaß allhier Übtich fen? beſhehe, und wie diel Drefäen 

17. ie und wohin — —— zum Verkauf verfahren werde? 

18. Wie es mit Ausſpeiſung der Leute gehalten werde und was fuͤ 
treyde allhier üblich fen? * fe Deputatee ⸗ 

19. Was für Getrehde zur Ealende, Petition ꝛc. an Kirchen und Schulbediente 

gegeben werde? | 

20. Ob vom Müller pder von andern, Getrende in natura zu liefern fen ? 

21. Ob Ruͤben, Eartoffein, Hanf u. ſ. w. zum Verkauf gefäet werde? 

22, Ob der Tobacksbau betrieben werde, wie er gerathe, und wie mit dem Pflan⸗ 
zer contrahirt ſey? 

23. Wieder Flachsbau beſchaffen, und bisher genutzet ſey? 

24. Wie viel an Hornvieh ſeit ſechs und mehr Fahren gehalten fey ? 

25. Was der Hofmann an Kuhpacht bezahle, und fonft zu leiften Habe? 

26. Wie die Sommerweide befchaffen, und ob Semeinweiden find? 

27. Wie es mit Unterhaltung des Hirten eingerichter fey? 

28. Was für Wiefen zum Gute vorhanden, und 


3, ob ſie rein oder vermachfen ? 

b. ob es Fluß» oder Feldwieſen find? 

©. od.fie der Ueberſchwemmung ausgefeßt find? 

d. ob fie beftauer werden Finnen? 

e. ob fie ein oder zwehmal gefchlagen werden? 

£ wie viel zweh oder dierfpännige Fuder Heu in mittlern Jahren gewonnen 
werden ? | 

8. ob mehr Wiefen ohne Schaden der Holzung mit Nugen zu machen wären? 


29. Ob Fettweiden vorhanden find? 
30. Ob eine Stallfutterung, feit wenn, und mit welchem Erfolg eingerichtet fen? 
31. Was für Futterkraͤuter hier den beften Fortgang gehabt. 

32. Wie viel Schaafe gehalten und feit ſechs Jahren eingewintert find ? 
33. Auf was für Bedingungen der Schäfer augefeht ey? 


a. ober ein Menge, oder Lohnfchäfer fen, 
wie viel Knechte ihm gehalten werden, 
c. wie viel Kühe ihm ausgefuttert werden, und ober bafür Futtergeld oder ein 
"Kalb abgebe? 
d. ob er gewiſſe Tage in der Erndte arbeiten muͤſſe? 
€. wie viel er an Salz bekomme, u. ſ. w. 


34. O6 aus den Obſt · und Gekoͤchgaͤrten auffer dem Wirthſchaftsbedarf was zum 
erfauf germonnen werde ? 

35. Ob Hopfengärten vorhanden, und wie fie bisher genugt worden ? 

36. Ob Eavallerie Pferde zur Grafing genommen find, und tie viel? 

37. O5 von vermietheten Wiefen und Wepdeplägen fonft noch was eingefommen ? 

38. Ob eine Eichelmaſt oder Buchmaftung vorhanden, und mie viel Schweine 
jaͤhrlich zur Daft genommen find ? 

39. Wie es mit Feuerung und Backholz der Qutsleute bisher gehalten ſey; bie 
* Unterſuchungen wegen der Forfinugung find in den Tarprincipien bes 

immt, 

40. Was für Jagdnutzung Bey dem Gute vorhanden? 

AL, Was für —— bey dem Gute find, mie groß, mie fie in Aßſicht des 
Boden Fe find, welche davon wintern, ob Teiche zu Streichfarpen 

u, r m. . 


& 42, Wo 
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42. Wohin und mie die Fifche abzuſetzen ſind? — 
43. Ob noch See» oder Fiußfiſchereyen vorhanden, und wie fie genußt werden? 
44. D6 jährlich mas an Rohr verkauft werde? —— 
4. Ob es Fähren, Prahme u. f. w. gebe, und mie fie genugt werden? 
46. Was für Kruge und Schenfhäufer vorhanden, und wo fie gelegen? 
.47. Wie viel innerhalb dem. Gute.an Bier und Branntwein verfchenft, oder 
außer dem Gute verfauft worden? 
48. Op das nöthige Brau+ und Branntweinsgeraͤthe vorhanden? 
49. Ob das nötige Holz zum Brauen und Brennen im Gute vorhanden ſey? 
"50, Was v Bauern und andre Gutälente an Zinfen und baaren Gefällen ab⸗ 
tragen 
=, Was fie an Naturafien, Federvieh ec. bed n an Gefpinnft um 
5 andre Präftationes zu leiſten haben?: . .. —— we 
52. Worinn die undeftändige Gefälle beſtehen? Er 
53, O6 Eifenhammer, Theerofen, Alhbrennerey Glaßhuͤtten, Kalkı und Zie⸗ 
— vorhanden‘? woruͤber bie Taxprinciplen 99 63. 64..d08 weitere 
agen. Kin SRELIOR une. PP 7 
54. Wie die Bienennuhzung beſchaffen ey? .. 
55. OÖ Mahl» oder andere Arten vo Mühlen dorfänden, und in welcher Art 
fie benugt werden, auch was fie etwa dem Hofe zu leiften haben? 
56, Ob Mühlen und andere Pertinentien auf Erbpad) ausgethan find, und auf 
mas für Bedingungen, beſonders in Abficht der Laudemien? 
57. Was für dffentlice Abgaben an Konigl. Gefällett; auch Kirchen: und Schul: 
Abgaben auf dem Gute haften?" ® Hd Far 
58. In welcher Art die Bauren dazu comcurriven?  , 
59. Was für Onera beſonders den EStimifchen Huben obllegen ⸗ 
60. Ob und wie hoch die Gebäude im Kener»Eataftvo ſtehen, und wie viel ſeit 
fech8 Jehren der Beytrag importirt habe? | 
61. Wie viel der Verwalter an Lohn erhalte? wobey zugleich ‚alle Cohn» und 
Salarien⸗ Ausgaben nachzumeifen find, 

62. D5 ein Schmipt im Gute vorhanden, und auf was für Bedingungen er dem 
- Hofe arbeite? — 
63. * Kr fuͤr Handwerker vorhanden, und in wiefern ft für den Hof at 
eiten — 

64. Ob das Indentarium an Ackergeraͤth complet und hinteichend key? 

65. Sd der Bauerbefag herrſchaftlich und vollftändig fen? | 

66. Ob Arbeitäpferde und Zugochfen bey dem Gut zugezogen werden? _ 

67. Was für Dimme, Brüden, Schleuſen u. fm deögfeichen nad für Oro 
ben das Gut zu unterhalten habe, und ie fie im Stande find? 

68. ber. fie Gebäude die Hertſchaft allein zu unterhalten habe, und wie fie be⸗ 

aften ? Ä 
69. In welcher Art die Unterthanen zur Reparatur ihrer Gebaͤude concurtiten⸗ 


Die Beſtimmung anderer noch etwa nöthigen Fragen, fo wie die mäßere Ze" 

gliederung dee vorſtehenden, bleibet der Einficht der Taratorum anheim geſtellt 

und verfteht ſich übrigens von ſelbſt, daß es ben den Punften, wo durch — 

— * das nöthige nachgewieſen wird, Feiner befondern Zeugen: Abho 
ng beburfe. 


No. 


1981 
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No. XII. Refcript an dad Hof-Gericht zu Coslin, wie 


in Prozeflen, worin der Kläger 


ladung zum ructions⸗ Termin in 
} 9 Inftruc De 


das Armen: Recht hat, die Vor: 
Unfehung des Beklagten zu taxiren ſey? 


Berlin, den 18. Februar 1788. J 


yr Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
beim, König von - ꝛc. ec. 
Unſern ꝛc. Auf eure Anfrage vom 11. 
d. M. ob in ſolchen Proceſſen, wor⸗ 
in der Klaͤger das Armen⸗Recht hat, die 
Vorladung zum Yuftructiong » Termin 
auf Rechnung ded Beklagten, der nicht 
arm iſt, tapiet werden könne? ertheilen 
Wir Euch) hiermit zue Refolution, daß 
wenn nach aufgenommener Beantwortung 
der Klage, ein befonderer Inſtructions 
Termin ſchriftlich präfigiet werden muß, 
folhes eine Berfügung fep, welche nicht 
der Beklagte ertrahiret, fondern Die der 


No, XV Refeript an dag 


Richter ex officio trift, um durch Wers 

nehmung der Partheyen gegen einander, 
die wahre Lage des Facti näher zu erui⸗ 
ren und fi zur Aufnehmung des Bewei⸗ 
ſes, in fofern es deflen bedarf, vorzube⸗ 
reiten. Es müͤſſen alfo die Koften diefer 
Verfügung, nach dem Principio des Cir. 
eularid von 2oten September 178 3, beys 
den Theilen zur Hälfte angefegt werden. 
Sind ıc. Berlin, den 18, Fehr. 1788. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
pecial» Befehl. - 


v, Earmer, 


Hof - Gericht zu Coslin, 


wegen des Fori in dortigen Revifiöns: Sachen. 
De Dato Berlin, den 25. Februar 1788, 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm, König von Preuſſen ec, zc. 
Unſern ꝛc. Auf Eure Anfrage vom 13, 


huj. wegen des Reviſorii in lintergerichtds. 


Sachen über 100RıHIr. laffen Wir Euch 
zu Eurer Nachricht und Adruug hierdurch 
grädigkt zu wiſſen fügen‘ 
bewandten Umſtaͤnden nach, der Sache 
und den allgemeinen Grundfägen der Zus 
Rigverfoffung am angemefleuften finden, 
daß fünftig wenn dad Objectum litis 
200 Rıhir. oder mehrbeträat, ohne Unter⸗ 
ſcied der Faͤlle es moͤge in erſter Inſtanz bep 
Eurem Collegio ſelbſt, oder beh einem Un. 
tergericht geſprochen, und ed mögen duae 


daß Wir es 


Conformes vorhanden ſeyn oder nicht / 
das Reviſorium nach der Wahl des Re⸗ 
videnten, entweder an das Tribunal oder 
an den obern Senat der Pommerſchen 
Regierung : bey geringere, doch revifidlen 
Dbjecten hingegen, foldyes allemal an den 
Obern Senat der Pommerfchen Regie⸗ 
rung gerichtet werden fol, Ihr Habe 
Euch alfo diefem zu confirmiren, und 
Wir find ꝛc. Berlin, den 25. Februar. 
1788. 


Auf Sr. Konigl. Majeftät allergnäigfien 
Special: Befehl. 


v, Earmer, 


No.XV. Declarationdes Patentd vomaı. Fehr. 1737, 
wegen des ſtatt Boldes in den Caſſen anzunehmenden Kourantgeldes, 
De Dato Berlin, den ı. März 1788. 


Ä We Friedrich Wilhelm von Got: 

tes Gnaden, König don Preuffen ıc, 
Thun Hierdurch öffentlich Fund und fügen 
zu wiffen: Nachdem ſeit Publication Un: 
ſers Allerhoͤchſten Patens vom 21 Febr, 
1787 der relative Werth des Goldes ge⸗ 


gen das Silber in gang Europa merklich. jedesmal ſtatt findenden Eoncurrenz zu 
E 2 





erhoͤhet worden: So ift davon dienatürliche 
Folgegemwefen, daß auch in Unſern Staas 
ten das Agio der Friedrichd» und Fried 
sich Wilhelmsd’or geftiegen if. 

Wir überlaffen nun zwar fernerhin 
dem Commercio, dieſes Agio nad). der 


beftim» 


1983 
beſtimmen; tollen aber doch, Unfere ges 
treuen Linterthanen von dem Druck eines 
übertriedenen Agiotirens befreyet wiſſen. 


Wir verordnen daher hierdurch 


I. 
Daß es Unſern getreuen Unterthanen 
frey ftehen foll, ihre Eandeöherrliche in, 
Gold zu entrichtende Abgaben entweder in 
Gold in natura, oder in SilderrEourant 


zu leiften. 


2, 

Daß daB Agio ded Golded, gegen 
Courant, anjegt auf Acht gute Groſchen 
auf einen Friedrichs · oder Friedrich Wil⸗ 
heimsd’or gefeget wird; fo daß Linfere 
Eaffen verbunden find, ftatt Eines, von 
den Unterthanen zu erhebenden Friedrichs 
dor Fünf Reichsthaler Acht gute Gros 
ſchen in Silber» Eourant anzunehmen, 


No.XVI. Reglement, wornach 
der Stade Neu⸗Ruppin verfahren werden fol. 
Refcript an das Sammer» Gericht vom 31. März. De 
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— dar 3. 111 
Dagegen es beh den Acciſe und Zoll 
Caſſen, wo die Erlegung der Gefälle in 
Species Ducaten und Sriedrichsb'or bis 
her erforderlich geweſen ift, imgleicheh 
ratione der Beamten und General: Päd): 
ter, ben der bisberigen I fance bleibst, 
Urkundlich unter Unferer Hoͤchſtei⸗ 
genhändigen Unterſchrift und beygedruck· 
tem Königlichen Inſiegel. 
So geſchehen und gegeben Berlin, 


den 1, März 1788, 


Friedrich Wilbelm, 
.(«S) | 
d. Blumenthal. v. Gaudi. gr.d. Heinig. 


v. Werder. von Arnim, v. Nauſchwit. 
v. Schulendurg. ne 


bey dem Retabliſement 
Nebſt Beqleitungs⸗ 


Dato 


Berlin, den 6. März 1788. — 


DW Sriederich Wilhelm von Got 
tes Gnaden, König von Preiißen ꝛtc. 
Nachdem Wir allergnadıgft beſchloſſen 
haben, daß die am 2öften Auguft vorie 
gen Jahres durch Brand verunglückte 
Stadt Neu:Ruppin nad) dem und vor« 


gelegten Ermeiterungd » Plan in der Art‘ 
foieder erbauet werde, daß durch Ber: 


breitung der Straßen und Vergroͤſſerung 
des Marftd und anderer öffentlichen 
Pläge, auch durch mehreren Kaum für. 
die Bürgerftellen, auf welchen die einge: 
dicherten Gebäude fehr enge zufammen 
gedrängt geftanden, der Stadt mehr Si: 
cherheit verfchaffet, der Fall einer fo groſ⸗ 
fen unglücklichen Einaͤſcherung für die Zu⸗ 
kunft vechütet, und ſelbſt das bürgerliche 
Gewerbe, ſowohl in Rückficht auf Unſer 
allerhöchftes Intereffe, ald auch auf dad 
individuelle Wohl der Einwohner vor 
theilhafter und bequemer eingerichtet wer⸗ 
de; Bon folhem zur Erreichung dieſes 
allgemein Heilfamen Endzwecks gebilligten 
Ermeiterungs» Plan aber die nothwen⸗ 
dige Folge ift, daß die neu zu erbauende 
Haufer und bamit verbunden. geweſene 


Gtundftuͤcke nicht genau anf ihten ehema 
ligen Stellen zu ſtehen kommen können, 
fondern ſolche Stellen, wie bey Abbten⸗ 
nung. der Stadt Croſſen der damaligen 
Verordnung vign 2ten Auguſt 1708 ge⸗ 
mäß heſchehen verändert werben min, 
Fir anch lediglich unter diefer Manhende 
und- Bedingung die Abgebrätnten “ 
Mieverherftelting ihrer Häufer HAHN? 
ſelbſt zu unterſtuͤhen/ Uns huldreichſt ent⸗ 
ſthloſſen Haben; Sp werden durch folgene 
des Reglement Diejenigen Modalitäten 
Heffimmt sind feptgefeget, welche gut Eis 
reichung Unſerer Allerhoͤch ſten Abſichten 
die dienfichften und zweckmaͤßlgſten ind. 


£ 


a ee 

Zuforderſt erklären Wir hiemit doß 
fämmtfiche Wohngebäude mailto Idee 
erbauet werden follen, daß Wir auch 
aus diefem Grumde: gefonnen find» * 
Retabliſſement der vrrungluͤckten Stadt 
Se Unſere rt —— 
befördern, jedoch auch wollen, 3 
jeder dazu nach doichten eine, eigene 
Kräfte mit gnwendt, 06 


1985 


2. 
Daher foll die Unterftügung, welche 
Wir zu beftimmen Uns annoch vorbehal: 
ten, bloß auf die maffiv zu erbauende 
MWohnhäufer gehen, die Seiten« und 
Hintergebäude aber muß ein jeder ſich au⸗ 
eigenen Mitteln, mit Beyhuͤlfe der Feuers 
Eaflengelver, wieder erbauen, 


3 

Es follen dahero fo bald, als mög: 
lih, von allen zu erbauenden maffiven 
Häufern mit den dazu gehörigen Hof: 
und Hintergebäuden gründliche Anfchläge 
angefertiget werden, „um den ganzen Be: 
trag aller Baufoften überfehen zu können, 
da alsdann ein genauer Ueberſchlag zu 
machen, wie viel der Eigenthümer aus 
eigenem Vermoͤgen, jedoch ohne Zerruͤt⸗ 
tung ſeines Nahrungs · Standes, als auf 
deſſen Erhaltung Wie landesvdaͤterlich 
Ruͤckſicht nehmen wollen, dazu beyzutra. 
gen im Stande ſeyn wird, und wie viel 
das von Uns anzumeifende Unterſtuͤtzungs⸗ 
Quantum betragen fanni' 

Wie ed dabey mit ven Peuler: Eaffen» 
geldern; in fofern felbige auf die Wohn: 
gebäude fallen ‚ Yehalten werden foll , 06 
folche zur⸗ allgemeinen Retabliffements: 
Caſſe flieſſen over einem jeden Eigenthüs 
mer gelaffen, und in wiefern fie ihm auf 
den Betrag feiner Büufoften in Anrede 
nung gebracht werden, darüber wollen 
Wir Lind,’ noch gefchehener Anfertigung 
aller: Yauanfchläge, bey der alddann 
möglichen Ueberficht der fämmrlichen Ko« 
Ren näher erklären, ' Zur 


Me: di het oem. 
Sol der Grund und Boden vor dem 
Serlintt, Shoe, der nach dem aufgenom⸗ 
enen Srundriß des Bau. Infpertor: 
Braſch jur Erweiterung der Stadt erfor⸗ 
derlich iſt, in fofern er Buͤrger·Aecker und: 
Gaͤrten enthaͤlt, von den Eigenthumern 
in der Art acquiritet Verben daß nach 
einer davon zuvor aufjunehmenden Tape) 
ber Verſuch gemacht werden: folf; nie 
ihnen eine Bereinigung über den Werth 
du treffen, Waͤre die Forderung der Gi: 
genthümer übertrieben unbillig, oder mit 
demmahren Ertragswert Yanz unverhäte:: 


nißmäßig: So befehlen Wirpiermis, vap 
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der Acker⸗ oder Garten Eigenthuͤmer fich 
mit dem tarirten Werth ind deſſen Er⸗ 
hoͤhung zu 10 pro Cent begnügen müſſe. 


Da dieſer zu acquirirende Fundus 
groͤßtentheils zur Erweiterung der Hofe 
und Sartenftellen bey den neu zu erbauen« 
den Bürgerhäufern verwender wird; fo 
bringt die Natur der Sache fchon mıit fi), 
daß derjenige, der mehr Sof: und Gars 
tenraum hinter feinem "Haufe erhaften, 
ſolchen in dem angenommenen Verhaͤlt⸗ 
niß, nämlich miteiner Zulage von 10 pro 
Cent über die Ertragstare bezahlen muß, 

Die Eigenthümer erhalten ihre Ent⸗ 
ſchaͤdigung für die abzutretende Grund» 
ftücde aus der Brand» Ketabliffementgs 
Eajje, und. wenn es mit Wiederherftels 
lung der Häufer fo weit gefommen it, daß 
ſolche bewohnet werden koͤnnen; fo find 
die Beſitzer alsdann verbunden, der Eoſſe 
den Vorſchuß fur den Grund und Boden, 
welche fie zu Vergroͤßeru ng ihrer Hof und 
Sartenfteilen Hinter ihren Häufern nach 
dem Erweiterungs⸗ Plan erhalten haben, 
zu erflatten; follte indeſſen der anzuieia 
fendellnterftügungs: Fond dievätlige baare 
Erftartung des Vorſchuſſes nicht ſchlech⸗ 
ferdings erfordern, und es diefem oder 
jenem ſchwer werden, das Eapital für 
feine vergrößerte Stelle zu bezahlen; fo 
wollen Wir nach den Umſtaͤnden zulaffen, 
daß das Capital mit 4 Pro Cent verzine 
fer werde, und behalten: Ing vor, über 
diefe Zinfen zu difponicen. 


. 5, i 

zum MWohnhaufe erhält. jeder fo diel 
Blächeninhalt ,..ald er bisher: gehant-Hat,, 
Häufer, welche, nur eime Erage gehabt 
haben, werden von einer, alle übrigen: 
don. zwey Etagen erbauet, wenn gleich 
dieſes oder jenes Haus mehr als zwey Eta⸗ 
gen gehabt hat. l ut 3 V 
Jedoch bleibt es jedem Eigenthuͤmer 
uͤberlaſſen / aus eigenen "Mitteln mehr‘ 
als reſpeetlve "eine oder zwey Etägen zu 
erbauen. -- | k 
Die Hohe der Etagen wird für jede: 
anf 10 Fuß im Lichten beſtimmt, wer fie 
hoͤher bauen will, muß die mehrere Koften 
ganz aus eigenen «Mitteln yufchießen.- 
Riemand foll mehr An Fronte bekommen, 
& 3 als 


— 
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als er vorher gehabt Hat, Died leidet je: 
doch eine Ausnahme. 

a) bey den ganz Meinen Käufern deren 
Frontenlänge nur, 20 Fuß oder weni⸗ 
ger geweſen, und müffen diefe nach Ab» 

ug der Mauerwände fo viel Raum im 
Licht erhalten, als fie vorher gehabt; 

b) bey den vormaligen Giebelhäufern, 
ald welche gar nicht geftattet werden 
follen, und muß deren Tiefe Die Fronte 


machen. 
Wenn jemand mehrere Frontenlaͤnge zu 
feiner Stelle erhält, als fein Gebäude 
einnimmt; fo ift es ihm erlaubt, Seiten: 
oder Hintergebäude an Die Straße zu 
bauen, nur muß er felbige alsdann maſ⸗ 
ſid etbauen, und ſich in Anſehung einer 
zwar nicht foftbaren aber doch ſchicklichen 
Stellung der Anweiſung ber Bau» Eoms 

miffion unterwerfen. — 
6... %% 
Hat zwar die Ausführung des Er⸗ 
weiterungs » Plans die unvermeidliche 
Folge, daß Peiner auf den Beſit feiner 
ehemaligen Hausſtelle beftehen kann, 
und daß ein jeder fich deren Anweiſung fo 
gefallen laſſen muß, mie ed die veränder: 
ten Umftände mit fich dringen. Es ſoll 
inzwiſchen nach Modlichkeit dahin geſe · 
hen werden, daß einem jeden die Vor⸗ 


theife, die mit der vorigen Lage feines Hau⸗ 


ſes verbunden waren, ſo viel moͤglich wie: 


der verſchaft werden, und daß zum Bey⸗ 


ſpiel diejenigen, die nahe am Markt oder 
in einer Hauptſtraße ihre vormalige Haus 
fer gehabt, ſolche in eben der Nähe jedoch) 
nach Berhältniß des iͤberhaupt vergröflere 
ten Raums nieder erhalten, Ueberhaupt 
aber foll die Verlegung und Anmeifung 
der Stellen nach odengedachten Grund⸗ 
fägen, melche ſich unmöglich auf alle vom 


der Localitaͤt abhaͤngende fpecielle Fälle: 
ausdehnen laffen, von dem pflichtmäßigen:. 


Ermeffen der:unten näher zu beftimmen: 
den Baucommiffion abhängen; es foll ſich 
niemand, bey ünſerer Ungnade und Bere 
luſt aller Unterftügung, heraus nehmen, 
fich dem zu widerfegen : wogegen Air 
gedachter Baucommiflion befehlen, auf. 
die Entfchädigung derer, welche etwa ihre 
Stellen ganz verändern müffen, und das, 
bey eigenes Intereſſe haben möchten, ent⸗ 
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weder durch frühern Wiederaufbau oder 
anſehnlichere Unterftügung Bedacht zu 
nehmen, Bey diefer Veränderung det 
Stellen rechnen Wir vorzüglich auf die 
Billigkeit derjenigen, welche wegen ihre 
Standes vorzüglich an feine Gegend ger 
bunden find, und erwarten daher, daß 
Unſere mit Häufern angefeflene Militait ⸗ 
und Eivilbediente, wohin aud) die Mas 
eiftratd » Perfonen gehören, mit gutem 
Beyſpiele vorgehen, und mit entferntern 
Plägen zufrieden ſeyn werden. 


' 7. 

Da auf das völlige Retabliſſement 
der Stadteinige Jahre hingehen werden; 
fo foßen fämmtliche vorrärhige und noch 
taugliche alfe Steine von den Brandſtel · 
fen. zu den in dem jegtlaufenden Jahre zu 
errichtenden Haͤuſern mit verwendet wer⸗ 


den, jedoch ſollen diejenigen Einwohner, 
‘ die. in diefem Jahr 


noch nicht zum Dan 
gelangen, darunter nicht leiden, fondern 
fie werden "dafür entweder an baarem 
Gelde nach dem Anſchlage, oder durch 
den Erfag der Steine in natura, . 
fie feldige gebrauchen, ige. Um 
auch in Anfehung des Ankaufs aller Baw 
materialien, eine dem Beſten det Stadt 
und Beſchieunigung bed Baues ſchaͤd⸗ 
liche Eoncurreny und Auffäuferen zu Der 
hindern; ſo ſoll keiner der Abgebrannten 
aus Unſern oder der Ruppinſchen Cam⸗ 
merey · Forſt, ohne ein Auteſt der 
commiffion, Bauholz erhalten, a N 
nach die Forſier zu inſtruiren 1 ; 
Anfehung der Übrigen Materialien follen 
diejenigen Ruppinſchen Eimwohntt / bie 
Borräthe haben, wenn ed daran zum 
Bau übenpaupr fehlen folte,, Derdund 
feyn, felbige abzulaſſen, und bleibt har 
die Wahl, entweder den — 
im Geide / oder wenn fie (BRAUN MN 
kommen, die Materialien in natura I 
der zunehmen, 
Die Anyahf.der in diefem * 
folgenden Jahre zu erbanenden Haͤuſer 
hängt von der Moͤdlicht eit der dazu —* 
ſchaffenden ‚Materialien ab; un gun 
nach einem ohngefähren eberfchlag el ar 
70 Häufer in; dieſem Sahre aufgefüh 


werden : fofollen dazu die Pläge I — 


Grund 


auf. den zur, Erweiterung. be 
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gewieſen werden, damit diefer fobald ala 
möglıc) mıt dem alten Stadtfundo in Vers 
bindung und Zufammenhang gebracht, 
und rinem jeden der für das Ganze dar: 


aus entiehende Vortheil recht anſchau⸗ 


lich gemacht werde, 


Es fol auch wegen Unſers Allerhöch 


fen Acıfe:Fiteseffe und zu Berhütuug 
oller Unordnung der Ermweiterungs Plag 
in die Startmauer gebracht wrrden , fo 
bald zunlängliche Materialien zu Ziehung 
der Mauer worhanden find, . _ 


Be 

Damit ed auch nicht bey der Aus. 
"wahl der Einwohner, deren Retabtiffe: 
ment vorjüglich br fördert werden muß, an 
G:undjägen fehle: So wird hiemit feſt⸗ 
geidt, daß Kaufleute, Brauer, Bär 
cker, und alle diejenigen, deren bürgerli- 
ches Gewerbe von folchem Umfang und 
Beſchaffenheit ift, daß. fie dazı Raum 
und fihere Behäitniffe haben muͤſſen, und 
deren Verkeht eine vorzügliche Beziehung 
auf Unfer Allerhöcyies Acciſe ⸗Intereſſe 
bat, einen Vorzug / dor andern haben fols 
In; Jedoch unter der Bedingung, daß 
fie nach Verhältniß des frühern Ermwerbe 
und der fonftigen Bortheile, welche ihnen 
aus dem. frühern Aufbau entfpringen, fich 
au, einem höheren Beptrag aus eigenen 
Mitteln verftchen, 


Bey der Eoncurrenz folder, bie 
geich gegründete Ansprüche auf früheren 
Bau ıhrer Haͤuſer haben, folldas Loos 
entfcheiven, 


Sollte aber auch einer und der andere 
don dieien dennoch früher, als die Reihe 
durch das Loos an ihm kommt, fein Haus 
ganz aus eigenen Mitteln wieder auf, 
bauen, oder wenigſtens den ganzen Bors 
ſchuß dazu felbft thun, und mit Auszah. 
lung derjenigen Summe, welche von Un: 
ferer allergnädigft zur Herſtellung der 
Stadt zu bemilligenden Unterſtuͤtzung 
auf ihn repartiret werden wird, bis ihn 
die Reihe hierzu trift, warten wollen; ſo 
ſoll ihm ſolches auf der zu feinem Haufe 
anzumeifenden und abzuſieckenden Stelle 
undenommen ſeyn. 
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Grund und Boden audgemittelt und an- 


Banu ſelbſt übernehmen will, 


1990: 
9 
Einem jeden Eigenthuͤmer ftehet frey, 
felöft Entrepreneur feines Haufes, nach 
einem von Unſerm Ober-Baudepartemeng, 
reoidırten Anfchlag, zu werden ‚und es 


hängt auch von ihm ab, den innern Bau 


feines Haufes nach. feiner Willkuͤhr und 
Bequemlichkeit einzurichten, auch auf den 
ganzen Bau mehr, aber nicht weniger als 
der Anſchlag beſaget, zu verwenden. 


Ein ſolcher Eigenthuͤmer, der den 
muß ein 


ſicherer Mann feyn, dem man ben Bey⸗ 


trag aus der Retabliſſemento. Eaffeanver. 


frauen fann, und das legte Dẽeittheil 
Wird nicht eher bezahlet, ale bis der Bau 
vollendet, gehörig abgenommen und Mira 
ſchlagsmaͤßig gut befunden worden. ni 


In Anfehung derer, welche entweder 
unſicher find, oder deren Umftände «8 
nicht geftatten, ihren Bau ſelbſt zu uͤber⸗ 
nehmen, wird nachgelaflen, daß fie ſich 
ſelbſt ſichere Entrepreneurs wählen koͤn 
nen. Dieſen liegt aber ob, dem Anſchlag 
überall ein Genüge zu leiſten, und einen 
jeden Handwerfsmann, ale Tiichler, 
Schloͤſſer, Töpfer, Btafer, ıc. Die Ars 
beit, damit fie rüchtig und gut gemacht 
werde, Anichlagsmäßıg zu bezahlen, Zu 
dergleichen Entreprifen qualificirt ſich ein 
jeder, der ſicher iſt, und von dem Eigene 
thümer in Borfchlag gebracht wird, und 
find fie keinesweges allein auf Zimmers 
und Mauerleute einzufchränten, 


10. 


So wenig ed dem Bauherrn frey ſte⸗ 
het, ſich zur Ausfuͤhrung des Baues, 
Pfuſcher und unzunftmaͤßiger Leute zu 
bedienen, eben fo wenig koͤnnen die Rup⸗ 
pinſchen Gewerke, die Arbeiten alleine 
verlangen, fondern es wird vielmehr jir 
deren Belchleunigung nachgelaffen, ſich 
dazu willkuͤhrlich fremder Meifter aus ans 
dern Linferer, insbeſondere Churmaͤrkiſchen 
Staͤdte zu bedienen,ald welche durch Feuer⸗ 
Caſſengelder und milde Beytraͤge fo ans 
ſehnlich zum Retabliffement der Stadt 
beptragen müffen, denen alfo ein billiger 
Erwerb um fo mehr zu gönnen ift, 


II, 
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ir 
Zu Wiederherſtellung der abgebranns 
ten Scheunen follen die Pläße nahe am 
See, dor dem Berliner Thor, als die 
ſchicklichſten und ſicherſten angemiefen 
werden. 
12. 


Da von den wieder zu erbauenden 
öffentlichen Gebäuden die Schule und die 
Wohnungen der Sechs Lehrer die unent · 
behriichſten find: fo fol and) darauf vor⸗ 
zügfich fobald als möglich) bedacht genom⸗ 
men erden. | 

ri 13, 

Wollen Wie zur Betreibung aller 
bey dieſem Brand» Retabliſſements Baus 
Mefen vorkommenden Gefdäfte, ſowohl 
in Polizeh· als Juſtitzſachen, hiermit eine 
beſondere von Unſetm General⸗Ober⸗ 
Finanz» Krieges: und Domainendirecto⸗ 
vio, veffortirende Commiſſion ernennen, 
werche unter fpeeteller Direction Unferd 
Churmaͤrtiſchen Cammerpraͤſidenten von 
Voß, dahin ſehen fol, daß nach Anleis 
fung dieſes Reglements Unſere Alleehöchitt 
Abſicht überall erreicher werde, 

Es foll diefe Commiſſion aus folgen: 
den Mitgliedern 


1) dem Krieges» und Domainen-Bau» 
Rath Stein, 
2) dem Krieges» und Steuer » Rath 
von Lindenau, 
3) dem Juſtitz ⸗ Rath und Stadt » Dir 
vector Noͤldechen, 
4) dem Bürgermeifter und Gerichts» 
Affeffor Lehmann, und 
5) dem Bauınfpector Brafch, 
beftehem Diefer Commiffion, wird noch 
der Commandeur des in Ruppin ſtehen⸗ 
den Grenadier:Bataillond Prinz Ferdis 
nandfchen Regiments, Major von Ploͤtz, 
ald ein Mitglied zugeordnet, damit ders 
felbe mit auf Ruhe und Ordnung halten, 
und diejenigen Militairperfonen , die ihre 
eigenthüumlichen Häufer bey dem Brande 
verlohren haben, und an das bevorſtehen ⸗ 
de Retabliſſement Theil nehmen, zu Ber 


folgung Unſerer dazu gegebenen Vorſchrif - 


ten anweiſen koͤnne. 


Alle bey dieſem Brandretabliſſements⸗ 
Bau etwa vorkommende Streitigkeiten 
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gehören zum alleinigen Unterſuchung und 
Entfcheidung diefer Commiflion , melde 
die Sachen, ohne fich an zögernde For⸗ 
malitäten zu binden, Fur, und gut mit 
aller Rechtfehaffenheit und Unpanheilich ⸗ 
keit abmachen und enticheiden muß, Wir 
erimiren daher diefe fammtliche Bau, Gar 
chen von der ordentlichen Gerichtsbarkeit 
des Magiftrars, uͤberlaſſen jedich der 
Eommiſſion diejenigen Bautfachen, wel 
che bloß jura privarorum betreffen, an 
das ordentliche Gericht zu verweiſen Es 
ſoll aber nur die Commiſſion and iicht 


der Kläger die Wahl des Pori haben. 


Ueber alle in diefem Reglement beftimmt 


eniſchiedene Puncte foll gar fein Proyb 


geftattet werden. Demjertigen, det ſch 
bey dem Sprud der Commiſſion nicht ber 
ruhigen milk, ſtehet zior fen, feine Der 
ſchwerden durch. den Weg der Appellation 
am diejenige Inſtanz, mohin ſolche nach 
Beſchaffenheit des Gegenftanded und 
nach den Vor ſchriften des Reſſort⸗Rege⸗ 
ments gehoͤret, und welche das Verfah ⸗ 
gen fowohl, als das Erfenntniß in folchen 
Sachen, wegen der mit Dem Verzugt 
verknüpften für das ganze Retabliſſement 
hoͤchſtbeſchwerlichen Folgen, aͤußerſt ber 
ſchleunigen muß, zu bringen, wenn ſolche 
aber ungegruͤndet und chit aneuſe befun 
den werden, ſoll er nad) Befinden feinem 
Gegner, ‚nicht allein die Koſten und den 
{Hm durch feinen. Widerſpruch und Züge 
yungen verurfachten Schaden eiſetzen, 
fondern außerdem nachdruůckuich geftrafet 
werden, und machen Wir dem Richter 
zweyter Inſtanz, Zur Pflicht, fofort mit 
darüber zu etkennen. 


14. 

Die Brand Retabliſſements Caſſe foll 
einem ficherem Manne gegen das gewoͤhn⸗ 
liche Receptur:Emolument uͤberlaſſen wer⸗ 
den, und der Juſtiztath Noldechen, wer 
er die nörhige Sicherheit beſtellet, wegen 
feiner bey den Retabliſſementsae fren 
fehon bemiefenen Thaͤtigkeit / den Vorzug 
haben. 


15. 
Schließlich. haben Wir zu der von 


ommijfion das arg 
Uns ernannten Commil anf alle Bor 


mit ſtrengſtet 
Unpar 


digfte Vertrauen, daB fie 
fehriften diefes Reglements, 
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Unpartheilichkeit halten, und eben dadurch 
Unſere Landesvaͤterliche Abſicht aus allen 
Kraͤften unterſtuͤtzen werde; Wir machen 
ihr dieſes zur heiligſten und unberbruͤchlich⸗ 
ſten Pflicht, und wuͤrden gewiß genoͤthi⸗ 
get ſeyn, das Gegentheil firenge zu ahn⸗ 
den. Dagegen wollen Wir aber auch 
die Eommiffion bey Ausübung ihrer 
Pflicht gegen alle Hinderniffe ſchuͤtzen, 
und diejenigen Ruppinſchen Buͤrger, die 
wider Verhoffen ſich unterſtehen ſollten, 
ſich ihren Anordnungen zu widerſetzen, ſie 
durch ungegruͤndete Beſchuldigungen oder 
wodurch es ſonſt ſeyn moͤgte, zu kraͤnken, 
Unſere Allerhoͤchſte Ungnade empfinden 
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laſſen, fie nach den Umfänden, von Uns 
fernder Stadt Ruppin zugedachten Wohl: 
thaten ganz ausſchließen ‚ und überdem 
noch mit harter Leibesſtrafe belegen laſſen. 


Urkundlich unter Unſerer Allerhöchft, 
eigenhändigen Unterfchrift » gegeben Ber 
lin; den 6ten März 1738, 

Stiedrich Wilbelm, 
(L. 5.) 
v. Blumenthal. v. Gaudi. v. Heinitz. v. 


Werder. v. Arnim, d, Mauſchwitz. v. 
Schulenburg. 


Ad No. XVI. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm, Koͤnig von Preuſſen ꝛc. ꝛtc. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Wuͤrdi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochge⸗ 
lahrte Raͤthe, Liebe Geireue! Ihr er 
haltet hleneben zu Eurer Nachricht und 
Adtung 8 Eremplarien von dem von ing 
Hoͤchſtſelbſt unterm 6ten dieſes vollzoge⸗ 
nen Reglement, wonach bey dem Reta⸗ 
bliſſement der Stadt Neu-Ruppin vers 


fahren werden fol, und find Euch mit 
Önaden gewogen, Gegeben Berlin, 
ben 31. Mär) 1788, 


Auf Sr. Koͤniql. Majeftät allergnädigften 
Specials Befehl. 
v. Earmer, 
An 
den Inſtruetions Senat 
des Cammer-⸗Gerichts. 


No. XVII. Reſcript, wegen der dem Cammer⸗Collegio 


mitzutheilenden Verordnungen in 


Juſtitz⸗ Sachen. 


De Dato Berlin, den ı 3. März 1788. 


on Öottes Snaden Friedrich Wil- 
belm König von Preuffen zc. xc. 
Unfern gnädigen Gruß juvor, MWürdiger, 
Wohlgebohrner, Veſte und Hochgelahrte 
Raͤthe, Liebe Getreue! da es allerdings 
die Nozhdurft erfordert, daß Unſere in 
Zuftigfachen ergehende und auf Beftim- 
mung des modi procedendi Berug ba: 
bende Generalia auch inegefammt unter 
einem zur Kenntniß Unferer Cammer⸗ 
Juſtiz⸗· Deputation gelangen; So haben 
Wir Euch des Endes Hiermit in ®naten 
Befehlen wollen, dem Biefigen Sammer: 
Collegio die feit dem Anfang jetzt laufen» 
den Jahres von hier aus erhaltene und 


Euch fortmehro zukomm ⸗nde dergleichen 
Verordnungen, entweder in gedruckten 
Eremplarien oder in abfchriftlichen Er 
tenſis mitzutheilen, welches Ihr alfo je⸗ 
denfalls unnachbleiblich zu befolgen ohns 
ermangeln werdet und Wir find Euch mit 
Gnaden gewogen. Berlin, den 13, 
Mär; 1788, 


Auf S, Könige, Majeftät allergnädigften | 
Special: Befehl. 


d. Carmer. 
An 
dad Eammer:Sericht, 


1995 
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No. XVII. Refeript an die Clev⸗Maͤrkiſche Regierung 
daß Vaſallen erſt nach erreichter Majorennitaͤt wegen Verſaͤumung 
der Lehns ⸗Empfahung derantwortüch gemacht werden konnen. 


De Dato Berlin, 


pe Gottes Gnaden Friedrich Wil: 

beim, 

Unfern x. Da nad) Eurer Anzeige vom 
19 m. pr. über Zulaßung der Minoren» 
nen zu denen Selbſt⸗Beſehnungen feine 
gleichfdrmige Obſerdanz des dortigen 
Lehnhofes vorhanden it, fo muß ed bey 
der Kegel bleiben, daß die Bafallen erft 

‚noch erreichter Majorennität, undälfo ades 
liche Vaſallen, nicht nach zuruͤckgelegten 
fünfund zwanzigſten, fondern nach zurück 
gelegtem vier und zwanzigſtem Jahre, zur 

LEehns Empfahung angehalten, eher aber, 
wegen der Folgen der Berſaͤumniß nicht 

verantwortlich gemacht werden fönnen, 

Menn aber Aneliche, nach zurüchgelegtem 


König von Preuffen zr. ꝛc. 


den 14. März 1788. 


zwanzigſten Jahre zur Seldft » Verwal, 
tung ihres Vermögens qualificirte Vaſal. 
fen, zur Beleihung admirtist zu werden 
verlangen, fo ift um fo weniger Beden⸗ 
ken ihnen zu willfahren, ald «8 dadey nur 
allein Darauf anfommt, ob fie durch den 
dabey abzuleiftenden End zu den Lehns⸗ 
Pflichten ſich verbindlich machen koͤnnen, 
welches feinen gegründetem Zweifel aud: 
gefegt if. Sind ꝛc. Berlin; den 14. 
März 1788, 


Auf Sr. Konigl. Majeftät allergnädigiten 
| Special: Befehl. 


v. Red. 


No. XIX. Sarif sur Erhebungder Meß⸗Einganas⸗ und 


Ausgangs: Gefülle zu Frankfurt” an der Oder. 


De Dato 


Berlin, den 24. März 1788. 


Gnaden, König von Prei Ben ic. X. 

a Mir feit Emanırung des Franffurs 
ther Meb-Tatifs vom 28. May vorigen 
Jahres verfchiedene zum Beten der Meß⸗ 
Tommercianten nöthige Abänderungen 
vornehmen laffen , auch dieferhalb bereits 
unterm zoten September v. J. eine naͤ⸗ 


Sense Wilhelm, ven Gottes 


here Declaration pußliciret Haben, fo it 
zu mehrerer Bequemlichkeit des Publici, 
beſonders aber der Frankfurther Ne 
Commercianten gebachter Tarif mit Ans 
ferirung derer durch die vorgedachte De 
claration- abgeänderte, und näher be⸗ 
ſtimmte Tarıf- Süße, folgendermaahen 
rectificiret worden]: Ä 


Tarif 
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a Tarig 
Erhebung der Mep- Ein; angs⸗Gefaͤlle, von den fremden 
* ren und 335* ſo zur anffurther Meffe eingeführet werden. 
— Eike 
ber fremden Waaren und Producte, nn | Waren, (gangs + efälie, 














4. 








— MWEentner 2 | Si 
Achte Perlen und Steine — — nd —[7l3 
Agrements, Dußtoerf, und Poſamentierwaaren — entner —— 
Alapin, videivollene Waaren — — * — Bl 
Alaune, vide Farbe ⸗Waaren — — — — — 4« 
Anles — Waaren — I. -Ids 
Aporhefer» Droguerie- und Medicins Waaren, als Choco⸗ 
lade, Cacao, Conditor · Waaren, Grünfpan, Feb 
born, Hatısblafe, Gummi, Kräuter, Lackmuß, Queck⸗ 
ſilber, Rhabarber — — — — — — 
Appretirte Leder, vide Leder — — l— — 9. 
Argent haehé, vide kurze Krahm · Waaren PR — Ir2l— 
Atlas, feidner, vide feidene Waaren — I. 45— 
B. 
Baummollene Waaren, als Cattun, Big, Pigue, gedruckte 
ranzfeinen, oder Korton, Manchefter, Hamans, Schleyer, 
alankas, Delveref, Tickfer, Jeannets, Nanquin, Sans 
eite, Sannas, Baftas, Caffes, Neſſeltuch, Batiſt, 
Kan, Cotton, oder Eottonade, Gingangs, Pluͤſch 
ttad, baumwolien⸗ Schnupftuͤcher, Kismes, Romas 
es, Muͤtzen, mpfe und Handſchuh, Cameel- Fürs 
iſch und Baummollen Garn, Baft, Bombafın, Kan: 
nefaß, Kammerruch, Mouffelines, Geldbeutel, und an- 
dere baummollene Zeuge — — Eentner 12 
Vattiſt vide dammm Waaren — — — — 
Bafthürhe, vide Putzwaaren — — ni > 
Daft, oder Bombafin, vide baumwollene Waaren _ 12] 
aträfan, vide wollene Maaren - — — 1 — 18 
Bänder, feidene und dergleichen Eordong, Ligen, Schnüre, 
au Sammebän _ — — — — 
nder, Friſolet vide halbfeidene Waaren — — —— 
hder, wollene, leinene, und Schnüre — — 18 
Bänder, Florer- Bänder und Schnüre - I — 3 
Ätenfelle, vide Rauchmwaaren — — — 18 
aftas, vide baummollene Waarn — — 12 
tloquen, goldene, vide feine Bijourerien — Pfund 7 3 
ernſtein⸗ Korallen, vide kurze Krahm-Waaren — Eentner 122 
Dernftein, toher, vide kurze Krahm. Waaren — — 11— 
Dertfdekn und Daunen ‚ vVide Severn — — 716 
Zeuteltuch, vide mollene Warn — — _ 18 
Bilder und andcharten, vide kurze Krahm⸗Waaren — 12 
inden, wollene Gürtel:Binden, vide wollene Waaren | — 18) 
iionrerien feine, als gold» und filberne Dofen, Übren, 
tloquen, Ächte Perlen, Diamanten, und Ächte Seine 
auch gold» und filberne Goldſchmiede Arben — Pfund 713 
Sielefeldter Leinwand, vide Reinenand — Centner 18— 
Dimmer vide Putzwaaren — — Zu — 





1999 Vverordaungen von 1788. No. 19: 2000 
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| | TR 
Benennung Kennen air er 
der fremden Waaren und — a EEE 
Blech · und Eiſenwaaren — 
und Leder, vide Leder — 
Bolus, vide Kreide — — 
Borſten von Schweinen — | — 
Brillen und Glaͤſer vide kurze Krahm · Waaren 
Dvrandſohl⸗ Leder, vide Leder _ 
Brabanriiche feine Kanten und andere — ¶ 
Bücher , jüdische, und andere, vide furze Krahmwa 
Butzleder, vide Leder arg — — 


EHEM 


aren 


€. 

Camlot, vide wollene Baare — 
Caſſes, 
eu 

annetas, . . — 
Gameelgatnı, side baumwollene Waaren. 
Calankas, 
Eammertuch, 
Santen, brabantiſche, und andere feine Spigen  — 
Idem gewebte Harlenmmer, und andere ordinaire, vide Putz⸗ 


Waoaaren — 

‚Eaffee zahlet feine Meß Eingangs Gefälle, und bleibe auf 
dem Pachofs: Magazin liegen, wird von der Niederlage 
nad) dem platten Sande und nad) den Staͤdten inners 
oder auferhalb Landes verkauft, Derienige aber, fo von 
den Frankfurther, und andern Kaufleuten und Particu⸗ 
Tiers in ihre Behauſung und Gemölber genommen wird⸗ 
muß zur Confumtion nach dem Churmoͤrkſchen Tarif 
a1 Gr. 6 °P. pro Pfund perfteuert werden/, vide Aus⸗ 
gangs⸗ Tarif. 

ee vide Apothekerwaaren — 
andies, weiß und brauner, vide Zucker, raffinirter. 

Sanincyen: Felle und Futter vide Rauchwaaren — 

Ealender find zur Meſſe einzuführen verbothen. 

Earten, Spiekarten, desgleichen. 

Ealmanf, vide wollene Waaren 

Shocolade, vide Apothekerwaaren 

Elaar, vide baummollene Waaren 

Eordons, feidene, vide ſeidne Baͤnder 

Eonditorwaaren, vide Apothekerwaaren 

Eorduan, vide Leder — 

Eorallen, vide kurze Krahmmaaten 

Conchenille — 

Cotton, oder Cottonade, vide baumwo 

Erepflohr, vide nie — 







—— 


J 
J 


= 


ene Waaren 


BER 


VRR 7. Sr za 


| 


D. 
Damaſt, feidener, vide ſeidene Waaren — 


* * 53 > I ⸗ 

Damis, vide wollene Maaren — —  I18l- 

Dachsfelle, vide Rauchwaaren * — > — Igr 

Dadyrgarn, ord. baumwollen, und Leinen, vide Garn — 244—⸗ 

Daunen und Bettfedern — * — — ir 
.— 


Dänifhe Handſchuh, koeme, vide Putzwaaren — 


2 Er 
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Benennung | 
der fremden Waaren und Producte, 





Dinifherohegee — | — 

Delicateffen Und Victualien werden zur Eonfumtion bey 

der —— Acciſe Eaſſt nad) dem Chutmatiſchen Ta 
e 


rif ve — 

Dinmanten und Ächte Steine, vide feine Bijouterien 

Doſſe, vide Hanf ro BR RR 

Dofen, goldene, vide feine  Bljouterin ©" 

Droguetien, vide Aporhekeriwaaren  — 

DIN vide Eijenwaaren | — 
tillic) , halbſeidener, vide halbſeidene Waa 

Diillich, leinener, vide feinene Waarn 

Droguet, feidener, vide feidene Waaren 

Diro wollener, vide wollene ABaareın — 


"FIERFITT 






hehe EI Eh 


Eau de lavande dder mohlriechende Waſſer, vide furz 
Krahmwaaren * * * — 
Eifendrath, und Eifenwaaten, auch Blechwaaren, als 
Sägen, Hammer, Feuerforden, Zangen. — — 
Eiſen, Staab, kraus, geſchutten und gegoſſen — — 
Eijenbleche, vide Blech⸗ und Eiſenwaaren — * 
Elfenbeinerne Känme find zur Meffe einzuführen verboten. 
Englifche feine, und ordinaire Stahl, Schneide, und Eurze 
aaten, vide Furze Krahmwaaren — 


Engliſch Leder und Buß, vide Leder * an 
Engtifc und fremdes Fapance, oder Steinguth ift zur 
Mefle einzuführen verbothen. 


Erde, gelbe, vide Kreide — — — 
Eros, weiſſe, tothe, und andere farbige, vide Farbewaaren] — 
Etamin + vide wollene Waaren — — — 


Fahlleder, vide Peder — — — — 
apance, engliſches, iſt zur Meſſe eimufuͤhren verbothen. 
arbewaaren und Fatbeholz, als Alaune, weiſſe, rothe, 
Und Andere Farbigte Erde, Gallus, Ribthe, Birrlolx. — 


Farin, weiß und btaun, vide roher Zucker oder Moscovade. | 
Fechet, 





‚Federn sum Putz, “ide Putzwaaten —— 
und Daunen zu Betten — — * 

euerſchwamm aus der Neumark, und andern Provinzien |_— u 
Felle, rohe, Rind- und Dchfenhäure Dechet —— 
Idem rohe Kalbfelle — — 


— rohe Ziegenfelle — — 
— rohe Schaaf: Hammels und Pamnıfelle 


—1444 








— daͤniſche — — 
— Haſenfelle = — Cent — 
Feeg, vide Rauchwaaren — 751 
Sederpofen, tohe _ A 301 — 

5 Ne 


eldmaͤuſe, vide Rauchwaaren — 


iz · Stroh, und Baſthuͤte, vide Putzwaaten 
Lanell, vide mollene MWaaren — 


Flache, Hanf, und Doffe * 


—Do— 


———— 


| 
|: 
| 


D3 Flor, 
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— a Eon en 
Benennung Kun || hm BE 
der fremden Waaren und Producte. er Kain u 


Gr.Rihlt. Br 
. EI 21411175 N 














‚ Peinen»"vide Putzwaaten — — IEentner | 100 ı)-- 
und Slortücher , Trauer» und Erepflohr auch Gage, ei 
(4 — — — — — — — 
joterbänder und Schnüre * 247 3 


orßfeide, vide halbſadene Waaren F * 200-1 ‚2 
ifoletbänder und Sloretftrümpfe, Mügen und Hand 
fehuh, vide halbfeidene Wanten — 
Sranzöfifche feine und ordinaite Stahl, Schneide und Furze 
aren, vide durze Krahmmaaren — 
anzleinen, Oſtindiſche, vide baummollene Waaren 
rieß, vide wollene Waaren — — 
emde Waaren, fo zum Debit innerhalb Landes erlaubt, 
„und die Confumtiong- Aceifegefälle erleget haben, wenn 
che auch mit Pagierfcheinen begleitet, werden im Durch · 
nitt angeichlagen, Der — — 
Fuͤchſe, vide Rauchwaaren * 
Sutter, Kittay, vide baummollen Waaren _ 


8 
Sa, ſeldene, Flortucher, Trausr- und Erepflor, vide 


Gäze, leinene, Putzwaaten — 
Garn, feinen, und Zwirn, vide feinene Bänder 
Idem Dachtgarn, ordinaie baummollen und leinen 
— wollenes — _— 

—  baumtollene, vide baumwollene Waaten 
— Tuoͤrkiſch⸗ md Cameelgarn, desgleichen 
Galanteriewaaren, vide Pugwaaren. — — 
Gallus, vide Karbewaaren — 
Geſtickte ſeidene Waaren, vide ſeidene Waaren 


2000 2 
33] 9 — 
150] I 
ae 


21 —. 
TSL- chi 
1507] I 


—144 





11 —611436z8 
* 
u Lu lee 


PIEIIERKIN 





Seſtrickte und genehete baummollene Waaren 150 
Gewebte Spigen , Harlemmer und andere vrdinaire, vide y 

Putzwaaren. — — — — 1001|: F 
Gelpbeutel, baummollene, vide baummollene Waaren — 1507) 1 
Idem feidene, vide ſeidene Waaren — _ ui 60al—|: 4 IT 
Gewuͤrzwaaten, feine, als Nelken, Macis, Saffran 

Mustatennüffe, Zimmt und andere feine Gewuͤrze — 330—| 317 3 
&ingans, vide baummollene Waaren — — 150 3 1217 
Goldene Dofen, Uhren, und Arbeit von Gold und Sil⸗ 

ber, vide feine Biourerien — Pfund 3 
Gold und ſilberne unaͤchte Waaren und Treffen, vide un | 3. 

aͤchte Waaren _ — — Senne | ol] 77 
Gold und jilberne ächte Treffen, geftichte Knöpfe und Ge⸗ 

fpinnft, ift auf den Meffen einzuführen verbothen. * 
Goͤlgas, vide wollene Waaren — — | — 74 18 a 
Grünfpahn, vide Aporhefermaaren — —— — |? 
Grieß, voblniſcher und anderer wird zur Conſumtion nad) 

dem Ehurmaͤrkſchen Tarif verjtenert. * 
Grauwerk, vide Rauchwaaren — — — Tr —T 
Gubner Leinewand, ordinaire, vide Leinewand — — so 17 92 
Gummi, vide Apothekerwaaten — — — 54 — 
Suͤrtel, ſeidene, vide ſeidene Waaren — — “ool-] 417 

Guͤt⸗ 


2005 Derordnungen von 1788. No, 19. 2006 
| Eingangs» Gefälte 


Auzabl Firkter Gas 
I 
Benennung Ka har ei ie 
der fremden Waaren und Producte, nad andern | Waaren. |gangs  Geräle 





Athlt. Gr. Rthlt. Br. Pr 
| [7 Dir BE Pr, 


Gürtelbinden ‚' Gürteheuge, und pohfnifce Gürtel, vide 


mollene Waa — Centner 
Girl, Balbfeidene ‚ vide ſalbſeiden⸗ — * —* 


H. 
Haarbeutel, vide Puswaaren — 8 
Handfhuh, ſeidene vide feidene Waaren — 
ldem halbfeivene, vide halbfeidene Waaren — 
— lederne und daͤniſche vide Pußwaaren 
baumwollene, vide „eummollene Waarn — 
Halbfeidene Waaren, als Friſoletbaͤnder und Schnüre, 
Multum, Schmwanenbop, Schnupfrücher, Strümpfe, 
ae Handſchuh, Drilic), Flockſeide, halbſeidene 


Es; vide Tuͤcher — — a 


Eentner 


111 


andeücherzeug, vide feinene MWaaren 

atlemmer wehte lKanten und andere ordingire, vide 

Purmwaare — 

anf und Dorf — - 
Hamans, vide Sauptpollene Baaren 


—*— bon Pferden, rohe 


fake, rohe, vide elle 





afen, weiſſe und ru Iibe. a Rauchwaaten * 
mmelfell felle, tohe, vide © Decher 
Idem gar gemachte, vide id Eentner 


Hamfterfellg, vide Rauchwaaren — 
ufenblaft, vi vide Apothekerwaaren — 


ATERIITPILITIT 


Heeringe Tonne 
itfehhorn, vide Apothekerwaaten Centner 
irſchleder/ vide Re der Aue 
Örner, als Ochfen. Pins} und! Ziegenförner, Hirfe 

* d Robpenee * 

Tonne 
nu Stein. | und Sieh, auch Tefehner. Maaren ‚Fuder 
Sin Uhren, vide Furze Krahmwaaren Centner 

he von Bil Daft- und Strohhüre, [ride Pugtoaaren] — 
j 3 

% annets, gas —** Waaren — Centner 
* vide Rauchwaa —— — * 

—** vide SE * 

erloher S Sal Hl Schneide und furze Waaren, vide Rune 
— — — 

N, Be Untehfgie — — 
RN) —* Bücher, vide kurze Krahmwaaten — kn 


Kanten, feine Brabantiſche d und andere ſeine Spitzen Pfund 
Idem — Darlemmer, und andere ordingite, u * 
— — entne 

— * vide Felle — — Decher 
em appretitte, ride Leder — — Centner 





2007 Verordnungen von 1788, No. 19% 2008 
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abi Gesitter Gar 
Benennung — Gemisch 
der fremden Waaren und Producte. En Ver Eon 


Kämme, elfenbeinerne, find zur Meffe einzuführen verboten 
Kagenfelle, vide Rauchwaaren — —  |Eentner 
Kürfchnerwaaren, und Kürfchnerabgang, vide Rauch— 
waaren — — — — 
Kismes 
Kittan . + vide baumwollene Waaren — _ 


| 


Klaar 
‚Kleider, geftickte, reiche feidene , tuchene, und andere, vide 
feidene Waaren — — 
Kleider, alte ſeidene tuchene und andere, aud) Lappen 
Snöpfe, vide kutze Krahmmaaren — 
Krahmwaaren, vide kurze Krahmwaaren 
Kräuter und Medicin, vide Apotheferwaaren 
Kreide, Bolus und gelbe Erde — 
Kümmel, vide Materialmaaren — — 
Kupfer zum Durchgange, iſt zur Meffe einzuführen verboten. 
Qurze Krahmwaaren, als feine und ordinaire Engliſche 
Schneide und Stahl, Franzoͤſiſche und Iſerloher Waa⸗ 
ren, als Argent hachẽ, Uhrketten, Etuis, Tabatieres, Knöpfe, 
— plattirte und lackirte Wagren, auch 
orallen, Juͤdiſche Bücher, und andere Nürnberger 
Waaren, als Landcharten, Qupferftiche, Bernſtein, 
Brillen, Gläfer, wohlriechende Warfer, hölzerne Uhren, 
meßinge und metallene Waaten/ Meffer, Nadlerwaa⸗ 
ren, Dblaten, Papier, Pfefferkuchen, Pfeiffenkoͤpfe und 
Pfeiffenhoͤrner, Röhre und Stöcke, Siegellack, Schmelz: 
waaren, Spiegel, ordingire Schnallen, muſikaliſche 
Inſtrumente, Watten, Wachs und Packleinewand _ 


L. 
Lackmuß, vide Apothekerwaaren — — 
Tangueiten, vide leinene Waaren — — 
Sandebarten, vide kurze Krahmwaaren — 
Pämmerfellchen oder Ungariſche Schmafchen, vide Rauch—⸗ 
waaren — — — = 
Lackirte Waaren, vide Furze Krahmwaaren — 
Leoniſche Händer und Schnuͤre, vide unächte Waaren 
Leinene Waaren, als Parchend, Leinewand, Handtuͤcher, 
Tiſchzeug Servietten, Zwillich, Muͤtzen, Struͤmpfe, 
Schnupftuͤcher, Languetten, Bielefelder Leinewand ıc. | — 
Leinewand, ordinaire aus Sorau und Guben — 
Lederne Handſchnh, daͤniſche und andere, vide Putzwaaren) — 
Feder, anpretirte, und gar gemachte ‚Felle, als Roß, Fahl, 
Bo, Kalb, Schaaf, Ziegen, Hammel, Bus, Sohl · 
und Brandſohl, Hirſch- und Rehleder, Saͤmiſch, gar 
gemachte Eordnan» und Saffianfelle — 
Leinene Bänder und Schnüre, und leinen Garn, auch 
„irn — — — — 
Leinſaamen, Bann nur Durch Die Kaufmannſchaft zu Frank: 
furth eingeführt werden, und ift frey von Erlegung Der 
Eingangsgefoͤlle, vide den Ausgangstarif, Peinfamen. 
Litzen, feidene, vide feidene Bänder — — 
Luchs, Katzen, vide Rauchwaaren — — 


— J 


Ill 
BEREEE 


133 
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Benennung ne dmg, * 

der fremden Waaten und Producte, —A 





M. 
Manfchefter, vide baummollene Waaren 


Materialmaaren, als Reis, Rofinen, Pfeffer Ingwer, Man- 
deln, Pommeranzenfchaalen, Kümmel, Annie, und 
andere trockene Materialwaaren excluſive Cafe — 

Material: Farber und andere tro ene, auch Fettwaaren, 
erchufive Caffee, fremder Zucker, Toback und Sierop, fo 
Die Frankſurthſche tecipiete Kaufleute Eommen laffen, 
a en die Accifegefälle nach dem moderirten Tarif laut 





Mandeln, vıde Materialwarn — ... 
Vacis, vide feine mie — —  —_ . _ 
Marder, und Marderfchwänze, vide Rauchwaaren — 
Medien, Aporheker- und Drogueriewaaren — — 
Meſſing und Mefiingmwaaren, vide kurze Krahmwaaren 
Idem altes, wird zur Eonfumtion verfteuerr.. 
Merallene Waaren, vide kurze Krahmwaaren 
Meffer,, vide Eurze Krahmmaarn — — 
Mignoncttes, vide Putzwaare — — 
dites, ſeidene, vide feidene Waaren — 
oskovade, vide roher Zucker, weiß und braun Fari 
Moufelines, vide baummollene Aaaren — 
Mügen, baummollene, dito — = 
Idem flogetfeipene, vide halbfeidente Waaren — 
— mollene, vide wollene Waaren — — 
— siienene, vide leinene Waaren — 
', halbſeidener, vide halbfeivene Waaren 
um, vide wollene Waaren — 
Muskarnnäffe, vide feine Gewuͤrzwaaren — 
Mufifalifche Suftrumente, vide Furze Krahmwaaren 
N, vide Rauchwaaren — 


N. 


Vadlerwaaren, vide Furze Krahmmaaren 
Nänauin, vide baumpollene Waaren 
Nelken, vide feine Gewuͤrzwaaten — 
effeltuch, vide baummollene Waaren * 
Nürnberger Krahımoaaren, vide Furze Krahmwaaren 





Ile 





11-11; 


BER 
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II 
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D. 
Dblaten, vide kurze Krahmwaaren — — — — 2— 
— vide Hoͤrner — — — Fe 
Ochſenhaͤute, oe —  —_ A cher 20—| — |7/$ 
Oele, ohne Unterfchied, werden sur Confumtion nach dem | 
ehurmärtfehen Tarif bey der ordinairen Acciſecaſſe ver: 
ert. 
Otindiſche Waaren, vide baumwollene Waaren — Centner150 — 
Otter, vide dauchwaaren —  ..e Waar — | 75i— 18l— 


3 Di 


IX Verordnungen von 1788, No. 19, 2012 
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Anzahl 
Benennung has dnige 
der fremden Waaren und Producte, nad, andern 







P | 
rchent, vide feinene Waaren — 2 — Eentnee | 75 
‚pelin, vide mollene ABaaren — — 75 


&» oder Wachsleinewand, vide kurze Krahmmaaren _ 
ıpier, vide furze Krahmmaaren — 
zlen, ächte, und Steine, vide feine Bijouterieen — fund 
‚m undchte ordinaite, vide Pugwaaren — 


“= 
= 
oo 20 


8 
—————— 


nduluhren, vide kutze Ktrahmwaaren — — — 33 

he, vide Rauchwdaren —; se 7 * 757 

erdehaare, rohe — — — — — — 101 * 

und Hoͤrner vide kutze Ktahmwaaten | 33 9 Tl 

feffer, vide Materialwanren  — — — 54 
ai — 150 I 


iquee, baumwolene Waare  —— 
(ifeh, feidener ff zur Meffe einzuführen verboten. 
em baumsollener , vide baummollene WBaaren — 
— mollener , vide wollene Waaren — — 
(artiere englifche Waaren, vide kurze Krahmwaaten 
orzellain, fremdes ift zur Meffe einzuführen verboten. 
‚ofamentiertwaaren, vide Putzwaare — — 
wien, rohe Fdapen — | — 
‚ommeranzenichanlen, vide Materialmaaren — 
yuswaaren, als Fecher, ordinaire Perlen, Agrements, 
Blonden, Blumen, Baft; Stroh: und Filzhüte, Har⸗ 
iemmer gewebte Kanten, daͤniſche und andere lederne 
Handſchuh, leinen Flohr, Putzfedern, Galanteriewaa⸗ 
ven, Harbeutels, Marly, Manſchetten, Mignonetten, 


III 
II. 


Pofamentierwaaren ꝛc. — — aa 
Q. 

Sueckfilber, vide Apotheferwaaren — — — —* 
R. — 


Rauchwaaren, als Baͤrenfelle, Canin und Caninfelle, 
Lammerfelle, — Fuͤchſe, Feeg und Feegwam—⸗ 
men, Katzen, Feldmaͤuſe, Otter, Schmaſchen, Dachs- 
Felle, Murmeln, Grauwerk, Rußiſche weiſſe Haaſen, 
Otlinge, Kuͤrſchnerwaaren, und Kuͤrſchnerabgang / Luchs 
Fatzen , Marder⸗ und Marderſchwaͤnze, Wolfsfelle, 
Pelze, Laͤmmerfellchens, oder Ungariſche Schmaſchen 

Raſch, vide wollene Waaren — — 

Reiche und halbreiche, ſeidene Zeuge, vide ſeidene Waaren 

Reis, vide Materialwaaren — — — 

Rehleder, gar gemachte, vide Lede ⸗—— — 
habarber, vide Apothekerwaaren — — — 

Romales 


[31.114 
8 
| 
111341 


- 


Norhes Garn 7 “ide baummollene Waaren —  — | 7, 

Rofinen, vide Materialmaaren — — — 1217] 
Roͤthe, vide Farhewaaren — — — — — 1253 
Rohre und Stöcke, vide kurze Krahmwaaren — — 33] 8 
Rohe Nind- und Ochſenhaͤute — —— (Dede ar © 
Rohe Kalbfelle — u — — — er 
Rohe Ziegenrelle — — — — Sn 31 7 


2513 Derordnungen von 1738, No.ıg. 2014 
Eingangs» Gefälle 

Anzahl tier GaB 

Benennung 29 Omi, gefnieer Ber eigen, 

der fremden Waaren und Producte. "ad ae ug. Ser. 


h 








Rohe Schaaf, Hammel und Lammfele Dechr 


* 1” . 2 — — I 9 
Rohe Haafenfele _ _ 2 hl? 
Roßleder, gar gemachte, vide Leder a " ol 
- 
S. 
Sammet iſt zur Meſſe einzuführen verboten, 
Sammer» Bänder und Schnüre, vide feidene Bänder 8 ——35 
an au f vide baumwollene Paaren — — — 1 l14l_. 
Samiſch gargemachte Felle, vide Leder Gm: a —— 
Saffian vide Leder — — — — u wis 8 — 
Safftan, vide feine Gewuͤwaarren7—— init 373 
Schweinsbotn — _  —ı * AR —13[5 
Schmafhen, vide Rauchwaarn — 7 I — ı Pie 
Schaaffelle, appretirte, vide Leder — _  _ — — | 91 
Idem tobe — — — — — Dechr. — 
Schmelzwaaren, vide kurze Krahmwaaren · — entnet — Irl_ 
Schleyer, vide baummollene MWaaren len — ı ta⸗ 
Schnallen, vide Purze Krahmmaaren — — — — rl. 
Schwanenboy/ vide halbfeidene Ban — — — s I. 
Echnupftuchet, feidene, vide feidene Waaren — — FEAR 
Idem halbfeidene, vide halbfeidene Woaren —-— — I _ a ie 
— ba » vide baummwollene Waaren — — ı lt2] 
— feinene, vide leinene Waaren _ _ (u — hel-. 
Schnüre, feldene, und fanmene, vide feidene Bände | —_ ru ae ER 
 Idem halbfeidene, vide halbjeidene Waarın — — — a li. 
— florerfeidene, vide Florerbänder Be Be ı | 3l— 
„— tollene und leinene, vide wollene Bänder — — — Iı3l— 
Schwaͤbiſch⸗Gen inder, Stahl, Schneide + und kurze 
Waaren, vide kutze Srahmmmwaaren — win 


| 
— 
* 
l 


Seldene Warren, als brochirte reiche, halbreiche und 
glatte Zeuge, Taft, Zindeltaft, Moires, Serge, Atlas, 

‚ Otoguet, Terzenelle, geftickte reiche feivene, 

tuchene, und andere Kleider, und Weiten, brojchirte 
feidene Zeuge, feidene Tücher, Strümpfe und Hand. 


ſchuh, Geldbeutel, und ſeidene Girl — — — 6000 4 --- 
Serge, feidene, vide ſeidene Waaren — — — 60—] 4 I—I— 
Seidene Baͤnder, als fammer und feidene Schnüre, Ligen, 
ordons ꝛc. — — * ra Para — 400—| 4 I—I_ 
Serge de Rom, vide wollene Waaren — er — 181 
Seide, rohe, ohne Unterſchied, fie fey gefärbt, geſponnen, 
gezwirnt, oder in Carten — — — — 4000-2 116⸗ 
Idem Slockfeide, vide halbſeidene Waaren — — — 200 —1 2 — 
Seidene alte Kleider, vide Kleider — — — — — DE) re 
ervieffenzeug, vide feinene Waaren — — — — gl 
Silberne und goldene aͤchte Treffen, find auf der Meffe zu 
hren verboten. 
Silberne Dofen und Uhren, und Arbeit von Silber, vide 
feine Bijourerien — — — — — Pfund — Mg 
ilber⸗ und Goldwaaren, unaͤchte, vide unaͤchte Waarenl&entnee | 100— ı I Bi 
Siebwaaren und Siebraͤnder, vide Holzwaaren —Fuder 25i—| — | sl 


&ierop, bleibt bey dem Eingange auf dem Packhofe: Ma 
gapin niedergelegt, und wird von da in: und aufferhalb 


32 Landes 
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— — a He 






Benennung e 
nach andern . , 
der fremden Waaren und Producte. — "Site Rey oe.kiht. 0.9 











Landes verkauft, der Sierop aber, melcher von den 
Sranffurther, und andern Kaufleuten, und Particu 
fiers in ihrer Behaufurig und Gewoͤlber genommen wird 
entrichtet nach dem, Ehurmärkfchen Zarif die Eonfun 
tiong» Accifegefälle a x Rehle, 6 Gr. pro Eentner vide 
Ausgangstarif. 


Siegellack, vide kurze Krahmmaaten — — — CEentner 33 
Sohlkever , vide Lede 0 — — — 25 
Sorauer ordinaice Leinewand, vide Leinewand — — 50 
Spiben, feine Btabantiſche und andte — Pfund 30.— 
Idem erdinaire und gewebte Kanten, vide Putzwaaren Eenener | 300— 
Epiegel, vide kutze Krahmmwaaren — 2 Auen 33 
Steine, ächte, vide feine Biouterien — — d 30 
Stickereyen in Gold und Silber, vide ſeidene Waaren |Eenener | 600— 
Steingurh ift zur Meſſe einzuführen verboten. - 
Strümpfe, feidene, vide feidene Waaren — — — 601 — 
Idem floret, vide halbfeidene ABaaren — — — 200 
vbaumbollene, vide baumwollene Waaren — — 150- 
— mollene, vide wollene Waaren — — — 17— 
— feinene, vide feinene Waaren _— — 75 
Stahl. ind Stahlwaaren , vide Furze Krahmwaaren — 33] 8 — |12 
Stuhlrohr, vide kurze Krahmmaaren — | - 331 8 
Stein. Gerpentin, und Holzwaaren — — JFuder 251 
Stroh: Baft» und Filzhüre, vide Putzwaaren — entuer | 100 
To 

Taſſent, vide feidene Waaren — — — — 2 

alch — — — — — — — 12 
Säfchnerwaaren, als Cofftes, Stühle. — — Ruder 25I— 
Tergenelle, vide feidene Waaren ⸗ — — Tentnet | 609 
Thee - 20... — — FR 150 
Thran, wird zur Eonfumtion, nad) dem Churmaͤrkſchen 

Tarif zur ordinairen Acciſecaſſe berechnet. 
Tikſet, vide baumwollen Waaren — —  — | — 150 
Tiſchzeug, vide leinene Waarfe  — — 7 
Tilerwaaten, als Commoden, Thronen, Spinden, 

Tiſche, vide Holzwaaren — — — [Jude 25 


Toback, zahlet Feine Meß ⸗Eingangsgefaͤlle, bleibet bey 
dem Eingange auf dem Packhofs Magazin liegen, und 
wird von der Niederlage, ſowohl in als aufferhalb Lan- 
des verkauft, der Toback aber, welcher von den Frank. 
further, und andern Kaufleuten, und Particuliers in 
ihrer Behaufung und Gemwölbern genommen wird, muß 
nach dem Ehurmärkichen Tarif folgendergeftalt verfteuer 
werden. 





a) fremder rother fabricirter Schnupftobac, als 
— Seville, Havanna, das Pfund mit 
12 Gr, 


b) Ent 
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Benennung kr 


der fremden Waaren und Producte, 


1d Gewicht, 
Pe —— Waar 
Sägen 








das Pfund En 
c) Portorifo in Rollen das Pfund mit 2 Gr. 
4) dito geſchnitten und in Packers das Mund. 3 Gr 


Nändifche und andere fremde fabricirte Rau 
2 er in Packets und Briefen das Mund 2 4 


E) fremder fabrieireer Schnupftoback in Stan 
oder rappirt das Pfund — — 36r 


Virginiſche Hollaͤndiſche und andre rohe Blaͤtter 
für de Ba im Lande das un 6Pf. 


Treſſen, aͤchte, gold und ſilberne, ſind auf der Meſſe zu 
führen verboten. 


tilich, halbfeidener, vide halbfeidene Waaren · Eentnee | 200 
rillich, vide leinene Waaren ——— 

—— Englifähe, 
uche, er, usburger, uche, 
Saͤchſiſche, und andere fremde, uch Halbeuche, Efpa- 
gnolets, Drap de Dames &c, — — — 

Tirkifdy Garn, vide baumwollene Waaren _ 


U. 


b) Enafter, und Oronoko in Rollen und F | 

















Uhren von Gold und Silber, vide feine Bijouterien — [fund 30 — 
Idem hölzerne, ordinaite, vide kurze Krahmmwaaren — Eentuer 33| 8 
Unächte gold und filberne Waaren, als unächre Peonifche 


Treffen, Bänder und Schnüre 


V. 


Velveret, vide haumwollene Waaren — — 
I wollener, vide wollene Waaren 7 


Victualien und Delicateſſen, werden nach dem Thurmäch, 
arif zut Conſumtion bey der ordinawen Acciſe⸗ 

ert. 
Vitriol, vide Farbewaatte u LL 


W. 


Waaren, genähere und geſtrickte baumwollene, vide baum 
wollene Waaren — 


ften, ſeidene und andere, vide kurze Krahmmaaren en 33 
8, aus Pohlen und andern Städten, pro Pfund 

s.oep — 0 ⏑⏑— win — 36016 
chs· und Packleinewand, vide kurze Krahmwaaren 33 


Bein, feiner und ordinairer, Liqueuts, und fremde Yrand- 
weine, zahlen nach dem Ehurmärkfchen Tarif die Con⸗ 
ſumtions⸗ Gefälle bey der ordinairen Acciſecaſſe. 


33 
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Benennung Es: 
ern | Waaren. 
Rebir. 


den Meb Ein: 
der fremden Waaren und Producte. “ yangeı 























Ben. |. 














Wollene Waaren, als: Damis Serge de Ronie, Se 
: Derry, —— lan! ringen * 
inden, ni rtel, el, Fries, is 
8, Beuteltuch, Mültum, Golgas, Belpel, Fe 
almanfe, Alaptn, Batrakan, wwollener Droguet, 
üßen, Steümpfe und Handſchuh nr 
Rollen Garn, ‚oder geiponnene Wolle — — 
Mollene Bänder und Schnüre, wollen Garn, und 9% 
ſponnene Wolle — — — — 
Wolle, rohe, pohlniſche, und andre fremde, der Ich 
— — 


Stein à 8 Ex 
polfspelze, und Wolfsfutter, vide Rauchwaaren — 


3. 


Ziegenfelle, rohe, vide Felle — 
Idem gar gemachte, ‚vide Leder — 
Zimmer, vide feine Gewürze _ — 
Zindeltaft, vide feidene Waaren 


Zinn, altes, wird zur Conſumtion verſteuert bey det o 
dinairen Acciſecaſſe. 


Fit, vide baumwollene Waaren — — 


Zucker, rafinirtet, weiß und braun Candies muß auf dem 

Packhofe liegen bleiben, und von dort bey dem Ders 

Eauf außerhalb Landes. verfandt werden, vide Aus 
gangstatif: 


Zucker, roher, oder Moskovade, imgleichen weiß und braun 
Rarin zahler Feine Meß + Eingangsgefälle, und bleibt 
auf dem Packhofsmagazin liegen, wird von der Nie: 
derlage nach den Städten inner- oder außerhalb Lan 
des verkauft. Diejenigen Kaufleute, oder Partiku— 
fiers, welche von dieſem Artikel Waaren in ihre Be 
haufung oder Gewölbe nehmen wollen, zahlen davon 
die Confumtiong-Accife- Gefälle, nad) dem Churmaͤrk⸗ 
fchen Acciſetarif, (vide Ausgangstarif-) 


Zwillch, pohlniſcher und anderer , vide leinene Waaten 
Zwirn, vide Garn _ — u ee 


Ban 


1141 





2021: | Verordnungen von 1738, No. 19. 2033: 
| —Tarif 
zur Erhebung der Meß⸗Ausgangsgefaͤlle von den fremden Waaren 


‚und einländiihen Producten, fo von der Frankfurther Meſſe ausge⸗ 
fuͤhret werden. X 








* 
— *— anna Bude 
der fremden Waaren, und einlaͤndiſchen Probucte, fo auſſer · 
und innerhalb Landes verfandr werden, rer Zahl. 
IRtbir. Gr. Bf; 
A. ® . 5 . 
Aſche, Pott: und Weydaſche, einländifche zur Ausfuhr verboten 
Boat, vida Le en 
| €. | 






Eaffee, nach Sachfen , Mecklenburg, und nach) andern einheimi; 
fen, und auswärtigen Städten, excluſide Pohlen, jahlet 
. ber Einkäufer vom Brutto» Gewicht pro — — 
‚der Verkaufer desgleihen — 77 
dir nad) Pohlen inchufive > Pf. pro Pfund Ausfuhrzoll, der Ein- 
Fäufer vom Brutto⸗/Gewich — — —_  —_ 
‚ber Verkäufer vesgleihen — —  —_ N 


| Nora, Dieſe 2 Pf. pro Pfund Ausfuhrjoll ·Gefaͤlle, werden 
nur waͤhrend der Meſſe in Frankfurth erhoben, nach ge⸗ 
- emdigter, Meſſe find ſolche von dem Neumärkfchen 


# 





Amte auf dem Damm au 
Candies, fremder, viadZude.. _. — 
Eonchenille nach Wohlen > — — —— — 
Idem innerhalb Landes, und nad) andern fremden Landen — | — 
[) 
F D. 
Daunen, vide Federn 
Doſſe, vide Flachs. 
E. 
Erde gelbe, vide Kreide, 
; . F. 
Farin, weiß und braun, fremder nach\der Einkäufer pro — | — u 6— 
io om Auslande, erchufine Pohlen ver Derkäufer pro — | — — [2 
io nad) Pohlen, mit Fubegrıff der der Einkäufer po — | — — [ro] 6 
„+ Pohlnifchen —— — Berfäufer pro — wa a 
dito weiß und braun, ſtem der Cinfäufer pro — — — — | 3l— 
n — man Der * pro — — — — 2— 
dien, rohe einlaͤndiſche zur: usfuhr verboten. | 
Idem fremde nach dem Auslands _ gg — — _ ı | gl 
— Innerhalb Pandeg a —— — Id 
Sden, ungeriffene, nach dem Auslane — —-— | |2 16|— 
Federn, 


von 1788. No. 19, won4 
Ausgangs» Gefälle | 











Deren Ge 





Benennung ar 
der feemden Waaren, und einländifchen Probucte, fo auſſer⸗ —— | 





und innerhalb Landes verfandt werden, 








innerhalb ande 

j 

Den und Daumen, geriffene, nad) dem Auslande 

ande und. Dchfenhäute, zohe Kalb und Ziegen be 
elle, ro ind« u , . 

ö wohte Damme Schaaf» und Lammfelle, einländifche zur 

‘ Ausfuhr verboten. 

1dem fremde rohe Rind» und Dchfenhäute nach dem Auslande pro] Dechet 
_ eeemde innerhalb Landes." = 2 — = 
— fremde tohe Kalb und — nach dem Auslande p 
— fremde tohe Kalb- und Ziegenfelle, innerhalb Landes” — 
— fremde rohe bewollte Hammel» Schaaf und Lammfelle, nad) 
ee — — — 7 
— fremde innerhalb Landes — — 
— rohe Dänifche nad) dem Auslande — 
— rohe Daͤniſche innerhalb Landes — 


Nota. Die rohe bewollte Hammel, Schaaf · und Lammfelle, 
fo die Weſtpreußiſche Juden, oder andere Verkäufer zur 
Meſſe einbringen, können gegen Erlegung, der oben an 
geführten Mef-Ausgangsgefälle, außer Landes geführe 
werden, wenn fie, mie bisher gefchehen, einen Cammer⸗ 
Pap und Paßierfcheine, oder Atteſte der Acciſeaͤmter bey 
bringen, daß dergleichen rohe Felle in Pohlen aufgefau 
worden find. 


Feuerſchwamm nach dem Auslande , und innerhalb Landes — Centnet 

Flachs Hanf und Dofe , einländifche zur Ausfuhr verboten. 

Idem fremoer nad) Dem uslande — — — — 
— innerhalb Landes — — — — — 


G. 
Garn, wollenes, vide Wolle. 


I1ıl 
INN 


11 


9 


Haare von Pferden, vide Pferde und Roßhaare. 
Haaſenfelle und Haafenhaare, einländifche zur Ausfuhr verboten. 
Idem fremde nach dem Auslande, und innerhalb Landes — — 


Nora. Jedoch wird auf die Haaſenfelle, welche von Frankfurth 
innerhalb Landes verſandt werden, Die Haͤhte obigen 
Satzes mit ı Rthlr. pro Centner bey der nächfttemmen- 
den Meffe, durch die Meß-Accifecaffe, auf Verordnung 
der Mefideputation, wiederum prnütiget, wenn Die Käus 
fer Durch Artefte und Quittungen Der Accifeämter beweis 
fen, * ſolche zur Conſumtion im Lande verſteuert wor 

en find, 


Haaſenfelle und Haafenhaare fremde, für die Hurhfabrifantengegen 
Beybringung eines Arteftes, Der Acciieämter, oder Magifträte 
ihres Wohnorts , oder daß felbige der Mefdeputation genug 
fam bekannt, daß fie in der angegebenen vinländifchen Stadt, 


wuͤtl / 


— 








— 
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Ausgangs» Gefälle, 


Benennung Deren Ges |Firirter Sa der 


: i wicht nach erlegenden 
der fremden Waaren, und einländifchen Producte, fo auffer-|Eertne, Zen Se sung 
und innerhalb Landes verfande werden. re an ' % 


wuͤrklich wohnhaft, und allda als Huthfabrikanten etablirt 









8* vide Flache. 
inge nad) dem Auslande, und innerhalb Landes po — 
Hirfhgeweihe, vide Hörner, 


Dan * Pen ae, rn ag Sands: =. _ 
ner, als Hirfchgewei ind« und Ziegenhör i 
Känpifche zur Ausfuhr verboten. Sig Pen in 
Idem fremde nad) dem Auslande * a 3 1 
— fremde innerhalb Landes — „207 


J. 
Indigo nach Pohlen — — — — 
Idem nad) andern fremden Laͤndern und innerhalb Landes — 
Juchten nad) dem Auslande, und innerhalb Landes — 


R. 
Kreide, Bolus, und gelbe Erde, nach dem Auslande und inner- 
halb Landes — — — — — — 


L. 


Leinſaamen kann nur durch die Frankfurther Kauſmannſchaſt ver- 
ſchrieben, und debitirer werden, zahlet zur Ausfuhr nach dem 
Auslande pro — — — — — — 

Idem innerhalb Landes verbleibet es bey der bisherigen Einrichtung, 
daß von demfelben die Gros. Handlungsaceife A ı.Gr. pro 
Tonne erhoben wird, 

Lumpen Abſchnitzel vom Pergament, und von andern Haͤuten, 
Schaaffüße, und andere zum Leimmachen erforderliche Mate, 
rialien, einlaͤndiſche zur Ausfuhr verboten. 


M. 


Moscovade oder roher Zucker, fremde nach dem | der Einkäufer Centner 





Auslande erclufive Pohlen der Verkaͤufer 


— 





Idem nad) Pohlen mit Iubenri i der Einkäufer | — 

Ausfuhr» Zollgefälle wei der Pohlnifhen der Berfäufr | — 
Idem innerhalb Landes de ae u a At 

O. 
Ochſenhoͤrner, vide Hörner, 
p 
2% und Roßhaare, rohe einländifche zur Ausfuhr verboten. 
erde und Rofhaare, fremde nad) dem Auslande pro — I — rn 





Idem — innerhalb Landes — — — — * 
Aa Rind⸗ 


.. W 


. 


Toback, ſremder fabricitter nad dem Auslande — * 


Wachs, für die Wayſenhausfabrik in Frankfurth gegen Belchel: 


2027 Derordnungen von 1788. No. 19, 2028 
Ausgangs » Gefälle | 






















Benennung | Bu ee 
der fremden Waaren, und einländifchen Producte, fo auffer ar — 
nn Neffe. Or. Mi. 





und innerhalb Landes derfandt werden. 


Rindhorner, vide Hörner. | 
©. 
nsborften, fremde nach dem Auslande | 
1dem — innerhalb Landes = u 
Sitrop fremder nach dem Auslande | —— 
idem ſtemdet innerhalb Landes * — — 


T 


L 


1111411 


der Einkäufer 


Idem fiemder innerhalb Landes J —— ze 


J 
inkaͤuf⸗ 
Tobacksblaͤtter, feemde nad) dem Auslande = ——— | 


rt der Finfäufer — — 
mem innerhalb Landes ee 


x 


111111141 
J— 


— 


nigung / daß damit kein Handel getrieben, ſondern ſolches 
‚bloß zum Behuf der Fabrik verbraucht merden foll — 
Wachs, für die Wachebleicher und Wachsfabritanten der Kd- 
niglihen Staaten, gegen Benbringung eines Arteftes Der 
Accifeämter, oder Magifträte ihres QBohnotts, oder daß fol 
che der Meßdeputation genugfam befannt, Daß Die Wachs⸗ 
bleicher in Dem angegebenen Orte wuͤrklich etablirt find pro 
dire nach Dem Auslande, und innerhalb Landes zum Handel 


Nora, Auf das Wachs welches von Frankfurth innerhalb 
Landes verfandt worden, wird Die Hälfte obigen Satzes 
mit 12 &r. pro Eentr. bey der naͤchſtkommenden Meile, 
durch die Meß ⸗ Neciſecaſſe auf Verordnung der Meßde⸗ 
putation wiederum verguͤtiget, wenn der Käufer durch 
Artefte und Quittungen der Accifeänter beweiſet, daß 
folches zur Confumtion im Lande verfteuert worden. 


Wolle, rohe, und wollen Garn, einländifche zur Ausfuhr verboten. 


1dem fremde nad) dem Auslande, der ſchwere Stein 4 = 


8 
= 
3 
s 
| 





3. 
iegenhörner, vide Hörher. 
ucker und Candis fremder raffinirter nach dem } der Einkäufer 
Auslande erclufive Pohlen Des Verkäufer 





.. 


— 27" = 
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Aus ganys : Gefälle, 


Benennung 





und innerhalb Landes derfandt werden. 





Wenn aber der Zucker und Candis nach 
der pohlnifche elisfuhneh * De marken om 
enteichet werden, und giebt Hinfolglich der EinPäufer in, 


un are Satzes der refp. a pro Cent pro — Eentner 
u — — — — — — 
Zucker· rohet oder Woſcovade nach dem Auslande J der Einkäufer | — 
ide — 23 Inbegtif der pohlnifchen You er a 1 I 
em na er pohlni er Einkäufer | — 
Fi Br pc — der Verkaͤufer — 


der Einkäufer — 
Idem innerhalb Se } der Verkäufer 2 


Nachbenannte fremde Waaren / wenn ſolche von Frankfurth aus 
verſandt werden, zahlen vom Bruttogewicht pro Eenrr. fol: 
gende Meß - Ausfuhrgefälle, nemlich: 


1) feine Bijouterien: als gold- und filberhe Dofen, Uhren, Ber 
foques, re Perlen, Diamanten und aͤchte Steine, auch 
Arbeit von Gold und Silber, feine und ordinaire Kanten, 
feidene reiche, halbreiche, brochirte und glatte Zeuge, geftickte 
feidene und tuchene Kleider und Welten, Sammer, feidene 
und halbfeidene Bänder und Schnüre, feidene und halbfeidene 

Ger, Strümpfe und Handiehuh, md halbfeidene Baaren, 
zohe und gefärbte Seide, feidener und leinener Bohr, Gase, 
Trauer: und Erepflohr, unächte Waaren, Peonifche Treffen, 
Bänder und Schnüre, feine und ordinaire Tuche, baum: 
wollne Warren, als Zis, Eattun, Manchefter, Velverer, 
Pique, Hamans, Batrift, Neffeltuch, Kitty, Kamehl⸗ Tür: 

Ei · und baumwollen Garn, baumtvollne undfeinene Schnupf⸗ 
tacher, Mügen, Strümpfe und Handſchud, Cannefaß und 
Parkhent, wollene NWaaren, als Calmank, Eamlot, Gür. 
.  tebljenge und —2* Guͤrtel, Multum, Golgas, Damis, 
Barrakan, Flanen, Fries, mollene Mügen, Strümpfe und 
Handfchuh', und wollene und feinene Bänder, und Schnüre, 
leinene Paaren, als Hand- und Tifchtücherzeug, &Serviet: 
ten, Leinewand, Zwillch, Zwirn, Putz⸗ imd Pofamentier- 
Warren, als Blonden, Mary, lederne Handichuh, sc. nach 
Rußland, Pohlen und andern fremden Ländern, auch nad) 
Königsberg in Preußen, und Schortland po — — 


2) die Engliidhe, Framoſiſche, Schwäbifch-Gemünder und Opfer: 
Ioher feine Stahl., Schneide. und kurze Galanterienaaren, 
wie auch alle Rauchtvanren, feine Strohmaaren, und Stroh. 
büre, na Rußland, Pohlen, Königsberg in Preußen und 



















Schottlan 
3) dergleichen Waaren, nach Sachſen, Mecklenburg und in- 
nerhalb Lande po = Li IT LT 


4) alle Krahm- und Nuͤrnbergerwaaren, ordinaire Strohhuͤte, 
und Steohmwaaren, gar gemachte deder und Felle, alte tuchene 
und feidene Kleider und Lappen, Dachtgarn, Nausblaſe, 
Gummi, Apotheker, Drogueriewaaren, Medicin, Thee, feine 


Aa 2 





wicht 
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men nn 
Deren Ger |Firirter&ar der 
—— 
— 


na 5 
e. 


der fremden Waaren, und einlaͤndiſchen Producte, fo auſſer — 





IIEITERI 


‚Gewürze, 


aes⸗ Vvaerordnungen von a7ss. No 19: 
| Ausgangs. Gefälle. 











Benennung 


der fremden Waaren, und einländifchen Producte, fo auſſer 
und innerhalb Landes verfandt werden. 








Deren Ges |Fisirter Gas dr 
wicht mach | im erlegenden 
Eentner, Zons| Mef- Ausgangs; 
en ederänder|  Berike 
ver Zahl 


Er fee. Be Mi 
Gewürze, als Nelken, Macis, Safftan, Muskatennüfe,t. 
Zimmet, 2. nach Rußland, Pohlen, Königsberg in Preußen, 
nd Schottland pro. — .— m 3m. m Ente sim 
5) dergleichen Waaren nach) Sachſen, Mecklenburg und inner⸗ 
halb Landes pro — — _- — — * 













6) alle Material: und Farbewaaren, inclufive Dehl, Thran und 
Tal, grobe Eiſen⸗ und Blechwaaren nach Rugland und 


Sohlen pro — — Ka 
7) dergleichen Waaren nach Sachen, Mecklenburg und inner⸗ 
halb Landes pro ARE 


g) die ordinairen Hol, Stein, Tifehler: und Taͤſchnerwaaren, 
als Schachteln, Kiſten, Kaften, Thronen, Cofftes, Stuͤhle, 
Spinden x: nad ſaͤmmtlichen fremden Ländern, und auch 
innerhalb Landes, werden 16 Cent. auf ein Fuder gerechuet 
und zahlen pro — — — — — 

9) die Art. 1. detaillirte Woͤaren, wenn davon welche jur Con: 
ſumtlon im Sande erlaubt find, als Neſſeltuͤcher, Trauer: umd 
Erepflohr, Cannefaß, Zwirn, gewebte Spitzen, hanfene und 
zwirnene Strümpfe x. sablen erclufive der Conſumtions ⸗ Acciſe⸗ 
gefälte, fo in dem Orte, wo fie hingeführet werden, beionders 
entrichtet werden müflen pro — — — — 


Jedoch muͤſſen ſaͤmmtliche im Lande einzuführende erlaubte 


fremde Aaaren feparatım verpackt, und auf den Frankfur⸗ 
cher Packhoͤfen gewogen und plombiret werden. 


Nora. Bon allen in dieſem Tarif aufgeführten Waaren, 
werden Die Ein: und Ausgangsgefälle vom Bruttoge 
wicht, von Denen aus fremden und einheimifchen Pro⸗ 
pinzien zur Meffe Fommenden Einkaͤuſern und Fe 
fäufern, ſowohl in als außer ver Meffe erhoben, und 
finder Feine Bergütigung der Tara ftatt. 





proben Unſer Allerhoͤchſter ernftlicher unterthänigft zu achten, und zu pen 


Mile ift, daß jedermann fich hier⸗ diren. 


nach allerunterthänigft achten, und nach Gegeben Berlin, den 24 Mir 1788 


diefem Tarif in Bezug auf das befonders | Be! helm. 
entworfene neue Nehreglement fuͤrgrank·. Friedrich wilbelm 
furth an der Oder, verfahren werben foll, (L,S.) 


ſo befehlen Wir hauptſaͤchlich Unſern Ge⸗ 


neralaceiſe⸗ und Zolldepartement, ſo wie von Blumenthal. von Gaudi. Fteyhert 


derMefcommercienundecifedeputation von Heinitz. von W 


hierdurch in Gnaden, ſich hiernach aller· ¶ von Mauſchwitz. 


exder, von Arnif, 





„ 


] 
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No. XX. Cofclufum ver Suriödictiond: ⸗ Commißion, 
daß und in wie ferne die Kognition derer Streitigkeiten in Teich⸗ 
Sachen den Cammer· Fartıg- Deputationen zukomme. De Dato 

Berlin, den 31. März 1788, 534 


SH von Seiner Koͤnigl. Majeftät von Ordnungen der Altmark und anderer 
Sn’ Preuffen :c.2c. Unferm allergnaͤdig⸗ Provinzien die Streitigkeitenin Deich⸗ 
ſten Herrn zur Entſcheidung derer Juris⸗ Sachen ohne Unterfchied als Gegen 
dictiond = Streitigkeiten zwiſchen Dero ffaͤnde der Landes: Poligey zur Cogni⸗ 
Eandes-Fuftigcollegiis und Krieges: und tion der Eammern verwiefen worden, 
Domainen:Cammern Allerhoͤchſt verord dag Domininm zu Lenzerwiſche 
nete Commiſſion, hat in Sachen der Ge-⸗ vor der Altmärk-Priegnigifchen Cams 
‘ meine zu Mödlich, wider den Präfiden: mer-Fuftisdeputation einzulaffen aller 
ten von Elermont, wegen Schlechter In⸗ dings fehuldig iſt, und dag Cammer⸗ 
ſtandhaltung ſeiner Lenzerwiſchſchen Dei⸗ Gericht ſich aller weitern Cognition in 
che, und dazu verlangten Beytrags fol⸗ der Sache enthalten muß. ta 
gendes Eonclufum abgefaßt: . Wornach fich alſo letztgedachtes Judieium 
daß da in vorliegendem Fall von kei⸗ hu achten, und die 10 Nthfr, pro Con· 
ner Praͤgravation oder Exemtion noch clufo nebſt denen hierbey ſpecifitirten Er⸗ 
von ſolchen Damm: Reparaturen, wor⸗ peditiond: Gebühren und Eopialien zu 
über der $, 30. der Reſſort⸗Reglements entrichten hat, Berlin, den 31. März 
Difpöniret, die Rede iſt, dahingegen 1788, BE 
nach — $. 6, die rg we⸗ Vigore Conmiſſionis 
gen Unterhaltung der Deiche, und E 
folglich wegen des aus bein Vernach⸗ m. Schulze. Könen, Heidenveich, 
laͤßigung entſtehenden Schadens fo« — | 
wohl, als nach deren neuern Deich An das Eammers Gericht, 


No. XXI. Publicandum, wegen der Slecife: Stehheit 
auf verſchiedene rohe Materialien und Erhebung. der. Nach chuß⸗ 
Acciſe von 4 Pf pro Thaler von.den daraus gefertigten Waaren. 

De Dato Berlin, den 31. März 1788 ... 
DOD Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von den Aceiſen und Zoͤllen zu erwaͤrkenden he⸗ 
Preuſſen unſer allergnaͤdigſter Here traͤchtlichen Ausfälle die in den älteften _ 

durch eine Cabinets · Ordee vom 28, dies“ AccifesTariffen gegründere Rachſchuß. 
ſes, auf den deshal hehenen Antrag,, Accife à 4 gute Pfennige vom Thalerdes 
zu hefehlen geruhet, daß alie Seide Baum⸗Werths von allen aus oßgedachteit Ma⸗ 
wolle, wollene und baumwollen⸗ Garne, teriafien und auch aus der Schaafwolle 
ferner: die rohen Haute und Felle, im: gefertigten und im Lande aus einer Stade 
gleichen die Lumpen, zur Aufnahme und oder Provinz nach der andern zu verſen⸗ 
Erhaltung der diefe rohe Materialienver: denden Fabrik⸗ Waaren wieder eingehos 
arbeitenden einländifchen Fabriken, nicht ben werden foll; ſo wird dem Publico fol. 
nur Überall Accifes und Zollfrey einge» ches und daß die Befolgung diefer Vor⸗ 
laſſen, fondern auch die daraus verfer⸗ ſchriften ſogleich nach der Publication den 
tigte und nach dem Auslande zu berſen · Anfang nehmen wird, Hiermit nachricht⸗ 
dende Waaren zollfrey ausgelaſſen wer⸗ lich bekannt gemacht. _ , | 

den, und diefe Srepheit allen einlänbi: Berlin, den 31. Mär; 1788, 


chen Fabrifanten ohne Ausnahme und‘ Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 


Ohne Ertheilung der bisherigen Freypaͤſſe fol, L, 
angedeihen, Dagegen aber zu einiger Ers . Ebecial· Vefeb 
ganzung der durch dieſe Wohlthat hey v. Werber, 


2035 Verordnungen von 1788. No, 22. 23. -2036 


No. XXH. Reſcript an ſaͤmmtliche Krieges- und Do 
mainen. Kammern ipegen Kevifion der ausgeführten wichtigen 
* Bauten. De Daio Berlin, den 5. April 1788- 


riedrich Wilhelmsönigvonpreuf ausgeführet werden, wenn fie bis jur 

1% fenae.:c. Unſern ie: Da ed. deyallen Reviſion fertig find, jedesmal Eure Ans 
Bauten und Reparaturen welche nach zeige ohne alle Erinnerung davon erwar⸗ 
‚vorher gefertigten undrenidirten Anfchlä» ten, um megen einer von hier aus dar⸗ 
gen entweder auf Rechnung oder aufEns tiber zu veranlafjenden Local⸗ Reviſion er⸗ 
treprife ausgefuͤhret werden hauptſaͤch · forderlichen Falis das Noͤthige verfügen 
lich darauf mit anfömmt , fichere Ueber⸗ zu können, wornach Ihr Euch in vor: 
zeugung zu erhalten, daß folche überall kommenden Fällen auf das genaueſte ju 
Anfehlagsmäßig tüchtig und dauerhaft achten Habt, Sind ic, Gegeben Berlin, 
realiſiret — darzu accordirte F den 5, April 1788. 
der zwe verwendet worden find, z 

fo wollen Wir Fünftigvon allen und jeden Auf Special» Befehl. 
Waſſer · auch fonftigen Bauten, welche 

mehrere Taufend Rthlr. betragen, fie d. Blumenthal, d. Gaudi. v. Werder. 
‚mögen auf Rechnung oder auf Entrepriſe v. Mauſchwitz. v. Schulenburg. 


No. XXIII. Reſcript an das Cammer⸗Gericht vom 
21. April nebſt Koͤnigl. Cabinets⸗ Ordre wegen Verſorgung der 
Snvaliden. De Dato Potsdam, den 11. April 1788. 


— 8 Gnaden Friedrich Wil» ſolches haden Wie Euch in dem copepli» 
helm König von Preuſſen ze. ꝛtc. 2, chen Anfchluffe vom 11. hajus zu Eurer 
Unſern gnädigen Gruß zuvor. Mürdis Nachricht und nörhenfalfigen Direction 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochge⸗ hierdurch gnaͤdigſt nicht verhalten wollen 
jahrte Raͤthe, Liebe Gerreue! Welcher und find Euch mit Gnaden gewogen. 
j Am er > Znvaliden MBerforgunge Berlin, den 21. April 1788. 

efen fo viel nur immer möglich Aller: Kdnigl. Maje at allergnaͤdig 
hoͤchſt zu beguͤnſtigen beſchloſſen, und was he 3 
Wie darüber an Unſern Generalmajor 
son Ediong neuerlichſt gelangen laſſen, v. Carmer. 


Ad No. XXII. 


in lieber Generalmajorvon@olong! ſollet, welches befonberd bey Antvarts 
a da Ich ernſtlich entfchloſſen bin, die ſchaften auf dergleichen Stellen geihe 
Verſorgung Meiner Invaliden, ſo viel hen ſoll. Ihr werdet bieſes der Comm⸗ 
immer möglich, zu beguͤnſtigen, fo will fion anzeigen, und ich Din aͤbrigens Euer 
Ich Euch hierdurch ein für allemal.aufo wohl affertionirtet König 
gragen, wenn etwa in folchen Verſor⸗ lhelm. 
gungs · Poſten, weiche für invalide Offi Potsdam, Friedr. Wi be 
cierd, Unterofficierd und Gemeinen bes den 11. April 
ftimmt find, fich andere Leute einfchleis 1788: 
chen, und ſelbſt von Mir vollzogene Or⸗ 
dres erhalten, Iht Mir alddann Gegen: An den Generalmajor 
vorſtellung daruͤber zu thun befugt feyn von Colong. 


No. 
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No. XXIV. 


ir Stiedrich Wilhelm von Got: 


tes Gnaden, Koͤnig von Preuffen:c, ih 


Fügen hiemit zu tiffen: Obgleich bereit 
feit vielen Jahren, theils in denen der 
Kaufmannszunft zu Memel ertheilten 
Privilegüis, und daraufBezugnehmende 


Landesherrlichen Verordnungen und Ab fi 


chieden, theils dutch neuere Gefege und 
orfcheiften, und beſonders durch das 
Hauſiredict vom Jahr 1723, und die 
Wettgerichts. und Handlungs: Ordnung 
für die Stadt Memelvom so. Febr. 1753, 
die Örenzen der dafigen Handlung inallen 
Fächern beftimmt, und auch der Hoͤcke⸗ 
ve) wegen einige Ordnungen eingeführt 
geweſen; fohat es doch bisher an beſtimm⸗ 
ten und deutlichen Borfchriften Hefehlet, 
wornach fich ſowohl diejenigen, denen die 
Höcerey nit Victualie⸗ zur Bequemlich⸗ 
feit der Einwohner nachgegeben werden 
müflen, als das Publicum ſelbſt tichten 
fönnen, und hierdurch ift veraniaßt, daß 
aufdereinen Seite die wuͤrklich zur Hoͤcke⸗ 
ee) conceſſionirten Bürger ihr Gewerbe, 
wovon fie doch allein ihren Unterhalt has 
ben jollten, dernachläßiget, auf der anz 
dern Seite aber fich Peutegefunden haben, 
die, ohne dazu berechtigt zu ſeyn, fich mit 
rkauf der Lebensmittel zu allen 
funden des Tages, und ohne fih an 
die deshalb dorhandenen Marktordnuns 
gen zu kehren, befchäftiget, und dadurch 
den Preis derfelben, nach eigenem Be. 
lieben, in die Höhe getrieben, hierdurch 
aber denen Einwohnern groffen Schaden 
und Verluſt jugefüget haben, 


Un» nun diefem hoͤchſt unerlaubten 
und Policey= widrigen Verfahren Gren⸗ 
zen zu ſetzen; ſind zwar bisher verſchie⸗ 
dene Einrichtungen gemacht worden, da 
aber ſolche zur Erreichung des Zwece une 
sulänglich geweſen, und es gleichwohl in 
Betracht der fich vergrößerten Handlung, 
auch daher entftandenen Vermehrungder 
Einwohner, ſchlechterdin nothwendig 
iſt, hierinnen eine get Dramen, eins 
suführen, fo wird, Damit die Höcker und 
Victualienhändler ſowohl, zu Beobach · 


Verordnungen von 1738, No. 24. 


Zunft Ordnung für die in Memel befindli⸗ 
chen Hoͤcker und DVictualien- Händler, | 
en 17. April 1788, 
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De Dato Berlin, 


unter fich, als in 
vem Gewerbe beym Ein- und Berfauf 
derer zur Hoͤckerey gehörigen Waarenund 
Victualien beftimmte Borfchriften, gleich 
benen Kaufleuten und andern Innungen 
erhalten, hiernaͤchſt ‚aber auch die Hocker 
elbſt, und diejenigen, die fich unbefug- 
ter Weife mit diefem Gewerbe bisher ab⸗ 
gegeben, von der Policey beſſer uͤberſehen 
und in Ordnung gehalten erden mögen, 
mit Aufhebung der vorigen, über den . 
Hoͤcker⸗ und Victualienhandel bisher er · 
gangenen Policey · Verordnungen, in ſo 
fern ſolche hierin nicht namentlich wieder, 
holt umd beftätigt worden, | 


kung guter Ordnung 


‘ Art. 5, 

Niemand der ein Handwerk, Pro 
feffion, oder fonften eine bürgerliche NRah⸗ 
tung, womit er feinen jureichenden Un» 
terhalt zu erwerben bermag, treiber, ſoll 
a dato publicationis diefer Hoͤckerord⸗ 
nung an, ohne erhebliche Urſachen und 
vorhergegangene Unterſuchung und Ap⸗ 
probation, einige Höckeren jutreiben, bey 
Berluft der Waaren, fich unterftehen. 


Art. 2. 

Desgleichen müffen Feine in wuͤrkli⸗ 
chem Dienſt ſtehende Accife: Zoll: oder 
andere Königliche Bediente, am wenig⸗ 
ſten aber Policey: und Magiſtrats⸗Be⸗ 
diente, ſich mit Hoͤckerey abgeben, 
Art. 3. 
Und da auch bereits durch die Pas 
tente vom 17, Dec, 1727 und vom 25, 
März 1729, imgleichen durch das Cine 
culair vom 21. Det. 1749, und andern 
Königlichen Berordnungen, feftgefeget 
worden, daß einen annoch bey den Mes 
gimentern ſtehenden Linterofficier und 
Soldaten, oder deren Frauen, nachges 
geben werden foll, zum Bedruc der hir, 
gerlichen Nahrung, ein Handıwerf und 
bie Hoͤckerey zu treiben; folaffen Wir eg 
auch ferner dabey bewenden. 

Art. 4 

Damit aber-durch die Menge der 

Hoͤcker nicht einer dem andern die — 
run 
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rung entziehe, und die Stadt nicht mit der⸗ darauf wegen ſeiner Annahme in die 
gleichen Leuten überhäuft werden möge; Zunft, mit Vorzeigung feines Bürger 
fo muß der Magiſtrat die Hoͤcker derge⸗ driefes, melden. 
ſtalt in den uartieren der Stadt ver» 
theilen, daß fie dem Publico zur Bequem ⸗ Art. 8. 
fichfeit, und ſich nicht untereinander zur Bor Gewinnung der Zunft bejahlet 
Beſchwerde gereichen. jeder neu angehender Hoͤcker ein für alles 
Art mal Zwey Thaler zur Ende, dem Bey⸗ 
— figer des Magıftratd Sechögeßn gute r. 
Wann ed auch auögemitteltift, daß und zur Stadt: Armencaffe gleichfal 
in der Stadt Memel und denen dazu ger Sechözehn gute Groſchen, worauf er, 
hoͤrigen Vorſtaͤdten hoͤchſtens nur Funf⸗ wenn er dem Beyſitzer vorher burcheinen 
zehn Hoͤcker ihre zureichende Subſiſtemn Handfchlag angelodet hat daß er ſich 
finden können; fo wird diefe AnpapıHie- mach diefer Hdderorbnung in allen Sti 
durch ein für, allemal feftgefeget, derger cken achten, und felbiger genas nachles 
fait, daß, fo fange die Anzahl ber Eins ben wolle, ohme weitere Umſtaͤnde in Die 
wohner in der Stadt Memei fish nicht Zunftrolle eingefchrieben wird. 
merklich. vergrößert, oder andere Um: | 
ände es nothwendig machen, nicht mehr Art. 9 
als Funſzehn Hoͤcker angenommen wer⸗ Außer den ein fi allemal ju enteiche 
den, die jego cder Diefe Zahl vorhanden, senden Art. 8. ewehnten Abgaben, iR 


aber ausfterben ſollen. jeder Hoͤcker verbunden, jährlich Acht 
— gute Groſchen als einen Betrag zur ka⸗ 
.; de, und an die Cammerey den gewoͤhnli⸗ 


Wie nun die Hoͤckerey hauptſaͤchlich chen Hoͤckerzins, mit Einem Thaler und 
als eine Wohlthat für verarmte Bürger, Sechsgehn gute Groſchen, ju len. 
verungluͤckte Handwerker, dimittirte Sol | 
daten, arme Wittwen, oder dergleichen Art. 10. | 
Leute anzufehen ift, Die Alterd- oder Leis Weil die Befugniß Ar Hoͤckerey als 
Schwachheit und Gebrechlichkeit, ein Beneficium perfonale anzufehen it; 
ober anderer erheblichen rechtlichen Urfar fo mollen und verordnen Wir hiemit, DO 
hen halber, ihr Brod nicht verdienen, noch ſolche ohne unſere beſondere Erlaubniß 
ihrem Handwerf nachgehen können, und und Befehl auf Feinen Fundum von 
dahero feinem verftattet werden muß,der jest ab, weiter firivet, und als ein Prr- 
fich nicht folchergeftalt Dazu qualificivet;fo  vilegium reale darauf verſchrieben wer⸗ 
muß auch ein jeder, der in die Zunft dee den koͤnne, und obwohi denenjenigen v 
Menielfchen Höcter aufgenommen wer⸗ fonen, welche einmahl dit Befugniß put 
den till, fich zufdrderft bey dem Magis Höderen erhalten haben, nicht ven“ 
ſtrat daſelbſt melden, wegen feiner guten vet werden kann fowohl in der Stadt 
Führung ſich gehörig fegitimiven, auch als deren Vorſtaͤdte zu perziehen und ihte 
nachweiſen, woher er die Mittel zu Anle · Wohnung zu ändern; fo find fie dent 
gung einer mit guten Waaren verfeher in diefem Fall jederzeit verbunden, 
nen Höceren, Herzunehmen gedenfe, Viertel Jahr zuvor folches dem Magie 
Alle diefe Umſtaͤnde muß der Magi⸗ anzuzeigen, damit diefer aus denen IM 
ſtrat genau unterfuchen, und zum Pro» Art. 4. enthaltenen re 


tocoll verſchreiben laflen. Sen inne, daß ein Häcter 
Art. 7 | dern zu nahe wohne und die Nahrung be⸗ 
tt. 7. nehme. Dahero denn auch diejenigen, 


Derjenige num, welcher fähig befun⸗ fo aug einem Quartier der 
den worden, in die Hoͤckerzunft aufge⸗ andere zu ve iehen gendrhigel find, ſi 

nommen zu werben, muß zuförderft das gefallen ferien, daß innen in den 
Bürgerrecht gewinnen, wenn er fotches Wiertel der Straße, wo fie hingiehen 
wicht ſchon zuvor erlanget hat, und ſich nicht eher bie Zacreyn zu treiben et 


| 
i 
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tet werde, Bid von denen daſelbſt wohnen. 
ben feitgefeßten Hoͤckern einer abgegans 


gen ift, weildie im Art, 4. dieferhalb bes M 


ſtimmte Einrichtung, lediglich die Be- 
quemlichkeit des Publicizum Grunde hat, 


und dieſe offenbar darunter leiden würde, K 


wenn alle Höcder von einem Ort der 
Stadt in einen andern zufammen jiehen 
wollten. 


Art. 11. 


Keinem Hoͤcker ſtehet frey, an mehr 
als an einem Ort mit Hoͤckerwaaren zu 
handeln, vielmehr muß jeder Hoͤcker an 
feinem Haufe, Laden, Bude oder Keller 
die Waaren feil halten, auch damit es 
deſto leichter zu finden ift, ein Zeichenoder 
Schild aushängen. 
Alle bisher in den Buden der Bäcker: 
"meifter unbefugter Weiſe von denen das 
ſelbſt mit Brod figenden Weibern getcie⸗ 
bene Aufkaͤuferey und Hoͤckerey wird hies 
‚mit gänzlid) verbothen, und muß auf die 
Befolgung der deshalb dom Magiftrat 
bereits erlaffene Berfügungen ernſtlich 
gehalten werden. 
Und ob es gleich um die zur Stadt 
kommende Victualien fo viel als möglich 
aus erſter Hand und wohlfeil zu haben, 
‚noch ferner dabey fein Bewenden hat, daß 
die mit Victualien zur Stadt kommende 
Landleute, befonders die mit Rähnen nad) 
Memel kommenden Tilſitſchen Hoͤcker⸗ 
Weiber, auf dem Markt und an der 
Dange mit ihren Waaren ausfigen koͤn⸗ 


nen; fo Bann es doch keinesweges verftat: ' 


tet werden, daß diefe Leute 
Jahr ein da bleiben, 
fommen laffen, und damit nad) Gefallen 
Hoͤckerey treiben, vielmehr wird ihre obige 
Befugniß nur auf Drey Tage woͤchen⸗ 
lich, 
woch, eingeſchraͤnket, nach deren Ablauf 
ſie den Reſt der mitgebrachten Victualien 
loßzuſchlagen verbunden ſind, oder 


Jahr aus 


ge⸗ 
märtigen müffen, daß ſolche zum Bellen fe 


der Armen confifciret werden follen. 


Art. na. 


Die Waaren welche denen 
zu führen erfauber werden, find Speck, 
Schmeer, Kochfert, Butter, Schmalz, 
Schinken, Wurſt, Kaͤſe, Ziverge, Wild 


Hoͤckern 


Verordnungen von 1788, No. 24, 


ſich friſche Waaren 


und zwar vom Montag bis Mitt⸗ 


2042 


prett, Eyer, Rüben, Zwiebeln und aller. 
ley hölzerne Geräthe „als Backtroͤge, 
ulden, Schaufeln, Liſchken oder Ko⸗ 
ber, Paudeln, Li t, Garn, Zwirn ꝛc. 
und zwar das Geraͤthe zugleich mit den 
aufleuten, die dergleichen in offenen 
Speichern verkaufen ; nicht minder hoͤl⸗ 
gerne Schlöfen oder Kellen, Löffel, Peit⸗ 
ſchenſtoͤcke, Senfenftreiche, Tragpöden, 
Schuhabfäge, Kiehn, Fenerfucheln, Bes 
fen, Workenfeiten, Schwefelfaden, Biers 
efig, Tafelbier und Schemper, oder Ras 
ment, und dergleichen: Kleinigkeiten ‚ fie 
müffen aber, bey nahmhafter Strafe, alle 
ſolche Waaren nicht anders als in kleinen 
Quantitaͤten, zu ganzen und halben Pfun⸗ 
den, Stuͤck⸗ Groſchen⸗ und Schillings⸗ 
weiſe, wieder verkaufen und aushoͤckern. 


Art. 13. 


Desgleichen iſt ihnen erlaubt Heerin⸗ 
ge, Theer, Pech, Thran, Dagget, trocke. 
ne und geweichte Seefifche, als Stod. 
Berger: und Klippfifche, auch Schollen 
zu halten, 

Weil diefes aber Waaren find, die 

zum Handel gehören, fo müffen die ds 
der foldhe, nach Vorſchrift der zu Anfans 
ge erwehnten Wert, Gerichts. und Sande 
lungsorduung, Tit. IV. Art. 2. nicht 
aus eriter Hand und von den Fremden 
oder Liegern, fondern von den Kaufleus 
ten einfaufen, auch nicht anders als 
Stüf: Quart: Becher: Groͤſchen · und 
Schillingsweiſe wieder verfaufch, 
Der Handel und Verkauf ſolcher 
Waaren in Tonnen, halben Tonnen, Ach⸗ 
teln und anderm großen Maaß und Ge⸗ 
wicht aber verbleibet denen Kaufleuten 
privative. 


Are. 14. 


Ferner iſt denen Hoͤckern erlaubt, mit 
einländifch Gerreide, wie auch allerhand 
Grüße, Graupen, Erbfen, Wohnen, Fine 
n, Hampf: Kein⸗ und Mohnfaamen, Des 
der, und rohen und gemahlenen Senf, wie 
auch mit Mehl zu Handeln, und folches 
nebſt allen andern zur Hoͤckerey gehörigen 
Waaren und Bictualien, an frifchem und 
trockenem Obſt, und Gartengewaͤchs, 
von dem Landmann, jedoch an Getreide 
nicht mehr als Einen halben Winfpel auf 

Bb ein⸗ 


einmahl einzukaufen , fie muͤſſen fich aber 
— — alle dieſe Waaren in 
‘den Bormtiagsſtunden, fo lange Die 
Markifahne aushängt, zu kaufen, ſon⸗ 

deen es hat deshalb ben den in der Wett⸗ 
derichtsordnung Tit. IV. Art.4. beſtimm⸗ 
ten Marktftunden fein Bewenden. 

Es muß ach Fein Hoͤcker obbemeldte 
Haaren in geöflevem Maaß als in Bier: 
sehn, Metzen, Stofen oder Quarten, auch 
Groſchen· und Schillingsweiſe wieder 
aushoͤckern, bey Strafe Eines Thalers, 
ſo oft er dawider handelt. 

Dagegen müffen aber auch) die Kauf: 
leute Getrende, Mehl und Grüße, aus 
ihren Speichern nicht unter einen ganzen 
Scheffel verkaufen, 

nebrigens ſtehet denen Hoͤckern Frey, 
noch Naͤh · und Stecknadeln, Marling, 
Bindfaden, Kuͤpen, Haarband, Fitzel⸗ 
Band, Schnuͤeſenkel, mie auch kurze Waa⸗ 
ven, Ellen⸗ Stuͤck⸗ Groſchen · und Schil⸗ 
fingsweife abzuhoͤckern; ſie muͤſſen ſolche 
aber von denen Fabrikanten und Kraͤ⸗ 
mern einkaufen, 


Art. 15. 


Im Fall Kaufleute, oder deren Witt⸗ 
ven, im Handel verunglückt, und derges 
ſtalt zurücfgefommen wären, Daß fie nicht 
Des Vermögens folchen weiter fortzufegen, 
fondern fich mit der Hoͤckerey zu ernähren 
‚gedächten; fo find dteſe zwar, wenn nach 
Horhergegangener genauer Unterfuchung 
erwiefen worden, daß ſie nicht Durch ihr 
Verſchulden, noch durch unordentliches 
Leben vorfeglich,inden angegebenen Ber: 
fall gerathen, dazu vor-andern zu laffen, 
fie müffen-aber alödenn gleich denen uͤbri⸗ 
gen Hoͤckern, die Zunft mithalten, zu al⸗ 
fen Abgaben und Beytraͤgen ſich verſte⸗ 
hen, und ſich des Handels gleich andern 
Kaufleuten, fo lange fie die Hoͤckerey trei⸗ 
ben, gänzlich begeben. 

Art. 16. 


Und da auch fortmehro die dafigen 
Meißfeifenfieder, auf den Grund ihres 
Privilegti vom 16. Det. 1744, vermite 
telſt Refolution der Litthauiſchen Krieges⸗ 
und Domainen= Kanımer vom 27. Sept. 
1786, die Befugniß erhalten haben, 
allein Lichte zum Wiederwerfauf zu fabris 
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ciren, und damit das Publieum ſowohl 
als die. Hoͤcker ſelbſt zu ver ſorgen; ſo miß 
ſen ſich die Hoͤcker der Anfertigung der 
Lichte zum Wiederverkauf gänzlich, und 
bey Strafe der Eonfifcation, enthalten, 
vielmehr ihren Bedarf zum Detailliten 
vondendafigenSeifenfiedern ſo lange neh⸗ 
men, als dieſe es nachzuweiſen im Stande 
fehn werden, daß fie den ganzen Bedarf 
an Lichten fir die Stadt umbillige, und 
von der Policey zu regulirende Preiſe, 
zu liefern vermoͤgen, weil im entgegen ge⸗ 
fetzten Fall, mie es ſich von ſelbſt verſte ⸗ 
het, auch denen Hoͤckern die Verferti⸗ 
gung der Lichte zum Wiederderkauf auf 
eine Zeitlang nachgegeben werden muß» 


Art. 17. 


Mas nun in Anfehung der Verkaͤu⸗ 
ferey, theild in der Wettgerichts⸗ Ord⸗ 
nung vom 6. Febr. 1753, theild in dem 
Edict vom 17. Nov. 1747, und foniten 
häufig verordnet, ‚auch ſchon vom, Mar 
giſtrat eingerichtet worden, darauf wer» 
den fämmtliche Hoͤcker in der Stadt Me 
mel und denen Dazu gehörigen Vorſtaͤd⸗ 
ten hiedurch wiederholentlich, und bey 
der darauf feſtgeſetzten Strafe, welche an 
den Hebertretern ofne alle Rachſcht vol 
zogen werden muß, vertiefen, und mife 
fen ſolchemnach die Höcer und Bietus 
iien · Haͤndler ihre Vorraͤthe don denen des 

Morgens zur Stadt kommenden kandlen 
ten nicht eher als nach 11 Uhr, Die nach 
Mittag zur Stadt kommenden Victuolien 
aber allererfi den andern Tag nach 11 us, 
bey Eonfifcation der Waaren an ſich kau⸗ 
fen, es ftehet ihnen auch nicht frey De 
zur Einzelung erforderliche Victualien 
und Denrees auf dem kande einzufaufen, 
noch weniger aber muͤſſen fie ſihung 
Fangen, mi denen Verkäufern einig 
rede zu nehmen, oder ihnen mi Kahnen, 
Magen und Karren, weder ju Pferd: 
noch zu Fuß, entgegen zu kommen yon 
gekaufte daraͤuf zu laden und IN die Sta 
Ju bringen, oder ſich mit ihnen zu beine 
chen, noch auch vor und dep der — 
inden Straßen und in den Wathshan 
ſern der Stadt, oder wo ſonſt use. 
ge mit ihren zum Verkauf in die Sta 1 
gebrachten Waaren einfehren, Einta 
zu treiben, oder 


heimliche a 
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egen, überhaupt aber auſſerhalb den ge⸗ 

—— oͤffentlichen Marktplaͤtzen nichts 
kaufen. 


einzu 1.45 
Zu dem Ende find dahero die 


ten, diejenigen Fremden, fo Vietualien 
zum Berfauf bringen, zu erinnern und 
zu warnen, folche nicht an die Hoͤcker im 
Gaſthofe zu verkaufen, fondern folche viel. 
mehr auf den Markt zu bringen, und 
wenn diefer Warnung ohngeachtet, fol: 
bes dennoch gefchehen follte; fo foll der 
Berfäufer mit der Eonfifcation der Mag: 
ven, oder veren Kaufgelde, falls er fol: 
ehe bereits erhoben; fo wie der Saft. 
wirth, der folches dem Nagiſtrat nicht an⸗ 
zeiget, mit Fünf Thaler für jeden Com 
traventionsfall, beſtrafet werden, 
Art. 18, 

Damit auch alle beforgliche Unter: 
ſchleife und Eontraventioneg derer Hoͤcker 
dermieden, und dieſelben von denen Thor⸗ 
ſchreibern, Markt Obſervatoren und Be: 
fuchern, auch andern ArciferUnterbedien: 
ten, in befferer Aufficht gehalten werden 
koͤnnen; fo foll dem Acciſeamt eine Lifte 
don denen ſaͤmmtlichen Hoͤckern durch den 
Magiftrat eingeliefert, auch fo oft ein 
neuer Höcker angenommen wird, ſolches 
daſelbſt angezeiget und das Acciſeamt re: 
quiriset werden, durch ihre Unterbebien 
sen, deren Pflicht es nach denen deshalb 
vorhandenen Borfchriften ſchon it, auf 
die Borfäuferen mit zu vigiliren, aufdie 
etwannigen@ontraventionen dererHöcer 
an den Thoren eine genaue Aufſicht hal⸗ 
ten zu laſſen. 

Art. 19. 

So viel den Verkauf derer Hoͤcker⸗ 
waaren betrift, fo kann es keinesweges 
denen Hoͤckern uͤberlaſſen werden, den 
Preis derſelben eigenbeliebig und nach 
Gefallen zu beſtimmen und su erhöhen, 
fondern es muß fich derfelpe jederzeit nach 
dem gewöhnlichen Marftpreife der 
Victualien richten, und der Hoͤcker mit 
einem billigen Profit ſich begnügen; daher 
es dem Magiſtrat oblieget, um die Hoͤcker 
deſto mehr in Ordnung zu halten und das 
Publieum fuͤr ihren Wucher zu ſichern, 
ihnen allı Monath, mir Zuziehung des 
Acciſeamts, eine Tare vorzuſchreiben, 
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wie fie die Bictualien verkaufen muͤſſen, 
auch die Verfügung zu treffen, daß jeder 
doͤcker die Tare auf einer Zafel an feiner 

uderc. bangen habe, damit jeder Kaͤu— 
er fehen könne, mie theuer ſolche Waa⸗ 
ren, ſonderlich das Getreyde, Erdfen, 
Grüge in Fleinen Quantitäten, ald Mes 
tzen⸗ Stof: und Halbenweife zu bezahlen 
find. Auch follen die Policey = Bediente 
vom Mayiftrar angehalten werden, dar⸗ 
auf zu fehen, daß die Hoͤcker für folche 
Taxe den Eonfumenten gute, reine, tros 
dene, unverfälfchte und unverdorbene 
Waaren liefern. 

Art, 20, 


Um die Hoͤcker in allen Stüden, und 
ſowohl bey dem Einfauf als auch bey dem 
Verkauf gehoͤrig unter Aufſicht zu ſetzen, 
und beſonders davor zu ſorgen, daß die 
Hoͤcker fuͤr die vorgeſchriebene Tare des 
nen Eonfumenten gute, reine, trockene, | 
unverfälfchte und unverdorbene Waaren 
verfaufen; wird es fämmtlichen Policey: 
Magiftrats: Wert: und andern Unterbe⸗ 
dienten, auch Marktmeiftern, und allen 
bie in Eyd und Pflicht ſtehen, hiemit ein⸗ 
zu haben, 
daß in feinem Stuͤck von denen Hoͤckern 
wider dieſe nothwendige Ordnung gehan⸗ 
delt werde 
Soollte ſich nun hervorthun und aus⸗ 
findig gemacht werden, daß ſie ihrer Seite 
hierunter etwas verfäumet, oder gefliſ⸗ 
ſentlich nachgeſehen, oder wohl gar mit 
einem und dem andern Durchſtechereyen 
getrieben haͤtten; ſo ſollen fie, nach Ber | 
finden der Umjtändeund richterlichem Er» 
fenntniß, zum erftenmal mit empfindffs 
eher Gelditrafe, zum zjiwentenmal aber 
mit der Eafjation angefehen werden, 
wogegen fie, im Fall fie hierunter ihre 
Schuldigfeit genau wahrnehmen und die 
Eontraventionender Höcker anzeigen vers» 
ben, den dritten Theil von allen wider 
bie Hoͤcker aufihre Denunciation erfannte 
Geldſtrafen, für ihre Aufmerkfamteit zu 
genieſſen haben ſollen. 

Art. 21, 

Wenn Contraventiones wider dieſe 
Hoͤckerordnung, und andere ergangene 
Verordnungen von denen Acciſe. Zoll und 
Policey⸗ auch Magiſtrats » Bebienten, 

Bb 2 auf 
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auf eine oder. andere Urt entdecket wor⸗ 
den; fo follen ſolche bei dem Polizey· 
Buͤrgermeiſter angezeiget, die Waaren 
oder Bictualien fofort in Beſchlag genom ⸗ 
men, und ſogleich, nebſt dem Contrave⸗ 
nienten, eingeliefert, Die Sache ohne Ans 
ftand und ohne ale prozeſſualiſche Weit · 
läuftigfeit noch Aufenthalt, beſonders 
wenn Fremde, oder£eute DOM Lande das 
bey intereffirer find, vom Polizey ⸗ Buͤr⸗ 
gerlichen Amte abgethan, und wie ſolches 
geſchehen, zum Protocoll verſchrieben, in 
zweifelhaften und erheblichen Fallen. aber, 
auch wobey nicht periculum in mota. 
oder wenn bie Eontravenienten mit dem 
Spruch ded Polizey:Vürgermeifters nicht 
zufrieden ſeyn follten, ſtehet ihnen frey, 
don Magiftrat deshalb einen Beicheid zu 
verlangen, von twelchem denn, wenn die 
Sache fich font dazu qualificitet, an Die 
Königliche Krieges = und Domainenkam⸗ 
— Auftigdeputarion appelliver werben 

ann, 


Falls auch die Eontravenienten, oder 
andere dabey intereſſirte ſich widerfpanftig 
bezeigen, oder fich gar denen PolizeyDie 
nern widerfegen follten; fo iſt denen Des 
nuncianten, wie aud) Anftigatoren und 
Aufſehern, fie mögen Accife: Zoll» Por 
lizey⸗ und Magiftratd: Bedienten, oder 
andere Leute ſeyn, auf ihr Anfuchen von 
der Wache hinlängliche Aſſiſtenzzu leiften, 

_ und follder commandivende Dfficier ſchul⸗ 
dig fen, dieſe Eontravenienren ohne lin: 
terfchied, ed mögen Buͤrgersleute, Sol 
daten, oder deren Frauen feyn, in Ars 
reſt zu nehmen, und zur nähern Unter⸗ 

ſuchung der begangenen Eontravention 
dem Polizey· Buͤrgermeiſter abzuliefern. 


Wenn ein Verkaͤufer, welcher Ge⸗ 
treyde, Vieh, Victualien, oder andre 
Waaren zum Verkauf nach der Stadt 
bringt, und ſolche vor und an den Tho⸗ 
ven, oder auf den Straßen verfauft, da⸗ 
bey aber zugleich entweder gar feinen, oder 
doch nureinen unrichtigen und nicht über: 
einftimmenden Thorzettul aufweiſen ann, 
fo geböret, wegen des hier eintretenden 
gröfferen Acciſevergehens, die Eognition, 
nach dem Accifereglement vom; 17. May 
1730, Cap. 5. Art. 34, den Acciſege⸗ 
richten. 
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Art. 22, > 

Des gleichen muͤſſen die Poligey: und: 

Magiftratd;Bediente auf das Manf und: 

Gewicht der Hoͤcker genaue Aufſicht has 

ben, der Magiftrat aber muß deshalb, 


und wegen Tüchtigkeit der Waaren, df 


tere undermuthete Revifionen anftellen 
faffen, und zumeilen ſelbſt Proben um fo 
mehr machen, ald durch die bey den Hoꝛ 
«fern vorgehende Unterſchleife, befonderd 
der Arme und gemeine Mann, -der ſich 
feine Vorraͤthe anſchaffen kann, gefaͤht⸗ 
det und gedrucket wird. 
Dahero denn auch derjenige Hoͤcker, 
welcher auf Betruͤgereyen und Contra⸗ 
dentionen wider dasjenige, Mas in dieſem 
ſowohl, als in allen vorhergehenden Ars 
ticulm dieſer Hoͤckerordnung, feſtgeſetzet 
und vorgeſchrieben iſt, betroffen wird, 
jum 
weytenmahle mit Sechs Thaler, went 
er die Gelditrafe Armuths halber nicht 
bezahlen kann, verhaͤltnißmaͤßig mir Ga 
fängniß beitrafet, und zum drittenmahl 
der Hoͤckerey undaller damit verfnüpften 
Rechte, verluftig erfannt werden ſoll. 


Bon den erfannten Gefoftrafen, und 
dem aus dem Verkauf der confiſcitten 
Waaren geloͤſeten Gelde, ſoll Ein Drit⸗ 
tel denen Polizepbedienten, oder andern 
Denuncianten, Ein Drittel der Stadt: 
Armencaffe, und Ein Drittel ber Eins 
mereycaſſe als eine Poligenftrafe zuflieſſen, 
und in der Art verrechnet werden. 


Art. 23. 


Damit nun fänmliche, die Hoͤcke⸗ 
rey treibende Perſonen zu Memel in gehd⸗ 
riger Aufſicht beitändig erhalten und defto 
feichter überjehen werden können, [6 | 
ihrer Zunft der gpoligen · Vürgermeiltt, 
welcher von ber Aufführung der © 
durch die Denuncianten und Polijey⸗ 
Bediente die zunerläbigfit Kenntniß er⸗ 
fanget, als Aſſeſſor vorgeſetzet, und ohne 
deffen Erlaubniß vonder Zunft FAN et⸗ 
fammlung veranlaſſet oder gehalten wer⸗ 
den. 

Art. 24. J 

Wie denn auch mit deſſen Bewill⸗ 
gung von der Zunft einer Der älteften, red⸗ 
lichften und dernuͤnftigſten zum — 
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mann, durch die Mehrheit dee Stimmen 
unter den Zunftgenoffen zu wählen ift, 
welcher im Eefen, ı Rechnen und Schreis 
ben geübt, auch nöthigen Falls eine Cau⸗ 
tion, deren Quantum der Benfiger zu 
beftimmen hat, zu beftellen im Stande ift, 


‚Diefer Aeltermann, weiler vonallem, 
was die Zunft angehet, Kenntniß haben, 
und alled verantworten muß, foll, fo 
lange es feine Kräfte und Umſtaͤnde nur 
immer zulafjen, ben der Aeltermannfchaft 
bleiben, und ohne Höchft erhebliche Urſa⸗ 
chen nicht verändert, ihm aber, damit er 
feine eigene Hausgefchäfte nicht zu fehr 
verfäume, allenfalls ein Affiftent zugeord» 
net werden, jedoch darf diefer das Aut 
nicht beftandig führen, fondern es kann 
jährlich ein neuer Aſſiſtent aus den Mit: 
gliedern der Zunft gemwählet, und dabey 
auf die Anciennitat Nücklicht genommen 
iverden; die Wittwen bleiben von allen 
Aemtern bey der Zunft diſpenſiret, und 
das Beitellen der Mitglieder Fann durch 
einen Rathsbedienten, gegen ein ihm aus 
der kade zu reichendes Douceur, von Sechs 
gute Groſchen fuͤr jede Ladung der Zunft⸗ 
genoſſen, oder auch durch Hoͤcker ſelbſt, 
nach der Reihe, jedoch mit Ausſchluß des 
Aeltermanns und deſſen jedesmahligen 
Aſſiſtenten, unentgeldlich geſchehen. 


Art. 25. 


So oft jemand in die Zunft aufge⸗ 
nommen und eingeſchrieben wird, ge 
ſchiehet folches nach vorgangiger Geneh⸗ 
migung des Benfigers, Durch den el: 
termann, in Beyſeyn des Affiftenten und 
ein Paar Mitglieder der Zunft, ohne 
daß deshalb die ganze Zunft zuſammen⸗ 
kommen darf, 


Eine allgemeine Zufammenfunft der 
ganzen Zunft darf aber nur jährlich eins 
mahl, und zwar um Faftnachten, uns 
term Borfig des Benfigers, veranlaffet 
werden, bey diefer Zufammenfunft nun, 
werden die in Dem verfloffenen Zahr eins 
gefchriebenen Zunftgenoflen, denen ans 
dern vorgeftellet, diefe Zunftordnung und 
alle dahin einfchlagende, und ſaͤmmtlichen 
Hoͤckern zu wiſſen noͤthige Verordnungen, 
jedesmahl vorgeleſen, der jaͤhrliche Bey⸗ 
trag von Acht gute Groſchen von jedem er⸗ 
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leget, und die Rechnung über die jaͤhrli⸗ 
he Einnahme und Ausgabe durch den 
Aeltermann abgelegt, worinn aber der 
Benfiger bloß die nöthige Ausgaben pafz 
firen faffen muß, hiernächft vom Raths⸗ 
Beyſitzer dem Magiſtrat vorgetragen und 
beſtaͤtiget. 

‚ Diefe jährliche Zuſammenkunft muß 
niemand derer Zunftgenofien, ohne era 
hebliche Urſachen, die er jedesmahl dem 
Aeltermann wiſſen zu laffen hat, verfäus 
men, bey Strafe von Zwey gute Gro⸗ 
ſchen, zur Armencaffe, die Wirtwen hints 
gegen, welche nicht zugegen ſeyn dürfen, 
haben ihren jährlichen Beytrag von Acht 
gute Groſchen dem Aeltermann, oder feis - 
nem Aſſiſtenten zuzufchichen, und von dem« 
felben auch die Nachricht von dem, was 
bey der Zunft abgehandelt und defchloffen 
worden, zu erhalten. 

Nach abgenommener Rechnung und 
abgethanenen Zunft-Angefegenheiten bey 
diefer jährlichen Zufammenkunft, folldem 
Beyſitzer aus dem Magiftrat Ein Thaler, 
dem Aeltermann Ein Thaler, dem Afliften« 
ten Ein Thaler, denen gefammtenZunftges 
hoffen aber, jedem Bier gute Groſchen zur 
Ergoͤtzlichkeit aus der Kade gereichet wer⸗ 
den. 

Art. 26. 


Auf unnüge, nichts bedeutende, aber 
koſtbare Prozefje, unter dem Namen der 
Zunft, müffen keine Ausgaben verwen⸗ 
det, fondern folche gänzlich vermieden wer⸗ 
den; follten aber dennoch zur Beobach⸗ 
tung der Zunft gerechtſame Weitlaͤuftig⸗ 
keiten vorfallen und Koſten dazu erfordert 
werden; ſo ſoll der Aeltermann ſolches 
dem Beyſitzer eroͤfnen, dieſer aber davon 
dem Magiſtrat Vortrag thun, auch hier⸗ 
naͤchſt, wenn etwa ein Beytrag approbi⸗ 
ret werden ſollte, deshalb eine verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Repartition entwerfen. 

Art. 27. 

Wenn nun ſolchergeſtalt die Hoͤcke 

rey nach dieſen Puncten und Articuln in 
Ordnung geſetzt und erhalten wird, ſo 
faͤllt eben dadurch alles Umtreiben und 
der Verkauf der zur Hoͤckerey niemals be⸗ 
rechtigt geweſenen jogenannten Kuppel⸗ 
weiber, wodurch die Stadt bisher auf ei⸗ 
ne hoͤchſt unverantwortliche Weiſe ge⸗ 

Bb 3 drucket, 
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drucket, und die Lebensmittel vertheuret 
worden, gänzlich weg, und muß fichnie: 
mand, der nicht auf vorbefchriebene Art 
zur Treibung der Höcernahrung fich qua⸗ 
fificiret Hat und zugelaffen worden, ferner 
damit befchäftigen, wenn er nicht die 
Eonfifcation der verhandelten MWaaren, 
oder andertveitige nachdruͤckliche Strafe, 
gewaͤrtigen will, ‘ 


Art. 28. 


Und da auch bie Höcernahrung bloß 
zue Bequemlichkeit ber Memelichen Eins 
wohner, und damit die Stadt jederzeit 
mit Hinfänglichen Lebensmitteln verforget 
ſeyn möge, verftattet und nachgegeben iſt; 
Dieſer Endzweck aber nie erreichet wer⸗ 
den kann, wenn die zur Hoͤckerey berech⸗ 
figte Perſonen, die am Markt gekaufte 
Victualien und Höcderwaaren aus dem 
Bande in fremde Städte verfchleppen woll« 
ten; fo wird diefe bisher eingeriflene Frey. 
heit den anzufegenden Hoͤckern gänzlich 
unterjaget. Weil fich zeithero aber ver⸗ 
fehiedene invalide Krüppel und verarmte 
Perfonen damit abgeben, die von ben 
Eonfumenten übrig gelaffene£ebensmittef 
an fich zu kaufen, und ſolche nach Libau 
zu verfahren; fo ſoll zwar felbigen diefer 
Ermwerb lebenswierig zu ihrem Unterhalt, 
jedoch unter feiner andern Bedingung ger 
ſtattet feyn, als daß fie allererft nach ab» 
genommener Marftfahne, wenn ſich die 
Eonfumenten und Höcer providiret, nach 
2 Uhr Nachmittags den noch unverfauft 


gebliebenen Ueberfluß an Lebensmitteln . 
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zur Ausfuhre eı sandeln und an ſich brin 
gen dürfen, tofür jeder derſelben jähe⸗ 
lich Einen Thaler zur Kaͤmmerey⸗ Caſſe 
zu zahlen verpflichtet iſt. 


Art, 29. 


Gleichwie nun nicht alleindie Höder 
und Bictualienhändler in Memel, fon 
dern auch fonft jedermann fich nad dieſer 
Vorſchrift und Ordnung, deren Vers 
mehrung, Verminderung und Verbeſſe⸗ 
rung Wir Uns ausdrücklich vorbehalten, 
und fich ganz genau zu achten, und dage⸗ 
gen Unſeres Schuges zu erfreuen hat; fo 
müffen auch Unſere Eandescollegia, des⸗ 
gleichen Magiftratus und Aceıfeomt ded 
Orts darüber mit allem Ernit und Nach⸗ 
druck halten, und wider die Lebertreter 
auf die darin vorgefhriebene Weiſe vers 
fahren. Wie denn aud), damirdiefe Hoͤ⸗ 
ckerordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft 
fommen möge, ſolche zum Druck beför 
dert, und jedem Hoͤcker · Zunftgenoſſen 
ein Eremplar davon bey der Aufnahme 
zugeſtellet werden ſoll. 

Urkundlich haben Wir dieſe Zunft⸗ 
ordnung Höshfteigenhändig unterfchritr 
ben, und mit Unferm beygedtuckten Kds 
niglichen Inſiegel bekraͤftigen laſſen. So 
geſchehen und gegeben zu Berlin, den 17. 
April 1788. 

Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


v. Blumenthal, , v. Gaudi 


No. XXV. Refeript an die Oftpreußifche Regierung it 


gen der Gültigkeit alterer eingetragener Inſtrumente 
mit neuern deshalb errichteten Verſchre ibungen. De Dat 


bey Colliſion 
0 


Berlin, den 21. April 1788. 


riederich Wilhelm ꝛc. Unſern x. 
Aus Eurem unterthänigften Bericht 
vom sten diefes iſt erfehen worden, wo⸗ 
bin. Ihr ben Gelegenheit der in Oftpreufs 
fen erfolgenden Einrichtung einer land» 
fpaftlichenEredir-Eafje wegen Feftfegung 
einer Ausnahme von der in der Hypothe⸗ 
fen: Ordnung vom 20. December 1783. 
pag.85. $. 278. gegebenen Vorſchrift ans 
getragen habt, Wir finden aber, daß 


Euer Antrag mit den Grundfägen der 
Hypotheken : Verfaſſung und mir der = 
cherheit, welche das Hpporhetenbuch ) 
den Inhaber der darin eingetragene 
Rechfe gewaͤhren muB, nicht überein 
met, indem nach felbigem derjenige, * 
cher ein dergleichen areres Inſttumen 
dem das darauf vermerkte Atteſt die 
litaͤt einer eingetragenen Schuldver⸗ 


ſchreibung ausdrucklich zufichert, * 
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fide & jufto titulo an fich gebracht, und 
nicht willen koͤnnen, daß über eben diefe 


Port Ipätere Inſtrumente ausgefertiger Emp 


und zu Gunſten eines andern darüber dif, 
poniret worden, ‚ohne fein Zuthun und 
Verſchulden um fein dingliches Recht ges 
bracht werden könnte. Es muß alfo bey 
den Borfchriften der Hypotheken⸗Ord⸗ 


nung und der nad) feldiger erforderlichen ehem 


‚gerichtlichen Aufbietung folcher angeb ich 
nicht mehr validirenden Inftrumente fein 
Bewenden haben. Und haben die inte: 
gefienten es ſich ſelbſt beyzumeſſen der 
letzte Creditor, daß er ſich von ſeinem 
Auctore nicht alles dag, was 
grundung ſeines Realrechts aufeine ſolche 
Poſt erforderlich geweſen, nachweifen und 


* 
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gewehren laßen, fo wie der Debitor dag 
er an’einen nicht vollftändig legitimirten 
fänger gezahlt Hat. lm inzwifchen 
den Partheyen die Sache möglichft zu er» 
leichtern; fo follen in Fällen, wo die jes 
Gige Verlegenheit duch den Mangel an 
Einficht und Accurateſſe bey der Direction 
des Hppothefen« Wefens von Seiten der 
aligen Aemter Juftig = Eollegiorum 
veranlaffet wird, bey dem gerichtlichen 
Aufgeboth folcherPoften und Inſtrumente 
keine: Gerichts: Taxen genommen mwers 


den. Sind, Berlin, den 2ı, April 
-1788B, . 
Auf Specials Befehl. 
| v. Carmer. 


No. XV Reſcript an die Pommerſche Regierung, 
wegen der Schwoͤrungs⸗Art des von einer geſchwaͤchten Juͤdin zu 


leiſtenden Eides. De Dato Berlin, 


„ir Gottes Gnaden Friederich 
Wilhelm König von Preuffen xc. 
Unfern sc, Bey dem zu Treptow an der 
Rega (ich ereignenden Hall, ‚eines von eis 
ner geichwächten Züdin zu leiftenden Ey⸗ 

worüber Ihr unter dem 14. huj. ans 
gefragt Habt; koͤmmt es zufsrderft darı 
auf ai, ob der Gegentheil fich die Ahlei- 
Hung des Cydes an gemößnlichererichtg: 
ftelle, oder aneinem dritten Drt gefallen 
lafien will? wo fodann folches nachgeger 
‚ben werden Eann. Beftehet aber der Ge, 
gentheil auf die Ableiftung des Endes in 
der Eynagoge, fo kaun von der klaren 
Vorſchrift des Circularis vom ı. May 
‘ 1786 wegen der Juden Eyde, um fo we⸗ 
niger abgegangen ‚werden, als den Des» 


den 28. April 1748, 


falls von Euch allegirten Gründen, auch 
noch) der hinzutritt, daß die ben Abfafs 
fung des Circularis zugezogene jüdifche 
Gelehrten, und die darüber vernommene 
Borfteher der verjchiedenen Juden : Ges 
meinen, dergleichen Ausnahme nicht in 
Vorſchlag gebracht baben, mithin fein 
Grund vorhanden ift, anzunehmen, daß 
die Ausfchließung folcher Perſonen von 
den Berfammlungen, auf einem twürkfis 
chen jüdifchen Religions. Gefege beruhe. 

Sind ic. Berlin, den 28. April 1788. 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 
” Special: Befehl, 


v. Earmer. 


No. XXVII. Königl, Verordnung zur Befoͤrderung der 


Maulbeerbaum Plantagen und des Seidenbaues. 
an die Inſpectoren der Churmarf vom 12. Day, 


Nebſt Circulare 
Dato J 


Betlin, den 3. May ı788. 


Ki Friedrich Wilhelm von Got: 

' tes Önaden, König von Preuffen:c, 
‚Thun fund und fügen hiermit zu wijlen 
allen Unſern Unterthanen und Einfaßen 
Unſerer Lande, daß Wir beſchloſſen ha⸗ 
den, den Seidenbau in Unjern Landen 


nach dem rühmlichen Beyfpiel Unferer 
Vorfahren auf alle dienliche und mögliche 
Art zu befördern. Es iſi bekannt, daß 
Ehurfürft Friedrich Wilhelm der Große, 
die Könige Friedrich 1. und Friedrich 
Wilhelm 1. fehon viele zum Tpeil zu — 
n, 
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fin, Spandau und Koͤnigs⸗ Wuſterhau⸗ 
ſen noch vorhandene Maulbeerbäume 
ıpflangen laſſen und mit dem Seidenbau 
«den Anfang gemacht: Unſer letzter Bors 
gaͤnger und Oheim, König Friedrich U, 
aber es vom Anfange feinerKegierungen, 
bis zu feinem Hintritt, durch unermuͤdete 
‚Aufmunterung und Anwendung großer 
Geldſummen, fo weit gebracht, daß fchon 
über eine Million laubbarer Maulbeer⸗ 
Bäume im ganzen Lande vorhanden wa ⸗ 
ren; und im Jahr 1784 ſchon an 14000 
Pfund rohe Seide gewonnen, und dars 
aus nicht allein vorzüglich gute Strümpfe 
und Gare, fondern auch andere feine 
Zeuge gemacht worden, überhaupt auch 
ſich durch die Erfahrung gepeiget, daß die 
hiefige Nordifche Eandfeive, wenn fie nur 
durch geichickte Leute gehörig 
und bearbeitet wird, der aus den ſuͤdli⸗ 
chen Ländern wenig oder gar nichts nach⸗ 
giebt, nicht allein in Trame, ‚fondern 
auch yı Organſin gebraucht werden kann, 
und zu ſtarken und ſchweren Stoffen, 
Sergen, Moiren und Damaft fogar noch 
den Vorzug hat, weil ſie mehr innerliche 
Staͤrke und Feſtigkeit hat, und ſich fo wie 
die Piemonteſiſche vor andern mehr ſuͤdli⸗ 
chen Seidenarten dadurch unterſcheidet. 
Seit dem Jahre 1784 hat zwar der Sei⸗ 
denbau ſehr abgenommen, weil in drey 
hinter einander gefolgten harten Wintern 
durch die zu ſtarken und ſpaͤten Froſte viele 
tauſend Maulbeerbaͤume ausgegangen, 
der Seidenbau ſelbſt auch wegen der üblen 
und regnichten Sommer· Witterung miß⸗ 
gerathen, und die hieſige Landſeide, weil 
fie von denen des Abhaſpelns nicht genug 
Fundigen Seidenbauern in ſchlechter Güte 
gewonnen und zu Markte gebracht wor? 
den, ‚bey den Kaufleuten wenigen Ab+ 
gang und geringe Preife gefunden; wel? 
che zufammengenommene Umſtaͤnde viele 
‚Liebhaber des Seidenbaues davon abge: 
ſchreckt, wozu noch bey vielen Leuten ein 
altes Vorurtheil gegen den Seidenbau, 
als od derſelbe in nördlichen Kaͤndern nicht 
practicable fen, und bey anderneine große 
und unverantiortliche Bernachläßigung 
der Maulbeerbäume und Plantagen ge: 
kommen. Da man aberdiefe Irrthuͤmer 
und Fehler, und die Möglichfeit, denen: 
felben abzuhelfen, mehr und mehr einfie 
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het, da noch über eine halbe Million laubs 
barer Maulbeerbäume im Lande vorhan: 
‚den find, da nach diefem legten gelinden 
Minter, umd bey gegenwärtigen fragt: 


Haren Frühlinge fich eine gute Ausfiht 


zum Geidenbaue zeiget, da man hoffen 
ann, daß nicht immer folche Harte Win⸗ 
ter und ſchlechte Witterungen einfallen 
werden, (melche ohnedem auchdie Maul 
beerbaͤume und den Geidenbau von Jte 
lien und Frankreich, und auch andere 
Feuchtbäume im Norden, nach der de⸗ 
Fannten vorjährigen Erfahrung nicht ver 
fehonen,) und daß man bey mehrerer An 
pflanzung von Maulbeerbäumen und bei 
sferer Anlegung derfelben auf gutem Bo⸗ 
“den und im Schutze gegen die Nordwinde 
bald wieder genugſame Maulbeerbaͤume 
anziehen, ſie beſſer warten und nußen, 
- auch durch die allenthalben angetelte ge 
ſchickte Adhafpeler und in den Eocond 
Magazinen, viele und guite Seide werde 
gewinnen fönnen; fo wollen Wir an 
noch alle mögliche Mittel anwenden, um 
den Seidenbau wieder aufzumuntern, 
und ihm einen neuen Schwung zu geben, 
in der Hoffnung Unſern lieben und ge⸗ 
treuen nterthanen dadicch einen NEUE 
bettaͤchtlichen Zweig einer niglichen Ra 
tional» Induſtrie und Ermerbungs » Mit: 
dels zu verfchaffen, der um fo wichtiger 
werden kann, als der Seidenbau IN die 
Zwiſchenzeit der Gartenarbeit und Dt 
Erndte fällt, nur 6 Wochen Zeit erfor 
dert, größtentheils vonalten, ſchwachen, 
und jungen Perſonen bie noch keiner 
ſchweren Arbeit fähig find, betrieben wen 
den, und viele font unbrauchbare gHande 
befchäftigen ‚doch aber anfehnliche Ge⸗ 
winnſie derſchaffen kann, Feiner andern 
Landes ⸗Eultur hinderlich if, 
Plag und nur ſoſchen Boden ordert 
welcher in hieſigen Landen überflüßig vor? 
handen iſt. Um num opgedachten End* 
atDec® möglichft zu befdrdern, haben 2BR 
Hut gefunden, unter Unferen unmitte 
baren Befehlen, eine immebiate Zander 
denbau Commiſſion, unter der DAT 
und dem Borfig Unſers Geheimen a 
und Cabiners : Minifterd Grafen = 
Hergberg anzuordnen umd haben denſt 


Vorſchtiß⸗ 
Ben mit noͤthigen Fonds ea re Band N 
Collegia 


ten verſehen; dahero alle 





2057 
Eolkegia and Untertanen ſich an diefe 
Eommiffton in Landfeidenbau-Sachen zu 
wenden, fich zu Halten, und: ihre Vor⸗ 
fehriften zu befolgen hiedurch gemeſſenſt 
befehliget werden. 


Damit aber alle diejenige, welche die 
Maulbeerbaum: Plantagen und den Geis 
denbau in Unſern Landen zu unterhalten 
und zu beforgen, entweder füeywillig ges 
neigt, oder Durch übernommene Werbinds 
lichkeiten dazu verpflichtet find, deſto beſ⸗ 
fer willen, was fie dabei eines Theile zu 
beobachten und zu thun, anderntheilg 
aber auch zu erwarten haben; fo haben 
Wir folgendes hierdurch allgemein feftfe: 
gen, vorfhreiben und bekannt machen 
Wollen: 


1) Verlangen und erfordern Wir fo 
ernſtlich, als gnädig, daß alle Beamte, 
Pächter, Etbzinßleute, Coloniſten, Creyh 
und andere Gaͤrtner, und uͤberhaupt alle 
Beſitzer von Guͤthern und Grundſtuͤcken, 
welche durch Zeit» oder Erbeontracte, Erb⸗ 
zinßbriefe und alle andere Arten von landess 
herrlichen Berfchreibungen , die Werbind» 
lichfeit für kurz oder Fang übernommen has 
ben, entweder ganze Plantagen anzulegen, 
Oder eine gewiſſe Anzahl von Maulbeerbäus 
men zu pflanjen und zu erhalten, folche ihre 
eingegangene Berbindfichkeiten, fir welche 
fie fo reichliche und wichtige Belohnuns 
gen und Grundftücke erhalten, nicht 
länger, wie bishero gefchehen, vernachläfs 
figen, die Plantagen entweder ganz oder 
zum Theil eingehen laffen, fie in gar kei» 
nem oder fchlechten Stande erhalten, oder 
die Grundſtuͤcke gar zu andern Nußen 
derwenden; fondern, daß fie vielmehr ſich 
ernftlich anſchicken, und angelegen ſeyn 
lafjen, von nun an teils in diefem, theils 
im fünftigen Frühjahe und Herbft, ihre 
Plantagen wieder in Stand zu fegen, die 
übernommene Anzahl von Maulbeerbäus 
men anftatt der ausgegangenen berftellen 
und ausbeſſern laifen, und ins fünftige 
in beilerm Stande erhalten, wozu fie noch 
Gelegenheit genug finden werden, indem 
fie theils Bäume von den Plantagen: In⸗ 
pectoren und aus andern Plantagen ers 
faufen, und theild felbft Baumſchulen 
anlegen koͤnnen. Wir verlangen auch, 
daß fie ihre Verſchreibungen und Eontras 
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ete bey Unſerer immediaten Commiſſion 
Binnen drey Monat von felbft einfchicken, 
um fie mit denen bey Unferm Generals 
Directorio’ und Cammern vorhandene 
Acten und Nachrichten jufammen zu hal⸗ 
ten, und Wir werden durch die Kriegds 
und Domainen: Sammern, Land. und 
Steuer-Räthe, wie auch Plantagen In⸗ 
fpectoren, ſowohl über ihre Verbindlich⸗ 
keiten, als über den Zuftard ihrer Plans 
Tagen genaue Nachricht und Erkundigung 
einziehen, und wenn fie zu deren Wieder 
herftellung guten Willen, Eifer und Fleiß 
bezeigen, ihnen nach Befinden und mach | 
dem Berhältniß des ihnen gegebenen Kan⸗ 
des, einen merklichen Nachlaß von der 
ſchuldigen Anzahl Bäume, fo wie auch 
fernerhin alle moͤgliche und billige Unter. 
ſtuͤtzung angedeihen laſſen; dahingegen 
diejenige, welche ihre obhabende⸗ Pflicht 
und Schuldigkeit hierunter fernerhin nicht 
beobachten wollen, zu geiwärtigen haben, 
daß Wir fie dazu durch ernfttiche und 
nachdrücklihe Mittel, und allenfalls 
durch Strafen, oder gar Einziehung der 
ihnen verliehenen Grundftücke anhalten 
Jajien werden. Wir erwarten und vers 
langen auch, daß diejenige, die derglei⸗ 
chen Plantagen auf Unſern Gründen oder 
fonft Eontractöweife übernommen daten, 
foldye nicht ferner, mie bishero, muͤßig 
liegen lafien, fondern entiweder feliit den 
Seidenbau fleißig und zweckmaͤßig darin 
treiben, oder Doch ihre Plantagen und 
Mauldeerbäume an andere, melde zum 
Seidenbau Luft haben, auf billige Ye: 
dingungen überlaffen, worauf die Fand. 
und Steuer: Räthe in ihren Erepfen be⸗ 
ſonders zu vigiliven, und dahin zu fehen 
haben, daß feine Maulbeer : Plantagen 
oder laubbare Maulbeerbäume, vorzlige 
lich diejenige, weiche Kirchen ‚, Stiftern, 
Eommunen oder öffentlichen Anftalten 
gehören, zum Seidenban jemals unge, 
nuger bleiben, 


2) Wir erwarten ferner und verfpres 
hen Und, daß diejenige Landeseinwoh⸗ 
ner, die nicht durch Berbindlichkeiten ge⸗ 
gen den Staat, ſondern freywillig, für 
fich felbft und auf eigene Koften, Kechs 
nung und Gründen, Maulbeerplantagen 
angelegt haben und befigen, oder auch 

Er Parts 
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achtäweife und fonft Gelegenheit zum 
Seidenbau haben, befonderd Die Prediger 
und KRüfter auf dem ande, denfelben Dies 
fes Jahr mit möglichtem Fleiß und Eifer, 
‚aber auch mit Maaße und Ordnung, nach 
den befannten Vorſchriften und Lehrbir 
chern, und vornehmlich dergeftalt betrei⸗ 
„ben werden, daß fie bie Maulbeerbaͤume 
nicht zu ſtark und unordentlich belauben, 
auch ſie ein Jahr um das andere ruhen 
laſſen. Da aber ſo viele Maulbeerbaͤume 
ausgegangen, und man derſelben nicht 
‚genug haben kann, fo ermahnen wir hier» 

uch ven Candadel, die Vefiger der Guͤ⸗ 
ther und Grundſtuͤcke, die Magifträte der 
Städte, die Gemeinden und Dorfichafr 
ten, die Prediger und Küfter, die Förfter, 
und ſelbſi die Bauern und Aderleute, bes 
fonders auch die Plantagen » Inſpectores 
und Ereyß Gärtner ; und fordern fie auf, 
daß fie ein jeder nach eines jeden Gele⸗ 
genheit und Umſtaͤnden, in dem gegen⸗ 
waͤrtigen und künftigen Frühjahr oder 
Herbft, zuförderft Saamenbeete und 
Baumfchulen, und große oder Fleine 
Plantagen anlegen, auch einzelne Maul» 
Beerbäume pflanzen, auf ihren Güthern, 
Grundſtuͤcken, Aeckern, Wurthen und 
Gärten, auf den Kirchhöfen und andern 
wohlgewähften und gut gelegenen Plägen, 
befonders folchen, die gegen die Nord: und 
Oſtwinde durch Heiden und anderen 
Schutzwehren gefichert find, auch), nicht 
zu ſtrengen oder zu fändigen, fondern 
mittleren und focferen, aber niemals naſ⸗ 
fen Boden Haben, auch nicht an ben Land» 
ftraßen, two fie dem Staube und zu wies 
few Schaden ausgefeget find. Diejenige, 
welche die Eultur der Maulbeerbäume und 
der Seide dergeftalt freymillig, aber nad) 
guten Negeln und in der Ordnung treis 
ben, werden daraus felbit genugfame Bor: 
theile ziehen, und fich auch dadurch auf 
eine reelle Art belohnt finden, wiewohl 
wir hoffen, daß die Meiften ed auch aus 
reiner Liebe ded Waterlanded, und um 
demfelben eine neue Quelle von Wohle 
fand zu verſchaffen, ohne Rückficht auf 
befondere Vortheile thun werden. ns 
defien, da es eines jeden Umſtaͤnde nicht 
erlauben, große Vorſchuͤſſe und Aufopfe⸗ 
rungen auf ungewiſſe Unternehmungen 
zu wenden, fo wollen Wir den Fleiß 
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und Eifer derjenigen , die ſich freywili 
auf die Cultur der Maulbeerbäume und 


der Seide legen , nach Maaßgabe folgen» 


der Aetifel unterftügen und belohnen. 


3) Um alfo die Eultur der Maulbeers 
Bäume zu befördern, wollen wir folgende 
Preiſe anklındigen, verfprechen und feſ⸗ 
fegen: 

a) Daß diejenigen Perfonen, id zu 
24, welche ein ‘gutes Saamenbeet, in eis 
nem für Froft und Wund gut bedeckten 
und allenfalls mit Brettern verjchlagenen 
Ort angelegt und darinne junge Maul 
beerdäume gezogen, für jedes Sched, 
welches ein Jahr darin geftanden und # 
Fuß hoch gewachſen, und fie dem Plans 
tagen » Zjnfpector zeigen fönnen, einen 
Preis von ı Kehle, bekommen follen. 


b) Diejenige 24 Perfonen, welche 
60 Stick Mauldeerbäume ineiner Baum 
ſchule 4 Yahre lang dergeſtalt erzogen, daß 
fie 3 Fuß von einander geflanden, 5 bis 
6 Fuß hoch bis an die Krone, und > Zoll 
an Rundung unten om Stamm dick (ind, 
und fie in folcher Qualität dem Plantagens 
Juſpector, oder mer fonft von der imme · 
diaien Commiſſion geſchickt wird, vorzel⸗ 
gen koͤnnen, ſollen fir jedes Stuͤck ders 
gleichen Baumichuigerechten Bäume einen 
Preis von 13 Gr. erhalten. 

c) Diejenige 24 Perſonen, welche ein 
Schock 6jaͤhrige, 6 Fuß in der Krone 
hohe, und 3 Zoll die Baume, in das 
Frehe in Plantagen und Alleen, auf bie in 
der Thnmfchen Praktil ded Seidenbaues 
befchriebene Art, wenigſtens 20 Fuß von 
einander verpflanzt, ſollen fiir jeden ſolchen 
Baum einen Preis von 2 Ör. erhalten. 

d) Jede Grundherrſchaft, jeder Guts⸗ 
Befiger, und jede Gemeinde, melche eine 
Plantage von wenigftend 200 ſolchet zum 
Verpflangen tüchrigen (audbaren Baus 
men, wie vorher unter © beſchtieben find, 
an einen bequemen, nicht zu naffen, f 
zu fandigen und etwas für Rorminde oT 
ficherten Boden angelegt, hervehret, — 
2 Jahr lang fortbringet, oll dafür ein 
Belohnung von 20 Rihlt. und DE y 
den Seidenbau gefchlagene Medaille | 


Golde, welche 6 Ducaten beträgt, er 
ten, und fein Name in den Zeitungen 4 


e) Eben 


gezeigt werben. 
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e) Eben fo —8 Tea mar Ki 
ens Patron, Prediger, ‘: er, oder 
— * welcher den Kirchhof 
des Dorfes, mit ſo vielen Maulbeerbaͤu⸗ 
men als darauf 16 Fuß von einander 
Platz haben, beſetzt, und den Kirchhof 
gut bewehret, für jeden laubbaren Baum 
eine Beyhuͤlfe oder Preis von 2 Gr, d 
wenn er zwölf dergleichen Bäume gefegt, 
überdem die Seidenmedaille in Silber zur 
Belohnung erhalten. - Diejenige unter 
obbenannten welche den Kirchhof aufihre 
Koften ringsumber-mit-einer Maulbeers 
hecke einfajjen wollen, follen für. jede: 
Schock Pflanzen, welches fiegefeger und 
Kıplı, Dali — 33 
2 Rthlr. an n und die 
daille in Silben erhalten. ou. 
) Jeder Bauer, Koßaͤthe und Acker⸗ 
mann, welcher wenigſtens acht gute ob⸗ 
gedachtermaßen pflanzbare Bäume in ſei⸗ 
ner Wurthe oder Garten 18 Fuß von ein: 


ander gepflanzet, und 2 Jahr lang fort: fer 


gebracht, foll für. jeden Baum eine Bey: 
hülfe von 2 Grofchen, ind wenn er 24 
dergleichen Baͤume verpflanzer, die Sei» 
denmedaille in Silber erhalten, 


g) Diejnige to Perfonen, welche 
eine gute Maulbeerhecke von 1000 Fuß 
lang angelegt, und-2 Jahr Tang in guten 
Stand gefeget, follen dafür, jede einen 
Preis von 20 Rihlr. und eine Seiden 
mebaille in Silber bekommen. 

„Die Japresyeit i nicht fehon zu meit 
gefommen, als daß nicht noch Saamen: 

ete angeleger und Maul beerbaume,wel- 
the ſpaͤt treiben, derpflanzet werden koͤnn 
ten Es find auch noch viele dergleichen 
Baͤume bey den Planteurs, und anderen 
Perfonen zu verkaufen, allenfalls Bann 
dieſes auch alles im künftigen Herbſt und 
Frühjahr, und folgenden Jahren geſche⸗ 
ben, wenn mehrere Mauldeerhäume zu⸗ 
gezogen find, Wenn jemand ſich zu Dies 
fen Preifen meldet und Aualificiren will, 
alsdenn wird die Koͤnigl immediate Com: 
miſſion folche durch die Plantagen⸗ Inſpe⸗ 
etores, Land» oder Steuer. Raͤthe be- 
fichtigen und unterfi uchen laſſen, und dem 

finden nach die Preife anmeifen, 


4) Damit auch der Seidenbau, in 
diefem Jahr defto eifriger und zweckmaͤßi⸗ 
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Her betrieben tverde, fo follen nicht allein 
jedem Seidenbauer — fürzjebed Pfund gue 


gehafpelter Seide oder 12 rohe 
oder 10 Pfund getrocknete wei⸗ 
He er erweißlich gewonnen, ein Preis 


don 12 Groſchen ausgezahit werden; ſon⸗ 
dern —— der zum erſtenmale 
ſich mit dem idenbau befchäftiget, und, 
wenigitens 5 Pfund reine Seide 
nen, ohne fie von Fremden zu Pau en, eis 
hen Preis von 10 Rthlr. und die Seiden⸗ 
medaille in Silber bekommen, und derje⸗ 
nige der zum erftenmale 50 Pfund-reine 


des Seide gewonnen Joll einen Preis von 


So Kehle, und die Seidenmedaille in Gol⸗ 
de erhalten. Die Namen aller dererjes 
higen, die einen aufferordenflichen 
befontmen, follen auch in den Zeitungen 
befanft geimacht werden, Es muß aber 
derjenige, der einen foichen Preis verfans 
get, Dutch das Zeugnifi dee Panp: oder 
Steuer Rarhs, der Gerichts: Oßrigkeit 
und Prediger des Orts, und des Kfır 
s der Seide erweifen, daß er ſolche reine 
Seide ſelbſt, ohne fremde Beyhülfe und 
Zukauf gewonnen, 


5) Da die Erfahrung gejeigt, daß 
viele Seidenbauer, zwar viele und gute 
Eocons gewinnen, aber fie nicht gut abe 
zuhaſpeln verftehen, fondern fie beym Ab» 
haſpeln verderben, und fie alsdenn nicht 
zu den courauten Preijen 108 werden Ann 
nen; fo haben Wir zu Anlegung von Eos 
ons: Magazinen, in den meijten Staͤd⸗ 
ten, in deren Nachbarſchaft Seidenbau 
getrieben wird, als zu Berlin, Potsdam, 
Magdeburg, Stettin, Frankfurth, Sole 
din und Züllichau, Anftaltgemacht. Dies 
jenige Seidenbauer alſo, welche das Aps 
haſoeln nicht recht verftehen, werden am 
beftenthun, daß fie ihre Seiden Cocons 
an die Vorſteher der Eocons: Magazine 
welchegenug befannt find, und allenfalls 
noch näher befannt gemacht werden follen, 
frisch und wohl vertwahrer ‚, bringen oder 
ſchicken, da fie nach der Güte des Eocong 
12 bis 13 Groſchen für das Pfund ge⸗ 
backene, und 10 Groſchen fuͤr das Pfund 
rohe und ungebackene Cocons erhalten 
werden. 


6) Dafern einem oder anderem Sei⸗ 


benbauer es an Stellagen und guten Haß 
Er a peln 


* 


263 
peln oder auch an Mitteln ſich ſolche an · 
zuſchaffen, fehlen ſollte; fe wird die im 
mediateCommifion denjenigen welche fich 
dazu qualificiven, 
fie ihnen auf unfere Koften anſchaffen. 
Um genugfame Duantitäten von 
Maulbeerſaamen, und Seiden⸗ Graines 
anzufchaffen, To wird Unfere Seidenbau⸗ 
Eaffe, denjenigen die gute, und von den 
Plantagen· Inſpeetor Thym zu probirende 
Seilden⸗ Grains fiefern, das Eoth mit 12 
Sroſchen und das Pfund Maulbeerſaa⸗ 
ine mit 2 Rthlr. bezahlen, und beydes 
hiernaͤchſt umſonſt austheilen. 
)Da die Landprediger, Kuͤſter und 
Schulmeiſter die meiſte Zeit und Gele⸗ 
genheit zum Seidenbau haben, ſo wollen 
Wir und ermahnen ſie hiedurch: daß ſie 
ſich den Seidenbau vorzuͤglich angelegen 
ſeyn laſſen, und zu ſolchem Ende fuͤr die 
Bepflanzung der Kirchhoͤfe mit Maulbeer⸗ 
Bäumen, und die Bewehrung und Reini⸗ 
gung ſoicher Kirchhoͤfe gut ſorgen. Es 
müffen auch die Inſpectoren der Syn» 
den darauf halten, und Wir erneuern 
hierdurch alle die Reglements, welche für 
Die Prediger, Küfterund Schulmeiſter in 
jeder Provinz, von Unſern Vorfahren 
an der Negierung publicier worden find, 
und folten diefelde dergeftalt gelten als 
wenn fie hier wirklich wiederholt und eine 
geruͤcket wären. 


Wenn Predigerund Rüfter alfo fünfe 
tig den Seidenbau fleißig treiben wollen 
and genugfame Bäume dazu, aber nicht 
genug Plag und Gelegenheit in ihren 
Wohnungen haben; fo find Wir nicht 
abgeneigt, ihnen durch die immediate Com⸗ 
miffon dazu behuͤlflich zu ſeyn, und ihnen 
geräumige Stuben, welche die Küfter, 
und Schufmeifter, des Winters zugfeich 
zur Schuljtube gebrauchen fürmen, in fo 
ferne folches mit fleinen Summen von 50 
bis 100 Rthfr. beftrirten werden kann, 
Bauen zu laſſen. Wem aber größere 
Summen zum Ban von Seidenhäufern 
erfordert werden, und folche nach geſchehe⸗ 
ner Unterfuchumg nörhig und nuͤtzlich ges 
finden werden follten; fo wird die immer 
diate Commiffion Uns davon Bericht er 
ftatten, und Wir werden Uns alsdenn 
entfchlieffen, ob Mir dazu ſolche größere 
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Summen bewilligen und auf die allgemeis 
nem Meliorations⸗Plans der Provinzen 
anweiſen wollen: 

9) Damit auch die gute Kenntniß ded 
Seibenbanes allgemeinertverde, ſo iſt bey 
der Reatſchule zu Berlin ein Schullehter⸗ 
Seminarium angelegt, in welchem junge 
Leite zum Seidendau theoretiſch und 
practiſch angeführtund präparitt werden, 
Es fännenalfodiejenige, welche den Seb⸗ 
denbau dergeſtalt erlernen wollen, fih die 
fes Jahr während dem Seidenbau bey der 
Kealfchule einfinden; und eben derglels 
chen Unterricht werden auch andere bey 
der Laftadifchen Schule zu Stettin, des⸗ 
gleichen bey den Wahſenhaͤuſern zudrant· 
fuͤrth und Zullichau finden; und diejenige 
jungen Leute, welche ſich in dem Sei⸗ 
dendau geſchickt machen, ſollen vorzüglich 
ats Schufmeifter und Kuͤſter im gamen 
Lande angefegt werden. 

10) Da Wir für alle Provimen und 
auch für gewiſſe Ereife in denfelben Plane 
tägen » Inſpectores beſtellt Haben, welche 
iriden Ereiſen herumreiſen, Die Piantagen 
defſehen und unterſuchen, Die Seidenbauer 
in der Eultur der Baͤnme und det Seide 
unterrichten, lehren und anmeifen, AUG 
Uns von dem Zuſtande eines jeben Geis 
denbaues Berichterkartenfollen; So be⸗ 
fehlen Wir allen Unſern Krieges und 
Domainen:Cammern, Land; und Steuer⸗ 
Käthen, Magiräten, Gurhabehtern, und 
überhaupt allen Einwohnern der Ptovin⸗ 
zen, daß fie Diele Plantagen: Jufpertottit 
in ihren Verrichtungen beitens anterſti⸗ 
gen und forthelfen, und beſonders, daß die 
Seidenbauer ihren Vorſchriften und Rath 
folgen, und ihre Plantagen und DEN 
denbau von ihnen unterſuchen und ver⸗ 
beſſern laſſen. — 

11) Da Wir beſonders in der 
mart vieie Er eyßgaͤriner auf gute Grnd 
ſtuͤcke und Erabliffements in der L 
angefegt, daß fie viele Hpft; und Mau 
Heerbäume anziehen und gute Baumſchu 
fen und Plantagen anlegen ſollen 
mit die Seidenbauer datau⸗ Baͤume v 
ähnen kaufen koͤnnen, fo perlangen, UM 
erwarten Wir von diefen Creyßgartnern· 


daß ſie ihre Schuldigkeit hierunter beſſet, 
und viele taub 
beerbaͤume 


als bishero beobachten, 
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beerbäume zum Verkauf anziehen, die 
Plantagen und Maulbeerbäume in ihrem 
Ereife gehörig auspugen und den Befigern 
folches zeigen, fich auch mit dem Sei: 
denbau feldft ‚befchäftigen, worauf die 
Plantagen» Inſpeetoren in ihren Berei- 
fungen fehen, und zur weitern Verfügung 
on die immediate Commiffion berichten 
follen, 

12) Da linfer Etatöminifter Graf 
von Hergberg ald Eurator der Academie 
der Wiſſenſchaften und der Realſchule in 
den Öärten der Academie und Reatfchule 
große Baumfchulen von Maulbeerbäus 
men anlegen laſſen, und die meiften Plan: 
tagen-Infpectoren, als Deutſch zu Freyen⸗ 
walde, Maͤrkert zu Frankfurth, und 
Kutzer zu Soldin, und andere ein glei⸗ 
ches thun werden; fo wird hoffentlich in 
kuͤnftigen Jahren ficheine genugjame Ans 
zehl von pflanzbaren Mauldeerbäumen, 
für die Seidenbauer finden. Wir find 
auch nicht abgeneigt, den Plantagen: In⸗ 

eetoren, Eteyßgaͤrtnern, und andern 
zuverläßigen£euten zu Anlegung von gus 
ten Baumſchulen und Plantagen propor⸗ 
tionirte Vorfchüffe zu thun. 

.13) Da die Erfahrung auch leider 
lehret, daß viele übeldenfende Menfchen 
ein Vergnügen daran finden, die Obſt⸗ 
und Naulbeerbaͤume in den Plantagen 
und Landſtraßen zu verderben, und die 


Ad No, 


on Gottes Gnaden Stiedrich Wil: 
helm, König von Preuffen ıc, ıc, 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, MWürdi- 
ger, Hochgelahrter, Lieber Gerreuer! 
eine immediate Land» Geidenbau: 
Eommiffion unter dem Borfig des Geheis 
men Etars⸗ und Eabinets:Minifter Gra⸗ 
fen von Hergberg angeordnet uno darauf 
unterm Itendiefes eine allgemeine Vers 
ordnung publicirt worden, um den feit 
einigen Jahren verfallenen Land⸗ Seiden⸗ 
bau wieder in Gang zu bringen; als laf: 
fen Wir Euch von Diefer Verordnung 
Eremplarien überfenden, mit gnädigftem 
Befehle, folche in Eurem Inſpections⸗ 
Creyſe, beſonders den Predigern und 
Kuͤſtern, die ſich mit dem Seidenbau ab⸗ 
geben, bekannt zu machen. Zugleich 
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Pfaͤle davon abzureiſſen; fo wird das da 
gegen unterm 15. September 1746 ers 
gangene Edict Hierdurch erneuert. Ein 
jeder, der ein ſolches Verbrechen begeher, 
fol dem Befinden nach am Leibe oder mit 
Gelde beftraft werden, und demjenigen 
ber es anzeigen wird, eine Belohnung 
don Einem Thaler, auf Koſton des Wer: 
brechers, gereichet, und von jeder Ortes 
Obrigkeit hieraufgenau gehalten werden. 

Da Wir nun durch vorſtehendes ges 
nugſam gezeiget, wie geneigt Wir find, 
den Seidenban in Unfern Landen auf alle 
Weiſe zu unterffügen ; fo hoffen Wir, daß 
alle Unfere Bafallen, Unterthanen und 
Landes einwohner ſolches auch dankbarlich 
erkennen, und den Seidenbau ihres 
Orts fleißig und eifrig betreiben und dieſe 
neue und einer groſſen Wichtigkeit faͤhige 
Duelle von National: Berdienft und Ers 
werd Durch patriotifche Bemühungen bes 
fördern und nicht finfen laſſen werden, 
Urfundlich haben Wir diefe Verordnung 
eigenhändig unterfchrieben, befiegeln und 
allgemein befannt machen laffen, Gege⸗ 
ben Berlin, den 3. May 1788. 


Stiedrich Wilhelm, 
(L.S5.) 


Gr. v. Hertzberg. Gr. v. Blumenthal. 
v Gaudi, Frh. v. Heinitz. v. Werder, 
v. Arnim. 


XXVII. 


mollen Wir die Prediger, Kuͤſter und 
Schulmeifter zu fleißiger DBetreibung des 
Seidenbaues, auch zu Bepflanzung dee 
Kirchhoͤfe und nöthigen Aufjicht über des 
ven Bewährung ermuntern und ermah⸗ 
nen; Weberhaupt fie auf die bisherigen 
Reglements und Borfchriften vermweifen, 

Wie denn bey Belegung der Koͤnigl. 
Kuͤſterſtellen ferner darauf beſondre Rück, 
ficht genommen werden wird, ob die Sub⸗ 
jecte aud) den Seidenbau gelernt und in 
dem Schulmeilter-Seminarium dazu vor⸗ 
bereitet worden. Sind Euch mit Gna- 
ben gewogen. Berlin, ben 12, May 
1788. 


—8 P. v. d. Hagen. 
v. Irwing. 


€: 3 No, 
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No. XX VIII. Refcript an daß Sammer ⸗ Gericht wegen 
der in Appellatorio erfannten Succumbenz- Gelder, 


De Dato Berlin, 


on Gottes Gnaden Friderich Wil» 
beim König von Preuffen ic. 20. 16, 
Unſern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochger 
lahrte Räthe, Liebe Gerreue! Da Wir 
die Mindenfche Regierung auf.abfchrifte 
lich anfiegende Anfrage dahin befchieden, 
daß da die Succumbenz» Gelder in Ap- 
pellatorio zu einigen Erſatz für die vers 
minderte lIrteld » Gebuͤhre angenommen 
worden, folche derjenigen aſſe welche bey 
Ad No. 
riderich Wilhelm Koͤnig von Preuß⸗ 
fen:c.:c. Unſernetc. Auf Eure An 

age vom 22. m. pr. welchem Gericht 
die von den Parthegen in appellatorio 
zu erlegende Succumbenz: Gelder gebuͤh⸗ 
ren, ertheilen Wir Euch) zur gnädigften 
Refolution, daß da die Succumbenz Gel⸗ 
der in appelltorio zu einigen Erſatz für 
die verminderte Urtels⸗ Gebühren anges 
nommen morden, folche derjenigen Eafle, 
weiche bey der Herunterfegung der Urtels · 


No. XXIX. Refeript an dad Kammer» 


den 5. May 1788. 
der Herunterſetzung der Caffen-Gebühreh 
verlohren hat, mithin der Salarien Caſſe 
des Appeliations · Richters zu ftatten kom 
men müffen; als laſſen Wir Euch ſolches 
zu Eurer Nachricht Hierdurch zu wiſſen 
fuͤgen. Sind Euch mit Gnaden gewo⸗ 
gen. Berlin, den 5. May 1788. 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnäbigfien 

Special» Befehl. 

9, Earmer. 

XxxVvil 
Gebühren verlohren hät, und alfo der 
Salarien · Caſſe des Appelationd- Kich · 
ters zu ſtatten kommen mu Sind ꝛtc. 
Berlin, den 5. May) 1788 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
* Special · Befehl. 
d. Carmen, 


An die Mindenfche 
Megierumg. 


Gericht nebf 


Decifum der Gefeg- Cormmihion über die Werbindlichteit de Paro- 


chianorum zur Abholung eines neuen 


Prediger und Küft 


e Dato Berlin, den 12. May ı788- 


Yen Gottes Gnaden Friderich Wil- 
belin, König von Preuffen:c. x. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch⸗ 
gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Auf Eure 
Anfrage vom 3 m. pr. über die Verbind⸗ 
lichkeit der Parochianorum zur Abho⸗ 
Iung eines neuen Predigers und Küfters, 
Hat die Geſetz Commiffion daB original 
ter hierbey liegende Concluſum abgefaßt, 
nach welchem Ihr Euch in dem vorliegen 


den Falle pflichtmäßig zu adıten, uber 
gend aber für die Ginfendung ber DARIN 
ter vermerften Gebühren gehörig zu ſor⸗ 
gen habt. Sind Euch mit Gnaden ge 
wogen. Gegeben Berlin, den 12. Da) 


1788. 
Auf Sr. Konigl. Majetät allergnäbigften 
Sperial⸗ Befth 


v Carmet · 


Ad 
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| | Ad No. XXIX. 


He die Anfrage des Anftructionds Ses 
+ natd des Kammer: Gerichts über die 
Frage: ob eine Gemeine, welche die Vers 
Bindlichfeit, des anziehenden Predigerg 
und Kuͤſters Sachen mit ihrem Gefpann 
ju holer, an 
fen, diefen Transport in jeder Entfernung 
zu übernehmen, hat die Geſetz Eommifs 
fion dahin concludirt: — 


daß wo nicht ein anderes durch Ber: 
teäge oder Obſervanz feſtſtehe, die Uns 
terthanen den neuen Prediger und Ki: 
ſter nur innerhalb der Örenzen der 
- Provinz des demfelben vorſtehenden 


ſich nicht beſtreitet, ſchuldig 


Conſiſtorii mit ihren Sachen zu holen 
verbunden; es waͤre denn, daß die 
Entfernung des auſſerhalb dieſer Gren⸗ 
zen, jedoch innerhaib der Königl. Lan: 
den wohnenden neu berufenen Predi⸗ 
gers oder Kuͤſters nur 10 Meilen don 
dem Ort der Gemeine wäre, als in 
weichem Fall fie denſelben dennoch abs 
zuholen verbunden, — 


Berlin, den 29. April 1788. 


Scheerer. Koͤnen. Heidenreich. Lamprecht 
Scholz. Baumgarten, v. Orolmang, 
Kircheifen. Gogler, 


hr 
“ix 


No. XXX. Nachtrag zu dem Acciſe⸗Tarif von 1087. die | 


Apotheker: und Drogueric-QBaaren betreffend. De 
| 16. May 1788. 


Berlin, den 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil, 
belm König von Preuffen ıc, ıc. ıc, 
In denen im vergangenen Fahre emanir: 
ten Accife: Tarif haben die Apotheker 
und Droguerie:Waaren um desiwillen 
nad) ihren fpeciellen Benennungen nicht 
uͤberall aufgeführer werden können, weil 
ben der grofien Berfchiedenheit der gegen» 
waͤrtigen Preije derfelden, gegen diejeni: 
gen, welche bey Anfertigung der ditern 
Tarife Statt gefunden, ndthig erachtet 
orden, don erftern, zu richtiger Bes 
fiimmung der Abgaben, zuförderjt ganz 
genaue Nachrichten einzuziehen. Nach: 


dem folches nunmehro.gefchehen, fo haben 


Wir Allerhoͤchſt gut gefunden, don den 
gedachten Waaren, einen Nachtrag zu 
den Tarife für fämmtliche Provinzien 
dieſſeits der Weſer, excluſive Schleſien, 


ato 


entwerfen zu laſſen, in Abſicht des Her⸗ 
zogthums Schleſien aber zu verfuͤgen, daß 
die Apotheker⸗ und Droguerie-Maaren, 
dem Accife» Tarif felbft, mit deflen An. 
fertigung man gegenwärtig befchäftiger 
ift, gleich einderleibet werden follen. Bey 
dieſem Nachtrage find die neueften Preis, 
Eourante zum Grunde geleget, die Accifes 
Gefälle mit Zuziehung eines Mitgliedes 
Unſers Ober Collegii-medici reguliret, 
und, nach genommener Ruͤckſprache mit 
dieſem Collegio ſelbſten, dergeſtalt beſtim⸗ 
met und feſtgeſetzet worden, daß ſie ſo⸗ 
wohl den Preiſen, als dem Verhaͤltniſſe 
des Gebrauchs der Waaren, vollklommen 
angemeſſen ſind. 


Es iſt daher Unſer Allerhöchfter Wille 
daß nachſtehende Waaren, als: 


Abel- 
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A. 
Abel-Mofchi grana, Biſam Koͤrner * 
Abige herba, Chamepitys, je länger je lieber 


ſirkraut — — 
Agley⸗Saamen, aquilegie ſemen — — — 
Agni cafti femen, Keuſchbaum Saamen — 21— 
Ayuge five abige feu chamzpiryos baccz, je länger je fieber Körner —— 
ar ba — — un — un 


Abſinihũ oleum, Werniuth · Oel — — — koth 
Aeetoſæ ſemen, SauerrampfSaamen — — — 
Acetoſellæ fol, Sauerklee⸗Sal; _ | — —21— 
Adianui albi herba, rutæ murarice Stein» oder Mauer⸗Raute — — 
— aurei herba, polytrichi, Gülden-Wiederthon — — 
Agallochum, lignum alots, ParadiesHol > — — — 
Agerati herba, coftus hortenfis, Eupatorium, Leber⸗Balſam, Mala: 


her 
Aant-IBurzel, helenü feu enule radix — — Centner 
Alchimillz feu leontopodi herba, Lömwenfuß, Guͤldengoͤnſerich — Pfund 
Alcannz five anchufe radix, Dchfenzungen- Wurzel — — — 
Alkekangi five halycacabi radix, Judenkirſchen ⸗Wurzel — 
Allermanns · Harniſch, Siegwurjel, victorialis longæ & rotundæ radir 
Alo&s epaticz five ſuccotrinæ Gummi, durchfichtige Aloe 
Alös five agallochi lignum, Paradies⸗Holz — 
Alraun⸗ Wurzel-Ninde, Mandragoræ cortex — 
Amcæ bismalve, ibiſei radix, Ibiſch » oder Althee·Wurjyel 
— femen, Ibiſch ⸗ oder Eibiſch / Saamen 
Momen feiflile, Schieferweiß, einlaͤndiſches 
Amber oder Maftir-Kraut, mari veri herba 
— — Saamen, — — ſemen 
Ambra griſea, beſte Ambra 
nquida, flüfige Ambra 
Ammios, Ammey⸗Saamen 
Ammoniacum Gummi, Amoniae 
= fal, Salmiac 
Amomum verum, Engliſch Gewürz 
Anchofz, five Alcannr radix, Dehfenzungen- Wurzel 
Anethi oleum deftillatum, Dil Od — — 
— femen, Dil-Saamen — 
Angelicz oleum, Angelik⸗Oel — 
ſemen, Angelik⸗Saamen — 
Angurien Saamen, Eitrullen-Saamen , Citrulli femen 
Animz gummi, wohlriechend indianifhes Gummi — 


— 
— 
— 

— 


111414144711 


HERE 


Anis — 
Aniſi Oleum — — 

— communis femen — — 

— ftellari ſemen, Stern⸗Anis Badian 
Antirrhini herba, Orant, Loͤwenmaul 
Anthorz radix, Gutheil⸗Wurzel, Eifenhürtlein 
Anthos roris marini herba, Rosmarin⸗Kraut 
Anthos roris marini flores, Rosmarin: Bluͤthe 

— — oleum, — el 
Apũ veri radix, Eppih- Wurzel — 

— hortenfis femen, EppichSaamen 
Apopleflicn, herba — 
Aqua fortis, Scheidewaſſer, einlaͤndiſches 

Ehgsliſches erlegt 30 pro Cent oder & Thaler 


111111141114141 141 
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Aquilegiæ femen, Agley - Samen — — 
Arabicus koftus, Arabiſche Koſten⸗Wurzel, weißer Zimmt 
Arabicom, five fenecum gummi, de Senega ai } 
Arboris vite folia, Lebens. Baum- Blätter —— 
Ariſtolachii rodix, Oſterlucie, fabaccæ iongæ & rorndz 
Arnicæ plauenſis fores, NolverfepErauts Shen 
⸗ ⸗ herba — — — 
Aronis radix, Sehr» oder Fi urzel, fenpint 
Artanitæ —— Cyclamen, Schweins ⸗· Brod 
Afa, Afand, vide Gummi aſſæ. - 


71444461 


Alari herba, Haſelkraut — — — Pfund 
- radix, nardi ruftice, bacharis, Hafelwurzel -— — X 
Afphaltum, bitumen judaicum, Judenpech — — — 
Allz duleis five benrot⸗ gummi, Afand- Ban ER 
- fetidee five laferis gummi, Teufelsdrediig Pr — — 
Attig⸗ a —— — Ebuli bacca 53 — — Bars 
I urze — — — Er — 

Axungia five Pinguedo, Fett zur Mediein, als 
»  alchie fu chymalli, Aldhen- Schmalz — Pr en 
ceanis, Hunderfert — — — — 
cealſtoris, Bieber⸗Schmalz — — — J— 
»  caltorei, Bibergeil⸗Fett ruſſiſches — — — 
bdeergleichen enhliſches — — — 
. ati fyiveftris, wilder Katzen⸗Fett — “a. — 
X eiconiz, Storch Schmalz — an Pr — 
bhaominis, Menſchen · Fett — — — — 
—— — 2 m — Br: 
. melis, taxi, Dachs-Schm — PO — 
muris montani, alpini, Nurmelthier-Schmalz — — 
—— piſeium, —— — — — — 
Eerhentum, Schlangen-&chmal; _ — — 
urſũ, Bären-Schmal; — — er. 
»  Viperarum, Viper⸗Schmalz — vr: Be 


volpis, Fuchs/ Ochmalz — 


B. ⸗ 

Badeæ ajuge, abigæ, chamepiryos, je laͤnger je lieber: Saamen 
- alkekengi, —— rl . 
* coculi, Kofel: oder Rifch «Körner 
- ebuli, Attig · oder HolundersBeeren 
+ heder® arborex, Epheu ⸗ Beeren 
- Jauri — — 
* 1 orum, . en — AR SL 
‘ Heidi, uvæ inverſe, — Pariskoͤrnet, Wolfsbeeren, 

Einbeeren — nn: — — 

- Sambucci, Flieder / oder Holunder- Beeren — 


| 
FT 





| 


uͤ 


charis, radix alari, Hafelmurzel - — — 
Kedian, aniſi ſtellati fernen Sternanis — — 
Balguſtiorum five maſi puniei flores Granatbluͤthe — 
tzali poma, Balfamäpfel - — — EStuͤck 
Balſamum de Canada, Canadiſcher Balfam — — Pfund 
- __copaivz, indieum album, feier Indianifcher Balſam er 
Barbz caprine five ulmatiz herba, —** — — —— 


t 
Kbardanæ, five Jap majoris herba, Kietten Bunt 
. 4 J 


FI 
x 


Ds 
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WBärenfett, axungia ui — — 
Bafilicum fire ocymi femen , Baſilien · Saamen 
Batengel, Edelgemanderlein, Chamzdryos herba 
Bauerfenf, thlafpi femen — 
Bdellii gummi, Bdellium Aue 5 
Behen albi & rubri radix, weißer und rorher Wehen 
Beeren, vide Baceæ. 
Bellidis hortenfis ſlores, rothe Maslieben, Gaͤnſebluͤmlein 
— minoris — Beine Maslieben weiße — ⸗ 
Benedifta radix, caryophyllara, Benedicten: Wurzel 
“ Benzots, aflz dulcis gummi, Benjop . 


TiEkL 


| 









Bernfteinfals, Succini fal 
Bertrams- Wurzel, Pyrethri radix 
Betonise herba, Betonien⸗ Kraut 
Bieberfett, Caftoris axungia — 
— geilfett, Caſtorei axungia, tufjif 4 
— geil, englifhes — 
SBilfens Saamen, Hyofeyami fernen 
PBingelfraut, Mercurialis herba ie 


1114 


* 
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Bifam, Mofchus — — Unze 
Bismalvx five altheæ radix, Althee · Wurzel Centne⸗ 
Bitumen judaicum, aſphaltum, Judenpech Pfund 
Bocksblut, Sanguis hirei præparatus — —— 
Bolus alba, weißer Bolus — Centnet 

— rubra, rother Bolus es — BE 
Bomhacis, fire Goffypii femen, Baumwollen Baum · Saamen d 
Botryos herba, Traubenkraut — — 7 
Braflicz ſemen, Kohlſaamen — — * 
Braun: oder WindfrautZBürjel, Serophularie radik = 
Bruchfraut, Harnkraut, Herniariz, polygoni minoris herba * 
Brufci five rufci dieom, Mäufedorn /Oel, Schmwarzdegens oder Da : 

gott «Del — — — — IGentner 1-19 17 

Bruftbeeren, Jugubz, ziziphe ai — — Pfund —; 
Bugloffi flores, Dchfenrungen: Blumen — — 5 — 
Burfz paftoris herba, Taͤſchellraut ⸗ \ =-|- a a 


t 
k 


C 

Cagofann® , ipecatuanliee radiz — 
Calamandrin® baeeæ — — — 

— — _ purpurz herba, Edelgemanderlein, Batengel 
Calami aromatiei oleum, Ealmus:Del — 
Calaminthe montanz fire menthe cattarie herba, Katzenmuͤnze 
Caleatrippæ flores, Ritterſporn ⸗ Blumen 
Calendulz flores, Ringelblumen — 
Catthe five arnicz Aores, Wolverley⸗Kautblumen 
Cameelheun · Blumen, Schenanthi flores 
Eameelkraut, — — herba | 
Samellens Blumen, tömifche, Chamzmeli romani 


F 


un uum! 


Eaneelöl, Cinnamomi oleum, Zimmtoͤl 
Cantharides, Spanifche Fliegen 2 
Capperwurzel⸗Rinde, Cepparum cortices 
Copilli veneris herba, adianthi nigri, Frauenhaar · Kraut 
Carannæ ummii ⸗ẽ — — 
Cardamomi oleum, Cardamumdl| ⸗ 
Gardopati radix, E den 


KERLE 
RTLEIEFIERITEIEN 


d 
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— 
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ou 
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‚Catdui benedicti feme® — — —“ 

— warisæ ſemen, Mariendiſtel Saamen, Stichkoͤrnet F 
Carri oleum, Garbenoͤl — — — 
Corlinz five cardoparũ radix, Eberwurjel 

Carlsbader Sa, — — 
Carthami flores , Saflor · Blumen — 
— ſemen; — Saamnu — 
Caryophyllata, benedicia radix, Benedſ 
„Caryophyliorum oleum, Neltenöl -—— 
Caſcotillæ, Chacarille cortex — 
Caſetæ oleum, five de Cedro, Ce 

Caſſia catyophyllata, Neltenhol — 

— ‚Aftularis nigra, Fiſtel Caſſia · 
„— ‚lignea, Caſſien ⸗Rinde — 
— five epithymi herba, Stoljeraut 
Cailoreum, Biebergeil, tuflifchese - = 

— — »engliſches — 
Lalſtotis pinguedo live axungia, Bieberfett 
Taraparia femen,. Spring · oder Purgierkörner 
Cati Iylveftris axungia milder Kagenfeet 

Eevernöl, oleum de Cedro — 
Centuin copita, Eryngii vadix, Mannstreu · Wurzel 
Ceraforum gummi, Kirfehharz — Mae 
Uerefolii five chzrophylii herba, Kerbel⸗ Kraut 

——emen,ʒ Kerbel-Gaamen ⸗ 
Ceterach,, ive Teolopendrie herba, Miljkraut 

Chacärille five cafcarilla/eortex — 

Cherophylli live cereſolii herba, Rerbel- Kraut 
Chamzdryos bee | 7 

— — herba, Blein Batengel, Edelgemanderlei 

Chamemeli tomani, römifche Camellen-Blumen == 
oleum * 





Aceiſeſaͤtze. 
R J. 
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BRZASZZE 


Gumspiya Rve dulcarmeras bacsıt,; je länger je lieben: Saamen 
' preilen — — — 
Chamepiryos herba, Schlagkraut — — 
Cheiri ** gelbe Biolen-Blürhe — — * 
— minoris herba, klein Eichel. Schoͤl, Scharbocks⸗ 
chwalben · Kkaut ⸗· — 
Chermes Grana, Kermls⸗ oder Scharlachs. Beeren 
— ſaceus, Kermisfaft . 
China — ehe! 
— radix, Chinamuriet- 
— — Ride 
ori tadix, HMinlauft⸗Wurze 
Cine, ——— ee feinen, Wurm⸗ oder Zitwerſaa 
Cinnamomi oleum, Caneel⸗ oder Zinmiesl — Loth 


sl 
23 
* 
Fe: 
| 
| 
“ 


53 
8 
Il 

Ex 
—N 


ITErtI} 


—14441 


— 

— 

— 

— 

—— 
N 


al rragin 


— 
| 


Colla piſeium, Ichtycolla , Had enblaße - 
—— ae n R- — 
ubrinum lignum Schlangenholz — — 
Conſolidæ —— ; Virge aurex Beide, Heydniſch⸗ Wundkrau 
Contrayerrz herba, Giftwurzel — — 
Ba, Conyzit 


Citrulli lemen, Eireullen « oder Angurien · Saamen — — 
Coccognidii femen, Kellerhals Saamin- — er 
De oben u. ne m — FE 
Coculi baces, Kockels⸗ odet Fiſchkoͤrner — 
Cochlesri femen , Loͤffelkraut · Saamen * 22 
PN — 

t 


> 
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Conyze radix, Dirrwurzel 
— Copal — 
Coralliorum fragmenta — 
Coriandri oleum, Eoriandet-Del 
Corone® monachi redi, Muͤnchkopf — 
Cortices aurantiorum , Po Bormeramen-halen 
u Eaperwurzel-Rinde 


chin®, Shinarinde 
Sri, Citrone 
eoccognidii, K Binde 
<ulibani | 
de Curallan,, Kuraffo- Schalen, eine Att feiner Donmeran 
zen⸗ Schaalen 
kazini, Eichenrinde au 
frangule, Saulbaum-Rinde — 
granatorum ;/ Granat · Schaalen 
——— ti, Qi ofenhol Rinde: 
jaci five fan N s 
Gofäfras, Saffafea 
mandragoræe, lcaunmuriel-Dinde 
thezerei, five laureole, Geidelbaft, Kellerhols · Rinde 
—— Flieder · oder Holunder-Rinde — 
falicis, _ fragilis & petendre, Siuch · und Lorbeerweid 
Rinde — 
fyme rubz, Ruhrrinde — 
tamarifci, Tamasisken Rinde - 
thymiamatis, Thimian, Rinde 
ulmi, Ulbaum Rinde 
Winterani, Rinde m” egen den Sdarbock 
Coryl li vifcus, Hafe-Miftel, Kenſter — 
Coltus arabicos, weißer Zimmt ‚, arabifche Eoftenmungel 
Cofi hortenfis five agerati herba, Leberbalſam, Malvaſitkraut 
Coftus amarus, bittere Eoftenrinde — 
Cofti hortenfis "Bores, eupatorii, Peberbalfam, Dalvafckraut Blumen 
Cremor tartari, Weinſtein Cryſtall — 
Crepitus lupi, Fungi chirurgorum, Pofteft 
Cretiſcher Diptam, Diftamni eretici herba 
— Doſten, Origani eretici herba 
Crocus, Safftan * * 
Cryftallum tarrari, PBeinftein Cryſtall 
Cryttalli eris, five viridi eris flores, Grünfpan- Blumen 
Cucumeris afınioi radix, Efeltürbig- Wuriel 
— — kuccns, elarerium . Selfürbis-Caft 
Cucumeris five eucumis Temen, Gurkenkernen 
Cucurbitarum femen, Kürbiskernen 
Cumini oleum, Kümmelöt 
Curcuma, Gelbwurzl — — 
Cyclaminis, arthanitæ herba, Saubrod 
Cydoniorum ſemen, Quittenkernen — 
Cynogloſſæ radix, Hunds zungen⸗Wurzʒel 
Cynosbati, Hagebutten 
Cyperi longi & rotundi radix, Eopermurzel 


Da&yli, Datteln — — 
Danngapfen- Dil — ui 


IIıkl 


1 
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Dauci eretici radix, Baͤ —MEentner 
= —  femen, Ererifcper Daun &Ahin —. ni. |Eentn 
—-  paluftrisherba, — Olſenichium —— Pfund 

;Dentium leonis radir, Da i et — ie 

Dentalia, Zahnſchnecken — — et A 

Dictamni crerici herba, Cretiſcher Diptam 1; 5 Ze Tan — 

Elm elbi radix, weißer Diptam — — 9— 

Dill⸗Oel, Oleum anethi — — — er Pfund’ 

o- Saamen; Semen anethi — re — entner 

‚Dorohiei radix, Gemſenwurjel — — — Mund 

Drachenblut Sanguis draconis, eſt Gummi — De 
Draken®, contrayervæ radix, Siftwurzel — a babe 2 

Durchwachs Kraut, Perfoliatz herba u — 

Drug, en, een 1 Zi 
Darwutʒ, Conyzz radiz * Ks Mind 
Eau de Carmes, Earmeliter Waſſer — — — Muart 
Eberwurjel, Cardopatii radix — 4 Pr And ® 
Ebur, Elfenbein, — — EEE 
ie eines — — ade — 

VvVeronieæ herba — — — — 

Saunen) — — — — —* 
Wurzel/ +—- radix — — — ECentner 
Echen · Miſtel oder Menfter, Vileus quernus = - — 

ft 


Elsterium, Cocumeris afinini fuceus, Eſelkuͤrbis. Sa 
Elemi gummi, Harz vom wilden Delbaum 
Elfenbein, ungerafpeltes, Ebur — 

“de —— pn — 

ii brannte u Fan 
Ellebori * & nigri, five-veratri radix Nieſewur 
Engelfüß, Steinmutzel, Polypodii radix . 
Engliſch Gewürz, Amomum verum 

- al, Anglicum fal — 

Enzian, Gentianz albz’& rubre fädix 
Enule five helenii radix, Alant · Wurzel 
Ephemerum, lilliorum fores, Mapblunten 
Epheubeeten, Hederz bacc® — 
Epithymi herba, Caffuta minor, Stolzkraut 
ichwurzel, Appii radix — 
Erdflachs, Asbefti lapis — — — 
zu lemen, weiß und braumer Senf, Rauckenſaamen 
to — — — — 

Eryngüi radix, centum capita, Mannstreu / Wurzel 
Eſchenrinde, Fraxini cortex — * 

ſchenſaamen, — ſemen — — 

Eſelkuͤtbis · Saſt, Elaterium eurumeris afinin; fureus 

—VWurzel, Cucumeris afinini radix — 
Euperorium, agerati five-cofti hortenfis herba, Leberbalſam, Ma 
fitfraut — — — 
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Be baccse eg femen_- 
en, Sambucei baccz 
N — flores 

Nr 
fügen. Saat, Pfyllii femen 
—— 
—E umen 


F R Bluͤthe 
ice plauehfis, Boiverletraut, Blumen — 
is, Granat ⸗ Blune 
ie hortenfis, Maslieben, rothe 
minoris, , weiße Sänfeblümlen 
benzoüs 
bugloffi , Shfenzungen- — 
borraginis, Borragen- Blumen 
calcarripp=, confolide, Yurerfporm Blumen“ 
calendulx, Kingel-Blumen — 
carthami, Saflor — 
caſſiæ, ch velli cinnamomi, Zomt. Vlumen oder — 
Nägelein — 
centarũ minoris, Tauſenghldenraut Blumen — 
chamzmeli romani, roͤmiſche Camillen⸗Blumen — 


rn 





nt 
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Wer wur | 
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Ei 
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— vulgaris, Eamillen-Dlumen — 
cheiri, gelbe Piolen * 
euparorii, coſti hortenfis, — balſamitæ minoris, 

meſua ageroti, hbebaiſam, Malvaſirkraut Blumen 
farfaræ tufflaginis, Huflartig, Merzblumen 
genifte, Geiß> oder Hafengeil, oder feunmen Blumen 
galeopfeos, todre Neffelblumen 
hyperici, „schannisfräutBlumen * 
iridis, Schwerdtulien — 
lavendulz, (picx, Lavendel: oder Spickenbluͤthe 
liguftri, phyllirez, Harteingel, Reinweiden Bluͤthe 
lkſorum convallium, RED: gacilia, Nayblumen, 4 gi: 
lien, Conwallien — 
malve arborex, Klock · oder Pappeltofen — 
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Flores malve fylveitris, Gaͤnſepappel · Blumen u — Pfund 2 
— melilon, &reihs oder Honig Eee. Blumen ma — Ba X 
—  napelli, f. aconıri, Srjenhürlein-Slumet — — — 4 
— yymphes Jütee, gelbe Seeblumen — — — 2 
— papaveris errarici, Klapperroſen — — — 3 
— perſicæ mali, Pfir ich Bluͤthe — — — jun 6 
— peonie, Pöonien-Blumen — Er — He 4 
— primule veris, Schlüfel- Blumen — — Frei 4 
— rofarum rubrarum., torhe Rofen — — * 3 
— alvie, Salbeybluͤthe — — u = 12 
— Sfambucci, ‚Sliederblürhe — — = Io = 

- —  fchenanthi, Cameelheu · Blumen DL Eu — — 4 
 „fpiex eelticr, Marien, Magbaienen Blumen, celtiſche Spieck | 
Blumen — — — — * 1:3 
— Spice indice -—_ — — — 15— es 
— ——* arabicr, Steches. Blumen —* — 1—* *33 
— X7  cirine, gelbe Winterblumen — — — ur 
— {ulphuris, S wefelblumen — — — 1. — m, 
-. Unser, Reinfahren- Blumen — — — — 7:8 
— lie, Pindenblüche — Ka — = =|:K 
.—  tüniee hortenfis, Garten Nelken — —1 
— — Hheſtrie — — — I — [2 
— verbalei —* thapfı, Koͤnigskerzen oder Wolltraut- Blumen * 3 
—  violarum, OBibleri — * — z 
— Zinci, Iinkblumen — * u er C 
Fenichli leum, Fenchedit a * 4.* er 

— Tem, — Saat — — — CEentner ge 
ceretiti —* Aus = = — Pfund — * 
dix, Fenchelwurze TEN Han Ex 

Folie atboris vire, Lebensbaumlätter = er Mer +? 
— aurantiortm, Pomineranyens Blaͤtter * en — 
— diflamni eretiel, Eietiſcher Diptam au EEE ee KEN 6 
— indica * — ** — — zu! ° 
— lauri, Lorbeer. Blätter u Te * —2 
— Iiguftri, fileris montani, Reinwalden öber Hartriegel, Blätter | · ei Ri 
S lennæ, Sennes-Blätter —* * Fa — Kong — 
Fran joſen Holz, Lignum gunjachm five landtu ⸗ — ECenatner 2— 

ee — Rinde, Ligni ſancti cortex * — Pfund — 4* 
Frauenhaar · Kraut Capilli veneris herba * * — 12% 
‘raxini cortex, Eſchenrinde — * er u — ——1 
Fructus feu poma aurantia immatuta, unreife grüne trockne Pomme⸗ MAä 

ranzen — * —— — rg a: 

Fuchsfett, Axungia vulpis , * — = Eu IE 
Fungi five erepirus Lupi, Poſteſt — — — — u — 21,7% 
— fambuci, Slieder, Holunder Schwäne, Judas · Ohren * FE 8 
—  forbi auchparie, Ehrefihen Schwamm "— u =T.48 

G, EEE VER i 

Cacilia, flores lillorum eonvalliufm, Lilien, Eonvalllen, Mapblumen | — 1 +8 
Galange radix, Galgantwurjel — — — Eide 
Galbani gummi — — — — * * A 
Galegæ fire rutæ eaprariæ herba, Geiß⸗ oder Ziegenrante > — — 

aͤnſebluͤmlein, weiße Maslieben, Aores bellidis minotis — er Br RR 6 
elbe —— Cheiri nn F — — a Ken: = 

Gelber Sandel, Lignum antali eitrini _ - nn: Fl ze? 
Gelber Schwefel — —— — — Eentner 4 


Gemſen⸗ 


Benennung 
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enwurzel, Doroniei radix — 
* — ſemen, Pfrimmen ⸗Saamen 
Gentianz radix, weiß und ſchwarzer Entʒian 
Gichttoſen oder Päonien- Wurzel — 
iftwurgel, Draken®, cohtrayervs radix 
elbwurzel, Curcumz radix Pr 
fätte, Lichargyrium — 4 — 
han ——* radix, Suͤßholz 


bh— 


Golbwurzel, wilde ilien, Afphodelii veri five inartagum radix 


Grana abel mofchi, Biſamkoͤrnre — 


chermes, Kuͤrbiskoͤrner — eh 
— ' paradifi, Paradieskörner — — 
SGranatoͤlumen, balauſtiorum Hores — — 
Schaalen, Granatorum cortex Me 
Grauer Schröefel, Roßſchwefel, Sulpkur cabellinum 
Grains, Paradies: Körnet — cin 
Gries ol ‚ Lignum nephriticum — die 
Srünfpan- Blumen; Viridi erislores ° = 
Eilven-Gänftrich, Alchimille, leontopodit herba 
Gummi alots epätice, fuccorine — * 
— ammoniacum = — * 
anime, wohlriechend · indianiſcher Gummi — 
arabicum de Senega — m) 
alle dulcis, benzoös, Aſand ⸗ — 
— foride, laſeris, Teufelsdreck = 
baellii, Bdellium * — 
ben2o&s, ale dulcis, Benzoy — 
caranne, Karanna _ — 
ceraforum, Kirſch⸗ Harj — de 
copal, pancopal; pal — — 
elemi , Harz vom wilden Oelbaum — 
euphorbii — — — 
galhanum — — — 
guajaci, fan&i ligni, Franzoſenholz · Gummi 
gun, Gummi⸗Gutte — an 
ederz, Epheu-Gummi — — 
Kino gambienſe, Gambineſer⸗/ Gummi — 
ae in granis & tabulis, Gummilack — 
ledani, Ladanum eis 


ligni ſancti, guajaci, Franzoſenholz⸗ Gummi 
maftiches, refina lentifci, Mair — 
myrrhe, Myrrhen⸗Gummi⸗ — 
olibani, thuris maſeuli, Weyhrauch ⸗/ Gumm 


opii, Mohnfaft — — 
opobalſam, Balſamgummi —— 
— Drientalifcher Balſamſaft 

almæ — > 
et ‚ ferapini — 
fandaracz, Juniperi, Wahholder- Gummi 
fanguis draconis, Drachenblut 
ſarcoeollæ, Fiſchleim — 
femmonii, Scammonlen — 

eis, 


Stytar ann 
—  Hquide, fließender tytar 


PERERTERREREREREERIDBIRIRRIRERRRRTI 


— in granis & pulvere, dergleichen in Pulver ind 


DERBIRRRRI 


PEFRFI 
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Gummi tacamahacæ, Tacamahae — * —Pfund 6 
— tragancanthi, Tragant — die Zi —X Ji 
— ſo nicht benannt — — — WEhaler 46 
urkenkernen, Cucumeris ſemen — ans — Pfund 1-11 3 
nt, | 
aatſtrang, Saufenchel, Peücedani radix _ — und 2 
eng alkekengi radix, Judenkirſch· Wurzel —e un Pfun 
Halskraut, Zungenblatt, Zapfenfraur, Oalerie herba * 2 4 
Hafel-Miftel, Kenfter, Coryli vilcus — Zn — 2 
— Butzel, Alari radix — ach PR — t 
— Kraut, Afari herba = — — — 2 
Daafenfett, Leporina axungia — — eu 2 8 
ren regis, afphodelii, martagum radix, Goldwurjel, wilde Pitin | — 3 
auſenblaſe, Colla piſeium, ichtyocolla m — 5 
chtzjaͤhne, Mandibulz Iueii — — — Re 4 
Heydniſch⸗Wundkraut, Confolide, Yirg® aureæ herba _ — x 
Helenii, enule radix, Alant · Wurzel Pr — Ben 
Hellebori, ellebori radix, Nieſewurz — _ — t 
Helmintochoreen , coralline eorficanz; Eorfifanifch Moos PR ii 
Hepar Lupi, Wolfs Lebern — = — 2 
Herba, grüne und trockne Kräuter, fo nicht benannt- — ll 
.— abrotani maris, Abrant oder Craabwurz = de | 

abfinthii; Wermuth — — — 

aectoſæ, Sauerrampf — u — 

acerofelle , Sauerklee nd — * 


adiamhi albi, rure murarie, Mauer- oder Strintaute 

aurei, polytrichi mufci capillaris, Guͤlden Wiederthon 

egrimonie; Odermennig un — 

elchimille,- pedıs deonis, Gfilden Gaͤnſerich, Lowenfuß, 
nan, kontopodii _ , 


FERBERE 
ııgı 
Nun, n 


— 


— alhex biſmalve, Eibiſch⸗ Kraut un 

— @gerari, cofti hortenfis, eupatorii, mefues, Peberbalfam, Mal 

| vaſitktaut — — > —* 
— anagallidis, Gauchheil — * a ng 
— anerhi, Dillkraut — — — 
— engelict, Angeliden-Rraut — — - x 
— ambhirrini, Drant; Loͤwenmaul — Ka * 
— enıhos, roris marini, Rosmarien⸗Kraut — —— 
—  ariftolachie-, Offeriuei⸗ — — * 
— — * Wolverley · Kraut ag ng * 
— aremifiz, regie, eyfuß — — si . 
—  ofari, nardiruflice, Hafelfraut — * er 
— re caprinz, ulmatiz, Geifbart: Kraut — — * 
 penliei, veymi, Hienkraue, Yafllit + — * 3 
—  bellsdonne , Tomtau lönmchrfcharten * 
— betonicæ, tonien — rm — * 2 
— bortaginis, Bortragen⸗ Kraut N _ — 
= bortyos, Sraubehkrau — — * 
— hrencæ urfine, acanthi vulgarſe Lowenklau · Kraut — 
— busloſſæ, -cirfii, Ochſenzungen Krau — — x 
—  burfe paftoris, Täfehelfraun 2 u. ie . 
— colaminthe montan®, mente taterine, Berg. odet Katzenmuͤme 3 
— apilli venetis, adienthi nigti, Frauenhaarkraut | — | ng 
*“- cardui benediäti, Eardebenedicten * 


eentauri ihinoris, Taufendgüldergrauf = 
: t 


’ 
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Herba ceterach, ſeolopendrie, Milzkraut 

— chamedryos, calamandrinz , purpuren, klein otemod/ ent 
gemanderlein — 

chamepityos; je länger je er — 

cerefolũ, cherophylii, Kerbelkra 

chelidonii minoris, klein Shit. * Schatbocks Kraut 

eichorei , Hindläuft, Regewatt⸗ Kraut — 

cicutæ maculare, Schierling — 

cochlearie, Loͤffelkraut 

conſolidæ faracenic®, niſch Wundkraut 


144 


conycz , Dürrwury — — 
eyclaminis artanit® , Sau — Er 
di&tamni eretici, Cretiſcher Dixon — 
endivise — 
epich i, eaſſutæ minoris, Stolikrailt — 


equifeti majoris, Schachtelhaim 
re — Be Kagenftert — - 
irionis, 
—— av —— Alrfraut — 
— _ mefües, agerati, Peiner Gartenbalfani 


euphrafiz, Augentroft — — 
farfarz, Huflattig = — 
ee drauch 


galege, rurz caprariz, Geiß⸗ oder Ziegenzoute 
geranii Robertiahi, Storchfehnabel, Rupertstraut 
gratiole, Erogalle,, Gottesgnaden.Kraut — 
hzderz — Baamephen Immergruͤn 

—  terreftris, Geudermann, Hundedrage 
hepaticre nobilis, Edelleber / Kraut 
herniariz, polygoni minoris, Beuch · oder Harntraut 
byperici, Johannis· Kraut 
hyofciemi, Düfenkraut u 
hyflopi, Dfop 
* le ieh, Sreyfamın, Drepfaleigkeirebt 

au 
imperstoriz, ——— — — 
leriſtici, Liebſtoͤckel 
lichenis hislandie=, $eländifches 8 Moos 
_ ofyris, wilder Flachs, Leinkraut 
ly (machiz lacce, gelber Wehderichs· Kra 
;purex, brauner — 

mehr fylveftris, Pappelkraut — 
majoranz , Majoran 
mari veri, Amber, Maſtuktam 
marrubii albi, weiffer Andorn — 
matrieari®; Murterfraut ’ Mertsam 
marrifylve, afperule, Meferich, Talbmeiter 
meliloti, trifolii odorati, —— 
meliffe citres & turcie@, Tuͤrkſche Eitronenmeli li 
menthe crifpe & — Kraufe· und und Piefremünge 
mercurialis, Bingelken 
memordic® — 
millefolii, eqaaſgabe —⸗ 
napelli, aconiti, Eifenhüein _ 
nepethe=, menıhe essariz, Katzen 


Do—— 


nn, Mm 


BI ReEE 


141414 


ELLI 


sur hen nmtmden 
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Herba olfenichü _ — 

— oreofeline, Grundheil, Bergpeterſilie 
origani cretici, polii montani 
origani vulgaris, Bauer · Do 
paralyfeos, primule veris, & 
parierarie, Glass oder Peterskraut 
perfoliate, Durchwachs · Kraut 
petroſelini, Peterſilienkraut 
pimpinelle aſdee, Pimpinellen = 
plantaginis, Sagebruſt — 
poligaiæ vulgaris, Kreutzblumen ⸗Kraut 
polygoni, etritt = 
prunelle, Braunheil ⸗Kraut — 
ptarmieæ rn Dorant — 
pulegii, — — 
—— moeuloſe, dungenkraut 
pyrolæ, limonii Wintergruͤn 
quinguefolii, Fünffinger:Kraut 
rorelle, Sonnenthau — 
roris marini, anthos, Rosmatien · Kraut 
rutz hortenſis, Weinraute — 

— wurariæ, Mauerraute — 
fabinz, Sadelbaum · Kraut — 
fanjcule imontane, Gannicl — 
lalvie majoris & minoris, Roͤmiſche Salbep - 
Toponiriz, Seiffenkraut — 
laiuraje Carurey; Pfefferkraut 
— Steinbrechkraut — 
kabiofz, Scabioſen, Auguſtenkraut 
ſeatiole, klein Endiwientrau — 
fklarez, hörmini, gallitrichi , Scharley 
ſeolopendriæ, Hi zungen Kraut * 
ſeordii mg tan Schürzane 
feris domelliie — * 
ferpylli, Quendel, Feldkoͤmmel⸗Kraut 
— weiher Zins 

ani nigri, Nachtſchatten — 
foldanelle , braffice marine, Meerkohl 
Ipigelie, anchelmie, Amerianiich Mund 
fguinanthi, Fchenanthi Cameelſtroh 
tanaceti, Reinfahren⸗· Kraut 
taraxacı, Pfeffereöhtlein, Lowemahn 
thymi vulgaris, Thymian — 
trifolũ aquarici, Waſſerklee — 
verbafci, Königsferzen, Wollkraut 
verbenz, Eifenhärt, Taubenkraut 

veroniex, Ehrenpreis * 
vineæ pervincæ, chematidis daphnoidis, Wintergruͤn 
virge aure@, confolide faracenic®, Hepbni 
urtieæ Minoris, Brenneſſel — 
uvulariee, Hals: ö pfenkraut 
Hityſchale von Menſchen Cranium hummantım 

irſchzungen· Kraut, Scolopendtiz herbu — 

lunder » a Fliederbeeren, Ebuli, Tambuci bacce 


3 
28 
= 
Ss 
s 
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Hanf ge pi) acciſuche 
oder sa 
‚je tl. Br, # 





Holunder-Rinde, Sambuei cortex — 
Schwaͤmme, Sambuei fungi 
Hunde⸗Fett, Canis axungia — 


1. 

asninol, Jasmini dleum * 
ianifehe Blätter, Indica folia — 
 — Nüffe, Nuces indice condire 
Iridis Rores, Schwerdtlilien — 
vjube, ziziphe, Bruſtbeeren — 
iperi bacce, Wachholder · Beeren — 
—crob, Wachholder ·Saft — 


F k. 
Kalmuswurjel, Calami tadix — 
Katzenkraut, Mentæ catariæ, neperhe herba 
Kerbelkraut, Cerefolii herba PR 
— Saamen, Cerefolii femen 
Kermeskoͤrner, Chermes grand 
—Saſt, Chermes fuccus 
Kockelstörner, ‚Coculi baccæ 
Koblfaamen, Braffice femen 
Krähenaugen, Nuces vomicz, metallæ 
Krebswurzel; Biltortz vulgaris radix — 
N haar 
urzel, Scropii rie radix — 
Kümmel, u Feld» und Wieſenkuͤmmel 


— laanger Suppenkuͤmmel — 
Me Mohrkuͤmmel, Dauci cretici femen 
— Del, cumini oleum — 
Kürbiskernen, Cucurbitarum ſemen — 
Kuhlbarſch · Steine, Ferearum lapides 


* 
Lack, Kugellack, Lacca in globulis — 
Lac lunz, medulla ſaxorum, Mondmilch 
Lacca in tabulis & ramulis, Schellack — 
Lac mariz, milii folis femen, Meer» oder Perl 
gafrigenfaft, Liquiritiæ, glycyrrhize fuccus 
Lartucfaamen, Lactueæ ſenen — — 
Lapis, die verſchiedene Sorten Steine behalten die im Tarif befin 
chen Saͤtze. 
Lappa; Bardanæ radix, Klettenwur 
Labendeloͤl, Lavendulæ oleum — 
Sm Blüche, Lavendule flores — 
Lim ‚ Judenleim, Bitumen judsicum, afphaltum 
Levilic radix, Siebftöcfel- Wurzel — 

— ſemen, — Saamen — 
Lignum alo&s agallochi, Paradiesholz 

— — — — 
colubrinum, ſerpentarium, langenhol 
ferreum Eirnhe en genhol 
gubjaci; ive lonttum, Frar v 
juniperi, Gahheleiheh _ i 
tenzifei, Maſtixhoz u 


Ein 
u 


-SITTEEL 
ETIITEr 


Pfund 
— 


4141 
a — 
5 


rıIE&l 
a 


EIETERRIERTERRL RIES 
PEREITITETERLTEI LEN 


ea 
1613 
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Ligaum nephriticum , Griesholz ._ DB —4 
— quali, Amerikaniſch Bitterh 
— rhodii, Radiſerhol; — 


— Santali albi, weißer Sandel 
— — eitrini, gelber 
— — , rubri, rother 
— Saeſſafras — — un 
Liliorum convall, flores, ephemettim ‚ gacilia, Ma 
Limbriei terreftres, Regenwürmer 
Lindenblüche, frifche, ülis flores — 
Liquiritiæ, glyzyrrhize radix, Süfßhol 
— F.ſuceus, Lakritzenſaft 
Lichargyrium, Glaͤtte — rn 
ithospermum, milii folis femen, lasryme mariee, 
Löffelfraut-Saamen, Cochleariz femen 
en, Lauri bare — — 
— Blätter, Lauri folia Ben 
— I, Lauri oleum expreſſum 
Lungenkraut, pulmonariæ herba — 
Lupioorum femen, Feig⸗ oder Wolfsbohnen — 
Lychnis ſylveſtris radix, Pre albi — rubri, Mangold» Wurzel 
bycopodium, -mufei terreftris her ‚ pes urſinus — x 
ke — — — ſemen, Beerlapp, Guͤrtelkraut · Saamen. 


14711—1 


ri 


Sl 


lumen 


erlhirſe 


IErFRerttt 


IITERRTETTREIEIETFITTR 


M. | 
Macto- Hiper, langer Pfeffer _ * * 
Magncfia alba — — = an 
Majoranz herba Du — — — 

— Sv„leum, Major öl — ku — 
— ſemen — — — — 

. Mandibulk Judi, Hechtzaͤhne — — — 

Mapdragore cortices, Alraunwurjel⸗Rinde — — 
angold» oder Beenmwurzel, Lychnis Iylveitris rad, = 
annstreu, Eryngii radix, centum capira — — 
garita: oriental. & occidentales Perlen ui 

Medulla faxorum, lac lunz, Mondmild) — — 

Meliffenöt, Meliffe oleum — — 

Saamen, Meliffz ſemen — Fra 

Meloneh-Kernen, Melonum femen Mi — — 

Mereurius duleis, verſuͤhtes Queckſilber — 
—præeipitatu⸗ ne Quecfilber,-Präcipitat 

Metalle, nuces vomice, Krähen-Augen — 

Millegrana major, herba — — 

Millepedes, afelli, Kellerwuͤrmer — — 

Minera martis folaris, ovum philofophieum,, terra haffiaca 


m vitrioli — — 

— amimonii, Spiesglas,Er — — 
Mohnbluͤthe, Klapperroſen, Papaveris erratiel lores 
Moſchus, Biſam — — — 
Mumia, balſamirte Menfchenkötpet, oder Thelle Davon | 

ufatenöl, deſtillirtes, Oleum maeis deftillatum — E, | 

— Nußöl deſtillirtes, Oleum nueis mofchat® deſtillatum 

m Ausgepreftes, — u —  expreflum 
Mufeus mafinus, Corallinz, Meer: oder Eorallen- Moos 

—  corfice, Helmintoehorten, Eorficanifches Moos 

—  hislandicus, Is laͤndiſches Moos * 

Ee 3 


EIERRITETTRERTERITIN 


2099 Verordnungen von: 1738, No. 30. 808 
Benennung 


Er 












































Mufcus wrreftris, Des ut, arm ——— * 
rutterfraut, Matricarite = = 
— oder Salpeterlauge — — — MQuart 221 
— —5*— Anthophylli — — — PPfund — 34 
Vangemachte, condiũ — — — — ij 
— Zimmt, Caflia lignea — — — — 1a 
N. 

Nelkenholz caffıa eariophyllark — — — _ —4— 
auch Nelken — — _ — —| 44 
— De, Cary Caryophyllorum olum — — — — Aia⸗ 

Nieſeben — — — Eto —284 

VNirri — >, Salpetergeit — — — Pfund ** * 

Nuces euprefli, Cypreſſen en. Nüffe — — 152 —6 

Nuces pinez, Pinien Pinellen, Biebetnöfe — — — u es 6 
— vomicke, metall®, Kroͤhenaugen — — — — 2 

Nuß, Walnuf- ei, Nucum juglandarurh oleuam — — 
— — gruaren Ruß, deftiflivtes, Oleum nucis mofchatze deſtil. jLoth 1-1 119 

ausgepteftes — — — epr, Pfund 9 

— — Krebsteine — MPfund 6 

li arboris, — — BE ae Be 
Olcam abfynthii deftillarum , Bermurhöl — — both |] 3 
amygdalarum expreflum Vandeldl — — Pfund 1-1 5 
—  anerhi deſtillatum, — a —13j19 
— angelicz, Angelitöl in = _ th iz 
— anifi, A 2 — — pi I- | 3 
u 'aniinale dippelü . — a 
— — = mar, Kosmarimi _ — her = 6 
—  afphalıi, Juden —e — —— 3 
— er Pommer nl — — — Woth _—-16 
-__ bactarum lauri deftillerum,, Lorbeerdl — — me rw 
—  bergamotte, Bergomottendi — — — Pfund | 6) 
— ajaputi, Cajapurdl — — = -|9 
—_ ealami sromatjci, Ealmusd | — — — Unje * 
— cardamomi, Catdemomoͤ | _ — or ee 
— arri, Garbenoͤl — — — fund | 116 
— iaryophyliorum, Nelkenͤdl — — — — ji er 
— de cans — — u — koch 19 
— de eedro caflerta, Cedernoͤl —— — — Pfund — * 
—xchamæmillorum deftilltum — — — fünze 79 
— cinamomi, Zimmt · oder Canneloͤl — — Loth 2 
— äirri, Citronenoͤl — _ — — Pfund ug Dr 
— coriandri, Eofianderäl | — — — I, 
=  comu cervi, Dur Tu — — 17 
— tubebarum, Eubebenöl a, — — unge 119 
— eumini, Kmmell * — — Pfund — ı] 6 
Na | Fenkuli, Sen — — — — | 6I— 
— fuliginis Nußol — — _ —A6 
— jasmini, Kasınind * — — — — u 1 
—  jüniperi, Wachholderöl _ — a — 
— hyofcyami, Bilfendl — — — * — 
aeurinum expreſſum, Loh — — — — - | 6 
wu AJavendule , Lavendeloͤl — — — — ie 4] r 
— ligni Rhodii; Kofenhogöl — pr — koth —— 
Oleum 
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Oleum macis, Mufcatenblüchöl — — — Woth —2— 
ejoranz, Majorandl - — — — unje TER 
—  maltiches, Maftiräl _ — — — —— 
— meliſſe, Meliſſendi — — both —6 
— menthæ piperitidis, Pfeffetmunendl — — Pfund —io— 
— menthe eriſpæ, Kraufemünzenöl — — — 9I— 
— nueum juglandarum expreffum, Wall⸗Nußdl — u 
— nuei⸗ molchate, nueiftz deftillarum, —— Daten Ruf Loth 9 
espreflum, ausgepreftes dergleichen gſund | 9 
— — — * — » Spanifches Hopfenol — — fünje * 
— palme, Palmd — — Pfund — 
— papaveris on * — — — — 
— petræ album & rubrum, Steinoͤl Per Rt —— —* 
—  petrofelini, ger N — — — oth — 
— philolophorum, Ziegeldl — — — * — 
— piperis, Pfefferöl — — — * 
— pulegii, Poleydl — — — * 
—  ficini americani, Amerikaniſch Dpeanemaul Pu 
gierförner- Del — — [Pfund 6 
— marini, anthos, Rosmariend — — 6 
— rufe, brufc, chwaridegen · Aa —— Centner — 
— Gapehaumil = Hl gg 3 
— in®, aum — auch * — 
— 5 lholz Del — “> * 6 
— —— „Saturpi — = 1 - 3 
— ————— — — Pfund — 
—  ferpyili, — 4 Ouendeläl — —  /Porb 3 
— ſpice — Tr Pfund $ 
* — albi, ni Denen — — — — 6 
eg tanacti, einführen. Kraufff — * — — * 
— tem Hd, Tannenzapfen: Del — wow — — 3 
— on za Terpentinöl — — — MEentner => 
m Kymi, 2 Thimiandl _ — — Loch 6. 
— tartari feridum, Weinſteindl — * —Pfund 6 
—  vitrioli, einländifches ld — 5— — 
—Vvbae fremde 50 pro Gent, und tird Det Werth von 
ı Mund zu 16 Gr. angeſchlagen. 
— edoarie, Zitwerdl m —  (Porh 9 
— fo nicht benannt — — (Thaler 6 
Olibani gummi, thuris mafeuli, Beyhraudh Gummi, Pfund 6 
—  ingranis& pulvere, in Pulver und Eleinen Stücden Centner — 
— getrockneter Mohnfaft, vide Gummi Pfund 6 
Opoballamum sum, mu trockner Sndianifcher Zalfım in Bleinen si ä 
is 
— — ſtiſche — nn — _ Ya — 


aa 
Orchidis, faryrii radix, Kang- oder —— J Stendehmunge Pfund Sr 
Orobi, errike emen, MWicken, Walderven-Saanien ä 
Olſa fepie, weißer Fifchbein — too Stil —— 
Oxylapathum, lapachum, Spitzer — vide Radix — (Pfund -* 


Papaveris eratici lores, Kia ppettofen w 0 nbläce — Pfund —| 3 
eskoͤrner, Paradifi = . i „Bilden m b — Centner r60 
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m zu ç— —Atl.ErY 

iræ bravæ radix — — — — fund 

SB, Judenpech, Bitumen judaicam, afphaltum — — — 

en, Märgariihe — — — —Mdalet 
urfinus, yeopodium, muſeus terreitris, herba * * Mund 
er, äthiopifcher langer — — — 

Pit Br Piperis oleum = * * Loth 
— Kraut, Saturejæ herba — — — Phfund 

— Saamen, — emen — — = ER 
rſichbluͤthe Perficorum flors ©. — — — * 

—8 ligufri fores, Reinwelden ·Bluͤthe un = _ 

Phosphorus, Phosphor — — “in = Anje 

Pinguedo vide Axungia. E 

Plumbago mineralis, Bleyglan * — Centner 

Plumbum uſtum, gebrannt Bley — — = fund 

Pofieſt, Crepitus lupi, fangi chirurgoram — — — 

Polygont minoris herba, Blutkraut — — — 16* 

Pommeranzenöl, Aurantiorum oleum — — bkLoth 

Pulmones vulpium, Fuchslungen — — —Pfund 

Quappenfett, Muſtelæ axungia — — _ Pfund 

Quittenkernen, Cydonioxum fe mn — — Tele Pr 

| — BE, 

Radix acerof®, Sauerampfwurʒel — — — Pfund 
— alkannz, anchuſæ, Schſemungen ⸗Wurjel — a TR 
— alkekengi, halicacabi, denkirfchABurgel — u ec 
— altii, getrockneter Knoblauch — — | 
— althex, bismälve, ibiei, Altheewurzel — Gentner 
— anthore, Eiſenhuͤtlein — a —Pfund 


&- apii, Eppichmurzel — — ee 
— eriftolachi=, fabaccie longe & rotundæ, Oſterlucie, Hollwurʒel 
— aroicæ plauenfis — — — _ 


— aronis, Fehr. oder Fieberwurzel, Pfaffenpint — — 
— afari, nardi ruftice, bacharis, Haſelwurzel — en Be 
— afparagi, Spargenwurzel — Bu — ge 
— äfphodeli, mertagum, haftule regi=, Goldwurzel, wilde Eilien | ° — 
=— bardanz, lappæ perfonare, Klettenwurgel — u Meauc 
— behen’albi & rubri radix, Iychnis fylveftris, polemonit; Ben: 


ode Mangoldwurzel — 
— bryoniz, Suck⸗ Zaun · oder Gichtruͤbe 
— eartopatii, carline, Eberwurzel — 
— caricis arenariz, Eifenpähden, Sandriesgras 
— caryophylara, benediäta , Benedietennonrzel 
— chin, Chinamurzel — 
— cichorü, folfequii, Hindlänftwurzel 
— eolchiei, Zeitlofen — — 
— columbz, Eolumbawurzel — 
— confolide majoris, Schwarzwurzel, Wallwu 
— contrayerve, drakens, peruvianiſche Giftrou 
— conyzz, Dürrwurz — 
—ceueumeris aſinini, Eſelkuͤrbiswurzel 
—eyelaminis, arthanitæ, Saubrod 
— eyjnogloſſe, Hundszungen- Wurzel 
— cyperi longi & rotundi, Eppermwurzel 
—. dauei eretici, anethi urfini, Brmurz 


— doronici, Gemfenmurzel — 


Il 


233% 


= 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
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Ril. Gr. Bf. 
Radix ebuli ‚ fambuci humilis, Attigwurjel 






— ellebori albi & nigri, — PER Es " a 
— enulæ helenii, Alantwurze — — — Eentnet 
— eryngii, centum capita, inguinalis, Mannstreu · Wurzel — fund 
— filipendul@, tothe Steinbrech-NBurzel — = Il _ 
— feniculi, Sencheltuurje — Ye * ar 
— fragariz, rdbeerkraut ⸗Wurjel — au dit — 
— galange, Galgantwutzee _ - 1- 
— graminis, Graswurzel, n — Eentner 
— bermodachyli, Hermodatten —' "IL ee 
— jellappe , mechoacanne nigre, Solappa — „5 Ten 
— imperarorie; oftrurii, magiltranıie, Mei a — entner 
— ipeeaeuanhe, hyposcanne, cagolannz —— 


— lapathi acuti, rumicis, oxylapathi, Grind, Ampfernwurʒel, 
ſpier Mangold — EN | 


et 
— Teviftiei, Liebftöckehmurzel — — — — 
-— Iigni Rhodii, Rhodiſerhol Wurjel Ma a ee nr Fk 
— liliorum alborum , weiße Eilienwurzel — * — Be 
— liquiritie, glyeyrrhize, Güßhol; — Eentner 
— Pr a a — — —Pfund 
— malre, Pappelwurzel — hai * — = — 
— mechoatannz , weiße Rhabarbet ichnäge = Fer 
— mei paluftris, ölfenichii, dauei paluftris, wiſder id — _ 
— nymphze alba & lutex, weiße und geibd&eebluttten url Pfund 
— ononidis, reits bovis, Haubhechel. Wurzel, Ochſenbrech⸗ Wurzel * 
— orehidis, faryrii, Knabenkraur-Murzel _ Tg AR tn mh 
— pareire brav@, thymelex — — —— —— 
— bpetaſitidis Peſtilenzwurʒel 2 audi ar * 
\ > Peutedahi, Harftrang, Saufenchel — A 
— polygake amarz, bittere Ereugblumen- Wur jel a Be en 
— * ra } Rirginifche Klapperſchlangen· oder * 
Senegal · Wurze — — Wr 
= — Yulgaris 4* —— —* * 
— polygonati, figilli Salomonis, ei urzel — — Fi 
— —5 — — Engelfüß, Steinwurzel — —Eentner 
.— —5* —— — — — [Pfund 
— rhabarbari, ohne Unterſchie u SR Fa rg 
— — — Moͤnchrhabarber — — nr 
—— Mechoacanne, weiße Rhabarber — zu en 
— rhaponrici, Rhei, Rhapontica — — er GE 
S rubie tinforum, ‚Sarberöthe, Rothwurzel — —— > 
— falab, Salap, oder perfifche Stredelmurzel — ra Me; 
— faponarie, Geiffraut- Mur — * ge > 
— falloparille, Saffaparilia == u N 
— faryri, orchidıs, Knabenfraut-Burzel — ER — 
— fälle, ſquillæ —5 Meerzwiebeln Er ie) 
— — — friſche — — 
— ſeorroners, Storzönet. oder Schlangen Mordrtitzel * IR 
— ferophularie, braun Minderauts oder Kropfvurzet — 
— fenege, Öenegawurzel a a 5 TEEN 
— ferpentariz virginian® . biſtortæ nummularie, vipefin®, con- 
, rayerve virginiane, Virginiſche Schlangenwutjel — * 
— ſigilli Salomonis, poiygonati, Weißwurzel me Fe 
— fpice indee ° — — * —— ur 
— fuecif@, morfus diaboli ; Teufelsapbis, IBurjel * —* 


| 





Si 
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— Benennung = ass \ 
die Apotheker, und Drogiierie Waaren. Ban, Bat Weck, 
— a Aa, fr Sr u 4—— 

— — — 

Radi audi, dentis leonis, capitis five coron= monachi, Pfaffen) 

e platte, Möndtoph Wurzel — — Pfund 
_ sormentill®, Nabel / oder Siebenfinger- Krautwurjel — — 
“— turpethi, turpiihi, Turbith — a 


"_ ulmarie, barbe caprın®, regin® prati, Wuormkraut, Johannis 
wedel, Geißbart Wurzel _— Han R 
— valerianz majoris.& minoris, Phu maguum, groß und klein Bals 


— 


eſina elaſtica, Elaſtiſch » oder Federharz 
jealappæ, Jalapharz — 
— Nigni fand © 7 en 2 2. 
Rhiabarbarum verum, 3 — Ruſſiſche ober Chineſiſche Rhabatbet 
Amerikaniſche T.A. _ 
__  monachorum, Moͤnchthabarber 
 — , imechoacann®, weiße Rhabarber 
Brhodiferdl, Ligni Rhodii oleum 
u Reh, Ligni Rh tadix 
Rob dauci, Mohrrübenmüs 
— ebuli, Artigbeerenmus 
— juniperi, Wachholdermus 
— Jambuci, Fliedermus 
= forborum;, Ebreſchenmus 
Mofenblätter, korbt.  — . . _ 
Musgelb, Ragenpulver, — 


Sacharum lactis, Milchzucker — —— 
— _ _ penidii, bened» oder gewundener Zucher 
Sol abfinthii, Wermuthſalz — 
eetoſellæ, Sauerkleefalz 
— amoniacum, Salmiae 
anglicum, fal Epfonii _ 
— carolinarum, Carlsbaderſalz 
— gemme, fal foffile, Steinſah — 
_ mirabile Glauberi, Glauber⸗Wunderſal; 
— Sedlicenfe, Geidliger-Birterfal) — 
— fuccini, —— — 
— vartari, Weinſteinſa — 
Saffran, er u 3 — 
Sanguis draconum optimus, Gummi zum Mahlen 
Seanmomi gummi, Scammonien — u 
Scheidewaſſer, einlaͤndiſches, aqua fortis 
— fremdes, 50 pro Cent, oder pro 
Schlangenfett, Viperarum axungia — 
— . Holj, Colubrinum lignuim — 
„Schleenblüthe , “Accacix flores 
‚ Storpionum oleum , Skorpionoͤl 
Semen abel-mofchi, Biſamkoͤrner 
— wceıofz, Sauerrampf-Saamen 


drian; Theriacmurzel 2. Sad chende 
— —** longe & rotundæ, fange und runde Allermannehar:| , 
nifch, Siegwunl our Mind 
— Yincetoxici, Kirundinariz, Schwalbenwütjel * = Inner 
_— zedoariz, Zitwerwurjel — = (Mund 
— fonicht benannt — = a — IThakt 
Aucherketzen — — — — [Mund 
egentoümer, Lumbriei * — _|- 
egulus antimonil, Spiesglas-König — — * 


> 
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Bemen agni cafti, viricis, Keuſchbaum · Saamen Pfund 
— alhez, Eibiſchſaamen — — 
— ammios, Amneyſaamen — 
unethi, Dillſaamen — 
angelicæ, Angelikſaamen — 
aniſi ſtellati, Badian, Sternanis · Saamen 
opii hortenfis, Sellerieſaamen — 
aquilegie, Agleyſaamen — 
bafiliei, oeymi, Baſillenſaamen — 
bombaeis, goſſypũ, Baumwollen · Baumſaamen 
braſſicæ, Kohlſaamen — — 
canarienſe — — 
cardui benedicti. Cardebenedicten Saamen — 
— mariz, Mariendiftel-Sdamen, Stichkoͤrner 
earchami, wilder Saffranſaamen — 
e4taputiz maxime, Purgier, oder Springkoͤrner 
ceparum, Zwiebel ⸗· oder Bollenfaamen — 
eerefolii, cherophylii, Kerbelfäamen — 
iceris albi, nigri & rubri, Kicher, Zieſererbſen 
eine, fantonicl, zedoarie, Wurm, Zitwerfaamen 
citri, Citronenkernen — 
citrulli, Angurienſaamen — 
cochlearis, Loffelkraut · Saamen 
coccognidii, Kellerhalsſaamen — 
eoceuli, Kockelskoͤrner — 





Centner 
Pfund 


12Ez213631111 


| 


eueumeris, Gurkenkernen 
eucurbitz, Kürbiöfernen 
eydoniorum, Duittenfernen — 
dauci eretic, Baͤrwurjel · Saamen, Mohrenkuͤmmel 
endivie, entybi latifolii, Endivienfaamen 
rucz, Genf, Raͤukenſaamen — 
— desgleichen 
fcenicull, Fenchel — u 2 
— ererici, Cretiſchet Fenchelſaamen — 
fraxini, linguz avıs, Vogelzung, Efchenfaamen 
genifte hifpanicz, Pfriemenſaamen 
hyoſeyami, Bilſenſaamen * 
latuce, Lattich· oder Factukenfaamen 
— nn * 
lupinorum, Wolfs- oder Feigbohnen =: — 
ycopodũ, muſei terreftris, F urfinus, Baͤtlapp, Guͤrtelkraut⸗ 
Saamen — — ER F 
‚Majoranz, Majstänfaamen — — 
malye, Pappelſaamen * zu 
Mari veri, Ambee- oder Maſtixkraut / Saamen 
re Reifienfaamen — Eu 
melonum, Melonenkernen — m 
mil folis, lirhofpermi,, laerymæ marie, Meer» oder Perl 
Inafturtii, Kreßſaamen — — 
orobi, etvi. Waͤld.oder milde Erven, Wi 
er — — — Centner 
ersolar®, Durchwachsſaamen _— 
Are macedonici, Maredoniichet Peterfilien-Saameh Pfund 
—, vulgaris, gemeiner Pererfilien-Snamen 
p@onic®, Poͤonienkoͤrner — ee 
portulacz, Burjelltaut Saanien 
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Semen pfylli, Floͤhkraut · Saamen — — —MPfund 
— — Rettigſaamen — * ELentnet 
— _ricini majoris, eatapurie; Wunderbaum-Saamen; oder Put * 





gierkoͤrnet — 

rute, Rautenſaamen 
fabadyleos, Laͤuſeſaamen 
falvie, Salbey ſaamen 
fatureje, ——— 
‚Saxifrage, Steinbrechſaamen ut 
felarex, horminum hortenfe, Scharleh, Mufcäteller Kraut⸗ 

ſaamen BB 20.» Fran Ri 
felerie, hippofelini, Sellerieſaamen 
fefami, Lein · oder Flachsdotter⸗ Saamen 


4* 


BEBEE 
F1711:75 
III 1 

EN 


Centnet 
Pfund 


Fr EERNN 


fefeleos ererici, Ererifcher Seſelſaamen - 
finapi, Senf — -- Centuet 
— dergleichen — Scheffel 


ſpieæ — „— 
aphifadrie pedicularis, Laͤuſekraut. Saamen 
famach, Sumachkoͤrner, Schmackſaamen — 
chlaſpi, Baurenſenf · Saamen — 
thymi, Thymian Saamen — 
urticx romane, Roͤmiſcher Neſſelſaamen 
— vulgaris, gemeiner Neſſelſaamen 
— violarum, Biolenfaamen 
Semina, fo nicht benannt 
Senf, weiß und brauner 
— "desgleichen, ;  &= 
Siligua dulcis, Johannis brodt 


Pfund 


II TA 1 


CEET 
IINITERFI 


Spaniſche Fliegen, Cantharide — Pfund 
* Celniee, Teltiſcher Marden oder Spik ze * 
— indier, Nardenwurzel, Indianiſcher Spickarnad Aa 

Spine viperarum, Schlangen » oder Bivergräten — That 
Spiritus coruu cervi, Hirſchhorn · Spiritus Pfund 
— wirri, Salpeterſpiritus — m 

falis, Salzſpiritus 

Sulphuris, Schwefelfpiritus * 


tartari, Weinſteinſpiritus 
virrioli, Vitriolſpiritus 
— ſo nicht benannt — 
Squille exſicatæ, trockne Meerzwiebeln 
—  recentes, fri — — 
Sternanis, Badian, Anifi ſtellati ſemen 
Stinci, marini — 
Stipes duleamaræ, Bitterſuͤßſtengel 
Styracis gummi — 
— liquide gummi — 


Succinum album & citrinum, eig. und gr er iſte 
a 


RUE 





Il 


— 
ao new 


Succini oleum album; weißes Bernite 
— —  citrinum, gelbes 
— Sal, Bernfteinfalz 

Succus accaciz, Schleefan 

‚ehermes, Rermesfaft 
eitri, Eitronenfaft 
elaterii, Eſelkuͤrbisſaft 

. granatorum,, Granatenfaft 
bipociftidis, iftenfaft 


BEBEEREREREERZEEBEREZEBZERGEREF FREE SERDE N, 
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nach dem ben jedem Artikel ausgeworfe⸗ 
nen Accifefage künftig verfteuert werden: 
in Abficht derjenigen Waaren aber, wer 
gen welcher in den legten und neueften Ac⸗ 
ciſetarifs ſchon fpecielle Säge vorgefchties 
ben find, ſolche ihre Bültigkeit behalten 
follen, in fo fern nemtich felbige in die 
en Nachtrage feine Abänderung erlitten 
en, 


Wir Befehlen demnach allen und je 
den Steuerfchuldigen, ſich nad) allen dar: 
in enthaltenen Borfchriften allerunterthäs 
nigft zu achten, den Provinzial-Directios 
nen, Accifeämtern, und übrigen Acciſe⸗ 
Bedlenten aber, und infonderheit dem 
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der Apotheker: und Droguerie» Warren, 
r * —* ar J 

Suceus liquiritiæ, glycyrrhize, Bakrigenfafe — — Eentner | 168⸗ 

— viridis, ftgruͤn — — En fund — 6 
— fonidebenann — — _ — — KEhale 1-1 ıls 

— Suͤßholz, liquiriiz radit — _ — (Eenme |—| sl 

a 

Tamariskentinde, Tamärifei cortex — _ — Pfund 
Tannenzapfenöl, Templini oeum — — — 

Theriaca andromachi, Venediſcher Theriae — — — 

— ceœeleſtis — — — — line 
— diateſſeron — — — — Pfund 

Trochiſei de vipera, Viperkuchen — — — 

Tutia alexandrina, Tutia — — — En 

Ungule aleis, Elendsklauen — — (Fuß 

’ , v 
“ Vermes mayales, Mapenmoürme — — — litoo Stuͤck 

Vipere italicæ, Italiamſche Bpern — — — — 

Viperarum axungia, Vipernfett — — — Mund 

Vilcus quernus, Eichenmiltel, Kenfter — — Centner 

Vitrum antimonii, Glas von Spiesglas — — Pfund 

W. 

Wolfebeeren, Baccz five uve lupine — — — Pfund 

— Bohnen, Lupinorum fmn — — — — — 

— Lebet, Hepar lupi — — — — 

— — 

Zeitloſenblumen, Bellidis hortenſis Aores — — — 

Ziehen — — — — — both 

Zimmt, weißer, Coftus arabicus — — — Pfund 





Acciſe⸗ und Zoll» Departement Unſers 
General⸗Directorii, machen Wir es jur 
ausdrücklichen Pflicht, mit allen Nahe 
druck darauf zu halten, daß felbigen ges 
hörig nachgeleber werde, gleihwie Wir 
auch die Accife-@erichte Hiermit angewieſen 
haben wollen, in vorfommenden Contras 
ventions · Fällen, darnach jederzeit vecht, 
lich zu erkennen, 


Damit nun diefer Nachtrag zu den 
Zarifs zu Jedermanns Wiſſenſchaft ge: 
lange, fo follen Unſerm General: Dires 
ctorio die erforderlichen Eremplaria, zu 
DBeforgung der Publikation, zugeftellet, 
auch, da für die Oft: und Weſipreuſſi 

öf3 | ſche 
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Prodinglen, ein gleichmäßiger Tas 


eif, nach der allda üblichen Muͤnzart, 1788, 


ausgearbeitet Wird, folcher ebenfalld und 
zwar unter deſſen Unterſchrift hiernaͤchſt 
publiciret werden. | 
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Gegeben Berlin, den ıöten Map 
(L.5) Friedrich Wilhelm, 


v. Blumenthal. v. Gaudi. v. Werder, 
9 Arnim. v. Schulendurg. 


No. XXX. Publicandum, die Tobacke nicht in dei 


gedruckten Umfchlägen anderer Tabrifanten zu verpacken und zu 
ve 


rkaufen. 


g ift in Erfahrung gebracht worden, 
daß verfchiedene Tobackshaͤndler, 
wenn ſie ihren Toback zum Verkauf in 
Zriefen verpacken, ſich dazu der bey den 
einländifchen Tobacksfabriken eingeführs 
ten mit dem Nahmen und Wohnort ded 
Fabrilanten bezeichneten gedruckten Um⸗ 
ſchlaͤge des Brieftobacks bedienen, und 
dadurch ihren Toback faͤlſchlich für ein 
product folcher Fabrike verkaufen. Da 
durch diefen Mißbrauch das Publicum 
vervortheilet, die Accifegefälle öfters ger 
ſchmaͤlert, und die einländifchen Tobacks⸗ 
fabrifen, wenn Die Tobackshaͤndler in den 
Fabritenumfchlägen fehlechtere Sorten 


Toback verpäcken, ohne ihr Verſchulden 


in uͤblen Ruf gebracht werden, mithin 
den betruͤglichen Verfahren der Tobacks⸗ 
haͤndler darunter nicht nachgeſehen wer⸗ 
den kann: fo wird hierdurch ein für alles 
mal feitgefegt und befohlen: 1) daß die 
einfändiichen Toback sfabrikanten ohnelln⸗ 
terſchied die Briefe oder Umſchlaͤge, worin 
ie ihren Toback einſchlagen, gleich dem 

aquettoback mit ihrem Fabrikenſiegel 
oder Stempel bedrucken laſſen ſollen, um 
aller Wervortheilung moͤglichſt vorzuben 
gen,. und den Käufer hinlängliche Ue⸗ 
berzeugung zu verfchaffen, daß ihm keine 
andere Sorte, ald die er verlangt, ver⸗ 
Fauft wird. 2) Wird den fämtlichen ein» 
laͤndiſchen Buchdruckern bey 50 Rihlr. 
ſiscaliſcher Geld⸗ oder 6 Woͤchentlicher 
Feſtungsſtrafe verbothen, die mit den 
Namen und Wohnort eines einlaͤndiſchen 
Sabacsfabrifanten' bemerkte Umſchlaͤge 


des Brief: und Paquettobacks für jeman⸗ 


De Dato Berlin, 


den 20, May 1788 


den anders ald den Fabrifanten ſelbſt ab⸗ 
drucken und verabfolgen zu laſſen, wes⸗ 
halb ſich die Buchdrucker von dem Beſtel⸗ 
fer und Empfänger der Umſchläͤge, daß et 
in Bender Qualitaͤt Durch) den Tobacksfa⸗ 
Brifanten legitimiret ſey, jedesmal genau 
zu verſichern haben. Auf die Einbtin⸗ 
gung der Tobadsumfchläge yon andern 
Drten, wo falſche nachgedruckt werden 
mogten, wird ebenfalls vorgedachte Geld⸗ 
oder Feſtungsſtrafe verordnet. 3) Wird 
allen Tobackshaͤndlern, fi mögen felbit 
Fabrikanten und Kaufleute oder nur bloße 
Conceflionarii ſeyn, bey 100 Rthlt. 
fiscaliſcher Geld» oder 3 monatlicher Fe⸗ 
ſtungsſtrafe verbothen, unter den Namen 
und gedruckten LUmfchlageine® andern ein⸗ 
tändifchen Fabrifanten, 10 wenig ſelbſt 
fabricirten Tobad zu verfaufen, als (ih 
diefes Umſchlages zu andern und ſolchen 
Zoback zu bedienen, welcher nicht in der⸗ 
jenigen Fabrife, mworanf der Um 
kautet, wirklich gefertiget worden iſt. 


Wornach ſich jebermantı gehörig JR 
achten und für Schaden MU hüten, Die Di 
sale auchAccifes und Zolibedienten aber auf 
die Befolgung dieſet Vorſchrift, md AU 
die Entdeckung der Eontranenientengenat 
zu-fehen haben, Sigaatum Berlin, den 
20. Map 1738. 


Auf Speciol · Befehl 
v. Blumenthal, v. Gaubh d. Wirder. 


raim. d. Nauſchwit d Sch 


No. 
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No, XXX. Verordnung, daß binnen Dato 
1, Auguft c: alle im Lande noch 


Strafe der Eonfiscation außer 
De Dato Berlin, 


arı8 
| ind dein 
verböthene fremde Waaren bey 


Landes aefchaft werden follen, 
den 21: Man 1788: 


We Friedrich Wilhelm von Got, 
tes Gnaden König von Preuffen ıc. 
Thun fund und fügen hierdu: ch jedermann 
zu willen: Ob Wir gleich feit dem Antritt 


Unſerer Regierling forgfältig bemüht ge V 


weſen, die Eandesfabrifen und Manus 
farturen, in Veibindung mit der Hands 
lung, gleich Unferh Glorwürdigen Wors 
fahren auf alle nur mögliche Weiſ⸗ ju uns 
terflügen und nur noch vor kutzem öffent» 
lich zu declatiren geruher Haben: 


dab Wir ſolche für feinen Preiß 
ſinken laſſen wollen. 


So haben Wir dennoch hoͤchſtmiß⸗ fi 


fällig in Erfahrung bringen müffen, daf 
Unfere Eandesoäterliche Abficht von fehr 
bielen auf eine unverantwortliche Weiſe 
mißverftändeh wird, ind man faft überall 


mit der dee eines freyen Handels mit O 


derbolhenen fremden Fabrifivaareh, zum 
Gebranch im kande felbit, fich räufche, auch 
daß nicht nur von allen möglichen verbo. 
thenen Waaren heimliche Vortaͤthe vor» 
Banden, ſondern auch jehr viel dergleichen 
Waaren ungefcheut mit den Zeichen der 
einländifchen Fabrifation verfehen, eins 
gebracht und Öffentlich verkauft werben, 
woraus denn die Folge entitanden, daß 
ben den einländifchen Fabrifen ſchon viele 
Hundert Stühle bloß wegen Mangel des 
Abſatzes der einländiichen Fabrifiaaren 
leer ſtehen und die beften Arbeiter jur Aus⸗ 
Wanderung gezwungen werden, Wenn 
Wir nun allergnädigft wollen, daß dies 
fem zum Ruin der Landesfabrifen und 
des National » Gewinnftes dereichenden 
Schleichhandel nicht ferner nachgeſehen, 
ſondern daß diejenige von Unſern Staaten, 
wo Verbote fremder Waaren zum detail 
Handel und Gebrauch im Lande dorhans 
ben, mit einemmale von dergleichen frem⸗ 
den Wuaren gereiniget werden follen, fo 


ird jedermann, befonders abet dag Han: 


deinde Publifum hiermit verwarner ſich 
mit dergleichen verbothenen Handel nicht 
weilter zu befaſſen, ſondern 


ſich von allen 





berbothenen freitiden Waaren binnen hier 
und den ıften Auguft diefeg Jahres durch 
deren Verfauf und Verſendung auſſer 
Landes ohnfehlbar los zumachen, weit nach 

erlauf dieſes Terming ganz unvermu⸗ 
thete Unterſuchungen in den Haͤuſern und. 
Fäden, wo dergleichen befindlich find, wer⸗ 
beit vorgenommen werden. Sollten ſich 
nun alsdann fremde zum einlaͤ ndiſchen Des 
bit verbothene, aber hir einlaͤndiſchen Fa⸗ 
brifationgzeichen, Acciſeſtegeln ver fönft 
derfehene oder nicht verfehene Waaren 
Borfinden, fo haben die Uebertreter zu ges 
waͤrtigen, daß dieſe derbothene Waaten 
nicht nur werden weggenommen, ſondern 
ie uͤberdem nach Maafgabe des Acciſe⸗ 
Strafediets dom zöflen Marti 1787 
beftraft werden follen, 


Damit aber diefe Viſitationes mit 
Drdnung und gehdrigem Nachdruck ge 
ſchehen mögen, fo follen folche in großen 
Städten durch die Acriſe, und Zoldires 
etiones mit Einverftändniß des Polizep. 
Dirertorii oder Magifttats, welche bors » 
her darüber ganz im Stillen ſich ju con⸗ 
tertiren haben, in Pleineren Städten aber 
durch die Provincialinfpectores oder Nes 
cifeamter, wenn felbige vorher mit dem 
Mogiftratwiejerhalb gehörige Kückfprache 
genommen und in beiden Fällen mit Zus 
ziehung Sachr erſtaͤndiger Fabrikanten 
oder Schaumeiſter, wo dergleichen vor— 
handen, jedesmal unvermurher dorges 
nommen, aud) Diejenigen Waaren fo von 
den Meſſen und Märkten oder fonft wies 
ber zuruͤcktommen, oder zum Verkauf ein. 
gehen, von Seiten der Accifeämter, nicht 
etwa durch Nachfehung und Ausparfung 
einiger Stücke obenhin vifitiret, fondern 
auf Das genauefte revidiret, und fänımt: 
liche Kiften, Faͤſſer und Collis jedesmal 
völlig ausgepackt, und die darinn Kefind« 
liche Waaren ſaͤmmtlich genau nachgefer 
hen werden. 


In großen Städten behalten Wie 
Uns vor, Behufs der 
thigen 
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Falls eine geheime Committee mit 
det erforderlichen Autörirät verfehen, an⸗ 
ordnen zu laſſen. 


Wir befehlen demnach Unſerm Gene: 


raldirectorio beſonders aber Unſerm Ge⸗ 
neralaccifes und Zoll, Departement, denen 
Krieges: und Domainencammern, Acciſe⸗ 
und Zolldirectionen und denen davon rei 
fortirenden Accifes und Zolbedienten, 
Commiffriis locotum, Magifträten 
auch Policeydirectoribus hierdurch in Gna⸗ 
den, dieſe Verordnung überall gehörig 
zur Publication zu bringen und auf deren 
genauefte Befolgung mit allen Nachdruck 
zu halten. 


Es verſtehet ſich don ſelbſt, daß hiet 
nur die Rede von einem freyen Handel 
nit Fremden verbotenen Kabrifenwaaren 


zum Debit und Gebrauch im Lande ſeyn 


Pönne, immaßen Wir ben Deconomits 
and Durchhandel Unferer getreuen Uns 
terthanen mit dergleichen auswärtigen 
Maoren nach fremden Landen, und zwar 
en 


den Landesfabriken im gesingften nicht 
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nachtheilige Weife, befördert wiſſen vol 
fen, fo wie Wir aud) allberelts verfügt 
haben, daß In denen Prodinzen Preufen 
und Schleſien, wo zum Beſten der Hands 
{ung mit fremden Nationen in der bıdhes 
rigen Handlungsart einiget Städte Abs 
änderungen noihwendig find, feld? nad 
gruͤndlich unterfuthter Sache vorgenoms 


fe men und die erforderliche mähere Einriche 


tung getroffen werden ſollen. 


Zur / Urkunde deſſen haben Wit dieſt 
Verordnung eigenhaͤndig vollzogen und 
mit dem Königlichen Inſiegel bedrucen 
laſſen. 


So geſchehen und gegeben Barlih 
den zıften May 1788. 


Friedrich Wilhelm: 
(L.5.) 
Gr. d. Blumenthal. 9. Gaudi. 6. We · 


der, Gr. v. Arnim, d Mauſchwit · 
Sn v. Schulenburg 


No. 
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No. XXXH. Wildprets⸗Tare für die C r 
vom 1. Auguſt —— — — 
+ junn 1788, 















ieh Fubrr 1 Sums 
Benennung des Wildprers, * u 4 
Fr Kl. Or. pi ſul Sr frei. Gr Rtl.@r. 
1. Roth: Wildprer. 
Ein Hirſch von 6 und mehr Enden a7 —— 8 
« Gabler, Gelde oder Altthier + —X 7 
5 Spießer ⸗ 2 D s ⸗ 
Schmalthier 4.08 ER 
⸗ Wildkalb ⸗ ⸗ 3 


Hirſche über 10 Enden erden gar nicht one beſonde⸗ 
ren Befehl, und Wildkaͤlber bloß für die Königliche 
Hof: Küchen geſchoſſen. 


2. Dann: Wildpret, 
EinSchaufler » ⸗ 
altes Thier » 
⸗ESpießer ⸗ 5 
⸗ 


5 10 

6 6 

5i14 
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622 

⸗ $/18 


“rn ws 
» neo.“ 














+, Scmalthier P) gl ls 
:s Rab = ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 61344 
Kälber werden bloß für die Koͤnigl. Hoffüchen gefchoffen. 
3. Schwarz Wildpret. 

Ein Hauptſchwein « . s . ⸗ ⸗ ma2 
"angebeides Schwein oder ſtarke Bache B ⸗ 7410 
: Dreuährig Schwein 5 . B . ‚ 6 6 
s — — ee Se Er 3 s|ı 6 
» ‚überjähriges Sröfhling = eu u u a2 
— Froͤſchling ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 21 

4. Reh⸗Wildpret. 
Ein Reh⸗Bock ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 321 
Schmal ⸗ und junges Reh Bat —9 221 
Letztere werden nur für die Königliche HoKücen ge 
ſchoſſen und gelisferr. 
' 5. Kleines Wildpret. 

Ein Haafe » s 8 ⸗ ⸗ ⸗ 14 

| 6. Feder Wildpret, 

Ein Auerhahn ‚ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 16 — 21 
Bukhahn oder Huhn * 2. 1l— 

Ts Hofhhuhn 00 5 u De ir. —/—t{—Iro 

⸗Trappe ⸗ J ⸗ NAG— 6o—22 

⸗ Rebhuhn . P ⸗ ⸗ B— 6— —| 2— — 8 


Uebrigens gereicht einem jeden zur Nachricht, daß ein Mehreres als dieſe Tare 
beſaget, für das Wildpret zu nehmen, ſchlechterdings verboten bleibt; In Abficht 
ber Berechnung des zu den Hof: Küchen Etatsmaͤßig zu liefernden Wildprere aber, 
bleibt es bey der bisherigen Tare und BerechnungsArt, Signatum Berlin, den 
ıften Juny 1788. 


Auf Sr. Konigl. Majeftät allergnädigften Special Befehl. 


Graf von Arnim, er 


89 No. 
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No, XXXIV. Declaration des Circularis vom sten 
April a. c. wegen Hevifion wichtiger Bauten. De Dato 
Berlin, den 3. Jun. 1788. | 


Wilhelm König x. Uns 
fern c. In erfolg des Circular 
Keferipti vom sten April a. c. Sr 
nach welchem von allen und jeden 
Maffer: auch fonftigen Bauten. und 
Reparaturen, welche mehrere Taufend 


Thaler betragen, fie mögen auf Rech⸗ 


mung oder auf Entreprife ausgefühs 
vet werden, wenn fie bis zur Reviſion 


fertig find, kuͤnftig zu denen von hier · 
aus ndrhigenfalls darüber zu veran⸗ 


laſſenden Localreviſionen jedesmahl 


ohne alle Erinnerung Anzeige anher . 


geichehen fol, 
machen Wir Euch hierdurch Befannt, 
daß Wir dad Quantum der Baukoften 


auf 3000 Rthlr. in dergleichen Fällen 


dergeſtalt feftgefegt Haben, daß von 
allen Bauten und Reparaturen, wozu 
diefer Koften-Betrag oder noch mehr uch) 
den gefertigten Anfchlägen erforderlich if, 
die befohlene Anzeige anher gefchehenmuß, 
wornach Ahr Euch genan zu achten Habt, 
Sind Euch ꝛc. Gegeben Berlin, den 
3ten Juny 1788, | 


Auf Specials Befehl, 


von Gaudi. v. Werder. d. Arnim, 
v. Mauſchwitz. v. Schulmburg. 


An ſaͤmmtliche 
Krieges · und Domainen⸗ 
Cammern und 
Deputationen. 


No, XXXV, Declaration des $. 6, und 7. des alerhöch⸗ 


ſten 


Patents vom 6. Jan. 1787. betreffend Die darin feſtgeſetzte, 


dem aufgehobenen Tabads- und Caffee ⸗ Monopol ſurrogirte Arcife- Abgaben, 
De Dato Berlin, den 18. Juny 1788» 


Bi Friedrich Wilhelm von Got 
tes Gnaden König von Preuffen ꝛc. 
hun fund und fügen hiermit zu willen: 
Wir haben bereits in Unſerm allerhoͤch⸗ 
ſten Deetarationd» Patente vom 6. Jan. 
1787. verordnet, daß niemand Unſerer 
Unterthanen von den, dem aufgehobenen 
Tabacks und Eaffee- Monopol furrogirten 
Abgaben ausgenommen feyn foll, 

Dieſe Unfere Merhöchlte Verordnung 
Bat um fo weniger einiges Bedenken fins 
den können, da fitb nad) der Natur der 
gedachten bepden Monopolien niemand 
von den, dadurch entftandenen Auflagen 
erimiren konnte. 

Wenn aber in den neueften Maͤrkſchen 
Zarif gag. 14. eingefloffen, daß der bis⸗ 
herige Eaffee » Aufıchlagd: Impoft ceflire, 
und die, auf dem Caffee, Tabad, Zucker 
und Sprop gelegte Abgabe, Accife, ger 
nannt worden, fo haben einige Unſerer 


Unterthanen, welchen die ordinaire Ac⸗ 


—— — einen Grund 
— 
reden , bige auch hierauf 


Br *2 


Privifegium auf Die orbinaist Acci 


in dem $pho 7. des gedacht 


Dies iſt aber Unſerer Alerhdchſten 
Willensmeynung gänzlich entgegen, und 
damit hierunter fein Zweifel weiter alt 
finden moͤge, fo verordnen ir in Com 
formität ünſers gedachten Allerhoͤchſten 
Patents nochmahis, daR niemand Unfes 
rer Untershanen, er fep, von welchet 
Stande er wolle, er habe vor Alterd ein 
heit erfanget, welches es Iedı von dert 
den vormahfs eingeführt 
backs · und Caffee · Monopol 2— 


en 

cifieieten Abgaben, die wiederum aufge 
— Mahlacciſe allein audgenemmen 
ſich erimiren folle, weil «8 ungerecht . or 
unbillig fegn wuͤrde, wenn biefe, u 
notpiwendigen StaatabeviünfaißK6le& 4 
dings erforderliche Abgaben, 


nicht jr 
allen Untertanen mit gleichen ag 


| werden follten 
oe —52* Antheil —* dur 
bu N 
die gefcbehene * Ki ausadh 


ohne einige Exemtion I | 
Vonopols bewirlten algemeinen Bone 
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nehmen, die vor Alters erlangte Priviles 
gia einer Accifefrepheit auf dieſe neuern 
Abgaben ſchlechterdings auch nicht gezogen 
werden koͤnnen, und namentlich die Abgabe 
dom Eaffee von 3 Gr. auf ı Gr. 4 Pf. pro 
Pfund heruntergefegt, mithin dies nur 
ein Theil ded vorigen Impoftes ift, dem 
ein jeder, ohne irgend einiger Ausnahme 
unterworfen war, 

Wir befehlen daher allen Unſern Ce, 
richtshoͤfen ſich hiernach in ihren Entſchei⸗ 
dungen auf das genaueſte zu achten, und 
nicht zu verſtatten, daß hierunter etwas, 
ſo dieſem entgegen, erkannt werde, die 
Prozeſſe moͤgen bereits rechröhängig feyn, 
oder kuͤuftig noch angeftellt werden, 


No.XXXVI. Publicandum, 


des Baus Ruß: und Brennhol;es 
De Dato Berlin, den 19. Zun. 1788. 


Wildprets in Berlin zu halten, 


t. Koͤnigl. Majeftät von Preußen ꝛtc. 
Unfer all’rgnädigfter Herr, finden 
Sich bewogen, das unterm 2 1.May 1783 
ergangene Publicandum, wie es in den 
Refidengien Berlin mit Einbringung des 
Bau» Nutz · und Brennholjes, auch der 
Holfohlen und des Wildprets, gehalten 
werben ſoll, Hiermit zu erneuern, und 
ſolches in einigen Punkten zu ergänzen, 
welches den Land⸗ und SteuersRäthen, 
Koͤnigl. Forftbedienten, undmit Holz han⸗ 
delnden Unterthanen, wie auch Wildprets⸗ 
haͤndlern, und ſonſt jevermänniglich, fol- 
gendergeftalt zur Nachricht und Achtung 
befannt gemacht wird: 


I, 


Es darf kein Bau⸗ oder Nutzholz, 
oder auch Holzkohlen in hieſige Reſiden⸗ 
zien zum Thore hereingelaſſen werden, 
ohne daß daruͤber den Thotbedienten ein, 
don einem Koͤnigl. Förfter ausgeftellteg, 
unterfchriebenes, und mit dem Königl. 
Forſtſiegel befiegeltes gedruchtes Atteſt 
dorgezeiget wird, in deffen offenen Stellen 
der Name, Stand» und Wohnort des Eis 
genthuͤmers oder Eindringers, und die 
Art und Menge des Holzes genau einges 
fehrieben, und der Einbringer für den 
dechtmaͤßigen Befiger deſſelben anerfannt 
feyn muß, 
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Weshalb diefe Lnfere Allerhoͤchſte 
Berordnnng überall jur genaueſten Ad) 
tung Öffentlich befannt zu machen iſt 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigen: 
händigen Unterfchrift und bepgedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

So geſchehen und gegeben, Berlin, 
den ı8ten Junii 1788, ‘ 


Stiedrich Wilhelm, 
(L.S.) 


d. Blumenthal. v. Gaudi. v. Werder, 
v. Arnim. v. Mauſchwitz. v. Schu: 
lenburg. 


wie es mit Einbringung 
auch der Holzkohlen und des 


In Betreff der adelichen Heiden und 
adelichen Unterthanen iſt es zulaͤaglich, 
wenn dergleichen gedruckte Atteſte, wo⸗ 
von ihnen zu ſolchem Ende eine hinlaͤng⸗ 
liche Anzahl Stuͤcke durch die Landraͤthe 


zugeſtellet werden ſoll, mit Beydruckung 


des Gerichtsſiegels, von den adelichen 
Herrſchaften oder Gerichten ausgeſtellet 
werden. 


Gleiche Bewandniß hat es mit dem 
Holze, welches aus Magiſtrats Caͤmme⸗ 
rey oder Buͤrgerheiden eingefuͤhret werden 
ſoll, welches mit gedruckten Magiſtrats⸗ 
Atteſten unter dem Stadt Inſiegel beglei⸗ 
tet ſeyn muß, jedoch muß bey dieſen Ats 
teften, fo wie von Seiten der Königl, 
Forftdedienten, zu Verhütung der übers 
all fo tarfeingeriffenen Holzdiebſtaͤhle und 
Defraudationen, bey Vermeidung der 
firengffen Berantiortung, alle nur mög. 
liche Worficht angewandt werden, umd 
überhaupt foll Fein anderes, als ein ges 
drucktes Atteſt für gültig paffiren, 


Die Thors und Accife: Bedienten exa⸗ 
miniren alddenn die Richtigkeit der Artefte 
und das Holz, ob nicht unter dem Vor⸗ 
wand des Baus und Nußholzes, aud) 
Brennholz mit eingebracht werde. Wenn 
alles sichtig befunden worden; fo wird 
das eingebranhte Duantnm jebesmahl 

Gg 2 deut ⸗ 
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deutlich und mit Bemerkung ded Dati auf 
dem Attefte unentgeloich notiret; bie Ats 
tefte aber werden dem Einbririger, jur 
Legitimation des Verkaufs in der Stadt) 
zurückgegeben, 


Die Polizeybedienten follen gleichfalls 
verpflichtet ſeyn, wenn fie auf den Märks 
ten oder Straßen vom Lande eingebrachs 
tes. Holy oder Kohlen antreffen , fid) von 
dem Eindringer das gedruckte Atteſt dar: 
über vorpeigenzulaffen, und haben, wenn 


derfelbe dergleichen nicht hat, oder bey be⸗ 


fundenem Verdacht oder Unrichtigkeit, 
eben fo, wie Hier folgend, den Thor» und 
Accifebedienten vorgefchrieben wird, zu 
verfahren. = 


Finden ſich nemlich Unrichtigkeiten, 
gar keine, bloß geſchriebene, oder falſche 
Attefte; fo wird dad Bau: und Nutzholz 
arretivet, zur Verwahrung bis aufmeitere 
Berfügung an das Bau: und Nutzholz⸗ 
Magazin abgeliefert, von demfelben die 
Qualität und Quantität des Holzes, 
nebft dem Werth deffelben nach der Königl. 
Forſttaxe, imgleichen der Name, Stand 
und Wohnung des Einbringersregiftriret, 
und der Einbringer alsdenn, nachdem 
ihm, wenn er ein verdaͤchtiges oder un⸗ 
richtiges Atteſt vorgezeiget hat, ſolches 
abgenommen worden, mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk entlaſſen, das aufgenommene Pro: 
tocoll aber fofort dem Juſtitzamte Müh» 
fenhof zugeſeudet. 


Diefem Yuftisamte wird Hierdurch 
aufgetragen, und es foll gehalten feyn, 
in allen ſolchen und in den übrigen nach: 
fiehend angeführten Fällen die weitere Un⸗ 
terfuchung kurz und fummarifch zu inftruis 
ren, und nach Befinden auf Eonfifcation 
des Holzes und die gefegmäßig verwuͤrkte 
Strafe zu erkennen. 


Bon den einfommenden Gelbftrafen 
und von dem Werthe des confiscirten 
Holzes follen die Thor · und Acciſebedienten 
oder derjenige, welcher ſonſt die Unrich⸗ 
tigkeit entdecket und angezeiget hat, die 
Hälfte zur Belohnung des Wachfamkeit 
erhalten; in den Fällen aber, wenn auf 


fer ver Eonfiscation des Holzes auf koͤr⸗ ao 


perliche over Leibeäftrafe erfannt wird, 
foll dem Anzeiger nur Die Hälfte von dem 
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Werthe des confisciten Holed pur De 
lohnung gereichet werden. 
PR 
Brennholz, es beſtehe in Bäumen 
oder einzelnen Stücken, darf Überhanpt 
nicht anders, als auf Borgeiginggedrud, 
ter, don der Haupt:Brenn Hol-Admi 
niftration ausgeitellter Erlaubnißpäfle it: 
gebracht werden, Diele Paͤſſe werden, 
tern fich daben nichts zu erinnern findet, 
den Einbringern an den Thoren abgenon 
men, gefammlet, und dem Brönndoly 
Adminiftrations:Comtoir abgeliefert, und 
‘werden die Landräthe, welche die Paſſe 
durch die Churmaͤtkiſche Krieges, und 
Demainen, Sammer jugefendet erhalten, 
hiermit angemiefen, die Paͤſſe an feine 
andere, als. nur am ſolche Unterthanen 
auszutheilen, welche eigene Holzungen, 
und bey einer wirthfehaftlichen Denugung 
derfelben , noch etwas Brennholz zum 
Verkauf uͤbrig haben, morunter jedoch 
fein von den Bauern erfl aufgefauftes 
oder Raff . und Leſcholz, noch weniger 
‚aber etwa gar geſtohlenes Holy, mit bes 
griffen ſeyn muß, weshelb auch die Land 
xäthe die Erlaubnißpaͤſſe mehrermähnter 
Adminiftration nuran foldhe Unterthanen 
austheilen dürfen, welche Durch gebrucht 
Atteſte des Koͤnigl. Fortſtbedienten der 
gend dargethan haben, daB fie fo viel ei 
genes Hol; Forſtwirthſchaftlich verfaufen 
Finnen, Daher denn auch der Bauer, 
welcher Brennholz nach Berlin yum Der 
fauf bringt, auſſer dem gedruckten Atef 
der Haupt» Brennholj Adminiſtration 
mit einem gedruckten Arteft des Forſtde⸗ 
dienten gleichfalls derſchen ſeyn muß, Dir 
mit derfelbe, weil er das Atteſt Der ur‘ 
miniftration im Thore abgeben muß, du ’ 
das gedruckte Atteſt des Forftbedientt 
fichh ben dem ihm begegnenden vn 
Bldienten Iegitimisen koͤnne ſouſt — 
der Einbringer zu gewaͤttigen 
ſeines im Thore abgegebenen Auteft vo 
der Haupt: Brennholz Adminiftration 1 
geachtet ,. fein Btennhonz Dem er 
Holz: Magazin oder auf einem 
olzwarkte werde abliefern, in 
rechtlichen Ausgang der Sache a 
ten müſſen. 


Finden 
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Dathe des confäcte Aa, 
Ichnung gereichet mer 


L 


Viennhoh, 1 Kkiy 
dt einjelnen Etidn, Mei 
nicht anders, al auf Ron 
ter, don der Hay denhi 
nüfteation audgeelte Cie 
gebracht werden, Der für 
wenn ſich dehen aidti a mer 
den Einbrungern an ba ig 
men, gefamapt, u as 
Aominiftraticnd limit: 

werden die Lex Ka 
durch die Chumktide her 
Domainen» Canne pp 
hiermit angemen, I ji ® 
andere, all au u een 


—* 
a, 


‘ 
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Finden fich Bei den Atteften Unrich⸗ 
tigkeiten, oder gar falfche Atteſte, ſo wird 
das Brennholz arretiret , zum naͤchſten 
Koͤnigl. Holzmarkte abgeliefert, und dem 
Haupt» Brennholz · Comtoir zur weitern 
Diſpoſition angezeiget; in Anſehung des 
Einbringers aber wird mit feiner Perfon, 
dem Geſpann und Fuhrwert, desgleichen 
mit Aufnehmung des Protocolls, deffen 
Einfendung an das Zuftigamt Muͤhlenhof 
und der Cognition dieſes Juſtitamts eben 
ſo verfahren, wie im vorhergehenden Ar⸗ 
tikel bey Bau⸗ und Nutzholz⸗ Defraudan⸗ 
ten dorgeſchrieben iſt. 


3. 

Alles Baus Nutz⸗ 
auch Holzkohlen, fo sum. Berfauf ge: 
bracht, und nicht auf befiegelte Magazins 
Atteite zu den Magazinen geliefert wird, 
Darf zu feinem andern Thore, als in dag 
Porsdammer ; Dranienburger, ar 
haufer, Eandeberger und Eottbufer Thor 
hereingelaſſen werden, von allen übrigen 
Thoren aber wird folche® Durch die Wa⸗ 
Ken und Thorbedienten zuruͤckgewieſen, 
und ſoll derjenige Thorbediente, welcher 
darwider Handelt, und Bau: tınd Nutz⸗ 
holz ohne gedruckte Atteſte der Königl, 
Forſtbedienten und Gerichte, oder Brenn: 
Holy, ohne Päffe der Hanpt: Brennholz 
Adminiftration und gedruckte Attefte der 
Forſtbedienten, oder auch zu einem ans 
dern, als vorhenannten Tioren, hereins 
läßt, oder fich einer andern Uebertretung 
dieſer Vorſchrift ſchuldig macht, nach 
Maaßgabe der Edicte, mit der Caſſation 
beſtraͤfet werden, 


und Brennholz, 


4. 

Verbleibet es dabey, daß zu Berlin 
im Thiergarten gar fein Raff» und Lefe: 
Holz geſammlet, und daß daher am Potd: 
bammer und Brandenburger Thore, auch 
am Unterbaum, bey nämlicher Strafe 
gar Bein dergleichen Hol, an allen übri- 
gen Ihoren aber, wo dag Raff: und Les 
ſcholz aus andern Heiden eingebracht wer⸗ 
den darf, nie grünes Holz, auch dag Be⸗ 
fenreis und £euchtefühn zum Verkanf 


nicht anders, als auf befiegelte ausdruͤck. 


liche Erlaubniß ⸗ Päffe der Königlichen 
Sorfbedienten „Oder der Gerichte herein: 
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gelaffen, fondern vorfommenden Falls 
weggenommen werden muß, 


Falls ſich alſo jemand Hor den genann⸗ 
ten Thoren, als am Potsdammer, Bran⸗ 
denburger Thore und am Unterbaum mit 
Raff: Eefe: oder Sorockholz betreffen laͤßt 
ſo muß ſolches weggenommen, der Con⸗ 
travenient aber mit Hilfe der Wache arres , 
tirt, und an das Amt Mühfenhof zum 
Berdaft und zur Beltrafung abgeliefert, 
wofern es aber ein Soldat, oder eines 
Soldaten» Frau ift, auf die Mache in 
Arreft gebracht, und ohne allen Anftand 
dem Gouverneinent zur Beltrafung ge - 
meldet werden. 


5 


In Anfehung der Einwohner des ſo⸗ 
genanuten Voigtlands behält es bey der 
Verfügung vom 22ffen November ı 784 
fein Bewenden, nhalte deren dieſelben 
kein Holz kaufen dürfen, ohne fich von 
dem Verkaͤufer das vorgefchriebene ge: 
druchte Forſtatteſt zur Kegitimation feines 
Eigenthums geben zu laflen ; ben Unter⸗ 
laffung  diefer Borficht foll eben fo, wie 
oben Art. 1. und 2. geordnet ift, verfahs 
ren, dag Holz confifciret, der Ülebertreter 
aber zur Beftrafung angezeigt, uud dem. 
jenigen, der die Entdeckung gemacht hat, 
dR Hälfte. der Geloſtrafe und des Werths 
des confiscirten Holzes gegeben werden. 


6 


MWildpret aller Art darf nicht herein 
gelaffen werden, ohne daß jugleich ein 
glaubwürdiges gedrucktes und beſiegeltes 
Atteſt von dem Königl. Forftdedienten, 
oder don demjenigen Edelmann oder deffen 
Verwalter, der es fchichet, darüber vors 
getbiefen wird, widrigenfalls folches zur 
König, Wild» Factorey abgeliefert; und 
jur Haupt» Forftcaffe confiscivet, auch der 
Einbringer überdem noch; dem Befinden 
nad), als ein Wilddieb geſetzmaͤßig beftras 
fet, dem Thorbedienten oder Anzeiger _ 
aber die Hälfte der Geldſtrafe und des 
Werths des confilcisten Wildprets zuge» 
billiget werden fol, 

Die Thorbedienten bemerken die Eins 
paßirung unentgeldlich auf den Atteften, 
und geben folche den Einbringern zurück, 

93 die 
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die Wildpretöhändfer aber muͤſſen ſich je 
desmehl damit legitimiren, weil fie anders 
kein Wildpret kaufen ſollen. 


Die Policeybedienten haben in Anfes 
- Bung des eingebrachten Wilnprete eben 
dasjenige, was ihnen wegen des Baus 
Nug: und Brennholzes vorgeſchrleben if, 
zu beobachten. 


Uebrigens find don Seiten bed Gou⸗ 
vernements die Gatnifon und Wachen 
inftruiret, auf diefe den Edicten conforme 
Vorſchriften genau mitzuhalten, und vo ed 
erforderlich, alle Huͤlfe zu leiften, fo wie 
denn auch, don Seiten der Accife und 
Zolldirection, die Accife und Thorbedien 
ten, besgleichen die Stadtconteolleurd 
und Eommid, durch das Policepdireitgs 


Derordnungen von 1788. No. 36, 


2132 


rium aber die unter demſelben ftehenden 
Policepbedienten angemielen find, ih 
Obllegenheit ſtrenge zu beobachten, ja 
dem Ende auch oft auf den Holy» und 
Wildpretsmaͤrkten In der Stadt, ode 
wo fonft Holz und Wildpiet feil iſt, die 
Artefte und Anmotationen zu egaminiren, 


damit, wenn ja jemand fich ohne, oder 


auf ein falſches Atteſt eingefblichen dar 

ben ſollte, derſelbe doch noch entdedet 

werde. Gegeben zu Berlin, den 19fen 

Junii 1788: 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


Graf von Blumenthal. d. Gaudi. Fredh. 
von Heinig. v. Werder, Graf von 
Arnim, 


Ad No, XXXVl. 


Schemata. 


‚Atteft auf Bau: und Nutzholz 


Daß Vorzeiger dieſes 
aus 


welcher 


nad) Berlin zum Berfauf,bringen will, dieſes Holz aus | 
Forft erhalten, und zum Verkauf berechtigler v⸗ 
figer dieſes Nutzholzes fen, witd hierdurch atteftiret. 


ben 17 


Atteſt 
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Atteft auf Brenn: Hol; 

Da aus 
hat, beſage ihm gegebenen beſondern Atteſtes der Haupt: Brennholz. Adminiſtration, 
die Erlaubniß, | | Fuber 


Hoh, ‚ bie ihm aus der gemeinen Dorfs⸗ 

Heide gehoͤren, nach Berlin zu bringen und daſelbſt zu verkaufen, welches 

won ForftsMmt wegen atteſtitet wird, ver 
ö — | 


\ 


Atteſt auf Kohlen, | 


Dis Vorzeiger dieſes | >. 
aus welcher ein mit Pferden Befpanntes 
Fuder Kohlen | | nach Berlin zum. 
Verlauf bringen il, das Holz dazu aus der | Forſt 


erhalten, alſo wuͤrklicher Beſitzer diefer Kohlen, und zum Wiederverkauf be ⸗ 
rechtiget iſt, wird hiermit atteſtiret. 


Atteſt auf Wildpret. 
Vorjeiger dieſes, der an an? aus 


bringer an Wildpret 


> Berlin ein, und daß vorBenahntes Wildpret in dem 

| Jagd» Xevier gefchoffen worden, auch er deffen MR 

mäßiger Junhaber fep, wird mittel meiner Lnterfcheift und Wepprutung | 
Siegels atteſtiret. 

den BE 17 


No. 
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No. XXXVII. Refeript an dad Cammer-Gericht, dab 
bey dortigen Hypotheken⸗Regiſtratur die Gebühren nad) der Spow 
tuls Tape der Berlinifhen Stadt Gerichte vom 14. Jan. c. genommen 

werden follen. Dato Berlin, den 23. Fun. 1788. 


Br Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preufien ıc. ꝛtc. 
Unſern gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch⸗ 
gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Auf 
Euren Bericht und Antrag vom 24. April 
c. ſetzen Wir hiermit und Kraft dieſes feſt, 
daß dey Eurer Hypotheken · Regiſtratur die 
Gebuͤhren in Hypothekenſachen hinfuͤhro 
nach den in der Sportuftare für die hieſige 
Stadtgerichte vom 14. Januar c. vorge⸗ 


No XXXVIII. 
ob Vätern, welche Prinzliche, 


Refcript an das Pupillen ⸗ Collegium: 
Landſchafiliche, Staͤdtiſche, 


ſchriebenen Sägen genommen werden fol 
fen, in Berfolg deflen Ihr alfo om ger 
dachte Hypothekenregiſtratut das weitere 
zu verfügen befehliger werdet. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 
den 23. Jung 1788. | 


Auf Sr. Koͤnigl. Mojeflät allergnäbigfen 
Special: Befehl. 


v. Carmer. 


Kir⸗ 


en, Schul · oder ähnliche oͤffentliche Eaſſen oder Pachtungen habın, das Ver⸗ 
moͤgen der Kinder ohne beſondere Sicherheits⸗Beſtellungen zur freyen Verwal⸗ 
tung überlaffen werden konne? DeDato Berlin, den23. Jun. ı7b& 


riedrichh YOilbelm x. Unſern ꝛc. 
we Innhalts Euers in Unferm Gehei⸗ 
men Etatsrath verleſenen Berichts, vom 
14. hujus ſeyd Ihr zweifelhaft worden 
und verlangt dahero beſtimmtere Verhal ⸗ 
tungsmaaße 


ob zufdrderft Vaͤtern welche Prinzli⸗ 
che, Landſchaftliche, Staͤdtiſche, Kirs 
hen: Schul oder aͤhnliche öffentliche 
Caſſen oder Pachtungen haben, das 
Vermoͤgen der Kinder ohne beſon⸗ 
dere Sicherheitsbeftellung zur freyen 
Bermakung, überlaffen werden koͤn⸗ 
ne? 


Um nun die mirtelft Reſcripts vom 15. 
Januar 1765 verordnete zweyte Aus⸗ 
nahme, wornach Vaͤtern, die in Unſern 
fiscatifchen Eaffen: Bedienungen ſtehen, 
dieſe freye Verwaltung beſchraͤnkt werden 
ſoll, auch auf Receptores anderer Caſſen 
zu extendiren, dazu findet ſich fein hinrei: 
hender Grund, und wuͤrde es vielmehr 
zu weit führen, eine ſolche Ertenfion in 
der hypotheca tacita anteriort welche 
dergleichen Caffen in bonis receptorum 
zuftehet, zu begründen, denn gleich wie 
fodann ben der Menge von Fällen, mo 
das Vermoͤgen eines Vaters mit Altern 


ſtillſchweigenden Hypothelen behaftet ſcyn 
fann, ſehr viele Väter, wegen der bio⸗ 
fen Möglichkeit eines aus der. Concut⸗ 
renz folcher KHnpotheten Beuorfiehenden 
Verluſts ficb einer Schmählerung ihrer 
gefegmäßigen Rechte unferndeifen muͤſten, 
fo würde ſolches auch nicht anders ald zu 
einer Menge von Weiterungen Anlaß 9% 
ben, dergleichen Väter in ihrer Witth⸗ 
ſchaft und Vermoͤgens Verfoſſung derat . 
girt, ſolchergeſtalt aber zur Abneigungund 
zum Widerwillen zwiſchen Aeltern und 
Kindern der Grund gelegt werden und 
hieraus für den Staat und das gemeint 
Hefte in ganzen genommen, Weit 1 
theiligere Folgen erwächfen, als wenn ds 
wa in ein oder anderm einzelnen le, 
ein ſolcher Vater, dad Intereſſe feiner Kins 
der auf eine nidernatürliche Art vermads 
fähigen, das Vertrauen der Ge ige in ihm 
mißbrauchen und durch heimliche Bu 
treuung ober Verſchwendung Die auf —* 
Wirthſchaft nach der erften Audnahet 
allegieten Neferiptd vom 13. 0m: 175 
zu richtenden Aufmerkfamfeit des 
mundſchaftlichen — zu hintergehen , 
elegenheit finden ſollte. 

= Si m ed dannenhero menigfen? 
vor der Hand bep ber DON Euch un 
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Anwendung der fub No, 2 mehr ange 


auch nach ferner, jedoch mit der Maaß—⸗ 


— verbleiben, daß, um der Sicher Em 


it der Kinder fo 
einträchfigung ver 
fchehen kann, zu Peofpiciren, Fünftig Hin 
wenn einem Vater, der eine öffentliche, 
nicht fiscalifche Caſſe zu verwalten hat, 
‚ bad Vermögen feiner 
fration überlafien wird, 


a) Derfelbe angehalten erde, zuvoͤrderſt 

durch Production des abfolutorii 

oder doch durch ein Arteft der vorge 

feßten Behörde, nachzumeifen, daf 

er bis dahin feine Rechnungen richtig 

abgeleget Habe und daruͤbe dechar⸗ 
girt worden fen. 


b) Der ad adum divifionis beftelle ges 
weſene Eurator in dergleichen Fall, 
auch nach beendigter Auseinanderfes 
Kung auf die Wirthſchaft und Ad» 
miniffration des Waters fernerhin, 
fo viel ihm den Umftänden nach mög: 
lich iſt, Acht zu haben, und wann er 
dabey etwas Bedenkliches wahrnim̃t, 
ſolches dem vormundſchaftlichen Ges 
richte anzuzeigen, angewieſen, und 
dabey bedeutet werden muͤſſe, daß, 
wenn er dieſer Pflicht aus grober Fahr⸗ 
laͤßigkeit verabſaͤumen ſollte, er fich 
dadurch ſeinen Pflegbefohlnen reſpon⸗ 

able mache. 


weit, als es ohne Be⸗ 


Ganj verſchiedene Bewandniſſe aber 
hat es mit dem Gegenftand Eurer durch 
“a Ziveifel deranlaßten zwoten Ans 

age: 


Ob nemlich Vormuͤnder, die in ders 
gleichen oͤffentlichen nicht fiscalis 
ſchen Eaffenbedienungen ftehen, für 
untauglich zu achten find? 


Hier treten andere Betrachtungen ein, 


indem eines Theils bey folchen Tutoribus 
dativis die Nechte eines Vaters und die 
für ihn fireitende dringende Vermuthun 

des Gefeges eefjiren, andern theils der 
vormundſchaftliche Richter in dieſem Falle 
de regula die 
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SuBjectis Hat, und es alſo mit ſeiner al⸗ 


: 50° gemeinen Dbliegenheit;der@si eit des 
genen Refcripts enthaltener Borfcheift, 8 Obliegenheit, der@icherh 


ermoͤgens der Pflegbefohlenen, mög: 
lichſt zu proſpiciren, nicht wuͤrde beſtehen 

en, wenn ern ohne Noͤth und uͤber⸗ 
wiegende Gründe für den anderweiten 
theilder Eurandenfeine Wahl auf ein 
dergleichen mit Caſſenverwaltungen recis 
plirtes Subjectum richten wollte, ' Dies 
ſes war der Grund, warum Wir in Un⸗ 
era von Euch angefuͤhrten Refeript vont 
14: Jwauae cin der ».Schwarjenaufchen 
Bormundpnaftsfache, den Stadteänmes 
ver Öumpelshesmer für feinen ohne befone 
dere Eaution anneralichen Curatoremi 
paſſiren laſſen, zumalen Werdies Regens⸗ 
burg bekanntermaaßen eine Tepe Reichs 
ftadt ift, deren Caͤmmerey Sura” fisch 
ſchwerlich werden disputirt twErdes fine 
nen, und man es bier mit einem Ausiäne 
der zu thun gehabt, welcher eveniente 
cafu gewiß diflicilis excuflionis geweſen 
ſeyn wuͤrde. 


AInmwiſchen gehet Unſere gnaͤdigſte 
Willenoͤmehnung keineswege⸗ dahin, of⸗ 
fentliche und ſelbſt Unſere Caſſenbedienten 
vonBormundfchäften und Curatelen ga 
auszuſchließen, vielmehr ſoll es der vors 
mundſchaftlichen Gerichten unbenommen 
bleiben, auch ſolche Perſonen in Faͤllen 
wo entweder ſonſt gar keine taugliche Sub⸗ 
jecta zu haben ſind oder uͤberwiegende 
Gruͤnde des Beſten der Curanden ſolches 
zu erfordern ſcheinen, zu admittiren, in 
ſo ferne nur von ſelbigen eine beſondere 
dem Nexui hypothecæ tacitæ nicht un⸗ 
terworfene Caution beſchaft, oder aber 
nach Anleitung des Refcripts v 24. Jan, 
1758 und der damit übereinftimmenden 
Difpofitiondes Entwurfs zum Geſetzbuch 
P. 1.Seä.lll. Tit.Vl.Abſchn. M. 4. 123. 
und $. 124 ſolche Maaßregeln getroffen 
worden, daß der Curator von der Sub⸗ 


ſtanz des Vermögens der Pflegbefoptnen 


nichts in die Hände befomme, 


Dies ift alfo wornach Ihr Euch in ben 
Veranlaſſungs⸗ und fonfigen Fallen zir 
arhten wiſſen werdet und Wir finde, 


Berlin, den 23. Juny 1788, 
Auf Special: Befehl, * 


80 No, 
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Derordnungen von. 1768. Mo. 39. 40. 41. 
Declavation des Edicts wegen zu beloh 
Rettung der ertrunkenen Perfi | 
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onen. De Dato 


Berlin, den 24 Juny 1788. | 


iedeich Wilhelm König x. An: 

fern ꝛc. Ju dem unterm 13. Jenmer 
diefes Jahres erlaſſenen Publicando, und 
deſſen $. 4. iſt, nach Maßgabe des Edicts 
vom 15. Novembr. 1776 denenjenigen, 
welche ſich bey Rettung einer fuͤr ertrun⸗ 
ten, erfrohren, erſtickt oder erdroffelt ge⸗ 
haltenen Perſon thaͤtig beweiſen, weun 
das Leben dadurch gerettet mrd, eine 
Gratifisation von zo Mit. IM Entfter 
Hungsfall aber von ⸗ pie, aufs neue 
verheißen wordo · er 
a Nr jedoch nunmehro refofoiret 

haben, vorbemeldte Difpofitlon des Pu⸗ 
Bficonoi vom ı 3. Jenner c. dahin zu de⸗ 
esiriren, daß fernerhin die Gratification 
ingedachten Rettungsfällen nur auf reſp. 
5 Rihlr. und 2 Rthlr. 12 Gr. jedesmahl 
ftatt finden, in Abſicht der Chirurgorum 
68 Hingegen bey den ad $. 7 feſtgeſetzten 


No. XL, Circulare an ſammtliche Ca 
mer Deputationen egcl. Schlefien, wegen der Re 
j De Dato Berlin, den 3. Jul. 1788" 


Reiſen Se. Königl. Majeſtaͤt. 


riedrich Wilhelm Königie.ıc. Une 
fern ꝛc. Da Wir hoͤchſt Selbſt auf 
erftatteten Bericht Unſers Generaldirer 
etoriiin&naden zu refolviren geruhet Has 
den, daß fernerhin bey den Reifen Unfrer 
höchften Perfon auf jeden Wagen für die 
Suite Ein Referve:Pferd, und anf jeden 
Königl. Wagen, oder für die Prinzen, 
Zwey Referve: Pferde geftellet, diefe Ans 
Jahl von Neferve:Pferdein aber auf Feine 
Meife überfchritten, noch fonft unnoͤthige 
Pferde beftellet, oder zum Bedruck des 


doppelten Satz um ſo meht versieiben fol, 
weil zu vermuthen, daß, wenn die 

rurgi ſonſt ihre Pflicht chain, fie wohl ein 
ge Tage mit einem folajen Berunglücten 
Befehäftigung haben koͤnuen; So mas 
chen Wir Euch ſolches zu eurer Nachticht 
und Achtung in vorkommenden Fälle 
hierdurch bekannt, und Habt Ihr deshalb 
das weiter Erforderliche zu verfuͤgen. Sind 
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben 
Berlin, den 24. Yun. 1768. 


Auf Special Befehl. 


d. Blumenthal. v. Gaudi. v. Werder, 
v. Mauſchwitz · v. Schulenburg. 
Am ſammtliche Krieges · none « 
“ und Domaiien-Cam " 
mern auch Debutatio⸗ 
nen exel. Schleſſen. 


mern and Cam⸗ 
crve, Pferde bey den 


Landmanns Mißbtauch davon gemacht 
werden foll; ſo machen Wir Euch ſolches 
hierdurch zu eurer genauen Achtung bes 
kannt, und habt hr das Erforderliche des⸗ 
halb in vorkommenden Fällen zu verfuͤgen. 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. Go 
geben Berlin, den 3, Jul. 17 88. 


Auf Special Befehl 


6. Blumenthal. d. Gaudi. b. Hein 
d. Werder, v. Mauſchwil 


No.XLI.Eabinet®-Otdre wegen AAufhebung desbeih oles 
in Anſehung der zur Frankfurther Meſſe kommenden fremden Judch, 
edit Circulare an ämmtliche Cammern und Deputationen ercl. OO 


fien, vom ı5.$ul. DeDato Charlottenburg, 


ein lieber Etats: Minifter Freyh. von 
Merder. Ich habe aus Eurem Ber 


M 


richte vom geſtrigen Datum erſehen, daß erlegen muͤſſen, 


den 4. Zul. 1788» 


— ithero zur Frant⸗ 
der Leibzoll, welchen diezeith 3 Auen - 


urther Mefle gefommene feeinde Juden 
hei nicht eben viel mn 
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gen hat, und habe dahero, um die frem⸗ 
den Handelöleutediefer Nation denen eins 
ländifchen Schugjuden darunter gleich zu 
fegen, das deshalb eingefommene Gefuch 
der erftern zu accordiren refoloiret. Sol 
chemnach überlaffe ich Euch die weitere 


Verordnungen von 1738. No. 42, 
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Berfügung bes Nöthigen und bin Eur 
wohlaffectionirter König 
Eharfottenburg, den 
4.Jul.1788. FSriedr. Wilhelm, 
An den Etats: Miniſter 
Freyh. v. Werder, 


Ad No. XLE 


riedeich Wilhelm König xc. Un⸗ 
F ſern ꝛc. Da Wir Hoͤchſt Selbſt auf 
Anſuchen einiger fremden Handelsjuden 
und darüber von Unferm combinirten Ge⸗ 
neralfabrifen: und Commercial: auch Acs 
eife: und Zoll Departement erftatteten Be: 
richt allergnaͤdigſt verordnet und befohlen 


en: 
Daß die "ausländifchen jüdifchen 
Handelsleute, wenn felbige von und 
zu den Meffen in Frankfurth an der 
Oder reiſen, gleich den einländifchen 


Schusjuden von dem bisherigenLeib⸗ 

soll befreyet bleiben follen; J 
fo fügen Wir Euch ſolches hierdurch zu 
eurer Nachricht und Achtung zu wiſſen, 
und habt Ihr dieſe Unſre Hoͤchſte Entſchlie⸗ 
ßung oͤffentlich bekannt zu machen. Sind 
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben 
Berlin den 15. Zuly 1786. 


Auf Special Befehl. 


v. Blumenthal. v. Gaudi, v. Heinitz. 
v. Werder. 


No. XLII. Refeript an das Cammer⸗Gericht wegen der 
Departements⸗ Vertheilung beym Juſtitz⸗ Miniſterio. De Dato 
Berlin, den 10. July 1708. 


an Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
‚beim, König von Preuffen ic. ıc. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. MWürdis. 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochs 
gelahrte Käthe, Liebe Gerreue! Wir 
machen Euch hiermit in Gnaden befannt, 
daß Wir Unfern bisherigen Geheimen 
Ober⸗Finanzrath Johann Epriftoph von 
Woͤllner in Betracht feiner Uns Aller: 
hoͤchſtſelbſt beypohnender und bey Ihm 
bemerkter perſoͤnlicher Verdienſte und 
ruͤhmlicher Eigenſchaften zu Unſerm wuͤrk⸗ 
lich Geheimen Etats» und Juſtitzminiſtre 
allergnädigft ernannt und beftellr, aud) 
demſelben das geſammte Geiſiliche Luther 
riſche Departement in eben der Maafe 
und Umfang, wie folches bisher Linfer 
Etatöminifter Freyherr von Zedlitz zu res 
ſpiciren gehabt, beyzulegen in Gnaden re 
ſolviret haben. Letzterm iſt dagegen das 
ſyecielle Juſtitzdepartement von dᷣommern, 
Magdeburg und Halberſtadt hinwiederum 
conferirt, Unſerm Etatsminiſter Freyh. 
von der Reck aber das Ober⸗Tribunals 


Praͤſidium, wovon Wir Unſern, bey ſei⸗ 
nen kraͤnklichen Umſtaͤnden Erleichterung 
derdienenden, Etatsminiſter Freyherrũ 
von Doͤrnberg zu diſpenſiren geruhet, 
ſtatt ſeiner uͤbertragen worden. Ihr 
werdet alſo nach dieſer anderweiten Des 
partements⸗Vertheilung und der Ver⸗ 
ſchiedenheit derer davon reſortirenden Ans 
gelegenheiten, nicht nur Euch Eures 


Orts in vorkommenden Fällen zu achten 


wiſſen, fondern auch folches geſammten 
unter Euch ftehenden Juſtitz⸗ und Geifts 
lichen Collegiis, Stiftern, Univerfitäten 
und afademifchen Gymnaſien, auch fons 
figen Behörden zu ihrer gleichmäßigen 
Direction gewöhnlicher Artnach nicht une 
eröffnet laſſen. Denn hieran gefchiehet - 
Unfer Wille und find Euch mit Gnaden 
gewogen. Gegeben Berlin, den zo, July 
1788. 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigften 


v. Earmer, 


Sb 2 No. 
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‚No. XLIN.Refeript an das Cammer-Gericht, nebi Bey 
[age wegen Der uſtiz⸗ Aufſicht über die hiefige Ritterſchafts⸗ oder 
Nygypotheken · Regiſtratur. De Dato Berlin, den 14. July 1788. 


er Gottes Gnaden Sriedrich Wil: det, auch Fein Privatus mit ungebühtr 
helm, König von Preuſſen ꝛtc. ꝛc. lichen Sportul⸗ Exaetionen bedrucket 
unſern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdi⸗ werde. 

ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochge · Was beſonders die, jur Beurthei⸗ 
lahrte Rärhe, Liebe Getreue! Was Wir fung und Vertretung der - Mitglieder 
dato an Directores und Aſſeſſores der der Hypothekenregiſtratur gehörige Ein: 
diegen Ritterſchaftst egiſtr atut nach Ver⸗ traguůng und Loͤſchungsgeſuche betrift, da 
leſung Eures, Uns nebſt ſeinen Beylagen müuͤſſet Ihr im Befolg der indem Accluſo 
unter dem 17. April c. behaͤndigten gebor» enthaltenen Aeußerung die Jntereffenten 
ſamſten Bericht abgehen laffen, und in mic folchen unmittelbar an ermeldte Res 
Abſchrift hiebey kommt, wird Euchzeigen, giſtratur verweifen, mo aber in Fällen 
weichergeſtalt nunmehro Die Euch zukom⸗ dieſer Art, ob periculum in mora oder 
mende Juſtitz · Auflicht über Die Hopothe · fonft ex olficio etwas bey dem Hopothes 
fen-Regiftratur auffer weiterer Conteſta⸗ kenbuch zu verlaſſen, oder die Einzies 
tion gefegt worden. Mir wollen dem⸗ Hung von Nachrichten daraus erforderlich 
nach und Befehlen Euch hiermit in Öna» if, fo einem Privarinterefienten nicht über: 
den, Daß Ihr dieſe Euhdenuo ausdrüc® laſſen werden Fann,dergleichen Angelegen- 
lich per modum delegationis bengelegte heiten zu Vermeidung aller Eollifionen 
Aufficht mit gehöriger Aufmerkfamkeit einem eurer höhern Subalternen jur Be 
und Genauigkeit, zugleich aber auch mit forgung auftragen. Sind Euch mit 
der erforderlichen Ruͤckſicht auf die Lan G5naden gewogen. Gegeben Berlin, 
deöverfaffung und Privilegia Unferer 96 den 14. July 1788. 

treuen Stände führen, und folche beſon⸗ ER 
das dahin richten follet, daß die einges Auf Sr, Koͤnigl. Maiefät allergnaͤdigſten 
führte und vorgeſchtiebene Ordnung in Special: Befehl. 

den Gefchäften beobachtet, durch Abwei⸗ 

chung davon oder durch geſetzwidrige Be⸗ 

Handlung niemand beſchweret oder gefähre v. Zedlitz. v. Doͤrnberg. v. Woͤllner. 


Ad No. XLIN. 
riedrich Wilbelm Königre.:c, Uns die Aufrichtung einer abſonderlichen 
fern etc. Eure fabdato den 2.m.p. erin⸗ Regiſtratur injedem Creyſe, imgleis 

nerte Deducrion vom 14. Decembr. pr. iſt chen auch eines beſondernLandbuchs 
zu ſeiner Zeit eingereicht, und Uns dars frengelaffen worden. 
aus vorgetragen worden, was maſſen als dem Jahre 1773. Unfere£arts 
les, was in diejem fo meitläuftig als hin — —— nicht des Reſcripten 
und wieder mit ungebührlicher Heftigkeit fondern des Corre ſpondenz⸗ Stie 
von Seiten des Concipienten abgefaßten gegen die Rinerſchafts· Regiſttalur 
Scripto, zur Behauptung einer vermein⸗ Bedient haben. 


ten gaͤnzlichen Unabhängigkeit der Rit—⸗ 
te haftsregiftratur von Unfern Landes⸗ Nun aber kann 
Auftigcollegiis Hiefiger Provinz an» und ad ı)ausdenen desfalls allegirten pri 


ausgeführt werden wollen, darauf hin vilegiis nur fo viel daß nemlich in der 
auslaͤuft, daß Mar die Führung und Direction 
1) in der Aſſecuration vom 30. Juny des Hypothekenbuchs — — 
1717 den Staͤnden zur Haltung als eine Species jurisdil ne a 
einerrichtigen Surceßionsordnung, Iuntariae nach allgemeinen 9 
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fen, und nach der Berfaflung ans 
derer Provinzien, dem Landesherrn 
und den von ihmniedergefeßten Col. 
legiis competirt, Unſern Ständen 
bengelegt worden, dieſe ihre Hypo⸗ 
theken⸗ Regiſtratur unter unmittel⸗ 
barer Landesherrlichen Approbation 
einzurichten, befugt geweſen, und 
daß in dieſer Einrichtung Yon Un⸗ 


I fern Landescollegiis Feine eigens 3 


mächtige Beränderung vorgenom⸗ 
men werden dürfe; 


gefolgert, keinesweges aber daraus her * 


geleitet werden, daß von der allges 
meinen Aufjicht, welche dem Lanz 


des⸗ Zuftigcollegio der Provinz im 

ber Rechts: . 
pflege und über fänirliche darzu vore 

handene Behörden in ihren Depar⸗ 


regula über alle Arten 


sement zukommt, die Hypotheken⸗ 
Regiftratur allein erimiret ſeyn 
follen; 


indem eine fo ftarke Abweichung von den 


eriten Grundfägen einer fo regelmäßigen 
kandes⸗ und Juſtitzverfaſſung in dem Pris 
dilegio nothwendig ganz. beftimmt hätte 
erimiret werden müffen, mern es tylrßs 
lich der Wille des Landesherrn gewefen 
Ware, dergleichen zu fatuiren, und das 
don einer richtigen und zuverläßigen Bes 
arbeitung des Hypothekenweſens abhan: 
gende Wohl und Weh der Guthsbeſitzer, 
ſo wie die Sicherheit des Publici, fo ganz 
ohne Aufficht und Eontrolle, Männern 
zu überlaffen, die den größten Theil des 
Jahres von hier abweſend — durch ans 
dermweite Amts⸗ 
diſtrahirt — nicht immer mit den erfor« 
derlichen Rechtskenntniſſen verſehen, und 
daher auf dem fidem und die £egalität 
des Hypotheken: Buchführers faft ganz 
allein zu vepoficen gendthiget find, 


So wenig alfo dorftehendem nach, 
bie behauptete gänzliche Unabhängigkeit 
der Nitterfchaftäregiftratur von dem £ans 
des Juftigcollegio der Provinz inden Pri⸗ 
vilegiis gegruͤndet iſt, eben ſo wenig 


ad 2) vermag ſolche durch die vorge⸗ 
ſchuͤtzte Obfervanz ante 1773 fun⸗ 
dirt werden Denn die von euch ſelbſt 
producirte Beläge zeigen daß Unſer 


Verordnungen von 1738. No, 43. 
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Eammergericht, befonders in den 
* älteren Zeiten, und gleich nach Ers 
richtung der Regiftratur fih gegen 
dieſe des Eorrefpondenzftyls keines⸗ 
weges bedient, vielmehr in dergleis 
chen Angelegenheiten an die Lands 
ſchaft, welcher man die Ritterſchafts⸗ 
Regiſtratur ſubordinirt zu ſeyn an⸗ 
nahm, geſchrieben hat. Nachdem 
aber die Churmaͤrkiſche Landſchaft 
bey mehreren Gelegenheiten ſelbſt 
erklaͤret hatte, daß beſagte Regiſtra⸗ 
tur von ihr nicht reſortire, und mit 
ihr in keiner Verbindung ſtehe, mit⸗ 
hin die Correſpondenz auf dieſem 
Wege nicht forrgefegt werden konn. 
te, fo blieb Unſerm Eammergericht 
nichts weiter übrig, als-feine Wer 


— 


anvertrauten Juſtitz⸗Aufſicht unmit⸗ 
telbar an die Ritterſchafts · Regiſtra⸗ 
tur in derjenigen Schreibart zu rich⸗ 
ten, zu welcher daſſelbe ſonder allen 
Zweifel gegen alle uͤbrige dieſer Ju⸗ 
ſtitz⸗ Aufſicht untergebene Behörden 
in der Provinz berechtiget ift, 


. 


Wiewohl ihr euch nun hieraus hin⸗ 
länglich uͤberzeugt finden follet, was Ges 
ftalt Unſer Cammergericht bey feiner auf 
die Natur der Sache und die Principig 
der allgemeinen Zuftigverfaffung gegrüns 
beten Befugniß Refcripte an die Hypo⸗ 
theken Regiſtratur zu erlaſſen, im Wege 
Rechtens allerdings zu ſchuͤtzen ſeyn wuͤr⸗ 
de; So ſind Wir jedennoch gnaͤdigſt nicht 
abgeneigt, auch irrig von den Privilegiis 
Unſerergetreuen Staͤnde vorgefaßten Mei. 
nungen, zur Beruhigung der Gemuͤther 
in tantum nachzuſehen, als es ohne Kräns 


kung Unſerer Hoͤchſteigenen Landesherrli⸗ 


chen Rechte und ohne Derangement der 
Grundſaͤtze und des Ganges der Geſchaͤfte 
geſchehen kann, und haben dem zufolge 
beſchloſſen, die Aufſicht uͤber die Hypo⸗ 
theken⸗Regiſtratur Unſerm Cammer:&es 
richt Durch einen beſondern und ausdruͤck⸗ 
lichen Auftrag dergeftalt zu delegiren, daß 
daffelbe, wenn irgends noch feine eigentlis 
che Befugniß dazu bezweifelt werden koͤn⸗ 
te, wenigſtens vermöge fothaner ausdruͤck⸗ 
lichen Delegation dieſe Aufſicht fuͤhren, 
und die dahin einſchlagende Verfuͤgungen 

Hh 3 | in 


fügungen, nach der ihm allgemein _ 


- 
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zu erlaffen authorifiret ſeyn (ol; bey wel⸗ 
cher Einleitung ihr euch denn, in meh⸗ 
vern Betracht oftgedachte Aufficht Unſerm 


Auftigdepartement felöft von euch wahr: fi 


ſcheinlich micht wird ſtreitig gemacht, noch 
dieſem, feiner Verfaſſuͤng und anderwei⸗ 
tigen Berhaͤltniſſen nach, ſich damit un⸗ 
mittelbar abzugeben angemuthet werden 
wollen, um ſo 
werdet, als auch ſchon die 
getroffen, daß Eintragungd- oder Loͤ⸗ 
fehungsgefuche, ſo zur Beurtheilung und 
Vertretung der Mitglieder der Hypothe ⸗ 
ken⸗ Regiſtratur gehören, ihnen nicht von 


veroidnungen von 1788. No. 44: 


eher zu beruhigen willen — 
Verfuͤgung 


W 
den Collegiis per modam mandati ji 
gefertiget; fondern daſelbſt unmittelbar 
von den Jntereſſenten angebracht werden 
ollen. Sind rc. Gegeben Berlin, den 
14. July 2788. 

Auf Sr. Kdnigl. Majeftät allergnäbigften 
„Special: Befehl, 


* 9, Zedlig. v. Doͤrnberg. 0. Woͤllner. 


An die Directored und 
Affeffores der hieſigen 
Kirterichafts » Regi⸗ 

“ ftratur. — 


No XLIV.Publicandum wegen der zum freven Gewerbe 


erklärten Zucker⸗Raffinerien. De Dato Berlin, 


De Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen 
ũnſer allergnaͤdigſter Herr, Dur 
Die Cabinets ⸗ Ordre vom sten dieſes zu 
billiger Verminderung der hohen Zucker⸗ 
Pteiſe, die Zuckerbaͤckerey in denen ge⸗ 
ſchloſſenen Städten, für ein freyes Ge⸗ 
fverbe erfläret, und jedem, der ſolche au 
eigene Koften Übernehmen will, diefelde 
ohne Conceßion verftattet, und zugleich 
befohlen haben, daß denen Ausländern, 
twelche fich des Endes im Lande etabliren 
wollen, die gewöhnlichen Eoloniftens 
Wohlthaten verfprochen und gereicht 
tverden follen; fo wird folches hiermit df- 
fentlich bekannt gemacht, mit dem Bes 
merfen tie dergleichen Eleinen Zucker 
Baͤckern alled dasjenige zu ftatten kom⸗ 
men foll, mas denen geöffern Zucker⸗ 
Kaffinadeurs bemilliget ift, und noch bes 
williget werden follte Dagegen darf 
Fein einländifcher Zuckerbaͤcker, mit frem⸗ 
den raffınirten Zucker um auswärtigen 
Debit handeln, imgleichen ift ihnen nicht 
erlaubt, fremden Syrop oder Lumpen⸗ 
Zucerzuführen, Auch muß der Zuders 
Fabrikant ſich den gefegmäßigen Accifes 
Abgaben, ſowohl vom rohen Zucker ald 
fonjtigen Marerialien unterwerfen, wo⸗ 


ch tarion feines raffinirten Zuckers, 


den 14. Jul 1788 


‚gegen ihm aber nach befcheinigter Erpors 
die feſt⸗ 
geſetzte Bonification angedeyhen ſoll 
Uebrigens iſt zwar jedem Zucterfabrifans 
ten der uneingefchränfte Debit feines Fa⸗ 
beitais in allen Koͤnigl. Provin en etlaubt, 


f inwiſchen ſoll derjelbe feines Rechts jur 


Fabrikation verluftig gehen, fo bald ee 
auf irgend eine Defraudation betroffen : 
wird, E8 verftehet ſich dabey von ſelbſt, 
daß die Zuckerbaͤcker ſich nur in denen mit 
Aceiſeaͤmtern und Officianten gehdrig be⸗ 
ſetzten geöffern Städten etabliren tdanen, 
und hat ein jedet dergleichen Zucker äder 
ſich an die der. zu feiner Erablirung 94 
wählten Provinz porgefegten Krieg 
und Domainen-Eammer zu wenden und 
von derſelben die dewodhnlichenẽ * 
Wohlthaten zu erwarten, auch nach allet 
Möglichkeit ſich der Steintoplenfeuerund 
zur Fabrication zu dedienen. Perl 
den 14. July 1788 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special⸗ Befehl. 


v. Blumenthal. v. Gaudi. 9. Heinitz 
v. Werder. * 


No. 





1788. No, 4; ! 


em Collegiüs per modenna; 
tfertiget; fordern Dad un 
von den Jntereſſenten ungiafrr 
ollen. Sind oc, Gecade 
14 Yulg 1788, 


Auf Ce Rdn Rad 


Eperil:dei, 
d. Zeolit, d Did i 


An die Dina nh 
Arieifred beai 
Kırrerihpaftd dig 


* ram, 


unse 
5 NE 


gegen ıhm and ' 
tation —— 
geſehtt * 

—— 
ten 

— 
innen WED 9: 


— — — 
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No. XLV. Declaration über-einige Puncte des Wechſel⸗ 


Rechts. Nebſt Begleitungs Reſcript an das Cammer⸗Gericht 


vom 21. July. De BDato Berlin, den 14. Zuly 1788. 


Sir Königliche Majeftät von Preuf: 
fen:e.:c. Unſer allergnaͤdigſter Herr, 
haben Hoͤchſtſelbſt mißfaͤlig wahrgenom. 
men, daß unter dem Vorwand erlaubter 
Wechfelgefchäfte,noch immerfort mannig» 
faltige Betrügerepen und mucherliche Be: 
günftigungen verübt, dadurch aber viele 
ininderjährige, unter väterlicher Gewalt 
ſtehende, auch Frauens und andere-ber 
Rechte unkundige Perſonen von argfiftie 
gen und getwinniüchtigen Leiten groͤblich 
berückt und um das Ihrige gebracht 
werdeihn ‘> A 

O6 nun gleich folche unerlaubte und 

rügerifche Handlungen bereits durch 
wiederholte Geſetze bey den ſchaͤrfſten 
Strafen unterfagt worden, fo haben Bens 
noch diejenigen, welche ein Gewerbe das 
mit treiben, inden Vorschriften der bishe⸗ 
rigen Wechfelordnung feldft, iind der dar⸗ 
“über ergätigenen Deelaratiodnen, Schlupfs 


winkel aufgefucht, in welchen fie fich vor 


ber richterlichen Unterſuchung und geſetz⸗ 
mäßigen Ahndung bergen Fönnten, 

Um alfo diefe vermeintliche Schuß: 
wehten dem Wucher und Berrug gen 
lich zu entziehen, und dein daraus in der 
bürgerlichen Gefellichsft- entftehenden 
Uebel möglichft vorzubeugen, haben Se. 
Koͤnigl. Majeftät refotvirt, jene bisher fd 
vielfältig gemißbrauchte Vorſchriften 
durch die gegenwärtige Declaration nds 
ber zu beftimmen, und wo es nöthig abs 
juandern, 


Zuförderft behalten Alterhöchfidiefel: 
en ſich zwar vor, die Claſſe derjenigen 
Einwohner des Staats, welche Wechfel 
ausftellen, und ſich wechſelmaͤßig vers 
pflichten koͤnnen, in dem künftig zu pu⸗ 
Blicirenden allgemeinen Geſetzbuche mehr, 
als in der Wechſelordnung vom 30, Jan, 
1751 gefchehen ift, einzuſchraͤnken; und 
foll e8, bis dahin, bey den Vorſchriften 
gedachter Wechſelordnung annoch ſein 
Bewenden haben. 
Doch ſollen, von Zeit der Publi⸗ 
cation gegenwaͤrtiger Verordnung an, 


Srauensperfonen, welche hicht etwa, es 
fey für ſich allein, oder in Geſellſchaft 
mit ihren Ehemaͤnnern, oder anderen, 
kundbare Handlung, oder ein andres von 
den unten, Art. V. beſtimmen Gewer⸗ 

weißen, Wechſel auszuſtellen, und 
ſich wechſe lmaͤßig zu verpflichten nicht fer⸗ 
ner fähig ſeyn; vielmehr ſollen alle Ders 
gleichen, nach diefer Zeit, von ſolchen 
Frauensperſonen in Wechlelform ausge⸗ 
ſtellten Inſtrumente, ſowohl in An ſehung 
ber Art des Prozeſſes und der Erecution, 
als in Anfehung der übrigen rechtlichen 
Würfungen, für bloße Schuldfcheme an 
geſehen werden. 

i 


Die in den Art. IL. der Wechfelord⸗ 
Nung enthaltene Difpofition, daß gegen 
einen noch minderjährigen Wechfel-Aus: 
fteller, der fein wahres Alter verſchwiegen 
oder verleugnet hat, nach Wechſelrecht 
verfahren werden folle, wich, wegen der - 
Damit getriebnen größen Mißbraͤuche, in 
Anfehung aller derjenigen, welche weder 
kundbare Handlung, oder king derer 
Art. V, benannten Gewerbe treiben, noch 
veniam &tatis erfangt haben, hiermit 
gänzlich aufgehoben; und dagegen feſt⸗ 
geſetzt: 


1) daß der Vormund, was Maaßen der 
Wechſel⸗Ausſteller fich für volljährig, 
oder für einen folchen, det nicht mehr 
‚ Unter värerlicher Gewalt ſtehe, ausges 
Geben, und dieſe Angabe wohl gar end» 
lich beſtaͤrkt habe, den Wechſel Inha⸗ 
ber bey Schuldnern, welche Landes⸗ 
Einwohner ſind, gegen den Verluſt 
feines Rechts Niemals Ihügen ; 
vielmehr 
-®) felbft in den durch die Gefege näher 
“beftimmten Fällen, mo ein an derglel⸗ 
"chen Perſonen gegebenes Darlehit, 
durch die wuͤrklich gefchehene Verwen. 
bung in ihren Mugen, unter gefviffen 
Umftänden gültig wird, dem Wed): 
" fel- Inhaber zwar feine Rechte gegen 
den Auoſteller vorbehaltehbleiben ; > 
eh 


z15r 


bey aber meber mwechfelmäßiges Ver⸗ 
fahren, noch dergleichen Erecution 
ftatt finden ſoll. 
Es iſt daher | 
3) die Pflicht eines jeden, welcher ein 
Darlehn oder andern Vorſchuß auf 
Wechſel machen will, wenn die Pers 
fon und Qualität des ſich angebenden 
Schuldners ihm nicht mit hinlänglicher 
Zuverläßigkeit bekannt find, fich dar⸗ 
nach genau zu erkundigen, und durch 
unverdächtige Tauffcheine, oder durch 
das Zeugniß glaubmürdiger Perfonen 
fich zu verfichern: daß der Schuldner 
und Mechfel : Ausfteller unter diejeni⸗ 
gen Perſonen nicht gehoͤre, mit wel⸗ 
chen, ohne daͤterliche oder vormunds 
fchaftliche Genehmigung, fein gültiger 


Vertrag geichloffen werden fann. 


4) Wird ein Gläubiger, dieſer ange⸗ 
iwendeten Vorſicht ohnerachtet, den⸗ 
noch von einem ſolchen unfähigen 
Wechſel⸗Aus ſteller Hintergangen, und 
fich mit ihm einzulaffen verleitet, fo 
fol zwar auch alsdenn, nach der all» 
gemeinen Vorſchrift No. 1 & 2. fein 
wWechſelprozeß ftatt finden; es bleibt 
aber dem Gläubiger nichtnur die Auss 
führung im ordinairen Prozeß, daß 
derchuldner fich betrüglichermeife für 
volljährig, oder für einen folchen, dev 
nicht mehe unter vwäterlicher Gemalt 
ftehe, ausgegeben; fondern auch der 
Regreß an diejenigen, welche fich der 
Theilnahme an einer folchen betruͤgli⸗ 
chen Verleitung fehuldig gemacht has 
ben, vorbehalten. Wer hingegen 


3) ohne Anwendung der gefegmäßigen 
Vorſichtsregeln mir einem dergleichen 
unfähigen Wechfel- Ausfteller fich eine 
gelaffen hat, der foll mit der Ausflucht, 
daß dieſer ſich betruͤglicherweiſe für faͤ⸗ 
hig ausgegeben habe, auch im ordinai⸗ 
ren Prozeſſe nicht gehört, fondern ihm 
nur in fofern, als die Berwendung ded 
gegebenen in den Mugen des Schuld» 
ner von ihm nachgemiefen werden 
Fann, der Borfchrift fub No. 2. ges 
mäß, zu feiner Wiederbegahlung vera 
holfen werden. 

6) Wer miffentlich mit dergleichen une 
fähigen Perfonen Wechſelgeſchaͤfte varı 
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genommen hat, der fol dafür, nad 
den deshalb unterm 7. Det. 1749und 
font ergangenen Verordnungen bes 
fteaft, auch fein Name, als eines Wu⸗ 
cherers, durch Anſchlag an gewoͤhnlicher 
Gerichtsſtelle, oder auf der Boͤtſe, 
oder durch die öffentlichen Nachrichten, 
zur Warnung des Publici bekannt ges 
macht, und ihm alles fernere Wechſel⸗ 
verkehr, bey Strafe der Nullitaͤt, derge⸗ 
ſtalt, daß alle an ihn ausgeſtellte, oder 
ſonſi an ihn gelangte Wechfel, in feinen 
‚Händen nur ald Schuldſcheine gelten 
follen, unterfagt werden. 


Wird au 


7) der Wechſel⸗Glaͤubiger biefergehabs 


ten Wiffenfchaft zwar nicht überführt; 
es ergiebt fich jedoch ben der Unterſu⸗ 
hung, daß er, der Vorſchrift ſub 
No. 3. jumiber, die erforderliche Muhr; 
fich von der Qualität des Schuldners 
zu verfichern, nicht angeiendet habt, 
fo foll er das eritemal, nach Verhaͤlt⸗ 
niß der ihm zur Laft bleibenden Nach⸗ 
laͤßigkeit, mit nachdrucklichet Geld⸗ 
oder Gefangniß ⸗Strafe angefeher, und 
diefe Strafe in jeden Wiederholungs · 
fall verdoppelt, auch nach Beſchaffen⸗ 
heit der Umſtaͤnde derfelbe, wegen 
des durch dergleichen Wiederholung 


ſich ‚ugegogenen dringenden Vetdachu 


einer vorfeglichen Ueberttetung der 
Geſetze, für unfähig, Wechſchegu 
zu erwerben und auszuüben, erklaͤtt 
werden. 


Uebrigens ſoll 


8) alles dasjenige, mas In diefem Ars 
ae wegen ber Ausflucht, daß 
minderahriger oder noch unter väter : 
cher Gewalt ſtehender Schuldner bie . 
feine Unfähigkeit verfchriegen, — 
wohl gar eyptich abgeleugnet hab 
ordnet ift, nicht blos dep Wechſe 
ſondern auch bey Schuid · Verſchi 


bungen, und andern Eontracten, MD 


Bor 

e von folchen Perlonen, na 

Dh der Gefege, nicht gulig — 

fen werden koͤnnen, fo weit es an 
tur des Geſchaͤftes erlaubt an 


dung finden | 1. 
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III. 


Die Vorſchrift der Declaration vom 
doten May 1758, 
nach welcher der Ausſteller eines auf 
Ordre lautenden Wechſels, die gegen 
den erſten Inhaber ihm zuſtehenden 
Einwendungen einem Dritten, mels 
chem der Wechſel verkauft, oder fonft 
abgetreten worden, nicht entgegen 
ſetzen kann, 


foll kuͤnftig nur bey Wechſel gelten, ivels 
che von Kaufleuten, oder ſolchen Perfo: 
nen ausgeftellt worden, die eins von den 
Art: V, beitimmten Gewerben treiben, 
Andre Wechfel-Aursfteller Hingegen,jotfen, 
wenn gleich der Wechfel auf Ordre fau: 
tet, Der ihnen gegen den eriten Glaͤubiger 
zufommenden Erceptionen, in Anſehung 
eines Dritten, keines weges verluſtig ſeyn; 
vielmehr ſoll die Diſpoſition der gemeinen 
Rechte, nach welcher derjenige, der in 
die Ceſſion ſeiner Schuld an einen Dritten 
ohne Vorbehat willigt, dem Ceſſionario 
bie gegen den Cedenten ſtatt findenden 
Einwendungen nicht mehr entgegen fegen 
kann, auf Wechfel Ausftellungen, die 
don Perfonen, welche die Gefege nach 
Art. V. dazu nicht befonders authorifiren, 
oeſchehen find, nicht angeivender werden, 


IV, 


Wenn in einem Wechſel, welcher 
nicht von einem Kaufmann, oder einer 
andern, nach Art. V 
tenden Perjonausgeftellt iſt, der&mpfang 
der Valuta nur in IRaoren , Effecten, 
durch Berechnung, oder Gegenwechfel 
angegeben worden; Ingleichen, wenn die 

aluta zwar haar verfchrieben iſt, der 
Ausfteller jedoch fofort beſcheinigen kann, 
daß ſolche würklich nicht in baarem Gelde, 
fondern auf eine der vorgedachten Arten 
entrichtet ſey; fo foll aus einem folchen 
Inſtrument fein wechſelmaͤßiges Verfah⸗ 
ren ſtatt finden; ſondern die Sache ſoll 
im Wege des orden tlichen Prozeſſes rechte 
lich erörtert, auch dabey dasjenige Ges 
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ſchaͤfte, aus welchem die in dem Wechſel 
anerfannteZaplungs- Verbindlichkeit ents 
fanden ſeyn foll, als der eigentliche Kla⸗ 
gegrund angefehen, und nach Vorſchrift 
der Prozeß⸗Ordnung vollſtaͤndig ausge⸗ 
mittelt werden. 


V. 


Alles dorſtehende gilt nur von ſolchen 

chſel⸗Ausſtellern, die Feine kaufmaͤn 
niſche Geſchaͤfte treiben und für welche 
daher das Wechfelverkehr, nach feiner ' 
urjprünglichen Enrftehung und Abjiche, ' 
nicht beſtimmt iſt. In Anſehung der 
Kaufleute Hingegen, der Juden der licher: 2 
nehmer beträchtlicher Lieferungen, der 
Inhaber von Fabrifen, ‚und folcher Pro⸗ 
fefltoniften, meiche ihr Gewerbe nach Art 
einer Fabrike im Großen betreiben, hat 
es, wegen der von ihnen ausgeftellten ' 
Wechſel, bey den bisherigen gefeglichen ' 
Vorſchriften vor der Hand auch noch fer 


‚ ner fein Bewenden. 


Schließlich wiederholen und beſtͤi 
gen Seine Könige. Majeſtaͤt hierdurch, 
die wegen Bejträfung des Wuchers und 
Betrugs, fo mie überhaupt, alſo beſon⸗ 
ders in Wechfelgefchäften, bereits ergana 
genen Verordnungen, und befehlem 
Hoͤchſtdero Eandes-Fuftigcollegiig, ſo wie 
ſaͤmmtlichen Ober⸗ und Untergerichten, 
nicht nur dieſe Verordnungen gegen je⸗ 
dermann, welcher ſich ſolcher Vergehun⸗ 
gen ſchuldig macht, ohne die geringfte. 
Nachlicht oder Anfehen der Perfon ir 
Ausübung zu bringen, fordern jich auch 
nach dem Inhalt der gegenwärtigen Des 
clarstion, in Fünftig vorfonmenden Fala 
len, biszur Publication des allgenteinen 
Geſetzbuchs, pflic;tmäßig zu achten, 

Signatum Berlin, den 14, July 
1788, 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) 


v. Carmen 7 


RATE Ad 


2155 
ty Gottes Gnaden Friedrich Wil, 
helm, König von Preuſſen ꝛtc ꝛc. 
unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. Wuͤedi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochge⸗ 
lahrte Rathe, Liebe Getreue! Da Wir 
jur Berhütung und Abſtellung verichieder 
nher ben dem Wechſel Geſchaͤfte bisher eins 
geſchlichenen Nißbraͤuche, und veruͤbten 
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bit eine Bekanntmoachung his Fotrl 
15: 


Ueber die Mechfel» Sefchäfte mit Pat 
fonen welche weder Kaufmannſchaft 
hoch ein derſelben aͤhnliches Gewerbe 
treiben, ift unterm 14ten,Julii c, eine 
befondere Declaration ergangen, Hot 
deren Inhalt fich ein jeder, welchet der 


Betrügerepen, eine bejondere Declaras 
tion unterm 14, hujas zu erlaffen nöthig 
gefunden haben; So wird Euch ſolches 
hierneben zugefertiget, um Euch nicht 
nur ſelbſt mach deren Inhalt in allen fünf: 
tig vorfommenden Fällen auf das ges 
naueſte zu achten, fondern auch dieſelbe 
den fämmtlichen unter Euch ftehenden 
Oprigkeiten, Magifträten und Gerichten 
gehörig zu publiciren, auch in den Zei: 
ungs und Intelligeny Blättern der Pros 


gleichen Geſchaͤfte vornehnten will, forge 
fältig zu unterrichten hat, 
einruͤcken zu laffen. Sind Euch mit Önds 
den gewogen.» Gegeben Berl, den 
zıften Zulii 1738. | 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt alferguäbiaften. 
Sperial: Befehl, 


d. Carmen, 
No. XLVI. Berxordnung in welchen Fällen und wie die 


Zinsherren zu den Kemiffionen an ihre Senfiten zu concurriren * 
haben. De Dato Berlin, den 18. July 178% 


De es bishero zweifelhaft geweſen, ob 
und in wie fern im Fuͤrſtenthum 
Minden, und den Grafſchaften Ravens⸗ 
berg, Tecklenburg und Lingen, die Zins⸗ 
herren den Colonis und andern baͤuerlichen 
Gutsbeſitzern bey ſolchen Ungluͤcksfaͤllen, 
wo ihnen an den oͤffentlichen und an den 
gutsherrlichen Abgaben Remiſſionen an⸗ 
gedeihen, gleichfalls an dem Zinfe einen 
Erlaß zu geben ſchuldig find; 

So haben Seine Königliche Maje⸗ 
flät, nachdem Hoͤchſt · Denenſelben hier⸗ 
über dad Generals Directorium und Ju⸗ 
ftig Departement umjtändlichen alleruns 
terthänigften Vortrag gethan, in billiger 
Ruͤckſicht darauf, daß von der eineh Seite 
durch Remiſſionen bey erlittenen Uns 
gluͤcksfaͤllen, der Unterthan wieder in 
‘den Stand geſetzet und erhalten werde, 
eben ſowohl dem Zinsherrn fein Cenfus; 
ald dem Staat die Öffentlichen Abgaben, 
und dem Gutäherrn die ihm gebührenden 
Präftationen fort zu leiften find; von der 
andern Seite aber der Zinsherr von ei 
nem Colono nid)t oleiche Bortheile wie 
der Staat und der Gutsherr ziehe, folge 


ich fein Intereſſe in Anſehung der Re⸗ 
miffionsfälle und Verhaͤltaiſſe verſchleden 
fen, allergnaͤdigſt zu reſolviten gerthet 
perördnen und- fegen demnach) hierdutch 
feſt: 

1 


Daß, wenn ein Colonat oder fonfti 
ges Zinsgut, worauf auffer den Landed» 
und Gutsherrlichen Praͤſtationen auch 
ein beſonderer Cenfus an einen. dritten 
Zindheren haftet, ein totaler Unglücks⸗ 
fall betrift, es alsdenn in Anſehung det 
ftatt findenden Remiſſion do iten 
des Zinndheren bey den Vorſchtiften bet 
gemeinen Rechte fein Bewenden behaltin 
ſoll. 


2. 

Wenn der Zins nicht auf dem Colo⸗ 
nat oder anderm baͤuerlichen Gute gr 
deſſen Zubehdrungen , fordern bloß au 
einem dazu nicht gehörigen vem , 
oder feinen Borfabren beſonders Dajıl 9 
brachten Grundſtuͤcke haftet, ſoll der au 
herr bey Ungluͤcksfaͤllen, welche dem 
jonat zuftoßen, überhaupt feinem 
ten zu feiner Remiſſion an dem 9 
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befonderen zum Eolonat nicht gehörenden 
— haftenden Zinſe verbunden 
eyn. 


3. 

Wenn aber auch der Zins auf dem 
ganzen Eolonat oder anderm bäuerlichen 
Gute untheilbar radicirt iſt, fo fol bey 
einem die Stätte oder dag Gut betroffe⸗ 
nen partialen Ungluͤcksfall, dennoch feine 
Remiſſion an Zinfe ftatt finden, fobald 
der Zinsherr nachweiſen kann, daß der 
Zins urfprünglich, und ben feinem erſten 
Entſtehen mit einem in das Gut gezahl⸗ 
ten Capital gekauft, oder ſtatt der Inte⸗ 
reſſen eines ſolchen unabloͤslich gegebenen 
Capitals dorbedungen worden. 


4. 
Bey andern Zinſen hingegen, die auf 
einem Colonat oder anderm bäuerlichen 
Gute untheilbar haften, findet, nach eis 
nem daſſelbe Gut betroffenen partialen 
Ungluͤcksfalle ein Erlaß zwar nicht in 
allen undjeden Fällen, wo eine Remiffion 
an den Öffentlichen Abgaben und an den 
gutäherrlichen Pröftationen zur Erhal: 
tung des Coloni gut oder nöthig gefun⸗ 
den wird, wohl aber alddann ftatt, wenn 
a) der Zinspflichtige durch Mißwachs, 
Hagelſchlag, Ueberſchwemmung und 
andere Unglücksfaͤlle, ſolchen Scha⸗ 
den leidet, daß er nicht ein volles Korn 
uͤber die Ausſaat gewinnt; 


No. XLVIT. Segiement, nach ſowohl 
und Memelſche Kaufleute, als auch die Pohiniſche 
und andere fremde Käufer, imgleichen die Brenz» Accife- 
Officianten bey dem Handel, Verfendung, 

rung des fremden Zuders zu achten haben. 


"Königebergifche 
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b) wenn derfelde alles Rinddieh durch 
eine Seuche verlieret; 
2 — ihm Haus und Hof gaͤnzlich, 
d) die Scheuer mit den eingefammleten 
Früchten vor dem Termin, in welchem 
der Zinspflichtige den Cenfum an den 
Binsheren abzuführen ſchuldig gewe⸗ 
ſen, abbrennet. 


5. 

In jedem dieſer Faͤlle ſoll der Zins⸗ 
herr jedoch nur ein Viertheil in Verhaͤlt⸗ 
niß gegen dasjenige, mas an den öffente - 
lichen und an den gutöherrlichen Laſten 
und Abgaben dem Berunglückten erlaſſen 
wird, folglich bey einjaͤhriger Kemiffion 
dieſer Praͤſtation nur den vierten Theil 
des jährlichen Zinsquanti einem ſolchen 
Eenfiten remittiren dürfen, 

Seine Königliche Majeſtaͤt Befehlen 
allergnadigft ſowohl Hoͤchſtdero Landes. 
Eollegiis als den Unter-Gerichten, Beam: 
ten und Zindherren im Fürftenehum Mins 
den und dazu gehörigen Öraffchaften, ſich 
in vorkommenden Faͤllen hiernach aller: 
unterthaͤnigſt zu achten. Signatum Bers 
lin, den 18. July 1798. 


Friedrich Wilhelm, 
(L.S.) 


Gr. v. Blumenthal, v. Carmer. v. Gaudi 
v. Heinitz. v. Werder. 


welchem ſich ſowohl die 


—— und eg und 
ranfvortirung und Erportis 
De Dato Berlin, 


den 22. July 1788. R 


De Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
Preuſſen ic, Unſer allergnaͤdigſter 

Herr fuͤr gut und noͤthig gefunden, ein ei⸗ 
genes Reglement, nach welchem ſich ſo⸗ 
wohl die Koͤnigsbergſche und Memelſche 
Kaufleute, als Pohlniſche und fremde 
ufer, imgleichen die Grenz» Accifes 
und Zollämter, und Officianten bey dem 
Handel, Verfendung, Tranfportirung 
und Erportation des fremden Zuckers zu 


achten Haben, entwerfen zu laffen, als 
wird hiermit verordnet und feftgefegt: 


I. Abſchnitt. 


orſchrift für die mit fremden Zucker 
— einlaͤndiſche Kaufleute. 


rt 
Wenn fremde Zucker zum Eingange 
declariret werden, welches jedesmal mit 
Si 2 genauer 
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genauer Beſtimmung des Gewichts und 
der Qualität geſchehen foll, muͤſſen felbige 
die Ficentwänge paſſiren, und ber Acciſe⸗ 
Buchhalterey mittelſt der darüber ausge⸗ 


fertigten Eſtimations⸗Bogen, angezeiget 


* 


‚und von ihr in quali & quanto fofort in _ 


das offene Eonto desjenigen Großhaͤndlers 
getragen werden, der ſoiche zum auswaͤr · 
tigen Debit kommen laſſen, und muß 
derſelbe davon beym Eingange ſowohl 
den Zoll als die Handlungs» Acciſe gehoͤ⸗ 
rig entrichten. Nicht minder müͤſſen 
ſaͤmmtliche einkommende Zucker, auſſer 
denjenigen wenigen Faͤſſern, welche ein 
jeder Detailleur in feinem Haufe Haben 
ann, zu Memel in denen £icent: Pads 
häufern daſelbſt, in fo fern folche dazu 
groß genug find, in Königsberg aber, an 
dem von der Zucker Raffinerie dazu aude 
erfehenen Ort, gegen bad feftgefegte Laa⸗ 
gergeld, niedergeleget werdbem 


Wuͤrde legtere bie Ausmittelung ber 
dazu erforderlichen Räume bdecliniren, 
oder bie Sache ind weite ziehen, fo foll, 
bis dieferhalb andertweite Maahregeln ges 
troffen morden, bie Depofition der in 
dem Koͤnigsbergſchen Licent » Pachaufe 
nicht unter zu bringenden fremden Zuder 
zwar vor ber Hand noch in der Kaufleute 
eigenen Magazınen Statt haben, es find 
aber in dieſen alddann ganz befondere Be⸗ 
Hältniffe dajı einzuräumen, wo fie unter 
der Aufficht und dem Beſchluß und Sie 
gelder Accife Officianten verwahrlich auf 
behalten werden, dergeftalt, daß denen 
Eigenthümsrn, wenn foldje ‚gleich den 
zweyten Schlüffel zu dieſen Behältniffen 
führen, dennoch der Zugang zu denfelben 
ohne Zuzlehung der Offirianten durchaus 
benommen feyn muß» 


Sobald dergleichen Zucker ihre Ber 
ftimmung zur Erportation erhalten, muͤſ⸗ 
ſen ſelbige in Beyſeyn der Officianten, 
aus dem Depot verabfolget werden und 
ſodann abermals uͤber die Licentwaage ge⸗ 
hen. Die Collis, Faͤſſer ꝛc. worinn 
Zucker verpacket iſt, ſollen jodenn, um 
ſolche kenntlich zu machen, jederzeit mil 


drey nebeneinander ftehenden Nullen bes" 


zeichnet, auch das darin befindliche 
Netto: Gewicht ded Zuckers darauf ver» 
merkt werden, damit bey einer anzuſitl⸗ 
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lenden Reviſion die Quantität richtig be 
urtheilet werden Bann, dieſemnaͤchſt ſind 
die Collis ſogleich zuzuſchlagen, kreuz 
weiſe zu verſchnuͤren, zu plombiren und 
in Gegenwart der Beſucher zu verladen. 


§. 2 
Soll denen mit fremden Zuder en 
detail handelnden Kaufleuten erlaubt 
ſeyn, von jeder der gemöhnlichen 4 di8 5 
Gattungen fremden Broden Zuder ein 
Faß von 1000 bis 1200 Pfund, laut 
Meferipts vom ten Yulii 1786 in ihren 
Häufern zu halten, um damit den Detail 
Handel mit den Polen betreiben u 
vnnen. Denen Großhändlern und Com 
miſſionairs aber fiehet nur frey, von dem 
in Depot liegenden Zucer, einige Pro: 
ben» Hüthe bey fich zu haben, um ſolche 
den Käufern zeigen zu koͤnnen. Die nie 
drigfte Quantität, im melcher die De 
tailleurs den fremden Zucker verkaufen 
önnen, wird hiermit mindeftend auf eb 
nen halben Centner feftgefeßt; und da die 
Verſendung diefer einen Poſten auſſer 
Landes eben ſowohl als die der groͤßern 
ddaungsmaßig zu beſcheinigen iR; ſo 
muß der Kaufmann den jedegmaligen 
Verkauf und Berfendung einer Quantität 
Zucker, mit genauer Beſtiumung des 
Gewichts, Namens und Orts des Kal 
—* anzeigen, und daruͤber eine fehriftliche 
eclaration dem erpedirenden Zoll: lom⸗ 
bageamt mit Siſtirung des Kaͤufers eine 
reichen. 


« 3. . 
Weil man ſich auch wegen des wirl· 
lichen Berkaufs des Zuckers auſſerhalh 
Landes und beyzubtingenden Beſcheinb 
gung des Ausgangs uͤber die Grenje AU 
feine Weiſe an den fremben Käufer hal⸗ 
ten kann, indem beſondets die Juden ei⸗ 
nen folchen Ankauf öfters nur fimuliren, 
und nach ihrer Abfertigung den ZUC 
mit Eaffirung der erhaltenen —* 
nen im Lande abſetzen, folglich die Vor⸗ 
ſchrift in Anſehung der Erportationd®t 
feheinigung illuditen, ſo find die 
feute und Verſender ded Zuckers 
terdings verbumden, für die Dein 
fung der Erportations⸗ Attefle zu baten 
als weshaldb Die erforderlichen * 
heiss» Manfregeln zu nehmen Re ai 
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6. 4. — 

Die Beyſchaffung der Grenz⸗Aus⸗ 
gangsatteſte muß binnen 3 Monaten ge⸗ 
ſchehen, wenn ſolche nach Ablauf diefes 
Zeitraums nicht erfolgen , fo foll der auds 
gegangene Zucker als im Lande abgefegt, 
eonfiderivet und der Berfäufer ‚oder Ber 
fender angehalten werden, davon bie Ace 
‚eifegefälle zu Bezahlen. Da übrigens. ii 
dem Strafediet vom 26, März a. pr. dl 
bereits verordnet worden, wie die Kaufs 
leute, fo Defraudationen und Contres 


Bandes Handel fich zu Schulden kommen fü 


laſſen, beſtrafet werden follen, fo wird 
hierdurch ausdruͤcklich erfläret, daß die 
$. $. 27. 28 und ag. enthaltene Vor⸗ 
ſchriften, in Fällen, wenn Zucker heiin- 
lich zuruͤckbehalten oder damit ſonſtige Des 
fraudationen gemacht werden möchten, 
Pr eigentlich ihre Anwendung finden 
ollen. —— 


I. Abſchnitt. 


Wie ſich die Accife- und Zoll⸗ Offician 

ten. bey der Revifion des zum Aus 

gang declarirten Zuders, aud) in Ans 

ſehung der Berpafung und des Plom⸗ 

birens am Orte der Abfertigung 
zu verhalten haben. 


J. 1. 
Nuͤſſen die von der Kaufmannſchaft 
zur Ausfuhre declarirte Zucker von dem 
Licentwäger in Gegenwart der Licentbe⸗ 
ſucher genau nachgewogen werden, und 
damit Durch den Fleiß und Die Wachfams 
keit der zur Rebiſion diefer Zucker beftell- 
ten Officianten alle Unterfchleife verhütet 
werden mögen, fo müffen die Licentbefus 
her die Declarationen der Kaufleute mit 
dem Inhalt der Eollis forgfäftig vergleis 
chen und nachfehen, ob ſowohl die vers 
fihiedene Sorten von Zucker als deren Ge: 
wicht und die Anzahl der Collis mit der 
Angabe genau übereinfommen, 


$, 2 


Wenn foldergeftalt die Rebiſion ges 


ſchehen, follen die Reviforen Die Declaras’ 


tionen unterfchreiben, und diefelben dem 
Eontrolleur am Licent wieder juftellen, 
Es muͤſſen aber die 
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nad). erfdlgter Reviſion durchaus noch in 
Beyſeyn der Reviſoren wiederum verpackt, 
zugeſchlagen, mit einer Schnur, melde 
um dad Gefäß zweymol herumgeführet, 
und durch die Kante deffelben ——— 


‘werden foll, kreuzweife verfchnüret, 


dem Plombirer feſt und ficher verplombi⸗ 
ret, und wenn von letzterm die Anzahl 
der darauf angelegten Plomben mit auf 
der Declaration vermerkt worden, fofort 


‚dekladen werden. 


Auch haben die Officianten die Aus, 
uhrer des fremden Zuckers dahin zu in⸗ 
ſtruiren, daß fie Die Gefäße dergeftglfpers 
laden, daß folche mit Leichtigkeit unterfl 
‚het und uͤberzaͤhlt werden Finnen, * 
356 h 6. 3. 1233 
¶Die Thor» und Baumaͤmter ment, 
wenn dergleichen Zucker am Thor oder 
Daum ausgehet, die Collie gehörig 
überzäßfen, und die darauf Kefindlicye 
Plomben genau eraminiren, und wenn fie 
die Plomben underlegt, auch die Anzahl 
berfelden, und die der Collis mit der if 
den Erpeditionen enthaltenen Zahl über. 
einftimmend finden, deren richtigen Aus. 
gang auf.dem Begleitichein atteftiren, im 
Fall einer Unrichtigfeit aber, die Waaren 
anhalten und der Direcfion davon ſoſort 
Anzeige hun = wi: 


a Tr: a 
Sollten die Actiſe⸗ und Zollofficianten 
in Anfehung der ihnen in vorftehenden 
drey $. $. ertheilten Worfcheiften ihre 
Pflichten verlegen, und um ſchnoͤden Ge⸗ 
winnſtes, und Bortheild willen, oder auch 
aus Breundichaft und fonftigen Urſachen 
jemanden durch die Finger fehen, fo fol 
gegen diefelden ohne alle Nachficht verfah⸗ 
ven, und felbe nach Borfchrift der Edicte 
vom 1öten Dctoßer 1783 und aöten Mari 
tii 1787 beftrafet, Vernachlaͤßigungen 
aber durch Degradation, und dem Befins 
den nach Eaffation geahndet werden, 


Um aber. foldye vefto eher in Aufmerk⸗ 
famfeit und bey Erfüllung ihrer Pflicht zu 
erhalten, ſo iſt von Zeit zu Zeit von des 
nen gehörig plombirten Eollis ein Stuͤck 

ur Probe zu eröfnen, und wenn bey des 
ben Nachrebifion Unrichtigkeiten entdeckt 
werden, denen Officianten, welche dar⸗ 

Si3 an 
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an. Theil haben, diefertvegen fofort der 
Prozeß zu machen, - I 


Ul. Abſchnitt. 


| Vorſchriſt für die fremden Käufer 
und Ausführer des auslaͤndiſchen 
Zuckers. 7 


4§. 1. 
Der von dem Kaufmann oder Ver ⸗ 
fender auf dem Zoll- oder Plombageamt 
ſiſtirte auslaͤndiſche Kaͤufer, muß, wenn 
"er zupdrberft von dem gekauften Zucker die 
‘tarifinäßigen Zollgefaͤlle entrichtet hat, 
dasjenige Grenz: Zollamt, Über welches 
er den Zucker ausführen mil, ſo wie auch 
diein gerader Linie bis dahin belegene Ac⸗ 
ciſe · oder Zollaͤmter, welche er auf der Tour 
zu beruͤhren hat, namentlich anzeigen, und 
das expedirende Bureau muß alsdenn das 
zum Ausgange beftimmte Grenzamt und 
die bis dahin auf der Route belegene Ac⸗ 
cifeämter in dem Begleitſchein deutlich 


aufführen. 
| §. 2. 


Die zur Ausfuhre des Zuckers und 
Befcheinigung des Ausgangs beſtimmte 
Zollämter find folgende: 

1 An der Provinz Oſtpreußen. 
1) Das Grenz Zollamt Willenderg, 


b. In dem Departement der MWeft: 
preußifchen Provincialdirection zu 
Fordan. 


2) Das Grenz Zollamt Soldau. 

c. In der Litthauifchen Provinz. 
1) Das Grenz Zollamt Memel, 
2 2 ⸗ 


) Sjagmanten. 

3) : se  Gchmalleninden. 

) ⸗ ⸗ Schillenen. 

5) s Xecifeamt Schirwindt. 

6) ⸗ ⸗illkallen. 

7) : Bollamt Eydfuhnen. 

8) e Accifeamt Golldap, 

9) s Zollamt Woynaſſen. 

10) .Acciſeamt Margrabowa, ober 
Oletzko. 

1) 0 mE 

i2) ⸗ ⸗ Arys. 

13) ⸗ ⸗ Johannisburg. 

14) ⸗Biralla. 
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Auf andere ald die vorftehende Aus; 


gangs aͤmter find feine Declarationes an: 
zunehmen und Erpeditiones auszujtelen. 


& 3: r 
Wenn demnach der fremde Käufer 
eines von obbemeldeten Örenzäntern und 
die auf der Route bis dahin belegene 
Durchgangsbureaur declariret, und her⸗ 
nach feinen Abfertigungsſchein mit gehd⸗ 
riger Verplombirung der ausgehenden 
Zucker erhalten hat fo iſt derſelbe auch 
ſchuldig, die gerade Straße darauf einzu 
"halten, und von derfelben unter keinen 
Vorwande abzumeichen, widrigenfalls 
derjenige; der ſich mit dem Zucker aufeb 
nerandern, als der im Begleitſchein vor- 
Hefchriebenen Straße betreten laffen wär: 
de, anzuhalten, und zuſammt den Waat 
in das naͤchſte Aceiſeamt gebracht werden 
muß, woſelbſt wider ihn, als einen Con⸗ 
trebandıer, der Prozeß zu machen if, 


Es werden zu dem Ende alle Acciſe⸗ 
und Zolldediente, Greny, Zoll. Land⸗ 
und Poiteyausreuter, Amts Und Dorf 
ſchulzen hierdurch) befehliger, und zwar 
dieerftern, überall, die Schulen aber nut, 
in ihren Dörfern darauf zu pigiliven, um 
wider die Contravenienren ih der befagten 
Art zu verfahren, moben ſich Denunclans 
ten, fie ſeyn wer fie wollen, Dfficianten, 

Amts: Unterbedienten, Bürger, Bauer, 
Soldaten, oder irgend andern Standes 
fuͤr ihre Anzeige und EntdecfungdieHäffte 
der einfommenvden Strafe nach Vorſchrift 
des Strafedietd dom 2öften März vorle 
gen Jahres und deſſen 36jten $phi zu er⸗ 
freuen haben ſollen. 

4.4. 

Muß der Tranſporteur oder Ausfih · 
rer des Zuckers den Durchgang von de⸗ 
nen auf der Route gelegenen und im Be⸗ 
gleitſchein benannten Accifeämtern atteſti⸗ 
ven laſſen, und bey ſeiner Ankunft an den 
zum Ausgang beftimmten Grenjotten ſti⸗ 
ne Expeditiones vorzeigen, un 
allda zur Reviſion feiner Ladung = 
Ausgangsbefcyeinigung und Zur 
dung der Begleirfcheine abgeben. 

$. 5 

Sollte ſich irgend jem 

Exportation declarirten fremd 


nd mit dem jur 
en Dan 
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es fen während des Tranfports, oder auch 
fonft, ohne Hinlänglichen Grund und bey 
fahrbaren Wegen, auf Ab: und Schleich 
ivegen im Lande antreffen laffen, oder 
auch wohl gar einer frauduleufen Nieder, 
lage und Abfegung deffelben im Lande übers 
führet werden, fo foll derſelbe nach der im 
Erften Abſchnitt $. 4. gegenwärtigen Re⸗ 
Hlements enthaltenen Vorſchrift unaus⸗ 
bleiblich beſtrafet werden. 
§. 6; 

Damit auch denen Grenz Zollaͤmtern 
bie Reviſton der Zuefertcaniporie beym 
Ausgang erleichtert, und dieſelben in den 
Stand gejegt werden, folche mit gehöris 
ger Genauigkeit zu bewirken, fo find Die 
Tranfporteucs oder Frachtführer ſchuldig, 
bie damit angefüllte Faller, Tonnen, Kir 
ften, und beſonders bey den Tranfporte 
in. Wittinen, Struſen und Kaͤhnen, ders 
geftalt zu verladen , Daß ſolche ohne Mühe 
und beſchwerliche Durchfuchung überfehen, 
unterſucht und gezählt werden koͤnnen, 
ald welches ihnen jedesmal von den Vers 
fendern und Abfertigungsämtern bey der 
Declatation angedeutet werden muß, und 
Worauf zu fchen, die Rönigsbergfche und 
Memelfche Offictanten hierdutch gemefe 
fenft angewieſen werden, 


IV. Abfchnitt; 


Was die auf die Route belegene Acci⸗ 
ſeaͤmter beym Durdigang des Zuckers 
zu beobachten haben. 


4. 
Die auf der Route dom Orte der 
Verſendung Bis zum Ausganzebureau bes 
legene und in denen Brgleiticheinen bes 


nannte Aeciſe und Zollämter haben ſich 


Mit weiter nichts zu befchäfrigen als die 
auf den Faͤſſern oder Paquets befindliche 
Plomben nachzufehen, und wenn fie ſolche 
Uunderfehrte gefunden, den Begleitfchein 
auf den Durchgang zu ätteftiren, Soll⸗ 
ten ſelbige aber die Plomben an den Faͤſ 
fern, Collis oder Ballen entweder garnicht, 
oder dergeftalt verleßt finden, 
ein Unterfchleif präfumirt werden kann, 
fo muͤſſen ſelbige den Tranſporteur anhal · 
ten, die Waaten in Beſchlag nehmen, 
die Collis Öffnen und den Znpalt gegen die 
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Begleitſcheine conferiren, und wenn ſich 
ein Manquement findet, wider den Cons 
trävenienten prozeſſualiſch verfafiren da⸗ 
Hegen beh gefundener Richtigkeit und iwenit 
bie Plomben blos durch Zufall verlegt 
oder abgeriſſen worden, die Ladung aufs 
neue verplombiren oder verfiegeln, und 
den Tranſporteur ohme weitern Aufents 
halt feinen Weg verfolgen laſſen. 
"Diejenigen Atcifeofficianten über, wel⸗ 
the die Pohlen und Ruſſen behm Durdye 
Hang ohne erheblichen Grund und Ver⸗ 
dacht anhalten, ſelbigen unhöflich begeg⸗ 
nen, und ihnen ungebührliche Berfäums 
niß verurfächen, ſollen nicht mur,denen 
legtern wegen aller ihnen unndthig ges 
machten Koften und Verfäumniffe gerecht 
werden, fondern auch noch überdem mie 
Degradation beftraft werden, 


V. Abſchnitt. 


Wie ſich die Grenz · Zolämter zu 
verhalten Haben. 


$. 4. 


Sobald der Tranſporteur mit ben 
aaren anlanget, muß das GremzeZoll« 
amt denfelben anhalten, feine vom Orte 
des Ausgangs mitbefommene Erpeditio« 
nes und Begleitfcheine abfordern und zu⸗ 


foͤrderſt examintren, ob derſeibe fan der 


darauf befindlichen Ausgangsattefte die 
dorgefchriedene Tour eingehalten ha, 


§. 2. 
Findet daſſelbe, daß der Tranfpore 


- fer davon abgegangen, und wohl gar die ' 


Straße auf ein ganz anderes, als ın dem 
Begleitichein benanntes Grenzamt genoms 
men, ſo muß es denfelben um die Urſache 
befragen, und wenn ſolche erheblich, auch 
die Plomben an den Waaren richtig find, 
ihn zwar ohne, weitere Schwierigkeit ent, 
laffen, jedoch verwarnen, ein andermaf 
bey Strafe der Waaren :Eonfiscation, 
die derlarirte Route genau einzuhalten, 
biernächft mit wenigem die vom Tranfpors _ 
teur angegebene Urfache der Abweichung 
von erſtgewaͤhlter Route aıf dem Beglein 
fehein bemerken.  - 

Sollte dagegen aber eine Verlegung 
der Plomben wahrzunehmen, nd m. 

au 
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auf Unterſchleife zu ſchließen ſeyn, ſo 
muͤſſen die Waaren revidiret, und mit den 
Begleitſchein, und dabey befindlichen De⸗ 
darationen auch) darin bemerften Zeichen 
und Nummern ber Faͤſſer conferirt, und 
im Fall eines ſich als denn findenden Mam 

quements der Tranfporteur nebit den in 
Beſchlag zunehmenden MWaaren auf das 
Accifeamt der naͤchſten Stadt zuruͤckge · 
bracht werden, damit ihm dafeldft der 
Prozeh gemacht werden kann, 

Da es auch, ohngeachtet aller am 
Verſendungsorte angeorbheten Eircums 
fpectionen und Vorkehrungen dennoch ger 
ſchehen kann, daß entweder fchon in Koͤ⸗ 
nigsberg und Memel jur Stelle jelbft, 
oder anf dem Tranfport, es ſey durch kuͤuſt⸗ 
liche Mittel, oder auf andere Weiſe ein 
heil des zur Exportation declarirten Zu⸗ 
cferd aus den verplombirren Collis ohne 
wahrzunehmende Verlegung derfelben zus 
gichbehalten oder unrermeges abgeſeht 
werden, oder auch durch Nachlaͤßigkeit und 
Darchſtechereyen der Officianten am Ver⸗ 
ſendungsorte, ein geringeres Quantum 
als declariret worden, emballiret und ver⸗ 
plomhiret ſeyn kann, fo muß das Grenz⸗ 
Zollamt von Zeit zu Zeit einige Collls er⸗ 
dffrien, und durch Ueberwiegung und Eons 
ferirung mit den Begleitſcheinen wohl 
recherchiren, ob der Inhalt der Collis 
richtig ſey, und mit den Declarationen ge⸗ 
nauübereinfomme,mwelcheRecherchen vor» 
nemlich in Anfehung folcher Tranfporte 


gefchehen müfjen, bey denen beſonders 


in Abficht auf die Ausführer oder deren 
Qualität Verdacht obwalte, oder dem 
Grenz Zollamte nach vernünftiger Beurs 
theilung der Umftände, aufftoßen möchte, 

Wenn die Collis richtig befunden wer⸗ 
den, fo muͤſſen die Eigenthuͤmer und Fuhr⸗ 
euie dieſerhalb mit feinen Koſten beſchwe ⸗ 
ret, vielmehr ſolche ohne Unterſchied von 
der Caſſe beſtritten werden. 


$. 3 

In fonftigen Fällen hat dad Grenz 
Zollamt nur die Plomben und Zeichen der 
Faͤſſer oder Collis zu recognoſciren, ſolche, 
wenn fie unverletzt befunden worden, a 
zuſchneiden, und den Tranſporteur uͤber 
die Örenzezu entlaſſen, die Begleitſcheine 
aber an ſich zu behalten, 
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bs die Koͤnigsbergſche und Memell 


au 


4 
Sollte dad Ausgangsburean nicht fo 
nahe an der Grenze liegen, daß der end: 
liche Ausgang der Waaren unter deſſen 
Augen vollſuͤhret werden kann, ſo muß 
ein Acciſe- oder Brigadeofficiant, nad 
vorher abgeſchnittenen Plomben und abs 
genommenen Begleitſcheinen die Waaren 
Dis zum legten Grenzpoſten begleiten, und 
nicht eher zuruͤckgehen, als bis ſolche die 
Grenze paßiret find, 
5 
So bald die Erportation geſchehen, 
muß das GrengZollamt ſolche indasAuss 
gangssNegifter mit genauer Bemerkung 
des Numeri und Dati des Begleitſcheins 
und Quantität des Zuckers eintragen, 
auf den Begleitfchein alddann den Auss 
gang mit Beydrüdung des Königlichen 
Siegels atteftiren, und mir der naͤchſt 
abgehenden Poſt an den Verſender 1 
mittiren. 
d. 6. 


Diejenige GrenjZollämter, bie ent⸗ 
weder aus Vorſatz oder Rachläßigkeit den 
ausgegangenen Zuder nicht in ihr Erpot · 
tationgregifter eingetragen oder mu Zu⸗ 
rückfendung der atteftirien Begleitſcheint 
laͤnger als hoͤchſtens 14 Tage Anftand ges 
nommen haben, füllen, das erftemal mit 
2 Thalern fir jeden nicht eingetragenen, 
oder über die beſtimmte Frift jur uͤckbehol⸗ 
tenen Begleitſchein, Das weytemal mit 
fünf Nhlg., das drittemal mitzeht Thar 
lern in feynerem Wiederholunge fall mit 
unfehlbarer Verſetzung oder gaͤnzlicher 
Remetion ab officio beſtraſt werden. 

Solte der einlaͤndiſche Verfäuftt 
durch Verzögerung Bengucichjendung de 
Begleirfcheine, in Berdrießlichfeiteh und 
Koften verfeget werden, fo find die ma 
läßige Offirianten außer Der feſtgeſehten 
Strafe ſchuldig, demſelben dafuͤr * 
Genugthuung und Schadloshaltung ge 
recht zu werden. * 

— Seine Konigliche 2 
jeftät wollen daher nicht nur, u — 
feure, als auch Die Pohlniſche und from ! 
Käufer fich nad) vorſtehendem — 
ten, ſondern befehlen auch Dero er 
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So gefchehen Berlin, 


Dffieianten hierdurch in Gnaden, Darauf den a2, July 1788. 


genau zu halten, 


daß bey dem Handel, 
Berfendung, Tranfportirung und Erpors 
tation des fremden Zuckers, die im dor⸗ 
ſtehenden Reglement enthaltene Borfchrife 9, Blumenthal, v. Gaudi, 
ten überall befolget und in Ausübung ge: 


Friedrich Wilhelm. 
(L.$.) 


Freyh. von 
Heinig. v. Werder, 2 


No. XLVIIL. Peglement über den Garnhandel im Ki, 


nigreich Preuffen. De Dato 


St" Koͤnigl. Majeftät von Preufjen:e. 
Unfer allergnädigfter Herr, Haben 
mit Mißfallen vernommen, daß feit einiger 
Zeit, nicht allein Landleute, die ihre Haͤn. 
fene und Flächfene Garne in den Bleinen 
Städten des Königreichs Preuffen zum 
Verkauf zu Markte bringen, fondern auch 
Garnhaͤndler ſelbſt, durch allerley Ver⸗ 
faͤlſchungen und kleine Betruͤgereyen, den 
in vieler Ruͤckſicht beträchtlichen Garn. 
Handel bey dem einheimifchen und aus» 
waͤrtigen Kaufmann in Miscredit fegen, 
und dadurch in einer natuͤrlichen Folge 
deranlafjen, Daß diefer Ziveig des ländli« 


hen Fleißes, der fchon für den Preußi: 


ſchen Kaufmann wichtigzu merdenanfing, 
anftatt durch ein ausgebreitereg Berkehr 
Aufmunterung zu erhalten, zum größten 
Nachtheil des Königreichs, und beſon⸗ 
ders des thätigen Spinners, der bisher 
feinen Broderwerb darin fand, gänzlich 
ind Stecken gerathen wird. Um nun 
den fhlimmen Folgen die daraus entſte⸗ 
hen wuͤrden, vorzubeugen; um dem Spin⸗ 
ner die Mittel an die Hand zu geben, durch 
einen baldigen und ſichern Abſatz ſeine Gar⸗ 
ne zu verſilbern; beſonders aber, um den 
ſchon anſehnlichen Garnhandel der Staͤdte 
Koͤnigsberg, Braunsberg, Elbing und 
Memel, noch weiter aufzuhelſen, und 
ihm wo möglich, eine noch beſſere und 
vortheilhaftere Richtung zu geben, haben 
Seine Königliche Majeftär zu verordnen 
geruhet, und verordnen hierdurch, daß 


4. 1. 

Vom ıften October dieſes Jahres ab, 
kein anderes, als vollgehafpeltes Garn, in 
dem durch das Patent vom ı 3. Septbr. 
1772 vorgefchriebenen Maaße jum Ber: 


kauf gebracht werden foll, und muß jedes fi 





Berlin, den 24. July 1788. 


Stud im halben Diameter 34 Viertel R 
im Umfangaber, 3 4 Berliner Elle mejlen, 
und 20 Gebind, jedes Gebind aber 49 
Fäden enthalten. Damit aber 


4. 2, 


Der Berkaufdes Garns fürden Lands 
mann befördert werde, fo find bereits in 
Oſtpreuſſen und Litthauen auf den Doͤr⸗ 
fern, hie und da beſondere concefionirte 
Garnfammlerangefegt, welches auchnuns 
mehro in Weftpreuffen gefchehen foll. 


Die Befugniß eines folchen conceßio⸗ 
nirten Garnfammlerd,. geht aber nicht 
weiter ald daß er von denen im Dorfe, 
oder inden umliegenden Dörfern wohnen 
den Spinnern, das Garn, wenn ihm fols 
ches ind Haus gebracht wird, in einzels 
nen Stücken oder Bleinen Quantitäten an 
Schocken, vor baares Geld oder Denrées 
anzunehmen, und ſolches hiernaͤchſt nicht 
wohin er will, fondern nach die ihm zu⸗ 
nächft belegene Städte, an die daſelbſt 
vorhandene Garnhaͤndler zu verkaufen 
ſchuldig iſt, keinesweges ſteht demſelben 
aber frey, zu Sammlung des Garns im 
Lande herum zu reiſen, und Auffauferey 
oder Handel im Großen zu treiben, bey 
Berluft feiner Eoncekion. Derjenige, 
der zum Garnſammlen unter den obigen 
Beſtimmungen berechtiget feyn will, muß 
fi) deshalb bey feinen Borgefegten mei⸗ 
den, und die Eonceßion darüber nachfits 

en, die ihm denn auf deren Borftellung, 
—* nichts Bedenkliches dagegen obwal. 
tet, von der, der Provinz vorgeſetzten 
Krieges: und Domainen:Eammer, ad 
dies vitae, gegen Erlegung von Einem 
Thaler an Gebühren, ertheilet werden 
oll. 


Kt $. 3. 


unbenommen, 


> 
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4. 3. 


Von denen Garnſammlern unterſchei⸗ 
den ſich die Garnhaͤndler in den kleinen 
Städten. Hiegu iſt ein jeder an und vor 
ſich Herechtiget, der die Befugniß zum 
Handel hat, meahalb denn auch die Garn · 

ändfer in den Städten, darüber nicht 
mit befonderen Conceßionen verſehen wer: 
den; auch einen ſi dichenGarnhaͤndler bleibt 
ſowohl von den Spinnern 
direfte, als auch von dem auf dem plat⸗ 
tenLande angefegtenconceßionirtenGarn- 
Sammtern, und felbit aus andern Städ- 
ten Garn zufammen zu kaufen, und fol- 
ches wohin er will, anderweit zu verkau⸗ 
fen, jedoch ſtehet ihm nicht frey, bey den 
Garnfammlern, Gutsbeſitzern, und at 
dern Einwohnern des platten Landes her» 
um zu ziehen, und Garn aufzukaufen, 
indem ſolches einen verbothenen Handel 
und Vor⸗ und Aufkaufung auf dem plat⸗ 
ten Lande involviren, und beſonders denen 
gervinnfüchtigen und vermögenden Garn 
Händlern in den Städten, Gelegenheit ges 
ben würde, ihren übrigen Mitbeudern 
alten Vortheil und Verkehr zu entziehen, 
und folchen allein an fich zu veißen, 


4. 4 
Sum Häustlichen Gebrauch Bleibt es 
zwar nach wie vor jedermann unbenoms 
men, Garnund£einewand zu kaufen, fo 
ie es auch denen Leinwebern frey ſtehet, 
zum Leinewandmachen, ihre Garne wo ſie 
wollen zu kaufen. Derjenige aber, der 


ſich ohne entweder zum Garnſammler auf 


Dem platten Lande conceßionirt, oder zum 
Barnhandel als Kaufmann oder Groß⸗ 
důrger eo ipſo berechtiget zu ſeyn, Garn 
zum Wiederverkauf ſammlet, oder damit 
Handel treibt, ſoll mit der Confiscation 
des Garns beſtrafet, das confiscirte Garn 
hiernaͤchſt offentlich verkauft, und von 
dem dafür eingenommenen Gelde, Die eine 
Hälfte dem Denuncianten ausgezahlet, 
die andere Hälfte aber ad pios ulus ver» 
wandt werben, 


$, 5. 

Die eonceßionirte Garnſannnler auf 
dem Lande ſowohl, als die Garnhaͤndler 
in den kleinen Staͤdten, ſind verbunden 
das Garn in keinen andern Stuͤcken als 
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es q. 1. beſtimmt worden, zu kaufen, und 
wie fie darauf zu ſehen haben, daß jedes 
Stück feine richtige Gebinden und Fäden 
hat, damit auch hieburch dem Betrug der 
Spinner, die beym Haſpeln oft auf der hal: 
ben Ründung jeder Wendung mit det 
Weife umkehren, und dadurch nur an es 
nem Ende die Fäden vollzählig machen, 
porgebeuget werde; fo muͤſſen fie auch fer: 
ner die Garne von gleicher Güte fleißig fon 
tiren, und nie feine und grobe Stücke zum 
Verkauf, in Bunde zufammenmwerfen. So 
dald einer von ihnen gegen diefe bejtimmte 
Vorſchriften handelt, und darüber Klage 
geführet wird, ſoll ihm, wenn er ein Garn⸗ 
fammler ift, feine Eoncepion wieder abge: 
nommen, und wenn er ein Garnhändler 
iſt, ihm nicht weiter erlaubt werden, den 
Garnhandel auszuüben, 
$, 6, 

Das zum Verkauf nach ben Städten 
fommende, nicht Vorſchriftsmaͤßig ge 
hafpelte Garn, ſoll von den Garnhaͤndlern 
andie Magifträte zur Conſiscatlon einge 
fiefert, ſodann aufs neue umgehafpelt und 
verfauft, das daraus geldſete Geldaber, 
nach Abzug der Umarbeitungskoſten, an 
die Hoſpitaͤler gegeben, oder fonftad pios 
uſus verwendet werden. 

Sollte ſich ein Garnhaͤndler unter die 
fem Borwand beyfommen laſſen, von 
dem Werfäufer Garn zu geringen und 
wohlfeilen Preifen zu erpreſſen; ſo müf 
fen die Magifträte auf etwannige Be⸗ 
ſchwerden die Sache unterſuchen und 
ſodann ſoll gegen den Garnhaͤndler die 
nehmliche Strafe ſtatt finden, die im sten 
$pho auf die Verletzung feiner Pflichten / 
beſtimmt iſt. 

— befehlen Seine Königliche 
Majeſtaͤt hieben den fämmtlichen Magl 
firäten in den kleinen Städten, bey deme⸗ 
nigen Kaufleuten und Grofbürgern, ME 
fi mit den Garnhandel abgeben, un 
welche die Magifträre kennen muͤſſen, 
tere und unvermuthete Recherchen wegen 
des Garng anzuftellen, um ſelbige dadurch 


"im einer beftändigen Attentlon zur Wahr 


nehmung ihrer Pflichten zu erhalten. 


$. 7. 
Wenn die Garnhaͤndler aus den Land? 


Städten, ihre aufgefaufte Garne y — 


— — — 
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Eommittenten und Kaufleute inden Städ» 
ten Königsberg, Braunsberg, Memel und 
Elbing verfenden,, fo follen ihren Ballen, 
wie es bis jetzt gefchehen iſt, Paßierzettei 
heygefuͤgt, die Ballen telbft aber in Mes 
inel und. Elbing auf das Licentamt, in 
Königsberg und Braunsberg hingegen in 
Die publiquen Waaren, und Handlungs: 
Niederlagen gefchickt, und dort noch eins 
mal durcheinen von der Geſellſchaft der im 
Ganzen handelnden Sarnhaͤndier, in einer 
jeden diefer vier Städte anzufegenden in 
Pflicht zu nehmenden Garnbracker, der, 
geftalt gebracket werden, daß er das aus 
den Landftädten fchon mit Paßierzettein 
und Atteſten einfommende Garn, zwar 
nicht Stück für Stück, jedoch zur Probe 
aus jedem Ballen einige Stücke bracken 
müffe, wofür er von den befagten Kauf: 
leuten, eine von ihnen, nach dem Wer; 
keht jeden. Orts, 
tigkeit feiner. Gefchäfte, zu regulirende 
emuneration zu gewärtigen hat, Das 
hingegen foll dasjenige Garn, welches uns 
mittelbar vom platten Lande, in gedachte 
vier Handeldftädte, Königsberg, Memel, 
Elbing und Braunsberg eingehet, Stück 
für Stück gebracke werden. Kein Kauf: 
mann foll untichtig aehafpelte Garne ver; 
ſchiffen. Die Bracker in den vorbenann» 
ten Städten, follen zu Beobachtung ihrer 
icht von den Magiiträten auf diefes 
Reglement derepdiget werden, und alle 
die Borfchriften befolgen, die den Garn 
* in den kleinen Staͤdten gegeben 
ind. 


4. 8. 


Was das aus Pohlen, Curland und 
Samogitien, zum Verkauf kommende 
rohe Garn anbeirift; ſo kann zwar, da 
dieſes Reglement nur den einlaͤndiſchen 
Sarnhandel angeht, und fein Ausländer 
bey feinen Handlungsgeſchaͤften, zur Be⸗ 
folgung diesſeitiger Seſetze gezwungen 
werben kann, mit ausländijchen Berfäus 
fern nicht nach der Strenge, mit der Con. 
Röcarion des nicht nach dem Berliner 
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Hafpel, zum Verkauf zu fellenden Ges 
fpinnftes, verfahren werden. Wenn jer 
doch dergleichen auslaͤndiſches Garn, jum 
Berkauf nach dem Auslande mitgebraucht 
wird, fo foll daffelde, Falls der Einkauf 
nachStuͤcken und Schochen geſchloſſen wor: 
den, nach dem Berliner Hafpel umgear: 
beitet werden. Iſt aber nach vorher ge: 
gebenen Proben von der Sorte und Fein. 
beit des Garns, unter dem Berkäufer 
und Käufer, der Kauf nach dem Gewicht 
derabredet worden; fofann es daben ohne 
die Umhaſpelung, verbleiben ‚, indem for 
dann in letzterm Fall, denen Betrüges 
seyen, fchon durch die Probe und durch 
= Gewicht, hinlaͤnglich vorgebeuger 
wird, 


$. 9 
Uebrigens ift es Seiner Königli 
Ei Allerhöchfter Wille, vage 
mmtliche Krieges: und Domainen: Cams 


nen im Königreich Preuffen, die Lande 
und Steuerräthe, die Magifträte, Beam. 
ten, und die Accifeämter, fo viel ihnen 
möglich ift, auf die Ausbreitung des Garn, 
Handels immer mehr Bedache nehmen, 
aber auch auf die Befolgung diefes Regle⸗ 
ments, ein genaues Augenmerk richten, 
und ſich darnach unterthaͤnigſt achten. 
Wie denn ſolches auch, damit ſich niemand 
mit der Unwiſſenheit entfchuldigen möge, 
überall fowohl in den Städten an den 
Rathsthuͤren, und an den publiquien Ors 
ten, ald auch in den Krügen auf dem 
£ande und in den Aemtern und Schul 
jen- Gerichte angefchlagen, übrigens aber 
in den Kirchen, oder vor den Kirchen 
Tpüren, nach jeden Orts Gemwohnbeir, 
abgelefen, und zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gebracht werden ſoll. Signatum 
Berlin, den 24. July 1788, 


Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


v. Blumenthal, v. Gaudi. v. Heinitz. 
v. Werder. 


Kt No, 
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No. XLIX. 
mark, nebft Edict 
Preußischen Staaten 


Ber Gottes Gnaden Friedrid) mi 
beim, König von Preuſſen 10. ꝛc. 
Unſern gnädigen Gruß ‚zuvor. Bir: 
diger, Hochgelahrter , fieber Getreuer! 
Da Wir über die Neligiond Verfaſſung 
in unfern Staaten und was dem anhans 
gig ift, unterm giem diefes Monats ein 
Ediet zu erlaffen Allerhöchft gut gefunden 
Haben, und durch das Nefeript vom 18ten 
deffelden dem Ober Conſiſtorium anbefoh⸗ 
fen worden, nicht nur ſich darnach pflicht- 
mäßig zu achten, 


DE Seiedrich Wilhelm von: Got 
te8 Gnaden, König von Preuflen:c, 
Thun Bund und fügen hiemit jedermann zu 
wiffen, daß, nachdem Wir lange vor Unfe 
ver Shronbefteigung bereits eingefehen 
und bemerfet haben, mie nöthig es ders 
einft ſeyn dürfte, nach dem Erempel Un: 
ſerer Durchlauchtigſten Vorfahren, be⸗ 
ſonders aber Unſers in Gott ruhenden 
Großvaterd Majeftät darauf bedacht zu 
feyn, daß in den Preußiſchen Landen die 
Ehriftliche Religion der Proteftantiichen 
Kirche, inihrer alten urfprünglichen Reis 
nigkeit und Acchtheit erhalten, und zum 
Theil wieder hergeftellet werde, auch dem 
Unglauben eben fo wie dem Aberglauben, 
mithin der Verfälfchung der Grundwahr: 
heiten ded Glaubens der Ehriften, und 
der daraus entftehenden Zügellofigkeit der 
Sitten, fo viel an Uns ift, Einhalt ge: 
ſchehe; und dadurch zugleich Unſern ger 
treuen Unterthanen ein uͤberzeugender Be⸗ 
weis gegeben werde, weſſen ſie in Abſicht 
ihrer wichtigſten Angelegenheit, nehmlich 
der voͤlligen Gewiſſensfreyheit, der unge⸗ 
ſtoͤrten Ruhe und Sicherheit bey ihrer ein: 
mal angenommenen Eonfeffion und dem 
Glauben ihrer Vaͤter, wie auch des Schu: 
bes gegen alle Störer ihres Gottesdienſtes 
und ihrer Birchlichen Verfaffungen, zu 
Uns als ihrem Landesherrn, fich zu der: 
fehen haben: Wir nach bisheriger Befor- 
gung der dringendften Angelegenheiten 
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Circulare an alle 


vom 9. Zul, d | 
betreffend. De Dato Berlin, den 25. Sul. 1788. 


und darüber gebührend 
zu halten, Daß Unſerer Hoͤchſten Willens - 


Ad No. 
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lle Inſpectoren der Chur 
ie Religions: Verfaflung in den 


Meinung durchgehende nachgelebet wer 
de, fondern auch die Bekanntmachung jr 


Heforgen; ald werden Euch davon 


Eremplarien für Euch und die Prediger 
Eurer Infpection überfandt, mit gnds 
digftem Befehl Euch) darnach gebührend 
zu achten, und die Prediger dahin ang 
weifen. Sind Eudy mit Gnaden gewo⸗ 
gen. Gegeben Berlin, den 25. July 
1788, 


T.P. d. d. Hagen 
zn Rwing. 


2 


ni 


XLIX. 


des Staates und Vollendung verſchiede⸗ 
ner noͤthigen und müglichen neuen Ein 
richtungen, nunmehro feinen fernern An» 
ftand nehmen, an diefe Unſere andermei 
tige wichtige Regentenpfücht ernſtlich zu 
denten, und in gegenwoͤrtigem Ediet Un⸗ 
ſere underänderliche Millendmeynung 
‚uber dieſen Gegenftand öffentlich befannt 
zu machen. As 


$. I. 
wollen, und verordnen Bir 
demnach, daß alle drey Haupt: Confeſſ 
nen der Chriftlichen Religion, nehmlich 
die Reformirie, Kutheriſche und Roͤmiſh⸗ 
Eathelifche, in ihrer bisherigen 
fung, nach den don Unfern gottfeligen 
Vorfahren vielfältig erlaffenen Evicten 
und Verordnungen, i ſe 
Landen verbleiben, au 
geſchuͤtzt werden follen. 


$. 2. 


folldieden Preußifchen Staaten non —* 
eigenthuͤmlich gewefene Tolerami de u 5 
gen Serten und Religions Partde" : 
ferner aufrecht erhalten, und Niemand 

der mindefte Gewiſſens wang # 
Zeit angethan werben, fo fange ein r. 

ruhigalg ein guter Bürger des ae be 
feine Pflichten erfüllet, Iene —5* 
beſondere Meynung aber MI ſich behon 
und ſich forgfältig Hüte, 


befehlen, 


Danebenabtt 


ſoiche nicht gi 


N 1788, No.g, 


Ile Anipeetornien 


ie Religion Der) 
e Dato Berlin, any 
Detnung Dur che 
de, ondern auch die Gramm 
beſotgen; als merden Enden 
Eremplarien für Eid wuh 
Eurer nipection überis, 
Digftem Veſchl End Dar gt 
zu achten, und de Periei 
weiſen. Eind biut nik 
gen. Geyche en, es) 


1788, 
ER TIE 
N, 


XX. 


ade 
richtunten mus 
ſtand nehmen, 5 
ige währe Re, 
denken, um * 
ſete underinent Pe 
über Defen Ge 
‚u machen % 
VE 
er) 
da, 
Kan, 
der u Ae⸗ 
— 
ae 
Ber eye) 
—— — 
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Mitt watci⸗ 


dent * 
* an 
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jubreiten oder andere dazu zu überreden, 
und in ihrem Glauben irre oder wanfend 
zu machen, Dewn, da jeder Menfch fuͤr 
feine ‚eigene Seele allein zu forgen hat j 


fo muß er Hierin ganz fren handeln kon⸗ fi 


nen, und nach Unſerm Dafürhalten, Hat 
ein jeder Chriftlicher Regent nur dahin 
zu fehen und dafür zu forgen, das Volk 
in dem wahren Ehriftenthum treu und 
unverfälfcht durch Lehrer und Prediger 
unterrichten zu laſſen, und mithin einem 
jeden die Gelegenheit zu verfchaffen, ſel⸗ 
biges zu erlernen und anzunehmen, O6 
ein Unterthan nun aber-diefe gute ihm fo 
teichlich dargebotene Gelegenheit zu feis 
ner Ueberzengung nugen und gebrauchen 
will oder nicht, muß feinem eigenen Ges 
wiſſen voͤllig frey anheim gefteller bleiben, 


Die in Unſern Staaten bisher öffent- 
lich geduldeten Secten find, außer der 
jüdischen Nation, die Herrenhuter, Men; 
noniften und die Boͤhmiſche Brüderge: 
meine, welche unter Landesherrlichen 
Schutz ihre gottesdienſtlichen Zuſammen. 
fünfte Halten, und dieſe dem Staate un 
ſchaͤdliche Freyheit ferner ungeftsrt be: 
halten follen. In der Folge aber fol 
Unfer geiftliches Departement dafür for: 
gen, daß nicht andere, der Chriftlichen 
Religion und dem Staate ſchaͤdliche Con- 
venticula, unter dem Namen, gottes⸗ 
dienftlicher Verfammlungen, gehalten 
werden, Durch welches Mittel ‚ allerley 
der Ruhe gefährliche Menfchen und neue 
Lehrer, fid) Anhänger und Profelyten zu 
machen im Sinne Haben möchten, wo. 
durch aber die Toleranz fehr gemifibraucht 
werden würde, Wie Wir denn übers 
haupt 

$ 3 


alles und jedes Profelytenmachen bey allen 
Eonfeffionen” ohne. Unterfchied ernftlich 
verbieten, und nicht wollen , daß Geift: 
liche oder andere Leute von verfchiedenen 
Religions: Partheyen ſich damit abgeben 
ſollen, ihre eigenthuͤmlichen Lehrſaͤtze und 
beſondern Meynungenin Glaubensſachen 
denen, die nicht von ihrem Bekenntniß 
ſind, entweder aufzudringen, oder ſie 
auf irgend eine Weiſe zur Annehmung 
derfelben zu verleiten und zu überreden, 
und alſo die Gewiſſens freyheit des andern 
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zu beeintraͤchtigen. Ganz verſchieden 
von iſt indeſſen der Fall, wenn jeme 
aus innerer, eigener, freyer Ueberz 
gung fuͤr ſeine Perſon von einer Conf 
on zur andern übergehen will, als m 
ches einem jeden völlig erlaubt feyn, u 
ihm darin fein Hinderniß in den Weg ı 
legt werdenfoll; nur iſt ein folcher geh 
ten, dieſes nicht heimlich zu thun, fe 
dern, zur Bermeidung aller Inconvenic 
zen in bürgerlichen Verhaͤltniſſen, fei 
Religions · Veraͤnderung bey der Behoͤr 
anzuzeigen. 


' 6. 4. 1chg 
Da man auch diefes Proſelhtenm 
chen der Roͤmiſch· Catholiſchen Geiſtlic 
keit von jeher Schuld gegeben hat, ur 
anjegt von neuem verlauten will; daß ve 
kleidete Catholiſche Prieſter, Mönche ur 
verfappte Jeſuiten in den Proteftantifche 
Ländern heimlich umher ſchleichen, die fi 
genannten Keger zu befehren, Wir ab, 
dergleichen in Unferm Reiche durchau 
nicht geftattenmwollen; als verbieten W 
alles Ernftes dieſes Profelytenmache 
nicht nur ganz befonders der Eatholifche 
Geiftlichkeit in Unſern gefammten Star 
ten, fondern befehlen auch Unfern Obe 
conſiſtoriis, wienicht minder Unſern uͤbt 
gen Dycaſteriis, desgleichen allen Unſer 
getreuen Vaſallen und Unterthanen i 
allen Ständen, genau Achtung zu geber 
um ſolche Emiffarien zu entdecken, un 
hievon dein Geiftlichen Departement zu 
weitern Berfügung Nachricht zu geben. 
5 
So fehr Uns das Profelytenmadheı 
bey allen Eonfefjionen zumider iſt, in 
dem es allerley verdrießliche Folgen be: 
der Volksmenge haben Fan, fo ange: 
nehm ift ed Uns dagegen zu fehen, daf 
die Geiſtlichkeit ſowohl, als Perfonen 
weltlichen Standes, ſie ſeyn Reformirte, 
Lutheriſche oder Römifch » Eathofifche 
Glaubensgenoſſen, dennoch bisher ver: 
träglich und bruͤderlich, in Abficht ihrer 
Religion, mit einander gelebt: Mir er: 
mahnen fie daher, diefe gute Harmonie 
untereinander ferner forgfältigzu bewah» 
ren, und werben niemals entgegen feyn, 
wenn die verfchiedenen Eonfeffionen fich, 
in Abſicht ihrer Kirchen und Bethaͤuſer 
RE 3 zu 
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zu Haltung bed Öffentlichen Gottesdien⸗ 

fies, oder auf andere Meife, einander 
fiche Hand bieten, fondern 48 wird 

Ins ſothane Verträglichkeit vielmehr alles 

zeit zum  befondern 

reichen. 


$, 6. 

Mir verorbnen zugleich, daß ben ber 
Keformirten ſowohl als £utherifchen Kir⸗ 
che die alten Kirchen-Agenden und £ithurs 
gien ferner bepbehalten merden follen; 
une wollen Wir bey bepden Eonfeffionen 
nachgeben, daß die damals noch ni 
ausgebildete deutfche Sprache darin ab⸗ 
geändert und mehr nad) dem Gebrauch 
der jetzigen Zeiten eingerichtet werde; 
desgieichen einige alte außer wefentliche 
Eeremonien und Gebräuche. adgeftellet 
werden, ald welches Unjerm Geiſtlichen 
Departement beyder Proteſtantiſchen 
Confeſſionen uͤberlaſſen bleibt. Dieſes 
Unſer Geiſtliches Departement hat aber 
ſorgfaͤltig dahin zu ſehen, daß dabey in 
dem Weſentlichen des alten Eehrbegriffs 
einer jeden Eonfeffion feine weitere Abs 
änderung gefchehe. Diefer Befehl ſchei⸗ 
net Uns um fo nöthiger zu feyn, weil 


$. 7- 

Wir bereits einige Jahre vor Unſerer 
Thronbeſteigung mit Leidweſen bemerkt 
haben, daß manche Geiſtliche der Prote⸗ 
ftantifchen Kirche ſich ganz zügellofe Frey» 
heiten, in Abficht des Lehrbegriffs ihrer 
Eonfeffion, erlauben; verfchiedene we⸗ 
fentliche Stüde und Grundmwahrheiten 
der Proteftantifchen Kirche und der Ehrifte 
lichen Meligion überhaupt megläugnen, 
und in ihrer Lehrart einen Modeton ans 
nehmen, der dem Geifte ded wahren 
Chriſtenthums völlig zumider iſt, und die 
Gprundfäulen des Glaubens der Ehriften 
am Ende manfend machen würden. Man 
entbloͤdet fich nicht, die eleuden, länyft 
widerlegten Irrthuͤmer der Sorinianer, 
Deiften, Naturaliften und anderer Se⸗ 
cten mehr wiederum aufzuwaͤrmen, und 
folche mit vieler Dreiftigkeit und Unver⸗ 
ſchaͤmtheit durch den äußerft gemißbrauch: 
ten Namen: 


Aufftärung, 


unter dad Volt andzubreiten; bad An: 
fehen der Bibel, als des geoffenbarten 
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Wortes Gottes, immer mehr 

würdigen, und dieſe göttliche Urkunde 
der Wohlfahrt des Die a chen: Gefchlechtd 
zu verfälfchen, zu verdrehen, oder gar 
uwerfen; den Glauben an die Ge 
heimwiffe der geoffenbarten Religion 
überhaupt, und vornehmlich an dad Ge⸗ 
heimniß des Verföhnungd Werks umd der 
Genugthuung des Welteriöferd den Eew 
ten verdächtig oder doch überflüßig, mit 
hin ‚fie darin iere zu machen, und auf 
diefe Weiſe dem Chriſtenthum auf dem 


8) 


ht ganzen Erdboden gleichfam Hohn zu bie 


ten. Diefem Unweſen wollen Wir nun 
in Unfern Landen fehlechterdingd um fo 
mehr geftenert wiſſen, da Bir ed für eime 
der. erften Pflichten eines“ Chriſtuichen 
Regenten Halten, in feinen Staaten die 
Ehriftliche Religion, deren Vorzug und 
Vortreflichkeit längit erwieſen und außer 
allen Zweifel gefegt iſt, dep ihrer ganzen 
hohen Würde und im ihrer urfprüngli 
chen Reinigkeit, fo wit fie in der Bibel 
gelehret wird und nach der LIebergeugung 
einer jeden Eonfellion der Chriſtlichen 
Kirche in ihren jedeomaligen Spmbolis 
ſchen Büchern einmal ftgefeät if, gegen 
alle Berfätfchung zu (hügen und aufrecht 
zu erhalten, damit die arme Vollsmene 
nicht den Worfpiegelungen der Modeleh⸗ 
rer Preis gegeben, und dadurch den Mil⸗ 
lionen Unſerer guten Unterthanen die 
Ruhe ihres Lebens und ihr Troſt auf dem 
Slierbebette nicht geraubet und fie alſo un · 
glücklich gemacht werden. 


4. 8. 

Als Landesherr und ald alleiniger 
Geſehgeber in Unfern Staaten befehlen 
und ordnen Wir alfo, daß hinführo fein 
Geiſtlicher, Prediger, oder et 
der proteftantifchen Religion 
bfeiblicher Eaflation und N 
noch härterer Strafe und Ahndund, ſich 
der im vorigen $. 7. angezeigten oder not 
mehßerer Jrethümer in fo fern ſchuldig 
machen fol, daß er ſolche Jerthüme: vr 
der Führung feines Amts oder au ans 
dere Weiſe öffentlich oder heimlich aucu 
reiten ſich unterfange. Denn fo 
ir zur Wohlfahrt ded Stoared und ut 
Gluͤck ſeligkeit Unſer et Unterthanen die bůt 
gerlichen @efege in ihrem ganzen ir 


bey unaud 
den 


I N, 


enge. 
rürdigen, und hi ä 
ber Wohlfaet de rd ka 
zu Derfälfchen, zu dee, 
meggunderfen; den Glakı my 
beimmife der. gekn 
überhaupt, und beruheidan 
beumnag ded Verührug der 
Genugtduung des Benin. 
tem derdöchtig ober dad kei 


him fie darim im zu man » 


Diele Weiſe dem Ehimde a 
ganzen Erdbeben dedja ja; 
ten. Deſen Lnncen ie 
in Unſern ande idee. 
me gehe de m Bo 
Der rien Pen ud bt 
Kogenten halten, LE 
Chevitche Key, ma 
ich ing nenn 
allen Zdeiſl yii MirP 
Bin kn! 
hen Reiniglet, —8 
— 
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aufrechterhalten müfjen, und keinem Rich⸗ 
ter oder Handhaber dieſer Geſetze erlauben 
koͤnnen, an dem Znhalt'derfelden zu klu⸗ 


geln, und felbigen nach feinem Gefallen 


abzuändern; eben fo wenig und noch viel 
weniger dürfen Wir zugeben, daß ein je: 


der Geiftlicher in Religiongfachen nach ß 


ſeinen Kopf und Gutduͤnken handele, und 
es ihm freyſtehen koͤnne, die einmal in der 
Kirche angenommenen Grundwahrheiten 
des Chriſtenthums das Vollk fo oder ans 
ders zu lehren, fie nad) bloßem Willführ 
Bepzubehalten oder wegzuwerfen dieGlau⸗ 
bensartifelnach Belieben in ihrem wah⸗ 
ven Lichte vorzutragen, oder feine eigenen 
Grillen an ihre Stelle zu fegen. Es muß 
vielmehr eine allgemeine, -Richtfchnur, 
Norma und. Regel unwandelbar feit fter 
hen, nach welcher die Volksmenge in lau: 
bensſachen von ihren Lehrern treu und 
redlich geführet und unterrichtet werde, 
nddiefeift inlinfern Staaten bisher die 
Rliche Religion nach) den drey Haupt 
onfeßionen, nemlich der reformirten, 
berifchen-und römifchkatholifchen Kirs 
Che gewefen, bey der ſich die. Preußifche 
Monarchie jolange immer wohl befunden 
bat, und welche allgemeine Rorma ſelbſt 
in dieſer politiſchen Nückjicht, durch jene 
fo genannten Aufklärer nach ihren uns 
zeitigen Einfällen abaͤndern zu la ſen, Wir 
im min nicht gemeynet ſind. Ein 
jeder Lehter desCpriftenehums in Unfern 
» ber fich zu einer von diefen drey 
Eonfeßionen Befennet, muf und joll viele 
mehr dasjenige lehren, was der einmal 
beftimmte und feftgefegte£ehrbegriff feiner 
Jedesmaligen Religionsparthen mit fich 
Bringet, denn hiezu verbinder ihn fein Amt, 
feine Pflicht, und die Bedingung, unter 
welcher erin feinem befondern Poften an: 
geftellet iſt. Lehrer er etidas anders, fo 
iſt er ſchon nach Bürgerlichen Geſetzen 
ſtraffaͤllig, und kann eigentlich feinen Po: 
ften nicht länger behalten. Unſer ernfter 
Wille iſt daher auf die Feſthaltung diefer 
unabanderlichen Ordnung gerichtet, 06 
Wir fchon den Geiftlichen in Unfern Lan⸗ 
den gleiche Gewiſſensfreyheit mit Unſern 
uͤbrigen Unterthanen gern zugeſtehen, und 
weit entfernt ſind, ihnen bey ihrer innern 
leberzeugung den mindeſten Zwang an⸗ 
zuthun. Welcher Lehrer der chriſtlichen 





Verordnungen von 1788. No, 49. 


2182 


Religion alſo eine andere Ueberzeugung 
in Slaubens ſachen hat, als apa en 


begriff feiner Eonfeßion vorſchreibt, 
kann dieſe Ueberzeugung — 
fiher Behalten, denn Wir w Uns 
Feine Herrfchaft über fein —— 
en; allein, ſelbſt nach feinem Gewiſſen 
müßte er aufhören, ein Lehrer feiner Kira 
che zu ſeyn; er müßte ein Amtniederlegen, 
mozu er fich ſelbſt aus obiger irfache una 
brauchbar und, untüchtig fühlet, ,. Denm 
der Eehebegeiff der Kirche muß ſich miche 
nad) der jedesmaligen Ueberzeugung Diea 
fes oder jenes @eiftlichen richten, ſondern 
umgekehrt, oder es kann von we⸗ 
gen ein ſolcher Geiſtlicher nicht mehr das 
ſeyn und bleiben, wofür-er-fich ausgiebt, 
Indeffen wollen Wir aus großer Bars 
hebe zur Gemwiffensfreppeir überhaupt, 
anjegt infofern nachgeben, daß felbik: die- 
jenigen bereits in o chem Amte ſte⸗ 
hende Page er von deren es auch. be⸗ 
annt ſeyn möchte, daß ſie leider on 
denenin $.7. gemeldeten Jtrthuͤmern meht 
oder weniger angejteckt find, in ihrem 
Amte ruhig gelajjen werden; nur muß 
die Vorſchrift des Lehrbegriffs ihnen bey 
dem Unterricht ihre Gemeinden iterg hei⸗ 
lig und unverlegbar bleiben; wenn fie Hinz 
gegen hierin Unſerm landesherrlichen Be⸗ 
fehl zuwider handeln, und dieſen Lehrbe⸗ 
griff ihrer beſondern Eonfeßion nicht treu 
und gruͤndlich, ſondern wohl gar das Ge⸗ 
gentheil Davon vortragen: fo ſoll ein fi la 
cher vorfeglicher Ungehorfam gegen diefen 
Unfern landesherrlichen Befehl mit uns 
fehlbarer Eaffation und.noch härter bes 
fraft werden, f 


$. 9. ! 

Unfer geiftliches Departement ı for, 
wohl der Reformirten als £utherifchen 
Eonfeßion, erhält alfo hierdurch den ges 
meſſenſten Befehl, fters ein offenes Auge 
auf die gefammte Geiftlichkeie in Unſern 
Landen zu haben, damit jeder Lehrer in 
Kirchen und Schulen ſeine Schuldigkeit 
thun, und dasjenige, was in vorherge⸗ 
henden $. 8. geſagt worden iſt, auf dag 
genaueſte beobachte,und muͤſſen bey beiden 
Proteſtantiſchen Confeßionen die jedes 
maligen Miniſtres und Chefs dieſes Des 
partements Uns dafuͤr einſtehen und haf⸗ 
ten, weil Wir es ihnen auf ihr Gewiſſen 
binden, 
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binden und Uns tibrigend obllig auf fie 
 gerkaffen,; daß fie als treue Diener de⸗ 
Sthates über die Aufeechthaltung dieſes 
andesherrlichen Ediets bey Vermeidung 
Anſe hochſten Ungnade ſtets wachen 
wer ven‘ Ip ie a N i xX 


—V—— Kao. ER Fr Va 
Dem Vorigen gemäß, befehlen Wir als 
fodenjedesmaligen Chefs der beiden geift 
kihen Departements fo gnaͤdig ald ernſt · 
ich; hre vornehmſte Sorge dahin gerich · 
det feyn zu laſſen, daß Die Befegung der 
Pfarren ſowohl, als auch der Lehrſtuͤhle 
der Gottesgelahrheit auf Unſern Unider⸗ 
fitären, nicht minder ber Schul: Achter 
Durch folche Subjecte gefchehe, an deren 
Mecn ueberzeugung don dem, was fie 
öffentlich lehren follen, man nicht zu zwei⸗ 
fein Urſach habe; alle uͤbrige Aſpiranten 
and Candidaten aber, die andere Grund» 
fäge äußern, miffen und follen davon ohne 
\ Ynftandzurichgemiefen werden, als wor? 
Ann Wir befagten Beiden Minifters ſtets 
feene Macht und Gewalt laſſen wollen, 


. ‚au 
Nachdem ans allen diefen fattfam er⸗ 
llet, daß es Uns ein größer Ernft ift, 
die chriſtliche Keligion in Unfern Staaten 
aufrecht zu erhalten, und fo viel in Un⸗ 


ſerm Vermoͤgen ſtehet, wahre Gottes furcht 


bey dem Volke zu befoͤrdern; ſo ermahnen 
Wir alle Unſere getreuen Unterthanen, 
ſich eines ordentlichen und frommen Wan 
* Held ziı Defleißigen, und werden Wir bey 
aller Gelegenheit den Mann von Reli⸗ 
soft und Tugend zu ſchaͤtzen wiſſen, weil 
ein jeder gewiſſenioſer und böfer Menſch 
niemals ein guter Unterthan, und noch 
weniger ein treuer Diener des Staates 
—— in Großen, noch in Kleinen ſeyn 
nn, 


6 1%. 
Da die Feyer und Heiligung der Sonn 
und Fefttagein verfchiedenen Edieten Un⸗ 
ferer gottfeligen Vorfahren in dem Edict 
d. d. 17ten December 1689, und in dem 
Patent d. d. zaften Auny 1693, Dede 
gleichenindem Edict d.d.28ften October 
1711, undd.d. roten Februar 1715, 
auch in der Declaration diefes Ediets d.d. 
18. Auguft 1718 bereits anbefohlen wor⸗ 
den ift: fo ſollen ſothane Ediete im Gans 
zen betrachtet, Beinesweges aufgehoben 


Verordnungen von 178% No. 49. 


2184 


ſeyn; Wir behalten Uns aber vor, durch 
ein beſonderes Policeygeſetz nach dem Ver⸗ 
haͤltniß der gegenwaͤrtigen Zeiten, dad 
nähere zu verordnen und feftzufegen, 


‚1% 

Der geiftliche Stand foll von niemand 
verachtet und gering gefchäger oder gar 
verfportet werden: ald welches Mir jeder: 
zeit Höchft mißfällig vermerken, und dem 
Befinden nach nicht ungeahnder laſſen 
werden, weil diefes nur gar zu oft einen 
ünvermeidlichen Einfluß auf die Verach⸗ 
tung der Religion ſeibſt hat. Mit wer 
den vielmehr auf das Wohl rechtſchaffe ⸗ 
ner Lehrer und Prediger der aller Gele⸗ 
genheit befondere Ruͤckſicht nehmen, und 
um ihnen davon fogleich einen Beweis ju 
geben, tollen Wir dad von Unſers in 
Gott ruhenden Großvater Majeftät err 
faffene Edict d. d iaten October 1737 
die Befreyung ihrer Kinder dom Solda⸗ 
tenſtande betreffend, hiemit erneuern und 
dahin deftimmen, daß alle Predigerſohne 
überhaupt, desgleihen die Söhne der 
Schulcolegen in den Grädten, wo Lan⸗ 
tons find, wenn fie ſih den Wifenfejaf- 
ten, oder auch den bildenden Kuͤnſten, 
desgleichen dem Commercio widmen, dar⸗ 
unter begriffen ſeyn ſollen. MWofern fie 
hingegen Handwerke oder eine andere ke⸗ 
bensart erwaͤhlen, oder aber als Studis 
vende nichts gelernt Haben, und nach dem 
Eramine abgensiefen werden, fo foll jene 
Refrenung wegfallen, und werden Bir 
das Nöthige dieſerhalb an die Regimentet 
zu ihrer Achtung in den Cantons erlaſen. 

$. 14. 

Schließlich Befehlen Bir Unſern fänt: 
fichen Dicafterlis, deagleichen allen uͤbti⸗ 
gen Obrigfeiten geiftlichen und weltlichen 
Standes in Unyferm Koͤnigreiche und 97 
famten Staaten, od dieſem Cdict mit al 
ler Strenge und Aufmerffameit ji hal 
ten; Für die übrige eiftlichteit aber und 
alte Unſere getreue Vaſallen und ntet® 
thanen verordnen Wir, ſich in ihren )e* 
desmaligen Berhältniffen darnach jua 
ten, und geſchiehet dadurch Unſer ſo ern 
—— — Gegeben Pot 
dam, den gten July 1788. 

 riedrich Wilhelm 

(L.S.) i 
6. Carmer. v. Doͤrnberg. © BIN 
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No.L. Me an ſaͤmmtliche Conſiſtoria und geiftliche 


Dicafteria erclu 
& Ft 


riderich Wilhelm König ıc. Uns 

“ fern ꝛc. 
den, daß in Zufunft alle an Unſer Evans 
gelifch : Eutherifches Departement geiſtli⸗ 
cher Affairen mit der Poſt eingefande 
werdende Rechnungs» Sachen der unter 
Euch ſtehender Kirchen, Schulen und 
übriger Piorum Corporum außer der 
biöherigen Adreffe annoch mit dem Rus 
bro: 


„An die Königl. Ober: Rechenkams 


mer abzugeben,“ 


No.LI. Refcript an dad Sammer -Gericht, 


Nachdem refolviret wor⸗ 


ve Schlefien, die Einfendung ihrer Re mungs⸗ 
achen ——— Dato gih chnungs⸗ 


Berlin, den 25. Zul, 1788. 


auf dem Eouvert derfehen werden follen, 
als fügen Wir Euch ſolches zu Eurer 
Rachricht und Achtung zu wiffen, mit 
Befehl zu DBefolgung deſſen die dors 
tige Behoͤrde gemefenft zu infteuiren 
Sind x. 

Berlin, den 25. Jul. 1788, 


Auf Special » Befehl. 
d. Wöllner. 


nebit Ber: 


‚ordnung vom 17. Jul. Die Beftrafungen der Vergehungen gegen 


Militairs Perfonen betreffend. De 


Dato Berlin, den 28. Jul. 1783. 


yon Gottes Gnaden Friderich Wil: des Ihr auch in den Zeitungen und In⸗ 


helm König von Preuffen x, 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, 


gelahrie Raͤthe, Liebe Getreue! Hier⸗ 
ben habt ihr 100 Abdrücke von der fab 
dato des 17. hujus Allerhoͤchſt vollenzoges 
nen Verordnung, wodurch Wir denen 
Unfern Militair- Perfonen von Perfonen 
des Eivil:Standes wiederfahrenden Bes 
leidigungen fürs Pinftige mehreren und 
nachdruͤcklichen Einhalt zu hun Alters 


hoͤchſt verabfichteng mir dem gnaͤdigſt ges 


mejjenen Befehl zu empfangen, nicht nur 
Eures Orts Euch darnach in judicando 
und fonft gebührend ju achten, fondern 


auch mittelft deren weiterer wie Juris & | 
zu verfügender Publication an, Sind euch mit Gnaden gewogen. Ge⸗ 


Stili 


ꝛc. telligenzblaͤttern Eurer Provinz ein Apers 
Wuͤrdi⸗ tiſſement 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch⸗ laſſen muͤßt: 


des Inhalts bekannt machen, 


daß gegen diejenige Perſonen des Eipife 
vilftandes welche gegen Militair- Pers 
' fonen Injurien verüben, vornehmlich 
aber gegen die, welche fich der Mas 
hen, Patrouillen. und andern in 
ihrem’ Dienft begriffenen Mititairs 
Perfonen wmiderfegen, diefelbe be⸗ 
fcbimpfen oder beleidigen, sine ge⸗ 
fhärfte Stref Verordnung unter dem 
17. hujus ergangen ſey, deren Ans 
halt ſich ein jeder wohlbekannt zu mias) 
hen, und für Schaden zu hüten habe. 


ſaͤmmtliche unter Euch ftehende Unterge⸗ geben Berlin, den 28. Julii 1788. 


richte, Magiſträͤte, Juſtitaͤmter und 


Patrimonials Gerichts, Oprigfeiten Un, Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 


fere Hoͤchſte Willensmepnung zu jeder⸗ 


manns Wiſſenſchaft zu bringen, damit 
fi) fein Gerichte: Öefeffener mit der Uns 
wiſſenheit entfchuldigen könne, wes En⸗ 





Special: Befehl, 


d. Earmer, 


en Ad 
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Ad No. LI. 


ie Seiedeich Wilhelm von 

Gottes Gnaden, König von Preuß 

fen zc.2c.ıc, Unſern gnädigen Gruß und 
geneigten Willen zuvor! 

Goch » Wohlgebohrne , Wuͤrdige, 
Wohigebohrne, Veſte und Hochgelahrte 
Käthe, Liebe Getreue! 

Es ereignen ſich von Zeit zu Zeit 
Fälle, daß zwiſchen Dfficierd unferer 
Armee und Perfonen des Eivil- Standes, 
Streitigkeiten entſtehen, welche hier- 
nächft zu gerichtlichen Klagen und Inju⸗ 
rien⸗Projeſſen ausſchlagen. 

Nach bisheriger Verfaſſung ſind der⸗ 
gleichen Sachen, wenn beyde Theile fich 
fir beleidigt gehalten, und auf Genug: 
thuung angetragen haben, bey einem 
vermifchten Gericht verhandelt und ent, 
fehieden worden; wohingegen, wenn nur 
ein Theil geklagt, derfelbe dem Gerichts⸗ 
Stande des Beklagten nach den allge: 
meinen Rechtsregein hat folgen müffen. 
Bey diefer Verfaſſung fol es num zwar 
auch fernerhin fein Bewenden haben. 
Da Wir aber bemerken müflen, daß die 
Eioil: Gerichte, ben Abfaſſung der Er 
Benntniffe in dergleichen zu ihrem Reſſort 
gehörenden Sacın, und bey Beſtlm⸗ 

- mung der dem deleidigten Officier zu lei⸗ 
fienden Genugthuung, fo wie infonder« 
heit der dem Beleidiger aufzulegenden 
Strafe, auf die befondern Verhaͤltniſſe 
des Militair- Standes, und auf die bey 
demfelben angenommenen Grundfäße, 
nach welchen Beleidigungen der Ehre 
bey einem Officier, fo wohl an ſich fehr 
oft in einem hoͤhern Grade Pränfend, 
als in Anfehung ihrer Folgen für denſel⸗ 
Ben, im den meiften Fällen, meit nach⸗ 
theiliger find, ald für eine Eidil Perfon, 
nicht immer die erforderliche Ruͤckſicht 
genommen haben; durch eine folche übel 
angebrachte Gelindigkeit aber nicht nur 
die Verhaͤltniſſe zwiſchen Verbrechen und 
Strafen verlegt, fondern auch, wegen 
der daraus entftehenden ftarfen Anreizun: 
gen zur. Selbitrache, Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit im Staat gefährdet wers 
den; fo haben Wir nöthig gefunden, 
Unſere Eivil» Gerichte, über das in dors 
Bommenden Fällen dieſer Art zu beobach⸗ 


tende Verhalten, mit nachftehenden bo 
ftimmten Worfcpriften zu verfehen. 


I, 


Henn ein in Unfern Militair⸗Dien⸗ 
ften ſtehender Officier, oder amdrer 
Kriegs: Beamter, von einer Perfon des 
Eivil: Standes, welche weder zum Adel, 
noch zu Unſern Raͤthen, und denſelben 
gleich » characteriſirten Civil » Beamten 
gehört, mit Morten und Gebaͤhrden, 
oder andern dergleichen Verbal⸗Injurien 
beleidigt worden, ſo ſoll der Beleldiger, 
nach Beſchaffenheit und Schwere der 
Beleidigung, des dazu gegebenen Ans 
laſſes, und der übrigen ſowohl Die Mo ⸗ 
ralität der Handlung, als deren Folgen 
beftimmenden Umſtaͤnde, mit Gefäng 
nißftrafe von Bier did Acht Wochen, 
oder aber mit Zuchthauäftrafe, oder 
Feftungsarreft, von Drep Di Sechs 
Monaten, belegt werden. 


2. 

Eine dergleichen Perſon dis Eivile 
Standes, weiche fich gegen einen Officer 
mit Realinjurien vergeht, hat ma 
gleichmäßiger Bewandniß Det Umfände 
wenn auch die verüßte Thaͤtlichteit an 
ſich zu einer eigentlichen Criminal Unter⸗ 
fuchung nicht qualificist wäre, dennoch 
Feftungsarreft, oder Zucrhaus» Strafe, 
von Drep Monath, Bid zu Einem Jahte 
verwuͤrkt. 


3. 

Iſt derjenige, welcher die Realinju⸗ 
vie verübt hat, ganz gemeinen Bürgers 
oder Bauern» Standed, fo ſoll die Ge⸗ 
Fängnißftrafe mit Etoſchräͤnkuns der Sch 
fo daß ſolche dem Befinden nad, * 
oder halb bey Woſſer und Brot ei 
halten, bie Zuchihausſtrafe aber 
körperiicher Zuͤchtigung bey dem Antri 
oder zugleich am Ende derfelßen, we 
fehärft, und dagegen ihre Dauer al 
Hälfte der fonft zu Heftimmende® 
eingefehränft werben. 


4 
um 
Alle Injurien, deren fh ein 3 
Ade l oder zu den Aparafteriiren 
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ten bes Civil» Standes gehdrige Perfon 
gegen einen Officier fhuldig macht, fols 
fen in Ruͤckſicht der darin liegenden Ans 
reigung zu dem in den Gefeßen fd fireng 
verbothenen, und der Moralitätfo fehr 
zupiderlaufenden Verbrechen des Zweh⸗ 
kampfs, mit Feſtungs-Arreſt von Drey 
Monatden Bis zu drey Jahren, je 
nachdem die Beleidigung nur in Morten, 
Gebaͤhrden oder andern Zeichen beftans 
den hat, oder in Thätlichkeiten' ausge⸗ 
drohen ift, der Beleidiger zu dem ent, 
flandenen Streit mehr oder weniger An⸗ 
laß gegeben bat, und fonft andere mil: 
dernde ‚oder erſchwerende Unſtaͤnde Bin: 
zu treten, geahndet werden. 


$. 

In fofern die an einem Dfficier vers 
übten Real · Injurien in gefährliche Ber, 
wundungen oder andere dergleichen Wer: 
legungen, die ſchon an fich eine eigent« 
liche Eriminal: Strafe nach fich ziehen, 
ausgeartet find, fo fol, bey Beltins 
mung diefer Strafe, zualeich allemal auf 
den Stand des beleidigen Theiles mit 
Ruͤckſicht genommen werden, 


6, 

Die dem Beleidigten zu feiner Pri⸗ 
bat: Genugthuung zu leitende Abbitte 
und Ehrenerfiärung, foll allemal, wenn 
ber Beleidigte darauf anträgt, öffentlich 
und gerichtlich gefchehen, und demfel- 
ben frenftehen, jwey oder drey Perfos 
nen feints Standes, ald Zeugen der 
Handlung, initzubringen, 


* * 

Jeder Einwohner und Unterthan des 
Civil: Standes, wer er auch fen, fol, 
den ſchon oͤfters ergangenen Verordnuns 
gen gemäß, fich aller Widerfegungen, 
gegen Schildwachen, Patrouillen, und 
andre in ihrem Dienft begriffene Milie 
tair-Perfonen und Wachen, in den, vers 
möge ihres Amts, ihnen obliegenvden, 
oder von ihren Worgefegten ihnen aufges 
tragenen Dienſtgeſchaͤſten und Verrich⸗ 
tungen, ſchlechterdings enthalten, 


8. 
Wer ſich einer ſolchen Widerſetzung 
ſchuldig macht, hat bloß dadurch, wenn 
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auch weiter fein Unqluͤck oder Schaden 
entflanden waͤre, nach der Belchaffenpeit, 


-dem Grade, und der Beharrlichkeit des 


geleifteten Wiverftandes, der Veranlaß 
fung dazu, und den übrigen vorfommen« 
den Umftänden, Gefängniß» oder Zucht: 
haus» Strafe, oder Veſtungs Arreft auf 
Zwey Monarh bis Zwey Jahre verwuͤrkt, 


9. F 

Iſt ein ſolcher Widerſtand mit Thaͤt⸗ 

lichkeiten oder Beſchimpfungen gegen die 

In ihrem Dienſt begriffne Militair Perfos 

nen verfnüpft gewefen, fo fol bie durch 

den bloßen Widerſtand allein fchon dere 
wuͤrkte Strafe verdoppelt werden, 


10, 
Wiederfaͤhrt einem folchergeftalt in 
Verrihtung feines Dienftes begriffenen 
Dfficier dabey eine Werbal: oder Realins 
jurie, fo foll der Steafe, welche die Mi 
berjegung ſchon an ſich nach ſich zieht, dies 
jenige, welche der Beleibiger durch die 
veruͤbte Injurie nach $. 1 » 4. verwuͤrtt 
dat, Hinzugefügt werden. | 
11. 

Iſt bie Beleidigung oder Verlegung 
der Militair» Perfon fo beſchaffen ‚ daf 
diefelbe ſchon an und fuͤr fich eine härtere 
Strafe, ald nach den Borfchriften des 


$. 8.9. 10, ſtatt finden kann, verdient 


haben würde; fo foll diefe durch die That 
felbft verwürkte Strafe um deswillen, 
weil die Beleidigung an einer in ihrem 
Dienft begriffenen Militair« Perfon bee 
gangen worden, allemal geſchaͤrft, folge 


‚ich die Dauer des Veſtungs-Arreſts, 


bder der Zuchthaus» Strafe, verhält» 
nißmäßig verlängert, oder letztere mit 
Willkommen und Abſchied verknüpft, 
oder wenn die That ſelbſt Ichon Todes, 
ſtrafe nach fich zoͤge, auf eine fchärfere 
Art derfelben erfannt werden, 


12. 


Iſt endlich zur Unterſtuͤtzung eines 
ſolchen Widerſtands, oder auch nur ben 
Gelegenheit deffelden, ein Aufruhr und 
Tumult ertegt worden, fo follen an dem 
Urheber deſſelben, die in den bisherigen 
Gefegen verordneten ſchweren Leibes: und 

gie £ebend: 
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Lebenoſtrafen, nach aller Strenge, und 


| ohne die geringite Nachſicht vollzogen 


werden, 


13. 

Was hiernaͤchſt das bey vorkommen · 
den Beleidigungen oder Injurien gegen 
Milirair: Perſonen von den Gerichten zu 
beobachtende Verfahren anlangt, fo fegen 
Wir zuförderft feſt, daß, wenn auch fon 
die Ilnterfuchung, mad) dem Stande ded 
Beleidigers, vor ein Untergericht gehoͤ⸗ 
sen würde, dieſelbe dennoch), ſobald der 
Beleidigte darauf anträgt, von dem 
zen der Provinz geführt werden 
solle, 


14. 

Wenn aber auch die Sache bey einem 
Untergericht inſtruirt worden, fo folldens 
noch daſſelbe die geſchloſſenen Aeten am 
das ihm vorgefeßte Obergericht, zur Abs 
faſſung des Erkenatniſſes, einzujenden 
ſchuldig ſeyn. 


Sobald von Realinjurien gegen ei⸗ 
nen Officier die Rede iſt, muͤſſen die 
Dbercollegio das abgefaßte Erkenntniß 
mit den Acten, wenn auch ſolches nach all» 
gemeinen Borfchriften fonft nicht erforders 
lich wäre, an das Eriminals Departement 


unſers Juſtitz Miniſterii zur Beftätiguug 


einreichen. 
16. 

So wie Wir durch vorſtehende Ver⸗ 
ordnungen die Perfonen des Militairitane 
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das gegen alle ihnen zugufügenden Beleidi⸗ 
gungen nachdrücktichft zufchügen, und da 
durch von aller Selbftrache, wodurch fie ſich 
der ihnen gebührenden gefegmäßigen Ge⸗ 
nugthuung verluftig machen würden, abzu⸗ 
halten gemeint find ; fo werden Mir auf) 
auf der andern Seite mit gleihmäßıgem 
Ernft und Sorgfalt darauf ſehen, und die 


ft noͤthigen Befehle deshalb an Unſere Milis 


litairgerichte erlafen, daß Perfonen des 
Eivilftandes, gegen ade Kränkungen und 
ſchimpfliche Behandlungen von Militaire 
perfonen, kraͤftigſt geſchuͤtzt, und berglei 
chen Beleidiger dafür mit nachorücklichen 
verhättnigmäßigen Strafen, nad den 
darüber wiederholt ergangenen Verord⸗ 
nungen, ohne die geringfte Nachſicht und 
Schonung, amgefehen werden follen. 
Wir defehten Euch daher fo gnärig als 
ernſtlich, Euch nicht nur feloft nach der 
gegenwärtigen Verordnung auf dad ger 
neueite pflichtmäßig zu achten; ſondern 
auch Eure Untergerichte, mach dem In⸗ 
halt derſelben, gemeſſenſt zu inſtruiren. 
Sind Euch mit Gnaden und geneigtem 
Willen wohl beygethan. Gegeben zu 
Berlin, den 17. Zul. 1788. 


Sriedrid) wilhelm. 
(L.S.) | 


d. Carmer. 


No I Declaration des Edicts von g. Januar 1785: 


wegen Beltrafung dererjenigen, 
haben. 


ir Friedrich Wilbelm von Got 
tes Guaden König von Preuflen ꝛc. 
Thun fund und fügen hierdurch zu willen: 
Da bey der Anwendung unferd unterm 
8. Jan. des jestlaufenden Jahres ergans 
genen Edictd, wegen Anhaltung und 
Verfolgung der Deferteurd über den eis 
gentlihen Sinn des darin enthaltenen 
$. 16. litt. d. worin die Strafen dererjes 
nigen Perfonen, welche einen Deſerteur 
durchdelfen, beſtimmt werden, einige 
Zweifel entftanden find; So haben Wir 


die einen Deſerteur durchgeoſen 
Nebſt Begleitungs + Refcript an 
17. November. De Dato ‘Berlin, 


das Sammer. Gericht vom 
den 28. Zul. 178% 


nöthig gefünden, um dieſe Zweifel völlig 
zu heben, und deito gewiſſer verſichert zu 
feyn, daß dieſes Strafgeſetz in allen vor⸗ 
kommenden Faͤllen tunfrer daben eigent⸗ 
lich zum Grunde liegenden Allerhoͤchſten 
Jutention gemäß, richtig verſtanden und 
angewendet werde, ſothane Verordnung 
nachſtehendermaaßen näher zu erklären 
und zu beftimmen, 


I. 
Wer fich des Verbrechens einem a 
ſerteur durchgeholfen zu haben, * 
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fienmale ſchuldig macht, ſoll, nach Be 
wandniß der Sache, der Bewegungs⸗ 
Gründe, wodurch er zu ſolchem Verdre 
chen veranlaßt worden, der übrigen vor⸗ 
kommenden erſchwerenden oder mildern. 
den LImftände, und der aus der begünftig« 
te, Defertion entftandenen oder zu befors 
gen geweſenen gefährlichen Folgen, mit 
Veſtungsarreſt oder Zuchthaus: Strafe 
auf Acht Monarh bis Zwey Jahre belegt 
werben, 


2, ’ 

. Wer dieſes Verbrechen zum zweyten⸗ 
male begeht, ohnerachtet er das erſtemal 
dafuͤr beſtraft worden, ſoll eben derglei⸗ 
dien Beltungs» oder Zuchthauss Strafe 
auf Zwey bis Bier Jahre leiden, 


3 

Wer fih ein ſolches Verbrechen zum 
brittenmale zu Schulden Bommen läßt, 
foll, wenn die Defertion wuͤrklich ihren 
Fortgang gehabt hat, mit dem Strange; 
außerdem aber, wenn folche entweder 
nicht zu Stande gekommen, oder der Vers 
Dreher, wegen feiner vorigen Vergehuns 
gen diefer Art noch durch gar feine Strafe 
gewarnt worden ift; oder fonft befondre 
mildernde Umſtaͤnde für ihm eintretenz 
mit Zehnjähriger bis lebenswieriger Fe⸗ 
ſtungs⸗ oder Zuchthaus» Arbeit beftaft 
werden, 


4 

Auf die Feftfegung diefer Strafen fol 

es weiter feinen hauptfächlichen Einfluß 

haben: ob der Deferteur ſelbſt, welchem 

ducchgeholfen worden, fic) des Verbre⸗ 

chens der Defertion zum erften oder ſchon 
zu wiederholten malen ſchuldig gemacht, 
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5 i 

Wenn Civilperſonen an einem Defers 
tiond: Complott Antheil nehmen, fo foll 
bie Strafe, welche fie bey einer einzelnen 
Durchhelfung, nach obigen Grundfägen 
verwuͤrkt Haben würden, in fo fern folcyeg 
nicht fchon an fich Lebensſtrafe wäre, nad) 
Verhältniß der Anzahl der complottirens 
den Militairperfonen, In der Dauer ers 
hoͤht, und allenfalls big zu lebenswieri⸗ 
ger Feltungs; oder Zuchthaus⸗·Strafe auds 
gedehnt werden, 


Uebrigend wollen Wir, daß das 
Edict vom 8, Jan, c. und die gegenwaͤr⸗ 
tige Declaration, ſo weit folde die 


Sterenge der in den ältern Gefeßen verord⸗ 


neten Strafen des Durchhelfens der Des 
ferteurs mildern, auch auf die Falle, wel⸗ 
che vor der Publication fich ereignet ha» 
ben, angewendet werden foll:n ; und bes 
fehlen ſchließlich Unſern Juſtitz⸗ und Cri⸗ 
minal⸗Collegiis auch uͤbrigen Gerichten, 
fich in ihren Verfügen und Erfenntniffen 
nach der gegenwärtigen Declaration 
pflichtmaͤßig zu achten, 


Urkandlich unter Unſerer Höchfteis 
genhändigen Linterfchrift und beygedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


So geſchehen und gegeben Berlin, 
den 28. Jul. 1788. 


Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


1 


v. Blumenthal. v. Carmer. v, Gaudi, 
Frh. v. Heinitz. v. Rohdich. 


Ad No, LII. 


Jr Gottes Gnaden Friederich 
Milhelm Königvon Preußen sc. ıc, 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Mürdis 
ger, MWohlgebohrner, Veſte und Hoch— 
gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Ben der 
Anwendung Unfers fub publicatione des 
sten Januar a.c. ergangenen Ediets we⸗ 
gen Anhaltung uud Verfolgung der Des 
ſerteurs Hat die, im deffen $. 16. enthals 
tene Beſtimmung der Strafen derer fo 
einen Deferteur Ducchhelfen, zu einigen 


Zweifeln und dadurch veranlaßten Anfras 
gen Gelegenheit gegeben; Wodurd) Wir, 
auf den Uns deshalb gefchehenen Wors 
trag, Allerhöchft bervogen worden, füs 
thanes Edict, damit daſſelbe in allen vor⸗ 
kommenden Fällen gemäß Unſerer dabey 
eigentlich zum Grunde liegenden hoͤchſten 
Intention richtig verſtanden und in Aus⸗ 
übung gebracht werde, näher zu declarfs 
ven, Diefe ſub dato dee 2gten July c. 
Allerhöchft volljogene Declaration wegen 

23° Deltras 
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Beftrafung bererjenigen , die einen De 
ferteur durchgeholfen haben, empfanget 
Ihr nunmehro mit dem gnaͤdigſten Be 
fehl hiebey geſchloſſen, nicht nur Eures 


Orts nach deſſen Annhalt in vorkommen. 


den Fällen, Euch eigentlich zu achten, 
and zu verfahren, ſondern auch, daß fel- 
biger fo allgemein old nur immer möglich, 
bekannt, und noch der Verfaflung und 
nach Anleitung des disfalfigen Normatif 
Refcripts vom 2ıften April 1785, ZU je 
dermanns Wiffenichaft gebracht werde, 
zu veranftalten, wie Euch) denn auch dee 
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fonders oblieget, gefammten inter Euch 
fiehenden Magtiträten, Untergerichten, 
Auftigämter, und Patrimonialgerichten, 
die genaueſte Befolgung def darinn ent 
haltenen Borſchriften in judicando aufs 
jugeben, und darauf gebührend zu halten. 
Eind Euch mit Gnaden gewogen. 
geben Berlin, den 17. Novembr. 1788, 


Auf Sr: Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Specials Befehl, 


v. Farmer, 


No. LII. Circulare an fammtliche Kammern dieffeitd 


der Weſer excl. Schlefien ; 
rialien zum Behuf der 


ie mit Einbringung der Bau. Mate 


Acciſe · Freyheit zu verfahren, De Dar 


Berlin, den 29. July 1788- 


riderich Wilhelm König ic. Uns 
fern ꝛc. Es ift zwar in Abſicht der 
Hccife freyen Einbringung der zu den ſtaͤd⸗ 
tuſchen Bauten und Reparaturen erfor 
deriichen Baumaterialien, ſowohl durch 
ältere Verordnungen, als durch das neut 
Acciſereglement vom zten May a. P- ſect. 
17. 6. 18. feſtgeſetzt, daß bemeldte Ma⸗ 
teriailen nicht anders als auf Production 
der geordneten Cammerpäfle eingehen 
ſollen. 


Da Wir indeſſen nunmehro reſolviret 
haben, daß fernerhin dergleichen Mate 
riafien zu Erleichterung der Neubauenden 
und Reparaturen, auf die don ven Ma⸗ 
gifteäten jedes Orts auszuſtellenden Atteſte 
in die Städte eingelaffen,, jedoch zu Ber: 
meldung alles Mißbrauchs, und damit 
die Einbringung der Baumaterialien von 
den Accifeämtern gehörig controlliret wer» 
den fann, die Quittung: Attefte kuͤnftig 
nicht, wie bisher öfters geichehen, auf 
das ganze bey einer Stadt erforderliche 
Bau: Materialienguantum gerichtet, fon» 
dern ſolche für jeden Bürger befonders 
ausgefertiget, und Darinn außer dem Nah⸗ 
men des Bürgers auch 


maß er an feinem Haufe, Scheunt 
oder Stallgebäuden repariren oder 
bauen will, und F— 
b) wie viel dazu an Baumaterialien 
von allen Sorten erforderlich iſt, 


nahmentlich und fpecifice benannt werden 


ſoll: 
So machen Wir Euch ſoldes hier, 
durch befannt, und habe Iht ſaͤmmiliche 
Magiſtraͤte anzuweiſen, nicht allein ben 
Beſtimmung des Relerionien · Bedarft 
pflichtmaͤßig zu Werke zu gehen, inden 
die Accifeämter, um ollen Rachiheil für 
die Fandesherrlichegefälle zu vermeiden, 
jur genaueften Controllirung angewieſen 
werden, ſondern auch jeden Neubauen 
den und Reparanten ein dergleichen Atteſt 
in Form eines Paſſes auszuhandigen und 
darinn die erforderliche Materialien 9* 
nau zu dejigniven, bamit ſolche ben Den 
Acchfeämtern ſrey gefehriesen werden fi 
nen, wornadh Ihr das weiter Erforderl 
überall zu verfügen habt. Sind ꝛ. ’ 
geben Berlin, den 29ten ul. 1788. 


Auf Special: Befehl. 
v. Gaudi, 9 Heinik. 


a) 


d. Blumenthal. 


No. 
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No.LIV. General-Berordnung ‚wie das Militair we: 


gen Beleidigung der Civil: 
De Dato Berlin, 


We Friedrich Wilhelm von Got. 
tes Gnaden, Koͤnig von Preuffen:c, 

Wir haben durch eine Generalberord 
nung vom ı7ten diefed Monaths an uns 
fre fämmeliche Regierungen und Ober⸗ 
Zandes » Zufigcollegia zu beftimmen gut 
gefunden, melchergeftalt Eivilperfonen, 
wenn fie Militairperfonen beleidigen, und 
deshalb Injurienproceſſe entjtehen nach⸗ 
druͤcklich beſtraft werden ſollen. 


Es iſt aber auch Unſer eben ſo ernſt⸗ 
licher Wille, daß unfere linterthanen vom 
Eivilftande, gegen alle Kränfungen und 
ſchimpfliche Behandlungen abfeiten Unfes 
ser Militairperfonen Fräftig geichügt, und 
die Beleidiger mit firenger Strafe, ohne 
mindefter Nachficht oder Schonung, ans 
gefehen werden follen, 


. Zur Erreihung diefer unferer Lan⸗ 
deöbäterlihen Abſicht verordnen Wir 
hierdurch, daß 


I, 


Ale und jede mörtliche oder thaͤtliche 


Deleidigungen, weiche Perfonen Eivils 
ſtandes von unfern Militairperfonen wies 
berfahren, wenn darin ein eignes durch 
die Krieges: oder Landesgeſetze beſtimmtes 
Verbrechen liegt, criminaliter umterfuche, 
und mit der in gedachten Gefegen vor 
ſchriebenen Strafe unausbleiblich belegt: 
werden follen, in, 


2, 

Wollen Wir zwar geftatten, daf in 

den Fällen, -wo bey folchen Beleidiguns 
gen Perfonen von unferm Militair: und 
Eivilftand concurriren, die Unterfuchung 
fernerhin durch ein vermifchteg Gericht 
gefchehe: Nach deren Beendigung aber 
foll über Die Militairperfonen von den Mi 
litairgerichten, nad) der Verfaſſung, be⸗ 
ſonders erfannt, und das Erkenntniß uͤber 
die Civilperſonen den competenten Eivil: 
gerichten überlaffen werden, 


3. 
Wenn Beleidigungen nicht ein befon, 
deres Verbrechen enthalten, ſondern den 


ger zu beobachten haben, 


erfonen beftraft werden fol, 
en 31. July 1788, . 


hieherigen Verordnungen gemäß, cioiiie 
ter zu behandeln fepn würden; So wol⸗ 
len Wir, daß 


a) Gemeine Soldaten und Unteroffis: 
cierd in dem Berhältniß, wie fie an 
Perſonen ihres Standes, undfolche, 
bie weder zum Adel, noch zu Un⸗ 
fern Raͤthen und denfelben gleich: 
characteriſirten Cipilbeamten gehoͤ⸗ 
ven, oder an Perſonen von der jegt 
gedachten Elaffe des Civiſſtandes, 
durch woͤrtliche oder thaͤtliche Beleis 
bigungen ſich vergehen, mit Arreſt, 
Degradation, Gaſſenlaufen, auch 
mit Feſtungsarreſt oder Feſtungsar⸗ 
beit nach den Umſtaͤnden und dee 
Größe der Beleidigung, nachdrücke 
lichſt Beftraft werden ſollen. 


b) In Anſehung der Officiers fol, 

nachdem fie Perſonen niedrigern 
oder gleichen oder h Standes 
es fen wie es wolle, beleidigen, auf 
Arreſt auf der Hauptwache in der 
Garniſon, oder auf der Feſtung, 
nach dem Grad der Verſchuldung 
erkannt werden. 


Wobey die Militairgerichte den Un⸗ 
terſchied zwiſchen Staabsofficiere, Can 
pitaines und Subalternen zwar in fo fern 
ald das Dienftres 
Hlement und die Kriegesgefzge die Strafe 
des Arreſts nach dem Stand des Schuldia 
gen abmeffen; Jedoch muß biervon nie 
Anlaß genommen werden, Staabsoffi⸗ 
ciers, die ſich ſolcher Vergehungen ſchul. 
dig machen, mit einer gelindern Strafe, 
als fie ihren Handlungen gemäß verdien 
nen, zu belegen. | 


J 


4. 

Zu Unfern Gouvernems und Coms 
Mandanten, auch zu den Chefs und Com» 
Mandeurd der Regimenter und Battail⸗ 
lons unſrer Armee hegen Wir das gnds 
bige Vertrauen, daß fie ihren Untergebes 
nen in Anfehung des Betragens gegen 
Eivilperfonenmit dem beften Beyfpielvors 
leuchten, und dadurch Ausſchweifungen, 

Wels 
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ten, moͤglichſt berhüten werden. 

Wenn aber wider Unſer Vermuthen 
Unſere Gouverneurs und Commandan⸗ 
ten, auch Chefs und Commandeurs der 


Kegimenter und Bataillons Unſrer Atme⸗ 


Hierunter ihrer Pflicht nicht eingedenk 
Bleiben, und fich felbft bengehen laſſen 
möchten, Eivilperfonen niedrigern, gleis 
chen oder hoͤhern Standes, wörtlich oder 
thätlich zu beleidigen: So foll Uns dere 
gleichen Vorfall unmittelbar angezeiget 
werden, und tollen Wir alsdann bie 
ſchaͤrfſte Unterſuchung und Beſtrafung 
des Schuldigen verfügen. 


3. 

Die aufer den Officierd, Unteroffi: 
cierd und Gemeinen Soldaten zum Etat 
Unſerer Armee gehörigen Perfonen, fo 
weit fie der Militair: Zurisdietion unters 
worfen, und in diefer Lnfrer Berorbnung 
mit begriffen find, follen in den $..3. be 
merkten Fällen, mit Arreft oder Gefaug: 
niß, allenfalls auf ver Feſtung, auch mit 
Eaffation , nach Bewandniß der Umſtaͤn⸗ 
de, deren Erwägung die Größe ihres Ber: 
gene beſtimmen muß, Hart beſtraft wer, 

en. ‘ 


— 6. — 
In fo fern Unſere Landesgeſetze bey 
dergleichen Imurienproceſſen dem Belei⸗ 
diger eine Adbitte und Ehrenerklaͤrung, 


zur Genugthuung des Beleidigten, auf⸗ 
erlegen, follen auch Unſere Militairge⸗ 


zichte bey den Erkenntniffen hierauf Rück 
ſicht zu nehmen verbunden ſeyn. 


7. 

Wollen Wir zwar der rechtlichen und 
pflichtmaͤßigen Pr uͤfung Unferer Militairs 
Gerichte die Falle überlaffen, mo die ans 
geflagten Militairperfonen nicht ſowohl 
die Civilperfonen angegriffen, al viele 
mehr nur wegen der von dieſen ihnen zu⸗ 
gefügten Beleidigungen, ſich Genugthus 
ung zu nehmen gefucht, und Selbſtrache 
ausgeiibet haben, melche unter gewiſſen 
Umftänden weniger ftrafbar ſeyn ann ; 
Niemals aber darf Diefes zu einigen Vor⸗ 
wand dienen, um die Strafe, welche der 
— nach den Geſetzen verwuͤrkt 

‚ dieſen entgegen, ungebuͤhrli 
weiſe zu mildern. —— Br 
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8. “ 
In jedem Fall muß die Strafe durch 
ein Stand» oder Kriegesgericht beſtimmt 
werden, wenn wir nicht etwa deshalb 
eine Commißion in dem $, 4. erwähnten, 
BVorfällen, miederzufegen gut finden moch⸗ 
ten. 


m ale en 

Wenn die Erkenntniffe des Krieges⸗ 
gerichts auf Feſtungsarreſt oder Arbeit 
bey Gemeinen Soldaten und Unteroffis 
ciers, ben Officiers aber onf Arreſt, es 
ſey in der Garnifon oder atıf der Feftung, 
abgefaßt find: So muß dieſes Erkennt⸗ 
niß, nach der Verfaſſung, an Uns uns 
mittelbar zur Allerhöchften Confirmation 
eingefandt, und dem Bericht einganzriche, 
tiger Ertract aus den Acten beygelegt wet⸗ 


den. 

Das Duplicat der Senten aber iſt 
mit den Acten an Lnfer Generalauditoriat 
einzufchichen. . 


10, 

In allen übrigen Fällen, wo durch 
Stand: oder Kriegesgericht eine- Strafe; 
erkannt, oder fonft durch den abgefoß⸗ 
ten Spruch die Sache eotſchieden if, 
foll die Sentenz mit dem Acten an Ua⸗ 
fer Ober: Kriegescollegium zur Rediſion 
eingefandt werben, und folget hieraus 
von felbſt, daß dergleichen Senten nicht 
eher publicieet, noch weniger volliredt 
werden darf, Bis Unſer Obers Krieged: 
Eoflegium folche nad den Acten geprüft 
und „nach : befundener Uebereinſtimm 
Bekanntm 


und Ausübung verfügt haben wird. 


1, 


1 
Dafern die beleidigfen Civilperſonen 
die durch vorgedachte Erkenniniſſe er 
zuzufprechende Genugthuung nicht hintels 
chend finden, oder auch die derurtheilten 
Militairperfonen die erkannte Strafe = 
zu hart halten, und ſich deahalb beſchwer 
erachten möchten: So wollen Wir war 
die nach den Gefegen ihnen jufehende 
Rechtsmittel micht aufheben , alfenfa | 
auch ihnen den Weg zu Unferm Ihre 
nicht verfihrenten, ſondern verftatten, u 
fie Uns unmittelbar ihr Geſuch vorttag 


duͤrfen * Wir 
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Wir erwarten aber auch, daß ſich 
niemand beygehen laſſen wird, dieſe Un⸗ 


ſte Allerhöchſie Gnade durch ungegründere 
und nad) den Geſetzen nicht erlaubte Yes 


ſchwerden, mit Borbepgehung der ange ü 


ordneten Jnftanzien, zu mißbrauchen, 

weil Wir in dieſem Fall folche muthwillige 

Querulanten geſetzmaͤßig unausbleiblich 

beſtrafen laſſen werden, um das Anſe 

er Militair » Gerichte aufrecht zu er 
ten, 


12, 

Nach diefem Unſern fo gnädigen als 
ernftlichen Befehl, follen fämmtliche Ober: 
und Unter · Dkiktairgerichte bey Linferet 
Armee fich auf das genauefte richten, und 
müffen Unfete Gouverneurs und Eoms 
Mandanten, fo wie dit Chefs und Com 


mandeurs der Regimenter und Batail 


lons Unfere vorftehende Willensmeinung 
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ihren Untergebenen verfoffungamdßig Her; 
kannt machen. Wir tragen auch Hierdurch’ 
Unferem Ober » Krieges + Collegio auf, 
pflichtmäßig dahin zu fehen, daß dieſer 
nferer Verordnung von faͤmmtlichen Dia 
litais » Gerichten pünktlich nachgelebet wer⸗ 
de; Wozu Wir ebenfalls Lofer Generals 
Auditoriat, in deffelden Geſchaͤfts⸗Kreis 


hen hiermit anweiſen. 


Urkundlich Haben Wir dieſe Verord⸗ 
Nung, deren Publication durch den Druck 
Wir defoblen, eigenhändig unterfchrieben, 
und mit Unſerm Inſiegel bedrucken laſſen. 

Gegeben zu Berlin den guten Julii 
1788, . 


Stiedrich Wilhelm, 
(L.S.) 


9. Mölendorf, 9, Rohdich 


No. LV. Circulare an fammtliche Kammern exclufive 


Schleſien, wegen der Maafre 


Brünfte. De Dato 


geedrich Wilhelm, König x. In: 
ken. Da Wir Hoͤchſt Seioſt bey 
Gelegenheit der erhaltenen Nachricht von 
dem großen Brande zu Öiterode in Preu 
Ben Linfer Höchftes Mißfallen über die 
Sohrläßigkeit in Anſehung der höthigen 
Naßregein gegen die Feuersbrünfte zu 
dußern und zugleich gemeffenft zu befehlen 
geruhet Haben, daß auf dıe Beobachtung 
der Feuer⸗Verordnungen und der dazu ge⸗ 
horigen Anſtalten mit mehrerer ‚Strenge 
gehalten, und beſonders dahin geſehen 
werden fol, daß ſolche Gebäude und Ge» 
laſſe, wodurch leicht Feuer entſtehen kann, 
als Malzdarren, Brau: und Brantwein 
Brennereyen, Backofens, Schmieden u. 
d. gl. in feuerfeſten Stande geſetzt, und 
wann ſie, wegen ihrer Baufaͤlligkeit gar 


Mo. LVI. Koͤnigl Cabinets 


eln zur Vorbeugung der Feuers⸗ 


lin, den 5. Aug, 1788. 


nicht feuerficher gemacht werben Pönnen, 
bey Zeiten ganz weggefchaffet werden muͤſ⸗ 
ſen; So machen Wir Euch ſolches hier⸗ 
durch bekannt, und habt Ihr Unſern hoͤch⸗ 
ſten Befehl gemaͤß das Erforderliche an 
die Land» Steuerrärge auch Magiſtraͤte 
uͤberall zu verfuͤgen, und auf die Befol⸗ 
gung imgleichen auf die geordnete Feuers 
Bifitationen Eurer Seits mit allem Ernſt 
und Nachdruck zu halten, und es darun⸗ 
ter in kelnem Stuͤck irgend ermangeln zu 
laſſen. &ind ic. Gegeben Berlin, den 
5. Auguft 1788. 


Auf Special» Befehl. 


v. Blumenthal, d. Gaudi, d. Heinihz 
v. Arnim. 


⸗Ordre wegen der Juris⸗ 


diction der Subaltern-Bediente dee Ober: Krieges » Kollegii vom 


3. Aug. Nebſt Relctipt an das Sammer» Bericht, 


De Daco 


Berlin, den 11. Aug. 1788, 


e. König, Dajeftät ec. ic. vollen auf 
die von Dero Geheimen Staats, 
Rath unterm 3x, dorigen Monaths ger 


thane Anfrage und in Erwaͤgung der 
gleich angeführten Gründe hiebue ch ff 


fegen, daß die Subaltern⸗ Bepiente des 
Mm obere 
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Ober · Kriegescollegii, in fofern fie 
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etiva aufferdem mit.einee Bedienung ober) gentlihen Militairſtand zu rechnen find, 


aracter in der Armee verfehen find, ber; Se 
urisdiction ded Cammergerichts in ihren 


Kechtsangelegenheiten unterworfen ſeyn 
follen, da diefelben bey entſtehendem Krie⸗ 
ge der Armee nicht folgen, und in Anſe⸗ 
hung der perföntichen bürgerlichen £aften 
und Abgaben, beionders dee Servis, die 
den Militairperjonen, zukommende Exem⸗ 
tion nicht genießen, folglich eher. zu den 


e. Rönigh Majeftät Haben dahero Indies 
fer Abſicht Dero Ober» Krieges: Eollegis 
das ‚erforderliche unterm heutigen Dard 
befannt gemacht, Charlottenburg, den 
3 Auguft 1788. 

; Friedrich Wilhelm - 


⸗ An — 
den Geh. Staatsrath. 


Ad No. LVko 


He Gotted Gnaden Friedrich Mil» 
helm König von Preußen ıc. ıcı 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. MWür- 
diger, Wohlgebohrner, Beſte und Hoch⸗ 
gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Was 
Mir in Anſehung des fori der Subaltern⸗ 
Dedienten Unſers Ober: Krieges: Eollegüi 
rn zu reſolviren und. feitzufegen 
uber, folches geben Wir Euch zu Eurer 
achricht und Achtung aus abfchriftlich 
hebenliegender Eabinetd,; Drdre dom Zten 


a dad Gammeigeridt | 


. 


laufe nden Monoths Firkbure jun kiſchen 
und Sind Euch mit Gnaden gewogen, 
Berlin, den 11. Auquſt 1788. 
auf Sr. Königt. Majeſtaͤt allergnoͤdigſten 
Speeial · Befehl. 


v. Carmer. ©, Zedlig, v. Dornberg. 
a 


: v. Woͤllner. 24 


J 


No.LVI Publicandum, daß Reiſende und duhrleute 
feine unbekannte Leute ohne Paß außer Landes mitnehmen ſollen. 
De Dato Berlin,. den 11. Aug 178% 


De Se. Königliche Majeftät von Preuß 
fen x. Unſer allergnäpdigfter Herr 
mittelſt allerhoͤchſter Cabinets Ordre vom 
31. vorigen Monaths zu befehlen geruhet 
haben, daß die Reiſende und Fuhrleute 
durch oͤffentliche Bekanntmachung gewar⸗ 
net werden ſollen, keine Leute aus Sr. 
Majeſtaͤt Staaten-und Landen nut über 
die Grenze zu nehmen, welche fie nicht 
ennen, mit der Auflage folchen ihnen nn⸗ 
befannten Zeuten einen zu proburirenden 
Paß oder fonftige Beglaubigung abzu⸗ 
fordern; wodurch fie ſich belehren koͤnnen, 
daß es keine Deſerteurs ſind, im Fall abet 


dergleichen Leute ihnen berdachtig (deinen, 
und ſich auf vorgedadjte Art nicht legiti⸗ 
miren fünnen, davon Der naͤchſten Ges, 
richtsobrigkeit Anzeige zu hun: So wird 


ſolches hierdurch zu Jidermanns Wiſſen⸗ 


ſchaft gebracht, damit ſaͤmmtliche Reiſen⸗ 
deund Fuhrleute ſich hiernach achten, und, 
für die im Unterlafungsfel je geieglich 
treffende Strafe und Schaden huͤten MM 
gen. Berlin, den II. Auguft 1788- 


Koͤnigl. Preuß. Dh Krieges, Collegium. 


8. Möllendorf, v. Rhedich. | 


No. 
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No. LVIII. Declaration 
“Mannsfed und dem Saal: Kreife 


Derordnungen von 1738. No. 5g, 


2206 


wegen in Halberſtadt, 
‚nachgegebener Einbringung 


fremden Zuders. De Dato Berlin, den 20. Aug. 1788. 


ir Stiedrich Wilhelm von Got, 
te8 Gnaden König von Preuffen x, 
Wir haben mißfällig wahrgenommen, daß 
, {n dem mit fremden Territoriig faſt ganz, 
umgebenen Fürftenehum Halberftadt, des⸗ 
gleichen in der Graffchaft Mangfeld und 
dem Saal:Creife das Eontrebandiren und 
Defraudiren mit derbothenen und hoch 
impoftirten Waaren ohnerachtet der man. 
cheriey Ermäßigungen, welche wir Uns 
fern Untetthanen an ven Abgaben fchon 
baden angedeyen laffen, dennoch fort; 
Dauert, und daf infonderheit der Lands 
mann, ftatt feinen Waarenbedarf aus ein, 
ländifchen Städten zu Holen, ſolchen aus 
an den Grenzen etablirten Kramladen 
heimlich einſchleppt, wodurch nicht allein 
dem Städtfchen Gewerbe der größte Nach⸗ 
theil zugefuͤget, fondern auch Unſerm Ac⸗ 
ciſeintereſſe gefährdet wird, 


Da der fremde Zucker derjenige Artis 
kel if, womit befonders contrebandiret 
Wird, und bey der Gelegenheit viele am 
dere Waaren, melche in Unfeen Eanden 
eben fo gut und wohlfeil ald ausm irts zu 
haben find, mit eingefthbleppt werden, fo 
baden Wir, um diejen IInwefen zu fteuern 
Allergnädigit zu refolviren geruher, in dem 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt, der Grafſchaft 
Mansfeld und dem Saalfrepfe, die Ein 
fuhre des fremden Zuckers zur innern Con⸗ 
fumton vorerſt und auf fo lange nachzu⸗ 
geben bis mehrere Zuckerſiederehen, der« 
gleichen man anzulegen theils im Begriff 
iſt, theils wuͤrklich ſchon den Anfang ge⸗ 
macht hat, zu Stande gebracht ſeyn, 
mithin durch mehrere Concurrenz die 
Preife des einländifchen Zuckers fidh vers 
mindert haben, oder Wir ein anderes zu 
verordnen allergnädigft für gut finden 
werden, 

Damit aber der daben intendirte 
Zweck erreicht, auch das Einbringen des 
fremden Zuckers von da nach andern eins 
ländifchen Provingien auf alle mögliche 
Weife verhüret werden möge, fo wird for 
wohl ſaͤmtlichen Accife- und Zolldedienten, 
ald auch den Kaufleuten und fonftigen 


Steuerfchuldigen folgendes zur genaueften 
Defolgung Hiermit vorgefchrieben, 


§. 1, 

Ein jeder Kaufmann und Handlungs 
freibender, welcher zum Nachteil Unferer 
Accife» Revenüten fremden Zucker heimlich 
einzubringen fich beygehen laffen wird, 
oder überwiefen werden kann, daß er mit 
andern Defraudanten in Verbindung 
ſtehe, und ihnen dergleichen abgenommen 
babe, foll auffer einer Gelditrafe von 
5 Rtdle, für jedes Pfund oder einer vers 
bältnißmäßigen Keibesſtrafe qleich das erſte 
mahl des Handels mit Zucker aller Art 
für verluſtig erklaͤret, und ſolcher demfel. 
ben unter keinerley Vorwand weiter ge⸗ 
ſtattet werden. Alle übrigen Contraves 
nienten ohne linterfchied föllen mit einer 
gleichmäßigen Geld: oder Leibesſtrafe uns 
ausbleiblich belegt werden. 


§. 2, 

Ohngeachtet das Abladen der Maas 
ren, ‚welche theild zur Durchfuhr, theils 
Behufs der Staͤdte und fonftigen Conſum⸗ 
tion aus der Fremde einfommen, aufden 
platten Lande überhaupt fchon verbothen 
und verordnet iſt, daß alle diejenigen 
Moaren, welche für das Hiefige Land bes 
ſtimmt find, ohne Ausnahme nach Acci⸗ 
ſebaaren Städten gebracht, dafelbit abges 
laden, und in ſofern fie für das platte 
Fand gehören, von da abgeholet werden 
follen, fo wird, in Betreff des Zuders 
ein gleiches hiermit verordnetund des Ens 
des ausdrückich Befohlen, dab  °. 


$. 3. 

Kein Fuhrmann, Poſtillion odes 
Schiffer ſich unterftehen fol ‚ auf dem 
platten Lande in dem Fuͤrſtenthum Hak 
berftadt, der Grafſchaft Mansfelb und 
dem Saalereyfe, Kiften, Kaften, Ballen 
oder Packen mit fremden Zucker abzulegen, 
Sollte ein folcher aber der fchlimmen Wege, 
hohen Geröäffer und tiefen Schneed‘ Balber, 
oder eines ihn betroffenenitinfalle oder ans 
deret undorhergeſehenen erheblichen Um⸗ 
Mm 2 « fände 
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fände wegen, nicht zut Stadt kommen 
Binnen, und alfo 'gendthiget ſeyn, auf 
dem Lande feine Ladung ganz oder zum 
Theil abzufegen, fo muß legtered nicht 
eher geichehen, noch von ben Krügern 
oder andern Einwohnern des platten Lane 
des das geringfte davon an» nnd aufge» 
nommen tverden, als bis die Dorfgerichte 
nad) vorhergegangener Unterfuchung, die 
Abladung fuͤr nothwendig befunden, und 
in ihrer Gegenwart zugelaflen haben. In 
diefem Fall ſollen die Dorfgerichte dem 
Fuhrmann ze. zu feiner Deckung ein At⸗ 
teft ertheilen und den Vorfall Binnen 24 
Stunden dem nächiten Accifeamte anzeis 
gen, auch ohne deflen Vorwiſſen und Ers 
Taubniß nicht das mindefte von den nieder⸗ 
gelegten Waaren veradfolgen laſſen. 


§. 4 | 

Mas in Anfehung des Eaffee, To 
backs, und andere hoc) impoftirten Waa⸗ 
ven, welche in Unſere Lande ein» und 
durchgefuͤhret werden, vorſchriftsmaͤßig 
zu beobachten iſt, muß auch bey dem Zu⸗ 
cker puͤnktlich befolget werden. Dieſem⸗ 
nach muͤſſen nicht nur ſaͤmtliche Collis ih⸗ 
rem Gewichte, Inhalte, ihren Signa⸗ 
turen und Nummern nach, in den Fracht⸗ 
Briefen deutlich beſchrieben ſeyn, ſondern 
auch bey deren Ankunft auf der Grenze 
von den Zcllbedienten ſtuͤckweiſe revidiret, 
demnaͤchſt wo möglich plombiret, und in 
der auszuftellenden Zolladfertigung gehoͤ⸗ 
rig verzeichnet werden. 


$. 5. 
Soll von dem eingehenden Zuder aus 
Ber der Eintragung in das Zoll⸗Regiſter, 
noch eine befondere Notig gehalten, auch 
am Schluß eines jeden Monaths ein Ex⸗ 
tract, worin der Bellimmungsort des 
Zuckers angemerfet werden muß, anges 
fertiget, und an die Provinzialdirection 
überfandt, von diefer aber dem Provin⸗ 
ziafinfpector zugeftellet werden, um am 
Ort und Stelle zu unterfuchen, ob der 
Zucker würklich eingebracht und verfteuert 
worden. 
$. 6, 
Um den Fuhrleuten auf der Reiſe kei⸗ 
nen Aufenthalt zu verurfachen, follen der 


Regel nach, die Frachtſtuͤcke fo wenig auf 
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den Grenz Zollämtern ald denen übrigen 
zu paffirenden Zollſtaͤdten geöffnet, viel 
mehr deren Revifion nur in dem Veftims# 
mungsorte von den Aeciſeaͤnern verriche 
tet werden. Br 

Sollten ſich aber Bedenklichkeiten äu 
Fern und zu befürchten ſeyn, daß Unriche 
figkeiten Damit vorgehen fönnten, ſo müß 
fendieZollbedienten das verdächtige Collis 
auf das forgfältigfte plombiren und fonftis 
ge der Sache angemeffene Vorkehrungen 
treffen. 


$. 7. 

Sobald fremder Zucker zur Conſumtion 
oder zum Handel in eine Stadt bed Fürs 
ſtenthums Halberſtadt ber Grafſchaft 
Mansfeld und des Saalereyſes, einge⸗ 
bracht wird, muͤſſen die Acciſegefaͤlle da⸗ 
von ſofort echoben werden. Jedoch fell 
indem Fall, wennein Kaufmann beteächte 
lihe Quantitäten, es ſey zum Handel 
nach dem Auslande oder zum Verkauf in 
Indern diefer Provinzen, eingehen läßt, 
ihm nachgelaifen ſeyn, ſolche auf dem Pack⸗ 
hof unverſteuert niederzulegen. 

Was er hiernaͤchſt davon in das Aus⸗ 
land derſendet, ſolches iſt bloß dem Tran⸗ 
ſito und der Handlungs · Acciſe unterwor⸗ 
fen. Verſchickt er eine Patthei nach als 
dern Städten der dien Provinzien, 19 
muß in dem Orte des Audgangs Die Eon 
fumtions, hingegen in dem Orte des Ein’ 
gangs nur bie Nachſchuß ⸗ Acciſe entrichtet / 
auch ein Paſſierſchein darauf geldfet wer⸗ 
den, fo wie der Kaufmann dasjenige, 
was er fucceflive zum Verkauf in feine 
Behanfung nimmt, geordnetermaaßen ſo⸗ 
gleich verſteuern muß. 


$. 8. 

Ehe und bevor der fremde Zucker zum 
Verkauf oder Conſumtion von dem yadı 
hofe zu verabfolgen if muß folder der 
elariret, metto gewogen, und wie (don 
befohlen, — fodann * — deſ⸗ 
fen Stempelung geſchritten werden 
welchem Behuf Wir den Acciſeaͤmtern bes 
fondere Stempel zuftellen laſſen molien. 
Bon denen Accife » Aemtern derjemget 
Städte, wo fremder Zucker einbringen 
erlaubt ift, ſoll folcher nicht allein in D 
Acciſeregiſter eingetragen werden, fondern 


e8 ift auferdem noch eineibefonder gr 


2209 


über den verfleuerten und gefiempelten 
Zucker mit Bezug auf die Accıferegifter zu 
balten und nach jedem Monatsfchluß ein 
Ertractdavon, andie Provinzialdirection 
einzufenden, 


6. 12. 

Den Erimirten auf dem platten ande 
im Fürftenehum Halberſtadt, der Graf 
haft Mansfeld und dem Saalcrenfe foll 
qwar geftattet ſeyn, den bendthigten Zus 
der aus der Fremde zu verfchreiben, fie 
find aber fhuldig, ſolchen jederzeit auf 
eine Accifebaare Stadt zu addreffiren, das 
mit daſelbſt die Accife, welcher fie, in Ab» 
ficht des Zuckers eben fo, wie in Anſe⸗ 
bung des Eoffe und Tobacks, ohne Aus: 
nahme unterworfen feyn jollen, erhoben 
und der Zucker geftempelt tverden koͤnnen. 
Was die übrigen Einwohner des platten 
Landes anlangt, fo muͤſſen dieſelben ih» 
sen Zucerbedarf nirgend anders aid in 
einländifchenXccifebaarenStädten kaufen. 

Den Accifeämtern wird befohlen, über 
ben verfteuerten fremden Zucker, welcher 
in den beregten Provinzien von einer 
Stadt nach der andern, fo wie an Exi— 
mirte verfandt wird, richtige Paſſitzettel 
zu ertheilen, auch dıe Collis von 4 Eent: 
ner und drüber, zu plombiren, 


$. 10, 

Da Wir in feiner Unſerer übrigen 
Provinzen den Eingang und Berbrauch 
des fremden Zuckers zuzugeben gemeint 
find, fo koͤnnen Wir auch) nicht zulafien, 
daß dergleichen aus dem Fürſtenthum 
Halberſtadt, der Grafichaft Mangfeld 
und dem Saalcrenfe nad) andern benach» 
barten einländifchen Provinzien vertrieben 
werde. Den Accifes und Zollofficianten 
auch Grenzbereutern wird Daher fognädig 
als ernftlich befohlen, darauf zu vigiliren, 
daß diefem entgegen, bon da fein Zucker 
nach andern Provinzien gebracht werde: 
auch fol fich Fein Accifeamt genannter 
Drey Provinzien unterfangen, über Zu- 
‚ter, wenn ſolcher gleich erweislich im 
Lande fabriciret worden, Paflirzettel zum 
Bertrieb nach andern einländifchen Pro» 
dinzien zu ertheilen. 

$. tr. 

Wenn ein Kaufmann oder fonft je⸗ 

mand indem Fuͤrſtenthum Halberſtadt der 
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Grafſchaft Mansfeld und dem Saalcenfe 
ohne die vorgefchriebenen Formalitäten 
zu beobachten Zucker nach andern Städs 
ten und aufs Land verichicker, fo foll ver» 
ſelbe außer der Eonfiscation des Zuckers 
noch mit 8 Gr. Strafe für jedes Pfund 
beleget werden. 


$ 12. 

Saͤmtlichen Accife» und Zolloffician⸗ 
ten, imgleichen den Grenzbereutern im 
Fürſtenthum Halberſtadt, der Grafſchaft 
Mansfeld und dem Saalcreyſe wird hier⸗ 
mit gemeſſenſt aufgegeben, auf die richtige 
Verſteuerung des fremden Zuckers gehoͤ⸗ 
rig zu attendiren und alle Unterſchleife zu 
verhüten, zu dem Ende muͤſſen Diejenigen, 
denen es befonders oblieget, die Waaren. 
läger und Laden der Kaufleuteund Hands 
lungtreibenden fleißig nachſehen und wenn 
fie ungeftempelten Zucker ben ihnen entde⸗ 
den, ſoſchen in Befchlag nehmen und bie 
Sache der Behörde anzeigen. 


$. 13, 

Mit dem Zuckerftempelmußfein Miß⸗ 
brauch gemacht werden. Es wird daher 
derordnet, daß folcher bey jedem Aceifen 
amte don Drey Officianten ımter Be 
ſchluß gehalten werden foll ‚ bergeftalt, 
daß feiner von ihnen ohne die andern dazu 
fommen fann. In den Städten, wo ein 
Stadtinfpector angeftellt iſt, foll derſelbe 
einen Schlüffel, der Einnehmer den ans 
bern und der Eontrofleur den Dritten in 
Verwahrung haben, Wo kein Stadt 
infpector befindlich iſt, muß der dritte 
Schlüffeleinem Arcifeaufjeher anvertrauer, 
diefer auch bey der Stempelung des Zus 
ckers mit zugezogen werden, die Stempes 
fung aber nie anders als in Benfenn aller 
Drey Officianten gefchehen. Mer von 
ihnen den Mitbefchluß unterläßt, oder 
feinen Schlüffel aus den Händen giebt, 
oder der Stempelung des Zuckers nicht 
beywohnt, foll nachdrücklich beftraft wers 
ben. Der Provincialinfpector foll hier⸗ 
auf genau ſehen, auch beh ſeiner Gegen⸗ 
wart in einer Stadt, das Regiſter in Be⸗ 
treff des eingegangenen Zuckers jedesmal 
unterfuchen und bey den Kaufleuten die 
Zucker » Borräthe zum dftern felbft aufs 
hehmen, 


Mmz 6, 24 
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$. 14 
Schluͤßlich Befehlen Wir Unferm Ge⸗ 
neralaccifes und Zolldepartement auf die 
genaue Befolgung diefer Declaration zu 


haften und alles mas zur Erreichung Un⸗ 


ferer Abſichten dabey dienlich ſeyn kann, 
zu verfuͤgen, auch dafuͤr zu ſorgen, daß 
felbige gehörig bekannt gemacht werde. 
Ferner iſt Unſer allergnädigfier Wille, 


daß die Krieges: und Domainencammern, 


die Land» und Steuerräthe, imgleichen 
die Magifträte und übrige Drigfeiten 
auch Dorfgerichte fich Aufferft angelegen 
ſeyn laffen follen, zu Ausführung der hierin 
enthaltenen Vorſchriften mitzumürfen, 
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Befonderd aber müffen die Land⸗ und Po» 
licepreiter mit Nachdruck angehalten wers 
den auf die heimliche Niederlagen und 
fonftige Contraventioned unabläßig mit 
zu wachen. Urkundlich unter Unferer 
Höchfteigenhändigen Unterſchrift und bey: 
gedruchten Königlichen Inſiegel. So ges 
fehehen und gegeben. 
Berlin, den zoften Auguft 1738. 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) 


Er. v. Blumenthal. v. Gaudi. Frh. 
v. Heinig, v. Werder, v. Arnim. 


No. LIX. Refcript an die-Infpectoren der Churmark, 


“ 


daß den Inſpectoren bey Fptrobuction eines neuen Predigers fer⸗ 


nerhin feine Votſpann ⸗ Paͤſſe ertheilt werden ſollen. 


Dao . 


Berlin, den 4. September 1788. 


yon Gottes Gnaden Friedrich WI: 
belm König von Preuffen ꝛtc. ꝛtc. ıc, 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdi⸗ 
ger, Hochgelahrter, Lieber Getrener! 

- Da zu Abftellung der häufigen Kla⸗ 
gen über den Mißbrauch des Vorſpanns, 
dom Generaldirectorium verordnet wor⸗ 
den, daß den geiſtlichen Inſpectoren zu 
den vorzunehmenden Introductionen der 
neuen Prediger, fernerhin feine Borfpanns 
päfle gegen die Obſervam ertheilt werden 


follen, weil diejenigen Gemeinen, bey 
welchen die neuen Prediger eingeführet 
werden, die nöthigen Transportkoſten 
übernehmen müffen; fo wird Euch ſolche 
Vorſchrift zu Eurer genauen Achtung hier ⸗ 
mit bekannt gemacht. Sind Euch mit 
Gnaden gewogen. Berlin, den 4. Sept. 
1788. 


T. P. d. d. Hagen. 
von Irwing. 


No.LX. Refeript an ſaͤmmtliche Conſiſtoria, daß d 


Prediger ben allen verbotenen Ehen, 


ie 
ohne Einwilligung der ihnen 


vorgefegten Gollegien, meder Aufgebothnoch Trauung vornehmen ſollen. 
e Dato Berlin, den 4. Sept. 1788. | 


riedrich Wilhelm König ıc, Uns 
fern ꝛc. Wir haben Alterhöchft 

fort mißfällig in Erfahrung bringen 
müfen, wie vor einiger Zeit eine von 
dem Elero des Orts aus grober Unmwiß 
eit und Irrthum oder aber aus ſtraͤf⸗ 
ichen Leichtfinn für erlaubt ausgegebene 
Ehe in verborhenem Grade ſtatt gefuns 
den, und Euch dannenhero zu fünftiger 
Vermeydung dergleichen Scandals hier» 
mit in Gnaden aufzugeben befohlen, be 
nen ſaͤmmtlich unter Euch ftehenden Pre 
digern aufs neue gemefjenft einzufchärs 
fen und darauf indigiliren zu laffen, daß 


felbige bey allen verborgenen, allenfalls | 


Difpenfationds oder Eonceffionsfähigen 
‚Ehen, durchaus feine Aufgeborht, we⸗ 
niger noch Trauungen zu verrichten ch 
unterfangen ſollen, bedor nicht darüber 
bey Eurem ihnen vorgefegten Colegi⸗ 
angefragt und durch Euch lnfere Ein 
willigung und Entſcheidung — 
worden. Hiernach werdet Apr alfo d 
Erforderliche zu veranlafien und Eu 
Eures Orts zu achten allergnädigft ohs⸗ 
ermangeln, und Wir find x. 

Auf Special + Befehl. 


. ahnen. 
0. Wounn 





* 
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No. LXl: Cireularean 
mer» Deputationen, und R 
22, Septbr. nebſt Ertract ausd 

der Unterthanen gegen 
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riedrich Wilhelm König ic. Un⸗ 
un. Da Wir Hoͤchſt Selbſi bey 
Verfertigung eines neuen Reglements 
fuͤr die Armee noͤthig gefunden haben, 


Demjelben einen e 


igenen Articul mit in 


feriveti zu laſſen, weſcher die Klagen Un⸗ 
frer Unterthanen, ſowohl in den Städten 
als auf dem platten Bande gegen Perſo⸗ 
nen vom Militairftande betrifft, indem 

nfere hoͤchſte Intentton dahin gehet, 
daß in foldyen Fällen den Klagenden die 
Promtefte Rechtshuͤlfe angedeiheh follz 

wird Euch der betreffende Ertract aus 


belt König 


por Bones Gnaden Friedrich Wil⸗ 
ſern 


emeldetem Reglement hiebey in 2b: 


Ad No. 


von Preuſſen ec. ꝛc Un⸗ 


x. Nachdem Wir Allerhoͤchſt gut 
und nothig gefunden ‚ im dem zu publici⸗ 
benden neuen Reglement für lu fere Armee 


Mit zu verordnen und feſtzuſetzen: 


welchergeſtalt Unſern gegen Perſonen 
vom Militair Stande Hagenden Une 
terthanen auf das promielte rechtliche 


Huͤlfe wiederfah 
quch ſolches zu jed 


ren fell, | 
etmanns Wiſſemchaft 


gebracht wiſſen wollen; als habt Ihr ſo⸗ 
thanen Articul Unfers gedachten Regle⸗ 


ments in dem abſchriftlichen Anſchluß 


hierdurch zu empfangen, mit dem gnaͤ— 
bigiten Befehl, die darin enrhaltene Bors 
ſchrift gewöhnlicher Art nach, in eurem 


urisdittionszBe 


zirk bekannt machen zu 


laſſen, und ſelbiger nicht nur Euch eu⸗ 


wie ſolcher nach Sr, 


Wer Buͤtger 
dem platten 
irgend ſeyn mag, 


ſaͤmmtliche Cammern und Cam 
Eleripr an das Kanimer Gericht vom 
em neuen Infanterie, Regtenent, die Klagen 
 Militair: Berfonen betreffend, ‘De Däto . 
Berlin, den 16, 


Septbr 1788. 


ſchrift zugefertiger, um Erich nicht allein 
ſeibſt in Fällen, die zu eurem Reſſort ges 
hören, aufs genauefte darnach zu achten, 
ſondern auch die Land und Steuer Mis 
the auch Beamte deshalb jur allgemeiner 
Bekanntmachung Lnferer höchiten Inm 
tention im Kande, melter zu inftritirem; 
Sind ic. Gegeben Berlin, ven 16, Schi 
temb. 1738. 


Auf Special: Befehl; : s@ 


— | 
d. Blumenthal, v. Gaudi. v. Heiniß? 
" v. Werder. ' v. Mauſchwitz. Re 


J 


a 
Ener | 
res Orts und ſo viel Euch —— 
das genaueſte zu achten, und dergleiche 

in zweyter Inſtanz an Euch gebracht wer⸗ 
dende Klagen ben: Unſerm Ober⸗Krieges⸗ 
Eollegio zur Hünfe Rechtend gebührenn zu 


ner 


vertreten, fondern auch fämmtliche unter 


Euch ſtehende Untergetichte, Juſtitz Aenn 
ter, Staͤdtſche und Patimbnian Ge⸗ 
richte: Obrigkeiten gemeffenit zu inſtrui⸗ 
ten, Damit dieſer Unſerer allergnädigiten 
Willens » Meynung. überall puͤnktlichſt 


‚hachgeiebet werde. Sind Euch mit Cnai 


ben gewogen. Gegeben Berlin ‚ ben 22; 
Sept. 1788. 


Auf Sr. Königl. Majefkir allergnaͤdigſten 
J Speerial ⸗Befchl. 3 


v. Carmer 
An das Cammer- Gericht, 


Ad No: LXI. b. 
Des netien Infantetie-Nealements 13. ArticulimXf. Theile Tit. Hr, 


in Städten, Leute auf 
£ande. oder wer es fonft 


Klagen über Dfficiers,- 


Konigl. Majeſtaͤt allet hoͤchſten Befehl eingerucket 
werden ſoll — 


* 


Unterofficiers, oder gemeine Soldaten 

zu führen Häben, fo follen foiche bey 

dem Ehef oder Commandeur des rn 
ment 
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ments, ober Bataillond in der erften Ins 
fan angebracht werden. 


Sollte ihnen dafelöft nicht promte Ju⸗ 
ftig twiederfahren, ober ihmen ihr Recht 
verweigert werden, 0 Fünnen fie fich mit 
ihren Klagen am die Civil» Ddrigfiit wor 
runter fie ſtehen, und wohin der Gegen» 
fand der Klage reſortirt, als an die Ru 
gierungen, Krieges⸗ und Domainen? 
Cammern, Magifträte, Auftigämter u. 
 p. vertvenden, damit fie durch ſolche 

dem Ober⸗Krieges » Collegio zur 
HütfeRechteng vertreten werden. Wann 
den Flagenden Theilen alsdenn nicht Ger 
rechtigkeit wiederfahren follte, fo können 
folche alsdenn, aber nicht eher, bey Sr. 
Konigl. Mojeſtaͤt Allerhoͤchſten Perſon 
ihre Beſchwerden unmittelbar ſchriftlich 
einreichen. 

So wie nun Se. Königl. Maieſtaͤt 
ſaͤmmtlichen hohen und niedrigen Eivils 
Gerichten dieferhalb das Noͤthige durch 
Dero General: Directorium ſowohl als 
auch durch Dero Groß » Eanzler d. Cats 
mer zu ihrer Achtung befannt machen 
laſſen; So befehlen Allerhoͤchſt · Dieſel · 
Ben auch Dero Ober / Krieged » Colleoio 
fo wie fämmtliche Chefs und Comman⸗ 
deurd der Negimenter umd Bataillons 
Hierdurch auf das ernftlichfie, alle der» 


gleichen Klagen unweigerlich amuneh⸗ 


men, ſolche pflichtmäßig nnd wach oller 
Strenge zu unterfuchen, und bergeftalt 
zu beendigen, daß einem jeden Kläger 
ſchleunige Rechtshülfe wiederfahre, und 
Seine Koͤnigl. Majerät nicht mit unnd⸗ 
thigen Beſchwerden behelliget werden; 
wiedrigenfalls, wenn dergleichen Klar 
gen bey Allerhöchft Dero Perſon einlaus 
4 und es fich ergiebt, daß die Kläger 
ch vergebens, obgleich gehörigen Orts 
gemeldet, ſowohl das Ober» Kriegescol: 
fegiumn, ‚und die Chefs und Commans 
deurd des Regimenter und Vataillond, 
als auch diejenige Cibilobrigkeiten fo datı 
unter faumfeelig geweſen Dafür reſponſa⸗ 
ble ſeyn ſollen. 
Mofern nun jemand mit Vorbehge⸗ 
hung diefer befohlenen erften und weylen 
Inſtang fich dennochtunterftehen wiirde bey 
Sr. König. Majeftät ſogleich unmittelbar 
zu Magen; fo wollen dillerh dehſt Diefelbeit 
dergleichen Klagen auch feibit dep dem 
größten Recht, abweiſen laſſen. | 
Ehen diefes Yilt auch wegen Der von 
Dfficiers, Unteroffichend und Gemeine 
zu führenden Klagen, als welche bey dem 
Chefs und Eommandeurdangebranht wer⸗ 
den müffen, und werden foldhe bey Ders 
weigerung vechtitcher Huͤlſe bey dem Gen 
neralinfpecteur ald ber zweyten JDoſtan 
und ſodann bey dem Ober, Krieges» Cob 
fegio weiter fortgeführt, 


No. LXIL Köͤnigl. Decaration wegen Abheltung de it 


Anfehung des errn Poſtweſen 


s vorgekommenen Beſchwerden. 


Dato Berlin, den 23. Septbr. 1788. 


— 
Unſer allergnaͤdigſte 
Allerhochſt Seldft vernommen e Daß von 
den in und durch Dero Staaten mit Ex⸗ 
trapoft * —— * 
ſchiedentlich uͤber langſame erung 
geklagt worden. er 
O5 mun war ſolches eines Theils in 
der Befchaffenheit der Wege feinen Grund 


Bat, andern Theild die Reiſenden den er⸗ da 


feidenden Aufenthalt oftmals ſelbſt ver» 
urfachen, weil fie die, nach Verhältniß 
der Schröere ihres Fuhtwerks, erforder: 
liche Anzahl von Pfesden zu bezahlen ver» 
weigern; fo haben Stine Königliche 


Majeſtaͤt jedennoch denen fämtrichen Poſ⸗ 

ämtern die jedesmalige promptefie Fort? 

fhaffung der Ertrapoften itingfihim aufs 

neue gemeſſenſt einfdhärfen offen, mer 
aͤchſt zu Eerreichungdieſes End} 

und damit ein jeder Neifender wiſſen 

ne, was die Poſtanſtalten in dieſet Be⸗ 

ziehung zu leiſten verbinden find, hi 

vr mäher fefigefeget und derordnet Wird 


eine jede Ertrapoft für melche vorherd 
nicht —*8* die Her beſtellt worden 
auf der Station woſelbſt fie einteift, rn 
mals länger ald eine Stunde auf 
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werden foll. Zu dem Ende find die Poſt⸗ 
ämter vorlängft mit beitimmten Vorſchrif⸗ 


ten wegen vorläufiger Beſtellung und Bes 


reithaltung der ihnen bey Abwefenheit der 
ordinairen Pojtvienft:Gefpanne benoͤthig⸗ 
ten Hülföpferde verfehen worden. And 
wie diefelben, wenn ihnen darunter von 
den Magifträten und Gerichtsobrigfeiten 
der etwa erforderliche Wenftand verfagt 
werden follte, ſich bey Seiner Königlis 
chen Majeftät verordnetem General:Poftz 
amt zu melden haben, fo foll hierunter 
gar Feine Entichuldigung angenommen, 
fondern derjenige Poftmeifter oder Pofts 
halter, welcher eine bey ihm eintreffende 
Ertrapoft, länger als eine Stunde auf 
friſche Pferde warten laͤſſet, 
Erlegung einer Geldbuße don Fünf Tha⸗ 
lern beſtrafet werden. Da aber jene von 
den Pofibedienten in der ungewiſſen Er⸗ 
Wartung einer Ertrapoft fortwährend zu 
treffende vorläufige Anftalten jedennoch 
auf die Fälle unzureichend bleiben konn 
ten, wenn nemlich ein Gefolge von meh. 
reren Wagen zu gleicher Zeit anfommt, 
und meitere Beförderung verlangt, fo 
werden diejenige Neifende, welche zum 
Behuf ihrer Gefellfchaft oder Bedienung 
mehr als eines Wagens gebrauchen, aller, 
Dinge wohlthun, Die verlangende Anzahl 
Pferde durch einen Laufzertel voraus zu 
beftellen, da denn leßtere jedesmal bey der 
Ankunft der Ertrapoft ſchon angefhiret 
Behen und fogleich vorgelegt werden muͤß 
fen, mithin im Fall der geichehenen Bora 
ausbeſtellung die Porbedienten hoͤchſtens 
Nur eine halbe Stunde Zeit zur Umſpan⸗ 
yung ſich erlauben, oder widrıgenfalls 
der vorbeftimmeen Beſtrafung gewaͤrti⸗ 
gen müflen. 


u, 


. Sabdie mehrefte Differenzien zwiſchen 


den Reiſenden und. Poflämtern bishero 


über, die zu nehmende Anzahl der Pofl: . 
pferde entitanden find, fo mird zu deren - 


künftigen. Abhelfung bierdurch ein für 
allemal fefigefeget, daß 2 
a) eine halb verdeckte Chaiſe, oder ein 

anderer Magen von ähnlicher leichten 
Bauart, woran ſich entweder nur ein 
halbes oder gar Fein Verdeck beſindet, 


7 R 
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wor pen wrong mit mehr 
nicht ald einer und einem 
Eoffre befegt ift, 
zwar mit Ziven Pferden fortgebracht, 
folld aber Zweh Perfonen darauf fich 
Befinden, jedesmal Drey Pferde, und 
wenn Drey Perfonen vorhanden, Vier 
Pferde genommen und bezahlt werden 
en, 
) Für eine zweyſitzige zugemachte Kut⸗ 
ſhe ſollen, wenn auch nur eine Der 
fon darin befindlich ift ‚ Jededmal Drey 
Pferde genommen und bezahlt werden. 
Jedoch find, wenn auf einer folchen 
zweyſitzigen zugemachten Kutſche fi 
eine zivepte Perfon befindet, gleichfallg 
nur Drey Pferde erforderlich. Sind 
ed aber Drey bis Vier Perfonen, fo 


r 


müffen Bier Pferde genommen werden. 


€) Für jeden vierfigigen Wagen, er fep 
oder ganz vers 


halb oder ganz offen, 

deckt, müffen, wenn gleic) nur Eine, 
oder Zwey oder Drey Perfonen dars 
auf ſich befinden, allepeit Vier Pferde 
genommen werden; find es Vier Pers, 
fonen, fo müffen die Reifende ein Fünf 
tes Pferd bezahlen, und wenn die Ders 
ſonenzahl fich auf Fünf und darüber 
bis Sieben inclufive belaufet, fo find 
Sechs Pferde und Zwep Poftillong er» 
förderlich, | 


d) Indem nun ſolchergeſtalt die Perfo, 
nenzahl eigentlich die richtige Entfcheis 
dung megen der zu nehmenden Ans 
zahl von Pferden gieber, fo verfteher 
es fich vom ſelbſt, daß jeder Domeſti⸗ 
que als eine volle Perſon zu rechnen, 
und alſo in Abſicht der überhaupt vor 
Bandenen Perſonenzahl kein Unterſchied 
zu machen ift, es mögen. dieſelben in 

dem Wagen, oder vorn, oder Dinten 
auf demfelben befindlich feyn, Kins 
ber unter.jehen Jahren follen gar nicht, 
und ı bis 2 Kinder von ıo bie 15 
Jahren für eine Perfon, und ein Kind 
„Über 15 Jahren für.eine ganze Perfon 
.. gerechnet werben, | 


II. 
- . Kein Poftmeifter oder Poſthalter ſoll 
ſich unterſtehen, die Erteapoften mit mes 


nigeren Pferden ald der naͤchſtdorgehende 
Nm $. bes 


- 
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$, beſtimmt fortzubringen. Sollten der: 
gleichen Eolifionen der Poftbediente und 
Wagenmeiſter mit den Meifenden jeden⸗ 
noch fich ereignen, fo ift die folgende Sta: 
tion nicht nur befugt, ſich demohngeachtet 
bie Keglementsmäige Anzahl von Pfer- 
den durch den Reiſenden zu feinen eis 
tern Fortkommen bezahlen zu laflen, fon» 
dern es muß biefelbe auch von dem Vor⸗ 
gang fogleich dem General: Poftamte Anı 
ige thun, damit derjenige Poftbediente, 
ielcher, mie beſonders bey den Wageh> 
mieiftern in Nückficht eines Trinkgeldes 
bishero zum Theil der Fall geweſen, ſich 
verleiten laſſen, den Relſenden vorſchrifts⸗ 
widrig zu begünſtigen, deshalb zur gebühe 
renden Strafe gezogen werben koͤnue. 
Dahingegen foll Fein Poitdedienter 
ben Zehen Thaler Strafe ſich ermächtigen, 
den Keifenden mehrere Pferde als die Be: 
ftimmung des nächfvorbergehenden $phi 
mit fich dringt, aufzudringen. 


IV. 


Ob zwar die Belchaffenheit ber Wege 
und des Bodens ein ſo vorzüglich ſchnel⸗ 
les Fortkommen nicht geſtattet, als ver⸗ 
ſchiedene Reiſende deſſen vielleicht in den 
Gegenden gewohnt ſind, wo der von der 
Natur dargebotene Stoff zum Bau einer 
Grand» oder Stein Chauſſee benutzt wer» 
den konnen; So iſt dennoch Seiner Kö» 
niglichen Majeftät ernfttichfter Wille, daß 
in Allerhöchftdero Staaten eine Ertrapoft 
da, wo die Meilen kurz und bie Wege 
ziemlich gut find, länger nicht, als 
1 bis hoͤchſtens 13 Stunde 

und 


wo die Meilen, ald z. B. in Weftphas 
: fen, lang und die Wege fchlecht find, 
© gleichwohl nur ız Stunde 
ouf die Meile zubringen ſoll. Bleibt der 
Poſtillion länger untermeged, fo hat die 
hächfte vorliegende Station, denfelben ſo⸗ 
gleich für jede verfäumte viertel Stunde 
in Sechs gute Grofchen Strafe zu neh⸗ 
men, und diefe zur Poft» Strafcafje eine 
zufenden. 

Zu dem Ende foll kein Poftilon, wels 
dher eine Ertrapoft fährt, ohne ausdruͤck⸗ 
liche Erlaubniß des Reifenden, ſich unters 
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ſtehen an den Wirthshaͤuſern und Krügen, 
ben Berluft des Trinkgeldes untermweged 
anzuhalten. Sollte wegen fehe langer 
Stationen, oder bey fehr beſchwerlicher 
Witterung und Wegen, es fchlechter« 
dings nöthig ſeyn, den Pferden unterwe⸗ 
ges etwas Brodt oder Heu vorzumerfeny. 
oder fie zu teänfeh, fo darf gleichwohl fol: 
ches nicht öfter ald einmal geſchehen, und 
ift dabeh der Poftillion ſchuddig dem Reis 
fenden die nothwendige Urſach des Anhals 
tens befcheiden anzuzeigen, auch ande) 
den dadurch eingetretenen Zeitderluſt dem 
mächft durch fo viel ſchnelleres Fahren wie 
der einzuholen. 


V 


Was die von den Reiſenden ji lei⸗ 
ſtende Zahlung betrift, fo berbleibt «8, 
wie bisher, lediglich dabey, daß 

a) für ein jedes Ertrapoft- Pferd, in den 
Königlichen Provinzien, jedoch nur 
bis am Rhein, 

Acht gute Grofchen auf die Meile, 
jenſeits Rheins aber, mithin auch für 
die von Mefel aus, den jenkitigen 
Cours nehmenbe Extrapoften, Tel 
mer auf dem Naͤrkſchen Courd don 

. Schwerte ab, 

Zwoif gute Groſchen pro Pferd und 

Meile 

bezahlt werben foll, 

Verlangt der Reiſende auſſer der nach 
$. a, ihm anzufpannenden Anzahl von 
Pferden etwa noch beſonders Reitpferde, 
fie fein Gefolge, fo muß 
fuͤr jedes zum Reiten in Begleitung ei 
nes herrfchaftlichen Wagens herzugts 

bende Ertrapoft- Pferd, ebenfalls pro 


Meile 
dieffeits Rheins, Acht gute Groſchen 


und 
auſeits Rheins, Amgleichen von und 
enfeits Schwerte 3wol gute Groſchen 
erleget werden. 
b) An Wagenmeiſter Gebühren if nie 
Anand ein mehrered als Zwep gut 
Sreoſchen fi — a a ab 
uldi erlin um 
” en, mofelbft Bier gute 


Grofipen, Bagenmeifter ⸗Gebiht = 
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.Eherigen Obſervanz für jeden dilgenfalls dieſeni Station, woſ⸗ 
Wagen palfisen. Auſſerdem findet ein folcher —— davon ji 
kein fonfliged Beſtelldouceur, es ſey glei) dem General: Poſtamt zu Beſtra⸗ 
unter welchem Vorwand es wolle, auf fung des Poftillons Anzeige zu thun 
Koften der Reiſenden ſtatt. bat. 
An Schmiergeld bezahlt der Reis Uebtigens muͤſſen fämmtliche Poſtil⸗ 
fende, wenn er mit eigenen Wagen vet: long und oftEnechte zur ſchuldigen Hof 
feßen ift, alihier und in Potsdam Bier lichkeit gegen die Reiſende angehalten, 


gute Groſchen, auf dei. übrigen Sta— 
Sionen aber Zwey gute Grofchen, für 
jeden Wagen. Bedient er fich der Ca— 
lefche des Poftmeifters gegen die ge⸗ 
ordnete Bezahlung von Sechs guten 
Groſchen für jede Station, fo dar 
kein beſonderes Schmiergeld genoms 
men werben. 


) Was die nach hiefiger Reſidenz ge⸗ 
. benfende und Gegentheild aus derfel- 
ben abfahrende Paflagiers betrift, jo 
bat es dep der im Edict vom 11, April 
1766 derordneten Erlegung der foges 
« Mannten Pofte-Royale fernerhin fein 
Verbleiben. 


d) Die Trinkgelder der Poftillons blei⸗ 
ben, wie Bisher auf Drey gute Bro: 
ſchen Meile für jeden beſtimmt, 
fo daß, wenn zwey Poſtillons bey eis 
nem Wagen vorhanden, jedem von 
ihnen Drey gute Groſchen pro Meile 

' gebüßren. in mehreres dürfen dies 
ſelden dem Reiſenden fchlechterdings 
nicht abfordern, und noch viel weni» 
ger dergleichen an ſich unftatthafte Fot 
derungen mit Ungeftum begleiten, le 


auch muß ein gleiches den Wagenmeiftern 
eingefchärfet terden, Die Poftmeifter 
und Pofthalter aber find verbunden, jenen 
bierunter mit gutem Beyſpiel vorzugehe 
und aller nur möglichen Wilfäprige 


f gegen vie Keifende fic) zu befleifiigen, wo⸗ 


gegen fich von ſelbſt verficher, Daß ein je⸗ 
ber Reiſender ohne einige Ausnahme und 
ohne Ruͤckſicht auf feinen Stand oder 
Öffentliche Würde fich nach den in Diefer 
Declaration enthaltenen Deftimmungen 
fhlechterdings zu achten hat. 

Vermeint übrigens ein Meifender fich 
über einen Poftillon beſchweren zu koͤn⸗ 
nen, fo hat er ſolches ſofort auf der naͤchſt⸗ 
folgenden Station anzuzeigen, wofelöft in 
feiner Gegenwart der Poftilion underjüg« 
lich vernommen, unddas Protocol an das 
General:Poftamt eingeſandt werden foll, 


Signatum Berlin, den 2äften Sepfi 
1788, —— 
Sriedrich Wilhelm. 
8 : 

d. Werdert. 


No. LXII. Konigl. Regulativ, tie bey den Wahlen 
der landfchaftlidyen Adminiftratoren in Oſtftiesland zu verfahren, 


De Dato Berlin, den 23. September 


Se Koͤnigl. Majeſt sc. ic. Haben Aller⸗ 
hoͤchſt mißfaͤlligſt bemerket, daß ſich 
bey dem Wahlgeſchaͤfte landfchaftlichee 
Adminiftratoren in dem Fürftenthum Oſt⸗ 
friesland ungebuͤhrliche Dematchen durch 
Beredung und Negociitung der Gtims 
men, auch fonftige nachtheilige Anordnune 
gen eingefchlihen, wodurch in vorigen 
Zeiten die Berwaltungder landſchaftlichen 
Angelegenheiten auf eine uUnverantivorts 
liche Art verwahrloſet und das Land in 
große Schuldenlaft gefeger worden, fo daß 


1788. 


zu Abhelfung dergleichen Land und Ge 
ſchaͤfts verderblichen Mißbraͤuche fribſt dag 
Corpus der Stände im Fahre 1349 auen 
unterthänigft gebeten, daß Se, Königl, 
Majeftät die Ober-Dirertion und Hoͤchſte 
Aufſicht beym landſchaftlichen Weſen zu 
übernehmen allergnädigft gerufen mögten, 
vermöge dieſer feperlichft und mit dem 
tätigen Erfolge, zum ‚größeften Nutzen 
und Wohlfahrt der Landſchaft und des 
Landes uͤbertragenen landesherrlichen 
Oberdirection, und wegen der anſehn⸗ 
: Mna lichen 


Isa zinda 
u 
‚au 
a 


3 See 
g er⸗ 
* name — 339 


befugt, und —— denen⸗ 
— F taͤnden uͤberlaſſen wor⸗ 
den, 


ach Be — di 

e Perfonen Hanz auszufchlichen; 
die fich pflihtmidrig detragende Ad 
firatored zu dimittiren ‚und di ht 

don welchen folche eligirer und } A M 
worden, zur and eiten 

* oder ſelbige, wien 

1758. Brian en, zu vn 


indem der allırpöchite und © 
erfordert, daß befondersd Dad 0 Eier 
um mit geſchickten, erfahtnen 
' nr en Mitgliedern befeßer werde, 
Zur Erreichung diefes Zwecks iſt e8 nothe 
wendig, daß das MWahtgefchäft mit Recht⸗ 







jaffenHeit und Unpartheilichfeit vorges 
nommen; alle leidenfchaftliche Nebenab: 
fichten und Begünftigungen davon ents 
fernt, und denen unverantwortlichen Uns 
ordnungen, ders dem ungeb 
en und u 
der Eompetenten Einhalt 
Se, Könial. Majeft. auch bereits 
m Rahre 1780 ſich beivogen gefunden, 
3 — dergleichen Demarchen und 
Mißbraͤuche bey der Wahl eines neuen 
Adminiſtratores des dritten Standes, 
Magqßregeln vorſchreiben zu laſſen, nach 
welchen kuͤnftig verfahren werden ſolle. 
Dieſe von neuen einzuſchaͤrfen, und uͤber— 
— * den modum eligendi näher feſtzu— 


ichen Stimmenwerben 


wird burch gegenwaͤrtiges Aller⸗ 
—863 verordnetes Regulativ folgendes 
N 


immet und zur genaueſten Deobachtung 
befannt gemacht, ° 


Soll bey jedesmaliger Wahl eined 
—5355 aus allen drey Staͤn⸗ 
den, hauptſaͤchlich auf hinlaͤngliche Ger 


aftlichen Sachen, und auf patriotiſche Ge⸗ 
nung des eligendi, mit gaͤnzlicher Bey 
itefegung unerlaubter Nebenabſichten, 
üchficht genommen werben, damit die 
Geſchaͤfte = Adminiſtrationscollegii und 
des damit verbundenen allgemeinen Lane 
RE u nee 


— genugſame Kenntnißin Land» nungsve 
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duich und 
Ei Ben Be mania 78 ud 


—— 
onderheit bey der Wahl eines, Stoͤdti· 
vid erfor 8 daß 


* 


Adminiſtratorid 
t irle und rechesfündig 
1.08 in Stäoten n —— Dane 
et werden, weil in vielen 

8 Collegüi dergleichen — 

Würde I —* 
dorſtedender —9— dᷣt qualifi 
jectum, durch Mehrheit ber Stimmen 
ae We — un“ bey den — landee 
rlichen Confitmation dere Be 
ft dentlichfeit vormalten: a > ein fi 

cher, vermöge der aus der Landeshe 
chen Dberdirection ehtfpri den 7 

rechte und run rum 


ea ron 
——— 


Ritterſtandes muß 
gewählet worden? p 
tul beigeleget werden. 


a a * ee 
ar mer a  ı 


dag unfdietliche 

















men zu bereden, und, darum N. 
Und 8 inſonderheit bey den Adminiſtta⸗ 


torwahlen des dritten Standes die € 


' gran biehero dewohnt n 
Lande herum zu —93 und 
ſchickliche Art die Vota 


nu 


und ihrer Deputirren gleichſam zu erbel⸗ 
teln, auch durch Vei Verwandte und 
Abgefandte darum werden zu laſſen 

noch bis zur legten Stunde, wenn die De 
putiete bereitd in Aurich zur ont 


rſommlung erſchlenen I ya ſelbigt 


‚in den Wirths · und andern Haͤuſern 


zu uͤberholen. So follen 
— **8 un 
a are vielmehr — der⸗ 
— mel (ie (gie er we | 


a 
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Wahl gänjlidh werde erchudiret werden 
Mit aus Adminiſtratoris des 
Britten Standes in «8 fpecialiter 


I, 

nachſtehendermaaßen zu Halten: 

1) Muͤſſen die Competenten ſich dazu 

dorhero in Zeiten bey den Staͤnden 
melden, damit das Landfchaftliche Ad» 

miniftrationscollegium denen Deputiks 

ten, welche zur Eandrechnung berufen 

werden, die Competenten zeitig vor⸗ 
. bero befannt und nahmhaft machen 

fönne. Hierauf treten: 


2) Die Communen jufammen, und vers 
einigen fi Über denjenigen, welchen 
fie ihre Stimmen geben wollen, ertheis 
len fodann ihren Deputirten die gewoͤhn⸗ 
liche Vollmacht, worinn fogleich das 
Subjectum auf welches votıret ift, na. 

mientlich bemerkt und einger uͤckt werden 
- muß. Alle denen Deputisten uneins 
geſchraͤnkt gegebene Vollmachten wers 
den ſolchemnach für ungüdtig erklärt, 
und follen ausgeworfen werden, weil 
es von dein Willführ der Deputirten 

"nach bisheriger höler Gewohnheit nicht 

weiter abhangen muß, wem fiedie Stim⸗ 

men für ihre Communen beilegen wollen, : 
Die nach obiger Vorfchrift verfaffere 
Vollmachten, werden hiernachſt 


No. LXIV. Reſcript an die Pommerſche Regierung 


gem des einen oder des andern Thaus 
auch der zweyte oder der dritte Tag 
Nach dem roten May feyn kann, in der 
Landtechnungsverſammiung von den 
Deputirten übergeben, jedoch nicht zu⸗ 
gleich, ſondern fucceflive Vogteiweiſe 
damit die Vollmachten der Communen 
jeder Voigtey mach einander regiſtriret, 
und gleich erſehen werden koͤnne, auf 


wen die ganze Vogtey per plurima 
votire. 


4) If die Gegenwart der Eompetenten 
ben dem Wahlactu nicht zu geftatten, 


Endlich wird: 
5) das übermäßige Schmaufen und Bes 
wirthen der Deputirten in den Wirths⸗ 
haͤuſern nachdruͤcklichſt verboten. 
Damit nun dieſe Vorſchriften zu je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft kommen, und feis 
ner ſich mit der Unwiſſenheu entfchuldigen 
möge; So foll deren allgemeine Publu 
sation ſowohl in den Kirchen, ale auch 
durch die Jutelligenzien bewirker werden; 
um ſich darnach in borfommenden Fällen 
genau zu achten, 
Gegeben Berlin, den 23, Septbr, 
1788 — 


Stiedrich Wilhelm, 


über Die Sondition ſolcher Bauern, welchen Hofewehr und Gebäus 
de eigenthümlich gehören, De Dato Berlin, den 29. Sehr. 1788. 


riedrich Wilbelm König ic, ic. x, 
Unfern ic. Die von Euch unter 
den 10, Sept. a. p. an die Gefeg:Com« 
million erlaffene Anfrage, über die Con⸗ 
dition folder Bauern, welchen Hofes 
wehr und Gebäude eigenthümlich gehb: 
ven, hat zu einer Verſchiedenheit der 
Mepnungen bey dieſem Eollegio Anlaß 
gegeben; indem einige Mitglieder dafür 
gehalten, daß dergleichen Bauern nach 
der Pommerſchen Bauer» Ordnung gar 
nicht beurtheilet werden koͤnnten, andere 
aber der Meynung geivefen, daß zwaͤr 
ber Umſtand des eigenthuͤmlichen Bes 
ſihes von Gebäuden und Hofewehr Lns 


testhanen biefer Art von der Conditiqu 
ordinairer Pommerſcher Bauern noch 
nicht eximire, folglich auch dieſelben auf 
unabänderliche Beſtimmung ihret Diens 
ſte und Abgaben gegen den Inhalt der 


Bauer» Ordnung amutragen noch niche. 


berechtiget waͤren, gleichwohl aber die 
Herrichaft ſchuldig fen, Ihre Dienfte und 
Abgaben fo einzurichten, daß fie im 
Stande bleiben -ihte Gebäude und Hofe⸗ 
wehren aus eigenen Mittemn auch kuͤnf⸗ 
tig zu unterhalten, 


Unſer Juſtizdebartement finder die 
Sache ebenfalls zweifelhaft und der Fol⸗ 
Rn 2 ven 
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gen wegen um fo mehr von Wichtigkeit, 
- als ein in dem Cafu individuo welcher zu 
der Anfrage Gelegenheit gegeben, abzu⸗ 
faſſendes Erkenntniß, ein Prejudicium 
auf aͤhnliche Fälle wenigftens fo lange bes 
wirken würde, bis Die Sache in dem 
Provinzial » Gefegbuch näher vegulicet 
werden koͤnnte. 

Da es nun nicht angehet die Ent: 
feheidung der diesfälligen Streitigkeit 
Bid zum Erfolge dieles Provinzial: Ge 
fegbuchs zu fufpendiren, fo ift Unfer gnd« 
digſter Wille, daß Ahr die dazu ernann⸗ 
ten Deputatos der Pommerfchen Staͤn⸗ 
de fiber die vorliegende Frage mit ihrem 
Gutachten vernehmen und Euch gemiffer 
Principiorum darüber in einer anzuſetzen⸗ 
den Conferenz mit demſelben zu vereihis 
gen, 'bemühet ſeyn follet, denn fo mie 
auf der einen Seite die von einem Theile 
der Geſetz ⸗Commiſſion vorgeſchlagene 
Einſchraͤnkung der herrſchaftlichen Be⸗ 
fugniſſe auf uůnmoglichkeits · Prozeſſe füßs 
get, welche nach der Befchaffenheit der 
dermiſchten Qualitaͤt folcher Bauern 
noch weit inextricabler als bey ordinai⸗ 
gen dienſtpflichtigen Unterthanen in an⸗ 
dein Provinzen ſeyn winden, ſo 


No, LXV. Circulare an ſammtliche Kammern, 
Küfter und Schulmeifter, 
De Dato Berlin, den 30. Sept. 1788. 


das Dber-Schulcollegium Die 
Lande anzuiegen berechtiget ſey. 


iedrich Wilhelm, König ic. Un 

fern tc. Da Wir Hoͤchſt Seldft bey der 
durch das neue geftiftete Dber-Schulcolle: 
gium zu bewlutenden Verbeſſerung des 
Schulweſens im ganzen Lande annoch 
nöthig finden, und Alergnädigft zu ver⸗ 
ordnen geruhet haben: 


daß gebachtes Collegium die Küfter und 
Schulmeifter ſelbſt anzufegen, und zu 
dociren eben die Freyheit und Autorität 
haben fol, welche das Ober ⸗ Conſiſto⸗ 
rium bey Beförderung der Prediger zu 
den Königlichen Pfarrftellen hat; 


So machen Wir Euch folches Hierdurch 
befannt, mit dem allergnaͤdigſten Befehl, 
kuͤnftighin die vacant werdende Kü 

und Schulmeiſterſtellen in den Aemtern, 
Amtsddrfern und ſonſten, nicht weiter, 
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doch auf der andern Seite nicht zu lem ⸗ 
nen, daß Bauern, die eigenthümliche Ger 
bäude und Hofewehr ‚haben, folglich 
auch diefelben auf eigene Kosten confers 
viren müffen, ſowohl nach det Analogie 
Sache al ſelbſt nach der Analogie 
älterer Landesgeſetze infonderheit Heryog 
Philippſchen Bauer · Ordnung vom ı6fer 
May 1616 mit andern Pommerſchen 
Bauern die an ihren Stellen gar nichts 
eigenes haben, nicht völlig gleich behan ⸗ 
delt werden koͤnnen, und ed wuͤrde alſo 
hauptfächlich nur darauf anfommen, den 
von einem Theile der Gefeg Eommifiion 
vorgefehlagenen allzu generellen Beyſatz, 
durch Feſiſetzung gewiſſer Modalltaͤten, 
j. E. in Anſehung ber Zeit, die einem 
folchen Bauer zum Bau umd 

feiner Gebäude gelafien, in Anfehung 
der temporellen Nachſicht und Erleichte⸗ 
rungen der Dienſte, die ihm bey erlitte⸗ 
nen Schaden am Indentario, zu deſſen 
Wiederherſtellung gelaſſen werben muß 3, 
näher zu beftimmen. Sind ic, Berlin, 
den 29, Sept. 1788. 

Auf Special: Befehl 


d. armer, 


daß 


auf dem 


wieblshero ſelbſt zu beſetzen ſondern jeden 
Sterbefall eines Kuͤſters oder Schulmel⸗ 
flers nebſt dem Ertrag der dadurch vocant 
gewordene Stellen dem Ober: Schul 
gio — und die Wiederbeſetzung 
gewaͤrtigen. 
— Ihr habt auch ein Verzʒeichniß foͤmt⸗ 
ficher Schutmeifters und Küfterftellen, 
welche dĩeher reſp. von Euch und den Aem⸗ 
tern befegt find, mit Bemerkung bed u 
jeder Stelle vermachten Gehalts und 
emolumente ad acta einzureichen » = 
von jeder Fünftigen Vacan naar 
anhero Anzeige zu thun. Sind x. 
geben Berlin, den 30. Sept. 1788» 
Auf Special» Befehl. 


9 Gaudi d. Fein 
en 9, MauffDit 
No. 


2229 


No. LXVI. Reſcript 
wegen Austwanderung der 


Derordnungen von 1738, No, 66, 


2230 


an die Preußifche. Cammern 
| Sabrifanten, 
anderer Eantoniften aus Preuffen nach Curland, 


Profeßioniften, nnd 
De Dato 


Berlin, den 3. Octbr, 1788, 


fern ꝛc. Unſerer Höchften Perfon ift 

halts einer unterm 29. m. pr. an den 
würfl, Etats» Miniſtre Freyh. v. Gaudi 
erlaſſenen Cabinetsordre von ſicherer Hand 
angezeiget worden, daß aus Preuſſen 
Fabrikanten, Profeßioniſten, Schaͤfer 
und andere Cantoniſten nach Curland 
auswanderten, auch Schaafe dahin 
imgleichen, die 
Preußiſchen Juden bis nach Mietau 
gingen, allda betraͤchtliche Quantitaͤten 
von ſeidenen Waaren, Caffee, Zucker, 
Gewuͤrz ꝛtc. einkaufen, und damit einen 
Eontredande » Handel in Unſern Staaten 
treiben, 


Ihr werdet demnach befehliget, Euch 
wegen Ergreifung der zweckmaͤßigſten 
Maopregeln zur gänzlichen Hemmung des 
Ausführens der Schaafe und des Contre⸗ 
Bande» Handels mit der Accife» und Zoll: 
Direction zu vereinbaren, auch mit 
firengften Ernſt darüber zu machen, daß 


55 Wilhelm, König ıc. Un: 
n 


ausgeführt würden, 


weder Fabrifanten und Profeßioniften, Rs 


noch Schäfer und andere Cantoniften aus 
Ber Landes gehen, fondern die wegen des 
Austretens der Fabrifanten, Handwer⸗ 
Per und Landeskinder überhaupt ergangene 
Borfchriften genau befolgt werden, Bes 
fonders muͤſſet hr gegen diejenigen Emifs 
farien, welche die Fabrifanten und andere 
Untertanen zum Berziehen verleiten, mit 
aller Sorgfalt invigiliren, und wenn fol: 
che Leute betroffen werden, aufs ernſt⸗ 
lichfte wider fie verfahren. Mit gleicher 
Aufmerkſamkeit müffen aber auch die Lands 


Dorfſchulzen und Geſchworne, die Aufs 
Fäufer der Schaafe obferviren, und deren 
Verfendung auffer Landes vorbeugen, 
nicht weniger bleibt es unumgänglich note 
wendig, daß diejenigen, melche Schäfer 
halten, vor deren Entlaffung aus dem 
Dienft von dem künftigen Aufenthalts, 
Ort derfelben Erfundigung einziehen, und 
ihnen eher feinen Dienjt» oder Abzug: 
Schein ertheilen, bevor fie nicht überzeugt 
find, daß fie feine Auswanderung inten» 
diren, wie es denn übrigens auch den 
Land» und Steuerräthen, Magifträggn, 
Beamten, Amts-Unterbedienten, Do, 
Schulzen und Gefchwornen zur Pflicht zu 
machen iſt, auf das Gontrebandiren der 
„Juden und Haufirer mit allem nur mög» 
lichen Eifer zu wachen, die Eontraveniens 
ten aber in der nächften Stade oder im 
nächften Amt zur gefänglichen Haft zu 
bringen, und Euch davon Anzeige zu 
thun, damit Ihr die Provinzial; Acciſe⸗ 
und Zolldirection davon benachrichtigen 
nnet. 

Ihr habt Euch hiernach bey Vermei⸗ 
dung Unſerer hoͤchſten Konigl. Ungnade 
aufs genaueſte zu achten, und von den 
de Concert mit der Provinzial-:Accife ıc, 
Direction an die Land» und Steuerräthe, 
Beamte und Magifträte erlaffenen Ber 
fügungen Abſchrift ad adta einzufenden, 
Sind ıc, Gegeben Berlin, den 3. Octhr. 
1788, 

Auf Special» Befehl, 


v. Gaudi, d. Werder, 


No, 
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No. LXVI. Refcript 


Churmaͤrkſchen Kammern , 
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an das Cammer ⸗Gericht und 


daß Kammern und deren Juſtiz 
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Deputationen ſowohl in Yuftiz« Sachen ihres R orts, als in andern Aufs 


mmer⸗ 
De Dato Berlin, 


Ye Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preuſſen ıc, ꝛc. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor! Es find 
zwar biöher der Unſeren Krieges» und 
Domainen Cammern, und deren Suftiz 
Deputationen zuftehenden Befugniß, an 
- die in ihrem Bezirk belegene ratıone ofh- 
cii aber ihnen eigentlich nicht fubordinirte 
Yntergerichte Aufträge in Refcriptenftof 
zu erlaffen, hin und wieder Zweifel und 

enklichkeiten entgegengeſetzt, auf des 
ren Weranlaffung aber in Erwegung ger 
jogen worden, daß gleichwohl die Cams 
mern und deren Zuftigdeputationen einen 
Theil der unmittelbaren Landesherrlichen 
Aurisdietion, wenn auch nur quoad cer- 
tas Caufas zu verwalten haben, überdies 
Auch der Betrieb derer diefen Eollegiis an 
bertrauten Gefchäfte darunter fehr leiden 
wuͤrde, falls felbige, in Abficht auf folche, 
ihre Aufträge an Untergerichtd: Behörden 
nur per modunı Requifitionis oder mits 
geift eines Umweges durch die Landed» 
Juſtiz ⸗ Eollegia, erlaſſen ſollten. 


Aus dieſen und mehreren, hier nicht 
zu gedenkenden erheblichen Gruͤnden haben 
Bir hiermit zu verordnen und feſtzuſetzen 
gut und noͤthig gefunden: 


Daß Unſere Cammern und deren Ju⸗ 
ſtizdeputatlonen, in Auftizfachen ihres 
Reſſorts, an ſaͤmmtliche in ihrem Be 
zirk befindliche Untergerichte, auch 
wenn ihnen dieſelben ratione officũ 
ſonſt nicht ſubordinirt ſind, Auftraͤge 
Sthlo Reſcripti, ergehen zu laſſen, 
befugt, und die Untergerichte ſolche 
— zu befolgen ſchuldig ſeyn 
ollen. 


Gleichergeſtalt Hat Und in einem andern, 
von vorftehenden gewiſſermaſſen noch uns 
terfchiedenen Fall, tvo nemlic) von einem 
Cammer:Collegio an einen, demfelben 
ratione ofhcii nicht fubordinirten Unter: 


trägen, an Juſtiz · Bediente bey Untergerichten Ni des Referipten. Style 


bedienen fönnen, ſo wie dagegen dem Sammer » Gericht an ſubordinirte 
Ga Dfficianten eben diele Befuaniß zuſtehen ſoll. 


den 6. Detbr. 1788. 


Gerichtößedienten in Angelegenheiten, die 
feine Zuftigfachen find, Aufträge zurichten 
fepn möchten, die Unſchicklichkeit fo Daraus 
erwwachfen würde, wenn ein Cammer-Eolles 
{um an ein und eben daſſelbe Subjectfich, 
ald des Nefcripten;, bald desRegnifitione 
Styls zu Bedienen hätte, bewogen, dad 
weitere hiedurch zu verordnen: 


Daß auch in Fällen diefer Art, welche 
feine Zuftizfachen betreffen, die Cams 
mer» Collegia, ihre an Juitigbediente 
bey Untergerichten zu erlaſſende Auf⸗ 
träge in Reſecriptenſthl abzufaffen des 


- fügt, dabeneben aber alddann jedes⸗ 


mal dem Eompetenten Landes: Fuftip 
Eollegio unter welchem der Juſtizbe⸗ 
diente ratione om̃eii reſſortitet, Nach⸗ 
richt von ſolchen Aufträgen zu ertheilen 
gehalten ſeyn ſolle, damit daſſelbe falld 
erwa ſothaner Juſtizbedienter durch 
dergleichen fremde Nebengeſchaͤfte von 
den Odliegenheiten ſeines Amts diſtra⸗ 
Hirt, oder ihm doch ein plaufibler 
Praetext um ſich regen Berablaumung 
und Nernachläßigung defelben, Damit 
zu entfchuldigen, an die Hand gegeben 
würde, dem Cammer-Collegio deshalb 
die erforderlichen Remonftrationed mas 
chen, und dadurch die Zurücknahme 
ren heterogenen Aufträge beiten 
könne, 


Sleichwie es dannenhero Unſer Wille if, 
daß Ihr, das Cammergericht, fämtli 
unter Euch fehende Untergerichte vorſte⸗ 
hendem gemäß gehörig inſtruiren ſo 
alſo wird dagegen auch Euch, der Krie⸗ 
ge6« und Domainens Cammer, hiermit 
ausdrücklich aufgegeben, Eurerfeitd das 
Reciprocum genau zu beobachten, des ’ 
Endes die Euch rarione 
ordiniete Officianten zu 
nahme und Befolgung der von dem ars 
des» Juſtiz ⸗ Collegio an fie in Reſcripten 
Siyl ergehenden Aufträge in — 


llet; 
i 


othcii allein ſub⸗ 


gleichmäßiger Anı 


| 
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Juſtiz ; Refforts gemeſſenſt amzuweiſen, 
wobey ſich jedoch ebenfalls von ſelbſt ver» 
ſtehet, daß wenn dergleichen Auftrag an 
einen bloßen Eammerofficianten der nicht 
zugleich. ein Juſtizbedienter iſt, gemacht 
wird, Davon Euch die ıc, Cammer jedes 
mal eine gleichmäßige Anzeige zu obange⸗ 
führtem Behuf, gefchehen muͤſſe. Won 
nad) Ihr Euch alfo beyderſeits zu achten 


No,LXVII, Circulare an alle 
mark, daß Küfter und Schulmeifter auf 
Handwerks 
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wiſſen werdet," und Wir find Euch mit 

Gnaden gewogen, Berlin, den 6, Octbr, 

2788. 

Auf Sr. Koͤnigl. Mojeftät allergnädigften 
Speciak Befehl, (3 

v. Blumenthal. v armer. v. Gaudi. 


dv. Heinig. v. Maufchiwig. von der 
Schulenburg. 


Zufpectoten der Chur: 


platten Lande von der 


Steuer befreyet feyn follen. ‘De Dato Berlin, den 


9. Octo 


or Gottes Gnaden Friedrich Wil 
helm, König von Preuffen ic. ıc, 
Unfern gnädigen Gruß zuvor! Würdige, 
Hochgelahrte, liebe Getreue! 

Da die Küfter und Schulmeifter auf 
dem platten Lande, welche aufler ihrem 
Kuͤſter und Schulmeifterdienft ein Hands 
wert treiben, von der ihnen auferlegt ges 


ber 1788. 


und Zolldirectionen darnach Anweiſung ers 
halten haben, fo wird Euch folches hier: 
durch bekannt gemacht, um in euerer 
Inſpection den Küftern und Schulmeis 
ftern auf dem platten Lande, davon Nach, 
eicht zu geben, Sind Euch mit Gnaden 
gervogen. Berlin, den 9. October 1788, 


weſenen Handwerksſteuer, durch dad Ge 2. P. v.d. Hagen, | 
netalo Aeciſe⸗ und Zolldepartement wie 

derum befreyt worden, auch die Accifes ‚von Irwing. 
No. LXIX. Circulare an ſaͤmmtliche Regierungen und 


Conſiſtoria, daß ſaͤmmtliche 


N: 2 2 
iedrich Wilhelm, König. Un- 
‚feun:2c. Wir laffen Euch nachricht. 
bob hierdurch befannt machen, da 
bem Eeneral- Poftamt unterm 3tem die 
die Poftämter in allen Unfern Provinzien 
‚ angewiefen werben, hinfuͤro fämmtlich an 
Die Regierungen, Eonfiftoria und die Ober: 
hencammern- einzufendende Kirchens 
sechnungen, unter der Rubrik Geiftliche 
Rechnungsſachen und mit öffentlichen 
Siegek verfehen, jederzeit porto frey poſſi 
Ben zu laſſen; Wornach Ihr Euch geon 
famft zu achten, die Infpectöres, Magi⸗ 


N, 
43% 


Kirchen: Rechnungen portoftey 
‚paffiren follen: "De Dato Berlin, den 16. Detober 1788. - 


firäte und Beamte mit dem Bedeuten am, 
jumeifen habt, daß. wenn: dir Berfenver 
dergleichen Rechnungsfochen gedachter 
Kubrite und Siegel zu adhibiren unters 
laffen, und hiernach indebite Porto ge: 
fordert und bezahlt werden follte, ſolches 
dem Verſender zur Laft fallen muͤſſe. 
Sind ꝛc. Berlin, dem ıöten October 
1788, - ; 


Auf Special: Befehl. 
nz .Wölner, 


No. 


2235 


Verordnungen von 1788: No. 70. 


2236 


No.LXX. Schau: und Handlungs» Regemen für die 


" Stadt und das 


Stift Duedlinburg. De 


ato Berlin, 


den 20, October 1788. 


ie Friedrich Wilhelm von Gots 
te8 Gnaden König von Preuffensc. 
Da in Unſern dem Stift und der Stadt 
Sruedlindurg angrenzenden ‚Provinzen, 
infonderheit in dem Fürftenehum Halber» 
‚ fladt zeither darüber häufige Beſchwerden 
geführet worden, 
Stadt unter dem 
Fabricatorum, viel contrebande Waaren 
zum größten Nachtheil des dafigen Hans 
deld und Nahrung eingeführet worden; 
fo haben Wir für nöthig erachtet, ſowohl 
zi Abh:lfung derfelden, als auch zu Vers 
huͤtung aller Unrichtigkeiten bey der Stem⸗ 
lung und Siegelung der einlaͤndiſchen 
in Quedlinburg ſelbſt verfertigten oder 
aus andern Unfern Provinzen allda eins 
gebrachten Fabricarorum weckdienliche 
Vorkehrungen zu treffen. 


In dieſer Abſicht Haben Wir zu refol- 
viren geruhet, in Quedlinburg ein befons 
deres Schauamt zu etabliren, und ver: 
mittelft eines deutlichen und vollftändigen 
Schaureglements dasjenige vorzuſchrei⸗ 
ben und feſtzuſetzen, was theils von dem⸗ 
ſelben theils von denen Stiftiſchen Kauf⸗ 


feuten,, Fabrikanten und Profeſſioniſten, 
auch fonft jedermänniglich, in Beziehung 


auf den Handel mit Unſern benachbarten 
Provinzen fünftig beobachtet werden ſoll. 
Wir verordnen und Befehlen demnach 

hlerdurch 0 ' — 


r 
» 


ns ar ; 
Daß ed jione in Betref des Handels 
ber Quedlinburgfchen Kaufleute, Fabri⸗ 
kanten und Profeflioniften, bey dem uns 
term 18, Jul, 1769 ergangenen Regulas 
tid · Nefertpt, und denen Verordnungen 
vom 4. Jun. und 6. Oct. 1781, in fo 
fern. deren Vorſchriften durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Reglement nicht abgeändert wor⸗ 
den, fein unabänderliches Verbleiben bes 
halten, mithin denenfelden überall ferner 
nachgelebet werden fol, Damit aber 


u. 
durch den Handel der Quedlinburger dem 
einlaͤndiſchen Fabriken⸗Intereſſe, und 


daß aus obgedachter 
Namen einlaͤndiſcher 


dem Verkehr Unſerer übrigen Untertha 
nen nicht weiter zur Ungebuͤhr geſchadet 
werde, fo iſt Unſer allergnäpigfter Wille, 
daß folcher Durch das angeordnete Schau 
amt, zu defien Verwaltung ber biäherige 
Zollfchreiber, Johann Ehriftian Sellſcher 
als Schau» Inſpector, der bey Unſerm 
Accifeamte zw Quedlinburg angeftelte 
Thor. Controlleur, Polycarpus Becker 
aber als Controlleur hiermit beſtellet wird, 
auf das genaueſte controlliret, und von 
denenſelben alles dasjenige pflichtmäßig 
beobachtet werden ſoll, was zu ichung 
dieſer Unferer Anficht dienen kann. 


Speciäliter wird denenfelben des En» 
des folgendes zu ihrer Achtung vorge 
ſchrieben: 


§. 1. 

Die dem Schauamte obliegende Ge⸗ 
ſchaͤfte follen von ihnen, fo viel mie möge 
iich / gemeinſchaftlich beſotget werden, Der 
ſonders aber die Siegelung, Stempelung 
und Bezeichnung der Waaren. Sol» 
chemnach ſoil feiner dieſer Officianten die: 
fem Geſchaͤfte einſeitig ſich unterziehen, 
umd im Fall einer derfelben dur) Kranke 
heit, oder andere dringende Vorfälle an 
der Verwaltung feined Amts gehindert 
werden füllte, fo ſoll ſolchebs Unſerm Od⸗ 
Steuerdirectörio jedesmal angejeiget, und 
dann von diefem einem andern in 


nd. Sptiche ſiehenden Dfficiänten 


' Wahrnefhling aͤdertragen werden. 


ee og 
Die zur Siegelung und Stempelung 
erforderliche Siegel und Stempel, Di 
gleichen die zur Zeichnung nöthige De | 
jeuge follen deſtandig unter genaleh eis 
ſchluß im ginem ‚mit zwey —— 
Schidſſern derſehenen Behoͤltniß aufhe⸗ 
wahrer, und jedem ber Hfieionten ein 
Schtüffel dazu anvertrauet werben, 10% 
von nie anders, als in bender Gegen 
Gebrauch gemacht werden muß. 


nel 
hat 


3. 
Jeder — oder Oudtier 
her Waaren zu ſiegeln oder zu 
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bat, beſonders, wenn die Parthie einis 
germaßen beträchtlich if, muß, wenn 
anders die Umſtaͤnde es erlauben, ſolches 
dem Schanamte ein bis zwey Tage vor 
ber anzeigen, damit die Officianten fich 
darnach einrichten koͤnnen, und fo wenig 
dieje, als die Duprierd in ihren Verrich⸗ 
tungen dabey aufgehalten werden, Auſ⸗ 
ferdem, und obgleich ſowohl dem Schaue 
Anfpector als befonders dem Eonteofleur 
noch andere Dienft» Geſchaͤfte obliegen, 
fol das Schauamt gewöhnlich des Bor 
mittags von 10 bis ar, und des Nach» 
mittags von 3 bis 4 Uhr zu ſolchem Bes 
huf in Bereitſchaft ſeym 


.4. 


Von denen Waaren, welche in Duebs 
linburg verfertiget werden, muß das 
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wegen der Geringfügigkeit bed Objects, 
für zwey derſelben nur z Pfennig enttich · 
tet werden, ' 


5.6, 

Ein jeder, welcher einländifche Waa · 
ren und Fabricata nach einländifchen Or⸗ 
ten verfenden oder tranfportiren will; und 
zwar ohne Unterſchied, oß folche in Qued⸗ 
linburg verfertiget, oder erweißlich aus 
andern Unſern Provinzen zuvor allda eins 
gebracht worden, ſoll ſchuldig und gehal⸗ 
ten ſeyn, -felbige dem Schauamte wiede⸗ 
rum zu:probucisen, damit Diefed Die Sies 
gel oder ſonſtige Zeichnung: recognofciren, 
ben Abgang in dem Regiſter und Eontg 
des Fabrifanten notiren, und das des 
Endes erforderliche, gedruckte Gertificae 


Schauamt ein eigened Regifter führen, theil 


und darin ein jeder Fabrikant und Dus 


vrier fein eigenes Eonto haben, in welr 


ehem unter folgenden Rubriquen; 
das Datum der Siegelung, 
Art der gefiegelten oder geſtempel⸗ 
ten Waaren, 
Stuͤck⸗ und EllewZapl, 
Was davon nach. Hiefigen Landen 
| abgefeget worden, :: BL 
Badjenige einzutragen iſt, mas verfertis 
get und gefiegelt oder gefteimpelt, desglei⸗ 
chen das, was davon verfandt worden ift, 


$. 5 

Die Siegelung, Stempelung oder 
fonftige Zeichnung der Waaren und Fa- 
ericarorum mit dem Quedlinburger Fa⸗ 
briken Siegel foll von denen Schau ⸗Offi⸗ 
cianten zwar unentgeldlich verrichtet wer⸗ 
den, und wird ihnen hiermit ausdrücklich 
unterfaget, für diefe Bemühung weder 
etwas zu fordern, noch Douceurs oder 
Geſchenke anzumehmen , widrigenfalls fel- 
bige firenge Beftcafung zu geiwärtigen 


haben. Da aber fomohl die Anfchaffung _ 


ber zu ertheilenden gedruckten Eertificate, 
imgleichen ded erforderlichen Kacks, Tuſch 
und Lichts baare Auslagen erfordert, und 
wie bisher, dem Schauamt billig vergii 
tet werden muͤſſen, fo foll für jeden Stem⸗ 
pel oder Zeichmung regulariter u Pfennig, 
von Schuftern und Weißgerbern aber 


mit Ueberzeugung von der Richtigkeit ers 
en kaum, J | 


. 6, 7. 

Soll das Schauamt ſowohl Unſerm 
Steuer-Dirertorio zu Quedlinburg, als 
auch Unferer Provinzial:Acrife» und Zoll 
Directiom zu Halberftadt, am Schluff⸗ 
eined jeden Monats eine Nachweiſung 
von ſaͤmmtlichen ſoichergeſtolt verfandten 
Waaren einreichen. Damit auch 

| 4.8. 

bie Aceiſeaͤmter des Fuͤrſtenthums Hals 
berſtadt von der Befchaffenheit —— 
pel und Siegel, desgleichen der Eertifi⸗ 
cate und der Unterſchrift der Schau: Dffis 
rianten die gehörige information erhals 
ten; fo foll der Dafigen Direction eine 
hinreichende Anzahl von Mbdrücen und 
Eremplarien zur Vettheilung an felbige 
zugefandt, und kuͤnftighin Beine Fabris 
Een » und Profeffioniften : Waaten anderg 
für einländifch angenommen werden, ala 
info fern folche Damit verfehen und beglei⸗ 
tet ſind. 

Was nun 


HI, 
die Stempelung und Siegelung ber sm 
Quedlinburg fabricitten, > > > 
fendung und zum Abfag nach andern eins 
ländifchen —— erg Waaren und 
Baden wie 
get, verfohen nerden; —* * 
5.1. 


Do 2 
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‚Da von jegt an feine andere als fol: 
che Waaren, welche aufler den Fabriken⸗ 
Siegeln, annoch mit dem neu eingefuͤhr⸗ 
ten Schaufiegel oder Stempel bedrucket 
find, in andere einlaͤndiſche Orte einge⸗ 
führet werden follen, fo muß das Schau: 

amt gleich nach Empfang diefer Inſtru⸗ 


ction, die bey denen daſigen Kaufleuten, wer 


Pofamentivern und andern Profeſſioni⸗ 
ſien vorhandene Beſtaͤnde einlaͤndiſcher 
Waaren aller Art aufs neue mit aller Ge⸗ 
nauigkeit nachſehen, und nur diejenigen 
davon mit dem neuen Aceiſe ⸗ und Schaus 
fiegel bedrucken, welche erweißlich dort 
gefertiget, oder aus andern einländifchen 
Fabriken eingeführet worden, auch follen 
nur auf diefe allein zur Einbringung in 
andere Ling zugehörige Städte und Der» 
ter Certificate ertheilet werden. Von 
folchen Waaren hingegen, in Anfehung 
welcher die einländifche Fabrifation nicht 
zuderlaͤßig ertviefen werden ann, muſſen 
ohne Unterſchied die Siegel und Stempel 
abgenommen oder caſſiret werden. Das 
Schauamt wird alles Ernſtes angewieſen, 
ben Unterſuchung ſothaner Beſtaͤnde mit 
pfüchtmaͤßiger Aufmerkſamkeit zu Werke 
zu gehen, und wenn ſelbigem bey ein oder 
andern vorgeblich alldort fabricirten 
Waaren, Zweifel aufftoßen follten, fols 
ches. dem vorgeſetzten Ober » Steuer: Dis 
rectorio fofort anzuzeigen, damit alddann 
der Fabrifant zu alenfallfiger endlicher Era 
härtung feiner Angabe angehalten wer⸗ 
den kann. 


| pr $. 2 . 

Füuͤrs kuͤnftige ſollen fänmtliche Qued⸗ 
Ainburgiche Fabriten-Waaren, in fo fern 
deren Beſchaffenheit folches zuläßt, fchon 
auf den Weberftühlen und refp. Pulten 
geftegelt werden. Bey folchen, wo bie 
fed ihrer Zubereitungsart wegen nicht 


thunlich it, muß die Siegelung oder fo 


ftige Zeichnung gefchehen, bevor fie die 
Sand des Werkmeiſters völlig paffiret, 
und ehe ihnen die ganze Appretur gegeben 
worden, ald wovon uriter keinerley Vor⸗ 
wand abgewichen werden darf, 


E 3 
Diejenigen Waaren, 
— — 


von 1788. No. 70; 


. gleichfalls ftatt, 
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auf. den Stühlen nicht gejeichnet werden 
können, müffen von denen Fabrifanten, 
bevor fie zur Wolfe gebracht werden, dem 
Schauamte fpecifice angegeiget und vor⸗ 
geleget, von letzterm aber in dem zu füh 
venden Negifter genau annotiret, und 
wenn fie aus der Walke zurück kommen, 
mit dem erforderlichen Siegel verfehen 


den, 

Zu diefer Art, Zeugen gehören die 
Golgaſſe, Flanell, Bohe, Serge, Na: 
fehe, Tuͤcher, ganze und halbe Frieſe, 
woliene Strümpfe, Muͤtzen und Hand⸗ 
ſchuhe. dit. * | 


54 

Alle wollene Waaren vorbenannter 
Art, fo in Aſchersleben, Ermsleben, 
oder andern einländifchen Staͤdten für 
Rechnung Quedlindurger Fabritanten 
gefertiget werden, miſſen im loco fabri- 
cationis-gebleyet oder gefiegelt, und bey 
der Ankunft mit einem Arteft des dafigen 
Aeciſeamtes begfeitet fenn, damit unter 
diefem Vorwand wicht fremde Fabricata 
eingeführt, und dem Schauamt zur Sie 
gelung vorgeleget werden koͤnnen. 


N Ara 6 5 n. A 
möffen, ehe fie noch gan fertig And, dem 
Schauamte angejeigt, und alsdenn von 
felbigen befiegelt werden. * 


$, 6, ur A 

Bey baumwollenen Mügen und 
Stelimpfen findet die Vorfcheift füb 4 
weil ſolche nod) einer 
befondern Appretur bedürfen, jedoch müßr 
fen feldige, wenn fie noch auf den Stühr 
len befindlich find, dem Schauamte zut 
verordneten Anmotirung vorgeztiget I 
den. 


$. 7+ 
Soidne Treffen, rangen UN nm 
gleichen Arbeit ditrfen meber mit Dei! 5 
Brifen-Siegel belegt, noch Certificate 2 
auf erfheilet werden, indem nicht auszu⸗ 
mitteln fiehet, ob die verarbeitete 
favden fremd, oder einländifch IMd- 


— ne und Jeinene 


Bänder aller Art 
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ien oder Pulten gefiegelt und gezeichnet 
werben ; deögleichen 


| 4. 9. 
die Leinwand und alle von dem Leinweber⸗ 
Gewerk zu verfertigende Waaren. 


$. 10. 

Die Huthmacher ſind ſchuldig, die 
fabricirten Huͤthe, wenn fie nach andern 
einlaͤndiſchen Orten einen Abfag davon zu 
machen gedenken, ehe fie folchen völlige 
Abppretur geben, dem Schauamte zur vor⸗ 
laͤufigen Annotation dvorzuzeigen, ohne 
welches die nachherige Siegelung nicht er⸗ 
laubt ſeyn ſoll. Da auch die Huthma⸗ 
cher theils aus andern Unfern Provinzen, 
theild aus der Fremde unappretirte Hüthe 
einbringen, fo findet das nemliche nur in 
Anfehung der erften ſtatt, und zwar nach» 
dem die einländifche Fabrication durch 
Paffiericheine und Accifefiegel oder Ploms 
ben dem Schauamte zuvor verificiret wor. 
den, ald worauf daffelde fein beionderes 
Augenmerk richten muß. 


§. 11. 

Was die gegerbten Haͤute anbetrift, 
fo follen alle rohgare Leder, ehe fie in die 
Grube fommen, dem Schauamte anges 
zeigt, und von diefem mit dem dazu bes 

immfen, mit einem Stempel verfehenen 
Hammer durchgefehlagen werden. An 
Anfehung der meißgahren Leder aber, 
weiche einer Walke bedürfen, ift eben fo 


au verfahren, als $. 3. vongefehriehen yo 
worden, 


$. ı2, 

Sattler und Beutler find fhuldig, 
wenn fie eine Anzahl Waaren don dem 
gegerdten oder qudern einländifchen Leder 
gefertiget Haben, folche dem Schauamte 
zur Siegelung zu declariven, 


$. 13, 

Gfeichergeftalt if auch mit aller 
Schumacher Arbeit zu verfahren, und 
muß dad Schauamt darauf daß keine 
andere, als ſolche, fo von einlaͤndiſchem 
£eder verfertiget worden, mit dem. Fas 
Briten. Siegel bedruckt werde, ben der 
großen Anzahl Schufter, melche einlän. 
diiche Jahrmärkte beziehen, ganz beſon 
ders Acht haben. ; 


* — 
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§. 14, 
Da in Quedlinburg fremde in denen 
biefigen Landen verbotene Paaren } 
ee werden Dürfen, und nicht zu berhüten 
ſtehet, daß die Kirfchner fih dergleichen 
bey igung ihrer Waaren bedie⸗ 
nen, fo ſollen folche Kirſchner · Waaren, 
welche mit Sammet, feidenen Zeugen, 
oder auch feinem Tuch und andern wolle ⸗ 
nen und, halbfeidenen Zeugen uͤberzogen 
ſind, weder in bieffeitige Lande weiter. 
eingelaffen, noch mit dem Fabriken: Sie⸗ 
gel verfehen werden, Dagegen bleibt de 
nen Kirfchnern unbenommen » die Pelze 
Waaren ohne Ueberzug, Die Peljmügen: 
aber mit Lieberzügen von Land. Tuch 
oder Leder, auf einländifchen Märkten 


'& 15. 
Die Arbeit der Mefferfchmiede {ft wie 


bisher, alfo auch ferner mit einem Eifen 


zu zeichnen, jedod muß dag Schauamt 
fich jederzeit genau überzeugen, daß folche 
von eingegangenem einländifchen Eifen 
gefertiget worden. 
. 16, 
Ein gleiches ift in Betref der Sagen 
Schmiede⸗ Arbeit zu beobachten. 


. 17. 

Bon denen Guͤriler⸗ und Nadiers 

Waaren darf nur dasjenige paquetweife 

Hefiegelt werden, zu deſſen Anfertioung 

erweißlich einländifcher Meffing und fone: 

flige einländifhe Materialien gebraucht 
rden. 

$. 18. 

So lange die Klempner kein · anderes, 
als einlaͤndiſches Blech verarbeiten, ſind 
deren. fabricirte Waaren gleichfals zu 
zeichnen, jedoch mit Ausnahme der blecher⸗ 
nen Loͤffel, da fie dergleichen aus der Frems 
be kommen laffen, Daher von dem Echaus 
Amte darauf Peine Certificate ertheiler 
werden dürfen. 


$. 19. 

Dep der Zinn. Arbeit bedarf es feiner 
Zeichnung, da alle fobriciete zinnerne 
Waaren fchon mit dem Quedlinburgſchen 
Stadt» Wappen gezeichnet find. Das 
Schauamt kann alfo dergleichen beyderen 
Ausführung in andere ‚einländifche Orte 


een; Dal ten 
Du  . . $. 20; 


FF 


620 _ 
die Schlöffer- Arbeit, in foren nemlich. 
genau nachgewieſen wird, daß folche von 
einkändifchen Materialien gefertiget wor⸗ 
dem, Dagegen ger 
‚ 21, 5 
die Arbeiten und Waaren der Kupfer · 
ſchmiede, deögleichen ver Grobſchmiede 


weder gezeichnet noch darauf Certificate ge 


ertheilet werden, indem dazu fremdes Kür 
— und Eiſen mehrentheils gebrauchet 


m 

Drechsler⸗ Tifchler- Böttcher und an · 
dere dergleichen Waaren find mit einem 
Eifen zu Brennen; desgleichen die under 
| Rademacher⸗ Arbeit, Beſchla 
gene Raͤder und andere mit Eiſen bereits 
belegte Arbeit, it zur Einfuhr in andere 
einkindifche gite verboten, fo mie auch 
vorgedachte unbeſchlagene, und uͤberhaupt 
alle Profeffiontften- Waaren nur in fo fern 
und zw ſolchen Zeiten in andere Städte 
eingebracht werden dürfen, als ſolches 


verfaffungsmäßig erlaubt, und denen Pri⸗ 


dilegiis der Staͤdtſchen Handwerker nicht 
zawider ifl. 


‚2% 

Auf die Korbmacher⸗Waaren, Kaͤm⸗ 
me, Buͤrſten, find die Zeichen aufzubren⸗ 
nem, die Strohhuͤte aber zu fiegeln, wo⸗ 
ben es ſich von ſelbſt verftchet, daß fo wie 
überhaupt, alfo auch in Betref derfelben, 


dargethan werden muß, daß fie in Qued · 


linburg verfertiget worden, 


§. 24. 

Wachstuch und dergleichen Arbeit ift 
zum inmern Landes- Gebrauch verboten, 
mithin nicht zu flegeln; desgleichen Ges 
fehisre für Fabritanten, Tuch: und Zeug 


. $ 25. 

Auf Seife, wenn ſolche wuͤrklich in 
Duedlindurg gefertiget, und. mit dem ger 
wöhnlichen Zeichen, dem Stadt: Wappen 
derfehen ift, ferner, daſelbſt gemachte 
Wachslichte und Wachsſtoͤcke, fo wie 


Auch auf dort fabrieirt:d Siegellach find 


Certificate zu ertheilen. Dagegen fol 
fie Kal 


4:96,59 
In Anſehung der Stärke nicht ſtatt 
. finden, weil deren Fabrication nicht zu’ 
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controffivem ftehet, und die Einfuhr frem 
der Stärke in Unfere Lande verboten if. 


W. 

In Anſehung des Handels der Quid 
linbutger mit einlaͤndiſchen Fabriken Mon 
ven, ald: Tuͤchern, Zigen, 
Tamiffen und anderen Zeugen, wird fob 
ndes zur genaueſten Befolgung hiermit 
fefigefegt und vorgefhrieben: 


1 

Da die bisherige Erfahrung fattfar 
zu Tage geleget bat, daß die denen dafigen 
Kaufleuten zugeflandene Freiheit, ihren 
einfändifchen Warren» Webarf auf au 
wärtigen Meffen eintaufen zu dürfen, auf 
mancherley Weile gemißbrauchet, beſon · 
ders, daß fremde mit falfehen Plomben 
und Stempeln verfehene Waaren vielfäle 
tig als einländifche eingeführet, und hier⸗ 
mächft zum größten Nachtheil der Londes⸗ 
Fabriken nach dieſſeitigen Staͤdten und 
Daen abgefeßet worden; fo iſt Unſer Als 
fergnädigfter Mille, daB alle auf fremden 
Meffen erfaufte einländifche Fabriken» 
Waaren in Beziehung auf den Handel 
mit Unfern übrigen Landes Einmohnerd, 
als fremde beachtet, mithin desgleichen 
winter deinerley Vorwand von Seiten des 
Schau⸗ Amts gefigelt, noch Ceitiſicatt 
darauf ertheilt werden ſollen. 

.2. 

Solchemnach wird denen Quedi⸗· 
Burger Kauf: und Handelsleuten ausdrüds 
lich vorgefchrieben, bey — 
nachbrüchlicper Bemnefung Behuſs 
Handels » Verkehrs mit Unfern übrigen 
Städten, Ortfhaften und Unterthanen 
delcher jedoch über die ausdrücklich vor, 
gefehriebene Grenzen nicht extendiret * 
den darf, ſich Feiner andern, als ſolch 
Waaren zu bedienen, welche mindE 
von einländifchen Fabritanten * * 
ſchrieben, oder auf einlaͤndiſchen 
won denenſelden eingelaufet worden. 


$. 3. | * 
Alle Waaren, fo auf Iegegebachte 
eingetauft find, foflen fogteldh nad) * 
Antunft, und nachdem ſoiche vom ir 
o n N 
Spau-Amte declarinet, ſodann don —* 


Cattunen, 





A 
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felben aufs genanefte machgefehen, und 
nur diejenigen, welche mit Dem- erforder: 
lichen Fabriken und Accife:Stempel, des⸗ 
gleichen mit gehörigen Eertificaten der Fa: 
brifen, wo fie gefertiget worden, verfes 
ben find, an der Seite, an twelcher der 
Stempel;defindlich ift, mit dem dazu be 
ſtimmten Schau » Siegel in der gemöhnli» 
chen Art bebruckt werden. 


9. 4 
Bon fämtlichen folchergeftalt Befiegels 
gen oder geftempelten Waaren foll das 
Schau-Amt ganz accurate mit folgenden 
Rubriken verfehene Negifter führen, als 


1, dad Datum der Siegelung, 
2, ‚Rahme des Kaufmannd :c, 
: 3. Art der Waare, 
: 4 Nahmen der Preuß. Fabrike, wo 
ſſolche gefertiget worden, 
- 5. ob ſolche directe von daher, oberdon 
einländifhen Meffen, auch von wel. 
. her, eingebracht worden, 
6. die Stück und Ellen:Zahlderfelben, 
7. was davon nach andern einlaͤndi⸗ 
fen, Orten wieder abgefeget wor⸗ 
ben, und — 
8. Remarquen. 


§. 5. 

Damit auch der Abgang der Waaren 
mit Zuperläßigfeit eingetragen werden 
koͤnne; fo. ift außerdem, was im Il. Ab⸗ 
ſchnitt, $. 6. bereits feſtgeſetzet worden, 
noch nothivendig, daß diejenigen, welche 
mit foldyen Waaren Märkte beziehen, oder 
in der Stadt ſelbſt davon Abfag machen, 
die verkauften Quanta dem Schau: Amte, 
im erſtern Falle nach der Zurückfunft von 
denen Märkten, und im letztern von Zeit 
zu Zeit anzeigen, 


Diejenigen Waaren, fo die Käufer 
ans einländifchen Oxten, in fo fern de: 
nenſelben erlaubt ift, in Quedlinburg der» 
gleichen zu erhandeln, ‚mit fich nehmen, 
müffen nicht anders gefiegelt werden, 
ald nachdem das, mas adgefchnitten 
worden, mit dem befiegelten Stücke zu⸗ 
dor verglichen, und als einländifche Fa⸗ 
briken· Waaren anerkannt worden. ;Die 
Verkaͤufer aber find fehuldig, dafür zu 
forgen, daß forhane Waare allemal ges 


Derordnumgen: non 1788,, No, 70; 


2246 


Uber genommen wer 


9. 6. 


Um auch den Abgang benahmter Waa⸗ 
sen vollſtaͤndig controlliren zu koͤnnen, 
ſind die Kaufleute verpflichtet, auch das⸗ 
jenige, was ſie davon außerhalb Kandes 
verkaufen, oder verſenden dem Schau⸗ 
Amte jedesmal anzuzeigen, als welches 
dieſes in das Regiſter ebenmaͤßig zur Nach⸗ 
richt eintragen muß, Auch hat 


$. 7. 
dad Schau-Amt die in das Regiſter eins 
getragenen Stücke zum oͤftern unvermus 
thet zu revidiren, um fich zu überfähgen, 
daß die jededmalige Angabe der Kaufleute 
völlig richtig fey, und dabey feine etwa⸗ 
nige Unrſchtigkeit vorgehen, 


$. 8, 

Anlangend den Abfag diefer erweißs 
lich von einländifchen Meſſen oder denen 
Fabriken eingebrachten Waaren an Uns 
fere Unterthanen ſelbſt, fo bleibt denen 
Kaufleuten unter denen vorgefchriebenen 
Bedingungen zwar ferner geflattet, das 
mit einlaͤndiſche Jahrmaͤrkte zu beziehen, 
auch ganze gehörig marquirte Stücke mit 
Paffir:Zettein nach andern Uns zugehärie 
gen Ortihaften zu debitiren, auch an Ort 
und Stelle dergleichen einzeln und Ellens 
weife an die Einwohner der in der Nähe 
von Quedlinburg belegenen Dorfichaften, 
namentlich: Wedersleben, Neinftedt, 
Thale, Warnftedt, imgleichen Stedtiens 
berg, und der Dazu gehörigen Eolonijtens 
Dorfer Suderode, Friedrichsdorf und 


hoͤrig gefiegelt, und Dale» Seine dar · 


Friedrichsbrunn, ferner an Diejenigen 


Landleute aus Unſern Provinzen, welche 
Getreide und fonfiige Produete jur Stadt 
bringen, in der verordneten Art abzufegen, 
wogegen die einzelne Berfendung ſolcher 
Waaren, ſowohl in eine andere Stadt 
des Fuͤrſtenthums Halberftadt, als auch 
auf das fonftige platte Land unter feiners 
ley Vorwand fatt Haben, auch außer in 
den vorgedachten Fällen feinem Unferer 
Unterthanen erlaubt ſeyn fol , feinen 
Waaren Bedarf von Quedlinburg zu ho⸗ 
len, oder von da kommen su Jaffen, fo wie 
ferner den Kaufleuten anderer Stäpte 

ſchlech 
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ſchlechterdings verboten iſt über Quid⸗ 
linbutg einländifche - Fabtiken⸗ Waaren 
komen zu laſſen. 


V. 


Damit auch von denenjenigen Qued⸗ 
linburger Fabrikanten, welche auswaͤr⸗ 
tige Meſſen beziehen, keine fremde mit 
faiſchen Stempeln verſehene Waaren als 
ſolche ſo in Quedlinburg fabriciret wor⸗ 
den, retour gebracht werden mögen, fo 
foßen dergleichen zurüchgefommene Waa⸗ 
ven anders nicht als daſige Fabricata fer» 
ner angefehen und behandelt werden, als 
in fo fern der Fabrifant von dem, mas 
25— geſandt wird, zuvor dem 
Sch 
hat, wornach die Waaren ſowohl vor der 
Abſchickung als bey der Retour genau 
examinirt werden muͤſſen. 


VL 


um endlich zu verhuͤten, daß hollaͤn⸗ 
diſche und andere fremde Heringe nicht 
weiter unter dem Namen Embdener in 
andere Provinjen eingeführet werden, ſo 
foll das Schauamt allein über legtere, bey 
deren Verſchickung nach andern einländis 
(chen Orten, Paflie: Scheine ertheilen, 
welches in feinem andern Fall gefchehen 
muß, ald wenn die Embdener Heringe zu⸗ 
vor mit richtigen Eertificaten eingebracht 
worden. 


No.LXXI. Negtement wegen der Trödler und 
Handel in den Königlichen Kefidenzien Berlin. De Dat 
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Kaufleute, Profeflioniften und Hand: 
fungstreidende, fo denen hierin enthalte: 
nen Vorfchriften zutider handeln, follen 
auſſet der jonftigen Beftrafung, der Frey: 
heit, nach andern einfändifchen Orten zu 
handeln, und dafige Sahrmärkte zu ber 
siehen , werfuftig ſeyn. 

Nach vorfiehendem Schaureglement, 
auf deilen fricte Befolgung Unfer &e: 
heimer Rath, Stifts: Hauptmann und 
Dber» Steuer» Director zu Quedlinburg 
jederzeit mit Nachdruck zu halten hier 
durch angemiefen wird, hat ſich nun dad 
Schauamt ſowohl, als ſaͤmmtliche daſige 
Kaufleute, Fabrikanten und Duprierd 
auf das eigentlichfte zu achten, und dar 
mit feiner der lehtern fich mit Unwiſſen⸗ 
heit entſchuldigen möge, ſoll daſſelde yım 
Druck befördert, und jeder Innung und 
Sewerk die erforderliche Anzahl Erems 
plarien davon jugefertiget werden, 

Signatum Berlin, den zoflen Okt. 
1788. _ 


Auf Sr. Königl. Mojeſoͤt allesgnäbigften 
Special Befehl 
(L,S.) 


v. Blumenthal. ©. Gaudi. 9. Heint, 
v. Werder, 9, Mauſchwitz. v. Edi 
lenburg. 


ir 


eren 
o 


Berlin, den 21. October 1788. 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden König von Preuſſen xc. 
Thun Fund und fügen hiermit zu wiſſen: 
daß, nachdem vielfältige Beſchwerden 
eingegangen, wie viele Perſonen vom 
Militair : und Eivilftande, ohne obrig: 
keitliches Vorwiſſen und Genehmigung, 
ſich den fogenannten Trödelhandel ange» 
maßet, zu großem Nachtheil der Kaufe 
 mannfchaft, Profefiioniften und Hands 
in den Landſtaͤd⸗ 

rdentli zogen, auch ſich, dem 
Privileglo der — A An entges 


gen, fehr vieler, einem Troͤdler nit zu⸗ 
kommender Handlungs. Artikel angema: 
Bet, und fonft — smißbräuche n 
ihrem Verkehr getrieben, 9°’. Eu, 
Steuerung diefed nmwefend, hiermit 8 
gendes allergnaͤdigſt verordnen 

fegen wollen: 


§. 1. ii 

Es ſoll niemand, weder ‚vom ur 

tait » noch Civitftande, ſich mit Dei er 

deihandel in hieſigen Kefidenzien b J 
ſen, der nicht vom Polijeydirectorio 

zu Befonders conceſſioniret ſſi. . 
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$. 2, 

MWird das Polijepdirectorium ernſt⸗ 
lich angemwiefen, niemanden zum Trödels 
Bandel zuzulaffen und mit einer Eoncefs 
fion zu verfehen, der eine Profeffion 
oder fonft eine bürgerliche Nahrung treis 
bet, es wäre denn, daß er fich des Be⸗ 
triebes feiner Profeffion oder einer an⸗ 
dern bürgerlichen Nahrung zuvor bege⸗ 

en haͤtte. 


$. 3. 

Diejenigen Perfonen, welchen der 
Trödelhandel zu geftatten, müffen in eis 
nem guten Ruf flehen, und wenigſtens 
ein eigenes Vermoͤgen von Ein Hundert 
Reichsthaler befigen, ſolches auch hin⸗ 
reichend beſcheinigen konnen ‚ außerdem 
aber foll Feiner zum Trödfer es fen vom 
Militairs oder Eivilftande, angenom⸗ 
men, und ganz genau bierauf gefehen 
werden. 

$. 4 

Die Anzahl der Trödfer fir die Re⸗ 
fibenzien Berlin wird überhaupt auf 
Sechzig · feſtgeſetzet und beſtimmet, und 
ſoll dieſe Anzahl in der Folge, ſo lange 
Wir nicht Hoͤchſtſelbſt ein anderes zu 
verfügen, . oder jemanden, aus befon- 
ders bewegenden Urſachen, über diefe 
Anzahl, mit einer Eonregion zum Troͤ⸗ 
delhandel zu begnadigen gut finden mög» 
sen, nie uͤberſchritten werden. 

Wenn aber gegenwärtig allhier 
mehr ald 150 Perfonen, ſich mit diefem 
Handel defaffen; fo follen diefe Leute, 
in fofern fie nicht noch andere Gewerbe 
dabey treiben, in Betracht fie einmal 
mit diefem Handel verwicelr find, das 
ben zwar gelaffen, und ihnen die Eon: 
ceflionen vom Poligeydirectorio gratis 
ausgefertiget-merden. MWennfie jedoch 
mehrere Rahrungsarten nebenbey be, 
treiben, und fich ſolcher nicht begeben 
wollen, ſollen fie den Trödelhandel 
gaͤnzlich niederlegen, wozu ihnen das 
Polizepdirectorium, nad) vorgängiger 
Unterfuchung, die präclufivifche Friſt, 
nach Billigkeit beſtimmen muß. 

ch +5 

Da die Anzahl der Troͤdler auf Seh. 
sig feftgefeger iſt; fo verſtehet es fich von 
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ſelbſt, daß nicht eher neue Eonceffiones 

ertheilet werden müffen, als big die jegt 

vorhandene Anzahl derſelben bis auf 60, 

audgeftorben oder fonft abgegangen feyn 
d. 


fi 


mir 
$, 6, 


Für eine Conceßion zum Trödelhans 
del, follen Fünftig an 

Ehargengebühren — — 5 Rtl. 
und an Stempelgebuͤhren, excl. 

bes Erpeditiongftempel 2 Kl, 12 Gr, 
entrichtet werden, die Trödler auch ges 
halten feyn, pro recognitione jährlich 
ı Rthlr. Eanon zur hiefigen Caͤmmereh 
zu bezahlen, - 

$. 7. 

Die Troͤdler follen nur Befugniß har 
ben, mit alten Sachen, keinesweges 
aber mit neuen, zu handeln, bey Strafe 
der Confiſcation aller bey ihnen gefunde⸗ 
nen neuen Waaren, es waͤre denn, daß 
ſie ſolche auf Auctionen gekaufet, wor⸗ 
unter jedoch nur blos, Die zu einem ges 
wiffen Behuf bereits fertige neue Sa⸗ 
hen, in foweit deren Verkauf nicht durch 
die Geſetze verbothen ift, alfo keineswe. 
ges ungefchnittne Zeuge und andere Ma: 
terien zu verftehen find. 


4. 8 
Damit aber dem Trödfer alle Eins 
griffe in die Privilegia der Kaufleute, 
Profeflioniften und Handwerfer gänzlich 
benommen werden; fo fegen Wir Hiers 
durch feit: daß die Troͤdler eigentlich nur 
befugt ſeyn ſollen, mit folgenden Arti⸗ 
culn zu handeln, nehmlich mit alten oder 
fchon gebrauchten Kleidungsftücken, ders 
gleichen Tifchzeug, -Mobilien Geraͤth⸗ 
ſchaften und Clincaillerie, (worunter alle 
alte Eiſenhaͤndler ⸗Waaren begriffen 
find), in ſoweit deren Verkauf nicht durch 
die Geſetze allgemein verbothen iſt, und 
daß fie in dem Falle nur allein obige Sas 
hen neu führen fönnen, wenn fie folche 
auf Auctionen gekauft, und diefes gehörig 
zu befcheinigen im Stande find, zu wel 
chem Ende fie ſich hierüber von dem. Aue 
etions : Eommiffario Atteſte, mit Benens 
nung der Auction,’ worinn diefe neue 
Sachen erftanden ſind, geben laſſen muͤſe 
fen; woben ſich jedoch von feldft verfker. 
Pp bet, 


— — — 
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her, daß ber Auctions» Commiſſatius 
nicht neue Sächen, um ſolche in Auctio⸗ 
nen mitzugeben, verfertigen laſſen därf, 
und wird ihm diefes hiermit auf da 
nachdruͤcklichſte verbothen. X 
Dagegen ſoll ſich der Troͤdler, bey 
Strafe der Confiſcation, und, dem Ber 
finden nad), bey Verluſt feiner Eontef- 
fion ,. ded Handels mit neuen, zu feinem 
gewiſſen Behuf beſtimmten Waaren und 
Sachen, als mit Tuͤchern, Boy, Fries, 
Flanell, Parchent, Seide, Cameel- und 
andern Garn, rohen Eifen, Blech, Wolle 
und wollenen auch halbmwollenen Zeugen, 
imgleichen unverarbeitetem Leder gänze 
lich enthalten; wie ihm denn bey glei- 
cher Strafe auch nicht erlaubt ift, der⸗ 
gleichen und amdere neue Waaren in 
Commiffion zu nehmen. | 


§. 9. 

Keinem Troͤdler iſt erlaubt, Meſſen 
oder Jahrmaͤrkte zu beziehen, Und ſoll 
die Obrigkeit des Orts, wenn ſich ein 
Trödler anf den Jahrmaͤrkten in den 
Landftädten einfindet, demfelben die 
Waaren fofort anhalten, und darüber 
an die Behörde berichten. 


$. 10, 


Keinem Troͤdler foll geftattet wer⸗ 
den, auf Auctionen, die in dem 8. $. 
verbothenen Artikel zu faufen, es wäre 
denn eine Kleinigkeit, die er zu feiner 
eigenen Conſumtlion ſelbſt bendthiget 
waͤre, im welchem Fall ihm zwar der 
Einkauf zu geftatten if. Wenn fich abet 
demnaͤchſt finden folte, daß er diefe 


Waaren in feiner Bude zum Berfauf 


ftellet,, und einen Handel damit treibet, 
oder ſolche fogar Haufiren ſchicket ſo fol 
ihm, außer der Eonfifcation folher Waa⸗ 
ten, der Trödelhandel gänzlich geleget 
werden; wer aber von den jegigen Troͤd⸗ 
fern noch dergleichen zum Troͤdelhandel 
nicht qualifieirte Waaren und Sachen 
vorraͤthig hat, muß ſolch a dato publi- 
cationis, binnen ſechs Monaten, bey 
Strafe der Eonfifcation abſchaffen. 


$. 15. 


Ein Troͤdler muß ſchlechterdings Te: 
fen und fehreiben koͤnnen, und ſowohl 


über feinen Ein: als Verkauf ein Buch 
führen, in welchem er befonderd die 
Nahmen derjenigen Perſonen, die ihm 
etwas zum Verkauf bringen, eintragen 
muß, nebft dem Preife, wie hoch er eb 
verkauft hat. 


$, 12. 


Rein Troͤdler ſoll ſich unterfangen, 
Sachen von Perſonen zu kaufen, von 
welchen er nicht uͤberzeuget iſt, daß die 
felben darüber zu verfügen, und ſolche 
zu veräußern Berechtiget find, 


$, 13+ 


Wenn ihm dahero Soldaten, Dienſt⸗ 
bothen, Lehrburſche, Unmuͤndige oder 
andere unter vaͤterlichet Gewalt odet 
Vormundſchaft ſtehende Perſonen, Car 
chen zum Kauf anbiethen; fo muß er ſich 
mit denfelben nicht anders einlaffen, ald 
wenn fie einen fehriftlichen Conſens der 
tefpect. Compagnie: Chefs, Dienfherr- 
fehafreh Lehemeiſtern, Eltern und Vor · 
mündern beybringen. 

$. 14, 

Iſt die Perfon des Verkäufers dem 
Troͤdier unbehannt; ſo muß er ſich ihtent⸗ 
halben bey andern bekannten und 9 
Haften Perfopen erfundigen, und nicht 
eher den Kauf ſchließen, ald bis er von 
diefen verfichert worden, daß gegen de 
Verkäufer und. die. Befugnis deſſelben 
die Sache zu veräußern, nicht 
liches und Berdäshtnifed obwalte. 


$. 15. 


Die zu feiner Kechtfertigung ben ev 
nem folchen Ankauf dienenden Umſtaͤw 
de, und die von ihm babey gebraucht 
Vorſicht, muß der Toͤdler in ſeinem 
Buche genau bemerken. 


$. 16. 


Erwaͤchſt aus den Umſtaͤnden eu 
mwahrfcheinlicher Verdacht daß die juM 
Kauf angebothene Sacdt entwendet * 
fo iſt der Troͤdler, bey agden⸗ 
Ahndung, ſchuldig, eine ſolche verdaͤ 
tige Sache anuhaiten, und an da 
figene Directorium zur weitern 
chung abzuliefem. — 
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4. 17. 

Dies muß inſonderheit geſchehen, 
wenn Sachen von Werth, zum Exempel: 
Gold, Silber, Juwelen, Spigen, oder 
andere Koftbarfeiten von ganz unbefanns 
ten oder von folchen £euten, die nach 
ihrem Stand und Gewerbe dergleichen 
Sachen nicht zu haben pflegen, zum 
Kauf angebothen werden, und noch mehr, 
wenn der Werth der Sache den dafuͤr ge: 
forderten Preis beträglich überfteigt, 


$. 18. 


Bornehmlich müffen die Trödler fol 
he, von unbekannten oder verdächtigen 
Perfonen angebothene, Sachen anhalı 
ten, und abliefern, wenn fie durch die 
Öffentliche Befanntmachung in den Ans 
telligenz · Blättern, durch oBrigkeitliche 
Warnungen, oder auch nur durch glaub⸗ 
würdige Privat» Anzeigen benachrichti- 
get find, daß Sachen von diefer Art und 
mit ſolchen Kennzeichen verfehen, geſtoh ⸗ 
len oder verloren worden, 


6. 19. 

Hat ein Trödler Sachen von denen 
er weiß, daß folche geftohlen find, ges 
Bauft; fo fol er nicht nur feiner Conceſ⸗ 
fion fofort verluftig feyn, fondern auch 
als ein Dieb beftraft werden. 


Eben diefe Strafe foll den Trödler 
auch alddenn treffen, wenn er auch nur 
das erftemal überführet wird, gemußt 
zu haben, daß der Berfäufer von einer 
der $. 13. benannten Perfonen aufgeftellt 
fey, und er gleichwohl ohne Anwendung 
der gefegmäßigen Vorſicht auf dergleis 
F verſtelltes Geſchaͤfte ſich eingelaſſen 

at. 


$. 20, 

Hat er geftohlene Sachen, in Ans 
fehung welcher er nach) $. 18. vorher ges 
warnet worden, dennoch gefauft; fo 
foll ihm, wenn er auch der Wiſſenſchaft 
ſelbſt nicht völlig überführet tverden Bann, 
gleichwohl der fernere Trödelhandel, bey 
mehrjähriger Gefaͤngniß⸗ oder Zucht: 
hausſtrafe, gänzlich unterfaget, und die 
erhaltene Conceßion abgenommen, er 
auch überdies, nach Verhältniß des ges 
gen ihn obmwaltenden Verdachts der Dies 
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beöhelerey, mit Gefängniß- oder Zucht · 
hausſtrafe beleget werden. 


$. 21. 


Hat außerdem ein Troͤdler geſtohlene 
Sachen zwar nicht wiſſentlich, aber doch 
mit Verabſaͤumung der nach vorſtehen⸗ 
den $$. 12=15. ihm obgelegenen Bor⸗ 
ſicht, gefaufer; fo ſoll ihm ebenfalls die 
Eonceßion fofort abgenommen ‚ und wis 
ber ihn, nach Verhältniß der beganges 
nen Nachläßigkeit, auf eine angemefjene 
Geld » oder Gefängnißftrafe erkannt 
werden, 


6, 22. 


Ein gleiches foll ftatt finden, wenn 
einTrödler mehr ald einmal, Sachen von 
Perfonen, die nach $. 13. darüber zu 
diſponiren nicht befugt find, ohne Anwen» 
* der geſetzmaͤßigen Vorſicht, gekauft 


4. 23. 

Da auch durch den Gebrauch von 
Kleidern, Leinen und Betten, welche 
Perfonen, die mit anſteckenden Kranfs 
heiten behaftet find, auf und an ihrem 
Leibe gehabt haben, der Gefundheit ans 
derer fehe gefchadet, und dadurch dergleis 
chen epidemifche Krankheiten meiter vers 
breitet werden innen; fo haben Wir -res 
ſolviret, darüber, in wie ferne folche Klei⸗ 
der, £einen und Betten entiveder ganz 
vernichtet, oder was fonft ben deren weis 
tern Gebrauch zur Verhütung des Ans 
ſteckens für Vorſichtsregeln angewendet 
werden ſollen, das Noͤthige in einem bes 
fonderen Publicandozu verordnen. Nach 
diefem Publicando, welches den Troͤb⸗ 
lern zu feiner Zeit ausdrücklich bekannt 
gemacht werden foll, muͤſſen die ſelben mir 
vorzüglicher Sorgfalt und Genauigkeit 
ſich achten, und haben diejenigen, wels 
che demfelben, es ſey vorfeglich oder aus 
groben Berfehen, zuwider handeln, nach 
Bewandniß der Umſtaͤnde, des Grades 
der Moralität und des an der Geſundheit 
anderer verurſachten Schadens, verhaͤn. 
nißmaͤßige Geldſirafe, Verluſt ihrer@oms . 
ceſſion, oder wohl gar ſchwere Leibes⸗ 
ſtrafe zu gewaͤrtigen. 


Ppa 


Im⸗ 
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AInmitteiſt aber muͤſſen die Trödler 
anch ſchon jegt vom Tage der ihmen ges 
fhehenen Bekanntmachung diefed Regler 
ments an, wiſſentlich feine Kleider, Leid» 
- £einen und Betten, die mit anftedhenden 
Krankheiten, als venerifcher Seuche, 
bösartigen Scorbut und Poren, der 
Kräge, Fleck⸗ und Faulfieber behaftet 
gervefene Perfonen, auf und an ihrem 
Leibe gehabt haben, zu ihrem Trödel-Ge 
werbe faufen, und die wiſſentlich dawider 
gehandelt zu haben überführet werden, 
jolen mit dem Verluſt ihrer Conceſſion 
und, nach Befinden, mit der hier er⸗ 
wehnten Strafe, angelehen werben, 


$. 24. 

Uebrigens muß der Tröbler zwar in 
allen Fällen die geftohlene oder ‚von unbe⸗ 
fugten Perfonen gekaufte Sachen wieder 
herausgeben | 

Hat er jedoch die geſetzmaͤßige Vor⸗ 
fiht beydem Ankauf angewandt; fo bleibt 
ihm der Regreß gegen feinen Verkäufer 
ſowohl als gegen denjenigen, der ihm die 
Sicherheit des Verkäufers atteſtiret Hat, 
rechtlicher Art nach, vorbehalten, 

dh 25. 

Alle Schlüffel und Dietriche, welche 
dem Trödler zum Verkauf angeboten wer⸗ 
den, muß er fofort, ouch wo möglich, 
den Berfäufer feibft anhalten, und an das 
Poligey · Dirtctorium abliefern, 


9. 26. 


Damit auch die Aufkaͤuferey don ges 
ſtohlenen Sachen, ſo viel möglich verhuͤ⸗ 
tet werde; fo wird dem Polizey : Directo⸗ 
rio anbefohlen, durch die Commiflaires 
de Quartiers alle 6, hoͤchſtens 8 Wochen 
eine undermuthete Bifitgtion bey Dem 
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Trddlern in jeden Revier der Stadt, vor. 
nehmen, deren Bücher genau repidiren, 
in Anfehung der vorzufindenden neuen 
und in die Augen fallenden Sachen unten 
meilen ben den Berfäufern und getvefenen 
Eigenthünmern ſich in Abficht der Richtig. 
keit erfundigen, befonders auch darauf: 
ob in den Trövelbuden unter dem Boden 
oder fonft heimliche Verſteckungs Dexter 
angebracht find, genau attendiren, und 
von einer jeden Mevifion Bericht ads 
flatten zu laſſen. 


F§. 27. 


Dem Polijzey⸗ Directorio und Magi⸗ 
firat in Berlin, den Steuerräthen und 
den Magifträten in den Landfädten bes 
fehlen Wir allergnädigft, über dieſes 
Trödlers Reglement, fo weit deſſen Beob⸗ 
achtung zu eines jeden Amt gehöret, 96 
nau und ernftlich zu halten, und Dagegen 
bey eigener Verantwortung feine Contra 
vention zu geflattens wie denm auch dep 
entitehendem Verdacht die Trödlerbuden 
fogleich außerordentlich zu vifitiren, und 
alle diejenige Waaren, die dem Trödler 
zu führen nicht erlaubt find, ober von 
welchen er den Verkäufer nicht nachweiſen 
kann, in gerichtlichen Beſchlag gu nehe 
men find. Urkundlich haben Wir dieſes 
Reglement Höchfteigenhandig vollyogen, 
und mit Unſerm Königlichen Inſiegel des 
drucken laſſen. So gefchehen und gege 
den zu Berlin, den 21.0.1788. 

Fricdrich Wilhelm. 
(L. S.) 


d. Blumenthal. v. Carmer. v. Gaudi. 
d. Heinig. v. Werder, v. Nauſchwit 
v. Schulenburg. 


No 





2257 Dercrdnungen von 1788. No, 72. 2258 


No. LXXII. Patent wegen Gerichtung einer wachfenden 
£eibrenten = Anftalten sum Betrieb des Chauflee- Baues im Magde⸗ 
burgiſchen und Balberftädtfchen,. De Dato Potsdam, den 28. Oct, 1788. 


We Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuſſen, Mark. 

graf zu Brandenburg zc. ꝛc. ꝛc. Zu den mancherled Berbefferungs: Anftalten , 
. Welche feit dem Anfange Unſerer Regierung der Wunſch das Wohl Lnfrer treuen Un⸗ 
teithanen zu befördern und Unfrer Staats Berfaffung den möglichfien Grad der 
Vollkommenheit ju geben, deranlaffer Hat, gehöret auch der in Unferm Herzogthum 
Magdeburg und Fürftenthum Halberftadt feit einem Jahre angefangene Chauſſeebau, 
deſſen wohlthaͤtiger Einfluß auf Nahrung, Gewerbe und Handlungs · Verkeht in die 
Augen fallend und allgemein anerkannt iſt. 


Wir haben hiezu bereits eine anſehnliche Summe aus Unſern Etatsüberfchüffen 
angemwiejen und find damit fortzufahren geneigt. Da aber die Erfahrung gelehrt bat, 
daß der Ehauffeebau, wenn er dauerhaft ſeyn foll, fehr koſtbar iſt, und die Hey Uns 
fres Staatswirthſchaft eingefuͤhrte Ordnung, auch die däterliche Zuneigung, womit 
Wir alle Unfre Provinzen ohne Vorliebe umfaffen, Uns niche geftattet hierin fo weit 
ju geben, daß andere nüßliche Anftalten deshalb unterbleiben oder doch ausgeſetzt 
werden muͤßten: So ſehen Wir doraud, daß wenn zum Ehauffeebau nur dasjenige 
jährlich verwendet werden follte, was Wir nad) diefem Grundfag aus Unfern Etats⸗ 
Ueberſchuͤſſen dazu bewilligen koͤnnen, eine Reihe von 20 und mehrern Jahren hin⸗ 
gehen würde, ‚bevor dad Wert sur Bollfommenheit gedeihen und die Dadurch beabfichs 
tigte mancherley Bortheife vollſtaͤndig leiſten konte. — 


Wir ſind daher auf ein Mittel bedacht geweſen, den Ehauffeebau zu befchleunigen, 
ohne Unſre Etatsüberfchüffe dazu über das richtige Verhaͤltniß jährlich anzugreifen, 
und haben in Diefer Abſicht allergnädigft refolviret, die zu Ausführung des ganzen 
Plans erforderliche Summe durch den Weg einer wachfenden Leibrenten · Anitalt 
zuſammen zu bringen, und die auf ſolche Art von dem Publicum eingelegte Capitalien, 
durch jährliche Renten aus der zum Chauſſeebau einmal beftimmten Summe Unſrer 
Etals ͤber ſchuſſe zurüůck zahlen zu faffen, Bu . 

Wir bringen die Einrichtung und die Bedingungen diefer Anſtalt in den folgens 
den Artikeln zu jedermanng Wiffenfchaft, verordnen aber dabey ausdrücklich, daß bloß 
Unfere Unterthanen, und unter denfelben, zu Vermeidung eines fonft möglichen 
rachtheiligen Einfluffes auf. die Bendlferung, nur diejenigen daran Theil neh⸗ 
men koͤnnen, die 45 Jahre und drüber alt find, 

Wir ertheilen allen und jeden die ſich bey diefer Anſtalt intereffiren werden ‚ für 
Uns und linfere Nachfolger die bimndigfte und unwiderruflichſte Verficherung, daß 
bie ihnen einmal verficherte jährliche Renten Bid an ihren Tod unverfürzt bezahlt wer, 
den follen, auch die dazu alljäprlich erforderliche Summe, für jegt und für die Zus 
funft, 618 zu dem Zeitpunft wo alle Rentenierer abgeftorben feyn werden, auf Linfre 
in der Haupt · Banque zu Derlin, ganz beftimmt und etatsmaͤßig angewie⸗ 


Artikel 1. 

Es koͤnnen an dieſer Anſtalt alle Königliche Unterthanen, die Holle 45 Jahr und 
drüber alt find, ohne Unterſchied des Geſchlechts, der Religion und des Stans 
des Theil nehmen, Ä 

Artifel 2, 


Ein jeder, der ſich daben interefjiren will, muß ein Eapital einlegen, mit deſſen 
Verluſt er ſich eine jaͤhrliche Rente erkauft, die nach und nach bis auf Zwanzig Pros 
sent vom Capital anwaͤchſt und bis an feinen Tod bejahlt wird, 

Pp3 Artikel 





2259 Verordnungen von 1788. No. 7% | 2260 
Artikel 3. Ä 
Das einzulegende Capital fann nicht unter Fuͤnfhundert Thaler und in eine 
Klaſſe nicht über Zweytauſend Thaler betragen. | 


Artikel 4 ; 
— Intereſſenten werden in Verſchiedenheit des Alters in Vier Klaſſen ab⸗ 
getheilt. 
Die etſte Klaſſe enthält Perſonen von 45 bis so Jahren; 
m an — 


m —— 
— vierte De Be die uͤber so Jahr alt find. 


Artikel 5. 


In der Vorausſetzung daß die Anſtalt den ıten Juny 1789 ihren Anfangnimmt, 
geſchieht die genaue Beſtimmung des Alters folgendermaßen: 


Wer den xten Juny 1744, ober früher Sid inchufive den zten Jung 1739 98 
boren ift, gehört in die erfte Klaſſe. 


Wer vor dem iten Juny 1739 bis incluſide den zten Juny 1734 geboren if, 
gehoͤrt in die zweyte Klaſſe. 


"Wer vor dem zten Juny 2734 bis incluſide den aten Juny 1729 geboren iſt/ 
gehört in die dritte Klaſſe. | 


Alle die vor dem ‚sten Juny 1729 geboren find, gehören in die vierte Klaſſe. 
Sollte die Anftalt fpäter ald den zten Juny 1789 in Nerivität fommen, ſo laͤßt ſich 
—— das Alter in Ruͤckſicht auf die verſchiedenen Kiaſſen zu allen Zeiten lacht 

en. 


Artikel 6. | 
Die Intereſſenten der erften Kaffe erhalten von ihrem Capital: 


Nach Ablauf des ıten bis incluſide Des sten Jahres 5 Procent jährliche Rente; 

II, ne 
— — — liten — — — un — 7 —7 — * 
A— 1er — 82— —7 e 
— m [ren 227 BE 
— — ⸗ — roten — — — Orten — 10 — Pe — 
— — — 2aten — — — azten — 11 — — Fe 
— — Ms — een — 12 7 — 7 
Zur Bl ⸗— — — drten — 13 —7 — ER 
— — — ze 1.111 — — PET.) — 14 — en I 
— — — zoten — — — zite — 15 — — — 
SE ——— zeten ⸗ — — z33ten — 16 — — F 
— — — zaten ⸗ — — zten — 2 7 — — 
= 0-3 — jr dd — * 7 
— on — * 


— zten — 19 
an Jahres ao Proent; tere bis an Ihren Tod. 


Artikel 
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Artikel 7, 
Die Intereſſenten der zweyten Klaſſe erhalten von ihrem Kapital: 


Nach Ablauf des = bis inclufive des sten Jahres. — Procent jährliche Rente; 
Bun — n — 


— — sten 

— — — ioten — —, — nen — — — — 
— — — izten — — — 1 — 9 — — — 
— — — 15ten — — — i6ten — 10 — — — 
— — — i7ten — — — isten — I — — — 
— — — izten — — — 20oten — 12 — — — 
— — — 2itn — aM — 13 — — — 
m — 230 — — — 2a4ten — 44 — — — 
— — — 2zten — — — 26ten — 15 — — — 
— — — 27ten — — — 28ten — 16 — — — 
— — — 2aten — — — dom — 17 — — — 
— — — z3iten — — — = — 3 — — Pen 


— 33tn — 19 
— 35ten Jahres a 20 — — bis an ihren Tod, 


Artikel 8, 
Die Intereffenten der dritten Klaſſe erhalten vom ihrem Capital: 


Nach lauf des ıten bis inchufive bes 4ten Jahres 2 Procent Jährliche Rente; 


28ten — 19 
— 3oten ade 20 —— lihtere bis an ihren Tod. 


— — gzten — — 7ten 

— — — tn— — — sin — — — — 
— — — TON — — — 1 — 10 — — — 
— — — 12ten — — — 13ten — 11 — — — 
— — — taten — — — sen — 12 — — — 
— — — iscten — — — i7ten — 13 — — — 
— — — isten — — — [m — 14 — — — 
— — — 2zo ten — — — 21 — 15 — = — 
— — — 2eten — — — 2zten — 16 — — — 
— — — 2à4aten — — — 2sten — 17 — — — 
— — — aseten — — — - — 18 — — — 


Artikel 9. 
Die — ber vierten Klaſſe erhalten von’ rn Capital: 


Nach Ablauf des ıten bie inelufive de⸗ aten n Yahtıs . Progent jährliche Ban: 


’ sten — — 
— —7 — wn— — — —* re 
BI — — — 
— — — S„ten — — — oo — 12 — — > 
— — — nmiten — — — 12ten — 13 — * — 
— — — izten — — — taten — 14 — — — 
— — — 15ten —— — ie6ten — 15 — — — 
— — — i7ten — — Bst — 16 — — — 
— — — i15ten ee oh — 17 — — — 
— — — 2iten — — an — 18 — — — 


23ten — 19 
asten Jahres 20 —E letztere bis an ihren Tod. 


Artikel 
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Artikel 10, 

Eine Perfon die nach ihrem Alter zu einer der vorgedachten Vier Klaſſen gehd: 
ret, kann alfo ein Capital von soo Rthlr. bis hoͤchſtens 2000 Rthlr. oder auch jede 
Summe die zwiſchen beiden iſt, nur immer mit 100 Rthlr. fteigend, einlegen, und 
dafür die vefpective in dem 6ten bis gten Artikel beftimmte jährliche Renten erfaufen, 


; Artikel 11. : $ 

Eine Perfon von einer älteren Klaſſe kann fich aber zugleich bey einer jüngeren 
oder bey alfen jüngeren Klafjen intereffiren, und zwar bey jeder befonders mit dem 
höchften, niedrigften oder jedem Mittelfas, jedoch muß ſich diefelde in Anfehung der 
Einlagen bey den jungern Elaffen, mit den für diefe Claſſen ausgefegten Renten be: 
gnuͤgen. * — 

Artikel 12. 

Es kann alſo zum Beyſpiel eine Perſon zwiſchen 55 und 60 Fahren in der drit⸗ 
ten Claſſe 500 Rthl. bis 2000 Rthlr., in der zweyten eben fo viel und in der drit- 
ten auch ſo viel einlegen. ' Sie empfängt aber. nur von der Einlage bey der dritten 
Claſſe im erften Jahre 7 Procent, vorn der Einlage bey der zweyten Elaffe 6, und 
von der Einlage bey der eriten Elaffe 5 Procent; im Durchſchnitt dep allen drepen 
alfo im erften Jahre 6 Procent. 

Und eine Perfon von mehr ald 60 Jahren, ‘die in allen Bier Elaffen in jeder 
den höchften Sag von 2060 Rthlr., uͤberhaupt alſo 8000 Rthlr. anlegen Fönnte 
und wollte, würde nur von den 2000 Rthlr. bey der vierten Claſſe 8 Procent, bey 
der dritten nur 7, Den der zweyten 6, und bey der erften SProtent im erſten Fahre, 
alfo ben allen vierenim Durchſchnitt 64 Procent erhalten, welches won 8000 Rtälr. im 
erften Jahre eine jährliche Nente von 520 Rthlr., nad) fünf Jahren aber ſchon eine 
jährliche rn von 620 Kthle;, und nad) zehn Jahren von 760 Rihlt. ausmachen 
würde, u. ſ. f. 

Eine Perfon zwiſchen so und 55 Jahren kann ſich nur bey zweyen Claſſen, 
alſo Höchtens mit gooo Rthlr. und eine Perſon zwiſchen 45 und 50 Jahren nur 
bey einer Elafie, alſo hoͤchſtens mit 2000 Athlr. infereffiren, 

Weberhaupt konnen jedoch dergleichen Hohe Einlagen in mehreren Claſſen zu: 
gleich, den Umſtaͤnden nach, ohne Anführung eines Grundes, bey der Anftalt ans 
zunehmen verweigert werben. — — 
EEE Artikel, 13. J 

Die Subſcription zu dieſer Anſtalt ſoll von der Bekanntmachung dieſes Patens 
an bis zum 31ten May 1789 offen ſeyn, es waͤre denn daß auf das ganze erforder: 
liche Capital ſchon früher unterzeichnet tvürde, im welchem Falle folches, zu Er: 
—— unnutzer Anmeldungen, ſofort Durch die Zeitungen befanns gemacht wer⸗ 
en fo 

we Artikel 14. n6 

In gleicher Art foll es befannt gemacht werden, - fo bald die Anzahl-der Sub: 
feribenten groß genug ift, um die Anftalt den ıten Juny 1789 in Acrivität * 
zu laffen; wiewohl dieſes auch jedem Subſeribenten, wenn er es bey der Sub ſeriotlon 
ausdrücklich verlangt, zu rechter Zeit beſonders angezeigt werben Fann Alsdann 
kann jeder Jutereſſent, wenn es ihm bequem iſt, Die unterzeichnete Summe gleich 
— den ıten Juny 1789 ſpaͤtſtens muß aber ſolches ohnfehlbar geſchehen 
Artikel 15. - 
Vom ıten Juny 1789 fangen fämtliche Renten an zu Taufen, fo daß ter bis 
zum 3 iſten May 1790 Nacıts um 12 Uhr gelebt Hat, zu der Rente des abgelaufe 
nen Jahres berechtiget iſt, welche alſo auch, wenn er etwa ſpaͤter, ohne ſie erhoben 
zu haben, verftiebt, auf feine Erben übergeht, und eben diejes finder in allen folge" 
den Jahren ftatt, Mi 

j Artike 


— — 
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Artikel 16, 

„ Der ganze Monath Junins des 1790flen d aller folgenden Jahre iſt dazu 
Befiimmt, . daß die noch Iebenden Rentenierer ihr Dafeyn anzeigen und befcheinigen. 
Den ıten Julius und die ndchftfolgenden Tage werden die Kenten ohne allen Abzug 
ausgezahlt. Mer fih den ıten Julius noch nicht gemeldet hat, mwird für todt 
gehalten und weder er noch feine Erben Haben mehr einiges Recht an der Rente des 
abgelaufenen Jahres. Doch foll in ganz befondern Fällen, wenn der Rentenierer 
wirklich noch lebt und durch töpliche Krankheit oder gezwungene Abweſenheit ſich zu 
melden behindert worden ift, hiervon bifpenfiret werden. Ä 


| Artikel 17, 

Jeder Subferibent bringt gleich bey der Anmeldung einen Tauflchein bey, hin⸗ 
ter weichen von den Gerichten des Orts mit Bepdrücdung des Gerichtsiiegels atte⸗ 
fliret werden muß, daß der Prediger ded Orts ſolchen ausgeſtellt habe, Won diefen 
Atteſten ift bloß die Stade Derlin ausgenommen, wo die Handichriften der Prediger 

kannt find, Doc darf auch hier die Beydruͤckung des Kırchenfiegelö nicht fehlen. 
Artikel 18. — 
Jeder Rentenierer, der. dad Ende des Jahres erlebt Hat, mithin zu Erhebung 
‚ einer jährlichen Rente berechtigt iſt, muß fein £eben ebenfalls durch ein gültiges Atteſt 
beweiſen. Jedoch ſoll Hierauf bey Perſonen, deren Leben notoriſch oder leicht zu 
erfahren iſt, oder die ſich ſeibſi mit ihrer bekannten Handfchrift melden, nicht beftane 
niwerden, 


Artikel 19, 
Die Subferibenten werden, nach ber Reihe wie fie fich melden, gewiſſenhaft 
in ein Buch getragen, worin ihr Name, Alter, Stand, Wohnort, und das Ka⸗ 
pital welches fie einlegen wollen dverzeichnet wird, Jeder Subſcribent erhält einen 
gedruckten Interimsſchein über. die gefchehene Unterzeichnung, mit der Verfichrung, 
dap wenn die Anſtalt zu. Stande fommt, er vorzüglich vor benen, die ſich fpäter ger 
meider haben, aufgenommen werden foll. , | ER ER. 


. 8%, - Artikel 20, a; 14 
„Dep ber wirklichen Einzahlung des Capitals erhält jeder Intereſſent einen ges 
dructen ausführlichen Rentenfchein, worin über dad Capital quittiret-und ihm die 
wachjende jäßrhche Rente, eben wie fie refpective in den Artifein 6 bis 9 verzeichnet 
ſteht, bis an ſeinen Tod buͤndig verfichert wird. © PER FREE 
Die Beplage ſab A. enthält ſowohl das Formular dieſes Scheins als der bon. 
dem Inhaber über den Empfang der Rente künftig auszuftellenden Quittung und des 
darunter erforderlichen gerichtlichen £ebensartefts, — 

u.. ke: hd. Artikel ar, Br en 4 
8 = ——— Einlagefapital werden noch ein für allemal 3 Rthier hu 
eitung der Koſten ’ don, ine m 
Bejorgt werben fol Bar ‚wo Ro die ——— —— it 
J Artikel aa, " 


Die Lapitalien werden in Preußifchem Silberc . Ä 
Oiecher Brünıforne ausgrienl Preuß — ourant ein und die Renten im 
Aetikel 23. 
Alle Briefe und Gelder werden franko eingeſandt. 


Artikel 24 | 
Da die allgemeine Wittwen. Berpflegungsanftalt zu ihren Geſchaͤften 
lich nur die Monate Maͤrz, April, — und Oktober drin rin p 


% 4 um 
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den Monaten Yunius und Julius größteneheild davon befrenet üft, fo foll zu Er⸗ 
ſparung eines befondern Comtoisg für Die Leibrenten-Anftalt und überhaupt zu Er: 
Teichterung der Sadpe, die Verwoitung beider Anſtolten gewiſſermaßen combinint 
werden, 

| Artitel:25. ° 
Der jedesmalige erfte Director dee Wittwencaſſe, gegenwaͤttig der geheime 
Ober · Finanz» Krieges · und Domainenrath don Segner ſoll, unter Oberaufſicht des 
jedesmaligen Chefs der Banque und Mirtwencaffe, gegenwärtig des wirklichen Ger 
heimen Staats» Krieges und dirigirenden Miniiters Grafen von der Schulenburg, 
die Direstion der Leibrenten · Anftalt allein führen, auch foll der Nendant der Witt 
mwencaffe die Capitalien annehmen, und die Renten mit eben der Ordnung, und mit 
eben; fo wenigen Aufenthalt ais in Anfehang der Wittivenpenfionen fkatt findet, aufs 


zahlen, 
Artikel 26. 


Die allgemeine Unterfchrift des Geheimen Finanjrath; von Gegner fol zu Ber 
ſchleunigung ded Geſchaͤfts bey allen Ausfertigungen, melche die Eeibrenten · Anftalt 
betreffen, als hinlaͤnglich und völlig glaubwuͤrdig angefehen werden. Bloß die At, 
20, erwähnte Nentenfcheine, wird der ivirfl: Staatsminiſter Graf von der Schul 
Burg mit unterjeichnen und der Rendant wird fie coutraſigniren. 

F Artikel 27. a a J | 

Wer alfo am diefer Anftalt Theil nehmen will, kann ſich gleich nach Bekannt 
werdung derſelben bey dem Geheimen Finanzrath von Segner muͤndlich oder ſchrift⸗ 
fich melden, die etwa noch verlangte Erläuterung erhälten, den Taufſchein uͤberge⸗ 
Ben, bie Summe, welche er einlegen will, anzeigen, und den Art: 19. erwaͤhnten 
Inter imsſchein in Empfang nehmen. Fuͤr diejenigen, welche ſich perſonlich melden 
wollen, wird derſelbe jeden Sonnabend Vormittags von 10 bis 12 Uhr auf dem 
Eomtoir der Wittwenverpflegungs / Anſtalt; jetzt im Baudeſſonſchen Erben Hauſe am 
Waffer, ohnweit der neuen Münze, anzutreffen ſeyn. © . 
Wie Wir nun ſaͤmmtliche in vorſtehenden 27 Artikeln enthaltene Vorſchtiften, 
Verſicher ungen und Bedingungen hiemit allergnaͤdigſt genehmigen und betätigen, 
ais nehmen Wir dieſe Leibrenten· Anftalt auch in Unſern Höchfteigrieri unmittelbaren 
Schutz und wollen fie bey allen ihren Befchäften uud Ausfertigungen vom Gebtauch 
des Siempelpapiers und von Stempelgebuͤhren gänzlich beftehen ausgenommen 
daß zu den Tauf und wirklichen Rentenfiheinen jedesmal tin 6 Gr, Stempelbogen 
adhibiret werben ſolll. — 


Wir befehlen Unſern Krieges· und Domainen⸗ Cammern dieles Patent oewihn⸗ 
—— publiciren auch den Zeitungen. und Zntelligenzien"der Prodin) inferiten 
1° efunbfe unter inferet Hochlleiheben Uaterſcheſt und bebgebructem ainige 


lichen Infiegel, So geſchehen Potsdam, ben zgten October 1788: 
aa Sriedrich Wilbelm 
LS) \ 
Gr. d. d, Schulendung. 
ei at de J 2 RATE Ad 





d 
⸗ — — 
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Ad No, LXXI. 


Beylage fub A. 


(6 Br, Stempelbogen.) 
Klaſſe No. 


Da Ä 
(der oder die Tit. N. N.) 
dato ein Kapital von Rthlt. Preußifh Eourant zur Kaffe der 
Königlichen. wachfenden Leibrenten » Anfält baar .eingezaflt und gegen 
Verluſt deffelben eine Rente ber ten Klaſſe erfauft hat, fo wird 
Darüber hiemit quittiret, und ' 
(dem oder der Tit. N. N.) | 

Nahmens Seiner Königlichen Majeſtaͤt und auf Höchfiderofelben aus 


Drüdlichen Befehl die buͤndigſte Verſicherung ertheifet, daß —e 


waͤhrend ——— Lebenszeit nach mehrerem Inhalt des Patents vom 
28ten October 1788. 
¶Hier werden die wirfliche Renten von Jahr zu Jahr in Thalern ausgeworfen 
r eingeruͤckt.) 
durch den Rendanten der Koͤniglichen allgemeinen Wittwenverpflegungs⸗ 
Anſtalt, aus dem bey der Koͤniglichen Hauptbanque zu Berlin dazu ange⸗ 
wieſenen Fonds bezahlt werden ſollen. Berlin, den 


17 | 
Direstion der zum Chauffeebau beftimmten wachſenden 
Leibrenten⸗ Anſtalt. 
Gr. v. d. Schulenburg. von Segner. 


Naumann. 


Formular einer Rentenquitung. | 


Ta Befcheinige Hiebucch, daß mir aus der Kaffe der Königlichen wachfenden Leibren⸗ 
ten-&nftaltzu Berlin, aufdem Rentenfchein ter Klaſſe No. die Rente für 
Das te Jahr nach meiner Aufnahme, oder pro Trinitatis 17 mit Rthl. 
Preuß. Courant baar bezahlt worden. den 


Formular des gerichtlichen Atteſts. 


¶Wu beſcheinigen hiedurch, daß uns (Tit. N. N) | 
wohl bekannt und dato noch am Leben ift, auch obige Quitung ſelbſt unterſchrieben hat, 
den Junp | | 


Qq 2 No. 
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No, LXXIII. Circulare an fammtliche Krieges: und 


Domainen: Kammern 


und Sammer: Deputationen excl. Schleſien, 


bey Anſttzung der Cammer Referendarien vorzuglich auf folche, die auf Ata⸗ 


demien den Sumerals Wiſſenſchaften obgelegen haben, zu reflectiven. 
den 28. October 1788. 52 


De Dato Berlin, 


riedrich Wilhelm König ıc. Un 
V ſern ꝛc. Da Wir auf geſchehenen An⸗ 
trag Unteres Oder Schuleollegii, aller · 
gnaͤdigſt reſolviret haben, daß bey kuͤnfti⸗ 
ger Anfegung der TammerReferendarien 
Hauptfächlich auf ſolche ftudirte 
Ruͤckſicht genommen werden foll, melde, 
nebſt den übrigen inftructiondmäßig erfor» 
derlichen Eigenfchaften, auf ihren auf die 


Someral» Wiftenfihaften, und dazu er⸗ 


forderlihen Huͤlfsſtudia angewandten 
Fleiß durch academifche Attefte befcheinis 
gen, und 
men beftätigen werben: 


Subjerte 


folchen zugleich Durch dad Era⸗ 


So machen Wir Euch ſolchts hie 
durch bekannt, um Euch kuͤnftig in vor 


kommenden Fällen bey Anſetzung der Cam: 


mer» Referendarien darnach gebührend zu 
achten, und auf die atademifche Zeuge 
niffe Ruͤckſicht zu nehmen. Sind x. Gr 
geben Berlin, den 28. Ort. 1788, 


Auf Special: Befehl. 
v. Blumenthal, v. Gaudi. ®. Heinig, 


v, Werder, v. Mauſchwitz. v. Schw 
lenburg. 


No, LXXIV. Circulare an die Magiſtraͤte det Chur⸗ 
mark, daß die Stadt⸗Schullehrer allein an das Ober⸗Conſiſtorium 


praſentirt ‘und dort mit Genehmiguna 


des Sber · Schuls Collegiums 


geprüft werden ſollen. De Dato Berlin, den 30. Det, 1788. 


er Gottes &naden Friedrich Wil⸗ 
beine, ‘König von Preuffen ꝛtc. ıc. 
Unſern gnädigen Gruß zuvor! Hochge» 
lahrte, Ehrbare und Weiſe, Liebe Ges 
treue! Da nad) dem an-bas Ober-Eonfi» 
forium eingegangenen Refcript vom 14. 
diefes, die Stadt» Schullehrer, melde 
der Inftruction des Oder Schul:Eolles 
giums gemäß, bisher an gedachtes Col⸗ 
legium zur Pruͤfung gewieſen, oder von 
den Magifträten dazu dorthin praͤſentirt 


worden, kuͤnftig allein an das Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorium pruͤſentict und dort It Geneh⸗ 
migung des Ober-Schul:Collegiumd ge⸗ 
prüft werden ſollen, als machen Wir 
Euch-folches zu Eurer Achtung bekannt. 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
Berlin, den 30, Dit. 1788. 


C. P. v. d. Hagen. 
v. Itwing. 


No LXXV. Circulare an die Inſpectoren der Chur⸗ 
mark, daß dic erledigten Kuͤſter⸗ und Schulhalter⸗Stellen Koͤnigl. 


Patronats, weiche bieher von den Cammern beſetzt worden, kuͤnftig do 


n dem 


Dder-Gonliftorio beſetzt, die Bocationen aber von den Atatern ercheilt und 


von den Cammern beikätiget werden follen. 
Berlin, den 30. Detober 1788. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil 


De Dato 


die Anordirung gemacht, daß Die erkedig. 


helm, König von Preuſſenee. x. tem Kuͤſter⸗ und Schulhalter- Stellen Ku 


Unfern gnädigen Gruß zuvor. 
ger, Hochgelahrter, 


Wuͤrdi⸗ 
Lieber Getreuer! 


Nach dem an das Ober - Eonfiftorium uns beſetzt worden, 
term 14ten Diefed ergangenen Reſcript iſt maͤrkſchen Dper»Confitorium be 


" | 2 
niglichen Patronats, welche Hiöher vo 

der Krieges » und Domainen · Camu 
xuͤnftighin von dem Ehur 


Bora" 


21 
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Vocation über nach mie vor von den 
Aemtern ertheilt und von der Krieges: 
und Domainen: Sammer beftätigt wer. 
den follen. "Mir machen Euch alfo fol, 
che bekannt und befehlen Euch gnädigft, 
die fchon geordnete Berichte von allen fol: 
chen Bacanzien aufs ichleunigfte und nach 
der Vorſchrift verfaßt, beym Ober»Tons 
fitorium einzureichen, auch die Prediger 
deshalb, daß fie Euch dazu in Stand ſe⸗ 
tzen, anzuweiſen. nt, 
Demnaͤchſt wird Euch Nachricht ge: 
geben, daß die Stadt» Schulehrer, wel⸗ 
che, der Inſtruction des Oder» Schul 
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Eollegiums gemäß, bisher an gedachtes 
Eollegium jur Prüfung angemiefen, oder 
don den Magifträten deshalb dahin präs 
fentivt worden, fünftig allein an dag 
Ober» Eonfiftorium präfentiet, und dort 
mit Öenehmigung des Ober ⸗Schul· Colle 
giums geprüft werden; als worauf Ihr 
alſo Acht zu nehmen habt. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen. Berlin, den 30 
Oct. 1788. — 


T. P; 0.9. Hagen. *6 
d, Irwing. = 


No. LXXVI. Circulare an fämsmeliche Brodinzial Con— 


fitoria excl. der Shurmark und Pommern, daß alle Fahre Defignas 


tiones der Rechnu 


nen der Königl. und Staͤdtſchen Piorum Corporum, wel⸗ 


che nicht zur Ober: Rechen-Gammer einfommen, eingefandt werden follen, 


De Dato Berlin ‚ den 30, 


riedrich Wilhelm König. Lim 
F fern :c. Zu Vermeidung aller Unord 
nungen in Rechnunge-Sachen, befehlen 
Wir Euch Hierdur in Gnaden, alle 
Jahr Defignationeg der Rechnungen Un: 
—— der Staͤdtſchen Piorum corpo- 

m welche nicht zur Ober Rechen: Cams 
mer einfommen, anhero 
woraus 


einzufenden, 


October 1788. 
1) Die Anzahl der dort bleibenden Rech⸗ 
nungen, 


2) ob fie Bereits eingefommen undabges 
nommen, auch s 
3) ob Rendant fchon dechargirt fen? 
erfehen werden kann. Sind ıc, Berlin, 
den 30, Oct. 1788. 
Auf Special · Befehl. 
v. Woͤllner. 


No. LXXVII. Publicandum, wegen verbothener Ein⸗ 


bringung fremden Glauber ·Salzes “De Dus Berlin, 
‚den 31. October 1788. 


a auf dem Königlichen Alaun Berg⸗ 

werk bey Freyenwalde und zu Hoͤtens⸗ 
leben, das fal mirabile Glauberi von 
vorzüglicher Güte und hinlaͤnglicher 
Quantitaͤt fabricirt wird, ſo daß von 
dortaus die Koͤniglichen Kande damit in 
genugſamer Menge verſorgt werden Fön: 
nen; fo wird folches dem Publico nicht 
allein hierdurch bekannt gemacht, fondern 
auch nah Maaßgabe der Königlichen 
böchften Eabinetsordre vom 3. Aug. 1780 
das Verbot des Einbringens alles frem: 
den Ölauberfahes in ben Königlichen 
Landen dieſſeits der Weſer excl. Schleſien 
hierdurch ernenert, wornach ſih alſo je⸗ 
dermaͤnniglich zu achten und dag Einbrins 
gen des vorgedachten Slauberfalzes zu 
enthalten, oder zu geiwärtigen hat, daß 


ſolches auf der Stelle confticiret, und dag 
Duplum des Werths erlegt wird, wovon 
die eine Hälfte dem Denuncianten ‚ bie 
andere der Knappfchafte: Caſſe zu Freyens 
talde zufallen foll, und dem Eontraves 
nienten der Prozeß gemacht werden wird, 
indem es Sr. Königl. Majeftät allerhoͤch⸗ 
ſte Willensmeynung iſt, daß ſaͤmmtliche 
Landes, Fabrifen fo viel als möglich poufs 
firt werden follen. Berlin, den 31, Oct, 
1788, 


König. Preuß. Generals: Ober, Finanz« 
Krieg. u. Dom. Directorium 


v. Blumenthal, v. Gaudi. v. Heinig, 


v. Werder. 9, Nauſchwitz. v. Schů⸗ 
lenburg. v. Sroͤben. 
Qa 3 No. 
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gen der zu den DepofitakEptraeten zu nehmenden Stempel und da; 


für anzufegenden Tape, De 


er Gottes Gnaden Friedrich Wil 
beim, König von Preuffen 20. ꝛtc. 

Unfernz., Rad Berlefung Eures, in 

. Betreff der biähero bey Euch ohne Stem⸗ 
pel und Taxe ausgefertigten Depoſital⸗ 
Ertracte erforderten Berichts vom 31. 
m. p. wollen Wir Euch darauf zufoͤrderſt 
hiermit gnaͤdigſt nicht verhalten, mas 
geftalt 

einedTheild die Depofital-Ertrarte 

keinesweges wie Ihr dafür zu halten 


ſcheint, für ein Surrogatum der che: 


maligen Interims⸗Quitungen des 
Rendanten, als welche denen Inte⸗ 
reſſenten gar keine Sicherheit, denn 
Nur auf die Perſon des Ausſtellers ger 
währten, angefehen werden fünnen, 
ſondern vielmehr an die Stelle der De⸗ 
pofital-Scheine treten, mit diefer gleis 
chen Effect Haben, und den Partheyen 
gleiche Verſicherung verſchaffen; 
andern Theils eben fo wenig die, 
Bloß von den Koſten der Verwaltung 
redende Vorſchrift der Depofital-:Drds 
nung Tit. Il.. 473 auf den Acrum der 
Einzahlung gezogen werden koͤnnen. 


Dato Berlin, den 3. Nov. 1788. 


Wenn nun hiernaͤchſt nach dermaliger 
Verfaſſung dem Publico doppelte Aus⸗ 
fertigungen, fo zufammen mit Bere» 
mung des Stempels nach dem gegenwaͤr 
tigen Sag ı Rthle. 6 Gr. betragen har 
ben, erfparet worden; fo iſt ed dagegen 
auch recht und billig, Daß weder der Stems 
pelcaffe ihre Intraden, noch ber Sala⸗ 
riencaffe die ihr zufommende Tare entzo⸗ 
gen werden. 

Zu noch mehrerem Soulagement ded 
Publici verftatten Wir jedoch hiedutch 
gnaͤdigſt: daß die Gebuͤhten⸗ Tate mir 
auf 8 bis hoͤchſtens 12 Gr. beſtimmt 
und nur dam angefegt werden, term 
das quantüm deponendum die Summe 
von 100 Rthlr. uͤberſteigt. Wegen der 
Eöntroflirung und Eintragung laffen Bir 
Uns übrigens Eure Anträgegefallen, und 
find ꝛc. Gegeben Berlin, den 3. Nov. 
1788. 


Auf Sr. Königl, Maieſtaͤt allergnädigften 
Special: Befehl. 


v. Carmer: 


No. LXXIX. Refeript an die Cleviſche Regierung: 106 


gen der 


tariz jurisdi&tionis auf den Bezirk eines jeden 


Nothwendigkeit der Einfchränkung 


uum volun- 


einiger A 
De Dato 


Gerichts. 


Berlin, den 3. November 1788. 


Ye Gottes Gnaden Friedrich wil · 


helm, König von Preuſſen ꝛc. x. 
Unſern ze. Auf Euern uͤber die Nothwen⸗ 
digkeit der Einſchraͤnkung der actuum vo- 
luntatiæ jurisdictionis auf den Bezirk 
eines jeden Gerichts allerunterthaͤnigſt 
erſtatteten Bericht v. 21. m. pr. ertheilen 
Mir Euch zur gnaͤdigſten Reſolution, 
daß fo vieldie Actus berrift, bey weichen 
es auf eine bloße Beglaubigung ankommt, 
wohin auch die Aufnehmung ſolcher Ber: 
Handfungen, welche blos die Perfon oder 
perjönlichen Rechte der Partheyen betrift 
zu rechnen iſt, ſolche denen Jurisdictions⸗ 
Richtern um ſo weniger unterſagt wer⸗ 
den koͤnne, da ſolche auch von bloßen Zus 


fig Commiffariid vorgenommen, und 
fegtere diefe gefegmäßige Ermerdungd 
Quelle nicht adgefchnitten werden fand. 
Dagegen haben Wir nichts dawider, 
hiedurch feitzufegen, dab adtuswelchem- 
mobilia, deren Verpfaͤndung Berufe 
ferung, oder fonit eine Difpofition 

die Subftanz derfelben betzeffen, {MS 
chen ſolche Handlungen, melche zwar art 
ſich freymillig find, aber doch wor ihrer 
Vollziehung eine richterliche Unterſu⸗ 
hung erfordern 3. E. Erbſonderungen/ 
Einfundfchaften x. mur vor den orden 
chen Richter aufgenommen, und voll; 
gen werden follen, 


Bir 
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Bir authorificen Euch daher in Ans 
fehung diefer Claſſe von adtibus volun- 
tariæ jurisdietionis fämmtlichen Juris⸗ 
dictiond» Richtern Eures Departements 
zu unterfagen, daß.fie ſich mit deren Wer. 
nehmung zwifchen Parthenen, die einer 
fremden Berichtöbarfeit unterworfen find, 
nicht befaffen vielmehr dergleichen bey 
ihnen fich meldende fremde Partheyen an 
den ordentlichen Richter verweiſen follen 
unter der Eommination, daß wer folchen 
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zuwider handelt, das triplum der von 
den Partheyen erhobenen Gebühren loco 
pœnæ zur Salariencäffe desjenigen Ges 
richte welchen der actus entiogen worden, 
erlegen fole. Sind x. Berlin, den 8; 

Nov, 1788, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftdr allergnaͤdigſten 
Specials Befehl. 


v. Carmer. 


No. LXXX. Circulare an ſaͤmmtliche Kammern, wegen 


Beſetzung der 


uͤſter⸗ und Schulmeifterftellen 


auf dem platten 


Sande. ‚De Dato Berlin, den g. November 1788 


ken Da Mir Hoͤchn Seibft, ber 

e cöpeplich anliegenden Schreibeng Lin» 
fers Ober-Schucollegii vom I4ten m.pt. 
und ber Demfelben. bengefügten Höchften 
Cadinets⸗ Ordre vom 27. Septembr. a. c. 
Alleranädigit zw reſolviren geruhet haben, 
doß zwar, mie auch ſchon per Refcrip- 


Dim Wilhelm König sc, line 


tum vom zoten Septenibr, ac. bekannt. 


gemacht worden, die Krieges. und Do: 
mainen-Cammern fünftighin mit der Be. 
fegung der KRüfter- und Schulmeiſter⸗ 
Stellen nichts mehr zu thun haben, ſon⸗ 
dern die Verwaltung der landeshertlichen 
Seteimoniaf» echte, in Anfehung diefer 

tellen, durch das Ober» Schul: Eolles 
Hum beforget werden foll, wobey letzteres 
ſich zualeich erklaͤtet hat, daß außer dem 
Punkt der Auswahl der anzuſtellenden 
Suhj⸗eete, alle uͤbrige Geſchaͤfte, wegen 

nzzeige der Vacanzen und ihres Ertrages, 
Wegen Ausfertigung der Beſtellung und 


auf den bisherigen 
der hergebrachten Verfaffung ges 
mäß, belaſſen werden tollen; fo machen 
Wir Euch folches, in Verfolg des Re- 
feripti vom zoten Septembr, a c. biers 
durch befannt, und habt Ihr für dieje⸗ 
nige Schullehrer und Kuͤſter, welche von 
dem Eonfiltorio gewaͤhlt und geprüft und 
auch zur Beſetzung der erkedigten Stellen 
werden nahmhaft gemacht werden, Die 
Ausfertigung ber Beſtallungen beh den 
Aemtern. und derfelben Confirmation bey 
den Cammer:Eanzleyen, in fo fern folche 
bey diefen bisher gefchehen iſt fernen bes 
forgen zu laſſen. Sind ic, Gegeben Ber 
lin, den 4. November 1788.  . 


Auf Special: Befehl. 
d. Blumenthal. dv. Gaudi, », Heinig, 


„ d. Arnim. 9, Mauſchwitz. v, Schu⸗ 
lenburg. 


ihrer Confirmation, 
Fuß, 


No.LXXXI. Circularean fammeliche Krieges: und Do; 


Mainen- Sammern, auch Deputatiönen incluſive der Altmärkifchen 


wegen Befäung der Sandſchellen mit Holz Saamen, 


De Dato 


| Berlin, den 6, November 1788. 


erlebe) Wilhelm, Rbnig x. Un. 


feen 3. 


General: Directorium etlaſſenen Cabinets⸗ 
Ordre, ungern bemerft ‚ daß noch iminer 
bin und wieder Sandſchellen vorhanden 
find, welche dem Einfall des Windes of 





Wir haben Hoͤchſt Seibſt 
nad) einer unterm 2öten tn. pr. an Unfer 


fen liegen, und den Nachtpeil derurfächen; 
daß der Hügeige Sand auf die benache 
barte fruchtbare Felder geführet wird, die 
denn dadurch, wo nicht ganz untauah 

zum Kornbau gemacht, doch im Ertrage 
bey weiten verringert Werden, Da Wir 
Hoͤchſt Selbſt Hieraus nicht andere u. 
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fen können, als daß die ſchon öfters be⸗ 
fohlne Befäung ſolcher Sandfcyellen, de: 
ren Finhegung der Hüthung nicht zum 
Nachtheil gereicht, fondern für ſelbige in 
der Zukunft vielmehr vorcheilhaftift, zeit: 
hero noch ſehr aus der Acht gelaflen wor» 
den ſeyn muß, und Wir daher ſo gnädig 
als ernftlich wollen, daß alle dergleichen 
Sandfchellen ohnfehlbar mit ſchicklichen 
Holz · Saamen ald Kiehnen, Birken ꝛtc. 
befäet, zugleich aber auch, um das Holy 
zum Fortgang zu bringen, nach Befchaf: 
fenheit der Lmftände mit Strauch bedeckt 
oder durch Verzäunung in Schuß geſetzt 
werden follen, 


So werdet Ihr Hiermit befehliget, 
auf die Befolgung vorbemeldter Unſter 
hoͤchſten Vorſchrift den ernftlichften Ber 
dacht zu nehmen, und deshalb das Noͤ⸗ 
thige ungefäumt mit allem Nachdruck zu 
verfügen, wobey Euch zur Nachricht und 
Achtung dienet, daß Wir Hoͤchſt Selbft, 
Inhalts Eingangs gedachter Höchften 


No. LXXXII, Publicandum wegen Gefelung 


bey den Kanton: Xevifionen. De 
rin, den 7. November 1788. 


jungen Mannfchaft 
ei 


1 fer 1798. 
De in Gemaͤßheit einer ſchon unterm 
26ſten September 1770 ergange⸗ 
nen hoͤchſten Cabinets⸗Ordre, von der zu 
Regulirung des Canton» Wefend Alter 
hoͤchſt verordneten Commiſſion feitgefegt 
worden ift, daß ben der diesjährigen und 
den künftigen Eanton:Revijionen ſich alle 
junge Mannfchaft, ſie mag Eantonpflich: 
tig ſeyn oder nicht, ohne Unterfchied pers 
fönlich geftellen fol, woben jedoch die Abs 
ficht feinesweges dahin gehet, die dem 
Enrollement nicht unterworfene Leute, in 
Anfehung ihrer Befrepung irgend anzuta⸗ 
fen, oder fie auch nur zum Militairdienft 
aufzuzeichnen und zu meſſen, fondern blos 
den biöherigen Unterſchleifen, nach wel⸗ 
chen fich nicht felten enrollementspflich. 
tige Leute unter der Zahl der Erimirten 
zu verftechen gefucht Haben, dadurch mög- 
Kichit vorzubeugen. So wird ſolches zu 
jebermanns Miffenfhaft, und befonbers 
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Cabinets · Ordre, im Fall abfelten der 
Aemter und Arıtödorffchaften dieſe ber 
fohlne Befäung weiter vernachlaffiget wer⸗ 
den follte, Ind an die Cammer Collegia 
ſelbſt, und in fpecie an die Departes 
ments. Mäthe bey gleichen Vernachlaͤßi⸗ 
gungen abfeiten des Adels und der Städte 
aber, befonder& an die Land: und Steuer: 
Käthe halten, und felbige darüber ernſt⸗ 
lichſt zur Rechenfchaft fordern werden, 


Ihr Habt Euch alfo hiernach überall 
aufs genauefte zu achten, auch anzıpels 
gen, welche zwectmäßige Verfügung Ihr 
eured Orts zur Befolgung Unfered Hoͤch⸗ 
ften Befehls getroffen Habt. Gind x. 
Gegeben Berlin, den 6, November 
1788. 


Auf Special: Befehl. 


dv. Blumenthal. d. Gaudi, v. Heinitz. 
v. Werder. v. Arnim, ©. Mauſch⸗ 
wig. v. Schulendurg. 


aller 


ato 


zur Beruhigung der dem Enrollement 
nicht unterworfenen Leute, hierdurch df 
fentlich bekannt gemacht, und legtern jur 
gleich), Namens Seiner Königlichen Da 
jeftät die buͤndige Verſicheruug ertheilet, 
daß ihnen die befohlne perfönfiche Geſtel⸗ 
fung ben der diesjährigen und den künftie, 
gen Canton s Reviftonen in keine Weiſe 
zum Nachrheil gereihen, noch ihnen dar 
bey in Anfehung ihrer Enrollirungs: Ep 
emtion irgend zu nahe getreten werden fol 


Signarum Berlin, den ztem Noden⸗ 
ber 1788: Mean = 


Auf Sr. Konigl. Majeſtaͤt ällergnädigfen 
Special» Befehl, 


v. Blumenthal. d. Gaudi. 9. Heinif, 
d. Werder. d. Menim 9 Rouſch 
wig. d. Gloͤben. 


J 


No 
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No. LXXXIH. Fourage und Grafungs Reglement. 
De Dato Berlin, den 9. November 1788, 


ir Friedrich Wilhelm von Got 

tes Önaden, König von Preuffen, 
Marggraf zu Brandenburg x. ꝛc. x. 
Thun fund und fügen hiemit zu wiſſen 
Nachdem Wir Unſern getreuen Unterrhas 
nen die denfelben obliegendeRatural Ver: 
pflegung der Eavallerie-Pferde möglichft 
zu erleichtern, Eandesväterlich beſchloſſen 
und des Behufs die ben der Lieferung der 
Fourage bisher hatt gefundenen Vergüti- 


gungssPreife, zum Beſten des Landes, 


beträchtlich erhöher, zugleich aber auch, 
zu Befoͤrderung Unſers Allerhöchften 
Dienſtes, eine beſſere Verpflegung der 
Dienit» Pferde zu verordnen, und, 
Erreichung diefer Heilfamen Abficht, die 
bisherige Rationd- Säge zu verändern ; 
für nöthig gefünden haben; So ift Uns 


nunmehr, um Unſern beptragspflichtigen 


Untertanen gedachte Wohlthat in ihrem 
ganzen Umfange zuzuficheen, nicht weni⸗ 
ger aber auch, bey der, zur Schutz wehr für 
das Vaterland, zu unterhaltenden Caval⸗ 


lerie, eine der Beſchwerde des Dienſtes fer 


angemeſſene Unterhaltung der Pferde zu 
bewuͤrken, nichts weiter übrig geblieben, 
ald das Adlieferungs» Gefchäft ben der 
Fourage⸗ Lieferung dergeftalt zu beſtim⸗ 


men und anzuordnen, daß allen hierben ets 


wa beforglichen Frrungen und Beſchwer⸗ 
den ſowohl von Seiten des Landes als 


der Eavallerie abgefolfen und vorgebeus 


get werde, 

Zu dem Ende haben Wir die Abfaſ⸗ 
fung eines allgemeinen, hierauf ganz eis 
gentlich abzweckenden Reglements zu bes 
fehlen, des Behufs eine befondere Com: 


mißion niederzufegen und gegenwärtig 


folgendes, zur genaueften Achtung der lies 
ferndenlinterthanenfo wieder Eavallerie, 
allergnadigft zu verordnen 
funden. dr 


on. 


Wie und nach welchen Grundfägen 


der zur Verpflegung der Eavalleriepferde 
erforderliche Fouragebedarf vom Eande 
aufgebracht werden foll, folches haben Wir 
den Krieges» und Domainen» Cammeen 
jeder Provinz, mit Zuziehung der Land« 


zu 


für nöthig ges * 


fände, in fofern Iegteres der Berfaffung 
gemäß iſt, unter der Direction Unfers 
General» Ober» Finanz» Krieged= u 
Domainen-Directorü und Militair- Dez 
partements, zu reguliren überlaffen, und ' 
da es hiebey fein Bewenden behaͤrt: fo 
muͤſſen gedachte Eollegia pflichtmaͤßig da⸗ 
hin Bedacht nehmen, daß die von Uns 
bierunter Landesvaͤterlich beabfichtigte, 
nach den Local: Berfaffungen jeder Pros 
vinz möglichfte Erleichterung, Unferer ges 
treuen Untertanen mehr und mehr be⸗ 
wuͤrket und befördert werde. 


4. 2. 

Soll diefer Fouragebedarf überall, 
außer in Berlin, Potsdam und Charlot⸗ 
tenburg, als woſelbſt es, bey der bishe⸗ 
rigen Magazin-Einrichtang vor der Hand 
fein Berbleiben hat, nicht mehr an die 
unter Auficht der Cammern und Magie 
ſtraͤte ſtehende Magazine, fondern fünftig 
unmittelbar an Die Regimenter abgelies- 
t werden, 


$, 3 ä 

Um inzwiſchen die abliefernde Unters ' 
thanen hierbey gegen alles ettvanige eins" 
feitige Verfahren zufichern, follenin jeder 
Garniſon ein, ‘oder, dem Befinden nadh, 
mehrere Fourage ⸗ Rendanten mit einem 
billigen nach dem Umfange ihrer Ge⸗ 
ſchaͤfte zu beftimmenden, und aus den Fou⸗ 
rage⸗ aſſen anzuweiſenden Gehalt, anges 
ftellet werden, welche die Rechte der Un⸗ 
terthanen bey der Ablieferung wahrneh⸗ 
men und mit dem Fourier oder der fonfk, 
von Seiten des Regiments, der Escadron 
oder Eompagnie, zur Annahme comman. 
dirten Militair: Perfon die Fourage im 
Empfang nehmen müffen, 1 
So wenig Rendant als Fourier, kon⸗ 

nen für fich allein Fourage empfängen; 
Erfterer forgt dafiir, daß dem Landmann 
nicht zu nahe geſchehe, und letzterer, daß 
— untaugliche Fourage abgeliefert 
werde. 


§. 4. 
Zu dergleichen Fourage· Rendanten, 
muͤſſen geſetzte, der Feder gewachſene in 
Rr einem 
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einen sffentfichen Amte und guten Kuf 
frehende Leute, welche von Fourage · Sa⸗ 
chen Kenntniß haben, gewaͤhlet, von dem 
Landrath des Creyſes oder demjenigen, 
der die Fonrage fubrepartiret und welcher 
mit ihnen am meiften zu thum hat, bey 
vorkommenden Erledigungen im Vor⸗ 
ſchlag gebracht und hiernaͤchſt dereydiget 
werden: 


5. | 

Die Regimenter ſowohl als die Creiſe 
und Rendanten, erhalten von den Cam · 
mern, welche dieCavallerie Berpflegungss 
Repartitionen in den Provinzien anferti⸗ 
gen, wenigſtens drey Monath vor An⸗ 
fang der Lieferung, 
Fourage; auch müffen die Landräthe, 
mwarın und wie viel jeded Dorf und jeder 
Entrepreneur ju Tiefeen hat, ben Garnis 
fonen und Rendanten in Zeiten befannt 
machen: 


6. 
Sobald diejedesjährige Lieferung für 
die Garniſon beſtimmt ift, muͤſſen der 
Rendant und Fourier jeder Eompagnie 
oder Eſcadron, die Buͤcher / welche jeder 
Befonders führt, darnach einrichten. Soll⸗ 
te dieſe bey dem Monathsſchluß nicht 
ſtimmen; ſo muß det Rendant ſolches ſo⸗ 


gleich, nach Verſchiedenheit der Provinz, 


zial» Berfaffung, der Cammer oder dem 
Landrat melden, um die Sache mit der 
Tompagnie oder Eſcadron in Ordnung 
zu bringen, 


a 

Bey der Ablieferung felbft, muͤſſen 
Rendant und Fourier, bey Vermeidung 
ernſtlicher Ahndung, niemanden im 
Mack und Gewicht zu nahe treten, , die 
Abnahme der Fourage von den ankommen. 
den Adlieferern , welche fogleich nach ih⸗ 
ter Ankunft bey den Bourage-Rendanten 
fich zu melden haben, ohne den mindeften 
Aufenthalt, und, wenn es irgend mög? 
er: ift, noch am Tage der Ankunft ver» 
richten. Wann mehrere Ablieferer zus 
eich einteeffen, muͤſſen die früher ange⸗ 

ommene zuwerft abgefertiget, und, um 
allen QDurchftecherepen und Eorruptionen 
hierbey vorzubeugen, den Anfommenden, 
befondere numerirte Zettel, wornach die 
Reihefolge ben der Abfertigung ſich regu⸗ 
liret, eingehändiget werden, 
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| §. 8. 

Gleich nach der Ablieferung, tragen 
Rendant und Fourier das gelieferte, nach 
den Namen der Creiſe und Ablieferer, je⸗ 
der in ſein Buch ein, und beſorgt der 
Rendant unverzüglich für den Ablieferer 
den Ablieferungss Schein, welcher von 
dem Chef oder Commandeur der Eompar 
gnie oder Efcadron und dem Rendanten 
unterfchrieben werden, und womit hier⸗ 
nächft der Ablieferer, Behufs der ihın 
auszuzahfenden Vergütigung, bey den 
Fandrath, oderdemjenigen, welcher ſonſt 
die Auszahlung zu beforgen hat, ſich mel⸗ 
den muß. 


* 9. 

Die Auszahlung der Fourage ⸗ Ver⸗ 
guͤtigungs · Gelder an die Unterthanen, 
welche ihre Lieferungen verrichtet Haben, 
muß, fo viel ald möglich, befchleuniget, 
des Behufs von den Land Rärhen inner 
halb 4 Wochen, vom Tage der ausge 
ftellten Quittung an gerechnet, Dep Der 
meidung ernftlicher Ahndung, der Be⸗ 
trag derſelben bey der Behörde liquidiret, 
und, nad) erfolgter Anmeifung der Gel: 
der, müfjen felbige unverzüglich an. die 
Theilhaber ausgezahlet werden, 


4. 10, 


Der Rendant muß monathlich dem 
Landraih oder demjenigen, welcher die 
Subrepartition der Fourage zu machen 


bat, darüberzuverläßige Nachricht geben: 


as und mie viel geliefert, nach Abzug 
der Bacanten, confumiret worden, und 
alſo noch im Beſtande bleiben muͤſſe, damit 
der Landrath oder derjenige welcher die 
Subrepartition macht, die meitere £iefe 
rung hiernach in Zeiten beſorgen fdnnt; 
Sind einige Ablieferer zuruͤck geblieben; 
fo müffen felbige fogleich dem Landratdı 
oder dem, welcher die Subrepartition des 
forget, angezeiget werden. 


§. 11. 

So wie zu Rendanten Leute de 
gutem Ruf und deh driger Fourage · Kenn 
niß beſtellet werden ſollen; fo muß auch 
jeder Compagnie und Eſcadron⸗Chef Dar 
fe Sorge tragen, daß die Fourier⸗ oder 
andere linterofficiers, welche in Abme 


nbeit der Fourierd, zum Empfang der 
fenheit der F ‚3 Gourage 
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Fourage commandiret werden, treue und 
zuverläßige Leute find, und feine Placke⸗ 
reyen ſich zu Schulden kommen layfen. 
Wofernaber demohngeachtet über einen 
Rendanten, Fourier oder Lnterofficier, 
wegen folder Pflichtwiprigfeiten, enrives 
der wirklich Klage geführt werden, oder 
auch nur ein wahrſcheinlicher Verdacht fich 
äußern follte, daß einer oder ber andere, 
die Adlieferer ungebührlich aufzuhalten, 
gegen Beftechungen, unter welchem Nas 
men es wolle, fchlechte Fourage für gute, 
oder fonft bey feinen, die Fourage⸗Eiefe⸗ 
rung betreffenden Amts + Verrichtungen; 
irgend eine Art von Gefchent 
fich Habe beykommen laffen; fo foll die 
Sache fofort, durch die Behörde, auf 
das ſchaͤrfſte unterfuchet, der jchuldige 
Theil, wenn ed der Rendant ift, nach 
Befinden der Umſtaͤnde mit Caſſation auch 
BeltungdsStrafe beleget, über den Fou« 
vier oder Unterofficier aber Stand» oder 
Kriegesrecht gehalten, und derfelbe nach 
der Gröffe des Bergeheng, ng oder 
abgegeben, auch zum Gaffenlaufen oder 
gar Veſtungsſtrafe verurtheilet werden, 
Haben Rendant und Fourier gemein 
fhaftlich dergteichen Vergehen fich ver: 
daͤchtig oder ſchuldig gemacht; fo hat es 
Ben der auf folche Falle, durch das Edict 
vom ıjten November 1729 und Generafs 
Reglement vom 28ften Marti 1737 vor⸗ 
geichriebenen Berfahrungsart, fein Ber: 
bleiben. 


Uebrigens verſteht es ſich von felbft, 
daß ein Rendant oder Fourier, tw cher, 
folcher Vergehen wegen, einen Poften vers 
lohren hat, unter Feinerley Umſtaͤnden, 
zu dergleichen Amtöverrichtungen, wieder 
angeftellet werben dürfe, 

Wofern dergleichen Erceffe aber uns 
terbrücket und nicht gehörig unterfuchet 
und beftrafet werben follten; fo werden 
Wir ſolches auf die Uns Hiervon geichehe: 
ne Anzeige, gegen diejenigen, welche ſi 
hierunter einer ſtraͤflichen Conniven 
ſchuldig gemacht haben, auf das nach⸗ 
druͤcklichſte zu ahnden wiſſen. 


.$ 12. 


Da Wir mißfaͤllig haben wahrnehmen 
muͤſſen, daß die Entreprenneurs, zum 
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die eigene Lieferung halten en; ſo wol⸗ 
men, len Bir ſolchenfalis DI ug durch 
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Nachtheil bed Landes, und der Cavaklerie, 
Die Preife vertheuert, und gleichwohl die 
Reg mit ſchlechter Fourage verfors 
a“ ! [ r n —— 
ermit, daß die zur ing pflichtige 
Unterthanen inder Kegel felbft FA 
angehalten werden follen. . 
Wann felbigeinzwifchen, an eigenem 
Binlänglihen Zuwachs Mangel haben, 
oder ihre Wohnoͤrter von den Ablieferungs: 
Dertern zu weit entlegen ſeyn, und fie 
dahero die Annehmung eines oder mehre- 
ur zuträglichee als 


Entceprenneurs, als eine Ausnahme von 
der Regel, alleranäigft nachlaifen, jedoch 
zugleich ausdrücklich feffjegen, daß, wenn 
ſich auch mehrere Dörfer oder Einfaffen 
r £ieferung durch Entreprenneurs enta 
eßen, gleichwohl ein jever zur Gemeis 

ne oder zum Erepfe gehörige Dorf.Ein: 
tohner und Einfaffe die Freyheit, ſelbſt 
su liefern, behalten, und überhaupt die 
Selöftlieferung der Unterthanen, fo diel 
möglıh durch Antveifung der nächiten 
Ablieferungs » Derter, auch fonft auf 
alle Weiſe befördert, werden foll ; befons 
derd aber muß der auf Märfchen für die 
Eavallerie erforderliche Fouroge:-Bedarf, 
durchaus von den Unterthanen feibft gelie» 
fert werden, und ift in ſoichem Fall, bie 
freprenne r⸗ 


Lieferung durch Entreprenneusg 
u 


EEE are — 
en nee dt Biermg 
tige Unterthanen, Entreprenneurs an; 
nehmen, fo üft, befonders menn die 
Lieferung nad) entiegenen Orten Bin 9% 
ſchiehet, beforglich, daß die Unterthanen 
in mucherliche Hände gerathen, und ‚in 
Ermangelung Binreichender Sicherheit, 
beträchtlichen Verluſt erleiden möchten; 
daher foll dergleichen Individuis nicht ans 
ders, als mit Vorwiſſen und Einwillie 
gung des ihnen vorgefegten Landraths 
und bey obwaltenden erheblichen Umſtaͤn⸗ 
den, frey ſtehen, fuͤr ihren Antheil einen 
beſondern Entreprenneur anzunehmen. 
Treten hingegen ganze Dörfer oder 
Creyſe zufammen; fo dürfen fhlechters 
dings feine£ieferungs-Eontracte privarim 
oeſchloſſen oder prolongiret, fondern «8 
Nr 2 möffen, 


—— — — 
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nitiffen, gegen Ablauf der Contractäzeit, 
in den vorher gehörig efannt zu machen? 
den Terminen, jedesmal unter dem Bots 
(in Fandraths, und, wo es der Bes 
affung u. it, in Bioſeyn einiger De 
putirten der Stände, öffentliche Licitatio⸗ 
nen peranlaffet, und mit demjenigen Er 
treprenneue, welcher die beſte Eondirid- 
nen offerivet, auch mit — — 
m eh beftellet, jedesmal 
neue Contracte, Jedoch) unter Vorbehalt 


der Genehmigung der Krieges» undQ 
welche den Enejhlu6 der Unterthanen 
ingfeichen die von dem Entreprenneir ge⸗ 
madpre Bedtngungenunddeftellte Sicher? 
heit, prlichtmäßig zu prüfen, auch bems 
‚m Befinden nach, die weiter nds 

ige Verfügungen zu erlaffen, und den 
Regimentern Davon Nachricht zu geben 


t. . eo, p 
2 Jedem Entrebrenneur iſt uͤbrigens 
beySchließung desEntrepriſe Contraets, 
anzudeuten, daß er, bey der Fourage⸗ 
Lieferung , außer den ihm fonft obliegen- 
den Berbindlid — 
ment fich aufdas genaueſte zu achten den 
darinn enthaltenen Vorſchriften uͤberall 
nachkommen, and, wofern er überführet 
werden könnte wehmal verwerſtiche Fou⸗ 
rage geliefert, gleichwohl aber, nach wie⸗ 
derholter Warnung, zum drittenmale den 
Berfuch gemacht zu Haben, ſchlechte Fou⸗ 
rage anzubringen, unausbleiblich gewaͤr⸗ 
tigen muͤſſe, daß er fuͤr die Zukunft ſchlech⸗ 


terdings zu feinen. ferneren Lieferungd» 


Enreepriefen merdezugelafien werden. 


ar a u T 2u0 n 
Ein wirklich in Dienften ftehender 
Officier, Unteroffieier und Gemeiner be⸗ 
Fonders aber Fourier, ferner ein wirkli⸗ 
ther Krieges» oder Landtath, Creys· Be⸗ 
dienter oder Fourage · Rendant muß unter 
Peinerlep Umſtaͤnden, weder directe noch) 
indire£te mit Fourage: Lieferungen fich 
abgeben. Die Krieges: und Domainen 
Tammern ſowohl als die Fifcäle, imglei⸗ 

en die Negimenter muͤſſen hierauf ſorg⸗ 

Itig Acht haben, und die etwannigen 

ontraventiong:-Fälle zur nähern Unters 
uchung jiehen, damit Die ſchuldig befundes 
ne egemplarifch beſtrafet werden koͤnnen. 


* §. 1 5 .. 

- Da allzufrifches Futter den Pferden 
ſchaͤdlich iſt; jo ſoll die neue ——— 
dem letzten Einſchnitt nicht eher, als ge⸗ 
gen den erſten October, ihren Anfang 
nehmen, und ſoviel es, nach den obwal⸗ 


En tenden Umſtaͤnden thunlich iſt, die Ablie⸗ 


ferung auf die den Liefernden bequemſte 
Jahreszeiten angeotdnet, hierbey aber, 
wie ſich von ſelbſt verſtehet, auf jedes 
Orts Raum und Beduͤrfniß geſehen, und 
dieſerhalb von den Landraͤthen mit den ih⸗ 
nen angewieſenen Garniſonen correſpo⸗ 
diret, auch jedem Dorfe, zur Ablieferung, 
ein Zeitraum von Acht Tagen beſtimmet, 
und den Nendanten davon Nachricht 
gegeben werden; Und damit auf feinen 
Hallein Futtermangel entſtehen, beſon⸗ 
ders aber die Abſicht geminnfüchtiger Eins 
trepreneurs, welche zuweilen mit der kie · 
ferung vorſetzlich jo fange zurücbleiben, 
bis faft aller Beſtand conſumiret it, um 
alsdenn die Chefs der Compagnien und 
Efcadrond, bey Ermangelung andern 
Futters, zur Annahme fchlechter Fourage 
Zu möthigen, vereitelt werden möge; ſo 
muſſen die Kandraͤthe bey eigener Vertre · 
tung dafür ſorgen, daß zu Vermeidung 
ſolcher Inconveniengien injeder arniſon 
beſtaͤndig der Fouragebedarf wenigſtens 
auf 14 Tage, und, wenn es ber Maga 
jins Raum erlaubet, noch auf längere 
Zeit vorrärhig iſt. 
16: ., 
Der Ablieferer muß nicht ben Regen 


Wetter von feinem Wohnort ausfahren 


"und daß folches nicht gefchehen, von der 
Orts⸗Obrigkeit oder von den Dorfs⸗Ge⸗ 


richten ſich defcheinigen laſſen. 

Iſt er mit einem dergleichen Zeugniß 
berfehen; fo muß, wenn er unterweges 
von einem Regenwettet betroffen werden 
follte, mit ihm moͤglichſt indie Gelegenheit 
geſehen, und die naßgemördene Foutage 
wofern fie noch futterbar If, ſogleich aus» 
gegeben werben. 


um auch beym Mefien alle Veranlaß⸗ 
ung zu gegruͤndeten Klagen über ungleicht 
ehandlung ſo viel moͤglich In * en 


ſo ſoll aller Maga} _ 





2:89 


fondern blank Eifen geftrichen und von 
dem Ablieferer ſelbſt, in einen geeichten 
Scheffel, an den Niemand ftoßen muß, 
eingefchippet, von dem Mendanten aber 
mit einem Streichholz, welches unten 
rund feynmuß, langfam und ohne zu reifs 
fen das Meſſen oder Streichen verrichter 
werden. 


$. 18. 

Der Hafer muß rein, nicht dumpfig, 
nicht ſchimlich, nicht ausgewachſen, nicht 
Mit Rade oder Unreinlichkeiten verfegt 
ſeyn und 45 Pfund Berliner Gewicht 
wiegen. Liefert ihn der Unterthan ſelbſt, 
und kann derſelbe beweiſen, daß er keinen 
Hafer von dieſem Gewicht felbft gewon⸗ 
nen haber fo koͤmmt es auf dem Abgang 
einiger Pfunde nicht an, der Entrepren- 
neur aber, welcher für guten Hafer fich 
bezahlen läffet, muß ihn fchledhterdings 
vein und zu 45 Pfunden abliefern. 

Weil der Hafer befonders dem Eins 
liegen unterworfen it; fo wird in große 
Magazine, wo derfelde zwey, drey und 
mehrere Monate liegen muß, der Wine 
fpel zu 26 Scheffein,bey blank geftrichenen 
Eifen, in Meine Magazine aber, wo die 
Vorraͤthe alle 4 und 6 Wochen confumis 
tet werden, der Winfpelnurzu 254 Schef: 
fel abgeliefert. 

Wird der Hafer nicht zu Boden ges 
bracht, fondern, mie es auf Märfchen 
ber Fall ift, gleich verfuttert, fo darf, 
bey blanfgeftrichenem Eifen, der Wins 
fpel nur zu 244 Scheffeln abgeliefert wer 
den. Kein Ablieferer kann fich entbres 
hen, außer dem ihm auferlegten Liefe⸗ 
rungs· Contingent, dieſes Aufmaaß mit 
abzuliefern und eine Ausgleichung auf 
andere Art iſt ſchlechterdings unzulaͤßig. 


Das Heu muß gut gewonnen, nicht 
mit Schnitt · Gras, Seage, Kattenfterz 
oder andern den Pferden fchädlichen®räus 
tern vermenget, nicht mit Schlamm Über» 
zogen, nicht dumpfig oder ſchwarz, am 
allerwenigften aber fchimmlich, fondern 
gutes und gefundes Pferder.Heu ſeyn. 

Es wird in Bunden nicht unter 12 
Pfunden crelufive des Strohfeild adges 
liefert, 

Das Bund Roggens&troß muß 20 
Pfund wiegen, noch die Achren haben, 
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nicht dumpfig riechen und nicht mit Die 
ſteln vermenger ſeyn. 


§. 19. 


Zu Bewuͤrkung einer zweckmaͤßigeren 
Verpflegung der Cavallerie ·Pferde, Has 
ben Wir bereits vermittelſt allergnaͤdig⸗ 
ſter Cabinets · Ordres vom ahten Mär 
und 7ten April 1787 eine Veränderung 
der bisherigen Nations» Säge anzuorde 
nen, felbigean Heu und Stroh zu vermins 
dern, Dagegen aber an Koͤrnern zu vermehs 
ven für nöthig gefunden und wollen Unſere 
dieſerhalb bereits bekannt gemachte aller⸗ 
gnaͤdigſte Willens⸗ Meynung hiermit das 
bin wiederholen, daß 
einem Euiraffier: Pferde: 

drey Megen Hafer, 
vier Pfund Heu, und 
jehn Pfund Stroh ’ t 
einem ſchweren Dragoner- Pferde: 
zwey u. zwey Drittel Megen Hafer 
vier Pfund Heu, und 
acht Pfund Stroh, ° 
einem leichten Dragoner> Pferde: 
zwey und eine Halbe Mege Hafer 
vier Pfund Heu, und 
acht Pfund Stroß N 
und einem Hufaren» Pferde: 
zwey und eine Halbe Metze Hafer 
dier Pfund Heu, und 
vier und ein halb Pfund Stroh 
Berliner Maaß und Gericht zur tägfie 
hen Ration verabreichet werden follen, 


$. 20, 


In der Regel müffen ber Eavallerie 
dievöllige Rationenan Hafer, Heu und 
Stroh, fo wie folche vorftehendermaßen 
feitgefege find, unverändert verabreichet, 
und darf, flatt einer Gattung von Fou« 
vage, nicht nach Willkuͤhr eine andere 
geliefert werden. 

Beſonders fegen Wir hierdurch aus⸗ 
druͤcklich feft, daß in der Erercier Zeit, 
worauf 2 Monat im Frühjahe oder Sonn 
mer und ein Monat im Herbft zu rechnen 
find, ſchlechterdings wenigſtens die fefts 
geſetzte Hafer-Rationen unverändert her⸗ 
bey geſchaft werden muͤſſen. 

Sollten ſich inzwifchen Fälle ereige 
nen, in welchen, wegen Mißwachſes, oder 
aus andern Urſachen entftandenen Mans 
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gel, eine ober die andere Sorte von Fou⸗ Gerfte Berliner Maaß, jedoch von dem 
rage jur Lieferung auf das ganze Jahr, Entrepreneur Der Berliner Scheel 


nicht hinlaͤnglich vorhanden wäre; fo wol» 


Roggen nicht anders ald zu 80, und 


en Wir jur Erleichterung Unſerer getreuen der Sceffel Gerfte zu 55 Berliner 
Unterthanen, allergnädigft gefchehen lafe  Pfunden angenommen, dagegen aber, 
fen; daß in den übrigen 9 Monaten an , wann bie Unterthanen ſelbſt Roggen 
deren Stelle eine andere Sorte geliefert oder Gerfte liefern, eben fo wie bey dem 
werden darf. Dem zufolge foll: Hafer, auf den Abgang einiger Pfunde 
an diefem Gewicht in fofern nicht ges 
x. Ben einem Mißwachs oder Mangel fehen werden, als diefelben beweſen 
an Hafer, allenfalls die Hälfte des Ber koͤnnen, daß fie feinen beſſeren Roge 
darfs von ſelbigem in andern Körnern gem oder Gerſte erbauet haben, 
und zwar, ftatt eined Scheffeld Hafer, 2 Bey einem Mangel anKoggen-Btroß, 
in den Minter-Monaten Neun Megen kann bloß, zum Unterfisguen, Wei⸗ 
Rogsen, und in ben Sommer Mona ¶ Hen · Gerfien: und Safer Stroh angeı 
ten entweder ebenfalls Neun Megem nommen, zum Hexel aber muß ſchlech⸗ 
Moggen, ober auch drepzehen Megen  terdings Roggen ⸗Stroh, und zivar: 
Bey den Euicaffierd anf jede Ration 7 Pfund 
ss» Dragon =» "= 6 Pfundund 
“„ » Sun » = 3 Pfun 


vder ftatt des Roggen ⸗Strohes, 


+ Pfund RE 
an Herel von Roggen · Stroh in hatura / 


fuͤr ein Euiraſſier · Pferd auf jede Ration 8 Megen 


” 
s 


s » Dragoner- Pferd » 
» » Aufaren: Pferd » 
mithin an Streu · Stroh: 
für ein Cuitaſſier 
„ » Dragoner » 
» Aufaren 9 
Ration geliefert werden, 
Iſt die HeusErndte befonders gut, 
die Hafer » Erndte aber ſchlecht geweienz 
fo fann die Heu Nation mit 2 Pfund er» 
Höher und dagegen die Hafer Ration nad) 
dem Verhältniß vermindert werden, daß 
5 Pfund Heu auf eine Metze Hafer, alfo 
ı Eentner 18 Pfund Berliner Gewicht 
auf einen Scheffel zu rechnen find. Die 
Ration an Heu zu vermindern und folche 
mit Körnern auszugleichen, kann bey den 
ohmehin ſchon niedrigen Nations» Sägen 
des Rauch Futterd nicht füglih Statt 


finden. ’ 

Hierbey derſtehet fich jedoch überall 
von feldft, das ehe und bevor dergleichen 
Mertvechfelungen getroffen und verfüget 
erden, die Krieged- und Domainen: Cams 
mern mit den General: Inſpecteurs bes 
Halb concertiren muͤſſen, und folche auch 
überhaupt mar in den dringendften Fällen, 

» Statt finden koͤnnen. 


aufjede 


[ 
v 


7 Megen 
4 Megen 


Pferd 3 Pfund 
2 Pfund und 


ı Pfund 


$. 21. 
Wann der Fourier oder ein anderer, 
von Seiten der Garnifon, zur Annahme 
der Fonrage commandirter , ſelbige tadel⸗ 
haft findet, darf niemand ſich unterſtehen, 
dagegen eine Ausgleichung oder Zugabe 
im Maaß oder Gericht anzunehmen, als 
welches nur zu ſtraͤſlichen Plackereyen 
Anlaß giebet / Wird die Fourage gut und 
annehmlich befunden; fo muß ſolche ange 
vorgängiger Unt ung, 
gegeben und hierbey nach folgenden Grund · 
Säsen verfahren werden, 


$, 23. 
Soollte memlich zwiſchen de alieft 
ver und Empfänger, vor Annahme der 


Fourage über deren Güte ein Streit ent⸗ 
ftehen und ſolche von letzterem für ber 5 
fich erflävet werden, auch der ”. 
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Compagnie oder Efeadron, nachdem ihm 
eine Probe Davon vorgejeiget worden, 
feldige anzunehmen fich weigert; fo muß, 
zue nähern Unterfuchung und Entfeheis 
dung der Sache, durch einen hierzu zu 
eommandirenden Officier und einen Des 
putirten des Magiftratö, welche zu Ber 
fihtigung und Beurtheilung der Fourage 
annoch einen Acker⸗Buͤrger zu adhibiren 
haben, geſchritten werden, und damit ſol⸗ 
ches ohne den mindeſten Aufenthalt ges 
ſchehen koͤnne; fo verordnen Wir hier⸗ 
durch allergnaͤdigſt, Daß die beyden letz⸗ 
teren zu dieſem Geſchaͤfte ein für allemal 
beftellet, auch der Ader- Bürger gehörig 
verendet, beyde aber, auf gefchehene An- 
zeige des Rendanten, fich dergleichen Un⸗ 
terfuchungen und Befichtigungen fofort 
zu unterziehen, angemiefen werden, und 
für die hierbey zu üdernehmende Muͤhwal⸗ 
tung der Magiſtrats · Deputirte jedesmal 
16 Gr. der Ader-Bürger aber 8 Gr. von 
dem ſuccumbirenden Theile erhalten fols 
fen. Erfterer muß jedoch, in dem ben der 
Unterfuchung auftunehmenden Protocoff, 
die Sache in ein völliges Licht zu fegen 
fuchen, und zu dem Ende ſowohl das, 
was vondem Empfänger an der Fourage 
eigentlich getadelt, als das, was von dem 
Ablieferer den gemachten Ausftellungen 
entgegengefeßet wird, ingleichen das Gut⸗ 
achten des Acfer-Bürgers, fo weit es der 
Deutlichkeit unbefchadet gefchehen kann, 
wörtlich niederfchreiben. 

Sind nun beyde vorhin gedachte Coms 
mifjarien, nach dem von dem Acker⸗Buͤr⸗ 
ger über die Güte oder Untauglichkeit der 
Fourage abgegebenen Gutachten, wegen 
Entfcheidung der Sache einverftanden; 
fo Hat es bey dem Ausfpruch derfelben, 
woferne die Fourage, Über deren verweis 
gerte Annahme geftritten wird, nicht mehr 
ald 20 Arie. an Werth, nad) dem Vers 
guͤtigungs⸗ Preiſe betraͤgt, fein Bewen⸗ 
den, und muͤſſen beyde Theil: dabey 
ſchlechterdings ſich beruhigen. 

$. 23. 

Sollten inzwiſchen dieſe Commiſſa⸗ 
rien, bey einer ſolchen Streitigkeit, uͤber 
das zu faͤllende Urtheil verſchiedener Mey⸗ 
nung ſeyn, oder der Gegenſtand des 
Streits die Summa von 20 Rthlr. uͤber⸗ 
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ſteigen und ein oder anderer Theil bey dem 
erfolgtenAusfpruchdiefer@omiffarienfich 
nicht berußigen wollen; fo wird die Fous 
tage addepofitum genommen, für & 
den gefichert, von den mit 
den Siegeln des Regiments oder des Eſ⸗ 
cadrond s oder Compagnie:Chefs und des 
Magiftrats gemeinfchaftlich verfiegelt, 
und das aufgenommene Unterfuchungss 
Protocol, nebſt einer verfiegelten Probe 
der erfteren, an denLand · Kath des Creiſes 
aus wel die Fourage geliefert wor⸗ 
ben, idet, auch zugleich, von Seiten 
des Militairs, dem Chef des Regiments 
hiervon ohne Zeit:WBerluft, Nachricht ges 
geben. Diefer commandiret alddann ei» 
nen Staabs⸗ Officier, mo möglich aus 
einer andern Garnifon, welcher gemeine 
fchaftlich mit dem Land: Rath des Crey⸗ 
ſes eine nochmalige Unterſuchung, wo⸗ 
bey eine vereydete Gerichts ⸗Perſon das 
Protokoll führer, vornimmt. Koͤnnen 
dieſe Commiffarien eines gemeinfchaftlis 
hen Urtheils wegen fich vereinigen; fo 
muͤſſen die ftreitende Partheyen, mofern 
der Gegenftand des Streites nicht über 
100 Rthlr. beträgt, bey dem Ausfpruch 
derfelben fehlechterdings fich beruhigen. 


IR es ein Entreprenneur, welchen 
die Sache angehet; fo muß felbiger der 
Entſcheidung diefer Com̃iſſion fich unters 
werfen, felbit wann das ftreitige Dbject 
die Summe von Dreyhundert Rthir. ers 
reichen follte, als welches ihm, bey Schlie⸗ 
Bung der Entreprife, zu einer Contracts⸗ 
Bedingung zu machen ift. Könnten aber 
diefe Commiſſarien über die Entſcheidung 
fich nicht vereinigen, oder follte der Streit 
eine noch höhere Summe betreffen, und 
ein oder anderer Theil mit dem erfolgten 
Ausſoruch derfelbennicht zufrieden feyn; 
fo gelanget die Sache an diein jeder Pros 
vinz, wie Wir Hierdurch ausdruͤcklich al⸗ 
lergnadigft verordnen, fofort zu etablis 
vende Propincial» Fourage- ECommifjion, 
welche für beftändig aus dem Präfidens 
ten der Provinzial: Cammer und ein 
von dem General: Inſpeeteur der Eavals 
lerie, hierzu auf ein oder mehrere Jahre 
zu eenennenden Staabs · Offieier, höpern 
Ranges, beſtehen und ſo oft es die m. 
ſtaͤnde erfordern, an dem Ort, wo die 

Pro⸗ 
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peak ge Mn 
Fame fl. Die Prosinäsg 










diefe Comm | 
Urtheil verſchieden 
Sache von Anfange an, ergangene Ver⸗ 
handlungen, an die Haupt Fourage Com⸗ 
miffion, unter der Adreffe Unſers Gene⸗ 
dals von der Infanterie von Moͤllendorf 
und Etats⸗Miniſters von Mauſchwitz, 
zur Final⸗ Entſcheidung eingeſandt wer⸗ 
den, ſo wie denn auch außerdem erwaͤhnter 
Provinzial: Fourage · Commiſſion uͤber⸗ 
haupt oblieget, auf die genaue Befol⸗ 
gung dieſes Reglements ein wachſames 
Auge zu haben, und erforderlichen Falls, 
beſonders wenn ihr die Local⸗Umſtaͤnde, 
zum Vorſchlage weſentlicher Verbeſſerun⸗ 
gen, Gelegenheit darbieten ſollten, an die 
vonling verordneteHaupt:-Fourage Com⸗ 
miſſion Bericht zu erſtatten, welche ſo⸗ 
dann nach den Umſtaͤnden, entweder das 
Rothige darauf fofort verflgen, oder die 
nuͤtzlich befundene Vorſchlaͤge Uns Aller⸗ 
hoͤchſtfelbſt zur Genehmigung allerunter⸗ 
fhänigft vortragen wird, 


% 22. 

So bald die Ablieferung gefchehen 
iſt, hat der Rendant ‘mit der Fourage 
und deren Verwaltung, außer den im 
$. 10. ihm auferlegten Geſchaͤften, wei⸗ 
ter nichts zu thun, fondern Die Berwals 
fung der Beftände bleibt von dem Au⸗ 
gendlick an, der Compagnie oder Efca- 
dron allein uͤberlaſſen, dieſe fendet mit 

dem Schluß jeden Monats der Cammer, 
"in der Churmark aber dem Militairdes 
partement eine Nachweiſung des Abs 
gangs an Pferden, imgleichen der em» 
pfangenen, verbrauchten und im Ber 
ftande bleibenden Fourage, quittiret 
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auch zugleich 
den Creyſes oder dem, welcher die 
t 


dem Landrath des ) 


| nach Verſchiedenheit 
aſſungen, über den Betrag der 
verbrauchten 


a oe eönne, 


angs · Liften werden Abs 
fehriften vom dem Regiment an dag 
Ober Krieges Eoliegium und Rilitair 
Depastement chicktet. 






den Jahres, dem oten D ‚partemen 
Ober Krieges = Cole Generals, 
Pferdecafie von j dans in der. 
Ehurmarf, aber; von dem Dilitairde- 
partement berechnet, und. M die 


Au 2 


Kemonte: Kationen nach ihtem Detrage 
davon abgezogen, ju welchem € ) 
Eammer von he 
Vacanten-Liften erhalten dat. 
Auer der Provinz commanbirte 
Pferde, gehören nicht unter die vacans 
ten, weil das Standquartier oder Diele 
mehr die Cammer in deren Departement 
die commandisteiprgemöhnliches Stand» 
quartier haben, die Fourage bezahlen 
muß. Geben die Commandos aber au⸗ 
fer Landes; fo merden auf die Zeit, 
während welcher fie außer Landes find, 
die erfparten Kationen entweder vonder 
GeneralsKrieges:Caffe zurück behalten, 
oder, mann ſolches nicht geſchehen if; 
bey den vacanten nachgetragen. 
$. 26, 
Da nummehre die Fourage unmittel» 
ne * die —— . wor 
pei Ha umpin 
liefert wird; jo wu auch jeder Efta 
dron- und Compagn 
gang, er entitehe durch Mäufefrad, Ein 
liegen, !imftechen, Einfrümpfen 1. 3° 
einftehen, Feuerſchaden 
nommen ; wobey aber 
Compagnie, Chef beweiſen muß, * 
alle Praͤcautionen Fe 
Sorge getragen habe 
auf das wuͤrkſamſte abzuwenden. 
ſoichem Fall fol, nad vorhergegangemt® 
genauer Unterfuchung, durch eine 
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ben Krieges⸗ und Domaineu:Cammern, 
und den General: Inſpecteurs zu verord⸗ 
nende Commiſſio mixta die wirklich er» 
weißlih verbrannte Fourage vergütigt, 
und hiervon auch diejenige nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werden , weiche zwar vor Ein 
tritt des eigentlichen £ieferungs : Ter⸗ 
mind, jedoch erft nach) gefchehener Aus⸗ 

ibung abgeliefert worden, Dages 
gen aber kann auf blog vorläufig depo⸗ 
nirte, gar noch nicht ausgefchriebene, 
mithin auf Gefahr des liefeenden Eigen» 
thuͤmers liegende Fourage, gar fein Er; 
ſatz Statt finden, 


IE der Fourage » Beftand in einem 
Magazine ganz oder zum Theil durch 
uer verlohren gegangen; fo muͤſſen 
don dem Vorfall unverzüglich der Ren: 
dant der Cammer, der Eompagnie» oder 
Eſeadron⸗Chef aber oem Regiment, und 
Diefed dem General: SInfpecteur, zu Er- 
nennung der Unterfuchungs» Commiffa- 
rien, Bericht erftatten; die über diefe 
mit der pflichtmäßigften Genauigkeit vors 
zunehmende Unterfuhung und Ausmit⸗ 
telung des wirklich vorhanden gemefes 
nen und verbrannten Beſtandes verhane 
deite Acten, werden biernächft von der 
Eommer bey dem Militair s Departement 
Unferd General » Directori eingereicht, 
welches ſodann dem Befinden nach, bey 
Uns die Wergütigung extraordinarie 
nachſuchen wird; 


$. 27. 

Ferner muß jede Efcadron und Com⸗ 
pagnie für die Bearbeitung ihres Maga: 
sind forgen, und iſt dag Futter gut abs 
geliefert worden, fo muͤſſen auch die 
Chefs oder Commandeurs der Efcadrong 
oder Compagnien flır die gute Erhaltung 
deſſelben einſtehen; daher denn auch die 
Chefs und Commandeurs der Regimen⸗ 
ter, bey Bereiſung der Garniſons, die 
Magazine genau rebidiren und mit das 
bin fehen müffen, daß das Futter nicht 
dumpfig oder fonft 
iſt und diefe überhaupt fein anderes als 
gutes und gefundes Futtter erhalten. 


Wann 


$. 28, 
neue Magazingebäude anges 
ſchaft oder 


erdaues werden, muͤſſen fel 
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den Pferden ſchaͤdlich 
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bige räumlich eingerichtet und, foviel alg 
möglich, in der Nähe der Eavalleries 
Stallungen angeleger werden, damit die 
Eavallerie nicht nöthig bat, 
mit Dienftpferden herbep zu holen, 


$. 29. 

Erfolget ein Ausmarfch der Garni⸗ 
fon, fo bleibt es, in Anfehung der Auf⸗ 
ſicht über die Fouragemagazine in Abe 
weſenheit derſelben, bey den an jedem 
Ort bisher ſtatt gefundenen, der Locas 
lität angemeffenen Verfaffungen. 


$. 30. 

Es muß aber bey Märfchen, befon. 
ders um die Fourage herbey zu Ichaffen, 
vorzüglich zu folchen Zeiten, wann die 
Vorräte Mein find, Die Anfunft der 
Pferde und Mannfchaft auch deren Ans 
zahl frühzeitig bekannt gemachet auch for 
gleib, als von dem bedorſtehenden 
Marſch Nachricht eingehet, wanu auch 
der Tag noch nicht beſtimmt ſeyn follte, 
von den Behörden, die Marſchroute vors 
läufig reguliret werden, 


$. 31. 

. Da auf den Dörfern feine Rendan⸗ 
ten, auch keine zur Beuctheilung der 
Fourage zu adhibirende unparthepifche 
Wirthſchaftsverſtaͤndige angeſtellet und 
zu erhalten ſind, die kieinen Commandos 
auch ohne Marſte » Eommiffarien, wel⸗ 
chen dieſes Geſchaͤft fonft obliegen wuͤr⸗ 
de, marſchiren; ſo muß die Eavallerie 
bier und überhaupt auf Märchen, bey 
Vermeydung unausbleiblicher Ahndung 
keinen Bedruck der 
Schulden kommen laſſen. 


$, 32 


das Futter - 


Unterthanen ſich zu 


Gegen Eintritt der Grafungs» Zeit 


muͤſſen den Regimentern und Eandraͤ⸗ 
then, die Graſungs Repartitionen in 
Zeiten bekannt gemachet werden und, 
nad) der von der Cammer gefchehenen 
Anmweifung der Örafung, unterrichten 
fih die Eompagnie- oder Efcadrong, 
Chefs von der Güte der ihnen beſtimm. 
ten Grafungs » Reviere ; woferne folche 
für die Pferde fchädlich oder unzulaͤng⸗ 
lich befunden werden, muͤſſen fie ſolches 
der Cammer in Zeiten anzeigen, um ailen 
Ss Falls 
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Falls eine gemeinfchaftliche Unterfu« 
hung zu weranlaffen und nach Befinden 
eine andere Einrichtung zu treffen. 


$. 33. 

Bey der Graß- Fütterung fümmt 
fehr viel darauf an, daß mit dem Grafe 
niethfchaftlich umgegangen werde, in 
den Maaf und Gewicht hierben nicht fo 
mie ben dem Minterfutter beftimmet 
werden ‚önnen, dahero Wir denn, zu 
Abhelfung der Öfteren Klagen, allergnaͤ⸗ 
digſt geſchehen laſſen wollen, daß die 
„Compagnie: und Efcadronds Chefs die 
Beſorgung der Graſung und Unterbrin⸗ 
gung der Pferde, 
ben unterziehen wollen, 
men können, 


ſelbſt uͤberneh⸗ 


$. 34. 

Weil es den Probinzien Churmark, 
Magdeburg und Halberſtadt an hinlaͤng⸗ 
fichen Graſe fehlet um allen in bie Gras 
fung zu ſchickende Pferde, damit zu ver⸗ 
forgen; fo haben Wir, in Anfehung die 
fer Provinzien, dahin eine Einfhrän- 
fung und Aenderung zu treffen für nös 
thig gefunden, daß die Pferde in ſelbi⸗ 
gen fattt 37 Monat nur 2 Monat uud 
von den Eüraffier- Kegimentern ftatt 751 
iur 2,50, don den Dragoner-Regimens 
tern 300 und von den Huſaren· Regimen · 
tern flatt 1,500 nur 800 Pferde, dieſe 
Zeit hindurch auf die Graſung geſchicket 
werden ſollen. 


Dieſe Grafungepferde werden nach 
den Provinzial» Verfaſſungen verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig auf die Creyſe vertheilet, wenn 
felbige aber, wegen Mangel an, Graß, 
mit Hartfutter verpfleget werden müfe 
fen; fo follen fie in der Garniſon verpfle» 
get und nicht bey. dem Landmann eins 
quartiret werden. | 


$. 35. 

Nachdem die grasreiche Provinzien, 
Pommern, Neumark, Of» und Welt: 
SPpreuflen imgleichen £itthauen hingegen 
dahin angetcagen haben, daß nicht nur 
die fuͤr felbige ebenfolld auf zwey Monate 
beftimmte Grafungs » Zeit verlängert, 
fondern au) die Anzahl der Grafungs» 
pferde, vermehrer werden mögten; fo 
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in fofern fie. fich derfel- . 


Junii auf Grajung gehen können; 
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haben Wir aus landesdaͤterlicher Milde 


allergnädigft machgelaffen, und beronds 


nen hiermit, daß in diefen Provinzen 


die Grafung 78 Tage, nemlich vom 15, 


Junii bis 31. Auguft incl. dauern und 
yon den Cüraffierd 80, von den Dragos 
nern und Huſaren aber 120 Pferde par 
Eſeadron, dieſe Zeit hindurch die Gra⸗ 
ſung beziehen ſollen; daher dann die 
Tammern die bequemſte mit gutem Graf 
verfehene,, nicht über 16 Meilen von dir 
Garnifon entfernte Gegenden, deren 
Befiger folche freywillig zur Grafung ein: 
räumen wollen, auszumitttein und Den 
Kegimentern bekannt zu machen haben. 


$. 36. 
Erlauben es die Reduͤen und Wittes 
zung, daß die Pferde noch vor den — 
Dollen Wir ſolches dem Lande und den 


Regimentern allergnäbdigft nachgeben, 


nach dem 1. September aber ſoll ſchlech⸗ 
terdiages keine Graſung ſtatt finden, weil 
nach diefer Zeit ſchlechte Witterung eins 
teitt, die Weyde den Pferden nicht ges 
deihüch iſt, und diefe zu den Herbſtma⸗ 
noeuvres, welche in der Mitte ded Sep⸗ 
tember vor ſich gehen, ſich erholen müiſſen. 


So behalten wir Uns auch fernet 
ausdrücklich vor, daß, woferne beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde eintreten moͤgten, bey 
welchen nicht ſoviel Pferde als vorhin 
beſtimmt worden, auf Graſung 
fönnten, oder daß einige Regimenter 
alle Pferde auf dem Stalle futtern mir 
fien, die Provinz, in meicher ſolches ſch 
ereignet, aus Unſern Eaifen feine, 
ſondere Vergütigung verlangen mi, 
indem Mir dem Lande die complete 
Kationen fir alle 12 Monathe verdůti⸗ 
gen laſſen. 


$. 37. a 
In der Grafung wird denen Cuͤraſ⸗ 
ſier au) in der Regel denen ſchweren 
Dragoner » Pferden das Groß nach den 
Ställen gefahren, wofern ingroilchen Dit 
Cocal»Umftände im einer oder andern 
Provinz es verſtatten ſollten Iegteren 

ſchickliche Weydeplaͤtze anzuweiſen; 

wollen Wir folhes, zum Soulage 
der Unterthanen, in einzelnen * 
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ebenfalls gefchehen laſſen. Für die leiche 
ten Dragoners und Hufarenpferde aber 
Fonn überhaupt weiter nichts als gute 
Weyde verlanget werden. Die Mepder 
Pläge müffen inzwifchen öfters abgemech» 
felt, und den Pferden, bey üblem Wer: 
ter oder großer Hige, Schoppen oder 
räumliche Ställe zum Lnterjagen anges 
wiefen, auch muß denfelben wöchentlich 
eins bis zweymal gehörige Streu geges 
ben werden, wofür der Landmann die 
Nugung des Dünger behält, 


$. 38, 

Ereignet fih an einem Orte ein 
Gras: Mangel, fo kann er gemeiniglich 
siemlich lange vorher gefehen erden, und 
ift fodann folches den Cammern in Zei⸗ 
ten anzuzeigen, um entweder eine ans 
dere Orafung ausjumitteln, oder, wann 
ſoſches nicht thunlich feyn follte, jur Der: 
pflegung mit Hartfutter Anftalt ju mas 
hen. Da lesteres im Sommer, wo die 
Scheunen leer find, fehr fchmwer it; fo 
muß eine dergleichen Verpflegung nur 
im höchften Nothfall verlanget werden. 


$. 39. 

Sollte, während der Dauer der Gras 
fung, unter die Pferde ein plögliches 
Sterben fich verbreiten, fo daß in einer 
kurzen Zeit mehrere derfelben umfielen, fo 
fol das Graſungs ⸗ Commando, woferne 
es ſich uͤberzeugt Hält, daß die fchädfiche 
Beſchaffenheit der Graſung oder der 
Traͤnke hierzu die Beranlajfung gegeben 
babe, die Befugniß Haben, von den Cams 
mern die Anmweifung eines andern ra» 
ſungs⸗ Reviers zu verlangen, und nicht 
anders verpflichtet feyn, den Ablauf des 
Graſungs Termins in dem angewieſenen 
Dezirk abzuwarten, als wenn der Gras 
fungs-Entreprenneur fich ſchriftlich, und 
mit Nachmweifung gehöriger Sicherheit, 
anheifchig macht, den durch etwaniges an: 
baltendes Sterben, fernerhin entſtehen⸗ 
— Abgang an Pferden, tragen zu 
wollen. 


$. 40. 

Da den jungen, beſonders den erſt 
kurz zuvor von der Remonte gekommenen 
Pferden, die Graſung vorzüglich nüglich 

3 fo müffen zwar die Krieges und Do» 
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mainen-Cammern möglichft dafür forgen, 
daß für die feftgefegte Anzahl Grafungss 
Pferde, gute und hinlängAiche Graſungs⸗ 
Reviere ausgemittelt und angemiefen 
werben, 


Wann inzwifchen dergleichen ſchickli⸗ 
he Srafungs- Reviere, worüber der Ereiß, 
auf den Die Pferde repartiret find, diſpo⸗ 
niren fann, nicht ausgemittelt, auch 
don der Eavallerie dergleichen nicht nach. 
getviefen werden koͤnnen, wenn ferner Ie&s 
tere mit dem Lande fich freywillig dahin 
verglichen hat, ſtatt der Grafung Hart: 
futter annehmen zu wollen, und warn 
endlich die wuͤrklich fhon auf Graſung bes 
findliche Pferde, wegen großer Dürre, 
Ueberſchwemmungen und anderer Un— 
guͤcksfaͤlle, vor Ablauf der feftgefegten 
Zeit, von der Grafung abgehen muͤſſen 
und die Cammern nicht im Stande find, 
felbige andermeit in Graſung unterzubrin. 
gen: fo follen in diefen dreyen Fällen, alle 
auf Grafung beffimmte, oder, vor der 
Zeit von dorther zurücktommende Pferde, 
ftatt der Graſung, mit Hartfutter nach 
verminderten Rationsfägen-in den Gars 
nifonen verpfleget werden, und 


Ein Eiraffier- Pferd, 
27 Mebe Hafer, 
4 Pfund Heu, und 
8 Pfund Stroh. 
Ein ſchweres Dragoner: Pferd, 
25 Metze Hafer, 
4 Pfund Heu, und 
6 Pfund Stroh. 
Ein leichted Dragoner » Pferd, 
2 Megen Hafer, 
4 Pfund Heu, und 
6 Pfund Stroß. 
Ein Hufaren= Pferd, 
2 Metzen Hafer, 
4 Pfund Heu, und 
4 Pfund Stroh, 
Berliner Maaß und Gewicht, zur taͤgli⸗ 
hen Kation, während der Graſungs⸗ 
Zeit erhalten, 


$. 4r. 

Ueber die Commanbdirte, welche die 
Pferde in die Grafung bringen, imglei« 
chen darüber, daß felbige Weiber, Kinder, 
auch wohl gar Hunde und ander Vieh 

Ss 2 mit 
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mit in die Graſungs · Reviere nehmen, 
find verfehiedene Klagen eingelaufen, das 
her Wir dann hiermit fo gnädig als ernſt⸗ 
dich befehlen und verordnen daß die Com⸗ 
mandirte allein in die Graſung gehen, 
und nicht mehr als par Eſcadron ein Weib 
- aber feine Kinder, und noch tveniger 
Hunde ober ander Vieh mit in die Gras 
fungs» Quartiere bringen follen, 


9. 42 

Sowohl die Commandirte als Ein⸗ 
faffen müffen allen Anlaß zu Befchwerden 
forgfältig vermeiden, und, gleich wie er» 
ftere weiter nichts ald freyes Obdach und 
Lager ohne Bezahlung, verlangen fönnen; 
fo Hat dagegen ber Graſungs⸗ Entrepren- 
neur dafür zu forgen, Daß der Soldat in 
dem Dorfe wo er liegt, alles was zu ſei⸗ 
nem Unterhalt nöthig iſt, als Mehl, Gruͤ⸗ 
tze, Speck, Erbſen, Bier, Toback, Mic, 
und zwar zu ſolchen Preiſen, mobey der⸗ 
ſelbe beſtehen kann, und welche die Preiſe 
der naͤchſten Stadt durchaus nicht über: 
fteigen muͤſſen, erhalten könne, Findet 
der Soldat nicht die nöthige Lebensmittel, 
fo zwar der Grafungs: Entreprenneur 
die erforderliche Bothen zu Verſchickun⸗ 
gen nach der nächften Stadt herzugeben 
verpflichtet; dagegen aber müflen derglei- 
‚chen Boten, nicht jeber Kleinigkeit wegen, 
verlanget, und auch hierbey die Unter⸗ 
thanen, bey Vermeidung ernftlicher Ahn⸗ 
dung, mir moͤglichſter Schonung behan: 

delt werben, 


$. 43. 
ann Über die Grafung und was 
derſelben anhängig ift, ein Streit entſte⸗ 
bet; fo meldet der Graſungs · Entrepren« 
neue folches unverzüglich dem Kandrath, 


No. LXXXIV. Refcript 


bungen. 


riedrich Wilhelm König ıc. Un⸗ 
fern ꝛc. So richtig es iſt, daß zur 
Eintragung einer Special Hypotheke wel⸗ 
che in einem gerichtlich oder vor einem 
Suftiz: Commiſſario ausgeſtellten oder re⸗ 
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hoͤrden, 


L | an die Dftpreußifche 
rung von denen Wirkungen im Concurſe und 

ſchiede derer intabulirten, und gerichtlich con 
De Dato Berlin, den 10. November 1788, 
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der die Grafung commandirende Officer 
aber, dem Chef des Regiments, welcher 
zu der mit dem Landrath gemeinſchafilich 
vorzunehmenden Unterſuchnng, einen 
Staabs:Officier commandirenmaß, wor · 
auf ſodann mit der Wernehmung bepder 
Theile, Einnehmung des Augenſcheins, 
Entſcheidung der Sache, und dem Befin 
den nad) weitere Befoͤrderung an die hör 
heren Behoͤrden, nad) dem $.. 23, der 
fahren werden muß. 

In der gewiſſen Ueberzeugung, dab 
durch die genaue Befolgung allet und je⸗ 
der vorftehenden Vorſchriften, nicht nur 
das Beſte Unſerer getreuen Unterthanen, 
fondern auch der Cavallerie auf dad kraͤf⸗ 
tigſte befoͤrdert werden koͤnne, befehlen 
ir fehließlich allen Unſern General In. 
ſpecteurs, Chefs und Commandeurs der 
Eaballerie⸗Regimenter, ingleichen Krie 
ges + und Domainen-Cammern und Land⸗ 
rathen hiermit allergnaͤdigſt, dieſes Re⸗ 
glement und Unſere darin erklaͤrte Lan⸗ 
desherrliche Willensmehnung nicht nur 
zu jedermanns Achtung defannt zu Mas 
chen, und die ihnen untergeordnete Be⸗ 
darnach auf das gemeffenfte an» 
zumeifen, ſondern auch ſelbſt pflichtmaßig 
und ſchuldigſt ſich nach ſelbigem zu achten, 
und auf defien Befolgung unablabig zu 
halten. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſie igen⸗ 


haͤndigen Unterſchrift und beygetruckten 


Königlichen Infiegel. So geſchehen und 
gegeben zu Berlin, den 9. Nov, 1788. 
Sriedrich Wilhelm. 
(L. 5.) 
v. Moͤllendorff. 9 Mauſchwit. 


Regie⸗ 
dem eiwanigen Unter⸗ 
mirten Schuld⸗ Verſchrei⸗ 


cognoſcirten Inſtrunente conſtituiret wor⸗ 
den , nach kiarer Vorſchrift der Hopothe 
fen. Ordnung «8 keiner gerichtlicher con 
firmation bebarf; fo ungegmeifelt iſt € 
auch, daß nad) dem $.54. TUE BT 
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IV. der Progeß» Ordnung eine intobulirte 
Schuld» Verſchreibung noch auffer den 
aus der Fntabulation entflehenden Wors 
rechten auf den fpecialiter verpfändeten 
fundum, ſich auch der in $. 81. den cons 
firmirten Schuld: Berfchreibungen benges 
legten Priorität zu erfreuen haben follen, 
Auf die in Enerm Bericht vom 24. Oct. c. 
enthaltene Ausführung, daß Yntabyla 
tion und Confirmation an ſich verfchies 
dene Dinge find, kommt es nicht an, da 
dad Geſetz folche nicht durchgehende, fon: 
bern nur quoad effeftum prioritatis in 
Eoncurfen einander gleich fest, fo mie 
auch andere an ſich aus ganz heterogenen 
Fundamenten entfpringenden und der 
Form nach eben fo verfchiedenen Fordes 
zungen ein gleicher locus in den Eoncurs 
fen angemwiefen wird. Die aus diefem 
Principio von Euch befagten Inconve⸗ 
nienten bey Befig- Beränderungen laffen 
ſich nicht abfehen, daß in dem Bermds 
gen bed dritten Befigers der Special: Hy» 
pothef ber intabulirte Gläubiger mit dem 
an dem Special» Unterpfande erleidenden 
Ausfalle, bey einer erfolgten bloßen lie 
bernahme, die Priorität des $. 81. nicht 
haben fol, ift in dem $. 54. ſelbſt aus» 
drücklich verordnet. Was aber das Ver: 
mögen des vorigen Befigers betrift, fo 
iſt entweder bey der Veräufferung des 
derpfändeten Grundſtuͤcks und Ueberneh⸗ 
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Mung ber Special: Hupothet Yon dem 
neuen Acquirenten eine Novation erfolgt, 
dermdge deren der Ereditor den vorigen 
Beſitzer völlig ex nexu gelaffen und den 
neuen Acquirenten pro perfona zu feis 
nem Schuldner angenommen bat, und 
alddenn wird ein folcher Ereditor ſich noch 
bey einem Concurs des vorigen Beſitzers 
gar nicht melden koͤnnen. Iſt aber der 
gleichen Novation gar nicht erfolgt, fo 
bleibt ja dem Ereditori (auch mit Adftras 
birung von der Dispofition des $. 54.) 
in Jus perfon® an den Ausfteller deg 
Inftruments immer vorbehalten, und fo 
wie er alddenn auch Eurer eigenen Mey⸗ 
nung, ben einer hinzu getretenen gericht⸗ 
lichen Confirmation ohne alles Bedenken 
in claſſa Vra zu fociren ſeyn wird, fo läße 
ſich gar nicht abfehen, wie daraus ‚ daß 
bad Gefeg der Intabulation auf die Spes 
cial⸗Hypothek gleiche Wirkung mit der 
Eonfirmation beyleget, nachtheiligere Fol⸗ 
gen für den Eredit der Örundbefiger ent, 
ftehen follten. Ihr Habe alfo die dortige 
Stadrgerichte hiernach und nach der an 
ſich genugfam deutl iche Vorſchrift des Ge. 
ſetzes zu beſcheiden. Sind :c, Berlin, 
den 10. Nob. 1788. 


Auf Special: Befehl, 


v. Carmer, 


No.LXXXV. Refeript an die Pommerfche Regierun 


nebft Gutachten der Geſetz⸗Commiſſion: 
ten im zweyten Theile des Corp. Juris Tit. 26. 


der Guths ⸗Revenuen auf die 


ob Die ertheilte Borfchrifs 
Set. 4. wegen Diftribution 


Zinfen der eingetragenen Gläubiger in con- 
curfu, auch auf andere Fälle — finden, wo 
t 


Grundftüde extra con- 


eurfum in gerichtliche oder landfchaftliche Adminifiration gerathen. 
De Dato Berlin, den io. November 1788. 


fern ꝛc. Auf Eure Anfrage vom 
11. Jul. c. 06 die in Concurs-Fällen tes 
gen Diftribution der Einkünfte von den 
Grundſtuͤcken und Gütern auf die Zinfen 
der eingetragenen Gläubiger ertheilte 
Vorſchriften auch auf andere Fälle, da 
Grundſtücke huch ohne Concurs in ges 


ri Wilhelm, König ıc, Un⸗ 


communiciren Wir Euch bierbey abs 
ſchriftlich loco Refolutionis zu Eurer 
Nachachtung, das von der Gefeg: Eoms 
miffion darüber erftattere Öutachten vom 
25. October und find :c, Berlin, den 
10, November 1788. 


Auf Special» Befehl, 


richtlicher oder Iandfchaftlicher Admiri» . 


firation gerarhen, Anwendung finden? 


v. Earmer, 


TER Ad 
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Ad No. LXXXV. 


Allerdurchlauchtigſter x. 


Co. Königt. Mayeftät haben und die 
hiermit zurück erfolgende Anfrage der 
Ppommerjchen Regierung vom 11. Juli 
c. a. 
ob die im zweyten Theil des Corp. 
Juris Tit. 26. Sect. 4. wegen Diſtri⸗ 
dution der Guts⸗Revenuen auf die 
Zinſen der eingetragenen Glaͤubiger 
in Concurfu ertheilte Vorſchriften, 
auch auf andere Faͤlle, wo Grund⸗ 
ſtucke extra concurfum in gerichtliche 
oder landfchaftliche Adminiftration ge» 
rathen, Anwendung finde? 
zu Eröfnung unſers pflichtmäßigen Gut» 
achtens vorlegen zu laffen geruhet. 

Aus denjenigen was daben in Facto 
angeführet worden, erhellet fo viel, daß 
mehrere auf die Poberowſchen Güter des 
gieutenantd von Parid eingetragene 
Gläubiger concurriren, welche aus den 
von der Landfchaft an das gerichtliche 
Depofitorium abgegebenen currenten 
Suts : Heberfchüflen wegen ihrer Intereſ⸗ 
fen Ruͤckſtaͤnde befriediget ſeyn wollen, 
und daß unter ihnen, wegen Infafhcienz, 
diefer Ueberſchuͤſſe, ein Prioritaͤtsſtreit 
entſtanden, folglich ein wahrer Particus 
far: Fiquidationd: Projeß obmalte. In 
einem folchen Fall verordnet nun bie 
Projeß · Ordnung Part. Il, Tit. 27. $39. 
‚ganz, Flar, daß wegen der laufenden Zins 
fen die Sache fo wie im Concurs beur- 
theilet werden müffe, 


Wenn bie Pommerfche Regierung 
hierauf geführet wird, fo muß fievon ſelbſt 
finden, daß fo ferne die an fie abgelies 
ferte Poberomfche Guts: Ueberfchüffe, zu 
Bezahlung der laufenden Zinfen von den 


eingetragenen Capitalien nicht Binreis 


hen, ben Vertheilung derfelben nad) 
Vorſchrift des vorhergehenden 26. Tit, 
$. 213. 314. auf ältere Zinß Ruͤckſtaͤnde 
gar keine Ruͤckſicht. zu nehmen, fo lange 
die eingetragene Ereditored megen der 
currenten Zinfen , nicht völlig befriediget 
ſeyn werden, und find Wir dahero des 
allerunterthänigften Dafürhaltend, daß 
die Pommerfche Regierung mit Verwei⸗ 
fung auf die nur gedachte Stelle des 
Corp. Juris Part. 2. Tit. 27. $. 3% 
ihrer Anfrage gemäß dahin zu bejchei 
den feyn möchte: 
daß die in der Prozeß: Ordnung P. 2. 
Tit. 26. Sect. 4. w Vettheilung 
der currenten Guts · Reoenuen in Con⸗ 
urs auf die Zinſen der eingetragenen 
Ereditorum gegebene Vorſchriften 
auch auf andere Fälle extra concut. 
fum, wo Grundſtuͤcke in Adminſtra · 
tion gerathen, wenn die davon fallen. 
de Kevenuen zu Berichtigung der von 
den eingetragenen Copialien fällig ger 
wordenen Intereſſen, ulcht zureichen 
allerdings zur Anwendung zu bringen. 


Wir unterwerfen jedoch alles Cuer Kb 
nigliche Majertät hoͤhern Einſicht und 
erſterben in tiefſter Devotion 

Euer Königl. Majeftät 


x U 


Berlin, a 
— * Geſetz Commiſſien. 
li. 

cherer. Könen. Heidenreich. Scho 
— Baumgarten. Svarez. Grolmann. 


Kircheiſen. Goßler. Cadan. 


No. LXXXVI. Reſcript an die Weſtpreußiſche Regie⸗ 


rung, daß ein Ehebrecher 


Befehle zu ſepariren. 


WVer Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm König von Preuſſen ꝛc. 2c. ꝛtc. 
Unſern ıc. Eure Anfrage vom 14. Jul. c. 
od ein Ehedrecher und Ehedrerherin, aufs 


ung, © und Ehebrecherin, au 
Hin mit einander nicht leben follen, fondern diefelben a 5 
De Dato Berlin, den 10. Nov. 178%. 


der Ehe ferne 
a zur Straf 


fer der Ehe fernerhin mi —— 
kdnnen, oder ob fie DU eder ei 
ander zu bringen ? hätte, er noch 
nen currenten Eivilpropeß db 
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es dabey eigentlich auf declarationem le- 
gis dubiz anfommt, nicht an die Geſetz⸗ 
Commiſſion, ſondern an Unſer Zuftigs 
Departement adreſſirt werden ſollen. In 
der Sache ſelbſt iſt gar kein eigentliches 
Landes ·Geſetz welches den Concubinat 
inter adulterum & adulteram fpecialiter 
unterfagt, vorhanden. Da inzwifchen 
nach den gemeinen Rechten, der Concus 
binat überhaupt für ein unerlaubtes Eon: 
fortium gehalten wird; dergleichen Ver⸗ 
Bindungen zwifchen Perfonen, die vorher 
im Ehedruche mit einander leben, zum öfs 
fentlichen Anftoß und Aergerniß gereichen; 
und eben die Gründe, aus welchen die 
Geſetze die Heyrath folcher Perfonen un: 
terfogen, wenn auch) nicht ganz, doch 
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sum Theil, wenigſtens bey Perfonen ge 
meinen Standes gegen dergleichen Zus 
fammenteben auffer der Ehe obmwalten; fo 
muß allerdings der Richter, wenn ihm 
dergleichen Umgang unter fold)en Perſo⸗ 
nen angezeigt wird, ſolchen nicht dulden 
ſondern dieſelben allenfalls durch Straf⸗ 
Befehle, ſich zu fepariren, und das oͤffent⸗ 
liche Aergerniß aufzuheben, anhalten ; 
welches Wir Euch auf obgedachte Ans 
feage Hiermit nicht verhalten wollen und 
find x. Berlin, den 10, Nov, 1788. 


Auf Sr, Könige. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special: Befehl, | 


v. Carmer. 


No. XXXVI Refeript an das Kammer-Gericht, we- 


gen Aurhebung des Refcripts yom 2. 


Junii 1777 und Verlegung 


einiger zum Amt Ziefar gehörenden Mediat- Städte und Dörfer zur 


Churmarf, 


F2 Wilhelm Könige, Un⸗ 
ern x. In Folge der in Anno 1772 
Alerhöchft refolvirten Verlegung eines 
Theils des Zauchfchen Creyſes zu Unſerm 
Herzogthum Magdeburg und des Lucken. 
waldſchen Creyſes zur Churmark, iſt es 
zwar geſchehen, doß durch ein unter den 
2. Jun. 1777 aus Unferm Juſtitz⸗De⸗ 
Partement erganqenes Reſcript die im 

Havelländifchen Erenfe belegene zum Amt 
Zieſar, gehörende Mediatftädte und Dir 
fer Ketzin, Etzin, Prigerbe, Förde, Ber 
eferam, Knobloch, Miüggelin 
und Kies auch in Jufig» Sachen an 
die Magdeburgifche Regierung vermwiefen 
worden. Indeſſen hat die Erfahrung ge: 
lehret, was Hieraus für mancherley In⸗ 
condenienzien und Läftige Unbequemlich · 
keiten fuͤr die Jurisdictlons »Gefeffene in 
Abdficht auf Benannter als zum Havelläns 
diſchen Erenfe gehörig in allen Creys· und 
Landes: Polizey» Sachen von Unferer hie⸗ 
figen Cammer refpicirt werden, der Ders 
ter Entlegenheit von Magdeburg, fo den 
doppelten und zum Theil gar den drepfa. 
chen Betrag gegen Berlin ausmacht, bis⸗ 
ber entftanden, in deren Betracht, und 
um Lnferen getreuen Unterthanen die 
Rechtspflege nicht fernerhin fo fehr zu ers 


De Dato Berlin, den 10. November 1788. 


ſchweren, von Seiten Unſers Zufiß Des 
partements unter Zuftimmung des Gene 
val: Directorii mit Aufhebung vorangezo⸗ 
genen Reſcripts vom 2, Jun, 1777 vor 
benannte Derter in allen Privat: Juſtitz⸗ 
ſachen hinwiederum an Unſer Cammers 
Gericht zu verweiſen reſolviret worden. 
Wir wollen jedoch hierbey, verordnen 
dannenhero, und fegen hiermit ausdrück, 


lich feſt, daß 


1) dieſe Verweiſung an das Cammer: 
Gericht fih nur auf die erimirte Eins 
wohner diefer Mediatftädte und Doͤr⸗ 
fer erſtrecken, mithin alle nicht Eris 
mirte, wie fich von feldft verfteht, der 
Amts: Jurisdictton nad) wie vor unters 
worfen bleiben. 


2) In allen Privat: Zuftig- Sachen . 
aber, mo der Zug des Appellatorii 
von den Erkenntniffen des Amts an ein 
Landes» Juftig- Eollegium gehet, fols 
cher fünftig an Unſer Sammer. Gericht 
dirigiret werden ſolle. 


3) Dahingegen in ſolchen Juſtitz ·Sa⸗ 
chen, wo Verfaſſungsmaͤßig die Kes 
media von den Erkenntniſſen des Amts 
an eine N 

at 
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ſtatt finden, ſolche in Anſehung der 
Vorbenannten in Domainen » Sachen 
zum Amte Ziefar gehörige Dexter an 
die Magdeburgiſche Sammer» Juſtitz⸗ 
Deputation nach mie vor gerichter wer» 
den muͤſſen. : 

4) So viel übrigens die allgemeine Ju: 
ftig » Aufficht über das ganze Amt Zies 
far, wohin befonderd mit die Veran: 
lafjung derer Aurig-Bifitationen gehd» 
vet, anbetrift, ſolche auch mit Inbe⸗ 

griff diefer Derter Unſerer Magdebur⸗ 
gifchen Regierung vorbehalten bleiben 
fol, 
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Vorſtehendem „gemäß wird dahero 
letztere dato inſtruiret, und das Erforder⸗ 
liche an dad Domainen : Juſtitzamt Zieſat 
und an die Einwohner oftbenannter Der» 
ter gelangen zu laffen, angewieſen, Ihr 
aber auch Eures Orts gleichfalls gebüh: 
rend zu achten allergehorfamft ohnerman- 
geln. Gegeben Berlin, den 10, Nov, 
1788, 


Ad Mandatum. 


v, Earmer, 


v. Zedlitz. v. Db 
Re. . ai 


v. Wöllner. 


No. LXXXVIIL Ferneres Publicandum, wegen Ge 


ftellung aller jungen Mannfchaft bep 
14 


viffonen. De Dato Berlin 
u mehrerer Erläuterung und Beſtaͤti⸗ 
gung Seiner Königlichen Majeſtaͤt 
Landesvaͤterlichen Abſicht: 


daß Niemand, der nach den Cantons⸗ 
‚und Enrollements⸗ Vorſchriften, wer 
gen ſeines Standes und perfönlichen 
Verhältniffes, von Militair - Dienften 
befrenet ift, durch die mittelft des Publi- 
candi vom 7. dieſes Monaths bekannt 
gemachte Stellung zu den Eanton: Res 
pifionen, folcher feiner Eremption auf 
einige Meife beraubet, oder dabey ges 
kraͤnkt werben foll, 


wird in Verfolg bemeldten Publicandi 
vom 7. dieſes, hierdurch ferner feitgefegt 
und befannt gemacht: daß die vom En: 
rollement erimirte Perfonen fich zur er» 
- ‚forderlichen Darlegung diefer ihrer Qua⸗ 
fität, nur allein bey der jegt vorfenenden 
‚allgemeinen Canton » Revifton, perſoͤn· 
lich einſtellen, nach richtig befundener 
ihrer Ensollirungs: Frepheit aber , von 
den refpective commanbirten Dfficierd 
und abgeordneten Civil Commiſſarien mit 
Eremptiond:Scheinen verfehen, und ſo⸗ 
dann von der Siftirung bey allen fernern 
Eanton:Revifionen entbunden ſeyn follen, 
woberfjedoch feitgefegt wird: 





den diesjährigen Canton⸗Re⸗ 
n.18. November 1785. 


Dafi diejenigen, welche mit dergleichen 
bloß auf ihre Perfonen gerichteten 
Eremtiond: Scheinen Unterfhleife ma⸗ 
chen, dergeftalt, daß fie ſolche andern 
Eneollements: Pflichtigen zu kommen 
laſſen, um fich dadurch vom Militair 
Dienfte frey zu machen, fobald fie deſ⸗ 
fen nach vorhergehender Erfenntniß 
überführet werden, ihres Vorrechts 
beraubt, und dem Enrollement unler⸗ 
worfen ſeyn follen. 


Es verſtehet ſich auſſerdem von ſelbſt, 
daß die allgemein vom Enrollement de: 
frenete Städte Berlin, Potsdam und 
Brandenburg eben fo, wie diejenigen Per 
fonen, die wegen ihres Standes, DEM 
EantonsZmwange gar nicht unterwotfen 
ſind, auch die junge Mannſchaft zu den 
bevorfiehenden Canton » Reviſionen zu 
ſiſtiren nicht verbunden ſind. 


Berlin, den 18. Nov. 1788. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnäbigften 
Specials Befehl. 


v. Blumenthal. v. Gaudi. d- Heinitz 
v. Werder. v. Arnim, v. Mauſchwih 
v. Schulenburg. v. Groͤben. 


⸗ 


No. 
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tung der Aecife: und Zoll Gefälle 


2314 
wie es Fünftig mit Entrich 


von den Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗ 


Sabrifaten gehalten werden foll, De Dato Berlin, den20.Nov, 1788. 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden König von Preuſſen ıc. 
Nachdem Wir Hoͤchſtſeldſt auf die von ei⸗ 
nigen Kaufmannfchafts: Deputirten über 
den von dem Bergwerks. und Hüttens 
Departement mit Berg: und Hütten: Pros 
ducten geführten Handel bey Uns ange 
brachte Befchiverden, und auf die gefches 
bene Anträge, betreffend die Entrichtung 
der Accife: und Zoll:Gefälle, ſowohl von 
dem Oberfchlefiichen Eifen, als von allen 
andern Berg: und Hütten» Fabrikaten, 
und daß ſolchemnach die Befreyung von 
diefen Abgaben blos auf die rohe Materias 
lien und die zur Förderung und zum Be⸗ 
trieb der Werke nötige Bedürfniffe eins 
zuſchraͤnken ſeyn werde, mittelft Cabinets⸗ 
Ordre vom 14. und 20, September ı 737, 
zu Befehlen geruhet: 
»daß von einigen aus demcombinirten 
» Öeneral» Commercial: Fabriken wie 
„auch Accife: und Zoll » Departement, 
„und ausdem Bergwerks und Hütten: 


„Departement Unſeres General: Dis W 


„rectorii zu ernennenden Mitgliedern, 
„über dieſe Gegenſtaͤnde conferiret und 
„bon den erforderlichen Arrangements 
„zur Genehmigung berichtet werden 
„fol, auch von Uns Hoͤchſtſelbſt die 
„in ben befondern commiffarifchen 
„Verhandlungen feftgefegte Puncte 
„unterm Igten April d. J. beftätiget 
„Morden, fo haben Wir, zu Wermeis 
„dung fünftiger Differenzien, für nds 
»thig erachtet, Durch gegenmwärtiges 
„Reglement dieferhalb folgendes zu 
„derordnen und feftzufegen,“ 


1. 
In Anfehung der Acciſe⸗ und Zoll⸗ 
Freyheit der Berg- und Hüttens 
Werke überhaupt, 
Soll «8 


I, 
dabey, daß alle zum Betriebe Unſerer eis 
genen Berg und Hlıttenwerke erforderliche 
rohe Marerialien und Utenfilien ohne Aus: 
nahme ferner die Acciſe⸗ und Zollfreyheit 


zu genießen haben, fein Verbleiben behal⸗ 
ten; auch diefe Freyheit 


2, 
auf die Uns Hoͤchſtſelbſt nicht zuſte⸗ 
bende, fondern Privatis zugehörige Berg⸗ 
und Huͤttenwerke ſich erſtrecken, in fofern 
ihnen ſolche durch Unſere neuere Berg⸗ 
— und Belehnungen zugeſichert 
ind, 


3. x 

Alle einländifche rohe Bergwerks- und 
Hütten » Producte, al: rohes Eifen, 
Schwarz » und Saar Kupfer, Werke 
Bley, roher Stahl und dergleichen, wel⸗ 
che ald Materialien Behufs einer ferneren 
Fabrication zu betrachten find, follen eben⸗ 
falld von Erlegung der tarifmäßigen Ac⸗ 
cife» und Zoll» ®efälle befrehet bleiben, 
folche aber von vorbenannten, aus der 
Fremde einzuführenden, rohen Metallen 
bezahlt werden. 


4. 

Sämmtliche auf Unſere oder Privats 
erfen gewonnene einländifche Berge 
werfd« und Hütten: Fabricate follen big 
zu Unfern Niederlagen Accife: ZoQ: Lis 
sent: und anderer Abgaben frey gehen, 
von Particulierd aber, wenn fie Eiſen 
oder andere Producte verfenden, felbige 
auf der Tours tarifmäßig entrichten 
werben. 


5. 

Sollen die aus den übrigen Provinzen 
nad) Unſern Niederlagen in Schlefien zu 
derfendende, in Unſern Staaten dieffeitg 
der Weſer auf Unſern Werfen erzeugte, 
Berg: und Hütten-Producte und Fabris 
cate, welche für jest Hauptfächlich in Blech, 
Kupfer und Mefiing beftehen, ald Füra 
fien Gut, vom ſchleſiſchen Eingangs: Zoll 
eximiret ſeyn, fo wie die fehlefiiche Berge 
und Hütten » Producte und Fabricate, 
welche für Unſere Rechnung und an Une 
fere Niederlagen nach andern Provinzen 
derfandt werden, ohne Unterfchied, 06 
ſolche auf Unſern Werfen erjeuget, oder 
von Werken der Particuliers erfauft wors 
den, von Erlegung des Ausgangs:Zolleg, 

Tt | gaͤnz⸗ 
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much befreyet ſehn ſollen. In Anfes 
Bun: Porticuliers findet diefe Bes 
frepung nicht ſtatt. 
RR ? 6. 

Einländifche auf Unſern oder Private 
Merten gewonnene Berg: und Hüttens 
Producte und Fabricate follen, wenn fie 
nach dem Auslande abgefegt werden, frey 
von Acciſe⸗ Zoll» Licent und andern Ab» 
gaben ausgehen, und wenn die Gefälle 
davon vorher erlegt find, folche auf Bors 
zeigung ber Ausgangs s Attefte eben fo, 
wie es in Anfehung der Accife von ver 
fteuerten und di erportirten Waaren 
gefchiehet, jedoch mit Ausſchluß der Handa 
lungs » Aceife, weiche verfafungsmäßig 


€ 


nicht zurüchgegeben wird, verguͤtiget 


werden. 
II. 


ann von Bergwerks⸗ und Hüttens 
Produete, Acciſe⸗ und Zoll» Gefälle 
erlegt werden; follen. 
T. 

Sobald die fertige Bergmerfs:. und 
Huͤtten · Producte don Unfern Riederlas 
gen verkauft werden, fo müffen davon die 
gewöhnliche in den Acciſe⸗Tarifs oder 
Zoll» Rollen vorgefchriebene, auch unten 
näher feftgefegte, Acciſe- und Zoll⸗Gefaͤlle 
von dem Käufer ohne Ausnahme erlegt 
werden. In fo fern Particulierd Nieder⸗ 
fagen zu halten gefeglich befugt find, und 
ihnen nach ihren Privilegiis zufteher, ihre 
Waaren bis dahin Accife» und Zollfrey 
ju tranfportiren, fol jedoch die Bezah · 


iung der gedachten Gefälle nach deren 


Verkauf ebenfalls ſtatt haben. 


2. 


Eben dieſes fol auch, wenn die Berg 
und Hütten: Producte auf den Merken 
en verfauft werden, gelten, und in An⸗ 
ehung Unferer Werfeund auch des Alauns 
rks zu Freyenwalde, (welches uͤber⸗ 
aupt, in Anfehung ſeines Alaun⸗Debits 
Ind der dazu etablirten Niederlagen, ganz ſo 
wie die fuͤr Unſere Rechnung etablirte Nies 
erlagen des Bergmwertd, Departementd 
ehandelt werden foll,) hierunter feine 
Ausnahme ftart finden. 


3. 


Nach diefen Grundfägen müffen die 
Acciſe ⸗ und Zoll» Aemter inſtruiret wer: 
den, movon feine weitere Ausnahmen 
ſtatt finden, als das 


a) von dem aus der Niederlage zu 


Stettin oder von Unſern Werfen 
an Käufer in den Städten Col— 
berg, Stolpe, Nügenwalde, Den 
min, Anclam, Königöberg in Preus 
fen und Memel oder fonft feetwärtd 
zu verfendenben Eifen, nur die 
Hälfte der Zoll: Gefälle erlegt wer⸗ 
den foll, und hat das Bergwerls⸗ 
und Hütten» Departement in De 
treff deſſelben von feinem Handlungs: 
Profite ebenfalls fo viel zu erloffen, 
als erforderlich ift, um in gedoch · 
ten Staͤdten, fo viel möglich mit 
ansländifchen Waaren Preiß halten 
zu fönnen, Ferner find 


b) die von Particulier aus ihren 


durch Privilegia, Erd» und Zeit: 
Pacht s Eontracte und Donationd« 
Briefe, erhaltenen Werfen und 
metaftifchen Fahrten nach ihren 
Niederlagen zu verfendende Erzeug · 
niſſe bis dahin ferner Acciſe⸗ und 
Zollfrey, mern ſelbigen dieſe Ftey⸗ 
heit aus obigen Doeumenten ar 
und rechtmäßig zuſtehet. 

Alle aus diefen Niederlagen oder 
den Werfen und Fabrifen an par 
ticufierg verfaufte Erzeugniſſe blei⸗ 
ben obgedachten Abgaben unweiger⸗ 
lich unterworfen. 


©) Sol in Schlefien, fo menig bey 
dem Tranfport der Berg: und Huͤt⸗ 


ten · Producte von den Werken In 
die Niederlagen, als bey dem Der 
kaufe derfelben von den Werfen oder 
aus den Niederlagen anparticuliert 
außer in Unſern Aemter⸗ und in den 
Caͤmmerey⸗Zollen, eine Zoll Abga⸗ 
be ſtatt finden. 


IL 
Wie die Erhebung der Gefälle 8 
fihehen foll. 


Zufoͤrderſt wird, mie fich ſchon den 
ſelbſt verfteht, hiedurch, — 


— — 
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1. 
feſtgeſetzt, daß ber von den Berq⸗ und 
Hütten: Producten ſchon feſtſtehende, 
oder gegenwärtig näher beſtimmte, Accifes 
Satz nur einmal und zwar am Orte des 
Berbrauchd gefordert, mithin, wenn 
3: B. ein Centner Eifen in einer Stadt 
bereit verfteuert und davon ſowohl der 
Accife: Sog als auch die ebertragungss 
Aceife zu ı gGr. pro Thaler ſchon bezahft 
worden, hiernaͤchſt bey deffen Berfendung 
nad) einer andern Stadt, nur der tarifs 
mäßige Nachſchuß, in fofern folcher vor» 
ſchriftsmaͤßig zu entrichten ift, erhoben 
werden foll, 


2. 

| Bon denen Waaren, fo aus den Nies 

berlogen Unſeres Bergwerks⸗ und Huͤt⸗ 
ten⸗Departements in ben Städten an da⸗ 
fige Kaufleute zur daſigen Confumtion 
verfauft werden, foll von dem Rendan⸗ 
ten ded Königlichen Magazins alle Mo⸗ 
nath eine Difignation angefertiget und 
an die Acciſe-Caſſe abgegeben werden, 
woraus zu erfehen, welche Kaufleute 
und wieviel diefelben an Waaren erhalten 
Haben, um darnach die Gefälle von felbi- 
gen einziehen zu koͤnnen. 


3. 
Wenn an Particuliers und Profeſ⸗ 


fioniften Waaren aus den Magazinen ver» 
kauft werden, welches zwar gewöhnlich 
nicht gefchiehet, fo foll der Magazin 
Rendant von diefem ertraordinairen Vers 


kauf die Gefälle einheben und foldye mos | 


nathlich mit einer befondern Defignation 
an die Acciſe⸗Caſſe abliefern. 


4. 

In Anſehung der von den Niederla⸗ 
gen oder Huͤttenwerken verkauften und 
nach andere Staͤdte verſandten Waaren 
aber, geſchiehet die Erhebung der tarif⸗ 
mäßigen Accıfe: Gefälle allererft am Orte 
der Diftination, und follen felbige, zum 
Beweiſe, daß es einländifche, mithin zum 
Eindringen erlaubte Producte find, jeder. 
zeit mit Eertificaten der Niederlagen oder 
der Hütten» Aemter nach. anliegenden 
Schematen begleitet ſeyn, worin zur 
Vermeidung aller Jrrungen ausdrücklich 
bemerkt werben muß, daß folche noch una 
derfiguert find, | 
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5 

Diefe Vorſchrift foll auch bey den 
Privat⸗Niederlagen, in fofern folche, wie 
vorgedacht, ftatt finden, und den Eigens 
thümern Bid dahin diefe Acciſe⸗Frehheit 
gebühret beobachtet werden. Was aber 
ben Debit derfelben betrift, fo müffen die 
Accifeämter, wenn die Gefälle nicht gleich 
beym Eingang abgetragen werden, mit 
dergleichen Niederlagen förmlich Buchund 
Rechnung halten, und find die Eommifs 
fionairs von ſolchen Niederlagen ſchuldig, 
von den Waaren, welche in der Stadt 
felbft verkauft werden, die Acciſe⸗Gefaͤlle 
von den Kaͤufern ſogleich einzufordern 
und monathlich an die Caſſe abzuliefern, 
diejenigen Waaren aber, fo fie auswärts 
derfenden, genau nachjumeifen, 


6, 

Bey Erhebung der Zoll: Gefaͤſle iſt 
Bloß nad) Vorſchrift ver Zoll-Rollen jeder 
Provinz zu verfahren. Die zum Trande 
port der Berg: und Hütten» Producte in 
die Niederlagen Unſers Bergwerks und 
Hütten: Departements bıöher gewöhnliche 
Freypaͤſſe muͤſſen, der mehreren Ordnung 
halber, ferner ertheilt werden. Uebri 
gend find die allgemeine Zoll. Gelege auch 
auf die Berg» und Hütten» Produete, fo 
wie bey andern Waaren, anzutvenden, 
wornach alfo zu beurtheilen iſt, wie und 
von welchen Perfonen die Zollabgabe abzu⸗ 
fordern ſey, welche denn auf die leichtefte 
und mindeſt meitläuftige Art zu erheben 


’ 


7: 

Sollten diefe Modalitäten auf Schles 
fien, wegen der Art des Handels, Focas 
tilär und Berfchiedenheit der Produe 
nicht auwendbar feyn, fo bleibt den dors 
tigen Acciſe · Directionen überlaffen, fi 
deshalb mit dem fehlefifchen Ober: Bergs 
Amte zu vereinbaren und hiernächft am 
ihre Behörde zur Approbation des halb 
zu berichten. 


IV. 

Die Beſtimmung der Acciſe⸗Gefaͤlle 
‚von den Berg» und Hütten» Pros 
ducten betreffend, 

Da nicht durchgängig in den Zar 

die Acciſe⸗ Gefälle von den Berg: . 

Huͤtten · Producten, befonders denjenigen 
Tt 2 welche 
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welche in den legt verfloffenen Jahren frey 
paffiret, genau beftimmt find, Wir aud) 
ſchon gnävigft opprobiret haben, daß der 
in den Provinzen Churmark, Neumark 
und Pommern zur Unterftügung der 
einländifchen Eifen: Huͤtten Werfe von 
der Haupt: Bergwerfs: und HürtenCaffe 
anfänglich vom ſchwediſchen Eifen erhobes 
ne, und nach dejien Verbote durch das 
Publicatum vom sten July 1787 aufdas 
fchlefifche Eifen gelegte Impoſt in gedach- 
ten Provinzen, fo wie überall, nicht 
mehr erhoben, dagegen aber einige Accifer 
Saͤtze, fowohl auf einländifche als fremde 
Berg» und Hlitten: Fabricate um etwas 
erhöhet werden follen; fo ift die anliegen 


de Tabelle darüber entworfen, und in Ab» - 


ficht der erhöheten Säge von Uns Hoͤchſt⸗ 
ſelbſt vollzogen worden, wornach alfo die 
Erhebung der Gefälle durch die Acciſeaͤm⸗ 
ter, gleich nach Publication dieſes Regle⸗ 
ments, gefchehen foll, 


Die General »Aceife: und Zoll: Caſſe 
foll dagegen gehalten feyn, der Haupt: 
Bergwerks⸗ und Hütten» Caſſe für den 
Veriuſt des befagten, in den Prodinzen 
Churmark, Neumark und Pommern ein» 
gehobenen, und hiernaͤchſt durch den Als 
leinhandel mit fchlefifchem Eifen aufges 
kommenen, zu Unſerm Etat berechneten 
ſchwediſchen Eiſen⸗Impoſt, welcher, laut 
der bey der Commiſſion eingereichten Des 
fignation, nach einem zehnjaͤhrigen Durch» 
ſchnitt, zehn Tanfend zwey Hundert und 
drey und fünfzig Thaler fünf Grofchen 
dreh Pfennige betragen , vier Wochen 
nach Publication diefes Reglements jähr- 
lich eine Summe von neun Taufend 
fünf Hundert Thalern, und zwar in 
Quartal Ratis mit zwey Taufend drey 
Hundert fünf und ſiebenzig Thalern 
in Courant zu bezahlen, Wegen der bis⸗ 
herigen Zoll · Frepheit dee von Haflerode 
had Schlefien gehenden blauen Farbe 
wird hierdurch feitgefegt, daß das Acciſe⸗ 
und Zoll» Departement den fchlefiichen 
Eingangs: Zoll fallen laſſen, umd das 
Bergwerkö: und Hütten: Departement die 
übrige Zölle auf der Route dahin bezah⸗ 
fen, in allen andern Provinzen aber 
5 tarifmäßige Zölle erhoben merden 


* 
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V. 
Den Debit und Handel der Berge 
werks ⸗ und Hütten-Producte bes 
treffend. 


i. 

Der Groß · Handel mit denen auflins 
fern Werfen gewonnenen Berg: und Hüt: 
ten» Producten foll Unſerm Bergwerks⸗ 
und Hütten» Departement nur von diefen 
Merfen und deren Niederlagen zuftehen, 
Dagegen foll befagtes Departement mit 
denen zum Betrieb des Bergbaues einzu 
führenden Materialten und Utenfilien gan 
und gar nicht handeln. 


2, 
Den Handel mir ſchleſiſchem Eifen fol 
das Bergwerk und Hütten: Departement 


nach dem Publicato vom sten July a. PT. 


mit den Kaufleuten allein führen, 


3 
Demfelben verbleibt auch ausſchluß⸗ 
weife das Recht, das Behufs der märk- 
ſchen Provinzen annoch erforderliche 
braunfchweigfche und mernigeroder Eifen 
kommen zu laſſen. 


A. 
Soll ebenfalls dem vorgedachten Di 
partement der Afleinhandel mit der gut 
bacher blauen Farbe, fo lange der zwiſchen 
demſelben und dem Grafen von aff · 
gotſch geſchloſſene Contract dauert, dei» 
gleichen der Aleinverfauf der haſſeroder 
blauen Farbe in Schlefien bis ultimo 
July 1792, verbleiben. Nach Ablauf 
diefed Termins gehörer aber Der Handel 
mit dieſen Farben, ſo wie mit andern Kaufe 
manns Waaren, den Kaufleuten. DIE 
jährliche Beftimmung ber Einfaufspreile, 
ivenn feßtere fid mit ben Wefigern DF 
la» Farben» Merfe darüber nicht Der} 
einigen follten, wird fodann der En * 
dung der Chefs des ſchleſiſchen probinc 
und des Bergwerks · und Ohne DER 
tements, in Rückficht des querba * 
fes; in Anfehung der haſſeroder Fadı 
äber der Derifion des mogdeburgſchen 


Vrodinciai und des Bergwerls 
ments uͤberlaſſen. Durch ein er ur 
meinfchaftliches Reſſort werden au⸗ 


wechſelſeiti e Befchnverdemtiber dieſen ga 
—— unterſuchet und ara 





N 1788, No. ig, ; 


Y, 
Den Debit und Hank 17 
werl · und äten Pr 
tee, 


l, 

Der Groß Haste ni tan 
fern Werfen gemonnaa Au; 
ten» Producten fol Ickem dep: 
und Kürten « Drpartnt un or 
Werfen J —— 
Dagegen fell beges Zar: 
denen zum Bernd ed dazana 
führenden Materuie un) min; 
und gas nid Jake, 


blauen ep 


Jule 1739 
nr 


dieſes Terms : 
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Dei ſchleſſſhen Bleichern follerlaubt ſehn, Zrioot· Abnehmern ſchließen, ſondern da 
ihren Bedarf an blauer Farbe von den bey allgemeine Eoncurrenz erftarten, 
querbacher Merken felbjt unmittelbar abs 

— welche ihnen zu — Ver⸗ vi. 

kaufs ·Preiſen gelaſſen werden muß, wie ae 
das ſchleſiſche Ober Berg: Amt felbige vom Don den Miederlagen des Berge 


.  Befiger erhält, mit Hinzufügung des von werfö und Hütten-Departements. 


Diefen Producten zu hebenden Derg:Zes 1. 
hents, weldyer aber ohne Zurechnung der Daß Bergwerfss und Hütten: Des 
Spefen und Comtoir» Koften zu beftim: partement feget fo viel möglich feine Pros 
men ift, Ducte auf den Werken ſelbſt an jedermann 


3 ‚.. e® Eros ab. Unter ein Quantum von 
Außer vorgedachten cumulativen Han 10 Eentnern Eifen darf weder von Unfern 


. del mit Eifen und Alleinhandel niit blauer Werken und Niederlagen, noch von Pris 


P 

Farbe, foll das Bergmwerfs: und Hütten var: Werfen, an Particulierd oder Pros 
Departeittent für feine Rechnung feinen feffioniften; an Kaufleute aber kann zu 
Handel mit Bergwerfs: Producten von L Eentner und an Landleute in noch ges 
Privat: Werfen treiben ; es fey denn, daß ringern Quantitäten berfauft werben, 
die Erhaltung der Ertrag oder ans E 
dere wefentliche Umſtaͤnde es nothwendig 
erfordern, indem es zur vorzuͤglichen Ob⸗ —— ge 
liegenheit bemeldeten Departements und japt af Feine Weife Yen ehrt Kar: * 
der davon reſſortirenden Provincial:Bergs verfaufen ihre Producte und be u a 
Eollegien geöret, nicht mut für dem gus daB Eifen mach diefer Borfehrif 3 3 
ten Betrleb Unferer eigenen, fondern auch eher felbigen feep, am Patkufe — ch 
der Privat · Betg und Hütten: Werte zu derail ud a 
forgen, und dahin zu fehen, daß fonopg Fra zu verkaufen, wenn don felbigen 
die erforberfiche Materialien zum Yetriege QTtlungen von ungemößntichen Facons 
möglichft. wohlfe il und von befter Güte "Ad beſondern Modellen gemacht werden, 
angefchafft, auch die Producte ſelbſt ges 3: 
ſchwind ins Geld geſetzt, und nicht we⸗ Niederlagen für Rechnung der Huͤt⸗ 
gen der noͤthigen Loͤhnungen, welche den ten ⸗Beſitzer ſollen nicht verſtattet werden, 
Berg · und Hütten» Leuten eben fo prome wenn folche nach ihren Delehnungen und 
als den Soldaten gereicht werden müffen, Privilegüs nicht dazu berechtiget find, und 
unter den Werth verfchleudert, oder die auch in dieſem Fall müffen felbige nur in 
Gewerke genöthiger werden, folche zu vers den Haupt-Städten angeleget werben. 
pfänden, indem nach der Erfahrung hierin 
der erfte a des Verfalls des Berge VII. 
et Bon den Haupt: Articufm des Ber 

Iddeſſen foll die Beſtimmung diefer | pie ige 
Nothivendigkeit den dirigirenden Minis Producten» Handels, 


* 
’ 


ftern der for des combinirten Ges — Geſchmiedetes Eiſen. 
neral⸗ und des ergwerks Departements ' 
überlaffen bleiben, und bey Berfchieden: ‚Das fremde Cifen iR in den Probiins 


heit der Meinungen zu Unferer alerhäch. Fe — der Weſer ois auf folgende 


‚ Musnahme verboten, 
e 

ſten Entſcheidung davon berichtet werden a) In Oftpreußen und Elbing darf noch 
6. 8 „Nelchmiederes fremdes tab: Eifen, vier⸗ 

‚ „Um ben Handel mit Bergwerks un  Fantig.und fa, wenn jenes. 4.Z0ff 
Hütter Producten fo viel als möglich as! Rheinl, und drüber, dieſes Zoll und 
gemein zu mathen, muß dad Bergwetks⸗ drüber ſtark iſt, eingefuͤhrt werden — 
Departement wegen des Berau⸗ feiner alle ahdere ausländifce feineie Eifens 
Produste im Eande Feine Eonträcte mit Fra aber Bleiben, fo wie auch Ars 
. z 
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fogenannte Krauß» oder Nagel: Eifen, 
verbothen. 


b) Im Magdeburg · und Halberſtaͤdtſchen 
ift die Einfuhre des blankenburgiſchen 


und wernigeroder Eiſen erlaubt, und 


darf wegen bed Bayreuther Saly Hans 
dels in Halle noch bayreuthet Eifen ein« 
geführt werden. 


c) Im Hohenfteinfchen iſt die Einfuhre | 


des blankenburgſchen, des hannoͤver⸗ 
ſchen und andern fremden Eiſens er⸗ 
faubt, wie denn überhaupt in diefer 
Provinz, nach dem für dieſelbe aus 
gefertigten neuen Tarif, eine Ausnah⸗ 
me von den allgemeinen Handels · Vor⸗ 
fehriften ftatt findet. 


3. Ausländifches Guß ⸗Eiſen. 


Iſt in fämmtlichen Provinzen einzufuͤh⸗ 
den verboten, außer daß 


a) im Magdeburg⸗, Halberhädt» und 

- Hohenfteinfchen , blanfenburger und 
mernigeroder Guß · Waaren eingebracht 
werden koͤnnen; wie denn auch 


b) die wern ‚„eroder Guß · Waaren noch 

in der Altmark, Priegnitz und der Graf⸗ 

ſchaft Ruppin erlaubt find, Dage⸗ 
gen duͤrfen 


©) ſhleſiſche Guß⸗Waaren von Privats 
Merten nicht in die übrige Königliche 
| Provinzen verfandt werden, 


3. Weiß und ſchwarz Blech. 


a) Altes fremde weiße und ſchwarze Blech. 


ift, der Kegel nach, in fämmtlichen 
Provinzen dieſſeits der Weſer derboten. 


'b) Das in Schleſien zu Schlaventziz fa⸗ 
Briciete weiße und ſchwarze Blech darf 
nur in dortigen Provinz, oder "außer 

halb Landes debitiret werden. 

| 4 Rupfer, 

Nach den vorhandenen Verordnun⸗ 

iſt alles fremde Kupfer in den Pro⸗ 

Dnzen dieſſeits der Weſer in Regula ver» 
boten. Beſonders 0: 
3) kein geſchmiedetes Kupfer aus Schle- 


r 


Ds i 
* 
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Ven, Pommern, Magdeburg und Hal⸗ 


2324 


Berftadt in die Chur» und Neumark ein: 
gebracht werden. 


b) Hingegen kann alles auflinfern Chur⸗ 
und Neumärkfhen Kupferhammern 
gefchmiedete Kupfer in alle übrige Pro: 
vinzen verfandt werden. 


's. Meſſing. 


Fremder Meſſing fol in den Prodin⸗ 
zen dieſſeits der Weſer regulariter nicht 
eingehen, und darf der ſchleſiſche Meſſing 
in die übrige Provinzen nicht eingeführet 
werden, dagegen aber der von Haͤger⸗ 
muͤhle, mie zeithero geſchehen, auch nach 


Schleſien verſandt werden kann. 


6. Eiſen⸗Draht. 


Der Eiſendraht aus Altena und Iſer⸗ 
John aud) Wernigerode kann in fammelt 
chen Provinzen erclufive Pommern, Nee 
mark und Mittelmark, eingeführt wer⸗ 
den. Diefe drey Provinzen find der Ho⸗ 
henfinomwer Fabrik zum privativen Debit 
angewiefen, und ment gedachte Fabrif 
den Bedarf nicht gnugſam ſchaffen kann, 
fo werden auf das übrige Quantum Don 
dem Bergwerls Departement auf andern 
eintändifchen Draht, Paͤſſe 


7. Fremde blaue Sarbe. 


SR der Regel nach in ſaͤmmtlichen Pro 
pinzen dieſſeits ber Mefer einzuführen 
verboten. 


g. Vitriol. 

Aller fremde beſonders Eiſen · Vitriel 
fell, nach denen zwiſchen dem Generale 
Dirertorio und dem Atciſe · und Zoll, De⸗ 
partement getroffenen Abkommen, gegen 

rlegung der zum Beſten der einländi en 
wichtigen Tuch; Fabrifen beftimmten ri 
digen Accife-Häge, ohne Eingangd Pl 
in die Provinzen dieſſeits der Beier ie 
‚Auf weitere Ordre, eingeführt mer R 
In wie fern jedoch in Schlefien, zu OU ei 
ſten des . nd . 

res eine Ausnahme zu MY! 
* der fremde em —* 
als auf Paͤſſe einzulaſſen 
der Beurtheilung des yrobincial DPA 
semanga überlafien Bleibe». gu 


178 No 5 
Berftabt im die Char, 
gebracht werten, — 
b) Hingegen Pam lea 
umd Neumarkkhen Auirkan 
geicmuedete Kupfer ink; 
Dinzen Derfandt werte, 

s. Miele, 


auf 
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In Abficht der übrigen hierin nicht be⸗ 
nannten Berg: und Hütten-Producte, als; 
VitriolOel, Sceidewafler, Glaubers 
Salz, Bleyweiß, Schroot, und Stein» 
Kohlen, verbleibt es bey den bisherigen 
Berboten und Einrichtungen, 


Der Handel mit fremden Salpeter 
aber wird den Katıfleuten überlaffen, aus⸗ 
genommen dasjenige Quantum, was Bes 
bufs * Koͤniglichen Artillerie erforder⸗ 
lich iſt. 
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MWeitläuftigfeit erörtert und nachher von 
den Chefs derfelben entfchieden werden. 
In fo fern folches. Schlefien betrift, 
ſoll die Entſcheidung von dem daſigen 
Provinzial⸗Departement zugleich mit ab» 
bangen. 
Wenn auch in Zukunft von dem Vers 
Bote eines noch einzuführenden erlaubten: 
Bergwerfd: und Hütten: Pro» 
ducts oder Fabrikats in irgend einer Une 
ferer Provinzen dieſſeits der Wefer, die 
Rede ſeyn follte; fo foll zwiſchen den ob— 


Ferner iſt die Einfuhre des fremden Ledachten beyden Departements und dem 


Bley :Schrootd im Magdeburgfchen und 
Halberftädtfchen erlaubt, 


Sollte in der Folge über diefes Mes 
glement und deſſen Anwendung verſchie⸗ 
dene Mepnungen entftchen, fo müflen fols 


che von einigen Mitgliedern des combinirs 


ten General» Commercial-Accifeund Zoll⸗ 
und des Bergwerks· Departements ohne 


Departenient der Provinz dasnäheredar- 


Über berathfchlaget und Uns Höchftfelbft 


zur Entfcheidung vorgetragen werden, 
Berlin, den zoften November 1; 88, 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) 


8. Hoym. Freyh. d. Hrinig, ©. Werder. 


Tabelle 
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Tabelle 
der biäherigen und neuen Accife-Säge von nachftehendenforoß! fremden als einheimi⸗ 


ſchen Berg, und Hütten-‘Producten, um die bisherige Einkünfte von dem ſchwe⸗ 
diſchen Eifen-Impoft wieder zu erheben, 








Maaß umd |Jegiger Ace Erhoͤ Summa 
* Objecte. Sewicht. et. — * 
Provinzen. 
. . Gr. VfRthl Br. M. 
1, In der Chur⸗ 
marf,Neuma 


vf 
und Pommern jeinländ, geſchmiedetes Eifen] Eentner 
2 Ehurmatf, ⸗ 
Neumartk 
Pommern einlaͤndiſch Guß⸗Eiſen + 
3. ISchleſien ⸗ efchmiedetes Eifen ⸗⸗ 
ußEfen ss «#9 
Blaue Farbe, 
Beine Sorte. 
FFFC, FFC, Fe, EFF 
4 FFE,FE, ⸗ ⸗ 












Ordinaire Sorte. 
MG, Oc, ME, OEG, und 
FOEG, + ⸗ ⸗ — _ — ——— 
Glätts, fremde +» + _. 1.1 21-1 
dito einländifhe = _ — 
Blech, weiß verzinntes + - oh: 
se fhwazy - + _ 


S 
—— 
= 
* 
23 
? 
” 
3 
o 
3 
| 


fersBitriol, fremder ss | — 






Eifen-Bitriol, fremder = ]| -_— f. 
hiandiſcher Vitriolaller Artſ Rthlr. ef— 
Bley, fremdes ⸗LCeniner far] 6 Pl.. 


4. In fämtlichen 3fge| 9 Pf 


«  einländifches — 
uͤbrigen Pro⸗ 1 ; 








singen s [Blaue Farbe ⸗ ⸗Mach denta⸗ 
rifmaͤßigen 
Saͤtzen. 
Weiß Blech ⸗aß ai Ct. sagt] — 
Schwarz dito ⸗ s Idiroä 1ĩ ErJ—t3ggrl— 1° 1 aa, 
Sturz dio + ⸗ ⸗ Centner zgge] 6 pf· 
Bley, frembed ⸗⸗ _ gar] — 
s  einländifches ⸗ — 3907] — 
Glätte, fremde = s — Bag — 
s einländifche 5 _ 4a9) — 
VBitriol. — 
Cypriſcher = = "| Pan -2 17 [71 4m 
Ungarifcher, Salzburger und 
anderer Kupfer: Vitriol, 
fremder >» ⸗ ⸗ Gentner sogar) — 
Bapreuther u. Graͤffenthaley — 799 6 
Eijenvitriolalleräirt, fremder) pro Thaler en Ri Hl. 


i Einlaͤndiſcher Vitriol aller Art Thaler 
5. 33 ⸗ > Gentner ger 
preußen |wird der alte Acciſe⸗Satz von fünf Preußifchen Groſchen 6 Pfennige vom Een 
fchmiedeten und gegoffenen Eifen, beybehalten, und findet feine Erhöhung Rattı 


In Dfipreußen und Elbing wird noch ſchwediſches Stab⸗ Ciſen eingelaſſen. 


No. 1. 
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No. Ben biefes 
bat aus dem Hiefigen Königlichen Eiſen⸗ und Blech⸗ Magazin 


geladen, und wird bemerkt, daß diefe Waaren allhier nicht verfteuert worden, 
ſondern erſt bey dem Eingang zu N. N. die feftgefegte Acciſe ⸗Gefaͤlle davon ers 


leget werden müffen. - 
N.N. den ten F 
Königlich Preußiſches Eifen- und Blech⸗Magazin. 
5° (LS) 
No. V. dieſes 


hat aus dem hieſigen Koͤniglichen Eiſen ⸗ und Blech · Magazin 


geladen, und da die Arcife- Gefälle davon erhoben worden, fo kann derfelbe 
ſtatt des gewöhnlichen Papier» Zettels, damit aus den Thore und bis nach 
a 


18 dem Beftimmungs · Orte paßiren. 
N.N.den ten ‚ 178 — 
Koͤniglich Preußiſches Eiſen⸗ und Blech: Magazin, 


No, no biefes 
hat von dem hiefigen Königlichen Eifen« und Blechwerke erhalten 


Wenn diefe Waaren in einer Acciſebaaren Stadt eingehen; fo muͤſſen daſelbſt 
die beſtimmten Gefälle davon erlegt werden. : 
N.N.den ten 178 


Königlich) Preußifches Hutten ⸗Amt. 


Un No. 
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No, XC. Publicandum, tegen Piederheritellung der 
halben Mahl⸗Acciſe vom Brodkorn und Erhöhung der Accife: Ab» 
gaben vom Caffee und Tobad. De Dato Berlin, den 24. Nov, 1788. - 


e. Königl, Majeftät von Preuſſem 
Unſer Alfergnädigfter Herr, haben 

zwar die bey Einführung des neuen Ac⸗ 
tiſe⸗Syſtems zu Beſchaffung der erforder: 
lichen StaatsEinfünfte mit in Anfchlag 
gebrachte Mahlaccife dem Lande durch die 
Eabinets:Ordre vom 24. Jun. vorigen 
Jahres aus fandesväterlicher Huld und 
Gnade zu erlaffen geruhet, teil ed das 
mals das Anfehen harte, daß diefer wich» 
tige Zweig der Accife, Einkünfte durch die 
Ben andern Theilen derfetben Auffommenz 
de Gefälleund Unterlaſſung des Schleich⸗ 
handeis einigermaßen gedeckt werden 
würde. Da aber beydes nicht erfolgt 
ift, und die Stäats ‚ Ausgaben dieſen be⸗ 
teächtlichen Ausfall nicht erleiden koͤnnen; 
ſo haben Allerhoͤchſt Dieſelben durch die 
Eabinets · Ordre vom 20. diefes die Mahl⸗ 
accife wieder herzuſtellen ſich genoͤthiget 
geſehen; jedoch um den aͤrmern und ar⸗ 
beitfamern Til der ſtaͤdtſchen Einwoh⸗ 
ner dieſe Abgabe fo leicht als möglich zu 
machen, diefelbe nur auf bie Hälfte des 
vorigen Satzes zu. beflimmen und den an⸗ 
dern Theil derſelben auf den Toback und 


Verpflegung der Regimenter aus 
Hoͤchſtdero Magazinen gereichet wird, 
vom i. Dec. a. c. an, ein guter Gro⸗ 
ſchen an Accife entrichtet, auch in Ab 
ſicht diefer Abgabe dem Reglement de 
dato Berlin, den 28. Mär, 1787 
überall nachgelebet werden foll, 


2) Wird in Adficht des Caffee feſtge⸗ 
ſetzt, daß ſtatt des bisherigen Acciſe⸗ 
ſahes, welcher nicht weiter ſtatt findet, 
außer dem Banco⸗Impoſt 4 2 Pf. 
pro Pfund der nach der Declaration 
vom I. April 1772 feftgefeßte Impoft 

‚von zwey guten Grojchen pro Pfund 
von jedermann ohne Ausnahme ſowohl 
in denen Städten als auf dem platten 
Bande bezahlet, auch | 


3) von einländifchen Tobackeblaͤttern 
ineluſide der bisherigen Acciſe, eine 
Abgabe von 12 guten Oro n pro 
Eentner, und von Virginiſchen und 
übrigen auslandiſchen Tobackadlatierm 
alfer Aet eine dergleichen von 8 guten 

Dfennigen pro Pfund erhoben erden 

fol. f 


Eaffee ald minder nöthige Bebürfniffe des —— 
Zebens zu legen geruhet. Es iſt alſo Welche Sr. Rönigl. Maieftit m 


Hoͤchſtdero Wille, daß hoͤchſte Willensmennung hierdurch zuie 


. Ä dermannd Wiſſenſchaft bekannt gemacht 
1) von jedem Scheffel Roggen» und wird. Berlin, den 24. Nov. 1788. 
Gerftenmehl zum ftädtfchen Scharren⸗ = 
und Hausbaden, jedoch mit Auss Auf Sr. Königl. Mojeaͤt allergnäigften 
nahme desjenigen Getreydes mas zu Specials Befehl. : 


No. XClI. Circulare an gefammte Bandes. Kontiltorid, 
worin den Küftern und Schulmeiſtern auf dem Lande das Contre⸗ 
bandiren bey Caſſation unterſagt wird. De Dato Berlin, 

den 27. November 1788. i 


riedrich Wilhelm Könige. Une undöffentlichzu Schulden kommen laſſen; 
fern ꝛtc. Demnach es die Nothdurft Als haben Wir Euch hiermit in Gnaden 
erfordert dem uͤberhand nehmenden Con⸗ befehlen wollen, daß Ihr durch die unter 
trebandiren auf dem platten Bande ſchaͤt Euch ftehende nfpectored denen fümmb 
fere Maafreguln entgegen zu fegen, und lichen Landpredigern gemeffenft aufgeben 
denn dem Verlaut nach, unter andern laſſen follet. — 
die Kuͤſter und Schulmeifter hauptſaͤchlich denen Küſtern und Schulmeiſtern nich 
an ‚den Grenzen fich dergleichen heimlich  mur Das Eontredandiren mit * — 





— 
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jeden verbntenen Waaren, ſonderlich 


mit Caffee, Zucker, Toback und derglei⸗ 


chen auf das ernſtlichſte zu unterſagen, 
fondern auch von Unſertwegenund mit 
Borzeigung diefer Ordre anzudeuten, 
* wie felbigederCaffation ſchlechter dings 
nicht entgehen wuͤrden, ſobald ihnen 
nachgewieſen werden kann, daß ſie ent⸗ 
weder ſelbſt mit Contrebande⸗Waaren 
handeln oder auch nur ſolche zu ihrem 
Gebrauch von anderen erkaufen. 


Und damit ſich keiner von ihnen mit 
der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne und 
moͤge, ſo muß denen Predigern das fer⸗ 


nere mit gegeben werden, ſich von denen 


Fuͤſtern und Schulmeiſtern die ihneng 
ſchehene Bekanntmachung dieſer —* 
atteſtiren zu laſſen; welche Atteſte ſodann 


denen Inſpectoren, an Euch einzuſenden, 


Euch aber ſolche gehörig ad ala zu neh⸗ 
men Hierdurch zur Pflicht gemacht wird, 
Ihr habt Euch alfo hiernach Euers Orts 
eigentlichft zu achten, und das erfordere 
liche unverlängft zu deranlafien, auch 
über deffen Realiſirung mit Nachdruck zır 
halten, Sind ir. Derlin, den 27, Nov. 
1788. 


Auf Special: Befehl. 
v. Wöllner, 


No. XCH. Koͤnigl. Cabinets⸗Ordre wegen Erhöhung 
ber Strafen auf die Defraudationen mit fremden Toback, Kaffee 
und Zuder. De Dato Berlin, den ıı. December 1788. 


St Königliche Majeftät von Preufs 
fen x, Unſer Allergnädigfter Herr, 
baben die, in dem Berichte des Generals 
Directorii vom geftrigen datum enthals 
tene Borfchläge, zu Abwendung der Eons 
trebande, in fo weit dee Sache ganz ans 
gemeſſen gefunden, da allerdings die 
Strafe denen Eontrebandierg empfind: 
lich fallen muß, wennihnen, dieſes fchlech: 
te Gewerbe verleidet werden fol. Seine 
Königliche Majeftät genehmigen daher 
hierdurch, daß auf die Defraudation mit 
fremden Toback, Caffee und Zucker, aufs 
fer der Eonfifcation und den einfachen Ges 
fällen, für jedes Pfund Fünf Rthle. von 
jedem Anfer ordinairen Wein Zehen Rtlr. 
und von jedem Anker feinen Wein Zwan⸗ 
sig Rthlr. Strafe gefegt werden: und 
es fol, in Ermangelung des Bermögeng, 
auf verhältnigmäßige Leidess und Be 
ſtungsſtrafe erkannt werden. 


Um aber auch das Eontrebandiren 
auf dem platten ande zu verhüten, iſt es 
nöthigdie Gericht®sObrigkeiten, Beamte, 
—— und Dorfgerichte zur ſtrengſten 

achſamkeit auf die Defraudanten, Eon 
trebandiers und Hauſirer aufzufordern, 


damit dergleichen Leute in den Doͤrfern 


nicht geduldet, noch weniger geheget 
werden, ſondern daß ſolche vielmehr, bey 
entftandenem Berdachte, arretirt und dem 
nächften Accifeamt, zur Unterfuchung abs 
geliefert werden. Die Lande Edelleute, 
Beamte, Prediger und Eximirte, von 
denen man, billiger Weife, dergleichen 
niedrige Vergehungen nicht erwarten 
follte, werden hoffentlich von ſelbſt bedacht 
feyn, ‚allen Verdacht von ſich abzuwen⸗ 
ben, das Mittel dazu if, wenn fie über 
diejenigen Hoch impoftirten Waaren, bes 
fonders fremden Toback, Eaffee, Zuder 
und Wein, welche fie felbft von auswärts 
kommen laffen, aus accifeßaren Städten 
im Eande nehmen, fo wie über die gefaufs 
ten einländifchen Fabriken⸗ Waaren, je 
desmal Paſſirzettel nehmen, und folche, 
um fich dadurch bey entftehenden (heine 
baren Verdacht zu legitimiren, forgfältig 
aufbewahren: und dazu müffen fie daherd 
angewieſen werden. Es hat demna 
das General · Directorium die zu dem Ende 
er forderlichen Ausfertigungen zu beſorgen. 
Berlin, den 11. Dec, 1798, 
Friedrich Wilhelm, 
An das General⸗ 
Directorium. 


Uu 2 No; 
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No. XCIII. Publicandum, wegen 
Verkaufs des Salzes nad) dem Gewicht. 


Derordnungen von 1788. No. 93, 
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Verpackung und 
De Dato Berlin, 


12. December 1788. 


ES Königliche Majeftät von Preuß 
fen Unfer Allergnädigfter Herr, has 
den bey dem Antritt Ders glorreichen 
Hegierung Ihr allerhoͤchſtes Augenmerk 
darauf gerichtet, daß Dero getreue Un⸗ 
terthanen überall mit "guten trockenen 
Salze verforgt werden, und daß fie die⸗ 
ſes auch in der gehörigen wahren Quan⸗ 
tität erhalten follen. Zu dem Ende ha: 
ben Allerhöchftviefelden dafür geforgt, 
daß 1) anf den Eocturen ſelbſt ein rei» 
nes weißes und guted Salz gefotten und 
felbiges auch richtig und nach dem wa 
rem Gewichte, nach welchem der Schef⸗ 
fei bishero beſtäͤndig und ſeit 1765. 54 
Pfund wiegen ſollen, in gute Dauerhafte 
fefte Tonnen verpacket werde. 2) Um 
dieſes Salz bey dem Tranſport auch gut 
zu conſerviren, iſt nach dem Publicato 
vom 24. Decbr. a. p- die fefte Packung 
des Salzes eingeführet worden, fo da 
in jede Tonne das obige Gewicht zu 54 
Pfund pro Scheffel von 74 Scheffel mit 
405 Pfund Salj netto eingepackt wer⸗ 
den, und aͤuſſerlich auf den Boden der⸗ 
felben dieſes Netto⸗ Gewicht nebft dem 
Tara⸗Gewicht der Tonnen befindlich iſt. 
3) Da die Seller durch betruͤgliches Me 
fen zeithero dad Publicum häufig hinter 
‚gangen, fo iit nad) eben diefem Publicato 
der weit fichere Verkauf des Salzes nach 
dem Gewicht eingeführet, und die Metze 
Sal; auf 3 Pfund 12 VLoth feſtgeſetzt 
worden, ald fo viel felbige wirklich am 
Gewicht Hält, wenn der Scheffel Salz 
54 Pfund wiegt, und jegt 16 nicht aber 
wie fonft geſchehen 17 Megen auf den 
Scheffel berechnet werden, und wodurch 
alſo das Publicum noch den 17ten Theil 
Sal mehr wie fonft für daſſelbe Geld er⸗ 
hält. 4) Sind ſaͤmmtliche Krieges » und 
Domoinen-Eammern unserm 3. Januar 
a. c. inſtruiret worden, auf die genaue 
Beobachtung jenes Publicati aufs ſtreng⸗ 
fte zu halten, den Debit nach dem es 
wichte vom 1. Jun. a.c, überall einzu⸗ 
führen, alle Salyfeller dazu und zu Hals 
pa geeichter accurater Waagen und Ge⸗ 


h⸗ richtigen Quantitaͤt Ju 


wicht anzuhalten, denfelben dad betrüg« 
liche Anfeuchten des Salzes, welches 
ohnehin ein jeder Käufer ſelbſt leicht fin- 
den kann, bey der härteften Strafe und 
bey Verluft der Sellerey zu unterfagen, 
auch die Land⸗ und Steuerräthe, Ma 
gifträte und Gerichts ; Obrigkeiten anu⸗ 
mweifen, genau Darauf zu fehen, und deds 
Halb in die Sellereyen unvermuthet und 
öfterd Reviſionen anjuftellen. Um nun 
dieſe heilfame Abſichten, das Publicum 
mit gutem Salz und in der gehörigen und 
verforgen, noch) 
mehr zu erreichen, find die Selleregen in 
allen Provinzen revidirt und nach Ber- 
fehiedenheit der Provinzen und der Loca⸗ 
Hität die Mege oder die derfelden, am 
Gewicht gleiche Quantität Sal von 3 
Pfund 12 Loth um 2 Di8 5 Pfennige 
Herunter gefegt, und den Cammern bie 


5 Publication diefer neuen Zare überall 


befohlen worden, Damit auch jeder 
Käufer, der eine ganze Tonne auf den 
Factoreyen holt, gerviß überpeugt DET’ 
de, daß er das richtige Quantum Sal 
in jeder Tonne erhält, ſo find bie Factor 
reyen mit Wangen und Gewicht verſe⸗ 
hen worden, damit jeder Käufer die 
Sonnen die er in der Factore) kauft, in 
feiner Gegenwart nachwiegen laſſen kann, 
damit wenn etwas an der Tonne fehlt, 
das Fehlende ohnentgelolich von der 30 
etoren erfegt werden kann, und muß, als 
wozu die Saljfactoren angewieſen (ind. 
Endlich ift den Cammern be 

worden, dem Pu 
genzien bekannt machen zu 
viel von jedem Käufer : 
wenn er fein Saly wicht von den er 
einzeln, fondern — ganz ir 
den Factoreyen Holt, UN 
Werth der Tonnen zu rechnen, allhier in 
Berlin pro Tonne 18 Gr. mithin PTO 
Gaft 6 Rihlt. beträgt. A 
fen geht num deutlich 
durch Die neuen Einrichtungen De en 
Salzweſen für dad publicum und 
Wahl geſorgt ſey/ indem die 


1788, No. 9;, 1 


‚m 
au at 
mot 1768. 


weit angubalten, Denken ie 
lihe Anfenchten des Rule, m 
ohnehin ein jeder Küste Kiki 
den anın, Dep der Kürten Eine 
beo Bertak de Cem p nz 
auch die Rand: um Emmi, 5 
giträte und endet: Dinge 
meiien, genau Dj Kin 3 
halb in Die Exchenm umendt! 
Vfterd Renüicnn ap 
Dee Def in, v 
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Ber bem guten Salje und deſſen vollen 
Qualität, wenn fie bey den Sellern kau— 
fen, nicht allein Salz mehr, fondern 
auch das Salz, wegen der niedrigen Sel 
Iertaren wohlfeiler als ſonſt erhalten, 
welche beyden legten Umftände hier Mm 
Berlin die Laſt Salz dem Publico über 
16 bis 20 Rthlr. 8 Gr. wohlfeiler mas 
den. Damit nun der hierdurch intens 
dirte Nugen des Salz beduͤrftigen Pus 
blici vollfommen erreicht werde, fo wird 
alles dieſes nicht allein hierinit zu jeders 
manns MWiflenfchaft bekannt gemacht, 
fondern es ift auch dato fämtlichen Cam⸗ 
mern nochmals aufgegeben worden, alle 
diefe Berfügungen von neuen und wie: 
derholentlich öffentlich zu publiciren, die 
Salzfactoreyen und Seller zu der ſtreng ⸗ 
ſten Beobachtung alles verordneten aufs 
ſchaͤrfſte amuhalten, beſonders aber den 
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Land» und Steuerräthen auch Magiſtraͤ 
ten und ſonſtigen Gerichts⸗ Origkeiten 
ben harter Strafe und denen Umſtaͤnden 
nach bey Caſſation aufzugeben, alle vier. 
sehn Tage die Sellereyen genau und un⸗ 
dermuthet zu viſitiren, und dahin zu fe: 
ben, daß die Seller weder durch falfche 
Waage und Gewichte, noch) durch Ans 
feuchten des Salzes dag Publicum auch 
nicht im mindeften vervorrheilen, viels 
mehr das Salz gut und trocken aſſer vi⸗ 
ren, und eben ſo nach dem richtigen und 
wahren Gewicht fuͤr die verordneten 
Preife verfaufen. Signatum Derlin, 
ben 12. December 1788. 


Auf Special:Befeht, 
v. Blumenthal. v. Gaudi. v. Heinig, 


dv. Werder, v. Arnim, v. Naufhwig, 
v. Schulendurg. 


eclaration des Publicandi vom ı2, Dec, 


De Dato Berlin, den 17. Dechr. 1788. 


riedrich Wilhelm König ıc. Un⸗ 
fern ꝛc. Durch das, mittelft vesCir- 
eular Refcripts vom 12. m. c. Euch zus 
gefertigte Publicandum de eod. dato iſt 
zwar zum Beſten der Salz⸗Conſumenten 
feſtgeſetzt worden, und toben es fein ohne 

deränderliches Bewenden behält: 
daß wenn jemand aus einer Factos 


ren eine Tonne Sal; abholet, und “ 


ſich bey dem von dem Käufer ver: 
langten Nachwiegen derfelben ein 
Manquement zeigt, felbiges vonder 
Factorey ohnentgeitlich erfegt, und 
die defecte Tonne aufgefüllet wer⸗ 
den fol, 
Da aber eines Teils dies die Käufer nur 
aufhalten würde, andern Theils aber auch 
bey diefem modo procedendi ungemifs 
fenhafter Fartoreyen die General Salz⸗ 
Caſſe leicht großen Schaden leiden koͤnnte, 
fo finden Wir für noͤthig vorgedachte Un⸗ 
fere, zum Beften der Saly Eonſumenten 
abzweckende Willend:Meynung näher zu 
declariren, und fegen zu dem Ende hie⸗ 
mit feſt: 

1) Wenn ein ſolcher Fall eintritt, wie 
vorhin erwähnt worden, fo foll die des 
fect befundene Tonne bey Seitegefegt, 
und flatt deren dem Käufer eine voͤl⸗ 
lig wichtige Tonne gegeben werden, 


2) So bald nun eine Anzahl mehrerer 
folcher defecter ben Seite gefegter Tons 
nen vorräthigift, alsdenn folldie Nach⸗ 
wiegung derſelben und ihre Anfuͤllung 
in Anweſenheit eines Saij · In pectori⸗ 
undeinerMagiftrats:Perfon gefchehen, 
und der Salz: Factorey darüber ein Atz 
teft zum Belag ihres Natural Beſtan⸗ 
des ertheilet werden. 

Hiernach habt Ihr num das weiter 
Noͤthige überall und Angeſicht dieſes 
zu verfügen, dabey aber mittelft befonde» 
rer Verordnung fämmtlichen Salz Factos' 
reyen befannt zu machen, daß wenn einer 
derfelben fich hiebey des geringften Berrus 
ges ſchuldig machen follte, felbiger auf der 
Stelle caffirt, und überdem noch nach⸗ 
drücklich beftraft werden foll, indem zwar 
auf der einen Seite die Kaͤufer ihr richti⸗ 
ges Gewicht erhalten follen, und müffen, 
auf der andern Seite aber auch das Ko⸗ 
nigl. Allerhöchfte Intereſſe nicht durch Uns 
terfchleife leiden muß. Sind:c, Gegeben 
Derlin, den 17. December 1788, 


Auf Special» Befehl, 
v. Blumenthal. v. Gaudi. v. Heinitz. 
An ſaͤmtliche Cammern und 
Cammer⸗Deputationen 
dleſſeits der Mefer, | 
Uu 3 No. 
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No. XCV. Erneuerted 


Staaten. Nebſt Begleitun 
vom 25. December. De 


We Friedrich Wilhelm von Got 
tes Gnaden König von Prenjfen:t, 
Thun Fund und fügen Hierdurch jeder: 
mann zu wiffen: Ob Wir gleich von den 
großen und miannigfaftigen Bortheilen ei⸗ 
ner gemaͤßigten and wohlgeordneten Pre 
frenheit, zur Ausbreitung der Willens 
ſchaften, und aller gemeinnügigen Kennt» 


niffe, vollfommen überzeugt , und daher. 


folche in Unfern Staaten mögfichft zu Des 
günftigen entfchloffen find, fo hat doch, die 
Erfahrung gelehrt, was für fchädliche 
Folgen eine ganzliche Ungebundenheit der 
Preffe Hervorbringe, und tie Häufig die» 
felbe von unbeſonnenen oder gar boshaf- 
ten Schriftftelleen, zur Verbreitung 
gemeinfchädlicher praktifcher Jrrehümer 
über die wichtigften Angelegenheiten der 
Menfchen, zum Verderbniß der Sitten 
durch fchlüpfrige Bilder und lockende Dar: 
ftellungen des Laſters, zum haͤmiſchen 
Spott und boshaften Tadel oͤffentlicher 
Anſtalten und Verfuͤgungen, wodurch in 
manchen nicht gnugſam unterrichteten Ge⸗ 
muͤthern, Kummer und Unzufriedenheit 
dariiber erzeugt und genährt werden, Und 
zur Befriedigůng niedriger Privat · Leiden · 
ſchaften, der Verlaͤumdung, des Neides, 
und der Rachgier, welche die Ruhe guter 
und nüslicher Staatsbürger Köhren, auch 
ihre Achtung vor dem Publico Eränten, 
beſonders in den fogenannten Volksſchrif⸗ 
ten bisher gemißbraucht worden. 


Da nun alſo, ſo lange die Schrift⸗ 
ſtellerey ſich nicht blos in den Händen ſol⸗ 
cher Raͤnner befindet, denen es um Un⸗ 
terfuchung, Prüfung, Bekanntmachung, 
und Ausbreitung der Wahrheit wuͤrklich 
zu thun iſt, fondern von einem großen 
Theile derjenigen, 
tigen, als ein bloßes Gewerbe, zu Ber 
friedigung ihrer Gewinnſucht, und Ers 
reichung anderer Nebenabſichten betrach⸗ 
tet wird, dieſes Gewerbe der Öffentlichen 

Lufiid und Leitung ded Staats, zur 
Verhütung beforglicherMißbräuche, nicht 
ganz entbehren fann, und folche Miß⸗ 
Bräuche beſonders in dem gegenwaͤrtigen 
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to Berlin, den 19, December I - 


die fich Damit beſchaf⸗ 
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Zeitalter fehr einreiſſen und uͤberhand neh⸗ 
men; fo haben Wir nöthig gefunden, die 
in Nnfern Staaten bisher ergangenen 
Eenfurgefege, info das Edict dom 
en May 1749. und das Circulare vom 
ıten Jun. 1772. nochmals nach en zu 
taffen, ſoiche zu ernenern, wo es nöthi, 
näher und zweckmaͤßiger zu Deittmmen, 
und in das gegenwärtige Em 
fur» Ediet zuſammen zu faflen. 
Wir wollen und verordnen aljo hier: 
durch X 






1. Mi) 
Daß alle in Unfern Landen herauszt 
bende Bücher und Schriften der im nach⸗ 
ſtehenden — EE Geneh⸗ 
migung vorgelegt, und © En 
[aubniß mweder gedruckt, noch, es fe oſe⸗ 
fentlich oder heimlich, verkauft, werden 
J a — 


ſollen. nr 


Die Abficht der Cenſur it Ft 
ges, eine anftändige, er 
befcheidene Unterfuchungbet 
hindern, oder fon den Oi i 
irgend einen unnuͤtzen und läftigen Zwang 
aufzulegen, fondern nut do | 
jemigen zu fteuern, Mad wide ie, allges 
meinen Grundſaͤtze Det eig, DI 
den Staat, und ſowohl her old 
Hürgerlicher Ordnung entgegen Ir —— 
zur Kraͤukung der perföntichen Eh 
des guten Namens amderet 


il 


1) Die Eenfur ſaͤmtlicher in Unſern 
Landen herauskommender cheologiſchet 
und phitofopifcher Schriften, uͤbertra⸗ 
gen Wir hierdurch, in Anfehungder Chur⸗ 
mark, unſerm hieſigen — 
in Anſehung der übrigen Provinzen d er/ 
eeeee Regierungen verhun— 
denen Probimial Conſiſtoriis. 

2) Die inriftifehenundüberhaupf® 
in das Faftigmefen einfehlagende Sri 
ten, follen in Berlin, der en 
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Uckermark, bey dem Cammergericht, in 
den übrigen Provinzen aber von den Res 
gierungen und Landes: Zuftig: Collegiis 
cenfiret werden, 


3) Medicinifche und chirurgifche Buͤ⸗ 
eher und Schriften Bleiben inden Provins 
jen, mo befondere Collegia Medico- Chi- 
rurgica find, diefen, fonft aber Unſerm 
hieſigen Ober Collegio medico zur Cen⸗ 
für unterworfen, 


4) Alle Bücher, und Schriften, wel 
he den Statum publicum des deutſchen 
Reichs, wie auch Unſers Hauſes, und die 
Gerechtſame Unſerer Staaten angehen, 
nicht weniger diejenigen, welche die Rech⸗ 
“se auswaͤrtiger Mächte und deutſcher 
Reichsftände betreffen, und alle in die 
Reichs · und Staatengefchichte einfchlas 
gende Schriften, fie mögen in Unſerm 
Lande herauskommen und gedruckt wer⸗ 
den, mo fie wollen, gehören, ohne Aus⸗ 
nahme, zur Cenſur Unſers Departements 
der auswärtigen Angelegenheiten, und 
müflen den von Diefem jedesmal zu ernen⸗ 
wenden Eenforen vorgelegt werden. 


5) Wochen: und Monathfchriften 
dermiſchten Inhalts, gelehrte Zeitungen, 
veconomifche Aufſaͤtze, Romanen, Schaus 
fpiele und anderefieine Schriften, infofern 
ſolche nach ihrem Hauptinhalt zu einer der 
dorftehenden Claſſen nicht. gehören, follen 
an Orten, wo Univerfiräten find, von 
dieſen, font aber bey dem Landes- us 
fig: Collegio der Provinz cenfirt werden, 


6) Die Eenfur von Gelegenheitäges 
dichten und Schriften, Schuͤlprogram⸗ 
men, und andern einzelnen Bogen und 
Blättern diefer Art, bleibt an Orten, wo 

eine Univerfirät ift, dem Magiftrat des 
Druckorts überlafien. Ä 


7) Die politifche Zeitungen werden 
in Berlin von Dem durch das auswärtige 
Departement beftellten Eenfor, in den 
Provinzen aber von den Bandes Eoliegiis, 
welchen die Eenfur bisher ſchon aufgetra⸗ 
gen geweſen, noch ferner cenſirt. | 


IV. 


- Bon vorftehender Anordnung folleit 
aur folgende Ausnahmen ftatt finden: 


Verordnungen von 1788. No: 95, 


2342 


1) Bücher und Schriften, welche 
von der hieſigen Academie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, oder auch von einzelnen wuͤrklichen 
Mitgliedern derſelben, und des damit vers 
bundenen Collegii Medico-Chirurgici 
uͤber Gegenſtaͤnde derjenigen Claſſe, de 
welcher fie angeſetzt ſind, oder uͤber Mas 
terien aus der Medicin und Ehirurgie, _ 
unter Borfegung ihres Namens, und dies 
ſes ihres Eharacters, zum Druck befoͤr⸗ 
dert werden, und von aller anderweitigen 
Eenfur befreyet. Jedoch hat eg, wegen 
der von der Academie veranitalteten 
Edicten: Sammlung, bey den deshalb 
bisher ſchon getroffenen Berfügungen 
auch ferner fein Beenden, 


2) Bücher und Schriften, welche auf 
Unſern Univerfitären verfertiget und ge⸗ 
druckt werden, ſind nur der Cenſur derje⸗ 
nigen Facultaͤt, in welche ſie eingeſchlagen, 
unterworfen. Doch bleiben davon die 
$.11.Ro. 4. naͤher beſtimmte, das Staates 
Recht und die politiſche Geſchichte betref⸗ 
fende Schriften ausgenommen, welche, 
wenn fieauch von Profejforen oder andern 
Mitgliedern einer Uniderſitaͤt derfertiget 
worden, dennoch der von Unſerm auss 
ärtigen Departement abhangenden Gen. 
für vorgelegt werden muͤſſen. 


v 


‚, Schriften, welche zu einer von denjes 
nigen Elaffen gehören, worüber die Cens 
fur einem ganzen Collegio vorfehender: 
maaßen aufgetragen ift, muͤſſen von dent 
Druder oder Verleger dem Präfidenten 
oder Chef des Eollegii zugeftellt werden. 
Diefer kann, wenn er die Schrift, nach 
ihrem fogleich in die Augen fallenden Ge⸗ 
genitand und Innhalt, nach der genugs 
fam befamten Denkart, den Grundfägen 
und der Zuverläßigfeir ihreg BVerfafferg, 
oder nach der darin gewaͤhlten Methode 
eines ſtrengen miffenfchaftlichen, nur 
Sachkundigen faßlichen Vortrags, ganz 
unbedenklich findet, die Erlaubniß um 
Druck ohne weitere Ruͤckſprache fofort 
ertheilen, ' 


Finder er aber dabey einiges Beden⸗ 
ken, oder fonfteinegenauere Prüfungdes 


Inn halt noͤthig; ſo muß er die Handſchrift/ 


ohne 
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ohne den geringften Verzug, 
Mitglieder des Collegii zu ſoichem Behuf 
zuftellen. 


Hat diefergegendie Bekanntmachung 
‘der Schrift nichts zu erinnern, fo muß 
er ſolches dem Präfidenten anzeigen, wel⸗ 
cher, wenn er darüber mit dem fpeciellen 
Eenfor einverftanden ift, ebenfalls fofort, 
und ohne weiteren Aufenthalt den Drud 
verftattet. Wenn aber der befondere 
Cenſor, entweder bey der Schrift übers 
haupt, oder bey einzelnen Stellen darinn, 
Bedenklichkeiten wider den Drud und 
die Bekanntmachung derfelben, Die durch 
eine mit dem Werfafler, nach den Umſtaͤn⸗ 
den, allenfalls zu nehmende Ruͤckſprache 
nicht gehoben werden koͤnnen, zu finden 
vermeinet, fo muß er folche bey der naͤch⸗ 
‚Ken Verſammlung des Eollegüi ordentlich 
vortragen, und das Collegium muß for 
dann entfcheiden, in wiefern dergleichen 
Schrift zum Druck zugelaffen, oder vers 
worfen werben folle. 


Uebrigens müffendie Präfidenten und 
Chefs der Eollegiorum ernftlich darauf 
fehen, daß die unter ihrer Direction ſte⸗ 
hende Eenfur der Bücher, beſonders fol- 
eher, deren Erfcheinung ineinem gemiffen 
beftimmten Zeitpunft erfolgen fol, durch 
die Saumfeligkeit, Langfamkeit, oder 
übertriebene Aengftlichkeit der Eenforen 
nicht ohne North aufgehalten, und ein 
ſchneller lebhafter Betrieb des dem Staate 
nüglichen Gewerbes der Druckerey, und 
des Buchhandels, nicht ohne die erheb⸗ 
lichſten Urfachen geftört oder unterbrochen 
werde. Dagegen muͤſſen aber auch 
Drucker und Verleger dafür forgen, daß 
nur leferlich gefchriebene Manuferipte zur 
Eenfur vorgelegt werden; und obgleich 
übrigens bey Schriften, mo wegen der 
herannahenden Meile, oder font, eine 
vorzügliche Befchleunigung des Druds 


nöthig if, nachgegeben wird, daß die 


Manufcripte fernerhin auch in einzelnen 
Bogen zur Eenfur eingereicht werden koͤn⸗ 
nen, fo müffen dennoch in einem folchen 
Fall, mit jedem folgenden, zugleich alle 
vorhergehende bereitd abgedruckte Bogen, 
dem Eenjor mit vorgelegt werden, und 
diefer muß, um alles Einfchieben, und 
eigenmächtige Beränderungen nach der 


Derordnungen von 1788. No. 95. 
einem der Eenfur, möglichft zu verhüten, die Er» 


2344 


laubniß zum Druck auf einen jeden ſolchen 
einzelnen Bogen bemerken. 
VI. 


Ein Schriftſteller oder Verleger, meh 
cher bey den Verfügungen der zur Cenſut 


‚geordneten Behörde, oder bey der von 


feliger gefchehenen Verweigerung der Er» 
jaubniß zum Druck, fich nicht beruhigen 
zu Können vermeint, Bann feine Beſchwer⸗ 
de darüber 


a. gegen die Landes» Zuftig»Colegie 
und Eonfiftoria bey dem vereinigten 
uftig: Departement; 

b. gegen die Collegia medica in den 
Provinzen, bep dein Ober-Eollegior 
Medico; und gegen dieſes bey dem 
General: Directorio; 


c. gegen denpolitifchen und hiſtoriſchen 
Eenfor, bey dem auswaͤrtigen Des 
partement; 


A gegen einen Magifisat Dep der dem» 
felben vorgefeßten Landes Regie⸗ 
rung, 

jedoch mit gehoͤriger Beſcheidenheit un 

ter Beylegung des verworſene Manu⸗ 

ſeripts/ und der Reſolution, über bie er 
fich beſchwert, anbringen. 

Dieſe Ober-Inftanzien muͤſſen aldı 
dann, allenfalls nad) eingezogenen Des 
richt der untern Behörde, endlich entſchei⸗ 
den: in wie fern es bey der Verfügung 
derfelben belaſſen, oder der Druck der von 
ihr verworfenen Schrift dennoch geftattet 
werden folle. 


Bis zum Erfolg diefer Entfepeidund, 
aber müffen Verleger und * 
dem Abdruck der Schrift ſchlechterding 
Anftand nehmen, 


vll. 


f I 
Ein Verleger und Buchdrucker, we 

cher eine Schrift zur Cenſur gehörig vor 
gelegt, und bie Genehmigung zu Se 
Abdruck erhalten hat, wird nhaitd 
fernern Vertretung wegen ihres In and 
völlig fren. Dem Verfaſſer aber = 
eine gleichmäßige volftändige — 


nicht zu Siatten kommen; ſondern, rn 


M 1788, No, 95 


* 
Tenfar, * 
——— 
cchenen Bogen back, 


y 

Ein Chreiftheher he eizey 
Ger dep den Verfü iee 
geordneten Vehlide, de hal 
elbiger geihchenen Pareayraı 
larbaiß zum Dead, ich hei 
ja Fünmen verment, fa krdeie 
de darüber 


a gegen Die ande: Yala-lkn 
und Eomiına bndancaz 
MWi · Depananıt; 

b. gegen Die (olern mehr 
—V— 
Nedicd; un apa nenn 
Oenenl Dec; 

bereit 

“ Eee, ko aaa 
partement; — 

ie 
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fih finden follte, daß er den Cenſor zu 
übereifen, feine Aufmerffamkeit zu hin: 
tergehen, oder fonft durch unzuläßige 
Mittel die Erlaubniß zum Druck zu er: 
fhleichen gewußt habe, fo bleibt er des⸗ 
bald, befonders bey einzelnen in einem 
weitläuftigen Werke vorfommenden un: 
erlaubten Stellen, nach wie vor verant⸗ 
wortlich. Iſt in einem ſolchen Falle der 
Berfaffer nicht genannt, fo muß der Wer: 
leger denfelben anzeigen, und wenn er dies 
ſes nicht kann oder will, die Verantwor⸗ 
fung an deffen Stelle uͤbernehnen, auch 
fi) gefallen laffen, daß nad) Verhaͤltniß 
ber von dem Verfaſſer ſelbſt verwürften 
Strafe, feine Renitenz oder Unvorfichs 
tigfeit nachdrücklich geahndet werden. 


Uebrigens verfteht es ſich von felsft, 
daß wenn in einer Schrift Stellen vor: 
kommen, wodurch eine Privatperfon fich 
für beleidigt Hält, derfelden, der erfolgten 
Eenfur und Erlaubniß zum Druck ohn⸗ 
erachtet, ihre Rechte gegen den Verfaſſer 
und Verleger vorbehalten bleiben, 


Vin. 


Was bie gegen die Webertretungen 
diefed Eefeges zu verordnenden Strafen 
Betrift, fo fegen Wir Hierdurch feft: 

2) Daß jeder Buchdrucker und Ver⸗ 
leger, welcher irgend eine Schrift druk⸗ 
ken läßt, ohne zuvor die gefeamäßige 
Erlaubniß dazu nachgefucht und erhals 
ten zu haben, ſchon um deswillen, und 
ohne übrigens auf den Inhalt der. Schrift 
Ruͤckſicht zu nehmen, mit einer ſiskali⸗ 
ſchen Strafe von Fünf bie Funfzig Rthl. 
belegt werden follen. 

2) Finder fich aber auch noch über 
biefed, daß der Inhalt der Schrift ſelbſt 
unerlaubt und ftrafbar fen; dergeftalt, 
daß wenn folche der Eenfur wäre vorge, 
legt worden, die Erlaubniß zum Druck 
nicht erfolgt feyn würde; fo folf die ganze 
Auflage confiseiret und vernichtet, der 
Drucker aber noch außerdem um den dop⸗ 
pelten Betrag der verdienten Druckko⸗ 
fen, fo mie der einländifche Werleger, 
welcher den Druck für feine Rechnung 
veranftalter Hat, um den doppelten Be: 
trag des allenfalls durch Sachkundige zu 
beftimmenden Ladenpreifes, nach der 


ganzen Stärke der gemachten Auflage 
fiöfalifch Heftraft werden, 


3) Hat ein einländifcher Buchdrucke 
eines auswärtigen Werlegers fih eine: 
ſolchen Vergehens fchuldig gemacht, ſi 
muß derſelbe für die von dem fremder 
Berleger verwürkte Strafe ſelbſt Haften. 


4) I ein einländifcher Verleger unt 
Buchdrucer darauf, daß er Schriften 
unerlaubten Inhalts, mit Borbengehung 
ber geordneten Cenfur gedruckt, oder 
drucken laſſen, ſchon mehr als einmal 
betroffen worden, fo fol er, nach Be: 
wandniß der Umſtaͤnde ftatt der fuh 
No. 2, beftimmten ſiskaliſchen Geldbuße, 
mit dem Verluſt feines Privilegii, und 
der Erlaubniß zum fernern Berrieb fei 
ned Gewerbes, oder, wenn es der Vers 
faffer ſelbſt wäre, der den eigenen Vera 
lag feiner Werke beforgt, mit verhält. 
nißmäßiger Gefängniß »- oder Fellungs: 
Strafe belegt werden, 


5) Ein Verleger, welcher ſich auf 
dem Titel eines ohne Eenfur gedruckten 
Buches nicht nennt, einen unrichtigen 
Druckort angiebt, oder doch den wah— 
ven verfchweigt, erregt den Verdacht 
wider ji, daß er um den ſtrafbaren Ja— 
halt eines ſolchen Buches gewußt habe, 
und foll, wenn dieier Verdacht bey der 
Unterfuchung nicht völlig angelehnt wer, 
den kann, noch außer der Durch Die Ueber⸗ 
tretung der Cenſurgeſetze verwuͤtkte Ahn⸗ 
dung, als ein Therinehmer an dem Ber 
gehen des Verfaſſers angesehen werden, 


6) Werden in einem Manufeript, 
nachdem ſolches die Eenfur bereits paf- 
fire iſt, Zufäge oder Abänderungen ge: 
macht, fo muß folches von dem Drucker 
oder Verleger der Eenfur abermals vor, 
gelegt werden. Unterbleibt Diefes, oder 
werden die Anmweifungen der Eenfur nicht 
befolgt, fo wird ſolches dafür angefchen, 
als wenn die Schrift gar nicht jur Een: 
fur wäre gebracht worden. Hat hinges 
gen der Schrififteller ſelbſt fein Many: 
feript zur Cenſur gebracht, folder nach 
erhaltener Approbation zurück genoms 
men, und es erſt hiernächft zum Druck 
befördert, fo foll, wenn in dem gedruck⸗ 
sen Werke anſtoͤßige Stellen ſich finden, 

Er von 
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don welchen der Eenfor auf feine Pflicht 
verfichert, daß fie in dem ihm vorgelege 
ten Manufeript nicht enthalten gewefen, 
jedesmal genau unterfucht werden dur 
weſſen Zuthun dergleichen Einfchiebuns 
gen in das Werk gekommen find; und 
derjenige, welcher fich ſolches hat zu 
Schulden kommen laſſen, fol dafür mit 
nachdrüchtichen Strafen, nach ben 
Grundfägen des gegenwärtigen Edicts, 
Helegt werden... 
IX. 


Ynlangend die den Eenforen für ihre 
Mähmwaltung zufommende Remunera⸗ 
tion, fo laſſen Wir es dabey bewenden, 
daß dieſelben, außer einem Eremplar 
der cenfirten Schrift, Zwey gute Gro⸗ 
fchen von jedem gedr ten Bogen, ohne 
Unterfchied des Formats, von den Ber 
legen erhalten follen, 


— 


So viel hiernaͤchſt die auswaͤrts ge⸗ 
druckten Schriften Betrifft, fo ſollen die 
einländifchen Buchhaͤndler dergleichen 
Buͤcher, melche gegen die in dem 2ten 
$pho vorgefchriebenen Grundfäge ans 
ftoßen, und alfo in Hiefigen Landen nicht 
würden gedruckt werden dürfen, zum bie: 
figen Debit fchledhterdings nicht übers 
nehmen, noch weniger foldhe Öffentlich 
oder heimlich verfaufen. 


Iſt ſolches gleichwohl von ihnen un 
wiſſend gefchehen, fo muͤſſen fie, fobold 
fie von der Gefegmwidrigfeit ded Inhalts 
Kenntniß erhalten, oder bey ihnen ſelbſt 
Bedenklichkeiten daruͤber entſtehen, mit 
dem Debit inne halten, und der compe— 
tenten Cenſurbehoͤrde, mit getreuer Ans 
gabe ſaͤmmtlicher bey ihnen noch vorcd» 
thigen Exemplarien, davon Anzeige mar 
chen; welche Behdrde, wenn fie den fer» 
nern Verkauf zu geftatten bedenklich fin 
der, daflır forgen muß, daß der ge 
fammte Vorrath der Eremplarien ent 
weder confifcirt, und dee Buchhändler 
wegen feiner etwanigen Auslagen ent 
ſchaͤdiget, oder daß ſolche fofort wieder: 
um über die Grenze gefchaft werden, 
Kann der einländifche Buchhändter fiber: 
führet werden, daß ihm der gefegwidris 
ge Zahalt einer folchen zum Debit über 
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nonmenen Schrift" befannt geweſen, 
und er dennoch den Debit derfelben 
öffentlich oder heimlich fottheſeht habe; 
fo finden gegen ihn die $. 8. No. 2. ge» 
ordneten Strafen, nad) Verhaͤltniß der 
Anzahl der übernommenen Epemplarien, 
auch nach Bewandniß der Umſtaͤnde der 
fab. No. 4. gedachte Verluſt des Privi- 


legii Anwendung. 


Kann zwar dergleichen Wiſſenſchaft 
nicht ausgemittelt werden, es engiedt 
ſich aber aus den Umftänden eine ſchuld⸗ 
bare Unvorſichtigkeit des einländifchen 
Buchhändiers, fo ſoll derfelbe, außer 
der Eonfifcation der vorrärhigen Erem⸗ 
plarien, mach Berhältuiß dee Grades 
diefer Berſchuldung, mit Zehn bie Funf⸗ 
zig Rihlr. fiſcaliſcher Strafe belegt wer⸗ 
den. 


Hat endlich ein einlaͤndiſcher Verle⸗ 
ger dergleichen an ſich unerlaubte Schrift 
auswaͤrts ſelbſt drucken laſſen, um ſolche 
der hieſigen Cenſur zu entziehen, fo foll 
er eben fo, als wenn ber Druck, mit 
Hintanfegung der Eenfur, innerhalb 
Landes gefchehen waͤre, beſttoft werden, 


xl 


Die zur Cenfur derorbneten Behörs 
den find berechtigt, ſobald fie von Bus 
chern, deren Debit in hieſigen Eanden 
nach den Grumdfägen $. 11. unzuläßig if, 
es mögen num ſolche in» oder außerhalb 
Landes gedruckt ſeyn, auf eine oder die 
andere Art Kennen erlangen, den fir 
nern Verkauf derjelden durch ein an alle 
Buchhändler erlaffenes Eireulare zu UN 
terfagen. Sobald dies geichehen if, 
müjfen die Buchhaͤndler, ben Der in vo⸗ 
rigen Paragraphen verordneien Strafe, 
alles fernern Debitirend und. 
tens folcher verbothenen Shriften ſich 
gänzlich enthalten, und Die policen, mil 
cher von einem folchen Verboth fofort Ans 
zeige zu machen üft, muß auf die Befo, 
gung deſſelben genau Acht haben, 
die Lebertreter der Behoͤrde jur * 
mäßigen Ahndung anzeigen. Eden ſo 
müffen die Vorſteher und Unternehmer 
von Eeſe· Bibliotheken und Die 07 . 
fehaften der Verbreitung —— je 
thenen Bücher ſich ebenfalls gänzlich m 


n 1766. No. 45 


zig Rufe. kai Onak hzo 

* 2 
cadid zu an 

” FLL 60 

audwärtd jebi ila as a. 

der hieſigen —— 
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halten; und ſollen dieſelben, wenn ſie ei⸗ 
nem dergleichen Verboth wiſſentlich zu⸗ 
wider handeln, gleich den Buchhänds 
lern, die fogenannten Herumträger aber, 
welche wiſſentlich verbothene Bücher am, 
dern zubringen, mit verhältnißmäßigem 
Gefaͤngniß auf acht Tage bis fechd Wo⸗ 
eben beftraft werden. . 


Wir befehlen alſo hierdurch jeders 
mann, befonders aber allen Buchhänd» 
lern und Buchdruckern in Unfern Lan 
den, fich nach dem Inhalt des gegens 
waͤrtigen Edictd auf das genauefte zu 
achten; und tragen Unſern fämmtlichen 
Landes Fuftiz-Eollegiis und übrigen Ges 
sichten, infonderheit aber dem Ofhicio 


| Ad No. 
Yon Gotted Gnaden Friedrich Wil: 


beim, König von Preuffen ıc. 2, 
Unfern gnädigen Gruß zubor. Wirdis 


ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch» 


geladrte Käthe, Liebe Getreue! 
dem Wir Alerhöchft Selbſt mißfaͤllig 
wahrgenommen, mas fir verfchiedene 
Mißbräuche gegen die in Linferen Staa: 
ten gleichwohl vorhandene Eenfur:@efege 
ſich, beſonders in dem gegenwärtigen 
Zeitalter, von neuem einzufchleichen und 
überhand zu nehmen beginnen; fo find 
Wir Dadurch veranlaßt worden, fothanen 
biebevor bereit ergangenen Berordnuns 
gen, infonderheit dem Edict vom 11. May 
1749 und dem Circulari vom ı, Zunii 
1772, diejenige nähere und den Zeitums 
ſtaͤnden angemeffenere Beflimmuugen ju 
geben, welche Unſer des Endes fu dato 
des 19. Dec. c. Allerhöchft vollzogenes 
erneuerted allgemeines Cenfur:Edict aus» 
führlicher vorfchreist. Mir laffen Euch 
bannenhero von Seldigem hierneben 100 


No.XCVI, Refeript an das 
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Fifci auẽdruͤcklich und gemeſſenſt auf, 
über einer genauen und underbrüchlichen 
Befolgung deflelben pflichtmaͤßig zu ha 
ten, auch gegen die Liebertreter mit den 
darin verorbneten Strafen ohne Rache 
fiht und Anfehn der Perfon zu verfah⸗ 
ven. Urfundlich unter Unferer Hoͤchſt⸗ 
eigenhaͤndigen Unterſchrift, und deyge⸗ 
drucktem Inſiegel. So geſchehen und 
gegeben Berlin, den ı9ten December 


1788, - 
Stiedrich Wilhelm, 
(L, $.) 


» Earme, | 


XCV. 


Abdrücke zufertigen, mit dem gnaͤdigſten 
Befehl, nicht nur Euch Eures Orts, und 
foviel Euch betrift, nach deſſen Inhalt 
auf das puͤnktlichſte zu achten, fondern 


Nach⸗ auch ſolches fämmtlichen unter Euch fies 


henden Magifträten dererjenigen Städte, 
wo Schriften gedruckt, oder mit felbigen 
Handel und Verkehr getrieben werden, 
zu gleichmäßiger Befolgung gewöhnlicher 
Art nach, befannt zu machen, und burch 
diefe es zu ſaͤmmtlicher Buchhändfere und 
Buchdrucere Wiffenfchaft zu bringen, 
damit fein Eontravenient fich mit der Lin» 
wiſſenheit entfchuldigen Fönne, - und das 
gegen Unſerer hoͤchſter Intention ein 
durchgaͤngiges Genuͤge geleiſtet werde, 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. 


Berlin, den 25. Dec, 1788, 
Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
Spoecial⸗Befehl. | 
v. Earmer. 


Hof-Gericht zu Inſterburg, 


wegen des Reſcripten Styls an Accifes Zoll⸗ und Forftbediente, 
€ Dato Berlin, den 19. December 1788. 


yon Gottes Snaden Friedrich Wil, 
helm König von Preuffen etc. zc. ıc, 
Unfernzc, Aus Euerm ꝛc. Bericht vom 2. 
dieſes iſt erfehen worden, was Ihr we⸗ 


gen des Reſeripten · Styls in Anſehung 
der Aufträge an Acciſe · Zoll» und Forſt⸗ 
bediente angefragt habt. Mas nun die 
Sorftbedienten betrift; fo Hat Euer Ans 

Kr 2 trag 
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irag Bein Webenten, da die Forftämter 
Sefanmtermaßen der Cammer fuborbiniret 
find. Wegen der Accife » und Zollbedien- 
ten aber, kommt es darauf an: ob die 
Eammern Stylo Refcripti am feldige der» 
fügen; in welchem Fall ſolches auch den 
FJuſtizcolleglis zuſtehen wird; ob man 
wohl übrigens die Fälle, mo ein Juſtiz⸗ 
Eolegium an einen Juſtizbedienten Auf: 
träge zu richten hätte, fich nicht fuͤglich 
gedenken kann. Uebrigens verſtehet eb 


Verordnungen von 1788. No. 97. 


2352 
ſich von ſelbſt, daß auch Accifebedienten, 
gleich jeder andern Parthey, in ihren 
Privat Rechts · Angele genheiten Kefcripte 
von den Juſtizcollegiis anzunehmen ſich 
nicht entbrechen koͤnnen. Sind ic, 
Berlin, den 19. Dec, 1788, 
Auf Sr. Königl. Majeität allergnaͤdigſten 
Special » Befehl. 


v. Carmer, 


No. XCVII. Refeript an das Hof» Gericht zu Inſter 
burg, wegen der Deductionen in Appellatorio. De Dato 


Berlin, den 22. December 1788. 
gen Sottes Gnaden Friedrich Wil · Bedeutet worden, fih underjüglich ei 
belm König von Preuffen x. Une men folchen gehörig qualificirten Con» 


fern tc. Ihr erfläret in Euerm Bericht 
vom 5. Dec. c. den Grund der Vorſchtift 
des Circularis vom 20. Oct. 1785 we⸗ 
den der Deductionen in appellatorio gar, 
tichtig dahin, daß in Fällen, wo ed auf 
keine Yaformation in Facto mehr, fons 
dern bloß auf Deducirung der Anfprüche 
und Einwendungen aus dem ſchon genug: 
fam entwicelten Facto ankommt, det 
Nachtheil aus einer dabey begangenen 
Verzögerung, nicht die daran unſchul⸗ 
dige Parthey, ſondern den Conſulenten 
derſelden, welcher zur Anfertigung der 
Schrift die Parthey nicht mehr nöthig 
Hat, treffen idnne. Wenn nun aber 
dennoch in ein oder anderem Fall die Pars 
then ſelbſt in der Verabſaͤumung der ges 
jeglichen Friften Schuld if; fo muß fie 
auch das Prejadicium treffen, ‚welches 
ſolchen Falls in. vihts anderm, als in 
der Praͤcluſton mit der Schrift feldft ber 
fiehen kann. ·Es iſt alfo das in derglei- 
chen Fällen von Euch beobachtete Ber» 
fahren: - 
daß nemlich,” wenn ein Parthen mes 
de in prima inftantia,, noch bey der 
Beh mung über die Appellation mit 
einem Confulenten oder Mandatario 
verfehen geweſen, und gleichwohl eine 
Deduction einreichen will, fie bey Be⸗ 
Banntmachung der Frift dazu, zugleich 


fulenten zu wäßlen und folchen ad ada 
anzuzeigen, unter der Verwarnung, 
daß wenn vor Ablauf der Friſt weder 
diefe Anzeige noch die Schrift ſelbſt 
einfommen würde, aldbenn adta pro 
ut jacent zum Sprud) vorgeleget wer» 
den würden, 
der Sache vollfommen gemäß, und habt 
Ihr ſoiches auch fernerhin zu beobachten. 
Dabeyh verftehet fich von felbft, daß wenn 
€8 der Appellatifche Theil ift, welcher bis⸗ 
her mit feinem Mandatario oder Eonfis 
fenten verfehen ift, und fich gleichwohl bie 
Einreichung einer Gegen:Deduction vor⸗ 
dehaͤlt, derſelbe zwar ſchon im Appella⸗ 
tions» Protocoll vorläufig anzuweiſen if, 
fich in Zeiten einen ſolchen Aſſiſtenten in 
wählen, und denfelben ad actaanzujeigtn; 
daß aber, wenn die Anzeige in} 
nicht eingefommen ift, dieſe en 
bey Communication Der Deductions 
Schrift und Bekanntmachung der grift 
ad rededucendam wiederholet, und Dit 
öbige Berwarnung bengefüget werden 
muß. Sind ıc, Berlin, den 22. Di 
1788, 


Auf Sr, Königl, Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
J Special · Def 


RR v. Carme. 


* 


Nach⸗ 


| | | . 


h 


d 


trag 
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nungen 
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te 1787. 


Fammer» Gericht, daß und in 


ſcaliſche Unterfuchungen bey Injurien 
to Berlin, den 3. Decbr. 1787. 


h 
c. 
is 
)s 
er 
'g 
et 
n 
Ni 


d 


— — — 


tion des Klaͤgers veranlaßt wird, die 
Exiſtimation des Beklagten in den Augen 
des Publici, ohne daß dazu noch ein hin⸗ 
reichender Grund vorhanden wäre, leiden, 
fondern aud) der Denunciant von dem 
weitern unmittelbaren Betrieb der Sache 
wegen feines dabey fubderfirenden Privat« 
Intereffe zu fehr entfernt werden würde, . 
Die Abſicht des Gefeges ift vielmehr nur 
geiwefen, ‚dem bloßen $.:4. angeordneten 
Bagatellmäßigen Verfahren in geringen 
Snjurien-Sachen ein umfändlicheres und 
genaueres in dergleichen Sachen von mich: 
rerer Erheblichfeit entgegen zu fegen. Es 
folget alfo daraus weder die Subftituis 
zung eines Filcald an die Stelle des ges 
wöhnlichen Inſtruenten, noch die Auss 
fehließung des Klägerd von der Inſtru⸗ 
ction, fondern Die Berfahrungsart ichei« 
nem folchen Jnjurien: Prozeß hat nur das 
mit dem modo procedendi in fifcalifchen. 
Unterfuchungs» Sachen gemein, daß mes 


gen der Borladung des perfönticen Er⸗ 
ſcheinens, der Punkte worauf die Jnfftu⸗ 
’ etion in Anfehung des bey der Sache mie 


fübverfirenden Intereflepublici zurichten 
iſt; die dabey ex officio zu betreibende 
Aufklaͤrung des facti, auch in fo weir, 
m blos auf Die Beftimmung diefer Sa- 

e3 tıs- 


x 
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tisfaftionis publice Einfluß hat und 
anderer dergleichen Abweichungen von 
der Megel des gewöhnlichen Eivilprozefs 
fes, welche daraus entftehen, daß in ei» 
ner ſolchen Injurienſache nicht bloß die 
Partheyen wegen ihres Privat) Intereſſe, 
fondern auch das Publicum wegen der 
demfelben von einer oder auch von beyden 
Parthenen gebührenden öffentlichen Ge: 
nugthuung Theil nimmt, Die analogifchen 
Borfchriften des Tit. Kl, Patt. U. der 
Prozeß » Ordnung angewendet werden 
muͤſſen. 


Eigentliche fiſcaliſche Unterſuchung 


findet alfo bey Injurien nur alddenn fhatt, : 


wenn grobe und gefährliche Exceſſe und 
<hätlichkeiten vorgefallen find, und der 
Beleidigte ſich entweder gar nicht meldet 
oder. folhe blos ohne Privat» Genug 
thuung zu verlangen, zur Öffentlichen 
Beltrafung anzeiget; oder wenn die vor⸗ 
gefallene Thärlichkeiten von ber Beſchaf⸗ 
fenheit ſind, daß ſie in die Claſſe der 
goürklichen Verbrechen gehören und alſo 


pcena publica die Hauptfache, fatisfadtio 


privata Hingegen nur ein Confecrarium 
davon ſeyn wuͤrde, welches nach Ber 
wandniß der Umſtaͤnde entweder aus dem 
Erfenntniß quoad poenam publicam 
von ſelbſt folgt, oder allenfalls zur fepas 
raten Erörterung vertiefen werden muß. 


Nach diefer Anweiſung habt Ihr 
Euch alfo in fünftigen Fallen geziemend 
zu achten, und dadurch dad Odium, welr 
ches aus der gar zu großen in fich unnügen 
Vervielfältigung der filcalifchen Inqui⸗ 
fitionen gegen die Zuftiz fonft entitehen 
wuͤrde zu vermeiden, auch in dem gegen: 
wärtigen Falle einen deputatum colle- 
gii zu beftellen und durch felbigen die In⸗ 
firuction der Sache nach den Regeln des 
Eivilprojefled, jedoch unter den obbemerl⸗ 
ten nähern Beftimmungen ordnungsmd» 
fig beſorgen zu laſſen. Das ıc. Sind x, 
Gegeben Berlin, den 3. Dec. 1787. 


Auf Sr, Königl, Majeät allergnaͤdigſten 
| Special» Befehl, 


v. Carmer. 


No.H. Refcript an das Sammer «Gericht, wegen det 
bey der Haupt: Bergiwerfs- und Hütten -Adminiftration angeords 


neten Juſtiz · Deputation. 


De Dato Belin, 


den 24. December 1787. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil 
beim, König von Preuſſen ꝛc. ꝛtc. 
Unſern gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochges 
fahrte Käthe, Liebe Getreue! Wir fügen 
Euch hiermit gnädigft zu willen, mas ge: 
ſtalt Wir auf eben den Fuß, wie folches 
vorhin bereitd bey Unſerer Krieges: und 
Domatinen: Cammter geichehen, auch bey 
Unferer Haupt ⸗ Bergwerks⸗ und Hütten 


Adminiftration hieſelbſt, eine Yuftiz Des 


putation, zu deren Reffort 


‚die Dienftvergehungen folcher Berg« 
werks⸗ und. Hüttenbeamten, welche 

- nicht unter fpeciellenBergämtern ſtehen, 

die Direction der gegen felbige zu ver⸗ 
haͤngenden Unterſuchungen deren In⸗ 
ſtruction und Aburtelung in erſter Ins 
ftanz, fo wie 


die in Dienft» Angelegenheiten ſolcher 
Dfficianten fomwohl umter fi, als mit 
den ihnen fubordinieten Arbeitern ent: 
fiehende Klagen und Streitigkeiten IN 
fo ferne fich folche zu einer förmlichen 
sechtlichen Erörterung qualificiren. _ 


hauptſaͤchlich gehören folten , anuordnen 
Merouadioſt gut und möthig gefunden 
haben. 


In Unſerm darüber ſub dato des 19. 
Het. c. Allerhöchft vollzogenen Fund“ 
tions» Patent und defien $. 7. fird ET 
nannter Zuftig Deputation Die Befugniß 
Beygelegt, in Fällen mo felbige 
Entlegenheit oder aus andern Urſochen 
die Infteuction einer Sache nicht un 
telbar beforgen fann, einen in De PR 
befindlichen Juſtizbedienten UM die - — 
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bernefmung derſelben zu requiciren, in 
Folge deffen hr die Euch fubordinirte 
fifcalifche und auswärtige Fuftigbediente 
u williger Uebernehmung und prompten 

usrichtung folder Requifitionen anzu⸗ 
weiſen, nicht verfehlen ſollet, geftalten 
Wir Euch hiermit uͤberhaupt in Gnaden 
befehlen wollen, dieſe Jufig-Deputation 
old ein Königliches Collegium überall zu 
erfennen, und demſelben auf gebühren: 
des Anfuchen in vorfommenden Fällen, 
die etwa erforderliche Aſſiſtenz nicht zu 
verfagen. 


Wann übrigens auch im vorangezo⸗ 
genen Patent zugleich feftgefege iſt, daß 


2358 


in allen Fällen wo wider einen Bergwerks⸗ 
und Hüttenofficianten wegen Dienfivere 
gehungen wuͤrkliche Eriminalftrafen, wor« 
unter auch Caſſation gehöret, ju erkennen 
find, darüber jedesmal ein Gutachten von 
Eurer Eriminal» Deputation eingehohlt 
werden foll, fo werdet Ihr Euch hiernach 
ebenfalls gehorſamſt zu achten wiſſen, und 
Wir ſind Euch mit Gnaden gewogen. 


Berlin, den 24. Dec. 1787. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special · Befehl, | 


d. Carmer. 
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EDICTE, PA 


Serzeignig 


derer 


in dem 1780ften Jahre 


ergangenen | 


RESCRIPTE, 


an A . 
Haupt - Verordnungen: 
= ‚Nach der- Zeitfolge, 


TENTE,MANDATE, 


| | | r 
No. 1. Refcript an das Eammer-Gericht, wodurch dem Joachimstha⸗ 


2. 


ES 


| 


ne) 


liſchen Gymnaſio Jura fifei bengeleget werden, 

Kefcript an die Magifträte und Infpectoren der Ehurmarf, wor 
inn ihnen das in Anfehung der auf die Univerfitäten gehenden 
Schüler an die Iniverfitäten und an das Ehurmärkfche Obers 
Eonfiftorium erlaffene Ediet vom 23, December 1788. wegen 


Prüfung derfelben auch Eollation dee Stipendien und andern! 


Beneficien befannt gemacht wird, 


. Refcriptan das Cammer-Gericht, wegen des Abſchoſſes swifchen 


dem Preufjifchen und Defterreichifchen Hofe.. 


. Refcript an das Cammer⸗Gericht, wegen des Abſchoſſes von den 


nach den Bereinigten:Niederlanden gehenden Erdfihaften und 
über die Frage wegen der Retorſion. — — | 


, Refeript an das Cammer-Gericht, wegen des aufgehobenen Ab 


ſchoſſes zwiſchen den Weftphälifchen Provinzen und den Naſſau⸗ 
Oraniſchen deutfchen Landen, — — 

Keſeript an das Cammer-Gericht, wegen der genauen Aufſicht 
auf die Obliegenheit der Zuftig-Commiffarien und wegen der 
Entwerfung des Status Caufz & controverfiz., — 


Keſeript an die Inſpectoren der Churmark, wegen der fuͤr die 


Landprediger derjenigen Derter wo Waifenfinder untergebracht 
ſind von dem groffen Potsdamfchen Waifenhaufe unterm sten 
Auguſt 1788 entworfenen Inſtruction. — — 


Concluſum der Zurisdictions-Commiffion betreffend das Fo- 


rum wegen prätendirter Eonfumtiond-Accife-Frenpeit. 
Keſcript an das Cammer-Gericht nebft Allerhöchiter Declaras 
tion vom 21. ejusd. wegen Sufpenfion des Uckermaͤrkſchen Ober 
Gerichts und deffen Vereinigung mit dem Eammer-Gericht; 
A 


789. 


1. Jan, 


8, Jan. 


10, Jan, 
12. Jan. 
19, Jan. 
19, Jan, 
29. Jan, 


29, Jan, 


31, Jan. 
No. 


Verzeichniß der Verordnungen von 1789 N ah 
310. Patent,. wegen Verforgung und Penſionirung inbalider 
—— * — J— 





oOfficiess· | 
1. Circulare an die Inſpectores der Churmark, wegen eimufen- 
dender Kirchen- Bifitationd:Berichte und ben Kirchen: Bermd: 


gend: Tabellen, BER: 26, Febr. 
12. Circulare an die Inſpectores der Churmark, wegen ded verbo⸗ 
thenen ſogenannten Beyerns zu den Feſttagen. — 5,Mart. 


r 93, Refeript an die Pommerſche Krieges⸗ und Domainen⸗ Cam... - 
mer⸗Juſtitz⸗ Deputation, daß auch bey Forft-Eomtraventionen | 
und Defraudationen, „ wenn Inculpat fich einen Auftig:Eom« 
miſſarium ald Defenfor gewaͤhlt Hat, es der Beftellung eines 
Affitenzraths für ihn nicht bedürfe. — — 9, Mart. 
ı4. Circulare au die Inſpectores der Ehurmark, wegen der öffent: 
lichen Stipendien und der Stipendien-Tabellen. — 2 Mart. 
15. Reftipt an das Cammer „Gericht, wegen Auſchaffung der 
Edicten- Sammlung. — — — 
16. Circulate an ſaͤmmtliche Krieges · und Domainen· Cammern 
und Cammer⸗Deputationen, die in Erinnerung zu bringende Ans 
ſchaffung der Edicten: Sammlung betreffend. —_ 1 


17. Declaration wegen des Vorzugsrechts der den kleinen Seiden: 
md Baumwollen⸗ Fabrikanten in Berlin, Potsdam und Cope⸗ 
nick aus dem dazu beſtimmten Koͤnigl. Fonds ‚gegebenen Vor⸗ 
ſchuſſen. — — — ee 18, Mart, 
18. Circulare an alle Inſpectores der Churmark, wodurch der 
Himmelfahrtstag zu feyern anbefohlen wird. — 19,Mart 
19. Relcript . an die Neumaͤrkſche Negierung und Confiftorium, 
daß die Vergehungen der Küfter und Schulmeifter anf dem Lande 
zur Eognition des Eonfiftorüi gebracht werden muͤſſen. 1 
20. Refcript an das Cammer⸗ Gericht, wegen Gültigkeit der von 
Auftig.Commiffarien und Notarien an Sonn. und Fefttagen auf 
genommenen Notariats und anderer Inftrumente. — 23. Ma 
21. Circulare, das Uniforme tragen dimittirter Hfficiere betreffend. 24.Matt. 
22. Publicandum, wegen Beſtrafung derer die Baumaterialien — 
entwenden und dergleichen kaufen. — _ 5 
23. Conclufum der Gefegcommiffion, wegen der Güftigfeit einer 
von dem Commandeur eines Negiments ohne Conſens ded Ne A 
giments·Chefs contrahirten Schuld. — BEN 4. Ap- 
24. Refcript an die Mindenſche Regierung: Ob nach dem Edit 
wider die verhehlten Schwangerſchaften auch die Befreyung von ch 
Strafe dem Stupratori zu ftatten komme? * ‚Dip 
25. Refcript.an die Weſtpreuſſiſche Regierung , daß in Fallen, WO 
die Mobiliar: Maſſe zur DBeftreitung der CommunsRoften nicht 
zutreicht und lamer intabulirte Gläubiger zur gperceprion kom⸗ 
men, die Eommun-Koften von dem Kaufpretio des Fundi vor Ant 
weg abgezogen werden. — * — BB 
26. Reglement, die Berfahrungs: Art bey Aufzeichnung und Ab⸗ 17. Apt. 
lieferung der Pferde zur Armee betreffend. * * N 


16, Matt. 


— ls 


w 
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No. 27. Bericht der Gefeg:Commiffion über die Frage: ob Neumärk: . 1789, 


ſche Eehns» Vettern, welche ihr Lehnsrecht edietmäßig verfolgt 
haben, befugt find, zu ihrer Legitimation, daß fie die einzigen 
Agnaten und alfo berechtiget find, das Lehn in Erbe zu verwan⸗ 
dein, zum Beſten eines Dritten das öffentliche Aufgebot der 
unbefannten Lehnsfolger fub poena preclufi auszubringen, 
vom 4. April, nebft Beftätigumgs-Refcript an die Neumaͤrkſche 
Regierung. — — im 
28. Güldebrief für das Peruquenmacher⸗Gewerk zu Iſerlohn. 21, Apr. 
29. Declaration des 9. und 10. $. aus dem Wege⸗Reglement für 
Preuffen vom 24. Juny 1764. bie DBefferung der an und durch 
Kirchenhöfen gehenden Wege betreffend. — 30, Apr. 
39. Refcript an die Eriminal:Deputation des Eammer:Gerichts, 
wornach nur geftäupte Weibsperfonen auf die Seftung kommen 
ſollen. — — — — 18. May. 
31, Reſcript an das Cammer: Gericht, wegen des mit dem Cam: 
mer-Gericht vereinigten Lcfermärkfchen Ober:Gerichts. Nebft 
der Jnftruction für den Ober» Gerichts -Affefforem Buſch, als 
Commiflarium perpetuum des Eammer:Gerichts in der 
Uckermark. — — — — 18. May. 


32. Declaration wegen Veraͤußerung der Bergantheile oder Kuxe, 

welche minderjaͤhrigen oder andern unter Vormundſchaft ſtehen⸗ 

den Perſonen zugehoͤren. — — — 28. May. 
33. Reſcript an das Cammer:Gericht, wegen der doppelten Specis 

fication über die zu differenten Zinsfägen ſich qualificirenden bey 

der Banque zu belegenden Poften, — — 25. May. 
34. Reſctipt an das Cammer⸗Gericht, nebſt Koͤnigl. Eabinets- 

Ordre vom 23. April wegen Gebrauch des Stempel: Papiers. 25. May. 


35. Reglement die dem Saalcreife und der Graffchaft Mangfeld 
bemwilligte mehrere Handelsfreyheit betreffend. — 26, May. 
36. Refcript an das Cammer» Gericht, wegen Kegulirung eines 
vollftändigen und zweckmaͤßigen Status Caufz & controverfiz 
und fonftiger Inftructions:Obliegenheiten. — 28. May. 
37. Keſcript an die Oſtpreuſſiſche Regierung über einige Puncte 
in SpporhefenSachen vom 29. May, nebft vorhergegangenem 
Bericht vom 12. ejusd. mit zwo Beylagen, wie auch Bericht der 
Regierung vom 30. Jun. über diefe Gegenftände und Refcript 


darauf vom 31. July. — — — 29. May. 


38. Keſeript an das Cammer⸗Gericht, daß citra provocationem 
creditorum und noch mehr bey dem Widerſpruche derſelben nie⸗ 
mals eine Eoncurs-Eröffnung ex ofhcio ſtatt finden kann. 15. Jun. 


39. Circulare, zu verfallenen Gebäuden auf adelichen Gütern fünf: 


tighin Feine Bauhülfs-Gelder zu bewilligen. — 19. Jun, 
40, Eandgeftüte-Reglement für die Churmark. — 19. Jun, 
41. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectores, wegen ben Seidenpraͤ⸗ 

mien und Attefte zu denfelben von der Ort&-Obrigfeit. — 25. Jun. 


42. Refcript an die Pommerfche Cammer:Fuftig:Deputation, we⸗ 
gen des Rechtsmitteld der weitern Bertheidigung bey Bagatell⸗ 
Sashen und Perfonen geringern — — 29. Jun. 
2 No. 


— 20.Apr. 


rn 


bg | | 
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No. 43. Refeript an das Cammer Gericht, wegen des Fori der Mit- 1789, 


glieder des National: Theaters. — 
44. Schreiben der Churmaͤrkſchen Cammer an dad Cammer: 
Gericht, nebft General: Directorial-Refcript vom 9, July wor- 


13. Jul, 


nach den Sandgeftirte-Anftalten Jura fifei zuſtehen. — ai. Jul. 


45. Reſcript an das Eammmer: Gericht, wegen zu adhibirenden Stem: 


pelpapiers bey megfallenden Termin zur Aufnahme der Klage, 28. Jul. 


46. Ediet, die künftige Einrichtung des Menoniften:Wefens in 


fänmtlichen Provinzen excluſive Schlefien betreffend. — · 30, Jul, 


47. Refeript an das Eammer: Gericht, wegen der jur Mo⸗ oder 


mmobiliar:Maffe zu rechnenden Guths ⸗Inventarien. — 10, Aug, 


| 48. Privilegium und Güldebrief für das Schuhmacher⸗Gewerk in 
— 17. ug. 


der Stadt Luͤbbecke. — — 


49. JInſtruetion für die offenen Städte das Verhalten betreffend, 
welches ein jeder gegen bie Accife: und Zollämter in Anfehung 


der einzubringenden und zu verfteuernden Sachen zu beobach⸗ 
. — — — 19. 


so, Reſcript an das Cammer⸗Gericht, mie auch an das Brom 
bergſche Hof: Gericht vom 10. November 1788 betreffend die 
$.$. 13. 14. der Circular-Berordnung vom 17. July 1788 wer 


gen Vergehungen gegen Perfonendes Mititairftanded. — 31. Aug: 


- 51. Reglement wie ed in Anfehung der Acciſefreyheit der für die 


Städte des Koͤnigteichs Preuffen eingehenden Baumaterialien 


zu halten fey. — 

52. Refcript an die Weſtpreuſſiſche Regierung, wegen des Ne: 
medii gegen erfannte Strafen bey Forſt⸗ und Yagd: Contra: 
ventionen. — — — — 

53. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren, daß nur denjenigen 

Predigern, Kuͤſtern oder Schulmeiſtern, welche auf den Kirch⸗ 

Höfen die Pflanzung der Mauibeerbaͤume auf eigene Koften übers 


7. Sept. 


nehmen, auch das Gras auf demfelben zu Theil werden fol. 10 


‚54. Refeript an das Cammer-Gericht, wegen der nöthigen Auf: 
merkſamteit auf die Durch auswärtige Commiſſarios gefchehene 
Inſtructionen und aufgenommene Zeugen: VBerhöre. — I 


2, Sept. 


5. Poftfeript an das Cammer- Gericht, wegen öffentlicher Bekannt: FR 
14. 


machung unbekannter todt gefundener Körper. * 
56. Reſeript an das Oſtpreuſſiſche Pupillen⸗Collegium tiber die An⸗ 
frage: 06 Auszahlungen und Ertraditionen ex Depofitorio auf 
dor zwey Zuftig:Commiffarien ausgefteflte und vollzogene Spe⸗ 
cial·Vollmachten erfolgen koͤnnen? — — 


57. Privilegium und Guͤldebrief für die in eine Zunft tretende 


‚Sept 


Schneider, Knppfinacher, Fürfehner, Beutler und Handſcheh- gept 


macher zu Hamm. - — — 
58. Kecels (revidirter) und Reglement einer allgemeinen Btand 


Verficherungs-Gefellfepaft auf dem platten Lande für Magde gu. 


burg und Mansfeld. — — 
59. Refcript an die Oſtpreuſſiſche Regierung, wegen der Koſten 
in inftantia ulterioris defentionis von Infterburgiſchen under 
-  mögenden Criminal: Sachen, — —— 


g. Sept 


No. 
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No. 60. Refcript an das Eanmer-Gericht, wegen der von denen Inter: 1789, 
Gerichten unterlaffenen Formirung eines General:Depofiti. 28, Sept. 


61, Refcript wegen ber zur Königl, Bibliothek von den Buchhaͤnd⸗ 
lern und Buchdruckern abzuliefernden Buͤcher. — 28. Sept. 


62. Circulare gegen den Mißbrauch des Borfpannd, — | 29, Sept. 


63, Refeript an den Inſtructions⸗Senat des Eammer:Gerichts, 
„wegen der fehlerhaften Inſtructionen der Unter:Gerichte, 10,04, 


64. Refcript an das Cammer» Gericht, wornach uneheliche Kin⸗ 
der von hriftlichen Vätern und jüdifchen Müttern, oder umge: 
kehrt, in der chriftlichen Religion erzogen werben follen, nebft 
Eabinets : Ordre vom 9. ejusd. — — 12.04. 


65. Refcript an das Cammer⸗Gericht, wegen des Fori in Injurien ⸗ 
Sachen der Studirenden gegen Militair Perfonen. — "12,0 


: 66. Refcript an die Pommerfche Regierung, über die Anfrage: 
ob der verfchollene Sohn eines geweſenen Stadt Secretarii zu 
Demmin für cantonpflichtig zu achten und der Eonfiscationg: 


Proceß wider ihn zu eröfnen, — 12.08. 
67. Refcript an die Pommerfche Regierung, wegen des Fori der 
abgegangenen, Referendarien. — — 12.04. 


68, Refcript an das Wert: Preuffifche Hof: Gericht zu Bromberg, 
wegen der Form ber gerichtlichen nothwendigen Subhaftationen 
bey Fundis von so Rthlr. und weniger. — : — 


69. Land⸗ Zoll: Role: und Zoll» Reglement für die Grafſchaft 
Mansfeld. — — — — 


70. Reſcript an die Pommerſche Regierung, wegen der Gerecht⸗ 
ſame des Filei, wider ausgetretene cantonpflichtige Unterthanen, 
in ſo fern ſie bereits todt ſind, oder jur Todes-Erklaͤrung ſtehen. 26,04. 


71. Reſeript an das Cammer· Gericht, wegen der Gültigkeit der 
Art.teſtate der Regiments» Chirurgorum. — 30. 04, 


72. Refcript an das Eammer Gericht, wegen Vollſtreckung der 


23.04. 


wider Minorenne ergangenen Wechfel: Judicate. — 2. Nov. 


73. Refcript an das Cammer-⸗Gericht und die Krieges: und Dos 
mainen:Cammer, wegen ded eigentlichen Betrags der Strafe, 
auf Die binnen der gefegmäßigen Zeit unterlaffene Berichtigung 


des Eollateral:Stempels, 3. Nov. 
74. Königl. Eabinets:Ordre, wegen der überhand nehmenden Con: 
trebande und Arcife: · Defraudationen. — — 3. Nov. 


75. Refcript an das Cammer ⸗ Gericht, nebft Cabinets-Drdre vom 
7. Nov. das verbotene Schuldenmachen der Rational: Theaters 
Officianten betreffend. — — — 9. Nov. 


76. Innungs⸗Privilegium und Guͤlde⸗Brief fuͤt das vereinigte 
Grob: Klein: und Ragel-Schmiedes&emwerf der Stadt Lühberfe, 10. Nov, 


43 u No. 


19,04. 


‚Orb 
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No. 77. Refeript an da? Cammer-Gericht, wegen der bey dem Haud: 1789. 
Voigtey⸗ Gericht inſtruirten Injurien · Proceſſe, wobey ein 
Unterofficier oder Gemeiner concurrirt. — — 15 Nov. 


73. Schreiben des Ober» Zoll: und Accife: Departements des Ger 
neral: Directorii an den Ober: Appellationd Senat ded Cam: 
mer Gerichtd, wegen der vorgefallenen Druckfehler in dem 
Straf: Edicte vom 26. März 1787. — — 177. Nor. 


79. Publicandum, wegen des Salz: Mahes und Preiſes. "19. Nov, 


30, Refeript an die Wefts Preufifche Regierung, egen Voll. 
ſtreckung der Erkenntniſſe, wo alternative auf Feſtungs⸗ oder 
Geldſtrafe erkannt worden. _ — 23. Nor. 


g1, Refcript an das Confifiorium zu Edelin, über einige Anfra⸗ 
gen in Prockamations-Fällen. — — 26. Nor. 


82. Reſcript an das Weſt⸗Preuſſiſche Hof⸗Gericht zu Bromberg, 
fiber die Anfrage: Wie die Einrichtung des Hypotheken · Wer 
ſens der adelichen Guͤter eingeleitet werden muͤſſe, wo ſelbige an 
einen oder mehrere Perſonen in Erbzins uͤbergeben worden, ſo 
daß der Beſitzer die Nutzung davon ziehet, der erſte Eigenthuͤmer 
aber ſich 6108 einen jährlichen Canon vorbehalten hat. 30, Nor. 


83. Refcript an das Sammer» Gericht, wie ferne megen eines ver» 
loren gegangenen Original: Ingroffationg » Scheines zur koͤ⸗ 
ſchung einer hypothekariſchen Schuld ein Morifications⸗ 
Schein hinreiche, oder die Poſt ſelbſt aufgeboten werde. 30, Nov. 


84. Refeript an das Cammer-Öericht, als eine Einleitung des Re- 
fcripts vom 28. Jul. c. wegen Adhibirnng des Stempel:Papiers. 30. Nor. 


85. Innungs-Privilegium und Guͤlde · Brief des Bbttcher · Gewerls 
im Fuͤrſtenthum Minden, — — — 1. Dec. 


86. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectores der Chur⸗Mark, wegen 
der Ausfertigungs Art der Mocationen der Küfter und Schul 
Halter Königlichen Patronats. — — 3. Dec. 


87. Refeript an die Oſt ⸗Preuſſiſche Regierung: die Vindication 
der ſowohl auf Eredit als gegen baare Bezahlung verkauften 
Maaren bey entftehenden Concurs hder den Käufer betreffend. 7. 


88. Refcript an das Cammer» Gericht, nebft Concluſum der Ge⸗ 
ſetz· Eommiffion vom 28. Nov, wegen Widerrufs der Vermaͤcht⸗ 
niſſe durch eine bloſſe Willens-Erklaͤrung. — 7. 


89. Reſcript an die Oſt⸗Preuſſiſche Regierung, mit der Beylage 
an das Oft» Preuffifche Etats · Miniſterium, wegen der bey Ar⸗ 
reſt⸗ Legungen von den Kirchen und andern pils corporihus er⸗ 
forderten Eaution. — Res —_ 7. De 


90. Königliche Cabinets · Ordre an dad General; Directorium, daß 
bey neuen Einrichtungen eine Porto: Freyheit zu verſprechen 
und darauf anzutragen. — — ER 10, Dec 


No. 


_— — ut 
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No. 97. Circulare an fämmtliche Sandes-Regierungen und Ober⸗ Lan⸗ 1789, 
“ bes; Juftig-Collegia, wegen der einzufendenden Criminal: Sa: 
hen zur Königlichen Eonfirmation, — — 14. Dec. 


92. Refcript an das Cammer-⸗Gericht, das Verboth des Crediti⸗ 
rens der Schauſpieler und Schauſpielerinnen betreffend. 14. Dec. 


93. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, wegen der Erforderniffe zur 
Erdfnung eines Eoncurjes. — — 14. 


4 Circulare, daß die Porto⸗ Freyheit, wo fie Bisher in Har 
—— Sachen geweſen, in gleicher Art ferner ſtatt finden — 
m —— —— — — un 15. C, 


95, Circulare an fämmtliche Infpectores, daß die Prediger, Witt: 
wen und Wittwers nicht eher trauen follen, als bis felbige auch 
einen Traufchein von der vormundfchaftlichen Behörde behge 

. bracht haben, —_ — — 17. Dec, 


96, Refcript an das Cammer:Gericht, tie auch an die Chur- 
Märkifche Cammer vom 9. Dec. wegen Erhöhung der Gebühren 
der Dorf: Gerichte bey Tax- und Inventur: Aufnahmen in den 
Churmaͤrkſchen Juſtitz ⸗ Aemtern. — 21. Dec. 
ge 97. Declaration wegen Abänderung des im 2. $. des Litthanifchen 
und Weit Preuſſiſchen Landgeftüt » Neglements beftimmten 
Sprung: Geldes, — — — 23. Dec 
98; Refcript an die Cleviſche Regierung, wegen der zu beobachten⸗ 
den Formalitäten bey erbfchaftlichen Ladungen. — 
©, Königliche Confirmation des Privilegii exclufivi der Academie 
der Wiffenfchaften zur Herausgebung der Landkarten in fämmt: 
lichen Königlichen Landen. — — — 29. Dec. 
00. Refcript an das Polizey: Directorium, wegen in öffentlichen 
Wirthshaͤuſernec. auszuftellenden Armen» Buͤchſen. — 29, Dec. 


28, 


But 


Nachterasg 
den Jahren 1784, 1787: and 1788 


— — — — — — 


em 


No, ı. Refcript an die Oftpreuffifche Regierung: 06,” moto jam "1784. 
concurfu, in Fällen wo ein forum fpeciale caufz ftatt findet, 
die Forderung nicht in foro concurlus, fondern in jenem fpe- 
ciellen Foro anzubrinienfey® OO — nt q. Apt. 


2. Refcript an die Oſtpreuſſiſche Regierung, wegen des ju beobach⸗ "1787. 
tenden Verfahrens bey Waaren, welche ein Kaufmann oder Fa⸗ 
brikant zur Meffe oder Jahrmarkt zum Merfauf bringt, wenn 
während dieſer Zeit über Das Wermögen deffelden Eoncurs er: 
det wird, — ⸗¶ Bi, — ————4 

3, Refeript an das Cammer -Gericht, daß die Unterſuchungs · Kor 
ſten, wegen des durch einen Zufall zu Tode gekommenen Schä⸗ 
fers Schaal aus den oͤffentlichen Fonds genommen werden ſollen. a7. Aug. 

4. Declaration des Straf-Edicts vom 28, März 1787. $ 53. und 1788. 
64. imgleichen der $. $. 34. und 38. — —20 Febr. 

5. Circulare, daß den Zoll«Einnehmern Schießgewehr zu halten 
und zur Nothwehr zu gebrauchen, verftattet ſeyn ſoll. — 23. Dec. 
6. Gülde Brief für das Schneider-Gewerk zu Elrih. — 23. Dec. 
7. Reglement, die Regulirung der Abgaben von dem Mahlwerk der 


erblichen und andern Mühlen in Wert: Preuffen und dem Netz⸗ 
Diſtriet betreffend. — j an — 24 Dec 


2, Aug. 





No, I. 





Kammer: Gericht, wodurch 


nafio Jura fifci beygeleges werden, 
n, den 1 San. 1789. 


ihrer. Stiftung , woran. doch dem Staat 
fo viel gelegen if, verhindert werden 
möchte, Jura filci in allen feine Güter 
und Vermögen betreffenden Angelegen. 
beiten bepzulegen allergnädigft refoloirt 
haben; So laßen Allerhoͤchſtdieſelben fols 
ches Dero Cammer: Gericht hierdurch bes 
kannt machen, um ſich nicht nur ſelbſt dar 
nad) gebührend zu achten, fondern auch 
bie Untergerichte feines Departements 
ſolchem gemäß. zu infiruiren, auch die 
übrigen Ober: Gerichte in der Chur» und 
Neumark von forhaner Allerhöchiten Wil 
lens⸗ Meynung zu benachrichtigen. 
Signatum Berlin, den 1. Januar 


1789 ie 
Friedrich Wilhelm. 


Magifträte -und Inſpectoren 
s in Anſehung der auf die Univerſt⸗ 
siverfitäten und an das Churmärffche 
vom 23. Dechr. 1788. wegen Prüfung 
ndien und andern Beneficien befannt 

‚ Berlin, den 8. Fan, 1789, 


Collegium an das Churmaͤrkſche Oben 
Conſiſtorium als Schul⸗Colleginm der 
Ptovinj unterm 23. vorigen Monats bei 
liegendes Refeript erlaſſen hat: als wird 
er Innhalts deſſelben die, wegen * 
ung 


»- sw SsoT’ooTo3tY >35 
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fung der zur Umniverfität abgehenden 
Schyiler, Eollation der Stipendien 
umd andern Beneſicien, auch) fonft 
vorgefchriebene Anordnung bekannt ge: 
macht, um Eurer Seits Euch darnach 
zu achten, und den Rector, auch übrige 
Lehrer, dahin anzumeifen; Ihr, der 
geiſtliche Inſpector aber, werdet zum 
Prüfungs · Commiſſarius ernannt, mit 
gnaͤdigſtem Befehl, das in gebachtem 
Kefeript ſolchem ebliegende Geſchaͤfte mit 
aller Sorgfalt und Genauigfeit nach der 
Vorſchrift forderfamft auszurichten, und 
davon mit Ende Februarii zu berichten, 


den 
fr 
fein 
wer 
dig 
‚wei 
mit 
ben 


Ad No, 


we Gottes Gnaden Friedrich Wil 
B helm, Koͤnig von Preuffen, 3. 2. 
Unfern gnadigen Gruß zuvor! ꝛc. Es 
ift disher vielfältig bemerkt worden, daß 
fo viele zum Studieren beftimmte Juͤng⸗ 
linge ohne gründliche Borbereitung uns 
#eif und unwiſſend zur Univerſitaͤt eilen, 
wodurch felbige nicht nur ſich ſelbſt ſcha⸗ 
den, und ſich ſelbſt die gehbrige Benutzung 
des academifchen Unterrichts ſchwer, ia 
Öff uriniöglich machen, und daher mur zu 
oft eben dadurch zum Müßiggang und zu 
mancherley Unordnungen während ihres 
academifchen Lebens verteitet werden, 
fondern auch zugleich verurfachen, daß 
viele Aemter, zu denen gruͤndliche Kennt⸗ 
niſſe erforderlich find, mo nicht mit uns 
wiffenden doch mit feichten und unzweck⸗ 
mäßig vorbereiteten Subjecten befegt wer» 
den. Alm nun diefem, für die einzefnen 
Subjeeten eben fo fehr, als für dad Ganze 
hoͤchſt nachtheiligen früßzeitigen Eilen auf 
die Univerfität ohne Abwartung der gehoͤ⸗ 
rigen Reife, wenigſtens in etwas zu 
feuern, und den ftudierenden Jünglingen 
neue Bewegungsgründe zur gewiſſenhaf⸗ 
teften Benutzung des Schulunterrichts 
zugeben: fo haben Wir für nöthig gefun⸗ 
den, in Anfehung der Prüfung der. zur 
Univerfität abgehenden Jünglinge eine 
neue Einrichtung zu machen, indem das 
bisher nach Altern Verordnungen übliche 
Eramen der neuen Antömmlinge auf der 
Univerfität wegen ihrer zu großen Menge 
nicht mit der erforderlichen Strenge und 
Sruͤndlichkeit geſchehen koͤnnen; auch 


üb 
fel 
dc 


m mm m ne —— — — a ma nem mm 0 =35 970895 vzez2E® 


tt Gawen 
den 8, Jannar 1739, 
z.P.nköun 


Ip 
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Univerfität Gefunden worden, noch 
pie jurüd behalten werden, bie fie 
ben einem abermaligen Eramen das Zeug: 
niß der Reife zu erlangen fich qualificiren, 


Was übrigens diejenigen jungen 
Leute betrift, die nicht auf Öffentlichen 
Gelehrten» Schulen, fondern nur durch 
Privat: Unterricht, oder auch auf folchen 
Schulen zur Uniberſitaͤt vorbereitet wor. 
den, die eigentlich nicht als gelehrte Schu: 
fen anzufehen, und wo daher die Bollen: 
dung der Vorbereitung zur Univerfirät 
nur durch Privatuntermeifung der öffent: 
lichen Lehrer bewirkt werden kann; fo ift 
deren Prüfung den Liniverfitäten ſelbſt 
nach der abſchriftlichen Anlage dato über: 
fragen worden, fo daß mithin Pünftig je · 
des Landeskind, das die Univerfirät He; 
ziehet, entweder bey feiner Ankunft auf 


der Univerfität, oder ſchon vorher auf der koͤ 


biſsher von ihm frequentirten Gelehrten: 


Schule, ſich einer Prüfung in Anfehung 


feiner Kenntniffe zu unterwerfen hat, 
deren Wirfung ein mehr oder minder vor, 
theilhaftes Zeughiß von feinen jur Uni⸗ 
verſitaͤt mitgebfächten Kenntnifen feyn 
muß, Was nun die Prüfung der fFudies 
senden jungen Leute betrift, welche ſich 
auf den Gelehrten Schulen dortiger Pros 
Binz aufhalten; fo wird Euch das Pros 
dinzial » Schul: Collegium die Direction 
derfelben hiermit Übertragen, und von 
Euch ein Generalbericht über den Erfolg 
diefer Prüfungen, welche fünftig zwey⸗ 
mal im Jahr, nemlich zu Neujahr und 
Johannis, angeftellt werden follen, er: 
wartet, Ob Mir nun zwar die Abficht 
baden, fünftig ein genaues Reglement 
zu entwerfen, worin der ganze Gang die 
fer Prüfung beftimmt borgefchrieben wer: 
den fol; fo haben Mir doch für gut bes 


‘ funden, die erfte Prüfung noch vor Pu: 


blication des Keglements, Hleichfam als 


einen Berfuch, anftellen zu laffen, damit . 


nach Maßgabe der von diefer erſten Pruͤ⸗ 
fung abgeſtatteten Berichte, dieſer oder 
jener Punct noch genauer beflimmt, oder 
modifieirt werden könne. Für jege wird 
demnach zur. Direction diefer erften Prüs 
fung oller derer Juͤnglinge, die zu Oftern 
1789 irgend eine Gelehrten«Schule der 
dortigen Provinz mit irgend einer ihnen 


beliebigen : Landes» Univerſitaͤt 
feln wollen, folgendes verordnet: 

1) Alle Abiturientes werden auf der 
bisher von ihnen frequentirten Gelehrten 
Schule von ihren bisherigen £ehrern ges 
nau eraminirt, und zwar in Gegenwart 
nicht nur der Ephoren und Scholarchen, 
fondern auch eines Deputatus des Propins 
zial⸗Schul · Eollegiums, oder, in fo fern 
bie Gelehrten: Schule an einem andern 
Drte, als wo das Provinyial-Schul:Cot: 
legium feinen Sig Hat, befindlich ift, eines 
von felbigem beorderten Eommiffarug, 

2) Die Prüfung gefchieht theils 
mündlich, theild durch fehriftliche Pruͤ⸗ 
fungs: Arbeiten; doch muß die legtere 
Prüfungeinige Tage vor der mündlichen 
Prüfung gefchehen, damit die fchriftlichen 
Prüfungs: Arbeiten ben der mündlichen 
Prüfung zum Grunde gelegt werden 
nnen. 

3) Zu dem Ende beſtimmt der Depu⸗ 
tatus aus Eurem Collegium, oder der 
don Euch delegirte Commiſſarius mit Zus 
jiehung des Rectors die Fragen und Aufs 
gaben zu den fchriftlichen Prüfungs: Ars 
beiten, die fodann der Kector bon denen 
Schülern, welche ſich als Abiturientes 
angegeben, nicht in ihrer Wohnung, fons 


dern auf der Schule ſelbſt anfertigen läßt, 


und zwar alfo, daß in feiner Ruͤckſicht 
ein Verdacht entſtehen könne, daß bey Dies 
fen Arbeitenirgendein Lehrer oderfonft Zen 
mand dem Schüler zu Hilfe gekommen, 
weshalb ed fich denn auch von ſelbſt vers 
fteht, daß weder zu ſchwere noch zu viele 
und meitläuftige Aufgaben beftimnt wer 
den mürfen, damit theils die Revifion und 
Beurtheilung derſelben defto leichter und 
genauer geſchehen könne, theils die Eras 
minandi zu deren Bearbeitung nicht länger 
als einen Bor: oder Nachmittag brauchen, 
und alfo der Berdacht aller fremden Bey 
hülfe noch mehr entfernt iverde, 
4) Rad) Anfertigung diefer ſchriftli⸗ 
chen Prüfungs: Arbeiten, die ſodann von 
dem Mertor des Deputatus oder Com⸗ 
miſſarius unveraͤndert in Orginali zuge⸗ 
ſandt werden, wird von dem letztern Ter⸗ 
minus zum muͤndlichen Eramen angeſetzt, 
wobey alle Lehrer der Gelehrten / Schule 
zugezogen, und wozu auch die Patronen 
und Ephoren eingeladen werben müffen, 
B 2 Dep 
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Bey dem Examen felbft führt der Depu- 
tatus des Provinzial: Schul» Collegiums 
oder der delegirte Conmniſſarius das Pros 


tocoll. 

5) Nach Maßgabe der ſowohl ſchrift · 
lichen als mündfichen Pruͤfung, wird nun 
für jeden Abiturienten ein Zeugniß entwe⸗ 
der der Reife oder Unreife angefertigt, 
nachdem fich der Deputatus ‚oder Com⸗ 
miſſarius mit den anweſenden Patronen, 
Anfpectoren und Tehrern darüber vereis 
nigt, 06 der Examinatus für veif oder uns 
reif zur Uniderſitaͤt zu achten. Sollte 
dieſe Craminations: Commiſſion ſich dar⸗ 
Aber nicht vereinigen koͤnnen, ſo muͤſſen 


plurima entſcheiden. 

6) Die beyden Zeugniſſe (der Reife 
und Anveife) muſſen ſich ſogleich durch 
ihre Ueberſchrift von einander unterfchei» 
den, indem in felbiger fogleich beſtimmt 
anzugeben, ob der Eraminatug für reif 
oder umreif von der Prüfungs: Commiſ⸗ 
fion anerfannt worden. Es müfen aber 
ſodann in dem meitern Inhalte des Zeug 
niffes die Gründe diefes Urtheild, zwar 
Turz und nachdrücklich aber doch beftimmt 
und ohne alle Zweydeutigkeit und Zuruͤck⸗ 
haltung, angefuͤhrt werden. Und ob⸗ 
gleich hiernaͤchſt ein beſonderes gleichfoͤr⸗ 
miges Schema fuͤr dieſe Zeugniſſe publi⸗ 
tirt werden wird, fo wird doch jetzt vor⸗ 
laͤufig ſchon fo viel feſtgeſetzt, daß jedes 
Zeugniß ſowohl der Reife ald Unreife, 
wenigftens folgende fünf Punkte enthalten 
muͤſſe: 

1. Namen und Alter des Examinati. 
2. Anzeige wie lange er die Schule fre⸗ 


quentirt, und ob und wie lange er in 


der erften Claſſe derſelben geſeſſen. 
8. Ein Urteil über deſſen bisherige Auf⸗ 
fuͤhrung. 


4. Ein Urtheil über i 
*4 heil deſſen bisherigen 


5. Ein auf die ſchriftlichen Prüfungs 
Arbeiten und das mündliche Eramen 
fich gründende Urtheil über die erlang- 
tem oder nicht erlangten Kenntnifle: 

A. In Sprachen. 


a. In den alten Sprachen. 
| b. In den neuern Sprachen, befon- 


ders in Anfehung der Mutter ſprache. ſich, daß er alsdann 
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B. In wiſſenſchaftlichen Renntniffen, 
vornehmlich hiſtoriſchen. 

Altes diefed darf nur mit tenigen 
Morten ohne Umſchweife angezeigt und 
beurteilt werden, jedoch, tie bereit 
oben erinnert worden, mit forgfältiger 
Vermeidung aller Unbeſtimmtheit und 
Zweydeutigkeit. 

7) Diefe Zeugniſſe werden ven dem 
Hector nad) Maaßgabe des Protocol 
audgefertigt, aber nicht vom ihm allein, 
fondern von der gefammten Prüfungde 
Eommilfion, mithin auch von den übrigen 
Lehrern, vornehmlich aber von dem jededs 
‚moligen Deputatus oder Eommiflarius 
des Provinzial: Schul: Eollegiums unter» 
fehrieben und defiegelt, und fodann jedem 
Eraminato eingehändiget, 

8) Nach vollendeten Eramen fendet 
oftgedachter Deputatus oder Eommife 
rius dad Prüfungs; Protocoll an da Pros 
vinzial » Schul » Collegium, mebft eintt 
daraus gezogenen tabellotiſchen Ueberſicht 
ein, zu welcher lehtern folgendes Schema 
vorgefchrieben wird: 

Bey dem Eramen der Gelehtten · 
Schule zu N. N. ſind: 

1. Reif befunden worden: 

1. Namen des Schuͤlers. 

2. Alter deſſelben. 

3. Stand des Vaters. 

4. Univerfität, die er bezogen. 

5. Diejenige Art der Kenntniſſe, 

worinn er fid) laut des Zeugnlfid 
am meiften hervorgethan. 
Hl. Unreif befunden: 

1. Namen des Schülers, 

2. Alter defklben- 

3. Stand ded — 

Anzeige, ob der u 
3 Singling dennungeachtet die Un⸗ 
gerfität und welche bejagen, ode 
05 er ſich dadurch bewogen 
den, nun noch langer auf der 
Schule zu bleiben. 

9. Wenn einer von dei bey dieſen 
Exramen unreif befundenen Jünglingen 
Hinterher noch länger diefe Schul ME 
eine andere frequentiren will ober fol, 


ken; jedoch de 
hat ſolches fein —* nen reihen 
Abgang 
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Abgang von diefer, oder aucheiner andern 
Schule fich abermals einem Eramen un: 
terwieft, um alsdann, wenn er es ver: 
bient, das Zeugniß der Reife zu erlangen. 


10. Zugkih wollen Wir Hierdurch 
- ausdrücflich verordnen, daß nur biejenis 
gen Jünglinge ein öffentliches Stipen» 
bium oder anderweitiged Beneficium auf 
ber Univerſitaͤt erhalten, und genißen 
koͤnnen, welche dad Zeugniß der Reife 
erhalten. Ihr habt darauf bey Collation 
ber von Euch abhangenden oder unter Eu— 
rer Aufſicht ſtehenden Stipendien genau 
zu halten, und ſolches den Gelehrten. 
Schulen dortiger Provinz, fo wie auch 
daß den Univerſitaͤten dato anbefohlen 
worden, bey Eollation der Sreptifche und 
andern Alademiichen Beneficien nur auf 
ſolche Subjecte Ruͤckſicht zu nehmen, die 
bas Zeugniß der Reife erhalten haben, 
gehörig bekannt zu machen: Und 


11) Die Rectoren und Lehrer der 
Gelehrten Schulen bey dieſer Gelegenheit 
zugleich zu bedeuten: falls einer von ih» 
nen einen fchlecht vorbereiteten Juͤngling 
durchzuhelfen verſuchen ſollte, wenn z.B. 
in Anſehung der vor dem muͤndlichen Exa⸗ 
men anzufertigenden ſchriftlichen Prüs 
fungs. Arbeiten nicht Überall mach der 
Vorfchrift verfahren, folche nicht ‚ohne 
alle Beyhülfe von den jungen Leuten felbft 
ausgearbeitet, oder wohl gar die Aufga⸗ 
ben vor dem Termin bekannt gemacht, 
oder auf irgend eine Art bewuͤrkt werden 
ſollte, daß irgend einer der Abiturienten 
ohne und wider Verdienft das Zeugniß 
der Reife erhielte, fo werde in feldhem 
Balle der Rector zu einer beträchtlichen 
Geldſtrafe verurtheilt werden, Weshalb 
denn auch den Univerſitaͤten nachgelaffen 
worden, jeden neuen Anfdmmling, in 
Anfthung deffen ein Verdacht entitehet, 
daß er das Zeugniß der Reife erfchlichen, 
nochmals zu eraminiren; und falls ſich 
dann finden ſollte, daß er vielmehr noch 
unreif zur Univerſitaͤt ſey, dieſen Fall 
dem Ober: Schuls Eollegium anzuzeigen, 
damit alddann der Rector ver Schule nach 
Befinden zur Berantivortung und Strafe 
gezogen werden koͤnne. 
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12) Wenn num endlich an Euch als 
linfer Provinzial: Schul: Collegium von 
allen Gelehrten: Schulen der dortigen 
Provinz die Prüfungs: Berichte und Tas 
Bellen eingegangen find, fo habt Ihr dars 
aus eine Öeneraltadelle zu formiren, wor: 
in der Reihe die von jeder elehrtens 
Schule entlaffenen und eraminirten Sub 
jecte nach den ad 8 borgefchriebenen Ku: 
brifen namentlich anzuführen find ‚ und 
biefe Tabelle an Unſer Dber-Schul:Eolles 
gium einzufenden. 


Wir Befehlen Euch hierdurch gnaͤdigſt, 
die Verfügung fchleunigft zu treffen, daß 
dieſe Einrichtung ſogleich allen Gelehrten⸗ 
Schulen bekannt gemacht, und ben jeder 
derſelben, die nicht in der Hauptſtadt der 
Provinz befindfich iſt/ einem Eommiffariug 
die Direction der Prüfung übertragen 
werde, wozu ztoat in regula der geiſtliche 
Inſpector des Orts, wenn er dazu hins 
beftimmt wirs 
den kann, jedoch auch auffer demjeiben irs 
gend ein anderer Gelehrter und zuverläßis 
ger Mann, mo dergleichen vorhanden, 
genommen, fo. wie überhaupt mehrere 
Eommifjarien zu biefem Geſchaͤfte beor, 
dert werden fönnen, In der Hauptſtadt 
der Probinz aber, muß ein Mitglied des 
Provinzial» Schul: Collegiums ſelbſt bey 
biefer Prüfung gegenwärtig feyn; im Fall 
aber. der nfpector oder Director des 
Gymnafiums ſelbſt ein Mitglied des vor. 
gedachten Eollegiums feyn follte, fo muß 
demſelben noch ein anderes Mitglied als 
deputirter Commiffarius zur Seite geftellt 
werden, um theils allen Verdacht der 
Partheilichfeit noch mehr zu entfernen, 
theild auch dadurch den Eindruck diefer 
Prüfung bey den jungen Leuten zu vers 
ſtaͤrken x... Sind Euch mit Gnaden 
gewogen, Berlin, den 23ten December 
1788. 

Auf Sr, König. Majeftät allergnaͤdigſten 
Specials Befehl. 


v. Woͤllner. 


An das Churmaͤrkiſche 


B⸗ 
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Beylage. 


per Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim König, von Preuflen ıc. 2% 
Unfern gnädigen Gruß zuvor! ꝛtc. 3. 
Da bieher vielfältig von den Acade⸗ 
mifchen Lehrern darüber geflagt worden, 
daß fo viele junge Leute ohne gründlid,e 
Vorbereitung unreif die Uniderſitaͤt der 
ziehen, und dadurch bie gehörige Benu⸗ 
Kung des academifchen Unterrichts ums 
möglich, oder doch fehr ſchwer machen, 
und diefe Klagen allerdings gegründet 
find, indem es immer mehr unter den zum 
Studieren beftimmten Yünglingen, zu 
ihrem eigenen und der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft großen Nachtheil, zur Gewohnheit 
wird, zır frühzeitig und voreilig die Unis 
verfität zu beziehen: fo haben Wir zu bes 
ſchließen allergnaͤdigſt geruhet, in Anſe⸗ 
hung der Prüfung aller die Univerfität 
begiehenden Jünglinge eine neue Einrich 
tung zu machen, und durch ſolche den 
ftudierenden Zünglingen neue und ftarke 
Benegungsgründe zur gemiflenhafteften 
Benutzung ded Schul-Unterrichtd, und 
jur Abwartung der nöthigen Reife zu 
geben. Mir haben diefe Einrichtung um 
tonöthiger gefunden, da das bisher durch 
ältere Berordnungen anbefohlne Eramen 
aller neuen Ankoͤmlinge auf jeder Univer⸗ 
fität zu unmwirffam geweſen ift, indem es 
wegen der zu großen Menge der anfoms 
menden jungen Leute nicht mit der nöthis 
gen Gründlichfeit und Strenge hat gefches 
hen tönnen, und Wir können mit rund 
erwarten, daß, da nach diefer neuen 
Einrichtung die Zahl der von den Univer» 
fitäten zu prüfenden beträchtlich vermins 
dert werden wird, die noch übrig bleibens 
den Prüfungen mit defto mehrerer Accu⸗ 
rateſſe merden vorgenommen werden. Es 
iſt indeffen Unſere Abficht keinesweges, 
dem unreif befundenen Juͤngling den Zu⸗ 
tritt zur Univerfitdt zu verbieten, ſondern 
nur ihn und feine Angehörigen auf feine 
Schwaͤche aufmerffam zu machen, und 
dadurch vielleicht von einem uͤbereilten 
Schritt freiwillig zuruͤckzuhalten; uͤber⸗ 
haupt aber die ftudierende Jugend dadurch 
zu en gie ermuntern. _ 
m in rift beyliegenden 
Reſeript, welches dato an alle Conſiſtoria 


als Provinzial» Schul» Eollegia. erlaffen 
worden, werdet Ihr des mehrern eriehen, 
mas Wir in Anfehung aller von inländis 
fehen Gelehrten Schulen zur Univerfität 
abgehenden Zünglinge zu verfügen für 
gut gefunden. hr werdet daher für die 
Zufunft die meiften Jünglinge bey der In⸗ 
feription nur nach dem Schul⸗Zeugniß zu 
fragen Haben. Wer ein ſolches produs 
eirt, und jeder, der von einer Öffentlichen 
Gelehrten ⸗Schule, fo unter ber Aufficht 
Unfers Ober » Schul: Eollegiumd ſteht, 
abgeht, muß dergleichen produeiren kön 
nen, ift in regula, das Zeugniß laufe 
uͤbrigens wie ed wolle, don einer weitern 
Prüfung auf der Univerfität frey, es 
waͤre denn, daß bey einem oder dem an⸗ 
dern, der ein Zeugniß der Reife produs 
eirt, ein Verdacht entftünde, daß ſolches 
derfaͤlſcht, erfehlichen, oder auf irgend 
eine andere Art ohne und wider Verdienſt 
erhalten fen; im welchem Fall ein folcher 
Nobitius nochmals zu eraminisen , und 
falls ſich alsdann die Unrichtigkeit ſeints 
Zeugniſſes zeigen follte, Unferm Ober · 
Schu: Collegium davon Anyeigt gethan 
Derden muß, welches, falls der Voꝛſte · 
her der Schule ſich dabey eine Partheilich⸗ 
feit und Unmwahrhaftigkeit zu Schulden 
dommen laffen, ſolches gehörig beftrafen 
wird. In regula Habt Ihr alſo in Zus 
Funft mr folche einländifcbe Antömmlinge 
zu erantiniven, die fein öffentlich Schul⸗ 
Zeuguiß produciren koͤnnen. 

1) Ale diejenigen, die Durch Privat 
Unterricht zur Univerfität do 


worben, 

2) Alle diejenigen, die von ſolchen 
Schulen apa en nicht eigentliche Ge⸗ 
lehrten ⸗· Schulen find, deren 
tung jur Univerfität "alfo durch Privat 
Unterricht der Öffentlichen oder andrer 
Lehrer vollendet worden, und DIE 
von ihrer Schule auch fein academifched 
Zeugniß haben — FI 

3) Alle diejenigen, die zw⸗ 
eine Öffentliche Gelehrten: Schule befucht 
Haben, aber doch micht unmittelbar von 
derfelden kommen, mithin au kein acas 
demifches Zeugniß von derfelben mithtin⸗ 
gen können. j ai 
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ide 
nd 
ke⸗ 


ol⸗ 
Ins 
n, 
es 
die 
1. 


kann und foll, der nicht das Zeugnif der 
Meife entweder mitgebracht, oder bey dem 
Univerfitätd: Epamen erhalten hat, 


Was mun den Gang der Prüfung 
ſelbſt betrift, fo foll felbiger zwar fünftig 
durch ein eigned Reglement genau beſtimmt 
werden, fobald nur die Prüfungs-Berichte 
von ber erſten —— anzuſtellenden 
Prüfung eingegangen find, und nad) 
—2 derſelben vielleicht noch ein und 
der andere Punkt genauer beſtimmt und 
modificirt ſeyn wird; indeſſen wird doch 
hierdurch Behufs der erſten Pruͤfung der 
zu Oſtern ankommenden Juͤnglinge vor⸗ 
laͤufig folgendes feſtgeſetzt. 


1) Sobald ſich vom Monat März 
1789 an, ein Novitius zur Inſeription 
meldet, wird er vom Prorector befragt, 
ob er ein Öffentlich ul» Zeugnif mits 
bringe, dieſe Zeugniffe werden ſodann 
ordentlich mumerict, vegiftriet, und 
den Univerſitaͤts Acten aufbewahret. 


2) Wer hingegen kein ſolches Zeuge 
niß probucirt, wird zur Univerſitaͤts Pruͤ⸗ 
fung notirt, und ſobald deren eine hins 
reichende Zahl vorhanden, wird zur Prüs 
fung ſelbſt gefchritten; doch muͤſſen nicht 
zu viele auf einmal zufammen genommen 
werben. d 


3) Diefe Prüfung muß nicht don einen 
einzelnen Profeffor, fondern von einer 
befondern Eraminationd- Commiſſion ges 
ſchehen. 


4) Die Mitglieder derſelben find: 
a. Der Kanzler. 
b. Der Proreetor, 
©. Der jededmalige Deranus der 
Philoſophiſchen Facultaͤt. 
d, Der Profeſſor Kloquentiæ. 
€. Mehrere Privat: Docenten, bes 
fonders einige Profefjores extra⸗ 
ordinarii die ſich dazu beſonders 
qualifieiren, indem dieſe beſon⸗ 
ders das muͤndliche Eramen im 
Segenwart der zuerft genannten 
- Mitglieder verrichten follen, 
Zu dem Ende verlangen Wir under⸗ 
zuͤglich Borfchläge von Euch, welche Pros _ 
feſſores 
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feſſores ertraordinarii, und fonftige Pri- 
Hat: Doventen am beften als Eraminatores 
mit zu adhibiren, und welche fich dazu 
geneigt finden kaffen wirden, imgleichen 
mas etwa don jedem zu eraminirenden 
Novirio für dies Eramen zu bezahlen, 
und wie diefe Gebühren verhältnigmäßig 
zu vertheilen feyn dürften, 


OH Die Prüfungen geſchehen gleich 
Yen Schul: Pruͤfungen, theils durch ſchrift⸗ 
tiche Arbeiten, theils durch mindliches 
'Eramen, Jene werben einige Tage dor» 
her ausgearbeitet, und zwar entwederim 
Haufe des Prorertord oder des Decanus 
der Phuloſophiſchen Facultaͤt welcher 
legtere zugleich nebſt dem Profefior Elo- 
quentiee die Aufgaben dazu 
muß. Uebrigens findet in Anfehung die 
fer fehrifttichen Arbeiten eben dad Statt, 
was in diefer Ruͤckſicht in dem beykom⸗ 
menden Reſeript an die Confiftoria bey 
den Schulprüfungen verordnet worden. 
Diefe fchriftlichen Prüfungs-Arbeiten müß 
Yen noch vor dem muͤndlichen Eramen von 
einem oder dem andern Mitgliede ber 
Eraminationd» Commiſſion durchgefehen, 
und bey dem mündlichen Eramen mit zum 
Grunde gelegt werden. * 


6) Ueber den Erfolg ſowohl der ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten, als der muͤndlichen P 


fung wird in Gegenwart der geſammten 
Examinations⸗ Commiſſion ein Protocol 


wiedergefchrieben, und darin bemerkt , wie 
ein jeder Eraminatus beftanden, Vorzüge 
lich aber, 0b er veif oder unveif zur Uni⸗ 
verfität befunden worden. Sollten ſich 
in Beurtheilung des legtern Puncts die 
-  fämmelichen Mitglieder ver Eraminationd» 

Eommiffion nicht vereinigen konnen, fü 
müffen plurima entſcheiden, ob einer für 
reif oder unreif zu achten. 


Diefe Prüfungs Protocolle vertreten 
fodann die Stelle der Schul Zeugniſſe dep 


denen, welche dergleichen nicht mitge ⸗ 


bracht, oder vielmehr nicht mitbringen 
koͤnnen. 
wenn einer der alſo Eraminirten die Unis 
verfität verläßt, bey. Ausfertigung des 
Academilchen Zeugniffes auf diefe Prü- 
fungs⸗ Protocofte, fo wie ben den vorher 


auf der Schule Eraminirten, auf bad 
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Schul. Zeugniß Ruͤckſicht genonmen, 
und der Inhalt davon reſumirt werden 
daher diefe Pruͤfungs⸗Protocolle gleich 
den Schul: Zeugniſſen ſorgfaͤltig bey den 
Arten aufzubewahren find, 


7) Es verfteht ſich wohl von ſelbſt 
daß nur ſolche Kenutniſſe Gegenſtand der 
Prüfung feyn können, die von neuen An 
t mmlingen erwartet, und verlangt tvet: 
den koͤnnen, nicht aber folche, die erft auf 
der Univerfität felbit erworben merden 
follen, alſo vornehmlich Sprach und Hir 
ſtoriſche Kenntniffe,.. imgleichen _ folche 
Kenntniffe, die zur allgemeinen Ausbil 
dung des Verſtandes und Geſchmacks 
gehoͤren. 


8) Nachdem nun auf dieſe Art 
Eramina der vorher noch nicht geprüften 
geendigt worden, jo wird eine allgemeine 
Tabelie aller zu Anfang jedes halben Jah» 
es inferibirten angefertigt, fie mögen 
nun beh der Umiverfität ſelbſt oder ſchon 
vorher auf der Schule geprüft fen, welche 
General: Tabelle an Unfer Ober» Schuls 
Collegium nad) folgenden Schema und 
Rubriken einzufenden iſt. BR 


L Schub Zeugniſſe haben mitgebracht: 
1. Das Zeugniß der Reife. 
3. Mamen, Vaterland und Altır 


des Stubenfen. 
b. Schule, von der.er gefommen, 


». Das Zeugniß der tnreift. 
a. Namen, Vaterland und Alter 
des Studenten. ’ 
b Schule, von der er gekommen. 


H, Auf der Univerfisät ſelbſt find ge⸗ 
pruͤft, und 
1. Reif und gründlich vorbereitet gut 
Univerfität befunden worden: 
2. Namen, ' Vaterland und Alter 
des Studenten. 
b Stand-ded Vaters. | 
> 970 Wie und morer zut Univerfität 
“vorbereitet worden. 
de BVorzügliche Kennzatffe, worin? 
| 2. Um 
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2. Unreif find befunden, 
a. Nomen, Vaterland 
des Studenten. 
b. Stand des Vaters. 
c. Wie und wo er zur Univerfirdt 
vorbereitet worden, 
„Die Einfendung diefer General» Tas 
belle von allen Inſcribirten wird jogleich 
nach Anfang der neuen Eollegien, mithin 
Diesmal am Ende des May a f. von 
Euch erwartet, und müffen diejenigen 


und Alter 


No. II. Refeript an das Cammer: Gericht, 
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Studiofi, welche nach dem Anfang der 
Eotlegien eintreffen, und geprüft werden, ' 
in der Tabelle von dem nächit fünftigen 
halden Fahre mit: aufgeführt werden. 
Eind Euch mit Gnaden gewogen, 
Berlin, den 23ten December 1788, 


Auf Sr. Konigl. Majeät alergnddigften 
Special ⸗ Befehl. 


An ſaͤmmtliche Landes. 
Uniberſitaͤten. 


wegen des 


Abſchoſſes zwiſchen den Dreufifchen und Oefterreichifchen Hofe, 
De Daro Berlin, den 10. Fan. 1789. 


Mon Gottes Gnaden Friedrich, Wil, 
V beim König von Preuſſen x. ıc, 
Unfern qnaͤdigen Gruß zuvor: Mitrdie 
ger, Wohlgebohruer, Veſte und Hoch: 
gelahrte Raͤthe, Liebe Berrene! Wasge⸗ 
ſtalt zwiſchen linſerm und dem Kapferli: 
chen Hofe zu Wien wegen des auf 10 
pro Centohne weitern Collareral- Anzug 
feſtae ſetzten Abſchoßes der wechſelſeitigen 
Verabfolgungen, das Einverſtaͤndnih ge⸗ 
troffen worden, daß auch die Ettheilung 
der keverſalien de obſetrando reciproco 


in ſolchen Faͤllen als überflüffig aufgeho⸗ 
ben ſeyn ſoll, davon Haben Wir Euch, nad) 
deſſen von der Behörde Unſerm Juſtitz Des 
partement gefchehenen Bekanntmachung u 
Eurer Direction gnädigft benachrichtigen 
wellen und find etc. ꝛc. Gegeben Berlin, 
ben 10. Januar 1789. 


Auf Seiner Königl, Maieſaͤt allergnd⸗ 
digjien Specials Befehl. | 


v. Carmer 


No. V. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht, wegen des 
Abſchoſſes von den nach den Vercinigten⸗Niederianden gehenden 


Erbſchaften und über die Frage wegen der 
De Dato Berlin, den 12. Jan, 


Yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm König von Preuſſen zc. ıc. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wuaͤrdi. 
ger, Mohlgebohrner, Weite und Hochs 
gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! "Da Ihr 
in Eurem Bericht von 29. December a. p. 
die Verabfolgung des van Zeſchen Ver: 
moͤgens nach Holland betreffend, anges 
jeigt habt, Daß nach denen von den Erben 
beygebtachten authentifchen Zeugniffen, in 
der. ganzen Provinz Holland, im wei 
felbige resp. zu Heukelum und im Haag 
Wohnen, nur alddenn eine Collaterak 
Abgade ftatt finder, tem der Acquirent 
fit dem Verſtotbenen im vierten Grade 


der Verwandſchaft geftanden, diefer Fall. 





Retorfion, 
1789. 


aber hier nicht eintrirt, indem die Erben 
Geſchwiſter des Erblaffers geweſen, ſo 
folgt Hieraus nad) dem Refeript vom ır, 
April a. pr., daß fothane Crhfchafte Am 
theile ihnen ohne weitern Abzug als der 
Koften ausgeantivortet werben müffen. 
Dahingegen wuͤrde, wenn ed noch darauf 
anfäme, der von Euch angeführte Grunds 
fa, daß die Metorfion nur in dem Fall 
einer härtern Behandlung ver biefigen; 


cher als dee einheimiichen Unterthanen ſtatt 


hat, hier keine Anwendung finden. Nur 
bey Retorſion der Gefege und Rechte, 
fommt es auf einen wiſchen Einländern 
und Ausländern g » diefen nach⸗ 
Ialigen Unterſchied an; in Bafpung: 
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der Abgaben umd Auflagen Hingegen, iſt 
es zur Retorſion genug, daß dergleichen 
fiberhaupt am dem Orte, wovon die Rede 
iſt, erhoben werden, indem fein auswaͤr⸗ 
tiger Unterthan ſich mir Billigkeit daruͤber 
deſchweren kann, daß er eben fo, als in 
feinem MWohnorte, behandelt wird. Dies 
ſem zufolge it auch zu Abſtellung jenes 
aus dem Tirculare vom 10. May 1771 
hergeleiteten Grundiages, letzteres mit 
Cinverftändniß aller Departements durch 
ein andertveitiges auch zu feiner Zeit eben: 
falls mitgetheiltes Circulare vom i iten 
December 1786 dahin erklaͤhret und re- 
ctificirer worden, daß von denen nach 
den Vereinigten: Niederlanden zu verabfol⸗ 


Derordnungen von 1789. No. 5. 6. 
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genden Erbſchaften und Kaufgeldern ver: 
Außerter Grundſtuͤcke eben die Eollateral» 
Adgade zu erfegen, welche am dent Orte 
wohin folcye gehen, in gleichen Fall von 
Unfern Unterthanen genommen wird, «8 
mag übrigens dabey wilden Einländern 
und Auslandern ein Wurerfchied ſtatt fine 
den oder nuct. Ihr habt Euch alfo in 
vorkommenden Fällen hiernach zu richten, 
Eind Euch mit Gnaden gewogen. Gegt⸗ 
ben Berlin, den 12 Januar 1789. 


Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Spesial: Befehl. 


v. Finckenſtein. v. Herzberg 


No. V. Reſcript an dad Cammer ⸗ Gericht, wegen dd 


aufgehobenen Abſchoſſes 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
I beim König von Preuſſen ꝛc. it. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Würbis 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch 
gelahrre Räthe, Liebe Grtreue! Nass 
geftalt zwiſchen Unferen Weſtphaͤliſchen 
Provinzien, nahmentlic dem Herzogs 
ihum Eleve, der Grafihaft Mar, den 
Fuͤrſtenthuͤmern Geldern, Meurd, Oft: 
friesland, Minden, den Graffchaften 
Ravensberq, Lingen und Terflendurg eis 
nerſeits, und den Naſſau-Oraniſch Deuts 
fihen Landen, nehmlich den Fuͤrſtenthü⸗ 
mern Dillenburg, Dies, Hadamar, Cie 
gen und der Hertſchaft Beilſtein, anderer 


D 
% 


No. VI. Refeript an das Cammer · Gericht, weg 
genauen Aufſicht auf die Obliegenheit der uftig-Commiflariä, 5 


zwiſchen den Weitphälifchen 
zen und den Naffau = DOranifchen deutfhen Landen, De 
Berlin, den 19. Januar 1789. 


Provin⸗ 
Dato 


ſeits, vermittelſt einet von Und und des 
Prinzen von Oranien Durchiaucht genche 
migter Wereinigung, Det Abſchoß wechſel⸗ 
feittg aufgehoben worden: davon laßen 
Wie Euch des Endes hierdurch benach⸗ 
richtigen, damit Ihr dafriorgen foflet, de 
dieie Lebereinfuntt der nächften Edicten⸗ 
Sammlung inſeriret werde. Sind ie. 
Berlin, den 19. Januar 1789. 


Auf Sr. Königl. Majetdt allergnaͤdigſten 
Specials Befehl: 


v Carmer. 


en det 


w 
rarien und 


wegen der Entwerfung des Stacus Cauſæ & controverlis. 
Berlin, den 19. Januar 1789. 


Son Gottes Gnaden Friedrich Wil; 
helm König von Preuſſen ꝛc. ic. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. Wuͤrdi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochge⸗ 
lahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Mit dem aus 
Eurem Uns unter dem 12. huj. pro anno 
preterito allerunterthanigft vorgelegten 
» £iften erfehenem Betrie 


i ben 
und Fortgang ber Inſtructionen ba 
—— im ganzen gnaͤdioſt rien 
zu ſeyn, alle Urſach. Merfihieden: Dir 
chen find denn doch ** * A 
derholte Prorogations + I nd DI* 
tern, wegen Mangel hinreichender * 


mation von einer ober der anden Z 
b vorgefallene 9, der ſchen 
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tich angefangenen 
. wößnlid) lange aufgehalten worden, und 


dies fogar bisweilen in Fdlen, wo die den 


Parthepen in loco find, folglich die Ein: 

Hebung vollftändiger Informationen mit 

* Peiner Schwiirigtei berbunden ſeyn 
nen, 


Wenn nun Bierdurch die Beſorgniß 
ertegt wird, Daß die Juſtitz Commiſſerien 
in die ſem wichtigen Theil Ihrer Ob liegen ⸗ 
heit die Vorſchriften der Proyeh Ordnung 
und des Circularis vom 20, Sept. 1783 
beſonders fontel die nöthige Vorbereitung 

auf die fakta exceptionis & replic® ans 
betrift, Die Ainweifungen io in der Proʒeß⸗ 
Ordnunq Patt. 1. Tir. 3, $. 5. und Tit. 
VI. $, 8, enthalten, nicht forgfältig genug 
dor Augen haben, und durch Mangel an 
Fleiß, Gruͤndlichkeit und Attention bey 
ben erften Sinformationg » Einziehuns 
gen, zu dergleichen Aufenthalt, ohne 
Nord Anlaß geben; fo finden Wir nicht 
nur noͤthig, daß Ihr Eure Yuftg: Com⸗ 
miſſarien an dieſen wichtigen Theil ihrer 
— — und an dıe diesfalſige geſetzliche 
orſchriften durch einen Aushang wie⸗ 
derholentlich erinnern ſollet, fondern for 
dern auch, Deputatos ſow⸗ hi als Decer- 
Renten von netten hiemit auf, genau dar: 
auf Acht zu geben, daß ſchlechterdings 
feine Contraventiones dagegen überfes 
ben, fondern ſelbige den Beftimmungen 
des Circularis vem 20, Septembr. 1783 
gemäß, ernftlich geahnder werden, 


Verordnungen won 1789 No. 7. 
Inſtruttionen unge. Daß, 
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wie hiernaͤchſt aus Euren Ju⸗ 
ſtruetions · Liſten noch häufig bemerft wor⸗ 
der Status caufe & controverſie 
don dem Deputato zu Haufe entworfen, 
und befondere, zum Theil ziemlich weit 
hinaus gefegte Termine zur Erklärung dar: 
der anberaumt worden; ſoſches kam 
war allerdings in einzeinen Fällen nbrhig 
und von Nugen feyn, muß aber niemals 
Regel werden, fondern Deputarus b 
allen gewöhnlichen Sadyen, fobald er die 
Snftruction mit Aufinerffamfeit und had) 
einem überleoren Plan Bearbeitet hat, 
auch die Partheien fogleich ben der Wer. 
nehmung, Über die Beweis: Mittel ihrer 
reciproquen Affertorum gehörig befragt _ 
worden, allemahl im Stande feyn, ofne» 


'fernere befondere Vorbereitung, mit die; 


fer Operation, bey welcher e8 auf ges 
nau obgepaßte Bewrifes » Normirungen 
ohnehin nicht ankommt, ununterbrochen 
fortzufahren. 


Und diefesift mas Wir Euch zu Eurem 
fernern Verhalten, ben Jo urung dee 
Prozeße, gnaͤdigſt zu erfennen geben twols ° 
len, Sind Eud) ic. x, 


Gegeben Berlin, den soten Januar 
1789, 


Auf Seil) Khnigt, Mojefät allerand, - 
digſten Special: Befehl, * 


v, Carmer. 


No. VII. Reſcript an die Inſpectoren der Churmark 
wegen der für die Landprediger derjenigen Oerter wo Waiſenkinder 


untergebracht find von dem großen 
5ten Auguſt 1788 entivorfenen 


ots damſchen Waifenhaufe unterm 


‘ 
——— De Dato Berlin, 


den 29. Januar 1789, 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 

helm König von Preuffen x. :c. 

Unfern gnädigen Gruß zuvor, Würdige, 
Hochgelahtte, liche Getreue! 


Nach einem an das Ehurmärkfche 
Dber » Eonfiftortum erlaffenen Refeript 
bat das Directorium des Potsdamſchen 
großen Warfenhaufes, im Berfolg deifen, 
was euch durch das Circulare vom ‚sten 


Junil v. J. eröfnet worden, und auf den 
Grund der dazu weiter erhaltenen Veran 
laffungen, eine beſondre Antieuction für 
die Band: Prediger der Derter, wo ders 
gleichen Waiſenkinder untergebracht find, 
entworfen. hr erhaltet Davon andey 
ein Eremplar, und ift ufer Wille uud 
Befehl, daß Iht die unter euch Rehenpe 
— auf dieſe J verweiſet, 

e felbige aufmert am machen, auf 


2397 
anf die genanefte Befolgung halten folfet, 
damit fie willig and gewiſſenhaft dieſe mit 
ihrem Amte in weſentlicher Verbindung 
fiehende Aufſicht uͤbernehmen. Daferne 
Hebrigensd Euch noch Exemplarien noͤthig 
ſeyn ſolten ; fo koͤnnen Euch ſelbige zufoms 


| Ad No. Vik -- .. 
Inſtruction für die Prediger derj 


Kinder aus 
der 


Verordnungen von 1789 Nom: 
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ment Sind Euch in Bnaden gewogen. 

Berlin den 2gten Januarı2789. 7 
T. P. v. d. Hagen. 


| RT 


* 


enigen Doͤrfer und Pfarren, wo 
dem Potsdamſchen großen Waiſen uſe, zu Etlermung 
Aderwirthfehaft, gegen ein jährlich Koſtgeld von 


Zwölf Rithlr untergebracht find. 


Sinti zum Königlichen Großen 
Militair » MWaifenhaufe gehörige 
Kinder don der Armee, erden, durch 
ihre Aufnahme in dieſe Anftalten, unter 
den befondern Schuß Seiner Majeftät des 
Königs genommen, fo wie ihnen, unmit⸗ 
telbar and deſſen Höchfter Milde, Nahe 
rung, Kleidung und Erziehung verfichert 
wird. Es ift daher evident, daß dieje⸗ 
nigen von diefen Kindern, welche auf dem 
platten Lande in Pflege untergebracht wer⸗ 
den, von jenen Könisfichen Wohlthaten 
im mindeften nicht ausgefchloflen ſeyn, 


fonderh gleichen Antheil daran Haben fols 


len. Um dies zu bewürfen, und daß 
Schickſal diefer armen Kinder, die der 
v. ihrer Eltern beraudt fd, in der 

ntfernung, fo viel als moͤgſſth zu ſichern, 
ift, nächkt der empfohlnen guten Wahl 
ihrer Pflegewirthe, bisher Fein beſſeres 
Mittel zu erdenken geweſen, ald daß ınan 
die Prediger der Orte, zu befondern Auf 
fehern, und gewiſſermaßen zu Bortüns 


dern derfelden, zu beftellen, das Wers 


trauen gehabt hat, Je mehr Died Ges 
fhäfte, im eigentlichen Sinn zu den relis 
gidfen gehdrer, um deſto mehr halt man 
ſich von ver Bereitwiltigkeit der Landgeiſt⸗ 
lichen verfichert, alles was an ihnen liegt, 
zur Erreichung ber huldreichſten, Landes: 
väterlichen Abfichten beyzutragen. Um 
indeffen den Gegenftand ihrer Bernühuns 
gen näher zu rücken, wird ihnen hierüber 
nachfolgende Nachricht und Inſtruction 
ertheilet: | 
1. 


Iſt zu bemerken, daß, fo wie fein 
Kind, in den Anftalten des Waiſenhau⸗ 


ſes gezwungen mid, fich jut Land⸗ und 
Hckerwirthfchaft zu begeben, fondern nut 
diefenigen Allein dahin gegeben werden, 
weiche auf Befragen, freywillig ſch dazu 
meiden; eben fo iſt es auch, der Köchiten 
Intention zufolge, lediglich deu Candle 
ten tiberlaffen, ob fie dergleichen Kindet 
im Pflege zu fich nehmen mollen, ober 
nicht? Mer alfo dleſe Kinder übernimmt, 
Bat eö allemal nach eigener; freger Wille 
führ, Wunſch und Entfhließung gethan. 

! FE F 


2. 

Der Pflegewirth muß ein wuͤrklicher 
Ackersmann Und nicht etwa ein bloßet 
Häusler, oder Tagelöhner, oder Prolt 

kionift fenn, der gar feine eigene Acker⸗ 
wirthichaft hat; weil die Abſicht if, daß 

die Kinder die Landwirthſchaft gruͤndlich 
erlernen, und tuͤchtige Ackerwitthe werd | 
den follen. Jedoch gilt dies nur von ben | 
Knaben; die wenigen Maͤdchen, melde 

von Waiſenhauſe oͤberlaſſen werden lon⸗ 

nen, koͤnnen auch borgedachter Art Leu 

ten in Pflege gegeben Werden. Je 

müffen es, fo mie in jeden Falle, ſolche 

Leute ſeyn, die als Gutdenkende befannt 

find, und felöft entweder gar feine, oder 

doch nicht viel, Kinder haben. 


3. 
Die Kinder werden den Pflegewir⸗ 
then, in vollfändiaer, neuer Vetledurg 
vom Kopfe bis zu Füſſen uͤberliefett dad 
dd: mit Rod, Weite, Beinkleidern 
Strimpfen, Scpuben, 2 Hemden, Hu) 
umd Nachtmüge, Hierin mäflen fie ums 
serhalten, und das Übgepende muß INT 


kei, men. Sind Euch in Pas par 


kit 
nung 


merne 
reg 
won 


IX. 


daun den zen Jana 1; 
T Ports 
R 
VIl 


x derjenigen Dörfer und din 


den großen 


Barendant ;2 Kıny 


‚ argen eim yäbrlch Koigcd u 
vr, untergebracht find. 
ehen fe geymungen nit, i xd⸗ 
dnge Aderwultſden jahre, herz 
durch Dieemigen ol ta u⸗ 
unter wvelce auf deun —** 
A meiden, eben lid, Dt 
‚mit Intention — 
Nah⸗ rem überkafen, # kr P 
Sort Im Pflege ja Kin 29 


den hat ed allem 
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— 


he Bun a 


den jolle. ei 
Knabn; —5— 
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nd 
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fucceffive, don ihren Berpflegern wieder 
angeſchaft werden. Sie dürfen-dieKins 


' 


Verordnungen von 1739, No. > 24 


Der Unterricht ſelbſt, muß hicht 
wa Bloß im Leſen und im: Eatechism 


ber alfo im Winter, oder bey rauber Jah: fonderh nothivendig auc im Schreil 
eeözeit, nicht mit nackenden Beinen, oder und Rechnen betchen. Dies wird 


ohne fonftige noͤthige Bebleidung, einher 
Heben laſſen. 


4 

, Im Effen und Teinfen, fo wie vor⸗ 
güglıch in der Keintgung, muͤſſen die Wais 
fenfinder ganz fo gehalten erden, ald der 
Plegemirth feine eigene Kinder Halt ‚ober 
balten würde; wie denn uͤberhaupt ıhmen 
deſer Geſichtspunkt immer zur Kıcht, 
ſchnur des Verhaltens gegen ihre Pfleq⸗ 
befohlnen, fo viel als möglich, gegetiwär: 
Sig erhalten werden muß. Die Waiſen⸗ 
kinder men daher auch iht ordentliches 
Bette erhalten, und nicht etwa, wie leıs 
ber fchon oft geſchehen ıft, ihnen auf blos 
bes Stroh, Heu oder alte Lumpen, in 
Ställen, Scheunen, oder befondern Buch: 
ten, ein Lager angewiefen werden, 


5. 

Sie muͤſſen durchaus zu keiner andern 
Arbeit, als die ihren jedesmaligen Kraͤften 
—5 if, gebraucht, noch auch un: 
maͤßig dazu andefirenget werden, Da fol« 
ches nicht nur uͤberhaupt hart und graus 
fam, fondern auch insbefondere, dem Kd⸗ 
higlichen Intereſſe entgegen if, indem 


dieſe zu Milttair + Dienften eigentlich bes 


ſtimmten Kinder, dich zu ſchwere, oder 
unangemeffene Arbeit, entiveder verkruͤp⸗ 
peln, oder wenigftens aller Wachsthum 
In ihnen unterdruͤckt wird, 


6. 


Ein vorzuͤgliches Augenmerk üf auf 
den Unterricht der Waiſenkinder zu rich 
ten, und mit größter Sorgfalt dahin zu 
fehen, daß fie unausgefegt zur Schule 
geſchickt werden, um fo mehr, da ſolche 
auf dem Lande groͤßtentheils nur zur Wins 
terözeit gehalten wird, Die Prediger 
müßen daher, nicht nur ſelbſt, beym Be» 
ſuch der Schule ſich nach diefen Kindern 
ertundigen, fondern auch den Schumeis 
ſtern zur Pflicht machen, ihnen fofort Ans 
zeige zu thun, wenn fie aus dem Unter⸗ 
richte wegbleiben, damit die Urſache das 
von unterfucht werden, und nicht etwa 
ein leerer Vorwand ftatt finden könne; ; 





manchen Orten dem Schulhalter von ! 
Eltern befonderd bezahler; daher 
Waiſenkinder oft um fo weniger in die 
Unterricht geſchickt werden welches ai 
ſchlechterdings nicht zu ſtatuirem ſonde 
genau dahin zu ſehen ut, daß die W 
fenfinder volltändia allen den Unterri, 
mit genieffen,, der nur, nach Maaßga 
der mehr, oder minder guten Schı 
Einrichtung des Orts, dafelbſt zu erh 
ten iſt. Auch find die Schuimeifter fell 
zu inſtruiten, daß fie mit den Waiſ⸗ 
finsern gut und vernünftig umgehe 
und auf feine Weife ſich beykommen I 
fen, fie gegen andere Kinver, Darum, di 
fie Waiſenkinder find, etwa zurück ſetz 
zu wollen, 
| u 


Der "Prediger muß daflıe forge 
daß die Waifenfinder Aud) früßzeittg | 
ihm ſelbſt, in den catecherifchen Limge 
sicht, geſchickt werden, um jur gehör 
gen Zeit, das iſt, ſpaͤtſtens mit dem R 
Jahre ihres Alters und wo das Verpft 
Hungs: Geld aufhbret, eingefegnet wer 
den fönnen. 


Sobald fie das 15. Jahr erreicht he 
ben, können fie, entweder ben ıhrem oc 
rigen Pflegewirth verbleiben, oder fic 
bey einem andern Ackersmann, in Diem 
vermiethen; es fen folcher in dem nehinti 
hen, oder in einem andern Dorfe, wo 
fern es nur nicht auſſerhalb des Amta 
oder Kreifes iſt, wozu fie bis dahin gehd 
ver haben, und mülen fie in dem Falle 
in vollfommen guter Kleidung von ihren 
geivelenen Pflegewirth entlaſſen werden 
Dieſer, oder der neue Brodherr des ein 
geiegneten Rnaben, muß ihm nunmehre 
Lohn geben, welches verhäftmämaßi 
mir den Jahren, und zunehmenden Krdfi 
ten des Burſchen, vermehrt wird, 


8. 

Um ſich von der vorſchtiftamaͤßigen 
Verhaltung diefer Kinder, fo genau wie 
möglich, zu unterrichten, wird den Pres 
digern alfo zur Pflicht gemacht, fich mit 

€ 3 ihnen, 
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ihnen, fo oft mie möglich, zu befprechen, 
und nach ihrer ganzen Lage zu erfundis 
gem, wobey zu bemerfen iſt, daß folches 
zutveilen auch beſonders an Sonn» und 
Fefttagen gefchehen müffe, um zu (ehem, 
05 die Kinder die gehörige Kleidung has 
ben? Die Prediger erhalten dadurch Ges 
tegenheit, viel Gutes zu fliften, und ſich 
eben fo um ihre Gemeinde ſelbſt, als um 
die Waifenfinder, Verdienſte zu erwer⸗ 
ben; wobey ed jedoch auf ihre Klugheit 
und Vorſicht ankommen wird, zu verhů 
ten, deß dergleichen Unterredungen nicht 
in Klarfcherenen audarten, und die Wai⸗ 
fenfinder von ihren Pflegeeltern, nicht 
ald Spione ihrer Handlungen und ihres 
Hausweſens, angefehen werden, Man: 
che harte Bedruͤckungen der Kinder, Die 
oft dep dem beften Pflege wirth, von deſſen 
Fran, oder, wenn auch beyde gut find, 
von einem Knechte, oder einer Magd, 
u. f. w. herruͤhten, und die Lage eines 
armen, einfältigen Kindes ſehr unglück⸗ 
lich machen koͤnnen, werden durch eine 
kluge und liebreiche Bemuͤhung des Pre: 
digerd, ſodann leicht gehoben werden 
fünnen: — fo wie auf der andern Seite, 
die fleifiige Erinnerung der Kinder an bie 
Gnade des Königs, deren fie genieflen, 
und ohne weiche fie vislliche längft im 
Elende verfchmachter mären, fie zum 
. Dante gegen Gott und dıs Vaterland 

aufmuntern, und auf ihr moraluches 
—— gewiß guten Einfluß haben 
mu 


9. 


Zum Strafen haben die Pflraeeltern 
der Maifenfinder genau eben das Recht, 
weiches natürlichen Eltern zuftehet: das 
ift, allemal zur rechten Zeit, angemeilen 
und mit Liebe zu züchtigen. ind die 
Urfachen erheblich, fo muß der Fall den 
Prediger, und nach Befinden, kann er 
auch der Obrigkeit ded Orts, angezeigt 
merden, um von Gerichts wegen, auf 
eine angemeffene, dffentliche Strafe zu 
erkennen; niemals aber und in feinem 
Zalle, darf ein Pflegefind von — 
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In Rrankheitdfälen, wo die Krank; 
heit ernſthaft zu werden beginnet, muß 
ſolches gleichfalls dem Prediger bekannt 
gemacht werden; damit diefer jehen könne, 
ob das Kind die gehbrige Wartung und 
Pflege genieffe? ft die Krankheit von 
hangıpieriger Art, und fo befchaffen, daß 
der Patient, nach der Jahreözeit, trade 
portirt werden koͤnne, fo muß der Admi⸗ 
niſtration des Waifenhaufes zu Porsda.n 
Anzeige davon geſchehen. 


11, 


Sollte ein Knabe heimfich entlaufen, 
fo muß folches gleichfalls dem Pre:iger 
angezeiget, und hiernoͤchſt alle Mühe an⸗ 
gewandt werden, um ihm auf der Sput 
zu fommen, und ad locum unde ihn 
wieder zurisch zu bringen. Iſt fein Aufr 
enthalt zu entfernt, fo darf er nur, wenn 
er mit. Gewisheit erfahren worden, Der 
Adminiftrarion des Waiſenhauſes zu 
Potsdam befannt gemacht werden. 


D 


12. 


Wenn ein Knabe von zu ſchwachet 
Conftirutton ift, als daß er zur Lande 
und Ackerwirthſchaft, brauchbar zu mer» 
den Hofnung mache, fo muß ſolches bey 
Zeiten bemerft, und-dem Beamten odet 
Fandrath angezeigt werden, weil in dit 
fem Falle allein eine Ausnahme Etatt 
findet, und ein folher Knabe, gu ent 
angenteffenen Profeffion gethan werden 
muß. Es muß diefe Anzeige, aber nicht 
bis zum 15. Jahre deflelben, da das Kofır 
geld für ihn cejfirt, aufgefchoben erden. 


13. 

Wenn ſich Eltern oder Verwandit 
der Kınder, zum Beſuch derfelben einfins 
den, fo hängt es lediglich von den Pflege 
wirthen derfelben ab; diefe Leuft bey 
aufzunehmen, oder nicht, und Fönnen 
ſolche nicht das geringite unbezahlt der⸗ 
fangen, auch, wenn ein ſolchet Beſuch 
u lange wahret, oder zu oft ldumn ge 
radehin weggewieſen erden. Und da 
die auf dem platten Eande 
ten Matfenfinder fehr oft ven ihren Ei 
term oder Verwandien, jut DIT = 


m von 1759: No. 8, 2404 


don @) Daß fein Previger ſich entziehe, den 
nen, Liſten folche ſelbſi beyjufügen, und 
ınde nicht etwa das Atteſt ſich vom Ausferti⸗ 
die get der Liſte vorſchreiben laſſe. 
us b) Muß es genau diejenigen Punkte, 
hd ohne Ausnahme, betre ffen, weicher 
nen hier ad 15 gedacht worden, und au 
em in dem Rubro der jedesmaligen £ıfie 
ruſ⸗ benannt ſtehen. — 
en. EC) Muß es nach Wahrheit und Gewiß 
ſenhaftigkeit, ohne alie Menſchenfurcht 
ms Oder Freundſchaft, nach der eigentlis 
les chen Beveutung des fidei paftoralis, 
tie abgefaßt feyn: wobey jesoch den Dres 
jur  bigern frey ſtehet, nöthigen Falls, auch 
nd vrivatim der Adminiſtration des Mais 
as fenhauſes zu Potsdam Anzeige zu thun, 
welche unter der Rubrique Waifen 
haus⸗ Sachen, mit der Poſt, an ſie 
gerichtet werden koͤnnen. 
ng Schlüßlih wird noch bemerft, daß 
18 ſaͤmmtlichen Landleuten Durch die Behörde 
en bekannt gemacht werden foll, daß die Pre 
ıfs biger des Orts, als befondere Aufieder, 
%, ber ihnen aus dem Koͤnigl großen Wal. 
ns fenhaufe, in Pflege anvertrauten Kinder, 
ts Hoͤchſten Orts beſtellt worden, und fie 
m mithin felbige, in diefer Qualität ſtets zu 
e erkennen, und ihnen Rede und Antwort 
d zu geben haben. 
Derlin, den 5. Aug. 1788, 


r Jurisdietions Commiſſon, 
pratendirter Conſumtions Acciſe⸗ 
zerlin, den 29. Jan, 1989, 
ı fort Reglemente und deren in dem Ai 
ı eiies Jufig: Reglement vom ıı. Yun, 
1772 Cap.11.$.6.& 4. litea,&h, 
ı . enthaltenen andlogifchen Örundfägen, 
zur JInſtruction und Entfcheivung des 
» Gericht® gehöre, und der 
Fifcal Kriegesrath Boliner, ſich daſelbſt 
ganz rechtlich eingelaſſen, die Ehurs 
maͤrkſche Krieges und Domainen.ECams 
mer aber fich aller Cognitien in der 
Sache enthalten müffe. 
Wornach fi alfo dag Cammer Gericht 
au achten hat, 
Berlin, den 29, San. 1789, 
Vigore commiffionis, 
Wloͤmer. Schutz. Könen, Sn 
© 


2405 


Verordnungen von 1789. No, 9 


2406 


No. IX. Refeript an das Cammer Gericht, nebſt Aller: 


höchfter Declaration vom 21. ejusd. wegen Sufpenfion des Uder- 


märffcyen Ober⸗Gerichte und deift 
Gerid) 


ericht. 
pr Sotted Bnaden Friedrich Wil 


helm König von Preuffen ic. X. 
Unfern gnädigen Gruß auvdor. Wiürdi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hoch⸗ 
Helahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Mel: 
chergeftält Unſere Alerhöchfte Perfon, 
durch die gegenwärtige Zeit: Umſtaͤnde 
fich genöthiger gefunden, das Uderma 
che Obergericht, in fo weit ed daſſelbe 
Bisher eine befondere Yuriedicrion Liber 
die Einwohner und nicht «Fimirten Stände 
der Provinz ausgeuͤbt hat, von diefen 
feinen Funetionen vor der Hand zu ſus· 
pendiren, und ſolches Mit Eurem Colle⸗ 
dio zu vereinigen, das erſehet Ihr aus 
der des Endes von Uns Allethoͤchſt Selbſt 
unter dem 21. hujus vofljogenen und in 
beglaubter Adſchrift Hier bepliegenden Des 
elaration mit mehreren. 


chdem Se. Koͤnial. Majeſtat von 


a 
N Preuſſen x. Unſer allergnaͤdigſter 
Herr ville hoͤchſt wahrgenommen haben, 
was maafen Die Prozeſſe und uͤbrige Ars 


heiten bey dem Uckermaͤrkiſchen Oberges | 


richt fich feir einigen Jahren aus verichier 
denen Irfachen dergeftalt verminvert, daß 
ſolche nicht ferner hinrelchen, 1eder ein 
aus mehrere Mitgliedern beſtehendes Lon⸗ 
des: Collegitim gehörig zu beichäftigen, 
noch die Salariencaſſe deſſelben in dem 
zur Suftentarion eincd ſolchen Collegii 
hinreichenden Zuftande chne größere Des 
läftigung der Jurisdirtionds Gefefienen 
länger zu unterhalten; weshalb denn au) 
von den der Zurisdiction des Obergerichts 
Biöher noch unterivorfenen Ständen ſchon 
dor einiger Zeit der Antrag geichehen ıft, 
ſolches vor der Hand in feinen Functionen 
zu fuspendiren und fie mit ihren Rechts⸗ 
Angelegenheiten unmittelbar an das Cam ⸗ 
mer· Gericht zu verweiſen; So haben Als 
lerhoͤchſt Dieſelben reſolviret, in Erwe⸗ 
gung aller dieſer Gründe, dem Geſuch 
dorerwaͤhnter Stände nunmehr in Gna⸗ 


en Vereinigung mit dem Cammer⸗ 
De Dato Berlin, den 31. Fan. 1789 


Wir befehlen Euch darauf in Gna 
den, megen Publication diefer unſeret 
Ertlärung in dee Provinz das erforder: 
liche zu verfügen und behalten Uns vor, 
Euch mir beftimmteren Vorfchriften, mie 
es mit Fortfegung der am Ende des Map 
annoch dev dem Obergericht current bieis 
benden, fo wie der fünftig meu einfoms 
menden Uckermaͤrkiſchen Sachen, imglei- 
den mit dem Transport der Reoiſtratu⸗ 
zen und Eaffen anhero Hehalten werden 
foll, des nächten umſtaͤndlich zu verſehen. 


Sindic. Gegeben Berlin, den 31. 
San. 1789. — 


Auf Sr, Koͤnigl. Moj / ſaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


v. Caꝛmer. 


den ſtatt zu geben, und verordnen alſo 
hierdurch? 


daß das iuckermaͤrkſche Obergericht vom 
1. Juny dieſes Jahres an, in An 
hung aller bisher zu feinem Reffort ge 
dörtgen Funktionen, fufpenbirt, fob 
ches vor der Hand mit dem Eamtmet 
Gericht vereinigt, mithin ſaͤmmiliche 
Ychermärfiche Zuftigfachen von gedach⸗ 
tem Zeitpunkt an durch dad Cammet⸗ 
Gericht, die Vormundſchoften ober 
von dem Churmaͤrkſchen Pupillen⸗ 
Collegio bearbeitet werden ſollen. 


So wie nun Se Koͤnigl Majeftät 
durch dieſe auf den, eigenen Antrag 2 
größern Theils Ihro getreuen denn 
fehen Stände getroffene Verfügung : 
gerechtfamen befagter Stände in * 
einiger Art zu prajudiciten nicht gemein 
find, vielmehr ihnen ſoche in alle Wege 
befonder# — Bf * 
aͤnderten Umſtaͤnden 
dener Auemittelung eines —— * 
Suſientations / Fonds auf die —* 
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flellung des Dbergerichtd anzutragen, 
hierdurch ausdrücklich vorbehalten wol: 
len; So befeßlen Allerhoͤchſtdieſelben zu, 
gleich, daß die Mitglieder des Oberge⸗ 
richts, die durch ihre bisherige treue und 
techtfchaffene Amtsfuͤhrung ſich Aller 
hoͤchſt Dero Huld und Vorſorge würdig 
gemacht haben, imgleichen den Subalter: 
nen auf eine condenable Art anderwärts 
placirt, einer der Mitglieder in der Pros 
Dinz zur Beforgung derjenigen Gefchäfte, 
welche nur an Ort und Stelle am füglich- 
ſten verhandelt werden Fünnen und die 
ihm alfo das Cammer : Gericht in vorfom: 
menden Fällen fpecialiter auftragen wird, 
jurüchgelaßen, übrigens aber fämtliche 
zur Suftentation des Obergerichts disher 
ausgeſetzt geweſene firirte Fond aus Do» 


mainen-AemterEontrißutions, und Caͤm⸗ 
merey: Eafien gleichergeftalt vom 1. Zum, 
c. an, fo lange die gegenwärtige Suspen- 
fion des Obergerichts dauren wird, zur 
Salariencafje des Cammer Gerichts abge⸗ 
fuͤhret werden ſolle. 

Urkundlich Haben Se. Koͤnigl. Ma, 
jeflät diefe Declaration Höchiteigenhäns 
dig volljogen, und befeklen hierdurch fo: 
wohl Dero Eammer:Gericht, als dem 
Uckermaͤrkſchen Obergericht und fonft je: 
dermann, den es angeht, fich nach dem 
Inhalt derfelden gebührend zu achten, 


Gegeben Beilin, den 2ıten Januar 
1789. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Carmer. 


No. X. Patent, wegen Berforgung und Penfionicung 


invalider Officiers. De Dato Berlin, den 2. Febr. 1789, 


ir Friedrich Wilhelm, von 
Sottes Gnaden König von Preufs 
fen x. ꝛc. Wir haben bereits feit dem 
Antritt Unſerer Regierung, Linfere Auf» 
merkſamkeit beſonders auch darauf gerichs 
tet, das nvaliden: Berforgungs: Weſen in 
Unfern Staaten dergeftalt verbeffern, und 


dabey folche zweckmaͤßige Arrangements 


treffen zu laflen, daß, fo vieles nur ir 
gend thunlich, für vechtfchaffen und treu 
gediente invalide Officierd in einer ober 
der andern Art geforget, und ihnen die 
erg Subfiftance verfchaffet werden 


Wir haben auch des —* udn 
fondere Eommifjion aus der Mitte Un 
Benerals Ober: Finanz » Krieges» und 
Domainen-Directorti und Ober: Krieges 
Eoliegii, unter Unſerer Höchfteigenen 
Aufficht zu ernennen gerußer, welche fich 
mit Ausforfhung, Wahl, und Anwen 
dung der dienlichften Mittel zu Erreichung 
biefer Unſerer Landesväterlichen Apficht, 
forgfältig zu befchäftigen, angetwiefen wor: 
den, und es gereichet Uns zur Höchften 
Zufriedenheit, Uns überzeuget zu Haben, 
daß feit einem Jahre, nach Zuläßigfeit 
der Umſtaͤnde, fchon fehr gute Fortfchritte 
gemacht worden, und nach den biöheris 


gen Vorbereitungen immer mehr werben 


gemacht werden koͤnnen „wozu Wir auch 
Hoͤchſtſelbſt Unſern thaͤtigen Bepftand 
ferner moͤglichſt zu geben, allergnaͤdigſt 
entſchloſſen ſind. 

Dagegen haben Wir aber auch haͤu⸗ 
fig und Höchftmißfällig bemerken müffen, 
baß einebeträchtliche Anzahl außer Inferm 
Dienft befindlicher Officiere, ſowohl Un⸗ 
ſere Hoͤchſte Perſon, ald gedachte von Uns 
niedergeſetzte Sommiſſion, mit Antraͤgen 
um Penſion oder andere Verſorgung df: 
ter& und mit Ungeftüm behelliget, auch 
durch alleriey Borfpiegelungen, zu ihrem 
Endzweck zu gelangen gefucht, von denen : 
ſich doch nachher bey naͤherer Unterſuchung 
gefunden, daß fie gar feines Indaliden. 
Deneftcii würdig, oft auch deffen nicht 
bedüsftig geweſen, und ſelbſt viele von 
ihnen durch allerley unerlaubte Mittel und 
Wege, ſich als angebliche Invaliden, den 
Abſchied vom Regimert auszuwuͤrken ges 
wußt, um fodann zum Machtheil anderer 
verdienter und bedürftiger Officiers, Un. 
ferer Indaliden- Caſſe zur Eaſt Fallen, 
ober im Civile zu einer Verſorqung gelan. 
gen zu koͤnnen, ferner, daß auch ver. 
ſchiedene Officiere, denen nach Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer Qualificirung und übrigen um 


‚ eine Invaliden · Unterftügung zu 
u nothdurftigen Unterhalt — 
wird, 


l 
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wird, dennoch andere Lente um Unter⸗ 
fügung anfprechen, ja, daß fich gemeine 


Soldaten, und £eutt, 


die gar nicht gedient 


haben, fogar erdreiſten, faͤlſchlich ſich den 
Charatter vormals gedienter Dfficiers bey⸗ 


zulegen, um hinter 
Nebenmenſchen mit 


deſſen Schutz ihren 
Beiteln laͤſtig fallen 


zu koͤnnen. 


Da Wir aber dergleichen Mißbraͤuche 


und Unfug gar nicht ſtatt finden, am we⸗ 
nigiten aber auf folche Weiſe den Unſchul⸗ 
digen um des Schuldigen willen leiden 
zu laſſen, gemeynet ſind; ſo wollen Wir 


in BVorfchriften, 


cierd, auch in 
Invaliden⸗ 
ficiers, und derjenigen, 
fuͤr gediente Officiere 


wie es mit Ver⸗ 
Penſionirung invalider Offi⸗ 
Anſehung der ſich zu keiner 
Wohithat qualificirenden Of · 
fo ſich faͤlſchlich 
ausgeben, Fürftig 


gung und 


gehalten werden joll, hiermit allergnädigft 
derordnen und feitfegen. 


§. 1. 
Es ſoll nemlich bey Beurtheilung der 


yanz eigentlichen Qualificirung eines ins 
validen Dfficterd zur Verſorgung oder 
Gnadens Penfion, hauptfächlich und all⸗ 
gemein auf den Unterſchied zuvoͤrderſt ges 
nau Ruͤckſicht genommen werben: 


a) 05 der Dfficier noch wirklich im 


Megimente, aber nicht mehr aehbrig . 


zu dienen im Stande iſt, und des⸗ 


Halb zur Notirung auf der Invali⸗ 


den « Lifte proponiret worden? oder 
aber 

b) 05 derfelde fchon aus dem Regimen⸗ 
te entlaffen svorden, und bereitd eine 
Zeitlang ohne Unterſtuͤtzung feinen 
Unterhalt feldft bewuͤrkt Hat? 


Am erften Fall gereichet ed allerdings 


zum Velten des Regiments und Unſerer 
Armee, baß der wuͤrklich invalide Officier, 
damit Unſer Dienft nicht feide, ohne Ber» 
zug feine Entlaffung erhalte, und feine 
Stelle durch einen andern tüchtigen Offi⸗ 


gier erſetzt werde. 


Da ed aber Hart un 


mürde, in folchem Fall, wenn er nicht 
eigened Bermdgen hat, ihm nicht fogleich 
vorerſt fo viel wenigſtens ausjufegen, daß 
er, bis für ihn nach feiner Qualificirung, 
und nad) den hiernächft zu beftimmenden 
Grundfägen, ein mehreres gethan werben 
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kann, einſtweilen, und ohne dem Regie 
ment, ben welchem erigedient, oder dem 
Publico zur Laſt fallen zu dürfen, fubfike 
ven kann; fo erfordert es die Rothivendig: 
keit, daß fr dergleichen Officiers amaller- 
erften auf eine oder die andere Art gejorget 
erde, 


Im zweyten Fall ift zuförderft darauf 
zu fehen, und zu unterfuchen: "ob-der (dom 
entlafene Officer wegen wuͤrklicher Im 
validirät allein, vom Regiment gefoms 
men ſelbſt aber nicht fo viel eigenes Vers 
mögen befigt, daß er davon leben fann? 
Da denn nach Zuläßigkeit der Fonds für 
diefe Officierd nach Beſchaffenheit ihrer 
Umftände, 3. €. der laͤng 
und. Invaliditaͤt ſchwerern Bleſuren 
gedßern Duͤrftigkeit, und ſtaͤrkern Fami · 
lie, der Reihe nach geſorget werden muß. 
Hiernaͤchſt muß Yonf 


% 2 

Der Regul nach, jeder wuůͤrllich ins 
dafide Officier wenigſtens zwanzig Jahre 
ununterbrochen in linſerer Armee gut und 
brav gedienet Haben, wenn tr auf irgend 
ein Invaliden · Benefichum Anfpruch mas 
chen will, und nicht die hiermächft zu er⸗ 
tähnenden Umſtaͤnde eine Ausnahme zu ⸗ 
laſſen. Nemlich: 


$. 3. Ä 
Ausnahmweiſe, und ohne auf die 
Zahl der Dienftjahre, als auf den 
Entfeheidungsgränd zu-fehen, qualificiet 
fich ein invalider Officter zum Indaliden⸗ 


durch eine vor dem 
Feind erhaltene ſchwere Bleſſut, 
oder durch einen ohngefähren, ohne 
feine Schuld ihn betroffenen Zufall 
untauglich gemacht wird, und fi 
felöft zu ermähren auſſer Stande if, 
d) Im Trieden hingegen, fen FF 
2 er unvorherzufehgnden Zus 
fall im würklichen O fi, un 
ohne fein Verſchulden dergeftalt 
deſchaͤdiget mird, oder einen fo (hmm 
chen Körper erhält, daß er zum ſt 
nern Militairdienſt unbrauchbar if, 
und dabey feine eigene Mittel Hatı 
ſich felöft zu ernähren. 1 
* 
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0. 4. 4 

In allen Fällen ader, wo ein Officier 
nicht wegen wuͤrklicher Invalidität ver, 
abfchiedet worden, fondern ohne felbige, 
und etwa auf fein Anfuchen wegen einer 
vorhabenden Heyrath, Annahme eines 
@uted, oder anderer Borfpiegelungen 
Balder ſich den Abfchied zu verfchaffen ge: 
wußt hat, noch mehr aber, wenn er fos 
gar wegen Urſachen, fo der Ehre und 
Würde eines Officiers zuwider find, vom 
Regiment gekommen ift, folglich keineswe⸗ 
ges den Namen eines invaliden , fondern 
nur denjenigen eines entiaffenen, oder 
wohl gar caffirten Officiers verdient, foll 
betjelde fchlechterdings feine Unterftügung 
zu gewaͤrtigen, fondern ſich, wenn erhiers 
naͤchſt verarmet, und dann ald ein angeb» 
licher Invalide ſich um Berforgung und 
Unterftügung meldet, allein, die Folgen 
feines eigenwilligen Betrageng beyzumeſ⸗ 
ſen haben, und gaͤnzlich mit ſeinem Ge⸗ 
ſuch abgewieſen, auch wenn er ſich nicht 
beruhigen, und belehren laffen, fondern 
bey jeinem imgegründeten Sollicitiren ber 
barren will, als ein unnüger Qudrulant 
behandelt und beftcaft werden, indem Wir 
fhlechterdings nicht gemeynet find, durch 
bie Fürforge für würklich invalide gut und 
redlich gedient Habende Officiere, die uns 
überlegten Abfchied8»Gefuche zu begün: 


4. 5. 

Damit nun ſowohl dergleichen Offi⸗ 
ciers alle Mittel und Gelegenheiten zu 
unnügem Quaͤruliren oderErfchleichungen 
eines Invaliden · Beneficii, oder erfor: 
gung, um fo mehr benommen, als auch 
ben verdienten, und wirklich invaliden 
Officiers, die noͤthigen Beweiſe ihrer ho; 
nerten Beradfchiedung, und deren alleini- 


gen Gründe, in die Hand gegeben, über: - 


haupt aber bey den Geſuchen der Officiers 
um Berforgung oder Penfionirung, den 
vielen n um einzuziehende 
Nachrichten von ihnen, möglichit vorge, 
beuget werde, Befehlen und verordnen Wir 
hiermit fo ernftlich als gnädigft, daß fünf 
tig bey Berabfchiedung wirklich invalider 
Dfficiers, außer ng ber bishe⸗ 
rigen Borfchriften, auch noch denenfelben 
ein Arteft laut beyliegendem Schemate, 


vom Regimente über ihre Dienftzeit, ges: 
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leitete Dienfte, bewiefenes Verhalten, 
und Urfache ihrer Entlaſſung ertheiler, 
und, iſt es ein Staabs: Officier oder Ca⸗ 
pitain, vom Regiments» Chef, Com: 
mandeur, und allen übrigen Staabe. 
Dfficiers, wenn es aber einen Subaltern 
Officer betrift, auffer dem Chef, Eoms 
Mandeur, und Staabs:Officiers, von den 
drey aͤlteſten Subaltern » Dfficierd im 
Regiment, auf Ehre, Pflicht, und Ges 
wiſſen, unterfchrieben, und befiegelt, ein 
Duplicat davon aber von dem Chef des 
Regiments oder Commandeur an Uns 
Hoͤchſt ſelbſt eingereicht werden fell, um 
daraus, wenn Mir nichts Dagegen finden, 
ben Abfchied ausfertigen zu laſſen. In 
Abſicht der Subaltern Officiers aber, 
muͤſſen Wir noch hinzufügen, daß der 
Chef und Eommandeur des Stegiments 
und die Stande: Officiere das Atteſt nicht 
eher unterfchreiben Pönnen, als bis die 
drey dlteften Subaltern:DOfficiers dieſen 
ihren Kameraden, fiir invalide erfläret, 
und dem Ehef und Commiandeur das Ats 
teft präfentiren, die alddann beurtheilen 
werden, ob fie ihre Unterſchrift dem Atteſt 
bepfügen wollen, oder nicht. 

Wir haben zu Unſern Regiments 
Chefs und Eommandeurs, Staabs. Offi⸗ 
ciers, auch allen übrigen Officiers das | 
allergnädigfte Vertrauen, daß fie als 
sechtichaffene Dfficiers bierbey bloß die 
lautere Wahrheit zum Leitfaden nehmen 
werden. Uebrigens behalten Wir Uns 
vor, bey den Gefuchen der Regiments; 


Chefs und Commaldeurs ſelbſt, um Ber: 


abfchiedung, mo dergleichen Arteft nicht 
Plag finden fann, von deren eigentlichen 
Qualificirung Uns Hoͤchſtſelbſt durch au» 
dere Mittel zu — 

6 


Fuͤr diejenigen Officiers nun, welche 
nach $. 2. und 3. als wuͤrklich invalide 
anzufehen find, ſoll theils durch Civilbe⸗ 
dienungen, theils durch Stellen ben den 
von Uns errichteten Invaliden: Compa⸗ 
gnien, theils durch Penſionen, und theilg 
durch Wartegelder, geſorget werden. 
Die Art der Verſorgung 
a) mit Civilbedienungen, und wenn 
ein Officier äußerft dürftig ift, 
b) Bis zu deren Erlangung mit Wartes 
Geld, imgleichen 
Da c) mit 
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c) mit Stellen bey Invaliden⸗ Com⸗ 
pagnien 
muß die Regul ausmachen, und alſo eine 
diefer Arten, wenn ein Dfficier fich irgend 
noch dazu qualiflciret, immer zuerſt gewaͤh⸗ 
et werden, indem auf dieſe Meife Unſer 
Staat bey Iinterbringung der Officiers im 
Eivile von ihren Dienften Nugen ziehet, 
und fie nicht befonder& und umfonft zu fa, 
fariren braucht, die Wartegelder nicht per» 
petuirlich find, fondern bey anderweiter 
facirung der Officierd im Civile bald 
wieder ceffiren, und bey Jnvaliden Eom: 
pagnienedon den Officierd auch effective 
noh Dienfte geleifter werden. - 
Die perpetuirliche Berforgung 
d) mit eigentlichen Penfionen muß das 
hir nur immer als eine Ausnahme 
vonder Regul, und gleichfam nur 
in fubfidium, wenn feineder andern 
dorbemerften Berforgungs » Arten 
ben diefem oder jenem Officier ftatt 
findet, angewendet werden. 
Zur Erreichung dieſes Endzwecks wols 
len Wir daher auch ſaͤmmtliche Departe- 
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ments hiermit <rinnern, fich nach den mit 
vorgedachter Immediat Inpaliden-Negulis 
rungs Commißion ſchon uͤbereingekomme · 
nen, oder noch zu verabredenden Arrange⸗ 
ments, Die Werforgung der ſich zu Eivildes 
dienungen quakificirenden invaliden Offis 
ciers, fo wie auch. der andern Jnvaliden, 
beſtmoͤglichſt angelegen feyn zw laſſen. 


& 7. 


Da auch die Auẽſetzung zu beträdhtlis 
her Penfionen theils Unſerm Staate zu 
fäftig fallen, theils auch manche noch dies 
nende Officierd reigen würde, durch aller 
key Mittel und Vorſpiegelungen, ſich als 
Invaliden den Abſchied, aller Dagegen ju 
gebrauchenden Vorſicht ungeachtet , aus⸗ 
Juwirken; fo wollen Wir der Regul nach, 
und wenn nicht beſondere Gründe Und 
bewegen, einen verabichiedeten invaliden 
Staabss oder andern Officier zur Beloh⸗ 
nung feiner vorzüglichen Verdienſte Aus⸗ 
nahmweiſe, mit einer. höhern Penfion zu 
begnadigen, Fünftig die Penſiones 


für ‚einen Generals Lieutenant auf 1200 Rthlr. jährlich 
— — General: Major — 1000 — _ 
— — Odbriſt — — 600 — — 
— — Odriſt-Lieutenan — 500 — 7 
— — Mir — — 350 bis 400 Rthlt. jährlich 
— — Caopitaine — 250 — 300 — — 
— — Staabs Capitaiie — 120 — 130 — 7 
— — Subalternen-Officie — 72 — 96 — — 


hoͤchſtens, und unter ausdruͤcklichem Vor⸗ 
behalt, daß die Invalidität des zu penſio⸗ 
nirenden Officierd vollftändig nachgewie⸗ 
fen, auch daß derſelbe fein eigenes Vermd⸗ 
gen hat, von welchem er anftändig leben 
kann, hiermit alergnäpdigft feftfegen, mit 
dem Benfag, daß, wenn die zu Penfioni⸗ 
rung der invaliden Officiere audgefegten 
Fonds in dem einen oder dem andern eins 
zeinen Fall nicht hinreichen follten, den nach 
vorftehenden Sägen zur Penfion notirten 
Officier mit derfelben fogleich zu verfehen, 
fo dann fich derfelbe mit der Hälfte, zwey 
Drittel oder drey Viertel der angemiefenen 
Penſion fo fange begnügen muß, bid die 
Umftände der Eafle, die volle Zahlung der 
angeriefenen Penfion verftatten. 


Die Martegelder aber ſollen als ein 
nur einſtweiliges, bis zur anderweiten Ber» 


forgung der Officierd denenſelben zu rei 
hendes Unterſtuͤtzungs⸗ Geld, verhältnißs 
weiſe nur geringer bewilliget werden, 


$. 8. 
Wollen Wir fhlechterdings micht ges 
ſtatten, daß ein Officier Jemanden um 
eine Beyſteuer zu feinem Ledens Unterholt 


anſpreche, vielmehr ſetzen Wir * 


dafi, wenn ein Officier, er fen nun w 
wegen Invaliditaͤt entlaffen, oder 
fonft aller Worfehrungen ungeachtet, 
den Adfchied zu verfchaffen gewußt, und 
ee fen wuͤrklich Officier geweſen, oder FF 
gebe ſich falſchlich dafür aus, fich Den deim 
fehriftlichen oder mündlichen © fuch einer 
dergleichen Bepfteuer betretenläßt, * 

all, es fey wo es ſeh, von den Garn : 
oder Gerichts; Obrigfeiten ſofort, ur pn 


gmwanjig Thaler Strafe, artist; MT. 


habe 
ſich 
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tern Falls von diefen an jene fogleich abge: 
liefert, von einer Garnifon zur andern big 
zur nächften Feſtung frangportiret, von 
bem Eommendanten derſelben unter zu ver. 
langender Borzeigung feines Abſchiedes 
und Regiments: Artefis, feine Umftände 
examiniret, und ſolche den fiebenten Des 
partement Unſers Ober: Krieges:Eollegii, 
welches fodann der vorgedachten Imme⸗ 
diat⸗ Commiſſion darüber Vortrag thun 
wird, gemeldet, bis zur erhaltenen Ant» 
wort aber, dergleichen bettelnder Officier 
auf der Feftung in Berwahrung behalten 
werden foll. Finder ſich bey der Iinterfus 
dung, daß ein jolcher bettelnder Dfficier 
eine Invaliden⸗ Penfion geniefjet, fo muß 
ſolche während feines fernern Arrefte zus 
tuͤckbehalten, für diefen Dfficier aber mos 
natlich 4 Rthl. zu feiner Berpflegung auf 
der Feſtung, aus der Invaliden Caſſe her 
zahlet werden, wenn er aber keine folche 
Penfionziehet, derfelbe, fofern er gar nichts 
hat, aus dem Feſtungs. Fond, oder, wenn 
dieſer nicht zureichet, aus der Invaliden⸗ 
Caſſe die gewöhnlichen geringern Alimente 
erhalten. BeydeArten Officiere follendag 
erftemal Ein Jahr, das jiveptemal, wenn 
fie wieder betteln, Fünf Jahr, dad drittes 
mal aber Lebendiwierig auf der Feltung 
arretiret bleiben. Zeigte fich aber bey der 
Unterfuchung, daß ein folcher Bettler nies 
mald Officier geweſen, fondern ſich nur 
fälfchlich dafuͤr ausgegeben; fo foll derfelbe 
gleich das erftemal Fünf Jahre, das zwey⸗ 
temal aber Lebenslang, 
gefaͤnglich einbehalten werden. 


F. 9. 

Keinem andern Officier, als der ſich 
durch einen Abſchied, und wenn er nach 
Publicirung dieſes Patents erſt entlaſſen 
wird, ſich auch zugleich durch dag jegt vor⸗ 
geichriebene Regiments, Artefk legitimiren 
kann, foll erlaubt feyn, fich um Berfors 
gung oder Invaliden» Penfion zu melden. 
Wenn er aber auch Diefe Beweiſe in Hän- 
den hat, ſo muß derſelbe nicht fogleich uͤnſe⸗ 


Borlegung jener Beweisthuͤmer, welche 


ihm fogleich remittiret werden follen, bey 


vorerwehnter Jmmediat-Commiffion,oder 
dem fiebenten Departement des Ober · Krie⸗ 


geörEollegii, oder, wenn fein Geſuch ſe⸗ 
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cialiter auf eine oder die andere Cidilbedie⸗ 
nung gerichterift, fich unmittelbar bey dem» 
jenigen Departement , zu deſſen Reſſort 
ſolche gehoͤret, melden, als welche ihn den 
Umftänden nach zu beſcheiden, oder nöthis 
gen Falls über feinen Antragan Uns zu bes 
richten, oder auch unter fich deshald zu con. 
feriren, angemwiefenfind. Nur in dem Fall, 
wenn er bey dem erhaltenen Befcheide aus 
wichtigen Gründen fich nicht beruhigen zu 
fönnen, glaubt, foll ihm frey ftehen, ſich 
an Uns Hoͤchſt Selbſt zu wenden, jedoch 
muß derfelbe, außer feinem Abfchiede und 
Regiments: Atteft, auch noch die befoms 
mene Drigtnal-Refolution unter deren Zus 
ruͤckgewaͤrtigung beylegen, um fein Gefuch 
fogleich defto ficherer beurtheilen zu koͤnnen. 
Wir befehlen übrigens, ſowohl Unſerer 
ernannten Jmmediat» Invaliden: Kegus 
lirungs:Commiffion, welche diefe Unfere 
Hoͤchſte Borfehrift uͤberall gehoͤrig bekannt 
zu machen hat, und dem ſiebenten Depar⸗ 
fement Unſeres Ober» KRrieges:Eollegii, als 
auch fämmtlichen Regiments· Chefs Coms 
mandeurs, übrigen Staabs- und andern 
Officiers, imgleichen den Commendanten 
der Feſtungen, nicht minder Unſerm Ober» 
Krieges; Eollegio und übrigen Departes 
ments, fo weit der Inhalt diefes Patents 
diefelben mit betrift, hierdurch fo gnädig 
als ernftlih, auf genaue Befolgung der 
hierin enthaltenen Vorſchriften forgfältig 
zu halten, und denenfelben ſelbſt nachzules 
ben, und behalten Wir Uns fchließlich noch 
vor, zu feiner Zeit auch wegen der andern 
Gegenftändedes Znvaliden-Berforgungss 
Weſens, wohin befonders die nach Unſerm 
Defehl in verfchiedenen Provinzen anzules 
genden Jnvaliden» Berforgungs, auch die 
damit zu verbindenden Armen » und Ars- 
beitd « Häufer gehören, Linfere weiter 
Höchften Befehle, und Landesvaͤterlichen 
Abſichten, bekannt zu machen. 
Urkundlich Haben Wir diefes Patent 
Hoͤchſtſelbſt volljogen, und mit ünſerm 
Königlichen Inſiegel befiegeln laſſen. &o 


‚gelchehen, und gegeben zu Berlin den 2ten 
ve Hoͤchſte Perſon angehen, fondern ſich mit Febru 


ar 1789. 
Friedrich Wilhelm. 
(L. $.) 
d. Möllendorf. Gr, 9.0, Schulenburg. 
D 3 Schema 
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Shema 


zum Regiments⸗Atteſt für einen Staabs 
Officier und würklichen Capitain. 


4 


Massen der, bey dem, mir, dem N. N. als 
Chef allergnäpigft anvertraueten N. N. Regimente 
biöher, und zwar zuletzt als gediente N. N, 
feiner Invauditaͤt und Unvermögenheit zu fernern 
militaisifchen Dienften halber, feine Entlaffung vom 
Regiment gehörig nachzuſuchen, gendthiget worden; 
&o bezeugen Wir Endes Unterſchriebene, Chef, 
Eommandene und übrige Staabs⸗Officiere gedachten 
Regiments, hiemit aufChre, Pflicht und Gemulen, 
der reinften Wahrheit gemäß, und ohne alle Neben, 
Abfichten, daß gedachter N. N. 
im Jahr als gefreyter Corporal oder ald 

bey dem Regimente in Dienfte getreten, 


im Fahr zum Fähnrich 

imYahe + zum Beconde-Lieutenant 

im Jahr zum Premier Lieutenant 

im Fahr zum Stabs Capitaine abanciret 


im Jahr zum Major 


im Jahr zum Oprift-Eieutenant 


im Jahr zum Obriften 
und während feiner jährigen Dienfte, fich jeder» 
zeit ald einen rechtfchaffenen, braven, ordentlichen 
und treuen Officier ohne Tadel bewiefen, in der Bar 
taille (Action, Scharmigel) bey N. N Dlefur am 

erhalten, und bloß deshalb, auch weil er 
fonft wegen Krankheit, und mad) der pflichtmaͤ⸗ 
higen Verficherung des Regiments · Feldſchers ‚N. 
zum fernern Militatr » Dienft ganz undermbgend if, 
gedachtes Dimißlons⸗Geſuch thun müffen, ſonſt aber 
(nicht) verhenrathiet if, und (feine) Kinder bat 


auch fo viel ung wiſſend ift, fein (nur Kehle.) Ver 


mögen befiget, wovon er irgend (nicht nothduͤrftig 
mit den Seinigen zu leben, im Stande waͤre (if) 
wegen feiner Renntniße in N. N. jedoch einem N. N. 
often füglich (megen feiner Invalidität gar feinen 
Poſten in Eivile) (feiner Invaliditaͤt ınge 
achtet, indeſſen noch einem Poften bey einer Znvall 
dens@ompagnie) vorzuftehen, im Stand if. Si 
Zu mehrerer Beglaubigung deflen, Haben d 
dieſes Arteft eigenhändig unterſchrieben und beſiegelt. 


N. N. den 


Das Atteſt für bie SubalternemDfficiere lautet 
in der nehmlichen Art, mit dem Zufag poft 


verba: Chef 
Staab3-Dfficie 
und drey dlte 
des Regiments. 


Commandeur übrige 
fte Subaltern⸗ Officiere 


No. 


: vom gten Juni 
. angezogene älte 
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No, XL 


’ 
» — 


on Gottes Gnaden Feider 


> beim, König von reuffen, 20. 2, 
Unjern gnaͤdigen Gruß zuvor. Wuͤrdi 
ger, Hochgelahrter, Lieber Gertener! 






5 t mehrern Ja 
ſpeetionen hl 
ations-Berichte ſo we⸗ 
en eingegangen, 
titanden, 
ey Jahre 
genaue 
Kirchen 
met werde. 
fämmtliche In» 
diefer Angelegenheiten 
—— 
1767 und 
1768 auch die darinn 
ere Verordnungen, 
vom aoten Febr. 1693, 


den? rr ögend: Ta 
und daher Die Vermuthung e 
daß hin wieder die alle d 
u Viſitation und di 
das Vermögen der 


Wir finden alfo nöthig, 


ſpectoren auf di 
halber slfene 









vom 7fen 


om vten März und sten Map 1715 
ar: 


_ vom 2elen May 


vo 1739, (welche ſaͤmmt⸗ 
lich in den. 


dieten- Sammlungen abge: 


‚druckt zu finden find) wiederholt zu ver 


weiſen und es ihnen in Erinnerung zu 


beingen, daß fie wegen vernachläßigter 
Aufſicht und daraus entftehenden Scha: 


dene verantwortlich Bleiben. ſt 
befehlen r ——— 


gegen Michaelis dieſes Jahres Euren 


Kirchen» Viſitations · Bericht, falls ve 


in diefem Jahre mit der in-drey Jahren 
in der Inſpection zu vollendenden Viſi⸗ 
tation herumgekommen ſeyd, imgleichen 

— = EA RER 


— 
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Circulare an die Inſpectores der Churmark, 

egen einzufendender Kir fi | 
ra Anne 


in jedem Falle die von den Kirhen-Bift: 
tationd- Bericht abgefonderfe Kirchen: 
Vermögens : Tabelle einzureichen, oder 
dafern Ihr ſelbige eben in dem gegenwaͤr⸗ 


naͤchſt vorhergehenden Jahre 


oder 
eingeſandt habt, ſolches anzuzeigen. 


Wegen des Inhalts der Tabeile wer⸗ | 


nbers einzureichende Kir· det Zhr auf die erhaltene Vorfihriften 


veriwiefen, wovon ein Eremplar benge- 
legt wird, und da verfchiedentlich ber 
merkt worden, daß die Nachrichten uns 
ter dem Vorwand, als feyen die Rech⸗ 
nungen beym Patron oder Gerichtshai⸗ 
ertheilt und dadurch die 
Schreiberey vermehrer worden, fo wer: 
det Jhr belehrer, 
den Befugnif die Rechnungen, da wo fie 
find, abzufordern, und Euch vorlegen 
oder einfenden zu Tafen. + 
Uebrigens wird hiemit befannt ge: 
macht, daß diejenigen Infpectoren, wel⸗ 


che in dem gefegten Termine nicht berich , 


tet haben, gewärtigen müffen, daß Ercis 
tatorien auf ihre Koften erlaffen werden; 
fo wie in jedem Fall, wo in einer Vers 
ordnung ein Termin geſetzt worden, die 
Saumfeligen es ſich feldft beyzumefien 
haben, wenn das Porto des Excitato⸗ 


tiums ihnen zur Laſt fällt. Sind Euch 
Gegeben Belle 


mit Gnaden gewogen. 
den 26, Febr. 1789. 


T. P. v. d. Hagen. 


v. Irwing. 


— 


— — — — —E — 


TABEL- 


nach der Euch zuftehen · 





- 7 I C 
29 | 
Le 
— — E 
> m, = 
1. | 


No, 
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No. XII. Circulare an die Inſpectores der Churmark 
wegen des verbothenen fogenannten Beherns zu den Sefttagen 
De Dato Berlin, den 5. März. 1789. 


Son Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
helm König von Preufien ıc.. ıc, 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdige, 
Hochgelahrte, liebe Getreue! 


Da dem Vernehmen mad), noch hin 
und wieder das zweckloſe Beyern zu den 
Feſttagen üblich ſehn foll, welches fchon 
niehrmalen, befonders durch das Circu- 
lare vom 25ften Februar 1751 verbothen 
iſt, weil dadurch nur die Glocken abgenußt 

rden ;,ald finden Wir gut, dieſes Ver⸗ 


oth zu erneuern und befehlen Euch gnds 


digft, die Prediger und Küfter anzumeis 
fen, in den Gemeinden, wo diefer Miß⸗ 


No. XIII. Refcript an die 


mainen: Sammer: Fuftis: Deputation, daß auch bey Forſt· Con 
ationen, wenn Ineulpat ie 

gewählt hat, es der Beftellling eines Affı enz⸗ 
raths für ihn nicht bedurfe. De Hato Berlin, 


traventionen und Defraũ 
miſſarium als Defenfor 


tiedeich Wilhelm König x. ꝛc. 
5 Unferm:c. Auf Eure Anfragevom 13. 
2. DM. die Verfahrungs Art in Forſt Con⸗ 
sraventiond: Fällen, wo es auf eine höhere 
Beldftrafe ald 50 Rthlr. oder ein länge 
res ald 4 wöchentliche Gefängniß. aute 
kommt, betreffend, laßen Wir Euch hie 
at in Gnaden befcheiden, daß da durch 
das Circulare vom 20. Sept. 1783: in 
allın Fällen, wo fonft die Prozeß · Ord⸗ 
nung die Zuordnung eines Alliftenz Rache 
—— die eigene Auswahl eines Ju⸗ 

*— 
kein Bedenken habe, daß auch bey Forſt⸗ 


No. XIV. Circulare am die 


wæeegen der Öffentlichen Stipendi 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
belm-König von Preufien ic. ıc. 
Unfern x. Da die Vorfchrift zur Pruͤ⸗ 
fung der jungen Leute, die zur Univerſitaͤt 
gehen wollen, durch eine allgemeine Ver: 
ordnung des Ober s Schul » Eollegiums 
mehr gefchärft und zugleich vorgefchrieben 


frepgelafien werden, —A 


brauch noch uͤblich iſt, ſolches bekannt zu 
machen uno diejenigen, welche dawider 
handeln, den Aemtern und Gerichtss 
Obrigkeiten zur Beſtrafung anzuzeigen: 
Wie denn die Küfter und Schulmeifter 
noch befonderd anzuweiſen find, die 
Schlüffel zum Kirchthurm in fichere Ber: 
mwahrung zu behalten und dem jungen Bolt 
nicht amjudertrauen. Sind “Euch mit 
Gnaden gewogen. 
Berlin den sten Märy 1789. 


T. P. v. d. Hagen, 
v. Irwing. 


Pommerſche Krieges: und 


einen Juſtitz · Com⸗ 


den 9. März 1789. . 


Eontraventionen. und Defraudationen, 
wenn fich der Inculpat einen Juſtitz Com 
miſſarium zum Defenfor gewählt hat, «8 
der Beftellung eines Afıfdenz. Raths für 
ihm nicht beduͤrfe, vielmehr nach der. Bors 
Schrift des Patents vom. 1. Mär; 1793, 
$. 22. zu verfahren ſey. Sind ic 


Berlin, den 9. März 1789. — 


» Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnaͤbi | 
a Special» Befehl. — 


d. Carmer. | Arnim 
Inſpectores der Churmark, 


en und der Stipendien Tabellen. 
e Dato Berlin, den 


12: März 1789: 


worden, wie bie Zeugniſſe darliber ben 
Kenntniſſen und Faͤhigkeiten derſelben 
mehr gemäß eingerichtet werden follen ; 
als finden Wir nötig allen Stipendien» 
Eollatoren Hiermit gnädigft bekannt zu 
machen : 


E 1) Daß 
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1) Daß nur) diejenigen Jünglinge ein 
öffentliches Stipendium erhalten koͤn⸗ 
en, welche ben der angeftellten Prüs 
fung ein Zeugniß der Reife erhalten 

baben. 

2) Daß in den ‚künftigen Stipendien 
Todellen noch die Rubrite hinzuzuſe⸗ 
gen: ob der, Stipendiat vor Abgang 
auf Die Univerfität, bey der angeliell- 


ten Prüfung das Zeugniß. der Meife ' 


erhalten? und diefes Zeugniß abfchrift- 
lich bepgefügt. werden muͤſſe. 

Wir Hefehlen Euch alſo hiemit gnaͤdigſt 

Euch darnach zu achten und die Collato⸗ 


No. XV. Reſcript an das 


‚Verordnunten von 7789: Nauass >33 
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ren der Stipendien, welche Ihr in Euret 
Tabelle auffuͤhret, davon zu benachtich⸗ 
—* * Br; 
Uebrigens merdet Ihr bey biefer Gele 
genheit erinnert, die Stipendien Tabellen 
zu rechter Zeit beym Ober Eonfiftorium 
einzureichen. “Sind Euch mit Gnaden 
geivogen. RR 
Berlin, den z2ten Maͤtz 1789. 


Eu P. v. d. Hagen. 
v ring. 


Kammer Grit, wegen 


Anſchaffung der Edicten⸗ Sammlung. De Dato Berlin, den 
16. Mraͤz 1789 


Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
I helm: König von Preuſſen ıc. ꝛtc. 


Unfern.zc. In Abficht auf die Unſeren 
Landes: und den ihnen fubordinirten Col · 
legiis und Gerichten durch die allgemeinen - 
Verordnungen vom 3. und 8. April 1755 _ 


zue Pflicht gemachten ‚Anfchaffung der 
vorhandenen und von Jahr zu Jahr durch 
Beforgung der hiefigen Academie der Wiſ⸗ 
fenfchaften fortgefegt herausfommenden 
Sammlung Unſerer Edicte und Landes 
Eonftitutionen, wird von Seiten befagter 
Unferer Academie die Beſchwerde 


- 


‚erneuert, 
welche feit dem zu mehrmaligenän Yinf 
ren Eircular:Refcripten vom 2. Decembr, Gerich 


1766, 5 Septbr. 1778 und 29. Septbr. 
‚1782 an Eud) ergangenen Erinnerungen 
die Beranlaßung gegeben. 
Je unentbehrlicher 
jeden Unſerer Juſtitz⸗Bediente dieſe jaͤhr⸗ 
lich herauskommende Continuationes der 
Edicten» Sammlung als ein Hülfdmittel 
zur Kenntniß der Landes + Cefehe, nad) 
welchen er in feinem Amt verfahten foll, 
ſeyn muß, um fo befremdlicher iſt es Uns, 
wenn über ſchlechten Abfag und immer 
mehr abnehmenden Debit dieſer Conti⸗ 
nuationen von der Academie fo, wie ge: 
Wehe, geflaget wird. s 


num aber einem ' 


Wir ſehen Und daher anberweit 96 
müß iget, Euch unter miederhölenflicher 
Verweiſung auf die genaueſte Befolgung 
vorangezogener Circular · Berorbnungen, 
und in der —— 
daß pe ſeibn Euch dieſe jährlich fortges 
fegt werdende Sammlungen anzu 
egiftsatur zu 


— 


‚Aionarien nach näherer M 
—— ar * —22 we 
o eenftlichft einzu * zul 

geleiftet 

der Juſtitz⸗ 

Euch ıc. ic. | | 
| @egeben Berlin, den 16.Mo «78% 

Auf&r. Konigl Maieftät allergnaͤdigſten 
— Special⸗ Befehl. 


ne 
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fammtliche Krieaed- und Do 


mainen-Kammern und Sammer-Deputationen, die in Erinnerung zu 


bringende Anfchaffung der Ed 


Dato 


riedrich Wilhelm Königvon Preuf 

fen sc. Unfern:c, In Beziehung auf das 
unterm 8. Sept. 1788 ergangene Circu- 
lar-Refcript, wegen der vonden Eollegiis, 
Land» und Steuerräthen, Magifträten, 
Gerichtdobrigfeiten, auch Creisbedienten 
anzufchaffenden und zu continuirenden 
Edicten» Sammlung des zc. Mylii, wer: 
der Jhr hierdurch erinnert, darüber zu 
Balten, daß bemeldte Borfchrift beffer, 


er Edicten-Sammlung betreffend. 
Berlin, den 17. März 1789. 


tie bisher, Befolat werde, und deshalb 
die nöthige Erinnerungen an vorgedachte 
Eollegia und Perfonen ergehen zu laffen, 
Sind, Gegeben Berlin, den 17. März 


1789. 
Auf Special: Befehl. 


v. Blumenthal. v. Gaudi. ®. Heinig, 
d. Werder. v. Arnim. v. Maufchwig, 
v. d. Schulenburg. 


No. XVII. Declaration wegen des Vorzugs ⸗ Rechts der 
den kleinen Seiden und Baumtvollen-Fabrifanten in Berlin, Pots⸗ 
dam und Köpenid aus dem dazu beftimmten Königl. Sonde gegebenen 


Vorſchuſſen. De Dato Berlin, den 18. M 


SS’ Se: Kbnigl. Majeftät von Preufs 
fen :c. Unſer allergnädigfter Herr 
br Interftügung der Fleinen Seiden» und 

summmollen : Fabrifanten zu - Berlin, 
Potsdam und Köpenick einen Fond anzu: 
weiſen aeruhet, woraus denenjelben die 
rohen Materialien, ohne Zinfen, jur Ber: 
arbeitung vorgefchoffen, und von ihnen 
die daraus gefertigten Waaren, wenn fie 
foldhe nicht feloft verkaufen können, mit 
Bergütigung des Arbeitsiohns, an Zah» 
lungsſtatt angenommen werden follen; 
So iſt zwar bey diefer lediglich zum Be⸗ 
ften der National» Induſtrie abzielenden 
Anftalt Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Allerhoͤch⸗ 
ſte Intention auf irgend einen dadurch 
den Koͤnigl. Caſſen zu verſchaffenden Vor⸗ 
theil ſo wenig gerichtet, daß vielmehr 
ſchon im voraus eine betraͤchtliche Summe 
zum Verluſt im Etat ausgeworfen worden. 
Damit aber dieſer Etatsſatz nicht zu ſehr 
überfehritten, und durch allzu ftarfe und 
öftere Einbußen bey den über das Vers 
mögen folcher Fabrikanten entftehenven 
Eoncurfen, der Fond, feiner wohlthaͤti⸗ 
gen Abſicht ein Genuͤge zu leiſten, am 
Ende ganz auſſer Stand geſetzt werden 
möge; fohaben Hoͤchſtgedachte Sr. Königl. 
Mojeftät nöthig gefunden, oft befagtem 
Fond ın Anſehung der von ihm gemach⸗ 
ten Vorſchuͤſſe, eben die Worzugsrechte 


t5 1789. 


beyzulegen, welche den Unternehmern eins 
ländifcher Fabrıfen ın dem Vermdgen 
ihrer Arbeiter durch verfchiedene ältere 
Edicte verfihert, und in der Prozeßord⸗ 
nung Part. IV. Tit Xi" $, 30, von 
neuem beftätigt worden. Es foll daher 


wenn ein Fabrikant, welcher aus dem 
Fond Vorſchuͤſſe erhalten Hat, in Gons 
curs verfällt, der Fond die demfelben vor» 
geſchoſſenen Materialien, wenn fie noch 
unverarbeitet in der Maſſe vorhanden find, 
als fein Eigenthum, in der Erften EI iſſe 
zurück zu fordern berechtiget ſeyn. Wenn 
. ıl 


die vorgefchofienen Materialien nicht mehr 


in natura vorhanden wären, wohl aber 
in der Mafle ſich Waaren befänden, mels 
che erweislich aus dieſen Materialien ver» 
fertigt worden, fo foll dem Fond auf fü- 
thane Waaren ein gleiches Bindicationg, 
recht in Erfter Elaffe, jedoch gegen Vers 
gütigung des Arbeilslohns an die Maffe, 
zukommen. Sollte ſich aber 


1. 


der Fall ereignen, daß der in Concuiks 
verfunfene Fabrikant welcher aus dem 
dond mit Vorſchuͤſſen unserftügt worden, 

€ 2 auch 
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auch von einer Privatperfon Materialien 
gleicher Art zu einer beftellten Arbeit er» 
halten Hätte, und es koͤnnte nicht recht⸗ 
lich audgemittelt werden: ob die in der 
Maffe vorgefundene Waaren aus den 
Materialien des Fonds allein, oder aus 
denen des Privardeftellers allein gefertigt 
worden, fo foll die Waare unter beyden, 
nach Verhältniß der von ihnen gelieferten 
Materialien diefer Art, gegen gleiche ver 
hältnifmäßige Verguͤtigung des Arbeits, 
Iohns zur Maffe, vertheilt werden, Ge: 
höst hingegen 
IV: 


diejenige Privatperfon, welche dem Ge 
meinfchuldner Materialien von gleicher 
Art, wie der Fond, zur WBerarbeitung 
gegeben hat, zu dem privilegirten Inter: 
nehmern einländifcher Fabrifen, denen 
ſchon Altere Gefege ein Bindicationsrecht 
beylegen; und es tritt der. im vorigen Ar: 
tikel beſtimmte Fall ein, daß nehmlich 
nicht ausgemittelt werden kann, aus weſ⸗ 
fen Materialien die vorgefundene Waare 
verfertiget worden; fo wollen feine Koͤnigl. 
Majeftät geſchehen laßen, daß alddann 
der Fond einem folchen privilegirten En⸗ 
grepreneur nachftehe, allermaaßen Höchft- 


dieſelben durch diefe zur Unterftügung are 


mer Fabrifanten einzig und allein gewid⸗ 
mete Anftalt die ſchon erworbenen Rechte 
der Unternehmer von Landesfabrifen, 
auch nur dem Scheine nach oder auf eine 
“entfernte Weife zu fehmälern keinesweges 
gemeint find. Da auch) ferner 


V. 
der Fond ſich von Zeit zu Zeit in dem Fall 


befinden duͤrfte, die von den Fabrikanten 
fuͤr die vorgeſchoſſenen Materialien an 
Zahlungsſtatt angenommenen Waaren 


No. XVII. Circulare an 
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Kaufleuten und Krämern zum 6 
vertrauen und auf Credit een 
ei en — * in Anſehung diefer 

r Fond eben dad Vorzugsrecht is 
en Waaren aus dem —* 
Uebernehmers derſelben, in ſofern fie noch 
vorhanden find, in Natur zuruͤckfordern 
zu koͤnnen, fo wie ſolches den Fabrifens 
Uebernehmern und Fabrifanten in der 
Progekordnung beygelegt iſt, ſich ju ers 
freuen Haben. Es foll aber auch 


v1. 


ſowohl diefes Art. V. als des Art l &Il, 

dem Fond. beygelegte Borzugörecht nur 
Binnen Yahresfrift nach der Lirferung 
ftatt finden, auch bey Verluſt deſſelben, 
mit den Fäbrikanten und Kaufleuten, 
über die vorgefchoflene Materialien oder 
auf Eredit gegebenen Waaren und darauf 
geleiteten Zahlungen, vorfehriftämäßige 
Abrechnungs Bücher gehalten, und erfor 
dertihen Falls ven Gerichten vorgelegt 
"werden. 


Seine Königl. Majeftät Befehlen alſo 
hierdurch) fämtlichen Ober» imgleichen den 
Stadt» und übrigen Untergerihten in 
Berlin, Potsdam und Kdpenick, auch 
fonft jedermann den es angeht, ſich nad) 
dem Inhalt der gegenwärtigen Declaras 
tion in allen vorkommenden Fällen pflicht 
mäßig zu achten, und foll daher diefelbe 
an benannten Orten öffentlich befannt ges 
‘macht werden. Urkundlich unter Seiner 
KRönigl. Majeftät Hoͤchſt eigenhändigen 
Unterfchrift, Gegeben Berlin, den 18, 
Mär; 1789. 


Friedrich Wilhelm, 


v. armer, v. Werber, 


alle Inſpectores der Chur⸗ 


mark, wodurch der Himmelfahrtstag Zu fehern anbefohlen wird. 
De Dato Berlin, den 19. März 1789. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preuſſen etc. ꝛtc. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. Windige, 
Hochgelahtte, liebe Getreue! Nachdem 
Wir erwogen, wesgeſtalt unter denen 


ehmaligen verſchiedenen Feſttagen deren 
dibſchaffung in Unſern Kanden bereits un 
ter boriger Regierung, zum wahren Be 
fien des Nahrungs Standes und de um 
sen Bolköchaffe verordnet worden / ” 
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wohl die Himmelfahrtäfeyer unfers Herrn 
Jeſu Chriſti fir deſſen Anhänger und 
‚ treue Bekenner von vorzüglicher Wichtig» 
keit bleibe und daher deren Wiederherſtei⸗ 
lung nicht zu unterlaffen ſeye; als haben 
Wir dem zufolge laut Cabinetsordre vom 


4. diefes Allerhoͤchſt qut gefunden und.an : 


das Oberconfiftorium unterm 6. dieſes das 
bin Verordnung erlaffen, daß von nun 
an diejes Feft in Unſern gefammten Staa: 
. fen und Propinzien an dem, Tage, wo 
ſolches der Zeit nach einfällt, hinwiede⸗ 
rum, tie ehmals und gleich andern hos 
ben Feſttagen, befonders gefeyert und das 
mit in diefem Jahre dergeſtalt der Anfang 
gemacht werden folle, daß am bevorftes 
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henden 21. May diefes Jahr in ſaͤmmtli⸗ 
den Stadt: und Eandfirchen zur Feher 
mehrermeldten Feites, mach vorhergegan. 
gener Abkündigung, Vor» und Nachmit: 
tag gewöhnlicher Gottesdienft gehalten 
werde. 


Wir machen Euch demnach ſolches 
befannt und befehlen Euch gnaͤdigſt, Euch 
darnach zu achten, auch ſaͤmmtliche Pre 
diger Anzumweifen. Sind Euch mit Gna⸗ 
Den gewogen. 
Berlin, den 19. Maͤrz 1789. . 


T. P v. d. Hagen. 
v. Irwing. 


No.XIX. Reſcript an die Neumaͤrkſche Regierung und 


Sonfiftorium, 


aufdem Lande zur Gognırion 


daß die Vergehungen der Kufter und Schulmeifter 
des Conſiſtorii gebracht werden müffen, 


De Dato Berlin, den 19. März 1789. 


ee Wilhelm König von 
P-euffenze, ꝛc. Unſern c. Wir vers 
hehmen, daß in der‘ dortigen Provinz 
darüber Zweifel entiiehen: ob das Edict 
dem 16. May 1760, wodurch Die Verge⸗ 
hungen det Prediger und Schullehrer der 
Eognition der Eonfiftorien unterworfen 
worden, auch auf die Kuͤſter und Land» 
Ihulmeifter gehe, und daß die Juſtitzaͤm⸗ 
ter die Beſtrafung der legtern ohne alle 
Eoncurrenz des Confiftorii zu verfügen 
pflegen. Da folches Unſerer Intention 
feinesiveges gemäß ifts fo Befehlen Wir 
Euch Hiemit in Gnaden: die Zuftigämter 
und Gerichtsobtigkeiten zu inftruiren, daß 
das Evict de 1760. wegen Beſtrafung 
der Bergehungen der Prediger und Schul: 


No. XX. Referi 
Gültigfeit der von 


lehter, auch auf die Küfter und Schul, 
meifter auf dem Eande gehe, mithin deren 
Vergehungen zur Eognition des Eonfis 
ftorii gebracht werden müjjen. Ereignet 
fich der Fall, daß auf Gefänghißjtrafe er» 
fannt werden muß; fo ift dahin zu fehen, 
daß in allen Fällen, wo ed ohne großen 
Koftenaufiwand geichehen kann die Ben 
firafung von einem benachbarten Magis 
firat oder Gerichtsobrigfeit modo regui- 
fitionis vollgogen werde, um das Auffe- 
hen in der Gemeinde und bey der Jugend 
möglichft zu verhüten. Sindic. Berlin, 
den 19. Mär; 1789. 

Auf Sr. Koͤnigl Maj ftir allergnaͤdigſten 

Specials Befehl. 
v. Wöllner, 


t an dad Kammer - Gericht, wegen 
uſtitz Kommiffarien und Notarien an Sonn 


und Feſttagen aufgenommenen NMotariats und anderer Inſtrumente. 
De Dato Berlin, den 23. März 1789. 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
J helm Koͤniq von Preuſſen x. ıc. 
Unfern gnaͤdigen Gruß zuvor. MWürdis 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochge 
lahrte Närhe, Liebe Gerreue! Daß es 
denen Zuftig-Eommiflarien und Notarien 


erlaubt fey, in Fällen die feinen Verzug 
Teiden, ſowohl bey Einheimtichen als 
Fremden, auch an Sonn: und Fefttagen 
Notariard» und andere Fnftrumente güls 
tig aufzunehmen und ein Inſtrument da» 
durch keinesweges an feiner Validitaͤt ver- 

€ 3 liere, 
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liere weil ed an einem folchen Tage aufs 
genommen worden, folches wird von Euch 
aus Grinden dargethan, denen Wir 
nach Verleſung Eurer allerunterthänig, 
fien Anfrage vom 12. hu). Unfern Bey» 
fall gnaͤdigſt nicht verfagen mögen. Wan: 
nenhero Ihr Euch folches zur Direction 
. dienen, gegenwärtigen Falls aber die ans 
fragende Zuftigcommiflarien durch den 


Verordnungen von 2789. 


4 


No. æx. 22 = 2434 : 


Kriegsrarh Franke Eurem Antrage ger 
mäß, beicheiden zu laßen habt, Sind 
Euch. Gegeben Berlin, den 23. Mär; 
1789. 


Auf Sr. Königl. Majeftät ollergnädigken 
| | Special» Befehl. 


v. Earmer. 


No. XXI. Circulare, das Uniformetragen dimittirtet 
Dfficiere betreffend. De Dato Berlin, den 24. März 1789. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 

‚Unfeen z. Wir dringen mißfällig in 
Erfahrung, daß verfchiedene dimittirte 
Dfficiers ſich anmaafen die neue Armee 
Uniform zu tragen, welche eigentlic) nur 
für die mürffic) in Dienften ftehende, je⸗ 
doch ben feinem befondern Corps anges 
ſtellte Officiers beftimmt ift. 


Da num nach Unſerer Höchften Jar 
tention, und nach der von Unſerm Ober» 
Krieges: Eollegio deshalb unterm 17. Dies 
ſes ergangenen Anzeige bey Ertheilung 
der Erlaubniß, die Uniform von der Ar⸗ 
mee zu tragen, jedesmahl nur die alte Ar» 
mee / Uniform zu verftehen, zur Tragung 
der neuen Armee» Uniform, oder ber Uni⸗ 
form eines gewiſſen Regiments aber jes 
desmahl ganz fpecielle darauf gerichtete 
Erlaubniß erforderlich ift; So habt hr 
fofort durc) die Land» Steuer-Räthe, Bes 
amten und Magifträte überall im ganzen 
Lande bekannt zumachen, daß überhaupt 
niemand, wer er auch ſey, fichunterfangen 


ſoll, ohne erhaltene Erlaubniß irgend eine 
Uniform von der Armee zu tragen, diefe 
Erlaubniß auch generaliter nur von ber 
alten Armee » Uniform zu verfiehen fep, 
und wenn jemand die Uniform eined ges 
wiſſen Kegiments und Corps oder gar die 
neue Armee» Uniform tragen wolle, er 
feine Befugniß dazu jedesmahl dur Spe⸗ 
cal» Erlaubniß und Autorifation von ins 
Hoͤchſt Selbſt nachweifen müffe, oder ſich 
die nachtheilige Folge feiner ungebührlis 
chen Anmaßung felbft zuzuſchteiben habe. 
Sind 2c, Gegeben Berlin, den 24: März 
1789. 
Auf Specials Befehl, 


9. Blumenthal. v. Gaudi. d. Heinit- 
vd. Werder. v. Arnim, v. Naufhwig. 
v. d. Schulenburg. 


An 
ſaͤmmtliche Krieges und Domain. 
Cammern auch Deputationen 
excl. Schleſien. 


No. XXII. Publicandum, wegen Beftrafung derer 
die Baumaterialien entwenden und dergleichen kaufen. 
De Dato Berlin, den 26. Mär; 1789. 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden Koͤnig von Preuſſen zc.:c. 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 
Wir haben ſowohl bey Unſerer Churmaͤrki⸗ 
ſchen ıc, Cammer als bey andern Unſerer 
Behoͤrden bemerket, daß die Zimmerleute 
und Arbeiter die ſchaͤndliche Gewohnheit 
fortſetzen, Spaͤhne oder fogenannte Fever 
abend: Klöge, mit nach Haufe zu nehmen, 
und entiveder unmittelbar in eigenen Rus 


gen zu verwenden, oben andern des 7 
des zu verkaufen, und ſind daher be⸗ 
wogen worden, folgendes zur Warnung 
öffentlich bekannt zu machen: 


1) Ber mie frmden — ” 

einem on ' 

‘ in 20 andertrauet worden 
in feinem Vortheil vermendet, 
andern des Endes verfauftt! on 
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letzet das zu ihm gehabte Zutrauen ners, ſich don den Materialien etwas 

und iſt ein Dieb. Dafür ift pi nn oder feinen —8* Lehr⸗ 
f a9 vr * ungen und Handlangern, nter 
a 2) 5** — a ae nachfiehet, in Ein Rthlt. Stoafe, 
er wiſſen Zweck ihm.anertrauten Hols © der dawider —** Geſelle June 
* — bern Behuf in deffen ge und Han nger aber, mit dem 
2 Vortheil verflatte, | Verluſt eines Tageslohns beſtraft 


* 3) Wer einem ſolchen Diebe das ver» 
untreuete Holz; wiſſentlich abfauft 
5. ‚oberfonft am ſich bringet, oder zur 


Pr 
* 


besheler. a Rod 

— Daher darf * 7 | ae 

4) kein Baubedienter oder anderer Bau⸗ 
au fein 
Baues, er fep ein Gewerfsmeifter 
oder ein anderer, dem das Hol; 


fbewahrung nimmt, iſt ein Die · 


Entteprenneur eines 


eigen iſt, kein, zu feinem Ban mi 
Holz beſchenkter —— kein 


bey einem Bau atbeitender Geſelle, 
Lehrburſche, Tagelbhner oder anderer 
Arbeiter, bey Strafe der Treulofig« 
‚„eeit und des Diebſtahls, der Abgaͤn 


ge des Bauholzes, zu feinem eigenen 


Bortheil fich bemächtigen, oder ſol⸗ 


11°" ansh feiner derſelben 


). 5) Dewumter feinen Aufficht oder in ſei⸗ 


ner Arbeit ſtehenden Gefellen, Gehe, 


burſchen, Tagelöhnern oder andern 
Arbeitern dergleichen Bemächtigung 
bey Hleicher Strafe verftatten, noch 
darf jemand er Rue ber ein 
beshelerey, dergleichen Leuten fol: 
ches Hol, ablaufen, oder für Bier, 
Branritwein, Victualien :c. sc, an 
ſich Bringen. 2 * it * 

6) Es darf —— * Bauherr, —* 
ef das ‚eigen ift; ſo wenig als ein 
— — Entreprenneur ꝛc. ꝛc. der 
mit fremden Holz bauet, den bey 

ihm um Lohn arbeitenden Zimmers 
leuten, den Gefellen, jung 
© "Hahblahgern 
über baſſelbe das Mitnehmen einiger 
es fonft Nahmen haben mag, er⸗ 
ya Be Pubficando vom 17. April 
7) In dem Publicando vom 17. 
1769.ift derfehen:: daß ein Meifter, 
welcher wider Willen des Baueig⸗ 


B1;; 


Ms 


bed an andern des Endes derfaufen, 


— 


ungen, oder 
ftatt Tagelohns oder 


werden fol, und in der Verordnung 
wegen des Stehlens der Baumate: 
rialien für Berlin und Potsdam vom 
12, December 1776, 
"Daß alle Diejenigen, die etwas von 
alten oder neuen Baumaterialien 
und Geräthfchaften, es fen fo we⸗ 
nig als es wolle, ftehlen, mit vier, 
wöchentlicher Zuchthaus » Arbeit, 
und wenn es Soldaten find, mit 
| a Saufen beſtraft werden 
‚A0neNn ..- 5 


Den wiederholter Uebertretung die: 
fer Verordnungen, follen dielleher; 
treten des Handwerks verluftig erklaͤ⸗ 
vet, und den Gefellen, und Eehriun: 
gen, ſich als Meifter in hieſigen 
Landen anzufegen, nicht nachgelafen, 
auc) dem Befinden nach der Thäter 
zur Beltung in die Karre gebracht 
werden. Nach dem Edict bom 16, 
Dre per 1720 jollen Die Diebeshe⸗ 
‚ohne —— ‚der Perfon, 
mit, Pranger, Staupenfchlägen und 
DBrandmarken belegt werden, und 
nach der fl vom 12, 
 cober 2776 foll detjenige, der ohne 
gehörige Erfiindigung von Yrbeir 
tern oder andern. verdächtigen Leiw 
ten’ geſtohlene Baumateriali 
Geräthfchaften Fauft, er mag wiſſen, 
ob folche geſtohlen ſind, oder nicht, 
füreinen Diebesheler angefehen, und 
dafern er nicht den zehnfachen Werth 
bezahlen Bann, mit achitmöchentli. 
cher Zuchthaus: Arbeif, oder wenn 
es ein Soldat ift, mit Gaffenlaufen 
belegt werden, und &&verftehet fich 
* dieſes mit ;Borbehalt der Er, 
bkattung ber entiwenbeten, oder ju 
dieſem Zweck befchädigten Yaumates 
rialien oder Oeräthfehaften. 
8) Indem General, Gulde · Brief des 
Zimmergewetks vom 5, May 1734. 
Art, 16, iſt verordnet daß die in 
der. 
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derdleichen fällen wider Die Meiſtet 
gefaͤuete Urtheile vierzehn Tage lang 
auf ven Karhhaus- Biubemansehe: * 





vet bleiben follen, und ei): d . 
9) {iroie Werenoaunng Yon ‚sten May 215% 
. 1603: wol uht all er nich 
arch. 5 ‚2te Ä 
| — itel —— —— fen 
m „fe 56 und 586 male! * 
in derſehen: —X 


Daß keinem Zimmergeſellen ober — ——— 
Kuecht bey willführlicher Strafe dab es auch ſelbſt dem a 

“5 mehr aß das geordnete Lohn micht * if, dos este ber 
gereihet, Holz und Spähne mit: Spähne durch bie,rbe 

zunehmen, aber gänzlich 


unters 
faget feyn fol, var In: 


"+ pie denn indbefondere mach dem 18, Hal 
Articul des angeführten General» 5, 

) "Wilde Briefes Fr das Zimmer fun 

Gewerk, fein Meifter dem andern 

feinen Gefellen oder Lehrburfhen 1799, 
durch Ueberfegung des ohne, oder 


" am, un . Strafe Ki 
5 I 0 —— ww u a ' 
No. Xxii Conclulum der —— 
der Gültigkeit einer von dem Commandeur eines F nie 


Sonfens des Regiments⸗ Chefs contrahirten Schul. 
Berlin, den 4. April 1789: 


gs die Anfrage des Inſtructions · Se · Schuld Dornen 
8 des Cammer »Gerichts: ob der ‚nicht erfordert. werde, und de 

Commandeur eines Regiments bey feinen tuelle Frage: ob der jen ige * 
Anlehnen des Couſenſes des Chefs bes dieſen Conſens u 

duefe / und ob in deſſen Ermangeiung der mandeur su, desholi zu * 
‚Gläubiger beſtraft werden Lönne? ſey? ſith von fel erledige. 
De A Berlin, den 4. April 1789. * 
7 conclu Sine. ‚Köne 5 —V 
Daß zur Guͤltigkeit einer von dem Com» · precht. Baumgarten. 
mandeur eines Regiments contrahirten Spare}. Silke One, Endet. 


No. XXIV, Reſcript an die Mindenfche 
Db nad) dem Edict er die verhehlten Schwang 8* 
die Befrepung von Strafe dem Stupratori, zurftatten ? 

De Dato Berlin, den 6. April 1789. 


viedrich Wilbelm König von Pre» ob nad —* a * Tan 
ben :c.x. Unſern ꝛc. Ueber Eure Schwa ‚die 
Anfrage vom 10, Octbr, a, pr. ung von En Tu 
ten komme? 
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bat Unſer Groß ⸗Canzler mit dem General: 
Ober · Directorio — * 

Da nun nach Anzeige der Cammer 
die Bruͤchten · Strafe von den Stuprato- 


tibus nur alddenn geforbertiverden, wenn &to 


die Stuprata auf Alimenta oder fonft 
beym Amte klagbar wird, und ſolcher⸗ 
geſtalt den Stupratorem denennet, fo muß 
es in fo weit daben fein Bewenden haben, 
zumahlen das General: Directorium den 
aus dieferStrafeerwachlenden Zufluß des 
Pflanz: Gelder · Fonds nicht fahren laffen 
will und dabey die klare Dispofition des 
Brüchten-Reglementö vom 27. Zul. 1772 
für ſich hat. Dagegen ergiebt fich aus 
obiger Anzeige der Cammern von ſelbſt, 
daß die Aemter nicht befugt find, wegen 
vorgefallener delictorum carnis ex ofhicio 
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Unterfuchungen anzuſtellen und Bruͤchten 
anzufegen, noch weniger koͤnnen derglei⸗ 
chen alsdenn ftatt finden, wenn der Stu- 
prator um feiner Verbindlichkeit ex Edi- 
o vom 8. Febr, 1765. ein Genüge zu 
leilten, und die Verheimlichung der 
Schwangerfchaften und Geburt zu ver 
hüten die erfolgte Jmprägnation derObrig« 
keit ſelbſt anzeigt. Hiernach befehlen Wie 
Euch gehorfamft zu achten, und die im 
Anfag der Brüchten- Fälle den ercedive 
Amts⸗ und Untergericht zurecht zu weifen, 
Sind ꝛc. Berlin, den 6, April 1789, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special» Befehl. 


Earmer, 


No. XXV. Refcript an die Weſtpreuſſiſche Regierung, 


daß in Fällen, wo die Mobiliar: 
mun⸗ Koften nicht zureicht und lauter 


Maſſe zur Beftreitung der Com⸗ 
intabulirte Gläubiger zur Perception 


fommen, die Sommun- Koften von dem Kaufpretio des Fundi vorweg 


abgezogen werden. 


riedrich Wilhelm Koͤnig von Preu⸗ 
ij Ben :c, ꝛc. Unſern ꝛc. Wenn das 

of: Werder: Boigtey: Gericht zu Ma⸗ 
sienburg nad) Eurem unterthänigften Bes 
richte vom 30. v. M. angefragt hat : 


ob in Fällen, wo die Mobiliar» Maffe 
zur Beftreitung der CommunsKoften 
nicht zureicht und lauter intabuliete 
Glaͤubiger zur Perception kommen, 
diefe eingetragene Creditores der Ueber⸗ 
seft der Commun⸗ Koften pro rata ac- 
ceptitragen müffen, oder ob folche dem 
letzten Percipienten allein zur Laſt 
fallen? 


dem letztern ein 


De Dato Berlin, den 13. April 1789. 


ſo iſt es allerdings keinem Zweiſel unter⸗ 
worfen, daß nach dem klaren Sinne des 
$. 223. der Eoncurs » Ordnung die ex 
mafla mobiliari nicht zu nehmende Con⸗ 
curs⸗ Koften von dem Kauf Pretio des 
Fundi vorweg adgejogen,, und olfo von 
genen Real Glaͤubiger, 
welcher zur Perception gelangt, getragen 


‚werden müflen, und habt Ihr daher obge⸗ 


dachtes Gericht hiernach anzumeifen, 
Sind ir. Berlin, den 13. April 1789, 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnddigften 
Special » Befehl. 


Earmer. 


No. XXVI. Reglement, die Berfahrungs-Art bey Auf: 
zeichnung mb Ablieferung der Pferde zur Armee betreffend,  * 


eDato Berlin, den 17. 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden König don Preuffen ıc. 
Mir haben bey verfhiedenen Gelegen⸗ 
heiten mißfällig wahrgenommen, daß, 
wenn Linfere Armee ganz oder zum Theil 
mobil gemacht werden foll, bey Aufjeichs 


nung und Ablieferung ber Pferde für die a. erfordert, 


pril 1789. 


Regimenter und Bataillons, auch fr die 
Artillerie und das Proviant» Fuhrmwefen, 
Mißbräuche unterlaufen, und überhaupt 
dabey nicht mit der Ordnung, mit dem 
Einverftändniß, nnd mit der Schnelligkeit 
verfahren wird, welche Die Michtigkeit 
und deren Ermans 

gelung 
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gelung in befondern Fällen für die Wohl 
fahrt Unſeres Stamts und den Ruhm Uns 
ferer Armee von. den allernachtheiligiien 
Folgen ſeyn farm. nd 

- Im bey dieſem wichtigen Geſchaͤft den 
biöherigen Ilnvollfommenheiten auszu⸗ 
weichen, haben Wir ollergnädigit vefols 
viret, allen und jeden vom Militair: und 
Civilſtande, die dabey zu thun haben, ihre 
Obliegenheiten durch ein volktändiges 
und deutliches Reglement fo beftimmt vor: 
zufchreiben, daß niemand darüber zwei⸗ 
felhaft ſeyn, oder fich mit der Unwiſſen⸗ 
heit entichulvigen fonne, 

In diefer Abſicht fegen Wir Hiermit 

allergnaͤdigſt feſt, und verordnen: daß 


% 1. Me 


darauf vorzüglich Bedacht genonmmen 
werde, die Zahl der bisher durch Entres 
preneurs auf Eontracte gelieferten Pferde 
zu vermindern, weil die Erfahrung geleh⸗ 
ret hat, Daß bey der großen Menge welche 
auf folche Art zufammen gebracht werden 
mußten, viele fchlechte Pferde mit unters 
gelaufen find, welche durch Eandlirferun: 
gen, zumal wenn die von Uns zu Verbeſ⸗ 
ferung der Pferdezucht im Lande getroffe: 
nen Verfügungen jur Ausfuͤhrung kom⸗ 
men, am füglichften auszuweichen ſeyn 
wird, Es follen in Zukunft fo viel 


Pferde, als immer thunlich ift, vom Lande ' 
genommen werden, und Wir haben in : 
diefer Abficht bereits die zur Artillerie, zu 


den Traind, und zu dem Packtragen 


tauglichen Pferde in Unſern fämntlichen : 
Provinzen aufzeichnen laffen, um, was - 
das Land hierin zu feiften vermag, bolls ' 


ftändig beurtheilen zu fönnen. 
Den wirflicher Beftimmung der Ans 


zahl, welche diejenigen, fo der Eonferips . 


tion unterworfen find, bey vorfommens 
dem Marfch abzuliefern Haben, foll jedoch 
mit gehdriger Eircumfpection darauf ge: 


halten werden, daß einem Wirth nicht 
als er 


mehrere Pferde entzogen werden, 
ohne weſentlichen Nachtheil feiner Wirth» 
ſchaft und ver zu feiftenden Borfpann: und 
Transportfuhren entbehren fann, als wel 


ches Wir Unfern Krieges: und Domak . 


- nen Eammern,infonderheitaber den Land« 
und Steuer⸗ Raͤthen, ausdrücklich zur 
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Pflicht machen, indefjen dieſe Voiſicht 
auf der andern Seite auch nicht.übertreis 
ben laſſen wollen, da in dem Falleines 
Markhes die Beichleunigung der Mobil 
machung und die Verforgung Unſeret 
Armee mit tüchtigen Pferden allemal die 
Hauptſache bleibt, uͤberdies auch Unſer⸗ 
ausdıücliche Willensmeynung dahin ge⸗ 
richtet ift, daß künftig die ausgehobenen 
Pferde ohne einigen Zeitverluſt bezahlet 
werden follen, damit vie Unterthanen in 
den Stand gefeget werden, die abgeliefer ⸗ 
ten Pferde baldigſt wieder anjukaufen 
folglich jede etwanige Stoͤhrung des wirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebs dieſer oder jener ein 
zelnen bäuerlichen Nahrung doch nur auf 
eine ganz kurze Zeit eintreten kann 


J. 2 

In der Regel follen die Regimenter 
den ihnen nach dem Mobilmachungs Plan 
anzumeifenden und den Krieges: und Dos 
mainen » Cammern befannt zu machenden 
Bedarf an Pferden jedes aus feinem Cams - 
ton erhalten, als woraus ‘nicht nur der 
Vortheil entftehen wird; daß die Regie 
menter gewiß gute und-brauchbare Pferde 
bekommen, fondern auch, da die Knechte 
und Pferde aus der nemlichen Gegend 
atisgehoben werden, von erftesen beſſer 
Wartung der legteren zu erwarten iſt. 


$. 3. 

MWenn aber | 
a) die Canton⸗Kreiſe nicht fo viel taug⸗ 

liche Pferde enthalten, ald der Ber 

darf des Canton: Regiments erfot⸗ 

dert, oder die Cantons, wie bey 
„ einigen Negimentern der Fall: if, 
von den Standquartieren zu weil 
entiegen find, fo foll das fehlende 
‚oder erforderliche Quantumaus den 
benachbarten Kreifen, fo viel mög 
fich in der Nähe der Garniſon des 
Regiments angewieſen werden. 
Sollten dagegen die Eanton-Kreife 
mehrere dienfttaugliche Pferde ent: 
halten, und ohne Nachtheil entbeh- 
ren Fönnen, als das Canton Regi⸗ 
ment bekonimt, fo ſoll dieſer Ueber · 
fluß zuvoͤrderſt zu Befriedigung der 
jenigen Regimenter verwandt wer⸗ 
den, bie ihren Bedarf in ihren * 





aas ¶ Verordnungen von aras. Noae. 2444 
2 a ee Wi die eier, werden die von den Land» und 
vorhanden ift, foll für die Ar Stenerräthen im voraus ausgezeichneten 
8 das Prodlani · Fuhrwe· brauchbaren ——— und nach 

Dirt fer ic gebracht, welche von jedem zu dem Can⸗ 


die Pferde Se Diesen Bub gefertiget wird, und aus welcher fogleich 


2 Zoll erreichen, Diefe find zw a wozu jedes Pferd tauglich 
die Regime u ’ Fi m an 

—* —— me he" 

Krieges: und Domalnen: Cammern ters 


Die Stangenpferde für die 

den daher angewiefen, dergleichen follen 5 Zoll, und die rde 
vorzüglich für die 22* ent 5 —— — 
und den tern, —282 dianttrain 5 308 1 um ve den 

de in ihren Tantons defindlich un Fuß 10 Zoll bie $ Auf; die 
d, dennoch nicht mehrere davon anzu- Stangenpferde zu den Brodtivagenz-ehens 
Bei, als zu den er ren der falls 5 Fuß 2Zoll, und die Borverpiecde 
men tin Brodivagen zum mindeſten 4 Fuß 11 Zoll groß ſeyn. 
" Zu den Packpferden koͤnnen allenfallg 
—— Pferde von 4 Fufi 8 bis 9 Zoll angenom⸗ 
Bemn nun —— wie viel men werden, wenn fie fonit von ſtarkem 





Pferde, es fen zum Bedarf der und zum. Pac tüchtig find, 
———— ut Ba n Pferd a iſt 
* ‚jede ſches unter 5 und 
muß, den refpectide Krieges: und Do: über 10 Jahr a alt if; müjfen * 
mamen Cammern zugefertiget worden, fo len dieſen Art en ; 
müffen dieſe die Baum und Steuer · Raͤthe beftimmten ter , lauter pi 
ihees Reſſorts zur Aufzeichnung der Pferde funde und ftarfe Wall ‚und Stuten, 
ihren Diftrieten inftruiren, auch rl aber feine Hengfte t und abs 
er in den Provinzen welche von der geliefert werden. ge Pferde koͤn⸗ 


Eanton» Einrichtung erimiret —8 von nen zwat angenommen werden, der Scha⸗ 
Regiment, neben dem gewöhnlich den am Auge muß abet nicht offen feym, 
e Canton » Reviſion commandirten ober eitern, nocd aus —— ente 
Staabs Officier, ein Capitain oder älte: Sn on, we 
rer Subaltern » —— —*88 
t und von 
umher —* welcher der 1 © Uebrigend find keine zu den Fandges 
chen Eanton- Revifion beywohnen, und ftüten gehörige Stuten aufzuzeichnen, ins 
sugleich die Kevifion der ansgezeichneren dem deshalb fchon beſondere Verocdaun 
Pferde in Gegenwart des Land» oder gen erlaſſen worden. 
Steuerraths vornehmen muß. In den 4.7 
von der Eantond: Einrichtung erimirten In der Hegel Se anf jede s Pferde . 
Diftrieten aber foll der General» Inſpe ein Refervepferd mit aufgezeichnet, alfo 





cteur Officiers aus den nächften Garni: ſia att 50 Pferden 60, anftatt 100 Per» 

fons commandiren laffen, diefem den 120 u. f. w. follten ſich aber ben ver» 

Geſchaͤft mit den Land» und Steuers is Befferter Fan mehrere dienfttauglis 

then gemeinſchaftlich untechiehen. che Pferde in den derſchledenen Diſtricten 

nden, fo muͤſſen ſolche ſaͤmmtlich zur Re⸗ 

S. 5. ferde aufge *. on diefe muß foldher» 

In Gegentvart der dorſtehendermaſ · deftalt mi werden, 

* jedem Canton künftig, ſowohl Haup * jer dahin in gehe 

Reviſion der Cantoniſten, als der di ift, den ve zu ver 
Kauglihen Pferde, commandirten Off: mindern. 


5. 6. 8. 
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en sr) mer er ve i 

Da das Schema fab A, die 7) zur 

Artillerie, 2) zu Proviant» und Brodt- nm e 

wagen, und 3) } 

gen Pferde unter befonderen Rubriquen 

enthält, auch die [der ‚wel | 

ehe jeder Kreis und für die hulzen von dem Landrat 
menter, fie die Artillerie, und für das ‚ oder dem S uertath der Sf 
Proviant · Fuhrwefen zu ftellen hat, bes beftellet ,. und vor 

tannt it, fo follen aus der nach dem ——— 
Schema fob A. eingerichteten Liſte, for —* N. ſcwoͤre zu Gott 

fort drep andere Lüften formireb erden, 3 leiblichen Eid, dal 
De Drrstmrnat hier, "Die SR. On Star ) um 
der Kegiments Artillerie, die zweyte 2 mieten Dienf andern 


dabey vorfallen 


Alle diefe Liſten werden in triplo 
audgefertigt und von den commandirten 


Dfficiers und dem Landrath des Kreifed 
oder Steuerrath der Inſpection unter 
fihrieden. Ein Eremplar davon erhäl 
die Strieged» und Domain 
vinz, das andere ber comman 

Yficier, und das dritte der Landrath je 
jed Kreifes, oder der Steuerrarh jedes 
Diſtriets. Jede Krieges: umd Domab 
nen· Cammer muß aus diefen Specialliften 
drey Hauptliften anfertigen, und ſolche 
bey Unſerer Immediat⸗Mobilmachungs⸗ 
Commiſſion ſpaͤtſtens den 1. Febr. jedes 
Jahres einreichen. 


F. 9. 

Der eigentliche Gang des Geſchaͤfts 

iſt alſo folgender: 
Einige Zeit vor dem jur Cantonredi⸗ 
ſion beſtimmten Termin, müfjen die Land» 
und Steuerräthe alle Pferde in ihren Dis 
ſtricten, die fie zum Dienft für die Armee 
tüchtig Halten, pflihtmäßig und ohne 
Partheplichfeit noch Ausnahme aufzeich- 
nen, ohne ſich dabey auf die vorgefchries 
bene Anzahl einzufchränten, weil bey der 
näheren Unterfuchung noch immer viele 
pferde als unbrauchbar ausfallen werden, 


Wenn hiernächft die Cantonrevifion 
eintritt, und der zur Aufnahme der Pferde 


mer beften Kenntniß und ebepugung 
ſtigkeiten entftehen, noch Umtauſchungen 
können. u u 






- genden Pferde richtig meſſen, und der 








angeben, ſolchen aber niemand ald den 


Alsdann we i 
Pferde den Tar r 
vorgeführet, von ihnen gemeſen, 
Geſchlecht, Farbe, Abzet Alter ur 
Maaß von. denfelben 

und laut, der Werth aber von jedem 
fordere, —* das *— 
der die Liſten und xen aufjeichnet, ur 
ber ein Kreisbedienter ſeyn 
muß, angegeben, der von jedem Taranten 
angegebene Werth wird im die dazu Der 
ftimmte Rubrik des Schema zur £ifte ei 
getragen, und fodann wird bie Braction 
gezogen. Hiebep foll auch eine Militalt 
perfon gegenwärtig ſeyn, ben heimlich zu 
haltenden Werrh mit anhören / auch Die 
Lifte nachfchreiden, damit nach vollendes 
ter Tape diefe Art von Eontrolle mit Der 
Lifte des Kreißhedienten, womit fie Döl 
fig übereinftimmen muß, jufammen gehab 
ten werden kann. 


Damit aber hiebey alle Wertvirrung 
hermieden werde, Die bey einem 
SGeſchaft unvermeidlich ift, ſobald mi 








mit gehöriger Ordnung verfahren. 





der Reviſion gefchehen, und foll, wenn 
irgendwo die Tare DIS zur“ wiki 


Aushebung der Pferde ausg 
der Land: oder Steuerrath, 
geftattet, aufferdem in so 

verfallen feyn. eh. 


$, 10 


Die Eigenthuͤmer der 


Pferde behalten darüber freye Difpotion, ha 


und Pönnen ſolche, bis die Ablieferung 
wirffich angefagt ift, nach Gefallen ver: 
Auffern, Jedoch muß, wenn ein aufges 
zeichnetes Pferd verfauft worden, es dem 
kandrath des Kreiſes oder der Städte-In- 
ction fofort angezeiget werden, damit 

e Veränderungen inzwifchen notirt wer« 
mögen, bis bey der nächften in Ges 


rten Officiers vorzunehmenden Revi⸗ 
ion die Lifte durchaus rectificirt werden 
kann. Es verftcht fich hiebey von ſelbſt, 
daß zwar bey jeder jährlichen Revifion die 
porjährigen Pferde, in fo fern fie noch 
tauglich find, wieder vorgeführet, folche 
jedoch fämmtlich aufs neue tariret, und 
die Rubrifen des Alters und des Werth, 
auch allenfalld der Beftimmung, durchs 
ku, rectificiret werden müffen, und 

! 


= des Landraths und des commans jiper 


wenn fid) in der Zwifchenzeit ein 
arfch ereigen follte, die legte Tare bey 


Bezahlung der Pferde zum Grunde ges ' 


legt werden ; 

ee 

Durch diefe jaͤhrlichen Heifionen foll 

„ ber commandirte Officier, der fo lange 

ald immer möglich bey diefem 

Bleiben muß, ſich nach und nach eine ges 

naue Kenntniß der in dem Eanton befind: 

lichen zum Dienft tauglichen Pferde er, 
iverben, fo daß er, wenn bie 


allen Umtaufchungen um 6 Pfer 


Ra 


55 
Be 


al und mit den £iften 


die commandirten Dfficiers, 


re ne 
der Provinz ergangen ift, müffen die com⸗ 


mandirten Officiers jedes Regiments 
Breiöhabt oder * 


na ee Arad er dm | 

nl der 
Regiment aufgezeichneten Pferde 5; 
ben, mo fämmtliche auf ee 


te Pferde vom platten Lande 

und von den Städten inclufive der Ne, 
ferve zufammen gebracht, im Beyſey 
des Land» oder Steuerraths nach ) 

eonferiret, auch die 

— — 

on er 
ben, nachgetragen werden. 





die Artillerie, und für 
Fuhrweſen beftummten e von einan⸗ 
der fepariret, und inch ihrer Reſerde im 
ber fofort einem befondern Kreisbedien 
geben wird, der von dem Augenblick 
an für alle Austaufchungen repondiren 
muß. Zugleich wird in Gegenwart des 
commandirten Officiers, des Lande oder 
Steuerraths, und eines Kreisderutirten 
oder Marſchcommiſſarii, auf der Stelle 
darauf Acht gegeben, daß feine trächtige 
Stute, auch fonft fein untaugliches Pferd 
untergefchoben, und die würkliche Ans 
nahme beym Megiment, ben der Artilles 
rie, oder beym Proviant:Fuhrtvefen um 
fo weniger Aufenthalt finden könne, 
$. 14 

Die Regiments » Pfeide muͤſſen 
ſogleich 
übernehmen, nachdem fie vom Lands 
oder Steuerrath mit einem befondern 
Kreis: Zeichen, welches er allein in feis 
nem Beſchluß Hat, unter der Mähne 
gebrannt worden, damit, wenn das Pferd 
ausgeftoßen wird, Dies Zeichen dem fünfe 
tigen Verkauf nicht etwa Hinderlich fey. 
Es verfieht ſich, daß hiebey einige Mefernen 

mitgegeben werden müfen, damit 
vollftändig Bleibe, wenn etwa 


de 
die Zahl 
53 Rad 
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das eine oder das andere auf dem Marfch 
—— auf andere Art un. 


———* en en 


der Liſte 

eraminiren laͤßt, wa⸗ ſich etwa noch aus 
zuſtoßen findet, aus der Reſerve 
die — — er 


ee 


über die a 
davon Arie wi quitirt, und 7 


den Fandrath zur Kerradition —2 
BE wieder abliefert. s 


a8. 
Bao Ablieferung der Artierie- und: 
ne — as wird fol⸗ 


TEEN 


den comman · 
Kreis. Comm 






gi in dem Kreife, woraus die Pferde * 


elbiges genommen werden, müſſen 
jmar, tie ſchon $. 8. und 9. verordnet 
morden, ben den Taren und jährlichen 
Mevifionen der Pferde, die aus eben 
diefem reife noch für den Artillerie: und 
Proviant « Train geftellt werden follen, 
genwärtig ſeyn, und über dieſe letztern 
Pferde befondere Liſten führen. Auch 
muͤſſen dieſelben ben der würflichen Ablies 


ferung letztgedachter Pferde in der Abſicht müffen. 


mit zugegen ſeyn, daß foldhe in ihrem 
Beyſeyn geſammlet, von ihnen mit ihrer 
Liſte verglichen, mit dem Kreis» Zeichen 
unter det Mähne gebrannt, und dem Lande 
oder Steuerrarh die würkliche Stellung 
diefer Pferde mit atteftiret werde. Nach⸗ 
ber aber müffen diefe Pferde in deren Ge⸗ 


Bedienten, nach den von dem Lands 
oder Steuerrath und dem commandirten 
DR aiteſtitien £iften, — 


— 
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Bedienten ſich hierunter etwas zu Schul, 
den kommen ließe, ſolches mit unfehlbarer 
Caſſation, bey geringern Perſonen aber mit 
harter Leibesſtrafe, und dem Befinden 


* mit Veſtungsſtrafe belegt werden hab 


$. 17. 

- Unmittelbar nachher ſchickt der Lands 
oder Steuerrath die Lifte der wirklich ab» 
gelieferten Pferde mit der Tare ihres 
Werths an die Krieges: und Domainen: 
Cammer der Provinz, wodurch daß ei: 
gentliche Gel» Quantum, welches an die 
Untertanen bezahlt werden muß, ganz 
genau beſtimmt wird. 


Um aber die Bezahlung zum Soula 


gement des Landes noch mehr zu befchleus 
nigen, foll, da aus der legten bey der 
Immediat : Mobilmachiings: Commißion 
vorbandenen Liſte die ganze fire jede Pro: 
vinz erforderliche Summe, bis auf die 
in der Zwifchenzeit etwa vorgefallenen Blei» 
nen Addnderungen, hervorgehet, dieſe 
Summe aus dem Mobilmachungs: Fonds 
zugleich mit der Ordre zum Marſch' an 
die Krieges: und Domainen · Cammern ges 
ſchickt, oder auf die bereiteften Beſtaͤnde 
der ProvinzialEaffen angeriefen werden, 
damit den Eigenthünmern der Pferde die 
Verfiherung gegeben werden kann, da 
ihnen, fobald der. KreissOfficiane zurück 
und ihr Pferd angenommen ift, der tar: 
mäßige Werth ohne den mindeften Vers 
zug ausgezahlet werden folle, worauf Un⸗ 
fer General:Dirertorium infonderheit mit 
zu halten, und die Krieges und Domai: 


zahlung der Pferdegelder von den Land» 
rärhen mit Zupiehung der Kreis: Deputir: 
ten mit Ordnung fowohl ald mit Prom: 
titude zu verfahren, deutlich und voll: 
fländig zu inftruiren hat. Die Bezah⸗ 
lung fämmtlicher Pferde muß ohnfehibar 
längftend 14 Tage nach gefchehener Ab» 
lieferung vollendet, und ſolches gehörig 
befcheiniget fen. 

Den £and» und Steuerräthen wird 
hiebey aber zur Pflicht eingefchärft, dafür 
zu forgen, und darauf mit allem Ernft 
zu halten, daß die Linterthanen die zu 
ihrer Wirthſchaft erforderliche Pferdezahl 
fofort wieder ergänzen muͤſſen, als wofür 
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fie zu repondiren, und, daß ſolches ge: 
ſchehen, in den an Unſere Ober⸗ Rechen⸗ 
Cammer einzuſendenden Rechnungen mit 
pflichtmaͤßigen Atteſten zu documentiren 


en. 
ar $ 18, 

Die don der Reſerde uͤbrig gebliebe⸗ 
nen Pferde bleiben vor der Hand in den 
kiſten ſtehen, welche legteren die Lands 
und Steuerräthe, wenn während bes 
Serieges Canton: Reviſionen gehalten wer⸗ 


den, bey der naͤchſten Rediſion, oder in 


deren Ermangeluyg ſelbſt nach aller Mög: 
lichkeit zu ergänzen fuchen müffen. 


$. 19. a 
Alle übrige Pferde, melche das Land 
von ber erforderlichen Größe und Stärke 
ohne Nachtheil der Lanvdeg - Eultur ıc. 


nicht hergeben kann, müfjen durch Entre⸗ 


preneurd von auswärts beygeſchaft, und 
es muͤſſen darüber mit redlichen und ver» 


‚mögenden Leuten bündige Eontracte im 


voraus gefchloffen werden, 
$. 20, 


Hiebey kommt es vornehmlich darauf 
an, durch ſorgfaͤltige und unermuͤdete Be⸗ 
mühung Leute von bekannter Kechtfchaffen- 
heit und guten Bermögensumftänden aus: 
jumitteln, bey denen man wegen Erfuͤl⸗ 
lung ihrer Engagements völlig gefichere 


m. | 
Unſere Krieges: und Domainen-Cams« 
mern müfjen ſich alle Mühe geben dergleis 
chen Leute auszumitteln und die nöthigen 


fie ſich, ſowohl wegen der Eontracte ſelbſt, 
und deren Bedingungen, als wegen der 
künftig bey Ablieferung folcher Pferde zu 
brauchenden Borfähten, an Unſern Ge: 
neral · Remonte Jufpecteur, gegenwärtig 
den General· Major v. Prittwitz, zu wen⸗ 
den haben, der hierauf mit zu ſehen, in 
feiner Inſtruction deſonders angewieſen iſt. 
Uebrigens verſteht ſich von ſelbſt, daß 
in dieſen Contracten die Frift zur Ablie— 
ferung, von der Zeit der ergebenden Ordre 
an, ganz beftimmt vorgefchrieben, auch, 
daß für jedes Artillerie» und Proviant⸗ 
Train: Depot befonders contrahiret, und 
dabey auf die Entfernung der Derter Rück: 
ſicht genommen werden muß. ’ 
. 28. 
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Peer tande zu bringen, wobey 
nen-Cammern über die Art wie bep Aus» optracte zu Stande zu bringen, moben 
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6, er. 

Zuletzt derordnen Wir noch allgemein 
fo gnadig als ernftfich, ſaͤmmtliche die Mo⸗ 
bilmachung Linferer Armee betreffende 
Verfügungen im Zuſammenhange derge⸗ 
ſialt abzumeflen, daß Feine Pferde weder 
an die Regimenter noch am die Trains ab» 
gefiefert werden, bevor die Kuechte zu 
ihrer Wartung, auch die erforderlichen 
Fouvage » Beftände ſowohl unterweges, 
als am Ort der Ablieferung, beſorgt und 
vorhanden find. 


Wir Befehlen auch linferer Immediat⸗ 
Mobilmachungs⸗ Commiffion, ſaͤmmtli⸗ 
chen Landes: Collegiis, auch allen Milis 
tair⸗ und EivilsBedienten , welche es be⸗ 
trifft, ſich hiernach allerunterthaͤnigſt zu 
achten, auf dieſes wichtige Geſchaͤft, das 
auf die Wohlfahrt Unſeres Staats, den 
Erfolg der Operationen und die Ehre 


Umferer Waffen fo weſentlich Einfluß hat, 


alle erfinnliche Aufmerkſamkeit zu wenden, 


und ſich überhaupt Hieben mit dem Geif 
des Patriotismus und der Einigkeit zu 
benehmen, den Wir bey jedem, treuen 
Diener und Unterthan mit Zutrauen er⸗ 
warten, und mit gnaͤdigem Bepfall erken⸗ 
nen werben. 


Urkundlich Haben Wir dieſes Regle⸗ 
ment Hoͤchſtſelbſt vollzogen, und mit Un⸗ 
ſerm Königlichen Inſiegel beſſegeln laſſen. 
So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 
ı7ten April 1789. 

Sriedrich Wilhelm. 


(L. 5) 


Möllendorf. Schulenburg. 
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No. XXVII. Bericht der 
Frage: ob Neumärkfche Lehns 
edictmäßig verfolgt haben, befu 
einzigen Agnaten and alfo berech 


folger ſub poena pra 
tigungs⸗Reſeript an die 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ic, 


E®. König. Majeftät Haben unterm 30, 
Januar a.c. über die nebenftehende 
Anfrage der Neumärkfchen Regierung 
dom 14. Jan. a. c. unfern gutachtlichen 
und pflihtmäßigen Bericht allergnädigft 
erfordert. 

Die Gelegenheit dazu hat folgender 


Vorfall gegeben: Der Hauptmann Carl 


Adolph von Waldom errichtete den 24. 
May 1745. mit feinen nächiten Eehns: 
Vettern einen Vertrag, wornach diefe 
mit Vorbehalt eines Lehnftammes von 
8000 RrRthlr. und des juris protimileos 
die Gier Rauden und Neudorff für Erbe 
erklärten. 

Er disponirte daranf über beyde Guͤ⸗ 
ter zum Vottheil des Zullihaufben Wai⸗ 
ſenhauſes. Nach feinem Tode wurden 
die zwiſchen letzterem und den nächlten 
Lehns⸗Vettern entitandene Streitigkeiten 
durch den Vergleich vomgı. März 1753. 
bengelegt, unter der Vorausſetzung, daß 
hab einer vormaligen irrigen Prari 
in der Neumark Agnati proximiores 
ohne Zuftimmung der Remotiorum 
Das Lehn in Erbe zu verwandeln berech⸗ 
tigt wären. Es melyeten fich aber dem 
Edict vom 4. Auguft 1763. zufolge ver: 
ſchiedene Agnaten und Tiefen ihr Succeſ⸗ 
ſions Recht auf obigen @ütern eintragen. 
Im Jahre 1786. nahmen fie beyde Guͤ⸗ 
ter in Anſpruch, und das Watjenhaus 
verglich ſich de 20, Januar 1787, mit 
ihnen, jedoch unter der Bedingung, daß 
vor Auszahlung des Vergleichsquanti die 
etivanigen unbekannten Agnaten und Ges 
fammthander in Anfehung obiger Güter 
ebictaliter aufgeboten und prächudiet wer 
den möchten. u" 


Dies Prächufionsgefuch, welches vom 
Waiſenhauſe und den adhaͤrirenden Agna, 


Derorönungen von 1735. No. 29, 
Gefeß » Kommiffion über die 
Vettern, welche ihr Lehnsrecht 
t find, zu ihrer Legitimation, daß fle die 
| et find, das Lehn in Erbe gu verwandeln, 
sum Beſten eines Dritten das öffentliche Aufgebot der unbe 

ufi aug horingen; vom 4. April, nebſt Beft 
eum 
erlin, den 20, 
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annten Lehns⸗ 


fiche Regierung. De Dato 
April 1789. 


ten angebracht worden, hält die Neumaͤrk⸗ 


ſche Regierung für unbedenklich, in fofern 


nicht etwan den unbekannten Agnaten 
nach dem Edict vom 4. Auguft 1763, 
$. 8. reftitutio in integrum zu ſtatten 
fommen koͤnnte. Wider das entgegens 
ftehende Eonclufum der Geſetz · Commif 
fion von 1785, wornach die Vorladung 
unbefannter Lehns Vettern, wenn dies 
felde die Verwandlung dee Lehns in Erbe 
zur Abficht hat, bev Strafe der Praͤclu⸗ 
fion nicht gefchehen kann, führt die Res 
Hierung an, der Grund defjelben, Daß ein 
noch nicht angefallenes Recht nicht vers 
lohren gehen könne, ſtimme mitdem Edict 
dom 4. Auguft 1763. $. 4. nicht, weil ' 
nach foldhen die Agnaten und Gefammts 
händer zur Eonfervation ihrer fünftigen 
Succeſſions⸗Rechte fub poena praeclu» 
fionis ſich melden müften, und wenn die 
gedachte ratio des Concluſi fo allgemein 
gelten fünnte, fo würde fogar fein Erwer⸗ 
ber einer rei immobilis ex titulo fingu- 
lari fih vor dergleichen verborgene kuͤnf. 
tige Rechte durchs Aufgebot ficher ſtellen 
fönnen. Die Regierung hält es daher 
für ganz analogifch, daß audı Lehns. Vet⸗ 
tern, bie ihre Lehnrechte bey der Lands 
ſchaft verfolgt haben, zum Behuf ihrer 
Legitimation, daß fie die alleinigen, folge 
lid) nachdem 5. 103. der Neumärf. Lehns 
Eonftitution das Lehn in Erde zu verwan⸗ 
dein berechtigt find, befugt ſeyn müſ⸗ 
fen, zum Bortheil eines dritten Gutsbe⸗ 
ſitzers die etwanigen unbelannten Kehns 
Vettern edictaliter aufjubieten und präs 
eludiren zu laſſen. 


Unfers Erachtens hat die Regierung 
darin Recht, daß, da nad) dem Edict 
vom 4. Aug. 1763. $. 4. die Agnaten bis 
zum erſten Januar 1765. oderin der Neu⸗ 
marf nach dem Refcript vom 12. Novbr, 
1764. bie ultimo Juny 1765, ihr Sucs 

G 2 ceffionds 
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vefliond : Nicht bed Verluſt defielben bey ı 


der Landſchaft zur Eintragung anzeigen 


muͤſſen, in Anfehung derjenigen, welche 
diefe Frift verfäumt haben, und nicht et» 
wan zu der im $. 8, des obigen Edicts 
geftafteten Neftitution qualificirt find, 


nicht einmal eine Edictal»Eitation und 


Prächufion nöthig ſey, weil diefelbe ſchon 
durch das Geſetz prächudirt find, Wenn 
alſo, wie im vorliegenden Falle, ein drit⸗ 
ter Befiber.eined Eehndy der foldhes ex 
iberalitate eines Lehnbefigerd und her⸗ 

ach ex transadtione mit dem befannten 
und tingerragenen Agnaten titulo one- 
oſo erworben hat, in adhaefione dieſer 
Agnaten zn mehrerer Sicherheit um Edis 
ctal⸗ Eitation und Präclufion der unbes 
kannten etwanigen Agnaten bittet, fowürs 
—* wir ſolches fuͤr unbedenklich halten. 
Auf das von der Regierung angeführte 
Eonclufum der Geſetz ⸗· Commilfion von 
1785. und ob daſſelbe mit dem Edict vom 
4. Auguft 1763. 8. 4. uͤbereinſtimme, 
oder nicht, koͤmmt ed hier gar nicht am, 
Dem died Concluſum ift nach Pommern 
ergangen, wo nach einem in dem Bericht 
der Ponmerfchen Regierung in der Mol⸗ 
zanhſchen Lehnsſache von 1788. angefuͤhr⸗ 
‚ ten Refcript vom 26. Novbr. 1764. das 
Ediet vom 4. Auguft 1763. nur wegen 
Berichtigung des titulipofleflionis, micht 
aber, intuitu agnatorum anwendbar ift, 
wodurch fich das gedachte Concluſum in 
Anſehung diefer Provinz von feldft rerht: 


Ad No, 


Er Wilhelm König ic. ꝛc. 

Unfern zc. Ueber Eure mittelft Bes 

richts vom 19. Januar c. bey ins gerhane 

- nfrage: 

ob Neumaͤrk. Lehns⸗Vettern, welche 
ihr Lehnsrecht edictmaͤßig verfolgt has 
ben, befugt find, zu ihrer Legitima- 


tion, baß fie die einzigen Agnaten und 


alfo nad) dem $. 103. der Reumärf, 

: apache eng in Erbe 

andeln tigt ſind, zum 

Beften eines Written daB öffentliche 

Aufgebot der unbefannten Lehnafolger 
füb pocna praeclufi auszubringen? 


Verordnungen von: 1789, No. 27; 


Geſeh Commiſſion erfordert, 


fertiget. Uebrigens wuͤrden wit auch der 
Edictal⸗Citation und Praͤcluſion in dem 
vorligendem Falle, ohne Rückfict auf 
die im $. 8. des Edicts vom 4. Auguſt 
1763. nachgegebenen Reftitutiond Fälle 
die volle Würkung beylegen, theitd weil 
diefe Reſtitutions⸗ Fälle, machdem  feit 
dem Ablauf ded Neumärf, termini prae- 
cluſivi (ult. Junii 1765.) beynahe 24 
Jahr verfloffen find, micht deicht vorlon⸗ 
men Löhnen, theils weil die Neltitution 
nur in Anfehung des Gutöbefigerd und 

befien Erben, auch aller derjenigen, tel» 
che von ihnen durch eine Schentung ® 

mächtnif oder andere bloße Freygebigke 

nicht weniger in Anfehung der übrigen 
Mitbelehnten Agnaten und Anwaͤrtet art 
finden foll, ‚Hier aber das Weſſerhaus 
vorgedachtermaßen die Guͤter zum Theil 
titulo onerofo erworben hat. €. 8. Di, 
Hoͤchſtem Ermeffen uͤberlaſſen wit ſolchem⸗ 
nach, ob Ho die Neumäil, 
Redierung hiernach allergnäbigt zu Der 
fheiden geruhen tollen. Wir rem atiten 
den und in originali zugefertigten egie · 
rungs · Bericht und erflerben.it, 


Em. Königl. Mojeät 


Berlin, 2 1.4 
ben 4. April 1789. | 
“ u x. x. Er 


Scherer. Könen. Heidenteich. don 
Eamprecht. Scholtz. Baumgarlen. 
Kircheiſen. Goßler. 


XXVII. 


haben Wit den gutachtichen Bericht Dt 


und nac 
dem folcher nunmehro eingegangen iſt, 
laffen Wir Euch denſelben hoco reſolu⸗ 
tionis zur Nachricht und Achtung hiebey 
in Abſchrift zufertigen. Sind u. 
Berlin, den 20. 1789 


Auf Special · Befehl. 
Carmer | 


Un 
die Neumaͤrſche 


Regierung. 


No. 
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We Friedrich Wilhelm, von-Gon 
£ ted Gnaden, Koͤnig von Preuffen, sc. 
. hun fund, und fügen hiermit zu 
wiſſen: _ Nachdem die Perufenmacher 
Unferer Stadt Iſerlohn bey Uns allerun« 
terthänigft Anfuchung gethan, daß Mir 
ihnen zur Abftellung der bisherigen Uns 
ordnung, und zu Einführung befferer 
Ordnung ein befonders Innungs: Pri⸗ 
 bilegium allergnädigit zu ertheilen gerus 


hen mögten: So haben Wir damit der - 


dadurch intendirte Zweck erreiche, auch 
das Aufkommen nad die Nahrung diefer 
zn dadurch gemehrer werde, ihnen 
olches in Gnaden zu accordiren allergnds 
digſt gewilliget. 

Bleichwie ſich nun das Perukenma⸗ 
cher⸗Gewerk in Iſerlohn, hinkuͤnftig 
durchgehends nach dieſen Artikuin zu ach⸗ 
ten hat, alſo ſoll, | 


Are. I 


Derjenige Gefelle, welcher Bey ber 
Derulenmacher : Innung zu Iſerlohn ein 
treten, und Meifter werden will, fich ges 
bührend bey dem geordneten Gewerks⸗ 
Aſſeſſor und bey den Altmeiftern mel 
den, und feinen dazu bendthigten Lehr: 
brief und Atteſtata gehoͤrig produciren, 
auch zugleich fich fegitimiren, daß er feine 
drey Wander »$ahre (wovon Wir je 
doch in vorfommenden Fallen zu difpens 
firen Uns vorbehalten) gethan, und fich 
wohl und gut aufgeflihret habe, da ſodann 
ferner nach Muafgebung der folgenden 
Artikul mit demfelben zu verfahren, und 
zwar ohne Unterfcheid, od ed eines Mei⸗ 
fterd Sohn oder Fremder fey. 

Einem Soldaten paßiren IinfereDienfte 
als Wander: Jahre; denen Geſellen aber 
fo feine Soldaten gemwefen find, fondern 
nur im Herren» Dienfte geftanden, paßi⸗ 
ven Zwey Jahre für ein Wander: Jahr, 

Are, IL 

Soll ein Gefelle, der Meifter werden 
will, wenn er fich in allem nach dem ers 
ſten Artirul gemeldet, und gehörig legi⸗ 
timiret har, weil ed nöthig ift, Daß man 
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für dad Perukenmacher⸗ 


o Berlin, den 21. April 1789, 


ſehe, ob er auch die Profeßion tüchtig 
gelernet, ein Meiſterſtuͤck, und zwar im 
des Altmeiſters Haufe verfertigen, und 
des Endes 

eine gewöhnliche gute Berufe, 

in Gegenwart des Altmeifterd machen, 
wozu dem Gefellen eine Sechswoͤchige 
Friſt verftattet wird, weiche dann auf 

ebührende Anſuchung bey dem Magie 
beats» Benfier und Altmeifter vom Ges 
ter? befichtiget werden muß, und wann 
die Arbeit nicht für rlichtig erkannt wer 
den fann und ganz verworfen wird, fo 
muß derfelbe Gefelte noch ein halbes Jahr 
warten, und ben einem jüchtigen Meifter 
ardeiten, und fodann fich erft wieder mel. 
den, und fein Meisterftück tuͤchtig und 
befjer verfertigen, und ordentlich beſichti⸗ 
gen falten; desgleichen es ohne Unter⸗ 
fcheid mit den Meifter » Söhnen, oder der 
eines Meifters Wittwe oder Tochter heu⸗ 
vatet, gehalten werden fol, 


Ar. I, _ | 

Wer auf die vorftchende Art fich we⸗ 
gen feiner Geſchicklichheit gehörig quali» 
ficiret hat, muß die lub Articulo IV, 
bemerkte Gcbühren und Abgaben entrichs 
ten, auch zuförderft Bürger werden, ehe 
er der Profeßion handthätig werden 
darf. 

Soflte aber jemand fchon anderwaͤrts 
Neiſter geweſen feyn, und fich in Iſerlohn 
fegen wollen; fo bezahlt er an Receptions⸗ 
Gebuͤhren nicht mehr, als Einen Thaler, 


Art. IV, 
An Meiftergebühren und Abgaben 


| zur Caͤmmerey, follen nicht mehr als fols 


gende Säge 
a) jur Lade — 2Rtlr. 30 She, 
b) dem Altmeiſter, der 
das Meifterftüf ad» 
nimmt 
dem Gewerksbeyſiher — 30 m  ' 
d) an die Stadteaͤm⸗ un 
merey 


Gumma sNti,— — e 
erlegt werben, ü - 
3 "Ar 
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"Art. V. 


Die gegenwärtig hieſelbſt arbeitenden 


Meifer werden zwar ferner beybehaltens _ 


künftig fol aber die Zahl der Meifter nicht 
höher ald Fünfe ſeyn, es wäre denn, daß 
die ümſtaͤnde eine größere Anzahl noͤthig 
und zutraͤglich machten, worüber nach dor» 
hergegangener Unterſuchung ein Bericht 
an die dorgefegte Behörde vom Magiſtrat 
erftattet Werden foll, und toben Mir 
ns freye Difpofition aus allgemeinen 
Ruͤckſfichten vorbehalten. 

- -Befellen kann einer halten fo viel er 
will, jedoch bleiben die allgemeine Bor 
ſchriften Hierunter vorbehalten; and) fte: 
het es jedem Meifter frep, eine Treffeufe 
In Dienjt zu nehmen, 

Art. VI. 

Fer nun die Perukenmacher⸗Innung 
vorbeſchriebenermaßen nicht gewonnen, 
und die Pflichten und Gebühren nicht ge« 
leiſtet oder viel weniger die Profeflion ers 
ernet, demſelben foll jo wenig für fich al⸗ 
fein, noch weniger mit Sefellen und Jun» 
gen ſolche zu treiben, und dergleichen Ars 
beit zu verfertigen erlaubet ſeyn, fondern 
fo Bald ſich dergleichen Stöhrer und Pfus 
feher finden, muß folches dem Magiſtrat 
gebührend angezeiget werden, durch wel⸗ 
chen Wir fedann fchleunige Juſtitz admi⸗ 
niftriren laffen wollen. 

Denen Soldaten aber, fo in wuͤrkli⸗ 
den Dienjten ſtehen, und die Perufen» 
machet: Profeilion eriernet, aber eine eis 
gene Hänfer und Die Janıng nicht ges 
wonnen haben, foll nur als Gefelle bey 
denen Gewerksmeiſtern zu arbeiten, oder 
fir fich allein, nur blos Militairperfonen, 


keinesweges aber bürgerliche zu-feifiren er⸗ 


laudet ſeyn; die abgedankten und invali⸗ 
den Soldaten aber, duͤrfen zwar ohne 
Haltung Geſellen und Jungen fuͤr ſich al⸗ 
lein arbeiten, und ſich ernaͤhren; aber die 
audrahgirten Beurlaubten und mit Lauf: 
paͤſſen verfeßene, oder auch zu denen Gar: 
nifonregimentern gehörige Soldaten fol: 
len feine Perufenmacher : Arbeit verferti» 
gen, als wenn fie dad Meiftervecht ge⸗ 
wonnen haben, wohl aber fuͤr Gefelle bey 
einem zuͤnftigen Meifter arbeiten; mie fie 

fish denn auch) alles Hauſirens und Mar» 


0 
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ſchandirens bey Confiſcation derſelben 
enthalten muͤſſen. 

| Art. VII 


Soll kein Einheimiſcher oder Frem⸗ 
der, der nicht mit im Amte und Gewerke 
ift, als Perufenmacher allhier, auffer den 
Jahrmaͤrkten öffentlich feil Haben und 
Boutiken halten, noch meniger mit Per 
ruken und Touren fr Frauenzimmer in 
den Herbergen haufiren gehen, und ba 
durch zum großen Schaden der Profeflion, 
der Nahrung Abbruch thun, immaßen 
das Hauſiren auch denen Gewerksmeiſiern 
verboten bleibt, desgleichen auch Kaufe 
feute, Weibsperſonen und Juden nicht 
mit ſolchen Waaren Handel und Wandel 
treiben follen, fondern fobald folches fund 
wird, foll ed dem Magiftrat gebührend 
angegeiget, und ſolchen Nahrungsitöhrern 
nicht allein durch die Kath: und Polis 
deybedienten die Waaren geno.umen und 
confiſeirt, fondern dieſelben noch darzu 
beſtrafet werden, und von den confiſcit⸗ 
ten Waaren, ein Drittel der Cämmereg, 
ein Drittel der Gewerkslade, und ein 
Drittel den Policeybedienten zufallen. 


Art. VII. 


Soll fich auch fein Yarbier oder Ba⸗ 
der, als welche ohnehin ihre eiane In 
nung huben, unterftchen, der Perulen⸗ 
macher:Profeflton zum Schaden und grob 
fen Nachtheil ihre Nahrung und Perufen: 
macher : Arbeit weder fir ſich, noch zum 
Verkauf zu derfertigen, noch meniger 
durch ihre Gefellen und £ehriungto verfers 
tigen und verfaufen zu laſſen. Wie ſie 
dann auch nicht für Quartalgeld oder ein 
jene Perufen attommobdiren und austra⸗ 
gen laſſen dürfen; falls aber dawider ge⸗ 
handeit, und ſolches in Erfahrung ge⸗ 
bracht wuͤrde, fo muß ſolches dem Magl: 
firat angezeiget, und. dem Contradenlem 
ten fofort durch die Policepbedientt, bie 
verfertigte Waare conflfcirt, und der Der» 
hrecher noch befonbers beftrafet, und fol 
che Geldſtrafe zur Caͤmmetey bezahlet, DIE 
Gelder der confiſcitten Waaren aber, wie 
bey Artikul 7. gedacht, dertheilt werden. 


Art. IX. pie Mine 
Wenn das Gewerk, oder d d 
# Game 


ge gun 
ſter noͤthig Naben, dad Auartal 
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Duartal oder fonft zuſammen Pommen zu 
laſſen, muß es mit Vorbewuſt und Er: 
laudniß des Magiftrarsbenfisers geſche⸗ 
ben. Die Berufung gefchiehet durch den 
Amtsbothen oder jüngften Meifter des Ge; 
wer⸗, fo.er aber ſich deſſen weigert, muß 
er, fo ofte es geſchiehet, Einen Thaler 
Strafe zur Gewerkslade erlegen, 

ſich 


Wenn aber ein Perukenmacher 
zu Jeerlohn ſehet, und bereits anderswo 
Meiſter geweſen, it ihm das Juͤngſenam 
nicht anzumuthen, ſondern er _befbmmt 
—3 nach den Jahren ſeiner M 
t. 
Jungmeiſtetſchaft Streitigkeiten, fo muß 
derjenige ſolche übernehmen,, der fich zus 
legt zum Meifterrecht gemeldet, der Jung: 


meifter aber ift vom Quartals und Ar 
mencaſſen · Geld frey. 


Art. X. 


¶Den Beyſitzer des Magiſtrats und die 
Altmeiſter muͤſen die Gewerks. Brüder 
bep den Verſammlungen gehörig refpectis 
ven. Und welcher Meifter bey erforder 
licher Zufammenkunft des Gewerks nicht 
zur beftimmten Zeit, fondern eine Stunde 
zu fpät kommt, muß Zwey Grofchen 
Strafe in die Lade erlegen. Würde er 
aber, ohne hinlängliche Urſachen anzuzei- 
gen, gar wegbleiben, oder da er erfchiene 
und die Sache, warum die Zufammens 
kunft geſchehen, noch nicht ausgemacht, 
ohngemeldet weggehen, fo foll er Zwölf 
Öroichen in die Lade erlegen, und dens 
Noch) zu dem Beſchloßenen verbinden feyn. 


Art. XI. 


Die Verwahrung der Briefſchaften 
und Innungs Selder follen in einer Lade 
—— ag here. dem einen Alt 

er im Hau geſchehen; 
ſolche muß mit Bier Schloͤſſern verwah⸗ 
set, und davon der Beyſitzer des Magis 
ſtrats einen Schlüffel, die beyden Alt: 
meiſter jeder einen, und der Jungmeifter 
einen haben, und muß der Altmeifter, 
be weichem die Lade ſtehet, gehörige 
Eatırion, die der Benfiger determinirt; 
ſtellen. Wenn nun nöthige Gelder aus 
der Caſſe zu gebrauchen, muß in Benfeyn 
der Bier Perfonen, fo die Schluͤſſei has 


\ 
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ben; -folcher Koſten gedfnet, und dei 


Altmeiſter zur Berechnung eine Summe 
zugeſtellet werden. 


Falls auch wegen der Wohl der Ale; 
meifter,, wann folche abgehen, oder fters 
ben, keine Einigkeit getroffen merden 
Pönnte, muß folches dem Magiſtrats Col: 
legio gemeldet werden, welches ſodann 
einen zu benennen hat, u 


7 *0 Art XI. 

»: Die Rechnung über Einnahme und 
Ausgabe, muß der Altmeifter in de Wo⸗ 
nad) Trinitatis, als dem Haupt-Quarı 
tal, fowohl über die zur Meifter, Lade, 
als aud) Armen. Caffe, auch der Öefellen 
Quartal: Gelder, Armen:Caffe und ihrer 
Strafs Gelder, ald welche auch von dem 
Altmeifter. und Altgefellen in einer befons 


=; bern Rechnung berechnet werden muͤſſen, 


in Gegenwart des Beyſitzers des Gewert⸗ 
und der Geſellen juſtificiren, 
derſelbe daruͤber quittirt. 


Zu dieſer Haupt · Quartal Verſamm⸗ 
hung muͤſſen auch die in denen Kand Staͤd⸗ 
ten mithaltende Meifter auf den Dazu bes 
flimmten Tag gefordert werden, und ihr 
jaͤhrlich Quartal⸗Geld von Zwdif Gros 
ſchen, und Acht Groſchen zur Armens 
Laſſe für Nothleidende von ihrer Pros 
feßion abfuͤhren: die Iſerlohnſche Meis 
ſterſchaft aber bezahlet ihr Quartal:&eld, - 
jeder Meifter Bier Grofchen, und Zwey 
Örofchen zur Armen Eaffe alle Onartal, 
als bey dem Haupt: QuartalBier@rofchen, 
ben dem zweyten Quartal um Michaelis 
Bier Grofchen, und ben dem Dritten 
Quartal im Februar des folgenden Jah⸗ 
res, Bier Groſchen, alfo in Summa 
Einen halben Reichsthaler. 


Wegen der Tage zu den drey Quar⸗ 
talen hat ſich das Gewerk zu vergleichen, 
falls auch von jemand die Zahlung diefer 
Gelder nicht zur rechten Zeit gefchiehet, fo 
muß er dann foldje doppelt erlegen. 

Die Gefellen müffen gleichfalls alle 
Quartal im Benfepn der Altmeifter ihre 
Auflage thun, und muß jeder Gefelle bey 
dem Haupt-Quartal Trinitatis Drey Ero« 
fihen, bey dem zweyten Quartal Drey 
Groſchen, und ben dem dritten nis 

ro⸗ 


und wird 
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gms: in Summa Neun Grofcen, 
Gefellen: Armen: Büchfe zus Berpfles 






dürftig zu Helfen. 


urkies Eag Rrudusi 





ge chimp 
geklagt, he ausgem 
den; fo wie auch in jenen Fallen nicht 
ohne Vorwiſſen ded Magiftrats und 
Bemilligung gefchehen darf. mol 


Art. XII. 


Kann über Bermuthen bey dem Ger 
werk etwas vorfallen follte, woju einige 
Gelder nöthig, und nicht fo viel in Caſſa 


parat wäre, daß alfo folches en 
o 


Collecte eincaßiret werden muͤßte, 
muß ſolches bey dem Magiſtrat gemeldet 
werden, welcher ſodann nach befundenen 
Umſtaͤnden ſolche zu approbiren, auch zus 
gleich dahin zu ſehen hat, daß daben die 
Gleichheit nad) eines jeden Nahrung des 
obachtet werde. 


Art. XIV, 


Soll ein jeder Meifter und Gefelle, 
wie im vorfiehenden zwölften Artikel feſt⸗ 
gefeget, mebft dem ordinairen Quattals 


geld, die ordinirten Armencaffen : Gelder. 


richtig und prompt bey Strafe doppelter 
Bezahlung adführen, damit ſowohl den 







und eifter einen 
daß alfo derfelbe micht 
fo muß 


Hätte aber dieſer, 
Seſellen nöthig, 
Arbeit bekommen koͤnnte 


der Gefellencafle 
te Wenn er aber feine Kundfalt 


nicht gehörig Iegirimisen 
Be EnıB dere abgemin me 
—— — 
angezeiget, und von | 


verordnet werden. * 
Ar. XV. 2 

Correſpondirens mit ein 
— — 
Geier? gänzlich entalten... rm 
höchfinsthigfepn follte, muß 3 8* 
wiffen des Beyfiters Eu 
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feiöft gefchehen ; auch wenn von ein: und 


ausländifchen Gewerken, Schreiben ein. 


laufen, muͤſſen folche an ven Altmeifter, 
‚und von deinfelben ungedffnet anden Beg: 
figer gebracht, und hernad) die Antwort 
mit demfelben verabredet, oder fo ed nd. 
thig, dem Magiftrat angezeiger werden, 


Art. XVII, 


Eines Meifters Wittwe kann nad) 
ihres Mannes Tode die Profefjion fort: 
fegen, gleich einem Mieiftergefellen, auch 
weil es bin diefer Profeffion unumgängs 
lich nöthig ift, einen £ehrjungen halten, 
der die Arbeit austragen, einholen und 
Beitellen muß, jedoch muß der £ehrjunge, 
Hleich andern, vom Gewerk ordentlic) 
aufgedungen und losgefprochen werden; 
indefien aber mufi die Wittwe einen tuͤch⸗ 
tigen Geſellen dabey halten, damit ein ſol⸗ 
cher Lehrjunge nicht verfäumer werde, fon: 
bern die Profeffion recht erlernen fönne, 
und müffen die Altmeiiter folches mit bes 
forgen, auch wenn es ihr an einem tüch» 
tigen Sefellen fehlet, vom Gemerf einer, 
welchen fie verlanger, gegeben werden, 
und fann der Eehrjunge bey einer Wittwe 
Drey Jahr bleiben, das Vierte und 
letzte Jahr aber muf er bey einem Meifter 
vollends auslernen, indeffen kann bie 
Wirtive einen andern in die Lehre neh» 
men. Wenn eine Witte auffer dem Ge: 
werk heirathet, fo darf fie diefe Profeffion 
nicht mehr treiben, fondern muß von ihres 
Mannes Nahrung leben. 


Art. XVII. 


Soll Fein Lehrjunge, er ſey eines 
Meiſters Suhn, oder Fremder, anges 
nommen. werden, bis er Zwoͤlf Jahr alt 
ift, lefen und fchreiben ann, und im Chri⸗ 
ſtenthum informirt iſt, oder der Meifter 
muß ihn wöchentlich vier Stunden bis er 
es gelermet, im die Schule gehen lajjen, 
und fann ein Meijter ohne Zujiehung ans 
derer Meifter, einen Jungen vier Wos 
chen zur Probe nehmen, und wenn er 
ihm gefällig, foll es mit des Jungens El⸗ 
tern oder Vormuͤndern, wegen des Lehr: 
geſdes accordiren, und ſodann nach Abs 
kauf der vier Wochen ihn vor das Ges 
wer? fielen, feinen Geburtöbrief, (fo 
nad) der von Uns im ganzen Lande ges 
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machten Werfafiung vom Berlinfch 
Charire- Hofpital für 12 Gr. exclufi 
ded Stempelpapiers, oder geftempelt 
Pergaments geliefert wird, oder den £ 
gitimationd: Schein maaßen die jenig 
unehelich gebohren, fo nicht bereits dur 
darauf erfolgter Ehe legitimitet worde 
fih durch Uns, und per Referiptu: 
principis legitimiren laffen müffen) übe 
geben, welcher ſodann zur Lade genon 
men und. Daben verwahret, die Annel 
mung ded Jungens. aber im Buch eing, 
tragen wird, Für das Einfchreiben un 
Aufdingen bezahlet der Junge mei: 
nichts ald 6 ©r. Schreibgebühren, un 
dem Bepfiger 12 Gr. 
Art. XIX. 


Soll keinem Meifter mehr, als Zwe 
Lehrjungen zu halten und keinen ander: 
eher, als Zwey Jahr juvor, Mann vo 
den erften einer ausgelecnet, wieder an 
zunehmen, erlauber fen. 


Art. XX. 


Muß der Lehrmeiſter feinen Lehrjun 
gen gewiſſenhaft und mit allem Fleiß un 
terrichten, und mit demſelben chriſtlich 
und vernuͤnftig umgehen, und ihn nich 
mit uͤbermaͤßigen Schlaͤgen tractiren, aud 
nicht mit uͤbermaͤßiger Hausarbeit bele 
gen, damit er nicht an tüchtiger Ausler 
nung ber Profeflion gehindert merde 
noch) weniger aber feinem Eheweibe unt 
Geſellen dergleichen zu thun geitatten, da 
mit er nicht Urfach Habe, zu entlaufen. 
Wie dann ein folder Meifter einen Lehr: 
jungen in denen feftgejegten Lehrjahren 
zur Profeflion gefchickt machen muß, wi: 
drigenfalld und wenn es an dem Meifter 
läge, dieſer Dafür angejehen, und befiva: 
fet werden foll, 

Sollte aber ein Lehrjunge zu diefem 
Handwerk Leine Gefchicklichkeit Haben, 
und es alfo in denen Eehrjahren fo weit 
nicht bringen fönnen, daß er ein tüctiger 
Geſell werde; fomuf der Meifter zu fei» 
ner fünftigen Entſchuldigung folches in 
bem erſten halben Jahre, dem Gewerf fo: 
fort anzeigen. Wann aber ein £ehrjunge 
aus bloßen Muthwillen aus der Lehre ent 
läuft und über 14 Tage wegbleibt, fol 
es Mogifirat angezeigt, — 
em⸗ 
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demfelben beſtraft werden, bleibt er über 
4 Wochen oder gar weg, foll er auf leg» 
tern Fall die Lehrjahre wieder. angefangen 
ſchuldig ſeyn. 


Art, XXI, 


Wenn ein Lehriunge fo arm wäre, Perfonen 


daß er das Lehrgeld fogleich nicht aufbrin: 
gen Fönnte, foll er vor dem Magiftrat 
gebracht, und wegen bes Lehrgeldes leid» 
liche Termine feget, oder bie 
weiter ertenbiret werben. 


Art, XXI 


Wenn ein Lehejunge feine Bier Lehr 
Jahre ausgeftanden, foll fein Meifter ihn 
vor dad Gewerf bringen, in Benfenn des 


Alfeffors des Gewerks und der Gefellen, 


wie er Fich im feinen Eehrjahren verhalten 
und worin derſelbe gefehlet, vorftellen, 
da ihn fodann der Affeffor und Aelteſte, 
wie in Artikel 18. gedacht, wegen des ke⸗ 
fens, Schreibens und Eatechismi eramis 
niven, und mann er defien fundig, zu al» 
fem guten, und wie er fich in der Fremde 
zu verhalten Habe, vermahnen, und wann 
er ſolches zu halten angefobet, und dem 
Altmeifter die Hand darauf gegeben, fo 
fol und muß er fodann fofort loßgeſpro · 
then und ind Protokoll als Gefelle einges 
ſchrieben; ihm auch ein gedruckter Lehr⸗ 
brief, (fo nach der im ganzen Lande ges 
machten Berfoffung munmehro für Zwölf 
Groſchen exclufive ded Stempel-Papierd 
vomBerlinfchenCharit&-Hofpital gedruckt 
geliefert wird,) entiveder auf Stempel» 
Papier oder geitempelten Pergament, un 
ter des Beyſitzers und der Zwey Altmeifter 
unterſchrift, mit Beydruckung des Ger 
werks · Siegels gegen Zwoͤlf Groſchen Expe⸗ 
ditions Gebuͤhren ausgefertiget, und dieſer 
Eehrbrief nebſt Geburtsbrief, oder Legiti⸗ 
mations· Schein in der Meiſter⸗Eade ver: 
wahret, und demſelben zu ſeiner Wander⸗ 
ſchaft eine gedruckte und mit dem Gewerks⸗ 
Siegel beſtegelte ungeſtempelte Copey, wo⸗ 
für zum Charit« Hoſpital gleichfalls Zwoͤlf 


Groſchen bezahlet wird, ertheilet werden. 


Für die Losſprechung zahlet der Geſelle 
in die Lade einen Rthlr., dem Beyſitzer, 
tie dor gebacht, wegen des Lehrbriefes, 
und der Einfchreibung Zwölf Grofchen, 
für dad Stempel Papier Sechs Groſchen, 
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dem Venfiger und denen Zwey Weis 
ftern, fuͤr Unterſchreibung des Eehtbrie⸗ 
fes, in allem Zwoͤlf Groſchen, moon 
der Benfiger Sechs Groſchen, und jeder 
Altmeifter Drey Groſchen befemmt. Die 
gebeuchte Copy wird Don gemeldeten drep 
ebenfalls unterfchrieben, und 
beſiegelt, und koſtet Sechs Groſchen, und 
werden unter den Beyfitzer und Zwey Alt 
weiters vertheilet. 
Art. XXI, 

Die Gefellen betreffend, muͤſſen fi 
ſich chriſtlich aufführen, des Sonntags 
fleißig zur Kirchen gehen, 
anhören, und ſich von allen 
mwohnheitenenthalten, der Obrigkeit, wenn 
etwas in Gewerks · Sachen verordnet wird 
ſich nicht widerſetzen, oder Aufftand erte 
gen, und aus der Arbeit treten; falls fie 
es nicht thun, und ungehorfam ſich des 
zeigen , ſchwere Strafe gewaͤrtigen fie 
möüffen fich auch alles unnöthigen Schims 
pfens und Scheltens enthalten, Sollte 
e3 aber wider Verhoffen geſchehen, wird 
es bey dem Benfiger und Altmeifter ange 
jeiget, und von denfelden abgethan; 
fehehen aber Beidjimpfungen von anderh 
Profeßiond Verwandten, die 
Ringe gehörigen Orts. 

Art, XXIV. 


Muͤſſen die Geſellen ſich auch treu und 
fleißig bey ihren Meiſtern aufführen, 
gehorfam bezeigen, und jedesmahl des 
Sonntags Abends um Zehn Uhr zu Haufe 
feyn, oder nnidrigenfalls für jebe Stunde, 
die fie daruͤber ausbleiben, Zwey 
en, die Gefellen » Armen /Caſſe jut 

teafe erlegen. 

Auch follen die eye —* freye 
Montage halten, auch muB FE 
fic) unterftehen,, für fich heimlich Hang 
sen zu treiben und zu arbeiten, 2. 
ihm, mie Art. 7. und 8. beſchrieben 
gleich andern Stoͤhrern und Pfuſchern 
verfahren werden fol. 

Art. XXV. 


Wegen Ordnung bey 

— Gefellen, bleibt «6 
in der Stabt Jſerlohn und I 
eingefüheten @ebsaud und Dr 


bey. dem 
dem Ort 
kommen. Art. 


LU v/ 
® Art, XXVI. 


Wenn ein Geſelle Abfchied nehmen, 
und bey einem andern Meifter arbeiten 
wollte, foll er feinem Meißer, wenigſtens 
Vierzehn Tage vorher davon Nachricht 
geben, wie derin auch ein Meifter dem 
Gefellen wenigftens Acht Tage vorher aufs 
kuͤndigen ſoll, daß er ihn nicht länger bes 
Halten wolle. 


Sollte ein Geſelle von einem Meifter 
zum andern In der Stadt gehen wollen, 
fo muß er wenigſtens Drey Monath aus 
der Stadt wandern, und fodann bep dem 
‚neuen Meifter einkehren. 


Es muß aber fein Meiffer, bey der 
im General» Reiche» Patent $. 2. feſtge⸗ 
fegten Strafe von Zwanzig Rthlr. fich 
unterftehen, einen eingewanderten Gefels 
Ten unter was Vorwand ed aud) feyn 
möge, anzunehmen, ohne die geordnete 
Kundfchaft zu fordern noch weniger ihm 
ſolche Heimlich zuzuſtecken; Sollte each 
‚aber zutragen, daß ein Gefelle aus frems 
‚den nicht zum Roͤmiſchen Reiche gehbri⸗ 
‚gen Reichen und Ländern wo das Genes 
al: Reichs: Patent nicht angenommen, 
noch beohachtet wird, einmanderte, fol 
derfelbe zwar, wenn er vorbeſchriebener⸗ 
maaßen feinen £ehrbrief vorzeigen kann, 
"wegen Ermangelung der in ermelnten aus» 
wärtigen Orten nicht hergebrachten Kund» 
ſchaften von der Arbeits» Forderung nicht 
abgehalten noch zurücgemiefen werden; 
Er muß aber vor dem ordentlichen Ma: 
giftrat eydlich erhärten, daß an dem frem⸗ 
den Orte, wo er zuletzt gearbeitet zu has 
ben angegeben, weder das Reichs Patent 
noch die nach demfelben vorgefchrießene 
Kundfhaft eingeführet, er auch keines 
Verbrechens noch uͤblen Verhaltens we 
gen don da weggegangen ſey. 


Art. XXVII. 


Die Attgefellen müffen vorn den fämmts 
lichen Gefellen mit Vorwiſſen der Altmei⸗ 
fter erwaͤhlet werden, um in nörhigen 
Fällen für dieſelbe zu fpzechen und. derfels 
ben Eafje mit beforgen, es muͤſſen felbige 
aber bey Vermeidung ſchwerer Strafe, 
alles Aufwiegeln verhliten Helfen, und 
auf folche Unternehmungen wohl Acht has 
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ben, und wenn fie ungebuͤhrliche Din, 


und Unternehmungen wahrnehmen, fi 
Ges in Zeiten dem Altmeiſter angeigeı 
Damit berfelbe folches weiter gehörig: 
Oꝛts beforgen könne, 


Bey den Quartal: Auflagen ber G 
fellen in Beyſeyn der Altmeiſter muͤſſen d 
Altgeſellen dahin ſehen, daß es ordentli 
zugehe, keine Schmauſerehen dobeh du 
den, fondern ſich alle ſtill dabeh betragen 
auch die Einnahme nebſt der Gefelle 
Nahmen richtig fpecificiven, nady;ähleı 
in Beyſeyn der Altmeiſter, die Geld: 
nebit einen Eaffen: Zettel in die Geſellen 
Buͤchſe ſtecken, wodon der Altmeiſter e 
nen Schluͤſſel, und die Altgeſellen auc 
einen Schluͤſſel haben ſollen, und mu 
folche Büchfe in der Meiſter· Lade verwat 
vet werden, und was zur Verpflegun 
der Kranken, oder fonften nörhig iſt, je 
derzeit herausgenommen, und Trinitati 
don dem Altmeifter über ſolche Einnahm 
und Ausgabe, wie in Art, 12, gemeldei 
Rechnung abgeleget werden. 


Att. XXVIII. 


Müffen ſich die Gefellen mit anderı 
Geſellen außerhalb, alies Briefwechſelt 
und Correſponditens, bey ſchwerer Strafe 
wie ſchon Art, 26, berührt, gänzlich ent 
halten. 


Art, XXIX. 


Wegen der Gefellen » Cohn, derer 
Speifung, auch wenn fie des Morgend 
anfangen und des Abends aufhören muͤſſen 
laſſen Wir es dabey bewenden, wie es von 
langen Jahren her uͤblich und gebräuchlid; 
geweſen; jedoch, daß es einem jeden Mei, 
ſter allemal frey bleibe, ſich mit ſeinen 
Geſellen ſo gut er kann, zu vergleichen. 


Art. XXX. 


Gleichwie nun das Perukenmacher⸗ 
Gewerk zu Iſerlohn ſich nach dieſen In⸗ 
nungs⸗ Artikeln, welche Wir zu vermeh · 
ren, zu vermindern und zu verbeſſern, 
Uns alle Wege vorbehalten, gehorſamlich 
zu achten und dagegen Unfers mächtigen 
Schutzes zu erfreuen hat. Alſo befehlen 
Wir Unſerm Krieges⸗ und Domaigen. 

H 2 Cam · 


— 
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Cammer · Eollenio zu Hamm, und dent lichen Inſiegel bedrucken affen. ® So ge⸗ 
Dadiſtrat zu Zierlogn daruher mit allem ſchehen und gegeben zu Veriin,.dm 21. 


Ernit und Nachdruck zu halten, und mie April 1789. 


der die Uebertreter dieſer Artikel auf die 
darin vörgefchriebene Weiſe mut allem 
Ernft zu verfahren, 


Friedrich Wilhelm. 
(L8) | 


Urtundlich haben Wir dieſes Im Gr. v. Binmenthal. v. Gaudl. Freyh. 


nungs· Privilegium Hoͤchſt Ciger haͤndig 


untenfhrieden, und mit Unſerm Könige 


v. Heinitz. v. Werder, Br. d, Arnım, 
v. Mauſchwih. Br. v. d. Schultuburg. 


No. XxIX. Declaration des 9. und 1o.$. aus dem 


Wege: Reglanent für 


reuſſen vom 24. Juny 1764. die Beſſerung 


"der an md durch Kirchenhufen gehenden Wege betreffend, De Dato 


Berlin, den 30: April 1789. 


enn in dem Wege- Reglement für 
das Königreich Preuſſen de dato 

Berlin den 24. Juny 1764, in Anfehung 
der Beſſerung der an nund durch die Kir⸗ 
chen» und Pfarr » Hufen gehenden Wege 
in den $phis 9. & 10. nicht beſtimmt ges 
nug ausgedrückt iſt, wem ſolche eigentlich 
obliege, und Darüber Anfragen gefchehen 
find, fo wird zu. Verhätung aller Miß⸗ 
Deutungen für die Folge hlerdurch feitges 
fegt, daß den Predigern und Kirchen» 
Morftehern die Beſſerungen ber an und 
burch die Kirchen» und J farr⸗Hufen ges 
henden Wege nicht odligen, fondern im 
Fall diefe Hufen auf gewiſſe Jahre ver: 
pachtet worden, von den Zeit: Pächtern 
der Kirchen» Und Pfarr: Hufen die zu 
den Wegebeflerangen quaelt. erforderliche 
Stein: Sand: und andere Fuhren, auch 
die Handdienfte verrichtef, wenn aber 
baares Geld aufzubringen iſt, die Kir 
hen» und Pfarr» Hufen nicht mit in Uns 
rechnung gebracht, vielmehr deraleichen 
KRoften von der ganzen Gemeine ohne Im 
terfchied der Meligion. getragen werden 
fotlen, wohingegen wenn keine Zeit Päch 


ter dee Kirchen» und Pfare: Hufen vor 
handen find, fondern gedachte Hufen von 
den Kirchen » Borftehern oder Pfarr 
ſelbſt bewirihſchaftet werden, auch die 
Stem⸗ Sand⸗ und andere Fuhren, ım 
gleichen Die Hand» Dienfle nicht von den 
Kirchen » Borftchern oder Pfarrern geſor⸗ 
dert, fondern gleichfalls von ber ganzen. 
Gemeine ohne Unterſchied der Religion 
geleiftet werden mülen. In dem Fall, 
menn die Kirchen und Pfarr: Hufen eıbs 
lich ausgethan find, minfen. die Erb-Pid 
ter nicht mur ſaͤmmtliche Fuhren und 
Hand: Dienſte bey ſolchen Wege · Beſſe⸗ 
rungen thun, ſondern auch die des Be⸗ 
hufs etwa erforderliche Geld» Beytt ͤge 
‚allein hergeben und ſolchenfalls bie Ge⸗ 
meinen dazu Hand ⸗ und Spann: Dieuſte 
zu leiſten oder daares Geld aufzubringen, 
nicht angehalten werben. 


Berlin, den 30, April 1789. 
Sriedrid) wilhelm. 
(L.S.) . 


v. Carmer. d. Gaudi. 9. Woͤllnet. 


No. XXX. Reſcript an die Sriminal-Deputation des 
Sammer Gerichts, wornach nur geftäupte Weibeperfonc:; auf DIE 
Feſtung kommen follen, De Dato Bertin, den 18. May 1789 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: ute Käthe, Liebe Getreue 
V helm, König von Preuſſen ꝛc. ıc, * — Zmmediat, Anzeige dad 
Unfern gnädigen Gruß zuvor! Welle, Gouvernement zu. Mogdedurg 34 


| | 


EN VOR in Na, 29% 


d. Hrtsit, d Bui Krk 
Adap 0 Manche Bra kdkte 


ıtion ded 9, undıc‘ mil 


uhren vem 24, “Yun 1766 Kr Ki 


rem gebenden Vege bettjal Drix 
‚ den 3a Apni 1799. 


rt für deR der München: u Bier denn 
'. dato handen find, fen puluga 
dung Dem Kurchen  Sriden de in 
ur Kuro fh Demmin 4) 
Wege Etrin: Eam · mini 


ut vo ghycen du Zu 


y — 
Sep Be Anden 
ud — 2 
on ge· Mat md um gu 
em IB Hand. Duke a > un 
nt 2*2 

ttan hars ew⸗ BETT, 


mie 
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Räupte Wetbeperfonen auf der Feſtung 
angenommen werden Pönnen, fo befehlen 
Wir Euch Unſerer unter dem 17, dieſes 
geäußerten all-tanddigiten Willens Meys 
nung gemäß, in vorkommenden Fällen 


Euch nut Euern Anträgen darnach zu 


achten, Sind Euch mit Gnaden ge 
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wogen. 
1789 
Auf Seiner Koͤnigl. Majeftät Aller 

bigften Special: Befehl, 


v. Earmer. v. Dörmberg, vd. 9 
v. Wöllner, 


Berlin, dem 1bten 


No: XXXI. Refcript an das Cammer ⸗ Gericht, wea 


des mit dem Sammer + Gericht 
Gerichte, 


vereinigten Uckermärfichen HI 


Nebit der Inſtruction fir dem Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſorem Bu 


als Commillarium ae a des Cammer⸗Gerichts in der Udermarf 
De Dato Berlin, den 18. May 1789. 


Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
> belm, König von Preuffen, zc.c 
Unfern ꝛc. Da der in linferer Immä 
diat · Declaration vom 21. Januar c, feſt⸗ 
gefegte Zeirpunkt zur Sufpenfion des 
—5 Obergerichts und deſſen 
Vereinigung mit Eurem Collegio nuns 
mehr herannahet, fo hat linfre Alterhöchfte 
Perfon mitteiſt originaliter Hierben ge: 
befchloßenen an Euch gerichteten Ordre 
Beitimmt: wie es mit dem Perfonali bey 
beſagtem Obergericht, und deſſen ander 
weitigen Unterbringung gehalten werden 
ſolle. Ihr Habt Euch alſo nach dieler 
Ordre uͤberall pflichtmaͤßig zu achten, und 
in ſpecie den Geheimen Rath von Win⸗ 
terſeld bey dem Inſtrnetions Senat zu 
Introduciren, and) denfelben bey den vor⸗ 
kommenden Gefchäften mit zuzuziehen. 

Da auch durch diefe Verfiigung der 
Etar Eurer Salarien: Eaffe ſowohl in der 
Einnahme als Ausgabe ſich afterirt, fo 
erhaltet Ihr in der Beylage fubı A. ein 
näheres Detail darüber, nach weichem 
Ihr fowohl dem Ctat pro ao. 1738 einzu 
sichten, als auch die Caſſe ſolchem gemäß 
zu initeuiren habt. 

Für den Aſſeſſorem Buſch, melcher 
als Euer Commillarius perpetuus in 
Prenzlow zurück bleiben foll, Haben Mir 
eine nähere Inſtruction adzufaßen fr 


 nöthig erachtet, die Euch in der Anlage 


fub B. ſowohl zu Euren eigenen Nachber⸗ 
halt ald zur weitern Zufertigung an den 
Buſch mitgerheilt wird, Uebrigens ver» 


. seht es ſich von felhft, daß Ihr ben den 


in einzelnen Fallen zu ertheilenden Com⸗ 
miſſionen an die Perſon des Buſch nicht ger 


bunden ſeyd, ſondern Euch frei ble 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde ei 
jeden Falls dergleichen Auftraͤge auch 
andere Juſtitz · Bedienten in der Prot 
nach wie vor zu addreſſiren. 

Was nun hiernaͤchſt die mit Ende 
gegenwaͤrtigen Monaths annoch curı 
bleibenden Prozeße des alsdenn quieſen 
den Obergerichts betrift, fo muß zuvoͤrd 
eine aceurate Specification derfelben n 
dem Schema der ordinairen Prozeh:f 
mit befonderd umſtaͤndlicher Yemerkı 
des Ganges und der actuellen Fage ei 
jeden Sache aufgenommen, und diefe ẽ 
hen müßen darnach in Euer Prozen:S 
pertorium unter dem comperenten Bu 
faben jedoch mit neuen Nummern eın 
tragen werden. Die Acten felbit, fo m 
folche noch, es fep in exfter, ziveyter or 
deitter Inſtanz auf der Inſtruction ftehr 
müßen bey dem Bufch in Pren;lom zuri 
bleiben, welcher die Inſtruction gehoͤr 
fortſetzen, auch in allen Fällen, wo ı 
Parrheien Mandatarios in Prenzie 
haben, bie etwa noch beyzubringend 
Deductlones von ſelbigen einziehen, | 
dann aber Adta conclufa an Euch ; 
mweitern Berfüguung einfenden muß. T 
vorgedachte umſtaͤndliche Specificatiı 
wird Euch die erforderliche Data an d 
Hand geben, dem Buſch bey der fortg 
fegten Bearbeitung diefer ohnehin nur m 
nigen Sachen zu contvolliren und dahi 
su ſehen, daß ſolche nicht liegen bleibe 
fondern vielmehr promt und regelmaͤß 

betrieben werden, 
Diejenigen Sachen, die zwar nor 
cutrent find, aber nicht auf der Jnftrı 
H3 ctio 





2481 


Verordnungen von 1789 : No. 3U 


2482 


ctiom ſtehen, müßen anhero gebracht, in vorgefallenen aͤltern Operationeneönferist 


das hiefige Kepertorium eingetragen, und 
euf den Tagezettel gelegt werden, damit 
foegen des fernern ordnungsmaßigen Be⸗ 
triebs derſelben das nöthige verfügt wer⸗ 


den möge. 

Ein gleiches ift in Anfehung der zwar 
rechtskraͤftig enefchiedenen aber noch fub 
executione ftehenden. Sachen zu beob⸗ 
achten. 7, 

Wie weit auch neu reponirte Ada, 
in denen Wahrſcheinlicherweiſe noch etwas 
vorkommen, oder welche bey andern cur⸗ 
renten Sachen von Gebrauch ſeyn koͤnnten, 
mit anhero zu bringen, oder gleich ber 
uͤbrigen alt teponirten Megiftratur in 
Prenzlow unter Aufficht des Buſch zuruͤck 
:zu laßen ſeyn werden, barüber haut Ihr 
allenfalld mit den Membris des bis herigen 
Obergerichts, melche ſolches am beften 
deurtheilen koͤnnen, Nückiprache zu neh⸗ 
men, und das erforderliche deshalb zu 
verfügen. 

Sämmtliche General Acten des Ober: 
egerichts hingegen müßen mit anhero ge⸗ 
bracht, mit Eurer General: Regiftratur 
combinirt, jedoch ein befonderes Reper⸗ 
torium darlıber gehalten werden, 

Das Depofitum judiciale muß das 
Obergericht mit dem legten dieſes abichlie: 
Ken, revidiren, und die vorrärhigen Be⸗ 
fände, ſowohl an Gelde, als erfunden, 
Praͤtioſis und andern Aflervandis forder« 
famft anbero abliefern. Eine mit det 
Rechnung harmonirende Specification 
diefer Beſtaͤnde muß auf den Tagepettel 
gefeßt; die erforderliche Annahme:Befehle 
fowohl in das General · Depoſitum als in 
die Speciellen Maſſen Ordnungsmäßig 
erlaßen und eingetragen; fobann die Be 
ftände auf ven Grund dieſer Mandatorum 
von den Depofitariis in Empfang genoms» 
men, und ſowohl in den Caſſen⸗Proto⸗ 
collen, als in dem Manual des Nendanten 
unter den neu zu formirenden Maſſen 
gehörig beeinnahmet werden. Es verſte⸗ 
het ſich von ſelbſt, daß die bisherigen Con⸗ 
iroll⸗Caſſen und Manual: Bücher des 
Obergerichts, : wenigftens fo weit ald die 
noch vorhandenen Maffen zurück gehen, 
gleichyeraeftalt anhero Eommen müßen, das 
‚mit ſolche nöthigen Falls wegen der mit 
einer felchen Maſſe bey dem Obergerichte 


7; 


werden koͤnnen. 

Auch die Salarlen⸗Caſſe muß das 
Öbergericht mit ultimo May, abfchlieen, 
die Rechnung wie gewöhnlich anhero eins 
reichen ; die verbleibenden Beſtaͤnde aber 
on Eure Salarien» Eafle abliefern, dep 
welcher fie unter den Ertraordinariis in 
Einnahme zu ftellen find, 

Bon den Utenfilien bed Obergetichtd 
muß ein Inventarium aufgenommen und 
Euch vorgelegt werben, nach weichem Jhe 
näher zu beurtheilen habt, mas davon 
mit Nutzen albier gebraucht werden könne, 
und den Transport lohne, oder was da» 
don zum Beſten der Caſſe dott veräußert 

rden koͤnne. Die Übrigen Sachen müs 
5 mediante Specificatione den Buſch 
übergeben und von ihm in Verwahrung 
behalten werden. 

Zum Trangport der Arten, der Caß 
fen» Beftände, und der etwanigen anhero 
zu bringenden Ultenfilien, wird Die Krie⸗ 
ges · und Domainen · Cammer den noͤthi⸗ 
gen Vorſpann nicht verfagen, da die Sa 
che eine allgemeine Landes Angelegenheit 
betrift, und die Folge einer von Und Als 
terhöchft Selbſt getroffenen Verfügung 
it. Ihr habe alfo mit den M 
des Odergerichts in Ueberlegung zu neh» 
men, wie viel Fuhren zu diefen Trank: 
port erforderlich fepn werben, umd ſodann 
das noͤthige wegen deren Anweiſung a 
die Kammer zu erlaßen. Auch merdet 
Ahr darauf Bedacht nehmen, daB der 
Trangport mit gehbriger Sicherheit ⸗ 
fehehe, und würden vielleicht die Cafes 
Beſtaͤnde an baaren Geldern, P 
und Urkunden, ba ſolche vermuthiich nicht 
von großen Belang ſeyn werden, von dei 
anhero fommenden Niitgliedern Ded Ober 
Gerichts feibft am füglichften mit 
Bracht werden koͤnnen. 

Fach dieſen einweiſungen wobon bem 
Obergericht dao die Abchrift u Fine 
Nrachverhalt mitgetheilt wird, Habt Ru 
das nöthige * baldmoͤglichſt zu 
verfuͤgen und nd x. 

2 den 18. Nay 1789 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
— Special⸗Befehl. 


v. Carmer. Ad 


vom zum Vein aka har 
Mlane. De ini 
mediante Speofenun je 


übergeben und zu da u deass | 


behalten merver 

Sum Teacher ek r 
ſen » Beftände, ur maptz0 
zu eimgenden Isis a. 
get: und Dosan (ae ei 
gen vehen unn vPb 
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Ad No. XXX. Beylage.h. 
1.Dem frirten Einnahme: Etat des Eammer: Gerichts treten zu 


1. Aus der Königl. Domainen:Eaffe — 500 Rthlr. — 
- 2, Ausder Uckermaͤrkſchen Aemter» und Kitterfchaftlichen 
EontributiondsEaffe, zahlbar Termino Trinitatis — 300 — — 
3. Aus den Caͤmmereyen der Uckermaͤrkſchen Staͤdte 
2) ausber Stadt Prem — soft — 
2) aus der Stadt Angermünde — — 16— 16Gr. 
3) aus der Stadt Templin . — — 16-16 — 


4) aus der Stadt Strasburg — —. $- 8 — 
| | | sm — 16 Gr. 
4 4 Bon 2085 Rthfe. Capital, fo der Strasburgfchen Caͤm⸗ | 

merey unterm ı4ten Novbr. 1777. zur Deckung des 

jährlichen Beytrags der Lychenſchen Caͤmmereh von 

erfpasten Gehalt vorgelichen worden, A 4 pro Cent 8—s8s — 
5. Aus der General: Juſtitz Salarien: Caſſe für den Ucker 

märffchen Inquificorem publicum — — 40 — — 
Summa 1300 Yan; 


U, Dem figieten Ausgabes Etat treten zu, an Befoldungen 


6. Dem Boten Kirchhöfer — 
7. Dem Boten Wagnre —⸗8— — 12 
Summa 2462 Rthlr. 


d. Carmer. 


1. Dem Geheimen Rath und Director von Winterfeld — 800 Rthlr. — 
2. Dem Eammer : Gerichts Rath Wilde — — 8400 — — 
3. Demſelben als Pupillen⸗Rath — — 200 — — 
4. Dem Ober ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Buſch — — 600 — — 
5. Dem Eanzelliften und Protocol» Führer Meine — 40 — — 


Berlin, den 18. May 1789 


Beylage. B. 


Inftruction für den Dber Gerichts » Affefforem Bu 
ler perpetuum des —— ei der m 


Se. Königl. Majeftät von Preuſ⸗ den, dem Buſch über dieſes fein Verhaͤlt⸗ 
IS fenzc. ꝛc. Unfer allergnädigfter Herr, niß und feine Daraus entfpringende Ohr 
relpective unterm 2ıflen Januar und liegenheiten mit nachfolgender nähern An⸗ 
ısten May c. Allerhöchft zu verordnen weiſung zu verfehen: 
geruhet, daß ben der nunmehr erfolgen» 


den Sufpenfion des Utermieticen Ober: 1. 
— — gr er = r Anſehung der eigentlichen Gi, 


In 
Afteffor Buſch in der Provinz, zur Be, Lilprozeſſe, Hat der Aſſeſſor Buſch nur 
forgung derjenigen Gefäfte, weldpe mu Piper @eichäfte zu beforgen, welche 
an Ort und Stelle am füglichften derhan · mr Cammer : Gericht u in ca- 
deit werden fönnen, und die ihm das —— wird, und ſich dabey nach 
Eammer: Gericht in vorfommenden Fls ——— halt des Eommiffon 
Ien fpecialiter auftragen würde, zurück gebüßrend au achten. In fo fern 
Bleiben falle; fo ift nörhig gefunden wor⸗ Koh n 
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in Bagatell: und denſelben gleich zu ach⸗ 
tenden geringern Injurienſachen Klagen 
gegen die der obergerichtlichen Juris⸗ 
diction unterworfenen in der Provinz 
wohnhaften Perfonen, den mit Gütern 
angefejjenen Adel allein ausgenommen, 
bey ihm angemeldet werden möchten; fo 
hat er dergleichen Klagen nicht allein au⸗ 
und aufzunehmen, fondern auch die Sa⸗ 
che vollſtaͤndig zu inſtruiren, und adta in- 
firufta an dad Cammer⸗Gericht jur Ad» 
fafjung des Erkenntniſſes einzuſenden. 


ur. 

em gegen Untergerichte in ber 
Provinz Beſchwerden fuper 
vel-protratta juftitia oder fonft bey ihm 
angebracht werden; fo muß er folche zwar 
zum Protocol aufnehmen; weiter aber 
fi) feiner Verfügung darauf anmaßen; 
vielmehr das Protoroll unverzüglich an 
das Cammer : Gericht einfenden. 


WV., 


n Anfehung der adtuum volun- 
tatia Jurisdi&tionis hat der ze. Buſch alle 
die Befugniß und Obliegenheiten, welche 
in dem Reglement vom 30. Rob. 1782. 
Sedt. 11. $. 32 — 36, den Commiflariis 
perpetuis der Bandes» Fuftigcollegiorum 
beygeleget worden. 

V. 
Auch in Anſehung der Vormund⸗ 
chafts⸗Sachen wird deric. Buſch auf 
die Vorfchriften des Reglements 1. c. 
$. 37 — 40, verwieſen, und muß übris 
gens in dergleichen Angelegenheiten ſpe⸗ 
cielle Aufträge von dem Churmaͤrkſchen 
Pupillencollegio übernehmen, 
VI. 
In Criminalſachen hat der ꝛc. Buſch 
die Function eines Inquificoris publici 
nach näherer Beltimmung des Regle⸗ 
ments $. 49 — 52. unter Aufficht und 
Direction des Cammer» Gerichts wahr⸗ 
zunehmen, 
— VI. 
Die in Prenylom zuruͤckbleibende Mer 
giftratur des vormaligen Obergerichts 
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muß dere Buſch unfer feiner Aufficht 
und in beftändiger Ordnung erhalten: 
wenn das Cammer:Gericht oder Pupillen: 
collegtum Adta daraus erfordern, ſolche 
unverzüglich auffuchen und einfenden; die 
erfolgte Transmiſſion folcher Acten in den 
Repertoriis gehörig bemerken, und dafür 
zu forgen, daß dergleichen Alta mach ges 
machtem Gebrauch) wiederum remittiret 
werden. [7 


vu. 


Der. in Prenzlom. zurücfbleibend: 
Tanzeltift Neiniche, fo tie die beyden 
Boten Kirchhöfer und Wagner ſtehen um 
ter feiner Aufficht und Direction. Leg 
tere muͤſſen von ihm ben allen vorfommen» 
den Infinuationen und andeen dergleihen 
Geſchaͤften, woju fie angefeßt find, ger 
gen die tarmäßigen Gebühren nad) wie 
vor gebraucht werden. Der Reinickt 
hat nicht nur alle vorfommenden Ausfer⸗ 
tigungen an Citationen, Berichten und 
andern dergleichen commiſſariſchen Ver⸗ 
fügungen fernerhin zu beforgen ; fondern 
er foll zugleich als protocoliführer auch 
in criminalibus verpflichtet, und im als 
ten Fällen, wo die Geſetze zu einem Adtu 
auffer der eigentlichen Gerichtöperfon, 
noch einen Adtuarium oder vereideten 
Gerichtsſchreiber erfordern, in dieſer 
Qualität von dem Buſch zugezogen ter: 
den. Wenn * das — 
oder Pupillencollegium in ein oder an 
rem fpeciellen Falle Commifforialia an 
andere Juſtitzbedienten in der Provinz ſa 
richten befinden follte, fo müffen doch auch 
diefe, in Fällen, mo es eines Protoc 
führers bedarf, ſich des Reinicke dazu 
bedienen. 


IX. 

Der B erlaͤßt ſeine Verfügungen 
vigore — ohne Curilien 
und muß den Styt derfelben, der Condi 
tion und übrigen Veihältniſen Deejens 
gen, am dem eine folche Derfügung 9 
richtet wird, gemäß abfaflen. 


1 
in der gegenwaͤrtigen Inſtructlon 
Seftinmmren Ofehäfte muß de Bid 


ofhcio und gegen bie ihm Lu 


n 1789, No, 3, 

tut der x. Veſh vatr ver 
—PB a 
Bene dat Cam tan, 
teleyen Aka Darand een „ 


eröffnen en, 


erfolgte Trandmifcn ide 

= 
ja Dergen, dej Dep di 
machten Örhraud one n- 


dirden. 


m 


Der in Yin ji 
Eanzelikt Kam, koch 
Boten Kircihlie ut Bar in 
ter feiner Auf u Oi 

tert miſſen ven üb he dm ee 
den Snfinmationn une I 
Gehdhäften, mau haft hr 
gen die re 
dor gebramdk meer, 34 
bat nucht nur de near 


Fauna, dein 
— 
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firiete Befoldung verrichten. In fo fern mäßig zu achten, und dad Cammer.&e: 


daher die Sache an fich fo qua 
doß Gebuͤhren davon genemmen 
Bönnens fo muß er ſoiche zur Salarien⸗ 
eaffe des Collegii committentis; fir ſich 
aber nur die erwanigen baren Auslagen, 
f6 wie für den Protorollfuͤhrer und Can 
zelliſten, imgleichen für die Boten, bie 
denenfelben jufommenden taxmaͤßigen 
Emolumente liguidirem Der Buſch hat 
ſich alfo nach diefer Inſtruction pflicht 


Ifieist iſt, richt 
werden a erg 


bat dahin zu fehen, daß folche von 


9 
ignatum Berlin, den z8ten May 
1789, Ä 
(L.S,) 


Auf Sr. Könige. Maieftät aͤd 
uf Sad a igſten 


d. Carmer. 


No. xXXI. Deelaration, wegen Veräußerung der 


Dergantbeile oder Sure, welche minderjährigen oder andern 
14 


unter Bormundfcbaft fte 


nden Perfonen zugehören, DeDar 


Berlin, den 25: Map 1789. 


a bin und wicder Zweifel daruͤber 
entſtanden find: 
O5 In Anfehung ſolcher Bergantheile, 
welche minderjährigen, oder andern 
unter Vormundſchaft ſtehenden Der: 
fonen zugchören, bey deren Weräuße 
—* eben die ge —— 
„und eben bie Feyerlichkeiten 
beohachtet werden mliſſen, welche die 
Geſetze bey der Veraͤnßerung anderet 
unbeweglicher Guͤther der Pflegebefoh 
lenen vorſchreiben? 
So haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Preuſſen, Unſer allergnaͤdigſter Herr, fuͤr 
noͤthig gefunden, dieſe Zweifel und An⸗ 
ſtaͤnde durch die gegenwärtige Declaration 


. borläufigy und bis zur Bekanntmachung 


des allgemeinen Geſetzbuches, zu heben, 
auch die vormundſchaftliche Gerichte mit 
nähern Verhaltungs: Befehlen in diefer 
Materie zu verfehen, 

Es wird alfo hierdurch feftgeiegt: 


$. 1. 

Daß foldhe Bergantheile oder Kure, 
welche bereitd Ausbeute tragen, nicht an» 
ders, ald wegen einer wuͤrklich obwalten⸗ 
den Nothwendigkeit, gleich andern Grund» 
ftlıden der N flegebefohlenen , veräußert 
werden follen. * J 


Hingegen foll, wenn dergleichen Berg» 
Antheile noch Peine Ausbeute tragen, fie 
mögen ſich übrigens bereits frep gebaut 


haben, dder noch in Zubuße fichen, eine 
Veräußerung derfelben, auch wegen eined - 
erheblichen den Pflegebefohlenen dadurch 
R — Nutzens, ſtatt finden 


6. 3. 

Als eine ſolche nutzbate Veräußerung 
ſoll es angeſehen werden, wenn ein Kaufs 
luftiger ven Pflegebeföhlenen die bisher ent⸗ 
richtete Zubuße ganz, oder Doch zu einem 
beträchtlichen Theil, erftatten will, und 
nad) vem Butachten det Sachverftändigen, 
Beine nahe und fichere Hoffnung einer zu 
geiwinnenden Ansbente Dorhanden If,“ 


$. 4 Ä 

Dagegen foll 28 als eine nothwendige 
Veräußerungs Urſach gelten, wenn die | 
Bergantheile zu einer noch in Zubuße ſte⸗ 
henden Zeche gehdren; feine dergleichen 
habe und ſichere Hoffnung einer bald ju 
erhaltenden Ausbeute vorhanden ift; und 
die Einkünfte der Pflegebefoplenen, nad) 
Abjug der Unterhaltungs: und Erziehungs« 
KRoften, Beinen Uberſchuß, ber zum fer 
nern Betrieb des Werks derwendet wer⸗ 
ben Fönnte , abwerfen. 


6 
Kenn Bergantheile dedbloßen Aus 
gend megen veräußert werden follen, fo it 
dazu nice bloß bie Approbation des bor⸗ 
mundſchaftlichen Berichts, fondern auch 
die Bere ron demſelben zuindchft 
———— 
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$. 6. 
Wenn der Pflegebefohlene, welchem 
die Bergantheile gehören, das Achtjehnte 
Jahr bereits zurüchgeleget Hat, fo muß 
derfelbe, wegen einer des bloßen Nutzens 
wegen vorzunehmenten Veräußerung, 
felöft vernommen, und es kann damit 
ohne feinen Eonfend nicht verfahren were 


7 
Die Ertheilung des Decreti ad alie- 
nandum, gebühret dem vormundfchaftlis 
hen Gericht; bie gerichtliche, Veraͤuſſe⸗ 
rung felbft aber muß bey dem competenten 
Bergamt erfolgen. 


§. 8. 

In allen Fällen, wo die Gefege bey 
unbeweglichen Vermoͤgensſtuͤcken der Pfle⸗ 
gebefohlenen gerichtliche Subhaftation er⸗ 
‘fordern, muß folche auch bey Bergantheis 
len, die Beräufferung gefchehe der Noth⸗ 
wendigkeit, ober bloß des Nutzens wegen, 
beobachtet werben. 


6, 9. 

Statt der bey andern Pupillen⸗Guͤ⸗ 
thern fonft erforderlichen Tare, muß hier 
ein Anfchlag, nach dem wahren Aufftand 
von den nächften Bier Wochen her, durch 
die Geſchwornen aufgenommen, und zum 
Grunde gelegt, allenfalld auch auf Erfor⸗ 
dern des vormundfchaftlichen Gerichts, 
von dem Bergmeifter, und ven Geſchwor⸗ 
‚nen, ein pflichtmäßiges Gutachten über 
bie Wahrfceinlichfeit der künftig zu hof⸗ 
‚fenden Ausbeute, oder der zu beforgenden 
Auflaͤßigkeit, - ertheilt werden. 


1 


4. 10. 

Die Subhaſtations⸗ Friſt wird ohne 
Unterſchied des Werths, auf Sechs Wo⸗ 
chen beſtimmt, und es iſt hinreichend, 
wenn ‚nur zwey Proclamata, eins bey 
dem ſubhaſtirenden Bergamt, und das 
andere bey dem Magiſtrat des Orts, oder 
der naͤchſten Stadt, ausgehaͤngt werden; 
die Bekanntmachung darf auch nur zwep 
mal in den Zeitungen der Provinz einge: 
rückt werden. Dagegen ift 


$. 11. 
der bevorſtehende Verkauf, und der das 


zu anberaumte Termin, den Mitgewerken 
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bes Plegebefohlenen, und zwar denjenis 
gen, welche innerhalb einer Tagereife von 
dem Bergwerk wohnhaft find, durch einen 
Umlauf, in Anfehung der Entfernten aber, 
durch Vorlegung deſſelben an den bey 
bem Bergamt beftellten Bevollmächtigten, 
befannt zu machen. 


$, 12. 
Wenn von Bergantheilen annoch Zur 
Buße entrichtet werden muß; nach dem 
pflihtmäßigen Gutachten der Sacher 


ſtaͤndigen feine nahe und fichere Hofaung, 


daß die Zeche bald Ausbeute tragen, oder 
wenigſtens ſich frenbauen werde, vorhanden 
iſt; die zu entrichtende Zubuße aus den 
Einkuͤnften des uͤbrigen Vermoͤgens der 
Pflegebefohlenen, ohne Abbruch der Err 
jiehung und Verpflegung der Eurandın, 
nicht genommen werden kann; und der 
angeftellte Verſuch, dergleichen Kupe 
durch) den Weg der öffentlichen Subhaſta⸗ 
tion, wenigſtens mit einigem Bortheil 
für die Pflegebefohlenen, an Mann zu 
bringen, vergeblich iſt; fo follen die Vor⸗ 
minder dergleichen Kure, unter Geneh⸗ 
migung des Ober » Bormundfchaftlis 
chen Gerichts, und hinzutretender Ap⸗ 
probation der diefem zunaͤchſt vorgelegten 
Inſtanz, zu abandonniren, und ins freye 
fallen zu laffen befugt, auch wenn iolhed 
unter diefen Erforderniffen wuͤrklich ger 
ſchehen ift, den Euranden dafür zu feiner 
Zeit verantwortlich ſeyn. 

Nach diefer vorläufigen Declaration 
haben alfo die Bergämter ſowohl, als die 
dormundfchaftlichen Gerichte, ſich in Zus 
kunft gebührend zu achten, und foll die 
ſelbe durch das Bergwerks⸗ und Hütten 
Departement den fämmtlichen Oder-Bergs 
Aemtern und Berg. Aemtern, fo wie durch 
die Landes» Zufig« Eollegia den Unter, 


Gerichten ihres Departements gehörig bes 

kannt gemacht werden. Gegeben Berlin, 

den 25. May 1789. . | 

Auf Sr, Königl. Mojeftät allergnädigften 

| ‚SpesialsBefedl 
(LS.) 


9, Carmer. N Heinitz. 
sed, No. 
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No. XXXIN. Refcript and 


der doppelten Specification über 
qualificirenden bey der Banque zu befegenden Poften. 


ad Fammer-Gericht, 
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16 Sommer-eticht, wegen 
ie ent 

zu. Differenten Sinefäßen ſich 


Berlin, den 25, May. 1789; 


Son Gottes Gnaden Friedrich Wil 
helm König von Preuffen ic. ıc, 
Unſern gnädigen Gruß zuvor: Wuͤrdi 
ger, MWohlgebohrner, Veſte und Hoch⸗ 
gelahrte Käthe, Liebe Getreue! In der 
Depofita:Drdnung vom 15. Sept. 1783, 
üt Tit. Il. $. 266, 270. umftändlich vor 
gefchrieden: daß, und mie über die zu 
differenten Zinsfägen fich qualificirenden 
bey der Bank zu belegenden Poften dop⸗ 
pelte Specificationes gehalten, darnach 
die Belegungen für diejenigen Mafjen , 
welche auf 3 pr. Cent Anſpruch haben, 
don denjenigen, welche nur ju dem ges 
ringern Zinsſatze — — find, ſorgfaͤl⸗ 
tig unterſchieden, und wenn ſich bey einer 
Naſſe Veränderungen ereignen, derge⸗ 
ſtalt, daß ſolche ſtatt des bisher genoſe⸗ 
nen hoͤhern nur zu dem niederen Zins⸗ 
fage qualificirt wird, dergleichen Volt for 
fort aufgefündiget, und auf eine neue, 
nut die minderen pro Cente beſagende 
Odligation anderweit beleget werden foll, 
Bon Unſeren Landes: Juſtitz » Eolles 
giis Finnen Wir Uns verfehen, daß die 
felben diefer Anmeifung, welche verhin⸗ 
bern fol, daß der bloß zum Beſten einer 
gewillen Claſſe von Intereſſenten bewil⸗ 
ligte höhere Zinsſatz nicht andern unqua⸗ 
lifietrten Intereſſenten gegen die vorge: 
ſchriebenen Principia zum Machtheil der 
Bank zugewendet werde, bisher gehörig 
nachgefommen find. Ob aber gleich die 
Untergerichte in der Regel eine gleiche 


Vermuthung für fich haben, fo in dem 


noch ein Fall entdeckt worden, wo ein Uns 

tergericht ein nicht unbeträchtliches Capis 

tal als Pupillen: Geld bey der Bank beles 

get, gleichwohl aber ſich hiernaͤchſt gefuns 

den hat, Daß der Eigenthuͤmer fogar ſchon 

zur Zeit der Belegung die Volljährigkeit 
- erreicht gehabt. 


gehabt. 
Damit mın ähnlichen Unordnungen 
für die Zukunft deſto gewißer vorgebeugt 
werde; fo follet Ihr 


1) ſaͤmmtliche Untergerichte Eures De.· 
partements an die Verordnungen, idels 


he wegen des differenten Zinsſatzes 
det aus den Depolitis bey der Bank 


zu belegenden Poften ergangen find; im: 
sleichen an die auf dieſen Unterfchied 
ſich beziehenden vorfichend allegirten 
Anmweifungen dee Depoſital · Ordnung 
nochmals erinnern, 

2) Befagten Untergerichten ausdrücklich 
andenten, daß wenn ein Minderjährir 
ger nach erlangter Volljährigkeit fein 
Vermögen ex Depofito erheben foll, 
in fofernedarunterBanco-Obligationeg 
fich befinden, ſolche, wenn fie auch 
auf feinen Nahmen lauten, ihm nie 
mals ausgeantwortet, fondern entives 
ber eingezogen, oder wenn der geivefene 
Curandus folches verlangt, dem Con 
petenten Banco-Eomtoie zur Umſchrei⸗ 
bung in eine andere auf den ordinairen 
Zinsfag lautende Obligation vemittirt 
werden müßen, 

3) Den den vorzunehmenden Juſtitz⸗ 
Bıfirationen müßer Ihr auf dieſen Puntt 
ein ſorgfaͤltiges Augenmerf richten, und 
ſowohl bey der Acten-Kevifion, ala bey 
derlinterfuchung des Depoſital. Weſens 
genau darauf ſehen laßen: ob auch 
den vorſtehenden Anweiſungen gehoͤrig 
nachgelebet, oder ob und in welchen Fl, 
len ſolchen zuwieder gehandelt worden. 

4) Wenn wider Verhoffen ſich finden 
follte, daß von irgend einem Gericht 
Eontraventiones gegen diefe Vorſchrif⸗ 
ten begangen worden, ſo ſoll derjenige, . 
welcher daran Schuld hat, nicht nur 

um Erfag der folchergeftalt von der . 
nf au viel bezahlten Zinfen aus eigen 
nen Mitteln angehalten, fondern auch 
wegen der fich zu Schulden gebrachten 
Vernachlaͤßigung um den einfachen 
Betrag dieſes Quanti zur Armen · Caſſe 
des Orts beſtraft werden 
Hiernach habt Ihr Euch alſo zu ach» 
ten und das weitere gehörig zu verfügen, 

Sind Euch x. ꝛc. Gegeben Berlin ) 

den 25, May 1789, 

Auf Seiner Könige. Majeftät 

biöften Specials Befehr, 


v. Carmer 


allergnaͤ⸗ 


J 2 No 
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No. XXXIV. Refeript an das Kammer» Gericht, nebit 


Königl. Cabinets⸗ Ordre vom 2 
Stempel: Papiers, De Dato 


yr Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm König von Preuſſen ic. ic. 
Unfernzc. Welchergeftalt Wir aus Hoͤchſt⸗ 
- eigener Bewegung die fich relachirende 

Aufficht über den Gebrauch des Stem⸗ 

pel Papiers und über vie geſetzmaͤßige Be 
‚ firafung derer, welche ſolches nicht adhis 
Biren, mittelſt Cabinets Ordre vom 23. 
m, p. zu reſſentiren geruhet, ſolches geben 
Mir Eud aus dem abichriftlichen Bey⸗ 
ſchluß zu Eurer genaneften Achtung und 
unausgefeßter Befolgung hierdurch zu 


erfehen. 
In Gemäßpeit diefer Unſerer Höhe 


ſten Willensdmeinung werdet Ahr alfo wies 
derhofentlich aufgefordert, fortmehro fons 
der dir geringfte fernerne Nachſicht alle vor» 
fallende Eontraventioned gegen Unfere 
Stempel: Edicte und Borfchriften mit Des 
nen darin beſtimmten Strafen unnachbleib⸗ 
lich zu ahnden, und wenn Euch nun hiebey 
Sefonders obliegen will, fo oft Eud aus 
Unferm Juſtitz » Departement ungeſtem ⸗ 
pelte Immediat- Vorftellungen zur Be: 
richts · Exftattungen oder weiterer Verfuͤ⸗ 
gung remittirt werden, die geſetzliche Be⸗ 
ſirafung des Extrahenten, in ſo fern er 
nicht etwa zu denen vom Gebrauch des 


Ad No, 


er. Königl. Mojeftät ıc. bemerken miß- 
fällig, daß der größte Theil der bey 
Hoͤchſt denenfelden eingehenden Memo» 
gialien, gegen bie Edicte, auf ungeftems 
pelten Papier gefchrieben find, welches 
zum. offenbaren Nachtheil der Stempel» 
Revenues muß. Da dieſe Me⸗ 
morialien groͤßtentheil an die Dicaſterien 
juruͤck gehen, denen es obliegt, den uns 
terlaßenen Gebrauch ded Stempel» Pas 
pierd unerinnert gefegmäßig zu ahnden ; 
fo iſt es in die Augen fallend ,- daß diefe 
er darunter fein Genuͤge 
. &e. König. Majeftät befehlen 
u 
über die Befolgung der Stempel / Edicte 


. April wegen Gebraud) 
rlin, den 25. May 1789. 


Stempel» Papiers diöpenfirten Perfonen 
gehöret, ex officio und fonder daß +6 erft 
in jedem Fall einer Erinnerung von hiers 
ans bedürfe feftzufegen und zu verfügen, 
als müßt Jhr, Damit diefe Strafen gehd« 
rig eontrollirt werden koͤnnen, und nicht 
in Bergeffenheit gerathen, vorzuglich dar- 
auf Acht Haben, daß die dorgefchriebene 
Stempel-Strafs Bücher richtig und acc 
vat geführt werden, des Endes jelbige 
fleißig nachfehen, und diejenige, welchen 
das Eintragen und Excitiren diefer Stra 
fen oblieget zu ihrer Schulvigfeit anhalten. 
Wir wollen danebſt und befehlen Euch 
hiermit gnaͤdigſt, daß Ihr geſamte unter 
Euch refortirende Untergerichte nach ges 
genwaͤrtigen Anweiſungen gemeßenſt ins 
ſtruiren und occafione der Juſtitz ⸗ Viſita⸗ 
tionen ſowohl die Beobachtung derſelben 
gehörig prüfen laßen, als die bemerkte 
Contraventiones dagegen mit allen erfors 
derlichen Nachdruck ahnden follet. Sind 
Euch ic. Gegeben Berlin, den 25. Map 
1789. e 

Auf Sr. Königl. Mojcftät allergnäbigfen 

Specials Befehl, 


d. Earmer. v. Doͤrnbetg. 


XXXIV. 


mit mehreren Ernſt zu halten, gu dem 
Ende folche gehörig in Erinnerung zu drins 
gen, die darunter ſaͤumigen Eoliegta und 
Serichts · Obrigkeiten gebührend dafuͤr ans 
zufehen, und dauͤber zu halten, daß diejes 
nigen, fo fich des geordneten Stem 
Papiers nicht bedienen, ohme Anfehen der 
Perfon in die gefegmäßige Otrafe geuen⸗ 
men werden. 


Potsdam, den 23. April 1789. 
Friedrich Wilhelm. 


des 


An das Gene 
ral Dikectes 
sium. 


No 
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No. XXXV, Reglement die dem Saalcreiſe und der 


Grafichaft Mansfeld beivilligte mehrere Handelsfrenheit 
Mn 2 € Dato Berlin, den 26. May 1789. br 
We Friedrich Wilhelm, von a @inen Grofchen Sehe Pfennige 
Gottes Gnaden König von Preuſ⸗ pro Thaler, aus der Fremde einzubrins 
fen ze. x. Die Abſicht aller feit den Ans gen, als: 
trittlinferer Regierung ergangenen Accifes 


und Commercial: Verordnungen ift dahin 
gerichtet gewefen, ſolchen Waaren, deren 
Vertrieb innerhalb Landes den bereits vor» 
bandenen nüßlichen Manufacturen und 
Fabriquen nachtheilig ſeyn Pönnte, den 
Eingang zu verfperren, den ganzen Nah⸗ 
rungs · Otand in beſſere Aufnahme zu brin⸗ 
gen, und die von jenem Zweige der oͤffentii 
en Verwaltung abhaͤngende Staatd-Ein- 
kuͤnfte mit möglichfier Schonung Unferer 
Unterthanen gehörig zu fichern. 

In dem Saal: Ereife und der Graf, 
ſchaft Mansfeld ift inzwiſchen dieſe Abſicht 
bisher um deemillen weniger, als in an 
bern Linfern Provinzen erreicht worden, 
weil diefe Beyden Erepfe von Linfern Übris 
gen Staaten gleich den Weſtphaͤliſchen 
Provinzen und der Graffchaft Hobenitein 
Hänzlich- und auf allen Seiten getrennt 
find, mithin bey dem noch obwaltenden 
Vorurtheil gegen Unſere oft beffere Lan 
. des:Producte, fremde verbotene oder hoch 
impojtirte Waaren aus den Mmehrentheilg 
ganz nahen ausländifihen Grenz s Orten 
gar leicht heimlich eingeführer werden 
Lönnen, 

Da nun ju erwarten ift, daß dem fie 
bie Rahrung und das Gewerbe der dafigen 
Städte daraus entftandenem Nachteil 
durch mehrere Handlungs » Freyheit und 
Ermäßigung einiger Accife» Säge werde 
abgeholfen werden, fo haben Wir zu res 
foloiren geruhet, in Anfehung gedachter 
heyden Ereife auf Sechs nadyeinander 
folgende Jahre, und zwar vom sten Funp 
Diefes an, folgendes anzuordnen 


1. 
Bom 1. Zuny dieſes Jahres an, foll 


— — 
t ſeyn, 
theilß verboten, theils hoch impoflirt ger 


weſene Fabriken » Waaren gegen. eine 


Bänder, feidene 

halbſeident 

Floret 

Friſolet 

leinene 
halb und ganz wollene 


—— 
— 
— 
— 


Battiſt 

Blonden 

Blumen 

Beuteltuch 

Bley in Rollen 

Bleyweis 

Dley-Schroot ober Hagel 

Börfen» Ringe 

Brunmeifen 

glatten Calmant 

Cannevas 

Drath⸗ Keuchter 

ſeidene Felbel 

Fingerhuͤthe 

Glasperlen 

Kammertuch 

uni und Spigen 
eine englifche Metall: Knöpfe 


NB, Die mittiere und ordinaire 
erg Knoͤpfe Bleiben derbo⸗ 
en, 


Hemden: Knöpfe 
in Zi Stein An 
— ———— 


Sammet un ann MWaaren; 
ausgenommen ı feidene 
Strümpfe, Handkbuße a 


Beutel, als welche ferner derboten 
Schnallen von Metal und Zinn 
' SonalinsBicte — 


Beine 
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* Meine ſchlechte Spiegel 

Spicknadeln 

Stroß und Baſthuͤthe 

fteinerne Bouteillen 
. feines Tuch; wovon die Ele uͤber zwey 

Thaler in Golde koſtet 

Tamys 

ſeidene Tuͤcher 

baumwollene Tücher vom der ganz 


fehlechten Gattung, welche die fand» 


feute gebrauchen 
NB. Fremde Zige, Cattune Pars 
. ent und alle fonftige baummols 
lene Maaren, ‚deren vorſtehend 
nicht ausdrücklich gedacht worden, 
bleiben nach wie vor völlig der ⸗ 
boten. 


Bogel-Schellen und Rollen 
Englifcye plattirte Waaren 
grobe Wachsleinwand 
MWaage-Schaalen von Meßing 
Zwirn. 


Noch ſoll zu Beförderung des Abfa- 
tzes mit Schuhmacher » Waaren, befon- 
ders nad) ausländifchen Orten, den Schus 
ſtern zu Halle erlaubt ſeyn, jährlich für 


Zwey Taufend Thaler 
fremdes jego verbotenes Leder einzufühs 
ren, besgleichen den Schuftern in ben 
übrigen Städten ded Saal-Ereifed und der 
Grafſchaft Mandfeld zufammen für 
Ein Taufend Thaler. 


Diefe Quanta find reſp. unter bie 
Halleſchen Schuhmacher, und dieStädte 
und dafige Schuhmacher verhaͤltnißmaͤßig 
durch die Commiſſarios locorum zu res 
partiten. 

Die Abgabe davon wird uͤbrigens 
gleichfals auf Ein Groſchen, Sechs Pfen⸗ 
nige pro Thaler Werth Hiermit feſtgeſetzt. 

In Anſehung aller vorſtehend nicht 
ausdruͤcklich gedachten Artikel bleibt es 
bey den bisherigen Verboten und Impoſten. 


I 


Jeder muß den Werth, der Waaren 
ach dem Einkaufs Preife mit Vorzeigung 
der Originals Facturen, declariren, und 
wird zu Verhütung unrichriger Angaben 
und Facturen den Aceiſe / Aemnern Hiermit 
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anzufchaffen, um darnach die Angaben 
gehörig beurtheilen zu koͤnnen. 


IP 


Her einer falſchen Declaration über: 
wiefen wird, foll Zehen Thaler Strafe 
und die Accifes Gefälle vierfach erlegen, 


IV, 


Damit durch die dem Saal-Ereife und 
der Grafichaft Mansfeld folchergeftalt 
verſtattete mehrere Handlungs » Frepheit 
der Abſatz der einländifchen Manufacturs 
Waaren nicht vermindert werde, mülfen 
die Handlungstreibende die mit ihrer Bey⸗ 
fimmung fetgefegte Averfional: Quanta, 
wovon die Nachweiſung durch Lnfer Coms 
binirtes General» Fabrifen: und Commers 
cial⸗ wie auch Accife und Zoll » Departen, 
ment den Behörden zugefertiget werden 
wird, aus Unſern übrigen Provinzen 
dieſſeits der Mefer nehmen, auch davon 
die geordnete Nachſchuß » Acciſe a Bier 
Auf pro Thaler eben fo, mie von 

en fonftigen einländifchen Fabriten- Was 
ten entrichten, 
V. 

Was Partieuliers zw ihrer eigenen 
Confumtion feloft fommen laſſen / wird 
den Kaufleuten auf diezu nehmende Ave» 
fionalQuanta nicht zu gute gerechuet. 


VL 


Von jeder Gattung einländilcher Mar 
hufactur » Waaren müfen die beftimmte 
Duanta eingeführet werden. Wenn alſo 

B. die Kaufmannſchaft eines Orts an 
—* mehr nimmt, als ihr zugefchrie 
Ben ift, fo darf fie doch an feidenen Do 
ten deshalb nicht weniger nehmen, 


vi 

Die Kaufmannfhaft einer Stabt 
tann ſich das nicht übertraget — 
anweiſen laſſen, was ineint * 
ia mehr eingeführt Jenu mochte * 
muß die Kaufmannſchaft jedes Octes 
auf fie repartitte Waaten Quanun 8 
men und gemeinſchaftlich dafür * 
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TE I VO | 

Auf gleiche Weiſe kann auch daẽje⸗ 

nige, was in einem vorhergegangenen 

Jahre etwa mehr eingeführt ift, in dem 

folgenden nicht in Anrechnung fommen. 
IX, 


Jedet Stadt foll daher eine Nachwei⸗ 
ſung der zu nehmenden Waaren zugeferti⸗ 
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und den uͤbrigen Kaufleuten 
für die Einkaufs, Preife zugeſchlagen 
werden. —* 2 
XIV, F 7 
Die aus andern einlaͤndiſchen Pros 
Dingen zunehmende Manufactur · Waaren 
dürfen bey einer Strafe von Funfſig Tha. 
lern in feine derfelben wieder zurüchg 
vet erden, weder in noch auſſerhalb den 
n. 


get werden, nach welcher die Kaufmann Zahrmarkte 


fchaft unter Direction des Magiſtrats die 
Bertheilung auf die einzelne Glieder ders 
ſelben machen muß, 

X 


Wer dafür Halt, da ihm zu viel zu⸗ 
getheilet worden, kann ſich an denCom- 
miffarium loci wenden, welcher nach eins 
gezogener Nachricht von dem bisherigen 
Debit und den Umſtaͤnden des Klagenden 
ri zu nehmende Quantum beſtimmen 

of, 


xl, 


Sagt fich jemand von einem Artikel 
108, fo wird deffen Quantum den übrigen 
Handlungtreibenden zugefchrieben,. Er 
darf aber alddann auch nicht mit ausläns 
diſchen Waaren gleicher Art. handeln, 
oder er verfällt in die Strafe der Des 
fraudanten xt 


Da auh bie & 
einiger kleinen Städte gewiſſe -Arrikel 
von den verflatteten ausländifchen Waa⸗ 
ven nicht verlangen, fo iſt ihnen zwar fein 
Averfionals Quantum von derfelben Gat: 
tung einlänpifcher Waare jugetheilt, es 
dürfen aber auch in folche Städte jene 


Waaren zum Handel ſchlechter dings nicht 
eingefuͤhrt werden. 


ZU, 


Weil die Handelsleute jeder Stadt 
nach $. 7. gemeinſchaftlich für die Einfühe 
rung des ihnen zugefchriebenen Quantian 
einlöndifchen Manufactur-Waaren haften 
miiſſen, fo ſoll ihnen auch ‚gefegmäßige 

üffe geleiftet werden, tern einer aus 
ührem Mittel bey dem Gchluffe des Jah, 
res feine Obliegenheit im dieſem Stücke 
nicht erfüllt Hat, und müffen alsdann eis 
srem folchen die ausländifchen Waaren, 
womit er nicht weiter handeln Darf, wweg« 


XV. 

Die Bleye und andere Zeichen der 
Sabrication follen zu dem Ende von ders 
gleichen Waaren fogleich beymEingangein 
die Städte des Saals Erenfes und der 
Grafſchaft Mansfeld adgefchnirten werden. 


XVI. 


In ſolchen Städten aber, in welchen, 
nach dem $. 12 gemiffe ausländische Waa⸗ 
ren nicht verlangt werden, behalten die 
einländifhe von derſelben Gattung ihre 
Fabrications «Zeichen. 


XVII. 

Alle dielenigen Waaren, welkhe als 
Aderfional-Quanta aus Unſern übrigen 
Provinzen in die Städte des SaalsEreys 
ſes und der Graſſchaft Mangfeld einges 
führt werben müffen, deögleichen die aus⸗ 
Einbringung nunmehro 
find mit einem Bes 
gewoͤhnlichen Siegeln in 
Anfehung der-Form unterfchiedenen Accis 
fe: Siegel zu verfehen, und da ſolche ſchon 
gedachtermaaßen lediglich und allein zum 
Handel und Gebrauch im Saal: Creyſe 


uchs den 
Acciſe · Directionen der zunaͤchſt gelegenen 
Provimen · Abdruͤcke davon zur Ynftrus 
ction der Acciſe⸗ und Zoll: Hemter auge: 
fandt werden. vn 


- Hallefche Manufaerut Waaren duͤrfen 
war unter eben den Vorſichts Regen, wei⸗ 
X* og — BR. * in Unſere 

robinzen eingefuͤhret werden. 
Damit ader 


XIX. 
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XIX. 

Keirte Unterfehleife dabey dorgehen 
konnen, fo wird hierdurch ausdrücklich 
feftgefegt, daß alle diejenige Gattungen 
von Waaten , melde aus fremden Staa 
ten in den SaalErend und die 
Mansfeid einzuführen erlaubt worden, 
als Eontrebande angefehen werden follen, 
wenn fie and gedachten beyden Diftricten 
tommen, ohne Nüdjiht, ob folche fremd 
oder einländifch find: 

Es muͤſſen daher 


Die Hectfe« Nemter in Unſern ürigen 
Prodinen, durch bie Accife: Dirertionen 
von diefer Verfügung Nachricht erhalten. 

XXl. 


Den Acciſe » Aemtern in, ben Städ» 
ten des Saat: Erenfes und det Grafichaft 
Man feld liegt od, eine genaue Controlle 
Aber die von den Kaufleuten zu nehmen⸗ 
de und würffich genommene und einges 


brachte Averſional Quanta zu führen, da» erhoben werden, ald 
Bm Caffe = Po — 18.7 
. anaftet in Rollen pro Pfund?’ — 26n — 
Portorico in Rollen pro Pfund — ı Gr. — 
— Badmid  —— pro Tentn. 3 Rthlr. 12 Br. — 
 Müstaten Blumen pro _— 4&— 
— — Ne proPfund — 3Gr. — 
Gewürz Rellen pto —26. ⸗ 
— Cardemomen pro Pfund — 4. — 
—— Thee — — 2 Gr. — 
* Sentner⸗ Rthir 
auch foll in den Städten A Srafihaft” 
Mandfeld nicht aber in denen ded Saal, 
Erenfed der Bremer Könige» und 
Keauß⸗Toback zum Velten der Berg 
Leute, welche ſich datan gewoͤhnt has 
ben, gegen eine Abgabe N} — — aPf. 
pro Pfund eingelaſſen werben. Ä 
xxui. jenigenn Woaren · Artiuln, (De Mer 
Wer Accifebate oder verbotene Waa⸗ Pirem Ober, heimfich einbringen * 


een aller Art heimlich einbringt, ift ohne 
Nachſicht mit der geſetzmaͤßigen Geld» oder 
Leibes · Strafe zu belegen. Kaufleute 
und Handlungstreibende follen außerdem, 
gleich das erſtemal der Freyheit mit den» 
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nen Daneben 
iR im den Tommi * 
mitgeiheilt, und weun darunter Veran⸗ 
derungen vorkommen, 2. ſolches de 


werden foll und eingebracht wor 
den,.. der Magdeburgſchen Aceiſe⸗ und 


Zou. Direction jur heiter Veſdederun 


an Unfer Combinirted General: Fabrilen 
und Commercial: wie auch Arcife » und 
Zoll: Departement einzufenden, | 


Um den Reif zu Defraubationen ju 
mindern, fol ferner vom ıten Juny d 
an für den Saal Creyso und die 
Mangfeld die Accife von nachftehenden 
Material» Paaren in erdas ermäßigel 
und mad) den dabey bemerkten Säten 


fernerhin dein und dergleichen I 
führen, A ion, a 


2. in ihrem Laden f ar 
gene follen 


XxXxV. 


2503 
XXV. 


Unfere Acciſe⸗ und Commereial ⸗Geſetze 
in allen Stuͤcken, welche durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Reglement nicht naͤher beſtimmt und 

declariret worden, oder Durch andere Ber: 
ordnungen noch declariret werben möchten, 
auch für den Saal⸗Creys und die Graf. 
ſchaft Mansfeld ihre völlige Kraft bes 
halten. 
- Wir Befehlen hiermit jedermänniglich, 
vornehmlich aber Unſern Unterthanen im 
dem Saal · Creyſe und der Grafſchaft 
Mansfeld ſich nach dieſen Vorſchriften auf 
das genaueſte zu achten, beſonders aber 
ſoll das combinirte General » Fabriquen⸗ 
und Eommercial» wie auch Accıfe- und 
Bolls Departement Unſers General»Dis 
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rectorii dahin fehen und barauf halten, 
daß denſelben in allen Punkten genau 
nachgelebet werde, fo wie auch Linfere 
Aeciſe⸗ und Zoll- Gerichte Hiermit darauf 
beriviefen werden, und damit der Inhalt 
diefes Reglements zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gelangen möge, fo foll ſolches ad» 
gedruckt und gehörig publiciret werden, 
Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhäns 
digen Unterſchrift und Königlichen Inſie 


gel. Gegeben Berlin, den 26ten May 


1789. 
Friedrich Wilhelm. 


(L.S.) 


v. Werder. v. Schulenburg. 


No. XXXVI. Refcript an das Kammer-Gericht, wegen 


Regulirung eines vollſtaͤndigen und 


weckmaͤßigen Status Cauſæ & 


Conttoverſiæ und ſonſtiger In uctions⸗Obliegenheiten. 
De Dato Berlin, den 28. May 1789. 


yon Gottes Gnaden Sriedricy Wil. 
helm König von Preuffen ꝛtc. ıc. 
Unfern gnaͤdigen Gruß zubor. Wuͤrdi⸗ 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochs 
gelahrte Käthe, Liebe Getreue! Aus 
verfchiedenen Uns von Zeit zu Zeit vor 
gekommenen Adtis haben Wir mißfällig 
erſehen, daß die Borfchriften der Prozeß: 
Drdnung und der diefeide erlaͤuternden 
Eircularien wegen ordnungsmäßiger Füh- 
rung und unabläßiger Betreibung der In⸗ 
firuetionen noch nicht überall mit derjenis 
gen Sorgfalt und Aufmerkſamkeit beob» 
achtet worden, ald es der Zweck diefer 
Gelege und Unſere Allerhoͤchſte Landess 
värerliche Intention wegen Belchleunis 
gung der Prozefie, ſoweit folche ohne 
Nachteil der Gründlichkeit möglich if, 
erfordere, 


Beſonders haben Mir wahrge⸗ 
nommen, 


2) daß dem im dem Circulare vom 20, lich 


Sept. 1783. fo beſtimmt enthaltene 
und in nachherigen Verordnungen fo 
ernſtlich ar .. 
ohngeachtet, d gultrung voll 
ſtaͤndigen und zweckmaͤßigen Status 


caufe & controverfiz noch im vielen 
Fällen entweder ganz vernachläßiget, 
oder doch ald ein bloßed formale fo 
leichtfinnig und fuperficiel vorgenom⸗ 
men werde, daß dadurch der im diefen 

Vorſchriften deutlich angegebene Ends ' 
zweck derſelben unmöglich erreicht wer⸗ 
den kann. 


2) Daß die Decernenten und Deputati 
ihre Obliegenheiten wegen des ex ofh- 
cio zu befreibenden unabläßigen Fort» 
gangs der Jnftruction noch fehr verab⸗ 
ſaͤumen, und den fo oft vorgefchriehe: 
nen Grundfaß, wornach der Richter 
für jeden, aud) nur den geringften Vers 
zug ber blos in feinem fa&to oder omiſſo 
feinen Grund hat, verantwortlich wird, 
gänzlich aus den Augen verlieren. 


3) Daß weder die Inſtructionsliſte ſo ac⸗ 
eurat und vollftändig gefüßret, noch 
bie Actenrevifiones fo fleißigund gruͤnd 

dorgenommen werden, als es die 

ergangene Vorſchriften mit ſich brin⸗ 
gen, indem anderergeſtalt es gam um 
möglich) feyn würde, daß wie die Fälle 
wuͤrklich vorgefommen find, currente 
ng viele er 

i ang 
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Tang in den Händen des Deputati ganz Vernachlaͤßigungen ihrer Pflichten fchul: 
- unbetrieben umd ohne daß zu deren Dig machen, und folche wider dieſelben 
Sortfegung das geringfte geſchehen nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde nach⸗ 
wäre, hätten erliegen bleiben koͤmen. drůcklich reſſentiren werden." 
Wir finden dahero nothig Euch dutch ¶ Auch werdet hr hierdurch erin 
gegenwaͤrtiges Circulare an dieſe Vor⸗auf Eure Unter TR 


fchriften und an Eure Pflichten die Ihr 
zu deren gemanen und forgfältigen 
achtung Uns und dem Publico ſchuldig 
ſeyd, nochmals fo gnädig als ernſtlich zu 
erinnern, diejenigen Gollegia und ‚deren 
Mitglieder, „welche ich die Erfüllung der: 
felben Higher mit Ernft und Eifer haben 
angelegen ſeyn lafjen, zum fernern Forts 
fahren in diefem rühmlichen und pflicht» 
mäßigen Beftreben zu ermuntern; diejes 
nigen aber denen iht eigenes Bewußtſeyn 
hierunter Sorglofigfeit und Vernachlaͤßi⸗ 
gung vorruͤcken mögte, machdrückfich zu 


warnen, daß fie ſich diefer einem recht: 


fchaffenen Preuſſiſchen Juſtitzbedienten 
hoͤchſt unanſtaͤndigen Fehler don nun an 
- gänzlich entſchlagen, ihren ganzen Fleiß 
und angeftrengte Aufmerkſamkeit auf eine 
getreue Beobachtung ihrer Obliegenhei⸗ 
ten bey dem nftructionsgekhäfte, nach 
den darüber ergangenen fo deutlichen, bes 
ſtimmten und umftändlichen Anmweifungen 
richten, im entgegengefeßten Fall aber 

ewaͤrtigen follen, daß Wir nicht nur 
überhaupt, wegen bemerfter unnuͤtzen 
DBerfchleppungen der Sachen principalis 
- ter an die Präfidenten und Directores 
Uns Halten, fordern auch die namentlis 


he Anzeige dererjenigen Decernenten und . 


Deputatorum, welche ſich foldher groben 


Beob⸗ zefinftructionen bey 


ſich findet, daß von 






mäßigen als — Betrieb, 

yo, 4 
ben den fleiffig vorzunehmenden Juftigs 
vifitationen, fondern auch bey einzelnen 
ſowohl durch eingewandte Remedia ald 
bey andern Gelegenheiten an Euch gelan⸗ 
genden Actenſtücke ein to uge 
zu haben, die daben n 


Verſtoße nn 
gehörig zu rügen, die er dar⸗ 
über mit den nöthigen Belehrungen und 
Zurechtweiſungen zu verfehen, und wenn 


die Bor 
ſchriften aus Keichtiinn, it oder 
Trägheit vermachläßiget, oder der Betrieb 
der Sachen ohne Noth dei worden, 
diejenigen welche daran d haben, 
durch ernftliche Verweiſe und nach Des 
fihaffenheit der Umftände durch verhälts 
nißmäßige Gelbftrafen. zu. ihser PAÜt 
anzuhalten, eventnaliter aber Diejenigen, 
welche fich in dieſem Stück incotrigible er 
mweifen, zur weitern Verfügung anhero 
anzuzeigen. Sindec. Gegeben Berlin, 
den 28. May 1739. soil 
Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special: Befehl. 


» Earmer. 


No. XXXVII. Refeript an bie Oftpreufifde eier 


über einige Duncte in Hypotheken: Sadyen vom 29. 


M 


vorhergegangenem Bericht vom 12. ejusd. mit zo Beylagen, wie auch Be— 
richt der Regierung vom 30, an, itber diefe Gegenitände und Refcript 


darauf vom 31. Julü. 
—— Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm König von Preuſſen ec. Un · 

fern gnaͤdigen Gruß und geneigten Wil- 
fen zuvor; Hochwohlgebohrner und Edle 
Käthe befonders Lieber und Liebe Ger 
treue! Auf Eure Anfrage vom 12. huj. 
—— — in Hypotheken⸗Sa⸗ 

en wollen Wir rdu di 

nicht verhalten: u. men. 


7 


Dato Berlin, den 29. May 1789. 


— ten 

ad L es um fo weniger ein Beden 
hat, daß die Regulirung ded — 
em seither e 
vhne Unterſchied 
niglichen, chen oder * | 

- lichen patronat · Kirchen und IF 
reyen gehöre, bey Eurem Eollegio je: 


doch nur in der per Reloriptum vor 
| 9 Mine dem Snferöugfhen Ar 
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Gerichte vorgeſchriebenen Art, erfol⸗ 


gen muͤſſe, da alle Kirchenguͤter der 
Ober aufſicht des Staats und der Ob⸗ 
ſorge deſſelben fr ihre Confervatton 
unterworfen find; und iſt uͤbrigens ads 
yundartens ob fich jemand finden maördye 
te, der aus irgend einem titulo ſpe⸗ 
-ciali zue Real» Gerichtsbarkeit über 
dergleichen Fundos berechtiget zu ſeyn 
behaupten wird: 


ad Il. n. 1. Hat es zuföcderft bey der alles 
girten er an das Inſterburgi · 
ſche Hofgericht vom 14. Jan. a. pr. 
fein Bewenden. Hiernächft bat der 
Antrag von Euch in fo weit Grund, 
daß wenn die Nbfonderung eines fol 
hen auf Erbpacht oder Erbzins auss 
gethanen Pertinenz⸗Stuͤcks fih nad) 
der Beſtimmung des legten im Hps 
pothefenbuche eingetragenen Acquiſi⸗ 
tions Pretio ſab Rubr. I. abgefihrier 
ben werden müffe, 


ad Il. n. 2, Muß bey einem Superficiario 
eben das, was bey einem Erbpächter 
oder Erbjinsmann, ftatt finden, und 
wenn Fälle diefer Art ſich bey geiftlichen 
Gütern, die in dem Hypothekenbuche 
bey Euch eingetragen find, ereignen, 


ift es unbedenklich, daß die für einen 


foichen Dominum utilern zu führende 
befondere Tabelle in Eurem Hppothes 


Ad No. XXXVII 1) 
Der Dftpreuffifchen Regierung allerunterthäni 
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kenbuche eingetragen werden müffe, fo 
tie 


ad HM. n. 3. wegen der Cäninterey und 
Stadtguͤter EuerAintrag durchgehende 
approbiret wird. — 

ad U. n. 4. Muß das Ober · Eigenthum, 
als eine Einſchraͤnkung des Dominii, 
welches dem Erbpächter oder Erbzins⸗ 
man. zuftehet, ſub Rubro 11. notirt 
werben, 

ad il. Endlich gehöret der Vermerk der 
don einigen Creditoribus in cafu fups 
pofico gejchehenen Cutſagung offenbar, 
indie Eolonneder£öfchungen, da durch 
ſelbige das Hauptguth oder der. übrige 
Complexus ganz ex nexu kommt, 
und alfo nicht blos, wie bey Eeffionen 
oder Subingroffationen, nur eine Ver⸗ 
änderung in perfona creditoris oder 
im dem Loco der eingetragenen Doft 
erfolget, j 


Ihr Habt Euch alfo bev vorkommen⸗ 
den Fällen hiernach zu achten, und Wit 
find Euch mit Onaden gewogen. Berlin, 
ben 29, Map 1789, 

Auf Er. Königl, Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſten Specials Befehl. 


v. Carmer. 


Anfrage über 


einige Puncte in Hypotheken⸗ Sachen. Königsberg, den 12. Mah 1789. 


Alerdurchlauchtigfter ıc. 
Ei. Könige. Majeftät Sitten wir aller- 


imterthänigft um bie allerhöchfte Be⸗ 
ſtimmung über nachfolgende ung zweifel⸗ 
hafte Puncte in Hpporhefen-Sachen, 

I 


Wir Haben in unferm Departement 
verfehiedene yeiftliche Fundos, deren 
Hypotheken· Wefen wir nach dem Cor- 
pore Juris Frid. lib.1. P. IV. Tit. 2. 
$. 62. pag. 25. vor und refiortirend ach» 
ten müffen, fie mögen nun Königlichen, 
ſtaͤdtiſchen oder adelichen Patronatkir ⸗ 


chen und Pfarreyen zugehoͤren, und in 
dem gi oe eines Domainen- Amts, 
einer ſtaͤdtiſchen oder einer adelichen 
Furisdiction belegen ſeyn. Unſre Mens 
nung gehet Doch hieben nur auf wuͤrkliche 
ndos dotales ecclefiarum, welche we⸗ 
gen ihrer urfprünglichen Widmung zum 
Unterhalte der Kirchen, meiſtens aber dee 
fareer gemäß altchriftlichen Grund⸗ 
en von. rege —— be⸗ 
freyet, und ſich durch dieſe Eremtion von 
allen ‘andern Fundis fattfam unterfchet 
den. Gleichwie nun diefe Grund 
82 eben 
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eben wegen ihrer kirchlichen Beſtimmung 


kirchlicher le nunmehro den 
dieſerhalb in die Stelle der, Con en 
retenen — Er 
kerworfen geachtet 
Dagegen des a ci 
Dre ie 


Be age Kirche ji 


Königreichs die Falle —— * 


mal beſtimmten Jurisdictio 
———— feine Aenderung —— 
£önnen, vielmehr das Hypotheken· Weſen 
—— das Grundſtuͤck vorhin ref 
‚auch twmerfort verbleibenuhft. 


mai Die uhorialiche Widmung eines 
Grundſtucks zu kirchlichem gen 
begründet allein die Ereintion a foro (e- 
8 Hi ‚kann es alſo ferner in 
bſicht des fori ecclefiaftici feine Yen 
derung machen, wenn in Altern ober 
neuern gern einem ſtaͤdtiſchem 
n Gutsbe⸗ 
ſitzer das —8 Ian ner ie mit 
Grundftücen dotirte Kirche conferirtz 
oder in eben gedachten Dorumenten bey 
der Aufenzahl eines verliehenen Guts 
oder Dorfs der daſelbſt belegenen Kir⸗ 
chenhufen in- oder exclufive, wie wir es 
wechfelsweife finden, gedacht wird, Das 
Pfarrlehn it vonder fird;lichen Gerichts— 
barfeit weſentlich unterſchieden, und Die 
Benennung der Kirchenhufen, welche 
ein Eigenthum der Kirche involvirt, und 
den Begrif der Unterwerfung unter die 
geiſtliche Jurlsdiction ſofort erregt, 
ſchließt den Gedanten an eine Belehnung 
des Privilegiati mit demſelben oder an ei— 
ne conferirte Gerichtsbarteit, welche man, 
in ſo fern ſie verſchrieben oder herge— 
bracht, doch blos auf das eigentliche Ob- 
je&tum infeudationis oder Die jure allo- 
dii dem Erwerber verfchriebene Erdflaͤ⸗ 
che beziehen kann, unfrer unvorgreiflis 
hen Meynung nach völlig aus. Dies 
muͤſſen wir ganz vorzüglich von dem vor 
der Reformation durch die hiefigen Lan— 
desherren evtheilten Privilegüis behaup: 
ten, indem den Concedenten damals eine 
Difpofition über die den Bifchöfen ein: 
mal eingeräumte geiftliche RAR 


f) 
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ſchaft gekommen, 
befiger die, 
oder Pfarrey-? 
abhängende Führung vs 
Buchs ben feinen ‚Gerichte 
* ——— der Benennung det Kir: 
enhufen in ſei 
eh den Compie 
oder Dorfs verliehenen Jurisdi 
Ausuͤbung gebracht hätte, und w 
fein, daß der Fall eines derglei 
fi Bers, welcher freplich, dich 
berjaͤhrte Zeit fortgefegt, l0c0 © 
nis fummi imperantis ſeyn tütde, 
ganzen Lande anzutreffen ſeyn werde, da 
Veräufferungen, Verpfandungen und 
andre Negotia, welche die I 
des Hypotheken· Weſens erheiſchen, Dep 
den geiſtlichen Gru en überhaupt 
in der Regel nicht vorfommen konnen es 
hiernaͤchſt gegen die Zahl der koͤnigli 
uͤnd ſtaͤdtiſchen nur wenige 
tronatkirchen giebt, und bep den den 
ſten adelichen Jurisdictionen die Gele⸗ 
genheit zur Fuͤhrung eines Hypo 
Buchs uͤber andre Irundſticke ſich dat⸗ 
Bietet , daher auch an die Anmapımg, des 
Sopolheten Weſens uͤber ln 
nicht gedacht ſeyn mag. 
dergleichen von Domainen: 
oder Magiſtraͤten in Anſehung der 


* 
o 


der Grunde, 
koͤnig⸗ 


asır 


koͤniglicher oder ſtaͤdtiſcher Patronat: 
Kitchen vermuchen ; da diefelbe: wegen 
der ihnen »untermorfenen vielen: eigens 
shümlichen Grundſtuͤcke ein regulirtes 
Hypothekenbuch haben, und es iſt uns 
ein Fall von einen. Domaineir-Amte 
wirklich. vorgefomineny: ‘weicher jedo 
nicht Dis zur Vollendung der Präferi: 
ption gebiehen, Endlich ſind uns a 
don den ehemaligen Amts · Juſtitz Coll⸗ 

giis bey ihrer Aufhebung im Jaͤhte 

Don ihnen angelegte Hppothefenbücher 

über Kirchengruͤnde jedoch blos koͤnig⸗ 

licher und ftädtifcher Patronatkirchen, 

die in dem Gerichtsbezirke koͤniglicher Do⸗ 

mainen · Aemter belegen, übergeben. Die 

Fälle geſetzlich vollfuͤhrter Praͤſeription 

ausgeſchloſſen, ſcheint uns aber, wie 

wir gleich anfaͤnglich geaͤußert, zwiſchen 

den Gründen koͤniglicher und ſtaͤdti⸗ 

feher oder adelicher Patronatkirchen ih 

Abſicht des Hypotheken⸗Weſens kein Un 
terſchied ſtatt zu finden, mithin das Hypo⸗ 

theken⸗Weſen von allen dreyen entweder 

dor ung oder die ordentliche Gerichtsbar 

barkeit; nemlich reſp. das Domaine: 

Juſtitzamt, den ftädtifchen Magiftrat 

und das adeliche Patrimonialgericht, vef: 

ſortiren zu muͤſſen. Welche Meynung 

nun die rechtliche ſey, daruͤber bitten 

wir uns allergnaͤdigſt zu belehren. 


Sollte hiebey wegen der Gruͤnde 
adelicher und ſtaͤdtiſcher Patronattit 
chen, auf welche unſer Abſehn bey der 
Anfrage hauptſaͤchlich gerichtet, Ew. 
Koͤniglichen Majeſtaͤt Entſcheidung zu 
Gunſten unſrer Gerichtsbarkeit ausfals 
len; fo find wir dennoch eben fo wenig, 
als in Anfehung der Gründe Föniglicher 
Kirchen eine allgemeine Regulirung des 
Hyypotheken· Wefens zu veranlaßen ge⸗ 
meynet. Wir conformiren ung hierun⸗ 
ter einem von Em. Koͤnigl. Majeftät uns 
term 9. März a. cc. ad relationem Hoͤchſt⸗ 
Dero hieſigen Etatsminiſterli an das 
Hofgericht zu Inſterburg erlaſſenen uns 
in glaubwuͤrdiger Abſchrift kuͤrzlich zuge⸗ 
kommenen Regulativ, und würden nur 
das in demfelben nachgelaffene vollftän- 
dige Verzeichniß auch in Anfehung der 
Gründe adelicher und ſtaͤdtiſcher Kir, 
chen oder Pfarrſtellen, welche jenes Re⸗ 
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gulatid nicht ausdrücklich beruͤhrt ‚nach 
erhaltener Ew. Königl. Majeftät aller: 
gnädigften Approbation bey uns anles 
gen. Sollte im Gegentheil die Juris: 
dictlon uͤber Die Gründe fbadtifcher und 
adelicher Patronatkirchen oder Dfar 


ch reyen fuͤr unſerm Collegio nicht zuſtaͤn⸗ 


fo würden mir ums 
Königl, Majeftät aller: 
gnädigften Approdafiäh ‚das Hppothe: 
Ben: Weſen der in Domainen:Aemter-Be: 
zirken belegenen Gründe föniglicher oder 
ſtaͤdtiſcher Kicchen ebenmäßig den Domais 
nen: Zuffigämtern, hinführo. überlaffen 
und die bisher: geführten Diesfälligen 
Berhandlungen an diefelden remitciren. 


t I, is 


Beym Hypotheken · Weſen ſowohl der 
geiſtlichen, als andrer Grundftücke kom: 
men Erbverleihen, (contradtus cwpy⸗ 
teutici,) Erbverpachfungen, Jun f- 
perficiei, mit und ohne Einfaufsgeld vor, 
über deren Eintragung ins Hypotheken⸗ 
Buch bey uns verſchiedene Zweifel ent⸗ 
fanden, die wir Em. Koͤnigl. Majeftät 
mit vorangeſchickter ‚Erzählung der vor- 
gekommenen fpeciellen Faͤlle vorzutragen, 
uns genoͤthigt ſehen. 


Gin ablicher Gutsbeſitzer hat ſei⸗ 
ne Waſſermuͤhle nebſt einigem Lande für 
ein namhaftes Einkaufsgeid, einen jaͤhr⸗ 
lichen baaren Zins und eine gewiſſe Schef⸗ 
felzahl Pachtkorn auf Erbpacht ausge· 
than, dem Erbpaͤchter daben verfchiedes 
ned Bau: Schirr- und Brennholz aug der 
Gutsmaldung, und Baudienfte der 
Gutsbauren verfchrieben, Erbpächter 
verlangt die Eintragung des Eontracte 
in die bey uns vorhandene Hppothefene 
Tabelle des Hauptguts, und wir finden 
uns nicht bemächtiget, Diefelbige abzu⸗ 
fehlagen, da die oberzaͤhlte Einraͤumung 
und von dem Gutsbeſitzer übernommene 
Real» Berbindlichkeiten wuͤrkliche Eins 
ſchraͤnkungen der Difpofition. und wo 
nicht des Eigenthums, doch der 
in Abficht der ausgethanen Pertinentien 
enthalten, die ſich nach der Hypotheken⸗ 
Ordnung Tie, 1. $, so, pag. 13 jur Eins 
tragung fub Rubr, II. des Hauptguts 
beſonders beym dringenden Anhalten des 

8 3 Erbs 


dig geachtet werden: 


' Sprerium üb Robr I.der Canon 
die übrige 
nen, fab Rubr. II. endlich die von 
dem Erbpächter etwa fünftig gültiger 
wæeiſe zu contr Schulden ein⸗ 
zutragen. 


Wir finden Fein Bedenken, nach die: 
fer ung, ob wohl nicht unmittelbar be⸗ 
fannt gewordenen Em, Königl. Majeftät 
alterhöchften Willensmennung in dem ob: 
beregten Falle den Gutsbeſitzer zur Anle⸗ 
gung des Hypothekenbuchs über die qu. 
Mühle Hey feinem Parrimonialgerichte 
anzumeifen. Wenn in eben gedachtem 
Refcripte ferner die Bemerkung ent: 
halten, 

daß durch das Austhun auf Erbpacht 
oder Erbzins Feine Abfonderung vom 
Hauptguthe geichehe, das ausgethas 
ne Stuͤck nad) wie vor ein Pertinens 
des legtern verbleibe, nur mit dem 
Unterjchiede, daß der NB. Canon 
oder Genuß den vorbedungenen 
Präftationen in die Stelleder ſelbſt 
eignen Verwaltung trete, mithin 
indem Hypothekenbuche des Haupt⸗ 
guts Feine Veränderung erfolge; 


ſo finden wir hierin den deutlichſten Fin: 
gerzeig, daß in Fällen eines blos ftipus 
lirten jährlichen Canonis Fein Abſchlag 
einer verhältnigmäßigen, nach dem Ca- 
none oder font zu arbitrirenden Summe 
für die erblich veräußerte Nugung von 
dem Acauifitiond:Pretio des Hauptguts 
füb Rubr. 1. der Hypothefen-Tabelle def 
ſelben erforderlic) der zuläßtg ſey. Nur 
ſcheint es und mit einem außer dem Ca- 


1 


* 


> 193° 



















$. 107. ibidem dereinft 
welchem Falle es 
ters Sache wäre, 
fab Rubr. Ilk zu ftipuliren, 


it. 1. $. 53. pag 24 ex 0 
den müßte, vielmehr erhält Erboerpach 
ter das queſt. wie auch 
dieſer Name ſchon be als einen 
Werth pro parte des eingeräunmten 
Nutungerechtd, untbiderruflich, er yier 
her dieſes Capital aus a 
Einkünfte, mithin gende 


der davon 

Eapitalmerth für ihm und Pünfrige Nach⸗ 
folger eben daher und megen des gerii 
gern Canonis vermindert wird, vd 
heraus, das Capital, deſſen Zinſen die 
verminderten Gutseinfünfte einem Erb 
verpächrer, der ein guter Wirth it, € 
fegen, ftectt nicht mehr im Gute, es iſt 
ein fir fich beſtehendes Activom gewor⸗ 
den, es gewaͤhrt einen auf das Gut ein⸗ 
getragenen Ereditori Feine Sicherheit, 
der Erbverpächter genießt ** 
mehr, als Gursbelißer, fondern je u 
pitalift, am menigften geht es —* 
Gute auf einen jeden Suecceſſo 
Wir glauben, dieſen gehaͤuften > 
jungen nichts weiter Hin; —* 
fen, um bie Rothwendigkeit zu ſta 

daß in dem vorausgeſetzten * 

Einkaufsgeld von dem —I 

Pretio —— —— 

abge werde. 

— Majeftät — 

Beſtimmung, die mir und erbitten / 
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und wird aber lediglich unfer Fünftigeg 
Verfahren hiebey entfcheiden, 


2) Ein gewöhnlich nur in wenig Hu⸗ 
fen beftehender Kirchen» oder Pfarr-Fun- 
dus wird ganz oder zum Theil mit und 
ohne Einfaufsgeld in Erbpacht oder auf 
Erbzins ausgethan. Seibſt ein bloßes 
auf Pfarrgrund erbautes Haus mit und 
ohne Garten· Nutzung wird für eine jaͤhr⸗ 
liche Geldabgabe und Dienfte erblich ein: 
geräumt. Wir haben alle diefe Fälle ge: 
habt und würden in dem legten eine -fu- 
perficiem annehmen. Ob nun ein Su- 
perficiarius in Anfehung des Hypothe 
ken· Weſens Erbzinsleuten und Erbpaͤch⸗ 
tern dahin zu aͤquipariren ſey, daß feinem 
Rechte eine befondere Hypothekentabelle, 
in welcher derſelbe ſub Kobr. I. mit fer 
nem Ermerdpreife, als Poffeffor, die auf 
ſich Habende beitändige Laften oder Ein: 
fihränfungen ſub Rubr. II. und endlich 
feine Schulden ſub Rubr. HL einzutra- 
gen, gewidmet werde, dies ift hiebey uns 
ſte erſte allerunterthänigfte Anfrage. 
Zweytens folgt aus der Anfertigung ei» 
ner Befondern Hypothekentabelle für den 
Erbzinsmann oder Erbpächter, daß über 
die geiftlichen Gründe, derfelden Hypo⸗ 
thefen-Wefen möge nun bey unferm Col 
Tegio verbleiben, oder nicht, in demfels 
ben Hypothekenbuche eine doppelte 
Tabelle, nemlich außer jener eben erwehn- 
ten eine folche für die Kirche oder Pfar⸗ 
vey, als Eigenthümer, anzulegen ſey. 
In der lestern alle einer und derfelben 
Kirche zugehörigen Gründe, wenn fie 
gleich an mehrere Befiger ausgethan, zur 
fammen zu faffen, wird ung die Erfpas 
rung des Kaums anvarhen, da zumal 
wahrfcheinlich überall ein umd derfelbe 
Urfprung des Beſitzes ohtwalten wird, 
Die Hnpothefentabellen für die Erbpaͤch⸗ 
ter u. ſ. w. an eine andre gerichtliche Be⸗ 
hoͤrde, nemlich die Domainen⸗Juſtitzaͤm⸗ 
ter, ſtaͤdtiſchen und adelichen Jurisdictio- 
nen, zu verweilen, dazu fcheint ung im 
Gegentheil kein rechtlicher Grund zu ſeyn, 
weil die Jurisdiction über den Comple- 
xum der geiftlichen Gründe auch die Ge: 
richtsbarkeit über die Pertinentien oder 
einzelnen Stücke derfelben in fich begrei- 
fend fo ange geachtet werden muß, 
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bis die Eollation der letztern, es fey 
nun an die Eigenthuͤmer nemlich die 
Kirchen: oder Pfarrer, wobon wenig» 
ſtens in Oftpreufien feine Spur vorhans 
den, oder an ein andres Eollegium oder 
Perfon, dargethan wird. Mir unters 
werfen auch diefe Saͤtze Ew. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt allerhoͤchſten Beurtheilung mit der 
Bitte um gnaͤdigſten Beſcheid. 


3) Ben Caͤmmerey⸗ oder Stadt: 
Gütern trift es fich ebenfalls, daß die 
felbe ganz, oder einzelne Stücke davon 
auf Erbpacht ausgethan werden. Der 
Complexus diefer Guͤter gehoͤrt in Ab— 
ſicht des Eigenthums unſtreitig in unſer 
Hypothekenbuch; die Tabellen über die 
erblich ausgethanen Pertinentien ſowohl 
als auch wenn ganze Vorwerker oder 
Güter in Erbpacht gegeben worden, wuͤr⸗ 
den wir dagegen den Magifträten, wel⸗ 
che, wo nicht uͤberall ex Privilegio, doch 
ex pofleflione die Patrimonial: Juris; 
diction bey. den gedachten Gütern, aus⸗ 
uͤben, nach wie vor uͤberlaſſen. Denn 
es wird unſers Erachtens ſelbſt bey Erb⸗ 
verpachtungen ganzer Vorwerker und 
Güter der vorige nexus Jurisdi&ionis 
durch jene öfonomifche ‚Veränderung 
nicht gehoben, wenn nicht etiva dem Erb» 
pächter die mit dem Erbpachtsftücke vers 
Fnüpfte Jurisdiction mit abgetreten, 
und der Erbpächter folchergeftalt von der 
Gerichtsbarkeit des Magiſtrats wenig: 
ſtens ſtillſchweigend e imirt, oder wenn 
auch dieſes expreſſe geſchehen wäre, In 
dieſem Falle würden wir der Führung der 
Hppothefentabelle über das Recht des 
Erbpächters ung unterziehen, ein glei 
ches ouch ftatt finden laſſen zu müffen 
glauben, wenn ein abeliches ganzes Gut 
bergeftalt in Erbpacht ausgerhan wuͤrde, 
wovon wir ein Beyſpiel in unſerm Der 
partement wuͤrklich haben. Mir ſehen 
einer gnaͤdigſten Vorſchrift auch hiebey 
entgegen. 


4) Wünfchen wir belehrt zu ſeyn, an 
welchem Orte in der für das Recht des 
Erhpächters, Erbzinsmanns oder Su- 
perficiarii beftimmten Tabelle die ſowohl 
* — Juris Frid, Lib, 1, P.IV. 

It. 12. $. 28. Pag. 144 als nach der in 
Kleind Annalen ıften Bande eb 194 
zu 
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zu erfehenden Entfcheidung der Geſetz⸗ 
Eommißion nothwendige Eintragung des 
Ober⸗ Eigenthums geſchehen muͤſſe? 
Pur an ween Orten, nemlich au dem 
Zitelblatte, oder ſub Rubr. I. ſcheint 
folche ihren Platz finden zu koͤnnen. Auf 
demerftern müßte wenigſtens Juxta Tit.l. 
$, 33. der ppothefen: Ordnung Pag. 9 
die Erbpachis · oder andre Qualität eben 
fo kürzlich bemerft worden, als loc. cit. 
die Anführung der Lehnbarkeit geordnet. 
WwWir würden aber auch eben dahin die be: 
ftimmtere Eintragung des Ober: Eigen 
ehums, wozu der Name oder anderwei⸗ 
tige Bezeichnung desdominidire&ti nebft 
dem Ueſprunge des Erbpachts: oder ans 
Nutzungsrechts gehört, 
gern wermweifen, (meil das Ober⸗Eigen⸗ 
thum uns nicht eigentlich unter den De: 
grif von Keal-Berbindlichkeiten zu pal- 
fen fcheint, vielmehr der Grund und Quell 
des Erbpachts⸗ und andern dergleichen 
Rechts genannt zu erden verdient,) 
wen das Titelblatt einen feiner Natur 
nach doch; oft weitkäuftigen Vermerk zu: 
fieße. Diefer letztere Umſtand lediglich 
Seftimmt ung, die Rubr. Il. zur beſtimm⸗ 
tern Eintragung des domimi direfti hie: 
mit allerunterthaͤnigſt in Vorfihlag zu 
Bringen, und wir find darüber eines al⸗ 
lergnaͤdigſten Befcheides In Unterthanig- 
feit gewaͤrtig. 


dern erblichen 


I. 


Bey Veräußerung und Trennung ei: 
nes Pertinenzftches von einem Gute oder 
einzelner Güter vom einer Herrſchaft foll 
juxta $.91. Tit. I. pag. 44 der Hypothe: 
fen: Ordnung fowohl zwifchen den Con⸗ 
trahenten, als mit den Nealgläubigern 
über die ingroffirren Schulden ein Ab: 
kommen ex othcio befchaft werden. Ben 
diefer Gelegenheit kommt größtentheils 
eine folche Vereinigung der Partheyen 
vor, daß ein oder mehrere Gläubiger fich 
der Hypothek an den verfauften Gute 
oder Perti le begeben. Die Sir 
cherheit des Käufers erfordert, 
den Original⸗ Schuldfchriften die Lo⸗ 


Derordnungen von 1739 No. 37. 


daß auf 


‚2518 
ſchung der Hypothek an dem verk 
Grundſtuͤcke von der fenbeh 
vegiftrirt werde. Dieje Negiftratur ſeht 
aber einen Vermerk in 







Buche, und zwar, da vor B 
diefer Angelegenheit juxta dilpol 
cit. feine neue Hypothekentabelle d 
äufferten Fund ftatt findet, ind 


& 
gen des Hauprguts voraus, Wir in 
—A in welche Columne der 


br. I. & IH. der gedachte WVermerf 
der entfagten Hypothek, ob in die Co⸗ 
tumne: Köfchungen, oder bey di 


bey der Rubr.ll. in die 
gehöre? Die den Fleinften Raum ein- 
nehmende Columne: ſcheint 
eigentlich wur für die Fälle beſtimut zu 
fegn, wenn Die in der Haupt» Columi 
eingetragene Schuld oder Real⸗Verbind⸗ 
lichteit ſelbſt ganz oder zum Theil gehe 
ben werden. Hievon unterfiheidet ſich 


gejchranft, i 
ben wird. Sicher iſt, daß, wenn ein 
Ereditor fich aller Eintragung feines de- 
biti falvo ceteroquin Jure perfonali be⸗ 
gäbe, die gänpliche Eaffation der Hp% 
eher iub Col. Loſchungen ebenfalls ihren 
Plab finden müßte. Ob aber bep einer 
Entfagungder Hupothef in Abſicht 
Theils des anfanglich zur Sicherheit 
verfchriebenen Fundi etwa, mie bey Ein 
räumung der Priorität , worin! ebenma- 
fig die Entfagung eines Rechts * 
gänzliches Auf hoͤren Der Hopothel ent: 
halten, juxta $. 231. it, Il. der He 
thefen: Ordnung Die Eintragung des ee 
merks, befonderd zut Erfparung 
Raums in der Eolumme: * — 
eſchehen koͤnne, daru r 
— Em. Königl. Majeſtät —5 
Entſcheidung, die wir ſchlußlich in 
ſter Devotion erſterben. 


u Me 
Oftpreufifcpe Regieruns 


. Ad 


— — —— 
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558* Wilhelm König x. ii, 
Unſern ꝛc. Wir communiciren Ench 
hleneben ein Schreisen des geiſtlichen 
Departements vom 26. Febr. c, und def 
feu Einlage in Abſchrift wegen ber son 
Euch verlangten Berichtigung des Hy: 
potheken · Wefens von den Grundſtuͤcen 
der Königlichen Patromat: Kirchen und 
Schulen, 


An fich iſt eine allgemeine formliche Be⸗ 
xichtigung des Hypotheken · Weſens von 
den, den Kirchen und Schulen zugehoͤ⸗ 
renden Grundſtuͤcken allerdings nicht ers 
forderlich, indem dergleichen Fundi re» 
gulariter weder verfauft, noch verpfän. 
det werden koͤnnen, und alfo bey ſelbigen 
der gewoͤhnlichſte und vorzuͤglichſte Ge⸗ 
brauch eines Hypothekenbuchs wegfaͤllt. 
Da inzwifchen eines Theils Fälle von 

lienationen und Berpfändungen auch 
folchen Fundis gleichwohl vorfom: 
men fönnen; vornemlich aber ed die all⸗ 
gemeine Ordnung erfordert, daß bey dem 
Eandes» Fuftigcollegio der Provinz we⸗ 
nigſtens ein vollſtaͤndiges Verzeichniß 


ſaͤmmtlicher feiner Real · Jurisdiction uns 
terworfenen uͤcke vorhanden ſeyt 
So habt Ihr 


1) von den Vorſtehern dieſer Piarum 
Caufarum eine Deſignation der jeder 
Kiche und Schule zugehörenden 
Grundftücke einzufordern, in welcher 


8) eine Benennung und Bepeichnung 
jeden Grundſtuͤcks, 
—* Angabe des Titels, worauf der 
ſi 4 gruͤndet, ob das Grund⸗ 
ſtuͤck z. E. elgenthuͤmlich, Pfands⸗ 
welſe, in Erbpacht et. beſeſſen wird? 
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c) das Allegatum bar 

worauf diefer Titulus 
enthalten feyn muß, 


Doeitntente, z 
ſich gründet, 
ohne daß es jes 
Boch vor der Hand einer weiteren 
Nachweiſung des Tituli, öder dev 
Production der darfiber fprechenden 
Documente bedürfe, 


2) Habt Ihe einen eigenen Band von 

dieſen den Pils Cc us Eures Des 
partements zuftehenden Grund 
zu formiren, und in felbige die Sperifis 
tation der Hon einer jeden Kirche und 
Schule in Befig habenden Fun orumi 
einſchreiben zu laſſen, damit aber vor 
= Hand Euch zu begnügen, Denn 
a 


3) in ber Folge ja der Fall vorkommen 
follte, daß mit einem foihen Grund: 
füd eine Alienation, Verpfändung, 
oder anderer zum Hypotheken Wefen 
Beer Artus vorgenommen werben 
fol; fo muß dem comternirenden Fun« 
do ein eigenes Folium in eben diefem 
Bande des Hypothekenbuchs gemid: 
met, und die Tabelle deſſelben gewoͤhn⸗ 
lichermaaßen berichtiger werden, 


Uebrigens verftchet es 
daß — bie gegenwärtige los notitia 
caulia erfolgende Einſammlung und Ein 
ſchreibung det Sperificationen feine Ges 
buͤhren genommen werden fönnen, 


Sind ꝛc. Berlin, den Hten März 
1789 j 


ſich von ſelbſt, 


An 
das Oftpreuffifche Ho 
Bericht zu net 


Beylage B 


Yon Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
belm König von Preuffen zc.ıc. x. 
Unfern gnädigen Öruß zuvor; Veſte und 
Hochgelahrte Raͤthe, Liebe Getrene! 
Aus Eurem alletunterthäntgften Bericht 
dom 28. Derbr. pr. fft erfehen worden, 
was Ihr in Anfehung des Hypotheken. 
Weſens angefragt Habt, wenn Befiser 


adelicher Güter gewiſſe Hufen oder ſon⸗ 
ſtige Pertinenzftücte von ihren Gütern 
an andere Perfonen überlaffen, Die ver: 
fhiedene Fälle müffen genau unterſchle⸗ 
den werden. Wenn dergleichen Perti⸗ 
genzſtuͤck nur in Erbpacht oder gegen 
Erbzins ausgethan worden ſo erfolget 
keine Abſonderung deſſelben 

? son 
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son dem Hauptgut, fondern es bleibt 
dergleichen Realitaͤt nach wie vor ein 
Bertineritäck des letzern, nur mit dem 
Ynterfchied, daß der Canon oder Genuß 
der bey demfelben vorbedungenen Praͤ⸗ 
ftationen an die Stelle der ſelbſt eigenen 
Verwaltung tritt, An diefem Fall er: 
folgt indem Hypothelenbuch des Haupt: 
Guts gar Beine Veränderung; dagegen 
it der Eigenthimer deſſelben befugt und 
ſchuldig, über dergleichen einenveinzelnen 
Beſitzer uͤberlaſſenes Pertinenzſtuͤck ein 
beſonderes Hypothelenbuch bey ſeinen 
Gerichten führen zu Taffen, in welchem 
füb Tit.1.vas@infaufsgeld fo wie fünf 
tig. das eftvanige Berkaufs⸗ oder Ver⸗ 
erbungs- Pretium, fub Tit. I. der Ca- 
non, und die tibrigen fortwährende 
Preftationes und fub Tir. Ill. die von 


dern Beſitzer etwa Fünftig gültiger AWeife ' 


zu contrahirende Schulden eingetragen 
werden muͤſſen. 


a Ad No.XXXVI. 3) ' 
Der Oftpreuflidhen Regierung allerunterthänigfte —— 


frage a 
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Der zweyte Fall iſt, wenn ein Per 
tinenzfthc® von dem Hauptgut gänzlich, 
und fin immer abgetrenmet wird, ſo daß 
es mit feldigem in gar Feiner weitern 
Verbindung ftehet, 3. E. wenn ein 
Stuͤck Wiefe, Wald st, einen dritten or: 
dentlich verfauft wird, Auf diefen Fall 
enthält die Hypotheken Ordnung Tit. 1. 
$.35— 38, und Tit.11.$. 97. hinlang⸗ 
(ich beſtimmte Votſchtiften; nach welchen 
Ahr Euch alſo in dergleichen Fällen zu 
achten Habt, Sind Euch) mit Gnaden 
gervogen. Berlin, den 14. Jan. 1786. 


Auf Se. Königl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſten Special: Befehl. 


». Carmer. 


An 
das Oſtpreuſſiſche Hof 
Gericht zu Juſterburg . 


* 


Refct. clem. vom 29. May a. c. einige Puncte in Hy 


Sachen betreffend. Königsberg, den 30. Junii 1789, 


Alle:duechlguchtigfter ıc. 


En. Konigl. Majeftät Haben uns auf 
unfern alterunterthänigiten Bericht vom 
12. May a c. tiber einige Puncte in Hypo» 
thefen-Bachen — Reſer. clem. vom 29. 
ejusdem menſis zu beſcheiden geruhet, 
und wir werden ung darnach allergehor⸗ 


ſamſt achten. 


Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt geruhen uns 
indeſſen dieſe anderweitige Anfrage zu 
Gnaden zu halten, welche lediglich dar⸗ 
auf abzweckt, bey unſerm Verfahren in 


Hypotheken⸗Sachen überall eine ſichere 


Richtſchnur zu haben. 


Wir ſupponirten in unſerm oben ans 
geführten Berichte ad IN. nicht ſowohl 
eine Entfagung der Hypothek an dem 
Hauptgute oder dem übrigen im Bes 
e des Verkäufers oder fonfligen 
ſlienanten verbleibenden Complexu 
einer Herrfchaft, fondern vielmehr an 
dem veräußerten Pertinenzflüde, oder 


dem getrennten einzelnen Gute. Bey 
diefer Worausfegung kommt keineewe. 
ges, wie in Refcripto clementiffimo 
ad Il. demerkt, das Hauptgut oder der 
uͤbrige Complexus ganz ex DEXU, fie Dies 
ben vielmehr nach mie vor hypothelariſch 
verhaftet. Das Gegentheil von bepden 
tritt aber im Mbficht des verdußtrten 
Theils des Fündi oder, einzelnen Guts 
War eitt. Da indeſſen über lehtern nach 
der Hnpothefen- Ordnung Tic.11,$.91 
pag. 44 eine befondere Hypotheken · Ta 
belle nicht eher angelegt mird, als did 
das Uebereinkommen wegen DEF Hypo⸗ 
theffchulden völlig ealiſitt it; won wit 
wir in unferm vorigen Berichte bemerkt, 
ein Vermerk auf den Squd Inteunen 
ten, worin der ganze Complexusterpfi I 
det worden, und dem zufolge eine vor⸗ 
gängige Einfhreibung in Die bis * 
nur noch exiſtirende einzige Tabelle über 


for« 
das Hauptgut oder Die Hertſchaft 7 
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derlich ift; fo enthält eben die Fortdauer 
der Hypothek an diefenlegtern den Grund 
des Zweifels, ob die gedachte Einfihrei- 
bung in die Columne: Loͤſchu 
ten enger Raum zugleich Rückjicht 
dient, zu verweiſen fen? Wir fahen ei 


nad) einer 


Analogie um, und fanden 
ne, als die im.$. 23 Tir. I. der. 0: 
thefen» Ordnung Diſpoſition 
uͤber den Fall der Entſagung einer Prio⸗ 
ritaͤt. Die Analogie iſt — 
kommen. Durch die Entfagung de 
Ber wird blos locus in der erfter 
lumne der Rubr. II. oder vielmehr in 
Abficht der Elafification bey einem kuͤnf⸗ 
tig etwa entitehenden Concurs⸗ oder £i- 
quidationssProcefje verändert. Die Hy⸗ 
pothek bleibt ganz und gar, und wird felbft 
in Abſicht eines Theild des Fundi oder 
Complexus nicht aufgehoben. Hierin 
liegt die Unaͤhnlichkeit von dem vorliegen: 
dem Falle, wobey per hypothefin die 
ppothef an einem Theil des Fundi oder 
mplexus, welche den Gegenitand der 
Hypotheken⸗Tabelle und der Eintragung 
in die erſte Columne der Rubr, Ill. aus: 
machen, gehoben wird und gänzlich weg⸗ 
fällt. Diefer Theil des Fundi oder Con 
plexus wird aber gleich nachher 
vielmehr fihon gemäß getroffenen Ber: 
dufferung von dem Fundo. oder Com- 
plexu getrennt, derſelbe Hört auf, ein Ge: 
genftand der Eintragung in bie erfte oder 
Haupt: Columme der Rubr. Ill. zu feyn, 
er wird in der zur Eintragung bejtimmten 
Columne der-Rubr. 1. abgejchrieben. 
Gleichwie aber hiedurch der uͤbrige Theil 
des Fundi oder Complexus in der Ta⸗ 


belle underändert bleibt, nur der Tirulds 
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poſſeſſionis modificirt oder eingefchräntt 
wird; fo fcheint es, daß die gleichmäßige 
Modification. oder Einfchränfung des 
fonft ganz und unverändert bleibenden 
Pfandrechts an dem ganzen in der Tas 
belle künftig ftehen bleibenden übrigen 


feie Theile des Fundi oder Complexus, nach 
welcher. nur das Pfandrecht an dem zu ei: 


ner befondern Hypotheken⸗Tabelle näch- 
ſtens zu verweiſenden oder zugleicher Zeit 
vermwiefenen getrennten Theile verlohren 
gehet, in der zweoen Eolumne: Ceſſio⸗ 
nen der Rubr. Ill. als der Eontinuation 
der. a Haupt: Columne, ihren 

lag ebenfalls wohl finden fönne, mit: 

in nur die gänzliche Eaffation der ingrof 

— möge nun ſalvo cete- 
roquin jüre perfonali, oder auch mit Auf: 
hebung diefes letztern gefchehen, zur Co- 
lumne: Löfchungen gehöre. Was bis. 
her von der Kubr. II. gefagt, findet auch 
auf die Rubr, Il. mit: dem einzigen Un⸗ 
terfchiede, daß, weil bey der legtern 
feine Eolumne: Gefflonen ftatt findet, 
dasjenige, was ad Rubr. Ill. zu diefer 
verwieſen iſt oder werden mögte, ben je: 
ner in die Haupt» Columne eingetragen 
werden muͤſee. 


Wir unterwerfen Em. Königl, Ma- 
jeftät Ale Entfchlieffung,, welche 
der beyden von ung mit ihren Gründen 
hier vorgetragenen Mepnungen über den 


eigentli orhin von uns fupponirten 
Fall den Vorzug verdiene? und erfterben 
in tiefiter Devotion. 
u —— 
O ſtpreuſſiſche Regierung. 


Ad No. XXXVI. 4) 


re Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm König von Preuffen :c. ꝛtc. ꝛtc. 

fern gnädigen Gruß und geneigten 

illen zuvor. Hochwohlgebohrne, Edle, 
Veſte und Hochgelahrte Käthe, befonders 
Liebe und liebe Getreue. Die von Euch 
in Eurem anderweiten Bericht vom 30. 
v. M. vorgelegte Frageüber einige Punkte 
in Hypothefen» Sachen, kann in einem 
zwiefachen Verhaͤltniſſe betrachtet wer⸗ 
den; 


1) In Beziehung auf denjenigen Cre- 
dirorem, welcher das Hauptgut ex 
nexu läßt, und fich fein Jus hypothe- 
carıum nur an Das Davon getrennte 
Pertinenzftück reſſerviret; 

2) in Beziehung auf den, welcher das 
getrennte Pertinenzjtück ex nexu laͤßt, 
und fich feine Hypothek nur an das 
übrige Hauptgut vorbehält. 

Am eriten Fall iſt es Mar, daß der 
u einer folchen Erflärung im der 
2 


Tas 
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Zabelle des Hauptguts unter die Colon: 
ne der Loͤſchungen gehört, weil dadurch 
das Hauprgut ganz ex nexu koͤmmt, und 
der Ereditor feinem juri hypothecario 
an daſſelbe völlig entfagt. Da auch in 
einem folchen Fall das veräußerte Perti⸗ 
nenzſtuͤck in der Tabelle des Hauptguts 
nicht eher abgefchrieben, und der beſon⸗ 
dere Titulus deffelden nicht eher einge» 
tragen werden darf, als bis das $: 91. 
Tit. II. der Hypothek⸗Ordnung vorge: 
fchriebene Regulativ wirklich 3* 
iſt; fo hat es feine Schwuͤrigkeit, daß die 
Loͤſchung einer ſolchen Poft in ver Tabelle 
des Hauptguts, und die Eintragung ders 
felben in der neuen Tabelle des Pertine 
ſtuͤckks uno actu erfolgen können u 
muͤſſen. 


Der zweyte Fall iſt eigentlich der, bey 
welchem über den Ort, wo ein folcher 
Vermerk hingehört, gezweifelt werden 
kann. Unter die Eolonne der Ceſſio⸗ 
nen gehört er offenbar nicht, weil diefe 
nur für Beränderungen in der Perfon des 
Ereditoris, oder allenfalld einer Neben: 
Eigenfchaft des eingetragenen Realrechts 
beſtimmt ift. Eher würde auch hier die 
Eolonne Löfhungen eintreten, weil die 
Erflärung des Ereditoris mefentlich die 
Entfagung feines Rechts auf einen Theil 
des = verpfändeten Objects involvi- 
vet. Da inzwiſchen Doch die Poft felbjt 
in quali & * unverändert auf dem 
übrigen Hauptgute ftehen bleibt, und es 
zu Mißverſtaͤndniſſen Anlaß geben könnte, 
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wenn etwas dabey unter der Colonne ber 
Loſchungen eingetragen würde: ſo iſt es 
am rathſamſten, ſich damit zu begı 
daß in eben dem Vermerk, ) 
die Trennung bes Pertin 

—2 ——— 


des kim 18 eingettäge Sc 
auptgu — ** agen werden muß, 
zugleich vermerkt werde, 
reditores in 
gewilliget und ihrem Rec das 
gefonderte Stück entjagt haben. 
durch wird der Zweck daß 
jeder, welcher mach der Zeit eine 
oft per ceffionem oder quovisalio mo- 
an fich ldſen will, aus dem Hnpother 
fenfcheine erjieht, daß die derjelben orı- 
ginetenus auf dem ganzen 
beftellte Sicherheit aueh en 
das nach Abtrennung des Perrinenftüdts 
übrig gebliebene Reliduum ſich erftredtt, 
welches hinfänglich ift, um einen jeden 
zur richtigen B feiner Sich 
heit in Stand zu fegen, und folchergeftalt 
der Adficht —* — ein 
Genuͤge zu leiſten. 
alſo bey orfommenden Fällen dag nd- 
thige zu veranfaßen. Gimd Euch mit 
Gnaden und geneigten Willen wohl bey: 
gethan. "Berlin, den en 1789. 
Auf Sr. Königl. Majeftät aller gna⸗ 
digften Special · Befehl 


Carmer. 


An 
die Oſtpreußiſche 
Regierung. 


rk 1 ⸗ da 
No.XXXVII. Refcript an dad Cammer Gericht, MP 


citra provocationem creditorum und noch mehr 
foruche derfelben niemals eine Concurs⸗ 
De Dato Berlin, den 15. Jun. 1789. 


fann. 


Ole: Gottes Gnaden Friedrich Wils 
belm König von Preufien :c. ꝛc. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Mürdis 
ger, Wohlgebohrner, Veſte und Hochs 
gelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Es ift 
zwar über Eure Anfrage in dem Sonns 

Schuldenweſen das Gutachten 
ber Geſetzcommiſſion aber blos de lege fc- 
renda erfordert worden; denn fopiel die 
bisher beſtehenden gefeglichen Worfhrif- 


ex oflıcio ftatt finden 


ten * fo iſt nach denſelben Bi 
flar, daß citra proVv 

torum, und mithin mod) we dem 
Widerſpruche desfelben, eine n 8 
öfnung ex ofheio nem⸗ 
Fann. Die Propebordnung h des 4 
Tit. 26, . 1.—6. welche als * 
teriæ ——* — om * 
Geſetzſtellen, 

dur gelegentlich gedacht wird, erklärt gi 


nF 
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ben muͤſſen, erfordert zu einer ſolchen 
Eoncurseröfnung zweyerley nemlich 
1) eine vorhande Inſufficienz/ 2) die er 
folgende Provocation eines oder mehrerer 
Gläubiger; und die $. 6. angegebenen, 
fo tie die andern im Sonntagfchen Be, 
richte vorgetragenen Fälle, begründen 
Blog die Eriftenz des erſten von diefen Er: 
forderniffen, ohne das zweyte aufzuheben, 
oder entbehrlich zu machen. Gleiche Be; 
wandniß hat es auch mit dem in Eurem 
Berichte vom 28. v. M. enthaltenen 
Kleinfchen Falle. Hier ift zwar nach dem 
Inventario eine Inſufficienz vorhanden ; 
allein fein Ereditor provociret auf Con 
curderöfnung, und die Wittwe contradis 
citet fogar derfelben ausdrücklich. 


Unbekannte Gläubiger Fönnen durch 
die von den befannten Ereditoribug mit 
dem Gemeinfchuldner, oder deffen Erben, 
oder auch einem tertio Über die Maffe ge: 
fchloffenen Verhandlungen, an ihren Ge: 
rechtſamen nichts verlieren. Dagegen 
bat aber auch der Richter fo wenig das 
Recht als die Pflicht, für diefe Gerecht: 
famen, denen diefe unbekannten Intereſ⸗ 
ſenten ſelbſt nicht invigiliren, ex ofhcio 
zu forgen. 

Ob —* den — * —* 
gern, welche den Vergleich geſchloſſen 
Ben, jur deſto gewiſſern Fefthaltung deſ⸗ 
ſelben, fo wie der Wittwe Kleinen zur 
mehren Sicherheit bey Uebernehmung 


No. XXXIX. Circulare, 


Domainen⸗Cammern auch Sammer-Deputationen 
E — — adelichen Gütern fünfrighin feine Bau 


zu verfallenen Gebäuden au 


Pülfs = Gelder zu beiwilligen. 
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der Maſſe zuträglicher ſeyn mdgte, das 
Aufgebot ad efiedum preclufionis ge: 
fhehen zu laſſen, dies iſt eine andere 
Frage. Der Richter kann aber dabey 
weiter nichts thun, als daß er, nad) Bor 
ſchrift des $. 3. 4. loc, alleg. der Prozeß: 
ordnung die eigentliche Lage der Sache, 
und die resp. aus unterlaßener Concucs. 
eröfnung, „oder unterbliebener Aushrin, 
gung der Edictalium zu beforgenden nach» 
theiligen Folgen den Intereffenten vor⸗ 
legt, und das weitere ıhrer freyen Ent» 
fchlieffung überläßt, indem er nicht befugt 
ift, zum Bormund folcher Intereſſenten, 
die ihren Sachen ſelbſt vorftchen fönnen, 
fi) aufjumerfen. Der $. 264 den die 
Stadtgerichte allegiren, paßt auch auf 
ben vorliegenden Fall gar nicht, da diefer 
ganze Abfchnitt des XXVL Titels ver 
Prozefordnung einen fchon eröfneten 
Eoncurs ausdrücklich vorausſetzt. Nach) 
diefen Principiis habt Ihr alſo vor der 
Hand, und bis etwa nach eingegangenem 
Outachten der Gefegcommillion ein ande 
tes verordnet werden mögte, nicht nur 
Euch felbft gebührend zu achten, fondern 
auch die Stadtgerichte auf ihre Anfrage 
zu befcheiden. Sind Euchec. Gegeben 
Berlin, den 15. Juny 1789, 


Auf Sr, Königl, Majeftät allergnaͤd 
Special : Befept, 


d. Doͤrnberg. d. d. Red. v. Wölner, 


an fammtliche Krieges, und 


excl. Schlefien, 


De Dato Berlin ’ 


den 19. Fun. 1789. 


riedrich Wilhelm König von 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unfernse Da Mir 

lbſt bemerken, daß der Werfall 

der Deconomiegebäude auf dem adelichen 
Gütern größtentheild aus Mangel der ge: 
hoͤrigen Aufmerkſamkeit auf die fogleich 
zur rechten Zeit vorzunehmende Fleine Ke» 
paraturen und aus 23 Wirthlich, 
feit herruͤhret, du zungen zur 
Wieder Inſtandſetzung ſolcher verfallenen 
Gebäude aber zum dfiern mtr Sorgloſig. 


keit und Bernachläßigungen deranlaßt 
erden: 


So Haben Wir mittel einer unterm 

11. diefed an Unſer Generalic. Directg: 
rium erlaffenen höchften Cabinetsordre zu 
refolviren und zu befehlen geruhet, daß zum 
Wiederaufbau der Deconomiegebdude auf 
adelihen Gütern Fünftighin feine Hilfe, 
gelber mehr bewilliget, und fämmtliche 
an angemwiefen werden 
3 2 
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fen, nie wieder Anfchläge von dergleichen 
Bauten für den Adel einjuſchicken. 


Wir machen Euch ſolches Hierdurch 
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chen Gütern aufnehmen zu laßen und 
. einzufenden. Sind ıc. Gegeben Berlin, 
den 19. Junii 1789. 


Sefannt, und habt Ahr ohne ausdrüchich von Blumenthal. v. Heinig- v. Werber, 


dazu erhaltenen fpeciellen Befehl, Feine 
Anfchläge weiter von Bauten auf adeli⸗ 


No. XL. gandaeitüte 


We Friedrich Wilhelm, von Got: 
te8 Gnaden König von Preuflen ic. 
Thun Fund und fügen hiermit zu willen, 
daß: Nachdem Wir aus landesoäterlis 
cher Huld und Gnade refoloiret haben, 
die Bisher in Unſern Landen völlig ver 
nechläßigte Pferdezucht zu verbeſſern, und 
zur moͤglichſten Vollkommenheit zu drin 
gen, um Lünftighin die bis jegt auffer 
Candes gefaufte Remonten für die Kar 
dallerie im Lande feldft zu ziehen und zu 
Kaufen, die dafuͤr auszugebende betraͤcht · 
liche Summen Unſern getreuen Urterthas 
nen zuflieffen zu laßen, und ihnen dadurch 
einen neuen Zufluß des Erwerbs zu ver⸗ 
fchaffen: fo Haben Wir «8 für das dien: 
lichte Mittel auf die ficherfte Art zu dies 
fem Endzwecke zu gelangen, erkannt, 
Wir auf eigene Koften gute und tüchtige 
Befchäler für die Stuten der Landed-Ein- 
faßen, und beſonders der Unterthanen 
Unſerer Domainen anfhaffen und unter: 
halten, folchergeftalt aber ein Landgeſtuͤt 
einrichten faffen,, ohne deshalb den Lan⸗ 
des: Einfaßen neue Abgaben aufzulegen. 
So wie nım wegen diefer Anfhaffung und 
Unterhaltung der Hengfte bereits die nd» 
thige Vorkehrung getroffen it, fo ordnen 
und befehlen Wir 


.1. 


Sollen in den zur Pferdezucht be⸗ 
quemſten Gegenden der Churmark die zur 


Beſchaͤlung iauglichſten Stuten der Lanz | 


des· Einfaßen und vorzüglich derer Unter⸗ 
thanen Unſerer Domainen bis zu einer 
Anzahl die der Zahl der angeſchaften 
Landbefchäler angemefjen iſt, ausgeſucht 
und mit dem Landgeſtuͤts⸗ Zeichen auf der 
linken Bade und rechten Lende gebrannt, 
auch über jede dem Eigenthuͤmer ein ge» 


v. Arnim, v. Mauſchwit. v.d. Schw 
lenburg. 


Reglement für die Churmark 
De Dato Charlottenburg, 


den 19. Fun. 1789. 


druckter Schein zugeftellt werden. Mit 
diefen meidet er fich jedes Grühjahe von 
dem ihm jährlich zu beſtimmenden Toge 
an, indem ihm anzuweiſenden Orte, wo⸗ 
hin die Landbeſchaͤler werden detſchickt 
fehn, und der jedesmal fo gewaͤhlt ſeyn 
wid, daß die Stuten nicht zu weit hin: 
gebracht werden dürfen, fäßet feine Stus 
ten dafelbft befchälen, und won dem dajıl 
beſtellten Mann in die Eiften eintragen. 
Am neunten Tage nad) der Beſchalung 
werden die Stuten wiederum an den ge: 
dachten Ort gebradjt, durch Die Hengite 
verſucht, und wenn fie felbige annehmen 
von ihmen nochmals belegt, ſolches auch 
drey bis viermal wiederholt, mern die 
Stute nicht eher geblieben ift. Ve 


daß remale das Beſchaͤlen zu wiederholen 


toltrde nicht rathfam feyn, meil wenn eine 
Stute er drey bid viermaligen Bedecken 
wicht trächtig geworden, zu vermu 

daß ſie es auch fuͤr diefes Jahr nicht men 
den wird, mithin die Kräfte der Hengflt 
unnüg verſchwendet, und folche empfäng: 
licheren Stuten entzogen werden wuͤtden. 


Sollte jemand, deffen Stute zum 
Lanbgeftüt gebrannt ft, fie nicht zu tech⸗ 
ten Zeit zur Befchälung oder zun achpro⸗ 
diren geftellen, fo foll er im jeden Contras 
ventiongfall mit fünf Reichothaler I 
Landgeſtuͤt⸗ Caſſe, oder verhaͤltnißm 
ger Keibesſtrafe belegt werden. 


6. 2. 
Gleich bey dem erfien Sprumge ui 
zahlt der Eigentümer für. jede gi 
zwanzig Groſchen, an den. der bie Ei 
führer, und Jäffet die Zahlung auf pn 
vorhingedachten gedruckten 


rünge aber, 
merken, die. folgenden Sprung den 


von 1789. - No. 40, 282 


as 


lich 
Re⸗ 
den 


— —22 — on 50 


fo muß ſich doch bey fuͤnf Reichothaler 


Strafe zur Lanpgeftlit:Caffe, niemand 


unterſtehen, damit eine jum Landgeſtt 
gebranute Stute bedecken zu laßen. 


4.6. pt 

So wie alle Koften und Sorgfalt die 
Wir an der Veredelung der Pferdezucht 
in Unſern Landen wenden faßen, zum 
Theil für dieſe verloren gehen'rs den, 
wenn die Stuten auffer Landes, Und Au 
Fremde verkauft werden Dürften, fo Ders 
bieten Wir aus landesherrlicher Macht 
bey Zehn Reichsthaler Strafe, ind ers 
forderlichen Falls bey Eonfiseirung des 
ganzen Kaufſchillings, beydes sur Lands 
getüt-Eaffe, eine Stute oder Stutfohlen, 
fie ſeh zum Kandgeſtuͤt gebrannt oder nicht, 


gehöre einer Privarperfon oder einem Im. 


mediatunterthan, an einen Fremden, oder 
auſſerhalb Landes zu verkaufen, weshalb 
denn jeder verbunden iſt, feine Stuten 
Auf Erfordern nachzuweiſen, befonders 
aber auf den Roßmaͤrkten alle Vorfiche 
zu brauchen, daß die Stute nicht auffee 
Eandes gehe, Zu dem Ende befehlen 
Wir den Zoll: und Aceiſeaͤmtern, darauf 
gehörig zu wachen, und Feine Stute aufe 
ſerhalb Landes paffiren zu laffen, mie 
dann auch die Polijeyausreuter gleichfalls 
darauf ſehen muͤſſen. dung 


Da jedoch einige Dörfer in der Priege 
nig und Altmark an der Havel und Eibe, 
bisher einen ſtarken Abfag ihrer Fohlen 
an Ausländer gehabt haben, und bey 
ihrer jetzigen Wirthfchafts., Einrichtung: 
dieſer Ziveig des Erwerbs nicht gleich auf: 
einmal abgefchnitten: werden fann: &o: 
wollen Wir den Verkauf, and; der Stute 
fohlen in gedachten Gegenden die jedoch: 
allda von den Verkäufern ſelbſt erzogen. 
feyn müjten, noch auf zwey Jahre gegen. 
zu ertheilende Paͤſſe erlauben, und nad: 
Ablauf diefer Zeit in nähere Erwägung: 
ziehen laffen, was zum Beften der Eins. 
faßen umd der Pferdezucht weiler zu ver⸗ 
fügen ſeyn wird, Ä | 


 ° 
Dahingegen ift den Theilnehmern am 


Landgeftüt erlaubt, Stuten und Stute, 
Sohlen auffer der Befchätzeit — 
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Landes gu veräuffern, jedoch ift der Der 
Aäufer, fo wie der Käufer, bey zwey Tha⸗ 
16? Strafe zur Lamdgchttit-Caffe verbun⸗ 
den, fotkhe Fälle, wie auch jeden Sters 
befal dem Schulzen anzuzeigen, bamit 
ſoiches in den Negiftern angemerkt, die 
Kichrigkeit und Ordnung erhalten, und 
dem Unterfehletf in Verkaufung a 
Landes vorgebeugt werde. Für die hie: 
dep ende Mühe, hat der Schulze 
dep jeder Berduffernng, 6 fen Taufch, 
Berkanf oder Schenfung, zoen Groſchen 
won dem Verkäufer, und det Schule in 

en Dorf die Stute fommt, vom Kaͤu⸗ 

reben fo viel zu erhaltem 


F. 6. 
Zaur genauen Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſchriſt defehlen Wir, daß in allen BP 
wo Stuten zum Landgeſtuͤt gebrannt find, 
die Schulen nach dein ihnen zuzufertigens 
den Formular ein beſonderes Regiſter füß« 
ven, und in feldigem ſaͤmtliche gebrannte 
Stuten, und die davon gefallene Hengſt · 
ud Stut · Fohlen genau verzeichnen und 
dabey allen Ab · und Zugang, 


n 
das ter eines jeden Pferdes eintragen chen, 


follen. Sollten einige Sculgen des 
Schreibens wierfahren fen, fo müffen 
die Obrigkeiten, ſolche Dörfer in beſon⸗ 
dere Aufficht nehmen, und durch mänds 
Hichye Angaben das fehlende ergänzen, und 
za Papier dringen laſſen. 


9% 

MNichts ift der guten Pferdezucht ſo ſeht 
Winderlich, als wenn die junge Pferde 
wicht gehörig and in Ruhe auswachſen 
Können, und die Stuten, jur Zeit wem 
fie tragen, nicht gefchont werden. Wir 
nerbieten daher ben Fünf Thaler Strafe 
zur Landgefit:Caffe, jedem ohne Aus: 
Maße, ein Kohlen dor dem erreichten 
dritten Jahre, unter irgend einem Vor⸗ 
wande einzufpannen, zu reiten oder zu ir» 
gend einer Arbeit zu gebrauchen, die tras 
gende Stuten aber bey eben der Strafe, 
ſechs Wochen vor und ſechs Wochen nach 
der Abfohlung zu gern Dienften, und 
Befonders zu den erfchaftlichen Vor⸗ 
fhannen zu gebrauchen; jedoch foll dies 
miemand feinee Dienftpflicht entledigen , 
vlelmehr muß er feinen eigenen Vortheil 


‚ Verordnungen von 1989. No. 0, 


ments Unſern getreuen 
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gemäß felbft darauf Bedecht nehmen, wir 

deydes neben einander beſtehen möge, 
$. 10. 

' ner Schultze ift auf Pflicht um es 

wiſſen verbunden, alle in feinem Dort 

wider diefes Reglement begangene Ders 


ufferhalb drechen zu motiven, feiner Obrigkeit treu: 


fie) angujeigen ; mb Daß zu führende Rs 
gifter jevergeit zur Leberficht Bereit zu Hals 
ten, wofuͤr ihm ber vierte Theil der id 
feinem Dorfe einkonmenden Strafgeldern 
jährlich verabreichet werden foll, meöhal 
denn auch wenn die Eontraventiond mit 
Beides: Strafe belegt merden, Dennoch der 


, vierte Theil von dem Merbrechen Baar ber 
jahlt werden fol. Im entgegengefigten 


Fau aber, wenn dem Schulden Nachls⸗ 
digkelt und Unordnung zur Laſt geleget 
werden kann, ſoll er n beftrafl 
werden. 

$, 11. 

Soll jaͤhtlich unter Direction dei 
Fand» Stalimeifterd oder eines Geftün. Der 
pntirten, ein Gefüt » Tag gehalten, au 

„feldigen die Megifter der nachge⸗ 
und die wider dad Reglement votge⸗ 
fallene Vergehungen mit un jeden 
Orts · Gerichtshalter unterſucht und ge 
ſetzmaͤßig beſtraft werden. 


$, 12. 
Wenn Mir Eingangs dieſes Reyl⸗ 
Unterthanen = 
heißen haben, daß Wir big Nemonte fit 
die Eavallerie in Unſern wollen 
anfaufen * in ſo m fs dayı * 
liche Pferde finden, ſo er 
gleich, daß keinesweges jemals Die hiegn 
nöthigen Pferde um feitgefegte Preife auf 
gehoben merder. follen, fonbern die Regl⸗ 
menter haben ſich lediglich kaufsweiſe übet 
die für fie draugbare Pferde mit den De 
figern mach deren freyen Willen zu der · 
gleichen. 
$, 13. 


| rerer Aufnunterung jur 
u moten Br ärihPe 
nenjenigen zweyen Einfaßen) die bie Der 
ften im — Is —* aa hen 
nen v en 
Prämien, und zwar beim für den — 


num in —⏑—⏑—⏑— — . 


WVertordnangen og: Nor 42 
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und befich Sengft, mit einer golonen Üte- Yen den Einſaßen in Erinnerung gebracht 
daille Funfjig Thaler an Werth, uud. dd iveiden, 

neben funfzig Thaler baar, und dem zweh⸗ 


ten an Schönheit und Güte mit einer fil 


bernen Medaille von zehn Thaler an Werth 


und vierzig Thaler baar. berabteichen als 

n. Ein jeder alfo der auf diefe Prämie 

nfpruch machen will, muß fich mit den 
uöthigen Beweiſen, daß der Hengft im 
Loldgeftüt gefallen, Durch feine OBtig- 
keit im Monat Januar jeden Jahres. bey 
dem Land » Stallmeifter angeben lajlen, 
der ſodann die Pferde beſichtigen, und 
wegen Zuerfenhung det Prämien berich: 
ten wird; , 


$. 1. _ 

Damit num die In diefem Reqglement 
linfern Unterthanen verheiffenen Wohl⸗ 
thaten zu jedermanns Wiflenfchäft kom⸗ 
men mögen, auch in Abſicht der Contra⸗ 
bentionen fi niemand mit der Unwiſſen⸗ 
heit. entfchuldigen Pönnen, jo foll felbiges 
in jedem Dorfe der berfaminleten Gemein: 
de vorgeleſen, ein Exemplar babon in beit 
SchulgensdAmte, und einsin dem Schenk 
Kruge affigirt, auch an den Geſtuͤt⸗ Ta⸗ 


No. XLI. Cireulare an ſammtliche Inſpector 


$. 150° 
- Schuülich befehlen Wir Unſern Kries 
des » und Domainen: Cammern, Lands 
und Steuer - Häthen, ‚Domainen . und 
Juſtitz⸗ Beamten, auf die Aufrechthal⸗ 
tung dieſes Reglements weiches lediglich 
das währe Wohl Unſerer Lande zum Ends 
eck hat, mıt allem Ernſt und Eifer zu 
en; und hegen ji Unſern treuen Un⸗ 
har ‚ das gnaͤdigſte Vertrauen, daß 
fie Unfere Allerhoͤchſte Abficht, die Pfers 
dezucht zu berbeſſern, um ihnen eine neue 
Duelle des Wohlſtandes zu eibfnen nicht 
derkennen, ſondern treulich alles anwen 

ben werden, um, fie zu erreichen; 
AUrckundlich unter Unferet Höchfteigen, 
händigen Unterſchtift und bepgedruckten 
Koͤniglichen Snfiegel. 9* or 
„. ‚Begeden Eharlotiendurg, den 19 
it 1789. 

Friedrich Wilhelm. 

(L.S.) 
Ä kLindenau. 


den Seidenpraͤmien und Atteſte u denſelben von der Orts Dbrigfeit. 
De Dato Die den 25. Zum. 1789, °° s 


Ion Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim «König von. Preufen x. x, 

Unſern ic, Auf Mequifition der Imme⸗ 
Biät-Seidenbau-Commiflion an das Ober: 
Eonfiitsrium wird Eich hiedurch gndigſt 
aufgegeben, ven Predigern und Schuß 
haltern Eurer Infpection wiederholt bes 
kannt zu machen, daf die Seiden Eultis 
vateurs, weſche an das Auf den Seiden⸗ 
Gewinnt fefigefegte Prämitini von 12 Gr. 
fürs Pfund Anfprich machen wollen, ſich 
bey den Land und Steuer⸗ Raͤthen, mit- 
telſt Borzeigung bee in denifelben Jahre 
felbit gewonnenen Seide melden und ein, 
Atteſt vom ihrer Obrigkelt, oder Mapl. 
ſtraͤten und refp. Prediger bedbringen 
möfen. Ferner daß ‚die vorzelgende 
reine Seide bed ven Enden der Strehnen 
zuſammengenommen und entweder mit eis 
nem Papier oder Bande umſchlagen und 


mit einem herrſchaftlichen oder Ößrigkeit, 
liben Siegel von den Land, und Steuers 
Raͤthen, dem Magiſtrat oder der Fabris 
ken: Znfpectiön, wo die Enden des Um 
ſchlages zuſammen gehen, Hefiegelt ver 
bei ſoll. Endlich) daß auch über ven Preiß 
umd das Gericht der Seide, im.keichen, 
ob fie von felbit gezogenen Grains gewon. 
hen, wegen des eritern das Aftteſt des 
Käufers, wegen des letztern über ein As 
teft det Gerichts: Obrigkeit ben Machfits 
hung der Prämien: Gelder bengebi acht 
werden mülle 

Ihr habet ſie alſo darnach anzuweiſen, 
und Wir find Euch mit Gnaden gewogen, 
Berlin, ben 25. Junii 1780. 


TP. 8:d. Hagen. :. 
— b. Itwing 
"sn NO; 


RT 
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Deputation, 


bey Bagatel- Sachen und Perfonen geringern St 


Verordnungen von 1739. _ No, 42.43. 


No.XLIE Referiptandie Pommerſche Cammer Juſtitz⸗ 
wegen des Rechtsmittels der weitern — 


Dato Berlin, den 29. Jun. 1789. 
an die dem erkennenden Richter zunoͤchſt 


hen ic. ic. Unſern sc. Mir wollen 

uch auf Eure Anfrage vom 31. M. 
wegen des Rechtsmittels der weitern Ber» 
theidigting bey Bagatell. Sachen und Per: 
fonen geringern Standes, hierdurch gnaͤ⸗ 
digft nicht verhalten: daß, odgleich in der 
von Euch allegirren Stelle der Prozeß: 
Ordnung Part. I. Tit. 11, $. 33- in An⸗ 
fehting der Zufäßtgfeit des Remedii ulte- 
rioris defenfionis gegen ein in fifcalifchen 
Unterſuchungs / Sachen auf Gefängniß 
Strafe aufgefalienes Erkenntniß, ratio- 
ne der Dauer eirier folchen Strafe, Fein 
Unterſchied gemacht wird, doch $.6. Tit. 
10. P. Il. in einem vollfommen ähnlichen 
Falle auddriicflich verordnet worden, daß, 
wenn nur auf achttägige oder kuͤrzere Ger 
fängnißitrafe erfannt wird, dagegen Fein 
förmliches Remedium, fondern nur ein 


ger Wilhelm König von Pre: 


Niederſchlagungs· oder Milderungsgefuh 


“No. XLIII. Referi 
des Fori der © 


1.2, Tir. XIV. P. 1 der Proye 
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vorgefeßte Inſtanz nach der Vorſchrift $.3, 
P. l ver ß· Ord⸗ 


nung ſtatt finden ſolle. Mir tragen alfo 
fein Bedenfen, Euern Antrag dahinzu 
genehmigen, daß, wenn in filcalıfchen 
Unterfuchungs » Sachen, gegen jemand 
don Bauerm oder geringern Bütgerſtan⸗ 
de erfannt worden, und der Denunciat 
fi Hey dem Erfenntniß nicht beruhigen 
will, alsdenn nur fin Niederihlagungd , 
oder Milderungs Geſuch, möf den dar 


für angeführten Gründen, ad Protocol- 
lom aufgenommen und damit Adtı prout 
jacent ohme weitere Inſtruction der zu⸗ 


nächit vorgefegten Behörde zur 
Verfügung ein 


Auf or, Special Befehl. 
Blumenthal, Earmer. ' 


De Dato Berlin, den 13. July 1789. 


Sy Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
> belm König von Preuffen x. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Die Uns von dem hiefigen 
Schaufpiel : Director Döbbelin in dem 
abfchriftlichen Benfchluß vom 7ten hujus 
Borgetragene Umſtaͤnde, wasgeſtalt nehm» 


ch 
das jetzige deutſche Theater unter ei⸗ 
ner von Uns Allerhoͤchſt angeordne⸗ 
ten General» Direction ſtehet; 
deflen fämmtliche Mitglieder auf eis 
nem Höchfteigenhändig 
Etat angefegt find; 

. „ die Eaffe von Koͤnigl. Regiffeurs vers 
waltet, und die Rechnung ben Un⸗ 
en Ober⸗Rechen Cammer revidirt 

ird; in 
Wir auch alljährlich einen fitirten 
Beytrag zur Unterhaltung des 
Schaufpield angewiefen Haben; 


vollzogenen 


ſetzen es auſſer Zweifel, 
nal: Theater zugleich ein 


eingefandt werden jelen, 
Sind x. Berlin, den 29. Juni 1789: 


t an dad Cammer: Gericht, wegen 
itglieder des National» Theatre. 


daß dieſes Static 
Königl. Theater 


ſeh. Wenn dannenhero den Mitgliedern 
deſſelben, mithin auch dem Suppiicanten 
dad forum privilegietum, nad de 
Difpofition Unferer Prof» Ordnung 


B.IV. Tit, 1. 
ten kommen muß; fo werdet Jhr hiernach 
Euch fuͤrs kuͤnftige zu achten, auch die 


© hiefige Stadrgerichte gehörig zu inſttuiten 


hiermit angewieſen. 


$, 47. allerdings zu Rats 


Was gleichwohl befonderd Dit * 


lirung des Suplicanten 
ſens betrift; ſo kommt es an: 


05 ſolches vielleicht ſhon 
wit dem ehemaligen 
Theater ſich zugetragenen Veran 
derting, ben ben Stabtgerihtit 
anpängig gemacht worden? DDFT 


Schulden» We⸗ 


! 


vor det, 
Doͤbbelinſchen 
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wie fern Supplicant in fpätern Zei⸗ 


ten ſich daſelbſt auf eine ſolche Requ ⸗ fügen uͤberlaſſen. 


lirung eingelaſſen habe? 


Verordnungen von 1789. No. 44. 45. | 
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berfelßen Daß weiter erforderliche zu ders 


Sind Euch x. Berlin, 
den 13. July 1789. . 


Dies find Umfäne, worüber Wie Auf Sr. Koͤnigl. —— ——— 


Euch naͤhere Nachricht beduͤrfendenfalls 
einzupießen, und ſodann nad Befund 


No. XLIV. Schreiben 


Special: | 
v Rech, d, MWöllner, 


der Shurmärkfchen Fammer an 


das Sammer: Gericht, nebſt General: Directorial Refcript vom 


9. Julh wornach den Randgeftüte = Anftalten Jura fiſci 
den 21. July 1789. 


De Dato Berlin, 


Einem Koͤnigl. Hochloͤbl. Cammer: Ge 
richte ermangeln wir nicht, daß von 
dem Königl. General: Directorio und zu⸗ 
getommenen Reſcript vom 9, d. M. 
wegen des den Koͤnigl. Landgeſtuͤte · 
Anſtalten bewilligten fiscaliſchen 
Beyſtandes 


zuſtehen. 


zur Nachricht hierneben in Abſchrift dienſt 

ergebenſt mitzutheilen. Berlin, den zz, 

July 1789. 

König; Preuß. Churmärk. Krieges: und 
Domainen: Cammer, 


Böttcher. v. Kahle. Helen 


Ad No. XLIV. 


Ben sc ꝛc. Unſern ꝛe. Da die Land. 

ite-Anftalten zum Beiten des Staats 
find, weiche Wir Alterhöchftfelsft unmit: 
telbar anordnen laſſen/ und die fuͤr Un⸗ 
fere Höchfte Rechnung dirigiert und admi: 
niſtrirt werden, ſo hat es fein Bedenken, 
daß demſelben jura fiſei zuſtehen, und 
ſolche in ihren Prozeſſen durch Sammer: 
Fiscaͤle vertreten werden muͤſſen. Ihr 
habt alſo die unter A—— Fiscale 
au inftruiren, daß diefelden, wenn Fahd- 
Seftüre als Klaͤger oder Beklagte Pro, 
‚seile zu führen haben ‚ folcyen nomine 


Sin: Wilhelm König von Preu- 


fiſei nach dem von den Vorgeſetzten folcher 
Geftüte ihnen zu ertheilenden Aufträgen 
und Informationen fich in gleicher Art 
und Verhältniß unterziehen müffen, als 
wenn ihnen von Euch fiscalifche Prozeffe 
aufgetragen werden, welches den ertvehns 
ten Fischlen zu ihrer Achtung bekann ju 
machen if. Sindx, Berlin, den 9, 
July 1789, 


Auf Special: Befehr, 


An die Churmaͤrkiſche ic, 
Cammer. 


No. XIV. Refeript andas Cammer / Gericht, wegen 
Zu abhibitenden Stempelpapiers ben toegfallenden Termin zur Auf: 


nahme der Klage. 

Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm König von Preuffen %, x, 
Unfern sc. Es hat ſich bey verfchiedenen 
Juſtitz · Collegiis ſchon oftermalß ereignet, 
daß auf vollftändig eingerichtete Mit dem 
Vorſchrifts maßigen "Stempel verſehene 
Klage⸗Anmeldungen, ohne vorherige An⸗ 
fegung eines Termins jur Mufnahme der 
Klage, ſogleich Terminus zur Infteinetion 


De Dato Berlin, den 28, July 1789. 


der Sache präfigiet worden, welches denn 
zur Folge gehabt, daß der zu Protocolli- 
rung der Klage erforderliche 6 Srofchen 
Stempelbogen nicht zu den Aeten gefoms 
men, O5 num gleich in Abficht der Ein, 
leitung der Sache ſelbſt in den Fällen 
queflionis wider diefe Verfahrungsart 
nichts zu erinnern ift: So müffen doch 
darunter Unfere Stempel. Zntraden nicht 

Ma leiden, 
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leiden, und verordnen Wie demnach hier: 
mit: daß, wenn bie eingereichte Klage 
Anmeldung für vollſtaͤndig geachtet, ‚und 
die Klage nicht beſonders aufgenommen 


wird, alddenn der Kläger gehalten feyn Euch 
ſoll, den zum Klage: Protocofl vorgefchriee 


benen 6 Groſchen Stempelbogen zu ſup⸗ 
pliren und ad Acta zu dringen. Ihr habt 
Euch hiernach auf das genauefte zu ach⸗ 
gen, die von Euch reſortirende Unterge⸗ 
richte in gleicher Maaße zu inſtruiren, 
auch gebührend darauf zu Halten, daß zu 


No. XLVI. Edict, die künftige Einrichtun 


Verordnungen von 1789. No: 46, 


den einfommenden Worftellungen ber 
Edietmäßige Stempel adhibirt, und im 
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Unterlaßungsfalle. mit der gefegmäßigen 

Beltrafung verfahren werde. Sind 
x " 

Gegeben Berlin, ben 28. July 1789, 


Auf. Sr, Kbnigl. Majeftät allergnäbigfien 
Special: Befehl. 
0. Blumenthal. v. Carmer. dv. Gaudl, 
v. Nauſchwitz. v. Schulenburs. 


des Met 


noniſten ⸗Weſens in ammtlichen Provinzen excl. Schlefien betreffend, 
De Dato Berlin, den 30. July 1789. 


ie Friedrich Wilhelm von Bot 

tes Enaden, Königvon Preuffen, etc. 

Thun fund und fügen hierdurch zu 
wiffen, daß Wir Uns fehr wohl erinnern, 
den in Unfern Landen wohnenden Mennos 
niften Unſern Kandesherrlichen Schug und 
die ungeföhrte Ausübung ihrer Relis 
gions⸗Grundſaͤtze deftäriget und verfichert 
zu haben. 
So ſehr Wir num geneigt find, von 
. der Gewiſſensfreyheit Unſerer Untertha⸗ 
nen allen Zwang zu entfernen, fo ſehr er» 
fordert es jedoch das Wohl Unferer Staa: 


ı ten, daf die Bekenner ſolcher Religiond - 


Meynungen, welche eine der, vorzüglich 
ften Pflichten getreuer Unterthanen, die 
Bertheidigung des Vaterlandes, verfagen, 
nicht nur nicht alle bürgerliche Vorzüge 
Unſerer andern, dieſe Pflicht „gern ‚uno 
willig übernehmenden Unterthanen genie- 
$en, fondern fich vielmehr Verbindlichkei⸗ 
ten unterwerfen, welche einigen, wenn 


‚gleich geringen Erfag für die Befreyung: 


von jener weſentlichen Pflicht eines 


find. 

Nach diefen Bedingungen werden Un⸗ 
fere jüdische Unterthanen behandelt, und 
die Mennoniften dürfen ähnliche Einrich- 
tungen um fo weniger als Gewiſſenszwang 
anfehen, da folche auf Religions = Meys 
nungen und gottesdienftliche Handlungen 
keinen Bezug haben, fondern fie bios ald 
bürgerliche Mitglieder des Staats betref⸗ 
fen, zu deſſen Vertheidigung und Eultur 


— 


Staats⸗ Buͤrgers zu leiſten im Stande 


fie fogar weniger beyzutragen geneigt find, 
als die jüdifche Unterthanen. 
Wir wollen, ordnen-und befehlen da⸗ 

Hero: \ % 

* J. 

Daß, da den Of Weſtpreußiſch und 
Litthauiſchen Mennoniften in dem bon 
Uns Heflärigten Patent vom 29. M 
1780. gegen eine jährliche Abgabe von 
5000 Ahle. zum Eulmſchen Eadettens 
die Ensollementös Freyheit vet 
fichert worden , eg ferner daben fein De 
mentdeis Haben Toll, öbgteich vie jegige ii 
gagt:ver männlichen Köpfe, bielenige De) 
weiten inberfteiget, auf weiche die Anlage 
der 3000 Nıhle berubet. ne bl: 
2. gäinit abe biefe Wegfigung nk 
Feiner ihre Gienge Überfteigt , und Die 
Mennoniften nicht leicht mehr IM * 
Yeprn mogen, die bequemſte und nahrhaf 
tefte Beſitzungen anderer Unſerer dem 
gesdienſt untermorfener Untertanen 
ſch zu, bringen, nr fie fheda tun 
— hehe aufs pre Di 
durch Entziehung, derjenigen kaſten 
fie fonft'gemeinfehaftlich getrovn biehero 
mancheriepelegenfeik genommen 


fo Tollen 


34 
alle in Unſern Landen mit 
angeſeſſene, oder ſiſh in Zufunft an os . 
machende Mennomiten, u — *— 
diejenigen, weiche ſich in Den Marl . 
gischen Werdern niedergelaflen haben, £ 
Unterhaltung der proteſtantiſchen R Bi 


‚ 3 


\ 


0 
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Prediger» und Pfarr s Gebäude, inglei» 
chen der Schullehrer: und Schul Gebaͤude, 
nach dem Verhaͤltniß ihrer Grundftüce, 
eben dasjenige beytragen, mas ein prote⸗ 
ſtantiſches Mitglied von feinen Beſitzun⸗ 
gen zu leiften verbunden iſt. 


I) $. 3. 

Eben fo folen alle und jede in Oft 
Meftpreuffen und Litthauen mohnhafte 
Mennoniften, fie mögen angefeflen ſeyn 
oder nicht, in allen Fallen, wo ein pros 
teftantifcher Einwohner bey Geburten, 
Verheyratungen oder Sterbefällen, Stoll, 
Gebühren zu entrichten hat, eben diefe 
Gebühren, nach Verhaͤltniß ded Standes 
und Gewerbes, und nad) ben, in den 
vorgefchriebenenTar: Ordnungen beftimm- 
ten Sägen, der Kirche und Geiftlichkeit 
des jenigen Orts oder Bezirks, in welchen 
ein jeder wohnhaft ift, zu entrichten ſchul · 
dig ſeyn. Auch foll in Anfehung der Ca⸗ 
lende, wo folche üblich, eine gleich Ber: 
Bindlichfeit zu deren Entrichtung, mie bey 
den proteftantifchen Einwohnern deſſelben 
Orts oder Bezirks und von eben der Elaffe, 
auch in Anfehung folder Menmoniften 
flatt finden, Ä 


Da hiernaͤchſt 
ß 4. 4. 
derſchiedene Mennoniſten ⸗· Gemeinden ſich 


bisher einer Befreyung von vorſtehend 
erwehnten Parochial⸗Laſten, Abgaben 
und Gebuͤhren angemaßet, auch wohl, be⸗ 
ſonders in Weſtpreuſſen, beyfaͤllige Er⸗ 
kenntniſſe daruͤber erſtritten haben, und 
dieſe Erkenntniſſe in der Vorausſetzung 
ſich gruͤnden: als ob diejenigen geſetzlichen 
Vorſchriften, wornach die proteſtantiſchen 
Einwohner von den Pfarr⸗Abgaben an die 
eatholifche Geiftlichkeit, und eben fo die 
eatholifhen Einwohner in Anfehung der 
proteſtantiſchen Geiftlichkeit befreyet wor: 
den, auch auf die Mennoniften angewendet 
werden müflen; fothane Borausfegung 


aber. ganz irrig ift,. indem bereits durch die 


unterm 1 7ten Auguft 1775. und 2aten 
December 1777. an die Weſtpreußiſche 
Regierung und Cammer ergangene Cabi⸗ 
nets· Ordres feſtgeſetzet worden, daß jene 
allgemeine Geſetze auf die Mennoniften 


keinesweges ausgedehnet ‚werden follen; follen. 
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fo erwarten Wir zwar, daß diejenige 
Mennoniften, welche dergleichen Judicara 
für fich Haben, wenn ihnen gehörig beden⸗ 
tet wird, daß diefelben auf einer irrigen 
Voraudfegung beruhen, den Borfchrifs 
ten ded genenwärtigen Ediets ohne fernere 
prozeffualifche Weiterungen ſich unterwer⸗ 
fen werden. Wenn inzwifchen gleich» 
wohl einer oder der andere derfelben auf 
feiner vermeintlichen durch diefe Erkennt⸗ 
niffe erlangten Befreyung beftehen, und 
auf rechtliches Gehoͤr und Erkenntniß 
darüber antragen ſollte; fo ſoll ihm fol: 
ches zwar geftattet, alddenn aber auch die 
proteftantifche Geiftfichkeit durch Unſern 
Fifcum vertreten, und bey der rechtlichen 
Entſcheidung eines folchen Prozeiles, auf 


die vorangeführte authentische Dexlara: 


tionen vom 17. Auguſt 177 5Uund 24, Des 


cember 1777 die erforderliche Rückficht ger 


nommen werden. 


$. 5: 

Da die Mennoniften, fo viel Uns 
wiſſend ift, fich bishero nur in proteftan» 
tifchen Kirchfpielen anſaͤßig gemacht haben; 
fo Haben Wir diefe Verordnungen auf 
catholifche Kirchfpiele mitzurichten, nicht 
nöthig gefunden. Weil es aber bey die: 
fem Unſern Geſetz gar nicht auf den Un⸗ 
terfchied der Religionen, fondern lediglich 
darauf anfömmt, daß das Canton. Weſen 
in Unſern Staaten nicht geſchwaͤchet wer» 
de; fo folget auch, daß, wenn die Men: 
noniften fich fünftig in cathokfchen Kirch» 
fpielen anfaßlg machen, fie dort gleiche 
Berbindlichkeiten, als in den proteftan«- 
tifchen Kiechfpielen übernehmen müflen. 

6 


Meil der Beytrag zu diefen Kirch» 
fpield:£aften lediglich die Abficht Hat, daß 
die übrigen, dem Krieges: Dienft unter: 
worfene Untertanen nicht zu fehr gedrü« 
cket und ihre Befigungen an Mennoniften 
zu veräußern genöthiget werden; fo ver» 
ftehet ed fi) auch Dagegen, daß die Men; 
noniften an die gottesdienftlichen Verrich⸗ 
tungen, und an den. Heyrathe: und Ber 
gräbnifi: Gebräuchen der. übrigen Kirch 
ſpiels ⸗· Diitglieder, Theil zu nehmen nicht 
gezwungen find, fondern vielmehr nach 
ihren. &rundfägen - und. Gebraͤuchen zu 
leben, ferner ungeftöhrt besechtiget ſeyn 


M 3 6.7. 
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7. 

Diejenigen Mennoniften, welche in 
unuhtbaren Gegenden mit Unferer Er: 
laubniß neue Colonien und Etabliſſements 
anlegen, ſind von dieſen Abgaben frep, 
weil dafelbft Peine Kirchſpiele anderer Uns 
terthanen vorhanden find, Eben dahero 
dürfen auch Diejenigen Mennoniften in den 
Mariendurgichen Werdern, welche in fol 
chen Gegenden etablirt find, wo zur Zeit 
ihrer Niederlaftung noch Reine Kirchfpiele 
vorhanden waren, weder zu den Abgaben 
am die jegt daſelbſt befindlichen Kirchen 
und Schulen beytragen, noch Stoll:Ge 
bühren daſelbſt entrichten. 


§. 8. 

Die Enroflements » Verbindlichkeit 
ausgenommen, müffen bie fämtlid) anges 
feffene Mennoniften alle übrige Öffentliche 
Gemeinheitd: und fogenannte Nachbar: 
Faften und Verbindlichkeiten gleich ven 
übrigen Unterthanen übernehmen. 


u $. 9. 

In Oft: Weftpreuffen und Litthauen 
fol den Mennoniten nur erlaubet feyn, 
unter folgenden Bedingungen, Grunds 
ftüche von andern Unterthanen am fich zu 
bringen: 

1) Wenn der verfaufende Proteftant oder 
Catholick einen zu feinem und feiner 
Familie Unterhalt Hinreichenden Theil 
des Srundftüchd behält, und dahero 

bie alte kriegesdienſtfaͤhige Familie an- 

geſeſſen bleibt. 


2) Wenn der in Schulden verfunfene 
Berkäuferfich durch einen fehr vortheil⸗ 
haften Verkauf nicht nur Dadurch ganz 
vonfeinen Schulven loßmachen, fondern 
auch ein nothdürftiges Etabliffement 
twieder anfangen fann, dazu aber fo 
wenig ſelbſt, als durch Hülfe feiner 
Gläubiger einen andern eben fo vor: 
theilhaften Käufer anzuſchaffen im 
Stande if. Diefe Umſtaͤnde müffen 
von den Cammern des Oft: und Welt: 
preußifchen, auch Litthauifchen Depar⸗ 
tements unterfuchet, und Unſerm Ge: 
neral Directorio zur Prüfung und Ers 
theilung der Eonceffionen gegen die fonft 
uͤblich gewefenen Koſten vorgeleget ter: 
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den. Ohne eine folche Origlnal Con 
teffion follen die Hypotheken Regiſtra 
turen fein Velig:Mecht eines Menno+ 
niften in die Hypotheken » Bücher ein» 
tragen ; wenn aber ſolches dennech ge: 
ſchiehet, foll die ſchuldige Hypotheken 
Regiſtratur mit dem doppelten Betrage 
der Gebuͤhren, welche ſie bey der Zu⸗ 
ſchreibung des Guths an den unbefug⸗ 
ten Beſitzer, erhalten hat, fiſcaliſch de 
ftrafet und das Gründftück, der Men: 
nonift mag fein Befig: Recht haben eim 
tragen lafjen oder nicht, auf feine Ge 
fahr und Koften dem Meiftbietenden 
Öffentlich verfaufet, auch wenn bey 
einem folchen Verkauf ein Mehrered, 
als wofür der Mennonift das Grund: 
ftück ſelbſt am fich gebracht hat, gebo⸗ 
then werden föllte, ein folcher Ueher⸗ 
ſchuß ohne Abzug der jedesmahl von 
dem Mennoniften zu tragenden Eub- 
haftationd:Koften, dem Fiſco zugefchlas 
gen werden. Wenn ein Guths⸗ Bell: 
ger oder einer Unferer Beamten, ohne 
eine folche Conceffien einen Mennonts 
ften auf ein fogenanntes Laß · Schaar- 
werks· oder folches Ruſtical ur, we⸗ 
ches dem Beſiher nicht eigenthümſich 
zuftehet, angefeget Hat, ſo foll der Men» 
nonift nach Ablauf eines Jahres, wel 
ches jedoch von meh Johannis 
n rechnen, das Guth raumen, 
— wenn er des Vermögens 
ift, inFunfjigNtäfe. ſiscaliſche Strafe 
verfallen ſeyn, der Gutäherr oder Un⸗ 
fer Beamte foll aber Ein hundert Xthu. 
Strafe erlegen, und dem abpiehenden 
Mennonijten alle wuͤrkliche vorhandene 
Meliorationen nach der gerichtlich AU 
genommenen Tare fachoerftändiger 
geute, erjeßen. 


6, 10, 

Nach den Grundfägen der wahten To⸗ 
feranz, ſoll zwar jedem Unſerer lintertha · 
nen der het um Fe 
Glauben unverwehret bleiben. © 
aber der Lehertretende zu derjenigen eu 
don Eintdohnern gehdret, welche *— 
Staats: und Landes, Verfaſſung 2* 
geädienften verpflichtet find, Und 
ſich diefer Berbinplichfeit unter dem 
hen 
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den will, fo ſoll er einen andern tauglie 
chen keinem Canton untermwörfenen Mann, 
auf feine Koften zu ſtellen und fo lange 
bie Obligation ded Mennoniften zu den 
Kriegesdienften dauert, auch ben einer 
erfolgten Defertion einen andern zu ſiſtiren 
angehalten werden. Ein gleiches foll in 
Anfehung aller männlichen Nachtommen 
folder zum Mennoniftiichen Glauben Über: 
gerretenenEantongpflichtigerlintetthanen, 
ſtatt finden. 
trift, die aus vermiſchten Ehen eines 
Mennoniſten oder einer Mennoniſtin mit 
andern Religionsverwandten erzeuget 
worden; fo ſollen dieſelben, da fie nah 
den eigenen Örundfägen der meiften Men: 
noniſtiſchen Eehrer, zur Mennoniſtiſchen 
Gemeine nicht gehören, in der Religion 
desjenigen ihrer Eltern, welches dieſem 
Ölaubenssefenntniß nicht zugethan ift, er⸗ 
Jogen werden, 


§. 11. 
In Oft: Weſtpreuſſen und Litthauen 


follen keine fremde, auch feine bereits aus: 
geivanderte Mennoniften wieder angenom ⸗ 
inen werben, 


12, 


Wenn jedoch ein folder Mennoniſt per 


ein Vermögen von Zwey Taufend Reiches 
thaler ind Land bringet; fo fol ihm ver: 
ſtattet werden, fich in andern Provinzien, 
beſonders da, to jur Viehzucht gute &er 
. Iegenheit it, nieberzulaffen und anzukau⸗ 
fen, jedoch muß derfeibe, 

3) dazıı ebenfalls den Conſens Unſeres 

General · Directorii erhalten, 


2) Sich den Verbindlichkeiten der 4. 4. 
2, 3. 4 5. und 8, unterwerfen. 

3) Wegen der Enrollements » Freiheit 
muß derfelbe und feine männliche Def 
eendenten, in fo fern fie vermöge ihrer 
Größe und Geſundheit jum Krieges⸗ 
ern 5 bis 45 Jah ii ch 
ind, von 20 45 Jahre, jährfi 
Einen Reichsthaler Hiefiges Courant 
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bekannt gemacht werden foll, 
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jur General Invaliden⸗Caſſe entrich⸗ 
ten, weshalb von denen ſich fünftig in 
Unfern andern Provinzien außer Oft 
Weſtpreuſſen und Litthauen anzufegen 
den — 5* ig wre —* 
tement, jede | 
—2 omahl Nachricht ge 


4, 13, 
Dagegen bleiben die in den übrigen 
vinzien bereitd anfäßige wenige Mens 
noniſten von dirfem Beytrage zur Genes 
ral Jnvaliden-Eaffe befrehet; alle übrige 
in dem ı2ten $pho enthaltene Borshrife 
ten haben aber auf jie gleiche Anwendung, 


$. 14. 

In Unferm Herzogthum Schleſien 
behalten Wir Uns vor, nad) Befinden 
der Limftände, dieſerhalb dag erforderliche 
beionders zu verordnen, 


I. 15 

Wir Befehlen übrigens allen Unſern 
hohen und nied-rm Dicafterits und Fans 
des: Collegiiß, Gerftlichen Eivil⸗ und Mi⸗ 
Htairs Behörden, dem Officio Fifcı und 
hanpr Jedermann fich hiernach allers 
unterthänigfi zu achten, zu weldhem Ende 
biefes Edict durch den Druck Öffenstich 


Uhrkundlich unter Unferer Allerhöͤch⸗ 
ſten eigenen Unterfchrift und beygebruc 
tem Königl. Inſiegel. Segeben zu Berlin,’ 
ben 30, July 1789, 


Friedrich Wilhelm. 
(L. 5.) 


&. v. Blumenthal. v. € rmer. 

a ——— v. Werder. 

v. Mau v. Reck. Gr. v. d. Schw 
9, Wollner. 


No 
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No. AV H. Refcipt of bus Sammer Geriht wegen 
| - oder Jmmobiliar nen ts Iwen 
— A eng Es Ha 


on Gottes Bnaden Friedrich Wil⸗ 
beim König von Preuffen ic. ıc 
Unfern ic. Auf Weranlaßung der von 
Euch in dem Bericht vom 2. Febr. d. J. 
wegen der jur Do» oder Immobiliarmaſſe 
jitrechnennden Guts · Inventarien detlang⸗ 
ter Vorbeſcheidung, iſt nach vorgängiger 
Vernehmung Unſerer Gefegcormillion, 
und in Gemaͤßheit des hier angeſchloſſenen 
gutachtlichen Berichts derſelben, vom 
6 Jun. ce. im Unſerm geheimen Etatsrath 
concludirt worden, und fegen Wir hier: 
mit feft: 
- dafı ben Landalıtern die vorhandene 
Wirthſchafts Inventarien, foweit fele 
: ‚bige zum Betrieb der Gutswirthſchaft 
erforderlich find, flie Pertinenzftinde 
des Fundi allerdings zu achten, und 
in Concursfaͤllen mit zur Mafla immo- 
biliari zu rechnen, mithin Die auf dei 
Gute eingetragene Creditores aus die · 
ſem Indentario eben ſowohl, als aus 
der uͤbrigen Subſtanz des Guts ihre 
Befriedigung in der dritten Claſſe zu 
verlangen wohl befugt find. 


In wie fern nun aber das vorhandenẽ 
Andentarium zum Betrieb der Wirthſchaft 
erforderlich oder entbehtlich ſey, darauf 
muß in Eoneursfällen fogleicd bey Aufs 
nahme. der zus Subhaftation erforderli⸗ 


arır 5 
J 


chen Taxe don dem Tapatoren hörhige 
Ruͤckſicht genommen, und in Folge deſſen 
denen Perſonal⸗Glaͤubigern, wenn fie bei 
der Ynfpection der Tore veritteinen fellten, 
daß zu ihren Präjudıg mehrere Grüce 
ind Corpora, als zum Wirthidaftstes 
trieb erforderlich ad Inventarum gerech⸗ 
et worden, ühte Nethdutft dedhalb jn 
beobachten, und edentualiter gegen die 
eingetragene Glaͤubiget auf rechtliches Or 
hör und Erfenntniß zu pronociten freng 
laßen, auch wenn ben einem ſolchen Gut 
Bas noͤthige Inventarium nicht vorgeſun⸗ 
den wird, bie Completirung deſſelben in 
ferweit folche unumgänglich nerhroendig fl, 
allenfalls nur aus cutrenten Revenuͤen ge 
nommen, ober wenn ſolche nicht hintels 
chen, ein dazu geleifteter Borfhuß aus 
dem Kaufgelde des Guts reſtituiret, mit 
Bin unter ſolchem Vorwand die Mobiliar: 
mafle ‚zum Präjtipiz der uneingeträgenent 
Glaͤubiger, keinesweges geſchmaͤlert metv - 
der, Lind dieſes if alfo, wornach IN 
Euch zu achten, und fürd künftige ju der» 
fahren habt. Sind ic. Gegeben lin, 
den 10, Aug. 1789. | 


Auf Sr. Könige. Maieftät altergnäbigfteh 
Specials Befthl. 


v, armer. | 


No. 
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No: XLVIII Privitegium und Güldebrief fir dag 
Schuhmacher: Gewerk in der Gtadt Lübbecke. De Dato 
Berlin, den 17. Auguſt . 


DU Friedrich Wilhelm, von Goties Gnaden König hon Preuſſen ec. 
Thun kund und fügen zu wiſſen ı Was maaßen Uns allerunterthä- 

nioft angezeigt worden, daß das Schuhmader » Geweik in Unſerer im 
Fuͤrſtenthum Minden belegenen Stadt Luͤbbecke, bis daher mit feinem 
beiondern Innungs: Privilegio verfehen geweien, fondern ſich nach der 
alten dem Locali und denen Reichs: Grundfägen gar nicht angemefienen 
Obfervanzien gerichtet babe, wodurch Bermirrungen entflanden, mithin 
noͤthig befunden, ein angemeifenes Jnnungs : Privilegium zu erbitten, 
ne auch zugeftanden worden: Als befehlen Wir, und fegen bier: 
mit feſt: [2 


Ar l. — 

Daß ein jeder, der ſich zum Meifters Recht zu qualificiren gedenkt; Die Quatifk 
bey Dem, ‚dem Gewerke von dem Magiftrat ernannten Benfiger und dem —— 
Altmeiſter melden fol. Sämtliche Gewerks Glieder, oder auch nur ein beirefend. 
Ausſchuß daraus, follen- fodann ohne Werzug, und längfteng binnen 
Brvey Tagen zufammen berufen, und der von dem Eandidaten vorjulegende 
Driginal: Leht · Brief, oder wenigſtens eine beglaubte Eopey davon, Die 
auf der Wanderfcpaft erhaltene Kundſchaften und andere Zeugniffe von 
feiner Aufführung geprüft werden. f 
PWenn dagegen nicht zu erinnern und erroiefen wird, daß Candi⸗ 
datud wenigſtens Drey Jahr in der Fremde gearbeitet hat, foll er ohne 
Wiederrede, zu Anfertigung des Meiſterſtͤcks admitriet merden, Finden 
ſich aber daran wefentliche Fehler iſt er abzumeifen. 


Art, 1. EIER | 

Der Antömmling muß föfort declatiren: ob er allein fur Manns: Mes 
oder — für Fraueus + Perfonen, oder aber für beyde Geſchlechter ar amt der 
beiten wi un 

Nachdem dieſes geflhehen , wird derſelbe angewieſen, das Meifter: 
—* in des jean —— ar wenn ah ie 
li treten, daß ſolches nicht thu in eines ans 

——— und Gewerk, dazu zu erwaͤhlenden Neiſters 

Haufe, in deſſen Gegenwart zu derfertigen | = | 

Den dem fogenannten Meifterfchnitt foll niemand andere, ald derie 
nige Meifter zugegen fepm, bey welchem das Meifterftiich verfertiget wird, 
und alle Schmauferepen bey diefer Gelegenheit, fie mögen beſtehen worin 
Re wollen, werden bep nachdruͤcklicher Strafe verboten. | 


| ( Are. I, 
“Bu Meiftenfkück foll-verfertigeng: - I 
4 a) Ein Manns: Schumacher, . 
Ein paar Manns, Stiefeln und SF. a 


Ein paar Manns: Schuß f 


: Ein pone. Sup 
Ein paar Pantoffeln 
von feinem Leder oder Saffian, 
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Mer für beyde Geſchlechter arbeiten will, muß fämmtlich Benannte 
Stücke machen, unter Beinerley Vorwande darf aber mehr gefordert wer⸗ 
den, wie denn auch dem Anfertiger frey ſtehet, daruͤber nach Gefallen zu 
difponiren. Pe 

- Art. IV. 


Den Brav Wenn das Meifterftück fertig, foll dem Beyſitzer und Altmeifter Ans 
nis, yeige gefchehen, das Gewerk jufammen berufen und folches geprüft werden, 
Finden fich folche Mängel, woraus ſich zeigt, daß der Berfertiger das 
Handiverk noch nicht recht verſteht, wird er ſchlechterdings abgewieſen. 
Geringe in die Hauptſache keinen Einfluß habende Fehler, ſollen über 
fehen und keine Strafen oder Gefchenfe deshaib genommen werden; wie 
Wir denn alle Ehicanen, ben willführlicher Strafe verbieten. 
Dem Anfertiger fol auch nicht zum Nachtheil gereichen, noch me 
niger abgeiviefen werden, wenn fich am Leder Mängel zeige, old melde 
demſelben blos anzuzeigen und zw bedeuten, künftig untadelhaftes Leder 
zu verarbeiten, " 
Weaenn wegen des Meiſterſtuͤcks die Meifter nicht einig und die Men 
nungen egal geiheilt find, foll der Beyſitzer ein ausführliches Proteroll 
aufnehmen, alles verfiegeln und dem Magiftrat jufertigen, der denn nd» 
thigenfalls, die Beurtheilung Meiftera in einer, andern einländifchen 
a — und das Meiſterſtuͤck verfiegelt an den Magiſtrat daſelbſt 
enden toll, 
Es koͤnnen auch, jedoch bloß auf ausdruͤckliches Verlangen des einen 
oder andern Theild, Meiftere aus andern Städten dazu requitiret erden, 
Zeigt fih, daß dem Anfertiger aus Chicanen, Unwiſſenheit ode 
Nebenabſichten Schwierigkeiten gemacht werden, find die Schuldigen 
a beſtrafen und anzupalten, dem Anfertiger Schaden und Koſten zu 
Art. V. u 
- gerwontee Eines Meiſters Sohn, oder jemand, der eines-Meiters Mitte 
eisen Tochter, oder Verwandtin heyrathet, ſoll in feiner Abficht, den geiinge 
Kremdchaben. ſien Vorzug vor denen Fremden haben, fondern ein jeder ohne Unterkbied, 
muß nach allen Hierin enthaltenen Vorſchriften, auf das genauefte bes 
handelt werden, worüber der Beyſitzer dis Magiftratd, bey eigener Hafı 
tung und willkuͤhrlicher Strafe haiten, und Die etwanigen Hebertrerungen 
anzeigen muß, z — ur 
tt. VI. | 


miaen, Wenn jemand, ber bereits an einem andern Orte Meiſter gemefen, 

wide aut in oder auffer Landes, fich in Llihbee?e anfegen und die Profehion ti 

garen une ben will, fol er ohne Berfertigung des Meiſterſtücks, jedoch gegen En 

legung der im folgenden Articul feitgefegten Gebühren * — * 

den; muß aber durch ein Atteſt von feiner vorherigen Obrigkeit 2 

daß er dafelbft das gemöhnfiche Meiſterſck verfertiget don dem Germer 

ae als Meifter angenommen fey, die Profeſſion darauf getrichen. fi ame 

ER — wie RR 
—— ER \ 


Art. VI. ! 2 Ze 

* Wenn gegen das Herfertigte Meiſterſtůck nichts einzuwenden fol 

— der Candidat fofort recipire und als Meiſter angenommen werden er 

wmime eripiefen ift, daß er dad Vurgerrecht gewonnen hat, Diefe JB 
Aehfepungbes Articul find auch demfelben vorab deutlich vorzuleſen, deren Befolgung 


a. mit einem Handſchlage angeloben muß. | 


b 
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An Gebühren bezahlt ein angehendet Meifter zur Berechnung an 
die, Denen Meiftern wegen u ern 

rofchen. Dem Benfiger | 
@rofchen, "De Meifter; den das Meifterftüch verfertiget ift, 
Achtzehn Grofchen. Zur nee Ein Rthlr. Zwölf Groſchen. 









Der Kirche, fatt des gervößnlichen IE f Iſt aber 
06 Machgel nich hsebraht, [ol 8 De lrmen- Cafe zuficfen 

1.5: 11eber Dief überhaupt Zwölf R fen mis Koften, foll nie 
mand, um 24 —* * F ? 4 ur: - ein m * 





J — 

un o (he £ en eite. and 
bin Fein 1 eiterftüch me J —* 

he fonft  emacht er r | 


Eilf Rthlr — — F tje 


— n 
wi er memg ong dir ru —— 
* fi 1: Bu Em An Viil. Be R 
ER — — nicht mehr als —* Geſellen und einen Br siton 
Eehtzungen Halten, es märe denn, doß er Hochzeit: Trauer» oder andere Kam um 
unauffchiebliche Arbeit Hätte, in welchem Fall ihm zugelaffen wird, je; Kiejferbalsen 
doch mit Vorwiſſen des Altmeiſters Yon andern Orteri, fo viel Gefellen 
zu derſchreiben, als er noͤthig hat. Bon denen eintvandernden Geſellen 
darf aber —— * Meike feiner ee, dena er ie 
te Anza complet Dapn 
— Dabon verlangte. ne * ka 










N ia" 


Art. IK: | ae 
kn. sung das engere: Bon den Bes 
2 ais ein Meifter Se ni Dh 


werks geniefen, auffer daß ar feinen —— —— 
für die Arbeiten haften, kann ET ‚ihren 
Regreß an ee MAuoT, ihr en me 

Wenn die Ber en 4 Kae 
Geſellen Hat, ift das Gewerk fchuldig, ihr einen folchen zu verfchaffen, mie 
ihr denn auch frey ſtehet, unter den vorhandenen Gefellen einen auszufus 
chen, welcer verabfolget werden foll, wenn feine erhebliche Urſachen da» 
us ud worüber der Magiftrat * erkennen mu ers 

pr die Wittwe an jemand au r dem Gewert muß ſie 
ae Cihubmacer» bes aamca i Ba nes ng ori 
4 m fe wol, B.* 

9 * he X 

Ber die RE mit gewonnen, und fich dazu, wie vorgeſchrie⸗ Aiemand,de 
den it, in alle Wege qualificirer Be, foll die Ka weder fir fich fi andre 
allein, n wa — Re Gehülfen zu treiben nachgelaffen. werden, hat, Bart dis 


weshalb auf —5 Anzeige einem ſolchen das, Hands treiben, 
werkszeug, die Arbeit und Materialien wegnehmen laſſen, 
vn aud,. — anden nach, Geld« oder Leibes Strafe: erfens 
ann’, 4 m nı 27 Dee 


Soldaten, welche wuͤrklich in Dienften fiehen, Beurlaubte, mie 
Saufpäffen verfehene, ausrangirte, * Sarnifons Regimemern * | 
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rige Leute, find unter obigen begeiffen; ald welchen nur blos frehftchet, 
ald Gefellen bey recipirten Meiftern zu arbeiten, bis fie im eigener 
Häufer find, und alles dasjenige geleiftet haben, was zur Qu 
bey einer bürgerlichen Perfon fefigefege worden . 
Kar EL LIE Hl Bu LT, urn Bmamns Binsn sur 25 BERDN 
* Art. XL ne 
ee, Wir machen jedoch eine Ausnahme, zwiſchen obigen und abgedant, 
bieffirte > ten invaliden und bieffirten Soldaten, ald welchen erlaubt bleibt; wenn 
van, Kmzen (je erweislich Die Profeflion etlernet haben, fich ohne weitere Qualiſica⸗ 
Bro ew tion damit zu ernähren, duͤrfen aber weder Gefellen noch Jungend, oder 
andere Genülfen halten. Alle diejenigen, welche ausrangirt , beurlaubt, 
mit Laufpäffen verfehene, zu Garnifon, Negimentern gehörig und davon 
verobfchiedet find, haben aber darauf nicht den mindeſten Anſpruch. 


Art. , AU. 


” i 
Hei 


„Zee Um allen rungen vorzubengen, welche zwifchen dem Schufunas 

mert apcley cher» Gewert zu Luͤbbecke, und andern angsenzenden Gewerken Diet 

ven DIRTIEE upofeffion, in Abficht des jedein zukommenden Diſtriets auf dem plats 

sn Sande. gen Zande,. entfiehen Lhnwien, wird hierdurch unwiderruflich befohlen und 
feftgefegt: daß alle Schuhmacher. und Aliflider in dem ganzen Aut Reb 
neberg und der Voigthey Levern, welche ſchon angefegt find, oder Fünf 
tig noch angefegt werden, ſich zu dem Gewerke zu Luͤbbece Halten follen; 
* zer nicht befugt fepn, künftig anffer dem Dirirte Jemank 
anzung ", 4 


Diejenigen Schuhmacher und Altflicker, welche anfer dem te 
Keineberg und der Voigthey Levern, -fich biöher zu dein Sn 
werte gehalten haben, können zwar lebenslang bepbehalten werden. 

—Es darf ſich aber daſſelbe nicht unterfangen, untet was Vorwande 
«3 andy fep, künftig Rast der abhehenden andere anuſehen. "uf geihe 

* Anti es ouch gu halten; wenn aus befagtem Diftrict Schuhmacher BOer 
Alcflicker: fich dieher zus Junung einer andern Stadt gehalten haben; 
wenn die Gewerfe durch einen Taufch, weicher machgelofien wird und ju 
derfuchen ift, fich etwa nicht follten vereinbaren können. aa 


‘ Art, XIII. 
Niemand barf 


mit Shums Niemand,’ weder Fremden noch Einheimiſchen iſt erlaubt Schrh/ 
Stiefeln und Pantoffeln, die in Luͤbbecke gemacht werden koͤnnen foms 
nicht sum 8er men zu laſſen und Damit einen — zu treiben. Jedoch bieibs, Did BIT 
alaın dem eine Abänderung zu machen für gut-finden, undehrehtt, andlänbi 
äufer mit geſtickte und bordirte Frauend: Schuh und Pantoffeln einzubringen 
—— zu verkaufen, wenn die feſtgeſetzten Mbgaben davon . 
Sranends 


Bin ee N. 
Kir Schu Die recipirten Meifter behalten nach als vor, das Ned: on 
ee Schuh) und Pantoffeln alter Arten, in Worcatg zit madyen, MM * 
Suuſern zum Verkauf auszuftellen, dürfen aber bey —8 md 
mit baufire ſich nicht unterſtehen, dergleichen auf dem platten —— — 
* — —— zu laſſen, als welches blos in den Jahrmaͤrtten u 
ſſen bleibt. — N 


’ 


Art. 
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Art XV. 


. Schuhmacher aus andern Städten dürfen, auffer denen Jahrmaͤrk⸗ 
ten, ihre Arbeiten zum feilen Verkauf, weder in be bringen, noch 
auf dem platten Lande damit Haufiren, bey ebietmäßiger Strafe 


Art. XVL- 


Auf dem platten Sande follen keine Schuhmacher geduldet werben, 
welche nee Arbeit verfertigen, wenn fie nicht zünftig gelernt,  gereifet und 
gleich einen Stadtmeiſter das Meifterrecht gewonnen, die feftgefegten 
Gebühren. bezaplt Haben, auch gleic)-denenfelben,-zu den Gerverfs , Ab; 
gaben beptragen; müffen uͤberdem auch ein von dem Eommifjario.Loci zu 
beſtimmendes Nahrungsgeld an die Arcifecaffe entrichten, 

Ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Gewerks, follen feine Alt⸗ 
Flicker angefegt werden, und wenn eö‘gefchieher, müffen fie für die Er 
laubniß jährlich eine proportionirliche Recognition an das Gewerk, und 
dad Rahrungsgeld an die Accifecaffe erlegen. 


Art. XVI. b. 


Da tm Zürftenthum Minden und denen zunaͤchſt angrenzenden Graf: 
ſchaften Ravensbetg, Tecklenburg und Lingen, keine Lohgerber⸗Ge⸗ 
werke exiſtiren, alſo denen Schuhmacher s Gewerken, durch die von 
Unfetn in Gott ruhenden Vorfahren, ertheilte Innungs » Privilegia 
ausdrüclich nachgelaſſen und feftgefeht it, und nothivendig werden 
müffen, daß die Schufmacher nicht nur zu eigenem Gebrauch, fondern 
auch; zum feilen öffentlichen Verkauf, in: und auffer Landes, Leder gaͤr⸗ 
den dürfen; als behält es dabey fein underänderliches, Bervenden, fo dag 
a einem jeden recipirten Schuhmacher frep bleibt, entweder mit befondern 
£euten, oder feinen Geſellen fo viel Leder zurichten zu laflen, als er kann 
und will; da auch von denen Schuhmachern, melche fich Hieher mit der 
Goͤrberen abgegeben haben, weder Die Anfertigung eines Meißerftücs, 
noch fonftige Qualification gefordert: iverben mögen, oder auch die Bes 
sahlung einiger Gebühren gebräuchlich getvefen ;, fo Bleibt e8 dabey fo lange, 
bis ſich fo viel zünftige Lohgaͤrber angefegt haben werden, ald eine Innung 
vorſchriftsmaͤßig ausmachen koͤnnen und ein Privilegium von n erhal⸗ 
ten haben, welchemnaͤchſt diejenigen Schuhmacher, fo fich anfegen und 
gaͤrden woilen, nad} denen vorzufchreibenden Gefegen achten follen, 


Art. XVII. 


Niemand dasf mit fchlechtem Leder oder untlchtiger Arbeit emand 
Hetrürgen, weder die Preife überfegen, noch über die Gebühr aufhalten; 
Feine Verbindungen unter einzelnen Gliedern, oder dem ganzen Gewerf 
dürfen gemacht werden, um die Preife auf einen: gemwiflen Fuß zu be⸗ 
ſtimmen, ſondern ein jeder ſoll ſo wohlfeil arbeiten, als er vermögend 
ift, und deöwegen fein Bortwurf von andern gemacht werden, alles bey 
nachdrücklicher Strafe. 


Penn jemand einem Schuhmaiher rohes Leder jum gärben, oder 
auch ber⸗itetes Leder zu Werfertigung einiger Arbeit giebt, und wird 
über die Gebuͤht aufgehalten, fteher ihm frey, das Leder wegzunehmen 
und einem andern Meiſter zur Bearbeitung zu geben, wenn auch gleich 
—* der Anfang daran gemacht ſeyn follte, und dasf ſich deffen niemand 

gern, 


NR 3 Kein 
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Aus andern 
Städten fol 
auffer dem 
\abrmärkten, 


Ja 
keine Schuma ⸗ 
cher⸗ Arbeit 


baufirt wer: 
den. 


uma ⸗ 

und Altı 

er auf dem 

platten Faude 
betreffend.‘ 


Die Schu 
macher dürfen 
iu ihrem eiger 
nen Gebrauch, 
nad auch zum 
Öffentlichen 
Verfauf, fer 
der gärben, 


Mas w 
berüirbeitesju 
beobachten. 
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Kein Meifter darf fich über eines. andern Arbeit aufhalten, oder 
durch Verunglimpfungen, Abrufung der Käufer eine 
andere Art die Nahrung entziehen, bei, wi | 
aber einige Arbeit verdorben ſeyn, muß. unter, A 

von zuverläßigen ganz unbefangenen Meiftern, e 





arthenifh, 3 pflicht: 
maͤßiges Gutachten ertheilt, und nach, ſolchem die Sache entfchieden 


werden. s 3 
al) nacht A RU «> 2 mia a 
ide follen die Meifter des Geweris toenn Ihrer genug "vorhanden und «vi 
* langt wird, dit keiche zu Grabe tragen, und darf ſich deffen ohne erheh 

Jiche Urfachen, niemand weigern, bey Acht gute Groſchen Stufe, woflr 

den Trägern, fie mögen vom Gewert ſehn, oder nicht, Ein Nrhle, At 

gute Gioſchen aber wicht mehr, amd ‚ber Bade geseichtimerben fol; 

auch find die Meiſter ſchuldig, ‚auf Erfordern, der ‚Leiche unentgelblih 

zu. Grabe zu folgen; in Sterbenslaͤuften aber, muß ſich das 

Gewert nach denen vom Magiſttat zu treffenden Cinrichtungen achten. 


Ar. XIX. 


Dt Em Alles einfeitigen Correfpondirend mit. andern eins;oder audländis 
pen mit ſchen Innungen, foll ſich das Gewerk bey. ſchwerer Strafe enthalten; 
Bewerten be nenn es aber erforderlich, muß der Benfiger des Magiſtrats dazu gepo 
gen werden, an welchen auch alle eingehende Briefe unerbrochen abgelie 
fert werden follen. — 4 
„Bruns Den Gerverfägliedern ſtehet frep, zu ihrer Ormencafie, woꝛu alle 
— Strafen gehören, quartaliter oder jaͤhriich, einen unter ſich zu 
den Beytron zu geben, um verarmten Meiflern oder Meiſtern Witten 
Beytrag zu keiften. HR vr iger 


Die ed ger Wenn ein Meifter des Gewerks von einem Mitgliebe, oder auch 
Bu, men nem andern gefchimpft, oder ſonſt beleidiget merden follte, dürfen 
Beige bon, Äprigen Gerverfäglieder mit dem Beleidigten nicht gemeinfcaftlih Sec 
Senert über, machen, und die Projeßkoſten aus der erverföcaffe nehmen, fondern Def 
e rond, Veleidigte muß, wenn er Magen will, für die Koften ſeldſt Br or 
Waͤre aber das ganze Gewerk gefchimpft morden, ſteht Tip, 1 
nicht ohne Genehmigung bed Magifrats ‚ bie Sache auf Koften der Eajk, 
gerichtlich auszuführen, wenn ein don dem Benfiger vorab anjuſtellendet 
ernſtiicher Verſuch zur Güte nicht einſchlagen ſollte. 
Einem gefchimpften Meifler Die Teebung Des Dandwerts ju bebb 
ten, bis er ſich Genugthuung verfchaft hat, wird f das eruſtlichſe 
bey willkuͤhrlichet Strafe verbothen. re 


je Art.. XXII. IE? Bon Bea, 

Beenden Der jüngfte Meifter foll auf Befehl des Beyſthers und Altmeiiterd, 
au beten Die Bewerksglieder zufammen rufen, und alle in Gewertölachen na 
gm. Beſtellungen thun: es wäre denn, daß er wegen Krankheit, m 
fenheit, oder fonftiger wichtiger Vorfälle, dazu micht im ge 

denn ein anderer amgeiviefen werden muß, der Die Ge fie M „ 

— *— in welcher jener folche nicht verwalten kann / manweigetlich· " 

urichten. ni 
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Wenn mehrere junge Meifterd vorhanden, verſteht fich von ſelbſt, 
daß derjenige, welcher fich zulegt zum Meiiter»Mecht gemeldet, am er» 
fen die Ausrichtungen des Gewerks zu übernehmen hat, nach Yahres:Frift 

aber derjenige, weldyer fich immediate vorher gemeldet, ihn adidfen muß, 

Jemand, ber bereits anbermärtd Meifter gervefen ift, und fid) in 

Lübbecke etablivet Hat, erhält feinen Plag unter den Meiftern nach der 

Anciennite ded anderwärtd erhaltenen Meiſter ⸗ Nechts, und iſt nicht vers 

Bunden, die Obliegenheiten des Zungmeifters zu übernehmen, wenn jüns 

gere Meifter vorhanden find, | 

Zu Aufwwartungen bey den Sewerks Berfammlungen, foll Fein Jung» 
meifter gebraucht werden, I 


Art. XXIII. 


Dem Benfiger, Altmeifter und den Vorftehern ‚"follen die Gewerf& ML, 
Glieder, bey den Verfammlungen, die gebührende Achtung erweifen, tungen zu gerr 
unter fih au, vernünftig und anftändig betragen, nicht zanfen oder freu. 
—— alle laͤppiſche Ceremonien unterlaſſen, überhaupt fi) ordentlich 
aufführen. 


Wird dieſes übertreten, dictirt der Benfiger,, bem Befinden nach, 
eine Geldftrafe, welche aber nicht über Zwölf gute Groſchen betragen darf, 
zur Armen · Caſſe, die fofort erlegt werden fol. Erheiſchen aber die Bors 
fälle eine Höhere Strafe, und fallen-wohl gar Schlägerepen vor, oder der 
Strafdare miderfege ſich, foll der Benfiger fofort dem Magiftrat Anzeige 
thun, der die Sache zu unterfuchen und angemeffene Strafe zu beſtimmen 
bat, melche getheilt, und davon der Eämmereps und Gewerks-Caſſe, 
jeder die Halbſcheid zuflieffen ſoll. a 

Ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Beyſitzers, darf das Ge⸗ 
werk auſſerordentlich nicht zuſammen berufen werden, welcher jederzeit zuge · 
gen ſeyn, und das Directorium führen muß, 

Derjenige Meifter, welcher auf gefchehene Borladung, ehne erheb⸗ 
liche dem Altmeiſter zeitig vorher anzırzeigende Urſache nicht erfcheinet, 
bezahlt Zwoͤlf gute Grofchen und derjenige, fo eine Stunde zu ſpaͤt fümmt, 
oder ohne Erlaubniß dor beendigter Berarhfchlagung weggeht, Zwoͤlf gute 
Sroſchen Strafe, und foll ohnehin zu demjenigen, was in feiner Abıver 
fenheit befchloffen worden, verbunden fepn. 

So lange die vorhabende Sachen nicht völlig in Nichtigkeit gebracht 
find, fol fein Trinken, Efjen oder Tobarfd: Rauchen gefchehen, und wenn 
dergleichen etwa nachher Hörgenommen werden mögte, muͤſſen bey denen 
außerordentlichen Zufammenfünften, die gegenwärtigen Glieder die Koften 
tragen, und darf der Caſſe nichts zur Laſt gefeger werden, 


Art. XXIV, 
Das Gewerk foll jaͤhrlich einmahl, nehmlich den Mitwochen nach —— 
Pfingſten, in Gegenwart des Bepfigers, gewoͤhmich eine Zuſammenkunft —— 
halten, wozu die auf dem Lande angeſetzten Schuhmacher mit zu fordern, I Kolegung 


Die etwa rückftändigen Quartal» Gelder, mebft denen von denen Ki m Er 


Altflickern zu erlegenden Recognitions » Geldern, find fodann zu entrich. Borhebm. 
ten, und der Altmeifter muß jeine Rechnung ablegen, worin der Benfißer 

feine andere als nothwendige, dem Gewerk zum Beſten gereichende Aus⸗ 

gaben, paßiren lafjen foll, ein ‚ie 


Echte 


23565 Verorönungen vom #789. Nox 2566 
Sollte dad Gewerk gegen den Altmeifter oder die uͤhrigen Borftcher, 

gegründere Einwendungen haben, oder diefe ihre Dienite nicht länger vers 

walten koͤnnen oder wollen, iſt unter Direction des Beyſitzers tineneue 

Mahl —2 — jedoch ſoll, ohne erhebliche Urſachen, kein anderer, 

als der aͤlteſte Meiſter, zum Altmeiſter genommen werden, weng er cine 
angemeſſene, von dem Beyſitzet zu beſtimmende Caution beitellen kann. 


Wenn dabey die Stimmen der Waͤhlenden egal gerheilt find, muß 
der Benfiser eine Vereinigung zu erwürften fuchen, in deren Errfthung 
aber dem Magıftrat Anzeige tun, welcher fodann ex omeio ven exledigten 
Plag zu befegen hat. 

Bey diefer Verſammlung follen auch alle Angelegenheiten des Ga 
werks, weiche bis dahin aufgelchoben worden, abgehandelt werden, und 
find, auffer in prefjanten Sachen, alle außerordentliche Zufammenkünfte 
ju unterlaſſen. \ Km 

Nach geendigten Gefchäften foll dem Beyſitzer Ein Rthle. und den 
Meiftern Drey Rthlr. aus der Gewerkd » Eafie zur Ergöglichkeit gereicht 


werden. 
| Ar. XXV, — 
Demeter, Zu Aufbewahrung der Documente, Briefſchaften und Gelder, wirh 
—— denen Meiftern eine mit drey Schloͤſſern von unterſchiedener Eintichtung, 
Halten. N periehene Lade, wozu der Benfiger, der Altmeifter, welcher fie im Hauſe 
haben folt, und der Jungmeifter, jeder einen Schlüſſel Hat, derſtattet, 
bey welcher aber, wenn fie von einem Ort zum andern gebracht wird, oder 
ben fonftigen Gebrauch, keinerley Fäppifche Ceremonien getrieben merden 
dürfen, dep, ſchwerer Ahndung. —— 
Diefteant. Wenn eiwa eine nothwendige außerordentliche Ausgabe dorfalll 
dentlicer „ welche von der gewöhnlichen Einnahme nicht beftritten werden fan, und 
ira barcı den auf die. lieder des Gewerts zu repartiren noͤthi ‚erachtet wind, foll dem 
Besitret 9% Magutrar Ameise Davon gefchehen, und deſſen Genehmigung nachgeſucht 
werden, welcher ſodann, wenn dagegen nichts zu erinnern, Die Repattu 
tion mit Zuͤztehung der Meiſters machen, und dabey dermaßen die Gleich⸗ 
heit beobachten joll, daß ein jeder mehr nicht, als fo viel ihm mad bein 
Berhälniß feiner Nahrung treffen Bann, zugetheilt werde, Eee 


Art. XXVIL | 1 


Brgen des 
ee On. Mbfiche des Lohns und Speiſung det Gefellen, auch ber Bei 
Sprlme sr qyenn fie Des Morgend anfangen, und De6 Abends-aufbdren fclmquacdeb 
ten, laffen Mir e6.-dep-dem Dcrfommen beenden, „und-Aönneu [HM | 


Meifter mit denen Gefellen fo gut ale fie Rönnen, vereinbaren. 


Art, „XXVll, - 42: 4 2.00 MR 


ie mit Bes —* Bu 

Be dgleich die ehemaligen Gefellen » Artikel, charge Safalnı 
dien, Öräuche und Gewohnheiten und Siegel, bereits duch „Die drhig, 
m Derfah. Reichsgeſetze abgefchaft und derbothen worden: Sp finden rs „ 

a Hierdurch nochmals zu derlariven, daß gegen — Tl lg 







Kleben, unter dem Worwande vor Hand 1000 WR! ieh 
begehen, wohl gar, wenn die Obrigkeit in Handiverts Sant! —J— 
derordnet oder beftraft, zu woiderfeßen, Gompfots und Aufland 

Gen, aus der Arbeit zu treten, diejenigen, daran ri 
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nehmen, für unehrlich zu erfläten, und was dergleichen Boeheiten meße 


find, nach der Strenge, und dem Befinden nach, mit Leib. und £edend: 
Strafe verfahren. werden foll. x 


Art, XXIX, | 
„ „Die efellen follen ſich uͤberhaupt fittfam betra ihren „Die 
Berfommlungen alles Zanfens und Scheltens — Ile —55 
beſtraft werden. Der Bepſitzer des Magiſtrats, ſoll aber keine Höhere feiner 
Strafe, als Zwölf gute Groſchen für einen jeden Uebertreter dictiren, 
pie sur Geſellen + Armen « Caſſe flieffer, erdient das Vergehen eine 
härfere Beſtrafung, und es fallen wohl gar Schlägerenen vor, muß der 
Benfiger den Vorfall ju Protoeoll nehmen, und dem Magiſtrat die Ents 
fheidung anheim ftellen. Die @elpftrafen fallen alsdenn hald zur Ems 
merey und halb zur Gefellen » Armen » Caffe 
Bern Befstmpf Art, nn ’ — 
n Impfungen, oder Thaͤtlichteiten zwiſchen Schuhmachet⸗ MBie ia vu 
Seſellen und andern » bie nicht zum Gewerk Ber —— kann der ing 
Deleidigte bey dem Magiſtrat Flagen und Satiafaction füchen, und zwar en ame 
auf feine Koften. Sind aber die Gefellen überhaupt beleidiget, kanmn der ee 
Proceß, jedoch nicht ohne Bormifien und Beneßmigung des Magiftrars, ohfeiten vor, 
welcher dahin zu fehen hat, daß fein Mißbrauch vorgehet, auf Koften der 
Geſellen⸗Caſſe geführet werden, 
Die Dekan a Art. XXXL n SERUM 
ie Geſellen können eine eigene fogenannte Herberge haben, in tel: Herder 
her Die Eintvanderer, bis fie Arbeit befommen, fi aufhalten koͤnnen; 
auch ſtehet ihnen Frey, ſich Dafelbit zu verfammien und zu erholen, ver 
Herberge iſt aber nichtg anders, als ein fonftiges Wirths· Haus zu betrach- 
ten, und follen alle fonft gewoͤhnlich gemwefene läppifche Eeremonien unters 
bleiben, oder wenn dergleichen vorgehen, Strafe erfolgen, 
Art. XXXIL — 
BGute Montage oder andere Arbeits. Tage zu fehern, wird ſchlechter birfen * 
dings bey witüprlicher Strafe unterfagts auch foll derjenige Gefell, tel, Berdert nem 
er nad) Zehn Uhr Abends zu Haufe fomme, Zwey, und wenn er bie BA 
nje Nacht wegbleibt, Sechs Grofchen Strafe an die Befellens Armen: HAT: 
Kalk erlegen, welche der Beyſitzer zu dietiren hat, 
en Are. XXX, | 
Die Gefellen Pönnen, mit Vorwiſſen des Altmeifters, einen oder Men dena 
wen Altgefellen unter fi) ausmachen, um ihre Angelegenheiten. zu be» 
forgen, weiche aber bey Strafe de⸗ Karren, ſich alles Auftwiegeing ent» 
halten, gegentheils alle Unordnungen verhindern, auch, wenn fie der 
gleichen wahrnehmen, dem Wtmeifter fofort Anzeige thun follen. 
XIV 


Art. XXXIV, | 
Die gewbhnlichen Guartat , Auflagen follen im Gegenwart des Alt. Auen den 
meiſters gefchehen, und darf fich berfelben Niemand entziehen, immaßer lagen der Oh 
denjenigen, fo im Ruͤckſtande geblieben, nicht eher Kundfchaften gegeben rt 
vr at bis der Reſt bezahlt ift, widtigenfalls der Allmeiſter — 
dafür haftet, i 3 
Die Altgeſellen nehmen dieſe Gelder in Empfang und führen bason 


" Rechnung; Iegen das Geld nedft der Annotation, in eine dazu gewidmet⸗ 


Buͤchſe, verfchtießen fie, und der Altmeifter verwahrt folche in der Lade, 
Die Rechnung davon wird dep der gewöhnlichen jährlichen General: Vers 


* fammlung, nehmlich den Mittwochen 2 Pfingften, in — 
® 
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Gewerksbeyſitzers, Altmeiſters und ber Geſellen abgelegt, und paßiren nad) 
jußtificterer Rechnung, ‚wenn Beſtand vorhanden ift, denen Altgeſellen 
hoͤchſtens Zwey Rthlr. zur Ergbtzlichkeit in Rechnung, unter keigetley 
Vorwande aber mehr. YA 

Ar. XXXV, Zn 


—— * Wenn die Geſellen eine beſondere Sterbetaſſe unter ſich ertichten und 

u Bu daraus zu Beerdigung eines verftordenen Gefellen einen Zufchuß geben 

forbearm  ypollen, bleibt ihnen folches unverwehrt, wie ed denn auch wegen der Brers 
digung bey der Gewohnheit bleiben kann, wenn Ordnung gehalten wird, 

Art. XXXVL 

* —*. Einem wandernden Geſellen, welcher mit guten Kundſchaften verfes 

Keen hen ift, wegen fehiender Arbeit aber nicht anfommen kann, follen Bier. guis 

Kibeer \,, Grofden Zehrgeld aus der Gefellencajie gereicht werden. 


= Art. XXXVIL 
ken, mem Hat ein einwandernder Gefelle feine Kundſchaft, Berveife aber durch 


eiran umrd: DEN Behrbrief und Atteftata, daß er in einem jum römifchen Reiche nicht 
miete gehärigen Lande dad Handweit gelernet, und fich gut betragen hat, fel«t 
gen sande ein, alle Mechte dererjenigen genießen, welche mit vorbeichriebenen Ku 
ten verfehen find, Bann ein folcher fich aber nicht Tegitimiren, muß es denk 
Magiftrat fofort angezeigt werden, welcher ihm fodann ald einem Herum⸗ 
läufer, den Proceß machen ſoll. 
” — Art. XXXVM. — 
a Kein Meitter darf fi, bey Zwanzig Ahle. unabittlicher "Strafe 
win, Bar ee einen Geſellen in Arbeit zu nehmen, * auf ana 
sichten Arbeit gefchriebene Art nicht zu legitimiren vermag, und no weniger EINEN 1 
Denen mer Hen bey aͤhnlicher oder hoch härterer Sırafe, eine Kundfaft. heimlich 
geben und danrit fortreifen laſſen. 
Art. XXXR. 
Wenzl Wienn ein Meifter einen Gefellen micht weiter behalten; OB MT — 
beit. fere nicht länger bleiben wıll, foll einer dem andern wmenigtend Acht Tape 
vorher, bie Arbeit auffündigen. 
Art. XL. 


DieGefe 
en  aulleg Briefwechſels mit andern Geſellen, oder ſogenann⸗ Hrüben 


Oriefmechfel 


Warn h ſchaften, follen die Gefellen fich ſchlechterdings enthalten, ben miltühridet 
führen. 


Sollten aber von ein oder ausländifchen Bruͤder ſchaften Brief is 
gehen, haben fie folche unerbrochen dem Altmeifter zuzuftellen, der fie m 
Magıfteat einhändigen und Berhaltungs Befehle erwarten 

Findet ſich, daß gegen das General» Soanbiwerkö patent, 5 
felten in einer zum Römischen Reiche gehörigen Stadt gehandelt wird, 
Mogiftratus an die Obrigkeit der Briefiteller ſchreihen und 


antragen. 
Art. XL. 


— | 

55— Wird zwar vorandgefikt,. daß Fein Knabe eher In DM ee 
har gebre ans NOMMen wird, bis er confirmiret iſt, mithin vom EhriftenthuM 
Br gen Begriffe hat, auch fefen und nothoürftig schreiben kann, fo möchigen 


Sollte jedady ein ſolcher ſich angebem, dem es an — uf 


Schult 
In 


Erforderniſſen fehlt, ſoll ex zurück gewieſen werden; es 
ee fich anheifchig machte, ihm fo lange als erforderlich, HUF 
zu halten, en 
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Im Unterlafjungsfall bezahlt derſelbe Sechs Rthlr. Strafe an bie 
Stadt⸗ Armen⸗Caſſe, als woruͤber der Rathsbeyſitzer mit Nachdruck halten, 
und einen Knaben nicht losſprechen ſoll, wenn er bey einer vorzunehmen⸗ 
den Prüfung nicht befteht, follteer auch noch ein ganzes Jahr länger in 


Jedem Meifter ſtehet fren, einen Knaben Bier Wochen auf bie Probe Bandertie 
ju nehmen. Nach Verlauf diefer Zeit, foll ver Knabe, wenn er dem 8, dafs 
Meifter gefällt, für das Gewerk geftellt, deſſen Geburtsbrief bengebracht, kr wunmnm. 
und auf Drey Jahre zur Lehre eingefehrieben werden, wofür der Junge und Bet 
Zwoͤlf gute Grofchen an die Lade, Sechs gute Grofchen dem Benfiger, des bühren, 
Kirche, wenn es hergebracht, Sechözehn gute Groſchen Wachsgeld, fonft 
aber an die Stadt:Armencaffe, ſtatt deſſelber, Zwölf gute Grofchen bezahle 

Der originale Geburtöbrief ift in der Gewerkslade zu vertwahren, 
und darf der Benfiger bey Ziwey Rthlr. Strafe, ohne einen folchen, feinen 
Knaben einfchreiben. 

Art. XLII. 


Wegen des zu erlegenden Lehrgeldes, muß ſich der Meifter mit des ‚Dartehrem 
Lehrlings Eltern oder Vertwandten, fo gut er kann, vergleichen, und aud mie es 
wenn ein Knabe das Eehrgeld fofort aufzubringen nicht vermögte, find das = 8 
zu leidliche Termine zu fegen, Iſt ein ſolcher aber fo arm, daß er gar kein fıblufen 
Geld zu fchaffen vermag, find die feſtgeſetzten Drey Lehrjahre auf mehrere — 
zu extendiren, welches Magiſtratus allenfalls einzuleiten hat. ten, ferner, 

Wenn aus den Waifenhäufern, arme Kinder sum Gewerk gebracht —A 
werden, iſt ein jeder Meiſter mach der Reihe ſchuldig, einen ſolchen Kna- Hzsiumnide 
ben umfonft, in die Lehre zu nehmen, auf welche Art es auch wegen eines gunsm ung» 
derſtorbenen verarmten Meifterd Sohns zu Halten: dem Meifter ift aber * 
unverwehrt, den etwa ſchon habenden Lehrling beyzubehalten, bis er aus⸗ 
gelernt hat. 

WVerſtirbt ein Meiſter und hinterlaͤßt einen noch nicht ausgelernten 
Jungen, foll ihn ein anderer Meifter annehmen, und bie an den £ehrjahren 


fehlende Zeit unterweifen, kann aber den etwa habenden Lehrling gleichfalls 


behalten, 
. Art, XLIV. 


Der Meifter foll den Lehrling gewiſſenhaft mit allem Fleiß und grün» „Bon race 
lich unterrichten, mit demfelden vernünftig umgehen, nicht mit unverdien⸗ errichten 
sen oder ibermäßigen Schlägen und andern groben Begegnungen zufegen gens mad mie 
und dadurch gleichfam nöthigen, aus der Eehre zu weichen: nicht mit Haus. berfabren, 
oder anderer Arbeit zur Ungebuͤhr belaften, oder feinem Weide, Kindern u mie 
und Sefellen verftatten und dadurch an Erlernung ded Handwerks hindern, i 

Wenn deötvegen Anzeige gefchiehet, foll der Magiſtrat mit Strafe 
verfahren, und wenn der Junge wegen allzuharter Begegnung ausgetreten 
ſeyn follte, den Deeifter anhalten, ihm wieder anzunehmen und in der Folge 
ſich ordentlich zu betragen. Sollte aber ein Lehrjunge ohne gegründete 
Urſache aus der Lehre laufen und über Vierzehn Tage wegbleiben, foll er 
vor das Gewerk gefordert und auf eine dienfame Art geftraft werden. 

» Bleibt ein folcher Vier Wochen weg, und begiebt fi) fodann wieder bey 

‚feinem bisherigen oder einem andern Meifter des Gewerks, fol ihm die 

ſchon überftandene Zeit für nichts gerechnet werden, fondern die Lehrjahre 

aufs neue anfangen, - Bleibt er über Bier Wochen, oder ganz weg, if 

das ganze Lehrgeld verfallen, und dasjenige, fo etwa noch nicht erlegt iſt, 

muß ohne Widerrede nachbezahlt — PR 
2 
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mie: Ein Yunge, der ſeine Lehrjahre ausgehaiten Hat, foll vor dad ver 
— ſammelte Gewerk. wozu die Geſellen mit zu fordern, geſtellt werden, da 
time m hal, denn der Eehemeifter von defien Betragen Nachricht zu geben hat. SE 
das Aus: Dagegen nichts erhebliches einzumenden, foll dvemfelben, wegen feiner fünf 
Kreibeninen eigen Aufführung, nöthige Antveifing gegeben und bedeutet werden, daß 
m  . er wenigftend Drey Yahre nach vornehmen Städten im Lande wandern 
müffe, worauf derfelbe ohne alle Eeremonien losgeſprochen und ald Geſelle 
eingefchrieben werden foll, wenn er vorab einen gedruckten Lehrbrief, ohne 
welchen hen Zwen Nıhlr. Strafe, der Beyſitzer bie Eosfprepung nicht I 
geben darf, beygebradht hat. . 
= Der origimelle Lehrbrief wird mit dem Geburtsbriefe in der Lade ver: 
wahrt, dem Gefellen aber find von beyden gedruckte Copeyen zuzuftellen. _ 
Vhehe · umd Geburtöbriefe füllt der Beyſiter aus, unterfchreibt ſolche 

nebſt denen Altmeiftern und ſetzt das Gewerksſiegel darunter. 
An Gebühren bezahlt der Gefelle für die Losſprechung zur Bert 
nung an die Lade, Einen Rıhle. für Eypedition der Geburts⸗ und kehr⸗ 
Briefe nebſt den Copeyen, überhaupt Einen Rthlr.; wonon der Beyſthet 
die Halbſcheid mit Zwölf gute Groſchen erhält, die übrigen Zwdlf gute 
m aber theilen die bepden Altmeifter, welche die Briefe mit unter 
reiben | 
Sollte aber der Lehrbrief auf Pergament geſchrieben verlangt werden, 
muß dafür und was fonft Dazu erforderlich, beſonders Zahlung erfolgen. 


# Art. XLVI. 


&älu. Da dad Gewerk noch niemals eine privilegirte Innung gehabt, fons 
dern fich nach uhralten, von dem Magiſtrat gegebenen Vorſchtiften und 
Gebräuchen gerichtet hat, Befehlen Wir, dafi Magiftratus fofort bey Ein 
führung diefes auf die allgemeinen Reiche + Grundgefege, und Localitäf 
eingerichteten Privilegii, die bey den Meiftern und Geſellen befoblichen 
Scripturen genau unterfuchen, alles dasjenige, fo im geringften dageges 
angeht, ‚wegnehmen und auf das Rathhaus in fihere Verwahrung drin 
gen fol; wie Wir denn bey der ſchwerſten Strafe verbieten, ſich nach der⸗ 

gleichen ferner zu achten oder darauf Bezug zu nehmen. 

Unferer Mindenfchen Krieged» und Domainen: Cammer, den Eom 
miffario Loci, Magiftrat und jedem Theilhaber, befehlen Wir, nad dem 
ganzen Inhalt genau zu verfahren, und kann dad Genvert Linfers mächti 
gen Schutzes verfichert ſeyn: Uns aber bleibt bevor, AbanderungeN, Den 
minderungen und Vermehrungen zu machen. kaenham 

Urkundlich Haben Wir diefes InnungsPrivilegium HÖR ee 
dig unterfchrieben und mit Unferm Königlichen Inſiegel bedtucken laſſen. 

So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 17. Auguſt 1789. 


Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


Gt. ©. Blumenthal d. Gaudi. Fteph. d. Heith d Per 
Sr. v. Arnim. v. a Vor d. Vd. Schulmburg: 
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No. XLIX. 
halten betreffen 


in Anſehung der einzubringenden un 


achten hat. De 


e. König. Däjeftätdon Preuffenzc.ic. 
Unfer allergnädigfter Herr, haben 
bisher mißfällig Bemerfet, wie, befonders 
in offenen ‚- theils mit Feine, theils aber 


auch mit Thorfchreidern verfehönen Staͤd. 


ten, zum Nachtheil Allerhöchftvero Acciſe⸗ 
und Zölleinfünfte mancherfen Unterſchleife 
unternommen worden, und ben geſchehe⸗ 
nen Entdeckungen, Unmwiffenheiten, und 
Mangel beſtimmter Anmeifung vorge 
fehüget werden wollen. Um nun ſowohl 
Die Acciſe⸗ und Zollerhebungen ficher zu 
flellen, als einem jeden Steuerpflichtigen 
den Bormand der Unmiffenheit zu beneh⸗ 
men, haben Hoͤchſtgedachte Se Koͤnigl. 
Mojeſtaͤt nach Anleitung des Aceiſeregle⸗ 
ments vom 3. May 1787. pag. 16 6.48. 
nächitehende Jnſtruttion zu jedermanns 
Achtung entwerfen laffen, und verſehen 
ſich zu allen und jeden, die hiermit betrof⸗ 
fen werden, in Gnaden, daß fie ſich für 
Unterfchleife hüten, die geordnete Abgas 
ben getreulich entrichten, und nicht Weis 
anlaßung geben werden, daß die in den 


©efegen auf die Eontravention geordnete fi 


Strafen Anwendung finden dürfen. Die 
fem nach wird nach Anleitung der Ältern 
und neuern Gefege, und Borfchriften 
feftgefegt, daß 

ä 1 


Yedermann, welcher ftenerbare Waa⸗ 
ren, und Bictualien zur Stadt bringt, 
fie mögen zum eigenen Bedarf oder zum 
Handel beſtimmt feon, und zu Fuß, zu 
Fierde, oder zu Wagen eingeführt wers 
ben, damit auf die ordentlichen Straffen 
einpaffiren, und fich aller Schleich: Nes 
ben» und Fußmege enthalten muß, widri⸗ 
genfalls Die Eontravenienten als Defrau⸗ 
danten angefehen, und nach Anleitung 
der Geſetze beſtraft werden ſollen. 


2 


Sind Thorſchreiber in den Staͤdten 
angeſetzt, ſo verſtehet es ſich von ſelbſt, 
daß die Einfuͤhrung, und Angabe aller 
Waaren und Objecte, an ſolchen Orten 
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‚ ‚teldhes ein jeder gegen die Dccife: und Zollaͤmter 
d zu verſteuernden Sachen zu heob⸗ 
to Berlin, den 19. Augue 
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gefchehen muß, mo diefe wohnhaft find, 
Ein jeder anderer Eingang jur Stadt, iſt 
als ein Schleich: und Schlupfiveg anzus 
fehen, und wer auf ſolchen mit fteuerba- 
ren Waaren betroffen wird, foll alles 
Einwendens ohnerachtet, als ein Des 
fraudant angefehen werden. z 


| 3. | 
In ſolchen offenen Staͤdten, wo feine 
Thor: oder Baumſchreider angefeßt find, 
bat ı: er conjundtim mit dem 
Magiſttat, die öffentlichen Eingänge zu 
beftimmen, auf welchen die Einführung 
des Waaren, Victualien, Feuerungs: - 
materialien, und aller Sachen und be 
raͤthſchaften Überhaupt wie fie Namen has 
ben mögen, nur erlaubt feyn follen,. ger, 
ben ſteuerbare Sachen auf andere MWege 
als duch Garten, ‚Wiefen, Stadrwälle 
und Graben, Ströhmere, jur Stadt ge: 
bracht, fo foll dergleichen Unternehmen, 
ald gefegwidrig angefehen, und die auf 
Defraudationes beftimmte Strafen fat 
nden, | 


ri ’ 

In Städten wo feine Thorſchreiber 
angefegt find, muͤſſen die dahin einzufühs 
sende Sachen vorgedachtermaßen auf de: 
nen erlaubten Wegen eingebracht, und 
ohne alles Anhalten bis vor das Acciſeamt 
tranſportiret tverden, woſelbſt fie anzuge⸗ 
ben, zu viſitiren und zu verſteuern find. 

Hieher gehören auch die von denen 
Jahrmärkten zurück kehrende Krämer 
und Handiverker, deren Retour» Waaren _ 
genau nachgefehen werden mürffen, 

Die für Kaufleute ankommende Mas 
terial und andere Waaren, Mein ıc. 
muͤſſen ebenfalls ſogleich beym Eingange 
gerade vor das Acciſeamt gefuͤhret, decia 
riret, viſitiret und verſteuert werben. 

Keinem Einbringer, er fen aus der 
Stadt felbft, der Vorſtadt, vom platten 
ande, oder komme aus einem andern 
einländifchen oder fremden Orte, foll es 
— ſeyn ſeine Waaren — 

3 n 
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in den Häufern, Gärten, Scheunen and 
fonft, auch nicht in den Borftädten nie 
derzufegen, bevor er fich damit nicht im 
ccifeamte gemeldet, folche veraccifiret, 
und darüber mit einer gedruckten Quittung 
verfehen hat, Damit er fich gegen feine Ab» 
nehmer, und den Accife» und Zollbedien- 
ten gehörig Tegitimiren, auch Die geſche⸗ 
hene Verſteuerung nachwelſen koͤnne, weil 
im Interfaßungsfall.diefer Vorſchriften 
gefegliche Beſtrafung Plag greifen foll, 
Denen ftädtfchen und vorſtaͤdtſchen Eins 
wohnern, wird ebenfalls bey gefeglicher 
Ahndung ımterfaget, feine dergleichen 
fteuerbare Sachen in ihre Haͤuſer, und 
fonft mo, don niemanden abfegen zu laſ⸗ 
fen, wenn folche nicht zuvor verftentert, 
und dies durch Vorweiſung einer gedruck⸗ 
ten Quittung nachgewieſen worden. Die 
fädefche und vorſtadtſche Einwohner müſ⸗ 
ſen, wenn Landleute ihnen etwas zubrin⸗ 
gen, und fie Bictuafien und dergleichen 
erfaufen, fich nach Vorſchrift des Aceife: 
reglements pag. 16 $. 46. zuvor die Ver⸗ 
feuerung durch Worzeigung der Accifes 
quittung nachmweifen laßen. Wer aber 
etwas auf öffentlichem Marfte kauft, iſt 
in regula nicht fehuldig, nach den Acciſe⸗ 
zettel zu fragen, 
5 | 
Denen Acciſe⸗ und Zollbebienten Tier 
get ob, die zur Stadt einfommende Bis 
- etualien, Waaren und. Sachen genau zu 
reoidiren, und daher ift ed die Pflicht eis 
ned jeden Einbringerd von dergleishen Ob⸗ 
jecten, ſich ihrer Viſitation unweigerlich 
zu unterwerfen, wenn ſolche gleich bereits 
beym Acciſeamte ſtatt gefunden hat. Die 
erhaltene Ouittung muß ihnen ohne alle 
Weigerung vorgezeiget werden, damit ſie 
alles, was nicht declariret, und verſteuert 
worden, anhalten, und die Uebertreter 
in Anfpruch nehmen können. 


6. 

Sehöft die weder zum Verkauf noch 
Berbrauch mithin accifefrey in die Stadt 
eingehende Sachen, ald: Garn zur Faͤr⸗ 
berey , rohe Leder zum Ausgerben:c. des⸗ 
gleichen die für die Geifttiche, Spitäler, 
Armenhäufer, und andere gon der Accife: 


abgabe befreyete Perfonen, beſtimmte 
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: Eonfumtibilien, und D 
müffen vor der Ablieferung — 
angegeben und viſitiret werden, 
Yu uııhe 
In der Erndtegeit, wenn die Einwoh⸗ 
ner ihr Getreide, Erbſen, Einfen, Widen, 
Kartoffeln, Rüben, Kohl, Flachs und 
dergleichen in die Stadt bringen, follen 
fie, wenn fie deshalb nicht auf ein Fixum 
fiehen, fo wie fie folche einbringen, dem 
König. Acciſeamte treuliche Anzeige mar 
chen, wie viel Schock, Fuder, Scheffel 
oder Bunde fie eingeführet haben, und 
fogfeich die Accife Davon berichtigen. Heu 
und Holzfuhren müffen gleichfalls, Dame. 
der Heugerinnft eben fo wenig ald der 
Holzbedarf firiret iſt, jedesmal vor dem 
Abladen beym Acciſcamte angejeiget, 
und die Abgaben davon ſogleich bezahlet 
werben. m 


8. 


Landleute und andere Fremde weis‘ 
che in die Städte Getreide zur Mühle, 
Mehl aus der Muͤhle oder fonftige Sachen 
durchführen, find ebenfolld verbunden die 
ordentliche Straße zu haften, und ſich 
beym Accifeamte zu melden, wenn * 
nicht als Defraudanten angefehen, und 
beſtrafet werden wollen, — 


9 

Das zur Mühle beftimmte Räbtikhe 
: Getreide, Malz und Schroth, darf nicht 
eher aus den Häufern dahin gebracht wen 
den, bis es dem Accifeamte zubor gemel 
det, gehörig veraccifet, und von denen 
Officianten vorfepriftemäßig nachgehen, 
und gemeffen worden, fo mie auch das 
aus der Mühle zurück kommende Gemohl 
nicht in die Haäͤuſer genommen merden 
darf, bevor ſolches nicht den Hffieianten 
wieder vorgezeigt, und von Den ben die 

Richtigkeit anerkannt worden. 


Nach Sonnen Untergang, und dor 
deren hun darf aber fein Gemafl 
Mühle gebracht, noch daraus abgeho 
werden. 

10. * 

Gerſte zu Graupe geſtamofen 
in 5 fonft andere * 
ſenfruͤchte zu Gruͤte gemocht werden ſo 


— | 
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fomuß ſolches dem Acciſeamte zuvor ans 
gejeiget, und Die geordnete Gefälle Davon. 
entrichtet werden. 


11. 


Auch müffen die Stärke: und Puder⸗ 
macher, den zu ihrer Fabrikation erforder» 
lichen Weigen dem Acciſeamte, bevor-fie 
ſolchen in Arbeit nehmen, declariren, und 
die Gefaͤlle Davon entrichten, 


12. 


Sachen die vom platten Bande ober 
aus der Fremde zur Verauctionirung-in 
hie Stadt eingebracht, müffen ebenfalls 
dem Accifeamte angezeiget werden, damit 
bie Davon: zu entrichtende.Öefälle gefichert 
werben können. . 


1} I 3. 

Kein Käufer foll eher ein erhandeltes 
Stück Vieh oder ‘Pferd an ſich nehmen, 
bevor der Verkäufer ihm nicht die Accifes 
quittung-über die richtig bezahlte Hand⸗ 
lungsaccife vorgezeiget Haben wird; auch 
muß überhaupt der Zu» und Abgang des 
Viehes, es beftche ſolcher in jung gewor⸗ 
denen, gekauften, verkauften, ein⸗ oder 
vertauſchten, crepirten, anderswohin ins 
Futter oder auf die Probe gegeben oder 
genommenen, jedesmal dem Acciſeamte 
fogleih, und dabey der wahre Eins und 
Verkaufspreis, wenn das Vieh verhan⸗ 
beit worden, angejeiget werden, 


14. | 

Kein Fleifher, oder Hausfchlächter 
muß bey einem Bürger, oder Particulier 
eher ein Stuͤck Vieh ſchlachten als bis ihm 
der Accifegettel vorgejeiget worden. Der 
damider handelt, wird doppelt fo hoch als 
der. Defraudant,. und in Wiederholungs: 
Fällen fogar mit der Veſtung beſtrafet 

. 15. 

Die Gänfe welche den Sommer über 
auf den Angern und Gewaͤſſern ihre Nah» 
rung fuchen , und nicht beſtaͤndig auf den 
Höfen gefüttert werden, muͤſſen, ſobald 
fie gegen den Winter zu Haufe kommen, 
zum Hausfchlachten veraccijiret werden, 
wenn fie gleich eigener Zuwachs find. 
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16, 

In benenjenigen ‚offenen Städten, 
allwo ein Dominium oder Königl, Amt 
das Verlagsrecht mit Bier oder Brandt: 
wein hat, wird es denen ſtaͤdtſchen Eins 
wohnern zur Pflicht gemacht, eher derglei. 
chen nicht einzuziehen, bevor fie. dem. Ac⸗ 
eifeamte davon nicht Anzeige gethan, und 
bie Quittung über deſſen Werftenerung 
gelöfet Haben, um folche den Verkäufern 
produeiren zu koͤnnen. Ehe fie gedachtes 
Gettaͤnke in ihre Behauſung nehmen, 
muß ed dem Accifeamte jur Nevifion pros 
duciret,- damit die Quittung vom Nevis 
fore contrafignirt, im Reviſionsbuch ein⸗ 
getragen und felbige fodann zu Berhütung 
eined nochmaligen Gebrauchs eingeriffen 
werden könne, i 

17. 

Pfänder die auf den Accifeämtern ber 
offenen, -und in den Thoren der mit Thors 
fihreibern verfehenen Städten eingelegt, 
müffen innerhalb drey Tagen eingeldfet 
oder Anzeige gemarht werden, wenn fols 
ches aus-erheblichen Urſachen nicht.gefche: 
hen fann, Nach Verlauf diefer Zeit find 
die Pfänder verfallen. 

3 18, 
Kein Kaufmann darf ungefiegelte 
oder nicht plombirte Waaren in feinem 
Maarenlager führen, meil ohne diefen 
diftinctiven Kennzeichen der einländifchen 
Fabrication, und Verfteuerung der ers 
laubten fremden Waaren, die Eonfifcas . 
tion derfelben, und die in den Gefegen 
beftimmte Strafe dadurch verwuͤrkt wird, 
Plombirte und gefiegelte Collis müffen 
von niemanden eigenmächtig, fondern 
lediglich von den Acciſeaͤmtern erdfner 
erden, 


19. : 
Wenn Waaren aus der Stade zu 
verfenden vorfommen, fü ift jedesmal dei 
Accifeamte davon Anzeige zu thun, "das 
mit der Ausgang auf den Paſſirzettelen 
atteftiret werden kann, und derfelbe feine 
Kraft durch Unterlaſſung dieſes Erforders 
niſſes in derjenigen Stadt nicht verliere, 
wohin die Waaren gefandt werden, 


20, 

Die mit den ordinairen Poften ans 
kommende, -für die Städte und das Be 
nad» 


s 
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nachbarte platte Land beftimmte Kiften, 
Faͤßer ıc, find der Viſitation eben- 
(18 unterworfen. Ohne vorherige Ans 
eige der Empfänger, und gehörige Revi ⸗ 
on der Aceifeämter muͤſſen daher derglei» 
chen nicht abgehofet werden, damit die 
gefegliche Abgaben davon gefihert werden 
koͤnnen. 


21. | 
Sämmtliche Einwohner werden ver⸗ 


waͤrnet, feine fteuerbare oder verbotene 


Haaren von Haufirern, und Herumtrds 


gern zu faufen, oder dergleichen Defrau⸗ 
danten auf ſonſt irgend einer Art zu be⸗ 
günftigens vielmehr: als treue und gehor⸗ 
fame Koͤnigl. Unterthanen jeden ſolchen 


Eontravenienten mit feinen Waaren ans 


zuhalten, und an das Accifeamt zu übers 
liefern; anderergeftalt fie es ſich ſelbſt Deo» 
jiımejfen, wenn fie als Heeler, und Mit: 
helfer mach dem Strafedict vom 26, März 
1787 geahndet werben follten, 


22, 


Kanflente und alle andere Particns 
liers, wenn fie Hoch impoftirte Waaren 
aus den benachbarten auslaͤndiſchen Ors 


No. L, Refcript an dad Sammer-Gericht, 
das Bromberaſche Mofgericht vom 10. Novbr. 1788 
8,9, 13. 14. der Circular · Verordnung 

gen gegen Perfonen des Militairſtandes. 
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ten entweder felbft einbringen, oder durch 
Boten von dorten holen loßen wollen, find 
jedesmal ſchuldig, ſolches zuvor bey dem 
Accifeamte ihres Orts amzuyeigen: thun 
fie das nicht, fo ſtehet auch auf diefe Un» 
terlaßung allein die gefegliche Strafe, 
wenn fie vor der Einbringung damit ent« 
derfet werden, und wird der Einwand, 
daß fie willens geweſen, ſolche im Those 
zu declariten, nicht angenommen. 


23. 

Dieſe Inſteuction, FO nicht nur im 
und vor der Mecifeftube oͤffentlich ausge⸗ 
hangen, fondeen auch auf dem 
der Burgerſchaft jährlich zweymal nem · 
lich im Junio und December mit der Er⸗ 
mahnung vorgelefen werden, ſich hiernadh 
fteicte zu achten, weshalb von den Acciſe 
- ämtern die noͤthige Requiſitoriales zu er⸗ 

faßen find. 
Berlin, den 19. Hug. 1789. 


Auf&r. Königl. Mojeit allergnddigfirn 
v Werder 


wie auch an 
betreffend die 
wegen Vergehun⸗ 


vom 17. Julii 178 
—8 37 En Berlin 


den 31, Auguft 1789. 


Ye Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
belm König von Preuffen :c. ze, ze. 
Unfern zc. Zu Eurer mittelſt Vortrags 
som 13. huj. verlangten Nachricht und 
Diretion, erhaltet Ihr hierneben ah⸗ 
fchriftlich in Extenfo ; welchergeftalt Un⸗ 
Beftdrenfifthes Hofgericht, in Ab: 
Auf die den Gegenftand deſſen aus⸗ 
machende Anwendung der 69. 13. und 


24 unferer Circular · Verordnung vom: 
Ad No. ER “ . 


iedrich Wilhelm ic.te. Unfern x, 
F Wir wollen Euch auf an ren 
vom 30. Auguft d. J. in Anfehung bee 
Berorbnung som 17. Juliit. wegen 
gehungen gegen Perſonen des Militair⸗ 


nen, wenn glei 


17. Juli 1788 wegen Ber ehungen ger 
en Perſonen des —2 auf 
* aͤhnliche Anftage ſub dato des 10. 
Novdr. a. pt. beſchieden worden. Eind 
Euch m.’ Gegeben Berlin, den 31, Aug 
1789. . 
‚ Auf SriKönig 
& 


1, Majeftät allergnäbigften 
pecial · Befehl. 


[4 
v. Carmer. 


Standes, hierdutch nicht verhalten: bob 
da die $.$. 13. und 14, des ee 
Militairperfonen ohne Unterfehied OH 
und auch Ben Linterofficiers und Gene 


— ein fo arte, do 
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Immer noch ein hinreichend erheblicher 
Grund, wie bey Officiers ; borharibern 
iſt, die zwiſchen ſelbiger und Perſonen 
bes Cidiiſtandes vorgefallenen Injurien 
einer genauern Beuetheilung des Ober 
Gerichts zu unterwerfen; übrigens aber 
die im $ 13, nachgelaffene Provocarion 
andas Obergericht quoad Initruftionem 
bey folchen geringern Militairperfonen 
hut ſelten vorkoͤmmt, ſondern das Ober 
Bericht gewöhnlich nur auf Ada In- 
ſtructa zu ſprechen haben wird, mithin 
eine erhebliche Vermehrung det B 
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laͤuftigkeiten und Koſten in dergleichen 
Faͤllen nicht zu beſorgen iſt, die Allegir: 
ten $. $. auch anf vorgefallen⸗ Injutien 
gegen Unteröfficiers und Geineine ange: 
wendet werden muͤſſen. Wornach Ihe 
Eich alſo in gegenwärtigen nnd Fünfte 
gen Fällen zu gchten habt und Mir find 2d, 
Gegeben Berlin, den 1: Non. 1788; 


Auf Spetial » Befehl. 
dv. Carmer 


An 
das Brombergſche Hofgericht. 


No. Reglement wie es in Anſehung der Actiſefreyheit 


der für die Städte bes 
materialien zu halten fey, 


dem berfchiebentlich mit Misfallen 

J bemerket worden daß bie den ſtaͤdt· 
Einwohnern in Preuffen bisher ges 
Mattete Accifefreppeit bey Einbringung 
der zum Bau beiäthigten Materialien 
thells Häufig gemisbraucht und unter 
Vorwande von Bauteh und Repara 
turen, Die eingebrachte Materialien, ent: 
wedet zum Handel oder zu andern Behuf 
als zu den Bauten verwandt, mithin fr 
letztgedachten Fallen, der Königlichen 
Eaffe davon zu entrichtende Gefälle der⸗ 
ſelben zut Ungebuͤht entzogen werden, Ars 


derntheils aber bey Beſtimmung dieſer At: Gi 


eifefrepheit, nicht überall 
pia beobachtet worden, 
Königlichen Majeftät, zu Abhelfung aller 
dieſet bisherigen Misbrduche und ins 
Hleichheiten ein befondered Reglement ent: 
werfen zu laffen, allergnädtgft gerühet, 
und fegen in diefer Ruͤckſicht ein für alles 
Mal allergnaͤdigſt feſt 


eiche Princis 


» daß 
ih 


in ati 
ciſefrey einpaflicet werden ſollen, es mo⸗ 
1 felßige zu geiſtlichen oder teltiidhen, 
lichen ober Privatgebduden, alten 

oder neuen Bauten, zu ſtatken dber 
hen Keparatusen, zu Wohn: oder Wieih. 
Khaftsgebduden, und bakin -gehörigen 
Zäunen und Mauern, desgleichen Waa— 


venfpeichern Holjgarten und Lägerh be groboiwa 


Koͤnigreichs 
Dato 


reuffen eingehenden Bau: 
erlin, den 4. Sept, 1799. 


fühmet ſeyn, blos und allein die Luft: 
und Andere zum Vergnügen, und nicht 
zum Nutzen dienende Sommer tınd Luft 
haͤuſer ausgenommen jeboch ſollen 
6. 2. 
unter dieſen acctjefteyen Baumaterialun, 
feine andere als nur Feld» und Funda⸗ 
ment⸗ auch Mauer» und Dacyfteine, bes 
leihen Kalt, Lehm, Gips und Holp, 
» Planfen und Diehlen, nicht 
weniger Stroh und Rohr zu den Scheu⸗ 
hei, nicht aber Naͤgel, Eifen; Küpfer, 
46, Metall, und andere Maarens 
Haktungen verflanden und frey päffiret 


(8 Haben Sr: Werden 


So wie nun hierndchft, 
$ 3: 

einen jeden Bauenden unbenommen biefät, 
bie benoͤthigten Materialten zum Bauen 
entweder ſelbſt einzubringen, über burch 
Entrepteneurs eindringen su laſſen, oder 
ſolche von den damit Hahdelnden zu neh ⸗ 
men, fo haben ſeldige auch im lehtern Fall, 
nach ertbiefener weckmaͤßigen Verwene· 
* der — —* die Ben 
gutung der beym Eingang r 

ten Gefälle, zu gewaͤrtigen, fo An 


klel⸗ auch in ben Grenpfkädten Orfeläkki, 


Willenderg, Reidendirg und Solbau 

Fammer » Departements; 

und obhnen, Schirmwind, Marge 

Eh, Johauncburg sind ** 
l 


2585 


Eitthauiſchen Cammer · Departements, für 
dad aus Pohlen zum Bau eingebrachte 
Holy die Einhebung des Eonventionzolled 
a 2 pro Cent nicht ftatt finden fol, auffer 
den Einwohnern in den Gremftädten 
aber, kann nur gedachter Zoll, Niemans 
den erfajfen werden. Damit übrıgens 
die Königlichen Gefälle hierunter nicht ger 
fährdet werden mögen, fo find 


. 4 
anf ein an die Rrieged+ und Dpmainens 
Eammern erlaßenes Refcript,_ bereits 
fämmtliche Magilräte angemielen wor⸗ 
den, einem jeden Bauenden, oder Mepas 
ranten, über die zum Bau oder Repara⸗ 
ine erforderliche Materlalien, zuverläfs 
fige, fo viel möglic) auf Riſſe, und jeder⸗ 
zeit auf revidirte, und von vereydeten 
Baumeiſtern atteſtirten Anſchlaͤge, ſich 
gründende, in Form eines Paſſes auszu⸗ 
fertigende Atteſte zu ertheilen, in welchem, 
auffer dem Namen des Bauenden auch: 
a) was er an feinem Haufe, Scheune 
oder Stall, und andern Gebäuden tes 
pariren oder bauen will, und 

h) wie viel davon an Baumaterialien 
von allen Sorten erforderlich, nament- 
lich und fpecifice zu benennen iſt 100» 

ben es denn auch fein Bewenden hat. 
Diefed Magiſtratsatteſt muß der 
Heubanende oder Reparant, dem Arcifer 
amte des Orts, uͤber die eingebrachte 
Baumaterialien, nebſt dem über ſolche ge 
Iöferen Thor: Pfandpettel produciten, das 
Accifeamt bemerfet, ſodann unter dem 
letztern, daß gedachte Materialien, Die 
es übrigens fo fort fpecifice in die Frey⸗ 
vegifter auf den Namen des Bauenden, 
mebft Bemerkung deſſen, mas derſelbe 
Bauen till, und des Dati des Attefts ein: 
trägt, acciſefrey einpaflıren koͤnnen, ber 
Thor-Pfandzettel aber ift gehörig zu ftem- 
peln, und auf defien Vorzeigung dem Ein: 
bringer, das eingelegte Pfand zuruͤck zu 

«geben, 

- Da, mo feine Thore find, meldet 
fich der Bauluftige auf dem Accifeamte, 
und declariret, bie für ihm eingefommene 
Baumaterialien, mit Vorzeigung feines 
Bauſcheins. Sodann haben die Acciſe⸗ 
aͤmter auf queft. Atteſte, dasjenige was 
an Baumaterialien von den Bauenden 
darauf jedesmal eingebracht wird, genau 
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abzufchreiden, und wenn die darin bes 
merkte Quanta, fammt und fonderd eins 
gebracht worden; fo find diefe Attefte, den 
Inhabern abzunehmen, und den Frepres 
giftern ald Beläge in originali bepzufügen. 

Sind Hingegen die Baumaterialien 
von Kaufleuten, oder auch von Einjafs 
fen des platten Landes, zum Wiedervers 
kauf eingebracht, und beym Eingange bes 
reits verſteuert, hiernaͤchſt aber von 
Bauenden angekauft worden; fo bleibt 
alsdenn zwar ‚die Handlungsacciſe in 
Caſſa, weil ſolche der Verkaͤuſer in Ges 
maͤsheit des Acciſereglements vom ı7ten 
May 1730. Cap. 5. $. 17. und Regle⸗ 
ment vom 24. Mod, 1733-Cap. 17.$.7. 
zu entrichten ſchuldig iſt, die bepm Eins 
gange bezaflte, Conſumtiondacciſe aber 
wird zuruͤck gezahlet, wenn zuvor ber 
Bauluſtige den Ankauf der Materia ien 
declariret, feinen Bauſchein dem Acciſe⸗ 
amte produciret/ und dieſes dad gekaufte 
Quantum darauf notiret, und abgeſchrie⸗ 
ben hat. u A 

Um nun hiernoͤchſt 


$. 5 

fich von der mürftichen Verwendung der 
Materialien zum Bau oder Reparafut 
vergewiſſern, und die etwannige Defraus 
danten beitrafen zu konnen; So müflen 
am Ende ded Jahres jederzeit von einem 
Magiltratd: und Aceifebedienten, die 
wuͤrklich vollendeten Bauten und Rep 
raturen, wozu bie Baumaterialien acciſe⸗ 
frey eingelaßen worden find, mit Zupies 
hung eines Forftverftändigen gründlich 
und genau unterfucht und beurtheilet wer⸗ 
den; und haben ſich hiernach ſowohl die 
Krieges⸗ und Domeinen. Cammern, als 
Accife: und Zofloirectiong, imgle hen 
Die Aeeifes und-gollämter, Commiflati 
locorum, Magifträte und (ämmrliche 
Bediente und Reparanten auf das ge⸗ 
naueſte zu achten. 

—e* unter Seiner Königlichen 
Majetät Hört eigenhänbigen Unter 
ſchrift und deygedruckten Königl. Joſie⸗ 
gel. So gefhehen und gegeben zu Ber⸗ 
lin, den 4. Sept. 1789. 

Friedrich Wilhelm. 


(L.$.) | 
0. Blumenthal. Werden 


2587 


Derordningen von 1789; No. 52; 53. 


2583 


No. Lil. Refeript an die Weſtpreuſſiſche Regierung, 
wegen —* —53 — erkannte * rſt⸗ und Jagd: 


ntravention 


rn A Königvon Preuf: 
fen ze, :c, Unſern ꝛe. Ener Bericht 
2 2 — a c. ift — nn 
worin Ihr bey Gelegenhei alifchen 

o wider den Orlowsky 
= —— * 


Ob das Circulare vom rgten Junii 
1787. worin die Appellation eines Des 
nuncianten wider die erfannte Strafe 

pro publico nicht ftatt finden fol, 
auch auf diejenigen Strafen, melde 
die Forftordnung vom 3. Dee. 1775. 
bey Yagdrontraventionen vorfchreibt, 
anzuwenden fey? 


No. LIII. Circulare 
den Kirchh 


pt. 1789. 


Da mun nicht der geringfte vechtliche 
Grund abzufehen ift, warum bey Forfts 
und Jagdeontraventionen worin es nicht 
auf Schadens» Erfag, fondern bloß auf 
Strafe ankommt, andere Principia, alg 
bey andern Delictis, und fogar bey den 
twichtigften Verbrechen ftatt finden follten ; 
So bat ed auch in — un Art 
don Vergehungen bey demCirculari vom 
18, Jun, 1787. lediglich fein Bervenden. 
Sind ie. Berlin, den 7. Sept. 1789. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


Carmer. 


* fämmtlice ‚„Jnfpectoten, daß 
nur denjen ; 
ie KA en ee auf eigene Koften übers 


meiftern, welche auf 


nehmen, aud) das Gras auf demfelben zu Theil werden fol, 


De Dat 
on Gottes Gnaden Friedrich Mil, 
V helm König von Preuffen x. ıc. 
Da bey der Bereifung ber 
Maulbeerbaum + Plantagen bemerkt wor⸗ 
ben, daß noch hin und wieder die ledigen 
Pläge auf den Kirchhöfen zur Pflanzung 
nicht gemugt werden, und Dadurch die fo 
nöthige Bermehrung der Maulbeerbäume 
unterbleidt, obwohl denenjenigen Predis 
gern, Küfern und Schulmeiftern, wel« 
che die Pfianzung auf eigene Koften übers 
nehmen, nach dem Reglement vom ten 
x a 752. —— des Graſes 
Kirchho ochen 

se: dagegen verfi 
dieſe Vorſchrift in Erinnerung zu Bringen, 
und ju daß nur derjenige Dres 


o Berlin, den 10, Sept. 1789. 


‚ Küfter oder Schuimeifter, welcher 
—* Beflanzung des Kirchhofes auf vor⸗ 
gängigen Conſens des Patrons aus feis 
nen Mitteln veranflaltet, dafür allein die 
Nugung ded Graſes zu genießen haben 
olle, 


fi 

Wir befehlen Euch gnaͤdigſt den Pre 
digern, Küftern und Echulmeiftern hie» 
von Nachricht zu geben, und fie darauf 


zu verweiſen, auch Euch felbft darnach zu 


achten. Sind Eud) mit Gnaden gewo⸗ 


gen. Gegeben Berlin, den 10, Sept, 
1789, 
T. P. vd. Hagen. 
v. Irwing. 
No. 
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an dad Cammer Gericht wegen der 
auf die durch auswärtige Commiſarios 


aeihehene Inſtructionen und aufgenommene Zeugen» Verhoͤre. 


De Dato Berlin, den 12. Sept, 1789. 


Yıon Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm König von Preuſſen etc. ꝛe. ec. 
Unſern etc. In einer bey dem Magiſtrat 
zu Salzwedel auf Eure Requiſition ges 
führten Anftruction des Appellatorii in 
achen des Ackersmanns umd Schulzen 
Matthias Schulze zu Maxdorff gegen Die 
in Adis benannte Mitgliederder daligen 
Gemeine ‚haben Wir aus abfchriftlich 
beyliegender Anzeige mißfaͤlig erſehen, 
mit welcher vorſchriftswidriger Leichtſin⸗ 
nigkeit bey der Abhoͤrung der von beyden 
Theilen producirten Zengen verfahren 
wordon. 


Wir haben das noͤthige deshalb an 
den Magiſtrat durch das Altmaͤrkſche 
Obergericht dato verfügt; Euch aber 
wollen Wir ‚bey dieſer Gelegenheit erins 
nern ſowohl bey den von Euch feldft ge: 
führten als bey den eg Nenner 
Commiffarios beforgten Inſtructionen 
mit after Aufmerkſamkeit darauf zu fehen, 
daß bey den Zeugen: Berhören den ſo aus⸗ 


flihrlichen und beſtimmten Vorſchriften 


Der Ptozeßordnung P.1. Tit. 10. $, 91. 
se. ein gehoͤriges Genügen geleiftet 
werde. MWidrigenfalls und fo bald fich 
findet, daß durch Leichtjinn oder Mans 


No. 


gelder erforderlichen Aufmerkfamkeit von 
Seiten des Inſtruenten oder Commiſſa⸗ 
zii die Ausfagen der Zeugen nicht deut: 
Jich beftimmt und vollftändig genug aude 
gefallen find, das Verhoͤr auf feine Kor 
ften wiederholt und wenn auch dieſes nach 
der Cage der Sache nicht noͤthig wäre, 
der ausiwärtige Commiſſarius feiner Ge⸗ 
buͤhren verluftig.erflärt, der Deputatus 
Collegii aber in eine verhältmigmäßige 
Strafe zur Sportulcaſſe verurtheilt wer⸗ 
den muß, Hierauf müffen nicht nur die 

Meferenten fondern auch ſchon die De: 

cernenten und das Präfidium bey der Re⸗ 
vifion und den Vortrag der als geſchloſ⸗ 
ſen zum Spruch einkommenden Inſttu⸗ 
ctidnen ein forgfältiged Augenmerk rich⸗ 
ten, damit wenn eine Reaſſumirung bed 

Zeugen: Verhoͤrs nöthig gefunden wird, 

folchefofort vecfligt werde und alfo durch 

den Verſtoß des Inſtruenten jo wenig 
Zeit als möglich verlohren gehe, Sind 
Euch ic. Gegeben Yerlin, den 12. Sept, 
1789. 


Auf Sr. Königt. Majeftät allergnäbige 
ſten Special⸗Befehl. 


v, Carmer. 


LV. Poſtſcript an das Sammer» Gericht, * 


‚öffentlicher Bekanntmachung unbekannter todt gefundener 
De Dato Berlin, den 14. Sept. 1789. 


Ir® Wuͤrdiger, Wohlgebohrner ı. 
finden Wir zu bemerken, daß in 
Fällen, da unbekannte todte Körper ges 
funden werden, folcyes mit umftändlis 
cher Befihreibung derſelben öffentlich be» 
kannt gemacht werden muß, und habt 
Ihr übrigens anzuzeigen, mas das für 
ein Mimenten:Fond ift, worauf die bey 


dergleichen Fällen vorkommende! Dis 
ten affigniret werden. Sind x, Berlin, 
den 14. Septör. 1789. ! | 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnidig · 
ſten SpecialBefehl. 


v. Carmer. v. Doͤrnberg. 9 d. Red, 
v. Woͤllner. 


No. 
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No. LVI. Refeript andas Oſtpreuſſiſche Pupillen Col⸗ 


legium über die Anfrage: 


Depofitorio auf vor zwe⸗ Juſtitz⸗ Commiſſarien ausgeftellte und vollzogene 


Special- Bollmadhten erfolgen Fönnen? 


den. 21. September 1789. 


riedrich Wilhelm König von 
F Preuſſen x. x. Unſern ꝛc Mir 
wollen Euch 
nigſten Berichte vom 2. d. M. enthaltene 
Anfrage: 

05 Auszahlungen und Epteaditionen 

ex torio ausgeftellte oder voll- 

zogene SpecialeBollmachten erfolgen 

fönnen? . 


hierdurch zur gnädigften Reſolution nicht 
derhalten: daß, da gerichtliche Docs 
mente fich von Notariats-Urfunden noch 
{immer darin unterfcheiden, daß letztere 
noch Probationem contrarii unter gewiſ⸗ 
fen Umſtaͤnden zulaſſen, gegen Docu- 
menta judicialia Aber nur der Beweiß 
der Unrichtigkeit oder des Irrthums zu: 
läßig ift; (Proz. Ordn. Part. IV. Tir.6, 
$. 43. Col. 140) in Depofital: Sachen 
aber der Höchfte Grad der Accurateffe und 


auf die in Euerm unterthäs T: 


Gewißheit erforderlich iff, es in der Re⸗ 
gel bey dem buchſtaͤblichen Inhalte §. 130. 
it. 2, der Depofital-Drdnung, fein Bei 
wenden haben muͤſſe. In Füllen, two 
Periculum in mora tft ‚und das Duan: 
tum exfolvendum nicht fiber 500 Rtlr. 
betraͤgt, kann die Zahlung zwar auf eine 
dor zwey Juſtitz ⸗ Commiffariis vollzoge⸗ 
ne ober recognoſeirte Voümacht geleiſtet, 
es muß aber alsdenn darauf beſtanden 
werden, daß die Parthey ſelbſt uͤber dag 
gezahlte Quantum eine gerichtifche Dui« 
tung ausgeftellet, fir deren Nachbrim⸗ 
gung die Curatores und der Rendaͤnt ex 
othcio forgenmüffen; wornach Ihr Euch 
daher in vorkommenden Faͤllen zu rich⸗ 
ten habt und Wir find c. Berlin, den 
21. Sept. 1789. 
Auf ꝛc. Special Befehl. 


Carmer. 


No. I. Privilegium und Guldehrief für die in eine 
. Zunft tretende Schneider, Knopfmacher, Kuͤrſchner, Beutler und 
Handſchuhmacher zu Hamm. De Dato Berlin, den 2», Sept, 1789, 


Ki Friedrich Wilhelm, von Got. 
tes®naden Koͤnig von Preuſſen sc.ıc. 
Thun Fund und fügen hiermit · zu willen: 
Da die Schneider» Knopfmacher: Kürfch 
ner: Beutler» und Handfchuhmacher: 
Meifter, fo viel deren jest in linferer 
Stadt Hamm, in der Graffchaft Mark 
vorhanden find, vorgeftellet,, wie die vier 
len Eingriffe, fo ihnen zum Nachtheil 
ihrer Nahrung, nicht nur von Einwoh 
nern gebachter Stadt felbft, fondern auch 
fogar zum Theil von denen auf dem plat» 
ten Lande ſich etablirenden Profeffioniften, 
die nicht einmal zünftig wären, gefchähen, 
es zur Nothwendigkeit machten, zu ihrer 
Eonferbation, fich ein neues gemeinfchaft« 
liches Innungs⸗Privilegium, unter Un⸗ 
ſerer Allerhöchften Approbation auszubit« 
ten, ‚dergeftalt, daß zur Menage der Kos 
fien, ihnen in Gnaden 


zuſammen in eine Zunft zu treten, unter 
einem ihnen vom Magiftrat beyzuordnen · 
den Aſſeſſore, in den hier hergebrachten 
Terminen ihre Richtleute ober Altmeiſter 
aus dieſer Zunft, worauf fie dazu jedes. 
mal ein Vertrauen haben würden, indi- 
ftindte, von welchen der benannten ders 
ſchiedenen Profeffionen die gewählte Dieis 
ſter auch ſeyn mögten, zu wählen, auch 
eine gemeinfchaftliche Lade und Wer 
nung ihrer Einkünfte und Ausgaben zu 
halten, dabey ſich jedoch in Anfehung der 
Dualification zum Handwerk ſowohl, als 
der Ausübung deffelden, dahin ju unters 
ſcheiden: daß jeder der bey diefer combi» 
nirten Zunft Meifter werden wolle, bios 
unter Aufficht und Beurtheilung der Meis 
Rer feiner Profeſſion, ein beſonderes Met 
feines erlernten Handiverts mar 


geftattet werde, chen, und biefen Die Gebühren dafür, 
P 3 auch 


/ 
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ach dem Meifter, dev bemer ed 9 

privative zur * es ns 

en, den im tegio mmens 
vn Sat, ka nie Die übrigen, ep folchen 
Gelegenheiten üblichen Poſten an ihre 
Behörde bezahlen, fein Zunftglied aber 
bey feiner erleunten Profejlion zugk 
das eined andern 


ven veranlaßen; fondern jedes bey dem, 
nl sea, ui Me 
er o gemacht, en | 
A 
n n 3 ES rue By 
ir angeführten Umftänden nad), ſol⸗ e. foll eine ertpeilte ee 
hen linfern Verordnungen gemäßen Ans oz „nperfef ln — 
fuchhen, büergnaͤdioſt ſtatt zu geben reſob Reen 
viret, caſſiren und annulliren dahero 
Hiermit, zudot alle, zu Misbräuchen ger 
jogene, den Schneidern und übrigen oben 
genannten Profeſſions · Berwandten zu 
Hamm, in vorigen Zeiten etwa ſchon ge: 
gebene ae fogenannte 
Privilegia überhanpt, fie mögen ertheitet 
feyn von wem fie wollen. Wir thun auch Standes , fi 
folches aus Landeäherrlicher Macht und fd 
Kraft, dergeftalt, daß folche in feinem 
Stuͤck mehr gelten, bey den Judiciis im 
geringen nit —* i ich 3 
einmal von jemanden, bey Zehen Rthlr. Kurt) 
fifcatifcher Strafe, zu einigem Behelf an- en ia \ Soldat getveien, 
gefiihret werden follen. Dagegen haben gen Ava, ein Bande: 
Wir nachftehende Artikel für gedachte zwey ſt Jahte ollen, wenn 2 
Zunft, za Haltung einer guten Ordnung sechnet * gelernet hat, und mit 







4uyln 

N 

en ne 
merk 
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gerechne 
5 — Handwerk tuͤch 
—* —* —* ertheilet; ordnen Don Meift erftüch 


Ar L ——* wenn ein Schneider des Wed 


Handſchuhmacher zu Hamm, Meiſter jom gehörigen Meifer. Dep I 
werden will, fich bey dem aus bes Ma» Dee ns Kürfchnerd, au nn 
giſtrats Mitteln, dem Sewerk zugeordne 1 | eineb 
SEN Beiter und dem CetverfSaltmeifier Denben, umd Dep dem Drebll Sn 
melden, und fein Suchen, zum Mitmel- Beutlers und Handfehuhmaherd, 

ſter angenommen zu erden, gebührend Die Berufung der Meifer Def Profehlat 
anbringen fol, wehhe denn fonder Weit» ohne der übrigen gefihehen, |. 
Häuftigkeit, den ziwepten Tag darauf, Dad das verferfigte Meifterftüch, unter 8 
Soc Ober nad) dortemmende Be Ft ea far Bun —2* 

Ausſchuß davon, zu⸗ ſterſchaft dar er ’ 
fammen fordern follen, wobey derjenige, gert, den Dep Det grobe gamelacı I 


“ = 
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folche beurtheilenden Meiftern dafür auch ı) Ein Dugend goldene -oder füherne 
privative die Gebühren, fo wie dem Affefe Roc: und Weften, Sternknöpfe, 


fori die feinigen, zur gemeinfchaftlichen 
de aber, mas diefer zukoͤmmt, vom 
neuen Meifter bezahlt werden fol. 


Art. II. 


Soll Feiner, der Meifier werden 
will, und feines Wohlverhaltens wegen, 
gure Kundfchaft oder Arteftata aufzumeis 
fen hat, ſchuldig fepn, vorhero noch aufs 
Jahr, mie fie ed nennen, zu arbeiten. 
Derjenige aber, dem ed an jegtgedachtem 
Beugniß feines Wohlverhaltens feblet, ſoll 
an dem Ort, wo er Meifter werben will, 
vorhero noch ald Gefelle Ein halbes Jahr 
arbeiten, damit man feiner ehrlichen diuf⸗ 
führung halber, einigermaaßen verfichert 
ſeyn könne. Außer diefem Fall aber wer« 
den die vorhin üblich gewefenen und in 
dorigen Privilegiis enthaltene Muth-Zeis 
sen und Muth: Fahre hierdurch gänzlich 
abgeſchaft und verbothen. 


Are. III. 

Soll der Geſelle, ſo Meiſter zu wer⸗ 
den angehalten hat, bey der erſten Ver» 
fammlung des Gewerks, wenn er ein 
Schneider ift, fich erklären: 


1) Ob er für Mannsperfonen allein, 
oder 


2) für diefe und für Frauenzimmer zu: 
fammen, oder 


3) fürlegtere allein arbeiten wolle? 


Erſternfalls fol er zum Meiſterſtuͤck 
machen: 
Ein modernes Manns Kleid, ald Rock, 
Weſte und Hofe, von welchem Ges 
wand und Zeuge er will, auch foll er 
einen Mantel zeichnen. 


m zweyten Fall, wenn er nehmlich für 
* Geſchlechter arbeiten will, foll er 
neben ebengedachten Probeſtuͤcken, 

auch für Frauenzimmer ein modernes 

Schnuͤrleib, Mantean und Frauend 

kleid; 

Im dritten Fall aber nur Die jegt ges 
. nannte Stüce zur Probe verfertigen. 


-  Derjenige, fo Knopfmather- Meifter 
werden wil, fol] zum Meiſterſtuͤck machen ; 


2) Ein Dugend gefponnene Seiden⸗ 
Gimpf- Rod: und Meften: Stern. 
kndofe; beyde von fünfs oder ſieben⸗ 
eckigter Art; | 


3) Ein Stockband von Spegattens 
Arbeit, und 


4) Eine £ige von drey Straͤngen, von 
Seide-Gimpfe, mit einem Achfel« 


ſchlag und einem geflochtenen Quaſt. 
Wer Kuͤrſchner· Meiſter werden will ſoll 


1) dad Futter unter einem Pelz oder 
Mantel für Manns» und Frauens. 
‚Perfonen, don mas Sorten Kauchs 
werk er will, und es feine Gelegens 
heit leider; ’ 

2) Eine Müge mit Pelzwerk gefutters 
und mit einem Gebräme von Pelze 
wert; und 

3) Eine Palatine von Marder verfer⸗ 
tigen; im Fall aber keine Marder⸗ 
felle zu erlangen ſtehen, find Kanin, 
gens oder Schivanens Felle dazu zu 
gebrauchen, - 


‚ Und ein Beutler- und Handfehuhmachers 
Gefelle, fol, wenn derfelbe Meifter wer: 
den will, verfertigen: ‘ 


ı) Ein Officier Degen» Gehänfe, wie 
ed Mode ift; 
fein gelafchte 


2) Ein paar bocklederne 
Hofen; und 
3) Ein paar fauber lederne Handſchuh 
nach der Mode. Pr 
Demjenigen, welcher befagte Probeſtuͤcke 
gemacht hat, bleibet unverwehrt, ſelbige 
für ſich und die Seinigen, oder für andere 
zu gebrauchen und damit zu thun, was et 
will. Ueber diefe für jede Profefion Se 
ſonders vorgefchriebene Stücke, foll er 
ein mehreres zu machen, unter keinerley 
Vorwand amgehalten werden, 


Art. IV. | 

Wenn der Neiſter· Gefelle folcherge 
falt zu. Berfertigung des Meiſterſtuͤcks 
zugelaſſen iſt, fo ſoll ein Schneider ſolches, 
in eines Meiſters Hauſe nme 
deſſel · 


% 
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deſſelben, jeder don den uͤbrigen obbe⸗ 
nannten Profehioniten aber, nad) An: 
ordnung des Beyſitzers und Altmeiſtets, 
in eines mit zu ſeinem Handwerl gehören: 
den Meiſters Beyſeyn verfertigen; daß 
aber mehrere Meiſter dabey zugegen ſeyn, 
iſt keinesweges noͤthig; wie denn auch 
alle ben dieſer Gelegenheit ſonſt gewoͤhn 
liche Schmauſereyen, fie beſtehen worin 
fie wollen, hiermit gänzlid) verbothen 
werben, 
Art. V. 


Wenn das Meiſterſtuͤck fertig iſt, ſoll 
der Meiſtergeſelle ſolches dem Beyſitzer 
und dem Altmeiſter des Gewerks, mit 
Beybringung eines Atteſtes des Melſtets, 
ben welchem die Probe gemacht worden: 
daß er daſſelbe nemlich in feinet Gegen⸗ 
‚ wart, ohne Beyhüuͤlfe, allein verfertiget 
abe, Anzeigen, und um Berufung des 
werks, oder der Meifter der Profi Bion 
wozu der Meifter:Gefelle gehöret, zu deſ⸗ 
fen Befichtigung anfuchen, welche ſodann 
ſo bald als mi im Beyſeyn des Bey: 
figers gefchehen ſoll. 

Sollten nun an dem verfertigten 
Meifterftüche folche Mängel befunden wer 
ben, ‚daß daraus abzunehmen, daß der 
Verfertiger jein Handwerk noch nicht ver» 
ſtehe, fo foll verjelde für dasmahl ab- und 
dad Handwerk beffer zu erlernen, ange 
tiefen , font aber ihm, einiger von den 
Amts Meiſtern dfierd mir Fleiß und aus 
Mifgunft hervorgefuchter Kieinigkeiten 


und geringer Fehler halber, als welche, 
weit fie zur. Haupt ⸗·Sache nichts deptra» 


gen koͤnnen, zu üderfehen find, keine Hin 

ung gemacht, noch Die bey einem Mei⸗ 
fterftüüch etwa angegebenen geringe Fehler 
mit Gelde adgefauft, fondetn es muß das 
Meifterftüch fchlechterdingd entweder ans 
denontmen, oder nad) Befinden ganz ver; 
torfen werden, und wenn Darüber Streit 
entſtehet, ift folder dem Gutachten ded 
Magiftrats, auch bafern es noͤthig, der 
Beurtheilung Anderer unpartheyiſcher 
Meifter anheim zu ſtellen, maaßen wenn fich 
befinden follte, daß ben, fo Meifter wer⸗ 
den wid, nur aus Muthwillen und ohne 
idee — Schwierigkeiten 

macht worden, diejeni es gethan 

———— 
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Uebrigens verordnen Mit hiermit in 
Gnaden, daß fo viel die Berfertigung des 
Meifterftürfs, und was desfüld, imgleis 
den wegen der Wander «Hape fefigelehet 
worden, anbetrift, ünter einem Fremden 
oder Einheimiichen, und eined Meifters 
Sohn, oder dent, der eines Meiſters 
Wiittwe oder Tochter geheyrathel hät, gat 
fein Unterſchied gemacht werden, ſondern 
einer mie der Andere, zu Erlangung des 
Meiſter Rechts, fich geſchickt machen folle, 
dafern aber jemand, fo bereits in ‚einet 
Andern Stadt, es ſey in: oder außerhalb 
Landes, Dreifier geweſen, ſich in Hamm 
zu feßen und die Gilde zu getvinnen bes 
ſchloͤhe, fo ſoll derſelde ohne Verfettigung 
eines abermaligen Meifterftückt, und 
gar der aus einent einlaͤndiſchen Orte 
kommende gegen Erlegung der im bten 
Art. für die Lade und Cämmeren feitgt 
feßten Gebühren; der aus fremden Kal 
den anztehenbe aber; nach dem Eoict vom 
gten Aprill 1764. von Diefen Koften ganj 
frey aufs und angenommen werden; JE 
doch foll er gehalten ſehn dermintelft ei 
nes Zeugniffes von feiner ger® chen Obrig 
feit darzuthun, daß et don dem 
des vorigen Wohnorts wittelſt Verfet · 
tigung des daſelbſt dedt uchlichen Meiſtet⸗ 
ftücks zum Mitmeiſter angenommen IK) 
und fein Handwerk Darauf gerieben habe; 
im widrigen Fall, muß aud her Auslan · 
ber das geordnete Meſſtetſtüch xedoch 
ebenfalls ohne jene Koſten zut kade und 
Cammerey noch praͤſtiten. 

Art. vl 
Weet allo mit ſeinem, oben für jet 
der ſich vereinigenden Profeßionen, beſon⸗ 
ders beſtimmien Deifterftüch beftanden, 
dee foll darauf, von welchen der ohne 
ten Handwerker er auch ſeyhn mag / 
Hnterfchieb; nenn er nicht ein Gobn «I 
Zurftmeifterd der Stadt Samt, 2 
halb unten Meidung geichebert w 6 ie 
die Meifteriade Bier Keichäthelt © —* 
geld erlegen, ‚denen de 2 * 
Dehen weomanger Zufammentunft, 
gen — us * 
eyſitzet des Magiſtt 
— 
iſterſtuͤck geatbeite 
ler, zut Stadt» Eaͤmmerey Bu 


! 
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thaler, und der Kirche anftatt des gewoͤhn⸗ 
lichen Wachfes Einen Reichsthaler, und 
über dieſe auf Zehen Reichsthaler fich bes 
laufende Koften, nichts mehr, es fen uns 
ter weichen Berwand ed wolle, bezahlen, 
und darauf foll er ohne fernere Weitlduf: 
tigkeit, wenn er das Bürger: Recht zuvor 
gewonnen, oder ſich wenigftens desfalls 
zu Rathhaufe gemeldet hat, zum Deifter 
dieſer combinirten Zunft in der Stadt 
Hamm auf und angenommen, und ihm 
follen alle Borsechte. des Gewerks geftats 
tet werben, 

Der Sohn eines Zunftmeifters bezah · 
let zus Lade nur die Hälfte mit Zwep 
Reichsthaler, dem Magiftratd-Benjiger 
Einen Reichsthaler, und den gefammten 
Meiftern für zwepmalige Zufanmentunft, 
Zwölf gute Groſchen, fonft aber an den 
Meijter, bey dem er das Meiſterſtuͤck ges 
macht hat, mit den übrigen egal, nehme 
lich Einen Reichsthaler. Der, nach bey: 
gebrachten Zeugniß, an einem andern Ort 
ſchon Meiſter geweſen ijt, und fein Mei 
fterftück gemacht hat, braucht in Hamm 
den Meiftern nichts zu bezahlen, weil er 
dafelöft fein Meifterftück verfertiget, und 


den Meiftern alfo feine Mühmaltung vers 


urſachet; fehlt es ihm aber an jenemZeug« 
niß, und er muß nach Art. 5. in Hamm 
noch erſt ein Meifterftüc® machen, denn 
muß er auch dem Beyſitzer Einen Reiche: 
ihaler, den Meiftern für die zmenmalige 
Zufammenfunft Einen Reichöthaler, und 
dem Meifter, bey welchem er das Meifter: 
ſtuck gearbeitet, auch Einen Reichsthaler, 
als Verſaͤumnißkoſten bezahlen, er ſey Ein⸗ 
oder Auslaͤnder. 
Art. VIL 
Demnächft verordnen Wir, baf die 
Schneider » Knopfmacer » : Kürfchners 
Beutler· und Handfchußtrachers Innung 
in der Stadt Hamm fernerhin ungefchlof: 
fen Bleibe, und fo viel Meifter, als fich 
ehrlich bey jeder Profeßion ernähren Füns 
nen, (worüber Unſere Krieges: und Domai⸗ 
nen: Gammer, —— uͤber die vorhandene 
Anzahl mehrere ſich anſetzen wollen, und 
daruber Streit entſtuͤnde, zu erkennen hat) 
dabey angenommen werden ſollen. 
Es — — ſe⸗ 
hen, daß keine zum Gewerk gelaſſen wer⸗ 
den, welche nicht vorbeſchriebenermaaßen 
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ſich dazu tuͤchtig gemacht, und daß des⸗ 
wegen feinem Natuchtigen, die Heyrath 
einer Meiſters · Wittwe oder Tochter, oder, 
daß.er eined Meiſters Sohn fen, zu flat- 
ten komme. “ 

Hiernaͤchſt iſt in den bisherigen In⸗ 
nunge-Privilegien, zwar den Handwerks⸗ 
meiſtern eine eingeſchraͤnkte Zahl vorge⸗ 
ſchrieben, uͤber welche ſie keine mehrere 
£ehrjungen und Geſellen haben Halten dir, 
fen; da Wir aber, mach Unſerm, ſaͤmt⸗ 
lichen Handwerkern und Innungen publis 
eisten Ediet, vom 24ten Martit 1783. 
wegen Abftellung einiger Misbraͤuche, be; 
ſonders des ſogenannten blauen Montags, 
Art. 5. dergleichen Einfchräntung fürs 
gemeine Weſen bereit nachtheilig gefun⸗ 
ben und aufgehoben haben, weil dadurch 
ſowohl das Publikum, als die Gefchichs 
lichfeit der Meifter in gleichen Grade lei⸗ 
den müffen: fo wiederhofen Wir hiermit 
in Anfehung der uach diefem Pridilegio 
ſich combinirten Zunft, daß gedachte Ge, 
wohnheit ben derfeiben nicht weiter ſtatt 
finden, fondern jedem Meifter freyſtehen 
ſoll, mehr als einen Jungen und eine un— 
eingefchränkte Anzahl von Geſellen zu Hal. 
ten, doch darf ein Meifter dem andern 
feine Gefellen nicht adfpenftig machen, 
auch muß der Gewerks-⸗Aſſeſſor mit dem 
Altmelſter dafür forgen, daß ein jeder 
Meilter von den einwandernden Geſellen, 
fo viele mit erhalte, daß er feine Profefs 
fiond, Arbeit Beftreiten koͤnne. 


Art. VII. 


Wer nun die Schneider⸗Knopfma⸗ 
her: Kürfehner, Beutler· und Handſchuh⸗ 
macher- Junung, vorbefchriebenermaaßen 
nicht gewonnen, und obdemeldete Pflich 
ten und Gebuͤhren ſeiner Profeßion nicht 
geleiftet oder erleget hat, dem ſoll dag 
Schneider » Rnopfmachers Kürfchners 
Beutler⸗ und Handfchuhmacher - Hand» 
wert, wenn er auch gleich anderwärts 
Meifter wäre, fo wenig für fi) allein, ais 
noch weniger mit Gefellen und Yungen 
in Hamm zu treiben erlaubt feyn. Ind 
ob Wir zwar nicht gemeinet find, dem 
Gewerke die eigenmächtige Auftreibung 
ber Stößrer und Pfufcher zu geftarten, 
ſo wollen Wir doch auf eingebrachte Kia» 
ge am die Pfufcher geſchwinde | 

ur 
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durch Wegnehmung der Arbeit, Geld⸗ 
und andere Strafen, demfelben jedesmahl 
wiederfahren laflen. 

Ferner foll nach der Berordnung vom 
21. October 1749. keinem Soldaten frey⸗ 
fießen, eine etwa erlernte, von vorbe⸗ 
nannten bürgerlichen Profeßionen, als 
Meifter zu teeiben, es ſey denn, daß ber» 
ſelbe ein Haus ererbet oder erheyrathet 
hätte, tworinn eine bürgerliche Nahrung 
vorhin getrieben wäre; dabey foll der in 
diefem Fall fich findende Soldat verpflich- 
tet ſeyn, einen Lehrbrief vorzuzeigen, das 
Meifters Recht gehörig zu gerwinnen, auch 
alle bürgerliche Laften und Abgaben, fie 
mögen Rahmen haben wie fie wollen, mit 
zu tragen, midrigenfalls er nur ald Ge⸗ 
en! ben einem zuͤnftigen Meifter arbeiten 
darf. ’ 

Und 06 Wir wohl allergnädigft wol, 
len, daß denen abgedanften bleßirten und 
invaliden Soldaten ſich mit ihrer erlern» 
ten Profeßion, jedoch ohne Belellen und 
ungen, au halten, ehrlich zu ernähren, 
nach wie vor frenftchen fol; fo wollen 
Wir es doch) keinesweges anf die austans 
giste und noch weniger auf die beurlaudte 
oder mit Laufpäffen verfehene, oder zu 
den Garniſon Regimentern gehörige Leute 
verſtanden wiſſen, und ſoll feinem derſel⸗ 
ben, Schreider: Knopfmacher: Kuͤrſchner⸗ 
Beutler: und Handfhuhmacher,» Arbeit zu 
verfertigen, anders geftattet werden, als 
wenn ex fich in oben bemerkten Fall befin: 
det und dad Meifter Recht gewonnen hat, 
oder-aber nur ald Gefelle bey einem zuͤuf⸗ 
tigen Meifter arbeitet. 


Damitdie nach diefem Privilegio, zufam- 
men ineine Zunft teetende, in Abficht ihrer 
Arbeit fonft unterfchiedene Profefioniften, 
fich auch feldft feine Nahrungs. Eingriffe 
thun, und darüber uneinig werden md: 
gen: fo wird zur Regel feftgeieget, doß 
die Kürfchner privative Franenmäntel, 
Andrienmen , auch Mannöpelge, nicht ie» 
niger Fußfäcke und Strümpfe, mit Pelz: 
wert füttern. . Die Schneider dürfen fich 
diefer Art. von Arbeit nicht anmaaßen, 
fondern fie Haben dazu nur die Ueberzuͤge 
juzufchneiden,, und zufanmen zu nähen, 
welches dagegen zum Rachtheil der 


der , ben Kuͤrſchnern micht geſtattet iſt; jes. 
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doch ſtehet dieſen frey, die Ucherzͤge zu 
Pelmůtzen und Handſchuhen von aller: 
ley Zeug zu nerfertigen. Mürden Rürfchs 
ner oder Schneider hierwider handeln, ſol⸗ 
len fie dem Befinden nach, von der Odrigs 
keit geſtraft werden. 

Es follen auch Feine Kaufleute, Kraͤ 
mer oder Juden fich unterftehen, fertige 
Kürfchnerwaaren in den Yahrmärkten, 
oder in ihren Laden feil zu haben; es wäre 
dann, daß fie diefe Waaren von dem 
Kürfchnern der Stadt Hamm gekauft 
hätten. Würde ein Kaufmann, Krämer, 
oder Jude hiergegen handeln, foll die 
Waare confifciret, und das daraus gelds 
fete Geld, der Gewerks⸗Caſſe berechnet; 
auch der Llebertreter aufjerdem noch be 
ficaft werden; jedoch ift hierunter tohes 
aus: und einländifches Pelzwerf und Fut⸗ 
ter micht zu verftehen, als welches auch 
andere feil haben koͤnnen; mie denn eben» 
fall den Juden und andern unverborhen 
ift, alte Pelze und getragenes Peliwert 
zu erhandeln und wieder zu verfaufen, 


Die Beutler und Handſchuhmachet 
laſchen lederne Collette und lederne Ho⸗ 
fen, verfertigen und verfaufen Handſchuh 
und Beutel, faͤrben Leder roth (hwarz, 
braun, oder blau; weder bie Schneider 
noch Meißgärber dürfen, bey eben ber 
Strafe, die oben, in Anfehung der Kürfche 
ner· Arbeit gefeget iſt, ſich anmaaßen, den 
Beutlern und Handſchuhmachern hierges 
gen Nahrungs Eingriffe zu thun, fie fol 
fen auch keine Handſchuhe oder Deu 
verkaufen, oder Lieferungen von aus⸗ 
waͤrts gemachten Handſchuhen überneb: 
men; eben fo üt den Kürfchnern Hiermit 
verbothen, Handſchuh von einfachen Leber 
zu verfertigen und zu verfaufen; den 
Kaufleuten und Nadlern aber bleibe nad 
wie vor unverbothen, Englilhe, Din 
ſche und andere * auslandiſche Hands 
ſchuh und lederne Waaren / 
— Hamm nicht verfertiget merden, eim 
zubringen, und zu verkaufen. + 

Zu dem Kuopfmacher-Grter? she 
alle Arbeit, welche mit der Nahnadel = 
dazu gehörigen Dräben, Ueberfpinnen Son 
echten gewirkt und auf Formen 
Holz und Bein oder Knochen — 
und uͤberſponnen, auch aus der — 


— — — m mir Zr 


alle ungrflochtene, geſchlagene 
webte Manteldänder, Korder 
ſchnuͤre und Litzen, Borten, 
weeeſchnuͤre, auch Leitzügel, ed 

Arbeit von und mit Bor, God, Silte, Ca 
meelgara, Seide oder Zwirn und vergleis 
chen fonftige mit Weben, Schlagen oder 
Kiffen verfertigte Arbeit, meicher jich die 
——— nicht anmaaßen mů ſen, je: 


1 ger der Nahrung, des 
en Kuopfma: 
—— bis da 


* * mehrere —* nt 


he — en I: , 


Da Eu 
es 


ftey | 
— 

Was das denen pffore 
men mit Tuch und ve — als 
eine den Knopfmachern eigentlich auch zus 


fommende Arbeit anbelangt, 

war mach der nähern Erklärung N 
Schneidern diefes Meberziehen in u * 
unben: men, wenn fpn ben 

— nichts befondere3 jimander 

net, oder jufolge ihrer eigenen 

tung, nichts bezahlet wird. 

aber für Dad Ileberziehen der Kb ER nd 






ſich alsde pr ſtimmung der 
Mei nung der jedem 
—— ei en Den Ranf 
n alten la aufs 
‚Krämern und Juden, einheimifchen 

und fremden, welche nicht iu dieſer In⸗ 
3 wird, wie im General 
——* ————— 
Dato Berlin, den 26. Bl 1735, 

und näher, per Referiptum e vom 
10, October 1786 nit feſtge⸗ 
Handeln und Verkaufen mit 


„ae — efondere 
ch in 
er —* at —— —J 


gerechnet wird, 
Ien diefe-fönldig fen, sh in, 


Knopfmachern, zu Erhaltung ihrer Nabe 
rung, verrichten zu laſſen. Sonſt vers 
—* —* daß jedem Particu⸗ 
lier, für 48* ft zum eigenen Gebrauch, 
dergleichen 11 Bes der Knopffor⸗ 
wen frey bleibet. bleibet. 


iſt * Deifern diefes 
— a ei 
o wen au platten Lande 
ums oder haufiren zu gehen, 


andern Stadt, fertige Knobfn 
beit, ohne Befellung, —5 
marftö»eiten, zum feilen Werfanf 
ſchicken, mithin dadurch, zum a 
um ne jun kb, der Nah⸗ 

Es 
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Es foll auch, mas die Schneiderars 
beit detrift, den Kaufleuten und Kräs 


mern, auch Juden der Stadt Hamm fer 


hin verboten feyn, neu verfertigte oder 
jugeſchnittene Kleider, verfertigte Schlaf: 

röche, Bruſttücher, Kamifdler, Schnür 
leibe und andere Stücke, fo denen Schnei- 


_ Verordnungen von 1789. ‚No. .57: 


dern. ganz allein zu machen zufommen, bet 


von andern Orten zum feilen Verkauf in dem 


die Stadt Hamm zu bringen, und in 
ihren Laden künftig zu verhandeln, oder 
zu führen, noch fich deshalb mit einiger 
vorzumendender Profeflion zu 

deu Strafe, dan folche Kleider, wenn 
nicht fofort Dargerhan werden fann, daß 
feibige von einem zuͤnftigen Meiſter der 
Stadt Hamm gemacht und verfertiget 


fhügen, muß 






, bie te ae 
der und Kamiſdler sc, 2c. zu machen. 
tigen, iſt ihmen nicht zu geſt 17 
Zu Jahrmorkt · Zeiten bleibt auch den 

enden fremden 


worden, obgedachten Kaufleuten, Kraͤ⸗ ankonm 


mern und Juden weggenommen, verkauft, 
und das Geld, nach Abzug der Unkoſten 
zur Gewerks · Armencaſſe verwendet, auch 
die Uebertreter jedesmal mit Sechs Rthlr. 
Strafe, halb zu ver Caͤmmerey und halb 
zur Gewerkslade, angefehen werden, und 
menn fie folche Arbeit gar entweder ſelbſt, 
oder durch ihre Frauens, Tödter oder 
Mägde, zum feilen Kauf verfertigen laf 
fen, noch uͤberdem Zehen Rthlr. Strafe, 
ebenfalls halb an die Caͤmmerey und halb 
an der Gewerkscaſſe, erlegen follen, meil 
hierdurch viele Unterſchleife vorgehen 
Binnen, 


Den Meiftern des Hammfchen Schreis 
der: Knopfmacher: Kürfchner: und Beut⸗ 
fer: auch Handſchuhmacher⸗Gewerks, foll 
indes frey ftehen (weil darunter viele alte 
Meiter von der Nahrung gekommen) 
künftig zu ihrer Profeflion gehörige Sa⸗ 
chen, wenn fie folche ſelbſt verfertiget, 
oder don einem Ortsmeiſter genommen 
haben, dffentlich zu verfaufen. Damit 
jedoch hierunter fein Mißbrauch vorgehe: 
fo foll derjenige, ber fih defien bedienen 
wollte, vorher bey dem Gewerksaͤlteſten 
fich melden und darthun, daß er von fei- 
ner Rundfchaft gefommen, und fein Brod 
fonft nicht mehr erwerben konne; diejeni⸗ 
gen aber, fo Gott gefegnet hat und die 
ihre Nahrung treiben koͤnnen, follen ſich 
deſſen nicht bedienen, 


Unter die dem 


Schneidergewerk 
datide zukomende Asbeis aber, am 


laßen, ſchon zugefehntttene, fir 
dene And andere orten von Meilen, Ct 
fonffigen Rieidüngsfkücten, gam fen 
Vertauf mit einzubringen. ar mA i 


INN 10 









‚war zum ⸗ vi 
wenn die Entlege 
eine Meile w 
mehr, als an Das | 
jedem Pleinen , oder in jeder * 


fehaft, nur eimer leisen, und ange 
werden fünne, ofne Gefelln yanen 
Jungen lehren zu Dürfen, MIN TE 
bereit mehr angejchte, ach m nach 
ausſterben ſollen. Gteße B 
doͤrfer, oder auch fonft eintretende DET" 
dere Umſtaͤnde m indep eine MT 
nahme, welche Mir Und nam) PN. 
* en — 
indem ohne von Un SO 
fich überhaupt fein Eandfehneiber ferner 
etabtiren foll, mithin vom jede Anfetung 
zuvor Anzeige geſchehen * 
Ferner müfen diejenigen Cor 
melche (ich in dem ae „Hamm Fünftig 
— * Uns deſonders erhaltenen 
Eonceflionen etabliren, ohne of 
dab Meiftersegpt gerpinnen, au) DE 


> in einem in Benni on 

u ” 
—— will/ und 

Meiſtergebuͤhren 

— 
Meifter, bey welchem das —— 
—— nl 
5* 1b die Ocmefetane au 
Einen Rthlr. erhalten, 


Uebrigens darf ein Sandfehneider. in 
der og nicht anders, als für Gefelle 
bey einem Stadtmeifter san ren 
cken arbeiten, 


— Jul. 
1754. einmahl angenommenen Principiis 
resgulativis, darf —— fein Knopf 
macher, kein K kein Beutler, 
fein —— zu — 
Profeſſion, auf dem platten Lande au⸗ 
fegen, —— von —* verfertigte 
Waaren zu ſich unterſtehen, 
ſondern wenn ſich jemand 


darauf betreten 
läßt, ſoll durch die Land» und Polizeh⸗ 
audre 


Anftruction gemäß, dem 
—— die ee 
are ſowohl zur Eonftjcatiom, als Beſum 
mung der gene 


feiner den 





Zeit feines erlangten M 
net, er möge fonft von einer der hier coms 
bineten : 





ich, wegen der { 
Streit, muß derjenige ſolche 
*— ſich zuletzt eng. —* 


durch die Gewerkejun · 
gms —— — 
* "Art. XI. 


Be Beofiger des Magiftrats und 
den Altermann fellen die Gewerksglieder 
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er 
Angelegenheiten halber veranlaßten Zu» welchen Be 


Bunt, durch den Benfiger verans 


laßt wird, nicht zu rechter Zeit, oder eis —5 — 


ne Stunde zu ſpaͤt erfcheint, der foll Bier 
gute Groſchen Strafe in die Lade erlegen ; 
mürde er aber, ohne Hinlängliche Urſachen 
anzuzeigen, gan wegbleiben, ober da er 
erfchienen, und ehe die Sache, warum 
fie zuſammen gekommen, ausgemacht, 
unangezeigt weggehen, foll er Zwölf gu» 
te Grofchen Strafe erlegen, und er dens 
noch zu demjenigen verbunden fen, mas 
beſchloſſen worden, | 


Art. ns PRO 
ben Wir zwar der Ge Ä 
* Tafeln und dergleichen fehr ge 
mißdrauchte Dinge, ſammt den Gefellen» 
Briefen und Siegeln, im ganzen Lande 
wegnehmen, umd auf die Rathhaͤuſer 
bringen laffen, verordnnen auch, daß ihnen 
dergleichen nimmermehr in Zukunft wie⸗ 
der geftartet werden follen, wie Wir denn 
wider denjenigen Magiftrat, welcher dar 
bey durch die Finger fehen, oder aus Ge⸗ 
winnfucht, wie vorhin, ſich unterfiehen 
follte, denen Geſellen Artikel zu erteilen 
mit der gröffeften Schärfe verfahren Iafe 
fen wollen. 

Den Meiftern aller, der hiernach fich 
in eine Zunft, begebenden Profeffionijten 
aber wollen Wir eine Lade zu Verwah⸗ 
rung ihrer gemeinfchaftlichen Briefſchaf⸗ 
ten und Gelder, fernerhin geftatten; jes 
doch verbieten Wir auf das nachdruͤck⸗ 
lichfte, alle altoäterifche und theild aber» 
gläubifche Eeremonien, fo mit derfelben 
theild bey den Gewerks· Verſammlungen, 
theils wenn ſie don einem Altmeiſter zum 
andern gebracht werden muͤſſen, vorhin 
gemacht worden, und wollen dieſelbe im 
geringſten nicht anders, als ein anderer 
—* — fo zu weiter nichts, n- 

n zu vertvahren, derfertiget if, 
angefehen j 


fer und 

a inne, — 

ven, en ar 
zur 


ur 


eine 
rechnung zufte 
e erh 






’ 
4 
2 
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4 
F 


ne ® RT ass, 
hierin combinirten Profefjionen, 


ee 
tion, deren Quantum der Bepfiger ju 
nennen hat, 6 
müffen alle Meifter der 
.. Wenn 
d, warum der alte 


vr 
u Be 
mo mie Onfte im 


oder wollte, | 
us fie fich nich 


kann, und diefem 
übrigen Profefio 
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Pe 2 gg! 
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Kr te Mu 
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gen, allenfalls aber, d 
einigen Pönnten, an das Magi 
legium die Sache gelangen I 
ches fodann einen | tmeifte 


a Le 
Die Rechnung über Einnahme und 


Ausgabe, fol der Altmeifter in der Wo⸗ 
che nach Trinitarid, ſowohl über Die zu 
Meifterlade, als zur Gefellen-Drmencaft 
gehörigen Gelder, als welche künftig auch 
vom Altmeifter * —— = 
apaıten Rechnung h 

gi befonder und Sclüfk! er 

! eden foll, in 
— õãE und der On I 
flificiren, und viefelbe ihn ie 
Zu dieſer Verſammlung 


‚ li ' t gereicht werden 
ug — en Wir ga 
fondere, feine andere, ald nörhige u 


aben, laſſen. 


anciiren, oder weiches dem € 
thum gemäßer iſt, zu vergeben. 
‚Art. XIV, 


& 


fe, und es die Nothdurft erforderte, 
eine Anlage zu machen, das Geiverf fic) 
de&hald bey dem Magiftrat melden, und 
wenn diefer die Eoflecte, dafern fie nur 
auf eine Kleinigkeit geher, approbiret, 
folhe in Gegenwart deſſeiben gemacht 


nur fo viel, als nach Proportion feiner 


Nahrung ihn treffen kann, zugeſchrieben 





cher der hierin benannten Profefion er 
nun 
gräbnifoften daraus zu Huͤlfe zu Fom: 


n men, wie nicht weniger eine GefellemArs 


men⸗ Caſſe en, (welche, wie A 
Re Sm 
ſeyn, und 
—— Schlüffel Haben 
muß) einem armen franfen Gefellen von 


8 ein oder anderer der combinirten 


’ 
werden kann. Einen wandernden Geſel 
len aber, welcher feine Kundſchaft bat, 
jedoch aus Mangel der Arbeit nicht ans 
kommen kann, follen Vier gute Grofchen 


werden, AUS der Meifter- Lade von den Gefellens 
Geldern gezahlet 


n ‚ tie 
unten beym 29. Artiful dieſes 
feitgefeget wird, legitimiren Pannoder till, 
fo ſoll er nichts bekommen und für einen Bas 

mauch der Osrig⸗ 
keit Nachricht gegeben werden, welcher das 
Gewerk auch jedesmahl anzitzeigen hat, 
wenu ederfähret, daß von eins oder ati, 
ländifchen Gewerken, dem General: Pa: 
tent etwas zumider gefchehen, oder ge: 
bührend nice —— ro worden. 

rt. x 


gege⸗ 
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gegebened Stück, nicht tüchtig gemacht, 
oder von dem Zeuge und Zuthat, als 
Treffen, Kndofe, Seide, Kameelhaare, 
Pelzwerk, Leder ec. etwas entwendet ſey, 
er folches ben dem Magiſtrat anbringen, 
weicher fofort die Sache mit Buptedung 
aivener in der beften Neputation flehender 
Meifter von der Profehion, zu deren Bes 
arbeitung die Sache quæſtionis gehöret, 
aunterfuchen, und wenn die Arbeit un 

tig befunden worden; Der chuldige Meis 
ſter zu Verbeſſerung derſelben, wenn da⸗ 
mit geholfen werden kann, ſonſt aber zu 


Bezahlung des verdorbenen Kleides, oder 


der ſonſtigen Stuͤcke, und in die Unkoſten 
verdammt werden fol. Würde ein 


Scyueider, Knopfmacher, Kuͤrſchner und up der 


Beurler, auch Handſchuhmacher uͤberfich 
ret, daß er gar etwas von dem Zeuge Ober 


Zuthat entiwendet, dem ſoll er das Ent- 
wandte bezahlen, und wenn ed das erfie ; 


mahl ift, in Zehen Reichsthaler Strafe 
zur Caͤmmereh und Erjtattung der Unko⸗ 


Aten condemniret, und dieSentenz Vier: verfah 


ehn Tage lang auf dem Rathhausfluhr 

ffentlich angefchlagen werden. Würde 
ex aber zum zweytenmahle fich auf Ent- 
wendung betreffen laſſen: fo foll derſelbe 
als ein wirklich unredticher Menfch, aus 
dem Gewerk geftoflen, und ihm zu feiner 
Subſiſtenz feine andere, ald Flick Arbeit, 
Hefiattet werden. 


Art. XVII, 
Damit auch diefem Betrug und Ent: 
wendung der Zeuge und Zuthaten defto 
beffer begegnet werde; fo verordnen Wir 
ferner, daß fein Schneider, Knopfmas 
her, Kürfehner und Bentler, auch Hand» 
Schuhmacher, bey Zehn Reichsthaler Strafe 
zur Cämmerep, ſich weigern folle, die von 
ihnen zu verfertigen verlangte Arbeit, in 
des Beſiellers Haufe oder deflen Gegen: 
wart zuzufchneiden, und die Heberfchläge 
von der erforderlichen Zuthat, es fen am 
Treſſen, Ligen, Gold: oder Silberfaden, 
Seide, Knöpfe ꝛtc. ꝛc. mit ihm zu machen; 
es foll auch jeder Meifter ſchuldig ſeyn, 
alle Abgaͤnge, Flicken, Schroteln und 
Stüde, dem Herrn des Kleides oder an⸗ 
derer von ihm zur Bearbeitung erhaltener 
Sachen, bey Ueberlieferung des verfer⸗ 
sigten, auszuantworten und einem Schnei · 
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der nichts, als die Tucheck 
wenn der Herr des —— M 





afe zur 
———— 


‚gänge entrichten ſoll. 










Knopfmachers Kuͤrſch⸗ 
0 ohne fehr erheblic 
hen, mit der Arbeit aufpalten wirkt; 


foll der Dagifiäty mann babe eh 
wird, fehleumige Unterfuchung | 
men, und dem Meifter Fünf Reichstha 
jer Strafe, dem Bıfinden mad) Dichsen, 
* welche halb zur Cämmeren, und halb zur 
Gewerks · Caffe fließet. 

Es ſoll auch jedermann frenfichen, die 
Bey einem Meifter beftellte Arbeit, wenn 
er damit über * Gebühr = * 
wird, don demſelben wegzunehmen/ 
—*8 andern zu geben. Wie ſich denn 
auch kein Meiſter bey Fünf Thakr, pri 
vorftehend zu vertheilender Otraltı ſo 
Henfals weigern foll, die von ee"! - 
dern Meifter angefangene Arbeit nun: 
fertig zu machen, Wir verbieten a 
aufs ſchaͤrfſte, daß meder einjelnt ig 
Fr —— ner, 

neider, op ' 
Beurler, aud) KHandhuhmacher fich um 
tereinander heimlich 
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den, ihr Arbeits Kohn auf einen gewiſſen 
Preis zu ſetzen, und diejenigen, ſo dar⸗ 
unter arbeiten, fuͤr anſtoͤßig zu halten, 
oder zu beſtrafen, gleich denn ſoiches auch 
durch Dad General: Patent ſchon verboten 
iſt, und ſtehet einem jeden Meifter frey, 
feine Arbeit fo wohlfeii er will ‚ hu verfers 
tigen oder zu verdingen, 


Art. XIX. 


Alles Eorrefpondirens mit andern 
ein» oder auslaͤndiſchen Gewerken, foll fich 
dad Gewerk bey ſchwerer Strafe enthal⸗ 
gen. Wenn aber die Borfallenheiten 
etiva dergleichen erforderten, foll ſolches 
mit Zuziehung des Magiſtrats ſelbſt ge⸗ 
chehen; wie denn auch, wenn etwa von 
andern ein: oder auslaͤndiſchen Gewerken, 
Schreiben einliefen, folche unerbrochen 
an den Magijtrard » Benfiger gebracht, in 
deſſen Gegenwart erdfnet, und die Ant: 
mit demjelben verabredet werden 
ollen, 


Art, XX, 


Wenn ein Meiter, oder feine Frau, 
oder eines feiner Kinder verftirdt, und 
das Gewerk ſtark genug ift, follen die 
jüngften Meifter, fo viel deren noͤthig find, 
ſchuldig ſeyn, die Leiche zu Grabe zu tra⸗ 
gen, und ſoll ſich ben Acht gute Groſchen 
Strafe, ohne erhebliche ürfachen ſo dem 


Altmeiſter ſofort anzuzeigen ſind, und 


welcher darauf den folgenden dazu beftel: 
let, feiner, dem ed vom Altmeilter ange: 
fagt worden, deſſen entziehen. Im ges 
fährlichen Sterbenstäuften aber, wird ber 
Magiſtrat wegen der Begräbniffe Anftalt 
machen, nad) welcher die Schneider, Knopf⸗ 
macher, Kürfchner, Beutler und Hands 
ſchuhmacher wie jedermänniglich, fich zu 
Achten haben. 


Für fothanes Leichentragen, foll den 
Trägern mehr nicht, al3 zufammen Ein 
Neichöthaler Acht gute Grofchen, aus der 
Meifter: ade, nach = Zuftand aber 
auch tweniger oder auch gar nichts, gege⸗ 
den werden. Die uͤbrigen Meiſter find 
ſchuldig der Leiche zu folgen, wenn es ber⸗ 
langt wird, maaßen ed jedermann frey⸗ 
ſtehet, feine Leiche mit oder ohne Gefolge 
zur Erde bringen zu laſſen. nd 


De 
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Art. Xxl. er 

Eines Meifters Witte, don welcher 

ber hierin benannten Profeßtonen ihr ver» 
forbener Mann gewefen ſeyn möge, foll 
ohne Unterſchied berechtiget feyn, nach 
ihres Mannes Tode, das Handwerk mit 
fo viel Gefellen zu treiben, als ein andrer 
Mieifter , (doch daß fie feine Lehr: Jungen 
halte ) fie auch deren den fibrigen Amts; 
meijtern zukommenden Rechte und Ge: 
rechtigfeiten zu genichen haben, Dagegen 
äber für alle Arbeit zu anttvorten gehalten 
feyn, in welchem Falk ihr jedoch der Re 
greß gegen den Geſellen, fo die Arbeit 
aus Unfleiß und Nachläfigfeit verdorben, 
unbenommen bleibt, geftalt ihr denn voR 
dem Magiftrat Die Hand hierunter nach» 
drüclic geboten werden fol, . Wenn die 
Wittwe feinen tüchrigen Gefellen hätte, 
foll das Gewerk ihr einen zu ſchaffen ſchul⸗ 
big ſeyn, ihr auch freyſtehen ‚ einen aus⸗ 
jufuchen, welcher ihr denn auch verabfol: 
get werden foll, dafern nicht erhebliche 
Urſachen, über welche der Magiftrat zu 
urtheilen hat, ſolches verhindern. Wenn 
aber eines Meiſters Wittwe, außer dem 
Gewerke wieder heyrathet, fo verſtehet 
ſich von ſelbſt, daß ſie ſich aller, bis da; 
hin allein durch Geſellen getriebenen Arbeit, 
enthalten, und von ihres gegenwärtigen 
Mannes Nahrung leben müfle, | 


* Art. XXII. 


Wenn ein Knabe bey einem Meifter 
um eines Der combintsten Handwerker zu 
erlernen ſich angiebet: fo foll er nicht eher 
angenommen werden, bis er leſen, ſchrei⸗ 
ben, und wenigftens die Fünf Hauptfluͤcke 
aus dem Catechismo kann, 


Wenn der Knabe aber dies noch nicht 
gelerner hat, und der Meifter nimmt ihn 
doch in die Lehre, jo muß diefer ben Sechs 
Reichsthaler Strafe, Behuf der Cimme 
ven und Gewerks⸗ Lade, jeder zur Hälfte, 
ihn während den Eehrjahren, wöchentlich 
Bier Stunden, fo lange bis der Junge 
ausgelernet, zur Schule fehicen, und 
hierauf muß dergeftalt mit Nachdruck ges 
halten werden, daß der Kathe. Beyſitzer 
des Gewerks bey Loßſorechung des Jun⸗ 
gend, fich. jedesmah darnach erkundigen, 
den Jungen in feines Gegenwart einen 

R Spꝛuch 
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Spruch aus der Bibel ſchreiben, und ein 
Hauptſtuͤck aus dem Catechismo herfagen, 
auch den Jungen nicht eher loßſprechen 
laſſen foll, bis er es gelernet, wenn * 
auchnoch ein ganzes Jahr länger als Juns 
ge bleiben follte, Jedoch foll ein Meifter 
Macht haben, einen Jungen fürfih und 
ohne Zuziehung feiner Mitmeifter auf die 
Probe anzunehmen, welche Probe aber 
über Vier Wochen nicht dauern foll, in 
welcher Zeit der Meiſter fich mit ded Jun⸗ 
gend Eltern oder Bormindern, wegen 
des Lehr» Geldes, zu vergleichen hat, 


Wenn der Junge dem Meifter gefällt, 
foll diefer nach) Ablauf Vier Mochen, den 
felben vor das Gewerk ftellen, und deſſen 
Seburtebrief, fo nach der von Uns im 
ganzen Lande gemachten Verfaſſung, vom 
Berlinfchen Charite : Hofpital, für Zwölf 
aute Grofchen exclulive des Stempel: 
Papiers, oder geftempelten Pergaments 
geliefert wird, oder den Legitimations⸗ 
Schein, (maaßen diejenigen, unehlich ge 
bohrne, fo nicht etwa durch darauf et» 
folgte Ehe, noch durch Fürften und Heren 
Autorität, oder auch mir Kayſerliche Co- 
mites palatinos legitiniret worden, ſich 
durch Uns müffen legitimiren laſſen) über: 
geben, welcher ſo dann zur Lade genom⸗ 
men und dabey verwahret, die Anneh⸗ 
mung des Zungen: aber ind Buch einge: 


tragen wird. 

Sür das Einfehreiben und Aufdingen 
Bezahlet der Junge weiter nichts, als Sechs 
gute Groſchen Schreidegebühr, an den 
Benfiger, und Zwblf gute Groſchen in 
die Lade, daneben auch der Kirche, wo 
er oder fein Meifter eingepfarret ift, ſtatt 
des Wachſes, mo es gewoͤhnlich it, 
Sechs gute Grofchen, wo es aber nicht 
gebräuchlich geweſen, zum Behuf der ars 
men Freyſchulen, nur auch Sechs gute 
Groſchen. 

Art. XXII. 


Wenn ein Eehrknabe fo arm wäre, 
daß er das Lehrgeld füglich nicht fogleich 
aufbringen Fönnte, foll er vor den Magi⸗ 
firat gebracht, und von demfeiben, daß 
der Meifter wegen des Lehrgeldes, ent 
weder leidfiche Termine fege, oder bie 


Lehrjahre weiter extendire, veranftaltet 
werden. 
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Wenn aber aus dem Waiſenhauſe, 
oder ſonſt arme Hammſche Kinder zum 
Gewer gebracht werden, fo foll jeder 
Meifter nach der Reihe ſchuldig feyn, ei⸗ 
nen ſolchen Knaben umſonſt das Hands 
werk zu fehrens wie es denn sorgen eined 
verftorbenen und verarmten Mitmeiſters 
Sohne ebenmäßig fo zu halten, dahinges 
gen ſolchem Meifter frey ſtehet, den bes 
reitd in der Lehre habenden Jungen beys 
zubehalten bis derfelde audgelernet Hat, 


Art. XIV, 


Jeder Meifter foll feinen Eeprknaben 
gewiſſenhaft, mit allen Zteiß und grim⸗ 
fich unterrichten. Und da an manden 
Orten die Schneider, Knopfmacher, 
Kürfchner und Beutler, auch Handſchnh⸗ 
macher, unter ſich die Gewohnheit eins 
geführet, daß fie die Jungen fo wenig, 
als die Gefellen zufehen laſſen, wenn fie 
die Kleider und andere für ipre Profeflion 
gehörige Sachen zufchneiden, oder jur 
Arbeit zubereiten, noch weniger aber ihnen 
folches lehren, fondern von den Jungen 
das Zuſchneiden oder Zubereiten , den 
Meiftern bisher, fo zu ſagen nur abgeftchr 
fern werden maͤſſen, welches vielleicht des⸗ 
wegen gefchehen ſeyn mag, daß dad Ge⸗ 
finde, wie viel fie übrig behalten, nicht 
wiſſen folle, oder niemand auf das Zeug 
niß derſelben ſich berufen könne; ſo ver⸗ 
daß die Meiſter den 
Jungens, mennfie des Verſtandes find, 
allerdinges weiſen ſollen wie jede Art de 
Kleidung und ſonſtigen Stuͤcke jugeſchnit⸗· 
ten, oder zur Verfertigung zubereitet 
werben müffe, und wie den Eigenthů⸗ 
mern zum Beſten, dabey etwas erſpatet 
werden koͤnne. 

leberhaupt muß ein Meiſtet feinen 
Lehrjungen, — ge 
ven, zur n ! 4 
fo rd a daß er ald ein rüchtiger 
Gefelle beſtehen fann, widrigenfalls bep 
befundener —— * der 
ausgelernte unge 
Wacſielle eine Geſellenprobe welche Der 
Vefiger mit dem diltmeiſtet u 
hat, ablegen muß, und nenn es an den 
Deifter gelegen zu haben fich handen Pl 
Diefr Dafür angefehen und ann 
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werden fol, Den Hungen ald Gefelle, noch 
in feiner Werkftelle ein tundes Jahr Bey: 
gubehalten, und nach Ermeſſen des Ges 
werts zu lohnen, wes Endes ein Dei» 
fee, daferne der Cehrjunge zu dent 9% 
wahlten Handwerk kein Geſchich haben 
follte, und es alſo in den Lehrjahren nicht 
fo weit follte bringen koͤnnen, dafi er ein 
tüchtiger Gefelle werde, zu feiner fünftis 
gen Entfhuldigung, ſolches in dem eriten 


halben Jahre bey dem Gewerk anzeigen f 
muß: | 


Es foll aud) ein Meifter mit feinem 
£ehrjungen chriftlich und vernitnftig ums 
sehen, nicht aber mit Unverdienten oder 
auch übermäßigen Schlägen und anderm 
unchriſtlichen Bezelgen demſelben zufegen, 
und ihm dadurch die Lehrjahre zu verlau⸗ 
fen gleichſam noͤthigen, noch auch ſolche 
Jungen mit Übermäßiger Haus» und 
Handarbeit, alfo daß er an tuͤchtiger Er⸗ 
lernung des Handwerks dadurch behindert 
werde, belegen, noch weniger aber ihren 
Cheweibern und Geſellen dergleichen zu 
thun geftatten; geftalt denn der Magis 
flrat, wenn dieſerhalb Klage ben ihm ges 
führet wird, darunter gehöriges Einfehen 
gu Haben und den fchuldig befundenen 
Meiſter oder Geſellen, geftalten Sachen 
nach, zu betrafen, auch, da der Zunge 
durch ſolch zu hartes Tractament auszu⸗ 
treten gendthiger feyn füllte, den Meifter 
ihn wieder Anzunehmen, und hinkuͤnftig 
Beicheidentlicher gegen ihn zu verfahren, 
anzuweiſen hat, 

Wenn aber ein Cehrjunge aus bloßen 
Muthwillen aus der Lehre entlärit und 
über Bierzehn Tage wegbleibt, foll er vor 
das Gewerk geitellet, und auf eine diens 
fame Art beſtraft werden, Bliebe er aber 
Bier Wochen oder gar weg, foll er auf 
ben legtern Fall feine bereits enteichteten 


Eehrgeldes verluftig, in dem eritern dal 


aber, er begebe ſich zu demſelben oder eis 
nem andern Meifter, die Lehrjahre wies 
ber anzufangen fchuldig fepn. 

Wenn ein Meiſter derſtitbt umd hin: 
terläßt einen Jungen, fo noch nicht aus» 
gelernet hat, foll ihm vom Gewerk ein 
Schein, tie lange er geleknet, gegeben, 
under Darauf von einem andern Meifter; 


wenn derſelbe auch ſchon feinen Jungen’ ſchen 
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hätte, um Bey demſelben aus zulernen, an- 
genommen, ihm auch dieſerwegen feine 
längere Zeit, als die geſetzten Jahre, in der 
Eehre auszuhalten, aufgebürdet werden, 


Art, XXV. 


Wenn nun folhergeflalt der Lehr: 
junge feine Drev kehrjahre, als auf fo 
viel felbige hiermit für alle hierin be 
nannte Profefjioniften, ohne Unterfhieh 
eitgefeget werden, ausgehalten, und die 
Geſellenprobe tuͤchtig verfertiger hat, ſoll 
ſein Meiſter ihn mit dieſer Probe wieder 
dor Dad Gewerk, oder den Meiſtern der 
dom Jungen erlernten Profeſſion bringen, 
bie Davon vorhandene Geſellen mit zu jies 
hen, und in Gegenwart des Beyſihers, 
ben Jungen, wie er ſich in feinen £ehr: 
jahren verhalten, und worin er gefehlet, _ 
vorftellen, worauf denn der Aſſeſſor und 
Alımeifter, wie Artikel a2. gedacht, den 
felten wegen des Lefens, Schreibens und 
Catechismi ihn eraminiten, und wenn ee 
defien Pundig, fodann ihn vermahnen folk 
len, daß er Bott fürchten und vor Augen 
baben, und in feinem Geſellenſtande fich 
chriſtlich und chrbar aufführen, vor lie 
derlicher Geſellſchaft, Spielen, Saufen, 
Huren, Stehlen, und andern Laſtern, 
ſich hüten, und feinen kuͤnftigen Meiftern 
treu und fleißig dienen, und den gebuͤh⸗ 
renden Reſpect erweiſen ſolle, wobey ihm 
anzudeuten, daß er nunmehro drey Jahre 
an vornehmen Orten innerhalb Eandes, 
aufs dwerk wandern muͤſſe, che er 
sum Meifter anzunehmen fen, wobey ihm 
der DBenfiger die Wanderſchafts⸗ Wors 
ſchriften, und mag in dem fchon allegirten 
Edict vom 24. März 1783. wegen Abe 
ſtellung der Mißdräuche:c, fiir die Geſel⸗ 
len mit enthalten iſt, wohl einzufchärfen 
bat, 


Wenn nun ber Lehrjunge ſolchem 
nachzuleben verſprochen, und dem Aſſeſ⸗ 
ſor und Altmeiſter die Hand darauf gege⸗ 
ben, ſo ſoll er ſofort, ohne andere Gere, 
mönien und Poffen, loßgefprochen, und 
ins Protocol als Gefelle eingefchrieben, 
(hm auch ein gedruckter Kehrbrief (fo nach 
ber im ganzen Eande von ling gemachten 
Verfaſſung, nunmehr für gwoͤlf gute Eros 

, exciuiive des Stempelpapiers 

2 vom 
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vom Berliner Charitehofpital, gedruckt 
geliefert werden) entweder auf geftempelt 
Pergament, oder auf ordinaired Sechðo 
gute Groſchen Papier, wie es der fünfs 
tige Gefelle verlangt und bezahlen will, 
oder mag, von dem Benfiger unter feiner 
und der zwey Gewerks⸗ Alimeiſter Unter: 
ſchrift, und Beydruckung des Gewerks⸗ 
fiegelö, gegen Bezahlung Zwölf gute 
Groſchen Expeditions-Gebuͤhren, ausge⸗ 
fertiget werden, melder Lehrbrief ſodann 
nebſt dein Geburtsbriefe oder Legitimas 
tiongfcheine in der gemeinfcbaftlichen Mei- 
fierlade verwahret werden muß, und von 
beyden iſt eine gleichfalls u und 
mit dem Gewerksſiegel befiegelte unge: 
Tempelte Espey, wofür auch Zwblf gute 
Grofchen zum Charitähofpital bezahlet 
werden, ju nehmen, 


Für die Eoßfprechung hezahlt der Ges 
felte Einen Rthlr. in die gemeinfchaftliche 
Lade, nnd dem Benfiser für Ausfuͤllung 
des gedruckten Eehrbriefes und Einfchreis 
bung ind Protocol, wie vorhin gedacht) 
fie ven gedruckten Lehrbrief Zwölf gute 
Groſchen dem Eharitchofpital, und für 
das Stempelpapiet Sechs gute Grofchen, 
dem Benfiger und den zwey Altmeiftern, 
fo den Lehrbrief mit unterfchrieden und 
befiegelt haben, in allem auch Zwoͤlf gute 
Grofchen, wovon der Veyſitzer Sechs, 
und die zwey Altmeiſter jeder Drey gute 
Groſchen bekommen. Wenn aber der 


Lehrbrief auf Pergament mit einer an⸗ 


haͤngenden Capſel verlauget wird, muß 
das Pergament, Band oder Capſel ber 
ſonders noch, nebft dem Siegelwachs, ber 
gahlet werden. Die umgeftempelte ge: 
druchte Copey bom Geburts» und Lehr⸗ 
Briefe, wird vom Beyfiger und beyden 
Altmeiſtern ebenfalls unterfchrieben und 
‚befiegelt, gegen Bezahlung von Zwölf 
Eu Groſchen für jedes Stuͤck, fo gleiche 

als unter diefen dreyen proportienirlich 
getheilet werden. 


Dieſe zwey Eopeyen, nehmlich vom 
Geburts⸗ und Lehrbriefe, werden aber 
nach Maaßgabe Refcriptidedato Berlin, 
ben 26, Auguſt 1751 nicht weiter dem 
Geſellen, wenn er ein Landeskind ift, in 


die Hände gegeben, fondern es muß fols 


"che dab Gemerkt, um gewiß zu fepn, Daß bengleichen Woßheiten ft, 


17 
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der Geſelle in einlaͤndiſchen Städten wars 
dere, fo lange an fich behalten, bi dieſet 
meldet, am welchem einländifchen Ort 
und bey welchem Meifter er im Arbeit tres 
te, worauf denn das Gewerk feines Lehr 


ſchrift der fo ‚allegirten hoͤ 
dre, in ein Convert an das dom ausge 
wanderten Gefellen nahmhaft gemachte 
Gewerf, unter dem rathhaͤuslichen Sie 
gel mic der Poſt abſende. 
Dem Gewerk, an welches die Mbien 
dung geichtehet, iſt jedesmohl Dabep ju 
melden, daß ed ebenfalls dem Oafelln 
gedachte Copeyen ic. und Ku 
oder Paͤſſe, micht in die Hände gebe, 
fondern wenn diefer weiter wanderte, ihm 
daß er ihm den einländifchen Ort, wohin 
er gehet, oder feinen klinftigen Meifter da⸗ 
feiöft, nahmhaft machen möge bedeuten, 


und wenn er Died ge 


vorbemerte Art, die wei Verſendung 
an gedachten — 






Denn ohne Kundfepaft doef fin einlindi 
feher Meifter, einen wanbernden Gefelem 
in Arbeit nehmen, 18 muß e 
nach der Allerhbchſten vom 27; 
Jung — 765 Fünf 5 —8X 
Strafe erlegen. 
Art. XXVI. 

Die ehemaligen Geſellen Artikel, 

fehtvarge Tafeln, Gebräuche nad Ormohe- 


heiten find durch die allgemeine Reichsge⸗ 
fetze und zugleich Hierdurch pöllig zernich· 
tet, alſo und bergeftalt, da dem 
Befinden nach mit Leib: und Lebenöftraft 
wider diejenigen verfahren lafftn wollen, 
welche unter dem Vorwand fothaner, 
nunmehro adgefdhaften närrifhen * 
werk, &ervohnpeiten, Exceſſe zu bepehen 
oder mohl gar, wenn bie Hßrigkeit In 
hen etwas verotdnet oder 
befttafet, fich zu widerſehen 

Complots und Aufſtand zu machen er 
Det Arbeit qutreten, (ch ya U 
tiren, Diejenigen, fo ſich zu ihnen und 
gefellen, für unehelich erflären 
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men fith erfügmen, wie denn dieſelben uk 
les Scheltend fid zu enthalten haben. 
Wbenn aber ein Gefelle von jemanden 
gerhimpfet worden, foflen die andern Ge 
ſellen deswegen feinen Aufitand erregen 
und nicht aus ber Arbeit En we 
wenn die Befchimpfung zwiſchen 

sverfö: Gefellen unter fich gefcheßen ; můß 
fen fie fotches dem Gewwerfö-Benfiger und 
Altmeiſter, fonft aber ‚ wenn die Schim⸗ 
bfung zwiſchen Gefellen verfchiedener Ge. 


werke vorgefallen it, dem Magiftrat ans _ 


geigen, welcher Den Beleidiger nach dem 
Edict von verbotener Selbftradye und der 
Declaration vom. 8, Februar 1734 96% 
hoͤrig anzuhalten, dem Beleidigten Sa: 
tiefaction zu verſchaffen, und jenen, dem 
Befinden nach zu betrafen Hat. 
Wäre ader die Beſchimpfung von fönft 
— geſchehen, fo muß der Beſchimpfte 
ey derjenigen Obrigkeit, wohin die Si: 
jurien: Sachen gehören, ind worunter der 
Beleldlger flehet, feine Denuntiation arts 


bringen. 
Art. XxVik 


Und ob Wir wohl Hiernächft allergnaͤ⸗ ſoll 


digſt geſchehen laſſen, daß die Schneider, 


Knopfmacher⸗ Kürfchners und Beutler· 


auch · Handſchuhmacher· Geſellen, ihte ei: 
gene ſogenannte Herberge haben, wo die 
anfommende Gefellen, bi fie bey einem 
Meiſter Arbeit Haben, einkehren, auch 
fonft zufammen kommen können; fo vers 
ſtehet ſich doch folches nicht anders, als 
daß fothane Herberge blos ald ein anderes 
Wirthshaus und Herberge zu halten, und 
hut dazu dienen folle, daß man wife, wo 
man bie eintandernde Gefellen fuchen 
möfle; daher Wir die Benennung des 
ee: ey — Br 
fter u. ſ w. nebſt den übrigen abge 2 
ten vorigen Gebraͤuchen abgeſchaft wiffen 
wollen, vergeftalt, daß die Schneiders 
Knopfnachers Kürfchner und Beutlers 
auch Handſchuhmacher · Geſellen, wie ans 
dere ehrliche Leute daſelbſt zuſammenkom⸗ 
men, zu ihrer Ergöglichkeit, mäßig trins 
fen moͤgen, dabey fich ehrbar und chrifts 
lid) aufführen und keine Narrenpoſſen treis 
ben, oder beſtraft werden follen, mie fie 
ſich denn überall ihren Meiſiern gehorfam 
erzeigen, ‚Beine gute Montage und andere: 
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Werteltage feyern, und dadurch fremde 
Geſellen verfuͤhren, ſondern vielmeht des 
Abends zu rechter Zeit zu Haufe ſich ein: 
finde müffen, maaßen wenn ein Geſelle 
nach zehen Uhr nach Hauſe kommen follte, 
er anf des Meiſters Anzeige in Zwey gure 
Grofhen Strafe, wenn er aber die ganze 
Nacht wegbfiede, in Sechs gute Grofchen 
Strafe, vom Sewerks. Beyſitzer ver 
dammt, und fothane Strafe bey den Ges 
ſellen· Armengeldern berechnet werden fol: 


Art. XXVill. 


Wenn auch unter den Geſellen, wie 
bey andern Gewerken einige gute Ord⸗ 
nungen, als wegen des Kirchengeheng, 
Einlegung in die Klingebeutel, DBeglehs 
fung der Leichen eines Meifters oder Ge 
fellen, eingefüßret worden, fo laſſen Wir 
allergnädiaft gefchehen, daß ſolche beybe⸗ 
halten werden, nur daß die deshalb ein» 
kommende Geidſtrafen, welche jedoch nicht 
hoch ſeyn müffen, dem Gemwerks-Altıneis 
fter zur Berechnung indie Sefellen» Armen 
Caſſe zugeftellet werden, nicht aber zur 
Difpofition der Gefellen ſelbſt bleiben 
en, 

Art. XXIX, 


Wenn ein Gefelle weirer wandern 
oder Bey einen andern Meiſter gehen bill, - 
foll er feinem Meier, wenigſtens Acht 
Tage vorher Davon Nachricht geben, wie 
benn auch ein Meifter dem @efellen weni 
ſtens Acht Tage vorher ankündigen foll, 
daß er ihm nicht länger Hehalten Wolle, 
Es foll and) allemal bierben bahn geſehen 
werden, daß fein Meiſter, Bet ber int 
Generals Reichöparent $. 2, feftgefeßten 
Strafe von Zwanzig Rthlr. einem ein: 
wandernden Gefellen, unter was für Bor: 
mand es Auch ſeyn möge, bie Kundſchaft 
heimlich zuſtecke 

Sollte es ſich aber zutragen, daß ein 
Geſelle aus fremden nicht zum Römifchen 
Reiche gehörigen Ländern und Steichen, 
wo dad General Reichs patent nicht anges 
notnmen , noch beobachtet wird, su Hamm 
einwanderte, fo foll derfelbe iivar, wenn 
er votbeſchriebenermaaßen feinen kehtbrief 
vorzeigen kann, wegen Ermangelung der 
in ſolchen auswaͤrtigen Orten nicht herge⸗ 
brachten Kundſchaften, von der Arbeitts 

R 3 "Bor 
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Forderung nicht abgehalten noch zuruͤck⸗ 
gewieſen werden; er müß aber vor dem 
Magiſtrat endlich erhärten, daß an ven 
Det, wo er zulcht gearbeitet zu haben an⸗ 
gegeben, weder das Neichöpatent, noch 
die nach demfelben vorgefehrtebene Kund» 
ſchaften eingeführer, er auch feines Der 
brechens noch uͤblen Verhaltens wegen 
von da weggegangen ſeh. 
Art. XXX, 
Wit laſſen hiernaͤchſt tbehmäßig ge · 
ſchehen, daß die Geſellen noch fernerhin 
Ein oder Zwey Altgeſellen haben; ſelbige 
mit Wiſſen des Altmeifterd, unter ſich 
äusmachen, tvelche in nöthigen Fällen für 
fie ſprechen. Dieſelben müflen fich aber 
bey Strafe des Karreds, Alles Aufwie⸗ 
geins enthalten, Hingegen aber alle Un⸗ 
drdnungen verhindern heifen, und mern 
fie ungebüßrlibe Dinge und Unterneh: 
mungen wahrnehinen, davon dem Altmeis 
fter fofort Anzeige thun. Und die Wir 
#8 ber, dem biöherigen Auflegen der Ge⸗ 
fellen, jedoch) daß ſolches in Gegenwart 
des Altmieifters jedesmal gefchehe, bewen ⸗ 
den laffen, damit wie Art. 13. und 15; 
gedacht , ein Meiner Geldvorrath vothan⸗ 


den len, woraus kranken und norhbürfti- ' 
den Gefellen unter die Arme gegriffen wer · 


den koͤnne, verbleiben, alſo haben die Alt⸗ 
deſellen jedesmal dieſe Gelder in Empfang 
unehmen, wie viel ed gewefen, auf ben 
n ihrer Gefellenbüchfe befindlichen Caf 
 fengertel zu notiren, und fodann den Cap 
ſengettel nebft dem Gelde in Beyſehn des 
Altineifters, wieder in die Gefellenbüchfe 
ju legen, worauf diefelbe von dem Alt⸗ 
imeifter und dem einen Altgefellen, fo den 
Schlüffel.daju mit hat, wieder zugefchlofe 
Bi und vom Altmeifter in der Meiſter⸗ 
ade mit verwahret wird, weiche Gelder, 
wie Art, 13. verordnet worden, auf Tri» 
nitatis jeden Jahres, in Beyſeyn des Ge: 
werks und der Altgefellen in Einnahme 
und Ausgabe berechnet werben follen. 
‚Ben diefen Auflagen follen Peine Ze⸗ 
cher; noch Zufammenkünfte der Geſellen 
auf det Herberge geduldet, ſondern folche 
bey harter Strafe verbothen ſeyn. Den 
ordentlichen Auflagen aber , follen fich alle 
Befellen dergeſtalt ind willig unterpiehen, 


— — 
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daß auch fein ein: oder Audmandender 
Be ae 
ve denn dad gt gen 
zuvor gethan. 
Arr. XXX. 

Allles Briefwechſels mit andern Ge 
ſellen oder ſogenannten Brüuͤderſchaften 
haben fie ſich be) Vermeidung empfiadli⸗ 
cher Strafe zu enthalten, weshalb ihnen 
denn au) kein Siegel gefdttet wird 
Wuͤrden fie aber don einer ein: oder audı 
fändifchen Brüͤderſchaft ein Gchreiden 
empfangen ; fo haben fie ſolches fofort dem 
Alimeiñer unerbrochen jedesmahl zu ju⸗ 
ſtellen, und wenn dleſet es art den Magk 
ſtrat gelangen laſſen, ferhern Beſcheides 
zu ihren Verhalten abwarten. Gollit 
ſich nun finden, daß von einigen Deſtl⸗ 
fen aus einer zum Romiſchen Reich gehd 
rigen Stadt, wider die Werördnling dei 
Generalpatents $. 6. verbotene Schtei⸗ 
Ben abgelaſſen worden, bat Mogiſtratub 
des Orts, wo ſolche Briefe bed den Ge⸗ 
ſellen einlaufen, ſofort an der Vtie Im 
Obrigkeit, bie Contravention ju melden; 
ums ſoiche bem Befinden mach zu beftrafen. 

Art. XRXIl. 
ö * * * deren 
peifung,, auch wenn 
ju Arbeiten anfangen und des Abends aufı 
Hören müjfen, laſſen Wir ed babey bes 
wenden, sole «8 vorhin uͤblich geretn, 
jedoch Daß einem Melſter allemal frech 
Bleibe, fich mit feinen Gefellen, fo hut # 
Bann, zu vergleichen: 


Art. XXXII. 


— —* * 
neider, Knopfmacher, 
Benrier —⏑ ———— 
mit feinen Gefellen und Lehrjungen AD 
all fich mach diefen, alliähelih in Kine 
und der Gefellen Verſammlung 
verlefenden Innungsartikeln 

zu verimehten, zu vermindern * 
befetn, Ling allemege Ve rs 
borjamlich zu achten, und BB» du 
mächtigen Cchußes pu eeftrufn DO nn. 
befehlen Wir Unſerer Krieges — 
mainen »Cammer, dem —* 
loci, dem Magiſttat, auch 


welche 
und zu XP 
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darüber mit allem Ernft und Nachdruck und gegeben zu Berlin, den 22. Sept. 
zu halten, und wider die Uebertreter Die 1789, 
fer Artikul, auf die darin vorgefd,riebene Friedrich Wilhelm. 
Weiſe mit allem Ernft zu verfahren. 
(L.S.) 
Frhr. v. Heinig, 


Urkundlich Haben Wir waͤrtige 
Innungsartikel Hoͤchſteigenhaͤndig unter Gr. v. Blumenthal. 

v. Werder. Gr. v. Arnim. v. Mauſch⸗ 

Inſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen wis. Gr.v. d. Schulenburg. v. Voß, 


ſchrieben, und mit Unſerm Koͤniglichen 

No.LVIII. Revidirter Receß und Reglement einer all⸗ 
gemeinen Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf dem platten Lande 
für dad Ferzogthum Magdeburg und der Grafſchaft Mansfeld. 
De Dato Magdeburg, den 26. Sept. 1789. 


By ach Seiner Rönigl. Maieftät von 


n Lanpftänden volljogenen Feuer· Societaͤts. 
Preuffen ꝛc. Lnfermallergnädigften 


Receß und Reglement, de dato Mage» 


Heren, der Inhalt des neu entworfenen 
Reeceſſes und Reglements einer allgemeis 
nen Brand » Berficherungs » Gefellichaft 
‘auf dem platten Lande des Herzogthums 
Magdeburg vorgetragen worden, und Als 
lerhoͤchſt Diefelden daraus näher erfehen 
Haben, nach welchen Grundfägen die Ein⸗ 
richtung diefer allgemeinen Feuer : Socies 
tät, durch die von Dero getreuen Magdes 
burgiſchen Landftänden dazu angeordnete 
Eommiffionen organifiret ift, dieſe Eins 
richtung aber nicht nur Seiner Königl. 


Majeftät Beyfall gefunden hat, fondern , 


Hoͤchſtdieſelben auch das allergnaͤdigſte 
Vertrauen hegen, daß dadurch Dero 
Hoͤchſte Abſicht, das Feuer « Societäte» 
Weſen und die damit zu verbindende ger 
naue Aufficht im Magdeburgifchen, auf 
einen beffern Fuß gefeßet zu fehen, werde 
erreicht werden; Als ratihabiren und cons 
firmiren Hoͤchſtgedachte Se. Königl. Mar 
jeftät diefen von den Magdeburgifchen 


Burg, den 26. September 1789, fo wie fols 
cher hiebey gehefter iſt, in allen feinen 
Punkten und Elaufuln hiermit und kraft 
dieſes, wollen und Befehlen auch zugleich 
hierdurch in Gnaden, daß diefer Receß 
und Reglement als eine beftändige Richt 
ſchnur angefehen, und zu jeder Zeit dars 
nad) genau verfahren und gehandelt wer 
den foll. Signatum Berlin, den 8. Des 


cember 1789. 
Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


v. Blumenthal, v. Schulendurg. 


Eonfirmation 
ded neu repidirten Receſſes 
und Reglements einer allges 
meinen Brand » Verſiche⸗ 
rungs» ©efellfchaft auf dem 
platten Land des Herzog⸗ 
thums Magdeburg, 


fen m ——— — 





Kund und zu wiſſen ſey hiermit, daß nach» 
dem in Gefolge des Reſcripts Eines Ho⸗ 
ben General: Ober⸗ Finanz: Irieges· und 
Domainen:Directorii vom 6ten Martii 
1787, auf der am 28. Junius 1787 zu 
Magdeburg gehaltenen Berfammlung der 
Staͤnde des engern und weitern Ausſchuſ⸗ 
ſes beichloffen worden, eine allgemeine 
Brand » Berficherungs » Gefellfchaft auf 
dem platten Lande zu errichten, und dabey 





fonderlich die Erleichterung ded Bentrages 
zum Augenmerfe zu nehmen: fo haben ge 
dachte Stände des Herzogthums Magde: 
burg zu Folge Protocolli vom 28. Zus 
nius 1787, einer Committe, wozu fie des 
Königt, Geheimen Etats » Miniftri Herrn 
Grafen von der Schulendurg Ercelleny 
und den Heren Hauptmann von Retzow 
erwählet, aufgetragen, einen Receß und 
Reglement einer allgemeinen Brandver⸗ 

ſicherungs· 
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ficberung® » Geſellſchaft ſamtlicher Ereife den in jedem Creiſe bishero ichich geweſe · 


des Herzogthums Magdeburg zu entwer⸗ 
fen, daß für die Ehurmärkiche Feuer So: 
vietät auf dem platten Lande unterm ı ı. 
April 1771 pubficirte Reglement (fo viel 
davon auf die hieſige Provinz anwendbar 
ſeyn mögte) zum Grunde zu legen , uͤbri⸗ 
gend aber nach den in vorangefuͤhrtem 
Protocol. vom 28ren Junius 1787 an⸗ 
genommene Principiis zu bearbeiten. Und 
nachdem auf der am 24ten September 
1787 gehaltenen abermaligen Verſamm⸗ 
Jung der Stände, foldyes von allen an 
‘ wefenden Deputirten und Namens ber 
von ihnen repräfentirten Stände nicht als 
lein genehmiget, fondern auch diefer fo 
heilfame Endjweck dadurch mehr erreicht 
worden, Daß der größte Theil der Magde⸗ 
Burgifchen geiftlihen Stifrungen und Rit⸗ 
terfchaft mit ihren Unterthanen freywillig 
in diefe Geſellſchaft getreten, und alle Kb» 
nigliche Aemter und Aemter » Linterthanen 
auf Allerhöchiten Befehl daran Theil neh: 
men follen; fo ift folgender beflimmter 
Feuer: Societätd: Receß und Reglement, 
bis auf erfolgte Königliche allergnädigfte 
Betätigung, zu Stande gekommen und 
in vier verfchiedene Abfchnitte eingerheilet 
worden. 


Erfter Abſchnitt. 


Berbindlichkeiten fämtliher Theil: 
nehmer, weldye in diefe allgemeine 
Brandverficherungs = Belell- 
fchaft treten. 


67 

Diele allgemeine Brandverſicherungs⸗ 
Sefellichaft verhleiber nun und zu ewigen 
Zeiten in Anfehung der geiſtlichen Stif⸗ 
tungen, des Adeld und der Beſitzer ade⸗ 
licher Güter eine beitändige freywillige 
Sache. In Abſicht die Unterthanen aber 
wird in Antrag gebracht, daß folche, fie 
ſeyn von was für Eonbition fie wollen, 
fämtlich und zwar mit Inbegrif der Lehnd- 
Schulzen ohne Ausnahmefchuldig erkannt 
werden mögen, der Sorietät beyzutreten, 
und wenn auch die Gutöbefiger ihre Rit⸗ 
ter⸗Guts· Gebaͤude nicht eintragen ließen, 
dennoch ihre Häufer und Gehbfte nach 
ıhrer wahren Befchaffenheitund zwar nach 


nen Tar : Principiis einichreiben zu Jafien, 
widrigenfalls fie Durch Zwangemitel dayıı 
angehalten ‚werden follen, - Hiernädft 
bleibt ed zwar den Ereid » Eingefeflenen 
unbenommen, die Säge, nach welden 
dergleichen Gehöfte oder Hänfer nach den 
Umſtaͤnden und ber Gelegenheit 'eined je 
den Dets einzutragen ſeyn mbgten, ji 
beftimmen; Es wird indeß hierdurch feis 
geſetzet, daß in Betracht der, den Lnter: 
thanen nad) den Edicten vom 12, Aug 
1721 und 25. October 1725,. and de 
ren Declaration vom 5. December 1776, 
allergnädigft verwilligten und In’ dem f, 
16. wiederum zugeſtandenen Bau + Ftey⸗ 
heit, die in den verfchiedenen Feuer Oo · 
cietätd » Reglements des Herzogthums 
Madeburg angenommene Zar + Principit, 
auf feine Weife überichritten werden foh 
len. Wollte aber ein Ackermann ode 
fonftiger Untertham die Vorficht gebram 
chen, und feine Gebäude, wegen ihrer So: 
lidität, Bauart und fonftigen Einrichtung, 
mit einer größeren Summa, als im Ercife 
gewöhnlich einfchreiben laffen : fo ſtehet 
ihm folches zwar frep , indem die Haupt: 
abficht diefer Gefelfchaft dahin gehet daß 
ein jeder Theilnehmer ſich wegen 
Schäden in Sicherheit fegen könne, Dh 
indeffen die fichere Abſicht, durch die zu 
erhaltende anfehnliche Afecurany Eunm⸗ 
fich im Stande zu fehen, ein gan) 
Gebäude an die Stelle eines defolaten 
aufzuführen, manden liederlichen Wi 
oder ſchlechtdenkenden Menſchen verleiten 
könne, feine Gebäude ſelbſt in Brand ju 
fegen, und dadurch feiner Nachbarn, Od 
wohl gar eines ganzen Dorfes Unglüdh 
zum offenbaren Nachtheil ber Sorietät, 
zu befördern ; fo haben ben Aufnahme der 
Cataflre die Ercis: Directorid — 
dahin zu ſehen, daß ein ſolcher Un r 
mit ehıoa ein altes fcpom fer Baufligeb 
Gebäude zu einem ganz 
Preis — vielmehr follen re 
nicht allein authorifiret, ſondetn auch) 2 
dig fepn im folchem Fall, und ment 
Eigenehümer ſich nicht weifen — 
mit Zuziehung Sachverſtaͤndi —* 
werker, ein en Umftänden een u 
angemefienes Aylerurenz == ' 
ter Direetion der Ob fetiukteh 
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und ohne weitere Einwendungen ein: 
tragen. u 


Die im Herzogthum Magdeburg nach 
dem bisherigen Feuer» Gocietätd: Regles 
ment ſtatt gefundene befondere Wergütis 
gung des ben entitundenem Brande in den 
Scheunen vorrärhig gemefenen Getreydes, 
wird, wegen der daher entſpringenden 
Unregelmaͤßigkeit und Prægravationen 
der Aſſociirten, beſonders in Abſicht der 
angenommen geweſenen unjuverlaͤßigen 
Bergütigungs: Termine, hinfort mit der 
Vergütigung der wuͤrklich abgebrannten 
Gehoͤfte und Gebäude nicht mehr vermen 
get. Damit aber bey einer allgemeinen 
Brand: Berficherungs » Geſellſchaft auch 
feinem einzelnen Theilnehmer die völlige 

it benommen werde, das Seinige 
nach Gutfinden auf eine oder die andere 
Art, wegen Feuerfchäden verfichern zu lafs 
fen; fo wird die Affecurance auf das in 
den Scheunen mit verbranmte Getreyde 
zwar, Jedoch nur unter folgenden Eins 
fehränfungen nachgegeben, 


1) Es Fann zwar ein jeber Theilnehmer 
an der allgemeinen Brand » Verfiches 
rungs » Sefellfchaft auch nach Gefallen 
das in feiner Scheune eingefahrene Ge: 

treyde aller Art bey der Societät mit 
verfichern laffen, nur muß das Einſatz 
Quantum in Rückficht auf die darauf 
zu erhaltende in jedem Ereife übliche be» 
fondere Bergütigung und fonftige Frey 
proportioniret wer⸗ 

den, daß folches den Werth des nach 
einem Sjährigen Durchfchnitt zu ernd⸗ 
tenden Getreydes nur bis auf Zwey 
Fuͤnftheile erreiche. Ein Umſtand, auf 
weichen die 
bey Anfertigung des Cataſters ein wach · 
fames Auge zu richten belieben werden, 


2) Statt der biähero beſtimmt geweſe⸗ 
nien Vergütigungs: Termine; Jacobi, 
Martini, Lichtmeß und Walpurgis, 
werden aus dconomifchen Gründen ans 
dere fubftituiret ; dergeftalt, daß wenn 


a) vom ıften Auguſt, als vor tvelcher 
Zeit faft fein Getrende gewöhnlich 


fahren zu feyn pfleget, bis zum 
7% Brand "entfkeher, * am 16, October, 16, Januat 


15, October ein 


— 


Herren Creis· Directoren 


drey Viertel des ganzen Aſſecurance. 
Quanti des in der Scheune erweislich 
eingefahren geweſenen Getreydes. 
b) vom 16. October big 15. Januar, 
die Hälfte, | 
€) dom 16. Januar bis 15. April ein 
Viertel des Affecurance» Quanti 


d) vom 16. April big zur Erndte aber 
gar nichts mehr vergütet wird, 


3) Ales aufm Felde in Stiegen oder 
Mandeln ftehenve Getreyde, fo wenig 
wie dad auf dem Boden befindliche 
Kom, wird von der Societät nicht 
derfichert noch vergütet, weil erfteres 
feiner muthmaßlichen Feuersgefahr 
außgefeget ift, Das zweyte aber gemein: 
bin nur auf Gemwinnft aufgeſchuͤttet 
wird. 


4) Da die Aſſecuranz auf Getreyde mit 
der Brandverficherung auf Gebaͤube 
nichts mehr gemeines hat, vielmehr 
eine jede Verſicherung für ſich alleine 
beftehen foll; fo können diejenigen, die 
ihr Setreyde affecuriren laſſen wollen, 
ihre etiwannige erweisliche Bergütis 
gungen nur von denen Mitgliedern der 
—— Ir die gegenfeitig das 

gleichfalls verfichern laffen. Da: 
hero wirb 


5) von diefer fpeciellen Affecurany auch 
eine befondere Rechnung geführet, der, 
geftalt: daß die Einfäge auf Ge ) 
welche nach dem unter den Buchftaben 
A angehängten Schemate cataftriret 
werden, fo wenig wie die terminaliter 
feftgefegte Vergütigungen mit der 
Hauptrechnung wegen abgebrannter 
Gebäude, ald worauf eigentlich die 
wahre und alleinige Abficht der Brands 
Verficherungs:Gefellfchaft gerichtet ift, 
keinesweges vermenget werden. 

6) Die beſtimmte Vergütigungstermine 
twerden, um allen Prägravationen der 
Theilnehmer möglicht borzubeugen, 
auf das puͤnktlichſte beobachtet, und 
will die Socierät das in diefem $pho 
getroffene Uebereinkommen alg ein vbl⸗ 


ig unuͤbertretbares und keiner willkuͤhr⸗ 


lichen Auslegung faͤhiges Geſetz beob⸗ 
achten; dergeftalt, daß wenn zum Bey⸗ 


oder 


* — 
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oder 16. April, folglich am Tage nach der Societat des platten Landes michtaf 


dem ab 


Hälfte, im zweyten nur noch ein Bier» 
tel, im dritten Falle aber gar nichts 
von dein Aſſecuranz · Quanto, unter 
teinerlep Vorwand oder Begünftigfing, 
von der Soeietäts- Direction bewilli⸗ 
get und verabfolget werden könne. 


ae 

Die geiftlichen Stiftungen 
und die Beliger Adelicher Gü 
nad) Gefallen ihre Gebäude, un 
ganz, zum Theil, oder auch gar 





antum angenommen, welches ein jes 
der Gutsbeſitzer eintragen zu laffen für gut 
findet, es wäre denn, daf eine ganz übers 
zriebene und den wahren Werth offenbar 
überfteigende Summe angegeben wiirde. 


Auch Behalten die Obrigkeiten und Ei⸗ 
genthümer, welche ſich einfchreiben laſſen, 
die Freyheit, ihre Gebaͤude und Gehoͤfte 
in der Folge mit einem hoͤhern oder gerin⸗ 
gern Quanto zu belegen, oder die Socie⸗ 


tät zum Theil oder ganz zu verlaſſen, je⸗ 
doch ohne, im Falldiefer Verlaſſung einen d 


Anfpruch auf den Fond der Societät ma⸗ 
chen zu dürfen. Gleichfalls beruhet es 
auf das Belieben eines jeden Gutsherrn 
and Eigenthimers, wegen der Waſſer⸗ 
und Windmühlen nebft dazu gehörigen 
Gebäuden, der Societät bepzutreten. Wie 
* denn auch denen Kirchen» Patronen unbe 
nommen bleibet, nach ihrem Gefallen, die 
Kirchen: Pfarr: und Schul⸗Gebaͤude bey 
der Geſellſchaft affecuriren zu laſſen. Der 
Beytrag geichiehet folchemfalld aus den 
Kirchen » Einfünften, in Ermangelung 
eines Hinlänglichen Kirchen» Acrarii aber 
nach der Proportion, wie der Patron und 
die Gemeinde zum Ban der Kirchen: 
Pfarr: und Schul: Gebäude bepzutragen 
ſchuldig find: 


Jagd⸗ Häufer (worunter doch die Foͤr⸗ 
fer - Wohnungen nicht mit zu verftehen ) 
Schmelz und Glas.Hütten, SaljsKoten, 
Pulver: Mühlen, und überhaupt alle der» 
gleichen Gebäude, welche der Feuers⸗Ge⸗ 
fahr vor andern ausgefegt find, follen von 





Termin, ein Brand ferurirer werden. In 
entftiinde, im-erften Fall nut noch die Schmieden und 


7 1 N € 1 
Carafl exleiben laſſe Ba 

Caraftro einverleiben laſſen. „der , 
Einſchreibung wird dasjenige Afjecuranz- RO 





, 






fo. erheblichen auch * 
puͤnktlichſte — 


hun 
wird 
den Creis · Directoren jur gemacht 


darauf ein aͤußerſt wachſames Auge zu 


en. er i . 





Verwalter. * 
111 
Saͤmmtliche Aſſociirte unu 
ſich, fo wohl in Abficht der Director, 
Eognition und Erecution, IN * 
ficherungs » Sachen, wit Entfagung Det 
Exceptionum fori, ;privileglt PT 
lis, fatus, ordinis und wie fie wahr 
men haben mögen, ben am 1. Decem 
jeden. Jahres zu Abnahme der 22 
zu Magdeburg fich verjammlenden 9, 
den Ereis-Eingefeffenen aus er A 
erwählten, = ad — 
ders bevollmaͤchtigten N, 
ehe mit Zugiehung ded — 
der Societaͤt, (in ſo fein die or 
nicht perfönfich Betrifft) und inn * 
Fällen durch Führung eines ' —* 
Dom fandfehaftlichen Syndico Me J 
Zwiſigke ien und Ittunsen im gem 
athe nach 


‚Fhaftlichen R 


u 
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ges Prozefied 


’ 
‚ ents 


„Die Deputce aus dem eigens 


chen Herzogehum Magde 


>. Ein Deputirter aus der Graffchaf 
Mangfeld, mithin zufammen Wier 4 


DUL 










Kömigt. Dagdeburgiicben Cammer, die 
* Bird A A die in in; Laufe 
des Societaͤts⸗Jahtes vorgefallenen 

vand:Schäden, abnehmen (en enn 

5 inzwifchen zu ee er dürfte, 
weder erft in —8 durch die a 


‘ ben Deputirten moniren zu laſſen, oder 


benenfelben folche vorher zu diefem Ende 

1 ven: fo foll dagegen jedesmal einer 
aus dem Collegio der Deputirten das Ge» 
fehäfte Haben, die Rechnung zu moniren, 
und bey deren Abnahme den Vortrag zu 
thun; dieſes Gefchäft wird durch alle Des 
putirte der Provinz alternative, nach ei» 
ner demnächft feitzufegenden Ordnung 
exercitet; = —— Monenten 
aber die ung vier Wochen vor Ab⸗ 
nahme de zugeſandt. 


daß wenn bey Abweſenheit eines Depu⸗ 
urten vota paria find, die zu erfordernde 
ug | bed Abweſenden entfcheiden 
folle. Die Streitigkeiten, welche die 
Ereife befonders angehen, fucht der jedes» 
malige Ereißs Director der Feuer: Socie · 
tät abzumachen; jedoch ſtehet dem Gras 
dato auf dem Fall, wenn er mit der Ver: 
mittelung oder Entfcheidung des Creis⸗ 
Directors nicht zufrieden wäre, frey, ſich 
an den Ausſchuß der vorerwaͤhnten Deptts 
firten zu wenden, bey deſſen Ausfpruc) 
aber behält es fchlechterdings fein Bewen. 
den; und foll davon feine weitere Provos 
cation und Appellation, es fey wohin es 
wolle, flatt Haben; mithin bleiben alle Ko⸗ 
nigliche Eollegia, Disafteria, und Com 


” 


verfät ge ! bar ab 
Hiernaͤchſt wird zugleich feſtgeſehet, ———— 
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mifjionen, fie mögen ſchon errichtet feyn . 
oder errichtet werden, es fepn Zuftigs 
Eammers Policey » Eollegia und fo 
ferner, vom irgend einer Eognition in 
Feuer: Societätd : Sachen a 3 
und können ſich derfelben unter keinerley 
Vorwand anmaßen, noch Verordnungen 
und Refcripte fo wenig an die Societät 
überhaupt, als an die Directoren oder 
einzelne Mitglieder derſelben ergehen laſ⸗ 
fen. Aus vorheftendem ift indeſſen feines» 
weges die Folge zu leiten, ald ob die Di» 
rection don Seiner Königlichen Majeftäs 
Allerhöchft eigenen Eognition gänzlich dis» 


3 penfiret fen; vielmehl verftchet e8 fich von 


felöft, daß das in Diefem $pho angeord» 
nete nur auf ig Streitigfeiten An: 
wendung haben könne, welche einzelne 
Theilnehmer oder Ereife wegen erlittener 
Prögrzbaion mi der Soceät und een 
rection haben koͤnnen, nicht aber r 
Mer * er von 
aller und ‚, als welch 
Seiner Königlichen Majeftät als Landes: 
herrn und Haupt » Fntereffenten ohnedem 
zuſtehet, zu folgen, 


$, 6. i 


Die Jntereffenten müffen. ben bey 
entftandenem Brande ausgefchriebenen 
Beytrag (obwohl falva provocatione an 
das Collegium der Deputirten) ohne Wie 
berrede und. Berzögerung binnen vier 
Wochen, vom, Tage der Inſinuation, 
| en, widrigenfalls der 

director authorifiret ift, ſolchen fos 
fort durch die Erecution beptreiben zu laſ⸗ 
fen, welche genau zu befolgen, die Land» 
und Polizeyausreuter anyumeifen find. 
In äufferft dringenden Fällen ſtehet dem 
Director frey, die militairifche Erecution 
ju requiriren, welche demfelben, es bes 
treffe die geiftlichen Stiftungen, den Adel 
oder die Königlichen Beamten und Admis 
niftvatoren, von den benachbarten Bes 
fagungen nicht zu verweigern ftehet ſo 
wie dagegen ſich von ſelbſt verſtehet, daß 
die Gerichtsobrigkeiten befugt ſind die 
don den Unterthanen zu leiſtenden Bey⸗ 
träge Durch die bereiteſten Huͤlfsmittel bed⸗ 
treiben zu laſſen. 

So wie nun alle an dieſer allgemel⸗ 
aa Theilnehmende * 

2 
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2— zuverleiben: fo folk gmas einer ſelchen 


fur zut gefunden: fo wollen ſolche 
fich ohne Ausnahme derielben unterer, 













Mitgliedern 
eingeräumet 


‚ und geicheben lajlen, daß die einges { werden, ich der Magdedur 
nicht eher adweihe, dis giſchen allgemeinen ‚Brand‘ Ser 
alle Mi , mit Inbegriff der Eper rungs · Geſellſchaft zu allec 
nn, bezahler worden. müffen - N 
Bi u am om fidh der Jurisbieion ber Orlenil 
Em ts rg Angelegenheiten | 
Die Landesserrlichen Gebäude auf 3 — 
tern, Vorwerkern, mußt 9. 26 @icer 
ce &e ng, Maler mit m dt 
Brandverficherung bereits rzeichnen laſ⸗ 
en, oder noch vetzeichnen zu Jan, 98 ird 
nehmigen mösten, haben mit den € gung 
bäuden der Gciflihen Stiftungen und 
des Adels einerlen echt: moben jedoch 4 
gu bemerten, deß die auf den Königl. —<- 


Aemtern, tigen des Betrages bisher 
fubfiftirre, und auf die Pachteontracte 
fich gründende Verfafung bensubehalten 
‚het. Dagegen miffen die Königlichen 
Beamten umd Admiciftratoren, fie mögen 
Au in Haben oder nicht, bie 
und von den Ständen 
etwa noch Fünftig zu machenden Anord» 
nungen in Anfehung der Ausfchreibun: 
en, und fonft überall auf dad genaueite 
befolgen, mithin den jedesmaligen Bey: 
trag, der auf das ganze Amt nebſt deſſen 
Vorwerker und Dörfer, Kirchen, Schu 
fen und uͤbrige Gebäude fällt, am bie 
Feuerſocietaͤts Direction des Creiſes, bey 
welchem fie eingetragen find, ſchleunig, 
und fonder einigen Abzug, entrichten, 
widrigenfalls fie ohne Nückfrage und 
ohne bie geringfte Einwendung, gleid) den 
tibrigen Societaͤtsverwandten, vorge 
dachterweiſe mittelſt Erecution dazu anzu⸗ 
halten ſind. 
§. 8. 


Zwar ſtehet nicht leicht zit erwarten, 
daß auffer den in eine Brand Werfihe 
rungs Gefellfchaft des platten Landes zu⸗ 
—— tretenden Creiſen der Provinz 

agdeburg, noch etwa angraͤnzende, uns 
ger einer fremden Hoheit ſtehende Provin⸗ 
yien oder Diſtriete ſich gefallen laſſen mög 
ten, der hiefigen Socierät gleichfalls beyr 


treten, Um inzwifchen auch auf dieſen 
kai dem gegenwärtigen Feuerſocietaͤts. 
| ein beftimmtes Regulativ 


eins 


— — — — 





jene Staͤdti — h 
entſchlieſſen, Die 2 


Zweyt ſchnitt. = 
Art des Behtrages. 
4.10. 4 
Niemalen, zo * relnetleh Vor» 
wand, foll ein mehr N ' 
* Ru den Zeuenforiadtd Drei 
des Ereifes ger ' 
Aus wei a 
en mithin anf Diet * 
keinen Zeiten einige Nebenaudgadt — 
gebrocht werden, als die in dem $. 44." 
Anfehung des Gehaltes für den 5 
Director, die Creisdirectore un 
Cammer » Secretaire Kanig 
fefigefeget worden. 


$. rt. 
Da indeffen den Zerunglhften ent 
(ehr Khätare Mopiipat ein mi 


! 


— 


— 






ſch 
haben die gut gefun⸗ 
den, ——— 
enden; Und gebt ber Borfehlag Dahn, 


trittögeld — gefalen {op 

h en 
Von an ae Diefer fogenannten Ans 
trittögelder werden jedoch ausgenommen: 


gen, — en ni den 90 der 


re * — 4 





chen Zub ana ER 
eichen Fuß zu erden. 
— * 

et 
—— 


ngs.·Capital 

au Sin Sr dem auf @etrepde auf 

a nv mn ikm 

* e Fond der —— — 5 
* zu Bi * —— 


Bon dieſen Fonds wird das erforder, 
— ae 
dem GeneralsDirector aus 


WIM 2 


he Bo a en benen ren 


* 
aun ar tyeiner l ) 
— J We WB 
u L Inne, wii ) 
zZ wie‘ 
$ 
| 





ben a - 


u m Under, — bes 












Deal die — 
verrichtet, wie die ee 127 
gerbücher folche beftimmen, 


85. 136 








Damit aber bey ee Brand 
Schäven, welche Durch die Borfie 
—— ** 








Be Be wi. | 117 ß 
einzelne Gh Ma a Flamm 
jehret worden; fo muß 
ı) —I Einſchreibung ein jedes Ge⸗ 
ckweiſe ſe benannt und ange⸗ 
— den; 
2 ya an einem jeden Orte die 
N Stiftungs» Ritter: und —* 
— Buͤdner⸗ — 
8* mit Beofuͤgung der Ha 
nd Namen der Beſi — Sam 
“ ee 
3) * alle ren —* 4 
Haus, Scheune, 


88 


Haͤuſer —* —5 ausmachen * 
Vn mach ihrer Länge eng —* zu 


* name 
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gemefien ‚und fonft bergeftalt befchries 
ben werden , daß ein Gebäude von Dem 
andern leicht und fuͤglich zu unterſchei· 
den fchet. 

4) Muß ein jeder feine Gebäude zu runs 
den Summen von 2000 Nthlr. 100, 
50, 75 und auf dad allergeringfte zu 
2,5 Rıhfr. würdigen und eintragen laſ⸗ 
ſen, weil die bey ungeraden Summen 
unvermeidlichen Bruͤche dadurch ver⸗ 
mieden, und ſodann der Beytrag au 
den Brandſchaden auf jede 100 Rthlt. 
am füglichiten beftimmet werden fann. 
Zu mehrerer Erläuterung und Einſicht 
ift dieſem Reglement unter Dem Bud) 
ftaden B. ein Schema angehänget wor⸗ 
den, nach welchem die Tare ber Ge: 
Höfte und Gebäude eines jeden Dorfes 
und Ortes einzurichten ſeyn wird. 
Hiernaͤchſt aber macht 


H die Societät es zu einem ganz bes 
ſtimmten Gefege, daß niemald, und 
unter keinerley Vorwande, ein und 
eben daffelde Gehdfte oder Geboaͤude 
doppelt, zum Beyſpiel vom Pächter 
und Werpächter zugleich aflecuriret 
werden koͤnne. Die Ereidvirectoren 
haben dahero, um allen ettwanigen Ir⸗ 
rungen vorzubeugen, bey vorkommen⸗ 
den Fällen in dem angeſertigten Ca- 
taftre noch befonders zu bemerken, 06 
Spächter oder Berpächter die auf König» 
lichen Aemtern oder-Adelichen, Geiftlis 
chen und andern Gütern befindlichen 
Gebäude affecuriren läffet. 


$. 14. 
Da auch allerhand Streitigkeiten bar: 
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und Prägravationen vorzubeugen, feſtge⸗ 
feget, daß ein jedes nur zum Theil abges 
brannte oder beſchaͤdigte Gebäude durch 
den Ereisdirector, mit Zupiehung der Ges 
richts⸗ Obrigkeit und einiger Societaͤts⸗ 
Verwandten, pflichtmänig unterſuchet 
und beftimmet werden mitjje, ob ver Scha⸗ 
den iiber oder unter der Haͤlſte bed Ein 
tragungs: Quanti ſich belaufe, da denn 
im erften Fall der ganze ein 


Ein 
f fag, im ießten aber nur die deſſeb 


ben zu vergüten ſtehet. | 

Auch wenn es ſich zutragen follte, dab 
fange Familienhäufer, oder auch unter 
einem Dache erbatiete Gebäude mur zum 
Theil wegbrennen; fo muß auf dieſen 
der Schade durch den Creisdirector 
Zuziehung eines oder des ande Ne 
gliedes der Sociefät, nach Propertiom 
ded Einfages fapieek, und im Dem Inter» 
ſuchungs· Protocol beſtimmt angemerfet 
werden, wie lang und breit das 
digte Gebäude überhaupt geweſen, und 
mie viel Ruthen und duß davon wurklich 
eingeaͤſchert find, 


ganz oder zum Theil niebergerifien wer 
den muß, um dem fortoringenden 
Einhalt zu hun; fo findet Der 

$phus auf diefen Fall eine 
Anwendung; 
felbft, Dafi diejenigen, wo das Feuer gleich 
ben dem erften Ausbruche wieder gebäns 
ade gehen, uud Mb 
mierklicher e ' 

ger * Dach beſchaͤdiget worden, bein 


& 
3 


aus entftehen können, wenn ein einge: „DBergürtigung verlangen konnen. 


ſchriebenes Gebäude nicht ganz abbrennt, 
fondern zum Theil ftehen bleibet, und for 
dann dasjenige, fo gerettet worden, von 
der Verguͤtigungs ⸗Summa abgezogen 
werben foll, auch fich zutragen Rönnte, 
daß der Lieberreft eines dergleichen bloß 
Befchädigten Gebäudes, bey der in biefem 
Fall aufjunchmenden Tare, einen gröfe 
fern Werth, als die bey der Feuerſocietaͤt 
angegebene Einfagfumme, erhielte, folgs 
fich nach diefem Grundfage der Eigenthůuͤ⸗ 
mer auf feine Berghtigung Anfprüche mas 


unbeptoeifelt vor Mugen Med Zn ii 
een Könnte; fo wird, um allen Jorungen  fifp Dangeipan ſeyn miſ. af 


4. 16. 
Oboleich nicht zu errarten Arfel daß 
jemand Fe Gebäude aus uth oder 


Boßheit in Brand ſetzen merde; fo konn⸗ 
ten fich doc) Falle ereignen "| 2 
in culpa er ver * oe er ne 
Grunde der Vergutigun 

achten wäre, Es iſt aber auf folchen Fall 


‚ daß ein (der OUT = 
——— 


und beuf 
— * urn 








gebrannten 
der Societät dafür berantivortlich ſyn 
698 Bir BE A A | 
“ Der Beytrag für die Abgedrar 
‚Sefhiehet ohne Ne 
ich en, 








- 


Auguft 7721 und 25. Oktebe 
auch deren Declavation vom 5. 


1776 ‚sten Creis Remiffionen und 


andern Creie und Nachbarlichen Hülfe, 
wie denn diefelben auch fich fernerhin der 
font vor Errichtung diefer allgemeinen 
Feuerfocierät üblich gewefenen obrigfeits 
lichen Baufrenheiten und 


fonftigen Wohl: 





’ 
unmdglih, doch fehr ſchwer fallen 
würde, die Holzfuhren fir baares Geld 
zu erhalten, fie ſchuldig und gehalten ſeyn 
foilen, fo wie es fchon durch das Feuer» 
Societaͤts · Reglement vom 7. Det. 1755 
und deffen $. 18. beftimmer ift, fi bey 
entfichenden Feuerfhäden nach dem ge⸗ 
dachten Reglement angehaͤngten Projecte 
zur Eintheilung in gewiſſe Diſtricte und 
dabey ausgemittelter Regulirung des 
Fuhrlohns, mit den Baufuhren ‚unter 
einander zu helfen. — 
$, r I 8. t 

Damit niemalen wegen der Münzfors 

sen eine. Irrung entſtehe; fo follen die 


ren 


des Sorge tragen und 


1 ya 
E ) 
R 
4 * 
*7 ZI) 1 % 
n * _ 
r \ \ 
J her 





——— 
i —— per “ r ] ER; 
? t f lich u en. 


aͤts⸗Gelder in⸗der beſten und 

ten Sutbermuͤnge, welche ne 
ILEIT tom: vl] ‘ar nomm in 
weit es der Beytrag der einzelnen Ge- 
4 euiränan 





vu 







ER > 


* * 






DE — b . + 
2 t N I von H 











4 * eu ach (bung, die Han - auf: 
jre Summa an den rn 
gegen deifen Quittung ab, und Diefer er- 


hält 9 für feine Bemühung. von 
Fo 


ſo aufgebracht erden, ı Thir,, 
bon 200 Thlt. ı Thlr, 8 Gr. und fo fort 
bis 1000 Thlr., fodann aber von jedem 


ie 2 hie, wel 









- ' 





ri 


Die empfangenen Gelder fender ein 
jeder Ereiseinnehmer famt einer bey efligs 
ten Defignation, wie und woher fie 9% 


fommen? an den Feuerforietäts-Director 


des Creiſes gegen deffen nittung, und 
behält das Duplicat der Defignation zu 
feiner Rechtfertigung. Die Ereisdirectos 
ven fenden fobann den ganzen gefanmel. 
ten Beytrag ihres Ereifes, mit Abſchrift 
des erhaltenen Ausſchreibens, an die 
KHauptcaffe der Generaldirection, von vo 
or. die ganze Bergütigungs: Sunma an * 
de En 
de fich ereignet hat, gegen 

fen Quittung übermachet wird. ap 
zahlet alsdenn die Gelder an die Obrigkeit 





eiſes, worin der x Pe 





fertiget darüber eine ordentliche ®technun 


in duplo, die von 


gehörig gerechtfertiget werden muß. · 


Sobald hiernaͤchſt die eingeäfcherten 
um völlig auf er 


v 


brannte Unterthanen uͤber den richtigen 


auggeftellten Quit⸗ 





$. 20, 


Schmeicheln ſich die Stände, daß 
Seine Königliche Maieftät aus gnädigem 
Wohlwollen und in Betracht, daß Aller: 
hoͤchſtdero Domainen der Beotrag zu den 
Schadenvergütigungen hauptfächlich mit 


trift, alle bie Feuerfocietät mit anges 


hende und mit dem Societaͤtsſiegel beſie⸗ 
gelte Briefe, Paquete und Gelder, vom 
Poftporto zu erimiren, allergnädigft ges 
ruhen werden. 


gar 
Die Benträge zu den Brandfchäden 


behalten, fo wie folches in der neuen Pros 
eßordnung Part. IV. Tit. XXI. $. 35. 


gefeßet ift, gleich den Königlichen Eafs 


fen, ben entftehen den Eoncurfen das jus 
prelationis, und das Bergütigungsquans 


tum 


fann mit feinem Arreft beleget, fons 


dern muß fchlechterdings zum Wiederaufs 


bau angewendet werden. 


Auch erftrechet 


fich diefes Recht, nach Borfchrift befagter 
Prozefordnung und nach dem Edict vom 
8. Jan. 1785, auf diejenigen Beyträge, 


bi 
A 


e in den Eaffen der Ereiödirectoren zur 
bfendung noch vorräthig liegen, oder 


von der Hauptcafle der Direction noch 
nicht zur Banque gebracht worden. 


In diefer Abficht foll dahero die Qua⸗ 


litaͤt des Directors au ilia 
eimgetragen werden. ; nn 


$, 22. 


find die fammtlichen Des 


Gleichmaͤßig 
putirten bey der aufgeworfenen Frage: 


dem Generaldireetot gun 









kommen, wi die 


Lehne concu 


—E 
KIELDEN 


da nf . 


Was die Aufbringung bed Behtra⸗ 
ſelbſt betrift; fo ſoll es d * 


Site der Geiftlihen Stiftungen. 

des Adeld, ‚fo mie in den Königlichen 
Aemtern, gehalten werden, woſelbſt die 
zeitigen Beamten und Bewohner der Bor: 
werke, Bauerhöfe und Haͤuſer die auf die 
befigenden Gebäude fallende Quotas abs 
zuführen gehalten, und Die Beamten Dar 
für mit zu forgen verbunden bleiben, 


Tee 7 Faser 

Bon dem Beytrage ji Feuercaſt 
ſind die abgebrannten Se nicht aus⸗ 
gefchloffen, viglmehr trägt der Dei 
glückte feine Quoram ſowoh u dem if 
felöft betroffenen, als auch } den ſch fer» 
ner ereignenden Feuerfchäden,. } 
twiederum bey. 


= 
Alle Brandcoilecten und Vrandöettt 
leyen hören künftig gänzlich auf, 


ET Fa 
Weil die intendirte allgemeine Brand» 
Verficherungs + Geſellſchaft in er ät en 
a ** 
der vorlaͤufig zu tre un 
gen,. unmittelbar nad) erfolgter * 
chen hoͤchſten — re: 
ur Ausführung zu drin j 
h wird der 1. Jun. 1790, ZUM termino 
a quo vorgeſchlagen. 
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| Dritter Abſchnitt. 
Verhütung der Feuersbrünfte, 2d« 


ſchungsanſtalten, Feuer 
Snfieumente, 


| 4. 27. 

Ss verſtehet fich von ſelbſt, daß ein 
jedes Mitglied der Brand⸗Verſicherungs. 
Geſellſchaft alle Sorgfalt anwenden wer: 
de, der Feuersgefahr, fo viel nur mög» 
lich, vorzubeugen und folche abzumenden, 
um Seiner Königlichen Majeftät desfalls 
erlaffenen Allerhoͤchſten Verordnungen 
überall ſchuldiges Genuͤge zu leiſten. In 
dieſer Abſicht iſt es Die Pflicht eines jeden 
Hauswirths, fein Gefinde und fonftige 
in feinem Haufe und Hofe wohnende Per: 
fonen anzuhalten, mit Feuer und Licht 
fehr behutſam umzugehen, anderergeftalt 
ein nachläßiger Hauswirth und freventli. 
cher Uebertreter der Koͤniglichen Geſetze 
der aus gegenwaͤrtiger Brand» Verſiche⸗ 
rungs⸗ Geſellſchaft erwachſenden Wohl⸗ 
thaten für verluſtig zu erflären ftehet, 


4. 28. 


Wenn inzwifchen bey aller angewand⸗ 
ten Sorgfalt und Behutfamkeit es uns 
möglich ift, alle Feuers: Brünfte zu ver, 
meiden, weil, fowohl Ruchlofigkeit bos⸗ 
bafter und unvorfichtiger Menfchen, ald 
auch ein Wetter» Strahl Feuer anzunden 
koͤnnen: fo bleibt es unumgänglich nöthig, 
auf ordentliche und fichere Loͤſchungs · Mit. 
tel bedacht zu nehmen. Diefe beftehen 
außer der in den Königlichen Reglement 
bereit vorgefchriebenen, bey der Loͤſchung 
und Rettung zu beobachtenden Drdnung, 
beſonders aus den zur Löfchung anzuwen. 
denden Inſtrumenten. 


$. 29. —J 

Es muͤſſen daher aller Orten dienliche 
Feuer⸗ Werkzeuge, und beſonders Feuer⸗ 
Sprigen, angeſchaffet und in gehoͤrigem 
Stande erhalten werden; und ift beliebt 
torden, daß die Koften zum Ankauf der 
Feuer» Sprigen und Fnftrumente, fo wie 
zur Errichtung der dazu erforderlichen Ge⸗ 
baͤude in Dörfern, wo die Grundherr⸗ 
ſchaft Aemter oder Vorwerker hat, von 


der Obrigkeit, Kirche und Untertanen fogleich 
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eine Eprige hat, huͤlflos bleibet. 
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' nach Proportion der Hufen, fo ein jeder 


Snterejient befiber, aufgebracht; Falls 
aber Fein Amt oder Vorwerk im Dorfe 


vorhanden, von den Unterthanen und ih: 


ver Kirche nad) gleichem Verhaͤltniſſe bes 
Kleinen und gerin: 
gen Dörfern, die, ihres offenbaren Ins 
dermögens halber, eine eigene Sprige 
anzuſchaffen, außer Stande find, wird 
nachgegeben, daß 2 bis 3 Dörfer, welche 
nicht weit auseinander liegen, folche zu⸗ 
ſammen ankaufen, und allenfalls jährlich 
wechſelsweiſe in Verwahrung nehmen. Lie: 
brigens find die Feuer » Sprigen ſammt 
den Sprigen » Häufern, nicht weniger die 
ledernen Feuer: Eymer gleichfalls zu affe: 
euriren, und in Ruͤckſicht der Erſtern bey 
jedesmaligem Ausſchreiben die Beytraͤge 
don der Gemeinde jedes Orts, im Anfes 
hung der Leitern aber von jedem Mits 
gliede, fo Feuer,Epmer zu halten verbun⸗ 
den ift, nach der vorgejchriebenen Zapl, 
aufzubringen, 
$, 30, 

Befonders ift die Anſchaffung der gro⸗ 
ßen mit einer Windkugei verſehenen 
Schlauch⸗ Feuer » Sprigen zu empfehlen, 
weil dergleichen die wirkfamften Dienfte 
leiften, und den befondern Bortheil haben 
daß fie nicht leicht abfegen. So ſtuͤnde 
auch zu wuͤnſchen, das große Dörfer und 
Diejenigen, bey welchen mehrere Wormwers 
ker belegen find, es fich gefallen laſſen, 
zwey große, oder Doch wenigſtens eine 
große und eine tragbare Spriße anzufchafs 
fen, weil der Fall eintreten kann, daß in 
dem Dorfe felöft ein Feuer entfteher, waͤh ⸗ 
rend ber Zeit die eine Sprigeeinem benach⸗ 
barten brennenden Dorfe zu Hilfe geeilet 
it, und das Dorf felbft, wenn es mur 
Und 
da auch der Nugen der Metterableiter 
durch die Erfahrung beftätiget ift: fo ift, 
dergleichen vorzügfich an den Kirch» Thür» 
men oder fonft fehr erhabenen Gebäuden 
anzubringen, wohlmeynend anzurathen, 


$. 31, 

' Die Speigen müffen wenigſtens vier, 

mahl in jedem Jahre peobiret, und wenn 

etwas daran ſchadhaft geworden, folche 

eich au werden: m. 
mu 
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muß der Schlauch im Sommer alle 4, im 
Winter alle 8 Wochen eingeſchmieret/ und 
wenn er gebraucht worden, dergeſtalt auf⸗ 
gehangen werden, daß das Waſſer aus 
demfelben reine ablaufen, amd in demſel⸗ 
ben nichts ſtocken koͤmme. Go wie denn 
auch die Schrauben am der Sprige oft 
nachzuziehen find, damit das ganze Werk 
in gutem beftändig brauchbarem Stande 
bleibe. 1 
$: 32. 


Da aber dienägliche und zweckmaͤßige 


Anwendung einer Schlau)» Feuerfprige F 


nicht jedermanns Sache iſt, vielmehr oft 
tumultwarifch Damit umgegangen, und fo 
nach der wahre Endzweck verfehlet wird: 
fo iſt es nothwendig, einen aus der Ge⸗ 
meinde auszumitteln, der dad Amt eines 
Spritenmeifters gegen ein ihm jährlich zu 
reichendes nach dem nehmlichen bey Ans 
ſchaffung der Sprige angenommenen Ber: 
hältniffe aufzubringendes Gehalt, über» 
nehme. Zu einem ſolchen Amte ſchicket 
der Schmidt des Dorfes fich gemeiniglich 
am beften, indem, außer daß ihm bey 

‚ entftehenden Feuers » Vrünften die Dires 
ction der Sprige, und daß folche nicht bes 
ſchaͤdiget werde, angupertcanen, rathſam, 
er zugleich, im Rücklicht auf fein Gewert, 
im Stande ift, mandje an der Spriße 
vorfallende Reparaturen felbft zu machen, 
und auf ſolche Weile das Werk im Stande 
zu erhalten. 


88: 


Die fihere und troddene Aufbewah⸗ 

‚ zung der FeuersSprige ift ein Werk der 
aͤußerſten Nothwendigkeit. Ed muß das 
hero dazu aufeinem trockenen, von aller 
Feuers : Gefahr entfernten, fo viel mög» 
lich freyen Plage, ein veftes, mit einem 
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Schlüffel anfertigen zu laifen; einen der 
im Dorfe vorhandenen Obrigkeit, einen 
dem Schufjen, ‚einen den erften Girichts⸗ 
Schöppen und einen dem Sprigen: Meir 
fter felbft anzuvertrauen, damit man, er⸗ 
forderlichen Falls, defto geſchwinder zur 
Sprige kommen könne, 


I 34. g 


Nach der Größe des Dorfes find auch 
in jedem 4 bis 6 Feuecleitern 30. bis 35 
uß fang, imgleichen eben ſo diel großt 
eifene 5 bis 6 Pfund, Maar und an 
Stangen von 14 bis 16 Fuß lang befe⸗ 
ftigte Feuer» Hacken anzufchaften, und in 
einem befonderen dazu eingerichteten Lel⸗ 
ter · Hauſe zu. verwahren. Hiernachl find 
wach der Größe des Orts 2 bis 4 mit dtp 
eifernen Reifen verfehene, und auf die 
dazu gehörende Schleifen feftgefchmicete 
große Waller Kufen aufzurichten.. Die 
Koften zu Anfchaffung aller vordenarnten 
Feuer » Zufteumente ſowohl wie des £eir 
ter: Haufes, werden auf die nämliche Art 
aufgebracht, mie foldjes bey Anſchaffung 
der Spritze $.29 beſtimmt worden. Die 
Maffer : Rufen werden in der Nachbar 
fchaft des Waſſers, wenn dad Dorf. de 
mit verfehen üft, ſonſt nahe an einem Of 
fenrlichen Brunnen, aufgeftellt, ee 
derzeit voll Waſſer gehalten, vn 
nicht ſpack werden. Wenn es im Bin 
ter zu frieren anfängt, tird das Wa x 
ausgegoffen, und bie Bafe-sule N 
Sprigen: Haufe untergebracht, eh 
fie dort nicht Pla& haben, aufbie S * 
umgelegt. Sobald aber wiederum =! a 
Metter einfällt, werden fie fogleich mit ) 
aufgeftellet, und mig Woſſer gefüllt, eh i 
auf die Dorf, Gerichte voczüglich zu k 


in Kalt eingedeckten Ziegeldache verſehe- haben. 


ned, und wenn es feyn fönnte, maflived . 


Sprigen-:Haus erbauet werden. Die Kor 

ften dazu würden in demſelbigen Verhaͤlt⸗ 

niß aufzubringen fliehen, welche bey Ans 

khaffung der Sprige zum Grunde gelegt 
orden. 


Und wenn gleich dahin geſehen iſt, 
duß dieſes Spritzen : Haus jederzeit wohl 
verſchloſſen, und Niemanden unbedingt 
der Zugang zu demfelben verftattet bleibe; 


$. 35. 


Auch iſt die Aufficht über die Waſſer⸗ 
Rufen, große Feuer » Leitern und ar 
Feuer: Hacken dem Sprigen-Neifter — 
falls zu übertragen, damit daS eva TE 
fchadHaft dewordene fogleich Mid?“ Em 
riret, und beſonders Die — 
wenn ſolche bey dem Gebrauch verbog 
worden, wiederum gerichtet * 
ĩ 
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6. 36. 

Außer diefen in dem $. 34. befchries 
benen großen Feuer + Inſirumenten muß 
‚ ein jeder Haus⸗Wirth mit einer Meinen 
Feuer: Leiter, die von der Erde bis an die 
Forſt feines Daches reicher, und neben 
dem Schornftein geftellet ift, und mit ei» 
nem 2 bis 3 Pfund fchiweren, an einer 
achtfüßigen Stange bevefligten Fener-Has 
een, verfehen fepn. Hiernaͤchſt muß ein 
jeder Vollbauer 3, ein Halbfpdnner 2, 
und jeder Coſſathe einen mit dem Namen 
des Dorfes und des Eigenthümers, mit 
weißer Del» Farbe deutlich bezeichneten 
ledernen Eimer fich anfchaffen, 


Den jedesmaligen von den Dorfges 
kichten anzuftellenden Feuer» Bifitationen 
ſowohl, als bey dem bierteljährigen pros 
biren der Sprige mitjfen diefe Feuers In⸗ 
firumente nachgefehen, das Fehlende ans 
gefchaft, und das ſchadhafte ausgedeffert 
iverden, 


« Dem Schulen liegt befonders ob, 
bierbey thärig zu ſeyn, einem jeden deutlich 
fagen, was er auszubeffern oder anzu⸗ 
ffen verbunden ift, und es an Erinne: 
kungen nicht fehlen zu laſſen, vielmehr die 
Saumfeeligen der Obrigkeit des Orts 
bekannt zu machen, damit folche diefeiben 
dazu anhalte, Fruchtet dieſes nicht : fo 
bat derfelde e8 dem Feuers Socirtäte, Dis 
rector des Creiſes forderfamit anzuzeigen, 
wenn er ſich nicht eine Nachlaͤßigkeit zu 
Schulden kommen laſſen, und einer Vers 
antwortung ausfegen will, 


§. 37. 


Den Creis⸗ Feuerſocietaͤts⸗ Directos 
sen wird die Ober⸗Aufſicht über ſaͤmmtli⸗ 
he Feuer» Inſtrumente beſonders aufges 
tragen. Den Bereifung der Dörfer iaſ⸗ 
fen fie die Sprigen in ihrer Gegenwart 
probiren, und ſich die Feuerinftrunente 
vorzeigen, verfügen auch zugleich die Res 
paratur des Fehlerhaften und die Anfchafs 
fung des Fehlenden, toben denfelben 
nachgelaffen bleibt, die Saumſeligen nach 
dem $. 6. ohne Anfehen der Perfon durch 
Bwangsmittel zu Erfüllung ihrer Schul, 
digfeit in diefer fo dußerft wichtigen Pos 
lizepſache anzupalten, 
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4. 38: 
Um inzwifchen die Bewohner des plat⸗ 
ten Landes deſtomehr aufjumuntern, große 
Feuerſpritzen anzuſchaffen, und mit dens 
felben bey entftehenden Feuersbrünften zu 
Hufe zu eilen: fo ift belieber worden , für 
diejenigen großen. Feuerfprigen aus den 
Stäpdren und Dörfern, die laͤngſtens ins 
nerhalb zwey Stunden von der Zeit der 
Entitehung einer Feueräbrunft, oder dem 
durch die Sturmglocke davon gegebenen 
Zeichen, auf der Brandftelle gegenwärtig 
find, und bey den bey der Magdesurgis 
ſchen allgemeinen Brandverſicherungs Ge⸗ 
ſellſchaft wirklich eingetragenen und ders 
ficherten Gebäuden thärige Hülfe leiten, 
oder zu deren Rettung beytragen, fols 
gende Pramien feitzufegen: 


Für Die erfte Sprige, wenn fie 
den Werth von 100 Thaler 
und drüber hat 

Für die zweyte von gleichem 
Were — — 


10 
Fuͤr die dritte don gleichem 
Werthe 5. 
Fuͤr die erſte Sprige, wenn fie 
mwenigerald 100 Tir.werthüft 10 
Für die zwehte von diefer Be» - 
ſchaffenheit — 5 


Für die dritte und alle üt..ige, 
fie mögen feyn von welchem 
Werthe fie wollen, jedoch mit 
Ausschluß derjenigen, fo unter 
50 Thlr. am Werthe haben, 
und worauf feine Prämie ers 
theilet wird — 2 


Dieſemnach wollen die ſaͤmmtlichen 
Stände die Generaldirection der allges 
meinen Magdeburgifchen Feuerforieräe 
auf dem platten Eande authorifiren, dem 
Betrag diefer Prämiengelder zugleich mit 
den Beytraͤgen auszuſchreiben. Ben Auf 
nahme der Feuerunterfuchunge » Protos 
colle muß inde der Feuerſocietaͤs · Die 
rector des Ereifes ganz genau, ſowohl den 
MWerth der Sprigen, als auch) die Zeit, 
wenn eher felbige ben dem Brande einges 
troffen it, und 06 fie auch wirklich Hülfe 
geleifter Habe, ausmitteln, und die Bes 
ſcheinigung hiervon der Prämienliguides 
tion beyfuͤgen. So wie es ſich aber von 

T a ſelbſt 


— 15 Thlt. 


— ij 


— 


— 
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ſelbſt verftehet, daß, fo wenig die Obrig⸗ 
keit des Orts, ald die. an demfelben be» 
findfiche, oder mit einem andern Dorfe 
gemeinfchaftlih Habende Sprige, mit an 
diefer Prämie. Antheil nehmen könne: ſo 
innen auch feine anderweitige Liquida⸗ 
tionen wegen des Schadens, fo.die Spris 
&en vielleicht gelitten Haben, angenommen 
werden. Mielmehr werden (das Präs 
mium ausgenommen) dergleichen Schar 
denliquidationen, fie mögen Namen has 
ben wie fie wollen, von der Direction der 
Feuerſocietaͤt nicht bezahlen: 


Dierter Abſchnitt. 
‚ Die Direction der Feuerſocietaͤt. 


$. 39. 

ESo wie Ce. Könige. Majeftät bey 
Regulirung der Feuerſocietaͤt in der Chur⸗ 
mark feſtzuſetzen allergnädigft geruhet has 
ben, daß die Direction diefer gemeins 
febaftlichen Verbindung fediglich von der 


Churmärkfchen Nitterichaft abhängen 


fotte: fo hoffen die getrenen Stände Geis 
ner Königlichen Majeftät, daß Allerhoͤchſt 
Diefelben, in Abficht der gegenwärtig für 
das Herzogthum Magdeburg zu errichten 
den Brandverficherungs » Gefellfchaft es 
auf gleichen Fuß zu belaffen allergnädigit 
geruhen werden. Sie unterwerfen fich 
dahero der gleichmäßigen Ordnung, daß 
ein oder zwey Mitglieder der Magdeburs 
gifchen Cammer der jährlichen Abnahme 
der Mechnung diefer Societaͤt in Aller 
hoͤchſt Dero Namen nicht nur jedesmal 
beywohnen, fondern es bleibt auch Sei⸗ 
wer Königlichen Majeſtaͤt vorbehalten, 
dieſe Rechnungen, fo oft Allerhoͤchſt Die 
felben es für noͤthig erachten dürften, 
durchfehen und unterfuchen zu laſſen. 
$. 40. 

Die biy einem Werke von folchem 
Umfang vorfommenden vielfältigen Be⸗ 
forgungen erfordern unumgänglich einen 
Generabirector, und in jedem reife dee 
virbündeten Provinzien Specialdirecto⸗ 
sen, nebſt einem General: und Ereidren- 
danten, 

$. au 
Der Generaldirector muß 
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1) Ein redlicher und geſchickter Mann 
ſeyn, der feiner Function wohl vorftes 
ben fönne. 

2) Muß er aus einer alten angefeflenen 
Familie des Landes ermählet werden. 

3) Muß er im Herzogihum Magdeburg, 
inchufive der Grafſchaft Mandfeld, ans 
geſeſſen, und gehörig beguͤtert ſeyn. 

4) Muß er ſelbſt mit in der Socielaͤt 
ſtehen. 

42. 

Zr Ereiß » Directoren werden gleiche 
falls hinlaͤnglich begüterte und mit in der 
Societaͤt ftehende von Adel gewählet, die 
befonders eine hinlängliche Kenntniß des 
Ereifes Hefigen, und für welche derfelbe 
fich bey der ganzen Sorietät verbindlich ja 
machen kein Bedenfen träget, umd müflen 
ſolche der Serierät eine verhältnißmäßige 
Eaution auf Erfordern beftellen. 

Zu Belleivung diefer Aemter if in 
Vorſchlag gebracht worden, fämmtliche 
gegenwärtige Landräthe der Provinz Dage 
deburg zu wählen, und wurden * 

für gedachtes Hetzogthum inchuſin⸗ 
des Luckenmwaldikhen Creiſes und det 
Sraffchaft Mansfeld /Acht Creis· Feuet · 
Societaͤts⸗Directoren 


$. 43. 

Die Snftenctionen, wornach ber O6 
neral» Director ſowohl, als die Creis · Di⸗ 
recioten ſich in ihrem Ofhcio zu achten 
and zu benehmen haben, benebſt den von 
ihnen bey Antritt ihres Amtes abjuleiften» 
den Eided + Formuln, werden diefem Re⸗ 
glement angehängt. 


$. 44 

Die Befoldung der General » Dirt 
ctors rar A bheliebet worden / 
deſſen jaͤhrliches t zu 
* —— — 

trans » Quanto 
—— —* — von der Societãt 
mit aufzubringen. es 

Anlangend die Befoldung — 
— haben ſich die getreuen 
—— - —— — 
burg a geſchn neichelt 
da ne Königsiche Mraieiät bep = 


— — —— 
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tung der allgemeinen Churmaͤrkſchen Feuer, 
Societaͤt ded platten Landes, geruhet, 
für jeden Ereis. Director eine Beſoldung 
von 200 Rthlr. aus Hoͤchſt Dero Eaflen 
anmeifen zu lajfen, es Allerhöchkt Denen: 
ſelben gefällig ſeyn mögte, der Probinz 
Magdeburg eine ähnliche Wohlthat zu er: 
zeigen. Da fich jedoch hierzu vor der 
Hand feine Fonds finden wollen: fo ift 
in der allgemeinen Verſammlung der 
Stände befchloffen worden, zu Befoͤrde⸗ 
rung der hierdurch ſchon lange aufgehal⸗ 
tenen Sache, und zum Beweis ihrer pa⸗ 
triotifchen Gefinnungen einzuwilligen, 
daß die Gehälter der Ereis» Directoren, 
Hleih dem Salario des General » Dires 
ctors, in den erften 6 Jahren bey den jährs 
lichen Ansfchreibungen von den Socie⸗ 
taͤts Verwandten mit aufgebracht werden 


follen, in der Art, daß jeder Greid+ Dires 


etor dem wenigftend 150 Rthlr. zugedacht 
gervefen, fich vorläufig mit 100 Rthlr. 
Gehalt begnügen muͤſſe. Hierbey laffen 
indeß die Stände die Hoffnung nicht fah⸗ 
ren, daß des Königs Maieität, als der 
erhabene Stifter diejer gemeinnügigen Ans 
ftalt, derſelben Dero gnädiged Andenken 
nicht entziehen, fondern in der Folge noch 
dahin Bedacht zu nehmen geruhen wer⸗ 
den, der Geſellſchaft vie Laft durch huld⸗ 
zeichen Zufchuß aus einer oder der ans 
dern Hoͤchſt Dero Caſſen zu erleichtern, 
als weshalb felbige, nach Ablauf der erften 
6 Jahre wieder anfragen zu dürfen, ſich die 
allergnaͤdigſte Erlaubniß vorbehalten. 


So wie nun unter vorftehenden Vor: 

audfegungen außer der gedachten Beſol⸗ 
dung des General » Directord und der 
Ereiß » Directoren, imgleichen des für 
den Eammer » Secretaie Kanig ad dies 
vitz aufjubringenden Honorarii nicht 
die allergeringfte Laft oder Beſchwerde auf 
die Sorietät geleget wird: fo follen 
auch von dem General: Director ſowohl, 
als von denen Ereid-Directoren ihre Ren⸗ 
danten auf eigene Koften erhalten, mithin 
ſelbige von ihnen nad) Gefallen angenoms 
men, und erlaffen werden, 


In Anfehung des General» Rendans -⸗ 


ten aber, da der Societaͤt daran gelegen, 
daß folder routimiret, und von Zeit zu 
Zeit von allem informiret werde, iſt veſt ⸗ 
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zuiegen, daß folcher, falls ber General 
Director nicht was erhebliches wider ihn 
einzumenden hat, lebenslang bey feiner 
Function undgehahten Emolumenten Ders 
bleiben folle, weshalb denn auch der Ger 
neral· Director die Annehmung deſſelben 
den verfammleten Deputirten der Probimy 
Magdeburg jederzeit in Vortrag bringet. 


S. 45. 

Da nach dem $pho 42. belichet wor⸗ 
den, daß die Landräthe der reſpectiven 
Provinzien zugleich zu Ereis: Dirertoren 
beftellet werden: fo gelchiehet Dagegen die 
Ernennung des Beneral: Directors durch 
die nach $. 5. zu verfammienden und dazu 
befonders bevollmächtigten Deputirtender 
Provinz Magdeburg durch eine völlig freye 
Wahl nach der Mehrheit der Stimmen, 
wobey jedoch feftgefeget wird, daß dep 
diefer Ernennung 

das Herzogthum Magdeburg 3 und 
die Sraffchaft Mandfed +» ı Stimme 
zu geben haben ſollen. 


54 . 


Sobald die Societät, in Anfehung 
der zu vergütenden Ungluͤcksfaͤlle, ihren 


Anfang nimmt, müffen ſaͤmmtliche Tas 


gen durch die Ereisdirectoren forderfamft 
bey dem Generaldirector eingereichet wer⸗ 
ben. ’ 

Der Ereisdirector muß in Fällen, mo 
uͤbertriebene Toren gemacht und eingefegt 
werden, allenfalld mit Zujiehung eines 
Zimmer: und Mauermeiſters die Ges 
bäude in loco befehen, und fodann eine 
billige Tare ausmitteln, da denn derje⸗ 
nige, der feine Tare übertrieben hat, die 
Koften für die beftellten Handiverer tras 
gen muß. | 

Aus den eingelaufenen und gehörig 
revidirten Originaltaren formiret der 
Creisdirector zwey Cataſtra, wovon der 
Generaldireetor eines erhaͤlt, und er das 
zweyte für ſich behaͤlt. Eine dritte Orie 
ginaltare aber giebt er jedem Gutsbeſitzer 
atteſtiret zurück, — — 


$. 47. 

In Anſehung der Geiſtlichen Stif⸗ 

tungen, bed Adels und der Beſitzer Adli⸗ 

cher Güter, fo wie auch der Königlichen 
3 Aemter, 


2657 
Hemter, iſt ein jedes Mitglied ſchuldig 
wenigſtens drey Jahre In der Geſellſchaft 
zu bieiben. Will er aber nach Ablauf 
diefer Zeit wieder heraus gehen: fo muß 
die Anzeige davon fechd Monat vor An⸗ 
fang des neuen Triennäi bey dem Creids 
director geſchehen. Der von einem fol» 
‚hen abgehenden Mitgliede beym Eintritt 
entrichtete Vertrag zum eifernen Bes 
ftande, fo wie deſſen bezahlte Eintritiös 
gelder aber accrefciren dem Fond der So⸗ 
cietät, und kann auf feine Art irgend ein 
Anſpruch daran gemacht werben. 


Alte Jahre ftehet einem jeden frey, 
in die Feuerfortetät einzutreten, jedoch 
muß die Tape feiner Gebäude bey dem 
Director des Creiſes, worin feine Güter 
liegen, drey Monat vor Anfang eines jer 
den Socierätejahrs eingegeben merden, 
damit ſolche dem Generaldirectori zeitig, 


und wenigſtens vier Wochen vorhero, 


eingefandt werden koͤnne. 


$. 43, 

Da uͤbrigens diefe allgemeine Brandder· 
ſicherungs · Geſellſchaft ein ganz willkuhr⸗ 
iches und lediglich dem Gutbeſinden der 
Suͤterbeſitzer uͤberlaſſenes Geſchaͤft it: fo 
Fönnen die einzubringenden Toren zu kei⸗ 
ner Zeit bey Kandeslaſten zum Fundament 
genommen, noch) deren Mitrheilung von 
den Dicafteriid, unter keinerley Bor 
wand, verlangen werden. 


6 49 
In allen zweifelhaften Fällen muß 
die Interpretation in favorem, fo tie 
der Societät überhaupt, alfo infonderheit 
der verungluͤckten Mitglieder , geſchehen. 


§. 50. 


Die alljährliche Ablegung der Mech» 
hung der Brandverficherung&Gefellichaft 
geſchlehet jedesmal ſechs Monat nach dem 
Schluſſe eines jeden Societätsjahrs zu 
Magdeburg auf der Lanpfchaft, in Ges 
gentart derer im 5. $pho des erften Abs 
ſchnitts dazu zu beſtimmenden Deputir: 
ten der Stände und der Magdeburgifchen 
Cammer. 
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Ben diefet Gelegenheit mird dem Ge 
netaldirector zu feiner Decharge von den 
Ereisdirectoren nachdem unter dem Buch ⸗ 
ftaben C. anliegenden Schemate ein At 
teft ertheilet, 

daß in dem abgelaufenen Societaͤts, 
jahre fo viele und nicht mehrere Aus⸗ 
ſchreiben gefchehen; daß fo viele und 
nicht mehrere Groſchen von Hundert 
Thaler Einfag ben jedem Ausfchreiden 
aufgebracht worden, und daß mithin 
von dem Ereffe quæſt. in Summa fo 
viel, und nicht mehr zur Hauptcafle an 
Gelde berechnet und eingeſandt worden, 

Desgleichen ift bey einer jeden künfs 
tigen Jahresrechnung durch Atteſte der 
Creisdirectoren zu erweiſen: 

daß der Wiederaufbau der abgebrann⸗ 

ten contribuablen Untertanen, ſoweit 

foicher zum Hof und deſſen Subſtam 
gehörig, binnen Jahresfrift wirklich 
gefchehen ſey. 

So tie alfo mach vorfichenden Ge⸗ 
fegen und Grundſaͤtzen bey der allgemeis 
nen Feuerfocietät ded Hergogthumd Mag 
deburg überall zu verfahren iſt: fo wollen 
auch die Stände diefer Prodinz Seiner 
Königlichen Majeftät Allerhöchite Eonfir 
mation aflerunterthänigit nachfuchen, da⸗ 
mit derfelben gemäß daruͤber underbrüdhe 
lich gehalten, und ohne Allerhoͤchſt Dero 
Voriſſen Feine willl ͤhtliche Abänderung 
dagegen ſtatt finde. 

Nrfundiich ift diefer Feuerſocietats 
Receß und Realement von fämmt 
Deputirten des engern Ausſchuſſes unter* 
fchrieben und befiegelt worden. So ge 
fchehen Magdeburg auf der Landſchaft, 
den 26. Sept. 1789. 

(L. 5) 

‚U. 0. d. Buſch. G. ©. Kar, 
€. H. v. Stilcke. G. R. F. b. Angern. 
31. v. Zrotha. ©. g. d Augern. 
B. F. £. v. Welchhaufen, 


Amtsinhaber und Etfnbe ber Graf 
(L. 5.) —* — —— 


Ledin Friede d. d. Schulendurg, Diredt. 
98.8. Eprenberp 
synd. Jur: 
A 


€ 


—— —— 
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a a A 
—— 2. 0.5 De — 
Societaͤts .Catafru m. 
| u — 
aſſecurirten Getreydes 
— in dem 
im | Creiſe des Herzogthums Magdeburg 


belegenen 


—& 


Nittergute N. 


Es ift Hierbey zu bemerken, daß nach $, 2. des Reglements nie mehr, als zwey 
Fuͤnftheile des nach dem Durchſchnitt geerndteten Getreydes zum Catalter 
fommen darf; z. E Wer 100 Scheffel Weizen nach dem Durchſchnitt 
erndet, kann nur 40 Scheffel in Anfag bringen und verſichern laffen. So 

- ud) bey jeder-andern Gerreide-Art. Don der ganzen Erndte wird alfo nie 
mehr vergütet, als zwey Fuͤnftheile betragen, fo wie aud) nur der Beytrag 
von dem Betrag dieſer zwey Fuͤnftheile, welche zum Catafter gefommen, 


entrichtet wird. * 


an 


Namen 
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Summa S 
der 





Kom⸗ Erbfen Rom: fins Feuer 
men zu ar Meble. Imenzu ocietäts» 
Cara- der Cara 
ftro. Scheffel. taftro 


‚mMtbie.lar.| Mebie. Rıbir. 








96 | 96 Ä 100 





ı |der Hr. - 5 1 a00 33 | 81 75 

ad a: | 20| 25 24 24 — 2 

alder Ackermann B.- —| 25 120 20 25 

4lder Coſſathe C- % s6ölaufame | 10 | 10 |—| 25 

S|der Coſſa D. « 7 —— 8 si-| a 

Sa. des Dorfes N. 2 Mr r } ’ — — 200 
N 


— 


Recapitulati — 






Surıma dep Serasaen. —— =, 925 Kıffr. | 
— der zwey eute — — 350 — 
— — men Sſſathen — — 100 — (L. S.) N. N. 
Summa Summarum —- — 1375 Reblr. = 
Daß vorftehende Tare von dem im F Creiſe belegenen dem Herrn von *** zugehörigen Dorfe N. wirklich affecurirten Ge: 


treyde in drey gleich Tautenden Abfchriften gehörig uͤbergeben worden, und nad) folcher das darin aufgeführte Getrende in dem ıften Termino 
vom i. Junius 1799 bis 31. May 1793 ben der Magdeburgifchen General: Land: Fenerfocietät eingetragen, und überhaupt zu Ein Taufend, : 
Drey Hundert, Fuͤnf und Siebenzig Thaler verfichert werden follen, foiches wird hierdurch atteſtiret. 

N.N. ven 1790. 


BEE — —— 
— Greiß + Feuerſocietaͤts⸗ Director des Creiſes. | j 


- t 
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8 t € 
| 
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7 genen Es 

| Sorietäts- Catalrum 
* ‚bes J 

J 0, Kreife des Hegosthung Master, 


belegenen 


| Nittergurs N 


A 


+ . i 
n 4 w — N 
l t A 
Hi h . . & 
i J 
r . 
— ro; 2 +) f A; 
| If 2 
— — 


—x 2 — —— rn re EP. ud 


‘ 

4 

— 
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Wr 
E 

| 


— — 
zum en Triennio gehörig. 
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Beſcers und 








Schulze Kuch 
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Nabmen 


* 
Des Dorfs, des JWohnhaͤuſer. Länge. | Breite, s: Scheunen- | Länge. 2 
Eigenthuͤmer. & 


Summa —14000 — — 1400 


id ct H I — 


3Der Ackerman Eine S 
Baͤhr 2001 dino4102 
4Der Coſſathe Me Eine Scheune 
ves 1501 Fachmert » 402 
Der Müller Voigt 6] a00Eine Scheune | 
— 600 
6Der Schmidt „| 150 
Hammer 81 si — — 
7Der Büdner Men: — 
mann * 5 — — I 
Summa =. 





Recapitulatio. 


Summa der Herrſchaftlichen Gebäude — — 7075 Kb. 
— der Unterthanen — — — 200 7 


Summa Summarum 0 10975 DM 


— — nn 
Summa 
j z. 4 i zu 

VEXTE * L F < 8 

Stallung. Fänge. | Breite. |] &° Neben / Oauſer F 1 Beeite. |E ei 
83 —* & taftrum einzus 

33 #° 
a J 


tragenden 
Geldes, 


Wedie, h r. MET, 


I rue 
4 ’ 
3 5 117 W 
‘ 
. u) # 3) En Ben 
1 TE, “ 
Au N amıiıe! Ialı ’ 
Fachwer — 
* J J 
CH) 
' \ ' h ö 
— DE ur un Al. "ne 
ü 4 19390 * J 9 ei r3 3 * * 
a 






Dah ——— Euro von * dem Seren vn ebene — 53 


drey a neu übergeb 100 | —* 
darin auf Zee: in fir: — * 8 
31. May 1793 = der — n General⸗ —* ke 


und überhaupt zu Zehn Taufend, Vier Hundert Fünf Be Siebenzig Thaler affı 
i alles 
suriser worden, ſoiches wird Hierdurch atteſtiret. N, den 179 


2: (L:S.) 
Crei / deuetſocietats Director de6  Kreikh, 
N. N, 
u⸗ | c. 


i⸗ 







J 
3 * ben, R wre 
SE Din nvi — 
ACER U 22a v 
M 
> [4 


Bor ie I 
ı) Ra neu Ti 199 laut 


Beylage A, B— 
am is Er. 
N eh ing m" 


J a2 ©r. vom Hana, 


2) Nach dem zweyten Ausfchreiben des 1. Tiien- | 
nii laut abfchriftlichen Beylage B. zur "Entfchds 2] ==; 
digung der abgebrannten Gebäude zu W. ———— —— 
Au Gr. vom Hundert — 


De ee — .. 


Summa 


in gedachtem Ben, — I. nur bit 
ofen ee a Er 
Gr. von em . . .Exeife * worden, ſebigen — 





it feinen flärfern noch gerinkehn Deptras geleiſtet 
—— — General: Directord —* a * 
v +2 — Th —XF —* 


sr“ 6 sy. ER 
— SOÄER des See 


— Ken wesent irn RL » m 
? 


J 





— —* 






LITERT, —2 Bene 7 —22* 





I —* af 
a * * spe rum) ne, 
Jedesmal zu Anfange de * 
















* 
67777 


Jen 





* —— > genommen tverde, bis 
v nahmhaften 
gewachſen iſt, en WIR 





J Fuge re a die öftere Ein» 
jede i Bade] _& a Boa Se 

ge werde, 

. ne —— Dust zehn MEZ. 

ü Immo Yung. Yang min bie * 

Die en 
— 
Unterſuchungsprot ern 
ee; der Provinz lu Bed nen eingereichet werden, 
und, nad defundener ebereinftimmun m 4.3. 
die zur denen, der —— Der Generaldirertor muß mien 
ee 
ten und ae getwefenen @ etrept 
gr — zufaınm u Szene, und die * Me 

# — —— 2 

sc ee i Syn in 

* KAMEN, nd derwehren 

na 4. We Die Haupt»Lagerbücher ſowohl, als die 
2, au —586 * Sec } — der ðahche ůochachen 
grdyt * wg 
ar — 
auf je u, 








ao 





ar a N: ran A 


ar * re * 1 ne I 
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8 N. ſchwoͤre zu Gott einen för» 
‚ daß nachdem ich durch die 
freye Wahl der Stände des Herzogtums 


, IL. a 
Das ———— muß der 
ung 
und der. ©r 
eralbit 


Generaldirector in guter Verwahr 

Halten, und nicht geftatten, . daß ſolches 
in andern, als letaͤts Angelegen⸗ 
heiten ! erde, . 


$. 

Repartiret derfelbe die amgetviefemen 
altjäprtichen Vefoldungen vom 1. Jumius 0) 
jeden Jahrs allemal bey dem erften Aug, -· 
Khreiben, meiden jedem Jahre vorfülk. Oi 


ud „Ar: ze are 
.. Leget der Ge abieitor or altjäßrlich 
den am —— fich zu dem 
————— a 
\ Herzogthum de 
* Graffi Reg um aut nnd fo ſch 
pn eines utieten der Königl. wirmdatich it, erpet 
Magdeburgichen Krieges: und Domai⸗ —— | 
nen Eanmer die Rechnung uͤher die Ber: 
Bar, und Einrichtung ded ganzen 






m 





Verks nach dem Inhalte des 9 50. des beforg * 
Rements ab, und erhält darüber eine machen, niemalen und 


Bier Wochen gavor aber muß er bie Figungsgnanta, M 
ganze Rechnung nach Maßgabe bed $. 5: mentemäßigen Andgaben betragt 
dem jedesmal zu ernennenden Monenten fehreiden, Das mir amderträut 
jur Durchficht uͤbermachen. in guter Verwahrung be 


6. 14. allem fo Ketragen 1utt, 9 

Bey Antritt feines Amts ſoll der Ges es einem redlichen und acht amen Det 
meralvieector mit folgendem Wide belegt director gebühret und zutommt, & 
werden. toahı hir Gon Helfen joll aus Sehelet. 


Inſtruction 
w für 
die Creis⸗ Direttoren der allgemeinen Branderſicherung ll 
haft im Hergogthum Magdeburg and in der Grafſchaft Manẽfeld. 
Da Brand: Verſicherungs · Reglement zuruůck ben, und wenn er aus dem Dep) 
vom 25. September 1789 dienet dem * pie gleichtaurende ir 
Greis. Director überall zur eigentlichen fet Dat, dad eine an bie Generals 


—9 


Borſchrift. etion einfenden, dad amdert aber Dep der 
Diernachſt muß et Creis Bea w gu F 
ll Ä J die alljähntic dep dn 


don den nach Anweiſung dieſes Ne: or porfallenden VeränderungeN, * 
ceſſes und Reglemements dreymal gefer⸗ i ger 
tihten Taren mach gefchehener Revilion gen, dem Geher « Direcror dor 9 
dem Guts« Herrn ein Original atteftiret, Des Societas · Jahres * 
und mit dem Societaͤts · Siegel beſtaͤtiget, zeigen. 63* 
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* 2 weder die Gebäude, oder dad Getrende in 
2. | — aLuaaReT EInUchBEFBeR Kino, henenf 


ß I» 17 tet ⸗ 
Or fötvohl dem General ; Director 
Fall Dprigs gung der Oittimg, als dem 
feit des Orte dergleichen derunter Verunglückten Nachricht, und zahlet Die 
zu fegen , undihnen ad). $.:weinendem erglitigungs » Gelver an die Oprigfeit 
Gebände angemeſſenen zu beflim, des Otts mach dem zweyten Abſchnitt $. 
men, authoriſitet ifo un! wre. 19ugegemderen Quittung aus. 


9 Died, sarfrorm Sry 1 alle rg ® ——— ann Stirn 
———— I; de. 2 MS 
6: 2, .#08l J 1 
14 in argen ld | 4 ? : . } 11 La M 








*4 






jedes geiſtliche & jedes adeliche 
Dorf fines Erik f t, und zwar für 
jenes doch 


ttelt, und mach sig 
tung ngetrager arlen Umlauf dnfaune. Die Once 


G. Ausgefchriebenen Beptrag, der > 


h £ “ des Reglements $. 19, gemäß, binnen 
i Wochen nad) der Inſinuation an den 
reis Einnehmer, von welchem der Creis. 
Säubde, Director-foldyen in Summa erhält, und 
het über —8Be ines Creiſes an 








° fo muß dep beiden — 
verkehr Wh 
aufnehmen, und ſolches entipeder don det Det Ereis / Director und fein Rendant 


Butsherrfchaft, oder dem anweſe nden Be, Müflen-den Yntereffenten auf Ber 
ante der — mir unierkrel. Des fomoßl is General: Summe des 


“ Adminiftr 
ben laſſe DD Arkıandn Haupt» Lagerduchs und das Pro u, 


e | icht n med ur Gr. lot Ind zu 
te ein, damit letzterer wenn erdad Meran den Ereid-Director in Feu 
ımig findet, die ı womit ent · die Briefe Poſifrey einſenden. 

$. 9. 
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ud A 6. 13. 
Das ——— muß ———— ——— 
— ni ne, 6 ae en feines Amts der | Dar 
—5 in feiner —— — ietät mi folgen: 
4 * —A 


EHEN Fhmobre gu Gott ini 
* urzʒen einen leiblichen Eib+ ba, nadidem 
Beſonders N man — Diana 
dahin vigiien, daß die Feten Inſtru · Darren Landes in dem "117... Exit 
mente und große Seuer-Sprigen —— ee — me 
angeſchaft und in gehdrigen 








ri Me RD a 2 6 
a  y = 

OO ud) darauf · gemeſſenſt halten, daß 

die Gebinde der conteibuablen u Anterthas 

nen birmen Zahresfeift wieder aufgebanet 4 

werden, and —— 
en nee 


1 * Dur 


s Yu 


ui 


m) 
un Van Hip —— 


¶Zwey Moni vor Abnahan der Sr 
rietaͤts — endet der Creis⸗Dire⸗ 
ctor feine Rechnungen an den Generals 
Director zur Juftification, und wird als⸗ 
dann bey Abnahme der Haupt: Rechnung 
quitiret. 


Zugleich ftellet er alddann nach dem 

eh den Buchftaben C. dem Reglement 

gefügten Schemate ein Atteft zur De- 
* des General⸗Directors aus. 


No. LIX. „Reicripe an die. Hfveraiie Sen 
Bi der. Koften in ——— ulterioris defenſionis von Egg 
giſchen unvermgenden Griminak&achen. De Daro Betlin⸗ 
den. 28. September 1789 ° 


drich Wilhelm gonig don Preut - Da nun Jr und dad * 
fensc. sc. Unfernx. Das Hofgericht Der gegenwärtigen Vetfaſunn 2, 14 

m Anfterburg dat bey Uns angefragt: ¶ Litthauifchen Sachen in det Ber Bu 
O5 in Criminalibus ‘feines Departes LUnpermögens des Inquiften * 
"ments (vo die Kofken dem Maleftzfond bühren erhalten habt und DMDE Ti, 
zur af fallen, fir die bey Euch in in- fung, wornach der Proin Stall 

ftantia ulterioris defenfionis abgefaß- befonberes kandes Juftigeolegtum i 
gen Extenntniffe,- Ustheld und Remip fegt worden, micht Die Abd! mn 
fiondtoften bezahlt werden müffen? , den Konigsbergſchen Collegis —— 


— en 
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Hang, den ſie vorhin nicht gehabt, auf 
Koiten des Fundi publici zu verfchaffen; 
übrigens aber fomohl der Infterburgfche 
Malefizfond als die dortige Salariencaffe 
fich in fehr ſchwachen und beynahe unzurei⸗ 
enden Zahlungsumſtaͤnden befinden; fo 
werdet Ihr hierdurch angemwiefen, kuͤnf⸗ 
tighin in Jnuſterburgſchen Sachen, mo 
die Koften dem Eriminalfond zur Laft fal: 
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len, feine Urthels und Remiſſionsgebuͤh⸗ 

ren anzuſetzen, vielnehr die in caufa crimi- 

nali contra Aufchatin angefeßten nieder: 

zufchlagen. Sind ic, Berlin, den 28. 

Sept. 1789, 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


v. Carmer. 


No.LX. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, wegen der 
von denen Unter Gerichten unterlaffenen Formirung eines Ge: 
neral»Depofiti. De Dato Berlin, den 28. September 1789. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil 
helm König von Preuffen- ıc. :c. 


Unſernec. Nach verfchiedenen, von Zeit 


zu Zeit bey Uns eingegangenen, und ſelbſt 
don Unſerm Haupt» Bancobirectorio ans 
bero beichehenen Anzeigen, werden die 
Borfchriften Unſerer allgemeinen Depo: 
fitalordnung vom 1.5. Sept. 1783. wegen 
Formirung eines General⸗Depoſiti, Zus 
fammentverfung der, den Specialmaffen 
gehörenden Gelder in felbiges und Bele⸗ 
gung der Gelder bey der Banque auf den 
Namen diefes General: Depofiti, big jegt 
bey fehr vielen Untergerichten noch nicht 
in Ausübung gebracht, fondern die Bes 


fegungen bey der Banque erfolgen noch _ 


immer auf die Namen det einzelnen Js 
terefienten, woraus aber mancherley Ins 
eonvenienzien entſtehen, und. befonderg 
den Pflegbefohlenen die Gelegenheit bes 
nommen werden, auch minderbeträchtli- 
he Beftände zu fructificiren, 


Wir wollen dannenhero und Befehlen 
Euch Hiermit in Gnaden, daß hr mit 
aller Aufmerkfamfeit dahin fehen und dar 
auf halten follet, womit jene geſetzmaͤßige 
Verfaſſung auch bey den Untergerichten 
gehörig befolgt und angewendet, nicht 
minder denen Borfchriften Unſerer Depo- 
fital- und Vormundſchafts · Ordnungen: 


wornach einem jeden Minorennen, for 
bald die Bormundfchaft über ihn aufs 
hoͤret, die Zinfen feines Antheils an 
den Banco» Obligationen nur bis zum 
Tage der erlangten Majorennität bee 


rechnet, und diefer fein Antheil:baak - .. 


heraus gezahlt, dagegen aber fothane 


Rata an den Banco-Obligationen einer 
andern Pupillenmaffe zugeſchrieben 
werden muß, 


infonderheit aber denen, zur Verhütung 
aller, in Abficht auf den differenten Zins: 
Fuß beforglichen Berfürzungen für die 
Banque in mehr ermelderer Depofitals 
Ordnung Tit. 2.$. 266. — 270 enthal: 
tenden Maaßgebungen gebührend nach» 
gelebet werde, worauf Euch, befonders 
bey den Juftigvifitationen, wie ſolches 
Unſer Circular-Refeript vom 25. May c. 
ne fich bringet, genau zu invigiliren ob⸗ 
leget. 


Bey ſolchen Gerichten aber, wo ir⸗ 

gends noch, wegen befonderer entgegen» 
ſtehenden Schwierigkeiten, das Zufams 
menwerfen der Maſſen und die Formirung 
eines General: Depofiti nicht fogleic) tealis 
firt werden können, und alfo vor der - 
Hand noch Belegungen bey der Banque 
auf den Namen einzelner Intereffenten 
nachgegeben werden müffen, bedarf es 
Eurerſeits einer abfonderlichen gemefienen 
Anmweilung derfelben, daß fie nehmlich in 
denen ben, womit das Geld zur 
Betätigung bey der Banque eingefandt 
wird, jedesmal zugleich den Tag der Ge: 
butt des Inhabers auf den Grund des 
ad adta befindlichen: Taufſcheins mit bes 
merken müffen. Sind ıc, Berlin, deu 
28, Sept, 1789. 


Auf. Sr, Kdnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special Befehl. 


v. Carmer. 
X No. 
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No. LXI. Refcript we 
von den Buchhandlern und 


en 
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der zur Koͤnigl. Bibhothek 


uchdruckern abzulichernden Bücher. 


Dato Berlin, den 28. Sept. 1789. 


Yan Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
I helm’ Kdıig von Preuſſen ꝛc. x. 
Unfernc. Damit die von Unſern Vor⸗ 
fahren allhier geſtiftete und von Ihnen ſo⸗ 
wohl als Uns ſelbſt mit Königl. Koften 
eingerichtet:, unterhaltene und vermehrte 
Bibliothek ihrer urſprunglichen Beſtun⸗ 
mung nach, eine vollſtaͤndige Sammlung 
aller in Unſern Landen and Licht treten 
den Büͤcher und Schriften enthalten 
möge, iſt theild in den ben einlaͤndiſchen 
Buchhaͤndlern von Zeit zu Zeit verliehenen 
Priviiegiis zur ausdrücklichen Bedingung 
gemacht, theils auch durch verfchiedene 
an ältern und neuern Zeiten, beſonders 
unterm 29. März und 13. April 1765. 
ergangene Publicanda allgemein feftges 
feet worden, daß die Buchhändler und 
Buchdrucker in Unfern gefammten Staas 
ten von den in ifrem Verlage oder aus 
ihren Officinen heraus-fommenden Bis 
chern gewiſſe Erempfarien an befagte Uns» 
fere hieſige Bibliothek ohnentgeldlich ab⸗ 
zuliefern verbunden ſeyn ſollen. 

Es iſt Uns aber angezeigt worden, 
daß dieſem Befehl bisher von ſehr vielen 
ja den meiften einländifchen Buchhändlern 
und Buchdruckern nicht nachgelebt wor⸗ 


ven, und Wir finden dahero nöthig zum 


Beſten befagter Unſerer Bibliothek und 
der Wiffenfchaften überhaupt, deren Cul⸗ 
wur durch eine volftändige, wohl geord» 
nete ımd in der Hauptftadt zu Feder 
manns Gehrauch offen ſtehende Bücher, 
ſammlung bekanntermaßen nicht wenig 
befoͤrdert wird, vorgedachte Publicanda 
hierdurch nochmals zu erneuern, naͤher 
zu beſtimmen und zu beſtaͤtigen. 

Wir ſetzen, ordnen und wollen daher 

T. 


das ein jeder Buchhändler in Unſern ge: 
ſammten Provinzen dies: und jenfeitd der 
Weſer verbunden feyn foll, vom allen Büs 
chern und Schriften, die er verlegt, zwey 
—— — und dhnentgeldlich 
an Unſere hieſige große Bibliothek ab, 

liefern. Eben ſo muß er 


2 


ein jeder Buchdrucker von allen Büchern, 
womit er ald mit eigenem Geldftverlag, 
Handlung treibt, und in deren Bettacht 
er alſo wie ein Buchhaͤndler anjulehen if, 
ebenfalls zwey Eremplarien, von ſolchen 
Büchern aber, die von ihm für ander, 
als inländifche Verleger, j. €: für aut 
mwärtige Buchhändler, auf Koſten des 
Schrififtellers, auf Subiription, Pra⸗ 
numeration etc. gedruckt werden, wenig 
ftend ein Eremplar am gedachte Unſere 
Bibliothek abliefern. 


3. 

Dieſe Verordnung erſtreckt ſich nicht 
bloß auf eigentliche Buͤcher, ſondern auch 
auf Laudchatien und andere deralechen 
Werke, welche in irgend eines Der Wiſe 
fenſchaftlichen Fächer einſchlagen und 
fuͤr die Buchhaͤndlet oder Vuchdtucker 
einen Gegenſiand des Verlage und Hark 
del ausmachen, Leidens und andert 
Bloß einzeln herauskommende SPredigten, 
Geiegenheits ⸗ Gedichte und Schul· Pro⸗ 
grammen, ſind dadon allein auge⸗ 
nommen. 


4. 

Die Ablieferung dieſer Bücher und 
Wercke muß alljährig weymal nehmlich 
vierjehen Tage nach der in jedem Jahre its 
fallenden Ofter: und Michaelis: Meſe ge 
fhehen. Der abliefernde Zucfändier 
und Buchdrucker muß ein Derzeichniß der 
eingefandten Bücher und Werke in = 
pelter Adfchrift beylegen, und mird dar 
von das eine Epemplar, MI 
tung Unſerer Bibliothetare verſehen, 3 
feiner Legitimation zurü erhalten, 


. 5. 

Welcher Buchhänpfer und Buchden⸗ 
der von . an * — — hen 
ner Obliegen eit ſich en ' 
der —— laͤnger als ein Jahr von 
dem Tage an, wo fold 
föllen zuruͤck bleiben wird, der 
über auf die erfte Anzeige Unfer® 
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thefare durch den Fiscum zur Verantwor. 
tung gezogen und außer der Durch Execu⸗ 
tion zu bemürfenden Nachlieferung mit 
einer bis auf den doppelten Ladenpreis 
willführtich zu beftimmenden Geldftrafe 
zum Beten der Bibliothek» Caſſe belegt 
werben, 
6 


Denjenigen Buchhändlern und Buch⸗ 
druckern, weiche bisher in Beobachtung 
diefer ihrer Obliegenheit ſaͤumig gewefen 
find, wollen Wir zu deren Nachholun 
noch ein Jahr, von der nächft bevorſtehem 
den Michwelid Meſſe 1789 am gerechnet, 
verftatten, binnen welcher fie die noch res 
flirende Bücher und Schriften, wenig. 
ſtens vom Jahre 1765 an, oder wenn 
fie fich ſpaͤter etablirer Haben, feit dem Ans 
fang ihres Handels oder Gewerbes auf 
die vorftehend beftimmte Art nach und 
nach, abliefern fönnen. Bleiben fie aber 
damit noch länger zuruͤck, fo haben fie es 
ſich felbft benzumeffen, wenn auf ferneres 
Anregen Unſerer Bibliothek, Fiscus ercis 


= Verordnungen von 1739. No. 62. 
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tirt, und mit dem $, 5. beſtimmten Strafen 
wider fie verfahren werden muͤßte. 


Wir Befehlen Euch demnach in Onas 
ben, das gegenwärtige Publicandum 
fämmtlichen in Eurem Departement wohn» 
haften Buchhaͤndlern und Buchdrucern 
durch die ihnen unmittelbar vorgefegten 
Behörden unvorzüglich befannt ihachen, 
und fie zu deflen pflichtmaͤßigen Befol⸗ 
gung anweiſen zu laſſen, auch auf erfol⸗ 
gended Anmelden des Fisci mit der vers 


9  ordneten Unterſuchung und Ahndung ger 


gen die Contravenienten oßnnachbleiblich 
zu verfahren. Sind Euch ꝛc. Gegeben 
Berlin, den 28. September 1789, 


Auf Sr, König. Majeftät allergnädigften 


Special» Befehl, 


v. Earmer. 9. Zedlitz. 


v. Dörnberg, 
v. d. Reck. v. Woͤllner. 


An 
das Eanımer» Gericht, 


No. LXI, Circulare gegen den Mißbrauch des 


Vorſpanns. De Dato Berlin, 


riedrich Wilhelm König ıc. ꝛc. 
Unfern ıc. Ben den feit einiger Zeit 
eingehenden häufigen Klagen über Miß⸗ 
Bräuche beym WBoripannweien, werdet 
Ahr hierdurch erinnert, die ungefäumte 
Verfügung zu treffen, daß alle derglei» 
chen noch obwaltende Mißbraͤuche ganz 
lich abgeftelet, der Vorſpann mdglichft 
menagirt, Niemanden ein Vorſpannpaß, 
wenn ihm ſolcher nicht gebühret, ertheilet 
befonders aber der Borfchrift, 
daß nach der urfprünglichen Verfaſ⸗ 
fung einem Cammer- Director, Krie⸗ 


ges· und Domainen: auch Steuer: und. 


Land:Rath, nicht weniger einem Rath 
aus Juſtitz⸗Collegiis, nicht mehr als 
Vier Borfpann: Pferde, dem fubalter: 
nen Bedienten der Bandess Collegio- 
zum aber, die fich Feiner Kutfchen oder 


den 29. Sept, 1789, 


Halbchaiſen bedienen müfen, mir Zwey 
Borfpann » Pferde mit einem leichten 
Wagen verabfolget werden follen, | 


aufs genauefte nachgelebet werde, ald wor⸗ 
nad) Ihr Euch bep Ausfertigung der Bors - 
fpannpäße ganz eigentlich zu achten habt. 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, ven 29. 
September 1789. 


Auf Special: Befehl. 


vd. Blumenthal. 9, Heinig, v Arnim. 
v. Maufhmwig. 


An ſaͤmmtliche Krieges⸗ 
und Domainen-Cams 
mern auch Deputatio⸗ 


nen excl. Schiefien, 


No. 
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Verorönlingen VON 1789, 


No. 63, 64. 2686 


No. LXIII. Refeript an den Inſtructions Senat des 


Kammer: Gerichts, 
Untergerichte, 


By Gottes Gnaden Friedrich Wil- 
e belm König von Preuffen ıc. x. 
Unſern x, Aus adfehrifilich antiegender 
"Moöte des Ober⸗Appellations⸗Senats er: 
ſehet Ihr des mehrern, was derfelbe bey 
der Inſiruction der Sache des Rittmeiſter 
‚don Quitzow wider die Pritzwalkſchen 
Bürger Stavenau und Conſorten gegen 
das Verfahren des dortigen Magiſtrats 
zu erinnern gefunden hat. Wir befehlen 
Euch daher in Gnaden, nicht nur bey 
fünftiger Remiſſion der Acten dem Magi- 
Feat feine underantwortliche Saumfeelig» 
feit in dem Betrteb diefer Sache ernitlid) 
zu verweilen, und ihm wegen der ben der 
Inſtruction feldft Hegangenen Fehler mit 
der erforderlichen Belehrung zu deriehen, 
fondern aud) durdy einen Eurer Aſſeſſo- 
rum eine orbinaire Yuftig » Vifitation 
Baldmdglichit zu veranlaßen, und von Dem 
Befunde pflichtmäßig zu berichten. 
Ueberhaupt zeigen die bey den Adtis 
Eurer Untergerichte gemachten und Uns 
von Zeit zu Zeit zukommenden Bemer⸗ 
ungen, daß die meiften derſelben in einer 


No. LXIV. Refeript an das 
uneheliche Kinder von chriftlicdyen 


wegen der feblerhaften Inſtructionen der 
De Dato Berlin, den 10, Det. 1789. 


deutlichen Kenntniß und. zweckmaͤßigen 


Befolqung der Worfchriften des modi 
procedendi noch fehr zurüd find, und 
der Belehrungen und Zurechtweifungen 


„Darüber noch gar fehr bedürfen. Iht wers 


det alſo hierdurch aufgefordert, Eure Auf 
merkſamkeit auf diefen Gegenſtand zu vers 
doppeln, und wenn Acta von folden Um 
tergerichten, es fen in ulteriori Inflantia 
oder bey Gelegenheit angebrachter Ber 
ſchwerden Euch zufommen, ſolche forg 
fältig zu prüfen, Die darin begangenen 
Fehler und Verftoße gegen die Vorſchrif⸗ 
ten gu bemerken, und den Lnterrichter 
mit den nörhigen Erinnerungen und Ars 
weiſungen darüber zu verfehen, auch die Bi 
fitationes der Uintergerichte, mozu die Als 
ſeſſores unbedenklich mirgeoraucht werden 
können, nicht außer Acht zu laßem Sind 
Euch ıc. Berlin, den 10. Octobet 1789, 


Auf Sr. König. Majeftät allergnäbigften 
u: Specials Befehl 


d. Carmer 


Cammer Gericht, wornach 
Vaͤtern und jüdiſchen — 


oder imgekehrt, in der chriiklichen Nefigion erzogen werden follen, it 


Cabinets⸗ 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 

> belm König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 
Unſern os Da Wir Höchft Selbſt zu 
verordnen geruhet, daß alle uneheliche 
Kinder, welche von chriftlichen Vätern 
und jüdifchen Müttern, oder umgekehrt, 
erzeugt werden, ohne Ausnahme ſchlech⸗ 
terdings in der chriftlichen Religlon erzo⸗ 
gen werden follen:; fo communiciren Wir 


Euch extractsweiſe die Darüber ergangene 


e vom 9. Oct. De Dato Berlin, 


den 12. Oct. 1789. 


Cabinets · Drdre vom 9. dieſes herneftn 

ur Nachricht, umd mit dei Anmeitınd, 
Hr die Einruͤckung derfelben in die nächte 
Edicten · Sammlung zu forgen. Eind 
Euch x. Berlin, den 12. October 1789. 


Auf Geiner Kdnigl. Majefist allmand 
- digien Special» Bet 


v, Cacwer. 


Ad 


— 


2687 


Verotdnungen von 1789. No. 65,56, 


2683 | 


Ad No. LXIV. Extraä, 


Men lieber Groß⸗ Canzler Freiherr von 
. Earmer! da nach Eurem und des 
Juſtitz⸗ Departements Bericht vom 25, 
September in den Eanded,Gefegen wegen 
der unehlichen Kinder welche von chriſt⸗ 
lichen Vaͤtern und juͤdiſchen Müttern, 
oder umgefchrt, erzeugt werden, in Ab» 
ficht der Religion noch nichts feftgefege üft; 
fo entſcheide Ich folches billig dahin, daß 
alle dergleichen Kinder ohne Ausnahme 
ſchlechterdings in der chriftlichen Religion 
erzogen werden follen, wornach Ihr Euch 


bey dem neuen Gefeß » Buche zu richten 


habt. ic. ic, 
Ih bin Euer wohlaffectionister König 


Potsdam, 
den 9. Oct 
1789 
Friedrich Wilhelm. 
An den Groß: Canj · j 
ler Freiherrn von 
Earmer, 


No. LXV. Refeript an das Cammer- Gericht, wegen 
des Fori in Tnjurien-Sächen der Studirenden gegen Militairs 
Perfonen., De Dato Berlin ‚ den 12. October 1789. 


Syyon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm König von Preuffen ıc. ic, 
Unſern sc. Es dienet Euch auf Eure in 
Denunciations» Sachen des Lieutenants 
don Lindenau wider den Studiofum theo- 
logiae Benicke zu Franffurth an der Oder 
bey Und gehaltene Ruͤckfrage vom 3. hu- 
jus Hiermit zur Refolution: 
daß da dergleichen Injutien, welche 
wie im vorliegenden Fall, von Studi: 
enden gegen Officiers verübt werden, 
keinesweges als bloße Gegenſtaͤnde der 
Dieriplin angefehen werden koͤnnen, 
bas Oflicium academicum zu Frank 
furth an des Oder fich, in der Sache 
gu erkennen, billig und um fo mehr ent: 
halten follen, als dafiges Regiment 
tempeflive auf ein bey Eurem Colles 


gi abzufaßendes Erfenntniß provorirt 
atte, 


Allerdings müßet Ihr, die hiebey zuruͤck⸗ 
Fommende Acten nochmals bey Euch vor⸗ 
legen, und darüber mit Aufhebung des 
dorigen incompetenten Univerfitäts- rs 
teld ein andermweites Erfenntniß abfaßen, 
und dem Frankfurther Oflicioacademico 
jur Publication und Vollftrefung zufer⸗ 
tigen. Sind Euch ie, Gegehen Berlin, 
den 12, October 1789, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergndigften 
Special » Befehl, 


d. Carmen, 9. Zedlid. ©, Doͤrnberg. 
v. d. Reck. v. Woͤllner. 


No.LXVI. Reſcript an die Pommerfche Regierung, 


über die Anfrage: ob der llene Sohn eines geweſenen 
ug emmin en ne * der Con 


Secretarũ zu 


tadt⸗ 
dcas 


tions⸗ Proceß wider ihm zu eröfnen. De Dato Berlin, 
den 12, October 1789, 


riedeich Wilhelm König von Preuf; 

fen ie. Unfern sc, Auf Eure Ans 
frage vom 12. Auguſt c, 

ob der vesfchollene Sohn eines gewe⸗ 

. fenen Stadt : 

für cantonspflichtig zu achten, und alfo 

ber Eonfiscations: Proceß, wider ihn 


u erdfnen, oder nur feine Worladung Can 


Seeretarii zu Demmin, 


ad Etfectum der Todes» Erkldeung zu 

verfügen fen? 
laßen Wir Euch nach genommenet Ruͤck⸗ 
fpradje —* u — Collegio 
und der Canton: Commiſſion in 
Gnaden beſcheiden. — 
Daß da dieſe Frage nur nach der alter 

tond» entſchieden * 
3 
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fan, auch nach diefer die Söhne diftins 
auirter Koͤniglicher Bedienten von dem 
Eanton erimıt werden; die Staͤdtiſche 
Buͤrgermeiſter, Senatoren und Secreta⸗ 
rien aber, weiche ihre Beſtallungen in 
Unfern Allerhöchiten Nanıen erhalten, für 
Königliche Offictanten allerdings mit zu 
achten und die diesfällige Eremtion um 
fo mehr auch auf fie zu ziehen iſt, da ſol⸗ 
he auch den Soͤhnen der Kaufleute, Wein 
händler und Materialiften, welche doch 
in der bit: geriichen Geſellſchaft einen ges 
ringern Rang als dergleichen Obrigkeit: 
liche Perfonen haben, zu Statten kommt; 
ben fo bewandten Umftänden fein bins 
aͤnglicher Grund vorhanden fen, gegen 
den verſcholleuen Sohn des Demminfchen 


1789. No. 67. 68. 2690 


Stadt, Secrerarii mie gegen einen ausge⸗ 
tretenen Cantoniſten zu verfabeen, jo 
fange nicht Fiscus welcher ſich in Bertre: 
tung der Ynvaliden : Caſſe bey dem Dir 
fahren inter veniendo melden kann, in- 
ter prælationem ufualem in contrariom 
und daß die Cantons⸗ Pflichtigkeit folder 
Perſonen durch DObfervanz hergebtacht 
ſey, nachzuweiſen vermögend if. 

Ahr habt alſo hiernach dad Weitere 
in der Sache zu verfügen. Sind Euch ic, 
Berlin, den 12. October 1789. 


Ad Mandatum. 


9. Carmer. v. Reck. d. Wölhe, 


No. LXVII. Reſcript an die Pommerſche Regierung, 


wegen Des Fori 


I 
der abgegangenen Keferendarien. De Dano 


Berlin, den ı2. October 1789. 


riedrich Wilhelm Königron Preuß 
F fen zc. ic. Unſern ꝛc. Da nad) Bor: 

rift der Proceß » Ordnung Pars IV. 
Tir. 11. $. so. nurderjenige Officiant, der 
feine Dimifion mit Beybehaltung ſei⸗ 
nes Sharafters erhalten hat, fein forum 
privilegiatum conferoiret, fo fönnen ab» 
gegangene Neferendarien qua tales auf 
dergleichen privilegirten Gerichtöftand als 
lerdings feinen Anfpruch machen, viels 
mehr würde zu deſſen Fundirung ein mit 
ausdrücklichen Worbehalt des Charakters 
ertheiltes Dimilforiale erforderlich ſeyn; 
und verfteht es fich von felbft, daß, wenn 


ein abgehender Keferendariud die Dimif 
fion in diefer Art fucht, ihm folche mur 
von der dem Eollegio, bey welchem er bishet 
geitanden, vorgefeßten Behoͤrde ertheilet 
werden Pönnen; welches Euch auf Eurt 
Anfrage vom 25. v. M. hierdurch zut gnds 
digften Reſolution nicht verhalten wird 
und Wir find ic, Berlin, den 12, Dt, 
1789. 


Auf Sr. Koͤnigl. Mojeftät allergnädigften 
Specials Befehl. 


ä v. Carmer. 


No. LXVIII.Refeript andas ®Wepreufifche Hofarit 

zu Bromberg, torgen der Form der gerichtlichen nothwendigen Sub 

| haftationen bey Fundis von so Rhir. und weniger. De Dat 
Berlin, den 19. October 1789. 


riedrich Wilhelm König von Preuß 

J fenic.2c. Unſernec. Aus Euerm als 

kerunterthänigiten Bericht vom 28. Sept, 

c. ift erfehen worden, was hr in Anſe⸗ 

bung der Subhaftationen der Grundftüde 

von geringem Werth abfonderlich bey den 
Uutergerichten angefragt habt. 


Die dur allgemeine gefegliche Vor⸗ 
ſchriften — 
nothwendigen ationen, 
durch Referipte nicht abgeändert * 
Die Ausfertigung eines zwenten IT. 
nächften Stadt zu offigirenden De 
matis und defen Affirion, können © 


— — 
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feine erhebliche Vermehrung der Koften 
verurfachen. Die Inferirung in den In⸗ 


telligeng » Blättern kann eben fo wenig 


ganz unterbleiben. Dagegen wollen Wir 
vor der Hand nachgeben, daß diefe Eins 
rung bey Fundis von so Kthlr, und 


weniger nur einmal gefchehen duͤrfe. 
Sind, Berlin, den 19. Oct. 1789. 


. Ad Mandatum, 


d. Carmer. 


No. LXIX. Land ⸗ Zollrolle und Zollreglement fir die 


Grafichaft Mansfeld. De Dato Berlin, den 23. Ort. 1789. 


pi Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König von Preuf- 
fen:c. :c. haben wahrgenommen, daß es 
in dem Uns zugehörigen Antheile der 
Grafſchaft Mansfeld, - in Abficht des 
Bollmefens, an beftimmten Vorſchriften 
gänzlich fehlet, und daß daher weder die 
Zolleinnehmer noch die Zollpflichtigen von 
den ihnen bierunter obliegenden Werbind: 
lichkeiten gehörig unterrichtet gewefen find, 


Um ben daraus entftandenen Strei⸗ 
tigfeiten und fonftigen Suconvenienzen 
abheifliche Maße zu verfchaffen, haben 
Wir für nöthig erachtet, nad) vorher 
tiger Unterſuchung aller hierbey eins 
tretenden Umſtaͤnde, nachſtehende der 
dortigen Berfaffung angemeffene Zollrolle 
zuſammt dem erforderlichen Zollreglement. 
anfertigen zu laſſen. 


Waaren 
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| ; Die Fol: Si 
Waaren und Sachen nad) ihrer Benennung | von = Ä 
Sitte. er | 
Aale, vide Fiſche — = = == — 
Alaun — — — — 214 = 
Anis — = — * — | dito — 
Aſche, reine fuͤt die Seifenſiedet — — — | dio — 
hide — — — — I dito : — 
B. 
Backtroͤge — — — . ou 
Bandſtqcke — — — — Ka = 
Bau ⸗ und Nutzholz — — — — | dito R 
Baumdhl — — — — | dito — 
Baumwolle — — — — | dito’ — 
fen, — — — — — 1 dito = 
Dir, Yen — — _ — Stuͤck — 
ier, fremdes — — — — Dr ke 
Alec) 2 = = a eh I 
Bley — — — — — | dito — 
Bohnen und Getreyde — — — | dito — 
Boͤttcherwaare — — — — | dito = 
Brandtwein — — — — | dito — 
Brennholʒ — — — — | dito _ 
zes und Bohlen — — — — | diro — 
Brod — — — — — | dio — 
Srieklinge — — — — | dito er 
Butter — — — — — | dito en 
€. 
Eappern _ — _ — IM I—|ıl- 
Eaftanien — — — — dio — | 
Eitronen — — — — | dito — | I 
Eorinthen — — u — | dito —_ |ı- 
5 D. 
Dach ⸗ und Manerfteine — — — | dito _|-I16 
- Efel, zum Verkauf — — —ESEtick — 44* 
Eſſis, Bierefig_ — _ _ — | [171° 
Eſſig, Wein Eſſig — — — | dito „I 
Ener — — — — | dito 13 
8- _ 
Rarbes Holz — FR — Ber IT 
Farbe ze — — — diro ı- 
Federn — BER en — | dito 1m 
Geder-Bieh _ — _ - el 
Felgen, vide Nutzholz — Br — pm gi — 
Ste," rohe oder Häute — — — ito 
— u Karen | | 
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©. 
Sänfe tı in Oma — — 
— au 1 Shut * 
Getreyde und — aller Art 
dio — dio — — 


Slas und *2 * u 
Gruͤne Waaren Gartengewaͤchs — AR 


dergleichen — = - - 
But, Kaufmannsgut überhaupt, trocfnes oder naffes — 


9 


EU 
Iiırd 


l 
j 


rt 


du — — — 
us» Geraͤthe überhaupt — — 
NB, die Prediger ⸗Wittwen äfer und Hirten find b 
Be nein davon ag si — 


olz, Nut. und Bauhoh Bretter, Parken, Beign 2.1 
olz, Brennholz 
onig — — — 
Hopfen + _ — 


dio — — — 


Bear 


Karen 


Hülfenfrüchte, als Erbfen, Bohnen, Linfen u Ruͤbeſaat Pferd 


3J. 
Yuden zu Buß, Leibzoll * Fern 
— zu ’Dferde 2 mit Fuhrwet — ito 


NB. die fremden durchreiſenden Juden muͤſſen von ihren 
MWaaren noch außerdem die gewöhnlichen Zoll, und 


Tranfito-Gefälle entrichten. 
8. 

Kite 3 — — — — — 
Kalk und Gips — — - — ing — 
Kober und Körbe — — — — | dito — 
Kohlen — — — — — dito — 

z — u — — dito — 
Kruken, ſteinerne Kruͤge — — — | dito in 1.4. 

pfer — — — — —dito — 
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: Die ZU: Bänke, 
Waaren und Sachen nad) ihrer Benemung. — 
—A— 
Leder — 
Leim und Leimleder — — — De 
Leinſaamen — —— — — dite 4 
Leinwand — — — — | dito 
dito — — — Sdub · 
dito _ _ — 24 
Lohe für die Geber — — — — | Mad 
M. 
Mehl, mie Getreyde — — — — | dire 
Mus aus soft als Pflaumen, Abrefchen — — 1.dite 
N. 
Nägel, wie Ein — _ _ | dite 
Nudeln ' — — — — | dito 
Nüffe, große oder —— — — — adico 
— kleine oder Haſeln — — — | dio 
f D. 
Obſt, gruͤnes — — ums - | dito 
| Schub 
dito dito — — — — | Karmed. 
dito dito _ no — — 1 Kamm. 
Korb 
Defen, eifern — — 
* cnfene, vide Topfmanre. 
Dehl — — 1 dito 
P. 
Papier — — — — — |] dito 
Pech und Theer diro 
Pferde * ehr zu uhren bezahlen nach den —— Sätenu und) 
Sad ven. 
gene sum Werkauf — — — EStuͤck 
de, frachtledige — — — | dito 





©. 
Salpeter _ — — — | dito 
Schiefer zum Dede er — — dito 
Schilf — — — — dito 
Schmeltieg — — — 1 dito 
Speck, — EFinken — — — 1 dito ; 
dergleichen — = = _ | SH 
a Karın d- 3 
——— u u * ET See 
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Stein Mauer» Ziegel» und Bruchfteine 
a Schlef Ange et 


Waaren und Sachen nach ihrer Benennung. ne 
Staͤtke — — 


1411 
Ir 


— 


T. 
Taback, ſabricirtet — 
— grüner oder Tabarkoblärter 


NB, die Tabacksblätter find bey der —— noch — be⸗ 
gs⸗Impoſt a 


Hl 
7 





fondern Ausgan Eentr. 18 Gr. un 
T pienmaaren — — * 
Tuch und überhaupt alle wohne Waaren — Mir — 
W. 
‚ deren nicht — gedacht iſt — d win 
Dich, Sörm und Kühe — ück — 
weine, — — dito — 
> — — au — 
fe und Lämmer —— diro = 
W. 
Saus Fabrik⸗ und Kaufmanns⸗Waaren — Dferd — 
Wachholdern en + — to zn 
n — — — — dito — 
Wolle — —— = — — dito — 
| 3. | 
En 2 ie 


9 Anmer⸗ 


1 
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-1) Da nur ben einigen wenigen ber vor⸗ 

verzeichneten Artikel bemerkt worden, 
wie viel an Zoll zu bezahlen iſt, wenn 
Waaren und Sachen durch Menſchen 
entweder auf Schubkarren und in Koͤr⸗ 


ben oderaber in Tragepacken transpots 


tiret werden, fo wird generalitet hier⸗ 


mit feſtgeſetzi, daß in allen denen Faͤl 


- len, wenn fe die Pferdelaſt 5 Gros 
ſchen Zoll angefegt ift, als dann für 
einen beladenen Schubkarrn ober Tra⸗ 


geforb 6 Pf. und für einen Tragepas ⸗ 


den 3 Pf. zu bezohlen find: dafern 
aber flr die Pferdelaft 8 Pf. oder 6Pf. 
ausgeworfen find, jo minfen für einen 
’ Scubfaren, Korb oder Tragepaden 
— nur 3. Pf. erhoben werden. — 


4. . 
Vorſtehende Zollrolle ſoll in dem gan⸗ 
en dieſſeitigen Theile der Grafſchaft 
ansfeld guͤltig ſeyn, und derſelbe nur 
als ein einziger Zolldiſtrikt kuͤnftig ange⸗ 
ſehen werden. Die zeitherige Einthei⸗ 
lung in drey verfchiedene Zolldiſttrikte wird 
binfolglich hiermit aufgehoben. 


- Wenn daher Jemand auf einer Zoll: 
Stätte in der Gtafichaff Mansfelo feine 
Waaren und Sachen verzollet hat, fo iſt 
er auf.allen übrigen Zoll: Städten, die er 
Binnen 24 Stunden darin.berühret, . in 
Anſehung verfelben zollfrey. Nach Bers 
lauf dieſer Friſt aber muß bey dem erſten 
anf der Straße belegenen Zoll» Amt von 
neuem gezollet werben. 


Von diefer Borfchrift ſollen jedoch die 
Kracht » Fuhrlente ausgenommen, und 
bey der Durchfuhr durch die Grafichaft 
Mansfeld fir eine und diefelbe Ladung nur 
einmal den ordinairen Zell zu bezahlen 

ſchuldig ſeyn, wenn fie gleich länger als 
24 Stunden darin vertveilen. Falld aber 
Unterthanen oder auch Frachtfuhtleute 
neue Ladung übernehmen, muß auch aufs 
neue gezollet werden, 


— dieſer einmaligen Verzollung 


POS 
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‚ten Zotlfäge ohne Unterſchied der Won 
ten und Sachen Oder ihrer Eigenthüs 

“mer zu eniteichten, fo bald fie um kohn 
oder lucri & commercii caufa verfühe 
ret werden, aufer in den $pho 2. deb 
Regdlements ausgenommenen und nd 
her beſtimmten Fällen. 


3) Falls Warren und Sachen trank 


portiret werben follten, derer vorſtt⸗ 
hend namentlich nicht gedacht worden 
fo ift die Zoll Abgabe nad) Verhättnig 
deſſen, mas für aͤhnliche Artikel aus 
gerworfen worden, zu erheben. 


Reglement 
j "2) Der Annerdder» Damm Zoll nicht 


mitbegriffen, vielmeht muß folder , (0 
Hald der Annerbber Damm bariheni 
wird, beſonders entrichtet werden, 


2) Bewuͤrket die Bezahlung des Zolles 
auf den Privat»Zölen zu He orf 
und Zappendorf feine Frepheit auf den 
Königlichen Zöllen, vielmehr muß nichts 
defto weniger in letztern Die 
bee Abgabe entrichtet werden. Glecht 
Bewandniß hat es 


in Betreff des Zolles zu Teutſchen⸗ 
u da folcher, ob er gleich in = 
Grafichaft Mandfeld belegen if, : 
mod) zu den Giebichenſteinſchen * 
diſtrikt gehoͤret und wegen ber 
brücke angeleget iſt. 


2. 
Niemand ift in der Grafihaft Monk 


feId von denn Zoll Befrepet, mern MS: 
ren und Sachen —X commereil 
caufa oder für Lohn traneporeitet 

Es in alfo der Zoll zu bejahlen · 


sen und Sachen, I 
ne Zieh, wenn bergeb 


chen zum WBiederverfauf Beftimmt oder 


alibereits eingefauft find. a) Den 


A703 


2) Bon allen Maaten; Sachen und 
... Producten, die für Lohn, für fonftige 
Vergeltung oder auch unter dem Vor⸗ 
wande einer @efälligfeit von einem Ort 
zum andern verführet werden. 


3) Wenn Producte durch eigenes Spann ⸗ 
werk und Geſinde, nachdem fie ſchon 
verſagt und verhandelt worden, nach 
dem Beſtimmungs Orte verfuͤhret wer: 
den. Bloß bey den Producten des 
Adels, der feine Güter ſelbſt adminis 


« Meint, muß die Tradition Oder Abliefe⸗ 
rung wuͤrklich vorangegangen fepn, 


wenn davon der Zoll erhoben werden 
ſoll. m 
ae 3 | 
Dagegen find inder Grafſchaft Mand; 
feld von Erlegung des Zolles befrehet 
1) Die Mansfeldſchen Unterthanen, 
wenn ſie mit eigenen Pferden ſowohi 
ihre erzielten Producte für eigene Meche 
. nung verfahren, als die zu ihrem Hands 
halt erforderlichen Beduͤrfniſſe, es fey 
. aus der Fremde oder aus andern eins 
aͤndiſchen Diftricten einbringen, In— 
zwiſchen erſtrecket ſich dieſe Krenheit 
nicht auf dad Damm⸗Geleite zu An⸗ 
nerode, ald welches ohnmeigerlich bes 
zahlet werden muß. 


Eden fo wenig gebühret denfelben in bem 
Saalcreife oder in andern Diftricten des 
Herzogthums Magdeburg eine Zolls 
Freyheit, vielmehr find fie daſelbſt zu 
zollen ſchuldig, fo wie foldhes von den 
Unterthanen anderer: Diitricte in der 
Grafſchaft ebenfalls. gefchehen muß. . 

'2) Die Befiger adelicher Güter, wenn 
diefe von ihnen ſelbſt adminiftriret wer⸗ 
ben; die Königl, und Prinzlichen Be⸗ 
amlen, deögleichen die Frehſaſſen und 

| ichen, wenn fie ihre Probucte 

‚ ‚mit eigenem Geſpann verfahren. Die 
Frohnfuhren der adelichen und Beam» 
ten find wie eigenes Gefpann zu behan⸗ 
deln. Vorgenannte Perfonen haben, 
in fo fern als folches bis anhero Obfer- 
vantiz getvefen, auch in andern Mag: 
deburgifchen Zoll » Diftrieten die Zolle 
freyheit ferner zu genieſſen. 
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3) Die Pächter adelicher Güter auf ihre 
und Beduͤrfniſſe, falls fie 
foldye mit eigenen oder Froßns Fuhren 
' verfahren. Auſſerhalb der Grafſchaft 
ſind ſie zollpflichtig. 
) Die Bergwerks/Beduͤrfniſſe und 
Producte, es mögen daben eigene oder 
Lohnpferde gebraucht werden. 


$. 4. 

Ein jeder ohne Unterſchied, er ſey 
zollfrey oder nicht, iſt gehalten, ſich bey 
der Anfahrt, ben der Ankunft und unters 
weges auf den Zoll» Memtern zu melden. 
Iſt derfelde zollfrey, fo muß er auf den 
berührten Zoͤllen feine Freyheit mittelft 
Atteſtes oder Paſſes ermeislid, machen 
und einen Frey- Zettel nehmen, oder, falls 
er dergleichen auf dem erften Zoll: Amt 
ſchon erhäften hat, folchen auf den folgen« 
den Zoͤllen vorweiſen umd die gefchehene 
Anmeldung darauf befcheinigen lafen, 
Iſt der Paffirende nicht zollfrey, fo muß 
er-aufdem erften Zollamt ben der Ankunft 
oder Abfahrt die Zoll» Gefälle promt erfes 
gen und die erhaltene Quittung in allen 
Zollen, die er noch zu berühren hat, vors 
jeigen, und, daß er fich gemeldet und die 
Quittung vorgemiefen habe, darauf ver» 
merken laßen. Wer dieſes verabfäumer, 
foll als ein Zoll» Defraudant und fo, als 
ob er die Zollgefälle vorjeglich verkuͤrzet 
haͤtte, angeſehen und beſtrafet werden. 


$. 5. 

Don Seiten der Zoll: Aemter miıffen 
die erforderlichen Freyſcheine gratis ers 
theilet, auch fowohl Diefe, als die ben 
Zollpflichtigen auf dem erften 30lls Amte 
ertheilten zollbaren Zoll:Zettel, durch die 
folgenden Zoll» Aemter unentgeltlich atte⸗ 
ſtiret werden, 


Diejenigen Zoll. Einnehmer, welche 
dem entgegen handeln und irgend Yemans 
den, er ſey frey oder zollpflichtig, hier⸗ 
unter auf eine oder Die andere Weiſe zus 
Ungebuͤhr belaͤſtigen, follen deshalb zur 
Verantwortung gezogen, und nad) Bes 
finden der Umſtaͤnde caffiret oder no 
fehärfer beſtrafet werden. 


9 3 | Mir 
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vorfommender Gontraden: 


tſcheidung 
ral: Acciſe⸗ und Zoll » Departenient in tions. Falle ſich darnach gehörig yuadıten, 


Gnoden, deren Druc und Publieation 
deſorgen zu laſſen und auf die Befolgung 
deffen, was darin vorgefchrieben worden, 
vom Tage der Publication an mit Nach 
druck zu halten, auch Unſerm Ober » Ars 
tiſe⸗ und Zoll» Gericht die erforderliche 


Gegeben Berlin, den 23, Oktober 
1789. 


Friedrich Wilhelm, 
(L.S.) 


Anzahl Eremplarien davon zuzuftellen, ‘ 


algs welches Hiermit angerviefen wird, bey 


v. Werder, v. Schulenburg. 


No. LXX. Reſcript an die Pommerſche Regierung 
wegen der Gerechtfame Des Fifei wider ausgetretene cantonpflichtige 
uͤnterthanen, in fo fern fie bereits todt find, oder zur Todeserflärung 

fiehen. De Dato Berlin, den 26. October 1789. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil 
helm König von Preuſſen x. 26 
Unfern sc. Machdem über Eure Anfrage 
vom 21. Jan. a. pr. wegen ber Gerecht⸗ 


fame des Filci wider ausgetretene Eans 


tonpflichtige Unterthanen, in fofern fie bes 
reits todt find, oder zur Tobeserflärung 
ftehen, zwiſchen Unſerm Zuftig- Departes 
iment ımd Generaf: Directorio Ruͤckſpra⸗ 
che genommen worden, fo ertheilen Mir 
Euch hiedurdy auf den Inhalt gedachter 
Anfrage, folgendes zur Refolution : 
Bas den erften Punkt betrift: 
ob der Fifcus auf Eonfifcation des 
Vermoͤgens eines abweienden Can: 
tonpflichtigen antragen könne, wenn 
der erfolgte natürliche Tod deifelben 
nachgewieſen ift? 
So ift dergleichen Antrag von. Seiten des 
Fifei unftarthaft, fo bald befcheiniget 
erden kann, daß der natürliche Tod des 
Cantonpflichtigen vor der wuͤrklichen Er» 
Öfnung des Confifcations » Prozefied er 
olgt iſt; meil gegen einen Berftorbenen 
berhaupt, adtiones'pcenales, die bloß 
auf Strafen gehen, welche in dem vor» 
ausgefegten Falle nicht ihn, fondern feine 
Exben treffen würden, nicht zulaßig ſind. 
Hiervon if jedoch der Fall auszunehmen, 
wenn Fifcus nachweifen fann, daß der 
entroichene Eantonift zur Zeit feined Aus: 
feittd auf den Punft der Einrangirung 
geftanden hat; als in welchem Fall der⸗ 
felbe einem Deſerteur gleich zu achten ift, 
welcher feines Vermögens ipfo jure ver: 
luſtig wird, und alfo, wenn er gleich dor 


der erfolgenden Senrentia declaratoria 
ſtirbt, folches dennoch auf feine Erden 
nicht mehr devolviren kann. u 


Anlangend die zweyte Frage: 
ob der Eonfifcariond: Prozeß weg⸗ 
falle, wenn vor Eröfnung beffelden, 
ver Werfhollene bereits per Sen- . 
tentiam für todt erflärt worden? 


fo iſt dieſe Todeserflärung ſelbſt fo wie 
die Beftimmung des Todedtaged auf den 
Tag des eröfneten Usteld, eine bloße 
FiAio juris, melde den Rechten eines 
dritten nicht präjudieiren kann, wie ſol⸗ 
ches aus den $. $. 24. 25. des Edicts vom 
47, Oct. 1763. deutlich erhellet. Fifcus 
hat alfo fein Recht auf Die Eonfikation 
des Wermögeng eines verfchollenen Carr 
töniften dadurch, daß ſoicher ad inften- 
tiam der Erben fir todt erflärt ge 
nicht verloren; fondern es muß iM 2 
mal noch freyſtehen, ſolches angguüben, IR 
fofern nur fonft nach den Umftänden und 
den uͤhrigen feftftehenden gefeglichen 
cipiis, beſonders nach dem ill 
vom 2. May 1786. die wen 
dahin: daß der Abweſende, um fh . 
Enrollement zu entpiehen ı — 
fen, Hinlänglich funbirt if, wa a 
Sniteuction der Sache, DO Seit + 
Erben, weder biefe — seh 
noch das natürliche une 


"ee 
/ ore he- 
Bieraus erledigt fich die Dritte Frage: 
ob die Eonfifeationd + Klage aud) 
‚gefeglichen Feiften 


Ablauf der 
—— ſtatt finde? 





da folches allerdings zu bejahen ift; zuma · 
rare vorausfegen Fann, 


* 
—— 


daß der Ver 


treten fen, derſelbe in fa&to illicito vers 
firet, und durch fein Beharren in diefem 
ſttafbaren Betragen, feine Präfeription 
zu feinem Bortheil gegem den Filcum ans 
und vollendet werden kann, 

« Was endlich die vierte Frage betrift: 
wie ed zu halten, wenn, befonders 
? bey einem Lntergerichte, der Ans 

trag auf Todeserflärung früher ein: 
fommt, als Nifcus die Eröfnung 
des Eonfifcationd« Prozeffes nachges 
fucht Hat? 
fo it deshalb folgendes Verfahren zu 
beobachten. Wenn die Verwandten eis 
nes abweſenden Eantoniften ſich beh eis 
nem Untergericht um deſſen Todeserkläs 
zung melden, | | 


ſchollene in der —— fi 


wegen rjenigen, m 
$. 3. Tit. XIl Part. II. der Progeßord- 


nung, und der darüber ergangenen Des 
— * —— des fiſcali⸗ 
ſchen Bedienten bey einem anzuftellenden 


Eonfifcations:Prozeffe dienen, ex otficio 
Erfundiguug einziehen, und das darüber 
aufgenommene Informations : Protocol 
an das competente Obergericht einfenden. 
Diefed muß nach eingegangenen fifcalis 
ſchen beurtheilen: 


ob die nach Vorſchrift der Geſetze zur 


Erdfnung des Eonfifcationd: Prozeffes 
erforderlichen Gründe le, 
oder nicht? 


| res, fo wird dem ter die 
Iſt letzteres, fo —— 


ortfegung des Projeſſes auf 
can bean. inbabe 


. 4 
Yu 13 
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‚biles zur 


* Confiſcations⸗ 
VProjeſſes vor bey 
dem Obergericht erfolgen; ber Dar am 
ſtehende Termin ven ae 
antragenden Verwandten des ⸗ 
den durch den Unterrichter bekann ges 
—* page —* ee 

en, was ſie zut ‚und bey N» 
gen babe, um. die Anfprüche de& Filei 
u 


hiernächft auf Confiſcatlon er ⸗ 
edigt ſich der Antrag auf To⸗ 
— ——— 
eſen, ſo muß hiern o⸗ 
seh auf Todeserflärung Bey dem Linterge, 
richt gehörig fortgefegt werden. | 

Hiernach Habt Ihr alfo in vorkom⸗ 
menden Fällen Euch zu achten und Eure 
menu 

aber auch bey dieſe egenheit die 
Brage vorgefommen: · 


‚in. wie fern es zur Elidirung der die 
Eonfifcationg : CR en 
Präfuntionen gereiche, wenn von Sei. 
ten der Verwandten nachgemiefen wer 
ben kann, daß der Abweſenb⸗ wegen 
Alters und Fleiner Statur zum Krie⸗ 
gesbienfte nicht tauglich geweſen, und 
alfo nicht anzunehmen üft, daß er in der 
Abſicht, fid dem Enrollement zu enge 
sieben, ausgetreten? | | 


fo gereichet Euch dabey zu Eurer Dire⸗ 


ad <rion: daß dergleichen Eantonift nur als. 


denn gleich einem ſolchen, der des Enrofe 
lements wegen ausgetreten ift, zu behan⸗ 
bein ſey, wenn er zum Felddienfte als 
Pad: Stuͤck · oder Proviantknecht bes 
reits aufgezeichnet gemwefen, oder ju einer 
Zeit ausgetreten ift, wo Truppen mar, 
ſchiren follen, und die Aushebung der 
Knechte für die Regimenter und Traing 
bereits verfügt ift, Sind Euch mit Gna: 
ben gewogen. 


Berlin, den 26, Dt. 1789, 


Auf Seiner Königl. Majeſtaͤt allergnd« 
digften Special⸗Befehl. 


v. Carmer. 
— 


No, 
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No. LXXI. Refeript‘an dab EammeriCheri 
der Guͤltigkeit d ftate der. Regiments=ch 

V*heim König von Preuflen x, ı. Mefihtigungen und 
Unfern sc. Es ift bereits durch eine un⸗ 
term 24. Detember 1726 ergangene Co hierounc) und fee 
binetd:Ordre feſtgeſetzet: A 


a 
daß — bar Phramentä Chi- — 
rgorum, ſowehl von Krankheiten, 





ru 
als Befichtigungen, in Cidil ⸗Ger 
gie feyn follen; 


und durch ein fr Unfer Königreich Preuß 
fen unterm 19. December 1755 emanie _ 


tes Edict ift verorbnet: 

daß den mit der Eriminal:Jurisdietion 
belichenen Gerichts ‚ Obrigfeiten frey: 
fiehen folle, die Obductiones durch 
den nächiten Negiments » Ehirurgium 
nebft einem Ehirurgo verrichten zu laf 
fen, und daß deren zu ertheilende At ⸗ 
tefte mit denjenigen, die don einem 
Greis: Phyſico ausgeftellet worden, glei» 
chen Fidem haben ſollen. 


Diefer ganz Maren gefeglichen Beſtim ⸗ 


mungen ohmerachtet , und obgleich die Ans 


falten zum Unterricht und zur Ausbildung 
der Megimentsfeldfcheere bey Unſerer Ar- 
mee in neuern Zeiten einen noch hoͤhern 
Grad der Vollkommenheit erreicht haben, 
dergeftalt, daß nur Subjecta, welche durch 
vieljährige Studia und beynahe zwanzig: 
jährige Mebung fich gründliche theoretifche 
und practiiche Kenntniſſe in allen Theilen 
der Anatomie und Medicin erworben, auch 
davon ben wiederholten Öffentlichen Pruͤ⸗ 
fungen hinlängliche Beweiſe abgeleget has 
ben, zu dergleichen Stellen befördert wer⸗ 
den; vernehmen Mir dennoch, daß ei» 


nige Eollegia Anftand nehmen, den von 


ſoichen Regimentsfeldſcheeren ausgeftells 
ten Zeugniſſen und Obductions· Scheinen, 
beſonders in Criminalibus, gerichtlichen 
Glauben beyzulegen, vielmehr darlıder 
noch fpecielle eidliche Beſtaͤrkungen von 
ihnen verlangen. Da inzmwifchen biefe 
Bedenklichkeiten ſchon an ſich auf feinem 
reellen Grunde berufen, und überdem 
nunmehr die Weranftaltung getroffen ift, 
daß die Negimentöfeldfcheere auch auf 





generaliter einem jeden Judicio inqui- 
renti frepftehen foße, in dringen doͤ⸗ 
len, wo der ordinaire * ae 
pficus, wegen Abweſenheit 0 
* Hindernit, nicht zu Haben , oder 
von dem Orte, mo die nt dob 
enommen werden muß, (0 Me 
Eu iſt, daß entweder bie Belhaftnr 
heit des Corporis delieti zu inet 
Herbeyholung nicht Raum läßt, oder 
folche mit unverhältnißmäßigen gr A 
Kofteu und Laſten für Die Jurisdictio 
narios oder deren —5* y J 
fet ſeyn mürbe, ſich an 
die nächflen Hegimennsfeldfhrrst mu be 
dienen. " ira $6e 
3) Daß zwat auch Diele, 
ficis, einen Chirurgum be9 yohgei 
duction zugiehen müilen, daß —* 
u nicht eben ein beſonde⸗ ri * 
Stadt· Chirurgus nothwendig 
dern, wenn dieſer nicht aM ef ei 
ben ift, ein jeder andere Chitu 
der entweder ſeinen Eurſum al 5 * 
macht, oder ſonſt die difentliche u 
bation zur Ausübung —— 
Kunft erhaten hat, für hin! —* 
lificirt angenommen werden ne 


‘ 
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'4) Daß den Zeugnihen, Obduetlons · chen mit Criminal » Jurisdiction derſehe⸗ 


Scheinen und Vifis repertis des Regi⸗ 
mentöfelofcheers auch in Criminal· Sa⸗ 
chen eben der Öffeneliche und gerichtlis 
che Glaube, tie denen der Phyfico- 
rum , ohne Miderrede beygelegi wer⸗ 
‚ ben folle. 
- Wir befehlen Euch daher in Gnaden, 
Euch nach diefer Devlaration nicht nur 
ſelbſt in vorfommenven Fällen gebührend 
zu achten, fondern auch Eure fämmtlis 


No. LXXII, Refcript an das Kammer-Gericht 
& Vollſtreckung der wider Meinorenne ergangenen Mechfel-Judicate, 


nen und dieſelbe ausühenden Untergerichte 
darnach zu inftruiren. Sind Euch mit 
Gnaden gewogen, 


Gegeben Berlin,den 30. Det. 1789. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnddigften 
Sperials Befehl. 


. d Barmer, 


wegen 


Dato Berlin, den 2, Novembr. 1789. 


Dia Gottes Bnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuffen sc. x. 
Unfernze. In Anfehung Eurer ad cau- 
fam des Michael Levin Bromberger wis 
der den Minorennen Johann Friedrich 
Sittmann wegen Vollftreckung der wider 
Mingrenne ergangener Wechſel⸗Judicate 
unter dem 26. m, pr. zugekommener ges 
. nerellen Anfrage, kann ed an und für fich 

feinem Bedenken unterworfen ſeyn, daß 
bie gegen einen Minorennen erfolgte 
wuͤrkliche Wechfel-Judicara nicht nur ge 
gen feine Perfon, fondern auch, wenn Cre⸗ 
ditor es verlangt, in fein Vermögen voll 
ſtreckt werden müffen; indem die Eriftenz 
eines Judicati einen Fall vorausfege, wo 
ber Minorenne fich ohne Beytritt feined 
Vormundes, und ohne Confens des vor: 
mundichaftlihen Gerichts habe verpflich- 
ten Bönnen, und es uͤbrigens notoriſchen 
Rechtens ift, daß ein Wechfelgläubiger, 
ob er zwar das Recht hat, fich am die 
Perfon feines Schuldners ſofort zu hals 
ten » gleichwohl auch von der Execution 
in bona, wenn er diefe vorzieht, nicht 
ausgefchloffen iſt. So viel den zu Eurer 
Anfrage Gelegenheit gegebenen Sitt- 
mannfchen Fall in fpecie betrift, fo ver« 


ändert Der von dem Hiefigen Magiſtrat an ⸗ 
gegebene Hand, pe Sale des 


Sittmann fein Vermögen bereits iͤberſtel⸗ 
gen, allerdings die Sache, und fann ge: 
dachter Magiftrat nicht nach obigen Prim 
eipiis, jetzt ſchon dem Michael Pevin 
Bromberger Zahlung zu feiften präcife 
angehalten werden, fondern es if foldpen, 
falls nöthig, daß zuvoͤrderſt noch Die bes 
kannte Ereditores des Sittmann in ſei⸗ 
nem foro perſonali convotirt „ihnen die 
Lage der Sache und der flatus bonorum, 
fo mie fich ſelbige aus den Bormunds 
ſchaſfts. Actis näher ergeben milfen, Yors 
gelegt und bekannt gemarht, deren Erkid. 
kung; ob bey fo beiwanpten Hmftdnden 
einer oder der andere don ihnen Auf Eon: 
cuts zu provociren gerathen finde? erfor 
dert, und hey diefer Gelegenheit ein Der 
ſuch dem Sittmann durch gürliche Wer 
handlung wenigſtens einen Theil feineg 
Vermögens zu retten, angeftelle werde. 
Hiernach werdet Ihr Euch alfo zu achten 
und in dem gegeniärtigen Fall zu verfaß» 
ten wiſſen. Sind Euch ir, Berlin, den 
2. Nop. 1789. 


Muf Se. Königl, Majefkde alerzhaldt 
" ae f rn 


d, armer. ©. Zedlit: pi Dbrnbe 
vd, Reh, 9, öl. 
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“No. LXXIIL. Refcript an dad Cammer⸗Gericht und 
die Krieges: und Domainen Kammer, wegen des tigentlicen De 


trage der Strafe, Auf die binnen der 


richtigung des Eoltateral-Stempels, 


sn Gottes Onaden Friedrich Wil: 
belm, König von Preuflen, :c. :6 
Umfern ic. Ben der Anwendung Unferer 
biöherigen, wegen Löfung des Eolateral» 
Erdfchafts » Stempeld, ergangenen Re⸗ 
gulativ Reſcripte, iſt, über die, ben ver» 
abfäumter Friſt, zu beftimmende Stem⸗ 
pel- Strafe, Zweifel entflanden: ; 
ob in Fällen, wo das geſetzmaͤßige 
Spatium zur Verichtignrig des Eolla: 
teral» Stempeld von einem dazu ver- 
pflichteten Erben oder Legatario vers 
abfäumet worden, die alddann zu ent» 
richtende Prena quadrupli precile auf 
den vierfachen Betrag des Averfional 
Stempels a soRthle. mithin auf 200 
Kehle. zu richten fen? 
oder 
06 auch alsdann hoch dem Erben obet 
Legatario freyſtehe, den eigentlichen 
Betrag des ihm zugefallenen Erbtheils 
der Vermaͤchtniſſes zu Manifeftiren 
und mir von dem, nach Verhaͤltniß 
dieſes Betrages, auszumeſſenden Stem: 
pelſatz das quadruplum zu entrichten. 
Anerwogen min der Erbe oder Legatarius 
durch die Verabſaͤumung des legalen Ter: 
Ming nur fo viel verwürft, daß er bie don 
Anfang an zu entrichten geweſene Stems 
pels Abgabe nunmehto vierfach erlegen 
muß, dahingegen aber der Verluſt des ihm 
urſpruͤnglich zugeſtandenen Wahlrechts 
zwiſchen einer, nach dem wahren Betra 
der Erbſchaft oder des Legati, ne 
fenden Präftation und dem, in favorem 
des Erben oder Legatarüi, zu fusrogirem 
den Aberſional ⸗Quanto, ald die rechtliche 


efegmäßigen Zeit unterlafehe Bt⸗ 
Dato Berlin, den2.N0b. 1789. 


Folge der durch Verabſäumung des Tet- 
mini legalis begangenen Contradention, 
bisher nirgend vorgefchrieben und feitges 
feger worden, fo Haben Wir, zur Hebung 
alter diesfalſigen Zweifel, hierdurch aus: 
druͤcklich zu verordnen nöthig und gut ge 
funden: 
daß wenn der gefegmähige Termin von 
drey Monath zu Berichtigung des Cob⸗ 
lateral· Stempels ver worden, 
das Quadruplum des, nachdem mürf 
lichen Betran der Erbſchaft oder Kb" 
Legati zu deſtimmenden Sages an Cob 
lateral: Stempel · Gebuͤhten und Strafe 
zu etlegen fen, ohme auf das Aoerfionals 
Duanturm don so Kıhir. weiter Küdı 
ſicht zu nehmen, es wäre dann, da 
der Erbe oder kegatarius biefen Betrag 
zu manifeftiren Bedenken finde, ih wel? 
chem Fall e8 bey dein Quonto der 200 
Rthlr. fein Bewenden haben muß. 
Hiernach habt Iht alfo nicht nit Eure 
Drts Euch gehörig pu achten fondern auch 
Fümttiche unter Euch Kehende Magifrät 
und Untergerichte, YJuftig » Yxmter und 
Patrimonial » Gerichts » Obriakeiten fol 
chem gemäß zu inſtruiten. Sind Cuch 
mit Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den 2ten November 
1789. 


Auf Sr. Königl. Moyeſtaͤt allergwäbigften 
Special ⸗Befehl. 
b. Blumenthal. v. Carmet. d. Ddmberg: 


d. Heinig. v. Reck. ©. Nauſchwih 
v. Woͤllner. v. Voß. 


No. LXXIV. Königliche Cabinets ⸗ Ordre ve 
überhand nehmenden Contrebande und Acciſe⸗ D 
De Dato Potsdam, den 3. Nov. 1789. 


Dr me 


Erempel befahnt 
trebanbe 


Etats ’ Mini 07 üde nehme 

. Dafpo —* le an —— 
werden, daß bie Eon» das 
und Aceiſe · Defraudation immer Sabefenn 


nicht 
Beftoßlen, ſondern 
. ablirte 
mit fo vielen Koften e 2 


weſen im Lande 
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Brod berlieren, und 





| 2 um Euch jedesmal Potsdam, | — an 

gehörig unterflügen zu konnen, ‚alß wel den 3.NOB.1789: 0 

des Ich am fo mehr ver» m. 
—— niemols Anftand neh · An den TE na 


foreche, 
met, bie Gefeße gegen jeden Eontravee Frhr wi Werder 


No.LXXV, Refeript an das en „N 
Cabinets⸗ Sn vum. op. Das. mach ge 





Ri erw Onde Sarin w —— — 


König von Preuſſen ꝛc. 2. ſcheiden, fondern auch — * 
ae GBDa6 gehalt Wr auf den na: Banane und Intelligenz « Blättern be: 
befchehenen Vortrag Linfers ae kannt zu machenden desfalfigen Avertif: 
partementd, das Schuldenmachen der fements das Noͤtige fonder Anftand vers 
Unfern deutfchen Theater ——— Ins Dos; —— a aan nr 
ficianten und alles Erebitiren von Geld die publicationis rechtlichen 
oder Waaren an felbige, von nun an — — er 
Alerhöchit verboten wißen wollen, folches Gegeben Berlin, den 9, Rovembr. 1789. 
ee — * — 

dom 29. m. pr. Euch un· giten 

. vorläufigen — 


Reſolution, 

nr Cain. De van. has um > * 

durch zu erſehen, nunmehro D Carme. an * ende 
nicht nur Die Tfeater« Direstiom mach die KIT * 


er inne ceag * 
une bi ee duds r wu Yuminber win 
MINI) mnmu r nn uam, dm 

3 2 Ad 
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dazu gehört: Ferner, große und Heine & j 
und Kalk: Kaften: — Bortikeartendnitlr euſe 
Bruͤcken⸗ Arbeit, Rammen, Waſſer⸗ — Ran 
fchlag, und was fonft zur Grundvefie —— 
—— fo, nicht ausgefeilt werden; alle g 
fer » Sprügen, Schleifen, Waffe» Küven, 4 g 
grobe Brunnen» Befchläge, auch Mohes Buchten," 
den groben Beſchlag zu den Glocken, —* ppel od 

über 5o Pfund wiegen; alles Waffenzeug, Aerte, Beile, Dt 
en, Schuͤppen, Spaden, Hackemeſſer, Heu: Mift: und and 
große Hämmer und Poſſaͤckel, auch Amboße; endlich 
Meſſer und Futter Klingen, auch grobe Arbeiten In 
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zung, zur Prüfung vorlegen, und wenn daran nichts — —— 
a en wird, 1, Klee ir Kö u —* 
Fremde eit geweſen derſelbe Widerrede 

werden, + ‚MWBenn; aber-wefentliche Fehler an 


diefen Productis ſich finden, wird. a ar, bie 
er Darunter das Erforderliche bey hat. 
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= nn Hull "ibn ch — Kg ingeri ——— 
hör, fo zwei ar dringen € re ee Bu te 
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———— 1 der Gliltig: 


Meifterfct ſich nicht vereinigen —* ‚ki 
& ein ausführliches Protocol a 


auch von dem Anfertiger oder den Meiftern € 
Meifterftüch an ein fremdes Gewerk gefandt, ıD de] liches 
©utachten gefordent werden; auch förinen, jedoch mr —5 er 
Verlangen, Meifter von andern Orten requitiret M vo 
fallen jederzeit auf den oder diejenigen, 
über der Magiftrat alvis remediis zu erfen 
Eines Meiſters Sohn, oder jemand, der 
Tochter oder Verwandtin ‚ fol in Reiner BON 
Vorzug vor einem freniden haben, fondern ein — 
nach allen Hierin enthaltenen Vorſchriften, auf das ge 
werden , worüber der Beyſitzer des Magifirate Dep © ger 
—** Strafe halten, und die etwan 
gen muß. Bin. 
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Wenn Jemand, der Bereit an einem andern Orte, it» oder auffer⸗ 
Bald Landes, Meifter geweſen, ſich in Luͤbbecke anfegen und die Profeßion 
treiben will, foll er ohme Werfertigung eines Meiſterſtuͤcks, jedoch gegen 
Etlegung der im folgenden Arciful feftgefegten Gebühren, angenommen 
werden, muß aber durch ein Atteſt von feiner vorherigen Obrigkeit dar⸗ 
thun, daß er daſelbſt das gewbhnliche Meiſterſtuͤck verfertigt, don dem 
Gewerk als Meiſter angenommen ſey, die Profeſſion darauf getrieben, 
ſich anſtaͤndig betragen habe, und ſchlechter Handlungen wegen nicht weg 
gegangen ſey. — 


Wenn wegen des Meiſterſtuͤks nichts einzuwenden, ſoll der Candi. Kite Mic de 
bat fofort recipirt und als Meifter angenommen werden, wenn er vorab I een 
erwiefen, daß er das Buͤrgerrecht gewonnen, ' Diefe Inhungsartitul (u, un Die 
find aiıch demfelben vorab deutlich vorzufefen, deren VBefolgung er mit Schumung 
einem Handſchlage verfichern muß, An Gebühren bezahlet jeder anges Jedes. Ä 
hende Meifter: Zur Berechnung an die Lade Acht Rıhlr. den Meiftern 
wegen der Zufanmenkünfte zur Ergöglichkeit Actzehen Grofchen, dem 
Benfiger des Magiſtrats Zwoͤlf Groſchen, dem Meiſter, bey welchem das 
Meiſterſtuck verfertiget in Achtzehen Groſchen, zur Mache + Cämmereh 
Ein Reste. Zwöͤlf Grofden, Der Kirche ftatt des fonft gewöhnlichen 

Wachſes Zwölf Grofchen. Lieder diefe Zwölf Rthlr. betragende Koften, 
fol niemanden unter weichem Borwande es auch ſeyn mbge, mehr abges 
nommen werden. In Abſicht derjenigen, telche bereit an andern Orten 
Meiſter geweſen find, und fein neues Meiſterſtuͤck erforderlich, fallen je⸗ 
boch die Geblihren flr denfenigen Meifter, bey welchem fonft das Meifters 
ſtuͤck Hätte gemacht werden müffen ‚ Meg, und werden nur Eilf Rihlr. 
Sechs Gröfchen erlegt. An Öuartalgeldern bezahle ein jeder Meifter 
ohne Unterfchied, jährlich Sechszeden Gtoſchen. 


Art. VI 


Die Schmiede atıf dem platten Rande Betreffend: behaͤlt es ben den * 
bekannt gemachten Principiis regulativis und Unſern forftigen Befehlen, ben > 
fein unveränderliches Bewenden, vermoͤge welcher feine Schmiede Anges rei 
hommen tverben follen, die nicht catafttirte Stellen Bervößnen, und deren um. Fi 
bie Treibting des Handwerks, gegen ein an. die Acciſecaſſe zu erlegendes Fe 
Nahrungsgeld zugeſtanden iſt. 8 dem 

Neue Hauptardeiten an Hdufern, Magen, lügen, Ketten und —— 
— dutfen fie aber nicht verfertigen, weil ſoiche für die Stadtmeis 

et gehdren, . 

Kleinfehmiede oder Schäffer, werden auf dem platten Bande gar 
nicht geduldet. 

Du Fünftig ſich meldenden Grodfhmicde follen für die Oualification 

en! 


Un die Meifterlade über ei r. Acht Groſchen, und 
WER sehn ui been dd —— 

und Jungen dürfen die Landſchmiede nicht halten, es muß 
— glei den Grabe *2* vo ge⸗ 
lernet und gereifet haben, auch Lehrbrief und Kundfcbaften beybringen, 
Ft Bir au De plan —— 
Das hide Duartalgeld mit Sechoſehn Groſchen bejahlen / Dürfen jedoch 
auch weder Geſellen noch Jungen halten, Pr 


auch dat 


r 
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Die Geohichmiede im Amte Reineberg, welche ſich Biäher zu dem 
Gewert zu Luͤbbecke gehalten haben, bleiben ferner dazu verpflichtet, gleich 
denjenigen, die fich auf die jetzigen Stellen kuͤnftig wiener anfegen, auch 
diejenigen, welche bis an das Rahdenſche Dorf, Kleinendoef darunter 
find, und wird dem Gewerk bey wilführlicher Strafe verboten, den ans 
grenyenden Schmiede · Innungen Eingruffe zu than und dadurch Unruhen 
zu veranfaffen, virlmeht fich mit demjenigen, fo fie jego ohne Widerſptuch 
‚haben, begnügen zu laſſen. 

Damit auch allen Fitnftigen Itrungen dorgebeugt werden möge, hat 
Magiſteotus mit Zuziehung der andrenzenden Schmiede: nnungen, ſo⸗ 
fort eine richtige Aufnahme zu veranlaſſen, alles genau austinander zu 
ſetzen, und das von allen Theilen unterſcht iebene Prototoll auffubewah· 
ven, weniget wicht Denen theuhabenden Gewerken zuderiößige Adſchriten 
davon zu geben. 

Art. VIL 


Ze ei mit Io Wer fich jun der Innunq der Huf» Mein: und Na gelſchmiede auf bit 


—e vorhin feitgeiegte Art wicht qualificitt und die beſtimmte Gebuͤhren nichl der 
di zahlt hat, ſoll fo wenig für fich allein, als noch) weniger mir Gefellen und 
arten Zungen, Daß Saydiverf zu teeiben befugt ſeyn, vielmehr ſoll Mogitratud 
auf Sefoldung duf gefchehene Anzeige denenſelden das Handwerkizeng, Die unterhabeudt 
ehe für Arheit amd Materialien wegnehmen laſſen, auch uͤberdem dem Befinden 
—5— nach, Geld: oder Leibeeftrafe eikennen. 
ten ei Sotvaten, welche wlırklic) in Dienften ſtehen, it bloß erlaubt, al6 
Geſellen hey tecipirten Stadtmeifteen zu arbeiten, 6 denn, dab fit 
ver elanke eigene Häufer hätten, und die Innung vorfhriftsmäßig gewonnen; auf 
33 welche Art es auch mit ausrangirten, beurlaubten, oder zu Garnifon: Re 
ber tube gimentern gehbrigen Leuten gehalten werden fol, Involiden, blefirten 
fertigen aulof und abgedanften Soldaten bleibt ferner fren, ſich anzufehen und mit ihrer 
Bi Baaeıti, Profeſſion zu ernähren, fie duͤtfen aber feine Gehülfen halten. 
2 an Die Reit: und Fahnenfchmiede, follen für niemand, als in defen 
rauf nice Befoldung fie ftehen,. arbeiten, noch weniger Reiſenden in den Brihis 
nusebraht  Häuferm Pferde befcblagen, oder fonft einige beim Gewert zum Schaden 
Im ereichende Arbeiten verfertigen,. Es fol ihnen auch nicht anders, als mit 
—8 und Genehmigung des Moegiſtrats erlaubt ſeyn, eine Ehe an 
jufegen. Diejenigen Schmiede, welche in Beſoldung Reben, und = 
und Kohlen befommen, follen nicht berechtiget feun, für ander j wet 
ten, ſondern allein bey der Hofarbeit Bleiben, wenn fie dad rg 
nicht gewonnen haben. Keinem Yürger oder andern Einwohnet = 
Stadt ftehet frev, Wagen oder andere dem Geivere zuſtehende re 
Arbeit auf den Dörfern verfertigen zu laflen, ben Strafe der —* 
jedoch bleibt den Snttlern-unvermehrt, die in andern Staͤdten * 
wegen verfertigte Geſtelle zu Caroſſen und Ehaifen, auch daſelbſ 


gen zu laſſen. 
Zum Vertauf darf aber dergleichen beſchlagene Arbeit / Vogemi 
der u. £ mo. nicht im Die Stadt gebracht werden. 


"Art. VI, 
| bie 
nd > Ma fidh der Binngieher Batt und Kupferſchmidt * 
=3 2 her zu —— sat u 2 en 
Halle Abgaben entrichtet, dagegen bie Gewerls bleiben, 
a ben, wollen Wir gefehehen Iaffen, daß ſolcht auf Bebensjeit dobeh ſehen 
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fesen Aber ausdruͤcklich feft: daß fie zu der Anfertigung und Beſichti⸗ 
pe —* Meiſterſtucks nicht gezogen werden, noch ein Worum daben 
* In rs z 
REG andere Handwerker ald Gros» Sein « und Ragelfchmiede 
in das Gewert aufzunehmen, wird ſchlechterdings verboten. 
————— man | 
Wenn eine neue Efe in der, Stadt an» oder eine alte verlegt wird, Shmiee 
barf ſolches nicht anders ‚ als mit Vorwiſſen und Genehmigung des Dar ——— 
1. Meer forgen Müß,, Daß Bade eine äurdgefape Kuna 


! 


qu befuͤrchten. 
‘ 


X nr — = 

. + Einem Meiſter ſtehet frey, gewoͤhnlich dreyGefellen und einen Zun- ie —— 
gen zu Halten, aber nicht mehr, es wäre denn, daß er legen verdungener gen ein Det 
Arbeiten deren mehr nöthig hätte, in welchem Fall ihm, jedoch mit Bor: —* 
wiſſen des Altmeiſters freo ſteht, ſo viel Geſellen zu derſchreiben, als er 
Bedarf; von den einwandernden Gefellen darf. aber über die geſetzte Zahl, 
Feiner angenommen werden r wenndie übrige Meifters diefe Anzahl nicht 

complet Haben, es wäre denn, daß niemand einen bavon Derlangte. 


Art. XI. 


Eines Meiſters Wittwe ſoll berechtiget ſeyn, das Handwerk mit fo Die Befuanit 
diel Sefellen als ein Meifter, zu treiben und alle Gerechtfame des Gewerks Witne —8 
genießen, auſſer daß fie feinen Lehtjungen halte; dagegen aber auch für "Tenb- 
bie Arbeiten haften, und muß fich im Fall etwas verdorben wird ‚an den 
©efellen Halten, — 
Wenn fie feinen tüchtigen Geſellen Hat, iſt dag Sewerk ſchuldig, ihr 
einen ſolchen zu verfchaffen z wie ihr denn auch frey ſtehet, unter den vor 
Bandenen Gefellen, einen auszufüchen, welcher derabfolgt werden foll, 
wenn feine erhebliche Urfachen dagegen eintteten ; tmorühek der Magiftrat 
allenfalls erfennen — — 
Werheyrathet ſich die an jemand, de t zu dem Gewerk 
gehört, muß fie ſich aller Schmiede» Arbeit enthalten... — - - 

Art. Xi. 

"Züchtige Arbeit foll ein jeder Meiſter verfertigen, und weder damit, Be 80 
noch mit fehlechtem Eifen jemand betrügen; ‚niemand über die Gebühr aufs mac uud nis 
Balten, keine Berbindungen mit dem ganjen Gewerk oder einzelnen lie» haltemwer 
been wesen des Arbeitslohns oder der Preife machen, fondern ein jeder —8 
ſoll, ohne Vorwuͤrfe von andern zu befürchten, fo wohlfeil, als er kann 33 
und will, arbeiten. 3* Hi RR 9 Breife seien 

Wenn jemand mit der Heftellten Arbeit über Die Sebuͤhr aufgehalten 

den follte, ſteht ihm frey, folche einem. andern Meifter aufzutragen, 

d foll Diefer ſolche vollends verfestigen, wenn auch fehon ein Theil dar 

n gemacht iſt; wohingegen niemand die Nahrung durch Berunglims 

pfung oder andere unerlaubte Mittel ‚zu entziehen füchen, weder das Ges 
N peut a Pi tar 

Magiftratns- ha nigen, welche dbenannte uͤbertreten, 

eder ſich nicht fügen wollen; / nachdruͤciichſt zu beftsafen 
| " 4, Ar. XI, ur: J 

Benn ein Meiſter deſſen Frau oder eines feiner Kinder verſtirbt Drymbe u 
ſollen die Meiſter des Gewerke, a a fe. 

2 a an 
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langt wird, die Leiche zu Grabe tragen, und darf fit 
fiche Alrfachen , niemand meigern, bey Acht —— 
wofie den Trägern, fie mögen dom Gewert feyn, oder nicht, A 
Acht Groſchen höchftens aus der Lade gereicht werden foll, Knien 
find auch fhudig, ‚der Leiche auf Verlangen umentgelblic zu flgeng io - 
' gefähelichen Sterbendläuften aber, muß fich das Gewert nad) den von 
dem Magiftrat zu treffenden Einrichtungen achten. \ 
ze rt ent Art. xiy.' I) rn Tr nac 
. : . A| ro Nr! ug 
Die Cot  " „Alles einſeitigen Corveſpondirens mit andgen- ein. oder augländilchen 
honden mit Gewerken, foll fih dad Gewert bey fehmerer Strafe enthalten; mund 
Seneiten de aber erfordertich, muß Der Beyſter des Magiſtrats bazıı gezogen werden, an 
wehhen and) alle eingehende Briefe unerbrochen abgeliefert werden follın, 


Art. XV. 


196 


Wegen einer Den: gliedern ſtehet Frey, zu ihrer Armencaſe, wozu all 

Brmencalfe- trafen gehören ,. auartaliter ober jährlich, einem unter (ich zu beflimmen- 

den Beyttag zu geben, um verarmten Meiftern oder Meiſters / Wutwen 
Art. XVI. . 


— — Wenn ein Meiſter des Gewerks etwa von einem Mitgliede, oder 
den dem Ger Auch einem andern gefchimpft , oder fonft beleidiget werden follte, dürfen 
wre die uͤbrigen Gewerksgiieder mit dem Beleidigten nicht gemeinſchaftliche 
Sache machen, und die Prozehfoften aus der Gerverköcafie nehmen, fon: 
dern der Weleidigre muß, wenn er Magen will, fine die Koften felbit ſtehen. 
Waͤre aber das ganze Gewerl geſchimpft worden, fiehet demielben 
frey, jedoch nicht. ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Mogiſtrots, die 
Sache auf Koſten der Gewerko Caſſe, gerichtlich ausführen, wenn ein bon 
dem Benfiger vorab, anzuftellender, ernftlicher Verfuch zur Güte nicht at 
fchlagen follte, ; 
EEinem gefchimpften Meifter die Treibung bed Handwerls gu dei 
ten, dis er fich Sarısfactiom verfchaft hat, wird auf das ernſtuchſt md 
bey willk ͤhrlicher Strafe verboten. 
— RE Er Ar. XV, 0000. 
arme _ Der fingfte Stadtmeifker fol auf Befehl bed Beyſihers und Mur 
—— ſters die Gewerkeglieder zuſammen rufen, und alle in Gewerteſachen nd 
——— Beftellungen han: es waͤre denn, daß er IDegen Krankheit, Ant 
Beben enpeig, ober fonftiger. wichtiger Worfälle, dazu niöl im Stande, D4 
"denn ein anderer bazu angerviefen perden muß, ber bie @efchfte für de 
Zeit, da jener ſolche nicht verwalten kann, unseigertich ausrichten fol 
Wenn mehrere junge Meifters vorhanden, derfteht ih don we 
daß derjenige, welcher fich zuletzt zum Meifterrecht gemelnt, ALTE 
die Ausrichtung des Gewerks zu Übernehmen hat, nad) Sapreöfrih 
derjenige, welcher fich immediate vor ihm gemeldet, ihn abiöfenmuß. · 
rn ar hd anbermäns Me gemden FO 
uͤbbecke etabliret hat t ſeinen unter denen 
Anciennite des ee —— und if mit — * 
den, die Obliegenheiten des Jungmeifterd zu übernehmen, 3 
Meifter vorhanden find. Zu Aufmartungen bey den Gmati | 
Br foll:tein Jungmeifter gebraucht. merden- ta 


u u 


—— 


FI WERD PD SEP SEE  . GE 


dürfen, bey ſchwerer Ahndung, 


/ . 
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re den Berfammlungen, ‘die gebührende Achtung erweifen, un 
sen, alle I pi Ceremonien unterlaffen, überhaupt ſich ordentlich auf: 
füßren, Wird dieſes Üübertreten, dictirt der —53 Ba 


gen ‚zur Armencaffe, die fofort ı sden foll. Erheifchen 
die ee * höhere Strafe, — re uam ſich, pr 


der Benfiger fofort bey dem Magiftrat Anzeige thun, der die Sache zu un: 
‚terfuchen und zu 


* Ohne 
auſſerordentlich nicht zuſammen berufen werden, twelcher auch jederzeit zu: 
gegen ſeyn, und das Directorium führen muß, 

Derjenige Meifter, welcher auf gefchehene Borladung, ohne erhebli⸗ 


che dem Altmeifter peitig vorber-anpuyeigende Urfache micht erfcheinet, bes 


zahlt Zwölf gute Grofchen und derjenige, fo eine Stunde zu fpät koͤmmt, 


2733 


.. A 
Dem Beyſcher, Altmeiſter und dem Worfteher, follen die Gewerks⸗ Den dem zur 
vernünftig und anftändig betragen, nicht zanken oder ſchei Haft, 


Ele 


- 


fol... 


‚oder ohne Erlaubniß vor beendigter Berathſchiagung weggeht, Zwey gute 
Abweſen · 


7 


Groſchen Strafe, und ſoll ohnehin zu demjenigen, was in feiner 


beit befchlofjen worden, verbunden fepn. 


1 Lt . 
vs Geyası ’ 


‚bern. Die etwa ruͤckſtaͤndigen Quartalgelder des abgewichenen Yahres 


find fodann zu entrichten, und der Altmeifter muß feine Rechnung able: 


fte, fölen den erflen Mon ⸗ amu de 


Die gewoͤhnlichen jaͤhrlichen Zufammentünfte ne, 
‚tag nach Michaelis gehalten werden, wozu die Landmeifters mit auf zu for» Pirelli Zw 


faftıenfünfte, 


von Abi 
der —— 


en, worinn der Beyſitzer feine andre als nothwendige, dem Gewerk zum mählung det 
‚Beflen Dorficher, 


gereichende Ausgaben, paſſiren laffen foll, 

Sollte dad Gewerk gegen den Altmeifter oder die übrigen Worfteher, 
gegründete Einwendungen haben, oder diefe ihre Dienfte nicht länger vers 
alten koͤnnen oder wollen, iſt unter Dirertion des Benfigers, eine neue 
Wahl anzuftellen, jedoch muß ohne erhebliche Urfachen, Rein anderer, als 
der ältefte Meiſter, zum Alrmeifter genommen werden, wenn er eine von 
dem Beyſitzer zu beftimmende Eaution beftellen ann, Wenn daben die 


‚Stimmen der Wählenden egal getheilt find, muß der Benfiger eine Verei⸗ 


nigung zu erwuͤrken fuchen, in deren Entſtehung aber dem Magiftrat An⸗ 

jeige thun, welcher fodann ex offi:io den erledigten Plag zu befegen hat. 
Den diefer Berfammlung follen auch alle Angelegenheiten ded Ge⸗ 

werko, welche bis dahin aufgefchoben worden, abgehandelt werden, und 


ift dahin zu fehen, daß aujfer in preffanten Sachen, keine andere Zufams 


menfünfte veranlaßt werden, 
Nach geendigten Gefchäften foll dem Beyſitzer Sechszehn Grofchen, 


und. dem Gerverke Zwey Rtple. zug Ergöglichfeit gereicht werden, 


Ar. RX 


Zu Aufbewahrung dee Documente, Briefihaften und Gelder, fol oem 
fernerhin den Meiftern eine mit drey Schlöffern von unterſchiedenet Art, Pit? eine dabe 
Code, wozu der Benfiger, Altmeifter, bey welchem fie ſtehen 14, damit m 


fol, und der Jungmeifter, jeder einen Gchlüffel hat, verftattet werden, 


bey welcher aber, wenn fie von einem Ort zum andern gebracht wird, oder 


bey fonitigen Gebrauch, keinerley läppifche Eeremonien getrieben werden 
An2 : Art. 


0733 Verordnungen von 1799 No. 76. om 
Ark” XRK 
—R Wemnn ern eine nothwendige duſſerordentſiche Ausgebe detfallen 
en Hoffe, welche zu beſtteiten die gewoͤhnliche Cinnahme nicht hinteichein, 
—* urn „mithin auf bie eder des Gewerks ja vepartiven ndthig erächtet wırd, 
dee ſou dem Magiſtrat Anzeige davon gefdyehen; und deſſen Geirehmigung 
‚nächgefucht werden, welcher ſodann die Mepartition mit Aujiehung der 
Meifterd nochen, und daben dermaßen bie Gleichheit beobaxhten foll, deh 
einem jeder mehr wicht, als fo wiel ihm nach dem Merhältniß feiner Nah 
rung treffen kann, zugerheilt werde. " 
Werden ° dm Abſicht des Lohns und Speiſung det Geſellen, auch der Zei 
gorns und _ yyenm ſie des Morgens anfangen; und bes Abends aufhören follen ja arbt, 
der Orfehen Yen, laſſen Mir es zwar bey dem Herkammen bemenden, jedech fcht Diet 
ſter und Gefellen Frey „- fich veshatd ſo gut fie können, zu vereinbaren: 
Art, Xxlıl Ä | 
wirmiene‘ Dögleidh bie ehemaligen Gefellmartitel, ſchwane Tafeln, Beheios 
Krafäng der, che und Gewohnheiten, bereits durch die allgemeinen Keichegefege abges 
Be Ener be khaft und Herboren worden: fo finden Wir doch noͤthig, hlerdurch nad» 
Bee na du Ditlatiren? DaB gegen diejenigen, welche ſich unterfängen, Wet 
u dem Boewande von Handiverfögerdohnhelsen, CEpteffe zu degehen, wohl 
dat, wenn die Obrigkeit in Gewerksſachen etwas verordnet oder beftraft, 
zu widerfegen, Complots und Aufſtand zu machen, aus ber Arbeit zu to 
“ten, Diejenigen, welche daran Beinen 2intpeil wehmien, für unchtlich u 
- xeflären, md as dergleichen Boeheiten mehr find, nach bet Ötreigt, 
und dem Wefinden nad; mit Leib» amd Lebenöftsäfe verfahren iverben fol 


J Art. XXIV. 

‚Dirt __ Die Seſellen folleh ſich uiberhaupt firefam betragen, auch bed (heit 
unten, Für Verfaminiungen alled Zantens und Sqheuens enthaiten; widriherfals 
ten over Ab beſtraſt werden. = 5 
Busse. Da ao a8 
Krefume "Der Weniger des Magiftrart, fofi aber Bine höhere Sitafı 

bis Zwölf Grofchen flir-eihen jeden Mebertreret Ditriren, welche yüt Geſel⸗ 
en dirmencaſſe fliehet, Verdient das Vergehen eine ſchaͤrfere Beſttafung 
und es fallen wohl gar Schlaͤgereyen vor, muß ber Beyſſhet ben Vorfall 

"zu Protocofl nehmen, tmd bem Matiftrar die Entfcheloung anheim 
"Die Geibitrafen fliehen alebenn Bald zur Cämmerep und hald zur Ob 

ſellen ⸗ Armencaſſe. A xxv 

ft. ; bl; 
iii aa, Wenn Befcimpfungen, oder Chäefichkeiten zwiſchen —— 
PH mi, len und andern, die micht zum Gewerk gehören, vorfollen, kann der anf 
[om’&a ig feidigte bey dem Magiſtrat flagen und Satisrartiön ſuchen, und wo a 

‚ Andern, Beteh fefte Loſten. Sim aber Die Schmiregefellen Aberhahpt a 
Banane Den oropeß, jebodh nicht Ohne Worwiffen und Genehmigung DB ne 
berfalen. _ Mrats, welcher dahin zu fehen hat, daß Bein Nißbrauch ‚ 

Koften ber Gefellen: Eaffe gefüihret werden. 

r Art. XXVI. | ie 

Murat Die Geſellen khonen noch ferner eine eigene fogenanit BABES, 
ben, in welcher die Einwanderer, bis fie Arbeit bekommen, 1 ® eine 

können; auch Mehet ihnen fren, ſich dafelbft zu verfamtnleh ” aid eb 
"anftindige Art zu erholen. ¶ Dieſe Herberge iſt ader nicht anders Berl 

fonftiges Wirths⸗ Haus zu betrachten / und ſollen alle ſonſt 91 gemb 


u 


a 


— — — em — 


J ſchaften verſehen ſind, kann ein ſolcher 6 aber auf feine Art jegitimiren, 


2735 Verordnungen von 1789. No; 76; 7% 
geweſene laͤppiſche Ceremonien unterbleiben, oder wenn dergleichen der: 
übt werden ſollten, auf die ſchon vorhin feſtgeſetzte Art beſtraft werkden. 

Art. XXVI. 

Gnte Montage oder andere Arbeits: Tage zu Federn, Wird ſchlech arscunauge 
terdings bey willtuͤhelicher Strafe unterfagt ; auch fol. berienige -Cöefeik, Prem nice 
welcher nach Zehn Lihe zu Hauſe kommt, Zweh, und wenn er Die Hanze Den. and in je 
Nacht wegbleibt, Sechs Groſchen Strafe an die Gefellen» Armen: Caſſe rg 

n. 


ter 
erlegen, welche dee Beyſitzer zu bittiren hat, Saul ii 


Artov XXVII. 
Die Gefellen konnen ferner, wie bisher gebraͤuchlich Heivefen, mit fen bin hie 
Vorwiſſen des Altmeiſters, Einen oder zweh Altgefellen unter fic) ausma⸗ Mer 
chen, um ihre Ongelegenheiten ju beſorgen, welche aber bed Strafe des 
Karrens, ſich alles Aufwiegelns enthälten, gegentheils alle Undrdnungen 
berhindern, auch, wenn fie dergleichen wahrnehmen, dem Mitmeifter fofort 


Anjeige thun follen: ? 
ngeige thun fo 


Die gewͤhnlichen Quartal · Auflagen ſollen ferner, jedoch in Gegen 
wart des Altmeiſters geſchehen, und darf ſich derſelden Niemand entziehen, Aura 
immaßen denjenigen, ſo im Ruͤd ſtande geblieben, nicht chet eine uns [rin ab ab, 
Ichaft gegeben werden foll, bis dee Meft bezahlt iſt, widrigenfalls der Alt⸗ —RX 
meiſter dafuͤr haftet. Dieſe Gelder ſolien vorzüglich zu Unterſtichung kran⸗ 

Pet und nothleidender Geſellen, verwandt werben. 
Die Altgefellen nehmen ſolche in Empfang und führen davon Rech⸗ 
hung; legen das Geld nebſt der Annotation, im eine dazu geididinere 
Büchfe, und verfchließen fie, welchemnaͤchſt ber Witmeifter folche in der 
Sewerks⸗ Bade verwahrt, Die Rechnung davon wird zu Michaelis jeden, 
Jahres, bey det Haupt: Zufammenkünft, in Gegenwart * ve 
Benfigerd, Altmeiſters und der Gefellen abgelegt. Nach jufkfiritter Rech⸗ 
hung, erhalten die Gefellen, wenn Beſtand vorhanden, Ein Reichsthaletr 


‚ Acht Gröfchen zur Crabtzlichkeit, melde dem Altgefellen in Ausgabe paßi⸗ 


kein, außerdem aber fol nicht das geringfie an Zehrungskoſten gut gethau 
Werben. 
| | Art. XXX, | 
WVenn bie Öefellen eine befondere Sterhe · Caſſe unter fich errichten Krärn ins 
und daraus zu Beerdigung eines verſtorbenen Gefellen einen Zuſchuß geben Ser 
tollen, Bleibt ihnen folches unverwehrt, wie es denn wegen Beerdigung karkenn, 
eines verſtorbenen Geſellen, ben der bisherigen Gewohnheit fein Beiden 
Ben behalten kann, wenn es mit Ordnung Hefchiehet: 

| Art. XXX — 
Einem wandernden Geſellen, welcher gute Kundſchaften hat, aid Dirärhraeit 
Mängel der Arbeit aber nicht ankommen Bann; foll Vier Groſchen Behr ae 
geld aus der Meiſter · Lade gereicht werden. —* a 

Art. XXXıl. 
Hat ein einwandernder Gefelle feine Kundſchaft beiveifet aber durch ie iu son, 

ben Lehrbtief und Atteftata, daB er in einem zum Roͤmiſchen Meiche nicht meri 
gehörigen Lande das Handwerk gelernet auch fich gut betragen habe, fell —38 


er alle Rechte dererjenigen genießen, Welche mit vorbeſchriebenen Kund⸗ hit aehönir i 


aa muß 
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ed. dem Magiftrat fofort a werden 
erlernen: 


Art. XXXIH, 


Serge Kein Deifter darf fidh, Hey Zwanzig Rthlr. teremiffisler Streſe un 
* der terſtehen, unter welchem Vorwande es auch immer ſey, einen — in 
ebel zu nehmen, der fihh auf vorhin vorgeffjriebene aet. nicht jufgb 
uiheimücheit fimniren vermag und noch weniger darf einem folchen Bey ähnlicher, und 
gan — Dem Befinden nach, noch härterer Strafe eine Kundſchaft heimlich gegr 
ben werben. 

| Art. XXXIV. 
Won dafton · Wenn ein Meiſter einen Geſellen nicht weiter behalten, oder ber 
Bemas der H Geſelle nicht laͤnger bleiben will, foll eines dem andern werigftend Acht 

Tage vorher, die Arbeit auffündigen, 
Art. XXXV. 


Bi Ste, Alles Briefwechſels mit andern Gefellen, oder fogenannten Brüder 
en chic fchaften, follen ſich die Gefellen ſchlechterdings enthalten, dep miltige 
mi emere, Jicher Strafe, weswegen ihnen auch fein Siegel gu führen geſtann Mir. 
ten führen. Sollten aber von ein» oder ausländifchen Brüderfchaften Briefe «iv 
gehen, haben fie folche unerbrochen dem Altmeiſter zuzuſtellen, der fie dem 
Magiftrat eindändigen und Verhattungs: Befehle erwarten muß. 
Findet fih, daß gegen die Worfehrift des General» Handwerls · Po 
tents, von Gefellen in einer zum Roͤmiſchen Reich gehörigen Stadt, ger 
handelt wird, muß Magiftratus an die Obrigkeit der Brieſſtellet 
und um die Beftrafung anhalten, 


% Are. XXXVI. 


‚ie tmpefe Wird zwar vorausgeſetzt, daß fein Knabe eher in Die Lehre ange⸗ 
ven ven nommen twird, bis er confirmiret in, mithin vom Chriſtenthun bit nbıhh 
Best, um gen DWegriffe hat, auch ieſen und norhbünftig freien kann, Soltt 

jedoch ein folcher fi) angeben, dem es an dieſem fo ndthigen Erf 
fehle, fol er zurück gewiefen werden; es waͤre denn, daß der eifter ſch 
anheifchig machte, ihn fo lange ald erforderlich, zut Schule zu halten 
m Unterloßungsfall bejahft derfelbe Sechs Rihlt. Strafe an bie Etadb 
Armen» Caffe, ais worlder der Kathör Bepfiger mit N halten, 
auch einen Knaben nicht losfprechen foll, wenn er bey einem mit ihm Der! 
zunehmenden Tentamine nicht befteht, wenn er auch noch ein ae} 
in der Lehre bleiben follte, 

rt. XXXVII. 


ber did · Einem Meifter ſtehet frey, einem Knaben Bier Wochen auf Deo 
ee eins. zunehmen. . Nach Verlauf Diefer Zeit, foll der Knabe, mern ge 
‚ruhe fter gefällt, vor Dad Gemer? geftelt, deffen Geburtäbelef bepgebrac, I 
Aal eingefthrieben werden, wofür derfelde Zwölf gute Groſchen zur 2 ger 
Benfiter an Schreisgeblihren Sechs Grofchen, der Kirche, 24 
woöhnlich, Sechszehn gute Groſchen Wachs: Geld, iſt dies aber 
gebracht, an die Armen⸗Caſſe Zwölf Groſchen bezahlt. verweh⸗ 
Der originale Geburts: Brief, iſt in ber Gewerks⸗Lade ju *— 
ken, und Dakf der Behſther bey Zwey Nihlr. Strafe, ohne ciuen MT 
feinen Knaben einſchreiben. | 
Dat 


tarb <: Segen des zu erlegenden Lehrgelbed, muß ih der 
328 kehrlings Eltern ober Verwandten, fo gut ee kann, vergleichen, und "u 


—— — 
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ein Knabe das Lehrgeld nicht fofort füglich aufzubringen vermögte, Find mie Kuasen 

bazır leibliche: Termine zu feßen. Iſt ein foldher aber ſo arnr, daß er gar Muh Wan 

fein Geld zu ſchaffen vermag , find die gemöpntichen Drey Lehrjadre auf 

mehrere zu ertendiven, welches Magiſtratus allenfalls einzuleiten hat. —— 
Wenn aus den Wanfen-Häufern, arme Rinder zum Gewerk gebracht cin verkor, 

werden, ift ein jeder Meifter nach) der Reihe (huldig, einen folchen Kna⸗ fer einen nit 

ben umfonft in die Lehre zu nehmen, und iſt es wegen eines verftorbenen — 

verarmten Meiſters Sohns eben fo zu halten; dem; Meifter aber ift unver Bit 

wehrt, den etwa ſchon habenden Lehrling beyzubehalten, big er ausgelernt 

bat. „ Wenn ein Meifter verftirht und hinterläßt einen noch nicht ausge: 

Lernten Jungen, foll ihn ein anderer Meifter annehmen, und die an den 

Lehrjahren fehlende Zeit unterweifen, kann aber den etwa habenden Eehr⸗ 

ling gleichfalls beybehalten. —* 

— Art. XXXXx. 


Der Meiſter ſoll den Lehrling gewiſſenhaft mit allem Fleiß und gend» Don 
lich unterrichten, ‚mit demfelben chrifktich und vernünftig umgehen ; wicht veriguun Am 
wmit-underdienten öder übermäßigen Schlägen und andern großen Begeg- —— 
nungen zuſetzen und dadurch gleichfam nͤthigen, aus der £ehrezu weichen; ein folder et 
nicht mit übermäßiger Hous · und: anderer Hand » Arbeit zu belafen, 1. wcidt 
oder: feinem Weibe, Kindern und Gefellen folches geftatten, und dadurch ""- 
an. tüchtiger Erlerhung des Handwerks zu hindern; wie denn der Magis 
Frat auf gefchehene Anzeige, den Schuldigen Heffrafen, auch wenn der 
Junge wegen alljuharter Behandlung ausgetreten feyn follte, den Meis 
—— ihn wieder anzunehmen und kuͤnftighin beſcheidentlich m 
verfahren. h 

Wennaber ein Cehriunge ohne gegründete Urſache aus der Lehre läuft 
und über Vierzehn Tage wegbleibt, foll er vor das Gewerk gefordert und 
auf eine dienſame Art beſtrafet werden. Bleibt er Bier Wochen. weg, 
und begiebt ſich wieder bey feinem biöherigen oder auch einem andern Meis 
fter, foll ihm die ſchon überftandene Zeit für nichts gerechnet werden, ſon⸗ 
bern die Lehrjahre aufs neue anfangen. Ein Knabe, der ber Dier Wo: 
chen, oder gan} wegbleibt, ift des vereinbarten Lehrgeldes verluftig, und 
muß das etiva noch nicht entrichtete nachbezahlen. 

Ein Junge, der feine drey Lehr» Jahre ausgehalten hat, fol vor das wies mit 
derfammelte Gewerk, wozu die Gefellen mit zu fordern, geftellt iwerden, !alsrdum 
ba denn der Eehrmeifter von defien Beträgen Nachricht zu geben hat. Iſi Kuss zu hab, 
dagegen nichts erhebliches einzumenden , fol demfelben, wegen feiner Fünf» 
tigen Aufführung, nöthige Anmweifung gegeben und bedeutet werden, daß 
er wenigſtens Drey Jahre nach vornehmen Städten im Lande wandern 
müffe, Worauf derfelbe ohne alle Ceremonien losgeſprochen und ald Ge 
felle eingefchrieben werden fol Vvenn er vorab einen gedruckten Lehrbrief, 
ohne welchen bey Zwey Rthlr. Strafe fuͤr den Benfiger, die £osfprehung 
nicht gefchehen darf, eingeliefert hat, wovon das Original bey dem Ges 
Bustöbriefe in der Lade zu verwahren, dem Geſellen aber die gedruckte 
Eopeyen davon zu geben. 

Den Lehr» Brief füllt der Beyſiter aus, unterfchreist folchen nebſt 
den Altmeiftern und fegt dad Gewerks⸗ Siegel darunter, wofuͤr der Bey 
figer Zwoͤlf Groſchen Erpeditions-Gebühren erhält. An Gebühren bes 
yahit der Geſelle ferner für die Eosfprechung Einen Kthlr, zur Lade, dem 
Bepſiter und den beyden Meiftern, welche den £ehr» Brief mit — 


— 
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ben, überhaupt Zwolf gute Groſchen wodon jener die 


Aber jcher Drey gute Groſchen erhalten, und für die ebenmäßig zu unters 
Geburts und Lehr» Bride, 


fchreibende und zu befiegelnde Copeyen der 


Sechs gute Groſchen, ef — Ha: unter benannien 


eo. — er mahr-n Anne ma Dun ng 


Sollte aber der Lehe » Brief auf Pergament verlange werben; der⸗ 


Rebe fü von felöft, Daß fies eb Band uno Cape um Ciyiadt 


: * bezahlt werden muß. · 


Schluß 


Medbrigens bat, fi, dos lt Ben A auf * 
werks⸗ Patent vom 16. Auguſt 1731, Unferer dasauf 
1732, promulgirten Landes » Handiverk » — ag Infere 
fonftige Verordnungen gegründeten Innungs⸗ Artituln, melde Wir ju 
vermehren, zu vermindern und zu derdeilern, auch darunter, in dorkom 






menden Füllen zu diſpenſiren, 


Uns allewege borbeheuen alſergehotſamũ 

zu achten, und und Dagegen Lnferes unächtigen Cxhuges zu erfreuen, Schlüß⸗ 
ic ib and; in Beziehung auf dieſe combinirte enverke, dep der.in 

ndern Gewerks⸗ enthaltenen Borfchrift, daß ſo wie ale; vor 

per Reiches und Landes » Handwerks, Patente, erteilte degli 


hen Privilegia.und Innungs«Metifel,; aufgehoben und ungültig erflärt 
gegentwärtige 


worden, alfo auch alle vorherige, Gewerks /Vorſchriſten ent: 
‚gegen laufende Gewohnheiten und Beobachtungen, ſchlechterdino⸗ nicht 
weiter fatt haben, noch darauf Sep vosfonamnben menden Fallen einige Rückſicht 
genommen: werben fol. 1:0 nene 

Schluͤßlich Befehlen Wir Unſerer Mindenſchen Krieged: und D 
mainen —— dem Eommi nf M sind Magifrat 
mit allem Ernſt und Nachdruck, uͤber dieſe 
gen, und gegen die Uebertreter derſelben/ —— 
verfahren. 

urkundlich haben Mir dies Pridilegium Sääfeigenbändig vo 
und mit Unſerm Königlichen Inſi ig ag: So 9 


Berlin, den 10, November 1789. ei 
Sewdrich Wilhelm, 

r Hey." b DLL 

Gr. v. Blumenthal. Si d.Heinig. ». Werder. ©r® Ani 


71719 


v. Mauſchwitz. Gr. v. d. —— v. Voß. 
’ 


| i ja? Mm 1 
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No. LXX VII. Refeript an das Sammer Gericht, wegen 


der bey dem Hausvoiatey Gericht, f 
wobey ein Unterofficier oder Gemeiner concuritt, 


inftruirten Injurien-Prozeffe, 


De Dato 


Berlin, den 15, November 1789. : 


Syon Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm Konig von Preuſſen xc. ꝛtc. 
Unſern ꝛc. Es dienet Euch, auf Eure 
durch Das Hausvoigteh Gericht veranlaßte 
allerunterihänigite Anfrage vom 5. hujus 
in pundto der Dafelöft inftruirten Inju⸗ 
tiens Prozefie, wobey ein Unterofficier 
oder Gemeiner concurriret, hiermit zus 
gnädigften Refolution: 


daß, nach, der allerdinqs hler anwend⸗ 
baren Vorfchrift Unſers Reglements 
vom 30. Novbt. 1732 Sect. 3, 6.19, 


die Exfenneniffe in dergleichen Inju⸗ 


rien-Sachen ben Eurem Inſtructions⸗ 
Senate adgefaht, und Behufs deffen 
bie von dem Hausvoigten Gericht ine 
firnirte Arten, an Euch eingefandt 
‚ werden muͤſſen. 
Wornach Ihr Euch zu achten, und das 
Hausvoigtey: Grricht zu- befcheiden habt. 
Sind Euch ꝛc. Gegeben Berlin, den 15, 
November 1789, — 


Auf Sr. Koͤnigl. Mojeftät allergnädigften 
aha Sperial:Befehl. 


d. armer, 


No. LXXVII. Schreiben des Ober: Zoll: und Accifer 
Departements des General:Directorüi an den Sber⸗Appellations⸗ 
Senat des Cammer- Gerichts, wegen der vorgefallenen Drudfehler.in 
dem Straf:Edicte vom 26. März 1787. De Dato Berlin, 
den 17. November 1789. 


dem Straf» Edicte vom 26. März 

1787 ift in dem $. 29. ein Druckfeh⸗ 
ler vorgegangen, indem ftatt der $. 28.29, 
und 30. die $, $. 27. 28. und 2% hätten 
allegirt, fo wie auch im $. 30. ftatt des 
27. ver 26. und im, 32. ftatt des 26, 
der 25. $. hätte aufgeführer werden follen, 
welches Daher entitanden ift, daß des Koͤ⸗ 
nigs Majeität den $phum 24. des Com 
cepts fupprimiret. baden, und das Alle 


No, LXXIX.-Publicandum, w 
und Preifes, De Dato Berlin, 


S— Konigl. Majeſtaͤt von Preuſſen, 
unſer allergnaͤdigſter Herr, haben 
gleich bey dem Antritt Dero gloͤtreichen 
Megierung, Ihr Allerhdchtes Augenmerk 
darauf gerichtet, Daß Dero getreue Un⸗ 
terthanen üverall mit gutem trockenen 
derforgt werden, und daß ſie die 

auch in der gehörigen wahren Quanti ⸗ 
tät erhalten ſollen. Zu dem Ende haben: 


gafum des $phi 29. it Derändern vergeß⸗ 
fen worden. Damit ſolches nun in Judi- 
cando feine Irrung verurfäche, fo Haben 
tir Ew. Ercellenz und E, Königl, Hoch · 
loͤbl. Re ee davon et» 
gebenft zu benachrichtigen ni t ermangeln 
wollen. Berlin, . den 27. November 
1789, 


d. Werder, 


en ded Salz Maaßes 
19 Nov. 1789, 


3) anf den Eorturen felbft ein reines ıpeif 
ſes und gutes Salz geforten, und feb 
biges auch richtig nach dem wahren Ge» 

„wichte, nach welchem der Scheffel bis. 

r —* —— —* ne 
wiegen In gute Dauerhafte 

Tonnen derpackt werde, 

») Um diefed Saly bey dem Transporte 


sonferdiren nach dem 
8* au iſt —*— 
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! Publicato vom 24. December, 1787 
die fefte Packung des Salzes eingeführ 
ret worden, ſo daß in jede Tonne dad 
obige Gewicht, zu 54 Pfund pro 
Scyeffel, von 7i —* mit — 
Pfund Salz netto eingepackt werden, 
fe auf dem Boden derfelden 
dieſes Netto:Gemwicht nebſt dem Ta 
— Gewiche der Tonnen beim 
3) Um auch allen Unvichtigfeiten vorzu⸗ 
beugen, wovon ehrliche Seller 
„zwar jederzeit entfernt gehalten, die 
„ aber. dennoch, bald aus Verſehen, bald 
aus Vorſatz, mit untergelaufen feyn 
* So iſt der weit ſichere Ver⸗ 
kauf des Salzes nach dem Gerichte 
eingeführt, und die Metze Salz auf 
> 12 £oth feitgefegt worden, als 
a ſelbige wuͤrklich am Gewichte 
hält, wenn der Scheffel Salz 54 Pfund 
wiegt, und jetzt 16, nicht aber, wie 
 fonft gefchehen, 17 Meben auf den 
Scheffel berechnet werden, wodurch 
alſo das Publicumnoch den 17ten Theil 
En mehr als fonft für daſſelbe Geld 
Es * 


4) Sind ſaͤmmtliche Krieges» und Do⸗ 
mainen · Cammern bereits am 3. Jan, 
D.. J. inſtruiret, wieder auf die genaue 
Beobachtung jenes Publicandi aufs 
ſtrengſte zu halten, den Debit nach dem 
Gegwichte vom ı. Junius v. J. überall 
einzuführen, alle Salzſeller dazu, und 
zu Haltung geeichter richtiger Waagen 
und Gewichte anzuhalten, denenfelben 
zu eröffnen, daß wenn rider alled Ber: 
"hoffen jemand fo gewiſſenlos ſeyn follte, 
das Salz anzufeuchten, welches ohne, 
ba ein jeder Käufer ſelbſt leicht brur⸗ 
theilen kann, darauf die härtefte Strafe 
und der Verluſt der Sellerey erfolgen 
werde, auch die Band» und Steuer 
Raͤthe, Magifträte und Gerichtsperſo⸗ 
nen anzumeifen, genau darauf zu fer 
ben, und in den Sellereyen unvermu⸗ 
thet und öfters Revifionen anzuftellen, 


Um nun diefe Heilfamen Abfichten, das 
Publicum mit gutem Salze und in der ges 
hörigen und richtigen Quantität zu ders 
forgen, noch mehr zu erreichen, find die 
Seller Taren in allen Provinzen revidi- 
vet, und nach Berfchiedenheit der Provin- 


Verordnungen von 1789 No. 79. 
zen und der Localitaͤt, die Mi 
derfelben i 
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en. 


Salz von 3 Pfund 12a 12 
Pfennige herunter gefegt, und 
mern die Publication diefer neuen 
überall befohlen worden, - 


erhält, fo find bie Fa toren mit We 
der Käufer die Tonne, "Fact 
ven kauft, in feiner Gegenwart nachınie 
gen laffen fann, damit, wenn etwas an 
der Tonne fehlt, die defect befundene 
Tonne bey Seite geſetzt, und fait deren 
dem Käufer eine richtig wiegende Tonne 
gegeben werden fann, ald wozu die Salys 
Factoreyen bereits angewieſen find, 
defect bey Seite geſchte { 
raͤthig ift, —— — 
ſowohl, als deren Auffüllung; in Anwe⸗ 
ſenheit eines Salz Inſpectotis und eine? 
Magiſtratsperſon g eo 
Factorey ir zum 
ihres Natural⸗ Beſtandes ertheitt werden, 
als wozu ſaͤmmtliche —— 
angewieſen find, mit der Maafgadt, 
tenn einer derfelben fich wider verheſen 
hierbey des en Berruged vr | 
machen foltte, felbiger auf der Stelle n 
fire um noch, Äiberben map Be 
ſtraft werden ſol. 
Endlich iſt belege des Poblicandum 
vom r2. December d. J. den Comment 


befoblen worden, Dem k 

dire wet 
fen, wie viel von jedem Käufer proftit 
wird, term er fein Sal nicht dom 
Seller einzeln, ſondern in gan! 


God, und 
u ohne on Seth nu Kommen je 






I rt 1 
a‘ 


„allhier in pro Sonn 
18 Grehden, mithin 6 Sup pro Ef 
beträgt, 


Aus allen diefen gehet nun deutlich 
* tie fehr durch die neuen * 
tungen bey dem Salzweſen In Re 
blicum und deffen Wohl gelo en 


u 
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dem die Käufer außer dem guten 
und deffen vollen Quantität, wenn fie bey 
den Sellern kaufen, nicht allein 77 Theil 
Salz mehr, fondern auch Died Salz wegen 
der niedrigen Seller:Zaren wohlfeiler als 
fonft erhalten, welche beyde legtere Um⸗ 
fände hier in Berlin die Laft Salz dem 
Publico über 16 Rthlt. bis 20 Rthlr. 
8 Gr. wohlfeiler machen, 


Es ift auch die vorhin nöthig erachtete 
und andern erlaffenen Abgaben an die 
Stelle gefegte Erhöhung des Salzes, fo 
viel vorjegt die Staatsbeduͤrfniſſe erlaubt 
haben, und zwar um 5 Gr. die Tonne, 
beruntergefegt worden, 


Damit nun der Hierdurch intendirte 
Nugen des Saljbedürftigen Publicums 
volltommen erreicht werde, fo ift bereits 
nach dem Publicando vom 12. December 
v. I. ſaͤmmtlichen Cammern aufgegeben 
worden, alle diefe ügungen wieder⸗ 
holentlich öffentlich zu publiciren, die Salz 
Factoreyen und Seller zu der firengften 


Verordnungen von 1789. No. 80. 
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Salze Beobachtung alles Verordneten aufs 


ſchaͤrfſte anzuhalten, befonders aber den 
Land: und Steuerräthen , auch Magifträs 
ten und fonftigen Gerichts » Obrigfeiten 
bey harter Strafe, und den Umſtaͤnden 
nach bey Eaffation aufzugeben, alle 14 
Tage die Sellereyen genau und undermus 
thet zu viſitiren, und dahin zu fehen, daß 
die Seller weder durch falſche Waagen 
und Gewichte, noch durch Anfeuchten 
des Salzes, das Publicum auch nicht im 
mindeften vervortheilen, vielmehr das Sal; 
gut und trocden aufbewahren und nach 
dem richtigen und wahren Gewicht für die 
verordneten Preife verkaufen. 


Damit nun diefe Verfügungen wicht 
in Vergeſſenheit gerathen, fo werden fie 
Hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
nochmals oͤffentlich bekannt gemacht. | 

Berlin, den 19. Nov. 1789. 

Königt, Churmaͤrtiſche Krieges: und 
:  DomainenCammer, 


No. LXXX. Refcript an die Weitpreuflifche Regierung, 


wegen Vollſtreckung der Erfenntnifle, wo alternative auf F 
oder Geldfirafe erfannt worden. DeDato Berlin, 


eſtungs⸗ 


den 23. November 1789. 


ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Aus 
allerunterthaͤnigſten Bericht vom 

10. November c. iſt erſehen worden, was 
Ahr bey Gelegenheit der, in caufa filci 
wider den Zieh, Oldenburg, von der 


d»Eontradention von 
dem Brombergifchen Hofgericht an Euch 
in Appellatorio überfandten Sachen, 
worin alternative auf s ober 


Geldſtrafe erkannt worden, angefragt 
habt. 
In der Regel kann, wo alternative 


3 see Wilhelm König von 


dus ıW - dd k 
Bb 2 


des Geſetzes folches mit fich Bringt, das 
Erfenntniß in diefer Art abgefaßt werden 

muß; fo ift ſolches dennoch dem Incul- 
pato ohne dorhergängige Eonfirmation, 
zu publicicen,. und nur denn, wenn fein 

Remedium eingerwendet worden, der In⸗ 
culpat aber den Arreft wählt, das Er 
fenntniß cum adtis zur weitern Verfuͤ⸗ 
gung und Ertrahirung der. Neceptionds 
Ordre unter der Adreffe Unſeres Eriminals 
Departements einzufenden, Sind x. 


Berlin, ben 23. Nov. 1789, 
Ad Mandatum. 


dv. Earmer, 
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No. LXXXL Refcript an das Eonfitterium zu Koslin, 
uber einige Anfragen in Proclamations⸗Faͤllen. De Dao 


Berlin, den 26. November 1789. 


ZTriedrich Wilhelm König von 

Preuffen sc. ꝛc. Unfen ꝛc. Mir 
jaben Euern Bericht vom 13. d. M. 
inige Anfragen in Proclamations · Faͤllen 
jetreffend, erhalten, und ertheilen Euch 
yarauf zur Nefolntion: daß ad ı. und 2. 
kuers vorgedachten Berichts, es bey dem 
yerbleibe, was bisher nach dem Militair⸗ 
Tonſiſtorial⸗ Reglement vom 15. July 
1750 dorten Obfervanz geweſen; ad a. 3. 
den Fall betreffend, wo der Bräutigam 
yder die Braut ſich in den legten zwey oder 
drey Fahren an mehrern Dertern aufge 
jalten hat; das Aufgeboth fodann an dem 


No. LXXXII. Refeript 
richt zu Bromberg, über die 


Geburtsorte geſchehen mie, enbiih 
ad 4. ſolche Leute betreffend die auf Rei⸗ 
fen oder anf der Wanderſchaft geroefen, 
und fich Hiermächft anfäßig machen und 
heyrathen, in diefen Fällen der in Ahr 
en Fällen vorgeichrichene Coloniſten⸗ 
Epd,. abzunehmen ſey. Hiernach habt 
Ihr Euch alfo zu achten und auf die dot 
kommende Anfragen Beſcheid zu geben. 
Sind ic, Berlin, Den; 26. Nob. 1769. 


Ad Mandatum. 
Alle, 


an dad Weſthreuſſſche Hoſte 


Anfrage: Wie die Einrichtung des 


dhpothekenwefens der adelihen Güter eingeleitet werden müffe, 10 felbige 
In einen oder mehrere Perfonen in Erbzins übergeben worden, ſo dab der 


Beſitzer 


einen jährlichen Canon 


ie . Wilhelm "König von 
Preuffen ac. zc. Unfern ꝛe. Ihr habt 
n Euern allerunterthänigften Bericht 
som 17. November c. angefragt: mie die 
Einrichtumg des Hypotheken⸗Weſens der 
adelichen Güter in Fallen, daß folche an 
zinen oder mehrere Perfonen dergeftalt zu 
Erbzinß übergeben worden, daß der Ber 
iger alle Pugungen davon ziehet, der er» 
tere Eigenthuͤmer aber fich bloß einen jaͤhr⸗ 
ichen Canon vorbehalten Hat, eingeleitet 
werden müfle, 


Die Rechte dererjenigen, welchen 
adeliche Güter gegen einen Zinß ausge 
than werden, müffen zwar an fich haupt⸗ 
fachlich nach dem Inhalt der darüber aus⸗ 
geftellten Berfchreibungen beurtheilet wer⸗ 
den, wo es allerdings einen wichtigen Un⸗ 
terfchied macht; ob dergleichen Güterpro 
bonis cenfiticis oder emphyteuticariis 
zu achten find. Allein in Beziehung auf 
das Hypotheken Weſen kommen bepderley 
Arten von Gütern dasinn überein, daß 


derjenige, welcher das Gut fub onere 


die Nugung davon ziehet, der erfte Eigenthümer aber ſich bloß 
vorbehaiten hat. ‚DeDao ,;. 
Berlin, den 30. Nov. 1789. 


eines davon zu entrichtenden unabänderlis 
chen und perpetuiclichen Zinſes befiget, 
pro poffeffore civili im Sinne der pe 
potheten- Ordnung ju achten und alfo bee 
Titulus poſſeſſionis auf feinen Nahmen 
zu berichtigen, dahingegen nicht nur die 
Qualität des Guts auf dem Tittelblatte 
zu bemerken, ſondern auch Das Recht des 
Zins» Empfängers, modund dad Sit 
Hecht des Inhabers eingefäränkt WIrd, 
unter der zweyten Rubrique einyutragen 
it; wo fobann aus ber ffenheit 
dieſes Rechts, welches nach dem Inter 
des Acquifitiond: Documents zu beurthei⸗ 
Ien, ſich näher ergeben muß, in tie —* 
bey Verpfaͤndungen, jur —“ 
Sicherheit des Creditoris ein er 
Zins: Empfängers erforderl er = 
nicht; welches-hauptfächlih bet E 
diret: mie die Cafus des Rückfo 5 
den Zind:Empfänger in dem Aequifiti r 
Document beftimmt worden = da ei 
das Gut als ein eigentliches emp Yy 5 
ſches Gut ob non folutum canonem 


duecirt werden koͤnne 


— — — tn 
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niß, wie bey ordinairen Zinsguͤtern/ dem 
Empfaͤnger der Hebung nicht competire. 
Hieraus ergiebt ſich, daß auch bey eigen: 
lichen Bonis emphpteuticariis die Yes 
richtigung des Tituli poſſeſſionis nach 
dem Borfchlag fub Nr. 2, auf den Erb: 
Zinsmann, fo wie bey Lehnen auf: den 


Bafallen, erfolgen muß, Die Schwie _ 


rigkeiten, welche Dabey in Beziehung auf 
Bas Hppotheken: Weſen vortommen koͤn⸗ 
en find 
T) daß manche dergleichen Zinsbeſitzer 
sum Beſitz adelicher Güter nicht qua 
lificirt find, 


2) Daß folchergeftalt der Zins:Empfäns ° 


ger über fein Necht bey dem Hypo⸗ 
thekenbuch nicht difponiren kann. 


Allein daran folget ad x. nur fo viel, 
daß die Berichtigung eines Tituli pofles- 
fionis auf folche Güter, die von non qua- 
Hifieatis beſeſſen werden, vor der Hand 
* ſtatt findet, vielmehr dergleichen 
Poffeflores angewieſen werden mijfen, 
ſich entweder um die Conceſſion zum Bes 
fig zu Bewerben, oder fich ihres Beſitzes 
ou einen Qualificatum zu entſchlagen. 


Ad 2, Hingegen ift eigentlich eine 

ofition des Zins:Empfängers über 
fein Recht bey dem Hypothekenduche zum 
Zwecke deſſelben nicht nothwendig; der 
Inhaber des Rechts kann darauf durch 
Verofaͤndung des darüber habenden Pfan⸗ 
des Real⸗Credit erhalten, und Veraͤnde 
rungen im Dominio des Rechts find bey 
dem KHnpothefenbuche zu wiſſen nicht 
ſchlechterdings notwendig, und er kann 
vielmehr In vorkommenden Fällen, wo 
daran wuͤrklich gelegen iſt, der jedesma⸗ 
lige Inhaber zur Legitimation aufgefor⸗ 
dert, und ſolche von ihm ohne groſſe 
Weitlaͤuftigkeiten oder Beſorgniſſe einer 
Verdunkelung leicht beygebracht werden. 
Auf allen Fall wird nachgegeben werden 
koͤnnen, daß dem Rechte des Zinsherrn 
ad analogiam $. 11. Tit. I. der allgemei. 
nen Hypotheken⸗Ordnung ein befonderes 
Folium im Hypothekenbuch gegeben, und 
auf diefem die damit vorfallenden Beſitz⸗ 


Veränderungen und Berpfändungen nos 


tiret werden. 


' Verordnungen von 1739. No, 82. 


‚ein befonderes Foli 
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Nun bleibt noch der Fall übrig, daß 
das Gut mehrern gegen einen Zins aus. 
gethan it, und darüber Habe Iht Euch 
nicht deutlich genug erplieiret.. Es mi 
fen Hier. hauptſaͤchlich zwey Fälle unter: 
Ihieden werden, nehmlich: 


a) wenn falva ceteroquin ſubſlantia 
des Guts einzelne Stücke davon, 5. 
€. Mühlen, Krüge, an befondere 
Beſitzer Tab onere cenfüs vel ca- 
nonis überlaffen werden; 


b) wenn auf eine in der Eandesverfafs 
fung gemäße Art, das ganze Gut 
dismembrirt und unser einjeine Ber 

+ fißer vertheilet wird, 


In dem Fall ſub a. wird das audges 
thane Pertinenjſtuͤck bey dem Hauptgute 
auf dem Tittelblatte, und das etiwanige 
dafür erlegie Einkaufsgeld don dem eitt: 
getragenem Werthe (üb. Rubr. J. abge⸗ 
ſchrieben, und fann fodann ein beſonderes 
Dppothefenbuch darüber bey dem Patris . 
monial · Gericht des Guts gehalten wer, 
den. In dem Fall fub b, fommt es wies 
berum darauf an: ob die dismembrirte 
Parcelen die Qualität eines adelichen 
Guts beybehalten follen oder nicht. 
erſteres der Fall; fo muß für jeden Antpeil 
um im Hypotheken⸗ 
Buche beſtimmt, und diefelben info weit 
für die Zukunft, als ſo viel Guͤter, behan⸗ 
delt werden. 


Werden aber die dismembrirten Par⸗ 
celen als bürgerliche Gründe an Ruſiſcal 
Beſitzer überlaffen ; fo erfordert ſolches bes 
fondere Beftimmungen, und muß daruͤber 
wenn ein folder ohnehin ungewöhnlicher 
Fall fi) ereignen follte, unter näherer 
Anzeige der Umſtaͤnde deſſelben, angefragt 
werden. Ihr empfanget übrigens Eu 
eingeſchickte Bota bierbep zurück, 

Sind x, Berlin, den 30, Noveniber 
1789 


Auf Sr. Mönigl, Majeftät allergnädige 
fen Sprcinbldeegt, 


v. Carmer. 
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ferne wegen eines verloren gegangenen Driginal = Ingroſſations⸗ 
Scheines zur Loͤſchung einer Hupothefarifhen Schuld ein Mortificationg 
De Dato Berlin, den 30. Nov. 1789. 
on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ gene Ingroffationd- Recognition hintti⸗ 
linfern:c. Es Hat nach Euren unter den Identitaͤt des Juſtruments zweifelhaft il, 
27. huj. über die Reproducirung des Ort» weilen olsdann der Fall übrig bleitt, of 
einer hypothecariſchen Schuld an Uns ab» 
gelaßenen Bericht und Anfrage aller: 
ſen Angroffation® Recognition, qua tali, 
fein dem Glauben. des Hypothekenbuchs 
Fann; und es alfo auch bloß darüber eines 
förmlichen Aufgeboths ad effeftum amor- 
aber ift ed, daß Identitas des producir⸗ 
ten Inſtruments mit demjenigen, welches 
und diefes entweder daraus, daß das 
Angroffatum auf dem Inſtrument ſelbſt 
Durch ein Atteft der HupothefenRegiftras 
tur docirt werden muͤſſe. Wie ed nun 
fondern ein Mortificationsfchein des legs 
tern Inhabers über die verloren gegan⸗ 


No. LXXXII. Refcript an dad Sammer» Gericht, wie 
Schein hinreiche, oder die Poft felbit aufgeboten werde, 

B belm König von Preuſſen etc. c. ꝛc. chend iſt; fo muß Dagegen, wenn jene 
ginal⸗ Ingroſſationsſcheins bey Loͤſchung 

dings feine Richtigkeit, daß von einer bloſ⸗ 

nachtheiliger "Mißbrauch gemacht werden 

tifationis nicht bedarf. Erforderlich 

eingetragen worden, unbezweifelt ſey, 

regiſtrirt fen, erhellen, oder allenfalls 

ſolchenfalls Feines Aufgeboths bedarf, - 

No. LXXXIV, Refcript an 


eine Einleitung des Referipts vom 28. Ju 
[+ Papiers, De Dato — 30. November I 


des Stempe 


Yon Gottes Gnaden Friedrich Wil 
belm König von Preuffen, ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. In Abficht auf die, mittelft 
Unſers EircularReferipts vom 28. Julii 
c, verordnete Adhibirung des orbinairen 
Rlage » Stempel A 6 Gr. wenn auf die 
Anmeldung der Klage fogleich ein Inſtru⸗ 
<tiong =» Termin anberaumt wird, wor⸗ 
über verſchiedene Zweifel zu Unſerer Ent» 
fheiduna vorgelegt worden, muͤſſen drey⸗ 


erley Fälle unterfchieden werden, in Ans - 


fehung deren, Wir Euch hierdurch ein für 
allemal umftändlich zu belehren, allergnaͤ⸗ 
digft gut und nöthig befinden haben. 
h En wollen dannenhero und fegen hies 
mit 


* 
* 


das wahre Inſtrument mit der Recognis 
tion zugleich an einen dritten gedichen ſey 
nicht die Ingroſſations · Recognition, fon 
dern die Poft felbft aufgeboten werden. 
Es wird inzwifchen bey den jegt einzutras 
genden Inftrumenten, fobalb nur die 
Vorfchrift Unſerer allgemeinen Hppothes 
tenordnung Tit, Il. $. 39. gehörig befolgt 
wird, der Fall nicht weiter vortommen 
können, 


Eu ee * 
zu Eurer g und eo 

tueller Anwendung gnädigft zu wiflen für 
gen wollen, und find Euh x. Berhn, 
den 30. Rod. 1789. 


Auf Sr. Koͤnigl. Maietät allergnädigften 


Earmer. 9. Doͤrnbetg. 9. d. Red. 
v. Woͤlluer. 


wer [.c. Mn 


v 


1) Daß, wenn in einer Saft die Klage 
e —* angemeldet, und ji - 
Aufnahme noch ein beſonderer Term 
nöthig gefunden wird, zu —* 
Anmeldungen fo wohl, ald ju per e 
ge » Protocolliß die vorſchtifts # 
Stempelfäge adhibirt werden ſollen. 


2 wenn bey Objectis von 200 
—* und weniger, piefe Klage Anmel 
dungnur aufeinen Ein Guſchen * 
pelbogen einkommt, aber ige 
ſubſtantiirt befunden mird, —* 
Aufnehmung eines beſondern rn 
otocolls fofort Terminus 


ei 
onis anberaum werden kann 
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nicht blos auf Supplirung eines Stem⸗ 
pels A 5 Or, ankommen, ſondern die 
Nachbringung des vollen Stempelbo: 
gend zur Klage A 6 Gr. gefchehen foll, 


3) Daß bey Gegenfländen über 200. 


Rthlr., wenn die Anmeldung auf el: 
nen Stempelbogen A 6 Gr, vorſchrifts⸗ 
mäßig eingereicht worden, und dem 
nächft die Aufnehmung eines befondern 

. Klage» Protocolls, nicht noͤthig befuns 
den wird, es auch alddann der Sup⸗ 
plirung eines anderweiten Sechs Eros 
ſchen Bogeng zu dem folchergeftalt ganz 
wegfallenden Klage-Protocoll nicht He» 
dürfen foll, 
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Hiernach werdet Ihr Euch alfo Eur 
ved Orts auf das gemauefte zu achten wife 
fen, und die von Euch teflortirende Unter» 
gerichte in gleicher Maaße zu inftruiren, 
auch auf durchgängige Defolgungdes vors 
fehenden gebührend zu halten, allergehom 
famft ohmermangeln, Sind Euch mit 
Gnaden gewogen, 

Berlin, den 30, Nobember 1789, 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
Specials Befehl, 


v. Blumenthal. d. Carmer. v. Dorn⸗ 
berg. v. Heinit. v. Reck. v. Wöllner, 
v. Voß. v. Goldbeck. 


No.LXXXV. Innungs · Privilegium und Guͤlde⸗Brief 


Des Böttcher: Gewerks 


im Fürftenthum Minden, De 


Dato 


Berlin, den I, December 1789. 


We Friedrich Wilhelm von Bot; 
te8 Gnaden, König von Preuffen, ıc, 
Thun fund und fügen hiemit zu wiſſen 
Nachdem das Börtcher»Gewerk, in m 
ferer Stadt Minden allerunterchänigft 
angezeigt hat, wie ihm ehedem das für 
die Ehur- und Mark Brandenburg, von 
Unſeres in Gott tuhenden Herrn Groß: 
Vaters, des Königs Fried:ih Wilhelm 
des Erften Mojeftät, unterm 30. Novem: 
ber 1734, emanirte Beneral:Privilegium, 
non dem dafigen Magiftrat zur Beobach⸗ 
tung zugeftellet, auch nach ſolchem fo viel 
ed dafeloft anwendbar, bis hierher vers 
fahren, und die angefommene Meifters 


darauf verepder worden, ſolches aber in. 


verfchiedenen Stücken eine Abänderung, 


nad) den dafigen Umſtaͤnden erfordere, im um 


re die. —52 Streitigkeiten nach 
olchem nicht jederzeit geſchlichtet Werben 
Eönnten, weshald befagtes Gewerk allerı 
Amterthänigft gebeten, ein dem Fuſten 
thum Minden angemeffenes General. Pri⸗ 
vilegium und Guͤlde⸗ Brief zu ertheilem, 
Wir auch diefem Geſuch in Gnaden ſtati 
gegeben Haben; als ſetzen Wir feft und 
veroͤrdnen hiermit zuföcderft überhäupt: 
Daß das Börtcher» Gewerk fich nach dem 
allgemeirien Handwerks⸗ Patent vom 16; 
Auguſt 1731. welches unterm 5, Auguft 
1732, in Unfern zum Roͤmiſchen Reich 
gehörigen Ländern, zus Befolgung publie 


eiret worden, auf das genaueſte richten ſolle. 
Und wie alle ältere aufbefagtes Handwerto. 
Patent nicht fundirte Innungsbriefe und 
Privilegia ſchon laͤngſt caſſiret ſind, der⸗ 
geſtalt, daß, ſich niemand nach denfelden 
richten, auch nicht einmahl ein Advocat 
bey Zehn Rthlr. Strafe im ichte dar⸗ 
auf beziehen darf; jo wollen Wir Befone 
ders noch folgendes zur Richtſchnur und 
genauen Befolgung verordnen und feih 
ken: DER Hr 
Are. I. 

Soll derjenige, welcher Meiſter dep 
bem Gewerk zu Minden werden wıl, fidh 
bey dem don dem Mogiſtrat zugeordneten 
* und dem Altmeiſter meiden, und 
um Sulommendetufung des Gewerks ges 
bührend anpalten, ohne die geringffe 
MWeitläuftigfeit, den zwihten Tag darauf, 
entweder alle Meifter, oder ein Ausich 
davon gefordert werden follen, Derjenige, 
ber fich zum Meiſter gemeldet, foll fobanı 
feinen Lehrbrief nebſt den Kundſchaften 
oder andern underwerflichen Atteſtatis 
vorlegen, und durch letztere befcheinigen 
daß er wenigſtens Dreh Jahr⸗ auf Ka 
Handwerk gereifet, und ſich gut aufger 
führer Habe. 

Wir behalten Und jedoch bevor, in 
befondern Fällen, in Rücficht auf die 
Wander: Jahre, Difpenfation zu 2 

ine 
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Eines Geburts: Scheines bedarf ed aber Werden daran ſolche Mängel hefun⸗ 
wicht, weil ſolchen der Lehr · Brief ſchon den, die beweiſen, daß der Verfertiger 
borausſetzet; auch iſt eine beglaubte Ab: Das Handwerk noch micht recht verſtehe 
ſchrift des Lehr ‚Briefes, wenn Dad Ori⸗ fo derfelbe ab und ang; wieſen werden, 
ginal etwa nicht ohne große Koften und ſich als Gefelle zu üben, und alles au 
—— zu — — mögte, dem Grunde zu erlernen. x 
nebſt den Kundfchaften und Arte arts hin» 
—— Matte Hi geringe Fehler, welche nur Dart 
Wenn ein Gefell in Linfere Krieges ſoche = beptragen, follen überkehen 
Diene geräuh, oder auch bey Herricaf> und deshald Feine Hinderungen In Den 
ten im Römifchen Reiche, Privat: Dienfte Weg gelegt, noch folche mit &elbe aige 
nimmt , foll ihm foichyes unfchäplich feon, —22 fondern es iſt der Onkel 
wenn er feines Mohlverhaltend wegen —* zum Meifter zu ecipiten, und iM 
Zengnifje bepöritgt, und das Art. I. alle Voͤrrechte des Gewetts zu beiligen. 
Dorgefehriehene Meifterftüch untadelhaft Sollte indeffen unter den Meiſtern 
liefert. | wegen der Tüchtigfeit des Meiterfthcd 
Art. II. ein Streit entftehen, ift ſolches mie Bor- 
Ein jeder, der fich gehörig qualificitt, wiffen des Magiftrats, dem Gutachten 
wie foldhes im vorſiehenden Articul feftgt: fremder Meifter zu übergeben, und nenn 
feßt, fol ohne fernere Einwendungen zu gefunden werben follte, daß aus Ehica 
Verfertigung des Meifterftüchs abmittirer men ober aus andern unerlaubten Abſich⸗ 
Derden ter aber dazıı nicht im Stande ten, Schwierigkeiten gemacht werden. 
-4ft, did nicht angenommen, bis er (IC) fotten diejenigen, fo ſolches gerban ‚ale 
durch gute Aufführung und untadelhafte Koften tragen, und noch) day wilkühts 


Arbeit dazu würdig macht, lich beſtraft werden, 
Vebrlgens befehlen Mir hiermit in 
—— Gnaden, daß wegen der Wander · Jahrt 


Zum Meiſterſtuck ſoll gemacht werden eifterftücts, unter 
* 3) Eine Bier Tonne don 96 Maaß. ——— —* 
2) Ein Bier · Trichter mit einer Pfeiffe Meifters:Sohn, der eines Meiſters Wirt 
ober Tille, | ie oder Tochter heyrathet, fein Unter 
— Eymer, weldjer Der ſchied gemacht, fondern eim Jeder er 
i riebenermaaßen NUM 
28 an en —* — KORAN | 
on gutem eichen Holz, we | 
ein jeder aus eigenen rel "anfchaffen " Dafern aber jemand, Ar: 
muß, aber auch nach eigenem Gefallen, einer’ andern Stadt, 26 |) DT ua 
nach volführter Prüfung, über die dar: ſerhald Landes, 26 a 
aus verfertigte Sachen zu Difponteen hat. —— = en —* —E 
Art. W. bafelöft fegen und in vi Ole een BI 


neue 
as Meifterftich fol: in des Mitmel Follberfebe opme Werfertigungeind N 
ſters Haufe, und in G E deffeißen, eigerſtucks gegen Erlegung Tu. 
riet —— find Folgenden 6. Articul, fefigeeen ORbÄh" 
dabey nicht ndthig und alle Schmaufereyen ven. angenommen werden | 


babe, fe — worin F— wollen, wer⸗ | Ar VI 
echter verbothen. ich beſtan⸗ 
Wer mit feinem seite 
Art. V, den, foll im — ON 


Wenn das Meifterfttih fertig, fofl den gefammten Dei uegen Dir WE 
, DaB: Genen? —— 223*— Sum, 
werden, — * Cem Rthit. und dem —* 


| 
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bey welchem er das Meiſterſtuͤck verfertigt 
Einen Rthlr. entrichten, welchen letzten 


Einen Rihlr. aber derjenige, fo bereits ſch 


anderwaͤrts Meiſter geweſen, nicht erlegt, 
und mehr als dieſe überhaupt Acht Rthir. 
Betragende Koften,, foll niemand, es ſey 
unter welchem Vorwand es wolle, zu 
zahlen verbunden ſeyn, ſondern ohne fer⸗ 
nere Wenlaͤnftigkeit, wenn er zuvor das 
Buͤrgerrecht gewonnen, zum Mitmeifter 
angenommen werden, und alle Borrechte 
des Gewerks genießen. 


Are, VIE 


Wollen Wir zwar .allergnädigft ger 
ſchehen laſſen, daß das Böttchergemwerf 
fernerhin ungefchloffen bleibe, und fo viel 
 Meifter, als ſich ehrlich ernähren koͤnnen, 
angenommen werden; Es iſt aber darauf 
zu halten, daß niemand zugelaſſen werde, 
welcher ſich nicht dazu vorhin befohlner⸗ 
maßen tüchtig gemacht, und ſoll daher 
wegen Berwandfchaft, oder aus fonftis 
gen Nebenabfichten, fie beſtehen worin 
fie wollen, Beinen untüchtig befundenen 
das recht bewilligt werden. 


Keinem Meifter foll frey ſtehen, bey 
gewoͤhnlicher Arbeit, mehr als zweh Ger 
fellen und einen Lehrburſchen zu halten z 
wenn aber jemand eine aufferordentliche 
Arbeit, welche er damit nicht zu beſtreiten 
vermögte, aufgetragen werden follte, ſte⸗ 
Bet ihm frey, ſich dazu fo viel Gehülfen, 
als er nörhig hat, anzufchaffen. Ferner 
ſteht ihm frey / mehrere Gefellen amuneh⸗ 
men, wenn er Waaten zum Verkauf auf 
den ein« oder auslaͤndiſchen Jahrmärkten, 


derfertigen laffen will, welche fodann, fche 


aber feine andere Arbeiten, bey Strafe 
der Confiſcation verrichten dürfen. | 
Alles died muß mit Vorwiſſen des 

Altmeiſters geſchehen, auch dürfen die 
mehr anzunehmenden Gefellen von denjer 
nigen, welche einwandern, nicht anders 
genommen werden, als wenn die uͤbrigen 
Meifter ihre Werkſtaͤtten hinlaͤnglich ber 
ſetzt Haben, und feinen zu der gewoͤhnli⸗ 
hen Arbeit fordern wollen, oder koͤnnen, 
ſondern es muß ſich ein jeder die noͤthigen 
Geſellen in foihen Fällen, allenfalls von 
andern Drten verfchreiben 
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Art. VI. ER 
Wer nun die Böttcherinnung vorbe· 
riebenermaßen nicht gewonnen, obbe⸗ 
meldete Pflichten nicht geleiſtet, und die 
Gebühren nicht bezahit Hat, dem foll auch 
das Börtcherhandwerf, wenn er auch an- 
derwaͤrts Meifter wäre, fo wenig für ſich 


‚allein, als noch weniger mit Gefellen und 


Zungen, erlaubt feyn. Und ob Wir 
zwar nicht gemeinet find, dein Gewerk 
die eigenmächtige Auftreibung der Stoͤh⸗ 
rer und Pfuſcher zu geftatten, fo foll doch 
auf eingebrachte Klage, von jeder Ortes 
Ddrigkeit, durch Wegnehmung der Ars - 
beit, auch Geld: oder andere Strafe, ge: 
ſchwinde Hilfe geleifter werden. Denen 
Soldaten, melde zwar das Böttcher 
Handwerk gelernet haben, fich aber den 
erfaffenen Verordnungen gemäß, durch 
den Befiß eigener Bürgerhäufer und fonft, 
zum Meifterrecht nicht qualificiren Fön 
nen, ſtehet ebenwenig freh, fir ſich ſelbſt 
zu arbeiten, ſondern fie koͤnnen ſich bloß 
als Geſellen bey recipirten Meiſtern Mrs 
beit zu verfchaffen ſuchen, welches auch 
bey den ausrangirten, beurlaubten, mit 
£aufpäflen verfehenen, oder ju Garnifons 
Regimentern gehörigen Leuten, fo lange 
fie das Meifterrecht nicht gewonnen bar 
ben, ohne Widerrede ftatt finden fol, 
Den abgedanften, bleflirten und u. 
den Soldaten bleibt aber unverwehrt, 

mit der Boͤttcherprofeſſion, wenn fie fols 
che erlernet haben, zu ernähren, obne 
fich zum Meifterrecht zu qunlificıren. Je⸗ 
doch ſoll ihnen ſolches bloß fuͤr ihre Per⸗ 
ſon und ohne Geſellen oder Jungen zu 
halten, erlaubt ſeyn. Da uͤbrigens zwi⸗ 
n den Groß: und Kleinbindern big 
daher fein Unterſchied gewefen, fo behält 


es dabey ferner fein Bewenden, und fies 


bet den Böttchern frep, alle dergleichen 
Arbeit zu machen. 
Art. IX. 
Auf dem platten Sande wollen 

nach Maßgebung der ce 
gulativorum, durchaus feine Böttcher 
geftatten, es wäre denn an Orten, mels 
che zu weit don einer Stadt und zu nahe 


Vorwiſſen und 
Be — 
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Bewilligung des Gewerks, und wenn fie Edelleuten und andern, alte Gefäße nac 

toürfiich als Meifter vecipiret find, jes zubinden und zu tepariten. Bun⸗ 

doch verflchet es fich von felbft, daß wenn Böttcher fich in einer don den zum yüns 

Wir file gut; firden follten, auf Unfer ſtenthum nden gehörigen Meinen Eräd- 
t | en anzulegen, Un | 

die Mahl der dazu anzufegenderi Meier Dindenfchen 











genen aber zwar ſoſche zugeftanden, wenn wert 
fie felbige bisher gehabt, jedoch nicht au 3 
— 
bene Meiſterſtuck gemacht, au 

die fefigeichten Gebühren bezahlt hat. 

Ein folcher muß zugleich, wie ein jeder 
Stadtmeifter, fich ſowohl überhaupt, ald 
befonders in Abficht der Gräfe der zu ver» 
fertigenden Gefäße nad) der Gewerksvor⸗ 

‚achten, und legtered um fo mehr 
endlich angeloben, weil er nicht, wie 
m fo in den Städten wohnen, 
unter beftändiger Aufficht ſeyn kann. 
Dieſe Amts · und Adeliche Böttcher 
dürfen weder Gefellen noch Jungen hal · 
ten, wenn aber den den Brau⸗ und 
Brandmwein: Brennereyen neue Geraͤth⸗· 
fehaften ſchleunig verfertiget werden müße · 
ten und mehrere Arbeiter erfordert wer⸗ 
den, ſollen fie fich bey dem Gewerk mels 
den, da ihnen denn ein oder mehrere Ger 
fellen bis die Arbeit gefchehen, länger 
aber nicht, unmeigerlich verabfolgt wer» 
den follen. N 
Da nun befagte Böttcher feine Ger a A 

fellen und Zungen halten, und feine ans i Akt. * BETTER, 
dere Arbeiten, als zu den Brau und Menn ** opt 
Brennereyen erforderlich, verrichten duͤr⸗ ungewoͤhnlich in gemeinſhen 
fen, fo merden fie auch von Beywohs legenheiten ſich detſanmeln will, De 7 
nung der Gewerks :Verfammiungen und ches nicht anderd, ald mit DNS En 
Erlegung der Quartäfgelder difpenfirer; in Gegenwart des Magihralkin "Arie 
jedoch bleibt ihnen frey, zu ihrer Subfiz gefhehen, melden zudem 2" 2.04 
ſtence mit eigener Hand und ohne Ge⸗ vorher zu benachrichtigen ZA 
hülfen, Boucherwaaren zu verfertigen, der Benfiger gegen eine Al 

und, es fen beſtellt oder nicht, auf den Zufammenfunft 
Jahrmärkten zu verfaufen, indefjen nıhj: gen haben, muß. ET en dei 
fen fie fich im Abficht der Maaßen genau ftehet aber dem ment Fred und 
nad) den hierin ertheilten Vorſchtiften Magiſtrat deshalb Qnzeioe I nn ge 
sichten: es bleibt ihnen jedoch frey bep deſſen Beſcheid zu erwarten · x gen 









auch an den drep übrigen ' Sg 
fich einfinden wollen m 


ya 





u nr er u u ZA 


geachtet 
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en Die Zufammenfunft nichts eingerwand 
* muß der — «Meifter die 
Verabladung unweigerlich 
— 
‚daß er durch Kranffeit ober andere mi 
vorhergeſehene Urſachen daran verhin 


würde, in welchen Fällen ein anderer für 
zu verrichten meiſter im Haufe 


ſchuldig· Im Fall fich zutragen follte, 
daß ein in 


einer andern Stadt bereits eta: 


blirt gewefener Meifter, fich in Minden 


fegte und wegen der Jungmeifterfchaft ein Sch! 
—8 en der, 


entftünde, muß derjenige der zu: 
‚legt recipitt iſt, es mag der fremde oder 
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temonien, fo mit derfelben bey den Ge 
werks· Verſammlungen, oder wenn fie 
von einem Altmeifter zum andern gebracht 
—— 
oder Lade, ſo gu weiter nichts, ais etmag 
darin zu * 


r gt, 
Sen mie, Died fe de Mi 
ſtehen, m Drey 


verfi 
feon, zu welchen der Benfiger, der Alt, 
weiſter und ber Jungmeifter, jeder. 
üffel haben, und wenn es noͤthig, 
dem Altmeiſter eine gewiſſe Summe dar· 
ang zur Berechnung zuſtellen ſollen. Zum 


‚der Minder feyn, die Dienfte des jüngften Altmeifter 


ohne Widerfpruch übernehmen. gal9 
nr 

blu ‚m Art, ORTE 9 

Die Beyſitzer und Altmeiſter follen 
‚don den Gewerksgliedern bey den Wer: 
———— un nn 
« Eeremonien und Complimente 

gänzlich vermieden werden, wie Wir denn 
‚alle Geldftrafen, wegen geringer und oft 
laͤcherlicher Verbrechen, gänzlich verbieten, 
«wielmehr wollen, daß bey den Verſamm. 
lungen ed nicht anders, ala bey anderer 
‚ehrlicher Seute Zufanimenfünften gehalten 


Zeit allemahl genau zu beſtimmen, nicht 
fondern eine Stunde 
ſpaͤt koͤmmt, foll Zwey gute Groſchen Stra: 
fe in die Lade erlegen; eben auch, wenn 
Erlaubniß weggehet: bleibt aber jemand 
gar zurück, ohne vorher HinlänglicheEnt- 


ſchuldigungen bey dem Altmeifter einge: ſcho 


bracht zu haben, bezahlt er Zwoͤlf gute 
Grofchen Strafe, und muß fi) demuns 
ohne die geringfte Widerrede ges 


Den Meiſtern Wir eine Lade 
der Briefſchaften und 
—— 


kein anderer, als der aͤlteſte Meiſter, ges 
nommen werden, dafern er Caution deren 
Quantum der Benfiger zu beſtimmen hat, 
+ warum der ältefte Meifter diefes 
Beni anne koͤnnte oder wollte, 
muß. der Bepfiger mit dem Gewerk, ſich 
‚der Mahl wegen , vereinigen, : 

aber, da fie ſich nicht vereinigen könnten, 
an das Magiftrats: Collegium die Sache 
gelangen laffen, welches fodann einen Altı 
meifter benennen muß, man 


nA 
Die Rechnung über Einnahme und 


andern: Ausgabe, foll der ltmeifter in der 
Meifter ——— ———— 


ſter⸗ Lade; als Geſellen⸗Armen · Caſſe ge: 
hoͤrige Gelder, (ald welche auch vom Alt« 
meifter und Alt» Gefellen befonders berechs 
net und one —— —5 
und Schluͤſſel dazu ten werden foll,) 
in Gegenwart des Gewerks/ Benfigers 
juſtificiren, und dieſelbe ihm quittiren. 
zu dieſer Verſammlung ſollen auch, wie 

n Art. IX.verordhet, die Meifter ang 
‚andern Städten gefordert werden, und 
gleich den Stadtmeifteen, ihr Quartals 
Geld mit Sechs ʒehn gute Grofchen erles 
gen. Dem Gewerk Drey Rthlr. dem Bey- 


« fißer foll Ein Reichethaler, und den Ger 


fellen aus ihren Geldern, Rthlt. 
nach abgenommener en 
göglichkeit gereicht werden. 
Den Benfiger befehlen Wir insbeſon⸗ 
dere, feine andere, ald noͤthige A 
laſſen. Wie wir denn in ſpe⸗ 


alle paßiren 
— daß wenn ein Meiſter des 
Erz N Ge⸗ 
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Gewerks, don jemanden geſchimpft mot einem verarmten Meifter damit unter die 


den, das ganze Gewerk peöfalld Pproyeh 
‚erheben, noch weniger mit andern Bewer: 
Een, wie öfters, wenn auch nur ein eins 
yigee Böttcher geſchimpft worden, gefdhe: 
ben ift, gemeine Sachen machen, und die 


Unfoften aus der Caſſe nehmen follen, fon: Verwah 


‚dern wer. von Meiftern oder Gefellen ge: 
ſchimoft ift, macht auf feine eigene Koften, 
die Sache durch den ordentlichen Weg 
Rechtens and. Wenn aber das ganze 
Gewert wäre gefhimpft worden, fünnen 
‚die Proyehfoften auß der ade genommen 
werden. Im üdrigen wird vie underminfs 
tige Verfaſſung, doß einem Meilter, wel: 
cher geſchimpfet worden, fogar fein Hand: 
Merß gelegt werden fönne, bis er jich Sa⸗ 
tisfaction verſchaffet, hierdurch aufgeho: 
Ken und verboten, dergeftalt, daß es ti 
nem geichimpften Meifter oder Bewer? frey 
ſtehen foll, die ihm angethane Imurie nach 
dem Ediet don verbothener Selbft -Rache 
und der Detlaration vom 8. Febr. 1734 
gehörig zu denumcüiren, oder gänzlich zu 
‚vergeben, 


Art. XIV. 


Ob man ymar folhergeftalt, da nichts 
bedeutende Prozeſſe vermieden werden, 


And die unnitzen Schmonferegenund Aus · 


gaben teſſiren, zu den Gewerks ⸗ Angele⸗ 
genheiten die einkommende Gelder hinrei⸗ 
chend ſeyn werden, infonderheit da Mir 


auch die Gebühren flr die Conifirmation : 


der Privilegien genau beftimmt, nur ein 
“weniges Poften, fo mollen Wir doch ge⸗ 
fehehen laſſen, daß wenn dennoch wider 
Vermuch’n eine unvermeidliche Ausgabe 
vorfallen follte, und es die Nothdurft er: 
‘förderte; eine Auslage zu machen, Das 
Gewerk fich desfalls ben dem Magiftrat 
‘melden, und wenn diefer die Sammlung 
approbiret, folche in Gegenwart deſſelben 
gemacht md dabey die Gleichheit in Acht 


genommen werden foll, daß nemlich einem 


Meiſter nur fo viel, ald nach Proportion 
‚feiner Nahrung ihn treffen fan, zuge⸗ 
ſchrieben werde, 


Art, XV, 


Wenn bad Gewerk ſich dereinigen 
wollte, alle Quartal oder jährlich, etwas in 
ihre Gewerks · Armen Caſſe zulegen, um 


Arme zu greifen, oder deſſen Wittwe zu 
den Begraͤbnißkoſten daraus zu Hitfe zu 
kommen, wie nicht weniger eine Geſellen⸗ 
Urmen » Caſſe zu errichten, (melche wie 
Art. XIl. gedacht, in des Atmeifters 

rung ſeyn, dieſer aber nnd ein 
Atoeſell, jeder dazu einen. beſondern 
Schluͤſſel haben ſollen) einen armen fra» 
ken Geſellen damit zu helfen oder zu Be 
erdigung eines armen Geſellen etwas dar ⸗ 
aus zu nehmen, ſoll ihnen ſolches wie die 
Einrichtung einer Keichen⸗ Eaffe, une 
obrigkeitlicher Genehmigung, unverwehrt 
feyn, mie es denn wegen Begleitung der 
Feichen und was dem anhängig, bey der 
eingeführten Ordnung belaflen terden 


fann. 

Einem wandernden Geſelen welher 
Kundſchaft hat, “aber aus Mangel der 
Arbeit nicht anfommen kann, foln Bier 
-gute Groſchen and der Gewerls· Lade Bi 
geben werden, wenn er aber feine Kund · 
Det hat, auch ſich nicht, mie im Art. 
"XXVIL feftgefegt wied, fegitimiren kann 
oder will; foll er nichts bekommen , für 
einen Baganten geachtet, kimettvegen auch 
der Obrigkeit: Nachricht gegeben werden, 
welches das Gewerk audı 
—— N een pe eb 
«Patent un h ' 
1008 gefchefen, oder gebührend barüht 


Att. XVI. 

Beil auch — er 

Wille iſt, Daß richte " 
— Füicfrenehum diinden bberal VOR 
‚einerlen Gröhe ann Sup reg 
de: al follen Die Bttchet fich Nuten, 
fie feine Tonnen = * a * 

iffes M here 

er. Meiner a je pefelen abe von Dr 


derfertigen, als: Eine 
zu Sechs und Neunzig, 
und Bierjio, und eine Die 
—* und 2 
ndwein ein ga 

einen halber Ohm, oder ieh 
Adırzig Ma, und die kleiuern 

diefer Proportiom 


Be 2 


— — — — ||. sy 2 
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In Abſicht der Saljtonnen bleibt es 
bey der bisherigen Einrichtung, fo lange 
Bir nicht gut finden, ſolche gröffer oder 
Peiner zu beftimmen, 

Damit indefjen allem Betrug, inſon⸗ 
berheit bey den Bier: und Brandweins 
Geräffen dorgebeuget werden möge, foll 
ein jeder Böttcher» Meifter ben feiner Re 
ception, den angehängten End abſchwoͤ⸗ 
ven, der Magiftrat aber verbunden. ſeyn, 
dem Altmeiſter eine richtige Vifierrunde, 
nebſt einem Brenneifen mit dem Wappen 
und Namen der Stadt, zuzuſtellen. Ein 
jeder Boͤttcher⸗ Meifter ift fchuldig, ein 
Brenneilen, worauf weiter. nichts als 
defien Namen ſtehet, ſich anzukhaffen, 
mit welchen beyden Stempeln die Gefäße 
gebrannt, und ohne daß ſolches gefchehen, 
fein einziges verfauft und verabfolgt wer» 
den fol, 

Um die Böttcher controlliren zu Eins 
nen, welches die Sache der Policey nach 
wie dor bleibt, follen auf dem Rathhauf⸗ 
an richtig Yeeichten, aus gutem Eichens 
holz verfertigren Tonnen vorhanden feyn: 

Eine ganze Biertönne von 96 Maaß, 
“ Eine halbe Tonne von 48 Maaß. 

Eine Viertel-Tonne don 24 Maaß. 
" Ein Brandweind: 
doder 180 Maaß. 
Eins von einem Ohm ad 120 Maaß. 

Eins von ein Anker ad 30 Maaß. 
Der Altmeiſter iſt ſchuldlg die don einem 


andern Meifter auf gewiſſe Maaße verfer 


figte Tonnen, im deifen Werkſtaͤtte zu eis 
then und zu brennen, wofuͤr demfelden 
don jedem Stuck, es ſey * oder * 
Sechs Pfennige von dem Anfertiger 
t werden follen. Wenn aberein Alte 
ſelbſt dergleichen Gefäße verfertin 
ger hat; muß der folgende Worftcher des 
Gewerks, die Viſirung and Brennung 
: Derjenige, Welcher das Ei⸗ 
then verrichtet, muß für die Richtigkeit 
baften, und foll derſelbe fowohl, als der 
Verfertiger, das erſtemahl jeder mit Fünf 
Rthlr. beſtraft, Das zweytemahl aber bepde 
aus dem Gewerk geſtoßen werden, wenn 
—— geeichtes unrichtiges Gefäß finden 
e. 


Vartauft ein Böttcher ein ungeſtem 
peltes. Gefäß, es mag ein einheimiſches 
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oder fremdes ſeyn; fo foll er jum eritens 


mahl ebenmäßig in Fünf Rthit. Strafe 
genommen, und zum zweytenmahl aus 
dem Gewerk geftoßen werden. 

Der Altmeifter Hat den Magiftrats, 
Stempel forgfältig zu verwahren, imma» 
Ben wenn damit ein Mißbrauch geſchiehet, 
er dafür haften und zum erftenmanl Fünf 
Rthlr. Strafe erlegen, zum zweyten mahl 
aber der: Gerechtſame des Gewerks ver» 
luftig erfläret werden foll, 

Den unrichtig befundenen Gefäßen, 
foll nicht die Form, worin fie find, gelaß⸗ 
fen, ſondern fie ſollen queer durchgefchnits 
ten, mithin zu ihrer vorherigen Beſtim⸗ 
mung unbrauchbar gemacht werden, da: 
mit niemand dadurch vervorcheilt wird, 
wie denn auch, wenn von andern Orten 
Dier oder Brandwein eingebracht wird, 
die Gefäße aber nicht nach obigen Vor 
ſchriften geeicht und-gebrannt find, folche 
ben der vorhin feftgefegten Strafe zu aͤhn⸗ 
lihem Behuf nicht wieder gebraucht wer» 
ben dürfen. 


Weil die Tonnen durch dag Nachbin 
ben Meiner werden, verordnen Wir, daß 


ſolches nicht anders geſtattet werden foll, 
; ald wenn neue Stäbe eingeſetzt, auf das 


beftimmte Maaß wieder eingerichtet, auch 
aufs neue geeicht und t werden, 


Art. XVII, 


Wenn ein Meifter des Bottcherge⸗ 
werks, jemanden über die Gebühr mit der 
beftelten Arbeit aufhält, foll der Magie 
ſtrat, wann darüber geflaget wird, fchles 
nige Juſtitz adminiftriren, und den Mei» 
fer nach Befinden ſtrafen. Es foll au 
einem jeden fteyſtehn, die beſtellte Arbeit, 
in folchem Fall wegzunehmen und einem 
andern zu geben; wie fih denn auch Fein 
Meifter weigern ſoll, die von einem andern 
Meifter angefangene Arbeit fertig zu ma 
chen. Mir verbierhen aufs Ichärfite, daß 
weder einzelne Meifter, noch weniger daß 
ganze Gewerk fich untereinander heimlich 
beteden und verbinden foll, das Arbeitk 
kohn auf einen gewiſſen Preis zu fegen, 
und diejenigen, fo Darunter arbeiten, für 
anftößig zu Halten, oder zu Beftrafen, gleich 
denn ſolches auch Durch das General: Pas 
——— iſt, und ſtehet einem er 
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Moeiſter fen, feine Arbeit ſo wohlfeil als Sem. Fir das-Leichenteagen fol denTrd. 
er, till, zu werfertigen, Wie Wir denn. gem zuſammen Ein Rthir. Acht Groſchen 
auch nicht geſtatten wollen, daß wenn aus der Meiſterlade gegeben werden. Die 
Nushol; zum Verkauf gebracht wird, das übrigen Meiſter find ſchuldig, der Leiche 
ganze Gewerk fich deswegen vereinigen, zu folgen, wenn es verlangt wird, mans 
und dadurch den Verkäufer im Preife vers Pen jedermann frey ftehet, die Leiche mit 
vortheilen, ſondern ein jeder dasjenige, ober ohne Gefolge zu Grabe bringen zu 
mas er bedarf; fie fich allein faufen folt. laſſen. R 
Zum Miederverfauf u weder ein Bött: Art, XX, | 
cher noch ein anderer Bürger, wenn der · ¶ Eines Meifters Witiwe 
gleichen Holz zur Stadt gebracht wird, et: ie he — 
weas auftauen fmen zu treiben, ais ein jeder Meifer, 
Schließlich darf fein Einwohner in eis Jedoch darf fie keine Lehtjungen Halten, 
ner andern Stadt oder in feinem Haufe, fonft aber foll fie die , den-brigen Se 
von auswärtigen Meiftern, wenn ſie auch ern zutommenden’NKadte und: Gera) 
recipirt find , außer Landes oder auf dem feiten zu geniefien Haben, Dapeden abe 
platten Lande und bey dem ämtlichen und Re alfe Arbeit yu haften verbunden fnt 
adelichen Brau⸗Boͤttchern einige MWaaren und bleibt ihe der Megveß gegenidenini 
verfertigen laſſen und einführen bey Strafe gen Gefeflen, Der ettoad ‚verdorhen, bevor; 
ge und (ol in fokhem Jall der Mogifrat an 
Zum Verkauf darf niemand, er 9% fee gehbrig verfügen. 
höre zur Guͤlde oder nicht einige Böttcher — Wenn die Winwe feinen tüchtigen 
Arbeit zur Stadt bringen, ald in den Jahre Gefellen hat, fol das Gewert ſchuidig 
märkten, jedoch bleibt den Kaufleuten der un, ihr 3 ſcdef en, übe auch frep« 
Mithandel nach wie vor geſtattet. fiehen, einen-anaqulejen, welcher ihr vet 
Art. Xvmi abfolget werben foll, daferne niche erheb⸗ 
RE .! Tiche Urfachen, über welche der Magifrat 
Alles Correfpondirend mit andern ein zu uetheilen hat, folchts verhindern. 
‚oder ausländifchen Gewerken, foll fich das "Penn eiwa ein? Bottchers Wittwe, 
Gewerk bey ſchwerer Strafe enthalten. „außer dem Gewert ſich wider verheyra⸗ 
Wenn aber Faͤlle eintreten, die ſolches thet, verſichet ſich von ſeidſt, daß fie ſch 
—— ge bes — aller Möttcherarbeit enthalten * — 
giſtrats geſchehen; wie denn auch, Arheit leben milk» 
wenn von andern ein» oder ausländifchen ipred andern Nannes AA 
— Cdreiben — An IE XXI. 
unerbrochen an [ n a s der Br! : 
. gebracht, in deffen Gegentdart gedfnet Bern ein Knabe ich Br dinmBA 
und die Anttvort mit demſelben derabres cher, zu Erlernung ded en. mt) 


det werben folle, bet, ſoll er ar 
wenn rn n 
Ar XIX. und wenigftend die Fünf Hauptiüdt * 


Wenn ein Meiſter, oder ſeine dem Tatechismus inne hat, ed 

ober eines von feinen Kindern it daß der Meier, ihm mährend —* 
und das Gewert ftarf genung iſt, ſollen jahren, fo lange bis der er Stun 
die jlingfien Meifter, fo vief deren nörhig merkte gelernet „wöchentlih Wk 
fepn, die Leiche zu Grabe tragen, und den zur Schule zu ſchicken der Seife 
fich bey Acht Grofchen Strafe, ohne er⸗ mollte, in deffen Enrftehung Die Armen“ 
Hebliche rfachen, (melche dem Altmeifter Sechs Neichöthuler Straleil Ir nn 
fofort anzuzeigen) deflen nicht entziehen. Caſſe derjenigen Kirche, DE) dariiber mit 
In gefährlichen Sterbenslduften aber’; gepfart iſt, erlegen, er vof Dee 
wird der Magiffrat wwegender Beerdigung Nachdruck gehalten werden vechungdeb 
Anftalt machen, welcher die Böttcher, MagifinarssiBepfiger vor ShPNE * 
wie jedermann, ſich zu unterwerfen Das Jungens, ſich IFA gen, 


3 
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gen, ihn leſen, ſchreiben und ein Haupt: 
ſtuͤck aus dem Catechismo herfagen laßen, 
und wenn er nicht beſteht, ſoll er, bis er 
es gelernt, nicht loßgeſprochen werden, 
wenn er auch noch ein ganzes Jahr als 
Junge fiehen bleiben follte. Jedoch ſte⸗ 
bet einem Deeifter frey, einen Zungen Bier 
Wochen auf die Probe zu nehmen, wenn 
er ihm alsdenn anfteht, und er wegen des 
Eehrgeldes einig werden kann ‚, foll der 
Junge fofort nach Ablauf diefer Friſt, vor 
das Gewerk geftellet, der Geburtäbrief 
abgegeben, und in der Lade derwahret, 
auch der Junge eingefchrieben werben. 
Für das Einfchreiben und Aufdingen, wird 
weiter nichts als Zwälf gute Groſchen in 
die Gewerkslade, und Sechs gute Giro» 
fen Schreibgebuͤhren an den Beyſitzer 
erlegt. 


Art. XXII. 


Wenn ein Lehrknabe fo arm wäre, daß 
er das Geld füglich nicht fofort aufbrin» 
gen, und fid) mit dem Meifter nicht in 
Güte vergleichen koͤnnte, foll der Magi⸗ 
ſtrat veranftalten, daß der Meifter wegen 
der Zahlung entweder leidliche Termine 
eingehet, oder aber Die Lehrjahre nach Bil: 
ligkeit verlängert. Wenn aber aus dem 
MWatfenhaufe arme Kinder zum Gewerk 
gebracht werden, foll jeder Meifter nach 
der Reihe fchuldig ſeyn, ' einen ſolchen 
Knaben das Handwerk umſonſt zu lehren; 
wie ed denn wegen eines verſtorbenen ver: 
armten Meifters Sohn eben fo zu halten, 
dahıngegenfolden Meiſtern frenfteher, ven 
bereits in. der Lehre Habenden Jungen bey⸗ 
aubehalten, bis er ausgelernet hat, 


Art. XXI; I FF —— 
Der Meifter ſoll feinen Yungen ger 


wiſſenhaft, mit allem Fleiß und gende 


lich unterrichten, und mit demſelben chriſt ⸗ 
lid) und vernünftig umgehen, nicht aber 
mit underdienten-oder auch überfüfigen 
Schlägen und anderm unchriftlichen Bes 
zeigen demfelden zufegen, ‚und Dabucch 
gleihfam nörhigen , die Lehriahre zu ders 
laufen, noch auch mir übermäßiger Hau 

und Handarbeit, alfo daß er dadurch an 
tüchtiger Erlernung ded Handwerks be⸗ 
hindert werde, belegen, noch weniger 
aber feiner Frau, Kindern und @efellen 
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dergleichen zu thun geftatten; geftalt denn 
der Magiftrat, wenn deswegen Klage ges 
führet wird, Remedur verfchaffen, und 
den ſchuldig Befundenen Meifter oder Ges 
fellen beitrafen foll, auch, da der Junge 
durch allzuharte Behandlung auszutreten, 
genöthiget feyn follte, den Meifter anzu⸗ 
weiſen, ihm wieder anzunehmen, und 
fünftig beſcheidentlich zu verfahren. 

Wenn aber ein Lehrjunge aus bloſ. 
fen Muthwillen aus der Lehre entläuft, 
und über Bierzehn Tage megbleibt, foll er 
dor das Gewerk geftellet, und auf gehd» 
rige Art geſtraft werden. Bleibt er aber 
über Bier Wochen oder ganz weg, foller 
auf den legtern Fall feines bereits entrich. 
teten, oder noch etwa ſchuldigen Eehrgels 
be verluftig, in dem erftern Fall aber, 
die Lehrjahre wiederum anzufangen fchul« 
dig ſeyn. 

Wenn ein Meifter derſtirbt und Hin 
terläßt einen Jungen, der noch nicht aus. 
gelernt hat, foll ihm ein anderer Meifter 
(weshalb das Gewerk ſich unter fich vers 
gleichen muß) wenn er auch fchon einen 
Lehrjungen hat, annehmen, und vols 
lends auslehren. 


Art. XV. 


Wenn num ein Lehtjunge ſolcherge⸗ 
ftalt ſeine Drey Lehtjahre, als auf ſo 
hoch ſelbige hiemit feſtgeſetzet werden, aus⸗ 
gehalten, ſoll der Eur ihn vor das 
Gewerk, wozu die mit zu laden, 
ftellen, wie er. ſich in feinen £ehrjahren 
betragen und worin er gefehlt, ihm vors 
gehalten, worauf das im Artikel 21. 
vorgefchriebene Eramen zu verrichten, 
und derfelde zu ermahnen, daß er Gott 
fürchten und in feinem efellenftande ſich 
chriſtlich und ehrbar aufführen, vor lies 
berlichen Geſellſchaften, Spielen, Sau: 
fen, Huren, Stehlen, und andern fa« 
ftern hüten, feinen kuͤnftigen Meiſtern 
treu und fleißig dienen, auch denfelben 
den gebührenden Reſpect erweifen folle, 
ihm auch, anzufündigen: „daß er nune 
mehro Drey Jahre innerhalb Landes, an 
reifen. muͤſſe. 
Wenn nun der Lehrling allem diefem 
Mochzuleben verforochen, und dem Alt 
meifter die Hand Darauf gegeben, foll er 
fofort, ohne Eeremonien und Poſſen loß⸗ 

gu 
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‚gefprochen, und in das Gefellenbuch ge⸗ 
fehrieben werden. Es muß derfelbe einen 
gedruckten Lehrbrief benbringen, welchen 
der Benfißer nebſt der ebenmäßigen ge⸗ 
druckten Copey ausfuͤllet, nebit den bey» 
den Altmeiftern und Lehrmieiſtern unter» 
ſchreibt und mit dem Gewerksſiegel bes 
druckt, für welche Aus fertigung dem 
Benfiger Zwoͤlf Groſchen bezahlt werden. 
Das Original von dem Lehrdrief, wird 
in der Gewerkslade aufbewahrt, dem Ge⸗ 
fellen aber zu feiner Legitimation die Co⸗ 


pey zugeſtellt. 

Fuͤr dieſe Loßſprechung und Ein⸗ 
ſchreibung in das Geſellenbuch, zahlet der 
Geſelle Einen Rihlr. in die Lade, dem 
Benfiger und den zwey Altmeiftern, fo 
den Eehrbrief mit unterichrieden, Zwoͤlf 
gute Grofchen, wovon der Beyſitzer 
Sechs Groſchen und die beyden Altmeifter 
jeder Drey Grofchen befommen. 

Für die Ausfertigung der gedruckten 
Eopeyen von den Geburts: und Eehrbrie« 
fen, welche ver Gefell erhält, werden 
fuͤr jedes Stuͤck Sechs gute Grofchen er: 
legt, welche nach Proportion unter den 
Benfiger und den bepden Altmeiftern ge: 
theilt werden. 


Art, XXV. 


*Odb zwar die ehemaligen Gefellenar; 
tikel, ſchwarze Tafeln, Gebraͤuche und 
Gewohnheiten, ſowohl durch die allge⸗ 
meine Reichsgeſetze, als auch beſonders 
durch das allgemeine Handwerkspatent, 
Unſers in Gott ruhenden Herrn Großva⸗ 
ters, des Koͤnigs Friedrich Wilhelm des 
Erſten Majeſtaͤt vernichtet und aufgeho⸗ 
ben ſind, dergeſtalt, daß die haͤrteſte 
Strafen darauf geſetzt worden, wenn je⸗ 


mand unter deren Vorwand und nach da. 


maligen Handwerfd: Gewohnheiten, Eri 
ceffe begeben würde, die Erfahrung aber 
lehrt, daß diefem nicht ein völliges aller 
unterthäniges Genügen geleiltet tmerde, 
fondern wenn die vorgelegte Obrigkeit in 
Gewerksſachen etwas verordnet oder bei 
fteaft, fich die Gefellen widerfegen, Com⸗ 
plots und Aufftand machen, aus der Ars 
beit treten, und fo weiter. 

So finden Wir nöthig, die ergane 
genen Befehle zu wiederholen, und dem 


u. fo gnaͤdig als ernftlich einzus 
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Hinden, in vorfommenden Ien mit 


Dies Ceften und Zar ek 









Sn 
follen die Gefellen vermeiden; we 
einer den andern ſchimpfen fe 
dem Gewerföbenfiger und de 

jen, welche die Sad 





anzeigen, 

und dem beleidigten cd 

—— Satidfartie 
en, den Beleidiger auch 

der Gerwerfd-Armencafie, in € 

nehmen follen, welche aber mie liber Eine 

Rihlr. gehen darf. Sind von bept 


Theilen Injurien vorgefalln, cefirt di 
Privar-Satidfaction, 6 —* 
mit Gelde, der Urheber aber we 


firaft. | 

Wenn Schlägerenen vorfalen (dl: 

ten, muß die Sache dem Magifttat ang& 
jeigt, und von demfelben das Erfännts 
niß erwartet werden. Sollten aud) Ber 
bal» und Realinjurien zwiſchen Börner» 
Geſellen und Gefellen von andern Gewer⸗ 
ken, oder auch Burgern vorfallen; ge⸗ 
hört die Sache ſchlechterdings für die or⸗ 
dentliche Obrigkeit, wohin Er... 


digte menden und Ion June 
kann, wiewohl Wir —— 
ift, und dürfen 


fen, was Art; 13: in 
den. Meiftern verordnet 
fich ben woillübelicher, Leibedftrafe, Dit 
Geſellen nicht unterfangen auß Der Arbeit 
Bis dem Beieidigten Gatidfe 
etion gegeben worden; auch find Die Dich 
fiers, befonderd aber der Altmeiher, D°9 
—— * 
ſtrat fofort Angeige zu thun, 
Aufmwiegeler im ihre Schranten grrtt 
werden koͤnnen. 

A ERW 7 „_ 
Wir konnen jivar geſchehen * 
daß die Geſellen ihre eigene 
ben, tofeldft fie zuſammen Pommen, uf 
einwandernde fremde Gefelln fi © 
ten können, bis fie Arbeit erhalten, ber 
ieiter reifen (jedoch darf ſih ein fe n 
Gefelle, es waͤre denn, daß er jr 
Krankheit dazu gendrhiget 9 
fiber Vrey Tage aufhalten) 44 
aber eine folche Herberge für se 4. 
deres, als ein ander Wirthshau er vr 
hen werden, und bleiben bit ehema 3 








—— 
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in den fogenannten Herbergen getriebene 
Thorheiten fernerhin auf das ftrengfte 
und bey empiindlicher Strafe verbothen, 

Bey den Zufammenfünften ſollen fich 
die Gefellen vernünftig aufführen, einan 
ber nicht zur Wanderſchaft bereden, oder 
ih ſolche verfprechen, gute oder foge» 
nannte blaue Montage, oder andere 
Werkeltage feyern zu wollen, nicht bes 
fließen, noch dadurch Verfuͤhrungen 
einleiten, fondern fie follen, mie fie ben 
ber Loßſprechung angelobet, ihren Mei> 
fern gehorfam feyn, und des Abends zu 
rechter Zeit fich zu Haufeeinfinden. Im⸗ 
maßen, wenn ein Gefell des Abends nach 
zehn Uhr zu Haufe koͤmmt, Zwey gute 
Groſchen, und wenn er die ganze Nacht 
wegbleibt, Sechs gute Grofchen Strafe 
zur Armencaſſe erlegen fol, und daß dies 
geſchiehet, Hat der Beyfiger zu beforgen, 
als weldiem don den Meiftern gehörige 
Anzeige gefchehen muß, P 


Art. XXVI. 


Wenn ein Gefelle weiter zu andern 
gedenkt, foll er wenigſtens Vierzehn Tage 
vorher die Arbeit aufjagen, wozu auch 
der Meifter verbunden —* — er 
Geſellen nicht behalten mu 
ihm ſodenn eine —* Kundſchaft nebſt 
den vorhin ein ten zugeftell twerden, 
Kein Diefer var bey der im General 
Reichspatent vom 16: Aug: 1731, $. 2, 
feftgefegten Strafe von Zwanzig Rıbir, 
einen —— Geſellen, ** ge⸗ 

ei ndfchaft annehmen; re 
— daß ein ſolcher aus einem freinden 
Lande ———— das beſagte Gent 

Ipatent angenommen, 
muß derfße zu feiner Legirimation den 
Lehrbrief und fonftige, wegen feiner gqu⸗ 
ten Aufführung erforderliche zuderläßige 
Arteftata bepbringen, - ’ 


Art. XXVIIL 


Daß die Gefellen nach wie vor einen 
pder zwey Altgefellen, jedoch unter der 


Direction des Altmeifters, wählen, wel aufhbten 


deren Angelegenheiten beforgen, wol⸗ 
o Kir laffen. Es muͤſſen 
ſich aber dieſelben, bey Strafe des Karre⸗ 
ſchiebens, alles Aufwiegelns enthalten, 
Dagegen alle Unordnungen verhindern, 
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und wenn fie dergleichen vermerken, dem 
Altmeifter fofort Anzeige thun. Wir ge: 
nehmigen auch die Quarralauflagen zum 
Beſten der Kranken und Nothdürftigen, 
es follen aber ſolche in Gegenwart eines 
oder zweyer Meifter geichehen, die einge: 
fommenen Gelder gezähft, motirt und in 
die Büchfe gelegt werden, weiche der Alt, 
meifter, wenn fie von dem Altgefellen vers 
ſchloſſen, in der Gewerkslade verwahren, 
und überall, wie bereits Art. 13. md 15, 
vorgefchrieben, damit verfahren werden 
fol. Den ordentlichen Auflagen foll ſich 
ein jeder Gefell willig unterwerfen, und 
niemand der fich deſſen weigert, eine 
Kundfchaft erhalten, Gig er folche gelei⸗ 
ſtet hat. Wie denn auch bey den Aufs 
lagen feine Zechen und Schmaufereyen, 
beſonders von ben beygetragenen Gels 
dern, ben ſchwerer Strafe geſtattet wer⸗ 


den follen, 
Art. XXIX. 

Alles Briefwechſels mit andern Ge: 
fellen oder fogenannten ern 
haben fie fi) ben harter Strafe ju 
halten, weshalb ihnen auch Fein Siegel 
geftattet wird. Wuͤrden fie aber von ein 
oder ausländifchen Brüderfchaften Briefe 
empfangen, "haben fie ſolche unersrochen 
—— —— ee 
olche dem er, biefer aber nörhigen» 
falls ce er behaͤndigen muß, 
und darf ohne Senehmigung Feine Be 
antwortung geſchehen 15. 

Sollte ſich finden, daß von einer 
Bruͤderſchaft, oder auch einigen Gefellen 
aus eier zum Roͤmiſchen Reich gehört 
gen Stadt gegen die Verordnung des 
Generalpatents $, 6, verbotene Cühreis 
ben abgelaffen worden, hat Magiftratug 
fofort an die Obrigkeit der Abfender zu 
fehreiden und Beſtrafung nachzufuchen, = 

v 11, Amt. XXX. ty 

Wegen des Gejellenlshns, deren 
Speifung; auch wenn fie des Morgens 
mit der er anfangen in des Abends 
en, muß fich der Dei er 
mit ihnen dergleichen. * * 

Art. XXXI. 

Sleichwie num das Boͤttchergewert 
zu u ſich mach diefen — 

rti⸗ 
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Artikeln, welche Wir zu vermehren, zu 
vermindern, ‚oder zu erläutern, und das 


Verordnungen vom 1789. No. :86, 
Urkundlich haben Mir Diefb Pic 


as legium H 
Umftändezwbids mit Unferm Königlichen nfgel be⸗ 
laſſen. oeſchehen 
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dchfteigenhändig vollzogen, und 


von nach Erfordern der 

; penfiren, Uns in allewege vorbehalten, drucken und gehe⸗ 
———— > ben zu Berlin, ben 1. Dec. 1789, 
denn zu verfichern BR 
So Befehlen Wir aud) Unferer Minden» Friedrich Wilhelm, 
ſchen Krieges: ‚Cammer, (L. S.) 

Comiflario loci, und Magiftrat, 

darüber. mit allem Eenft und Nachttuck Gr. d. Blumenthal. d. Heiniß 
zu halten, und gegen die Uebertreter auf ‚Werder. Gr. v. Arnim. d, Nauſch 
die vorgefehriebene Art zu verfahren. wig, Er. v. d. Schulenbing. d. Voß. 





Formula Juramemi eines angehenden 
J Boͤttchermeiſters. | 


Th N. N. gelobe und ſchwoͤte zu Gott 
dem Allmächtigen, einen leiblichen Eid, 
daß, nachdem ich zum Mitmeilter des 
Hiefigen Boͤttchergewerks angenommen 
worden, ich denen von Seiner Königliv 
chen Mojeftät allergnädigkt erteilten In: 
nungsartifeln in aller Abſicht allerunter⸗ 
thänigft Folge leiten, des Gewerks Beſte 
fuchen, dem Beyſitzer ded Magiſtrats und 
den erwaͤhlten Altmeiſtern gebührende 


No. LXXXVI. Circulare an fämmeliche Bniprctotd 


der —— an der 
n 


der Churmark, 


we 
Küfter und Sonate Koͤnigli 


Achtung und Gehorfam erweiſen, bie 
auf gemiffe Größen einzurichten befohtene 
Gefäße, nad) aller Genauigkeit anferlis 
gen, und dergleichen ungeeicht, an nits 
manden geben, wich fonft auch überhaupt 
dergeftalt betragen wolle, wie es einem 
gechtfchaffenen Wöttchermeifter eignet und 
gebührer. Go mahr mir Sort helfe, 
durch Zefum Chriſtum. 


Nocatiomen der 


vatronats. De Dato 


erlin, den 3. Dec. 178% 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil Zukunft 


— belm König von Preuſſen x. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Aus der unterm 30. October 
vorigen Jahres erlaffenen Verordnung ift 


Euch bekannt, daß die Beſetzung der Inſpe 


Kuͤſter⸗ und Schulhalterſtellen Koͤnigl. 
Patronats fünftighin von dem Chur⸗ 
maͤrkſchen Ober Conſiſtorium geſchehen, 
die Vocation aber nach wie vor von den 
Aemtern ertheilt und von der Krieged 
und Domainen-Tammer beftätigt werden 
follen. Da nun anigt zu Abfürzung des 
Ganges dieſes Geſchaͤfts zwiſchen beyden 


Collegien ift verabredet worben, daß in 


die Vocation für bie —5 
Subjecte von den Zuftigämtern bos 
das zu producitende Collat⸗ eſcipt 
welches Das Ober. Confiierium AT DEN 
nfoector oder das Subirct (DR erüßh 
Ausgefercigt und demnaͤchſt anie Rrigeb® 
und Domainen» Cammer eingelandt ME 
den fole; fo machen Wir Euch —** 
Eurer Nachricht und Achtung gudbigf 
kannt. Sind Euch mit Gnaben 90 
gem Berlin, den 3. December 1789: 
T. P. d. d. Hogen 

d. Jrming- 


"No. 
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No. LXXXVIL Reſeript an die Oſtpreuſſiſche Rege 
tung: die Vindication dev ſoivohl auf Eredit als gegen baare Be 
sahlung verkauften Waaren bey entfiehenden Concurs über den Käufer 
betreffend: De Dato Berlin, den 7, Des 17859 


— jobs Ni, Ans 
Bayer König — ige . 


Unfern ic, Die dertige Katifimannfchaft 
bat Darauf angetragen, daß zur mehrern 
Erleichterung und Sicherung des Vers 
kehrs die in dem Codies -Eridericiana 
enthaltene Verordnungen: 
daß, wenn fand einem ſo in Schul. 
den vertieft, deffen unwiſſend, auf gus 


tem Glauben, Waaren Oder: Güter . 


verkauft, der Käufer aber zweh oder 
drey Tage nachher banquerout macht, 
dev Verkaͤufer die ‚noch eriffirende 
Waaren oder Güter vindiciren Pünne, 
und daß ein gleiches wegen folder Gi 
ter ftatt finde, bie der Schuldner ums 
ter Bedingung dieſelbe baar zu bezah⸗ 
len angekauft / das Geld aber daflıt 
nicht erlegt har; 
wiederhergeſtellt werden moͤchten. 


Nachdem nun daruͤber die, Geſeh⸗ 
Commiſſion mit ihrem Gutachten vernoms 
men worden; fo wird hiedurch feitgefeßt: 

dafi, wenn Waaren oder Sachen auf 
Eredit verkauft worden über dag Ver⸗ 
mögen des Käufers aber innerhalb 
Dreyer Tage nad) erfolgter Uebergabe 
Concurs entfteher, und der Verkäufer 
einer Wiffenfchaft von dem Vermögens; 
Verfall des Kaͤufers nicht überführt 
werden kann, cin folcher Verkäufer 
berechtigte ſeyn doll, die verkqufien 
Warren oder Sachen, fo weit fie in 
dem Bermögen des Gemeinſchuldners 
noch in Natur vorhanden find, ju din» 
dieiven, und in Clafle prima zuruick zu 
fordern, 


daß, wenn Waaren oder Sachen Hd 
gen baare Bezahlung verkauft, gleich⸗ 
wohl aber ohne dergleichen ‚erfolgte 
Zahlung dem Kaͤufer verabfolgt yore 
den, der Verkäufer aber eine längere 
Friſt als acht Tage verftreichen laſſen 
ohne Die Klage auf baare Zahlung oder 
Ruͤckgabe der Sache gerichtlich anzus 
Melden, alsdann das Raufgeld für ere⸗ 


ditirt zu achten, wohingegen, wenn 


innerhalb dieſer achttaͤgigen Friſt, wel⸗ 
che inter præſentes vom Tage der 
Vebergade, inter abfentes aber Yon 
dem Tage, wo der Verkäufer yon der 
nicht erfolgten Zahlung hat Nachricht 
erhalten, und die Klage ben dem conis 
petenten Richter anmelden können, zu 
rechnen iſt, die Klage würklich ange⸗ 
meldet worden, oder der Kaͤufer vor 
Ablauf dieſer Friſt in Coneurs verfällt, 
ber Verkaͤufer die Waate oder Sache, _ 
ſo weit fie bei) dena Kaͤufer in Natur 
hoch vorhanden, zu vindieiren, und 
in Claffe prima zuruͤck zu fordern bes 
rechtigt ſeyn fol. - 


Darnach Habt Ihr Euch alfo zu ach⸗ 


ten, das dortige Stadtgericht gleichmaͤßig 
zu infiruiren, und folcheg der Kaufmann: 
ſchaft befannt zu machen. Sind Euch ic, 


Berlin, den 7, Derenber 1789, 


Auf · Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt alletrgnaͤ⸗ 


digſten Special⸗ Befehl, 


v. Ca rmer. 


Dd 2 No. 
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"No. LXXXVIII. Reſcript an das: Cammer⸗Gericht, 
nebſt Concluſum der Gefegcommiffion vom 28. Nov. wegen Wider⸗ 
rufs der Vermaͤchtniſſe durch eine bloße Willenserklärung, 
De Dato Berlin, den 7. Dec. 1789. 


Her Gottes Gnaden Friedrich Wil 


fügung wegen der gemöhnfichermaaßeneins 
beim König von Preuſſen ıc, ıc. zufendenden Gebühren zufertigen. Sind 


a. x. Das - Eure —— — Euch ꝛc. Berlin, den 7. Dec. 1789. 
29. July c. wegen Wiederrufs der Ver⸗ en 
ande enifie abgefaftte Conelufum der Ger Auf Sr, Königt. Majeft ollergnäbigfin 
feß»Eommifton laſſen Wir Euch Hierne °- Specials Befehl, 
Sen im Original zur Nachachtung in dem 
vorliegenden Falle und zur weiten Ber . d. Carmer 
| Ad No. LXXXVHI. 

He die Anfrage des Cammer⸗Gerichts rung, wenn mir dieſe erwieſen menden 

vom 29 July - = — kann, rechtlich wiederrufen wethe. 
1789. den Wiederruf der Vermaͤchtn 
betreffend, hat die Geſetz Commiſſion da⸗ Berlin, den 28, November 1789 


Hin condudiret: 
daß ein in einem Teſtament oder fonft 
gültiger WeifehinterlaffenedBermächt- 
niß, durch eine bloße Willens:Erklaͤ⸗ 


Schere. Koͤnen. Heidenreich, 9. Lamp⸗ 
recht. 


Schoh, Baumgarten. Goßkr 
Cavan. 


No. LXXXIX. Releript an die Oſtpreuſſſche Regie 
rung, mit der Beylage an das Oftpreufliiche Stars Minilterium, 
wegen der bey Arreftlegungen von den Kirchen und andern püs 


erforderten Gaution. 


De Dato Berlin, 


den 7. Dec. 1789 


ty Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm König von Preufien ıc. x. 
Unfern x. Was an das Oſtporeuſſiſche 
Etatd:Minifterium auf deifen Bericht vom 
16.. Februar c. wegen der bey Arreftles 
gungen von den Kirchen umd andern Piis 
Corporibus erforderten Eaution, dato 
erlaffen worden, ſolches communiciren 
Wir Euch) hierneben in Abfchrift, um Euch 


Acd No. LXXXIX. 


gg eg von Preuß 

fen :c.2c. Unſern ꝛc. Nachdem über 
Euern Bericht vom 16. Februar C wegen 
ber, bey Arreftiegungen, von den Kirchen 
und andern Piis Corporibus erforderten 
Eaution, die Geſetz Commiſſion mit ihrem 
Gutachten vernommen worden; fo wird 
hiedurch feftgefeger: 


darnach ſowohl ſelbſt zu achten, alB dit 
Untergerichte ſolchem gemäß gu inftruiren, 
Sind Euch x 
1789 

Auf Sr, Königl. Mojeſtaͤt allergnädightn 


Berliny dem 7» 


Spevial » Befehl, 
d. Carmet: 


Daß nur Kirchen, — Hoſpitd⸗ 
ler, Wayſen⸗ und 
Anftalten, in fd fern Diefelben, gan 

mögend find, d. h. wenn fi auſſet 

jenigen, was zu den laufenden * 

ben eines jeden Jahres erfordert > 

weder baare Gelder noch * 
oder ausſtehende Capitalien 


— — 
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wenn die Vorfteher derſelben bey Nach⸗ 
ſuchung des Arreſts auf ihre Pflicht und 
an Eydes ſtatt verfichern, geſtalten das 
Pium Corpus die erforderliche Caution 
aufzubringen nicht vermöge, diefe nach 
Vorfchrift der Prozeßordnung Part. I. 
Tit. V.$. 6, ben fchleunigen und drins 
genden Arreiten fonft erforderliche Cau⸗ 
tion erlaſſen; auf andere vermögende 
Anſtalten dieſer Art aber, imgleichen 
auf andere Pia corpora diefe Diſpen⸗ 
ſation Peinesmeged ausgedehnet wer: 
den, und im übrigen die Gerichte, bey 
demnaͤchſt erfolgender rechtlicher Eroͤr⸗ 
terung und Entſcheidung der Asreite, 
fo wie der Hauptſache mit vorzüglicher 
Aufmerkſamkeit darauf fehen follen, 06 
etwa wegen offenbaren Ungrunds der 


Forderung ſelbſt, oder bey dem Arre- 
flaro vorhanden geweſener hinlaͤngli⸗ 
cher Sicherheit oder aus andern Um⸗ 
ftänden des Falles, den Ertrahenten 
des Arreſts der Vorwurf einer Chicane 
oder einer aus Vorſatz oder groben Ver⸗ 
ſehen intendirten Kraͤnkung der Exiſti⸗ 
mation oder des Credits des Arreftari 
zur £aft bleibe, in welchem Fall diefe 
Ertrahenten dem Arreſtato, wegen 
Schaden, Koften und fonft überall ex 
propriis gerecht werden müffen, 


Hiernaͤchſt habe Ahr die Vorſteher und 
Adminiftratores der Eurer Aufficht unters 
gebenen Piorum Corporum mit weites 
rer Antveifung zu verfehen. Sind ıc, 


Berlin, den 7, Decembr 1789, 


No. XC, Königliche Cabinetsordre an das General: 
Directorium, daß bey neuen Einrichtungen Feine Portofreyheit zu 
verfprechen und darauf anzutragen. De Dato 

Berlin, den 10, Dec, 1789. 


Seine Königl, Majeftät von 

Preuffen xc. Unſer allergnädigfter 
Herr, befchloffen, nicht ferner bey neuen 
Einrichtungen Poftporto » Frepheiten zu 
geftatten, auch fihon den Erarsminiftre 
von Werder befohlen, diejenigen, fo dars 
um nachfuchen, von der Hand zu verwei⸗ 


No. XCI. Circulare an ſammtliche Landes: Regierun⸗ 


fen; fo Haben fich hlernach ſammtliche Der . 


partements- Minifres zu achten und nirs 
gend dergleichen Freyheiten nachzufuchem, 


Berlin, den 10, December 1789. 


Friedrich Wilhelm, 


gen und Ober⸗Landes⸗Juſtitz⸗ Collegia, wegen der einzufendenden 
Sriminalfaben zur Königlichen Confirmation. 


De Dato Berlin, 


riedrich Wilhelm König von 
Preuffen ic. ꝛc. Unſern 10 Nach—⸗ 

em Wir Alerhdchſt Selbſt zu reſolviren 
und feitzufegen geruhet, daß fünftighin 
die Eriminals Erfenntniffe Unferer hoͤch · 
ften Perfon nur alddenn zur Eonfirmation 
vorgelegt werden follin, wenn entweder 
Inquiſit bey dem erſten Uetel ſich beruhi⸗ 
get, oder ad ulteriorem defenfionem 
deſſelben erfannt worden, Als fügen Wir 
Euch folchts des Endes hiemit zu wiſſen, 
damit, wenn Euch in der Folge auf Tos 
des oder eine andere derſelben gleich zu 


achtende. Strafe, die nach den @efegen 


den 14. Der. 1789. 


und Berfaffungen Unferer unmittelbaren 
Landedherrlichen Beltärigung bedarf, abs 
gefaßte Erfenntniffe von hier aus, ohne 
daß das Eonfirmationd:Refcript von Uns 
Alterhöchft Selbſt vollzogen worden, zus 
kommen, he zwar dem Inquiſiten ein 
folches Erkenntniß gehörig publiciren, 
falls ſich aber derſelbe dabey beruhiget, 
und fein Remedium dagegen einwendet, 
vor, und mit Ausfegung der Urtels-⸗Voll⸗ 
ſtreckung zuförderft nochmals anhero, zur‘ 
Einholung Unſerer hoͤchſten Conſirmation, 
berichten; wofern aber Inquiſit ulterio⸗ 
rem defeoſionem interponiret, ohne Un ⸗ 

Dd 3 terfcheid, 
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tetſcheid, ob Nova vorkommen oder nicht, nichts zu ändern gemennet find, foldes 
und 0 confirmatorie oder refurmaro- verſtehet ſich won ſelbſt, uud Bir jind 


fie erfannt morben, win anderweired Gut · 
achten reaccluſis adtis einfenden follet. 


Was geitalt Mir uͤhrigens durch vor: 
ſtehendes in den bisherigen Borfchriften 
wegen der Fälle, wo ed überhaupt einer 
Einfendung der Urthel und Acten bedarf, 


Euch mir Gnaden gewogen, Gegeden 
Berlin, den 14. December 1789. 


Ad Mahdatum. 


v. Carmer. v. Dbinderg d. Ned, 
v. Woͤllner. vi Ooldbeck. 


No. XCII. Refeript an das Sammer Gericht, Das Ver⸗ 


both des Creditirens der Schaufpieler und Echaufpielerinnen 


betreffend. 


Son Gottes Gnaden Friedrich Wil: 

belm König von Preuffen ic. ꝛc. 
Unfern ic. Ihr verlanger mirteiit Euteb 
allerunterthänigiten Exhibiti vom zoten 
in.p.die Offietanten bepm deurfchen Matid: 
nal · Theatermäher beſtimmt zu wiſſen, wel⸗ 
chen nach Unſerer Euch den 9. ej. zur wei⸗ 
tern Verfiigung eröfneten Willens- Mei⸗ 
nung das Ereditiven unteriagt feyn ſoll. 


Wann nun, daß das Verboth des 
Ereditirend nicht auf das perfonale bey 
der Theater » Directicn gezogen werden 
Fhnne; ſich denn’ wohl dergeftalt von ſelbſt 
derftehet, daß es dieferhalb nicht einmahl 
einer ausdrücklichen Erklärung bedarf; fo 
find Hiernächft, da mach der Abficht, und 
dem Grunde ded Geſetzes, ſolches außer 
auf die würfiche Schaufpieler, und Schaus 
fpielerinnen, und -auf die zum Ballet ges 
hörige Perfonen, maͤnn⸗ und weiblichen 
Geſchlechts, nur bey folder Anwendung 
zu finden vermag, deren Mitwuͤrkung zur 
Executirung der Vorſtellungen nothwen⸗ 
dig iſt, und deren Stellen nicht ſofort 


No. XCII. Reſcript an das 


der Erforderniſſe 
| B 


yo Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm König von Preuffen ic: ic 
Unſern sc. Ben Gelegenheit des vor Euch 
techtshängigen Ereditivefens des Stadt: 
verordneten Sonntag verlanget hr in 
Eurem allerunterthänigften Bericht vom 
7. Day c. Unfere allergndvigfte Willens: 
Meinung zu wiſſen, wie es mit der Con⸗ 


De Dato Berlin, den 14, December 1789 


durch andere erfeßt werden können, auch 
ſoiche Beute von dem Verbote andgeichloh 
fen, die bey dem Theater dloße Hand⸗ at 
Pıofefionsmäßige Arbeiten zu verrichten 
haben, welche von andern «hen ſo gut 
geleiſtet werden koͤnnen. ae 


Dies find die Prineipia, wotnoch 
Wir Euch zit Eurer verlangten Bord 
ſcheidung, von der Theater· Direction 
eine beftimmte Angabe derjenigen Perfo: 
nen, auf welche außer den Sch rer) 
nd Schaufpielerinnen und denen zum 
Haller gehörigen Tänger —— 
die Verordnung zu ſiehen ſeyn mögte, Hl 
erfordern, md fodann dem YPublico DH 
nöthige Bekanntmachung zu thun, bien 
mit gnädigft aufgeben wollen, 

Sind End it. Gegeben Berlin, Det 
14. Deremdet 1789 


Auf Sr. Konigl. Majeftät aflergnäbigf 
Special» Befehl, 


. vd. Karat, r 


rn we ef 
Kammer Gericht, 1 


zur Eröfnung eines Concurſes. 
erlin, den 14. December 1789 , 


cars ⸗Erdffnung in biefenn, hin Sit 0 
dern Und vorgetragenen Gall ichuc 
gehalten werden ſoll. 


* lie⸗ 

fix oflicio koͤnnet She in et * 
genden Sonntagſchen Fall el Den 
um beahalb nicht eröfnten, — 
Baret Borſcht iſt nſeret P Part. 
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Part. 2, Tit 26, 9.12 — 6, als welche 
gefehliche Stelle für den eigentlichen Sit 


diefer Lehre betrachtet, und nach der alle 


andere Stellen, wo der Eoncurd: Eräffs 
nung nur gelegentlich gedacht wird, er» 
Mlärt werden müffen, zwey mit einander 
ſich findende Requiſita. 

2. eine vorhandene klare Inſufficienz und 


b, eine erfolgende Provocation Eines 
oder mehrerer Gläubiger, 
erfordert werden; mogegen bie 6.6, be⸗ 
merkte, gleich den übrigen in Eurem Bes 
richt angeführten Fällen, nur die Eriften, 


des erften Requiſiti begründen, ohne das - 


burch daß zweyte aufgehoben, oder Über 
fluͤſſg gemachtmwird. Wenn nun der Ridye 
ser weder dad Recht noch die Pflicht Hat, 
fih zum Bormund überdiebefannte Gldus 
biger aufjumerfen, oder für das Intereſſe 
der unbekannten ihren Rechten nicht ſeibſt 


invigilirenden Gläubigernexofhciozufors . 


gen; fo fann allerdings, auch bey noch fo 
Elarer Infufficien;, fo lange: niemand auf 
EoncurssEröffnung provociret, und aud) 
dergleichen Provocation auf die 1.c. $. 3. 
& 4. denen Ereditoribus zu machende 
Borhaltungen, nicht erfolget, in der Re: 
gul damit ex othcio kei es verfah⸗ 
ren werden. Was von dieſer eine Aus⸗ 
nahme gewähren kann, beruhet auf dem 
Grundfag 
daß ber Richter ex ofhicio den Concurs 
eröffnen kann, wenn nicht nur eine In⸗ 
ſufficienz klar vorhanden, fondern auch 
die Sache in die Lage gefommen ift, 
daß das geſammte Wermögen des Ger 
meinſchuldners von Gerichtötwegen in 
Beſchlag und Adminifiration genoms 
men werden muß. 
In Folge deffen nun findet eine Concurs⸗ 
Eröffnung ex oflicio, citra Provocatio- 
nem, ja fogar gegen den Widerſpruch ei. 
niger Gläubiger ſiatt. 
») Wenn alle bekannte Erben eined 
Schuldners die Erbfchaft, wegen der 
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Unzulänglichfeit repudiiren und ſelbſt 
Fiſcus ſich damit nicht befaſſen will, 
2) wenn die Erben umbefannt find, und 
der Curator hereditatis, die Erbſchaft 
in deren Namen anzutreten, bedenke 
lich finder, 
3) wenn der Gemeinſchuldner auf das 
beneficium bonorum probocirt, 
4) Wenn der Gemeinſchuldner austritt, 
und infufhcientia bonorum tlar ju 
Tage lieget, 


nicht aber Platz greifen 

1) wenn jemand mit dem gefuchten 
Moratorio abgewieſen worden, weil 
ſolches nicht die gerichtliche Beſchlag⸗ 
neömung des gefammten Vermoͤ⸗ 
gend zur unmittelbaren Folge hat, 


2) wenn Beneficial- Erben vorhanden 
find, fo auf ven Erbſchaftlichen Li 
quidationd s Prozeß angetragen has 
ben, ohne daß weder ihrerfeits, moch 
von den Ereditören, ad concurfum 
probocirt worden, indem der Liqui⸗ 
dationd- Prozeß noch darüber in Un. 
ferer Progeß-Ordnung Tit. 27. Part, 
2. nad) Unterſchied der Fälle ertheil- 
ten Borfchriften, eben dahin führt, 
wohin die Sache durch Eröffnung 
* Concurs/Projeſſes gelangen 
ann. 


Und dieſes find die begehrte Beſtim⸗ 
mungen und Borfchriften, nach welchen 
Ihr Euch in det Sonntagfchen Beranlaf 
fung, und Fünftig vorfommenden Fällen 
zu achten habt. Sind Euch mit Onaden 
gewogen, 

Gegeben Berlin, den 14. December 
1789 


Auf Seiner Koͤnigl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
e digften Special · Befehl. 


⸗ d. Cartmer. 


No. 
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No. RCIy reiche eh ie Porto⸗ Freyheit Hu 


viedrich Wilh 

fen sc.ac. Unſernec. 
das Schreiben Unferd | 
men Eiats Minſire von Werder, ld 
General: Poftmeifters vom 5. dieled, wach 


im die Portortregheit der . Ä 

Nähen Sathen, der bisherigen Werfaung *.°- —— 
gemäß, und mit den ——— 9 — —— 
n um ° Fe‘ uſend 

I, hiebey In Ab en ee ia — ———— we. 

srfhriften, Com 3° u A N 
pentiomes, und Beodachtung beft An ſaͤmmtliche ec. Com 

Porto. Freofeit der Herrfehaftfichen Sar wern auch Dem "| 










No. XCY. Circulare an ſammtliche Inpectores der 
Churmark, daß die Prediger, Wittwen und Wi nicht cher 


trauen follen, als bie felbige auch einen Traufchein von der vormund- 
ſchaftuchen Behoͤrde beygebracht haben. De Dato Berlin, 
den 17. December 1789. 


eine Königliche Majeſtaͤt von Preufs worden, dennoch micht eher vertichten 
* 
Ns; fen, Lnfer allergnädigfterr Herr, dürfen, als bis auch ein Traufthein von 
laffen dem Inſpector zu der Wormumdfchaftlichen Behdtde beyge⸗ 
— rn anbefehlen, bie — bracht worden 

ger feiner Inſpection zu erinnern, ba iedie Ä 1789 
Trauung einer Wittwe oder eines Mitt: BR RT 


mer, felbft wenn ihnen auch der gericht: T. P. v. d. Hagen. 
liche Erb: Receß uͤber die geſchehene Ausb 
. einanderfeßung mit den Kindern vorgegeigt d. Rwin.· 


No. XCVI. Refeript an das Cammer -Geridt, IE 
auch.an die Churmärfiche- Kammer vom 9. December wegen Erhb 
hung der Gebühren der Dorf: Gerichte bey Tax⸗ und Inventur Auf ' 
nahmen in den Churmärffchen Juſtitz⸗ Yemtern, De 
Berlin, den 21. December 1789: - 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil Zar: und nventur-Yufnabmen In en 
belm, König von Preuffen sc. ꝛc. Churmaͤrkſchen Juſtitz · Aemtern ide 
Unfern x. m Abficht auf die in Eurem bige nunmehro nad) mehrerem 9 Gen 
allerunterthänigften Bericht vom 29. Des der abfehriftlich hierbey gefügtermae 
cember pr. in Antrag gebrechte Erhöhung am Unſere hiefige Krieged — 
der Gebuͤhren derer Dorf» Gerichte Hey Cammer ergangener Directorial» pin 
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gung vom 9. hujus für den Schulzen zu 
12 Broſchen und für jeden Schöppen zu 
8 Groſchen pro Tag ſeſtgeſctzet worden, 
welches, Wir Euch zu Eurer Nachricht 


und Achtung hiermit-gnädigft zu wißen : 
fügen, 
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Sind Euch ıc. Gegeben Berlin, den 
21. December 1789. . $ ar 
Auf Sr. Könige. Majeftät allergnddigfien 
' Spoecial ⸗Befehl. en 


v. Carmer.  . 


Ad No. XCVI. 


tiedrich Wilhelm Königvon Preuf: 

fen zc. ꝛc. Unfern ꝛc. Üns ift vors 
getragen worden, was hr in Anfehung 
ber von Unſerm Groß-Eanzler in Antrag 
gebrachter Erhöhung der Gebuͤhren der 
Dorf »Gerichte für Tax und. Inbentur⸗ 
Aufnahmen in den Fultig: Aemtern auf 


Erfordern unterm 17. October a. c. bes. 


richtet Habt, und Wir laßen Euch darauf 
bierdurch eröfnen: daß die Schulze. und 
Schoͤppen, die von ihren Functionen bey 
der Juftig gar feine andere Vortheile has 
ben, und denen folche ohne eine nothduͤrf⸗ 
tige Bergeltung für ihre Berfäumniße in 
ihrer Wirthſchaft, bey dieſen Geſchaͤften 
offenbaten Schaden gereichen wuͤrden, 

ech die. ihnen in der Juſtitz ⸗Aemter. 
Sportul» Oxdnung vom 10, Juny 1770 
überhaupt für eine Tare oder Ynventur 
ausgemachte 18 Grofchen ben weiten nicht 
entichädiget werden, daher ift auch ſchon 
durch das Refcript vom 6. November 
1775 nachgegeden, und gedachte Sportul⸗ 


No.XCVl Declaration w 


Drdnung dahin erläutert worden, daß dem 
Dorf» Gerichten für jeden Tag ‚, welchen 
fie mit einer Tare oder Indenur jubrins 
gen, 18 Groſchen bewilliget werden füns 
nen; Allein dieſes ift auch. keine zurei⸗ 
chende Verguͤtigung für ihre Verſaͤumniß, 
zumahl wenn in einem großen Dorfe mehr 
wie Zwey Schoͤppen befindlich find, Wie 
finden es daher billig und fegen hiermit 
feſt, daß bey den gerichtlichen Handlun⸗ 
gen, zu welchen ſie gezogen und gebraucht 
werden, der Schulze 12 Groſchen und 
jeder — — gar Schöppe 8 Gros 
ſchen täglich erhalten follen, wobey es fi 

doch) von ſelbſt verfieht, daß wenn fie u 
einen halben Tag damit zubringen, ihn 

auch nur die — ſolcher Tages · Gebuͤh⸗ 


ven zuzubilligen i 


Hiernach habt Ihr Euch alſo zu ach⸗ 
ten, und die unter Euch ſtehende Juſtitz⸗ 
Aemter zu inſtruiren. Gegeben Berlin, 
ben 9. December 1789. ß 


n Abänderung des im 28. 


des Litthauiſchen und ABeft-Preuffifchen Landgeſtůtt Neglements 
beſtimmten Sprung-Geldes. e Dato Königsberg, den 23. Dec. 1789. 


8 haben Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Preuffen, Unſer allergnädigfter Herr, 

in dem für die Provinz Litthauen und 
Meitpreuffen befannt gemachten Eandge- 
Kütt » Reglement zu befiimmen, und in 
defien 2. Punkt feft zu fegen geruhet: daß 
bie Eigenthümer, einer jeden mit dem Fand: 
geütt-Eifen gebrannten, und mit Königl, 
Landgeftürt-Befchälere, gedeckten Stute, 
wenn felbige ein Sohlen, gebracht bat, 
ı Rthlr. baared Geld zur Landgeflütt: Re 

monte⸗Caſſen zahlen foll, 


Ob nun zwar foldhes bis jegt gehörig 
befolgt worden, fo.finder fich eines Theile, 


daß die Eintreibung diefes Sprung: Gel 
bes, entjeglich viele Reiſen von den Landge⸗ 
ſtutt⸗ Officianten, und Abhaltung von ih⸗ 
ven Gefchäften verurfacht, andern Theile 
aber auch die Fanpgeftütt-Remonte-Caffen 
niemals mit Sicherheit aufdieje Einnahme 
rechnen, und ihren Abgang nicht zu dem 
gehörigen Zeitpunkt, dag beißt, im Frühe 
jahr, durch Anfaufung der Nemonte u 
erſetzen im Stande, daß das Soprung⸗ 
Geld ſo ſpaͤt und allererſt nach der Abfoh⸗ 
lung aller geweſenen Stutten eingezogen 
werden kann. „Sr. Königl, Majeftär has 
ben alfo in diefer Hinſicht ben dem für die 
Churmark entworfenen Sandgeftut Re: 

Er glememt 
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glement auf oben angeführte Umſtaͤnde 
Bedacht nehmen, und das Sprung.Geld 
gleich beym erſten Bedecken der Stutten 
mit 20 Groſchen bezahlen zu laßen verord⸗ 
net, und befehlen hiemit auf das ernſtlich · 
fe, daß auch in jene Provinzen, Litthauen 
und Weſtpreuſſen, bie Verordnungen in 
deutſcher, pollniſcher und litthauiſcher 
Sprache publicitet und genau darauf ger 
ten werde: daß vom fünftigen Früh: 
jahre 1790 an, ben der erften Bedeckung 
einee jeden zum Landgeftütt gebrante 
Stutte nur 16 gute Grofchen an dem der 
die Beſchaͤlungs· Liſten fuͤhret, gleich bes 
ahlet werden jollen, wofuͤr aber hern 
die Siutte auf die beſtimmte Tage fo oft 


No. XCVIH. 
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zum Verſuchen gebracht werden kann, bi 
fie den Hengft abfchlä | 
Aufnahme ver - —— 
Zugleich ſchaͤrfen Sr. Kön 
ftät denen Worftehern —— 
noch einmahl ein, die Einſaaßen dahin 
anzuhalten, daß fie ihre Stutten, fo lange 


die Belchälung dauert, fo oft den 9. Tag 


nach der Bedeckung zu die Land» Befchäler, 
age 3 re bringen, bis fie 
noft nicht 1 

lich abſchlagen. — 
Signatum Königsberg, den 23. Dir 


Friedrich Wilhelm 


ach cember 1789. 


Reſcript an die Cleviſche Negierung, we⸗ 
felichen 


gen der zu beobadytenden Formalitäten bey er 


Ladungen. 


riedrich Wilhelm König von 
Preuſſen ic. ꝛtc. Unfern ꝛc. Auf Eu⸗ 

ren wegen ber zu beobachtenden Forma: 
fitäten ben erdfehaftlichen Ladungen aller: 
unterthänigtt erflatteten Bericht vom 11. 
diefes, mollen Wir Euch Hierdurch au 
thorifiren, wegen des wichtigen Intereſſe, 
aches bey einer ſolchen Edictal⸗ Citation 
für den unbekannten Erben fubverfiret, 


und wegen Der übrigen Aehnlichkeiten des 


De Dato Berlin, den 28, Detember 1789» 


Falles, ben der Worladumg eines feint 
erſon oder feinem Aufenthalt nad) unbes 
kannten Erben, mad) den Vorſcheiſten 
der Progegorbnung P.1L Tu. XLS. 6, 
zu verfahren Gindic, Berlin, den 
28. Decdr, 1789. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät aflergnäbigften 
Special» Befehl. 


d. Carmer. 


No.XCX Königl. Confirmation deb Privilegu exclu- 


fivi der Mcademie der 


Wiſſenſchaft e ebung der Land⸗ 
ſſenſchaften zur H * —*— 


darten in ſaͤmmtlichen Königlichen Landen. 
den 29. December 1789. 


We Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König von Preuß 
fen:c. ıc. ic. Thun fund und fügen hiemit 
yu wiſſen: daß nachdem Unfere Academie 
der Wiffenfchaften bey Uns beſchwerend 


vorgeftellet , wie feit einiger Zeit verfchies fenfchaften 


dene Buchhändler, Kupferftecher und an 
dere Particulierd ſich herausgenommen, 
durch Herausgebung von Landkarten, in 
das derfelden von Unfern glorwürdigſten 


Vorfahren unterm 7. April 1748 verlie fon 


hene excluſive Privilegium zur Herausge⸗ 
bung von Landkarten Eingriffe zu thun, 
und ihre gegruͤndeten Gerechtſame zu ſchmaͤ⸗ 


tern, ohnerachtet felbige beteit ſa ai eb 
ren in dem ungeſtoͤrten Beſih und in Def 
Boflfommenfen Ausbung defeiben Dr 
blieben, Wir hiemit und in Kraft gr 
obgenannted Lnferer Acabemit DT 

unter dem 7. April 17481 m 
theiftes excluſive Privileglum ur Heraus · 
gebung der kondkatten IN In er 
en Kamen, Mn 

enen un 
dern auch, ——e 
lbi in ein 

Sale Sinn anubeulen, es bg 
ftimmen und erflären wollen / J— 
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rer ſeyn foll, wenn er Kar 
n und Atlaffe herausgeben will, felbige 
in der Zeichnung Unſerer Academie der 


MWiffenfchaften vorzulegen, und um deren 
Erlaubniß zur Heransgebung derfelben 
anzubalten. Daß auch Unſerer Academie 
der Wiffenfchaften nach mie vor noch fer 
nerhin das Recht zuftehe fol, Alle mit 
ihrer Erlaubniß herausgegebenen Karten 


gegen ein billiges Honorarium mit ihrem: 


Stempel zu bedrucken, welches Honora⸗ 
rium; wie in dem Privilegio vom Jahre 
1748 für Yin Blatt im royal Folio mit 
einem guten Grofchen, und ein viertel, 
ein Halder und ganzer Bogen mit ſechs 
Pfemnige feftgefegt bleibt. Was aber die 
aus den auswärtigen Landen im die Hiefis 
gen einzuführende fremde Landkarten be 
trift,, fo fol Unferer Academte der Wiffens 


ſchaften gleichfalls das Recht zuftehen, feb 


bige, wie bereits in dem Privilegio dom 
Jahre 1748 feftgefeget worden, ohne In: 
terfchied mit ihrem Stempel zu bedrucken, 
und bleibt das dafür zu erlegende Ho 
norarium nach vorhergehenden Sägen 
beitimmt. 

Wir defehlen dahero jedermaͤnniglich 
fi darnach zu achten, und Unfern fämt: 
lichen Dicafteriis ins befondere, im vor: 
kommenden Fällen, Unſere Academie der 
Wiſſenſchaften geziemend zu ſchuͤtzen. 
Urkundlich haben Wir dieſes Privile- 
gium exclufivum Höchfteigenhändig un. 
terfchrieben, und mit Linferm Koͤnigli⸗ 
chen Inſiegel bedrucken laſſen. So ge 
ſchehen und gegeben Berlin, den 29. Der, 


1789, 
Stiedrich Wilhelm, 
(E.S.) 


No, C. Refcript an das Polizey Directorium, wegen 
m öffentlichen Wirthshäufern dc. aus zuſtelenden Aimen 
Buͤchſen. De Dato Berlin, den 29. December 1789, 


e. Kbnigl. Majeftät von Preufien:c, 
 Unfer allergnaͤdigſter Herr, haben 
‚auf den Bericht Date Polizey: Ditecrorüi 
vom 15. Aug. a. c. zur Befchaffung der 
ſt nothwendigen Unterſtuͤtzung für die 
ſich faſt täglich mehrende Anzapl der Ar⸗ 
men und Hülfsbedürftigen in hiefigen 
Refidenzien, in Gnaden zu refolviren ger 
ruhet: 
daß in allen Gaſthoͤſen, Rellourcen, 
: Speifehäufern, Caffeehaͤuſern, auch 
Billards und Kegelbahnen, auch in 
allen andern öffentlichen Wirthfchafs 
ten ohne Unterſchied, eine verfchloffene 
blecherne Büchfe, mit der Inſchrift: 
Fuͤr die Armen 


an einer gleich ind Geficht fallenden 
Stelle befeftiget, und folche mondtfich 
von den Armendeputirten des Reviers 
in Gegenwart des Hauswirths, and 
„geleeret, auch der fich gefundene Geld» 
- Betrag gleich in Rechnung zur Ein 
nahme gebracht werden foll, 


Seine Königliche Majeftät machen 
ſolches Dero Polijey · Directorio hierdurch 
mit dem Befehl bekannt, dafuͤr zu forgen, 
daß in allen vorgedachten Häufern und 
Wirthſchaften, fogleich ſolche Buͤchſen an. 
—* und befeſtiget werden, wobeyh das 

altzey · Dirertorium die Hauswirthe zu 
ermahnen hat, daß fie ihre Paſſagiers 
and Gäfte beſcheiden und mit guter Art, 
um Einlage in die Büchfen Sitten, und 
fi dadurch um die Armen und Nothlei⸗ 
dende als ihre Nebenmenſchen verdient 
machen. Vom Erfolg der dieferhalß ge: 
troffenen Weranftaltungen wird übrigens 
der Bericht des Polizey ⸗ Dirertorii. er» 
arte. 

Signatum Berlin, den 29, December 
1789, 


d. Blumenthal. v. Heinig. v. Merber, 
v. Arnim. v. Mauſchwitz. v. Echulen: 
burg. v. Voß. 
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Nachtrag 


Juri 
‘ i H 
zu den‘ 


Berordbunngen 


’ oh ben 


Jahren 1784, 1786, 1787, und 1788. | 


No. 1, Refcript an 


moto jam con 


die Oſtpreuſſiſche Negierung: od, 


curfa, in Fällen wo 


ein forum fpeciale caufz ſtatt 


findet, die Forderung nicht in foro concurfus, fondern in jenem fpeciellen 


Foro anzubringen fey? 


Pr Gottes Gnaden Friedrich 
Wilhelm Koͤnig von Preuſſen etc. 
Unſern tc. Es hat das daſige combinirte 
Stadtgericht eben die Anfrage, welche von 
felbigem unterm 4. m. pr, an Euch ergan⸗ 
gen iſt; 
ob nemlich, moto jam concurfa, 
- in Fällen, wo ein forum fpeciale cauſæ 
flatt findet, die Forderung nicht in foro 
concurfus, fondern in jenem ſpeoiel 
Foro anzubringen fey? 
unterm 25. ej. anhero gelangen laſſen. 


Eden der Grund, weshalb in dem 
Corp. Jur. Frid. Part, IL Tit. XXVI. 
$. 21. verordnet iſt, daß ein ante motum 
concurfum in dem foro fpeciali cauſe 
ſchon entftandener Prozeß mit fo, mie 
andere dergleichen Special » Prozeße für 
den Richter ded Concurfus, als das fo- 
rum univerfale, gezogen werden follen, 
waltet offenbar auch alddenn ob, wenn eine 
Forderung diefer Art erſt nach eröfnetem 
Eoncurs zur Sprache fommt. Dieſer 
Grund ift narürlic) fein anderer, alẽ weil 
der Landesherr nöthig gefunden bat, die 


len curfu, derjenige Ereditor, 


De Date Berlin, den 3. April 1784- 


über gewiſſe Arten von Gefehäften Ib 
fiehenden Prozeße wegen der baden erfor 
derfühen Sachfenntniß oder anderer eine 
tretenden fpeciellen requifitoram bon Def 
ordinairen Jarisdidtion za erimistd, und 
befondern dazu eigends eingerichteten amd 
qualificirten jadichs zu übertragen. 


fm con · 
Es muß affo auch, mon En 


Forderung von folcher Art formirt, AP 


nähern Ausmittelung hra Richtigkeit und 


Liquiditat an das forum — 
verwieſen werden; er ich aber = 
bey dem judice concurfas nr 
mit ihm nach Maaßgabe der oben ii 
ten Gefeßitelle, der competente 

in der Claflificatoria even 

wiefen werden loͤnne. 


es ſch dom ſelbſt/ 
daß a eier renior ſch mit 


des debitotis 
bloß an die vn. —— 


ſondern urs 
will, derfelbe die Fichturen 
ic nicht mit dem Gemein 
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ſondern mit dem Curator der Maße aus: zu 


zumachen Habe, folglich auch biefer, und 
nicht der Concurfifex von dem judice fpe- 
ciali cauſæ vorgeladen werden müße, 


Hiernach Habt Ihr Euch alfonicht nur 
ſelbſt in vorkommenden Fällen gesiemend 
zu achten, fondern auch das Stabtgericht 


beſcheiden. Sind Euch mit Gnaden 
gewogen, Gegeben Berlin, den 3, April 
1784. 


Auf Sr Mönigt. Daiefiit alergnädigfien 
Special» Befehl. 


dv, Garmer, 


No. II. Refcript an die Oſtpreuſſiſche Regierung, wegen 


des zu beobachtenden Verfahrens 


mann oder Fabrifant zur Meffe oder 


dey Waaren, melde ein Kaufe 


Jahrmarkt zum Verkauf bringt, wenn 


während diefer Zeit über das Bermögen deſſelben Conrurs eröffnet 
u.“ wird. De Dato Berlin 


Yon Sorttö®@naden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preuffen ıc. ıc, 
Unfern zc, Img 154 der Concurs· Ord⸗ 
nung iſt verfehen, daß die Waaren eines 
in Eoncurs verfaflenen Kaufmanns fofort 
unter gerichtlicher Sperre genommen 
foerden ſollen. Es ift aber bey Gelege 
beit eines neuerlich vorgefommenen Falles 
Die Frage entflanden: 
Ob diefe Dispofition auch anf diejenige 
Waaren Anwendung finde, welche 
von einem Kaufmann oder Fabrifanten 
auf eine Meße oder Jahrmarkt jum 
Verkauf gebracht werden, wenn wdhs 
vend der Meß · oder Jahrmarkt » Zeit 
über dad Bermögen deſſelben Concur⸗ 
eröfnet wird? ⸗ẽ 


Da es nun zum großen Nachtheil der 
Gläubiger gereichen würde, wenn dergleis 
hen zur Meße gebrachte Waaren eben in 
demZeitpunft, da folche bey dem dor han⸗ 
denen Zuſammenfluß der Kaufluſtigen am 
Beſten und vortheilhafteſten derſilbert 
werden koͤnnen, durch Anlegung der ge⸗ 
tichtlichen Sperre darauf unverkaͤuflich 
gemacht werden ſollten; So finden Wir 
noͤthig, eine Ausnahme von der allegirten 
gefeglichen Vorſchrift dahin zu Heftimmen:: 

Daß in einem ſolchen Fall, wenn nem 
lich der Concurs während der Meß⸗ 
oder Jahrmarkt » Zeit ausbricht, die 
zum Verkauf dahin gebrachte Waaren 
nieht unter die Sperre genommen, fon» 


» den 12, Auguft 1786, 


: bern deren Debit geftattet, dem Ge 
mein · Schuldner aber von Gerichtswe⸗ 
gen ein Aufſeher zugeordnet werden foll, 
Welcher beym Verkauf gegenwärtig fey; 
alles genau und treulich annotire, die 
gelöfete Gelder im Empfang nehme, 
und ſolche täglich, fo mie fie eingehen, 
ind gerichtliche Depofitum abliefere. 


Außer biefer interimiftifchen vom Gericht 
in ofhcio zu treffenden Anordnung aber 
muß in einem folchen Fall die $. 182. vors 

geſchriebene Rückfprache mit den Credi- 

toribus wegen der in Betreff der Hands 

lung ferner zu nehmenden Maaßregeln 

ganz vorzüglich beſchleunigt werden, und 

don dem Contlufo der Creditorum muß 

ed abhangen, in mie fern die Handlung 

noch eine Zeitlang- fortgefegt, und alfo 

auch die Meße oder der Jahrmarkt zum 
Einkauf neuer Waaren oder Materialien 

genutzt werden ſolle. Hiernach habt Ihr 

Euch alſo nicht nur ſelbſt in Zukunft zu 

achten, fondern auch die Gerichte in den 

Städten Eures Departements, wo Mefs 

fen und beträchtliche Jahrmaͤrkte gehalten 

werden, zu inſtruiren. Sind Euch mit 

Gnaden gewogen. Berlin, den 12. Aug. 

1786, 


Auf Sr, Könige. Majeftät allergnädigfien 
Specials» Befehl. 


d. Carmer. 


Ee 3 No. 
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No: Ill. Refcript an das Cammer⸗Gericht daß die un⸗ 
terfachungs Koften, wegen des durch einen Zufall zu Tode gefom: 
menen Schäfer Schaal aus den öffentlichen Fonds genommen werden 

follen. De Dato Berlin, den 17. Septbt. 1787. 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: vach denen folchenfalls  befitependen 

belm König von Preufen ic. 16 Grumdfägen juodrderft ermäßiget werden; 

Unfern?c Nach Vorleſung des auf die welches Wir Euch auf Euren Bericht vom 

bierbey zurichfommende Unterfuchungs» 6, hujus hierdurch gnaͤdigſt zu erfennen 

y en wegen des, durch einen — zu geben wollen. f 
ode gelonmmenen Schaͤfers Schaa 

ichehenen Anteags Eurer Crimina Dept —— End x Betlin, den ı7ten 

r, haben —— * der — * tembet 1787» 

€ zu genehmigen, kein Bedenken ger 

Aa: fo viel aber den Koſtenpunkt bes Auf Sr, Königl. Majeftät alergnödigfin 
trift ; fo muͤſſen die, auf die Unterfuchung Special Beſthl. 

gegangene Koſten nicht in fubfidium, 

fondern principaliter, aus den gewöhnlis d. Carmet,  Zedlid dr Dornberti 

chen öffentlichen Fonds genommen, und vd Ned, 


No. IV. Detlaration ded Straf» Edietd vom 28. Mi 
1787. $. 53. und 64. imgleicyen der S. 34, und gg, De Dato 
| erlin, den 20, Februar 1786 


gem dem Edicte vom 28. März a. pt. Jedoch ſoll die ſolcherheſtolt ya etken⸗ 
23 $. 53. ift eine Strafe von zo Rthlt. nende Strafe die Summadon 20Mthlt, 
derordnet, wenn ein Brauer oder Brands nie üderfteigen. 
eindrenmer heimlich einmeifchet, undin 3) Di Derlaration und Ermäßigung 
dem 6,64. iſt auf diefe Eomtradention, wenn betrift aber nur den erſten Eontradens 
die Einmeifehung von verfteerten Malje tions » Fall, weil auf die folgenden in 
oder Schroote gefchiehet 3 Rthlr. pro icte Sefonbere Strafen befimmt 
Scheffel gefeget worden, find, bey melden es ſein 

. Da nun diefe Verordnungen zu Miß · Jerne⸗ *— auch die $.6. 34- und 39. 


deutungen Anlaß geben, und den beab⸗ 
fihhteten Zweck nicht entfprechen; fo wet» 
den nach deshalb genommener Ruͤck ſprache 
mit dem General: Directorio obgedachte 
$. $. folgendergeftalt declariret. ‘ 


1) Wenn tin Brauer oder Brandwein ⸗ 
brenner vom verftenerten Malze oder 
Schroote heimlich eingemeifchet, fol 


derfelbe für jeden Scheffel mit ı Rthlr. 


12. Gr. beftrafet werden. 
2) Unternimmt ein Brauer oder Brands 


meinhrenner eine heimliche Einmei» 
fung von unverfleuerten Male oder 
Huf Sr. Rönigl. Majeftät a 

j Specials Befe 


Shhroote), ' fo begehet er eine doppelte 
Eontravention und foll daher mit 3 
Kehle. für jeden Scheffel beſtrafet 


werden. 


dieſes Edicts dahin declariret. PR 


1) Wenn bey einem 
erted Mal; oder En gefunden 
wird, und er anglebt, · 
zu feiner ar — 
ftimmt ſey, fo fol der 
Ball die doppelte Eiafe Dt Col 
menten erlegen. 
Deere 
nahmhaft gemacht wird, 
Sfrüiller mr eben fo viel ais der de 
fraudirende Eonfument und 
Rn Duplum en — 
fin, den 20. Febt. 79 
' llergnaͤdigſten 


No 





auch auf die 8 m 
Eandes ausgedehnet werden till; REN | 


Da aber diefe nmehmer zu if 
Sicherheit, herr ee der in —* 


Gewehrs nicht en 
Publicandum felßft au nach feiner Ar 1 


fihe, welche vorneh 


Anmendung finden Fan: &o habı 


Ihr fämtlichen Zolleinnehmern auf dem _ 


platten Lande den Beſitz und Gebrauch 


No. VI. Gulde · Brief für dad Schneider Gewert 












habt. Sind rc. Gegeben Berlin, | 












den — Erna Ba 

Mir 4 * weht “> PR 2 —28— 77 
2) — Auf S ecial,Befefl, || 

A J * ar * „er zei} FE > Pr) 
v B wi ei m“ 14 v. Gaudi, ». * 
9 Werde Arnim. Nauſchwit 

v Schulen Ya v v. "oe. 

— X F es Fa P 

t . . ’ * 
tationen dieſſeits der 
Weſer. 133 


Ellrich. De Dato Berlin, den 23, December 1788. | 


Kt Sriedrich Wilhelm, von Got: 
tes Gnaden, König don Preuffen et. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiſſen: 
Nachdem das Gewerk der Echneider in 
Unferer Stadt ein neues, nach 
denen Berfajungen eingerichtetes Gilde 
Privilegium allerunterthäntgt nachge: 
ſucht, und Mir diefen Gefuch in na» 
den ftatt gegeben Haben, fo nit zuvoͤrderſt 
Unfer allergnädigfter Wille, daß das bes 
meldte Schneidergemerf, fi) nach dem 
allgemeinen Handwerföpatent vom 16, 
Aug. 173 1. fo wie Wir foiches in Unſern 
zum Roͤmiſchen Reich gehörigen gefamten 
Propinzen, unterm 6, Aug. 1732. pu⸗ 
bliciren laſſen, allergehorfamft achten foll, 
Hiernaͤchſt haben Wir demfeiden aber 
—— Artikel — 
ken Ordnung unter ſich a nadigſt ere 

aa und mollen ſolchem 
* DE 0. % Ri 


Haltung einer gu» Jahr 


Are. 1, Bu 
Daß derjenige, welcher bey dem Ges 
werk der Schneider zu Ellrich 
werden will, ſich bey dem aus des Ma 
giſtrats Mittel dem Gewerke zugeordne⸗ 
ten Benfiger, und dem vorſitzenden Ge⸗ 
werks· Altmeiſter melden, und fein Su⸗ 
chen, zum Mitmeifter angenommen zu 
werden, gebührend andringen, dieſe dar. 
auf aber, ſonder Weitlaͤufrigkeit auf den 
zweyten Tag darnach, das Gewerk, oder 
einen Ausſchuß deſſelben, zuſammen fo⸗ 
dern ſollen; da denn derjenige, fo Meifter 
———— et nebft des 
nen guten tend wegen, er» 
baltenen Kundſchaften oder Atteftatis vors 
D von daß er 
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den Meiſter verfchonet wiſſen, weil der 
SEehrbrtief foldyen bereits vorausfeget, und 
da auc) der Original: Lehrbrief ohne Ko⸗ 


ften und Weitlaͤuftigkeiten nicht zu haben fi 


wäre; foll die ihm nach Maßgebung des 
Generaipatents $. =. ertheilte beglaubte 
Abfchrift deffelben, mebit denen nachher 
auf der Wanderfchaft erhaltenen Kunds 
fehaften hinreichend ſeyn. 


Wie denn auch, wenn er waͤl rend 
feinee Wanderjahre in Unſerm Dilitaits 
Dienſt Soldat geworden, oder eine Zeit: 
lang zu feinem Fortkommen, ben diefer, 
oder jener Hertſchaft im Roͤmiſchen Reich, 
vornehmen, oder geringen Standes, ſich 
in Dienften begeben, ihn folhes, wenn 
er von dem Regiment oder der Herrſchaft 
feinen ehrlichen Adfchied aufweiſen kann, 
wicht nur unfchädfich feyn, fondern ihm 
auch die Zeit da er Soldat geweſen, jedes 
Jahr für ein volles Wanderjahr, und 
da er bey Herrfchaften gedienet, eine 
zweyjaͤhrige Dienitzeit für cin Wanvderjahr 
gerechnet werden foll, wenn er mur fonft 
das Handwerk rüchtig gelernt hat, und 
mit dem Meifterftück beſtehet. 


Arc. II. 


Soll keiner, fo Meifter werden will, 
und feines Wohlverhaltend wegen gute 
Kundfchaften, oder Atteftata, aufzumeis 
fen hat, ſchuldig ſeyn, vorhero noch aufs 


+ Jahr, wie fie ed nennen, zu arbeiten. 


Derjenige aber, dem es an jegt ges 
dachten Zeugniffen feines Wohlverhaltens 
fehlet, foll ehe er zum Meifterftüch, und 
Gewinnung ded Meifterrechts zugelaffen 
wird, vorhero noch ein halbes Fahr ald 
Gefelle Hey einem Meifter in Ellrich ars 
beiten, damit man feiner ehrlichen Auf: 
führung halber, einigermaßen verfichert 
feyn könne. Auſſer diefem Fall aber wer⸗ 
den die vorhin uͤblich geweſene Muthzeit, 
und Murhiahre hierdurch gaͤnzlich ver» 


boten, 
j Art. IH. 


Soll der Geſele, fo bey dem Ger 


werte in Ellrich Meifter zu werden ange 
der erfien Verſamm ⸗ 


oder für Manns: und Frauendperfonen 
zufammen arbeiten wolle. 

In dem erftern Fall, foll erjum Mei: 
erftück machen: 

Ein ordinaired Mannskleid, mie die 
Mode ıft, mit Rod, Wehe und He 
fen, von welchem Gewande oder Zeuge 
er will. 

Im zmeiten Falle: 

Eine Schnürbruft, und ein modernes 
Feft:Zrauenfleid, von welder Gat⸗ 
tung dos Letztere nach feiner Gelegen⸗ 
heit und Zuftande ſeyn fan, 

In dem letztern Fall aber: 

Sollen alle benannte Stüͤcke von 
Mannd: und Franenkleider, der Gab - 
zum Meifterftücke ſeyn. 

Dabey ftehet ihm frey, alle Diet 

Stuͤcke für fich und die Seinigen, od 

fine andere zu machen, und Damit yu thun, 

was er toill, auch foll er über Diele Stide 

ein mehreres zu machen, unter k 

Voꝛrwand verbunden fenn, imgleichen zu 

feiner Zeichnung von andern zur Profeh 

fiom gehörenden. Arbeiten: ‚angehalten 


werden. 
erden Arc. W. 


Wenn der zum Meifter werden ſich 
angegebene Geſelle, folchergeftalt zur Ber» 
fertigung des Meiſt zugelaſſen 
worden / fo ſoll er ſolches in des vorligen® 
den Altmeifterd Haufe, und in befien, und 
noch eines dazu zu deputivenden Mei 
Gegenwart zufähneiden, 
rere Meıfter dabey zugegen feon, 
neöweged —* w u auch all 
diefer Gelegenheit Ion 
Schmauferegen fie betehen, morin (ie 
wollen, gänzlich verboten werben, 

Art. V. 

Wenn das Meiſterſtick fertig if, — 
es der Verfertiget dem — Si, 
Altmeiſter des Gewerls anzeigen Ar 


m 
Ginere aufn, meh PT, 1 


Gewert 
Bald al8 —* in Beyſeyn des 

n . * 3 
nn. nun an dem weht 
che Mängel befunden ._ Verfertiget 


chem abzunehmen, dab 
fein Sanpnert noch nicht seht Ei 


2007 ¶ Vachtrag zu den Dergebnuingeniboni7asnN&:6.! 290% 


ſoll er für dasmal ab⸗ und fein Handwerl 


beſſer zu lernen, angewiefen, ſonſt aber 
ihm einiger von denen Altmeiſtern oͤfters 
mit Fleiß und ans Mißgunſt hervorge⸗ 
ſuchter Kleinigkeiten und geringen Fehler 
halber, als welche, weil ſie zur Hauptſa⸗ 
che nichts beytragen koͤnnen zu uͤberſe⸗ 


ben find, Feine Hinderung gemacht, noch 


die bey dem aufgewiefenen Meifterftück 
etwa angegebene geringe Fehler, mit 
Gelde abgefauft, fondern es muß das 
Meifterftück fchlechterdings angenommen, 
oder nach Befinden gänzlich verworfen 
werden. Wann darüber ein Streit ent. 
ſtehet iſt folches dem Gutachten des Ma⸗ 
giſtrats, Auch wenn es nöthig, der Beur ⸗ 
theilung anderer unpartheyiſchen Meiſter 
eines benachbarten Gewerks zu unterwer⸗ 
fen, indem ſich von ſelbſt verſtehet, daß 
derjenige Theil, welcher ohne gegründete 
Urfahen, und nur aus Muthwillen 
Schwierigfeiten gemacht. hat, oder einen 
wirklichen Fehler nicht anerkennen wollen, 
Die Koften tragen muß. 

Uebrigens iſt in Verfertigung des 
Meiſterſtuͤcks, und dem, was oben bed« 
falls auch in Abficht der Wanderjahre, 
feftgeieget worden, unter einem Fremden, 
oder Finheimifchen und eines Meiſters 
Sohne, oder der eines Meiſters Tochter, 
ober Wittwe heyrathet, gar kein: Inter» 
fehied zu machen, fondern ein jeder, foll 


fich durch. diefe Nachweifungen, zu Exlans : 


gung des Meifterrechts geſchickt machen, 

Der Denfiger, und die Gilde, bie 
hiebey durch die Finger. ſehen, follen in 
eine fifcalifche Strafe von. 20 Thaler.ver» 
fallen,. die jeder Theil zur Hälfte zu trar 
gen hat. : Dafern aber jemand, der. bes 
reitö in einer andern Stadt, ed fen, in 
oder aufferhald Landes, Meifter geweſen, 
fich in Ellrich zu fegen, und die Gilde zu 
gewinnen beichlöffe, fo ift derſelbe, wenn 
er zufdrberft durch ein Zeugniß von feiner 
geweſenen Obrigkeit dargerhan, daß er 
von dem Gewerke des Orts, mittelft Ber 
fertigung des daſelbſt üblichen Meifters 
ftücts, zum Mitmeifter angenommen fen, 
und das Handiverf darauf getrieben habe, 
ohne Fertigung eines abermaligen Meis 
ſterſtuͤcks bloß gegen Erlegung der in dem 
folgenden Artikel feftgefegten Gebühren, 
anzunehmen. 


2:7 SO D, 


R Art: VL 2 er 
Wer alfo mie feinem Meiflerftich he⸗ 
ſtanden, foll an Gebühren — 

1) in der Meiſterlade Fünf Thaler, 
2) fur die zweymallde Zufarmmens 
tunft der Meifer, Shobtf Orofche, 

- . 3) dem Bepfiger bes Dagiftrats Ach 
Groſchen, X 


4) dem-Altmeifter bey welchem dad 
Meiſterſtuͤck verfertiget worden, "Adhe 
Orofchen, \ jo‘ 2:5 19 


(weiche aber derjenige, ſo anderswo 
ſchon Meiſter geweſen iſt, und Die Wer; 
fertigung ſeines Meiſterſtcks nachge⸗ 
+ tiefen hat, nicht erlegen darf,) 


..5) zur Rahscämmerep Zwoͤlf Gros 
fen, und. | 


6) ber Kirche ſtatt des ſonſt gewoͤhn⸗ 
lichen. Wachfes, Acht Groſchen, und 
über dieſe auf Sieben Thaler zuſommen 
Betragende Unfoften, nichts mehr, es 
fen unter welchem Vorwande es wolle, 
bezahlen, ſondern gleich darauf ohne fer« 
nere Weitlaͤuftigkeiten, wenn er das 
Bürgerrecht zuvor gewonnen, oder ſich 
wenigſtens desfalls zu Rathhauſe gemels 
det hat, zum Mitmeiſter auf» und anges 
nommen werden, und aller Vorrechte 
des Gewerks genießen. | Cr 


‚ es ‚Art. Vi: 1 
Verordnen Wir dem allgemeinen 
Reichs Patent gemäß, daß die Schneider» 
N Ellrich, wie bisher, alfo auch, 
rs Fünftige, ungefchloffen bleiben, und 
fo viel Meifter als fich ehrlich ernähren, 
Fönnen; dabey angenommen werden 
len. ae, 


mn 


Es ift aber deſto genauer dahin zu fes 
ben, daß feiner zum. Gewerk gelaffen 
werde, welcher nicht obbemerktermanßen 
ſich dazu Füchtig gemacht hat, auch daß, 
feinem Untuͤ » zu feiner Annahme; 
die ath einer Meifter- Wittive ımd 
Meilterd: Tochter, oder daß er Ained Mei⸗ 


ſters Sohn fep, zu ſtatten komme, ; 


Einen enrollisten einlaͤndiſchen Ges 
ſellen darf auch Fein Meifter ben der Inden 
beſtimmten Strafe, anders in 

Arbeit nehmen, als daß er außer ſeiner 
Sf Kund» 
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Kundfchaft auch den vorgeſchriebenen 
Wanderpaß habe, und -originaliter dor: 


zeige. 
Art. VIII. 

Wer nun die Schneider-Inmung dor⸗ 
beſchriebenermaaßen nicht gewonnen, und 
obbemeldete Pflichten, und Gebuͤhren nicht 
geleiſtet, oder erleget hat, dem ſoll auch 
das Handwerk, wenn er auch anderwaͤrts 
Meiſter waͤre, ſo wenig fuͤr ſich allein, 
als noch weniger mit Geſellen, und Jun⸗ 
gen in der Stadt Ellrich auch von dort 
aus nicht nach andern Orten, und eben 
fo wenig nach, und in denen dem Ellrich⸗ 


ſchen Gildediftrict beygelegten Dorfſchaf⸗ 


ten Ober⸗Sachswerffen, Liebenrode, Im⸗ 
menrode, Haferungen, Groß⸗Wechſun⸗ 
gen, Klein⸗Wechſungen, Heſſerode, Klein 
Werther, Groß⸗Werther, Woffleben, 
Saltze, Hoͤrningen, Herreden, Gubderds 


ſeben, Steinfen, Guͤnzerode, Mauderode, 


Hochſtedt, und Cleyſingen, 
laubt ſeyn. 


Und ob Wir zwar nicht gemeynt find, 
dem Gewerk die eigenmächtige. Auftreis, 
bung der Stöhrer und Pfufcher zu geſtat · 
ten; So wollen Wir doc) demfelben auf, 
eingebrachte Klage wider ſolche Pfuſcher 
geſchwinde Zuftig durch Wegnehmung ber, 
Arbeit, Gelds und andere Strafen , von 
dem Magiftrat und den competenten Ges 
rer jedesmal wiederfahren 


* 


zu treiben er» 


Denen fämmtlichen Soldaten, fo im: 


würklichen Dienften flehen, und. das 
Schneider: Handınerf gelernet, aber feine 
eigene Haͤuſer Befiken, und die Innung 
nicht gewonnen haben, foll nur erlaubt 
feyn, ald Geſellen bey den Gewerks Mei⸗ 
ſtern zu arbeiten. - >> F 


Und ob Wir wohl allergnaͤdigſt wol⸗ 
fen, deß denen abgedankten verwundeten 
und invaliden Soldaten, nach wie vor 
frey ſtehen ſoll, mit ihrer erlernten Prd⸗ 
feffion ; jedoch ohne Geſellen und Jungen, 
‚ subalten, ſich ehrlich zu ernähren, fo muß 
doch diefer Nachlaß feinesmeged, auf die 
ausrangirten, und noch weniger auf die 
Beurlaubte, oder mit £aufpäffen verſe⸗ 
hene, oder auch zu denen. Garniſon Regi⸗ 
mentern gehörige: Leute verſtanden wer ⸗ 


ſie das Meifters Recht gewonnen 


ben, und iſt allen dieſen nicht zu geſtatten 
Schneider · Arbeit zu — ald wenn 
4 haben, 
oder für Gefellen bey zuͤnftigen Deiftern 


Eben fo wird auch allen für fi 
Schneider: Arbeit figenden, An 
ten, und unverheyratheten Frauendpers 
fonen, die Verfertigung ordentlicher 
Frauenskleider, Kamiſoler, und übers 
haupt folcyer Stuͤcke, die im eigentlichen 
Berftande zur Schneider-Profeflion gehb 
ten, bey Eonfiscation der Arbeit , Celp« 
und andern Strafen hiermit unteragt. 


Nur ‚diejenige Sranenöperfonen ober 
Bediente, welche ben Herrſchaften, in 
Brod und Lohn find, mögen für folde 
ihre Herrſchaft, und Zugehörige um Haufe, 
nicht aber für andere, Kleidungeſticke vers 
fertigen. | | 


Und ob stone, denen Einwohnern der 
Stadt Ellrich und des derfelben heygeleg⸗ 
ten. Gildediftrictd, auf dem Lande, voll 
fommen frey bleibt, ihren Bedarf vom, 
Schneiders Arbeit ohne Unterihied auch 
in andern einländifchen Städten beflellen, 
und machen zu laſſen, aller gehäßige Gilde · 
Zwang unter ordentlichen Gildegenoſeen 
im Loande, alſo ſchlechterdings unterblei⸗ 
ben muß, fo erfordert doch die Ordnung, 
daf feinem Meifter aus andern einländis 
ſchen Städten verftattet werde, ſelbſt nad) 
Schneider Arbeit in die Stadt Elrichy 
und deren —* vom ro ” 
beftelit, oder ungefodert zu gehen, oder 
zu ſchicken, wer hierauf betroffen wird, 
FON alſo als ein Stöfrer der Ordmung, dr 
oben geordneten Strafe gleihfall® unters 
worfen ſeyn. 


Dahingegen find, wie alle Einwoh · 
ner der Staͤdte und Dörfer der Getſ⸗ 


echterding enthalten. Or 
—— handelt und deſſen uͤberfuͤhtet 


wird, foll außer den Unterluhungt 
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day Arbeits | 


* und die andere Hälfte der Gilde fib 


im fallen, 


An Anfehung der Landmeiſter bed 
Schneider» Gewerks laſſen Wit es Icdige 
lic) bey denen unterm 28, 1783, 
und 4. May 1784, befonders ertheilten 
Regulativ. Keferipren bewenden, tınd fols 
len varnady alle in denen Dörfern 
waͤrtig angefeßte Schneider, als erlaubte 
kand Handwerker, bey ihrem Handwerke 
ungeſtoͤrt belaſſen werden, wenn fie gleich 
feine Incätafteirte Stellen befigen, oder 
fonft Leine deſondere Conteſſion aufzu⸗ 
weiſen haben, Auch wenn ſich kuͤnftig 
ea einem Dörfe * 
will, wonn bie zu 
Stelle auch feine alte catafteirte Stelle ift, 
und ohne Unterſcheid, 06 das Dorf ein 
Örenzort fep, oder nicht, gefchehen koͤn⸗ 
nen. Nur muß in diefem Fall, da ein 
Landmeiſtet ſich in Dörfern, wo noch feine 
radieirte Schneider » Handwerks, Stelle 
geweſen, defegen will, jederzeit erft Be⸗ 
ticht erſtattet/ und befondere Eonceflion 
Deshalb nachgefucht werden, mir weichen 
Conceſſlons + Gefuchen aber, anfer in 
Grennpdrfern, zum beſten der ſtaͤdtiſchen 
Nahrung, an ſich zu Halten it, auch muß 
ein jeber, und ſelbſt die jetzt ſchon vorhan⸗ 
denen Landfchneider, in fo fern es noch 
nicht geichehen, und zwar in denen, dem 


Gildediſtriet der Stade Ellrich beygeleg⸗ 


ten Doͤrfern, bey dem Schneider⸗Gewerk 
dieſer Stadt, zur Meiſterſchaft ſich quali. 
ficiren, es mit diefem Gewerke halten, 
und das gewöhnliche Quartalgeld, jähts 
lich mit Sechözehen Groſchen an deſſen 
Bade richtig abführen, 

Die Landichneider dlirfen auch Beine 
Gefellen, und Jungen Halten, fie find auch 
verbunden, ihre Materlalten, und Hands 
ters. Geraͤthe lediglich aus den einländis 
ſchen Städten zu nehmen, und fich dieſet⸗ 
bald, nach den In dem Edicr vom 13, 
September 1777 enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten -auf das genaueſte zu achten. | 

Zum Neiſterſtuͤck foll ein Landſchnei⸗ 
der verfertigen einen Bauernrock und Ho⸗ 
fen von Landtuch, ingleichen ein Grauens 


Kamiſohl von Tuch, oder andern für 
Bauerleute üblichen und iſt es 
rigens Mit der Gewinnung ihres Det: 
ſterrechts eben fo zu halten, wie in ben 
vorhergehenden Artikuln, bey den Städt: 
Meiftern berotdnet worden, hu doß bey 
einem Landmeiſter Feine Wanderjapre ers 
fordert werben, 


Das Meitergeid, was ein Candmeis 
fer —— bat, fol mit allen Koſten 
Thaler beftehen, und davon der 
Denfiger Acht Groichen, ber Meijter, bep 
dem er das Meiſterſtuck verfertiget bat, 
Zwölf Grofchen, und das @eiverf der 
Meifter zur Ergöplichkeit Einen Thaler 
Bier Groſchen erhalten, Ein Thaler 
aber ih die Gewetkslade fücffen, und bey 
derfelben gehörig berechnet werden, 


Art. X, 


Wenn dad Gewerk oder deſſen Alt 
meiſter noͤthig findet, das Gewerk zum 
Quartal, oder ſonſt zuſammen zu fordern; 
ſoll ſolches nicht anders, als mit Bot 
wiſſen, Erlaubniß, und in Beyſehn bes 
Magiſtrats · Beyſihers geſchehen. 


Die Berufung geſchiehet durch den 
jüngften Stadtmeiſier, weldyer Die Anſage 
umweigerlich thun, und was ihm ſonſt in 
Gewei*sfachen mitgegeben wird, vertich⸗ 
ten muß, es waͤre denn, daß er durch 
Krankheit ober andere erhebliche Urſach 
verhindert tolırde, da ei es denn anzeigen, 
und da} ein anderer feine Stelle verficht, 
Beforgen muß, 


Wenn Aber jemand fo fich in Elltich 
beſetzet bereits anderswo Meifter gewe 
fen, ift ihm das Juͤngſten Amt nicht ans 
jumuthen, fonderh er Befönmt den Pla 
nach den Jahren feiner Meifterfchaft, 


Erhöbe ſich aber fonft wegen det Yung. 
Meiſterſchaft Streit, B Muß derjenige fols 
the übernehmen, ber ſich zuſeht zum Met: 
fterrecht gemeldet hat: Uebrigens foll bee 
füngfte Meiſter zwar zum Verfchicen in 
Gewerks⸗ Öngelegenheiten, kelnesweges 
aber zum Einſchenken, und dergleichen 
Aufwattungen bey ben Geweito Nor 
ſammlungen gebrauchet, fondern dieſet 
ſoll durch) die Gewetke · Jun gen verrichtet 


Sr Art. 


— 


— 
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fie, alle altväteriſche und theits ehergiu 
bige Ceremonien fo * ee, th 4 


Art na las. 

Doen Benfiger des Magiſtrats, und 
ben Altmeiſter follen die fänmtlichen Ge: 

werks · Glieder bey den Verſammlungen 

gebügrend vefpecticem, toben Wir jedo 

die vorhin gebrauchte Ihppifhe Cerer 4 


R% 





rien und Complimente bie 
Strafen, wegen gar Öfterd geringen, ur 
ſen wollen, indem es bey den Zufa 





ünften det. Schneider anders nicht; alß. DON Anterfhiede 


bey anderer ehrlicher Leute Zufammen 
Ä kunft gehalten, auch dabey kein Trinken 
F geſtattet werden ſoll, maaßen wenn Die 


Gewerksglieder zuſammen trinken wollen, MD 


— ſolches auher Denen des Gewerls· Angeles 


genheiten halber deranlaßten Zufammens rechnu 


fünften geſchehen kann, und denn auch 
nicht anders, als mit Bermeidung aller 
Aus ſchweifungen geſchehen muß. 

Welcher Meiſter auf Erfordern bey 
des Gewerks⸗Zuſammenkunft nicht zu 
rechter Zeit, oder eine Stunde zu ſpaͤt er: 
ſcheint, fol Bier Groſchen Strafe zur 
Lade erlegen, würde er aber, ohne hin: 
laͤngliche Urſachen anzuzeigen, gar weg⸗ 
bleiben, oder, da er erſchienen, vor ad» 
gemachter Sache, weshalb die Zuſammen. 
Funft veranlaßet worden, unangejeigt ſich 
entfernen, fol er Acht Grofchen zur Lade 
erlegen , und dennoch zu demjenigen , was 
beſchloſſen worden, verbunden ſeyn. 


Art. XIL 


Haben Wir zwar der Geſellen Laden, 
ſchwarze Tafelt, und dergleichen fehr ger 
mißbrauchte Dinge, fammt den Gefellen: 
Briefen und Siegeln, im ganzen Lande 

> wegnehmen, und auf die Rarhhäufer brin⸗ 
‘gen laffen, verordnen auch, daß ihnen 
dergleichen nimmermehr in Zukunft wie: 
der geftattet werden follen, wie Wir denn 
wider denjenigen Magiſtrat, welcher. dar 
bey durch die Finger fehen, ober, aus Ge 
winnfucht ſich unterftchen follte, denen 
Gefellen Artikul zu ertheilen, ‚mit aller 
Schärfe verfahren laffen wollen 


Denen Meiftern aber wollen Wir eine 
Lade zu Verwahrung der Gerverfi-Brief: 
ſchaften, und Gelder, fernerhin geftarten, 
fedoch verbierhen Wir aufs nachdruͤcklich · 


theils wenn 


verbicthen, auch die fonft aͤbliche Geld⸗ der Eon 
j | d it \ 
kächerichen Verbrechens abgeſchaft wiß Ben RETOUR 





x 







ben denen Gewerks- Be 
fie von einem A 





To’: 
en, und wollen biefelbe im 


u 





Zum vorfißenden Altmeiſer, muß 
ohne erhebliche Urfachen Fein anderer, old 
der aͤlteſte Meifter genommen werden, it 
fo fern er ficher iſt worauf der Beyfthet 
zu fehen, und dafür zu sepondiren hat, 


Sollten nun Urfachen vorhanden fen, 
warum der aͤlteſte Meifter dad Amt 
übernehmen konnte, oder wollte, muß 
fich der Wenfiger mit dem Gewert der 
Mahl'wegen, vereinigen, auf Den Sal 
aber, Daß fie ſich micht vereinigen fünnten, 
die Sache an den Magi gelangen Iaf 
fen, welcher ſodann den Altmeifter ju Dr 


uennen hat 


er re 
Die Rechnung über Cinnahe und 
Ausgabe, von denen jur Lade gehörigen 
Geldern, fol der vorfißende Anmeifer, in 
der Woche nad) — — 
in Gegenwart des DVeylgerd, UM © 
merfä juftificiren, und Diele = quittiten 
auch ſoll es, wenn in der 

felten» Armen» Coſt errichtet alt, — 
der von dem Altmeiſter, und Altgeſe — 
darüber zu — ** * 
gleichergeſtalt gehalten, A 
a und Quittirung dieſet Rechnung, 


die Gefelen mit zogen MT. 


Die Banbmeiker ſud Im Mer 
Der Safe» Dühmung, um Ar il 
vor ſich gehenden Weriammlung Ti 
werts mit zu fordern, und denn 
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Quactalgeld, mach dem im yten Artikul 
angefuͤhrten Sage, zu erlegen verbunden, 


Dem Benfiger foll nach ädgenomme 
ner Rechnung, Ein Thaler, dem Ge 
werke Drey Thaler, und den Gefellen 
aus ihren Geldern, fo bald eine befondere 
Eafle davon vorhanden ift, anch etwas, 
nach den Umſtaͤnden der Caſſe, jedoch nie 
über Ein Rthlr. Acht Gr, jur Ergoͤtzlich⸗ 
keit gereicht werden. 


Dem Benfiger Befehlen 4. bey Ab⸗ 
nahme der Rechnungen insbeſondere keine 
andere, old noͤthige Ausgaben paſſiren zu 
laſſen. Wie Wir denn in fpecie nicht 
wollen, daß, wenn ein Meifter des Ge 
werks von Jemanden gefhimpfet, das 
ganze Gewert deshalb Prozeß erheben, 
noch weniger mit andern Gewerken, wie 
dfters, wenn auch nur ein einziger Schneis 
der gefcholten worden, gefchehen ift, ge⸗ 
meine. Sachen machen, und die Unkoſien 
aus der Caſſe nehmen foll, ſondern wer 
von Meiftern oder Geſellen geſchimpfet ift, 
hat feine Sache durch den ordentlichen 
Weg Rechtens auf feine eigene Koften aus: 
zumachen. 


Sollte aber das ganze Gewerk ge 
ſchimpft worden ſeyn, koͤnnen die Prozeß⸗ 
Koſten aus der Lade genommen werden. 


Im übrigen wird die bisherige unver⸗ 
nuͤnftige Verfaſſung, daß einem Meiſter, 
welcher geſchimpfet worden, ſo gar ſein 
Handwerk ſo lange, bis er ihm Genug: 
thuung verfhaft, gelegt werden könnten, 
hierdurch bey der härteften Ahndung auf 
gehoben, und verborhen, dergeftalt, daß 
es einen gefchimpften Meifter oder Gewerf 
frey ſtehen foll, die ihm angerhane Inju⸗ 
rien, nad) Unferm Edict vom verbötener 
Selbſtrache, und der Deelaration vom 
Sten Februar 1734 gehörig zu denuncii⸗ 
sen, ober welches dem Chriſtenthum 9% 
mäßer ift, zu vergeben, > 

Art. XIV, | 

Solchergeſtalt nun, und da nichts be 
beutende Prozeffe vermieden werden, auch 
die unnügen Schmaufereyen, und Aus. 
gaben wegfallen, werden zwar wohl die 
einkommenden Gelder zu den Gewerks⸗ 
Angelegenheiten hinreichend ſeyn, wenn 


aber dennoch wider vermuthen, eine uns 
entbehrliche Ausgabe vorfallen follte, und 
dieſe es noͤthig machte, eine Hefondere Ans 
lage zu veranſtalten, fo fol alsdann dag 
Gewerk, desfalls bey dem Magiftvat fich 
melden, und wenn dieſer die Collecte 98 
uehmiget, fol die Anlage dazu in deg Ma: 
giſtrats Gegenwart gemacır, und eine 
ſolche Gleichheit dahen beobochtet werden 
daß einem jeden Meiſter nur fo biel, ala 
nach Verhaͤltniß feiner Nahrung gegen 
andere, ihn treffen kann, zugefchrieben 


werden: 
Art XV, 


Wenn das Gewerk fic vereinigen 
wollte, alle Quartale etwas in eine bes 
fondere Gewerks⸗Armen-Caſſe zu legen, 
um verarmte Meifter. damit zu unterſtuͤ⸗ 
ben, oder deren Wittwen die Begraͤbniß⸗ 
Koften daraus zu erleichtern, und wenn 
das Gewerk ſich auch entfchliehen möchte, 
eine Gefellen: Armen» Caſſe zu errichten, 
um cinen armen kranken Gefellen damit 
zu helfen, oder zu Beerdigung eines in . 
Armuth verſtorbenen Gefellen, etwas dars _ 
aus zu nehmen, -foll ihnen folches unver 
wehrt ſeyn. Beyde Eaifen muͤſſen ſodann 
in der Meiſter Lade, mit verwahtet wer⸗ 
ben, und zu der letztern, muß der Altmel⸗ 
ſter, und der Altgeſelle jeder feinen beſon⸗ 
dern, Schluͤſſel hahen. er 


Auch muß fiber die erſtere Caſſe der 
Altmeifter allein, und: über die andere der 
Altmeifter, und Altgeſelle zuſammen befoh- 
dere Rechnung führen,” die allemahl rnit 
der Haupt» Rechnung des Gewerks zus 
gleich nach der bereits im 13. Artiful ers 
theilten Vorſchrift, abzulegen, zu juſtiſi⸗ 
ciren, und zu quittiren iſt. Einen wam 
dernden Geſellen, welcher ſeine richtige 
Kundſchaft hat, und aus Mangel der Ars 
beit nicht ankommen kann, follen Zweh 
Groſchen aus der Meifter : Lade gezahlet 
werden. enn er aber keine Kundſchaft 
bat, oder die ihm angebotene Arbeit nicht 
annehmen-will, oder ſich auch, wie, ungen 
beym-29, Artifel weiter, vorkommen wird, 
‚nicht legitimiten kann, oder will, fo fol 
er nichts bekommen, und für. einen, Wa» 
‚ganten geachtet, ſeinetwegen aud) der Öbeiga 
Feit Nachricht gegeben, werden ‚ben sd 
a a a „N a 
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gen hat, wenn es erfähtet, daß don eins 
oder anständifchen Gewerken, dem 
neral » Patent eiwas zuwlder geſchehen 
uͤhrend darüber nicht gehalten 


oder geb 
Art. XVi. 
Um den vielen Klagen hber bie Schnei⸗ 


der, daß fie Beine tüchtige Arbeit machen, 
oder wohl gar don ben ge ‚und Zuthas 


ten etwas zu entwenden ſich unterſtehen, 


fo viel möglich vorzubeugen, und abzubel. 
fen, verordnen Wir hiermit; daß, men 
jemand zu Plagen Urſach zu haben vermel⸗ 
net, 9 das von ihm beſtellte Kleid nicht 
gemacht, oder don dem Zeuge, und 
Zuthat, als Treßen, Knöpfe ic. etwas 
entwendet fen, er folches ben dem Magit 
ſtrat bringen folle, welcher fofort die Sache 
mit Zugiehung zweier in dem beiten Ruf 
ſtehenden Meiſter, unterfüchen, und wenn 
die Arbeit untuͤchtig befunden worden, 
den Meiſter zu Verbeſſerung derſelben 
wenn damit geholfen werden kann, ſonſt 
aber zu Bezahlung des verdorbenen Klei⸗ 
des condemniren, und in die Unkoſten ver: 
urtheilen foll. Wuͤrde aber ein Schneider 
fiberführet,, daß er gar etwas von dem 
Zeuge, oder Zuthat geftohlen, foll er dad 
Seſtohlne de , und wenn ed dad erfte 
map, in Fünf Thaler Strafe zur Cäms 
merey, und Erſtattung det Unkoſten con 
demnirt, und die Sentenz 14 Tage lang, 
auf dem Rathhauß⸗ Flur, dffentlich ans 
gefchlagen werben, 
Wuͤtde er abet zum zweytenmahl auf 
Diederey ſich betreffen laſſen: fo foll der: 
felße, als ein wuͤrklich unvedlicher Menſch, 
aus dem Gewerk geftchen, und ihm zu 
feiner Subſiſtence feine ambere als Flick⸗ 
Arbeit geftattet werden, 
Art, XVIl. 
Vorbemerktem Betruge mit Ent 
wendung der Zeuge ind Zuthäten, noch 
mehr zu begegnen; vetotdnen Wir ferner 
daß fein Schneider bey Zehen Thaler 
‚Strafe zue Eimmerey ſich weigern fol, 
die von ihm zu Berfertigen verlangte Klel⸗ 
dung, in des Beſtelets Hauſe / oder 
genwart zuzuſchneiden/ und Die Ueber⸗ 
ſchlaͤge von der erfordetien Zuthat, es ſey 
am Treßen / Eigen, Gold» oder Silben 
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Ges u machen. 


Süben Seide, und Knbpien, mit ihn 


deB Klei⸗ 
des, bey Ueberlleferung deffelben, aleich, 
falls auszuhändigen, und mar die Tuch⸗ 
Eden kann er behalten, wenn der Heit 
des Kleides folche micht-ebenfal berlanget, 


VWuͤrde ein Schneider überflihet, da 
— 
en nge an ch, Zeug, Etofr 
fen, Treſſen, Seide, Knöpfe, und ſo 
weiter verfauft Härte, foll er für icden 
Groſchen mit Einen Reichethaler Strafe 
pur Edimmerep belegt werden, melde 
Strafe auch der Kaͤufer folher Abgänge 
entrichten fol. Könnte einem Schneidet 
auch nachgewieſen werden, dah er von dem 
entwendelen Zeuge oder Zuthat, iu einth 
andern, oder feiner und der Geinigen 
Kleidung eiwas gebraucht hätte, fol auf 
die vorbefchriebene Art wiedet ihn 
sen werden, 
Art, XVI. 

Warn ein Neiſter ded Gewerls ww 
manden mit der Arbeit fiber die Gebiet 
aufhalten wuͤrde, foll der Magiftrat anf 
desfalls bey ihm eintotmende Kine, 
fehleunige Zuftig adminiftriten, und den 
Meifter nach Befinden 


Es foll auch jedermann frepfteben, Dit 
ben einem Meifter beſtellte Arbeit, ment 
er Damit fiber die @ebühr aufgehalten mir, 
vom demfelben wegzunehmen, und einen 
andern zu geben, wie fich Denn auch fein 
Meifter folchenfalis weigern fl» Die 608 
einen andern Meifter angefangene Arbeit 
fertig zu machen, Wir zugleich 
aufs ſchaͤrfſte Fra 
noch weniger Daßgange Getverfött 
der, fich unter einander heimlich bereden, 
und verbinden, ihr Arbeits.Bobnauf - 
geiißen Preis zu fegen, Und biejen J 
f6 dartinter arbeiten, ft uf kr 
tem, dder gat zu firafen, 2 
ches auch durch das General: Pal“ = 
boten ift, tn ſteht einen MDR * 
freh/ feine Arbeit ſo wohlfen er wil 
verfertigen. 

Art, 
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Tas u Art. XIX, } 
¶es Eorrefpondirens mit andern ein: 
ländifchen, oder ausländifchen Gewerken, 
ſoll ſich das Gewert dep ſchwerer Strafe 
— Srpeen Obama 
eigen KO | N 
tbig,. fol foldyer nicht.anders, als mit 


Bupiehung,des Dagiirats-Beyfigers,aup fie 


wohl nach Befinden mit Vorwißen des 
Magiſtrats ſelbſt gefchehen, und wuͤrd⸗ 
es ſich zutragen, daß etwa don andern; 


ein, oder auslaͤndiſchen Gewerken, Schrei. 


hen einliefen, fo iſt das Gewert verbunden, 


folhe, unerbrochen an den Wenfiger zu. 


Bringen, im, defien. Gegenwart zu Öfnen, 
und die Antwort mit-demfelben zu ver 
abreden, 


Art. XX. 


Weng ein Meiſter oder deſſen Gran, | 


oder eines feiner Kinder verftirht, und das 
Gewerk ſtark genug iſt, ſollen die juͤngſten 
Meifter, fo viel deren noͤthig, ſchuldig 
fun, die keiche zu Grabe zu tragen, und 
darf bey Acht Groſchen Strafe, ohne er: 
hebliche Urſachen Feiner, dem es vom At» 
meifter angefügt worden, fich deifen ent 
siehen. 


Fuͤr das Leichen» Tragen wird nichts 
besaple, und wenn bey einer der. benanns 
ten Leichen, die Begleitung aller Gewerks 
Meifter verlanger würde, muß folche gleich⸗ 
fall8 gefchehen, es ftehet aber jedermann 
frey, feine Leiche mit.oder ohne Gefolge 
jur Erde bringen zu laßen. 


‚In gefährlichen Sterhens Kaͤuften hat 
der Magiſtrat Anſtalt wegen der Begraͤb⸗ 
niſſe zu machen, und nach dieſer find.die 
Schneider, wie Jedermann, ſich zu adj 
ten verbunden. | i 
J „| Art. XXI. Un 

Eines Meifters Wittwe ſoll berechti⸗ 
get ſeyn, nach ihres Mannes Tod, das 
Handwerk mit fo vielen Geſellen zu trei⸗ 
ben, als einem andern Meifter erlaubt iſt. 
Nur Lehrjungen darf fie. nicht Halten. 
Auch, folk, fie. der ‚Denen uͤbrigen Meiſtern 
zukommenden Rechte und Gerechtigkeiten 
zu genießen haben, dagegen aber auch für: 
alle Arbeit zu antworten gehalten ſeyn, im’ 
welchem Fall ihr jedoch der Regreß gegen 


ben Sefellen, der die Arbeit aus Unfieiß fe 


zu erlegenden Strafe, 


und Nachläßigkeit verdorben, unbenom 
men bleißt, wobey ihr denn von dem Ma: 
giſtrat die Hand nachdrücklich geboten 
werden ſoll. Zu 
Wann die Wittwe keinen tüchtigen 
Geſellen Hätte; foll das Gewert ihr ‚einen 
zu berfchaffen gehalten feyn; ihr auch frey. 
hen, einen auszuleſen, : der ihr verabfol⸗ 
get werden ſoll, wenn nicht erhebliche Un. 
ſachen, uͤber welche der Magiftrat ju ur⸗ 
theilen hat, folches verhindern. =’! 
Heyrathet eines Schneiders, Wittwe 
wiederum außer dem Gewerke, fo verfte: 
het ſch von ſelbſt, daß fie ſich fodann als 
ler Schneider Arbeit enrhalten, und bon 
—* andern Mannes Nahrung Teben 
müße. 


"Art. XXI. 


Wenn ein Knabeibep einem Meifter, 
um das Handiverfzu erlernen fich angirbt, 
fol er nicht eher angenommen werden, big 
er leſen, fehreiben, rechnen, und wenig⸗ 
ſtens die fünf Haupt » Stuͤcke aus deu 
Catechismo kann, auch ſolches durch ein 
Atteſt des Predigers ſeiner Heimath dar⸗ 
thut, es waͤre dann, daß der Meiſter ihn 
während der Lehr: Jahre wöchentlich Vier 
Stunden, fo lange bis der Junge es ges 
lernet, zur Schule zu ſchicken, annchmen 


mollte, in deſſen Entftehung der Meier 


Sechs Thaler Strafe, zum Behuf der 
Stadt :Armen»Eaffe erlegen, auch dars 
über dergeftalt mit Nachdruck gehalten 
werden foll, daß der Gewerks Beyſitzer 
bey Aufdingung, und £osfprechung des 
Jungens, ſich jedesmahl darnach erkun⸗ 
digen; den Jungen in ſeiner Gegenwart 
einen Spruch aus der Bibel ſchreiben, 
und ein Haupt· Stuck aus dem Catechismo 
herſagen, auch denſelben nicht eher los— 
ſprechen laſſen ſoll, bis er es gelernet, wenn 
er auch noch ein ganzes Jahr als Junge 
länger bleiben ſollte. 


Und die pflichtmaͤßige Erfüllung dies 
fer Vorſchrift, fordern Wir lediglich von 
dem Benfiger, ben Sechs Thaler in jedem 
Vetnachlaͤßigungs⸗ Fall an bie Caͤmmerey 
Ein’ Meifter foll- 
jedoch Macht haben, einen Jungen für- 
fich ‚und ohne Zuziehung feiner Mitmeis. 


r auf die Probe zu nehmen, weiche 
Probe 
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Probe aber, wäre der Junge auch fein eiges 
ner Sohn, bey Zwoͤlf Thaler Strafe halb 
zus Lade, und halb zur Cämmeren , über 
Dier Wochen nicht dauern darf, 

In diefer Zeit hat der Meifter die Faͤ⸗ 
higlkeit des Jungen zum Handwerk zu prüs 
fen, und fich mit deßen Eltern, ober Vor⸗ 
mündeen , wegen des Lehr: Geldes zu ver» 
gleichen. Wird der Junge vom Vater, 
oder dem Meifter zur £ehre aufgenommen, 
follen letztere nad) Ablauf der 4 Wochen, 
denfelben vor das Gewerk fielen, und 
deßen Geburts » Brief (fo nad) der im gan 
gen Lande von Uns gemachten Berfaßung, 
von dem DBerlinfchen Charite » Hofpital 
für Zwölf Groſchen excl. des Stempel: 
Papiers oder geftempelten Pergaments, 
geliefert wird,) oder aber den £egitimas 
tiond-Schein, (geftalten diejenigen unehe⸗ 
lich gebohrnen, fo nicht etwa durch dat» 
auf erfofgter Ehe, noch durch Fürften, und 
LandescHerrn Autorität, legitimirt wor⸗ 
den,fich durch Uns müßen legitimivenlaßen) 
übergeben, welcher fodann zur Lade ges 
nommen und dabey verwahrt, die Anneh⸗ 
mung des Jungens aber ind Bilde: Buch 
eingetragen wird, 


Auch ift hiebey noch zu beobachten, 
daß wenn der anzunehmende Lehriunge, 
ein eingebohrner Landmanns Sohn iſt, 
derſelbe erſt einen Admißions⸗Schein, von 
dem Landrath des Creyſes, zur Erler: 
nung des Handwerks Haben müße, und 
anders bey Fünf Thaler Strafe von kei⸗ 
nem Meifter in die Lehre genommen, und 
bey Zehn Thaler von dem Gewerks . Bey⸗ 
figer, und dem Altmeifter in folidum 
Benzutreidende Strafe, bey dem Gewerke 
eiggefchrichen, oder deßen Einfchreibung 
zugegeben werden dürfe. 

Für das Einſchreiben und Aufdingen 
bezahlet der Junge weiter nichts als Sechs 
Grofchen Schreib: Gebühren an den Bey · 
figer, Zwoͤlf Grofchen in die ade, und 
Ziwdlf Groſchen an die Kirche. 


Art. XXI. 
Wäre ein Lehr: Knabe fo arm, daß er 


das Lehr: Geld nicht fofort aufbringen ber anzu 


fönnte, folldem Magiftrat Davon Anzeige 
geichehen, und diefer ſodenn dem Meiſter 
wegen des Lehr» Geldes, entweder leidli⸗ 


- durch folche allzuhatte 


che Termine ſetzen, oder eine proportio⸗ 
nitliche Verlaͤngetung der Lahrjahre vers 
anfalten. m; 
Wenn aber aus den Wapfen» Häufern 
arme Kinder zum Gewerk gebracht erden, 
oder auch der Magiftrat zu Elltich eine 
Er 
der» zu geben 
nöthig finder, foll jeder Meifter nach der 
Reihe fehuldig ſeyn, einen folchen Knaben 
das Handiverf umfonft zu lehren, und 
fo foll es auch mit eines verftordenen, und 
verarmten Mitmeiſters Sohn, in fo fern 
es bekannt oderertviefen ift, daß der Bar 
ter die Mittel zum Lehr» Gelde nicht hin: 
terlajien habe, gehalten werden. 
Dahingegen ſteht einem flhen Pris 
fter frey, den bereits im der Lehre haben: 
den Jungen bepzubehalten, bis dsilhe 
ausgelernet hat. 


Art. XXIV, 

Der Meifter foll feinen Kehrbutſchen 
gewiſſenhaft, mit allen Fleiß, und gtuͤnd⸗ 
lich unterrichten, ihm auch in dem Fort 
gange feiner Lehr ⸗ Zeit zeigen, wie jede 
Art Kleidung zugeſchnitten werden müßt, 
und wie dem Eigenthiumer zum beiten et+ 
erfparet werden kdune. G 
muß tan re zu und 
verniinftig umgeben, ihm mit underbiens 
ten, Kb tibermäßigen Schlägen, und 
andern uncpeiftlihen Bezeigen nicht le 
8. und —* — — 
laufen, glei noͤthigen, 
auch mit —— und andern 
Handarbeit, alfo, daß er badurd an tich⸗ 
tiger * des * ar 

rde, t belegen, 
feine ra und * — 
thum geſtatten, wie 0 
— lage gefüßprt mid 
unser gehöriges Einfehen zu haben, UM 
den ſchuldig befundenen gefialten 
Sachen nach, darüber zu befirafen hat. 
. Auch fol er Meier, mem be FU 


was dabey 


tden, denſelben 
treten gendthiget —— mn, 
Pünftig mit mehrerer 
Mernunft, mit ihen zu verfahren, 
angewieſen werden. 


ss 
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Wenn aberein Eehr, Junge aus bies 
Ben Muthwillen, aus der Lehre entlaͤuft 
und über 14. Tage wegbleibt, ſoll er dor 
das Gewerk geftellet, und auf eine dien» 
fame Art geftraft werden. .: Bliebe er aber 
über Bier Wochen, oder gat weg, foller 
auf den legtern Fall ſeines bereits entrich · 
teten, und noch etwa ſchuldigen Lehr⸗ 
Geldes verluſtig, in dem erſtern Fall aber, 
er begebe fich zu demfelben, oder zu einem 
andern Meifter, die Lehr ⸗ Jahte don 
neuen anzufangen ſchuldig ſeyn " 


Wenn ein Meifter derſtirbt, und hin: 
kerläßt einen Zungen, ſo noch nicht aus⸗ 
gelernet Hat, foll ihm von den Gewerk 
ein Schein Über die bereits zuruͤckgelegte 
Lehr· Zeit gegeben, und er-darauf von ei- 
nem andern Meifter, wenn derſeibe auch 
ſchon feinen Erhr: Jungen Hätte, um bey 
demfelben ausjulernen, angenommen, ihm 
auch feine 
Jahre in der Lehre auszuhalten, aufge 
buͤrdet werben, 


Art. XXV. 


.) Wenn nun ein Zunge folchergeftalt 
jeine Deep Lebriapee, aid auf fo viel fe 
bige hiemit feftgefeget werden, ausgehal · 
ten hat, foll fein Meifter ihn wieder vor 
das Gewerk, wozu auch die Gefellen mit 
zu laden find, bringen, und ihm, tie 
er fich in feinen Zehrjahren verhalten, und 
worin er gefehlet hat, vorftellen, worauf 
denn der Gewerfs: Beyſitzer, mie im 
22. rt. gedacht, wegen des Lefens, 
Schreibens, Rechnens und Catechismi 
ihn eraminiren, und wenn er deſſen Fun 


dig ift, fodann ihn mit den Gewerksaͤlte⸗ 


ſten vermahnen foll, daß er Gott fürch- 
ten und dor Augen haben, in feinem Ger 
fellenftande ſich chriftich und ehrbar aufs 
führen, vor liederlicher Geſellſchaft, Spie: 
im, Saufen, Huren, Stehlen und an 
dern £aftern fich hüten, und feinen Kinf: 


tigen Meiftern treu, und fleißig dienen, 


mad en ben gebuͤhrenden Reſpeci 


erweiſen müffe. 

Der Be hat ihm zugleich die 
Geſetze und Vorſchriften des Handwerko⸗ 
Weſens, nebſt hinten 
beiten Blauen Montags, genau befannt 


ngere Zeit. ald die gefegte N 


zu machen, und zu derftändigen, nicht 
weniger anzudeuten, daß er nunmehro 
Drey Jahre an vornehme D:rter, und 
wenn er ein Landeskind ift, ben Wermeis 
dung der gefeßlichen Strafe nicht anders, 
als mach; vorhero bey dem Fand: oder 
Steuerrath feiner Heimat nadhgefüchten, 
und erhaltenen, auch von dem Cantoms 
Regimente mit unterfchriebenen Wander 
Paß, desgleichen nirgends anders ala le: 
diglid) in Unfern Landen wandern muͤſſe, 
endlich ihn auch anzuweiſen, daß fobald 
er die Wanderfchaft anzutreten gefonnen, 
ee fich zugleich mit der nöthigen Kunde 
ſchaft vom Gewerk, gegen die Gebuͤhr 
von Acht Groſchen zu verfehen habe, 
Das Gewerk darf diefe Kundſchaft bey 
harter Strafe aber denen aus dem Lande 


gebuͤrtigen Gefellen, nicht eher ausferti⸗ 


gen und zuftellen, als bis fie ihren erhal: 
tenen richtigen Wanderpaß vorgemiefen 
aben. 


Wenn num der Cehrjunge allen vor⸗ 


ſtehenden ihn betreffenden Worfchriften 


nachzuleben verfprochen, und dem Alts 
meifter die Hand darauf gegeben, fo fol 
er fofort ohne andere Eeremonien und 
Poſſen loßgefprochen, und ing Gildebuch 
als Geſelle eingeſchrieben, ein gedruckter 
Eehrbrief, (fo nach der im ganzen Lande 
gemachten Berfaffung für Zwoͤlf Eros 
fehen exclufive des Stempelpapiers, vom 
Berliniſchen Eharit& : Hofpital "gedruckt 
geliefert wird,) entweder auf geftempelten 
Pergament, oder auf ordinairen Sechs 
Groſchen Stempelpapier, wie es der neue 
Geſelle verlanger und bezahlen will, von 
dem Bepfiger, unter feiner und des Bor 
figenden, auch zweyten Altmeifters Un⸗ 
tericheift, mit Beydtuckung des Gewerks⸗ 
Siegels, gegen Bezahlung Zwölf gr. 
Erpeditiondgebühren, audgefertiget wer⸗ 
ben, welcher Eehrbrief ſodann, mebft dem 
Gehurtsbriefe, oder Kegitimationsſchein 
in der Gildelade verwahret wird, wie 
denn auch bon beyden eine gleichfalls ges 


druckte, und mit dem GSewerkoſiegel 


beſiegelte ungeſtempelte Copey, wofle 

hum Charité Hoſpital 
bezahlt wird, expediret, und dieſe Copey 
dem wandernden Geſellen, wenn er ein 


gebohener Ausländer iſt, gehörig zuge ⸗ 
>77 ſtellet, 
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ſtellet, wenn er aber aus Unſern Landen 
gebürtig iſt, ebenfalld in: der Lade ders 
wahrlich niedergelegt werden muß, und 
dem Gefellen nicht anders herauszugeben 
ift, als wenn er fich hiernaͤchſt in Unſern 
Landen befegen will, und dies durch ein 
Zeugniß von des Orts Obrigkeit darthut, 
da denn alles diefer Obrigkeit durch die 
Poft zu überfenden ift. 


Für die Loßſprechung zahlet der Ge 
felle Einen Reichsthaler in die Lade, und 
dem Bepfiger für die Ausfertigung des 

gedruckten Lehrbriefes und Einfchreibung 
ins Gildebuch, mie vorhin gedacht, für 
den gedruckten Lehrbtief Zwölf Grofchen, 
dem Berlinfchen Eharite-Hofpital, und 
für dag Stempelpapier Sechs Groſchen, 
dem Venfiger und den Altmeiftern, fo 
den Lehrbrief mit unterfchrieben, und ber 
fiegelt, in allem auch Zwölf Grofchen, 
wovon der Benfiger Sechs, und die zwey 
Altmeifter jeder Drey Grofchen bes 
kommen, 


Mann aber der Lehrbrief auf Pergas 
ment mit einer anhängenden Eapfel der» 
langt wird, muß das Pergament, 
und Eapfel, beſonders noch, nebſt dem 

Siegelwachs bezahlet werden. Die un⸗ 
geſtempelte gedruckte Copey von Geburtds 
und Lehrbriefe aber, wird vom Benfiger, 
und den beyden Altmeiftern ebenfalls: un» 
terfchrieben und befiegelt, gegen Bezah⸗ 
—* u. un jedes Stuͤck, e 
unter diefen dreyen verhältwi 
mäßig getheilet erden. 
Art. XXVE 

Die ehemaligen Geſellenartikeh, 
ſchwarze Tafeln, Gebräuche und Ge 
wohnheiten ſind durch die allgemeine 
Reichsgeſetze ‚und zugleich hierdurch voͤl⸗ 
lig vernichtet und aufgehoben , inſonder⸗ 
heit auch die Mißhräuche in Anfehung der 
geteilten Wanderichaften,- in Seeſtaͤd⸗ 
ter, Dberkänder und Landftädter,, nach 
Inhalt des altgemeinen Publicandi. de 
Dato Berlin, den 8. Junii 1784. und 
wollen Wir wider diejenigen unter dem 
Vorwand forhaner nunmehre völlig abge: 
fhaften närriichen Handwerks · Gewohn · 
heiten, Epcefje zu begehen, ober wohl 
gar, wenn Die Obrigkeit in Handwerks. 
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Sachen etwas verordnet ober beftnafer, 
fich zu miderfegen, verbotene Complots 
und Aufftand zu machen, aus der Arbeit 
zu treten, fich zuſammen zu rottiren, dies 
jenigem, fo fich zu ihnen nicht gefellen, 
für unehrlich zu erklären, und dergleichen 
Boßheiten mehr, vorzunehmen fich'erküh: 
nen follten , dem Befinden nach mit Leib, 
und Lebendftrafe verfahren laſſen. 


Die Gefollen muͤſſen auch unter ſich 
alles Scheltens fich enthalten, Wenn 
aber ein Gefelle von jemanden gefchimpfet 
worden, follen die andern deswegen fei 
nen Aufftand erregen, und aus der Ar⸗ 
beit gefen, ſondern wenn die Beſchim 
pfung zwiſchen den Gefellen des Ellrich⸗ 
fehen Schneidergewerks unter fich geſche⸗ 
hen, muͤſſen fie folches dem Gewerls⸗ 
Benfiger und Altmeifier, fonft aber, wenn 
die Befchimpfung zwiſchen denen Sehne 
dergefellen, und den Geſellen eines andern 
Handwerks vorgefallen, folches dem N 
giftrat anzeigen, welcher den Beleidiger 
nach Unferm Ebict von derbotener Selbſt · 
Rache, und der Dedlaration vorm 3. Febt. 
1734. zur Satiöfaction ded Beleidigten, 
gehörig anzuhalten, and nach dem Befin 
den zu beftrafen Hat. 


Waͤre aber die Belhipfung von 
fonft jemanden geſchehen, Io muß der Di: 
fehimpfte bey berienigen, Obtigfeit, 10 
hin die Injutienſachen gehören, und wor · 
unter der Veleidiger ftehet, (ein Deuun 
ciation anbringen. 


Art. XXVP. 


Und ob Wir wohl hiernächft gute 
Ben jaſſen, daß die Gefelln des Schnee 
dergemerkö ihre eigene fogenanntt 
Berge haben, wo. die anfommenden = 
fellen bis fie bey einem Meiler wer 
halten, einfehren, auch I 
fommen fünnen, fü derftebet ſch d09 
ches nicht anders, ald doß jolbant * 
derge nur old ein anderes m . 
oder Herberge zu achten ift, ud men 
zu dienen foll, um zu MI en a 
bie ehiwanderhden Geſcllen ſuchen u 
Daher Wir die Benennung des ga? 
ters, Mutter, und 
chen, nebſt den | get 
gorigen: Gebeäuähen agehhef de 
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tollen, bergeftalt, daß bie i 

ſellen wie andere ehrliche Leute daſelbſt 
zuſammen kommen, zu ihrer Ergoͤblich 
keit mäßig trinken mögen, dabey fich ehr⸗ 
bar und chriſtlich aufführen, und Feine 
Rartenpoffen treiben, oder beftrafet wer⸗ 
den follen, 

Die Gefellen müffen auch ihren Mei: 
ſtern überall Gchorfam leiften, und wenn 
der Benfiger und Altmeiiter fie forbern 
läßt, fich jederzeit gehörtg einfinden, und 
mit gebührender Ordnung betragen, 

Auſſerdem follen fie fich nicht einan⸗ 
ber die Wanverfchaft verfprechen, oder 
einer den andern aufreden, jie follen ”- 
Feine gute Montage oder andere Werkel: 
Tage fenern, und dadurch Fremde Geſel⸗ 
len verführen, duch unter ven — 
ben feine unerlaubte Mebenarbflten vor; 
nehmen, und des Abends zu rechter Zeit 
ju Haufe ſeyn. 

Wir derordnen des Endes, daß, 
wann ein Seſelle des Abends nach zehn 
Uhr nach Haufe kommet, derfelbe auf des 
Meifters Anzeige in Zwey Groichen, 
wenn er aber Die ganze Nacht wegbleiben 
follte, in Sechs Grofchen Strafe vom 
Gemwerks: Benfiger genommen, und diefe 
Strafen bey der Gewerkslade, und fü 
Bald eine Gefellen:Armencaffe errichtet iſt, 
bey diefer berechnet werden follen, 


Art. XXVIN, 


Wenn auch unter den Gefellen, wie 
ben andern Gewerken, einige gute Ord⸗ 
hungen, als wegen des Kirchengeheng, 
Einlegung in die Klingelbeutel, Beglei⸗ 
tung der Leichen eines Meiſters oder Ges 
fellen, eingeführet werden, fo lajfen Wie 
deren Annahme allergnaͤdigſt geichehen, 
nur follen die deshalb einfommende Geld: 
Strafen, welche jedoch nicht hoch ſeyn 
muͤſſen, dem vorſitzenden Altmeiſter, zur 
Berechnung zugeſtellet werden, und nie 
zur eigenen Diſpoſition der Geſellen ver⸗ 


bleiben. 
Art. XXIX. 

Wenn ein Geſelle weiter andern, 
oder zu einem andern Meifter gehen will, 
föll er feinem Meiſter wenigſtens acht 
Tage, und vor den drey hohen Feften we⸗ 
nigſtens vierzehn Tage vorher davon 


Nachricht geben, wie denn auch ein Mei⸗ 
fter dem Gefellen wenigſtens acht Tape 
vorher ankündigen foll, daß er ihn nicht 
länger behalten wolle; ift aber zwiſchen 
dem Meifter und Gefellen, über eıne ges 
wiſſe Zeit der Arbeit ein Accord gemacht; 
fo muß folcher von beyden Theilen gehörig 
ausgehalten werden, 


Hiebeh foll auch allemahl dahin geſe⸗ 
hen werden, daß fein Meiſter bey der im 
Öeneral: Reichspatent $. 2. feitgefeßten 
Strafe von Zwanzig Rihlr. einen eınges 
twanderten Befellen, unter was für Bor 
wand e auch ſeyn möge, öhne die geords 
here Kundſchaft fördern, üder ihm fotche 
heimlich zufteche. Sollte es ſich aber zus 
tragen, daß ein Gefelle aus fremden, 
nicht zum Römifchen Reich gehörigen 
Eanden, mo das General -Reichspatent 
Weber Angenommen ift, noch beobachtet 
wird, in Ellrich einwanderte, foll ders 
felde zwar, wenn er vorbefchriebenermafs 
fen feinen Lehrbrief vorzeigen kann, we⸗ 
gen Ermangelung derer in vorbemerkten 
auswärtigen Landen nicht hergebrachten 
Kundfhaften, von der Arbeitöforderung 
nicht abgehalten, oder zurückgemwiefen 
werden, er muß aber vor dem Magiſtrat 
eidlich erhärten, daß an dem frempen 
Orte, wo er zuletzt gearbeitet zu haben . 
angegeben, weder dad Reichspatent, noch 
bie nad) demſelben vorgefchriebenen Kunde 
ſchaften eingeführt find; er auch feines 
Verbrechens, oder üblen Verhaltens ve 
gen, von dort weggegangen ſey. 


Art. XXX, 


Wir laſſen hiernaͤchſt edenmaͤßig ges 
ſchehen, daß die Geſellen noch fernerhin 
ein oder zwey Altgeſellen mit Vorwiſſen 
des Altmeiſters unter ſich ausmachen, wels 
che in noͤthigen Fällen für fie ſprechen 
Diefelben muͤſſen ſich aber bey Karrens 
Strafe alles Aufwiegelns enthalten, hins 
gegen alle Unordnungen verhindern hel⸗ 
fen, und wenn fie ungebührlihe Dinge 
und Unternehmungen bemerken, davon 
dem Altmeifter fofort Anzeige thun. 


Das Aufegen der Schneidergefellen, 
ift zwat bis jegt in Ellrich noch nicht üblich 
geweſen, indeſſen haben Mir nichts dar» 
m wenn dies künftig noch — 

g 2 


* 


4829 Nachtrag zu den Verordnungen von 785. No.6, 2890 


vet wird, damit ein kleiner Geldvorrath 
vorhanden fen, woraus kranken und noth · 
dührftigen Geſellen unter die Arme gegrifs 
fen werden koͤnne. Mir verordnen auf 
diefen Fall aber, daß das Anflegen alle: 
mal in Gegenwart des Altmeiſters ges 
fchehen müpfe, wornächft die Alrgeiellen 


die aufgelegten Gelder in Empfang nebt 


men, wie ‚viel es geweſen, auf ven in 
ihrer Gefellendüchte befindlichen Caſſen⸗ 
jettul notiren, fodenn den letztern nebſt 
dem Gelde im Beyſeyn des Altmeiſters, 
wieder in die Gefellenbüchfe zu legen, und 
diefe nach der im 1.5. Art. ertheilten Bor: 
fchrift gehörig zuzufchließen, und vom 
Altmeister, in der Meifterlade mit zu ver, 
wahren ift, auch bie Rechnung von die 
fen Geldern, auf Trinitatis jeden Jahres, 
in Beyſeyn ded Gewerks, und der Alt⸗ 
geiellen, gehörig mit abgelegt, abgenom- 
men uno quittiret werden muß. 


Es follen auch bey diefen Auflagen 
keine Zechen, noch Zufammenkünfre det 
Gefellen auf der Herberge gebuldet, Ton 
dern folche bey harter Strafe verboten 
ſeyn. Denen ordentlichen Auflagen aber 
müſſen fich alle Gefellen dergeftalt gern 
und willig unterziehen, daß auch fein 
ein: und auswandernder Gefelle Arbeit, 
oder Kundſchaft erlangen fol, er. habe 
denn das gefällige Auflegen zuvor ges 


Art. XXX. 


Alles Briefwechſels mit andern Ges 
fellen, oder fogenannten Brüderfchaften, 
haben fie ſich bey Vermeydung empfindlis 
her Strafe zu enthalten, weshalb ihnen 
denn auch Fein Siegel geftattet wird. 
Würden fie aber von einer aus⸗ oder eins 
ländifchen Brüderfchaft Schreiben ems 
Pfangen, fo haben fie folche fofort dem 
Altmeifter unerdrochen einzuhändigen, und 
wenn diefer davon dem Magiftrat Anzeige 
than, fernern Beſcheides zu ihrem Vers 
jalten zu gewaͤrtigen. \ 
Soollte fich nun finden, daß von einis 
gen Geſellen aus einer zum Romiſchen 


J 


* 


Reich gehbrigen Stadt, wider die Bern 
ordaung des Generai Patents f, 6. vers 
bothene Schreiben abgelaffen worden, hat 
ber Magiſtrat fofort am der Briefficher 
Obrigkeit folche Eontravention dem Ve⸗ 
finden nach zu melden , und.auf deren ge: 
jegmäßige Beſtrafung zu dringen, | 


Art. XXXI. 


Weuveẽegen des Gefelleniohrs, deren Epeir 
fung, auch wenn fie des Morgens ju at⸗ 
beiten anfangen, und des Abends aufhd⸗ 
ven müffen, laflen Wir ed dabep bewen⸗ 
den, wie es vorhero üblid gervefen, jer 
doc) daß einem Meifter allemal frey bleibe, 
ſich mit feinen Gefellen, fo guter fan, 
zu vergleichen. 


Er nun das Schneidergewerl u 
Ellrich, IN nach diefen Jununge:Arsitein, 
die alle Fahre bey der Haupt: Verfammlung 
„es Gewerts, durch den Vepfiger Dr 
lic vorgelefen werden follen, und die Wit 
ju vermehren, zu vermindern, und ju vers 
beffern Uns ale Wege vorbehalten, allerı 
gehorfamft zu achten, und dagegen Uns 
ferd mächtigen Schutzes zu erfteuen hat: 
Alſo befehlen Wit Unferm General ic, 
Directorio, der Halberfädtichen Krieged 
und Domainen-Lammer, und dem 
giſtrat zu Eitrich, darliber mit allen Ernfl 
iind Nachdruck zu halten, und toiber Dit 
Uebertreter diefer Artifel, auf die darinn 
vorgefchriebene Weiſe mit allem Ernft ju 
verfahren. 


Htefundfich haben Wir genentärtigt 
Innungs · Artikul Hdchſteigenhöndig un 
ferfehrieben, und mut Unſeim Kdolglichen 
Inſiegel bedrucken laſſen. So gelchehen 


und gegeben zu Berlin, den 23. 
1738. 
Friedrich Wihhelm. 
(L. 8.) 


&r. d. Blumenthal. 0x. 11 CH 
lenburg. 
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No. VM. 


Reglement die Regulirung der 
dem Mahlwerk der erblichen und andern Mühlen 
| und den Netzdiſtriet betreffend. 


Abgaben von 


in Weſtpreuſſen 
De Dato ſtp l 


Berlin, den 24. Det. 1788, 


ir Friedrich Wilhelm von Bor» 
tes Gnaden König von Preuffen ic, 
Thun fund und fuͤgen hierdurch zu miffen : 
Zuſtond/ im welchem ſich bey der 
lederdefignehmung: von Weſtpreußen 
Und den Retz⸗Diſtrieten, das Müblenives 
fen ſowohl bey erblichen als andern Mühe 
len, theild in den Köntglichen Städten 
und Domainen · Aemtern, theils auch in 
ben zur Cametal · Verwaltung gezogenen 
geiſtlichen Gütern befunden, war von der 
Art, daß aufder einen Sr? fo wenig den 
Muͤhlen · Befigern ihre Einnahme, wor» 
per. fie die ihnen auferlegt geweſene Abga⸗ 
en oder, Pacht vom Mahlwert entrichten 
follen, g hoͤrig g.fichert, als auf derans 
‚dern Seite für vie Cinfaaßen in Abficht 
der fichern und fchleunigen Beförderung 
Ihres Mahlwerks, geforgt geweſen. 
tn 
Um diefen zwiefachen Mängeln afzır 
helfen, iſt eine befondere allgemeine und 
gleichförmige Einrichtung des Muͤhlenwe— 
ſens nothwendig gemwefen, und diefe gleich 
nach der Wiederbefignehmung von Welt 
preußen incl der Ne» Diftricte, dahin 
getroffen, daß mit Aufhehung allev-Mbs 
gaben, welche die Mühlen» Brfiger in des 
nen zu den Köntgltchen Domainen gehb⸗ 
tigen Städten und Aemtern, desgleichen 
in denen zur Cameral⸗Verwaltung gege⸗ 
benen geiftlichen Gütern-unter der pohl⸗ 
niſchen Eandeshoheit, wegen der ihnen 
derliehenen Mühlen: Nusung; theild an 
baaten Gelde, theild an Getreide, theild 
aber auch durch Schwein: Maſt und Yun: 
de» Futterung,, oder auf irgend eine 
andere Art, den Staroften oder geiftlichen 
Stiftungen, nad) denen Durch diefe erhal: 
tene Contracten entrichten mußten, jegli: 
chen derfelben eine beſtimmte Anzahl von 
Mahl: Häfen, mit einem der gemöhnli- 
chen Eonfumtion angemeilenen Quanto 
don Getreyde zugewieſen, der Betrag des 
davon zu. entrichtenden Metz⸗ Getreided 
und Mahl: Geldes, dem Müller zur Eins 
nahme gelaffen, und davon, nachdem ihm 


ein derhältnißmäßiger Theil derſelben, 
nicht nur zu feinen und feiner keute Unter» 
halt, fondern auch zu Unterhaltung des 
Hehenden Mühlen. Merfs und anderer das 
bey vorfommenden Ausgaben, ausgeſetzt 
worden, feine der Muͤhlen⸗Nuhung wegen 
zu feiftende Abgaben, auf eine fo mäßige 
und leldliche Are beſtimmet tworden, daß 
jeder von dem Müller zu vereinnahmenpe 
Scheffel des Met Getreides, noch 2 9@r, 
unter der üblichen Cammer »Tare jur Be» 
rechnung gezogen, und ihm dergeftalt bey 
der feiner Difpofirion Übertaffenen Verſu⸗ 
berung des Getreides tin anfehnlicher Bor 
theil gelaffen tft, 
G2 

Damit Diefe Beftimmung auch dem je 
besmapligen Zuftande der Mühlen, und 
den auf folchen zu fordernden Oriſchaften 
angemejjen bleibe, fol fie keines weges ein 
für allemal gefchehen, fondern alle ſechs 
Jahre, und zwar auf dem Lande nach 9% 
nauer Ausmittelung der Mahlpflichtigen 
Seelenzahl, und des zu den Braus und 
Brennereyen erforderlichen Mahlguths, 
In aceiſebaren Städten aber, nach der ſich 
aus den Arciferegiftern ergebenden Cons 
fuintiondquantis erfolgen, und dergeftalt 
ſtets Ein ſicheres Verhaͤftniß zwiſchen bee 
den Müllern angewieſenen Einnahme, 
und den davon zu entrichtenden Abgaben 
feſtgeſtellet werden, 


4. 3. 

Gleichwie Aber dieſe Einrichtung kel⸗ 
nesweges auf irgend einige Art die Keah 
Nechte, melde die eigenthümliche oder 
emphptentifche Mühlenbefiger an der zue 
Mühle ſelbſt gehörigen Gtundſtuͤcken und 
Gebäuden haben, , beeinträchtigen, noch 
weniger haben fol, indem Wir Höchf 
Seldſt Hiedurch vielmehr twiederholentiich 
einen jeden bey den Hergebrachten Bes 
figungen geichligt und erhalten wiſſen, 
und zugleich wollen, daß es in dem Mas 
rienmerderfchen Cammer » Departement 
vor der Hand, und Bid hierunter ein ans 
deres verordnet werden wird, bey bet Diss 

©9 3 derigen 
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herigen Einrichtung in Anfehung der ftatt 
des Natural: Mebgetreided, zu bezahlen: 
den Mesgelder, fein Bewenden behalten 
foll; fo gemärtigen Wir dagegen auch, 
und fegen hierdurch feit, daß ein jeglicher, 
der in denen zu Unſern Domainen gehöri- 
gen Städten und Aemtern, auch in Des 
nen geütlichen Gütern befindlichen erblis 
chen und andern Mühlenbefiger, fich der 
alle ſechs Jahre durch das der Provinz 
vorgefegte Sammer Collegium vorzuneh 
menden Veranfchlagung des Mühlenguts, 
und der Beftimmung der demfelben ange» 
meffenen, auf ſichern und billigen Grund» 
Vägen beruhenden Abgabe unterwerfe, 
und durch richtige Führung der in den 
Mühlenordnungen feſtgeſetzten Mahlcegir 
fier, die erforderliche zuverläßige Aus 
mittelung erleichtere und befrdere, 


§. 4 


Es foll dahingegen auch einem jeden | 


Bey unverhoften, und durch feine Kraft 
nicht zu verhindernden Ungluͤcksfaͤllen, 
alle mögliche Unterftügung fo nach mie 


dor angedenhen, auch wenn irgend je 


mand fich durch die, bey der Veranfchlas -, 


Yung angenommene Süße, es fep bey ber 
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Perſonengahl oder fonft zu nahe getreten 
Ylaubet, demſelhen das Gehoͤt dey dem 
Cammer⸗· Collegio der Provinz, oder auch 
ben Unſerm General» Directorio nie ver- 
fagt, fondern die Beſchwerde genau uns 
terfucht, und nach Befinden abgeholfen 
werden, * 


Zur Urkund deſſen, haben Wir dieſt 
geſetliche Beſtimmung Höchfteigenhändig 
vollzogen, und iſt ſolche durch die Came · 
ral⸗ Behoͤrde nicht nur denen fo daran ges 

legen, zur Wiſſenſchaft ju Bringen, fon 
dern auch von derſelben fietd forgfältig 
dahin zu fehen, daß üherall mit Ordnung 
und nach den SPrincipind bey den jedesma 
ligen Veranſchlagungen verfahten, da 
durch aber die eigentliche Abficht Dirfer 
Verordnung befdrdert, und ale Ber 
druch, fo wie den den Müllern, alfo au 
bey den Mahigäften entfernet bleibe, 


So geſchehen und gegeben Berl 
- den 24. Decbr. 1788. 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) 


Carmer, d Gaud · 
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derer 


in dem 1790ften Jahre 


ergangenen 


EDICTE, PATENTE, MANDATE, 


‚ RESCRIPTE, 


und 


HSaupt⸗Verordnungen x. 
| Nach der Zeitfolge, 


1990. 
3. Jan. 


No, x. Koͤnigl. Cabinets · Ordre das Verbot der Ausfuͤhrung der Pferde 
betreffend. — — — — 


2. Keſeript an das Cammer⸗Gericht, daß das Ediet vom aten 
December 1766 wider das Schuldenmachen der Officiere auf 
VBorſchuͤſſe, welche ihnen ohne Eonfens gegen Eeflion ihrer 
Güter oder fonftigen Einfünften auffer dem Dienft gemacht wer⸗ 
den, Feine Anwendung finde, s . 


3. Königl, Cabinets · Ordre Die Mißbraͤuche beym Vorſpann Be; % 


treffend, 
4 Refeript an das Cammer-Öericht, wegen Beftrafung der Hů⸗ 


ir 


— RER, u 





= Berzeigniße 


tungs-Ercefie und der Holz. Diebftähle in Privat:Forften. 11, Jan, 


5, Refcript an wie P Megierung wegen des Fori der fa- 
-sholifchen Eheicheidungs: nin Provinzen, wo Fein katho⸗ 
liſch geiftliches Gericht eriftirt,. Tg — 22; Jan. 


6. Reglement fuͤr die Academie der Bildenden Kuͤnſte > —— 26. Jan, 


7. Refcript an das Oft: Preuſſiſche Hofgericht zu Inſterburg we: 
„gen Zuziehung des Geiftlichen bey gerichtlichen Sühn-Verfu: 


chen in Ehefcheidungs-Progeffen, — — 1. Febr. 


8. Reſcript an die Pommerſche Regierung, wie es bey Conſtitui 
rung eines Judicu mixti in Fällen, wo mehrere Civil: Juris: 


dietionen concurriren zu halten fen? * — 1. Febr, 


9. Circulare an ſaͤmmtliche reformirte Prediger, daß der Heidel: 
bergifche Catechismus ben der Unterweifung der Jugend in der 
Religion zum Grunde geleget, zugleich aber auch der kurze Un: 
terricht in der chriftlichen Lehre vom Hofprediger Hering für 


Anfänger, allgemein eingeführet werden ſoll. — — 53. Febr, 


Na 
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No. 10, ig on DR euffüiche Regieräing:: ob leibliche Elte 
Brüder, wid ſillen— Zeugen it 
ihre Kinder und Geſchwiſter er fic vice vera prodı 


zu einer eidlichen Ausfage verpflichtet werden fönnen. | 9, Pebr. 
ri. — das Cammer-Gericht: daß bey Criminal· Erkennt⸗ 

niſſen auf ei re Zeit als zweyjaͤhrige Strafe 

es deren Fi ne aa ter bedürfe, 


Rebſt der Declaration diefer Verordnunng dom 8. Mär; 1790, 15, Febr, 


Gab elccipt an den. Magiftrat zu ®ernaus daß eö der Vepi r 
ui BE Sn berg nnd oc — ne on || 
burts· Orts ſchon vu —— ——— — 15. 
13. Circulare an fammt — rten, wo kein 
Garnifonpredigerbefindlich, die Civilprediger auch beſondere bi⸗ 
ſten von den vom Militairſtande Gebohrnen einſenden ſollen. 18. Febr. 
14. Confirmation des Grundvertragsider hiefigen Geſellſchaft na⸗ 
turforſchender Freunde, — — —22. kebt. 
15. Reg ty. wie HER, gen und Taufen, dei 
Aufg sieh n were pflege dwiſchen de 
reformirten Gemeinen teutſch⸗ und feanzöfifcher Nation gehal⸗ 
ten werden ol. ui. 7, gr — 1, Mart, 
16. Refeript an “ —— nebſt Beylage vom —* —* 

I wegen Berechnung der zur Generals, validen⸗Caſſe eis ·· 
— ⏑ Sat und en a 3% 
„17. Extractus Refcripti wegen der von den Auftig:Commiffarien zu 
27° geobacptenten Genauigkeit dey -Protoraläufnpmen, — 8 NH: 
3% Poftfeript Sa Su wegen ber vom den eferendaiinil |, 

A» IR rt obe Relationen. ;n_.— ...— 
19. Derlaration üb "die Vererbung der Danerhöfe Inden Domak, 
Auen AN E Sala ET gan 
20. Citenlare an faͤmmtliche Regierungen und Krieges: und SUN ai ER 
H elrei rund j + 
Mart, 
























a nen:Cammernmwegen des Todt ihieffeng unge nüttelter Hunde. 
21. Circulare an Die veformirten In pecoren; megen Pr 5 : 
a reformitten Eandidaten und Au it uͤber derei tigun— 


"gen und Sitten. — — u "3, 
22. Cireulare at ntnifiche Aeriſe nd zoll Directoren exelufve + 
2 Gumbirifen,; Königsberg, Magdeburg und Brestani, die DEr- 
huͤtung der Defraudationen der auf die fremden Baͤnder gel 
tem Impoſten betreffends : ; 1. me — u, 
03% Circulare an die reformirten Inſpeetores: daß bey jebesunalite 
Anterbringung der Waiſenkinder des großen. Potsbamiher 3 
Waifenhaufes auf dem Landes der P er des Ort jcrihlih 
benachrichtiget ind ihm ein Eremp ar der unterm 5ten Auguſt Apt. 
a 1788 ergangenen Inſtruction mitgetheilt werden ſoll. * m 
34 Cireulare, die Xurisdietion der. Juftigämter in Cont aren ·4 
tiöns: Fällen der Untertanen betreffend. · 7 


129. Refeript an das Neumärkfche Pupillen Colleoium saß ben 

— * Subhaftatione —— auf die Mehrheit der SM) 0 
men anfomine bey dem Zuſchlag eines zur Erbſchafts Malle 9°, 
hoͤrigen Grundftirts, und mirhin’der dagegen eomtrabicitend, 


Miterde, den confentirenden Miterden Tautionem PFO 3 
Leit beſtelon mag, un „gehe 
—— Mä : | > TORTEN I ν. SS NO, 
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No, 26, 


27. 


28. 
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Refcript an das Cammer-Gericht: wegen Koften-Erftattung in ' 1790, 
fiscalifchen Prozeſſen. — — — 3. May 
Verordnung (erneuerte und geſchaͤrfte) wegen des Schillefan⸗ 
gens und Sandholens bey Inſeln und Kuͤſten in Oſtfriesland. 6. May 
Keſcript an die Neumaͤrkſche Regierung: die Adjudicatio pro 
quovis licito, wenn auch nur infra dimidiam des aͤſtimirten 
Quanti geboten worden, betreffend. — — 10, May 


29. Circulare an, fänmtliche Infpectoren, die Bepflanzung der 


30 


” 


” 


31 


32 


* 


33 
34 


* 


* 


35 


36 


” 


37 


. dd 33. 


— 


Kirchhoͤfe mit Maulbeerbaͤumen betreffend. — — 15. AMay 
Refcript an das Cammer-Gericht nebſt Koͤnigl. Allerhoͤchſten 
Declaration des Acciſe-⸗Juſtitz-Reglements vom 11. Juny 1772. 

wegen des Fori derer über Exemptions-Privilegien entjtehen: 


den Streitigkeiten.  — — 17. May 
Reſeript an das Cammer-Gerichtdie Renunciationem mandati 
eines Juftis-Commiffarii betreffend. —_ — 17, May 


Refcript an das Cammer = Gericht wegen der Jurisdiction über 
Soldaten: Weiber beym Ausmarfch der Negimenter, — 24. May 
Refcript an den hiefigen Magiftrat, wegen Sicherftellung des . 
Materni der Kinder. — — — 24. May 
Refcript an das Cammer : Gericht wegen der Remediorum ge: 

gen die condemnatorifche Erfenntniffe der Bagabonden, 24. May 
Refeript an bas Cammer: Gericht wegen des dem Geheimen 
Etatsminifter Grafen vonder Schulenburg Kehnert übertrage: 

nen Banco⸗Praͤſidii — — — 31. May 
Keſcript an die Eriminal:Deputation des Cammer-Gerichts 

wegen der nicht zur Arbeitshaus:Strafe zu köndemnirenden un. 
gefunden und gebrechlichen Inquifiten — — 7, Jun. 
Refcript an das Pommerfche Pupillen-Eollegium; megen vor⸗ 
mundfchaftlicher Aufficht über die Sicherheit der in den Han: 

den des Vaters befindlichen Gelder feiner unmündigen Kinder, 14 Jun, 
Circulare an die Infpectoren der Churmärf, wegen Erlaͤute⸗ 

rung und näherer Beſtimmung des im Jahre 1775 abgefaßten 
Reglements zwiſchen den Deutſch⸗Lutheriſchen um Franzöfi: . 


ſchen Gemeinen, im Anfehung des Taufens, Trauens, Aufge: 


Refcript an das Cammer-Gericht wegen der Koſten in Injurien⸗ 
ı Sachen. — * | — 


bots, Begraͤbniſſes und der Armenpflege. — — 7 Jun. 
Declaration über die Verbindlichkeit der Gemeinen und Schul⸗ 

Societaͤten, wegen unentgeltlicher Herbeyholung ihrer Schul⸗ 
Eehrer. — — —J — 21. Jun. 


4 


Reſcript an die Pommerſche Regierung und an das Pommer · 


ſche Vormundſchafts Collegium über die Frage: in wie fern es 
eines erbſchaftlichen £iquidationd:Prozefjeß ‚bei denen den Uns 
münpdigen zufallenden Erofchaften beduͤrfe ⸗28. Jun, 


3° 42.-Relcript an das Cammer-Gericht wegen des Fori der ‚bei Ge 


fondsen in Dienſten ſtehenden Perfonen..,n..—: ©, I-mi._ 13. Jul, 


343, Releript an das Cammer: Gericht wegen ber-Koftentragunkg Hei 


“5 


Regreß · Klagen gegen Bormundfchafts:Gerichte, — 12. Jul, 
A 2 No. 
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45 


* 


46, 
47. 


48 
49. 


- 


50, 


51. 


52 


* 


* 


53 


54 


* 


55. 
56 


* 


57. 
58 


4— 


‚59. 


60, 
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Circulare an ſaͤmmtliche Infpestoren, daß ben Abmwefenheit der 1790. 
Armee der Unterricht armer Soldaten:Kinder in den Dörfern 

und Eleinen Städten unentgeldlich gefchehen fol. — ı16.Jul 
Königl. Cabinetd-Ordre in wiefern von denen auf Märfchen 

und im Cantonnement befindlichen Truppen die Schlachtaccife 

zu entrichten. — — — — 24. Jul 
Reſcript an das Cammer:Gericht, wegen Belchleunigung der 
Publicandum die künftige Siegelung und Stempelung aller 
einländifchen Fabritwaaren betreffend. — — 26. Jul. 
Refcript an das Cammer- Gericht, wegen des Gefinde-£ohns, 26. Jul, 
Refeript an das Hinter: Pommerfche Hof:Gericht, wegen Ges 

brauch des Stempel: Papiers zu gerichtlichen Protocollen die 

feine Prozeſſe betreffen.  — - — 2A, 
Circulare an ſaͤmmtliche Krieges: und Domainen- Cammern, 

den Gebrauch und die Aufbewahrung Der Flachsichefen, zum 

Bau mit fogenannten Lehmpagen betreffend.  — — 7.AUB: 
Refcript an die. Oftpreuffifche Regierung, daß Pfandgläubiger 
im Eoncurfe nur die. Koften der Verfilderung ihrer Pfaͤnder zu 
tragen, und von den uͤbrigen Eommun-Koften befreperfind, das 
Prvilegium filci wegen der Koften aber deſſen Ceflionario nicht 
su ftatten kommen. — — — 9. Aug. 
Publicandum wegen in der Neumark verbotenen Bauss von 


. Schroothol. — — 13. Aug. 


Publicandum nebſt Refcript an das Cammer⸗Gericht dom 30. 
Auguft 1790, daß penfioniere Perfonen ihre Penfionen nicht 

auſſer Landes verzehren follen. — — 20. Aug 
Refeript an das Cammer- Gericht und an bie Churmaͤrkiſche 
Cammer, wegen der Local» Verträge und Obſervanzen In Ab 
ſchoß · Sachen. — — 23 
Refcripr on das Cammer- Gericht, wegen Siftirung der Pro 

zeſſe in Anfehung der MilitairPerfonen. - — — 0A 
Refeript an das Altmaͤrkiſche Obder-Gericht , wegen Gebühren: 
Forderung des Ereis-Phpficus Dr; Uhde in Eriminalfachen 6. Sept 
Circulare feinem unprivifegteten -Schaufpieler theatraliſche 
Borftellungen zu verftatten. — _ 7.2pt 
Cireulare an ſaͤmmtliche Inſpectores der Churmark, wegen Se 
unentgeldficher Beerdigung der Waifenfinder auf dem bande. 9° pi 
Avertiffement die hervorragende Dachrinnen oder ſogenann⸗ Sept 
ten Drachentöpfein Berlin betreffend.  — 2 


Refeript an das Pommerfche Vormundſchafts ⸗ Collegium; 8 
der Mendanit eirier Cafe zur Sieherftellung oder Ausfehritg 
des mütterlichen Wermögens feiner minderjährigen Kinder DIE 


„Aug. 


° bunden, tvenn gleich die Mutter in ihrem Teftamente ihm ſolche 20. Sept 


41. 


Koͤnigl. Cabinets· Ordre, die Aufhebung des Verbots des per, Sept, 
Der Benfaufe aufferhalb Landes betreffend, + A 
— * ‚ t j x 49 77 j 
+ 4 ls, m N No, 
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No. 62, Refeript an das Pommerfche VBormundfchafts:Collegium, we: 1790, 
gen Befreyung eines Caſſirers von der Sicherftellung des Mo: 
biliar-Bermögens feines unmiündigen Sohnes, — 27. Sept. 


6. Reſcript an die Oſtpreuſſiſche Regierung, wegen der Edictal⸗ 


Citation eines dreyßig Jahre lang Abweſenden. — 27. Sept. 
64. Koͤnigl. Cabinets⸗Ordre die Aufhebung des Verbots der Ein: 
fuhr des fremden Hopfens betreffend.  — — 13. Oct, 


65. Refcript an die Acciſe⸗ und Zoll. Direction der Churmark und 
Pommern, den erlaubten Eingang der Eifen: und Stahlwaa⸗ 


ren aus ber Öraffchaft Mark betreffend. — — 18. Oct. 
66. Reſcript an das Cammer-Gericht, wegen des Ranges des 
Stiftshauptmanns zu Quedlinburg. — — 121. Oct. 


67. Refcript an fämmtliche Infpectores der Churmark und Pom- 
mern, bie Einfendung der Kirchen- und Schulviſitations Ber 
richte und der Bermögens » Tabellen der Kirchen und Schulen 
betreffend. — — — — 4. Nov. 
68. Reſcript an das Altmaͤrkiſche Ober: Gericht, daß Juſtitiarien 
der Guts-Beſitzer ald Mandatarien derfelden in allen das Gut 
und deſſen Gerechtfame betreffenden Angelegenheiten zugelaffen 
werden können, — — — 22. Nov. 
69. Refcript an das Cammer⸗Gericht, wegen der Landſchulen. 22. Nov. 


70. Reſeript an das Cammer⸗Gericht, wegen Erklaͤrung ber weib⸗ 
lichen Gerechtigkeiten bey Prioritäts-Abtretungen, — 29. Nov. 

71. Refcript an die Oftpreuffifche Regierung, in wie fern eine von 

. einem Miteigenthümer contrahirte Schuld auf das in commu- 

nione beſeſſene Grundftüc eintragungsfähig und ob dazu der 
Conſens der übrigen Intereffenten nothivendig fen? _ — 29, Nov, 


72, Refcript an das Cammer⸗Gericht, die Unterſuchung bey Brand. 
ftiftungen betreffend. — — — 29. No. 

73, Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren, wegen Bepflanzung der 

Kirchhoͤfe mit Mauldeerbäumen. — — 

74. Relcripr an das Cammer⸗Gericht, wegen Abfchoß-Frenheit der 

„ Unterofficiers und gemeinen Soldaten, nebft Schreiben des 
General-Directorii an das Juſtitz-Departement — 6, Dec. 

75, Refcript an das Cammere:Gericht, wegen Tragung ber Unifor⸗ 
men und Porte epdes verabfchiedeter Officiere. — 

76. Circulare an alle Infpectoren, bei Bacanzen der Küfter: und 
Schulhalter⸗Stellen auf die Betreibung des Seidenbaues Rück 
fiht zunehmen. — — — — 9.Dec. 

77. Convention wegen des Abſchoſſes oder Abzugs-Geldes zwiſchen 

| den Preufjifchen und Dänifchen Unterthanen. — —  17,Dec. 

78. Refcript an das Altmärfifche Ober-Gericht, wegen der in min: 
dervermögenden Bormundichaften ftatt findenden Stempel⸗Co⸗ 
pialien und Gebühren, — — — 18, Dec, 

79. Declaration der Innungs Privilegien des Knopfmacher⸗ und 
des Pofamentier-Gewerks, — — 


2. Dec. 


6. Dec. 


30. Dec. 





A3 | Nach⸗ 








Nachtrag 


den Jahren 1780, 1786, 1787, und 1789. 
o | Ä Rn 


No, 1. Verordnung wegen der Cafje montis pietatis, wie die Zahlungs 1780, 
Termine bey diefer Eaffe zu beftimmen find. — — 31.Mart 
a. Verordnung an das Kriegs: Eonfiftorium, wegen der zwiſchen 
den evangelifch + Iutherifchen Civil - und den Garnifon: Predi 
gern bisher ftreitig gemefenen Punkte. Nebſt der Verfügung 1786. 
des Kirchen-Directorii vom 6. Junü 1787. — 21 Dec. 
3. Eonfirmation der Eantond « und Enrollements- Freiheit für die 1787. 
Bürgerfchaft zu Potsdam, — — 14, Matt. 
4. Verordnung, daß die reformirten Schulen nicht vom Ober⸗ 
Schul-Eollegio, fondern mie. bisher vom Kirchen Direetorio .. ı 
abhängen, jedoch gewiſſe Schullehrer bei erjteren fünftighin 
geprüft werden ſollen. — — — al 
5, Reglement, wie den mit der Churmaͤrkiſchen reformirten Predi⸗ 
ger-Wittiven-Eaffe derbundenen Predigern, der Beitritt zu Der 
Königl. allgemeinen Wittiwen Verpflegungs- Socierät erleid" 1789. 
tert werden foll, _ — — 9, Febr. 
6. Infpertiond» Ordnung für die veformirten Kirchen und Schulen 
"in Schlefien. —— — cc— 16. Idl 
7. Hafen: und Pilotagen-Ordnung für die Schiffahrt zu Könige — 
berg über das friſche Haf. — — N 
8. Hafen: und Lootfen- Ordnung für die Schiffer und Seefahren: 
den; imgleichen den Eootfen:Eommandeurs und bie Lootien in Oct 
. Pillau. — — it DE 6. 
9. Sportul-Ordnung für die fammtlichen Unter» Gerichte des gut Dec. 
fenthums Minden und der Grafſchaft Ravensberg. — 3" 


ov. 





No.l, 





No.l. Koͤnigl. Cabinets⸗Ordre dad Verbot der Aus- 
führung der Pferde betreffend. De Dato Berlin, 
den 3. Januar 1790, 


achdem Ich für noͤthig finde, 
die Ausfuͤhrung der Pferde 
auſſer Landes in allen Meinen 
Staaten dieſſeits der Weſer, incluſive 
Schleſien, zu inhibiren, und ich des— 
halb dem General » Directorio Meine 
AWillensmennung befanntgemacht habe; 
ſo werdet Ihr Eurer Seite dafür Sorge 
tragen, daß nach Maßgabe gedachter 


Meiner Ordre die Accife- und Zoll: Aems 
ter an den Grenzen gehörig angewie⸗ 
fen werden. Ich bin ıc. 


Friedrich Wilhelm, 
Berlin, 
den 3. Jan. 


1790, 
An den Etatdminifter 
von Werber, 


# 


No Il. Refcript an dad Cammer-Gericht, daß das 
Edict vom 2. Dec. 1766 wider das Schuldenmachen der Dfficiere 
Auf Barfchüffe, welche ihnen ohne Conſens gegen Eeffion ihrer Güter oder. 


fonffigen Einfünften mufler dem D 
* Dato Berlin, den 4. Jar. 1790, 


: wendung finde. 


tedridy) Wilhelm König von 
Preuffen ıc. ꝛc. Unſern ꝛc. Wirge- 
ben Euch aus denen beyden in Abfchrift 
bierbepliegenden ad inftantiam des in 
dem Major. Marfchall von Bieberftein: 


fchen Liquidationg = Prozeffes mit feiner. 


dem Filco zuerfannten Forderung auss 
gefallnen hiefigen Schugjudens Aron 
Jacob Moſes erforderten Gutachtens 
Ynfrer Gefes:Commiffion vom 6. Junii 
"und 26. Dec. a. pr.hierdurch zu erfehen: 
aus was, für von Uns als gegründet 
und rechtlich angenommenen Rationibus 
Unfre Officiers ihre propre Revenues ſo⸗ 


ienft gemacht werden, Feine Ans 


— zu aſſigniren als zu cediren gar 
wohl befugt, und die auf dergleichen 
Aſſignation odee Ceſſion ihnen gethane 
Vorſchuͤſſe dem Verbot Unſers Ediets 
vom 2. Dec. 1766 nicht unterworfen 
ſind, noch die in letzterm enthaltene 
Vorſchriften darauf Anwendnng finden,. 
Wenn dannenhero ernannter Ertrahent 
ſeines liquidati auf dem Grunde ermel⸗ 
deten Edicts verluſtig gehn kann; Als. 
habt Ihr des Endes dem Filco einlie⸗ 
gende Gutachtens zu feiner Erklärung: 
ob er nemlich bey diefen Umftänden 
von dem ihm inden vorigen Erfennt: 
niſſen 
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niffen zuerfanntem Rechte abfira- 
hiren wolle? 


vorzulegen, entftehendenfalld aber den 
Juden mit feinem Reſtitutions⸗ Geſuch 
gegen dieſe Erkenntniße rechtlich zu hoͤ⸗ 
ren, und darüber zuerkennen, übrigens 
‚aber Ertrahenten zur Berichtigung der 
10 Rthlr. 22 Gr. an die Behörde ges 
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— ap 
nd anzuhalten. Sind it 
Önadengemwogen, Berlin, ante 
1790. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät a # 
ften, —— 


Earmer. Doͤrnberg. - Red, 
ner. Goldbeck. 


> 


Ad No. IL. a. 4 


Allerdurchlauchtigſter zc. 


En. Koͤnigl. Majeftat haben durch das 
allergnädigite Relcript vom 23. März 
d. 3. auf die und originaliter zugefer⸗ 
tigte und mit den Anlagen hiebey zuruͤck⸗ 


fommende Vorftellung des Schugjuden 
Aron Yacob'Mofes vom 12. ej m. uns h 


fer pflichtmaͤßiges Gutachten darüber zu 
erfordern geruht: ’ 
ob die im Edict vom 2. Det. 1756 
.. wider das Schuldenmachen der Oft: 
ciers enthaltene Vorfchriften auch auf 
Vorſchuͤſſe, welche den Officiers oh⸗ 
ne Eonfeng gegen Eeffion ihrer Güter 
oder fonftigen propren Einfünften 
auffer dem Dienft gemacht iverden, 
ihre Antvendung finden? 

Das angezogene Ediet vom 2. Der, 
1766 hat nun zwar in’ Anfehung der 
Dfficiers, welche Büter und Immobi⸗ 
kien oder fonft eignes Vermögen auſſer 
den Dienfteinfünften, befigen, das Ediet 
vom4. Mär} 1755, wodurch das Credi⸗ 
firen an folche Officiers. ohne alle Ein: 
fchränfung verftattet war, in fo fern auf⸗ 
gehoben, daß zur Gulrigfeit der von 
Dfficierd zum Behuf ihrer Güter und 

mobilien tontrahirten Schulden die 
mwürfliche Eintragung derſelben im 
&rund : und Hypothekenbuch als ein 
nothwendiges Requifitum veſtgeſetzt 
worden. Es iſt aber nicht nur von dem 
Borgen zur Verminderung oder Vers 
bringung der Vermoͤgens⸗Subſtanz der 
Fall, wenn ein Offivier feiner Güter, 
oder fonftige propre Einkünfte verzehrt, 
oder verbringt, in Abficht der Folgen 
und des Einfluffes auf den Königlichen 
Dienft weſentlich verfchieden, ſondern 
auch in feinem Gefeg verordnet, daß 
ein Officier in allen übrigen Difpofi- 


tionen über ſein eignes Vermoͤgen nem 
lich im Kauf, Verkauf, Pacht und 
Miethe oder Nutzung weniger Gerecht 
fame auszuuben befugt ſeyn foll, ald je 
‘der anderer Eigenthinner vom Eivilftanidt 
Hat. Er fteht vielmehr mit diefem im 
‚gleichen Verhaͤltniß, und fann ks daher 
bloß von feinem Willführ abhängen, 
Paͤchte und Mierhen von feinen Gütern 
und Immobilien oder ſonſtige propt? 
Einkünfte zu anticipiren und praenume- 
rando zu‘erheben, in welchem Fall ed 
feinen Unterjchied macht, ob diefe Pro 
numeration von dem f 
und Adminiftrarore ader duich Bor 
fehüffe eines Tertii, gegen anweiſung 
und Ceſſion auf den Pächter, Miethet 
und Adminiftrarorem geſchieht und er 
folgt. Dieſe Befugniſſe find auch den 
‚mit Immobilien angeſeſſenen oder Prat 
benden beſitzenden Officiers inforo mil 
tari jederzeit zugeeignet, und das 
vom 2. Dec. 1766 it als ein lex poenar 
lis ftrictifüine interpretanda, chue ale 
Ausdehnung bloß auf den darin ausge⸗ 
druͤckten Fall: Pr 
wenn ein Officier Schulden ur Se 
yingerung feiner Güter-Sublant con⸗ 
trahirt,: | 
beym General:Auditoriat und andern 
Militair-Gerichten — in Anne: 
dung gefoinmen, daß jede AU 5 
fition über die Güter: und ge 
Subftahz oder uͤber die Ei —— 
fer den —— — 
iiche und guͤltige Handlunge *I 
* —— Gleichheit wei 
dem andern Eigenthümer oder Beſih — 
som Eivilffande erachtet, und BY, 
in- contradicrorio erfannt worden‘ R ; 
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daß die im Edict vom 2. Dec. 1766 
enthaltene Borfchriften auf Vorſchuͤſ⸗ 
fe, welche den Officiers ohne Eonjeng 
gegen Eeflion ihrer Güter oder fonfti- 
gen propren Einkünfte, auſſer dem 
Dienft gemacht werden, nicht Ans 
wendung finden fann. 


Wir ftellen jedoch ſolches Ew. K. M. 
Allerhoͤchſtem Ermeſſen anheim, bitten 
um Aſſignation der liquidirten Gebüh- 


=. Verordnungen von 1790, Ne. 3; 


285% 
ven a 10 Rthlr. 22 Gr. und erfterben ip 
tieffter Devotion 

Ew. König, Majeſtaͤt. 
Berlin, 
den 6. Junii 
1789. 


x. KL. %, 


Die Juftig: Deputation 
der Öefeg-Eommijlion. 


Ad No. IL b. 


Alerdurchlauchtigfter‘ u. 


uf Em. Koͤnigl. Majeftät allergnädig- 
ften Befehl vom 15. Jun. a, c. 
nach welchem wir auf die hieben mit 
den Acten zurück erfolgende Vorſtel⸗ 
lung des hiefigen Schugiuden Aron 
Jacob Mofes vom ı2. März a. c. un: 
fer anderweitige Gutachten in Ab- 
ficht des eigentlich vorliegenden Falls 
einer von dem verftorbenen Major 
Marfchall von Bieberftein auf feine 
Präbende:Kevenues zu Camin er- 
theilten Affignation erftatten folien, 
find wir aus den in unfern allerunterthä- 
nigften Bericht vom 6. Junii a. c. ange: 
führten Gründen, welche in der unbe: 
ſchraͤnkten Difpofition eines Officiers 
‚über alle und jede ihm auffer den Dienft- 
Einkünften zuftehende Revenues liegen, 
der aller devoteſten Meinung: 
daß ein Offizier ſolche Revenues eben 
ſowohl ajligniven ald cediren koͤnne, 


und in beiden Fällen zu den auf Af 
fignation oder Eeſſion erhaltenen Bor- 
fhüffen der im Ediet vom 2. Der, 
1766, vorgefchriebne Eonfens nicht 
nöthig ſey. 


Wir überlaffen indeffen folhes Em, 
Könige. Majeftät Allerhoͤchſten Beſtim⸗ 
mung, liquidiren an Gebuͤhren 10Rtlr. 
22 Gr. und erſterben in tiefſter De⸗ 
votion 


Ew. Boͤnigl Majeſtaͤt. 
Berlin, 
den 26. Der, 
1739. 
x... 


Scherer. Koͤnen. Heidenreich, Lamp: 
recht. Schofj. Baumgarten, Kirch⸗ 
eiſen. Gosler. Eavan, 


No. I. Konigl. Cabinets⸗Ordre die Mißbraͤuche 
beym Vorſpann betreffend. De Dato Berlin, 
den IIten Januar 1790. 


SS“! Königl. Majeftät von Preuf: 
fen :c. Unſer allergnädigfter Herr 
haben mißfällig vernommen, daß im legt: 
abgewichenen Jahre von einigen Perfo: 
nen mehr Borfpann genommen worden, 
als der, Inhalt ihrer Vorſpannpaͤſſe be: 
fagt, daß andere, dem fein Vorſpann 
gebührt, Worfpannpäffe erhalten, und 
daß in andern PBorfpannpäffen mehr 
Pferde angefest feyn, al der reifenden 
Perfon zukommen, Se. Königl, Maje⸗ 


ftät find nicht gemeine, dergleichen zur 
Beläftigung des Landmannes gereichen« 
de Mißbräuche zu dulden, und befehlen 
dahero Dero General:Directorio mit ai. 
lem Ernſt, und auf das ſtrengſte dahin 
zu ſehen und daruͤber zu halten, daß 


1) Zu Menagirung des Vorſpanns 
die Reiſen in herrſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten nicht unnoͤthiger 
Weiſe vervielfältigt werden. . 

8 2) Daß 
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2) Daß Ken ſchwerer Ahndung Nie- 
manpden, er ſey vom Militair⸗ oder 
Civilſtande, ein Borfpannpaß er: 

theilet werde, dem Fein Borfpann 

gebühret. 
Daß in dem Borfpannpaffe nicht 
mehr Pferde ausgefchrieben werden 
dürfen, als die Inftruction, und die 
von Sr, Rönigl. Majeftät daruͤber 
ertheilte Ordres vorſchreiben, und 
4) Daß Niemand mehr Vorſpann⸗ 
pferde nehmen dürfe, als in ben 

Paͤſſen beſtimmt worden... 


3) 


No. IV, Relcript an das 
Peftrafung der Hutungs Exc 
Privatforfien. De Dato 
Ber Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm ‘König von Preußen x. ıC. 
Unſern ıc. Der in verfhiedenen Unjerer 
Provinzien und deren Gegenden einbre⸗ 
chende Holzmangel, macht es noͤthig, für 
die Conſervation und Wiederherſtellung 
nſerer kodniglichen, ſo wie der Privat- 
Forſten, mittelſt anzulegender Schonun⸗ 
‚gen, und ordentlicher Hegung derjelben, 
möglichfte Sorge zu tragen. Man ift 
dannenhero zwiſchen den Departements 
Ynfers Etats: Minifterli über gewiſſe 
Grundfäge in diefer Materie übereinges 
fommen, welche ſowohl zur Verhütung 
und Abfürzung der bei folcher Gelegen: 
heit zwiſchen den Eigenthümern der For: 
fen ind den Hütungsberechtigten, entites 
henden Streitigkeiten, ald zur Reguli⸗ 
rung und Entſcheidung derſelben, des 


naͤchſtens auf verfaſſungsmaͤßige Weiſe Scha 


Uns zur Allerhoͤchſten Approbation vorge: 
legt und ſodann in vimlegispromulgirt 
werden follen. Bis dahin aber und je 
mehr die Erfahrung Iehret, mie fehr der 
Unfug des Hütens in den Schonungen, 
wodurch alle Anftalten und Maafregeln, 
den Anwachs des jungen Holzes zu befoͤr⸗ 
dern, ganz vereitelt werden, befonders 
in Privatforften überhand nimmt, und 
vornemlich daher rühret, weildie bisher 
gegen folche Eontraventionesverorbnete 
Strafen den Zweck, die Llebertreter von 
‚dergleichen Bergehungen abzufchrecken, 
zu erreichen wicht hinreichend geweſen, 
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eſſe und dir Holx 
erlin, den 11. Januar 1790. 
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Es hat demnach auch das General: 
Directorium feiner Seits ſich hiernach 
zu achten, und die Ober⸗Rechencammer 
iſt angewieſen worden, bey Reviſion der 
Rechnungen, ihr beſonderes Augenmerk 
darauf zu richten, daß Se. Koͤnigl. Ma: 
jeftät Willensmeynung darunter ſtricte 
befolgt werden muͤſſe. Berlin, den 11. 
Jan. 1790. 


Friedrich Wilhelm. 
An das General⸗ 
Directorium. 


exicht, wegen 


Cammer⸗G | 
Direbitähle in 


kdnnen Wirfchon vorläufig michtllmgang 
nehmen, Euch Hierdurch dasjenige zuer 
Öffnen, was Wir, in Abſicht auf die zu 
HeftrafendeHürungs-Ereeffe in chonun. 
gen bey Privarfer en gleich von nun an 
Beobachtet wiſſen wollen. 


Zuvoͤrderſt müfen die angelegten 
Schonungen an denjenigen Seiten, mo 
fie an Triften undgroße Straßen ſtohen 
‚mit tüchtigen Graben verwahrt, Die ubrls 
gen Seiten aber derwiſcht oder mir War⸗ 
nungstafeln bezeichnet werden. 


Sollte aber dieler gefirigworgefebtr 
ten Anftalten ohnerachtet ineiner foldhen 
Schonung dennoch gehittet werden, — 
wird ben erfolgender Pfändung, 1 
Pfandgeld für ein Pferd oder ein® = 
Kindvieh auf Einen Thaler, undfüre 
af oder Schwein auf —— 
hiermit feſtgeſetzt, diednichtbloß von * 
wuͤrklich gepfändeten, fondernvonalt 
in der Schonung betroffenen . _ 
entrichtende Pfandgeld ſoll — 
Regel den S denerſatz unter ſi 
greifen; wird aber di hd 
wiederholt, — —* gie 

emal mit erfchmerenden un 
—* beſonders aber in eintt ger = 
geflogenen Schonung begangen * 
durch dem Augenſchein mach, ei 
licher Schade verurfa t morden 
aufjer dem —— 


mer Der Sende ni auch 
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Hirten oder Schäfer auf eine nachdruͤck⸗ 
liche £eibes - und allenfalls Beltungs- 
ftrafe erkannt werden. 


In Fällen endlich, mo der Eigen: 
thuͤmer der Heerde, oder auch ein dritter, 
den Schäfer oder Hirten zu der Contra: 
vention veranlaßt oder verleitet hätte, 
muß ein folcher Socius dilictı mit Erle 
gung des doppelten bis vierfachen Be: 
trags des Pfandgeldes beftraft, im ln: 
vermögenheits:Fall aber mit verhältniß- 
mäßiger Leibesftrafe belegt werden, 


Da wir ferner wahrgenommen ha: 
ben, daß, fo wie die Hütungs-Ereeffe, 
alfo auch die Holzdiebftähle eins der 
bauptjächlichften Hinderniffe der beffern 
Aufnahme und Aiederherftellung der 
Privarforften find, undesin den Gefegen 
mancher Provinzen an zweckmaͤßigen und 
hinlaͤnglich beftimmten Strafverordnun: 
gen, ald dem einzigen Mittel, diefem 
Uebel Einhalt zu thun, ermangele; fo 
behalten Wir ling zwar vor, das erfor: 
derliche auch dieferhalb des naͤchſten ge: 
nau und umftändlich veflzufegsen. Bor 
der Handaber, und biszum Erfolg diefer 
nähern Beftimmungen, verordnen Wir 
hierdurch, daß die Verbote und Strafen, 
welche auf Diebereyen oder andere Be: 
fhädigungen und Verwuͤſtungen des Hol⸗ 


zes in Unſern eignen Forſten vorgeſchrie⸗ 
ben ſind, ef rgchungenin 
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Privatwäldern und Gehoͤlzen, fie moͤ— 
gen nun Cämmereyen, adlicyen Gute- 
befigern oder andern Particuliers, oder 
auch Stadt: und Dorfgemeinen zugehö- 
ren, ebenfalls angewendet, mithin derz 
gleichen vorfommende Faͤlle nach dem 
Inhalt der Forftoronung einer jeden 
Provinz beurtheilt werden follen; es 
waͤre denn, daß in einer oder der andern 
Provinz befondere der Berfaffung derfel; 
ben angemeſſene Gefege vorhanden waͤ—⸗ 
ven, in welchen die Bergehungen diefer 
Art mit noch firengeren Ahndungen, als 
in der Forftordnung belegt wurden; als 
worüber Wir, wenn der Fall in Eurer 
Provinz eintreten follte, Eure nähere 
Anzeige des forderfamften erwarten, 


Nach diefen Principiis werder Ihr 
alſo, nachdem Ihr ſolche zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft gehörig werdet gebracht ha⸗ 
ben, vor der Hand zu verfahren, und 
daß bey den Inter-Gerichten Eurer Pro⸗ 
vinz ein gleiches geſchehe, gewoͤhnlicher 
Art nad) zu verfugen, auch daruber ge⸗ 
bührend zu halten, befehliget, und Wir 
find Euch mit Gnaden gemogen. Geges 
ben Berlin, den 11. Jan. 1790, 


Auf Seiner Königlichen Majeftät aller, 
gnaͤdigſten Special:Befeht. Ä 


v. Carmer. 


No. V Reſcript an die Pommerſche Regierung wegen 
des Fori der Farbolifchen Ehefheidungs-Sachen in Provinzen, mo 
Fein Fatholifch geiftliches Gericht eriftirt. De Dato Berlin, 
den 22. Januar 1790, 


iedrich Wilhelm Koͤnig von Preuſ⸗ 

fen ze. ꝛc. Unſern sc, Auf Eure An: 
age vom 8. d. M. wegen der Einleitung 
und Entfcheidung ber ziwifchen Eatholi- 
ſchen Eheleuten entftehenden Eheſchei⸗ 
dungs- Prozefle, laſſen Wir Euch hier: 
mit gnäbdigft befcheiden, daß da indortis 
ger Provinz fein katholiſch geiftliches ©e- 


richt eriftivet, Ihr die Ehefcheidungs« 
Sachen zwifchen Fatholifchen Religions: 
Verwandten rechtlich einzuleiten und zu 
entfiyeiden habt, Sind xc, Berlin, den 
22. Jan. 1790, 


Auf Speeial⸗ Befehl. 
Reck. 


No, 


8857 
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No, VI. Reglement. für die Academie der bildenden 


rator det 
Ya. 


Künfte. De Dato Berlin, den 26. Januar 1790, 


Ri Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preuf; 
fen ic. ꝛc., ‚haben bemerft, daß die von Unſerm in Gott ruhenden 
Durchlauchtigſten Borfahr im Jahr 1699 geftiftere Academie der bilden: 
den Künfte und mechanifchen Miffenfchaften, nachdem für diefelbeimge: 
dachten Jahre vollzogenen Reglement, nicht indemjenigen Grade wirkſam 
fenn, und Unfern Staaten einen ſolchen Nutzen nicht gewähren kann, 
welcher dem Beduͤrfniß der gegentvärtigen Zeiten angemeffen ift. Danun 
der Endzweck diefes Inſtituts dahin gehet, daß *8 auf der einen Seite 
zum Flor der Künfte ſowohl überhaupt beytrage, als insbefondere den va⸗ 
terlänpifchen Kunſtfleiß erwecke, befoͤrdere, und durch Einfluß auf Manu: 
faeturen und Gewerbe dergeftalt veredle, daß einheimiſche Künftler in ge: 
ſchmackvollen Arbeiten jeder Art, den auswärtigen nicht ferner nachftehen, 
auf der andern Seite aber diefe Academie, als eine hohe Schale für die 
Bildenden Kuͤnſte fichin fich ſelber immer mehr vervollkommne, umin Sa⸗ 
chen des Geſchmacks, deren Beurtheilung ihr obliegt, durch vorzüglice 
Kunitwerfe jeder Art felbit Muſter ſeyn zu Finnen; So haben Wir in 
Gnaden befchloffen, dutch die gegenwaͤrtige neue Vorſchrift, die Obliegen⸗ 
heiten aller zu dieſem Endzweck mitwirkenden Perſonen näher zu beftinmen, 
und für die ſaͤmmtlichen arbeitenden Mitglieder der Academie, für Echter 
und Lernende, folgendeszur Achtung und genauen Befolgung feſtzuſetzen. 


% I, i 

Wir behalten Uns vor, ſelbſt Protectör der Acodeme gu ſeyn und 
beſtellen alſo hierdurch einen Curatorem, der zu Ausbreitung eines nuͤtzli⸗ 
chen Wirkungskreiſes der Academie jedesmal einer Unſerer wirklichen 
Staatsminifter ſeyn foll, und welcher nicht nur die Oberaufſicht uͤber dit 
Academre haben, fondern auch die Aufnahme und das Beſte derfelben auf 
alle Weiſe beobachten, "bey den wöchentlichen Selliönen des academiſchen 
Senats das Praͤſidium fuͤhren, und Sorge tragen foll, daß dieſe woͤchent⸗ 
nichen Berathſchlagungen beſonders wirkſam find, um den einheimiſchen 
Kunftfleiß in Sachen des Geſchmacks, allenthalben in Unſern Staaten zu 
erwecken, und zu veredeln. Wie nun vonder allgemeinen und ſpeciellen 
Fuͤrſorge des Curators die innere Vervollkommnung der Academie, inallen 
ihren Zweigen, und die Lenkung aller academifchen Geſchaͤfte um witl 
chen Nugen des Staats abhängt; fo liegt demfelben auchob, alesdnsje: 
nige, worauf die Academie einen nuͤtzlichen Einfluß haben fann, vorbie: 
feloezubringen; diezu dem academijchen Fond von ine angelegten Etats 
zweckmäßig auszuarbeiten and Uns vorzulegen; Uber Die Beſetzung 
academifchen Aemter Uns jedesmal pflichtmaͤßigen Vorſchlag zu thun and 
die deshalb zu erlaſſenden Verfügungen in Unferm Nahmenzuvolliehen. 


§. 2. 


ee Ferner wollen Wir, daf bey dem beftellten Curatorio ein Mitglied 


des Generaldirectoriums Confulent und Zuftitiarius der Acadennie ſeh, 
und ſoll derſelbe die Gerechtſame, Freyheiten und Hrarooativen der Aa 
demie wahrnehmen; die benihr vorkommenden Sachen, wozu juriftüiche, 
und in die Candesverfaffung einfchlagende Kenntniſſe erfordert werden 
bearbeiten, und überhaupt in Fällen, mo die Academie mit andern at 
des-Collegien Rückfprache nehmen muß, feinen Rath ertheilen; * 
folt er in den wöchentlichen Seffionen Sig und Stimme haben, und pi 
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ihm academifche Sachen vom Curator zugeſchtieben werden, folche im 
academifchen Senat vortragen, 
Ä I. 3. 
Coll beym Euratorio noch ein vortragender die Erpeditiones befor- Caffencurate, 
gender Rath angeſtellt ſeyn, welcher auch das academifche Caſſenweſen bes 
forgt, und folchesim Beyſeyn des Directorsund eines Mitgliedes des aca⸗ 
demiſchen Senats, an welchem bie Reihe ift, monatlich vevidirt, Und 


fol derſelbe ebenfalls in ben wöchentlichen Seflionen Sig und Stimme 
haben. - 


I. 4 
Bon Seiten der Academie aber folgt unmittelbar auf den Curator Dirster. 

der Director, welcher ohne Specialbefehl oder Verordnung feine Neue: 
rung machen, fondern dahin fehen fol, daß die neben ihm fisenden Mit: 
glieder des academijchen Senats, fich zu den wöchentlichen Seffionen, 
wobey er jelber in Abweſenheit des Euratorsden Vorſitz haben foll gehoͤ⸗ 
rig und zu rechter Zeit einfinden. Wenn aber in Abweſenheit des Eurae 
tors Sachen von Wichtigkeit vorfallen, dürfen folche ohne deſſen Vorwiſ⸗ 
fen, von dem Director und dem academifchen Senat nicht abgemacht wer: 
den. In Anfehung derjenigen Mitglieder, welche die hoͤhern Lehrämter 
bey der Academie felbft befleiden, foll er darauf halten, daß fie von den 
Fortſchritten ihrer Zöylinge dem academifchen Senat gehörig Bericht abs 
flatten. Ben den Lehrern ver Kunft: und Zeichenfchule aber foll erdahin " 
fehen, daß fie ihre zum Unterricht geridmere Stunden gebuͤhrlichſabwar⸗ 
ten. Auch ſoll er die Aufſicht behm Zeichnen nachdem Leben haben, und 
nicht nur in den erſten zweh Wochen, fondern auch nachher, fo oftihn wie: 
der Die Reihe teift, das Mobellftellen, Und follen ale academifche Par 
tente und Matrifel fir die Schölaren und Eleven von ihm mit untere 
fhrieben feyn. Was aber die Dauer des Directorats betrifft, fo be- 
halten Wir Uns vor, daſſelbe jedesmal nach Befinden der Umſtaͤnde 
entiveder unter ven Mitgliedern des academifchen Senats allyahrlich um: 
wechfeln zu laſſen, oder es einem dorzuglich gefchiekten und berühmten 
Kunftler auf Lebenslang zu ertheilen, 


8. 5. 

Soll ſtatt des ehemaligen Decanus ein Vicedireetor ſeyn » Welcher Wieedirecter, 
hicht nur in allen Fällen, tvo der Director fein Amt ſelbſt zu verwalten, 
behindert wird, feine Stelle zu vertreten, fondern auch mit ihm vereint 
dahin zu fehen hat, daß diefem Reglement, fonftigen Beichlüffen und 
dem Endzweck der Academie uͤberall genau nachgelebet werde, und be; 
halten Wir Uns ebenfalls vor, das Vicedirertorat entiveder im acade: 


mijchen Senat umwechſeln zu laſſen, oder es einem Mitgliede deſſelben 
auf Lebenslang zu ertheilen. 


* 


* 6, 

Der academifche Senat, >. lich alle Wochen verfammfet, ſoll nur Neabemifge 
aus denen von dem Euratorio erwählten Mitgliedern beftehen, und esmuf, des Sram. 
in deren Zahl niemand aufgenommen erden, wer nicht eines der hoͤhern 
Kunſtfaͤcher ben der Academie ſelbſt bearbeitet, oder eine der hoͤhern Kehr⸗ 
ſtellen ben derſelben bekleidet, wobey entweder Ueberſicht des Ganzen der 
Kunſt, oder doch der academiſchen Einrichtungen vorausgeſetzt wird, 

Weil auch, wie Wir hoffen, diefer acadenifche Senat durch wirkſame 

Berathſchlagungen den Fior der Kuͤnſte und Verbreitung des guten Ge⸗ 

ſchmacks allenthalben in Unſern Staaten ß befördern fich angelegen feyn 
3 


laſſen 
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laffen wird, fo follen Uns auch Mitglieder deſſelben zu feiner Seit von 
dem Eurator zu Rärhen vorgefhlagen werden, und dieje follen alsdann 
alle Borzüge wirklicher in Unfern Dienften ftehender Raͤthe, genieſſen. 


$. 7. 
girmiie. Der academiſche Senat muß ſich zuden wöchentlichen Seffionen, uns 
terdem Vorſitz des Eurators oder in deſſen Abweſenheit des Directors oder 
Vicedirectors, unausgeſetzt verſammlen; die eingeſandten Kunſtſachen 
Beurtheilen; uͤber die beſten Mittel den guten Geſchmack zu verbreiten, fih 
berathfchlagen, und fonftige academifche&efchäfte ordnungsmaͤßig abthun, 
Damit aber bey der Beurtheilung von Kunſtwerken und Kuͤnſtlerverdienſt, 
ein jeder ſeine Meynung deſto freymuͤthiger äußern könne, ſollen die Mit⸗ 
glieder des academifchen Senats, über die Verhandlungen der Academie, 
bey Strafe der Ausfchlieffung auf ein Jahr lang von allen academilchen 
Konferenzen, ein unverbrüchliches Stillfchweigen beobachten. Ferner 
müffendie Mitgliederdes academiſchen Senats indie verjchiedenen Faͤchet 
der Manufacturen und Gewerbe, welche des Einfluſſes der schönen Künfte 
bedürfen, dergeftaltfichtheilen, daß einerzum Bepipiel aufdiegeihmad: 
volle Verzierung der Tifchler, Stuhlmacher, Stellmacherarbeitenu. ſ.w. 
ein anderer der Stuckatur⸗, Schniger: ober Drechölerarbeitenu. ſ. w. und 
wieder ein anderer auf die Arbeiten ber Kupferfchmiede, Zinngieſet. 
Töpfer u. f. w. fein vorzuͤgliches Augenmerkrichte, feine Vorſchlaͤge und 
Zeichnungen dem academijchen Senat zur Prüfung vorlege, und vieler als⸗ 
denn durchden Unterricht in der hiefigen Kunftichule, und den anzulegen« 
den ProvinzialsKunftfchulen, dieſelben gemeinnügig zu machen ſuche. 


$. 8. 
u Soll ein Mitglied des academifchen Senats beym Cobiten nochden 
Gemad iden auf Unferer Bildergallerie in Yerlin die Aufliht führen, an 
den Tagen, wofieerdfnetift, täglich eine Stunde zugegen ſeyn; den jun⸗ 
gen Künftlern und Eieven rathen, mag ſie copiten follen, bey der Arbeit, 
100 es noͤthig ift, fie zurecht weifen und von den Fortſchritten der jungen 
Kuͤnſtlet der Academie monatlichen Bericht abſtatten. 
49. 
eariezu Soll Unſer jedesmaliger von dem academiſchen Senat in Borfhlos 
gebrachter Gallerie-Infpector in fofernein Mitglied des academiſchen Or: 
‚ nats feyn, als ben ihm vorausgeſetzt wird, daß er nicht nur DIEN * 
Renntnisien von Gemahlden deſthe, ſondern ſelbſt ein geſchickter kunſt . 
fen, und ſoll derſelbe inder Mahlerey unterrichten , inden Som — — 
ten beym Copiren nach Gemaͤhlden auf Unſerer Bildergalerie bed za 
fouci die Aufficht führen, von den Fortfchritten der Jungel Künftler 2 
academifchen Senat monatlichen fehriftlichen Bericht abftatten, u bie 
Mintermonaten aber im Lebenszeichnen unterrichten, und fo oft} 
Reihe trifft, auf der Academie den Aer ſtellen. 


$. 10. 


N In der Bildhauerfunft foll Unfer jedesmaliger, vom en a 


ſchen Senat in Borfchlag zu dringender Hofbildhauen in feinen Ilaite 
den Eleven der Academie fowohl, aldden Modelieurs bey der Far 
manufactur Unterricht erteilen, und nicht nur wegen bie iten mit 
fondern auch um über die ihm übertragenen auzuführenden ai (ied 
der Academie beftändige Rückfprache zu nehmen, jedesmal an = 
des academiſchen Senats ſeyn. g, 11. 
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$, II, er 


Und da die Werke der Baukunſt vorzüglich den Geſchmack der Na⸗ Arqhitectur. 
tion beftimmen, fo follen auch der jedesmalige Director des Bauwe fensin 
Unfern Refidenzien, und einer der Ober-Hof:Bauräthe, welcher den oͤf⸗ 
fentlichen Unterricht in der Architectur ertheilet, in dem academiſchen 
Senat, als Mitglieder deſſelben, Sitz und Stimme haben, und ſollen von 
den jährlich aufzufuͤhrenden Gebäuden-diejenigen Zeichnungen und Mo: 
belle, welche der Chef des Ober: Hof: Bauamts für gut finden wird, der 
Academie vorzulegen, in den Verſammlungen derſelben genau gepruft und 
beurtheilt, und hiervon vorzuͤglich Veranlaſſung genommen werden, uͤber 
die wahren und einfachen Grundſaͤtze des Schönen feine Ideen fich mitzu⸗ 
theilen, und über die beften Mittelzur Verbreitung des guten Geſchmacks 
fich gemeinfchaftfich zu berathjihlagen. Auch follen in diefen Sigungen 
die Fortſchritte der Eleven in der Baufunft, gemeinfchaftlich unterfucht 
und Uns die fähigften davon zur Unterftügung, um auf Reife zu gehen, 
und an ben vorzüglichften Werken der Alten und Neuern ſelbſt die Kunſt 
‚su ſtudiren, in Vorſchlag gebracht werden. | 


$. 12. 


Wegen der mechanifchen Erfindungen, die der Academie jur Pruͤ⸗ edanitde 
fung vorgelegt werden, muß immer ein mathematifverftändiger Mann Liftat 
aus einem Öffentlichen Collegium, welcher mitder Theorie die Ausubung 
verbindet, Mitglied des academifchen Senars ſeyn, und foll derfelbedie 
Oberaufſicht über den mathematifchen Unterricht in der Kunftfchule fühe 

ven, feine eigenen mathematijihen Vorleſungen aber von den academi⸗ 

ſchen Eleven beſucht werden. 


5. 13. 


Nuͤſſen vorzůͤglich in der Kupferſtecherkunſt Eleven angezogen wer⸗ —öR— 
den, und zu dem Ende ein eigener academifcher Lehrer hiezn deſtelit fen, 
welcher darauf halten foll, daß die Eleven täglich in feiner Behauſung, 
oder auf der Academie, zu den beſtimmten Stunden ſich einfinden, und 
die zu dem Unterricht gewidmete Zeit gehörig anwenden ; auch muß er dem 
academiſchen Senate, als ein Mitglied deſſelben, von den Fortſchritten 
ſeiner Zoͤglinge in der Kunſt von Zeit zu Zeit Bericht abſtatten. 


$. 14 
Soll in der Formenſchneidekunſt ein befonderer Unterricht ertheifet, Dam 
und wegen des ausgebreiteten Nutzens dieſer Kunft ſowohl, als wegen des 
Grades von Bollfommenpeit, zu welchem fie gebracht werden kann, das 
£ehramt in derfelben zu den academifchen Eehrftellen gezählt, und der 
Unterricht in der Behaufung des Lehrers ertheilt werden, 


$. 15. 
Müffen die Eleven durch den Unterricht in der Compofition und Compofttios, 
Gruppirung der Figuren, von einem academifchen Lehrer zu der Darſtel⸗ 
lung hiſtoriſcher Gegenſtaͤnde vorbereitet werden. 


$. 16. 

Sollen uͤber Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte und Alterthumskunde, wie Tpeorie und 
auch über Mythologie, in den Wintermonaten voneinem eigenen acade: — 
miſchen Lehrer Öffentliche Vorleſungen gehalten, und ſolche von den Ele: 
ven, welche des hoͤhern academifchen Unterrichts genießen, — 

eſucht 
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beſucht werden. Der Lehrer der Theorie ſoll zugleich über die academifche 

BiplisthefdieAuffichthaden, und vermittelft derſelben den jungen Künft- 

fern Anleitung zu einer nüglichen £ectüre geben; auch ſoll er die vom Cu⸗ 

rator ihm aufgetragenen Öffentlichen Vorträge halten, die durch den Drud 

Befannt zu machenden Auffäge verfertigen, und bie Herausgabe der aca⸗ 

demijchen Schriften beſorgen. » 
| $. 17. 

Landigefe Muß den Eleven der Academie, welche fich der Landſchaftsmah 

dee —2 widmen wollen, und den jungen Mahlern bey Unſerer Perg 

. Factur, ein befonderer Unterricht von dem Lehrer der Landicjaftämahlerep 
und Profpectzeichnung ertheilet werben, und muß derſelbe ſie in feiner Ber 
haufung nad) feinen oder anderer guten Meifter Gemaͤhlden kopiren laflen, 
auch um ihnen zu zeigen, wie fie die Natur richtig und mir Geſchmack 
hachzeichnen und mahlen müffen, die beſten im Lande liegenden Gegen- 
den mit ihnen beſuchen. . 

F. 18. 

E Im Zeichnen nach dem Leben, ſollen in den Wintermonaten acht 
academiſche Lehrer, den Director und Vicedirector mit eingefchloffen, 
wechſelsweiſe, jeder vierzehn Tage lang, unterrichten. Die Wahl der 
Modelle fol acht Tage vorher, ehe das Zeichmen angeht, von dem acade⸗ 
miſchen Senat veranſtaltet, und davon alle Montage ein Aetgeſtellt, und 
Bis zum Sonnabend darriach gepeichnet, von dem Steller des acts aber die 
Zeichnungen der Eleven nach der Reihe corrigirt, und dem Modell, fooft 
es nicht in der gegebenen Stellung bleibt, von ihm wieder eingeholfen 
werden. Was aber die Pläge zum Zeichnen betrift, So follen die acader 
mifchen Eleven, um deren Bildung es vorzüglich hier zu thun ift, auf 
keine Weiſe zurüchgefegt werden, fondern des Vorrechts genießen, mit 
den academifchen Mitgliedern ſelbſt, alle vier Wochen um ihre Plage zu 
loſen. Dagegen aber foll auch Feiner zum Zeichnen nach dem Leben jr 
gelaffen werden, der nicht von den Lehrern der Anatomie und des Zeich⸗ 

“ nend nach Gypsabguͤſſen, dazu für fühig erfant iſt. 
% 19. 
isn md In den Sommermonaten ſoll unter Anleitung eines dazu heſtelten 
* — ie nach Gypsab⸗ 
academifchen Lehrers, auf dem Modellſaale der Academie nad) np 
güffen gezeichnet werden, und der Lehrer fich täglichzueiner gewiſſen Stun: 
de auf der Academie einfinden, um bie Arbeiten Der Eieben nachzoſchen. 


$, 20. 

— Soll der Lehrer der anatomiſchen Zeichnung möchenthhiee SR 
den auf der Academie unterrichten, den academifchen Eleben aber au 
verfattet fenn, zuweilen die Anatomie zu beſuchen, umd ac Ce 
100 die Mustefn von der Hauteneblößt find, unter Anleitung ihrts 
rers zu zeichnen. 

| . at. 

Cru. Dem Seeretair Tiegt 06, ſowohl die arademifhen Hatte * 
trikeln für die Scholarenund Eleven auszufertigen, abs auch die aca rofl 
ſche Correfpondenz, und ben allen Seffionen der Academie dad Prot * 
su führen; ud wird beh ihn dorausgeſetht, daß, men FT In 
Rünftler ift, er doch daB theorerifche Studium der Kunſt in allen ” 
Zweigen, zu feiner Hauptbefchäfrigung gemacht, ſolche uch fortſete = 
bey den Berfommlungen davon Rechenſchaft ablege, zugleich auch - 


— —— 


\ 
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den Kunſtbeduͤrfniſſen der Academie eine vollftändige Ueberſicht Habe, um 
fowohl die academifche Eorrefpondenz zum Nugen der Academie zu fuͤh⸗ 
ten, als auch überhaupt zur Aufnahme der Künfte zweckmaͤßige Bor- 
fchläge thun zu fönnen, und foll das Secretariat nach Befinden der Um⸗ 
fände, und nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Eurators, entiveder 
einem Mitgliede auf gewifie Jahre übertragen werden, oder aber unter 
dem Mitgliedern des academifchen Senats, fo wie das Dirertorat und 
Bicedirertorat, umwechſeln. 


$. 22. 
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Zu dem acabemifchen Unterrichte follen vier Claſſen, und bey den⸗ Weademifde 


felden vier Lehrer, nebſt zwey Gehülfen angeftellt ſeyn. In der eriten 
Claſſe foll in den Anfangsgründen der Geometrie), Baukunſt und Pers 
ſpectiv, von dem dazu beftellten Lehrer ein befonderer Unterricht ertheis 
let, in der zweyten von dem erften Zeichenlehrer im Zeichnen ganzer Fi- 
guren, in der dritten und vierten aber von den beyden übrigen Zeichen: 
lehrern und deren Gehülfen in den erfien und allererften Anfangsgrün- 
ben des Zeichnens unterrichter werden, 


$. 22. 


Die Eehrlinge und Gefellen ſolcher Handwerker und Rafrifanten, die Kunihule 


gu gefchmackvollen Formen un® Verzierungen ihrer Arbeiten des Inter: 
richtsim Zeichnen, oder in der Geometrie und Architectur bedürfen, als 
Damaſtweber, Seidenweber, Florweber, Tapetenwirker, Bortenwir⸗ 
ker, Sticker, Spitzenfabrikanten, Cartenmacher, Formſchneider dey 
Kattunfabriken, Papier-Tapetenmacher, Bildgieſſer, Gypsboſſierer, 
Drechsler, Stuckaturarbeiter, Schnitzer, Steindrechsler, Goldarbei- 
ter, Conditor, Gelbgieſſer, Rothgieſſer, Kupferſchmiede, Zinngieffer, 
Klempner, Töpfer, Fayeneetoͤpfer, Steingut-Fabrifanten, Zimmerfeute, 
Maurer, Ofenſetzer, Tifchler, Stuhlmacher Stellmacher u. ſ. w. follen 
in der Kunftfchule während der Monate Aprf ‚ Mai, Juni, Juli, Aus 
guft und September, zweimal die Woche von halb fünf bie fieben Uhr 
Nachirtags, im Zeichnen ſowohl, als in den Anfangsgründen der Mae 
thematif, in jo fern ihnen beydes zu ihrem Metier nüglich ift, unent⸗ 


geldlich unterrichtet; für diejenigen, denen es nuͤtzlich ift, boſſieren zu 


lernen, auf der Academie ein eigener Unterricht veranſtaltet, und alles 
was ſie beym Unterricht brauchen, als Papier, Kreide, Thon, Boſ—⸗ 
ſierhoͤlzer u. ſ. w. ihnen umfonft gereicht werden, 


6, 24 
Damit aber der gute Geſchmack allenthalben in Unſern Staaten gleich⸗ Bes 
mäßig verbreitet werde, fo follen auch vorzüglich indenen Gegenden, mo 


beträchtliche Manufacturen und Fabriken find, bey denen es auf eine ge⸗ 
ſchmackvolle Bearbeitung der Sachen anfonımt, Provinz-Runftfchulen 
angelegt werden, und zu dem Ende die ben den ordentlichen Provinzial- 
Schulenund Öymnafien fchonangefegten Zeichenlehrer einen mäßigen Zu⸗ 
ſchuß aus der academiſchen Caſſe erhalten, um den Lehrlingen und Ger 
‚fellen ſolcher Handwerker, welche zu ihrem Metier des Zeichneng bebürfen, 
den Sommer über wöchentlich swepmalunentgeldlich Unterricht im Zeichs 
nen zu ertheilen; und follen diefe Zeichenlehrer Fünftig aus der Zahl der 
academifchen Eleven in Borfchlaggebracht, und dieſelben mitden nöthigen 
Driginalzeichnungen von der Academie verfehen werden. Und haben die 
Lehrer der Provinzial:Runftfchulen für odigefemunerationvonden Fort: 
ſchritten ihrer Schhler, der Academic RE Bericht — 
.25. 


nie. 
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$. 25. 

Wortechte ber Bon den Profeffioniften aber, welche fich wegen ihrer Arbeiten am 

a naͤchſten an die fchönen Künfte anfchließen, und welche als Scholaren der 
Kunſtſchule ihren Curſum bey der Academie oder in den Provinzial-Kunf- 
Schulen gehdrigvollendet, follendiejenigen, telche fich vorzüglichandge: 
zeichnet haben, namentlich im bie academifche Matrikel eingetragen wer⸗ 
den, und als unter dem Schuß der Academieftehende, und dey iht imma · 
writulirte Kuͤnſtler, nach der Verordnung vom 29. April 1786, allem Ge⸗ 
werkszwange entnommen ſeyn; und ſoll die Academie von denjenigen Ma⸗ 
nufacturiften, bey welchem es auf das Gefchmadvolle in der Arbeit an: 
Fommt, und welche fich bey ihr oder nad) ihr gebildet haben, die Ger 
fchicfteften zu den Arbeiten für den Hof mit in Vorſchlag bringen, 


%. 26, 

— Zu der Beſorgung drr innern dcon omiſchen Angelegenheiten Unferer 
/ Academie, foll eine eigene deonomiſche Inſpection jeyn, und ſoll diefelbe 
aus dem Oeconomie⸗Inſpector und dem Rendantender academiſchen Cafe 
Heftehen, für die Aufbewahrung alles deffen, was die cademie im Be 
fig hat, gehoͤrig Sorge tragen, und bey den Gemaͤhlde⸗ Ausſtellungen 
und andern oͤffentlichen Auftritten der Academie, die noͤthigen Vorkeh⸗ 

rungen treffen, daß keine Unordnung Statt finden koͤnne. 


% 27. 
— Sollen ordentliche Aſſeſſoren des academiſchen Senats ſeyn, welche 
Nnicht nur als Kuͤnſtler oder Dilettanten, ſondern zugleich auch wegen Der 
Öffentlichen Aemter, die fie betleiden, mit der Academie in einer natüeli- 
chen Verbindung ftehen, undan den Berhandlungen derfelben einen nö⸗ 
hern Antheil nehmen, um mit ihr gemeinſchaftlich die Verbreitung des 
guten Geſchmacks in Unfern Staaten zu befördern, 
, $, 28. f 
Mirbe — Zu dem Ende follen mit Zuftimmung des, das Dper:Schulcellegtum 


eolegumg, Dirigirenden Chefs, ein oder mehrere Raͤthe des Oper: Schuleollegtumd 
zu ordentlichen Affefforen der Academie gewählt werden, und ſolldie Mar 
demie ſowohl aͤber die Beduͤrfniſſe und zweckmaͤßige Einrichtung ** 
vinzial⸗ Kunſtſchulen, als auch überhaupt uber bie Verbreitung ehe 
Geſchmacks durch den öffentlichen Unterricht, mit ihnen gemeinfhaft 
fich berathfchlagen; unddiefelden auch, in fofern ie Philoleeenfin 
gen der lateinifchen Infchriften auf Hffentlichen Gebäuden, Ne 
u. f. 1.’ von der Academie zu Rathe gezogen werben. 


| % 29 fo wie 
Sauräthe, Sollen auffer dem Director der Koͤnigl. Bauten, nel iichen 
der ordentliche Lehrer der Architectur, ein Mitglied des ne 
Senats ift, mit Zuftimmung des dad Ober ⸗ Hofbauamt — * —9— 
Chefs, noch ein oder mehrere Mitglieder des Oper Defbalin iin 
dentlichen Affefforen gewählt; wie auch andere durch vorzůgli cade · 
ſichten in die Baukunſt ausgezeichnete Maͤnner zu aſſeſſoten DT i, den 
mie aufgenommen werden, um uͤber die von ihnen aufzufuͤhrende *— 
Geſchmack der Nation beſtimmenden Werke mit der Academi beſtã 
Ruͤckſprache nehmen zu koͤnnen. 


$. 30. 
Chemiker, Solldie Academie wegen der Beftandrheifeder Farben an 
ſchung, und wegen anderer Kunſtbeduͤrfniſſe, wozu geht nöchis 


|| 
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nöthig find, einen oder mehrere geſchickte Chemiker zu Rathe ziehen, und 
Aner derſelhen, als ordentlicher Aſſeſſor, den Verhandlungen des aca- 
demijchen Senats beywohnen. | | 
. $ 31. , ? ‘ 
Auſſerdem follen noch, der jevesmafige Operndefgrateur, einer der Operndecore, 
Kunftdirectoren bey Unſerer Porzellainfabrif und Unfer Hofmedanllenr tar kr Dan 
bey der Münze zu den ordentlichen Affefforen des academifchen Senats anmiabui, 
gehoͤren, und die von ihnen auszuführenden Ideen der Academie zur Ir. 
Prüfung und Biliguug vorlegen, -. - ihnen | 


a U | 
Ein jedes Kuͤnſtler aber, welcher zum Mitgliede der Academie Will Kufnapme der 
aufgenommen ſeyn, fol deswegen fhriftlich anfuchen, und ein Probe: —X 
ftüct von ſeiner Arbeit an die, Acadeinie einfenden,, weiche nach genauer j 
Prüfung deſſelben enticheidet, ob das Geſuch ſtatt finden, und der Ein: 
ſender des Probeſtuͤcks zum ordentlichen oder aufferordentlichen Mit: 
gliede der Arademie könne aufgenommen werden. * 


der ne 4, ve 

Zu ordentlichen Mitgliedern der Acadentie follen nur die aufgenom⸗ Ordentliche 
men werden, welche die Academie als vorzüglich gefchichte Künjtleraner: — 
kennt, und. mit Denen fie wetteifernd ſich in der Kunſt zu vervollfommnen 
ſucht. Diele follen in den monatlichen Verſammlungen der Academie 
Sitz und Stimme haben; und iwervon ihnen oder vonden Mitgliederndes 
academifchen Senats, indiefen monathlichen Sigungen etwas zum Beten 
ber Academie vorträgt, foll zum Zeichen feiner Bemühung für die Auf 
nahme Der fehönen Kuͤnſte jedesmal einen Jetton erhalten, 


4. 34 | 

ZuChrenmitgliedern der Academie önnen Perfonen von Stande und ——— 
Anſehen, Gelehrte u. f. tw. aufgenommen werden, welche ſichais Liebha fra kalt 
ber oder Kenner fur die ſchoͤnen Künfte intereffiren, und dag Befte der Aca, Pre 
demie aufeine oder Die andere Weiſe zu befoͤrdern ſuchen; und koͤnnen die⸗ az 
jenigen unter ihnen, welche nicht nur durch ihr Anfehen und ihren Einfluß 
überhaupt, fondern zugleich durch eine Öftere und nähere Theilnahme an 
den academischen Berhandlungen das Befte der Academie zu befördern. 
fuchen, auch zu Ajjefforen derfelben mit aufgenommen werden. 


6. 38. 

Zu aufferosdentlichen Mitgliedern kann die Academie folche Kuͤnſtler ufferordenge 
aufnehmen, welche fie zu fernern Fortichritten in der Kunſt aufınuntern ve Bitglie 
will, und welche von Zeit zu Zeit Proben von ihren Fortfcheitten an die 
Academie einfenden müffen, um in die Zahl der ordentlichen Mitglieder 
mit der Zeit aufgenommen zu werden; und follen die aufferordentlichen 
Mitglieder, zu den vierteljäßrlichen Verſammlungeu der Academie mit 
berufen werden. 


$. 36. | 
Auch können diejenigen, welche im untergeordneten Kunſtfaͤ Head 
die mit den ſchoͤnen Künften in der nächften Verwandſchaft — ** Sale 
auszeichnen, aldzum Benfpiel, Gypsboſſirer, Stuckaturarbeiter, Schni⸗ 
tzer u. 10. als academiſche Kinftler bey der Academie immatrifulirg 
werden und an einigen. Vorrechten der —— Antheil nehmen. 
; 2 $, 37. 
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er $. 37. 

Hm Kunſtnachrichten dus fremden Ländern einzuziehen, muß die 
Academie fich an ihre austwärtigen Mitglieder wenden, und müuͤſſen die 
auswärtigen ordentlichen Mitglieder der Academie in den Preuſſiſchen 
Staaten die Aufträge der Academie beforgen, und von den Fortſchritten 


"per Kunft und des guten Geſchmacks in ihten Gegenden der Academig 
von Zeit zu Zeit Bericht abſtatten. 


Te? f . $, 3% 
Die Eleben der Academie, das find diejenigen; welche nicht bloßbes 
Unterrichts in der Zeichenfchule, fondern, des hoͤhern academifchen Unters 


richts wirklich genieffen, und für Fähig erkannt find, mit nach dem Leben 
zu zeichnen, follen wechſelsweiſe die Untetaufſicht über die Scholaren det 
Zelchen ſchine führen, in allen Elaffen, wo der academiſche Unterricht ers 


vedel. 


theilt wird, ſowohl, als auch privatim, bey allen academiſchen kehrern/ 
um ſich bey ihnen Raths zu erhofen, den freyen Zutritt Haben, und fol 
ihmen verftattet feyn täglich des Morgens von 8 Uhr an, bis Abende 
um 6 hr, auf den Zimmern der Academie nach den daſelbſt befindlichen 
Gypsabdruͤcken, Gemählden u. f. w. zu ſtudiren. Bey ber Gemählder 
ausſtellung follen fie. den Aufficht Habenden academifchen Mitgliedern ale 
fiftiren. Diejenigen von den Eleven aber, welche fich am allervorygti 
ften auszeichnen, ſollen auf den Vorſchlag der Academie einige Une 
terftügung, bier ſowohl, als wenn fie auf Reifen geben, erhaften, und 
auf diefelden nach ihrer Zuruͤckkunft bey Befegung der academiſchen Stk 
fen vorzüglich Ruͤckſicht genommen werben. 

$.. 39. 

Die Dbliegenheit des Caftellans iſt für die Reinlichkeit der Zim⸗ 
mer zu ſorgen, ſie zu gehoͤriger Zeit zu Öffnen und zu ſchlieſſen, und vor⸗ 
zuͤglich die Anventarienftüche der Academie veinlich und in guter Orb» 
ung zu erhalten, ⸗ 


40. 
Der Pedell muß die cei ar die Mitglieder ded atademiſchen 
Senats deſorgen, das Conferenz⸗Zimmer it Ordnung Haltern, bey den 
Eonferenzen uud der Gemähldeausftellung aufrarten, das Einheiken 
Beforgen, und die Mitglieder zu den aufferordentlichen Zufammenfinfte 
der Academie berufen auch ſonſtige Aufträge der Academie beſotgen. 


- $. — i i 
En A Die öffentliche Prüfung der atademiſchen Eleven — gi 


fun der nca Bildhauerkunft, Architetur, Kupferftecher und HOT chn 


Eleven, 


auch in der Landſchaftsmahlerey und Hrofpectzeichnung, im —— 
Gypsadgüffen und in der Anatomie, foll jährfich im Monat Augul ei 
einer befonders dazu beſtimmten academifchen Sitzuns und mit Buch at 
der Affefloren und.ordentlichen Mitglieder, von dem academ a fies 
veranſtaltet, und auch Dieeinpeimifcpen Ehrenmitglieder der Al Ber 
zu berufen werden. Ein jeder der academifchen Lehrer fol über D und 
ſchaffenheit und Bildung feiner Eleven einen furzen Vortrag haltet af 
alsdenn die aufgeftellten Proben von den Fortſchritten derjelbengeH" : , 
und die Kefultate der Beurrheilungen über jeden einzelnen Een ? 4 
colliet werden. und ſoll dieſe Sitzung auch vorzuglich mit DB na 
dafı eine mechfelfeitige Mittheifung der Ideen Siper die Dauptgeget 
de der Kunft dadurch veranlaßt und ein allgemeines Intereſſe m 

Fortſchritten in der Kunſt dadurch bewirkt werde . 4. 
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$. 42. 
Sollen beym Schluß des Zeichnens nach dem Leben, im Monath Srlfungbeim 
aͤrz, die von den Fortichritten der Eleven aufgeftelte Proben, ineiner Be 
dazu beftimmten Sigung des academifchenSenats beurtheilt, dieXefultate dem Le; 
der Beurtheilungen protocollirt, und ben den Acten niedergelegt werden, 


$. 43. 

Da der Unterricht in der Kunſtſchule nur in den Sommermonaten Prüfung der 
ertheilt wird, fo foll kurz vor dem Schluß deſſelben ‚ im Anfange des Sue 
September, die Öffentliche Prüfung der jungen Profefiioniften, wel: 
che dieſes Unterrichts geniefien, von dem academifchen Senat und deſſen 
beftändigen Affefforen ‚, mit Zuziehung einiger Ehrenmitglieder der Aca- 
demie, veranſtaitet, und die Namen dever, Die fich befonders ausge 
jeichnet, ebenfalls protocollirt werden. eo 


0% u er $. 44 

er Was Ste Prüfung derSchüler inden Zeichenflaffen anbetrifft, fo fol- fung der 
fen felbige Bloß vom arademifchenSenat vierteljährlich vor den wöchent: Zudenauer 
lichen Seffionen veranftaltet; die Schüler nach Maaßgabe ihrer Fort- 
fhritte, aus den umtern ih die höhern Claſſen befördert, und die Nahe 
men derjenigen, welche ich vorzüglich auszeichnen, ihrer zukünftigen 
Fortſchritte wegen, Prötocollirt werden. \ 

$. 45. Ä 
Soll fo viel mögfich jährfich eine Öffentliche Ausſtellung von Kunſt⸗ Deffentliche 

werfen, ber höhern fowohl, als untergeordneten Gattungen ſeyn, und fol: yon kunden 
len die einheimifchen und auswärtigen Künftler, als Maler, Bildhauer, Fr 
Architekten, Kupferftecher u. f. w. zwey Monate vor diefer Ausftellung 
durch die Zeitungen aufgefordert erden, ihre Arbeiten miteiner doppel⸗ 
ten Specification, vom ıften bis zum I4ten September, auf die acade- 
mifchen Zimmer zurfenden, oderim Fall, daß fie diefe Zeit verfäumen, ihre 
Arbeiten für diefesmal nicht ausgeftellt werden können. Dieeinevonden 
beyden Specificationen wird dem Eigenthuͤmer von dem academifchen 
Deconomie-Infpector unterfchrieben, als ein Revers zurückgegeben, die 
andere aber zur Anfertigung des befchreibenden Catalogs der Kunſtſachen 
zuruͤckgelegt. Vom ısten September an, foll eine vom Eurator ber 
flimmte Deputation des academifchen Senats das ganze Arrangement der 
zur Ausftellung eingefandten Kunſtſachen beforgen, und während diefer 
Zeitder befchreibende Catalog von dem Lehrer der Theorie und Alterthums: 
kunde ausgearbeitet werden. Die Austellung foll vier bis fünf Wochen 
dauren, und während derfelben täglich ein Mitglied des academifchen 

Senats, nebft einem ordentlichen Mitgliede der Academie, ın den Zim⸗ 

mern die Aufſicht haben, und ſollen dieſelben von zwey academiſchen 
Eleven aſſiſtirt werden; der academiſche Rendant aber das Stempeln 
der Catalogen und Eingangsbillets beſorgen. 


$. 46. j > . 
Zu den don Uns jedes Jahr beftimmten Preifen für die Maler, Bild: Brämienanß 

bauer, Architecten, Kupferftecher, Zeichner, Formſchneider, Stemper; Miln. 

fhneider, Arbeiter in feinen Steinen, erhabener und dertiefter Manier, 

koͤnnen außer den einheimifchen Mitgliedern der Arademie, auchalleinlin: 

fern Staaten wohnhafte Rünftler, jeder in feinem Fach, concurriren, und 

follen felbige zur Eoncurrenz eingefandtemStücke entweder bey der öffent: 

lichen Ausſtellung oder fonft inden nn Zimmern aufgeſtellt wer⸗ 
| 3 den, 
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den, und der Eurator ber Academie die Beurtheilung derfelben anf eine 
folche Art veranſtalten, daß die ſtrengſte und vollkommenſte Unpartheylich⸗ 
keit dabey beobachtet, und Unſer Endzweck, nur das wahre Verdienſt auf⸗ 
zumuntern, erreicht werde wodey fich von ſelbſt verſteht, daß der Cur 
vator fich des Beraths ſachkundiger Mitglieder hiezu bedienen wird. Von, 
einem jeden Stück aber, welches um den Preis wetteifern will, muß de: 
wiefen werden fönnen, daß es von dem Kuͤnſtler ſelbſt verfertiget fen. 
Sollte in irgend einem Fach fein einziges Stück vorhandenfepn, welches 
von den Beurtheilern des Preiſes mwerth gefunden würde, fo ſoll Died 
Fach für diesmal bey der Prämienconcurren; ganz uͤhergangen werden. 
Die zuerkannten Preiſe aver ſollen ſogleich durch die Zeitungen oͤffentlich 
bekannt gemacht, und den Theilhabenden durch den Rendanten der ata⸗ 
demiſchen Caſſe ausgezahlet, auch die ſaͤmmtlichen Preisſticke den Eis 
genthuͤmern wieder-zugeftellet werden. —* 
6. 47. 


—5 der Damit nun die Academie der bildenden Kuͤnſte zum le 


Wohnung. 


Staats fich im deftändigem Flor erhalte, fo wollen Wir, dap dig, nach 
dem zitlegt von Uns bewilligten Etat Her Academie zuftießenden Entinf⸗ 
te, ihr zu immerwährenden Zeiten verblelben ſollen, und wird Und un⸗ 

vergeffen ſeyn, folche, nach dem Vorſchlag Unferg, Curators, und ih 


ren zunehmenden Beduͤrfniſſen, ferner mildthaͤtig zu dotiren. 
Be | & 48. 
Auch ſoll die Academie bis zur Vollendung eines eigenen fir fie zu 
errichtenden Gebäudes, die über und neben Unfrem Mortal auf der 
Dorstheenftadt ihr angewieſenen Zimmer bewohnen. 


% 9. 


ee Wollen Wir, daß nach der Verordnung Don 31. Auguſt 17074 


orum der 


kiralieder 
bes acadıml 


die Mitglieder des academiſchen Senats ihe Forum vor Dem Gammergkr 


fpen Senats. richt behalten und daſelbſt belangt werden follem m 


vVorrechte 
acbemilhen Ils academiſcher Künftler bey der Arademie der Künfte und —— 


$. 50. 
der Soll nach dem Publicato vom 29. April 1786 ein jeder, D 


MWiffenfchaften zu Berlin immatriculiren faffen, feine Kunft ung? * 
frey und ſicher, ohne den geringſten Wider ſpruch aller Zunft und OT 
den, wie fie immer Namen haben mögen, in alle 
“treiben und fortzufegen, privilegirt und berechtiget ſeyn. 


51. 


Verhot wegen Soll nad) dem Publicato vom 29. April 1786 niemand, bep Ver 
Rahmedun meidung einer irremiſſiblen Strafe von Funfzig Thalern, Be 


mie anerfanıs pi £ ; { ; i dert 
eine Hälfte zu dem aca nd fließen, und DIE an 
8 Hälfte zu dem academifchen Fond fließen, ai noneine 


ger Kunſtw 


erfe, 


and Erfindun, ? id . i en 
* dem Denuncianten zu Theil werden ſoll, fich unterftehen, —5 — 


immatriculieten academiſchen Kuͤnſtler ſelbſt erfundenes un 

von der Academie anerfanntes Kunſtſtitck nachzum EN, ihm abgeh 
Nrachtheil zu verkaufen, wenn er fich deshalb miche era mit ON db je 
funden, und feine Einwilligung dazu erhalten. Dageget pi * 
der academiſche Künftler, ber ein von ihm ſelbſt erfun und word 
tigtes Stuck feiner Kunft öffentlich debitiren will, gehalten HN, Es 
mal ein Eremplar davon an die Academie der Künfte zu BR i 
gelblich bey Verluft der obigen Verguünſtigung abzuliefern. 52. 


u 
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§. 52. | 
‚Sollen die ung demnächft vorgefchlagenen academifchen Käthe, we: —— 
gen ihrer maͤßigen Beſoldungen und der dem Staate zu leiſtenden nuͤtz⸗ um &em 
lichen Dienfte, von Epargen- und Stempelgesühren befreyt ſeyn.  Oehübren. 


$, 53. R i 
Sollen die zur jaͤhrlichen Ausſtellung ſowohl, als zu dem academi: Sei eohait 
ſchen Studium hier einlaufenden Kunſtſachen, ferner jo wie bisher ae Kezan dekicar 
ciſe⸗ und zollfren fen. (andren Kunf, 


hd 354 | 
Soll den academiſchen Eleven undandern hieſigen und fremden Kuͤnſt⸗ a 
lern, wenn fie fich deswegen bey der Academic gehörig gemeldet haben, fer: —— 9— 
ner wie bisher verſtattet ſeyn, in den Sommermonaten nach den Gemäl: Porsdam u 
den auf Unfern Galerien zu Berlin und Potsdam zu copiren, — 


J $. 55. 

Auch ſollen die Kunſtſachen und Buͤcher, welche auf Unſerer oͤffent⸗ —* 600 

it großen Bibliothef vorhanden find, nachdem Regulativ. und mir er Kay A 
Eonjentement des jedesmaligen Chefs derfelben, zum Nutzen der acade- Bibliothek, 

miſchen Eleven von den Eehrern derjelben gebraucht werden koͤnnen. 


$. 56 


Soll die Ncademie von der im Opernhaufe ihr angetviefenen eige- BunelmOpern 
nen Loge beftändig im Befig bleiben. ; a 


$. 57. Ä 
Sollen die academiſchen Eleven, unter Artführumg eines ihrer Leh⸗ Der Butriee 
ser, den freyen Zuteitt in allen Unſern Schlöffern haben, um die da: den König." 
ſelbſt befindlichen Gemälde und Kunftfachen zu ihrem Nugen zu fehen, * 
und ſoll der Lehrer der Theorie und Alterthumskunde ihnen zu Zeiten be⸗ 
lehrende Vortraͤge Darüber halten, 


| — §. 58. Steve Einrär 
Sollen ferner wie bisher alle die Academie betreffende Avertiffements, a Rs 


unentgeldlich, in die Zeitungen und Intelligenzblätter eingerückt werden, gbatifer 


—* 


5. 59 Brünn, 
Solldie Academie das erhaltene Kunſt ⸗ und Buchhandlungs- Privi- Su 
fegium ferner befigen, und zu ihrem Vortheil davon Gebrauch machen, ud Mails 
6, ; 
— Soll dieſes Reglement jährlich nach geendigter Ausfellung, in der en A 
zur Prüfung der Zöglinge veranftalteten Berfammlung, und im Dep: It Det 
ſeyn aller zur Academie gehörigen Perfonen, Öffentlich verlejen werden, 


J $. 61. 


Was nun noch uͤbrigens die Einrichtung der Zeit und Stunden ande: Feihattung 
trift, in wie fern dieſelben zum Unterricht bequem oder unbequem, oder jun.nh En 
was fonftizum Nutzen oder zur Berbefferung diefer Unferer Academie noch onen, 
erfordert würde, folches wird des Eurators und der academiſchen Rärhe mehrung oder 
vernünftigen Difpofition überfaffen, Gleichwie Wir nun über diefem Re: —B 
glement feſt gehalten, und demſelben in allen Punkten unverbruͤchlich nach⸗ ments. 
gelebt wiſſen wollen, ſo verſtatten Wir auch hiermit gnaͤdigſt, daß, wofern 


nach 
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nach dem 15. $. des erften Reglements vom 20. März 1699, auch bey 
dem gegenwaͤrtigen Neglement noͤthig befunden werden ſollte, einige Ar⸗ 
tißel zu ändern, oder auch nad) erforderndem Nugen neue Hinzu zuthun, 
diefelbigen alsdenn mit Bewilligung der verordneten Curators diejer Vor⸗ 
ſchrift wicht allein mit eingeruckt, fondern auch von gleichmäßiger Bir: 
Fung und Autorität ſeyn, und die zur Academiegehörigen Perfonen zude⸗ 
ren Befolgung eben ſo verbinden ſollen, als ob ſie dieſem Reglement zu⸗ 
gleich vom Anfange mit wären einverleibt gewefen. Zu Urkund dieſes 
Haben Wir gegenwärtiges Reglement Hoͤchſt Selbſt vollyogen, und mis 


Ynferm Königlichen Infiegel bedrucken laſſen. 


So gefchehen und geger 


Ben zu Berlin, ben 26. Jaͤnner 1790» 


Friedrich Wilhelm, 
(L. 5.) 


Seh. v. Heiniß 


No VII. Refeript an dad Oſt⸗Preuſſiſche Horgerict 


zu Inſte burg wegen Zuziehung des 


Gerftiichen bey geichtkchen 


Sühn Ver ſuchen in Ehefcheidungs⸗ Prozeſſen. De Dato 
Berlin den 1. Februar 1790. 


riedrich WilhelmKonig von Preuß 
fen zc.ıc. Unſern ꝛc. Aus Eurem 
allerunterthänigften Bericht vom zıften 
Kannarc.ift erfehen worden, wohm das 
Ditprewflifche Eonfiftorium wegen der ges 
richtlichen Verſuche zur Aus ſoͤhnung bey 
Eheſcheidungen und wegen Zuziehung ei⸗ 
nes Geiſtlichen dazu, bey Euch ange— 
tragen; und was Ihr dagegen einge⸗ 
wandt habt. 

Die Zuziehung ded Geiftlichen bey den 
gerichtlichen Suͤhns⸗Verſuchen fann al- 
Tetdings nicht ganz aufgehoben werden. 
Doch iſt dem Antrage des Eonfiftortiin fo 
weitnachzugeben, daß der Richter, wel: 
chem die erfte Einleitung der Sache oblie- 
get, die Partheyen anweiſe, fich zuför- 
derit bey dem Prediger zur Anftellung ei- 
nes Privar-Suhns-Verfuchs zu melden; 
und dab, wenn der Prediger beſtimmt 
und apodictifch atteftiret, daß gar Feine 
Hofnung zurWiederherſtellung des eheli⸗ 


chen Vernehmens vorhanden feg, der· 
ſelbe von Beywohnung des gerichtlichen 
Sühns » Ver ſuchs dispenſiret werden 
Ednne; wohingegen ſobald uur noch ir⸗ 
gend einige Hofnung zur Verſehnung 
uͤbrig bleibet, der Prediger der Einla⸗ 
dung des Richters zum Euhns Verſuch 
allerdings nachkommen muß 
bey letzterem dahin geſehen werden, daß 
dabey Ruhe, Stille und Wide herriches 
daßer angeftellet werde, eht noch die © 
bitterung der Gemüther durch gegen 
‚ge gerichtliche Vorwürfe aufs h 
ftiegen iſt, und daß et nicht in bloße une 
geftume Zudeinglichfeiten und Uebertaͤw 
dungen ausarte. Hier habt A 
Euch fomoht felbft zu achten, As au 
die Unterrichter hr inftruiven, Sind k. 
Berlin, den 1. Februar 1790 
Auf Speak Vefehl. 


v. Carmer. 


No. 
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No. VII. Relcript an die Pommerſche Regierung, 
wie es bey Conſtituiruñg eines judicii mixti-in Fallen, wo mehrere 
Civil⸗Juris dictionen concurriren zu halten ſey? De Dato 


Berlin, den 1. 


riedrich Wilhelm Koͤnig von Preuſ⸗ 
fen ꝛc. ꝛc. Unfernx. Wir communi⸗ 
ciren Euch hiebey auf Euern allerunter—⸗ 
thaͤnigſten Bericht vom 4. v. M. in wel⸗ 
chem Ihr anfraget: wie es bey Conſti⸗ 
tuirung eines judicii mixti, in Fällen, 
wo mehrere Civil⸗Jurisdietionen concur: 


riren, zu halten fen? loco refolutionis . 


ein Schreibenvom 26. deſſelben Monats, 
nach welchem mit Unſerm Oder: Krieges: 
Eollegio folgendes Abkommen getroffen 
worden: daß 

1) bey der dermaligen Commilfione 
mixta einer von Euern Deputatis zu: 
rück und Dagegen der franzöfifche Eo⸗ 
lonie-Richter zutreten müfle. 

2) Daß nach geichlöffener Unterſuchung 
Acta zuerſt bey den Militair- Gerich- 
ten zum Erfenntniß über die Compli: 
con des Militairftandes, fodann ben 
Euerm Eriminalcollegio wegen der Ei: 
vilcomplicen deutfcher Nation, zulegt 
aber bey den franzöfiichen Gerichten, 
wegen der zur Eolonie gehörigen Jr: 
quifiten, vorgelegt werden miffen, 

3) Daß, wenn gegen das abzufaſſende 
Erkenntniß von beiderfeitigen Compli⸗ 


Sebruar 1790, 


ten des Militair« und Civilſtandes zu: 
läßige remedia eingewendet werben 
follten, zu deren gemeinjchafrlichen 
—— eine anderweitige Com⸗ 
millo mixta niedergefeget, bey dem 
Erkenntniß über die Sache eben fo, wie 
in erfter Inſtanz feparirt, folglich uͤber 
jede Claſſe von Eomplicen ben der nach 

. allgemeinen Borfchriften in Anfehung 
ihrer competenten Behörde auchin ul- 
teriori initantia beſonders erfannt 
werden müffe, 


4) Daß aber wenn nur von Complicen 
des Eivilftandes ein remedium einge⸗ 

wendet wirde, alsdenn alle weitere 
Eonnerion mitden Militair-Gerichten 
aufhöre und die Beobachtung der alle 
gemeinen und gewöhnlichen Vorſchrif⸗ 
ten durchgehende eintrete, 


Hiernach habt Ihr alfo das weitere 
zu verfügen und ſowohl mit den Militairs 
als Eolonie: Gerichten zu concertiren. 
Sind ic Berlin, den 1. Febr, 1790; 


Auf Special: Befehl, 
v. Eormer, 


No.IX. Circulare an fammtliche reformirte Prediger, 
daß der Heidelbergifdye Catechismus bey der Unterweiſung der Ju⸗ 
gend in der Heilen zum Grunde * et, zugleich aber auch der kurze Unter⸗ 


richt in der chriftlichen Lehre vom 
mein eingeführt werden fol, 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
belm König von Preußen ıc. x. 
Unfern sc. Wir Haben zur Verhuͤtung ei⸗ 
genmächtiger und fchädlicher Neuerun- 
gennöthig gefunden, vermittelſt Cabinets⸗ 
ordre vom 30. Jan. anf das ernſtlichſte zu 
Befehlen; daß die alten Iandesherrlichen 
Verordnungen, vermöge welcher inallen 
reformirten Gemeinen und Schulen in 
Unfern Landen der Heidelbergiiche Cate— 
chismus bey der Unterweiſung der Ju 
gend in der chriftlichen Religion zum 


ofprediger Hering für Anfänger, allges 
e Dato Berlin, den 5. Febr. 1790, | 


Grunde gelegt werden muß, erneuert 
und eingefchärft werden folten. 


Zugleich aber haben Wir gnaͤdigſt 
verordnet, Daß der vor verfchiedenen Zah 
ren von dem Hofprediger und Ober-Eon- 
fiftorialrath Hering zu Breslau heraus: 
gegebene Furzellnterricht in der chrift- 
lichen Lehre, als ein Leitfaden zur Un— 
terweifung in den kleinen Schulen und 
fur die Anfänger allgemein eingeführt, 
auſſer diefen beyden Büchern aber feinan: 

D deres 
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deres Eompendium gebraucht werden 


olle. 
r Ihr habt Euch alfo nicht allein ſelbſt 
darnach zu achten, fondern auch folches 
auf das forderfamfte allen Predigern und 
SchulleuteninEurer nfpection bekannt | 
zu machen, und genau darauf zu halten, 
daß diefer Befehl aufdas pünftlichfte be⸗ 
folgt, und überall nach Anleitung obiger 
Bücher, mit Ausfchlieffung aller andern, 
die Jugend in dem reinen biblifchen Ehri- 
enthum unterrichtet, und zur wahren, 
Gottjeligkeit angeführt und erzogen wer⸗ 
de: zu dem Ende müßt Ihr dahin fe: 
n, daß alle Prediger und Schullehrer 
die catechetifchen Unterweiſungen vor: 
ſchriftsmaͤßig mit der gehörigen Treue fich 
angelegenfeyn laſſen, von alfenaber, die 
fi) darin nachläßig und ungewiffenhaft 
hetragen, habt Ihr Une fofort Anzeige 


No.X. Reſcript an die 


leibliche Eltern und 
Zeugen wider ihre Kin 
einer eidlichen Ausſage v 
Berlin, 


riedrich WilhelmKoͤnig von Preuſ⸗ 
fen ꝛtc. ic. Unſern ıc. In Anſehung 

e in Euermallerunterthaͤnigſten Bericht 
vom 29. Jan. c. aufgeworfenen Frage: 


ob leibliche Eltern wider ihren Willen 
als Probatorialzeuge wider ihre Kin⸗ 


der et fic vice verfa producirt, und 


Brüder, 


zu einer eydlichen Ausfage verpflich⸗ 


tet werden können? 


iſt bereits auf eine ähnliche Anfrage der” 
Elevifchen Regierung feftgefeget worden, 


daß da noch klarer Vorſchrift Lib. 6. 

Cod. de teftibus, welches Geſetz bis: 
her nochnirgend aufgehoben ift, Eltern 
und Kinder gegen einander zur Able⸗ 

gung eines Zeugniſſes ſelbſt, wenn ſie 
wollen, nicht zulaͤßig ſind, ſie dazu 
noch weniger wider ihren Willen ge⸗ 
zwungen werden koͤnnen. 


Verordnungen von 1790. No, 10, 


der und Geſchwiſter er fi 
erpflichtet werden konnen. 
den 8. Febr. 1790. 
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zu thun, damit fie nach Befchaffenheit 
der Ümſtaͤnde zur Ordnung und zum Ges 
horfam angehalten, die Widerſpenſtigen 
und Gewiſſenloſen aber ihres Amts ent: 
fest werben, 
Uebrigens wird Euch, ſobald der ob: 
gedachte Fleine Eatechiemus, den Bir 
neben dem Heidelbergifchen zum Grunde 
gelegt wiffen wollen, in gehöriger Anzahl 
und überall zu haben ſeyn wird, noch da: 
von nähere Anzeige zukommen, und Der 
Preis auch Verleger Euch befonders be: 
kannt gemacht werden. 
Sind Euch mit Önaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den 5. Febr. 1790. 


Auf Seiner Königl. Majeftät alergnd: 
digften Special-Beiehl. 


Doͤrnberg. 


Weſt⸗Preußiſche Regierung: ob 


wider ihren Willen als 


Probatorial⸗ 
produeirt und zu 
De Dato 


c vice verſa 


ß der Brüder ges 


Was aber dad Zeugni 
dienet daben, 


gen einander betrift; fo 
nach eben dem vorangefuͤhrten Gutachten 
vor der Hand, und His zum Erfolg nahe: 
ver gefeglicher Beltimmungen, ebenfalld 
pro principio, 
daß auch diefe zur DIS 
Zeugniffes gegen ihre Gel! 
gezwungen erden konnen; es mare 
denn, daß nach der Natur des Ge⸗ 
ſchaͤftes, bey idhen feyum3euani® 
aufgefordert werden, die Wahrheit 
nicht anders auszumitteln fiunde. 


Hiernach habt Ihr alſo Euch vor der 

Hand invorfommenden Fallen juachten. 

Sind ıc, Berlin, den 8. Gebr, 1799* 
Auf Special: Befehl. 


y, Carmer. 


Ablegung eines 
frer nicht 


No. 


— 
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Verordnungen von 1790. No. 11. 12. 


No, XI Refeript an das Cammer- 


Lriminal⸗ Erkenntniſſen auf eine kuͤrzere 
HOaus Strafe es deren Einſendung zur Con 
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Gericht: daß bey 


eit als zwenjd rige Zucht⸗ 
rmation nicht weiter bedürfe, 


Nebſt der Declaration diefer Berordnung vom $. März 1790, 
De Dato Berlin, den 15. Februar 1790, 


riedrich Wilhelm Konig don Preuſ⸗ 
F fen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Nachdem Wir 
erwogen, daß ob zwar der, in verſchie⸗ 
denen aͤlteren Verordnungen ertheilten 
Vorſchrift zufolge, Bisher auch die auf 
Zuchthaus-Strafe unter zwey Jahr abge: 
foßte Eriminal-Erfentniffe anhero, je: 
doch ohne Beyfügung der Acten, zu Un: 
ferer Eonfirmation eingefandt werden 
muͤſſen; dieſe Einſendung gleichwohl kei⸗ 
nen eigentlichen Nutzen gewaͤhre, zuma⸗ 
len uͤberdies dergleichen Erkenntniſſe oh⸗ 
ne Acten ſich nicht fuͤglich beurtheilen 
laſſen; als ſind Wir, durch den auf der 
andern Seite daraus in der Sache ſelbſt 
entſtehenden Aufenthalt veranlaßt wor⸗ 
den, anderweit hiermit zu verordnen 
und feſtzuſetzen: 

daß, wenn Eriminal-Erfenntnijje auf 

eine kürzere als zweyjaͤhrige Zucht: 

haus⸗Strafe ausfallen, es der Einfen: 


dung derſelben fortmehro nicht wei⸗ 
ter bedürfe, 
Und laſſen auchdes Endes die Zuchthaus. 
Adminiftration datoanmeifen, in dergleis 
chen Fällen die Inquiſiten auf Eure Res 
quifition, welcher ihr aber jedesmal co- 
piam des Urtheils in forma probante 
beylegen müfjet, anzunehmen. Ihr wer⸗ 
det Euch alſo fuͤrs kunftige hiernach zu 
achten wiſſen, wogegen es in Anſehung 
aller uͤbrigen Faͤlle, wo die Einſendung 
der Erkenntniſſe und Acten durch bishe⸗ 
rige Verordnungen feſt fteher, bey dem 
Inhalt derſelben Iediglich fein Bewens 
den hat. 
Eind ꝛc. Gegeben Berlin, den 
15. Februar 1790, 


Auf Sr. König. Majeftät allergnädig- 
fien Special⸗Befehl. 


v. Carmer. 


Ad No, XI. 


Friedrich Wilhelm König von Preuf: 

fen ꝛc. ꝛc. Unſern ic. Es iſt ſo unbe⸗ 
denklich als billig, daß in allen, wo ge: 
geneinen Inquifiten auf eine kuͤrzere als 
zweyjaͤhrige Zuchthaus-Strafe von Euch 
erfannt wird, und es nach Unſerer an 
Euch erlaffenen Ordre, vom 15.m pr. 
der Einfendung Eures Erfenntniffes zu 
UnfererEonfirmation nicht weiter bedarf, 
Ihr nicht fo wohldie Adminiftration, als 
vielmehr das Directoriumdes Spandau: 
fchen Zucht: und Arbeitshaufes um Er- 


theilung der Annahme Ordre requiriren 
müjfet, und wird dahero vorangezjogene 
Unfere Verordnung vom 15. Februar c, 
dem copeplich hiebey gefugten Antrag 
vom 27. ejusd gemäß.hiemit declariret. 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 3. März 
1790, 
Auf Seiner Königl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digften Special⸗Befehl. 
v. Carmer. 


An dad Cammer-Gericht, Eye . 


No.XIl. Refcriptanden Magiftratzu Bernau: daßes 


der veniae aetatis nicht bedürfe, mern jemand nad) den Geſetzen feis 


nes Geburts-Orts ſchon majorenn ift. De 


Dato Berlin, 


den 15. Februar. 17,0, 


riedrich Wilhelm Koͤnig von Preuſ⸗ 
F ſen etc. ꝛc. Unſern ꝛc. Der Analogie der 
Rechte iſt es gemaͤß, und dahero auch ſchon 
in mehreren Faͤllen angenommen worden: 


j 

daß eln Menfch, der, nach den Geſetzen 
feines fori originis et domicilii, ma. 
jorenn ift, wenn er demnächft feiner 
Wohnfig an einen Ort verlegt, io 
2 die 
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> die Geſetze ein hoͤheres Alter zur Groß 


jährigfeit erfordern, in die Minoren: 
nitde nicht zuruͤckfaͤlle, fondern nach 
weie vor, als großiährig anzuſehen fen. 
In Folge dieſes Grundſatzes Bedarf 
es alfo der von Euch fit den aus Fred: 
berg in Sachſen ſich dortigen Orts hinge⸗ 
wandten drey und swanzigjährigen Huth: 
machen Gefellen Muͤnk angetragener VE 
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niae aetatis nicht, welches Wir Euch, 
auf Eurem Bericht und Anfrage vom 6. 
huj. in gnädigfter Nefolurion zu wiſſen 
fügen und find etc. Gegeben Berlin, den 
ısten Februar 1790. 


| Auf Special: Befehl, 


— 


v. Carmer. 


No.XIl. Cireulareanfanmtfiche Infpeetored: daß 


an Orten, 


wo fein Garniſonprediger befindlich, die Cwilpredige 


auch befondere Listen von den vom Militairitande Gebohrnen einfenden 
ſollen. ‚De Dato Berlin, den 18. Februar 179 


Sen Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preußen, ꝛtc. ꝛtc. 
Ynfern:e, Nachdem Wir auf den An: 


trag Unſers Feldprobſt Kletſchke zur, 


Vervollſtaͤndigung der Populationsli⸗ 
ſten von Unſerer Aunee mittelſt Cabinets⸗ 
Ordre vom ıften vorigen Monats Aller: 
hoͤchſt zu genehmigen gerubet, daß bey 
denenjenigen Militait⸗Corps, welche kei⸗ 
ne Felöprediger haben, die an den Der: 
tern ihrer Garnifon befindliche Civilpre⸗ 
diger, ſothane Eiften gehörig aufnehmen 
und auffer der Lifte vom Eivilftande,. in 
Ab ſicht welcher es bey der bisher ergange⸗ 
nen Vorschrift bleibet, befonders einſen⸗ 
den follen:, Als befehlen Wir Euch hier: 


duch, wicht mur Euch ſelbſt darnach u 
achten, ſondern auch die Prediger eurtt 
Jaſpeetion, insbeſondere aberdiejenigen, 
deren Orts ſolche Militaircorpoͤ DE keie 
nen Feldpredigerhaben, ftehen, hierna 
gemeflenft anzuwei ſen und durch ſelbige 
diefe Lifte Euch einſchicken zu laſfen, da⸗ 
mit Ihr ſolche zu rechter Zeit, wenn nem 
lich die Liſten vom Eivilſtande eingeſan 
verden, an Unſer HOper-Confikorinmein- 
reichen koͤnnet. Sind Euch mit Gna⸗ 
den gewogen. Gegeben Berlin, den 
18. Februar 1700. 


T. P. v. d. Hagen. 
* * 


No, XIV. Confirmation des Grundvertr agg erh 


gen Geſellſchaft naturforſchender Freunde. De 
Berlin, den 22. Februar 1790. 


riedrich Wilhelm König von 
VF Preuffen ze. sc. Unſern ıc. Da Wir 
auf Anſuchen der hieſigen Geſellſchaft na⸗ 
turforfchender Freunde einen von derſel⸗ 
benentworfenen Grundvertragund Ber 
Bindung [andesherrlich beftätiget, und 
auf den Antrag dieſer Geſellſchaft zugleich 
verordnet haben, daß der jedesmalige 
zweyte Praͤſident Eures Collegii gemein⸗ 
ſchaftlich mit dem Juſtitiario des Gene⸗ 
raldirectorii, die Euratel uͤber dieſes In⸗ 
ſtitut führen ſoll, fo laſſen Wir Euch hier⸗ 


bey zu Eurer Nachticht und Acts eine 


Abſchrift Unferer höchften © 
und des $. 9. des darin inſeritten — 


Vvertrags zufertigen und 
geben Berlin, den 22. Febt. 
Auf Sr. Koͤniglichen sjpajeftät alergn 
digſten Special Befehl 
v. ge 


An 
das Cammer- Gericht: 


Ad 
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Ad No. 


Landesherrliche Beſtaͤtigung der Grundverfaſſung, 


Verordnungen von 1790. No.14. 
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XIV. a. 


und feyerlichen 


Verbindung der Gefellfpaft naturforfchender Freunde zu Berlin. 


ir Friedrich Wilhelm, von Got: 

tes Gnaden, Koͤnig von Preuſſen ec. 

x, Thun fund und bekennen hiermit fuͤr 

Uns und Unſere Nachfolger an der Krone 

und Chur: daß nachdem die Gefellichaft 

naturforfchender Freundezu Berlin Uns 

allerunterthaͤnigſt zu vernehmen ‘gegeben, 
wasgeftalt ſie zu Erhaltung, und zu meh: 
rerer Ausbreitung ihres Inſtituts, unter 
fich einem Grundvertrag, und feperliche 
Verbindung geſchloſſen, welche von Wort 
zu Wort alſo lautet ꝛtc. ꝛc. und gedachte 
Geſellſchaft Uns allerunterthaͤnigſt gebe⸗ 
ten, daß Wir allergnaͤdigſt geruhen 
moͤchten, dieſen Grundvertrag, und feyer⸗ 
liche Verbindung landesherrlich zu beſtaͤ⸗ 
tigen, Wir auch in Betracht des edlen 
Zwecks, und der gemeinnuͤtzigen und 
ruͤhmlichen Bemuͤhungen dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, ſolchem Geſuch allergnaͤdigſt defe⸗ 
riret und ſtatt gegeben haben; als confir⸗ 
miren und beftätigen Wir hierdurch und 


ihren Punften und Elaufuln ; wollen und 
gebieten, daß Darüber zu allen Zeiten ge: 
halten und ſolche auf feine Weife ange: 
fochten werde, verordnen auch, daß von 
Seiten Unſers Generaldirectorii, deſſen 
jedesmaliger Zuftitiarius, und von Sei: 
ten Unſers Cammer⸗Gerichts deſſen jedes. 
maliger zweyte Praͤſident unter den im 
$.9. des Grundvertrags angegebenen Be⸗ 
ſtimmungen die Euratel über dieſes In⸗ 
ſtitut führen, und zu deſſen Erhaltung, 
was von ihnen abhängt beytragen ſollen; 
wie Wirdenn überhaupt Unſerm Etats: 
Minifterio, und ſaͤmmtlichen Regierun- 
gen, und £andescollegiis, hierdurch aller» 
gnaͤdigſt andefehlen, in vorfommenden 
Fallen auf die genaue Beobachtung der 
vorftehenden Grundverfaffung zu halten, 
und die: Gefellfchaft naturforfchender 
Freunde dabey von. Unſerntwegen zu 
handhaben und zu ſchuͤtzen. Urkundlich ec. 
Gegeben Berlin, den 22. Febr. 1790. 


Kraft dieſes fuͤrUns und Unſere Nachfol⸗ ee 

ger, obſtehende Grundverfaflung und — Wilhelm. 

feyerliche Verdindung der Geſellſchaft na⸗ | 

turforſchender Freunde zu Berlin, inallen d. Herzberg. 
Ad No, XIV 0 b. 


F. 


9. 


Der Grundverfoffung und feyerlichen Verbindung der Geſellſchaft natur 
forfchender Freunde. De Dato Berlin, den 18. September En i 


Um dem Verfall der Geſellſchaft, ſo viel 
an uns iſt, vorzubeugen, wollen wir 
uns die Curatel uͤber unſer Inſtitut von 
den beiden hoͤchſten Landescollegien erbit⸗ 
ten, und zwar, daß vom hohem General⸗ 
Directorium der jedesmalige Juſtitiarius 
und von dem hochpreißlichen Cammer⸗ 
Gericht der jedesmalige zweyte Praͤſident 
ſolches Ehrenamt fuͤhren wolle. Dieſe 
Curatel erlaubt aber keinen Einfluß in 
die gelehrten Unterhaltungen und dahin 
zielenden Geſchaͤfte der Geſellſchaft, auch 
keine Aufſicht auf das Eigenthum derſel⸗ 
Ben; ſondern enthält bloß die Befugniß: 
allererſt nach dem Abgang der jetzigen 
ordentlichen Mitglieder, als der Stif⸗ 


— 


ter der Geſellſchaft, und wenn in der 
Folge die Geſellſchaft unthaͤtig zu wer⸗ 
den anfängt, Darauf zu halten, daß 
die Stellen der abgegangenen Mitglie⸗ 
der nach Inhalt des vorhergehenden 
Abſchnitts jederzeit wieder befegt, die 


Thaͤtigkeit der Gefellichaft beleht, die 


etwan entitandenen Unruhen und ünei⸗ 
nigfeiten in berfelben beygelegt, und 
vornehmlich die Abficht dieſer Linfrer 
gemeinfchaftlichen Verbindung erreicht, 
und durch fehiedsrichterlichen Rath und 
Benftand, nach Mehrheit der Stim- 
men bewuͤrkt würde. Unter der ün— 
thätigfeit der Geſellſchaft verfichen 
got, wenn die Mitglieder: die woͤchent⸗ 

3 lichen 
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des unbefangenen gegenfeitigen Ber: 
trauen im zweyten Abſchnitt gegebe: 
nen Borfchrift Die Wahl eines ordent⸗ 
lichen Mitgliedes in der Folge nicht 
jederzeit, durch einhellige Stimmen; 
möglich, und die getrennten Gemuͤther 
dazu nicht zu vereinigen ſeyn; jo find 
‚die Herren Curatoren berechtigt, auf 
diefen Fall, die erledigte Stelle, je: 
doch nach der im Sten Abſchnitt bes 
ftimmten Frift nach den mehreſten 
Stimmen zu befegen: damit die An- 
‚ zahl der ordentlichen Mitglieder, foviel 
immer möglich, vollzählig ‚erhalten: 
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fichen Verſammlungen gar nicht, oder 
nur fehr felten halten, oder wenn bie 
"ordentlichen Mitglieder, die zu den in: 
neren Geſchaͤften beftimmten Stunden 
nicht abwarten, die Eorrefponden; mit 
den austwärtigenMitgliedern nicht ums 
terhalten, folglich ihre phuficalifche 
Kenntniffe, und die geſellſchaftli 
Sammlungen zu erweitern ſich nicht 
mehr beftreben, und dies gedachten 
Herren Euratoren durch einen oder 
mehrere von denordentlichen Mitglie⸗ 
dern angezeigt, oder ſonſt bekannt 
wird, wozu es ihnen an Gelegenheit 


nicht fehlen kann, wenn ſie, wie die 
Geſeliſchaft wuͤnſcht, die Verſamm⸗ 
(ungen derſelben zuweilen mit ihrer 
Gegenwart beehren. Sollte auch nach 


der zur Erhaltung der Einigkeit und 


werde, und das geſellſchaftliche Eigen⸗ 
thum nicht in die Haͤnde weniger Per: 


ſonen gerathe. 


Berlin, den 18. Sept, 1789. 


(L.S) Johann Ehriftoph Edel, Königl. Nendant der Hofftaate Brenn: wie 
auch Bau - und Nutzholz⸗Magazine in Berlin und Potsdam. 

-(L.5) Johann Ellert Bode, Aftconom und Mitglied der Königl. Preuflifchen, 
Eorrefpondent der Ruſſiſch⸗Kayſerl. und Mitglied der Londnet Königl. 
Academie der Wiſſenſchaften. 

(L.$.) Friedrich) Wilhelm Siegfried, 
andrer Caſſen. 

(L.S. Balthafar Friedrich Reimari, Koͤnigl. Kriegsrath und Geh. Archivarind. 

(L.5) Marcus Eliefer Bloch, Med. Doct. 

(L.S) Doct. Jacob Philipp Peliffon, Mitglied des Ober Collegii- Medici, und 
Inſpector des Franzoͤſiſchen Gymnaſii. 

Friedrich Wilhelm Otto, Koͤnigl. Geh. Secretait, Ober: Vorfteher Der 
| £utherifchen Haupt⸗Kirchen allhier. 
(L.$.) Yohann Efains Silberfhlag, Ober-Eonfiftorial « und Geheimer- Ober⸗ 
Baurath. 

(L. 5.) Carl Auguſt Brand, Med. Doct. 

(L.S) Johann Friedrich Wilhelm Herbſt, Prediger ben der Morienlircht. 

¶ 8) Carl Ludewig Gronau, zweyter Prediger Der Loangeliſch⸗ refermuirien 

Parochialkirche. 


Koͤnigl. Rendant der Cammer⸗ Bau⸗ und 


(L.5) 


No XV. Reglement, wie es in Abſicht der Traum 
und Taufen, des Aufgebots, der Beerdigung und den, Arne), “ 
zioifchen den reformirten Gemeinen teutſch⸗ und — Nocio 
gehalten werden ſoll. De Dato Berlin, den 1. März 1790 


gen und Taufen, des Aufgeboths / 
Beerdigung und der Arruenoſtn IR 5 
fehen den veformirten — * 
und fram ſiſcher Nation, WFT halten 


V on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
8 brlm König von Preuffen ic: x. 
Un enꝛc. Wir haben fuͤr noͤthig erachtet, 
darı.der, wie es in Abſicht der Trauun⸗ 
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gehalten werben foll, aus den bisherigen 
verfchiedenen Vorſchriften ein vollftändi: 
ges Keglement, welches zunächft für Ber: 
lin, unter den beygefuͤgten Einfchränkun: 
gen aber auch für dasLand, wo Gemei⸗ 
nen beyder Nationen befindlich find, ver: 
ordnet ift, zufammen tragen und einige 
Punkte näher beſtimmen zu laſſen. 

Ihr erhaltet alfo von demfelden die 
nöthige Eremplarien, mit dem gnädigften 
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Befehl: folches —— Eurer In⸗ 
ſpection, wo franzoͤſiſche Gemeinen ſind, 
zuzufertigen, ſie zu deſſen Befolgung 
anzuweiſen und darauf genau zu halten, 
Sind Euch mit Gnaden gewogen, 


Gegeben Berlin, den ı, März 1790, 
Dörnberg. 


Thom. 


Ad No. XV. 


emnach zu befjerer Ueberſicht der zwi⸗ 
ſchen den veformirten Kirchen und 
Gemeinen teutfcher undfranzöfifcher Na⸗ 
tion, wegen der Minifterial: Handlungen, 
Armenpflege und fonft, vorhandenen vers 
fhiedenen Verordnungen gut gefunden 
worden, folche in ein Reglement ju ver: 
fafien, auch einige Fälle näher ju beſtim⸗ 
men; als iſt, nach vorgängiger Bereini- 
gung des evangelifch - reformirten Kir: 
hen-Directoriums und des franzöfifchen 
Dber-Eonfiftoriums, folgendes feitge: 
fest und zur genauen Borfchrift bekannt 
gemacht worden, 


Erſtes Kapitel, 
Allgemeine Verordnungen, 


I, 


Wenn Perfonen ſich mit einander 
verhenrathen, von welchen die eine zur 
teutſch⸗ reformirten, die anderezur fran⸗ 
zoͤſiſchen Kirche gehoͤret, ſo wird die 
Trauung derſelben, von dem Prediger 
derjenigen Kirche verrichtet, zu welcher 
der Braͤutigam gehoͤret. 


2. 


Alle aus der Ehe ſolcher Perſonen er⸗ 
zeugte Kinder, ſowohl Söhne als Täch- 
ter, werden von dem Prediger derjenigen 
Kirche getauft, zu welcher der Water 
gehört. 


3 
Somohl Ehefrauen und Witten, 
als auch Kinder, fie feyen Soͤhne oder 
Töchter werden bey der Kirche begraben, 
zu welcher der Ehemann oder Vater der: 
felden gehöret hat. 


4. 


Wenn ein teutſch⸗ veformirter Mann 
jur franzöfifchen Kirche, oder ein framo⸗ 
ſiſcher Mann zur teutfch- reformirten Kir⸗ 
che übergehet; ſo hoͤret er in Zukunft gang 
auf, in einiger Verbindung mit derjeni= 
gen Kirche zu ftehen, welche er verläßt, 
Tranungen, Taufhandlungen, Beerdi— 
gung und Armenpflege wird in Zukunft 
allein von der Kirche beforget und gelei⸗ 
ſtet, zu welcher er uͤbergegangen iſt. Yes 
doch ſind die naͤchſten ſechs Wochen vor 
dem eintretenden Miniſterialfall ausge⸗ 
ſchloſſen. 


5. 
Hat ein ſolcher Mann vor ſeinem 
Uebergange zu einer andern Kirche ſchon 
exwachſene, oder auch unmuͤndige Kinder; 
ſo ſtehet jenen frey, wenn ſie bereits ein⸗ 
geſegnet ſind, bey derjenigen Kirche zu 
bleiben, bey welcher fie zum Abendmahl 
gehen, und nur diefe koͤnnen in der Re— 
gel ihrem Water folgen. Findet eine 
Frau oder Wittwe die Veränderung der 
Kirchegut, ſo aͤndert diefesim erften Fal⸗ 
fe nichts, im andern bleiben die Kinder 
fo lange Mitglieder der vaͤterlichen Kir: 
che, bis fie zum Abendmahl gegangen 
find, von da am aber flehet ihnen die 
Wahl der Kirche frey.‘ 
6 


Wenn eine Rrau von ihrem Manne 
gerichtlich gefchieden worden ift: ſo gehoͤ⸗ 
vet fieder Regel nach, in Anfehung aller 
Minifterial: Handlungen, welche fie in 
Zufunft begehren möchte, auch in Anfes 
hung der Acmenpflege, nicht mehr zu der 
Kirche ihres von ihr geſchiedenen Man 
nes, fondern zu der, bey melcher fie fich 


in Anfehung des Abendmahls hält, 


7. Wenn 
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Wenn aber Kinder aus einer ſolchen 
geſchiedenen Ehe vorhanden ſind: ſo blei⸗ 
den dieſelben, wenn auch die Mutter ge⸗ 
richtlich zu ihrer Alimentationverpflichtet 
türde, dennoch der Borforge derjenigen 
Kirche angewieſen, zu welcher ber Ba: 
ter gehöret: 


8. 

Wenn eine Ehefrau in zwoter, drit⸗ 
ter etc c. Ehegerichtlich von ihrem Manne 
gefchieden ift, fo kann und darf fie nicht, 
als Mittweihres erften Mannes betrad): 
tet werden; oder, als folche, wenn fie 
etwa huͤlfsbeduͤrftig iſt, Unterftügung 
von der Kirche defielben erwarten; fon: 
dern fie muß diefe Hülfe bey derjenigen 

Kirche füchen, bey welcher fie bisher zum 
Abendmahl gegangen und ſolchemna 
ein Mitglied derfelden Gemeine iſt. 

9. ⸗ 

Einem jeden hieher kommenden Frem⸗ 
den ſtehet es bey ſeiner Ankunft frey, ſich 
zu einer Kirche zu wenden, zu welcher er 
will, und hat er derſelben Die dazu noͤ⸗ 
thigen Zeugniſſe aus feinem bisherigen 
Wohnorte zu überreichen. 
A 10. 
Wenn dergleichen Fremde in der 
Folge einellnterftügung bedürfen: folei: 
ftetdiefelde, im Fall fie ihre Kirche gen: 
dert haben, nicht die Kirche, zu welcher 
fie vorher gehörthaben, fondermdie, wel: 
che ſie gewaͤhlt haben, und welche fie auf: 
genommen hat, 


11. 
Den Geſandten fremder Höfe, En- 
voyes, Nefidenten, Charges d’Affaires 
und auch folchen Perfonenim£ande, bes 
nen Gefchäfte von auswärtigen Mächten 
allhier übertragen find, ftehet, ivenn fie 
durch Fein eigenes Beſitzthum oder Bedie⸗ 
nung im Lande an dieſem gebunden find, 
fven, fich mit ihren Familienzu einer Kir- 
che zu halten, ‚zu, welcher fie wollen, und 
benderjelden Trauungen, Taufen ze, ver 
richten zu lajjen. Was aber diejenigen 
Perſonen betrift, welche zu ihrem Haus: 
flande gehören, oder in ihren Dienſten 
ſtehen, ſo haͤngen dieſe hierin von derjeni⸗ 
gen Kirche ab, bey welchen ſie zum 
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Abendmahl gehen. Haben fie aber noch 
in keiner Kirche allhier communicirt und 
es kommt auf die Beſtimmung derſelben 
für die Zukunft an: fo koͤmmt dieſe af 
lein dem Ehef der Gefandichaft zu, 

12. 

Die tentfch: veformirte Wittwe eines 
Mannes franzöfifcherRation, darf, wenn 
fie einen Teutſchen heyrathet, nur in der 
Kirche, mo fie zum Abendmahl gehe, 
aufgeboten werden, und im umgekehrten 
Fall wird es eben fo gehalten, daß die 
franzöfifche Wittwe eines teutichen Man; 
nes alsdann nur im ihrer Kirche aufge: 
boten wird, . 


13. 
Diejenigen, welche ju einer andern 


d Kirche übergehen wollen, muflen zum 


Beweiſe defien, daß fie ihren Uebertritt 
ben der Kirche, welche fieverlafien, an: 


gezeigt haben, eim Atteſt benbringen, - 


welches aber auf feine Weiſe erjchwert 
werden ann, noch) darf, 

Zweiter Kapitel. 
Befondere Verordnungen. 
1, In Anſehung der Trauungen. 

on’ I, 

Wenn Perfonen don der teutfch te⸗ 
formirten und franzöfifchen Kircheeinan- 
der heyrathen: fo muß vorher dad Aufgt- 
bot derſelben ſowohl in der Kirche des 
Bräutigams, als der rat, geidjehen, 
und darf die Trauung derſelben nichteher 
verrichtet werben, als bis dem Prediget, 
welchem fie ͤbertragen iſt ein glaubwur⸗ 
diges Zeugniß des Predigers von ver ons 
dern Kirche, daß das Aufgebet auch in 
dieſer gefchehen, iſt vorgezeigt worden 
Gehet vor der Heyrath der — 
zur Kirche der Braut, oder die er 

F Kirche des Bräutigamd) über; 10 
muß das Aufgebot dennoch I * 
von welcher fie ſich trennen, geidhe os 
wofern fie nicht wenigftend ſchon ein 
Mitglieder der andern Kirche gewe 
find, 


2. 
j igam zwar 
Es ſoll einem jeden Brautian 
in Zu unft frey ſtehen, ſich in anfhung 


— — — — — 
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Kirche zu wahlen, zu welcher Die Braut 
gehoͤret; damit aber diejenige Kirche, de: 
ren Mitglied er iſt, und deren Prediger 
nad) der Regel die Trauung verrichten 
follte, in ihren Rechten nicht dadurch ge: 
kraͤnkt werde: fomwird fejtgefegt, daß ein 
folcher 


a) dem Prediger feiner Kirche von fei- 
nem Vorhaben, ſich von dem Predi— 
ger der. Kirche feiner Braut trauen zu 

laſſen, vorher Nachricht gebe, 


b) fich von jenem einen Einwilligungs: 
Schein zur Trauung, der nicht ver: 
weigert werden darf, ertheilen Laffe, 
auch diefen Einwilligungs - Schein 


demjenigen Prediger vorzeige und eine. 


händige, welcyer die Trauung ver: 
richten foll, 

€) daß der die Trauung verrichtende 
Prediger dieſen Einwilligungs · Schein 
ſorgfaͤltig aufbewahrt und ſich Dadurch 
im erforderlichen Falle rechtfertigen 
koͤnne, 

d) daß die Aufzeichnung einer ſolchen 
Trauung in den Kirchenbuͤchern ben: 
der Kirchen beſorgt werde, und zwar 
in der Art, daß fie in dem Kirchen: 
Buche derjenigen Kirche, von deren 
Sprediger fie verrichtetiwird, in forma 
probante; in dem Kirchenbuche der 
andern aber, deren Prediger fie der 
Ordnung nach hätte verrichten jollen, 

blos memoriaecaufa, oder nachricht: 
lich aufgezeichnet werde. 


3. 
Iſt der Bräutigam von der franzoͤſi⸗ 
ſchen Kirche und verlanget von dem Pre: 
diger der teutjch:reformirten Kirche jeiner 
Braut getrauet zu werden: fozahlterzur 
All moſencaſſe der erfteen Zehen Thaler 
und dem Kufter derfelben Einen Thaler; 
außer Berlinaber, fovielalsdortan Ge: 
bühren rechtlich eingeführt ift. Eben das 
wird auch von dem Bräutigam, wenn er 
jur tenrfchreformirten Kirche gehöret, 
diefer Kircheentrichtet, wenn er fich nicht 
vondem Prediger derfelben, fondernvon 
dem Prediger feiner zur franzöfifchen 

Kirche gehörenden Braut trauen läßt. 
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Uebrigens ift derjenige Theit, welcher 
eine feiner Sprache ganz unfundige Pers; 
fon heyrathet, in dem Falle da der Pre: 
diger, welchem die Trauung zukommt, 
nicht beyder Sprachen hinlaͤnglich kundig 
iſt, ſchuldig den Prediger des letzten Theils 
zu nehmen und kann der die Trauung ab⸗ 
tretende Prediger in ſolchem Falle für ſich 
und feine Kirche nur die Hälfte deſſen fo: 
—— was ſonſt bey der Kirche gewoͤhn⸗ 

l [2 2 


5, 

Wenn ein Teurfcher von einem an⸗ 
bern OrteineBraut franzöfifcherNation, 
oder ein franzöfifcher Bräutigam eine 
Teutſche heyrathet und die Trauungvon 
feiner Braut Prediger verlangt; ſo kann 
diefer folche verrichten, jedoch wird dag 
an dem Ort übliche Traugebuhr zwiſchen 
beyden Kirchen getheilt. 


I. In Anſehung der Taufen. 
I, 


In der Kegel (1. Eap. $, 2.)müffen 
die Kinder aus folchen Ehen in welcher 
der. Mann zur teutjchreformirten Kirche 
gehört, und auch vice verfa, don dem 
Prediger derjenigen Kirche getauft wer- 
den, deren Mitglieder der Mann iſt. 


2. 

Wenn aber von dieſer Regel abgegan⸗ 
gen wird, wie denn einem jeden frey fte: 
hen ſoll, ſein Kind taufen zu laſſen, in 
welcher Kirche und von welchem Prediger 
derſelben er will, ſo muß eben das beob⸗ 
achtet werden, was Cap. 2. $.2.vonden 
Trauungen, in Anfehung Diefer, in ge⸗ 
dachtem Falle ift feftgefegt worden(f.das 
ſelbſt Lie. a. b. c. d) 


3 
Damit auch die Kirche von deren Pre⸗ 
diger die Taufe nach der Regel hätte ver; 
richtet werden follen, nichts an den ihr 
zu entrichtenden Gebühren, Dadurch ver: 
liere, fo wird verordnet, daß derfelben 
alsdann Zwey Thaler für ihre Armen und 
Zwoͤlf Groſchen dem Küfter dieſer Kirche, 
außer Berlin aber das, was dortan Ger 
bühren rechtlich eingeführt ift, gezahlt 
werden folle. 
€ 4. Alle 
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Alle auffer der Ehe, es ſey von einer 
noch unverheyratheten oder verwittweten 
Feauensperſon, gebohrne Kinder, wer⸗ 
den von dem Prediger der Kirche getauft, 
zu weicher die Mutter gehöret, oder bis 
dahin zum Abendmahl gegangen iſt. 


IL In Anſehung der Begraͤbniſſe. 
E. 

In der Kegel gilt auch hier, was 
Eap. 1.$. 3. im Allgemeinen verordnet 
ift, die Ehefrau und Wittwe wird bey 
der Kirche begraben, zu. welcher ihr Gat⸗ 

te, das Kind ben der, zu welcher der Va⸗ 
ger gehört, oder gehöret hat. 


2: 


Dies gilt von den Kindern, fo lange 
fie noch nicht zum Adendmahl gegangen 
find, ſollten fie auch gleich ſchon den Un: 
terricht eines Predigers erhalten, der nicht 
von der Kirche iſt, zu der ihr Vater ges 
hört, oder gehört hat. Werden fie hie: 
nach Mitglieder einer von diefer verſchie⸗ 
denen Kirche, ſo werden fie, wenn fie ſter⸗ 
ben, ben der Kirche begraben, zu welcher 
fie übergegangen find, 


2. 

Alle auſſer der Ehe erzeugte Kinder 
gehören, in Anſehung ihres Begräbniffes, 
zu der Kirche, bey welcher die Mutter 
bisher zum Abendmahl gegangen und 
deren Mitglied fie folglich iſt. 


4. 

Wenn in Anſehung des Begraͤbniſſes 
von der Regel abgegangen wird, wie 
denn einem jeden frey ſtehet, ſich bey wel⸗ 
cher Kirche er will begraben zu laſſen; ſo 
muß eben das beobachtet werden, was 
Cap. 2. $. 2. in Anſehung der Taufen, 
ift verordnet und feſtgeſetzt worden, 


— 

An ſolchem Fall aber wirdein fuͤr al⸗ 
lemal feſtgeſetzt, daß wenn ein teutſch⸗ re⸗ 
formirter bey der franzoͤſiſchen, oder ein 
Mitglied der franzoͤſiſchen Kirche bey der 

Aeutfch-reformirten beerdigt ſeyn will, er 
derjenigen Kirche, bey welcher das Be⸗ 
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graͤbniß, der Regel nach, haͤtte geſchehen 
follen, Zunfzehn Thaler Achtzehn Gro⸗ 
fehen für die Armen und Gebühren der 
Kirchen⸗Bedienten, aujler Berlin aber, 
dasjenige was dort an Gebühren recht: 
fich eingeführt iſt, bezahlt. 


UW. In Anfehung der Armenpflege, 


I, 


Alle Ehefrauen und Wittwen, fie 
mögen fich durch ihre Communion ju eis 
ner Kirche halten, zu welcher fie wollen, 
müffen, wenn ſie durch Krankheit, Alter, 
undluͤcksfaͤlle, oder fonft in Noth und 
Armuth gerarhen find, von derjenigen 
Kirche, zu welcher der reſp. Ehemann ge: 
höret, oder gehört hat, Huͤlfe und lin⸗ 
terftügung erwarten, und erhalten, 


2+ 


Eben dies gilt auch von den Kindern 
verarmter oder verftorbener Väter; ſo 
fange fie noch nicht erwachfen find, fich 
auch hernach durch ihre Communion zu 
eben derſelben Kirche halten, zu weldher 
der Vater gehört, Oder gehört hat, mus 
fen fie bey dieſer Kirche Huͤlfe fuchen, und 
von ihralleinermarten. Das Recht auf 
den Beyſtand dieſer Kirche geheraber fut 
fie verlohren, wenn fie ſich durch ihre 
Eommunion zu einer andern Kirche wen⸗ 
den, als zu welcher ihr Vater gehörte. 


3, 

Wenn die Wittwe eines teutich;re: 
formirten oder franzöfifchen Nannes m 
deffen Tode einen Mann heyrathet * 
von einer andern Kirche ift, als zu m Ir 
cher der verftorbene Mann g ee: 10 
muß dieſelbe im Fall fie pernach, «8 1? 
durch Ungfück oder Todesfalles ned" 
Gatten inRoth und Armurhgerätd, ei 
ihr noͤthige Hulfe ben der Kirche F 
letztern ſuchen und von ige allein © 


ten. 


4 | 
Sind ben der mwweyten Vathenahun· 
einer ſolchen Wittwe Kinder nr n 
ften Ehe vorhanden, welche noch * 
terftiigung bedürfen: ſo jeiftet h * 
Kirche des verſtorbenen erfien Mann, 


dder de rechten Vaters ar ich 
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5, 

Nicht die Taufe, odererfte Erziehung 
der Kinder beftimmt die Hülfe derjelben 
nach dem Tode des Vaters, fondern eg 
wird dieſe Hülfe ohne Ausnahme von der: 
jenigen Kirche gefeiftet, zu welcher ihr 
Bater gehört hat, 

II, 

Hätte aber diefer fich vor feihem Tode 

von der teufch=reformirten zur franzöfi- 


ſchen, oder vondieferzujener Kirche, ge: 


wendet; alsdenn fallen die hinterlaffene 
unerwachfeneund hülfsbedürftigeKinder 
dejjelben ohne Ausnahme derjenigen Kir: 
he zur Verpflegung anheim, zu welcher 
der Bater, als er ftarb, gehört hat. 


7. 
Eine von ihrem Manne gerichtlich ge: 


ſchiedene Fran verliert das Recht zur 


Hülfe bey derjenigen Kirche, zu welcher 
ihr Mann gehörte, durch ıhre Ehefchei- 
dung; wenn fie nachher in Noch und Ar: 
muth geräth, muß fie die nöthigellnter- 
ftügung bey derjenigen Kirche fuchen, bey 
welcher fie zum Abendmahl gehet. 
8. 

Die Kinder aus einer folchergeftalt 

gerichtlich getrennten Ehe, fallen, wenn 


fie der Unterftügung bedürfen, derjeni⸗ 


gen Kirche zur Unterftügung anheim, zu 
welcher ihr Bater, alsfeine Ehe getrennt 
ward, gehörte, 

9. 

Die Verpflegung eines auffer ver Ehe 
erzeugten Kindes muß, wenn es derſelben 
bedarf, die Kirche, wo die Mutter zum 
Abendmahl gehet, uͤbernehmen. Dies 
gilt ſowohl von den unehelichen Kindern 
unverheyratheter Perſonen, als auch der 
Wittwen. 


Io, 


Heyratheteine ſolche Mutter nachher, 
fo muß der Mann derfelben, wenn er ihre 
uneheliche Kinder für die feinigen erfennt 
und durch die Heyrath mitihr folglich le: 
gitimirt, auch für bieBerpflegung der mit: 
erheyratheten unehelichen Kinder Sorge 
tragen; verarmt oder ftirbt diefer nach» 
ber, fo leiftet, wenn ein folches Kind her» 
nach) der Unterſtuͤtzung bedarf, diejenige 
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Kirche, zu welcher derſelbe gehört oder 

gehört Hat, diefelinterftügung; erkennet 

er aber diefe auffer der Ehe gehabte Kin- 

der feiner Frau nicht für die feinigen: fo 

fällt immer noch wie vorhin, ihre Ver⸗ 
forgung in Armuth, der Kirche der Mut⸗ 

ter zu, 

II, 


Uebrigens verftehet fih von ſelbſt, 
daß da, mo bisher andere Grundſaͤtze in 
Abficht der Armen: Berforgung befolgt 
worden, dieſes Reglement erſt vom Tage 
der Publication an, Kraft habe, und 
die jetzt vorhandene und unterſtuͤtzte Ar⸗ 
men die Allmoſen ferner von der Kirche 
bekommen, zu der ſie ſich ſelbſt halten. 


V. In Anſehung des Religions⸗Unter⸗ 
richts der Kinder, 


I, 


WennPerfonen er teutfch-reformir- 
ten und franzöfifchen Kirche, welche fich 
einander heyrathen wollen, fich verabres 
den und ihre Meynung erflärt haben, zu 
welcher von beyden Kirchen die aus ihrer 
Ehe erzeugte Kinder, in Anfehung des 
fünftigzuerhaftenden Unterrichts, gehoͤ⸗ 
ven follen: fo hat die von ihnen gewählte 
Kirche alsdann die Pflicht auf fih, den 
Unterricht folcher Kinder in ber Religion 
von ihren Predigern zu verlangen. 


2. 

Im Fall aber nichts darüber von 
ihnen verabredet oder beftimmt worden 
ift, wird feftgefegt, daß in der Regel 
die Soͤhne von dem Prediger der Kirche 
des Vaters, die Toͤchter aber von dem 
Prediger der Kirche der Mutter in der 
Religion unterrichtet werden, und ſte⸗ 


het ihnen die Wahl hienaͤchſt nach Cap. 


1. $. 5. frey. 


3. 

Sollten indeffen, ed mag eine Vers 
abredung und Erklärung darüber vor der 
Heyrath hergegangen ſeyn, oder nicht, 
die Eltern fich nachher entſchlieſſen und 
nad) ihrem Gefallen die Kinder zum ün 
terricht eines ihnen beliebigen Predigers 
der einen oder der andern Kirche ſchicken 
mwollen: fo bleibt ihnen folches zwar uns 
verweigert; allein fie müflen in diefem 

€ 2 Tal 
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Fall durch den von ihnen gewaͤhlten Pre⸗ auch ihre Gemeinds-Glieder in vorkom⸗ 


diger dep derjenigen Kirche Di 
zeige thun laſſen, deren Predigern nad) 


davon An⸗ menden Fällen anzumeifen. 


Berlin, den 1. März 1790. _ 


der Regel diefer Unterricht gelegen aaͤſnigl. Preuß. Evangeliſch-Reformit— 


hätte. 


Nach obigen Vorſchriften Haben ſich 
ſaͤmmtliche teutſch· reformirte Miniſterien 
und Prediger aufs genaueſte zu achten, 


tes Kirchen: Directorium, 
Doͤrnberg. 


Thom. 


No.XVI Refcript ar das Cammer- Gericht, nebit 


Beylage vom 18. Febr. 1790, 
Invaliden Caſſe 


wegen Berechnung der zur General⸗ 
eingefandt werdenden Straf: und Deſerteur Gelder. 


De Däro Berlin, den 8. März 1790, 


riedrich Wilhelm König von 
J Preuſſen zc.2c. Unfern ze. Welcher: 
geftalt das Milttair: Departement Unſers 
Generaldirectorii hinführo mit der Be: 
vechnung der von denenzulinferer Gene: 
ral· Invaliden⸗ Eaffe eingefandt werden: 
den Straf: und Deferteur:Gelder abzitz, 
ziehender fiſcaliſchen Quoten gehalten 
wiſſen will, davon laſſen Wir Euch zu 


r 


Eurer Achtung und Weiterer Verfügung 


des erforderlichen, vermittelt des ab- 


fchriftlichen Befchluffes vom 18. m. pr. 


hierdurch gnaͤdigſt benachrichtigen und 


find Euch mit Gnaden gewogen. Berlin 
den 8. März 1790. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät aller: 
gnäbdigften Special:Befehl. 


v. Carmer, 


Ad No. XV. 


riedrich Wilhelm König etc. ıc. ıc, 
Unfern sc. Die jur General-Invali: 
den-Caffeflieffende Eonfifcata find bisher 
von mandyen Orten, nah Abzug der fifca: 
fifchen Quoten eingefandt und.die Qui: 
tungen der Fifcäle darüber entweder ſtatt 
baaren Geldes bengelegt oder auch wohl 
gar zurück behalten worden, welches bey 
der Rechnungs⸗AbnahmeAnſtaͤnde verur⸗ 
facht Hat. Um nun darüber eine allgemeine 
Gleichheit zu be obachten, und der Gene⸗ 
ral:Invaliden » Cafjen : Rechnung in der 
Einnahme einemehrereBoliitändigkeit zu 
geben, ift fuͤr noͤthig erachtet worden, die 
eonfifeirte Vermoͤgensgelder ausgetrete⸗ 
ner Cantoniſten, oder andere zu gedach⸗ 
ter Caſſe Arche Strafgelder, wobey bie 
Quora fifcalis ftatt findet, durchgehende 


ohne Abzug in Einnahme ftellen, die Fiſ⸗ 
‚cal-Antheile aber befonders gegendiecin: 
zufendende Quitungen zur Ausgabe brin⸗ 
genzulaſſen. Ihr Habt daher die Magi⸗ 
ſtraͤte und andere unter Euch ſtehende Ör- 
richts· Obrigkeiten zu inftruiren, daß fe 
die Conſiſcata an die General:Jnpaliden: 
caſſe jederzeit für voll einfenden, die Qu: 
tungen über fifcalifche Antheileaber, odet 
andere etwanige ſtatthafte Abzge zut be: 
fondern Anweifung einreichen. Sind ꝛc. 
Berlin, den 18. ‘Febr. 1790. 


Auf Special:Befehl. 


An ſaͤmmtl. Krieges: und 
Domainen: Cammern 
u, Sammer: Deputat, 
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No. XVII. Extractus Reſcripti wegen dervonden Ju⸗ 


tig: Commiſſarien zu beobachten 
De Dato Berlin, 
! 


Aufnahmen. 


amtlichen Fuftis:-Commiffarien aber 
befehlen Wir. Euch, durch einen 
Aushang erinnerfich zu machen und mit 
Nachdruck einzufchärfen, daß fiein ihren 
Protocollen und Arteften ſich einer mög: 
lichft genauen, deutlichen und vollitändt- 
gen Bezeichnung des Hergangs der Sa⸗ 
ehe befleißigen, vornehmlich aber bey 
Wechſeln und privilegirten Schuld⸗In⸗ 
firumenten den Empfang der Valutanicht 


den Genauigkeit bey Protocol 
den 8. März 1790, 


anders atteftiren follen, ald nachdem fie - 
fich zuvoͤrderſt hinlaͤnglich überzeugt ha⸗ 
ben, daß der Ausſteller die Valutam 
wuͤrklich in feine Förperliche Gewahrſam 
genommen habe, dergeitalt, daß er nun⸗ 
mehro ganz frey darüber difponiren koͤn⸗ 
ne. Sind. Gegeben Berlin, den 8. 
Mär; 1790. 


An das Cammer⸗Gericht. 


‚No. XVII. Poftfcript ad Referiptum wegen dervon 
Ä den Referendarten zu verfertigenden Probe Relationen. 
De Dato Berlin, den 20. März 1790, 


Hyrsrirdiger und wohlgebohrner, Bes 
ſte und Hochgelahrte Raͤthe. Liebe 
Getreue! Iſt bey Verleſung der von Vier⸗ 
eckſchen Probe-Relationen, nicht unbeob⸗ 
achtet geblieben, wie in ſelbigen auf keine 
Beurtheilung der formalium proceſſus, 
und beſonders auf keine Pruͤfung des 
Verfahrens bey der Inſtruction, derer 
bey ſelbiger etwa vorgefallenen Maͤngel 
und der Art und Weiſe, wie etwa die 
Entwickelung des facti, vollſtaͤndiger 
zweckmaͤßiger, oder auch kuͤrzer hätte er: 
folgen Eönnen, fich eingelaffen worden. 
Wenn gleichwohl dieſes in einer Rela- 
tione pro ftatu an fich nöthig ift, auch 
die befte Gelegenheit darbietet, wo der 
Eandidat von feiner Beurtheilungskraft, 
practifchen Kenntniffen, auch von dem 


Zweck und Geifteder Prozeßordnung ha⸗ 
benden richtigen Begriffen, Proben ab⸗ 
legen kann; als veranfafier Uns Eingangs 
erwähnte Bemerkung, Euch hiermitauf: 
zugeben, daß hr fortmehro diejenige 
Eurer Referendarien, welche fich zum 
großen Eramine zu melden gedenfen, ber 
deuten jollet, wie Fünftig in den Probe: 
Relationen, eine dergleichen anzuftellende 
Prüfung jedesmal wird verlangt under: 
iwartet werden. Sind uti in Refcripto, 
Berlin, den 20. Mär; 1790, 

Auf Seiner Königl, Majeftät allergnaͤ⸗ 

digſten SpecialBefehl. 
v. Carmer. 


An das Cammer⸗Gericht. 


No. XIX, Declaration über die Bererbung der Bauer: 
Höfe in den Domainen-Aemtern. De Dato Berlin, - 
den 25. März 1790. 


rs durch eine unterm 20, Febr. 
1777 ergangene Cabinets-Ordre 
feftgefest worden: 
daß an denen Orten in der Chur - und 
Neumark, Pommern und andern Pro⸗ 
vinzen, wo die Vauerhoͤfe in den Amts⸗ 
Dörfern den Beſitzern noch nicht eigen⸗ 
thuͤmlich verliehen worden, denenſel⸗ 
ben die Verſicherung zu ertheilen ſey, 


daß ihre Guͤter nach ihrem Tode ihren 
Kindern nicht genommen werden ſollen 
damit ſie dadurch aufgemuntert wer⸗ 
den, beſſern Fleiß anzuwenden, um die 
Hoͤfe ordentlich zu bewirthſchaften, 
alles in gutemStandezuerhalten, auch 
auf Berbefferungen bedacht zu ſeyn; 
nider Folge aber wegen der folchergeftalt 
erfolgten erblichen Verleihung der Bauer⸗ 
E 3 hoͤfe 
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‚Höfe, auf was für Perfonen und Ber: 
wandten das verliehene Erbrecht fich er: 
- firecte? unter welchen Umftänden und 
Bedingungen folches ftatt finde? und 
was der Meberhehmer des Hofes feinen 
ettwanigen Miterbenzuleiftenhabe? ver 
fehiedene Zweifel entftanden find; fo ha- 
ben Se. Königl.Majeftät von Preuſſen ic. 
Unſer Allergnaͤdigſter Herr, zur Hebung 
diefer Zweifel, und Feititellung ſichrer 
und beftimmter Grundfäge über die Erb- 
lichkeit der unterthänigen Bauerhöfe in 
Hoͤchſtdero fämmtlichenDomainen-Aems 
tern, nachitehende Declaration zu erlaf 
fen gut befunden, 


% i 

Zuvoͤrderſt wiederholen und beftäti- 
gen Se. Koͤnigl. Majeftät hierdurch noch⸗ 
mals die den Befigern folcher Bauerhöfe 
obgedachtermaßen ertheilteBerficherung, 
daß ihre Höfe nach ihrem Tode ihren Kin: 
dern oder fonftigen nächten Verwandten 
gelaffen, und alfo die Früchte der von 
ihnen auf deren Erhaltung und Verbeſſe⸗ 
rung gewendeten Mühe und Arbeit nicht 
nur von ihnen feldft, fo lange fie leben, 
ungeftört genoffen werden, fondern au 
in der Folge den Ihrigen zu flatten kom⸗ 
men jollen. 


- 


Die Erbfolgein folche Bauerhöfe ſoll 
— in folgender Ordnung ſtatt 
nden: 


Zuvoͤrderſt find dazu die Rinder des 
festen Befigers, ohme Unterſchied des 
Grades, des Alters oder Gefchlechts, 
folglich auch die Töchter, und zwar gleich 
den Söhnen, berechtigt, ſobald nemlich 
dergleichen weibliche Descendenten ent⸗ 
weder ſchon verheirathet, oder doch 
mannbar, und dem Amte in ihrem Braͤu⸗ 
tigam einen annehmlichen Beſitzer zu ſtel⸗ 
len vermoͤgend ſind. 

Auch macht es bey dieſer Erbfolge der 
Kinder feinen Unterfihied: ob diefelben 
von dem Beliger aus der erften oder einer 
nachfolgenden&he erzeugt find,dergeftalt, 
daß ſelbſt die Kinder aus einer ſolchen 
Ehe, durch welche etiva der Vater zum 
Beſitz der Stelle gelangt ift, fich eines 
abfoluten Vorrechts vor ihren übrigen 
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aus einer andern Ehe erzeugten Geſchwi⸗ 
ftern nicht anmaßen koͤnnen. 

Eden fo find auch Kinder, die ſchon 
bey des Vaters Lebenszeit eine andre 
Nahrung angenommen haben, von dem 
Anfpruch auf die väterliche Stelle nicht 
ausgefchloffen, ſondern koͤnnen dazu, 
gleich ihren noch nicht angejeßten Ge⸗ 
ſchwiſtern, gelaſſen werden, infofernfie 
nemlich zu ihrer biöher inne gehabten 
Nahrung einen tüchtigen Gewaͤhrsmann 
zu ftellen bereit und vermögend find. 


3. 


Melchem unter mehrern Kindern ded 
legten Beſitzers die vaͤterliche Stelle zu 
übertragen fen, hängt zivar von der Be: 
ftimmung des Amts ab; doch iſt ſolches 
nicht der bloßen Miffkühr defelden zu 
überlaffen, fondern die Aemter follen 
ſchuldig ſeyn, unter mehrern gleich) berech⸗ 
tigten Prätendenten vorzüglich aufdenie: 
nigen, welcher nach feinen perſonlichen 
Eigenfchaften der baͤuerlichen Nahrung, 
von welcher die Rede iſt/ am beſten dorſit 
hen kann, bey gleicher perſonlichen Tuch 
der nach ſeinen 
Vermoͤgens⸗Umſtaͤnden die Stelle am be⸗ 
ſten zu behaupten, die Wirthſchaft zu ver⸗ 
beſſern und in Aufnahme zu bringen ber“ 
mag; und wenn aud) dieſer Grund nicht 
entfcheidet, auf denjenigen Rückſicht zu 
nehmen, welcher nachweiſen fann, daß 
„der verftorbeme Vater aufirgend ein? Art 
den Wunfch, daß ihm fünftig pie Stelle 
anheim fallen mögte, — —— 

Sollte von allen dieſen Ort en, 
welche die Auswahl des amesbefimne 
muͤſſen, feiner Horhandenund in Anwe 
dung zabringenfeyn; ſo ſollalsdann J 
unter den mehrern gleich * 
Praͤtendenten die Enfcheidung de 3 
fes eintreten. Uebrigens ſoll, wenn 
oder anderer Intereſſent behaupten fh 
te, Daß dag Amt bey feiner Ausweh Ai 
nach diefen Vorſchriften nicht geh fi 
geachtet habe, darüber fein fi , 
Hrojeß zugelaffen, fondern 25 
Befchiwerde von der vorgelegt" * 
und Domainen · Cammer —— 
terfucht, und mit Vorbehalt der w 
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chung und Beurtheilung des General⸗ 
Directorii daruͤber entſchieden werden. 


4. 
Hinterlaͤßt der Beſitzer lauter noch 
unerzogene Kinder, davon noch keines 
das zur Uebernehmung und Bewirth⸗ 
ſchaftung der Stelle erforderliche Alter 
befist, oder find zwar, auſſer den mino— 
rennen, noch großjährige Kinder, unter 
dieſen aber feines, vorhanden, welches 
dem Hofe gehörig vorftehen kann; fo 
. bleibt die vorhandene Wittwe indem Be: 
fig und Genuß des Hofes fo lange, bis 
das juͤngſte Kind zu den Jahren gelangt, 
wo es den Hofzu übernehmen im Stande 
ſeyn würde. Ein gleiches findet ſtatt, 
wenn vor Eintritt diefes Zeitpunfts die 
Mutter verftirdt, und den Kindern einen 
Stiefoater hinterläßt, welcher fodann 
ebenfalls indem Befig des. Hofes gelaffen 
werden, Dagegen aber, gleichwie auch 
der Mutter obliegt, fur die Verpflegung 
und Erziehnng der Kinder gehörig forgen 
muß. Tritt aber der obgedachte Zeit: 
punft, daß nemlich das jüungite Kind Die 
erforderlichen Jahre erreicht hat, dem: 
nächft wirklich ein, fo muß-alsdann won 
dem Amte die Auswahl unter ſaͤmmtli— 
chen Kindern, nad) Borichrift $.3., ans 
geftellt werden, und die Wittive, ſo wie 
der Stiefvater, müffen den Hof an den 
von dem Amt ernannten Uebernehmer ab: 
treten; wogegen der Erjtern, wenn fie 
noch am Leben und unverforgkift, fodann 
das Ausgedinge oder die Leibzucht nach 
Landesgebrauch daraus angewieſen wird, 
Die Witwe befigt aljo in dem Falle 
deögegenmwärtigen Paragraphen den Hof 
nicht aus eigenem Rechte, fondern nur 
im Namen der Kinder des legten Befigers. 
Sie kann daher auch, wenn fie fich 
anderweit verheyrather, Fein Recht dar: 
auf an ihren Ehemann oder deſſen Kinder 
übertragen, fondern diefe find, fo tie 
fie felbft, wenn der Zeitpunft zur Aus: 
wahl eines neuen Uebernehmers nach der 
gegentwärtigen Beftimmung eintritt, den 
Kindern des legten Beſitzers zu weichen 
verbunden, 


5. 
Iſt in dem $. 4. gelegten Falle, wo 
der letzte Beſitzer lauter zurUebernehmung 
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bes Hofes noch nicht fühige Kinder hin⸗ 
terlaffen hat, entweder gar feine Wittwe, 
oder nur eine ſolche vorhanden, die mes 
der durch MWiederverheprathung, noch 
unter einer andermweit fich zu verfchaffen« 
ben Affiften; der Stelle vorfiehen Fann : 
fo muß das Amt den Kindern einen fols 
hen Bormund beftellen, welcher zugleich 
die väterliche Stelle gehörig zu bewirth⸗ 
fchaften im Stande fey. Einem folchen 
Bormund aber foll Feine Rechnungsle- 
gung abgefordert, und foll ein mehreres 
don ihm nicht verlangt werden, als daß 
er den Hof in tüchtigem Stande erhalte, 
die öffentlichen und gemeinen Laſten da= 
donordentlichentrichte, und fuͤr die Ver⸗ 
pflegung und Erziehung der Kinder gehoͤ⸗ 
rig Sorge trage, als woruͤber das Amt ſo⸗ 
gleich bey der Beſtellung und Anſetzung 
des Vormundes die noͤthigen Anordnuum 
gen, nach Bewandniß der Umſtaͤnde eines 
jeden vorkommenden Falls, zu treffen hat. 


Da aber eine ſolche vormundſchaft⸗ 
liche Verwaltung allemal mit vielen 
Schwierigfeiten verbunden ift ; fo voll, 
in dem Falle des gegenwärtigen Paraz 
graphi die Bäjegufig des Hofes mit eis 
nem eignen aus den Kindern des legten 
Beſitzers zu mählenden Wirthe nicht fo, 
wie in dem alle des $. 4., bis zur Bolfs 
jahrigfeit des jungften Kindes verſchoben 
werden, ſondern das Amt ſoll befugt und 
ſchuldig ſeyn, ſobald auch nur eines unter 
den Kindern das Alter und die Tuͤchtig⸗ 
feit, dem Hofe vorzuftehen, erlangt bat, 
demſelben die väterliche Stelle ohne weis 
tern Verzug zu übergeben, 


6 


In beyderley, fomohl $. 4. als 5. be⸗ 
ſtimmten Fällen, ſoll es dem Amte erlaubt 
ſeyn, fuͤr den der Wittwe, dem Stief⸗ 
vater oder dem Vormund einzuraumen⸗ 
den einftweiligen Belis und Genuf des 
Hofes gewiſſe Jahre, mitgehöriger Ruͤck⸗ 
ſicht auf den fünftigen Zeitpunft, wo das 
jungfte oder überhaupt eines der Kinder 
das gehörige Alter erreicht haben wird 
zu beſtimmen. i 


Iſt aber folches einmal gefchehen: fo | 
foll ein folcher einftideiliger — er 
umbeswillen, weil etwa durch befondere 

Une 


29135. 
Umſtaͤnde der Zeitpunft, wo ber Hof 
einem der Kinder übergeben werden koͤnn⸗ 
te, beſchleunigt worden iſt, denſelben 
früher zu räumen, wider feinen Willen 
sicht verbunden feyn. 


7. 
Wenn in dem Falle des $. 4. die 
Wittwe, welcher der einjtweilige Beſitz 
und Genuß des Hofes eingeräumt wor⸗ 


den, durch Wiederverheirathung in einen 


andern Hof gelangt, oder wenn der Stief: 
Bater, welcher mit der Wittwe einftivei- 
figer Mitbeliger des Hofes geworden ift, 
nach dem Tode derjelben, umd ehe noch 
der Zeitpunkt der Abtretung an die Kin⸗ 
der vorhanden ift, Durch anderweitige 
Berheirathung zugleich Mitbefiger eines 
zweyten Hofes wird; fo foll es lediglich 
don dem pflichtmaͤßigen Ermeilen des 
Anmts und der demjelben vorgefegten Be: 
hoͤrden abfangen, in Pie ferneiner fotchen 
Wittwe oder einq en Stiefvater Lie. 
fernere Beybehaltung ofes⸗ 
geſtatten, oder ihnen ſolcher abzunehmen 
und eine — Adminiſtra⸗ 
tion darüber, nach Borfchrift d,5. ans 
zuordnen ſey. Fer \ Lo 
Wied lesteres für nöthig gefunden ‘ 
fo find die Witte oder der Stiefvater 
fchuldig, den Hofzuräumen, auch wenn 
die Jahre, auf welche ihnen, nach $. 6., 


der Befit eingeräumt worden, nochnicht 


verflofien wären. 
8. 


Wenn der letzte Befiger eines Hofes 
verftorben ift, ohne Kinder zu hinterlaſſen, 
die zur Uebernehmung deſſelben tuͤchtig 
waͤren, oder in der Folge tuͤchtig werden 
Könnten; fo fällt dee Hof der Wittwe, 
mit Ausichlieffung aller Seitenverwand- 
ten, erblich anheim, in jo fern nemlich 
diefelbe durch andertveitige Verheira⸗ 
thung, oder fonjtige fich zu verfchaffende 
Hülfe, der Stelle gehörig vorzuftehen im 
Standeift. Die Wittwe erlangtin diefem 
Faͤll den Hofals aus eignem Rechte, und 
trägt alfo, wenn fie fich wieder verheira⸗ 
thet, diefes ihr Nechtaufihren Ehemann 
mit über, fo daß diefer nunmehr alserb- 
licher Befiger der Stelle zu betrachten ift, 
mithin nach feinem Abgange feine Kinder 
fie mögen nun mit der Wittive, durch 
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mwelcheerin den Hof geheirathet hat, oder 


ang einer vor: oder nadhherigen Ehevon 
ihm erzeugt ſeyn, nach Vorſchrift $. 3. 
& 4. , auf die Erbfolge in den Hof An: 
fpruch machen können. 


9. 
Stirbt der letzte Befiger, ermagnun 
der erſte von feiner Familie auf der Stelle 
gewefen ſeyn, oder ſolche ſchon von ſeinem 
Vater geerbt haben, ohne weder Kinder 
noch eine Wittwe, die zur Erbfolge, 
nach obigen Beftimmungen, fähig find 
zu hinterlaffen; fo gelangt die Erbfolge 
auf feine Brüder und Schweſtern. Das 
Gefchlecht und die anderweitige Anfähig: 
feit machen dabey eben fo menig einen 
Unterfchied, wie bey den Kindern; 01 
dern das Amt hat unter den fümmilichen 
Geſchwiſtern, nach den $. 3, enthaltenen 
Beftimmungen, die Wahl. Doch jel, 
dem alle übrige Umſtaͤnde gleich find; 


"ud Keiner vonden $. 3. vorgejchriebenen 


Beftinnmungs-Gründen zum Vorzug fur 
einen oder den ändern Praͤtendenten 
nach den perföntichen Eigenichaften, den 
Vermögens: Umftänden, oder dem Wun⸗ 
ſche des letzten Befigerd vorhanden iſ 
Mvo wirtigen Geſchwiſtern der Vorzug 

vor den habburtigen ertheilt werden. 


10. 

Weiter ald auf bie Geſchwiſter ſol 
das Erbfolge Recht in Die He ich nicht 
erftrecden, Wenn daher Der leere = 
figer, ohne Kinder, eine Wittwe, ed 
Geſchwiſter zu hinterlaſſen, der! 
fo fallt der Hof dem Antezuritt —— 
fegung anheim, und ennferntert OF ; 
verwandten koͤnnen dabeneines Vorʒug 
vor Fremden ſich nicht anmaßen. 


von Be: 


11. 


Demjenigen, welcher nacheorſehen 
den Grundſaͤtzen zungrbfolge in J 
gelangt, muß derjelbe, ME ** 
gehörenden@rund- Znventan} - * 
und unentgeltlich eingeraͤumt we —* 
iſt alſo nicht ſchuldig, ef we 
Erbichafts: Maſſe zu entrichten or ur 
nen Mirerben herauszugeben, J 
Bejzahlung der Schulden de b 
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ſitzers, als für. welche der Hof ohnehin 
niemals haften kann, beyzutragen. 

Nur allein, wenn noch unerzogene 
Kinder des Testen Befigers vorhanden 
find, ift ver Lebernehmer des Hofesver: 
bunden, dieſen feinen Geſchwiſtern, in 
Ermangelung andern hinreichenden Ber: 
mögens, fo lange, bis fie fich ſelbſt durch⸗ 
bringen fönnen, den nöthigen Unterhalt 
aus dem Gute zu gewähren, 


12, 

Iſt auffer dem zum Hofe gehörenden 
und von demfelben niemalszu trennenden 
Grund: Fnventario annoch ein Super: 
Inventarium vorhanden; fo hängt es 
von dem Uebernehmer des Hofes ad: in 
wie fern er folches ganz oder zum Theil 
benbehalten wolle oder nicht. Mill er 
dies Super-Inventarium nicht mit über: 
nehmen; fo wird mit deijen Abſchaͤtzung, 
Vertheilung oder Beräufferung zum Be: 
ften fämtlichen Erben, nach allgemeinen 
gefeßlichenBorfchriften, ferner verfahren. 
Will aber der Uebernehmer des Hofes 
zugleich das Super= Jnventarium ganz 
oder zum Theil, mitübernehmen; ſo muß 
ihm folches für eine billige Tage zugeichla- 
gen werden. Zur Abſchaͤtzung ſelbſt wird 
ein Tarator von dem Uebernehmer, ein 
anderervonden Miterben, undder dritte 
von dem Amte beftellt, und der Zuſchlags⸗ 
Preis wird nach dem Durchſchnitt aller 
drey Taxen beſtimmt. 

Den Zuſchlags⸗Preis muß der Ueber⸗ 
nehmer, ſo viel als moͤglich, baar zu er⸗ 
legen, oder durch Buͤrgen oder Pfand, 
auſſer dem Hofe, welcher niemals ver: 
fehuldet werden kann, Sicherheit dafür 
zu beftellen, angehalten werden. .- 

Kann aber der Uebernehmer weder 
föfort baare Zahlung leiften, noch beſon⸗ 


dere Sicherheit verſchaffen; ſo moͤgen die 


Erben ſich nicht entbrechen, demſelben 


billige, nach dem Ermeſſen des Amts feſt⸗ 


zuſetzende, Zahlungs-Termine zu bewilli⸗ 


gen. für welche ſodann die uͤbernommene 
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Super-nventarienftücke ſelbſt, und die 
in der Folge an deren Stelletreten ‚ den 
Erben dergeftalt haften, daß dieſelben, 
bey ausbleibender Zahlung, ihre Befrie⸗ 
digung daraus vorzüglich vor allen an- 
dern ettvanigen Privat: Gläubigern des 
Beſitzers zu füchen, berechtigt find, 


Auch follen in diefem Fall, wenn nem⸗ 
lich der Hebernehmer für dag Super: In⸗ 
ventarium weder fofort baareZahlung lei- 
fien, noch annehmliche Sicherheit beſtel⸗ 
len kann, demfelben nur die zu einer ge: 
woͤhnlichen ordentlichen Dewirthichaf: 
tung des Hofes erforderlihenSuper-Yn- 
ventarienftücke für die Tare überlajjen 
werden; wasaber dazu, nach dem pflicht- 
mäßigen Ermeſſen des Amts, nicht noth⸗ 
wendig iſt, ſoll den Erben zum Verkauf 
oder Vertheilung unter ſich verbleiben. 


Seine Königliche Majeftät befehlen 
alfo Hierdurch Hoͤchſtdero Krieges: und 
Domainen⸗Cammern, ſich nach der ge: 
genwaͤrtigen Declaration über die Erb. 
lichfeit der Höfein Dero gefammten Do: 
mainen- Aemtern von nun an gebührend 
zu achten, und ſowohl die Domainen- ale: 
Juſtitz⸗ Aemter darnach zu inſtruiren; ſo 
wie auch ſaͤmmtliche Ober⸗ und Unterge: 
richte bey allen dahin einfchlagenden Erb: 
theilungen und deshalb entftehenden Pro: 
zeſſen lediglich nach den hier in vorge ſchrie 
benen Grundſaͤtzen verfahren und erfen- 
nen follen. | | | 


Urkundlich Haben Seine Koͤnigli 
Majeftät diefe Derlaration —* 
haͤndig vollzogen und mit Dero Koͤnigli⸗ 
chen Inſiegel bedrucken laſſen. So ge⸗ 
ſchehen zu Berlin, den 25. Maͤrz 1790, 


Friedrich Wilhelm, 
(L,$,) 
v. Blumenthal. v. Carmer. 9, Hei⸗ 


nitz. v. Arnim. v. Mauſcha 
v. Schulenburg. v. Voß. — 
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No XX, Circulare an fammtliche Regierungen und 


Krieges: und Domainen- Kammern, 


imgleichen an die Geldriſche Ju⸗ 


ftig-Gollegia auch Sammer» Gerichte, wegen des Todtichieffens unge: 


fnüttelter Hunde, 
Sm Su0n Königic.cc. Un: 


fern. Durch das Edict vom 17. 
ulit 1775. ift allgemein verordnet, daß 
jedermann ohne Ynterfchied des Ranges 
oder Gewerbesin Städten oder Dörfern 
und überhaupt in der Nähe von Gebäu: 
den fich des Schieſſens bey Bermeydung 
der gefegmäßigen Strafen enthalten foll. 
Dagegen iftin verfchiedenen Verord⸗ 
ungen vorgefchrieben, daß die in Dör- 
fern und Städten ungefnüttelt herumlau⸗ 
fenden Hunde von den Forſtbedienten und 
andern todt geſchoſſen werden ſollen. 

Es iſt alſo Zweifel entſtanden, ob den 
Forſtbedienten und Jaͤgern, das Todt: 
fchieffen der Hunde auch in Städten und 
Dörfern und in der Naͤhe von Gebäuden 
erlaubt ſey? Danundie Abſicht der Ver⸗ 
ordnungen des Edicts vom 17.3ul. 1775 
allgemein ift; So wird hierdurch feſtge⸗ 
ſetzt: 
daß, wenn ungeknuͤttelte Hunde in 

Städten und Dörfern, ober ſonſt in 
bewohnten und bevölferten Gegenden 
auf der Straße vorgefunden werden, 
es den Jaͤgern undForftbedienten dem: 
nach nicht erlaubt feyn ſoll, ſolche da⸗ 
ſelbſt todt zu ſchieſſen, vielmehr derje⸗ 
nige, der ſich deſſen unterfängt, ſtraf⸗ 


No. XXI. 


De Dato Berlin, den 31. März 1790, 


Baar handelt, und nach den Vorſchrif⸗ 

ten des gedachten Edicts vom zz, Jul, 

1775. beurtheilt werden foll, 
Wobey fich jedoch von feldft verſtehet 
dadurch die ii 
cher die Eigenthuͤmer der Hunde dadurch 
daß fie dieſelben ungefnüttelt herum lau» 
fen lafien , ſich ſchuldig machen, feine: 
weges aufgehoben wird, vielmehr follen 
dergleichen Eontravenienten außer den 
fonftigen gefegmäßigen Strafen, dem Jaͤ⸗ 
ger oder Forftbedienten, welchet die Eon: 
travention anjeiget, das geordnete 
Schießgeld eben ſo, als wenn der Hund 
wuͤrklich todt geſchoſſen worden wäre, jur 
entrichten verbunden ſeyn. 

Ihr habt Euch alſo darnach zu adj: 
ten, und diefe Declaration Euren Unter» 
Gerichten, Ihr aber die Cammer den 
faͤmtlichen Forſtaͤmtern zur Achtung ge⸗ 
hoͤrig bekannt zu machen. Sind x, 

Gegeben Berlin, den 31. Mär; 1790. 


Auf Special: Befehl. 
v. Blumenthal. d. Carmer. v. Heinit. 


v. Werder. v. Arnim. v. Mauſchwitz. 
v. Schulenburg. v. Voß. 


Cireulare an die reformirte Inſhettoren: 
ber deren 


wegen Prüfung der reformirten Sandidaten und Aufficht u 


Befhäftigungen und Gitten. 


De Dato Berlin, 


den 3ıten März 1790. 


on Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
belm König don Preußen ıc. ic 
Unfern :c. Ihr habet bengehende Berord: 
nang alten in eurer Infpection fich anf: 
haltenden reformirten Candidaten des 
Predigtamts, die nicht zugleich Koͤnigl. 
Alumnen ſind, bekannt zu machen und 
jedem derſelben ein Exemplar derſelben, 
zu ſeiner Achtung zuzuſtellen. 
Auch wird Euch gnaͤdigſt aufgetra⸗ 
gen: bey Einſendung der jährlichen Con⸗ 
duilen⸗ Liſten, zugleich von den defchäftte 


gungen und den Sitten eines jeden Can⸗ 
didaten, einen gewiſſenhaften Vericht zu 
erfatten; und zu dem End⸗ aufdie Can⸗ 
didaten, fo viel es geſchehen fann, DIE 
gehörige Aufficht zubaben um # ander 
nöthigen Erinnerungen und Anweiſun⸗ 
gen zu ihrem veſten nicht fehlen zu u 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
ben Berlin, den 31 Mary 1790 
Doͤrnberg . 


Thym 
A 
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Ad No. XXI. 


Anweiſung fürdieevangelifch: reformirten Sandidaten der 


Theologie, ' 


die in den Königlichen Preußiſchen Landen befördert feyn wollen, 


iſt ſchon vor einiger Zeit verordnet 

worden, daßdieältejten evangelifch- 
teformirte Eandidaten des Predigtamtes 
ſich vorher, ehenoch eine Vacanzentſtan⸗ 
den, zum Eramen bey dem hiefigen Hof: 
und Domminifteriummelden follten, da⸗ 
mit ihre Tüchtigfeit geprüft, und Darüber, 
zur Entfchlieffung des evangelifch=refor: 
mirten Kirchendirectoriums, in vorfom: 
menden Fällen berichtet werden koͤnne. 


Obige Verordnung wird hiermit er: 
neuert und allen Candidaten, worunter 
jedoch nur folche verftanden werden, die 
bereits die Freyheit zu predigen erhalten 
haben, befanntgemacht: daß, wenn das 
Kirchendirectoriummicht bereits einzeug: 
niß ihrer Reife zum Predigtamte erhal- 
ten, fie es fich ſelbſt zuzufchreiben haben 
werden, wenn ben entitehenden Vacan— 
zen auf fie, ihres Alters ungeachtet, nicht 
Kückficht genommen wird; indem nur 
folche zum Predigtamte in Borfchlag ge: 
bracht werden follen, von deren Geſchick⸗ 
lichkeit und durchaus unbefcholtener Auf: 
führung man vorher ſchon hinreichende 
Gewißheit hat. Es hat fich daher ein je- 
der hier in Berlin fich aufhaltende Candi⸗ 
dat, wenn erfichdie, zur Verwaͤltung ei: 
ned Predigtamtes erforderliche, Eigen: 
fchaften zutrauet, beidem Hof: und Dom: 


Minifterium ſchriftlich zu melden, und, 
um Anfegung eines Termins zur Pruͤfung 
und Haltung einer Probepredigt, gezie⸗ 
mend Anſuchung zu thun. Finden ihn 
die Eraminatores noch nicht reif genug, 
ein Lehramt mit Nutzen zu verwalten: fo 
hat er deren Erinnerungen und Anmwei- 
ſungen befcheiden anzunehmen und dag 
Berfäumte nachzuholen, damit er ſich 
hiernaͤchſt mit beſſerem Erfolge zu einem 
zweyten Eramen wieder melden line. 
Die Candidaten auſſerhalb Berfin aber 
haben von ihrem Wunfche, fich pro Mi- 
nifterio prüfenzu laffen, dem Kirchendi⸗ 
rectorium Anzeige zu thun, und werden 
alsdann, nach Befinden derlimftände, ent: 
weder hier in Berlin gepruͤft, oder in jedem 
Falle diejenige Examinatores ernannt 
— bei welchen ſie ſich zu melden ha⸗ 
en. 


Uebrigens iſt, ſowohl wegen der Art 
des Examens, als auch wegen haͤhrlicher 
Berichte von dem Verhalten der Eandi- 
daten ın und aufferhalb Berlin, eine be- 
fondere Berordnung erlaffen morden. 


Gegeben Berlin, den aıflen März 
1790, - | 


Königl, Preuffifch evangelifch-reformir- 
tes Kirchen-Directorium, 


No, XII, Circulare an fämmtliche Aeeife- und Zoll: 


Directionen exclufive $umbinnen, Königsberg, 


Magdeburg und 


Breslau, die Verhütung der Defraudationen der auf die fremden Bänder 


gelegten Impoſten betreffend. De Dato 


Berlin, 


den 12, April 1790. 


year Wilhelm König von 

Preuffen zc.2c. Unſern x. Die Flo— 
ret: und Frifoletband » Fabrifanten be: 
fehmeren fich fehr über Mangel an Debit 
ihrer einländifch fabricirten Bänder die: 
fer Art und auf der andern Seite werden 
fehr wenig dergleichen fremde Bänder 
verfteuert, fo Daß hieraus mit Gemwißheit 
gefolgert werdenmuß, daß viele heimlich 
eingebracht, und der darauf gelegte mode⸗ 
rirte Impoſt defraupirt wird. 


Die bisherige Möglichkeit, derglei⸗ 
chen angeblich verſteuerte Baͤnder, mit- 
telft der Certificate von den Fränffur- 
ter Meffen einzubringen, wird, dem 
Publicando vom 8.m. pr. gemäß, nicht 
ferner Platz greifen, und es kommt nur 
darauf an, daß die Officianten auf dieſen 
Gegenſtand alle pflichtmaͤßige Attention 
wenden, um denen in Schwunge gehen⸗ 
den Unterſchleifen gehoͤrig entgegen zu 
arbeiten. 

F2 Hierju 
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Hierzu gehört, daß 


1) alle einzuführen erlaubte Bänder wie 
inden Haufern der Kaufleute, fondern 
jederzeit auf den Packhoͤfen und mo 
dergleichen nicht vorhanden find, fo 
viel als nur möglich auf den Acciſeaͤm⸗ 
terneröfnet und revidirt, daſelbſt nicht 
nur gewogen, ſondern auch nach der 
Stuͤckenzahl gezählet, ſofort geſtem⸗ 


pelt, und von der Stuͤckenzahl genaue 
No litz gehalten werde, damit man bey, 


"anzuftellenden Revifionenin den£aäden 
der Kaufleute einigermaßen beurtheis 


“ fen Tann, ob die Beftände mit dei, 


eingebrachten Stücen in Berhältniß 
fiehen. 


2) Müflen wenn dergleichen Bänder: 


verfendet werden, die zu verfchichende 


Quantitäten ſowohl dem Gewichte als: 


der Stuͤckenzahl nach declarirt, und 
beydes auf den Paflierfcheingenau ver 
merkt werden, damit eine zweckmaͤßige 
Reviſion im fernern Beſtimmungsorte 
ſtatt finden koͤnne. Unausgefuͤllte 
Paſſierzettel muͤſſen den Kaufleuten 
sum Ausfüllen nie undunter keinerley 
Vorwand gegeben werben, und ob 
man gleich nicht verhoffen will, daB 
folches vorſchriftswidrig bisher irgend» 


tod. gefchehen ſeyn wird, ſo iſt doch ſol⸗ 
ches denen Acciſeaͤmtern aufs nad; 
drücklichfte zu unterfagen, 

Den Verfendungen, die mit der 
Poſt gefchehen, muß dahin mit Ernſt 
gefehen werden, daß die Collis auch 
wirklich dahin geliefertivorden, weil 
verſchiedentlich hierunter begangene 

Mißbraͤuche bemerkt worden find. 


3) Sind bey ſolchen mit Band handeln, 
den Kaufleuten, die ſich der unterſchleif⸗ 
lichen Einbringung fremder Baͤnder 
‚verdächtig machen, zuweilen unvermu⸗ 
thete Reviſions und Unterſuchungen 
anzuſtellen, und die nicht geſtempelte 
Baͤnder in Beſchlag zu nehmen, da: 
mit die Defraudanten zur veriwürften 
Strafe gezogen werden koͤnnen. 
Ueberhaupt müßt Zhr nad) dem lo- 
cale theils Selbſt, theils durch die Pros 
vincial⸗ Inſpectores dieferhalb ſolche An · 
ordnungen treffen, daß denen Beſchwer⸗ 
den der einländifchen Bandfabrikanten 
uͤber Ab ſatz adgeholfen, und denen Tchma · 
lerungen Unſerer Allerhoͤchſten Revenues 
Maaß und Ziel geſetzt werden. Sind xx. 
Berlin, den 12. April 1790. 


Auf Special: Befehl, 


No,XXlll, Circulare an die reformirten Inſyectotes 
daß bey jedesmaliger Unterbringung der WBaifenfinder dee großen 
Potsdamfchen Waifenhaufes auf dem Lande, der Prediger des Orts ihrift 
lich benachrichtiget und ihm ein Eremplar der unterm sten luguſt 1786. et⸗ 

gungenen Inſtruction mitgetheilt werden ſoll. De Dato Berlin, 
den 17. April 1790. 


Son &sttes Gnaden Friedrich Wil- 
beim, König von Preuffen ıc. ıc. 
Unfern ꝛc. Da, zu Beförderung einer 
beſſern Aufficht auf die Waifenfinder, 
welche von dem Potsdamfchen großen 
WaifenhaufeaufdenLandeuntergebracht 
werden, von dem Dirertorium des ge: 
dachten Waifenhaufes verAdminiftration 
deſſelben aufgegeben worden iſt, bey jedes: 
maligerlinterbringung eines oder mehre: 
rer MWoifenfinder ‚ dem Prediger des 
Orts, dem die Aufficht und Obſorge für 
diefelben obliegen foll, davon fchriftlich zu 
benachrichtigen und ihm daben, was etwa 


fonft befonders in Abſicht davon, welche 
ſchon zum Theil durch vorher gegangen 
Erziehung und Benfpiel der Eltern ver 
twahrlofet worden find, zut fpecielen Jr 
firuetion dienlich ſeyn möchte, MINE 
len; fo toerder Ihr hierdurch gnäbiafan® 
gewieſen: den Predigern 

tion davon Nachricht zu geben 
beygehenden dieferhalb unterm5- 
1788 erlaffenen Juftrustion, nen 
cher —— 

redigern, welche dergleichen 

* mitzutheilen und fie anyumeiet IL) 
diefer armen Kinder hiernach ge! > 


— 


”. 
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anzunehmen; tie Ihr denn auch ſelbſt 
bey jeder Gelegenheit Euch darnach erkun⸗ 
digen undauf die gehoͤrige Befolgung die⸗ 
fer Vorſchriften halten müffet, Sind 
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Euch mit Gnaden gewogen, Gegeben 

Derlin, den 17. April 1790, 
Dörnberg. 

Thym. 


No. XXIV. Circulare, die Jurisdiction der Juſtitzaͤm⸗ 


ter in Gontraventiong-Fälle 


n der Unterthanen betreffend, 


De Dato Berlin, den 24. April 1790, 


—————— von Preuſ⸗ 
fenze.:c. Unfern:c. In Gefoige des 
wegen der Jurisdiction der Juſtitzaͤmter 
in Eontraventionsfällen der Unterthanen 
an Euch den 4. Nov. a. pr. erlaffenen Re- 
ſeripts und des von Euchdarauf erftatte: 
ten Berichts vom 18, d, m. et a, werdet 
Ihr nach zuförderft dieſerhalb mit Unſerm 
Großcanzler und würlichen ze. v. Carmer 
gefchehenen nähern Eonferenz nunmehro 
dahin hierdurch befchieden, daß wenn 
Verordnungen undBerbothe bloß und ei: 
gentlich die Königl. Domainen und der: 
felden Intereſſe, alſo z. B. Holzdiebereien 
und andere Verfügungen in Königl. For: 
ften betreffen, und die der Amtsjurisdi- 
etion unterworfene Eingefeffene dawider 
contraveniren, ben Juſtitzaͤmtern daruͤber 
die Eognition in der erften Inſtanz gebuͤh⸗ 
tet, in fo fern nicht etwa Ihr wegen 
Weitläuftigfeit und Wichtigkeit des Ge: 
genftandes, oder aus andern erheblichen 
Urfachen bewogen, dergleichen Sachen 
unmittelbar in der erften Inſtanz nach 
demohnehin Fifco zuftehenden Recht das 
forum immediate fuperius zur erften 
Inſtanz zu wählen, mit Vorbeygehung 
des Juſtitzamts vor Euch oder Eurer 
Suftigdeputation zu ziehen, gut finden 
wollet, 


Wenn hingegen eine Verordnung 
und Verboth nicht das bloße Domainen. 
Intereſſe, fonderndas Intereſſe des Sans 
des und bes Staats allgemein angehet, 
3. B. ben verbothener Öetreyde-Erportas 
tion, Einführung unerlaubter Sachen, 
Auffauferey auf dem Lande und dergleis 
hen, und dawider Contraventionenbe; 
gangen werden, als eigentliche caufachif. 
cales unterfucht und abgeurtelt werden 
ſollen, ſo gehoͤren die Contraventionen 
dieſer Art, fo wie überhaupt nicht jur 
SJurisdiction eines Untergerichts, alfo 
auch nicht zu derjenigen, dieden Koͤnigl. 
Juſtitzaͤmtern beygelegt iſt, ſondern vor 
die eompetirende Landes Eollegia. 


Dieſes habt Ihr in vorkommenden 
Fällen Euch zu Eurer Direction dienen 
zu laſſen, und die unter Euch ſtehende Ju⸗ 
ſtitzaͤnter daruach zu inſtruitren. Sind ꝛc. 
Gegeben Berlin, den 24. April 1790, 


Auf Special: Befept, 


v. Blumenthal, v. Heinig. d. Werber, 
v. Arnim. v. Mauſchwitz. v. Voß. 


An die Oſt⸗ und Weſtpreuß. 
Pommerſche, Neumaͤrk. 
u. Magdeburgſ. Cammet. 


} t # 
No XXV Refcript andas Neumaͤrkſche Pupillen Col⸗ 
legium, daß bey einer ſubhaſtatione voluntaria eg auf die Mehrheit 
der Stimmen anfomme bey dem Zufchlag eines zur Erbfchaftsmaffegehöri- 
gen Grundftüds, und mithin der Dagegen contradieirende Miterbe, den 
confentirenden Miterben cautionem pro minori licito beſtellen müͤſſe. 
De Dato Berlin, den 26. April 1790. 


; riedrich Wilhelms snigvon Preuſ⸗ 
fen ze. 2. Unfern ꝛc. Der bey Ge⸗ 
genheit Eurer Anfrage vom 16, biefes: 


ob bey einer fubhaftatione volantaria 
ber gegen den Zufchlag eines jur erb- 
ſchaftlichen Maſſe gehörigen Grund: 

3 ſtuͤcks 


2925 


ſtuͤcks contradieirende Miterbe, befon- 
ders, wenn fein Erbſchaftsrecht noch 
ſtreitig ift, den confentivenden Miter⸗ 
fen cautionem pro minori licito be⸗ 
ſtellen muͤſſe? 
allegirte $. 38. Tit. 28. Part. 2. ber Pro⸗ 
zeßordnung, paßt zwar eigentlich nicht 
auf diefen Fall, indeſſen ift der Wider: 
fpruch des einen Miterben aus einem an⸗ 
dern Geſichtspunkt unſtatthaft. Das 
Principium: quod inre commune me⸗ 
lior fit conditio prohibentis, wuͤrde 
nur dann Anwendung finden, wenn bie 
Frage: ob ber erbfchaftliche fundus zu 
veräuffern fen ? entjchieden werben follte. 
Da aber diefe Frage nach erfolgter Pro- 
vocationad divifionem vermöge des Ge⸗ 
feges ſchon affirmative entfchiedenift, und 
es alfo bloß auf die Annehmlichkeit des 
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Gebots anfommt, fo muß hierüber, fo 
wie über andere gemeinfchaftliche Angele: 
genheiten die Mehrheit der Stimmenden 
Ausfchlag geben, Nach Eurer Anzeige 
hat nun major pars der Miterben in den 
Zufchlag gewilliget, und das Erbrecht 
des contradieirenden Miterden ift noch 
dazu ſtreitig; es hat alfo Fein Bedenken 
daß mit der Adjudication zu verfahren 

ſey, wenn nicht der Eontradicent inner: 
halb einer mach den LUmftändenzu beftim: 

menden Frift eine annehmliche Caution 

pro quanto minori zu beitellen bereitund 

vermögend ift. Sindıs, Berlin, den 

26, April 1790. 


Ad mandatum. 


v. Carmer. 


No. XXVI. Reſcript an das Cammer-Gericht: wegen 


Koften-Erftattung in nealife 


en 
en 3. May 1790 


— — von Preuſ⸗ 

fen ac. ıc. Unſern ıc, Es ſind in Faͤl⸗ 
fen, wo kiſcus ben Eivilprozefien in den 
Koſtenerſatz verurtheilt worden, daruͤber 
Zweifel entſtanden: 


in wie fern unter dieſen zu erftattenden 
Koſten, auch diejenige welche der Geg⸗ 
ner des Fiſci zur Salariencaſſe bezah⸗ 
len muͤſſen, mit begriffen ſind? 

indem die dem Pifco vorgeſetzte Behörden 
“ aud dem Grunde weil Fifcus die uneinge⸗ 
fehräntte Sportulfreyheit genieſſet / ver⸗ 
langt haben, daß dergleichen zur Sala: 
viencaffe gefloffene Gebühren dem obſie⸗ 
genden Theilaus der Eafje reftituirt wer⸗ 
den müßten. Auf fothane Veranlaſſung 
ift man nunmehro von Seiten Unferer 
Juſtitz · und Finanz: Departements über 

nachftehende Principia eins worden, 
1) WirdFifcus in den Koftenerfag ver- 
urtheilt, fo find unter denen zu erſtat⸗ 
tenden Koften, alle von dem Gegen: 
theil, als Ertrahenten, zur Salarien: 
caffe bezahlte Erpeditions-Schreibe: 
und Inſinuations «Gebühren mit bes 
griffen, geftalten fich folches in Anſe⸗ 
bung der etwanigen baaren Auslagen 





Prozefien, De Dato Berlin, 


an Stempel, Poftporto u. f. w. von 
ſelbſt verſteht. — 
Dahingegen dürfen foldenfal in 
— eg Gegentheil des Fifei von 
diefem fo wenig einige Inſtructions⸗ 
und urielsgebůhren erftattet, alsübers 
haupt auch nicht abgefordert werden, 
fondern, da ohnehin der Anfog und 
die Eintragung diefer Elaffe von Ge⸗ 
buͤhren erft bey det Abfaſſung ded = 
thels erfolgt, ſo “iz —58— 
illen, mo au 
Be cum expenfis concladirt wer⸗ 
den, ganz unbleiben. 


ium bey dem 
) Sollte aber das Collegium DE) 
* der Sachemit —5 — 
Ueberzeugung m 
feher, oder anderer ; 
9 fen aus Vorſatz oder — 
laͤßigkeit durch falſche und unn Ktion 
Darftellungdes act die Autoriſa 
der vorgefegten Behörden A 
nügen und ungegruͤndeten n 8 
fehlichen Habe; ſo fol —8 
cialis, auſſer denen er N 
ftattendenErpedition alle 
Anfinuariong« Gebühren gt * 


— ——— 
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übrigen Koſten ex Proptüs bezahlen 
und dazu in dem Erkenntniß qusdruͤck⸗ 
lich verurtheilt werden. | 

4) Verftehetes fich uͤbrigens von felbft, 
daß in Anfehung der dem Fifco in Con: 
eurfen nicht zur Laſt zu legenden Com: 
munfoften es bey den, in Unſerer 
Prozeßordnung P. 2. Tit. 26.$.226, 
enthaltenen Borfchriften fein Bewen: 
den hat. 
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j — befehlen Wir Euch alſo in 
kuͤnftigen Faͤllen Euch gebuͤhrend zu ach⸗ 
ten und zu verfahren, auch ſolches, wo 
es noͤthig, gewoͤhnlicher Art nach bekannt 
zu machen. · Sind Euch mit Gnaden ges 
wogen. Berlin, den 3. May 1790. 

Auf Sr, Königl, Majeftät allergnaͤdig⸗ 

ſten Sperials:Befehl, 


v. Earmer, 


No. XXVII. Verordnung Cerneuerte und gefchärfte) 
wegen des Schillefangens und Sandholeng bey Inſeln und 
Küften in Oftfriestand. De Dato Berlin, den 6. May 1790. 


2) "age mißfallig in Erfahrung ge: 
bracht worden, daß denen von Zeit 
zu Zeit, und zuletzt unterm 7ten Sept, 
1779 ergangenen Berordnungen, wegen 
des Schillefangens und Sandholens bey 
den Ditfriefifchen Inſeln, und auf den 
Seefüften feinesiveges nachgelebet werde 
vielmehr fich fremde erdreiften, die Schill- 
banfehaufig, und ohne Zuruͤckhaltung zu 
bejuchen, und unzählige Tonnen Schille 
und Sand davon abführen, auch nebft 
den einheimifchenlinterthanen dieStellen 
nicht verichonen, wo das Schillen ſchaͤd⸗ 
lich, und legtern felbft verbothen ift, wo 
durch folche ungemein vertiefet, und der 
Andrang des Waffers, mithin auch die 
Gefahr der Deiche vergrößert wird, fol: 
ehem Unweſen aber aufs nachdrücklichfte 
vorgebeugt werden muß, jo haben Wir 
nicht nur auf desfalfige Anzeige Unſerer 
Dftfriefifchen Krieges: und Domainen- 
Eammer, dieingedachten Verordnungen 
auf deren Uebertretung gejegten Strafen 
zuerhöhen und zu fchärfen, fondernaud) 
per Refcr, clem, vom 10. Novbr. a. p. 
zu genehmigen gerubet, daß ein von den 
Oſtfrieſiſchen Landftänden auszuruͤſten⸗ 
des armirtes Wachtſchiff vom bevorſte— 
henden Monat Martius an, auf die Befol⸗ 
gung der ergangenen Geſetze beſtaͤndig in⸗ 
vigilire, Behufs deſſen fleißig und oͤfters 
auf denOſtfries und Harlingerlaͤndiſchen 
Kuͤſten kreutze. Die betroffenen Ueber⸗ 
treter, ſie mögen Ein» oder Ausländer 
ſeyn, aufder Stelle arretiren, und nad) 
Nordenaufbringe; im Fallder geringften 
Widerfegung aber Gewalt mit Gewalt 


vertreibe, und bey fortdauernder Wider: 
ſetzung nach vorherigerBerwarnungFeu- 
er auffiegebe; als wird Unſer Alterhöch- 
fte ernftliche Willensmeinung bierunter 
zu jedermanns MWilfenfchaft allgemein 
biemit befannt gemacht, 


$. 1. 


Soll fein Ausländer, von welchem 
Orte er auch fey, ſich auf aufirgend eine 
Weiſe unterftiehen, an den Küften oder 
auf den Warten, ohnfern der Oftfriefir 
fehen und Harlinger Lande feldft die Stel: 
len, wo es Unſern Unterthanen vor wie 
nach, zu thun erlaubt bleibt, nicht aus: 
geichloffen, Schillezu fangen over Sand 
zu hohlen, einzuladen, und wegzuführen, 
twiedrigenfalls Schiff und Geräthe con= 
fifeiret, und der Uebertreter überdem mit 
harter Strafe beleget werden wird, und 
damit um fo weniger hierwider gehandelt 
werde, fo wird, wie vorgedacht, nicht 
nur das eigends dazu ausgeruͤſtete Wacht: 
ſchiff beſtaͤndig darauf invigiliren, ſondern 
es ſollen auch vor wie nach die Voigte 
auf den Inſuln bey Strafe der Caſſation 
genau darauf Acht haben, und folche Eon- 
travenienten wo fie fich betreten laffen, 
mit Hülfe der Infulaner arretiren, und 
den Borfall an die Beamte jeden Orts 
zur weiteren Unterfuchung melden, hin⸗ 
gegen fich bey ſchwerer Verantivortung 
feineswegen unterftehen, dergleichen Leu: 
te, von denen fie bald erfahren koͤnnen, 
aus welcher Abficht fie die Inſul beſu— 
chen, bey fich zu beherbergen, 


$,2.- 
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Bleibt denen einheimifchen Untertha⸗ 
nen, undbefonders den Infulanern ohne 
Ruͤckficht, von welcher zur Provinz Oſt⸗ 
friestand gehörigen Inſul fie ſeyn mögen, 
das Schillefangen und Sandholen zwar 
nach ald vor unverwehrt, folches kann 
aber durchaus an feinen andern als fol- 
genden Stellen erlaubt werden, 


a) Ben der Inful Borckum. An den 
Rillen des Nanzeld und auf denen 
Watten dagegen aber muͤſſen, fo wohl 
der große als keine Hogehoͤrder Strand 
und das Pillſumer Watt vermieden 
werden. 

b) Bey der Inſul Juiſt. Blos auf 
dem Watte an der Suͤdſeite der Inful 
Bis an nnd in die Breite Balje, und 
andenenStellen, welche durch Reviers 
oder Stroͤme bey der Ebbe von der In⸗ 
ſul ſepariret ſind, nicht aber am Kalle⸗ 
famer, noch irgendwo am Strande. 

c) Bey der Inſul Norderney auf den 
Matten bey der Kodbe:Balje, im fo: 
genannten Wagenpalt, wie auch auf 
dem hohen Wart gegen die Wichlerep 
und hillgen Riede. 

Dagegen muß der Strand ganz ver: 
mieden werden. 

d) Bender Inſül Baltrum an der Suͤd⸗ 

: feite der Inful, in den Rillen des 
Watts, nicht aber am Strande oder 
Boden der Inſul, fo weit folcher bey 
der Ebbe trocken laufen kann. 

e) Bender Inſul Langogg in dem Fahr⸗ 

waſſer und auf den Watten, zwiſchen 
dieſen und dem feſten Lande, keineswe⸗ 

ges aber am Flietehoͤrn, auch durch⸗ 
aus nicht zu nahe an den feſten Ufern 
der Inſul, und des feſten Landes. 

H Ben der Inſul Spickeroog ebenfalls 
im Fahrwaſſer, und zwiſchen dieſem 
und dem feſten Lande, nicht aber zu 
nahe an den Ufern der Inſul und des 
feſten Landes. 


$. 3 
Wird alles Schillen und Sandholen 
an allen andern hier nicht benanntenStel: 
Ien,imgleichen in ven Seeloͤchern oder zwi⸗ 
fehen den Infuln, einem jeden ohne Un: 


terfchied ausdruͤcklich hiemit verboten, 
und foll der einheimifche Unterthan oder 
Anfulaner, der hierwieder handelt, auſſer 
der Confiscation der Schille, oder des 
Sandes, das erſtemal in Fuͤnf und zwan⸗ 
zig Rthlr. irremiſſibler Strafe, im aten 
Eontraventiongdfalle aber, mit gleicher 
Eonfiscation in Einhundert Rthl. Stra: 
fe genominen, und bey noch weiterer Eon: 
traventionen, dem Befinden nach, ent: 
weder mit Confiscation des Schiffes ver: 
fahren, oder der Uebertreter mit Feſtungs⸗ 
oder Zuchthausſtrafe beleget werden. + 


. 4 

Da auch ferner bemerkt worden, 
daß die Schille bisher noch immer in grof: 
fer Menge, zum Schaden der Kalfören- 
nereien, und des ganzen Publici, auſer 
Landes geführer worden; ſo wird ſolches 
gleichfalls hierdurch ben geſchaͤrften Stra⸗ 
fen wiederholentlich verbothen, ſo daß 
derjenige einheimiſche Unterthan, auffer 
den Inſulanern, der dieſem zuwider han: 
deft, auferderiedesmaligen Confiscation 
der Schille im erſten Betretungsfalle mit 
einer Strafe von Einhundert Rthlt. bey 
gleicher Confiscation der Schille, und bey 
noch fernerer Neberttetung mitder&traft 
der Confiscation des Schiffes, oder dem 
Befinden nach mit Feftungs und Zucht 
hausſtrafe beleget werden ſoll indem fo 
che Schille Dep denen häufig in der Pros 
vinz Oftfriesland befindlichen Kalfbren: 
nereien hinfänglich Abſat Anden fünnen. 
Damit nun aud) das Wachtſchiff darauf 
defto bejjer mit invigiliten fann, da 
fem Verboth zuwider feine Schillemeit 
aus dem Lande gefuͤhrt werde; 101 jeder 
einheimifchelinterthan, au —— 
ſulanern ſchuldig, fich mit einem 96° . 
gen Atreft vondemjenigen, anmelden 
die Schille in der Prodin vertauft hat, 
zu verfehen, Wer dergleichen At = 
— Retour dem Capitain huge 
Schiffes nicht vorzeigen: 
— übertwiefen werden tum ed 
Te geladen gehabt zu haben, * 
ſelben arretiret, undeben fomiederjentg 
beftraft werden, welcher auf der 

offen worden. 
— aber die Conſiseation DT anti 
geroefenenSchilemicht Platotnen Mi 
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fo fol die Strafe auf die halbe Summe. 
erhöhet werden. 


Hat der Capitain einen Unſchuldigen 
arretiret, fo muß er dem Arretirten alle 
Schäden und Koften erfegen, und dieje 
muͤſſen, auf gefchehene jummarifche Uns 
terfuchung durch den Magiftrat zu Nor⸗ 
den, von der Cammer-⸗Juſtitz-Deputa⸗ 
tion, nach gefchehener eydlicher von dem⸗ 
ſelben in Abficht der Summe zu beſtim⸗ 
menden Angabe des Befchädigten, feſt⸗ 
geſetzt werden, wovon keine Appellation, 
ſondern eine bloße Provocatlon an dag 

eneral x. Directorium ftatt hat. Sollte 
es fich auch ergeben, daß der Producent 
ein faljches Atteſt produciret habe, fofoll 
er wegen dieſer Berfälfchung mit Doppel 
ter Strafebelegerwerden. Won diefem 
Verboth find die Infulaner ausgenom: 
men, als welche bis aufmähere Verord⸗ 
nung Schilfe aus dem Lande führen koͤn⸗ 
nen, jedoch unter der Bedingung, daß 
folches nicht anders, als mit ihremeigenen 
Schiffen gefchehen müffe, und daß fie 
feine andere Schille laden dürfen, als die 
fie feloft an erlaubten Stellen gefangen 
haben. Und damit hierunter fein Unter: 
ſchleif vorgehen Fönne, fo follen vefagte 
Inſulaner gehalten feyn, von dem Pre: 
diger und Bogtaufder Infel, als weiche 
dazu angemwiefenfind, jebesmapl, bevor 
fie mitder Ladung Schille abfahren, bey 
Zünf Rthlr. Strafe, ein Arteft darüber 
zu nehmen, daß das Schiff ihr eigenes 
ſey, und die Ladung Schille von ihnen 
feldft gefangen worden. 


$. 5, 


Damit nun diefer Verordnung in 
allen Punkten um fo mehr ein Genüge 
geleiftet werde, fo bleiben auffer der ge: 
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troffenen Einrichtung in Abficht des eta⸗ 
blirten Wachtſchiffes nicht nur alfe res 
fpective Obrigfeiten, fondern auch die 
Unterdedienten, Voͤgte, Deichläufer, 
Deichbediente, befonders die Voͤgte auf 
den Inſuln und den Tonnenboyer zur 
Embden, vor wie nach, ſchuldig und 
verpflichtet, auf die Contravenienten zu 
invigiliren, nicht weniger muß der Zoll⸗ 
bediente zu Bunde fernerweit jeden Schif⸗ 
fer, der den Aa-Sid mit Schillen oder 
Sand paffiren will, anhalten; und hat 
übrigens der Denunciant in jedem Eons 
traventionsfalle, nebft Verſchweigung 
ſeines Nahmens, den dritten Theil der 
zu erkennenden Geldſtrafe, nebſt dem 
dritten Theil der confiscirten Sachen zu 
gewaͤrtigen, der Denunciant ſey der Ca⸗ 
pitain des Wachtſchiffes ſelbſt, der den 
Contravenienten auf der That betroffen 
hat, oder ein anderer. Wenn jedoch je⸗ 
mand dem Capitain eine ſolche Conta⸗ 
vention anzeigen ſollte, und der Capi⸗ 
tain ſetzt dem Contravenienten nach und 
holt ihn ein, fo ſoll das eine Drittel der 
Strafe und configeirten Sachen, zwi⸗ 
fchen dem erften Anzeiger, und dem Ca⸗ 
pitain getheilet werden, 


Im uͤbrigen verordnen Wir hierdurch, 
daß die Unterſuchung und Beſtrafung 
aller gegen dieſes Reglement vorfallen⸗ 
de ic. Contraventionen für die Oftfries 
fiiche Cammer » Zuftig = Deputation ges 
hört. . Wornady fich alfo männiglich zu 
achten, und für Schaden zu huten bat, 
Urfundlich ꝛe. So gefchehen ıc, ıc, 


Berlin, ben 6. May 1790, 
Zur Allerhöchften Koͤnigl. Vollziehung, 


Finckenſtein. Hertzberg. v. Heinitz. 


No. XXVII. Reſcript an die Neumaͤrkſche Regierung: 


Die Adjudicatio pro quovis licito, wenn auch 
dimitten Quanti geboten tworden, 


Des ä 


nur infra dimidiam 
betreffend. De Dato Berlin, 


den 10, May 1790, 


Cariedeich Wilhelm König von 
Preuffenzc.:c. Unfernz. DieBor: 
ſchrift $. 37. Tit, 28, Part. 2. der Pro: 


zeß⸗Ordnung, woruͤber Ihr vermittelſt 


Berichts vom 30. Aprile. Belehrung ver 
langt, iſt ſo klar, daß ſich daruͤber keine 
Interpretation gedenken laͤßt, zumal auch 
- Altern Verordnungen und ſelbſt * 

er 
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der Difpofition des Code Frid, Part. IH. 

Tit, 41: $: 47; die Adjudieation pro‘ 

is licito gefehehen muß, wern auch 

ir infra dimidiam des aͤſtimirten 
Zuanti geboten worden, von welchen 
Vorſchriften durch neuere Verordnungen 
nur in Anſehung der adelichen Guͤter eine 
Ausnahme gemacht, und durch dieſe Aus 
nahme die Regel ſelbſt in cafıbus non 
exceptis beitätiget worden: Damit fie: 
het auch der $. 15. Tit, 23. Part. 2. der 
Prozeß: Ordnung keinesweges in Wider⸗ 
ſoruch, da eines Theils diefe Geſetzſtelle 
nicht von der Hälfte der Tape, ſondern 
von der Hälfte des nach andern Grund; 
fäßen ausjumittelnden Werths redet/ und 
andern Theils fein Medius terminus vor⸗ 
handen ift, warum daher, “weil in dieſer 
letzten —————— Werth nach uͤber⸗ 
wiegenden Gruͤnden der Wahrſcheinlich⸗ 


keit zum Beſten eines durch das Mora · 
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torium zu eonferbirenden Schuldners für 
eine hinlänglicheSicherheit angenommen 
werden muß, die Adjudication eines 
Hauſes unter diefem halben Werth nicht 
hollte ftatt finden koͤnnen. Ehen fo bei 
ſtimmt die Depofital: Ordnung, wie weit 
die Gerichte bey Elocirung derDepofital: 
Gelder gehen können, ohne ſich reſponſa⸗ 
ble zu machen, und es folgtdaraus bloß, 
daß wenn auch innerhalb der erſten Hälfte 
ein Ausfall ſich ereignet, derſelbe procafa 
fortuito, welchen die Intereſſenten tragen 
muͤſſen, zu achten iſt. Es hat alſo bey der 

woͤrtlichen Vorſchrift der Projeß · Ord 

nung lediglich ſein Bewenden. Eindix, 

Gegeben Berlin, den 10. May 1790. 


Ad Mandatum, 


v. Carmer. 


No,XXIX. Circulare an ſammtliche Juſpectoren· die 
Bepflanzung der Kirchhoͤfe mit Mautbeerbaumen betreffend. 


De Dato Berlin, 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm, König von Preußen, ꝛc. ıc. 

Unfern sc. Da bey Berelſung der Maul: 
beerbaum⸗ Platitagen fich gefunden hat; 
daß Die Kirchhofsgehege zum Theil nicht 
ingehörigenStand gehalten werden, ober 
gar verfallen find; 

daß die Kirchhöfe nicht von unnlitzen 
Strauchwerk und unbrauchbaren Bau: 
men gereinigt werden; 

daß die vorhandenen Maulbeerbaͤu⸗ 
me nicht vorfchriftmäßig gemartet und 
gefchnitten werden und 

daß auf den Kirchhöfen nicht fo viel 
Bäume angefegt werden, ald nach det 


Größe derfelden, und wenn folche von , 


unnuͤtzen und unbrauchbaren Strauch⸗ 
werfen und Baͤumen gereinigt ſind, geſche⸗ 
hen koͤnnte; als iſtUnſer gnaͤdigſterWille, 
daß ihr die Prediger und Kuͤſter von neuem 
ernſtlich erinnern ſollet, die wegen Ber: 
mehrung und Erhaltung der Maulbeer⸗ 


den 15. Mah 179 


Baͤume auch wegen ordentlicher Benu 
tzung und Bewaͤhrung der Kiechhöfe viel: | 
fach erlaſſent Voͤrſchriften genau zu 12 
folgen, zu Abhelfung der Mängel das 
ihrige beyzutragen und ihre uͤbernommene 
Verbindlichkeiten zu erfüllen, auch dame 
&8 auf obrigfeitliche Huͤlfe und Roftenbes 
willigung anfommt, reſpectide ben den 
Aemtern, Patronen amd Gericht 
feiten, auch dem Amts. Kirchen » Rede: 
nien-Directorium ſich zu melden, n 
habt demnach folches ohne Anſtand Ju PF 
mwirfenund übrigend 0 
befolget werde, ben jeder 
— ben den Kirchen: und Echulor 
ſitationen zu fehen. * 


' n. 
Sind Euch mit Gnaden gewoge 
Gegeben Berlin, den 15. ap 1799: 


T. P. v. d. Hagel 
p, Irwing 


No. 


2935 Derorönungen von 1790. No. 30, 2936 


No.XXX. Referiptan das Cammer⸗Gericht, nebſt Kb⸗ 
nigl. Allerhoͤchſten Declaration des Accife : Juſtizreglements vom 
11. Juny 1772. wegen des Fori derer über Eremtions- Privilegien ent: 

ehenden Streitigkeiten. De Dato Berlin, den 17. May 1750, 


I ori lilhelmssnis von Preuſ⸗ c.Allerhöchft vollzogenen desfalfigen Der 
fen x. ꝛc. Unſern ꝛc. Welcherge: claration Unſers Accife-Zuftigreglements 
flalt nunmehro in vim legis feftgefegt vom 11. Juny 1772. des mehreren zu 
worden, daß die Eognition über Accis— Eurer Rachricht und Achtung zu erſehen; 
und Zoll⸗Exemtions⸗Privilegia nicht für und find ꝛc. Gegeben Berlin, den 17, 
Die Accis = und Zollgerichte, fondern für May 1790, 


die ordentliche Juſtitz- Eollegia gehören 

follen ; ſolches geben Wir Euch aus neben» Ad Mandstum, 

ligender Abfchrift der unter den 29. April v. Earmer. 
Ad No, XXX. | 


ir Sriedeich Wilhelm, von Got: 1749 übereinftimmt, als haben Wir auf 

tes Gnaden, Koͤnig von Preuſſenꝛe. den Uns hieruͤber geſchehenen Vortrag 

x. Thun fund und fügen hierdurch zu hiedurch invim iegis ausdrücklich feſtzu⸗ 
wiſſen: Es find bisher Zweifel darüber fegen allerhöchft vefolviret: 


enstanden — daß in allen und jeden Faͤllen, wo je⸗ 
in wie fern die in dem Acciſe⸗Juſtitzre· ¶ mand eine Acciſe⸗ und Zoll:Eremtion 
glement vom 11. Juny 1772. Cap. Zuf den Grund eines Privilegn realis 

- N.$.6. er 7. lic.a.erb. enthaltene oder perlonalis behauptet, es ſey ein 
Borfihrift, ‚ adelicher Gutsbefiger oder eine Come 
nach welcher, wenn über Eremtio- mune, oder auch einanderer Privacus, 

nes von Accife =» und Zollgefegen, die Cognition darüber nicht demAccifes 

o auf dem Grunde gewiſſer Privi. und Zollgerichte, fondern den ordentz 
ee lichen Juftigcollegüis zuftehen folle, 


entſtehet, dergleichen Prozeß nicht | 
zur Eognition der Accife: und Zoll: — alſo nun 
Gerichte fondern für das ordentli- Auflig- Collegü Kart rin —— 
he Juſtitzeollegium der Provinzge- 7 Gericht, fo wie überhaupt jedermd 
Sten foll? gie⸗Gericht, fo wie überhaupt jedermaͤn⸗ 
hören. : 6 niglich, fich in.allen kuͤnftig vorkommen⸗ 
auf alle dergleichen über Executions. pen Fällen nach gegenwärtiger Verord⸗ 
Privilegia ee —— nung gebuͤhrend zu achten. 
anwendbar oder nach dem Bu en Bir 
des Geſetzes nur auf-folche Erecutio- Des IDEE St, Berlin —— 


Hurt 


nes, welche von adelichen Gutsbeſi⸗ April 1790. — 
>. gern prätendiretwerden, einzuſchraͤn. Friedrich Wilhelm, 
ken ſey? 

Gleichwie num aber der Grund des (L.8.) 


Geſetzes ſich auf alle Executions⸗Privile⸗ 

gia erſtrecket, dieſe Ausdehnung auch mit 

den Principiis der Landesverfaſſung und v. Blumenthal, v. Carmer. v. Heinig, 
mit denen darauf fich gründenden Vor: v. Werder. v. Arnim. v. Mauſchwitz. 
ſchriften des Reſſort-Reglements von v. Schulenburg. v. Voß, 


G 2 No. 
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Verordnungen von 1790. No. 31. 32. 
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No. XXXI. Refeript an dad Eammer Gericht die re- 
nunciationem mandati eines Zuftigcommiflarii betreffend. 
De Dato Berlin, den 17.May 1790. 


riedrich WilhelmKoͤnig von Preuß 
fen:c..c. Unſern etc. Die in Unferer 
Proʒeßordnung P. IV. Tit. 3.9.36. ent⸗ 
haftene Borfchrift, über deren Anwend» 
harfeitauf Juftigcommifjarien Ihr unter 
dem 6. hujus Unſere allergnaͤdigſte Wil⸗ 
lensmeynung zu wiſſen verlanget, findet 
forhane Anwendung intantum allerdings 
ftatt, als an und für ſich einem Juſtitz⸗ 
Eommiffario, welcher in einem Prozeß 
eine Vollmacht übernommen, fo wenig, 
al einem andern Mandatario, geweh—⸗ 
ret werden kann, feinem Mandato, aud) 
ohne Anführung und Beicheinigung bes 
fonderer Gründe, zu renumeiiren, in fo 
fern ſolches nur nicht intempeſtive geſchie⸗ 
het. Nun aber kann, nach der Natur 
des Geſchaͤftes, und nach denen, wegen 
eines unumerbrochenen prompten Betrie · 
bes der Prozeſſe ergangenen Verordnun⸗ 
gen, eine waͤhrend des Laufes einer In⸗ 
ftanz erfolgte Auffändigung niemals pro 
tempeftiva geachtet werden. Wird aljo 
son einem Juftigcommiffario in einem 
Ark feine Bollmacht aufgefündiget, fo 
ft zwar ſolches der Parthey bekannt zu 
machen, und ihr die Beftellung eines an: 


dern Mandatarii, allenfalls und bean: 
haltender Nichtbefolgung fub commina 
tiooe poenali aufzugeben: ſo lange aber 
die Parthey dieſe Auflage nicht befolget, 
muß dieſer bisherige Mandatarius dig 
Sache fortfegen, ohne ehender, als nach⸗ 
dem acta in hac inſtantia geſchloſſen wor 
den, auf Androhung eines Verfahrens 
in contumaciam bey länger anhaltender 
Saumfeligfeit antragen zu dürfen. le 
brigens aber verſteht es ſich don ſeldſt, dah 
wenn, wie in dem angejeigten Fal der 
von Kahlefchen Eheicheidungs Sach, 
der Mandatsrius eine renunciationem 
mandati zur Berfchleppungder Sache of: 


fenbar nur fimuliet, dergleichenunanftäns 


dige Winfelzuge von dem Richter nach · 
drücklich geahnderwerdenmüflen, Und 
diefes ift, wornach Ihr Euch auf Eure 
Eingangs berüfrte Anfrage zu achten 
habt. Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
Berlin, den 17. Day 1790. 


Auf Sr. Koͤnigl. Mojeftät allergnädig: 
fien Sperial:Befehl. 


v, Carmer. 


No.XXXll. Refeript an das Kammer Gericht wegen 


der Zuriediction über Soldatenmweiber beym Ausmarſch der 


Regimenter. 


Mor Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
B helm König von Preußen x. ꝛc. 
Unſern ec. Da Wir zu verordnen gut und 
noͤthig gefunden, daß bey dem jetzt bevor: 
fiehenden Auömarfch Unſerer Regimenter 
die Weiber der Interofficiersund Solda: 
ten, welcheinder Garniſon zuruͤckbleiben, 
anden Ort oder in der Stadt, wo ſtatt der 
ausmarfchirenden feine andere Garnifon 
einrlicht, und alſo fein anderweitig Mili« 
taie-Gericht vorhanden ift, der Civilju⸗ 
visdiction des Orts, in erfter Inſtanz fo 
fange unterworfen feyn ſollen, bis das 


De Dato Berlin, 


Regiment oder Bataillon, zumeichem ſe 
gehören, aus dem Felde jur het, ſo 
machen Wir Euch ſolches ch zu 
Eurer Achtung und zu der von Cuh bier 
ferhalb zu verfügenden unge ſaumten Ju 
blication an die Untergerichte 
—— gnäbdigft befannt, und fin 
‚Euch mit Gnaden gewogen. 
— 3 den 24. ap er 
Auf Sr, Königl. Mojeſtaͤt alergnadig* 
ſten Special-Befehl. 
| | y, Carmer. 


No, 


[3 


— ee 1 —— 
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Verordnungen von 1790. Na. 33. 34. 


No. XXXIII. Relcriptan den biefigen Magiftrat, we; 


2949 


gen Sicyerftellung des materni der Kinder, 
De Dato Berlin, den 24. May 1790. 


iedrich WilhelmKoͤnig von Preuſ⸗ 
fen ze, ꝛc. Unſern ꝛc. Die von Euch 
in Euerm unterthaͤnigſten Berichte vom 
12. d. M. zur Unterſtuͤtzung Eures An: 
trags in Anſehung der Sicherheit des 
Vermoͤgens der Kinder angefuͤhrten 
Gründe, beruhen zwar groͤßtentheils auf 
ber altroͤmiſchen Theorie von der vaͤterli⸗ 
chen Gewalt, über deren praftifche An: 
wendbarfeit noch mancherley Zweifel 
würden erregt werden koͤnnen. Da aber 
derfelben bey der vorliegenden Art von 
Fällen die natürliche Billigfeit zu ftatten 
fommt, fo genehmigen Wir hierdurch: 
daß, wenn ein Bater feinen Kindern 
zu ihrem ben derErbtheilung ausgemit: 
telten materno ex mera liberalitate 
einen Zufag gemacht und folchen ficher 
geſtellet Hat; inder Folge aber in den 


Fall kommt, das Grundftück, mit wel: 
hen dießicherheit beftellet worden, zu 
feinem und folglich auch zu der Kinder 
wahrem Bortheil zu verauffern; und 
ein folcher Vater alddenn für diefen 
Zufag anderweitige Real: Sicherheit 
ex proprüs zu bejtellen nicht vermag; 
er Damit verfchonet bleiben £önne, io: 
bald nur für die anderweitige Sicher: 
heit des eigentlichen materni gehörig 
geſorgt iſt | 
Ihr habt alfo hiernach bey vorkom⸗ 
menden Fällen das Nöthige zu veranlaf: 
fen und Wir find ıc, Berlin, den 24, 
May 1790. 


Auf Special: Befehl, 


v, Carmer. 


No. XXXIV. Refcript an das Cammer⸗Gericht wegen 
der Remediorum gegen die condemnatorifche Erfenntniffe 
der Dagabonden. De Dato Berlin, den 24. May 1790. 


riedrich Wilhelm Koͤnig von Preuſ · 
ſen ꝛc.ꝛc. Unſern ce, Nachdem mit 
Unſerm General⸗Directorio die Verabre⸗ 
dung getroffen worden, daß in Anſehung 
der Vagabonds, deren Aufgreifung, der 
ſummariſchen Unterſuchung: in wiefern 
dieſelben uͤber die Grenze zu ſchaffen oder 
zur Veſtung abzuliefern; und deren 
wuͤrklichen Ablieferung im letztern Falle, 
die Vorſchriften der General⸗Viſitations⸗ 
Inſtruction vom 20. Nov. 1730 kuͤnftig⸗ 
hin allgemein beobachtet; ſolchemnach 
dieſe Angelegenheit als eine General:Lan- 
deö-Polizeyfache, den Cammern und den 
ihr fubordinieten Behörden zundchft über: 
laſſen; dagegen aber auch jolchen Vaga⸗ 
Bonds, welche durch das Erkenntniß, 
oder den Beſchluß diefer Behörden, auf 


- eine längere Zeit als vier. Wochen zur 


Beltungsftrafe condemnirt werden, ein 
Remedium dagegen verftattet, und acta 
infteucta darinn an das Landes-Fuftigs 
Eollegium der Provinz eingeſendet wer, 


den follen; fo wird Euch folches bier: 
durch zu Eurer Nachricht und Achtung 
befannt gemacht; mit der Anweiſung, 
über dergleichen Remedia, nach der An- 
mweifung eines jeden Eollegii, entweder 
feldft zu erkennen, oder durch Euer Crie 
minalcollegium erkennen zu laffen; der⸗ 
gleichen Erkenntniß allemal vorzüglichgi 
beſchleunigen, ſolches derjenigen Behoͤrde 
von welcher acta eingefommen find, ad 


publicandum zu vemittiren; und im je: - 


dem Fall der competenten Cammer fofört 
nach abgefaßten Erfenntniß Nachricht zu 
geben; in tie fern es Dadurch bey dem 
Veltungsarreft belaffen, oder aufdie Di. 
miſſion des Inculpaten gefprochen wor« 
den. Sind Euch) mit Önaden gewogen. 


Gegeben Berlin, den 24. May 1790, 
Auf Sr, Königl, Majeftät allergnaͤdig⸗ 
fien Special · Befehl. | 
v. Carmer. 


3 No. 
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Perordnungen von 1790. No. 35. 36. 


2942 


No,XXXV. Refcript an dad Sammer Gericht wegen 
des dem Geheimen Etatsminiftre Grafen von der Schulenburg- 


Kehnert übertragenen Bancopraͤſidii. 


Dato 


Berlin, den 31. May 1790. 


Voer Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm, König von Preuſſen ıc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Da Wir nach dem Ableben 
des Geheimen Etatsminiſtre Grafen von 
der Schulenburg : Blumberg das Praͤ⸗ 
ſidium bey der Hauptbanque Unſerm Ge⸗ 
heimen Etatsminiſtre Grafen von der 
Schulenburg-Kehnert von neuem zu 
übertragen geruhet, und hiernach die Un⸗ 
terzeichnung des Haupt: Bancoprafidiüi 
unter den für gerichtliche und Pupillen⸗ 
Depofita auszuftellende Bancoobligatio⸗ 


nen ſich geaͤndert hat, ſo machen Wir 
Euch ſolches hierdurch nicht nur zur eige⸗ 
nen Nachricht bekannt, fondern wollen 
auch, daß Ihr die Euch) unterworfenen 
Gerichte und Waifenämter hiervon un: 
terrichten follet. Sind Euch mit Gnaden 
gewogen. Gegeben Berlin, den 3ı. 
May 1790. 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnadig 
‚ fen Special:Befehl. 


v, Carmer. 


No.XXXVI. Refeript an die Criminal Deputationdes 
Sammer Gerichts wegen der nicht zur Arbeirshaus: Strafe zu con⸗ 


demnirenden ungefunden und gebrechlichen Inquiſiten. 


De Dato 


Berlin, den 7. Juny 1790. 


riedrich Wilhelm Koͤnig von Preuſ⸗ 
fen ꝛtc. ꝛc. Unſern. Was Wir wegen 

der nicht zur Arbeitshausftrafe zu con 
demnirenden ungefunden und gebrechli- 
chen Inquiſiten, an Unſere drey ſchleſiſche 
Ober: Amtsregierungen dato zu erlaſſen 
für gut befunden haben folches geben Wir 
Euch zu Eurer Nachricht aus der abſchrift⸗ 


| | Ad. No. 
— Wilhelm Koͤnig von Preuſ⸗ 


ſene. c. Unſern ꝛc. Ihr werdet Eu 
driimern daß nach dem $.7.de8 Zuchthaus: 
Edieis vom 25. März, 1747. Inquiſiten 

elche wegen Alters, Krankheit oderkoͤr⸗ 
* Gebrechen zur Arbeit untauglich 

nd, in die Zuchthaͤuſer nicht aufgenom⸗ 
men werden ſollen. Da nun gleichwohl 
bon der Arbeitshaus-Adminiſtration zu 
Brieg und Jauer häufige Klagen ben Un: 
ferm Schlefifchen Finanzdepartementein? 
gekommen, daß demohnerachtet in beyde 
Arbeitshaͤuſer dergleichen ganz untaugli⸗ 
che Sudjecta häufig abgeliefert werden, 
fo werdet Ihr hiedurch angewieſen, nicht 
zu haͤufig beſonders in Fällen wo eineans 
dere Strafart nach den Gefegen Statt 
finden kann, auf Zuchthaus:Strafe zu er⸗ 


lichen Anlage ded mehrern zu erſehen. 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den7. Juny 1790, 
Auf Sr. Königlichen Mojeftät allergnäs 
digften Special: Befehl, 


v. Catmer. 


XXXVI. 


kennen, und ſo viel als moͤglich dahin zu 


ch ſehen daß die Zuchthäufer mit Kranken, 


ebrechlichen und font zurärbeieganz un? 
Brauchbaren Verbrechern micht zu ſeht 
überfaden wetden indem fonftzubeiergen 
ftehet, daß die Aam miſtationes von der 
Borfchrift des Edicts nach der un. 
Gebrauch machen und die Reception ſo 
cher Inquiſiten, wenn dieſelben zu hãung 
kommen ganz verſagenm chten ns 
denndiegrößte Werlegenheirfitt dad ” 
blicum und eine neue Außer — 
che£aft für die Jurisdictionariosentft 2 
wurde. Auch werdet Ihr hierdurch m 
nert, bey Feftfegung der Koften * 
nau darauf zu ſehen, od dieſelten ex ad 
do publico aus Yunmediat: Cammet 


x non Privatge⸗ 
und Unfern Aemtern ode P * 


EEE 


2943 


in Fällen der beyden erftern Arten, die 
Verordnung vom 13. Auguft 1750, und 
die fpäterhin erfolgte gefegliche Beftim: 
mungaufdasgenaueftezu befolgen. Hier» 
nach Habt Ihr alſo nicht nur Euch ſelbſt ge: 
buͤhrend zu achten, fondernauch die Eri⸗ 
minal: Collegia und Inquifitores publi= 


Derordnungen von 1790. No. 37, 88. 
richtö-Obrigfeitenzuentrichten find, und i 


2944 
cos zu infirniren, Sind sc, Berlin, 
den 7, Juny 1790, 
Auf Special:Befehl, 
| dv, Earmer, 
An die drey Schlefifche 
Ober : Amts » Regie: 
rungen, 


No, XXX VII. Refcript an dad Pommerſche Pupillen⸗ 
Collegium, wegen vormundſchaftlicher Aufficht über die Sicherheit 


der in den Händen des Vaters befindlichen Gelder feiner unmündigen 


Kinder, 


riedrich Wilhelm König von 
U Preußen ꝛc. ꝛc. Unfern sc. Auf Eur⸗ 
Anfrage vom 2. hujus, wegen vor: 
mundſchaftlichen Aufſicht über dieicher⸗ 
heit der in den Händen des Vaters be: 


findlichen Gelder feiner unmuͤndigen Kin⸗ 


der, gereicher hiemit zu Eurer Inſtru⸗ 
etion: daß, da die dem Vater nach ge» 
meinen Rechten zufommende adminiitra- 
tio legitima des Vermoͤgens ber Kinder, 
durch die Eandesgefege nur in Anfehung 
der bey gewiſſen Fallen zu leiftenden Cau⸗ 
tioneingefchranktift, das vormundſchaft⸗ 


De Dato Berlin, den 14. Juny 1790. 


liche Gericht keine Befugniß habe, ſich 
da wo jene Fälle nicht eintreten, umfeine 
Adminiftrarion zu befiimmern und ſich af: 
fo auch keinesweges refponfable mache, 
wenn es ihm die Beurtheilung der Sicher 
heit ver ausftehenden activorum, fo wie 
die Einziehung und Wiederbelebung ders 
felden fimpliciter überläßt. Sind x, 


Rerlin, den 14. Jung 1790, 
Auf Special:Befehl, 


v. Carmer. 


No. XXX VIII, Circulare an die Inſpectoren derChur⸗ 


mark, wegen Erlaͤuterung und naͤherer Beſtimmung des im Jahr 
1775 abgefaßten Reglements zwiſchen den teutſch· iutherifchen und franzöfis 
ſchen Gemeinen, in Anſehung des Taufens, Traueng, Aufgebots, Be⸗ 
graͤbniſſes und der Armenpflege, De Dato 
Berlin, den 17. Juny 1790, 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm König von Preuffen ic. ıc. 
Uufern sc. Wir laſſen Euch hierben ein 
gedrucktes Exemplar vondenErläuterun: 
en und naͤhern Beſtimmungen des im 
Kabı 1775 abgefaßten Reglements, wor⸗ 
über fich das lutheriſche Oberconfiftorium 


‚mit dem franzöfifchen Oberconfiftorium 


vereinigethat, und welche auch vom Hofe 
beftätiget worden, hierbey zur Achtung 
jufertigen, mit der Anweiſung, auch den 


Predigern die unter Euch fliehen, da wo 
es nöthig, zu ihrer Achtung Nachricht 
davon zu geben, damit die dadurch zu: 
gleich beabſichtigte Eintracht beyder. 
Glaubensverwandten immer mehr befoͤr⸗ 
dert und befeſtiget werde. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen, Berlin, den 
Sun, 1790, 


T. P. v. d. Hagen, 
don Irwing. 


Ad 
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Verordnungen von 1790. 


No. 28. 2946 


Ad No. XXXVII. 


Erläuterungen und genauere 
Beſtimmungen x. 


Allgemeine. 
I, 


Wenn ein Vater zu einer andern Kirche 
jibergeht, fo gehört er von der Zeit anin 
allen feinen kirchlichen im Reglement be: 
ffimmten Berhältniffen mit feiner ganzen 
Familie zu der Kicche, zu welcher er fich 
gewendet hat; nur mit Ausnahme derje: 
nigen Kinder, die zur Zeit diefes feines 
Uebergangs bereits confirmirt find. ‘Die: 
fen nemlich muß es freu ftehen, bey ihrer 
bisherigen Kirche zu bleiben, fo lange fie 
ſelbſt wollen. 
2. . 

Gefihiehtdiefer Uebergang von einer 
Wittwe, während ihrer Wittwenſchaft, 


ſo bleiben ihre Kinder ſo lange Mitglieder 


der vaͤterlichen Kirche, bis ſie zum Abend⸗ 
mahl gegangen ſind. Von dieſer Zeit an 
koͤnnen ſie nach eigener Wahl zu einer von 
beyden Kirchen ſich halten. 

3. 

Die Wittwe eines Mannes einer an⸗ 
dern Kirche, wenn ſie nach ihrer Wieder: 
verheyrathung mit einem Manne ihrer 
Kirche von diefem legtern geſchieden wor⸗ 
den, wird auch nad) ihrer Scheidung in 
allen nach dem Reglement hieher gehöri- 
gen Fällen, als ein Mitglied der Kirche, 
in welcher fie gebohren ift, und bey ber 
fie fich beftändig zum Abendmahl gehal: 
ten hat, betrachtet. 


4 
Eheliche Kinder auseiner gerichtlich 
gefchiedenen Ehe bleiben Mitglieder der 
Kirche ihres Vaters, ſelbſt alsdann, wenn 
der Mutter nach der Eheſcheidungsſenten; 
ihre Verpflegung obliegt. 


4. 

Fremde, welche laͤnger als ſechs Wo⸗ 
chen ſich Hier aufhalten, find dem Regle⸗ 
ment, gleich den Einheimifchen unterwor: 
fen, und findet desfalls überhaupt fein 
unierſcheid unter Erimirte und Nicht: 
eximirten ftatt, wie er bep dem deutſch⸗ 


futherifchen Gemeinen unter ſich gewoͤhn⸗ 

fich ift, auffer in Anfehung rn 

ten auswärtiger Höfe und ihremGefolge. 
6. 

Diejenigen, welche zu einer andern 
Kircheübergehen wollen, müffenzum Be: 
weiſe deifen, daß fie ihren Uebertritt bey 
der Kirche, welche fie verlaffen, angezeigt 
haben, ein Zeugniß beybringen, welches 
aber auf Feine Weiſe ihnen erſchwert wer⸗ 
den kann noch darf. 


Beſondere. 
I, 


Uneheliche Kinder einer deutſchluthe⸗ 
riſchen Wittwe, welche einen franoͤſiſchen 
Mann gehabt hat, .. 
bey der Kirchegetauft oder beerdiget, au 
nöthigenfallsunterftügt, zu welcher ihre 
Mutter ſich hält; und fo gegenfeitig. 

2 


Die Beerbigungen ehelicher Kinder 
gefchehen fo lange bey der Kirchedes Va⸗ 
ters, bis fie etwa bey einer andern cos 
fiemirt worden find; wenn ſie gleich ſchon 
bey einem Prediger dieſer, im Unterricht 
geweſen ſind. 


3. 

Die Gebühren bey einer Taufe wer: 
den der Kirche von welcher (nad$. 8.8 
des Reglements) ein Dimifforiale ver» 
langt wird, von beyden@eitenmit2 Rtl. 
12 Gr, bezahlt; im gleichen Falle bey 
Beerdigungen mit 15 Kehle. 1g 6r.nur 
adeliche Leichen ausgenommen, in Auſe⸗ 
hung derer ed, mas die Nicolai⸗Marien. 
Graue⸗Kloſter⸗ Hal. Geiſt⸗ Peters· und 
Friedrichswerderſchen futherifchen Kir⸗ 
chen betrift, bey dem beſondern Regle⸗ 
ment vom 3. Januar 1748 fein Verblei⸗ 
ben haben muß. 

4. 

Die deutſche Wittwe eines der fran⸗ 
söfifchen Nation, iſt, ern ii) ICH 
Herhenrathet undzivaran Einen det ie 
Nation, nicht gehalten bep der *8 
fehen Gemeine ſich aufbietens! laſen 
wäre denn, Daß fie zu derſelben überge 
gangen wäre. AR 


— | 
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5. 

Will ein Bräutigam, welcher der 
lutherifchen Eonfeffion zugethan ift, ſich 
von einem Prediger der franzoͤſiſchen Ge: 
meine trauen laſſen, ſo muß er an den 
Prediger ſeiner Confeſſion, dem eigent⸗ 
lich die Trauung zugehoͤrte, fünf Thaler 
für diefe nebft dem Aufgebothe, und 
sehn Thaler fürOpfer und fuͤr die Armen 
zahlen; und hat gegenfeitig der Bräuti- 
gam franzöfifcher Natıon, der voneinem 
Prediger Iurherifcher Eonfeffion fich 
trauen läßt, an feine Kirche gleichfalls 
funfzehn Thaler zu entrichten, 
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Wegen vorftehender Erläuterungen 
bed Reglements vom 1775 ift das luthe⸗ 


riſche Oberconfiftorium mit dem hochloͤb⸗ 


lichen franzoͤſiſchen Oberconfiftorium 
übereingefommen, und es find auch fol- 
che durch das allergnädigfte Hofrefeript 
vomz. dieſes durchgehends beſtaͤtiget wor⸗ 
den. Berlin, den 17ten Junius 1790, 
Koͤnigl. Preuß. lutheriſches Oper. 
Eonfiftorium, 


T. P. v. d. Hagen, 


v. Irwing. 


No. XXXX Decelaration über die Verbindlichkeit der 


Gemeinen und Schul⸗Societaͤten, 
De Dato Berlin, den 21. Zuny 1790, 


holung ihrer Schuliehrer, 


ir Friedrich Wilhelm von Got: 
tes Gnaden KönigvonPreuffen xc. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiffen: 
Daunsvorgetragenmworden, daß bey der 
Uns fo fehr am Herzen liegenden Ber: 
befferung der Schulanftalten, es haupt: 
fachlich darauf mit anfomme, daß aller 
Orten taugliche Lehrer beftellet und ange: 
nommen werden; hierzu aber nichtimmer 
taugliche Subjecta in der Nähe zu haben 
find, vielmehr diefelden zum Theil aus 
entfernteren Gegenden, befonders aus 
Seminariis, wo fie zu dieſer ihrer Beſtim⸗ 
mung vorbereitet und gebildet worden, 
herbey geholet werden müfjen; alsdann 
aber fehr oft Zweifel und Streitigkeiten: 
ftehen: wie es mit diefer Herbeyholung 
gehalten, und von wen folche beförgt wer: 
den ſolle; Sohaben Wir, um alleSschwie: 
rigfeiten und Hinderniffe, welche von die: 
fer Seite her einer foliden Verbefferung 
derSchulanftaltenentgegengefegt werden 
mögten, aus dem Wege zuräumen, für 
gut gefunden, nachftehende allgemeine 
Beſtimmungen darüber feftzufegen, 
I ’ 

Wenn irgendwo über die VWerbind: 
lichkeit, neue Schullehrer herbey zu Holen, 
durch befondere Verträge oder wohl her: 
gebrachte Gewohnheiten irgend etwas be: 
ſtimmtes feſtgeſetzt iſt; fo foll es dabey 
nach wie vor lediglich ſein Bewenden 
haben. 


wegen unentgeldlicher Herbey⸗ 


2. 


Wo es aber an dergleichen beſtimmten 
Feſtſetzungen ermangelt, da foll eine jede 
Gemeine, bey welcher ein neuer Schul: 
lehrer beftellt worden, oder wo Mehrere 
Gemeinen zu einerSchulegefchlagen find, 
die ganze Schul⸗Societaͤt, den neuen £eb: 
ter mit feiner Familie und Habfeligkeiten 
u. herbeyzuholen verbunden 
eyn. 


3: 

Es foll aber eine folche Gemeine oder 
Schul:Sorietät nur ſchuldig fenn, den 
heuen Lehrer innerhalb ber Grenzen der 
Didcesund des Conſiſtorial. Diſtriets, zu 
welchem der Ort gehoͤret, herbeyzuholen 
es waͤre denn, daß die Entfernung des 
auſſerhalb die ſer Grenzen, jedoch inner: 
halb der Königlichen Lande tohnenden 
und berufenen Schullehrörs nur jehn 
Meilen von dem Orte der Gemeine be: 
truge; als in welchem Fall, fo iwie bey 
einer weiteren Entfernung, die Gemeine 
oder Societät denſelben dennoch, jedoch 
immer nur auf zehn Meilen weit, abzu: 
holen verbundenijt, Auch ſoll ein ſolcher 
Schullehter ſchuldig ſeyn/ fich mir Einer, 
Zwey bis hoͤchſtens Drey vierfpännigen 
Fuhren zu begnügen; und die Zeit der 
Abholung foll jedesmal fo regulirt wer⸗ 
den, daß die Saat: und Erndte:Zeit den 
Gemeinen davon frey bleiben, 

H Wir 
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Mir befchlenalfe hierdurch ſaͤmmtli⸗ 
chen Gemeinen und Schul: Societäten, 
fich nach diefer Verordnung in Zukunft 
gebührend zuachten; und foll dieſelbe ge: 
wöhnlichermaaßen publicirt, auch von den 
Collegiisund&erichte:Obrigfeiten über 
deren DBefolgung pflichtmäßig gehalten 


No. XL. Reſcript 


verordnungen von 1790, No. 40. 41. 
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werden. Gegeben Berlin, den 21. Jun. 


1790. 
(L. $.) 
AufSr. König. Majeftät alfergnädigften 
‚Special:Befehl. 
v. Blumenthat. v. Carmer, v. Schu: 
ſenburg. v. Heinig. v. Mauſchwitz. 


an das. Cammer⸗Gericht wegen der 


Koften in Injurien⸗Sachen. De Dato Berlin, den 28. Juny 1790. 


er Gottes Gnaden SriedrichWMil- 
> helm, König von Preuſſen, ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Wir communiciren Euch hier⸗ 
bey in Abſchrift, 
ſtrat wegen der von Euch geforderten Ge⸗ 
buͤhren in den an Euch zum Spruch ein: 
gefandten Anjurien-Sachen unterm 17. 
d. M. an Uns gelangen laſſen, und finden 
die angefuͤhrten Gruͤnde, warum der Ma- 
giftrat die fubfidiarifche Vertretung der 
Koften bey Real-Znjurien- Sachen gegen 
Militair-Perfonen ablehnen will, aller: 
dings erheblich: der Grund, warum in 
eigentlichen Criminal: Sachen, Die Ge 
richts⸗Obrigkeiten die Koſten in fubfi- 
dium tragen muͤſſen, liegt darin, weil 
es zur Pflicht eines jeden Jurisdictionarii 
gehört, für die Unterfuchung und Be⸗ 
firafung der Verbrechen in feinem Ge: 
vichtö-Bezirfe ex ofhcio zu forgen, mit 
hin aud) die Koften dazu, wenn felbige 
anderd woher nicht genommen werden 
koͤnnen, herzugeben. Nun aber iſt wegen 
bloßer Injurien-Sachen gegen Militair: 
Perſonen, wenn ſie auch Injurias reales be: 
treffen, fo bald nur die verübten Thaͤtlich⸗ 
feiten, nicht in ein wuͤrkliches Delictum 
ausarten, wie folches z. E. in den Faͤllen 
$,7: 12.de8 Edicts vom 17. July 1788. 


No. X Refcript an die Pommerſche 


an das Pommerfche 


‚was der hiefige Magi-- 


zutreffen wuͤrde, im dem Edict eine Ruͤ⸗ 
gung ex oflicio nirgend vorgefchrieben, 
noch auch nur verordnet, daßeinedergleis . 
chen bloße Injurien⸗Sache, nach den Re⸗ 
geln des Criminal: Progefies behandelt 
tverden folle. Es faͤllt daher bey ſolchen 


Sachen ſowohl diſpoſitio aldratio derjes 


nigen Geſetze, welche die Gericht:Obrige 
feiten zur fubfidiarifchen Koftenverite« 
tung ben Eriminaf= Fallen verpflichten, 
gänzlich hinweg; und der Umſtand allein, 
daß dieAbforungdesErtenntnifies in der⸗ 
gleichen Sachen dem Obergericht übers 
tragen worden, kann zur Anwenddarkeit 
jener nicht extenſive auszubeutenben Ge⸗ 
ſetze nicht hinreichen; vielmehr müften bey 
dieſen Injurien⸗Sachen wenn der] ul⸗ 
dige Theil unvermögend üft, die benden 
erfennenden Obergericht aufgelaufene 
Kofteneben fo, wie in andern ordinaire 
Prozellen niedergefchlagen werden; wor⸗ 
nach Ihr Euch alſo bey vorfommeEn 
Fällen gehorſamſt zu achten * 
ſind Euch mit Gnaden gewogen. Gege⸗ 
ben Berlin, den 28. Juny 1799: 


Auf Sr. Koͤnigl. Majehät alergnoͤdig⸗ 
ſten Special: Vefehl. 
v. Carmer. 


jerung und 
Kegietud . 
nen den 


Bormundfchafts: Kollegium über J 


in wie fern es eines erbſchaftlichen Liquidationd Progefit rl 


Unmimpdigen zufallenden Erbichaften bedürfe. 


De Dato 


den 28. Juny 1790. 


riedrich WilbelmKönig von Preuf- 
fen zc.ac. Unfernsc. Wir wollen Euch 

auf Eureunterthänigite Anfrage über Die 
Erdfnung erbfchaftlicher Liquidations⸗ 
Prozeſſe beillnmindigen zufallenden Erb⸗ 


di 
ſchaften vom gr. hoſs hierduhann if 


nicht verhalten: daß in DET ne 
een und Verbindliche eined 
Beneficial:Erben nic) geandet den 
Kann, wenn ein folder Ebe ſich er h 
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als derfelde reicht, gerecht werden will, 
fo kann er in diefem Verhältnifi nur als 
Adminiftrator rei alienz betrachtet und 
ihm nicht geftattet werden, über die Maffe 
woran ſaͤmmiliche Erevitores ein Recht 
haben, nach eigenem Gutfinden zu ſchal⸗ 
ten und zum Nachtheil prioritätifcher 
Gläubiger den minder Berechtigten zu 
gratificiren. Es ift auch unrichtig,, dafi 
durch die gefegliche Verfügung die Eroff⸗ 
nung des erbſchaftlichen Liquidationd« 
Prozeſſes in allen Fällen, two minorenne 
Erben werden, zur Noıhidendigfeit ges 
macht würde, Die Ereditored der Vier 
erften Elafjen Pönnen nicht leicht unbefannt 
bleiben. Es kommt alfo nur auf die drey 
übrigen Elaffen an. Wenn der Erblaffer 
weder ein Kaufmann gewefen, noch fonft 
ein ausgebreitetes Verkehr getrieben bat, 
bie bekannten Schulden in Berhältniß ges 
gen die Activ Maſſe nicht von Erheblichkeit 
find, der Erblaſſer als ein ordentlicher 
Mann bekannt geweſen iſt, und der Bor: 
mund die Eröffnung eines erbfchaftlichen 
£iquidationds Prozeffes nicht für nörhig 
hält, fo kann davon gar wohl abftrahirer 
werden, ohne daß das vormundfcaftliche 
Bericht ſelbſt aldvenn, wenn gegen alle 
vernünftige Erwartung eine beträchtliche 
Anzahl unbekannter Schulden zum Bors 
fchein kommen, und der Nachlaß dadurch 
abforbirt werden folite, ſich derantwortlich 
machen würde; denn von einem Bors 
mund und Pupillen » Eollegio Fann nicht 
mehr gefordert werden, als daß fie in den 
Angelegenheiten ihrer Pflegbefohlenen, 
nach der Weile eines Flugen und vorfichti: 
gen Haus vaters zu Werke gehen, nicht aber 
daß fie ungewöhnliche Freigniffe die nach 
feiner vernünftigen Wahrſcheinlichkeit zu 
erwarten geweſen, voraus fehen, oder 
Ruͤckſicht darauf nehmen follen, Wenn 
aber die befannten Schulden ſchon von 
foicher Beträchtlichkeit find, daß zur Ver: 
hütung eines Concurſes Arrangements 
nöthig find, die auf ein Moratorium oder 
gar auf eine Behandlung hinaudlaufen, 
fo erfordern es die Regeln der gemeinften 
Kiugheit, ſich auf Zahlungen aus einer 
foichen zweifelhaften Maffe nicht aufs Ges 
rathewohl einzulaffen, fondern ſich des ges 
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feßimäßigen Mittels zue Sicherftelfung der 
Curanden zu bedienen, worüber fich dent 
in einem folchen Falle niemand auch nur 
mit einem fcheinbaren Grunde wird heflas 
gen koͤnnen. Ohnehin können ſelbſt in 
einem ſolchen Falle, nachdem was oben 
ſchon bemerkt worden, faſt alle prioritätis 
fchen Gläubiger mit Sicherheits: Zahlun: 
gen geleiftet werden. Was infonderheit 
den Fall betrifft, wenn durch die illaca und 
Forderungen der Wittwe Mafla paffiva 
fo hoch anwaͤchſt, daß das Vermoͤgen 
nicht zu deren Deckung hinreicht, gleich 
wohl aber kein Creditor certus auf Con⸗ 
cuts provocitt, und die Witte darauf 
anträgt, daß ıhr Die Erbfchaft cum onere 
& commodo überlaffen ‚werden möchte, 
fo ift nicht abzufehen, was aus der gegen» 
märtigen Theorie für erhebliche Zweifel 
gegen die Annahme eines folchen Antrages 
entitehen können. Vorausgeſetzt, daß 
bep der Aufnehinung des Inventarii und 
bey Eonftituirung der Maffe aller Fleiß 
und Sorgfalt angewendet, befondersaber 
der Werih der Immobilien und die Bes 
fhaffenheit der Actıvorum fo zuberlaͤſſig, 
als nach den Umſtaͤnden möglich iſt, aus 
gemittelt werden, daß die Forderungen 
der Wittwe hinlaͤnglich verificire find, und 
daß diefelbe die Curanden gegen die Cre- 
ditores certos, welche ihr vorgehen, ex 
nexu feßt, koͤnnen weder die Enranden 
fich beſchweren, daß ihnen ein unter ſol⸗ 
chen Umſtaͤnden gar nicht vorhandenes 
Etbtheil nicht conſerviret worden, md Ha 
unbekannte Creditores welcheder Witte 
dorgehen, nicht exiſtiren koͤnnen, Mache 
ftehende aber durch Die Priorität der 
Wittwe und durch die ben ſolchen Bora 
ausfegungen für genugſam ausgemittelt 
anzunehmende Jnfufficienz ver Maſſe aus. 
geſchloſſen werden, ſo iſt auch von dieſen 
feine Anfertigung zu beforgen, 


Ihe habt Eud) alfo hiernach zu achten, 
fo lange bis ben der Fünftigen Imarbeis 
tung der Prozeſſe und Vormundſchafts. 
Drdnung das nähere uͤber diefe Materie 
beitimmt werden wird. Sind ıc, Berlin, 


den asten Jung 1790, 
Ad Mandatum. 


v. Carmer. 
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No. XLM. Reſcript an das Cammer · Gericht: wegen 


des Fori der bey Geſandi 


riedrich Wilhelm König von Preuß 
fen sc. ıc. Unfern ıc. Ein bey Un 
Hauspogtey Gericht eingetretener Fall, 
wo nehmlich ein Bedienter eines auswaͤr⸗ 
tigen Geſandten dafeltft ex contra&tu ber 
langt, und deſſen Siſtitung von feinem 
Herrn verweigert worden, hat Unſeria 
Juſtitz Departement Anlaß gegeben, über 
das forum der Domeftiquen ausmwärtiger 
Gefandten mit Unſerm Eabinetd:Minifter 
rio in Eorrefpondenz zu treten, und nach» 
dem fich daffelde dieſerhalb dergeſtalt er, 


n in Dienften ftehenden 
De Dato ‚Berlin, den 12. —— Er 


klaͤret, wie der copeiliche Berk dom 


ferm 6; hujus feines mehrern Inhalts befaget, 


fo Haben Wir allergnädigft gut umd nöthig 
gefunden, ud) ſolchen zu Eurer Nude 
richt und Achtung in vorfommenden Zäb 
fen Hierdurch zufertigen zu laſen. Siad 
Euch mit Gnaden gewogen, Derlin, 
den ı2, July 1790. 

Auf Sr. Königl. Mojefät alfergnäpigften 

Special» Befehl. 


9, Carmen, 


AdNo. XLII. - 


Auf Eurer Ercellenz geehrteſtes Schrei⸗ 
ben vom 21. v. M. die Klage bed Juden 
Borchard gegen den Portier Zinfenhöfer 


de3 Königl. Ungarifhen und Boͤhmiſchen 
.. Reuß betr,, ermans. 


Geſandten, 
gie ich nicht, hierdurch in Antwort zu ber⸗ 
melden, Daß dad Hausvogtey: Gericht in 
diefer Sache in einen doppelten Irrthum 
verfaften ift, indem ed einmahl den Ge 
fandten ſelbſt, und zwar, zweitens, um 
die Sıftirung des ıc. Zinfenhöfer requi⸗ 
riet hat. Die Requifition Hätte Durch das 
Departement der auswärtigen Angsles 
genheiten gefchehen müfen, indem innere 
Eollegia eigentlich mit Geſandten nicht 
correfpondiren koͤnnen; die Geſtellung des 
Berl, aber zu verlangen, flreitet mit dem 
Mölkerrecht und dem allgemeinen Ge 
Brauch der Höfe. Die Bedienten eines 
Gefandten ftehen allein unter deſſen, nicht 
unter ded Landes und Orts perfbnlicher 


Gerichtsbarkeit, wenn fie auch gleich darin , 


gebohren und Unterthanen deſſelben wis 
ren. Sobald alfoein Menſch in die Dienfte 
des Geſandten tritt, fo wandert er gleich» 
fam aus, und fällt unter deſſen Gerichts⸗ 
barkeit. Der Gefandte wird ihn, wenn 
er eiwa Verbrechen begangen, oder dor · 


her viel Schulden gemacht hätte, auf Re⸗ 
quiſition des Auswaͤrtigen Departementd 
fogieich entlaßen, und feinem urfprüng» 
lichen foro mieder geben, Ohne Entla 
Kung aber kann man feine periönliche Ge: 
ftellung nicht verlangen. Hoͤchſtens könnte 
man, wenn fie befonderer Umfände wer 
gen gewuͤnſcht würde, den Geſandten um 
deren Geſtattung, aldum eine von feinem 
freien Willen abhangende Gefälliafit, 
erfuchen. Es kann daher auch in der Res 
gel keine Klage gegen einen folden Be 
dienten angenommen werden ſondern 
man muß den Kläger an ben Geſandten 
verweifen. Euer Excellem ſtelle Ich dem 

nachıc. die gefaͤllige Beſcheidun des Haus⸗ 

vodied Gerichts in Gemoͤchen biefer reci- 

proce an ben fen angenommenen 

Grundſaͤtze, fo mie die ei ndthig fine 

dende Erklärung des |. 4 Tie I. Port. 

IV. der Projeß Ordnung andei Rerlin, 

den 6, July 179% 


j 9, Zintenfein 
An des Königl. 
Großfanslers x. 
Hrn. v. Car⸗ 
mer Excell. 
No. 


He 


u 
ii 
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No, XLIN, Refeript an das Cammer · Gericht wegen 


der Kojtentra 
Ger 
ei Wilhelm Kdnigvon Preuf, 


jen zc.xc. Unfern ꝛc. Ihr erſehet aus 
dem abſchriftlichen Beyſchluß vom 1. huj, 
einen zwiefachen Antrag, wodurch Ma⸗ 
iſtrat hieſiger Reſidenzien gegen die Kos 
— ex propriis bey denen ſo oͤf⸗ 
ters in Vormundſchaftsſachen wieder ihn 
ohne Erfolg gewagt werdenden Regreß⸗ 
Klagen, ficher geſtellt zu werden begehret. 
In Abſicht auf die zuerſt in Vorſchlag ger 


brachte vorgängige Prüfjing einer derglei- 


den Klage ıft «8 dem GSeiſte der Prozeß» 
Ordnung völlig gesiäß, daß von einem 
foichen, zur atione fydicatus ſich anges 
benden unvermögenden Kläger, durch den 
ihm zugeordneten Affıftenten, die Jofor⸗ 
matior mit möglichfter Sorgfalt und Boll: 
ftändigfeit aufgenommen, dieſelbe, nach 
eingeforderrem Berichte und Acten, ge⸗ 
börig geprüft, und nach Vorſchrift Un⸗ 
ferer Prozeß · Ordnung, Part. I. Tie. III. 
$. 12., beurtheilet werden muͤſſe, ob die 
Klage anzunehmen, oder Kläger per De- 
cretum abzuweiſen ſey. Soviel Dagegen 
den zweiten an ſich unſtatthaften Antrag 
anbetrift: ſo iſt kein Grund vorhanden, 
der Sportul:Eaffe, welche ſich an ven Er: 
trahenten zu halten berechtiget ift, bie 
lebertragung der Kofien deflelben, wenn 
ber Gegentheil zu deren Erftattung unver 
mögend waͤre, aufzubürden. Auch würde, 
wenn der in Folge erfihefagter Anweiſung 
vorhergegangenen forgfältigen Prüfung 
ber Joformation ohnerachtet, die Sache 
dennoch zur Zulaflung eines wuͤrklichen 


No. LXIV. Circulare an fammtliche Inſpectores: 


gung bey Regreß-Rlagen gegen Bormumdfchaftgs:s 
ichte. De Dato Berl dns July 1790; 


ich 


— qualificieet befunden worden, 
iefed immer vorausjufegen, daß, wenn 
auch fein eigentlich verantwortliches Facı 
tum oder Omiffum, dennoch ein Mangel 
von Ordnung, Sorgfalt und Accurateffe, 
bey. dem. belangten vormundfchaftlichen 
Gerichte in medio gewefen feyn muͤſſe. 
In Fällen aber, mo den belangt gemefenen 
Mitgliedern des Collegii gar feine Culpa 
zur Laſt fälle, und der Gegentheil zum 
Koftenerfog unvermögend ift, laſſen Wir 
geichehen, daß diefe Koften, nicht von 
ben Beklagten ex proprüs; fondern aus 
der Salarien-Eaffe ihres Collegii,; genom⸗ 


men werden, und Ihr, in vorkommenden 


Faͤllen, bey Abfaſſung der Erkenntniſſe, 
wegen des Koſtenpunctes darauf ſehen 
moͤget. Sollte endlich ein Klaͤger, wel⸗ 
cher von dem @erichte auf die vorläufige 
Prüfung der Klage per Decretum adges 
twiefen worden, dennoch in der Folge zur 
Klage zugelaßen werden müffen, folchens 
falls aber fich zum Armenvechte qualificis 
ren, und cautionem proexpenfiszubeftels 
len nicht vermögend feyn: fo müffen als⸗ 
dann auch. dem Beklagten Judicio die Ko⸗ 
ften geftundet werden. Mach vorſtehenden 
Maaßgebungen werdet Ihr Euchaljo kuͤnf⸗ 
tig hierunter zu achten wiſſen; und ſind Euch 
mit Gnaden gewogen, Berlin, den 12 
July 1790. 
Auf Sr. Königl, Majeftät allergnaͤdigſten 
Special » Befehl. = 


9. of, 


daß 


bey Abweſenheit der Armee der Unterricht armer Soldatenfinder in 
den Dörfern und kleinen Städten unentgeldlich geſchehen ſoll. 
De Dito Berlin, den ı6. July 1790. 


Yen Gottes Gnaden Friederic) 
Wilhelm Konig von Preußen sc. ıc, 
Unfern x. Da für die Fortdauer des Un⸗ 
terrichts armer Soldatenfinder auch waͤh⸗ 
rend der Abweſenheit der Armee nothwen⸗ 
Dig geſorgt werden muß; fo ift mittelft 
Refcripts vom 15. d, M. verordner wor: 


den, daß überall, in fo fern nicht fchon in 
Ruͤckſicht auf diefen Gegenftand zweck⸗ 
mäßige Einrichtungen getroffen find, fs 
fort die Einrichtung getroffen werden 
folle, daß in Dörfern und Meinen Staͤd⸗ 
ten, wofelöft in Friedenszeiten feine Gars 
nifonen liegen, die armen Soldatenfins 

23 ber, 


37. | 
der, deren Väter nicht eigned Land und 
Hoͤfe Befigen, oder die fonft arm find, ‘von 
den Schullehrern des Orts, bey denen fie 
fonft zur Schule gegangen, unentgeldlich 
bis zur Rückkehr der Armee unterrichtet 
werden, Wir befehlen Euch alfo hiermit 
gnädigft Euch Eures Orts darnach zu ach» 
ten, und überall in Eurer nfpection die 
nörhige Verfügung zu treffen, auch darı 
auf zu halten. 

Wobey denn denen Patronen, mel: 
che eime folhe Anmuthung von ihren 
Schullehrern abzulehnen fuchen follten, zu 
Gemürhe zu führen ift, daß fie fich durch 
diefe Erleichterung des freyen Unterrichts 
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der Soldatenfinder das Mohlaefalln 
Unferer Höchiten Perfon zugiehen würden, 
Was dagegen den freyen Unterricht 
der Soldatenfinder in größern Städten, 
woſelbſt Garnifonen geftanden, anlangt; 
fo ift, in fofern nicht vom dem Kegimen: 
tern ſelbſt ſchon Anftalten dazu gemacht 
find, dem Kriegesconfiftorium üderlafen 
worden, deswegen möglicht Sorge u 


tragen. Sind Euch mit Gnaden gemos 
gen. Berlin, den 16, Juli 1790, 
8. P. d, d, Hagen, 
d, ring, 


No.XLV. Königl, Cabinets⸗Ordre in wiefern don de 
nen auf Märfchen und im Cantonnement befindlichen Truppen dir 
Schlachtacciſe zu entrichten. De Dato Schönwalr, 

den 24. Julii 1790, 


1" allen Mißverftändniffen zmilchen 
den Megimentern auf dem Marich 
oder. im Eantonnement und den Acciſeof⸗ 
ficianten in Anfehung der Schlachtaccife 
abzuhelfen, habe Ich Hierdurch feftzufegen 
fr gut gefunden, daf ed, nad) erfolgter 


Mobilmachung dabey zuförderft fein Ver⸗ 


Bleiben behält, daß die Regimenter wel · 
che in den Dörfern cantoniren, nach mie 
vor von Eriegung der Acciſe für ihre 
Schlachtvieh befreyt bleiben. Dahinge⸗ 
gen ſollen die Regimenter und Bataillons, 
fo in den Städten cantoniren, zu Vers 
meidung aller Unterfchleife, die Accife 
zwar erlegen, es foll ihmen aber folche 
nach gefchehenem Ausfchlachten des Vie⸗ 


für das ausgegebene Commisreiit, 
u foniel Pfund als das erarsmähige 
Gleifchquantum auf dem gemeinen Dana 
beträgt, wieder zurlkgegeben werben. 

Hiernad) habt Iht allo die Acciſeoffl⸗ 
cianten forberfamft gehörig zu ioſttuuen 
und dahin zu (eben, daß biefer meiner 
Willens meynung pünktlich genüget werde. 


Friedt. Wilh 
Schönmalde, 
den 24ten Julii 
5 29% 


An den Etatsminiſter 
Schr, 0, Werder, 


No,XLVI. Referiptan das Kammer Gerät, wegen 


BDelchleunigung der Prozeſſe. 


De Dato 


Berlin, den 26. Julii 1790. 


iedrich Wilhelm Königvon Preuſ⸗ 
D fen ıc ze, Unſern ꝛc. Bey denen von 


Euch unterm 8. hujus eingereichten In⸗ 


fiructiongliften bemerfen Wir, daß die 
Inſtructiones in vielen Fällen, wegen 
Mangels der Information, bey den Man- 
datarüs aufgehalten und unterbrochen 
worden, Dies beitätiget die Beforgniß, 
zu welcher Wir ſchon aus verjchiedenen 
gelegentlich infpieirten actis veranlaßt 


P iid 
worden, daß von den Suftitee ur 
die Worfchriften der sprojehord * 
gen Einziehung voliſtaͤndiget 
tion gleich deym erſten * 
che und Aufnehmung *— 
re —— 2* 

ig be ⸗ 
—A 0 re 


„reg. 
dom 20. Sept. 1783- — 5 ie 
hierdurch ausdruͤcklich etinuer  f 


— u u 39 Br 
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lich angewiefen, darnach genau zu ver: 
fahren, und gegen diejuftigcommifjariog, 
welche in diefem Haupttheile ihrer Oblie: 
genheiten fich der Nachläffigkeit, Saum: 
feligfeit, oder Teichtfinniger Sorglofig: 
feit, ſchuldig machen, die dafeldft geord» 
neten Pönalverfügungen ohne Nachficht 
zur Ausübung zu bringen. Much wird 
Euch) die Vorſchrift eben diefes Circula- 
ris Sect. IV. eingedenf gemacht, und Ihr 
ermahnet, immer ſorgfaͤltiger daruͤber zu 
halten, daß die Inſtructiones durch all⸗ 
zuweite Auseinanderſetzung der Termine, 


No.XLVII. Publicandum 
Stempelung aller einlaͤndiſch 


Verordnungen von 1790. ‘No. 47, 


2960 
durch den langen Zwiſchenraum von bei 
gefchlofienen Bernehmung ber Partheyen 
bis zur erfolgenden Regulirung des fbatus 
caufze et controverfiae und durch Siſti⸗ 
rung des Verfahrens um bloßer Ver— 
gleichstractaten willen, nicht ferner ſo 
ſehr verzoͤgert werden muͤſſen. Sind 
Euch mit Gnaden gewogen. Berlin, 
den 26. Julii 1790. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Special:Befehl. 


? 
v. Carmer. 


die kuͤnftige Siegelung und 


en Fabrikwaaren betreffend. 


e Dato Berlin, den 26, Julii 1790. 


Kyfnseashtet ſowohl durch ältere als 
neuere Accije: Gefege und Regle⸗ 
ments feftgefeget worden, 


daß alle zum einländifchen Handel be⸗ 
ffimmte Manufactur » Ellen - und 
Schnittwaaren ohne Unterfchied, ob 
‚ folche im Lande fabricirt oder ausder 
Fremde gegen Impofteinzubringen ers 
laubt find, gefiegelt, geftempelt oder 
plombirt,die mit dieſen Requiſitis nicht 
verſehene aber, falls dergleichen in den 
£ädender Kaufleute vorgefunden wer: 
den, confiſcirt und uͤberdem davon die 
geſetzte Strafe entrichtet werben ſollen. 


So iſt doch wahrgenommen daß dieſer 
Vorſchrift unter allerhand wichtigen Vor⸗ 
waͤnden in den hieſigen Reſidenzien bis⸗ 
hero nicht durchgaͤngig genuͤget worden. 
Da nun für die einlaͤndiſchen Manufactu⸗ 
ren und Fabriken daraus mancherley 
Nachtheil entſtehen kann, fo wird dem all⸗ 
hieſigen commercirenden Publico folgen: 
des zurachtung hierdurch vorgefchrieben: 


I, 


Sämtliche einländifche Ellen-Schnitt: 
und andere auf Weberftühlen verfertigte 
und zum Handel im Lande beftimmte 
Waaren follen bevor fiein Läden, Gewoͤl⸗ 
ben, Buden und auf den Märkten zum 
Verkauf geftellt werden, mit den Accife: 
Siegeln, Stempeln oder Plomben durch« 
gängig und ohne alle Ausnahmeverfehen 


2. 


Die erlaubte fremde Waaren obiger 
Art, desgleichen diejenigen deren Siege⸗ 
lung, Berbleyung oder Stempelungvors 
fchriftmäßig erforderlich iſt, follen vong 
Packhofe nicht ehender verabfolget wer- 
den, als bis hierunter das Nörhige be⸗ 
obachtet worden. — 


3. 

Wenn einlaͤndiſche Fabrikenwaaren 
vorſchriftmaͤßig mit Fabrikenzeichen big: 
her verſehen werden muͤſſen, ſo iſt ſolches 
fernerhin zu beobachten. Nichts deſto⸗ 
weniger aber iſt vorbemerktermaaßen 
auch Seitens der Acciſe deren Siegel ung, 
Stempelung oder Plombirung erforder: 
lich ehe ſolche zum Handel feil geſtellt 
werden duͤrfen. 

Die Stempelung der einländifchen, 
feidenen haldfeidenen und baumwollenen 
Waaren gefchiehet, wie bisheralfo auch 
fernerhin aufdem Seiden-Stempelunges 
Bureau, aller übrigen aber aufdemalten 
Packhofe. Wegen prompter Expedition 
iſt das Erforderliche verfügt. 


4: » 

Alle vorerwehnte in den Laͤgern der 
Kaufleute annoch befindliche ungeftem: 
pelte,ungefiegelte oder ungebleieteeinlän: 
difche, desgleichendie erlaubten fremder 
Fabrikewaaren, muͤſſen ohne Berzug ge- 
ſiegelt, geſtempelt, oder plombirt, und 
Des 
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des Endes den bereitd mit Jnftruction 
verfehenen Accifebedienten unmeigerlich 
sorgelegt werden. 


In fo fern Kaufleute rohe Waaren 
einkaufen und das Walken, Färben und 
Apretiren ſelbſt beforgen, ſo iſt ihnen zwar 
erfaubt, ſolche ohne Siegel, Stempel und 
Plomben vorräthigzu halten, jedoch muͤſ⸗ 
ſen ſelbe gleich nach erfolgter voͤlligen Zu⸗ 
bereitung des Endes zum Packhofe gelie⸗ 
fert werden. 
6. 

Kleine Fabrikanten und Oubriers, 
welche die von ihnen verfertigte Waaren 
ſelbſi verkaufen und den Kaufleuten feil 
bieten, find ſchuldig folche zuvor ftempeln, 
fiegeln und plombiren zu laſſen. 

Das commercirende Publicum wird 
hierdurch angemwiefen obigen Vorſchriften 
aͤberall die ſchuldige Folge zu leiſten, mit 
der Verwarnung daß diejenigen bey wel⸗ 
chen dergleichen Waaren ungeſiegelt oder 
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4 
ungeftempelt oder nicht plombirt bei fünf: 
tigen Reviſionen vorgefunden werden 
follten, mit folgenden Strafen werden be: 
fegt werden: Wenn erlaubte fremde un: 
gefiegelt oder ungeftempelt und unver: 
bleite Waaren entdeckt werden, foliol 
der Inhaber außer der Eonfiscation eben 
fo beftraft werden, als ob er joldhe heim: 
lich eingebracht und davon diegeordneten 
Abgaben defraudirt hatte. In Anfehung 
der einländifchen Waaren aber foll die 
Eonfifcation derfelden ſtatt hahen, wenn 
gleich ertwiefen wird, daß fie wirklich im 
Lande fabriciret worden. 


Signatum Berlin, den 26. Julp 


Auf Seiner Rönigl, Dajeftät allergndr 
digften Special:efehl. 


v. Blumenthal. v. Schufendurg. v. Hei⸗ 
nitz. v. Werder, v. Arnim. v. Mauſch⸗ 


witz. v. Voß. 


No.XLVIII. Reſcript an dad Cammer-Seriht, tt 


gen des Geſinde Lohns. 
Jr Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 


beim, König von Preuffen ıc. ꝛc. 
Unfern ıc. Es haben fich verfchiedene 
Fälle ereignet, wo Dienftherrfchaften, 
welche dem gemietheten Gefinde einen hoͤ⸗ 
hern als den in der Geſindeordnung vom 
I1. Febr. 1769 feftgefegten Lohn verſpro⸗ 
chen, imgleichen das Geſinde, welches 
ſich dergleichen hoͤhern Lohn vorbedungen 
‘auf den Grund des $. 3. Tir. V. in die 
dafeldft geordneten Strafen genommen 
werden follen; und dagegen befonders die 
Herrſchaften fich damit entfchuldiget ha⸗ 
ben, daß es inmanchen Gegenden einem 
mit Zwangdienſten nicht derſehenen Land⸗ 
wirth unmöglich ſey, taugliches freyeg 
Geſinde fuͤr das in der Geſindeordnung 
beſtimmte Lohn zu erhalten. 

Die Richtigkeit dieſer Angabe in 
facto wird durch die taͤgliche Erfahrung 
beſtaͤtiget, und ſie trift beſonders bey den 
gegenwaͤrtigen Zeitlaͤuften zu, wo durch 
den Aufbruch der Armee aus ihren Stand⸗ 
Quartieren, dem Lande nicht nur die 


De Dato Berlin, 


den 26. Jul. 1790. 


uͤlfe der Beurlanbten, ſondern auch ſo 
* Knechte fehlen. Es iſt daher, im 
Einverftändniß mit Unferm Generals x, 
Directörio, reſolviret worden, Die Ange 
führte Stelleder Gefindeordnung vor der 
Hand und bis fuͤr dieſen Punkt anderwer 
tige Abhilfe getroffen werden kann, da⸗ 
hin zu modificiren: 


daß Vertraͤge zwiſchen Dienſthert· 
ſchaften und Geſnde medunt) KALTE 
ein Die gefegmäßige Defimmund“ . 
fteigendes Lohn verjpr“ * 
unverbindlich fen; mirhindarauf 
dicando niemals veflectit, N er 
das auf ruͤckſtaͤndiges Lohn * 
Geſinde auf das gefegmäßigt * 
tumreducirt, iͤbrigens abet —— 
co allegato beſtimmte Strafen j 
Hand nicht geſprochen werden ſolle. 


Damit jedoch den isch 
tenfionen und dem ben jetzigen ll —* 
immer weiter einveißenbenllebtn 
Geſindes die nörhigen Schtan —* 
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werden mögen, fo ‘wird zugleich vers 
ordnet: 
daß wenn bey ſolchen wegen ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Lohns oder ſonſt zwiſchen Dienſt⸗ 
Herrſchaften und Geſinde entſtehenden 
Prozeſſen ſich finden ſollte, daß das 
Geſinde von der Herrſchaft wirklich 
ſchon zuviel kohn genommen habe, dies 
zuviel genommene Quantum durch Ab⸗ 
zug deſſen, was das Geſinde fuͤr die 
Zeit des Ruͤckſtandes von der Herr⸗ 
ſchaft geſetzmaͤßig noch zu fordern hat, 
oder ſonſt aus dem bereiteſten Vermoͤ⸗ 
gen des Geſindes beygetrieben und dem 
kilſco zuerkannt, wenn aber das Ge: 
ſinde dieſes geſetzwidrig zuviel genom⸗ 
mene Quantum dem Fıfco zu reſtitui⸗ 
ren unvermögend ift, daſſelbe dafür 
nach Bewandniß der Umftände für je: 
den Thaler, der im legten Dienftjahre 
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zuvielgenommen worden, mit Gefaͤng · 
nißftrafe von 24 Stunden, und zwar, 
fobalddie Dauer drey Tage überfteigt, 
Halb bey Waffer und Brod, fonft aber 
ganz bey Wafler und Brod, beleget 
werden folle. 


Hiernach habt Ihr Euch alfo zu ach« 
ten, und bedarfesübrigeng feiner Pubfi« 


wation der gegenwärtigen Verordnung, 


fondernnureiner Anweifung an die Euch 
fubordinirte Gerichte, welche in Geſinde⸗ 
Sachen zu erkennen haben. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen. Berlin, den 26, 
Julii 1790, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftär allergnädige 
ſten Specials:BefehL. | 


v, Earmet. 


No. XLIX. Refcript andas Hinter: omm e Hof⸗ 
Gericht, wegen Gebrauch des ann ee 


tocollen die Feine Prozeffe betreffen. 


De Dato Berlin, 


den 2. Auguſt 1790, 


eich Wilhelm ‚König. von 

Preuſſen etc. ꝛc. Unfern ze, Auf Eure 
Anfrage vom 16. v. M. wegen des Ge: 
brauchs bes Stempelpapiers zu gerichtli- 
chen Protocollen die feine Prozeſſe betref⸗ 


fen, laffen Wir Euch hiermit gnädigft bes 


fiheiden, daß, da fein Geſez vorhanden 
ift, welches zu Protocollen die feine Pro- 
jeffualia betreffen und nicht ausgefertiget 


worden, den Gebrauch dedStempelpas 
piers vorſchreibe dergleichen auch von 
den Partheyen nicht erfordert werden 
koͤnne. Sind ıc, Gegeben Berlin, den 
2, Auguft 1790. 


Ad Mandatum, 


v. Carmer, 


No.L, Circulare an fämmtliche Krieged-und Domais 
nen» Sammern, den Gebrauch und die Aufbetwahrung der Flachs⸗ 
fihefen, zum Bau mit fogenannten Lehmpagen betreffend. 
De Dato Berlin, den 7. Aug. 1790. * 


riedrich Wilhelm König von Preuſ⸗ 
fen ze. ꝛc. Unſern ꝛc. Da Wit Uns 
von der Nuͤtzlichkeit der Bauart von ſoge · 
nannten Lehmpagen ſowohl in Anfehung 
der Eonfervirung der Forften, als auch) 
ihrer langen Dauerhaftigkeit, befonders 
den Wohngebäuden überzeugt halten, 
und daher die Pouffirung derfelden an 
denen Orten, wo guter Lehm vorhanden, 
fo viel nur immer möglich allgemein ge: 


macht wiſſen wollen; fo habt Ihr nicht 
nur felöft alle Eure Aufmerkfamfeit dars 
anf zu halten, fondern auch ſaͤmmtliche 
Baubediente Eurer Provinz gemeſſenſt zu 
inſtruiren, bey allen vorfallenden neuen 
Bauten, wo es nur immer thunlich iſt, 
die Anſchlaͤge auf denBau mit Lehmpatzen 
auszufertigen. 
Da auch die Erfahrung gelehret, daß 
die ſogenannten Flachsſchefen, welche 
J bisher 
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bisher ald unbrauchbar weggefchmiffen 
werden, beffer als Stroh zu Anfertigung 
derfehmpasen gebraucht werden koͤnnen; 
fo Habt Ihr den Landmann darauf auf 
merffam zu machen, und die Berfügung 
zu treffen; damit diefe Flachsfchefen ins 
Fünfrigegefanmmlet, undzu vorgedachten 
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Behuf aufbernahret werben, Sind x, 

Gegeben Berlin, den 7. Aug, 1790, 
Auf Special: Befehl. 

von Blumenthal, von Schulenburg. 


von Heinig, von Werder. v. Arnim. 
von Mauſchwitz. von Voß. 


No. LI. Refeript an die Oft - Preußifche Regierung, 
daß Pfandgläubiger im Concurſe nur die Koften der Verfilberung 


ihrer Bfänder zu tragen, 


$ Privilegium hifci wegen der _Koften a 
De Dato Berlin, den 9. Aug. 1790, 


ftatten kommen. 


riedrich Wilbelm König von 
Preuſſen ꝛtc. ꝛc. Unſernee. Auf Euern 
Bericht und Aufrage vom 20. Julii 
ertheilen Wir Euch folgendes hiermit 
zur guädigften Refoiution: 
ad r) Hat es kein Bedenken, daß auch 
Pfandglaͤubiger, welche im Concurſe 
fediglich aus ihren Pfaͤndern befriedi⸗ 
get werden, nur diejenigen Koſten tra⸗ 
gen duͤrfen, welche auf Herbeyſchaf⸗ 
fung und Verſilberung ihres Pfandes 
berwendet werden, und dienach$. 47. 
Tit XII. Par. IV. der Prozeßordnung 
von dem Pretio des Pfandes vorweg 
abgezogen werden muͤſſen, und daß 
dieſen Creditoribus pignoratitüiseben 


No.LII, 


und vonden ei ai Communkoſten befrenerfind, 


r deffen Geffionario nicht zu 


die Befreyung yon den übrigen Com- 

. munfoften, wieden Hypothecariis;u 

ftatten kommt; da der vesfalls im 

$. 236. angeführte Örundden Pfand: 

- Gläubigern mit eben dem ja fait nad) 

größerem Rechte ald den eingetrager 
nen zu jtatten kommt. RR: 

ad a2) Hingegen gehörer das Privilegium 

filci in Anfehung der Koften allerdings 

ad perfonaliflima, und fann aljo eb 

- nem Ceffionatio des biſci nicht zu ſtat⸗ 

‚ten kommen. 
Sind x. Berlin, deng. Aug, 1790: 


Auf Special⸗Befehl. 
v. Carmer. 


Publicandum wegen in der Neumark verho⸗ 


‚tenen Baues von Schrootholz. De Dato 
Küftrin, den 13. Aug. 1790. 


ee —— Orten die 

> Art zu bauen noch uͤblich geweſen, 
daß die nen aufzuführende Gebäude 
von Schrootholz errichtet und Stamm 
auf Stamm bis zum Giebel aufeinan- 
der gelegt, und an den Eckfeiten zu: 
ſammen gefügt werden. 

Wenn aberdurch diefe Artdes Baues 
nicht nur vieles. Holz verſchwendet, ſon⸗ 
dern auch dadurch Die Feuersgefahr fehr 
vermehet wird, welche zu verhütenfchon 
eines jeden eigene Sicherheit erfordert, 
überdem befanntlich dergleichen Bauten, 
nicht von eigentlichen Zimmerfeuten, ſon⸗ 
bern mehrmalen von denen Hauselgen⸗ 
thumern, oder ſogenannten Knorren⸗ 

— 


auern, realiſirt zu werden pflegen a 
* he; 8 Koͤnigl. Myeläton 
Preuſſen Unfers allergnaͤdigſten 9 
und Herrn, hiedurch perordmet und I . 

efest, daß wer fich unterſtehet, eine 
—** Bau anzufangen, —— 
ven, in eine Strafe von 5auch 10° = 
mit Demolirung des Gebäudes HIN 
falten feyn, auch in gleicher Stra? 
merleute und Maurer genommen m n 
follen, die fich beykommen I kung 
dergleichen Biockkaſten durch er een 
der Sparren, Einlegung MT afork 
oderlufmanerung desSchern A 
zufegen undzu vollenden, Di ieh 
der Fall eintritt, daß ei, 
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bere Eigenthümer eines folchen Blockka⸗ 
ſtens einem der vorgenannten Handwerks: 
Meifter oder Gefellen anträgt, dieſen 
Bau fortzuführen, ſolches fo wenig zu 
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acceptisen, vielmehr darüber eine erfor: 
berliche Anzeige bey ber Drtsobrigkeit, 
dem £andrath des Creyſes oder Magiftrat 
zu machen, Küftrin, den 13, Yug. 1790, 


‚No. LI. Publicandum, nebft Refeript an das Cam— 


mer; Gericht vom 30, 


Aug. 1790, daß 


penfionirte Perſonen ihre 


Penfionen nicht auffer Landes verzehren follen. 
De Dato Berlin, den 20. Aug. 1790. 


achdem Se. Könige. Majeftät von 
Preuffen Unfer allergnädigfter Herr 

mit Unmillen erfahren haben ‚ daß hier 
und da emploirte, insbefondere aber pens 
fionirte Perfonen, ihre Gehältere und 
Penſions aufjerhalb Landes berzehren, fols 
ches aber, meıl dadurch dem Lande ein 
fihtbarer Schaden zugefügt wird, durchs 
aus nicht meiter geſtatten tellen, und 
Daher mittelft befonderer Eabinetsordre 
dom 15. huj zu verordnen geruhet, daß 
wenn fernerhin einer oder der andere fich 
gefallen laſſen follte, vier MWochen ohne 
CErlaubniß auszubleiben, deffen Gehalt 


oder Penfion ohne alle weitere Ruͤckſicht 
geftrichen werben — ; als wird ſolches 
denenjenigen, die ein Gnaden⸗Gehalt 
oder eine Penfion aus Kbnigl. Caſſen ger 
nießen, zur genaueften Achtung, hiermit 
Öffentlich befannt gemacht. 


Signatum Berlin, den 20, Auguſt 
2790, 
Auf Special: Befehl. 


v. Blumenthal, d. Schulenburg. d. Heinig, 
v. — v. Arnim, v. Mauſchwig. 
v. VBr 


Ad No. LIII. 


Friedrich Wilhelm König von 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Nachdem 
Wir laut Unſerer unter dem 15. huj. ers 
folgten Allerhoͤchſten Aeuſſerung hoͤchſt⸗ 
mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, wasgeſtalt 
bier und da.emploirte, beſonders aber pen: 
fionirte Perfonen ihre Gehalte und. Pen: 
fions anjjerhald Landes verzehren; Mir 
aber, je fichtbarer der Schade it, fo das 
durch dem Lande zugefligt wird, dergleis 
chen weiter zu geftatten gnädigft nicht ge: 
meynet find, vielmehr wollen ‚ und zu 
verfügen gerubet, 
der andere fernerhin ſich geluͤſten laſſen 
follte, vier Wochen lang chne Ertaubniß 
aufler Eandes zu bleiben, deſſen Gehalt 
oder Penfion fonder irgend einige Ruͤck⸗ 
ſicht geitrichen werden foll ; Als geben 
Wir Euch ſolches, in der Abſicht, und 
mit dem gnaͤdigſten Befehl hierdurch zu 
dernehmen, daß Ihr, wenn auf Eurer 


daß wofern einer oder ' 


Salariencafje Penfionen angewieſen ftes 
ben; auf die genauefte Befolgung. Diefer 
Unferer Allerhoͤchſten Willensmeynung 
Euer Augenmerk richten, dergleichen Pen⸗ 
ſionairs das Verzehren ihrer Gnadenge⸗ 
halte in auswaͤrtigen Landen ſchlechter⸗ 
dings nicht geftatten, noch denenjenigen 
unter ihnen, fo nicht notoriich in Eurem 
Jurisdictionsbezirk domiliciren, die Pens 
fionen anders, als gegen Production eines 
gerichtlichen Artefts, daß fie ſich wuͤrklich 
in Unfern Landen aufhalten, verabfolgen 
laſſen ſollet. Wornach Ihr Euch alfo 
gehorfamft zu achten habt und Wir find 
Euch mit Gnaden gewogen, Gegeben 
Berlin, den 30. Auguft 1790. 


Auf Sr. Köhigl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


v, Carmer. 


No. 
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No, LIV. Refcript an dad Kammer» Gericht und an 
die Churmaͤrkiſche Sammer, — der Localvertraͤge und Obſer⸗ 
van achen. De Dato 


zen in Abſchoß 


Berlin, den 23. Aug. 1790. 


Vy Gottes Gnaden Friedrich Wil- 
helm, Koͤnig von Preuſſen ec. ꝛtc. Un⸗ 
fern etc. Da es ſich öfter ereignet, daß bey den 
in Abſchoßſachen eingehenden Anfragen, 
von beſondern Lotalvertraͤgen und Obſer⸗ 
vanzen,jwifcheneinheimifchen und ausmwärs 
tigen Städten Erwähnung geſchiehet; fo 
baden Wir hiedurd Folgende Grundfäge 
feſtſetzen wollen, nach welchen bie Vers 
bindlichkeit ſolcher Loralvereinigungen zu 


beurtheilen ift und die Anfragen in ders · 


gleichen Fällen eingerichtet werden muͤſſen. 


1) Aeltere, zwiſchen einheimifchen und 
auswaͤrtigen Städten ſubſiſtitende, 
den Abſchoß ausgehender Erbſchaften 
oder Vermoͤgens aufhebende oder ein⸗ 
ſchraͤnkende Conventionen, mlffen, 
wenn ſie auch nicht landesherrlich be⸗ 

ſtaͤtiget worden ſind, demohnerachtet 
genau befolget worden. 

2) Ein gleiches findet in Anfehung der 
zwifchen ſoichen Städten beftchenden 
alten Döfervanzen, wegen des Abſchoſ⸗ 
fed, ſtatt. 

3) Es muß aber die wechſelſeitige Beob⸗ 

"achtung ſolcher Obſervanzen allemal 
von dem anfragenden Magiſtrat durch 
Beiſpiele conſtatitt, und in dem Be⸗ 
richt der Landescollegien darüber dieſer 


No. LV. Reſcript an das Cammer⸗Gerigt 


Benfpiele mit Erwähnung geſchehen; 
fo wie denn aud) von der etwa vorban- 
denen dltern Convention, fald fie nicht 
ſchon bekannt ift, eine Abſchrift einge 
ſchickt werden muß, 

4) Dahingegen aber, kann nicht zuge⸗ 
geben werden, daß zwiſchen einheimis 
ſchen und auswaͤrtigen Städten, Det 
tern, Aemtern, Diftricten, neue Ab⸗ 
ſchoß⸗Aufhebungen oder Einichränfuns 
gen , Durch Verträge oder Keverfalien, 
eingeführt werden, und fol allenfalld 
auf dergleichen in neueren Zeiten, ohne 
Iandesherrliche Beſtätigung errichtete 
Focalvereinigungem, keme Rüdlicht 
genommen werden. 

Iht habt Euch alfo ſowohl ſelbſt bey 
den in Verabfolgungd- und Abſchoßfäl · 
ferı nach dem Circulari vom 1. Aug. 1783. 
anhero zu erfattenden Anfragen zu ach» 
ten, als auch die unter Euch ſtehende Mar 
gifträte hiernach anzumeifen. Sind Euch 
mit Guaben gewogen. Beilin, den 23. 
Aug. 1790. 

Auf Sr. Königl. Mojeftät allergnaͤdigſten 

Special» Befehl. 


von Finkenſtein. von Blumenthol. 
ur v. Mauſchwih ® Voß 


wegen 


Siftirung der Prozeſſe in Anfehung der Meilicaiıpeonet- 
De Dato Berlin, den 30. Aug. 1790. 


Spar Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
belm König von Preuffen :c. ıc. 
Unfern cc, Es ift zwar ſchon in Unferer 
ProgefordnungP.l. Tit, 20.5$.9.& 10. 
gefegliche Werfehung gefchehen, mie es, 
wenn wegen eines entitehenden Krieges, 
die Truppen ihre Standquartiere verlafs 
fen muͤſſen, alsdann in Anfehung der zu 
ſiſtirenden Prozefie, in welchen Militairs 
Perſonen mit verwickelt find, gehalten 
werden foll, und bannenhero billig Ans 
ftand genommen worden, bep gegenwaͤr⸗ 


tigen Eonjuncturen, wo noch fein Krieg 
—2 iſt, und die Kegimenter 
noch in Eontonisungs- DU ne ! 
anderweite, dad gemeine 

mende Berfügung zur Salphiun 
cher Prozeſſe, dev meldyen Mil En: 
nen intereffiet ſeyn koͤnnten, zu Sich 
Nachdem inzwilchen bie mar ’ * 
fel und Anfragen, MOL einige int 
Fandescollegien durch eine — * 
Antendbarfeit der ehemaligen · * 


nur ais ein loßes Zeitgefis arl Oder 


1971 


laßt worden, Unſer Juſtizdepartement 
bewogen, darüber Unferer hoͤchſten Pers 
fon allerunterthänigften Bortrag zu thun, 
und dann hierauf unter dem 21. d. Un: 
— allerhoͤchſte Reſolution dahin ausge⸗ 
allen: 
daß die allgemeine Suſpenſion aller 
Prozeſſe, wobey Militairperſonen ein 
Intereſſe haben koͤnnten, beſonders in 
Anſehung der Edictal» Eitationen und 
gerichtlichen Subhaftationen, für jetzt 
nicht ftart Haben, dagegen aber auch) 
die billige Präcaution: daß die aus 
ihren Standquartieren entfernte Dill 
tairperfonen in einzelnen Fällen und 
Prozeffen nicht übereilt werden, ferner. 
bin forgfältig beobachtet werden folle; 


Als fügen Wir Euch diefe Unſere Aller: 

hoͤchſte Willensmehnung zu Eurer Nach⸗ 

richt und Achtung hiermit zu wiſſen, und 
laſſen Euch nicht nur auf die Eingangs 
erwehnte Vorſchrift Unſerer Prozeßord⸗ 

nung nochmals ausdruͤcklich ver» fondern 
auch überhaupt dahin anweifen: 

+ daß, wenn bey einem ordinairen Civil⸗ 
oder auch bey einem Concurs⸗ oder Lis 
quidationd: Prozeß, eine ers pic 
fon, es ſey ald Kläger, Beklagter, Li 
denunciat, Fiquidant, oder fonft, ein 

bekanntes Intereſſe hat, die Inſtru⸗ 
ctions · ſo wie alle übrige darin vorfome 


Verordnungen von 1790. No. 56, 
‚ Verordnung vom 9. April 1778 verans 
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mende Termine, wobey ſothane Mili⸗ 
tairperſon concurriren muß, dergeſtalt 
geraumig, daß derſelben allezeit, einen 
Bevollmaͤchtigten zu beſtellen, oder mit 
noͤthiger Inſtruction zu verſehen offen 
bleibe, beſtimmt, auch wenn dieſe In⸗ 
formation von ſelbiger, Abweſenheit 
oder Entfernung halber, nicht zu erhal⸗ 
ten ſtehet, von Zeit zu Zeit, und noͤ⸗ 
thigenfalls bis zur Ruͤckkehr der Mili⸗ 
tairparthey in ihr Standquartier pro» 
rogirt, wegen eines aus biefen Ver⸗ 
zuge für den Gegner etiva zu beforgens - 
den damni irreparabilis aber, wie fich 
von felbft verftehet, die in vorallegim 
tem 20. Titulder Prozeßordnung $. 10. 
vorgefchriebene interimiftifche Vorkeh⸗ 
rungen in Anwendung gebracht werden 
muͤſſen. 

Hiernach werdet Ihr alſo zu verfaße 
ven, auch die unter Euch ſtehende Lintere 
gerichte, wo die Garnifons ſich noch 
würflich aufierhalb ihren Standquarties 
ven befinden, gehörig zu inftruiren befeh⸗ 
.. und Wir find Euch mit Gnaden ges 


Gegeben Berlin, den zoſten Auguſi 
1790, 
tis Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


v. Cm, Ä 


No LVI. Refcri je an dad Altmärkifche Ober Geriht, 


a; — —— 


riedrich gg ER 
fen :c. ꝛc. Unfern:c, Es dienet Euch, 
auf Eure, durch. die Gebühren: Forde» 
rung des dortigen Land: Phnfici, Dr. Uhde, 
veranlafite Anfrage vom 26. m, pr. hie⸗ 
mit zur Refolution, daß, wofern ber Er: 
trahent fein fpecielles Fundament, aus 
welchem er-in dem einberichteten Fall Ges 
bühren fordern Bann, nachzuweiſen vers 


orberung t des Creis⸗Phyſicus Dr. Uhde in 
Dato Berlin, den 6. Sept. 1790. 


mag, es bey der Maren: Vorſchrift dei 
Edictd vom 10, Decdr, 1735. fein Ben 
wenden haben müffe. Wornach Ihr Euch 
zu achten habt und Wie ſind ꝛc. 
Gegeben Berlin, den 6, September 
1790, 
mr Sperat» Befehl 


v, Cam, 


3 


J 3 No. 
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No.LVH. Circulare, feinem unpeivilegirten Schau⸗ 


ſpieler theatraliſche Vorſtellungen zu verſtatten. 
| | ben 7. Septbr. 1799, 


riedrich Wilhelm König von Preuſ⸗ 
fen ꝛtc. ꝛc. Unſern ic. Da Wir miß⸗ 
faͤllig in Erfahrung gebracht haben, daß 
noch immer nicht privilegirte Schatifpies 
ler- Truppen ihre Bühnen hin und wieder 
aufſchlagen, folche® aber denen vorhan⸗ 


figen Rational: Theater, wie auch dem 
Doͤbbelin jun. und der Wäferfchen Gefell: 
ſchaft Landesherrlich verliehenen aus⸗ 
ſchließlichen Privilegiis zumider läuft; fo 
werdet Ihr hierdurch angewieſen, fänt: 
liche Magifträte Eures Diſtricts gemeffenft 
dahin zu inftrwiren, Daß Peine theatralifche 


€ Dato Berlin, 


Vorſtellungen nicht privifegirter Shan, 


‚fpielersTruppen weiter geduldet, fondern 


denen bierunter ergangenen Verordnunm 


‚gen auf das ſtrengſte machgelebet werte. 


Sind Euch mit Onaden gewogen, Bars 


Jin, den 7. Septbr, 1790, 
denen Borfchriften, und denen dem hie⸗ 


Auf Special: Befehl, 
v. Blumenthal. v. Heinig, d, Werder, 
v. Mauſchwitz. v. Voß. 
An ſaͤmmtl. Krieges: und 
Domainen Cammern 
u. Cammer⸗Deputat. 
excl. Schleſien. 


No. LVII. Circulare an ſamtliche Infpectored der 
Churmark, wegen unenrgeltlicher Beerdigung der Waifenkinder 
. auf dem Zande, De Dato Berlin , den 9. Sept. 1790 


Ho Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
helm König von Preußen. ꝛc. ꝛc, 
Unfern ꝛc. Da in der unterm 29. Januar 
vorigen Jahres Euch zugefertigten In⸗ 
ſtruction für die Prediger derjenigen Dor⸗ 
fer und Pfarten, wo Kinder aus. Unſerm 
großen Wayſenhauſe zu Potsdam, zu 
Erlernung der Ackerwirthſchaft unterges 
bracht find, megen Beerdigung diefer bey 
ihren Pflegewirthen etwa mit Tode abge⸗ 


henden Kinder und.der dabey von den Pre; - 
digern und Küftern zu fordernden Stols . 


gebühren nichts: verordnet worden; ſo iſt 


durch ein Reſcript vom 1 öten borigen Mo⸗ 


naths feſt zu fegen für gut gefunden wor⸗ 
Ken, daß da dieſe Kinder zum Beten des 
Eandes für den Staat erzogen tverden, in 
Denen ohnehin, nur felten vorkommenden 
Fällen, wo felbige bey ihren Pflege-Elterni 
verſterben, fie unentgeltfich zur Erde bes 
ftattet, alle Stolgebühren wegfallen, vor⸗ 
zuͤglich alle andere unnüge Ausgaben zu 
Bewirthung der Träger und Gräber vers 
EI 


inieden und allenfalls, wenn eine Gemeine 
auf Benbehaktung folder Gebräuche befter 
Het, der Dazlı erforderliche Aufwand von 
derfelben aufgebracht; übrigens aber in 
den Fällen, wo dergleichen Kinder auffers 
halb dem Möhnorte ju beerdigen find, die 
etwa nothwendige Herbeyholung und Su 
ruͤckfuͤhrung des Geiſtlichen von den 
Pflege · Eltern des Kindes beſorgt werden 


ſollen. 
- . Wir machen Euchalfo ldes henn 
44 4 dem gnädigiten Befehl mich 


“nur. Euch ſelbſt darnach pi echten 


dern auch den Prebigen Eurer Joe 
ction aufzugeben, vorſtehende —* 
lergnaͤdigſte Wiliensmeynung = h 
machen, und auf die genauete Defe — 
derſelben zu halten. Sind Euch mit 
den gervogen, Gegeden Berlin, DM? 
September 1790. | ann 
T. P. d. d. Hagen. 


9, Iwing. 


No. 


— 


nn 


u. 
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No.LIX, Avertiflement die hervorragende Dachrin⸗ 
nen oder fogenannten Drachenköpfe in Berlin betreffend. 
De Dato Berlin, den 13. Septbr. 1790. 


Ns das Avertiffement vom sten 
Auguft a. c. ift zwar befannt ge: 
macht, daß die Anlegung neuer Dachrin: 
nen in Form eines Drachenkopfs gänzlich 


verboten fenn foll, und daß menn neue 


Dachrinnen angefertigt oder alte ausge: 
beflert werden folche gerade an der Wand 
des Hauſes zur Erde herab geführt wer- 
den follen, bey 10 Rthlr. unerlaßbarer 
Strafe für jebenliebertretungsfall. Da: 
mit aber dergleichen für das Publicum 
und das Steinpflafter Höchitnachtheilige 
und fchädliche Dachrinnen gänzlich aus: 
gerottet werden; fo wird hierdurch feſtge⸗ 
ſetzet, daß folche Art Dachrinnen wodurch 
das Wafjer unmittelbar von den Haus: 
Dächern herab auf ven Damm gefhürzt 
wird, fie mögen den Namen Drachen: 
föpfe fuhren, oder eine andere Benen⸗ 


nung haben, in den hiefigen Reſiden⸗ 
jien weder ausgebeflert noch neu gemacht, ' 
fondern wenn die noch vorhandene ſchad⸗ 
haft werden, folche ftatt einer daran vor: 
zunehmenden Ausbefferung ganz wegge⸗ 
rißen, und eben fo wie alle neu anzufes- 
gende Dachtinnen mittelft obenan derſel ⸗ 
ben anzulegenden Röhre gerade an der 
Wand des Haufes herunter geführt iner: 
denfollen, bey der zuvor comminirten un⸗ 
erlaßbaren Strafe von 10Rthlr. fuͤr jeden 
Uebertretungsfall; Wornach ſich jeder 
Eigenthuͤmer und das Klempner⸗Gewerk 
nicht minder das Zimmer-Gemwerf wegen 
der Hölzernen an den Dächern hervorra⸗ 
genden Rinnen, auf das genauefte zu, 
achten Hasen. Mo 


Berlin, ben 13. Sept: 1790, 


No.LX Reſcript an das Pommerſche Bormundichaftdr 
Collegium, ob der Rendant einer Caſſe zur Sicherſtellung oder 
uskehrung des muͤtterlichen Bermoͤgens feiner minderjährigen Kinder ver⸗ 
bunden, wenn gleich die Mutter in ihrem Teſtamente ihm ſolche etlaſſen. 
. „De Dato Berlin, den 20. Septbr. 1790. —— 
riedrich WilhelmKoͤnig von Preuſ⸗ ben der Mutter ultra legitimam gewor⸗⸗ 
fen acc. Unſern ꝛe. Wir wollen den find, in welchem Fall fie den Witten 
uch auf Eure unterrhänigfte Anfrage - der Murter, auch wegen der dem Vater 
vom Sten diefed Monatd " ;; - -- - erlaffenen Cautions » Beſtellung anzuer⸗ 
od der Rendant einer Unſerer Caſſen kennen, ſich nicht entbrechen fünnen; 
zu Sicherftellung oder Auskehrung des mörnach Ihr alfo dergleichen Sachen 
«mirterfichen Vermögens feiner min: einzuleiten habt. Sind Euch mit Gua⸗ 
derjäßrigen Kinder verbunden, wenn” den gewogen. — 
gleich die Mutter in ihrem Teſtamen-⸗ Berlin, den 20. Sept, 1790. 
te ihm ſolche erlaſſen? AdMandamm.” 
hierdurch gnädigft nicht verhalten, daß es * u 
nurdarauf anfomme, ob die Kinder Er⸗ v. Carnt. 


No.LXI. Konigl. Cabinets⸗Ordre, Me Aufhebung des 
Verbots des Pferde Verkaufs auſſerhalb Landes betreffend. 
, | De Dato Bredlau, den 21. Sept, 1790. 


e. Koͤnigl. Majeftät. von Preuffen und machen daher ſolches Dero General: - 
Unfer allergnädigfter Herr wollen Directorium befannt,. um das meitere 
gegenwaͤrtig das Berbot wegen des Pfer: demnaͤchſt zu verfügen. Breslau, den 

deVerkaufs auſſerhalbẽandes wiederum 21. September 1790. 
aufheben, da die Urſach deſſelben aufhoͤrt, Friedrich Milbein, 
- - 0, 


J 


l 


2977, 
No, 
ſchafts Collegium, 


LXI. Relcript 


ſtellung de 
De Dato Berlin, 


fen ac. a0. Unſern x. Auf Eure Anz 


frage vom zoten diefes Monaths, wegen. 


Befreyung eines dortigen Caſſirers von 


der Sicherftellung des Mobiliar Bermd- 
gens feines 
Wir Euch 
die Mutter des Curanden, 


unmindigen Sohnes, laſſen 
hierdurch beſcheiden; daß da 
denfelben in 


ihrem ganzen Vermögen zu Erben einge: 


fest und dem 


tion 


Vater die freye Adminiſtra⸗ 
überlaffen hat, 


daß letzterem das Mobiliare ohne beſonde⸗ 


re Sicherheit in Haͤnden gelaſſen werden 
koͤnne, 


No. LXII. Reſcripta 
wegen der Edictal-Kitation eines dreißig Jahre lang 
den 27. September 1790. 


wuͤrklichen Tode 


zumal aus der nur. 364 Rthlr. 


De Dato Berlin, 


riedrich WilhelmKdnig von Preuß 
N fen sc. ı. Unſern x. Ihr habt in 


term alferunterthänigften Bericht vom, 


14. diefes angefragt: 06 die Evictal:Cita- 


tion 


eines dreißig Jahre ang Abweſenden 


nothwendig odernicht,vielmehr auch ohne 
diefelde der Abweſende für todt zuachten ? 


Es mirffen hierbey zwey Fälle unter ⸗ 


werden, nemlich; 
Wenn uͤher Vermoͤgen nnd 


den 


ſchie 


I, 


Rechte 


eines Abweſenden, in deren Beſitz er 
‚hich ſchon wuͤrlich befindet, disponirt 
werden ſoll? 


2* 
r 


Aenn es daranf anfommt: ob ein, 


Abweſender, von deſſen Leben oder 
Tod keine Rachricht vorhanden iſt, 
den Anfall eines Vermoͤgens oder 
Rechts erlebt habe? 


In 


letzterem Falle giebt das allgemeine 


Principium, daß ein Menſch, von deſſen 


Leben oder 


den 


überlebt hat und darnach beſtimmt ſich 
von ſelbſt, ob bey einem ſich ereignenden 
Anfall auf einen ſolchen Menſchen zu res 


ne 


zojaͤhrige Abweſenheit fuͤr ſich allein nicht 


fut 


iren ſey oder nicht. 
Im erſteren Fall aber kann eine bloße 


hinveichend zum. Veweiſe von dem 


Verordnungen von 1790.. No. 62. 63. 


an das: Pommerſche Vormund 
wegen Befreyung eines Caſſirers vonder Sicher: 
des Mobiliar Vermögens, feines unmündigen Sohnes, 

den 27. September 1790, 


girdrihWOibelmainararde 


es unbedenklich ſey, 


die Oſtpreuffſſche /Regietung 
— * 


nommen werden. 


Tod keine Nachricht vorhan⸗ 
iſt, das zote Jahr feines Alters nicht‘ 
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betragenden Tare deffelben $ erhellet, 
daß ein irgend —— 
nicht vorhanden iſt. Ob und in wie ferne 
aber der Vater dem Sohne von dieſem 
Mobiliare Rechenſchaft zugeben und den 
.. dejfelben zu vertreten ſchuldig ſeyn 
wird,iftdermalen noch michezdenticheiven 
fondern es bleiben dem ( ando com- 
petentia deshalb vorbehalten, Sind d 
Berlin, den 27. Sept, 1790, 


Ad Mandatum, 
v. Carmer, 


eines en ange⸗ 
Henn gleich das Epict 
a7ten October 1763 die allegieten aͤltern 
Verordnungen von 1752Und 1753 nicht 
ausbeiiehlich aufhebet; So ift doch bey 
Abfaſſung deſſelben offenbat die Abſicht 
geweſen, die ganze Materie don Verſch 
lenen undoonTobes-Erflärungenzufane 
menzu faſſen und vollſtaͤndig zu reguliren, 
alfo daß dies Edict an Die Stelle aller , 
ältern in diejer en ergang 
ordnungen treten jolen, 

Da es nun auch an ic gefährlich ir 
einem Uuterthanen des Staats auf den 
Grund bloßen, wenn au noch ſo waht· 
ſcheinlicher Praͤſumtienen fein ſchon 
wuͤrklich erworbenes Eigenthum wieder 
zunehmen; ſo kann indem oben 5 
erſtern Falle die Erlaſſung der Edital Ci⸗ 
tation und die fdemlicheTot en 
Bloß um einer drenfigiährigen Ab = 
heit: willen nicht uͤbergangen 3 
Ziernach habt hreuch alſe zuochten 
den Rath zu Wehlau auffeint * 
beſcheiden. Sind ꝛc. lin, den 27. 
Sept, 1790. 

Auf Special Befehl. 
9, Catuner. 
NO. 
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No, LXIV, Königl. Cabinets⸗Ordre die Aufpebung des 
Verbots der Einfuhr des fremden Hopfens betreffend, 
De Dato Berlin, den 13. October 1790. 


De der Hopfenbau dieſes Jahr in der 
Churmark gaͤnzlich mißrathen iſt, 
ſo habe Ich, um dem Mangel an dieſem 
Beduͤrfniſſe vorzubeugen fuͤr noͤthig er⸗ 
achtet, das unterm 6. May d. J. erlaſſene 
Verbot der Einfuhr des fremden Hopfen 
in der Maaße wiederum aufzuheben, daß 
fuͤr dieſes Jahr die Einfuhr des fremden 
Hopfens in die Churmarf wiederum geſtat⸗ 
tet und frey gegeben werden foll, Zu 


No. LXV. Refeript an die Acciſe / und Zolldirection der 


welchem Ende Ihr alfo alles nöthige Sein 

ten des Acciſedepartements forderfamft zu 

verfügen habe. Ichbinz.i. 

Friedrich Wilhelm. 

Potsdam, tb, 
den 13 Det. 

1790. 


An den Etatsminiſter 


J ® . 


$ 


Churmark und Bommern, den erlaubten Eingang drr ein: und 
. Stahlwaaren aus der Grafſchaft Marf betreffend. De Dato 


‚ Berlin, den 18, October 


—— Wilhelm Koͤnig von 
U) Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Da Wir 
zum Beſten der Fabriken der Graf— 
ſchaft Mark reſolviret Haben, den Eingang 
der dortigen Eifen» und Stahlfabrifene 
Waaren, in fo fern folche mit richtigen 
Atteſten der dortigen Fabrifencommiffion 
verfehen find, gegen eine Accifeabgabe 
von 5 Pf, pro Thaler Werths zu geftats 
ten, fo machen Wir Euch foldyes hiers 


Ad No. 


Briedeich Wilhelm Rönig von Preufs 
en ıc.2c. Unſern zc, Da die refp. Acciſe⸗ 
Tarifs in Anfehung des Eingangs der in 
der Grafſchaft Mark verfertigten Eiſen⸗ 
und Stahlfabrifen: Waaren und der das 
von zu entrichtenden Abgaben nicht ganz 
beſtimmte Borfihriften enthalten, fo ift zum 
Beſten der gedachten Fabrifen refolviret 
worden, den Eingang benannter Waas 
ren, in fofern felbige mit richtigen Attes 
ften der daſigen Fabrifencommiffion vers 
ſehen find, gegen eine Accifeadgabe von 
6 Pf. pro Thaler zu geftatten, 

Hiernoch ift dato das Erforderliche an 
die Churmaͤrk. Pommerf, und Neumärk, 


1790. ,, | * 


durch nachrichtlich mit dem Befehl bei 
kannt, Euch biernach zu achten und d 
Erforderliche an die Behörde deshalb zu 
verfüsen. Sind ꝛtc. J 

Gegeben Berlin, den 18ten Dec’ Gen 
179%  - 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
J 
v. Wetrder. 1 


LXV. 


Directionen erlaffen worden, und habt 
Ihr Euch gleihmäßig darnach zu achten, 
und das Erforderliche dem gemäß zu vers 
fügen. Sind ıc. Gegeben Berlin, def. 
18. Octbr, 1790, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
| Special: Befehl. Een 


”. 9, Werber, 


An die Drovinzialbdirection 
zu Halberftadt u, Mag» 
deburg, | 


No, 
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No. LXVI. Refcript an dad Kammer-Gericht, wegen 


des Ranges des Stiftshauptmanns zu Duedlinburg- 
De Dato Berlin, den 21. Octhr. 1750. 


iedrich Wilhelm König von 

Preufien 2c, ꝛc. Unſern ıc. Wir har 
ben Höchftfeldft dem jededmaligen Stift, 
Hanptinand zu Quedlinburg in der Ruͤck⸗ 
fiht daß er Unfere hoͤchſte Gerechtfame 
als dortiger Erbvoigt, Schulz und Schirm 
Herr, imgleichen das bafige Steuerdire⸗ 
ctorium verwaltet, den ihm gebuͤhrenden 
Rang, bey vorkommenden ee 
und font, mit den Provinzial; Kegier 
rungs » und Cammerpräfidenten, nach 
dem Alter. in Diefem Grade des D 
eine unterm 20. diefed an Unſer es 
neraldivectorium und Departement ber 


No. LXVII. Refeript an fänmtliche Inſpectores 


burmarf und Pommern,, 


£ in diefem Grade des Dienftes, 


die Einfendung der Kırden- und © 


auswärtigen Angelegenheiten "erlafjene 
hoͤchſte Cabinetsordre ausdruͤcklich zu der 
willigen und beyzulegen geruhet, welches 
Euch zu Eurer Nachricht und Achtung 
biedurch befannt gemacht wird, Gind 
Euch mit Gnaden gewogen, Gegeben 
Berlin, den 21, Dctbr. 1790, ' 
Auf Sr. Königl, Majehät allengnäbigfien 
vom Herzberg. d. Blumenthal. d. Schi 
lenburg. d. Heinitz. v. Nauſhwi. 
An das Hofe und Cam· — 
mer: Gericht, 3b lg 


Ye an TEE 


der 
Schul 


pifitationde Berichte und der Bermögenstabellender Kırden undSchulen 
betreffend. De Dato Berlin, den 4. Novbr. 1799 


yr Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preufien zc. ꝛc. 
Unſern 20, - Obhnerachtet der unterm 26, 
Februar vorigen Jahres entlaffenen allge⸗ 
meinen Verordnung, wegen ber Kirchens 
und Schulvifitationd » Berichte und der 
Vermögens: Tabellen find doch verſchie⸗ 


dene Inſpectoren mit bem einem oder ans : 


dern diefer Berichte oder mit beyden ruͤck⸗ 
ftändig gebfieben;, auch hat ed das Anſe⸗ 
den, als beruhen die eingefandte Vernoͤ⸗ 
gend» Tabellen nur auf die ſchriftliche An- 
gaben der Prediger, ohne daß die In: 
fpectoren folche bey der Wıfitation einge⸗ 
yo oder fich durch eigene Einficht der 

irchen : Rechnungen davon unterrichtet 


Da nun bie den Inſpectoren oblies 
gende Aufficht über die Kirchen und Schus 
fen, auch uͤber die Prediger und Schule 
halter, deren Gefchicklichkeit, Fleiß und 
Auffuͤhrung nur febr mangelhaft bleibet, 
wenn fie fich nicht von Zeit zu Zeit an Ort 
und Stelle davon unterrichten, und des⸗ 
Halb die Bifitationen angeordnet worden 
find, damit die JInfpectoren bey vor 
forifismäßiger Ausrichtung derſelben, 


Gelegenheit finden, manche Unordrungen 
abzuftellen und Mängeln obzuhelfen, die 
ihnen fonft undefannt bleiben und weiter 
um ſich greiffen; ols wollen Wir Die des ⸗ 
halb vorhandene Vorſchtiften hiemit er⸗ 
neuert haben; euch dem, 


aber befehlen Wir hiemit gnäbioft Binnen 
acht Tagen den Kirchen: und Echulbiſ⸗ 
tations Bericht, und die —3 
gens⸗Tabelle Eurer nfpeetion ſed —* 
ſonders einzuſenden, au dns 
zugs halber zu verantworien. 


Dabey werdet prangewichen in dem 
Bifitarionsbericht ſpeciiee —5 er 
weichem Ort und wenn eher ihr Die 5 a 
Wifitarion gehalten und Kuchen 
mögen unserfucht habt. 


Mas nun befonderd ur or 
et: fo mird Euch die gepo 
wiederholt zus PAE! Bu 
and Ihr erinnert die Nnerſuchurg 
über fo wie die Anfertigung, 24 
Kevifion der von den Prediger! Eu J 
gereichten Vermoͤgens⸗ Tabellen 


Viſitationen an Ost und — | 


es 


— — 


— a 4—— 
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men, und die Rirchenrechnungen, welche 
Euch jedesmal dargelegt werben müffen, 
die erhalb ſowohl als überhaupt nachzuſe⸗ 
hen, allermaßen, es zu Eurer Unterjus 
Kung und pflichtmäßigen Anzeige gehdret, 
wenn folche nicht ordentlicy geführt, die 
Gelder nicht gehörig berechnet, ihrem 
Zweck entgegen, oder unnuͤtz verwandt, 
ver Ausgaben auf die Eaffen gewieſen 
werden, welche nicht diefe, fondern Pas 
ron und Gemeinde tragen müjlen, wie 
Dem Jegteres ſich auch an verfchiedenen 
Drten mir den den Kirchen aufgebürdeten 
Koften von Pfarr: und Schulbauten, 
oder Reparaturen gefunden hut, _ 

Wenn nun in der Art mit Anferti⸗ 
gung der Tabellen verfahren wird, jo wer⸗ 
den felbige hoffentlich accurarer gemacht 
werden, als ſolches aus einigen Inſpe⸗ 
etionen bisher geichehen ift. Sollte aber 
ſolches dennoch nicht geſchehen, oder die 
Unterſuchung unterlaſſen werden, haben 
Die Nachlaͤßigen und Saͤumigen, ohn⸗ 


fehlbar Beſtrafung zu gewaͤrtigen. 


Da übrigens ben den Bermögendtas 
Bellen, fo wie aus manchen Berichten der 
Prediger, hervorgehet, Daß vıele berfelben 
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keine Sammlung oder reſpective Nochrich⸗ 
ten der an fie ergebenden oder communie 
cirt werdenden befondern oder allgemeis 
nen Verordnungen halten und dadurch zu 
Unorduungen oder vermehrten Schreibe⸗ 
reyen Gelegenheit geben, auch die neu 
anfommenden' fich öfters mit der Unwiſ⸗ 
fenheit entichuldigen; als werbet Ihr bes 
fehligt, den Predigern anzudeuten, fich 
alle aus dem Oderconſiſtorium mittelbar 
oder unmittelbar ergebende Berordruns 
gen, und befonderd, was das Kirchen» 
Vermögen betrift, zuſammen zu jams 
meln und wohl auf zu bewahren, damit 
ſolche zu jeder Zeit bey der Hand find und 
dem neuen Prediger hiernächft überliefert 
werden fönnen, 


Ihr die Inſpectoren aber habt dar⸗ 
auf, daß es geſchehe, bey den Viſitatio⸗ 
nen genau Acht zu haben, und dem Ber 
finden nach, in den Berichten Anzeige zu 
thun. Sind Eud) mit Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den 4. Noobr. 1790, _ 


T. P. v. d. Hagen, 
v. Irwing. 


No LXVIII. Reſcript an dag Altmaͤrkiſche Ober; Ge⸗ 
richt, daß Juſtitiarien der Gutsbeſitzer als Wandatarien derſelben 
in allen das Gut und deſſen Gerechtſame betreffenden Angelegenheiten zuges 


laſſen werden fönne . 


De Dato Berlin, 


den 22. Nov. 1790. 


fen x. :c. Unſern ꝛc. Gleichwie es 
erhaupt nach Unſerer neuen Prozeßord⸗ 
nung, feinem Bedenken unterliegen ann, 
die Juititiarioß der dortigen Gutsbeſitzer, 
als Mandatarios derfelben, in allen, das 
Gut und dejien Gerechtfame betreffenden 
Angelegenheiten in foro zuzulaffen ; alfo 
ift auch fein Grund vorhanden, warum 
ſelbige in ſolchen Prozeſſen, melche über 
perfönliche Rechte und Verbindlichkeiten 
der Gutsbeſitzere geführet werden, aus⸗ 
geichloffen feyn follten, indem vielmehr 
der Juſtitiarius, als gewöhnlicher Con⸗ 
fulent des Gutsherrn, mit dielem in ei» 
nem folchen Verhaͤltniſſe ſtehet, nady wel⸗ 
chem er allerdings, von der Sache, dem 
Geſchaͤfte, oder dem Vorfall, fo den Ges 


— un König von Preuf. 
b 


genftand des Prozeſſes ausmacht, genau 
und vollftändıg unterrichtet ſeyn Fann. 
Eure, über dieſes fujet Uns unter 
dem ı 8ten dieſes zugefommene Anfrage, 
läßt alfo nur den einzigen Fall Unferer 
Entiheidung übrig, wenn der Prozeß 
Streitigfeiten zwiſchen dem Gutäbefiger 
und den, feiner Patrimontal  Gerichtes 
Barfeit unterworfenen Dorfseinwohnern 
concerniret, und da mögen Wir Euch 
dann zu Eurer Direction gnädigft nicht 
verhalten, wie Wir ed aus denen von 
Euch ganz richtig angeführten Gründen, 
wohl allerdings unſchicklich finden, wenn 
der Juſtitiarius fi ald Mandatarium 
des Gutsherrn, gegen Partheyen, die in 
einem andern Verhältniß ihn ald Richter 
anerkennen müffen, gerisen wollte. 

82 Uebri⸗ 
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Uebrigens aber die Partheyen in der 
Wadhl ihrer Bevollmaͤchtigten und Conſu⸗ 
lenten, an die Juſtizcommiſſatien, eben 
ſo wie ehemals an die Advocaten verwei⸗ 
fen und binden zu wollen, folches läuft 
ſchlechter dings wider Den Sim und Geift 
der ganzen Prozeforduung, als welche 
denen Juſtucommiſſarien Hierzu nur in 
foweit ein Recht giebt, als die Parthey 
von perfönlichem Erfcheinen difpenfiret, 
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und auch fonft keinen durch nähere Ber, 
haͤltniſſe gegen fie qualificirten Mandata⸗ 
rium zu beſtellen im Stande und gemeinet 
af. Als wornach Ihr Euch gleichſals 
zu achten wiſſen werdet und Wie find x, 
Gegeben Berlin, den 22. Noobr, 179% 


Auf Special Befehl, 
d. Cacmet. 


No. LXIX. Recſcript an das Cammer Gericht, wegen 
der Landſchuen. De Dato Berlin, den 22. Novbt. 1790. 


riedrich Wilhelm König von Preuſ⸗ 
fen 2c.2c. Unſern etc. Aus Eurem als 
ferunterthänigften Bericht vom 11. hu). 
iſt Uns vorgetragen worden, zu was für 
einee Differenz die Contravention ber 
Koffäthen -Witrive Gutcken jegt derehe⸗ 
Hichren Wolff zu Zieten Amts Coͤpnick ges 
‚gen die SchulPolizey und deren don Sei⸗ 
"ten des Juſtubeamten Willmanns eigens 
mächtiger Weiſe intendirte Einleitung 
zum Prozeß, zwiſchen Euch und Unferm 
Ehur märfichen Oder Conſiſtorio die Ber: 
anlaffung gegeben. Wir können nicht 
Umgang nehmen, Euch darauf hiermit be: 
merflic) zu machen, daß, wenn nicht 
ſchon die Worfchriften Unferer Edicte vom 
28. September 1717, und 26. December 
1736: daß an Orten, wo Schulen find, 
die Kinder, gegen 6 Pfennige wöchentlich 
Schulgeld, in die Schule geſchickt, und 
ſelbſt, falls ſolches nicht gefchiehet, das 
Schulgeld dennoch bezahlt werden müffe, 
ganz natürlich von der Schule ded Orts, 
nicht aber von fremden Schulen ju ders 
fichen wären, gleichwohl die gute Orb: 
nung bereits mit fich bringen, Daß die Kin: 
der auf dem Lande ſich zu derjenigen 
Schule Halten mürfen, welche für die Ge⸗ 
meine errichtet ift, midrigenfalld weder 
die ın dem $. 11. ded Kandſchulen · Regle⸗ 
ments vom 12. Aug. 1763 vorgefchries 
bene Eataloge in Ordnung zu halten fepn, 
noch die Lanpfchulmeifter bey ihrem 


ſchlechten Gehalt wirden beſtehen koͤnnen. 


Aus eben dem Grunde wird and) in dem 
$. 15. des letztgedachten Schulreolementg, 
wo wohlhabenden Eltern für ihr Haus 
und Kinder Privat-Jnformariones zu hab 
‘ten nachgelaffen bleiber,, zualeich Die Aufs 
nahme der ‚Kinder auf dem Lande in eins 
dergleichen Privat: Infotmatien unters 
fogt, damit wemlic anderer Leute Kınder 
nicht von der ordentlichen Schule, das 
iſt / von der Schule Ded Or, woru fit 
gewidmet find, abgehalten werben, Nach · 
dem Ihr Euch nun durch vorftchended 
überzeugt finden muͤſſet, wasgeſtalt dem 
‚gemeinen Marn anf dem Cande keine dis 
genmächtige Wahl der Chule für feine 
Kinder, mentger noch darüber zwiſchen 
Eitern oder Gemeine und dm Schul 
rer ein Prozeß nachzulaſſen ſtehe; old mer 
det Ahr auch in Folge deſen nicht anſte⸗ 
den, den Juitigbeamten Willnanns hir: 
unter ad jufta und dahin anyuneilen, wue 
er Künftig ben dergleichen bich in die 
Schulen » Policey einfhlagenden # 
nicht eigenmächtig verfahren, 4 or 
Unferm Ehurmärkicen Hpercon i . 
feine Bedenklichkeiten portrogen und d 
über Belchrung einhoblen MAT un 
Euch mit Gnaden gewogen. Geg 
Berlin, den 22. Norbt. 1790. 


Auf Sr. Kdnigl. Majeſaͤt oflergnddis 
Special» Befthl. 


Reck. 
von Carmer. v. Ddenberg. 9 
v. Woͤllner. » Goldbid. 


No. 


— — — — Han 4 
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Perordnungen von 179%. No. 70, 


No. LXX. Refcript an das 


2988 | 
Kammer Gericht, Wegen 


Erflärung der weiblichen Berechtigfeiten bey Prioritäts Abtre⸗ 


tungen. DeDato Berlin, 


er Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 

helm, König von Preuffen ıc. ıc. 

Unfen ꝛc. €8 fiod feit einiger Zeit dar⸗ 

Über Ziveifel entftanden: 
Ob, und in wie fern, wenn eine Frau: 
ensperfon mit ihren im Hypotheken⸗ 
Buch eingetragene Forderungen, einem 
andern Ereditori ihred Schuldners, es 
ſey nun dieler Schuldner und Befiger 
des verpfändeten Immobilis, deren 
Ehemann oder nicht, die Prioritæt abs 
tritt, zu einer folchen Ceflione priorira- 
tis eine vorgängige Erflärung der weib⸗ 
lichen Serechtigkeiten, und di⸗ Verzichts· 
leiſtung darauf, fo wie bey Dürgichafs 
ten, erforderlich find ? 

Gleich wie nun aber eine dergleichen Frau⸗ 

ensperfon, indem fie einem andern Glaͤn⸗ 


biger ihres Schuldners die Prioritzt cedir 


vet, eben Dadurch erfläret, daß bey ent 
ftandener Inlufhicienz diefer Creditor an 
ber Stelle, wo fie ihre Zahlung, nach Ords 
nung der Eintragungen, erhalten würde, 
ſtatt ihrer befriediot werden folle; alfo 
führt auch eine ſolche Declaration aller: 
dıngd Speciem der Lebernehmung einer 
fremden Schuld mit ſich, moben eben die 
Gründe vormalten, aus welchen die 
Geſetze ob levitatem et imbecillitarem 
fexus, die Certioration bey Buͤrgſchaf⸗ 
ten für noͤthig erachtet haben, 

Nach daruͤber eingeholtem Gutachten 
Unſerer Gefeg Commiſſion, ordnen, wol« 


len, und fegen Wir dannenhero hiermit - 


et: 
Daß die Certioration und Verzichts⸗ 


leiſtung, in der bey Bürgichaften ge 


ſetzlich vorgefchriebenen Form, noch⸗ 
wendig vorbergehen muß, wenn eine 
Srauensperfon, einem andern Glaͤu⸗ 
biger die Prioritzt vor dem ihr zufter 
benden hypotekariſchen Rechte cediren 


will; und daß der Umſtand: ob der . 


Schuldner ihr Ehemann ſey oder nicht ? 
nur auf die mehrete oder mindere, bey 
einem folchem Adtu anzumendende So⸗ 
lennilaͤt Einfluß Haben kann. 


den 29. November 1790. 


Was inziwifchen für eine große Ver⸗ 
fehiedenheit der Meinungen über diefe 
Materie in Unſern Provingien biöher ob⸗ 
gewaltet hat, folches haben Ling die des⸗ 
halb eingeforderte Berichte Unferer Ober⸗ 
£andes : Zuftiz: Eollegiorum des mehrern 
zu vernehmen gegeben, und Wir aus ſel. 
bigen zugleich bemerket, wie fo gar der 
bey weitem größere Theil ver Eollegiorum 
und Hppothefen:Bucy führender Behoͤr⸗ 
den angenommen baben, daß es bey einer _ 
ſolchen Ceffione prioritarıs feiner Cer. 
fioration bedürfe. Bey dieſer Bewandniß 
aber koͤnnen Wir nicht geſtatten daß die 
dermalen bereits volljogene Nepotia dies 
fer Art, wegen des dabey von den Partenen 
begangenen, fothanen Umſtaͤnden nach 
aber allerdings zu entichuldigenden Irr⸗ 
thums in jure, angefochten und annullie 
vet werden. Wir fegen dannenhero hier⸗ 
mit zualeich ausdrücklich feſt: 

Daß Unſere gegenwärtige Declaration 
ad Calus preteritos nicht gelogen, 
vielmehr die bis zu Deren Publication 
bereits erfolgte Ceſſionen dieler Art, 
bloß um deswillen, weil die Eeventin 
dabey ihrer meiblichen Gerechtiqkeit 
nicht verftändigt, und von ihe darauf 
nicht ausdrucklich Verzicht geleiſtet 
worden, Peinesweges angefochten wer⸗ 
den follen. Ä 

Ihr habt alfo nach obigen Vorſchrif⸗ 
ten, nicht nur Euch Eures Orts allerge: 
borfanıft und eigentlich zu achren, und die 
Hypotheken⸗ Buch führende Behörden 
Eures Departements auf das genauefte 
zu inftruiren, fondern auch Unſere dies⸗ 
fallfige Willensmeinung überall wo es nd. 
thig, zur durchgängigen Befolgung bes 
kannt zu machen. Das it Unſer gnaͤdi⸗ 
ger Wille. Sind Euch mit Onaden ges 
wogen. Gegeben Berlin, den 29. No⸗ 
vember 1790, — * 


Auf Sr. Koͤnigl. Maieſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befehl, 


v. Carmer. 
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No, LXXI. Reſcript andie Ditpreußifche Regierung, in 


wie fern eine von einem 


Miteigenthumer contrahirte Schuld auf das 


in communione beſeſſene Grunditüd eintragungsfähig, und od dazu der 
Eoufens der uprigen Intereſſenten nethwendig fey? De Dato | 
Berlin, den 29, Novbr. 1790. 


riedrich Wilhelm König von 
—— 2. ꝛc. Unſern sc, Ihr habt 
in Euerm allerunıerthänigften Bericht 
vom ı2ten dıefes, angefragt: 
in wie fern eine von einem Miteigens 
thlmer contrahirte Schuld auf das in 
c mmunione befeffene Grundſtuͤck 
Eintragungsfähig, und ob ſolche gül 
tig vornehmen zu koͤnnen, der Conſens 
der übrigen Intereſſenten nothwendig 
fen? 
Es fommt darauf an: ob dieCommunion 
fo beichuffen it, daß eine Provocatio 
ad divilionem ſtatt findet oder nicht. 
Eriternfalls kann die Befugniß eines Con- 
domini feinen Antheil pro indivifo zu 
verpfänden, und diejes Pfandrecht eine 
tragen zu laſſen einem Bedenken unter⸗ 


No, 


worfen ſeyn, indem wenn der Creditor 
von feinem Pfandrecht Gebtauch macht 
und die übrigen Condomini ſich ſolches 
nicht gefallen laſſen wollen, ihnen immer 
frey bleibt, auf Auseinanderfegung ans 
zutragen; Wohingegen wenn die Provo- 
catio ad dıvifionem entweder gar nt 
oder noch zur Zeit nicht ſiatt findet, die 
Berpfändung einzelner proindiwilobefel 
fener Anrheile ohne die Einwilligung der 
Condominorum, denen ſonſt ein unan⸗ 
genehmer Socius wider ıhreu Willen aufs 
gebrungen werden könnte, nicht zulapıg 
ft. Sind ıc, Berlin, den 29, Nodot. 
179% | 
Auf Special: Befehl. 


v. Carmen 


LXXII. Refeript an dad Cammer Gericht, die Un⸗ 
terfuchung bey DBrandftiftungen betreffend, De Dato 


Berlin, den 29. November 1790 


Ver Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 
Unſern x. Ben einigen neuerlich vorge⸗ 
fommenen Fällen find Zweifel entftanden : 


Ob die begangenen Branbdftiftungen, 
wenn fie nicht in vorfäglichen Feueran⸗ 
legen beitanden, fondern dem Brands 
ſtifter nur Culpa dabey zur Kaſt gefal- 
len, ın Anfehung der Uuterfuchung und 
des Erkenntniffes zum ordinairen Ju⸗ 
ſtig oder zum Cameral⸗Reſſort ges 
hören? 

Beyde voraefeßte Departements haben 

ſich daher über nachftehende principia re- 

gulativa vereiniget. 


1) In allen Fällen, wo blos Verge⸗ 
hungen wider die zur Verhuͤtung der 
Feuersbruͤnſte ergangene Polizeygeſetze 
vorgerallen find, obne daß dadurch ein 
wuͤrkliches Feuer entitanden, gehört die 
Unterfuchung und Befirafung folcher Con⸗ 


tradentionen Tediglich für bie Poliep und 
die ıhr vorgefegte Eamerale Behörde, 


2) Gebühret aber auch in Fällen, wo 
ein —— Brand entſtanden, Der u 
figen und der ihr vorgelegten Cameralt 
Dehörde, der erfte Angrıf, und DE = 
ziehung der erften R ; mie nd 
Feuer ausgefommen , und od vadurd) oi 
miürflicher Schade entſianden ? ö 
der fih: — 
Daß kein Schade entftanden, M 
4 & er Feuer, ehe es um ſich von 
können, wieder geldſcht worden, fe 


die Sache wegen Unterfuhung und Der 


traben⸗ 
ſtrafung der daben begangenen Eon 
tionen und — benerw⸗ 
ten Behörden; den eimig vr 
nommen, mern bey der —** 
Recherche Indica einet * 
Feueranlegung, und alfo eines cendil 


dolofi attentau ſich hervotthun; " * 


- — u 


—* 
chem Fall die Sache zur fernern Behand⸗ 


Jung an die ordiuaire Juſtitz⸗ und Crimi⸗ 


nal:Behörde abzugeben.ift. 

4) Findet fi), bey der nach Nr. 2) 
von des Polizey geichehenen eriten Erfuns 
digungs Einziehung, daß durch den Brand 
ein wuͤrklicher Schade geftiftet worden, fo 


iſt die fernere Unterſuchung ohne Unter⸗ 


ſchled, ob ein incendium dolofum oder 

nur culpofum vorhanden zu feyn fcheine, 

der ordinairen Criminal» Inftauz unter 

Direetion der Landes» Fuftig » Eollegii zu 

überlaffen, 

9) Aber muͤſſet Yhe wenn die Unter · 
chung geſchloſſen, und abgeurtelt iſt, 
ca der Cammer communiciren, damit 

dieſe eines theils die etwa noͤthige data und 


Bemerkungen zur Ergänzung und Ber - 


—5* der Feuer » Reglements daraus 
tnehmen, andern theild aber gegen dies 
jenigen, welche fich bey Gelegenheit eines 
ſoſchen Feuerß einer Verabfäumung oder 
Vernachlaͤßigung Ihrer Amsspflichten oder 
Ei Eontraventionen gegen die zur 

rhütung der Feuersbruͤnſte abzielenden 
Polizeygeſetze, fehuldig gemacht haben, das 
nöthige verfügen zu koͤnnen. Wie denn 


ch 
ea 6) wenn bey einem zu Eurer Cogni⸗ 
tion gelangenden incendio ſich finden 
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follte, daß gegen die Juculpaten eine 
EriminalBeftrafung, wegen eines dolofe 
vel culpofe geftifteten Brandes nicht zu 
erfennen fep; oder auch, daß der Brands 
flifter, oder feine Mirfchuldige wegen des 
durch ihr Verſehen angerichteten Scha⸗ 
dens, nur eine mindere Strafe verwuͤrkt 
hätten, als diejenige ift „- Die ihnen wegen 


begangener Eontrapention gegen ein Pos 


lizeygeſetz bevorftehet, das Landes: Juſtiz⸗ 
Eollegium-gar.nicht zu erkennen, vielmehr 
Ada entweder fo fort, oder nad) dem ge⸗ 
gen die mit Criminal» Strafe zu belegende 
Complices techröfräftig eifannt, und we⸗ 
gen Bolliiehung der Strafe das Nöthige 
verfügt ift, an die competente Eamerals 
Behörderabzugeben hat. Er. 
Hiernach befehlen Wir Euch," Euch 
Hehorfamft zu achten, und die Euch Un⸗ 
tergeoronete jur Ausübung der Eriminald 
Jurisdicrion qualificirte Behörden zu ins 
ſtruiren. Sind Euch mir Gnaden gewo⸗ 
gen. Gegeben Berlin, den 29. Novbrl 
1790, ö en 
Auf Sr Körigl. Majeftät allergnädigften 

Special» Befehl. — 


v. Carmer. v. Doͤrnberg. v. Reck. 
dv. Woͤllner. v. Goldbeck. 


No.LXXIII. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren, we; 


gen Bepflanzung der Kirchhoͤfe mir Maulbeerbaͤumen. 
De Dato Berlin, den 2. December 1790. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil 
helm, König von Preuſſen ıc. tc. ıc, 
Unſern ıc. Obgleich durch vielfältige und 
gefchärfte Verordnungen, insbefondere 
aber durd) dad Meglement vom 7. Sept. 
1752, und die Eircularien vom 30. Aug. 
1758, 24. Febr. 1763 und 16. Auguft 
1765 feftftehet, daß die Kicchhöfe, fowohl 
auf dem platten Lande als in den Staͤd⸗ 
ten, gehörig bewaͤhret und mit Maulbeer⸗ 
baͤumen bepflanzt werden ſollen; ſo hat 
ſich dennoch aus den Bereiſungen der Plan⸗ 
tagen : Inſpectoren ergeben, daß dieſen 
Landes⸗ Anordnungen nicht aller Orten 
nachgelebet wird, Wie nun die Krieges» 
und Domainen: Cammer auf Beranlaf 
fung der Immediat ⸗Seidenbau · Commiſ⸗ 


Wir befehlen Euch demnach gnaͤdigſt, Euch 


ſion ſaͤmmtliche Gerichtsobrigkeiten, Be⸗ 


amten und Magiſtraͤte durch die Creisdi⸗ 


rectoren, Kand⸗ und Steuerraͤthe ernſt⸗ 
gemeſſenſt anweiſen laſſen, dahin zu ſehen, 
daß obgedachten Landes. Verordnungen 
unausgeſetzt ein pflichtmaͤßges Genuͤge ges 
leiſtet werde, imgleichen die Land: Ereiß, 
und Polizeyausreuter zur firengften In⸗ 
vigilanz und Beobachtung der ihnen hier⸗ 
unter obliegenden Dienfipflichten anzu⸗ 
halten; als findet auch das Ober» Eonfis 
forium nöthig, den Infpectoren, Predi⸗ 
gern und Küftern diefe Bererdnungen in 
Erinnerung zu bringen und nochmals eins 
zufchärfen, damit Unſere landes vaͤterliche 
Abſicht hierunter moͤqlichſt erreicht werde. 


dar⸗ 
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datnach gehörig zu achten und folches Der 


Panne zu machen, damit beſonders Die hin gen. 


ind wieder fehlende Bewährung der 
Kirchhöfe 


die fehlenden Maulbeerbäume erſetzt 
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werben. ind: Ench mit Graben gene 
‚Berlin, den 2. Dechr, 1790, 


T. P. v. d. Hagen, 
v. Iwing. q 


No.LXXIV. Relcriptandaß Cammer Gericht, wege 
of: Freyheit der Unterofficiers und gemeinen Soldaten, mel 


Schreiben 
er . De 


des General: Directorii an das Juſtitz · 
Dato Berlin, den 6. Derember 1790, 


per Gottes Gnaden Friedrich Wil: fcpreibendeilelden dom 25, m. pr. Joco 
helm; König von Preuflen x. x. Tefolutionis in Mbfchrifndierben gedk 


Unſern ꝛc. Ueber die Abſchoß · Freyheit 
derer Unterofficiers und gemeinen Solda ⸗ 
ten und ihrer Eheftauen in Erbſchafts⸗ 
Sachen, haben Euch, laut Eures aller, 
unterthänigften Vortrags und Anfrage 
vom 1ften m. pr. bie darinn allegirte ge⸗ 
\ fegliche Vorſchriften zweifelhaft gemacht, 
and empfanget Ihr mac dem, des falls von 
hieraus mit dem General» Direetorio cor⸗ 
teipondirt,, auch von dieſem ſeiner Zeit, 
ſowohl die allerhoͤchſte General; Ordre 
vom zeſten Auguſt 1735 extrahirt, als 
die Declaration vom zoften November 
‚gjusdem anni erfaffen worden, das Ruͤck⸗ 


Ad No. 


Das General ꝛtc. Directorium ermangelt 
nicht, Euren ıc. ꝛc. auf Dero geehrtes 
Schreiben vom sten diefes, —— die 
Anfrage des Cammer» Gerichts, wegen 
"des Adfchefles in Erbſchaftsſachen der in 
Meihe und Glieder ſtehenden Unteroffi- 
cierd und gemeinen Soldaten, auch deren 
Eheweider, die über diefen Gegenftand 


verhandelten Directorial» Acten anliegend 


2, 2c, Ju communiciren. 


Euer Ercellenyien werden daraus ger 
fälliatt erfehen,. daß die unmittelbar voll 
yogene General Ordre ‚vom 22. Auguft 
1735 wegen Befreyunq der Soldaten und 
ihrer Weiber vom Abfchoß, das Grund» 
geſetz in dieier Sache bleibt, und daß bey 
den nadıhero vorgekommenen verfchiedes 
nen Anfragen, ohne Ruͤckſicht auf das un. 
term 30. November 1735 an die Chur⸗ 


fen, mit dem gnaͤdigſten Veſchl, Eu 

nach deſſen Inhalt in vorfommenden üb 
fen um fo mehr zu achten, je weniger Dem 
darinn geäuferten Sentiment von Sei⸗ 
‚ten. Unſers Juſtitz Departements erwad 
‚entgegen zu fügen „ fh ein Alaß grfamı 


men hat. Sind Euch mit Onaden gene, 


‚gen, Berlin, den 6, December 17994 
Alf &.Rdntoe Wojehät alergmäighid 


v armer, 9 Dörnberg. ©. Kal, 
v Woͤllner. » Goldbec. 


LXXIV. 4 
märtifche Cammer ergangent Seierlef, 
—*55* nach bemeldter Yen Ort 
verfahren worden it. Das General · D 
vectorinm hält auch um fo mbt wi 
daß es Daben zu ru feon wird; 
ldaten, fo fange wein 
8 Domicilium und n einmal en 
willführlichen Aufenthalt haben, fü ” 
von ihnen und ihren Wabern, die 5 
Männern folgen müfen, nicht nun. 
men ftehet, daß fie ihr forum * 
oder den Ort, woraus ihmen eine Erd 
fhaft zufälte, verändert haben 
ſtens fo viel — ei er da 
uc Ju eidun 
Man dem ——— 
wollten, ſolches denn nicht dee 
Macht ftehen würde, 
daß die Rechte wegen 
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dem im Bande bleibenden Vermögen eher 
einzufchränfen ald auszudehnen find. 


Das Generals Directorium iſt daher 
der Mepnung, daß auch zwiſchen Can» 
toniften und Ausländern, fo ange fie in 
Reihe und Gliedern ftehen, kein Unter» 
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ſchied zu machen ſeyn wied, Merlin, den 
25. Rovember 1790, | 
Koͤnigl. Preuß, General: Ober» Finanje 
Krieges» u. Domainen-Dieectorium, 


v, Blumenthal, Frh. v. 4 im, 
v. Voß. — 


No.LXXV. Reſoript an das Cammer Gericht, wegen 
Tragung der Uniformen urd Porte epees verabfchiedeter Dfficiere. 


De Dato Berlin, den 6, December 


DL Gottes Bnaden Sriedrich Wil: 
helm, König von Preuſſen ꝛc. ir. 


Unfern ꝛc. Wir Haben mirtelft Cabinetss, 


Ordre vom zıflen vorigen Monats an 
Unfer Ober Krieges. Collegium allerhöchft 
zu verordnen geruhet: | 


daß fein verabfchiedeter Officer, wel⸗ 
her nicht durch Linfere Hoͤchſteigene 
Erlaubniß dazu beſonders berechtiget 
iſt, Unſere Königliche Uniform oder 
ort ep£es zu tragen ſich unterfan 
gen, dieſes Verbot auch fich auf diejes 
nigen Officiere erſtrecken folle, die zwar 
bey ihrer Dimiffion dieſe Erlaubniß er 
alten, nachher aber de durch 
Annehmung auswaͤrtiger Kriegesdiens 
ſte, wieder entſagt haben. 


Nachdem nun in Folge deſſen aus Unſerm 
Dber- Krieges: Coflegio fämtliche Generals 


Inſpecteurs und Gouvernements inſtruirt 


worden, auf die gegen dies Verbot ſich 
etwa ereignende Contraventioned ein 
wachſames Auge zu haben, und wenn 
dergleichen ſich finden, dem Kandes⸗Ju⸗ 
ſtiz · Eollegio der Provinz, davon fofort 
Anzeige zu thun; Als wollen und befehlen 
Wir Euch hiermit, daß fobald Euch nun 
dergleichen Anzeige gefchieher, Ihr diefelbe 
unverlängt einem filcalifchen Bedienten 
vorlegen, und demſelben aufgeben follet, 


179, 


den Eonteavenienten darüber zur Ver⸗ 
anfwortung zu ziehen, Pie Sache im we⸗ 
fentlihen, nach Vorſchrift der Projeß⸗ 
Ordnung Part. Il, Tit. XI. zu infeutren, 
und-Adta inſtructa ben Euch jum Erfennts 
niß einzureichen, weiches ſodann rach Bes 
fund der Umſtaͤnde und hinlänglich aus⸗ 
gemittelter. Contravention auf 10 biß 50 
Rthlt., auch allenfalls, beſonders wenn 
ber Contravenient ſchon einmahl beftraff 
worden, auf eine höhere filcalifche Helds. 
buße gerichtet werden muß. Auch habt 
Ihr die nuter Euch ſtehende Untergrrichte 
in denen mit Garniſon verfehenen Staͤd⸗ 
ten, dahin zu infteuiren, daß ſelbige die 
ihnen don denen dafelbit commantirenden 
Officiers deshald getban werdende Ane 
jeigen, ohnweigerlich aufzunehmen, und 
an Euch zu weiterer Verfuͤgung ſonder 
Anftand zu befördern gehalten ſeyn tollen; 
Als welches Ihr dannenhero des forder. 
famften zu Beforgen, und Euch übrigeng 
Eures Orts’ nach vorftehendem zu achten 
allergeborfamft ohnermangeln werdet. 
Sind Euch mit Gnaden gewogen, Gege⸗ 
ben Berlin, den 6. December 1790. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special : Befehl. 


\ 9. Farmer. v. Dörnderg. 0, Ref, 
v. Woͤllner. v. Goldbeck. 


No.LXXVI. Circulare an alle Inſpectoren, bey Ba⸗ 
canzen der Kuͤſter⸗ und Schulhalter: Stellen auf die Perrcibung 
des Seidenbaues Ridficht zu nehmen. De Dato Berlin, den 
9. December 1790, 


Yon Gottes Gnaden Friedrich Wil 
beim, König von Preuffen ıc. ic. 


Unfern x, Da Wir zu Beförderung des 


Seidenbaues mehrmalen derordnet haben, 
daß den Belegung der Königl. Küfters 
8 Schulhalterfellen darauf — 

Ruͤck⸗ 
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Ruͤckſicht genommen werden foll, ob die 
vorgefchlagene Subjecte auch den Seibens 
Bau erlernt haben und in dem Schulhal⸗ 
ter: Seminarium dazu vorbereitet wor⸗ 
den; fo finden Wir aud) dienlich, allge⸗ 
mein zu verordnen, daß von dem Inſpe⸗ 
ctoren und Predigern bey ihren etwanigen 
Borfchlägen darauf Ruͤckſicht genommen, 
und nicht allein diefer Qualität beſonders 
gedacht, fordern auch in jedem Falle, da 
eine Vacanz einberichtet wird, genau an⸗ 
gezeigt werden folle: 

Ob und welche Gelegenheit zu Bes 

treibung ded Seidenbaued bort vor⸗ 

handen fey ? 
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Wit befehlen Euch alſo hiemit gnaͤ 
digſt, Euch bey Euren Berichten darnach 
gehorſamlich zu achten. Wobey Ihr denn 
zugleich erinnert werdet, ſolche Berichte 
volftändig abzufaſſen, auch die detaillirte: 
Anzeige und Schägung des Einkommens 
in feinem Falle zu verabfäumen, Gind 
Euch mit Gnaden gewogen. 


Berlin, den 9. December 1790, 
T. P. d. d. Hagen. 


2, Irwing 


No. LXXVI. Convention wegen des Abſchoſes oder 


—— zwiſchen den Pre 


uſſiſchen und Daͤniſchen Unter 


hanen. De Dato Kopenhagen, den 17. December 1790- 


We Chriſtian der Siebende, von Got⸗ 
tes Gnaden Koͤnig zu Daͤnnemark, 
Norwegen, der Wenden und Gothen, 
Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stor⸗ 
marn und der Dittmarſchen, wie auch zu 
Oldenburg zc. ꝛc. Urkunden und beken⸗ 
nen hiemit für Uns und Unfere Nachfol⸗ 
ger an der Königlichen Regierung, daß 
Wir aus landesväterlich: mildeftem Be⸗ 
tracht der Beſchwerniſſe, welche mit dem 
bis anhero üblichen, von den um und eg» 
ziehenden Landeseingefeflenen auch in 
Erbichhafts» und andern Fällen geforder: 
ten Abſchoß, oder Abzugs⸗Gelde, ver 
knuͤpft find, Ins mit Unferes freundlich 


lieben Vetters, Bruders und Nachbarn, . 


des Durchlauchtigften, Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten, Heren Friedrich Wilhelm, Koͤ⸗ 
nigs von Preuffen Majeftät, dahin vers 
einbahret haben, ſothanes Abfchoß» oder 
Abzugs- Recht, zwiſchen Unfern König: 
reichen und.-gefamten Landen eined, wie 
auch Ihro Majeftät Königlichen und ſaͤmt⸗ 
lichen Canden andern Theils, hinführ 
abzuftellen und aufzuheben. 


Thun und verrichten ſolches auch hie« 
mit dergeftalt, daß von nun an 


62 


Aller Eandeöherrlicher , und dem Fiſco je 


fallender, in Unſere Königliche Caſſen flies 


Fender Abſchoß von Erbſchaften und Ders 
mächtniffen, mie auch 

| e 
Alle Nachſteuer von dem Wermögen ber 
Austwandernden, welche zu den Landeds 
herrlichen ung Königlichen Caſſen erhoben 


worden il; 


3. 
Und zwar wechſelſeitig in den Könielih 
Dänifehen und Preußiſchen Reichen und 
Staaten one Ausnahme aufgefoben 
wird, 


. 4.— 

inter dieſem von nun an aufgeboß 
nen Landesherzlichen Abihob, ift owohl 
derjenige begriffen, welcher allein * 
in Anfehung der, der Kdnigid- u AT 
deöherrlichen Gericheöbarteit unmitte : 
unterworfenen Erblaſſet und Erbin — 
erhoben wird, und in Die — 
fen fließt; ais auch derienioe, welch = 
den Dänifchen Staaten und sine 
weiſe bisher auch in den —5 — = 
ten, als der Sechſte spfennig, are 
jenigen Abſchoß erhoben wird, = 
die Patrimonial« Gerich 
men und ziehen. 


95 
m 
Lind da, mo dieſet Abſhoß — er 


Landeoherrn einigen geifl * 


eh 
X 


ur 
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den. Stiftungen zu Verbeſſerung ihres 
Stiftungs» Fonds überlaflen und ange» 
wieſen worden, im Grunde aber immer 
Sandesherrlich und dem Fifco zufallend 


bleibt, fo wird auch diefer hiermit abge⸗ 


ſchaft und aufgehoben, 
$. 6. 


Diefe den Abichoß aufhebende Con⸗ 


dention foll ihre Würkung auf alle Erb» 
ſchaften und Vermogen erſtrecken, welche 
zur Zeit ihrer Unterzeichnung noch nicht 
wurklich ausgeführt find, und wovon der 
Abſchoß jetzo noch nicht entrichtet iſt. 


$. 7. 
Hingegen werden von dieſer Conven⸗ 


tion ausdrücklich ausgenommen, die Stifo 
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ter, der Adel, die Städte, weiche von 
den derfelben unterworfenen Perfor'en und 
Erbfchaften, den Abſchoß oder die Nach 
fteuer zu erheben berechtigt find, und fol 
dabey allezeit auf den Gerichtsſtand des 
Erblafferd oder des ausivandernden Pers, 
fonem allein gefehen werden, 


Uhrkundlich unter Unſerm Königlichen 
Handyeichen und vorgedrucktem Joſiegel. 
Gegeben. auf Unſerer Königluchen Reſi⸗ 
ben; Chriſtiansburg zu. Kopenhagen den 
a7ten December 1790. 


Chriftian R. 
(L, 5.) 


U, 0. Bernstorff. 


No. LXXVIIL. Refcript an dad Altmaͤrkiſche Ober⸗ 


Gericht, wegen der in mindervermögenden Vormundirhaften ſtatt 


findenden Stempel- Gopialien und Gebühren. 


De Dato Berlin, 


den 18. December 1,95. 


rie drich Wilhelm König von Preuf 
TU) fen ꝛc. ic. Unfern ꝛc. Zu Hebung der 
Euch, ben venen, Linferer Immediat⸗In⸗ 
fteuction vom 28, Decbr. 1779 gemäß, 
Stempel und Gebührenfrei zu bearbeitens 
den Bormundfchaften, aufgefallener Zwei⸗ 
fel hat ed Bein Bedenken, daß die, in 
Eurem Und darüber fub dato des 6. huj, 
abgeftatieten Bericht, fub No. 1. 2. & 3, 
allegirte Borichriften der Neuen Sportul⸗ 
und Stempel: Tare für die Gerichte hie⸗ 
figer Refidenzien vom 14. Januar 1788 
Sedt. XIl, auch ben Euch in Ausübung 
gebracht werden koͤnnen. Dahingegen 
müfjen in dem fub No. 4. angeführten 


Fall, wenn eine ſolche ausgehende Vor 


mundſchaft auch auf vie fub No, 1. bes 


ſtimmte Art, zur Salarien: Cafe nicht 


bengetragen bat, die Gebühren Taxmaͤ⸗ 
Big berechnet, und können alddann foweit 


genommen werben, ald fie 14 pro Cent 
des Eapital:Qermögens, dedu&tis dedu. 
cendis, nicht überfteigen; woben jedoch 
die Berechnung ded Bermögens nur nach 
einem ohngefähren, und in zwefelhaftem 
Fall nach den niedrigfien Saͤten zu beftim⸗ 
menden Ueberſchlag gefchehen muß. ag 
dogegen einigen Eurer Unfergerichte, zu 
ihrer nothdurft igen Subſiſten in ihren Vi · 
fitationd» Abſchieden hierunter nochg⸗ge⸗ 
ben werden muͤſſen, findet auf Oberge⸗ 
richte keine Anwendung, mithin Euer 
disfallſiger Antrag nicht ſtatt. Wornach 
Ihr Euch alſo nunmehro durchgehende zu 
beicheiden und zu achten willen werdet 
und Wir find sc. Gegeben Berlin, den 
18, December 1790. 


Auf Special⸗Befehl. 
dv, Carmer. 
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des Knopfinacher » und des Pofamentiers Gewerke, 
De Dato Berlin, dem 30. Decbr. 1790, 


fchen den Knopfmacher» und den 

Polamentier « ‚oder Bortenmwürfers 
Gewerten find zeithero über Die Arbeiten,: 
Die der einen oder der andern Zunft privas 
tive zuftehen, verſchiedene Streitigkeiten 
entftanden , welche darin ihren Grund ba» 
ben , daß rheils einige Woarenartiful, die 
in den alten Innunqs⸗ Privilegiis nicht 
benannt find, don beyden Zunften co⸗ 
mulative verfertiget worden, theils daß 
durch ſucciſſive Veraͤnderung des Ge⸗ 
ſchmocks und ver Mode, neue Waaren. 
Actitul entitanden find, moran bey Er 
theitung ber alten Annungsprivilegten 
nıcht bat gedacht wwerden koͤnnen. Beyde 
Gewerke fird überhaupt, da fie faft einer» 
ken Materiälien und bearbeiten, 
nur im Gebrauch eines andern Werkzeugs 
und anderer Handgriffe verfchieden, auch 
in ältern Zeiten combinirt geweſen, und 
an etlichen Orten noch mit einander ders 


die Arbeiten des andern zu derferfigen, 
toben jedoch den Knopfmachern unterfas 
get wird, mit andern ald ſeidſt verfertige 
ten Waaren zu handeln, oder ſolche feil 
zu halten, fo wie auch jeder fidh künftig 
von neuem etablirende Pofamentier ebene, 
falls mit feinem andern als ſelbſt derſet⸗ 
tiaten Waaren handeln dorf, und endlich, 
daß ed, wegen der den beyden Gewerlen 
zugetheilten Megumentslieferungen, dor 
der Hand noch auf dem biäherigen Fuß 
verbleiben, dem Ober · Kriegedcollegio jo 
doch frenftehen oll, am folden Orten, wo 
nicht befondere Eontracte erificen, Fünf 
tig Die Arbeiten unter begde Gewerle mac 
der Anzahi der Meier verpäimifmähig 
zu vertheilen, f 


Seine Koͤnigl. Nojetät beſehlen zw 
gleich Dero Krieges. und Domainen 
Cammern , auch Steuesrärhen und Mas 
hierdurch im 


bunden, oder in Befig wechfekfeiti» äsen.im den Städten 
ger Arbeit. ie * u — ſich nach dieſer Declaratiom 
ſchuldigſi zu achten, und darauf zu hals 


Srine Königl, Majeftät von Preuſ⸗ 
fen x. Unſer allergnäpigfter Herr, haben 
Daher zur Vorbeugung und Adhelfung 
des ‚aus den biöherigen Differenzien Der 
Poſamentier⸗ und Knopfmacher: Gewerke, 
für die Kaudesfabrifen und für den and: 
wärtigen Debit einländifcher Fabrikewaa⸗ 
ven, entitandenen Nachtheils, allergnaͤ⸗ 


Bioft reſolvitet, die Innungs: Privilegia 


Bender Gewerfe,. wie hiemit gefchiehet, 
dahin zu declariren: daß zwar die Pofar 
mentier » und Knopfmacher⸗ Gewerke, 
mad) wie vor, für fich deftehen können, 
jedem Gewert aber frep geſtellt ſeyn foll, 


ten, daß derfelben vor den Poſomentier⸗ 
und Knopfmachet Gewerken gebührend 
nachgeleber werde Urkundlich unter Sr. 
Königl. Maseftät SobdKeigenhänbigen 
Unterfchrift, und beygebrudtten König, 
Ynfiegel, So geſchehen zu Berlin, den 
30. Der, 1790. 
(LS, 


v. Blumenthal. Ge ded. Ehulen⸗ 
— Frh. v. Heini En 
Gr. 9, Arnim, v. Mau. 9 


Nadh⸗ 


Naſch 


rag 


su den 


Berord 


nungen 


von den 


Jahren 1780, 1786, 1787, und 1789. 





No. I. Verordnungen wegen der Caffe montis pietatis, 
wie die Zahlungstermine bey diefer Caſſe zu beftimmen find, 
De Dato Berlin, den 31. Mär; 1780, 


Por Gotted Gnaden Friedrich, Rd. 
nig von Preußen zc. 2c. Unſern ıc. 
Da bin der Caſſe montis pietatis die 
Rechnungen, fo wie ben den Königlichen 
Haupte und Landescaifen vom ı. Junii 
des einen bis den 31. May des folgenden 
Jahres, unter der Benennung von Tris 
nitatis bis Trinitatid aeführt werden, 
und nach Maakgabe diefes Caſſenjahres 


auch die Quartaltermini ſich richten, fo . 


daß, ftatt der im Ealender vorkommen» 
den vier veränderlichen Termine, Crucis, 
Luciz, Reminifcere und Trinitatis, die 
Duartafe vom eriten Junii an auf drey 
volle Monathe gerechnet, und wenn ein 
darauf oder auf Königl. Caſſen gewieſener 
Bediente den Anfang diefer mit dem erften 
Jumii, erften September, erften Decems 
ber und erften März angehenden Quar⸗ 
tale erlebet, denen Erben das Gehalt von 
dem angetretenen Duartale zu gute kom⸗ 
met; fo machen Wir Euch) ſolches hiem 
gnädigft befannt, 

Hienach werden alfo die Zahlungen 
ben diefer Caſſe, fo wie bep den Königl, 
Eafien 


i 83 


ftatt Crucis vom 1. Yun, Bid 31. Aug. 
— Luciz vom 1. Sept. bis 30. Nov, 

— Reminilcere vom 1. Dec. bie 

letzterm Febr, 

— Trinitatiso. 1. Maͤrzbis 31. May 
gerechnet, und find die fogenannten Qua⸗ 
tember oder Zahlungstage eigentlich 

für Crucis ber 1. September, 
— Lucie » . December, - 

-— Reminifcere » + März, 

— Trinitatis ⸗Junius; 


Indeſſen wird die Caſſe bereit ſeyn, 
die Zahlung ſchon Acht Tage vorher zu 
leiſten und erwartet beym Trinitatisquar⸗ 
tal, daß das Geld nicht ſpaͤter abgefordert 
werde. j 

2) Wird verordnet, daß alle Salariften, 
oder welche fonft bey dem mons pieta- 
tis Hebungen haben, beym letzten, dem 
Trinitatisquartal eine Hauptquittung 

. Über die Hebung des ganzen Jahres 
ausftellen follen, wogegen die Eaffe ihre 
vorher gegebene Drey Quartalquittun⸗ 
gen cafliren laffen wırd; fomohl auf 
der Haupt: ald den Quartalquittune 
gen aber muͤſſen die Empfänger die Pa- 
gina 
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gina und Nummer des Caſſenbuches mathe für jedes Quartal, hd fe, 
oben auffegen, welche ihnen Der Rene zum Benfpiel, das Diterquartal vom 
dant anweiſen wird. 1. Yan. bis 31. Mär gerechnet werde, 
5 und der Duatember diefed Quartald 
3) So mie bey ber Berechnung der - N 
Sterbequartäle und Gnadenjahre, mer der erſte April ſehe. 
gen der Hebung aus dem mons pie · ¶ Wonach Ihr Euh alſo zu achten, 
tis, den König, und andern von Teb und darduf Bey den Berechnungen, ſo 
nitatis bis Trinitatid rechnenden Cafe wie Euren Varanzberichten, ju jehen 
fen die obige Veftimmung der Quars auch anzuzeigen aber , welehe Arbungen 
tale zur Richtſchnur dienen; eben fo iſt Mach dem Caſſen · und welche nad Yım 


. ) Ealenderjähre zu rechnen find, Cab 
4) zu bemerken , daß bey denen Hebun⸗ A» = 
> und Eaffen, die nach Dem Eälene ud) mit Omaten gewogen. 
der · Jahr und den Quartalen Oftern, Gegeben Berlin, den 31. Mär) 1780, 
Johamis, Mithaelid und Weyhnach · 
ten ſich sichten , gleichfalls Orey Die v. Dimberp. 


No II. Berordnung an das Kriegd-Confiftorium, wegen 
der zwiſchen den evangeliſch· lutheriſchen Groil- und dan Gatniſet⸗ 
Predigern bisher ftreitig geweſenen Puntte. Nedſt der Derfügung des 
‚Kieden» Directorti vom 6, Juni 1787. De Dato Berlin, 

den 21. December 1786 


Mon Gottes Gnaden Friedrih Wil elle würftiche Soldaten , fie ſcyn Oft: 
‚beim; König von Preuffen sc. xc. rc. tier ober Gemeine, deöalerchen Die 
Uniernx. Da, wegen der zwiſchen den meitifen der Nittairperfonen, fernet 
Erangilifh Kutheriſchen Eivil: und den alle Beurlaubte und abgedankie Sol 
Garnifonpredigern bisher ftreitig gewe daten, wenn fie fine bürgerluhe Rohe 
fenen Punkte, von Unſerer hoͤchſten Pers rung treiben, und kein But 

for folgende Verordnung an das Ktieges gewonnen haben, 
Eonfiftortum erlaffen worden: 2) daß aber and) den Erimirte, 


Nechdem Se. Rönial, Majeftär Sich beißt, denjenigen Perſonen, we 
die smifchen den Garnifon» und Ebi. Mt zur Untergerichtd- Juriddictteß 


d ur 4 a ſich nad) 

pretigern zeither obgewaltete Streitig. gehören, frep bleiben ich, 4 

keit, wegen Auelesung der im Min. Belieben,u welcher Kuch/ fie 
und alfo auch gut Garmjontinde 1 


'taır Eonfiftörial Reglement von 1750 
N. Houprftüch 1 Abfcpnitt $. 3. befind.  Dalten; inf 
Jiche Verordnung vortragen laffen; fo 3) daß hingegen alle übrige VUN it 
Haben Höcjtbitfelden diefe Stellen aus (lande gehörende Perenet wähT 
thentiich zu erflären, und in Erwis unter dem hergebradhten —23 
gung, daß, nach dem Sprachgebrauch Erimirten verftanden werden, Ton mit ⸗ 
Barnifons und Feldprediger nur für umrer den Lntergerichten fichen, 2 
den Mititairitand, fo wie die Civiſpre⸗· ¶ hin auch alle Domeftiten der en 
diger für alles, was micht Soldat iſt, ſonen, alle Gefellen, — 
berufen find, und Eximirte jederzeit ſich ſche, Tagelöhner “ ih ut ven 
nach Willtühr zu beliebigen Kirchen porochien, als Eingepfamt r 
gehalten haben, feftzufegen gut gefum millien. ei 
den? | Seine Königliche naeh Wi 
1) dak zu den Barnifongemeinen gerech bahero Dero Held, Bere 
net werden follen, allein der Garniſon fich mach diefer aucheneifchn ni 
befinoliche Perfonen vom Kriegestiat, wicht allein ſelbſt zu achten, —3* 


dos 


— 
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fämmtlichen Feld: und Gorniſonpredigern 
zu deren genaueften Befolgung anzuhaiten. 
Berlin, den zıften December 1786, 


Friedrich Wilhelm, 


Als Haben Wir Euch davon Nachricht 
geben wollen, eines theild, um von fothanem 
egulativ unterrichtet zu feyn, andern 
theild, um in dem Falle, da über den erften 
Punct an ſolchen Otten, wo reformirte Pre⸗ 
diger mit den Garniſonpredigern concurris 
ven, bisher Streit geweſen ſeyn follte, Euch 
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darnach gehorfamlich zu arhten;. wohin⸗ 
gegen die $. 2. und 3, bey den Reformirs 
ten feine Anwendung finden, weil zwi⸗ 
fchen diefen und den Barnıfonpredigern, 
wegen Berfchiedenheit der Eonfeffion die 
bemerfte Eoncurrenz, in Adficht der Eris 
mirten, nicht entftehen Fan. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 
den öten Junius 1787. 


v. Doͤrnberg. 
Thym. 


No, III. Confirmationder Kantons und Enrolle wents 


Freyheit für die Buͤrgerſchaft 


zu Dotsdam. De Dato 


Berlin, den 14. März 1787. 


Seren ben Sr. Könige, Majeftät 
von Preufien Unferm allergnädige 
ſten Heren die Bürgerfchaft zu Potsdam 
um Beltätigung der von des Höchitfeel, 
Königs Mojeftät durch eine unterm 14. 
Jan, 1741 an den damalıgen Obriſten 
von Fouquet erlaffene Cabinetsordre, der: 
felden ertheilten Enrollements » Ärenheit 
allerunterthänigft gebeten hat, Höchitvies 
felben auch dieſem Geſuch in Gnaden zu 
deferiren geruhet haben; als confirmiren 


und beftätigen Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt hiedurch der Bürgerfchaft zur 
Potsdam die bishero genoffene Kantongs 
und Enrollements: Frenheit, und wollen 
ſelbige dabey alleranaͤdigſt ſchuͤhen. 

Signatum Berlin, den 14. März 


1787. 
Sriedrich Wilhelm. 
(L.S,) 


Blumenthal, v. Mauſchwitz. 


No. IV. Verordnung, daß die reformirten Schulen nicht 
vom Ober⸗Schul⸗ Colleglo, ſondern wie bisher vom Kirchen Dire⸗ 
ctorio abhaͤngen, jedoch arwile Säyuliehrer bey eriteren künftighin geprüft 


werden follen. De 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuffen ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. Da Wir gut gefunden haben, 
em Ober» Schul: Eollegium allhier anzus 
ordnen und die unterm 22. Februar dies 
ſes Jahres demfelben ertheilte ns 
ſtruction in dieſen Tagen ausgetheilt iſt; 
als haben Wir, um Mifdentungen zus 
dorzufommen, Euch hiemit gnädigft bes 
kannt machen wollen, wie Wir Allers 
hoͤchſt Selbſt in einer, unter dem 16. die: 
ſes an den Staats, Minifter Freiheren 
don Dörnderg erlaflenen Cabinets Ordte 
zu erklären geruhet haben, daß, beu Er— 


richtung ded Ober-Schul-Eollegiums, es 


keinesweges Darauf abgeſehen fen, die re⸗ 


ato Berlin, den 21. Novbr. 


1787. 


formirte Schulen im Lande der, dem Kir⸗ 
hen Directorium allein zuftehenven Ober, 
Aufficht über diefelben zu entziehen, ſon⸗ 
dern dabey blos die Abſicht ey, daß ge⸗ 
wiſſe in jedem Falle zu beſtimmend⸗ tefors 
mirte Schul» Echrer Fünftighin auch dort 
geprüft berden follten; fie mithin von dem 
Kirchen» Directorium nach wie vor allein 
abhängen werden. Ihr habet Euch) alfo, 
fo wie die unter Euch ftehenden Prediger, 
darnach zu achten, und Wir find Eud) 
mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, 
ben 21, November 1787. " 


d, Dörnberg, 
ppm, 


No, 
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No. V. Reglement, wie den mit der Churmärkiihen 
reformirten Prediger» Wittwencaffe verbundenen Prediger, der 


Beytritt zu 


der König. allgemeinen Wittwen · Verpflegungs · Societät 


erleichtert werden foll. De Dato Berlin, den 9, Febr. 1789, 


en das reformirte Kirchendirectos 
rium über einen demſelben überreich, 
ten Entwurf zur befjeren Verſorgung der 
Fünftig entftehenden Wittwen reformire 
ter Prediger, durch Verbindung der zur 
Churmärtifchen reformirten Prediger: 
Wittwencaſſe gehörigen Prediger mit der 
allgemeinen Witten: Verpfleaungs: Ges 
fellihaft dos Gutachten fämmtlicher Ju 
tereffenten gedachter Eafe, unter dem 
30. Juny 1788 gefordert und aus den 
gutachtlichen Berichten der Jnfpectoren 
erfehen hat, daß diefe zu treffende Ein 
richtung im Ganzen von allen Jntereſſen ⸗ 
ten annehmlich befunden worden: fo fol 
nunmehr der dazu entworfene und nach 
dem Gutachten ſowohl der Adminiſtrato⸗ 
zen der Churmärkifchen Prediger Witt: 
wencaſſe, ald der Intereſſenten derſelben 
abgeaͤnderte, von dem reformirten Kir⸗ 
chendirectorio aber genehmigte Entwurf 
zur Ausführung gebracht werden und iſt 
daruͤber dieſes Reglement feſtgeſetzet. 


§. 1. 

Jedem mit der Churmärkifchen Prer 
diger » Wittwencaſſe in Verbindung ſte⸗ 
henden Prediger foll ed von dem 1. April 
1789 an, frey ftehen, feiner Frau bey 
der allgemeinen Wittwen : Verpflegungs⸗ 
Geſellſchaft eine Penfion bis zu Einhuns 
dert Thaler in Golde durch erfire Caſſe 
derfichern zu laſſen. 


§. 2. 


Dieſe Caſſe ſoll befugt fepm; einem 
jedem derſelben, zur Verſicherung einer 
ſolchen Wittwenpenſion fuͤr ſeine Frau, 
das erforderliche Antrittsgeld dergeſtalt zu 
leihen, daß daſſelbe durch die Wittwen⸗ 
Eajfen: Adminiftratoren, der Caſſe der 
allgemeinen Witwen: Verpflegungs · So⸗ 
cietaͤt gezahlt, erſterer das Eigenthums⸗ 
recht auf daſſelbe indem Receptionsſcheine 
bemerft, und diefer Schein ben der Pre 
diger Wittwencaffe, als ein Unterpfand 
aufberwahrer werde, 


$. 3. 

Da diefe Einrichtung lediglich darauf 
abzielt, den ntereffenten den Beprrit 
zu der allgemeinen Mitten: Verpfler 
gungd«Societät zu erleichtern, und ſu 
zum Beſten ihrer Familen dou ju c 
muntern: fo follen auch für das Darlehn 
des Antrittöcopitald der Ehurmärkihen 
Prediger Wittwencaſe, fo geringe jährle 
he Zinfen entrichtet werden, ald es oh 
Rachtheil diefer Caſſe, melde ſolche Co 
pitalia wenigftend zu 24 pr. Cin Boldt 
mit Sicherheit ben der Königl, Banco der 
nutzen koͤnnte, gefchehen fann, 

Weil jedoch die Berechnung der Zins 
fen in Golde, für die in den meiften dẽl. 
fen nicht runde Summen der Antritt 
Eapitatien, und die Ausgleichung des 
beſtaͤndigen Veraͤnderungen unterworfe⸗ 
nen Agio manche Unbequemlichteiten da» 
den; die gprediger« Wirtwencafft auch 

ierdurch ſowohl, als wegen Zertheilung 
ihrer Capitalien in kleinere Antritieſum 
men, tm Gangen einen Ausfall an ihren 
feiden wirde, wenn fie von De 
beptretenden Prebigerm nut ju 27 PT C 
in Golpe gepahft würden: fo iR ein für 
allemal feftgefegt, daß jeder Prediger Dt 
Churmaͤrkiſchen Prediger: Wirtwercaft 
das für ihm zur allgemeinen Wutwen⸗ 
Berpflegungs · Geſellſchoft geyahltt = 
tal jährlich mit 3 Pr- C. inEouront — 
zinſe und follen bey der Berehaung ee 
Zinfen die etwa entſtehenden Bon en 
Iben und viertel Goſchen pi —* 
des zinszahlenden Ptedigers aueſolen. 


4 
allge⸗ 
ie nach dem Reglement Dr 
— ———— — Oel 
febaft in denen Fällen, . 
tende fchom dor dem ’ 
KReceptiondtermine (1. 


wenn 
veifloſſenen 
—* . Oc) 


n ‘ 
tardatzinfen ded Antrircapla 2 4 
vom näcıften Keceptiondterinn 7 au 
ner Eopulation an bis ju ki 
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tritte, muß der beytretende Prediger ſich 
zahlen, und kann ſich die Prediger⸗Witt⸗ 
wencaſſe auf den Vorſchuß derſelben im 
Allgemeinen nicht einlaſſen; um ſo weni⸗ 
ger, da in der Zukunft jeder Prediger 
eben durch dieſe Einrichtung in den Stand 
geſetzt wird, ſolche Retardatzinſen zu ver⸗ 
meiden, wenn er ſogleich nach ſeiner Ver⸗ 
heyrathung durch die Prediger ⸗Wittwen⸗ 
Caſſe der allgemeinen Wittwen⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗Geſellſchaft beytritt. Lim jedoch 
denen jetzt im Amt ſtehenden Predigern, 
welche durch ihr Unvermoͤgen die Retar⸗ 
datzinſen in einer Summe aus ihren Mit» 
teln zu bezahlen, von der Theilnehmung 
an den Bortheilen diefer Einrichtung aus» 
gefchloffen feyn mürden, den Beytritt 
möglich zu machen: fo verftattet das res 
formirte Kirchendirectorium, daß bie 
Prediger Wittwencaſſe denfelben die Res 
tardatzinfen unter der Bedingung vor 
ſchießt, daß fie folche in vierteljährigen 
Ratis, mit Vergütigung ded Agio von 
ihren aus den dem reformirten Kirchen⸗ 
Directorio untergeordneten Eaffen zu he⸗ 
Benden Befoldungen nach und nach ab» 
tragen, auch fogleich mit vem Receptiond« 
Termine den Anfang machen, Für diefe 
zur Berichtigung der Retardatzinfen ges 
fiehene Summe, follen der Prediger 
Wittwencaſſe feine Zinfen entrichtet wer⸗ 
den. Es müffen aber diejenigen, melche 
unter vorerwehnten Bedingungen, den 
Vorſchuß der Netardatzinfen verlangen, 
noch im Jahre 1789 beytreten. Wer 
‚nicht fpärfteng mit dem ı. Oct. 1789 der 
allgemeinen Wittwen. Verpflegungs · Ge⸗ 
ſellſchaft beytritt, kann auf ſolchen Vor⸗ 
ſchuß eben fo wenig Anfprüche machen, 
als derfelbe dem erft Fünftig ind Amt tres 
tenden Predigern , unter irgend einer Bes 
dingung bemwilliget werden foll, 


$. 5. 

Da aber die leihende Prediger: Witts 
wencaffe ſowohl ihrer Zinfen wegen, als 
auch, zur Sicherung ihrer vorgeſchoſſe⸗ 

‘nen Capitalien, der halbjährigen Bey 
träge der Prediger halber gefichert ſeyn 
muß, fo ift erforderlich, daß jeder beytre⸗ 
tende Prediger eine von dem reformirten 
Kirchendirectorio unmittelbar abhängende 
Caſſe oder Stiftung, and welcher er feine 
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Beſoldung, oder auch einen Theil feiner 
Amtseinnahmen erhebt, anzeige, auf weis: 
che er die Zahlung, eines durch Saumfes; 
ligkeit in Entrichtung der Zinfen und 
Beyträge entftandenen Reſtes, anweiſet. 
Die Eaffe montis pietatis ift daher ein 
für allemal angewieſen worden, derglei⸗ 
hen Reſte folcher Prediger, die aus der: 
ſelben ihr Gehalt erheben, ben Wittiven« 
Eafien-Adminiftratoren von dem Gehalte 
ber interefienten in jedem Termine zu 
zahlen. Mer aber weder aus der ges 
nannten, noch aus einer andern von dem 
reformirten Kirchendirectorio abhängen: 
den Caſſe oder Stiftung, auch nur einen 
Theil feiner Amtseinnahmen erhebt, muß 
der Prediger Wittwencaffe eine andere 
annehmliche Sicherheit für die halbjähris 
gen Zinfen und Benträge ftellens widri⸗ 
genfalld er von den $. 1. und 2, erflärten 
Vortheilen audgefchloffen if, 


6. 6, 

In dem Hoffentlich feltenen Halle, 
daß ein Prediger feined Amtes entfegt 
werben müßte, wuͤrde bie Ehurmärkifche 
Prediger» Wittwencaſſe alle Sicherheit 
für die. von ihm zu enteichtenden Zinfen 
und Benträge, und mit fegterm zugleich 
für ihr bey der allgemeinen Wittwen Bere 
pflegungssGefellfchaft ſtehendes Antritts⸗ 
Capital verlieren, weil nach dem Regle⸗ 
ment der letztern, $. 18. niemand aus ber 
mit ihr eingegangenen Berbindung ohne 
Verluſt des Antrittecapitald austreten 
fann, und die aufhörende Zahlung der 
Beytraͤge eben diefen Verluſt nach fich 
ziehet. Eine Königl. Generaldirection 
der allgemeinen Wittwen : Verpflegung: 
Geſellſchaft, hat fidy jedoch unter den 
27. Dctbr. 1788 gegen dad reformirte 
Kirchendirectorium dahin erflärt, daß fie 
zur Beförderung der guten Abficht ben 
diefer Einrichtung in folchem Falle, das 
empfangene Antrittscapital, der Predis 
ger: Wirtwencafie zurückzaplen, und die 
Berbindung des entfegten Predigerd und 
feiner Ehefrau mit der allgemeinen Witt» 
wen · Berpflegungs »Gefellfchaft, ald ges 
trennt anfehen wolle, es fey denn, daß 
um letzteres zu verhüten, ein folches Ehe⸗ 
paar gleich) ſelbſt ein andres Antrittögeld 
— koͤnne. Da num aber * 
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den Geſetzen diefer Geſellſchaft niemand, 
der einmal bey derſelben recipiet ift, ver⸗ 


ſtoßen, oder feiner Mitte das einmal 


erworbene Penfiönsrecht genommen wer⸗ 
den kann, fo fange der Mann präftanda 
praͤſtirt: fo muß ein jeder, der dad Ans 


trittdcapital aus der Churmärkifchen Pre - 


diger-Wittwencafft erhalten hat, fich mit 
feiner Ehegenoffin der Bedingung frey» 
willig untertverfen, fich in jenem Falle der 
Dienftentlaffung, - die Trennung feiner 
Verbindung mit ber allgemeinen Witte 
wert: Werpflegungs · Gefelifchaft und Zus 
ruͤckzahlung des Antrittscapitals gefallen 
zu laſſen. Bu 4 
sm. 

Ein jeder mit ber Churmärkifchen 
Prediger⸗ Wittiwen » Caſſe verbundener 
Prediger, welcher nicht über 60 Jahr alt 
ift und von diefer Einrichtung Gebrauch 
machen will, Hat folgendes zu beobachten: 


) Er wendet ſich zunaͤchſt, entweder 
durch feinen Inſpector, oder auch un⸗ 
- mittelbar, an die Adminiſtratoten bet 
rediger- Wittwen-Eafje zu Berlin und 
ubderſendet denfelben : 
a. feinen eigenen Taufſchein, 
b. den Tauffchein feiner Frau, 


c.feinenEopulationdfchein, wenn die 


Ehe nachdem ıflen April1776 voll 
zogen worden, 
d. fein Geſundheits Zeugniß. 
In Anſehung diefer Scheine iſt zu be⸗ 


merken: 
a. daß fie fammtlich Stempel · Freyheit 


haben, 

b. daß die darin vorkommenden Zah⸗ 
fen, nicht durch Ziffern ausgedrückt, 
fondern mit Buchftaben ausgeſchrie⸗ 
ben ſeyn muͤſſen, 

ce. daß den außerhalb Berlin ausge⸗ 
teilten ZTauf» und Eopulationd 
Scheinen ein gerichtliche, mit dem 
Amtsſiegel der Gerichtöperfonen bes 
ſtaͤrktes, Atteſt, doß der unterfchries 
bene Prediger des Orts würklich den 
Zauf» und Eopulationsihein aus 


geftellt Habe, hinzugefügt ſeyn muß, 


d. daß das GefundheitdsZeugniß von 
einem approbitten practicirenden 
Arzte vusgeſtellt und dahin gefaßt 


ſeyn muß, daß derſelbe auf feine - 


‚den. Hiernach und nad) dem 
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Pflicht und an Endesftatt (melde 
Worte nicht auszulafien find) vers 
fichere, daß nach feiner beften Kennts 
niß der Aufzunehmende, weder mit 
der Schwindfucht, noch einer andern 
Chroniſchen Krankheit, fo ein bals 
diges Adfterben befücchten läflet, ber 
haftet; auch überhaupt weder frant, 
noch bettlägerig, fondern gefund, 
und nad) Verhaͤltniß jeined Alters, 
bey Kräften und fähig fen, fine Ge⸗ 
fchäfte zu verrichten. — Diefe Ge 
ſundheits⸗ Zeugnife muͤſſen in Ber⸗ 
lin von vier Mitgliedern der Allge⸗ 
meinen Wittwen · Gocietaät, aufen 
halb Berlin aber, in deren Etman⸗ 
gelung, von vier andern befannten 
redlichen Männern imterfchricden 
werden, welche bejeugen, daß ihnen 
der Aufzunehmende belannt (ey und 
ſie das Gegentheil von dem, was det 
Arzt atteſtitt, nicht willen, Di 
Zeugniffen muß noch ein gerichtlis 
ches Eentificat bengefügt fun, des 
Inhalts, daß der Arzt und die vier 
Zeugen dag Atteſt eigenhändig un 
terfchrieben haben, auch feiner Ders 
felden ein Vater, Bruder, Sohn, 
Schwiegerfohn, oder Schwager des 
Aufjunehmenden, oder feiner Ftau 


ſey. 
2) Zeigt er den Adwiniſtateien zugleich 


an, wie hoch bie jährliche Wirtiwen 
Penſion feyn folte, die er feiner gran 
zu verfichern gedenkt, und MM sen 
entweder die Summe bon PRE LS 
oder von so Rthlt., odet 75 Rthlt. 
oder von 100 Rihtt. angenomme 


Mannes wird das Antrl = 
welches bie Prediger Bittme . ei 
Allgemeinen Winwen · Werpflegt 
Gefellſchaft fuͤt ihm zahlet, 
berechnet, daß wer 35 Jaht⸗ = fr 
abe 100 Rihlt. Capıtal in&o = 
eine zu verfichernde Penfion don er 
chen oo Rihlt. zehiet; für iedt 
weiches er älter if, Rihlt. 

für jedes Jahr, welches 
Rihlr. weniger; oder 
en — —RA 
jaͤhrli jon —* 
—* = 15 Rihn. FÜR a 


0. m Hi 5 
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welches er älter ift, einen Thaler mehr; 
für so Rthlr. Penfion jenes Capital 
boppelt, für'75 Rthlr. daſſelbe dreys 
fah, und für 200 Rthlr. Penfion, 
vierfach zahlet. 


‚3) Weifet er den Adminiſtratoren zu⸗ 
gleich diejenige Coſſe an, auf welche er 
nach $. 5. die Beytraͤge und Zinfen des 
Antritts:Eapırald, im Falle feiner 
Nachlaͤßigkeit in Einfendung berfelben, 
aſſigniret. 


4) Muß er ſich erklaͤren, auf welche 


Weiſe er, im Falle feine Ehe ſchon vor 
dem zulegtverfloilenen Receptions · Ter · 
mine (Iſten April oder iſten October) 


geſchloſſen worden, die zu zahlenden Re⸗ 


tardat⸗Zinſen entrichten will, 


6.8. 


Sobald den Adminiſtratoren diefe An⸗ 
geige geſchehen ift und die genannten 
Zeugniſſe eingefender find, werden dieſel⸗ 
ben an das reformirte Kirchen» Directos 
rium berichten, und nach ergangener Ber: 
fügung, dıe Reception eines folchen Pre 
Diger& bey der Allgemeinen Wittwen Ber: 
pflegunge:Gefellichaft beforgen ; fo wie fie 
auch in der Folge die halbjährigen Bene 
träge zu berichtigen übernommen haben, 


„ Der beptretende Prediger muß aber fobald 


er von der Verfügung des reformirten 
Kirchen Directorit durch die Adminiſtra⸗ 
toren benachrichtige wird, noch vorlaͤu⸗ 
fig einfenden: 

3) Die Retarbat:Zinfen, wenn folche 
ftatt finden und in fo fern ihm nicht 
nad) $. 4. der Vorſchuß derſelben ber 
williget worden. 

2) Den erften halbjährigen Beytrag und 
die erſten halbjaͤhrigen Zinfen für das 
Antrittd» Capital, 

3) Einen von ihm ſelbſt und feiner Che: 
frau eigenhändig unterfchriebenen und 
Befiegelten, auch vor einer Gerichtsper⸗ 
fon gerichtlich anerfannten Revbers, 
darin fie ſich allen Verfügungen dieſes 
Reglemenis und den darin feitgefegten 
Bedingungen unterwerfen. Ehedie Ads 
miniftratores dieſen Revers nicht er⸗ 
halten haben, koͤnnen ſie die Reception 


nicht vollziehen laſſen. Da aber auch 
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folche Receptionen nur halbjaͤhrig und 
zwar jedesmal ſpaͤtſtens in den legten 
Tagen des März oder Septemberg ge 
fchehen koͤnnen, fo müffen die Prediger, 
weldye bepteeten wollen, fich in der Zus 
kunft ſpaͤteſtens den iſten Februar und 
ıften Auquſt bey den Adminiſtrato⸗ 
ten deshalb melden, widrigenfale fie 
es fich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn 
fie nicht im nächiten, fondern erft in 
dem nächitfolgenden Receptiong: Tere 
mine der Allgemeinen Wittwen; Vers 
pflegungs » Geſellſchaft aufgenommen 
erden, 


6.9. 

Iſt ein Intereſſent der Churmaͤrki. 
ſchen Prediger Wıttwen Caſſe auf vor⸗ 
beſchriebene Art durch dieſeide der Allges 
meinen Wittwen Verpflegungg : Geſell⸗ 
ſchaft bengetreten, fo muß er balbjährig 
ſowohl die halbjährigen Beytraͤge zur All 
gmeinen Wırrwen-Socicrät, als auch die 
Halbsährigen Zinfen für dag ihm gelichene 
Capital à 3 pCt. in@ourant prompt und 
richtig erlegen, und zwar bergeftilt, daß 
er fie jederzeit den ıften Mär; und ıften 
September sugleich mit den orrinaireg 
vierteljährigen Beytraͤgen pro Reminis⸗ 
cere und Crucis an den Infpectorem und ' 
durch diefen an die Churmärfifchen Pre 
biger : Witten Eaffe überfende, Die 
Beträge welche der Allgemeinen Witt⸗ 
wen⸗· Verpflegungs Geſellſchaft in Golde 
zu zahlen find, muͤſſen auch von den ber 
getretenen Predigern in Golde eingeſchickt 
werden und Dürfen nur die Summen, 
welche weniger, ale 23 Rtihlr. betragen, 
durch Agio in Eourant zu 6 und # pCt. 
(oder jeder Fri⸗drichsd'or mit 8 Gr, nad) 
$. 24. ded Reqlements der Allgemeinen 
Wittwen Verpflegungs. Geſellſchaft) aus. 
geglichen werden, indem ſich die Prediger⸗ 
Witwen Caſſe nicht darauf einlaffen fann, 
Eourant mit Agio von den Predigern am 
zunehmen und dafür dad zu zahlende Gold 
einzumechfeln. Die Ynfpectores müffen 
biefe eınzufendende Beträge und Zinfen 
mit einem Separat: Belag begleiten, weil 
ſolche Beyträge nicht in derfelden Rech⸗ 
nung, morin Die gewoͤhnlichen Einnah⸗ 
men der Prediger - Wittwen · Eaffe aufgen 
führet werden, in Einnahme zu ftellen find, 
Es wird zu dieſem Behuf den Inſpeetoren 

M 2 ſowohl, 
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ſowohl, als den Predigern ſelbſt, gleich 
nach dem Beytritte der letztern don den 
Adminiftratoren angezeigt werden, wie 


viel und in weicher Müngforte fie in der 


Folge unveraͤnderlich jedes halbe Jahr tin, 
zuſchicken haben, 
%. 10, 

Einem jedem auf diefe Art 'mit der 
Allgemeinen Wittiven » Verpflegungs⸗ 
Geſellſchaft verbundenen Prediger ſoll es 
jederzeit freiftehen, wenn er es feiner Cons 
venienz gemäßer findet, das von der Pre⸗ 
diger· Wittwen⸗ Caſſe fuͤr ihn gezahlte 
Autritts⸗Capital derſelben zuruͤck zu 
zahlen und ſich das Eigenthum deſſelben 

auf dem ihm alsdann zu extraditenden 
Receptions · Scheine verfichern zu laſſen; 
ntır würde das zur Zeit der Receptions⸗ 
Termine (ıften Apr. 'oder iſten Oetbr.) 
geſchehen und er feine Halbjährıge Beiträge 
hernach ſelbſt beſorgen muͤſſen. Auf glei⸗ 
che Weile ſoll es auch denen Predigern, 
weiche bereits ihren Frauen eine Penſion 
derſichern faffen, und das Antritts⸗Capi⸗ 
tal der Allgemeinen Wittwen ⸗- Verpfles 
Yungs» Gefeltfchaft ſelbſt gezahlt haben, 
verftattet ſeyn, dieſes Capital unter den 


Peringungen diefes Reglements und in _ 


fofern die verficherre Penſion nicht 100 
Rihlr. uͤberſteigt, Der Prediger-Wiftwen- 
Eafke zu cediren; oder auch, wenn fie ed 
noͤthig fiden, aufler der ſchon verfichere 
ten, noch eine erhöhete Penfion ihren 
Frauen durch die Prediger, Wıttwens 
Caſſe verſichern zu laſſen. 

J. a4. 

Wenn ein Prediger welcher durch die 
Churmaͤrkiſche Prediger: Wittwen⸗ Caſſe 
der Allgememen Wittwen · Verpflegungs⸗ 
Geſellſchaft beigetreten iſt, in eine andre 
Provinz innerhalb Landes, die auch mit 
der erſtern micht in Werbindumg flehet, 
verfeßt wird, fo foll ihm, wenn er es vers 
langt, das vorgeichoffene Eapital unter 
gleichen. Bedingungen gelaffen 'werden ; 
nur muß er der Eaffe für Zinfen und Beis 
träge hinreichende Sicherheit ſtellen. 
Sollte er aber einen Ruf auſſerhalb Lan⸗ 
bes annehmen, fo muß die Verbindung 
gänzlich aufhören, und das vorgefchoffene 
Copital der Prediger Wittwen⸗Caſſe zur 
rück gezahlet werden, als weiche authori⸗ 


ſiet iſt, fich ſolches aus ber bereitiſten Bes 
feldung deffelben einzuziehen. 


J. 12. 
Stirbt die Ehefrau eined dergeſtalt 
"mit der Allgemeinen Wittwen ⸗ Verpfte⸗ 
gungs-⸗Geſellſchaft verbundenen Predis 
gers, fo muß der nachbleibende Ehemann 
ungefäumt diefen Todesfall den Adminis 
ſtratoren melden und einen von der Obtig⸗ 
keit des Orts atteftirten Todtenichern ein: 
ſenden, damit die Adminiftratoren dad 
Antritts’Tapital im naͤchſten Termine für 
die Prediger · Wittwen ⸗Caſſe wieder ein 
ziehen fönnen, und hat der Prediger, menn 
er anders die vorhergehenden allyeit Prüs 
numerando zu entrichtenden Beiträge und 
Zunfen richtig gezahlet Hat, nichts weiter 
einzufchichen, Mill er aber bei einer et 
wan vollzogenen zweiten Ehe don neuen 
durch die Ehunmärfifche Prediger · Wur⸗ 
‚wen. Eaffe mit der Allgemeinen Witwer: 
Berpflegunge Gefellichaft verbunden wer 
den, fo miß er alles $. 8. vorgeichrrebent, 
die Cinferdung des Tauffcheins ausger 
nommen, don neuen teten. 


13 . 

Stirbt der Mann vor der Frau, ſo 
muß die Wittie ungeläumteinen Don der 
Obrigkeit des Orts aueſtuuen Todten⸗ 
ſchein ihres verſtorbenen Mannes, ualeich 
aber auch, wenn fie onfferhalb Berlin 
wohnt, ein Arteit der Oßrisfeit, deß It 
noch am Leben und unverheiratfet if, den 
Apminiftsaroren überfenden, meld dan 

das gezahlte Antrited · Copital für “ 
Prediger. Wittwen · Coſſe einziehen; * 
Hirte ader erhebt alddann ſaldſt Wr 
ihre Quittung fomohl die ale, 9 = 
folgende halbjährige Zahlungen det! h — 
ſicherten Penſion aus der Coſſe der MO 

meinen Wittwen: Derpflegungd « OF 

fehaft, wenn fie andırd PIE 
if. Die Churmaͤrkiſche J 
men » Taſſe macht auf dieſe Penfte 74 
feine Anfprüche; kann ſich aber Al age 
auf die Erhebung derfelden —** 
meinen Witwen + Bet sm — 5 — 


ſchaft und Auszahlung a 

einlaſſen. Zur Nachricht m A 
hemerkt, daß nach den Ge ‚Berele 
meinen Wirtwen + Ve (af 


J 
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ſchaft eine Mitte, wenn ihr Mann in 
nerhalb des erſten Jahres nach ſeinem 
Eintritt in die Geſellſchaft ſtirbt, nicht 
Penſionsfaͤhig iſt; wenn er aber im zwey⸗ 
ten Jahre ſtirbt, ein Viertheil der verſi⸗ 
cherten jaͤhrlichen Penſion, wenn er im 
dritten Jahre ſtirbt, die Haͤlfte derſelben 
Penſion erhalte, und wenn er nach voͤl⸗ 
fig abgelaufenem dritten Fahre mit Tode 
abgeht, zum Genuß der vollen ihr verfis 
herten Penfion gelange. Diefe ihr zur 

- kommende Perfion gemießt fie aufLebend- 
zeit, fo fange fie im Wittwenſtande lebt, 
ganz; verheirathet fie fich wieder, fo ge 
niehr fie während der zwenten Ehe die 
Hätfte jener Penfion, und wenn Kinder 
aus der eriten Ehe vorhanden find, dieſe 
Bis zu ihrem völlig zurückgelegten zwan⸗ 
ztsiten Lebensjahre, jedoch nur, wenn bie 
Mutter io fange am Leben bleibt, die an⸗ 
dere Hälfte derfelben. Nach dem Tode 
Des zweiten Mannes wird fie aber wieder 
in den Genuß der ganzen nach dem Tode 
des erften Mannes ihrzugeftandenen Pen⸗ 
fion geſetzt. 


6. 14. 

‚ Die Inſpectores Haben beſonders dar 
hin zu fehen, daß die im ihre Inſpectionen 
eintretenden Prediger mit diefer Anftalt 
befannt werden, um an den Wortheilen 
derfelben Theil zu nehmen, ehe dıe mit je⸗ 
dem Jahre nach ihrer vollzogenen Ehe im⸗ 
mer hoͤher ſteigende Retardat Zinſen und 
jaͤhtl. Beiträge es ihnen erichweren, oder 
zuletzt gar unmoͤglich machen: in welcher 
Abſicht jedem Inſpectori nicht allein dies 
fed Reglement zur Bertheilung unter dem 
Previgern feiner Fnfpecrion, fondern auch 
ein Eremplar des Reglerients der Allges 
meinen Wittwen Verpflegungs Anftalt 
dom 28ften Dechr. 1775 und nachher ers 
gangenen Publicandi vom ı. Zulüt 1782; 
imgleichen vom ıflen Juli 1783 zuge 
fickt wird. Berlin, den Iten Februar 
1789. » | 
Königl. Preuß. evangelifch- reformirtes 
Kirchen » Direstorium. 

d. Doͤrnberg. 


Thym. 


No. VI. Inſpections Ordnung für die reformirten Kir⸗ 


chen und Schulen in Schiefien. 


De Dato Berti, 


den 16. Julii 1789. 


Bi Sriedrich Wilhelm von Got⸗ 
te8 Gnaden König von Preuffen ıc, 
Demnach Wir gut und ndchig gefunden 
haben, fämmtliche evangeliich »reformirte 
Kiechen und Schulen in Schleſien, ineiner 
Inſpection zu vereinigen, einen eigenen 
Inſpector zu beftellen und eine Yıfpes 
ctions · Ordnung verfaffen zu laffenz; ale 
polken Wir hiermit folgendes verordnen: 


I, 

Der Zafpertor hat vor allen Dingen 
zuerft dahin zu fehen, daß er mit einem 
untadelhaften Verhalten in der Lehre 
und im Leben, tie auch in forgfältiger 
Mahrnehmung feines Amts, andern vor 
leuchte. 


2. 

Er fol auf alle feiner Aufficht anver⸗ 
traute Prediger forgfältig Acht haben, 
daß fie ihred Amtes nad) ihrer empfanger 
nen Beſtallung und wie es edangeliſch 


reformirten Predigern gebühret, nach der 
im Königlichen Lande eingeführten refor⸗ 
mirten Kirchen Ordnung und hergebrach⸗ 
ten Gewohnheit, mit Predigen, Admi⸗ 
niſtrirung der heiligen Sacramente, fleis 
ßigen Katechilationen, Beſuchung der 
Kranken, Sorge für die Armen zc. ze. ſich 
mürdıg und demnach auch beydes in &rhre 
und £eben unfträflich verhalten, in keinem 
Stücke Aergerniſſe geben und in den ges 
machten Einrichtungen und Ordnun⸗ 
gen, feine eigenmächtige Veränderungen 
machen, 


2. 

Er foll eine gleichmäßige Aufſicht über 

bie bey den Gemeinen angelegten Schule 
meiſter führen, fich fleißig nad) ihrem Les 


ben und Wandel und der treuen Verwal⸗ 


tung ihres Amtes erfundigen, dahin fehen, 
doß fie es auf eine zweckmaͤßige nügliche 
Weiſe verrichten, und mo es nöchig iſt, 
ihnen mit Rath und That dazu bepürflich 

M3 fepn. 


902: 
ſeyn. Damit aber auch feine untüchtige 
Leute zu Schulhaltern angenommen wer⸗ 
den, fo fol er einen jeden neu angehens 
den zuvor eraminiren, und wenn er ihn 
geſchickt genug findet, mit einem Zeugs 
niffe von feiner Tuͤchtigkeit verfehen, ohne 
deſſen Vorzeigung feiner zu einem Schuls 
amte kommen fol. 


4. 

Er hat die Inftallationen der Predi⸗ 
ger zu verrichten, nachdem diefe ihre ſorm⸗ 
liche Wocation und deren Eonfirmation, 
er aber zu folcher Handlung den Befehl 
erhalten. 


2, 

Er foll Hiernächft darauf fehen, daß 
feine uneraminirte Candidaten im Lande 
predigen, fondern dieje vielmehr Dazu an: 
halten, daß fie fich wegen ihres Tenta⸗ 
mens bey Unſerm Kirchen » Directorio 
melden und um die Erlaubniß zu predigen 
ben demielban anſuchen, und wenn fie 
nicht ſelber nach Berlin gehen könnten, 
deſſen Berordnung fich erbitten, und dann 
wegen der empfangenen Eilaubniß, mit 
einem deswegen erhältenen Scheine, da 
wo fie predigen wollen, ſich ausweiſen. 


6. 

Er Hat die Eramina mit den Candi⸗ 
daten zu halten und die Orbinationen 
zum Predigt Amte zu verrichten , die ihm 
von Unferm Kirchen: Directorio aufgetras 
gen werden; und heget man das Ver— 
trauen, daß er fonderlich wegen der erites 
ven, getreue und gewiffenhafte Berichte 
einſchicke. 


7. 

Die ihm zugefertigten allerhoͤchſten 
Edicte urd Mandate, welche entweder 
durch die Prediger an ihrem Orte dffents 
lich Sollen befannt gemacht werden, obder 
ihnen felbft zur Nachricht und Anweiſung 
dienen follen, hat er ihnen baldmöglichft 
zuzuſchicken, fich aber ein jährliches Vers 
zeichmß davon zu halten, den Tag der 
Abſe duna darınn zu bemerken, und am 
Ende des Jahres ein Gegenverzeichniß 
von jerem Prediaer ſich ſchicken zu laflen, 
in welchem der Tag ded Empfargs, und 
wenn es eın Publicandum betrifft, der 
Tag der geichehenen Publication bemerft 
iſt. Dieſe Öegenverzeichnifje werden ihm 
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zu feiner Legitimation dienen, wenn je 
mand eine Unwiſſenheit oder Nicht-Exhals 
tung vorwenden wollte, 


5 


Er Hat ferner bey den Gemeinen, 
auffer Breslau und Glogau, (aid welche 
davon erimiret find) von Zeit ju Zeit, 
unterfuchende Kirchen: und Schul: Viſ⸗ 
tationen vorzunehmen, fo daß fie wenig⸗ 
fiend in drey oder vier Jahren einmal am 
jedem Orte gefchehen. Von denfelben ſoll 
er, fo wie von der beftimmten Zeit ſeiner 
Ankunft, einige Wochen zum voraus 
Nachricht geben, damıt alles gegen dieſe 
Zeit in Bereitfchaft gehalten werde; als⸗ 
dann den Prediger über einen zum Vor⸗ 
aus aufgegebenen Tert predigen und dar⸗ 
auf die Jugend Barechifiren hören; die 
Schule unterfuchen, den Schulmeijter in 
feiner Gegenwart die Kinder unterrichten 
laffen, die Kinder aud) wohl felber examie 
niren, ſolchergeſtalt von der Beſchaffen⸗ 
heit der Schule fich felber verfichern, und 
über die darin fich findenden Mängel Er⸗ 
innerung tun. Hiernoͤchſt ſel er nah 
dem Leben und Mandel des Predigerd und 
Schulle hrers fragen, die Vorſteher Der 
Gemeine darüber in der Stille vernehunen, 
und erforderihe brüberlihe Ermahnuns 
gen , wenn fie möchig wären, geben; eben 
fo auch nad) dem Verhalten der Vorfleher 
und Meiteften, beögleichen nach dem chrifi 
lichen Qetragen der Gemeine ich erfun 
digen, um denen, bie da Aergerniß x 
ben, allein oder in, Vepfepn des Pit 
gers oder auch der Borficher bad u har 
mas zu ihrer Beſſerung dienen fan; 2 
ter, die Kirchenbücher id) ji" lahen 
um von deren Ordnung zu urtheien, J 
Inventarium des Kirhengeroͤthet Fon 3 
gehen, den Bauſtand det Kirche, ar 
und SPfarrwohnung —⸗ 
Obligationen von den ame autn > 
Kirchengeldern, auch ob ſolche un 
meinfamen Beſchluß ficher * 
den, unterſuchen; = ide di 

i ngen mad)eN, 5 
die Anordnunge — ifer alleb 
an Unſer Kirchen» Directotium j 
Sollte der Ynfpector verhindert I wird 
Bifitation ſelbſt zu verrichten; 
demjelben uͤberlaſſen, ſi 


zz, 


u 
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den weit entfernten Gemeinden eines be⸗ 
nachbarten Geiſtlichen dazu zu bedienen 
und hiezu von ber vorgeſetzten Inſtanz 
ein Commiſſoriale auszuwirken, jedoch 


muß dieſer fein Commiſſions-Protocoll 


dem Inſpector zur weitern Beſorgung ein⸗ 
reichen. 
I 9. 
Da dieſe angeordnete Viſitationes, 


eines Theils in Breslau und Glogau nicht 


ftatt finden, andern Theils zu einer forte 
dauernden und hinlänglichen Kenntniß 
von dem Zuftande der Gemeinen, welche 
Unfer Kirhen-Directorium nöthig findet, 
nicht genug find; fo foll der Inſpector fich 
am Ende eines jeden Jahres von dem Pre 
Diger eines jeden Orts eine Nachricht von 
dem Zuftande feiner Kirche und Gemeine, 
von der erhaltenen Ordnung oder eingerif- 
fenen UInordnungen, von dem Zuftande der 
Schule und dem Verhalten des Schulmei⸗ 
ſters und der andern Kirchen» Bedienten 
und dergleichen, nach beygefügtem Sche⸗ 
mate, auch neben den germöhnlichen jaͤhr⸗ 
lichen Tabellen, eine namentliche Lifte von 
den in dem abgewichenen Jahre confirmirs 
ten Rindern nach den Dertern mo ed ges 
fchehen, (menn er etwa mehrere Derter zu 
bereifen und zu beforgen hat) mie auch, 
Breslau und Glogau ausgenommen, eine 
von fämmtlichen Kirchen » Aelteften bes 
glaubte und befcheinigte Kirchen» Neche 
nung ebenfalld, nach dem dazu gemachten 
Schema zufchichen laſſen, der Inſpector 
aber fendet daraus eine General» Tabelle 
worinn auch das Verhalten der Prediger 
angezeigt wird, ein, 


10, 


Da auch die Prediger von ihren Ger. 


meinen nicht viel abtwefend feyn müflen, 
zumalen wo nur einer von denfelben bey 
einer Gemeine fteht; fo wird der Inſpe⸗ 
ctot darauf zu halten Haben, daß wenn 


ein Prediger innerhalb der Prodinz eine 
Reife zu thun hätte, er es ihm zeitlich mit 
der Urſache davon anzeige, auch ‚melde 


wie in feiner Abweſenheit fein Amt werde 


verfehen werden, und daß er denn auch 
nicht länger ald ed Noth wäre, ausbleibe, 
wollte er aber auffer der Provinz, oder 
gar aufferhalb Linfer Landes verreifen, 
fo muß er ihm bedeuten, daß er die Er: 
laubniß dazu bey der hoͤhern Inſtanz zu 
ſuchen habe. 


ıt, 
Geht endlich ein reformirter Prediger ' 


‚mit Tode ab, fo hat er die Anzeige Davon 


alfobald entweder von den Kirchen: Aeltes 
ften oder dem Schufmeifter, und ſtirbt 
der Schulmeifter, oder geht fonft ad, von 
dem Prediger zu erwarten, nach deren 
Empfang der Bericht an den gehörigen 
Ort zur machen ift, auch hat er das Sei⸗ 
nige mit dazu bepzutragen, daß die Stelle 
bald und mit einem tuͤchtigen Manne wies 
der befeßt werde, und darauf zu fehen, 
daß indeffen auch während der Gnaden⸗ 
zeit, die etwa der Wittwe vergoͤnnet wird, 
weder ben dem Gottesdienſte noch in der 
Schule, fo weit es verhuͤtet werden Fann, 
etwas verfäumet und vernachlaͤßiget werde. 


12, 


Uebrigend wollen Wir den Inſpector 
und die Prediger in allen denjenigen 
Punkten, worinnen hier nichts beſonders 
oder anders verordnet iſt, auf die evan⸗ 
gelifch reformirte Inſpections · und Press 
byterial Ordnung von 1713. und die In⸗ 
fpections» Ordnung von 1737 vertiefen 
haben. Urkundlich unter Unſerm Königs 
lichen Innſiegel. 

Gegeben Berlin, den 16. July 1789. 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
:* Special: Befehl, 


Doͤrnberg. 


Sche- 
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dem am Ende eines jeben Jahres am den Inſpector ein 
— fendenden Bericht. e 
ag 
| Frage. Beantwortung, 

1) Iſt alles bey der Gemeine in ber ges 

wöhnlichen Ordnung geblieben, oder 

was find für Unordnungen vorgefallen? 

2) Sind insbeſondere, Predigten, Com⸗ 
munionen, öffentliche und beſondere 
Kinder-Lehren vorſchriftsmaͤßig gehal⸗ 
ten? ober iſt davon abgewichen? 

3) Iſt die Schule ordentlich und unun . 
tesbrochen gehalten? 

4) Haben die Aeltern ihre Kinder dazu 
ordentlich gefchicht? oder welche ind 
es, die darinn nachläßig geweſen? 

5) IR Über das Betragen und ben Le⸗ 

benswandel des Schulmeifterd, Orga» 
niften xx. etwas zu erinnern? 

6) Sind einige Laſter in der Gemeine 
herrſchend geworden, und befonbere 
öffentliche Aergerniffe vorgefallen ? 

7) Wird der öffentliche Gottesdienſt flei⸗ 
Big beſucht? 


8) Wie viel Kinder find in diefem Jahre 
zur Eommunion angenommen, oder 
— worden, und welche ſind 
ie 


Sie werden namentlich fpecificirt, 
nebft Anzeige des Orts, wenn der Pre 
diger mehr, wie einen Ort, zu befor- 
gen hat. 

9 ) Iſt font etwas Merkwuͤrdiges bey ber. 

Gemeine vorgefallen? 

10) Wie ſtark ift die Gemeine: - 
an Ertvachfenen? 
an Kindern? 

11) Wie oft haben Prediger und Kir⸗ 
hen» Aelteſten fich im Presbyterium 
verfammelt, und find die vorgenommes 
nen Sachen gehörig niedergeſchrieben 
worden? 


No, 
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Sir Königlihen Majeſtaͤt von 
Preuffen zc. ꝛc. Unſerm allergnd» 
diaften Herrn, ıft vorgetragen worden, 
daß ben der Schiffohrt uͤber das frifche 
Haf, und ben dem Pilotageweſen zu Rd» 
nig&berg, fich vom Zeit zu Zeit ſchaͤdliche 
MÄbräuche eingefchlichen, die auf die 
Sicherheit und Bequemlichkeit der Schif⸗ 
fahrt einen gefährlichen Einfluß haben, 
Alterhöchftviefeiben haben dahero aus lan- 
desvaͤterlicher Borforge fr die Srehand» 
lung und Schiffahrt der Stadt Koͤnigs⸗ 
berg durch nachitehendes Reglement die 
Pflichten der Schiffer fowohl, ald der 
£oorien und ihres anzuftellenden Ober 
£ootien genau beftimmen, und darin für 
das Pilotageweien überhaupt eine zweck⸗ 
mäßige Einrichtung und Ordnung fell» 
fegen laſſen. 


Tit. K 


Von dem Verhalten der Schiffer in 
Königsberg * yo Eu über 


§. 1. 

Ein jeder Seeſchiffer, der von Koͤ⸗ 
nigsberg aus mit Kadung oder Ballaſt nach 
Pillau oder Elbing faͤhrt, iſt verbunden, 
ſeine Ladung dergeſtalt einzurichten, daß 
ſein Schif nicht zu tief gehe, und ſicher 
ißder Hafeſtrom und Durch die Roͤnne bey 
Pillau gebracht werden könne, 


§. 2 
. Sobald der Schiffer bey dem Ligent 
abgefertiget worden, muß er oder fein 
Abrechner bey dem Ober Kootſen um Aus 
weiſung eines Eootfen anfuchen, und ohne 
folchen fich nicht bepfommen laffen, vom 
bolländifchen Baum abzufeegeln. 


4. 3. 

Auf der Fahrt fuͤhret der Lootſe das 
Steuerruder, und hat über das Manoͤvre 
des Schifs das Commando, dot. ftehet 
es jedem Schiffer freu, mann er bemerkt, 
Daß des Loorfe bey der Führung des Schifs 
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No. VII. Hafen- und Pilotagen · Ordnung für die Schif⸗ 
fahrt zu Königsberg über das friiche Haf. 
Berlin, den 6. October ı789. 
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De Dato 


Fehler macht, oder nicht das nöthige bes 
obachtet, ihm folches an die Hand zu ges 
ben. Sollte ver Kootſe fich nicht warnen 
lajien, und daraus Schaden entitchen, fo 
hat der Schiffer bey der Ankunft in Pillau 
ſolches fogleich dem dortigen Loorfen Coms 
mandeur anzuzeigen, Damit der Lootſe bey 
dem See: und Hafengericht zur Berants 
mwortung gezogen, und demnächft ben dem 
Eomnierz und Admiralitaͤts Eollegio be⸗ 
firafet werden koͤnne. 

- Der Schiffer ift aber auch verpflich⸗ 
tet, dem Eootfen gleich ben Beltetaung des 
Schifs anzuzeigen, wie tief jein & chif fies 
get. Falls num der Eootie vermeinet, daß 
das Schif zu ticf gehe, und über den Hafen 
Strom nicht gebracht werden förne, und 
hierüber mit dem Schiffer in Streit ft, 
fo hat derſelbe ed dem Oder· Eootſen fofort 
zu melden, damit dieſer nach feiner bejons 
dern Anmweifung verfahre, 


$. 4. 

Wann der Schiffer wegen wibrigen 
Windes vor dem Baum liegen bleiben 
Muß, ſo iſt er verbunden, den Eootfen mit 
Koft zu verfehen, und follte er länger, als 
drey Tage und Nächte gehindert werdin, 
abjufeegein, fo muß er demſelben für je⸗ 
den mehrern Liegetag und Nacht, naͤchſt 
der Koft, 45 gl. bezahlen. Ein gleiches 
findet auch ftatt, wenn der Schiffer wegen 
widrigen Windes oder anderer Urfachen 
bey Holftein liegen bleiben, oder auch auf 
KHafeftrom vor Anker gehen muß, 


$, 5. 

Das Lootiengeld ift für die Fahrt nach 
Pilau vom ıı. Mär; bis Martini auf 
10fl., von Martini bis auf den 11. Märg 
aber auf 12 fl. 15 gr. beitimmt, fo wie ed 
für die Fahrt nach Elbing bey den bishero 
üblichen 21 fl. Lootfenaeld verbleibet. 


Ueberdies bezahlt der Schiffer, oder deffen 


Abrechner, noch 30 gl. für den Anweiſe⸗ 
Zettel, den er über den ihm zugeftandes 
nen £ootien von dem Ober-£ootfen erhält, 
und wie derfelbe, oder fein Abrechner, 
” 30 gl, gleich bep der Anweifung an 

ben 
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den Ober : Lootſen Bezahlen muß, fo ift er 
dagegen daß Loolſengeld nicht eher zu ent⸗ 
richten ſchuidig als bis der Loolſe ihn 
gluͤcklich nach Pillau oder Elbing gebtacht 
bat. Mit dem hier feſtgeſetzten Lohn muß 
jeder Lootſe fich ſchlechterdings begnügen, 
und bey Strafe der Caſſation den Schife 
fern nichts weiter abfordern, 


$..6. 
. Rein Schiffer muß ſich unterſtehen, 
ind Haf oder in den Pregel Ballaft Aus 
werfen, noch weniger, wann dad Waſ⸗ 
er auf Hafeſtrom waͤhrend der Reiſe ab⸗ 
faͤllt, ſich mit ſchweren Ankern uͤberwin⸗ 


den, bey 1 Rthle. Strafe für jede nofaft «> 


von des Schiffs Größe. Auch muß je ⸗ 
der Schiffer, er fen See» Borbind: Jaq⸗ 
den» Kahnenjchiffer oder Fiſcher fich in 
Acht nehmen, daß er die Tonnen und 
Bollen, oder im Herbſt und Frühjahr die 
in deren Stelleansgefegte Sträuchernicht 
verruͤcke, widrigenfalls derfelbe, wann 
ihm dieſes erwieſen wird, in eine Strafe 
von 2 Rthlr. 30 gl. zum Beſten der Loot⸗ 
fen verfällt, fo wie ein jeder Kootſe und 
Schiffer, der die Verruͤckung bemerft, 
ſolches ben 60 ql. Strafe im Linterlaf- 


ber» 
fungsfall dem Ober» £ootfen in Könige Ir Ab» und Zunehmen der Tıefe auf dem 


berg anzeigen muß, 


$, 7. 

Wird dem Schiffer ben 5 Rthlr. 
Strafe hiermit verboten, innerhalb dem 
Baum oder am Balaſtplatz auf feinem 
Schiffe Feuer zum Kochen oder andern 
Behuf zu machen; auch muß ein Schiffer 
benm Berholen auf dem Pregel feine See: 
gel nie gebrauchen, fondern mit gehöris 
ger Vorſicht taugliche Taue ausbringen, 
und mit deren Hülfe fich fortarbeiten, 
wenn dieſes unterlaffen ift, und Schaden 
geichiehet, fo bleibt der Schiffer mit feis 
nem Schiffe dafür vefponfable; eben fo 
muß der Schiffer, 


$. 8. 
warn fein Schiff am Bollwerk lieget, für 
zureichende Befeſtigung an die dazu vor⸗ 
handene Schiffshalter forgen, damit bey 
ftürmiicher Witterung fein Schiff treis 
—— werden und Schaden anrichten 
ne. 


Tie. I. _ 
Don dem Dber » Lootien, 


& q§. 1. 
Der Ober:Eootfe oder Loetſen · Com⸗ 


mandeur in Koͤnigsberg fol jederjeit aus 


erfahrnen Seefähiffern oder Steuerleuten 
genommen werden, die über ihre guite, 
treue Aufführung und Schiffohrtd.Kennt: 
niffe, Zeugniſſe von. ihren Rheederehen 
vorweiſen fönnen, und monatlich roRtle, 
an Gehalt aus der HafeftromsEaffe nehf 
den weiter unten geordneten Emolumen⸗ 
ten genießen, 


2 | 

Er muß die ihm untergehene Binnin⸗ 
Lootſen, imgleichen die bey der Kömigd« 
bergſchen Rheedereh vorhandene Matto⸗ 
fen, nach ihren Fähigkeiten und Lebeng · 
Mandel, genau kennen zu lernen bemüs 
het fenn, damit er bey Niederbefegung 
erledigter Stellen gründliche Vorſchlaͤge 
thun koͤnne. Derner muß derſt 


83. | 
das Fahrwoſſer von Königsberg nad) 
9— genau kennen, vornehmlich aber 


afeſtrom täglich bemetlen, und darüber 
R tie Über die herrfchende Winde un 
den aus» und einlaufenden Strom, ein 
genaues Tagebuch) führen, damit —* 
in Streitfälen yum gloubhaften Berner 
dienen fünne. Damit auch eine Regel 
Hörhanden fen, wie tief ein Echiff von 
Konigsberg nach Pillau beladen — * 
fönne, fo hat der Ober/ Loote dafiir } 
forgen, daß auf einem Sturmpiahl am 
Holländifchen Baum, nad) Berbältniß — 
Tiefe des Hafeſtroms, ein Jußmoaß hen 
4 bis s mit Meffings: Ringen wa 
Jen gejeichnet werde, um daran n ** 
gen und Fallen des Waſſers und * 
mit uͤbereinſtimmende Tiefe des 
Stroms bemerken zu koͤnnen. 


4. 4 
Dr wiſchen ben Eooen u SH 
fern diters darüber Streit —5 — 
ein Schiff zu tief geladen kp UF) ne 


üder Hafefirom gebracht das 


4 
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dad geordnete Unterhaaken der Schiffe 
aber nicht weiter Dem Lootſen überlaffen 
bleiben foll; fo hat der Ober: Eoorfe auf 
bie erfte Anzeige des Lootſen dieſes Unter⸗ 
haaken des Schiffes mit dem geſtempelten 
Lootſenhaaken von nun an ſelbſt zu unter» 
nehmen, und fodann zu entſcheiden, ob 
ein Schiff gelichtet werden müffe, oder 
übergebracht werden koͤnne. Sollte nun 
Schiffer oder Lootfe fich ben dem Aus: 
fpruch des Ober: £ootfen nicht beruhigen 
wollen, fo hat der £e&tere die Sache for 
fort dem Commerz» und Admiralitätes 
Eollegio zus Entfcheidung vorzulegen, 


$. 5. 

Der Ober: £ootfe hat die Aufficht über 
bie 11 Königsbergfchen Binnen: Lootſen 
und diejenigen Seelente, fo ald Bey: Foot: 
fen gebraucht werden. Er muß folche auf 
die Schiffe mach der Reihe anmeifen, und 
hiezu einem jeden einen Anweiſe Zettel, 

worin der Name des Sciffere, des 
Schiffs und des Lootſen verzeichnet iſt, 
mit feiner Unterfchrift ertheilen. | 

Für diefen Anmeifezettel bezahlt der 
Schiffer oder fein Abrechner fofort die 
über das biöherige Lootſengeld verorbnete 
30 gl., wovon der Ober Kootſe 24 gl. zur 
Footfencaffe verrechnen muß, 6 gl. aber 
wegen Anfchaffung der gedruckten Zettel 
fuͤr fich behält. Die Bey-£ootfen meifet 
der Ober £ootfe nur alsdann aufein Schiff 
an, wann fein ordentlicher Eootfe vorhans 
den ift, oder micht noch zeitig genug vom 
Pillau zuruͤck erwartet wird; auch muß 
der Dber:£ootfe nie einen trunfenen Loot⸗ 
fen für ein Schiff auweiſen. Sobald 
uͤbrigens ein Bey Kootſe bey der Ruͤckkunft 
feinen vom Schiffer oder Lootien:Coms 
mandeur in Pillau quittirten Zettel vors 
weiſet, muß der Ober: £oorfe ihm die bis⸗ 
hero üblich gervefene Abgabe von ı Rthlr. 
von dem £ootfengelde abfordern. 


%. 6, 


Der Ober «Lootfe hat ferner die Aufs 
ſicht auf fämmtliche Pilotageſtuͤcke, als 
Tonnen, Bolen, Böte, und das dazu 
gehörige Geraͤth, er muß davon ein In⸗ 
ventarium halten, Ab» und Zugang ger 
nan verzeichnen, jede nöthige Reparatur 
dem Commerz · und Admiralitaͤts. Eollegio 


fogleich anzeigen, und barauf fehen, daß 
ſelbige gut und tüchtig zu Stande ger 
bracht werde, 


I. 7. 

Liegt dem Dber-Lootfen 06, bey Aus⸗ 
legung ver Tonnen und Bollen im Fruͤh⸗ 
Jahr, und ihrer Aufhebung im Herbſt, 
perfönlich gegenwärtig zu feym, und fol» 
ches zu dirigiren. Wann hiernächft waͤh⸗ 
rend der Fahre ihm von einem Eootfen 
oder Schiffer angezeigt wird, daß eine 
der Marken aus der Fahrt verfchleppt 
worden, fo muß er ungefäumt mit zwey 
oder drey Lootſen ins Haf fahren, und 


ſolche auf die gehörige Stelle bringen, 


Den 1. April jeden Jahres müflen die 
Tonnen und Bollen in der Regul ausge» 
leget, und den 1. Novbr. eingeholet wer ⸗ 
den. Sollte nun vor dem 1. April.die- 

Fahrt offen werden, und die Schiffahrt 
anheben; oder am 1. Novbr. dad Haf 
noch von Eis frey ſeyn, fo muß die Fahrt. 
vom Ober £ootfen mit Sträuchern bes . 
zeichnet werden, und foll er, mie es feine 
Pflicht ift, dafür forgen, daß diefe Mars 
fen in Ordnung bleiben, auch daher. ſo⸗ 
bald ihm (wie hiezu ein jeder Kootſe, im⸗ 
gleichen Bordings⸗ und Yaavderichiffer 
verbunden iſt,) angezeigt wird, daß ſo⸗ 


thane Marken verrückt, oder nicht 


zu fehen wären, ohngefäumt die fehlen« 
ben oder verrückten Marken wieder er⸗ 
fegen und in Ordnung bringen, 


$. 8. a 

Da fein Schiffer auf dem Schiffe in« 
nerhalb dem Baum oder am Ballaftpiag, 
weder zum Kochen der Speifen, noch zu 
anderm Bedarf, Feuer anmachen, fon: 
dern dad Eſſen in den Häufern fochen, 
dad bey der Reparatur nöthine Fuer 
aber bey den Schiffswerften haben foll, 
fo hat ver Ober-£ootfe darauf genau Adır 
zu haben, und den Schiffer, der dem zu⸗ 
wider handelt, dem Commerz ⸗ und Ads 
miralitäts:Eoflegio fofort zur Beltrafung 
anzuzeigen, auch hat er ben den vor dem 
£iyent zum £ofen oder Elariren anliegen, 
den Schiffen auf Ordnung zu fehen, da« 
mit fie im Ans und Abfegen fich nicht Hins _ 
derlich werden, und die Fahrt Überhaupt 
im Pregel vom Lizentgraben bis zum hol⸗ 
—— Baum jederzeit frey bleibe. 
2 4. 9. 
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§. 9. 

Der Obers Lootfe wird zugleich zum 
Schiffsbraaker verendet, und foll daher 
Bey allen gerichtlichen Abfchägungen der 
Schiffe, Bordingen, Jagden und Fracht: 
Kähne und ihrer Geräthe, imgleichen in 


Havarien und andern Fallen gebraucht. 
werden. So tie er.aber hieben mit der. 


größten Gewiſſenhaftigkeit, feinem gelei⸗ 
fleten Braakereide gemäß, zu Werke ges 
hen muß; fo werden ihm auch für jede 
Tare an Braaferlohn 2 fl. hiemit zuges 
billigt, 

$. 10, 

In gleicher Art muß der Ober-Eootfe, 
wann er in Strandungsfällen von dem 
Commerz · und Admiralitäts:Eollegio den 
Auftrag erhält, bey Bergung geſtrande⸗ 
ter Schiffe beyrathig zu feyn, die Ber⸗ 
gungsmittel anzuordnen, und über bie 
Möglichkeit und die Anwendung der beften 
Mittel zu Bergung von Schiff und Guͤ⸗ 
tern fein Gutachten abzuftatten, fich bier 
fen Gefchäften mit aller Treue, facher: 
fahrner Ueberlegung und Eifer willig uns 


. tergiehen, und wird ihm dafür, nebſt dem: 


Reiſekoſten, 7 Rihlr. täglich an Diäten 
hiemit zugeftanden; er ift Daneben aber 
auch verbunden, die zum Werfauf nad) 
Königsberg tranfportirte Seetriftige oder 
geborgene Schifisgeräthfchaft und Güter, 
mit Hülfe der ihm untergeordneten Loot ⸗ 
fen, fobald fie an ihm abgeliefert worden, 
in genauer Verwahrung zu halten, und 
richtige Verzeichnifle davon dem Commerz⸗ 
umd Admiralitäts: Eollegio einzutiefern, 


$. 11. 


&o wie übrigens der Ober⸗Lootſe in 
allen feinen Dienfigefchäften dem Com⸗ 
merz⸗ und Admiralitätd » Eollegio unter⸗ 
geordnet ift, und demfelben, und welchem 
fonft ihm zu gebieten, aufgetragen if, 
fhulbigen Gehorſam leiften muß; fo liegt 
ihm hinwiederum ob, die gemeine Loot⸗ 
fen mit aller Rufmerkſamkeit zu ihren Ob⸗ 
liegenheiten anzuhalten, und jede Unord⸗ 
nung oder Pflichtwidrigkeit, fo er bey ſel⸗ 
bigen bemerket, ſofort dem Commerz⸗ und 
AdmiralitaͤtsCollegio zur Beſtrafung an⸗ 
zuzeigen. 


Tit, II, 
Bon den gemeinen Lootfen, 


nr 

Die gemeinen Lootfen, fo mie die 
ſechs Bey:£oorfen, follen aus erfahrnen 
Seeleuten und Matrofen auch Bordings⸗ 
Schiffern genommen werden, und dem 
Eommerjs und Admiralitätd » Eollegio, 
und welchem fonft ihnen zu gebieten aufs 
getragen ift, fchuldigen Gehorfam leiſten. 


2 

Auf den Pregelftrom und dad Foht⸗ 
waſſer nach Pillau, wie aud auf die da 
ſelbſt erforderliche Auslegung der Tonnen 
und Bollen, zu Bezeichnung der Fohtt, 
follen fie genau und fleißig Acht baden, 
jede Veränderung oder Vetſchleppung det 
Marken, fo wie alle etwanige Vorfälle, 
aus welchen dem Fahrwaſſer ein Shadın 
ertvachfen Fönnte, dem ihnen vorgelegten 
DperEoorfen zu Königsberg fofort anjeb 
gen, und demfelben und feinen Anords 
nungen nicht nur hberoll getrene dFolge 
leiſten, ſondern ihm auch bey Abpeilung 
der Fahrt, Verlegung der Tonnen, Auds 
ſteckung der Sträucher, mit gutem Rath 
an bie Hand gehen, überhaupt in allen 
—— 

gen ihm gehorfam und MI 

2. Derjenige, welcher dawider han⸗ 
delt, foll anfänglich mit Gelb- oder Lei⸗ 
besſtrafe, bey beharrlichet Wider ſpenſtig⸗ 
keit aber mit Caſſation beſttafet werden. 


4.3. 
Es wird der Ober: Lootfe den gemet 
nen Esorfen die nach Pilau abyabringende 
Schiffe, mach der Reife und kintt „u 
firuction gemäß, wu. ar von ihm 
terzeichneten Zettel anmelmt. 
u. * geſchehen, heget «2 einem m 
chen Eootfen od, ſich fofort side 4 
beſcheiden auf das ihm — 
zu begeben, und fogleidh von dem 
fer Nachricht u e 
. ! 
F — Schiff nach Verhaältniß 


des Hafeſtroms, zu tief lieget/ 
gebracht werden zu kounen / fo Nee 


sam u. m. u 


— u er or 
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Schiffer fofort anzudeuten, daß er ſich 
mit einem Leichterfahrzeug verfehen müffe, 
Will der Schiffer ſich hiezu nicht beques 
men, fo muß der Eootfe folches ohne An⸗ 
ftand dem Ober-£ootfen anzeigen, welcher 
denn dad Schiff mit Unterhafen genau 
erforfchen, und übrigens hierin nach feis 
ner Snftrustion verfahren wird, ohne daß 
der Lootſe ſich deshald mit dem Schiffer 
in Wortivechfel weiter einlaffen darf. Auf 
der Fahrt führt der Lootſe das Steuer, 
und ordnet dad Mandore des Schiffs an, 
er muß jedoch hiebey auch auf den Rath 
des Schiffers Rücklicht nehmen. 


$. 4 

Es ſtehet feinem Lootſen frey, feinen 
Anweiſezettel einem andern Lootſen oder 
gar einem unvereideten Beylootſen abzu⸗ 
geben, vielmehr muß jeder Das ihm ange: 
wieſene Schiff bey = Rtihlr. Geld» oder 
verhältnißmäßiger Leibesftrafe behalten, 
und ſich äufferft angelegen feyn laffen, fole 
ches forderfamft nach dem beſtimmten 
Orte zu uͤberbringen. Zu dieſem Ende 
muß derſelbe, fobald das Schiff auſſer⸗ 
Halb dem Baum ift, bey 2 Nthle. Geld» 
oder verhältniimäßiger Leibesftrafe dafs 
ſelbe fofort beſteigen, es auf Feineriey 
Weiſe mehr verlafien, und dem Schiffer 
durchaus nicht in den Fall fegen, bey eins 
fretendem guten Winde erft feinen Loot⸗ 
fen in der Stadt aufjuchen zu müffen, viel» 
mehr muß der Eootie dad Schiff in ges 
nauer Obacht behalten, und fomohl in 


Königsberg, ald auf der Fahrt, allen 


unnöthigen Aufenthalt, Gefahr, Scha⸗ 
den und Ungluͤck, nach äufferftem Vers 
mögen verhüten. Auch muß er bey gleis 
cher Strafe das Schiff nicht eher, als 
ar er ed in Pillau eingebracht hat, ver⸗ 
laſſen. 


§. 5. 
Ein jeder Lootſe iſt verpflichtet, Acht 
zu haben, daß nach geſchehener Abferti⸗ 


gung vom Lizent zu Koͤnigsberg und vom 


hollaͤndſchen Baum daſelbſt, weder dort 
noch auf der Fahrt einiges Gut an das 
Schiff gebracht und eingenommen, oder 
daraus abgeladen und fortgebracht werde. 
Wann ein Schiffer oder ſeine Leute und 
Paſſagiers ſolches unternehmen wollten, 
muß der Lootſe es ihnen ernſtlich unterſa⸗ 


gen. Wuͤrden ſie aber deſſen ungeachtet 
ihr Vorhaben ausfuͤhren, ſo muß er ſo 
viel möglich für ſich darauf genau merken, 
was und wie viel.an einzelnen Waaren, 
Paͤcken, Saͤcken, Kiften und Faͤſſern 
vom Schiffe weggebracht, oder in daſſelbe 
angeladen worden, welche Perfonen fich 
damit befchäftiget, und nach welcher Ges 
gend mit folden Sachen abgefahren, oder 
aus welcher Gegend fie gebracht und ein« 
geladen worden, welches alles er fofort 
nad) Anfunft des Schiffes in Pillau bey 
der Lizenteammer dafeldft, oder bey dem⸗ 
jenigen, an den diefelbe ihn verweiſen 
wird, getreulich und fo umftändlich, als 
er es hat beobachten koͤnnen, anzüzeigen 
hat, damit Hierauf dem Befinden nady 
dad meitere verfügt werden koͤnne, wo⸗ 
für ihm denn auch bey ausgeübter Eontres 
bande und Defraudation, von der zu ers 
fegenden Geldftrafe und von den zu con» 
fifeirenden Gütern, der Denunciantens 
Theil zur Belohnung angedeihen fol. 
Wuͤrde er hingegen folche unerlaubte Aus⸗ 
und Einladung aus und in dem Schiffe, 
welches er von Königsberg nach Pillau 
fuͤhret, verſchweigen, fo ſoll er, wenn fols 
ches auf andere Art entdeckt werden wird, _ 
ald ein treulofer und meineidiger Bediens 
ter, und ber an der begangenen Defrau⸗ 
dation Antheil genommen, empfindlich 
beftraft und überdies feiner Stelle entfegt 
werden. 
$. 6 

Er muß ferner nie zugeben, daß aus 
dem Schiffe, worauf er fich befindet, oder 
aus einem andern im Haf auf ver Fahrt 
begriffenen, einiger Ballaft ind Fahrwaſ⸗ 
fer geworfen werde, fondern folches nad) 
Möglichkeit wehren, und wenn es dem« 
ohngeachtet vom Schiffer oder Schiffs: 
Volke gefchiehet, ed bey der Ankunft in 
Pıllau ſogleich dem dortigen See» und 
Hafengericht, und demnachft auch dem 
Dber :£oorfen zu Königsberg anzeigen. 


$. z 

. Wann das Schiff, fo dem Lootſen, 
um es nach Pillau überjubringen, ans 
vertrauet wird, ſich des Treideldammes 
bedienen wollte, ſoll er ſolches unverzüg» 
lid dem Damminfpector anzeigen, - oder 
es guch dem Dammmeiſter melden, das 

N 3 mit 


\ 
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mit das gebührende Treidelgeld richtig Lootſe dahin fehen, daß die Anker mit ges 
abgetragen werde, und follte ver Schiffer börigen Boyen bezeichnet find. 


dieſes Treidelgeld nicht in Königsberg ber 
zahlet haben, fo liegt dem Lootſen ob, «6 
in Pillau durch Hülfe des See» und Has 


6. 12. 
Ein jeder Eootfe ift verbunden, auf 


fengerichts einzufordern, und bey feiner die Erhaltung der Pilotageftüde, als 


Zurückkunft dem Damminfpector am hol» 
fändfchen Baum abzugeben, 


$ 8. 

Mann ber Lootſe mit dem Schiffe, 
obgleich folches bey dem Abgang von Kb: 
nigsberg nicht zu tief geladen gervefen, 
dennoch auf den Grund des Hafeſtroms 
feft kommt, fo muß er bey Strafe der 
Eaffation nicht geftatten, daß das Schiff 
dbergewunden werde, fondern fofort Dem 
Schiffer bekannt machen, daß er fich aus 
Königsberg ein Fichterfahrgeug müffe kom · 
men laffen, auch dieferhatd ſogleich ſelbſt 
nörhige Beranftaltung treffen, 


%0 


Sobald der Lootſe das ihm ander» 


traute Schiff in Pillau, nach der Anwei- 
ſung des dortigen Lootſen / Commandeurs, 
zu Anker oder an dad Bollwerk gebracht 
hat, muß er feinen Anweifegettel don 
dem Schiffer oder dem Lootfen-Eommans 
deur quittirem laſſen, fich nad) Königs 
berg ohngefäumt zurück begeben, und fel- 
nen quittirten Kootfenzettel auf dem Eoms 
mer; und Admiralitaͤts⸗Collegio abliefern. 
$. 10. 

Der Lootſe muß das Schiff genau in 
der Fahrt halten, und nicht uͤber das 
Fahrwaſſer ausſchweiſen, thut er es, und 
es entſtehet dem Schiff oder den Fiſchern 
an ihren Netzen daraus einiger Schaden, 
ſo ſoll der Lootſe, wenn er den Schaden 
nicht erſetzen Tann, dafür am Leibe ges 
ftraft werden. Sollten aber die Fifcher 
ihre Netze dem Fahrwaſſer zu mahe gelegt 
haben, fo find die Loorfen, im Fall den 
Fiſchern Schaden von den feegelnden 
Schiffen zufommt, nicht allein von der 
Entſchaͤdigung frey, fondern es follen die 
Fifcher auch ihrer Yurisdiction zur Be⸗ 
firafung angezeigt werden, 

§. ım 


Wann ein Schiff auf Hafeftrom oder 
im Haf zu Anker gehen muß, foll der 


Tonnen, Bollen, Boote und deren Ges 
värhe Acht zu haben, auch darauf zu ke 
ben, daß den Marken im Haf weder von 
den Schiffern, noch von dem Fildern 
oder Holsflößern, Schaden zugefügt mer: 
de, und wie fie den Thäter ſogleich bey 
dem Eommerje und Admiralitärd · Collt⸗ 
gio zu Königsberg anzeigen müffen, da⸗ 
mit er zur Schadenerfegung angebaltın 
werden Pönne; fo Tiegt ſaͤmmtlichen Loot⸗ 
fen auch od, die fichere Verwahrung der 
Pilotageſtuͤcke und Geräthe in dem dazu 
deftimmten Schauer, fo wie deren In⸗ 
ſtandſetzung fich angelegen ſeyn zu laſſn. 


513%. 
Rein Boorfe muß ohne Erlaubniß des 
Der» Lootfen im Commer, mann bie 
Schiffahrt erdfnet iſt, fich aus der Stadt 
entfernen , bey Verluſt feiner Reſſeanwei⸗ 
fung, und bey haͤtteret Strafe, wann 
er fich hiedurch micht warnen laͤßt. 


$. 14. 

Bey ⸗ Lootſen find, ſobald fie ein 
Schiff führen, allen den Pflichten unter 
worfen, die den ordentlichen Eootfen das 
bey aufgeleget find. Da fie aber nur dan 
‚old Lootſen gebraucht werden, wenn die 
1x ordentlicdye Kootſen zu Belegung def 
Schiffe nicht zureichen, P fiber ihren 
frey, fich mit anderer Handarbeit iu © 
mähren, und dürfen fie aur dem Ober 
Lootfen den Oit aneigen, ID ſe * 
treffen find; aus Kdaigeber müffen E 
fich jedoch nicht anders entfernen; ab 
wenn fie etwa ald Ma t 

ter auf Bordingen und Jagden 
Koͤnigsberg * er ll : 
den, auch follen he in Pen, en 
Fall, daß die dortige * “ 
Schiff ald Bey · Lootſe von Pllau 19 
ei oder Elbing —5 — z 
braucht werden. Sobald fie h nf 
Schiff nad) Pillau gebracht hen ee 
fen fie fich nicht laͤnger als * 


Die 


zw ſchen 


»ma.B 


= 
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Stunden daſelbſt aufhalten, und wann 
fie in diefer Zeit dort nicht angewieſen 


werden, fich nach Königsberg zurückhes follen 
geben. | 


4. 15, | 


Die Bey:Lootfen follen von ihrem 


£ootiengelve, fo wie es bishero gemöhns 
lich geweſen, auch ferner ı Rthlr. an den 
Ober ⸗Kootſen zu Königsberg zur Kootſen⸗ 
Caſſe abtragen, ihre quitisten Lootſen⸗ 
Zettel aber auf dem Commerz · und Ads 
miralitätd» Eollegio abliefern. Wann 
übrigens 


, 4. 16, 
bie Ben-Eootfen fich ordentlich aufführen, 
und ıhren Aufträgen jederzeit ein gehöri- 


ges Genuͤge leiſten, fo follen fie bey dem 
Abgange eines Binnen: Lootfen in deffen 


Stelle angefegt werden, mithin die Anı 
warti® ft auf eine ordentliche Binnen» 
Eootſenſtelle in Königsberg haben, 


Tit. IV. 
Don der Loorfencaffe. 


6.1, 

Bon den im $pho 5. des erfien Abs 
ſchnitts erwähnten 30 gl. follen 24 gi. 
zur Errichtung einer Eootlencaffe ange 
wandt, und hiezu auch die 3 fl. gezogen 
werden, fo jeder Bey: £ootje von feinem 
Lootſengelde abgeben muß, 


$. 2. 

Der Ober  Lootfe fol fiber diefe Eins 
nahme eine gewiſſenhafte Rechnung fühe 
ven, wozu ihm ein Schema ertheilet wer⸗ 
den wird, und ſolche monathlich an das 
Eommerz: und Admiralitärs » Collegrum, 
mit dem baaren Gelde zugleich abliefern. 


5% - 
Damit aber eine Eontrolle diefer Eins 
nahme vorhanden fen, fo follen die Foot» 


‘fen, fo wie es in three Inſtruction vers 


ordnet if, ihre quitirte Anweiſezettel in 
der Rrgiftratur des Commerz⸗ und Ads 
miralitäts, Collegii abgeben, woſelbſt ſol⸗ 
she geſammlet, uad am Ende jedes Mo⸗ 
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nathd mit der vom Ober» Lootfen abzu⸗ 
gebenden Rechnung conferiset werden 
ollen, Ä 

$. 4 

Aus diefer Caſſe follen einem jeden 


der ordentlichen 11 Lootfen auf die vier . 


Monate December, Januar, Februar 
und März, monarhlic 8 fl. als ein Wins 
ter Wartegeld verabreichet werden. Sollte 
die Einnahme der Caſſe hiezu nicht hinrei⸗ 
chen, fo müffen die Lootſen fich gefallen 
laffen, wann fie weniger erhalten, dages 
gen koͤnnen fie aber auch erwarten, daß. 
bie etwanige Ueberſchuͤſſe zu Verbeſſe⸗ 
rung der Eootfenanftalten nach den Um⸗ 
ſtaͤnden angewendet werden ſollen. 


$. 5. | | 
Nach Ablauf des Monaths Mär 
hat das Commerz: und Admiralttäts:Cols' 
legium eine mit Belägen gehörig verſehe ne 
Nedinung von der Lootfencafle lider Eins’ 
nahme und Ausgabe anzufertigen, und 
jur Reviſion und Decharge, an die Oft« 
preuſſiſche Krieges» und Domainen: Cam ⸗ 
mer einzufenden, 
Wie nun Se, Königl. Majeftät wol⸗ 
len, daß nicht nur ſaͤmmtliche Schiffer 


‚und Seefahrende fich diefem Reglement 


gemäß verhalten, fondern auch beſonders 
die darin bemerfte Eootien nebft dem Obers 
£ootfen den darin enthaltenen Borfchrifs 
ten fchuldigft genügen ſollen; fo befehlen 
Allerhoͤchſtdieſelben auch Höchftvero Oft: 
preuffifchem Commerz: und Admiralitätss 
Eollegio hiemit, auf die Befolgung dies 
fes Reglements pflichtmäßig zu balten. 
Urkundlich Haben Ge. Könial Mas 
jeftät diefe Hafen: und Pilotage Ordnung 


Hoͤchſteigenhaͤndig ’ volljogen, und mit 


Dero Königl. Inſiegel bedrucken laffen. 
So geſchehen zu Berlin, den 6. Octbr. 


1789. 
Friedrich Wilhelm, 
(LS) 


Earmer. Werder, v. Mauſchwitz. 


Eid 
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Ts N. N. fchwöre zu Gott dem. All- 
mächtigen, nachdem Seine Königliche 
Majeität von Preujfen, mein allergnädigs 
fir König und Herr, mich zum £ootfen: _ 
Eommandeur bey dem Hafen zu Könige: 
berg annehmen und beitellen laffen, daß 
ich Sr. KöniglMajeftät treu und gewaͤr· 
tia fenn, Dero Beſtes, fo viel an mir iſt, 
mienthaiben ſuchen und befördern, Scha⸗ 
den und Nachtheil aber verhuͤten, und 
dieſes aicht nur im Hafen» und Lootſen⸗ 
Weſen, fondern auch in allen Sachen, 
Die das Königl. Cicent : Zoll» und Accıfeo 
Iotereſſe betreffen, und in Der Hafen: 
und Kootſen Ordnung mir vorgeſchrieben 
find, puͤnktlich und gewiſſenhaft beobach⸗ 
ten will, vornehmlich aber will ich die 
mir ollergnädiaft anvertraute Bedienung 
mit pflichtmaͤß ger Treue verwalten, mei⸗ 
ser Inſtruction allenthalden gemäß mich 
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verhaften, in Beobachtung ded Regle 
ments, die Schiffahrt von Königedeng, 
betreffend, in allem wahrnehmen, die mir 
untergebene gemeine Piloten zu Ihren 
Pflichten anweiſen und mit rechtlichen 
Nachdruck anhalten, dem mir vorgelefe' 
ten König. Commerz: und Admicalitärde 
Eollegio alle gebührende Ehrerbietung 
und Folgfamkeit leiſten, aller Patthey⸗ 
lichfeit in dem mir obfiegenden Amtöven 
richtungen mich enthalten, überhaupt aber‘ 
alles, was zur Aufnahme der Schiffahrt‘ 
und daher fließenden St. König. Na 
jeftät Hohen Intereſſe gereichen kasın, nad) 
meinem beiten Willen, Verſtande und 
Vermdgen anzeigen und befördern, und 
mich Überall dergeftalt verhalten will, alg 
e& einem getreuen Diener und ttdlichen 
£ootfen » Commandeus gehührrt, & © 
wahr ıc. xc. 


* 


Eid der Koͤnigsbergſchen Piloten. 


Noachdem ich N. N. allhier in Koͤnigs⸗ 
berg zum Piloten angenommen und be⸗ 
ſteliet worden, alg ſchwoͤre ich zu Gott, 
daß Fr. Koͤnigl. Majrtät von Preuſſen 
ald meinem fouderainen Oberheren, ich 
unterthänig, treu und gehorfam ſeyn, 
Schaden und Nachtheil, fo viel an mir 
it, vorfommen und abwenden, was für 
wohl im Hafen: und Lootſenweſen, als 
auch in allen, das Königl. Licent⸗ Acciſe⸗ 
und Zollinterefje betreffende Sachen, die 
Hrfen: und Lootienordnung mir zur, 
Pflicht vorſchreibt, genau und gewiſſen ⸗ 


Haft beobachten, dem hieſigen Königlichen 
Eommerz : und Admiraliaͤts · Eollegio, 
und wenn ſonſt mir zu gebieten aufgetto⸗ 
gen iſt, ſchuldigen Gehorfam leiſten und 
alle gebührende Ehrerbietung 

auch der mis entheilten Vorkhriften 
allen darin enthaltenen Punkten, mit tt⸗ 
forderter Treue und Fleiß, oflihtſtel⸗ 
digſt nachleben, und übrigens in olle m 
wie einem getreuen, boen En 
fenhaften Piloten tan! 

jedergeis mich verhalten mil Somit. 


No. 
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No. VI. Hafen» und Lootfen- Ordnung für die Schif⸗ 
fer und Seefahrenden; imgleichen den Lootſen Commandeurs - 
und die Lootfen in Pillau, De Dato Berlin, den 6. Octbr. 1789, 


rdoem Seine Königliche Majeftät 
von Preußen ꝛtc. ꝛc. Unfer Allergnde 
bigfter Herr, ben Allerhoͤchſtdero Aufs 
merffamkeit auf das Wohl und die Aufs 
nahmeder Schiffahrt und Handlung wahr⸗ 
genommen, daß die in ältern Zeiten ers 
Hangene Verordnungen, welche das Ver⸗ 


‚hälten der Schiffer und Seefahrenden Hey 


Befeegelung des Hafens zu Pillau und 
der dafeldit angeftellten Pilotage- Bedien⸗ 
ten beitimmen, theils auffer Uebung ge⸗ 
fommen, theils auf die jeßt merklich vers 
beſſerte Lage und Beſchaffenheit des See⸗ 
hafens zu Pillau nicht mehr anwendbar 
ſind: ſo ſind fortmehro die Pflichten ſo⸗ 
wohl der Seefahrenden, welche durch den 
Hafen zu Pillau ein⸗ und ausſeegeln, oder 


Handlung treiben, als auch der Hafen⸗ ſeegel 


und Pilotage-Bedienten, in folgender 
Hafen- und Lootfen: Ordnung dergeſtalt 
feſtgeſetzet, daß dadurch eine für die Sie 
cherheit der: Schiffahrenden und zu ihrer 
defto geſchwindern Abfertigung nöthige 
gute Ordnung eingeführet und erhalten, 
den Gefahren der Seefahrt auf den Re» 
vieren bey Pillau vorgebeuget werden, und 
den Nothleidenden würffame Rettung und 
Berhülfe in Seegefahr.angedeihen möge, 


Erfter Abſchnitt. 
Vom Verhalten der Schiffer in dem 
Hafen zu Pillau. 


I 


Sobald ein Schiffer auf die Rheede 
kommt, muß er feine Flagge aufſtecken, und 
die Lootſen erwarten, auf feine Weiſe aber 
ohne Lootſen einzufeegeln verfuchen, es 
wäre denn im hoͤchſten Nothfall, und 
nachdem ihm vom Hafen aus ein Zeichen 
gegeben worden, daß die Lootſen nicht in 
See hinaus fommen koͤnnten; handelt er 
hiewieder, fo verfällt er in eine Strafe 
von ı Rthlr. von jeden 10 Laſt nach der 


Größe des Schiffs. Sobald hiernächft. 


ber Schiffer vor dem Hafen in Pillau aus 


der See ankommt, ift er auf Erforbern. 


und Anzeige des Lootſen verbunden, im 
* 


Vorbeyſchiffen der Feſtung oder Flagge 
des Hafens entweder mit Streichung der 
Seegel, oder mit Neigung der Schiffs⸗ 
flagge, die gebuͤhrende Ehrfurcht zu be⸗ 
zeigen. 

2. Ä 

Jedem Schiffer liegt ob, dem Footi 
fen, fobald derſelbe das Schiff betritt, 
anzuzeigen, mie tief es gehet, auch ob es 
einen hangenden oder geraden Kiel hat; 
derjenige Schiffer, welchem eine faiſcht 
Angabe Hierunter erwiefen würde, hat 
2 Nthle von jeden 10 Laft, mach des 
Schiffes Größe, zur Seearmenkaſſe zu 
erlegen. 

- Eben diefed hat auch ſtatt bey denjes 
nigen ie » fo durch das Haf weiter 
ein, - 

3. 

Die Schiffer müffen, wenn fie vor 
Anker liegen, dieſelben mir gehörigen 
Boyen bezeichnen, auch bey dunkler 
Nachtözeit, indbefondere auf der Rheede, 
ihre Laternen nicht anders, als bey hoͤch⸗ 
fer Roth, umd wenn fie aus dem Hafen 
dringende Hülfe begehren, fonften aber 
niemals aushängen, damit anfergelnde 
Schiffe Durch diefes Licht miche irre gefuͤh⸗ 
vet werden; ter hierwider handelt, wird 


nicht allein in a bis 5 Rthir. Strafe ge⸗ 


nommen werden, ſondern muß auch den 
dadurch verurſachten Schaden erſetzen. 
Sollte auch jemand auf der Rheede oder 
im Fahrwaſſer einiges Wrack, verlohrne 
Anker, oder. andere der Schiffahrt Hin. 
derliche Dinge-bemerfen, fo muß er folche 
fofort wo möglich bezeichnen, und hier⸗ 
naͤchſt dem Lootſen⸗ Commandeur in Pile 
lau davon Anzeige thun. Er 


4. 

Kein Schiffer muß fich Uunterftehen, 
die Marken des Tiefes und der Fahrt vor 
fäglich zu verfchleppen, bey einer Geld - 
ftrafe von 100 bis 200 Kıfie, Hefchieht 
ſolches aber ohne des Schiffers Schuld, 
fo muß er es fü dem Lootſen · Com; 
rg in, Pillau anzeigen, * die 


arken 
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Marken wieder an ihren rechten Ort ge» 
bracht werden können, 


5: —W— 

Wenn ein auf der Rheede liegendes 
Schiff Bordinge nöthig Hat, fo mürffen 
demfelben folche nach Vorſchrift des Zoll: 
reglements von 1674 vorzüglich vor an: 
dern Schiffen angewieſen werden, jedoch 
hat fotwohl der Lootſen · Commandeur, ald 
das König, See Gericht darauf firenge 
zu halten, daf die Spediteurs der Ladun» 
gen und des Schifferd, die zur geſchwin⸗ 
den Entloffung des Schiffes auf der 
Rheede nöthigen Hülfmannfchaft, der 
Ufance gemäß, ohne Aufenthalt und 
Widerrede hergeben, widrigenfalls und 
wenn der Schiffer oder Empfänger der 
@üter die nach der Beftimmung ded Ser» 
Gerichts oder Lootſen Commandeurs nd» 
thige Huͤlfsmannſchaft nicht ſchleunig ftellt, 
der Lootſen· Commandeur befugt ſeyn ſoll, 
ſolche Hülfemannfchaft auf Koſten des 
Säumigen auzunehmen, und foll der Be» 
trag diefer Koften von dem Saͤumigen fo: 
fort ohne Widerrede erftattet ober beyge⸗ 
trieben werben. 

6. 

Die Schiffer müffen überhaupt feinen 
Ballaſt ins Tief oder Fahrwafler oder beym 
Heraufſeegeln nach Koͤnigsberg ind Haf, 
noch ſolchen, wenn ſie im Hafen ſind, 
nicht eher und anders auswerfen, als 
nachdem fie zuvor von dem Lootſen Com: 
mandeur den Erlaubnißfchein hierzu er» 
halten, und folchen dem Ligent» Infpector 
vorgezeiget haben werden, damit derfelbe 
ohne Aufenthalt fein Vifa darauf fege, 
wornächft fie dann fofort zur Auswerfung 
des Ballaftes fehreiten koͤnnen. Dabey 
aber müflen fie ferner im Hafen ihren 
Ballaft an feinem andern Orte, ald ber 
ihnen von dem Lootfen angetwiefen wird, 
und zwar mit der Vorſicht ſchießen, daß 
nichts davon ind Waſſer falle, und folcher 
wenigſtens 3 Fuß vom Ufer oder über bie 
Ballaft- Kay geworfen werde. Derjenige 
Schiffer, welcher hiergegen Handelt, wird 
an Geld mit 10 Bid 20 Rthir., auch nach 
Befinden am Leibe geſtrafet werben, 


7. 
Ein jeder Schiffer muß, dem Paten 
vom 24ften Januar * J. 1. geh, 
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bey dem Einkaufen im dem Hefen fein 
Schiffsdolk und die Paffagierd auf feinem 
Schiffe daruͤber, mas fie an Raufmannd: 
güter und Waaren etwa bey ſich 
genau befragen, und was fie ihm 
davon anzeigen, notiren, gleich nach fir 
ner Ankunft im Hafen aber fich zuerft bey 
der Lizent: Cammer melden, und dafelbft 
feine inne gehabte Ladung, Cojüten: und 
Volks.Gut, auch Schiffs-Provifon, im 
gleichen mas ihm das Schiffs: Volk und 
die Paſſagiers vom bey ſich haberden 
Maaren und Gütern angezeiget haben, 
und.er nach ihrer Angeigemotiret hat, freu 
lich und gewiſſenhaft decariren, Wenn 
er dieſes unterläßt, und jollbare Güter 
verſchweigt, fo hat er die in den Zoll. 
ſetzen verordnete Strafe ſich ſelbſt beyu⸗ 
meſſen. Hiernaͤchſt muß er bey dem Loots 
fen: Commandeur feinen Romen, den Na 
men des Schiffs, die Art feiner Ladung, 
und den Ort, woher er fommt, anjeigen. 
Nach beyden Stellen wird er durch dem 
am Bord gehabten Lootien geführet, und 
er ift Bis nach geſchehener Viſuotien des 
Schiffs verbunden, die Flagge wihen zu 
laſſen. 

So wie ferner bey sid zo Kl, 
den Armen zum Velten, zu erlegender 
Strafe ; niemand aufer den Daju gi A 
neten Konigl. Bedienten, und denenjen 
gen, welchen in Rothfällen uud mE 
forderniß beſonderer Umftände dis Eigen 
Sammer eine ſchriftliche ** 
ertheilet, inſonderheit au uf 
teur unternehmen muß, Kin 
der Mheede entgegen zu ſaſten 
Schiff vor defien geihehentt Wiitation 
yu Defteigen, fo fol auch der SH 
cher. vor der Viſitation jemanden, * 
nicht dazu geordnet, oder mit einem 
laubnißſchein der Lijent Camme * 
it, am Word mimme, un gi 
Strafe zur Armen» Caſſe 

' dor 
Desgleichen muß bet ei fer 
det Sifitation des Schi niht 7 * 
ringſte von nd Guten 
fen, oder durch feine © 
und Paffagierd verkaufen lafe, 
ſch oder 


I. 


— 


= 
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ges Gut aus dem Schiffe genommen,’ 
oder nach dert Ausgangs: Erpedition in 
dad Schiff geladen werde. 

Der Schiffer, welcher dawider han⸗ 
beit, verfälit, wenn es nicht fein eigenes 


‘ Gut beteift,. in die obgedachte den Armen 


zum Beften gefegte Strafe von 5 bis zo 
Rthlr., wenn es aber fein eigenes Gut 


it, fo hat er die Eonfiscation diefed Guts 


und andere in den Zoll · Geſetzen verordnete 
Strafen noch uͤberdies zu gewaͤrtigen; 
mie es ſich denn auch von ſelbſt verſteht, 
daß diejenigen, an welche er vorgedachter⸗ 
maaßen fremdes Fracht: Gut unerlaubten 
Weiſe abfolgen läßt, in fo ferne dieſelben 
Damit eine Defraudation vorgehabt oder 
wirklich begangen haben, dafür ven Stra⸗ 
fen der Accife» oder. Zoll Geſetze beſonders 
unterworfen bleiben. 


Den Beluchern muß der Schiffer in 
ihrer Amts: Verrichtung, bey 100 Rthle. 
in den Accife:@efegen verordneter Strafe, 
fih nicht widerkgen, ſondern vielmehr 
ihnen freye Hand laffen, ohnweigerlich 
alles, was Behufs der Befuchung zu df: 
nen noͤthig if, auffchließen, und alle huͤlf⸗ 
fiche Handreichung zur Beſchleunigung 
ihrer Werrichtung erweifen. Dahingegen 
ftehet dem Schiffer, wenn er Ehicanen 
von den Beſuchern beforgt, Frey, zu ver: 
langen, daß eine Gerihtd:Perfon, oder 
wenn eine folche nicht zu haben ift, zwey 


unbefcholtene Männer auf feine Koiten zur . 


Bifitation zugezogen werden, Sollte der 
Schiffer nöthig haben, Fir feine Perſon 
gleich nach feiner Ankunft und vor der Be» 
fuchung nach Königsberg oder Eiding zu 
gehen, fo fiegt ihm ob, dem nächften Bes 
fehlshaber im Schiff die Schlürfel zu al 
lem, mas der Befuchung halber geöfnet 
merden muß, zu hinterlaffen, midrigens 
falls er in eine Strafe von 2 Rthlr. vers 
fällt, und die übrigen ihm wegen der nicht 
zurückgelaſſenen Schtüffel entſtehenden 
nachtheiligen Folgen ſich beyzumeſſen hat. 


9. 

So tie dee Schiffer ben feiner Ans 
kunft jeden mitgebrachten Pailagier der 
Eigent · Cammer anzeigen, der Paſſagier 
ſelſt aber ſeine bey ſich geführte Waaren 


Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 8, 


3048 


und Effecten declariren und angebenmuß, 
fo foll auch der Schiffer ohne fehriftliche 
Erlaubniß der Liyent- Cammer, bey 5 
Rthlr. den Armen zum Beſten zu erlegen 
der Strafe, für jeden verfchwiegenen oder 
vor ertheilter Erlaubniß aus dem Schiff 
gefesten Paflagier, feinen derfelben ent⸗ 
laſſen, fondern fie bis dahin auf dem 
Schiffe behalten. 


Ferner darf fein Schiffer, ohne fchrifte 
liche Erlaubniß der Kizent · Cammer, das 
Reiſe⸗Geraͤthe und mit fich geführte Effer 
cten eines Pafjagiers vor der Viſitation 
vom Schiffe verabfolgen laffen, und wenn 
es darwider handelt, foll er nicht nur eine 
Acciſe· Strafe von 25 Rthlr. erlegen, ſon⸗ 
dern auch für die etwa dabey begangene 
Defraudation.und Eontrebande,- wenn 
der Paffagier nicht zu haben, oder nicht 
des Vermögens ift, gleich demfelden ale 
Selbſtſchuldner haften. 


10, 


Im Hafen muß Niemand an einem 
andern Drte ankern oder hinlegen, als 
wohin er von dem Lootſen Commandeur 
angemiefen wird, am mwenigften muß ein 
Schiffer ſich nach eigenen Gutdünfen vom 
Strom ab, oder Hinter den Hafen holen, 
weil Hierdurch die Fahrt gehindert wird, 
wie denn auch die Schiffer, fobald fie am 
Hafen, es fen an welchem Orte es tolle, 
geanfert haben, den Ruder Kopf, abnehs 
men, imgleichen den Zäger-Stock einhos 
len und die Raaß. Topen gehörig benbrafs 
fen, nad gefchehener Beſuchung aber auch 
den Flaggen» Stock abnehmen müffen; 
entflehet bey Unterlaſſung eines oder des 
andern dem Schiffer felbft oder andern 
Schiffern einiger Schaden; fo muß er 
feinen einigen felbft tragen, den andern 
aber den Schaden erfegen, u 


IT, 


Auf feinem ben der Stadt am Canal 
oder am Bollwerk liegenden Schiffe darf, 
ohne Erlaubniß des See Gerichts, zu kei⸗ 
ner Jahreszeit Feuer gehalten werden. 
Das Kochen muß in den Haͤuſern am 
Lande geſchehen, und die mit Feuer zu 
bereitende Schiffs: Materialien, als Pech; 
Theer, Del, Haarpeiß ıc. muͤſſen gleiche 

D 2 falls 
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falls am Lande auf den vom Lootfens Com⸗ 
mandeur anzumeifenden Stellen gekocht 
und warm gemacht werden. Eine Aus⸗ 
nahme findet nur in Abficht des Kochens 
ſtatt bey folchen Schiffen, die einen ein- 
gerichteten Heerd und Feuerfang haben, 
fo fange noch nicht zureichende Kochhaͤuſer 
vorhanden find: es muͤſſen aber alddenn 


wenigſtens zwey Schiffsleute am Bord 


ſeyn. 

Auch wird den auf dem Strom im 
Keſſel oder in der Roͤnne vor Anker lies 
genden Schiffen geftattet, zum Kochen auf 


- dem Verdeck Feuer zu haben, fobald Fein; 


ſtarker Wind ift, es müffen aber alddenn. 
ebenfalls wenigftens zwey Schiffsleute am 
Bord ſeyn. 

Nach Sonnen Untergang aber muß 
auf allen Schiffen das Feuer ganz ausge: 
Töfche merden ; zu welchem Ende täglich 
eine halbe Stunde vor Sonnen Unter⸗ 
gang ein Lootſe bey jedem Schiff ausru⸗ 
fen wird: das Feueraus! 

Kur allein die auf dem Strome lie 
genden Schiffe, welche Wache halten 


müffen, Eönnen zu ihrer Nothdurft Licht‘ 


und Lampen brennen laſſen. : 
Jeder Schiffer it ſchuldig, dahin zu 
fehen, daß diefe Vorſchrift genau befolget 
werde, und feine Leute dazu anzuhalten ; 
widrigenfalls er fir jede Uebertretung 
auffer der Schaden: Erfegung mit 5 bis 
20 Rthlr. Geld» oder verhaͤltnißmaͤßiger 
Gefängnißitrafe beleget werden foll, 


12, 


Alle Kauffartey: Schiffe, fo Vorrath 
an Schieß · Pulver an Bord haben, müf 
fen ſolches ans Land zur Aufbewahrung 
abliefeen, und nicht im Schiffe behalten, 
auch müffen diejenigen Schiffe, fo von 

Pillau nad) Binnenländifhen Orten ads 
gehen, das etwanige Pulver zur Vers 
wahrung an die Zoll» Cammer fo lange 
abgeben, bis fie wieder zur See ausgehen, 
alsdenn fie folches zurück erhalten, 


13» 
Die Matrofen umd andere Schiffs 


leute follen im Winter nicht länger als ff 


bis 10 Uhr Abends, und von Pfingften 


% 
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"tung der Ordnung im 


2058 
bis Michael nicht länger als Bid 11 Uhr 
am Lande in den Wirths⸗Haͤuſern odır 
fonften ſich aufhalten ; wer nach diefer Zeit 
fich daſelbſt betreffen läßt, wird gefaͤng⸗ 
lich eingezogen, und dem folgenden Tag 
bey dem See Gericht leſtrafet werden. 


14, 

So tie ein jeder Schiffer fir feine 
Leute ſtehen muß, daß folche obigen Ver⸗ 
ordnungen nachleben; fo fol auch demſel⸗ 
ben gleich bey der Ankunft ein gedruckter 
Auszug aus diefer Hafen» Ordnung von 
dem Lootfen » Commander ‚zugefertiget 
werden, damit er den Inhalt davon ſich 
ſelbſt und feinen Schiffs-£ruten bekannt 
machen koͤnne. 


Zweyter Abfchnitt, 
Bon dem Lootſen ⸗ Commandeur. 


1. 


Der kootſen· Commandeur und Hafens 
Meifter muß yaerft auf genaue Viobach⸗ 
Hafen wachen, 
jedem Schiffer mit Beſcheidenheit begeg⸗ 


nen, und alle Unternehmungen derfelben 


wider die Hafen Ordnung, wenn er darin 
nicht fofort felbft Aenderung treffen kann, 
dem Sees und Hafens Gericht, zur Ab⸗ 
helfung und Beſttafung anpeigen. 


2. 

Er hat tägfich ohmandgefegtein Sour 
nal ie Wind und Wetter, Yeraner 
rung des Stroms yo rede 

eichen über die zur See tin 

—* Schiffe, fo wit {her alle ben det 
Schiffahrt ſich ereignende beſondert 
faͤlle, treulich und gewiſſenhaft zu ch 
und mie er hiernaͤchſt ales dieled . 
befonderes dazu zu haltendes —— 
zeichnen hat, damit ſolches ben —— 
Jur glaubhaften Rachticht flr dos “ 
gericht diene, und nad) deſſen rg s 
die Lootſen defto beſſer zu ihrer Pfi ek 
gehalten werden koͤnnen fo muß ur 
Duch auch jedesmal am End? des Ja 
von ihm an das See · und Hafen: Ber £ 
in Pillau, jur Aufbemahrun 0 eilt 

ert werden, Nicht minder hat et die ne 
der ein» und ausgehenden Saft, - “ 


r 


— 


m: um gm u 


— — — — — — 


3051 


chen einen Bericht uͤber die Vorfallenheiten 
bey der Schiffahrt taͤglich auszugsweiſe 
dem See» und Hafen» Gericht einzurei⸗ 
hen, und überdies diefer ihm vorgefegten 
erften Inſtanz über alle Vorfallenheiten 
im Hafen und in der See-Anzeige zu thun, 
damit davon pofttäglid Bericht an das 
Eommerzj: und Admiralitätd Collegium 
zu Koͤnigsberg erftattet werden könne, 


3. 

Der £ootfen-FCommandeur hat ſowohl 
über die See» ald Pillaufchen Binnen: 
£ootien unabläffig die genauefte Aufficht 
zu führen. Wenn nun befagte Lootien 
wegen anfcheinender Gefahr fidh weigern, 
Die einfommende oder ausgehende Schiffe 
zu befteigen; fo muß er mit Zuziehung 
verftändiger See- Schiffer die Umſtaͤnde 
unterfuchen, und nach befundener Mög» 
lichkeit die Lootſen zu ihree Schuldigkeit 
anhalten, und folche allenfalls ſelbſt in 
der Ehalouppe anführen. Im Fall er 
feloft aber es für unmöglich halt, auszu⸗ 
gehen, fo hat er foldes dem Eee» und 
Hafen⸗Gericht anzuzeigen, welches die 
Sache von neuem unterfuchen muf. Fins 
det fich nun ein nüchterner und erfahrner 
Schiffer,der das Ausgehen fürmöglich Hält 
und felbft mitzugehen unternehmen würde, 
fo ift’der Lootſen » Commandeur nebft den 


Eootſen fchlechterdings verbunden, mit 


auszugehen, und alled mögliche zur Hilfe 
und Rettung ded Schiffers beyzutragen. 
Wenn der Lootfen: Commandeur die in 
diefem $pho ihm gegebene Borfchriften 
aus Feigheit oder Trägheit nicht befolget; 
fo foll er nach Belchaffenheit der Umftände 
mit 10 bis so Rthlr., und in Wieder 
Holungsfall mit der Eaffation beftraft wer⸗ 
den. Sollte er aber dabey der Bosheit 
und Borfages überführt werden, und 
Echaden entftanden feyn, foll er nicht 
allein caflirt, und zum Erfag, fo meit 
fein Vermögen reiht, angehalten, fons 
dern auch als ein Verbrecher mit ein» und 
mehrjähriger Veſtungs⸗Arbeit beftrafet 


_ werden, 


4 

Auf die Lootsboote, Chaluppen, Bas 

ten und Tonnen, Bollen, Sciffögeräs 
the und alle bey dem Hafen befindliche 
zur Pilotage gehörige Stücke muß der 
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£ootfen» Commandeur forgfältig Acht Has 
ben, daß fie ſtets fich in zweckmaͤßigem Zus 
ftande befinden, und in Ordnung erhals 
ten werben. Vorzuͤglich hat er dafür zu, 
forgen, daß die Baaken richtig geſtellet, 
bie Tonnen, Bollen und Marken fowohl 
im Fahrwaſſer der See, ald des Hafs, an 
die gehörige Orte geleget, und menn folche 
verfchleppet worden, fofort auf die rechte 
Stelle zuriicfgebracht werden, Er muß 
deshalb das Fahrwaſſer öfters, und vors 
nehmlich nach großen Stürmen und uns 
ruhiger See, unausbleiblich unterfuchen 
und peilen, 


5 

Sobald der Eisgang geſchehen if, 
müffen die Tonnen, Bollen und Marken 
ausgebracht merden. Sollten nun bie 
£oorfen die Einmwendung machen, daß 
wegen ftarfer Stroͤmung und harten Wet⸗ 
ter diefes nicht angehe, fo hat der Koot⸗ 
fen: Commandeur mit Zuziehung fachvers 
fländiger Männer den Grund oder Un⸗ 
grund diefer Einwendungen zu beurtheis 
len, und das Befinden dem See: und Has 
fengericht anzuzeigen, damit dieſes die 
Lootſen durch ernfthafte Mittel zu ihrer 
Pflicht anhalten könne Im Frühjahr, 
gleich bey erdfneter Fahrt, muß der Loots 
fen» Commandeur nicht allein das Fahre 
waffer und die Rheede, fondern auch ven 
nahe gelegenen Strand unterfuchen, und 
die befte Ankerftellen ausjumitteln bes 
mühet ſeyn, damit ſowohl die Baaken, 
dem Strich des Fahrwaſſers gemäß, ges 
hörig geftellet, als auch die Schiffe fo auf 
der Rheede find, von den Lootfen auf 
fihere Anferftellen gebracht werden koͤn⸗ 
nen, Er muß hierben zugleich die etwa 
in der Fahrt befindliche blinde Anker, 
Wracke, oder andere der Schiffahrt hin⸗ 
derliche Dinge, entweder fofort wegſchaf⸗ 
fen, oder folche wenigſtens, bis fie forts 
geräumt werden Pönnen, mit Zeichen zu 
verfehen nicht unterlaffen. Von allen im 
Fahrwaſſer ſich vorfindenden Veraͤnde⸗ 
rungen muß übrigens ber Kootſen Com⸗ 
mandeur gleich fammtliche Lootſen unters 
richten, und dem Seegericht fofort An⸗ 
jeige thun. 


6. 
So wie ed dem Lootſen Eommandeur 
oblieget, die Lootſen bey Ein» und Aus⸗ 
D 3 brin⸗ 
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Bringung der Schiffe wohl zu infiruiren; 
fo muß er auch die einfommende Schiffer 
fiber das Verhalten der Lootſen beftagen, 
amd die etwanige Klagen fofort dem See 
und Hafengericht, zur Unterfuhung und 
Beftrafung anzeigen, 


7. 

Den in Noth befindlichen oder geſtran⸗ 
deten Schiffen muß der Lootſen Comman⸗ 
deur nach aller Moͤglichkeit die benoͤthigte 
Hülfe zu verſchaffen ſuchen, und die Ber» 
gung der Menfchen, Güter und Schiffe 
fich Aufferft angelegen ſeyn laffen ; daneben 
hat er die Uebervortheilung der Huͤlfobe⸗ 
pürfrigen und das Zudringen überflüffts 
ger Menfchen unter dem Vorwande der 
Bergung, fo viel an ihm üft, zu vorhin 
dern, und alle Anordnungen dabey nad) 
Beften Wiffen und Gewiſſen, rechtſchaffen 
und uneigennügig, nach Vorſchrift der 
Strandungs Ordnung von 1728 und ans 
derer dahin einfchlagenden Verordnungen 
zu treffen, zu weichem Ende denn aud) 
das See, und Hafengericht, ihn in der 
ihm hiebey gebührenden Authorität gegen 
jedermann zu ſchuͤtzen, angewieſen wird, 


B. 

Als Hafenmeiſter hat der Lootſen⸗ 
Commandeur auf Befolgung der im ers 
ften Abfchnitt enthaltenen Vorſchriften 
alle feine Aufmerffamfeit zu sichten. Er 
muß zu dem Ende täglıch einen Eootfen 
beordern, der auf dasjenige, was wegen 
Fener und Licht auf. den Schiffen, wegen 
des Ballaſtſchieſſens und fonft zu Erhal- 

tung guter Ordnung befohlen worden, ge: 
nau Acht habe, viefer Kootſe muß des⸗ 
halb den Hafen zweymal Bormittags und 
zweymal Nachmittags allenthalben bege⸗ 
hen, und von jedem Eontraventiondfall 
dem Lootien- Eommandeur Anzeige thun. 
Eben diefer wachthabende Lootſe muß zus 
gleich auch daranf fehen, daß von den 
Einwohnern in Pillau fein Unrath aus 
ben Häufern und von der Straße in den 
Canal oder fonft über das Bollwerk in das 
Waſſer geworfen werde, 


Wenn jemand hierüber betroffen wird, 
fo hat der Lootſe folches fofort dem Sees 
und Hafengericht anzuzeigen, damit der 


Magiftrat wegen Beſtrafung der Contra⸗ 
denienten ſogleich auch nur muͤndlich re 
quiriret werden koͤnne. In jedem richtig 
befundenen Eontraventiondfalle muß der 
Denunciat außer feiner Beftrafung dem 
denuncirenden Loorfen ı fl. Preuß. für 
feine Wachfamkeit erlegen und dazu anges 
Halten werden. 


Zu den täglich zu beordernden nachts 
habenden Lootſen muß übrigen der koot⸗ 
fen: Commandeur die vom der rubenden 
zweyten Mache der Seo£oorfen, imglki 
then auch die Binnen Lootſen gebrauchen. 


9 

Der Lootſen Commandeur muß jedem 
Schiffe den Ort, mo «8 änfern und anl6 
gen fol, imgleichen wo es Bolaſt lohen 
oder laden duͤtrfe, ducch den Lootſen, 
der das Schiff entweder and der Ser oder. 
von binnen einbringt, anzeigen leſſen, 
und da im Anferm oder Anlegen, Königs 
Tiche Schiffe, wenn dergleichen vorhans 
den find, immer einen Boryug behalten, 
fo muß er auferdem hieber ohne die gie 
ringfte Partheplichteit zu Ware gehen, 
die Lmftände genau in Ermägung giehen, 
vornehmlich aber darauf Acht haben, dab 
jedes Schiff, fo meit es iegend möglich, 
bequem zu feinem Loßungs · ode Lode⸗ 
Plage komme, auch eine Fahrt für eins 
und ausgehende Schiffe immer offen ge 
halten werde, weshalb er denn auch den 
Fleinen Fahrzeugen oder auch den er 
Schiffen niemald — Eng da 
mitten in der Fahtt anf 
maſſen felbige ſich an bie Grit fegen, dar 
mit die Fahrt frey bleibt, 


10, 

Der Lootſen· Commandeut u 
Vorwiſſen des Seegerichte —7 
A wibrigenfalis er ins RDE. "ns 
verfällt. Sollte er aber DI nn 
dazu erhalten, fo hat er —* 
Eootſen dad Commando ju 


b⸗ 
Von denvouvgu und dem S 


d 
- at 
gegangenen und ange —* 


Materialien muß der ie 
deur ein Inventarium Halten nicht = 
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der alle Hafenwerke, Bollwerke, Molen, 
Duc d Alba's, Buhnen, Ballaflı Kay ıc. 
genau beobachten, und jeden Mangel und 
Fehler daran, dem Seegericht und dem 
Hafen» Bauinfpector zur nöthigen Repa⸗ 
ratur anzeigen, überhaupt aber über alles, 
was zur Sicherheit und Begemlichkeit, 
‚auch‘ Verbeſſerung · ded Hafens gehöret, 
mit dem See» und Hafengericht conferi» 
sen, und demfelben pflichtmäßig feine Ger 
danken eröfnen.. 


12, 

Wenn dem £ootfen-Eommandeur vom 
Seegerichte und der ihm fonft vorgefegten 
Behörde, in Schiffahrtd- und Pilotages 
Sachen Aufträge gemacht, imgleichen ihm 

ngen und Würdigungen ber 
Schiffe und Schiffsgeraͤthe aufgegeben, 
nicht minder von ihm etwa Gutachten ger 
fordert werden; fo muß ler folchem allen 
nach Pflicht und Gewiſſen ein Genüge lei⸗ 
ften, jedoch hat er daflır, fo wie bey feinen 
Bemühungen in Strandungs » und Rothe 
fällen, eine billige Belohnung zu erwar⸗ 
ten; Dagegem aber iſt 
; . 1% 
der Lootſen » Commandeur wicht befugt, 
für das Ausbringen der Schiffe ein befone 
deres Bopgeld zu fordern, wie er denn 
auch bey Ausbringung der Schiffe und 


N 


ihrer Belegung mit Lootſen ohne alle Pars 


theylichkeit, mit Erwägung. aller Um⸗ 
flaͤnde zu Werke gehen, und ſich die ges 
wiſſenhafteſte Erhaltung guter Ordnung 
Bausch unermüdete Aufficht und Thätigkeit 
aͤuſſerſt angelegen ſeyn laffen, und alle ges 
gründete Klagen zu vermei)en fuchen muß. 
Uebrigens foll derſelbe im Dienft jederzeit 
mit dem geordneten Zeichen des Lootfens 
Eommandeurd auf dem Oberkleide vers 
feben ſeyn. | 
Dritter Abſchnitt. 
Von den Ober» und gemeinen 
inte | j I. * 


© Die {m Plllau befiadliche gen Ober⸗ 
und zehn gemeine Lootſen muͤſſen in zwey 
Wachen abgetheilet werden, bey jeder 
Wache iſt ein Ober⸗Kootſe, der dem kLoot⸗ 


fen» Commandeur von allen Schiffahrts. 


Vorfällen Bericht und Anzeige thun muß, 


‚Wenn viele Schiffe des Tages einlaufen, 


müffen alle zwolf £ootfen in Dienften ſeyn; 
die Wacht⸗Lootſen muͤſſen von dem Loots 
fen-Eommandeur und dem Seegericht mit 
Beobachtung der Ordnung im Hafen bes 
fhäftiget werden, und immer bereit ſeyn, 
die ihnen gemachte Aufträge pünktlich 
auszurichten. 
| 2. 

Die wachthabenden Lootſen find von 

Sonnenaufgang bis Niedergang auf der 


Wache, und Iöfen ſich oben aufdem koot ⸗ 
fen-Thurm alle drey Stunden ab. 


3. 

Der wachthabende Ober» Lootfe muß 
immer nahe dem Lootfen» Thurm gegen» 
waͤrtig ſeyn, damit er, fobald ihm ein 
Schiff in See von den wachthabenden 
£oorfen angezeigt wird, foldhes dem See 
und Hafengericht und dem Kootſen⸗Com⸗ 
Mmandeur melden koͤnne. 


Während der Zeit, daß der Ober-Lootfe 


dieſes thut, bringen die übrigen vier machts 


habenden Lootſen die Chalsuppe im Stan 
be, mit welcher fie und der Ober + Eoorfe 


dem Schiffe entgegen gehen muͤſſen. 


Wenn ſich in See mehr Schiffe fehen 
laſſen, als die ansgegangenen Lootfen bes 
fegen können, fo muß der andere Ober» 
Lootſe mit der zweyten Wache ausgehen, 
a. ” 

Wenn ber. Cootfen: Commandeur der 
Einwendung der Eootfen ohnerachtet bey 
ſtuͤrmiſchem Wetter ſelbſt indie Chalouppe 
tritt; fo find die Kootſen Hey Caſſation 
z 6, “ 
Wenn hingegen der Lootfen-Commans 
deur nach gepflogenen Kath mit andern 
Seeſchiffern, das Ausfeegeln der Loorfen 
ſelbſt für unthunlich erkläret, fo müffen die 
£ootfen entweder vor dem Gatt oder vor 
—— — 
Die Richtung den Foht zu Bepeiche 

nen bemuhet ſeyn. J 
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7. 

So bald ein Lootſe ein Schiff beſtie⸗ 
gen hat, muß derſelbe entweder durch Fra: 
gen, oder bey entftehendem Zweifel durch 
eigenes Meffen ausmitteln, wie tief das 
Schiff gehet; er muß ferner erforfchen, ob 
es einen hangenden oder geraden Kiel hat, 
und fich gut fleuren laſſe; ift fodann Ges 
Jegenheit zum Einfeegeln, fo Bringt es dad 
Schiff ein, ift aber Wind und Strom 
entgegen, fo kommt es auf den Schiffe 
an, ob er unter Seegel bleiben oder zu Ans 

Ber gehen will; wählet der Schiffer daß 
legte, fo muß ihm der £ootfe eine gute Ans 
ferftelle anweiſen, und fo lange bey dem 
Schiffe verbleiben, bis es in den Hafen 
eingebracht it. Der Schiffer muß dem 
Lootfen Eſſen und Trinken und für jede 


Nacht 45 gl. Preuß, entrichten. Ed muß ſ 


aber niemals mehr als ein Lootſe das 

Schiff beſteigen, auch der auf dem Schiffe 

befindliche Lootfe fich mit Branntwein und 

andern. ftarfen @etränken nicht eher bes 

— iafſen, bis das Schiff in Sicher: 
t iſt. 


u + ‘ | 

Der Loorfe muß dem Schiffer erdff; 
nen, daß er alfe innehabende Güter, auch) 
das Volksgut und: die Schiffsproifion, 


imgleichen die Paffagierd bey der Zole 


Eammer richtig angeben müffe; fobald das 
Schiff den Hafen erreicht Hat, mußerden 
Schiffer auf die Ligen: Cammer, und von 
da zum Kootſen· Commandeur führen, wo⸗ 
felbft derfelbe den gedruckten Auszug aus 
der Hafen» Ordnung zu feiner Direction 
erhalten, der Lootſe aber von dem Loots 
fen Commandeur angewieſen werden wird, 
wo das Schiff anlegen, und wenn es Bal« 
taft zu loßen hat, wo es den Ballaſt, nach 
juvor vom Lootſen ⸗Commandeur dazu 
erhaltenen und mit dem Viſa des Lizent⸗ 
Inſpectors verſehenen Erlaubnißſchein 
hinſchießen ſoll. Dieſe Anweiſung muß 
der Lootſe genan wahrnehmen, und vor⸗ 
nehmlich der im Hafen wachthabende 
£ootfe alsdann getreulich darauf fehen, 
baß das Ballaſiſchießen vorfichtig gefchehe, 
und der Sand drey Fuß auf das Land 
und nicht in den Hafen gerdorfen werde. 
Richt minder muß der Lootfe, fo lange-et 
auf dem Schiffe it und ſeyn muß, darauf 


mier, an Bord kommen; 
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genau Acht geben, daß, fo wie überhaupt, 
alfo auch in Anfehung derjenigen Puncte; 
welche den Schiffern in der erften Abrheis 
lung diefer Hafen- Ordnung in Anfehung 
des Accifes und Zoll: Intereſſe vorgefchrite 
ben find, nicht entgegen gehandelt werde, 
und wenn er Contradentionen bemerkt, 
folche fofort der Liyent:Eammer anzeigen, 
daer denn, wenn der Schiffer oder andere 
wegen begangener Defraudation in Straft 
verfallen, den Denunclanten⸗Theil zufe 
ner Belohnung, wenn er fie aber der 
ſchweigt, und die Contradention oder De 
frandation auf andere Art entdecket wird, 
empfindliche Strafe zu gewaͤrtigen haben 
auch dem Befinden nad), als ein Mit 
fehufdiger , "der die Defraudarion begehen 
Kahn angefehen und befraft werden 
ol, Zu 


Ka — 9. — E 
aa ah 
noch vor der Bifitation im geſtat · 
Fo daß jemand der Kaufleute, Spedis 
teurs oder andere unberuſene Petſouen 
one fepriftliche Etlaubuißder Rent: Cat 
fo wie . 
jerd mit ihren Päjfen an dad Det 
en he commandirenden Off⸗ 
eier im Hafen zu verweiſen bat. 
Su 10 


Wenn ein Ef am Padhauk 
llegen kommt, fo muß Sr for Dan 
fehen, und dem Schiffer, befonderd in 
das Schi — Lang hr 
beyde Bramftangen A „ REM 
änfommende Schiffe (old? wide eide 
vor eine Baacke Halten, 


11. 


Ms und 
Da der Lootſen « Commandeit 

die * immer wiſſen müfen, —3 Ai 
das Fahrwaſſer if, fo mäfen Br It 
fern folches anzeigen damit (ige WIE 
Lichtung, beſorgen Eönnen- 
Schiffer im Verdacht if, * 
Schiff ſo tief nicht angegeben n Br 
es —— * —* der 3 
u 
mn DE 
Schiffer warnen, a pe 
ſolcher fich weigert, ei dh, 2 


—— 


— —— De u 
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zunehmen, diefes fofort beym Seegericht 
anzeigen, welches darin alddann weiter 
verfügen wird,  ' 


12, 


Die Lootfen müffen dem Seegericht 
und dem £ootienCommandeur, und bey 
des letzteren Abweſenheit dem älteften 
Dber:£ootien, in deſſen Abweſenheit aber 
dem Aelteften unter fich, den ſtrengſten 
und unverbrüchlichiten. Gehorfam leiſten. 
Im Uebertretungsfalle Haben. fie Geld» 
buße, £eibesftrafe und nad) Befinden der 
Umftände die Eaffation zu gewärrigen. 
Sie müffen ferner unter einander verträgs 
lich leben, und nirgends, am tenigften 
aber an der Chalouppe und während dem 
Dienft, Zank und Händel unterhalten, 
bey 2 Bid 5 Rrhle, Strafe, 


Ä 13. 
Es muß Fein Lootfe trunfen fern, 
wenn er im Dienft ift, fo wie der Kootſen⸗ 
Eommandeur oder Ober⸗Lootſe auch nie 
einen trunfenen £ootfen in der Ehalouppe 
leiden, und noch weniger auf ein Schiff 
fegen muß. Sollte ein £ootfe ſich auf 
dem Schiffe betrinken, fo foll er dafim 
mit harter Leibesſtrafe beleget, und wenn 
dem Gut oder den Menfchen dadurch ein 
Unglück miederfähret, cafjirt, auch nach 
Befinden der Umſtaͤnde an Leib und Les 
ben beitrafet werden, 


Sollte aud) der Lootſe der Voͤllerey 
fo fehe ergeben feyn, daß fo wenig der 
Lootſen Commandeur ald das Seegericht 
ihn durch Warnungen und Strafe beffern 
können; fo wird derfelde vom Seegericht 
bey dem Eommer; » und Admiralitätd- 
Eollegio zur Caſſation angezeiger. 


14, 

Kein Lootfe foll ohne Vorwiſſen des 
£ootfen » Commandeurs eine Nacht aus 
feinem Haufe oder über Land wegbleiben, 
bey 2 Rthlr. Strafe, und die wachthas 
Benden £ootfen müffen auch in Sonn = und 
Feyertagen bepfammen und immer in Be 
reitſchaft bleiben. 

15. 
Liegt den Lootfen ob, die Namen der 
Schiffer und der Schiffe zu notiren, fo 
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auf der Rheede bleiben und in den Hafen 
nicht einlaufen wollen, und folches dem 
Lootſen · Commandeur anzuzeigen. 


16. 


Kein Lootſe muß bey Caſſation ein 
Schiff eher in See bringen, als bis «8 des 
clarirt, die Paffitzettel, worin, daf das 
Schiff abgehen koͤnne, deutlich und uns 
bedingt ausgedruckt feyn muß, dem Loote 
fen-Commandeur übergeben, und von dem: 
felben der £ootfenpettel ertheilet worden, 


17, 
Wenn ein Schiff durch Sturm oder 
Unmetter oder auch fonft auf dem Revier 
dor Pillau in Gefahr gerathen, oder fchon 
geſtrandet iſt, fo müjjen die Eootfen fich 
Durch feine Gefahr abhalten laffen, zus 
erft die Schiffsieute, und fodann Schiff 
und Gut zu bergen. Sie müffen hierin 
ben Anordnungen des Kootſen » Commans 
beur genau nachleben, auch nach Wors 
fhrift der Strandordnung Acht haben, 
daß bey der Bergung nichts entiwender 
werde, oder die Strandleute vorſaͤtzlich 
Schaden daran verurfachen, 


18, 
Nach gelauteter Glocke muß fein ' 
Schiff ohne Vorwiflen des Seegerichts 
oder £ootfen » Commandeurs weder ein« 
noch) ausgebracht werden. Auf folchen 
Befehl und im Fall der Nothivendiakeit 
aber müflen die Eootfen auch in der Nacht 
ihren Dienft zu verrichten bereit ſeyn. 


19. N 
Ueber bie zur Pilotage gehoͤrige Fahr⸗ 
zeuge, Geräthe und Sachen muͤſſen die 
£ootfen ein machfames Auge haben; Die 
Baaken unter Anleitung des Lootfens 
Eommandeurs verfehen, die Seetonnen 
unter deſſen Anführung jederzeit gehörig 
aufnehmen und verlegen, die Auffuchung 
der Wracke, Blinden Anker und deren 
Bezeichnung mit Klogbellen ſich angeles 
gen ſeyn laffen, auch auf jeden befondern 
Vorfall in der See, auf der Rheede und 
im Hafen merken, und dem £ootfen-Coms 
mandeur davon einen treulichen Bericht 
machen, 
20, 
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20 


Es liegt jedem einzelnen Lootſen 06, 
ſich mit dem Pillaufchen Revier und allen 
feinen Untiefen, Anterplägen, Banken, 
auch allen denjenigen Umftänden in voͤl⸗ 
mige Beronniſchaft zu fegen, wie in Schiff 
zu aller Jahreszeit am ſicherſten ein» und 
auslaufen koͤnne; fie müflen auch mit den 
Mitteln bekannt feyn, wie ein in Gefahr 
Befindliches Schiff am füglichiten zu ret⸗ 
ten, und deſſen Strandung oder Verun⸗ 
glüctung zu vermeiden fiche. Es follen 
deshalb zu Seelootſen nur dergleichen 
Seeleute genommen werden, die Durch 
dftere Seereifen Erfahrung erlangt, und 
font einen ‚guten Ruf ihrer Führung 
haben, 

Ueberhaupt müffen die Lootſen, To 
wie ihre Commandeur, ihren Eid und 
Pflicht jederzeit vor Augen haben; fie 
müffen erwägen, daß oft dad Gut und 
Leben vieler Menfchen von der trenen Ber 
obachtung ihrer Obliegenhaiten abhängt, 
und daß fie wider Gott fündigen, wenn 
fie aus Nachlaͤßigkeit oder andern unreis 
nen Trieben ihren Dienft verfäumen. Um 
fie an ihre Pflichten öfters zu erinnern, 
foll ihnen diefe Inſtruction bey Verthei⸗ 
fung der Boyen, alle halbe Jahre auf 
dem Seegericht vorgelefen werden, 


Dierter Abfchnitt. 
Bon den Binnen«Lootfen. 


Die in Pillau befindliche 11 Binnen» 
£oootfen find verpflichtet, den Anordnuns 
gen des Kootſen ⸗ Commandeurs und bes 
Seegerichts in Pillau, zu aller Zeit, 
Folge zu leiſten. 

2 

Da fie beſtimmt find, bie Schiffe 
über dad Haf weiter zu bringen, fo müfe 
fen fie das Fahrwaſſer im Haf, deffen Flaͤ⸗ 
chen und Banfın genau fennen, imgleis 
chen von der Kunft, ein Schiff durch 
Steuer und Seegel zu regieren, wohl uns 
terrichtet feyn, weshalb fie auch zu ihrem 
Dienft nicht anders, ald nad) vorgängie 
gen Eramen angenommen werden follen. 


3. 

Menn ihnen ein Schiff andertrauet 
worden, fo müffen fie vornehmlich darauf 
Acht Haben, daß von demfelben bis Kb 
nigsberg Reine Güter geloßet werden; ed 
fen denn, daß ein Schiff wegen Mangel 
der Tiefe durch eim Lichter» Fahrzeug er» 
leichtest werden müffe, und in diefem Fall 
liegt ihnen ob, den Schiffer anzumeilen, 
entweder nach Pillau oder Koͤnigeberg, 
je nachdem dieſer oder jener Ort von der 
Stelle, wo das Schiff der Lichtung de 
darf, am mächiten ift, wegen Dordin 
gen zu ſchicken, und nicht zu geflatten, 
daß der Schiffer ſich durch Fiſcherbote 
oder fonften'anders, als in der äuſſerſten 
Noth, erleichtere. Um diefe Fälle aber 
zu vermeiden, muß 


4 
der auf dem Schiff gefegte Blunen Loetſe 
ſich die Tiefe des Schiffs angeben laſſen, 
oder ſelbſt Durch Unterhalen ſich davom 
überzeugen. Finder er nun ein Schiff zu 
tief liegend, fo muß er den Schiffer aus 
haften, ſich zu lichten, und im Weige 
rungsfalle folches fogleich dem Sergericht 
in Pillau anzeigen, fich durch Beine 
BVerfprechungen bemegen lafien, ein zu 
eh liegended Schiff über das Haf iu 
ten, 


5. 

Der Binnen · Lootſe muß Bey Cor 
tion und harter Leibeöitrafe nicht giſtat⸗ 
ten, daf ein Schiffer auf dem Haf Balleſt 
auewerfe/ und wenn er dieſes nicht weh⸗ 
ven kann, den Schiffer in adnigeberg (0 
fort bey dem Königl. Eommerz: und Ad⸗ 
miralitärg» Collegio, zur Kchtafung 0 


zeigen. 


6. 

Auf dem Haf muß der Lootſe dad 
Schiff immer im der Zah halten, und 
nicht von den — u, = 

dadurch die Fiſcherehe gene 
= die * auegeſtellte Nehe beſchadiget 


werden. 


7. 
i fe: 
Wenn er mit bem Ehiff fen dun 
fer Nacht zu Anker gehen 3 
dafür zu ſorgen, daß Def 2 * 
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Halten und eine Laterne aushängen laffe, 
damit die etwa auffeegelnde Schiffe nicht 


Schaden nehmen, oder dergleichen der⸗ 


urfachen. Auch muß auf der Fahrt von 
Pillau nach Königsberg der Lootfe, wel⸗ 
cher das Schiff führet, ſowohl bey Tage 
als bey Nacht genau Acht darauf Haben, 
daß weder der Schiffer noch jemand von 
feinen Leuten und von den Paffagiers das 
Schiff verlaffe und an Land gehe, oder 
mit Böten oder Kähnen irgend etwas aus 
dem Schiffe abgeholet und an das Land 
gebracht werde, - Sollte auf dem Schiffe 
dergleichen unternommen werben wollen, 
muß er ed dem Schiffer und denen die es 
thun wollen, ernftlich unterfagen. Wuͤr⸗ 
den fie aber fich daran nicht kehren, fons 
bern deſſen ungeachtet ihr Borhaben aus. 


. führen; fo muß er fo viel möglich für fich 


* 


darauf merken, was und wie viel an ein⸗ 


zelnen Waaren, und an Paͤcken, Saͤcken, 
Faͤſſern und Kiſten vom Schiffe wegge⸗ 
bracht worden, welche Perſonen ſich da⸗ 
mit beſchaͤftiget, und nach welcher Ce 
gend mit ſolchen Sachen abgefahren wor⸗ 
den, welches alles er denn ſofort nach 
Ankunft des Schiffes in Königsberg bey 
der Lizentcaurmer dafelbft, oder bey dem⸗ 
jenigen, an dem biefelbe ihn verweiſen 
wird, getrgulich und fo umftändlich, als 
er es beobachtet hat, anzuzeigen verbun⸗ 
den ift, damit hierauf dem Befinden nach 
das weitere verfüget werden koͤnne, wor⸗ 
auf ihm denn auch von der zu erlegenden 
Strafe und von den zu confifeirenden Guͤ⸗ 
tern der Denuncianten: Theil zur Beloh⸗ 
nung angedeihen foll. Würde er Hingegen 
folche unerlaubte Entfernung der Leute 
und Güter von dem Schiffe, tweldhes er 
nach Königsberg führet, verfchweigen ; fo 
fol er, wenn folches auf andere Akt ent⸗ 
decket werden wird, als ein treulofer und 
meineidiger Bebdienter, und als ein folcher, 
der an der fträflichen Defrandation Antheil 
genommen, empfindlich beftraft und uͤber⸗ 
dies feiner Stelle entfeget werden, 


8. 

Wenn die Binnen:Lootfen bemerken, 
daß die Tonnen und Bollen im Haf oder 
Die Sträucher im Herbft verfchleppt find; 
fo muͤſſen fie ſolches fogleich den Binnen» 


£oorten in Königäberg anzeigen, fich aber 
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auch in. Acht nehmen, 
ihren führenden Schiffen u 
der Fahrt verrücden, 


% 

Sobald ein Binnen-Lootfe fein Schiff 
in Königäberg abgebracht hat, und nach 
Pillau zurüc kommt, muß er ſich 
dem £ootfen- Eommandeur melden ; * 
denn überhaupt die Binnen-Lootfen fi 
der Wachen in dem Hafen zu Pillau, nach 
der Anordnung des Eootien» Commans 
deurs unterziehen, nicht minder bey Ber⸗ 
gung und Hülfsleiftung nothleidender 
Schiffe ohne Weigerung den Befehlen 
des Lootſen· Commandeurs oder des Sees 
Gerichts, Folge leiſten muͤſſen. 


10. 


Wenn ein Binnen⸗ELootſe ſich auf 
dem Schiffe betrinket, und Hierdurch dems 
felben ein Schaden erwaͤchſet; fo foll wis 
ber ihn auf eben die Art verfahren wer⸗ 
ben, als im Spho 13. des dritten Ab⸗ 
ſchnitts verordnet worden, 


II, 


Kein Binnen sLootfe muß fich untere 
ftehen, das ihm angewieſene Schiff einem 
andern £ootfen, oder gar einem nicht 
bereideten Bey: £ootfen abzugeben. Wer 
biewider Handelt, foll mit Werluft des 
Lootſengeldes beſtrafet werden, auch bey 
entftandenem Schaden mit dafür haften. 

Ueberhaupf aber müffen die Binnen⸗ 
£ootien ſich nüchtern, gewiffenhaft und 
vedlich verhalten, und ihren Hier beruͤhr⸗ 
ten Dbliegendeiten ſtets pünktlich mache 
kommen. Uebrigens und zulegt follen die 
Ober» £ootfen ſowohl, als die gemeinen 
und Binnen⸗Lootſen im Dienft eben-fo, 
wie der Eootfen» Commandeur, jederzeit 
mit dem geordneten Eootfenzeichen auf 
dem Oberkleide verfehen ſeyn. 


12, 


Endlich muß der Lootſen⸗ Commans 
deur, fo wie jeder Lootie, von welcher 
Art und Beftimmung er ſeyn möge, ſich 


ſchlechterdings mit dem für jeden ausges 


fegten Eohn und Emolumenten begnügen, 
und bey Strafe der Caſſation weder Ertras 
P 2 Bopen, 


gibs. Malltraitzui den derotdnungen von 1789. Nas. 36 


Bien, hod) ſonſt weitet etwas Über Dad» 
fittige , was ihren gefegmäßig zukommt, 
den Schiffer abfordern. 


ie nun Se. König. Majeftät wol⸗ 
ken, daß nicht nur. ſaͤmmtliche Schiffer 
and Seefahrende ſich diefem Reglement 
gemäß verhalten, fondern auch und vor⸗ 
nehmiich die in Pillau angeftellte Hafens 
ediente ihren darin vorgefchriebenen 
flichten, bey Vermeidung ſchwerer Ber 
antwortung und unausbleitlicher Strafe 
khulpigit genügen follen; fo befehlen Als 
ferhöchhdiefelben auch Hoͤchſtdero Oſt⸗ 
preufifchem Commerz · und didmiralitaͤts⸗ 
Eollegio und dem See» und Hafengericht 
zu Pillau hiemit, mit allem Ernit und 
Nachdruck daranf zu halten, Daß diejer 


Hafen» und Pootfenordnung überall ger 

bührend nachgelebet, und derſelben von 

niemand, er fen fremde oder einheimifch, 

ru eine Weiſe zumider gehandelt 
e. 


Urkundlich Haben Se. Koͤnigl. Majer 
ftät diefe Hafens und Lootfenordnung 
Höcfteigenhändig unterfhrieben, und 
mit Höchftdero Juſiegel bedrucken laſſen. 
So geichehen und gegeben zu Berlin, den 
6, Drtbr, 1789. 


Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


armer. Werder, d, Nauſchwih. 


Lootſen⸗ Sommandeur-Eit. 


Nachdem Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
Preuſſen ze. 2c. mein allergnäpdigfter König 
Ind Herr, mih N. N. zu einem Lootſen⸗ 
Commandeur Hey Dero Serport Pillau 
allergnaͤdigſt annehmen und beſtellen laſ⸗ 
fen; ats ſchwore ich zu Bott dem Allmaͤch · 
tigen, daß Ihro Königl. Majeftät, als 
meinem einigen und fouderainen Landes» 
Heren, ich treu, hold und gewaͤrtig ſeyn, 
die mir allergnädigft andertraute Bedie- 
nung mit erforderter Vigilanz und Treue 
verwalten, und der ertheilten Inſtruction 
in allen Punkten pflichtſchuldigſt nach 
kommen, zu dem Ende die mir unterge: 
bene Ober : und: gemeine Piloten zu ihren 
obliegenden Pflichten ſtets anweiſen, auch 
erheiſchenden Falles rechtlich und mit ber 
hörendem Nachdruck dazu anjuhalten, 
Dem mir vorgefegten Königl. Commery 
und Admiralitaͤts Colkegio in Könige: 
berg, und dem See · und Hafengericht 
in Pillau, allen gebührenden Defpect be 


zeigen, und was diefelben im Namen Et. 
König, Majerkät mir anbefehlen, gehotr 
famft nachleben, aller garıhenlichktit 
mich enthalten, und im übrigen alles dass 
jenige, fo zur Aufnahme bet Schiſfahtt, 
Beforderung des Commercil und daher 
fließenden St. Koͤnigl. Majeftät Jatereſſe 
gereichen kann, nad) meinen beiten Wiß 
fen, Verſtande und Vermögen anzeigen 
und befördern helfen, hingegen Schaden 
und Nachteil verhüten und abwenden, 
und dieſes nicht nur im Hafen» und koet · 
fentvefen,, fondern auch in allen Sad, 
die das Königl. Luent · Zell: und Acciſe⸗ 
Jatereſſe betreffen, und in ber * 
und Eootſenordnung mir ne 
find, puͤnktlich und germifenhaft beof 
ten, überhaupt mich 10 verfalten wei 
wie es einem getreuen Dienet und red 
chen EootfeneCommandtur eignet und gb 
Hühre, So wahr mir 

fein heiliges Wort 1: 4 


Eid eines Dber- Piloten. 


Rt: MN. ſchwoͤre zu Gott dem Als 
mächtigen und Allwiſſenden einen leibli⸗ 
then Eid, daß, nachdem ich zum Oberpi» 
Iöten ben dem Seeport Pillau angenom» 
men und beftellet worden, ich zudoͤrderſt 
&r, Königl, Majeftät vom Preuffen, mei: 


nem allergnaͤdigſten Herrn, getreu, ge· 
hotſam = gerwärtig ſeyn, re 
Deftes und Jatereſſe aus * = 
Kräften fuchen und befördern, * 
und Verluſt aber, nach meinem 


den, 
ſten Vermoͤgen, hindern — 


*6Vachtratz zu den Vrkordnungen von 1789. No. 8, 
und dieſes nicht nur im Hafen⸗ wi £oot- 
ſenweſen, ſonhern quch in allın E <achen, 
die das Koͤnigl Lizent ‚Zoll: und. Acer u 
Intereſſe betzeffen, und in der Hafen» 


und £ootfenoranung mir vor eſchrieben 
* RP und Th blobach· 

Ich ſchwoͤre und gelobe ferner, 
—* mir I 2 ton. RR 


Shen im Ki — 5 


richt, Het, 
* zu Teil 


ti 

auch) des &on | 5 
5 J vofje 

Prompt zu —* en. 

bene Piloten in guter Ds ea 





fichteit 
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wenn it 
sum noth gerathenen Eeuten 
Ind Gefäßen ungefäumt, auch nach meis 

nem höchften Vermögen zu Hilfe zu kom⸗ 
men, meine Wache mit Sorgfalt und zu 


rechter Zeit gebührend zu verfehen, auf 
der Wache und in allen Koͤnigl. Verriche - 





gi * a — Auele —— 
ae — — 
su haben, „und wenn en Ober Loo 
zum Ein» und ER F — — — 
wird, it, man —D BR — 
1 en et er By — * A) | 
See: Pilsten- Eid 


TERN. RN. ſchwoͤte zu Gott dem All 
mächtigen und Allwiſſenden einen leibli⸗ 
chen Eid, daß, nachdem ich zu einem Pis 
loten bey dem Seeport Pillau angenom⸗ 
men tınd beitellet worden, ich zuförderft 
Sr. Königl. Majeftät von Preuffen, meie 
nem allergnädigften Herten, getreu, ges 
horſam und gewaͤrtig ſeyn, 

Beſtes und Intereſſe aus allen meinen 
Kräften fuchen und befdrdern, Schaden 
und Verluſt aber nad) meinem äufferiten 
Vermögen hindern und abwenden, und 
dieſes nicht mur im Hafen: und Lootſen⸗ 
Weſen, fondern auch in allen Sachen, 
die das Königl. Lizent · Zoll» und Accifes 
Intereſſe betreffen, und in der Hafen 
und Eootienordnung mir vorgeichrieben 
fine, pünktlich und gewiſſenhaft beobach⸗ 
ten will. 

Ich ſchwoͤre und gelobe ferner, den 
mir Vorgeiegten, ald dem Königl. Com: 
merj= und Admiralitär: Eollegio in Koͤ⸗ 
nigsberg und dem hiefigen Koͤnigl. See 
und Hafengericht, gebührenden Gehor⸗ 
fam und Subordination zu leiften, auch 
des Lootſen · Commandeurs Auftraͤge und 


und 


Befehle prompt, willig und unverbroffen 
zu befolgen, und beyden Ober: £oorfen 
ſchuldige Parition zu leiften, aufs Tief 
und Auslegung der Tonnen, wie auch 
auf die anfommende und ausgehende 
Schiffe, genaue und fleißige Acht zu ha⸗ 
ben, und wenn mir ein Schiff zum Eins 
gen anvertrauet wird, mei⸗ 
ner Inſtruction gemäß, nach aͤuſſerſter 
Möglichkeit ſolches zu verrichten, den in 
Gefaht und Waſſersnoth gerathenenLeus 
ten und Geräßen ungefäumt, auch nach 
meinem äufferften Vermögen zu Hilfe zu 
fommen, meine Wache mit aller Sorg⸗ 
folt und zu rechter Zeit gebührend zu vers 
fehen, auf ver Wache und in ollen Koͤ⸗ 
niglichen Verrichtungen mäßig zu leben, 
und der Trunkenheit vor allen Dingen 
mich zu enthalten, auf die zur Pilotage 
gehörende Fahrzeuge und übrıge Stüde, 
imgleichen andere Sachen, treulih und, ' 
fleißig Acht zu haben, und fonft in allem, 
mie ed einem treuen, fleißigen und ges 
wiſſenhaften Piloten gebührer und wohl 
anftehet, mich allemal zu verhalten, So 
wahr ꝛtc. x. 
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3069 Hadhtrag zu den verotdaungen von zug: Nas; gp 
Ä Eid eines Dirmen-Lootfen. 


FR. N. fhmdre zu Bott dem Al 
machtigen und Allwiſſenden einen leibli⸗ 
chen Eid, daß nachdem ich gu einem Bin⸗ 
nen-Lootfen bey dem Seeport Pillau an 
genommen und deftellet worden, ich zu⸗ 
fördert Sr. Koͤnigl. Majeftät von Preufs 
fen meinem allergnäpdigften Herrn, getreu, 
gehorfam und gewärtig ſeyn, Hoͤchſtdero 
veſtes und Jntereſſes and allen meinen 
Kräften ſuchen und befördern, Schaden 
und Werluft aber nach meinem aͤuſſerſten 
Vermögen hindern und abwenden will, 
Ich ſchwoͤre und gelobe ferner, den mir 
Vorgeſetzten, als dem Königl. Eommerp 
und Admiraliräts,Collegio in Könige 
berg und dem hiefigen Koͤnigl. See» und 
Hafengericht, gebuͤhrenden Gehorſam und 
Subordination zu leiſten, auch des Loot⸗ 
ſen· Commandeurs Auftraͤge und Befehle 
willig, unverdroſſen und prompt zu be⸗ 
folgen, auf die mir zum Aufbringen nach 
Königsberg und Elbing angewieſene 
Schiffe, damit dieſelbe keinen Schaden 


leiden, gehörige Obacht ju Haben, bens 
felben beym Aufbringen allen Beyſtand 
und Hilfe zu leiften, auf die dertriebene 
Tonnen und Bollen , im der Könne und 
auf dem Heerd, mie auch auf dem Haft 
Strom alle Achtfamkeit zu haben, um für 
bald dieſelbe vertrieben oder verrückt 
worden, davon dem Lootſen ⸗Comman⸗ 
deur fofort die gehörige Anzeige zu shun, 
imgleichen auch, daß and den nach Ads 
nigsberg und Elbing aufjubringenden 
Schiffen, zum Nachtfeil der Königl, Cr 
zent id Mccifegefäfle, michtd ins Land 
gebradit werde ; den in Gefahr und War 
fergnoth gerathenen Leuten und Gefähen 
zoill ich ungefäumt zu Hilfe tommen, mich 
vor allen Dingen der Truntenheit eub 
halten, und fonft in allem wie ed einem 
treuen, fleißigen und gewmiffenhaften Bin» 
nen» Lootfen, nach der mir bekannt ge» 
machten Ynftructiom, eignet und gebih 
vet, allemal verhalten. So mahnt. X 


No, 


3071 PTR zu den Derordnungen von 1739. No.9, 3072 
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Unter⸗Gerichte des Fuͤrſtenthums Minden und der Grafſchaft 


Ravensberg. De Dato Berlin, den 
31. Decbr, 1789. E 





Erſter Abfchnitt. 
Vom ordinairen Prozeß. 


Penn der Gegenftand des om weniger als so Rthlr beträgt, fo werden auffer 
' 


den Eopialien und Znfinuations » Gebühren weiter Feine Taren und Gebühren 
genommen, als 


A. Für die Magifträte zu Minden, Bielefeld und Herford. 


a) Ya Sachen unter ro Kehle, für die Inſtruction und Sentenz g bis 16 ggr. 
b)—  — vonobiszoMtir.erck für die Inſtruction ı Rıbie.bis ı Rehle. 12 gor. 
für die Senten; — 12 ggr. 

c) — — von o bis 3o Rthlr. eycluſibe für die Inſtruction ı Rthlr. 12 gar, 
bis 2 Rthlr. 12 ggr. 

für die Sn — 12 got, 

q) — — von zp bis so Rhle. erelufive für die Inſiruccion 2 Rthlt. 12 ger. 
bis 3 Rthlr. 12 ggr. 


für Die Senn; — 1Rthir. 


B. Füuͤr die übrigen Untergerichte. 


a) An Sachen unter ro Rehle, für die Anfteuction und Sentenz 8 99r. 
b) — — von 10 bis 20 Rthlr. erchufive für die Inftruction 16 ggr. 


12 ggt. 


für die Senten — 
e) ⸗von 2o bis 30 Rthlr. exeluſive für de Anftruetion 1 Mehle. 
für die en — 12 ggr. 
d)— — von zo bis go Rthlr. ap IE die Inſtruction 1 Nehle, 
di 


e en; — 1 Rthle. 


überhaupt und von beyden Theilen zufammen, und wird dabey feftgefegt, daß 
die höhern Säge nur alsdenn genommen werden önnen, wenn die Sache ver | 
wickelt ft, und Die Inſtruction niche in einem Termin beendigt werden Fann; - 
auch müffen die Gerichts Gebühren, Copialien und Inſinuations / Gebühren 
—333* genommen, mie den ſechſten Theil des objekti litis in einer Anftanz 
überfteigen. 


Kommt es niche zur ——— fo werden nur für die Aufnehmung der 


die Daranfıerlaffene Verfügung nad) obigen Verhältniffen 2 bis 8 ggr. 


Wohingegen, um die Progefluft, befonders bey gemeinen Leuten einiger» 

' Maßen eimzuichränfen, nachgegeben wird, daß wen mehr als drey Zeugen über 
einen Gegenſtand auf Anfuchen der Parthepen abgehöret werden müffen , auffer 
den vorhin bemerfren Gebühren noch 3 bis 6 ggr. für jeden Zeugen über drep an⸗ 
geſetzt werden koͤnnen. 


Ben höhern Gegenſtaͤnden werden die Gebühren n | 
jects folgendermaßen feftgefege: “109 Berka te Dr 


z 2. Fuͤr 


‚3073 Nachtrag zu den Verordnungen von 1739. No,9. 3074 


die Magifträte 5 
— Bleleſeld und 







Erſter Abſchnitt. 
Vom ordmairen Prozeß. 


bis ioo bis ↄ2oolbis goolı,2,3 
Nehlr, | Rehir. | Rebie. wmieh 
euch, | excl, 


excl, 















2] Für die Anmeldung der Klage, und die darauf er⸗ 
folgende Anberaumung des Terming zur Ber 
nehmung des Klägers, wenn von Demfelben 
nicht zugleich Die Klage an cben dem Tage voll- 
ftändig aufgenommen werden kann, 

den Richter 
dem Actuario 


‚Anmerkung, , 


Wenn der Kläger zur Bernehmung ſchrift⸗ 
fich vorgeladen worden, fo ift Die Tare des 
Decrets unter obigem Sage ſchon mit begrif: 
fen. Wird aber die Klage verworfen, fo 
wird für Die Refolution bezahle, wie für jedes 
andere Decret. Conf. Set. 3. Nr. 
3) zur Einziehung der Anfornation von dem Kläger 
und Aufnehmung der Klage dem Richter 


dern Actuario 


Anmerkung, - 


\ 1) Interventio prineipalis, wenn folche vorfommt, 
iſt ein befonderer Prozeß, und wird alfo auch 
in Anfchung der Gebühren ſolchergeſtalt be- 
handele. Hingegen wird ben einer interventio 
aeceſſoria nur für die Einziehung der Infor⸗ 
mation Darüber, und für die Aufnchmung 
derfelben, die Hälfte Des! obigen Satzes ge 
nommen. Im weireen Berfolg wird dieſe 
Interventloñ mit der Hauptſache zugleich be- 
handelt, und der Intervenient, wie jede an: 
dere an einem Progeffe theilnehmende Parthey 
betrachtet. 

2) Mir der Pitis: Denunciation und Adcitation 
har es gleiche Bewandniß, wie mit der inter 
ventiane accelloria. In jefern aber der Pitie- 
Denuneiant und Denunciat über das Fun⸗ 
dament des Regreſſes mir einander fkreiten, 
ift ſolches ein beſonderer Prozeß, 

3) Ben der Reeewwention, wenn ſolche nad) 
Vorſchrift der Prozeßordnung ineinem Pro: 
geh unt Der Klage verhandelt werden muß, 
koennen Feine beiondere Sätze vorkommen. 
Muß aber Die Widerklage in fepararo ausge: 
führe werden, ſo ift ſolche als ein befonderer 
Proz anzuſchen. 





3075. Nachtrag zu den Verordnungen von 1785. No.9: 9076 
nden, ne Für die Übrigen Unter 
9 Gerichte. 


ed. 


Erfter Abfchnitt, 


Vom ordinairen Prozeß. 


bis soolı,2,3 ufbis 100 bis 200 bis seolı,2, 31. 
Nthir. | Reblr. | Neble. Imehrere 
excl. | excel, exel, 


Rt. au Inu 


4 Fuͤr dieerfte Eiration des Beklagten, Litis Denun: 
ciaten, oder andern Adeitandi 



































Anmerkung. 


») Geſchieht die Eirarion durch ein bloßes De- 
cret ohne Austertigung, fo wird Dafür nur 
die Halfte entrichtet. 

2) Die mente und alle etwa folgende Eitafionen 
werden nur als bloße Deerete bezahlt. 

3) Werden beyde Theilezu einem Termin vorge: 
laden, fo können dafür Die Gebühren nur ein⸗ 
mal augejegt werden ® 

5/Für Die Vernehmung des Bellanten und Auf: 
nahme feiner Antwort auf die Klage, wird in 
den drey eriten Colonnen nichts angefeßt, fon- 
dern es ift folches unter den Inſtruetions · Ge 
bühren mit begriffen. In der vierten Colonne 
wird dafür, wenn Dazu ein befonderer Termin 
anaefeßt werden muß, eben fo viel, als für die 
Vernehmung des Klägers fub Nr. 3. entrichtet 

6 Für die ganze Inſtruetion der Sache, Berneh- 
mung der Partheven gegen einander, Reguli⸗ 
rung des Status caufe er controverfix, Vorbe⸗ 
reitung und Aufnehmung der Beweismittel, Ab- 
hoͤrung der Zeugen und Einziehung des Augen- 
fcheins, Cin fo fern beydes an dem Drte, wo 
das Gericht feinen Sitz hat, erfolgen Fann,) 
Berfuch der Sühne, in fo fern Diefe Inſtruction 
in einem oder zwey Tagen abſolvirt werden 
ann, von jedem Theile dem Richter * — 

7Die Snrotulation der Acren ift in den zwey erftenbie 
Eolonnen unter der Zuftruction mit begriffen,| ı 
in den folgenden werden dafür bezahlt, von je 
dem Theile dem Actuario — — 

8 Für eine Sentenz, wodurch die Sache definitive 
entfchieden wird, da feine Interloeute mehr ſtatt 


— — u m 


finden, von jedem Theile — — 

Wenn das Objiect betraͤgt 
über 1000 Rihle. bis 2000 Rehlr.ex. — —— 
— 200 — —-40 — — — |-i-1-j-1-——] sj12]7—]- 1171] 


— 1000 u — — — 

9| Für die Publication eines Urtels, und die darüber 

aufgenommene Regiftrarur von jedem Theile 

| jedoch müffen die Parchepen ex officio Dazu 
vorgeladen werden. 


} 


3077 Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No.9 gorß 


Für die Magiſtraͤte zu 
Minden, Pielefeld und 
Herford. 























Für die übrigen Inte —i 
Errihte. 











| Erfter Abſchnitt. 
| Bom ordinairen Prozeß. 


won so Ivou * 200 Aiti. big ven so Io on — | 

bis 100:bi6 zoolbi8 sooi1,2,3W.0bi8 1uoldid soihiß 100 1,118 

Kebte. | Rebir. Retir. | Ahle. 

exch I excl, 1009 4 sch, | exch | al, | ıke | 
Near. | 


. 8 litt. Se lRu, be, An. > 


| ' 


‘ 








rt. Ba.|Nrt. Ge. Art. Ba. Au. Bo. 


— — 








— — — 


0In der Appellations⸗ desgleichen in Der Reviſions 
Inſtanz, mo ſolche nach ver Prozeßordnung iu» 
ſaͤßig, werden für Die Aufnchmung dee Be 
fehrwerden, und Deren Mitheilung eben- Die 
Saͤtze, wie in der etften Anftanzgenommen. 


Allgemeine, Anmerkungen, 


1) Wenn die Parthepen die von dem Richter an: 
beraumten Termine nicht gehörig abwarten, 
oder auch in denfelben nicht mir der erforder 
fichen Information verfehen, erfcheinen, ihre 


Priefihaften und Documente nicht mit zur 
j Stelle bringen, Und alt durch ihr Werſchul⸗ 
4 den, oder auch durch Die aufferordentliche] 
Weulaͤuftigkeit und Derwicelung der Su 
che, mühlame Herbeyſchaffung verſtreuter 
Veweismtel, Abhörung vieler auswärtiger 
und entfernter Zeugen ı. mehrere schriftliche 
Werſuͤgungen, oder auch melrere Inſtru⸗ 
etionds Termine nothwendig werden, ſo wird 
auffer obigen Sägen noch entrichtet: 
2) für eine schriftliche Verfügung 
Tem Richter | 41 6-1 at] 41T u 
dem Actuario—| zj—-| 2j—| 2); 21 al-f.3[%} 21 2 
| b) für einen AnftructionssTernnn von jedem | |; 
il 


Theile dem Michter |—| 8 

3) Es müffen aber Die Gerichte fich forgfälrig huͤ⸗ 
ten, Die ſchriftlichen Berfügungen nicht ohne 

| erh zu häufen, indem dadurch der Gang 
Der Sachen aufgehalten wird, und die Ko— 
ften des Projeſſes erſchweret werden: beſon⸗ 

ders muſſen nach einmal angefangener Ins 

ſtruction afle waͤhrend dem Paufe derjelben Den 
} Partheyen zu errheilende Notificationen und 
i Hnmeifungen, nur Durch Abfchriften Der De 

erete, wofir auſſer den Schreibgebühren 
| nichts anzuſetzen iſt, geſchehen. Auch muß 
an jedem Tage wenigſtens 4 bie 5 Stunden, 
| wenn nicht die Pattheyen felbft es unmoglich 
i machen, wirklich ararbeirer, und daher Das 

Protocoll von jedem Termin beſonders abge— 

ſchloſſen werden, mit der pflichtmaͤßigen 
| Bemerkung, wie viel Stunden genrbeiret 

worden. 

3) Den der Beurtheiſung, zu melcher Koften: 
Eolonne ein Prozeß achöre, wird nur auf den 
Betrag des Capitals oder der Hauptforde⸗ 
rıma, und weder auf die mit eingeklagten Zin⸗ 

fer noch Koſten geſehen, es wäre denn, daß 
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Für die übrigen‘ Unter» 
Gerichte. 
Erſter Abſchnitt. 

Vom ordinairen Prozeß. 










| von soo 
is] von so |von 100l von aoo Atl. bis 
bis 1oolbis =0olbis goolı,a,3 u.{biß 100lbiß 200lbis soolı, =, 3u- 
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excl, | excl, 000 | excl. | excl, | excl, 1000 
Athir. 
Mel, or.\an. @g.|Rt. Gp.!Xrt. @g, 





die ftreitigen Zinfen die Hälfte des eingeklag- 
ten Capitals oder mehr betrügen. Hat der 
Prozeß überhaupt nur Zinfen zum Gegen: 
ftande, fo beftimme die Summe derfelben di 
anzunehmende Koſten Colonne. 


4) Bey Projzeſſen, deren Gegenſtand Feiner 
Schaͤtzung nach Gelde fähig iſt, .E. wenn 
uͤbet Servituten oder andere Gerechtigkeiten 
geſtritten wird, werden die Gebuͤhren in der 

Regel nach der dritten Colonne angefeßt, je: 
doch dergeffalt, daß wenn der ftreitige Ge⸗ 
Be von großer Erheblichkeit, und die 

nſtruction ſeht weirläuftig und muͤhſam ift, 
die Gebühren nach) der vierten Colonne ge- 
nommen werden fünnen; fo wie im Gegen: 
theil, wenn das Dbjert bon geringer Bedeu⸗ 
fung zu fenn ſcheint, oder der Prozeß unter 
Partheyen geführt wird, bey denen ſich nach 
ihrem Stande oder Gewerbe Fein berrächtlis 
ches Vermögen voraus fegen läßt, nur die 
Saͤtze der zweyten, auch wohl der erften Eo- 
fonne ftatt finden, 


5) In Injurienfachen ift vorzüglich auf die Con⸗ 
dition des Beleidigten und Klägers zu ſehen. 
Gehört folcher zum gemeinen Bürger + oder 
Bauernftande, fo finden nur Die Saͤtze wie 
in Sachen von 10 bis so Rthlr. ftart. Es 
findet jedoch auch hier die Anmerkung oben 
unter Nr. 1. wegen Einfpränfugg der Pro: 
zeßluft, Anwendung. 

Gehört der Beleidigte oder der Kläger zu 
den Honoratioren des Bürger: oder Bauern- 
ftandes, worunter auch die Commercianten 
zu rechnen find, oder zu den niedern Dffi- 
cianten des Staats, fo werden Die Gebühren 
nad) der erften oder zweyten Kolonne ge 
nommen. 

Iſt er von Adel, oder ein in gleichem 
Range ſtehender Koͤniglicher Civilbedienter, 
fo werden die Taxen nach der zweyten oder 
dritten Kolonne angefegt. Und nach der drit— 
ten oder vierten Colonne findendie Saͤtze nur 
alsdann ftatt, wenn der Beleidigre und KIA 
ger zu den Perſonen von noch höherem 
Stande gehört. 

Die Alternativen höhern Saͤtze Pönnen nur 
alsdann genommen werden, wenn fich bey) 
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Für die Magifträre zu —* 
Finden, ana und | SÜr Die übtigen Un, 
Herford. Berichte, 


Erfter Abfchnitt- 


chi Gegenftand des Prozeffes.]& * dee 
Bom ordinairen Prozeß. Prey: 


son 500 
von go ven sicht zo tl. bis] von go von ico om I 


i8 ı00/biß zoolbi# scol1,2,3 u.Jbi8 ı ‚bit seohaz 
Kebir, | Mebir. | Mthir. [mehreref Kebir. mehren 
excl. | excl, | excl, | vooo. | excl, f 


Rthlt 
tet. Ga l Au. Ga. Mer. Go.|Rıi. @e.|Rn. 


3 


den Beklagten ein verhältnigmäßig betraͤcht⸗ 
liches Bermögen vorausfegen läßt. 

Für den Ehreufchein, wenn deffen Ausfer 
figung verlangt wird, werden nach obige 
Bethältniften 4, 6, 8 bis 12 ggt. angefegt. 


6) Die unter obigen Saͤtzen nicht mit begriffene 
Stempel. Siegel. Schreib. und Jnfinnar 
tions» Gebühren find im achten und zehnten 
Abſchnitt beſtimmt. 


7) Jeder Erttahent muß feine Koſten jur Spor⸗ 
fulcaffe entrichten. Von Berfügungen, Di 
auf gemeinichaftliches Anfuchen oder ex officio 
erlaffen worden, find Die Gebühren jedem 
Theile pro rara anzulegen. 

Altes dieſes verfteher fich jedoch falvo jure 
der Partheyen, und bleibt es immer dem Er» 
Eenutniß in der Dauptfache vorbehalten: ob 
die Koften gegen einander aufzuheben, oder 
welcher Theil dem andern Die von ihm gezahl- 
ten erftarten fol. 

Die eigentlichen Anftructions ‚Gebühren 
werden erft in dem Urrel der Partheyen an 
geſetzt. 

8) Wenn ein Theil das Armenrecht hat, oder 
fonften die Koſtenfteyheit genießet, fo fällt in 
Anfehung feiner, aller Gebühren-Anfas weg. 
—— Ptojehordnung Part. 1. Tit. 23. 8. 30. 

eg. 


9) Den Unterthanen wird in Dienftproseffen ge 
gen ihre Gutsherrſchaften nut die Hälfte der i 
auf fie kommenden Anftencrions = Gebühren 
angeſetzt, Die andere Hälfte aber erlaffen. 
Wenn fic) jedoch bey dem Ausgange Des 
8.20. Nr 4,5,6,) find folgendermaßen a | | | | | 


2 


Prozeffes finder, Daß Die Unterthanen folchen 
bloß ausChicane angefangen oder fortgeſetzt, 
und durch die Inſtanzen getrieben haben, ſo 
müuͤſſen fie die hhnen vorhin erlaſſene Haͤlfte der 
Gerichts Gebuͤhren zur Strafe nachzahlen. 


10) Die Reiſe · Zehrungs· und andere auffer: 
gerichtliche Koͤſten, welche in Den durch Die 
Proſeßordnung beftimmten Fällen, eine Par: 
then Der andern, oder auch Den Zeugen ers 
ſtatten muß, (Part, 1. Tir. 10. $. 87, Tit. 23. 





beftimmen. 3 
yet 


— 


— — 
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Für die übrigen Unter 
Gerichte. 


Erfter Abfchnitt. 
Dom ordinairen Prozeß. 
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0) Reiſckoſten, ſowohl für die Partheyen als 
Zeugen, 

1) Wenn es Perſonen von Adel oder charalte⸗ 
rifiete Königliche Bediente find, auf, die 
Meile ı Rehlr. 8 ggr. 

2) Bey andern Königlichen und öffenflichen 
Dffictanten, höhern Subalternen der Lan⸗ 
des» Eollegin, Dirertoren, Burgemeis 
ftern und wirklichen Magiſtrats Perſonen 
in groͤßern Städten, Geiftlichen in den 
Staͤdten, Doctoren, angeſehenen Ban⸗ 
quiers und Kaufleuten 26. auf Die Meile 
16 ggt- 

3) Bey Masiftrafs = Perfonen in Bleinsen 
Städten, Geiftlichen auf dem Lande, Kauf 
leuten, Künftlern, Pächtern und Wirth · 
fchafts-Anipectoren anfehnlicher@üter, au 
die Meile 12 09% 

4) Ben Bürgern und Handmerkern in ordf: 
fern Städten, Krämern, gemeinen Amt 
leuten und Berwaltern, Dorfichulzen und 
Michtern, auf Die Meile 8 gar. 

3) Bey Bürgern und Handwerkern in Blei. 
nern Städten, imgleichen ben gemeinen 
Landleuten, auf die Meile 4 ggt. 


Anmerkung. 


Auffer diefen Koften Kann für Wagen, 
Frinfgeld, oder andern Auslagen nichts ges 
fordert werden, Hin» und Herreile aber wer · 
den jede befonders gerechnet. Sollte jedoch 
eine von Nr. 4 und s bemerfren ‘Perfonen, ho: 
ben Alters, Schwäche, oder gar zu üblen 
Witterung halber, die Meife nicht zu Juß 
thun Eönnen, fondern zu Pferde oder Ir Wa: 
gen machen müffen, fo wird Die Hälfte ber 
Dafelbit ausgeworfenen Eäße, und aufferdem 
das zu befcheinigende Fuhrlohn oder ‘Pferde: 
mierhe bezahlt. 

b) Zehrungstoften für die Partheyen und Zeugen 
1) Für Perfonen aus der erten Elaffe nach 
Bewandniß der Umftände, Theurung oder 

Wohlfeilheit der Pebensmitrel, auf den 


Tag 16 gar. bis ı Rthlr. 8 gar. 
2) Rür Perfonen aus der zweyten Elaffe eben | | | 
fo 12 ggr. bie 20 ggr- | 
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| Zweyter Abfchnitt. | Herford. Geridr. 





Vom Wechfel-underecutivifhen Prozeß, Gegenſtand des Projeſſee Gegenſtant des rss 
fchleunigen Arreſtſachen, und dem Poflel- 


. ‘ “ons 
{orio fummariiffimo, von so Inon ıcolven zoalgıl. on so lien — 
bid ıcolbi# zcolbis soo ; 
Rihlt. Nıbir. ) Rebe: 
enel, | euch, | exch, 


— — 







1,2, u. Ibs 100 u r 
Hehie, | Mk. PRtkkr Jack 


mehrere 
’ “ce, Keil, | mo 
Kiär, 








Mr, Bet Rt. Sg. WIR. Bader. 4: 














gen & ar. 8.lRr 9 


3) Für Perfonen aus der dritten Claſſe 
\ 8 bis 12 ggr. 

4) — — vierten Claſſe 
| 6 bis 8 ggr. 
5) — — fuͤnften Elaffe 4 ggr. 


Anmerkung. 


Unter dieſen Koſten ſind Logis, Betten, 
Bedienung, Trinkgelder, Holz, Licht und 
alle übrige baare Auslagen mit. begriffen. 

co) Berfäumnißkoften, wenn folche gefordert 
find, müffen befonders nachgewieſen und be- 
fcheinigt werden Eine Parthey, welche 
Diele fordert, kann nicht noch aufferdem Zeh- 
rungskoſten liquidiren. 

d) Auch andere Extrajudicial-Koften an Brief⸗ 
Porto, Botenlohn x. muß Die Parthey, 
welche deren Erfaß fordert, liquidiren und 
befcheinigen. 


— — — — — — — — — —— 


ſchleunigen Arreſtſachen, und dem Poflel- 


— nn — — 
— — — — — — — — 


ſorio ſummariiſſimo. 


| Zweyter Abfchnitt, 


VomWechſel⸗ underecutiviichen Prozeß, 
ze der Klage dem Nicheer I—] 8i— J 8-1 81-112 
bie 
. — — 8 
dem Actuario — 44! 4] 6] Mn EB 
TERROR el] 6 
m die Citation dem Richter — 41 si! ei] gehalt 


dem Actuario — 
3 Für die ganze Inſtruetion der Sache, wie bep Nr. 
6, Seit, 1. inelulive, 
Für die Inrotulation von jedem Theile 
dem Richter — 16 











(3 
ı ‚12 2 ao | J 4 
A —— vll Bi 
Für das Erkenntniß von jedem If * — —— 
aut das Erkenntniß von jedem Theile — |-!r 12) 2 big" ge dit 











Anmerkung, 


1) In Sachen unter so Rthlr. werden Die Selt 1 


| Nr. 1. beſtimmtern geringern Saͤtze ae | 
men. 
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Für die übrigen Unter⸗ 
Gerichte: 


Dritter Abſchnitt. 


Bon Gebührendienicht inallen, ſondern Gegenſtand des Prozeſſee Gegenftand des Prozeifes. 
nur in einigen Prozefjen ben befondern * 
n und Gelegenheiten don so Ioon zoo von aoo'Mıl. 


Um bid ioo bis 200|b 


> vorfommen. Diehlr | Ach. | Dir. 
: excl, | excl, | excl, 





—r— m — — 

| | jvon 500 
don so von too don 2m; Ril bis 
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miebrere Rthlt. Kthie. Rthlr. mehrere 
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Rıblr, Rthlr. 
Eu Ee R Sa. et. Se. ſsu Bo. Mr. Ba, 


Het. Ga. At. oa. &a. 














2) Schreib; und Inſinuations · Gebuͤhren, in) 
gleichen Extunjudiciel-Koften werden nad) dem 
erften und achten Abſchnitt bezahlt: 

3) Unter fchleunigen Arreftfachen find nur Dieier 
nigen zu verſtehen, mo über die Zuläßigkeit 
des Arteftes felbft, geftritten wird. Die 
förmliche Rechtfertigung deffelben, ift ein bes 
fonderer Prozeß. 

4) Wenn das pofkflorium fummarifimum 
durch eine Local Commiſſion inftruiret werden 
muß, .) treten die Diäten an Die Stelle der 
Inſtructions · Gebühren. 


Dritter Abſchnitt. 


Von Gebuͤhren die nicht in allen, fondern 
nur in einigen Prozeſſen bey beſondern 
Umſtaͤnden und Gelegenheiten vor⸗ 
kommen. 


1| Für eine Edictal-Eitation dem Richter Il —Its] 1)—| Ai⸗ AteAis 
dem Actuariol—| sI—| s—| SF SI S—! 51-1 6 —| 6 
Wenn mehrere Eremplarien ausgefertiget wer: 
den müffen, erhält der Actuarius für jeden Bo 

gen 2 Ggr. 
2] Für die Abfaffung eines Avertiſſements in den Zei- 
tungen oder Intelligenzblaͤttern, Dem Heruariol—| 3] 3I—| 6I—I 8 


Anmerkung. 


1) Die, Einehicdungs» Gebühren an das Zei: 
tungss oder Adoreß + Comtoir müffen befon- 
ders bezahlt werden. 

2) Wird wegen der Einruͤckung ein befonderet 
Befehl oder Anfchreiben erlaſſen, fo Darf für 
das Averriffemene felbft, nichts genommen 
werben. 

g|Für ein Patenrum ad domum, wenn darin mehr 
als drey Perfonen vorgeladen werden 

dem Nichter — 

dem Actuario] — 














ı2l—J12]—[16] 1] —J]12]—[12]—]16/—] 16 
4—| 41 6|—] 8I—| 4] 41] 81] 6 





Anmerkung, 
E ind nur zwey oder drey Perfonen darin citirt, 
fo wird bloß fo viel, als für eine ordinaite Cita⸗ 


tion bezahlt. 
a|Für ein Subhaftations- Patent ohne Unterſchied 





der Zahl der Eremplare dem Richter a 7] | 8| 112-1616] 1)—| 1] 8 
| dem Actuariol— gl 812] —]12]— gl 8 12|—|t2 
Sn 
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WBon Gebühren dienichtinalfen, ſondern Gegenſtand des Prozeffes.iBegenftand des Prayfer 
nur in einigen Prozeſſen bey befondern 
Umftänden und Gelegenheiten 
vorkommen. 











—XR 
ne en : 
Be. 9.0. SR, ut, Be ‚ By Ren Sl, ala 








In Sachen von 10 bis so Kehle. 
dem Richter 12 Ggr 
dem Actuario 6 Ggr 


Anmerkung. 


Wird der letzte Subhaftations» Termin weiter 
ausgelegt, fo it fein neues Parent zu expediren, 


fondern nur der neue Termin unter Dem vorigen 
Patent zu bemerken, und diefes Dergeftale zu 
41-1 1.81 1 
dem Aeruario—| 21] al] 2-1 al 2] 21] 371° 










affigiren. 

5fFuͤr jedes andere Deeret, Mefolution, Mandat, 
Commifforiale, Nequifitoriale, Interceſſionale, 
oder wie es fonft Namen hat, in fo fern Daffelbe 
ausgefertige werden muß, dem Richter 


a Anmerkung. 


1) Gefchieht Die Angabe auf eine Anzeige, Vor⸗ 
ftellung, Geſuch u. f. w., und wird daruͤber 
ein Protocoll abgehalten, fo kann für daffelb 
nichts befonders genommen werden. 

2) Für ein Decret, modurd einem Mitgliede, 
oder Subalternen Des Gerichte ein in loco zu 
beforgendes Geichäft aufgerragen wird, deffen 
Ausfertigung nicht nörhig ift, kann nichts 
genemmen werden. 

3) Erfolge auf die zu Protocol genommene Ans 
zeige u. fw., Feine Ausfertigung, fo koͤnnen 
für das Protocoll liquidire werden — 
und findet hier die allgemeine Bemerkung 2. 
Nro. 10. Sect. I. wegen der nicht ohne Norh 
zu'häufenden fchrifelichen Berfügungen, und 
Der durch Abfebriften, oder audy bloß Bor: 
zeigung zu ereheilenden Notificationen und 
Anweiſungen ebenfalls Ammendung. 

6! Für eine Anzeige Des Deputari an das Gericht, in —4446 
fo fern darin Marerialia vorfommen — |-—1 31-| 41-| 6|—| 4 
Wenn nur Anzeigen, welche zur Anftruction Des 
Prorelfes gehören, Darin enthalten find, jo wer- 
den bloß die Schreibegebuͤhren bezahlt. 

7, Für ein Contumacial⸗Protocoll, woraufeine Kon: gIı2]- 6 
‚tumacial-Nefolurion erfelat, überhbauste — I} 8l-]ı2j—]16] 11 = 

8| Für die Tontumacial · Reſolution, worin allemal 
eine Definitiw Entfcheidung feſtgeſetzt ſeyn muß, J lt) 
überhaupt dem Richter [| 8] 116] 11} 1] 17] 87 | 
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Dritter Abſchnitt Herford. 


Bon Gebührendienichtin alten, fondern 

ur in einigen Prozeſſen bey befondern 

Umständen und Gelegenheiten vor: 
kommen. 






Für die übrigen Unter 
Gerichte. 













nur 83* schen zoolätl. bi e 

id 2c0 soölı,a,31.ibis 00|bis i 

Mehl |"Devir- 1 Sebir. Imebreref Kehie. | Ktbir. e- 

exclh, excl, excl, | 1000 excl, excl, 
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9 Eommifions; Gebühren; x Bu 
2) ern durch den Richter ein einzelner zur Pro» 
n 


zeß · uction gehoͤriger Actus zwar am 
Orte des Berichts, aber doch außerhalb feiner 


r ftube vorgenommen wird, jo werden dafür 
überhaupt bezahle 

b) Muß ein dergleichen Actus durch den Richter 

aufjerhalb dem Drte des Gerichts vorgenom- 

men werden, fo können an Diäten angeſetzt 


werden — ; * 
e) Wenn eine ganpe Prozeß-Zafteuction auſſer 
halb dem Orte des Gerichts durch den Rich · 
ter beforgt werden muß, ‚fo werden die tar 
mäßigen Znitructions: Gebühren ſtatt Dei 
Diäten gerechner, und außerdem für jeden 
Tag der Abmeienheit des Anfteuenten zur 
Sportul-Eaffe von jedem Theile bezahlt 
d) Wenn ein einzelner, zur Anftrucrion Der 
Hauptſache gehöriger Actus Durch einen Se: 
cretarium, Reierenbarium oder Actuarium 
zwar an Dem Otte, wo Das Gericht feinen Sitz 
hat, aber doch außerhalb der gewöhnlichen 
Gerichtaftele, vorgenommen werden muß, 
1. E. die Abhörung eines Zeugen in deffen 
— 1c. fo werden an Diäten bezahlt 
e den Termin überhaupt. — — |: 
e) Wenn ein dergleichen einzelner Actus auffer- 
halb dem Sie des Gerichts durch eine Der 
ad d. gedachten Perfonen volliogen werden 
muß, fo werden an Diäten bezahle — 
An Sachen unter 50 Rihlr. 8 bie 12 Ggt. 


Anmerkung. 


1) Wenn für mehr als einen Tag Diäten liqui⸗ 
Dirt werden, fo muß an jedem dergleichen fol: 
enden Tage wenigftens 5 Stunden würtlid) 
gearbeitet worden feyn, und daher Das Pre: 
tocof von jedem Termine befonders abgeichlof 
fen, aud) pflichemäßig bemerkt werden, wie 
viel Stunden wurklich gearbeitet worden. 
2) Beyallen Focal Commiffiohen kann der Com.⸗ 
miffarius außer Den ausgemorfenen Diäten 
für Logis, Beföftigung, nichts anſetzen, ſon⸗ 
dern muß ſich ſolche ſelbſt beſorgen. 
Als baate Auslagen konnen nut Port, ä | | 





Fuhrs und Botenlohn , ingleichen Wagen- 
und Pferdemierhe fiquidieet werden. Es mu] 
aber ver Coinmiſſatius den Termin den Pars 
i R teyen 
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Bon Gebührendienichtinallen, fondern; II 
mur in einigen Prozeffen bey be ſondern  Jenftand bes Projeifes, 
Umftänden und Gelegenheiten VOL= gun 
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FB] 
fommen. 0 64 * bie To is solid € in 
x. | Rthir. Imehrereg Kehle. i Kukıe | Brhir, mein 
exe, | excl, exch»] 1000 excl. au, —* * 





au. 89.181. Be Ari. Wo. \aıt. werke. ihn. Bel uch 


teyen zeitig befannt en ee, und fie zur Ge 
fieltung der Fuhre gehörig alıffordern. Nur 
alsdann, wenn ihm dieſe nicht zur vechten 
Zeit fiftiet wird, kann er fich eignen oder ges 
Dungenen Ruhrwerts bedienen, jedoch wer⸗ 
den ihm nur 2 Pferde paſſirt. 
3) Auch verſteht es ſich von ſelbſt, daß Richter 
und Actuatius nicht zugleich zu dergleichen 
Eommiffionen zugezogen werden, fondern daß 
einer von beyden die Arbeit verrichre und daß 
auch nur dem det die Arbeit verrichtet hat, 
die Gebühren bezahlt, werden dürfen. Iſt 
aber der Gegenftand der Commiſſion fo be: 
fchaffen, daß felchen der Sommffarius nach 
den gefelichen Vorſchriften nicht allein erpe: 
diren kann; ſo muͤſſen entweder in loco Com- 
millionis vereidete Gerichtsſchoͤppen, oder ein 
pereideter Protocoll· Führer zugezogen werden, 
und Fönnen für dieſen — — tel Inch nee 
für jenen aber nur — —F el. glas — A— 
und ſonſt weder beſondere Fehr ⸗ noh⸗ andereſ 
Koſten liquidirt werden. 
sol Für einen Termin in Pr oichlachen, welcher zwar 
an ordentlicher Gerichtsſtelle abgehalten wird, 
aber nicht eigentlich Die Inſtruction der Haupt 
fache, fendern andere dabey vorfommende Ne 
benpunkre und Angelegenheiten berrift, z.E Die 
Regulirung eineg Interimiltict, inlegung eines 
vorläufigen Liquidi unter den Parteyen u-f- 1o-, 
überhaupt, — — — (ls 1] 11-81 et 
z1]Rir Die d (nahme eines von einer Partey, es fen 
folches ein zugeichobener oder nothwendiger Ed, 
wenn dazu ein beſonderer I Termin angefes eorwer| 
gen muß 
Kann der Eid nichein der &: ri cchteſtube abge⸗ 
nommen werden, ſo werden die ſub No, 9 
hir 2 beftimmten Commiſſionsgebuͤhren bes 
zah t. 
12|Se einen Srarum Caufae, welchen der Richter ent- 
werfen muß, wenn Zeugen auswärts abgehört 
werden follen. — — 
3 Kür eine Speeiem Fer, wenn auf eine Anfrage 
J andie Geſetz Commiſſion angetragen wird, nebſt 


-SA—« DE re 


—r2!—2l—|ıs} 1!» 12"? 


den Bericht dazu — — —ta io -4 f 
le; ’ Be Ast N j f u" 
14 8ür einen Bericht, womu Acta auf ein eingewand: bie 
9 
tes Rechiomate lheingeſandt werden 2 
dem Richter |] 4—60— 8] 81 — 
dem Actuario/ ·2—2217 a | 


| 


— — — ee 


—⸗ 


15 9* —* Ausfertigung eines Vergleichs von jedem 


s 
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* die —— zu 
— d efeld und 
Dritter Abſchnitt. ne 


Bon Gebührendienicht in allen, fondern 
nur in einigen Prozeffen bey befondern — * ee 
Umſtaͤnden m Gelegenheiten vor: 7 109 To 200 Kit ie von cl 100,d0N 200 Et vis 


men, 100|bi8 268 Big ’soo] 3, rudbje 1oolbıs 200) Yhis soohı,2,3 4. 







Für die übrigen Unter 
Berichte. 


Gegenftand des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozefies. 


Rip Athlt. Bade. mebrere] Mebir. | Meblr, | Rebe. mehrerte 
excl, excl. 1006 excl, excl, excel, | 15 
| Rthlr. Kıblr, 


— — Rer, ps. Br, | rl, Ga Mer, Bag. Rei, Ba el, Sa.fitrt. 2 Ku. &g.' Rt, Ba. Au. Dep. 


| 
Gd—lı2 —Iı3 — 
3 4 6 


haupt entrichtet: 
Wenn das Quantum differentiae beträgt 
go Nrhir. bie so Rthlr. 
dem Michter 6 bis 8 Ggr. 
1 161 — I] I SET. 
dert Actuario — = Io si. 





dem Richter — 


I —I 4 


pie Hu sie u 







oder daß der Beklagte fid) zu Deffen Befrie 
digung verlangtermaßen verſteht, oder Daß 
dem Beklagten blog eine Nachſicht jugeftan: 
den wird, fo darf mur Diefer Sag für die Aus 
fertigung, wenn foldye verlangt wird, oder 
nothwendig ift, außerdem aber für ven Bew 
gleich felbft, an Gerichtsgebuͤhren nichts ge: 
nommn werden. 

2) Wenn es hingegen ein wirklicher Vergleich ift, 
wo jeder Theil von feinem prätendirten Rechte 
etwas ſchwinden laͤßt, ſo werden nach Der 
haͤltniß des Quanti ditferentise zwiſchen der 
geforderten, und der von dem Beklagten ben 
der Einlaffung auf Die Klane jugeftandenen 
Summe noch an Bergkeichsgebuhren über 


Br ar | 
dem Actunrio— 2— 6s— 2i- 
big bis 
Anmerkung. il 14 
EN Wenn der Vergleich bloß darin beſteht, daß 
der Kläger feiner Forderung pure entſagt, 


dem Actuario 2 — 
von 5 bie 200 Rıflr. 
den Rider — — 


bon aoo bis 1000 Rthlr. 


über 1000 Rıhir, 

über 10000 Kehle. auf ; jedes cauſend — 
Wenn die Sache keiner Schaͤtzung nach 

Gelde faͤhig iſt/ dem Richter 


dem Richter — — — — 
dem Actuatio — — in s1I--———— .g 
von 1000 bis 10000 Kıpir. auf jedes 100 ; 
Tr ge 6 
zu u 111-1 —Iı2 
———— —— 16 — — — — I 
bis 
3112 2'ı2 
dem Actuario)— % ——-|—-1— _ 6 ll DER 
ie 
jenachdem die wahrtſcheinlichen Vermögens] 112 
uniftände Der, Parteyen und die verglichent 
Ra Sache 
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Dritter Abfchnitt. 
Bon Gebührendienichtinallen, fondern 


nur in einigen Prozeſſen bey befondern 


Umſtaͤnden und Gelegenheiten vor⸗ Sum 
kommen, —— * 9— 
1. | excl. . ’ Ar. 


Sache von Wichtigkeit zu fepn fcheint, wird 
einer der höhern oder niedern Fäge genommen. 
16 Fin einen Executions Befehl, Drdre zur Auspfän: 
dung x, wird eben fo viel entrichret, wie für 
jedes andere Decret, ſiehe Nro, 5. 

In Sacyen unter zo Rthlt. 2 bie 4 gr. 
17] Für ein Immiſſoriale, wenn ein Sequejter, odet 
auch Eredırores zur eigenen Bewirehichartung | EX 
angeriefen werden follen dem diichter ⸗6 7 —] 1] 8} 1] | —Itel 1-1 1] 8] 1] 8 
I dem Actuario|— gI—,12 16165 | Bali li6 


Anmerkung. 


Für die wegen der Immiſſion anzulegenden Be 
rechnung, wird außer den Caleulatur⸗Gebuͤh⸗ 
ren nichts bezahlt. Muß aber der Richter 
oder Aetuarius bey der Immiſſſon zugegen 
ſeyn, fo paffıcen die beſtunmten Diäten. 

isFuͤr eine im Wege ver Erecurion zu verfügendege 
richrliche Verſteigerung oder die. Deshalb etwa 
dabep nöthigen Verfügungen, nach Verhaͤltniß 
der geiöferen Summe dem Richreel—| «|—112]—[16]; 





J 


dem Actuario 82 
Unter go Rthlr. — 2 bis 4 ggt 


Anmerkung. 


Die Gebühren des Auctionators und Ausruſers, 
ingleicben für Die Inventur, find hierunter 
nicht begriffen. cdul. Sect. 6. Nr. 4. er 30. 


are — — — 124 11611 1112 [| 42 ur 
Unter so Reh. — 4 bis 6 ggr. bis. bi] (sie! Ibis bie bi 
16) I ılı2] 2 eh ah, | "1? 
Anmerfung. 
Diefer Sat wird nur für den letzten Termin 
bezahlt. 


Für die Zwifchen- Termine Fann nichts angefegt 
werden, wenn nicht in felbigen der Zuſchlag 
winkuch erfolgt: 


19 Für einen Adjudications⸗ Beſcheid nach Berhäle] Tısl — ılı2] 3 
| np Des Gebors vem Mıchrer| Ibis bis Ju 
5 113 
1, 
| dem Actuario 


Unter 50 Rthlr. dem Richter 6 bie 5 ggr. 

dem Actuario 3 bis 4 agr. 
ac! "tr einen Prächufiong  Befcheid auf erlaffene Edi. 
tar Eirunon, wenn fi) Feine Öläubiger gemelo] 


—————— ———— 


3099 Nachtrag zu den Desordnunten von 1789. No. 9. 3100 | 


Tür die Magifträte zu 
Minden, Bielefeld und 
Herford. 













Vierter Abfchnitt. 


Don den Gebühren in Concurs⸗ und Li⸗ 
auidationss Prozeffen. 






I |von 500 
von 200,Nti bis 
bis s00l1,2, 371. 
Redlr. mehrere 
excel, 


von so |von soolngn 2001 Rtl. bieſyon Foldon 100 
bis 100|bi8 200.bi6 sool1,arz 1. 347 bis 200 











Se il. Gig. A.. 







det haben, oder den ſich gemeldeten ihre Rechte 
bloß vorbehalten werden, die Haͤlfte des Satzes 
für einen Adiudicgtions-VBeicheid, und für den 
angefege geweſenen Termin nach Nro, 17. 


Anmerkung. 


1) Wird ein Adiudicationg » Beſcheid abgefaßt, 
worin Die oͤffentlich aufgeforvertin und ſich 
nicht gemeldeten Gläubiger zu prächudiren, 
oder Die Rechte der fich gemeldeten vorzubehal- 
ten find, fo Bann für die Präclufion nicht be 
fonders liqutdirt werden. | 

2) Kommt es sum Piquidarions Prozeß, fo geht 
es nach dem folgenden Abſchnitt. 


Mierter Abfchnitt. 


Bon den Gebühren in Concurs- und 
Liquidations- Prozeſſen. 

In dergleichen Prozeſſen beſtimmt der Betrag 
der Äctiv Maſſe auf ven Grund eines Davon 
gleich anfänglich zu machenden ohngefehren 
Ueberfchlages, den Anfag der Gebühren. 

1|Die vorfommenden Expeditions Gebühren werden 
nach Anleitung des dritten Abſchnitts liquidirt. 
2) Zürden Liquidatlons · Tetmin nach Nro. 10.Sent. 3. 


3|Für das Elaſſifications/Urtel überhaupt — ı 
| bis) 118 
ıjı2]) 2 


bey Maffen von 1000 bis 2000 Kehle. excl.. 1—- 
— — 1000 — 4000 Rıhlr. — 


— — 4000 Rthlr. und drüber I—1—1—1—1— . 


Anmerkung. 


Wenn ein Piquidant eine Forderung angemeldet 
hat, welche nach erfolgter Inſtruction ganz: 
lic) ungegründer befunden, und Daher Der 
Liquidant, welcher auf Die, nach regulirten 
Statu controverfiae don dem Deputato geiche- 
hene Bedeutung, feinen Anfpruch nicht zu- 
Icknehmen wollen, damit in dem Claſſifica⸗ 
tions» Urtel abgemwiefen worden, fo fönnen 
aufer der vorſtehend beftunmten Tare des 
Elaffifisations-Urrels überhaupt einem folchen 





R3 giqub 
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Für die Magiſtraͤte zu 
Minden, Rielefeld und | Für die übrigen Unter, 
Harfe ‚ Berichten, 













ah Vierter Abſchnitt. 


Bon den Getühren in Conturs· und gi: 
= quidationss Prozejjen. 





Gegenftand des Progeffes Gegenſ and des Prozeſen 
ER 


von soc * 5 
von zo von ioo pon aoo Mel bievon so Don 100 Da zoo Al I 


| r 
bis. 100 bis bis soolt,a, 3w.Äbig 100 bis N 
FReHIr.  Neble. | Rrdie. |mehrereg Mebir. |; Rebie 3 
cxel. a * * end, eicl * 1008 
N thlt. Arte, 
er. Ga. Rti. En Atl. Ai. L ; 


I — — — — 








Liquidanten —2 ſo wie ſolche 
nad) dem Vettag einer arigemelderen Forde⸗ 
rung von eihenu Theile zu entrichten ſeyn wür- 

* .. ven, ‚befonders,angefeßt werden |; 
Für das Diltriburions-Exkennmmiß, wenn deſſen 
| Abfafhung wegen Strettigkeit unter den Liqui 
donten nörhig iſt, wird eben fo viel als für Die 
Eiaffificarorian angefeät- 
5KFut den Diſtributions Fermin eben fo viel, als] 
für den Liquidations· Termin, x 
| Anmerkung. 
(v Die Koften bey einjelnen Liquidatis, welche 
zur befondern Juſttuction verwieſen werden 
muſſen, find nady dem Betrage derfelben, 
und hach den dafür competenten Colonnen ku 
berinmer. Doch muß Das Gericht den ſich 
melvenden Glaͤubigern den ohngefehren Zu⸗ 
ftand der Attiv⸗Maſſe in Zeiten befanne ma · 
chen, und denſenigen unter hnen, auſwelchen 
die Maſſe wahrſcheinlich nicht reichen wid, 
überfaffen, 96 fie dennoch Die Sache fortiegen, 
oder zug Erfparung vergeblicher Koften ſich 
ihrer Forderung an Die gegenwaͤttige Maſſe 





begeben 'wollen. 

3) Wenn die Aetib Maffemweniger als so Rthlt 
beträgt, fo konnen nur DieScer 1. No 1. be 

ftimmten Säge nach WVerhaͤltniß der Maffe 
genommen werden. 

3) Zu Convocations Prozefien bev Figenbehöri 
gen und Erbmeyerftättiichen Eolonaten kön 
nen die Gebühren lediglich nad) Dem jährlich 
auffonimer Den Quanto dittriburionis angefikt 
werden, und beträgt felches weniger als 5 
Rehle fofinder die vorfichende Bemerkung 2 
Anwendung. 

6) Fir ein Curatorium, wo deffen Ausfertigung nd 
tb a it, inelufive für die Verpflichtung des Eu 
ratoris, und Das darüber abzuhaltende Protocol 

dem Richter 
dem Acuariol—| 2|— 

„ Moraterien-@achen wird ebenfalls nad) Den 
Vorſcheiften dieſes Abſchuitts hquidirt, | 


IS 








3103 Nachtrag zu den. Desprönungen von 1789. No. 9 3104 
a die Magifträre zu 
Fuͤnfter Abſchnitt. al Segen 


| Herford, 
Don Gebühren, welche feine bey dem 


Gerichte ſelbſt ſchwebende Prozeffe 
betreffen. 





Fuͤr die übrigen Unter 
Gerichte. 





Gegenftand. des Prozeſſes. Gegenſtand des Prozeffes. 








| | jvon go r- nen soo , 
yon so vom 1oo'yon soo! Mil. biölysn solsen 1oo.son Aod Nel. big 
bis 100lbis zoolbid sool1,2,3U.46i6 1001Pis zoo.bis toolt,z, Fiil. 
Ribte, | Reble, | Kthlt. Imebrereh Rehle.| Keptr. 

a © excl, 


Athlr. |mebrere 
excl, exel, excl excl 


excl, | 1009 
Athle. 


u. 








8. Ga. tet. Sa. Au, GR. Gs· Iti. o. Sg. 





ıldür einen Bericht auf angebrachte Beſchwerden 
einer Partey, wenn Materialia darin verhan⸗ 
> 4 Deit werden. dem Richter — 16/16 ıl—i 1] ST —Lı1—Iı 
dem Actuario die Copialien 
Unter so Rehir. — 8 bis 12 ggr. 
2Wenn folcher eine bloße Anzeige enthaͤlt 
| dem Richter I—1 8] 8I—1 si si 8l— 
dem Actuaridi—] 2j—| 2 
Unter so Rthlr. — 4bis 6 ggr. 
Anmerkung. 
Wird die Beſchwerde gegründet befunden, fo 
müffen dem Ertrahenten alle dadurch verur, 
fachte Koſten von Dem ſchuldigen Unterrich- 
ter wieder erſtattet werden. 
g|Für ein Zeugenverhör oder andere Bernchmung, 


welche auf Requifition eines fremden Gerichts | 
9 2— I i6 





erfolgt. 
a) * ſolches durch den Richter ſelbſt geſchieht/ ¶ 164 1— 
b) wenn es ein Secretatius, Meferendarius oder 
Actuarius ift. —121—lı16] A slı2] —lı2j—116 
Anmerkung. 
1) Es macht hiebey feinen Unterſchied, ob ein 
folcher Actus an gewöhnlicher Gerichtsſtelle, 
oder außerhalb derfelben vorgenommen wird. 





Muß die Bernehmung aber aufierhalb dem 


gen, fo werden außer den baaren Auslagen 
für Wagen ⸗ oder Pferdemierhe an Diären 


Kquidirt 
für den Richter — — —i—| 866 2 


Ort, wo das Gericht ſeinen Sig hat, erfol⸗ | 





für einen Serretarium, Deferendarium 
oder Actuarium —|15} 1l— 





2) Wenn zu einem ſolchen Actu mehrere Ter⸗ 
mine erforderlich find, fo kann für jeden Ter⸗ 
min figuidire werden, nach Beſchaffenheit 
der Sache; 
für ven Michter 16 gar. bis ı Rthlr. 8 gar. 
für einen Seererarium, Referendarium 
oder Aetuarium 12 ggr. bis ı Rthlr. 
3) In Sachen unter zo NRthir. Fönnen nur ges 
nommen werden 8 bis 12 ggr. 
Die bed Gelegenheit ſolcher Requiſitionen 
nothwendigen Erpeditionen werden gleich an: 
dern Decreten nad) Sece. 3. No. 5. taxirt. 
5) Gegen auslaͤndiſche Gerichte muß, auch in 
Antehung der Koſten das Reciprocum mög: 
lichjt beobachtet wergen. 


ns 


4 


3105 Nachtras zu den Verordnungen von 179 
J n ve Masifräte u Nnden 
Schſtet Abfchnitt. | ° Reki u Hate. 














Ion Gebühren, die feine Pro- ie 1 
effe, fondernandereigerichtli une Draseles: | 
he Handlungen betreffen. * 


3 





A BREMER. 


N Arten, ſolche aufufucheh, wenn fit 
10 und mehrere Fahre reponirt find, 


dem Actwaro | — 
ABenn fieaber noch nicht 10 Jahre 
reponirt find 
Anmerkung, | 


Wenn mehrere Voluming, foin 
einer Sacyenerhandelt find, zu 
gleich aufgefucht werden, fo wird 
nur einer von obigen Sägen ge: 
nommen. 


Aßignation, wie fürein Decret | 
Atteſt dem Richter —6a220 |] ! 
| dem Actuari 


Anmerkung. 


Iſt der Gegenſtand keiner Schaͤtzung 
nach &elde fähig, z. E bey Getech 
tigkeiten, bey befondern Eigenſchaf 
ten einer Perſon oder Sache ꝛc., ſo 
finden der Regel nach, die Saͤtze in 
der 4. Kolonne ſtatt; ift abet der 

| Gegenftand von großer Erhebiid) 
feit, fo koͤnnen die Gebühren nach 
der fünften Eolonne genenmmen 

werden, ſo wie im Gegentheil, wenn 
das Object von geringer Bedeu⸗ 
tungzufenn feheinet, over bep dem 
Erteahenten nach feinem Stande 
oder Gewerbe fich Fein verhaͤltniß · 
mäßig Bermögen vorausſetzen läßt 
nur die Sige der Dritten oder zwey⸗ 
ten Eolenne zn liquidiren fin®. 

| 


Diefe Verfchrift muß auch im An 
fehung der übrigen in Diefem Ab: 
ſchnitt vorkommenden Gebühren, 

| wo ſolche Anwendung finden koͤn⸗ 





nen, beobachtet werden. 


Auction, wozu nur eine Gerichtsper- 

don zu adhibiren im Ortedes Gerichts 

! a) wenn ſolche durch den Richter 
ſelbſt geichicher, 

fur einen ganien Tag — II” 

für einen halben Tag — II 


— — — — 
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die M Minden, 
Sechſter Mofchniee. | Frokind Beten 
Bon Gebühren, die Feine Pro) Ss. ves Droseifes. 
af, — hrihtii:t. — 
he Handlungen betreffen. us 8 Ion PP 
go 


| 
* a excl, | exch, 
* Rt, Go. Atl. &g.IXtt, Se 
b) wenn ſie ein Secretarius, Actu⸗ 
arius, ⁊tc. verrichtet; 


Für die übrigen Unter⸗Gerichte. 


Gegenftand des Prozefles. 





| 
won 5 inon von ido von von 
bi so [is voolbis soolbi soolBif ae 
‚ImRebie. | Meble.nh Reber. | Rthlt. | Reber, 
excl, excl, | excl, 


excl, und 
Narüber' 
. 85. ! Rei. @o.Im. Sa.'mı. @o-Ixtı. Ge. 









































für einen ganzen Tag — 1 -sr-[efjeTf° _ 16 
8 
8 . 
rein be —_ 1] 8I— —t el gl] gl 
für einen halben Tag * 8-1 8 s * si] 8I—| 8I—! 8 
c) dem Ausruſer 6 6 
für einen ganzen Tag — ar 8 — 8- si 8I—I 4i—| — 8i—I 8 
a Fi 6 6 
x einen halben ag — I] 31-1 4-1 4-1 4] 41] 31] 4] 4] 4 
Außerhalb dem Drt des Gerichts & i 


fest. 
Anmerkung. 
1), Iſt die Einnahme und Berech 
nung der Gelder dem Auctionator 


mit aufgetragen, foerhält Derfelbel—| — —|, 4 Mü 














bis bis bie bis 
16 8 16 


ven Beforgung überhaupt, — |] 31] ————— —— 1,37 sl] 51-1 al-Iı2 


4 


1X 


pfängt derfelbe für den, Gebrauch 
feiner Zimmerräglih 3 6i66 gar 
Fuͤr Die Heizung, wenn fi che er» 
| ich i86 


forderlich 3 gg 
1 5) Mird die Ausfertigung des Auc 
| tionsProtocollsin forma probante 
5* fo pafiiren dafuͤt die ge: 


- 








ähnlichen Vidimations· Gebůh · 
—260 | 
s| Bericht auf eine Borftellung, wo⸗ 
durch) jemand etwas zu erlangen ge⸗ 
| | ; er d—] 4] BI—Ir2jl16] ı) °F] 4], 81—]12= 116] I 
men werden muß; bil Ibis bis bisſ bis Bil Ibis bis bisſbis 
8) jı2| Jar ı) [al 8| lı2]) 16] 4) | lg 
dem Actuatio ⸗l alt alt al al a 2 al ai 2 





% Cal · 
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: rdie M zu Minden 
Sechſtet Abſchnitt. | °" Bieten Sun | 5 Aromen 
Bon Gebühren, diefeine Pro) geyenftand des Droyeffen. 8 —* —* F 


€ DIEUE:! 


- Ieffe, fondern andere gerichtli- 
de Handlungen betreffen. 





— — — 





6 Calculatur · Gebühren für Nachle⸗ 
gung einer Rechnung, nachdem 
ſie kurz oder weitlaͤuftig iſt. —344—6 
Für die Anfertigung einet Rechnung dis] bieſ Isis] [Sie 
das doppelte, wenn fimidtigumo] 1 6 | 8] | 8] Jtalı 
muͤhſam ift, Bas dreifache, und f 
wenn fie ſehr muhſam und verwi⸗ 
ckelt ift, Das vier bis fechsfache. 


7 Eaution, wenn ein befonderes Inſtru⸗ 
ment darüber aufgenommen, und 
Hopothek zur&intragung in Die Hy 
orheken Bücher beftellet wird, die 
e. 11, für einen Contract beftimm: 
ten Säge; wird aber Feine Derglei- 
chen Hypothek beftellet, fo iftnurl | 
die Ihe davon zu fiquidiren, und 
wenn die Caution einem andern Sn: 


befonders dafür anzuferen. Iſt im 
erſtern Falle die Eonfirmarion erſor · 
derlich, ſo kann nur die Hälfte der 
Nr, 2. beftimmten Gebühren ge 
nommen werden. 


ftrument inferiret wird, iſt nichts 


der Säße für einen Contract, eine 
Dbligatien u. f- w. 


sol&ommifforiale; fiehe Decret. 
ıslContract. Kauf: Taufch- Mierbs | 


8] Sertioration und Aufnahme der Re Re 
nungatien weiblicher Gerechtſame J. 
oder andere Rechtswohlthaten a 

dem Richter I—| 41-1 #8|—| [12] [21] 41” 
dem Actuariel I 2] 4! 4] sl—t 61] 2 
9 


Anmerkung. IPFEIT- 
Wird dieCerriorarion oder die Re- rn — 
nunciation einem andern nftru ' Tr . 
ment inferirer, fo fallen dieſe Saͤtze u DE 
weg- 
Ceſſion eines Contracts, einer Obli— | 
gation, Hypothek u ſ. w, die Hälfte 131 


Pacht: Societaͤts⸗ oder andere Eon: 
tracte; des gleichen Schenkungen und 
Erbvertraͤge, fuͤr die gerichtliche Auf 
nahme, nach Beſchaffenheit der meh⸗ 
rern oder mindern dabei vorkommen⸗ 
den Bedingungen, und der zurdluf⸗ 
nahme erforderlich geweſenen Zeit, 
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: tie die Magiſtraͤte zu Minden) Für die uͤbri 
Echfter Akhniit, | Praanaosie u leben Die Me rien Inn Dein 


Don Gebühren, die Feine Pro: 
zeffe, fondern anderegerichrii.] __ GegenMtand des Progeiie. 
che Handlungen betveffen. | von s Inn solnen ıccl 


Gegenftand des Prozeffes. 


von? Ing so;don isolken schlute $00 



























bis so 100|bi# ‚200 his soolbis bis so |bit 100|bis i6 $0o|bi 
Rıbie.| Kehle, | ebie. ir Tokchte, | rote 1 Brebir | Beh kann 
exel, excl, excl, excl. excl, excl, excl, u 
darüber 
4 Mer. Ga Au. &g. Rt. Wr, Sale 3 
doch ohne Rückficht aufdie Zahl ver 
Jutereſſenten, dem Richter | 6-12] — 16] 1) — 
4— 
— ta 


An Sachen unter; Rthlt. werden 
bloß Copialien und Vidimations 
Gebühren genonimen. In Sa | 





chen uber 1.00 Rihle. koͤnnen nur 
2 bis 3 Rehlt. angeſetzt werden. 


Anmerkung. 


Penn dergleichen Eontrarte wegen 
ältere, Krankheiten oder anderer Na Er 
HinderniffederContrahentenmicht 
in Gericht vorgenommen werden 
können, fo erhalten die Gerichts · 
perfonen die Diäten nach No. 19. 

12|Ccnfirmation, wenn ſolche erforder» 


ch iſt, 
a) eines gerichtlich aufgenommenen 
Eontraces, es habe derſelbe Ramen | 
wie er wolle dem Rider |—| 8j—]12]—|12]—[161—]16 
dem Actnariol—] 4I—| 6I—| 6-1 Bi—] 8 
b) eines außergerichtlich aufgenom- | 
menen für deſſen Recognition und 
Eonfirmation dem Richter I—|ı2]—]16]—]16]—]20 


bis 
12 16 
dem Actuariol—| 4 i fi 













e—l12 —lr2[—[16l—|ı6 








Anmerkung. 


Diefe Gebühren Fönnen nur einma 
von einem eompetenten Gerichte li⸗ 
quiörret, und jedem Intereſſenten 
pro rato angefeßt werden, wenn 
auch die Eintragung ins Hypothe 
Eenbuch bey mehrern Gerichten 
nachgelucht wird. 
13|Euraror, wenn folcher bloßad Actum 
beitellee wird, dem Richter 
dem Actuario —]—]—] 1] 2]-] ai] 2 
14CTuratorium, wenn ſolches fuͤr einen 
Euratorem abſentis prodiei u. ſ w. 
ausgefertiget werden mnp, incl. für 
deſſen Beftellung dem Richrer |] —|—|16,--[16) 1]-| 2-1 — 
dem! Actuario⸗ſ TI 8,— | 8I-Ir2i—i16 
15. Decharge; fiehe Quittung 
16 Derret, Reſolution, Mandat, Eom- 
mifforiale, Mequifiroriale, Inter⸗ 
jeffionale, oder wie es fonft Namen 
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Scchfter Aofäniek. | Trainee une Sun, | 5 veitonmnerige 


Bon Gebühren, diefeine Pro) Sn vos Droseies. 
zeffe, fondern andere AN lin ————— Gegenſtand des nr 


e Handlungen betreffen. von H BE a son ei: 100! — 
ai 


Gegenftand des Proyfis 






— g? bis se Ibis 1colbid ; tan 
r Sue * * thit 100 
eu, | | er lee e 


‚Im, @a.|Rtt. Gs-|Mrt mc. 0.\o0. 04 [üi. os 






haben mag, in fo fern‘ ee aus: 
geferfiget werden muß; 
in Sachen über soNehft, „wie Sect. 





11. Nr. $. 
Unter so Rthle. 2 bis 3 ggr. 
Anmerkung. 


Wird ein Atteſt, Quittung oder anı 
dere Ausfertigungen mirtelft An- 
fehreibens oder ordnung ůbet 
ſchickt, ſo kann nut eine Taxe ent⸗ 
yoeder für das Schreiben, oder Die 
Deplage angelegt werden. 

17 Depofital-Bebühren 

a) von baaren Geldern, welche nicht 
ausgeliehen werden, von jedem 
hundert Thaler Dem Richter \—1—|—] 8 

dem Acmariol ——|—| 4] —I— 
wen fie aber ex depofio zinsbat 
belegt werden, von jedem hundert 
Thle. dem Richter I 
den Actuario|— | — 

Diele Gebühren werden jedoch nut 
ein fürallemal abgezogen, T Dergeftalt 
daß für Die Annahme und Ausler 
hung folcher Gelder, deren Wieder | 
einyiehung und Qurückgabe, undfür 
die Mandate an die Depoſitarien | 


— — 
14 
— 
2 
| 
| 
I 
) 


außer den&tempel: und Schrelbge⸗ 
bübren weiter Fein Abzug unter ir-| 
gend einem Praͤtext ſtatt finden foll. 
Bon den Intereſſenten der aus] ' 
dem Depoſud ausgelichenen Capi⸗ 
talien fönnen dergleichen ‘Prozent: 
Gelder nicht genommen werden. 
Auch find ſolche Gelder, welche zwar 
dorGericht bezahlt, oder an daſſelbe 
eingefchickt werden,aber ſogleich an 
eben dem Tage wieder ausgezahlt 
oder weggeſchickt werden können, 
nicht erftad depofitum zu nehmen, 
um nur zur Anſetzung der Depofi; 
tal Gebühren, Gelegenheit zu ha» 
ben, welche in dieſem ‚Fall nurale- 
dann ftatt finden, wenn Die Gelder 
ausgelichen werden, und die Zinfen 
ad gepoftumbejahit werden müffen 
b „Ron Pretiofis, Effecten und dDo- 
umentennahMaßgabeihrer An- 


jo! 
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Sechſter Abſchnitt. Fuͤr die Magiſtraͤte zu Minden, | Für die übrigen Unter · Gerichte. 


















Bielefeld und Herford. 
r Bon Gebühren, die keine Pro: RITTLT TEE 
seffe, fonderm andere gerichtli- Gegenftand des Prozefles. | Gegenftand des Prozefles. 
! de Handlungen betreffen. | von s von solyon scolydn aoolann sch von; | vonso ———— 
| Kr as — —— „hr bis so bis 1oolbis a00/bi# soo|bis 1000 
exch | exehf exch, | euch | nnd —— a Sr K3 
d darül darüber 
* Art. Se. Rt. Ga⸗ Ril. Sa Au f. GgÄRet. Go. Ru Ga. Su. € Vor. &9.|%tt. Gig. 
zahl, Wichtigkeit, Werth und an fh 
fcheinenden Bonitaͤt der darunter Base * 
begriffenen Schuldverſchreibungen 114 
demdichter ı2 ggr.bis 2 Rtir 1öggr. 
demelctuarios ggr. bis ı Nele. Bggt #8 
jedoch nur ein für allemal von jeder 
Maffe, in welchedergleichen, wenn 
auch zu verfchiedenen Zeiten ein- 
kommen. AbaE 
c) Don Teftamenten, nach’ Ber- 
ae der Bermögens> Um „ich 


nde des Teftatorg Be 
dem Richten ragge.bis ı Rehle.] 
dem Actuario 5 ggr. bis 12 ggr | 
18/Depofiten: Schein, ftart deffen wird 
1 Abfchrife des Depofital Protocolls 
fab Ggillo errheilet, und werden Da- 
für bloß dieStempel Vidimations. 
und Schreibgebühren genommen. 
Fuͤr einen Ertract aus den Ma- 
nualien des Depoſital · Rendanten, 
welcher jedem Deponenten oder 
Opntereffentenauffein Anfuchen er 
theilt werden muß, werden nur 
Eopialien bezahlt 14 
—* der Gebuͤhren bey Pupil⸗ 
ſen· Depoſitis, Vormundfchaft 
19Diaͤten, 
a) in allen Angelegenheiten, welche 
nicht an dem Drt, wo Das Gericht 
feinen Sig hat, vorgenommen wer⸗ 
den Bönnen, als Grenzberichtigun 


gen, Uebergabenu.f.w. I | | Ylandds 
dem Richter _ 1-l-Hifa2]isli2] lie 2a —mhinleah slrahun esta] 
einem Secretario, Neferendario 8 | 

oder Actuario - — A— J— — —— il 8 


— u 




















ten zwar in dem Orte des Gerichts, 
Aber weder in der Gerichtäftuße, 
nochin der Behauſung der Getichts 
perſonen vorgenommen, fo erhält 
der Richter — ———601 


ein Serretarius, Referendarius 
oder Actugrius — —8— —⸗— 


J 
Wegen der übrigen, Koſten vid 
Sect. 4. Nr. y. Anmerfüng 1 u 2. 
by Werden dergleichen Angelegenhei· 
. a 
J 
63 - Wegen 
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Für die Magifträte u Minden, | Für die 
i Ana Übrigen Unter Gerichte 


Sechſter Abfchnitt. 


Bon Gebühren, die keine Pro 
* ſondern andere gerichtli 
e Handlungen betreffen. 





Wegen Ausrichtung ſolcher An 
gelegenheiten, und wegen des Daben 
5 adbibirenden’Protvcoß: Führers 
oder Beyſitzers, wird auf DieAn- 
merfung 3. Nr. 9. Sec. II. Bezug 


genommen. | 
€) Juͤr einen Termin, der in der Ger 
richtsſtube oder in der Behauſung 
einerÖgrichteperfon vorgenommen] 
wird 
dem Richter 
einem Secretario, Referendario 
oder Actuario 


20 Ehepakten, wenn ſolche vom Serie 
aufgenommen werden 

dem Richter 

dem Actuariol—|r2| ⸗- 

Penn folcheabernurdem&ericht| | 
zur Confirmation übergeben wer⸗ 
den, fiehe Confirmation. 

Denn Das Gericht fich nach der 
Wohnung des Pacifcenten bege: 
ben muß, wird Der doppelte Satz 
genommen. 

zılErbeheilung, wenn folche zwiſchen 
Eollateral: und fremden Erben zu⸗ * 
gelegt wird dem Richter IIi⸗ Pig 


ılr2) 2]—]| 2 : 
dem Actuario—|r2]—[18i—]ıg] 7] 2-1 * 
Bey Schichtungen dem Richte 1—486 
dem Actuario ⸗ -i2-a⸗ ir 161 —1=]77"" 
Gerichtsbezirk. 


22 Erben insbrief. In Abſicht derſelben 
Bey Lehnscurien koͤnnen diejenigen | I | 













bleibt es bey der Obſervanz in jedem 
Sätze, welche durch die Obiervanz 
eingeführt find, oder deren Enrrich: 
tung der Lehnmann übernommen 
hat,nod) ferner beibehalten werden. 

231Eid. ſiehe Sec. III. No. II. 

24 8idejußion oder Bürgfchaft. fiehe 
Caution. 

25Hypothek: 
Hypothekverſchreibung, wenn die⸗ 
felbeim Contract mit enthalten ift, 
Fann dafür nichts angefeßt werden 
Muß folche nachher befonders auf: 
genommen werden, foift Die Hälfte 
der Süße ben Contracten zu liqui 
diren. Für die Eintragung in das 


— — 0m — — — — 
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Sechſter Abſchnitt. 


Bon Gebühren, die keine Pro 
jeher fondernandere gerichtli-] ___ 





Hypothekenbuch und die A 
kung unter dem Document, daß Die 
Eintragung geſchehen 

Ben Richter. I 





Für die Loͤſchung und dene Beer: 
fung unter dem Document mit Ein 
ſchluß der Notificarion 


dem Richter |— | 8I—1 8l-Ti2]-lı2  — 
dem Actuario—| 2i—] 41—| al] 6 


Gefchiehet die Eintragung auf meh 
vere bey einem Gericht nach Der 
Vorſchrift befonders eingertagene 
Grundftücke, jo werden die Gebüh⸗ 
ren in Anſehung des einen Grund 
ſtuͤcks ganz, in Anfehung eines je⸗ 
den der übrigen aber, mit einem 
Viertel derſelben angelegt. 


Combinirte Gerichte werden wie ein 
Gericht angeſehen. 


| Für das Einfchreibender Documen 
4 “ Hr eg a 


ns Sept 


fertigten,, bloß die Stempel und 
Schreibgebuͤhren angeſetzt. 


Fuͤr die Verordnung jur Eintragungſ 


oder Loͤſchung kann nichts beſon 
ders genommen werden. 


2\Anterceffionale, ſiehe Decret. 


ah Inventur. Solche muß nur einet 
Gerichtsperfon, und in geringen 
Sachen verftändigen Gerichtsdie⸗ 
nern aufgetragen werden, und da⸗ 
r paßirt 
dem Richter 
fir den ganzen Tag 2 Rtle⸗ 
für den halben Tag ı Rtlr. 
b) einen Secretario, Referen⸗ 
dario oder Actuatio ' 
I den ganzen Tag ı Rtlr. 
ydenhalben Tag — 12997 















Für die Ma zu Minden 
"Dita und Hera f 
Segenflane des Prozefles. 
14 Handlungen betreffen, von sg | von so hie alias sohn $ ; 
Kehle = —* 


excl, 





l 








R 


ei. Ga! Rt. Ga! RXti. Sp. IMrı 


ll | 
m Actuario ⸗ gi] 8i—lı2l— 


"Dem Richter —| 4—| 8] BI-Ir2j—I121—] dl] R 
dem Actuariol—| 2]—| 4]—| 41] 61] 61 —- 
Iſt bereits ein Hypothekenfchein zur 
—2 ertheilet, ſo werden 
den in vim reeognitionis ausge · 






— t, 
ar 


Ru Bye 
darüde BONES er 











bis $00 
*— 





Keil. 


3120 


Gegenftand des —— 


von s [von solvon soohuen R-, 


bis bis 100lbid 200 








Für die übrigen Unter⸗Gerichte. 









yon 1500 
Au. 

darkbit 

Re. 





— g—lıej—lı2l—|16]—ir6 
e2l—| 4-| 6—| S—| 8! 8 


4] 8i—[ 8] —-[121— 12 
— 61-1 2I—] 44—] 41—1:.6|— 1.6 


—— — 


\ 
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die Magifträte zu Minden, Für Die übrigen Water Gerichte 


Sehfter Abſhnitt. "zii un dee 
Bon Gebirhren, die keine Pro — 
Te noern anbere —— 
de Handlungen betreffen. ash 
Rthlt 


excl, 














Aufferhalb dem Gerichtsorte ber 
kommt ein Secretarius, Refe⸗ 
rendarius oder Actuarius fo viel 
als der Richrer 

€) einem Gerichrsdiener. 

für den ganzen Tag — 
für den halven Tag — II sImI—I-17i— 
ayıgehnbrief, fiche Erbenzinsbrief. 
30 Mandat, ſiehe Deceret. 
31 |Mortificationsfchein, ſiehe Decret 
32 — ſiehe Schuldenverſchrei · 
ung- 
431Dbfignation, wenn dazu mehr, als ein 
halber Tag erforderlich ift, werden 
die gewöhnlichen Diäten genom 
men. Dauert folcye aber im Ort 
des Gerichts nicht über einen hal: 
ben Tag, fo pafirt nur die Halb- 
fheid davon, und muß es übrigens 
wegen der dazu zu Deputirenden 
Gerichtsperſonen, wie bey der Zn- 
ventur gehalten werden. 
34 Pacht, fiehe Eontract. 

- Für die öffentliche Befanntmadjung 
in Projeßſachen, wie für ein De: 
eret. 

3;'Quittung, Verzicht u ſ.w. für deren 
Ausfertigung und Das aufzuneh- 
mende Protocol dem Richter |—| 4]—| 8I—| 8— [21112 

dem Aceuariol—| 2|—| 4—| 4] 6i—| 6 

Kommen fie aber ben Aufnahme 

eines Inſtruments vor, wofür 

ſchon liquidiver, fo Können dieſe 

Säße nicht nod) befonders genom⸗ 

men werden, 

erden bey Auszahlungen die Gel: 

der unter Die Glaͤubiger vertheilet, 
und dabey ftreitige Punkte beuge 
legt, oder weirläuftige Berechnun⸗ 
gen vorgenommen, ſo koͤnnen ftatt 
dieſer Saͤtze die für einen Vergleich 
| oder Kontract Nr. Il, liquidirt wers 








den. 
36Rechnung, für deren Abnahme 
dem Richter —I—] ı]—| r/—] 1] 8] 1] 8 
dem Actuariol ⸗ ⸗lal [12] 16111611 
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Für die Magifträte zu Minden, | Für die übrigen Unter⸗Gerichte. 
Biel und Heron. kon 






Sechſter Abſchnitt. 


Don Gebühren, die keine Pro: 
zeſſe, fondern andere gerichtli- 
he Dandlungen betreffen, 













Gegenftand des Prozefles. 


Gegenftand des Prozeffes. 

———— —r — — — 00.0. — — 

50 von zoolnon BER sooh von s |von solvon — Br Aa foo 

bis 200 bis bis 1coof bis so |bi8 1coldi8 zcolbid scolbis 1000 

tbir. —8 * Athir AMebir. | Meble.| Reber. | Rthlr.) Rthir. 
N u 














un . excl, excl, excl, 
ja 


Ott. Ga-ldter. Saft. Sa. Rır. Ga. |. wol. 8. Inc. Ga 













Net, ©. | Rt. Bo. Rt. Ga. 


r 


aufgenomthenen Documents und 
defjen Atteſtirung Dem Nichter 
Dem Actuario 37] 21] 2 
MBennaberdabeitineEerriorarion] | | 
oder Confitmation erfolgt, fower-| | 
den Die Säße nach No. 8. oder 1a. 
liquidirt. | : 
38 Requiſitotiale, fiehe Decret. | | 
39 Refignation, wenn folche befonders] | | 
vorgenommen werden muß; ind. 1 
für die MWiederverfiegelung am 
Orte des Serie. —  — 1-13 
Sup deffelben, wie bep der 
(fignatioh. | J 


J 


—75 eines auſſergerichtlich 





nr 


40 Refolution,, ſiehe Deeret · 


41 Schenkung, ſiehe Contract und Te⸗ 
ſtamente. 


42lSschichtung, ſiehe Erbthellung. 
43 Schulvvarichreibung , wenn ſie eine 
in die Hppothefenbücher einzutra · 
ende ‚Dopothefoecihrelbung 6 
hält, erden Die ‚niedrigen üße| 
für einen Contract, und wenn fie 
folche nicht enthält, wird nur Die 
Hälfte Davon genomnien. 
Iſt die Confirmat on erforderlich, ſo 
nird nur die Halſte der No. 12. be⸗ 

ſtumnten Gebühren angeſetzt. 

44lsubhaftatio voluntaria, Die Sect, III 
Nr. 4. und 19. beftimmfen Saͤtze 
4Taxe, für Deren Aufnahme 
m 





dent Actnariol—| 2] al] 4] 6] 61] 21] 
Wenn die ——— weitlaͤuftig 
inftruirt werden muͤſſen Ä 
m | dem Richter |—|16] 31] ? 
r dem Actuariol—| 81:2] 





muf * ex ftart deſſen die feſtge⸗ 
ten Diaͤten. 
N Taratoreg werden landuͤblich 


| Wenn der Richter dabey geifen 
bezahlt. | 


46 eſaw⸗en Codicill, Donauo mor- 


us caula. 





Für die Diagifträte u Bine, Si die übrigen Une Bid | 




































Sechſter Abſchnitt. 


Bielefeld und 
Bon Gebühren, die keine Pro: 
effe, fondern andere gerichtli- Gegenftand des Progeffes 


he Handlungen betreffen. von; | 





Gegenſtand des Prejefet. 










de er bogen 
2 excl, ax |. 


_I-Irsl 1)—] 11m 


Axu. tel, ap. Ki. 


IE 


IT 12j—|16|—|16|—| 8 | 


ı 








A. Für die gerichtliche Aufnahme in 
der Gerichrsftube oder Wohnung 
der Gerichtsperfon dem Richtet |— 

dem Actuario) — 
Wenn das Gericht ſich ad Acdes 
Teraftoris gerfügen muß, eng in 
allen Sägen das Doppelte, und 
geichieht die Aufnahme aufferhalb 
des Gerichtsorts, jo wird das Fuhr- 
und Botenlohn, imgleichen Wa⸗ 
genmierhe nad) Sect. II. Nr. 9 
Anmerk.2.noch befonders liquidirt. 

B. Wenn ein bereits angeferfigtes 
Zeftament und dergleichen, bloß 
übergeben wird, mit Einfchluß 
des Recognirions «Scheine. | R 

dem Richter [—| 8|—Ir2|—Ir2]—]161-|16 7 = 8 

dem Actuariol—| 4I—] 6I—| 6I—-] 81-1 87° 
Muß folches aufferhalb der Ge 
richtsftube vorgenommen merden, 
fo wird das Doppelte bezahlt. 

C. Fuͤr die Retradirion eines Tefta: 

ments x. dem Richter |—| 8I— 2] —12]— [1212 1” 
dem Actuario 4|—| 6I—] 6I—| SI— 6 

D. Für die Publication, wennKin 

der oder Eltern erben 
dem Michter |—| 16 
dem Actuario'—) 8I—] 8I—] 8I—-[16]— 11617] 8 

Wenn Eollaterales oder Eheleute 

erben dem Richter | ı 
dem Actuario)—] 12 

Wenn fremde Erben find 
dem Richter | ı] 8) 3I— 
dem Actuario)— [16] 3 


E. Für Erpedition, wenn. Kinder, 

Eltern oder Eheleute Erben find, 

koͤnnen bloß die Stempel Schreib 

und Vidimations⸗Gebuͤhren ge- 
nommenwerden. 

Wenn andere Erben ernannt 

find, nah Wichtigkeit der Erb: 

fchaft auffer den Schreib » und 

| DBidimationg s Gebühren. 






121 









2l—] 2j—-I 31 3 
ıl—| ıl—! ı] $I ı 








4 
I 








dem Richter 8 Giger. bis ı Rehlr. 

dem Actuario 4 big 12 Ggr. 
Es muß aber Die Ausfertigung bloß 
auf ausdrückliches Verlangen der 
Erben, die Deshalb zu befragen 








S 
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Für die Magifträte u Minden, 
Bielefeld und Herford, 


— des Prozeſſes. 


Sechſter Abſchnitt. Für die übrigen Unter · Gerichte. 


Don Gebühren, die keine Pro⸗ 
zeſſe, ſondern andere gerichtli⸗ 






















Gegenſtand des Prozeſſes. 




















che Handlungen betreffen. von g| von Sire voc non acofnon $ von s | tanso Ion 8y söölyen soo 
746 big ı 456) 200 bid soolbis 1000 
— Adi "Ani, — * Rebir. Ru —* uhr. 
daride ; Danibet 
A, Br, I I | Ku | th Go. |ftt. Big. Rıl. @p.1Rrı. —A wo. li ®. 
find, und deten Erklärung zu ve & 
giftriren ift, geichehen. 
47|Bergleih, Vertrag über eine nicht 
zum Prozeß gediehene Sache, wie | 
ein Contract 
48 Berzicht, fiehe Quittung 
49 WVerpflichtung eines Unterbedienten, 
Geſchwornen nad dergleichen. 
In Abſicht Derfelben bleibt «8 bey! 


der Obſervam eines jeden Drts- 


50 Vidimation eins Documents und 
dergleichen, aufjer den Eopialien 














—| 4] SI] — 


dem Richter (| 41—| 6I—I 61 - * 8 8 
dem Actuario · 2j—| 3] 2] 41— 
51 Ir, für deren Aufnahme 
dem Richter |—J16| 1] s/—] I 8] 1) 8I— 
dem Actuariol—| 8I—l121— I12]—F16—]16 | — 





2i—| 31—] 3)—] 4l—| 4 , 
sl—1161—J16] 1l— In | ; ‘ 
Wenn folche bloß gerihelih atte: | 
ftirt wird dem Nicheer |] si—J12]- [121-1 5[—116 — HI Bl Be: 


De Ernie 41 6I—| 5] 8I—| 8 I—] 21-| 4i—i 4l— ih 


Wenn folche von ganzen Gemein 
den aufgenommen wird 

dem Richter 16 Gyr bis 2 Mel 

dem Actuario KGgr. bis ı Ril 


52 Bon Vormundſchaft 


a. Wenn die Einkuͤnfte des Vermoͤ⸗ 
gens der unter Bornundfchafr 
—* Perfonen zu Ihrer Erjie⸗ 
ung oder Erhaltung nicht zurei 
then, fo fallen alle Gebühren ohne 
Unterfehied, wie bey Armenfachen 
weg. 
b) Bleibt von den Einkünften des 
Dermönens am Ende des Redy- 
hungsjahtes ein geringer Weber: 
ſchuß, fo dürfen ebenfalls Feine 
Taxen, fondern nur Stempel 
Br; Schreib, und Inſinuations⸗ 
ebühren angefeßt werden. 


c. In wichtigen Vormundfchaften, 
wo nach Beſtreitung ſaͤmmtlicher 
nothwendigen Ausgaben ein be- 
a Ueberſchuß von den 


— 








= 
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Für die Magifträte zu Minden, 
Bielefeld und Herford, 


Sechſter Abfchnitt. 


Bon Gebühren, diefeine Pro: 
zeſſe, fondern andere gerichtli- 
he Handlungen betreffen. 













von 5 ag solven ioahen — 

——— 
| Rehte, x. | Rthir. $ 

excl, | excl, | wel. —* u 












Einkünften verbleibt, der zu Ca⸗ 
pital gemacht werden kann, fin 
den fir die vorfallenden Angele: 
genheiten, Die vorhin beſtimmten 
Satze ſtatt; wegen nadyftehender 
Geſchaͤfte aber paffiren für ein 
Qutorium oder Eurarorium incl. 
für die Beftellung 
dem Richter 8 bis 16 Ggr. 
dem Actuario = bis 4 Gyr. 


Termin in Vormundſchafts ſachen 
3 D zur Berichtigung des Inven⸗ 
tarii, Abnahme der Rechnung u. | 
yo. wenn ſolcher einen halben Tag 
Dauert 12 Ggr. bis ı Rthlr. 


fonft für jeden Tag 
16 Bor. bis ı Rılr. 8 Ggr. 


Deeretum dealienando oder de ıran- 
figendo, nach Wichtigkeit des Ge 
genftandes und jährlichen Ueber: 
ſchuſſes incl. fürdas Darüber etwa 


abzuhaltende Protocoll und die an: 
zuftellende Unterſuchung 


dem Michter 6 Gar. bis ı Relr. 
dem Actuͤario 2 bis 8 Ggr. 


Für einanders Decret, Reſolution, 
Anfchreiben, Mandat und fonftige 
Berordnung, wie foldye Namen 
haben mag, für protocollariiche 
Anzeigen, Dorftellungen, Geſu—⸗ 
che u. ſ. w. nad) Seer. III. Nr. 5. 


Für die Annahne, Berwahrung, 
Belegung und Herausgabe Der 

Pupulengelder können Feine Ge 
buͤhren, fondern nur Die in der allge: 
meinen Depofital » Ordnung Sect. 
IV. feſtgeſetzten Benträge zu ven 
Koften mit 4 Ggr. von humderr 
Thaler genommen werden. 


Für Documente, Preriofa und der⸗ 
gleichen, nad) deren Wichtigkeit 
und Anzahl überhaupt 

8 Gr. bis ı Rehir. 


— — 
— mm 7 —ñ— —— — —— U. —— 
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—J 
Siebenter Abſchnitt. Baden Rd ale 
Bon Gebühren in Criminal⸗ Sachen. lefeld — 


Rthlr. Er. Kehle, ®r, 











3 | Für die Aufnahme der Anzeige eines gefchehenen Verbrechens und de Ber vor 




















Dem Actuario 


" dem Gerichtsdiener 
9 | Für die Bermahrung und Aufwartung dem Gefangenwärter täglich 


Die Schließer für das erſte Schließen — — Pe 
So a de Gefangene * loßgeſchloſſen werden * jedesmal 


10 


laͤufig einzuziehenden Information — — 8 | 8 
i6 1 bie ı 

2 Fuͤr einen — und deſſen Vollziehung dem Richter — 81 — | 8 
dem Actuario — + — 4 
—— — 61 — 6 
Schließer / — 31 — 3 

3 | Für einen Steciric 2* — Edi. Eaton ur Rüd- | 
ſicht auf die Anzahl der Eremplarien Richter | — | 16 | — 6 
Dem Brnario _ 41 — 3 
4 Sir einen Nevers, Auslieferung eines Gefangenen —* Richter | — I — 8 
dem Actuarol — | 41 — | 4 
5 | Für die Abholung des Gefangenen, dem — taͤglihh est — | 8 
6 | Für einen Salvum eonductum dem Richter — u6 —.| ta 
dem Actuario _ 81 — 6 
7 | Für die Beihrigung eines todten Körpers dem Richter ı || ı I 
dem Actuario und Scabinis jedem ı2| — |ız 

9 | Für das dabey aufzunehmende Protocol wird nichts angefegt. 

| Für eine Hausvifitafin  . dem Richter — 11 — 116 
| 138 
— 6 
— x 
— 3 
— X 


Rich — 16 

Sind es über so Artitul - — — e , I» 

und;für jede so über 100 nd — — — 16 

32] Für die Vernehmung eines Inquiſiten ad arriculos demNihteri ı | — 


3] Für ein Zeugenverhör incl, der ———— — ſolche erforderlich 


dem Actuario und Seabim⸗ jedem 
dem Gerichrsdiener 
Wenn es nur einen halben Tag dauert, er Die Hälfte von obigen Sägen 


un der Richter die Fragen nicht entworfen hat, 3. B. über Defen 


14 age 
- - — 2 
» vo oWw O0, 50 AXS » 
—— — 
2 
1511111 —E * 
ON 


den Richter 8 
dem Acruariol 4 
14| Sir ein Decret, Reſolution, Bericht, womit Acıa eingefandt worden; 
Antragen, Requifitions- und andern Schreiben dem Richter | — 6 
dem Actuariol — rw 
15] Für ein gerichtliches Arteft dem —— — 15 
Actuario| ⸗ 3 
61 Für die Defenfion inel. der Unterrebung mit bem Inte, h und Infor ⸗ 
mation aus den Acten — — Ja bis 01 — — 
71 Dem Richter für die Beywohnung der Unterredung: oder wenn du 2 De 
fenſor in Gegenwart einer Gerichtsperſon Acta extrahitt — _ 10 








= © 3 18 Bir 


‚22 
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. - z die Ri f 
Siebenter Abfhnitt!ö” nit Lan 


Minden, Bie 
Yon Gebühren in Criminal⸗Sachen — Le 












Nrhle, GEN Rrhe) Br, 


—. 





18! Für eine Anzeige des Defenſors 
| a. wenn Materialia darin vorkommen, z. B. wenn zur Bercheydir 
"gung des Anqufiten, Punkte angezeigt werden, soprüber derfelbe 




















oder die Zeugen noch zu vernehmen find — — er 1afy 
. 1 
b. wenn feine Materialia Darin vorkommen — 1: ik 
19] Für die Inrotulation der Acten; dem Richter | == * 
dem Actuario) — R 
incl. det Berlefung der Defenfion. | 
20) Für die Publication des Urtels dem Richter 1 — 1a 
ir Ban Aemanio) - | 
211 Kür die Beywohnung einer Leib» oder Lebensftrafe- mit Einſchluß der 
Pferdemiethe dem Richter 14 
dem Actuario —- Inf“ Tu 
dem Gerichesbinen] | 31 113 
dem Schleßfhe FE) 16 
Für die Bollziehung einer Landesverweiſung oder Ablieferung auf eine 
ftung oder Zuchthaus der Riher | = Ta] = In 
dem Actuario]... she 8 
23; Für Abnahme der Urphede dem Richter 1. — 1.61 — 1% 
dem Actuario] a 
24| Für eine Zücheigung im Gefängniß, dem Schließer der fie verrichter - 6] — #8 
Anmerkung, ' 
In Abfıcht der Alimentation eines Gefangenen, Heisung und Nein 
gung der Gefängniffe, imgleichen für Licht, Lagerſtroh x; hat 
ben Denen in jedem Gerichröbezirk bisher üblichen Sägen fein Be 


| wenden. 


3135. Nachtrag zu den Verordnungen von 1789. No. 9. 
| Achter Abſchnitt. 
Von Oeconomiſchen und Gutsherrlichen Gebühren der Beamten. 


Faur die Bemwiligung bey Beſetzung einer Koͤnigl. Leibeigenen oder Meyerſtaͤttiſchen Stet⸗ 














te in Abſicht der das Colonat antretenden fremden Perfon dem Beamten) 
2 Sir das Darüber und über den einubringenden Brautfehag, Eheverfprechen ıc zu erreiche] 


tende Inſtrument dem Beamten 


i dem Actuario] ⸗ 
3 | Für eine Brautſchatzberſchteibung für die abgehenden Kinder; imgleichen * eine Leib⸗ 
ın 
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— — — — 
— 
nn 


u 57 
EN 


zuchtsderſchreibung Beamten] -— 
4 dem Actuario 
ird die Brautſchatzung gerichtlich aufgenommen 
Zu » dem Richter 12 Gyr. bis ı Rrhle, 
nr & I dem Actuario 4 bis 8 Ggr. 
4 | Für die Aufnahme eines Sterbefall | dem Beamten 
den Artuario 
5 | Für die Dingung eines Frepbriefes dem Bea: 
dem Actuarie 
6 | Für die Bewilligung eines neuen Kottens dem Beamten 
dem Actuario 
7 4 Fuͤr einen in Sconomifchen Angelegenheiten nothtwendigen Augenfchein, auffer der freien 
Fuhre dem Beamten 
E dem Actuario 
8 | Für einen Bericht an die Sammer in Angelegenheiten eines Königlichen Colonats, we⸗ 
gen Bewilligung eines Anlehns, nüslicher Austaufhung oder Alienation eines 
Grundſtuͤcks x. . Dem Beamten 
dem Actuario 
9| Für einen Traufhein dem Beamten 
, ‚ dem Actwario 
10| Kür Eintragung oder Loͤſchung einer Schuld im Conſensbuch Don Serge 
em Actuario 
13 l@ir die Ausweiſung eines Zufchlags, oder einer Feuerftette dern Beamten 
dem Actuario 


12) Bey Belegung eines Küfter » Cantor⸗ Schulmeifter« oder Drganiftendienftes von dem⸗ 
jenigen, Dem Der Dienſt conferirt wird: 


a) Bey fchlichten Stellen von 60 Rthle. oder wenigen jährlichen Einkünften 
dem Beamten 


5) Bon beffeen Stellen über so Rthlr. jährlicher Einfünfte . dem Beamten 


tI“11.s ri 
slaoslios 


a 
| 


3 Fuͤr die Inſinuation Kiner Verordnung oder munduche Ctation ine Den, u 


4 | Für die Af- und Refixion einer Edietal · Eitation oder eines u * 


10 Für di die wuͤrkliche — und Pfaͤndung — 
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3138 
Neunter Abfihnitt. 
Bon den unter den Sägen der vorigen Abfchnitte nicht r Ä 
Schreib: Inſinuations⸗ und andern Gebühren der — 





Fuͤr das Mundum einer gerichtlichen Ausfeetigung werden Beine Schreibgebuͤhrer 
nommen, weil dafuͤr die ActuariatsGebuͤhren zug ag ſind d 
Fuͤr Abfehriften von Sentengien, Urkunden, oder andern —* Ra ve Zogn | a 
Bey gröfern Schriften.aber für, den Stoß von 6 Sa — — 
Die —— müffen auch vorfchriftemäßig geſchrie n werden, "und * jew Ce 
wenigſtens 24 Zeilen, und in jeder Zeile 12 Sylben enthalten Km 
Aufferdeim darf für Schreibmaterialien nichts angefegt werden. 
eine Ausfertigung Auf ——— fo vergůtet er dafiir die: 2 1 
für den Bogen 4 gar. Schreibgebühren. 


die Atteftirung dem Gerichtsdiener. RR u 

a) wenn es in dem Wohnort des Gerichtsdieners seit — — * 
in Sachen unter 50 Rthlr. an ARE UN Were 

b) engem die Parthey aufierhalb feinem Wohnort, u Doc ni >tundendunenl 
entfernt ift - m 
in Sachen unter 50 > Kthlr. — — ee 


c) wenn die Parthey uͤber zwey Stunden entferne i ‚ fo werden auf den © 
nuations Gebühren ad lir, a. noch an Meilengebü ten für — vg 

d) wenn ein parentum ad domum_vder eine andere 
Perfonen infinuietwerden muß, ſo wird für jede derübri 2 F 

e) Die offenen Eopeyen und Documenta infinuationis müflen dem rege gratis] 
zugeftelle, oder nf der Poſt zugefande werden. 


und für deren Beicheinigung a 
u“ Geri 8 ‚ad (4114 e- 
Für die Einweifung des Sequefters oder der Gläubiger bey einer Senken 


In Sachen unter so big 200 Rthfe.. 
Für die Aufwartung bey einem geilen Contract; ‚Eisen uf m un rd 
Jujinuarion 
In Sachen unter 50 Kehle. 
Ben den Magifträten zu Minden, Bielefeld und Herford t dekomm ir 
net für die Auſwartung bey gerichtlichen Ehepacten 
In Sachen unter so Reh. — 
Sir? die Aufwartung bey einem gerichtlichen Teſtament 
In Sachen von 50 bis 200 Rthlr. 
— — unter so Rthlr. — 
Fuͤrd die Aufwartung bey Aufnahme einer Taxe — 
An Sachen unter so Rthli. — 
Fuͤr die Auſwartung bey Subhaſtation eines Grumprtücs 
In Sachen von 50 bis 200 Rthlr. 
— unter 5o Mthlr. — — 


AESDLEN 7 


— 


J 


IrııPpıraltı 


= 


BEERETFEEE 


— — 





— 


--. 


m u a Be Ba 


Zehnter 


— —— 
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In Saden 
Zehnter Abfchnitt. Dar ab — ie 
Bon den Gebühren der Juſtiz⸗Commiſſarien. Sf Sue Krpir Ep 
\ "Net. @g- I Re. Be 











1) Wenn ein Zuftiz.Commiffarius in einem Projeſſe von eier Par, 
then in den nad) den Geſetzen und dem Eirculare vom 20, t 
1783 müßten Fällen zum Bevollmächtigten bejtellee wird ,. erhält 

derſelbe für Einziehung det Information — — —82 Pr 16) ı| 8 4 — 


Anmerkung. 9° . 
a) Wenn in Sachen von einiger Erheblichkeit der Zufti;.Commiffa- 
rius bey Einziehung der Information befonders viele Mühe an 
wenden nuhffen, und dutch feine dadurch bewiefene Sorgfalt, und 
bewirkte zweckmaͤßige Morbereitung den Richter in den Stand ger 
fee hat, mir der Inſtruktion im Termin felbft, kurz und gründ-) 
lich ohne Aufenrhalt und Unterbreching zu verführen, fo kann 
derfelbe aufer dem vorftehenden Sage fün feine Extrajudicial ⸗Be⸗ 
mühungen noch befonvders liquidiren, und der Richter fann ihm 
nach forafälriger Bergleichung der Piquidarion mir den Manual 
Akten auch eine höhere Summe bis zum doppelten, und in außer 
ordentlich wichtigen, weitlaͤuftigen und mühfamen Sachen bis 
zung dreyfachen Bettage diefer Säse zubilligen. 
b) Dergleichen Liquidation für die bey Borbrreituna der Sache an 
°  gewenderen Extrajudicial · Bemuhungen finder auch alsdann ftatt, 
wenn gleich Die Parthey in Perfon erſcheint, und der Zuftiz, Come 
miffarius ihr nur als ihr Confulenr affiftire, in fo fern er nemlich 
die zu folcher Vorbereitung von im verwendere befondere Müh: 
waltung durch feine Manual · Akten nachweiſen kann. - - 


3) Für die Abwartung der Inſtruktion erhält der Juſtiz⸗ Commiſſa 
rius, er mag —*6 oder nur als Conſulent bey einem 
Projeſſe gearbeitet haben, ein Honorarium von _ 

— Sachen über 1000 Rrhle. abisghihhe, 
— es nicht zur Inſtruktion, und wird in Contumaciam ver] 
in — — — — er 


Anmerkung. 


) Wenn ein Juſtiz · Commiflarius bey einer von ihm betriebenen 
Sache vorzüglich viele Mühe gehabt, und ſich Dabey durch Fleiß, 
Berriebfamkeit, und durch eine in gründlicher, volltändiger und 
fehleuniger Auseinanderfegung des Fakti bewieſenen Gefchicklich | 
keit befonders ausgezeichnet hat, das Honorarium aber nach obi⸗ 
gen Saͤtzen in Verhaͤltniß gegen ſeine habte Muͤhwaltung zu 
niedrig iſt, ſo kann ihm Der Doppelte, us wenn die Sache auſſer⸗ 
ordentlich wichtig,  weitläuftig und muͤhſam geweſen, Der drey⸗ 
fache Betrag dieſes Honorarii zugebilligt werden. 
b) Fuͤr den Termin zur Aufnahme oder zur Beantwortung der Klage 
ann nichts befonders liquiditt werden. 

















— —— 
— 


J 











3) Für die Deduktion in jure, wenn ſolche wegen Weitlaͤuftigkeit und 
Michtigkeit der Sache ſchriſtlich abgefaßt werden muß — 1-|-[-Iis] 1} al] 4 
und in fehe wichtigen, weitläuftigen und verwickelten Sachen bis Ibis Spiel bis 
6 bis.g Rrhle, | | 2! 14 





4) Füt Briefe, Anzeigen und Memorialien, welche bloß ven Betrieb 
des Prozeffes * und fuͤr die Extenſion der Wollmacht er ⸗ 
u 








haͤlt 








* 
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& L 
Zehnter Abſchnitt. = = u 
Dam to | won 50 {von meinen au! 
Bon den Gebühren der Juſtiz ⸗Commiſſion. 5— Er * = | 
exch, | excl, je; 
Bret, Gg1Rul. @g.1RH. 9a Wr. Ru 94 








pr der Zuftiz: Commiffariug außer den ſab Nr. 1. feftgefegten In⸗ 
mations Gebuͤhren nichts; Doc) werden ihm, wenn er in Abwe⸗ 
fenheit der Barthey mit ihr correfpondiren, Die ihm publicirte Sen. 
ten; mit der vorschriftsmäßigen Bekanntmachung wegen Des Dager 
en zuftehenden Rechtsmittels überfchicken, Beſtellungen und Aus 
Mungen für fie beforgen müffen zc. pro Cura initantie zugebilligt 


5) Für die fehriftliche oder nd protocollum gefchehene Anzeige der Ap- 
pellations» Befchwerden einer abweſenden Parthep , und für die 
etwa noch einzuziehende Zuformarion erhält der Juſtiz · Eommif 
farius — — — — — 1-16 aAis 2 

6) Bey einer neuen Inſtruktion in appellarorio erhält er den einfachen 
Betrag der auf eine Parthey kommenden Urtelsgebühren. 


7) Für die Deduktion in appellatorio, wie in erfter Inſtam. 
8) Pro Cura inſtantiæ, eben fo. 


9) In reviforio wird dem Zuftiz, Commiffario für die Anmeldung 
Reviſions · Beſchwerden und deren Ausführung, imgleichen pro 
Cura inftantiz eben fo viel als in appellatorio nach Nr. 5, 7. und 8 
zugebilligt. 


Allgemeine Anmerkungen. 


Unter ob die ba 4 Des ifarii an Shreibgebühren, 
— Bien a a eo, Serie 3 ct 
rigen. 


due 5 © 3 or 2 

3) Wenn der Zuftig« Commiſſatius zu Abwartung eines Termins aufferhafb ſeines 

eine Reiſe vornehmen muß, * die Parthey der zeitig geſchehenen — 
tet, Die Abholung nicht beforge, fo konn er an Reiſekoften täglich 18 Ör. oder 328 
wenn er ſich einer Fuhre bedient, wofür er mehr bezahlt hat, Die ju —— —3 
gen für einen Wagen und zwep Pferde liquidiren. Auſſet diefen Reiſckoſten Mn Aufgaben 
ol zu liqwidieenden Gebühren Bann derfelbe für Die eptraordinairen 

täglich 8 bi6 16 Gr. anfegen. 


| Tara Age de Droichs 
3) Zeder Zuftg. Commiffarius muß feine Gebühren und Auslagen nad) jr EHER 
$Drdnung Part. I. Tit. 23. $ 21. am Schluß einer jeden nftanz jur — 
die baaren Auslagen beiegen, und der Richter muß die L idarion Do N 
Akten und dieferSportultare vergleichen, nicht in folle ein befiebige® OA. + machen 
then Die gefehehene Seitfegung, jedoch ohne weitere Koften als Botenlohn, befan und find 
Derjenige Zuftiz: Commifjarius, welcher dieſe Rorfeprift nicht Be of och 
Gebühren ohne vorgängige Feitfegung von einer Parthep einforbert, — erst 
halb verluftig, mit Vorbehalt der befondern Ahndung, term FF im quibiten (P 
ben follte. ft ihm zu Beitreitung der Koften ein Vorſchuß von a Be u 
morden, fo muß er fogleid) nad) deſſen Empfang den Gerichten Davon nnre anime 
4) Wenn einer Parthey, die fid) eines ‚Sommiffarii bedient hat, Die — 
gentheil erſtattet werden ir Io r Pe ein der Regel nach / auch 
Zuftiz · Eommiffarit mit begriffen. Eine Ausnahme findet takt! gönnen mol 
0) Wenn einer Parthey, die nach den Gefegen perſonlich Härte Grgentheil 
fi durch einen he mmifieum een laffen; ‚in — 
zum Exfat der ganz unnügen Koften fab Nr. 1. nicht angehalten la gaalfitenn > 
b) Wenn in Sachen, me nut zur erften, zweyten oder Driffen „gommifl® 
eine Parthey zu den —* ende abgernsteren Terminen einen Zufti HT, 


fi 
. 


3143. Warhtrag zuden Verordnungen von 1789, No.9, 3144 


ee Zehnter Abfchnitt. 
Bon den Gebühren der Zufti;:Commiffarien. 


— — | © 


rius als ihten Eonfulenten mitbringt, welches ihr, ob es gleich eine überflüßige Praͤcau⸗ 

tion iſt, zu ihrer eigenen Beruhigung frey fteher, oder wenn fie in dergleichen Sachen 
‚ Die Termine ohne erhebliche Hinderniffe nicht felbft, fondern durch ihren Juſtiz / Commif- 
ſarium abiparten läßt, in weldyen Fällen fie die dadurch unnörhigermeife mehr verurjachten 
— ſelbſt bezahlen muß, ohne dafür von dem Gegentheil einigen Erſatz fordern 


9 In Anſehung der Faͤlle, wo Juſtiz ⸗ Commiſſarii wegen Nachlaͤßigkelt und Saumſeligkeit in 

dem Betrieb der Sachen, oder andern pflichtwidrigen Betragens, nicht nur ihrer eignen 

Gebuͤhren verluſtig erklaͤrt werden, ſondern auch dem Gegentheil die Koſten erſetzen möffen, 

: hat es bey den Vorſchriften des Cireularis vom 20. September 1783. Pag. 16. Nr. 11. 13. 
Pag. 30. Nr. 59. fein Bewenden. 


10) n ⸗ — 4 r 
) ao —— Einpaiäns  Proefen erhält der Zuftiz- Commiffarius, welcher als Curatot 
2) Wenn die Aktiv⸗Maſſe noch nicht so Nehfe. beträgt, Fir feine Bemühungen 
») bey Conſtituirung der Paffıd» Maffe ein Pauſch · Quantum von 1 bis 2 Rthlt. 
=. DI — — und Wertheilung der Aktiv Maffe überhaupt 16 Gr. bis ı Rthlt. 


4 


. : i bis Rthlt. 
b) Wenn die Aftiv- Maſſe betraͤgt — — er. 1000 Wehr. —8 
J exclufive, exclufive, Darüber. 





Rthlr. Gar. Rthlr. Gar. | Rthlr. Gar: 





1) Für die Einziehung der Information über ſaͤmmtliche Pi- 
quidata ohne Unterfchied, ob füldye im erften Termin für 
befannt angenorhmen, oder zur befondern Anfteufrion ver: 
wieſen werden — — — — A4f bis 21 — 

2) Fuͤr Abwartung des Haupt · Liquidations ⸗Termins — 116 

Ka bie ı |' 

3) Für die Abwartung des Inrotulations⸗Termins — | 16 

bis ı 








3 bis 6] — 
2 bi 4 — 
2 bis 2| 12 
4) Pro Cura inftantie — — — — 2 bis 3] — 
bis ı 
5) Für die Termine zur Menulirung der Appellationen, wie 

für den Haupt Piquidarions- Termin. 
6) Bey einzelnen Liquidatis, welche zur befondern Inſtruk 

tion verwieſen werden mülfen, erhält derfelbe eben die Ge- 

bühren, welche ihm als Bevollmächtigten in einem Pro 

zeffe nach Verhaͤltniß des ftreitig gebliebenen Gegenſtan 

des zu paflıren feyn würden. 
») Für Abwartung eines Licitations / oder eines andern Ter: 

Ming, z. B. bey der Inventur, Regulirung eines Interi 

miſtici u. ſ w. — — — — — [16 


8) Für die Bemühungen bey der Diſtribution der Maſſe 

incl, für Abwartung des Diſtributions · Termins — [1 bls 2] -— 
9) Ben den für die Maffe gegen deren Debiroren zu betrei- 

benden Proseffen, eben die Gebühren, wie bey andern 

Prozeffen gleicher Objecte. 
10) Kür die Finhebung und Ablieferung der Activorum der 

Maſſe, in fo fern ihm folche von den Ereditoren anver- 

trauer wird, bey Poften bis soo Rthlr. Ein Procent, von 

dem, was uͤber soo Rthlr Ein viertel Prozent. 


3 bis 5) — 


Zehnter Abſchnitt. 
Bon den Gebühren der Zuftiz- Commiſſarien. 





11) Für die Adminiftration der Grundftücke, in fo fen { 


damit zu thun hat, 3 bis⸗ Procent von Der wirklichen! _ 


Einnahme. 


nmerkung. 
Bor Abfaffung des Prioriräts und Diftribution 
Erkenntniffes find die Gebühren nad) * Sägen, 
fo wie auch die banren Auslagen von dem Cutatot zu 
etfegung zu liquidiren, und nad) der 
Maffe der für Das Beſte der Ereditoren bewiefenen 
Sorgfalt und gehabten Bemühungen find entweder Die 


höhern oder niedern Säge zujubilligen. 
12) In andern die Znftruftion eines Progeffes nicht betteſ⸗ 
fenden Sahın: :· 
a) Für Abmartung eines Termind — — 


An Sachen unter, zo Rthlr. 8 bis 16 gg. 
ft sur Abwartung des Termind am Wohnorte des 
iz Eommiſſaru nur eine kurze Zeit von ı bis 2 
tunden erforderlich geweſen, fo kann nur Die Hälfte 
enommen werden. 
b) Für eine fchrifrliche Vorſtellung, wenn fie eine bloße 
Anzeige oder Erklärung enthält — — 
n Sadıen unter so Rthle. 4 998. 
Wenn Materialien darin verhandelt werden — 


In Sachen unter so Rthlt. 6 bis 12 ggr. 
€) Wenn die Anzeigen oder Anträge bloß den Betrieb einer 
Sache betreffen; z. B· wenn ein Eriitatorium an den 
Erecutor, oder die Verlegung eines Termins nachge 
fucht; desgleichen wenn eine Bolmacht oder eine an- 
dere Schrift bloß übergeben wird, fo kann für Das Me 
morial auffer den Stempel + und Schreibgebühren 
nichtd genommen werden. Dahingegen 
4) ABenn eine übernommene Angelegenheit einen weitlaͤuf 
tigen und muͤhſamen Betrieb erfordert hat, können für 
die Sollieitatur und für die Auslöfungen — 
und in Sachen unter 50 Rthlr. 6 bis 12 ggt. liquid 


werden. 

c) Wenn der Inſtiz · Commiflarius in Det feichen Angele: 
genheiten correfpondiren müffen, fo pafliren ihm entwe⸗ 
der für jeden Brief, wovon er jedoch auf Erfordern 
das Concept vorweiſen muß 2 bis 4 ggr. oder wenn er 

| durch Correfpondenz oder auf andere Art fich muͤhſam 

| informiren müffen, eben fo viel wie lit. d, feſtgeſetzt ift; 
und wenn er bey einer von ihm betriebenen wichtigen 
Sache vorzüglich viele Mühe gehabt, und Daben durch 
Gefchicklichkeit, Fleiß und Betriebſamkeit ſich ausge 
zeichnet hat, fo Fann er, jedoch nur nach vorgängiger 
Beicheinigung und richterlicher Feſtſetzung, Den dop⸗ 
pelten und dreyfachen Betrag bezahlt verlangen. 

13) Zn Eriminal-Sachen, fiehe Sedt. VIL Nr. 16. 18. 19. 

Anmerkung. 

In Anfehung der baaren Auslagen und Reifefoften 
finden die Vorſchriften unter Nr. 9. Anwendung, aud) 
muͤſſen folche, fo wie Die Gebühren nad) geendigtem ge 
— Geſchaͤft, zur richterlichen —388 qui 


* EB 


thi 
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Eilfter Abſchnitt. 
Bon dem zu gebraudenden Stempelpapier. 














An Stempelpapier muß in einer jeden Sache, fobald der Gegenftand den 
Werth von 30 Rthlr. überfteigt, oder Peiner gewiſſen Fa ri ift, 
folgendes genommen werben: 


1] Bey Anmeldung einer Klage, wenn foldhe ſchriſtli “ 
mündliche Anbringen ein befonderes Protokoll — ——— oder uͤber 


0 


wenn das Object weniger als 200 Rthlr. betraͤgt⸗ — —1 
wenn es aoo Rthlr. oder mehr beträgt: — — — —6 
2|3u dem Informations» Protokoll, wenn dergleichen mit dem Kläger oder Bellag- 
ten gerichtlich) aufgenommen wird — — — l-1 6 
33Zu dem Klage» Protokoll — — — Per 
Anmerkung. 

Zur Aufnahme einer Intervention oder Litis · Denunciafion, oder auch 
einer Meconvention ; wenn dieſe legte zur befondern Verhandlung gemie; 
fen wird, muß eben fo viel an Etempelpapier genommen werden. 

413u der erften Borladung Des Beklagten _ * = be 
Anmertung. 

Auch wenn diefe erfte Citation nicht fchriftlich , fondern nur per Copiam 
decreri ergeht, muß zu Diefer Abfchrift ein 6 Groſchen Stempelbogen ge: 
nommen werden 

513u einer Edictal- Citation, auf jedes Epemplar, wenn Das Object nicht über 100 
Rthlr. ausmaht — — — —5* — Il i8 
wenn es aber über 100 Rthlr. beträgt: — — — — 
6Zu einem Inſerat in Die Zeitungen oder Intelligenzblaͤtter, oder ſtatt deffen zu dem] | ' 
Anfchreiben an Das Zeitungs, oder Adreß · Comtoir — — KG: 
»13u einem Subhaftatione-Patent, auf jedes Eremplar, 2 
tvenn die Tare 000 Rthle. oder weniger beträgt — — 46 
wenn die Tare über 1000 Rthlr. betraͤgt _ — —2412 
8|3u. einem Commiſſoriale, Mandato, Requiſitoriali, Interceſſionale, Decret, 
Refolution, und überhaupt zu einer jeden ſchriftlichen Ausfertigung, für weiche] |: 
in gegentoärtiger Tape Bein befonderer Sag beftimmt it _ — — I-Ils 
913u einer fchriftlichen Anzeige Des Deputati oder Auftizommiffarii, welcheimLaufel |’ 
des Prozefles vorfommt — — — — 1 
zol3u einer Bollmad)t, ; 
re das Dbjest an Capital und Zinfen nur 100 Rthlr. oder weniger 
gt — — — — — — Ki 8 
wenn es mehr beträgt oder keinet Schägung fähig iſt — — 10 
11'3ur Beantwortung der Klage, wenn folche befonders, und nicht zugleich im Zn] |’ 
|" fieuetiong- Termin aufgenommen wird — — 1-16 


12[2u einem Com umacial⸗ Protokoll, auf welches eine Deſinitiv · Reſolution erfolzt —ſa 2 

13|3u der Inſtruktion — — _ — — 

1 nn Die Jaſtruktion durch mehrere Termine fortgefegt wird, In dem Protokoll] Fi - 
für jeden folgenden, - wofür die Parthepen befondere Termins-Gebühren entrich- 


ten muͤſſen 
15|3u dem Protokoll über das Zeugenverhör 
wen nicht mehr. als zwey Zeugen find - — 
wenn mehr als zwey Zeugen find M * - BE 5 
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Eilfter Abfhnitt; - 
Bon: dem zu: gebrauchenden Stempelpapier. 








16/3u dem Protokoll über den Verſuch der Sühne und die mündliche Verha 
der Deduktionen, wenn beydes: nicht in einem Inſtruktions · Termin 
‘ Fönnen, und deshalb ein befonderer Termin dazu angefegt werden muͤ 

17 Zum Protokoll bey einem andern Termin in Progepfachen, welcher wort * 
gentlichen Inſtruktion gehöͤtt — 

18Zum Protokoll bey einem auf Requifition eines Fenden Serihr abgehal 
Zeugen· Verhoͤre — — j-16 

19Zum Starı caufz, wenn ein Zeuge duch einen ausmärtigen Seumifrium abge 
hört werden muß — 

zolgum Protokoll, wenn der Augenfein außerhalb d des Orts des 6 Geige 
gen werden muß — 

21l3um Protokoll über die Ableiftung eines zugefäjobenen oder nord 


wizu ein befonderer Termin angeſeht worden — — 1 

22 EM einer Deduktionsichrift — 6 

23 gan Protokoll über die Akten» Snrorarion, woſir Gebühren angeſetzt werden i 
fönnen — 

24Zu einer Specie ſacti in einer seifelhaften Rechtsſahe — 

6 


25|3um Bericht dau — — 
26/31 einem andern Bericht an ein vor gefeites Sollegium 
27|3u einem Urtheil, wenn ſolches mi — wird, und das Objeet.100 
und daruͤber beträgt, in erfter Anftan” — 
in Anjurien Sachen — 
in Des Abfehrift für jede Patthey — 


zn 


Anmerkung: - 


Wenn das Urtel erpedirt werden muß, weil es eine Queftionem ſtarn 
— oder ein Immobile beteift ; fo bedarf Das Original keines Stempeboge 
zu jeder Erpedition aber im Sachen Über so Rıhlr. — 


Eine Contumacial · Reſolution wird als ein Urtel angefehen. — 
2B au der Ausfertigung eines Vergleichs 
aglzu dem Vergleichsprotokoll, wenn das ftreitig seo Kuamtum befragen 
hat » -I12 
r 100 bis 500 Rthlr. excl. — — 14 
500 — 1000 — — — * ılız 
1000 — 2000 — — — nd 


2000 Rthlr. und Darüber — 
wenn die Sache keiner Schaͤtzung nach Soße fähig R 
ı In Snjurienfachen 
! om *— dem Projeß enfage wird — 


b1111141 


—J— 


"Anmerkung, 


Bird det — Vergleichsſtempel bezahlt, fo faͤllt der kleinere v 
der zu dem Protokol hätte genommen werden müffen, wenn der Rergleih 
nicht zu Stande gefommen wäre. 








zolZut Anzeige eines auffergerichelih geſchloſſenen Vergleiche - +6 
u wenn Das Objett 200 Mehlr; oder — beträgt _ F-Jia 
.wenn ſolches über 200 Rthlr. beträ 26 
1]3u einer Contticutione liquidi zum Behuf F zu midgenden gumifen 1-16 

J Zu einer gerichtlichen Auction Ih 
5 F 33 Zu 


| | 
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Eilfter Abſchnitt. 
Bon dem zu gebraucdhenden Stempelpapier. 









u einem Picitationg » Protocol — — — — 46 
u einem Adjudications- Beſcheide, ſowohl bey freywilligen als nothwendigen 
Subhaſtationen, 
wenn das Objeet nicht über 100 Rthlr. betraͤgt — — 12 
wenn es die Summe von 100 Rthlr. uͤberſteigt — — 
ſchriftichen Anmeldung von Appellations ⸗ und Reviſions · Beſchwerden — 6 
Anmerkung. 
Ben Aufnehmung der Appellations / und Reviſions⸗Beſchwerden, imglei- 


chen bey den in zweyter Inſtanz vorfallenden neuen Anftructionen, müffen zu 
den Protocollen fo wie zu den Deductionen eben die Stempelbogen wie in er, 


35 


ſter —— werden. 
36Zu einer bloßen Vorſtellung _ — _ _ * 


| Allgemeine Anmerkungen. 

1) An Heinern Injurien-Sachen, welche nach der Prozeß Ordnung als Ba- 
gatell- Sachen unter ro Rthle. zu inftruiren find, wird nur zu Den darinn 
ergehenden Urtein oder Contumacial · Refolutionen ein Stempelbogen von 
6 Ggr. genommen, und der fogenannte Ehrenichein, wenn dergleichen 
verlangt worden, wird auf einen dergleichen Stempel ausgefertigt. 

Ben andern Injuriers&achen hingegen, muß das Stempelpapier nad) 
nu Anweifungen adhibirt werden. 

8) In Anfehung der * bey Eriminal» und bey andern kleine Pro⸗ 
jeſſe betreffenden Sachen müflen die Borfchriften des Stempel-Edicts vom 

13.May 1766, und die nachherigen Verordnungen jedesmal bey Bermeis 

dñng der widrigenfalls Darauf feftgeiegten Strafen befolgt werden. 


Allgemeine Vorſchriften. 


1) Saͤmtliche Untergerichte ohne Ausnahme mliſſen ſich nach dem Inhalt die ſer Spor⸗ 
tultare auf das genaueſte achten, foiche in feinem Stuͤcke überfchreiten, und 
- weder mehrere noch Höhere Säge, ald darin nad) den angenommenen Sägen | 
Heftimmt find, unter dem Vorgeben einer Obſervanz, oder unter irgend einem 
andern Vorwande, bey Vermeidung unausblelblicher Ahndung liquidiren oder 
bezahlt verlangen; auch muß jeder Richter, wenn er nicht als Theilnehmer bes 
geachtet ſeyn will, fo viel als möglich dahin fehen, daß die Linterbedienten nicht 
mehr, als ihnen zukommt, einfordern, und wenn Erceffe bemerkt werden, fols 
che ohne Nachficht ahnden, oder zur Beſttafung anzeigen. 
2) Die Gebühren miıffen nicht nur auf den Ausfertigungen oder Abfchriften, welche 
. der Extrahent erhält, fondern auch in den Akten deutlich verzeichnet, die Num⸗ 
mern der Sportulregifter, unter welchen fie eingetragen worden, jedesmal Das 
bey gefegt, und wenn die Alten an Die Megierung, oder Krieges: und Domais 
nen-Cammer einzufenden find, eine volltändige Liquidation bepgefügt werden, 
widrigenfalls der Betrag der Sportuln, Dep welchen folches nicht beobachtet 
iſt, zur Strafe erlegt werden muß, 
3) Derjenige, welcher durch Ucherfepreitung diefer Sportultare, oder fonft durch 
gefliffentliche Anhaͤufung unndthiget Koſten die Parteyen bedruͤckt, wird, wenn 
gr die Sportun berechnen muß, den doppelten, und wenn ihm deren Selbſtge⸗ 
nuß zukommt, den fuͤnf⸗ bis zehn achen Betrag ber zuviel genommenen Gebüh ⸗ 
gen, zur Strafe an die Armencafle zu bezahlen angehalten werben; bat er fich 
aber des lbermäßigen Sportulirens in mehr. als einem Falle aus Cigennutz - 
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Gewinnſucht ſchuldig gemacht, fo trift ihn außerdem noch die in den Geſchin 
Beftimmte Strafe. , 

4) Die Gerichtsobrigkeiten muͤſſen fich mit ifren Jufitiarien wegen des Grhalis 
auf ein jaͤhrliches Firum vereinigen, und darf die Juſtiz Verwaltung nicht ge 
gen den Genuß der Sportuln bey 20 bis 50 Rthlr. Strafe, melde jeder von | 
ihnen erlegen muß, übertragen und angenommen werden. | 

5) In Anfehung des Koſtendorſchuſſes, weichen einige Gerichte von ben Parteyen 
haben einfordern laſſen, wird hierdurch feftgefegt, doß von dem Kläger alddann, 
wenn er einer andern Gerichtsbarkeit unterworfen ift, und kein fiherer Einwoh⸗ 
ner im Gerichtsbezirke die Berichtigung fämtlicher Koften übernehmen will, ein 
Baarci Worfhuß von 1, 2, 4 bi 10 Rthlr. nach Verhältniß der anſcheinenden 
Weitlaͤuftigkeit nnd Wichtigkeit der Sache, noch vor Jnfinuation der Klage, 
und hiernaͤchſt, wenn der gemachte Vorſchuß zu den Koſten verwendet worden, 
ein verhältnißmäßig newer gefordert werden koͤnne. Bird der verordnete Tot» 
ſchuß Sinnen der beftimmten Zeit nicht begaflt, fo kann deshalb das weitere Ber: 
fahren, wenn der Kläger in Königlichen Landen wohnhaft, oder anſaͤßig if, 
nicht Aufgehalten, fondern nur die erecuridtfche Beytteibung mittelft Requſition 
feiner Obrigkeit veranlaßt werden.‘ Leber die bezahlten Vorſchußgelder muß 

- zichtige Rechnung von dem Rendanten geführt, dem Deponenten nach geendige 

ter Sache, oder wenn er es noch eher verlangen follte, Abſchrift davon zugeftels 
let, und fönnen für die Verordnungen zur Zahlung oder Zurtichgabe , gar kel⸗ 
ne Gebühren, fir die Abfchrift der Rechnung aber nur die Schreibgebühren, 
und außerdem von jedem besechneten Thaler- 6 Pf. Receptur⸗Gebuͤhten genom 
men werden. 

6) Damit diefe Sportulordnung von einem jeden, ber gerichtliche Angelegenpeiten 

hat, nachgefehen werden könne, fo muß vor jeder Gerichtsſtube ein Etempla 

zu eines jeden Einſicht ausgehangen werden. 

Hiernach muß uͤberall verfahren, und in keinem Stuͤcke dawider gehandelt 
werden; und wird die Regierung, fo wie auch die Krieges⸗ und Domainen⸗ 
Cammer, welche ben jeder Gelegenheit darauf acht geben werden, daß ſolchts 
gefchehe, bemerkte Erceffe oder Verabſaͤumungen diefer Vorſchriften ohne Nach 
ſicht ahnden, oder hoͤhern Orts zur Beſtrafung anzeigen. 

Se. Koͤnigl. Majeftät ıc. beſtaͤtigen demnach dieſe Sportul · Ordnung und Tape 
für die fämmtlichen Untergerichte des Fuͤrſtenthums Minden und der Graficaft Ra⸗ 
bensberg hierdurch alerhöchft, und wollen, daß ſolche von Zeit ihrer yublitation 
gehörig beobachtet, auch von der Mindenfchen Regierung und Krieges» und Domals 
nen» Cammer dahin gefehen werde, daß die Untergerichte ſoche durchgehende HEN 
Befolgen, und die darin vorgeſchriebene Säge in feinem Fall zum Bedrud des Par 
theyen vervielfältigt oder überfchritten werden. — 

uUrkundlich unter Höchftgedachter Seiner Königlichen Majeftät höchfteigenhändigen ı 
Unterfeprift, und bepgedenettem Königlichen Inſiegel. Gegeben Berlin, iM St 
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Aeges. und Abzugs ⸗ KRecht, 

Declaration des den Patrimonial⸗ 
Gerichtöbarkeiten im der Chur⸗ und 
Neumark hergeitellten pag. 1602. 

Abſchoß von Eolateral » Erbſchaften 
zwiſchen Preuffen und den Niederlans 
den p. 1654. 1 

Abſchoß von den nad) den vereinigten 
Tiederlanden gehenden Erbſchaften p. 
2392. . 

Abſchoß zwiſchen dem Preußifchen und 
Defterreichifchen Hofe p. 2392. 

Abſchoß zwifchen den Weſtyhaͤllſchen 
Provinzen und den Naſſau · Oraniſchen 
teutfchen Landen aufgehoben p. 2393. 

Abſchoß · Freyheit der Unterofficiere 
und gemeinen Soldaten p 2993. 

Academie der bildenden Kuͤnſte, 
ſ. Reglement. 

Academie der Kuͤnſte und mechani: 
ſchen Wiſſenſchaften, Reglement 
bey deren Stiftung p. 98. Die Offi⸗ 
eianten bey derſelben ſind von allen buͤr⸗ 
gerlichen Laſten frey p. 104, haben ihr 
Forum vor dem Cammergericht und 
muͤſſen daſelbſt belangt werden, ebend. 


Acciſe von Roggen und Geiſten sim 


, 


Scharrn ⸗ und Hausbacken und derglei« 
chen Mehl, wird aufgehoben p. 1494. 
Acciſe⸗ Abgaben vom Eaffee und Tor 
back, Erhöhung derfelben und Wieder⸗ 
herſtellung der halben Mahlaccife vom 
Brodforn p. 233 1. nz 

Yccife- Abgaben; welche dem anfgcho- 
benen Tobacks⸗ und Eaffee- Mongpol 
fureogirt find, Detlaration darüber 
p. 2122. 

Acciſe⸗ Freyheit auf verfdiedene rohe 
Materialien und Erhebung der Nach⸗ 
ſchuß Acciſe von 4 Pf. pro Thaler 
von den daraus verfertigten Waaren 


p. 2034. 

Acciſe Reglement für fämmtliche Pros 
vinzien dieſſeits der Weſer p. 1114. 
Erſte Abtheilung. Bon dem Acciſe⸗ 
Weſen, der Amtsfuͤhrung der Acciſe⸗ 
Bedienten überhaupt p. 1114. Actiſe⸗ 
Bediente follen fih genaunach dem Tar 
eif richten, feine Trinkgelder nehmen, 
niemand beläftigen und allen erwerben 
de Hände bieten, ebend., follen ſich den 
Tarif bekannt machen und nicht mehr 
nehmen als vorgefchrieben worden p. 
1115. Geldbruͤche follen in der Ein. 
nicht geduldet werden, ebendaſ. 


Fehler 


Regiſter über die Jahre 1786, 1787, 1788,°1789, 1790, 


Fehler in dem Acches Ertracten follen 
die Mendanten anzeigen plııı5. Wer 
gen ber verbothenen Waaren follen die 
Dfficianten fih nach den vorhandenen 
Verboten, nicht aber allein nach dem 
Zarif richten, ebend. In jmeifelhafs 
ten Fällen müffen die Rendanten bey 
der Direction anfragen p. 1118. Gas 
chen, die einmal verfteuert find, paſſi⸗ 
ren aus einer Provinz im die andere 


ferner frey, ebend. Wie es zu halten, 


wenn die Tariffäge der Probinzen, wo⸗ 
hin Waaren gehen, gegen den Tarif der 
Provinzen differiren, woraus die Abſen⸗ 
dung gelchieht, e. d. Formalitäten, wel⸗ 
che bey Verſendung der Waaren aus 
einer Koͤnigl. Provinz in die andere zu 
beobachten p. 1119. Keine einländir 
fche Fabricata follen auf auswaͤrtige 
Meſſen gekauft und wieder eingelaſſen 
erden, ebend. Ueber die aus einer 
Stadt in die andere frey gehende Sa 
chen follen Annotationes gehalten wer⸗ 
den, ebend. Fuhrleute follen richtige 
Frachtbriefe vorzeigen p- 2122. Ein 
gehende Waaren follen auf der Grenze 
„plombirt oder verfiegelt werden, ebend. 
Erhebung der Accife auf Märkten, ofr 
fenen zum platten Lande’ gefchlagenen 
Markiflecken, e.d. Krämer und ſonſti⸗ 
ge Haͤndler in accifebaren Städten find 
in genaner Aufficht zu halten p. 1123. 
Auf Delicateffen, welche auf das Land 
gehen, wird nichts frepgefchrieben, auch 
nicht von dem, was zur Berpflegung 
der Truppen nach den Revuecampe⸗ 
ments gebet, ebend. Subordination 
wird den Accifebevienten empfohlen, €. d. 
Mom Benehmen der Oberbedienten ge⸗ 
gen Laterbebiente, e. D. Acifes und 
Zollbediente ſollen Feine Geſchenke neh» 
men und Treue und Fleiß im Dienft er» 
weifen p. 1126. Accifeofficianten fol» 
len von Subalternen, und Einnehmern, 
welche fie zu controlliven Haben, kein 
Geld borgen, e. d, dürfen keinen Hans 

del treiben oder ſich mit andern Gar 
chen außer ihrem Dienftadgeben, ebend. 

Zum Einnehmer und Eontrolleur fol 

niemand vorgefchlagen werden, der nicht 

die nöthigen Fähigkeiten dazu hat P- 

1127. Bon Hebergabe der Eafien und 

was dabey zu beobachten, ebend, Der 


- ten p. 1142. 


- die Mauern und E 


neue Einnehmer foll denen Unterhehien: 
ten als ihr mewer Vorgeſthler vorge 
ſtellt werden p. 1130, Cafnbebiente 
müfen den Dienft auf ber Amtäitube 
abtvarten, e. d. Wenn Einnehmer und 
Eontrolleur den Dienſt nicht abmarten 


können, muß ein anderer Offriant ihte 


Stelle vertreten p. 1131. Caſſenbe⸗ 
diente dürfen ohme Urlaub nicht verreis 
fen, e. d. Zu den EaffensErpeditionen 
foll ein befonderes Zimmer genommen 
werden, e. d. Gelder, die zu Reben 


Recepturen gehören, müffen befonders 
' aufbenahret werdenp. 1134, Die Ws 


fertigung fol im den feftgefegten Stuns 


den geicheheil; Ausuahmen davon, &.d, 
In offenen 
auſſet den Amtäftunden abgefertigt wer⸗ 


äbten follen Accifanten 


den, e.d, Don Führung der Journal 
und Controllen p. I1 35. Bon Erpedi⸗ 
tion der Caffengiittungen, e.d. Den 
Rendanten wird aller mucherliche Geld» 
verkehr unterfagt, e.d. Die Einnahme 
iſt täglich abzufchliehen und die Ca 
von beyden Bedienten zu verfhlieh:n 
p. 1138, Bon Einfendung der 
Ertracte, e. d Aceiſe Regiſter jolm 
mit den Zoll Regiſtern controlitt mes 
den p.1139. Thorjettel find vom Con 
trolleur zu ſammeln und der Eakculatur 
zuzuftellen, e. d. Beſchoffenheit und Ar 
ſerdation der Atciſe Thor: und zol⸗ 
Zettel, e.d. Wie es mit Erftattungder 
Defecte zu halten, e. d. Eaffendediente 
felen die übrigen Officiap en beohach⸗ 
| Die Stadtrhore = 
von dem Thorfchreiber derſchloſſen au 
nſchlichungowerle 
der Stadt in ——— erhalten 
werden p. 1143. Von 
—— wider die Defraubationen I 
offenen Städten, td. Auf firister cs 
eife ſtehende dter muſſen 


= pie micht darunter begriffen ſud ehe fe 


folche in ihr Haus nehmen * 

p. 1146. In offenen Stadien 

Inſtructiones für die Binger entwor⸗ ni 

fen werven, €. d. Yon Shoroiit? 

nen, c. d. Bon En Mono 
of eingehenden Sachen * "» 

— — ſoll allezeit ein Hffiiamt ge⸗ 


iIMJ. MN 
genwaͤttig fen p- 1147 r 


_ wachen follen mit darauf og, * 


— 
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ſich Fein Accifant heimlich hereinſchlei 


che, auchin Märkten dazu allenfalls bes 
fondere Aufjeher beftellt werden p. 
1147. Bon Hauspifitationen p. LI5O 
In wie weit bey'der Acciſe⸗ Einnahme 
Refte zu verſtaiten finde. d. Reſerve⸗ 
Caſſen find den Einnehmern nicht er⸗ 
laubt e.d. Bon Aufbewahrung und 
Publication eingehender Verordnun⸗ 


gen und der Ordmung in der Regiſtra⸗ 


tur &d. Die Eaflen follen vom Pros 


vinzial-VInſpector vifitirt werden P- 


1151. Zn tieferen den Arcifebedien- 
ten die Aufficht auf die Polizeyanftal- 
ten mit angehe e. d. 


Zweyte Abtheilung. Vom Getraͤnke 


p-.1152. Bon Viſirung der Getraͤnke 


P 1154. Bon ven fiezuverrichtene.d. 


Dfficianten, diezum Bifiren gebraucht 
werden, muͤſſen die Dazu nöthigen 
Kennniffe haben, e. d. Bifir-Regifter p- 
1155. Bifiver duͤrfen Beine Geſchenke 
nehmen, auch nicht mit Wein handeln, 
e.d. Wie es mit der Bonification für 
Leccage zu haften e. d. Von Berfteuer 


- zungder ausgehenden Weine p. 1158. 


Accifeeinnehmer muͤſſen vorAblauf des 
Quartals eine Defigiration von Dem 
Debit, woraufeine Bonification com⸗ 
petirt, der Direction einfenden, ebend. 
Fremde Weinhaͤndler follen keine Wei⸗ 
ne ins Land dringen, wenn ſelbige nicht 
heſtellet werden, P-I15O. Von Boni⸗ 
fication auf verdorbene Meine, ebend. 
Won fremden Branntweinen foll der 
Kaufmann die Handlungs-Aceife erle · 
gen e.d. Vom Landwein die uͤblichen 
Gefaͤlle,c. d. Wirthe und Kraͤmer auf 
den Dörfern muͤſſen fremde Brandwei · 
tie aus aceiſebaren Städten im Lande 
nehmen, e. d. Künftlicher Branntwein 
foll ebenfalld verfteuert und fremdes 
Bier nur in geeickten Gefäßen einge 
faffen werden p- 1162. 


Dritte Abtheilung. Vom Getreide P- 


1162. Bom ‚Getreide foll die Eins 
yangs » Accije und von dem, was zur 
Mühle geht, die Mahl-Accife erhoben 
werden e. d. Bon Berfteuerung des 
Haferd, Erbſen und der übrigen Feld» 
früchte e. d. Desin Garben eingeben: 
den Getreidese. d. des auslandifchen 
Getreides p. 1163. des Getreides und 


Vierte Abtheilung. 


Mehls aus Provianthaͤuſern p. 1163, 
des durchgehenden und zu exportiren⸗ 
den Öetreides, e. d. Won dem zur 
Stadt eingehenden Mehl und Schroot, 
e. d. Bifitation der Mühlenp. 1166, 
Vorſicht der Offirianten wegen der 
Mahlgefaͤlle e,d. Vergütung der Ae⸗ 
eife, wenn Bier umfchlägt oder aus⸗ 
läuft, e.d. imgleichen bey dem aufs 
Landgehenden Branntweine.ds, Von 
Berftenerung des durch die Muͤller vers 
kauften Getreides und Mehls, wie auch 
ihres eigenen Mehlbedarfs ebend. 


Von allerhand 
Schlacht: und Federvieh, auch Wild: 
pret p. 1167, Riemand ald ber 
Schlächter darf zum Verkauf fchlache 
tene.d. Dad Vieh mußrichtigdeela« 
rirt werben e. d. Reviſion bey den 
Schlächternp. 1170. Unterſchied des 
jungen und alten Viehes beym Ver⸗ 
ſteuern e. d. Das in der Stadt gezo⸗ 
gene Federvieh iſt außer den Gaͤnſen ar« 
ciſefrey er d. Provinzial⸗Inſpecteurs 
ſollen beurtheilen, ob es beſſer ſey, die 


Vorſtaͤdter wegen des Schlachtviehes 


zu fixiren, ebend. 


Fünfte Abtheilung. Von allberhand 


Victualien p. 1170, Victuglien fol: 
len in die Städte zum Verkauf gebracht 
werden und feine Bor: und Aufkaͤufe⸗ 
ven derfelben ftatt finden e.d. Die 
eintommenden Bictualien find Tarife 
mäßig zu verfteuern p- 1171. But 
ter, Käfe und Milch in der Stadtge⸗ 
wonnen find accifefrey; von Adfichen 
in die Städte gebracht und wegen der 
Salj-Eonfumtion werden die vorhan ⸗ 
denen Vorfihriften befolgt e. d. 


Sechſte Abtheilung. Won allerhand 


Handel p. 1174. Alle eingehende 
Waaren follen revidiert werden e. d. 
Die Offirianten ſollen dievon Meffen 
kommenden Kaufleute beobachten, daß 
fie feine unverſteuerte Waaren einbrin ⸗ 
gene, d. Durchgehende Waaren find 
zu verfiegeln p. 1175. Allezur Stadt 
eingehende und dafeldft bleibende Waa⸗ 
ren follen geftempelt oder geflegelt öder - 
plombirt werden P. 1175. Acciſeaͤm ⸗ 
ter follen auf das verbotene Haufiren 
& 2 i vigi⸗ 
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vigiliren p. 1178. Vom Handel auf ' 


den Märkten und Verſteuerung der 
Maaren e. d. 
auf den Doͤrfern und in unacciſebaren 
Siaͤdten ſollen ihre Waaren aus actiſe⸗ 
vacren Städten nehmen e. d. In wie 


fern auf die Erhoͤhung des Preiſes der 


Waaren durch die darauf verwandte 
Unfoften bey der Verſteutung mit zu 
ſehen pı 1179, Bon Verſteuerung 
duͤrchgehender Guͤter, imgleichen frem⸗ 
der in hieſigen Landen appretirter Tuͤ⸗ 
cher e. d. Des zur Stadt eingehen⸗ 
den Hausgeraͤths und uͤbrigen Mobi⸗ 
nen Kleidung, Waͤſche und Effec⸗ 
tene.d. Die Jouvelenhaͤndler und 
Gold : und Silberarbeiter follen auf 
eine gewiſſe Aeeiſe ſixirt werden p.1182 
Wolle — aceiſefreyp. 1183. Ein: 
laͤndiſche Fabrikwaaren ſollen geſtem⸗ 
pelt werden e. d. Schleſiſche und 
Glaziſche Fabrikata beſonders Leine⸗ 


wond ſollen mit einem befondernStem: 


pel gezeichnet werden e. d. Einlaͤndi⸗ 
ſche Waaren muͤſſen geſtempelt und 
mitrichtigen Paſſirzetteln bey derer: 
fendung verfehen ſeyn p 1187» Bon 
Berftenerung des Tobacks e. d. Die 
Haͤute ſollen von den Aceiſeaͤmtern ge⸗ 
ſtempelt werden e. d. Von Verſteu⸗ 
rung des Brenn⸗ und Kaufmannshol: 
sege.d. Mas zu nöthigen Bauten 
und Holzmaterialien gebraucht wird, 
paſſiret accifefren p. 1187. Töpfer: 
fvaare accifefren e, d. Won der Vieh⸗ 
Handlungsarcife e. d. Wegen des 
Betrags der Handlungsacciſe iſt anf 
die Tarifs zu ſehen P- TI9I. Mate: 
dialien und Feftungsbau frey e. d. 


Siebente Abtheilung. Bon liegenden 
Grimden p.ırgı. Wer Aderfteuer 
zu entrichten ſchuldig und wie folche zu 
reguliren ſey e. d. Wenn Bewohner 
des piatten Landes Stadtaͤcker beſitzen, 
muͤſſen ſiedie Ackerſteuer leiſten p. 1194 
Von Beitreibung der reſtirenden Acker⸗ 
fiener e. d. Wieſen- und Ackerſtener 
ſoll vorſchriftsmaͤßig erhoben und den 
Unterſchleifen vorgebeugt werden e. d. 
Vorftädter unter ſixirter Aceife find 
‚ vonder Gartenfteuer frey. Weinberge 
erden wie Gärtenangefehen p. 1195 + 


Höfer und Krämer | 


Eilfte Abtheilung. 


Zwoͤlfte Abtheilund. 


Wie es mit der Gartenfreuer'zu hal: 
ten, wenn andere ald Gartenfrüchte 
in den Gärten gebauet iverden e. d. 
Bon Anfertigung der Wieien: Gar: 
ten= und Ackerſteuer⸗ Cataſtta und 
Einziehung der Reſte p. 1198. 


Achte Abtheilung. Von der Vich⸗ 


fteuer p. 1198. Von Aufnahme der 
Viehbeſtaͤnde e. d. Pferde zum eige ⸗ 
nen Bedarf und Bequemlichkeit find 
von der Viehſteuer frey p- 1199. 


Neunte Abtheilung. Von derfirirten 


- Eonfumtiond » Acciſe der Vorftädter 
p. 1199. Die bisherigen Grimdfäge 
daruͤber bleiben e. d. Peurlaubte in 
Vorſtaͤdten wohnende Soldaten find 
der Firaccife gleichfalls untelworfen e. 
d Aufnahme der unter der diracciſe 
ſtehenden Familie e. d Ab: und Zu: 
gangsliften find beſondets anzufertis 
gen, wenn Veränderungen bey der dir⸗ 
Zraſe vorfallen p. 1202. Was von 
der Firaccife ausgenommen iſt und be⸗ 
ſondes verſteuett werden wmuß e. d. 


Zehnte Abtheilung. Insgemein p 


1203. TDhorſchteiber muͤſſen ſich ein 
Pfand beym Eingange der Sachen ge· 
ben laſſen und ſolches nach der Ver⸗ 
ſteurung retradiren e. d. Wie die 
berfallenen Pfandgelder zu berechnen 
p. 1206. Bon den gedruckten Thor: 
und Aceife-Eafenzettel e. d» 

Kon Areifesisted: 
heiten und Acciſe-⸗Bonificationen p. 
1206. Hegulariter ſollniemand von 
der Accife frey ſeyn ed. Fille, wo 
die Befrenung fatt findet P- 1207. 
Die Erimirten muſſen demohnerachiet 
die Declararionberm decſann wun 
laſſen p. 1214. ie sin * 
der Aceiſegefaͤlle den den aufn 
Bandes gehenden Ghternzuhaltent ‚ 
Kon Unterſu⸗ 


je: Ber: 
chung und Beftrafung der Act. Se" 
brechen p. 1215. Alen Vor 
ſchrift in Anſehung 
wider Aceiſe⸗ Defrau 
es zu halten, 
Unterfuchung gezogen werden 
1218. Die Ynterfudhung gegt 


dret in 
wohner des platten £a ie 


* 
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Acciſe⸗Contraventionen ebenfalls vor 


das Acciſeamt p. 1219. Bon Auf: 
bewahrung und Verabfolgung der in 
Befchlag genommenen Sachen, wo⸗ 
von die Gefälle defraudirt worden e. d. 
Mit Perfonalarreft ſoll in der Regel 
wider Accifedefrandanten nicht verfah⸗ 
ven merdene.d. Die Eontraventiond: 
Inquirenten folfen kurz und bündigzu 
Merfegehen; Animofitätenundlinge: 
rechtigkeiten verabſcheuen e.d. Wenn 


‚die Unterſuchung einem Juſtitzbedien⸗ 


ten aufzutragen fey p 1222. Ren: 
danten follen ein Strafregifter Halten 
e. d. Sn welchen Faͤllen die Aceife: 
aͤmter und Directiones entſcheiden koͤn⸗ 
nem, und in welchen Fällen die Ent: 
feheidung der General: Adminiftratton 
allein vorbehalten bleibt e.d. Einem 
jeden fteßet frey, fich wider das Er⸗ 
kenntniß der Directionen ben der Ge⸗ 
neral:Adminifttarion zu beſchweren e. 
dv. Bon Berechnung der Strafgelder 
p. 1223. Die Strafe foll nad) dem 
neuen Strafedict beftimmtmerbene.d. 
Bon befonders aufgelaufenen Koften 
e.d. Die Moderation fteht allein der 
General-Adminiftrarionzue. d., Bon 
Berechnung der Strafgelder und des 
aus confifeirten Sachen geldfeten 


Werths, imgleichen von Einfendung 


der Strafliften e. d. 


Drenzehnte Abtheilung. Won dem 


was die Einnehmer bey der Ausgabe 
zu beobachten haben p. 1226. Die 
Eaffendeftände follen 
Zeit promt andie Provinzial⸗Caſſe ab⸗ 
gefuͤhret, und die etwa ertheilten Aſſig⸗ 
nationen bezahlt werden e. d. Reit: 
danten ſollen ohne Ordre keine Gelder 
auszahlen e. d. Eben ſo wenig das 
Gnaͤdengehalt der Invaliden am die 
Anvalidencaffe e. d. In Abmefenheit 
eines Officianten, follen die andern 
feinen Poften unentgeldlich verfehen 


p. 1227. Die Rendanten find ſchul⸗ 


dig,dieandernOffieianten mitSchreib⸗ 
materialien zu verſehen e.d. Woher 
die Koſten zu Anſchaffung der Stem⸗ 
pel und Siegel zu nehmen e.d. Js 
gleichen zu Bauten e. d. Die neuen 
Utenfilien müfjen dem Indentario zus 


A 


sur gehörigen 


gefchrieben und der Jahres-Rechnung 


. des Aceifeamts beygelegt werben p. 


1230, 


Acciſe · Tarif für Berlin und ſaͤm m li⸗ 


che Chur⸗ und Neumaͤrkiſche Staͤdte 


P- 322, | 
Nachtrag zu demſelben, die Apo⸗ 

theker » und Droguerie-Waaren be⸗ 

treffend p. 2070. | i 


— — fir Magdebürg und Mantıde 


feld p. 1247 


— — für Halberſtadt und Hohen» 


ftein P. 655. 


— — fir Bor: und Hinter ‚Pt: 


mern P. 47T. * 
aͤpprobirtetr Nachtrag, zum 
Schleſiſchen p. 895. m, 


— — approbirte Declaratioit des 
Breufilhen vom 20, April 1769, in 


nſehung derjenigen Artikel, twelche 
nach ber neuen Accifeverfaflung Abän- 
derungen erlitten P. 1230. 


Xeeife « und Zollämter, Circulare 


an ſaͤmmtliche, wie fie ſich beym Schluß 
des Jahres 1735 zu verhalten haben 
p- 1246. Ä 
cciſe⸗ imd ZOollgefälle, wie es mit 
Entrichtung derjelben von den Berg: 
werks⸗ und Hütten: Fabrifaten zuhals 
ten p. 2313. 1. In Anfehung der Aca 
cife: und Zollfrepheit der Berg⸗ und 
Huͤttenwerke uͤberhaupt e.d. D. Wenn 
von Bergwerks⸗ und Hütten-Produ« 
eten Accife und Zollgefälle erlegt wer: 
denfollen p. 2315. 11. Wie die Er⸗ 
hebung der ‚Gefälle geichehen. foll p. 
2316. IV. Die Beitimmung der Ae⸗ 
eifegefälle von den Bergwerks⸗ und 
ütten-Producten betreffendp.2318, ' 
. Den Debit und Handel der Berg: 
werks⸗ und Hütten» Produfte betref⸗ 
fend p. 2320. VI. Bon den Nieder 
lagen des Bergmerfs : und Hütten: 
Departements p. 2322. VII, Von 
den Hauptartikeln ded Berg: Produce 
ten: Handels €. d. 1) Geſchmiedetes 


Eiſen e.d. 2) Ausländifches Gußeiſen 


p.2323. 3) Weiß und ſchwarz Blech 
ebend. 4) Kupfer ebend, 5) Mefjing- 
pag. 2324. 6) Eiſendrath ebend. 


. 9) Fremde blaue Farbe e. d. 8) Bir 


triol e. d. 


X3 Accife⸗ 
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A 
fuͤr ſaͤmmtliche Provinzen dieſſeits der 


Weler, wegen einer neuen Einrich- 


tungdeffelben.p.255. I. Die General⸗ 
Sobacs, Adminiftration und Caffee- 
"Brenn: Partie hört ganz auf p. 258. 
11. Aceife von Brod, Mehl und Ges 
. reide e. d. Ul. Vom Schlachtvieh 

 p. 259.1V. Bom Mein. a) Aller Un- 
terfchied zwifchen den MWeinhändlern 
und Partieuliers hört auf, mithin auch 
die befondere Handlungsaceife von 5 
pr.C, e. d. Wie die Weine verfteuert 
werden follen p- 262. b) Alle von 
del aufferDienften, die aufihren Gü- 


ceiſe und Zollweſen, Verordnung Adliche Güter, in wie fern füldean 


Perfonen Bürgerlichen Standes ver: 
kaufet werden können P. 1523, 


Aerzte können feine Medicin: Mothele 


eigenthüumlich acquiriren p. 43, 
Umofen«sEmpfän er eu Day: 
fenfinder: Vermögen fällt nad 
ihrem Tode den plis ibus zu, 
wo fie die Wohlthat Kia und das 
Ediet foll zu Ende jedes Jahres von 
den Kanzeln abgelefen umd denen bes 
kannt gemachtiwerden, die aufgenom⸗ 
men werden wollen p. 67. 


Apotheker⸗ Tarif, als ein Nachtrog 


zu dem Acciſe Tarif fuͤr Betlinp 2070. 


— — — — 


Appellations · Urthel, f. Hrtbel. 
Armen Anſtalten; Reglement, nach 
welchem bey denſelben verfahren wer ⸗ 
den ſoll p 1510, 
Armen Buͤchſen, Anfiellungderfelden 
in oͤffentlichen Wirthshauſernp a796. 
Arreſtſchlag, f. Sperre. 
Affecuration für die Prölaten, Kir | 
terfchaft und fämtliche Stände der | 
Churmart Brandenburg P- 1651. 


tern Jeben, bezahlen den alten Impoſt 

"ed. © Die Kellerifitationen der 
Weinhandier find abgeſchaft e. d. d) 
Wenhandler ſollen nicht mit Land⸗ 
wein handeln p.263. V. Abgabe vom 
Sierbrauen e, d. VI. Acciſe vom 
Dranntweinbrennen p. 266. VII. Ac⸗ 
cifevom Weitzenmehl e. d. VIII. Acciſe 
von rohen Materialien und auf dem 
‚platten Lande verfertigten Fabricatis 
€. d. IX. Pflicht ſich nach dieſer Bor- 
2 — e. b. — B. 
Vorſchriften wegen des Zoll · und Tran⸗ 
ſitoweſens p. 267 Bänder, fremde, ſ. Defraudatio⸗ | 

Accife: und Zollweſen, neue Eimich: „N 
tung deſſelben für Schlefien p. 939. ZHagarel Sachen, von den duhn 
Aceife vom Brod, Mehl und Getreide mittel der weitern Vertheidigung Dr , 


p. 941. Vom Shlachtvieh P- 942. yon D, Orücianten, Ki 
Banco⸗ anten, wenn ſelbige 
. Bom Wein p. 943. Vom Bier Als artis petiti Sep Anftructionen nds 


Braten p- 945. Vom Meigenmehl 
P.947. Bom Branntweinbrennen e. d. 
Von rohen Materialien und auf dem 


thig find, ſoll um deren Sifirung 
das Banco Directorium requititet 


platten Lande verfertigten Fabricatis werden p- 38. — 
pP. 948. Allgemeine Vorſchriften me: Bao» en ri 
gen des Zoll · und / Tranſitoweſens e. d. Etats. Miniſter OR —88 
Untergerichts · in allen aͤtki lenburg Kehnert übertragen, 
— eg , ⸗deshalb P- 2941. 


Banque, über die zu biferenten Zinde 
fägen ſch qualificirenden bed bes 
zu belegenden Poften ſollen doppelte 
Specificationed gehalten merden P» 


2492. _ — 
Bauerzöfe in den Domaine“ 
tern, Declaration über die Vererbung 
derfelben p- 2908. 
Bauern, Condition derer, melden ” 
fewehr und Gebäude eigenthümlich9 


hören p. 2226. Baur 


chen Sashen, follen zum Spruch inte- 
viforio an das competente Oberge: 
richt und von die ſem an das Ober⸗Tri⸗ 
bunal eingefandt werden p. 203. 

Aus voluntariae jurisdictionis, nd» 
thige Einſchraͤnkung derſelben auf den 
Bezirk eines jeden Gerichts P. 2275. 

Ydjudicarion muß pro quovis licito 
gefchehen, wenn auch nur infra dimi- 
diam des äftimirten quanti geboten 
worden P- 2932, 


— — — 


r 
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Baus: Zuͤlfs⸗Gelder follen zu verfals 
lenen Gebäuden auf adlichen Gütern 
x nicht bewilliget werden P- 2523. 
Baumaterialien, von der Acciſe⸗ 
SFreyheit der für die Preußifchen Städte 
r eingehenden p. 2584. 

Baumaterialien, wie mit Einbrin 
gung derfelben zum Behuf der Acciſe⸗ 
Freyheit zu verfahren p. 2195. 

Baumaterialien, Strafe derer, die 
"dergleichen entwenden oder kaufen p. 
2433. . 

Bau: Kurz: und Brennholz, wie 


es mit Einbringung deffelben,. auch der, 


Holy» Kohlen. und des Wildprets in 
Berlin zu halten p. 2126, _ - 


Bauten, f. Revifion. 


Bergantbeile oder Kuxe, von Ver 
äußerung derſelben, welche minorens 
nen und andern unter Bormundfchaft, 
ſtehenden Perfonen jugehören p. 2488. 
Berg. Ordnung, Declaration derfel: 
ben, tvegen Einführung eines ordent⸗ 
lichen Gruben » Rechnungs⸗ Mefend 
"pP 55. . " 
Bergwerks ⸗Eleven follen nicht zum 
Eramen admirtiret werden, wenn fie 
“nicht vorfchriftmäßige Attefte des Eol» 
fegii, bey welchem fie geftanden, pro⸗ 
duciren fönnen p. 59. 
Biere, fämtliche fremde, find einzufuͤh⸗ 
ren erlaubt p. 218, 
Brandftiftungen , Reſcript die Uns 
terfuchung bey folchen betreffend P- 
. 2989. 
Btandverficherungs:Befellfchaft 
‚ auf dem platten Lande für Magdeburg 
und Dandfeld, Neglement nebft Con 
firmation p. 2628, 
Branntwein:Schroot, f. Regle⸗ 
' ment. 
Brau:Bösttiche, dazu follen feine 
ganze Eichen gegeben, und die Bänder 
fo viel thunlich von Eifen gemacht wer» 
den p. 294. 
Brennholz, Beltrafung derer, die dad 
“der BrennholjeAdminiftration zugehds 
rige befichlen p- 118, 


C. 


Caffeebrennerey⸗ Anſtalt, Aufhe⸗ 
bung derſelben und Herunterſetzung der 
Caffee⸗ Acciſe p. 243- 

Cammergericht, bey deſſen Hypothe⸗ 

ken⸗Regiſtratur ſollen die Gebühren 

nach der Sportul⸗Taxe der Berlini⸗ 
fchen Stadtgerichte genommen werden 
pP. 2135. ı 

Cammern und deren Juſtitz ⸗ Deputas 

tionen Finnen fich ſowohl in Juſtitz⸗ 
Sachen ihres Reſſorts ald in andern 
Aufträgen an Juſtitzbediente bey Un⸗ 
tergerichten des Refcripten ⸗Styls ber 

“dienen, fo. wie dem Eammergerichte 
an fubordinirte Cammer »Officianten 
eben diefe Befugniß zuſtehen foll p. 
2231. 

Cammer:Referendarien, bey bes 
ren Anfegung foll vorzüglich auf folche 

geſehen werden, die auf Arademien den 

‚ Eameral»MWiffenfchaften obgelegen p. 


. 2271, 
Candidaten, Prüfung der reformir⸗ 
ten und Aufficht über deren Beſchaͤf⸗ 
‚tigungen und Sitten p. 2917. ; 
Eantoniften, wie in den Proyeflen ges 
gen ausgetretene, von welchen feine 
Nachricht zu erhalten iſt, verfahren 
werden foll p. 87. Die einem aus⸗ 
getretenen und auf Öffentliche Vorla⸗ 
dung wiederfehrenden zuerfannte Stras 
fe fällt der Invaliden » Caſſe zu p 150, 
Cantons» und SEnrollements« 
Srepbeit für die Bürgerichaft zu 
Potsdam, Eonfirmation derielden p. 


3003. 

Cartel Convention zwifchen Preußen 
und Sachen p. 1426. 

Caffamontis pietatis, wie die Zahlungd« 
Termine bey felbiger zu beftimmen find 


. 3004. 

Coffen, von Infpectiond: Wittwwen« fols 
fen jährlich die Rechnungen nebft Be⸗ 
lägen beym Ober⸗Conſiſtorio eingeteicht 
werden P. 42. 

Caſſirer, Befteyung deſſelben von der 
Sicherſiellung des Mobiliar⸗Vermoͤ⸗ 
gens ſeines unmuͤndigen Sohnes p. 


2977. 
Catechismus, der Heidelbergifche ſoll 
dep uͤnterweiſung der veformirten Ju⸗ 
gend 


Regifter über die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790, 


gend in der Religion zum Grunde ge Contagieuſe 


ieget, zugleich aber auch der kurze Un⸗ 
gereicht in der chriftlichen Lehre vom 
Hofprediger Hering für Anfänger alle 
gemein eingeführet werden P 2884, 

Catholiſche Eheleute, f. Eheleute. 

Eaution, ob ſolche bey Arreftlegungen 
von Kirchen und piis corporibus zu 
fordern p. 2781. 

Cenfiten, f. 3insberren. : 
Cenſur Edict, erneuertesifürdie Preu⸗ 
biſchen Staaten p 2339. 
Civil: Beiftlidye, welche bey dem 

dienftehuenden Militair kirchliche Hands 
fungen beforgen, ſollen den Feldpre⸗ 
digern von allen Taufen und Todes» 
fällen bey Militair: Perfonen viertel, 
Fe Anzeige thun pi 254. 
ivil⸗ 


werden foll p. 2198. 2 
Civil-Prediger an Orten, wo kein 
Garnıfon » Prediger befindlich , follen 
auch befondere Liſten von dem vom 
Militairftande Gebohrnen einfenden pr 


2889. 
Collateral  Lrbfchafts » Steuer, 
- f. Retorfions: Recht. 
Commandeur eines Regiments kann 
ohne Eonfens des Regiments: Chefs 
Schulden contrahiren P. 2437. 
Commun ⸗Boſten, Aufbringung ders 
felden bey Eoncurfen, wenn feine ans 
dere Maffe ald das Immobile vorhan: 
den ift p. 1606. “ 
Commun» Boſten, ſollen in Fällen, 
wo die Mobiliar⸗-Maſſe zur Beſtrei⸗ 
tung derſelben nicht zureichet, und lau⸗ 
ter intabulirte Glaͤubiger zur Perception 
kommen, von dem Kauf⸗Pretio vor» 
weg abgezogen werden pP. 2440. 
Lonceffion der Rechte chriftlicher Kaufe 
leute für die Salomon Mofes Levi Ers 
ben p. 39. 
Concurs, Erforderniffe zut Erdffnu 
deſſelben p. 2785. 
Concurs: sEröfnung fann citra pro- 
vocationem creditorum ımd noch 
mehr beym Widerfpruch derfelben nies 
mals ftatt finden p. 2525. | 

Confiftoria, mas fie bey Einfendung 
ihrer Rechnungs- Sachen zu beobachten 
haben p. 2186, 


Derfonen , wie das Milltair 
wegen Beleidigung derfelben beſttaft 


fe Krankheiten, mid 
an n verfordenen 
zu halten p. 1,598. * 


Contrebande und Acciſe · Defrau 


dationen Cabinets· Otdie wegen 
der tberhand nehmenden p. 2713, ... 


Convention zwilden Preußen un 


Daͤnemark wegen des Wkheiks p. 
2997. 


Courant, auf welche Art foldhes indei 


Königlichen Eaffen ftatt des Goldes 
anzunehmen, Declaration darüber p. 
1982. 


Criminal: Sadyen, von deren Eis 


fendung zur Koͤnigl. Eonfirmation p. 
2784. 2788. 


Criminal · Sachen, Lihen· Teclen 


burgiſche, gehen in ber ziepten Ju⸗ 


ſian an den Oder» Appellationd» Ser 
nat des Cammer »Gerichtd p. 34, 
Criminal: Unterſuchungen / ſ. Fo 
rum. 


D. 


Dachrinnen hervorragende oa 


Drachenföpfe ſollen fünftig abge 
ändert werden p. 2976. 


Damm: und Ufer: Ordnung für 


Dfte Preußen und Luthauen p 907. 
Alle eigenmächrige Einfchränkungen, 
Einbaue x. fo irgend den Lauf der 
Ströme altericen und die Zahrt auf 
ſchiffbaren Gewaͤſſern hindern fönnen, 
find aufs fhärfite verboten; dagegen 


-: foften Anftaften getroffen werden, Die 


Ströme und Candle in — harem 
Stande zu untethalten p. 90 
Ofiprenfilhe Ders Zeichtnfprctor und 
der Vaggeinfpector yu Fabian müfen 
die regulaire Strombahn — *** 
Canaͤle in gehörigerZiefennd I — 
Daͤmme jedes * in — 
Stande unterhalten x. P- 91% 

zur Unterhaltung der Dämme und De 


* ren Reparaturen bepzutragn verpflich⸗ 


der 
tet ift ebend. Arbeiten zur Dedung 
— auf Königl. — ange⸗ 
feget und unterhalten, DOM! 
amm,Cfntereffenten die erforderlichen 


’ I, 
uhren und Arbeiter ſelen P —* 
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Bon den firirten Geldbeyträgen zur 
Damm:Eajje p. 912. Jeder Einwoh⸗ 
ner der fich unter dem Schuß der Dam: 
mebefindet, ift ſchuldig alle in der Nie⸗ 
derung vorkommende Arbeit ohne Aus⸗ 
nahmezu verrichten, er befige was für 
.. Huben er wolle p.921. Die Damme 

in der Niederung follen in Claſſen ver⸗ 
theilet, und einem jeden nach Propor: 
. tion feiner Huben eine Ruthen Zahl 

-zugetheilet werden; die Dienfthuben 
der Geiftlichen und die Vorwerker 
Neuhoff und Sellen findjedoch davon 
erimirtebend. Die Reparaturen müf 
fen alle Jahr im Frühjahre gefchehen 
p- 913. Bon ber Dammfchau und 
wie dabey zu verfahren p. 914. Wie 
bey großen Durchbrüchen zu verfahren 
ebend. Was bey Schüttungen zu be: 
obachten p. 916. Verſchließung der 
Dämme, wo Nebenmwege vorhanden, 
- und Rräutungderfelden p. 917. Pflich 
ten des Damm: Meifters zur Zeit des 
Eisgangs und was die Damın : nte: 
rejfenten zuthun ſchuldig find ebendaf. 
Bon Belegung der Dümme bey Eis: 
gängen und FFluthen p 919. und dabei 
erforderlichen Geraͤthſchaften ebendaf. 
Worauf die Dammmächter zu fehen 
p: 921. Bey wirklichen Durchbruͤ⸗ 


chen p. 922. Die Schiffer follen fh 


zum Anlegen folche Stellen ausfuchen, 
100 fein Abbruch, Uferbau oder Damm 
iſt p 925. Bon der Borfluth p. 926. 
Bon Befichtigung der Graben und 
Waſſergaͤnge ebendaf. Pflichten des 
Damm: Meifterd P-927- Inſtruction 
für die Damm Gefchwornen P- 928. 
Bon der Pflicht der Buſchwaͤchter P- 
933. Steafederer, fo wider die Damme 
Ordnung handeln p. 935- 
Deductionen, wie es wegen berfelben 
in Appellatorio zu halten P. 2351. 


Defraudationen, Circulare an ſaͤmt⸗ 
liche Aecife: und Zoll-Directionen EX- 
elufiveßumbinnen, Königsberg, Mag⸗ 
deburg und Breslau zur Verhütung 
derfelben wegen der auf fremde Bäns 
der gelegten Impoſten p. 2920. 


Denuncianten werden in Regie⸗Sa⸗ 
chen in die Koſten verurtheilt, wenn 
die Denunciatiomoffendar falſch befun · 


den worden p. 15. Die Koſten werden 
niedergeſchlagen, wenn die Wahrheit 
des denunciirten facti ſo wenig, als 
das Gegentheil hat ausgemittelt wer⸗ 
den koͤnnen ebend. Wenn das Denunzs 
ciatum an ſich gegruͤndet, die Entbin⸗ 
dung deſſelben nur die Folge einer waͤh⸗ 
rend der Unterſuchung ausgemittelten 
Exception geweſen, ebendalelbit. 


Denunciations: Sachen, bey Ju: 


ftructionen derjelben foll zugleich auf 
den Koſten-Punct reflectiret werden 
p- 115. 


Depofital Extracte, Beftimmung 


des Stempels und der Dafür anzuſetzen⸗ 
den Tare p. 2275. 


Deferteur, Edict wegen Anhaltung 


und Verfolgung derjelden p 1764. 
fein Soldat foll weder inden Städten 
noch Dörfern oder Nebenwegen paſſi⸗ 


- vet werden, wenn er feinen gehörig 


ausgefertigten Paß vorzeigen kann ſon⸗ 
dern ſofort arretirt und an das Regie 
ment oder Öarnilon geliefert, von Die: 
fer aber an das gehörige Regiment ge⸗ 
ſchickt werden p- 1675. Wennjemand 
den Paß nicht lejen kann oder an deſ⸗ 
fen Richtigfeirzweirelt; dann foll der 
Vorzeiger deijelden mit ins nachite 
Dorf gehen und den Paß unterfuchen 
faffen e.d. Wer ſich weigert ven Paß zu 
zeigen, wird als Deferteur angefehen 
e.d. Die Paͤſſe muͤſſen deutlich und ges 
druckt ſeyn e. d. Was zu thun, wenn ein 
Unterofficier oder Soldat, der keinen 


Paß hat, ſich nicht will anhalten laſſen 


oder auch mehrere zuſammen ſind, e. d. 
Wenn wegen eines Deſerteurs Laͤrm 
gemacht wird, ſollen Buͤrger und Bau⸗ 
ern aufſitzen, die Sturmglocke lautenze, 
und den Deſerteur aufſuchen p 1676. 
Fahrzeuge auf Stroͤmen muͤſſen alle 
Abendangefchloffen werden e.d. Was 
ben den Paͤſſen zu beobachten p. 1677. - 
Den nachfegenden Officiers oder Un⸗ 
terofficiers muͤſſen die nöthigen Pferde 
gegen baare Bazahlung fchleunigfige: 
fehaft und verabfolgt werden e. d. Zu 
Tode gejagte oder zu Schanden gerite 
tene Pferde follen bezaht werden e. d. 
Wie lich diejenigen zu verhalten haben, 
die einen Deferteur finden und wieder 

bekom⸗ 
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befommen p. 1678. Belohnung des: dicte und Reſeripte follen die Pre 


halb e.d. Strafe derer, welche um 
die Defertion gewußt oder gar ſelbſt be⸗ 
fördert haben p 1679. 1680. Die 
Sachen wegen Mitwiffenfchaft oder 
Befdrderung der Defertion gehören 
vor die Juſtitz Collegia; wegen Ber: 
abſaͤumung der Deferteursundderbors 
geſchriebenen Anftalten, vor die Krie: 
ges» und Domainen =» Cammern Ps 
1680. 1681. 
Deferteur, Deẽlaration des Ediets vom 
8. Januar 1788 wegen Beſtrafung 
derjenigen, die einen Deſerteur durch⸗ 
geholfen haben p. 2191. Wer einen 
Deſerteur durchgeholfen, ſoll zum er⸗ 
ftenmal nach Bewandniß der Umſtaͤnde 
mit Veſtungs⸗ Arreſt oder Zuchthaus: 
ftrafe aufacht Monath bis 2. Jahre be 
fegt werden p. 2193. Zum zweyten⸗ 
male auf zwey bis vier Jahre ebendaf. 
Zumdrittenmale, wenn die Defertion 
wirklich ihren Fortgang gehabt, wird 
der Verbrecher mit dem Strange be: 
firaft e.d. MWiederholteDefertion des 
Deferteurs ſelbſt hat auf die Beſtim⸗ 
"mung dieferStrafe feinen Einfluße.d. 
Strafe der Eivil-Perfonen die an ei 
nem Deſertions⸗Complott Theilnehs 
men P. 2194. 

Dorfgerichte in den Churmärkifchen 
AYuftig = Aemtern, Gebühren derſel⸗ 
ben ben Tar: und Inventur : Aufnah- 
'men p. 1789. 

Drucfebler in dem Straf-Ediet vom 
26, Mär; 1787. P- 2744. 


E. 

Edictal⸗ Citation eines dreyßig Jahre 
lang Abweſenden, ob ſolche ſtatt finde 
P. 2977. 

— — eigener aus einer aufgehobe⸗ 
nen Societaͤt herruͤhrenden Creditoren 
iſt zulaͤßig p- 1614. Gutachten der 
Geſetz⸗Commiſſion p. 1615. 

— — gewiſſer Erbens-Intereſſenten, 
welche von dem Käufer eines Erb» 
ſchafts· Activi zu feiner Legitimation 
nachgefucht wird, findet nicht ftatt p. 


43. 
— — Reſcript die Inferirung derſel⸗ 
ſelben betreffend p. 1602, 


Edicten 


Eſſig, die Einbringung des 


diger und Kuͤſter an den darinbeitimm: 
ten Tagen von den Canjeln oder auf 
den Kirchhöfen ablefen p. 94. 

lung ſoll von allen Ju; 
ſtitz⸗ Collegien angeſchaft werden p. 
2425. 2428. 


8 
Ehebrecher und Ehebrecherin fol: 


len außer der Ehe fernerhin nicht mit 
einander leben und durch Strafbefehle 
ſepariret werden p. 2307. 


SEheleute, Wirkung der Schtidung von 


Tiſch und Bette unter Catholiſchen p. 


194. 
Eide, wie mit Abnehmung und Ablei⸗ 


ſtung derſelben von Juden zu verfahren 
p.78. Desgleichen vonGriehenp.83. 
Ermahnungs⸗Formel, welche einem 
ſchwoͤrenden Juden vor Ableiftung des 
Eides vorgeſagt werden muß P- 86. 


Eiſen, Declaration der Verordnungen 


vom 4. Nobbr. 1779. und 25. Jun. 
1782 wegen des verbotenen fremden 
jur innern Eonfumtion p- 1495. 


Eifen Waaren, fremde ſollen wicht 


eingefchleppt werben P- 118. 


$Bifen - und Stahl: Waaren, aus 


der Graffchaft Mark find einzuführen 
erlaubt P. 2980. 


Eltern und Brüder, Rinder und 


Sefchwiſter, ob jelbige gegen ein: 
ander ald Proßhrorial:Zeugen der⸗ 
pflichtet werden fünnen p. 2835- 


Erkenntniffe, Bolfirectungberfelben, 


wenn alternative auf Feſtungs· oder 


⸗ annt worden p- 2748. 
Geld⸗Strafe erk * 


oſt Eſſigs verboten p. 75 


Extra Poftwefen, wie det in ib 


hung derjelßen vorf | 
ſchwerden abzuhelfen,Deslaration * 
über p. 2215. Keine — 
auf eine Station laͤnget ade 

de aufgehalten werden — 9* 


diele Pferde noͤthi 


oͤthig ſind 
vorausfchichende ——e 
then p. 2217. Wie viel‘ P - 


nem jehen Wagen genommen 
einem jeden Wagen 9 ee 
’ 14 I 

erde darf fein Poſtmeiſtet anleger 


de Station 
fajfen und muß Die folgen J 
deru ebertretungs · Ball beynhe ol 
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Poft- Amte anzeigen p. 2219. Ber 
flimmurg der Zeit einer Ertras» Poll 
auf eine Meile e, d. Wenn ver Poftil 
ion durch Umftände auf einer Meile 
länger aufgehalten wird, fo foller ven 
Zeitverluft auf der andern Meile durch 
ſchnelles Fohren einholen p. 2220, 
Koften fir Ertrapoft: Pferde imgl. Was 
genmeifter und andere Gebuͤhren e. d. 
Beſchwerden genen einen Poſtillon 
muͤſſen auf der naͤchſten Station anges 
zeigt und derfelbe in der Neifenden Ge⸗ 


genwart vernommen; das Protofoll 


darüber an dad General Poftamt eins 
gefandt werden p 2222. 


F. 


Fabrikanten, koͤnnen mit ihren derfer⸗ 


tigten Waaren einheimiſche und aus⸗ 
waͤrtige Meſſen beſuchen; auf erſteren 


ihre Waaren jedoch nur en gros ber 
faufen p. 25. Dürfen nicht en derail . 


8 


Fabrik⸗ Waaren, Reglement zu Ver · 8 


verkaufen, diejenigen ausgenommen, 
die durch beſondere Erlaubniß offene 
Laͤden halten koͤnnen e. d. 


abrikanten, Profeſſioniſten u. 
ſ. w. was bey deren Auswanderung 
ans Preußen nach Curland zu beobach⸗ 
ten p. 2230. 


ben, e.d. Die Waaren follen, ehe fie 
aus der Fabrik verfandt werden, bey 
dem Acciſeamt deflarirt werden pP. 23. 
Fabrikanten dürfen nicht en detail vers 
faufen, diejenigen ausgenommen, bie 
durch beſondere Conceffion offene Laͤden 
halten dürfen p. 25. koͤnnen mit ihren 
verfertigten Waaren ſowohl einheimi⸗ 
ſche als auswaͤrtige Meffen befuchen, 
auf erfteren dürfen fie aber nur en gros 
verkaufen, e.d. Das Haufiren auf den 
Meffen und. Jahrmaͤrkten ift verboten, 
fo wie der Verkauf fremder und einheir 
mifcher Fabrikwaaren aus einem Ge⸗ 
wölbe p. 26. 


Fabrik⸗Waaren, ein freyer Handel 


mit fremden foll niemals geftattet wer⸗ 
den p. 253. 


Sabrit » Wasren, iegelung und 


Stempelung aller einländif. p. 2960, 


Seldfcyesre, melde 30 Jahre bey der 


Armee gedienet haben, werden auf die 
Verforgungs:£ifte geſetzt P- 251. 


Sejttage, das fogenannte Bepern zu dens 


ſelben verboten P- 2424. 


Seuersbrünfte, Maaßregeln zur Bor 


beugung derjelben p. 2202. 


Seuerforierät, _f. Brandperficye: 


rungs · Befellfchaft 


Fiſtaͤle ſollen von der in Eontraventionds 


“ pitung der Eontredande mit fremden 


p. ı8, Keine andere ald im ande dere 
fertigte follen zus Kleidungen oder ſonſt 


gebraucht werden, e. d. Strafe der 


Kaufleute und Juden, die mit Eontres 


bande betroffen werden, e.d, Fremde 


Waaren, die im Lande gar nicht oder 


Sifealifche 


doch nicht hinlänglich verfertiger were . 
- den, find einzuführen erlaubt p. 19. 


Verhalten der Kaufleute hiebey, €. d. 


Der Handel mit verbotenen audländis _ 


ſchen, zum auswärtigen Debit iſt vers 
Boten, € d. Koufleute können diefen 
Handel auf inländifchen Meſſen en 

ros treiben, wenn fie befondere Er⸗ 
faubniß dazu Haben, e.d. En detail 


Handelnde find von diefer Erlaubniß | 


ausgefchloffen, e.d. “Diele follen fich mit 


- einem Lager von inländifchen Waaren 


verforgen p.20. Wie felbige und die 
Accifeämter fich dabey zu verhalten ha · 


ällen verwirften ganzen Gelbftrafe 
und nicht Hloß von dem nach Abzug ded _ 
Denuncianten» Theils bleibenden zehi- 
duo ihre quotam erhalten p- 144. 
Drogeffe, Borfchriften, wie 
foiche behandelt werden follen p. 210. 
291. Ben Beurtheilung der Prorogas 
tions; Geſuche fol jedesmal auf die bes 
fondern Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe der 
fifcatifchen Prozeſſe Ruͤckſicht genoms 
men werden p. 210. Diejenigen Pers 
fonen, die beym fifcalifchen Prozeſſe 
mitwirken, müffen ihre Pflichten dabey 
mit möglichiten Eifer beobachten, dar 
mit allee Aufenthalt in der Sache duf 
ferft vermieden werde, e.d. Specielle 
Borfchriften für die fifcalifchen Bedien ⸗ 
ten, e.d. Grundfäge, wornach bie Cam · 
mer, Domainen« und Forflämter ober 
andere Behörden zu verfahren haben, 
unter deren Mitwirkung dem Cammer« 
Fifcal die zum Betrieb der Sache nd» 
Ya tthise 


Regiſter tiber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790, 
thige Information herbeygeſchaft und Forum, fpeciale cauſe, ob eine Forbes 


ertheilt werden muß p. 212. 


Fifeus, Eiaffifitation einer von demfelben 


per ceffionem acquirirten Forderung 

p i383. 

— — Gerechtſame deſſelben wider aus⸗ 
getretene kantonpflichtige Unterthanen, 
in ſofern ſie bereits todt ſind oder zur 
Todeserklaͤrung ſtehen p. 2705. 

— — Koſten⸗Freyheit deſſelben wegen 

ihm cedirter Forderungen in Conkur⸗ 
fen p. 1522, 

Flachsſchefen follen gefammlet und fie 
den Gebrauch zum Bau mit Lehmpa⸗ 
Ben aufbewwahret werden P: 2964, 

Sorderung, f. Forum peciale. 

Formalitäten bey erbichaftlichen Las 
dungen P. 2793. 

Sorftbedienten, die Söhne derfelden 
follen nicht inden Cantonsliſten der Res 
gimenter aufgezeichnet, fondern nur zu 

den Jaͤgercorps engagirt werden P.207.- 

Sorftcontraventionen u. Defraus 
dationen, wenn ein Inkulpat fich eis 
nen Juſtiz· Commiſſarium zum Defens 
for ermählt hat, bedarf es der Beſtel⸗ 
fung eine Aflıftenzrathe nicht P.2424, 

Sorft, und Jagdcontrvoentionen, 
Reſcript wegen des Remedii gegen des⸗ 

halb erkannte Strafen p. 2588. 

Forum, Beſtimmung deſſelben in Ehe 
fcheidungs» Sachen eines in Militairs 

Dienſten geftandenen und bimittirten 
Ausländers, der nad) feiner Heymath 
zuruͤckgekehrt iſt P. 135. 

— — Reſeript wegen deſſelben, wenn 
der Prozeß Kine Exemtion oder bie der 

“weigerte Eonfumtiond« Mccife anderer 
als adlicher Gutsbeſitzer betriftp. 1375 


— — bey Eriminal » Unterfuchungen - 
und Verbindlichkeit zue Tragung der - 
dabey vorkommenden Koflen p. 1515 ' 

— — in Sachen prätendirter Confums 


tiong» Accifes Frenheit P. 2404. 


— — in Revifiond: Sachen, Nefeript + 


darüber p. 1982. 


— — der Mitglieder ded Nationale 


Theaters P. 2537. 

— in Injurien Sachen der Studen⸗ 
ten gegen Militairperfonen p. 2689. 
 — der abgegangenen Referendarien 
P 2689, 


sung, moto jam concurft, dafefbf 
oder in foro Concurfus anbringen 
P- 2797. 


— — der über Exemtions · Privilegien 


entftehenden Streitigkeiten, nebft Des 
klaration des Acciſe-⸗Juſtig Reglements 
dom 11. Junü 1772, p. 2936, 


— — der bey Geſandten in Dienften fs 


henden Perfonen p. 2953, 


Sourage. und Brafungs: Regle 
ment p. 2282, Den Fouragebedarf 


seguliret die Cammer einer jeden Pros 
vinz mit Zuziehung der Landſtände uns 
ter Direktion ded General: Director 
und Mifitair: Departements, e. d. Der 
Fouragebedarf foll fünftig, außer in 
Berlin, Potsdam und Charlottenburg, 
unmittelbar an die Regimenter abge» 
liefert werden, e. d. Bey jeder Gatni⸗ 
fon ſollen Fourage: Rendanten ange 
ftellet werden, welche die Rechte der line 
terthanen bey der Ablieferung wahıneh 
men und mit der zur Annahme kom 
mandirten Militairperfon die Fourage 
in Empfang nehmen müflen, ebendal, 
Qualitäten eined Fourage: Rendanten, 
ebend, Die Regimentererhalten wenig 
ſtens drey Monath vor Anfang der kie⸗ 
ferung die Anweiſung der Fourage Pr 
2283. Bon Einrichtung der Bücher, 
welche der Rendant und Fourier über 
die Ficferungen führen, und mag ber 
Rendant zu beobachten —* * die 
Buͤcher nicht ſtimmen, ebend. 
Kendant und Fourier bey ber Ablies 
ferung ſelbſt zu beobachten haben, &.d» 
Das Gelieferte wird in bie Bücher ein» 
getragen und Nendant peforgt für den 
Ablieferer den Abliefrrungs Schein p 
2284. Die Beyahlung an die Unters 
thanen muß fo bald ald 
wieſen und geleiftet werden, 2 J 
Rendant muß anzeigen, IE viel Br 
fert worden, ob = vs 
lieben, e,d. Stt 

= der Nendanten und — * 
p.2285. In * ſollen der 
erungen von den IIn 

re Entreprenneurd geſchehen 
p.2286. In welchen * 


— — — 
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prenneurs zuzulaſſen, ebend. Einzelne 
Unterthanen koͤnnen nur mit Vorwiſ⸗ 
ſen des Landraths einen beſondern En⸗ 


G. 


Garnhandel im Koͤnigreich Preuſſen 


treprenneur annehmen, e. d. Pflichten 


eintoͤ Entreprenneurs p. 2287. Wels 
che Perfonen ſich mir Fouragelieferuns 
gen nicht abgeben dürfen, e. d. Vom 
nothmwendigen Vorrath des Fourage⸗ 
bedarfs p. 2288. Die Lieferung muß 
nicht bey Regenivetter geichehen, e. d. 
Wie das Meſſen ded Magazin Hafers 
geſchiehet, e.d. Befchaffenheit des Has 
fers und Heued p. 3289. Einrheilung 
der Nationen für die Pferde p 2290. 
Die Gattung von Fourage darf nicht 


Reglement darüber p. 2170. Es fo 

fein andered als vollgehafpeltes Garn 
in vorgefchriebenem Maaße zum Ver⸗ 
kauf gebracht werden, e. d. In Weſt⸗ 
preuſſen ſollen hie und da beſondere 
conceſſionirte Garnſammler angeſetzt 


werden, e. d. Beſtimmung des Garu⸗ 


abgeändert werden, e.d. Wie es bey 


dem aus Mißwachs oder andern Urſa⸗ 
chen entſtandenen Mangel an Fourage 
zu balten p. 229%. Grundfäge nach 
welchen bey der Ablieferung in Anſe⸗ 
hung der Befchaffenheit der Fourage 
verfahren werden muß, e.d. Ferner 
wenn über die Güte der Fonrage Streis 
tigkeiten entftehen pag. 2293. 2294, 
Was dieCompagnien oder Edfadronen 
wegen des Bellandes der Fourage zu 
Beobachten haben p. 2295. In Anfes 
bung der vafanten Rationen p. 2296. 
Wie es mil dem Erfag des zufälligen 
Abgangs der Fonrage zu halten, €. d. 
Die Fouragemuß in gutem Stande er» 
halten werden p. 2297. Wo und vie 
die Magazingebäude eingerichtet wer⸗ 
den müflen, €. d. Aufſicht der Maga⸗ 
zine bey Abweſenheit der Garnifon p. 
2298. Wegen Herbeufhoffung- ber 
Fouroge muß die Marſchroute vorläus 
fig regulirt werden, e. d. Was bey der 
Graſung zu beobachten, €. d, Beſtim⸗ 
mung der Kationen während der Gra⸗ 
ſungs⸗Zeit p. 2302. Wie die Com⸗ 
mandirten und Einfaflen fich bey der 
Graſung zu verhalten haben p. 2303. 
Wie es zu halten, wenn über die Gra⸗ 
fung Streit entſtehet, ebend. 


Scankfurther Meß Tarif, (Tarif. 
Freytiſch · Collecten · Belder geniefe 
ſen die Poſtfreyheit P. 1746. 


Fuhrleute und Reiſende ſollen keine un⸗ 
 Hefannte Perſonen ohne Paß außer 
Landes mitnehmen p. 2203, 


ſammelns und mie fich derjenige zu der» 
halten hat, welcher die Conceſſion das 
zu verlangt, ebend, Unterſchied zwi⸗ 
(hen Garnſammlern undGarnhändlern 
p- 2171. Zum häuslichen Gebrauch 
kann jedermann Garn zu Leinwand 
einfaufen, e.d. Was Garnhänbdler 
und Garnfammier beym Kaufen Des 
Garns zu beobachten haben p. 2172, 
Das nach den Staͤdten zum Verkauf 
kommende unrichtig gehafpelte Garn, 
fol von den Garnhändlern an die Mar 
gifträte zur Confiſcation abgeliefert 
werden, e. d. Strafe ded Garn⸗ 
Händlers, wenn er unter dem Vor⸗ 
wande des unrichtigen Haſpelns von 
dem Verfäufer das Garn zu wohlfei⸗ 
fen Preifen erpreffet, e.d. Bey ben 
Garnhändlern follen Öftere und unvers 


muthete Recherchen vorgenommen tere 


den, €. d. Bon den Garnbrackern 


und deren Gefchäften p. 2173. Von 


dem Garn, das aus Poln, Eurland 


und Samogitien zum Berfauf kommt, 


e. d. In welchen Fällen die Umhaſpe⸗ 


lung des fremden Garns nach dem Ber⸗ 
liner Haſpel geſchehen muß p 2174. 


Garniſon⸗Gemeine, welche Per⸗ 


ſonen dazu gerechnet werden p. 219. 


298. 3005. 
Gebuͤhren, ob ein Phyſikus ſolche in 


Criminalſachen fordern koͤnne p. 2972. 


Gelder unmündiger Rinder, über deren 


Anminifiration durch den Vater darf 
fi) das vormundſchaftliche Gericht 
nicht, befümmern P. 2944. I 


Gemeine, Verbindlichkeit derſelben zur 


Abholung eines neuen Predigers und 
Kuͤſters p. 2067. — * 


General · Auditoriat, gegen die Er⸗ 


kenntniſſe deſſelben ſoll nicht mehr an 
Univerſitaͤten und Schoͤppenſtuͤhle, 


ſon⸗ 
Y3 bern 
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dern an die Landes Juſtiz Eollegia ap⸗ 
pelliret werden P. 779. 

Bencral- Depofitum, von der von 
den Untergerichten unterlaffenen For⸗ 
mienng deflelben p. 2680. 

General: Sabriken» und Commer⸗ 
cial, auch Acciſe⸗ und Zoll:Depar: 

ttement, Etablirung de Iben P.294. 
General», Jnvaliden Caſſe, wie 
die dahin einzufendenden. Strafs und 
Deferteurgelver zu berechnen P- 2905. 

General Pächter, von den durch fel- 
bige zu leiftenden Zahlungen P. 1423. 

Beneral-Dardon für alle Deferteurs 
und die der Werbung halber und we⸗ 
gen verzeihlicher Verbrechen entwichen 
find p. 190, 

Gerichtsſtand der Kinder eined Ober⸗ 
Foͤrſters P. 94. 

Gefellfichaft  naturforfchender 
Freunde zu Berlin, Eonfirmation 
bes Grundvertrages derfelben P.28 30, 


Geſetzbuch, über den Entwurf eines 


neuen follen die Meinungen und Erim 
nerungen in» und ausländifcher Ger 
lehrten, der Landes » Eollegien und 
Stände vernommen werden P. 146. 
Geſetz Commiffion,, die Anfragen 
an diefelbe follen an das Collegium ges 
richtet und zur Erbrechung des Direk⸗ 
tors der Juſtiz⸗Deputation adrefliret 
werden p. 222. Derfelben. follen alle 
zweifelhafte Rechtsfragen zur Prüfung 
und Erörterung vorgelegt werden und 


die Gerichte nicht eigenmächtig ent⸗ 


fheiden p. 195. 
Befinde- Lohn, Reſcript wegen defe 
felben p. 2961, = 
Gieß Lieutenants, koͤnnen ohne Eon» 
ſens Schulden kontrahiren p. 111. 
Gildebrief des Bottcher-Gewerks zu 
Minden, ſ. Innungs-Privile⸗ 
gium. 


— — der Grob⸗Klein⸗-und Nagel - 


Schmiede zu Luͤbbeke, ſ. Innungs⸗ 
Drivilegium. 

für das Peructenmacher: Ger 
werk zu Iſerlohn p. 2463. Was ein 
Gefelle, der Meister werden will, zu 
beobachten und zu leiften hat p. 2463. 


als zwey Jungen halte 


der annehmen p- 2472. rent * 
ebe 


Das Meifterftüch wird im ded Altmei, 
ſters Hauſe in deſſen Gegenwart ger 
macht p. 2464, Koften der Aufnahıne, 
ebend.« WBad einer bejahit dr bereits 
auswärts Meifter geweſen, &,d, Die 
Zahl der Meifter foll künftig Fünf ſeyn 
und kann ein Meifter fo viel Geſellen 
halten als er will, auch eine Treſſcuſe 


' P.2465. Wer die Junung nicht ger 
‚„ wonuen, darf folcye mit Gefellen und 


ungen nicht treiben e. d. Soldaten 
koͤnnen als Gefellen bey Meifern ars 
beiten, oder für ſich alkin nur bloß 
Militairperfonen frificen, e. d. Ahge ⸗ 
dankte und invalide Soldaten koͤnnen 
das Handwerk, jedoch ohne Geſellen 
und Jungen, treiben, e.d. Kein Bars 
bier oder Bader darf 

Arbeit verfertigen oder verkaufen P- 
2466. Die Zufammenrufung des 
Amts zum Quartal oder fonft darf 
nicht ohne Erlaubniß des Beyſihers 
geſchehen p 2467. Wenn ih: ein 
fremder Meiſter feget, und in dad Ge⸗ 
wet tritt, fo Komme ihm der Platz nach 
den Fahren feiner Meiterichaft zu, &-d 
Strafe wegen des Auffendleibent, €. d 
Die Gewerkölade ſteht bey einem Alt· 
Meiſter im Haufe, der dedhald Cau⸗ 


‚ tion ftellen muß, e. d. Von Rech⸗ 


wann und wie ſolche gt 


nu 

ſchiehet p 2468 Von Queuabn 
bern und. wer dazu beyt 

.- Quflage ‚der @efellen, «dend, Bus 


ägt, «bemd, 


uthun, wenn Collekten noͤthig find P- 
Bas "Bon den Begräbnißfoften. ar 


- mer Innungs · Verwandten p 247% 


Bon einwandernden Gefellen, ebend. 


Das Sorrefpondiren mitein? * = 


i ‚ barf 
Tändifchen Gewerken 3 


Vorwiſſen des — Bin 


giſtrats gefchehen, e. d 
Wittwe = ge 
burfchen halten 
nenn Meifer audlernen muß 


p. 2471. Bon % —538— 
jungen, ed, Kein ” ‚nee ed 
he zubor, MON 


ggelernet, DIE 
der 


dern eher, ald zwey Ja 
von den erften einer au 


handlung ber Eehrjungen 1° | 
Eehrjafre und nad denflben / 
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Pflichten der Gefellenp. 2474. Kein 
Meifter varfeinen eingewanderten Ge⸗ 
fellen ohne Kundſchaft annehmen p. 
2475. Bon Altgefellen e, d. - Zeitder 
Arbeit p. 2467. 


Bildebrief für das Schneidermerf zu 
Ellrich p. 2804. BomMeifterwerden, 
e.d. Bomfogenannten Arbeiten aufs 
Jahr p. 2805. WBom Meifterftüc, 
e. d. Wo daflelbe zu machen p. 2806. 
Beurtheilung ded Meiſterſtuͤcks e. d. 
Erlegung der Gebühren p.2808. Die 
Innung ſoll ungefchloffen bleiben, fein 
Untüchtiger zum Meifter angenommen 
werden, und fein Meifter einen en: 
rollirten einländifchen Gefellen, ohne 
Kundfchaft und Wanderpaß in Arbeit 
nehmen e. d. Auffer der Innung foll 
niemand das Handiverf treiben ; doc) 
können Soldaten alsGeſellen bey Mei⸗ 
ke arbeiten und Jnvaliden fich von 







m Handiwerfnähren p. 2809. Land» 
fter dürfen fich ohne Conſens nicht 
etabliren p. 2811, Zufammenfunfte 
follen mit Vorwiſſen, Erlaubniß und 
in Beyſeyn des Benfigers gefchehen 
p- 2812. £äppifche Eeremonien und 
Eomplimente follen abgefchaft feyn; 
Strafe des Auffenbleibend p. 2813. 
Bon der Meifterlade und deren Ber: 
wahrfam e. d. Bon der Rechinungs: 
- Zegung p. 2814. Auſſerordentliche 
Beträge zu nothivendigen Ausgaben 
repartiret der Magiftrat p. 2816. 
Bon den Benträgen zur Armenkaffe, 


e.d. Bon den Klagen über verdor⸗ 


bene Arbeit oder entiwendete Zuthaten 
p 2817. Verordnung um folchen 
Klagen vorzubeugen e. d. Wenn ein 
Meifter jemand über die Gebühr auf: 
hält p- 2818. Die Eorrefpondenz 
mit andern Gewerben ift verboten P- 
2819. Bon Leichen:Begängniflene.b. 
Bon Meiſterswittwen e. d. Bon 
Lehrjungen; Koften des Einſchreibens 
p. 2820. Wenn der Gehrfnabe arm, 
aus einem Waifenhaufe oder eines ver- 
armten Meifterd Sohn ift p. 2822, 
Behandlung der Lehrburſchen, ebend. 
Bon der Lehrzeit, Losfprechung und 
Erlegung der Koften 3823. Strafe 

der Bergehungenund Erceſſe p 2825. 


Bon der Herberge p. 2826. Einge⸗ 
führte gute Ordnungen unter den Ge: 
fellen find erlaubt p. 2827. Aufkuͤn⸗ 
digung ber Arbeitebend. Bon den Alte 
gefellen p. 2828, Briefwechſel mit an⸗ 
dern Gefellen oder fo genannten Bruͤ⸗ 
derichafteniftverboten p. 2829. Lohn 
und Speifung der Gefellen p. 2830. 


Gildebrief für die in eine Zunft treten- 


de, Schneider, Knopfmacher, Kürfch- 
ner Beutler und Handfchuhmacher zu 
Hammp. 2592. 1. Was bey Gemwin- 
nung des Meifterrechts zu beobachten 
p. 2593. 1. Bom fogenannten Ar: 
beitenaufsYahr p- 2595. IH Vom 
Meiſterſtuͤck e, d. IV. Wo folches zu 
verfertigen p. 2596. V. Beurther 
fung des Meifterftücs p.2597. VI. 
Beſtimmung der Gebühren p 2598, 
vi Die Innung foll ungefchloffen 
bleiben p. 2599. VII Wer fih zur Ins 
nungnichtqualificiret hat, foll felbige 
mit Gefellen und Jungen nicht treiben 
P 2600. IX. Die Schneider auf dem 
Lande follen feine efellen halten noch 


. Zungen lehren, auch fich nicht ohne Er⸗ 


laubnißetabliren P.2606. X.Bondert 
Zufammenfünftenp 2607. XI Was 
ben denfelben zu beobachten P. 2608, 
xl. Von der Meifterlade p 2609, 
xXUl, Bon der Rechnungslegung p. 
2610, XIV. Aufferordentliche Bey- 
träge zu nothiwendigen Ausgaben wer: 
den vom Magiftratrepartiret p 26T1. 
KV. Von den Beytraͤgen zur Gewerks⸗ 
und Geſellen-Armencaſſe p. 2612. 
XVI. Bon den Klagen uͤber verdorbene 
Arbeit oder entwendete Zuthat, ebend. 
XVN. Nähere Vorſchriften deshalb p. 
2613. XVII. Wie es zu halten, wenn 
wegen zu lange aufgehaltener Arbeit 
geklagt wird p. 2614. XIX. Cor- 
refponden; mit andern Gewerken ift 
nichterlaußt p. 2615. XX. Von Lei: 
chen: Begängniffen e. d. XXI. Bon 
Meifterswittiwen p. 2616. XXI. Bon 


‚ ben £ehrlingen e, d. XXIII. Wenn 


foiche arm, aus einem Waifenhaufe, 
oder Meifterföhne findp 2617. XXIV. 
Behandlung der Eehrjungen und Ge: 
fellenprobe p. 2618. XXV. Beftim: 
mung der Lehrzeit, B—- 
ans 
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MWanderfchaft P- 2620. XXVL Bon 
Erceifen und Bergehungen p. 2622. 


XXVII. Bon der Herberge p. 2623. 


XXVIH. Eingeführte gute Ordnungen 
unter den Geſellen find erlaubt p.2624 
XXIX. Auftündigung der Arbeit, e. d. 
XXX. Bon den Altgefellen P- 2625. 
XXXI. Briefwechfel mit andern Geſel⸗ 
Ten oder Brüderfchaften ift verboten p. 
2626, XNXIL Lohn und Speifung 
der Geſellen, e. d. 


Bildebriefund Prwilegium für das 


Schumacher « Gewerk der Stadt Luͤb⸗ 
becke p. 2552. QDualification zum 
Meijterrecht und was ferner dabey zu 
beobachten, e. d. Was zum Meifter: 
ftüch gemacht werden muß, e. d. De: 
aurtheilung des Meifterftüdid p. 2553. 
Verwandte follen feinen Borzug vor 
Fremde haben, e. d. Wenn jemand 


ſchon anderwärtsMteifter geweſen, e.d» 


Aufnahme des Meifters, Gebühren 
und Quartalgeld, e. d. Wieviel Ge⸗ 
fellen und Zungen ein Meifter halten 
fönne pP. 2556. Bon einer Meifters- 
wittive, e.d. Niemand, der fich nicht 
gehörig qualificiret hat, darfdie Pro: 
feſſion treiben, e. d. Abgedankte, in 


- »alide und bleſſirte Soldaten, fönnen 


ſich von der Profeſſion naͤhren p. 25 57 . 


Beſtimmung des dem Gewerke zuge⸗ 
legten Diſtricts auf dem platten Lande, 


e. d. Niemand darf mit Schuhmacher⸗ 


Arbeit handeln, die nicht zum Gewerk 


gehoͤrt, als in den Jahrmaͤrkten, auf 


fer mit fremden geſtickten und bordir⸗ 


„ten Frauensfchuhen und Pantoffeln, 


e. d Mit Schuhmacher:Arbeit darf 


- auffer den Jahrmaͤrkten auf demplat- 


ten Lande nicht haufiret werden, e. d. 
eben fo wenig von andern Städten ein: 
. ‚gebracht noch auf dem Lande verkauft 


werdenp. 2560. Bon Schuhmachern 


und Altflickern aufdem platten Lande, 


e. d. Schuhmacher dürfen zum eige⸗ 
nen Gebrauch und Debit£eder gerben, 


e.d. Was wegen der Arbeiten zu be> 


. obachten, e. d. Von den £eichen:Be: 


gangnifien p. 2561. Correſpondenz 
mit auswärtigen Gewerken ift nicht er⸗ 
laubt, e. d. Bon der Armencafie, €. d. 
Don Jnjurien, e. d. Bon dem Jung: 


meifter, e, d. Von dem Verhalten bey 


Gold und 


Verſammlungen p. 2564. Von jaͤhr⸗ 


lichen Zuſammenkuͤnflen Rehnumes. 
legung und Wahl — J 
Wie es mit der Meiſterlade zu halten 
P- 2565. Auſſerordentliche Bepträge 
zu nothmendigen Ausgaben, werden 


durch den Magiſtrat repartiret, e. d. 


Vom Lohn und Speifung der&efe 

e. d. Strafe wegen —— 
Geſellen, ebend. Bon Injurien pwi⸗ 
ſchen Schuhmacher: und andern Ge⸗ 
fellen p 2568. Bon der Herberge, 
2. d. Arbeitstage Dürfen nichtgefenert 


- werden, und muß ein jeder zurechter 


Zeit zu Haufe feyn, ebend. Von den 
Altgeiellen, €. d. Bom Quartal der 
Gejellen und Rechnungslegung, e. d. 
Don der Sterbecaffe und den Leichen⸗ 
Begaͤngniſſen p. 2569. Zehrgeld für 
den wandernden Gefellen,e.d. Wenn 
ein Gefelle, der nicht zum römischer 


‚ Reiche gehöret, einwandert, ebend. 


Nicht qualificirte Gefellendürfen nicht 


in Arbeit genommen werden, ebend. 


Auffündigung der Arbeit, €. d. Ge 


‚ fellen jollen feinen Briefwechſelmit ans 


dern Bruͤderſchaften führen, ebend- 
Wenn fich ein unwiſſender Junge zut 
Lehre angiebt, €. d. Probezeit eines 


Jungen, Aufnahme und Gebühren Pr 


2572. Vom £ehrgelde, von Mailen: 
£naben, derarmien Meifterjöhnen und 
nicht ausgelernten Jungen verſtorbe · 
ner Meiſter, ©. d. Behandlung eines 


ELehrjungen, Lo ſprechung und Koften 


des Ausfchreibens p 2573- 


Ä 3 
Bläubiger, wenn ben einer Behand: 

.. Jung derfelben, 

‚. Binfrigen Anfprüche an den Gemein 


die Entjogung aller 


ſchuldner zur Bedingung gemacht wird 


"und der mehrere Theilderfelben felche 


annimmt, ob dermindere Theil ſich ſol⸗ 
ches auch gefallen laſſen mifje?p. 206. 


Glauberfalz, fremdes einzubringen 


verboten P 22 
Silber, dad Ver bot der 


Ausfuhre deſſelben wird anfgehoben 


615. 
Gurs- Tnventarien, ob ſolche zur 


Mo: und Immobiliarraaſſe zu rechnen 
p 2 


Giro. Kevenwen, ob die 5 — 


tem der Proß eßotrbnung wegen ** 


— — — ——— — — —ü— 
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bution derfelben auf die Zinfen der ein- 
getragenen Gläubiger in concurfu, 
auch auf andere Falle Anwendung fin» 
den, wo Grundſtuͤcke extra concur- 
fum in gerichtliche oder landfchaftliche 
Adminiftration geraten p. 2300. 


safen: und Lootfen- Ordnung für 
die Schiffer und Serfahrenden, den 
LoorfenCommandeur und die Kootſen in 
‚ Yillau p. 3043. Exrſter Abfchnitt, 
Dom Berhalten der Schiffer in dem 
Hafen zu Pillau p..3043. Zweyter 
Abfchnitt. Bon dem Lootſen · Comman⸗ 
deurp. 3050. Dritter Abſchnitt. Von 
den Ober» und gemeinen £ootien p. 
3055. Vierter Abfchnitt. Bon ben 
Binnen:£ootien p. 3061, 
Safen⸗ und Pilotagen- Ordnung 
fire die Schiffer zu Königsberg über 
das frifche Haf p- 3027. I. Bon dem 
„Verhalten der Schiffer in Königsberg 
bey der Schiffahrt über das Haf ed 
1. Bon dem Ober » Eooifen P. 3030. 
- I. Von den gemeinen Lootſen p- 3034. 
„ IV. Bon.der. £ootfem Eafie 3039. 
Sandwerks · Steuer ‚| davon find 
" Küfter und Schuimeifter auf dem plat- 
sten Bande fen P- 2234. 
Bafard» Spiele, erneuertes Edict ges 
gen dieſelben P 298. _ 


Saufiren, 
chern verboten-p. 134 


den Boͤhmiſchen Sichua⸗ 
Den Lingen⸗ 


ſchen Meſſertraͤgern und andere bie mit 


Runen. einlandiſchen Fobrik Waaren 
handeln unter gewiſſen Umſtaͤnden er⸗ 
laubt ebendaſ. * 


Beuingafifcherey · Compagnie, ſiehe 


ihr zu 1J Bi Y 
simmelfabrts:Tag, die Feyer der 
jelden wird befohlen p. 2429 . 
Böcker und Victualienhaͤndler, ſ. 
Zunftorönung. Ä 
— — 
fahren und trafe dabeh p. 62. 
Zolzkohlen, wie es mit deren Eins 
bringung in Berlin zu halten p. 21 26. 
Sopfen, fremder, Aufhebung des Ver⸗ 
boͤts von deſſen Einfuhr p. 2980. 


Jurisdiction, Bun ©; 


Sunde, ungelnüttelte, mern und wo 
fie todtgefchoffen werben follen p. 2917. 


Sypotheken⸗Sachen, Refcript über 
einige Punkte in Derfelben P. 2505; 
Sypothekenweſen, megen Einrich⸗ 

tung deſſelben auf adlichen Gütern, wo 
ſelbige an einen oder mehrere Perſonen 
in Erbzins übergeben worden, fo daß 
der Beſitzer die Nutzung davon ziehet, 
der erſte Eigenthuͤmer aber ſich bloß 
einen jaͤhrlichen Canon vorbehalten hat 


p.2749. 
J 


Jagd, mit lautjagenden ſo genannten 
Jagdhunden im Herzogthum Magde⸗ 
burg und Fuͤrſtenthum Halberſtadt wird 

verboten p. 65. — 

Immobilig, in wie fern Väter, wel⸗ 

che derglächen befigen, die materna 

ihrer Kinder erfter Ehe darauf muͤſſen 
eintragen laſſen, und wenn ſolches bes 
reits gefchehen, mie dabey meiter zu 

verfahren p. 126. . 

Injurien, in welchen Fällen eigentlis 

r fifcalifche Unferfuchungen bey den⸗ 
felben Statt finden p. 2354. 

nnungs-Privilegium und Bilde» 
Brief,. des Böttcher + Gewerks im 

Fuͤrſtenthum Dinden p. 2755. . Das 

Gewerk ſoll ſich nach dem aligemei 

Handwerks / Patent vom 16ten Auguſt 

1731, welches unterm 6. Auguſt 1732 

in hieſigen zum Romiſchen Reiche ges 

hoͤrigen Ländern zur Befolgung publi⸗ 
ciret worden, auf das genaueſte rich⸗ 
tene.d. Art. J. Wie derjenige fich zu 
verhalten hat, welcher fi zum. Mei⸗ 
ſterrecht meldet p. 2756. Art. 11. Wer 

.. fich-gedcig qualifieiret, fol, ohne Um⸗ 
flände zu Verfertigung des. Meifters 

ſtuͤcks zugelaffen; wer dazu nicht im 

Stande ift, nicht angenommen werben 
p- 2757. Art. UI. Vom Meiſterſtuͤck 

ed. Art. IV. Dos Meifterftück wird 

in des Altmeifterd Haufe und in deſſen 
Gegenwart gemacht; Schmauferepen 
daben find gänzlich verboten e. d. V. 
Von derBeurtheilungdes Meifterftüchs 
und wie zu verfahren, wenn folches 
tadelhaft iſt oder Streitigkeiten Darüber 
di: ee ; 17 


. - er. 


.. 
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entſtthen €.d. Art. Vi. Bon den Koften, 
die der angenommene Meifter an die ' 
Amtslade und ſonſt zu entrichten hat 


p 2753. Art VIR. Das Amt ſoll un. 
geſchloſſen bleiben und in der Regel feis 
nem Meuiter frey ftehen, mehr als zweh 


Geſellen und einen Lehrburſchen zu hal · 
ten p. 2759. Art. VIIl. Wer die Ins 


nung nicht vorſchriftsmaͤßig gewonnen, 


„dem fol, ‚wenn er auch anderwaͤtts 


Meifier wäre, fo wenig für fich allein, 
als noch weniger mit Gefellen und Jun» 
gen das Bdoͤttcherhandwerk zu treiben 
erlaubt fenn p. 2760. Bey welchen 
Perfonen hiervon umd in wie ferne eine 


- Ausnahme Statt: finde e.du Art IX. 


Auf dem platten Lande darf: ſich fein 


Meiſter etabliren; Ausnahmen davon 
und wie dabey zu verfahren, d, rt. 
X. Bon gewöhnlichen und ungemöhnli» 


ben Zufammenkünften, welche ohne 


Br 


- Ausnahme mit Vorwiſſen des Beyſi⸗ 
tzers oder des Magiſtrats gefchehen muͤſ⸗ 


fen p. 2762. Art. XI. Was in den Zus 
fammenfünften zu beobachten; Strafe 
der Mitglieder, wegen zu lange oder 


 Känglichen Auſſenbleibens p. 2763+ 


Art. XI. Von der Gewerks Lade, Eis 
genſchaft und Ort der Aufbewahrung 


“> perferben ed. Art. KIM. Von der Rech · 


u 


numgelegunq, und welche Außgaben bey 
dem Gewerke palliren konnen oder nicht 


' Art, XXI Wie es zu 


ie & zul ſhen ed, Art. XV. Das 


orrefpondiren mit andern tin: und 
ausländifchen Gewerken wirdien ice 


- rer Strafe verboten p. 2769. Mie es 
zu halten, wenn don fremden Gewet ⸗ 


fen Briefe einlaufen e. d. At. XIX, 
Bon Leichenbegängnifen e, d. Art, 
XX. Bon Meifterd-Wittwenp.2770, 
Art. XXI. Bon Le \ 
jeit und Koften des Einfchreibend «.t, 
, foton 
der Lehrknabe arm, aus dem Waren 


* Haufe oder eines derarmten Neiſters 


Sohn ift p. 2771. Art, KAM. Be 


"Handlung des Lehrburſchen e. d. Art, 


WlV. Beſtimmung der kehriahte, Loe⸗ 
"ofperhüng md Gebühren für die Los⸗ 
frechurig und Einfchreibung in das 
Blſeilenduch p 2772. Att. XXV. Bon 
Streitigkeit der Geſellen unter ſich und 
mit Gefellen don andern Gewerlen p. 
*. 2773. Art. XXVI. Bon der Grfellen, 
N 5 Betragen derfelben dry Zu⸗ 
in p. 2774, Art.XXV. 
— —2 
Einen eingervanderten Geſellen 
Bein Meifter ohne Kundfthaftannehmen 
e,d, Art. XXIX. Briefwechfel mit ans 
- dern Gefellen oder fogenannten Dre 
derſchaften ift bey harter Strafe verte: 
ten; was daben zu beobachten, menn 


von andern Brüberfchaften Briefe ein 


yehen p 2776. — 
„‚fellens£opn un Ort nn 


2 he se 


"9.2763. Art. XIV. Anfferordentliche 
Benträge zu nothwendigen Ausgaben, 
die aus der Ars» Lade nicht beftritten 





“werden konnen, repärtiret der Mägi- Innu s-Ptoitenit mtb Or 
frat PJA765. "Wet. XV. Won den ” Brief fiir dad vereinigte Orob he 
Beytraͤgen zu der Germetfs, Arnien» "ind Nrägelfehmiedes Gewall Der 


Caſſe, und wozu ſolche verwendet wer⸗ 


Meiſter noch weniger das ganze Ge⸗ 
werk duͤrfen ſich unter einander bereden, 
das Arbeitslohn auf einen gewiſſen 


 Rüpheehe pi 37 17, Weldhe Profeſio⸗ 
Süsse Bis ur, Wi Br 


ner wie ed zu halten, 
Meiſterrecht gemonnen P- a72l. 


den e.d. Art. XV. Vom Tontens nen zu dem Gene ne 
Maafe zu Bier und Brantwein; Bir " Was fuͤr Arbeiten ner * 
ſirung und Stempelung der Tonnen mulative gemacht werden ſo u: 
p- 2766. Unrichtige Tonnen follen ‘ "wegen des Veraufs derfelben 3 
dueer durchgeſchnitten und zu ihrer dori ⸗Qualification zum we F 
gen Beſtimmung unbrauchbar gemacht Deftimmungber eier nun, e 
merden p. 2768. Art. XVII. Wenn Dep welchem Meifter die ıie Dip 
jemand, den ein Meifter mit der beftell» : verfewtiget werden follen und erfahs 
ten Arbeit uͤber die Gebühr aufhält, der Beurtheilung d de⸗ vor 
Pinot, fo foll der Meifter deshalb ges . ren, auch daß feine — fers 
ftraft Werden ebend. Weder einzelne Fremden einen and 


viel Gebühren ein angehendet ger 


1 


— 
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. bezahlen foll und Beſtimmung "bes 
Quartals Geldes p. 2724. Von den 
Schmieden aufdem platten Lande, und 
deren zu entrichtenden Gebühren, im: 


- gleichen dem Diftricte, ‚welcher dem Ge⸗ 


werke zugeftanden worden, e. d. Wie ed 
mit invaliden verabſchiedeten Soldaten 
und andern zu halten; daß feine Reit⸗ 
Fahnen » und auf Befoldung ſtehende 
Schmiede fir jemand, als in deſſen 
Dienfte fie fichen, arbeiten follen; auch 


daf feinem Einwohner erlaubt feynfoll, - 


Schmie de⸗Arbeit auf den Dörfern ver» 
fertigen zu laſſen; ferner, daß Wagen» 
raͤder und fonftige befehlagene Geſchirre 
zum Verkauf nicht eingebracht werden 
dürfen p.2725. Künftig andere Hands 
werker in das Gewerk aufzunehmen, 
wird. veröothen p. 2728. Schmiede, 
Effen müffen mit Vorwiſſen des Mar 
giſtrats angelegt werden, e.d. Wie 
viel Sefellen und Jungen ein Meifter 
halten darf, e.d. Won Meifters Wit 
men und deren Befugniß, e.d. Tuͤch⸗ 
tige Arbeit fol gemacht und niemand 
aufgehalten werden, auch feine Verab. 
vedungen wegen des Kohns und Preife 
gefchehen, e.d. Von Leichenbegänge 
niffen p. 2729, Die Eorrefpondenz 
mit auswärtigen Gewerken ift nicht er» 
laubt, e.d. Von der ArmenEaffe, e. d. 
Privat» Beleidigungen gehen das Ge: 
werf nichts an, e.d. Vom Jungmeis 
ſter und deſſen Verrichtungen, ebend. 
Bon dem Betragen bey Zuſammen⸗ 
kuͤnften und auf welche Art verfahren 
werden fol p. 2732. Termin der ger 
mwöhnlichen jährlichen Zufammenfünfte, 
von Ablegung der Rechnungen und Er: 
wählung der Vorfieher, e.d. Dem Ge⸗ 
wer? wird eine Lade verftattet und wie 
es damit zu halten, e.d. Repartitlion 
extraordinairer Auflagen ſoll durch den 
Magiſtrat gemacht werden p. 2733 . 
Eohn und Berditigung der Geſellen, e. d. 
Pie mit Beftrafung der efellen, wels 
che Erceffe begehen, verfahren werden 
fol, e.d. Die Gefelen follen nicht zan⸗ 
ten, fchelten oder ſich ſchlagen. Strafe 
deswegen, e. d. Wie es gehalten wers 
den ſoll, wenn zwiſchen Schmiedege⸗ 
ſellen und andern Beleidigungen oder 


Thaͤtlichteiten vorfallen, e. d. Bon der 


der Verſtorbenen, e. d. 


Herberge, ©. d. Arbeitstage büsfen 
nicht gefenert werden und ein jeder foll 
zu rechter Zeit zu Haufe kommen p. 


' 2736. Bon den Altgefellen, e.d. Won 
den Quartal»-Auflagen der Gefellen und 
. Ablegung der Rechnung davon, ebend. 


Bon der Sterbe-Eafle und Begrabung 
Bom Zehrs 
gelde für einen wandernden Gefellen, 
e. d. Wie zu verfahren, wenn ein Ge⸗ 


. felle aus einem zum römifchen Reiche 


nicht gehörigen Lande einwandert, e. d. 
Derjenige Gefell, welchem es an der 
Qualification fehlt, darf nicht in Ars 
beit genommen werden p. 2737. Bon 
Auffündigung der Arbeit, e.d, Die 
Gefellen dürfen feinen Briefwechſel mit 
andern Brüderfchaften führen, ebend. 
Wie zu verfahren, wenn ein Junge 
ſich angiebt, der unwiſſend ift, ebend. 
Don der Probezeit eined Jungen und 
deffen nachheriger Aufnahme, ebend, 
Vom Lehrgelde und wie es mit Wais 
fenfnaben und verarmten Meifterds 
Söhnen zu halten. Ferner wenn ein 


verſtorbener Meifter einen nicht ausge- 


lernten Jungen nachläßt, e.d, Bon 
Begegnung und Linterrichtung eines 
Zehrjungen und wenn einer ausweicht, 


wie zu verfahren P. 2740. Wieesmit 


£osfprechung eined Lehrlings zu hal 
ten, e. d. Schluß p. 2741. 


Inquiſiten, ungeſunde und gebrechliche 


ſollen nicht zur Arbeitshaus Strafe 
condemnirt werben p 2941, 


nfpections: Ordnung für die refor⸗ 


mirten Kirchen und Schulen in Schler 
fien p. 3020. 


Inſtruction für die Acciſe und Zoll 


Dfficianten p. 8ı1. 


Inſtruction für fämtliche der Meß⸗ 
“ Eormmerciens und Xccife- Deputation 


untergeordnete Officianten p. 1438. 


Erfier Abfchnitt. Caput I. Bon den 


Pflichten der Subalternen» Bedienten 
des Meb: Deputationd»Eollegiiebend, 
Cap. Il. Bon den Obliegenheiten des 
expedirenden Secretairs e. d. Cap. Il. 


Mon den befondern Pflichten des Meß⸗ 


Calculatoxis p. 1439. Cap. IV. Won 
32 den 
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den befondern Pflichten des Eanzelliften 


p. 1440, 
Zweyter Abfchnitt Cap. V. Allge- 
meine Pflichten und Obliegenheiten 


fämtlicher der Meß Deputation fubors 


- dinirten Officianten p. 1440. Cap. 
VI. Bon den Obliegenheiten der Meß⸗ 


Acciſe⸗Inſpectoren p. 1442. Cap.VIl. . 


Befondere Pflichten der Meß « Yuch» 
halter p. 1445. Cap. VIII. Obliegen» 
heit der Meß: Eaffen: Rendanten und 
Eontrolleurs p. 1449. Cap IX. Bes 
fondere Pflichten der Meb-Eaffen: Con: 
trolleurs p. 1454. Cap. X. Befondere 
Pflichten der Eaffen-Schreiber p- 1455. 
Cap. Xl. Befondere Pflichten der Eafs 
firer ben den drey Meß» Eaflen ebend. 
Cap. Xll. Znftruction für den Eaffene 
Diener und Aufwärterp. 1457. Cap- 
XI. Obliegenheit der Waagemeiſter 
p.1458. Cap.XIV. Obliegenheit der 
Manage, Eontrolleurs p#ı461. Cap. 
XV. Obliegenheit der Waageknechte p- 


1462. Cap.XVl. Znftruetionfürden 


Plombage: Einnehmer von den auffers 
halb Landes gehenden Waaren P. 
1463. Cap. XVII. Pflichten ded Re 
‚ceptorid auf dem Pferdemarkt p. 1464. 
Cap. XVIH. Pflichten des Aufwärters 
am Schlagbaum des Pferdemarkts p. 
1466. Cap.XIX. Pflichten des Woll⸗ 
beſchauers p. 1467. Cap. XX. Belon» 
dere nftructiön für den Accife-Cajfen: 
Eontrolleur, welchem die Führung des 
Wolls Eingangs» und Ausgangs Res 
gifters oblieget p. 1471. Cap. XXl. 
Befondere Pflichten des Formular: Ma: 
gazin · Verwalters p. 1472. Cap. XXIl. 
Obliegenheit der Waaren: Befchauer 
p. 1473. Caput XXIII. Befondere 
Pflichten der Meß: Aufieher e.d. Cap. 
XXIV. Befondere Inſtruction für die 
Begleitfchein,Schreiser p. 1477. Cap- 
XXV. Obliegenheit der Plombeurs p. 
1478. Cap. XXVI. Befondere Pflich: 
ten des Poft » Vifitatorid p. 1479. 
Cap. XXVII. Befondere Pflichten der 
Thorbedienten und deren Afliftenten 
ebend. Cap. XXVIII. Pflichten des 
Hauswärterd und Ealefactors im Ac⸗ 
ciſe⸗Hauſe p. 1483. 

Inſtruction, wie bey Reviſion der 
SalpFactorepen zu verfahren p. 1627. 


— — —⏑— 


A: Die Steuerraͤthe muͤſſen bey Be 
teifung ihrer Inſpectionen ee 
Factoreyen rebiditen p. 1627, fihnen 
Factor einen Abſchuß dom naturelln 
Saly und baaren Geldbeftandeausden 
Eaffenbüchern in ihrer Gegenwart ans 
fertigen laſſen e. d. Den Abſchluß mit 
den Eafienbüchern, Mannalien und 
Rechnungen genau vergleichene.b, Die 
Magifträte der Derter, mohin Sal, 
fpedirt worden, requititen, die geihe: 
bene Angabe deſſelben ebenfalls zu un- 
terfuchen p: 1627. Den Reviforen 


: muß bey Bereifung der Factorepen eine 


Anfchrift des lehztern Foctoted⸗Erttacts 


zugefteflt werden, mittelft deffen jie den . 


angegebenen Beſtand defto eher beur⸗ 
theilen können p. 1628, Die Zactord 
follen in ihren monatlichen Ertracten 


die abgelieferten Uleberſchuß » Gelder 


nicht ſummariſch, ſondern den Quit⸗ 
tungen der Provinzial «Salz» Caſſe gu 
mäß, Po vor Pott aufführen eben, 
Belonderd muß Commiflarius daraj 
mit fehen, daß von den Salz Beftän 
den nichts verborgt, und das Salz ur 
gegen baares Geld verabfolget werde 
p- 1629. Große Eafen,-BeRände mus 
Kevifor zugleich bey feiner Anmeiets 
heit zur Poſt befördern faffen e. d. Re 
diſion des naturellen Salz» Beſtandes 
und mas daben zu beobachten ebend. 
B. Die Sat Factored haben ein ger 
cheöben — . F Far 
torenen zu beobachten p. 05 
Bon | A monatlichen Salz» Kevifon 
der Factoreyen und wie dabey zu der 
fahren ebend. 


Inſtructionen, Vorſchiften wie beh 


tgange derſelben ji verfahren 
a N e * deren Fortſetung find 
Beine Lange Zmifchenräume der Termine 
zu geftatten p. 1682. 


Inftrumente,, Gltigeit det dern ins 


etragenen, bey Eollifion mit neuern 
—2** errichteten Veiſchreibungen p 
2051. 


Imvaliden, ar — 


der wegen Verſorgung 


2035. 
nvaliden, melde Verſor gungoſcheint 
a folen felbige, wenn ſie zu ei 


— — 
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Bedienung verpflichtet werden, abge⸗ 
nommen werden p. 118. 
ſ. Ober: 


Jnvaliden » Sachen, 
Kriegs: Collegium. 
Johanniter, Drden, die Commendas 


toren, Kitter und Officianten dürfen . 


das eingeführte Ordendtleib tragen P- 


1107, 

Juden, melde auf Hauſiren auf dem 
Lande, an ihrem Wohnorte, oder in 
andern Städten, auch nur bloß mit 
Paaren bey Leuten in Häufern fich bes 

treten laffen, follen auf drey Monathe 
auf die Feftung gebracht, auch nach 
Umftänden ans dem Lande gewieſen 
werden p. 15. Welche mit Eontres 
Bande betroffenmwerden, foll ihr Schuß: 
Privilegium genommen und fie aus 
dem Lande gefchaft werden p. 18. 19. 
Sollen nicht mit verbotenen ausländi- 


fehen Waaren zum auswärtigen Dedit 


Handel treiben. P- 19 

Judenhaͤuſer, mas bey Eintragung 
derfeiden in die Hypothekenbuͤcher zu 
beobachten p. 1598. 
udenteftament, f. Teftament. 

jicium mixtum , wie es zu halten, 

wenn mehrere Eivil » Gerichte concu⸗ 
riren p. 2884 

Juͤdin Verfahrungsart des von eines 

Neſchwaͤchten zu leiſtenden Eides p. 


2054. 

Jugend, beſonders auf dem Lande, ſoll 
Honden Predigern beym Religiond- Un» 
terricht, die gefegmäßige Beftrafung 
aller: derer Verbrechen, welche Todes» 
Strafe nach fich ziehen, befannt ge⸗ 
macht werden p. 191. 

Yura fifei werden dem Joachimsthalſchen 
Gom̃́naſio beygelegt d. 2376. 

Juris diction der Subalternen:Bebietts 
ten des Ober · Kriegscollenüi p. 2202. 

Juſtitiarien der Gutsbeſitzer follen in 
_foro als mandatarii derfelben in allen 
dad Gut und defien Eerechtfame bes 
treffenden Angelegenheiten zugelaffen 
werden p. 2984. 

_ — beym Ober » Hofbauamt , In⸗ 
ſtruction für die zu Berlin und Pots⸗ 
dam p. 1739. Werden von der Ober⸗ 
Hofbauamts » Direction angenommen 
und beftellet, wenn fie vorher beym 
Gommergerishte examiniret und tuͤchtig 


Befunden worden, e. d. Inſtruiren 
überall gehörig zum Spruch, alle Ber» 
gehungen von Königl. Banbedienten, 
Duprierd und andern in Sold ſtehenden 
Perfonen, erkennen rechtlich darüber, 
ivenn ſolche ad delidta leviora gehö» 
ven, ©. d. Bey erheblichen Fallen, 
werben adta inftrudta an die Eriminals 
Deputation ded Cammergerichts eins 
gefandt p. 2740. In ollen Klagen 
und Streitigkeiten zwiſchen obgenann: 
ten Perfonen in Dienftjachen, ftehet 
ihnen die Inftruction und dad Erkennt» 
niß erfter Iuſtanz zu, e. d. Desglei⸗ 
chen die Vorladung fub pœna pre- 
clufi aller Gläubiger, welche an Kö» 
niglichen Bauten Forderungen haben, 
e.d. ‚Die Inftruction und Adurthes 
fung. der angebrachten Forderungen, 
e. d. In der Edictal- Citation wird 
der Termin auf 6 Wochen angefegt, 
und die Borladung gefchieht bloß Durch 
die Zeitungen und Ynteligenzien, €. d. 
Bey Sterbefällen von Bauoffictanten 
ann der Zufiitiarius wegen Ertradi« 
tion der in ihren Händen befindlichen 
Documente und Papiere, die Berfies 
gelung des Nachlaffed vornehmen, muß 
aber dem ordentlichen Richter davon 
Nachricht geben, und fich mit dem 
Nachlaſſe nicht weiter befaflenp. 1741. 
Klagen wider Lieferungs » Eontrahen« 
ten werden beym Juſtitiario anges 
bracht, e.d. So auch, wenn das Hof⸗ 
Bauamt aus dergleichen Eontracten bes 
langt werden foll, e. d. Die Exem⸗ 
tion von den ührigen foris fpecialibus 
caufz findet auch beym Ober» Hofbadı 
amte ſtatt ebendaf. Die ftreitigen Sa⸗ 


chen und andere Borfälle, müffen fo 


viel möglich in einer Juridica abge 
macht werden p. 1742. In Fällen we 
ein Protocollführer nöthig, kann ein 
Oberbauamtd:Secretair dazu verpflich 
tet werden, e. d. In Aufferft wichti 
gen Fällen muß fich der Zuftitiariu 
einen tüchtigen Referendar requiriren 
e. d. Erecufionen und Perfonalarrefti 
kann der Juſtitiarius nicht ohne Ge 
nehmigung des Director vollzieher 
laſſen p- 1743. Gegen die Erkennt 


niſſe der Ober Hofbauamts+ Gerichte 


finden Remedig nur in fo fern ſtatt 
33 ali 
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als dergleichen wider ein Urtheil des 
Sbergerichts in erfter Inſtan yuläßig 
find p. 1744. Die zu veponirende Gel⸗ 
der und Documente werden bey den 
Mendanten abgeliefert, befonders der» 
wahret und monathlich revidirt, 
e.d. Nöthige Inhaftirungen muͤſſen 
entweder beym Hausvoigtey⸗ ober 
Stadtgericht, oder beym Potsdam⸗ 
ſchen Magiftrat mittelſt Requifition bes 
mürft werden, e. d. Die Regiſtra⸗ 
tur derfieht der Juſtitiarius, ebendaf, 
. De Gebühren: Anſotz geſchieht nachder 
Eammergerichtd-Sportultare P- 1745. 
" Alle Adtus voluntariæ jurisdidtionis, 
Vereidungen der dom Director anges 
wiefenen Banbedienten, Berichte, Re- 
guificorjales und Anfchreiben an die 
Departements, Collegia und andere 
Behörden muß Juſtitiarius vornehmen 
und berfertigen P- 1745. Kaufdriefe 
über erfaufte Grundſtuͤcke, und Vers 
ficherungen über die ans der Eaffe bes 
willigte Darlehne, follen vor dem Hof: 
bauamts⸗ Gerichte privative errichtet 
werden * 1746. EEE, 
Yuftitz- ufſicht uͤber die Ritterſchafts⸗ 
Regiftratur, Refcriptdeshalb p. 2143. 


Juſtitz · Commiffarien, uͤber deren 


Odbliegenheit wegen Entwerfung des 
Status cauſe & controverfiz, ſoll ge: 
naue Aufficht gehalten werben p. 2393. 

— —  follen bey Protofoll- Auf: 
nahmen die mögliche Genauigkeit an 
wenden P. 2908. 

Juſtitz · Deputation bey der Berg. 
werks⸗ und Hütten: Adminiftration ih 
Berlin, Fundationd» Patent und Ins 
fruction für diefelbe p. 1607. 2355. 

Juſtitʒ · Miniſterium, Refcript we 
gen der Departements-Vertheilung 
bey demfelben p. 2142. 

Juſtitz⸗ Derfaffung, Declaration, 

wegen einiger dahın «infchlagender 
Punkte p. 1378. 


K. 


Kanten und Spitzen, welche nicht 
mit dem Siegel der Regie gezeichnet 


find, werden als Eontrebande betrach⸗ 


tet p. 65. 


Ne 

‚Gr, Ste 

feine andere erlaubt * An m 

Kinder , auf dem Lande in Verpflegung 
und Dienft genommen, jollen yur 

Schule angehalten werden p: 1738, 

Kinder und Geſchwiſter, ob febige 
gegen Eltern und Brüder, und um 
gekehrt ald Probatorial» Zeugen ders 

pflichtet wetden koͤnnen p. 2885. 

Kinder⸗ Gelder, ſ. Gelder der 
Kinder. 

Kindermord, die Publication. des 

Edicts vom 8. Febr, 1765, tiber den: 
fetben wird befohfen p. 190, Zur Ders 
Hütung: deffelden folen alle unchelcht 
fchwangere Weibsperſonen mit alem 

Schimpf und Schande verfhont Bleis 
ben p. 191. 

BirchenBechnungen, paſſuen find 
lid) portoftey 2234. 

Kirchen · und Schulviſitation⸗ 
Berichte und Vermoͤgenstabel 
Lern derfelben ſollen beym der: Eonli 

; ftogfo eingefandt merden p- 2429. 

"2981. | | 

Kirchböfe, Berflanzung derfelben mi 
Maulbeerbäumen p. 2933. 2992: 

often, in Znjurien- Baden, Kefeript 
deshalb p. 2949. 

Koften, —* derſelben in Con 
curſen bey Juſtitz· Aemtern P- 39. 

Boſten Erſtattung, wie damit i 

-  fifenlifchen Projeſſen iu halten p 2925. 


Kuͤnſtler, academiſche ſollen gegen 


jedermanns Eingeift gefhügt, und 
ihre Kunſtwerke don andern nicht nach 
gemacht werden P.95- Ausmärtdn 
gemachte nicht eingeafien merden P- 
21). 


Kunſt Academie, I Academie der 


Ruͤnſte. 
— Prediger ſollen ihre Gefucht 
wegen Meparatur ihrer Gebäude pe 
. zeit im Januar bep Dit Gammer on 
. bringen p. 1606. 


— — — t — 


Regiſter uͤber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790. 


und von den Cammern beflätigt wer⸗ 
den p. 2271. 2278. | 
Büfter- und Schulbalter:Stellen, 
bey Wacanzen derfelben fell auf die 
Betreibung des Seidenbaues Ruͤckſicht 
genommen werden pP. 2996. 
Buͤſtern und Schulmeiſtern wird 
das Contrebandiren bey Caſſation un: 
terſagt p.2331. Deren Vergehungen 
ſollen zur Eognition des Conſiſtorii ger 
bracht werden p. 2432. 
Ruxe, ſ. Berg · Antheile. 


L. 


Cackmus, Impoſt des auslaͤndiſchen 


— 

Candgeſtuͤte⸗ Anſtalten haben Jura 
filci p. 2540. 

Landgeſtuͤt⸗Reglement vom 30 Jul. 
1787. P. 1527. 


vom 19. Au 1789. P- 2529. 
Candſchaftliche Adminiftratoren, 
wie bey den Wahlen derfelben in Ofts 
friesland zu verfahren p: 2222. 
Landfchafts: Reglement, Oftpreuf 
fifches confirmirtes p. 1786. 
Erfter Theil. 

Von der Landſchaft uͤberhaupt und den 
durch ſelbige auszufertigenden Pfand⸗ 
Briefen p. 1786. 

Erſtes Capitel. Bon der Natur and 
den Vorzligen der Tandfchaftl. Pfand⸗ 
Briefe, e. d. 
Zweytes Eapitel. Bon den Detfos 
nen und Gütern, welche zur Ausſtel⸗ 
“Hung von Pfanddriefen qualificirt find 
p- 1791. 
Zwenter Theil.  : Ä 
. Bon den landichaftlichen Collegiis un 
deren Eintheilung p. 1794. ° 

Erſte s Eapitel. Bon dem Königl. 
. Eommiffario. oder Haupt · Landſchafts⸗ 
- Präfidenten .p. 1795. 

Zwehtes Capitel. Won der Generals 
Landſchaftsdirection p. 1799. Wahl 
ded Directord und der Repräfentans 
ten, e.d. Sig und Modus deliberan- 
di e.d. Bon General» Landſchafts 
Spndico, e.d, Gefchäfte der Direction 


p- 1799. 
Drittes Eapitel. Dom engern Auds 
ſchuſſe p. 1803. Abſicht defielben, e. d. 


— für die Churmark 


Wer dazu zu erwaͤhlen, e.d. Deſſen Ges 
ſchaͤfte, e. d. 
Viertes Capitel Von den Provin—⸗ 
. Jial» Departements: Collegüs p. 1806. 
Eintheilung derfelden p- ı 807. Sect. A. 
Von der Wahl und dem Amte des Di⸗ 
rectotis p. 1807. don den erforderli⸗ 
den Qualitäten deſſelben p. 1810. 
von feinen Verrichtungen beym Depar: 
tementd-Collegio p. 1311. Sedlio B. 
Von der Wahlund dem Amte der fand» 
fchaftäräthe p. 1814. von den Land: 
ſchafts Deputirten p. 1818. Verrich: 
tungen des Collegii überhaupt und ind» 
befondere p. 1819. Recurs von deren 
Verfügungen p. 1827. Seclio C 
Bon der Wahl, dem Amte und Vers 
richtungen der Landſchafts Deputitten 
p. 1830, Sectio D. Bon dem Amte 
und Berrichtungen ded Departements: 
Spudicip. 1831. Sedtio E. Bon des 
nen\übrigep zu einem Departemenfds 
Eollegio gehörigen Subalternen Pag. 
1834, von den Pflichten des Rendan⸗ 
ten, e.d. von dem Eanzelliften, e. d. 
von dem Borhen und] defien Verrich⸗ 
tungen p 1835. Se&tio F. Bon der 
Departements: Regiſtratur und beren 
Einrichtung p. 1835. SedtioG. Bon 
den Landſchaft Regiſtern p. 1838. 
Fünftes Eapitel, Von dem Eons 
» vente zus Ausfertigung der Pfandbriefe 
.‘ P. 1838. 
Sechſtes Capitel. Von denen Creyß ⸗ 
verſammlungen p. 1839. Verrichtun⸗ 
gen auf den Creyßtagen p. 1242. 
Siebentes Capitel. Bon dem Ge: 
neral:Fandtage p. 1843. von den Vers 
richtungen des Seneral» Eandtages p. 
1846. 
Achtes Eapitel. Von der Vollziehung 
der landſchaftlichen Verfuͤgungen p. 
‚ 1850. — 
Dritter Theil. 
Don den Verichtungen ber Lande 
ſchaft p. 1851. i 
Erfted Eapitel. Bon Ausfertigung 
der Pfandbriefe und wie dabey zu vers 
faßren p. 1854. 
Zweytes Eapitel. Aufnehmung der 
Zaren und wie dabey ju verfahren p. 
1 866. 
Drit⸗ 
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Drittes Capitel. Bon Eimpahlung 
der Intereſſen von denen landfchaftlie 
chen Pfandbriefen p. 1874. 

Biertes Capitel. Bon Auszahlung 
der Intereſſen an die Pfandbriefs: In⸗ 
haber und wie dabey zu verfahren p. 


1878. : 

Fünftes Capitel. Bon Supplirung 
der zurüchgebliebenen Intereſſen und 
deren Beptreibung durch die Seque⸗ 
firation, mie auch) von der den Debitos 
ribus zuertheilenden Nachſicht p. 1885. 
Setio A. Bon Beytreibung der In⸗ 
tereffen» Rückftände durch die Seque⸗ 
ftration und wie daben zu verfahren p. 
1885. Sectio B. Bon derden verun: 
gluͤckten Schuldnern wegen ber Intereſ⸗ 
fen zu verſtattenden Nachſicht P. 1898. 
Setio C. Bon Suplirung der aus⸗ 
Bleidenden Intereſſen und Berechnung 
der eingehenden Refte p- 1899. 

Sechſtes Eapitel. Von Auffündis 
gung der Pfandbriefe und der Abldfung 
durch die Landſchaft p. 1903. 

Siebentes Capitel. Bon Anfneh- 
mung auswärtiger Darlehne p. 1910, 

AchtesCapitel. Bon den eigenthuͤm⸗ 
lichen Fonds der Landſchaft und deren 

Adminiſtration p. 1914. 

Neuntes Capitel. Von den land⸗ 
ſchaftlichen Depoſitis und deren Admi⸗ 
niſtration P. 1918. 

Schema eines Pfandbriefes p. 1930. 
eined Landfchaftöregifterd pP. 1931. 
Eides » Formulare p. 1934. 

General » Detorationd » Principia der 
Of » Preußifhen Landſchaft Pag. 

31943. 1. dom Ackerbau P. 1947. 
2. von der Viehzucht p. 1950. 3. von 

der Gartennugungp. 2951. don Wies 
ſewachs und Hutweiden p. 1954. von 
der Forfinugung, e. d. von der Jagds 
nußung p. 1958. von der Teich» und 
Fiſchnutzung e. d. 
rahmen p. 1959, don ber Brauerep 
und Branntmweinbrennerey, €. d. von 
der Jurisdiction p. 1962, von den 
Dienften und Dienftgeld der Untertha⸗ 
nen, e. d. von firieten Gefällen, e. d. 
von unbeftändigen, e.d. von Eiſen⸗ 
hammern, Theerofen, Aichbrennerepen, 

Glashuͤtten, Kalk: und Ziegelöfen, e. d. 
von der Bienen » Nugung P- 1963» 


Tipis erfordert p. 95% 


von Fähren und 


‘ 
Mahl: Oel⸗ Schneide» Wall⸗ 
und andere Mühlen p. 1963. we 


Frageitüche zum Behuf der lnbfhaft 


lichen Abfchägung p. 1975. 


Landſchafts J Reglement, Rrfıs 


Preußiſches confirmirtes p. 950, 
Erfter Theil, 


Bon der Landſchaft überhaupt und den 


durch felbige auszufertigenben Pfand: 


briefen p. 951. 
Erfied Eapitel, Won der Natur und 


den Borzüigen der Pfandbriefe p-95% 
Sind HppothefensJnftrumente, e. d 
erden von der Landſchaft garantirt, 
€, d. Auf die Hälfte des Werths aus 
gefertigt, e. d. Durch die kandſchoft 
verzimfet, e. d. Auch durante con- 
curfü p. 955. Die Inhaber dürfen 
zu den Eoncurdkoften nicht beptragen, 
noch ſich im Concurs einloffen, ebend. 
Sie können im Publico eirculiren, e. d. 
Merden anf Couront, die Mask fein 
zu 14 Rthle. ausgefellt, ©. d. von Ab 
idſung der Capitalsbriefe, e. d. 
Zweytes Capitel. Don den pr 
fonen und Gütern, welche zur Audit 
lung von Pfandbriefen qualificiet ind 
p. 958. Pfandbriefe follen nur auf 
adeliche Güter von Perfonen, melde 
Schulden contrahiren lonnen ausges 
ſtellet werden, e. d Bey — 
idei iſſen wird con 
Fideicommifen Sn lt 


gewifier Communitäten der Con 


 Sus ihrer Vorfteher, ed 


Zweyter Theil, 
Won den Fond ehaftlichen Colgiid und 
deren Einrichtung P- 95% 

Erfies Eapitel. Bon den Ale 
Banvfehaftöpräfdenten p- 96% © 
fer invigifiet auf Die Gerechtſam⸗ 
Königs und Landes P- 963. = 
Dirt ben allen Lanpfchaftichen Bun! 
mentünften und Eollegüd, &° In Ipe 
cie beym General» Landtag : 
General ı Lendſchaftsdirectin un = 
Ausfchuffe, e. d.  Herfügt Eafien = 
tationen, e. d. Sieht Werall auf g 
Ordnung, e. d. 


der Gene 
Zweytes Co au 


ral Landſchaftsditecl 


— — — — — — — — — 
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: bed Direftors und der Nepräfentanten 
P. 963. Weuffere und innere Qualitaͤ⸗ 
ten biefer Charge p. 966. Sitz und 


modus deliberandi, e.d, Von dem 


 Sondifus und defien Wahl, e.d. Be: 


fchäftigung der General» Landichaftd« - 


Direction, e,d. In Anfehung der Der 
partementd:Directionen, e. d. Klagen 
wider felbige zu unterfuchen und zuent: 
ſcheiden p. 967. Eingefandte Projekte 
zu unterfuchen, e. d. Intet imiſtiſche 
Verfügungen zu treffen, e.d. Direk⸗ 
tion der Caſſen, e. d. Eaſſenviſita⸗ 
tionen vorzunehmen, e. d. Auswaͤr⸗ 
tige Darlehne zu negotiiren p. 970. 
Corxreſpondenʒ mit den kandeskollegien, 
e. d. General:Fandtag auszuſchreiben, 
e. d. Vereidung des Direktors, der 
Repraͤſentanten und Suhalternen, e. d. 
Drittes Kapitel. Von dem engern 
Ausſchuß p. 970. Abſicht deſſelben, 
e. d. Mer dazu zu erwaͤhlen, ebend. 
Zeit der Verſammlung, ebend. Be⸗ 
ſchaͤftigung deſſelben: Rechnungen zu 
revidiren, e.d, Die Beſchwerden uͤber 
die General⸗Landſchaftsdirektion zu 
unterfuchen, e. d. Die Proponenda 
des General:Landtaged zu reguliven 
p- 971. Die Entfcheidungen ber Eand- 
ſchaftsdirektion zu revidiren, e,d. Die 
von ihr unentfchieden gelaffenen Anfra⸗ 
fen zu decidiren, e. d. Die Bedenk⸗ 
lichkeiten bey der Correſpondenz mit 
den Landeskollegien zu beſtimmen, e. d. 
Einen General Kandtag zu veranlaſſen, 
e.d. Der engere Ausichuß ſtehet unter 
dem Haupt: Landſchafts praͤſidenten, e. d. 
Viertes Capitel. Bon den Pros 
pinzial» Departementscollegiiß P. 974. 
Eintheilung derfelben, e,d. Bon den 
Direktionen, e.d. Seclio A. Wahl 
und Amt eined Direktors beym Des 
partementskollegio p. 974. Wird von 
- ven Ständen gewählt, e.d. Wie die 
Vota zu fammeln, e.d. Wie es zu hal⸗ 
ten, wenn jemand: fein Botum wicht 
einfendet, e. d. Oder auf vora ma- 
jora tompromittiret P.975. Wie die 


Vota zu zählen, ed. Wenn paria 


vorhanden, ed. Vota fingulorum 
zu zählen, e, d. Die Enticheidung dem 
engern Ausfchuffe zu überlaflen, e. d. 


ualitäten des Direktors, ebendaſ. 


haupt und indbefondere, e. d. 
‚ meine tmechfelfeitige Wachſamkeit p. 


Dauer feines Amts, e. d, Verrich⸗ 
tungen defielben ben dem Departements« 
Eollegio p. 978, Auffer der Zeit, e. d. 
Stipulation, e. d. Sedt.B. Wahl _ 
und Amt der Ritterichaftsräthe p. 979. 

Mas die Landſchaftsraͤthe find, e. d. 
Qualitäten derfelben, e. d. Wie fie 
gewählt werben, e. d. Wenn vota pa- 
ria find pP. 982. Verſchuldete Stände 
fönnen nicht dazu gelangen, ebend. 
Entfchuldigungdurfachen bey verwei⸗ 
gerter Annahme, e. d. Gehalt und 
Dauer des Amts, e. d. Zeit der Vers 
fommlung p. 983. In wie fern bie 
Provinzialdireftionen mit den Creyß⸗ 
ftänden Ruͤckſprache zunehmen ſchuldig 
find, e.d. Abfaſſung der Schlüffe p. 
986. Bon ihren Verrichtungen uͤber⸗ 
Alges 


987. Auflicht auf die Benugung der 
Waldungen, e,d. Wie auf. Angaben 
uͤbler Wirthſchaft zu verfahren und den 
Unordnungen abzuhelfen p. 991, Res 
kurs von folchen Verfügungen P.994; 
Uebrige Berrichtungen der Mitters 
fchaftöräthe, e.d. An wen die Gene⸗ 
ralia zu richten, e.d. Stipulation, 
e.d, Sect. C. Wahl: Amt und Vers 
richtungen der Landfchaftsdeputirten 

994. Wahl der Deputirten, e. d. 

hre Gefchäfte p. 995. Honorarium, 
e. d. Dauer des Amts, e.d. Rang 
unter fi und Ordnung der Sefchäfte, 
e.d. Stipulation, e.d. Set. D. Amt 
und Berrichtungen ded Departements« 
Spmdici p. 995. Wahl deffelden und 
Qualität, e.d, Eramen und Verei⸗ 
dung p- 998. WBerrichtungen, beſon⸗ 
derd-bey Aufnahme der. Taren, auch 
überhaupt die Aufträge des Collegii 


und Direltors zu befolgen, ebenbaf, 


Dauer des Amts, e. d. Sedt.E. Vor 


. den übrigen zu einem Departementd« 


Collegio gehörigen Subalternen P.999. 


- Pflichten des Rendanten, e. d. Cau⸗ 


tion deſſelben, e. d. Bon dem Cams 
zelliften, deſſen Berrichtungen und 
Qualitäten, e. d. Dauer feines Amts _ 
und Vereidung, e.d. Von dem Bos 
ten und defien Verrichtungen, ebend, - 
Beltallung und Vereidung p. 1002, 


e - F. Bon der Departementöregis 
a | | 


ſtratur 
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ftratur und deren Einrichtung p. 1002. 
Wer die Negiftratur reſpicirt, ebend. 
aus mas fir Akten fie beiteht, ebendaſ. 
Set. G. Bon den Eandfchaftsregiftern 
p. 1002. Bad fie find und wer fie führt, 
e.d. Verfahren bey Eintragung in ſel⸗ 
bige ‚ab 
Fünftes Capitel. Von dem Eon 
vente zur Ausfertigung der Pfand» 
Briefe p 1003. Woraus derfelde Der 
ſteht und warn er gehalten wird, e. d. 


Sechstes Capitel. Von den Creyß⸗ 
Berſammlungen p. 1003. Wann fie 
gehalten werden, e.d, Wer dafelbft er: 
fcheinen fönne, e. d. Wer und was 
nicht zugelaſſen wird P. 1006, Wie 
gegen ausbleibende Stände zu verfahr 
ten, ebend. Mer das Präfidium und 
Protokoll führt, e. d. errichtungen 
auf Erenftagen, e. d. Art zu votiren 
p- 1007. Was ein Ritterſitz ſey, e. d. 
Kein Deputirter kann fuͤr ſich einen 
Creyßtag ausfchreiben, e. d. 

Siebentes Capitel. Von dem Ge⸗ 
neral· Landtage p· 1007. Wann er ges 

halten wird, €. d. Aus mas für Perſo⸗ 

nen er beftehe und wer präfidire, e. d. 
ie es in Abweſenheit des Praͤſiden⸗ 

. ten zu halten p. 1010. Wer Dad Pros 

tofoll führt, e. d. Verrichtungen des 

'„. General » Landtages: Superreviſion 

der Rechnungen und durch wen, ebend. 

Berdeſſernngen des Syſtems und Uns 

terfuchung der Vorſchlaͤge dazu, ebend. 

Von wem die Propolitiones auf feldie 


gem gefchehen, e. d. Wie der Landtag _ 


.. feine Eonclufa faßt p. 1011. Diele 
„, werden dem Könige zur Approbation 
norgelegt und alsdann den Ständen 


Crehſe den Verfü 
find p. 1015. Rn 


Dritter Theil, 
Bon Er an der kandſchaft 


p- 1015. 

Erftes Capitel. Von Andfertigung 
der Pfanddriefe, und mie dabey ju er: 
fahren, e. d. Mer Pfandbriefe fucht, 
muß ſich beym Landes: Juſti Colleguo 
melden, e. d. Dieſes remittiret fein Ge⸗ 
ſuch an den Direktor, e. d. fügt einen 
Hypotheken⸗Extrakt bey p. 1018. weh 
cher die Nothwendigkeit einer Tare do 


urtheilt, e. d. in welchen Fällen es fir 
‚ ner Tape bedarf, e. d. Wann ie nds 
. thig, e.d. Der Diretormußden Sups 


plifanten entweder abmeifen, oder Kin 
Geſuch bie zum Departementätage res 
‚poniren, oder die Aufnahme der Tare 
derordnen, e. d. Auf was für Quan · 
tum die Pfandbriefe zu fellen p. 1022. 
Pie ed mit den Oneribus ju halten, 
€.d. Bon der Ausfertigung der Pfand» 
"nk 
1023. Schema p. 1026. Umſcht 
bung bes Hypotheken in Pfandbrich 
p.1027. Wie ed mit Juribus; fo fein 
Dariehne, zu halten p. 1030. 
Zweyhtes Eapitel, Don Aufneh · 
mang der Zaren und wie babep zu det, 
fahren p. 1030. Mas die Taratoces 
zu. beobachten haben p. 1031. Die 
Zaren müfen am den Direktor tinge⸗ 
fandt nerden,&,d. Wertretungber Ta 
pen, e. d. In melden Fällen fie wiedit⸗ 
It werben muß p. 1034, Ja Mit 
fern ein Creyßſtand oder Erenfconvent 


__ die Vorlegung der Tape verlangen fan 


——— — — — — 


piozs. | 
‚..befannt gemacht , e. d ‚Drittes Capitel. Von Eimahlind 


Achtes Eapitel. Won der Bolljiee der Jntereſſen von —s 
dwuug der londſchaftlichen Verfuͤgungen ¶ Pfandbriefen p Er * it 


p. i011. Diefe muͤſſen befolgt werden, 
ebend. Widerſpenſtige werden durch 
Zwangs mittel und Geldſtrafen in Ord⸗ 
x nung gehalten, e. d. Können zur Abs 
c böfüng der Pfanddriefe und Austre⸗ 
s sung aus dee Gefellichaft ‚angehalten 
.. werden, e. d» Rekurs von dergleichen 
Verfuͤgungen, e.d, Wie ed mit der 
- Erefurion zu halten, e. d. Gehorfam 
der Officianten, ebend, Wenn ganze 


zahlung, €. d. 
—E zur aufbenabtund 
e.d. In melden imjorten = 
Plingendem Gelbe P-1039 3 
Sprotofoll, die Rechnungen * ze 
trolle zu führen, e. d. Die R & 
müffen mit dem Termin > 
benfammen ſeyn, e. d. 
** Capitel. Fe 
der Intereſſen an Die Pfandbtie * 


— —— — ——— 


— 


m ou un. on 


u —— ee a 


— — — 


zz. og guizren ·⸗2⸗—⸗——⸗— i 
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haber und wie daben zu verfahren p. 


- 3042, Die Intereſſen werden an. Die 


Prafentanten der Pfandbriefe bezahlt 
e.d. Werden auf dem Pfandbriefe abs 
gefchrieben, €. d. Schluß der Caſſe p. 
1043. Nevifion der Rechnungen, e.d. 
Wie es zu halten; wenn jemand feine 


Inereſſen liegen laſſen will, e. d. Bon 
den Intereſſen fremder Darlehne p- 
" 1036. Imgleichen der in Vorrath ex⸗ 


1 
* 


Dr nn * entweder 
pꝛroͤſentirt ode ic um gegeben 
—* es zu halten, 


di: 
a I hemmen ae 


a ——— 
N Feet R ron Supplieung 
der yurüctgbichenen Autereffen und 







4 ven 4 ung! Au > ⸗ 
Be a: —— 
—* ertheilenven Na spe } * 7 
n ‘ ⸗ 

r — &.d. Wie 
———— 
tereffen.R ck urn die Seque 


ftration und mie Dabey zu verfahren p. 
1050. en eined Sequefters 
e,d, Ynftruftion deſſelben 1054. Be: 


richt an ——— 


de des Gutd, e. 


d. 


"nd deſſen Gefchäfte, e. d. Dauer der 
Sequeſtration, €. d. Wie es mit dela⸗ 


dritten Gütern zu haltenp. 1054. Ab» 
| lic 8 ujiehung 


des Schuldners, e d. Berhältniß des 
curatoris bonorum und des Schuld: 
ners, ed. Recurs p. 1055. Beytrei ⸗ 
bung der Defecte, e. d. Bon Execu⸗ 
tionen, welche die Juſtiz Collegia durch 
die Landſchaft veranlaſſen, e.d, Wie 
dabenzunerfahren, ed, Wie die Land» 
ſchaft bey eneftehendem Concurſe ſich zu 
verhalten 'habe p. 2058. Wegen des 
Kerabliffements der Güter, & d; Und 
deren Adjudifation, €.d. Dem Adiudi⸗ 
catorio kann die Landfchaft einen Theil 
der Pfandsriefe auftndigen, ebendaſ. 
Darf fi in Eoneurfe nicht einlaſſen, 
e.d. Sedtio B. Wegen Der den vernn⸗ 
glickten Schuldnern, wegemberer In 
tereiien, zu verſtattenden Nachſicht 


p. 1062, Die Laudſchaft muß Mac): 


"felßen; 6 d. SIR 
Pak Eapitel, Don Auffüns 


rator bonorum ° 


ficht geben ; doch erſt nach vorgängiger 
Unterſuchung, ed, Worauf bey der 
Unterfuchung zu ſehen; und mie dabey 


zu verfahren; und die Nachficht zu 


verftatten, €. d. Sequeſtration nach 
Supplirung des ausgebliebenen In⸗ 
terefien und Berechnung ber einge: 
henden Reſte p 1063. Die Landſchaft 
muß die a fuppliren dee 
weder ausihrem Fond oder Durd) Dar 
lehne, e.d. Worzüge diefer de 
e.d. Welche dem Debitor gegen Re⸗ 


. Eanpfehaft unmittelbar „gemacht Mer- 
en p 1066. Dauer der Recognition ; 
und wie es mit der Prolongation zu 

en, e,d. Nücjahlung; Reſtrech⸗ 
gen; und deren Einrichtung, e. d. 
Einfendung und Vermehrung der bey» 

"getriebenen Refle p. 1067. Abnahme 

gen, e. d. Beläge der: 


or der Candfehaft; oder der 


uug der Pfandbriefe und deren Abs 
löjung durch die Landſchaft P. 1067. 
Wie dabey zu verfahren, e. d. Woher 
die Gelder angeſchaft werden, e.d. Die 


ge werden abgeſchaft par. 
107 


Pie ed zu halten, wenn lich 
jemand nicht nennen will, e.d. . Die 
Direktoren führen über folche Anzeigen 
befondere Bücher; und fenden an die 
Haupt» Direktion Ertrafte davon ein, 
e.d. Gebrauch diefer Bücher, e d. Der 
— Pfandbriefs · Inhaber 


Aaun an den neuen Creditor ajfionirt 


werden; oder der diesfaͤllige Umſchlag 
vor der Landſchaft gefchehen, e.d, Even: 
tualiter iſt ſich an die Haupt» Bands 
ſchafts · Ditektion zu wenden pP. 107 1. 
Wie es zu halten, wenn ein Debitot 
feine Pfandbriefe ſelbſt abloſen will, 
e.d. Pfandbriefe werden in der Regel 
durch Pfanddriefe abgeldfet, e.d. Wie 


bey Abldfung derfelden zu verfahren 
e. b. Eaffirung der adgeldfeten Pfand» 


Briefe p. 1074. 


Siebentes Capitel. Von Aufnehs 
mung auswärtiger Darlehne p. 1074. 
Mer ſolche — und —** 

kann e. d. ie General: \ ide 

An a at 
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Direktion kann vor fich nichts. negotiis 
sen, e.d. Worauf das Eonchufüm zu 
faſſen p. 1075. Wer die Unterhand» 
iung führet, €. d. Uebermachung der 
Zinfen an die fremden Ereditored, e. d. 
Bom Surplus, e. d. Rückzahlung der 
Darlehne; und wie dabey zu verfah⸗ 
ven, [7 d, _ — 


Achtes Capitel. Von den eigen⸗ 
thüimlichen Bonds der Landſchaft und 
- deren Adminiſtration p. 1078. Wozu 

folche gebraucht werden; und woraus 
ſie beſtehen, e.d. Quittungs· Groſchen 
und Ausfertigungsd : Gebühren, ebend. 
Adminiftcation der Fonds p. 1079. 
Führung der Nechnungen, deren Res 
vifion und Einfendung an die General 
« Landfchaftspireftion, e. d. Die Caſſen 
fouteniren fi) einander, e. d. 


Neuntes Eapitel. Bon ben Fand 
ſchaftlichen Depofitis und deren Admis 
niftration p. 1079. Dahin können 
kommen Pfandbriefe, e.d. Baare Gel» 
der p. 1082. Wer dad Depofitum zu 
refpiciren hat und wie folched verwah⸗ 
zet werde, e.d, Verfahren bey der Der 
pofition, e. d. Bon fchriftlichen Ans 
weifungen und Befchaffenheit derfelben, 


e. d. Belchaffenheit des Anſchaffungs⸗ 


Buch p. 1083. Don der Einnahme 
ſelbſt, e. d. Bon dem Depoſital Proto⸗ 
koll Rechnungen undBelägen, wie auch 
Abnahme der Nechnungen, &,d. 
Eonfiemation dieſes Reglementöp.1087. 
Der Weltpreußifchen Landfchaft wer» 
den alle Rechte und Privilegia ber 
Schleſiſchen, Pommerfchen und Mär: 
Tifchen verliehen, e. d. Die Güter, Ad⸗ 
minifrationen in Schuldfachen follen 
vonder Eandfchaft dirigiert werden, €. d. 
Das Verkehr zwifchen dem Adel und 
den Eapitaliften foll durch die Land» 
fchaft betrieben werden p. 1090, Alle 
Adliche Gutsbeſitzer follen zufammen 
treten, e.d. Das Geloverfehr der Lande 
Schaft foll zum Beften ded Landes ge 
leitet werden, e. d. Eidesnotul für den 
General » Landfchaftd » Director pag. 
1091. — für die Raͤthe und Repr 
fentanten der General:Landfchaftd-Dis 
tection, e.d. — fir den General⸗EKand⸗ 
ſchafts · Syndicum pag. 1094, — für 


Lehne, Anwartungen 


den Generals Landſchafts⸗ 


c. d. — für den General: Landiaftd« 


“ des. Departementd:Eolleglip. 1095.— 


für bie Raͤthe, e. d. ⸗ für einen Crihß⸗ 
Deputirten p. 1098.— für einen Rit⸗ 
terſchafts⸗Syndikus, €; d. — für den 


Eandſchafts · Rendanten p. 1099. — 


für einen Eanzeliften, e. d. — füreinen 
Borhen,e.d. Schema des Landſchafts⸗ 
Regiſters p.1102. 


CLand Schulen, eigenmaͤchtige Wahl 


derſelben für feine Kinder ſoll dem ges 
meinen Dann nicht nachgelaffen mer: 
ben p. 2985, | 


Land: Zoll: Rolle und Zoll. Regle 
- ment für die Grafihaft Mansfelo p- 


2692. Die bisherige Eintheilung in 
deep verfchiedene Zoll-Diftrifte wird 
aufgehoben und foll der ganjediejkitige 
Theil der Graffchaft Mandfeld alt ein 
einziger Zoll Diſtrikt angefehen werden 
p. 2701, Wer einmal geyolet hat, 


- Aft.anf allen Zoll» Gtätten, die erbins 


nen — eng fo, 6 
adyrfuhrleute allen mus einmal, 
—— von dieſer Verzollung p- 
2702. Niemand iſt dom 
wenn Waaren lucri caufa transpor⸗ 
tiret merden; wovon der Zol begahlet 
werden muß, e.d. Wer von Erlegung 
des Zolls fren ift p- 2703. Wie ein 
jeder, er mag Zollften ſeyn ober nicht, 
ſich zu verhalten hat; Strafe, wenn 
die Borſchriften verabfäumet werden p 
2704. Pflihten der Zoll Cinnehmet 
und Strafe Le fie 
umider handeln, © 
— auf ſolche wer⸗ 


den aufgehoben p- 147. 


Sehne » Dettern, © 


welche ihr Lehusrecht eoictmähig Det? 
folgt Haben, ‚efagt nd a er 8" 
fimation, daß fie die einjioet os 
und alfo Derechtiget nd, DaB E0N ” 
Erbe zu verwandeln, zum Zefen ver 
Dritten das Öffentliche An Lena 
unbetannten Lehns · Solgte 

prechafi ausjubringen p. 24° 


Seibrenten: Anftalt ML 


foichen 
tent megen Errichtung end FF 
zum Betrieb des Chauſſe en 
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Magvdeburgifchen und Halberftäd 
P- 2258. Wer an diefer Anſtalt Theil 
nehmen Bönne, e.d. Von der Einles 
gung eined Eapitald und der dadurch 
erfauften Rente, e.d. Wie hoch fich 
dieſes Eapital belaufen müffe p. 22,59. 
Eintheilung der Antereffenten in Klafe 
fen nach; Verfchiedenheit ihres Alters 
e.d. Beſtimmung des Alters, e. d. 
Wie viel die Intereſſenten der erften 
Klaffe von ihrem Eapital erhalten, e. d. 
Der zweyten, dritten und vierten 
Klaffe p. 2262. jede zwilchen soo 
Rthlr. bis 2000 Rthlr. einzulegende 
Summe darf immer nur mit 100 Rthir, 
fteigen, e.d. Eine Perfon der ältern 
Klaffe kann fich auch zugleich bey den 
jüngern Klaffen interefliren, e,d. Bey⸗ 
fpiefe, mie viel eine Perfon, die fich 
bey mehrern Klaffen intereffiret, an 
Menten zu ertvarten hat, e.d. Zeit der 
Subfcription zu diefer Anftalt, e; d. 
Art der Bekanntmachung des Forte 
gangs, e. d. Anfang der laufenden 
Renten, e.d. Im Monath Junius je⸗ 
den Jahres ſollen die Rentenierer ihr 
Daſeyn anzeigen und beſcheinigen p. 
2266. Wie die Taufſcheine beſchaffen 
ſeyn muͤſſen, e.d. Eintragung der Sub: 
ſeribenten nach der Reihe wie ſie ſich 
melden, ed. Wie es ben der wirkli⸗ 
chen Einzahlung ded Eapitald gehalten 
wird, e.d. Eombination diefer Anftalt 
mit der allgemeinen Wittiwen:VBerpfles 
gungssAnftalt, e.d. Die Leibrenten⸗ 
Anftalt fol allein unter der Auffiche 
des erften Directors der Wittwen⸗ 
Caſſe fiehenp. 2267. Bon der Glaub» 
wuͤrdigkeit der Ausfertigungen, e. d, 
Bo fich die Perfonen zu melden haben, 


welche an der Anſtalt Theil nehmen: 


wollen, e.d. Bon dem Gebrauch des 
Stempelpapierd und den Stempelges 
Bühren iſt die Anftalt frey, die Taufs 
und wirklichen Renten-Scheine ausges 
nommen, e.d. Formulare: eines wirk⸗ 
lichen Reutenſcheins, einer Mentene 
Quittung und eines gerichtlichen At⸗ 
teſts p. 2220. 

Leib: Zoll, der Juden wird aufgehoben 
p. 1650. Deögleichen der zur Frank: 
furter Meffe kommenden fremden p. 
2139. 


en Liquidations » Drozeß, 05 folder 


bey Exrbfchaften, welche Unmuͤndihen 
jufallen, nothwendig ſey p. 2949. 


Zotal.Derträge und Obfervanzen 


in Abfchoß Sachen; Grunpfäge, 
nach) welchen die Verbindlichkeit derſel⸗ 
ben zu beurtbeilen p. 2969, 


Lootfen:Commandeur, und as 


fen» Meifter zu Pillau fol alle Ins 
ternehmungen der Schiffer wider die 
Hafen-Drdnung, wenn er darin nicht 
ſelbſt Aenderung treffen’ kann, dem 


- See» und Hafen: Gericht arseigen ps 


3050. Soll über die Witterung, Vers 
änderung ded Stromes und Fahrwaſ⸗ 
ferd, über alle zue See aus: und ein⸗ 
gehenden Scuffe und über alle bey der 
Schiffahrt fich ereignende befondere 
Vorfälle ein genaues Journal führen, . 
e. d. Wie er ſich zu verhalten hat, wenn 
die Lootſen wegen anſcheinender Gefahr 
ſich weigern, die einkommenden und 
ausgehenden Schiffe zu beſteigen p. 
3051. Muß im Frühjahr gleich bey 
eröfneter Fahrt das Fahımaffer, bie 
Rheede und den Strand unterfuchen 
und fi bemühen die bequemften Ans 
Perftellen audzumitteln p. 3052. Bon 
allen vorgefundenen WBeränderungen 
muß er die £ootfen unterrichten, &, d, 
Beym Eins und Ausbringen der Schiffe 
muß er die £ootfen wohl inftruiren und 
die Schiffer über das Verhalten ders 
felben befragen und die etwanigen Kla⸗ 
‚gen fofort anzeigen p. 3053. Verhal⸗ 
ten defielben bey in Noth befindliche 
oder geftrandeten Schiffen, e.d. Was 
der £ootfen» Commandeur als Hafens 
Meifter zu beobachten hat, e.d. Der 
Eootfen » Commander muß jedem 
Schiffe den Anker- Eoßungs- und Lade» 
Plag durch den Kootſen anzeigen laſſen 
pP: 3054. Darf ohne Erlaubniß nicht 
verreifen, €. d. Muß über alles was zur 
Sicherheit und Bequemlichkeit, auch 
Verbeſſerung des Hafens gehöret, mit 
bem See» und Hafen» Gericht confes 
tiren P. 3055. Soll beym Ausbringen 
der Schiffe und deren Belegung mit 
£ootfen ohne alle Parthenlidjfeit vers 
fahren und im Dienft beftändig das 

Aa 3 Eoms 
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Commandeur «Zeichen auf dem Oder 
kleide tragen, «ed. 


Majorenn, wer es in feinem Domich 
fio ift, ift es auch außerhalb p. 1107. 
Malz, 1. Reglement. | 
Mannſchaft / Geftellung afler jungen 
- den den Canton» Reviſionen P. 2279. 


Ferneres Publicandum darüber Pag: 

2311, / 

Mansfeld, 1. Saalereis. 

Materna der Rinder, in mie fern die 
Sicherſtellung derfelben nöthig ſey P- 
2940. 

Moeulbeerbäume, zu Vermehrung 
und Cultur derfelden follen die Predi⸗ 
ger, Küfter und Schulhalter auf dem 
Lande durch die Inſpectoren aufgemuns 
tert werden p. 250. Bepflanzung der 
Kirchhoͤfe mit denſelben P- 2992. 

Maulbeer-Plantagen, Behandlung 
derſelben nach ſtarkem Froſt P. 295. 

Maulbeerbaum » Plantagen und 
Seidenbau, Verordnungen zur Bes 
förderung derfelben p. 2054 

Mediat · Staͤdte und Dörfer, einige 
derfelben, melde zu dem Amte Ziefar 
gehören, werden zur Churmark verlegt 
p- 2310. Wie es in Anfehung der Pris 
dat⸗Juſtiz ⸗ Sachen gehalten werden 
foll, e. d. 

Mehl, f. Reglement. 


Miennoniften Weſen, Einrihtung 
dejfelden in allen Preußischen Probin» 
yon, Schlefien ausgenommen, Edift 
dartiber P. 2541. Diejenigen, welche 
fich zu ſolchen Religions Meynungen 
befennen, die die Vertheidigung des 
Vaterlandes verfagen, genießen nicht 
alle Vorzuͤge anderer Unterthanen, 
welche diefe Pflicht übernehmen, e. d. 
Diefe Leute find ſchuldig fich Verbind⸗ 
lichkeiten zu unterwerfen, die für die 
Befreyung von jener Pflicht einigen 
Erſatz zu leiften im Stande find, ebend. 
Die Behandlung der Menonilten uns 
ter folchen Bedingungen fann nicht als 
Gewiſſenszwang angefehen werden, e.d» 


rollements⸗ Freyhei 


Die den Of» Weftpseufifdj ud fit 
thauiſchen Mennoniften verficherte En 
t gegen eine jäßrlis 


che Abgabe wird beftättigt p. 2542. 


Diefe Vegünftigung fol ihr Grenjn 
nicht uͤberſteigen ‚ad Mennsniften 
bafteften Defigungen anderer Unters 
thanen, bie dem | in? unters 
worfen find, an fich bringen können, +. 
Mit Grundftücen angeſeſſene Neund ⸗ 
niſten, ſollen zur Unterhaltung der pre: 
teftantifchen Kirchen, Prediger und 
Dfarrgebäude auch der Echullehter · und 
Schulgebäude gleich den Proleſtanten 
Deptragen, &. d. Die Mennonißen find 
fhuldig in ollen Fällen, wo die Prote 
fanten zur Erlegung der Stolebüh 
ven verpflichtet find, ſolche nad Ders 
Hältniß auch zu entrichten p. 2543- 
An Anfehung der Ealende fol, wo fol 
Ze üftich find, ein@leicheagerchen, ed 
Die Beiehe, nach melden die Protts 
ftanten von den Pfarr: Abgaben an die 
catholifche Geiſtlichkeit und eben fo die 
Eatholiten in Anfehung der proteſtan⸗ 
tifchen Geiſtlichteit beſtedet find, ſollen 
auf die Mennoniſten nicht ausgedehnt 
werden, &.d. Dep vorfallenben Strtt 
tigfeiten fol bie proteftantifcht Giiſ⸗ 
lichkeit durch den Fifcum vertreten met» 
den p. 2544. Mennoniten, DIE (ich in 
Zutunft in catholiſchen Kirchjpielknan 
fäßig machen wollen, mönffen dort 

die Verbindlichteiten als in den .pros 
teftantifchen Kirchipielen üßernebien 
ed. Mennoniften find nicht ago 
gen, an den gortesdienftlichen Bei 
tungen und an den Heyroths ⸗ und * 
grähniß: Gebräuden der ** 
Theil zu nehmen, fondern ſollen 
ihren Grundfägen und Ocbriachen 
leben ungeſtoͤtt berechtigt ep, pr 
Mennuniften, ‚die in UOWF. = 
genden mit nigl. Erlanbnik M : 
Eolonien oder Etabliſſements en 
find von obigen Abgaben * ih 
Sämtlich angeleſſene Nennomiien ai 
fen, die Cantons Bebindiäft r . 
genommen, alle übrigen om 
Verbindlichkeiten gleich den *— 
nterthanen uͤbernehmen d. 


den 
soeichen Bedingungen 46 " noni⸗ 
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honiften nur erlaubt ift, Grundſtuͤcke 
von andern Unterthanen an fich zu brin⸗ 
gen, er d. Wie es zu Halten, wenn Un⸗ 
terthanen, die zum Kriegsdienft ver» 
pflichtet find, zum Mennoniſtiſchen 
Glauben uͤbertreten Pi2546. In Oſt⸗ 
Weſtpreuſſen und Kitthauen ſollen keine 
fremde, auch keine bereits ausgewan⸗ 
derte Mennoniſten wieder angenom⸗ 
men werden p 2547. Unter welchen 
Bedingungen ſich ein Mennoniſt, der 
ein Vermoͤgen von Zweytauſend Thlr. 
ind Land bringt, in andern Provinzen 
nieberlaffen ann, e. d. 


Mefferträger, ſ. Sauſiren. 
Meſſing ⸗ Waaren, die Einbrinating 


fremder, in Weftpreuffen und den Netz⸗ 


Diftrict wird derbothen p. 34. 
Mep-Reglement, ſ. Reglement, 
Mieß-Tarif, ſ. Tarif. 
Mep-Tarif, Dettaration deſſelben und 
. Der ben demfelben nöthig befundenen 
Abaͤnderungen und Zufägep, 1590. 
Militaig Perfonen, wie die Verge⸗ 
hungen der Eivil: Perfonen gegen Dies 
ſelben beftraft werden follen P. 2186. 
: 2581, Den gegen diefelben klagenden 
Unterthanen foll die promteſte Rechts: 
Huͤlfe wiberfahren p. 2214, 
Minorennen, f. WechfelJudicate, 
Mortifications Schein, in wie fern 
ein. folcher wegen eines verlohren ge» 
gangenen Driginal » ngroflationd: 
Scheins zur Löichung einer hypotheka · 
tıfchen Schuld Hinreiche, oder die Poft 
felbit aufgeboten werden müfle pP. 2753» 
Müblen, Regulirung der Abgaben von 
dem Mahlwerk der erdlichen und an⸗ 
dern in Weftpreuffen p. 2832, 


N 


Nachſchuß · Aceiſe; wenn das zu ent 
richtende Acciſe Quantum 12 Gr. und 
darüber beträgt, fol ı ®r, pro Thaler 
gegeben werden p. 247. Das Bier iſt 
der Nachichuß. Aceife nicht unterwor- 
fen, e. d. 

— — — dvon 4Pf. pro Thaler 

von den aus verſchiedenen rohen Ma⸗ 

terialien verfertigten Waaren p 2034. 


Nachtrag zudem Berliner Accife- Tarif 
von 1787. die Apotheker⸗ und Dro⸗ 

guerie:Waaren betreffend P. 2070. 

Yistional » Theater : Öfficianten 
‚follen feine Schulden machen und Nies 
mand Geld oder Waaren an felbige cres 
ditiren. Reſcript deshalb nebft Eabis 
netö:Ordte p. 27161 2785, 

Veu ⸗Ruppin, f: Retabliffement. 

Yormal,‘Jabr, vas contra filcum 
etablirte von 1740 gilt nicht auf Oſt⸗ 
friesland p. 1578. _ 

Yroterien, f. Juftiz Commiſſarien. 


O 


Ober Gericht, Suſpenſion des Ucker⸗ 
märkıfchen und deſſen Vereinigung mit 
dem Garhmergericht p. 2405. 2480, 
Inſtruktion für den Commiflariiım 
perpetuum des Eammergerichtd pag. 
2484. In eigentlichen Eipil- Prozeſſen 
bat Commiflarius pur diejenigen Ge⸗ 
fchäfte zu beforgen, weiche ihm das 
Cammergericht de calu in calum auf: 
trägt, ©, d. Klagen in Bagatell» und 
geringen Ynjurien» Sachen aegen die 
der obergerichtlichen Jurisdiktion uns 
terworfenen in der Provinz wohnhaf⸗ 
ten Perfonen, den angefeflenen Adel 
audgenommen, muß Commillarius 
an · und aufnehmen, die Sache völlig 
infteuiren und adta inſtructa an das 
Cammergericht jur Abfaffung des Er⸗ 
Eenntniffes einfenden p. 2485. Bes 
fehwerden gegen die Untergerichte in der 
Provinz fuper denegata velprotra&ta 
juftitia muß er zu Protofoll nehmen 
und ſolches unverzüglich an dad Cam⸗ 
mergericht einfenden, e.d. Zn Anfehung 
der Adtuum voluntariz jurisdiclio- 
nis hat Commillarius alle die Befug 
niß und Öbliegenheiten, die den Com- 
miflariis perpetuis der Landes⸗ Zuftig« 
Eollegien beygeleget worden, e.d. In 
Bormundfchafts: Sachen muß er ſpe⸗ 
viele Aufträge von dem Ehurmärkis 
ſchen Pupiten: Eollegio übernehmen, 

ed, In Eriminal- Sachen hat er die 
Funktion eines Inquifitoris publici _ 
unter der Direktion des Cammerges 
richts wahrzunehmen, e.d. Die Regt⸗ 
ftratur des vormaligen a 
feibt 


um 
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bleibt unter feiner Aufficht; fein Ver⸗ 
Halten dadey p. 2486. Der Eanzellift 
fteht unter der Direktion des Eommifs 
farii und wird in criminalibus als Pro⸗ 
töcollführer verpflichtet, auch in Fäls 
fen, wo es gefeglich ift, als Actuarius 
gebraudt, e. d, Commiflarius erläßt 
feine Verfügungen vigore commilhio- 
nis ohne Eurialien und faßt den Styl 
derfelben den vorfommenden Umftäne 
den gemäß ab, e.d. Worfallende Spor⸗ 
teln berechnet er der Salarien-Eaffe ded 
Collegii committentis p. 2487« 


Ober: Sof⸗Bauamt hat die Aufficht 
über die den Fabrikanten erbauten 
Haͤuſer p. 1783. 

Ober⸗Kriegs⸗Collegium, Patent 
wegen Stiftung deſſelben P. 1490. 
Deſſen ſiebenten Departement ſind alle 
Invbaliden⸗Sachen beygelegt P. 1522. 

Ober: Schul · Collegium, Inſtruk. 
tion für daſſelbe p. 617. Das Ober⸗ 
Schul. Collegium Hat die Oder-Aufficht 
auf das geſammte Schulmelen in allen 
Königlichen Landen, e. d. Woraus ed 
Befiehet, e.d. Steht unmittelbar unter 
Dem König und vermaltet zugleich alle 
Gefchäfte, die den Dbder » Euratorium 
der Univerfitäten anvertrauet geweſen, 
e. d. Die Eehrer hoher und niederer 


Schulen ſchlaͤgt dad Colkgium vor; 


die Raͤthe deffelden ver Miniſter, wel⸗ 
cher auch den Secretär und bie übrigen 
Eanzley: Bedienten wählt und anftellt 


p. 618. Das Ober-Schul-Eoflegium 


joll fich ganz eigentlich angelegen ſeyn 
daften, das gefammte Schulmefen zweck⸗ 
‚mäßig einzurichten und nad) den Um» 
ſtaͤnden immer zu verbeffern, e.d. Dar 
auf Acht haben, daß in einer jeden 
Schule der nothwendige und nüglichfte 
Unterricht ertheilt, überall zweckmaͤ⸗ 
Fige Bücher gebraucht und eingefüh- 
tet; und die beiten Eehrmethoden beob⸗ 
achtet werden, e.d. Das Eoflegium 
muß fi von dem ganzen Zuftand und 
dem Etat einer jeden Schuleund Schul: 
Anftalt in allen Provinzen genau um: 
terrichten, um die beften Maaßregeln 
zur mehrern Werbefierung nehmen zu 
koͤnnen, e.d, Auch ſich alle Stipen» 
dien flr Lehrer und Lernende auf Schu 


fen befannt machen und auf die gef: 
liche Anwendung derſelben Acht haben 
p- 618, Was flr Schulen une der 
Dder»Aufficht deſſelben ſtehen, und 
welche davon ausgenommen find p. 
619. Denen biöher das Recht der Bo; 
Pation zugeitanden , bleibt ſolches nach 
wie dor, e. d. Niemand darf old Leh⸗ 
ver bey einer Schule angeftelt werden 
oder in eine höhere Schulftelle hinaufs 
ruͤcken, der nicht feiner Türchtigkeit we⸗ 
gen von dem Ober Schul Collegio ein 
Zeugniß aufzumeifen hat, €. d. Gelbſt 
ein Prediger darf nicht ohne ein ſolches 
Zeugniß ald Lehrer dep einer Schule 
angefegt werden, €. d. Ale Profefioren 
auf Univerfitäten und diejenigen, bie 
ala bewaͤhrte Männer befannt fiod, ind 
von diefer Prüfung ausgenommen P- 
%eo. Es follen hin und wieder Semi⸗ 
narien auf Königliche Koſten angelegt 
werden, ‚deren weckmaßige Eintich⸗ 


tung das Eolegium zußeforgen hat, e. d. 


Bon Viſttationen der Schul, €. 
Pie bey vorgefundenen und 
Mißbraͤuchen in denfelben ten, 


€.d, Das Eoflegium hat die Befug: 


niß, an alle Landes Xegierungen und 


Eonfiforien, auch an das Preuhiſche 
Staatäminifterkım Referipte und Des 
fehle zu ertaffen und werden bie Der 
fügungen ad mandatum und 
mit Unterfchrift des Miniterd erpedirt 
p. 621. Ale zu dem Eollegio gehörige 
Sachen und Berichte haben Die Pol 
und Stempelfteyheit p- 622 


Ober Schul, Collegium, Vefug⸗ 


nif; deffelben, die Küfter und Schule 
—— dem ande amjulegen P- 


2227. 
Obſt⸗Eſſig, ſEſſig. 
Octroy, erneuert, für pie ennunn na⸗ 


ing8 ‚Compagıie ju © 
ee Eompagnit er 
frey, jährlich von Emden ſo = 
Schiffe und Yuofen, ald ft am = 
Huf der Heringe BIN g 
in die Not \ : 
— Die Stapt Embben il 9 
ſehung des Heerings · dang⸗ 
cent» und Aecciſefrey/ € D nit fü 
teurs der Compagnie bufdas 


— — — — — 
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Heftändia, fondern fo oft es die Interef 
ſenten fite dienlich finden, unter Geneh⸗ 
migung des General: Directorii gewaͤhlt 
e.d. Die Directoren waͤhlen mit Ge⸗ 
nehmigung der Societaͤt alle Beamte 
derſe!ben, und laſſen ihnen die Beſtal⸗ 
lungen und Inſtructionen ausfertigen 
Pp. 1580, Ueberzaͤhlige Aetien ſind 
zwar mit Bewilligung der Intereſſen⸗ 
ten zuzulaſſen, jedoch nicht ohne beſon ⸗ 
dern Tonfens des General» Directorüi 
e.d. Autien fönnen niemals mit Arveft 
belegt werden, außer wenn ein Inter⸗ 
eſſent infolvent wird und deffen Actien 
nebft Gewinn ad maflam bonorum 
gefchlagen werden müffen €. d. Die Ge 
neral» Berfammlung der Intereſſenten 
ift befugt, Inſtructionen für die Dires 
ctoren und zweckmaͤßige Neglements 
fir die innere Verfaſſung zu machen 
p. 1581, Bey Strandungen und 
Schiffdruͤchen it die Compagnie von 
allen Abgaben des Strandrechts frey 
e.d. Der auf den nach Schiefien ein, 
gehenden fremden Heering gelegter Jm- 
poft fließet der Societät zue.d. Die 
Societät foll den Heering nach mdg» 
lichſtbilligen Preiſen verkaufen p- I 582. 
Die zum Dienft der Societaͤt von and» 
waͤrts hereinfommende Mannfchaft fol 
in Oftfriesland ungehindert paß» und 
repaſſiren, die darunter befindlichenCans 
toniften und Enrollirten aus andern 
Provinzen ausgenommen e.d. Zum Ein⸗ 
falgen der Heeringe iſt Die Einfuhr des 
fremden Salzes erlaubt e. d. Bon den 
eeringen, die in andere Provinzen 
außer Hitfriedland eingehen, muß bie 
tarifmäßige Accife und Zoll erlegt were 
dene. d. Won den Schiffen der Com⸗ 
pagnie, Mannfchaften, Magazinen 
oder Packhaͤuſern fol niemals zu an⸗ 
dern aĩs der Compagnie Dienſten etwas 
genommen werden P. 1583- Der Dis 
rection ftehet die Jurisdietion über die 
Pedienten Der Societät in erſter In⸗ 
- any ju, falvo recurfo an den Emdes 
ner Magifrat e.d. Alle erforderliche 
Seebriefe eder Paͤſſe follen der Com⸗ 
pagnie gratis ausgefertigt werden, 
auch dann ſelbige allenthalben die Preus 
ßiſche Flagge führen p. 1584. Alle. 
Militair» und Civil Obrigkeiten follen 


Offene Städte, 


der Compagnie die nöthige Afiftenz 


feiften e. d. Die Compagnie kann ihre 
Waaren und Effecten durch eigene Ber 
diente und auf eigenen Krahnen und 
Fuhren ein: und verfaufen e. d. Den 
Iniereſſenten fteht frey, die Societät 
nach gefchehener Anzeige beym Gene⸗ 
rols Directorio aufzuheben e. d. Die 
Eompagnie ift berechtigt jährlich eine 
Seneral-Berfammlung zu Emden aus: 
zufchreiben und zu halten €, d. Die 
Compagnie fol eine befondere Conven⸗ 
tion in Anfehung der Hauptgefchäfte 
entwerfen und dem General» Director 
rio zur Approbation einreichen p. 1585. 


Die Compagnie muß dahin forgen, daß 


für die Provinzen der noͤthige Heeringd« 
Bedarf zur gehdrigen Zeit promt ger 
liefert werde e. d. muß deshalb mit den 
Tommiſſionairs in den Provinzen cors 


* gefpondiren p. 1.586, Wie es mit Ber: 


mehrung der Buyſen zu halten und 
sven in einem Jahre der Heeringsfang 
fehlecht ausfällt e.d. Dem General⸗ 
und dem Polizey ⸗ Directorlo muͤſſen 
alle Monat die Preiſe, wofuͤr der ges 
fangene Herring von der Eompagnie 
an die Kaufleute überlaffen wird, ans 
gejeigt werden p. 1587. Die Dire⸗ 
etion muß jährlich in der General:Ber» 
ſammlung Rechnung ablegen, und 
wenn dad Dividendum feftgefegt wor⸗ 
den, ſolches gehörig austheilen e. d. 
Inſtruction für dies 
ſelben dad Verhalten betreffend, wel⸗ 
ches ein jeder gegen bie Acciſe und 
Zoll » Aemter in Anſehung ber einzur 
bringenden und zu verfteuernden Sa⸗ 
chen zu beobachten hat p- 2576. Jeder⸗ 
mann, der ſteuerbare Waaren oder 
Viktualien zur Stadt bringt, muß auf 
die ordentlichen Straßen einpaßtren 
und ſich feiner Nebenwege bedienen 
e.d, Wo Thorfehreiber angefegt find, 
ift der Eingang zur Stadt da, wo diefe 
wohnhaft find und jeder andere ald ein 
Schleich» und Schlupftoeg anzufehen 
e.d. „Sn offenen Städten, mo feine 
Thor.» oder Baumſchreiber angefegt 
find, beftimmt das Acciſe ⸗/ Amt Con- 
junctim mit dem Magiſtrat die öffentli» 
chen Eingänge, e.d. Werden aufandere 
Wege feuerdare Waaren zur Stadt 
35 gebracht 


? 
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‚ gebracht und betroffen, fo findet die Hausſchlachten veracii 
Strafe der Defraudation ſtatt e. d. Wo ein ee 
Wie ed in Staͤdten, mo feine Thors - dad Berlagsrecht mit Bier und Brands 
ſchreiber angeftellt find, mit den einzu⸗ wein hat, da müͤſſen die Einmohner 
‚führenden Waaren zu haltene,d, Den ehe fie dergleichen einzichen, die dei 
Acciſe⸗ und Zoll»: Bedienten lieget ob, Quittung darüber ldſen p. 2580, 
» alle einfommende Waaren genau zu Pfaͤnder, die bey den. Accife- Armtera 
revidiren und jeder Einbringermuß ſich eingelegt werden, müflen innerhalb 
der Viſitation unterwerfen, wenn drey Tagen eingelöfet merden e. d. 
auch folche ſchon beym Acciſe Amte gee Kein Kaufmann darf ungefiegelte ober 
ſchehen p. 2577. Auch alle Waaren nicht plombirte Woaren in feinem Bass 
und Sachen, die accifefrey eingehen, renlager führen e. d. Plombirte und 
müffen im keifeamte angsgeben und gefiegelte Collis muͤſen von niemanden 
pifitivet werden e.d. In der Erndtee eigenmäctig, fondern lediglich von 
Zeit muß alled Getreide und Feldfrüchte den Accifeämtern eroͤfnet werden e. d. 
die zur Stadt gebracht werden, wenn . Aus der Stadt zu derſendende Waaren 
die Einwohner deshalb nicht auf ein ; müffen dem Acciſeamte angeeigt und 
Fixum flehen, nach dem Maaße ange deren Ausgang auf den Pallızertein 
geben und veraccifet werden; Heu⸗atteſtitet werden e. d. Die mit den 
und Holfuhren ebenfalls, wenn ber ordinaien Poften anfommende, für 
Heugewinnft und Holzbedarf nicht - die Städte und dad benachbarte platte 
- firist find p. 2578. Eandleute und ane Land beftimmte Kin, doͤſſet ıc. nd 
dere Fremde, welche in die Städte der Bilitation ebenfali unterworfen 
Getreide zur Mühle und Mehl aus der . P-2581. Riemand darf von Haulisern 
. Mühle sc. durchführen, müffen ebens oder Herumu aͤgern ſeuerbate oder DET? 
- falls die ordentliche Straße halten und botene Waaren kaufen, ſondein ein 
fich Benm Acrifeamte mlden €. d. Aus jeder iſt (huldig dergleichen Eontradts 
den Häufern darf eher nichts zu Mühle _ nienten anzuhalten und an das Acifer 
gebracht werden, Bid ed jubor gehörig amt abjuliefern ed. Sollen hechims 
beym Accifeamte gemeldet, -veraccifet  poflirte fremde Waaren eingebracht 
und von den Officianten rebidiret wor · ¶ werden, fo muß ſolches vorher dem 
dene.d. Nach Sonnenuntergang und Acciſeamte gemeldet merden p. 2582» 
dor deren Aufgang.darf fein Gemafl Wie mit Bekanntmachung dieſet In⸗ 
zur Mühle gebracht noch daraus abge ſtrultion zu verfahren e. d. 
holet werden e.d. Wenn Graupe und 6 
Grüße gemacht werden foll, muß es Officianten, Inſtruktion für en 
. dem Aceiſeamte gemeldet und die. Ge⸗ den Meß Commercen: und Ar h 
fäle davon entrichtet werden ebend. puatiomen untesgeacbnei Inſttu ’ 
Meißen zu Stärke und Puder mußefe tion. | 
folcher in Arbeit genommen wird, der - i terd fol 
© Maritet und veraccifet werdenp. 2579. Öfficianten, des Nationalthea ir 
ZurBerauftionirung in der Stadteins lem feine Schulen machen P- 27 lo 
> gebrachte Sarhen müffen angegeben 2785. 
werden e. d. Kein Käufer foll ein er» eeforcung 
handeited Stüc Vieh eher an fi nehe Officiers, patent wegen BAT, 
men, bis ihm der Verfänfer DieAccifs und Penfionirung invalider P- * 
Quittung vorgezeigt hat ed. Kein Worauf bey Beuttheilun⸗ eh 
Schlächter darf eher bey einem Bürger eigentlichen Qualificirung MET 
fhlachten, Bid er zuvor dem Acciſe⸗ liden Offieierd UF — mu 
Zettel gefehen e. d. Gänfe welche den * Gnaden · Penfion geehen DE of 
Sommer über nicht auf den Höfen ge P. 2409. Ein wirklich —— gu 
füttert werden, muͤſſen fobald fie gegen - cier muß wenigſtens weraus 2410. 
den Winter zu Hauſe kommen, zum und Drab gedienet haben P Senn 
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Wenn der Offieier im Keiege ſchwer Penfionen verabſchiedeter Officiere fön, 


bleffirt oder fonft untauglic gemacht 
wird und fich feldft zu ernähren außer 
Stande ift, dann findeteine Ausnahme 
ftatt. e. d; Auch im Frieden, wenn er 
durch einen ungluͤcklichen Zufall zum 
Dienſt unbrauchbar wird und dabey 
undemittelt it e. d. In allen Fällen 
wo ein Officier nicht wegen mwürflicher 
AInvaliditaͤt verabfchiedet worden, fon» 
dern fich aus andern Urſachen den Ab⸗ 
ſchied verfchaft Hat, foll durchaus Beine 
MPenſion Statt finden p. 2411. Dem 
invaliden Officer fol außer Beobach⸗ 
tung der biäßerigen Vorſchriften, noch 
ein befonderesAtreft über feinen Dienft 
gegeben werden e.d. Inhalt und Form 
Diefes Atteſts P. 2412, Bey den Ges 
ſuchen der Regiments · Chefs und Toms 
mandeurs ſindet dergleichen Atteſt nicht 
Statt e,d, Auf wie mancherley Art 
für die indaliden Officierö geforgt wer⸗ 
ben ſoll ed. Feftiegung der Penfionen 

- für einen General «Lieutenant bis zum 
Subalternen · Officier p. 2414. So 
genannte Wartegelder werden nur ge⸗ 
ringer bewilliget e. d. Das Betteln 
der Officiere wird bey Feſtungsſtrafe 
vertdten € d. Keim anderer Officier, 
Nals der ſich durch feinen Abſchied oder 
das vorgeſchriebene Reglements:Arteft 
legitimiren kann, darf um eine Ver⸗ 
ſorgung oder Invaliden⸗ Penſion ſich 
melden p. 2415. Wie ſich in dieſem 
all ein Officier zu verhalten habe e. d. 
iciets, dürfen nicht ohne Erlaubniß 


Uniform tragen, wenn fie dimittirt 


find p. 2433. 2996. 

Officiers, auf Borfhüffe, die denfel: 
ben ohne Eonfens gegen Eeilion ihrer 
Güter oder fonftigen Einfünfte aufler 
dem Dienft gemacht merden, findet 

das Edikt vom 2. December 1766 wider 
das Schuldenmachen der Officiere feine 
Anwendungp- 2848, 


P. 


Parochien, (Tivil) welche Perſonen 
ſich ais Eingepfarrte dazu halten müf 
ſen p. 220. 

Penſionen ſollen nicht außerhalb Lan 

des verjehret. werden P. 2968, 


nen zur Hälfte verfünmert und zum 
Concurs gezogen werden P. 654, 


Penfionirung, ſ. Officiere. 


Dfandgläubiger tragen im Eoncurfe 
nur die Koften der Verfilberung ihrer 
Pfänder und find von den übrigen 
EommunsKoften frey, das Privile- 
pium Fifci wegen der Koften aber kann 
deſſen Eeffionario nicht zu ftatten kom⸗ 

‚ men P. 2965. 


Pfand» und Leib» Reglement pag. 
“782, 1. Beltimmung derjenigen, 
» für welches diefed Reglement genes 
ben iſt p 783: Nur Perfonen, die 
mit Geldverleihen auf Pfaͤnder ein Ger 
werbe treiben, find-daran gebunden 
de. d. Bereits ſubſiſtirende Öffentliche 
Eeihanſtalten behalten ihre Verfaſſung 
und Privilegien e. d. Banquiers und 
andere Kaufleute, welche unter gewiſſen 
Umſtaͤnden Pfaͤnder nehmen, ſind von 
dem Reglement ausgeſchloſſen e. d. Ein 
jeder, welcher das Geldverleihen auf 
Pfaͤnder treiben will, muß ſich einen 
Eonceflions: Schein von der Polizey⸗ 
Obrigkeit geben laſſen e.d. Wer als 
ein Pfandverleiher anzufehen ift pag. 
784.11. Erforderniffe des Prandcons 
tract® in Anſehung der dabey vors 
fommenden Perfonen und Sachen 
:€d Der Pfandpnehmer muß genau 
prüfen, ob der Verpfänder über die 
angetragene Sachen frey dilponiren 
koͤnne e. d. Iſt diefer ein Dienſtbote, 
ſo muß er bey der Herrſchaft Erkundi⸗ 
gung einziehen €. d. Ueber Sachen 
von Werth foll fich ein Pfandverleiher 
mit unbekannten Perfonen nicht eins 
laſſen e. d. Wie zu verfahren, wenn 
ein angebotenes Pfand verdaͤchtig iſt 
p. 785. Wenn ein Pfand ohne Bors 
willen und Genehmigung des Eigen 
thümerd angenommen worden ebend, 

- Bey geliehenen Sachen, die von dem 
Inhaber verpfändet worden, findet 
feine Vindikations Klage ſtatt ebend, 
Strafe desienigen, der wiſſentlich ges 
ftohlne Sachen zum Pfand angenoms 
men bat e. d. Wenn derfelde ein Jude 
iftp. 786. Strafeder Gerichts Obrig ⸗ 
Bb 2 feit, 


4 
4 
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feit, die einen ſolchen Juden ferner 
duldet e.d. Wenn ein folcher Jude 
den Kigenthümer nicht entſchaͤdigen 
Bann, muß es die Judenfchaft des Orts 
thune, d. In welchem Falle die Ju · 


denſchaft davon frey it e. d. Wie zu 
*verfahren, wenn der Eigenthuͤmer gar 


- 


nicht entfchädiget werden fann P-787. 
"Unrer welchen Umfänden bie Strafe 


* gemildert werden könne e. d. Wenn 
: ein June zum Zweytenmale wiſſentlich 


geſtohlne Sachen zum Pfand angenoms 
men hat e,d. Wenn von demfelben die 


dorgefehriebene "Prüfung zum erſten 


und Zmwentenmal vernachlaͤßigt wird 
p. 788. Dis Perſonen, deren Befug⸗ 


niß Contrakte zu ſchließen eingefchränft 
iſt, ſoll ſich niemand dieſen Einſchraͤn⸗ 


kungen zuwider in ein Pfandverkeht 
‚einlaffen e.d. Mit Militairperfonen 


nicht ohne fchriftlichen Eonfens ihres 


. Chefs oder Commandeurd e,d. Wie 


zu verfahren, wenn dad Pfand zur 
Berfallzeit nicht eingeldiet wird e. d» 
Wenn diefer Vorſchrift zumider ges 
handelt wird e,d. Was beym Pfand» 
verkehr mır Minorennen zu beobachten 
pP. 789. Strafe desjenigen, der wiſ⸗ 


ſenilich mit dergleichen Perſonen Pfand 


verkehr getrieben hat e. d. Mit vers 
heyratheten Frauensperſonen fol ſich 


niemand in ein Pfandverkehr einlaſſen 


P:790. Ausnahme davon e. d. Strafe 
der ebertretungp. 791. Bon Studen⸗ 
ten ſoll niemand chne Conſens des ala: 


.demüchen Gerichts Pränder nehmen 


ed. Al. Form des Pfand: Eon» 


trakts e. d. Jeder Pfandverfeiber fol 
‚ ein paraphirtes Pfandbuch halten e. d. 
Wie das Pfandduch geführet werben 


muͤſſe und was ferner bey Eintragung 
der Pfaͤnder zu beodachten e.d. Wie 
u verfahren, wenn der Verpfaͤnder 
feinen Nahmen oder überhaupt das 


‚ganze Verkehr im Pfanbbuche nicht 
. und werden lafjen will pP. 794. Pfaͤn⸗ 
. der von Werth können mit Siegel ıc, 


bezeichnet werden, nus muß folches 


auch im Pfandbuche notiret feyn p. 


795. Strafe des Pfandverleiherd, der 
kein Pfandbuch hält, oder ein Pfands 


geſchaͤrt ohne es einzutragen oder einen 


Schein Darüber auszuitellen vornimmt 


‚2, d. ober. bie gefegliche Farm daneqh⸗ 
laͤßiget €. d. Wenn diefe Vernahlähi 
gung nur auf eine Uebereilung hinaus 
läuft p. 796. Vom Empfangihein 

‚über das eingelegte Pfand &,d, Wie 

: zu verfahren, mern das P ondeekdäft 

nur allgemein zingetragen und von dem 

Verpfaͤnder ein befonderer Schein ges 
geben worden p. 797.: Bon Zurirung 

des Pfandes e. d. Wirkung des Em 

pfangfſcheins e. d. Stempelpaper dajı 
e. d. IV, Reviſion des Pfandbu⸗ 

ches p. 798. Fiſtaͤle find berechtigt auf 
die Kevifion der Pfandbücher derzeit 

-anzutragen e. d. Die Juden-Aelteiten 
revidiren die jüdiichen Pfandbüchet 

«6. Samtige Pfandbicher werden 

alhhaͤhrlich dur die Poliey · Obtigleit 

„jeden Orts renibirt e. d. Wie die bey 

denſelben vorgefundene Contrabento⸗ 

den im Anfehung abgemachter Pond» 
delſchãfte gu ohnden find p. 799. Bon 

: Pfandverleihern, Die das Gewerbe 

‚niedergelegt haben €. d. Mas Rebiſo⸗ 

‚res in Anfehung der Pfandſcheine zu 
Beobachten haben p. 800. Diele erhals 
ten den fechiten Theil von allen bep Det 
Kevifion eintmmenden Strafgeldern 
e.d. V. Zunien, cd. Daclehag über 
10 Thaler tragım 6 und bey Juden 

_ gproCt.e.d. Von Zinfen eines Date 
lehns von zo Thalern und daruntet 
€. d. Mußer biefen Zunfen Darf BP 
Strafe des Wucherd nicht? — 
nommen werden p. 801. VI. ri 
ten des Pandverleihert p-8%. 

_ muß ‚die Pfänder wit gehöriger en 
falt verwahren e.d. Sich alles a 

‚ ‚brauche derfelben enthalten €. ” — 
der Liehertretung p, 803 . ZU 
der Pfänder gegen and 
Pfandſchillings e.d. Wenn de Hr 
verloren gegangen e.d» Wer ein Aufl 
meiter verfegt,. haftet für * ie 
dejfelden p. goz, Wieder 
verlornen — ** beftumm 
Wenn der Pfandiwein 
gen €. d. Fu Rechtt —— 
nehmers p. 804. Dad Puh) 
zur Verfallzeit eingelöfet * he 
Recht des Pfandnehmerd auf die 
fung oder erfauf deflelben zu ein 


gene.d- 
Woo dabed zu beobachten 20 ge 


— — — — 


\ 
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mit dem Werfaufe der Pfander zu vers 
fahren e.d. Eigenmächtiger Private 
verkauf der Pfänder ift nicht erlaubt p. 
807. Verträge deshalb finden ſtatt e. d. 
Pferde, deren Ausfuhre wird verboten 
p. 2848. Dad Verbot wieder aufge 
hoben P. 2976. . 
— — Berfahrungsart bey Aufjeich 
nung und Ablieferung derſelben zus 
< Armee, Neglement Darüber p. 2440. 
Poden, f. Contagieufe Krank⸗ 


beiten. 

Dolizey » Reglement für Berlin p 

- 622, Pflicht des Polizey: Direktors 
e. d. Pflicht der Aſſiſtenten des Poli 
zey · Direktors p.639. Von Verthel⸗ 

ilung der Arbeiten, e d. Von Berech⸗ 
nung und Vertheilung der Polizey⸗ 
Strafen p. 642. Pflicht des Polizens 

> Anfpeftord e.d. Pflicht der Polizey⸗ 
Eonmiffarien p. 643. Pflicht der Po» 
ligey · Meiſter p 646, Pflicht der Chi- 
rurgorum forenfium p. 650. Der 
Marktmeiſter p- 65%, 
Diener e.d. 
rto⸗Freyheit foll, mo fie Bisher in 
herrſchaftlichen Sachen geweſen, in glei 
cher Art ferner Statt finden P.2789. 
ediger, mas diefelden, oder ihre Er⸗ 

“ gen bey. dem Abziehen von den Pfars 

ren zurucklaſſen müflen P- 1428. 

welche aus einer Inſpektion in 
die andere befördert werden, hören auf, 

« Mitglieder der Wittwen Caſſe zu feyn, 

* in welche fie bisher beygetragen haben 
P- 206, er 

— —  follen bey allen verbotenen 
Ehen ohne Einwilligung der ihnen vor» 
gefegten Eollegien, weder Aufgeboth 

- noch Trauung vornehmen p. 2211, 

— — Prediger jollen dey jedes jaͤhri⸗ 
ger Kirchenrechnung die Jahres: Erndte 
und Nutzung deutlich und beftimmt Des 
merfen p. 1616. 

— — HAüuf dem Lande, wo Wayſen⸗ 
Kinder untergebracht ſind, muͤſſen den 
Berpflegungsliften die Beicheiniguns 
gen unparthepiich und gewiffenhaft ab⸗ 
gefaßt, beufügen p. 1623. 
rediger und Kuͤſter folen ihre Ge⸗ 
ſuche wegen Reparatur ihrer Gebäude 

ſederzeit im Januar bey der Cammer 
anbringen p- 1606, 


Der Polizey ⸗ 


Prediger, Kuͤſter und Schulmei⸗ 
ſter, welche auf den Kirchhoͤfen die 
Pflanzung der Maulbeerbaͤume auf eis 
gene Koften übernehmen, haben dafür 
allein die Nugung des Graſes zu ge⸗ 
nießen p. 2588, | 


Prediger Wittwen Laffe, ben mit 
der Churmaͤrkiſchen veformirten vera 
bundenen Predigern foll der Beytritt 
zue Königl. aligemeinen Wittwen⸗ 

. Berpflegungs:Sortetät erlsichtet wer⸗ 
den, Reglement darüber p. 3009, Ein 
folcher Prediger kann durch dieſe Cafle 
bey ver-allgemeinen MWittiven-Verpfles 
gungs · Anſtalt feiner Frau eine Penſion 
verfichern laſſen, e. d. Die Caſſe kann 
einem jeden Prediger das Anttittsgeld 

leihen, dergeſtalt daß es durch Die Ad⸗ 

miniſtratoren derſelben der allgemeinen 
MWirtmen-Eaffe gezahlt und der Re⸗ 
ceptiong «Schein, worin Das Eigen 

thums ⸗Recht auf daſſe lbe bemerkt wor · 

den, bey ver Prediger⸗Wittwen Coſſe 
als ünterpfand aufbewahret wird, er d. 

Jeder Prediger muß der Prediger⸗ 

Wittwen · Caſſe das für ihn zur allge⸗ 
meinen Wittwen Caſſe gezahlte Capi⸗ 
tal jährlich mit 3 pro Et. in Courant 
verinſen p. 3010. Die zu zohlenden 
Retardat⸗ Zinſen muß derPredioer ſelbſt 
entrichten, e. d. Wie es mit den Retar⸗ 
dat: Zinfen zu halten, wenn der Predi⸗ 
ger fie zu zahlen undermögend iſt p. 
3011. Bonder Sicherheit dir der Pre⸗ 
diger der Prediger Wittwen Caſſe fo: 
wohl ihrer Zinfen wegen, ald auch, zur 
Sicherung ıhrer vorgeſchoſſenen Capi⸗ 
talien, der halbjährigen Beytraͤge hal⸗ 
ber, leiften muß, e.d, Wie indem Falle 
zu verfahren, wenn ein Prediger fein:d 
Amts-entiegt werden müßte p. 3012. 
Was ein Prediger zu beobachten hat, 

. der von diefer Einrichtung Gebrauch 
machen mwillp, 3013. Die Adminiftras 
toren der eher Caſſe be⸗ 
forgen die Recegyion des Predigers bey 
der allgemeinen Mitten » Verpfle 
gungs « Anftalt und was fie dabey zu 
beobachten haben p. 3015 Wie ed mit 
der Zahlung der Begträge und Zinfen 
des geliehenen AntrittsCapitals zu hal⸗ 
ten p. 3016, Wie es zu halten, wenn 

Bb 3 ein 


Regifter über die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1796, 


ein Prediger dad ihm von der Predi⸗ 
‚ger: Wittwen · Caſſe geliehene Eapital 


Privilegium des Schuhmache · Ge⸗ 


werks zu Luͤbbecke, f. Gildebtief 


' zurückzahlen will p. 3017; imaleichen Proclamation, wie es damit ein 


wenn ein Prediger, der durch die Pres 
diger ⸗ Witrmen» Eaffe der allgemeinen 

- MWitewen : Verpflegungs -Anftalt dey- 
treten iſt, in eine andere Provim im 
"Bande, die auch mit der Erftern wicht 
in Verbindung ftehet, verfegt wird, e. d. 
Wenn die Frau eines Predigers ftirht, 
"ziehen die Adminiſtratoren das vorge⸗ 
fchoffene Antritts · Capital ein und die 

= peitern Beytraͤge deſſelben Hören auf 
p. 3018. Will ein ſolcher ‘Prediger, 
der zur etwanigen zweyten Ehe geſchrit · 
ten, an diefer Einrichtung Theil neh⸗ 
men, fo muß er alle Borichriften diefes 
Reglements von neuem leiſten, e. d. 


* 


gen Fällen zu halten p.2749. 


Prodigalitdts: rungen, wie 


zu verfahren, wenn dergleichen de 
haͤngt werden ſolen p. — 


Provocationen von den decilis der 


Generals Accife und Zoll Adminiſtra⸗ 
tion und Provinzial: Direktionen, in wit 
fern folche Statt Habenp: 394. 


Drozeffe, Belhieunigung derfelben in 


Tobald:Sachen p. 303. 


— — Siſtirung derfelben in Anſe⸗ 


hung der Militoit:Perfonen p 296. 


Prozeß Boſten, wie es wegen eined 


zur Erſtattung derfelben verurtheilten 
» Armen zu halten fen p TETT. 


"Pie die Frau eines verftorbenen Pre Publicandum wegen 


bigers ſich zu verhalten Hat, um zudem 
Senuß der ihr zugeficherten Wittwen⸗ 
Penfion zu gelangen, e.d. B 

* mung der Penfion nach der Zeit des 
Eintritts in die Geſellſchaft p. 3019, 
Vorſchrift wegen Bekanntmachung dies 
ſes Reglements p. 3020. 

Prioritäts » Abtretungen von 
Franensperfonen, bey ſolchen muß die 
Erklärung der weiblichen Gerechtfame 
vorhergehen P. 2938. 
rioat» Forſten, Beſtrafung der Hüs 
tungs Ercefje und der Holzdiebftählein 
benfelben p- 2853. 

Privat Käufer eines Immobilis, ob 
derſelbe auf Erdfnung des Liquida⸗ 
tions: Prozeffes anzutragen berechtigt 
fey, wenn das Kaufgeld die Real» 
Schulden nicht decket P- 1575. 

‚ Privilegien des. Knopfmacher » und 

. des Pofamentier- Gewerks. Deklara⸗ 
tion derfelden p. 3001. 

Privilegium extenfrvum ber Akademie 
der Wiffenfchaften zur Herausgebung 
der Eandcharten P. 2973. 

Privilegium Fifei wegen der Koſten im 
Eoncurfe kommt dem Cefhionario defs 
felden nicht zu flatten P. 2965, 


Privilegium für einige in eine Zunft 


muthwilligen Querulanten p. 1498. 
"Einem jeden ift erlaubt gegründete Dr» 


ſchwerden anzubringen p 1499. 
wvelchen Behdrden ſolches geicheben 


müpe, e.d. Wie und auf was für Art, 
e. d. Pflichten der Landes· Juſtiy Col⸗ 
legien und Gerichte ben dergleichen ar⸗ 
‚gebrachten Vefhmerdenp. 1502. Ber 
Hoch fich keiner Winkelſchriftſteler und 
undefugter Eonfulenten zu bedienen, 
€. d. Strafe murhroilliger und boshafı 
ter Duerulanten, e. d. Unbefugter 
Sihriftfteller und Eonfulentenp. 1503 
deſonders derjenigen, die dabon ein 96 
were machen; dornehmlich aber bie 
Unterthanen zur Widerſchuchtet und 
ungegründeren Projeſſen 99m die 
Guthaherrfhaften aufmiegein, 4. D 
Maafiregelngegen ausländische Schrift: 
ſteller und undefugte Confulenten PAE- 
1506. Strafen pplicproergeener Iu⸗ 
fliz-Commiffarien und andere? duſtiy 
Bedienten p. 1507. 


v . 
fans 
Querulanten, mutgmiligt Vubli 
dum wegen Beſtrafung derſelben pah · 


1498, 


R. 


tretende Bandwerter zu Hamm, ſ. Raſch-Tuch, und geugmacher Ge⸗ 
w 


Gildebrief. 


erke, f. Tuchmacher: Real⸗ 
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Real-Bläubiger, wie es mit Citation 
und Praͤkluſion derſelben in Konkurs⸗ 
und Liquidations-Prozeſſen gehalten 
werden foll, wenn fie auf ein in einer 
andern Provinz gelegenes Grundftück 
berechtigt find p. 106. 
Real-Prätendenten unbekannte, Res 
feript wegen Vorladung derfelben bey 
- Subhaftationibus extra concurfum, 
p- 1526. 
Rechnungen der Königlichen und 
Staͤdtiſchen piorum corporum;; 
von ſolchen, welche nicht zur Ober⸗ 
Rechenfammer eintommen, follen alle 


Jaͤhre Defignationes an das Obere 


Eonfiftorium eingefandt werden pag. 
2274. 
Beferendarien follen beym Examine 


rigorofo auch ein Atteft vom Prafidio 


des Pupillen» Eollegii beybringen p. 
835. 
— — — Forum ber abgegangenen 

P- 2689. 
— — — follen bey Verfertigung 
ihrer Probe⸗Relationen eine genaue 
Prüfung der Formalium proceflus 
anftellen p. 2908. Or 
Pegiments » Chirurgi, Gültigkeit 
. ihrer Attefte in EriminalSacyen pag. 


2709, 

Keglement für bie Akademie der 
bildenden Kuͤnſte p. 2857. Cura⸗ 
tor der Akademie, e. d. Conſulent und 
Auftitiarius, ebend, Caſſencurator p. 
2860. Direltor,e.d. Vicedirektor, e. d. 
Akademiſche Mitglieder des Senats,e.d. 
Wöchentliche Seſſionen p. 2861. Un⸗ 
terricht inder Mahlerey, e.d, Galleries 
Inſpektor, e, d. Unterricht inder Bild» 
hauerfunft, e. d. Architektur P. 2864. 
Mechanifche Wiflenfchaften, e. d. Ku⸗ 
pferftecher- Runft, e.d. Formenfchneides 
Kunſt, e.d. Eompofition, e.d. Theos 
rie und Alterthumskunde, e. d. Land» 
ſchaftsmahlerey und Profpeft: Zeiche 
nung p. 2865. Zeichnen nach, pem Les 
ben, e.d. Zeichnen nach Gips: Abguͤſ⸗ 
fen, e.d. Anatomie,e.d. Sekretair, e. d. 
Alademifche Lehrer p. 2868. Kunfts 
fehufe, e. d. Provinzial: Kunftfchulen, 
e.d. Vorrechte der Scholaren ber 
Kunftfhule p. 2869. Dekonomifche 


Inſpektion, e. d. Ordentliche Aſſeſſo⸗ 
ren, e. d. Raͤthe des Ober⸗Schul· Col⸗ 
legiums, e. d. Bauraͤthe, ed. Chemi⸗ 
ker, e.d. Operndekorateur, Direktor der 
Porzellain: Fabrik, Hofmedailleur p. 
2872. Aufnahme der Kuͤnſtler zu Mit⸗ 
gliedern, e. d. Ordentliche Mitglieder 
e. d. Ehrenmitglieder und Aſſeſſoren der 
Akademie, e, d. Auſſerordentliche Mit⸗ 
glieder, e.d. Akademiſche Kuͤnſtler, e, d. 
Obliegenheiten der Mitglieder p. 2873. 
... Aademijche Eleven,e,d. Kaſtellan, e. d. 
Pedell, e.d. Jaͤhrliche Öffentliche Prüs 
fung der akademiſchen Eieven, ebendaf. 
Prüfung beym Schluß des Zeichnens 
nach dem £ebenp. 2876. Prürung dee 
Scolaren der Kunftfchule, e. d. Prüs 
fung der Schölaren der Zeichenichule, 
e. d, Deffentliche Ausftelung von 
Kunſtwerken, €. d. Pramien:Austheis 
lung, e.d. Einfünfte der Akademie p. 
» 2877. Wohnung, e. d. Gerichtliches 
Forumder Mitglieder des akademiſchen 
Senats, e.d. Vorrechte der afademis 
ſchen Künftier, e.d. Verboth wegen 
- Rathmachung von der Afademie aners 
Fannter Kunſtwerke und Erfindungen, 
- &d, Befreyung von Ehargen« und 
Stempelgebühren p. 2880. Accife und 
Zollfreyheit der an die Akademie einges 
fandten Kunftfachen, e. d, Erlaubniß 
auf der Gemälde: Gallerie in Berlin 
und Potsdam zu kopiren, e. d. Venus 
tzung der Kunſtſachen und Bücher auf 
der Königl. Bibliothek, e.d. Loge im 
Mopernhauſe, e. d. Freyer Zutritt ver 
Eleven in den Königlichen Schlöffern, 
e.d. Freye Einruͤckung der akademi⸗ 
ſchen Avertiſſements in die Zeitungen, 
e.d. Kauf» und Buchhandlungs⸗Pri⸗ 
pilegium, e. d. Alljährliche Verleſung 
dieſes Reglements, e. d. Feſthaltung 
und nach Erfordern der Umſtaͤnde kunf⸗ 
tige Vermehrung oder Abaͤnderung die⸗ 
ſes Reglements, e.d. 
Reglement für die Behandlung de 
Meb: Eommercien» u. Acciſe Geſchaͤfte 
auf den Meilen zu Frankfurt ander 
Oder p. 1747. Eombination der ehes 
maligen getrennten Deputation und 
Anordnung eines eigenen Meß» Com 
mercien» und Accife:Eollegüi, ed, Bes 
fimmung der Mitglieder des Eollegii, 


Pag. 
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pag. 1747. Übfiche der Einführung Reglement, die Verfteuerung de Rab 


des Collegii und Pflichten deſſelben, e.d. 
Berfommlungen des Collegii p. 1750. 
Pflichten der Officianten die dem Eol» 
legio fubordinirt find, e. d. Aufſicht des 
Eollegli auf die Meß Officianten, e. d. 
Qualität derfelben, e. d. Geſchaͤfts· 
Ereis. des Eollegti p. 1751. Gerichtli» 
che Behandlung der Eontradentionen 
und Defrandationen, e.d. Beſtaͤti⸗ 
gung der bisherigen drey Meſſen, ed. 
Dauer und Eröffnung der Meſſen p- 
1754. Neue Einrichtung im Allgemei» 
den, e.d. Simplififation der Gefchäfte 
von Seitender Meß Fieranten P.1755- 
Theilnahme der Stadt an den Mefien 
und stvar: der Kaufmannſchaft, Buͤr⸗ 
gerichaft und des Magiſtrats p. 1758. 
Beobachtungen bey Eingang der Vers 
taufs · Waaten p. 1759. Behandlung 
der Verkaufs Waaren, die mit der Poſt 
eingehen p. 1762. Beſtimmung ber 
Waaren die von den Eingangs · Gefaͤl⸗ 
len befreyet find, e. d. Detail-Handel 
waͤhrend der Meſſe, e.d. Einreichung 


der Verkaufs⸗Declarationen p. 1763. 
Beſonders der Declarationen uͤber die 


Seſtands · Waaren, e. d. Einloͤſung der 
Thor · und Caſſen · Pfaͤnder, e d. Bes 
handlung der Beſtaͤnde außer den Meß 
Zeiten, e.d. Behandlung der Waaren, 
die in den Packhofs Magazinen nieder: 
gelegt werden müffen p. 1766. Alge⸗- 
meine Beobachtung bey dem Ausgange 
des Einfäuferd p. 1767. Beſtimmung 
der Einkaufs. Waaren, die von den ARE: 


gangs Gefaͤllen befreyet find, e. d. Ab · 


fertigung einlaͤndiſcher Produkte, die 
zur Ausfuhr verbothen find p. 1773. 
Befrehung der einländifchen Fabrik: 
Woaaren von den Ausgangs⸗Gefaͤllen, 
e.d. Bonification auf den auslaͤndi⸗ 
ſchen Meß⸗Abſatz einländifcher Selden ⸗ 
Waaren und Treſſen p. 1771. Bes 
Handlung der eingefauften Waaren auf 
der Route nach dem Orte der Beſtim⸗ 
- mung p. 1774. Deögleichen am Orte 
der Beilimmung, €: d. Pferde: und 
Ochſenmarkt, €. d. Behandlung folcher 


°. Waaren, die in den Tarif nicht bes 


nannt feyn follten p. 1775. Beſtim⸗ 
mung der Münzforten ben Entrichtung 
- der Gefälle, e.d. Verboth des undes 
fugten Stempelnd p. 1778, 


taͤt deſſelben p. 843. 


zes, Brandweinſchroots und Nelste 
treffend p. 835. Die Gefäl vom 


Brauen und Brandweinbrennen ſellen 


nicht mehr vom Getränke, fondern vom 
Malz und Schroot erhoben werden p. 
835. 1. Von der Malz Acciſe p-838, 
Jeder Brauer foli mit geeichten Drau 
Sefaͤßen und Malzfäcen verfehen ſeyn 
% d. Inhalt der Brau ⸗ Gefaßt t. d. 
Die Mehlſaͤcke follen auf zwey und vier 
Scheffel eingerichtet werden, e.d. An 


_ fertigung der Waagetabellen, ebendaf- 
Braubdttiche und Tonnen, imgleichen 


die Saͤcke der Brauer follen überfhlar 
gen und die von gehörigem-Juhafte mit 
dem Stadtwapen und dem Nahmen des 
Eigenchümerdbegeichnet werdenp 839. 
KKevifion der Braugefäße, e. d. Un 
gichtige follen vernichtet und die Eigen» 
thuͤmer beftraft werden, & d. Strafe 
der Boittcher, welche andere ald in dem 
Reglement vorgefchriebene Gefähe fie 
die Brauer verfertigen, e. d. Vorſcheiſt 
wegen eines vom Brauer u führenden 
Braubuchd, &.d. Steafe, menn das 
Buch verloren geht p. 842- Anlegung 
neuer Mühlen Waagen, &.d- Unter 
wem bie Hühlen Waage: Oficianten 
ſtehen, e. d. Anftellungeined Arche Of 
ficianten dep ſtaͤdtiſchen Waagen, d 
Beſugniß der Acciſebedienten die ſtadti⸗ 
a a On 
a 

Declaration de —4 * 
dermengt zur Wange gebracht werder 
e. d. —* nach geſchehener get 
tion zu beobachten, €-D- Straft 2 
Brauer, bie genettes oder ag 
Malz zur * ah > 
Haager Officianten 
abmiegen p.846. Zeit be Ober 
aufder Maage und Ordnung: ed. 4 
theilung der Waageyettel, & * 
Mahimege ſoll nicht N natur * 
Maije genommen werden ed ar 
Unerfchied im Gericht P- PH 
Unrichtigkeiten in felbigem, t- * 
beym Ausgang aus der Stadt —*— 
achten, e. d. verpflichtung Dei ie 
auf das Beinen B Rn un h 
bige fich wegen dee ? F 
= haben, e. d. Strafe der — 


vr. — m 


* 


— —— * 
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vention p. 850. Intendirte Defrau⸗ 
dationen der Mahlgaͤſte p. 851. Wie 
juverfahren, wenn dad Mal; oder Ge» 
treide auf der declarirten Mühle nicht 
Fann Angenommen werden, e.d. Auf 
den Muͤhlen ſollen geeickte Tubben feyn, 
e. d. Wie mit dem Mal; und Getreide 
auf der Mühle zu verfahren, e. d. 
Strafe der Liebertretung, €.d. Mas 
bey Zurüchhringung des Malzes von 
der Mühle zur Wange zu beobachten 
P-854. Erlegungder Mühlen: Waage 
Gefälle, e.d. Zurückgabe des Acciſe⸗ 
Scheind und wie fid) das Acciſeamt das 
bey zu verhalten hat, p. 855. Der 
Brauer muß declariren, an welchem Tas 
ge er eiimeifchen will, e.d. Strafe, 
wenn er ohne Beyſeyn eines Accifes 
Dfficianteneinmeifcher, e d. Was dies 
fer dabey zu verrichten hat, e. d. des⸗ 
gleichen beym Faſſen, e. d. Reviſion 
und Anfertigung der Brau Ordnungen 
P. 858. Bon kuͤnſtlichen Bieren, e. d. 
Strafe des Brauers der don under 
fteuertem Malz brauet oder mehr eins 
meifchet alg verſteuert worden, chend, 
Strafe des Geſindes deſſelben, ebend, 
Heimlich Malz einzubringen wird ders 
bothenp. 859. Belohnung der Denun: 
eianten, e.d. Wer zur eigenen Eon: 


—— brauet, iſt gleichen Formalitaͤ⸗ 


en mit dem Brauer unterworfen, e. d. 
Wie es in Anfehung der Erimirten zu 
halten, e.d, Impoſt auf fremde Biere, 


:6,d. Vom Landdier, das jur Stadt 


eingehet, e.d. Landmuͤlſer follen nicht 
ohne Erlaubniß für ſtaͤdtiſche Einwoh⸗ 
ner mahlen, &d. Wenn geſchrootenes 
Malz zur Stadt eingehet, e. d. Wo 
Beine Waage ift, fol das Dralz und Ge: 
treide gemeffen werden p. 862. Fernere 
Vorſchriften für Derter, wo feine Waa⸗ 
gen vorhanden, e. d. Ben der Auflicht 
auf Mühlen in der Stadt, e.d. Diss 
gleichen auf entfernte Mühlen, e. d. 
Braucollegia follen aufdie Verfaͤlſchung 
des Bierd Acht haben p. 863, Anfer 
tigung der Biertaren, e. d. II, Bon 
den Gefällen vom Branntwein p. 863. 
er Branntwein brennen will, muß es 
dem Accife-Amte anzeigen, €, d. Nevis 
fion der Blafen und Berfiegelung derer, 
welche nicht gebraucht werden, ©,d. Die 


Blaſen follen gezeichnetwerden, ebend, 
Jeder Brañtweinbrenner fol ein Breñ⸗ 
buch halten p. 866. Strafe, wenn das 
Brennbuchverlohrengeht, e.d. Strafe 
für den, der feine Blafe verborgt, oder 
wenn er fie nicht braucht, nicht verfiegeln 
laßt, e.d. Auch im Fall des Nichtge⸗ 
brauchs auf einige Zeit follen die Bla⸗ 
fen verffegelt werden, €,d, Vorſchriften 
fuͤr den Branntweindrenner und Müls 
ler wegen der Werfteuerung des 


Schroots und der dabey zu beobachtens 


den Formalitäten, e.d. Von dermeng ⸗ 
tem Getreide, &,d. Verſchiedenheit im 
Gewicht des Schroots und der Tabelle, 
e. d. Vorſchrift für Brauer, die zugleich 
Branntivein brennen P.867. Wie es 
foll gehalten werden, wenn jemand aus 
fremden Producten Branntwein brens 
nen will, e. d. Bäcker, Mehlhaͤndler 
und ſtaͤdtiſche Müher dürfen nicht bren⸗ 
nen, e.d. Brauer und Branntwein⸗ 
Brenner follen nicht in allen Städten 
Accifegertel auf Futtericheoot erhalten, 
e.d. Dem Branntiweindrennet foll ein 
beſtimmtes Quantum Mehl zur Con⸗ 
fumtion zu vermahlen nachgelaffen wer⸗ 
den, e.d. Gtein-Staubmehl, Menge 
fel und Futterfchroot foll nicht an die 
Branntieindrenner verkauft werden, 
p. 870, Landmüller follen ohne Ers 
laubnißfchein des Accifeamts für feine 
Einwohner in der Stadt Branntwein⸗ 
fchroor machen, e.d. Vom auswärts 
eingehenden Branntweinſchroot, ebend. 
Handmuͤhlen find verboten, e. d. Ik 
Von Baͤckern, Mehlhaͤndlern und übri⸗ 


gen Getreide-Conſumenten p. 876, 


Zut Stadt eingehendes Getreide eriegt 


die Eingangs-⸗Acciſe, e.d. Alles Ge» 


treide fo in den Staͤdten conſumtret 


wird, muß verſteuert werden und was 
dadbey zu beobachten, e. d. Baͤcker, 


Mehlhaͤndler, Staͤrke- und Puderma⸗ 


cher, auch die Viehmaͤſter ſollen geeickte 


Saͤcke haben, e. d. Gebrauch der ges 
eickten Tubben und ſonſtige Vorſchrif⸗ 
ten an Orten, mo feine Mühlen Waa⸗ 


“ gen find p. 871. Wenn das Gewicht 


des Mehls mit dem Gewichtder Waagen 
Tabelle differvet, e. d. Mahlwerk, fo 
vom Lande eingehet, fol im Thore des 


clariret werden, &d, Was die Stadt⸗ 


Ce Müller 
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Müller beobachten müffen, wenn fiefür 
das Fand maflen, e.d, Stein« und 
Stau v nehl, auch Metzkorn foll befon: 
ders geſammlet und von den Muͤllern 
verſteuert werden p. 874. Bon Ges 
treidebüchern, e.d. Müller außer der 
Stadt und in den Borftädten follen auf 
eine firirte Mahlaccife gefegg werden, 
e.d. Reviſion ver Mühlen, e.d, Wie 
die Landmüller zu Beobachten find, e.d, 
Abſchluß der Regifter, e. d. Publicas 
tion des Reglements wird befohlen p. 


875. Wem die Aufficht Über die Ber _ 


folgung dejjelben oblieget, €. d. Abaͤn⸗ 
derung des Reglements, wo ſolches auf 
die Local» Umftände nicht paflet, wird 
verordnet, €. d. h 
Reglement vom Jahr 1775 jtwilchen 
den teutich» Iutherifchen und franzöfts 
ſchen Gemeinen, in Anfehung des Taus 
fens, Trauend, Aufgebots, Begräbs 
niffes und der Armenpflege; Circulare 
nebft Erläuterung und näherer Beſtim⸗ 
mung deffelben p. 2944. Wenn ein 
Vater zu einer andern Kirche überges 
het, gehört er mit feiner ganzen Fami⸗ 
fie dahin, die bereits confirmirten Kins 
der andgenommen p. 2945. Kinder 
einer übertretenden Wittwe bleiben bis 
zu ihrer Eonfirmation Mitglieder der 
väterlichen Kirche e.d, Die von einem 
Manne ihrer Kirche gefchiedene Frau, 
welche vorher Wirtwe eined Mannes 
einer andern Kirche geweſen, wird zu 
der Kirche gerechnet, in der fie geboh⸗ 
ren und zum Abendmahl gegangen ift 
e.d. Eheliche Kinder aus einer gericht» 
lich) geichiedenen Ehe bleiben Mitglieder 
der väterlichen Kirche e, d. fremde, 
die länger als ſechs Wochen ſich hier 
aufhalten find ohne Lnterfchied dem 
Meglement unterworfen, fremde Ges 
ſandten nebit ihrem Gefolge ausgenom⸗ 
men e. d. Wer zu einer andern Kırche 
übergehen will, muß eın Zeugniß bey⸗ 
Bringen, daß er den Uebertritt ben der 
verlaßenen Kirche angezeigt habe pag. 
2946, Uneheliche Kinder einer Wittwe 
gehören zur Kirche ihrer Mutter e. d. 
Beerdiaungen ehelicher Kinder gefche: 
ben ben der väterlichen Kirche, wenn 
fie nicht etwa bey einer andern confirs 
miret find e. d. Gebühren bey einer 





Taufe und Beerdigunge,d, 
gebot e.d. Was — 


. zahlen muß, der ſich vom einm Ines 


biger der andern Kirche trauen Kit 
P. 2947. 


Reglement, wie es in Abſicht det Tran, 


ungen und Taufen, des Aufg 
der Beerdigung und der Armenpflege 
zwiſchen den veformirten Gemeinen 
teutſch und franzöfifcher Patien arhak 
ten werden jollp. 2839. Grüch Kur 
pitel. Allgemeine Verordnungen 
P. 2895. Die Trauung geſcheht von 
dem Prediger der Kirche des Bräuti: 
game e. d. Ehrliche Kinder werden bey 
der väterlichen Kische getauft ebend, 
Ehefrauen, Witwen, auch Kinder 
werden ben der Kirche des Ehimanned 
oder Vaters begraben ed, Rich dem 
Uebergang zu einer andern Kirche hört 
die Verbindung mit der Verlaſſenen 
ganz aufp. 2896. Eonfirmirten Km⸗ 
dern ftehet die Wahl der Kirche Frey; 
unmuͤndige folgendem Vater e. d. Eine 
geſchiedene Frau gehört zu der Kirche, 
wo fie zum Abendmahl geht e.d. Kin 
der aus einer gefchiedenen Ehefind Mir 
glieder der väterlichen Kirche p. 2897. 
Eine gefchiedene Ehefrau, die vorher 
Mittive gerdefen if, gehört zu ber Kit 
che, wo fie Hiäher zum Abendmahl ges 
gangen ift €. d. Fremden ſuhet Die 
* Mahl der Kirche frey e. d. Wonder 
Kirche fremder Geſandten und ihted 
Gefolges e. d. Die teutſche Wittwe 
eines franpdfifchen Mannes, darf, 
wenn fie einen Teutfchen heyrathet, nur 
® in der Kirche aufgebotenmerden, mörin 
ſie zum Abendmahl gehet Pag- 2898. 
Der Uederreitt muß der verlafienen 
Kirche angezeigt und ſolches durch ein 
Atteft Berniefen werben e.d. Zueytes 
Kapitel. Beſondere Vetordnun 
gen. 1. Zu Anſchuna ber Trauti 
gen p. 2398 Wie ed mit der Tequ⸗ 
ung zu halten, wenn Perſonen er 
beyden Kirchen fich heytathen, " 
wenn eine Perfon zu der ach 
andern übergeht e. d. Img! = 
wenn der Bräutigam den Predigt! 
Kirche der Braut mählet pas 2899. 


Wenn ein Theil eine feiner Spradt 


ganz unkundige Perſon —— 3 
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2900, Il. In Anfehung der Tau Keiſende und Fuhr leute follen feine 


fen. Wie es zu halten, wenn der Bas 
ter feine Kinder bey einer andern Kir⸗ 
che will taufen laſſen p. 2900, Unehe ⸗ 
lich gebohrne Kinder werden bey der 
Kirche der Mütter getauft p. 2901, 
UL. In Anſehung der Begraͤbniſſe. 
Kinder werden bey der Kirche begra⸗ 
ben, zu welcher fie nach ihrer. Eonfirs 
mation übergegangen find e. d. Unehe ⸗ 


liche bey der Kirche ihrer Mutter e. d. 


Henn von der Regel abgegangen wird 
e. d. IV. In Anfehung der Armen« 


pflege. Alle Ehefrauen und Witt _ 
en müffen die nörhige Unteritügung 


ohne Ausnahme von der Kirche: des 
: Mannes erhalten p. 2902. Auch die 
Kinder, fo lange fie nach der Confir⸗ 
mation nicht zus andern Kicche übers 
gegangen finde.d. Verarmte Stief- 
Kinder von der Kirche des rechten Va⸗ 
ters e. d. Die Taufe oder erfte Erzies 
Hung der Kinder macht feine Ausnahme 
P. 2903; ; Die Verpflegung fällt der 
Kicche anheim, zu welcher fich der Bas 
ter zur Zeit jeined Todes gehalten hat 
e.d. Eine gefchiedene Fau muß bey 
der Kirche Lnterftügung fuchen, wo 
fie zum Abendmahl gehet e. d. Kinder 
aus einer gefchiedenen Ehe fallen ber 
väterlichen Kirche anheim e. d. Unehe⸗ 
liche der mürterlichen Kirche e.d. Nach 
dem Tode desjenigen, der die Mutter 
folcher Kinder geheprathet und felbige 
für die feinigen erfannt hat, auch der 
Kirche deffelden e. d. V. In Anſe⸗ 
hung des Religiong-Unterrichts der 
Kinder. Die von den Eltern bey den 
Berheyrathunggemählte Kirche iſt dazu 
verpflichtet pag. 2904. Wenn nichts 
verabredet worden, fo werden die Söhne 
in der väterlichen und die Töchter in 
der mütterlichen Religion untereichtet 
eg, d. Die nachher gefchehene Wahl 
eines andern Prebigerd muß dem com» 
petenten angezeigt erden €. d. 
Reglement, die Bezahlung der Zettel, 
Quittungen und anderer Druckfachen, 
auch der Plomden und Bleye betref⸗ 
fend p. 1106. 

Begreß⸗ Blagen gegen Vormund⸗ 


‚Gerichte, mie es mit der Koſten - 


tragung dabey zu halten P- 2950. 


unbekannte Leute ohne Paß außer Lane 
des mitnehmen p. 2203. 


Religions» Derfaffung in den Preu⸗ 


ßiſchen Staaten, Edict darüber nebft 
Circulare p. 2175. Die drey Haupta 
Eonfeffionen der Ehriftlichen Religion, 
die Reformirte, Lutherifche und Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſche follen im Lande aufs 
recht erhalten und geichügt werden p. 
2176. Die von jeher im Lande eigen» 
thümlich gewefene Toleranz der übrigen 
Secten und Religions» Partheyen foll 
ferner aufrecht erhalten und Niemans 
den der mindefte Gewiſſenszwang ans 
gethan werden e.d. Einjeder muß feine 
befondere Meinung für fich behalten 
und fich huͤten, folche auszubreiten oder 
andere dazu zu überreden e, d. Pflicht 
eines Chriſtlichen Regenten, das Volk 
im wahren Chriſtenthum durch Eehrer 
und Prediger unterrichten zu laffen p. 
2717. Die öffentlich bisher geduldeten 
Secten find außer ver Juͤdiſchen Nas 
tion, die Herenhuter, Mennonijten 
und die Böhmifche Brüdergemeine, 
welche den Schuß des Staats genießen 
e. d. Andere der Ehriftlihen Religion 
und dem Staate Ichädliche Conventi- 
cula unter dem Namen Gottesdienſt⸗ 
licher Verſammlungen follen nicht ges 
flattet werden e. d. Das Profelitens 
machen wird ben allen Eonfeflionen 
ohne Unterfchied eruftlich verboten e. d, 
Einem jeden ift erlaubt von einer Con⸗ 
feffion zur andern überzugehen, nur 
muß er es nicht heimlich hun, fondern 
feine Religionsveränderung bey ber 
Behörde anzeigen p. 2178. Das Pro: 
felitenmachen wird beſonders der Ca⸗ 
tholifchen Geiſtlichkeit verboten e. d. 
Die bisherige gute Harmonie unter 
den Reformirten, Lutheriſchen und 
Roͤmiſch Catholiſchen Glaubensgenoſ⸗ 
fen wird ferner empfohlen e.d. Bey 
der Meformirten und Lutherifchen Kir: 
che follen die alten Kirchen = Agenden 
und Lithurgien benbehalten, die Spra 
che darin abgeändert und einige altı 
außerweſentliche Teremonien und Ge 
braͤuche abgeſtellet werden pag. 2179 
In dem Weſentlichen des alten Lehr 
begriffs einer jeden Confeſſion dar 

Er 2 nicht 
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nichts geändert werden e. d. Pflicht 
dnes Ehriſtlichen Regenten die Reli⸗ 
gion bey ihrer urſpruͤnglichen Reinig⸗ 
feit, fo mie fie in der Bibel gelehret 
wird, gegen alle Werfälfchung zu fehlte 


Ben p. 2180, Kein Geiſtlicher, Pre 
Reſcripten · Styl, ſ. Cammern. 


Reſerve · Pferde bey den Reſſn da 


diger oder Schullehrer der proteſtanti⸗ 
ſchen Religion darf ſich unterfangen bey 
Fuͤhrung feines Amts oder auf andere 
-  Meife öffentlich oder heimlich Irrthuͤ⸗ 


- - mer auszubreiten e. d. Wie dad Boll - 
Aerabliffement der Gtabt Nu: Kup 


- in Glaubensfachen geführet und uns 
terrichtet werden müffe p: 2181. Ein 
jeder Lehrer des Chriſtenthums muß 
und foll dasjenige lehren, maß der ein 
mal beftimmte Erhrdegriff feiner jeded+ 
maligen Religions parthey mit fich brin⸗ 
get, und kann, wenn er etwas anderd 
Ichret , feinen Poften nicht länger be 
Halten e.d. Pflicht des geiftlichen Des 


partements ben Beobachtung der ge⸗ 


fammten Geiftlichteit p 2182, Was 
fuͤr Subjeete zur Befegang der geiftlis 
chen Lehrftellen genommen werden, fol: 
ien pı 2183. Alle Unterthanen wer⸗ 
den ermahnet, ſich eines ordentlichen 


und frommen Wandels zu befleißigen 


e. d. Dieaften@dicte wegen der Feyer 
und Heiligung der Sonn: und Fefttage 
werden nicht aufgehoben e. d. Die Gr: 
ringſchaͤtung des geiftlichen Standes 
hat einen undermeidfichen Einfluß auf 
die Verachtung dei Religion ſelbſt P- 
2184. In wie ferne vie Söhne der 
Beiftlihen vom Solvatenftande frey 
find ebend. , 


‚Remedia, ob und wann bergleichen ge» 
gen condemnatoriiche Erkenntniſſe der 

Bagabonden ſtatt haben P. 2940. 

Remedium;, ob ſolches in Injurien oder 
fifeafifchen Unterfuchunge » Prozeſſen 
gegen ben Theil des Uethels zu geftat- 
ten, welcher die öffentliche Genugthu⸗ 
ung betrift p. 1483. 

Rendant, od ein foldyer zur Sicherſtel⸗ 
lung oder Auskehrung des mütterlichen 

Beemogens feiner minderjährigen Kins 
der verbunden, wenn gleich die Mut⸗ 
ter in ihrem Teftament ihm ſolche er» 
laffen p. 2976. 

'Renunciatio mandati fann von einem 


Juſtitz · Commiſſario auch ohne Anfüh 


zung und Beſcheinigung Soahen 
Gründe geſchehen p- 2937, 


Beferipten, Styl, ob folde n% 


cifes Zoll: und Forfidediente hart finde 
p- 2350, 


Königs, Beſtunmung berieben pag. 
2139. 


pin, Reglement deshalb p. 1983. Za 
dem Reradliffement foll ein ider nach 
Möglichkeit feiner eigenen Kräfte mit 
anwenden p. 1984. Die Königlich 
Unterftügung geht Bloß auf die maſſ⸗ 
ven Gebäude, die Seiten» und Hinten 
Gebäude muf ein jeder ſelbſt bauen p. 
1985. Bauanfcläge vom (ämtlichen 
Gedäuden und Leherfhlag var Vey⸗ 
träge doju e. d. Von genen, Eafiim 
Gedemweiche auf die Wohngebäude 
fallen e, d. Mie bey der Arquiition 

und Wodend don di 


Bürgern, in fo weit folder zur Crwe⸗ 


terung der Stodt erforderlich in 
verfahren e. d. Wie ed mit der Erbau⸗ 
ung der Käufer gehalten werden ſoll p 

1986. Aaweiſung der Hauoſtellen nad 
den veränderten Umſtanden P- 1987. 
Was wegen der alten Baumaterial 
derordnet ift pP. 1988. Welche Haulıt 
zuerft erhauet merben follen p 1989. 
Eoncurreng derer, die gleiche Anforlict 
auf frühern Bau habene.d. Wie 
verfahren, wenn ein Eigenthlimer ſelbſt 
Entreprennear ſeims Haufe merden 
‚will p. 1990. 

u Bauten genommen werden müfen 
: a nerherieluns der abgebrand 
ten Scheunen p 1991: nen 
der Öffentlichen Gebäude *- d. 2 
der Eommiſſion bey dem 
ment e. d. Bon der 


Retorſions · Recht, Aufhebung 


felden zwiſchen deu —X ur 
Kapferlichen Landen In A * 
Tollaterel Erb ſchafts Sieuet p 


* erſonen ' Du 
Rettung verunghen  n 


claration des datu 


p: 21 39. Yevv 
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Reviſion der aufgefuͤhrten wichtigen 
Bauten, Reſcript deshalb p. 2035. 
Declaration dieſes Edicts P. 2123, 

Revifions-Urtbel, f. Hethel, 


Ritrerfchafts- Regiftratur, Me | 


feript wegen der Zufiig» Auflicht uͤbe⸗ 
diefelbe P. 2143. ; 


S.— 


Saalfeld und die Grafſchaft Mans-⸗ 


feld erhalten mehrere Handlungs⸗ 
Freyheit p. 2496. 
Salarien · Caſſen, vom Beytrag ders 
ſelben zu den Commun · Koſten in Con 
curſen p. 1599. 


Salpeter, fremder iſt gänzlich verboten 


p- III. 

Salz, wie es mit deflen Verpackung 
und Verkauf gehalten werden foll p. 
1643. Berechnung von dem Gewichte, 
wornach doffelbe zu verfaufen p. 1647. 
Verpachtung und Verkauf deſſelben 
nach dem Gewicht p- 2335. Declarar 
tion des dieferhalb ergangenen Publis 
candip. 2338. Vom Maaß und Preiſe 
deſſelben p 2744. 


Salz. Factoreyen, f. Inſtruction. 
Sand hellen, follen mit Holz Saas 
men befäet werden p. 2278. 
Schau⸗ und Zandlungs  Regle 
ment für die Stadt und das Stift 
‚Quedlinburg p- 2235. Veranlaſſung 
dazu e. d. Fernere Gültigkeit des Re⸗ 
gulativ · Reſeripts dom 18. Jul. 1769. 
und der Verordnungen vom 4. Juny 
und 6. Octhr. 1781 €. d. Anordnung 
des Schauamts ju Quedlinburg Pag. 
2236. Diedem Schauamte obliegende 
Gefchaͤfte follen fo viel wie möglich ger 
meinfchaftlich beforgt werden e. d. Bom 
Gebrauch der Siegel und Stempel e. d. 
Verhalten der Fabdrikanten, welche 
Wasren zu fiegeln oder zu zeichnen 
haben e. d. Weber bie in Quedlinburg 
dverfertigte Waoren muß ein eigenes 
Kegifter gefuͤhret werden und wie P- 
2237. Stempelungs: Gebühren e. d. 
Wos die Fabrikanten und das Schau⸗ 
Amt bey Verſendung einländifcher 
Waaren zu beobachten haben P- 2238. 
Monatliche Nachweiſang vom Schaus 


Amte über dergleichen Berfendungen 
e. d; Die Acciſeaͤmteer des Fuͤrſten⸗ 
thums Halberſtadt follen von der Bes 
fehaffenheit der Stempel und Siegel, 
desgleichen der Eertificate und Unter⸗ 
ſchrift der Schau: Officianten informis 


ret werden und wie e. d. Wie bey ber 


Siegelung und Stempelung der nach 
andern einlaͤndiſchen Orten beſtimmten 
Quedlinburger Waaren und Sachen 
zu verfahren ei d. Vom Handel ber 
Quedlinburger mit einlaͤndiſchen Fa⸗ 
bdritwaaren p. 2244. Alle auf fremden 

Meſſen erkaufte einlaͤndiſche Fabriken⸗ 


Waaren werden als fremde betrachtet 


und dürfen vom Schau Amte nicht 9er 
fiegelt werden ed. Die Kaufleute důr⸗ 
fen fich zum Behuf des Handels» Ver⸗ 
kehrs nur folcher Waaren bedienen, die 

von einlaͤndiſchen Fabrikanten directe 
verſchrieben, oder auf einlaͤndiſchen 
Meſſen von denſelben eingekauft wor⸗ 
den e.d. Wie dad Schauamt bey De: 
claration ſolcher Waaren zu verfahren 
p- 2245. Wie die Waaren zu behan: 
dein, die von Fabrikanten, welche aus: 
wärtige Meſſen beziehen, von da zurücd 
gebracht werden p. 2247. Was bat 
Schauamt bey der Einfuhr von Hee 
ringen zu beodachtene, d. Strafe dei 
Eontraventionen wider dad Reglemen 
P. 2248. 

Schauſpieler, keinem unprivilegirter 
follen theatealifche Worftelungen ver 
ftattet werden p. 2973- 


Scheidung von Tifd) und Bette 
Wirkung derfelben unter Eatholifcheı 
Eheleuten p. 194. 

Schenkung, f. Dermächtniffe. 

Sc) eßgewehr, bäuerliche Uaterthe 
nen und Bürger in Meinen Städte 
ſollen feines befigen 62. 

Schießgewehr zu halten und zt 
Nothwehr zu gebrauchen ift den Zol 
Einncehmern erlaubt p. 2804. 


Schiffs Anker, fremde, find in Por 
mern, Oſt und Welt, Preußen verb 
ten P. 1638. 


Schillefangen und Sandholen, 
Verordnung. 
€: 3 Schlach 


Begiſter über: Pie Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 179, 


Schlacht; Aceiſe, Reglement wegen 


der zu entrichtenden p. 875. Obliegen⸗ 


heit der Fleiſcher und anderer Particu⸗ 
iers, welche Vieh ſchlachten P- 877. 
Döliegenheit der AccijerBebienten p. 


286. 
Schlacht · Acciſe / in wie fern folde 
dovon den auf Märfchen und im Canton · 
nement befindlichen Truppen zu entrich⸗ 
ten P. 2957. 
Schneider Gewerk zu Elltich, f. 
«1,7 Bildebrief. 
Echroothols, davon follen feine neue 
Gebäubde errichtet werden P- 2965. 
Schüler, wie es mit der Prüfung dere 
Denigen zu halten, welche auf Acade⸗ 
mien gehen wollen p. 2377. 
Schuld , in wie feen ſolche, von einem 
‚ Miteigenthlimer contrahirt, auf das 
in communione beſeſſene Grundſtuͤck 
eintragungsfähig, und ob dazu der Eon» 
ſens der übrigen Intereſſenten noth⸗ 
wendig ſey p· 2989. 
Schulden konnen von den Gleßlieute⸗ 
nants ofme Eonfens contrahiret wer⸗ 
den P. Tıt. 
Schuld» Derfchreibungen, von ben 
Wirkungen derfelben im Eoncurfe und 
dem ettvanigen Unterichiede der inta⸗ 
bulirten und gerichtlich confirmisten p 
2303. 
Schulen, die reformierten hängen 
nicht vom Ober Schul: Eoflegio, fon 
dern vom Kirchen» Directorio ab, jes 
doch follen gewiſſe Schullehrer bey er⸗ 
ſterem geprüft werben p. 3008, 
Schul » Socterät und Bemeinen 
follen ihre Schullehrer unentgeldlich 
herbey holen p. 2948. 
Seefabrende, außer Landes geblie⸗ 
bene find bey ihrer Ruͤckkehr vom En» 
rollement frey p. 819% 


Seidenbau, zu deifen Betreibung ſol⸗ 


len die Inſpectoren die Prediger, Kuͤ⸗ 
fter und Schulhalter ihrer Inſpection 
aufmuntern p. 250. 

Seidenbau und Meulbeerbaum: 
lantagen, Verordnung zur Ber 
derung derfelben p. 2054. 

Seidenpraͤmie, wie es damit gehalten 

werben foll p. 2536. 


den, Aus 


bmacher, das Heuſen da vuh 


Sie 

miſchen wird verboten p. 134, 
Siegel, Eieculare Vewahtung 
der Königlichen an 


123. r 


Segelung und all 


Fabrikwaaren wird P.2960, 


Gilber-Courant, f. Courant, 
Soldaten, —— Nahe 


sung treiben, muͤſſen in Anfehung dies 


ſer Gewerbe gleich andern Yürgerk 


Projeß · Koſten beſahlen p. i91. Rdn 
nen in Preußen Hauſet Defigen p- 894, 


Soldaten Kinder follm bey Ant 


fenheit der Atmee in Dörfern und klei · 
men Stäpten unensgeltlich untwrihtet 


"erden P: 2956, 
marſch der Kegimenter unter Det Eivile 


Aus⸗ 


des Orts, wo fie ſich 
aufhalten p. 2937. 


jal⸗ ter, ob auf det · 
Special⸗Vollmachte 


gteichen , fe dor yory Sulite 

forien auögefelt und voljogen wor 
ungen und Ertrabitionen 
ex depofitorio erfolgen fünnen PaB- 
2592, 


Sperre; gerichtliche nicht bey 
m fatt bee Se Kara 


Waaren ſtalt, 
auf die M gefandt Hat und währen) 
ie e fein Wermögen Eoncurd 
entfteht p. 137. 


cäte Der jroepten Elaffe, “Domann> 
—2 Crevyß Gerichte "> 
teimonial» Gerichte in Weft/ Preu * 

‚15, In Propß Gachen, * 
‚so. Kıhfe, beiragen P- 153- zu pen 
eifen von 10 biß so. Rthlt. P- 159 
—* die Sentenz; Arten IN * 


- yo» Sochen p. 161. Fürd 


163. Dep Audpfändung un) er 


tion der Pfänder p- 165. Tito. 


richtfiche Auszahlung Der 
rum gefucht wird, e. d· Wenn majo⸗ 
gene Erben gerichtliche 
haften und bep ander 


fegungen, «.d. Sir dit auf 


— — 





— — — 


Kegifter tiber Die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790, 


Depofition der Teftamente, Eher oder 
fuccefforifchen Pactorum, Donatio- 
num mortis caufa p. 167. Für Auf: 
nahme gerichtlicher Protocolle p. 169. 
Wenn von auswärtigen Gerichten Res 
quifitionen über Necognitionen und 
Vernehmungen, Eided: Abnahme und 
Zeugen· Verhoͤre eingehen p. 171. Von 
den Geſchaͤften beym Hypotheken· Wer 
fen, e.d. An Mundis, Copialien und 
Siegelgebühren der Expeditionen, fo uns 
ter der Tare begriffen find p 175. Bey 
dem Depofiten Weſen, e. d. In Vor: 
mundfchafte- und Curatel. Sachen, e. d. 
Ben auſſergerichtlichen Handlungen p. 
177. In Eriminal Faͤllen p. 179, Für 
die Gerichtöbothen p. 183. 


Sportul : Ordnung und Tare in 
Prozeß Angelegenheiten für fämmtliche 
Landes » Juftiß » Collegia par. 1588. 
Erfler Abſchnitt. Vom ordinairen 
Prozeß, e. d. Zweyter Abſchnitt. 
Dom Wechſel⸗ und executiviſchen Pro: 
zeß, ſchleunigen Arreſt ⸗ Sachen und 
dem PAeſſorio ſummariiſſimo pag. 
1550, Dritter Abſchnitt. Von 
Gebuͤhren, die nicht in allen Prozeſſen, 
ſondern nur in einigen, ben bejondern 
Umſtaͤnden und Gelegenheiten vor» 

fommen p- 1551. Vierter Abfpnitt. 
Bon den Gebühren in Concurd: und 
Liquidationg » Prozeflen pag. 1559 
Fünfter Abfchnitt, Von den Gebuͤh · 
ren der Juſtitz ⸗ Commiſſarien und Aſſi⸗ 
ſtenten in Progeffen p. 1562. Sehr 
fter Abſchnitt. Von Gerichts: Ges 


bühren, welche feine ben dem Collegio 


feibft ſchwebende Prozeſſe betreffen p- 
1567. Giebenter Abfchnitt. Bon 
den bey Prozeffen zu gebrauchenden 
Stempelpapieren p. 1570, | 


Sportul; Drönung und Tare fir 
ämmtliche Untergerſchte des Fuͤrſten⸗ 
thums Minden und der Graffchaft Ra⸗ 


vendberg p. 3072. Erſter Abſchnitt. 
Vom ordinairen Prozeß. A. Fuͤr die 


Magifträte zu Minden, Bielefeld und 
Herford p 3072. B. Für die übrigen 
Untergerichte, e.d. Ziventer Abſchnitt. 
Vom Wechfel- und erecutivifchen Pros 
zeß, ſchleunigen Prozeßfachen und dem 


Poffefforio fummariiffimo p. 3085. 
Dritter Abfchnitt. Won Gebühren, 
die nicht in allen, fondern nur in eini⸗ 
gen Projeſſen bey befondern Umitänden 
und&elegenheiten vorfommen.p. 3088, 
vierter Abſchnitt Bon den Gebühr 
ven in Concurs: und kiquidations Pros 
jeffen p. 3100. Fünfter Abſchnitt. 
Bon Gebühren, welche feine bey dem 
Gerichte ſelbſt ſchwebende Prozefle bes 
treffen p. 3104. Sechſter Abſchnitt. 
Bon Gebühren welche feine Prozeſſe, 


ſondern andere gerichtliche Handlun ⸗ 


gen betreffen P. 3106. Siebenter 
Abſchnitt. Won Gebuͤhren in Crimi⸗ 
nal: Sachen p. 3132. Achter Abs 
fehnirt. Bon öconomifchen und Guts⸗ 
herrlichen Gebühren der Beamten P. 
3136, Meunter Abſchnitt Don 
den unter den Sägen der vorigen Abs 
ſchnitte nicht mut begriffenen Schreibs 
Inſinuations⸗ und andern Gebühren 
der Iinterbedienten p. 3137. Zehnter 
Abſchnitt. Bon den Gebühren der Ju 
ftig Commiffarien P. 3140. Eiltter 
Abſchnitt. Won dem zu gebrauchen: 
den Stempelpapier P. 3148. 


Sportul Taxe, Edict wegen Einführ 


f 


rung einer erniedrigten in Projeß- und 
andern gerichtlichen Angelegenheiten 
pP: 1534 


Sportul Taxe, interimiftitche für die 


Juſtitz⸗ Commiſſarios bey Concurs· und 
Liquidationd: Prozeflen P- 891. 


u und Stempel Tare, neue 


ir die Stadtgerichte in Berlin P. 1687. 
Erfter Abfchnitt. Vom ordinairen 
Prozeß, e. d. Zweyter Abſchnitt. 
Dom Wechſel. und executiviſchen Pro⸗ 
jeh, ſchleunigen Arteſtſachen und 
dem Pofleflorio fammariiffimo pag. 
1699. Dritter Abfchnitt. Bon Ges 
bühren, die nicht in allen Prozeſſen, 
ſondern nur in einigen ben beſondern 
Umſtaͤnden und Gelegenheiten vorkom⸗ 
men p. 1702. Vietter Abſchnitt. 
Von den Gebühren in Concuts ⸗ und 
Fiqutvidationdfachenp. 1707. Fünfter 
Abichnitt, Don den Gebühren der 
Juſtitz Commilfarien und Affıftenten in 
Propeffen p. 1710, Scchſter Abs 

ſchnitt. 


‚ « . 
Begifter über die Jahre 1786, 17874 1788, 1789, 179% 


ſchnitt. Von Gerichtögebühren, wel⸗ 
che keine ben den Stabtgerichten ſelbſt 
ſchwebende Propeiie betreffen p. 1715, 
Sie benter Abſchnitt. Von den Ges 

rchtsgebuͤhren in den zur Jurisdictione 
voluntaria gehörenden Angelegenheis 
ten p.1618. Achter Abfchnitt. Bon 
Gebühren in Vormundſchafts · Sachen 
p. 1726. Neunter Abſchnitt. Bon 
dem ben gerichtlichen Berhandlungen 
zu gebrauchenden Stempelpapier Pag. 
1731. 


Aufficht Haben, e. d. Vom Blank; 

Siegeln und Stempeln, Ay 
der Borftädter und Müller, imgleichen 
der Krüger und Höcker auf dem Lande 
e. d. ‚Beobachtung der verähtigen 
Eins und Zugänge zu den Städten p. 
1437. Von ihrer Verſchwiegenheit 
bey entdeckten Defraudationen und 
Contraventionen, €,d. Von ihtem Ye 
tragen gegen bie Steuerpflichtigen, «.D, 
Dürfen nie ohne Erlaubniß verreifen 
und muͤſſen, wenn fie durch Zufäle 


— — — — 


r 


.e fi behindert werben, den Dienft 
Sportul⸗Taxe fire die filcalifchen Bes ) abutmarı 
a bey den ihnen aufgetragenen u den Vorgefegten anpeigen 


4% Daieingumen p A 79. Stadt: Schullehrer folen allein an 


Sprung Geld, Abänderung deffelben das Ober-Eonfifloriam präfentiret und 
im Litthauifchen und Weft- Preußifen dort mit Genehmigung des Ober 
Landgeſtute Reglement p. 2792. Schul: Collegiums geprüft werden Pr 
* fer s b 227% ei 
Stadt-XAccife-Difitatores, Inſtru⸗ derma 
—— P- e 2 — Due Ci —** p- = aeg | 
Accife » Viſitatores follen gut aufs ’ 
führen, ihren Vorgeſetzten ſchuldige ——— — — 


Subordination leiſten und ihren Dienſt 
puͤnttlich und gewiſſenhaft verrichten, 
e.d, Miürfen ſich zur beſtimmten Zeit 
aufdemAccifeamteeinfinden, ihren Vor⸗ 
gefegten von ihren Berrichtungen Red 
und Antwort geben und neue Aufträge 
‚gemärtigen, €. d» sr fie behin⸗ 
dert werden fönnen, Tolchen Anweiſun⸗ 
gen vorzüglich nachzugehen, e. d. Wie 
fie fich zu verhalten Haben, wenn fie an 
die Thore beordert werden p. 1434. 
Bon ihrem Verfahren gegen die Markt: 
Leute, Holzbauern und andere Partis 
culiers, welche ſteuerbare Sachen zut 
Stadt gebrachthaben, e. d. Ihre Ber: 
richtungen bey Brauern und Brannt: 
weindrennern, e. d. Desgleichen auf 
den Mühlen p. 1435. Werden übers 
haupt, was die Brauer, Branntivein, 
Brenner, Bäcker, Mehlhaͤndler und 
Miller betrifft, auf dad. Reglement vom 
28. März 1887 verwieſen und müffen 
dahin vigiliren daß dem entgegen feine 
Eontraventiones flatt finden können, 


e.d. Was in Anfehung des Schlad): ° 


tens und der Viehhandlungs ⸗ Acciſe zu 
beobachten p. 1436. Auf die von Kauf⸗ 
Leuten, Juden :c. eingebrachte Waa⸗ 
ven müffen fie beftändig die genauefte 


— 
d 


Stempel⸗ Copialien un 


Stempelpapier, mt 


einer jeden Sache ohne Linterjühied odet 

Ausnahme geichrhen p. 71. Yuh in 

Appellatorio; fo oft neue Jnſtuctien 

erfolgt, e.d. Deögleichen, wennin Ap- 

pellatorio nicht neue Imftändeinfadto, 

fondern nur neue Beweismitlel oor⸗ 
kommen p- 72, 


— — I Regalieung deſſelben und 


ſonſtige Inſttuctions s Ddliegenfriten 
P- 254 


Status Controverfie , die Regulrung 


deſſelben mußgleich nach der Inſttuctien 
gefchehen p- 1653. 


Stempel, Erhöhung derfelben p. 242. 


—  Reftript wegen Adhihitung 
eſſelben zu Evieral.Eitottonen und Ad: 
judications · Beſche lden p. 1382. 


—— 
- rei, wie ſolche in minderdt 
= Bormundfchaften zu berechnen P- 
3000, 


es damit bed 
wegfallenden Termin zut Aufnahme 


153. 
der Klage zu halten P- 3540. 275 
— ämäßige Anh» 
vörfchriftämaß!‘ r 


birung deſſelben p- 1574 id * 
toelchen das Armen» Rechi * 








Begiſter uͤber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790, 


mworben, Unterofficierd und gemeine 
Soldaten, in fo fern diefe keine buͤrger⸗ 
liche Nahrung treiben und die einzurei⸗ 
chende Vorſtellung darauf keine Bes 
ziehung Hat, find davon frey p. 1574. 
Stempelpapier, Gebrauch deffelden 


behy gerichklichen Protofollen, die keine 


Prozjeſſe betreffen P. 2964. 
— — — vonder Nachſicht in dem 
Gebrauch deſſelben p. 2493. 
Sterbefall Koͤnig Friedrichs II. Noti⸗ 
fikation deſſelben und Thronbeſteigung 
König Friedrich Wilhelms p. 138. 
Stifts Gauptmann, Rang deſſelben 
zu Quedlinburg p. 2081. 


Stipendien, wie es mit den dffentli⸗ 


chen und den Stipendien: Tabellen zu 
Balten p. 2424, 

Strafe, deren Beftimmung auf die ins» 
nerhalb der gefeßlichen Zeit unterlaffene 
Berichtigung ded Collateral. Stempels, 
p- 2713. 

— —  bedjenigen, welcher in einer 


Schlaͤgerey einenandern Menſchen toͤd⸗ 
ter oder denſelben fo beſchaͤdiget, daß er 


davon ſterben muß p.55. Desgleichen 
derjenigen, welche die öffentliche Sir 
cherheit auf den Heerſtraßen ſtoͤhren 


p- 56. 
Straf: sEdift vom 28. Mär, 1787, 


Deklaration der $$. 34. 38. 53. und 
: 64. in demſelben p. 2801. 
— — — dgegen heimliche Einbrin» 
gung verbotener und hoch impoſtirter 
Waarenp.819. Woriun das Amt ber 
Zollausreuter beſtehe p. 821. Den 


Zollausreutern, fo wie überhauptden 


| Acciſe ⸗ und Zollbedienten foll fich nie 


mand ben Ausuͤbung ihres Amts wis ' 


derſetzen, e.d. Strafen auf Vergehun⸗ 
gen gegen diefelben, e.d. Wenn ein 
Eontrebandier von Metier mit gelades 


Was ein Contrebandier von Metier 


ſey, e.d. Strafe eines Eontrebandierd, 


der es nicht von Metier ift und toͤdtli⸗ 
ches Gewehr ben fich führer, e,d.; im⸗ 


gleichen desjenigen, der fid) eines gelas ' 


denen Gewehrs gegen bie Beamten, die 
ihn anhalten wollen wirflich bedient p. 
823, Wenn ein Beamter bep einem 


forchen Borfall verwundet oder getoͤb⸗ 
tet worden, e. d. Strafe der Frachte 
Fuhrleute, welche die Zölle vorben fahr 
ren, e.d. Fracht⸗Fuhrleute muͤſſen fich 
mit richtigen und beſtimmten Fracht ⸗ 
Briefen verfehen laſſen, e.d. Was die 
Zollämter bey Worzeigung der Fracht 
briefe zu beobachten Haben p. 824. Der 
Fuhrmann muß die vom Zollamte vera 
fiegelten Frachtbriefe an dem Orte feis 


‘ ner Beftimmung dem Accifeamte vers 


fiegelt übergeben, e.d. Der Fuhrmann 
darf auf dem platten Eande nichts abs 
laden, fondern folches muß in ber näch» 
ften Stadt gefchehen, e.d. Wie zu vers 
fahren, wenn der Fradıt: Fuhrmann 
mit feinem Frachtdriefe verfehen ift,e. d. 
imgleichen, wenn ber Fuhrmann trans 
fitirende Waaren geladen hat, ebend. 


Wenn die Collis nicht plombirt wer⸗ 


den Finnen, e.d. Einheimiſche und 
fremde Kaufleute muͤſſen ebenfalls auf 
den Zollftraßen einpaffiren und ihre 
Koffres vifiticen und plombiren faffen 


p. 825, Go aud) andere Reiſende, 


melche aus der Fremde einpafliren, e.d, 
Bleiben auf ihrer weitern Reife von 
alten Vifitationen frey, e. d. Verfah⸗ 
ven gegen den Neifenden an dem Orte, 
mo er bleibt p. 826. Wenn ein Reis 
fender bloß durchs Land durchreifet, e. d. 
Strafe der vorfägtichen Befchädigung 
oder Abnahme der Plomben, e.d. Das 


Verboth des Abladens aufdem platten 


Lande wird wiederholt, e.d. Die im 
Lande unterwegs einzufadende Waa⸗ 
ren muß der Fracht- Fuhrmann im naͤch⸗ 
ften Zoflamteplombiren und feinem Zoll, 
zettel zuſchreiben laſſen, e.d. Darf auch 
mit keinen Waaren auf dem platten 
Lande handeln und zu diefem Behuf et⸗ 
mas abladen, e.d. Ein jeder, der mit 


: Boll» und Acciſebaren Waaren einpafs 
ſiret, muß ununterbrochen die Zollſtraße 
nem Gewehr betroffen wird p. 822. 


halten, fonft wird er als ein Defraudant 
angelehen und beftraft p, 827. Rei, 
fende Partifuliers können das bey ſich 
habende Accifebare ben dem Grenz: 
Zollamte verfteuern, €. d. Die Fracht‘ 
Fuhrleute folen nach den Packhöfen 


- und Aceife: Aemtern begleitet und ihre 


Waaren daſelbſt vifitiret werden, e. d, 


Vom Viſitiren Fuͤrſtli 
rail —— 


Begifter uͤber die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790. 


Sefandten, Generald, und Minifters 
e.d. Wie es an Orten zu halten, wo 
GSarniſon liegt P. 828. Officierd und 
Cioilbediente koͤnnen ſich ım Thore di» 
fitiren laſſen, &,d. Wie bey Fremden, 
fo außerhalb Landes herein fommen, zu 
verfahren, e,d. Kaufleute und Juden, 
Schiffer c. werden mit einer Thor⸗ 
mache nad) dem Packhofe begleitet und 
daſeibſt vifitiret, e.d. In wiefern Spas 
zievenfahrende der Bifitation unterwor⸗ 
fen find p..829. Strafe der nachläßis 
gen Accifebedienten, e.d. Ilnmittelbare 
Folgen der Eontrebande und Defrau- 
dation: &) die Eonfication ver Waa⸗ 
ten; b) die öffentliche Verbrennung der 
ganz verbotenen Waaren; c) die Bes 
kanntmachung der erfannten Strafe 
init Benennung des Defraubanten in 
den Zeitungen und Jutelligenzien, €. b- 
Strafe der Eontrebandierd und De 
fraudanten von der gemeinen Elaffe von 
Menfchen, bie ein Gewerbebaraus mas 
den, verbotene oder Hoch impoftirte 
Waarenheimlicheinzufchleppen p- 830. 
Wenn .ed Kaufleute oder. Juden find, 
e.d. Wenn dieſe von Schleihhändlern 
gekauft haben p.831. Strafe derjeni⸗ 
gen die zu ihrer eigenen Conſumtion und 


Gebrauch had) impoſtirte oder ganz ver · 


botene Waaren einführen, e.d. Wenn 
Koͤnigl. Bedienten hierin ſich vergehen, 
e.d. Kaufleute, Schiffer, Fracht Fuhr⸗ 
leute ıc. haften für die Geloftrafen fo 
ihren Leuten wegen begangener Defraus 
bationen auferlege worden P. 832. 
Desgleichen die Hausväter, wenn von 
ihren Frauen oder Kindern dergleichen 
begangen worden, e,d. In wiefern ans 
dere Herrfchaften für die Contraventio⸗ 
nen ihrer Bedienten haften, e,d. Bon 
Eontraventionen der Schiffer und 
Fracht » Fuhrleute beym Tranſport 
ihnen anvertrauter hoch impoflirter 
Maaren, e. d. Strafe contrebandis 
render Soldaten, e. d. Kaufleute follen 
feine Waaren ohne den Accijegettel dar⸗ 
über zu fehen, annchmenp. 833. Muͤſ⸗ 
fen in ihren Buͤchern bey jedem Artikel 
ihren Verkäufer bemerken, e.d. Strafe 
der Adoptirung der Plombden und Nach⸗ 
machung der Stegel, ed, Verhalten 
der Fuhrleute und Schiffer, melde 


Suceumbenz · Gelder 


Paflagierd mitnehmen, e. d. Der Hel, 
fer und Vefdrderer der Mccifedefran. 
datlonen leidet mit den Defraudanten 
gleiche Strafe, t. d. Belohnung der 
Acclſebedienten wegen ihrer Madfem: 
keit auf Contravenlionen und Con 
trebande P- 834. Des Minifter beym 
Zoll» und Acciſedepartement if befugt, 
die Strafe der Contrebande gan; oder 
zum Theil zu erlaffen oder umzuändern, 
e. d. Dieſes Geſetz megen der Contre⸗ 
bande gilt in allen Provinzen, no die 
Acciſe eingeführt it, e. d. Mas darin 
von Fußrlenten verordnet if, git auch 
von Schiffen, e. d. 


Strafen, Erhöhung derfeen auf die 


Defrandationen mit fremden Tobad, 
Kaffee und Zuder p. 2334. 


Studenten, Etablirung eined Adminie 


ſtrations · Collegiums jur Berhirung 
des Schuldenmachens derfelben, ſiehe 
Verordnung. 


Frudioſi, wenn oſcht wen otademiſchet 


Schulden verklagt werden, fo ſol der 
Richter, wenn dem Fifco academico 


etwas zuerkannt wird, der Univerfirät 


davon Nachricht geben, auch den Der 
klagten zur Zahlung anden Fifcumaca- 
demicum binnen vier Wochen anne 


fen p. 14, 


Stuprator, ob demfelben nach dem Edict 


wider die verhehlten Schwangerihafs 
ten auch die Befreyung von Straft ju 
ſtatten komme p- 2437- 


Subhaftatiovoluntaria, daben fommt ed 


in Anſehung des Zuſchlags eines jur 


Gröichaftämae gehörigen Geunntüct 


anf die Mehrheit det Stimmen an, das 
— muß der contsadicitendt iterde 


| tirenden Miterben auuo 
ao minor io bl P 


2924. — 
Subhaſtationen / wie edin Anſchung 


derfelben bey Fundis von 5° Xthlt. 


und weniger zu halten p- 2689. * 
Subhaſtations Stift Die einf⸗ 


bey fortgeſetzten Sudhaſtationn DW 
reichend P. 9 . =; z 
appellatorio juerfanfitn zuſehen P- 
— Sion 
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Suͤhn⸗ Derfuche, in Ehefcheivungs« 

Prrojzeſſen follen Geiftliche dabey zuge⸗ 
ogen werden p. 288 1. 
upplicanten, wie fie fih bey ihren 
Ammediat» Borftellungen zu verhalten 
haben p. 1487. 

Syrup, der Handeldamit, wie auch mit 
fremden wird jedem Kaufmann und 
Materialiften frey gegeben p. 251. 


T, 


Tabacke, wie es mit dem Tranfito der 

Fremden durch Preußifche Lande diefe 
ſeits der Wefer zu halten p. 1383. 

Tabacke follen nicht in den gedruckten 
Umſchlaͤgen anderer Fabrikanten ders 
packt und verfauft werden p. 2115. 


Tobacks Adminiſtration und Lafs 
fee» Brennerey⸗Anſtalt, Aufhe⸗ 
bung derſelben p. 243. 

Tobacks⸗Bau kann jedermann unge 

hindert und ohne alle Einfchränfung 
betreiben p. 245. i 

Tobads-Blätter, der Ber und Auf 
kauf derfelben auf dem platten Lande 
wird verboten p. 1638. \ 

Tabacks⸗ Fabrikanten und Rauf 
leute follen fih zu Roll. Tobaden 
zunftmäßiger Meifter und deren Geſel⸗ 
len bedienen p. 1635. 

Tobad » Sabrifation wird für ein 
freyes Gewerbe erfläret P. 245. 272. 
Selbige iſt nicht einem jedem ohne Un» 
terſchied erlaubt p. 907. Auf dem plab 
ten Eande verboten p. 1634. 

Tabellen für die Magifträte und In⸗ 
fpectoren, mach welchen fie die Nach⸗ 
richten ihrer Stadt» Schulen an das 

| —— — — einſenden ſollen p. 
1618. 

Tarif zur Erhebung der Meß Eingangs: 
und Ausgangs: Gefälle zu Frankfurth 
an der Oder p. 1390. 1995, 

Tafchen Ubren, f. Uhren. 

Tare, 05 die Aufnahme derfelben auf 
erlangen ded Käufers ben fubha- 
ftationibus voluntariis unterbleiben 
fönne P. 1779. 

Teidy, Sadyen, in mie fern foldhe zur 
Eognirion der Cammer: Juſtitz · Depus 
tationen gehören P- 2034. 


Teftamente und andere letztwillige 
Derordnungen der Juden, worin 
fie ihren Kindern oder Anderwandten 

‚ Legate ober andere Bora 
theile nur unter der Bedingung zuwen⸗ 
den, wenn fie bey ihrer Religion blei⸗ 
ben und nicht zur cheiftlichen überges 
hen, find ungültig p. 251. 

Thiergarten, Publicandum gegen bie 
Verwuͤſtung der Anpflanzungen in 
demſelben p. 91. 1382: Das Reiten 

und Fahren auf den Fußpromenaden 
bleibt verboten p- 92. Hunde, —— 
im Thiergarten außer der Landſtraße 
oder auf den Promenaden oder in den 
Alleen betroffen werden, ſollen todt 
geſchoſſen werden e. d. 

Chorſchreiber ſollen nur ſolche Repa⸗ 
raturen ihrer Wohnungen, die bis 
zwoͤlf Groſchen gehen, aus eigenen Mit 
teln beſtreiten P. 1626. 

Thron: Befteigung König Friedrich 
Wilhelms, Notification derſelben p. 138. 

Todes: Erk laͤrung findet bey der ans 
dermeitigen Verheirathung eines ob 
malam defertionem gefchiedenen Eas 
thofifen nicht Statt p. 114. 

Trauer: Reglement wegen der Lam 
des · Trauer P. 142. 

Troͤdler · Reglement für Berlin pag. 
2247. Niemand weder vom Militairs 
noch Eivil- Stande ſoll fich in Berlin 
ohne Eonceflion ded Polizey⸗ Divectos 
rii mil dem Trödelhandel befaflen p. 
2248. Das Policen » Directorium 
ſoll niemanden den Trödelhandel ver. 
ftatten, der eine Profeflion oder bürs 
gerliche Rahrung treibt pag. 2249. 

- Welchen Perfonen der Troͤdelhandel 
zu geftatten e. d. Beſtimmte Anzahl 
der Troͤdler, welche in der Folge mie . 
darf uͤberſchritten werden e. d. Troͤd⸗ 
ler, die mehrere Nahrungsarten neben⸗ 
bey betreiben und ſich ſolcher nicht be⸗ 
geben wollen, follen den Trövelhandel 
gänzlich niederlegen e.d. Wann neue 
Eoncefliones zum Troͤdelhandel ertheilt 
werden können p. 2250. Eoncefliond» 
Gebühren e. d. In wie fern den Tröd» 
fern auffer den alten, auch neue Gas 
chen im Handel erlaubt find e. d. Mit 
welchen Artikeln die Trödler Handeln 
Eönnene.d. Dis erlaubten Artikel duͤr⸗ 

Dvd 2 fen 
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fin fie mie in dem Falle neu führen, - Tiddler bey leider, Leinen und Bet⸗ 
wenn fie ſoſche auf Auctionen gekauft _ tem, welche Perfonen gehört haben 
haben und ſoiches beſcheinigen koͤnnen ¶ die mit anftechenben Krankheiten efaf. 
e. d. Der Auttion®Commiflarius darf tet find, zu verhalten haben e,d, Rus 
nicht neue Sachen verfertigen laſſen, greß des Troͤdlers gegen feinen Vertan⸗ 


unm ſolche in Auctionen mitzugeben p. 
2251. Die Troͤdler muͤſſen ſich des 
Handels mit neuen zu keinem gewiſſen 
Sehuf beſtimmten Waaren gänzlich 
jenthalten €; d, Eben ſo wenig derglei⸗ 
chen neue Waaren in Eommiffion neh: 
: ‚men e;d. Keinem Troͤdler ift erlaubt 
Meſſen oder Jahrmaͤrkte zu beziehen 
Se. d. Kein Troͤdler darf die für den 
Troͤdelhandel verbotenen Artikel auf 


Auctionen kaufen, eine Kleinigkeit zur 


eigenen Conſumtion ausgenommen e. d. 
Strafe der Eontraventione,d. Zum 
 Krödelhandel nicht qualificiete Waa⸗ 
zen muß der Troͤdler, wenn er derglei⸗ 
chen vorräthig hat, fofort abfchaffen 
"ed; Der Trödier foll über feinen Eins 
und Berfauf ein Buch führen p. 2252; 
Die Troͤdler follen nichts von Perfonen 
- Taufen, von denen fie nicht überzeugt 


find, daß fie darüber verfügen fönnen » 


e. d. Sollen ſich von dergleichen Per: 
fonen einen fehriftlichen Confens ihrer 
Vorgeſetzten bepbringen laſſen ebend, 
Mas fie bey unbekannten Feuten zu bes 
obachten haben e.d. Sein Verfahren 
beym Auflauf von dergleichen Perſo⸗ 
nen muß der Trödfer in feinem Buche 
bemerken e. d. Verdaͤchtige Sachen 
muß der Trddier anhalten und an das 
Policeys Dirertorium abtiefern ebend. 
ie der Trödter fich bey Sachen von 
Werth zu verhalten hatp. 2253. Bor: 
zuglich müfjen verdächtige Sachen an- 
gehalten und abgeliefert werden, wenn 
ſolche Öffentlich in den Intelligenzblaͤt⸗ 
tern befannt gemacht find e. d. Strafe 
des Trödlerd der wifjentlich geftohlene 
Sachen fauft e. d. Desgleichen, wenn 
er beym Ankauf gewußt, daß ber Ver⸗ 
fäufer von einer nicht fähigen Perfon 
aufgeftellt feye. d, Strafe des Anfaufs 
geſtohlner Sachen, die dffentlich des 
kannt gemacht worden e,d. Wenn der 

Trödler nicht die gehörige Vorſicht ans 

gewendet p. 2254. Desgleichen wenn 

er mehr aldeinmal die geſetzmaͤßige Vor⸗ 

ſicht verabfäumer Hate.d. Wie fich die 


Unebelicdye Kin 
- von jüdifchen Vätern und 


Ungehorſam der U 


fer, wenn er die Sache ald geſohlen 
herausgeben muß p. 2255, Sthiſel 
und Dietriche ’ auch den Verkäufer 
ſelbſt muß der Trödler anhalten un 
abliefern e. d. Zu Zeiten foll dep den 

Trödlern durch die Commilires de 

quartiers eine undermuthete Viſtation 

vorgenommen und ihre Buͤcher genau 

revidiret werden e. d. Beſonders follen 

die Commiſſaites darauf attenditen, 
ob in der Troͤdelbude unter dem Boden 
oder fonft heimliche Verſteckunge · Der» 
ter angebracht find p. 2256, Alleverbor 
tene Waoren, oder von welchen der 
Troͤdler den Verkäufer nicht nochweiſen 
kann, follen in Gerichtlichen Veſchlag 
genommen werden £. d. 


Tuch: Raſch⸗ und Zeugmacher · 


Bewerte, Combinitung derſelben in 
ein Gewerk p- 1422. 


U. 


Ufer» Ordnung, f. Damm Ord⸗ 


nung. 


, die Einführung fremder Stus 
— *8 pr Taſchen » Uhten und 


deren Gehäufe von —* mit * 
eroofdung wird verboten UM 
er von Marmor und Qronye 
ſollen eingelaſſen werden p.123. Ftemde 
glatte Tafchen-Uhren von Geld, Sil⸗ 
ber und Tombac follen mit 30 Pr: Ct. 
fremde Ziffer: Blätter und ug mit 


* 2 pro Cent impoſiitet werden. . 
Unbekannte todte Körper, ME 


dergleichen gefunden worden, MI 


damit zuhaltenp- 258%» 
lic der von ride" 
Batern und jüpifben ** — 
in def 

Müttern follen ohne Ausnahme in 
chriſtlichen Religion erzogen mern P- 
2688. sn 
‚Oßrigfei 
ihre Grunds und Gerichto | 
fol nach den Gcfegen beſtraft er 
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- + Publicandum darüber nebſt Refeript 
‚ an alle Landes: Juſtitz ⸗ Collegia p. 199. 
Uniform dürfen dimittirte Officiere 
» nicht ohne Erlaubniß tragen P. 2433. 
Untergerichte follen wegen fehlerhaf: 
‘ tee Inftructionen die nöthigen Erinne 
rungen und Belehrungen erhalten: p. 
Unterſuchungs⸗Koſten wegen eines 
‚ durch Zufall zu Tode gekommenen 
Menſchen, woher ſolche zu nehmen p. 


2801. 2 


Unterthanen, wie deren Ungehorfam 


gegen ihre Grund» und Gerichts⸗Obrig ⸗ 
keit zu betrafen P. 199- - 
— — — mie foldye. deym Borfpann 
behandelt werden follen p. 1623. : 
Urbarien follen nicht. durchgängig, fon» 
dern nur an Orten, wo Prosefle und 
Streitigkeiten wegen der-Dienfte und 
Abgaben der Unterthanen vorhanden 
find, reguliret werden p. 202. 
Urthel, Appellations- und Revi⸗ 
fions: follen in Gegenwart der. Par⸗ 
iehyen oder deren Mandatarien publicie 
„ tet werden p. 187, 


V. 
Väter, od denen, welche öffentliche Caſ⸗ 
fen oder Pachtungen haben, das Vers 
mögen der ‘Kinder ohne befondere Si» 


 herheits:Beftellungen zur frepen Bere 
waltung überlafen werden koͤnne? p. 


2135. 

Vaſallen koͤnnen erſt nach erreichter 
Majorennitaͤt wegen Verſaͤumung der 

Eehns · Empfahung verantwortlich ge⸗ 
macht werden p. 1995. 

Venia ætatis ift nicht erforderlich, wenn 
jemand nach den Gefegen feines Ge 
bur!d: Orts ſchon majorenn iſt pag. 

2888. 

Vereidigung der Königlichen Bedien⸗ 
ten beym Antritt der Regierung Kds 
nig Friedrich Wilhelme p. 139. 

Dermächtniffe können durch bloße 
MWillenserflärungen twiederrufen ters 
den p. 2781. 

Dermächtniffe und Schenkungen 
an inländıfche Univerfirären und Schu⸗ 
len, was dabey zu beobachten. Mecla⸗ 
sation Darüber P. 807. Bey dergleis 


miente zu fordern haben. d. Mas 


chen Vermaͤchtniſſen ſoll keine Eins 
ſchraͤnkung ftatt finden, fondern felbige 
ſollen, wenn fonft die Difpofition güle 
tig ift, ganz und gar voll bezahlt wer⸗ 
den p. 809, Diejenigen, denen ein 
Pflichttheil zukommt, dürfen durch ders 
gleichen Vermaͤchtniſſe nicht: verkürzt 
werdene. d. Der verkuͤrzte il 
muß von der vermachten Summe er» 
gaͤnzt werden e. d. Wie es zu halten, 
— Geſchenkge⸗ 
bers oder Erblaſſers durch i 
Vermaͤchtniſſe erfchöpft worden und 
Perſonen vorhanden find, welche Alte 
we⸗ 
gen ſolcher Vermaͤchtniſſe Rechten, 
wenn die Befugniß Alimente zu for⸗ 
dern aufhört p. 810; Die Reſer vatlon 
des Pflichttheils fol auch bey Ber 
maͤchtni und Wayſenhaͤu⸗ 
- fern Stipendien ac, ſtatt finden ed. 
Verordnung wegen Etablirung eines 
Adminiſtrations⸗ Colleglums zur Bers 
hütung des Schuldenmachens der Stu. 
denten, nebſt Ertract der Cabinets⸗ 
Drdre darüber p. 305. Jedem Vater 
und Bormunde ftehet fernerhin frei, 
‘ feinem Sohne und Miündel die völlige 
uneingeſchraͤukte Deconomie über das 
ihm beffimmte Geld zu uͤberlaſſen e. d. 
Bloß für diejenigen, welche daran Theil 
nehmen. wollen, iſt eine. Commiſſion 
‘ unter dem Namen eined Adminiſtra⸗ 
tions: Collegiums niedergefegt worden 
p. 306. Die Commiffion beforgt bloß 
. die Deconontie der Studenten und muß 


dafür haften, daß er feine Schulden 


macht e.d. Die Eitern und Bormüns 
der zeigen dem Collegio die für den 
Studenten beftimmte jährliche Summe 
an und faflen ſich den Etat anfertigen 
p. 307. Schicken die Gelder zur dere 
abredeten Zeit prenumerando ein e.d. 
Was fie zu gemärtigen haben, wenn 

- fie die Termine der Einfendung nicht 
halten e. d. Eltern und Vormuͤnder 
thun wohl, wenn fie vor der Ankunft 
des Studenten den Etat mit dem Eolles 
gio feftfegen und die Gelder zur erften 
Einrichtung gleich mitſchicken e.d. Wie 
fie fich zu verhalten haben, wenn fie 
ſich über das Eollegium beichweren 
wollen e.d. Das Eollegium verwaltet 
Dd 3 bloß 
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‚Bloß die Jahrgelder der Studenten, 
die ihm angewieſen find p. 308. Mit 

demſelben wird unter der Adreſſe des 

Adminiftrations Collegiums correſpon · 
dirt e. d. Beſtehet aus drey Perſonen 
e. d. Der Correſpondent erbricht die 
eingehenden Briefe und fegt das pre- 
» fentatum darauf e. d. Wie er fich bey 
Geldern zw verhaften hat, welche mit 
der Poft oder auf andere Ast eingehen 
85. Muß den Eltern und Vormüns 
: Bern mach Maaßgabe der Yahrgelder 
die Etats anfertigene. d. Affignirt die 
- Etatömäßigen Ausgaben an die Caſſe 
2.309. Schiet die Quartal Rechnun · 
‚gen von den Studenten atteflirt, ben 
. KEltern ze zu P. 309. orrefponbirt 
bey Borfommenheiten mit den Eltern 
ec. e. d. Giebt Acht, daß der Erat in 
- 2einem Fall überfchritten, auch der 
Student nicht von Kaufleuten ıc. uͤber⸗ 
theuert werde e. d. Der Rendant hebet 
die Gelder ein und was er dabey zu 
. beobachten habe e· d. Berechnung der 
Gelder e. d. Auszahlung der Etats⸗ 
. mäßigen und vondem Eorrefponbenten 
‚ affignirten Gelder e. d. Ziehet die 
- Quartal» Rechnungen aus, läßt fie vom 
Studenten atteftiren und übergiedt fie 
dem Eorrefpondenten pag. 310. Dee 
 Eaffen: Revifion muß Rendant fich je⸗ 
Derzeit unterwerfen e.d. Auch Caution 
feiften e.d. Wird nach feiner Inſtruc⸗ 
tion und dem Eaffen: Edift Hehandelt 
ed. Der Controlleur hat mit dem Rense 
danten gleiche Caſſen⸗Geſchaͤfte ebend. 
Was er beſonders bey Auszahlung zu 
beobachten habe e.d. Was der Pro: 
Sector und das Otlicium Academi- 
cum in Anfehung dieſes Collegii zu bes 
forgen haben e. d. Belohnung des Col⸗ 
iegi wegen Beſorgung der Gefchäfte 
e. d. Ein Student, deſſen Gelder vom 
Eollegio verwaltet werden, Bann feine 
legale Schulden contrahiren p. 312. 

ie er ſich ben außerordentlichen noth⸗ 
wenbdigen Ausgaben zu verhalten hat 

e.d. Pfand Schulden des Studenten 

haben eben fo wenig ſtatt e.d. Wie 

bey Eontracten mit Studenten zu vers 

fahren p.313. Eontracte ohne Gench⸗ 

migung des Collegii find illegal und 

Lafien feine Klage zup. 314, Ein Stu⸗ 


dent, der dem Collegio 
fen ik, ſteht unter —— 
Credit⸗Geſetzen e. d. Von Torfälen, 


Ditriol-Del, 


:&d. Etat über badi ; 
‚Student zur —— 
P+ 315. Etat 


* Jahr⸗ 
t. 
geld p. 318. Etat Über Jährlich 


Deror Ä 
a Dh) 


holens bey Infein ro 7* he 


friesland P. 2927. Die Ofkfriehichen 


Landſtãnde find befugt, jur afrecht 
haltungder wegen una 
ergangenen Öefege ein armitted Wacht ⸗ 
ſchiff an den Küften kreutzen zu laſen 
e.d. Wie das Wachtſchiff gegen die 
Uebertreter zu verfahrenhabee.d. Kein 
Ausländer darf an den Küften und auf 
den Warten Schille fangen und Sand 
holen p. 2928, Strafeder Mebertretung 
e. d. Squldigleit des Wachtſchiffts 
und der Voͤgte auf den Juſeln dabeh 
e. d. Beftimmung der Derter, wo eins 
heimifche Unterthanen und beſonders 
die Inſulaner Schille fangen und Sand 
holen konnen p. 2929. Strafe derjeni« 
gen, die an andern Dxten fih beises 
ten laffen p. 2930. Strafe ber Aus⸗ 
fuhr ver Schile ed. Strafe des Ca— 
pitaind des Wachtſchiffs, wenn er ei⸗ 
men Unſchuldigen arretitt pag. 2931, 
In wie fern Inſulaner Schille arsfih⸗ 
ven koͤnnen e. d. Obliegendeit des Zoll⸗ 
bebienten zu Bunde p. 2932. Bebeh⸗ 
nung des Denuncianten Der Contra⸗ 
dentionen e. d. Wohin die UNatet ſu⸗ 
dung und Beſtrafung det Contraden⸗ 
tionen gehöre e. d. 


Verordnungen in Jufitg Sad b 


jen dem Cammer» Collegto mitgetheilt 
werben P. 1994 


ibungen, ſ Infteumente, 
—— nbanpler und Zoͤcker, I 


Zunftordnung: 


Vie h maſier müfen geeidte Site dir 
ben p. 87% ur 
Difi-Rurher Juſtraction wie jefige 


F ird p. 1110. 
gebraucht mi | A nf es hunden 


wird verboten p. 291. vor⸗ 
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Vorladınıg zum Inſteuetions · Termin, 
wie felbige in Projeflen, morinn der 
Kläger das Armen: Recht hat, in Ans 
fehung des Beklagten zu taxiren fen P. 


1982. 
Dormundfchaftliche Berichre duͤr⸗ 
fen fich um vie Adminiſtration der in 
Händen des Vaters befindlichen Gel: 
der feiner Kinder nicht beflimmern p. 


2944. 

Vorſpann, Mißbeauch deffelden pag. 
2684. 2852, 

Dorfpann, mie die Untertanen bey 
feldigem behandelt werden follen Pag. 


1623. 
| Porfpann-Päffe follen den Inſpecto⸗ 


ren bey Introduction eines neuen Pre⸗ 
digers nicht ertheilet werden P.222E, 


W. 
> 

Waaren, der Handel mit verbotenen 
aus laͤndiſchen Fabrik: und Manufaftars 
MWaoren zum auswärtigen Debit ift 
verboten P. 19. Kaufleute müffen, dies 
fen Handel auf inländifchen Meſſen en 
gros zu treiben befondere Eonceilion has 
ben, ed, Bon diefer Erlaubniß find 
en detail handelnde Kaufleute ausge 
fchtoffen, e.d. Aufhebung des Verbots 
verfchiedener fremden Waaren, nebſt 

‘ Verzeihniß p. 1595. Wie bep folchen 
zu verfahren, welcheein Kaufmann oder 
Fabrikant zur Meffe oder Jahrmarkt 
zum Verkauf bringt, wenn während 
diefer Zeit über das Vermögen deſſelben 
Eoncurderöfnet wird p. 2800. Steuer 

* bare oder hoch impoſtirte darf niemand 
von Hauſirern oder Herumträgern kau⸗ 
fen P. 2581. Birbotene fremde folken 

“ außer Eandes gefchaft werden p. 2118, 
Wapfentinder, wie es zu halten, wenn 
unerwachſene Kinder, die weder Eltern, 
noch Verwandte haben, in ein Wanfens 
haus aufgepomnien werden follen P.67, 
Das Vermögen derſelben fällt nach 

“ ihrem Tode dem Wayſenhauſe zu, f. 
. Almofen » Empfänger Wenn 
dergleichen aus dem Porsdamfchen 
Wanfenhaufe auf dem Eande unterge⸗ 
bracht werden, foll des Prediger. des 
Orts davon benachrichtiget und demſel⸗ 


ben ein Eremplar der Inſtruction vom 


sten Auguft 1788 mitgetheilt werben 
P-2921. Die auf dem Lande fterben, 
yollen unentgeldlich beerdiget werden p. 


2973. 
WechfelsFudicate, don der Voll⸗ 
firecdtung derielben gegen: Minorenne 


‚2712. 
Wedpfel, echt, Declaration uͤber eis 
nige Punkte deſſelben p. 2150. 
Wege-Heglement für Preuffen, Der 
laratıon des $. 9. und 10, deſſelben 
wegen Beflerung der an und durch Kir⸗ 
chen- Hufen gehenden Wege p. 2477. 
1} en, nur geftäupte kom⸗ 
men auf die Feſtung P. 2477. 
Werbe Manifeſt p.273. Berimmtes 
Handgeld bey der Infanterie und Car 
vallerie, e. d. Bey den Euiraflieren und 
Dragonern, e. d. Bey den Huſaren p. 
279. Außer dem Handgelde bekomnit 
der Rekrut eine Capitulation bey der 
Jufanterie auf 10 Jahre und Einen 
Tag und bey der Cavallerie auf 12 
Jahre und Einen Tag, e.d. Einem 
Deferteur werben die gedienten Jahre 
nicht gerechnet, fondern er muß die Ca» 
pitulations· Jahre von neuem dienen, 
e. d. Wer während der Eapitulationg« 
Zeit invalide wird, foll nach feinen Faͤ⸗ 
bigfeiten anderweit verforgt werden, 
ebendaf. 
Werbe: Reglement p. 279. Alle ges 
waltfame Werbung fol bey Strafe der 
Eaffation der Dfficiere und Degradis 
rung, auch Spießrurhen der Linteroffi« 
ciereaufhören P.250, Allelitige Noch⸗ 
ftellungen, Ueberredungen und Taͤu⸗ 
fchungen follen unterbleiben und der Re⸗ 
Brut freywillig fich engagiren p. 281, 
Die Werbe: Dfficiere undlinterofficiere 
duͤrfen fich nicht anders als in der Uni⸗ 
form ihred Regiments Meiden, e, D, 
Alle auf Werbung befindliche Officierd 
und Unterofficiere müffen dem Könige 
alle Monat und befonderserftere in den 
Eonpuitenfiften namentlich befannt ge 
macht werden, e. d. Officiere und lin: 
tercfficiere , die fich nicht zum Werbet 
ſchicken, follen abgelöfer und dem Koͤnig 
- tauglichere Subjeete vorgefchlagen wer: 
den p. 282. Rekruten follen bloß auf 
Eopitulation angetvorben werden, e. d 
Zeit der Capitulation, e.d. Die ” 
pitu 


Regifter über Die Jahre 1786, 1787, 1788, 1789, 1790; 
pitulationspuntte follen dem Rekruten Zolleinnehmer können Cchießgeneße 


auf dem Werbeplatz bekannt gemacht 
-! werden, €. d. Punkte der Eapitulation 
p. 283. Wie bey Abnahme der Eapi- 


tulation und ded Handgelbes zu vers 3 


“ fahren p. 283. Beftimmung der Dienſt 
geit P. 284. Die Werber follen genaue 
Werbeliſten halten, &. d. Bon der Zu⸗ 
ruͤckkunft ver Werber beym Regiment, 
e. d. Wie mit den EapitulationsBries 
fen zu verfahren, e. d. Wie es mit 
‚der Eapitulation in Kriegszeiten zu hal⸗ 
-ten p. 285. Berforgung der Invali⸗ 
den €, d. Alter der anzumerbenden Res 
fruten p. 236. Handgeld nach dem 
Maaß ver Größe p. 288. Was ferner 
ben Werbungen zu beobachten, e. d. 
Strafe der Defertion p. 289. Den 
Verluſt der Eapitulation zieht bloß die 
Defertion nach fi, e.d. Strafe des 
Deferteurs, der von felbft zuruͤckkehrt, 
e. d. Wenn er fih bey einem andern 
Regimente anmwerben läßt p- 290, Ans 
werbung der Deferteurd, e. d. 
Werbung, Circulare deshalb an alle 
- General -nfpeftoren p. 270. 
Wildpret, wie es mit deſſen Einbrin« 
‚gung in Berlin zu halten p. 2126, 
Wildprets  Tare für die Altemark p. 
5ı. Für die Churmark p 47.2122, 
Wirthshaͤuſer, in öffentlichen follen 
Armenbuͤchſen angeftellet werden pag. 
2796. i 
Mitrwer und Wittwen follen die 
: Prediger nicht eher trauen, als bis auch 
ein Traufchein von der vormundfchaft: 
lichen Behörde bepgebracht worden 
. P. 2789. 


Zeug· Tuch⸗ und Baſchmachee Be: 
werfe, |, Luchmacher. 
Zins herren, in welchen Faͤllen und wie 
dieſelben zu den Remiſſionen an ihre 
‚Eenfiten zu concurriren haben p. 2155. 
Zoll, allgemeine Vorſchriften wegen des 
Zoll» und Tranſito-Weſens p- 267, 
Alle Berbote Den Durchgang der Waa⸗ 
ven betreffend find aufgehoben e. d. 


halten p. 2804. 


Zoll · Reglement für die Grafihaft 


‚Mangfeld, f. Land · Zoll Rollt 

ucer, Deflaration tvegen der nachge / 
gebenen Einbringung des fremden im 
Halberſtadt, Mandfeld und den Saul⸗ 


krels p. 2206. 
Zucker, Reglement für die Kunigcher⸗ 


gifche und Memelfche Kaufleute x. in 

Anfehung des fremdenp. 21,58. 1.Bor 

fehrift für die mit fremdem Zucker hans 

delnde einländifche Kaufleute ed. II. 

Wie ſich die Accife> und Zoll Offtian⸗ 

ten bey der Nevifion des zum Ausgang 

deklaritten Zuckers, auch in Aniehung 

der Verpachtung und des Plombirend 

am Orte der Abfertigung zu verhalten 
haben p.216r. Ilt. Verfchrift für die 

fremden Käufer und Audfünrer des 
ausläubifcyen Züchers p. 1263. IV. 
Was Die auf Der Koutebelegene Kccile 
Aemnter begm Durchgang des Zud ers 
zu beobachten Haben p- 2165. Die 
fich die Grenz» Zoll-Armter verhalten 
follen p. 216 


6. 
Zucker Raffinerien werden als free 


Gewerbe erklärt p- 2147. 


Zunft. Ordnung für die Hida · und 


Virtualienhändier in Memel P- 3038. 
Triemand — * buͤrgerliche Nahrung 
treibt, ſoll ohne Approbation hoͤckern 
e.d, Desgleichen keine Königliche oder 
Polizen « und Diagifisatsbediente, Un⸗ 
terofficiere, Soldaten und dere 
e. d. Beſtimmung der Anzahl bed 
der p. 2039. Wem die — 
aubt iſt ed. Mas ben der * 
in die Zunft zu heohachten P · 2 8* 
2040, 2049, Dit goßcherey I 
ein Privilegium perfonale ed. — * 
fuͤr Waaren zur ee) J au 
p. 2041. Vom Einkauf der * 
p. 2045: Beſtimmung des Pr 5 
e.d. Bon Contradentionen —* 
Hoͤcker ⸗ Ordnung P- 2046. — 
Aufſicht uͤber die Hoͤcher p 2048. * 
ihrer Zuſammenkunft p 2049. * 
vorfallenden Mojeſſen P- 2 — 
fehrift wegen der Ausfuhr von 


waren P. 2051. 
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